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.)ı v. w. D ch. 
22— Shmarzelfen, 
1. u, Elfen 1). 


Dokäna (gr. Ant.), in Lakedämon 2 
aufrecht ſtehende Balken, welde oben u. 
unten durch Querbalten verbunden waren, 
Bild des Kaftor u. Pollur, weshalb noch 
jegt bie Zwillinge in der Aftronomie mit jes 
nem Bilbe bezeichnet werben. 

Dökea F Geogr.), Ort in Paphlago⸗ 
nien; j. Tocia (Tufia) am Dureka. 

Döken, fo v. w. Rafen, ſ. Ausdoken. 

Doköten, 'biejenigen dhriftl. Häretis 
Ber, welde Ehriftus während feines Lebens 
auf Erben Beinen wirklihen, natürlichen 
ondern nur einen Sheinförper zus 

chrieben, fie-heißen deshalb aub Phantas 
iaften, Phantafiobofeten, Opinarii, 
pinati. Irxrig glaubte man lange nad 
bes Clemens v. Alexandrien Angabe, daß 3. 
Eaffianus ihr Stifter fei, fie hätten eine bes 
ſondre, unter fib verbundne Partei gebilbet ; 
vielmehr findet ſich ihre Anficht bei den vers 
Shiedenften bäret. Secten der erften Jahrh. 
Der Urfprung derfelben ift in den gried)., 
jüdbifhralerandrin. u, namentlich oriental, 
Philofophumenen von der Unvolltommens 
od. gar Bösartigkeit der Materie zu 
uchen. So finden fih Spuren des jüdiſchen 


. bei Philo, des hriftl., wenn nicht fchon 
in ben Te Schriften (vgl. Joh. 
„14, 1. Joh. 4, 2, 2. Job. D, doch ficher 


in den Briefen des Ignatius, der dagegen 
kämpft.“ Der D. war bei ben verſchiednen 
häret. Parteien nad ihren Grundanfihten 
fehr mobdificire w. findet ſich bef. bei den 
Gnoftifern u. den Manichäern, indeß auch in 
milder Beftalt bei orthodoxen Kirchenlehrern. 
Er ſcheidet fi in 2 Hauptrigtungen: * die 
firengere verwarf jeben wirklihen Körper 
Ehrifti u. lehrte, Ehriftus fei nicht wie ans 
dre Menfhen, von Maria empfangen u, 
— a dies nicht ohne Einwirkung der 
Öfen Materie hätte geſchehen Fönnen er 
habe nur ſcheinbar gegeſſen u. getrunken, fei 
nur [heinbar — worden. Sie laͤug⸗ 
neten daher auch die uferſtehung u. Him⸗ 
melfahrt. Ein, meinten, es ſei ein Andrer 
für Ehriftus gefreuzigt worden. Zu biefer 
Sauptridtung —— Doſitheus, Saturs 
ninus, Cerdo, Marcion, Eaffianus, u. ihre 
Säüler, die Ophiten, Manichäer u, U. 
Die andre, mildre doketiſche Anficht Iegte 
Ehrifto zwar einen Körper, aber einen äthe- 
rifchen, himmliſchen ſtatt eines wahrhaft 
menfchlichen bei So namentlich bei Va⸗ 
lentinus, Sardeſanes, Baſilides, Tatianus, 
u. ihren Anhängern, bie aber auch wieder 
verfhiedne Anfichten über die Art u. den 
Grad der Theilnahme diefes Körpers an 
UniverfalsLerifon. 3, Aufl, °V, 


ben Thaten u. Leiben Jeſu haften, worüber 
biefelben zu vergl. "Au bie aleraubrin. 
Schule, Elemens u. Drigenes an ihrer Spige, 
nahm einen feinen Körper Ehrifti an u. in 
ben —— t. Streitigkeiten zeigt ſich der 
Detismus, ſo namenil. bei den Anhaͤngern des 
Julian v. Halicarnaß, die Aphthartodoketen 
enannt werben, ſ. Monophyſiten » ff. Do⸗ 
etiſche Meinungen finden ſich auch in den 
fpätern Jahrh., fo namentlich bei den mas 
nidyäifirenden Priscillianiften, bef. bei den 
Bogomilen, ja feibft bei vielen Katharern, 
u. nad ber Reformation wenigftens veı= 
wandte Anſichten bei Jak. Böhm, ber Jeſu 
ein himmliſches Fleifh zufhreibt u. Menno 
Simonis mit einem Theile der Wicdertäus 
fer. Vgl. Niemeyer, De Docetis, Halle 
823 Sk.) 


1823, 4. ( 
Dökhi, See, f. u. Songarei ı. 
Dokimäon (a. ®eogr.), fo v. m. Do» 

* ) Yrüfu s 
Dokimasie (d. gr.), 1) Prüfung, o 

Jemand bie zu einer Ele nöthigen Eis 

enſchaften habe; bef. @) (gr. Ant.), in 
then bie Unterfuhung über bas geführte 

Leben eines, ber in ben Rath gewählt wer» 

a 3) (Ehem.), fo v. w. Probiers 

unft. 


Dokimästä (gr. Ant.), fo dv. w. Ar- 
genti spectatores. 

Dokimästik (Dokimästische 
Chemie), fo dv. w. Probierkunft. 

Dokimästikon (gr., Exercitiun do- 
cimasticum), Aufſatz der aus ber Mutiers 
fprade von ben ülern in Burzer Zeit, 
ohne Benugung von Wörterbüdern u. and. 
Hülfsmitteln in eine andre Sprache übers 
fegt werben muß, um fo bie Stenntniffe 
berfelben genauer, als durch die häuslichen 
Arbeiten möglich ift, kennen zu Iernen. 

Dokimäsntische Chemie, f. u. 
Chemie ı. 

Dokimästische Löährform, f. u. 
Lehrform. 

Dökke, 1) ſo v. w. Dods; 2) (Muſ.), 
ſ. Springer. 

Dökkum, 1) Stadt am Dökkumer 
Diep (dadurch bei hoher Fluth aud durch 
große Schiffe in Verbindung mit der NSee). 
im Bzk. Leeuwarden ber nieberländ. Prov. 

iesland; fchönes Rathhaus; fertigt Salz, 

chiffe, Eihorien, Bier, Branntwein; ans 
fehnl. Handel, 3800 Ew. 2) (Geſch.). D. 
ift ein alter Ort; bier wurde Bonifacius 755 
ermordet; 1581 von den Kaifer!. befeftigt. 

Dökon Tschötschen, Volk, f. u. 
Tſchetſchenzen d). (Deks RER 

Dokszytze (Doäschiza), Stadt, 
f. u. —X 


Dokymäon (a. Geogr.), Ort in Groß⸗ 
1 vbrv⸗ 


J wie 
3 | 
a. 4524 


= 


phrygien, Marmorgruben; j. Sidi Gazi. 
Dol, 1) Stabt im Bzk. St. Malo bes 
franz. Dev. Ille u. Bilaine; Bifhof, Kas 
thebrale, Dbftweinbereitung; 4200 Ew. 2) 
(Beih.). D. entftand aus einem Schloß u. 
Klofter, um welche bie Stadt gebaut wurbe; 
das Bisthum wurde nach Ein, fchon in der 
Mitte des 6. Jahrh. errichtet u. der 1. Bis 
{hof war Samfon: nah And. gefhah 
dieß erft 84; bei D. 21, Nov. 1793 Sieg 
der Vendeer über die Republifaner unter 
MWeftermann u. Marceau. (Wr.u. Lb.) 
Döla, Palaſt, f. u. Mokka 2). 
Dolabella, Fam. ber Cornelia gens 
(1.2. Merkw. find: 1) P. Eorn. Dofl,, 
v. Ehr. Eonful; ſchlug die Sennonen, 
u, dann bie ald Räder ber Sennonen aufs 
tretenden Bojer u. Etruster am See Bas 
dimois. 9) En. Eorn. Dol., 159 v. Ehr. 
Eonful; führte ald Aedil mit S. Jul. Cä⸗ 
far zuerft Fehter u. Seiltänzer in ben 
Echaufpielen ein. 3) En. Coͤrn. Dol, 
Eonjul 81 v. Ehr.; triumphirte, aus Mazes 
donien zurüdgekehrt, wurde vom jungen 
€. Eäjar wegen fohlechter Verwaltung feiner 
Aemter belangt, aber von Eotta u. Kor: 
tenfius fiegteich vertheibigt. 4) En, Corn. 
Dol., 81 v. Ehr. Praetor urbanus, fpäter 
Proprätor von Eilizien; wegen Erpreffuns 
gen verurtheilt. 3) P. Corn. Dol., Eis 
ceros Schwiegerfohn, Eajars Anhänger u. 
Feldherr; 44 bei Eäfars Ermordung Cen— 
ful, trat darauf zu Brutus Partei, bald 
aber zu ber der Triumvirn über. Bon dies 
fen mit der, vorher ſchon dem Eaffius übers 
tragnen Statthalterfhaft von Syrien u. 
ber Anführung gegen bie Parther beehrt 
traf er in Kleinafien ben vom Senat als 
Proconful dahin abgefendeten €. Trebo⸗ 
aius, den er binterliftig in Smyrna übers 
fiel u. hinrichten ließ. Deshalb für einen 
un bes Baterlandes erflärt fab er den 
affius, dem nun das Proconfulat von Sy= 
rien wieder —— worden, gegen ſich 
ziehen, eilte nach Syrien u. lieferte dem 
nachrũckenden Caſſius bei Laodikea, erſt 
glücklich, dann unglücklich 8 Seeſchlachten, 
worauf ſich der Sieger ber Stadt bemei⸗ 
fterte u. D. 48 fih von einem der Wächter 
söbten ließ. (S:h.) 
Dolabölla, fo v. w. Beilfchnede, ſ. 


u. Seehafe. 

Boläbra, 1) (röm. Ant.), eifernes, 
zum Hauen, Stechen, Einreißen, Heraus⸗ 
reißen ıc. dienendes, wahrſch. mit 2 ver⸗ 
fcbieben geformten Seiten verfehnes Ins 

rument; ®) (Ehir.), Hobelbinde, f. u. 

inden (Ehir.) r. 

Dolabriförmis, bobelförmig, f. u. 
Blatt u. 

Doläödus (Joh.), geb. 1651 zu Hofs 
geismar; heſſen-kaſſelſcher Leibarzt, ft. 1707 

u Hanau; fr. u. a.: Encyclopaedia me- 

ica, Vened. 1645, 4.5 Encyelopaedia chi- 
rurgico-rationalis, Frankf. 1689, 4., u. m.; 
Opera omnia, Bened, 1690, 5 Bde,, 4, 


Dol bis Dolchwespen 


aud 169, Fol., —— 1703, Fol. 
p 


en, ige bes Himalaya, 26,862 
hoch. 

Dolätes (a. Geogr.), fo v. w. Gas 
lentiner. 


Dölcan, f. u. Orgel «. 

Dölce (ipr. Doldfde, Dolcemänte, 
con dolceaza, ital., Mufık), füß, 
fanft vorzutragen. 

Dölce (pr. Doltfhe), 8) (Lodorico), 
geb. 1508 zu Venedig, geft. daf. 1568 ; ſchr. 
die XTrauerfpicle: Giocasta, Medea, Di- 
done, Itigenia, Thieste, Agamemnone u. 
a. m., Vened. 1560, 12; bie Luftfpiele: il 
Marito, il Ragazzo, il Capitano, il Ruf- 
fiano u. a. m., ebd. 1560, 12.; fchr. außer» 
bem: Dieci primi canti di Sacripante, ebb. 
1536, 4.; Primaleonte, ebd. 1562, Briefe, 
u. am. %) (Carlo), geb. zu Florenz 
1616, einer der beliebteften Maler der flo— 
rentin. Schule, Schüler von Vignoli. Seine 
Gemälde zeichnen fich weniger burdh Umfang, 
als durch fleißige Ausführung, u. einen 
füßen Ausdrud aus, über deffen Reiz, man 
vergißt, feine Wahrheit zu prüfen; ft. 1696 

u Klerus. Werke: die heil. Eäcilia als 
rgelfpielerin, Ebriftus, ber ven Kelch ſeg⸗ 
net, die Tochter der Herodias mit bem Kopf 
des Täufers, in Dresden; Johannes ber 
Evangelift, in Berlin. (Lt. vw. Fst.) 

Dölce, 1) Bufen, f. u. Eofta rica 1); 
2) Fluß, t. u. Pampas 1). 

Dolceäqua, Marktfl. in ber farbin, 
Prov. Sospello; hat Bergfchloß, 1100 Em. 

Dölce far niönte (ital.), dus füße 
Nichtsthun, der Müffiggang. 

Dolch, 2= od. fchneidiges Stoßgemwehr, 
12—15 3. lang, deffen fid einige ältre Völs 
ker ftatt des Seitengewehrs bebienten, u. 
das die Ritter ald Misericorde im Gür— 
tel führten, um ben niebergeworfnen Feind, 
ber nicht um Gnade bat, zu tödten. Der 
D. der italien. Meuchelmörder (Stilet) 
ift nur 6 3. lang u. läßt ſich leicht vers 
bergen. Die Sage, daß uf Heibräch Dse 
trügen, bie fie, fobald der Stoß eingedruns 

en wäre, abbrächen, ift wohl Erdichtung. 

töde, in benen Dse —— find (D- 
stöcke), gehören nebft den Stodbegen 
zu den verbotnen Waffen. (ve. Hy. 

Dolch, fo v. w. Hammermufdel. 

Dölchen, berg lotbring. Silbermünze 
um 1550, von dem Dolche auf der Rückſeite 
—— die ganzen — 9 Kr., bie mittlern, 

ölhlin —3 &r., die Orte-Dd.— 4 
Kr.; alle Blöthig. 

Dölchwespen (Scolietae), Abtheis 
lung der Raubwespen; Fühlhörner bie, fa⸗ 
benförmig, Oberlippe wenig od, nicht vor⸗ 
ſtehend, Zafter der Kiefern mit 6, die der 
tippen mit 4 Gliebern, Hinterleib kurzge⸗ 
ſtielt, lang, erſter eig bogenförmig 
od. quer dedia, Beine Burz, Did gewimpert 
ae Gattungen: a) D. (Scolia 
Fabr.), Zafter kurz, Glieder faft gleichförs 
mig, Zunge ötheilig. Art: ————— 


Dolcian bis Doldengewächse 


D. (Se, interrupta, Sphex canescens), 
chwarz, graubaarig, 6 gelbe Binden, in 
eutihland; b) Raubwespen (Tiphia 
abr.), Kiefertafter ungleichgliedrig, Zun⸗ 
ge breit, vorn ausgefhnitten, 2. Fühler« 
glied nicht verborgen; Art: T. femorata; 
ce) Meria (Illig., Tachus Jur.), faft 
ener gleih, Kinnbaden ungezähnt; d) 
engyra, ebenjo, Kinnbaden gezähnt; 
© Myzine (Latr.), das 2, Fühlerglied 
oe im 1, Oberkiefer mit 2 Zähnen; NM 
odberwespe (onyen Latr., Hellns 
Fabr.), Fühler haben wenigftens Länge 
des Kopfs u. der Bruft, die Kinnbaden 
find fehr ſtark, mehrzähnig, Sfeitig, güre 
Burz, bünn, glatt; an fonnigen Bäus 
men u. Mauern. Als Untergattung der 
legtern gelten aa) eigentlihe Moders 
wespe Szg; Fühler nah vorn vers 
deckt. Art: 4tropfige (S. quadriguttata), 
Hinterleib ſchwarz mit 4 weißen Sunbten. 
bb) Polochrum (Spin.), Augen ausges 
Thweift; Art: P. repandum; ee) Thyn- 
nus (Faödr.), Augen nicht ausgefchweift. 
Tengyra wird audy als Untergattung von 
Tiphia, Meria a u. Myzine von 
Scolia a) angeſehn. Alle ftehn bei Linne u. 
Satreille unter Sphex. (Wr.) 

Doleciän (ital. Dolciäno), 1) Blass 
inftrument von Holz, aus dem verbeffert 
unfer Fagott entftanden iſt; beftand, wie 
diefes, aus einer doppelten Röhre, hatte 
6 Zonlöcher für die Finger, 2 für die Daus 
men, aber nur 2 Klappen. Man hatte 4 
Arten, das größte entſprach dem Quartfas 
got, das darauf folgende (Doppelfagott, 
- Auintfagott) ftand einen Ton tiefer, das 

8. (Chorififagott, Korthol, Doppels 
korthol) unferem gewöhnt. Fagott u. das 
kleinſte, dem Pleinen Quartfagott ; 2) bei. 
letztres; 3) fo v. w. Sordun; 4) Orgel⸗ 

me, f. u. Orgel is, Pr. 

Dolcichini (ital,), fo v. w. Erb: 
mandeln. ' 

Dolcigno, fo v. w. Dlgun, 

Dolcino, Haupt des Apoftelordens, 

Döldchen u. Dölde (Bot.), f. Blüs 

ftand ıs, 

Dölde (Umbella), jede aus mehr als 
aus 2 Blumen beftehende Wlüthe, deren 
Stiele aus einem Puntt⸗ entfpringen, 

Doldekin Ghaziüle, f. u. Das 
mas? (Gefch.) ». 

Dölden (Pofam,), eine Art Quaften, 

Döldengewächse, 'ı) (Umbella- 
tae), Sprengels 61. nat. Pflanzenfamilie, 
höher als der Fruchttnoten ftehenden 
Staubfäden, 2 oft ftehen bleibenden Pis 

llen, drüfigem Nectarrand auf der Spige 
es chtknotens, doppelten, nach den te 
verbindenden, fadenförmigen Mittelfäuls 
hen zu flachen, außen erhabnen, mehr od. 
minder gerippten arpopfen, boldenftändis 

—— —— hen 
; zerfallen in bie Ord⸗ 
nungen der Aralinen, Hydrocotylinen, Bu— 


pleuren, Pimpinellen, Smurnieen, Eaucas 
!iren, Scandicen, Selineen u. Uebergangss 
formen, mit. gebrängten, endlih Enopfs 
förmigen Dolden u. enthalten —*— in 
Samenwurzeln u. Kraut ätherifch « ölige, 
gewürzhafte, zum Theil giftige Beftande 
theile; 1. Ord. der 15. Klaffe in Okens 
Pflanzenfuftem, diefer ganz entſprechend. 
2) eichenbachs 9. Pflanzenfamilie. Die 
Vegetation if je nah den Gruppen vers 
ſchieden. Zus Hauptmoment in diefer Fami⸗ 
lie ift die Vollendung des Ovariums. Die 
erfte u. Hauptgruppe (f. «) zeigt bie weis 
heit als niedrigfte Stufe des MWeiblichen. 
In ber 2, Gruppe Ct s) erftrebt die Antis 
theſe die zen ber Blattfeimer in den 
5 Griffen u. bildet die gefhloffne Einheit 
ber Frucht, während alles übrige die Dolde 
wiederholt. In der 8. Gruppe (f. ı2) bes 
freit fi die Frucht endlid ganz vom Keldhe 
u. entwidelt eine faftige Steinfrucht od. 
Berre. * Staubbeutel: größtentheils 5 
(auch 4—10), faft berzförmig, aufrecht od. 
aufliegend, länge —— auf freien, 
meift unter dem Drüfenpolfter eingefügten, 
vor dem Aufblühen einwärts gebognen Für 
ben. Blumenblätter 5, mit den Staubs 
fäden wechfelnd, gleihförmig od. im Strahle 
größer, meift ausgeßerbt, mit über die Kerbe 
bineingebogner, rüdwärts zufammengeleg» 
ter od, einer gerollten Spige; in der Knoſpe 
meiftens ziegelartig u. wie die Staubfäden 
eingebogen. Gruppen: * A) Umbella- 
tae genuinae, Hauptgruppe der Familie; 
Charakter: der FruchtEnoten oben mit 
einem Drüfenpolfter verfehn, in die Röhre 
das am Saume (oft undeutlidh) 5 ähnigen 
Kelches Denen , 2fädhrig, der: 
Ifamig, Griffel: 2, Die 2fächrige, meift 
trodne Steinfrucht, theilt fi bei Reife in 
2, von einem 2theiligen od. 2fpaltigen Mit= 
telfäulhen herabhängende, ſchlauchartige 
Früchtchen SAH; nah And.), die 
mit ber innern, flachen Fläche (Commiffur) 
an einander liegen, auf deren dufren ges 
wölbten Fläche (Nüden), 5 od. mehrere, von 
ben Nerven u. Suturen der fie umfchlies 
Penden Kelhblätthen herrührende, mehr 
od. minder erbobne, verfchieden geftaltete 
Iongitudinale Erhöhungen (Rippen, Costae) 
hervortreten. Der Kern hat bei vielen in 
feiner Schale, mit äther. Del — Laͤngs⸗ 
Banäle, die ſowohl auf dem Ruͤcken als öfs 
ters auf ber Commiffur als dunkle Streifen 
(Vittae) durdfheinen. Der Same ift ein= 
eln, hangend ; Eiweiß: groß, Per. od. 
aft hornartig; Keimling an der Spite 
Bein; Würzeldhen: nad oben; Eotyles 
bonen: länglid. Die Wurzel ift I—2% 
jährig oft einfach, rübenartig, auch äſtig; 
der ds ıft frautartig, röhrig, kno— 
tig, mit eibewänden, leer od, markig; 
Blätter zerftreut, mit fcheidigen Blatt⸗ 
ftielen, meift zufammenge est; Blüthen« 
ftand: meiftens were efegte Dolden, 
DEE einfache, od, in Köpfchen ag 
g s 


4 
ezogne. Untergruppe: a) ’ Corian- 
rene, mit fih nicht theilenden Früchten, 
etrüummthödrigem, vorn ausgehöhltsenges 
ognem Eiweiß. *Solenospermae, in 

2 Früchtchen ſich trennende, mit eingerolltem 

nah der Eommiffur längs gefurdtem Eis 

weiß. Hierunter: «) Scandiniceae, mit 
verlängerten, wenig gerippten Früchtchen. 

) Smyrnieae, mit wenig Rippen, ans 
efhwollen. y) Caucalinae, mit vielen 
achligen od. geflügelten Rippen. ’ Pla- 

tyspermae, in 2 Früchtchen fich theilend, 

mit ebner Eommiffur des Eiweißes. «) Mit 

Doppelbolden u. wenig Rippen. aa) Am- 

mineae, mit runblih zufammengezognen, 

ungeflügelten,, ungeränderten Früchtchen. 

88) Peucedaneae, mit geflügelter Frũcht⸗ 

den. yy) Tordylincae, mit geringelten 

od. wulftig geränderten Früchtchen. A) Mit 

Doppelbolden u. viele Rippen. ««) Si- 

lerineae, mit linfenförmigen, #3) Pha- 

psiene, mit geflügelten, yy) Daucinenae, 
mit ſtachligen Fruͤchten. 9) Mit unvolls 

tommnen od. unregelmäßigen Dolden. n«) 

Hydrocotylineae, mit fladyen, #3) Mu- 

lineae, mit parallel 2 ſchildrigen, yy) Sa- 

niculeae, mit aufgetrieben faft eiförmi— 
gen Früchtchen. *B) Araliaceae, zum 

heil ftrauchartige Gewähfe. Blüthen 

mit 5— 10 Staubfäden, 4 — 5fächrigen, 
ſich nicht theilenden, zur, meift faftigen 
Steinfrucht werbenden Eructknoten. ’C) 
Cisseae, Sträucher, zum Theil windende, 
letternde, faft baumartig werdende Ges 
ep Blüthben meift Zwitter, zum 
Theil polygamifche Fruchtknoten, Igriffelig, 
2—Sführig, fi nicht theilend, wird faftige 
Steinfrudt. ""a) Hederaceue, 1-5—10 
Steinkerne mit 1 hängendem Samen. "'») 
-Corneae, mit Zjamigem Steintern, u, 
hängendem Samen. Zrugbolden. !"e)Vi- 
teae, Blüthen in äftigen Rifpen; Stens 
gel: gabelig rankend; Fruchtknoten (uns 
reif): 2Zfächrig, fpäter zur, vom Kelch bes 
freiten, Beere werbend, die 1—2 fteinterns 
artige, aufredhte Samen enthält. (Su.) 

Döldenhorn, Berg, f. unt. Berner 
Alpen ». 

Döldenpolyp (Xenia), Gatt. ber eis 
gentl. Polypen, hat 8 Fühler, befteht aus 
nadten, durchaus verwadhfnen Möhren, bie 
fiy oben fhirmförmig öffnen. Art: X 
umbellata. 

Döldenspurre, Holosteum umbel- 
latum. D-ständig, eine Dolde bil- 
dend. D-traube, f. u. Blütbenftand ıs. 

Doldöcken, Isopyrum. 

Döle, 1) Bzk. im franz. Dep. Jura; 
214 AM.; 70,000 Eiv. 8) Hauptft. darin, 
in einer — Gegend (Val d’a- 
mour) am Doubs; Handelsgeriht, Milis 
tärhofpital, fhöne Kirche Notre Dame, fers 
tigt Hüte, Leder, Strümpfe, Mügen u. a. 
In der Naͤhe röm. Altertgümer (Amphitheas 
ter, Aquäduct, Straße) u. der Anfang ei- 

unes unvollendeten Kanals, als Verbindung 


Doldenhorn bis 


Dolet 


bes Rheins u. ber Rhone; 8500 Ew. 3) 
... D. haben Ein, für Didattium 
ei Ptolemäos gehalten. 1308 wurde hier 
bas Capitel errichtet. 4479 von den Fran⸗ 
zofen genommen. 1530 von Kaif. Karl V. 
—* Feſtung gemacht; 1636 vergebens vom 
rinzen Conde belagert ; 1668 von den Fran⸗ 
zoſen erobert u. die Werke geſchleift, aber 
von den Spaniern ſogleich wieder genoms 
men u. befeftigt; 1674 wieder von ben 
Franzofen genommen u. fpäter die Werte 
bemolirt. D. war fonft Hauptftadt ber 
Srande Comte, mit Univerfität u. Parlas 
ment (beides-jegt in Befangon). 4) Berg, 
f. u. Sura 2) a). (Wr. u. Lb. 
Dölce, eine eihne ob. andre Pfofte mit 
der man einen Graben ob. ein Bleines Fließ 
zum Gebraud der Fußgänger überbrüdt. 
Ruht die Pfofte auf aufgemaucrter Grunds 
lage, fo ift es eine fteinerne D. 
Doledschättra (ind. Rel.), bem 
Krifhna heiliges Felt im Monat Maſſy 
ebruar). Die Indier beftreuen alsdann 
alles, was ihnen begegnet, mit einem Puls 
ver von ber rothen Blume Faeg. 
Dolönte (Dolentemönte , ital.), 
traurig, im Vertrag muſikal. Stüden. 
Dolerit, ®emenge von grauem ob. 
— abrador, ſchwarzem Augit u. 
örnerigem Magneteifen, gehört zu ben 
Hornfteingebilden, meift feinkörnig, hat oft 
Blafenräume mit Kalk, Zeolith, Opal u. 
A. gefüllt, Heißt dann D-mandelstein, 
enthält au Beimengungen von Hornblende, 
Apatit, Glimmer u. a. Geftein; der aufe 
gelöfte D. > -erde), ift frudtbare Erbe, 
der Dichte D. wird ale Baumaterial benugt. 
Nah dem Gemenge aus Feldſpath (Felde 
ftein) u. Augit mit etwas une u. 
einer Zeolithart, theilt Hermann v. Meyer 
(Tabelle über die Geologie) den D. in: Nes 
Den, Leuzitsd., Meſotyp-D., 
nalzim⸗-⸗D. x. D-Basalt, nad 9. 
v. Meyer, ein Geftein, deſſen bafalt. Na- 
tur eine Bereinigung mit dem D. nicht ges 
ftattet, dem aber gewöhnlich in Blaſenraͤu⸗ 
men folbe Mineralien zuftehen, weldye den 
D. bezeihnen. Der Kaiferftuhl im Breis« 
au, der Bogelöberg u. viele Gegenden 
Böhmene beftehen aus D⸗B. (Wr.u. v. Mr.) 
Möles (3ob. Friebrid), geb. 1715 zu 
Steinbadh in Meiningen, ftudirte in Leip⸗ 
ig Theologie, widmete ſich aber bef. ber 
— u. warb Schüler von Seb. Bach; 
1744 Cantor zu Freiberg, 1756 an ber Tho⸗ 
masfchule zu Leipzig u. dabei Mufitdirector 
an ben beiden Hauptkirchen; ft. 1797; frucht⸗ 
barer Kirdencomponift. z 
Dolöschna, Thal u. Hochgericht des 
Gotteshausbundes im ſchweiz. Canton raus 
bündten; 2100, romaniſch redende Einw.; 
Hauptort Sils, am Hinterrhein, 300 Ew. 
Dölet (Etienne), geb. um 1509 zu Or⸗ 
leans, nah Ein. natürl. Sohn bes König 
Franz l.z zu Toulouſe wegen feiner Reden 
verhaftet, ging er 1583 nad Lyon, —* 
na 


Boletabad Lis Dolgoruky 


nab Paris, 1556 wieder nach yon, wo 
er fpäter Buchdruder wurde; Proteftant 
eworben, wurde er der Kegerei u. bes 
heismus angeklagt u. 1546 in Paris ver⸗ 
Brannt; fhr.: Dialogus de imitatione Ci- 
ceronis, Lyon 1535; Commentar. de lin- 
a lat., ebd. 1536, 2 Bbe., Fol. Samms 
ung feiner Gedichte, in MarotsS Manier, 
ebd. 1588 (das Erfte, was aus feiner ER 
hervorging). (Lb.) 
Doleätabad, Stadt, fo dv. w, Dow 
Ietabad. Dolgälly, Marttfl., f. u. Vlies 


rioneth. 
Dolfin (Geogr.), f. Delfino. 
Dölgen See (Beogr.), 2) f. u. Tems 


ylin 2); 8) f. u. en 1). Dölgo&, 
See, f. Twer 1, Dölgoi Mal- 


om u. einen Theil ber Ufräne, traten aber 
Päter wohl durd MRevolutionen in den Pris 
vᷣatſtand zurück. Dennoch behielten fie am 
Hof ter Ezaren große Geltung. Um 1560 
ab es um Hofe bed u lerei 3 D⸗s, 
Söhne eines Fürften Alerei; der ältefte 
von biefen: 1) Juri (Georg) Alercios 
witſch, ruffifher General u. Bojar, vers 
anlaßte durch zu große Strenge Stenko Rad⸗ 
ind Empörung, bämpfte fe durch große 
raufamßeit wieder u. lebte noc, SO Jahre 
alt, ale Peter d. Gr. 1682 zur Regierung 
am. Bei dem gleidy darauf ausbredhens 
den Aufruhr der Streligen, wurbe einer 
einer Söhne, Michael, ber die Vers 
chwörung dämpfen wollte, ermordet; voll 
Schmerz hierüber, drohte er ben wüthenden 
Streligen mit Pünftiger Rache, warb aber 
fogleich ergriffen u. verblutete mit abgehaue⸗ 
nen Händen u. Büpen auf ben Etraßen 
Mostaus, 2) Jakob Feodorowitſch, 
Sohn eines der Brüder ber ®or., geb. 1689, 
ging, 1687 vom Mtinifter Sur Balligin 
gefendet, nah Berfailles u. Madrid, um 
die Schließung eines Handelsvertrags mit 
anfreih u. Spanien zu verfahen, was 
jedoch nicht gan gelang, begleitete Peter 
d. Gr. zum Türkenkrieg, wurbe 1700 als 
Generals Kriegscommiffär bei Narwa ges 
fangen, u. ſchmachtete 10 Fahre lang in den 
ſchwed. Kerkern, warb Senator, zeichnete 
ch als folder durch feltne Feſtigkeit u. 
zum gegen feinen -Herrn aus u. fl. 
720. Sein Leben von Tirtof, Most, 1807. 
3) Juri (Georgy Feo dorowitſch, Bruder 
bes Vor., ruff. Geſandter in Polen. 4) Ale⸗ 
zei Ju rjewit ſch, Sohn des Vor., Unter⸗ 
gouverneur Peters II. erhielt dadurch große 


Gewalt über dieſen u, ſtürzte mit 5) Iwan 
Alereiowitfc, feinem älteften Sohne, der 
mit Peter I. aufgewadhfen u. beffen Günfts 
ling war, ben Fuͤrſt Menzikoff, worauf der 
Vater Geheimerath u. Minifter, der Sohn 
Dberfammerherr wurde. Die Des waren 
fo mädtig, daß fie die Tochter von D. 4), 
Katharina (f. D. 6), dem Kaifer 1729 verlos 
ben konnten, allein dies machte ihnen große 
— u. als Peter 11. 1730 an den Blattern 

„war es ihnen unmöglid, Katharina, als 
Berlobie Peiersil., auf den Thron F —* 
Sie u. Oſterman ſendeten nun Waſil Lukiſch 
D. (ſ. D. 9 nach Kurland u. —* bie Ders 
zogin Anna v. Kurland einen Wahlvertrag 
unterzeihnen,. nach dem fie unter Bedins 
gungen, Bie den Des das Heft der MRegies 
rung überließen, u. demgemäß ihr Günfts 
ling Biron nicht mit nah Rußland käme, 
die ruffifhe Krone erhalten follte; Anna 


unterzeichnete ohne Bedenken, allein faum 


hatte fie fib in Petersburg feftgejegt, als 
der Wahivertrag annullirt, Biron nah Rußs 
land berufen u. die D⸗s geftäunt,. aller 
Stellen u. Orben für verlujtig erklärt u. 
mit ihrer ganzen Familie ihren Güs 
tern an ber Grenze von Aſien, verwiefen 
wurden; Alexei ftarb in der Verbannung, 
Iwan ward 1785 zurüdberufen, doch ſpaͤ— 
ter gab man ibm Beruntreuung des kai— 
ferl. Schatzes u. eine Eonfpirarion geyen 
die Kaiferin Echuld, es wurde ihm der 
Proceß gemacht u. er 1739 zu Nowgorod 
— 6) Katharina, Schweſter des 
or., an ben Kaifer Peter II. verlobt, nad 
beffen Tod 1730 in ein Klofter gebracht, 
1756 auf kurze Zeit aus demfelben entlaf: 
fen, dald wieder in daſſelbe geſchickt, 1741 
nah dem Regierungsantritt der Kaiferin 
Elifabetb wieder freigegeben u. 1745 an 
den Grafen Bruce, Generalu. Gouverneur 
von Moskau, verheirathet, ft. 1747. 7) 
Sergins Jurjewitſch, Bruder v. D.4), 
ruff. Gefandter in Holland, dann in Polen 
u. Sadjen, 1721 bei dem nieftädter Fries 
ben thaͤtig, auch Günftling Peters Il., 1730 
ebenfalls verbannt. 1785 war er zum Ge: 
fandten nad London beftimmt, wurde aber 
ben Tag vor feiner — verhaftet u. 
wegen Xheilnahme an obiger Verſchwö— 
rung 1739 zu Nowgorod enthauptet; eben= 
8 8) Iwan Jurjewitſch, bed Vor. 
ruder. 9) Wafil Lukifch, Vetter ber 
Bor., Gefandter in Frankreich, Polen, Dä- 
nemark u. Schweden, überbradhte der Her: 
zogin Anna von Kurland den Wahlver: 
trag zur Unterzeihnung, theilte fpäter die 
Ungnabe ber Familie u. warb 17389 mit 
enthauptet. 20) Waſil Wladimiro- 
witfch, ebenfalls jenen verwandt u. Chef 
ber Familie, geb. 1667, trat jung in Mili⸗ 
tärdienfte, war 1715 Generalmajor, dann 
Generallieutenant, ward von Peter d. ®r. 
zu mehrern Miffionen in Holland, Frank⸗ 
reich, Polen, Deutſchland gebraudht, ward 
bei der Kataftrophe bes Ezarewitfch Alerei 
comes 


eompromittirt u. 1718 nah Kafan vers 
wiefen. 1726 durch Katharina I. zurüds 
berufen, erbiclt er durch fie den Oberbefehl 
gegen Perfien als General en Ehef, ward 
728 Feldmarſchall u. wirkl. Geheimerath. 
Er u. fein Bruder 1) Michael Jurje- 
witſch D., der Serator war, waren bie 
einzigen, die 1730 u. 1739 von ben De⸗s 
nit zum Tode, aber zu lebenslänglicher 
Gefangenſchaft zu Schlüffelburg verurtbeilt 
waren. 1741 wurden fie aber, nah Elifa= 
beths eig ar. begnabigt, erbiels 
ten ihre Würben wieder u. ber Feldmars 
ihall ft. erft 1755 als der Senior der ruff. 
re 12) Waſil D. Krims— 

oi, General en Chef unter Katharina II., 
eroberte 1769 Navarin. forcirte die Linien 
von Perelop 1771, eroberte fo bi Krim u. 
erhielt deshalb obigen Beinamen. 13) 
Sergius, geb. 1768, Generallieutenant 
u, ruff. Gefandter zu Paris, ft. bei Paris 
1829, 14) Michael IR 
1766, ruff. Generallieutenant, blieb 1809 in 

inland gegen bie Schweden. 15) Iwan 

ihaelowitfch, geb. 1764, ft. zu Pe⸗ 
ter6burg 1823, ruff. Dichter, ausgezeichnet 
vorzügl. in ber poet. Epiftel. 16) Niko⸗ 
las, jest Oberhofmarfhall u. Präfident 
bes Hofcomtoirs u. 17) Wafil D., Ober: 
ftallmeifter am ruff. ‚Hofe. (Pr.) 

Dolgowinskischer See, fif&hreis 
her See im ruff. Kreife u. Gouvern. Jas 
roslaw, 4 Meile ug = 

Dolgtväri (n. Myth.), f. u. — 

Doliän, König ber Bulgaren um 1036 
fe Bulgaren u. 

Deliäri (D. Latr.), en ber Schne⸗ 
den, mit ben Gattungen Dolium, Harpa, 
Concholepas u, U. 

Döliche (a. Pe a) Infel, f. u. 
Echinaden; 2) fo v. w. Ikaria; 3) Stabt 
in Kommagene (Syrien), wo Zeus verehrt 
wurde; 4) Stabt, f. u. Tripolis. 

Dolichönius, nur aus Inſchriften 
bekannter Gctt der Römer, bargeftellt als 
Krieger, gerüftet mit Helm u. Schwert, fies 
hend auf einem Steine, unter bem ein Adler, 
mit ausgebreiteten 2. figt. 

Dolichiste (a. gr), Eilandb im 
Mittelmeere, ziwifchen Rhodos u. Kreta, 

Dolichläasium (D. Lag.), Pflans 
5* aus der nat. Fam. Compositae, 

omoianthae, Cynareae Rehnd. Art: 
D. glanduliferum, in Ehile. 

olichöcera (D. Latr.), 5. Abtheis 
lung der Gatt. Musca, bas 2. Fühlerglied 
ift fo lang od. länger als das 8,, bie Ober 
fläche des Kopfs iſt ein ſtumpfes Dreied, 
Dazu die Untergatt. Otites, Euthycera, Se- 
355 ed De c 

olichö e 5 3 an⸗ 
Wet aus SE ui. Fam, Ca en 
— Arten: in Ener! a, 

olichöpodes, |. nepfenfliegen, 
Dölichon, 1 N din: von eufis, 
als Demeter dabin am; ®) bes Xriptoles 


% 


Dolgowinskischer See bis Dollart 


mod Sohn, von dem angebl. ber Name 
der Inſel Dulicion. 
. Dölichos (gr. Ant.), Strede von 24 
Stadien (} deutſche Meile), ſ. u. Wettrennen. 
Dölichos (D. L., Faſeln), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. der Hülſenpflan⸗ 
gen Spr. Papilionaceae, Fabaceae Rchnb., 
ohnen Ok., Diadelphie, Dekandrie L. 
Bahlreihe Arten: Merktw.: D. catiang, 
mit eßbarem Samen; D. sinensis, beide in 
DIndien heimiſch, legtre in China ıc., häu= 
5 wegen der, wie bei uns die Bohnen, als 
emüße benutzten Hülſen, u. in Georgien 
wegen der Sago gebenden Früchte angebaut; 
D. Lablab, f. Lablab vulgaris; D. tetra- 
onolobus, f. Psophocarpus tetragonolo- 
us; D. bulbosus, f. Pachyrrhizos angula- 
tus; D. Soia, ift Soia hispida; D. pruriens 
u. urens, ſ. Mucuna pruriens u, urens; 
D. Lubia. in Yegypten; D. sesquipedalis, 
in’ Amerila. Su.) 
Dolichürus (Pison), bei %atreille 
Gatt. ber Afterwespen ; Kinnbaden gezähnt, 
Kinnladentafter find größer als bie Lippen⸗ 
tafter. Arten genommen aus ben Gatt. 
Sphex ob, Chlorion. Dölichus (D. Cuv.), 
att. ber Laufläfer, Abtheil. Patellimana, 
Fühlbörner —— 8. Glied kuͤrzer, 
als bie beiden erften. Arten: flavicornis, 
an icollis u. U. 
öliman, 1) auf türkifhe Art vers 
fertigte u. getragne Schawls; 2) fo v. w. 
Dollmann. 
. Doliocärpus (D. Juss.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Kam. ber Ranunkelges 
wächfe, Dillenieae Rchndb. Arten: D. Ro 
landri, in Surinam; D. Calinea, in Gujana 
u. a. m. 
Doliola (lat., röm. Topogr.), 1) Ge⸗ 
gend in Rom, f. d. (a. Geogr.) u; ®) Ges 
fen auf dem Quirinalis, wo beim Webers 


all der Ballier Veftalinnen Heiligthümer 
n Fäßchen vergraben hatten. 

Doliolum (Petref.), cylindriſche Glie⸗ 
der von Encriniten. 

Doliones (a. Geogr.), Bolt in My⸗ 
fien zwifchen den Flüffen Aefepos od, Rhyn⸗ 
dafos, um die Stabt Kyzikos. 

Dölios (gr., der Liftige), 4) Beiname 
bes Hermes ; 8) Sklave des Laertes, f. u. 
Ulyſſes. 

Dölium (röm, Ant.), großes hölzernes, 
thönernes ic. aß, in dem ber Rebenfaft gor 
u, Andres aufbewahrt wurbe. 

Dölium, fo v. w. eg 

Döllnnd (Sohn), fo dv. w. Dollonb. 

Dollär, 1) Silbermünze ber Berein. 
Staaten von NAmerika, von 100 Eents, 
9,n —1 feine Mark köln. od. 1 Thlr. 18 
Gar. 24 Pf.; es gibt 4, 4, 15 (Dimes); 
») fo dv. w. Pefo pb. Piafter. 

Böllart (von Dollen, niederdeutſch für 
raufhen), Meerbufen des beutfhen Mee⸗ 
red, zwiſchen dem Königr. Bannover u. 
ber nieberländ, Prov. Gröningen; nimmt 
bie Ems auf, 13 Meile breit; Bag 

urch⸗ 


Dollen bis Dolon 


—— er durch die NSee 1277 
u, 1287 Verwuͤſtung von mehr als 50 
Ortſchaften, worunter die Statt Toörumu— 
2 Marktfleden, gebildet; nur die Infel 
zuele (das a mit ber Neffer= 
kirche u. cinige Hänfer find übrig geblieben, 
fie ftehn auf einem Unterbau von Erde, Fa⸗ 
ſchinen u. Pfählen, Inufen aber jährlich Ges 
fahr, durch eine Springfluth einmal weg⸗ 
gefpült zu werben. Der D. ift durch Eins 
deichung auf der hannöver. u. niederlänb. 
Seite um Zaufende von Morgen Peiner 
geworben. Wr. u. Pr. 
Döllen, eiferne Bolzen, an weldye bie 
Ruber eines Heinen Fahrzeugs mit Strops 
pen befeftigt werben. Sie find durch bas 
Schandbed (bie an ber Seite herumlaus 
fende Diele) in eine Latte unter bemfelben 
(in den Dollkaum) gefhlagen. 
Döllenberg, f. u. Hönningen. 
Dölleren, Fluß, f. u. Maffevaur. 
Dolliner, geb. 1760 zu Dörfern in 
Krain, Prof. bes röm. Kirchenrehts in 
Wien; ſt. 1839; fchr. Ehereht, Wien 1855, 
u. Eheproceß, ebd. 1835, 2 Thle. 
Döllman (v. türk.), 5) bei den Uns 
garn der knapp an bem Leib anliegende 
ck, der mit einem Gurt befeftigt wird, 
u, über ben fie einen Pelz tragen, f. Uns 
arn (Geogr.) 10; 2) beider Bufarenuniform 
Die knapp anliegende, mit Schnuren befegte 
ade, die im Sommer allein od. mit über— 
gehangenem Pelz, im Winter unter dieſem 
getragen wird; 8) bei ben Zürken das Kleid 
über dem Hemhe; wird mit einem Gürtel be= 
feftigt; 4) bei tom Scharfrichter bas Rab, 
womit ein Miflethäter gerädert wird; f. 
u, Zobesftrafe m. (Pr.) 
Döllmar, bafaltifher Grenzberg bes 
tbhüringer Waldes im Unterlande Dleinins 
gen, 28379 Fuß. 
Döllnstein, Marktfl. im Herrſchafts⸗ 
— Eichſtädt des bair. Regenkr.; Schloß, 
lashütte, Mineralquelle, 650 Ew. 


Döllon, bie feierliche Reinigung ber 


Seelen Berftorbner bei den Kalmüden, ſ. d. 1 


Böllond, 2) (Sohn), geb. 1706, 
‚Erfinder ber aus Erown= u, Flintglas zus 
fammengefegten achromatifhen Fernröhre, 
woburd ber von Marton aufgeftellte Sag, 
daß fi bie Farbenzerftreuung in Gläfern 
tie bie Brechung verhalte, widerlegt wurbe, 
1758 bewirkte er dadurch eine noch größre 
Terbefrung ber Fernrähre, daß er feine 
| aus 3 GBläfern zuſammen⸗ 

ufegen anfing; ft. 1761. 2 (Peter), fein 
ohn, verfertigte, durch einen Mint Eus 
lers bewogen, die achromat. Fernroͤhre mit 
3 Bläfern in noch gräßrer Vollkommen⸗ 
beit. Sie beftehn aus 2 erhabnen Linfen 
son Eromnglas u. einer bazwifchen ftehens 
ben von Zlintglas. Ein foldhes Fernrohr 
felbft, mit 1, 2 od. auch mehrern D'culars 
ern, beißt auch felbft ein Dollond 
nl, auch, aber unrichtig, Dolland), 

‚D-sches Fehrnrohr, Vgl. Kerns 


7 

röhre. (Pi.) 
Dölmen (celt. Myth.), im nörbl, Franke 
reich, bef. bei Arras, doch auch in Groß⸗ 


britannien, große Felsftüde, auf ben an⸗ 
bre, zuweilen einer oscillirenden —— 
En e, große Steine liegen. ebenfalls fi 
e Ueberbleibfel aus der Druidenzeit, nach 
Ein. Grabdentmäler, nah And, Altäre od, 
Tempel. Bgl. Stonehenge. 
Dölmetscher, I) ber in einem frem« 
ben Rande etwas aus einer fremden Sprache 
in eine befannte überfegt; 2) (bie fieben- 
zi 333 ſ. Septuaginta. 
— õlinetsener, Vogel, fo v. w. Stein⸗ 
reher. 
Dölmetscherkaste, in Aegypten, 
f. Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) ıe. 
Dölni Kaunice (fpr. D. Kaunize), 
Stadt, io o. w. Kanig. D-stein, ſo v. 
w. Dollntein. 
Dölny-Dunagowice (fpr. D. Dus 
ganowize), f. u, Daͤnnowitz. 
Dölo, Marktfl. in der venet. 
Benedig; fhöne Brüde über bie 
viele Landhäufer der Venetianer. 
Dölo mäle (lat.), mit uff f. Dolus. 


rovinz 
renta, 


Dolomöädens, f. u. Lauffpinne. 

Dolömieu (Deoda’ Guy Sylvain Tan⸗ 
ered be Gradot de D.), geb. zu Dolomien 
in der Dauphine 1750, Malthefer; machte, 
bef. mehr. geoanoft. Reifen in SEuropa, 
begleitete auh Bonaparte nach Aegypten. 
Er ft. 1801, als Prof. ber Mineralogie zu 
Paris, auf einer neuen geognoft, Reife in 


- En Genie Voyage Br n de 
ipari, deutſch von Lichtenberg, Lpz. 
1783; Memoires sur les tremblemens de 


terre de la Calabre etc., Par. 1784, deutſch 
Lpz. 17895 Memoires sur les isles Ponces 
etc., ebd. 1488, beutfh m. Anın. von 3. 
K. W. Voigt, Lpz. 1789; feine legte Reife 
in bie Alpen gab heraus BruunsNeergaarb 
al& Journal du dernier voyage du D, dans 
les Alpes, Paris 1802, beutfch mit Anm. 
von D. 2, ©. Karften, Berl. 1802, 9 b. 
(Pi. n. Jb.) 


Dolomit, Art bes Eohlenfauern Kalte, 
nab dem Bor. benannt; enthält 54 kohlen⸗ 
* Kalk, 4 dergl. Bittererde; kryſtalli⸗ 
irt, wiegt 8, ift fleufehroth bie röthlihbraun, 
hat Perlglanz, ift hart zwifhen Kalte u. 
Flußſpath, ericheint Pugel« u. nierenförmig, 
durchfichtig od. durchſcheinend, zellig; findet 
ſich * mit Metallen auf Gängen ver⸗ 
gie ner Bebirgsarten. Dan unterfcheidet 
itterfpath, Braunſpath, Mautenfpath, 
biefe dunkel Eryftallifirt; Dolomit u. Rauh⸗ 
wade, welde körnig u. dicht erfcheinen. 
Jener (der D.) ift mehr körnig, bildet große 
Te ————— 
en), findet ſich a irg otz⸗ 
D., Rauhwacke). * r. — 
Dölon, 1) bes troiſchen Herolds Eu⸗ 
medes einziger Sohn; ſ. Trojaniſcher Kriegs; 
2) Sohn des Priamos. 
Dölon (gr,, lat, Dolo, ital, em 


8 
D Stiletz ©) dus Meinfte Segel nach dem 
Borbertheil bes Schiffes zu. 

am: Rel.), f. u. 


Dölon Erdöni 
Ghongba, 
Dolönkä (a. Geogr.), Volk in Thrakien. 
Döloon (lam. Rel.), fo v. w. Dollon. 
Dölopes (a. Geogr.), 1) Volk in Epis 
208, zum Amphiktyonenbunde gehörig, ſtrit⸗ 
ten vor Troja unter Phönir. 2) Volk auf 
Skyros, vielleiht Eolonie der Bor,, berücdhs 
tigte Seeräuber; wurde von Kimon verjagt. 
Dolophrägma (D. Fenzi.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Nelkenges 
—— Caryophylleae, nach And. zu Cher- 
eria. 


Dolöpion, Pater bes Hupfenor u. 
Priefter des Skamandros. 

Dölops, Sohn des Troers 
von Menelaos getöbtet. 

Dölor (lat., Mytb.), Perfonification 
us — ıc., Sohn ber Tellus u. bes 

ether. 

Dolöres (lat.), 1) (Meb.), fo v. mw. 
Schmerzen; auch 8) fo v. w. Wehen; 3) 
( Myth.), Perfenification der Schmerzen, 
Kinder bes ae , 

Dolöres, Fluß, f. u. Indianer, Gebiet 
ber freien, 

Doloröse (ital,, Mufit), ſchmerzhaft. 

Dolöse (Bot.), betrüglich. 

Dolphin, fo dv. w. Stugkopf. 

Dölschy (Geogr.), fo dv. w. Niebers 
Sciul. 

Dolsk, Stadt im Kr. Schrimm bes 
preuß. Rgsbzks. Pofen, liegt zwifhen 2 
Seen (bdanier See); fertigt Leinwand, 
Köpfe, Leder; 1300 Ew. 

Dölus (lat), '*2) Liſt; * 2) er» 
minalrecht), im weitern Sinne, jede wibers 
rechtl. Handlung mit bem volen Bewußts 

ein, daß man ein Recht verlegt; "im engern 
inne jede abfichtl. Berleitung eines Andern 
durch bewirkten Irrthum zu unerlaubten 
Zwecken (f. u. —— „5 im engften Sinne 
die Beftimmung bes Willens zu einer Rechtes 
irn, mit bem Bewußtfein ber Geſetz⸗ 
wibdrigbeit bes Begehrten, ob. ber böfe auf 
Verbrechen bezogne Vorfag, im sale 
von Culpa d d.), rehtswidriger od, 
verbrederifher Borfag, Daher ber 
Unterfchied zwifchen dolofen u. culpofen Vers 
brechen (f. d.s u. Strafes u. Culpa a u. »). 
Das harakteriftifhe Merkmal desD. ift die 
beftimmte Richtung bes Willens, die als ges 
. fegwidrig erkannte Handlung doch zu ver⸗ 
iben, das Mollen des rehtewidrigen Zives 
des. Obgleich oft ohne die Abficht u ſcha⸗ 
den (animus nocendl), exiſtirt doch criminal⸗ 
rechtlich kein D. bonus (ſ. Dolus [Eivilr.]). 
Auf der Idee bes ſtets eine rechtswidrige 
Handlung zum Gegenſtande habenden D. 
beruht das ganze Criminalrecht; ſelbſt Culpa 
lata (f. Culpa [Eivilr.]), wird nur bei 
any unbebeutenden Vergehen wie D. ange⸗ 
eben, Es gibt Verbrechen, bie ohne D. gar 
nicht möglich find (f. Culpa » u, ). * Der 


Lampos; 
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ben D. bafirende Grundbegriff, ber böfe 
Wille übergaupt u. der Antheil beffelben 
an der That, ald Grund ber Beftrafung, 
führt zu der Eintheilung in allgemeinen 
u. bei. D., je nachdem er fidy auf alle mög⸗ 
lihen od. nur auf einige od, Eine der Wir⸗ 
Pungen ber ftrafbaren Handlung erftredt. 
7 Bezwedte er grade denjenigen ſchlimmen 
Erfolg, dur weldhen das Verbrechen eben 
biefes wird, fo nennen bies bie Neuern: 
beftimmten, gefegwidrigen Vorfag 
“ determinatas 2. speclalis, nach Andern: 
. exclusive determinatus), bie Aeltern: 
——— böfen Borfag, unmittels 
aren Betrug (D. directus). * Die Ael⸗ 
tern fegten dieſem den entfernten Vor— 
fag, böjen Borfag mit Eventual— 
ergebung, mirtelbaren Betrug (D. 
indirectus) entgegen, wobei ber Thäter, 
unter mehrern vorausfehbaren Erfolgen der 
Handlung zwar nur Einen beabfichtigt, aber 
auch mit jedem andern, felbft dem ſchlimm⸗ 
ften, zufrieden ift. Neuere haben darin nur 
einen indirecten Beweis bes directen D. er: 
Pannt uü. dagegen ben unbeftimmten Vor: 
fag (D. indeterminatus, D. generalis, D. al- 
ternativus, D. inclusive et alternative vel 
eventualiter determinatus, von Feuerbach 
eventualis genannt), von dem Falle aufge- 
ftellt, wenn der Thäter irgend eine ber, durch 
feine Handlung möglihen u. vorausfehs 
baren Redtsverlegungen, ohne Wahl, be— 
abfihtigt. Noch Andere nennen dies Culpa 
dolo determinata od. nah den Umftänden: 
D. culpa determinatus (f. u. Culpa + u. ®). 
»Eine 3, Urt nennen noh Andre ben bes 
bingten Borfag (D. eventualis), wenn 
ber ha einen rechtswidrigen Erfolg 
feiner Handlung als möglih vorausfieht, 
biefen nicht — will, aber ihn für den 
Fall ſeines Eintretens beſtimmt vorher bil⸗ 
ligt. Iſt dies Alles mit der Aberratio 
delicti nicht zu verwechfeln, u. haben Viele 
gar feinen Zwifchenfall zwifhen D. u. Cul- 
pa angenommen, vielmehr irrige Refuls 
tate davon gefürchtet, wenn bes D. Na— 
tur Ei fehr als Ein Ganzes mit Unterab- 
theilungen aufgefaßt u, er nicht im Allgen 
meinen mit Berüdfidtigung der concreten 
Verhältniffe betradhtet würde: fo würden 
doch zu legterm gerade jene Abtheilungen 
führen u. namentlich auch die in mit Vor— 
bedacht gefaßten VBorfag (D. pracme- 
ditatus), wenn der Entfhluß ruhig vor ber 
Handlung gefaßt wurde, u. in übereilten 
D. (D. repentinus), dem unmittelbar vor 
ber Handlung in lcidenfhaftlider Aufres 
gung gefaßten; vorzüglich einflußreih in 
ber Lehre von Mord u. Tedtfhlag. "Da 
bie fonftige, noch jegt in ber Praris nicht 
anz verſchwundne Regel, baß im Zweifel: 
fur das Verbrechen für ein bolofes zu hal⸗ 
ten fei, irrig ift u. bie Vermuthung weber 
für D. noch für Culpa ftreitet; fo muß ber 
Staat aud den Beweis bes D. gegen ben 
Verbrecher führen, welches nie lg 
on⸗ 
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onbern nur durch ds, mit ben übrigen Um⸗ 
nden übereinftimmende Geſtändniß bes 
äters gefchehen Bann, wenn fih dadurch 
berausftellt, daß das verbietende Gcfeg, bie 
durch die verbotne Handlung mögliche rechts⸗ 
wibrige Beihädigung u. der Cauſalnexus 
wifhen Handlung u. Beihädigung aud 
em Thäter, nach beffen Bildung u. Ver⸗ 
ftandesträften, Mar fein mußten. 3) (@is 
dilrecht), überhaupt jede Verheimlichung der 
Wahrheit u. jedes Ausgeben für Wahrheit, 
was nicht wahr ift; — aber a) jede 
wiffentlih begangene Widerrechtlichkeit (in- 
juria), b) alles, was berbona fides (Treu 
u. Glauben) widerftrebt, od. eine Unbillig⸗ 
Peit umfaßt. In ber unter a) angegebenen 
Bedeutung kommt D. am häufigften in den 
Rechtsquellen vor, u. wird hauptſächl. eins 
getheilt in A) D.bönus u. D. mälus, 
wo mar unter bem erftren jebe —— 
eines Andern zu einem erlaubten Zwecke 
od. zur Vereitelung einer widerrechtlichen 
Abſicht des Andern, unter dem zweiten 
aber jede böswillige u. widerrechtliche Täu⸗ 
{hung u, Ueberliftung bes Andern perſteht; 
B)D.cäAüsamdansu.D.incidens, 
je nachdem ohne den Betrug entw, das ganze 
Geſchäft gar nicht eingegangen, od. ball e 
wenigftens nicht in der verfprodhenen Maße 
abgefhloffen worben fein würde. Jener 
macht das Gefhäft ungiltig, ie gibt 
eine Klage auf Entfhadigung. er ben 
Betrug behauptet, muß ihn beweifen, D. 
vöerus; nur in feltnen Fällen wird er vers 
mutbet, D. praesümtus. Hinſichtlich 
ber Verträge, wo a) beide Theile fid 
ge “ru betrogen haben, Bann Keiner 
auf Erfüllung des Bertrags od. auf Ent⸗ 
—— klagen; b) hat nur Einer den 
andern Theil betrogen, ſo entſcheidet die 
Regel unter B) vorher. e) Ging der Bes 
trug von einem Dritten aus, jo haftet 
biefer mit der actio doli dem Beſchädig— 
ten, welcher auch gegen feinen Mitcontras 
henten eine Klage auf Entjhädigung bat, 
foweit dieſer durch den Betrug bereichert 
worben. (Bs. u. Hss.) 

Dölus (lat., Myth.), Perfonification 
ber Lift, Sohr bes Aether u. der Güa; vgl. 
Apate. 

Dolz (Job. Ehriftian), geb. 1769 zu 
Golßen in der Niederstaufig, 1793 De 
arbeiter, 1800 Bicebirector u. 1833, nach 
Be, Ableben, Director der Rathefreis 
Aule in Leipzig. Schrieb: Katechetiſche 
Unterredungen uͤb. religiöfe Gegenftände, 
Lpz. 1795 — 1798, 3. Aufl, 1818, 4 Boch. ; 


Andahtsbuh für gebildete Ehriften, ebd. 


1796, 3. Aufl. 1827 Anleit. zu fhriftl. Auf: 
fägen ꝛc., ebd. 1796, 6. Aufl. 1826; Katech. 
Anleit, zu ben erften Dentübungen ber 
Jugend, ebd. 1799 — 1801, 6. Aufl. 1836, 
1857, 2 Boch.; Katech. Jugendbelehrr. ıc,, 
ebd. 1805 — 1818, 5 Samml.; Anſtands⸗ 
Iehrerf d. Jugend, ebd. 1810, 3. Aufl. 1825; 
Abriß der allg. Menfhens u. Völkergeſch., 


ebb. 1818, 2Bbe, Anhang bazu 1820—1835, 
ebd. 18386; Leitfaden z. Unterr, in ber alls 
gem: Menfhengefch., ebd. 17%, 7. Aufl. 
825; Die Moden in den Taufnamen ıc., 
ebd. 1825, u. m. a Erft.1, Yan. 1845.(J0.) 


Dölzfllöte (Muf.), fo v. w. Angufta. 


D.O.M., Abkürzung für Deo optimo 
maximo. 


Döm (v. gr. daun, Bauf.), UV) jebes 
kuppelförmige Dad über Kirdhen u. an« 
bern großen Gebäuden; 2) Kirche, die mit 
ſolchen Dächern verfehen ift; 3) bifhöfliche 
Kathedrale; 4) vornehmfte Kirche einer 
Stadt. 

Döm (Don v. lat. Dominus), 4) Ti⸗ 
tel der Benebdictiner u. andrer Monde im 
Mittelalter, zur Urterfheibung von den Bet⸗ 
telorden. 8) (portug.), fo v. w. Don. 

Domänen (Domaniälgüter, 
Domänia), der Theil des Staatsvers 
mögens, welcher entweder bem Regenten als 
ſolchem gehört, u. aus bem er gewöhnt, feinen 
u t beftreitet, od. ber dazu dient, alle 

ebürfniffe des Staatshaushalts u. der Hofs 
haltung zu beftreiten. * In neurer Zeit has 
ben bies bie ftehenden — u. die Orga= 
nifirung von bezahlter Verwaltung u. Aufs 
fiht unmöglich gemadt. * Man unterfcheibdet 
Staats⸗D. (Kammer-, Krongüter), 
welde ein Eigenthum des Staats, nicht bes 
Regenten find u. dem Staat beim Abtreten 
eines Regentenhaufes von ber Regierung 
verbleiben, von *Ehatoullengütern 

Tafelgütern), bie ein Fürft entweder 

ei feiner Geburt (Wiegengüter) zu ſei— 
nem Unterhalt befommt, od. von den Ers 
fparniffen feiner Einkünfte angefauft hat, 
u. bie baber auch nad feinem Abtritt von 
her Regierung ihm verbleiben. * Die Staat 
D. als ———— des Staats ſind 
in der Regel unveräußerlich, mindeſtens ift 
bie Veräußerung bei Repräfentativ = Vers 
faffung an die Zuftimmung der Landftände 
gebunden. *Sehr getheilter Meinung ift 
man über die D-verwaltung. Jetzt 
ift man indeffen ziemlich übereingefommen, 
baß die Verwaltung berjelben durch eigne 
Beamte auf jeden Hall weit geringern nn. 
bringe, als bie Verpachtung, u. baß bei 
legter wieder ber Erbpacht weit vorzuzies 
* ſei, indem dann der Erbpächter das 

ut als fein Eigenthum betradtet, alle 
Baue u. fonftige Laften als die eignen mit 
möglichfter Erfparniß beforgt, während dieſe 
vom Staate beforgt meift das Doppelte u. 
Dreifache Poften. »Die D. find wohl zu uns 
terfcheiden von den nugbaren Hoheitsredhten 
u. vom Fiskus. . u. Hss.) 

Domänenkäufer, westfäli- 
sche, f. u. Heffen (Kurfürftenth. [Gefch.)] 
gegen das Enbe, 

Domaglicze, Stadt, f. Tauß. 

Domäiron (Fouis), eb. zu Beziers 
1735 ; ft. 1807. Schr.: Principes des bel- 
les lettres, Par, 1785, deutſch von Stock⸗ 

mann, 
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mann, Lpzg. 1786, 2 Bbe., n. Aufl. 1804; 
Le libertin devenu vertueux ou Memoires 
du Comte de ***, Par. 1777, 2 Bde. ; Re- 
cueil histor. et chronol. de faits memora- 
bles, pour servir a l’hist. generale etc., ebd, 
1777, 2 Bbe.; Les rudimens de l’histoire, 
ebd. 1802, 3 Bbe., u. v. a : (Ds) 
alter König von 


Dömald (Dömar), 
Schweben, f. d. (Bern): 
Dömanin, f. u. Mährifhe Weine. 
Domasnöst, Borgeb. u. Meerenge, 
fo v. w. Domes Näß. 
Dömassow, Stadt, ſo v. w. Domftabtl. 
Domauntägh, jetziger Name bes 
Dlympos in Myſien. 
Dömbas, %olt, 9* Hubefd «. 
Dombäsle (of. Aler. Math. de D.), 
eb. zu Nancy 1977, Agronom, feit 1822 
rector ber Mufterwirthichaft zu Roville, 
ab 6 Jahr lang die Annales agricoles de 
Koville heraus; — Essay sur l’analyse 
des eaux naturelles par les reactifs. Par. 
1810; Description des nouveaux instru- 
ments d’agriculture (aus dem Deutſchen bes 
A. Thaer überf.), ebd. 1821, 1822, 4.; Théo- 
rie de la charrue, ebd. 1822; Calendrier 
du bon cultiveur, 12; — pratique 
et raisonnee, ebd. 1825, 2 Bbe., ins Engl. 
überfegt v. 4. Sinclair; Instruction sur la 
distillation de grains et de la pomme de 
terre, ebd. 1827, u. m. Erft.1848, (Pr. 
—— ranç.), geb. 1758 zu Wien, 
von ungar. Abkunft; ging 1788 in Diplomat. 
Sendungen nab Marokko, bann nah Ma— 
drib u, ald Grenzbolmetfher nah Agram, 
kehrte 1792 nah Wien zurüd u. ft. 1810 
daf. als Rath ber Hof- u. Staatsfauzelei u. 
Hofdolmetſcher; ſchr.: Gefch. ber Könige v. 
Mauritanien, Agram 1794 f., 2Bbe.; Po⸗ 
pularphilof. ber Araber, Perfer u. Kürten, 
ebd. 1797; Griunmatica ling. Mauro - arab., 
Wien 1800, 4.; Geſchichte der Sherifs von 
Marokko, Agram 18015 Befchreibung der 
Münzen bes Neihs Marokko, Wien 1803; 
Gram. ling. Persieae, cbb. 1804, 4.3 gab 
heraus: n Medini Mauri Fessani sen- 
tentiae — arabicae, arab. u. lat., 
Wien 1805. Lb.) 
Dömbelu, Volk, f. u. Eriwan 1). 
Dömberg, Berg an der Gübfeite bes 
thür. Waldes, im Kr. Schleufingen des preuß, 
Rgsbzk. Erfurt, bei Suhl; hier Ottiliens 
ftein, Porphyrfelfen, fonft mit Kapelle. 
Dömbes, 1) Gebirg im franz. Dep. 
Ereufe; 2) (Pays de D., fpr. Päi de 
Dongb), fonft Fürftenth. in Frankreich, 
an Beaujolois u. Breffe grenzend; 32,000 
Ew., YAM. ; Pam 1681 von der Prinzefs 
* von Montpenfier an den Herzog von 
aine, 1762 durch beffen Sohn an Ludivig 
AV. durd Tauſch. Haupft. Trevoux. Iept 
Theil des Depart. Ain. 
Dombäya Cur., Pflanzengatt ‚ ben. 
nad Joſ. Dömbe (geb. zu acon 1742, 
begleitete bie ſpan. Botan Ruiz u. Pas 
von 1779— 88 nach Peru, ft. 1798, von engl, 
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Eapern aufgebracht, in einem Gefän 
aus ber nat. Kam. ber Malvaceen Br 
Sideen Spr., ——— — e, Ster- 
culiarine Nehnb., Putten Ok., Monadel⸗ 
phie, Dodekandrie L.; enthält —— blũ⸗ 
hende, auf den Inſeln Bourbon, —— 
car, St. Helena u. in Arabien heimiſche 
Gewächſe. Merkw.: D. umbellata, Strauch 
arf Bourbon, aus deſſen Baſt gute Seile 
gefertigt werben. (Su.) 

Dömbirn, Marktfl. an der Fuſſach, im 
tyroler Kr. Vorarlberg; Baummwollenfpins 
neret, Muffelinftiderei; fonft reichsfreies 
Dorf; 4000 Ew. Dömbo, Radſchaſch., 
her Sumbawa 1. Dömbovar, 1) 

ezirk u. 2) Marktfl., f. u. Tolna. Döm- 
bränsk, Slobode im Kr. Perm. 

Dömbresson, 1) Bzk. im Schweizer«- 
canton Neuenburg, mit viel röm. Alter⸗ 
thümern; ®) Torf bier, 600 Ew. 

Dombröwka (poln. Geſch.), fo v. w. 
Dobrawa. 

Dombröwno, Stadt, fo v. w. Gil⸗ 
genburg. 

Dombröwski (305. Heinrich), geb. 
1755 zu Pierszowice bei Krakau, zu Hoyers⸗ 
werde, wo fein Vater als fächf. Oberft ftand, 
aufgewachſen; trat 1770 in un Dienfte, 
warb Rittmeifter in der Garde bu Eorps, 

ing aber bei ber Infurrection 1791 in poln. 
ienfte ; ftieg bald zum Brigabdier u. zeich« 
nete fi 1794 unter Kosciuszko u. Mada⸗ 
Iinsfi aus, zwang als Generalmajor bie 
Preußen, die Belagerung von Warſchau 
aufzuheben, u. enrriß ihnen, zum Generals 
lieutenant u. Oberfeldherin ernannt, Brome 
berg. Die Gefangennehmung Kosciuszko’s 
lähmte feine Thatigkeit, er warb nad) der 
unglüdl. Schlaht von Maflejowice am 18. 
Nov. 5—— entlaſſen begab er ſich 1795 
nah Berlin, dann nad Fraͤnkreich, nahm 
dort als Freiwilliger bei dem Generalftab 
ber Sambre= u. Maasarmee Dienfte, erriche 
tete von Mailand aus, mit Genehmigung 
des Directoriums, bie poln. 20,000 M. ftarke 
Legion, bie an ben ——— der Franzoſen 
in Italien von 1797 — 1800 Antheil nahm, 
in Rom ftand, u, ſich 1799 in Neapel aus= 
—— In vg erhielt D. von Macs 
onald nch eine Infantriebivifion, warb 
an ber Trebia verwundet, u. zeichnete ſich 
wieber unter Maffena u. Gouvion St. Eyr 
1799 — 1803 (wo er auf ben Apenninen 
wieder verwundet wurbe) fehr aus, erricdhe 
tete nach der Schlacht bei Marengo mit 
Wielhorski, wieder 2 poln. Legionen für 
a eih, u. nahm mit ihnen 1801 Eafa 
ianca bei Peschiera. Nach dem lüneviller 
tieden wurden die Regionen zum heil nach 

t. Domingo geſchickt u. dort durch Krank 
heiten vernichtet, zum Theil aber fpäter nach 
Unteritalien gefenbet u. A ispofition 
bes Königs von Neapel ( urat) geftellt. 
1806 war er bei ber Erhebung Polens fehr 
thätig, organifirte hort bie poln. Armee, 
belagerte mit den neuen Truppen 1807 ar 
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ig mit, focht bei Dirſchau, warb bort wieber 
———— u, bei Friedland nochmals. 1809 
wirkte er unter Poniatowski zur Bertrei« 
bung ber Deftreiher aus bem Herzogthume 
Warſchau, belagerte mit einer Divifion 1812 
Bobruysk u. warb beim Rüdyzug der Fran⸗ 
zofen an ber Berefina wieder verwundet. 
1813 focht er bei Züterbod, Leipzig u. in 
ranfreich, trat nad Buonaparte’s Abbans 
ng nad Polen zurüdtehrend 1815 in rufs 
ſiſch⸗ poin. Dienfte, ward General eu chef 
der Cavallerie u. Senator, trat aber 1818 
aus dem activen Dienft, u. 303 fidy nach ſei⸗ 
nem Gut Binngora im Großherzogth. Por 
fen zurüd u. ft. dort 1818, (Lt.) 
Dömbu, Stadt, f. u. Bornusa). D- 
burg, f. u. Kroppenftädt. 
Dömenapitel, das Eollegum ber 
Ehorberrn (Tr. Cononici) an einer bifchöfl. 
od. erzbifchöfl. Kirche, beftehend aus ?bem 
B.probst (f. Profft), D-dechant 
(f. Decan 8), D-custos (f. Euftos 4), 
D-scholaster, D- cantor u. mehr. 
D.-herren; mit Einfhluß bes Biſchofs 
od. Erzbifhofs heißt ed W-mtift. «8 
macht eın für fich beftehendes Eollegium (f. 
Eollegium 2) aus, mit eigenen, von denen 
bes Bifchefs — echten, dient dem⸗ 
ſelben zur Berathung bei wichtigen Kir⸗ 
chenſachen, wre durch Stimmenmehrs 
beit, führt bei Abwefenheit od, Tod bed Bis 
ſchofs bie ——— bes Stifte u. wählt ben 
neuen Bifchof. * Auch hier bemädhtigte fich 
der Abel, als bie meift mäßig botirten Stels 
Ien an einem Eapitel reihe Pfründen wur⸗ 
den, biefer u. fette bei ben meiften D⸗ 
ftern bie Beftimmung burdy, daß nur Pers 
onen vom Abel, die noch dazu 16, ob. mins 
deftens 8, Ahnen nachweiſen mußten, zu 
Dstellen befähigt wären. Dieſe Dsftellen 
waren dann aud reine Sinecuren u. bie 
D = herrn wohnten in eignen, meift in ber 
Nähe bes Doms erbauten, meift palaſtaͤhn⸗ 
Iihen Eurien, od. auch außerhalb bes 
Drts, wo das D. war, u. brauchten, meift 
nur —— im Jahr gegenwärtig zu {ont 
um bie Metten im Dom mitzufingen, Was 
zen fie nicht ba, fo erhielten fie gewöhnlich 
nidts von den Summen, bie dann unter 
die Unwefenden vertheilt wurden. "Alle 
andıen laufenden Gefhäfte beforgten Vi⸗ 
care, bie eigens hierzu vom D. befolbet 
waren, u. welde auch Bürgerliche fein konn⸗ 
ten. "Alles dies hat ſich jet fehr geändert. 
Bei den meiften Pathol. Dan ift Beine Ah⸗ 
nenprobe, ja nicht einmal Abel mehr zur 
ei zu einer Dzeftelle nöthig, fons 
bern Berbienft u. Gelehrſamkeit entfcheibet 
bei ber Berufung. "Als in ber Reformas 
tion mehrere Bifhöfe proteftantifh wur⸗ 
ben, bauerten ihre D. nichts deſto weniger 
als proteftantifche D. fort, nur daß fie 
aud proteftantif waren, fo die D. zu 
Raumburg, Magbeburg, Havelberg zc. ; bie 
Bifhöfe waren meift fürftlihe Perfonen 
u, führten ben Titel fort od. hießen Abs 


miniftratoren. Geit ber franz. ORevo⸗ 
Iution haben biefe D. aufgehört od. große 
Veränderungen erlitten; fo auch bie zu 


Eapitel. 3 
Mein, f. u. Hode 


Dömdechant, 
heimer. 

Dömen, Stadt, ſ. u. Tunkin 1). 

»Bömeier (Üfther, geb. Gad), geb. 
1770 zu Breslau, von judifcher Abkunft; 

no 1790 nah Berlin, dort ben Umgang 

er Frau von Genlis genießend; nad bem 
Tode ihres 1. Gatten, Bernhard, ver« 
beirathete fie fih 1792 mit dem Arzte D.. 
den fie auf feiner Reife nah Portugal bes 
gleitete, u. mit dem fie fpäter nad London 
og, wo er als Bönigl. 2eibarzt 1815 ft. 
Sär. u. a.: Die beiden Mütter, nad) dem 

ran. ber he v. Genlis, Berl. 1800, 5 

hle.; Briefe während meines Aufenthalts 
in England u. Portugal, Hamb. 1803, 2 
Thle., n. U. 1808; A critical analysis of 
several striking and incongruous passages, 
Lond. 1814, deutfh Haunov, 1814; An ap- 

endix of the description of Paris, Lond. 
1820 ; Leucade Doblado, Briefe aus Spanien, 
aus bem Engl. überf., Hamb. 1824. (Dg.) 

Dömel, Infel, f. u. Mergui, 

Domöne, Se im Schweizercanton 

reiburg, 11,460 F. lang, 2580 F. über tem 

eer, fifhreih; in ber Nähe eine ſchwe⸗ 
felhaltige Quelle, 

Domönica, f. u. Mendana z. 

Domenichi (Luigi), italien. Schrifte 
fteller; ft. zu Pifa 1564. Ueberfegte ben XRe⸗ 
nophon, Plutarh, Plinius u. a. Klaffiker, 

ab mehrere italien. Schriftfteller heraus; 
hr. auferbem das Luftfpiel: Le due Cor- 
tegiani, $lor. 1568; Dialoghi d'amore, Ber 
ned. 1968; Facezie, mottir e burle, ebb. 
1581; Rime, ebd. 1541, u. a. m. 

Domönico, ital. Bername, f. Domi⸗ 
nicus. 

Domönico Zampiöri, gen. Do- 
menichini, f. 3ampieri. 

Domesdaybook (pr. Duhmsdäh⸗ 
bu), großes ftatift. Regifter von England, 
ſ.d. Geſch.) ss, unter Wilhelm dem Erobes 
rer entworfen. 

Dömes Nässn, 1) Meerenge, benannt 
nah ber Inſel Defel. 2) Vorgebirge in 
Kurland; vor ihm gefährl. Sandbank, durch 
2 Feuerbaaken bezeichnet. 

Doinöstiei (töm. Ant.), 1) Haustrup⸗ 
pen, Reiter u. Fußvolk, im röm, Reihe; 
») bie Wache um bie Perfon bes Kaifers, 
noch unmittelbarer, als bie Prätorianer. 
Unter den chriſtl. Kaifern trugen fie das 
Labarum. 5*8 erhöhte fie von 3500 
M. auf 5500 M. Ihr Anführer: Comes 
domesticorum; 3) jo v. w. Leudes. 

Domesticiren (v.lat.), Hr aus⸗ 
geneſſen nehmen; dah. W-eität, Hauc⸗ 
genoſſenſchaft; 2) baͤndigen, zähmen; dah. 
D-catiön, Zähmung wilder Thiere zu 
Hausthieren, 

Domesticissimus, f. — 

@= 
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Domösticum fürtum, fo dv, w. 
Hausdiebſtahl. 
Domöstfeus (lat.), 1) zur Familie 
gehörend ; 2) Bekannter, Berwandter; 3) 
am byzantin. Kaiſerhofe Hauss, Hofbedien» 
ter, bem Comes am occibental. Hofe ähn= 
Ih, bef. um bie Perfon bes Kaifers fich 
aufbaltend (vgl. Camerarius); fo: Mega- 
domesticus bed Kaifers Dapifer, n. An⸗ 
bern dem fränk. Major domus ähnlich; D. 
rei domösticae, Oberhaushofmeiſter; 
D.scholärum (BR. legiönum), das 
Dberhaupt der Schola palatina (f.d.); D. 
murörum, Aufſeher über alle Befeftis 
ungswerfe; D. regiönum, mit ber 
orge für Staatsproceife; D. icanatö- 
rum, Oberhaupt ber Cohortales; 4) f. 
Domestici; 5) im Beere, fo v. w. Comman⸗ 
bant, Anführer; 6) in ber conftantinopol. 
Kirche, fo v. w. Protopfalta; 7) Aufſeher; 
deren waren 8, über bie patriarcal. Geifts 
lichkeit, über bie Fi Kapelle u. ber Kam⸗ 
merberr der Kaiferin in ber Kirhe (De—⸗— 
ſpoinikos). 8) (Rchtsw.), der, welchem 
eine Borlabung in Abweſenheit bes Vorzu⸗ 
ladenden infinuirt werben Bann, f. Citatio 
«d domum; ®) fo v. w. Domeftiß. (Sch.) 
Dömesticus jüdex, der Adjunct 
eines Richters, 
Domösticus töstis, 1) ein Hauss 
gerelle als Zeuge, 0d. 2) ber unter befjen 
efehlen, für den er zeugt, ftebt. 
Domestik, 1) haͤuslich; 2) Bebienter. 
Dömfreiheit, die meift um den Dom 
gelegnen Häufer einer Stadt, die nicht uns 
ter die Ortsgerichte, fondern unter die Ger 
richte eines Domftifts gehören, oft (wie 
in Naumburg) mit einer Mauer umgeben. 
Dömfront, 1) Bezirk weſtl. im franz, 
Dep. Orne, 233 AM. u. 120,000 Ew. Hier 
außerbem folg.: Athies (Athis), Baum« 
wollenwaarenfabr., 4000 Ew.; Larode 
ous Luce, 1700 Ew.; Bellou, 3000 
3 Juvigny, Mirfl., 2000 Ew.; Mans 
tilly, 330 Ew.; Paffais, 2500 Ew,, 
Marktfl. 2) Hauptft. darin, an der Ba= 
renne; fertigt Leinwand u. Siamofin; 1800 
Ew.; Trümmer des Scloffes Talvas. 3) 
(Geſch.). D. foll von den Grafen v. Mans 
gegen bie Einfälle der Herzöge von Norman⸗ 
die erbaut worben fein; erhielt dann Vi—⸗ 
comten u. war eine ber Graffchaften, aus 
denen im 18. Jahrh. das Herzogthum Alens 
son gebildet wurde; unter $ranz I. mit ber 
Krone vereinigt, aber an ben Bas von 
Montpenfier gegeben; 1590 Heinrich ‚IV. 
unterworfen. (Wr. u. Lb.) 
Dömgrafen, fonft bie Domberrn bes 
Erzftifts zu Köln, weilnur Fürften u. Gras 
fen darin Aufnahme fanden. 
———— ſ. u. Domcapitel u. Cano⸗ 
nicus. 
ng in Skandinavien, bef. 
Jsland, mit teinen umfriedigter Plag, 
worin bieRichter beiöffent!. Gerichten faßen. 
Domicö&lla (lat.), 2) f. u. Domicel- 
*9) Stiftsfräulein. 


Domesticum furtum bs Domingo 


Domicellär (lat.D- ris canönil- 
eus, Kirhnw.), fo dv. w. Canonicus minor. 

Domiecöllus u. Domice®lla (mittl. 
Iat.), 2) Titel von Prinzen, 
2») von Söhnen bes böhern 
3) auch bes niebern Abels. 
n Domicil (dv. lat.), fo dv. w. Domicis 

unt, 

Domicilii förum, f. u. Eompetenz 
bes Gerihts . D. löcus, ber Wohnort. 

Domiciliren (d.lat.), 3) an einem 
Drte wohnhaft, anfällig fein; 2) ſ. u. Wech⸗ 
fell. D-lirte Wöächsel, f. ebd. 

Domicilium (lat.), 1) (D. habi- 
tatiönis), der Wohnort, Aufenthaltsort; 
2) (D. originis), Heimath, Baterland; 
3) f. u. Wedfeln; 4) (D. planätae, 
Aftrol.), f. Haus (Aftrol.). 

Domicillär (Kirhenw.), fo v. w. Ca- 


nonicus minor. 

Domidüca (lat., Myth.), Beiname 
ber Juno (f. u. Here s), nah And, einer 
befondern @ottheit. 

Dömina (lat.), 4) Gebieterin; 2) Bei⸗ 
same der Benus, Juno u, Rhea; 3) Ehren⸗ 
aame röm. Damen; 4) Titel jeder Kloſter⸗ 
inngfrau; dann 5) blos ber Vorfteherin des 
Klofters; &) im Mittelalter die Benennung 
der Mutter Gottes, 

DöminaAlmönis (Mytb.), Beiname 
ber Kybele vom Fluß Almo. 

Döminans (lat.), ber Berechtigte, 
Herrſchende, baber fundus d. (im Gegen= 
fag zum fundus serviens) bus Grunds 
fü, dem eine Servitut zufteht. 

Dominänte (dv. lat., bie herrſchende 
Saite), taher die 5. Stufe (quinta toni) 
ber XZonart, in der fih die Modulation bes 
wegt, bef. wenn biefe 5. Stufe einem darauf 
folgenden Accord zum Grundton dient. Wenn 
man in eine andre Zonart ausweicht, fo 5* 
die D. der Grundtonart, um ſie von der D. 
ber Tonart, in die ausgewichen iſt, zu ums 
terfheiden, die tonifhe D. Zuweilen 
braudt man auch Ober=-D. u. Unter-D. 
Erftres ift fo viel wie D. in gewöhnl, Bes 
beutung, lestres aber (fonft aud) quarta 
toni) die 5. Stufe des Grundtong ber vor⸗ 
handnen Zonart abwärts gezählt. D-naec- 
cord, ber Accord ber Pleinen Septime, 
auf ber 5. Klangftufe der harten u. weichen 
Tonart. Ge.) 

Dominatiön (d.lat.), f.u. Dominiren. 

Dömine, 1) in ben Niederlanden fo 
v. w. Herr; 2) ebenda Titel ber Prediger. 

Domingo (St.), 1) Fluß in Senes 

ambien, f. u. Cafamanza; ©) Infel, 3) 

iftrict u. 4) Stadt barauf, ſ. Hayti; 5) 
Borgebirge, f. Ealifornien »; 6) St. D. 
@scuintla, Stadt, ſ. u. Guatemala 5); 
Re: D.Soriano, Stadt, f. u, Monter 
video, 

Domingo (Graf Santo D.), f. Sants 
Domingo. 

Domingo (St.), Tabaksſorte, f. u. 
apart se 


Tabak 
Do- 


rinzeſſinnen; 
dels; endlich 


Domingogesellschaft bis Dominicaner 


Bomingogesellschaft, f. u. Hans 
belsgefellichaften. 
BDomingomuschel, f. u. Benuss 
muſchel. 
Bominica, 1) Gemahlin des Kaiſers 
Balens, den fie, ald Arianerin, zur Vers 
folgung ber Orthodoxen aufreizte; befänfs 
tigte bie zur — von Byzanz anſtür⸗ 
menben &otben. 2) Mehrere Märtyrinnen. 
Dominica, 1) Infel, fo v. w. Domis 
nique; 2) Infel, f. u. Mandana «. 
ominica (lat.), 1) Sonntag, näms 
lich zu fuppl. dies, d. h. Tag bes Herrn, 
ß genannt, weil Chriftus an ihm aufer« 
and u. nun von ben Gläubigen verehrt 
wird. Dieeinzelnen Benennungen ber Sonns 
tage, bie unter den folgenden nicht ftehen, f. 
unt. ihren eigentl. Namen, 5. B. Eantate, 
Jubilare. Die Sonntage find: a) D-cae 
majörcs, die größern Sonntageim Jahre; 
an) zur 1. Klaffe, die in ben kirchl. Dfe 
ficien nie unterlafien werden u. benen felbft 
die Feſte weihen, gehören der 1. Advent, 
der 1. in der Faſten, Judica, Palmfonns 
tag, 1. DOfter= u. Pfingfttag, 1. Sonntag 
nach DOftern u. das Xrinitatisfeft; bb) zur 
2. Klaffe gehören die, weldye den Zitulars 
u. Putronfeften ber Kirche weichen, derer 
jedoch gedacht werben muß, es find: der 2, 
' 5 , 4. Hhvent, Septuagefima, Seragefina, 
Quinquagefima, ber 2., 8., 4. Sonntaginden 
Faſten. 6) D. minöres, find alle übris 
gen Sonntage. e) D. principäles (D. 
solönnes), find ns Ein. ber 1, Advent, 
ber 1. Sonntag nah Oftern u. nad Pfings 
ften, Lätare u. ———— d)D.vacän- 
tes, bie Sonntage, für welche nad) der 
Meffe fein befondres Gebet beftimmt war. 
Berner find befondre Sonntage: D. npo- 
stolörum (D. Thömane), ber nad 
Dftern , weil in feinem Evangelium die Rede 
von den verfammelten Apofteln u. von Tho⸗ 
mas ift. D. ascensiönis, Sonntag nad 
* Simmelfahrt, fo v. w. Eraudi. D. ätra 
(D. midiäna, D. neoınäönine, D. 
passiönis), Eonntag nah Judica. D. 
capitilävii, f. Capitilavium. D. cär- 
nis privii, Sonntag nad Eftomibi. D. 
eircumeisiönis (Sonntag der Befchneis 
bung), Sonntag nad Neujahr. D. gäu- 
aii, DOfterfonntag. D. indulgöntiae 
(D. Läzari, D. olivärium, D. 
ösanna, D. palmärum [in rä- 
mis]), der Palmfonntag. D. in Albis 
(weißer Sonntag, weil an ihnen die Getaufs 
ten der alten Kirche ihre weißen Taufkleider 
trugen), aub D. infäntum, D. neo- 
phytörum, D. növa, ber Sonntag 
nad, Oftern, Auafimodogeniti. BD. mär- 
m, der 1. Sonntag nad Pfingften. 
. nativitätis (D. post Töstum 
nativitätis), Sonntag nad; Weihnach⸗ 
ten. D. nigra, Jubica. D. (infra) 
octävamn nativitätis, Sonntag nad 
Beihnahten, D. oct. eircumeisiö- 
nis, nad Neujahr, D. oct. epiphä- 


nine, nah Hohneujahr. D. oet. ascen- 
siönis, Sonntag nad Himmelfahrt. D. 
octav. eörporis Christi, ber 8. 
Sonntag nah Pfingften. D. orthodö- 
xine, bei ben Griechen ber Sonntag Ins 
vocapit, zum Andenken bes wiederhergeſtell⸗ 
ten Bilderdienftes. D. mörtis(D. mor- 
tuörum, D. [de] pänibus, D. re- _ 
demtiönis ab idololatria, D. ro- 
särum [de rösn, Rofenfonntag, weil 
an diefem Sonntage vom Papfte die golbne 
MRofe geweiht wirb]), Sonntag Lätare. D. 
quadrag&sima, Invocavit. D. Thö- 
mae, fo d. w. D. apostolorum. D. vö- 
cem ueunditätis Sonntag Rogate, 
vom Anfang ber dabei — Meſſe: 
vocem juc. annunciate. Andre f. u. ihren 
Beinamen, wie Cantate, Jubilate etc. ®) 
das Haus eines Bifchofe. (Lt) 

Dominicae res (röm. Ant.), Eigene 
thum bes Kaifers als Privatmann ; dagegen 
fiscales res, @igenthum beffelben als 
Kaifer. 

Dominicäle (lat.), das weiße Er. 
welches in der älteren Kirche bei Austhei⸗ 
lung bes Abendmahls der Eithol. Kirche 
ben Eommunicanten untergehalten wird, das 
mit nichts von den gereichten Elementen auf 
bie Erbe fallen könne. 

Dominicäles lectiönes (lat.), dic 
Abſchnitte ber heil. Schrift, die an Sonne 
tagen in ben Kirchen vorgelefen werben, f. 
Perikopen. 

Dominicälis cüria (lat.), fo v. w. 
Dinghof. 

Dominicälis littera (lat.), fo v. 
w. Sonntagsbudftabe. 

Dominicälsteuer, 1) in Deftreih 
Steuer von Grundftüden des Adels u. der 
Geiſtlichkeit; ®) die geringere Steuer, welde 
auf die grundherrl. Renten in manden Län⸗ 
dern gelegt ift, im Gegenſatz zu den gewöhnl. 
Steuern andrer Grundeigenthümer. 

Dominicälzehnt, f. u. Zehnt. 

Dominicäner (Predigermönde, 
Fratres praedicatores), ! Möndsors 
ben, geftiftet 1215 von Dominicus be 
Buzmann nad St. Auguftins Regel u. 
ben Sayungen der Prämonftratenfer, zum 
Predigen u. für Miffionen zu Bekehrun 
der Ketzer, bef. der Albigenfer; vom Pap 
1216 beftätigt. »Sie entjagten 1220 auf 
ihrem Generalcapitel zu Bologna allem Gü⸗ 
terbefig u. beftimmten, daß keines ihrer Klö⸗ 
fter je einen Laienbruder aufnehmen follte. 
Schon 1221 hatten fie außer Frankreich 
u, Italien, au in Spanien, Deutſchland, 
Ungarn u. England Klöfter (1 417). 
* Durch bie ihnen vom Papfte 1233 übers 
tragne Inquifition erhielten fie nad u. 
nad) in Stalien, Spanien u. Portugal mit 
ber ausfchließl. Eriminalgerichtsbarteit über 
alle Ketzer u. Ungläubige eine fo furdhtbare 
Macht, wie bis ins 16. Jahrh. fein andrer 
Orden. Obwohl 1272 mit allen Priviles 


gien der Bettelorden begabt, ließen fie das 
Bet 
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Betteln bo balb, erwarben, ba ihnen 
1425 Annahme von Schenkungen erlaubt 
ward, große Reichthümer u. unterſchieden 
fib von ben Franzistanern durch ftrengere 
Auswahl bei der Aufnahme u. geringre 
Zahl ihrer Glieder, vornehmen Anftand u. 
Gelehrſamkeit. In gelehrten Streitigkei⸗ 
ten ließen fie, als Nominaliſten, 
guftinianer, Thomiften u. Gegner 
der unbefledten Empfängnif Mas 
riens, ihre Eiferfucht u. ig Arie 
die Franziskaner aus. "Dur das Anfehn 
von Gelehrten, wie Albert d. Gr. u. Tho⸗ 
mas v. Aquino, durch Antheil an ben Uni⸗ 
verfitäten u. die bem Magister sacri palatii 
in Rom, ber ftets ein D. ift, übertragne 
Büchercenfur erbielten fie gay auf 
bie Literatur. * Das Volk zogen fie burdy 
ihr Predigen, dburd ihre Fertiarier (f. 
Brüder ber Buße des heil. Dominicus) u. 
durch Berbreitung ihres mit großen Abläffen 
begnadigten Ro f enkranzes u. bie daraus 
entftehenden Brüderfhaften anfid. * Schon 
im 18, Jahrh. unternahmen bie D. Miffior 
nen im Orient, ohne erhebl. Erfolg, mit 
Ausnahme Armeniens, wo fie viele Schis⸗ 
matifer zur röm. Kirche bekehrten, ſchützten 
bei ber ——— Amerikas durch die 
Spanier die Eingebornen vor der Sklaverei 
u. übertrafen in Amerika, W- u. OIndien 
an Macht, Zahl u. Reichthum alle andre 
Orden. Dagegen ſank ihr Anſehn in Eu⸗ 
ropa, theils durch das —— in Bern, 
wo der von ihnen als Viſionaͤr gemißbrauchte 
Schneidergeſell 3cger 1506 die D. als Bes 
trüger verrieth u. dieſe 1509 verbannt wur⸗ 
den, theils durch bie Ungefchidtheit ihrer 
Sprecher gegen bie Proteftanten, in deren 
Ländern fie über 400 Klöfter verloren, bef. 
durch die Sefuiten, die ihre Stellen als 
Veichtväter ber Höfe u. akadem. Lehrer eins 
nahmen u, fie auf Inquifition u. Predigen 
befhräntten. "! Reformen im 15. u. 16, 
Jahrh. führten wohl Theilung in 12 be⸗ 
fondre Eongregationen ein, boch nicht bie 
alte Strenge u.@infalt zurüd. Im 18. Jahrh. 
zählten fie noch über 1000 Mönche» u. Nons 
nenflöfter in 45 Provinzen, worunter 11 
außer Europa. "Dur bie franz. Revo⸗ 
Iution verloren fie alle Klöfter in 55* 
reich u. Belgien, die meiſten in Deutſchland 
u, viele in Italien u. durch bie neuern Er⸗ 
‚eigniffe in Spanien u. Portugal. Ju Sars 
dinien u, Sicilien blieben fie ganz, in Uns 

arn u. ber Schweiz ziemlich im alten Be= 

i9, doch verloren he mit ber —— 
ihre Macht. In OIndien u. SAmerika 
nimmt der Orden jetzt ab, in NAmerika zu. 
u Die Verfaſſung war ſtets bie ſtreng mons 
archiſche der Bettelorden unter einem Ges 
neral, dem alle Congregationen u. Pro⸗ 
ie gehorchen. Die Klofterobern heißen 
Prioren, Tracht: Red u. Scapulier 
mit Käppchen weiß; Mantel u. fpige Ka 

(Pt. u. v. Bie.) 


— 
minlcänerinnen (Domini- 


Dominicanerinnen bis Dominicus 


eanössen, Dominicänerprieste- 
rinnen), geftiftet 1206 von bern heil. Dos 
minicus zu Prouille bei Kouloufe, meift aus 
befehrten — — Tracht: an⸗ 
fänglich weißer Rod, lohfarbiger Ueberwurf, 
ſchwarzer Weihel; ſpäter weißes Scapulier 
dazu u. der Ueberwurf ſchwarz. Hatten im 
höchſten Flor gegen 400 Klöfter in Europa 
u. Amerifa; verfielen früher in Unorbnung 
u. Ueppigfeit als die Mönche, entfagten ber 
Arbeit, in Frandreich mitunter fogar der 
Ordenstracht, weil fie mandhe Klöfter nur 
für Adelige errichteten. Sie nahmen anallen 
Reformen ber Mönche Antheil u. fpalteten 
fih in ähn!. Eongregationen. Se zählen 

e nur noch wenige Klöfter in Amerika, 
talien, Frankreich, Belgien, Ungarn ıc., 
Baiern, wo fie ih auch der Erziehung von 
Mädchen wibmen, (v. Bie.) 

Dominicät (v. lat.), Herrenbof. 

Dominichino (Dom, Zampieri gen. 
D.), ſ. Zampieri. 

Dominici colöni (Rechtsw.), f. u. 
Eolonift. 

Dominico (ital.), fo v.w. Dominicus. 

Dominiceum (lat.), 4) Gotteshaus, 
Kirche; 2) Abendmahlsfeier; 3) Meſſe; 
4) Kirhenvermögen. 

Dominicus (d. i. der Herrliche), 1) 
St. D. de Guzmann), geb. 1170 zu Ca⸗ 
aruega in AltsEaftilien, nach Ein, aus 
abel. Gefhleht; ward 1199 Eunonicus zu 
Dsma, half feinem Biſchof feit 1206 mit 
Glück bei Bekehrung der Albigenfer in Lan⸗ 
gueboc. Seine 16 Gehülfen verband er 
1215 zu bem Predigerorben der Dos 
minicaner u. fpäter ben Dominicas 
nerinnen, Er lebte feit 1218 meift in 
Rom u. Bologna, wo er, wie zu Meg u. 
Benedig, Klöfter feines Ordens anlegte; ft. 
u Bologna 1221 u. warb 1233 heilig ges 
—— Sein Leben in Quetif u. Echard, 
Script. ord. praedic., Act. S. S. Antw. 2) 
Mehrere andre Heilige. 3) (D.von Flau⸗ 
dern), Dominicaner, Lehrer dir Theologie 
zu Bologna, Thomift; ft. 1500; ſchr. meh⸗ 
tere metaphuf. Schriften, bef. Commentare 
um Xriftoteles. 4) (D. Sotus, D. a 
5ota, D. Sota), geb. 1494 au Segovia, 
Dominicancr, Beidhtvater Karls V., nahm 
1545 Theil am Eoncil zu Zrident; lehrte 
fpäter, als eifriger Thomift, fcholaft. Phi—⸗ 
lofopbie zu Salamanca u. ft. baf. 1560. 
Schr. ni theolog. Schriften u. Com⸗ 
mentare au Ariftoteles u, Porphyrios; aud 
De justitia et jure, Salam. 1556, worin 
er behauptete, ein tyrann. Herrfcher fönne 
von bem Volke abgefegt werben. Auch ers 
Plärte er zuerft den Negerhanbel für Uns 
recht. 5) (Zub), geb. 1764 zu Rheine⸗ 
berg, Anfangs Bibliothefar Karls v. Dals 
berg zu Erfurt, fpäter Lehrer der Geſchichte 
an ber dort. Univerfität; 1809 Director 
ber neu organifirten Finanz = u. Domänen 
Pammer, wirkte mandes Gute für die Stadt, 
legte aber 1813 das Amt nieder, da er nicht 

nu 


Dominii jns bis Deominus directus 


mach feinem Wunfche wirken konnte; 1817 
gin ; er als Eonfiftorial= u. Schulrath nad 
Bien ‚ ft. 1819. Schr.: Erfurt u. das 
erfurtfhe Gebiet, Gotha 1798; Ferdinand 
Alvarez v. Toledo, Herzog v. Alba, Lpz. 
21796, 2 Bde.; Heinrich IV., König v. Fra 
reich, Zür, 1797, 2 Bde.; Syftem der Sees 
handl. der Politik der Eurcp. während bes 
18. Jahrh., Erf. 1798 ıc. (Pt. u. Lb.) 

Dominii jus, @igenthumsredt, f. 
Dominium. DB. reservätio (Rechtsw.), 
Vorbehalt bes —— z. B. bei einem 
Verkauf bis nach Bezahlung des Kaufpreiſes. 

Dominik, Hoͤhle, f. u. Pilatusberg, 

Dominique (franz.), fo dv. w. Dos 
minicus, 

Dominique (Dominica), 1) brit. 
Infel in Windien, nördl. von Martinique, 
14 AM.; fehr gebirgig, bef. in ber Mitte, 
höchſte Spige 5000 5. 84 Auf einem die⸗ 
fer Berge cin tiefer Süßwafferfee, wohl 
ein Krater. But bewäflert u. fruchtbar, 
mit guten Baien u, Häfen; Sig eines brit. 
Gouvernements ; 20— 22,000 Ew., darunter 

onft 14,500 Sklaven. Sauptf. Ref eau, 
efeftigt, a ‚ Magazine; Ew.;®») 
(Geſch.), D. wurde am 8. Nov. 1493 von Eos 
Iombo entbedt u. ba ber Tag ein Sonntag 
war, erhielt ſie den NRamen D. Im 17. Jahrh. 
wurde die Inſel von den Franzoſen bes 
fegt, die mit ben wenigen 108 übrigen 
Karaiben in Frieden lebten; 6, Juni 1761 
eroberten es die Engländer u. erhielten 
es im Frieden von 1768 abgetreten. Im 
norbamerißan. ai (f. d. 10) ers 
oberten es bie Franzofen 7. Sept. 1778 
wieder, mußten es aber 1783 ben Eng⸗ 
Iänbern zurüdgeben; 20. u. 21. Sept. 
1833 wüthete bier ein Erdbeben. Atwood, 
Geſch. von D., deutſch 1795; 3) Inſel u. 
4) Ort, f. u. Eombe. (HI, Wr.u. Lb.) 

Dominiren (9. lat,), 1) beherrſchen; 
2») bervorragen; 3) (Kriegsw.), f. u. Com- 
mandement; baber D-natiön. 

Döminis (Marc.Ant.deD.), geb. 1561, 
von venet. Abel; ber ven Zefuiten in Padua 
erzogen, lebte als Abbate in Rom loder; 
25% Bifhof von Segni, 1002 Erzbifhof 
von Spalatro u. Primas ron Dalmatien 
u. Krootien, flch, da feine Rechtfertigung 
a freier Urtheile über Papft u. Kirche 
u. Verkehr mit Kegern in Rom mißlang, 
1616 nad England, wo er in London Pros 
teftant u. Geiftliher der anglitan. Kirche 
ward. 1622 ſchwor er den Proteftantismus 
zu Brüffel wieder ab u. fam nah Rom, 
wo rt 1628 von ber Inquifition eingezogen, 
1625 im Gefängniß ft. ; Leihnam, Bild x. 
Schriften wurden verbrannt. Schr.: De 
republica ecel., Lond. 1617—-20, 2 Bbe., 
Heibelb. 1618—22, 3 Bde.; gab zuerft Sar⸗ 
pis Geſch. des Eoncils zu Trient, Lond. 
1619, Fol., heraus. —— 

Dominium (lat.), 1) Herrſchaft, Ge⸗ 
walt über etwas; 2) (Rechtsw.), fo v. w. 
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Eigenthum, ſ. auch die Zuſammenſetzuu⸗ 
gen mit dieſem unt. Eigenthum. 

‚Dominium mündi, bie ben fpätern 
röm. Kaifern Na Karl d. Gr.) zuftebende 
oberfte weltl. Gewalt über die ganze Chri⸗ 
ftenheit. 

Dömino (ital.), 1) fonft Wintermantel 
* Geiſtlichen, der nur über Geſicht u. 

chulter reichte; 2) Maske, ſ. u. Carne⸗ 
valı, ebendaf. die Werweifung hierher; 
3) buntes, türk. Papıer, daher D-terie 
(fr.), ber Handel mit diefen u, a. Papieren. 

Döminp, ISpiei, bef. in Frankreich 

ebräudhlich; NRes wird mit längl., platten 
teinen von Elfenbein, Knochen od. Ser⸗ 
pentin (D-steinen) geipielt, deren Zahl 
— es Steine gibt, auf denen gar keine 
ahl bemerkt ift) 49, fonft 36, auch 21 ift. 
Auf jedem Stein find 2 Zahlen (von 1—6) 
wie bei den Würfeln, mit Augen bemerkt u. 
mit Strichen gefondert, fo baß jede Zahl ein= 
mal doppelt u. einmal mit jener andern Zahl 
vorkommt. Es fpielen 2 od. &—6 Spieler 
D., jeder erhält eine gewiffe Anzahl Steine 
(etwa 5 ob. 6), fo baß biejelben rein aufs 
ehn, od. 4 od. die Hälfte noch zum Kaufe 
tig bleipt. * @iner fegt nun einen Stein 
aus, ber Folgende fegt einen entfprechenden 
Stein (ift der ausgelegte Stein z. B. eine 
5 u. 3, einen Stein ber bie 5 od. 8 ebenfalls 
enthält) zu, u. fo wirb fortgefabren, bie 
irgend ein Spieler alle feine Steine anges 
bracht but. * Diefer ift D. od. hat das Spiel 
gewonnen. * Die Andern bezahlen ihm einen 
ewiffen Preis für jeben Stein, ben fie noch 
Ar od. für jebes Auge, das ihre Steine 
noch enthalten. "Hat ein Spieler noch 
Steine, od. nur einen, ber den beiden offen 
liegenden Steinen nicht entfpricht, fo kauft 
er von ben noch vorhandnen Steinen fo 
lange, bis er eine cntfprechende Nummer 
erhalt. "Sind bie Steine zu Ende u. er 
bat noch Beine gefunden, fo paßt er; bafs 
felbe thut er auch fpäter, wenn Beine Steine 
nıehr zu Paufen find, u. wartet fo lange, 
bis durch Zufegen Anbrer eine Nummer 
baran kommt, bie er mit feinen Steinen 
beden kann. Das D-spiel wird meift 
von ber Linken 2 Rechten gefpielt. (Pr.) 

Dömino (S., Geogr.), f. u. Tremiti. 

Döminsel, 1) f. u. Glogau 3); 2) f. 
u. Breslau 3), 

böminus 83 u) Herr, Gebieter; 
2) Ehrenname hoher Götter, u. 3) in der 
chriſtl. Zeit Gottes u. Jeſuz bef. 4) des 
Sausherrın (D. mäjor) u. beffen Sohns 
(D. minor); fo aud, D-na mäjor, 
bie Hausfrau, u. D-na minor, bie 
Tochter des Haufes; 5) Pi Caligula Titel 
bes Kaifers, ben jeboch bie beffern nicht an⸗ 
nahmen; 6) Eigenthümer. 

Döminus ac Redämtor nöster, 
Breve bes Papftes Elemens XIV, vom 21, 
Zult 1773,:wodurd er den Jeſuiterorden 
aufhob; f. u. Jeſuiten. 

Döminus dir&etus, 1) Obereigen⸗ 

thums⸗ 
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t —— 2) Erbgrund⸗, Eigenherr, im 
egenſatz von D. ütilis od. usufruc- 
tuärius, Nutznießer, Nießbrauchsherr. 
D. emphytöüseos, ber einem Andern 
an feinem Grundftüde eine Empbyteufis 
einräumt. D. feüudi, Lehnsherr. D. ju- 
risdietiönis (D. j-onälis), Gerichte» 
berr. D. negotiörum, berjenige, deſ— 
fen Geſchäfte beforgt werden. D. pro- 
prietätis, Eigenthumsherr. D. se- 
eundärius, Afterlehnsherr. 
Döminus vobiseum (lat., ber Herr 
[fei] mit eud!), 8) Gruß des Priefters an 
das Volk (salutatio ecclesiastica) bei 
dem Beginn des Altardienftes, worauf Ehor 
u. Gemeinde antworten: et cum spiritu 
tuo! (u. mit deinem Geifte!), genommen aus 
Ruth 4, 22. Diefer Kirhengruß ift ya 
aber deutfch, in der proteftant. Liturgie beis 
behalten worden. Statt d. v. fprehen bie 
Bifhöfe: Pax vobiscum (friebe [fei] 
mit eudh!), genommen aus 2, Zim, 4, 22,5 
9) Formel in den Tageszeiten der Geiftlis 
chen; ift ein Geiftlicher weniger als Diakon 
od. ercommunicirt, fo darf er in diefen Ge⸗ 
beten nur fpreden: Domine exaudi 
orationem menm! (Herr, erhöre meine 
Bitte!), worauf geantwortet wird: Et cla- 
mor meus adte veniat! (u. mein Ge⸗ 
frei komme vor dich!). (Sch.) 
Domit nu f. u. Trachyt. 
Domitia, 1) (D. Lepida), Tochter 
der ältern Antonin, Schwefter bes En. Dos 
mitius Ahenobarbue, des Nero Tante, 54 
n. Ehr. von der Ayrippina ber Zauberei 
beſchuldigt u. hingeridhtet. 2) (D.[Domis 
tilla], Flavia), Breigelaffene, des Fla⸗ 
vius Liberalis Tochter, Gemahlin Beipas 
fians, vor beffen Thronbeftetgung fic jedoch 
ft., Mutter des Titus, Domitianus u, ber 
Domitilla. 3) (D. Longina), Eors 
bulos Tochter, erft des 2. Aelius Lamia, 
dann bes Kaiferde Domitianus Gemahlin, 
der fie aber wegen ihres Umgangs mit dem 
Schaufpieler Paris fpäter verftieß, doch 
bald wıeder annahm; fhön, aber ausſchwei⸗ 
fend, nahm fie an ber Ermordung Domis 
tians dur bie Verſchwörung des Parthes 
nius Theil; fie ft. unter Trajan. 4) (D. 
Galvilla Lucilla), des Ealvifius Tullus 
Tochter, von Annius Verus Mutter Marc 
Aurels. (Sch.) 
Domitia lex de sncerdötilis, von 
dem Volkstribun En. Domitius Ahenobars 
bus 104 v. Ehr.; fie verlangte, baß bie 
Priefter nicht mehr von ihren Eollegen, fon= 
dern vom Volke u. zwar von 17, durchs Loos 
gewählten Tribus erwählt würben. Durd 
die Cornelia lex aufgehoben, wurbe bie d. 
1. 62 v. Ehr. wieder durch den Volkstribun 
Labienus geltend gemadht. 
— äquae (a. Geogr.), ſ. 
x 4). 
Domitiäna quäßstio (lat., bomis 
tian. Frage), eineläcerl., einfältige $rage- 
Benannt nad dem röm, Rechtögelehrten Ju⸗ 


riften Domitius Labeo, welder bem 
ubentius Eelfus die Frage vorlegte: 
ft ver für einen Zeugen zu halten, ber zur. 
Niederfhrift eines Keftaments gerufen, wenn 
er baffelbe niedbergefchrieben hat, es dann 
auch mit unterzeichnet? wc-auf ihm Eelfus 
antwortete: entweber verftebe ich nicht , was 
beine Frage bebeutet, od, biefelbe ift fehr 
thöricht; denn es ift mehr als lächerlich, zu 
zweifeln, ob einer mit Recht als Zeuge zu⸗ 
gezogen ift, ber auch das Teftament nieder⸗ 
geichrieben hat. 

Domitiänus, 1) (X. Flavius Sa⸗ 
binus), Sohn des Kaifers Veſpaſianus, 
bes Zitus ungleiher Bruder, röm. Kaifer 
(81—%6) ; Bl n. Ehr. von ben Soldaten auf 
ben Thron gefegt regierte er Anfangs ers 
träglih, fparer graujam. Ueber feine Res 
gierung f. Rom ım. Er ward M n. Ehr. 
durch feine Gemahlin Domitia (j. d. 8) er⸗ 
morbet, f. Rom (Geſch.) ue. ®) (8. Dos 
mitius D.), Heerführer des Kaifers Dio⸗ 
cletian in Hegypten, wo er fih, gegen Enbe 
bes 8, Jahrh., zum Kaifer aufwarf u. nad 
Zjäyriger Herrfhaft aus ber Geſchichte ver⸗ 
ſchwindet. 3) Mehrere Märtyrer. (Sch.) 

Domitia(D-tiäna) via (a.Geogr.), 
1) Straße in Gallia — vom Eon⸗ 
ſul Domitius Ahenobarbus angelegt; 2) 
ital. Landſtraße, f. Vin « 

Domitiöpolis (a. Gedar.), Stabt in 
Kilitien, im Norden von Anemurion. 

Domitius, röm. Ehegott, den man bet 
Heimführung der Braut anricf. 

Domitius. Die Domitia gens war 
ein altes plebej. Gefchiecht, unter beffer 
Kamilien def. die Namen Ahbenobarbus 
u. Calvinus (f. 6.) häufig vorfommen, 
aub Afer u. Eorbulo (f. b.). 

Dömkirche, fo v. w. Dom 2). 

Dömleschger Thal, fo v. w. Dos 
leſchna. 

Dömme, Stadt, ſ. u. Sarlat. 

Dömmel, 1) Fluß in Belgien u. ben 
Niederlanden, entfpringt in belgifch Lime 
burg aus Moräften, gebt nah NBrabant, 
vereinigt ſich bei Herzogenbufh mit ber Aa 
ur Dieft u. fällt bei Erevecoeur in bie 

aas; 2) fünft batav. Depart., weldes 
einen Theil von Brabant, Geldern u, S⸗ 
Holland umfaßte, mit 222,000 Ew. 

Dömmes, guter rother Wein aus bei 
Gegend von Domme. 

Dömmitzsch (mend. Dunimatzſch), 
Stadt im Kreife Torgau, des BE —— 
ent: unweit ber Elbe, XZöpfereien, 
1900 Ew. 


Dömna (röm, Geſch.), f. Julia. 
Dömnau, Stadt im friedländer Kreife 
bes preuß. Rgsbzks. Königsberg; 1800 Ew. 
D. wurde um 1400 von dem beutfchen Or⸗ 
ben gegründet; bier foll Theophraftus Pas 
racelfus fein Laboratorium gehabt haben. 
D. brannte 1571 ganz ab. 
Dom —— Schloß von Wol⸗ 
fenbüttel, |. d. Gef33. 
Bom- 


ESeceelen ber Berftorbnen, die als 
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Bomniän, niedre muhamed. Weiber, 
welche im Harem fingen u. muficiren. 

Dömnus, fo v. w. Dominus; in ber 
— Liturgie nur von Menſchen gebraucht, 
während dominus von Gott gebraucht wurde. 

Dömnus (Donus), 1) D.1., ein Rö⸗ 
mer, Papft 676678 ; |. Päpfte (Geih.) m. 
2) D. 11., Dapft, regierte nur wenige Wo⸗ 
en, ft. 974; f. ebd. ı26. 3) Mehrere deilige. 

Dömo d’Össola, 1) fonft nördlichfte 
Prov. des ſardin. Fürftenth. Piemont, grenzte 
an bie —— Aoſta u. Novara, 1544 
AM., 24,000 Ew.; theilt fi in 8 Thäler, 
gehört jest zu Novaraz 2) Hauptft. darin, 
an ber bier f&biffbaren Toecia; 2000 Ew. 
Es war fhon im Altertyum als Dscela 
befannt u. war bie Hauptft. der Zepontier. 

Domowiedüki, bei ben alten Ruffen 
die Schupgottheiten bes Haufes, unter dem 
Bilde von Schlangen an ben ben u. 
Mauern verehrt. Der Zorn eines foldhen 
Hausgeiftes brachte Unglück u. Noth, bie 
fih der Hausvater eine andre Wohnung 
fuchte. Zu ihnen gehörten die Uboze, bie 
werge 
edacht u. denen ale Hausgeiftern Speis u. 

ran? gebracht wurbe. R.D. 

Dömpelers (holl.), Untertauder, f. 
u, Wiebertäufer ıe. 

Dömpfaffe, Vogel, fo v. w. Gimpel. 

Dömpierre, Bzk., fo v. w. Mons 
tenad 1). 

Dömping —— Fürſtenthums⸗ 
hauptmann von Breslau unter Matthias, 
arger Dränger, 1496 durch bie Breslauer 
hingerichtet, fiehe Schlefien (Geſch.) a. 

Dömpräsenz, Bein, f.u. Hochheimer. 

Dömprediger, 1) der Bifchof einer 
Kathedraltirhe; 2) eigner Prediger, bei den 
Eapiteln angeftellt. 

Dömprobst, f. u. Domcapitel z. 

Dömremy (fpr. Dongremy, D. la 
———— Dorf im —*7 Neufhäteau, bes 

anz. Dep. Bogefen; Ew.; Geburtsort 
ber Jeanne d'Arc. Noch fteht ihr Geburts⸗ 
haus (darin ihre erneuerte Darmorbüfte, 
wahrend bie alte faft unkenntlich geworden 
war) u. eine ihr zu Ehren erbaute Kapelle. 
1841 ift ihr Hier au) ein Denkmal aufgeftellt 
worden, zu dem ber König eine Bronceftatue 
nach der reed pm von Frank⸗ 
reich bie u, ein Darmorfußgeftell ges 
ſchenkt hat. Aud die Gräfin Dubarry ward 
bier geboren. (Wr.u.Pr) 

Dömriansk, Stadt, f. u. Perm 1). 

‚ Dömscholaster, f. u. Domcapıtel 


u. Canonici ı% 


BDömschulen, 1) im Mittelalter Un⸗ 
terrichtöanftalten, bei ben Domftiftern ob. 
Kathedralen En auch Kathedral-, 
od. Stifts⸗ u. Epiſkopalſchulen, 
wenn fie an Sitzen ber Biſchöfe waren), 
R Schule 15 2) jegt Gelehrtenfhulen an 

ftiftern ; fo in Merfeburg, Naumburg, 
2 beburg, Berlin u. v. a.; vgl. Kleſter⸗ 

ulen. 
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Dömstadtl(Domaffow), Stabt an 
der Fiftrig im mähr. Kr. Olmüg, 600 Ew. 
Hier Wegnahme ber preuß. Wagenburg 
durch bie Deftreiher am 80. Aug. 1758, bie 
Sriebrich II. zur Aufhebung der Belagrung 
v. Olmüg zwang, f. Siebenjähriger Krieg ır. 

Dömstift, f. u. Domcapitel = 

Dömus (lat.), 4) Baus, f. u. Wohns 
haus »; 2) Wohnung, Familie, Heimath; 
3) im.Mittelalter fo v. w. Kirche; #) In⸗ 
begriff ber dem König zum Kriegsbienft 
verbunbnen Leudes (Domestici). 

Dömusäürena, f.u. Rom (XZopogr.)s. 

Dömus coelöstis (Aftrol.), fo v. w. 
Haus (Aftrol.). 

Dömus ecclesiästica (D. reli- 
giösa), Kirche. 

Dömus Lateranörum, f. Lateran. 
D. triumphälis, f. u. Triumph s. 

Dömvicar, f. u. Domcapitel « 

Domjkia (a. Geogr.), fo v. w. Dos 
kymaͤon. | 

Don (fpan., v. lat. Dominus), Titel 
ber Spanier von hohem Abel, felbft bes 
Königs u: der Prinzen vor ihrem Namen. 

Don, 1) (fonft Zanais), fhiffbarer 
Fluß im europ. Rußland, entipringt aus 
dem See Jwanowskoe Dfero (Johans 
nisfee), im Gouvern. Zula, fließt durch 
bie Gouvernem. Riäfan, Tambow, DOrel, 
Woroneſch, der don. Koſaken, Roftow, nimmt 
auf die Waſowka, Sosna, Woroneſch, 
Khoper, Kaſanka, Medwediza, 
JIlawlau. a., fließt fanft, oft ſeicht, ver⸗ 
urſacht auch große Ueberſchwemmungen u. 
fällt nad einem Laufe von 214 Meilen, ein 
elta bilbend, bei Afow in das aſowſche 
Meer. Fiußgebietgegn 6LWAM. Schlacht 
amD. am. Sept. 1380 zwiſchen bem Tar⸗ 
tarenkhan Mammai u. dem Ezar ber Nuffen 
Dmitri Donsti, Erftrer gänzlich geſchlagen; 
ſ. Ruſſiſches Reich os. 2) Fluß, f. u. ee 
deen 1). (Wr.u. Pr.) 

Don, 1) (George), Sammler ber fonds 
ner Gartenbau Gefellfhaft; gab 1804 f. 
Hefte getrodneter Pflanzen der brit. Flora 
heraus u. fr. A general system of Gar- 
dening and Botany, Lond. 1830— 34, 4 Bbe., 
4. 2) (David), Bibliothekar der linneſchen 
Societät u, Euftos der lambertſchen Privat 
fammlung zu London; fr. außer mehrern 
botan. Monographien aub Prodromus flo- 
rae nepalensis, Lond. 1825 (Beſchr. oftind. 
Pflanzen, bie Hamilton, Budanan, Wallich 
mitgebracht). (Lb.) 

Döna (lat.), Mehrzahl von Donum. 

Döna (St.), Dorf in der venetian, 
Prov. Venedig, an der Piave; 4000 Ew. 

Donäcia, fo v. w. Rohrkäfer. 

Donacilla, Muſchel, fo v. w. Am- 
phidesma. D-citen, verfteinerte Dreieds 
mufcheln. = ), Mrktft 

Donaghädee (ſpr. Donägäbi), Mrötfl. 
ber irifchen ee Be Port Patrik im 
Schottland gegenüber; unterhalt regelmäßig 


Paquetbootlauf, Hafen, in weldem — 


- tritt; ſchöne Molos, Viehm 


Fluth 1 Stunde fpäter als inPort Patrik eins 
te; 8500 Ew. 

BDönakon (a. Geogr.), Ort bei Thefpiä 
in Böotien, — nach dem Mythus der 
Quell, den Narkiſſos zu ſeinem Spiegel 
wählte. 

Dönald, Königevon Schottland. 
1) 2. J. regierte 189— 210, foll Chriſt ge⸗ 
wefen fein, f. Schottland (Geſch.) ®)D. 
II., reg. im 8. Jahrh., f. ebd... 3) D. IL, 
—— 260 ermordet, ſ. ebb.e 4) D. 

V., unbeftimmt wenn, fromm. 5) D. V., 
ermorbete fich 858 im Gefängnif, wohin ihn 
die Großen wegen feines Unglüds gegen 
England gefedt hatten, f. ebd... &) D. VI. 
friedliebend, ft. 903, f. ebd. os. 7) D. VII. 
(Duncan), regierte gerecht 1084—44, wo 
er von Macbeth ermorbet warb, f. ebd. ıı. 
s) D. VII, Bane (der Weiße), bes 
Bor. Sohn, regierte mit Unterbrehung von 
1093 — 1098, wo er im Gefängniß ft., ſ. 
ebd. u. (Lt.) 

Donaldsonville, Drt, f. u. Louis 
fiana ». i 

Dönal Mören O'Brien —5 
ling in Momonien, 1167-1194, |. Irland 
(Gefch.) 11 u. 18. 

Donändi änimus (lat.), ber auf eine 
Schenkung gerichtete Wille, daher Donandi 
animo, in ber Abficht, eine Schentung zu 
machen. 

Donänma (tür?.), Feierlichkeiten bei 
der Geburt von Prinzen u, Prinzeffinnen. 

Dönar, deutfcher Gott, der über Wols 
Ben u. Megen gebot, ſich durch Wetterftrahl 
u. rollenden Donner ankünbigte, deſſen Keil 
N Donnerkeile) durch die Lüfte fuhr u. auf 

er Erde einfhlug, vgl. Thor (nord. Myth.). 
Nach ihm ift der Donnerflag genannt. 

Donärium (röm. Ant.), fo v. w. Anas 
thema 2). 

Donät, fo dv. w. Donatus. 

Donätn (mittl. Lat.), Laienſchweſter. 

Donstär (dv. lat. D-rius), f. u. Do- 
natio ı. 

Deonatällo, 1) (Donato di Betto 
Bardi), aus Florenz, geb. 1383, Sohn 
armer eltern, aber vom Nobile Robert 
Martelli an Kindesftatt angenommen u. für 
die Kunft gebildet, einer der größten Bild» 
—— neurer Zeit. Es gibt viele Werke von 

hm in Erz, ohne daß ſich mit Gewißheit fa» 
gen läßt, ob er fich dabei der Hand eines Erz⸗ 
gießers bedient habe. Er ft. 1466, Werke: 
die Verkündigung in Relief, in S. Eroce, S. 
Magdalena, Statue im Baptifterium, ©. 
Markus, S. Petrus u. S. Georg an Or San 
Michele, Judith, Bronceftatue in berloggia 
bei Lanzi, die Kreuzabnahme, Relief in ©. 
Lorenzo an ber Kanzel u.a, fämmtl. in $los 
renz; in Pabua ift, außer Reliefs in San 
Antonio, die, fehöne Reiterftatue des venet, 
Feldherrn Gatta-Melata von ihm. 2) (Si⸗ 
mon), Bruber des Bor., minder berühmter 
Bildhauer; fertigte nebft Antonio Filaretta 
1431 einen Haupteingang zur Peterskirche zu 
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Rom u. ft. daf. 55 Jahre alt. (Fst. u, Lt. 

Donäten (Donäti), 1) Geſchenke 
an bie Klöfter; @) Perfonen, bie, ohne ob. 
gegen einfaches Gelübbe fi mit ihrem Vers 
mögen in ein Klofter begeben u, barin allerlei 
weltl. Dienfte verrichten. 

Donäti, 1) (Eorfo), im 18, Jahrh. 
Dberhaupt der fogen. Schwarzen zu Flo⸗ 
renz ; fiegte, von Karl v. Balois unterftügt, 
über den Anführer ber Weißen; übermüthig 
u. bes Strebens nach ber Oberberrfchaft ver⸗ 
dächtig, ward er in feinem Haufe belagert u. 

ezwungen, fich felbft das Leben zu nehmen, 
. Florenz (Geſch.)« 2) (Bitaliano), 
geb. 1718 zu Pabua, Profeffor der Natur 
A insg zu Zurin; fammelte auf mehrern 

eifen nah Sicilien, Illyrien, Bosnien, 
Albanien, Syrien u. Aegypten vortreffl. 
naturbifter. Schäge, litt auf ber Ueberfahrt 
von Aegypten na Europa 1763 Schiffbruch 
u. wurde ermordet; feine Sammlung fam 


y Theil in Linn?s Befig, theild an die 


Pabemie zu Turin. Scr.: Saggio della 
storia naturale dell’ adriatico mare, Ben. 
1750, $ol., deutich Halle 1753, 4. (Lt.) 

Donätia (D. Forst.), Pflanzengatt. 
nach Donati 2) benannt, aus ber nat. Kam. 
der Sarifragcen, Spr., Gebörntfrüdtige, 
Saxifragene Rchnb., 3. Kl. 3. Ordn. L. 
Art: D. fascicularis, Bleine Pflanze in S⸗ 
Amerika. 

Donätio (lat.), Schentung u. Zus 
fammenfegungen bamit, auch Dö- 
nans, Donätor, ber Schentenbe, ſ. 
u. Schenkung, u. Donatärius, ber Bes 
ſchenkte, f. ebd. 

Donätio Constantini Mägni, ſ. 
u. Päpſte 

Donatisten, ſchismat. Partei in N= 
Afrika, welche 311 gegen die Wahl bes Eäs 
cilianus ap —— von Carthago, weil 
er von einem Trabitor (ſ. d.) ordinirt ſei, 
proteſtirte, Traditoren u. von ihnen Geweihte 
nicht als rechtmäßige Geiſtliche gelten ließ 
u. zurückkehrende Apoftaten wieder taufte. 
Sie hatten an 70 Bifhöfe in Numidien auf 
ihrer Seite, unt. ihnen Donätus, Bifhof 
von Caſä Nigrä, ben fie ftatt Eäcilian zu 
ihrem Biſchof wählten u. nach bem fie ges 
nannt wurden, u. obgleich Synoden zu Rom 
313 u. Arles 314 u. Paiferl. Verordnungen 
316 gegen fie entfchieden, vermehrten fie fich 
doch durch den Beifall, den ihre ftrenge Kir⸗ 
chenzucht fand, fo, daß die Katholifhen fie 
lange neben fich duldeten. Ihr Hauptgrund⸗ 
jet war ber, daß der chriftl. Kirdye auch in 

hrer Erfcheinung hier, u. ihren Mitglies 
dern bie Prädicate der Neinheit u. Heilig- 
Beit zukommen müßten, fonft fei fie Beine 
wahre chriſtl. Kirche ob auch im Belige apo⸗ 
ftofifch =Patholifher Lehre. Aus ihr gingen 
die fanat. Circnmcelliones u. Agoni⸗ 
ftifer hervor, bis um 348 Paiferl. Heere fie 
u. die D. überhaupt gewaltfam unterbrüds 
ten, Die D. bielten fih nun im Verborg⸗ 
nen, nahmen aber, ba Kaifer Julian 8 


Donativ bis Donau 


863 freie Neligionsübung ließ, bei Wieber- 
befegung ihrer Kirchen graufame Rache an 
den Katholifchen. Kaifer Gratian unters 
fagte ihnen 375 die Religionsübung, u. innre 
Spaltungen, bie Niederlage ihrer Lehrer 
egen Auguftig auf einem Colloguium zu 
arthago 411 u. Verfolgungen ſchwächten 
fie fo, daß nur wenige ſich bie ins 7. Jahrh. 
erhielten, bie fib dann unter ben Saraze⸗ 
nen verloren; Weil fie während ihrer Bers 
folgung auf Felſen u. Bergen lebten, ers 
bielten fie den Namen Rupitani. Aus ben 
donatist. Ströitigkeiten ging ber 
Grundfag in die Bath. Kirche über: quod 
extra ecclesiam nulla sit salus (daß 
außerhalb der Kirche Fein Heil fei), u. daher 
das cogeintrare ([in ecclesiam], nös 
thige fie, in bie Kirche einzutreten, Luc. 
14, 23.). Pt. u. Lb.) 

Donatflv (v. lat.), 1) Geſchenk, von 
Magiftraten, fpäter von Kaifern unter die 
Soldaten ausgetheilt, nach einem erfohtnen 
Siege, beim Regierungsantritt ꝛc.; ®) freis 
willige Abgabe od. Steuer ; ein GeldgefchenE, 
bef. bei Rittergütern vorkommend; 3) die 
Ertheilung eines Beneficiums an einen 
Geiſtlichen von einem Kirchenpatron, ohne 
dazu bie bifchöfliche Genehmigung forbern 
zu müffen. (Bö. u. v. Bie.) 

- Donativgelder, fo dv. w. Ritters 
pferbögelber. 

Donäto. 1. Dogen von Venedig : 
3) (&ramcesce), Doge von 1545 —53, f. 
Venedig (Geſch.) se. DB) (Leonardo), Doge 
von 1606 — 12, f. ebd. os. 3) (Nicolo), 
Doge, ft. 1613 nad 8wöchentlicher Regie— 
zung, f. ebd. II. Gelehrte u. Künftler: 
—— ronymo), aus Venedig; ft. 1513 

u Rom, als Abgefandter Benedigs beim 
Dapn Julius II. ; ſchr. Briefe (mit Politians 
riefen gedrudt 1682), u. m. a. 5) (Si⸗ 
mon), f. Donatello. 6) Mehrere italien, 
Gelehrte; 7) fo v. w. Bramante. (Lt.) 

Donätus (lat.), Laienbruder. 

Donätus, 1) (Aelius), röm. Grams 
matifer zu Rom um 355 n. Ehr., Lehrer 
bes heil. Bieronymus; fchr.: Scholien über 
Xerenz u. Ars de literis syllabisque, pedibus 
et tonis s. editio prima; de octo partibus 
orationis, s. editio secunda. Letztre Schrifs 
ten, bie eine Art Grammati? bilden, waren 
fpäter das gewöhnl, Lehrbuch in Schulen, 
auch eine ber erften von Buttenberg gedruck⸗ 
ten Schriften, bann in der Putſchſchen Samm⸗ 
Jung, zulegt im 1, Bd, von Lindemanns 
Corpus grammat, lat. Auch gibt es use 
u. kleine Donäte, je nahdem Bearbeis 
tungen jener Grammatik mehr od. weniger 
ausführlid find u. nah ihm heißt Donat 
ge meh p v. w. latein. Spracdlehre, 

ef. für bie leichtern Regeln, u. Donät- 
schnitzer, jo v. w. Berftoß gegen bie 
ern grammat. Regeln. 2) (Tiber. 
@laudius), röm. Grammatiber, —— 
einer Biographie Virgils u. von Scholien 
über deffen Gedichte. 3) Bifhof von Cars 
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tbago, f. u. Donatiften. 4) (St.), Bifchof 
zu rezzo, Jugendfreund des Kaifers Ju⸗ 
ian, vor deſſen Grauſamkeit er ſpäter von 
Rom nach Arezzo geflohn u. dort Biſchof 
geworden — ſoll; nad der Legende ent» 
bauptet. Xag ber 11. Aug. 5) a 
andre Märtyrer. (Sc 


Donätus, Mönde u. Klofters 
frauen bes St. D.; in Frankreich, 
Spanien zc., welde fih im 7. Jahrh. alle 


mälig verloren w. zu St. Benedicts Regel 
übergingen. 

Dönau, !größter Fluß Deutfchlande u. 
nad ber Wolga auch Europas; entipringt 
auf dem füböftl. Abhange bes Schwarzwals 
bes in Baden, durch bie 2 Flüßchen Brege 
u, Brigach, welche, nachdem fie eine im 
Schloßhofe zu Donauefhingen (wo die 
erfte Brüde über fie geht u. welches 2176 
J über dem ſchwarzen Meere liegt) ents 

pringende, jeboch unbedeutende Quelle aufs 
zn haben, D. genannt werben. ?Fhr 
auf geht durch einen Theil Babens, durch 
Württemberg (bis Ulm, wo fie ſchiffbar wird), 
Baiern (bis Paffau), Deftreih (bie Haims 
burg), Ungarn (bis Preßburg, von wo aus fie 
bis Neufag auch Ifter heißt, Le 12), bie ba⸗ 
nat. Militärgrenze (bis Neuorjowa), begrenzt 
weſtl., füdl. u. ge di Wallachei (bis Brai⸗ 
low), fübl. bie Molbau u. einen heil von 
Rußland u. "fällt nah einem Laufe von 
400 Meilen (in gerader Linie 279), nachdem 
fie gegen 60 ſchiffbare u. 100 andre Flüffe 
(* Lanptueben üffe ber D. rechts: JIl⸗ 
ler, Led, Ifar, Inn, Drave, Save; 
links der Regen, March, Theiß, Aluta, 
Pruth u. a) aufgenommen bat, in Armen 
ewaltig in das ſchwarze Meer, daß ihre 
trömung auf 10M. weit bemerkbar wird. 
heißen Bo⸗ 
gafi, u. einzeln Kili (Kilia), Suline 
* wichtigſte), Gergiewskay (Kedrils 
e), Salvoa, Rutfud, Porteffa 
(Portiz), Kurta (Korte), Mehrere 
haben Nebenarme; ber See Ramfin wird 
von .e. gebildet; fie find wegen ber in 
neurer Zeit lebhafter geworben D=fciffe 
fahrt von Bedeutung; Rußland hat bie vors 
züslichten in Befig u. an ber Suline eine 
arantaineanftalt u. Zollhaus errichtet, 
Die D-schifffahrt * mit D- 
kähnen (Gefdirren), die fehr roh mit 
flahem Boden u. ohne Kiel, aus weichem 
Holz gebaut find, 1— 4 Steuerrubder (Stu⸗ 
2 baben, keins der legtern ift aber bei 
Nauffahrt zu Thal fahrenden Schiffen, 
nah Art der Seefhiffe, in einer Nuß bes 
weglich, fondern jebes läuft weit in den Fluß 
hinaus u. bewegt fi in einer aus Weiden 
geflochtnen Wiebe, die, um die Bewegung 
zu erleichtern zuweilen mit —* begoſſen 
wird; Segel, Kloben u. Flaſchenzüge hat 
man nicht. Die Schiffe u. Taue find aud 
nicht betbeert, fonbern erftre werben nur 
ftreifenweiß ein wenig verfuhlt. Die Ho- 
Genaner (Klobzillen, Salzer [ner 
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fie meift Salz führen, 180 — 140 F. lang, 
4000 Etr. Tragkraft babenb), fahren blos 
ftromaufwärts; die Mannſchaft der Schiffe 
u. die Jungen (Jodeln, b. i. Lärmmacher), 
welche bie Zu pferde (deren oft 10 — 20 an 
das Zugfeil [$aden] Kayser find), mit⸗ 
telft eines auf dem Rüden befeftigten Brets, 
ftatt des Satteld auf dem Leinpfad (Hufr 
fhlag, Treppelweg) reiten, heißen auch 
Hochenauer. Sie führen ein höchſt fchledh= 
tes Leben u. find ftets in Lebensgefahr, in⸗ 
dem oft Dann u. Pferd, bie faft immer 
im Waſſer waten, ins Waſſer ftürgen u. 
umtommen. *+Die Nebenbeys (120 — 
136 F. lang) werben meift an die Bor. anges 
Dunst, die Shwemmer meift nur zum 
egentrieb (Stromaufwärtsfahren) ges 
braudt. Die Kellhamer (von der Stadt 
Kehlheim genannt wo fie gebaut werben) 
find 115 — 128 F. lang, u. tragen zu Thal 
2000, fonft 3— 400 Etr. Kleinre Schiffe, 
die nur 6— 900 Etr. tragen, heißen Sech— 
ferin, Siebnerin, Neunerin; bie 
Bamfel(W|}—110 F. lang), tragen zu 
Thal nur 4— 600 Etr.; die Plätter G 
Sum), platte * euge u. dadurch vor 
Umſchlagen ziemlich * nur 180 — 280 
Etr., bie Zillen (Ueberfahrts-, 
Weig-, Fifberzillen), Seelenträn— 
ker ſind noch kleinre Nachen mit flachem 
Boden. ** Don ben meiſten bedeutenden 
Städten, fo von Ulm, Lauingen, Regenss 
burg ꝛc. gehn (ob gingen wenigftens vor 
der Eröffnung der Dampffchifffahrt) regels 
mäßig meift alle Wochen Ordinariſchiffe 
nah Wien ab. Diefe find von mittlerer Art 
u. werben faft immer in Wien zerfchlagen 
n. verkauft. #4 Die Defhifffahrt war fonft 
auf 2 Stellen (D- wirbel u. D-stru- 
dei) im Lande unter der Ens gefährlich, 
jedoch find beide Orte durch Sprengung der 
Keifen unter Maria Therefia gefahrlos ges 
worden. Webrigens find die ungar. Schiffe 
bauerhafter als die deutſchen, u. die dortige 
Schifffahrt wegen bes tiefern Fahrwaſſers 
eregelter als bie deutſche, die wegen ber Uns 
* Sandbänke u. dgl. ſehr geübte u. ers 
ahrne Schiffer erfordert. Die auf dem wies 
ner Eongreß 1815 ausgefprohne Schiff: 
erh ber heit ift aber noch nicht eingetreten, 
enn noch ift für Deftreih, Baiern, Würt⸗ 
temberg ein bef. Stapelmonopol üblid. Ulm 
darf nur Waaren bis Regensburg, Regens⸗ 
burg aber nur bis Wien bringen u. nur 
Wein zurüdführen, die wiener Schiffe da⸗ 
egen rg bis Regensburg alle Waaren 
en. Die Schiffer zu Wien u. Regens⸗ 
burg bilden Innungen. Peſth ift ber Haupts 
ftapelplag bes ungar. Handels. ?Neuerer 
Zeit wird bie & ifffahrt eit 1886) nament= 
li von Ulm u. bef. von Regensburg an mit 
Daueifeniffen, bie ins ſchwarze Meer ges 
ben, befahren, früher gingen biefe nur von 
Prepburg u. dann von Wien aus. * Der D- 


handel wird durch ben Jamie Gebiets⸗ 


wechſel Württemberg, Hohenzollern, Baiern, 
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Deſtreich, Türkei, Rußland) u. die verfchieb« 
nen Mauthlinien fehr beichwert. * Eine Ka⸗ 
ualverbindung ber D. mit dem Rhein 
burh den Main ift 44 durch ben Lu d⸗ 
wigscanal in Ausführung begriffen. Es 
beſtand ſchon früher eine, freilich nicht ſchiff⸗ 
bare Verbindung mittelſt der Aitrach (f. d. 
8) u. eines Grabens. ' Zu dem Gebiete 
ber D. (D-gebiet), welches einen gro⸗ 
Ben Theil von SDeutfchland, ganz Ungarn, 
Siebenbürgen, Moldau u. Waladei u. die 
vom Balkan nördl. liegende Türkei umfaßt, 
gehören 14,420 AM. mit einer Bevöltes 
rung don ungefähr 32 Mill. Menfcen, 
"Städte berührt dic D.: Donauefchingen, 
Sigmaringen, Ulm, Günzburg, Dillingen, 
Donauwörth, Neuburg, Ingolftadt, Regens« 
burg, Straubing, Paffau, Linz, Krems, 
Wien, Preßburg, Komorn, Korn s Neuburg, 
Gran, Dfen u. Pefty, Mohacz, Peterwar- 
bein, Belgrad, Orſowa, Ezerneg, Widdin, 
Eiliftria, Kerfowa, Galacz. 2) Geſch.). 
Die D. beißt bei den Alten Danubius, 
auch Ifter, u. zwar galt der legre Name nach 
Ein. eigentl, von den Katarakten an u. dann 
weiter oftl., nach And. erft von Ariopolis an, 
bob häufig von ben Griechen für ben gan— 
zen Lauf ber D. fo genannt; Herodot fuchte 
die Quelle der D. im äußerften Iberien, 
bie fpätern Griehen auf bem Gebirge Py« 
rene in Iberien, die Römer nah dem 2. 


punifhen Kriege bei den Dfismiern im heu= 


tigen Bretagne, feit Cäſars Zügen bis auf 
Strabo in den füdlihen Alpen, bis man 
nad bem Zuge des Tiberius gegen bie Bine 
belicier vom Bobenfee aus die wahre Quelle 
fand; entfprang, der gall. Stadt Rauricum 
——— auf den Gipfeln des Bergs Abno⸗ 
a; münbeten. Ein. in 5,n. And. in 7 Strö= 
men in den Pontus euxinus. Die 7Münbuns 
genwaren: Die füblihfteSacrum ostium 
(auh Peuke, weil fie die Infel Peuke bilde⸗ 
te), Narafuftoma, Pulchrumostium, 
Preudboftoma,Boreion, Stenoftoma 
Spireoftoma)u, Thiagola. Nad ber 
. wurden fpäter die Limes cis- u. trans- 
danubius benannt, (Wr., Pr. u. Lb.) 
Donau®schingen (BDonau- 
rg m har 1) Stadt im Amte Hüfingen 
bes Seekreiſes Baden, an der Brigach, mit 
ber fidy hier die Brege u. eine auf dem Schloß⸗ 
hofe entfpringende Quelle vereinigt; hat 
fürſtl. fürftenbergfhes Schloß, Bibliothek 
(80,000 Bände), Gymnaſium, Gefellfhaft 
ber Freunde taterländ. Geſchichte, große 
Bierbrauerei, Opernhaus; 83100 Ew. 2) 
(Geſch.). D. ift ein er alter, zur Zeit 
ber Karolinger als Efhingen bekannter 
Ort; 889 vom König Arnulf der Kirche zu 
Reichenau gefhentt; Bam dann anbie Her⸗ 
renv. Blumenfelb,v. Stein, v, Habs⸗ 
burg, 1488 an die Grafen v. Fürften« 
—* u. noch reſidiren die Fürſten v. Fürs 
ftenbergs Heilingen bier. (Wr. u. Lb.) 
Dönaugesellschaft zu Öfen, ſ. 
u, Akademie sı. una 
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Dönaukreise, 1) D. in Würt- 
temberg, bat 111 (119) QM., meift bers 
ig (raube * lüffe: Donau (mit Il⸗ 
fr u. Blau), Schuffen u. Argen, viele Mi⸗ 
neralwaffer, grenzt füdl. an ben Boden» 
fee; bringt reichlich Getreide, Flachs, Dels 
gewächſe, Obſt, —— Vieh (Schnedens 
zudt); van treibt Weberei ge Leins 
wand), Wirkerei (Strümpfe), 868,000 Ew.; 
Hauptftadt: Ulm. 2) D. in Bäden, ſo 
v. w. Seetreis. 3) D. in Ungarn gibt 
es 2: na) dieffeit der Donau, bat 1106 
M., 2,610,000 Ew., links der Dos 
nau, in 13 Sefpannie en, Diftrictualtas 
fel zu Tyrnan; > enfeit der ——— 
N ., 1,904, Y es 
fsannfaften, Diftrictualtafel zu Güns. 4) 
Sonſt Ober⸗ u. Unterdonanfreis in 
Baiern, j. Schwaben mit Neuburg u. Ries 
derbaiern. (Wr,) 

Dönaumoos, Moos in Oberbaiern, 

wifchen Neuburg u. Ingolftadt, ift feit 

778 theilweife durch Kanale urbar ges 
macht, bielt fer 3 AM. ; jegt die Eolos 
nien Karlshuld, Rofing, Ober- u. 
Nieder-Marfelde, Stengelsheim u. 
a., mit 190 Ew, 

Dönaustädte, bie 5 mwürttemberg. 
Städte Munderlingen, WBaldfee, Saulgau, 
Riedlingen, Mengen. 

Dönaustauff, Marktfleden im Herr⸗ 
ſchaftsgericht Mörth bes baier. Kr. Ober⸗ 
pfalz, an der Donau, fhön gelegen, Schloß, 
Sommeraufentbalt des Fürften von Thurn 
n. Taxis, Donaubrüde; 700 Em, Ruinen 
des gleihnam, — worin Albert 
d. Gr., Biſchof von — Sir wohnte, 
u. das 1 von ben Schweden zerſtört 
wurde; war ſonſt freie Reichsherrſchaft, kam 
1803 mit — —— an den Kurerzkanz⸗ 
ler, 1809 an Baiern, 1812 unter baier. Ho— 
= an den Fürften ven Thurn u. Taxis. 

n ber Nähe die Walhalla, f.d. (Wr.) 

Bönauthal, Landftrih an der Donau 
in Baden u. Württemberg, mit Sigmartns 
gen, Duttlingen u. Moringen. 

Dönauweine, ſ. Oeftreihfche Weine. 

Donauwörth, 1) Landger. im baier, 
Kr. Schwaben; hat 4 QM. 9900 Ew.; 
2) Hauptftadt daſ., an der Wornig u. Dos 
nau; Schifffahrt u. Handel, hatte fonft eine 
Abtei (jegt fürftl. Wallerfteinfches Schloß), 
2700 Ew,; 3) (Ber.). ie Burg Wörth 
wurde um 900 von dem Grafen Hupald 

Theobald) I. zu Dillingen erbaut; fein 

ohn Mangold nannte fie Mangolftein 
u. feine Nahlommen bewohnten fie bis 
1191. Darauf fam das Schloß an die Ho- 
benftaufen. In der Mitte des 13. Jahrh. 
war D. Reſidenz des Herzogs von Ober: 
baiern u. 1256 ließ hier der Herzog Lud⸗ 
wig ber Strenge von Baiern feine Ge⸗ 
mahlin Marie von Brabant wegen Ber- 
dachts einer Untreue enthaupten, rd 
aber, von Gewifjensbiffen gefoltert, feine 
Refidenz nah Münden, 1 


— 


wurde D. 


21 


mit Mauern umgeben u. 1266 von Konra⸗ 
din an Baiern verkauft. 1308 wurde von 
dem Kaifer Albrecht das Schloß zerftört u. 
die Stadt zur Reihsftabt gemacht; 1376 
von Kaifer Karl IV. an Baiern verfegt; 
1422 ward ed wieber Reichsftadt (ſ. Baiern 
Dee] 73). 1458 von Heros Ludwig dem 
eihen genommen, aber 1459 wieder durch 
ben Markgraf Albrecht von Brandenburg 
von ben Baiern befreit (f. u Se 13). 
11. April 1606 wurden bie Katholijchen 
über einer außergewöhnl, Prozeffion bes 
Abts vom heil, —— von dem proteflant. 
Möbel fo übel behandelt, daß ber Kaifer 
die Stabt in die Reichsacht erklärte; die 
Erecution vollzog ber Ferge Maximilian 
von Baiern u. nahm die Stadt ſelbſt den 
17. Der. 1607 durch Eapitulation u. bebielt 
fie für die Vollzugskoſten in Befig. Dies 
gab mit —— ur Beſchleunigung 
der Schließung der Unſon (ſ. Deutſchland 
S efch.] ss»). 1632 don den Schweden unter 
uftav Adolf geftürmt, 1634 wieder von den 
Baiern genommen. 2. Juli 1704 Sieg ber 
Kaiferliben unter dem Marfgr. von Baden 
über die Franzoſen u. Baiern aufdem nahen 
Schellenberge, worauf D. 9. Juni 1705 
vom Kuifer Joſeph wieher yur Reichsſtadt 
emacht wurde, aber ſchon 1714 wieder an 
Baiern kam, u. 1782 überließ der ſchwäb. 
Kreis, der D. immer wieber * befreien 
trachtete, dem Kurfürſtenthum Priern auf 
immer. Hier 6. Dct. 1805 Gefecht zwis 
fen den Deftreihern u. Franzofen unter 
Soult, Erftre zogen fi über die Donau zus 
rück. 1818 wurden bie Stadtmauern abge: 
brodhen u. 1824 der enthaupteten Herzogin 
Mariane (f. oben) auf einer nahen Anhobe 
ein Denkmal errichtet. (Wr. u. Lb.) 

Dönawitz, Fluß, f. u. Banatgrenze. 

Dönax, |. Dreiedmufcel. 

Don Benito (5000 Ew.) u. Min: 
grabil, 2 Dörfer bei Mebellin, öſtl. von 
Merida (Spanien). Hier 19. März 1809 
Sieg ber —— unter Victor über die 
Spanier unter Cueſta; ſ. Spanifch = portus 
giefifcher ih ag \ se. 

Böncaster (fpr. Donfäfter, bei den 
Alten Danum), Borough in der engl. Graf⸗ 
[haft York, am Don; berühmte Wetts 
rennen; 11,000 Ew. 1Ueberbleibfel einer 
Römerftraße. 

Döncenae (fpr. Dongſenak), Ort, f. u. 
Brive 1). i 

Dönchery (ipr. Dongfheri), Stadt im 
Bzk. Sedan des franz. Dep. Ardennen, an 
ber Maas; fertigt Wollenzeuge u. Spigen. 
Hiervon haben die Döncherys, dichte, 
dauerhafte, wollene Sarfche, die zu Montis 
rungen u, Kloftergewändern gebraudt wers 
ben, ihren Namen; 30090 Ew. 

Dönda, Borgebirg, f. u. Eelebes ı. 

Döndi, 1) (Jacopo di D.), geb. zu 
Padua; ft. um 1370; nach feiner Angabe 
wurde bie berühmte Uhr von Anton von 
Padua gemacht, welche 1544 auf bem Ton 
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laft zu Pabua aufgeftellt warb; ſchr. u. a.: 
Promptuarium icinae, zuerſt. Vened. 
1481, Fol., enthält bie erften bot. Abbil⸗ 
bungen in Holzfchnitt; fein Sohn ©) (Bios 
vanni) erhielt wegen einer auf ber Biblio» 
thet des Herz. Galeazzo Visconti zu Mais 
land aufgeftellten Uhr ben Beinamen dall’ 
Orologio, u. fein Geſchlecht erhielt ſich 
bis auf die neufte Zeit in 3) (Francesco 
Ecipione D. ball’ DOrologeo, Graf. 
PDiovi bi Sacco), geb. zu Pabua 1756; 
ft. 1819 als Bifhof von Pabuaz; Bar er 
hiſtor. Schriftfteller. i 

Döndos (Phyfiol.), ſ. Kakerlaken. 

Döndra Heäd (pr. Dondrä Hebb), 
f. u. Ceylon =. 

Döndrekin, Snfel, f. u. Koti Lama, 

Dondücei (fpr. ...butfhi, Giov. Ans 
breas, gen. Mastelletta), geb. zu Bologna 
1575, Maler, ein Schüler der Earacciz bef. 
ausgezeichnet in Landfchaften, Bauertänzen, 
Jahrmärkten ꝛc.; ging bejahrt noch in ein Je⸗ 
fuiter= Klofter, wo er 1655 ft. 

Doneäü (fpr. Donob, Hugo), fo v. w. 
Doneilus, 

Dönegal, 1) Grafſch. in der irifhen 
Prov. Ulfter, am atlant, Deere; 814 QM., 
238,000 Ew,, dburd die D-gebirge (bie 
ſich durch Ulfter hinziehen) wild u. unfreund⸗ 
lih, am Ufer — Klippen, Vorge⸗ 
birge (Cap Malin), Buchten (D-baĩ, 
Swilly, Killibai u.a.) u. Häfen, von 
nur Beinen Flüffen (Foyle, Swilly) 
u. einigen Seen (Lougb Earn, Foyle) 
bewäflert; die Befchärftigung: Aderbau 
(Kartoffeln), Viehzucht (viel Schafe mit 
guter —5 — —— u, ar t — 
etwas Fiſchfang; Hauptſtadt: orb; 
1000 A 2) Stabt Na A Grafſchaft 
am Est u. an ber D-bai; 4000 Ew.; 
ferner die 4 Infeln Ballnef. (Wr.) 
 Bonöllus (ugs, aub Doneau), 
geb. 1527 zu Ehalons fur Saone; Rechtes 
Ichrer zu Bourges, floh in ber Bartholos 
mäusnaht 1572 als Proteftant, von beuts 
{hen Studenten gerettet, nach Genf, lehrte 
ın Heidelberg, Leyden u. feit 1588 in Alt⸗ 
borf, wo er 1591 ſt.; fchr.: Commentarii de 
jure civ., $ranff. 1596, 8 Bbe., 6. Ausg,, 
— von J. A. König, fortgeſ. von 
K. X. X. Bucer, Nürnb. 1801 — 1834, 16 
Bde.; Comment. ad Tit. Dig. de verb. 
oblig,, ebd. 1599, Fol.; — omnia, her⸗ 
ausgeg. von ig cca 1762 — 70, 
12 Bde,, $ol., Neapel 1764 f., 9 Bde. 
Fol. Be.) 

BDonäschingen, Stadt, fo v. w. Dos 
naue ſchingen. 

Dönez, 2 luß im europ. —— 
entſpringt bei Be — im Gouv. Kursk, 
nimmt den Oskol, Pfol, bie Uſoſcha, 
Worskla u. a. auf, fällt in ber Ukraine 
in den Don; ®) Arm bes Don im Gouv. 
Selaterinoslaw; 3) ae Berti feit 1784 
Sreisftabt ber ruff. Sta terihaft Jeka⸗ 
—— am Donez; klein u. unbedeu⸗ 
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Don@zkische Natschälstwo, 
Abtheilung im Lande der bonifchen Kofaßenz 
guy: Kaſanskaja, am Don u. ber 

afanfa; Handel, Pferbemärkte; 7000 Ew. 

Dönfach (Bergb.), f. u. Donlege 1). 

Dönga, j. u. Darfur. 

Döngal, — amer König von Schott⸗ 
land, ſ. d. (Geſch.) »», ertrank 880 beim 
Uebergang über die Spei. 

Dongala, 1) Reich, fo v. w. Don⸗ 
gola; 2) Meeibu en am rothen Meer. 

Döngard, Sohn Eugens II., 
57 König von Schottland, | b. (Gefch.) 14. 

Don Giovänni (ital,), f. Don Juan, 

Döngkinh, Reid u. Stadt, fo v. w. 
Zunfin, Döngo, gu, f. Rio grande, 

PeuBeis, 4) Rei in-Nubien (Afri⸗ 
Pa) an beiden Seiten bes Nils, nördl. en 
Wady Nuba ftoßend, 5 Tagereifen lang, ift 

iemlih eben, wird durch ben Nil übers 
chwemmt, durch Kunfträder in ber trods 
nen Jahreszeit bewäflert. Die Einw. (Ub us 
Shufhe, UbusBedur) ſprechen nubiſch 
u. arabifch, ftehen unter vom Paſcha von 
Aegypten abhängigen Fürften, find durch 
ben Einfall ber vertriebnen Mameluden 
noch mehr herabgetommen, rechnen ihren 
Reichthum nah Anzahl der Schöpfräber, 
ziehen gute Pferbe, auch (baarige) Schate, 
jagen Flußpferbe, Gazellen, Hyänen, ha⸗ 
ben Gelehrte (Scheiks tes Jslam), weldhe 
Unterricht geben, Zauberformeln ſchreiben 
u. dgl. Außer der Hauptftadt noch folgende 
Orte: Maraggo (Neu:Dongola), am 
Nil, j. Hauptſtadt; Argo, Infel, frucht⸗ 
bar, 14 XZagereifen lang, wenig bewohnt, 
viel Ruinen. 2) (D. el Addshuze, b. i. 
Alt=D.), Hptort beffelben, in Verfall, große 
Mofchee, einſt chriſti. Kirche; jedes Haus tft 
befeftigt; umber viel Ruinen; Einw. fonft 

mehrere Tauſend, j. 200. ( a 
f. u. Afrikas 


Döongola-Sprache, 
nifhe Spraden ». 

Don gratuit (fr., fpr. Dong gratwib), 
1) freiwilliges Gefhent; 2) in Frankreich 
fonft eine Steuer, die der Abel u, die Geifts 
lichkeit als Freiwilliges Geſchenk dem Kös 
nige verwilligten; 3) aud in andern Läns 
bern ein ähnlihes, von Lanbftänden bem 
Monarchen verwilligtes Geſchenk, u. 4) 
bie früher in ber Diplomatie üblichen, iegt 
meift verbotenen baaren Gefchente bei Abs 
chluß eines Diplomat, Geſchaͤfts. Jetzt find 

e in Ordenszeichen, Xabatieren ıc. ver⸗ 
wanbelt, werden aber am türk. Hofe ben 
Gemaplinnen der Gefandten in Schmud 
verehrt. (Bs. j.) 

BDöngstein, Dier, fo v. w. Dudftein. 

Dongüsla Stu, f. Kuma. 

Dönholz Berg .)ı 1. u. Donlege. 

Döni (Giovanni Battifta), geb. 159 —— 
Florenz; ft. 1646 ; ſammelte auf feiner Reife 
durch Kranfreih u. Spanien viele alte Urs 
Punden u. Infchriften, bie als Inscriptiones 
antiquae, Flor. 1731, von Gori herausgeg. 
wurden; bie von Gori angefangne ge 

gabe 
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gabe ber Lyra barberiana u. a. Werke Dss, 
zur Erklärung ber alten Mufit — ‚volls 
endete Paffori, Flor. 1768, 2 Bbe., Hol. 
Doniren (9. lat.), fdenten. 
Dönisars, Volk, f. u. Offeten 1). 
Dönische Kosäken, f. Kofaten ı.. 
DönischesKosäkenland, Prov. 
im europ. Rußland, am Don, bewohnt von 
Koſaken; hat 3611 AM., 370— 400,000 Ew.; 
ift eben, füböftl. hügelig, fandig u. thonig 5 
in ihm die DB. Hosäkensteppe, aud 
mit Salzboden; Flüſſe: Don ( — 600 as 
den breit), Nebenfl.: Khoper, Mebwebis 
a, 3lamwla, Sal, Dan) u.a.;5 Seen: 
olfhoi, Samoſadka, Sadkowski, Mi 
noi, Oſtrowskoi u. a. ; mildes Klima. Die 
Bewohner Kofaten, Kalmüden (50,000), 
Tataren (3000), — ſind meiſt griech. 
Religion, 53* viel Vieh (Pferde, deren 
Mander Stüd bat u. welche ftets uns 
ter freiem Himmel bleiben, Schafe), treis 
ben Fiſcherei (Störe, Sterlete mit Ca⸗ 
viars m, re u. etwas 
Aderbau. Bgl. Kofalen. (Wr. 
BDönische Natschälstwo, 2 Abs 
theilungen bes Landes der bonifhen Kofas 
ten, bie eine am Don u. Sul (Stanige 
Rasborstaja), bie zweite am Don u, 
Tſchir (Stan. Tſchirskaja). 
Donizötti (Gaetano), geb. zu Bergas 
mo 1797; ftubdirte unter Sinion Mayr u, 
Pater Mattei die Eompofition, warb Prof. 
des Contrapunkts u. der Eompofition am 
Eonfervatorium zu Neapel; fchr. erft Can⸗ 
taten, Duverturen, Quartette für Streich⸗ 
inftrumente, Meſſen u. andre Kirchenſachen, 
wanbte fi aber bald ber Bühne zu u. feste 
u. a, bie Farcen La follia, La nozze in villa 
u. Il falegname di Livonia, dann die Opern 
Enrico nte di — —— Zoraide di 
Granada; La zingana, La lettera anonima; 
Chiava e Serafina; L’ esule di Roma; La 
regina di Golconda; Otto mesi in una ora; 
Olivo et Pasquale (deutſch von Siebers: 
Phlegma u. Cholera 1827); 11 filtro d' 
Amore (beutfh als Liebestrant); Marino 
Faliero; Anna Bolena (bie iym obige Stelle 
verfhaffte u. aud auf deutſchen Theatern 
excellirte), u. Lucia von famımermoor 1839; 
Les Martyrs; La fille du Regiment, Par. 
1840, ft. 1848 zu Bergamo, i 
3Bonjön (2. fpan.), 1) der innerfte, 
ftärkfte u. höchſte Ort einer Feſtung, zur 
legten Bertheidigung beftimmt; bient ges 
wöhnlid mit zur Aufbewahrung Staatöges 
fangner. Es ift meift ein Thurm, ob, ein 
hinten geſchloſſnes Bollwerk, ein Eavalier, 
eine Eitabelle, ja wohl der ganze Hauptwall 
eines Kelfenfchloffes ob, einer Bergfeftung. 
Sonft war in jeder Ritterburg ein Thurm 
als folder D. Montalambert gaben die D⸗s 
bie erfte Idee zu feinen Ihürmen K Montas 
lambertfhe Thürme). 8) (Bauß.), ein ber 
Ausfiht wegen auf Gebäuden errichteter 
Heiner Pavillon od, Thurm, 4‘ 
Don Juän, altfpan, Sage, bie zu Ses 


villa heimiſch ift, wo ber wahre D. J. ges 
lebt haben fol, Man erzählt von zweien. 
4) Dereine, D. J. Tenörio, foll fehr 
lieberlich gelebt haben, u. bie Giralda, eine 
—— Jungfrau, beren Andenken auf 

em Thurme gl. Nam. bei ber Kathedrale 
verewigt ift, zu entehren verfudht haben. 
Deren Bater, den Gouverneur von Sevilla, 
erlegte er im Zweikampf u. lub einft im 
Uebermuth bie fleinerne Statue befjelben 
um Nadteffen. Sie erfhien u. fuhr mit 

. J. zur Hölle. ®) Der andre, D.J. de 
Maränha, ſoll gleichfalls fehr loder 
gelebt u. mit dem Teufel ein Buͤndniſi uns 
terhalten haben. Einft ging er zu Sevilla 
an bem Ufer bes Quabalquivir fpagier 
ren u. bat einen am anbern Ufer Wan⸗ 
beinden um Feuer für die Eigarre. Dies 
war aber ber Teufel, u. fogleih langte ein 
langer Arm das Feuer über ben Fluß, bas 
D. Paltblütig zum Anzünden ber Eigarre 
benugte. Nachdem er gemorbet, Nonnen ent⸗ 
führt u. in Flandern Kriegsdienfte gethan 
hatte, wurde er, durch, von feiner Mutter zu 
—— Seelenheil geſtiftete Meſſen bekehrt, 

önch u. ſt. im Geruch der Heiligkeit nach 
ſchweren Büßungen, u. gab den Befehl, ihn 
unter ber Schwelle einer Kirche zu Sevilla 
zu begraben, damit bie Gläubigen immer 
bie Aſche bes te Sir mit Füßen träten, 
Moliere u. nach ihm Mozart haben bie Sa⸗ 
gen, jener zu einem Luftfpiel, biefer zur Oper 
u, Byron zu einem Gedicht benußt, (Pr.) 

Dönker Cürtius von Tiönho- 
ven, geb. zu Herzogenbuſch 1778; fludirte 
die Rechte, praßticirte zu Dan u. Dort 
recht u. war von 1800— 1810 Mitglied des 
Dbergerichtshofs von SHolland; 1818 rief 
er zu Dortredht zuerft den Prinzen von 
Dranien zum Souverain ber Niederlande 
aus, wurde Diftrictscommiffär u. dann Ges 
—5 nahm als ſolcher Breda u. 
NBrabant für Oranien in Befig, warb 
1825 Mitglied der Generalftaaten für S⸗ 
Holland u. wurde von dba an jedes Mal 
neu gewählt. 1828 gehörte er zu ber Reors 
ganifationscommiffton für den höhern Uns 
terriht u. 1830, nach dem belg. Aufftande, 

u ber Commiſſion, weldye zur Theilung u. 
egulirung der beiden Theile des König⸗ 
reich niedbergefegt wurde, 1831 wurbe er 
— — des J. Gerichtshofs in Haag. D. 
chr.: Beiträge zur Kenntniß des Waſſer⸗ 
— in Holland 1819; Prüfung u. Wider⸗ 
egung bes 1829 vorgelegten bürgerlichen 
Strafgefegentwurfs 18295 Etwas gegen 
die Tobesftrafen u. ben Beweis im Erimis 
nalverfahren Er ft. 1848, u 

Dönkew, Kreis u. Stabt, f u, Riäs 
nm k). Dönkurlow, See, |. u. Zaus 

en ı1. 

Dönlege (Bergb.), 1) bie Richtung, 
welche * ſenkrecht noch wagrecht dah. 
eine D. Linie, Fläche, eine Linie o 
Fläche, welche ſich gegen ben Horizont neigt; 
Dönlegiger od, Dönlegter u 
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Gang von einer fchrägen Richtung, body im 
engern Sinne nur bann, wenn ber Winkel 
gegen ben — 50 ⸗80 Grab mißt; 

eträgt dieſer Winkel 50 — 20 Grab, fo heißt 
ber Gang flad fallend, ift er aber unter 
20 Grad, fo heißt ber Gang ſchwebend; 
doch findet bei biefer Grabbeitimmung Peine 
allgemeine Uebereinftimmung Statt. Da in 


Bungen bie Erzkübel auf dem Boden ger U 


e. werben, fo find auf bem-Liegenden 
es Ganges ftarke Auerhölzer (Bonhöl- 
zer) befeftigt u. auf biefe Breter od. Lats 
ten (Donbreter, Donlatten) gena= 
gelt. Der Zwifchenraum zwiſchen 2 Don⸗ 
—— heißt ein Donfach. Diefes ganze 
Holzwerk heißt 2) ebenfalls bie D. (Zs.) 

Bonmänie, Infelgruppe, f. u. Bas 
dergunge 2). 

Dönna (fpan.), 1) Frau, Weib, zur 
Bezeichnung des Gefhlehts ; 3) Frau von 
hohem Stande. Vgl. Don. 

Donnadieü (fpr. Donnabdiö, Gabriel, 
Bicomte), geb. 1777 zu Nimes; diente beim 
Ausbruch ber Revolution als Soldat; 1798 
Dragonercapitain, zeichnete er fih 1796 unter 
Moreau aus, wurde aber unter der Eonfus 
Iarregierung verhaftet u. bis 1806 auf dem 
Schloß Lourdes in ben Oberpyrenäen gefans 
gr gehalten; 1811 Brigadegeneral bei ber 

rmee in Spanien, erhielt er kurz darauf feine 
las u. lebte zu Tours unter Polis 

eiauffiht, Die Rüdkehr der Bourbong vers 
N haffte ihm Wiederanftellung, u, feine Treue 
gegen Ludwig XVII, den er nach Gent be= 
gleitete, die Uebertragung des Kommandos 
in der 7. Militärbivifton zu Grenoble, wo 
er bie — ————— —8* heftig ver⸗ 
folgte. Bei der deshalb ausgebrochnen Inſur⸗ 
rection in ber Dauphine benahm er ſich ſehr 
leidenſchaftlich, ſo wie er als Mitglied der 
Deputirtenkammer einer der eifrigſten Ver⸗ 
theidiger der Grundſätze der Ultras war. 
Er befehligte darauf die 4. Militärdivifion 
zu Zourd, Er ft. 1849 zu Paris. (Zt) 

Dönnai, bei Ein. 4) das Neid Anam, 
bei Andern 2) nur eine Provinz beffelben, 
u. 3) der Fluß Maykaung. Dönna Ma- 
rin, Vorgebirg, f. u. Hayfi ı. 

Dönndorf, Dorf im Kr. Edartöberge 
des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, unweit 
der Unſtrut; fonft Eifterzienferklofter, jegt 
Klofterfchnle für 18 Alumnen u. mehr, 
Koftgänger, die Kinder zu Gymnaſien vors 
bereitet, wovon ber jedesmal. Senior ber 
MWerthernfhen Familie Abminiftrator ift. 

Dönnderf (3ob. Aug.), geb. 1754 zu 
Quedlinburg, 1777 Probftei » Secretair 
u. Advocat, feit 1783 Stifteprobftei- Rath, 
1800 Bürgermeifter, fpäter Kanonikus u. 
Maire daf., ft. 183*; fchr.: Antipandora od. 
Unterhaltungen zur —* des Aberglau⸗ 
bens, Erfurt 1786 — 89, 3 Thle.; Die Lehre 
von der Eleftricität, ebd. 1784, 2 Thle.; 
Natur u. Kunſt zc, für alle Stände, Lpz. 
1700 — 96, 4 Bbe.; Zoolog. Beiträge zur 
13. Ausg. des Linnefhen Naturſyſtems, 
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—* er vr 2 — der Thler⸗ 
„ebdb. Geſch. ber Erfindun 

In allen heilen der Wiflenfchaften 
Queblinb. 1817 — 21, 6 Bbe.; Encyklopäs 
bie bes ER weibl, Wiffens ıc,, 
ebd. 1821, 4 Bde.; Die Naturlepre in ihrem 
gr Umfange, ebd. 1825; Ueber Xob, 

ana u. Unfterblichkeit, ebd. 1806, 4. 

. 1838 u. v. a.; vgl. 3.9. €. —* u. 
J. Senebier. (Jb.) 
Dönne (John), geb. zu London 1573, 
engl. Dichter ; warb Hofprediger Jacobs 1. 
u. ft. ald Dechant an ber Paulskirche zu Lon⸗ 
bon 1631; von feinen fatyrijchen u, Trauer 
a. (2ond. 1669) ift merfwürbig: Bia- 
thanatos, 2ond. 1700, in welder er ben 
Selbftmord vertheidigt; widerlegt durch fein 
Book of Devotions, - 

Dönnen, Berg im Elſaß, im NW, von 
Odilienberg, höchſte Spige ber Vogeſen, 
— Erzgruben, heilig in der alten celt. Re: 

igion. 

Dönnen, bie Hunde loskoppeln, damit 
ſie nach Willkür das Wild aufſuchen. 

Dönner, '1) ein dem Blitz nachfol⸗— 
gender Schall, dadurch entſtehend, daß 
der Blitz bei feiner Fortbewegung bie 
Luft aus der Stelle trieb u. daß letztre — 
nachher mit Gewalt in den leeren Raum 
ſtürzte, wie wenn man den Deckel eines ge— 
nau ſchließenden Etuis ſchnell abzieht. Man 
hört den D. ſpäter, weil jeder Schall eine 

ewiſſe Zeit braucht, um eine beſtimmte Ent⸗ 
rnung zu durchlaufen (etwa 1 Secunde 
für 1000 F.); verlaufen daher zwiſchen 
Blit (der in demſelben Momente geſehen 
wird, wo er entſteht) u. Donner 20 Sekun⸗ 
ben, fo kann man auf eine Gewitterentfer« 
nung von etwa 1 Meile fchließen. "Nahe 
ftehende Beobachter hören den Donner meift 
nur als einen mehr od. weniger heftigen 
Knall, ber im Momente aufhört, entfern= 
ter ftebende vernehmen bafür ein praffeln- 
bes Geräufh. + Das Rollen des Das ift 
davon unterfchieden ; es bauert oft mehrere 
Sekunden, felbft Minuten, u. nimmt dabei 
nicht an Stärke ab, ſondern erfcheint viels 
mehr in Zwifchenzeiten von Zeit zu Zeit 
verftärßt, oft ftoßweife mit heftigen Schlä= 
gen untermengt, u. überhaupt jehr variis 
rend. * Xeltre Phyſiker leiteten diefe rollen- 
ben D. aus dem Echo an terreftr. Gegenftän= 
ben ab, andre, bie ben D. auf dem Meere 
in Erwägung augen, glaubten, der Schall 
werde von ben Wolken reflectirt, was, uns 
eachtet ber ſchwachen Körperlichkeit derfels 
en, allerdings nicht ganz in Abrede geftellt 
werben Bann, Nah Brandes, Helvig 
u, nen fommt das Rollen bes D=s$ 
namentlich bei ſolchen Bligen vor, welde 
aufwärts od, feitwärte in andre Wolken fah⸗ 
ren, weit minder bei den abwärts in bie 
Erde fhlagenden, weil, wenn der Blig, der 
aus einer Reihe Pleiner Erplofionen, deren 
jede einen Knall gibt, befteht, von feinem 
Entftehungsort aus fih noch meiter von 
uns 
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une entfernt, bie einzelnen Erplofionen vers 
langfamt werben, ba bie leßterun aus einer 
immer größern Entfernung herkommen. 
gäbe dagegen ber Blig gegen den Ort bes 
badhters herab, fo ruden aus bem ents 
egengefi Grunde die einzelnen Explo⸗ 
Eonen zeitlich mehr zufammen u. —— 
als eine einzige an das Ohr, Die eins 
Erplofionen werben bef. burd bie 
idzadform des Bliges hervortretend. Bei 
jedem Abfprung eines Bliges vernimmt man 
einen —— u. da wahrſcheinlich der 
hervorgebrachte Ton an den Ecken wegen 
u. Eoripreffion der Luft am ſtaͤrkſten 
ft, fo ergibt fih nah ihm daraus bie uns 
eiche Stärte zu verfchiebnen Zeiten. * Aus 
= dieſen eben erwähnten Thatfachen, bie 
gewiß alle mitwirken, muß man no, um 
das Rollen bes D⸗es genügend zu erklären, 
die Interferenz des Schalls berüd: 
fihtigen. Es werben nämlih beim Forts 
gange des Bliges mehrere Erplofionen u. 
mehrere Scallwellenfyfteme an verſchied⸗ 
nen Stellen gebildet: Nothwendig müßten 
fih biefe verſchiednen Wellenipfteme auf 
verfchiedne Art kreuzen, wobei fie fi zwar 
nicht an ihrer weitern Ausbreitung hindern, 
aber an einigen Stellen, wo fi gleichartige 
Schallwellen treffen, eine Berftärfung, 
an andern, wo fid —— Wellen 
berühren, eine Schwächung bes Schalls 
bervorbringen werben, eben fo, wie man, 
wenn man eine angefchlagne Stimmgabel 
mittelft ihres Stield am außern Ohr bers 
umbrebt, eine regelmäßige Abs u. Zus 
nahme des Schalles findet. ? Und weil biefe 
Interferenz vorzugsmweife nur dann erfolgt, 
wenn bie &hallftrahlen einen fpigen Wins 
el einfließen, hört man auch das Rollen 
weit mehr bei entfernten, als bei nahen 
Gewittern. Wahrfcheinlich Yört auch von 2 
entfernten Beobachtern ein jeder feinen eigs 
nen Donner, indem ber eine ibn vielleicht 
in dem Momente, wo der andre ihn mit 
großer Stärke hört, kaum bemerkt, u. ums 
gefehrt. 2) (Ant.), f. Augurima. (MI.) 
Dönner (Georg Raphael), geb. 1695 
* Eßlingen im Marchfelde, ein berühmter 
ildhauer in Wien, von welchem man auf 
den öffentl. Plähen u. in den Gärten daſ. 
mehr. Werke in Blei ausgeführt fieht, z. 
4 * Brunnen am neuen Markt. Er k 
Dönnerau, Dorfim Kr. Waldenburg 
bes BEeNE: Rgsbzks. Breslau; hat 550 Ew. 
Ruinen bes Borat loſſes. 
Bönnerbart, fo v. w. Fette Henne, 
Sedum Telephium. D-blatt, Sempervi- 
vum tectorum. 
Bönnerbesen, f0 d. w. Alpruthe, 
Dönnerbö (Phyſ.), f. u. Bo. 
Dönnerbohnen, Sedum Telephium. 
D.distel, Eryngium campestre. 
Dönnerbüchse, fo d. w. Bons 
barde 8). 


e 
Bönnerbühl, fonft verfhanzte Höhe, 
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weftl. von Bern. Hier Schlacht zwifchen 
ben Defhreichern u. den belagerten Bere, 
am 2, März 1298; Erftre gefchlagen. 
Dönnerbusch, fo v. w. Alprutbe. 
Dönnereiche (Robur Jovis), f. u. 
®eismar. 
an Inte (Chem.), f. Knallgold. 
Dönnerhaus, f. u. Eletrifirmafchine. 
Dönnerkeile (Cerauniae, Miner.), 
3) Steine, mehr od. weniger von ber Ge— 
ftalt eines Keils, aus feftem Geftein (3. 8. 
Grünftein, Kiefelfchiefer, Serpentin zc.) 
verfertigt, bie fib an verſchiednen Orten fins 
den, ob. Belemniten, od, Bergkryſtalle, bie 
bisweilen auf Aeckern liegen, od. zufällige 
Bildungen. Nah Ein, find fie Keile, welche 
die alten Deutfchen zu häusl. Verrichtuns 
gen u. bei Opfern brauchten, nad And, bef. 
ie ig ie Keile, Streitärte, Der gem. 
Mann fieht fie als Begleiter des Donners 
od, vielmehr des Bliges an, bie in Baums 
ftämme u. in ben Erdboden gefchlagen wur⸗ 
ben; man gibt fie Kreifenden in die Hanb, 
weil fie das Gebären erleichtern ſollen, wen⸗ 
bet fie auch bei Kühen an, wenn die Euter 
fhmwellen u, die Mil ausgeht, auch foll 
ber Befig eines folden Steine vor bem Eins 
fhlagen des Bliges bewahren, ®) Verzie« 
rungen, zufammen gebundnen Bligen aͤhn⸗ 
lich, welde an ber untern Fläche der Haͤn⸗ 
— im dor. Hauptgeſims zwiſchen je 2 
ielenköpfen zur —— des Raums 
angebracht werden. (Wr., Lb. u. v. Eg.) 
Dönnerkinder (Bibeit.), fo v. w. 
Boanerges, 
Dönnerkraut, Hauswurzel, Sem- 
pervivum tectorum 
Dönnerkröte, fo v. w. Seefcorpion. 
Dönnerlegion (Legio fulminea, L. 
fulminatrix), Legion im röm., Heere, die, nach 
chriſtl. Sage meif aus Ehriften beſtehend, 
im Kriege Marc Aurels gegen die Marcos 
mannen u. Quaben 174 v. Ehr. vom Hims 
mel einen Regen erfleht haben foll, der den 
verfehmadtenden Römern —— u. ſo 
ben Sieg brachte. Doch hieß jene Legion 
[9er unter YAuguftus Fulminea, u. nad 
io Caſſus war es der ägupt. Magier Ars 
nupbis, welder jenen Regen vom zum 
mel zauberte. (Sch.) 
Dönnermaschine (gr. Bronteion), 
eine den Klang des Donners nahahmenbe 
Maſchine, bef. für das Theater benußt; bes 
fteht gewöhnlich aus einem in einen großen 
Rahmen gefpannten Fell. 
BDönnernelke, Dianthus Carthusia- 
norum. D-rebe (Gundermann), Glecho- 


ma hederaceum. 
Dönnersberg, 1) Spige ber Boges 
8 im baier. Kr. Fan 2102 (2088) Fuß 
ob; auf ihm Itegt das Dorf D-feid, 
mit Schloßtrümmern. Nah ihm 2) fonftis - 
* Depart. Frankreichs; 84 AM,, 000 
.3 Hauptſtadt Diainz; 3) Berg, f. u. 
een, D-hang, ſ. u. Thüringer 
ald. 


— Marktfl., ſ. u. Leut⸗ 
au. 

Dönnersmark (Graf Henkel v.), ſ. 
Henkel von Donnersmarf. 

Dönnerstag, f. u. Bode. 

Dönnersteine, 1) fo v. w. Donners 
Beile; 2) (Petref.), fo v.w. Belemniten, 

Dönnerwetter, fo v. w. Gewitter, 

Donnihüda, f. u. Lamaismus ze. 

Dönnington-Cästle dr. sningten 
Käſſ'l), Schloß in der engl. Graffch. Leis 
cefter; gehörte fonft dem Grafen Moira, 
ift von der engl. Nation 1815 für Welling« 
ton als Familiengut gekauft worden, 

Donnlöge * Zuſammenſetzungen 
onlege. 

Dönogh (a. fo v. w. Donough. 
erg, fo v. w. Donnen. 

Dönop —— Karl Wilh., Freiherr 
von D.), geb. zu Meiningen 1767, 1792 
Mitglied ber Regierung bat; fpäter wirkl. 
Geheimrath, Bekannt ald Numismatiker; 
fhr.: Das Magufan. Europa, Mein. 1821 
f.,5 Bbe.; Deutfche Urzeit, ebd. 1833; Ael⸗ 
tefte u. alte Zeit, San. 1838; Medailles 
gallogaeliques, ebd, 1838; mit Sidler ger 
einfhaftl, überfegte er Berthouds Descer P 
tion of an old city near Palenque, unt. b. 
T.: Huehuetlapa 3 —**4 . (Ap.) 

Dönou irifhe Häuptlinge in Mo⸗ 
monien: 1)». Mac-® rien, im 11. Jahrs 
hundert, f. Irland (Gefch.) 1. 2) D. Eairs 
bread DBrien, im 12, Jahrh., f. ebd, u. 
3) D. Mac-Eonnor DBrien, f. u. 
Brien. 

Don Quichöte (Quixöte) von 
la Mänchn, ber Ritter von ber 
traurigen Geftalt (gewöhnlid Dong 
Kiſchott, richtiger Don Kijote gefproden), 
Held des berühmten fatyriihen Romans 
von Cervantes; er ift ein durch bie Lec« 
türe vieler Ritterbüdher verbrehter Lands 
junter, ber alle gelefenen Fahrten u. 

baten felbft ausführen will, eine 1. 
de tritt eran, nachdem er ſich eıne alte 

üftung aus allen Winkeln zufammenger 
—* u. — alten Klepper, dem er den 

amen ——— ibt, u. eine Herzens⸗ 
dame, das in ſeiner Einbildung beſtehende 
Fräulein Dulcinea v. Tobofo, gewählt 
— In einer Schenke, bie er füreine Burg 
ält, fteigt er bes Abende ad u. nachdem 
er fi von dem Wirthe, den er für den Ca⸗ 
ftellan u. einen cblen Ritter hält, zum Rits 
ter bat fchlagen laſſen, zieht er weiter, 
wird aber von fremden Kaufleuten, mit bes 
nen er in Händel geräth, fo übel zerſchlagen, 
ihn ein Bauer auf dem Efel nad Haufe 
bringen muß. Nachdem er ſich wieder er⸗ 
—* wirbt er, um einen S —— u 
aben, ſeinen Nachbar, den Bauer 
Panfa, der dann mit einem Borrathefad 
erüftet auf einem Efel, mit D.Q. bie 2, 
ahrt antritt, ‚Hier kämpft D. Q. gegen 
die Windmühle, bie er für einen —— It, 
erobert von einem Barbıer beffen Bartbeden 


’ 
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bas er für den Helm Mambrins anfieht, hat 
mannigfaltige Ubenteuer u. a. in ber Sierra 
Morena, bie feine Treue zur Dulcinea auf 
bie Probe ftellen, u. in einer Schenfe, wo 
Sancho Panfa geprellt, er felbft aber wegen 
feiner tollen Aeußerungen von dem Pfarrer 
u. Barbier feines Ortes in einen Kaͤfig ger 
ftedt u, aufeinem Ochfenwagen na Kaufe 
transportirt wird. Auf feiner 8. Fahrt, 
zum Befud der Dulcinea, bie er body nicht 
gefunden, hält er fidy nach mehr. Abenteuern 
lange an cinem ‚Herzogebof auf u. hier wirb 
Sandyo zum imaginären Statthalter ber 
Inſel Barataria gemacht, aber burd eine 
Revolution vertrieben. Dann ziehn fie weis 
ter u. in einem Kampfe mit dem Ritter 
vom weißen Monde (welder ber Bacs 
calaureus Samfon Eerrafer aus D. 
ss Dorfe ift), befiegt muß er veripres 

en, beim zu” ziehen u. auf 4 Jahr Beine 

itterfahrt zu machen. Dort nad vielen 
Abenteuern angefommen, ftirbt D. Q., nad 
Eervantes Erzählung ; bagegen nach ber, vor 
ber cervant. pi Se von bem pfeubon, 
Avellaneba geidhriebnen u. von ber 8, 
Fahrt D. Q⸗s an beginnenden Erzählung, 
wird er nach vielen Kampfen u. Abenteuern 
wieber von bem Barbier u. Pfarrer heim ges 
sr u. auf dem Heimwege, den er für einen 

ug gegen bas Kaifertbum Trapezunt hält, 
von YAusreitern ber beil. Hermandad, bie 
ihm als trapezuntanifche Feinde erfhei- 
nen u, bie er läftert, erichofien. Die Lite- 
ratur des D. Q., f. u. Gervantes. Unzaͤh⸗ 
lige Anfpielungen aus biefem, bef. im vor. 
Jahrh. durch große Verbreitung zum Volks⸗ 
buche geworbnen Roman, find ins Leben 
übergegangen, auch ift berfelbe von Hölder 
für die Zugend bearbeitet worden. (Lb.) 

Donquixotiäde, Abenteuer in Don 
Quichotesẽ Weife. 

Dönskich Kösakow Sömlja, ſ. 
zen Kofafenland. Dönso, Fluß, 
f. u. Rio Grande 12). 

Dönum (lat.), Geſchenk, weldhes man 
m ber Abfiht einer Schenkung (f. d.) einem 
Andern zum Eigenthum übergibt. 

Dönrus (Papft), fo v. w. Domnus, 

Donüsa (a. Beogr.), Sporabeninfel, 
bürrer $els, mit Brud von grünlihem Mar⸗ 
mor; unter den röm. Kaifern Verbannungs⸗ 
ort für Miffethäter; weil Rhodier fie ein⸗ 
mal befeffen, auch Rhodiſche Infel ger 
nannt 5; j. Denufa, unbewohnt. 

Dönville, f. u. Wirthſchaftsbirn » f). 

Dönzdorf (Dönzendorf), Markt⸗ 
fleden im Oberamte Geislingen bed würts 
temberg. Donaufreifes, an ber Lauter; hat 
Schloß mit merkw. Keller, Garten u, Wafs 
fertünften, Obftbau, Baummollen= u, Da⸗ 


o maftweberei, Trümmer ber Scharfened; 


Donzei, 1) (Pietro) u. 2) (R 
1 etro) u. o⸗ 

tito), um IT nd 468 Dicke in 2 

die Iteften, beren Bafari bort erwähnt; 


Stiefföhne bes Angiolo Franco u. Ber 
wandte 
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wandte bes Architekten Giulia da Majano, 
Bei großer Strenge ber —— an⸗ 
nigfaltigkeit der Compoſition u. Schönheit 
der Anordnung, vornehmlich des landſchaft⸗ 
lihen Beiwerks, haben fie eine große tech⸗ 
nifche Fertigkeit inder Ausführung. Werte: 
Die Geſchichten bes heil. Domenico in ber 
Kirche des Heil. in Neapel. 
BDönzenac, Stadt, f. u. Brive. 
Dönzy, Stabt, f. u. Eosne. 
Döödshoft, ftarker eihener Blod mit 
runden od. ovalem Loche (bem Dööds- 
mannsauge) in ber Mitte, ohne Scheis 
be, zum Befeftigen der Stag-Taue. 
Dookschize, Stadt, fo dv. w. Doks⸗ 


ytze. 
Doölen, Ganton, f. u. Georgia ». 
Döölin von Mäinz, fagenhafter 
2 Schn Guidosn. ber Kunigunde v. 
ai n3, fhon im 8. Lebensjahre von Karl 
db. Gr. zum Ritter gefchlagen, weil er, aufs 
gefordert vom Kaifer, fih ein Geſchenk zu 
erbitten, fich ein altes großes Schwert aus⸗ 
ſuchte. Nah dem frühen Berfhwinden * 
nes Vaters ward er von ſeiner Tante Glo⸗ 
riande erzogen; rettet Flandriane, des 
Sachſenkönigs Langibalds Tochter, nach⸗ 
dem er den ſie bewachenden Drachen ge⸗ 
tödtet hat, aus ber Hand bes Rieſen, ber fie 
für den Dänentönig Danemohnd holen 
foll u. den D. erſchlägt. Auf der Flucht 
mit Flandrinen wird er von ben Dänen, 
bie in des Riefen Begleitung find, eingeholt, 
anbrine verwundet u. biefe, während D. für 
e eine Erquidung holt, von den Dänen ent⸗ 
führt. Nab Mainz — hat Ar⸗ 
ch imbald, Buibos Seneſchall, Des Mutter 
des Ehebruchs angeklagt, um die Grafſchaft 
a zu erhalten; D. kämpft mit ihm u. 
erfhlägt ihn; dann wirb er in Paris von 
Karl mit Mainz belehnt, fliegt mit Ror 
boafter, dem Retter Flandrinens, auf 
einem Luftwagen nad ihren: Aufenthalts» 
ort, der Ehrenburg. Darauf zieht er ges 
gen bie Grönlänber, wo er von Danemohnb 
enblich verwundet, aber von Bertrand, 
bem Geliebten Gloriandes, geheilt wird. 
Nun geht er zu Danemohnd, ber eben mit 
Flandrinen Hochzeit machen will, fingt vor 
dem Brautpaar , bietet bem König eine 
artie Shah an, fest ben einft von 
landrinen erhaltnen Ring gegen bes Kö⸗ 
nigs Schwert, gewinnt bas Spiel, erfchlägt 
den König u. viele Dänen u. ſteckt bas 
feindl. Lager in Brand, kehrt dann zurüd 
* Flandrinen u. wird mit ihr vermaͤhlt. 
iefe von Alringer (f. b.) in dem Ritters 
Pen D. v. M., erzählte Geſchichte ift — 
il einem alten franz. Roman: La fleur 
des batailles d'Oolin de Mayence Cheva- 
lier preux et hardi, fils du noble et cheva- 
lereux Guy Comte de Mayence, Par. 
1501, Fol. deutfd im 4. Bode. der Vibliothet 
d. Romane, Berl. 1779, entnommen, (Lb. 
u u —— „ Stadt im Diftrict 
Maugur- der Befigungen bes Guicowar 


) ber bintern ge 
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(Borderindien); Sig eines, bem Buicowar 
zinsbaren Thakors. 

Döörnick, Stabt, fo v. w. Tournay. 

Döörn Rivier, Fluß, f. u. Eapland » 

Döörn von Wöstcapelle (Hen⸗ 
brit Jacobus, Baron van D. v. W.), geb. 
1786 zu Blieffingen, ftudirte in Leyden bie 
Rechte, empfing 1807, wenige Tage nad 
ber Bulvererplofton von Leyden, die Doctor⸗ 
würde, warb Uubitor, dann Maitre des 
Requötes, 1810 Präfecturrath, fpäter inter⸗ 
imittifcher Unterpräfeet des Depart. Zie⸗ 
ritzee, 1815 Generalfecretair ber = Res 
organifation Seelands errichteten Commiſ⸗ 
fion, 1818 Gouverneur biefer Provinz, 1826 
Gouverneur OFlanderns, 1827 Staatsrath, 


"1829 Baronet, 1831 Ehef des Departements, 


des Innern im Haag, 1836 Staatsfecres 
tair. Ap} 

Döön, Weiler bei Nürnberg im bater. 
Kr. Mittelfranken; Spiegelfabrif, Folien 
hammer, Poliermüphlen. 

Döös (van der D., Biogr,), fo v. w. 
Doufa 1). 

Döösa söeni, eiferne Scheidemünze in 
Sapan, 3 Pf. werth. 

Döpekham, f. u. famaismus m. 

Dophierhaus, D-kästen, D- 
werke, D-salz, D-iren, f. u. Saljs 
wert uff. 

Döppe, f. u. Diamant :. 

Döppel....,u. Zufammenfeguns 

en mit diefem Wort, die ſich bier nit 

nden, f. u. dem Wort, mit bem fie zus 
fammengefegt find. 

Döppeladler (Serald.), f. u. Abler. 

Döppelaquavit, Aquavit von vors 
zügliher Güte u. Stärke. 


Döppclarmiger (Döppelseiti- 
ger) Höbel, f. u. Hebel. 
Döppelatlias, Atlas, beffen Aufzug 


boppelt jo viele Fäden (4) enthält, als ber 
gewöhnliche; vgl. Atlas ». 
Döppelausdruck (Gramm. u, Rhe⸗ 
tor.), jo v. w. Zautologie, f. u. Pleonass 
mus 3). 
Döppel b (Muf.), f. u. Borzeihnung. 
Döppelbad, Ort, fo v. w. Dobbelbad. 
Döppelbahn, f. u. Eifenbahn ». 
Döppelband, 1) (Schloſſ.), doppelt 
geßröpftes Eharnierband, f. Bandı„.; 2) 
(Böttdh.), 2 in einander gefhobne Reife, 
weldye bei großen Fäffern um bas Ende ber 
Dauben geſchlagen werben; 3) Bol), 
auf beiden Seiten recht gewirktes Band. 
Döppelbarometer, f. u. Baros 
meter ı0. 
Döppelbasilisk, f. u. Kanone u. 
Döppelbasin, auf beiden Seiten ger 
föperter Canevas. 
Döppelbatterien, Batterien mit 2 
Brufwehren hinter einander, beren Schießr 
fharten genau auf einander treffen, um bie 
bie feindlichen rg zu 
fihern. Sie famen im nieberländ. Freie 


beitöfriege auf u. wurden noch 1795 given 


Manheim wieder angewendet. Jetzt als uns 
zwedmäßig verworfen. 
Deppeiheeher (Ant.), f. Amphiky⸗ 
pellon. 
Döppelbeere (Bot.), f. Ivica. 
Döppelb Me, bie ihren Gegens 
fag im Gebiete des Denkens haben, 3. B. 
nüglih u. fhäblich, gut u. bös. 
Döppelbier, |. u. Bier ır. 
Döppelbläser (Hütten?.), Blafes 
mafcdinen, bei weldhen fowohl ber aufftei» 
. — als niedergehende Kolben (Scheider) 
uft auspreßt. Man bat doppelte Balg-⸗, 
Eylinder⸗ u. Kaftengebläfe. 
Döppelblatt, f. u. Spielkarten «. 


Döppelblatt, Bohnenkaper, Zy-. 


gophyllum Fabago. D-blume, Astragene 
alpin. D-brand, f. Dicioma. 
Döppelbrochirt, bie feinen Tücher, 
wenn fie viel Einfchlag erhalten u. ftark ges 
walkt werben. 
Döppelbruch (Math.), f. u. Bruch ». 
Döppelbuchstaben, f.. Schrift ıs. 
Döppelbüchse u. D-carabiner, 
f. u. Doppelgewehr. .. 
Döppelcapital (Budb.), 2 mit eins 
ander verbundne Eapitale (f. d. 5), wovon 
das eine über das andre hinüberragt. 
Döppelcharakter, zweideutiger 
Eharafter. 
. neppsresen, Münze, fo v.w. Dub⸗ 
eltje. 


Döppelchor, f. u. Chor ıs. 


Döppelcolubrine (Kriegew.), f. u. fih 


Kanone 2.. 

Döppelconsonant, f. u. Laute, 

Döppeldach (Bauf.), f. u. Dad) ze. 

Döppeldielen, fo dv. w. Bohlen. 

eg regen ftarfer Pechdraht, wor 
mit die Sohlen angenähf werben. 

Döppelehe, fo d. w. Bigamie, 

Döppelengel, f. Engelsgrofchen. 

Döppelfagott, f. u. Fagott. 

Döppelfaller (Metr.), fo v. w. Dis 
choreus. 

— ——— ein Fenſter, wel⸗ 
ches gleih ben gewöhnlichen Fenſtern bei 
Palter Witterung tor od, hinter das Fen⸗ 
fter eingebangen wird, Am zwedimäßigften 
wird zu demfelben ein befondrer Rahmen 
— — welcher mittelft Haken an dem eis 
gentl. Fenfterfutter befeftigt wird, fo daß 
man jeden bef. eingehängten Fenfterflügel 
od. die ganze aufs u. abzuſchiebende Hälfte 
der Fenfter öffnen u. fchließen u. im Sommer 
den ganzen Rahmen wegnehmen kann; wenis 
gr vortheilhaft find foldhe D., die aus dem 

anzen, ohne —— Flügel, gearbeitet 
find u. mittelſt Haken von außen an das Fen⸗ 
fterfutter befeftigt werden. D. find fehr zweck⸗ 
— zur Erhaltung ber Stubenwärme u, 
zur Vermeidung bes Bugs. (v. Eg.) 

Döppelfeste (Duplicia), #efte ob. 
Sonntage, an weldhen in Bathol. Kirchen 
bie Antiphonien vor u, nach ben Pfalmen 
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ganz geſprochen werden. Sie find die Do- 
minicae majores, f. * — 

Döppelflinte, ſ. u. Doppelgewehr, 
vgl. —E—— u. Flinte. 

Döppelflöte, m Ale Ant.), f. u. 
ee ) fo v. w. Doiflöte; 3) f. u. Ors 
gei 3. 

Döppeliflor, fo dv. tw. Kreppflor. 

Döppelflügel, mufital. Inftrument, 
f. u. Flügel. 

Döppelfrage, 1) (2og.), ſophiſtiſche 
Frage, um Einen in ee... fegen, 


. B. die Hörnerfrage (f. d.); 2) (Gramm.), 
‚u. Frage. 
Döppelfürer(Rumism.), fo vd. w. 


Doppelvierer. j 
es pelfüsse (300l.), fo v. w. Am- 
phipoda, 
Döppelfuge (Muf.), f. Fuge. 
Döppelfurche, bie durh 2 hinter 
einander gehende Pflüge, von benen ber 
legtre ein Bleineres u. fpigiges Schar hat, 
—— tiefe Furche, dem Rajolen der 
ärten nachgeahmt u. vom Kammerrath 
Kretſchmar unter dem Namen Acker⸗ 
bauräthſel — — Sie iſt ee für 
das ———— . Möhren, Rüben) ſehr 
dienlich u. vertilgt das durch Wurzeln fich 
fortpflanzende Unkraut. Sie muß ftets im 
Herbft gezogen werben. Bei Boden, ber in 
einer Tiefe von 14 bis 2 Fuß fchlechter ift 
als ber obre, ift die D. durchaus nicht ans 


zuwenden. (Pe. 
Zweites Su 


nnppeigänger, f. u. 
t » 
Döppelgarn, 1) Bogelgarn, das 2 


Spiegelwände u. ein Ingarn hat; 2) gro: 
Bes Eines von ungefähr 12 Klaftern in 
ber Höhe, welches zum Fifchen in Landfeen 


gebraudt wird, 
Döppelgeige, ſo v. w. Viole d’amour. 
Döppelgewehr, Gewehr, aus dem 
2 zugleich geladene Schüffe kurz nach 
eistander in bemfelben Anfchlag gethan wers 
ben können. Gewöhnlih liegen zu bies 
fem Zweck 2 Läufe neben einander (Zwil— 
linge), dies find entweder 2 Klintenläufe 
(Deflinte), 2 Bühfenläufe (D-büchſe) 
od. 1 Büchſen- u. 1 Flintenlauf (Büchs⸗ 
flinte). Auch bat man Depiftolen u. 
Decarabiner. Die Läufe der D. find, 
weil die Flinte nur 8— 81 Pfund wiegen 
darf, leichter gearbeitet, ale bei den einfa: 
hen Flinten, u. deshalb leichter bem Sprin= 
gen — weshalb u. wegen des leich⸗ 
tern Unglücks, das Ungeſchickte u, Unkuns 
dige mit D-en nehmen Pönnen, alte Jäger 
die D-e nicht billigen. Auch hat man Dee 
mit über einander liegenden Läufen, die in 
der Kolbe fich drehen laffen u. nur 1 Schloß 
zum ge haben (Wendehals), 
eben fo wie D-büchſen mit einem Lauf u. 2 
Schlöffern vor einander, wo der erfte Schuß 
auf den unterften 2. geladen wird, fo daß 
man fie nad einander abbrennen ann; das 
Zündloch des vordern Schloffes flieht ſich 
eim 


Doppelgold bis Doppelpfeife 


beim 2. Schuß durch eine Klappe, jeht ganz 
außer Gebraud. (Pr. ) 

Döppelgold, fo dv. w. Fabrikgold, f. 
u. Blattgold 4 g). 

Döppelgriffe, bei Geigen ob. guis 
tarrenartigen Inftrumenten Griffe, welde 
2 verfhiedne Saiten haben u. meift mit 2 
verfchiednen Fingern gegriffen werden, u. 
wodurd 2 Töne zugleich intonirt werben. 

Döppelgrund, in dualiftifhen Sy⸗ 
ftemen verfchiedner, von 2 entgegengejegten 
Principien ausgehender Grund. 

Döppelhäuer, f. u. Bergleute «. 

Döppelhaken, 1) ein Feuergewehr, 
meift zum Meinen Gewehr gerechnet; ſchießt 
4 bis 16 Loth Blei (bei legterm Kaliber 
Scharfenkindel), liegt auf einem Bol 
mit Heinen Rollrädern ; fonft hat es in Als 
lem die Geftalt einer fehr großen Flinte. 
Nur hoͤchſtens bei Vertheidigung der Keftun« 

en — gie auch da durch zweckmäßige 
allbüchfen verbrängt. Zuerſt 1521 von 

Karl V. gegen Parma gebraudht; 2) über: 
haupt jedes auf Rädern ruhende, weniger 
als 1 Pfd. Blei ſchießende Pleine Geſchüͤtz; 
3) fo v. w. Büchſe; 4) Angelhaken, der 
ſich in 2 Spigen nad derſelben Seite für 
größere Fiſche enbigt. v. Hy.) 

mDäppelhnlstniereh en: Gattung 
der polypenartigen Infufionsthierden. 

Döppelhaue, f. u. Erdhaue. 

Döppelkämme, ſo v. w. Kartetſche. 

Döppelkarthaune, ſ. u. Kanone x. 

Döp eigegel (Phyf.), fo dv. w. Berg⸗ 
angehender Kegel. 

Döppelkinn, bie bei fetten Perfo« 
nen zuweilen unter bem Kinn fi bildende 
eigne Hautwulſt; gibt der Phyfiognomie 
einen eignen Ausbrud, 

Döppelkopf (Spielw.), ſ. u. Spiels 
farten n. 

Böppelkorthol (Muf.), f. u. Dols 


cian. 
elkreuz, 1) (Seralb.), ſ. Lo⸗ 


Dö 
thringi des Kreuz; 2) (Muf.), f. u. Vor⸗ 


eihnun. D-kreuzschläge, j. u. 
Dautenfhlagen. 
erg a fo v. w. Doppels 
flöte. D-Inde, f. u. Orgel ı. 
Döppelläufer (Metr.), fo v. w. Pros 
celeusmaticus. 


Döppelläufer, 1) Schlangen, wels 
che vor= u. rüdwärts laufen fönnen; deren 
Sberkinnladenknochen figen feſt am Kopfe, 
weshalb fich der Mund nicht ausdehnen Bann, 
ber ganze Leib nad e. zu nicht dünner, 
woburd ihre doppelte Bewegung bedingt 
ift. Dazu die Gatt. Amphisbaena (Ringel- 
rg u, Typhlops (Blindauge) ; ©) be» 
onders bie Ringelfchlange. 

Döppellappe (Spielw.), f. u. Pha⸗ 
rao. 

Döppellauf (Ant.), fo v. w. Diaulos. 

Döppellauge, f. u. Vitriollauge. 

Döppellaut (Gramın.), fo v, w. Dis 
phthong. 


Döppelleinen, 2) ———— 
Leinwand, bie auf jeder Seite andre Farbe 
hat; ®) die Ereas vor ber Appretur. 
Döppelloch, {0 v. w. Distoma. 
EEReRmeNT (Diplostoma Kafınes.), 
Gatt. ber mausartigen Thiere, gleicht der 
Beutelmaus, doch fehlt der Schwanz. Ars 
ten: braunes D. (D. fuscum), ift 11 Zoll 
lang, lebt unter der Erde von Wurzeln; 
weißes D.(D. album), eben da, 6 3. lang. 
Döppelmayer %o . Gabriel), geb. 
in Nürnberg 1677; fi. 1750 als Prof. der 
athematik zu Nürnberg. Gab u. a. her⸗ 
aus: Atlas coelestis in 30 Sternkarten, 
Nürnb. 1742, Fol., dergl. nad feiner Ans 
abe verfertigt D-sche Himmels- u. 
rdkugeln; Vorſchriften zur Verzeich⸗ 
nung dazu dienliher Streifen findet man 
in der von ihm berausgegebnen mathemat. 
Werkſchule von Bion, Nurnb. 1712, 4.3 8, 
Eröffnung berfelben, ebd. 1721. (Pi.) 
Böppelmittel, Schriftgattung, f. u. 
Schrift ıs. 
eng (Amphistoma 
Rud.), Satt. der Plattwürmer (Eingeweis 
dewürmer), Leib weih, runblid, vorn u. 
hinten offen; viele Arten in Abtheilungen: 
a) mit gefondbertem Kopf, worunter 
A. macrocephalum, microstomum, cornu- 
tum u. a.5 b) mit nit gejondertem. 
Kopfe, worunter A. subclavatum, coni- 
cam u. a. Stehen zum Xheil bei Fasciola 
Gmel., ob. Festucaria monostoma u. Di- 
stoma Zed. (Wr.) 
Döppeln, 1) Etwas doppelt nehmen 
od. mahen; 8) die Sohle d., bie Schuh⸗ 
pe le mit 2 Dräbten annähen, welde fi 
ei jedem Stiche durchkreuzen; 3) überhaupt 
fo v. w. Befohlen; 4) (Baumw.), die aus⸗ 
eftadten od. geftüdten, d. i. bie zwis 
hen die Rahmen u. Miegel befeftigten 
Stüdhölzer (Staden), wenn fie mit Zös 
pfen (ehmftrohbändern) umwunden finb, 
auf beiden Seiten mit Lehm beſchlagen, bie 
die Wände dem Holzwerk gleid find; 5) 
(Schiffb.), die äußre Seite eines Schiffes 
nochmals mit Bretern beſchlagen, um e6 ges 
en die Würmer u. a. Beſchädigungen zu 
hüten; 6) (Spinner u. eber), 2 ob. 
mehrere Fäden auf bem Rabe —— 
drehen; 7) (Schneider), mit Leinwand auf 
beiden Seiten belegen; 8) —— das 
Pferd gegen die Mitte ber Heitbahn wen⸗ 
den u. es gerade gegen bie andre Wand lei⸗ 
ten, ohne bie Hand zu wedhfeln; 9) mit 


Würfeln im Brete fpielen; a0 bei ben 
Glüdefpielen ben jedesmaligen — um 
das Doppelte erhoͤhen u. dabei dieſelbe Num⸗ 


mer behalten; 41) beim Spiel ſich Betrüs 

gereien erlauben. Fch. u. Lb,) 
Döppelnase, ſ. u. Sun .. 
Döppeloctave (Muf.), fo v. w. De- 

eima quinta. 

— — — — — ſtarke Ahle. 
-Pappe, ſ. u. Pappe 2). 
Dörrelpfeife, f. u. Orgel * 

pP” 
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Döppelpflug, f. u. Pflug ı. 
Basteln. f. u. Doppelgewehr. D- 
pult, f. u. Pult. 

Döppelpunkt, 1) (Math.), Punkt 
erner Curve, worin ſich 2 Zweige derſelben 
ſchneiden, ſo daß ſie eine blattähnl. Form 
od, auch eine Spitze bilden; 2) (Gramm.), 
ſo v. w. Kolon. 

Böppelpunkt (Zool.), f. u. Glanz⸗ 


käfer. 
Döppelqualien (Diphydes Quoy u. 
— att. der —E (bei 
Den), zwei Inorpelige, verfchieden gebaute 
Thiere hängen loder an einander, Pönnen 
aber getrennt jedes noch eine Zeit fortles 
ben; das eine hier hat 2 Höhlen, eine an 
der Ders gezähnte, eine andre mit eis 
ner dem 2, Thiere gehörigen Schnur Eiers 
ftöde u. Saugröhren; das andre Xhier, 
meift Bleiner, bat 3 Höhlen, in der mittel» 
ften hängen die Saugorgane. Sind getheilt 
in die Untergattungen: a) Pyramidens 
qualle (Diphyes Ouv.), Körper pyramis 
denförmig, der Nahrungskanal hat viele an 
der Wurzel mit Pnorpeligen Schuppen bes 
dedte Saugröhren. Art: glodenförmis 
ge P. (D. campanulifera), Deckſchuppen 
lodenförmig, im Mittelmeere; b) Würs 
Telqualte (Calpe), ohne Deckſchuppen, 
teibesftüde fehr ungleich, vorderes würfels 
artig. Art: fünfedige W. (C. pentago- 
na), binteres Stüd Pleiner, fünflantig. Faſt 
fo ift Abyla (Pyramidenyqualle), das 
eine Stüd ift würfelartig, das andre 8kan⸗ 
—* Art: A. trigona; 9 Nahenqualle 
(Cymba), vordres Stüd Pahnförmig, bins 
tres, größres Stück walzig. Art: pfeils 
förmige N. (C. sagittata); d) Balken 
qualle (Aglaisma), nur eine Saugröhre, 
vorbres Stud würfelförmig, mit Shwimms 
höhle, bintres eine vierfantige Höhle. Art: 
A. Baerii; e) Kappenqual!e (Eudoxia), 
vordres Stück ohne Schwimmhöhle, Art: 
Eud. Bojani. (Wr.) 

— —— (Salpa, Dagysa 
Gmel., Biphora Brug.), Gatt. der Sees 
ſcheiden (der fhalenlofen Afephalen bei Cu⸗ 
vier). Der Körper ift frei, verlängert, ber 
Mantel u. die (durchſichtige) Hülle Inorpe- 
lig, ei= ob. walzenförmig, an beiden Seiten 
offen, am After einwärts gehende Klappe, 
wodurh Waffer eingeht, welches durch den 
Mund wieder ausgeht, wodurch fi das 
Thier rüdwärts bewegt; die Kiemen gehen 
bandförmig um die Mitte der Körpertheile, 
Mantel u. Hülle ſchillern regenbogenfarbig 
in der Sonne; nah der Geburt bleiben 
viele noch beifammenhängend in Ianger ſtets 
regelmäßiger, aber bei verfchiebnen Arten 
verjchieden gebildeter Kette. Die jungen D. 
ei der Mutter nicht gleichen, was ſich 
edoch bei folgender Generation wieder hebt. 
Sind — in: a) Thalia Brown., auf 
dem Nüden ein Bleiner Kamm, Art: Th. 
cristata (Holothuria Th., Salpa Th.), gals 
lertartig, mit Längsftreifen, im Mittel: u. 


Doppelpflug bis 
D- 


Doppelsechser 


atlant. Meere; ») Salpa, im Mantel ift 
eine dunklere Platte od. fonft eine Erhös 
bung. Arten: S. Tilesii (Tethys vagina), 
bimmelblau fhillernd, Eingeweide feuerroth, 
Nachts leuchtend, [hwimmen paarig; S.po- 
Iycratia, mit braunem Eingeweibde, ſchwim⸗ 
men zweireibig, aber ellenlang; S. demo- 
eratica, hängen mit bem Rüden u. Bau 
zufammen; S. pinnata, find im Centrum 
vereinigt; S. maxima, Rüden an Rüden. 
Andre theilen die D. in bie —— Sal- 
pa, Pterolyra u. Dubraelia. Alle leben in 
märmern Meeren. (Wr.) 
Döppelröhren (Bitubilites, Petr.), 
flahrunde, fein punktirte Schalen mit 2 
(au 4) parallel laufenden Röhren; auf 
ben Durchſchnitten find mehrere Poren zu 
finden; felten; in Zura u. Muſchelkalk. 
Döppelröhrig (Bot.), f. Blatt «. 
Döppelrotte, f. u. Rotte. 
Döppelsalze, bei denen 2 Bafen 
mit derfelben Säure verbunden find, 
—— —— ſo v. w. Amphi⸗ 
Döppelschicht, ſ. u. Dach ». 
Döppelschilling, ſo v. w. Groſchen. 
DGppelse hIag(Tuchm.), feines, dicht⸗ 
gewebtes, gewöhnl. wollfarbnes Tuch. 
Döppelschlag, 1) trillerähnl. Vers 
5* mit Vor⸗ u. Nachſchlag, beſteht aus 
Noten. Das Zeichen dafür ift vv (zumeis 
len auch un); 3.8. 


— bedeutet Zee 
Man hat einfahe, gefchnellte, prals 
lendbe u. gefchleifte Dee, beren jeber 
durch verſchiedne Stellung bes Zeichens zu 
ber Note angebeutet wird. Das Zeichen 


m 
bes prallenden D. ift 22. Nur ber Solos 
ſtimme ift es erlaubt, ſich des D⸗s beliebig 
zu bedienen; 2) f. u. Finke 2). eo 
Döppelschlagender Puls (Pul- 
sus dicrotus), f. u. Puls zo. 
Bböppeischlange, 2) Schlange, fo 
v. w. Doppelläufer; 2) (Kriegew.), fo v. 
w. Doppelbafilist. D-schleicher, fo 
v. w. Ningelfhlange. D-schnecken, 
fo v. w. Zweitheilige Schneden, f. u, Schnes 
den. D-schnepfe, 1) ſo v. w. Mittels 
ſchnepfe; 2) fo v. w. Brachvogel, großer. 
Döppelschnittsverhältniss (Ra- 
tio bisectionalis, Math.), das Verhältniß 
zwifchen den 2 Verhältniffen, nad welchem 
eine gerade Linie in Bezug auf 2 in ihr lies 
gende Punkte, als Grenzpunkte, in 2 ans 
dern Punkten gefchnitten wird. 
Döppelschrift, f. u. Schrift. 
Döppelschuss, ſ. u. Tuch. 
Döppelschwanz, mehrere Schmets 
terlinge, bef. ber Gabeljhwanz. 
Döppelschwinge (Mafhinenw,), ſ. 
u, Schwinge, 
Döppelnechser, ehem, 12Kreuzer⸗ 
ftüde der Stadt Donauwörth, 





Döp- 


Doppelsehen bis Doppelstrich 


Döppelsehen, f. u. Zweites Ge⸗ 
fiht 


Döppelspath, f. Kalkſpath. 
Döppelspathprisma, ein aus Dop» 
pelfpath gefertigtes Prisma, welches, durch 
ein Glaspriema achromatifirt, zu manden 
Verſuchen binfichtl. der boppelten Strahlen⸗ 
ee geeignet ift. 
Döppelspatien Echriftg.), f. unt. 
Ausfhließungen «. 
Döppelspiel, fo dv. w. Bretfpiel. 
Döppeleporniger Pfau, 0 v. w. 
Paufafun 2). 
Döppelspritze, f. u. Beuerfprige. 
Döppelstein, 1) fo v. w. Doppels 
Math; 2) fo v. w. Doublette 4); 3) fo v. 
w. Würfel; 4) fo v. w. Damenftein. 
Döppelsteinlinnen, eine fehr bes 
liebte Gattung Halbleinen, mit baummwolls 
nem Einfhlay, bunt gewürfelt. 
Döppelstern, |. u. Räderthierchen. 
Döppelsterne, #irfterne, die in 
Fernröhren mit bedeutender ee a 
doppelt erfcheinen, feltner in 3, 4, ja5 ob, 
6 Sternen fih auflöfen (dreis, vier- u, 
mebrfahe Sterne zc.). Herſchel d. Bas 
ter, Herfchel d. Jüngere, Struve u. v. a, 
beobachteten fie genau. ?DMan kennt jegt 
egen 6000 Dee, darunter 64 face, 
ade, 1 5» ob. 98: biefe Zahl dürfte 


& bei genaurer Beobachtung immer nod 


bedeutend erhöhen. Den Stern $ im Orion fi 


fah man lange nur als Afachen Stern an, 
neuerdings bemerkte Struve, baß fih ein 
5. Stern an ihm zeige, u. feitbem ift biefer 
fo hell geworben, daß er ſchon mit mittel= 
mäßigen Kernröhren fihtbar ift. Den Stern 
o erkannte Struve als 16fach. Bei den Ster⸗ 
nen 1.— 6. Größe findet fih auf 10, bei 
ben 6.— 9. Größe nur auf 25 u. bei ben 
noch Pleinern nur auf 42 einfadhen Sternen 
1D., ihre Zahl vermindert ſich alfo je Pleis 
ner die Sterne find. Am häufigften find 
fie in der Milchftraße, doch auch andre Ges 

enden bes Himmels haben deren, fo im 
Derfeus, Widder, der Fliege, den Zwillins 
gen u. bef. im Orion, am feltenften find fie 
in foldhen Gegenden bes Himmels, wo fehr 
wenig Sterne 1.—3, Größe ftehn. Unter die 
befannten D. gehören Kaftor, Riegel, 
Mefarthim, der Polarfternac, Es ift 
nicht denkbar, daß von einander weit ents 
fernte Sterne fo häufig dem Beobachter von 
der Erbe aus, nur wegen Geringfügigkeit 
des Sehwinkels, einander fo höchſt nahe 
ftehend erfcheinen follten. Man berechnet, 
daß dies nah Wahrfceinlichkeit bei Sters 
nen ber 7. Größe unter 50 Mill. Mal, u. 
Bei Sternen ver 5 — 6. Größe unter 75 Mill, 
Mal nur 1 Mal der Fall fein würde. * Daß 
die D. aber wirklich doppelte zu einander 
er Sterne find, wird ſchon dadurch 

ewiefen, baß man beutlich eine boppelte 
Bewegung an ihnen beobachtet hat, näms 


lih a) eine gemeinfchaftl., fortſchreitende, ft 


wie die anderer Firfterne; dieſe ift zwiſchen 


ben Sterwen » u. rim Schwan fehr bemerkl. 
u. beträgt feit Ehrifti Geburt über 8 Grabe 
od. 6 Mondsdurchmeſſer, bei andern ift fie 
——— bei noch andern, wohl wegen der 
langſamen Bewegung, gar nicht bemerklar; 
»). eine bes einen Sternes um ben D. u 
zwar bes Pleinern um ben größern; fo 5: 
man bemerkt, daß ber D. x im großen Bas 
ren u. ber o im Schlangenträger feit 1381 
erftrer 227, Tegtrer 281 rab feines Umlaufs 
um ben anbern Stern vollendet hat, erftrer 
alfo 60, legtrer 50 Jahre zu Vollendung des 
Umlaufs braudt. Bei noch andern beträgt 
fie feit der erften Beobachtung, durch Her⸗ 
1sel db. Bater, ſchon 860 Grab u. der Ums 
auf ift daher vollendet. Hiervon fommt es 
wohl aud, daß mehrere Sterne, bie fonft 
als einfahe Sterne beobachtet wurben, jet 
D. find u. D. fih wieder mehr einander 
näbern, ja felbft (wie der Stern z im Schlan= 
genträger) aus Denen einfahe werden. 
Noch ift es nicht gelungen, die Entfernung 
ber D. von der Erde u, gegenfeitig von ein» 
ander zu beftimmen, indejfen haben fi 
neuerdings bie Aftronomen u. bei. Savary 
u. Ente mit großem Scarffinn bemüht, 
bies, u. auch Elemente ihrer Bahnbes 
ffimmung zu finden (vgl. Littrow, Die Wun⸗ 
ber bes Himmels, Stuttg. 1837, Cap. XIII.). 
&o viel ift indeffen mit geometr. Schärfe 
erwiefen, daß in der Bewegung der D. um 
u, um einen gemeinfamen Mittelpunßt, 
das Gefeg ber Schwere, wie im ganzen Welt⸗ 
raum, vorherrſcht. ® Die einzelnen Sterne 
eines Des find bald von ziemlich gleicher, 
weit öfter aber von abweichender Größer; 
mande erfcheinen — andere pla⸗ 
netenartig od. auch nebelig. Sie ſind weiß, 
weißgelblich, gelblich, — ‚ blau, roth, 
grün, auch verfchiebenfarbig, fo gelb u. weiß 
(80 Paare), weiß u. blau (53 Paare), gelb 
u. blau (104 Paare), od. purpur u. aſch⸗ 
grau, grün u, blau (15 Paare); blau u. 
grün ift faft immer der Meinre Stern, da= 
2 der größre meiſt von weißer, ſelten 
ns Gelbe od. Rothe ſpielender Farbe; D. 
von gleicher Lichtfkärfe find auch gleichfarbig. 
de chel d. Jüngre u. U. ſuchen zwar biefe 
arbenverfchiedenheit im Glafe der Fern⸗ 
röhre, indeffen fcheinen viele Gründe für bie 
zen chiedenheit zu fprechen. Bei dem 
y in ber Sungfrau haben beide Sterne 
periodifhen Lichtwechſel. (Pi. u. Pr.) 
Döppelstielige Nöten, Noten für 
Biolininjtrumente, die einen doppelten Stiel 
(einen aufwärts, ben andern abwärts ftes 
bend) haben, zeigen an, baß ber Ton zu 
größrer Stärke doppelt genommen werben 
oll, einmal mit der bloßen Saite, das anbre 
al auf ber tiefern Saite mittelft Bede— 
dung mit dem Finger. Sie können baber 
auch nur bei folden Tönen, bie eine eigne 
Saite haben, vorkommen. Hs.) 
——— (Her.), ſ. Zwillings⸗ 
reif. 
Döppelstrich, f. Magnetismus ın. 
PP 1 Dör-, 
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— —— v. w. Doppelt ſte⸗ 
hender Dachſtuhl; ſ. Dach 1. 


Döppelt, zweifach, zweimal genom⸗ 
men. Au ammenfegungen bier, mit 
anptwoörtern, die bier nicht zu finden 
. unt. dem — ſo D-e Inter- 
välle, f. u. Intervall. D-er He- 
ber, f. u. Heber. 
Böppeltaffet, ſ. u. Zaffet. 
Döppeltbrechende Körper, ſ. 


u. Strahlenbredung s 4 
— — ünze, fo v. w. Dub⸗ 
eltje. 


Böppelter Irrweg (Baut.), fo v. 
w. Labyrinth 8). MD. Meissel, fo dv. w. 
Querart. 

BDöppelter Stich (Shuhm.), Naht, 
welche mit 2 Drähten, Bindfaben od, Ries 
men zugleih gemadt wird, 

Döppelte Schräeibfeder, f. u. 


Kopirmafdinen. 

Döppelte Strählenbrechung 
Bot u. Strablenbredung e ff. u. Lichts 
polarifation. 

— gefärbtes Tuch, ſ. u. 
uch. 


Döppelt geräde gänze Zahl, 
ganze Zahl, die ein Vielfahes von & ift. 

Böppelthaler, 1) Silbermünzen bes 
1%. Yahrh., 8——4 8otd (wer, meift Ocaus 
münzen; ®) fo v. w. Philippsthaler 2); 3) 


bei dem neuen a. gg ein ünze 
zu 2 Thlr. preuß. Cour. od. 3 Gulden 30 Kr. 


Döppeltleibige Mönschen, f. 
u, Mipgeburt. ta. 

Döppeltreppe, ſ. u. Xreppe ». 

Döppeltrie. f. u. Whiſt. 

Derpeimchen, a) (Meb.), f. Die 
plopie; 2) (Abergl.) |. u. Zweites Geficht. 

DöppeltistehenderDächstuhl, 
ſ. u. Dad x. 

Döppelttragender Birnbaum, 
Birnbaunn, der 84 2mal blüht; trägt im 
Sommer u. Herbſt (einmal jederzeit reich⸗ 
lich). Die 2. Blüthe erſcheint, wenn die er⸗ 


ſten Früchte wie Kirſchen groß ſind, in den 


Spitzen der Jahrestriebe. Die Sommer⸗ 
birn fallt in Geftalt ber Beurre blanc, iſt 
füß, vlg reift Anfangs September, dauert 
nur 14 Tage; bie Herbftbirn hat die Ges 
ftalt einer halbgewadhsnen Gurke, ift grün 
u. gelb, bat faftiges zurtes Kleifch, reift 
nur bei guten Sommern u. Herbften, dauert 
4 Wochen. ( er 

Döppeltüberfalzt (Tiſchl.), find 
Holzſtũcke, welde mit boppeltem Falze über 
einander greifen, 3.38. Fenfterflügel in das 
Fenfterfutter; diefe Eonftruction läßt am 
wenigften das Durchdringen der Näffe u. 
Kälte befürdten. 

Döppelt zurückgerolit, f. u. 
Blatt. D. — ———— Ge 
ebd. u. D. zusämmenliegend, |. 
ebd. ::. D. zweizählig, f. ebd. ss. 

Döppelvedetten, |. Beldwaden «. 

Döppelverhältniss (duplicata ra- 


Doppelstuhl bis Dor 


tio, Math.), ein aus 2-gleihen Berhält« 
nifjen zufammengefegtes, 3. B. a:b, dur 
plicirt ax: bb. 

Döppelvierer, bie ehemal. 8 Kreus 


zerſtücke. 
Döppelvorschlag, f. u. Vorſchlag 
Döppelwide ungszeichen, 


f. u. Erhöhungszeichen. 
Döppelwirbel, f. u. Pauke 3). 
a Y bie Wirkung 

u. ihre Gegenwirkung; ®) Zfahe Wirkung 

berfelben Urſache. 

Döppelwurm, 1) fo v. w. Diplo- 
zoon; 8) fo v. w. Doppelmundwurnt. 

Döppelzeug, f0 v. w. Büchsflinte. 

Döppelzunge, Ruscus Ilypoglos- 
sum. 

Döppence (fpr. Döppene), engl. 
Scheidemunz® — 2 Pence od. 18 Pf., frü« 
ber in Silber 1797, in Kupfer geprägt, 
—— nicht mehr geſchlagen u. ſind daher 
ſelten. 

Döppet (ſpr. Doppäh, Franç. Amedeée), 
geb. zu Chambery 1753; erſt Soldat, ſtudirte 
dann Medicin, eifriger Vertheidiger der 
franz. Revolution, gründete zu Paris den 
Elubb der Fremden u. die Legion ber Allos 
broger, beren Oberft er wurde; warb dann 
Mitglied der Rationalverfammlung von Sas 
voyen, das feinen Vorſchlag zu —* mit 
Frankreich vereinigt wurde; diente hierauf 
unter Carteaux als Brigadegeneral, bela— 
gerte u. eroberte Lyon, fing dann die Belage 
rung von Toulon an u. trieb als Oberbe⸗ 
fehlehaber ber OPyrenäen die Spanier zus 
rüd; mußte aber wegen Kränklichkeit den 
DOberbefehl an Dugommier abtreten, befehs 
ligte aber fpäter die Truppen, waiche in Cata⸗ 
Ionien eindrangen, u. legte wenig Tage vor 
bem Frieden mit Spanien 1794 den Oberbes 
fehl nieder. Er wurde 1796 Commandant 
von Meg u. ft. zu Air 1801. (Lt.) 

Döppia (ital. D-pie), 1) Doppelt; 
2) früuhre Goldmünze mehr. italien. Staas 
ten, ungefähr 2 Piftolen, od. 94 —10 Thlr. 
wertb; vgl. Kirchenftaat, Lombardiſch⸗vene⸗ 
ttanifhes KHönigreih, Sardinien u. Tos⸗ 
cana; 3) fo v. w. Doblone: 4) großer Jet⸗ 
ton zum Anfchlagen für Kinder, zu Spiels 
marken u. dgl., vgl. Zahlpfennig. _ 

Doppiötta, farbin. Goldmünze, + 
Carlino. 

Döppio concörto (ital.), f. u. Eon» 
cert. 

Döppior, kurpfälz. Goidbmünze von 
Karl Theodor 1748, — 5 Thlr. Gold. 

Döppio üso (ital. Holgsw.), f. Ufo. 

Döppler, fo v. w. Kardetſchenmacher. 

Dor (a. ra Stadt u. Hafen an 
der Küfte von Phönizien, am Karmel u. an 
ber Grenze des Stammes Aſcher. Die Is⸗ 
raeliten bemädtigten fih Des unter den 8 
erften Königen, u. es wurbe ber Sitz eines 
der jübifhen Synedrien. Antiochos Soter 
belagerte fie. Bis ins 5. Jahrh. Sig eines 
Viſchofs; j. Dorf Tartura, er 


Dora 


Döra, I) (D. Bältea, große D,, 
anz. Doire), Fluß, entfpringt auf dem 
leinen Bernhard, fehr reißend, Nebens 
flüffe: Cbamporcier, Eogne, Mas 
Iosne, Liz, empfängt viel Zufluß von 
Gletſchern, fallt bei Erescentino in ben Po; 
2) fonft franz. Depart. (die Prov. Aofta 
u. Canaveſe); 73 AM., 235,000 Ew. Hptft. 
Sorea. D. Ripuäria, Fluß, entipringt 
an der franz. Grenze, auf den grajifchen 
Alpen, mündet bei Zurin in ben Po. (IVr.) 
Doräde (3001.), fo v. w. Stugkopf. 

Dorädo, el, fi Eldorado. 

Doräna (D. Thunb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Primuleen Spr., 
Solanaceae Rehnb. Art: D. japonica, 
Bäumchen in Japan, 

Doräge (fr., fpr. Dorafd), 4) Ver: 

oldung; 2) (Gutm.), Ueberziehen eines 

iljes mit feinen Haaren; ab. Doriren 
u. Dorirung. 

Dörant, a) weißer D., Ptarmica 
vulgaris; b) fleiner D,, Antirrhinum 
Orontium; €) & v. w, Marrubium album. 

Dörns (a. Geogr.), Stadt in Sikyonia, 

Döras (D. ode I, Fiſchgatt. der 
breitföpfigen Bruftfloffer (bei Euvier, ber 
welsartigen); bat als 2, Nüdenfloffe eine 
Betefloffe, anben Seiten eine Schilderreibe; 
in ber Rüden u. Bruftfloffen find ſtarke, 
gefägte Stacheln; gilt auch als Untergats 
tung von Cataphractus. Art: Rippenhfc 
(D. costatus, Silurus c., Cataphractus ame- 
ricanus); am Kopfpanzer perlenförmige 
Erhöhungen, gabelige Shwanzfloffen; aus 
Brafilien, u, a, (Wr. 
 Dörat, le, Stadt, f. u. Bellac. 


Dörat, 1) (lat. Auratus, eigentl. Dis 
nemanbdby ob. Disnematin), geb. in 
Dorat 15085 Profeffor ber — 
Sprache zu Paris, ft. daf. 1588. Seine 
Iatein., griech. u. franzöf. Gedichte, rien 
Theil ohne Kraft u, Zartheit, erwarben ihm 
gleihwohl ben Namen bes franz. Pindar 
u, bie Zahl feiner Berfe foll fih auf 50,000 
belaufen haben; gefammelt, Par. 1586, 2 
Bde. D. ift aud der Erfinder bes — 
Anagramms. 2) (Claude Joſeph), geb. 
1734 zu Paris; ſtudirte Anfangs die Rechte, 
nahm dann ——— beſchäftigte ſich 
ſpäter ausſchließlich mit den ſchönen Wifs 
* haften u. ſt. ſehr arm 1780. Schr.: 

abeln, Lehrgedichte (3. B. La declama- 
tion), Zrauerfpiele u. Luftfpiele. Werke, 
Par, 1779, 17 Bde,; Auswahl berfelben, 
ebd. 1786, 3 Bde. (Dg.) 

Doräto, 1) fo dv. w. Stugkopf; 2) fo 
v. w. Goldbrachſen. u 

Doratöphoros (gr.), fo dv. w, Dos 
ryphoros. 

Dorcäcerus, ſ. u. Bodläfers. D- 
dion, f. u. Widderfäfer. D-döcerus, 
Gattung der Abtheil. Bodkäfer, f.d.ı. D- 
cas, f. u. Gazelle. D-cätoma, f. u. 
Bohrkäfer b). 

Univerfals» Lerifon. 8, Aufl. V, 


bs Doren 
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Dorchöster (ſpr. Dordfcefter), 1) 
Stadt, f. u. Dorſet; 2) Dorf in Berkfhire, 
- frub ale Dorcia (Civitas Dorciniae) 
edannt, im Mittelalter Dorcic; hier exrich⸗ 
tete im 7. Jahrh. St. Birin, der ben Kös 
nis Einigil von Meffer getauft hatte, ein 
Bisthum, als daffelbe aber im 11, Jahrh. 
nad Lincoln verlegt wurbe, fo fan? D. zum 
Dorf herab; 3) Canton, f. Quebet4); 4) 
f. u. Maryland 5 5) Ort, f. u. Mafja- 
chufetts ır. (Wr.u, Lb.) 
Dorchöäster (Lorb), f. Earleton. 
Dörcus, Käfer, fo dv. w. Balkenfchrös 
ter, f. u. Schröter. i 
Dordögne (fpr. Dorbonje), 11) Fluß 
in Frankreich, entfpringt im Dep. Puy be 
Döme aus ben Biden Dor u, Dogne, in 
ber Nähe bes Mont d'Or, macht die Grenze 
ber Depts. Eantal u, — * geht durch 
letztres u. die Depts. Lot, Dordogne, Gi—⸗ 
ronde, fällt in bie Garonne bei Bec d'Am⸗ 
bez. Lauf 54 Ml., von denen 88 ſchiffbar. 
Nebenflüſſe: Chavannaux, Cascade, Su⸗ 
mene, Auze, Diege, Triouſſe, Luzege, 
Doutre, Marone, Gere (mit Jourdane), 
Vezere (mit Correze), 1’Isle (mit Hauͤt⸗ 
Vezere), Loue, Dronne, Palais, Saye u. 
a 22) Depart. in Sfranfreih; umfaßt 
bie Landfchaften Perigorb u. einen Theil 
von Limoufin, 171 AM., 487,500 Ew, 
’Grenzen: Charente, Niederharente, Gis 
ronde, Lot-Garonne, Rot, Eorröze, Vienne. 
Bodens füdlic hügelig, mit engen Thä⸗ 
lern, nördlich ebener, fteinig, viel Haiden, 
etwas Waldung. Klima oft ftürmifch. 
Bewäſſerung: Dordogne (mit Vezere), 
Tele, Dronne (mit Nizonne), Bandiat, uber: 
u. 1400 Bäche u. Flüffe. * Brodncte: 
ild (Wölfe), Geflügel, Kaftınien, Nüffe, 
viel Trüffeln u. Champignons, unbedeutende 
Mineralien. ?’ Befchäftigung: Aderbau, 
wenig Viehzucht (doc gibt es Schweine u. 
Biegen), ſüdlich viel Wein u. etwas Berg: 
bau auf Eiſen. PBezirfe: Perigueur, Sars 
lat, Nontron, Riberac, Bergerac (la Linde, 
Eribeuil). Haupft.: Perigueur. (Wr.) 
Dördrecht (Dordräcum), Stadt, 
fo v. w. Dortrecht. 
Dördziak (Sittengefd.), f. u. Tibe⸗ 
tan fh.tReugion 10, 
Döre, Fluß, f. Abore, 
Dörebat, Stadt, f. u. Sana. 
Doreloterie (fr.), allerhand Bands 
waaren u, Franzen von Zwirn u. Seide. 
Dorömna (D. Don.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam, der Doldengewädhfe, Peuce- 
danene Rchnb., Möhren OA., 5, Ki. 2. 
Ordn. L. Art: D. armeniacum (Peuce- 
danum ammoniacum, Of&affraut), 
perennirende Pflanze, in NPerfien u. Ars 
menien, Mutterpflanze des Ammoniakgum⸗ 
mi, das aus den, von Infecten angeftoch» 
nen Stengeln ausfhwigt, an der Luft vers 
härtet u. von ben Eingebornen abgelöft 
wird, (Su.) 
Dören (Reinbot von D.), ſ. Reinbot. 
3 Dö- 
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Dorenbüren, Marktfl., fov. w. Doms 


rm. 

Dörenstein, ſo dv. w. Kotbftein, f. 
u, Eoprolithus 5 

BDörer ((a. Geſch.), fo v. w. Dorier. 

Döret, Stadt, f. Dorat. 

Dorf, 'Eompler von mebrern, meift 
zur Betreibung der Landwirthſchaft einges 
rihteten Bäufern, nebft bazu gehörigen 
Grundftüden an Feldern, Wiefen u. Holzs 
boden, ohne Ringmauern u. Stadtrecht, 
vorzügl. von Bauern bewohnt. ꝰ Jedes D. 
8 nächſte Obrigkeit D-gerichte, 


u Ausführung gewiffer, ihnen von ihren 


m 
02 


Landrecht, Frankf. 1739). *Der D-han- 
del ift nad) ben verfhiednen Befegen limis 
tirt, meift nur der Kleinhandel in beſchränk⸗ 
ten Kormen geftattet, der Handel mit Eolos 
nialwaaren ift in mehrern Staaten unters 
fagt; zu Betreibung des De handels ift 
fat ftets Conceffion nötbig. *D-hand- 
werker bürfen, wo nit allgemeine Ges 
werbfreiheit eingeführt ift, nur die gröbften 
Gewerbe betreiben, daher find Schneider, 
Maurer, Zimmerleute, Schubflider, Lein⸗ 
weber, Strumpfwirßer geduldet, jedoch meift 
auf jedem Dse 1 Meifter u, ohne Lehrling 


od, Gefellen. (Bö,. u. Hss.) 
Dörfbäcker, D) — mern ber 
f einem Dorfe betreibt; 


fein — au 
2) nicht zunftmäßig gelernter Bäder da⸗ 
felbft, der oft das Recht hat, Brod (wenig⸗ 
ftens Bauernbrob) zum Verkaufe in bie 
Stadt zu bringen; vgl. Bank 17). 
Dörfbuch, 1) fo v. w. Lagerbuch; 2) 
eine Sammlung ber, jede Gemeinde anges 


Dorenbüren vis Dorfmeister 


benben Verordnungen ıc. 

Dörfcaffard (Boarent.), fo v. w. 
Cafard de village. 

Dörfchemnitz, 1) Pfarrborf im 
Amte Stollberg des k. fähf. Kr. Zwickau, 
660 Em. ; 2) fo v. w. Ehemnig 6). 
nen (Rehtsw,), f. u. Diebs 

ahl 1. 

Dörfen, Marktfl. im Landgericht Er⸗ 
bing bed Kr. Oberbaiern, an der Ifen; Ho» 
pfenbau, Wallfahrtskirche, Verforgungss u. 
Strafanftalt für Geiftlihe; 1000 Ei. 

Dörfgalgen, ſ. u. Todesſtrafe »- 

Dörfgefecht, ' Angriff u. Bertheis 
bigung ber Dörfer find von je ein widhtis 
gr Theil der Gefechtslehre gewefen, indem 

Örfer oft die Schlüffel von Stellungen 
find, 2Oft hängt jedod die D-verthei- 
digung nur von den zur Unterftügung 
berfelben aufgeftellten Maffen ab, u. fehr 
oft können daher die gewöhnt. fehr blutigen 
D-Aangriffe vermieden werden, wenn 
man nur bie Dörfer zu umgehn u, den 
meift dahinter aufgeftellten Feind zu ſchla⸗ 
gen ſucht, worauf ſich bann die Vertheidiger 
des Dorfs von felbft zurüdziehen müffen. 
’ Liegt das Dorf aber in dem Terrain, daß 
es gewaltfam genommen werden muß, fo 
fucht man die (hmwächften u. fhmälften $rons 
ten (meift die Flanken) zum Angriff aus, be= 
wirft das Innere deſſelben mit Granaten, 
beftreidht die wichtigften Ausgänge mit Kus 
geln, reinigt bie ganze Enceinte mit Kars 
tätihen von feindl, Zirailleurs u. führt nad 
mehrern Scheinangriffen den Hauptangriff 
auf ben entſcheidenden Punkt aus, während 
man das bazu beftimmte Corps durch Eas 
vallerie gegen Ausfälle fhügt, u. die zur 
Unterftügung beffelben beftimmten Truppen 
dur Umgehung befhäftigt. *Meift wird 
ein zu vertheidigendes ‘Dorf befeftigt (D- 
befestigung); meift beftehn diefe Vers 
fhanzungen nur aus, in Eil zufammenges 
fhleppten Barrifaden, hat man länger Zeit, 
in an den YAusgängen aufgeworfnen les 
fhen u. andern —— in Ver⸗ 
hauen, Wolfsgruben od. Palliſadenreihen, 
welche dieſe Verſchanzungen verbinden. 
Kann man eine Kirche, em Schloß, beſ. 
wenn ed Wall u. Graben bat, mit Be—⸗ 
nugung biefer in ein Reduit od. eine Art 
Eitadelle umwandeln, fo ift bies fehr gut. 
Bon Lehm u. Stroh gebaute, fehr ausges 
behnte, nahe an Waldungen od, in Grüns 
ben liegende u. daher beherrfchte Dörfer 
eignen fih im höchſten Nothfall nur zur 
Bertheidigung. (Pr 

Dörfgeismar, f. u. Geismar 2), 

Dörfgemeinde, f. u. Gemeinde. 

Dörfgerichte, ſ. unt. Dorf, vergl, 
Ding 2) u. Deutſchland (Ant.) 10. 

Dörfhandel u. Dörfhandwer- 
ker, f. unt. Dorfiu se 

Dörfkarten (Aufn.), f. u. Karten. 

Dörfmeister, 1) Handwerksmeiſter 
in einem Dorfe; 2) fo v, w. Dorfrichter. 

Dorf- 


Dorfordnung bis Dorier 


Dörfordnung, 1) fo v. w. Aderorbs 
un 2) fo v. w. Do atuten; 3) f. u. 
orfe. 


Börfpfarrer, f. u. Pfarrer. 

Dorf Prödselten, f. u. Probfelten, 

Dörfrecht, D-richter (D- 
schulze), D-schöppen, f. unt. 
Dorf sms * 

Dörfrodel, Rhinanthus crista galli. 

Dörfschenke, ſo v. w. Bauern» 
ſchenke. D-schule, fo dv. w. Landſchule 1), 
f. u. Volksſchule. 

»örf-Sulza, fo v. w. Sulza 2). 

Dörfteufel, f. u. Bier n. 

Dorf, versteinertes (Geogr.), fo 
v. w. Raffem. 

Dörfvertheidigung, f. u. Dorfges 
febt. D-wachen, ache u. Dorf «. 

Dörfzeitung, f. u. Zeitungen 
IC, sam. 148. 

Dörheim, 1) Amt in ber kurheſſ. Prov. 
Hanau, Enclave im Großherzogth. Heffen, 
an ber Wetter; bat das Salzwert Naus 
beim, 4000 Ew.; ©) Marttfl., Amtsfig. 

Döri (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Dörin, Fluß, f. Dora. 

Döria, eine ber 4 älteften Familien 
Genua’s, von ber Partei der @ibellinen: 
fhon um 1100 erwahnt; merkwürdig: 1) 

DOberto), genuef. Admiral im Kriege mit 
ifa, commanbdirte glüdl. in ber Seeſchlacht 
ci Melovia 1284. 2») (Lamba), genuef. 
Admiral, beftiegte ben venetian. Admiral, 


And. Dandolo, bei Eorcyra 1298 u. nahm 1 


ihn mit 85 Baleeren u. 7400 M- gefangen, 
‚u. Benebige. 3) yärl Se int), genuef. 
miral, ſchlug 1852 bei Eonftantinopel bie 
Benetianer unter Pifani, u. nahm biefen 
1354 gefangen, f. u. Venedig (Gefh.)m. 4) 
(Lucian), genuef. Admiral, that den Bes 
netianern großen Schaben zur See u. blieb 
in ber Schlacht bei Pola gegen Victor Pis 
pe 1379; doch vollendete 5) fein Bruder 
mbrofio ®., ben Sieg. 6) RL 
Bruder u, Nachfolger der Bor., bemädhtigte 
fih 1379 aloe? u. bedrohte felbft den 
Marcusplag. Bictor Pifani fchloß ihn aber 
u Chiozza ein, tödtete ihn u. nahm bei» 
en Anhang 1380 gefangen, f. u. Bene 
irre 7) (Andrea D., Fürft 
v. Melfi, Marquife v. Eurfi), geb. 
u Dneglia 1466; diente Anfangs dem 
Dapfte nnocenz VII. u. and. italienifchen 
Fürſten, beruhigte dann 2 Mal bie auf: 
rübrerifhen Eorfen u. wurbe 1513 Bes 
fehlshaber der genuef. Galeeren, mit denen 
er ben Barbaresten viel Schaden zufügte, 
Später trat er in franz. Dienfte, warb 1521 
Admiral der königl. Galeeren, zeichnete fich 
1528 in der Schlacht bei Eapo d'Orſo gegen 
bie Baiferl. Flotte aus, verließ aber, ba 
Franz I. durch Befeftigung u. Ausräumung 
des Dafens von Savona Genua ganz vers 
nichten zu wollen f&ien, bie franz. Dienfte 
u. trat in Baiferl., vertrieb die Kranzofen 
mit 13 @aleeren u. 500 M. aus Genua, 


ordnete bie Verfaffung Benuas, f. Genua 
(Gefch.)». 1532 entriß er ben Türken Kor 
ron u, Patras, befehligte 1585 bei Karls V. 
Erpebition gegen Tunis bie kaiſerl. $lotte, 
erbielt bas Fürſtenthum Melfi u. das Mars 
ifat Zurfi im Königreih Neapel. 1547 
efreite ihn das Glüd von ber Verſchwö⸗ 
rung des Fiesco, f. ebd.n35 er ft. , 8) 
ee ee: Großneffe des Bor,, 
olzer herrſchſüchtiger Jüngling, von dem 
bie Genuefen fürdteten, daß er mit bes 
Großoheims Gütern auch beffen Gewalt 
erben würde; er wurde in ber Verſchwö—⸗ 
rung bes Fiesco ermordet, ſ. Genua (Geſch)n. 
9) (Giovanni Andrea), Sohn des 
Bor. ; von ihm ſtammen zahlreiche Geſchlech⸗ 
ter ab, die unter bem Namen Melfi, Bal 
be Turo, Herzöge von Avello, von Tur⸗ 


% —— von Oneglia, zum Theil bis 


etzt noch beſtehn. Sie waren theils Kirchen⸗ 
fürſten, zum Theil Beſchützer der Künfte u. 
Wiffenfhaften, u, befigen Paläfte u. Kunſt⸗, 
r wie architektoniſche Saäge zu Genua, 
eapel, Rom ıc. (Lt., Lb. u. Pr.) 
Döria (D. Thnb.), Pflangengatt. aus 
ber nat. $am. Compositae, Inuleae, Sene- 
cioneae Rehnd. Arten: am ap u. in 
SAfrika. 
Döria (Pamfili), Billa, vgl. Rom 
(n. Geogr.) ». 
Döridas, HMyänthidas, alte Kös 
— (Myth.), ſ. u. Doris (Myth.) 


Dörileus, 1) König von Rhobos, f 
db. (Geſch.) 25 ®) des Diagoras Sohn, viels 
mal Sieger in allen 4 Volksſpielen u, bra⸗ 
ver Befehlshaber zur See. 

Dörier (gr. Doriöis, lat. Doriön- 
ses, Döres), genannt nad ihrem Ahn 
Doros (f d. 2); wohnten Anfangs in NW» 
Theffalien; nah dem trojan. Kriege vers 
trieben, feste fi ein . Anfangs in den 
Thälern zwiſchen dem Deta u, Parna 06 
(f. Doris 1); ein andrer Theil zerftreute ſich 
an ben öftl. Küften u. fanden endblih Si 
in den fernen @olonien an ber SWKüſte 
Klein- Afiens (f. Doris 2) u, auf den Ins 
feln Rhodos, Kos, Nifyros, Kalybna, Te⸗ 
los, Knidos, Syme; ein 8., zu dem fid 
bie Herakliden gefellt hatten, verfuchte mehrs 
mals vergeblidy in den Peloponnes einzus 
dringen, bis es ihneni. 3.80 nah Trojas Ers 
obrung non der Seefeite her glüdte, daher 
Rückkehr der Herakliden, Griechenland 
Sag Te Sie eroberten bier Argos, Meſ⸗ 

ene, Sparta, wo ber Sit bes Dorismus 
lieb, Korinth, Megara, Sikyon, Phlius, 
Kleonä, Epidauros, Aegina, Trözen. Die 
D. gründeten auch bie meıften weftl. Kos 
Ionien an ber Küfte von Italien u. a. des 
Mittelmeers, beſ. in Sicilien u. ber Ums 
gegend, Ihre Staatsverfaffung war 
ariftofratifch ; ihr Stammgottwar Apollo, 
auf Orakel hielten fie am meiften unter den 
griech. Stämmen; von ihrer Sprade 
5* (dd- 


(dörischer Dinlekt) f. u. Griechiſche 
Sprache. Uebrigens hatte ihr ganzes We= 
fen (Dorismus) etwas Rauhes, Unge⸗ 
ienkes, Stabiles, gegen das Fremde Unzu— 
ängiges u. Abſtoßendes, wie es ſich ef. 
Im Satoniemus am prägnanteften — 
ſtellt, ſ. u. Sparta (Ant.). ( — 
Dörigny (ſpr. Dorinjy), U) G is 
ed, ach. Ze t. Quentin 1617, Maler 
u. Kupferfteher, nahm ſich vorzügl, feinen 
Schwiegervater Bouet zum Mufter, nad 
weichem er über 100 Blätter ſtach; ft. als 
Prof. der Maleratademie zu Paris 1673. 
2) (Lubmw.), bes Bor. Sohn, geb. 1654 
u Paris; Maler aus ber franz. Schule, 
Saüler bes le Brun, ging in feinem 17. 
Jahr nach Italien, wo er fi vornehmlich 
Solimena zum Mufter nahm; ft. zu Verona 
1742 5; Haͤuptwerk: Kuppel in Trident. 
3) (Nikolas), kurs ruber bes Vor., 
eb. zu Paris 1657; Zeichner u. Kupfer: 
echer; hielt fich 28 Jahr in Italien u. 15 
in England auf u. ft. 1746. Er hat vors 
üglich viel nach Rafael geftochen, die Trans» 
guration, bie Fabel ber Pfiyche, die Ear- 
tons in Hamptoncourt ꝛc. Fit. 
Doringenberg, ſo v. w. Dörnberg. 
Dörion (a. wen): Drt, nah Homer 
in Argolis, nahe bei Elektra; nah And. in 
Meffenien; hier verlor Thamyris fein Geſicht 
in bem Wettkampfe mit den Mufen. 
Dörion (Myth.), ſ. Danaos ı. 
en 10. 


Dorippe, f. u. Krab 
Dorippe —8 f. u. Anios 1). 


Doriren u. Dorirung, f. u. Dos 
rage. 
»öris (a. G 11) Landſch. in Hels 


ogr.), 

las, zwifchen en Phokis, Lokris 
u. Aëtelien, von nur geringem Umfange; 
Gebirge: Zweige des Deta u. Parnaffos; 
piape: Pindos, Peneios u. Kachales (Nes 

enfluß des Kephiffos); trieb beſ. ftarke 
Viehzucht. Das ganze Land enthielt nur 4 
Stäbte (die fogen. Zetrapolis): Erineon 
(die nördlichfte), Boion (Böon), Kytinion 
(am Kadyales) u. Pindos. Jetzt noch Epar⸗ 
hie in dem grieh. Gouv. Phokis; Hauptft. 
Lidorifi, am Mavropotamo. 2) (Geſch.). 
Nach gewöhnl. Sage nahm u. benannte das 
nachherige D., nördlih am Parnaffos, Do⸗ 
ros, bed Hellen Sohn; dagegen weiß man, 
daß D. fpäter noch lange von Dryopern bes 
wohnt wurde, Das Reich ber Dryoper zer— 
ftörte Hercules u. feste eine Eolonie Do— 
tier aus Theffalien hierher. Daß alle zur 
Beit der Ruͤckkehr der Herakliden nach dem 
Peloponnes wandernden Dorier aus D. 
kamen, ift nicht wahrfcheinl., da das Länd— 
hen zu Bein war, um fie zu faffen; aber 
bie Spartaner hielten fortwährend D. für 
ihr urfprüngliches Vaterland u. ſchützten es 
in allen Gefahren gegen feine übermuthigen 
Nachbarn, bef. bie Phokenfer, mit denen 
fie in der Mitte des 5. Jahrh. v. Ehr. im 
Krieg lagen. Da bie Phokenfer von den 
Athenern unterftügt wurden, fo brad nad) 
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Beendigung des phokiſch⸗doriſchen Krieges 
zwifchen Athenern u. Spartanern ein Krieg 
aus, f. Griehenland (Geſch.) u. *D. ers 
bielt fi auch bei allen ſpätern Kriegen in 
folder Dürftigkeit, daß Seinem Erobrer 
nach demfelben gelüftete, Zur Nömerzeit 
war D. noch eine beſ. Landfhaft in ber 
Prod. Achaia, aber fein Name verfhwins 
det allmählig ganz aus der Gefhichte. *3) 
Sübmweftl. Küfte von Karien, längs dem ägäis 
fen Meere, wo an ben dort. Meereinfchnits 
ten bie Herapolis ob, ber Bund ber 6 
Städte: Knidos, Halikarnaſſos, Myndos, 
Bargylia, Bar. a u. Keramos (f. d. ai), 
Städte des dorifchen Bundes lagen. Alle 

anden unter fi u. mit dem benachbarten 
Rhodos in einem engen Schug= u. Trutz⸗ 
bündniß. In ber Folge wurde Falitarnafies 
ausgefhloffen, u. nun nannte man ben Bunb 
zu olisz jest unter bie Sandfhads 

gribos u. Ainabachti (Repanto) vertheilt. 
»4) (Geſch.). Nah Ein. jngen fhon zur Zeit 
ber Rückkehr der Herakliden Dorier nad 
Kleinafien u. gründeten bier dieſe Eolonie, u. 
war von Argos u. Trözen aus; doch fcheinen 
* erft in Epidauros geblieben u. erſt ſpäter 
nach Aften gegangen zu fein. Der Stamm= 

ott bes borifhen Bundes war Apollo; 
hr Bundesfeſt feierten fie auf dem trio— 
pifhen Vorgebirge. Der Bund hatte übri- 


gens gleihes Schidfal mit dem übrigen 

Kleinaften. (Wr., Lb. u. HI.) 
Döris yth.), 4) Tochter bes Okea⸗ 

nos u, ber Tethys, Gemahlin ihres Brus 


bers Nereus, durch ihn Mutter der HU Nes 
reiden (Dorides); 2) eine ihrer Töchter; 


"3) aus Loßris, eine der Gemahlinnen bes 


ältern Dionyſivs (ſ. d. 1); 4). Gemahlin 
Herodes des Gr., f. Hebräer ss; 5) Name 
von Mädchen, bef. in Schäfergedichten. 
Döris, 1) (D. Cuv.), Gatt. der Blus 
mentiemenfchneden (bei Euvier unter bie 
nacktkiemigen Shmeden), bat die Kiemen 
in einem Kreife um den After, in der Ge— 
ftalt von Bleinen Bäumchen, der Mund ift 
ein Burzer Rüffel mit 2 Beinen kegelförmi— 
gen 5 fern; zwei andre Fühler fteben auf 
dem Naden, Eine Drüfe in der Leber gibt 
einen eigenthüml. Saft von fih, Aufent— 
halt im Meere, auf dem Rüden ſchwim— 
mend. Arten fehr — warzige 
D. 9 verrucosa), Körper ganz; warzig, 
Fühlfäden dur 2 fleifhige Blätter bebedt. 
16 Kiemenblätthen; im Mittelmeer zer: 
riffene (D.lacera), u. v. a.; ®) bei mes 
lin fo v. w. Nadtfiemen, (Wr) 
Dörische Philosophie, fo d. w. 
Pythagoräiſche Philofophie, D-er Baü- 
styl, f. u. Bauftyla. D-er Bund, ſ. 
u, Doris (a, Geogr.)sa.s. D-er Dialekt, 
f. u. Griech. Sprades.D-e Säälenord- 
nung, D-ces Capitäl, D-es Ge- 
bälke, D-es Geländer, f. u. Säur 
len » fer BD-e Tönart, f. u. Zonart 
ber Alten. D-e Wändrung, {0 dv. w. 
Ruͤckkehr der Herakliden. (Sch. u. er 
Os 


Doriskos bis Dornburg 


Doriskos (a. Geogr.), hellen. Eolonie 
an der Mündung u, am rechten Ufer bes 
Hebros in Thrazien. Dabei die Ebne, wo 
Rerxes auf feinem Zuge gegen Griechenland 
fein Heer mufterte, |. Perfifhe Kriege 2. 

Dörismund, fo v. w. Thorismund, 

Dorismus, Spredort, Eharafter u. 
Berfaffungsweife der Dorier. 

Doritis, Beiname Aphrodites in einem 
ihrer Tempel zu Knidos. 

Doritis, n (300l.), fo v. w. Par- 
nassius; 2) . Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Orchideae, Vandene. 
Art: D. pulcherrima, in OJIndien, 

Dörken, Brunnen zu Sparta, genannt 
nad den Dörkeus, Sohn bes Hippokoon, 
ber zu Sparta als Heros verehrt wurde. 

Dörla . im Kr. Mühlbaufen 
bes ige Rasb; ‚ Erfurt; wird von Preus 
Ben u. Heſſen gemeinfhaftlih verwaltet u. 
begreift die Dorfer Ober: (1300 Ew.), 
Nieder:D. (MW Em.) u. Langula (500 
Ew.), u. einen Wald. . 

Dörler, ſo dv. w. Drehkäfer. 

Dorlitzen, fo v. w. Corneliuskirſch⸗ 
baum. 

Dörmans, Stabt, — 
*  BDormöüse (fr., ſpr. Dormös), 1) 

Schlaf- od. Nachthaube; 2) diefer ähnliche, 
einfache Kopfbededung ber Frauenzimmer, 
bef. zur Trauer. 

Dorwitäntii (D-tantiäni, Kir 
chengeſch.), ſ. Pſychopannhchiten. 

Dormitiv (v. lat.), Schlafmittel. 

Dormitöriuın (lat.), 1) Schlafzim⸗ 
mer, f. u. Botheca; 2) Sclafftätte in Klös 
fern; 3) Zodtenader. 

Dorn, 1) ein nah vorn fpigig zulaus 
Körper; 2) (Spina), ftedhender 

flanzentheil, f. u. Pflanze s; 3) Pflan⸗ 
zenart, weldhe dgl, hat; 4) von Knochen, 
ein ſcharf hervorragender Theil; 5) beweg⸗ 
licher Stachel in einer Schnalle; 6) f. u. 
Gewehrfabrit; 7) fo v. w. Meifel; 6) 

o v. w. Durdichlag; ®) (Uhrm.), Stüd 

raht, um welchen ein Gewinde gebt; 10) 
(Schloff.), f.u. Schloß; 18) f. u. Thür 2); 
12) f. u. Rakete s; 13) fpigig zulaufende 
Unebrnbeiten, bie: oft um bie Schale eines 
Weichthiers herumläuft; > (Zaabw.), ſ. 
u. Schwanenhals. (Fek. u. Hm. 

Dorn, 1) (Joſeph), geb. 1759 zu 
Kratz⸗Sambach bei Pommersfelden, Genres 
maler u. Bilderreftaurateur, auszeichnet 
durch feine Nahahmungen von Gerard Dow, 
Mieris, Denner ꝛc. Seit 1786 lebt er in 
Bamberg. Seine Eopien alter Gemälde find 
fo taufhend, daß fie ihm einmal eine ges 
richtlihe Unterfuhung zugezogen, weil man 
eins für das in Dresden entwenbete Drigis 
nal hielt. Er erfand mit feinem Bruder 
2) (Kaspar) die Kunſt wieder, Gold auf 
Pergament fo aufzulegen, daß. es das Glaͤt⸗ 
ten u. Malen aushält, 3) (Anton), geb. 

Bamberg 1769; Mebicinalrath, Pros 
—* u, Director des medicin. Comiteé, 


u. Epernay. 


mar⸗Jena des 
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auch ber rg Se Schule daſelbſo; ſchr. 
u. a.: Gerichtl. — — Augsb. 
1813; Recepttaſchenbuch, Bamberg 1819. 
4) (3. F.), preuß. Fabriken⸗Commiſſions⸗ 
rath, verdient um Branntweinbrennerei u. 
neue zwedmäßige, von ihm erfundne Brenn 
eräthbe, auch um bie flahe Dachdeckung 
(f unt. Dad u) 20.5 fchr.: Zwei neue 

ranntwein Be Berl. 18195 Anleit. 
ur Kenntniß u. Beurtbeil, ber widtigften 

perationenb. Bierbrauereiu. Branntweins 
brennerei, ebd. 1820, 3. Aufl. 1833; Unleit. 
zur Ausführung der neuen flahen Dach⸗ 


deckung, Anlegung künſtl. Luſtwege zc., ebd. 


1835, 3. Aufl. 1838. 5) (Heinr.), geb. zu 
en auge 1804, bildete fich bef. in Ber⸗ 
lin unter Berger u. Klein für bie Eompos 
fition, fam 1829 als Mufikdirector an das 
Theater nad neipalg, 1833 als Cantor nad 
Riga, wo er feit 1835 das Theaterorchefter 
Dirigirt; fegte u. a. die Opern: Die Ros 
landsknappen; Die Bettlerin; Abu Kara 
(von Bedhftein); Artarerres, u. Der Schöffe 
von Paris, (Fst., Lö. u, Sp.) 
Dörna (Geogr.), f. u. Teplitz. 
Dörnach, Dorf, ! Dorned. 
Dörnasche (Salzw.), 4) fo v. w, 
Düngefalz; 2) f. u. Salzwerf ra. 
Dörnberg, 1) Dorf im Kr. Gerau 
in der heſſen-darmſtädt. Prov. Starken» 
burg, am Rheine, 8000 Ew.; 2) Dorf, 
Amtsfig, Schloß, 150 Ew.; 3) Kirchſpiel 
im Kr. Halle des preuß. Rgsbzks Minden, 
Steintohlengruben, 
Dörnbock, fo v. w. Holjbod. D- 
bockkäfer, f. u. Widderkäfer. 
Dörnburg, 1) Amt in ben Kr. Weis 
Großher th. Weimar; 5100 
Ew. 2) Stadt darin, Amtsfig, auf fteilem 
Felſenberge an der Saale reizend gelegen ; 
bat 3 Schlöffer, darunter ein Luſtſchloß mit 
Garten, 600 Ew. Die Dörfer D-dorf 
u, Naſchhauſen (750 Ew.), find als 
Vorftädte zu betrachten. 3) (Geſch.). D. 
foll angeblid nah Thor, ber hier verehrt 
worden wäre, genannt fein. Es war früs 
ber kaiſerl. Pfalz; ob es aber dieß D. als 
lein war ob. D. an ber Elbe (f. u. 5) u. 6), 
od. ob beide Pfalzen waren, ift preitig. 
Die Kaifer Dtto d. Gr., Otto II., Otto IN. 
u. Heinrich II, waren öfters bier, ber Letztre 
dr t 1008 bier einen Reichstag; 971 war die 
falz mit ber Kirche ... rannt, 1081 
fchenkte Kaifer Heinrih IV. D. bem Gras 
fen Wiprecht von Groitfch für feine, ihm in 
Italien geleifteten Dienfte. Darauf gehörte 
D. feit dem 13. Jahrh. den Schenken von 
D., einem Zweige ber Schenden von Zaus 
tenburg. 1845 u. 44 verkauften die 8 Briis 
ber Rudolf, Heinrih u. Dietrib von D. 
Schloß, Stadt u. alle Zubehör an bie 
Grafenv.Drlamündeu.diev, Schwarz- 
burg; die Grafen von Orlamünde traten es 
jedoch bald darauf denen v. Shwarzburg 
ab, biefe aber mußten es 1345 nad einem 
unglüdl, Kriege mit Landgraf Friedrich b. 


* 
[3 
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Ernfthaften von —— von demſelben 
u Lehn nehmen u. enblih 1888 an ben 
andbgrafen von Thüringen ganz 
abtreten. Diefer fegte einen Burgmann in 
D. ein. Im 15. Jahrh. wurde D. Belig de⸗ 
ren von Bigthum, bie es 1486 an Kur⸗ 
fabfen verkauften, an bem bie Dornburger 
chon im Bruberkriege treu gehalten halten, 
631 wurde D. von ben Kroaten geplün« 
Soifiben 1728.48 I 8 an Cent au fe 
wifchen — eß Herz. ugu 
—*8 Schloß bauen. Hier ſt. 1832 
Goethe; 4) ein mit dem Amte Rosla ver: 
bundnes Amt im Herzogth. Anhalt Köthen, 
auf bem redhten Eiburer ; Enclave bes echt 
Rgsbzks Magdeburg, an der Elbe; befteht 
blos aus dem 5) Dorfe D. mit 850 Ew., mit 
hönem Schloffe.. 6) —— Fruͤher war 

. eine kaiſerl. Pfalz, bie von Dtto d. Gr. ers 
baut fein fol (belt jedoch D. 8); im 12 u. 
13, Jahrh. gab es Grafen von D.; im 
15. Jahrh. wurbe es von Anhalt verkauft; 
an Urih Schenke Quaft verpfändet, wurde 
bie Burg als Raubfhloß von Kurfahfen 
aber wieder aufgebaut, Wenn 

ad Dorf erbaut wurde, E unbeftimmt. 
1674 fam D. wieder an Zerbſt. Fürft Jos 
bann Ludwig, beffen Enkelin, die nachma⸗ 
lige ruff. Kaiferin Katharina, auch in D. 
ihre Kinderjahre verlebte, hielt fih in D. 
oft auf u. wurde Stifter der Anhalt⸗ 
Berbft » Dornburgifchen Linie. 1751 
wurde bas neue —— (Wr.u. Lb.) 

Dörndreher, ogel, fo v. w. Würs 
ger. 

Dörneck, 1) Amt im fhweiz. Ean- 
ton Solothurn; 4800 Ew. 2) D. an der 
Brücke (Dörnabrügg), Dorf darin, 
550 Ew., Begrabniß. von Dlaupertuis. 3) 
(Geſch.). Das alte Schloß D. erbauten die 
Herren von D. ; dann kam es an die Gras 
fenv. Thierftein, burd Erbſchaft an Oeſt⸗ 
reich u. 1394 an bie Herren v. Effringen, 
bie esl455an Solothurn verkauften. Zwi⸗ 
ſchen dem Dorf u. Schloffe D. 22, Juli 1499, 
unglüdl. Schlacht für Marimilian J ges 
gen bie Schweizer, f. Deutfchland (Befch.) sa. 
1. März 1797 von den Granzofen genoms 
men (f. Franzoöſiſcher Revolutionskrieg 1.4). 
1813 ftürzte bei D. die Brüde mit dem 
Gefängnißthurme ein, wobei 837 Menichen 
ertranten. Wr.u. L 4 

Dörneidechse (Stellio Cuv.), Gats 
tung aus ber Familie Iguanen; Körper 
überhaupt eidehfenartig, doc die Zunge 
fleiſchig, di, nicht dehnbar, Gaumen zahnlos, 
Schwanz mit großen, oft ſtachligen Schups 
pen befegt; fie leben an warmen, dunkeln, 
feuchten Orten, freffen Infecten, Dazu 
werden ale Untergattungen gerede 
net: a) Bürteleidbedfe (Cordylus 
Gron., Zonurus), Schwanz, Bauch u. Rüs 
den haben Querreihen großer Schuppen; 
Kopf beſchildert. Art: C. griseus (Lacerta 
u; bläulih braun u, graugefledt, 
in NAfrika; b) eigentl. D, (Stellio), 
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biefer hat einzelne, größre, ſtachelige Schup⸗ 
pen auf — —— Die, Art: 
gemeine D. o . 
stellio, Agama cordylea), gemein im Mor⸗ 
genlande, 15 lang (bavon der Schwanz 
die Hälfte), Kopf bi, Farbe olivenbraun, 
elb gefledt; die Ercremente berfelben (Cor- 
1) werben ald Schminke benugt. e) 
oryphorus (Cuv.), ohne Schenkelpos 
ren u. ohne Stahelhaufen auf dem Körper. 
Art: kurzſchwänzige D. (Stellio brevi- 
caudatus), blau mit dunklern Binden; St. 
azureus, lafurblau, ungefledt, beide im 
nördl. SAmerika. d) Shleuderfhwanz 
(Dsfhwanz, Caudiverbera Cuv., Uro- 
mastix Merrem), ber Kopf ift hinten nicht 
bider, alle Schuppen Blein, glatt u, gleich» 
artig, doch die Schwanzfchuppen groß, dick 
u. ftahelig. Arten: ägyptifher Sch. 
Yr spinipes), aus Aegypten, grün, wirb 
is zu 8 Fuß lang, dienen zu nr 
u. a —D 
Dörnel, ſ. u. Hornthierchen. 
Dörnem, Stadt, ſ. Dornhan. 
Dörnen, 1) aus D. zuſammengeſetzt: 
2) vom Binne, Eifentheilden enthaltend, 
welche beim Pohen vom Pocheifen losge⸗ 
— find; beim engl. Zinn weniger ber 
&a ; 3) f. u. Salzwerk za. 
Dörnenkrone, 1) Krone von Dors 
nen geflochten, welche Jeſus am Kreuze 
trug; ®) bei einigen alten beutfhen Wap⸗ 
en eine Unterlage unter ben Schmud auf 
em Selm, 
Dörnenthier, fo dv. w. Borftenigel. 
Dörnenwand, f. u. Salzwerk ra 
Dörner (Johann Jacob), geb. 1775 zu 
Münden, Sohn des daſigen Galleriedierecz 
tors, Landſchaftsmaler, feit 1808 Infpector 
an der Gallerie. Das bair. Hochland, bef. 
Belfenthäler mit Mühlen, Wafferfällen u. 
zerfallenden Brüden find fein —— 
thema; die Anordnung iſt immer geiſtreich, 
in ber Ausführung harakterifirt u. 
etwas nebelblaue Färbung. . (Fst). 
Dörnfalter, Zagichmetterlinge mit 
Stumpffüßen, gezähnten Flügeln, deren vors 
bere etwas ausgefchweift, oben —— 
ſchillernd, unten gelbbraun find, beide Rän« 
der find quergefäumt, ſchwarzaderig. Sie 
kommen aus Halbdbornraupen u. bilden 
bie Gattung Morpho (Riefenfalter) bei 
Latreille, od. bie Gattungen Limenitis, Nep- 
tis, Biblis, Melanitis, u. a. des Fabricius, 
ftehen bei Linne unter Papilio nymphalis 
phaleratus. i d T. 
Dörnfisch, 1) —— att. aus 
der Fam. der ſchmalk pfigen Bruftfloffer. 
— mit Dornen befegte Seitenlinie, bie 
audfloffen find weit hinter ben Bruftflofs 
fen u. haben noch einen Strahl neben bem 
Stachel; Körper fhmal u. lang. Steht bei 
Euvier ald Art unter Stihling. Art: ges 
meiner D, (Sp. spinachia, Gasterosteus 
sp.), oben oliven=-, unten filberfarbig; lebt 
in der Oft: u, Norbſee, wird um bes au. 
en 


willen gefangen, Pr Dünger gebraudt, u. 
a.; 2) £ u. Hornfiſch. (Wr.) 

Börnfischerei, das Angeln ber is 
he, wo man fidh ftatt bes eifernen Angels 
ih eines gewöhnl. Dorns bedient, wo» 
durch ber Köder auf ber Oberfläche des Waſ⸗ 
fers bleibt u. mehr von den Fiſchen gefehn 
wird; doch gehn die Dornen leicht von ber 
Schnure los, wenn ber Fiſch anbeißt. 

Dörnfliege, f. u. Plattfliege; vol. 
GSattelfliege. 

Dörnfortsatz (UAnat.), fo v. w. 


rn 2), 
Dörnfuss, Krabbenart, f. u. Krabbe u. 
Dörngradirun f u. Salzwerk r.. 
‚ er ir AR ‚ fo v. w. Steins 
eißer. 
Dörnhai, Fiſch, f. u. Hat. 
Dörnhallerde (Salzw.), fo v. w. 
Düngefalz. 
Dörnhan, Stabt im Oberamte Sulz 
des württemberg, Schwarzwalbkreifes; am 
Sähwarzwalde; 1400 Ew.; Minerals 
quelle, Wafferleitung. 

‚. Dörnig, 1) mit Dornen befegt; 2) 
in ſolche auslaufend od. übergehbend; 3) d. 
Binn, das nicht. gut ſchmilzt; 4) fo v. w. 
Dornen 2). 

Dörnik, Stadt, fo v. w. Tournay. 

Dörnkäfer (Hispa L), ®att. ber 
Blattkäfer; Körper länglich eirund, Kopf 
frei; Unterkiefer mit Zgliedrigem, tafterfürs 
migem snag Fühler vorgeſtreckt, faden⸗ 

rmig; fie leben auf Gras. Untergat— 
ungen: a) Hispa, Oberkiefer ae 


mit 2 Zähnen, Leib meift ſtachlig. rt: 
hwarzer D. (H. atra), ſchwarz, in 
eutfchland; $) Alurnus Fabr., bers 


Piefer mit ftarken Haken; Leib dornenlos. 

Art: H Marginata, grossa u. a. aus SAme⸗ 

rika. ce) Chalepus Thund,, Schienbeine 

lang, bünn. Art: Ch. spinipes. (Wr.) 
Dörnkasten, ef; u. Salzwerd r. 
Dörnkönig, ogel, fo dv, w. Zaun⸗ 
n « 


g. 
Dörnkorall, 1) fo v. w. Blumen⸗ 
Borall; 2) eine Madreporitenverſteinrung. 
Dörnlatten, D-lager, D-müh- 
le, f. u. Salzwerk san. ı. 
Börnmuskel des Näckens u. 
des Rückens (Anat.), f. u. Nadens 
u. riesig 
örnech (Dörnock), D Meer⸗ 
Bufen in Sutherland (f. d.); 2 — 
ber ſchott. Grafſchaft Sutherland; kleiner 
zn Sig des Bifhofs von Caithneß; 


Börnröhren, £ u. Salzwert z.. 
—— iſch, ſo v. w. Nagel⸗ 
e. 


„„Börnsäulen, ſ. u. Salzwerk ra. 
— —— ſ. u. Rau⸗ 
nn — 
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Dörnsche Dächer, f. u. Dad a. 

Dörnschlag, D-schlagmei- 
lern, f. u. Salzwerkrr. 

Dörnschnepfe, Barietät ber Walbs 
fhnepfe. D-schröter, fo dv. w. Bock⸗ 
bornfäfer. D-schwanz, f. u. Dorms 
eidbebfe d). D-schwein, fo dv. w. Stas 
chelſchwein. 

Dörnstecher, D-stein, D-stüm- 


pfer, D-wände, f. u. Salzwerk ran. 


Dörnstetten, 1) Stadt im Ober—⸗ 
amte Freudenſtadt des württemb. Schwarzs 
waldfreifes; fertigt jährl. 5— 6000 Stroh 
vn aldgeriht unter freiem Himmel; 
1 Ew. 2) D. kommt ſchon 784 als 
Torneftatt vor, kam fpäter an bie Gras 
fen von Fürftenberg, von biefen durch Heis 
rath an bie Grafen von Gerulbsel, burdy 
Kauf an Hohenberg u. 1821 an Wü 
berg; 1415 brannte es ganz, 1568 jum großen 
Theil u.1675 wieder ganz ab. (Wr.u, Jb.) 

Dörnum, 1) Berrlichkeit in ber han⸗ 
növ. Landdrofte Aurich, 1600 Ew.; 2 
Marktfl. darin, fonft mit 8 Burgen; 
Ew. 8) Fahr D. war früher Sig eines 
oftfrief. Häuptlin sseräl ts; feit bem 14, 
Jahrh. hauften hier die Attenaz ber erfte 
ber Attena, Hero, hatte 8 Söhne, beren 
jeber eine Burg (Norders⸗, Öfters, od, 
Lenignäsd- u. Wefterburg) erhielt; 
1411 wurde ber jüngfte der Brüder, Lutet, 
weil er feine Gemahlin ermordet, von feiner 
Schwiegermutter Fölke, Gemahlin des Rits 

ters Deco ten Broek, auf ber Norberburg, 
bem urfprüngl. Sige ber Häuptlinge, ges 
fangen u, mit feinem Vater enthauptet. 
1514 wurde die Wefterburg in ber ſächſ. 
ehde pen u. nicht wieder aufgebaut. 
ur Lutets Tochter, Etta, fam D. an 
bie Maurig u. 1554 auf Gerhard von 
Elofter, einen drentheſchen Edelmann; in 
beffen Familie blieb D. bis 1725, worauf es 
durch Deirath an bie Herrn v. Walbrun 
u. fpäter an die Freih. v. Upfell®yllen= 
band kam; durch Kauf Fam es aber 1795 an 
bie Grafen v. Shönburg, 1798 an ben 
geh. Kriegsrath v. Hoffbauer u, 1820 an 
den Grafen v. Münfter, Die Norbere 
burg ift nad vielmal, Zerftörung u. Wies 
beraufbauung noch ba, von ber Ofterburg 
noch einzelne Theile, (Wr. u, Lb.) 

Böro, f. u. Eubda 2). 

Döro Cäro, Pfeudonym für Gerber 
(Aug. Ludw.). 

Doröceras (D. Bunge), Pflanzens 
engatt. aus ber nat. Kam, ber Larvenbluͤth⸗ 
er, Caprarieae Rehnd. Art: D. hygro- 
metrica, in NEbina. 

Dorodökias gräphe (gr. Ant.), 

Klage wegen angenommener Beſtechungs⸗ 
elderz das Geſetz beftimmte nah Ver⸗ 

Bärmig Dar > eine —— * 
etrag des Zehnfachen, wohl auch noch Ge⸗ 

fängnißftrafe, ais Schärfung. 

BDorögobusch, 1) Kr. in bem ruff. 
Bouvern, Smolene?, am Dnepr, — 


rttems - 
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2) Hauptft. darin, am Dnepr; 500 Ew.; 
27. Det. 1812 Arrieregarbengefedht 


ber Franzoſen gegen die verfolgenden Rufs 
fen, |. Ruffifb= Deutfcher Krieg 1812—15 a. 
Dörohoe, I) Diftr. im Sberlande ber 
Moldau, Fl. Sireth. Hier außer ber folg. 
noch Stepbaneidhtin, Marktfl.amPruth, 
Handel; 2) Bauptft. des Oberlandes, Sig 
eines Befehlshabers, groß, ſchlecht gebaut, 
8000 Ew.; 3) See bier. 
Döron (gr. Ant.), fo v. w. Palaifte. 
Dorönicum (D., Gemswurz L.), 
anzengatt. aus ber nat. Fam. ber Zus 
ammengefegten, Ordn. Rabdiaten, ur 
Compositae , Amphigynanthae , Senecio- 
neae Rchnb., Buden Ok., 19. Kl., 2. 
Ordn. L. Art: D. pardallanches , gelb 
blübend, auf Gebirgen, auch als Bier 
pflanze cultivirt, Die Wurzel war fonft 
ale Radix Doronici officinell. 
Doroninsk, f. u. Nertfhing? : a). 
Döros, 1) Sohn Pofeidons, kam zu 
Schiffe nach Doris (f. d. 2) u. gab Liefer den 
Namen; 2) Sohn von Hellen u. Orſeis, 
Ahn ber Dorier, erhielt den Oberpelopons 
nes, n. And, die Gegend um den Parnaffos 
u. a. Gegenden, 
Dorösma, Dorf, f. u. Kumanien s. 
—— alter Name für ESilis 
da. u 
Dorothöa, 4) Fort, ſ. u. Goldküfte c); 
2) Silbergrube, f. u. Klausthal 2). 
Dorothöe (v. gr. Doröthen, die 
von Gott Gegebne), 1) zu Eäfaren März 
tyrerin. 2) Anna Eharlotte D., Her: 
gogtn von Kurland, f. Anna 52). 3) (St.), 
auerin in Preußen, berühmte Wunder⸗ 
thäterin, ft. 1394. 4) (D. Sibylla), 
Tochter bes Kurfürften Johann Ehriftian 
dv. Brandenburg, heirathete 1610 den Herz. 
Schaun Ehriftian von Liegnig u. wirkte 
als treffl. Fürftin u. Hausfrau auf ihren 
Gemahl u. das Land höchſt günftig ein, fo 
daß fie von 1 Untertanen ben Beinas 
men: bie liebe Dorel erhielt; fie ft. 1610. 
Vgl. Koh, Denkwürbigkeiten aus dem Les 
ben ber Sibylla, Brieg 1830. (Pr.) 
Dorothöenstadt, f. u. Berlins. 
Dorothäus, 1) D. aus Kition, 
f. Perfäog; 2) röm. Maler von unbetanns 
ter Zeit, malte eine Benus; 3) gewefner 
Quäftor, Anteceffor zu Berytos, im 6, 
Jahrh., Gehülfe Tribonians in Anordnung 
ber Digeften; fr. in grieh. Sprade einen 
Index codicis (Auszug aus dem Codex). 
Dörow (Wilhelm), geb. zu Königes 
berg 1790; wohnte den Weldzugen gegen 
Frankreich bei, ward 1815 Commiffarius 
der @entralverwaltung für Deutfchland, 
ierauf (1816, 1817) Segationsfecretär in 
resden u. Kopenhagen, 1820 Director 
der Verwaltung für Altertbumstunde in 
ben rhein.=weftfäl. Provinzen zu Bonn u, 
1822 Hofrath im Dinifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten zu Berlin; fchr.: 
Dpferftätte u, Grabhügel der Germanen, 
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MWisbaben 1819 — 21, 2 oft; Morgenl. 
Altertyümer, ebd. 1820 f., 2 Hft.; Denk 
mäler nord. Sprade u. Kunft, Bonn 1824 
—27, 2Bbe.; Dentmale german. u. röm. 
Zeit in ben rheinifchsweftfäl. Prob., Stuttg. 
1824, 2 Bde.; Einführung in eine Abtheil, 
der Bafenfammlung bes Pönigl. Mufeums 
in Berlin, Berl. 1883; gab noch heraus: 
Altes Grab eines Heerführers unter At⸗ 
tila, Halle 1832; Benedict Spinozas Rands 
gloffen zu feinem Tractatus theologico- 
politicus etc., Berl. 1835, Facfimile von 
Handſchriften berühmter Männer u, Frauen, 
ebd, 1836 —38, 4. (Lr. u. Hm.) 
Dorox@nias gräphe (gr. Antig.), 
Klage gegen einen (renden, der beſchul⸗ 
bigt war, ſich durch Beſtechung durchgehol⸗ 
fen zu haben, wenn er der Einſchleiſchung 
unter bie Bürger überführt worden war, 
Dorozönko, Häuptling mehrer zapos 
rogifher Kofatenftämme, der fih unt. Wies 
nowiecky gegen die poln. Herrſchaft empörte 
u. die Osmanen zu Hülfe rief; nach bem 
Frieden zu Kaminiez 1676 warf er fi 
aber ben Ruffen in die Arme, was zum 1. 
Kriege ber Ruffen gegen die Türken Berans 
laffung gab. 
Dorp, Stadt im Kr. Solingen bes 
preuß. Rgsbzk. Düffeldorf; Tabak-, Pas 
pier=, Eifenwaarenfabrif ; 4800 Ew. 
Dorpanäus, fo dv. w. Decebalus. 
Dörpat (Dörpt, eftynifh Tart-Lin), 
4) Kreis in der Statthalterfch. Livland; 
1554 AM., 160,000 Ew., wellenförmig hüg⸗ 
lig, bewäffert vom Peipusfee, dem Berzjerwe 
u, vielen kleinen Gewäſſern; bringt Holz, 
Vieh, Getreide, Flußperlen. Ein Theil dies 
fes Kr. heißt au Kr. von Werro. 2) 
auptft. darin an ber rg roßen 
mbad, über bie eine ſchöne Brüde aus 
Granit führt, in einem angenehmen Thale, 
auf deffen Thalrändern fih die Ruinen des 
Doms befinden, wovon jedoch ein Theil 
zur Bibliothek wiederhergeftellt ift, Schön 
gebaut, gehörte fonft Er Hanſa; bat Unis 
verfität, geftiftet 1682, 1699 nad Pernau 
verlegt, ging 1710 ein; body erft ag bei 
ganifirt vom Kaifer Alerander durch Stif- 
tungsurfunde vom 12, Dec. 1802; neuges 
gründet unter Paul J. umfaßt 3 Gouvernes 
ments (Eftbland, Kurland u, Liefland, aus 
denen jeder Eingeborene, ber eine Staates 
anftellung —— will, 8 Sabre in D. 
ftudiren muß). D. bat 8 Gymnafien u. 68 
Lehrer u. Beamte, gegen 570 Studenten, 
Bibliothek (64,000 Bde, mit 10,000 Rus 
bein Papier für jährl. Vermehrung), ſchönes 
Univerfitätsgebäubde, mebiein., hirurg., kli— 
nifche u. Entbindungsanftalten, botan. Gar⸗ 
ten, Sternwarte, Naturalien=, phyſikal., 
matbhem., technifches, Modells, militär. Cabi⸗ 
net, vortrefflih mit Inftrumenten verfehn, 
theolog. u. pädagog. Seminar, Profeffor: u. 
medic. Inftitut, Kunſtmuſeum. Won den 
Profefforen, biein D. lehrten u. noch leh⸗ 
ren, nennen wir nur Sartorius, Buſch, — 
c 
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Eloffius, Rathke, Erbmann, Barthels, Ens 
gelhardt, Morgenftern, Struve, Parrot, 
Krufe, Friedländer, Schmalz, Neue; es 
erfcheinen bier feit 1833 Dorpater Jahr: 
bücher für Literatur, Statiftit und Kunſt. 
D. hat ferner: Landfchullehrerfeminar, Gym⸗ 
naſium, mit Kreisfhule, Buchhandlung u, 
Buchdruderei, Handel u. Schifffahrt, von 
ber Embad über die Narıva u. den Peipus⸗ 
ee; 12,500 Ew., worunter viele Deutſche. 

) (Geih.). Der Urfprung der Stabt ift 
unbefannt; bis 1223 befaßen esdieRuffen, 
bie ed Suriogorod nannten; da aber ers 
oberteesberbeutfhe Orbenu. behauptete 
es auch, als 1224 die von Nowgorob einen 
Angriff auf D. madhten. 1225 machte es 
Hermann, Bifhof von Eſthland, zum Side 
des Bisthums Efthland. 1268 wurbe das 
Schloß vergebens von ben Ruſſen belagert, 
aber die damals noch hölzerne Stadt vers 
brannt; 1427 wieder von ben pleskower 
Ruſſen belagert, die aber von den Litthauern 
vertrieben wurden, u. erft Swan Wafliljes 
witich eroberte es 18. Juni 1558, u. Bifchof 
Hermann wurde nah Rußland abgeführt. 
1571 richteten bier die Ruffen ein ſchreckl. 
Blutbad an, da mehrere Bürger, unter 
bem Edeln Reinhold Rofe, die Stadt 
an bie Holfteiner hatten übergeben wollen. 
1582 wurde D. an Polen abgetreten, 1625 
aber von den Schweden eingenommen, uns 
ter deren Herrfchaft wurde 1632 von Gus 
ftav Abolf vom Lager bei Nürnberg aus die 
Univerfität gegründet. 1704 vonden Ruffen 
wieder erobert, f. Norbifcher Krieg n. 1768 
u. 1775 große Brände, body wurde D. beides 
mal von der Kaiferin im Wiederaufbau uns 
terftügt. Ueber die Univerfität f. u. Dors 
pat 1). (Wr. u. Lb.) 

Dörpia (gr. Unt.), f. u, Apaturia. 

Dörpiston u. Dörpoe (gr. Ant.), 
ſ. u. Mahlzeit. 

‚Dorrögo, Creole, der bie Partei ber 
füdameritan, Infurgenten ergriff, fchon 1820 
als Oberft ber regulären repubtıfan. Trups 
pen, u. auf einige Tage Dictator in Bues 
nos Ayres, ließ darauf 1821 zu Areca mehr. 
Hauptgegner des Dictators Nodriguez ers 
fie en, warb 1827 zum Präfidenten ber 

a Platarepublit an die Stelle des Lopez ers 
wählt, in einem Gefeht bei Navarra ges 
fangen u. auf Befehl la Balles im Dec. 
1830 erfhoffen. (Pr.) 

Dörri (nord. Mutb.), eins der 9 mit 
ben Aſen verwandten Götterwefen, von uns 
beftimmter Bedeutung, viell. ein allegoriſch⸗ 
erotifhes Wefen. 

Dorsäl (Dorsalis), was fih auf ben 
Rüden, od. auf die Rüdenfeite eines Theile 
bezieht. 

Dorsäldisciplin, in der Mönchs⸗ 
fpradye, Geißelftreihe auf den Rüden. 

Dorsäle, in Kirchen, wo feine orbentl. 
Ehorftühle waren, ein Bleiner mit Tüchern 
umbängter Plad, wo bie Beiftlichen ihre 
Tageszeiten beteten, 


bis 
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Dorsälis (Bot), am Rüden eines 
Pflanzentheils ſtehend. 

Dorsänas, griech. Name des ind, He— 
rafles. 

Dorsch, 1) (Gadus Callarias L.), Art 
aus der Gatt. Schellfifich, fehr wohlichmes 
ckend, 1 Fuß lang, aſchgrau, bunt gefledt; 
bat eine Bartfaßer u. die obre Kınnlade 
länger als die untre. Eingefalzen wird er 
als Purifher D. häufig aus Kurland u. 
Liebau verfendet. 2) Britifher D., f. u. 
Brosme. 

Dorsch, 1) (305. Ehriftopb), geb. 
1680 in Nürnberg, berühmter Edelfteins 
fhneider, von dem eine große Anzahl Ins 
taglios, Copien nach antiten Steinen, her— 
— von Päpſten allein hat er 288 in 
Garneol gefhnitten; ft. 1732, 2) (Sus 
— aria), geb. — Nürnber 

ochter u. Schülerin bes Vor., den ſie 
übertraf; heirathete den Maler Graf, dann 
als Wittwe Preißler; ft.1765. (Fst.) 

Dörsche, 1) fo v. w. Kohlrabi unter 
ber Erde; 8) die Strunke aller Kobl= od, 
Krautgewächſe, als Winterfütterung für 
das Rindvieh. 

Dörset, Grafſch. in England; an ben 
Kanal; 35 AM., 160,000 Ew., hügelig, 
an ber Küfte mit Dimen (Soutpedarı 
row-Dowuns, bis 650 5 hoch) beſetzt, 

lüffe: Stour, Froome, Pibdle; frucht⸗ 

ar (daher Garten Englands genannt), 
Klima: mild. Im Süden iſt bie Halbin« 
fel Portland, an der SOSeite Purbek. 
Man treibt Aderbau (kaum genug für die 
Bevölkerung), mit Gewinn von Flachs u. 
Hanf, Viehzucht (Schafe), Fifhfang (Mas 
Prelen), Bergbau (vorzügl. Quadern, Pfeis 
fen= u. Töpferthon), Wollen-, Hanf- u. 
Leinweberei. Hauptftadt Dordhefter (bei 
ben Alten Durnovaria od. Dunovas 
ria) am Froome, Zuchthaus, Alebrauerei, 
röm, Amphitheater; 3400 Ew. (Wr.) 

Dörset, der urjprünglide Name der 
gerzdge v. D, war Sadville, indem 

erbrand v. Sackville mit Wilhelm 
bem Eroberer aus der Normandie nad) Engs 
land Fam. Sie beſaßen Güter in der Graf: 
{haft Suffer; lange blieben fie unbemerkt, 
bie 13 (Thomas Sackville, Grafv. 
D.) wichtig wird; geb, 1536 zu Witham 
in Suffer; bekleidete ng. Gefandtſchafts⸗ 
poften u, war einer der Blutrichter der Mas 
ria Stuart, der er auch das Todesurtheil 
anfündigte. Er ft. ale Großfhagmeifter 
von England 1608 u. hinterließ einige Ges 
dichte. 2) (Edward Sadville), Enkel 
von Thomas D., geb. 1590 zu Witham, 
Jakobs I. u. Karls 1. treuer Anhänger, ohne 
doch den Gefegen od. der Freiheit des Volks 
entgegen zu treten; 1640 während Karls 
Abweſenheit in Schottland, Megent des 
Reichs, 1641 Präfident bes geh. Rath, uns 
terftügte er, nadhdem er vergebens König 
u. Parlament zu verföhnen gefuht, den 
König mit Geld zur Flucht u. focht — 
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bei Ebdgehill; bes Königs Hinrichtung ers 
fhütterte ihn fo fehr, daß er 6 Monate 
nachher, 1652 au Witham ftarb, 3) (Ehars» 
les Sackvil 
zu Witham, Staatsmann u. Dichter, uns 
ter Karl II. u. Wilhelm IL; ft. zu Bath 
1706. Seine Gedichte im 6. Bde. von Anders 
ons Complete edition of the Poets of 
reat Britain, Lond. 17%. 4) (Lionel 
Ehomfielb), des Bor. Sohn u. Nadfols 
er, erhielt 1720 ben Xitel Herzog, ihm 
olgte im8, Glied5) (Charles Germain), 
er z. v. D., Grafv. D.u. Middleſex, 
icomtev. Sadville, Baron Bud: 
ame Baron DOranfield u. Bolens 
rooße, geb. 1767, Pair von England, 
Ihm wird, da er eine Kinder hat, fein eins 


ziger Bruder 6) Georg folgen. 7) 
bmund, Marquis v. D.), f. Beaus- 

* D. (Dg.u. Lb.) 

Dorsetteön (engl., fpr. ... fettibn), 


ein in England, bef. zu Norwich, Briftol zc., 
— — wollner Stoff, mit Einfhlag 
von Seide. _ 

Dorsibränchia, Ringelwürmer, fo 
v. w. Rüdentiemen. 

Dorsiferae, D-flörae, D-gerae 
grey mit Samen auf dem Rüden bes 

aubes; Yarrenfräuter. D- pendulus, 

an dem Rüden bes Samengehäufes hängend, 

Dörso, $amilienname der Fabia gens; 
bef. bekannt: C. Fabius D., flieg, bei der 
Belagrung bes Capitols durch bie Gallier, 
allein, ohne Waffen, blos mit Opfergeräs 
then, hinab u. ging durch das feindl. Lager, 
um, im Namen fammtl, Fabier, auf dem 
Auirinal. Berge das den Göttern jährlich 
gelobte Opfer zu bringen. Kein Gallier 
wagte ihn auf bem Hin» u. Herweg aufzu⸗ 
halten. Sch. 

Dörstadt, Schloß zwifhen Wolfen 
büttel u. Goslar, wurde nad dem Ausfters 
ben ber Herrn v. D. 1464 in ein Nonnens 
Plofter verwandelt, bas nady ber Reforma⸗ 
tion fäcularifirt wurbe, 

Dörsten, Stadt im Kr. Redlinghaus 
en bes — —— Münſter, an ber 
ippe; 2 Klöfter, 1 Gymnaſium, Tabaks⸗ 

bau, Kahnverfertigung; 2300 Em, 

Dorstönia(D.L.), Pflanzengatt., ben, 
nah Theod. Dörsten (Prof. der Meb, 
zu Marburg, ft. zu Kaffel 1552; ſchr.: Bo- 
tanicum, $ranff. 1540, Fol.), aus der nat, 

am. ber Urticeen, Artocarpeae Rchnb., 
eigen Ok., 4. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 

. Contrayerva, Houstoni, Drakena, bra- 
siliensis, in SAmerita, Mutterpflanzen ber 
Bezoarwurzel (f. d.). 

Dörsum (lat.), 1) Rüden, 2) Rüds 
feite; 3) am Blatte untre, an Blumentheis 
len äufre, an Samen bie dem Nabel ent= 
gegengefegte Seite. 

Dort, Stadt, fo v. w. Dortredt. 


Dort, m. v. w. Lolch; 2) fo dv. w, 
Dotter; 3) in Deſtreich Treſpe; 2) ſo v. w. 
Myagrum. 


e, a Er . 1697 M 


bis Dortrecht 


Dörtchensapfel, fo v. w. Winters 
ftreifling, ächter. 
BDörteweil, Dorf, f. u. Frankfurt a, 


+ Ik. 
Dorth (Dorthöna), fo v. w. Xors 
tona 3). 
Dorthösia, f. u. Schildläufe, 
'Dortmännia (Bot.), Art Lobelia(ſ. d.). 
Dörtmouth (fpr. smaut), Fluß auf 
Madagascar; bildet die St. Auguftinbai. 
Dörtmund, 1) Kreis im Rgsbzk. 
Arnsberg ber preuß. Prov. Weitfalen, 

.5 88, Ew.; 2) Hauptft. deff., an 
ber Emſcher; Sig eines Oberbergamts, hat 
Gymnafium, 5 Kirchen, Fabriken in Tabak, 
Leinwand, Eifenwaaren ; 7000 Ew. In ber 
Nähe eine Mineralquelle. Geburtsort 
von F. U. Brodhaus; 3) (Geſch.), D. foll 
Anfangs 2 Dörfer ver Herren dv. Truts 
mann gewefen fein, benen Kaifer Karl b. 
Gr. Stadtrecht gegeben habe, u. die Stadt 
fol von ihren Befigern villa Trutmanni 
genannt worden fein; Karl felbft fol zus 
weilen bier verweilt haben. D. war Reichs⸗ 
ftadt ; 1006 bier Reichstag. 1297 brannte D. 
ab u. nach dem Wiederaufbau wurde ein Pais 
ferl.Hofgeridht hierher er de lange 
vergebl. Belagrung Des durd die Kölner. 
Nah dem Ausfterben der Burggrafen v. 
D. kam D. an die v. Stedenu A., bis 
fih die Stadt unter Karl V. von benen v. 
Bolſchwinkel die Graffchaftsrechte erfaufs 
te. 1553 wurde das Gymnafium geftiftet. 10. 
Juni 1609 hier D-der Recöss, zwiſchen 
Kurfürft Johann Siegmund von Brandens 
burg u. Pfalzgraf Philipp Ludwig von 
Pfalz Neuburg, f. Gleve ıs. 1616 von ben 
Liguiften erobert. Im 30jähr. Kriege litt 
D. viel. 1679 von den Franzofen mit Sturm 

enommen, 1803 verlor D. feine Rechte als 
eichsſtadt u. fam an Naffau, mit zur Ents 
ig für den ®erluft der erbftatthäls 
terl. Würbe; 1815 kam es mit Weftfalen 
an Preußen, (Wr. u. Lb.) 
Dortösa (a. a f. u. Tortoſa. 
Dörtrecht, 1) ;E. in ber nieberl, 
Prov. SHolland ; 58,000 Ew.; 2) Hauptft. 
darin, aufeiner (1421 entftandnen) Infelzwis 
BE. ber Merwe u. dem Biesbofch, nad ber 
andfeite zu nad altholl, Art befeftigt; hat 
fhöne Hauptkirche, 2 Friedensgerichte, Hans 
delsgericht, Hafen, Artilleries u, Ingenieurs 
hu e, Münze ; handelt mit Holz (die Rhein⸗ 
Be werben bier aus einander gelegt), 
heinwein, Flachs, Stodfifh, bei. Lachs, 
Thran; Traßmühlen, Schi ban, Zucker⸗ 
ſiederei, Lackmus- u, Bleiweisfabriken; 
22,000 (20,000) Ew. 3) (Geſch.). Die 
Entftehung Das iſt unbekannt; es hieß 
früher Dorebredt (lat. Dordracum), 
d. i. Dorotheenmarkt, u. ſtand mit unter 
ben Grafen v. Vlaarding; nahdem 
ne geächtet worden, ſchenkte 1064 Kaifer 
Heinrich IV, D. mit ber ganzen Braffchaft 
bem Bisthum Utrecht, dann an Brabant, 
1231 wurde fie mit Mauern umgeben . 
mwurbe 


* _ Dortrechter Synoden bis Dos 


wurbe bald bie wichtigfte Stabt der Graf: 
Schaft. Seit dem Durdbrud ber Dämme an 
ber Merwe 1421 liegt D. auf einer Infel, 
1574 u. 1618 19 wurde bier die Dster 
Synode (f. db.) gehalten. 1635 wurde bas 
Gymnafium geftiftet. (Wr.u. Lb.) 
Dörtrechter Synöden, 1) 1574, 
Provinzialverfammlung der holländ, u. fees 
land. Prediger, deren bisciplinar. Befhlüffe 
bie obrigkeit!,. Beftätigung nicht erhielten, 
2) Kirhenverfammlung, auf der vom 13. 
Nov. 1618 bis Ende Juni 1619 58 holland, 
« 9.28 engl., pfälzer, heſſ., naffauifche, oſt⸗ 
rief., brem,, u. ſchweiz. Theologen unter 
torität ber Generalftaaten u. Borfig Bo⸗ 
germanns in 180 Seffionen 98 Artikel 
abfaßten, worin fie die calvin. Lehre von 
ber Präbeftination in ihrer größten Strenge 
als Dogma der reformirten Kirche aufftells 
ten, die ihr entgegenftehende Lehre der Ars 
minianer od. Remonftranten ungeprüft vers 
warfen u, biefe, wenn fie die Synobalbe= 
ſchlüſſe nicht unterfchrieben, ercommunicirs 
ten, ſ. Arminius (Jak.). Die Synobalbes 
Be nahmen die Reformirten in Holland, 
anfreich, ber pie! u. ber Schweiz förmlich 
an, England u. KursBrandenburg lehnten fie 
ab; bieReformirten in andern Ländern hiel⸗ 
ten fie nicht für bindend u, jegt haben fie als 
mbol, Bud außer Holland nur nod ges 
chichtl. Bedeutung, (Pt) 
Dörum, Marktfl,, f. u. Wurften, 
Dörure (fr., fpr. Dorühr), 1) Ber: 
goldung; 2) D-res, reihe Zeuge u. Spis 
gen, Acfelbänder od, Epaulettes, Treffen, 
reihe Stidereien u. dgl., aus franz. Fabri⸗ 
Pen. Es gibt deren D-s fines, ächte gold» 
u, ſilberreiche Waare; D-s fäüssen, uns 
Be RT Domisio), f 
r. Dorwinjy), franz. 
Shaufpiele n Luftfpieldichter, gr 1734, 
. arm 1812 zu Paris; ſchr. bie Luftfpiele: 
eannot; La Comedie à l’impromptu; Oui 
_ et non; Le Corsaire provengal, u, m. a,, 
E* Theil —** von Gotter, Sünger u, 
in bem kom. Theater ber Franz. für die 
Deutfhen, Lpz. 177786, 10 Thle.; fr. 
auch bie Romane: Les Amans du Faubourg 
St. Marceau, Par, 1801, 4Bde. ; Le menage 
diabolique, ebd,1801, 2 Bde. u.a.m. (Dg. 
Dörville (Iat. P iipp D’D.), geb. 
1696 zu Amſterdam, zur Handlung beftimmt, 
ftubirte aber feit 1715 zu Leyden Philolo- 
gie oriental, Spraden u. Jurisprubenz, 
731—42 —*— am Athendum in Amſter⸗ 
dam, privatifirte dann u. ft. 1751. Seine 
aptere kamen nad England, feine Hands 
hriftenfammlung wurde ber Bodlejan, Bis 
bliothek in Oxford einverleibt. Schr.: Van- 
Amft. 1737; gab 
ft, 1750, 4, n. 
. von Bed, Rpy. 1 u, Bene Brubere 
(Pierre D.) Tat, Gedichte, 1740; feit 1740 
gab er auch die Fortfegung der Miscella- 
neae obseryatt. (angefangen von Burmann) 
“ heraudz feine unvollendeten Sicula gab P, 


- 


nus critica (gegen Pauw 
eraus ben Sparten 
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Burmann, Amft. 1764 heraus. (Lb.) 
Döry (gr.), f. Lanze. 
Döry, Borgebirg u, Dorf, f. u. Neus 
wu une (D.Corr.), Plan 
oryänthes(D.Corr.), zengatt. 
aus — nat. Fam. ber Coronarien, Ordn. 
eiliaceen, Spr. Narciffenfhwertel, Bro- 
melieae Rechnb,, 6. Kl. 1. Orbn. L. Urt: 
D. excelsa, Baum in SWallis, purpurroth 
blühenb. (D. Hofm ,® 
Dorjcera (D. Hofmannsegg), Gatt. 
aus — am. der Fliegen, mit = 1 bes 
Pannten a (D.L * Fr 
Doryenium (D. L., P.), auzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. der Sälfenanyen, 
'pr. Papilionaceae, Loteae Rchnb., Dias 
beiphie, Dekandrie Z. Arten: D. herba- 
ceum, in Krain auf Bergen; D. suffrutico- 
rum, Staube in SEuropa; beide fonft als 
Herb. Dorycnii, fo wie D. hirsutum, als 
Herb. Lot. antihaemorrhoidalis offtcinell, 
Dorydröpanon (gr. Ant.), fo v. w. 
Drepanon. 
BDorylläon (D-löion, a. Geogr.), 
alter Name von eg a «bb 
Dörylus, f. u. Bienenameife b). 
Doryphora, 1) (D. Endl.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. ber Nyctagis 
neen, Monimieae Rchndb. Art: D. Sas- 
safras, in Neus Holland; 2) f. u. Ehryfos 
melinä =. " (en. Kut),2 
Dorfphoros (gr. Ant.), Lanzenträger 
Do horus, f. u. Dorneidedhfe c). 
Doryxenoi (gr. Ant.), in Megaris 
bie, welde inben Kriegen ber megar. Stämme 
gen en worben waren u. welche von ben 
egreichen Doriern fehr mild behandelt wurs 
den; der Gegenfag dazu warDoryalötal, 
bie in auswärtigen Kriegen Gefängnen, f. 
* — (et eſch.), ſov. w. Dordziak 
Dö engeſch.), ſov. w. Dordziak. 
Dos, Wafferfall, f. u. Wiefent. 
Dos (resuxoria, apparatus 
s. instructus muliebris, gricd. 
berne), 7 "Alles, was um ber rau wil« 
en in dad Bermögen bes Ehemanns zur 
Beftreitung ber ehel, Laften übertragen wirb 
wozu Alles, was einigen Wermögenswert 
bat, gebraudt werden Bann. ?Die D. war 
in ben ältften Zeiten, wo ber Mann bie Frau 
kaufte, unbefannt, bei milden Gitten in 
Griehenland eingeführt, doch in ber ly⸗ 
kurg. Gefeggebung verboten, in der folon. 
auf einiges Hausgeräthe u. 8 Gewaͤnder, 
außer dem baaren Gelbe, eingefhränkt, Der 
Mann fihherte der Frau das Eingebradte 
durch bie —————— (ſ. d.). Was bie 
Braut außer der D. mitbrachte, hieß Pa⸗ 
rapherna, Epiproix, ſpäter Epiproi— 
ka. Jetzt beſtimmt mehr Herkommen als 
Geſetz bieD.; doch entſcheiben bie ve — 
nen Landesgeſetze meiſt etwas hierüber. "Na 
dem röm. Rechte mußte ber Vater ob, väterl. 
Aſcendent, in ſeltnen Faͤllen auch die Mut⸗ 
ter, der Kochter einen — ——— eben 
. necessaria); jetzt Bann ihn ber = 
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ET nicht fordern, wenn er nicht vom 
ater verfprochen worden, od. ausbrüdl. 
Particulargefege ben Legtern zur Ausſtat⸗ 
tung verpflihten. Ruͤhrt die D. vum Vater 
ber * od. einem väterl. Afcendenten ber, 
fo heißt fie D. profeectitia; ftammt fie 
von der Frau felbft od. ihrer Mutter od, 
einem Fremden ber, D. adventitin; 
find die Dotalftüde vor der Einhändigung 
tarirt, D. aestimata; im Gegentheile, 
D. inaestimata; find fie mit Bürgs 
haft verfehn, D. cAüta; ift dabei ftipus 
irt worben, baß fie nah Aufhebung ber 
Ehe an ben Geber zurüdfallen, D. re- 
ceptitia. *’Die D. befteht nur in Rüds 
fit auf die Ehe, mit deren Nichtigfeit wird 
fie ungültig, u. das Verſprechen einer D. 
enthält die ftillfchiweigende Bedingung, daß 
die Ehe nachfolge. Die Größe der D. ne- 
cessäria wird vom Richter nah dem 
Bermögen des Berpflichteten u. dem Stande 
der Eheleute beftimmt. Jedes Verſprechen 
einer D. (nudum pactum), felbft die bloße 
pollicitatio dotis (ein nicht acceptirtes Vers 
ſprechen) ift fhen Elagbar. Die D. vo- 
luntäria wird mit der actio ex stipulatu 
(einer bonae fidei actio), die D. neces- 
saria mit der condictio ex lege, bie durch 
Vermächtniß beftellte D. mit der actio ex 
testamento eingeklagt. Auch findet Nach⸗ 
fordrung ber D., wenn bie Ehe bereits wies 
der getrennt ift, Statt, wo die D. nicht an 
ben Geber — Der Ehemann ers 
langt das Eigenthum der D., daher aud 
das — aller Dotalſachen, mit 
Ausnahme der Grundſtücke (ſundus re 
fo wie das Verwaltungs- u. Nugungsredht 
daran. Nach ber Trennung ber Ehe muß 
der Mann die D., foweit fie in Immobilien 
befteht, fofort, bewegl. Dotalfahen (Kors 
drungen) binnen Jahresfriſt zurüdgcben, 
Zur Sicherheit ber D. hat die Ehefrau ein 
Sender privilegirtes Pfandrecht am 

ermögen ihred Mannes, fo wie während 
der Ehe ſchon ein Burüdfordrungsrecht, wenn 
der Mann zu verarmen droht. "Unter D. 
wird jegt Alles verftanden, was die Ehefrau 
gleih beim Beginn der Ehe dem Manne 
einbringt; an biefem bat der Mann nad) 
ſächſ. Rechten dad Recht ber Verwaltung u, 
Nugnießung Die Ehefrau bleibt Eigens 


thümerin u. bat ein — Pfand⸗ 


recht, wie oben. Der Mann aber gibt in der 
Regel nach dem Tode der Frau die D. nicht 
zurud, ſondern fie wird wie das übrige Vers 
mögen Begenftand bes Erbfolgerehts. 3) Im 
Mittelalter hieß D. fo viel als Dotalitium, 
Leibgedinge, Witthum. (Sch. u. Hss.) 

Dösa (Georg), ein Szekler von Geburt; 
1513 von ben ungar. Bauern zum König 
ausgerufen, aber durch Johannes v. Sie— 
ben — gefangen u. hingerichtet, ſ. Uns 
garn (Gefch.) a. 

Dos a dos (fr., fpr. Dofaboh), beim 
Tanzen eine Figur, wo bie Zanzenden mit 
dem Rüdengegen einander zu ſtehen kommen. 


Dosa bis Dosenschildkröte 2 


Döscheru (ind. Rel.), großes Feſt am 
10. Sept. zu Ehren ber Bhawani, 

Doschtidscha, 1) Canton im Pes 
loponnes, enthält 8) ben Marktfl. D. u, 
das Dorf Bafiliko, fonft Sikyon. 

— — —— (Plattſchiffe), ſ. u. 

aikal. 

Dos d’äne (fr., fpr. Doh dahn), 1) 
dachförmig übermauertes Gewölbe; 2) der 
fharf aufgemauerte Rüden eines Bärs, ſ. 
d. (Kriegsm.). 

Döse,'1) ein Gefäß von verfchiedner 
Beftalt u. verfhiebnem Stoff zur Aufbes 
wahrung für Zuder (ZBuder-D.), Rauch⸗ 
od: Schnupftabaf (Tabaks=D.). »Beſ. 
zeihnen fih die Schnupftabaks⸗Den 
(Zabatieren) oft dur Poftbaren Stoff 
(Gold od. Silber) aus u, werden von Fürs 
ften in biefer Form bisweilemzu Geſchenken 
benugt, "Andre, bef. papiermadheene Den 
werden mit Gemälden (D-nstücke), 
meift Porträts u. bef. mit weibl, Köpfen 
nah ber Phantafie verziert, oft auf Perl⸗ 
mutter od. Porzellan, die in den Dedel 
eingelaffen find (daher ein bef. fchöner u, 
liebliher Mädchenkopf ein D-ngesicht- 
chen). Solche Den werben von uns 
teen Perſonen (D-nmachern) vers 
ertigt. Beſ. gute dergl. Den werben in 
Braunfhweig, Altenburg (Müller: Den 
nad dem 1. Berfertiger), Shmölln, Borna ıc. 
— Sie beſtehn aus mehrmals ge— 

ranniem, oft mit Bimsſtein abgeriebnem 
Papiermahe u, zeichnen ſich durch feinen, 
durh Mifhung mit Metallfpähnen u. and, 
Stoffen eigenthüml. Lad, gute Eharniere, 
Feſtigkeit u. Leichtigkeit aus, * Den von Horn 
(HornsDsn) od. Scildfrot werben in 
einer eifernen Preffe (Hornpreffe) 
gepreft, od. in einer bef. Form (D«-n- 
form) geformt; der untre Theil derfelben 
(Bodenlage) gibt dem Boden ber D, bie 
gehörige Form u. ift glatt od. concav aus» 
gehöhlt. Englifhe lederne Den find 
von Leder, welhem man eine folde Steifigs 
keit beibringt, daß es dem Horne gleiht; das 
Leder ift gewöhnlich ſchwarz gebeizt u. mit 
Gold od. Silber verziert. *3u den Papps 
Den dient die feinfte Pappe, erft wird der 
Ring gebildet u. dann der Boden einges 
leimt; nad dem Trocknen werben fie auf 
einer Drehbank abgedreht u. zulegt ladirt. 
Neuerer Zeit find auh die ſchottiſchen 
Den (von Holz, mit hölzernem Charnier u. 
fein ladirt) Geht gewöhnlih. 2) So v. w. 
Dofis, (Wt., Pr. u. Hm.) 

Dos ecclösine, fo v. w. Dotalgiiter, 

Dösenbaum, 1).fo dv. w. Döſen⸗ 
bäume, f. u. Töpfer 43 2) f. Ladhol;. 

Dösenbaum, fo v. w. Krummhbolzr 
Piefer, f. Pinus Mughus. 

Dösenschildkröte (Cistudo), Gatt. 
der Schildfröten; hat gewölbtes Schild, bes 
wegl. Bruftfchild, wodurch fih das Thier 
Bn einfließen kann. Bei Ein. ift ber 

edel vorn (Cistudo); Art; gemeine © 


Doseruth bis Dotalen 


C. clausa, Testudo carolina) , braun, gelb» 
edig, ugelig, fauftgroß; in NAmerika, 
ißt Mäufe, Schlangen, fogar Mift; Fleiſch 

nicht, Eier fehr wohlſchmeckend; Lißt fid) 
leicht aufziehn; bei And. bie vordre u. hintre 
Hälfte des eig geil bedelartig (Cino- 


sternon); Art: pensylvanicum, riecht 
nah Bifam. Wr. 

BDöseruth (ind. Myth.), fo v. w. Daſ⸗ 
faraben, 


Dosia , weißes, feinem Sand ahnl. Puls 
ver, in Japan bereitet, von bem bie Chine— 
ſen u. Sapanefen behaupten, baß es, auf 
eine erßaltete Leiche geftreut,, die Glieder ders 
felben wieder erweiche u. gefhmeidig made, 

Dosiadas (D-des), griech. Dichter 
aus Rhodos im 3. od, 4. Jahrh. v. Ehr., 
von dem bie griech. Anthologie 2 Pleine Ges 
dichte hat, das eine in Geftalt eines Altars, 
das andre in ber eines Eies, ſ. u, Techno⸗ 
paignia. 

Dosiologie (v. gr., Mebd.), bie Lehre 
von den Arzneigaben, ſ. Dofis, 

Dösis (gr.), 2) Gabe; 2) (Meb.), die 
beftimmte Quantität, in der ein Arzneimit⸗ 
tel gereicht wird; die Beftimmung geſchieht 
am fiherften nah dem Gewichte u, es wird 
bann ein Mittel gleich in Dofen abgetheilt; 
od, auch nah Maf, wie nad Taſſen, EP = 
ob, Theelöffeln, nah Tropfen, bei Pulvern 
nah Mefferfpigen ꝛc. 

Dösita, Ort, f. u. Manbing. 

Dositheos, » Priefter aus dem Stams 
me Levi ; brashte 177 0. Ehr. die griech. Uebers 
Keung bes Buches Efther (Purim) nad 

egypten. 2) Einer ber trag. Pleias, f. u. 
Griechiſche Literatur ıs. 3) B. Magifter, 
grieh. Grammatiker des 3. Jahrh. v. Ehr.; 
{Hr.: Eoumveuuare (Erklärungen), in 3 Büs 
dern, beren 1. grammatißal., das 2, lexikal., 
das 3. literarhiftor. Inhalte ift; aus dieſem 3. 
Buche find herausgeg. Anekdoten, Briefe u. 
Refcripte bes Kaifers Hadrian (von H, Stes 
phanus, in Glossaria duo etc., Par. 1573, 
"eek von Goldaft, Lyon 1601; Eatharinot, 

ourges 1660, 12.) u. ein jurift. Bruchftüd, 
De juris speciebus et de manumissionibus 
u, Fragmentum regularum (von And, dem Ul⸗ 
pian, des D. Beitgenoffen, zugefchrieben u. 
herausgeg. vun Roever, Leyd. 1739; von 
Schilling, Lpz. 1819); das Ganze querft 
herausgeg. von E. Böding, Bonn 1832. 4) 
Jude, der fih um Jefu Zeit unter den Sa— 
maritern für den Meffias ausgab, aber ver 
felat, in ber Wüfte verhungerte, Seiner 

nbanger(D-theäner, D-theisten) 
wird noch im 4. Jahrh. gedacht. 5) Stifter 
ber ruff, Secte D-theowschtschina ; 
behauptete, man braude in 10 Jahren nur 
einmal od, aub nur am Ende bes Lebens zu 
beihten u. das Abendmahl zu genießen; 
en Handlung fei vor den Aeltften der Ges 
meine vorzunehmen, von welden man dann 
einen Ublaßbrief befomme; nur vor Gott 
braude man das Haupt zu beugen ıc. @) 
Patriarch von Jeruſalem, hielt 1672 auf 
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Anlaß bes franz. Hofes eine Synobe zu 
Serufalem zur Ausrottung bes Ealvinie- 
mus, ben der Patriarch Eyrillus Lucaris 


unter die Griechen gebracht haben follte, 
ft. 1706. (Lb. u, Ht.) 
Döson, f. Antigonos 3). 
Dospüta, Gut, f. u. Auguſtowo 1). 
Dos Quärtos (ipan.), fpan. Kupfer: 
münze, 2 Quartos. 


Dössat ‚pr: Doffab, Arnaud d'Oſ⸗ 
fat), geb. 1 bet Auch, Anfangs Anwalt 
zu Paris, dann Regierungsrath zu Melun, 
feit 1584 Gefandtfchaftsjecretär des Erz⸗ 
bifhofs von Zouloufe in Rom; durch ihn 
wurbe Heinri IV. vom Papfte als König 
anerkannt; warb 1598 Cardinal, löfte von 
Florenz die verpfändeten Infeln If u. Po— 
meques ein, beförberte bie Schließung des 
—— von Vervins u. ft. 1604 zu Rom. 
eine Lettres, herausgeg. von Amelot de 
la Houffaie, Par. 1627 u. d., find Mufter- 
fhriften feinfter u. doch ehrl. Politik, (Lb.) 
Dösse, Nebenfluß der Havel; entfpringt 
bei Maffow im Medlenburgifhen, wird bei 
Neuftadt flößbar, beim Hohenofen fhiffbar, 
münbet bei Behlgaft. 
Dössen, Berg, f. u. Rigi u. Döbi. ». 
Dossennus (Kab. D. Mundus), alter 
röm. Dichter; for. Atellanen (i d.). 
Dössi, 1) (Doffo), Maler, geb. zu 
errara 1479 (n. U. 1490), geft. 1558; 
chüler bes Lor. Eofta, bildete fi fpäter 
in Rom u. mehr nody in Venedig, wo er fich 
Tizians Eolorit anzueignen fuchte. Werke: 
Fresken im Schlof zu Ferrara; die Kirchen 
väter in der Dresdner Gallerie. 2) (Bap: 
tift), Bruder u. Mitfchüler des Vor., Land⸗ 
fhaft= u. Grotesfenmaler; ft. 1545. Beide 
lebten am Hofe von Alfonfo d'Eſte in Fer— 
rara; Arioſto hat fie vernerrlicht, u. fie mals 
ten die Bilder zum rafenden Rokınd. (F'st. 
Dössier (fpr. Doſſieh, Michel), geb. 
1694 zu Paris, Kupferfteher, ſtach wenige 
aber treffl. Blätter in Drevers Manier nad 
be Tory, Rigand, Fouvenet u. U. 
Dossirbret, ein Richtfcheit mit einem 
Brete, worauf ein in Grade gtheilter Viers 
telsfreis gezeichnet iſt, die durch ein bewegl. 
Bleiloth angezeigt werben; beftimmt die 
Böfhungen der Walltheile bei Befeftigungss 
werfen u. Deichen, nicht mehr üblich. 
Dossiren (v. fr.), abböſchen, audadhen; 
daher D-rung, ſo v. w. Böſchung. 
Böste, 1) (B-ndiptam), Origanum 
Dictamnus, Orig. vulgare; 2) D-nöl, ſ. 
Origanum. 
Döstel, ſo v. w. Cretin (f. d.) ». 
Dost Mühamıned Khan, geb, um 
1798, König von Kabul, gerieth 1840 mit 
ben Engländern in Krieg, ward ar 
total gefdhlagen u. ergab ſich, als feine 
ef — * ee 1840 
eiwillig. Vgl. Kabul (Geſch.) u, Afgya= 
niftan (Geid).) 1 ff. 
Dotälen (D-Ibauern, Pfarrs 


bauern, Wiebemutbsleute), Bauern, 


bie 
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bie das nuhbare Eigenthum von Kirchens 
gütern (M-Igüter) haben u. deshalb ber 
Kirhe ob, bem Pfarrer einen Kanon ents 
rihten, od, zur umentgeldl. Beftellung ber 
Kirhen=, Pfarr= u, Schuläder verpflichtet 
find. D-1- (Pfarr-) gerichte, Ges 
richte über die D=Ibauern; fie wurden von 
jeher meift als blos amtsfäffig betrachtet u, 
die Obergerichtsbarkeit ben Iandes= od. guts⸗ 
herrl. Gerichten überlaffenz; jest find nur 
noch bier u. ba bie Acte ber freiwilligen 
Rechtspflege davon übrig. (Sw.) 

Dotäles sEervi u. D. ancillae 
(lat.), bei den Römern Sklaven u. Skla⸗ 
vinnen, welche ein Bater feiner Tochter bet 
ihrer Verheirathung in ber Mitgift mitgab 
u. bie daher auch mit ber Dos Miteigenthum 
bes Mannes wurden, . 

Dotälia päcta (lat.), Eheverträge. 
D-litium, Leibgedinge, Witthum. D- 
lvermögen, bas Eingebrachte der Ehe⸗ 
weiber, f. Dos. 

Dotämes, Indianer, f.Miffourigebiet. 

Dotärium (lat.), fo v. w. Dotalitium, 

Dotatiön (vd. lat. Dotätio), 1) Auss 
ftattung, Begabung ; 2) Geſchenke anStaats⸗ 
gütern, mit denen bef. verdiente Staatsbies 
ner, Feldherrn u. dgl. belohnt wurden; fo 
belieh Napoleon feine ausgezeichnetften u. 
begünftigften Generale mit folhen Den in 
ben eroberten Provinzen. Sie follten eine 
Art Lehngüter bilden u, in Majoraten vers 
eint bleiben. Bei Wiedererobrung der neus 
acquirirten —— wurden dieſelben von 
den alten Herren derſelben eingezogen u. 
alle Reclamationen der Generale, ſie zu be⸗ 
halten, waren fruchtlos. 9 

Dotatiöns- u. Alimentatiöns- 
klage, f. u. Eoncubitus ». 

Dötekom „ Stadt, fo v. w. Deutichem. 

Dothaim (a. Be)! u. Esdrelom. 

Dothidea (D. Fr.), Schlauchpilzgatt. 
zur Klaffe Gasteromycetes, Orbn. Pyreno- 
mycetes Fries, gehört felbft in die Tribus: 
Denudatae, erumpentes, Xyloma poly- 
stigma, Xyl. stigmea, Xyl. asteroma ges 
x It: rien: auf lebenden u. abgeftorbnen 

lättern u, Stengeln von —— 

f gv. Tibet, 
«D, eI@.) ıı. 

Dothiön (v. gr., — eg ſ. 
d. D-teritis, puftulös=, blafen = od, kiel⸗ 
nen Blutfhwären ähnl. Ausichlag auf der 
innern Fläche bes Darmlanals, vorzüglich 
als Begleiter bes Abdominaltyphus. 

Dötion (a. Geogr.), 4) Vorgebirg u. 
2) Stadt in Mazedonien auf der Grenze 
Theffaliens; nah Dötin, ber Tochter des 
Elatos, benannt. 

Dotiren (v. lat.), durch Geſchenke aus⸗ 
ſtatten, ſo z. B. eine Kirche, ihr ein Ver⸗ 
mögen geben, daß fie ſich in baulichem Stande 
erhalten u. ihre Diener befolden Bann, 

Dötis, 1) Bzk. in der ungar. Gefpanns 
(haft Komorn; 2) — darin, Marktfl. 
am Tata u. einem kleinen See; beſteht aus 
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D. u. Tov arosz; Eaftell (einft Wohnung 
bes Matthias Eorpinus), mehrere Kirchen u. 
Klöfter, Synagoge, Gymnaſium, Baupts 
volksſchule, Piariftencollegium, gegen 30 
Mühlen, Marmbäbder, Marmorbrüde; 9000 
meift kathol. Ew. 

Döto, bei Dfen Gatt. der Blumenkie⸗ 
menfhneden; nad And, zu Doris u. Ters 


pes. 

Mötter, 1) Gelbes im Ei; ®) ber bei 
einigen unvolllommneren Samen zwifchen 
bem Eiweißkörper u. bem bei den Scitamis 
nen ganz von ihm umgebnen Embryo ges 
legnen Mitteltörper; 3) (Kandw.), fo v. w. 
Leindotter. D-blume, Caltha palustris, 
Trollius europaeus, Leontodon taraxacım, 
Calendula officinalis. D-kraut, Mya- 
grum sativum. D-weide, ſ. Weide 100 f. 

Döttingies, Dorf im Bzk. Eourtray, 
der beig: Prov. Mflandern, ertigt Reber, 
Bier, Chocolade ꝛc., treibt Biehs u. Flachs⸗ 
handel; 4500 Ew. . 

Dottöre (ital.), 2) fo v. w. Doctor; 
2) f. u. Italienifche Komoͤdie. 

Dötzauer (Juftus Joh. Friedr,), geb. 
1783 zu Hafelrieth bei Hildburghaufen, vor= 
gügl. ellift, Bam als foldher 1811 nach Dress 

en u, ward Kammermufitus baf. Schr. an 
150 Werke, worunter Eoncerte, Phantafien, 
Eapricen, Sonaten, Bariationen für Biolons 
cell-Quartette, Trios, ber Beine C url tun 
ler, Meißen 1822, 2 Thle,, 4. Aufl. 1837, 
2 Thle.; Amphion u. die Oper Graziofa ; 
Bioloncellfhule, Wien 1885; eine Biolons 
cells $lageolettfhule u. a, Sp.) 

Dötzinger (Soft), Baumeifter von 
Worms u. 1452— 72 Werkmeifter bes Straßs 
burger Münftere, Er bradte 1452 eine 
Berbrüberung aller beutfhen Hütten zu 
Stande, als deren Großmeifter 1459 auf 
einem Tag zu Regensburg mem 
Werkmeifter des Straßburger Münfters ers 
nannt warb, 

Döüai, Stabt, fo v. w. Douay, 

Douairiöre (fr., fpr. Duariähr’), 
Witwe hohen Standes, bie von einem Leib⸗ 
gebinge lebt. 

Douäne (fr.), in Frankreich das zu 
Abmwehrung ber verbotnen Ein= u. Ausfuhr 
u. zu Erhebung des Zolls aufgeftellte Pers 
fonale. Die militärifch in Brigaden zu 6M. 
geordneten Zollwächter (D-niörs)betragen 
auf ber öfachen, 1500 M. langen, Frankrei 
umgürtenden Zolllinie (D- nenlinie 

egen 24,000 M. Außerdem find noch über 

Perfonen bei berfelben angeftellt, Die 
D. Eoftet über 15 Mill, Fr., bringt aber 
103 Mill, ein. Unter Napoleon betrugen bie 
Deniers, die fih auch auf fremde Länder au 
Bewahung ber Küften erftredten, 1812 
über 80,000 M. u. koſteten über 50 Mill. 
Sr. Sie reisten durch Härte u, Uebermuth 
das Volk, das allenthalben gegen fie — 
losbrach. Vgl. Zoll, (Pr.) 
Duarneneh), 1) 


Douä nez (ſpr. 
Bai von 4 Meilen Länge, gefchloffen rn 
ie 
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bie Pointe Carnarvon u, bie Pointe 
be Chevre, u. 8) Stadt daran, im Bzk. 
Quimper bes franz. Dep. Finisterre; Fis 
A ia 35,000 $ er Sarbellen); 


r. Duab), 1) Bzk. im franz. 
Dep. Nor OAM., 186,00 Ew. Hier 
außer Kolg.: Arleux (Arensium), @ans 
tonsort am Samfet, Schloß, 1800 Ew.; 
Eourouble, Stabt, 4400 Ew. 8) Hauptft. 
barin an ber Scarge; Feftung 8. Rangs, 
bie Gräben u. bie ber Vorwerke können 
unter Waffer gefegt werden ; in Bleiner Ents 
fernung liegt noch das Fort Scarpe; Raths 
u. Zeughaus, königl. Gerichtshof, Akademie, 
Schulen für Matbematit, Medicin, Artils 
lerie, botan, Garten, Kanonengießerei 5 
22,000 Ew. Der Kanal von D. geht von 
D. mittelft ber Deule nad Lille, fällt bei 
Warneton mit ber £yszufammen.3)(Gefch.). 
Bormals ftand bier ein Schloß (Castrum 
Duacense), das als ein Bollwerk gegen 
bie Normannen diente u. wohin man vor 
benfelben auch die Reliquien der benachbar⸗ 
ten Kirchen in Sicherheit brachte. Es foll 
897 von den Normannen zerftört worden 
fein. Darnach fommt aud die Stadt D. vor 
die ben Grafen v. Flandern gehörte. 1562 
wurde bieUniverfität gegrünbet. 1667 
wurbe D. von ben Franzofen erobert, aber 
26. Juni 1710 nad einer Zmonatl, Belag» 
sung von ben Alliirten wieder genommen 
6 paniſcher Succeſſionskrieg i); Villars 
erſuch D. zu überrumpeln, mißlang, aber 
7. Sept. 1712 nahm er es durch Capitulation 
f. ebd, m u. bie Franzoſen behielten es im 
echter Frieden; 4) f. Doue. (Wr.u. Lb.) 
Döüble (ipr. Dubel), 4) doppelt; 2) 
———— ſ. u, Whiſt; 3) die Schauſpie⸗ 
er, welche bei der franz. Bühne für die 
wichtigen Rollen eines Andern ad interim 
einſtudirt werden, um denſelben in Krank⸗ 
heits⸗ u. Abweſenheitsfällen zu erſetzen. 
Döüble (ſpr. Dubel), alte franz. Sil⸗ 
bermünze, feit 1200 geprägt, von Zweigros 
——— = 2 Deniers. D. Töürnois 
(fpr. Zurnoah), Silbermünze, in Tours ges 
prägt, von gl. Merth ‚ ward bis zur Kupfers 
- münze verringert u. hörte Ende bes 17, 
Jahrh. auf. 
Döüble Cänon (fr.), Schriftart, f. 
Schrift ıs. 
Doublemönt (fpr. Dubblemang), f. 
u. Fechtkunſt. 
Döüble Silösins (Hdlgsw.), f. Tan- 


dems. 

Doublöt (fr., ſpr. Dubläh), ber Paſch 
in Würfeln, 

Doublöttaurikel, f. u. Auritel «. 

Doublötte (fr., fpr. Dublätt’), 1) ein 
Gegenftand, welcher 2Zmal vorhanden ift, 
bef. in Sammlungen; ®) 2 Gegenftände, 
welde zufammen verfauft werben; 3) Mus 
ſchelſchalen, die, weil fie genau auf einander 
paſſen, das vollftändige Gehäufe einer Mus 
ſchel ausmaden; 4) (Juw.), |. u. Doublis 
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ven; 5) eine D. machen (Jagdw.), aus 
einem Doppelgewehr gleich nad einanber 2 
treffende Schuffe thun; &) Nelke, welche 
außer der Grundfarbe nur nod eine Farbe 
in langen bandförmigen Streifen hat; 7) ſ. 
u. Orgel «. (Feh., Pi. u. Pr. 
Boubliren, 1) fo v. w. Dupliren; 
2) 2 Steine, von denen ber eine als Ober⸗, 
der andre als Untertbeil gefchnitten ift, an 
der Rundifte mit Maftir zufammenlitten, 
um dadurch —— Erhöhung des Glan⸗ 
zes zu bewirken. Ein fo gebildeter Stein 
heißt Doublötte u. zwar halbächte 


-Doublette, wenn ber Obertheil aus einem 


ächten Steine, ber Untertbeil aus Glas ob. 
aus gefärbtem Bergkryſtall beſteht; un ächt e 
Doublette, wenn ber Obertheil Glas od, 
Bergkryſtall, der Untertheil gefärbtes Glas 
ift; eine Hohldoublette ift, wo in dem, 
als Obertheil gefchnittnen Bergeruftall auf 
ber untern ebnen $läche eine halbEugelförmis 
ge Höhlung ausgebohrt u. diefepolirt, mit ges 
färbter Fluͤſſigkeit gefüllt u. mit einem Krys 
ftallblätthen verſchloſſen ift. Am ficherften 
läßt fi der Betrug erkennen, wenn man 
den Stein in heißes Waſſer legt, weil dann 
ber Maſtix erweicht u. die Steine aus einans 
ber fallen, (Lb.) 
Doublön (D-ne), ſo dv. w. Doblone, 
Doublüre (fr., fpr. Dublühr), 4) ein 
weißes u, grobes wollnes Zeug; 2) unges 
föperte Tuchſarſche; 3) Zapetenleinwand. 
Doubs (fpr. Dubb, Dour), 1) Fluß 
in Frankreich; entfpringt am Berge Riffon 
pe Juragebirgs), verbirgt fih beilrcon, 
ommt wieder bei Remonot zun Borfchein, 
fallt 84 Fuß bei Morteau, geht dur den 
Canton Bajel, umfchließt das gleichnamige 
Departement faft ganz, iſt reißend, ftark 
anſchwellend, daher nicht fchiffbar, fältt bei 
Verdun in die Saone. Nebenflüffelinks: 
Deffoubre, Louez rechts: Haleine; 
2) franz. Depart. nad Vor. benannt, Theil 
ber Franche Eomte u. der Grafſch. Möms 
pelgard, hat 1014 (944) AM,, meift athol. 
Ew.; gebirgig ( —— des Jura), mit 
ſehr engen Thälern, bewaͤſſert vom Doubs, 
von der Loue (Louve), —— Deſſoubre 
u.a, (überhaupt durch 1 bier e rins 
gende Bäche); Paltes, gefundes Ima, 
einigen, lettigen Boden, briugt Wild, 
ifche, Getreide (nicht ausreihend), Holz, 
tein⸗ u. Braunkohlen, Eifen, Salz. Die 
276,000 Ew. find kriegeriſch, reblich, gafts 
frei, treiben Aderbau, Pferde= u. Kinds 
viehzudht, etwas Weinbau u, Hüttenwefen 
(Eifen) ıc.; 4 Bzfe,z Befancon, Beaume, 
ontarlier, Montbelliard; Hauptſt.: Bes 
ancon, (Wr.) 
Döübtfull, 1) Infelgruppe, f. u. 
Niedrige Infeln s; 2) (D. Islands), 
Infelgruppe, f. u. Nuitsland. 
Doucemönt (fr., fpr. Dusmang), 1) 
fanft; ®) leife, ſacht. 
Döücet (fpr. ——— Pſeudonym für 
Coqueley de Chauſſepierre. 
Dou- 
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Douc£ür (fr., fpr. Duföhr), I) Süßig- 
Peit; 8) Sanftmuth; 3) Trinkgeld, außer: 
ordentl, Vergütung. 


Döüche (fr., fpr. Dufh), 1) Auss 


flußröhre eines Wafferbehältniffes; 2) (D- 
bad), f. Bad (Med.) ». Douchiren, 
übertröpfen, übergießen. 

Döüdeauville ſer. Dudowill', Mis 
chel be la Rochefoucoult, — D.), 
Miniſter Karls X., geb. 1765; 1788 Oberſt 
eines Dragonerregiments, 1789 Oberamt⸗ 
mann zu Chartres, emigrirte 1792, kehrte 
zwar 1800 zurück, lebte aber in der Zuruds 

ezogenheit bis zur Wiederkehr der Bour⸗ 

ons, warb 1814 Pair von Frankreich, 1816 
zen der obern Eonfeils ber polytechn. 

chule u. mehrerer Wahlcollegien u. Ber: 
eine, 1826 Generalbirector der Poften, wo 
er viele wichtige Verbeßrungen einführte, 
dann Staatsminifter u, 1824 Minifter des 
Pönigl. Haufes, legte aber, als Karl X. 1827 
bie parifer Nationalgarbe abdankte, feine 
Minifterftelle nieder, wodurd erben Sturz 
bes Billelefhen Minifteriums vorbereitete; 
erfchien einige Monate nad der Qulire= 
volution wieder in der Pairskammer, bes 
fiegte den Vorfchlag zur Verbannung ber 
Bourbons u. legte 1832 feine Pairsiwürbe 
nieder; allgemein geachtet. ap) 

Döüdeville (fpr. Dubwill), Stabt, 
f. u. Yvetot. 

Doue (fpr. Dueh), Stadt im Bzk. Saus 
mur, bes franz. Dep. Mapyenne u. Loire; 
2000 Ew. D. war vormals eine Neſidenz 
ber aquitan. Könige; Ruinen bes Schloffes 
hatten fi lange erhalten u. die Ew. hiels 
ten fie für bie eines röm. Amphitheaters. 
Hier 1798 Niederlage ber Bendeer durch 
General Santerre, f. Bendeefrieg ıs. 

— el Quãlah, Ort, f. u. Oaſe 


€). 

Döüglas (fpr. Dugläß), 1) Kirchfpiel 
der fchott. Grafſch. Lanark; altes Schloß, 
2400 Ew.; 2) Fluß dabei; 3) Marktfl. u. 
4) Bai (D.-Bai), f. u. Man; 5) Fort, 
f. Indianerländer «. 

Döüglas, berühmte fchott. Familie, 
eine ber mädhtigften Geſchlechter unter ben 
Stuarts in Schottland, madhte Jakob I. 
lange die Krone ftreitig,, bis fie endlich durch 
Berrätberei ber Treulofigkeitdes Königs uns 
terlag. Merkw. find: 1) James D.), tapf: 
rer Krieger-in ben Kriegen gegen England, 
befebligte bie ſchott. Reiterei in der Schladht 
bei Bannodburn, fing fpäter Eduard IIL, 
Kön. dv. England faft in feinem Lager u. 
blieb in Spanien gegen die Mauren 1327; 
2) Arhimbalb), Bruder bes Vor., Feld⸗ 
herr ber Schotten 1333, trieb den — 
denten Baliol zurück, vertheidigte Berwick 
tapfer, blieb aber bei Halidon Hill gegen 
die Engländer; 3) (Archimbald, Graf 
von), geb. zu Douglasbale in Schottland 
um 1374, wollte bei Schrewebury 1418 per= 
fönlih gegen Heinrich IV. v. England fech— 
ten, gerieth aber babei in Gefangenſchaft. 
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Später freigelaffen, befehligte er die ſchott. 
Hulfstruppen in Frankreich unter Karl VIL., 
befiegte die Engländer bei Beauge, blieb 
aber mit feinen Söhnen bei Verneuil 1425, 
4) (Gavin), geb. um 1474, Sohn von 
Arhimbald D., Graf v. Angus, ward Geiſt⸗ 
liher; in Paris a u. nach Schottland 
zurückgekehrt, ward er bei den Streitigkei— 
ten zwiſchen der Regentin u. dem Grafen Al⸗ 
bany gefangen geſetzt, befreit warb er Bi» 
hof von Dunkeld, jedoch bald vertrieben. 
Fr floh nach England u. ft. um 1522 an ber 
Peſt zu London. Schott. Dichter, überfegte 
er die Aeneide metrifh. Später erhielt die 
Familie den Titel ald Herzog, doch erlofch 
berfelbe mit 5) (Urhimbald), Herzog von 
D., der 1751 ft. Mit feiner Schwefter Jane 
fan Mappen u. Name an deren Gemahl 
6) (Sohn Stewart), der 1796 zum Bas 
ronet D. of D. Caftle ernannt wurde, 
in 2, Ehe war er mit einer Montrofe, 
Schwefter des Herzogs dv. Buccleugh vers 
mählt. Er ft. 1827. 7) Arhimbalb), 
geb. 1772, Sohn beffelben, gegenwärtig 
Haupt der Familie. Nicht von diefer Fes 
milieift: S) (Jakob), geb. 1675 in Schott = 
land, Arzt u. Anatom; ft. 1741 in fondon: 
cr: Myographiae comparatae specimen, 

ond. 1707, Iatein. von Schreiber, Leyden 
1738; A history ofthe lateral operation for 
the stone, Lond. 1726, lat. Leyd, 1728, 4., 
12. u. Appendix, Lond. 1731, Iatein, Leyd. 
1733, 4.; A description of the peritoneum, 
Lond. 1730, 4., Tat. von Heifter, Helmft. 
1733, u. m. Nach ihm benannt die Dou- 
gläsischen Fälten (Plicae semiluna- 
res Douglasii, Anat.), f. Darmkanal z. 
9) GJohny, londoner Steinoperateur ; ſchr.: 
Lithotomia Douglassiana, Lond. 1723, 4,, 
beutfh von Timmius, Brem. 1729, u.m. 10) 
(David), f.u, Douglaffia. (Pr.u. Pi.) 

Douglässia (D. Lindl.), Pflanzen 
gatt., benannt nad dem Schotten David 
Döüglas (bereifte in botan. Intereſſe 
1823 die vereinigten Staaten NAmerikas, 
1824 ff, NWAmMeriPa? bef. die Ufer des Co⸗ 
fumbia u, Neu-Californien u. fam dann 
Eläglih auf den Sandwidhinfeln um), aus 
ber nat. Kam. ber Primulaceen. Art: D. 
nivalis, in NAmerika. , 

Douillöt (fr., fpr. Dulljäh), U) fanft, 
weich; 2) zärtlich, verwöhnt. 

Douillötte (fr., ſpr. Dulljett’), kur— 
zer, feidner Frauenzimmermantel ; daher 
D-tiren, einhüllen. 

Doulöns (fpr. Dulang), 1) Bzk. im 
franz. Dep. Somme, 14 AM., 54,000 Ew. 
Hier außer ber Folgenden: eg lg 

arktfl,, : Ew.; Naours, Marktfl., 
1800 Ew.; 2) Hauptft. deffelben an ber 
Grouche u. Autbie, mit fhlehter Eita= 
belle, Hofpital, 3700 Ew.; 3) D., ehe⸗ 
mals den Grafen v. Ponthieu gehörig, kam 
unter Ludwig VIII. durch den hinoner Ver=- 
gleih von 1225 an die Krone; Karl VI. 
gab fie dem Herzog Philipp d. la 

urs 
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Burgund; 1463 Paufte fie Ludwig XI. wies 
der von Burgund; 1595 von den Spaniern 
enommen, wurde D. im Frieden 1598 
an Kranfreich zurüdgegeben, f. Fraukreich 
(Geſch.) es. (Wr. u, nr 
Döulga, Infel, f. u. Sheygya⸗Araber. 
Dour orf im’ Bzk. Mons, ber _belg. 
— ennegau; Schloß, Eiſen- u. Stein⸗ 
ohlengruben, 5500 Ew. Döürbie, Fluß, 
‚u. Tarn. Döürdan, Stadt, ſ. u. Ram⸗ 
ouillet. Döüurden, Fluß, & u. Tarn. 
Döürgne, Marktfl. im Bzk. Eaftres, des 
** Dep. Tarn ; 1700 Ew.; Minerals 
uelle mit Ebbe u. Fluth. Dourläns, 
tadt, ſo v. w. Doulens. Döüro, Fluß, 
ſo v. w. Duero. (Wr.) | 
Döüsa, 1) (3anus, —— Jan 
van ber Does, Doos), geb. zu Noord⸗ 
wyk bei Leyden 1545; vertheidigte u. a, Ley⸗ 
den gegen die Spanier, ward Begründer ber 
Univerfität Leyden u. Mitglied ber Generals 
ftaaten. Er gab den Horaz, Eatull, Tibull 
u. Petronius heraus u. mit feinem ältften 
Sohne 2) (Fan), geb. 1571, ft. 1597 
als Bibliothekar zu $enden, Bataviae Hol- 
landiaeque annales, Leyd. 1601, 4., in 
Berfen heraus; biefer edirte den Eatull, 
Tibull u. Properz u. fchr.: Animadversio- 
nes in Plauticomoedias, Leyd. 1596. (Sch.) 
Döüssin Dübreuil (fpr. eg 
Dübröllj, Jacq. Louis), geb. zu Saintes, Arzt 
Paris u. am Asyle des pauvres orphe- 
ins, auch am Bureau ber Eharitez ſchr.: 
De l’epilepsie, Par. 1797 u. 1825, beutfch 
Mand. 1799; Traite des 
9. Ausg. 1824, deutfh Manh. 1799, u. von 
Schlegel, IIm. 1823, 4. Aufl. 1826; De la 
norrhee, Par. 1798, 4. Ausg. 1804, deutſch 
Man. 1799, nady der 4. Ausg. von 3. 4. 
Venus, Ilmen. 1831; Sur les dangers d'o- 
nanisme Par. 1806, 3. Ausg. 1825, deutſch 


von Huber, Baf. 1807, 4. Aufl. 1828, von 
Köffinger, e19 1816; Deia pulmonie, Par. 


31824, deutich von Figler, 1826; Des fonc- 
tions de la peau, Par. 1827, deutfh von 
led, Im. 1828; 
rsonnes du sexe, War. 1828, beutfch 
tuttg. 18832, (He. 
Do ut des, do ut fäcias (lat, 
Rechtsw.), ich gebe, daß du gibft, ich gebe, 
daf du thuft, 2 ungenannte Eontracte, bei 
welchen beiden etwas gegeben wird, in ber 
Abficht bei dem erftern, daß der Empfangende 
wieber etwas gebe; bei bem zweiten, bafl 
er etwas thue. 
mäßtrenent (Sofeph Serratus), geb. 
u Malmedy 1778, früher feit 1798 zu Salzs 
urg, feit 1804 Prof. der Diätetit und Ents 
bindungefunft zu Würzburg, k. bair, Mes 
bicinalrath, Prof. der Hebammenkunſt u. 
Vorfteher der Gebäranftolt zu Würzburg; 
er Abhandlungen u. Beiträge geburts= 
ülflihen Inhalts, Würzb. 822.D.ft.1845, 
Döüville ({pr. Duwill’, Jean Baptıfte), 
eb. 1794 in WFrankreich, beſuchte fchon 


hzeitig abwechfelnd Aſien u, Amerika; vi 


Univerfal» Lexikon. 8, Aufl. V, 


aires, Par. 1794, . 


e l’onanisme chez des . 
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vergebens aber fuchte er mehrmals auf ver⸗ 
ſchiednen Wegen in Ehina einzubringen z 
auf feiner Entdedungsreifena ngo hatte 
er mit großen Schwierigkeiten, bef. unter ben, 
bie Portugiefen haffenden freien Negerftäms 
men, zufampfen, u.nur burdh ein großes Ges 
folge, das ſich zuweilen auf 500 Mann vers 
an konnte er fich behaupten. Mit Aufs 
opfrung einer Summe von j 200,000 Fr. 
burchftreifte erdie portug. Königreiche Ango⸗ 
la u. Benguela, drang in die gegen Dften u. 
Norden davon gelegnen Negerlänber bis zum 
25° 4’ gegen Dften u. zum 18° 27° gegen 
Süden vor, von wo er wieder norbwärts 
ing u. von bem Hafen von Ambriz 1880 
uber Brafilien nah Frankreich zurüdkehrte. 
Die geograph. Geſellſchaft ertheilte ihm ben 
are für die wichtigfte im $. 1830 gemachte 
ntdedung. Schr.: Voyage au Congo et 
dans l'interieur de l’Afrique &quinoctiale, 
Dar. 1832, 3 Bde. (Ap.) 
SPANIEN (pr. Duhwer), Stadt, f. u. 


n. 
Döüx, Fluß u. Departement, ſ. Doubs, 
Döüx-döäx (fr., fpr. Dusbu), Bärts 
ling, Büfchen. 

Döüza (Jan.), fo dv. w. Douſa. 
Douzäin Frangöls (fpr. Duhſän 
frangfäb), franz. Silbermünge von Franz I. 

— 12 Deniers; der fpätre Sou. 

Döüze (fpr. Duhs), Fluß, f. u. Adour. 

Döver, 1) Stabt der engl. Grafſchaft 
Kent zanber Meerenge von Ealais(Straits 
of D.), ift ein Fünfhafen (f. Cinque Ports), 
rings von Kalkfelfen umgeben, bat ftarkes 
Euftellu. aa Anhöhen, Bann 10,000 
M. Garnifon, Kanonen faffen, Heiner 
Hafen; ——— Ueberfahrtsort nad) 
Frankreich; 17,000 Ew. Hier Seeſchlacht 
1217 zwifhen ben Briten unter Philipp de 
Albaney u. Sohn Marfbal u, der von Blan⸗ 
ca von Eaftilien geworbenen, dem Prinzen 
Ludwig von Frankreich, ihrem Gemahl, der 
in England gelandet war, Hülſe bringen 
follenden franz. Flotte; f. u. Frankreich 
Geſch.) ır. 2 Hauptft., f. Delaware 13; 
3) Stabt, f. Neu Hampfhire 3 4) Stadt, 
f. u. Zenneffee. Wr.) 

Döver (George James Welbore 
Agar Ellis, Baron D.), geb. 1797, kam 
1818 für den Fleden Heytesbury Ins Par= 
lament, wo er bef. für Alles ſprach, was 
der Beförderung der Künfte u. Wiffen- 
fhaft, wohlthät. Anftalten u. der Volks— 
veredlung galt; zum Baron D. erhoben, 
nahm er 1831 feinen ah im Sberhauſe; 
1852 Gefandter in Brüffel. Schr.: The 
true history of the state Pen; com- 
monly called the iron mask, 2ond. 1826; 
Historical inquiries respecting the charac- 
ter of Edward Hyde, ebd. 1827; The Ellis 
correspondence, Lond. 1829, 2 Bbe.; The 
life of Frederik Il,, king of Prussia, ebd. 
1832, 2 Bde.; außerbem mehrere Beiträge 
zum Edinburgh review u, Quarterly re- 


ew. — 


50 Doverfluss bis Doze_ 
Döverfluss Barm, ober- od. un BDöwrn, Stadt, fo dv. w. Dowarra. 
t x ha ohne Abfluß. Döxat (Mie. D., Herrv. Demoreß), 


pigen: Snös 
160. 7500 ob, 


omsbalshorn 
V 


u. a. r.) 
Dow (fpr. Dau, Gerharb), geb: zu Ley⸗ 

den 1613, Sohn eines Blasmalers, fpäter 

Schüler Rembrandts u. lg ve Genres 

maler, Größte Treue in der Nahahmung 

ber Ratur, forgfältige u. — Aus⸗ 
führung bis ins kleinſte Detail, u. ſehr ges 
ſchickter Karbenauftrag zeichnen feine Ges 
mälde, die humoriſt. od. gemüthl. en 
lungen aus bem Leben enthalten, aus. Für 
die wafferfüchtige Frau, jest im Louvre zu 

Paris, zahlte der Kurfürft von der Pfalz 

70,000 res. Er ft. 1680, (Fst.) 
Döwa (Staatsw.), fo v. w. Bua, f. 

Annam (Gefd.) :. 

Döwar el Schat, Ort, f. u. Ears 

* (Geſch.) ı«. 

owärra, Reid, ſ. u. Bambara h). 
Döwersches Pülver (Pulvis Do- 
weri), engl. Pulver; 1 Th. Opium, 1 Tb. 

Specacuanha, 8 Th. fchwefelfaures Kaliz 

gelind ſchweißtreibend, beruhigend. 
»öwla (Rujim ad D.), f. u. Benga⸗ 

len (eſch.) «. 
DöwlafKban, f. u. Delbi (Geſch.) u. 
Döwlas (engl. for. Dohläß), in Eng⸗ 
land bie ſchleſ., fächf. u. böhm. Erens. 
Dowletabäd (fpr. Daul...), Bzk., 

f. u. Öyberabab 2) c). 

.. . Bown (fpr. Daun), 3) Grafſch. in ber 
FA Ufter, am irifhen Meere; 
40 AM., 858,000 Ew.; hügelig (Gebirg 

Mourne, mit Slieve Donnard), hat 

flache Küften, einige Borgebirge (St. Johns 

Point) u. Bufen (Drundrum); bewäffert 

von vielen Geen u, ben Flüffen Bann, 

Newry, .. (bie beide mit Kanälen), 

Slideryford;gefundes Klima, Mantreibt 

Aderbau (Kartoffeln), Viehzucht (Biegen), 

etwas Fifcherei, ergbau u. Manufacturen 

in Leinwand u, — — ıc. Hier: Ar⸗ 
le(Argles), Hafenu. Marktfl.zKillough, 
arktfl., Induſtrieſchule, Salzſchlämmerei, 

3000 Ew.; K Liileanh Stadt am See 

Strangforb, Webereien, ifcherei, 2500 Ew. 

2) (D.- Pätrik), Hptft. daf., Borough 

am Lough Strangford, proteftant, u. Bathol. 

Bifhof, 5000 Ew. Sehr alte Stadt; To— 

desort bes heil. Patrik. Dabei Gefunds 

brunnen St. Patrik. (Wr. 
Downs (engl., fpr. Dauns), U niedrige, 
kahle Hügel, längs der SKüfte von Engs 

land, werben in Dorfet u. Wilt höher u, 

gebirgartig; ®) fo v. w. Dünen. 


geb. 1682 zu Merdun im Canton Bern; 
trat früb in holländ., pfälz. u. dann in 
Baiferl. Dienfte, zeichnete fh in Flandern 
als Ingenieur aus, wurde von 1717 an ges 
en bie Kürten gebraudt, wohnte als Oberſt⸗ 
teut. u. Generalquartiermeifter ber Schlacht 
bei Peterwarbein, ber Belagrung von Te⸗ 
meswar u. ber Schlacht bei Belgrab bei, 
befeftigte Belgrad, warb 1732 Generalmas 
jor u. führte die Avantgarde, welche Niffa 
einnahm. Bier von einem türk. Corps ũber⸗ 
raſcht, mußte er, wegen Mangele an Munis 
tion, capituliren u. wurde fpäter, bes Hoch⸗ 
verraths angeklagt, 1788 erfchoffen. (Lt.) 
Doxocöcceus (D. Ehrenb.), Gatt. der 
Infuforien, zur Kam. der Monabinen. 
Doxologie (v. gr.), Sprud od. Gebet, 
worin Gottes Größe u. Majeftät gepriefen 
wird, fo bei mehr. Pfalmen, der Schluß bes 
Bater Unfers (denn dein ift das Reich zc.), 
ber engl. —— (Ehre ſei Gott in der 
Höhe), bei Paulus in den Briefen Röm. 11, 
86. 16, 27. 1. Tim. 1, 17. Man ſchloß immer 
ern die Gebete mit Den. Sie wurbe aber 
. auch beim Schluß der Gefänge gebraucht, 
Be ber Gefang beim hriftl. Eultus (don 
inD., Pſalmodie u. Hymnologie 
erfiel. Man unterſcheidet meift 3 Arten 
er D. beim Gefange. a) Die Klöine 
D. (D-gin minor), beftehend aus den 
Worten: Ehre fei dem Vater u. dem Sohne 
u. dem heil. Geiftel fchr alt, vielleicht aus 
dem 2. Jahrh., angeblich auf dem Eoncil 
u Nikäa feftgefegt. Sie wurde bas Unter» 
heidungszeihen der bamaligen kirchl. Par» 
teien, indem ftatt diefer Formel ber Ortho⸗ 
boren die Arianer fangen: Ehre ſei dem 
Vater durch den Sohn in bem beil. Geifte! 
Später wurbe zur genauern Beftimmung 
noch der Zufag gemadht: So wie es war im 
Anfang, jegt, immer u, in Ewigkeit. Amen, 
b) Der grösse D. (D-gia. mägna), 
Lobgefang, ben man am Morgen fang, eine 
weitre Ausführung bes engl. Lobgefanges, 
welder unferm Te Deum zu Grunde zu 
liegen ſcheint. Er beginnt mit den unvers 
änderten Worten bes engl. Lobgeſanges: 
Ehre fei Bott ꝛc. u. enthält lauter biblifhe 
Worte u, fcheint ben erften Jahrh. anzuges 
hören, wo die Trinitätslehre noch Beine nä 
ren Beftimmungen erhalten hatte. Q Das 
Trishagion (f. d.). . 7} 
Dexomanie (v. gr.), übermäßige 
Ruhmbegierde. D-sophie, Beisheitd- 
bünßel; daher D-söphen, {0 v. w. So⸗ 


phiften. = 
Doyön Gi fpr. Dojäng), Dedant. 
Doyen (Gabr. Kranz), geb. zu Paris 
1724, Maler, Schüler von Banloo; ft. als 


me ber Maleratabemie zu Petersburg 
1 


Doyennö, Birnforten, f. Dechantsbirn. 

Döze (fpr. Dobf,, — geb. auf dem 

Schloſſe Ponkalek 1828, fiel als —— 
i 
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Kind der Herzogin von Berry auf, wel⸗ 
ches fie mit nach Paris nahm u. in ber Mus 
fit unterrichten Heß; als das Singen ihre 
Bruft zu fehr angriff, ward fie von mehrern 
Kunftfreunden ber Dem. Mars empfoplen, 
von derfelben unterrichtet u. an das Ti 
francais gebradht, deffen Bierbe fie jene in 
den Rollen ihrer Lehrerin ift. (J5.) 
BDr., Abkürzung für Doctor. 
Dra, —* ſo v. w. Draha. | 
BDrää (a. * ‚fo v. w. Abraa. 
Vryraañ, tuͤrk. Elle, ſ. u. Türkiſches Reich 
(Geogr.}am, Bee n. Geogr.) m u. a, 
Dräba (D. L.), Pflanzgengatt, aus ber 
nat. Fam. ber Kreuzblumenpflanzen, Spr. 
PBiermäctige, — chistae Rehnb., Kreſe 
fen Ok., 15. Kl. 1. Ordn. L Urt: D. 
verna, Bungerblümden, zollhoch, im 
erften Frühling auf bürren fonnigen Raſen⸗ 
fleden in Menge weiß blühen, 
BDräbbler (Drabblöt), f. u. Segel. 
Draböskos (a. Geogr.) Stadt am 
Strymon, in ber mazed. Landſchaft Edonis, 
Drabicius (Nikolaus), geb. 1587 zu 
Straßnig in Mähren; 1616 Prediger zu 
Drabotuz, aber 1628 mit andern er 
Prebigern vertrieben, wanbte fi nad Uns 
garn u, trieb Tuchmacherei. Seit 1688 gab 
er vor, Öffenbarungen gehabt zu haben, 
deren Hauptinhalt ber Untergang bes Haus 
— Deſtreich, fo wie bes Papſtthums u. bie 
kehrung der Juden u. Beiden war. Er 
wurbe in Prefburg gr en u. 1671 bins 
gerichtet. Eomenius gab jeine Prophezeiuns 
en unter bem Xitel: Lux in — 


eraus. 

Vrae, Fluß, f. u. Iſere. 
Draecäna (D. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Sarmentaceen, Ordn. 
Afphobeleen, . Kronlilien, Asphodeleae 
Roehnb., Baufen Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: D. draco, gemeiner Dradens 
baum, Baum in DIndien, ber eine Sorte 
Drachenblut liefert. Er wirb nicht fehr hoch, 
aber ſehr dick, waͤchſt ſehr langfam, treibt 
erſt 25—80 Jahren Aefte. Der be⸗ 
rühmtefte diefer Art fteht auf eriffa, foll 
fon 1492 bei der Erobrung diefer Sufel 
von — Dicke geweſen ſein, ſo daß man 
ein auf mehrere tauſend Jahre ſchatzt. 
ie Guauden verehrten ihn. Seine Aefte 
find an 50 F. lang. D. terminalis, arms⸗ 
dider, 9 ir hoher, fnotiger Straud in In⸗ 
bien u. China. Als Bierde u. als Verzäus 
nung um bie Gärten gepflanzt, variirt mit 
röthl. u. grünl. Blättern. Letztrer wird ale 
Symbol des Friedens bei Verſoͤhnung ents 
weiter er wien I} ._ 
epflanzt. reißen befjelben 
gilt für Ermeurun ber Feindſchaft. (Su.) 
Dracäöna, Eidechſe, ſo v. w. Drachen⸗ 


BDräche, *1) (v. gr. Drakon), eigentl, 
große Schlange , die aber ſchon früh bei Ho⸗ 
mer zum fabelbaften Thier wurde, ber fie 

euer groß, geringelt, mit furdtbarem 
Be, dunkel⸗, auch regenbogenfarbig, ja 


fhon als 3koͤpfig beſchreibt; wurde 
ber D., tem boch immer die an als 
Grundlage bient, ®) fabelhaftes Thier mit 
2 Füßen, Schlangenfhwanze, 2 Fleder⸗ 
mausflägeln, Häßl. Kopfe, auch mit mehrern 
Köpfen. "Schon in ben Aälteften 
even fommt der D. vor. Er war bei d 
riechen der Artemis, dem Bakchos u. 
bem Ares geheiligt; nach Plutarch gehört 
er zu den Attributen der Heroen. Der Luft: 
wagen ber Medea, ber Wagen ber bie Per 
fepbone ſuchenden Demeter warb von Den 
gezogen ; bef. mythifch merkw. Den find: *a) 
ber-hbesper.D., f.Ladbon2); ®p) der ka⸗ 
ftal. D., f. Delphyne u. Delphi ss; *e) der 
old. D., os von Typhon u, Echibna, 
od. aud bem Eiter bes Typhon, das ihm, vers 
wundet burb Zeus Blis, entfiel; bewachte 
bas goldne Vließ in Kolchis, fchlief nie, bis 
er von Mebea getöbtet wurde, f. u, Argos 
nautenzug ıe *' Später find mehrere große 
Schlangen ald D. aufgeführt, fo 2 70— 
80 F. lange, in Hetrurien, eine erlegte Res 
gulus zu Carthago durch Balliften u. beren 
Haut wurde nah Rom gefhidt. Merkwür⸗ 
dig ift auch der in Pſeüdo-Kalliſthenes u. 
in allen fpätern Heldenfagen bes Mittelal« 
ters unter Alexauder b. Br. vorkommende 
D. Odontotyrannue, ein in Sümpfen 
lebendes Thier, das einen Elephanten auf 
einmal —— ® %a ben gen des 
Mittelalters kommen Den off vor, fo in 
ben Sagen vom hörnen Siegfried, im 
ee u. Nibelungenlied, in 
oolin v. Mainzıc. »Mehr gefchlchtl. 


- Teint die Erzählung vom Dsn zu fein, ber 


1345 Rhodos verheerte, aber vom Ritter 
Gozon erfhlagen ward, da dies gegen ben 
Befehl des Großmeifters geſchah, litt Go⸗ 

n en bie or vr - 

e roßmeifter ; Stoff zu ers Kampf 
mit bem ee bei ben Ehinefen, 
DABABEN u. a. Afiaten fpielt der D. 
in Sagen u. Bildern eine große Rolle, f. 
u. Drade 8). Die Draden ſcheinen 
nicht fo ganz Gebilde der Phantafle zu fein, 
als man fonft meinte; die neuerdings wies 
ber entdedten Thiere ber Urwelt, ber Ple⸗ 
nofaurus, Ichtbyofaurus u. A., geben bas 
vollftändigfte Bild eines D., an rent 
bei manden bie Flügel nicht fehlten, 
verloren fih Wefen biefer Gattung in ben 
—— roßen Suͤmpfen, wurden aber mit 

ustrocknung derſelben vertilgt. Auch ga⸗ 
ben wohl Nachrichten der Reiſenden von den 
Rieſenſchlangen u. andern großen Schlan⸗ 
en zur Erzählung von den Dsen Un 
aß. 3) Der D. kommt bef, als militär., 
Zeichen faft bei allen Voͤlkern bes Alter- 
thums vor; doch ift bei den Griechen u. 
ömern (wo ihn Kf. Aurelian als langen, 
—— rothen Lappen, ber aus bem o 
achen eines Den herabhing, nach Befl 
8* rag ein ver ge mehr Die 
ange zu en; beitden Stan 
siern Berllanen kommt er als Feld⸗ 
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zeichen auf Fahnen u. Fahnenwagen bis in 
das 13. Jahrh. u, als Einfaffungszeihen der 
Runeninſchriften, aud als Berzierung ge 
Ber Buhftaben in Handfchriften vor. J 
einer Stange Kenn, bildete ber D. au 

bei den Indiern die Stanbdarte der Reiterei, 
u. in Ehina ift der D. das Staats = u. Bais 
ferl. Wappen, auch in Kleider geftidt, f. u. 
Ehina (Geogr.) 10. u. zu arditekton. Zierras 
then gebraucht, f. ebd. 12,5 je nachdem er Ss od, 
4zehige Klauen hat, ifter kaiſ. od. Prinzenats 
tribut. In Japan, wo er mit Füßen, Häns 
den u. 2 Hörnern bargejtellt wird, bient er 
als Fahnenknopf. 4) In der Bibel nad) Zus 
thers (den Sinn des hebräifhen Wortes 
ungenau wiebergebender) Ueberfegung: a) 
überhaupt der Inbegriff aller Abjcheulichkeit, 
verbunden mit großer Stärke; b) jeder Vers 
wüfter u. Feind alles Guten, bef., wenn es 
die Mächtigen ber Erbe find; e) ber Teus 


fel; der Urtert bürfte mit Schlange, Schas 


Pal od. fonft einem gefährl. Thiere zu übers 
tragen fein. Daher auch die Ausdrüde D-n- 
ft, fo dv. w. verführerifhe abgöttifche 
ehre; D-nwohnung, ſo d. w. Ort ber 
Rerwüftung u. ber Graufamtleit. 3) (Her.), 
ber D. ift im Schilde u. auf dem Helm u. als 
Schildhalter gebräuchlich; wird mit Fleder⸗ 
mausflügeln dargeſtellt, der Schwanz iſt oft 
mit einer Pfeilfpige verjehn u. gewunden, die 
Zunge ausgeftredt, Schnabel u. Füße find 
bewaffnet. Hat er Beine $lügel, fo ift es ein 
Lindwurm, mit Flügeln, ohne Füße, eine 
geflügeltc D-nschlange. Er ift bes 
jurusen wenn er Kopf u, Flügel hängen 
äßt, u. ein See⸗D., wenn er einen Fiſch⸗ 
ſchwanz hat. Aud werben Theile deffelben, 
bef, Köpfe, gefunden. (Lb., Pr. u. Mch.) 
Dräche ost), 1) fo v. w. Riefens 
fälange; 2) jo v. w. Ada, f. u. Wächter; 
3) (Draco L., Dracunculus), ®att. aus 
ber Kam, ber eigentl. Eidechſen, Abtheil. 
Zguanen; Körper bünn , mit Pleinen rauten= 
förmigen ri Ya befegt; a aan 
bie 6 falfchen Rippenpaare, bie ſich ſeitwärts 
ausbreiten, unterftügt, nicht mit den Füßen 
verbunden), zugefpister Kehlſack am Halfe 
u. 2 Pleinre auf der Seite deffelben; Zunge 
dick, kurz, wenig gefpalten; Schwanz lang, 
bünn; Füße flad, dünnzehig; unſchuldige 
Thiere, leben in Wäldern Oftindiens, fprin= 
gen mittelft ihrer Flügel gesen 30 Schritte 
weit, Art: gemeiner D. (grüner D,, 
D. viridis, D. —— grün Flughaut 
braun, 1 Fuß lang. ntergatt. ift 
aufgeftellt: Sitana — mit Fr gros 
dem Kehllappen. Art: S. ponticeriana; 
4) ſo dv. w. Petermännden; 5) (Guinei⸗ 
ſcher D.), f. Medinawurm, r 
Dräche, 1) Sternbild am nördl. Hims 
mel, von 130 bis 300° AR. u. 530 nordl. 
Abweichung; ftellt (als hesper. D. ber 
Motbe) eine mehrfad gefrümmte Schlange 
vor, bie ſich mit ihrem Bauche rund um den 
Pol der Ekliptik u. mit ihrem Schwanze 
swifiden bem großen u. Meinen Bären bins 
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durchſchlingt; hat 1 Stern2.&r. (am Kopfe), 
11 8. ®r. 20,5 zu bemerken ijt ber Stern a 
nah Bayer, in ber Mitte des Schwanzes, 
weldher vor 4600 Jahren ben Polarftern 
bildete u, bem Weltpole viel näher ftand, 
als ber jegige Polarftern; ©) das Sternbild 
Waulifiſch Pi. 


. (Pi) 
Dräche, '1) feurige ber Feuerkugel 
ähnliche Lufterfheinung, in ihrem fchnellen 
Borüberziehn einen feurigen Den gleichend, 
3 Der Aberglaube betraitete ihn fonft als 
Teufelsfpuß, ber, durch ben Schornftein in 
ein Haus einziebend, Geld bradte. Bon 
einem fo Begünftigten fagt man: er bat 
ben D. 2) Mechan. Apparat, aus einer 
leihten, vorn u. hinten zugefpigten Fläche 
beftehend, mit einem > iger Ans 
bange an bem bintern Ende. *Meift wird 
er aus, burd dünne Holzftäbe ausgeſpann⸗ 
tem u. auch an ben Rändern durch Holzfpäne 

efpannt erhaltnem, zufammengeleimtem 

apier bereitet; der Schweif von etwa Tfas 
her Länge bes Körpers, ift von bünnem 
Bindfaden, in den man aller 2 3. boppelt 
zufammengelegte, 2 3. lange Papierftreifen 
eintnüpft. An den längern Mittelftab wird 
eine ſchlaffe Schnur gebunden u. an biefe 
ein Leichter Bindfaben von bedeutender Länge 
befeftigt, + Wenn biefer D. bei mäßigem 
Winde in bie Höhe geworfen u, babei dem 
Winde entgegengezogen wird, fo erhebt er 
fih dur den Stoß bes Windes u, fteigt, 
indem das ſchwanzartige Enbe ihn in einer 


etwas fhiefen Richtung gegen ben Zug bes 


Windes hält, durd diefen immer mehr, u. 
allmälig, indem man den in der Hand hals 
tenden Faden gleihmäßig nadhläßt, fo daß 
ber Faden babei feine Spannung nicht vers 
liert, zu einer-anfehnl. Höhe, auf ber er 
fih denn, unter fortwährendem Luftzug, 
wenn ber Faden an einem feften Punkt bes 
fejtigt iſt, ſchwebend erhält. Musſchen⸗ 
brocd gibt die Theorie des Steigens u. ber 
Bewegung bes De⸗nus. Schwenter lehrt 
auch, körperl. Den in gleiher Art zu bereis 
ten, bie aber fchwer in Bewegung zu fegen 
u. zu regieren find. "Die meift nur als 
Spielwer? benugte Den haben dadurch wifs 
fenfhaftl. Intereffe erhalten, daß Frank⸗ 
lin ihn 1752 zuerft (naher de Romas, 
Eavallo u. U.) benugte, um bie Elektri⸗ 
eität von ben Wolken u. überhaupt aus den 
höhern Luftregionen auf die Erbe herabzu⸗ 
leiten (elektr. D.). * Wirkfamer wirb der 
D., wenn man einen unädhten Golbfaben 
mit fehr dbünnem Bindfaden zufammenbdrebht. 
’ Bringt man bann bas Ende bes Fabens 
von einem auffteigenden D=n herab mit einem 
E@lettrometer, od. überhaupt einem eleßtr. 
Apparat, in Verbindung, fo werden bie 
wechſelnden Elektricitätszuftände in den ho⸗ 
hen Gegenden dadurch evident dargelegt. 
1° Bei wirklich entſtehendem Gewitter erheis 
gen erde biefer Art Vorſicht. Wal. 

avallos Abhandl. von der Elektrieität, 4. 
Thl., 1. u, 2, Kap. "Man hat auch a“ 


Drache bis Drachenschwanzkreuz 


Den als ein Mittel vorgefhlagen, um von 
einem geftrandeten Schiffe aus Leinen mit 
Ringen ans Land zu bringen u. durch biefe 
eine Communication zwifchen bem Sande u. 
dem Schiffe zu bewirken. Pi.) 
Dräche (Kriegew.), L)f. u. Kınoneas; 
2) f. u. Schnurfeuer. 
Dräche zu Bäbel (Bibelt.), f. Bel 
u, Drache zu Babel. 
Drächenanker, ſo dv. w. Dragge, 
Drächenbarsch, Fiſch, fo v. w. 
Drachenkopf u. Dradenfchwanz. 
Drächenbauch (Aftron.), f. u. Dras 
chenkopf. 
Drächenbaum, 1) f. Dracäna; 2) 
Elfebeerbaum; 3) Bogeltirfhbaum, 
Drächenblut (Sanguis draconis), in 
Maffe braunrothes, gepülvert biutrothes 
Harz, troden, fpröde, in Weingeiſt volls 
fommen, auch in Terpentinoͤl u. fetten Delen 
löslih, nicht in Waffer, undurdfichtig, ges 
ruch⸗n. geſchmacklos, Boch beim Verbrennen 
angenehm riechend. Die befte Sorte in Schilf 
od. Palmenblätter gewidelt, in Stangen od, 
wallnußgroßen Studen, kommt von Cala- 
mus Draco, wo es auf der untern Seite ber 
den Kruchtinoten bedeckenden Schuppen aus⸗ 
fhwigt. Eine andre feltnere Sorte, Sang. 
drac. in massis verni, aus dem Stamme 
von Dracaena Draco ausfbwigend, kommt 
in größern unregelmäßigen Studen in den 
Handel, Sie enthält nah Melander einen 
eigenthüml., rotben, in feinem chem. Vers 
alten fich den Pflanzenalkaloiden nähernden 
ärbeftoff Draconin. Eine noch feltner vor⸗ 
ommende, in Dr 
Sorte ift das weftin 
beten Rinde von Pterocarpus Draco auss 
gefloffen u. an der Luft erhartet. Es befteht 
aus kleinen unregelmäßigen Ran ‚tft auf 
dem Bruche braun, glafig. Die alkohol. 
Auflöfung wird von Ammoniak nicht nieders 
eihlagen, was bei ber bes molukk. D⸗s ber 
all ift. Uebrigens verhält es fidh ganz wie 
biefes. Das D. kommt oft verfälſcht u. mit 
andern Harzen vermengt vor, namentlich 
tft dies bei dem D. in Tafeln ber Ball, wels 
ches faft ftets ein —— Gemiſch iſt. Sonſt 
ſtand es als Arznei in Anſehn, jetzt wird 
es nur noch unter Zahnmedicamente verord⸗ 


net. Es gibt auch eine gute Lackfarbe 
Gh 


land wenig befannte 
. D. aus ber verwuns 


Maler u. Ladirer. — 

Drächenblutbaum, 1) Dr. 
gebender Baum; ®) bef. Dracaena draco. 

Mrächenbrunnen, Quell in ber 
Nähe Ierufalems, zwifhen dem Thalthore 
Brunnenthore ; vielleiht Schiloa. 

Brächenfels, erg, f. u. Sieben= 
gebirge. 

Drächenfisch, fo d. w. Petermänns 
den. D-fliege (D-hure), fo v. w. 
Geejungfer. 

Drächenhöble, f. u. Liptau, 

Drächenköpfehen, einige Porzels 
Sanfchneden, 4) Cypraea raput serpentis, 
eiförmig, unten flah, Rüden budlig, ges 
mein; 9) Cypr. stolida, mausfarbig, auf 
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bem Rüden ein brauner led von Geftalt 
eines Drachens, felten. 
BDrächenkopf (Scorpaena L.), ®att. 
ber dickköpfigen Bruftfloffer (bei Euvier der 
Panzerfifhe), Kopf dick, edig, bödrig, ftas 
eliht, Maul weit, doppelte Nafenlöcher, 
in der Kiemenhaut 5—7 Strahlen, Körper 
roße 
elftrablen, Getheilt I bie 


-fpinbelförmi ufammengebrüdt 

Biofen mit lad 
ntergattungen: Taenionotus, Synan- 

ceia, Pterois, Scorpaena. Oder dei Cuvier 


in a) eigentl. D. (Scorpaena), Kopf 
fhuppenlos, am Gaumenknochen u. Kinn» 
laben fammetartige Zähne, Bautlappen bier 
u. ba am Körper. Art: Scorpaena scropha,, 
röthlih, breitfhuppig, 1 F. lang, 4 Pfb. 
fhwer; Scorpaena porcus, kleiner, klein⸗ 
ſchuppig, 2 Pfd. ſchwer, beide eßbar, vor⸗ 
züglich im Mittelmeer; b) Taenianotes, 
Körper fehr zufammengedrüdt; e) Seba- 
stes, ohne Hautlappen. Art: Marulk 
(S. norvegicus, Perca marina) fhöncarmin= 
roth, wird bei Stürmen and Land geworfen, 


eßbar. Ui ) 
(Bot.), ſ. Dracoce⸗ 
m, 


Drächenkopf (Bauw.), kurze, am 
Ende wie ein D, geformte Ausgußröhre an 
Dadrinnen. S 

Drächenkopf, fliögender, f. u. 
Flügelfloſſer. 

Drächenkopfw Drächen- 
schwanz, bie beiden Punkte in ber 
Mondebahn, in welchen diefe die Efliptik 
durdfchneidet, jener ihr auffteigenber, dies 
% ihr abfteigender Knoten. Sie bewegen 
ih rüdwärts von DOften nad Welten in 
beinahe 19 Jahren durch die ganze Ekliptik. 
An Bezug auf beide wird der von ber Eklip⸗ 
tie am entfernteften liegende Punkt, nördl. 
u. füdl,, auch wohl Dsbaud genannt. (Pi.) 

Drächenkraut, 1) fo v. w. Otter⸗ 
mennige; ®) ber blutrothe ug Rumex 
sanguinea; 3) Wafferdofen, Eupatorium 
cannabinum. 

Drächenmonat, f. u. Monat * 

Drächenorden, 1) vom Kſ. Sigis⸗ 
mund bei feiner Bermählung mit Maria von 

arn u. Böhmen od. bei feiner Krönung 
geftifte. Zweck: vorzügl. Ausrote 
tung ber Keßer u. Befämpfung ber Ungläus 
bigen; Decoration: ein erlegter Drache, 
an einem Kreuze hängend, an einer goldnen 
Kette auf der Bruft getragen. Stand, fo 
lange ber Stifter lebte, in großem Anſehn. 
Mit feinem Tode erlofh er. 8) Aehnlicher 
Drben des umgeftürgten Drachen, ers» 
richtete auch Alphons v. Aragonien, ber 
ebenfalls nad des Königs Tod wieder eins 
ging. (Go. u, v. Bie. 

Drächenschlange, fo d. w. 
ſenſchlange. 

Drächenschwanz, > f. u. Dras 
chenkopf; 2) (Bot.), f. u. Drachenwurzel 1). 
Drächenschwanzkreuz (Hera 
die), ein fih in Drachenſchwaͤnzen ri 


ies 
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bes ſchwebendes Kreuz. 
BDrächenstein, 1). u. Stellenbofd& ; 
2) Martefl., fo v. w. Drakenſtein. 
Drächensteine (Petref.), fo v. w. 
Ammonshörner, f. Ammonit. 
Drächenwurzel, 1) (D-fdhwan;), 
Calla palustris; 2) Polygonum Bistorta; 
3) Dracunculus vulgaris; 4) Dracontium. 
Drächenzähne (Dentes draconis, 
Petref.), Zähne von Höhlenbären. 
Drächma (Drächme, gr.), 1) ans 
tite Silbermünze von verfchiebnem MWerthe: 
a) bie D. von Abacöna (Prov. ım fübdl. 
Theile Siciliens), nah Potter = 8 Sgr.; 
p)von Hegina=12 Sgr.; e) von Ale x⸗ 
andria = 10 * 11 Pf.; d) die gro⸗ 
Be attiſche = 7 Sgr.; e) bie mittlere 
attifhe — 6} Sar.; £) bie kleine at ti⸗ 
e — 6 Sgr.; h)von Chalkis u Eus 
a—=54 Sgr.; i) die von Ehiod — 
2.5 K) bie epheſiſche od. ionifhe = 
6 San; I) die peloponnefifde od. bie 
D. von Aegion = 54 Sgr.; m) bie phö- 


he = 54 Sar.; g) bie attifhsficilis 
| h 


nitifhe od. tyrifhe = 5 Ser. 10 Df.;, 
n) von Rhegium u, Naxos — 9 Gyr. 
ünzen 


Im Berhältnif a andern gried. 
war bie D. = Lepta — 48 Chalkoi — 
24 Dichalkoi —= 12 Hemiobolia = 6 Obo⸗ 
lei = 14 Zetrobolia = ie Minen — zr 
Talente. 8) Altes Gewicht, n) afiatiige 
D. od. großer attifher Triobobos — 
Serupel (0, Quentchen leipziger Gew.); 
») Pleine attifhe — 3 EScrupel (0,1: 
. Au); e) bie große attifhe = 8 Scru⸗ 
pel (l,mı Au.); im Verhältniß zu ben übris 
gen Gewichten war 1 D. — yes Talent = 
ris Minen — 4 Tetrabrahmon — 4 Dir 
diahmon —= 6 Oboloi — 18 Keratia = 48 
Chalkoi = 836 — das Zeichen der D. 
als Gewicht war —. Vgl. As 1). 3) Jeht 
era 1 Quentchen ob, 4 einer 
—* — 8 Skrupel od. 60 Gran. 4) Seit 
1833 neugried. Silbermünze, f. u. Gries 
chenland (n. Geogr.). 5) (Drachm), in 
MWarfhau Handelsgewiht — ; Loth (Lu- 
töw). (Sch. u. Jb.) 
Dräco, ſo d. w. Drade. 
Dräco (Bot.), Art von Dracaena, aud 
Pterocarpus 
Dräco, Eidechſe, f. Drade (3001.) 2). 
Dracoc&phalum (L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Labiaten, Orbn. Mes 
liffeen, 14, &I. 1. Ordn. L. Arten: D. au- 
striacum, D. Ruyschiana, wie mehrere aus⸗ 
Sändifche, Bierpflangen in Gärten. D. cana- 
riense, D. moldavica, geben ein ätherifches 
Del u. bie Blätter bienen als Theekraut. 
Draconärius, Fahnenträger, ber 
Dradenfahne, f. Draco 8) u. 5). 
Dracönenae , nad —— der Li⸗ 
lien, Blutlilien, worunter Dracäna. 


Draconiten (D-tae, D-tes), 1 


Berfteinerungen mit fternförmigen Zeichs 

nungen ; öfters Aftroiten. 
Draconoiden, Eidehfenfamilie (bei 
Fitzinger) mit den Gatt. Draco, Pterodae- 
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Drachenstein bis Dräseke 


tylus u. Ornithocephalus, 

Dracöntium, 1) (D. L.), —— 
gatt. aus ber nat. Fam. der Aroideen n⸗ 
andrie, Polyandrie L. Art: D. polyphyl 
lum, in SAmerika, Blüthen aashaft rie⸗ 
chend, Wurzel enoilig, mehlreich, zur Nah⸗ 
rung benugt; 2) Art von Arum, f. d. 

Dracöntius, ſpan. Presbyter, chriſtl. 
Dichter um 450; — in lat. Hexametern 
bie Schöpfungsgeſchichte; ein Erzbiſch. von 
Toledo fügte 100 Fahre fpäter den 7. Tag 
bazu; — nebſt des D. Elegie an 
Theodoſius d. Juͤng., von J. B. Earpzov, 
Helmſt. 179. 5 

Dracophfllum (Labill), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. Plumbagineae, 

pacrideae. Arten in Neufeelund. Dra- 
cöpis (Cass.), Pflanzengatt, aus ber nat, 

am. Compositae, Senecionideae. Art: 

. amplexicaulis (Rudbeckia amplexicau- 
erico. 

Dräco Süzzo, 17885—87 Hoſpodar 
ber Waladei, f. d. Geld.) u. 

Dracuina (a. zoo.) Drt in Germa- 
nia romana, am Sufer der Donau; Eon 
Ein, wo iegt Schloß Dradenftein ift, n 
And. ein Theil von Dhingen. 

BDracünculus, 1) — ſo v. w. 
mia 2) fo v. w. Medinawurm; 3) 
(D. Sch. et Endl.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Aroideen ondcie Polyan⸗ 
brie Art: D. vulgaris (fonft Arum 
Drae.), in SEuropa, mit 3— 4 Fuß ho⸗ 
hem Stengel, fußförmig a 
ten, weißgefledten Blättern, fehr gro er, 
innen purpurrother, außen prüner Blüthens 
fcheide, — Baumfaft aasartig ries 
chender Blüthe, ber fehr d de Wurzelftod 
fonft als . Serpentariae officinell 2c. 5 
4) ſo v. w. —— (Su.) 

Dräde, Gewicht, f. u. Danzig 13. 

Drädel (Seil.), Berwidelung ber Faͤ⸗ 
ben od. Schnüre beim Spinnen, 

— (Bienenz.), fo v. w. Droh⸗ 
* Drängwasser, ſo v. w. Grund⸗ 
waſſer. 

Dräseke (Joh. Heinr. Bernh.), geb. 
u Braunſchweig 12743 erſt Diakon, dann 
* zu Mölln im Lüneburgiſchen, 1804 

aftor zu St. Georg in Rageburg, 1814 3. 

rediger an ber re * Bremen, 
eit 1852 evangel. Biſchof in Magdeburg. 

ie Schrift eines Anonymen (Der Biſchof 
D. u. fein 8jähr. Wirken in ben preuß. 
Staaten, Bergen far gegen ihn gab au 
n 


fi fo kränkte, daß er um feine Deriegunp 


Dräxler- Manfred bis Dragten 


ebd. 1813, 6. Aufl. 1884; Deutſchlands Wies 
dergeburt, gekündigt durdy eine Reihe evans 
gel. Neden, Lün. 1814, 3 Bde., 2. Aufl. 
1818; Predigten über die legten Schidfale 
unfers Herru, Lüneb, 1816— 22, 3. Aufl, 
1826, 3 Bde.; Predigten über frei gewählte 
Abfchnitte der heil. Schrift, ebd. 1817 u. 
1818, 3 Bde. ; Gemälde aus ber heil. Schrift, 
ebd. 1821 — 1828, 4 Bde, ; Bom Reid Bots 
tes, Bremen 1850, 8 Thle., u. viele eins 
Ine neuere Predigten, bie noch nicht ges 
ammelt find. (Lr. u. Jb. 
Dräxler - Mänfred (Karl Ferd.), 
lebte Anfangs In Prag, dann in Wien, wo er 
das Brodhausiche Pfennigmagazin für Defts 
reich redigirte, u. Frankfurt a. M.; ſchr.: 
—— Lieder u. Sonette, Prag 1826, 
1829, 2 Bde.; Bunte Bilder In Erzähluns 
en, Novellen u. Balladen, Nürnb, 1880; 
lockenblumen (Novellen, Er Erna u. 
Sagen), Braunfchw. 1827, 1828, 2 Thle.; 
Herz u. Ehre, Novellen u. Erzähl., Frankf. 
a. MR. 1839, 2 Bde.; Gedichte, ebd. 1840; 
ahrten, Erlangen 1840; Bierundzwanzig 
tunden. Ein Feuilleton bes Tages, Lpz. 
1842; überf, B. Hugos Ruy Blas, Lankt, 
a. M. 1839, m.) 
Brags „ Dorf u. Landgut im Diftrict 
Zueher es Herzogth. Holftein, hat königl, 
Schloß Friedrichsruh. 
Dragamöste (a. Geogr.), fo v. w. 
Deniabä 2). 


Drägan, ſ. u. Galeere. 

Drägaschan, £Klofter in ber Mol 
bau. Hier Niederlage DYpfilantis u. der hei⸗ 
ligen Schaar am 19, Juni 1821 von 
Türken, Griechiſcher Freiheitsfampf ı. 

Dräge , Fluß im preuß. Rgobzk. Frank⸗ 

rt, fommt aus einem See, fließt, ſchiff⸗ 

ar, in bie Nege. 

Drägen (Drageta, Med.), fo v. w. 
Tragea. 

Dragöe (fr., fpr. Drafcheh), überzus 
ckerte — Si) 

Drägetorf (Drägto orfgr.), 
fo v. —— 

Drägge (D-nanker, Seew.), f. u. 
(m. Gessr.), Gas ia Bi 

ragini (m. Geogr.), Gau e 
en * der — in = das Klofter Lies 
orn lag Hier 784 Sieg Karls, Karls 
db. Gr. Sohn, über bie Sachſen in einem 
Meitergefedt. 

Drägma (gr., Meb.), fo v. w. Mani- 
pulus 3). Dr (gr., Meb.), 1) fo v. 
w. Dragma; 2) fo v. w. Pugillus. 

Drägo, König von Armenien, f. b. 
(Sefh.) ma 

Drägoe, Stadt, ſ. Amak. 

Drägoman (türf,), Dolmetfher ber 

forte mit ben fremben Gefandten. = 

ets ein Ehrift u. Grieche u. feine e 

re ur | zu Hoſpodars u. a, höhern Stel⸗ 
len. ußerdem hat jede andtſchaft 


ihren D. 
dizsemästron, Drt, ſ. u. Akarna⸗ 


Dragomira, wend. Prinzeffin, Ge⸗ 
mahlin des Herzogs Wratislam von Böh- 
men, eifrige Anbhängerin des heidn. Got⸗ 
tesdienftes. Da bei ihres Mannes Tode 
ihre Söhne noch minderjährig waren u. ihre 
Schwiegermutter Zubmilla zu ihrer Bors 
münberin beftellt war, fo ließ D., um fi 
ber Vormundſchaft zu verfibern, am 16. 
Sept. 921 (927) Lubmillen ermorden. 
Sie fuchte hierauf vergebens ihre Söhne 
Wenzel u. Boleslam vom Ehriftentyume 
abzuziehen; Wenzel verbannte fie aus Böh⸗ 
men, rief fie aber fpäter wieder zurüd; 


fie endete, indem fie mit bem gen 
durch ehende Pferde zeıriffen; f. Böhmen 
Geſch.) #. (Js.) 


Dragomirna, Fontinaälba ı. 
Klimoäütz, 3 Dörfer im al Sreife 
Ezernowig, Golonien ber 1 , Köpfe 
ftarfen Filipponen (Rippowaner), aus ber 
Krimm durh Xataren vertrieben, einges 
wandert unter Sofepb II., friedliebend, ges 
nügfam, mit befondern ®@ottesdienft (zum 
Theil nad griech. Gebräuchen); find gegen 
8000 ſtark. 


Dragonäden, bie Berfolgung ber 
—— unter Ludwig XIV. nach Wi⸗ 
berrufung bes Ediets von Nantes, fo ges 
nannt, weil fie durch Dragonerregtmenter 
vollzogen wurbe, bie in rc Orten ins 
Quartier gelegt, ihre Wirthe jo lange peis 
nigten, bis fie wieber kathol. wurden, f. u. 
Frankreich (Geſch.) sı u. Hugenotten ıs. 

Dragonära, Stadt u. Bisthum in 
ber neapol, Prov. Capitanata; 2000 Ew. 

Dragenära, 2 Pleine Infeln, eine bei 
Mallorca in Spanien mit Vorgebirg gl. 
Nam., bie andre bei Eerigo in Jonieu. 

Dragöner, 1) ee: Dragons, urs 
u lich eine Art berittner Infanterie, 

aber Te längere Feuergewehre, auch Trom⸗ 
meln u. felbft Grenadiercompagnien (aus 
benen fpäter bie Grenadiersä cheval entftans 
ben), aud Bayonnets führten. Sie entftans 
ben aus den fpan. u. franz. Arquebufirern 
zu Pferde um 1570. Die Namen follen fie 


erhalten haben, weil bie erften D. in Frank⸗ 


reich in ihren Fahnen Draden (Dragons) 
führten. Auch von Zragoner, db. h. ge⸗ 
tragne (von ben Pferden) Schügen wird das 
Wort hergeleitet. Im fchlef. Kriege vers 
Ioren fie die Beftimmung, zu Fuß in fech⸗ 
ten, u. bilden jetzt in den meiſten Armeen 
eine Mittelgattung zwiſchen ben Küraffies 
ren u, leichten Reitern. Nur bei ben Frans 
r en haben fie ihre alte Beftimmung beis 
ehalten u. fechten auch wohl zu Fuß }2) bie 
aus Mörfern geworfnen Ofläterfle e; 3) 
ve —— Berger Aa 
ragonit, fo dv. w. Ber 
Brastans Gu 
— ——— ber Mitte bes 14. Jahr⸗ 
Hunderte Fürft der Moldau, f.d. (Befch.) ». 
Drägtbalken (Shiffbaut.), fo d. w. 
Xragebalten. . 


Drägten (Drächten), Dorf Ge) 
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den) im Bzk. Heerenveen der Prov. Fries: 
land; 5100 Ew., meift Mennoniten. 
Dräguignan, 3) Bzk. im franz. Des 
part. Var, 44 QM., 78,000 Ew. Hier 
außer der folgenden: Aups (Aulps), am 
Braque, 5500 Ew.;5 Grimaub, am Bus 
fen gl. N., 1400 Ew., Städte; Seillans, 
am Riou, 2300 Ew.; Roquebrune, 1800 
Ew., Markfl. 2) Hauptft. defielben n. bes 
Dep. am Pis, hat die Departementalbehörs 
den, Bandelsgeriht, Nadeiferungs Sb 
(haft, Bibliothek, Naturaliencabinet, Börfe 
u. 9800 Ew, (Wr.) 
agün, Amt, fo v. w. Dargun, 
Dragün, 1) (Eftragon, Artemisia 
dracunculus), eine Art Beifuß. Die ganze 
Pflanze, bef. die Blätter, haben einen * 
würzhaften Geruch u. angenehmen Ges 
ſchmack. Die ee gefchteht durch 
MWurzeltheilung. Er liebt einen leichten fets 
ten Boden. Dian benugt ihn als Küchens 
fraut an Suppen, Braten, zu Effig u. vor⸗ 
—8 zu Saucen, auch bereitet man Sal⸗ 
at daraus. Friſches Fleiſch, das nicht ſo⸗ 
geile verbraucht werben foll, mit Draguns 
Praut eingerieben, wird von Schweißflie- 
gen gemieden; 2) wilder D., Ptarmica 


vulgaris. %. u. Lö.) 

Dragüt Reis, türk. Admiral, blieb 
1565 vor Malta, f. Zürten (Geſch.) «u. 

Dragütte, —— ſ. u. Malta 2), 

Dräha (Daran, Beni⸗Sahib), 
ger im afritan, Reihe Marokko, öſtl. vom 

tlas, eben, falzig; hat Steppenflüffe (Dras 
ba u. 2) bringt einiges Getreide, viel Ins 
digo u, Datteln, Handel nicht unbedeutend, 
Einw. angebl. 350,000; Hauptorte: Drä- 
ha-Tätti, Handelsftadt, angebl. 10,000 
Ew.; Mimeina, groß, Bene-Nli, Ort 
freier Berbern, Akka, Karawanenftation. 

Prählen (Burzelmoofe), 7. Zunft 
ber 2. Kl. des Okenſchen Pflanzenfyftems, 
Zange, Seegewächſe, gegliederte, oft hohle, 
meift fteife, roth gefärbte Fäden, mit ges 

ammelten rothen Samen am Ende ber 
weige ob. in Kapfeln. 

Drahmbaum u. Drähımsäulen, 
f. u. Hammerwerk. 

Drahomira, fo v. w. Dragomira, 

Drähotusch, Marktfl. im mähr. Kr. 
Prerau; 1200 Ew. 

Draht, 1) zufammengebrebter Faben; 
2) das Zufammendreben eines Fadens, da⸗ 
ber 2, 8, —— Garn; 3) Echuhm.), 
jo v. w. Pechdraht; 4) Band von zufanı= 
mengedrebtem Stroh; 5) Faden von Mes 
tall, nad deſſen Verſchiedenheit man Gold⸗, 
Platin⸗, Silber, Meſſing⸗, Kupfers, Eis 
ſendraht hat; bie verfchiedne Stärke beffels 
ben unterfgeidet man dur Nummern, fo 
daß bei den ftärfften Sorten mit Nr. 1 ans 
gefangen wird, od, man bezeichnet biefelbe 
dadurd, daß an einem Drahtringe ein ob, 
mehrere Stüde Blei (Bleiring) befeftigt 
find, wo bann 1 Stüd für ben feinften r 

ilt; die verſchiednen u rer eißen daher 
reiblei, Vierblei ꝛc. Ausgegluͤhter u, da⸗ 


* 


bis 


Drahtstifte 


ber fehr biegfamer D. zum Zuſammenbinden 
von — — Sachen heißt Bin- 
bes D.; vgl. Dratbziehben; &) die beim 
Schleifen an der Schneide ber Klinge ent⸗ 
ftebenden dünnen Theile, welche fi leicht 
umlegen. (Feh. u. Hm.) 
— 1) (Pugm.), f. unt. 


Bands; 2) ſ. u. Drabtziehen:. D-bank, 
& u. ——— 1. -baster, bie 2. 
btheilung der Sammtbafte. D- boden 


vu. D-stuhl et f. u. Sieb, D- 
bohrer, 1) (Rabl.), ein ganz dünner 
Bohrer, mit welhem Löcher für Drahtftifte 
gebohrt werden; 2) (Drahtzieher), fo v. 
w. Diamant. D-brücke, f. u. Brüde ıs. 
D-bürste, fo dv. w. Kratzbürſte. D- 
eisen, f. u. Drabtziehen ». D-fallen, 
f. Däufefallen. D-feder, f. u. Feber. 
D-Tfenster, f. u. $enfter. —— 
f. u. Harmonica. D-hammer (D-hüt- 
te), f. u. Drabtziehen ». (Hm.) 

Drähtkäfer, ſ. u. Löcherkäfer. 

Drähtkoralline, f. u. Blaſenko⸗ 
ralline ce). 

Drähtlauf, fo dv. w. Banbdlauf, f. u. 
Damasciren . D-leuchter, f. unter 
Leuchter. D-maass, fo v. w. Schieß—⸗ 
klinge. D-modellu. D-mühle, ſ. u. 
Draͤhtziehen ins. D-panzer, ſ. u. Pan⸗ 
zer 2). D-plätten, D-plätter, D- 
plattmühle u. D-plättwalzen, ſ. 
u, Drahtziehen „« D-puppe, f. u. Pups 

e. D- putzen u, en: f. u, 

rabtziehen ». D-richten u. D-rich- 
ter (Rabl.), Be Stecknadeln 1). D-rie- 
men, ſ. u. Drahtziehen :». D-ring, 1) 
(Drahtz.), ber * einen > Ring ges 
wundne Drabt; 2) (Nadl.), Meiner Ring 
von Draht, woraus Drahtfetten — 
mengeſetzt werden. (Hm.) 

Drähtsaiten, bünne Meffing = u, Eis 
fendrähte, die zum Beziehen der Elavier= 
u, andrer Inftrumente _. werden. 
Sie werben wie andrer Draht (vgl. Draht⸗ 
ziehen) verfertigt u. auf Röllchen, die ſich 
nah den Nummern unterfcheiden, gewidelt. 
Vgl. Darmfaiten, 

Drähtscheere, ſo v. w. Drabtzange. 
D-.schlingen, 1) ( u. Heftel; 2) (D- 
schleifen, Jagdw.), f. Schleifen. D- 
schneider (Nadl.), fo dv. w, Nabelſchaft⸗ 
ſchneider. 

Drähtschleifenmagnet (Phyſ.), 
ſ. u. Elektromagnetismus 1. 

Dräthseile, eiſerne Grubenſeile aus 
Drahtgewinden, blsweilen gegen 200 Lach⸗ 
tern lang; damit fie nicht durch ihre eigne 
Schwere zerreißen, nehmen fie in der Tiefe 
nah u. nah an Stärke ab. 

BDrähtsieb, f. u. Sieb. 

Dräthsilber (Bergb.), fo v. w. Draht⸗ 
förmiges Silber. 

Drähtspindel (D-spille), ſ. u. 
Stednabeln l). D-spinner, f. Spinner. 
D-stifte, Heine zu u Stüde ſtar⸗ 
Pen Drabts, eigentl, wie Nägel ohne Köpfe 

ges 


Drahtstückec bis Drahtziehen 


gebraudt. D-stücke, ſ. u. Stednabeln]). 
D-stuhl, f. u. Drabtziehen:. D-tuch, 
Zr Papiermühle ı. D-weiser, f u. 
eidenzwirnmühle. D-winde, ſ. u. 
Drabtzieben z. 
Drähtwurm, fo dv. w. Saitenwurm. 
Drähtzange 4) Bleine inwendig ges 
kerbte Zange mit Kneipen, um Draht ba⸗ 
mit feft zu halten; 2) fo v. w. Biegezange; 
3) (Hüttenw.), f. u. Drabtziehen . 
Drähtziehen, !bdas Verfahren bet 
Verfertigung des Drabtes; 1) Golds u, 
&ilbers D,, man bat hierzu eine größre 
u. Heinre Ziehbank (D-bank). Die grös 
Bere Ziehbank ift ein niedriger Tiſch od. ein 
Klog von 4—6 F. Länge u. 14 F. Breite, 
in deffen Mitte das Bieheifen (D-zieh- 
eisen, Dsmobell), eine Platte von ge= 
oßnem us mit einer Menge runder 
Föcer von abnehmender Weite, Durch wel 
che die zugefpigte Silberftange mit einer 
roßen Zange gezogen wird, befeftigt ift. 
Yin den Griffen der Zange find Ringe, wor⸗ 
an ein Seil befeftigt wird, weldes ſich um 
eine Welle (Drehſcheibe) winbet, ß daß 
mittelft derfelben die Zange u. ber Draht 
vorwärts gezogen wird, * Wenn ber Draht 
länger u. biegfamer wird, fo wird er, fobald 
er aus der Zange fommt, auf die Drahts 
winde gewunden. Iſt der Draht durch 88 
Löcher gezogen, fo kommt er auf bie klei⸗ 
nere Ziehbank KAMEN in bes 
ren Mitte auch ein Zieheifen (Abführeis 
en) mit immer Bleiner werdenden Löchern 
efeftigt ift. Hinter dem Bieheifen ift ber 
Hut, ein rundes, beweglihes Holz, auf 
welches ber Draht aufgewidelt wird; vor 
dem Bieheifen ift bie Stodrolle, welde 
mit 2 Hebeln umgedreht wird; ber wieder 
zugefpigte Draht wird erft ein Stück mit 
einer Zange burd das Zieheifen gezogen, 
bann in ein Loch der Stodrolle befeftigt u. 
durch das Umdrehen berfelben ganz dburd= 
gesogen ; auf biefe Art muß der Draht wies 
er durch 40— 50 Löcher bes Zieheifens laufen. 
Sollen die zu weit geworben Löcher des Zieh⸗ 


eifens vom Drabtzieher mit bem Hammer zus fäh 


gefhlagen werben, fo ftedt ber D-zieher 
einen eifernen Ring an ben Daumen (Daus 
menring), welcher burd ein bervorragen= 
bes Blech auc einen Theil der Hand fchügt, 
weil dabei ber Daumen leicht verlegt werden 
fönnte, u. ber D=zieher mit bemfelben den 
Sammer leiten de ’ Beim Schmelzen des 
zu Draht beftimmten Silbers bürfen nur eis 
nige Gran Kupfer auf bie Mark Feinfilber 
genommen werben. Das nad dem Schmel« 
zen erkaltete Silber wird zu Stäben ges 
jchmiedet u. auf der Polirbank polirt, ehe 
es auf bie Ziehbanf kommt, ** Bei Fertigung 
bes vergoldeten Drahts wird bie Silber- 
ftange erft einige Male durch das Zieheifen 
gezogen, um fie zu ſchlichten, b. h. glatt 
zu maden, dann aber mit ftartem Blattgold 
vergoldet. Man befommt ein= bis fünfs 
ringeligen Golddraht, je nahbem man 
beim Vergolden nur 1 Blatt od, 5 Blätter 


Bold über einander aufträgt. Ein Silber: 
ftab, welcher 1 Mar? wiegt, gibt einen Sil⸗ 
berdraht, der 37,077 &. (15 beutfche M.) lang 
u. 75 Linie did it, Iſt fo ein Draht vergol⸗ 
bet, fo beträgt die Stärke der Vergoldung 
Linie (vgl. Dehnbarkeit). ** Platter 

raht heißt Lahn, u. wird erhalten, ins 
bem der Draht durch einen hölzernen Schraus 
befto@ (Birn), worin ein Stüd Luc, das 
mit Kreide beftrichen ift, eingeflemmt ift, ges 
hen muß, damit er gehörig gereinigt werde; 
dann wird er burd die D-plättmühle, 
ein ſtarkes Gerüft mit 2 blanken Walzen 
von Stahl (Deplattwalzen) hindurchge⸗ 
gegen, Die Vertiefung, welde der Draht 
eim Durchgeben macht, heißt Bahn, bie 
ganze Arbeit a (Plätten), bie 
rbeiter, welche fie verrichten, D-plaͤtter 
(Plätter); den unächten (leoniſchen 
Draht) Gold: od. Silberdraht ge⸗ 
wirmt man au aus überzinntem od. vers 
filbertem Kupferblech. * 2) Bupfers, 
Meffings u. Eiſen⸗D. Diefe Drahte 
werben auf Drhutten (D-hammer), 
gewonnen, Anftalten, bie fi vorzügl. das 
durch von den vorigen unterfceiden, daß fie 
durch Waffer od. eng ehe getrieben 
werben, * Die große Ziehbank ift fchief, u, 
die Zange (Draht el hängt an einem 
eifernen Stab, defien 2 bewegl, Arme an 
ben Griffen der Zange bewegl. befeftigt find; 
durch biefe Einrichtung wird mit dem Hins 
u. Herziehen der Zange auch zugleich das 
Deffnen u. Schließen berfelben bewirtt. 
Diefes pen pad u, Schließen bewirkt 
ein dur bie Baumwelle bewegter Hebel, 
bad Borwärtsftoßen u, Deffnen eine Ser 
ftange, was um . leichter erfolgt, da die 
Bange auf einem in Falzen gehenden Klotz 
ruht. Durch die fchräge Richtung der Zieh 
bank wird die etwas aufwärts gezogne Zange 
eher geſchloſſen, als zurüdgezogen. ? Zu Eis 
fendraht werben Stäbe Zaineifen (D-ei— 
jen genommen, wie fie der Nagelfchmied 
efommt. Zu Aasiengerape wird ein Stud 
ftardes Meffingbleh (Dsband) von unges 
ähr 1 . Länge u. 14 F. Breite ges 
nommen, weldes mit einer großen, auch 
vom Waffer getriebnen Scheere zu ganzen 
fhmalen Streifen (Deriemen) geſchnit⸗ 
ten wird. * Wird der Draht während der 
Arbeit fpröbe, fo muß er von Neuem ges 
[übt u, mit Unfchlitt beftriden werben, 
wiſchen den verfchiebnen Zügen werben 
bie Rauhdraähte zu mehrerer Erweichung ans 
eglüht. Die Werkftätte, in welcher ſich bie 
Bichfaeeren u, Rollen befinden, heißt ber 
Deftuhl. Die ey Drähte werben po= 
lirt u. gefcheuert (Dereinigen, D=pus 
gen): der fertige Meffingdraht fieht nams 
lid ſchwarzbraun. Ehemals ai man ihn 
durh Schaben; jest kocht man ihn zunächft 
in Thiergalle u. nachher in Waffer u. Wein 
ftein, fhlägt ihn an einen harten Gegenftand, 
bamit die Unreinigkeit dpeie e, u. trods 
net ihn an ber Sonne, "Die Kr 
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Draht verfertigen, heißen D-zieher; 
fie — ſich hauptſächlich in Gold= u. 
Silber- u. gewöhnl. Drathzieher. 
Erſtre find zünftig, Letztre meiſt Hütten⸗ 
arbeiter, u. theilen ſich wieder in Grob⸗-, 
welche an der größern Ziehbank arbeiten, 
u. Klein» (Scheiben=) Drabtzicher, 
welde an der Eleinen Ziehbank arbeiten. 
3) (Gefh.). Die Alten fon brauchten 
ben Draht au Maffen, Kleidern ꝛc. Fruͤher 
wurde er mit dem Hammer geftredt, u. erft 
wifchen 1360 u. 1400 foll der Nürnberger 
Ru dolph das D. erfunden haben. Indeſſen 
beftand ſchon 13870 ein Drahtziehhammer⸗ 
wert von allen Metallen in Nürnberg. Späs 
ter. wurde das Ziehen des feinen Gold= u. 
Silberdrahts in Frankreich ausgebildet u. 
Pam erft von bier in der Mitte des 16. 
Jahrh. nah Deutfhland. In England 
wurde das D. erft im 16. Jahrh. von Deuts 
— u. Franzoſen * ührt. N Jetzt wird 

r befte Gold= u. Silberdraht in Lyon, 
2% Amfterdam, Brüffel, Wien, Berlin, 

ugsburg, Genf zc., ber befte Meſſing- u. 
Eifendraht in Aachen, Iferlohn, am Harz, 
in rn Bella, Neuftadts Eberswalde 
verfertigt. (Fch., Hm. u. Pr.) 

Drähtzuspitzer (Nabl.), fo v. w. 
Bufpiger. 

Dräis, 1) (Karl Wilh. Freih. D.v. 
Sauerbronn ), geb. zu Ansbach 1755, 
ward bab. BResierungsaffelfer, Rath, Ober: 
vogt, führte die Aufſicht über die Polizei 
9— bem Congreß zu Raſtadt, war dann 

eh. Regierungsrath u, Polizeidirector, 1803 

räfident des Hofgerichts zu Raſtadt; wirkl. 

eb. Rath, nahm 1805 Breisgau für Baden 
n Befig u. ft. ale wirkl. Geh. Rath u, Ober- 
bofrichter zu Mannheim 1830, Schr.: Geſch. 
ber bab. Gerihtshöfe neurer Zeit, Mannh. 
1821; Gefch. Badens ven der Revolutions⸗ 
eit; Geſch. der Regierung u. — Ba⸗ 
— 1818; Ueber den bad, Befig der Rheins 
pfalz u. bed Breidgaues, u. m: a. 2) 
Karlv. D., f. unt: Draifine, (Pr.) 

Draisine (velocipede), faft wieder 
vergeffene Fahr: u. Saufmafäine ‚ bie aus 2 

inter einander laufenden Rädern befteht. 

in Geftell verbindet diefe, u. auf ihm ift 
ein Sattel angebracht, vor dem fi ein Büs 
el befindet, auf dem bie Arme ruhen. Bor 
em Bügel er ein, mit einem Querftabe 
verfehener Schenkel in bie did, ber zum 
Lenten der Mafchine dient. an bewegt 
die Mafchine, auf ihr figend, durch Aufſto⸗ 
Ben eines Fußes um den andern auf bie Erde 
ort. Dazu gehört jedoch große Balance u, 
ertigfeit im Lenken, wobei noch das Ueble 

, baß man burdy bie beim Fahren aufbie= 
tenben Kräfte müber wird, als durch das 
Gehen. Die D. legt, geſchickt geleitet, in 
1 Stunde 1 Meile zu Nicht ber bad, 
Geheimeratb K. W. v. Drais fondern defs 
— Sohn der Forſtmeiſter KM. v. Dräis 
ft der der berfelben. Er madıte die⸗ 
felbe bekannt in: Abbildung u. Befchreib. eis 
ner Laufmaſchine, Manh. 0.3. (A817), (Pr.) 


% 


Drahtzuspitzer bis Drakomestron 


b Dräitsch -Brünnen, ſ. u. Godes⸗ 
erg. 

Dräke, fo v. w. Entrich. 

Prake, 1) ($rancis), geb. zu Tas 
viftod in Devonfhire 1545, Sohn eines Ma⸗ 
trofen, widmete fidy dem Seedienfte, ward, 
nachdem er mehrere Fr gemacht hatte, 
1567 Eapitain, zeichnete fi in den weſtind 
Gewäfjern aus, fuchte hier 1570 vergebens, 

efih an den Spaniern, die ihn beleidigt hats 
ten, durch einige Unternehmungen nad Art 
ber Flibuftier zu rähen; allein 1573 plüns 
berte er mit Glüd den Iſthmus von Das 
rien u. nahm mehrere reihe Priſen. Dars 
auf bewilligte ihm bie Königin Elifaberh 5 
Schiffe; 1577 fegelte er mit diefen durch bie 
Magellanftraße, plünderte (obfhon Spanien 
nit mit England im Krieg war), die Kü— 
fte von Peru u. Ehile, entdedte Cap Horn, 
bie Elifabethinfeln u. NeusAlbion u. Behrte 
1579 u. 1 über OIndien nah England 
urüd, wo bie Königin perfönlih 1581 an 
en Bord von D=8 Schiffen fam, dort fpeifte 
u. D. zum Ritter flug. 1585 ging D. wies 
ber nah WIndien, um dort Earthagena, 
Et. Domingo u. and. fpan. Befigungen zu 
nehmen. Nach Europa zurückkehrend, vers 
brannte D. 1587 4 der im Hafen von Ea= 
dir liegenden Flotte, trug 1 als Vice⸗ 
abmiral zur ——— der Armada bei 
u. ward, indem er 2 Schiffe, auf deren 
einem fi ein Admiral befand, nahm, felbft 
Der Admiral ernannt. 1589 fuchte er ums 
onft ben portug. Prinzen Antonio auf den 
portug. Thron zu fegen. 1595 verfuchte er 
einen neuen Raubzug mit 25 Schiffen nad 
MWindien. warb. aber von den Spaniern 
überall abgewiefen. Er ft. 1596 auf ber 
Höhe von Nombre Dios an der Ruhr. Er 
bat auch durch Einführung ber Kartoffeln 
großes Verbienft. 2) (James), geb. 1667 
zu Cambridge; Arzt in London; wurde wer 
en kirchl. u. polit. Kegereien hart verfolgt; 
t 1707; rar: Memorial of the church of 
ngland, Lond. 1704 (durch Henkershand 
Öffentl. verbrannt); New system of anato- 
my, ebb. 1707, 2 Bbe., ebd. 1737, 4 Bde. 
3) Va &b), Bildhauer aus Pyrmont, 
Schüler von Rauch, lebt in Berlin, lieferte 
viele vorzügl. Statuen u. Bildnißfiguren bes 
rühmter Männer, mobellirte das in Bronze 
gegoffene Poloffale Denkbild von Juſtus 
Möfer für Osnabrüd. (Pr., Ch. u. Sp.) 
Dräkenborch (Arnold), geb. zu Uts 
recht 1684; Prof. der Gefhichte u. Beredt⸗ 
ſamkeit bafelbft; ft. dort 1749; ‚Herausgeber 
bes Silius Jtalicus u. des Livius. 
Dräkenburg, Marktfl., f. u. Niens 
burg 1). 
Dräkendorf, Dorf im altenburg. 
ee geringen Fr bie un 
obdbaburg gehört; hat aumenplans 
tagen; 600 &w " 
räkenstein, Diftrict u. Stadt, f. 
u. Stellenbofd. 
Drakomöstron, ſ. u. —— 
a 


Drakon bis Drama 


bas alte Aftralos 8). 

Dräkon, 1) von Athen; 624 v. Ehr. 
Geſetzgeber in 55 ſ. d. Geſch.) u. Seine 
Gefehhe konnten ſich wegen ber übertriebuen 
Strenge nicht behaupten, weil er faft — 
alle Vergehen, fogar auf Müßiggang u. au 
den geringften Diebftahl, den Tod fegte, 
daher man von ihnen fagte, fie wären mit 
Blut gefhrieben. Bor der Volkswuth floh 
er nah Aegina u. ft. in ber Verbannung. 
2) Arzt, Sohn bes Dippofrates, f. u. Theſ⸗ 
ſalos 4). 3) Grammatiker aus Stratonife, 
wahrſcheinl. aus ber 1. Hälfte bes 2. Jahrh. 
n. Ehr.; erhalten ift bie Schrift: IZepl a4 
100 nomrıxov, ein Auszug aus einer grös 
Se Schrift, berausg. von Hermann mit ber 

zeoefis bes Tzetzes, 33 1812. (Ne.u.Lb.). 

Drakönon (a. Geogr.), Vorgebirg u. 
Stadt auf Ikaria, mit Tempel ber Artemis, 

Draköntides, einer der 30 Tyran⸗ 
nen in Athen, f. d. (Geſch.) a. 

— (Myth.), eine der Ema⸗ 
thiden. 

Draköses, Beiname Conſtantins XIII. 

Dräkul (Dräkula), Woiwoden 
ber Waladei: 1) natürl. Sohn Mirxas, 
warf —* 1480 nach Dan II. zum Woiwoden 
ber Waladhei auf, wurbe aber nicht aner⸗ 
kannt, erft 1485 drängte er fi mit tür, 
Hülfe ber Walachei wieder auf, warb 1488 
von Murad gefangen, 1441 wieder ein» 

efegt u. 1445 von ben Ungarn gefangen u. 
Bingetätet, f. Walachei (Geſch.) uu.n. 2) 

. II. Sohn des Bor., 1464 Woimode, 1476 
entjegt, f. ebd... 3) D. III, 1493 von ben 
Türken eingefehter Woiwod, noch in dem⸗ 
ar Jahre folgte diefem aber 4) D. IV. 

. Große, fehr verdient um das Land, f. 
ebd. a; ft. 1500. 5) D. V. Beffaraba, 
1523 Woiwod, unter ihm kam die Walachei 
auf immer an bie Türkei; 1529 —— 
f ebd. u. 6) D. VI. 1544— 1546 Woiwod, 

. ebd, ae. (Lb. 

Drail(Drell), 1) vom Garn, ſcharf 
zufammen gedreht; daher Dralliren 
mehrere Faden feft — zwirnen; 2) 

Dral, Dralle, Büchſenm.), fo v. w. 

üge, f. u. Büchſe 

Dram (vd. gr. Dradme), 1) (türf, Ge⸗ 
wicht), f. u. Zürkifches Reich (Geogr.) ss; 

) ki Walachei (Geogr.) u..; 3) Maß 

r 


lüffigkeiten auf Eeylan, 13 Des =1 


2 
Dr 2 Quart = 1 @anaba, f. 
(Geogr.) a». 

Dräma (gr.), Handlung ; Vorſtellung 
eiher Handlung auf der Bühne; daher fo v. 
w. D-tisches Gedicht; u.D-tische 
Dichtkunst (D-tische Zuns® bie 
fi hiermit befchäftigende Klaffe der Dichte 
Bunft. * Ihr Charakter beruht auf der äfthet. 
Darftellung einer Handlung, bie durch bie 
Darftellung als gegenwärtig u. als äfthet. 
Product der Form nad vollendet erfceint. 
* Indem alfo ber D-tische Dichter 
bie Schilderung von Individuen u. That⸗ 
ſachen mit bem epifhen Dichter gemein hat, 
unterſcheidet er fih von ihm dadurch, daß 


Ceylan 


59 
bie bargeftellten Individuen felbftftändig 
wirkten, daß bie Handlung vor unferer Ans 
—— — * u. der Dichter nie ſelbſt 
n ber Darſtellung (höchſtens im Prolog u. 
Epilog) - Individualität hervortreten 
läßt. * Die Ausführung des D⸗s muß auf 
ber Einheit des 2. u, ber Handlung (ihm 
darf nur Eine Begebenheit zu Grunde lies 
gen) u. auf ber geiftreihen Beziehung des 
anzen Details der Gruppirung zu einem 
taleindrude auf Gefühl u. Phantafie be« 
ruhen. * Diefe Einheit wird bezwedt, wenn 
bie Hauptperfon fiher u. unverkennbar ges 
eichnet ift; die Verwidelung u. Entwides 
ung des D-tischen Kinötens muß 
entweber von biefer Perfon ausgehen, od. 
koch auf ihr Schidfal, ihre freie Tätigkeit 
Einfluß haben. ’ Die änfere Form des 
nad ber Eintheilung in Acte u. Sce⸗ 

nen hängt von ber äfthetifch berechneten 
Folge in der Handlung felbft ab, um mit⸗ 
telft berfelben die innere Einheit des Gans 
zen fortzuführen u. zu vollenden, u. die Ans 
ordnung, Berbindung u. Folge biefer Acte 
u. Scenen muß aus dem Gefege einer ins 
nern Nothwendigkeit hervorgehen, die theils 
in ben Eharaßteren ber handelnden Perfos 
nen, theils in dem Verhältniffe ber, aus ber 
Berwidelung des Knotens ſich ergebenden 
Entwidelung befjelben begründet ift. * Die 
Einheit im Drama ift eine Sfahe, von 
Ariftoteles angegeben u, von griech, u. röm. 
Dramatitern durchaus beobachtet, nämlich: 
a) Einheit der Handlung, d. h. bie 
andlung foll ungeachtet ihrer mannigfal⸗ 
gen Abfchnitte, als Eine — dieſe 
—— bie wir auf einer Bühne in kur⸗ 
zer Zeit als ein Ganzes überfehen wollen, 
verbietet mehrere u. Fr lange Epifobden. 
Jene Zeit aber läßt ſich felbft nicht nad 
ber Uhr beftimmen. Ariftoteles bes 
ftimmte dies empirifh, nach ben vorbanbs 
nen Werken feiner Nation, indem er fors 
berte, baß das, was ber Dichter im D. 
vorgehn laßt, ſich auf bie Zeit eines Tags 
beſchränken ſolle; died nennt man gewöhns 
lich b) bie Einheit der Zeit. Die fog. 
Einheit des Drts befteht barin, daß 


ec 
NY Hunblung, die ein D. enthält, an Einem 


Orte vor ſich gehe, die Scene alfo nicht 
wechfele. "" Die Beobachtung dieſer Einheit 
ift ber Aufmerkfamkeit fehr günftig, wenn 


e ohne Zwang Statt finden kann; dies 
wirb aber nur bei einem fehr einfachen 
Stoffe, der wenige Perfonen fordert, der 
Hall fein können. Die Franzofen has 
ben noch bis auf die neure Beit auf biefen 
befhräntenden Regeln beftanden, u. nur 
neuerdings ftrebt man, ſich von dieſen Fef⸗ 
feln freier zu machen. Der Dialog er, 
abwechſelnd mit bem Monolog, bie Ige 
ber bramat, Handlung verfinnlicht, muß any 
bem Charakter u, den Berhältniffen der banz 
beinden Perfonen angemeffen fein. Die Un: 
A reg Ye ber D-tischen Poesie 
find das Erauerfpiel, bas suninirt das 
aus 
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Schaufpiel (auch D. im engern Sinne) u. 
das Singfpiel, f. d. a. (Sch.) 

Drämanet, Dorf, f. u. Galam. 

Dräma satyricum (Xefth.), f. Sas 
tyrifches Drama. 

Dramätische Idylle (Xcfth.), fo 
v. w. Schäferfpiel. . 

Dramatisiren (vd. gr.), bie in einer 
Erzählung vorkommenden Perfonen redend 
einführen, 

Dramatomanii (v. gr.), Schaufpiels 
ſucht, Schaufpielwuth. 

Dramatürg, 1) Schaufpieler; 2) 
Schaufpieldihter; 3) ein bie Theorie ber 
Schaufpieldihtung u. Scaufpieltunft bes 
handelnder Schriftfteller. Daher D-tur- 

ie (D-topöie), bie Verfertigung von 
Braun ‚nad ber Theorie, D-türgik, 
Lehre von ben Regeln ber Kunft, ein Dra⸗ 
ma zu dichten u, auf ber Bühne barzuftels 
len. Codex für jeden dramat. Dichter bleibt 
immer nod 2effings D., n. Aufl. 1786, 2 
Thle., u. U. W. Schlegels Borlefungen 
über bramat. Kunft u. Literatur, — 
1809. (Sch.) 

Drämb ‚„3) Kr. im Rgsbzk. Kös⸗ 
lin ber preuß. Dion Pommern; 21; (203) 
AM., 23, .5 2) Hauptft. darin, an 
ber Drage; 2700 Ew, 

Drämmen, 1) (D-älf), Fluß im 
norweg. Stifte Aggerhuus ; fließt aus dem 
Zyrifjord der Nordfee zu u. bildet ©) den 
Meerbufen D. (D-fiörd, D-sfiörd), 
Theil des Ehriftianiafiord; 3) Stabt am 
D., jenfeits davon liegt Ehriftiania, mehr 
f. u. Busterub, 

BDramolöt fr fpr. =läh), Bleines eins 
faches Schaufpiel, 

Dramönen, eine Art Galeeren, 

Dran (Seinr. gran le), f. Ledran. 

Dränce (fpr. Drangs), Flüßchen, ent» 
fpringt unter dem Bletfeer Getroz in Fau⸗ 
eigny (Savoyen), fällt in ben Genferfee, 
verftopfte fi dur einen Eisfall im Wins 
ter 1817 — 18, bildete den See Mauvoi⸗ 
fin (12,000 F. lang, bis 200 tief), welcher 
im Juni 1818 unter großer Berwüftung 
bed Bagnesthals abftrömte. 

Drang, 1) bas Gebrängtfein; 2) D. 
zum Misten, ®erftopfung bes Viehes; 
3) (Hüttenw.), f. u. Treibheerd. 

j Drängfurt, Marktfl., f. u. Raften- 
urg. 

Drangiäna (a. ®eogr.), Landſchaft 
Afiens, zum Perferreihe gehörig; Gebir⸗ 
g: Bagoos u. Bütiod; Flußz Etymanbder ; 

ewohuer: Drängä u. andre Völker; 
j. Theil von Beludſchiſtan. 

Drängo, Bogel, fo v. w. Drongo. 

Dränse, Fluß, fo v. w. Drance, . 

Dränsfeld, Stadt in bannöv, Fürs 
gen. Göttingen; zwifchen Leine u. Wefer; 

abaksbau ıc., brannte 1832 faft ganz ab, 
baber neu erbaut; 1300 Ew.; dabei Bafalts 
berg Dränsberg. 

Drap (fr.), 2) Gewebe; bef, 2) Tuch. 

Dräapa (isländ.), felerlihes Ehrenges 
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dicht auf bie Thaten verftorbner Fürften u. 
Helden. 
Drapäno, ———— Drepana. 
Draparnäldia(D.B. St. VJ), Plans 
zengatt., benannt nachJak. Phil, Rays 
mond Dräparnnaud (geb. au Montpels 
lier 1772, Prof. ber Naturgefchichte daf.; ft. 
1805; ſchr.: Hist. nat. des mollusques de la 
France, Par. 1805), aus der nat. Fam. Gals 
lertalgen Rchnb., Bafeln Ok. Art: D. plu- 
mata, bellgrüne, 3—4 3. lange, haardünne, 
geftedert af e Waffergewächfe auf Steinen 
ic. in fchnellfließenden Bächen. (Su.) 
Drap croisöe (fr., fpr. Drah kroa⸗ 
feb), geföperte Tücher. D. d’Äbbevils 
le, franz. leichte Zücher, bef. in Abbeville 
gemacht; bie beften D. fin, D. de en-- 
stör, D. royäle, Die den ſchleſ. Tüs 
hern nadjgeahmten beißen PD. de Sile- 
sie. D. d’Alliänce u. D. de Bör- 
ry; 5 u, Wollenzeuge,. D. d’argönt, 
ß u. Brocat. D. de böye, ſchwarzes, 
oyartiges Zrauertuh. D. de chässe, 
—* dichte u. ſtarke Tücher, doch auch in 
England nachgeahmt, hauptſächlich zu Lis 
vreen gebrauht. D. de dämes (Das 
mentud), loder gewebte u, leicht gewalkte 
Tücher. D. de Löüviers, f. u. Wol⸗ 
lenzeuge. D. de soie, alle fhweren, ges 
wöhnl. geföperten feidnen Beuge. D. d’or, 


f. Brocat. (Wit. u. Hm.) 
Drap d’or, Camp de GGeſch.), f. u. 
Ardres. 


Drapeau blanc, I) das weiße Pas 
nier fammt den Lilien, das Parteizeichen 
ber Bourbons ältrer Linie, bef, nad 1814 
u. 1815; 2) f. u. Zeitungen =. 

Draperiö (fr.), 1) Zuhmanufactur, 
Tuchhandel; 2) bei den bildenden Künften 
jede Darftellung von Gewänbern, Stoffen 
od. Zeugen; 3) im ie Sinne Beklei⸗ 
dung einer Figur, f. u, Drapiren; 4) jedes 
küniklerifde ehängen mit Stoffen, z. B. 
auf dem Theater ꝛc. 

Dräpes, fenonifher Gallier; brachte 
bei dem 1. Aufftand ber Gallier gegen bie 
Römer viel Leute zufammen u, raubte ben 
Römern viel Vieh u. Gepäd; von Eanis 
nius gefangen, töbtete er fi durch Hunger. 

Drapöätes, 1) f. u. Schnellkäfer; 2) 
(D. Lam.), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. 
der Thymeläen Spr., Seibeln Rchnd., 4. 
Kl. 1. Ordn. Z. Art: D. muscoides, mit 
büfchelförmigen Blumen, in Magellansland. 

Drapetinda (gr. Ant.), Spiel, das 
Ausreißen (u. Hafen). 

Drapötis, fo v. w. Rafdfliege, 

Drapiezia(Blum), P —— 
der nat. Kam. ber Simfenlilien, Melantheae 
Rehnb. Art: D. multiflora, in Java. 

Drapiren (Maler u. Bildhauer), bie 
Kunft ber Gewandbung od, Bekleidung ber 
on Figuren; fie ift eine boppelte 
u. befteht a) in der manniafaltigen u. ges 
fhmadvollen Anordnung der Gewänderz 
b) in der glücklichen Wahl bes Zuges — 

or⸗ 
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ormen u. ber Maſſen bes Gefältes. Ihre 

ufgabe ift die Geftalt, indem fie fie vers 
büllt, in allen bewegenden Theilen u. die 
Bewegung felbft bervortreten zu laffen, u. 
fie erſcheint mangelhaft, wenn die vorkom⸗ 
menden Falten nicht durch die Stelle, wo fie 
fteben, u, durch die Bewegung heivorges 
bradt find, u. wenn fie die natürliche Con 
ftruction u. Eintheilung bes Körpers bede⸗ 
den. Augenfheinlich geht dem Künftler für 
ideale Geftalten die Wirklichkeit bier nur 
ſchwach zur Hand, u. es zeigt fich in der 
Kunft zu D. am erften eine fchöpferifche 
Phantafie u, reiner Geſchmack. In der Ans 
tie, wo die Abficht vorwaltet, die Körpers 
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Dräü, Fluß, fo v. w. Drave. 
Dräüche (Maſchinw.), fo dv. w. Zieh⸗ 
arm. 
Dräücke, Stadt, fo v. w, Drebkau. 
Dräüdacum (a. Geogr.), Stabt u. 


Beftung ber Penefter in Illyris graeca; j.. 
viell. Darbdaffa. 

Dräüfbohrer (Tifhler), fo v. w. 
Bruftbohrer. 


Dräüfgeld, fo v. w. Angeld, f. Arrha. 
Dräüfn (nord. Diytb.), fo vd. w. Dröbna, 
Dräügr (nord, Myth.), Beift eines 
Verftorbnen; daher Dräüghaus, fo v. 
w. Grab, 
Draupädi (ind. Myth.), fo v. w. Dros 


formen möglichft hervorzuheben, ift die Runft wadel 


u D. untergeordnet, u. findet mau meift 
ehr dünne, anliegende Gewänder mit feis 
nen Falten ohne große Maffen; ein Styl, 
ben neuere Bildhauer beibehalten haben. 
Die Maler des Mittelalters haben in der 
Kunft zu D. einen größern Reihthum ent: 
widelt, obſchon es nur wenige gibt, die als 
volllommene Mufter gelten Bönnen. In 
Bezug auf Formenbeftimmung find die als 
ten $lorentiner mufterbaft, aber an NReidys 
thum der Motive, Schönheit u. Mannig⸗ 
faltigteit der Anordnung, Wahrheit der For⸗ 
men, Größe u, Harmonie der Maffen ift 
Rafael unerreicht. Die altdeutfhen Künfts 
ler, fo wie die Benetianer brachen ihre Ges 
wänder zu Blein. In den fpätern Zeiten 
herrſchte Willtühr u. Ungeſchmack. Jettt ift 
ber erfte Meifter im D. Cornelius. (Ft 

Drapirer (Drapier, Ordensw.), f. 
Deutjcher Orden 125 vgl. Großconfervator. 

Drapirung u. D-skunst, fo v. w. 
Draperie, f. u. Drapiren, 

Drap Niflünga (isl., Xödtung ber 
Niflungen), f. u. Edda a. 

Dräpsaka (a. Geogr.), Stadt in Bak⸗ 
triana, die Alerander d, Gr. zuerft erreichte, 
nachdem er das Gebirge überftiegen. 

Dräsco, Fürft u. feit 808 erfter Kös 
nig der Obotriten, 809 zu Rerik ermordet. 

Draskirchen, arktfl,, fo v. w. 
Traiskirchen. 

Drässelente, fo v. w. Kriefente 
(anas Crecca). 

Drässo, Dorf in ber fiebenbürg. @er 
en nteralba; Schlacht 1710, bie 

ejtreiher ſchlugen die Infurgenten. 

Drässus, |. u. Weberfpinne, 

Drästi, Borgeb,, f. u. Korfu 1). 

Drästisch (vd. gr.), ſtark, Präftig ob, 
ſchnell wirkend; dad. D-e Mittel (Drä- 
stica), far? u. heftig wirkende, bef. abs 
führende Mittel. ) 

Drästow, Stadt, fo v. w. Tauß. 

Drätfisch, Fiſch, fo v. w. Aland, 

Drättelblume, Soldanella. 

Drätteln (Bot.), Bellenlaubpflangen, 
nach Den bie 1. Zunft der 9, Klaffe mit 
ziemlich regelmäßigen Blumen, Staubfäden 
meist an den Lappen, Kapfel fcheinbar eins 
fährig, da ber Samenkuchen frei ift, ent⸗ 
ſprechen ben Primulaceen Spr. 


‚Dräüpner, 1) (nord. Myth.), Gold» 
ring, dom Zwerge Sindri gefertigt, von 
Ddin auf Baldurs Scheiterhaufen gelegt. 
Seitdem befam er die Befchaffenbeit, daß in 
jeder 9. Nacht 8 gleich fhöne Ringe von 
ihm tröpfelten (daher der Name). Bei Her: 
moburs Botſchaft an Hel fandte ihn Bals 
dur. aus ber Unterwelt an Odin zurüd; 2) 
f. u. Zwerg. 

Dräüsensoe, 3 IM, großer See, 
—* von einem größern Umfange, unweit 
Ibing im Rgsbzk. Danzig, ſ. u. Elbing 1), 
Dräüssfinke (Bogelft.), f. u. Finke «. 
Dräüsus, fo v. w. Drufus 1). 
Dräve —— I, Fluß in Oeſtreich, 
un aus Zufammenfluß mehrerer Quels 
Ienbäche im Pufterthale Tyrols, —* 
bie Kreiſe Villach u. Klagenfurt in- lly⸗ 
rien, Marburg in Steyermark, wird ſchiff⸗ 
bar bei Villa, trennt Kroatien, Slavonien 
u. Ungarn, ift goldfandig, fällt bei Almas 
(in Slavonien) in die Donau; Lauf 63 Meis 
len; im Alterthume Drävus; Neben 
flüffe redts: Gail u. mehrere Bleinere, 
links: Möll, Gurk, Lavant, Pößnig, 
Mur u. a. IVr.) 
Drävidasprache, {0 v. w. Tamu⸗ 
lifhe Spraqhe. 
Dräwän, Gegend im Amte Lühow im 


i Bun Fürſtenthüm Lüneburg; hat wend, 


ewohner mit eigenthüml. Sitten. 

Draäw-back (engl., fpr. Drahbäd), 
Rüdzoll, f. u, Zoll. 

Dräwenz (Dräwitz), fo v. w, 
Drewenz. 

Dräwingroom (engl., fpr. Drahing⸗ 
rum), bie großen Gallacouren am engl. 
Hofe, bef. im Schloffe St. James zu London, 

Dräyton, Stadt am Tearne in der 
engl. Graffhaft Shrop; 4000 Ew. 

Dräzigersee, f. u. Temvelburg. 

Dr&bach, Dorf im Amte Wolkenftein 
bes kön. ſächſ. Kr. Zwickau, 2000 Ew.; feis 
nes Flachsſpinnenz der weiße Zwirn bat 
aufs Pfund BB 080 Strehnen u. gilt 1 Thi. 
18 ®r, bis 70 Thlr. 

Dröbbel (Eornel. v.), geb. zu Alds 
maer in Holland 1572, aus einer Bauerns 

durch 


familie, Arzt u. he machte 
mehrere mehanifche Erfindungen Nuffehen, 
en 


erfand den Thermoter, verbefferte Mikro⸗ 
ſkope u, Zeleftopeu.m.; ft. zu London 1634, 
Schr. (boll. u. von P. Laurenberg lat, her⸗ 
ausgeg.): Tractatus Il de natura elemen- 
torum, ıt. De quinta essentia, Hamb. 1621, 
12,, n. Aufl., 2eipz. 1725. (Pi. 
Dröbkau (Dröbkow), Stadt im 
Kr. Kalau, Rgsbz. Frankfurt (Preußen) ; 
Schloß, 1000 Ew. 
Dröche (Seew.), f. Dregg. 
Dröchselbank, {0 d. w. Drehbant, 
D-mühle, fo dv. w. Drehmühle, 
Dröchsler, '1) gefhentte Handwerker 
od, freie Künftler, die 5—6 Jahre lernen 
u. 3 Jahre wandern. ? Das Meifterftüd 
befteht gewöhnlich in einem mehr od. wenis 
ger Eunftreihen Spinnrad, einer Gewürze 
üchſe mit 7 Fächern, verſchiednen Kugeln, 
einent hölzernen od. elfenbeinernen Schade 
fpiel u. dergl.; das Gefellenftüd in eis 
—— * einer Kugel F Chö — 
n gemeine olz⸗Nu. ere 
Kun es z bie Pe 0 RR — 
aus Holz allerlei Spielwerf für Kinder, 
Kegeln u. Kugeln, Spinnräder (deshalb in 
einigen Gegenden Rädker [Räbermas 
der]), hölzerne Teller, Bleine Säulen zu 
——— + Die Raupe —— ER 
wieber in Bein: orns ernftein: 
BHochfihmiede®. Tiefe Bedienen fich bei 
dem Abdreben größrer Stüde der Dröch- 
selmühlen u. heißen deshalb Dröch- 
selmüller), welde aus Elfenbein, Knos 
den, gl Schildkrot, Horn, Fiſch⸗ 
bein, Bernftein u, allerlei Metallen feinere 
Arbeiten fertigen. Korallen: D. ver: 
fertigen ädte u. unäcdte Korallenperlen; 
die Baternoftermacher hingegen vorzügs 
lich Paternofter, allerlei Kugeln, Ringe zc, 
s. Die Arbeit des D⸗s befteht im eigentl. 
. Dröchseln (Dreffeln, Dreben), 
d. b. die Verändrung der Geftalt eines 
berumgedrehten Gegenftandes durch Weg» 
nahme von Spänen mittelft fchneidender 
Werkzeuge, wodurd die Maſſe deffelben 
v dert u. eine mehr ob. weniger künſt⸗ 
liche, gewöhnlich kugel⸗, walzen= od. kegel⸗ 
Br doch oft auch edige, ſchiefe, flache 
Geftalt, mit verzierter od. glatter Obers 
äche erhalten wird. »* Außer den Den 
ft das Drechſeln aud eine Arbeit der Uhr: 
macher, Inftrumentenmadher, Mechaniker, 
Sinn» u, Gelbgießer, Gürtler u. a, Perfos 
nen. ** Iſt beim Drehen bie Drebungs- 
ach ſe eine unveränderlihe Linie, fo wer- 
den alle Querfchnitte des Gegenftandes an 
ben bearbeiteten Stellen Kreife, beren 
Halbmeffer der Entfernung bes Drebftahls 
von jener Achſe gleich ift (eigentl. Dres 
den, Rundbrehen); ändert fih nad eis 
nem gewiffen Gefeg aber bie Drehungsachfe 
eriodifh, od. nimmt von ber conftanten 
hungsachſe die Entfernung bes Dreh⸗ 
werkzeugs im Lauf einer jeden Umdrehung 
ab u, au fe kann man auch verſchiedne au⸗ 
dre en (baffige Arbeit) erzeugen 
(Baffigdrehen); hierher gehört aud das 
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Dvalbdreben. — ——— en 
des Verfahrens, bie obgleich bei verfchieds 
nem Zwed, brebende Bewegung des Arbeits⸗ 
ſtücks u, mithin das Hauptmerkmal des Dres 
bens zeigen, nämlih a) das Abdrehen 
ber Körper auf ihrem äußern Umkreiſe, 
hierbei liegt das Drehwerkzeug rechtwink⸗ 
lig od. {ra gegen die Achſe; b) das Dres 
ben An äden, Pet eſchieht, 
rechtwinklig gegen die Achſe, hierbei iſt die 
Stellung des nei re ber 
Achſe parallel u, eine runde Geftalt des Ge⸗ 
genftandes nicht erforderlich; e) das Aus⸗ 
drehen u. Ausbohren von Höhlungen, 
hierbei ift das‘ Werkzeug, wenn aud nur 
annähernd, der Achſe parallel; vgl. Guils 
lochiren. ꝰ Das Hanptwerfzeng des Des 
ift die Drebbanf, eine —— der 
kleinern Art befindet ſich Taf. XXX. Fig. 
20. Sie beſteht aus der Scheibe (Mad, 
Schwungrad) A, bie durd bie Kurs 
bel B mittelft des Tritts P bewegt. 
wird, eine Bleinere Scheibe D (auf deren 
Achſe noch 2 od. 8 verfchiedne große Scheis 
ben [Rollen] fteden), ift über dem Blatt 
hi angebradt; eine Shnur (Dreh⸗ 
faite) von Schöpsbärmen, feltner von 
———— läuft über A u. bie Rollen 
von D. An der einen Seite läuft die Achſe 
von D in eine Spige aus, bie fi in einem 
Loch am Ende eines durch die Säule (Do⸗ 
de, Hohldode, ber untre Theil Doden= 
fto@) E gehenden, gut verftählten Stif- 
tes (Pinne, Finne) dreht. Der Theil, 
auf welchem die Scheiben D befeftigt find, 
ift gleihfalls von fehr g“ verftähltem Ei⸗ 
en od. Stahl u. heißt Spindel; man bat 
ingfpindeln mit einem hervorragenden 
Ringe, in die man ben Bapfen bes Gegen» 
ſtandes ftedt, den man abdrehen will, auch 
Schlagfpindeln, mit einem Loche, wo 
hinein man den Gegenftand gleich ftedt ꝛtc. 
Am beften u. gewöhnlichften find jedoch bie, 
w welchen ein Gewinde (Schraube) ans 
ebracht ift, auf welches hohle (hölzerne) 
Bücjfen (Sutter, Schraubenfutter) 
gefhraubt u. die zu brehenden Sachen bins 
ein * werden, ſind die Gegenſtände 
Sr feiner, als die Deffnung bderfelben, fo 
fegt man Pleinere Ringe (Spunbe) don 
Holz hinein u. befeftigt fo das zu brebende 
Stüd Holz u. dergl. Ift daffelbe jedoch grö- 
Ber, als daß es in ein gewoͤhnliches Futter 
paßt, fo dient dazu ein ſolches mit 3 ſchar⸗ 
fen Spigen (3wirl), um es zu befeftigen 
u, abzudrehen. G ift eine bewegliche Dode 
Reitfto@), der auf H, einem horizonta⸗ 
en Sedigen Prisma, bin u. ber gleitet u. 
durch die Schraube c befeftigt wird; bie 
Spindel de wird indem hohlen Eylinder, 
den der Reitftod trägt, durch bie Schraube 
f feftgehalten. Die A EN had 
ne, Flügel [wenn fie mit eifernen Haken 
verfeben]) 1, af welche der D. bei der Ars 
beit das Drebeilen u. den Arm ftügt, kann 
niedriger u, höher geftellt u, hin u, ber oe 
* ⸗ 
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(hoben werden; durch bie Schraube b 
wird fie befeftigt. Der zu bearbeitende Ge⸗ 
genftand wird nun zwifhen den Spindeln 
du. n gebalten,. u. während fich derfelbe 
raſch um feine Achſe dreht, hält der D. die 
Schärfe ber Dreheifen dicht an denfelben u. 
am fo alle ———— Theile 
. "Mebrigend find die Drehbanke mehr⸗ 
fach verändert u. vervolllommnet worden; 
eine der allergewöhnlichften für den D. ift 
vorftehende, welche nur bisweilen, u. dics 
vorzüglid bei ben Horn=D=n, dahin vers 
änbert ift, daß ſich das Rab auf bem hin⸗ 
tern Theile, etwa bei o zwifchen 2 Säulen 
ac. in ber Höhe befindet; ſolche Drehbaͤnke 
—— vor allen den Vorzug ber Leichtig⸗ 
eit. Die frühern Drehbänte, welche ftatt 
des Rades eine Prellftange (Wippe) 
baben, find jegt faft ganz abgefommen. u. 
werben nur bier u. ba noch auf den Dörfern 
zu gröberm Holzdrehen benugt. Sie haben 
eine Spindel, fondern eine bewegliche u. 
- eine unbeweglihe Dode, Das Arbeitsftüd 
wird zwifchen den beiden Spigen derfelben 
gehalten; die Wippe felbft ift eine hölzerne, 
6—8 F. lange, elaft. u. biegfame Stange, 
die über ber Dredbant nahe unter ber Zim⸗ 
merbede angebradt ift;z an dem untern 
Enbe ift fie etwa armdid u. feftgemadt u. 
geht von da an verjüngt zu. Bon bem büns 
nen gebt eine Schnur herab, bie einige 
Male um das Arbeitsſtück gewidelt. u. mit 
dem Fußtritt (Tret baum) verbunden wird, 
&o wie ber D. ben Zritt nieber zieht, dreht 
fi das Arbeitsftüß u. der Drebftahl wird 
Dagegen gehalten u. fo gebreht. Um auf ber 
Drehbank zu bohren, wird entweder ber 
zu — rende Gegenſtand, od. der Boh⸗ 
rer ſelbſt in die Docke derſelben befeſtigt. 
Zum Aulehnen des Rückens dient dem D. 
das Hintertheil der Drehbank, ſeitwärts 
lehnt ſich derſelbe an ein Bret (Lehne⸗ 
bret), welches mit der Spitze in die in bei⸗ 
den Seiten ber Vorder- u. Hinterbank 
befindlichen Löcher willkürlich geſteckt wird. 
* Die audern W uge, welde der D. 
m Drechſeln gebraudt, beißen Drebeis 
en (Deſtähle)z ihrer find fehr viele u. 
verfhiedne, die vorzüglichften find: Meis 
Bel mehrerer Urt, fo Flachmeißel mit 
gerader Schneide, Shrägmeißelmit 
fhräger Schneide, Hohlftähler fiach, mit 
rund ausgeſchnittner Schneide, zum Runds 
drehen Bugelförmiger Sachen, Flachſtahl, 
mit fhräger Schneide, Shlidhtmeißel, 
beffen Schneide von beiden Seiten zuge⸗ 
ſchliffen ift, von verfhhiedner Größe u. Breite, 
um Spigmaden (Ubfpigen) u. zum Abs 
eben, dah. Abfteheifen; Ausdrebs 
ahl, beffen Hauptichneide an der Seite 
ft, zum Hohldrehen (Ausfhroten), Abs 
drebeifen, Hohlkehlſtahl, maffiv u. 
an ber Schneide rund, um damit Hohlkeh⸗ 
len in Metall zu drehen; Röhre (Hohl⸗ 
meißel), Iförmig, zum Berarbeiten 
aller Arten Holzes aus dem Groben (Scher o⸗ 
ten); "ferner Schrots, Schlicht⸗ u. 


Sfhneidiger Stahl (Spitz ſtahl), zum 
Drehen des Metails, der Knochen ıc. mit 
runder Schneide eben dazu, mit breiter zum 
Glattdreben (Schlihten), mit Beilförmis 
ger Schneide (5ſchneidig) zum Dreden 
der Reifen; fo wie Haken, krumm gebogs 
nes, an ber Seite fcharfes Eifen zum Aus⸗ 
hoͤhlen; Rundſtahl, maffiv, mit fchräger 
u. runder Schneide, KRarniesftahl, mit 
farniesartig ausgefhweifter Schneide, um 
Karniefe damit zu drehen; Einfchneibe, 
bakenförmig, nur auf einer Seite fcharf, wo 
bingegen die Zweifhneide auf beiden 
Selten ſcharf ift; Krüde, krumm gebogen 
mit breiter Schneide, um damit über die 
Quere glatt zu drehen; Linfenftahl, Hein, 
an ber Schneide linfenförmig, um feine Sa⸗ 
a auszudrehen; das Krängeleifen, ein 
erfzeug, womit gekerbte od. ähn!. Räns 
ber an einem runden Gegenftande Arie 
werben, gleicht einem Meißel, der in einer 
Gabel endigt, zwiſchen welcher ein auf der 
Stirne geferbtes od. auf ähn!. Weife eins 
gefchnittnes Rad befindlic ift, u, viele ans 
dre. 2) (Geſch.). Die Erfindung des Drech⸗ 
felns ift fehr alt; nach Diodor von Sicilien 
- Dädalos, od, deſſen Schwefterfohn 
alos, nad Plinius hingegen der Samiet 
Theodoros der Erfinder der Drehbank 
fein, Das rg her erfand nad der Sage 
der Philofoph Thales, u. Phidias foll 
zuerft in Holz gebrechfelt haben. Auch Alex⸗ 
ander von Mazebonien, Artaxerxes von 
erfien, Kaifer Rudolf IE, u. U. zeichneten 
ch in diefer Kunft aus, In ber Völker⸗ 
—— erhielt ſich von allen Künften nur 
das Drechſeln; die WBGothen trieben es u. 
bef. vom 11. Jahrh. an faßte bie Ausübung 
deffelben in den Klöftern feften Fuß. " Neus 
rer Zeit zeichneten fi in Franfreich Hu⸗ 
lot, ©. Plumier, Grandjean, Abbe 
orcetw. A. aus; in England vorzüg- 
ih Smart, Cook, Ridley, Mands— 
ley 2c.; in Dentfchland erfand ber Mes 
chaniker J. G. Praffe in Zittau eine Dreh⸗ 
bank mit der Hohldocke r. einem allgemeinen 
Schraubenwerk für rechte u, line Schraus 
ben; ik in Wien erfand eine Drebbanf, 
bie auf Reifen im Wagen gebraudt wers 
ben Bann, u, Alerander von ber tippe 
eine Vorrichtung auf der Drehbank, Schraus 
ben volltommen richtig u breben. Außer: 
bem madten fih um bie Berbeßrung ber 
ze. noch nn. . eis 
enbad, $riedr. Boigtländber, Holtz⸗ 
apffel u. en (in London) u. v. 
A. verdient. " Literatur: 3. ©. Geißler, 
Der D., od. prakt. Kehrbegriffe der gemeis 
nen u. höhern Drebkunft, u: 1795—1801, 
8 Bde., mit 141 Kpfrn.; G. C. Bohnenbers 
ger, er ler höhern Drehkunſt, Nürnb. 
1799; T. Martin, Die engl, Drehbank ıc., 
Peſth 1820; Die Drehkunft in ihrem ganz 
zen Umfange, nah dem Branz. bearbeitet 
von Th. Thon, Ilmen. ; von 
Reimann Ur Zeiß, Weim, 18895 MM. 
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bles, ber volllommne franz. D., Ulm 1829; 

H. * Lehrb. der Gewerbskunde, Ilmen. 

1834; K. Kurmarſch, Grundriß der mecha⸗ 

arg Technologie, Hannov. 1837 — 
e. 


m.) 

Dröchsler (Jofeph), geb. 1782 zu 
Walliſchbürchen in Böhmen, ward von fei= 
nem Bater in ber Mufif, dann in Paffau 
im Generalbaf unterridtet, widmete fich 
nun der Theologie, ging ledoch nah Wien 
u. warb bier 1810 Correpetitor am Hof: 
operntbeater, 1814 Bice-Kapellmeifter, 1821 
Kapellmeifter an ber Univerfitätstirdhe u. 
am ZofephftädtersTheater u. ging als fols 
cher von 1824— 29 zum SeopolbflädtersThea- 
ter über. Schr. eine Orgelſchule; Harmo⸗— 
nie= u. Generalbaßfchule, Pleyls vernifchte 
Klavierfchule in 2 Abthl., 10 Meffen, 1 Re: 
quiem u.m. a. Kirchenftüde, Arien, Lieber, 
die zum Theil volksthümlich geworden, Sos 
naten, Fugen, Quartetten, Duverturen ıc., 
mehrere Opern, worunter Claudine von 
Billa Bella, der Zaubertranf, u. Pauline, 
bie Mufit zum Melodram: Der verlorne 
Sohn, u. zu 18 Poflen u. Zauberfpielen, 
worunter ber Bauer als Millionär, ber Dias 
mant des Geifterkönigs, der Berggeift, bie 
Schlangenfönigin, Sylphide, ber Tauſend⸗ 
faffa, der Wunderbdoctor u. m. a, (Sp. 

Dröchsierberg, Bergfpige im Fön, 
fähf. Kr, Laufig, 2421 5. hoch. 

Dreck, 1) jede Art von Unreinlichkeitz 
2) Rüdftand beim Auspreffen der Wachs⸗ 
ſcheiben im Tuche od. Beutel; 3) (Büts 
tenw.), ber mit cinem Hafen durd einans 
ber — ene, kleingeſchlagne Kupferrauch, 
mit Waſſer untermengt. 

Dröckwagen (Kirchgeſch.), ſ. u. 
Wiedertäufer. 

Dröälingk, Münze, fo v. w. Drei⸗ 


—— 
rögen ee: Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Y piabeen, Urt: D. 
floribunda, in SAfrika. 

Dregg (D-anker, Seeiv.), f. u. Ans 
kr. D-tau, Hau eines folden Bleinen 
Anters, 

Dröhbahn, ſo v. w. Seilerbahn. 

Dröhbalken (D-baum), ſo v. w. 
Drehkreuz. 

Dröhbank, ſ. u. Drechsler«. 

Dröhbasse, kleines Geſchütz von I— 
2 Pf. Kaliber, das auf eiſernen Schwanen⸗ 
bälfen mit ben Zapfen liegt, damit man 
es nad allen Seiten drehen Bann. Auf 
großen Schiffen werben das Ded bes Hin- 
ters u. Vordertheils damit befegt, um bei 
bem Entern ben Feind mit Kartätfchen zu 
befchießen, 

Dröhbaum, 1) Sandfpeihe, um bie 
Welle der Winde auf Schiffen, bei Hebe- 

eugen 2c. zu bewegen; ®) fo v. w. Dreh: 


Dröhberg, ſ. u. Wörlitz. 

Dröhblüthler (Contortae), 9. Fam. 
In Reichenbachs nat. Pflanzenfuftem. Größ⸗ 
tentheild Brautartige, weniger ſtrauch⸗ od. 
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baumartige Gewädhfe, mit meift 4antigem 
Stamm, gegenüber ob, er ‚, felten 
abwechfelnd ftehende, parallelnervige, ganze 
randige Blätter; Blüthen meift achſel⸗, doch 
auch trauben=, bolben= od. enbftändig, alle 
Theile meift kahl. "Die Piftillen And in 
ben verfhiebnen Untergruppen (f. unten) 
verfhieben. "Staubbeutel fo viele als 
Blumenabfchnitte, mit denen fie wechſeln; 
Staubfäden ſtehen auf ber Blumenröhre; 
Blume in ber Knospe rechtsum gedreht, 
umgelegt, Plappig, trichters, präfentirteller=, 
rabförmig. *A) Gentlianeae, das böps 
pelte Piftill, meift in eins verfchmolzen, 
Griffel mäßig lang, Narbe meift quer 2theis 
lig; Frucht kapſel- od. beerenartig, meift 
2fährig, 2flappig; Samen: viele an ber 
Fruchtwand, od. an ben eingebognen Klaps 
penränbern, Bein; Eiweiß fleifhig; Keims 
ling adfenftändig, aufreht, grade; Sa= 
menlappen nidt blättrig; 5 Staubbeu- 
tel. *a) Menyantheae, mit eingebognen 
Klappenrändern. *b) Gentianeae ge- 
nuinae, Kapfel einfährig; Samenhalter 
theils frei, central, theils an ben Nähten; 
eine Drüfen, od. dergl. an ber Blume od, 
unter dem Fruchtknoten. "e) Loganieae, 
Blume etwas unregelmäßig, bisweilen Nes 
benblättern, *°B) ee Theil 
Sträucher, einige mit Milhfaft; Blüthen 
witterlich, 2 getrennte Piftillen, deren Grif⸗ 
ei mi gemeinfchaftliher Narbe; 2 Balg⸗ 
chte, deren einer oft nicht ausgebildet; 
Samen zahlreih, an nahtftändigen Sas 
menträgern, Kotyledonen blattartig. ’a) 
Echiteae, Samen nadt, Schlund ohne 
Krone. !!p) Nerieae, Samen mit Haar= 
ſchopf, Schlund gekrönt. "C) Caris- 
seae, Piftill einfach, bildet fih zu einfäch- 
riger Kapfel, Steinfrudht od. Beere, Same 
platt, Eiweiß fleifchig od. hornartig, Kelch 
meift Stheilig, bleibend; Kotyledonen, blatt» 
artige Sträuhe od. Bäume, zum Theil 
mit giftigem Milhjaft. ” a) Potalicae, 
Reid u. Corolle — Samen zahl⸗ 
reich. *p) Ranwolfieae, entgegenge— 
ſetzte, 2ſamiige. e) Strychneae, Kelch 
u. Coroile gleihzählig, Frucht beerenartig, 
1 bis vielfamig. 6Gu 
Bröhbogen, violinbogenaäͤhnliches Ins 
—— zur horizontalen Bewegung eines 
ohrers. 
Dröhbolzen, f. u. Laffete. 
Dröhbrücke, ſ. u. Brüde ar, 
Dröhdocken, ſo dv. w. Doden. 
Dröhe (Xhierarzneit.), fo v. w. Dreh⸗ 
Prankheit. 
Dröheisen, f. u. Drechsler s.. 
Dröhen, 1) in einem Kreife od. um 
einen Mittelpunft bewegen; 8) fo v. w. 
Drechſeln; 3) (Weinb.), fo v. w. Fächſern; 
4) D. der Hähne, f. u. Salzwerk 1. 
Dröhende Bewegungen des 
Schalls, f. u. Schall ı. 
Dröher, 1) ber etwas herumbreht od. 
zufammendreht. 2) (D-Junge, Seiler), 
Junge, 
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unge, welcher bas Rad dreht; 3) Kurbel, 
womit ber Seiler bie einzelnen Strehne ber 
Seile zufammendreht; 4) fo v. w. Drechs⸗ 
ler; 5) (Tanzk.), fo v. w. Ländrer; © 
(Thierarzneit.), f. u. Drehkrankheit; 7 
Den, fo v. w. Wendehals; —2 1 u. 
borz; 9) f. u. Weberftubl; 10) mis 
nalr.), f. u. Xorturs. (Feh. u. Hm.) 
Dröhfestigkeit, ber BWiderftand, den 
ein Körper einer Kraft entgegenfegt, bie in 
der Richtung einer Tangente gegen irgend 
eine in dem Körper angenommene Are ber 
geftalt auf die Theilden wirkt, baß dadurch 
ein Abdrehen eines XTheils ber feften 
Maffe von der übrigen entfteht. Im All⸗ 
emeinen haben bie Deten gleichartiger maſ⸗ 
iver Körper ein Berhältniß, weldes zus 
fammengefegt ift aus dem graben Verhält⸗ 
nid der Quadrate ber Durchſchnittsflächen 
u. dem umgekehrten ber Bang u? 
Dröhflinte, fo dv. w. Wenbehals, f. 
u, Doppelgewehr. 
Dröhgelenk (Rotatio, Anat.), f. u. 
Gelenk «. 
Dröhhäuschen, f. u. Strafe «. 
Dröhhals, Bogel, fov.w. Wenbehals. 
Dröhhalsschnecke (Chondrus 
Cuv., Torquilla Stud.), Gatt. ber Lungen⸗ 
fhneden; die Mündung wird an der Säule 
dur die folgende Windung bebedt, ber 
Rand hat Zähnen od, Kerbihen, Arten: 
Ch. Zebra, tridens, secale u. a. 
Dröhholz, f. u. Uhrgehäufe, 
Drehidsche, Stadt, f. u, Rabfcheb 2). 
Dröhkäfer, 1) (Gyrinites), Abtheis 
lung ber Raubkäfer (ber Wafferlaufkäfer); 
innere Taſten ber Kiefer find ungegliebert 
od. fehlen, Lippen vorn gerundet u. gewims 
pert, Fühler ganz Burz, Ygliedrig, Beulen 
förmig; Leib oval, Kopf in das Bruſtſchild 
eingelaffen, Flügeldecken bededen ben After 
nicht, die 4 bintern Füße Schwimmfüße; 
Larven leben vom Raub, athmen durch flofs 
ſenähnliche Anhänge, verpuppen fih an Wafs 
ferpflanzen. Die Käfer ſchwimmen fpielend 
u, Preisförmig, ungemein ſchnell auf der 
Oberfläche des Waffers, überziehen fi beim 
Ergriffenwerden mit einem ftintenden, mils 
higen Saft. Dazu die Gatt.: 2) D. (Gy- 
rinus L.), Arten: gem. D. (Dorler,G. 
natator), bläulih ſchwarz, rothfüßig, 3 Lis 
nien lang, mit ber Länge nach punktirten 
Flügeldeden; gemein, auf ftehendem Wafs 
fer, hat am After ftet6, vorzüglich beim Un= 
tertauden, eine Luftblafe; minutus, villo- 
sus u. d. ( —9— 
Dröhkrankheit, n bei Schafen. 
» Krankheit meift junger, 5— 18 Monate 
alter Schafe, "deren Ur ſach e ein Blas 
gg Ss bes Gehirns (Coenurus cerebralis 
., Taenia vesicularis cerebrina er 
Götz) tft. *Gelegenbeitsurfadhen find: 
zu reichlide, A verdbaulihe Nahrun 
wie Hülfenfrücdhte, Klee, Widenheuzc.; h 
tige Erkältungen, 3. 8. Schwemmen nah 
der Schur ıc., Witterungswecfel, ſchlechte 
Univerfal» Leriton. 3. Aufl, V. 
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Stallung ıc. Verlauf der Krank— 
beit: bie Thiere erſcheinen ſtumpfſinnig u. 
bie Seelenthätigkeiten geftört, fo folgen fie 
. 8. ber Heerde nicht mehr, irren oft von 
elben ab, unterbrechen fich häufig beim 
green 20.5 ber Gang ift Kae die 
biere bleiben plöglich ftehen, halten den 
Kopf In bie Höhe, blöden ängftli u. gehn 
ruhig weiter u. freffen. Später wird der 
Gang unregelmäßig u. eigenthümlih; *a) 
entw. bie Thiere drängen nach einer od. der 
andern, doch faft immer nach derfelben Seite, 
od, fie bewegen fih ganz im Kreife herum, 
tragen Kopf u. Hals tier u. biegen ihn feits 
wärts (Dreber); *b) ob. fie taumeln u. 
wanken im Gange hin u. ber u, erheben bie 
Nafe in die Luft (Segler, Shwindler); 
120) od. fie eilen in eigenthümlich trabenber 
Bewegung mit gefenftem Kopfe rafch vors 
wärts, ftolpern oft u. ftürzen leicht vorn 
über Traber, Würfler, die Kranks 
beit Zrabertrankheit). Erftre find am 
bäufigften. Dft findet fih am Hirnſchädel 
eines von ber D. befallnen Thiers, eine 
weiche, nadgiebige Stelle; brüdt man dar⸗ 
auf, fo verehrt daffelbe die ar) 5; wird uns 
u. verräthb Schmerz. "Die Bewußts 
Iofigfeit u, die Dummheit nehmen nun inımer 
mehr zu u. nad wenig Monaten fterben bie 
Thiere unter Krämpfen u. Zudungen. "Alle 
biefe Erfcheinungen werben durch ben Druck 
ber Würmer auf bad Gehirn u. durch den, 
durch ihre Bewegung erzeugten Reiz bers 
vorgebradt. "Empfohlen wirb Fate 
utter u, Reinlichkeit der Ställe. Als Präs 
ervativ wirb bei 100 Stüd Schafen täglich 24 
fd. Glauberfalz u.14 Pfd. geftoßner Lorbeer 
zum Lecken empfohlen. Iftdie D.abereinmal 
eingeriffen, fo ift es am beften, das kranke 
Thier, ehe noch Abmagrung eintritt, zu 
ſchlachten. "Bei ber Section findet man 
auf der Oberfläche des Gehirns Waflerblas 
en, oft von Hühnereigröße, an beren äußern 
lähe man fehr Bleine, den weißen Mohns 
Örnern ähnliche Körperchen unterfcheibdet, 
bie mit ber Blafe verwachfen find, deren 
Bahl öfters bis zu 400 u. mehr fich erftredt, 
u. dic alle ale Blafenwürmer eignes Leben 
aben. 2) D. beim Rindvieh. 
eihen: Sciefhalten bes Kopfes, Pins 
drängen nad diefer Seite od, vollftänbiges 
Drehen im Kreife, unfihrer Gang, Nieders 
ftürzen der Thiere, verminderte Freßluſt, 
unterbrüdtes Wiederkäuen ꝛc. Urſachen: 
entweder Blaſenwürmer, wie bei vorigen, 
od. eigenthüml. Leiden ber Verdauungs— 
organe. "Riteratur: I. M. Feeib. Rit⸗ 
ter Judtmann v. Ehrenfels, Ueber die D. 
der Schafe, Wien 18243 A. Orcony, Dar⸗ 
ſtell. der Urſachen der Dsen u, ber Mit⸗ 
tel, die — davor zu verwahren, ebd. 
1824; 3. N. 3. Brofhe, Ueber die D. der 
Schafe, ebd. 1824, n. Aufl. 1827; U. Bin? 
Abhandl. über die D., ebd. 1827, ıc. (Hm.) 
Dröhkraut, f. Tordylium. 
Bröhkreun, ein Kreuz, das fi — 


einem Pfahl um einen eifernen Bolzen Fu 
tizontal bewegt, 3. B. um bei öffentlichen 

pagiergängen ben Eingang für Reiter u, 
Fuhrwerke zu verfperren. 

Dröhlade, 1) (3inng.), fo v. w. Dreh⸗ 
rab 4); 2) (Gelbg.), fo v, w. Deehbank. 

BDröhling, 1) fo v. w. Dreher; 2) fo 
v. w. Kurbel; 3) (Bot.) , f. Aufterfchwanım ; 
4) fo v. w. Drebpflug. 

Dröhlinge (3ellenlilien, Neots 
tien), 1. Zunft berd. Kl. v. Okens Pflanzen 
ſyſt. Staubbeutel unt. der Spige bes Griffels, 
fallt nit ab; Blüthenftaub ganz zerfallen in 
genäherten Beutelfähern neben der Narbe. 


Dröhmandel (Mafhw.), f. u. Rolle. 
Dröhmaschine. 1) (Med), Heil⸗ 
mittel bei Berrüdten. Die Kranken werden 
geftredt, mit ben Füßen gegen die Mitte 
einer in Art eines Carouffels um eine Are 
bewegbaren, runden, horizontalen Fläche, 
mit wachſender Schnelligkeit im Kreife 
herumgedreht, wobei alfo das Gehirn ber 
Einwirkung der hierbei nah MWillführ ges 
fteigerten — am meiſten aus⸗ 
geſetzt wird. Die Erfahrung hat dieſe Heil— 
methode noch wenig gerechtfertigt; 2) fo v. 
w. Drillhäuschen. (Pi.) 
Dröhmaschine, 1) ſ. u. Steinfchnei- 
ber; 2) f. u. Marmor. 3) (ar. Ant.), fo 
v. w. Periaftos. D- meissel (Ubhrm.), 
fo v. w. Grabftihel. ZD- mühle, fo dv. 
w, Drebfelmühle, f. unt. Drechsler 4. 
Bröhmuskel (Rotator), Mustel, der 
Drehung irgend eines Gliedes bewirkt. 
Dröhna, 1) fürftl. &ynarifhe Stans 
beösherrfhaft von 15 Dörfern u, 1500 Ew., 
im Kr. Ludau, des preuß. Rgsbzks Frank⸗ 
furt; 2) Dorf, Hauptort derfelben, mit 
Schloß, 300 Ew. 
Dröhnagel, eiferner Nagel od. Bols 
en, um den fich Kreuze, Scheiben, Arme u, 
chlingen bewegen. 
Dröhorgel (lat. Organum portatile, 
£: Orgue de Barbarie), Eleine tragbare 
rgel, die aus einem 3—4 F. langen, 2—3 
. hoben u. faft eben fo tiefen Kalten bes 
bt, in welchem 2—3 Regifter Pfeifen, im 
onumfang von 24 bis 8 Sctaven, liegen, 
welche mittelft einer Walze, aufder durch klei⸗ 
ne eingeſchlagne Stifte die Melodie u, Hars 
monie des ER eagenten Tonſtücks AL. ge= 
ordnet ift, daß diefe Stifte, fo bald die Walzc 
von dem Spielenden durch eine außen, an 
ber rechten Seite des Kaftens liegende Kurs 
bef gedreht wird, die Ventile der Wind— 
labe genau u. für bie erforderlihe Dauer 
bes Tones öffnen u, zur Anſprache bringen, 
indem nämlich; die Walze mit einem Pleinen 
Baltenbalge an ihrem einen Ende in Berbin- 
dung ſteht, der zugleich durd das Dreben jener 
Rurbel (Kreckel) bewegt wird, Da nicht 
mebr. Tonftüde darauf hervorgebracht wer: 
den. können, ale durch Stifte auf der Walze 
geordnet find, fo gefhicht das Spiel ganz 
mehanifh. Durch die Verfchiebung u. ge- 
börige Stellung der Walze, die durch einen 


je 
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an ber rechten äußern Seite bes Sepens 
befindlihen Zapfen geſchieht, auf welchem 
bie Ordnung ber Tonftüde angemerkt ift, 
werben diefelben een ba ein Ton wie 
ber andre ift. Die Stimmen der D. beſtehn 
ewoͤhnlich in einer gebedten Flöte von 8 
x u. 3 Ren Kernpfeifenregiftern von 4, 
2u.1%.%Xon. Die Pleinfte Art der D=n 
heißt Serinette (VBogelorgel) u. dient 
zum Abrichten der Singvögel od. als Spiels 
zeug der Kinder, u. bat nur 9 bis 10 Heine 
Kernpfeifen. (Hm.) 

Dröhpallisaden, f. ı. Pallifaden, 
D-pflug, {. u. Pflug). D-pforten 
(Wafferb.), fov, w. Drehthor. D-pfo- 
sten, Spindeln od, Wellen, um die ſich ein 
andrer Gegenftand dreht. 

Dröhpunkt (Kriegsw.), f. u. Schwen⸗ 
fung ı. D. des Höbels (Phyf.), f. 
Hebel 2). 

Dröhrad, großes Rad, wekhes mit: 
telft einer Schnur einen andern Körper 
herumdreht. Vgl. Seiler, Wagner, Gürt: 
ler, Binngießer, Knopfmader. D-rolle, 
A) fo v. w. Rolle (Maſchinw.); 2) ſ. u. Uhr⸗ 
mader. D-saite, f. u. Dredeler. D- 
fo v, w. Dreber. D-scheibe, 1) f. u. 
Eifenbabn; 2) f. u. Dradtziehen 1; 3) fo 
v. w. Zöpferfheibe. D- stahl, f. u. 
Dredslers. D-stange, 1) eine Stans 
ge, bie ſich nah verfchiednen Richtungen 
pe * er nn ber man einen Ges 
genjtand in brehende Bewegung fegt; 2) fo 
dv. w. Drebftod; 3) fo v. w. AM D- 
stelze, f. u. Mühle. D-stift, f. u. 
Uhrmacher. D-stock, 1) Stod, mit dem 
eine Welle, Hafpel od, die Schraube einer 
Preffe herumgedreht wird; 2) (Dredel.), 
fo v. w. Stod; 3) (Ehir.), f. u. Tournis 

vet. ch., Pr. u. Hm. 

Dröhstuhl, 2) (Tiſchl. u. Suttl.), ein 
Stuhl, der feine Füße hat, fondern mit einer 
Schraube in einem Bode fteht, fo daß er 
leicht herumgebreht, aud wohl öber ge= 

chraubt werben kann; an den Füßen des 
ocks find häufig aud Rollen od. Räbders 
hen angebradt; 2) f. u, Uhrmacher. 

Dröhsucht, 1) (Thierarzneik.), fo 
v. w. Drehkrankheit; 2) (Borfew.), u 
Kollerbüfche, 


Dröhth b, rl D 
D-.tisch, * — ———— 


Dröhungsaxe (Math.), f. u. Rotas 


tionsfliche. 
Dröhungsbeweg: buf.), bie 
Bewegung, pn entfteht, A durch) den 


Schwerpunkt eines feften Körpers eine uns 
veränderliche Drehungsare geht, u. der Körs 
per in irgend einer Richtung, welche nicht 
durch biefe Are geht, ihr auch nicht parallel 
ift, einen Anftoß erhält. Diefe Bewegung 
ift gleihförmig, wenn Bein Reiben od, kein 
andres Hinderniß Start findet, Im ent- 
gegengefegten Falle wird die Beivegung im⸗ 

mer 
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mer langfamer u. hört zulegt ganz auf. 6 
Bröhungssphäroid (vd. gr., .) 
fo v. w. —— . D- widerstand 
(Phnf.), ſ. Drehwage 1), D-winkel, f. 
 rehwage, bie &ouiombfde(Kaf 
hw ‚bie @oulom e . 
vl. $ig. 10), "gründet fi auf bas Bes 
feg, dad bei elaftifchen Drähtchen der Wis 
derftand, ben fie, wenn fie am einen En 
de befeftigt, am andern gebreht werben, 
leiten, dem Winkel proportional ift, um 
welchen ber Draht gedreht wird, u. biert 
nur zum Meffen Heiner Kräfte. ? Sie be= 
fteht aus einem feinen Metalldrabte ke, 
der in einem gläfernen Eylinder abed hängt, 
u. ein horizontales Stäbchen Il, nebft einem 
Heinen Gewichte bei k trägt. Der Draht ift 
in dem mit Reibung beweglichen Zapfen he 
befeftigt, durch befjen Drehung bas Enbe i 
bes Stäbchens bald bem erften Körper m 
angenähert, bald bavon abgewendet wird. 
Den Betrag der nach Annäserung bes Stüb- 
chens il an m noch nöthigen —— des 
Drahts gibt der Zeiger 08» ben Gang bes 
Stäbchensdie Grabeintheilung pq an. Wird 
alfo m von i ohne Windbung des Drabts bes 
rührt, u. bewirßt irgend eine Kraft, die 
man jegt einwirken läßt, eine Ab a Lang 
t von m um 5 Grade, eine andre 
von 7 Gr., fo verhält fi die erfte 
andern, wie 5:7. *Diefe Eoulombiche 
D. ward vornehmlih zu Meffungen über 
die abftoßende Kraft bes Magnetismus u. 
der Elektricität angewandt. Zu erſtrem Bes 
hufe wirb das Stäbchen il durch eine Mage 
netnabel * ‚u. nachdem dieſe im mag⸗ 
netiſchen ridian zur Ruhe gekommen, 
ohne daß der Draht ke eine Windung erlitt, 
r Seite von i ein Magnetftab mit feinem 
lien Pole vertital angebradt, wos 
durch die Nadel um 24° zurü Bern wirb, 
Drebt man den Draht dreimal im Kreife in 
Er, ie Io Richtung herum, fo beträgt 
bie Ablenkung ber Nabel nur noch 17°. Die 
Abweihung von 24° entſpricht einer Win⸗ 
bung von 864°, bie abw. von 17° einer Winb. 
von 1692%, Es verhalten fich daher bie Qua⸗ 
drate ber Entfernungen umgekehrt wie bie 
Windungen, od. wie die magnetifchen Kräfte, 
Um die abftoßende Kraft ter Elektricität 
u mefjen, macht man das —— il aus 
Schellack, befeſtigt daran am Ende i ein 
Preisförmiges eibhen von Flittergolb, 
u. an ein —— Je dichter bie, 
einem andern gleihgroßen u. tfolirten Scheibs 
hen m mitgetheilte Eleftricität ift, defto 
weiter wird i, nad ber Berührung von m 
abgeftoßen. Diefer Abſtoßung widerſteht 
die bed Drahts mit einer bem 
burdy bie Skala pq angegebnen Abſtoßungs⸗ 
winkel proportionalen, dur Drehen von he 
od, 0g beliebig zudermehrenden Kraft. ( MI.) 
Bröhw (Larrutae), Zunft ber 
Raubwespen (Brabwe spen), Fühlhör⸗ 
ner gerad ob. gebrochen, fabenförmig, gegen 
bie Spige verdidt, Oberlippe ganz od, zum 
Theil verdeckt, Hinterleib oval kegelfoͤrmig; 


fie bauen Neſter in Sand. Untergattungen 
find: a) Maskenwespe (Astata Latr., 
Dimor Jur., Fühler gerad, Oberkiefer 
unausgerandet, Augen groß. Art: A. ocu- 
lata); ) D. (Larra Fabr.), Kühlhörner ge= 
brochen, faden⸗ od, borftenförmig, Oberkie⸗ 
unten ausgeſchweift, Kiefertaſter lang. 
ntergattungen: an) Lyrops Il. , ein zahn⸗ 
förmiger Borsfat an ber innern Seite des 
Dberkiefers. Bei And. unter Ichneumon od. 
Tachytes. Art: L. pompiliformis, tricolor 
u. a.; bb) Dinetus Jur., Männchen nit 
rofenfranzförmigen Fühlern, bie fi mit 
länglihen walzigen Gliedern endigen; die 
Dberkiefern haben inmwendig einen Zahn; 
fteht bei U. unter Crabro. Art: D. pictus. 
ec) Palarus Latr., fehr kurze Fühlhör— 
ner, Augen ganz nahe u, binten ſtehend, 
nach Jurine Gonius. Art: P. flavipes (Phil- 
anthus flavipes Panz.). dd) Miscophus 
Jur., Fühlerglieder vom 5. Gliede an glei 
förmig, die Oberkiefer ungezähnt. Art: 
zweifarbiger M. (M. bicolor), aus Frenk⸗ 
reih, u. ee) Larra, der Obertiefer ohne 
Zahn an ber innern Seite. Art: ſchlupf— 
wespenartige D. (L. ichneumoniformis, 
L. anathema) , ſchwarz, mit 2 rothen Bauch» 
ringen; L. etrusca. e) ®ürtelwespe(Go- 
rytes, f.d.); d) Wandmwespe (Trypoxy- 
ion, f. d.); e) Spigwespe ( elus), 
Kühler gebrochen, vorn bider, Oberkiefer 
Jahnlos. Art: O. uniglumis, auf Dolden⸗ 
gewädhfen. Vgl. Nyffon, Wr.) 

Dröhwürfel, bei Glücksſpielen ein 
vielfeitiger Würfel, außer den Zahlen auch 
mit Buchftaben bezeichnet u. oben u. unten 
mit Spigen verfehen, fo daß er herumges 
dreht werden Bann. 

Dröhyeh, Stadt, p v. w. Drebibfche, 

Dröhzange, 1) |. u. Knopfmacher; 
2) f. u. Glashuͤtte . 

Drei, 1) als die 1. ungerade Zahl nad 
ber Einheit, ift nicht nur in der Pörperlichen, 
—— auch in der geiſtigen Welt von hoher 

edeutung; ſie galt ſchon in der alten Welt 
als heilige Zahl u. wurde als Trias ſchon 
in der pythagor. Zahlenlehre als eine Haupt⸗ 
bedingung u, Grundlage alles Seins aufger 
geftellt. Die Eins als Größeift unbeftimmt, 
die Zwei gibt Gegenfäge, die dann durch 
Drei verbunden (wieder zur Einheit durch 
Synthefis) werden. Sie liegt ben raumli⸗ 
hen Dimenfionen, der Succeffion der Zeit, 
dem Accorde der Muſik, dem mathem, Dreis 
ed, als Grundfigur aller —— For⸗ 
men, den Geſetzen des Denkens in den 
Vernunftſchlüſſen zu Grunde, u. durch die 
ganze Natur führt jedes Forfchen nach einem 
Urtupus auf fie zurüd, 2) (San, fo 
v, w, Dregg. (Pi) 

Dreiächteltakt. 5 u, Takt. 

Dreiäderfiiege (Phora Latr,, Tri- 
neura Meiy.), Gatt,. ber —— 2 
Fühler neben der Mundgrube, Taſter laͤng⸗ 
lich oval, nicht zurückziehbar, wenige Lãngs⸗ 
adern in den Flügeln; laufen ſchnell, auf 

5* Baum⸗ 
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Baumftöden u. Blättern. Art: ſchwarze 
D. (Ph. atra), in Deutſchland. 
Dreiängelmuschel, ſ. u. Archen «. 
Dröiarten, f. u. Pflügen 1). 
Dreibäützner, Silbermünze am Rhein 
u. in der Schweiz, von 3 Batzen, mit X be⸗ 
zeichnet, gilt 10 Kr. Conv. Geld — 12 Kr. 
rbein., 5=1 Fl. Rh. d.6—=1Fl.€. ©. 
BDreibäuchiger Müskel (Anat.), 
f. Dreitöpfiger Muskel. 
Dröiband, 2) f. u. Stahl; 2) f. u. 
Flachs. 
Dröibeiniger Zirkel, ſ. u. Zirkel. 
Dröiberg (Ser.), f. Berge 8). 
Dröiblatt, 1) (Bot.), f. Trifolium ; 
2) (Spiel), fo,v. w. Tippen. 
Dröiblattkreuz (Kleeblatts od. 
St. Lazaruskreuz [von dem fard. Laza⸗ 
rusorben]), [hwebendes Kreuz, an ben Ens 
ben wie ein Kleeblatt. 
Dröibohrig, f. u. Röhren, 
Dröibrachen (Landw.), f. Dreiern. 
Dreibrod, fo v, w. Besperbrodb ber 
Arbeiter. 
BDreibrüderinsel, f. u. Guineains 
fen). D-brunnen, f. u. Erfurt 3). 
Dreicapitelstreit, Streit über die 
rage, ob die von bem Eoncil zu Chalkedon 
1 für rechtgläubig erklärten 8 Bifhöfe: 
Theodor von Mopsveftia, Theoret 
von Kyros in Syrien u. Jöas von 
Edeffa (dab. brei Eapitel ber heil. 
Punkte, Meinungen diefer Bifhöfe), nicht 
vielmehr neftorianifhe Keger gewefen wä= 
ren, was, um bie Vereinigung ber Monos 
phufiten mit den Orthodoxen zu erleichtern, 
der Kaiſer Zuftinian 544 dur ein Edict bes 
ftimmte, dazu überredet durch ben origenis 
Kirh efinnten Theodoros Afktidas, 
co? von Eaefarea, welder ſich dadurch 
an den Orthodoxen rädhte, u. die Aufmerk⸗ 
amkeit von ber verfolgten origeniftifchen 
ihtung abwenden wollte, Die oriental, 
Bifhöfe unterwarfen ſich; die occibental. 
u. afritan, widerſprachen aus Ehrfurdyt 
Sy die chalkedon. Befchlüffe; ber Papft 
igilius fügte fi 548 dem Ebicte, wollte 
aber ein 2,, worin ber Kaifer jene 3 Bis 
Thöfe 51 abermals verbammte, nicht ans 
nehmen, daher bie Kirchenverfammlung zu 
Eonftantinopel 558 mit allen Anhängern 
ber 8 Eapitel auch ihn ercommunicirte ; doch 
trat er wegen ber Siege bes kaiſerl. Heeres 
in Stalien 554 dem Eoncil bei. Vertheidi— 
er, unt. benen bie Afrikaner $ulgentius 
Gerrandus u. Liberatus, Diakon zu 
arthago, Facundus, Bifhof von Her⸗ 
mione rd für die 3 Capi⸗ 
tel), u. Bictor, Bifchof von Zunnuma, u, 
ber röm. Diac, Rufticus dafür fehrieben, 
behielten bie 8 Eapitel noch lange im Dccis 
bent. Pt. u. Sk. 
Dreichörig (Mufit), ſ. u. Chor. 
Dröidecker, f. u. Zinienfhiff. 
Dröiding, fo v. w. Dorfgericht, f. u. 
Dorf. D-dingsordnung, ſ. Dorfs 
5 . 


Dreidrähtig, f. u. Draht 2). 

Dröieck, 1) (Triangel), !einevon 
5 Linien (Seiten) eingefhloßne Figur, mit 
eben fo vielen von den Endpunkten jener 
Liniengebildeten Eden Winteln). Sind die 
Linien Kreisbogen, Pi erbält man fphärifche 
Dee, find fie grad, fo find die D=e eben, *Diefe 
find: a) in en | ihrer Winkel: an) 
rechtwinklig, mit Einem rechten Winkel, 
bb) ſtumpfwinklig, mit Einem ſtumpfen 
Winkel, ee) ſpitzwink lig, wenn alle Wins 
kel ſpitzig ſind; b) in Anſehung ihrer Sei⸗ 
ten: an) gleichſeit ig, wenn alle 8 Seiten, 
bb) gleichſchenklig, wenn deren 2 einan⸗ 
ber glei find, ee) ungleidhfeitig. "Man 
Bann in einem D. jede Seite ald Grundli— 
nie (Bafis) anfehn, zieht man von einer 
Winkelfpige, 3. B. von A auf Taf. Ill. Fig. 8 
eine ſenkrechte AD nah BC, fo fieht man 
bann BC als Grundlinie an, AD mißt die 
Höhe. Die der Grundlinie — lie⸗ 
gende Winkelfpige beißt der Scheitel, die 

pige bes Diss. Beim gleihfchenkligen D. 
ift die nicht gleihe Seite die Baſis. *Die 

umme ber 8 innern Winkel eines Dss ift 
immer ber Summe von 2 rechten gleich, — 
180°. Im gleichfeitigen D. find auch alle 8 
Winkel einander gleich (jeder alfo 60°), im 

leihfchenkligen find die Winkel an ber Ba⸗ 
7 (Bafiswinkel) einander gleih. Der 
rößern Seite fteht immer auch der größre 
intel gegenüber, der kleinern Seite ber 
Beinere Winkel, u, umgekehrt. *Dse werben 
volltommen beftimmt: a) durch 2 Seiten 
mit dem eingeichloßnen Winkel (bei einem 
rehtwinkligen D., alfo blos durch 2 Seiten), 
») durch 2 Winkel u. 1 Seite, €) durch alle 
8 Seiten; daher find Dee congruent, wenn 
eine diefer 3 Bedingungen Statt hat, alfo 
nach Fig. 2 it AABCIDAAB'C, u. ift 
entwedera), b=b', c=c', A-=A’, ob, b), 
A=A', =B, b=b‘, ob. 2. a=a, 
b=b',c=c. "Das D. ift die Grundfigur 
ber niedern Geometrie, deren meifte Sage 
fi daher auch auf Dse befchränten. Eigen 
—— derſelben finden ſich in Klügels 

athem. Wörterb., 1. Bd. S. 921—35; 
außerdem vgl. dv. Swindens Geometr., übers 
fegt von Jacobi, bie —— zu den er⸗ 
ſten Büchern. (Pi. u. Tg. 

Dröieck, 1) Sternbild, fo v. w. Kris 
angel (Aftr.); 2) — ſ. u. Ehren⸗ 
ſtücke u; 3) f. u. Chiromantie i⸗. 

Dreieck, Schmetterl., fo v. w. Achat⸗ 
flügel, f. u. Eulcen «. 

Dreieckige Binde (Ehir.), f. Aus 
genbinbe c). D- eckiger Brüstbein- 
muskel, Thoraxmuskeln. 

Dröieckiger Schild (Heralb.), f. 
u. Schild ı. ; 

Dröieckmuschel (Donax L.) , ats 
tung ber Herzmufcheln; Schale Zeckig, mit 
gewölbtem, ſtrahligem, geftreiftem Ruden; 
das Schloß hat in jeder Schale 2 Seiten» 
jene, bazwifchen in ber Schale noch einen, 

der andern 2 Zähne; ber Fuß tft artför« 


mig, 


Dreiecknetz 


fig, Einige haben am innern Schalenrand 
kine Zähne, als D. scortum, weiß, ins 
Biolette übergehend, andre haben Zähne. 
Art: runzelige D. (D. rugosa), aus dem 
stlantifchen Meer, Buhftabens (etter:) 
Ihulpe, D. scripta, aus Indien; D. Me- 
so&, f. u. Venus. (Wr.) 

Dröiecknetz, geomöätrisches, 
£ u. Aufnehmen u. 

Dröieckshausen, Dorf, fo v. w. 
Rradtlinghaufen. 

Dröiecksminen, ſo d. w. Dreifadhe 
Minen. 

Dreiöichisches Gebiöt, Bezirk 
von gegen GAM,, zwifchen Hanau u. Franke 
furt am Main; bat 6 Dörfer, ift von Wald 
umgeben, gehört Kurbeffen, Darmftabt u. 
dem Fürften von Iſenburg. 

Dreieinigkeit u. Zufammenfes 
gungen ‚au Verweifungen hierher, 

. Zrinität. 

Drei@inigkeitsinsel, f. u. Erfris 
fhungeinfeln. 

Dreieinigkeit zur Äüslösung 
der Gefängnen, Orden der, ſo v. 
w. Xrinitarier, 

Dreiäinseltakt, f. u. Takt. 

Drei Elliönen, Alpenfpige im franz. 
Dep. Ober:Alpen, 11,952 F. 

Dröier, 1) vor 1840 Scheidemünze von 
&ilber u. Kupfer in Sadhfen, von 3 Pfenn., 
9% — 1 Zhlr.; 2) früher in Schlefien von 
2 Denaren, Kuaifergulden. 

Dröier, melodifhe Glieder einer Pes 
riode, die zur Darftellung 5 Takte einer eins 
fachen Taktart erfordern. 

Drẽrern, ben Acker zum 8. Mal pflügen. 

Dröierwalde, Dorf mit Rafeneifens 

—— im Kr. Tedlenburg bes preuß. 

sbzks Münfter, 600 Em. 

Dröifache Brillänten (D-es 
Gut), f. u. Diamanten os». 

Dräifache Güldengroschen, [d 
v. w. Ducaten. 

Dreifache Kröne, fo dv. w. Papſt⸗ 
one, 

Dreifache Kunst (Schulw.), fo dv. 
w. Trivium 2), 

Dröifache Minen (Kriegsw.), f. 
Minen ıs. 

Dröifacher Ländrath, Behörde, 

£ u. Zug (Santon). 

Dräöifacher Punkt, Punkt, durch 
ben eine Eurve Smal geht, ein vierfader, 
4mal ꝛc. 

Dröifaches Interväll (Mufit), f. 
Intervalle. 

— Stẽrne, ſ. u. Doppel⸗ 
rn. 

Dröifachstchender Däch- 
stuhl (Bauf.), f. u. Dad ı 


Dröifach fiödert, f. Blatt . 
—— pseln, ſ. u. Pflan⸗ 
en a. 


Dreifältigkeit (Dogmat.), fo v. w. 
Krinität, auh Zufammenfegungen mit 
D., bie hier nicht zu finden, f. ebd; 
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Dreifäl eitsberg, Spige ber 
Alp, f. u. Spaichingen. 

Dreifältigkeitsblume (D- 
kraut), f. Viola tricolor. 

Dreifältigkeitsducaten, fo v. w. 
Sophienbducaten. 

BDreifältigkeitsfest, fo v. w, Tri: 
nitatisfeft. . 

Dreifältigkeitsorden, 1) fo v. w. 
Zrinitarierorden; ®) alter Name des lübeder 
Junßercollegiums. 3) Bruͤderſchaft der 
heil, Dreifaltigkeit, geftiftet 1548 von 
dem heil, Philipp von Neri zu Rom, zu 
gottfeligem Wandel, gemeinſchaftlichem Got: 
tesdienft u. Stägiger Verpflegung aller nach 
Rom kommenden Pilger in einem eigens 
dazu erbauten Spital, wo aud) alle aus an⸗ 
bern Spitälern Entlaffene u. der Hülfsmit- 
tel Entbehrende Aufnahme finden follten. 
Beſteht noh. 4) Töchter der heil. D., 
gan 1708 zu Paris, 1790 erlofchen, feit 

823 wieder an mehrern Orten fehr aske— 
tifh auftauhend, auch mit —— u. 
guten Werken ſich befchäftigend. (v. Bie.) 

Dreifältigkeitsringe, finger- 
ringe, welche aus 3 fchlangenfümig zufams 
mengefhweiften Ringen beftehen. 

Dreifältigkeitssäulen, Säulen 
um die Trinität zu foumbolifiren, in Bathol. 
Städten oft aufgerichtet, indem Schaft ein 
Sfeitiges Prisma darftellend. Berühmtefte 
zu Wien, von Leopold 1.1687 —03 zur Dank⸗ 

arfeit, wegen ber 1679 abgewendeten Peft 
errichtet. 

Dreifältigkeitsthaler, gräflich 
reuß. Thaler von 1679, von Heinrich I. mit 
bem Bilde ber Dreieinigkeit, 

Dreifarbig, 1) 3 Farben habend; 2) 
von Kagen, fhwarz, rothgelb u. weiß ges 

edt. D-e Cocärde, ſ. u. Cocarde u. 

ranz. Revolution 1. 

Dröifelderig (Herald.), ber Schild, 
ber 8 Felder von befondern Farben hat. 

Dreifelderwirthbschaft, f. u, 
Feldwirthſchaft. 

DröifudrigerStamm, ein Stamm 
* 110 8. Länge —— Dide. 

reifuss, 1) (gr.), Sfüfiger Keffel 
Tiſch u. dgl., bei den — zu Weihe 
gienze u, Kampfpreifen benugt, mit 
nftl. Blumengewinden u. Laubwerken in 
Metall getrieben. Am Bakchos⸗ u. Apol⸗ 


Iobienft war ber D, Symbol ber Weifs 


fagung, der Weisheit u. Herrfchaft. Ges 
wiß ftand die Bedeutung bes Dres in 
Beziehung auf bie fombolifhen Bedeutuns 
en, bie man ber Zahl Drei gab. Otfr. 
tüller: De tripode delphico, u. deſſen 
Abhandlung im 1. Bde. von Wöttigers 
Amalthea. 2) Küchengeräth, ein eifer- 
ner Ring mit 3 Füßen; wird über das Feuer 
gefedt, um Köpfe ıc. in u ftellen. 3) 

armes Getränt aus 4 bei en rothem 
Mein, 1 Theil Zuder, etwas Bimmt, Ge⸗ 
würznelten u. andern Gerür en ge u. 
mit 5 Eidottern abgequirlt, (Sch. — 9 
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‘ Dreigehörnter Schluss (20$.), 
fo v. w. Zrilemma, f. u. Dilemma. 
Dröigestrichne ®ctäve, bie 5. 


Detave unfers Tonſyſtenms. D. Töne, 


bie Töne derfelben; vgl. Tabulatur. D. 
Nöte, ein 32theilige Note, weil fie am 
Schwanz 3 Stride hat. 

Dröigetheilter Nerv (Anat.), f. 
u. Gehirnnerven. 

4 Drei Glöichen (Beogr.), f. u. Gleis 
ei. 

Dröi göldnen Vliösse (Orden 
der d. &: V.), geftiftet am 15. Aug. 
1809 von Rapoleon für 100 Großritter, 
400 Eommandeurs, 1000 Ritter; für 
Militär: u. Eivilverdienft; zu Shmüdung 
ber Abler der großen Armee, mit bem Vor⸗ 
recht für jedes Regiment berfelben, baß es 
2. einen Offizier u. für jebes Bataillon 1 

nteroffizier od. Soldaten zum Ritter felbft 
vorfhlagen dürfe. Die Großritter bildeten 
ben Ordensrath. Commandeure u. Ritter 
konnten ihre Fahnen nie mehr verlaffen u. 
mußten als Soldaten fterben. Ein Comman⸗ 
deur erhielt 4000 u. jeder Ritter 1000 Kranken 

enfion, Im Juni 1810 erhielt ber Orden bie 

infünfte ber Bergwerke in ben illyriſchen 
" Provinzen als Dotation. Generalvers 
ne ungu.Premotionenfolltenjährs 
ih am 15, Aug. Statt finden. Der Paif. 
Kronprinz allein hatte Beburtsreht auf 
ben Orden. Um Großritter zu werben, 
mußte man bei einer offnen Schladt ob. 
Belagerung ein ArmeesEorp6 ber großen 
Armee commandirt haben. Nur biefe ſoll⸗ 
ten bie niemals bekannt geworbne Decora« 
tion um ben Hals, bie beiben andern Klafs 
fen im Knopfloch tragen. Nie ins Leben ge= 
treten. (v. Bie.) 

Dröigröscher, fo dv. w. Düttchen. 

Dreigröschenstück, Silbermünze 
von 8 Gr. Conv.; nur in Heflen gefhlagen. 
D-gröötstück, oldenb. Silbermünze, 
nach bem Meinen Eourantfuß 14 Sgr., f. u. 
Dldenburg (Geogr.). D-güldenstück, 
bolländ. Silbermünze von 60 Stüber, od. 
8 holl. Gulden. 

Dreihauig (Landw.), fo v. w. Dreis 
fhürig. 

Breihöäller, fo v. w. Dreiling 3). 

BDreihörrenstein, f. u, Thüringer 
Bald, D-Inseln, Infeln, 
SKaledonien, 

Dreikarten (Rartenfp.), fo v. w. 
Tippen. 

Breikirchen, 1) Marktfl., fo v. w. 
Töviß. 2) Klofter, ſ. Echtmiazzin. 

Dröiklang (Muſik), ſ. u. Accord. 

Brei Könige, 1) die 8 Minner, wels 
che veranlaßt dur einen Stern (vielleicht 
einen Kometen) aus bem Morgenlande Pas 
men, dem neugebornen König der Juden 
ihre Ehrfurcht zu beweifen, Bon Serufas 
lem durch Herodes nach Bethlehem gewies 
Im brachten fie Jeſu Geſchenke (Bold 

Beihraud, Myrrhen), Der Urtert wei 
nichts von Königen, auch nichts von 8, ſon⸗ 


f. u. Meus ſi 


bern nennt nur Magier, —— Woher ſie 
kamen, ift unbekannt, vielleicht aus Aras 
bien. Ihre Namen, in der Bibel nicht vor⸗ 
kommend, nennt Beda Kaspar, Mels 
hior,Batthbafar; Andre: Mago— 
lab, Galgalath, Saracin; noh Ans 
bre: Ator, Sator, Perator. 2) Die 
8 Sterne im Gürtel des Orion. 3) Anfeln, 
fo v. w. Three Kings. Wr. 
Dreikönigsfest,f. u. Epiphaniasfeſt. 
Dreikönigszug, ſ. Wolfſtein 2). 
ee ge rl Müskel (Musculus 
triceps), 1) D. M. des Armes, f. Armmus⸗ 
keln ıs, fo v. w. Ankonaͤen, der große; 2) bee 
S —* —— — u. —— * iu: 
i ge Schlän on.), 
fo v. w. Gerberus 2). er) ? 
Dreikröüzerstück, fo dv. w. Kais 
fergrofchen. 
Dreikrönengarn, f. u. Brauns 
ſchweiger Garn, f.u. Braunfhweig (Stadt)ı. 
Dreikrönenkrieg,nördischer, 
ber 1563 beginnende, 1570 durch ben Fries 
ben von Alt-Stettin beendigte Krieg zwi⸗ 
fhen Dänemark u. Schweden. f. Dänemar? 
(Geſch.) e u. Schweden (Geſch.) u. 
Drei Krönentuch, f. u. ®ollens 
uge. 
Dröiläufer, f. u. Dafe ». 
Dr&öilappig, f. u. Pflanzen zı. 
Dröiling, 1) ein Ganzes, weldes aus 
8 andern Ganzen befteht ; dab. 2) (Dröö- 
lingk), alte Silbermünze von Hamburg, 
Lübeck, Lüneburg u. Wismar, von Gulden⸗ 
größe, 3 — 1 üb, Mark; es gab doppelte 
zu 82 u. halbe zu 8 Witten; 3) (Drei- 
häller), in Solftein Page von 8 Hel⸗ 
lern, 2= ein Sechsling, 1 Xhlr. 
Die bolftein., roftod. u. wismar, u, bie 
halben ®., bie es in Lauenburg gab, find 
von Kupfer; 4) in Deftreih Weinmaß von 
80 Eimern; 5) in Ober-Deutihland Maß, 
von 80 Kannen; 6) in Sachſen bier u. da 
ber 8. Theil eines Vierteld Bier od, 60 Kan 
nen; 7) (Bäder), Meines Brod für 8 FA 


nige. k 
(Drillingsftreif, Ber.), 3 fo 


Dröilin 
nahe neben einander geftellte Fäden, daß 
man es deutlich flieht, daß bie 8 nur eine 
Figur bilden follen. 

a Eandw.), fo v. w. Dreis 
ürig. 

Drei Männer im Föüerofen, 8 
Juden, Sadrach, Meſach u. Abed Res 
90 — des Danie u. auf beffen Bitte 

ei Nebukadnezar Statthalter in Babylon, 
hatten ungeachtet des königl. Befehls, bie 
bort. Bögen zu verehren, dennoch dies nicht 

ethan u. verklagt von ben, über beren Er⸗ 
Bebung neidifhen Juden, mwurben fie nad 
der angebrobten Strafe, in einen Feuers 
ofen geworfen, aber gefchügt von einem 
gel blieben fie in demfelben unverfehrt, 
u, wurben beshalb von dem König begna⸗ 
digt u. in ihren Aemtern —— Zu die⸗ 
fer, im 8, Capitel Daniels erzählten Ge⸗ 


ſchichte 


* 


Dreimark_ bis Dreissiger 


ſchichte ift in der Septuaginta ein Zufag 
als Vers 51 ff., der aber in unfern Bibeln, 
als unpaffend an biefer Stelle, getrennt u. 
als eine apofruphifche Schrift am Ende des 
A. T. unter dem Namen Gefang der 
drei Männer im Feuer geftellt ift. Bel. 
Aſarja 8). Er ift unpaffend auf die Gele- 
genheit, weil ernur allgem. Gedanken ent» 
hält, die gar nicht auf die Lage der Män- 
ner paffen. Indeß, wenn ber Gefang aud 
nicht fo alt ift, ber hebr. Text, fo gebt 
body aus ber —— des Gebets hervor, 
daß er nicht urſprüngl. griech. verfaßt war, 
fondern wahrſcheinl. ift er von ben 
i aus einem bebräifh =chald, Otiginal ge= 
öpft. , (Lb.) 
Dr&öimark, Grenzſtein wo 8 verfchies 
bene Brundftude zufammenftoßen. 
Dreimaster, 1) großes Schiff mit 8 
Maftbäumen; ®) fcherzweife ein großer 
breiediger Hut. ji 
Dröinährig, f. Dreifdürig. 
it er € ‚u. Pflanzen nı. 
BDreipf gstücke (Num.), fo v. 
w, Dreier. 
Dreipfünder, f. u. Kanone. 
Dr@ipfündiges Zinn, f. u. Zinn. 
Dr&öi-Pölker (Rum.), jo dv. w. Dütt⸗ 


en, 
Dröirudrig, f. u. Trieren. 
Bröirümmliche Lehre (&eil.), fo 


v. w. Lehre, 
Dröisam, Fluß, ſ. Treiſam. 
Dröisatz (Math.), ſo v. w. Regel de tri. 
Dröisch, liegt ein Acker, ber ſtatt 
Getreide nur Klee u. Gras trägt, um ihn 
von feiner Erfhöpfung durch ben Ges 
freidbebau Ruhe zu gönnen u. Biehfutter 
barauf zu gewinnen, Das Land muß in 
noch möglihft Braftvollem ge in D, 
elegt werden, was meift durch eine Klees 
aat, von Klee mit Gräfern untermifcht, 
geſchieht. Wie lange ein Feld d. liegen 
muß, bengt von bem Feldfyftem u. der Ber 
fhaffenheit des Bodens ab, Das Hüten auf 
einem ſolchen Ader heißt D-hütung. (Lö.) 
Dr@ischäftig, f. u. Taue. 
Dröischenkliger Zirkel, f. u. 
Birkel 2). 
en Gauk.), fo v. w. Tri⸗ 
y 


ph. 

Dröischnittkäfer, ſ. u. Buntkä⸗ 
fer 2) d). 

Dröischürige Wiöse, ſ. u. Biefe:. 

Dreischwösterinseln, f. u. Salo⸗ 
monsinfeln 2) a). 
samenweiber, Dorf, f. u. Dods 

er. 

Dröisessel, Spige des Böhmerwalds, 
im Böhm. Kr. Bubweis, 3798 F.; auf ihm 
Grenzen von Baiern Böhmen, Seſtreich. 

BDröi Siöben, Spiel, fo d. w, Trifett. 

Dröispänner, 1) Fuhrmann mit 
einem Sfpdnnigen Wagen; ®) f. u. Bauer s, 

Dreispaltmuscheln (Tridacnae). 
bilden bei Einigen eine Kam, der Mufcheln, 
haben 8 nad vorn gerichtete Spalten im 


ieben= 
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Mantel, die größte für ben Bart, bie 2, 
zum Durchgang des Wuffers zu den Kies 
men, bie 3. für ben After. Eine Gnts 
tung: Dreifpaltmufchel (Tridacna 
Brug.), weldye bei Cuv. eine Gattung der 
Gienmufheln ausmacht. Die Schalen gleiche 
na did, quer; das Schloß hat einen flars 
en Mittel, links einfachen, rechts boppels 
ten Scitenzahn, welche in einander greifen ; 
im Meere, hängen mit dem Byſſus feft. 
Untergatt.: a) A eng: 
Der Schalenansfchnitt für den Byſſus ift 
weit, hat gezähnte Ränder, Art: Ries 
fenmufdel (Trid. gigas .‚, Chama 
Bien L): weißfhalig, gerippt; lebt im ins 
then Meeren, wird bis 5 $. lang u. 500 
Pfund ſchwer; der Bart muß mit dem Beile 
zerfehnitten werben; mit ben Schalen kann 
die Mufchel Menfhen Arme u. Beine abknei⸗ 
Ben: Taue zerfchneiden, In ihrer Nähe bes 
nbet fich immer ber Muſchelwächter. Fraß: 
Keine Fiſche. Sie wird gegeffen, die Scha⸗ 
len dienen zu gi u. Wafferbehältern, 
Auf ben fteilen Gebirgen Amboina’s finden 
fib Berfteinerungen derfelben. p) Pferbes 
fuß (Hippopus), Schale gefchloffen, nad 
vorn wie abgeftugt. -Art: H. maculatus, 
fie, in OIndien. e) Gien⸗ 
). d) Diceras, mit bidem 
Bahr u. 2 bornförmigen Auswüchſen, fofs 
fl. e)Isocardia, ? Gienmuſchel. (IVr.) 
Pr&ispitz, Berg, f. u. Berner Alpens. 
Dreispitzencap, 1) f0 dv. w. Cabo 
be tres Forcas. ®) Eap ber auftral. Grafs 
—* Cumberland, Neu⸗Südwales, an der 
rockenbai. 

Dreispitzwurm Tricuspidaria, 
Trianophorus Rud.), f. u. Bandwurmer ». 
Dreissigacker, Dorf aufeinem Ber⸗ 
e, im meiningenf&ben YAmte Maasfeld, 480 
w.; Schloß, worin die vom Herzog Georg 
1801 als Lehranſtalt ber Forſt- u. 
Jagdkunde gegründete u. 1808 zur Forſt⸗ 
u. Gaspakabemie erhobne, lange von 
Bechftein dirigirte Anftalt fi befindet. 
Diefelbe hat bic beften Hülfsmittel, fo ein 
zoolog. Eabinet, den zur Forftbaumfchule 
unefseffurn Schloßearten u. a., fteht 
aber nicht mehr in dem Nufe wie fonft, da 
jest in Tharand, in Eiſenach ıc. ähnliche 
nftitute entftanden find, Mit der Forſt⸗ 
akademie ift feit 1622 die Direction bed ganz 
zen Kor ens in Meiningen verbunden ; 
es enthält auch mit bem döfonom. Inftis 
tut u. Societät zur Befärbrung der 
orft- u. Jagdkünde etwa 30 (dedem 

) Böglinge. Wr.u. 
Dreissiger, * die Seelmeſſe am 80. 
Tag nach dem Tod eines Katholiken; 2) der 
Rofenkranz, ber anmandjen Orten beim aus⸗ 
gefenten Saframent ıc. in 3 Abfägen, jeder 
ul po gebetet wird. 3) Wollene 
ücher, deren Aufzug aus SOınal 100 Fäden 
befteht ; es gibt = 34 eis, Bierz, ech 6= 
u. Achtundbbreißiger. 4) Stüde Bern: 
flein von 2 Loth, 3) Getreidemaß, $ unt. 


a2 Dreissigjähriger 


Baiern (Beogr.) ws. (v. Bie. u. Fch.) 
Dreissigjähriger Krieg. 1. Zus 
ftand Deutfchlands vor dem Kriege 
n. Vorbereitungen zu ihm. 'Nad) dem 
Tode bes milden u. ben Proteftanten ge= 
neigten Kaif. Marimilian Il. war fein Sohn 
Rudolfil, aufden Thron gekommen u. fos 
gleich zeigte fi in Religionsfadhen ein uns 
duldfamer @eift, den Rubolfs Brüder, bie 
Erzherzöge Albredt u. Marimilian theilten, 
Sn den öftr. Erblanden wurbe ber Prote⸗ 
ftantismus gewaltfam unterbrüdt u. Gleis 
ches erfolgte von ben kathol. Fürften bes 
übrigen Deutſchlands. Vergebens Plagten 
bie proteftant, Fürften auf dem Reichstage; 
man warf auch ihnen Ueberfchreitungen bes 


Vertrags, fo ben Abfall bes Bifhofs von - 


Halberftabt, Heinrih Julius v. Brauns 
faweig, u, feines ganzen Eapitels von ber 
athol. Kirche u. die Wahl eines proteftant, 
Bifhofs zu Osnabrück vor u. fegte die Vers 
folgungen fort. Die ftrenge Vollſtreckung 
ber Acht durch ben Herzog von Baiern 
gegen bie proteft. Stadt Donaumörth 1606, 
warnte bie Proteftanten. *Der Kurfürft 
von ber Pfalz, verbunden mit vielen proteft. 
Ständen ſchloß 1608 die evangel, Union 
die 1610 zu Hall erneuert ward, ber jedo 
Sadfen, Heffen u. Braunſchweig nicht beis 
traten, 3 r trat von Seiten ber Katholiſchen 
die heil, Ligue entgegen, die aus faft allen 
geiftl. u, ben meiften weltl. Pathol, Fürften, 
an deren Spige der Herzog Marimilian von 
Baiern ftand, 1610 erneuert warb. Es kam 
zum kurzen Kampf im Elfaß, der bald wer 
gen Schwäche der Union mit einem Frieden 
enbete. ?Die Verfuche bes Erzherz. Mat» 
tbias, feinen Bruder Rubolt zu entthros 
nen u, auf Tyrol zu beſchränken, ſchaffte 
ben Proteftanten wieder mehr Macht, indem 
Rudolf hierdurch bewogen warb, den Böhs 
men 1609 ben Majeftätsbrief u, mit 
ihm mehr Freiheit zu verftatten. Als 
atthias 1612 nah Rubolfs Tode Kais 
er wurde, verweigerten die evangel. Stände 
eftreichs ihm fo lange bie Buldigung, bis 
eine völlige Gleichheit zwifhen Katholiken 
u, Proteftanten bergeftellt fei. Matthias 
weigerte ſich Anfangs, als aber bie maͤhr. 
Stände aud zu ben Evangelifchen traten, 
bewilligte er ben öfter, Ständen Religions» 
freiheit, * Hierburd ermutbigt bradhten bie 
proteft. Stände auf bem Reichstage aller» 
hand Beſchwerden vor u. weigerten ſich beſ., 
fo lange über bie gegen Bethlen Gabor, 
zu bewilligende Hülfe au enticeiden, bis 
die Abftimmung nach Religionen, nicht nad 
Stimmenmehrheit, wiebisher gefhehen war, 
bewilligt fei. Dies Bonnte aber der Kaifer 
nicht bewilligen, ohne ben kathol. Ständen 
zu nahe zu treten, u. fo blieb die Sache uns 
erledigt u. ber ir ohne Hülfe, * Diefe 
Wirren mehrtenoch der Abfalldes Pfalz⸗ 
guster von Neuburg, Wolfgang 
ilhelm (f. d.), von der Sacht der Protes 
ftanten. Ein kurzer Krieg entwidelte fi 
bier, indem Spinola mit 20,000 Di, Spas 


Krieg (16061618) 


niern Jülich, Kleve u. — 1614 te, 
ber Kurfürſt von Brandenburg ihm aber 
1500 M. unter dem Grafen von Naffau 
entgegen ſchickte (f. Jülich sElev. Erbfolges 
ftreit), u. indem ſich audy an andern Punkten 
Beiden einer unrubigen Zeit cffenbarten. 
Eard. Klefel unterdrüdte mit Bulaffung 
bes alternden K. Matthias u. unter Mit— 
wirken bes Erzherz. Ferdinand v. Gräg 
ben Proteftantismus in Deftreich faft ganz, u. 
in Böhmen fpraden bie Katholiken es laut 
aus, daß, wenn einft Ferdinand an die Re⸗ 
gierung kaͤme, ihnen ber entſchiedne Eie 
werben müffe. Deshalb widerfegten fi< 
bie proteftant. Stände aud der Adoption 
erdinands u. ber Ernennung bdeffelben zum 
achfolger in Böhmen, I. Unsbruch des 
Kriens; Kampf in. u. um Böhmen, 
1618 — 1619, * Der böhm. Majeftätss 
briefbefagte, baßnur den Ständen u. den Pös 
nigl. Städten, aber nicht ben Yandgemeinen, 
Religionsfreiheit geftattet fein follte. Die 
Katholifchen benugten dies, um ihre Unters 
thanen gewaltfam je Katbolicismus zus 
rudzuführen; der Abt zu Braunau lıeß 
bie proteftant. Kirche zu Braunau fliegen 
u. ber Erzbifhof von Prag die in Klofters 
grab zerftören. Bergebens fendeten vie 
proteftant. Stände Böhmens eine Proteflas 
tion biergegen an den Kaifer; nur eine 
ſchneibende Antwort, an die Statthalter 
erichtet, erfolgte. "Graf Thurn (j. d.) 
ellte fih an bie Spige der —— 
nen; bewaffnet zog eine Deputation am 
23. Mai 1618 nad bem königl. Schloß 
in Prag u. fragte jeden ber 4 Statt⸗ 
halter einzeln, ob er an ber kaiſerl. Ants 
wort Antheil habe. Lobkowitz u. ber oberfte 
Burggraf, Sternberg antworteten ausweis 
hend, Martini; u. Slawata trogig. Auf 
er enzelsv.Raupomwamurs 
ben fie u.der Geheimſchreiber Fabricius Plats 
ter nad altböhm. Gebraud zum Fenfter 
inaus geworfen. Eın Kehrichthaufen 
rad ben 80 Fuß hoben Fall u. fie eilten nad) 
Wien, wo fie den Kaifer um Rache befchwos 
ren. *lUm ſich gegen biefe zu fihern u, ben 
Yufftand zu organifiren, wählten bie Stände 
80 Directoren, die alle Regierungsgefcäfte 
führten, die Beamten u, Truppen in Pflicht 
nahmen, bie 3efuiten vertrieben u. ein Mas 
nifeft erließen, worin fie fi redhtfertigten 
u. die Nation, fo wie bie Proteftanten in 
Ungarn, Mähren, Schlefien u, Oeſtreich um 
ülfe baten. Der Kaifer u. Klefel vers 
uchten erft Nachgiebigkeit ; der Minifter Eus 
ebius Khan wurde zur Sühne nach Prag 
gefbidt, allein bie Stände nahmen die Bers 
gleihsvorfchläge nicht an, ba fie bie rigos 
töfen Gefinnungen bes Thronfolgers Fer⸗ 
binand Pannten, In ber That 2 te bies 
fer fih fo übermüthig, daß er Klefel, feis 
nen annupfgeaner, een bes Kaifers Willen 
u Wien in ber Ue aufgreifen u. nad 
yrol in ein Gefängniß —— ließ. So 
ſeines Rathgebers beraubt, ließ — 


Dreissigjähriger 


ein Beer in Böhmen einrüden In Böhr 
men war bad ganze Land in Aufruhr, 
nur bie 8 Städte, Bubweiß, Krummau u. 
ilfen, noch treu. Krummau ergab fid 
d, Budweis bielt ſich jebody, bis ber Ge⸗ 
neral Dampierre zur Hülfe anrüdte, ber 
aber bei Ezaslau vom Grafen Thurn 
angegriffen u. gefchlagen wurde. \**Graf 
Bucyuoy erhielt nun das Commando der 
Kaiferlihen u. fiel dburh Mähren in Böhs 
men ein, aber von Mähren u. Schlefien 
aus, aud von ber Union durch den Grafen 
Ernft v. Mansfeld, der mit 4000 M. Pils 
fen nahm, angegriffen, fand er überall fräfs 
tigen Widerftand. Er belagerte Neubaus, 
das aber entjegt wurbe ; Bucquoy 403 ſich im 
Nov. nah Deftreich zurüd, !%» Vergebene 
waren im Winter auf 1619 bie Unter« 
bandblungen zu Eger, ber Tob bes 
Kaifers Matthias im März 1619 Löfte fie. 
Ebenfo vergebens waren ie Berfuche, bie 
öftr. Stände zur Stellung von Hülfstruppen 
u vermögen; fie forderten zuvor Religions 
hreibeit, u. im Sande ob der End ftanden 
felbft die Bauern gegen bie Kaiſerlichen auf, 
Der Erzh. Ferdinandv, Gräg folgte nun 
Here Better in den öftr. Erbftuaten u. als 
erdinandli. alddeutfcher Kaifer. Deffens 
ungeachtet erflärten die böhm. u. bie ſchleſ. 
Staͤnde jegt ihren Thron für erlebigt. Außer 
Böhmen, wo iym die Huldigung verweigert 
wurde, brobte aber dem neuen Kaifer in Deft= 
reich u, Mähren (mo das Erfcheinen bed Gra⸗ 
fen Thurn fogleidy eine Volksbewegung bers 
vorrief) Aufruhr; auch Bethlen Gabor beab⸗ 
fihtigte mit den Türken in Ungarn einzus 
fallen. "Schnell drang Graf Thurn an 
der Spige ber böhm, u. mähr. Infurrection 
gegen däs treugebliebene Wien vor u. bes 
ann am 6, Juni 1619 die Belagerung, 
erbinanb II. vertheibigte bie Stabt mit we⸗ 
nigen Truppen perfönlid. Die zum Theil 
proseftant, Bürgerfchaft war fchiwierig; 16 
— —— drangen in Ferdiuands 
Immer, überhäuften ihn mit Vorwürfen 
u, wollten ihn zwingen, feine Einwilligung 
ge einer Eonföberation der Deftreiher mit 
en Böhmen zu geben, u. Ferdinand war 
noch im MWortwechfel mit ihnen, als das 
Küraffierregiment Dampierre in die Bur 
einrüdte u, die Deputirten ſich nun eilig 
davonmachten. Seitbem bat bies Regiment 
das Recht (mas es noch jingft ausübt) mit 
Zrompeten u. Pauken durch das Schloß zu 
iehn. Nun erwachte auch ber Muth ber 
athol. —8 zur entſchloßnen Ver⸗ 
theibigung, u. bald mußte Graf u abs 
ziehen, "In Böhmen hatte fih Bucquoy 
nämlich mit 8000 M. nah Bubmweiß ges 
worfen. Er verftärkte ſich fpäter hauptſaͤch⸗ 
lich durch Oberft Wallenftein, der 1000 Küs 
zaffiere geworben hatte, ging zur Dffenfive 
über, vereitelte bie Bereinigung des Belags 
zungscorps mit bem Grafen v. Mansfeld, 
ur Kae im Juni bei Teyn u. bes 
o 


nun Prag, Daher bie Abberufung* 


des Grafen Thurn vor Wien durch bie 
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Directoren bes Aufſtando. Während Fer: 
dinand zu Frankfurt a. M. zum Kaifer von 
Deutfhland gewählt wurbe, erBlärten ihn 
am 19. Aug. 1619 bie Stände von Mäh⸗ 
ren, Schleſien u. ber Laufig, ald Feind ber 
böhmiſchen Freiheit u. ber proteftantifchen 
Religion, aller Anfprüde auf Böhmens 
Krone verluftig, u. wählten bagegen am 
28. Aug. den jungen Kurf. Friedrich V. 
von der Pfalz zum König von Böh⸗ 
men, ber am 4. November in Prag ges 
Prönt wurde, "*Unterbdeffen rüdte ber Graf 
Thurn, burch mähr. u. fiebenbürg. Trup⸗ 
pen bis auf 80, M. verftärkt, wieder 
gegen Wien vor u. Bucquoi wurde nun 
eiligft mit — 18,000 M. zum Schuge 
der Ha abt zurüdberufen. Er vers 
fhanzte fih auf dem linken Donauufer, wo 
er am 24. DOctoder von Thurn u, Bethlen 
Gabor, bie fi indeſſen vereinigt hatten, 
eingefchioffen u. faft täglich angegriffen wur= 
ben, fo daß er ſich endlich auf das rechte 
Donauufer zurüdzog. Albrecht v. Wallen⸗ 
flein vertheidigte das Lager, bis es gänzlich 
—— war, u, zerftörte dbunn bie große 
onaubrüde. Bergebens fuchten nun Thurn 
u. Berhlen Gabor den Strom zu überjcreis 
ten, alle lg fheiterten, u. Bethlen 
eilte endlidy nah Oberungarn, wohin ihn bie 
Proteftanten gegen bie Eingriffe bes Pris 
mas zu Hülfe riefen. Auh Thurn, burd 
Mangel an Lebensmitteln u. ſchlechtes Wet⸗ 
ter beläftigt,. 309 fih nad Böhmen zurüd, 
Im Winter von 1619— 20 fchloß der Kai⸗ 
fer nit nur mit Bethlen Gabor Waffen⸗ 
ftillftand, fondern gewann außer ber Ligue 
u, ben öftr, Ständen, ben Kurfürften von 
Sachſen, u. erhielt durch Khevenhüller von 
Spanien einen Borfhuß von 1 Mill. Gulden. 
Die übrigen europ, Staaten waren mit fi 
Per befhäftigt, König Friedrich bagegen 
ebte fröhlich u. unbeforgt in Prag u. bes 
leibigte durch feine Vorliebe für die Nefor« 
mirten u. bie Deutfchen, bie Zutheraner u. 
bie Böhmen. So ftellte er .r an v. Anz 
alt u, Pe Hohenlohe mit Uebergehung 
hurns u. Mansfelds, an bie Spige bes 
Heeres, u. ba zugleich die verfprochnen engl. 
gene ausblieben, fah er fi bald ohne 
eld u. das Heer ohne Lebensmittel, was 
natürlich zu zceffen mit den Bauern Anz 
laß gab. "Die einzige Hülfe, die Friedrid 
zu hoffen hatte, war bie ber Inion, Diefe 
— auch ein Heer unt. dem Markgr. 
v. Anſpach bei Ulm, während Herz. Maris 
millan v. Baiern das ber Ligue bei Donaus 
wörth —— Da aber die Union 
Friedrichs Benehmen nicht billigte, u. auch 
chtſam war, ſo kam es durch Frankreichs 
ermittlung, im Juni 1620, zum Vergleich 
zu Ulm, zwifhen ber Union u. igue, 
worin die Union verfprach, ſich nicht in die 
böhm. Händel zu miſchen, u, nur für beffen 
fälzifche Länder Beiftand zu leiften. '* Defs 
en ungeachtet fah es bie Unionsarmee bei 
rankfurt a. M, ruhig mit an, als —— 


im Aug. 1620 aus ben Niederlanden nad) 
ber Pfalz vorrüdte u. fie wie faft den gans 
zen rheinifchen Kreis befegte. Der Kaifer 
rüftete aber auf das Kräftigfte gegen Böh— 
men u. der Kurfürft von Sachſen verſprach 
die Laufig zum Gehorſam zurüdzuführen, 
Nachdem Yard II. den König Friedrich 
aufgefordert hatte, Böhmen an feinen recht⸗ 
mähien Herrn zurüdyugeben, erBlärte er 
ihm im Juli 1620 in die Acht. D 
son Sachſen rückte hierauf im Augujt 1620 
in der Laufig ein u. eroberte Baugen 
am 25. Sept. für ben Koiſer. Das Beer 
der Ligue, 25,000 M. ſtark, unter Herzog 
Marimilian v. Baiern, brang in Ober: 
öftreich ein, zwang bie bortigen linzufried« 
nen zum Gehorfam u, drang, durch die Paif. 
Armee unter Bucauoi u. Wallenftein bis 
auf 50,000 M. verftärkt, gegen Prag vor. 
Kön. Friedrich hatte biefen nur 34,000 M. 
(unter ihnen 8000 Deutfche u. 10,000 Uns 
arn) entgegenzufegen; mit 4000 M. ftand 
ansfeld in Pilſen.  Kön. Friedrich 309 
fi von ber Südgränze Böhmens nady kurs 
gen Gefechten in cin feftes Lager bei Ra— 
owig zurüd, Marimilian aber griff ihn 
nicht in demſelben an, fondern eilte gegen 
rag weiter, —. that Friedrich ein 
leiched, da er nicht wagte die Schlacht anz 
unehmen, welche ber *3 v. Baiern bei 
—* anbot, *Am 8. Nov. 1620 kam es 
zur Schlacht auf dem weißen Berge 
ummweit Prag, wo Fürft Ehriftian von Ans 
halt ein Lager bezogen hatte. Obgleich 
die Böhmen Anfangs einige Bortheile er= 
ten, fo wurden fie doch nad mwenigen 
tunden gänzlich gefhlagen u. zerfprengt. 
Der König ſah vom Walle herab ber 
Schlacht zu, bat um einen Bftündigen Wa 
fenftillftand u. entflob, auf Anrathen Ehris 
ſtians ven Anhalt, während beffelben nad 
Sälefien. "Prag ergab fih ſchon am 9. 
Mov., darauf die andern Stäbte bis auf Pils 
en. Die Stände Böhmens, Mährens u. 
chleſiens huldigten ohne alle Bedingung; 
Bucquoi ging hierauf nab Deftreih, um 
fi gegen Ungarn zu wenden, auch der Her⸗ 
von Baieın ging mit ben Seintgen nad 
fe, u. blos ber bair. Gen, Tilly blieb mit 
7500 M. in Prag ſtehen. ?3 Monate lang 
ſchien der Kaifer Beine Nahe nehmen laſſen 
wollen, nur wurden die Sejuiten im 
ec. zurüdberufen, u, ng Pehrten viele 
tete zurüd: da ließ er am 12, Jan. 
die Acht über ben Kurfürften Yriedrich 
von ber Pfalz nochmals ausfpredhen, fie auf 
den Markgrafen von Sägerndorf, ben Fürs 
fen Ehriftian von Anhalt u. den Grafen 
v. KohenInhe ausdehnen, u. im Febr. 1621 
wurden 48 ber thätigften Anftifter des Aufs 
ruhrs ergriffen, eine außerorbentlie Com⸗ 
ern u. im Juni 1621 27 binges 
tet, bie übrigen verbannt oder eingeker⸗ 
Bert, alle Güter derfeiben u. ber Geflüchte⸗ 
ten e ‚ viele noch fpäter hingerich⸗ 
tet, alle proteftantifchen Geiſtlichen vertrie⸗ 
ben u, bie Religion gewaltfam unterbrüdt, 


er Kurfürſt 
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Den Majeſtätsbrief „peuföniet ber Kaifer 
mit eigner Hand. *Auch in Deſtreich wurs 
den ähnliche Zwangsmaßregeln genommen. 
III. Krieg zur Unterfthgung Fried⸗ 
richs von der Pfa i ansfeld, 
Chriftian von Braun chweig, Georg 
von Baden, 1621 — 25. * Dem Herzog 
von Baiern, der durch die Pfalz u. die Kur 
kaiſerlich belohnt werden follte, u. den Spa— 
niern ward nun bie Vollziehbung der 
Acht gegen Kurpfalz überfra en. Die 
Mitglieder der Union, felöft um ihre Lin 
ber beforgt, ließen fid im Mai 1621 durd 
ben Kurf. v. Mainz u. den Landgr. v. Darm⸗ 
ſtadt leicht bewegen, ihre Truppen zu ent« 
laffen u. ihr Bündnip gegen das Verſprechen 
aufzulöfen, baßihre Staaten mit allen Feinds 
ale verfhont werden follten. Ihre 

itte um Gnade für den Kurfürften von ber 
Pfalz ward vom Kaiſer ungnabig aufges 
nommen. Der Kurfürft von Baiern befeste 
nun bie Oberpfalz, während die Unterpfalz 
in fpan. Händen war. Bethlen Gabor 
ſchloß am 31. Dec. 1621 Frieden mit dem 
Kaifer, u. verzichtete auf bie Krone von 
Ungarn (f. d. (Befh]a). Der einzige 
offne * Ferdinands II. u, der Vertheie 
diger Friedrichs von der Pfalz blieb num 
ber Graf Ernft von Mansfeld. Diefer 
war mit 4000 M. zu Pilfen ge wor⸗ 
ben u. blieb fo lange, bis feine Truppen bie 
Stabt Pilfen als Sold an die Kaiferlichen 
verkauften u. fi nad ber Oberpfalz wens 
beten. Bier nahm Mensfeld einen Theil der 
verabfchtebeten Unionstruppen in Sold u 
ftand bald an ber Spige von 20,000 M., 
bie er nur dur Raub u. FA u ers 
nähren vermochte. Die fränk. Bisthümer 
zitterten vor einem Einfalle, aber das Vor⸗ 
rüden bes Herzogs von Baiern gegen bie 
—** rettete fie, u. Mansfeld warb im 
Dct. 1621 genöthigt, fih in bie Unterpfalz 
zu ziehen, wo fid Heidelberg u. Franken⸗ 
thal noch gegen die Spanier vertheidigten. 
Der fpan. Gen. Eordova, welder Frans 
kenthal belagerte, hob eilig die Belagrung 
auf, aber Mansfeld ging über den Rhein, . 
fünderte die rheinifhen Bistümer u. ers 
chien dann mwieber in ber —— um 
dieſe gegen die verfolgenden Spanier u, 
Tilly zu decken. * Da erſchien ploͤtzlich 
Mansfeld unerwartete Hülfe, denn die 
Stände Niederſachſens proteſtirten nicht 
nur gegen das ——— Verfahren des 
Kaiſers u. Kt, ber Spanier, fondern König 
Ehriftian IV. von Dänemark, der Ads 
miniftrator von Halberftabt, u. bie DBergöge 
von nr if ag fih, ech = 
og Derz, Chriſtian v. Brauuſchweig, 
= im Beifte der Ehevallerie der 9 ieh 
von der Pfalz, Elifabeth, als feiner 
treu an —— u. für fie bis zu feinem 
fegten Augenbli® zu fämpfen gelobt Hatte, 
bem Grafen Manseld nad ber Niederpfalg 
gu Hülfe u, plünderte, um 4658 Truppen 
zu ernähren, bie Hochffifter inden u, er 


ame, 
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3 zuerft aus, eroberte Amöneburg 
im Mainzifhen, mußte aber bei dem Anzug 
Tillys fih nah Weltfalen in die Winters 
artiere zurüdziehen. "Nun erfchien auch 
riedrid von der Pfalz, der bisher 
m Haag gelebt hatte, wieber bei Manss 
felds Deere, bies fang am 19, Apr. 1622 
ein bair, Eorps bei Wiesbad u. eroberte 
Ladenburg mit Sturm. * Auch ber 
Markgraf Georg Friedrich von Baden- 
urlach hatte feinem Sohne fein Land 
übergeben u. wollte mit feinem Corpo zu 
Mansfeld ftoßen. Auf bem Wege zu ihm, 
kam es am 26. April 1622 zwifhen ihm u. 
Killy bei Wimpfen zur Schladt, in wels 
her ber Markgraf gänzlich gefchlagen wurbe. 
Die Badner fochten mit ausgezeichneter Tap⸗ 
— u. 400 Männer aus A rg unter 
nführung ihres Bürgermeifters, weihten 
bem Heldentode, um ben Rüdzug des 
arkgrafen zu beden. Mit Mühe erreiche 
ten bie Trümmer feines Heers Mangfelb. 
”Yuc Her 2 Ehriftian von Braunſchweig 
wurde bei ht, wo ihn Tilly u. Cor⸗ 
bova ereilten, mit Berluft des halben Hee⸗ 
res über den Main gejagt u, vereinigte 
fi nun mit Mansfeld, uw. diefer zog nun 
verwüftend nad Elſaß, wo die Proteftanten 
Bergzabern belagerten. *Um diefe 
Beit verwendeten fib die Könige von Eng⸗ 
land u. von Dänemark lebhaft für die Wies 
Fe riedrihe in die Kur, aber 
ber Kaifer erklärte, daß, fo lange ber Kurs 
fürft noh unter den Waffen ftehe, bieran 
nicht zu denken fei. Friedrich von ber Pfalz 
bob daber die Belagrung von Bergzabern 
auf, entließ am 22, Juli den Grafen Dianss 
feld u. den Herzog Ehriftian u, reifte nach 
Holland, um ben Berlauf der Unterhands 
Tanner abzuwarten. Diefe brad aber ber 
ante fogleih, nahdem er feinen Zweck 
erreicht hatte, mit der Bemerkung ab, baf 
biefe Sache nur auf einem Reichstage ents 
ſchieden werben könne, Tilly eroberte nun 
am 6. Sept. Heidelberg mit Sturm, uns 
terwarf ohne große Mühe die Pfalz u. drückte 
im Berein mit den Spaniern bie Bleinern 
proteftant. Reichsftände in jener Gegend 
aufa - er. er a ee 
zogen durch Lothringenen olland, ſchlu⸗ 
en ſich am 29. Aug. bei Fleurus, wo ſich 
hriſtian ben ſchwer verwundeten Arm uns 
ter Trompetenſchall abnehmen ließ, mit 
25.000 M. durch bie Ber Armee bes Gen. 
Eorbova dur, body jo, daß nur 13,000 M. 
Breda erreihten, u. traten in die Dienfte 
ber Republik Holland, * Kerbirand I. bes 
—— in ſeiner Unverſöhnlichkeit u. bei 
einem Willen, Baiern zu erheben, u. am 
15. Febr. 1623 ward laut ug gg 
Herzog Marimilian mit der Kur u. Pfalz 
beehnt, jedoch mit ber @laufel, baß weder 
bie Kinder noch bie Agnaten Friedrichs da⸗ 
burh in ihren Rechten gekränkt werben 
Bi ‚ fonbern baß bas, was ihnen durch 
leid od, Rechtsſpruch zugeſichert wer⸗ 
ben würde, ihnen nah Maximilians Tode 
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auch auögeliefert werben folle. * Herzog 
Ehriftian u. Mansfeld, beide nad Purzem 


Dienfte aus holläud. Solde entlaffen, wens 
beten fi, jener nad ben Stiftern Hildes⸗ 
heim u. Halberftadt, dieſer nad Oftfries- 
land, wo fie neue Werbungen anftellten. 
Herzog Ehriftian, zum Oberfeldherrn des 
niederfächſ. Kreifes ernannt, bezog ein fes 
ftes Lager bei Rinteln, aber ale Tilly 
gegen Niederſachſen heranzog, beſchloſſen bie 
nieberfähf. Stände auf einem Reichstage zu 
Lüneburg die Truppen wieder zu entlaffen. 
Ehriftian v. Braunfchweig entiieß bie Trup⸗ 
pen indeffen nicht, ſondern zog mit ihnen 
nad Weftfalen, um von bort nad Holland 
u gelangen, wo er befre Gelegenheit zur 
rfülung feines Schwures, abwarten 
wollte; Zilln holte ihn jedoch bei Stabt 
Loh im Münfterfhen am 6. Aug. 1623 ein 
u. ſchlug ihn gänzlich. "Die Ger Wil⸗ 
beim von Sachſen-⸗Weimar u. Friedrich von 
Sadfens Altenburg, bie unter Ehriftian bes 
fehligten, wurden gefangen u. blos einer 
Beinen Anzahl Truppen gelang es mit Chris 
pn in bie Niederlande u. von ba unter 
em Grafen Styrum nah Oftfriesland zu 
Mansfeld zu enttommen, ber bei S er Us 
— in einem feſten Lager ſtand. Tilly 
nnte Mansfeld dort nichts anhaben u. 
og fih nah Heſſen zurüd. Dem Grafen 
ansfeld fehlte es aber an Sold u. feine 
Truppen fouragirten das Land aus. Die 
oftfrief. Stände drangen baher in ihn, feine 
Truppen zu entlaffen. Unter nieberländ. 
Bermittlung entließ er auch feine 6500 M. 
gegen 300,000 Gulden, welde bie Stände 
lten. * Tilly nun mit den liguiftis 
hen Armeen *1 Baben u, — den 
Spruch des Reichshofraths gegen den Mark⸗ 
rafen von Baden» Duriah (Eonfiscation 
feiner Länber für ihn u, feinen Vater u. 
bergabe berjelben an Baden⸗Baden) mit 
größter Strenge, u, begab ſich hierauf nach 
— goes e Sranzofen. * Kaum hatte 
ſich Tilly entfernt, als bie nieberfädhf. 
Stände wieber rüfteten. Das rüdfichtslofe 
Berfahren ber Ligue gegen die Proteftanten 
in Oberdeutſchland machte die Stände Nies 
—— vor a. —— vor 
tution der eingezognen er, bange. 
Auf einem Kreistage im April 1625 zu Fi ⸗ 
neburg unterhandelten alſo die niederſächſ. 


Stände mit Hollend, England u, Frank 
reih um Subfidien, Die — von Däs 
nemark u. weben, Ehriftian IV. u, Gu⸗ 
—— Adolf, bewarben ſich beide um die 

ertheidigung Niederſachſens; man nahm 
endlich den utz des ern an, der 


mehr als fein Nebenbuhler bot u. * König 
Ehriftian IV. von Dänemark mwurbe 
Kreisoberfter von Niederfahfen. Die Herz 
öge von Medlenburg u. Braunfchweig, ber 
miniftrator von Magdeburg vereinigten. 
ich mit ihm u. bald war ein Heer von * 


. zufammen; lei » 
Ba ana ala I Arten 


u. ben Niederlanden geworbnen Truppen 
durch Weftfalen heran, IV. Kampf Chris 
ftians IV. mit der Ligue (1625 — 27). 
? Schon längft hatte es den Stolz des Kais 
fers verlegt, von ber Ligue u. daher vom 
Kurfürften Marimilian von VBaiern abs 
hängig zu fein, aber feine Staaten waren 
ur ernften Kriegsführung zu erfhöpft. Mit 
reuden nahm er das Erbieten feines Gen, 
Ibrecht v. Wallenftein an, ihm ohne 
alle Koften eine Armee aufzuftellen, zu der 
der Kaifer blos ben Namen hergeben follte. 
8 böhm. Kreife wurden Wallenftein als 
Werbediftritte angewiefen u. bald darauf 
anden 20,000, fpäter 80,000 M. unter ben 
affen. Die Ausrüftung geſchah auf feine 
u. feiner $reunde Unkoſten, er befegte die 
Sffyierftsiten felbft u. verfprad dem Kais 
er, auch für den Unterhalt ber Armee zu 
{er en, wenn er fie bis auf 50,000 M. vers 
mehren bürfe. Mit mehr als 30,000 M. 
trat Wallenftein, zum Herzog von Fried⸗ 
land u. Generaliffimus ernannt, fhon im 
uni 1625 feinen Mari gegen Niederſach⸗ 
en an. * Chriſtian IV. brach unterdeſſen 
über Bremen gegen Hameln auf. Ihm ent— 
gegen rüdte von Weften her Zilly mit der 
liguiftifhen, von Süden aus Wallenftein 
mit ber Paiferl. Armee. Ehriftian KV. ent= 
zes ben Grafen Mansfelb mit 12,000 
. auf bad rechte Elbufer, um Schlefien zu 
bedrohen u. fo bie Theilung ber Feinde zu 
bewirken, hielt fib aber nun für zu ſchwach 
um es mit Tilly aufzunehmen; er 309 fih 
daber nad Bremen zurüd, Tilly belagerte 
Nienburg vergebens u. zog fi, da er mit 
Wallenftein gefpannt, mit ihm nie in Ein 
verftändniß handeln konnte, Wallenftein 
auch durch Mansfeld in Shah gehalten 
wurde (f.uı__ u), nad dem Braunſchweigi⸗ 
{hen u. von bort nah Heffen zurüd, Ehris 
ftian IV. nahm aber bie verlaßnen Provins 
zen wieder in Befig, Tillys ‚Heer wid vor 
ihm, da Xilly krank war, bis Göttingen 
zurüd, wo er ben Landgrafen Morig von 
Heflen= Kaffel zwang, der dän. Allianz zu 
entfagen, Minden erftürmte, Göttingen 
nad tapfrer Bertheidigung nahm u, Nord⸗ 
gen belagerte. " Ehriftian IV. verlor num 
en günftigen Moment, indem er Dubders 
ftadt bedrohte. Killy, bald wieder genefen, 
zog aber Berftärtungen an ſich u. flug nun 
die ſich zurüdziehenden Dänen bei Lutter 
am Barenberg, unweit ber hildesheim. 
Gränze am 27. Aug. 1626, gänzlich, u. fie 
oben über Wolfenbüttel gegen Hamburg. 
illy aber eroberte alle feften Pläge bieffeit 
der Elbe, bis auf Wolfenbüttel, das bie Däs 
nen, ungeachtet ber Herzog Kriebrich Ulrich 
v. Braunfchweig im Winter Frieden ſchloß, 
befegt bebielten, u. Ehriftian IV. wi im 
Dct. bis Stade zurüd. Ehriftian IV. dachte 
—— mit franz. u. engl. Hülfe ben 
Krieg fortzufegen, allein ber liguiſt. Gen. 
Dee im = ey ne 
eim, u. 8 ekede 
bie Eibe, 24 ſich Lauen⸗ 
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burgs, u. auf bem rechten Ufer bdiefed 
Stroms vorbringend, vertrieb er ben König 
aus — eben Im Juni 1625 hatte 
bie Paiferl. Armee unter Wallenftein Böh— 
men verlaffen u. war langfam durch Fran⸗ 
ken u. Heſſen nad Poren ma gezogen. 
Wallenftein follte feine Armee nit ber 
Zillys vereinigen, aber biefes lag nicht in 
feinem Plane, daher rüdte er langfam vor 
u, vermied die Vereinigung mit Ziliy, u. 
bezog in dem Halberftadtfhen u. Magde— 
ar Winterquartiere, Kurz vorher 
im Dct. 1625 beftanden 3000 M. wallen= 
fteinfhen Fußvolks mit 3 Negimentern Ca⸗ 
vallerie am Kalenberge bei Göttingen 
ein Gefecht gegen ein dän. Corps. Die 
Kaiferlihen würben verloren gewejen fein, 
wenn ihnen Tilly nicht Hülfe gefchidt hatte; 
fo wurden bie Dänen gefchlagen u. die Füh— 
rer berfelben, Herz. Friedrih von Sachſen⸗ 
Altenburg u. Oberft Oberntraut blieben. 
Nah mehrern and. Gefechten nahm Wals 
lenftein im Ian, 1626 fein Hauptquartier 
in Afchersleben u. legte bei Rsflau uns 
weit Deffau einen Brüdentopf an. # Dies 
fer wurde von Mansfeld im April völlig bes 
lagert, bis Wallenftein mit feiner Haupts 
madt im Stillen beranyog, am 15. April 
daraus hervorbrach u. Mansfeld mit einem 
Berluft von 3000 Zodten u. Verwunbeten, 
4000 re u, Verfprengten gänzlich 
chlug. ansfeld zog ſich nah Branden⸗ 
urg, wo er ſich durch Verſtärkungen, bie 
ihm Herz. Johann Ernft von Weimar zus 
führte, u. durch engl. Hülfe wieder bis auf 
25,00 M, ergänzte. # So brad er Mitte 
Zuli 1626 nad Ober-Schlefien auf, ſich dort 
mit Bethlen Gabor zu vereinigen u. eine 
Demonftration gegen bie faif. Erbftaaten zu 
maden. Er gewann Wallenftein, der ihn mit 
30,000 M. durch die Laufig folgte, einige 
Märfhe ab u. zog über Kroffen, Glogau, 
Breslau u. Oppeln nah Jablunka, wo 
er fi, um Bethlen Gabor zu erwarten, vers 
fhangte, während Johann Ernft von Weis 
mar Mähren durchzog u. felbft in Böhmen 
einfiel. Wallenftein griff fein Lager mehr: 
mals vergeblih an, aber ba Bethlen Gas 
bor nicht fam, fo ließ Mangfeld ben Herz. 
von Weimar in Schhlefien zurüd u. brad 
> im September nad Ungarn auf, um 
ethlen Gabor entgegen zu gehen. Wallen⸗ 
ftein folgte ihm aud dahin, Bethlen Gas 
bor unterftügte ihn aber auch bier nicht, m. 
Mangfeld zu ſchwach, um etwas gegen Mals 
lenftein unternehmen zu fönnen, entließ fein 
Heer u. ging nach Benedig, um von dort nad 
England zu gehn u. bem Raifer neue Feinde 
zu erweden. Unterwegs erkrankte er u. fl. 
am 20. Nov. 1626 unweit Zara, ber Herz. 
Johann Ernft v. Weimar aber zu St. Mar⸗ 
tin am 4. Dec. 1626. "Uber au Wallen: 
Pin Heer hatte burdh ben Er u. dann 
n Ungarn durch die Peft 25,000 M. ver: 
Ioren, ergänzte fi nun auf ber Infel Schütt 
burch neue Werbungen bis auf 40,000 M, 
% 
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u. brad im Suni 1627 gegen Schlefien auf, 
wo Ehriftian Wilhelm von Brandenburg u. 
ber Graf Thurn das Heer der Proteftanten 
befenligten, concentrirte fein Heer bei Neiße 
u. überſchwemmte das flache Land, während 
bie Gegner nur die feften Städte hielten, 
die er nun einzeln unterwarf. Das kleine 
proteftant. Corps 309 fih nah der Neus 
mark, wo es im dern 1627 bei Fried— 
Serg von bem Baif. Oberft Pechmann mit 
7000 M. zerfprengt wurde, Pechman blieb, 
Thurn floh nah Schweden, Ehriftian Wils 
beim aber F— Bethlen Gabor. * Anfangs 
Auguſt rüdte Wallenftein über Züterkod 
u Saveberg nah Medienburg; der Mark⸗ 
graf von Baden, ber dort ein Bleihes dän. 
Heer befehligte, 309 fih eilig über Wis- 
mar nad Holftein zurüd u. die Kaiferlichen 
bejegten Medlenburg, u. um SHolftein u. 
Schlefwig zu unterwerfen, 309 Tilly vor 
zn“ , Wallenftein aber auf Steins 
urg u. Wagrien, Tiülly dedte durch eine 
Aufftellung bei Bremen Wallenfteins linke 
—* gegen bie Niederländer, u. Wallens 
ein unterwarf im Sonmer 1627 Holftein. 
“General Schlid ſchlug den Markgraf von 
Baden am 25. Septbr. 1627 in Wagrien, 
fein Corps ward gefangen u. der Markgraf 
elbſt entkam auf einem Bleinen Schiff nad) 
eeland, Itze hoe wurde noch im Septbr., 
Breitenburg am 1. October erfturmt, 
Renbesburg u Flensburg ergaben 
fi, die — erhielten freien 5 
doch holte fie Schlick am 18. Oct. bei Aals 
bergeinu, zwang fie die Waffen zu ftreden. 
Auch Kiel fiel; Ehriftian IV. aber floh 
—— dan. Inſeln. "Pommern u. 
bie Mark mußten kaiſerl. Befagungen aufs 
nehmen. Auf Wallenfteins Betrieb wurden 
nun die Herzöge von Medlenburg als Buns 
beögenoffen Dänemarks in bie Reichsacht 
etban, u. ihrer Länder für verluftig erklärt, 
allenftein aber im Ian. 1628 mit ihren 
Ländern belehnt. * Stralfund hatte ſich, 
auf alte Privilegien —5 — — wie 
Wallenſtein wollte, 100 hlr. zu zahlen 
od. 5000 M. unter Torquato Eonti u. Iſo⸗ 
lani (dem berüchtigſten Corps ber Kaifers 
lichen) als Beſatzung einzunehmen. Endlich 
verſtand ſich die Stadt dazu die Infel Däns 
bolm, nahe bei dem Hafen, einzuräumen 
u, 30,000 Thlr. zu zahlen, jedoch follte erftre 
nicht verfchanzt werben. Da dies aber doch 
eſchah, To fhnitten die Stralfunder ale 
Aufupr ab u. nöthigten die Kaiferlichen, 
Dönholm im Apr, 1 wieber zu verlaffen. 
Wallenftein concentrirte daher fein ‚Heer 
dafelbft u. befahl dem Gen. Arnim die Bes 
lagerung im Mai mit 8000 M. zu unters 
nchmen. 2 Ueberfälle am 16. u. 23. Mai 
mißglüdten, ebenio ein Ueberliſtungsverſuch. 
Am 25. kam Oberft Hold mit 4 dan, Com⸗ 
pagnien in Stralfund an. Nah u. nad 
mwurbe bas Paiferl. Belagerungscorps auf 
17,000 M. verftärkt. Wallenftein ubernahm 
felbft das Commando u. ſchwor, er müffe 
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Stralfund haben u. wenn es mit Kettew 
am Himmel hinge; dennoch mußte er im 
Aug. 1628 die Belagrung aufoeben. Eine 
im Septbr, verfuchte neue kaiſ. Belagrung 
ward bald, als fih Stralfund in ſchwed. 
Schus begab, wieder aufgehoben. "Nah 
mehrern vergebl, Verſuchen des Königs v. 
Dünemar? 1628 fein Uebergewicht wieder 
berzuftellen, wo er unter And, Ufedom u. 
Wolgaft befegte, u. durd die guten Ber 
toeidigungen von Glüdftadt u. Krempe 
manche Vortheile erhielt, die ſich aber durch 
den Verluft des fchlecht befegten Wismar 
u. Roftod für die Proteftanten wieder aus⸗ 
glichen, dachte er ernftlih an Frieden. Die 
Unterbandlungen am 12, Mai 1629 u. ber 
N ee fanden zu Lübed, Wallenfteins 
auptquartier, Statt. Er umfaßte den Kö⸗ 
nig dv. Dünemarf, den Kaifer u. die Ligue. 
Ehriftian IV. erhielt alle Länder zurüd, vers 
ſprach aber dagegen fidy blos ald Herzog v. 
Hoiftein um die deutichen Angelegenheiten zu 
kümmern u, erkannte Wallenftein als Ders 
63 von Mecklenburg an; ein Verfuch, auch 
chweden in diefen Frieden einzufchließen, 
mißlung dur das fchnöde Benehmen Wals 
lenfteins gegen die fchwed. Gefandten. V. 
Neue Unruhen wegen des Neititus 
tionsedicts, Erfcheinen der Schwes 
den, höchſte Macht u. Sinfen ders 
— durch die Schlacht von Nörd⸗ 
ingen u. den Frieden von Prag, 1629 
— 35. "Schon auf dem FKürftentag zu 
Mühlhauſen im Dct. 1627, war von den 
Katholiken die Herausgabe aller von den 
Proteftanten feit dem augsburg. Religions⸗ 
frieden eingezogenen Pathol, Stifter bean⸗ 
tragt worden, jetzt glaubte aber Ferdinand 
U. am 6. März 1629 das Reftitutionds 
ebict bdurchfegen zu können. In bdiefem 
Edict befahl er allen Befigern geiftl. Stif⸗ 
ter dieſe bei Strafe der Reichsacht heraus⸗ 
ugeben. Als ſolche waren genannt: bie 
rzbisth. Bremen u. Magdeburg, bie Bisth. 
Augsburg, Minden, Verten, Halberftabt, 
bie hildesheimer Aemter, Lübeck, Nageburg, 
Meißen, Merfeburg, Naumburg, Brandens 
burg, Havelberg Lebus u. Kamin, u. fehr 
viele Klöfter u. Abteien. Mit Reftituirung 
bes Bisthums Augsburg wurbe ber Anfang 
gemadt. *Ungehört blieben mehrere Pros 
teftationen, fo Sachſens, des Herzogs von 
Braunfhweig, der Stüdte Straßburg u. 
Magdeburg u. diefe Stadt wurde, als fie 
fi weigerte, Wallenfteın für die Befreiung 
von ber kaiſerl. Garnifon 200,000 Thlr. zu 
zahlen, im April 1629 blofirt u. fpäter bes 
lagert, da aber bie Hanfeftädte ſich ihrer ans 
nahmen, fo bob Wallenftein die Blokade 
am 29. Sept. auf, MM Auf dem Kurs 
fürftentag zu Regensburg im Juni 
1630 wurde vom Kaifer Krieg mit Schwes 
den, Verweigerung der Gnade an Friedrich 
V. von ber Pfalz, Herausgabe ber von 
Holland befegten Provinzen Weftfalens u. 
eifrige Fortfegung bes Kriegs ver bie 
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Kurfürften weigerten ſich aber beffen, fo 
Tange nicht Wallenftein u. fein blutfaugens 
bes Heer entlaffen wäre. Pommern gab den 
durch dies erlittnen Schaben auf 10, Brans 
benburg auf 20, Heffen auf 7 Mill. Thlr, 
an. Der Kaifer befahl dab. fogleich 18,000 
Reiter abzubanten u. entließ fpäter, bef. 
auf Zureden des Kurf. von Baiern u, des 
Paters Joſeph, den der Kardinal Richelieu 
den Reichstag gefendet hatte, das ganze 
t über 100,000 M. ftarke Heer bis auf 
MO M., u. Wallenftein felbft. Ueber dies u. 
das über 40,000 M. ftarke Heer der Ligue er⸗ 
hielt Tilly als Beneraliffimus den Oberbefehl. 
“ Da landete Guftav Adolf, König 
von Schweden, der durch die Nichtachtung 
— Geſandten in Lübeck u. durch die kai— 
erl, Berweigrung des Königtitels beleidigt 
worden war, u. gegen ben ber Reichstag 
im Dctbr. 1630 den Reichskrieg befhloffen 
hatte, nachdem er einen 6jähr. Waffenftill- 
er mit Polen geichloffen hatte, am 24. 
i 1630 auf der Küfte vor Ufedom, mit 
15,000 M. trefflichft disciplinirter Truppen, 
u, warf daſelbſt Schanzen auf, rüdte fpäter 
nah Stettin vor, bag ibm im Zuli 1680 
erft nach einer perfönl, Zuſammenkunft mit 
—— erzog von Pommern geöffnet wurde. 
e 


a 


eden eroberten Kamin u, Stars 
gard, u. ſchüchterten den faiferlihen Ges 
neral u. Eonti, welcher in Pommern befehs 
ligte, fo ein, daß fich diefer aus feinem feften 
Lager bei Garz nicht hervorwagte. Im Dcs 
tober wendete fih Guftav FR in Medlens 
Burg, bezwang hierauf im Winter 1631 ganz 
Pommern bis auf Kolberg u, Greifswalde, 
Eonti sog fih mit 12,000 M. in die Mark 
Brandenburg zurüd u. übergab dort das 
Eommando dem Graf Schauenburg. Dier 
er bat nun Tilly dringend um Hülfe. "Tilly 
and damals in Niederfahfen, um Magdes 
burg, das ſich dem Reftitutionsedict widers 
feste u. ben Markgrafen Ehriftian Wilhelm 
von Brandenburg, ihren alten Abminiftras 
tor, aufgenommen hatte, zu bezwingen. Er 
ührte gegen Lestern u. gegen den Herzog 
any Karl von Lauenburg, der den Schive= 
ben ein Pleines Heer bei Hamburg gefams 
melt hatte, den Meinen Krieg, ließ Letztern 
zu Rageburg von dem Gen. Pappenheim 
aufheben u. nahm bas befeftigte Neuhaus. 
” $anuar 1681 vereinigte ſich Tilly, 
20,000 M. ſtark, mit ben Reften der Schauen= 
burgfchen Armee in Frankfurt a. d. Ober 
u. brah dann am 5. Febr. von bort über 
Alt- Brandenburg gegen Pommern auf, um 
Kolberg u. Demmin zu entfegen. Neu— 
Brandenburg, das ber ſchwed. Oberſt 
Kniphauſen befest hielt, wurde erftürmt u. 
die ——————— aber da Tilly 
Sin baß Demmin u. Kolberg fih den 
chweden ergeben hatten, fo fehrte er ge⸗ 

jen bie Elbe zurüd. "Um Magdeburg u. 
tfächlich die Stelle eines Adminiftrator 
inem Sohne zu retten, ammelte der 
Johann Georg von Sachſen einen 
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roßen Theil der proteft. Reicheftände im 
Febr. 1631 zum Leipziger Eonvent, u. 
diefer erſuchte, durch die Kortfchritte Guſtav 
Adolfs in Pommern u. die Allianz, von ihm 
am 13. Januar 1631 zu Beermwalde mit 
—— geſchloſſen, vermöge welchem 

weden 86,00 M. in Deutſchland unter⸗ 
halten u. dafür von Frankreich 400,000 Thlr. 
Subſidien erhalten ſollte, ermuthigt, ben 
Kaiſer in einem gemeinſchaftl. Schreiben, 
das Reſtitutionsedict aufzuheben, bie Baif, 
Beſatzungen aus ihren Feftungen u. Re 
denzſchlöſſern zurüdzuziehen u. die Erecus 
tionen aufzuheben; im ae ber Noth follte 
eine Armee von 40,000 M. aufgeftellt wers 
ben, "Mit feiner Hauptmadht rüdte nun 
Guſtav Adolf, während Gen. Baner zum 
Schutze bes Lagers bei Schwedt u. ben DO 
brüden zurüd blieb, in 2 Eolonnen aus dem 
Lager von Schwedt gegen Frankfurt, 
bas er am 8, April mit Sturm nahm, obs 
gleih es General Schauenburg felbft ver- 
theidigte. Hierauf rüdte der König gegen 
Berlinu. jan ben Kurf. von Brandens 
burg durch efrgung biefer Stadt mit einer 
Reiterfhaar u. 1000 Musketieren zur Ein» 
räumung Spandaus u. Küſtrins. Nun 
unterhanbdelte er, um gegen Magdeburg über 
Wittenberg zu ziehn, mit Sachſen um den 
ee 8 cr den Fall Magdeburgs ers 
fuhr. Mir Glüd hatten die Truppen des 
neuen Abminiftrators, Markgrafen Ehris 
ftian Wilhelm von Brandenburg, fid in 
Schönebed den Winter rg A Paps 
penheim gehalten, bis am 80. Marz Tilly, 
von Pommerns Grenze zurüdtommend, mit 
ber ganzen Armee vor Magdeburg erfchten 
u. ben Adminiftrator u. ben ihm von Guftav 
Adolfgefandten ſchwed. Oberſt Falkenberg 
nöthigte, ſich auf Vertheidigung der Feſtung 
zu beſchraͤnken. Zwar brach Tilly mit dem 
rößten Theile des Heers zum Entſatz von 
—* a. d. O. auf, aber ſchon in Bran⸗ 
denburg erfuhr er den ir biefer Stabt u. 
Pehrte fogleih um. In Magdeburg war 
unterbeffen die Garnifon ſchwierig; fie des 
fertirte haufenweiſe u, aählte nur noch 
M. Fußvolk u, einige 100 Reiter. Die Bürs 
ger, obwohl guten Geiftes, waren uneinig. 
Pappenheim rüdte, nahdem die Vorftädte 
——— worden waren, am 23. April mit 
5 Regimentern auf das rechte Elbufer u. 
eröffnete in ben Trümmern ber Neuftadt 
Laufgräben. Tillys Verfuche, die Magdes 
burger zur @apitulation zu bewegen, ſchei⸗ 
terten an ihrem proteft. Eifer u. Entfag« 
hoffnungen. Schon waren die Kaiſerlichen 
bis in den Wall gefommen, die Belagerten 
hatten aber noch wenig durd bie Beſchie— 
—J—— Schon dachte Tilly daran, 
die Belagerung bei dem Nahen der Schwe⸗ 
ben aufzuheben u. nur ein Kriegsrath bes 
wog ihn, einen Bauptfturm zu verfuchen, 
Am 9. Mai fchwiegen die kaiſerl. Geſchuͤtze, 
mehrere Batterien wurden abgeführt u. in 
der Nacht auf ben 10, herrſchte 
tille 
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Stille in dem Lager. Viele Bürger u. felbft 
Soldaten verließen dah., an die Aufhebung 
ber Selagrung glaubend, ihre Poften u, bie 
MWälle waren faft leer, als ben 10. Mat 
Morgens um 7 Uhr auf 4 Seiten zugleich 
geftürmt wurde. Pappenheim erftieg ſogleich 
die neuftädtfhe Seite; Falkenberg eilte vom 
Rathhauſe herbei, wurde aber von einer 
Kugel getödtet; Hauptmann Schmidt ftellte 
fe jegt an die Spige ber berbeieilenden 
ürger, blieb aber auch bald; hartnädig 
war ihr Widerſtand. Um Mittag waren 
alle Werke in ben Händen ber Kaiferlichen, 
u. nun ergoffen fie fih über die Stadt, u. es 
begann ein foldhes Plündern, Morben u. 
Brennen, daß 3,000 Menfchen jebes Ges 
ſchlechts u. Alters ihren Tod fanden ; in Afche 
u. Trümmern lag bie blühende Stadt, blos 
einige Kirchen u. 150 Hütten an der Elbe 
blieben vom Feuer verfhont, u. erft als 
am 13. Mai Zillg feinen Einzug im bie 
Ruinen bielt, fanden die noch Lebenden, 
meift in dem Dom verborgnen, Gnabe, 
Der Abminiftrator war verwundet in Ges 
fangenfhaft gerathen. * Das Schidfal 
———— erfüllte das proteſt. Deutſch⸗ 
land mit —— Der Kurf. von Brans 
dbenburg, von Angft erfüllt, forderte Spans 
dau zurüd, aber ber Kön. v. Schweden ers 
Härte ihm, daß jest von Peiner Neutralität 
mehr bie Rede fein fönne, u. Spandau blieb 
vermöge Vertrags am 11, Juni in ſchwed. 
Händen, Küftrin ward zur Dispofition ber 
Schweden geftellt, u. der Kurfürft zabite 
monatl. 30,000 Thlr. Subfidien an ben Kö⸗ 
nig. Der Kurf. v. Sachſen ermahnte zwar 
die Mitglieder des Leipziger Bundes er 
Yusharren, verweigerte aber dad Bund 
niß mit Schweden beharrlich. ® Der Kaifer, 
burh Magdebargs Eroberung noch harts 
nädiger geftimmt, —— indeſſen die Bes 
ſchlüſſe des Leipziger Convents u. befahl die 
ftrengfte Ausführung bes Reftitutionsedicts 
in Württemberg u. Niederfachfen. Der Gen. 
Graf Fürftenberg rüdte nah Schwaben u. 
Franken, Zilly fendete Truppen nach Bres 
men, zog mit ber Hauptmadit nad Thü⸗— 
ringen u. ſendete von Muͤhlhauſen aus einen 
Abgeorbneten an ven Landgrafen von Heffen 
u. forderte ihn auf, feine Truppen zu ents 
laffen, Paiferl. Garnifon in Kaffel u, Zie⸗ 
genhain einzunehmen u, Eontributionen zu 
ablen, was ber Landgraf aber abfchlug. 
Tilly wollte fein Land deshalb mit Krieg 
überziehn, indeffen * ber Hülferuf Pappen= 


heims, ber von Guſtav Adolf, welder nach 


bem Fall von Greifswalde fein Heer con= 
centrirt u. Tangermünde u. dur Baner 
Havelberg genommen hatte, ihn jetzt bes 
drohte, rief ihn-zurüd. Guſtad Adolf, von 
Tillys Anmarſch unterrichtet, bezog bei 
erben am 11. Juli ein feftes Lager, 
lug am 17. Juli die Tillyſche Vorhut bei 
Bmicpädt, vos fi dann aber wieder 
fein Lager zur ba er, um bie Hälfte 

yächer. als fein Gegner, keine Schlacht 






wagen wollte, Vergeblich fuchte Tilly den 
König zur Schlaht zu bringen u. ftürmte 
am 27. Zuli das ſchwed. Lager. Der Angriff 
mißglüdte, u. da ein Eorps Schweden obers 
halb Tangermünde über die Elbe fegte, u. 
ben Kaiferl, bie Zufuhr abfchnitt, fo ging 
Tilly am 30, Juli nach —— u, 
am 11, Auguft nah Magdeburg zurüd. 
% Unterdeſſen waren bic Herz. von Med: 
lenburg reftituirt worden, u. auch Landgraf 
Wilhelm von Heffen » Kaffel erklärte ſich jet 
öffentlich für Guftav Adolf, obgleich von bemt 
Buggerfhen Eorps, der liguiftifchen Armee 
u, ben aus Franken nad Fulda vorrüdenden 
ürftenbergfchen Truppen bedroht. * Fürs 
enberg 309 Tilly an fi u. brach nun, 40,000 
. ftarf, am 18. Aug. 1631 von Eisleben 
nah Halle auf, um ben Kurfürften von 
Sachſen zu zwingen, entweder feine Trup⸗ 
pen (18,000 M.) abzubanten od, zu ihm 
ftoßen zu laffen. Der Kurfürft ftand in 
einem feften Lager bei Torgau u, räumte 
bis auf Leipzig bie fähf. Städte, Tilly 
rüdte vor, befeste u. plünderte Merfeburg, 
Weißenfels, Naumburg u. Zeig u. erſchien 
am 2. Sept. vor geipzig, das fih nad 
kurzer Gegenwehr ergab, Es mußte bie 
Plünderung mit 260,000 Thlrn. abkaufen. 
“Nun endlich ee Kurf. Johann Georg I. - 
von Sachſen bei Guftav Adolf um ein Bünbds 
niß durch feinen Feldmarfhall Arnim an, 
Der König ftellte fih Anfangs Palt, endlich 
bewilligte er baffelbe, jedoch follte Witten« 
berg ihm eingeräumt, die Minifter fo wie 
ber Kurprinz als Geißeln ausgeliefert u. 
die fhwed. Armee auf 3 Donate erhalten 
werben. Der Kurfürft a bierein, aber 
nun nahm Guſtav am 1. Sept. 1631, der 
nur ben Kurfürften hatte prüfen wollen, 
nenne jurüd u, verlangte blos 
den Sold auf 1 Monat für feine Armec, Der 
König vereinigte fih nun am 4. bei Düs 
ben mit den Sadfen, ergriff, a bem 
Wunſche des Kurfürften von Sachfen fol⸗ 
gend, die DOffenfive u. zog gegen Leipzig, 
wo Tilly fein Hauptquartier am 5. genoms 
men hatte, »Am 7, Sept. kam es unweit 
Leipzig, bei Breitenfeld zur Schlacht. 
Zillys Heer, 25,00 M., war zwifchen Sees 
aufen x. Wiederitfch aufgeftellt u. 309 fi 
inks vorwärts nach Breitenfelb u. Linden⸗ 
thal hin. Das Fußvolk ftand im Thal, das 
Geſchütz auf ben Höhen u. follte r bafs 
binwegfeuern. Das Centrum befehligte 
illy, den rechten Flügel Fürftenberg, den 
Iinten Pappenheim, Legter follte mit 2000 
Reitern Pobelwig, vor dem linden Flügel, u. 
das dortige Defile über die Lober, jedoch nicht 
ernftlich vertheidigen. Die Schweden ers 
zwangen am 7. Sept. * dies Defile, u. 
marfchirten nun, 26,000 M., darunter 6000 
Sachſen, ftark, in ber Ebene von Podelwitz 
in Beinen Bataillons in 2 Treffen, bie Reis 
terei auf ben Flügeln u, mit Infanterie, um 
ihre Schwäche zu verbergen, untermifcht, 
auf. Mects befehligte Gufkan Mb —* 
‘ 


Baner, in ber Mitte Oberft Teufel, links 
Guſtav Horn. Pappenheim hatte Podelwig 
in Brand geftedt u. griff gegen Befehl bie 
Schweden noh im Aufmarfhiren mit fei- 
nen Küraffiren u. 6000 M. Fußvolk an. Der 
Angriff mißlang u. der linke Flügel floh ges 
gen Halle. Baners Dragoner verfolgten fe 

ftürzten auf das Fußvolk u. warfen au 
biefes. Unterdeſſen hatte Tilly die Sachſen 
4° dem linden ſchwed. Flügel aufgerieben 
u. fielnun den Schweden in bie linke Flanke; 
boch diefe bildete einen Haken, Guſtav Abolf 
fhidte Hülfe herbei, u. bie leichtere Beweg⸗ 
lichkeit ver Schweben fiegte. Baner, mit dem 
ſchwed. rechten Flügel, kam ber Hauptbats 
terie ber Kaiferl, bei Wiederitſch in ben 
Rücken, nahm biefelbe u. brachte bie Kais 
ferl. in die Flucht. Nur 6000 Wallonen, in 
4 Batail. vertheilt, zogen fih Fämpfend zu 
einem Bleinen Gehölz rechts vorwärts Wie⸗ 
beritfch, wo fie, bis zu 600 Mann fhmolzen, 
bas übrige Heer floh nad Leipzig. 8000 
M. waren geblieben, 8000 gefangen, viele 
verfprengt u. das kaiſerl. pr! erbeutet. 
Die Proteftanten verloren . "Zilly 
entflob, felbft 8 mal verwundet, mit ben 
Trümmern feines Heeres über Halle nad 
Niederfahfen, um fi burd bie bort bes 
ndlichen Baiferl. Befagungen zu verftärken, 
er König folgte, das ſchon fo fehr mits 
— —— u ſchonen, die 
igue zu ſchwächen, Tilly ka nachzuziehen 
u. ſeinen Bundesgenoſſen, den Franzoſen, 
denen er nicht ganz traute, nahe zu ſein, nur 
bis Halle, wendete ſich aber den 17. Sept. 
nah Franken u, dem Oberrhein, die beide 
wehrlos waren, der Kurfürft aber follte, 
Em er Leipzig wieder genommen hatte, 
in Böhmen einfallen. "Von Erfurt aus, 
das ergab, überfchritt Guftav in meh⸗ 
reren @olonnen den Xhüringerwald, vers 
einte fi vor Königshofen, daser nahm, 
wieder, eroberte Schweinfurt am 2. Dct,, 
u, ftürmte ben Marienberg bei Würzs 
bur 8 ‚wo er viele Borräthe fand; bie 
biſchoͤfl. ee wurde nad —— N 
8* Ganz Wuͤrzburg unterwarf ſich, Gu⸗ 
v ließ ſich huldigen u. ſetzte eine Landes⸗ 
adminiſtration, halb aus Proteſtanten, nie⸗ 
der. ——— inzwiſchen an der Weſer 
die kaiſerl. ar ni an fich gezogen, fich 
mit Fugger u. Aldringer vereinigt u. war 
a gerüdt, um eine neue Schlacht 


zu wagen. Doc erhielt er vom Kurfürft H 


von Baiern Befehl, dies zu unterlaffen. Er 
vereinigte fih zu A icaffendurg mit 12,000 
in Lothringen geworben Xruppen, ging bei 
Seligenftadt über den Main u. rüdte in die 
Bergftraße, um bie Niederpfalz ji decken. 
"2 Unterdeſſen hatte ſich Nuͤrnberg ben 
Schweden ergeben, Werthheim u. Ros 
tbenburg an ber Zauber wurden erobert, 
u. die Armee Her * Karl von Lothrin⸗ 
gen, der mit 17, über ben Rhein N 

angen war, zerftreute ſich ohne Gefecht. Der 

iſchof von Bamberg, ein eifriger Liguift, 
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chloß, fo wie aud ber Bifchof von Würzs 
urg, der nach Paris geflohen war, von da 
aus Unterhandlungen mit ihm anknüpfte, 
mit den Schweden einen Neutralitätsvers 
trag, vermöge beffen er Geldzahlungen machte 
u, Korhheim u. Kronach einräumte. 
1. November nahm Guftav Adolf Hanau 
u, brach mit 8000 M., Horn in Franken 
erg red am 9. Nov. von Würzburg 
auf, bejegte Aihaffenburg, Gent u 
Höchſt u. den Mittelrhein. "In Fr rt 
kam ber vertriebene Kurfürft Friedrich V. 
von ber Pfalz zu Guftav Adolf, u. ber Lands 
graf Georg von Heffen- Darmftadt unters 
warf ſich. Sen von ‚Heffens 
Kaſſel Hatte Vach, Minden u. Hörter ers 
obert, die nädhften Stifter zur Unterm A 
gezwungen u. führte Ben Tan 10,000 
den Schweben zu. In —— hatte 
Gen. Tott u. ber Herzog Johann Albrecht 
Roftod, Dömig u. im Januar 1682 Wiss 
mar erobert, u. Baner bielt mit 8000 M. 
Magdeburg blofirt. "* König Guſtav beabs 
fichtigte nun einen Rheinübergang, [den war 
Herz. Bernhard v. Weimar hinüber u. 
hatte Ehrenfeld genommen, fhon hatte 
Kurfürft Anfelm Kaflmir von Mainz feine 
Hauptftadt in Vertheidigungsſtand gefegt 
u. war nah Köln entflohn, als das plöß- 
lihe Erfcheinen Zillys vor Nürnberg, am 
18, Nov,, von dem er 10,000 fl. verlangte 
od. fonft mit Magdeburgs Schidfal drohte, 
Guſtav bewog, der Bunbesftadt zu Hülfe 
zu eilen. Nürnberg hatte ſich aber männlid 
gehalten, Zilly war am 24. wieder ab« 
gezogen u. hatte fein Heer in 3 Theile ge⸗ 
theiltz Pappenheim war von Ansbach aus 
nad Weſtfalen marfhirt; das Hauptcorps 
führte Tilly jegt in die Oberpfalz u. das 
3. fchidte er zum Schuge Baierns nad) Do— 
er zurück. Dadurch wurde Guftav 
dennoch beivogen von Frankfurt a. M. am 
1, Dec. ben — u wagen u. 
ing nach einem lebhaften — mit den 
paniern am 7. Dec. bei Oppenheim 
über den Rhein. Alle Städte wurden von 
ben Spaniern u, Lothringern geräumt, Op« 
penheim capitulirte amB,, Mainz, einen 
Sturm fürdtend, am12,, Königfteinam 
24., Mann heim wurde durch Herz. Berns 
bard v. Weimar überrumpelt, u. am Schluffe 
bes Jahres war bie Pfalz, die Wetteram, 
ber Rheingau u. ganz Kurs Mainz in ſchwed. 
änben. "Das jchnelle Vorbringen Guſtavs 
an den Rhein u, gegen Deftreih u, Baiern, 
erregte Richelieus Argwohn, als wolle bee 
König von Schweden aud ben Hugenotten 
in Frankreich über Lothringen u. Elfaß bie 
— bieten, Richelieu machte daher ben 
rfürften von Baiern u, ben geiftlihen 
Kurfürften den se , fih von bem 
Kaifer zu trennen u, fi unter franz. Schug 


u begeben, wogegen er ihnen von | 
en völlige Neutralität verbürgte, 
verwendete er ſich bei Guſtav 2 l 


bafür, bem Kürfürften von Baiern, 
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chem er 1624 ein geheimes Bundniß gefchlofs 
fen hatte, die Neutralität zu gewähren. Der 
König ftellte aber abfichtlich harte Bedingun⸗ 
en u. war frob, als ihm ein aufgefangner 
Brief an Pappenheim den Beweis gab, daß 
Marimilian nur unterhandele, um Zeit zu 
gewinnen. * In Franken hatte Gen. Horn 
den Biſchof von Bamberg wieder feindlich 
behandelt, indem diefer den Neutralitätes 
vertrag gebrochen hatte; er eroberte im Jan. 
1682 — u. beſetzte am J. Feb. Bam⸗ 
berg, von wo der Biſchof entflohen war. 
Den au zu unterftügen brach Tilly mit 
20,000 M. aus der Oberpfalz auf, eroberte 
am 28. Febr. Bamberg nad lebhafter 
Gegenwehr u. rag Horn zum Rüdzug 
nah Schweinfurt. Guftav Adolf ließ nun 
einen Theil des Heers unter Orenftierna 
am Mittelrhein, mit ber —— brach 
er aber am 5. März von Mainz auf, Tilly 
og fib auf ber eriten Bewegung nad ber 
Bess zurüd u. ber König folgte ihm, nadı= 
dem er fih in Kigingen am 11. mit Horn, 
Herzog Wilhelm von Weimar u. Baner 
vereinigt hatte, nach ber Donau. 7" Baner 
war mit 8000 M. vor Magdeburg zurüds 
—— u. Pappenheim im Novbr. von 
nsbach nach Weſtfalen u. von da nad Wol⸗ 
en. gezogen u. hatte Magbeburg, bas 
m Decbr. 1631 im Begriff ftand ſich zu erge⸗ 
ben, gehe Baner z0g ſich nad Schönehed 
urüd, u. Pappenheim rüdte am 2, Januar 
632 in Magdeburg ein, als aber ber Herz. 
von BraunfhweigsLüneburg Wolfenbüttel 
bedrohte, verließ er es am 8,, um fi über 
Wolfenbüttel nad der Weſ Fr ziehn, wors 
auf Baner bad — agdeburg be⸗ 


ſetzte. Bere ilhelm von Weimar kam 
mit 10,000 M. im Januar 1632 


{ zu einer 
Hülfe heran. Er ftürmte am 11. Febr. Göts 
tingen, befegte am 17. Dupderftabdt, 
folgte aber wie Baner der Einladung bes 
Königs, der fie im Febr. nah dem Main 
berufen hatte, u. beide vollzogen am 11, 
März die oden erwähnte Bereinigung. Paps 
penheim ging jegt wieder über bie Wefer 
u. befegte das Erzbisth. Bremen u. Stade. 
Als aber Ende Aprils ber Herzog von 
Sachen = Lauenburg ſich mit dem ſchwed. 
Gen. Zott vereinigte, räumte Pappenheim 
Stade wieder u. ging nad dem Erzbis— 
thum Bremen zurüd. Auch der Herzog 
von Württemberg, Eberhard III., trat um 
biefe Zeit den Schweden bei. * 0 Auch räums 
ten die Spanier die Pfalz vollende u, zogen 
nah den Niederlanden ab, wo ber Driny 
von Dranien Maftricht belagerte. ?°° Am 21. 
März zog Guftan Adolf mit 45,000 M. in 
Nürnberg ein u. erneuerte mit ber Stadt 
das Bündnif, Er wendete fi fodann, wäh 
rend Zilly bei Ingolftadt über die Donau 
ing, gegen Donauwörth, bas, mit einem 
turm bedroht, Marimilian Rudolf von 
Sachſen «Lauenburg bald räumte, Der Kö⸗ 
nig überfhritt nun die Donau u. rüdte an 
ben Led, wo Tilly u. der Kurfürft Maximi⸗ 
Univerjal » Lerifon. 8. Aufl. V. 


lian von Baiern bei Rain ein feftes Las 
ge: bezogen hatten. Alle Uebergänge, felbit 
ugeburg, waren ftark befegt. Derlleber» 
de über benLec war wegen bes hoben 
affers gefährlich, dennoch führten ihn die 
Schweben am 5, Apr. 1632 trog alles Wis 
derſtands ber Feinde aus. Tilly wurde hier⸗ 
bei burd eine Kanonenkugel am Knie vers 
wunbet, woran er bald darauf ftarb. "Der 
Kurfürft zog ſich in ber Naht zum 6. nah I n= 
golftadbt zurüd, wo er fi einfhloß. Am 
7. marſchirten die Schweden auf beiden Lech⸗ 
ufern gegen Augsburg, bas fie am II. bes 
esten, fendeten aber ein Bleines Eorps zur 
eregung Neuburgs an ber Donau u. ſchloſ⸗ 
fen Ingolftadt ein, wo bei einer Recog⸗ 
nofcirung dem König ein Pferd unter bem 
Leibe getödtet u. der Markgraf Ehriftoph 
von Durlach erfchoffen wurde. Der Kurs 
fürft nahm am 17, April Regensburg 
durch Ueberrafhung, um Herr der Berbins 
bung mit Böhmen zu bleiben. Run weis 
bete fih Guſtav nah bem offnen Baiern, 
Auf Antrag- bes Kurfürften erfchien wies 
berum erfolglos ber franz. Gefchäftsträger 
in Münden, St. Etienne, im Lager ‚vor 
Ingolftabt, um ben König zu bewegen, 
Baiern die Neutralität zu geftatten, ® @us 
ſtav Abolf wagte die Belagerung von Ingols 
— übrigens nicht, ſondern griff das offne 
aiern an, um den Kurfürſten nachzuziehn; 
er nahm am 26. April den Paß bei Moos⸗ 
burg, am 27. Landshut, legte ber Stadt, 
weil einzelne Schweden von ben Lanbleuten 
ermordet worden waren, 100,000 Thlr. Con⸗ 
tribution auf, u. zog über Freifing am 7. Mai 
in München ein, aus er Stabt bie 
Burfürftl. Familie u. alle Koftbarkeiten nad 
Salzburg gerettet worden waren. München 
wurde ſehr mıld behandelt, doch mußte es 
eine Eontribution von 800,000 Thlrn. bes 
zahlen. Nur das Zeughaus wurde ausges 
räumt u. am Himmelfahrtstage im Burfürftl. 
an ein evangel. Gottesbienft —— 
ten. Während dies geſchah, reinigte Baner 
Oberſchwaben von den Feinden. "Der Kurs 
fürft von Sachſen hatte fih nad) der Schlacht 
von Leipzig, Ende Sept. 1631, über Torgau 
nach ber lie | gewendet, die ber Pais 
ferl. Gen. Tiefenbach mit 10,000 M. brand 
fhagte. Diefer 20 fih auf Befehl bes Kais 
fers, der den Kurfürften gewinnen wollte 
u, durch den fpan. Gefandten Unterhands 
[ungen anknüpfen ließ, eiligft nah Schlefien 
u. Böhmen zurüd, Der Kurfürft von Sach⸗ 
fen ging aber biefe Unterbandlungen nicht 
ein u. brach Ende October in Böhmen ein, 
hen Beinen Städte ihm ſogleich die Thore 
öffneten, worauf auch das ſchwach befegte 
Prag am 10. Nov. capitulirte., Das pros 
teftantifch gefinnte Landvolk erhob ſich hier⸗ 
auf u, erſchlug bie Kaiferl. u. Katholiken. 
 Kaifer Ferdinand II., ohne Armee, mit 
erihöpften Kaffen u. ſchwierigen Stänben, 
fab jegt mit Schreden den Feind in feinen 
u.f ae. Verbündeten Staaten. Zwar a 
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ten bie —— Generale Tiefenbach, Ma= 
radas u. Göß eine Armee aus Schleſien nady 
Böhmen, wo noch einige Tillyfche Regimen= 
ter aus der Oberpfalz dazu fließen, aber 
Arnim 308 ihnen von Prag aus entgegen u, 
warf fie Ende Nov. bei Limburg an ber 
Elbe über biefen gu zurück. &n biefer 
Noth wendete ber Kaifer feinen Blid auf 
Wallenftein, diefer warb aber erft nad 
langen Bitten Ende Dechr. 1631 zu Znaim 
ein neues. Heer für ben Kaifer. Alles ftrömte 
ibm zu u. nah 8 Monaten hatte er fchon 
eine Armee von 30,00 M.; vielfach gebeten 
übernahm er aud im Febr. 1632 wieder ben 
Dberbefehl, aber nur unter der Bedingung, 
daß Niemand, au ber Kaifer nicht, eine 
höhere Autorität als er, beim Heer haben 
follte u. baß weder Ferdinand IL. nod ein 
öftr. Prinz —* demſelben begeben bürfe. 
‘m April 1632 begannen bie Operationen; 
Sag, Kommotauu. Schlakewald fielen 
bald wieder in Paiferl. Hände u. am 3. Mai 
erſchien Wallenftein vor Prag, das nur von 
2 Ye Regimentern befegt war, welche 
fi auf den Hrabfhin zogen, ſich aber hier 
ergeben mußten. Die fühl. Armee fams 
melte ſich bei Leitmerig u. raumte Ende Mai 
ganz Böhmen, fih nah Schleſien zichend 
u. A ganz Sachſen ohne Schug laffend. 
Eger mwurbe erobert u. bahin zog ſich jegt 
Wallenftein u. vereinte fih ben 17. Juni 
1632 mit dem ihn ſchon lange erwartenden 
Kurfürften von Baiern bei Cham, während 
Marabas in die Laufig einfiel. Wallenftein 
übernahm nun über beide bad Obercom⸗ 
manbo u. ſah fih fo an der Spige einer, 
dem König von Schweden weit überlegnen 
Macht. *Der König zog fich alfo eilig gegen 
Nürnberg zurüd u. bezog am 21. Juni 
rn ager dicht bei der Stadt. Am 
6. Zuli erfhien Wallenftein vor demfels 
ben u, bezog auf dem Altenberg ein fe— 
fe Lager; eine Hauptfchlacht vermied er, 
um die Schweden befto fihrer auszuhuns 
gern, Nürnberg war aber mit ungeheus 
ren Borräthen verfehen, fo daß felbft die 
Vermehrung der ſchwediſchen Armee Peine 
eigentl. Hungersnoth hervorbradgte. Schon 
im Juli famen ig en ſchwed. Eorps vom 
Main u, Rhein in Nürnberg an u. am 16, 
Auguft fließen bie Herzöge von Weimar, 
der Landgraf von Heffen, Baner u, ein 
Theil der kurſächſ. Armee, zufammen 86,000 
Mann unter DOrenftierna zum König, befs 
en Armee dadurch bis auf mehr als 70,000 
ann wuchs. Doc hungerten u. farben 
nun viele Leute in beiden Heeren an ans 
edenden Krankheiten, auch fehlte e6 an 
ourage u. die Pferde fielen täglich zu huns 
derten. Da wagte der König am 21. Aug. 
einen Sturm auf das Paiferl, Lager, aber 
er mußte nad) einem Verluft von 2000 M. 
am Abend die Truppen wieder ins Lager 
ziehn. Schon waren 20,000 M. geftorben, 
da brach er am 8. Sept. von Nürnberg auf, 
309 bei dem friedländ. Lager ungeftört vors 
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über u. bezog bei Windsheim u, Neuftabt 
an ber Aifch eine Stellung, bef, um n⸗ 
berg zu Hülfe eilen zu Pönnen, wenn bie 
Paiferl. Armee baffelbe angreifen follte. 
s Auch Wallenftein bob am 13. Sept. mit 
24,000 M., bie von 60,000 übrig waren, 
Er Lager auf, zog über Forchheim ins 
ambergifhe u. wollte feine Winterquars 
tiere nah Sachſen verlegen. Nur Kurfürft 
' Marimilian 5 er Balern zu fhügen mit 
6000 M., dem Reft feiner Truppen, bahin. 
Gen. Hol? rüdte mit 6000 M. in das Voigts 
land, ihm folgten verwüftend Gallas u. 
Mallenftein; fie zogen über Koburg nad) 
bem Xhüringerwalde. Auch Pappenheim 
wurbe aus Nieberfachfen zu ber Hauptarmee 
berufen. 9 Diefer hatte bisher mit Gen. 
Grongfeld in Weftfalen u. Niederfachfen ges 
+ ben * von Lüneburg u. den ſchwed. 
en. Baud fin ben Bleinen Krieg geführt, 
am 24. Sept. durch Gronsfeld Wolfenbüts 
tel entfegen tollen, das von bem Herzoge von 
Lüneburg u. Braunſchweig belagert wurde, 
u. am 28. Sep. Hildesheim zur Uebergabe 
gezwungen. Er rüftete fih aber gegen Hans 
nover zu ziehen, als ihn MWallenftein berief 
u. vereinigte fi in der Mitte DOctobers bei 
Weißenfels mit diefem. 9 Die Sachfen 
hatten unterbeffen in Schlefien mit bem 
ſchwed. DOberften Duval u, mit dem Bran⸗ 
benburgern viele — gemacht u. die 
Kaiferl,. unter Maradas u. Schaumburg 
er Rückzug nad Breslau genöthigt. Um 
. Sept. erſchien Arnim vor biefer Stadt 
u, beſetzte fie, da bie Baiferl. Generale fie 
räumten u. fih nah Oppeln pe ogen. 
Faſt ganz Schleſien war in der Gewalt 
derſelben, als ein Befehl des Kurfürſten 
von Sachſen im Octbr. den Arnim mit der 
Armee nah Sahfen berief. Der König 
von Schweden hatte nad dem —* e Wal⸗ 
lenſteins gegen Sachſen fein Heer in 8 Theile 
getheilt. 26 ernhard von Weimar 
gs nah Kigingen, das 2. Eorps unter 
aner zum Schuge Württembergs nad Ro⸗ 

— — u. mit dem Hauptcorps zog der 
önig uber Ansbach nah Nördlingen u, 
Donauwörth. Am 1. October eroberte er 
Rain wieder, das dur 6000 M., die unter 
ben Befehlen des Infanten von Florenz aus 
Stalien gefommen waren, zur Uebergabe 
gezwungen worden war, u. fhon machte 
er Anftalten Ingolftadt noh einmal zu 
belagern, als ihn der Hülferuf des Kurs 
fürften von Sachſen bewog dahin zu gehn. 
Ueber Nürnberg u. Arnftadt vereinte er ſich 
mit dem Herzog Bernhard von Weimar, 
ging dann über Erfurt nah Naumburg 
u, verſchanzte fi hier am 1. Nov, 9» Die 
Baiferl, Armee lagerte während beffen bei 
Leipzig, das fie am 22, u, 23. durch Accord 
enommmen batte, u. fchnitt fo die Sahfen 
Bei Torgau von den Schweden ab, Sogleich 
rüdte Ballenftein dem König bis Lügen 
entgegen, legte aber feine Truppen in enge 
Eantonirungsquartiere, ba er glaubte pi 
tav 
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ſtav Adolf würde wegen vorgerüdter Jah: 
reszeit den Feldzug endigen. Er ſchien deſſen 
fo gewiß Ai feyn, daß er in ben erften Tas 
en des Rovembers Pappenheim gegen ben 
bein entfenbete, um dem Kurf. von Köln 
zu Hülfe zu eilen, der von den Holländern 
edrängt wurde; unterwegs follte er die 
origburg bei Halle wegnehmen. Kaum 
erfuhr Guftav Adolf deffen Abmarſch, als 
er gegen Lügen aufbrad, wo num Wallen- 
ftein fein Heer eiligft zufammenzog; er hoffte 
aber ſich fo lange halten zu können, bis Pap⸗ 
penheim, an ben er Boten über Boten ab⸗ 
ſendete, von Halle gene würde. &o 
kam es am 6. Novbr. zur Schlacht bei 
Lützen. Wallenſteins rechter Flügel (unter 
Gallas u. Kronenberg), 32,000 M. ftark, 
lehnte fih an Lügen, der line (unter Holk) 
an den Floßgraben, im Eentrum befehligten 
Schafgotfh u. ee Diefe Stel: 
lung war noch mit Gräben befeftigt, u. die 
Kriegsvölker ftanden ziemlich gedrängt. Et⸗ 
wa 1000 Schritte — ſtellte Guſtav 
Adolf fein 27,000 M. ſtarkes Heer, wobei 
10,000 Reiter, in 2 Treffen, auf. Der linke 
Flügel (unter Herz. Bernhard v. Weimar) 
ftredte fi bis Lügen, der rechte (unter ihm 
felbft) über ben Floßgraben hinaus, das 
Centrum commanbirte Kniphaufen, die Reis 
terei Fürft Ernft von Anhalt. 100 Geſchuͤtze 
waren, 26 ber fchwerften in eine Batterie 
vor dem linden Flügel vereint, 20 Bleinere 
außerdem vor jeden Flügel, bie übrigen 
eldftüde einzeln vertheilt. Ein ftarker 
ebel dedte die Gegend, als Guſtav unter 
Trompeten= u. Paukenſchall: Eine fefte 
Burg ift unfer Gott! anftimmen u. Enieenb 
beten ließ. Um 9 Uhr, als ber Nebel fiel, 
gab er das Zeichen zum Angriff. Bis Mits 
tags fand der Kampf auf dem Paiferl. 
linten Flügel, da gelangten die Schweden 
über ben Graben. Die Kanonen der Kais 
erl. wurden — u. 2 Quarres ges 
—* Holk warf ſich mit feinen Kürafs 
eren entgegen, die Artillerie ward wieder 
erobert, alleın jet jagten die ſchwed. Schwus 
dronen Alles vor fe ber. Die große Bats 
terie der Kaiferl. auf dem Winbmühlenberge 
brachte dagegen ben ſchwed. linken Flügel 
in Unordnung u. zum Weichen, uftav 
fprengte mit dem finnländ. Regimente da= 
bin; weit eilte er voran, ſchon durd einen 
Musketier in den Arm verwundet, drehte er 
um, fiel aber, auf Kaiferl. ftoßend, durch 
einen Schuß iu den Rüden. Herzog Bern 
bard übernahm nun den Oberbefekl; bie 
Paiferl. Batterie ward genommen u, gegen 
die Fliehenden gekehrt, 5 frifhe Regimenter 
unterftügten; ba fam Pappenheim mit 8 
Regimentern an.: Allein vergebens that er 
u. Piccolomint Wunder ber Zapferkeit, bie= 
ben das blaue u. gelbe Regiment nieder u. 
nahmen felbft die verlorne Artillerie wieder 
Kniphaufen u. dann am fpäten Abend no 
Herz. Bernhard vollendeten body ihre Nies 
derlage ; Wallenftein floh wüthend, mit 
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fat nur SOM. in Leipzig ankommend. Beide 
Theile hatten über 00 Zodte u. fchwer Ders 
wundete, unter den erftern Guſtav Adolf u, 
———* Erfolg der Schlacht: Wallen⸗ 
eins Rückzug u Böhmen u. die Bes 
freiung Sachfens durch Bernharb von Meis 
mar, Am Rhein hatte unterbeffen der 
Kurfürft von Trier im Juni die überläftigen 
Spanier burd die Franzoſen aus feinen 
Staaten a ‚, bierauf ber ſchwed. Gen. 
orn im Juli, aus Franken anrüdend, 
rarbad genommen, darauf eilte er 
dem Herzoge von Württemberg zu Hülfe, 
der mit einigen Tauſend Mann ein Land, 
das Montecucculi von Elfaß aus, mit Krieg 
überzogen u. Bretten u. Wiesloch ges 
nommen hatte, in ber That fchlug er die 
Kaiferl, am 16, Aug. bei Wiesloch, folgte 
ihnen den 21. Aug. bei Straßburg über ben 
Rhein u, eroberte nach achtwöchentlicher Bes 
lagerung Ende Oct. Benfeld u. im Dec. 
Schlettſtadt u. Kolmar Miederum 
verlangte der in Schwaben mit 5000 M. 
zurüdgebliebene Gen. Baner, von Aldrins 
ger hart bedrängt, Horns Hülfe. Diefer 
mußte baber nr aufgeben u. faum ver= 
mochten Horn u. Baner Ni in Württemberg 
gegen bie aus Böhmen verftärkten Katferl. 
zu halten u. rer von ihnen führte 
der ſchwed. Gen. Baubdiffin am Niederrbein 
gegen ben Paiferl, Gen. Gronsfeld ben Bleis 
nen Krieg. "Gleih nah Guſtav Adolfs 
Tode brachen Uneinigkeiten unter ben pros 
teft. Fürften Deutfchlands aus. Der Herzog 
Ulrich von Braunſchweig verlangte, baß die 
Schweben fein Land räumen follten, u. lud 
die Stände bes niedberfähf. Kreifes zu einem 
Kreistag nah Lüneburg ein; Sadfen u. 
Pommern fhwankften u. wünfdhten Frieden 
mit dem Kaifer, Nur ber ſchwed. Reiches 
Panzler Ogenftierna erhielt die Ordnung, 
verhinderte den Kreistag, erneute mit Frank 
reich das Bündniß u. that mit Brandenburg 
alles, um ben Kurfürften von Sachſen zur 
Fortjegung des Kriegs zu bewegen. Durd 
ihn bielten am Mar; 1633 die oberdeuts 
fhen proteft. Stände mit den franz., engl. 
u. holländ. — einen Convent zu 
Heilbronn. Man beſchloß hier die Forts 
fegung des Kriegs, übertrug dem ſchwed. 
Kanzler bie oberfte Leitung beffelben u. 
[tee die Erben des 1632 geftorbenen Kurs 
ürften von der Pfalz wieder in die Kur ein, 
”Nahdem ganz Sachen befreit war, 309 
Arnim mit den Sachſen u. Brandenburgern 
u. einem Beinen Corpse Schweden unter 
dem Grafen Thurn nah Schlefien; Herzog 
Bernhard v. Weimar führte einen Theil 
ber fhwed. Armee nah Franken, u. der 
BrmeigE Kniphaufen u. der Herzog 
eorg v. Braunſchweig brachen nad Weſt⸗ 
falen u. Niederſachſen auf. Die Kaiſerlichen 
u, bie Ligue verſtärkten ſich, jene in Böh— 
men, biefe in Baiern u, ber König von 
Spanien ließ in Stalien für den Kaifer 
werben. ® Herz. Bernhard v. Weimar 
6*r brach 
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brach beim -Beginn bes Frũhjahrs von 1633 
aus Sahfen u, Thüringen in Franken ein, 
befegte Kronach u. Bamberg, zerftreute die 
bairifche Savallerie unter Johann v. Werth 
u. rüdte in die Gegend von Nürnberg u. 
an bie Donau, vereinigte fih bei Donaus 
wörth mit Horn, eroberte Eihftäbt, u. bes 
og bierauf beobadtend ein verfhanztes 
Ar aufdbem Schellenberge, unweit 
Donaumörtb, Eine Empörung feiner Trups 
pen, wegen rüdftändigen Solds, hielt von 
jeder weitern Unternehmung ab. Die Sols 
baten verweigerten nämlid fo lange den 
Gehorfam, bis jedem Regimente eine Stadt 
od. mehrere angewiefen würben, in benjels 
ben den Gold zu erheben. Herzog Berns 
hard Bergen den Aufruhr zu bämpfen, 
wenn er bie Bisthümer Bamberg u. Würzs 
burg als fränkifhes Herzogthbum erhalte u. 
Generaliffimus der fchwed. Armee würde, 
DOrenftierna übergab ihm nad langer Weis 
gerung die Bisthümer als ſchwed. Lehn, 
verweigerte ihm aber das Obercommando 
der Armee, u. nun ftillte der Herzog durch 
große Geldbfummen u. durch Vertheilung 
von Ländereien an bie Dffiziers ben Aufruhr 
u, brachte die Truppen wieder zum Gehors 
fam. * est trennte fih die ſchwed. Urmee 
wieder; ber Rheingraf Otto Ludwig 

og mit einem Corps nah Elfaß, Herzog 
Bernhard blieb an ber Donau u. Horn 
wendete fi nad der Oberpfalz gegen Als 
bringer, wo er Neumark eroberte, Da aber 
die Kaiſerlichen fih in Schwaben verftärks 
ten u. Württemberg bedrohten, fo zog Horn 
im Auguſt babin u, belagerte im Septbr. 
vergebens Koftnig. Der fpan. Infant u. 
Statthalter in Mailand hatte auf dringen= 
des Anfuhen Ferdinands II. 14,000 M. in 
Stalien gefammelt u. unter dem Herzog dv. 
Feria nah Deutſchland gefchidt, wo fe uns 
abhängig von Wallenfteinsd Commando fechs 
ten follten, u. Aldringer hatte fich mit ihm 
vereinigt. Horn 309 den Pfalzgrafen Karl 
Ludwig von Birkenfeld aus Elfaß an fi, u. 
brach gegen Aldringer u. Feria nadı Stodad 
auf. Diefe zogen ſich aber durch den Breis— 
gau nad Eis, wo fie Breiſach entfesten, 
das ber Rheingraf belagerte. Aber Horn 
folgte ihnen aud dahin u. nötbigte fie wieder 
um Rüdzuge, * Herzog Bernhard über: 
safchte unterdeffen das ſchwach ie Ne: 

ensburg u. nahm es am 4. Nov. 1633 mit 
Eapitulation, ebenfo Straubing, u. ging 
bei Deggendorf über die Iſar, obgleidy 
Johann v. Werth ihm den Uebergang zu vers 
wehren fuhte. Da aber Wallenftein gegen 
Cham anrüdte, ging er, diefem eine Schladht 
u liefern, über die Sfar u. Donau zurüd. 
Diefer wartete feine Ankunft aber nicht ab, 
fondern zog fib nad Böhmen er wo er, 
wie Herzog Bernhard in Baiern, Winters 
uartiere nahm. "Nach der Schladt von 
Jügen hatte Wallenftein durch harte Stras 
En ‚zum Theil —— hoher Of⸗ 

ziere, u. durch glaͤnzende Belohnungen ſein 
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Heer fchnell in Böhmen neu organifirt 1, 
war nah Schlefien gezogen, um die Sach⸗ 
fen, Brandenburger u. Schweden von ba 
zu vertreiben. Arnim u. Thurn, die fidh 
uber ben Oberbefehl nit einigen konn⸗ 
ten, thaten dort mit 24,000 M. fo gut als 
nichts u. lebten zugleich mit ben kaiſerl. Ofs 
—— der Garniſonen in Glaz u. Neiße 
n dem beſten Einverſtändniß. Im Mai 
erſchien endlich Wallenſtein mit 40,000 M. 
u, lagerte ſich bei Münfterberg, allein 
auch mit ihm ließen die Verbündeten ſich in 
Bein Gefecht ein, ſondern zogen bin u. ber, 
unterbandelten um einen Waffenftillftand 
u. Wallenftein fuchte das —— wiſchen 
Schweden u. Sachſen zu löfen. des bies 
erfchlug fich wieder, vergebens fuchte Wals 
enftein durch verftedte Unterhbandlungen 
mit Arnim, die Neumark anzugreifen, u. 
belagerte Shweidnig, das ſich aber tas 
pfer wehrte. Nah einem Entfagverfuche 
fam es zu einem Waffenftillftand von 1 
Monat. Während deffelben fehlte es an 
Lebensmitteln, u. täglich verloren beide Ars» 
meen durch Krankheit u. Defertion. Arnim 
war alfo fehr froh, als eine Bewegung 
Wallenfteins gegen die Laufig ihm einen 
Vorwand gab, fih im Septbr, zum Schuge 
Sadfens nah Meißen ** uziehn. Graf 
Thurn blieb mit den, bis auf 3000 M. ge⸗ 
ſchmolznen Schweden im Lager bei Stein⸗ 
au, wo er am 18. Septbr. 1633 von Wals 
lenftein eingefhloffen u. die Waffen zu ſtre⸗ 
den genöthigt wurde. Wallenftein eroberte 
jegt ſchnell ganz Sclefien, drang in bie 
Laufig ein, fürmte am 20. Detbr. Görlig 
u. nahm Baugen, fendete die Gen. Illo u. 
Böge ins Brandenburgifche, die Frankfurt 
a.d.D.u. Landsberg im Octbr. eroberten. 
Dom Kaifer abberufen, um ibm bem Ders 
303 Bernhard v. Weimar bei Regensburg 
entgegenzuftellen, ließ er die Gen. Göß u. 
Schafgotſch mit einem kleinen Corps in 
Schleſien u. zog mit der Hauptmacht durch 
Böhmen bis Cham, dann aber in die Wins 
terquartiere nad Böhmen. Arnim rüdte 
aber jest, da ber kaiſerl. Gen. Holf, der im 
Auguſt von Böhmen aus Leipzig überfallen 
hatte, bei feiner Annäherung fich eiligft über 
Altenburg zurüdzog, wieder nah Brandens 
burg u. belagerte Frankfurt vergeblich 
Baner aber zog fihb nad Niederfadhfen. 
"Much dort u. in Weftfalen hatten 1633 
Herz. Georg v. Lüneburg u, der ſchwed. Feld⸗ 
marjhall Kniphaufen mit den Schweden, ber 
Landgraf Wilhelm von ‚Heffens Kaffel mit 
ben Heffen u, bie Baiferl. Gen. Gronsfeld 
u,Merode ben Feftungs= u. Eleinen Krieg 
re Landgraf Wilhelm eroberte im 
pril Paderborn, Kniphaufen u. Herzog 
Georg aber belagerten lange Hameln, zu 
ihrer Hülfe erfhienen der Landgraf, aber 
auch der Gen. Gronsfeld zum * der 
Stadt. Er ging am 26. Juni mit 16,000 
M. bei Minden über bie Wefer, die Schwe⸗ 
ben u. Heſſen rüdten ihm entgegen u. ſchlu⸗ 
gen 
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gen ihn am 28. Juni bei Oldendorf, wor⸗ 
auf Hameln fiel. So. war Ende 1633 ber 
gt Hr Theil Weftfalens in ſchwed. Händen. 
we bes Winters von 1633 — 1634 
war Wallenftein, den man in Wien verräs 
therifcher Plane bezüchtigte, in bie Acht ers 
Märt u. mit Illo, Terzky u. mehreren ans 
bern feiner Anhänger in Eger ermordet 
worden, u. an feine Stelle war ber König 
v. Ungarn, nahmals Kaifer Ferbinand IL, 
zum Generaliffimus der Baiferl, Armee ers 
nannt worden; unter ihm befehligte Gallas. 
Das Heer wurde im Winter Fr vermehrt, 
der Herzog Karl Ill. von Lothringen führte 
— zu, u. aus Italien erſchien der 
tatthalter v. Mailand, der Cardinal In⸗ 
fant, mit 10,000 M. Durch kluge Anſtal⸗ 
ten der Gen, Gallas u. Piccolomini wurde 
Herzog Bernhard abgehalten, Vortheile aus 
ber Unordnung zu ziehn, welche bei der kai⸗ 
ferl. Armee durch Wallenfteins Tod ents 
ftanden waren, ja fie nöthigten ihn fogar, 
bie Belagerung von Kronach aufzuheben; 
das Hauptziel war aber bie Erobrung Res 
gensburgs. ”* Der ſchwed. Gen, Horn war 
während des Winters 1683 — 1634 nad 
Dberfhiwaben aerüdt u. hatte im März 
mehrere Bortheile erfohten; der Rheins 
raf eroberte im Elfaß Philipp —— u. 
plug im März die Kaiferlihen bei Was 
tenweiler In MWeftfulen war meift 
eftungstrieg, bie Kaiferlihen nahmen im 
pril Holzminden u. Hörter, dagegen 
— die Schweden ben dortigen Gen. 
leen, bie Belagerung von Kösfeld aufs 
—— nahmen Zunen u. dam u. 
rängten Gleen bis Münfter zurud; fpäs 
ter fiel au Minden u. ie 
in braunfdhweigfhe Hände. In ber aus 
ip eroberte ber Kurfürft von Sachſen 
augen, bas aber bie Kaiferlihen nies 
derbrannten, u. Görlig; Arnim belas 
gerte Zittau u, — den aus Schleſien 
anrückenden kaiſerl. Feldmarſchall Coloredo 
am 13. Mai bei Liegnig. Hierauf ers 
oberte Arnim Glogau, flürmte Zittau, 
u, 309 dann im Juli mit Baner vereint 
nad, Böhmen. Die Baiferl. Gen. Lamboi, 
Eolorebo u. Maradas bediten Prag, u. bie 
Berbündeten blieben bei Leitmerig ftehn, 
"> Herzog Bernhard von Weimar war im 
April 1684 aus ber Oberpfalz; aufgebrochen 
u. hatte feine Armee nah Schwaben ges 
führt. Die ſchwaͤbiſchen u. überhaupt die 
roteft. Stände waren damals dur Oxen⸗ 
erna nach Frankfurt a. M. berufen, um 


mit ihnen u, dem franz. Gefandten fi über ( 


bie weitere Führung bes Kriegs zu beras 
then. Bernhard ging felbft nad Frankfurt 
um bie Nothwendigkeit feines Marfches nad 
Schwaben darzulegen, aber er fand kein 
geneigteg Ohr u. brach deshalb im Mai wie⸗ 
er mit 20,000 M. nach ber Oberpfalz auf. 
Indeſſen zog der König von Ungarn m 
25 — 80,000 M. gegen die Donau, um Res 
zensburg zu belagern u, fich bei Donaus 
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ftauf mit 8000 Baiern inter Aldringer zu 
vereinigen. Die Baiern wichen Bernhard 
lüdlih aus, u. von der Uebermadt 30 
ch Bernhard in bie Gegend von Neumar 
urüd u. wollte den Feldmarſchall Horn aus 
hwaben an fi ziehn, um Regensburg 
zu entfegen. Diefer hatte im April Mem» 
mingen erobert u. belagerte jegt Ueber⸗ 
lingen am Bobenfee, aber auf bes Her⸗ 
3098 Borftellung ließ er blos 4000 M. vor 
biefer Stadt u. ging nach Augsburg. T 
rend ber Zeit belagerte Bernhard Ford» 
beim vergeblich, u. fhien Regensburg ganz 
aus bem Geſicht verloren zu haben, wahr» 
ui weil er hoffte, gr die Kaiferlichen 
ch durch bie, nah ber Schlacht von Lieg- 
nig gegen Böhmen vorbringenden Sachſen 
u. Schweben verleiten laffen würden, die 
er, von Regensburg aufzuheben 
u. nah Böhmen zurüdzumarfhiren. Aus 
diefem Wahne riß ihn die Erodrung Kehl» 
2 ims durch Albringer, aber er konnte allein 
egensburg nicht entjegen u. Oxenſtierna 
hatte während ber Zeit Horn befohlen, in 
Schwaben ftehn zu bleiben, ba er ebenfalls 
durb Baners Einrüden in Böhmen bie 
Aufmerkſamkeit der Kaiferlihen auf diefee 
Land gelenkt zu haben glaubte, u. Baner 
überdies Befehl hatte, 1 wo möglich mit 
Bernhard zu vereinigen. Aber Baner ers 
hien nicht, u. Bernhard drang nun in 
aiern vor, um Horn näher zu fommen u, 
um bie Baiern wo möglich von Regensburg 
abzuziehn. Sie harrten indeß aus, u, kurz 
nadhdem bie Bereinigung ber beiben Urs» 
meen bei Augsburg erfolgt war, ergab ſich 
Regensburg am 18. Juli 16354. Den 
17, hatten Bernhard u. Horn Landshut ers 
obert, wobei Aldringer blieb. Der Kös 
nig von Ungarn benugte treffli den Vor⸗ 
theil, ben ihm bie Erobrung Regensburge 
bot; er 309 rafch ber Donau hinauf, ging 
am 2, YAuguft bei Ingolftadt über biefelbe, 
eroberte Donauwörth u, erſchien am 20, 
Aug. vor Nördlingen. Dieje Stadt zu 
entiegen, zogen Herzog Bernharb u. Horn 
heran, überfchritten bie Donau bei Leid“ 
beim u. bezogen bei Bopfingen ein La— 
ger, wo fie bie Generale Kappe u. Kra 
mit 5000 M. abwarteten. Auf den Wunſ 
Bernhards u, gegen ben Willen Horns fam 
es am 6. Sept. zur Schlacht von Nörd: 
lingen, in der man um eine —* kämpfte, 
die von ben Kaiſerlichen (85,000 M.), bie 
ben Schweben —— beſetzt u. hart⸗ 
nädig vertheidigt wurde. Die Schweden 
24,000 M.) wurden total geſchlagen u. 
verloren 12,000 Todte u, Verwundete, 
Gefangene (worunter Horn u. mehrere Ges 
nerale), 80 Kanonen, 800 Fahnen u, Stande 
arten; 4000 Wagen; bie Kaiferlichen 2000 
Todte. 4 Nur wenig Trümmern fans 
melte Herzog Bernhard v. Weimar ie 
Heilbronn u. Frankfurt a. M. In ber a 
emeinen Noth hoffte Alles auf Hül 
Drenftierna u, biefer Präftige Unt 
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von den evangel. Reicheftänden. Zunächſt 
a er bie zerftreuten Truppen in Deutſch⸗ 
and zu fummeln, Piss eorg v. Lünes 
burg, der Landgraf von Heffens Kaffel u. 
Beraoe Wilhelm von Weimar wurden mit 
ihrem Corps nach Franken u, in bie Wet— 
terau entboten; Baner blieb bei Eger 
ftehn, um die Kaiferlihen zu beſchäftigen, 
ber Kurfürft von Sadfen follte Böhmen 
beunrubigen, ber Herzog Bernhard u. der 
Rheingraf mit den Trummern ihrer Armee 
wo möglih Württemberg befhügen. Nur 
nn wurden biefe Orbres befolgt; der 
Kurfürft von Sahfen blieb ganz ruhig; 
Mürttemberg Ponnte nicht befhügt werden, 
da die Schweden fidy weigerten, ohne Solds 
zahlung irgend etwas zu unternehmen. So 
aing Württemberg u. mit ihm die meiften 
he ag Mitglieder des beilbronner 
Bundes für Schweden verloren. "Nun ends 
lich trat Orenftierna u. die noch übrigen pros 
teftant. Fürſten duch Bündniß vom 28. 
Dec. mit Frankreich in nähere Verbindung, 
bilippsburg wurde ben Franzofen 
übergeben, Breiſach verfproden, Mainz, 
Trier u.Elfaß, jedod nur für den Krieg, 
unter franz. Schug geftellt. Dagegen ver» 
fprah Richelieu den Krieg gegen Spanien 
u beginnen u. 12,000 M. über den Rhein 
en Verbündeten zu Hülfe zu fchiden. 
Wirklich fielen die franz. Armeen in Belt» 
lin, $landern u. Mailand ein u. der Cars 
dinal Lavalette zog mit einem Heere über 
ben Rhein, um fi mit Herzog Bernhard 
zu vereinigen, u. fogleih wurde Spanien 
von Frankreich der — erklaͤrt. 1% Gleich 
nad der Schladht bei Nördlingen hatte fich 
das Paiferl. Heer getrennt, Der König von 
Ungarn unterwarf Württemberg; bie Baiern 
zogen zur Erobrung vor Augsburg, das 
im Marz 1635 capitulirte; der Herzog von 
Lothringen zog gegen ben Breisgau u, der 
Gardinal Infant nebft Piccolomini u. Iſo— 
lani gingen nad Franken, befegten u. er« 
oberten dort alle Städte, außer Königshofen, 
elbft im Jan. 1685 Würzbur u. Kos 
urg, u, freiften felbft nah Heffen. Ein 
Verſuch bes Herzogs Bernhard, im Jan. 
1 bie Baiferl, Winterquartiere in Frans 
ken zu überfallen, mißlang, indem ſich bie 
Kalt erl. bei Aſchaffenburg gefammelt hatten, 
jedoh warb Herz. Bernhard dort zum Ober: 
general der Schweben ernannt, !%* Während 
dem ber * von Ungarn bie württemberg. 
Feſtungen belagerte, fiel ein liguift, Corps 
unter Grongfeld in ber Pfalz ein, bemäch⸗ 
tigte fih Heidelberg u, belagerte das 
Schloß; u. als Herzog Bernhard aus ber 
Wetterau zum —— herbeieilte, ging der 
kaiſerl. Gen. Mansfeld aus dem Kölniſchen 
bei Andernach über den Rhein u, beſetzte 
die Wetterau. Herzog Bernhard vereinigte 
fih mit 12,000 Franzoſen, entjegte_ das 
Schloß Heidelberg, bemädhtigte ſich der Stadt 
u. bezog dann Quartiere in der Bergſtraße; 
bei ihm blieben 6000 Franzoſen. Der Eins 
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fall der Franzoſen rettete auch Frankfurt 
a. M., das fih ſchon unterwerfen wollte, 
für die Schweden. Die ſchlimmſte Folge 
der Schlacht von Nördlingen für die Schwer 
den war aber die Ausföhnung des Kurfür« 
ften von Sachſen mit dem Kaifer. Gegen 
Enbe bes Jahres 1534 ward ber Pirnaie 
[he Bertrag zwifchen beiden Mächten abs 
gefhloffen, u. am 10, Mai 1635 der Friede 
n Prag förmlich unterzeichnet. Durch 
iefen wurde ben Proteftanten 40 Jahre 
lang der ———— kathol. Stifter geſichert, 
der poſtulirte Adminiſtrator, Prinz Auguſt 
von Sachſen, behielt das Erzſtift, body fies 
len die Aemter Querfurt, Bu Züter« 
bock u. Burg an Sadfen, Brandenbur 
ur aus den Stiftekaffen jührl. 12, 
bir. u, die Tillyſchen Erben 400,000 Thlr. 
erhalten ; die Laufig Bam ebenfalls als böhm. 
Lehn an Sachen, Donaumörth erhielt feine 
Reichöfreiheit wieder. Alle evang. Stäube 
wurden eingeladen, dem prager Frieden beis 
utreten, jedoh mit Ausnahme Budens u, 
ürttembergs, deren Länder im Veſitz der 
Kaiſerlichen waren, u. ber Stände, welde 
unter DOrenftiernas Direction ben Rath der 
oberdeutfhen Kreife bildeten. Uber eben 
—* Ausnahmen verhinderten eine allge— 
meine Ausſöhnung, auch wollte Dxenſtierna 
den Frieden nicht, indem derſelbe nach den 
Berluften, die feine Partei in Deutſchland 
erlitten, unmöglich günftig für Schweden 
ausfallen konnte. Mit Stolz ſchlug er die 
ill. Fl., welde Sahfen den Schweden 
& bie Beitretung zum Frieden bot, aus. 
em Frieden traten bei: der Kurfürft 
v. Brandenburg, Herzog Wilhelm v. 
Weimar, die Fürften v. Anhalt, bie 
Herzöge von Medlenburg, bie von 
Braunfhweig-tüneburg, die Hanſe⸗ 
ftädte u. die meiften Reichsftabte. Der Land⸗ 
graf von Heffen » Kaffel unterhandelte lange 
wegen bes Beitritts, da er aber während des 
Kriegs mehrere fhöne Länder in Weftfalen 
befegt hatte, die er in Folge des Friedens 
herausgeben follte, fo blieb er nod bei 
Schweden. Zu allen biefen Unfällen ber 
Schweden kam aber noch, daß der Waffen- 
illftand mit Polen ablief, jedoch glücklicher 
eife durch Richelieu u. vermöge der Rätt« 
mung von Oftpreußen dur die Schweden 
” Jahr — —* yo hier 
en von Prag zum Tode Herzo 
Bernhard v. Weimar (1635 — es). 
198 Anfang 1635 hatte Bauer Oberdeutſch⸗ 
land verlaffen u. war nah dem Magdeburs 
ifchen gezogen, eben dahin Fam im Auguft 
635 Orenftierna, ba Baners Heer jegt 
der Mittelpunkt des ſchwed. Heers war. 
Bald folgte ihm der Kurfürft von Sachſen 
mit 27,600 M., u. diefer Uebermacht mußte 
er weidhen, zumal da ihn Herzog Georg d. 
Lüneburg nicht gehörig ——— u. ſich 
unter feinen böbern Offizieren Neigung 
zeigte, mit dem Kuifer einen Separat-Ac⸗ 
cord zu ſchließen. irklich waren die oo 
ers 
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terbanblungen ſchon weit gediehn. als Oxen⸗ 
ftierna, da die Forderungen des Kaifers 
nicht mit der Ehre vereinbar waren, fie abs 
ubrechen veranlaßte, Orenftierna ging nun 
Ende Sept. 1635 mit einem Theil der Ars 
mee nah Wismar, ließ aber die zuverläfs 
figften Regimenter unter Baners Befehl 
im Braunfhweisfhen u. Hildesheimfhen 
zurüd, u. in Magdeburg blieb eine ſtarke Be= 
fagung unter dem General Lohhaufen. Der 
{hwed. General Rudven aber zog mit einem 
Corps ins Brandenburgifhe. oAm 6. Oct. 
- erflärte Sachjen den Schweden förm— 
Lich den Krieg u. gab feinem Feldmarſchall 
Baudis (dem Nachfolger Arnims) Befehl, 
feindl. gegen Schweden zu —— Der 
eine Theil feines Heers unter Gen. Vitz⸗ 
thum follte Baner u. Rubven von einans 
ber trennen, ber Kurfürft felbft marfchirte 
mit dem übrigen Theil der Elbe hinab. 
Aber Baner vereinigte fi fchnell mit Rud— 
ven, flug am 22, DOctbr. bie Sachſen uns 
ter Gen. Baudis bei Dömitz, nahm 2500 
Sachſen gefangen, welche fogleich in ſchwed. 
Dienfte traten, rüdte dann nah Medlen« 
burg u. Pommern u. vereinigte fih im Nov. 
mit den Gen. Torftenfon, der ein ſchwed. 
Corps aus DOftpreußen berbeiführte. Die 
Sachen gingen bei Werben wieder über 
bie Elbe u, rüdten in das Branbdenburs 
ifhe. Mit ihnen verband fih, nachdem 
de vor Baner im Dechr. zurüdgegangen 
waren, ein Baiferl. Corps unter Marazini 
bei Fehrbellin. Auf dem Rüdzuge erlitt 
im Dec. 1635 ber fähf. Gen, Vitzthum, den 
Torſtenſon einholte, großen Berluft u. Bas 
ner rüdte in bie Markein. 9 Gleichzeitig 
hatte auch Herzog Bernhard von Weimar 
Frankfurt a, N, u. Heidelberg an bie 
Kaiferlichen verloren, u. obgleich es dem Her⸗ 
og Lavalette gelang, das feit dem Juli 
35 von Gallas belagerte Mainz zu ents 
fepen u. über ben Rhein zu gehn, jo konnte 
ernhard doch weber Frankfurt wieder neh⸗ 
men, noch fi; mit bem Landgrafen von Heſ⸗ 
ger Falle —*; * ſondern mußte im 
* über den Rhein u. bis Metz zus 
rũckgehn. Gallas folgte ihm, aber fein Beer 
litt viel darch Krankheiten u. er 309 fi 
Bes dem Elfaß, Nun wurde Mainz noch⸗ 
mals von ben Kaiferlihen belagert u. er⸗ 
gab fih im Dechr,, auh Frankenthal. 
Ber faft gan, Oberbeutfchland ging vers 
ren. e Bon Mes aus unterhandelte Her⸗ 
309 Bernhard mit Frankreich u. ſchloß 
am 17, Oct, 1635 ben Vergleich zu St. 
Germain mit Richelien, dem zu Eolge er 
fih auheiſchig machte, gegen ein Hulfsgelb 
von 4 Mill, Franken 12,000 M, Fußvolk 
u. 6000 Reiter für die Franzoſen zu ftel- 
Ien, wofür ibm außer einen: beträchtlichen 
Gehalt das Elſaß als franz. Lehn zuges 
fihert wurde, Da aber diefe Bedingungen 
von franz, Seite ſchlecht 5 wurden, fo 
zeifte der Herzog im Frühjahr 1686 felbft 
Paris, um am ihre Erfüllung zu erin⸗ 
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nern, was ihm auch gelang. = Herzo 
Bernhard war alſo durch diefen Vertrag = 
ſchwed. in franz. Dienfte übergetreten. Er 
vereinigte fi im Mai 16386 mit dem Cardi⸗ 
nal Lavalette, entfegte a u. befagerte 
im Juni — ——— allas rückte von 
Speier aus bis Drußenheim zum Entſatz der 
geflung vor, wagte aber nicht, bas durch 
urenne verftärfte Belagerüngscorps anzu 
greifen u. Zabern fiel im Juli. Bernhard 
wollte bei Straßburg über den Rhein gehn, 
um den Kriegsfhauplag wieder an die Do- 
nau zu verlegen, aber Straßburg verweir 
erte ibm ben Durchmarſch, u. fo mußte er 
ich begnügen, Gallas das Eindringen nach 
ankreich zu verwehren, Beiden Theilen 
hiten die Lebensmittel, Der Heraog 303 
deshalb nach Lothringen, Gallas na 
Franche Eomte, u. um ihn von bort abzus 
halten, vereinigten fih im Sept. Bernhard 
u. bie &ranzofen, te An es zu feinem Ges 
feht, u. man bezo interquarttere; Gals 
las an der franz. Övenze, ernhard in Lo⸗ 
thringen. 9% In Weſtfalen u. Niederſachſen 
wurde der Landgraf von Heſſen⸗Kaſſel durch 
eine Unterhandlungen mit dem K in 
hätigkeit gehalten u. ein Theil der ſchwe⸗ 
bifchen, mei aus Deutfchen beftehenden 
Regimenter fielen ab u. bezogen Lluartiere, 
welche ihnen ber Herzog Georg von Lünes 
burg an ber Niederelbe anweifen ließ. Die 
— Städte gingen an die Kaiſerlichen 
verloren, u. Baum gelang es dem Feldmar⸗ 
[hell Kniphaufen Dsnabrüd zu behaupten. 
Für das Jahr 1686 hatte DOrenftierna 
große Anftrengungen Be u. 3 Armeen 
mas bie größte efehligte Baner an 
er Elbe; Wrangel eine andre aus ben, aus 
Preußen gekommenen Regimentern gebils 
bete an ber Ober, u. ber Gen. Lesle erhielt, 
ba Gen. Aniphaufen in dem, für die Kaiferl, 
ungünftigen chte bei da elüne im 
Ian, blieb, ben Oberbefehl in Weſtfalen, zu 
ihm, fo hoffte Orenftierna, follte ber Lands 
raf von Heffel=Kaffel mit 13,000 M. ftos 
be. Schon im Ian. rüdte Baner über Wers 
en, ——— er erſtürmte), Halle 
(wo er die Moritzburg belagern wollte, 
aber von dem nachrückenden Kurfürſten 
v. Sachſen gehindert — nach Merſe⸗ 
burg u. Naumburg vor, theils aus Man⸗ 
gel an Subfiftenzmitteln, theils, um ben 
Kurfürften, ber wegen Mangels an Les 
bensmitteln gegen Pommern wendete, von 
bort we ‚ dann ging er im März 
über U ersieben nach Halberftabt, um 
Magbeburg näher zu je u, hatte bei die⸗ 
— Zuge mehrere glüdl. Gefechte gegen 
ie Sachſen. Aber im April vereinigte 
ber ft mit Hatzfeld bei Eisleben, u. 
nachdem biefe Marazini nad Pommern ent» 
nos hatten, trafen fie Anftalten, Mag⸗ 
eburg zu belagern. Baner 309 nad Were 
ben, u, im Mai Degen bie ne 
u. Sadfen die Belagrung; am 18, 
capitulirte die Stadt, trog Baners 
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ſatzverſuchs, aus Mangel an Pulver. Bas 
ner zog fih nun im Aug. nad Lüneburg, 
eneral Lesle aus Weftfalen an 
fi zog. ! In Weftfalen fand diefer bie 
chwed. Armee, einftweilen von bem Obers 
en Kragenftein befehligt, in großer Bes 
drängniß, denn da bie Kaiferlihen um 7000 
M. verftärkt worden waren, fo hatte ſich 
Kragenftein im Febr. 1636 über bie Wefer 
urüdziehen müfjen u, ftand, Baum 5000 M. 
hart, unweit Bremen. Dennoch ging kesle, 
noch bevor feine Verftärkungen aus Pom⸗ 
mern angelommen waren, bei Nienburg 
über die Wefer, eroberte Petershagen, 
entfegte, verftärkt, im April Osnabrüd, 
befegte Minden u. rüdte bie Hervord vor, 
wo fih im Mai 5500 Heffen mit ihm vers 
einigten. Der Baif. General Lamboy belas 
erte Danau u. hatte es aufs Aeußerfte ges 
Brad, aber am 24. Juni entfegte ber Lands 
graf u. Lesle biefe Feftung, eroberte Amö⸗ 
neburg u. belagerten im Juli vergebens 
Bergen. Sie zogen fi nun nad Paber« 
born zurüd, aber ba 20,000 Kaiferliche gegen 
Heffen in Anmarfch waren, fo trennten * 
die Heſſen von den Schweden u. vertheilten 
ſich in die heſſ. Städte. Lesle, zu ſchwach 
um den Kaiſerlichen allein — leiſten 
u können, zog jetzt an bie Weſer u. vereinte 
f nachdem er Kragenftein mit wenigen 
—— an der Weſer gelaſſen hatte, mit 
4000 M. zu Lüneburg mit Baner. k Der 
Kurfürſt von Sachſen u. Hatzfeld hatten in⸗ 
deſſen im Auguſt Havelberg, Werben, Ra⸗ 
thenau u. Brandenburg beſetzt, u. Baner 
is nur nah gefhehner Bereinigung mit 
edle, ber Elbe abwärts, bis Dömis, um 
dies zu fügen. Bier vereinigte fi ein 
Theil der Armee Wrangels in Pommern 
unter Gen. Vigthum mit ihm, uw. mit nun 
80,000 M. Iodte Baner ben Kurfürften u. 
Hatzfeld aus ihrem gut verfchanzten Lager, 
u, es kam nun am 24. Sept. 1636 bei Witt» 
er zur Schlacht. Baner u. Korftenfon 
bl gten ben rechten, Stalhantſch u. King 

den linden Flügel der Schweden, Lesle das 
Gentrum u. Vitzthum das 2, Treffen, Der 
Kurfürft von Sachſen u. der General Hatz⸗ 
feld griffen ben rechten Flügel der Schwes 
den mit Uebermacht an u. brachten ihn zum 
MWeihen, aber das Eentrum u. der linke 
di waren fiegreih u. eilte zur Hülfe. 
ar wurbe Lesle, ber zuerft ankam, von 
ber fähf. Eavallerie hart bedrängt, u. erft 
die Ankunft der Uebrigen bei Anbrucdh der 
Naht entichied für die Schweden. Vers 
Juft der Verbündeten: 5000 M., 151 Fah⸗ 
nen u. Standarten, 85° Gefüge u. das 
ganze Gepäck mit dem Silbergefhirr des 
Kurfürften v. Sachſen; der Schweden 1150 
Todte u. 3000 Verwundete, Eiligft zogen 
bie Berbündeten fi nah Magdeburg, wo 
fie fi trennten; Hatzfeld 309 nad ‚Halbers 
t, um ben Gen. Gög aus Weftfalen an 

zu A aid der Kurfürft ging nad Meis 
Ben, Baner eroberte dagegen im October 
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bie Werbner Schanze, ging bort über bie 
Elbe u. befegte Sangerhaufen. Bon bier 
fhidte er den Gen. Lesle nah Weftfalen 
zurüd u. er wendete fih im Nov. nad Thü= 
ringen, zwang im Dec. Erfurt, ſchwed. Bes 
fagung in bie Eyriarburg einzunehmen u. 
durchzog dann Sachen bis nach Torgau, wo⸗ 
bin fich der Kurf. v. Sachſen gewendet hatte, 
u. nahm an der Elbe u. in Thüringen Win- 
terquartiere, Tor gau belagernd, das fidh 
Yndan San. 1687 ergab; bann belagerte er - 
im Febr. Leipzig, bas aber Hatzfeld u. 
Gen. Göge mit Kaiferliden u. barmftädt. 
u. lüneb. Truppen, bie jegt auf ber Baif. 
Faber waren, ben fchwed. Gen. Lesle vor 
ber treibend, entjegte. Baner vereinigte 
fih nun bei Zwenkau mit Lesle, ging im 
März über die Elbe, bezog mit der Ins 
fanterie das fefte Lager bei Xorgau u. 
verlegte feine Reiteret in — 
s Um Baner von Torgau zu vertreiben 
3098 Marazini u. Mansfeld aus Pommern 
nad Spremberg, Gleen aus Ober⸗Deutſch⸗ 
land u. Gallad aus Böhmen heran. Erft 
im Juni 1637 begann Baner den Rückzug 
über Fürftenberg (mo er mittelft einer Furth 
bie Ober paffirte) u. Landsberg. Dort 
traf er das überlegne Paif. Heer, das bei 
Küftrin über die Oder gegangen u. ihm zus 
vorgefommen war. Er jgien verloren zu 
ein, täufchte aber die Gegner, indem er 
iene machte, nad Polen zu gehn, u. als 
ihm bie Kaiferlihen folgten, in der Naht 
plöglid umbrehte, bei dandeber glücklich 
über bie Warthe ging u. feinen Marſch nach 
zen fortfegte, bei Schwedt fid mit 
rangels Corps vereinte u. im Juli 1687 
bei Stettin ein Lager bezog. In 
Pommern hatte Wrangel 1636 gludlid ges 
gen Marazini gefochten, im Sept. Gary 
erobert u. war felbft in die Marten einges 
rüdt, Im Winter Behrte er zwar nad) Stet= 
tin zurüd, ließ aber einen Theil feiner 
Truppen in der Neumark, weldhe Landes 
berg eroberten, fpäter aber die Neumark 
räumten u. fi im März nah Stettin 
zurüdgogen. \ Kaifer Ferdinand Il. war 
unterdefjen am 25. Febr. 1637 geftorben 
u. fein Sohn, Ferdinand III., folgte ihm. 
Trog beffen friedliheren Gefinnungen kam 
aber kein Friede zu Stande u. erfolglos 
blieben bie von den Herzögen von Brauns 
fhweig u. Lauenburg, aud vom Papft ges 
machten Vorfchläge u. die angetragne Con⸗ 
ferenz in Köln fam gar nicht zu Stande, da 
Schweden Peine Bevollmächtigten fendete. 
18 ange ftanden fich im Sommer 1687 Ba⸗ 
ner u. Gallas bei Stettin u. Anklam 
gegenüber. Gallas war ſchon im Begriff 
nach dem Eichsfeld zurüdzumarfhiren, als 
er die Nachricht erhielt, daß die Schwes 
den einige Päffe fehr nachläſſig bewachten. 
Er paffirte fie, eroberte Ufedom, im Des 
cemb. Wolgaft mit Sturm, trennte fo 
MWrangel u. Baner u. eroberte faft ganz 
Pommern, Mangelan Lebensmitteln mn. 
en 
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ten indeffen Ballas im Dee. zum Rückzuge 
über bie Peene u. Stekenig u. im Januar, 
durch Krankheiten bis auf 15,000 M. ges 
ſchwacht, nad dem Hannöverſchen, u. nun 
rüdten bie Schweden wieder vor u, nahmen 
Pommern förmlih in Befig, ba ber legte 
Herzog biefes Landes, Bogislav XIV. kurz 
uvor geftorben war, f. Pommern (Geſch.) ar. 
er Kurfürft von Brandenburg, ber 
nächte Erbe des Herzogth. Pommern, wollte 
bie Schweden vertreiben u. ſchickte ben Gen. 
Kliging mit 520 M. nad Pommern, der im 
ebr. 1638 aub Garz eroberte. "1" Durch 
web. Erfagmannfhaften im Juli 1688 bis 
auf 22,000 M. verftärkt, eroberte Baner am 
28. Zuli Garz wieder, fhleifte deffen Fe⸗ 
ſtungswerke u. drang nun in Borpommernein, 
wo er alle verlornen Städte wieber gewann. 
Gallas rüdte feinerfeitsins Medlenburgfche, 
vereinigte fidh bei Mirow mit ben Brandens 
burgern u. einem 297. Corps u, machte 
Anftalten zu einer Schlacht, zog ſich aber, 
als Baner gen Malchin vorrüdte, in die 
Mark zurüd, "9 Baner that ihm auf dem 
MRüdzug vielen Schaden, aber Mangel an 
Fourage nöthigte auch ihn zum Rüdzuge 
nad — wo er ſich bei Schwe⸗ 
rin aufſtellte. Gallas zog ihm nun im No: 
vemb. nach u. lagerte a beitenzen, aber 
Be har —— u. > ha Pr einis 
er fächf. Regimenter in Perleberg, 309 
di bie Baifı ng ie nad Ben u. die 
en zurüd, Bei allem Kriegsglüd ber 
hweben u. Franzofen am Rhein u. in 
Niederſachſen gingen doch auf andern Punks 
ten, bef. in Sachſen, Brandenburg u. Hans 
nover, den Schweben faft alle Stäbte ver⸗ 
toren, fo wurben Halle u. bie Morigburg, 
gebe u. Gardelegen im Ian, 1687 von 
ben Sachſen genommen; ber brandenburg. 
Gen, Kliging eroberte im Juli u. Aug. 
Havelberg, Ratbenau, bie Werbner 
Schanze u. Dömip, eben fo nahmen bie 
Verbündeten im Sept. 1687 den Kaltber 
u. Winfen, worauf (wie oben ſchon gefagt 
Herzog Georg v. Lüneburg feine Truppen zu 
ben Kaiferlihen ftoßen ließ. Der Landgraf 
von Heffen ftarb im Sept. 1637 u. feine 
Wittwe, Amalie Elifabeth, unterhanbelte 
mit dem Landgrafen Georg dv. Darmftabt, 
ba biefer, vom Kaifer unterftügt, Niebers 
beffen in Anfpruh nahm. Sie fchloß im 
Jan. 1688 einen Waftenftillftand bis zum 
Juli 1638, während der Friede zwiſchen 
zei u. bem Katfer zu Stande Pam. 
In Weftfalen ward ber ſchwed. Gen, King, 
mit dem ber Kurfürft Karl Lubwig von ber 
Aral; im Aug. 1638 bei Stabt Lohn mit 
700 M., weldhe er in Holland geworben 
hatte, ſich vereinigte, ald er Lemgo bela⸗ 
erte, von bem Gen. Hatzfeld, ber zum Ent⸗ 
ag anrüdte, gefchlagen u. mußte ſich in die 
wenigen von ihm befegten feiten Städte 
flüchten, 1% Der Herzog Bernhard, ber 
von Frankreich feit 1637 unbeſchränkte Voll⸗ 
macht erhalten hatte, führte unterdeſſen ben 
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Krieg ganz — — von Schweden. Im 
Juni 1637 ſchlug er die Kaiſerl. u. den Her⸗ 
309 v. Lothringen bet Befangon u. ging 
nun am 9. Auguft bei ber Infel Rheinau 
über ben Rhein; aber bie Baiern unter 
Johann v. Werth u. die Deftreiher unter 
Iſolani u. Rheinach wußten ihn fo zu bes 
fhäftigen, daß er die Belagrung von Kens 
zingen aufheben u. fih nah Ettenheim 
urüdziehen mußte. Hier fam ed im Sept. 
637 noch zu mehr. Gefechten, u. ber deräog 
gin im Gept. über ben Rhein zurüd, 
1 309 Bernhard fehr früh ben Rhein 
inauf, eroberte Lauffenburg u. belagerte 
beinfelden. Zohann v. Werth, Savelli 
u. Rheinach eilten zum Entfaß herbei, u. 
nad einem Gefehte am 28, Febr., in wels 
chem ber Rheingraf A Ah 
lipp, einer ber beften Generale Herzo 
Bernhards, blieb u. Legter wirkl. zur Aufs 
bebung der Belagrung gezwungen wurde 
kam es am 2. März zur Schlacht bei 
—— ‚in welcher die Kaiſerlichen 
u. Baiern geſchlagen u. die Generale Sa- 
velli, Zohann v. Werth, Enkefort u. Sper⸗ 
reuter gefangen wurden, Seht ergab ſich 
IE ERIEIS EN. Süningen, Schloß 
Rökle u. am 10. April aub Freiburg im 
Breisgau an bie Weimarifchen, während 
ihm viele Recruten, meift Deferteurs, zus 
Itefen, u. fein Eorps ſich fo mit dem bes Gen. 
Buebriant (3000 M.) auf 18,000 M. fteis 
erte. Nun warb Breifad belagert, aber 
ie Belagrung, ba bie Kaiferlichen bie Stadt 
ravitaillirten u. mit 14,000 M, unter Gög 
um nt erfchienen, aufgehoben. Bern« 
wir og fih nad Neuenburg — worauf 
Götz bei Breiſach über den Rhein ging u. 
eine Stellung unweit dem ‚Derioge nahm. 
Turenne verftärkte Bernhard mit 2000 M., 
u. hierauf erfolgte am 30. Juli die Schladht 
bei Wittenweiler, wonad fi die Kais 
ee über ben Rhein ogen,. Jetzt wurde 
reifacdh wieder eingeih offen, es wurbe 
tr von Rheinach vertheibigt u. erft 
nachdem eine neue Verproviantirung, durch 
das Gefecht bei Thann am 15. Oct. vers 
—— u. ein Entſatzverſuch Götzes u. Lam⸗ 
oys am 24. Oct. abgeſchlagen worden war, 
capitulirte Breiſach, völlig ausgehungert, 
am 13, Dec. 1638, '" Der Herzog betradys 
tete nun Breifach als fein —— u. als 
einen Theil vom Elſaß, ließ Münzen mit 
dem weimar⸗breiſach. Wappen ſchlagen zc., 
ftieß aber dadurch Frankreich vor ben Kopf, 
das ihn nun ganz ohne Unterftügung lich, 
Sein Heer — ſehr, kaum konnte er 
noch 5000 M. in offnem Felde aufſtellen; 
mit dieſen wollte er im Juli 1689 über den 
Rhein gehn, als er am 8, Juli 1688 A 
Neuburg am Rhein ft., f. Bernhard 32). 
Auf fein Heer u. feine Erobrungen machte 
Schweden, Franfreih u. ber Kurfürft von 
ber Pfalz Anfprühe; Frankreich, als der 
nächſte u. wichtigſte Competent, erwarb 
aber im Dct, 1689 beide durch ben _ 
ga 


ral Erlach, der bie Truppen ng u. 
einftweilen einen Streifzug gegen Mainz 
emacht hatte, VII. Von Ser og Berns 
ards v. Weimar Tode bis zu Bas 
ner Tode (1639 — Al). '? Schon im 
Jan. 1639 ging Baner bei Lauenburg u. 
Dömig über die Elbe, eroberte Nienbur 
u. rüdte, fein — unter Torſtenſon bei 
Halberſtadt zurüdlaffend, mit der Cavallerie 
gegen Erfurt, wo die Eyriarburg noch im⸗ 
mer von Schweden befegt war; wahrend ber 
Rat mit dem Kaifer u. dem Kurfürften v. 
Sachſen wegen ber Hebergabe unterhandelte, 
um ben Magiftrat auf andre Gefinnung zu 
bringen u. dieſe Feftung zu erhalten. Uns 
terwegs wollte er ben Baiferl. General Sas 
Iis überfallen, der mit 7 Regimentern bei 
Můhlhauſen ftand, aber Salis zog ſich nad) 
Böhmen zurüd, zwifhen Delsnig u. 
Reihenbad, zerftreute fein Eorps u. 
nahm Salis felbft mit 800 M. am 
Febr. 1659 gefangen. Baner felbft 309 
nun gegen gt wo bie fädhf. Ars 
mee ftand, fih aber nad Dresden zurüd= 
z09, u. ging nad erfolglofer Beſchießung 
von Freiberg, ba ber Baif. General Buch— 
heim von Frauenftein ber u. der General 
von Hatzfeld von Thüringen aus gegen ihn 
vorrüdten, nad Zeig zurüd, um fs bort 
mit bem ihm folgenden Xorftenfon zu vers 
einigen... '* General Marazini, ber den 
Dberbefehl über bie Sachſen übernommen 
batte, ftellte fi nun mit ihnen u. einem Bleis 
nen gi orps am 14, April bei Chem⸗ 
nig auf, um dort auf Hagfelb zu warten ; 
Baner griff ihn aber an, Klug ihn u. nös 
tbigte ihn zum Rückzug in bie Gebirge. 
$egt wurde Freiberg nochmals burd ben 
ſchwed. Oberften Wittenberg eingefch 


Y# 
während Baner Pirna erfturmte, '* & 


bei ben Kaiferl. hatte ſich das Commando 
geändert; Gallas war abberufen u. wegen 
. ber legten erfolglofen Feldzüge zur Unterfus 
hung gezogen, an feiner Stelle Erzh. Leo» 
pold Wilhelm Generaliffimus geworben. 
Chef feines Stabes war Gen. Hofkirchen. 
— 5* ihn rückte nun Baner, nahm Mel⸗ 
nit mit Sturm, ſchlug den Gen. Hofkirchen, 
ber ben Webergang über bie EIbe bei Bran⸗ 
deis vertheidigte, am 30. Mai 1639, nahm 
ihn gefangen, u, rüdte gegen Prag vor, 
weldhes Gen. Hatzfeld mit 6000 M. beſetzt 
bielt. Baner war auf eine Belagerung 
nicht gerüftet, ging daher nad Brandeis 
zurüd, bas ihm feine Thore öffnete, u. be= 
309 an ber Elbe Erholungsquartiere, 1° Der 
Kurfürft von Sachſen war aber fortwäh— 
rend bemüht Pirna wieder zu befreie 

deſſen Schloß, ber Sonnenftein, no 

immer in ſchwed. Händen war; aber es ges 
lang legtren einigemal ſich zu verprovian⸗ 
tiren, Bor Ehemnig, feinem Hauptpulver⸗ 
magazin, holte Baner im Sept. mit 12,000 
M. E ft Munition u. kehrte, in Borbeigehn 
bie Befagung des Sonnenfteins an ſich zie= 
hend u. diefen fchleifend, nah Böhmen zurück. 
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Eine Belagerung von Prag im Det. * 
lang, da alle Streitkräfte des Kaiſers, ſelbſt 
Piccolomini aus ben Niederlanden herange⸗ 
ogen wurben u, die kaiſ. Macht fo zwifchen 
Dit u. Grüneberg auf 21,800 M. wuchs. 
ie Schweden verwüfteten nun das platte 
Land u. nahmen eine Stellung bei Saag. 
Dort ftieß aud Anfang 1640 ber fchweb. 
General Königsmark, Niederfahfen vers 
laſſend, das Eichsfeld von ben Kaiferlis 
hen reinigend u. Thüringen u. Franken 
bis Würzburg brandfchagend, zu Baner. 
Das ſchwed. Kriegsglüd im Jahr 1688 u. 
1639 führte audy ber Herz. Georg dv. Lünes 
burg u. bef, die Landgräftn v. Heffen s Kafs 
fel, Amalie Elifabetb, den Schweden wies 
ber zu. NAlle diefe Vorteile wurden aber 
durch die Unthätigkeit Baners in Böhmen 
wieder aufgehoben. Unbeweglich blieb er mit 
feinen 24,000 M. ftehn, u. nur verheerende 
Streifzüge bezeichneten feine Gegenwart. 
Als aber im Febr. 1640 die Kaiferlichen bei 
Kolin über bie EIbe gingen u. Königin« 
gräz u. and. Städte eroberten, zog er fi 
nad Thüringen zurüd, Hier that feine An⸗ 
kunft Noth, um Erfurt zu erhalten u. die 
Verbindung mit den Heffen u. Lünebur⸗ 
gern zu bewirken. Die Baiern u. Mains 
zer, befehligt von Gelen u. Lamboy, zogen 
nämlich von Franken aus gegen Thüringen 
heran, während ein andres baier. Corps 
gegen Eger vorrüdte, um Baner den Rück⸗ 
aug aus Böhmen abzufhneiden. Indeſſen 
gelang biefer, u. Baner vereinigte nun, 
nadhbem er Bm Sadfen überſchwemmt 
hatte, Gen. Wittenberg aber durch ben kai⸗ 
ferl, Gen. Brebow vertrieben worden war, 
ein Heer bei Erfurt, um bem Herzog von 
ongueville mit dem ehemaligen Corps bes 
Herzog Bernhard zu erwarten. 1% Diefes 
Corps war jeit dem Tode Bernhards ſo 
herab gefommen, baß es faum 4000 M. 
zählte, Die ren en befümmerten fich 
wenig um bafjelbe, feit fie Breifah inne 
hatten, u. bie Verſtärkung unt. Longueville 
beftand kaum aus 1000 M. Die beutfcen 
Offiziere gingen aber während bed Winters 
auf 1640 ohne Wiffen ag et ihr 
Geſchütz in Bingen laffend, Bacharach 
über den Rhein, um ſich den Heſſen od. 
Schweden anzuſchließen. Longueville u. 
Marfhall Guebriant kamen ihnen mit 500 
Sranzofen nah. Die Baiern u. Spanier ers 
oberten hierauf Alzei u. Badharad u. 
belagerten Bingen, bas aber im März von 
Guebriant entfegt wurde, 1 Im Mai 1640 
vereinigte Baner ein Heer von 40,000 M. 
Schweden, Heffen, Franzoſen, Braunſchwei⸗ 
gern u. Weimaranern bei —— doch auch 
die Kaiſerlichen ſtellten im Voigtland eine 
gleich große Armee unt. Piccolomini auf 
u, erſchienen damit am 4. Mai bei Saal⸗ 
feld, wo ſie ein Lager Pegaen- Ihnen ges 
enüber lagerte fih am 20, Mai Baner rus 
Bi beiRudolftadt, die Kaiferlicen litten 
angel an Lebensmitteln, bei den ur 
ehlte 
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Ite es an Einigkeit. Am 12, Juni brach 
aner von Rudolftadbt auf, um über- Arns 
abt u. Schmaltalden nah Würzburg u. 
fhaffenburg zu ziehn. Aber Piccolomini 

war, dieſe Mh erratbend, auf fürzerem 
Weg über Königshofen, ibm bei Neuftadt 
en hatte ſich mit einem baier, 
orps - vereinigt u. eine fo gute Stellung 
enommen, baß Baner ihn nicht angreis 
fen konnte, fondern fi in die Gegend von 
Eiſenach zurückzog. So verftrich das ganze 
Jahr unter Hin= uw, Hermärfchen. Bei Frids 
lar ftanden im Aug. nochmals beide Heere 
fih unthärig gegenüber, dann gingen bie 
Kaiferlihen nad Weftfalen, Baner nad 
Lüneburg. Piccolomini eroberte am 21. 
Sept. Hörter, darauf ging er im Nov. nach 
effen u. in die Grafihaft Mark in bie 
interquartiere, die Baner in Thüringen 
u. Franken nahm. "?NRachtem feit dem Feb. 
1 ein Collegialtag der Kurfürften 
in Nürnberg ftattacfunden hatte, um ſich 
über die Wiederherberftellung des Friedens 
n beratben,. warb ein allgemeiner 
eichsſstag auf ben 26. Juni, der erfte, ber 
eit 1613 gehalten wurde, nah Regend« 
urg berufen. Im Ian, 1641 brach Baner, 
biefen zu fprengen, in Eilmärfhen aus 
anfen gegen Regensburg auf, während 
nigsmark durch die zen vordrang, 
ben bort befehligenden baier. Gen. Mercy 
vor ſich hertrieb u. fich bei Regenſtauf wie= 
ber mit Baner vereinigte. Ein ftarter Froft 
begünftigte zwar ben Zug, aber ber Kai- 
fer befhloß mit 4000 M, feiner Truppen 
bis zur Ankunft des Entfayes, der aus ben 
Baiferl. u. Baier. Truppen, die in Schwa⸗ 
ben, Franken, Baiern u. Böhmen ſta⸗ 
tionirten, beftand u. bei Ingolſtadt fich 
fhnell fammelte, Regensburg felbft zu 
vertheidbigen. Da fih aber eine Menge 
Landleute nad Regensburg vor ben att= 
rüdenden Feinden geflüchtet hatten, fo war 
eine Dungersnoth zu befuͤrchten. Ein plößs 
lih einbrehendes Thauweiter mit großen 
—2 *2 aber Baner den Üeber⸗ 
gang uber die Donau u. vereitelte fo bie 
infhließung Regensburgs: Seine Abficht 
nun in bie Baiferl. Erblande einzubringen, 
- bereitelte ber üble Wille des Marſchall Gues 
briant, der mit der ehemaligen weimar, Ars 
mee Ende Jan. nah Bamberg in die Wins 
terquartiere zurüd ging. Baner eroberte 
hierauf Cham, bezog in ber Oberpfalz Can⸗ 
tonnirungsquartiere u. hatte ſchon feine 
Avantgarde unt. Wittenberg nah Böhmen 
voraus gefendet, als ihn Ende Febr, 1641 
das fhnelle Andringen der gefammelten kaiſ. 
Armee unt. Piccolomint nöthigte, im März 
eiligft feinen Rüdzug dur Böhmen gegen 

Erzgebirge anzutreten; ja er würde vers 

loren gewefen fein, wenn fich nicht Piccolo« 
mini — vor Reuburg aufgehalten hätte, 
das ber Slanga heldenmüs 
| Im — vereinigte 
Guebriaut bei Iwidau 
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ber mit ihm. Auf dieſem Nücdzuge erkrankte 
Baner, u. ft. am 20. Mai 1641 zu Hals 
berftadt, wohin er; von den Kaiferliben 
edrängt, feinen Rüdzug fortgefegt hatte. 
Il. Zorftenfons Unternehmungen 
als Oberbefehlshaber der fchwed. Ars 
mee (1641 — 45). "" Zorftenfon folgte 
Baner im Oberbefehl. Der junge Herz 
Chriſtian Ludiwig von Lüneburg, Georges 
Sohn u. Nachfolger, belagerte jegt Wol 
fenbüttel, während die Heſſen bemüht 
waren ben Baiferl. Gen. Hatzfeld vor Ents 
fag abzuhalten, das Haus Braunſchweig 
unterbandelte indeffen mit dem Kaifer, 
auptforderung war die Herausgabe vom 
olfenbüttel, wozu fi Ferdinand LIT. nicht 
verftehn wollte, um fo weniger, da jegt auch 
Piccolomini u, der Erzherzog Leopold zur 
Unterftügung Hagfelds u. zum Entfag von 
Wolfenbüttel anrudten. Am 29. Juni grifs 
fen bie Kaiferlihen u. Baiern die Schweden 
u. Lünchurger bei Wolfenbütrelan, aber 
fie wurden mit großem Berluft zurüdgefchlas 
en. 173 Tage nad der Schladt, am 2, 
i, vereinigten ſich 6000 Heffen mit den 
Schweden, aber auch der Erzherzog Leopold 
erhielt 3000 M. Berftärkung, u. da er der 
Ankunft Hagfelds entgegen ſah, fo zog er 
fi nur eine Bleine Strede u. fpäter nad 
Egeln zurüd, u. gab feinen Vorfag, Wols 
fenbüttel zu entfegen, das fi fortwährend 
hielt, nicht auf, ja die Braunſchweiger 
trennten fi im Aug. von den Schweden u, 
unterhanbelten fortwährend wegen des Fries 
bens mit dem Kaifer zu Goslar. Die Schwer 
ben ſahn fich dadurch dody genöthigt am 1, 
Sept. bie Belagerung von Wolfenbüttel 
aufzuheben, obfhon fie am 24. Aug. einen 
neuen Verſuch des Generals Bruay, Wols 
fenbüttel zu entfegen, vereitelt hatten. Sie 
bezogen am 9, Sept. bei Sarftedt an ber 
Leina ein Lager, Im Dct. trennten fi auch 
bie Heffen von den Schweden, um Dorften, 
welches Hatfeld belagerte, zu entfegen, als 
fie dies aber in den — der Kaiſerli⸗ 
chen fanden, gingen ſie nach Weſtfalen in 
Winterquartiere. Am 28. Oct. fiel Eimbeck 
in —— ände, u. darauf —— Pics 
eolomini Göttingen, bob aber bie Bel 
zung bald wieder auf. Im Nov. erfchien 
Korftenfon mit anfehnlicher Verſtärkung, 
ging bei Botgenburg über die EIbe u. vers 
einigte fih mit Lilienhöt. Wiederum bins 
tertrieb Guebriant, durch unzeitiges Bes 
ziehen ber Winterquartiere, bie Pläne. bes 
chwed. Feldherrn, der bei Bergen ftehn 
lieb. Indeffen folgte Guebriant im Dee. 
ben Heffen, bie über den Rhein gegangen u. 
in das Erzbisth. Köln u. das Herzogth. Jü⸗ 
lich eingefallen waren, Anfang 1642 begann 
ber Kurfürſt $riebrid Wilhelm d. 
Große v. Brandenburg, der ſeit 1640 
ur Regierung gekommen war, Unterhand⸗ 
ungen mit den Schweden; aber mitten in 
elben rückte Torſtenſon im Oct. 1642 
in bie Altmark ein u, ſchickte Königsmark 
am 


an die Elbe, um bie Lebergänge bei Dfters 
burg u. Seehaufen zu befegen. Der Erz» 
herzog Leopold u, Piccolomini brahen nun 
von der Saale u. Unftrut auf u, rüdten 
ebenfalls in bie Altmark, wo fie bei Sten= 
dal lagerten, verließen aber aus Mangel 
an Lebensmitteln diefe Stellung wieder u. 
ogen fih nah Halle. Gleiches thaten bie 
Beiern, auf etwa 3200 M. gefhmolzen, 
von ben Kaiferlichen fich trennend, in Frans 
ten u. Fulda. Nun zog KXorftenfon im 
März 1642 feine Armee bei Werben zus 
fammen u. 309 von Gicht geplagt u. in 
einer Sänfte getragen, nah Schlefien. Kös 
nigsmark aber machte, um die Kaiſerlichen 
zu täufhen, eine Demonftration nah Thüs 
ringen u. verband fi mit bem Hauptheer. 
Die Bereinigung mit 4000 M. u. General 
Stahlhantſch, der mit ihnen feit 1639 Schle« 
fien behauptet hatte, gefhab bei Sorau. 
Korftenfons Beer zählte nun etwa 18 — 


19,000 M. Ihm folgte der Kurfürft von 
Sachſen, Piccolomini u..der —7 Fran; 
Albert v. Lauenburg, mit 1500 M. + Die 


Schweben ftürmten nun Glogau am 30, 
April, belagerten Shweibnig, ber Hers 
309 Franz Leopold v. Lauenburg wollte e6 
entfegen, aber er wurbe am 21. Mai von 
Torſtenſon gefhlagen, tödtlich verwundet, 
gefangen u. ftarb 9— darauf; Schweid⸗ 
nig capitulirte, Neiße ward num durch 
den General Lilienhök genommen, ebenfo 
O br eln, er felbft eroberte im Juni Ol⸗ 
müg u, Behrte dann nah Sclefien zus 
rüd, Brieg wehrte fi bort tapfer, fo 
daß bie Raiferlien Beit gewannen zum 
Entfag anzurüden. Zu Brünn hatte fid 
nämlich ein Heer, 30,000 M., unter dem 
Erzherzog Leopold Mn ogen, bei 
Eis nnäherung bo Korftenfon am 25. 
uli bie ee auf, lie Neiße fchleis 
fen, befegte aber die andern Städte ſtark 
u, zog über bie Ober nah Gurau in ein 
Lager, um Berftärfungen aus Schweben 
u erwarten. Da ihn aber bier die Sach— 
den bedrohten, fo fenbete er ihnen Königs 
‚mark entgegen, u, ftellte fih im Aug. in 
der Babel ber Ober u. Neiße auf. Die Kais 
erlihen befegten nun wieder ganz Schle⸗ 
en u, belagerten Glogau; aber Korftens 
on, durch 4000 M. frifhe Truppen unter 
rangel aus Schweben verftärkt, ging über 
bie Oder, entfegte Glogau im Sept. u. er» 
oberte Zittau faft unter ben Augen bes 
Erzherzogs, der dort, feft verihanzt, Böhs 
men bedite. "Als Zorftenfon ben Erzher⸗ 
og zu feiner Schlacht bringen Bonnte, zog er 
die [be abwärts, um fich wieder mit Kö— 
nigsmark, der unterdeffen Norbhaufen u. 
Duberftadt erobert, das Braunſchweigiſche 
u. Halberſtädtiſche gebrandfchagt, überall 
Werbungen angeftellt hatte u. jegt Zeit 
entfegen wollte, zu vereinigen. Torſtenſon 
ging bei Torgau über die Elbe u. rüdte 
vor das ſchwach befegte Leipzig, wo er bie 
ganze ſchwed. Armee verfammelte. Um dies 


Dreissigjähriger Krieg (1642 — 1643) 


zu entfegen, rüdte ber Erzherzog Leopold 
in Eilmärfchen herbei, u. es kam am 2, Nov. 
1642 dort, faft auf derfelben Stelle, wo 11 
Fahre früher Guſtav Adolf ben Grafen 
Zilly fhlug, nur daß bie —— umge⸗ 
kehrt war, zur Schlacht, in welcher Torſten⸗ 
ſon angriff, den feindlichen linken —— 
durch Königsmark bei Wiederitſch aufrollen 
ließ u. binnen 3 Stunden ſchlug. Leipzig, 
in das fi über 4000 Flüchtige des gefchlags 
nen Heers geworfen hatten, ergab fi mit 
der Pleißenburg am 7. Dec. u. Baufte fich 
von der Plünderung los. Nun ward Freis 
burg bis im Febr. 1648 vergeblich belagert, 
dann — orftenfon bei Strehlen an 
ber Elbe Erholungsquartiere, 1 Erzherzog 
Leopold hatte fi nach — zurückgezogen, 
wohin ber General Hatzfeld vom Nieders 
rhein u. bie Baiern aus ber Oberpfalz ges 
rufen wurden, um ben ®erluft zu erfegen. 
Dort zog ſich der Erzherzog vom Commando 
zurück, nahm den Abſchied u. 
ging in fpan. Dienfte, u. fo erhielt Graf 
allas, befannt durch fein Unglüd u. feine 
Unfähigkeit, von Neuem ben Oberbefehl. 
Die Schweden fielen indeffen in Böhmen 
ein, wenbeten fi von bort nah Mähren 
u, eroberten im Juni 1648 viele Städte; 
Gallas zog ihnen nah u. es kam zu einigen 
unbedeutenden Gefechten. Da fi aber bie 
Paiferl, Armee immer mehr verftärkte u. 
ber ſächſ. Gen. Buhheim nah Sclefien 
marfchirte, fo 309 Zorftenfon gegen Brünn, 
eroberte dann Eulenberg, u. ging im 
Det., nur Olmütz, Neuftadt u, Eulenberg 
befegt baltend, nad Schlefien. Die Kaifers 
liben folgten im Parallelmarfhe, umfonft 
hoffte Zorftenfon, fie zu einer Schlacht zu ber 
wegen; Gallas vermied diefe, zufrieden bie 
Schweben von einem Einfalle nah Böhmen 
abzuhalten. '" Kaum hatte Guebriant, 
wie oben un erzählt ift, im Dec. 1641 den 
Heffen folgend, ben Rhein bei Wefel übers 
fhritten u, fi im Jan. 1642 mit den Heſ⸗ 
vn unter Graf Eberftein vereinigt, ale fie 
ie bei Kempen mit 9000 M. ſtark ver⸗ 
gr ten Generale Lamboy u. Mercy am 
. San. 1642 angriffen, fie fhlugen u. 
Beide mit 3000 M. gefangen nahmen u. 
ihre Corps zerftreuten. le koͤlniſchen 
Städte auf bem linken Rheinufer fielen in 
bie Hände ber Franzofen u. Heſſen. Gue⸗ 
briant u. Eberftein gonnten nun ihren Trup⸗ 
pen 3 Monate Ruhe, aber während diefer 
Zeit fammelten fih die Katferlihen unter 
Hapfeld, Enkefort u. Vehlen im Kölnifchen 
u. aud eine bair. Armee rüdte unter Wahl 
u. Johann von Werth herbei; Letztrer war 
fur; zuvor gegen den fchwed. Gen. Guftav 
Horn ausgewechfelt worden. Guebriant hob 
bie Belagerung von Lehenih auf u. cons 
centrirte feine Armee an der Erp. Einer 
Schlaht wien die Verbündeten aus, ins 
bem fie öfters ihr Lager änderten, u. bie 
Spanier wagten es nicht, ſich mit dem Gen, 
Hapfeld zu vereinigen, ba ber Prinz — 
ra⸗ 
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gg mit 22,000 M. zwiſchen Rheins 
berg u. Orſoy ftand, gebroht hatte, fogleich 
feine Truppen zu denen Guebriants ftoßen 
u vr fobald jenes 648. So blie⸗ 
en ſich die Armeen bis Ende Sept. gegen⸗ 
über, als aber um dieſe Zeit der Prinz von 
Dranien fein Heer in Winterquartiere vers 
legte u, fo der Rüden ber Berbünbdeten 
nicht mehr gefhügt war, fo zogen ſich Gue⸗ 
briant u. Eberftein im Dct. uber ben Rhein 
urüd. Die Heſſen bezogen bei Kösfeld 
interquartiere, bie fehr geſchwächte weis 
mar. Armee aber zog nad Franken, wo fic 
bei Mergentheim Quartiere nahm. Dort 
wollte Guebriant fih mit Königsmark vers 
einigen, ging aber, da er biefen nicht ans 
traf, in das MWürttembergifhe u. nahm 
in Kanftadt fein Hauptquartier. Hagfeld 
war ihm nad Franken gefolgt, von wo er 
fih auf des Kaifers Befehl nah Böhmen 
wendete. Die Baiern aber blieben theils in 
der Oberpfalz, theils zogen fie nah Donaus 
wörth, um Quebriant zu beobachten. Die 
Heffen unter Eberftein benugten den Abs 
zug Hagfelds, indem fie fih an der Mofel 
ausbreitcten, wo fie fi auch während d. 3. 
1643 bielten. Gegen Guebriant zogen bie 
Baiern unter Mercy u. Johann 9. Werth 
beran, u. im Jan. 1643 vereinigte fib aud 
der Herzog von Lothringen bei Heilbronn 
mit ihnen, die nun Göpping eroberten u. 
Guebriant zum Rüdzug durd den Schwarz 
wald nöthigten. Zwiſchen Stollhofen u. 
Baden bezog er Quartiere, um feine Armee 
neu zu recrutiren, die Baiern befegten aber 
MWürttemberg. Im Juni 1643 zog Gue⸗ 
briant, bis auf 13,000 M. verftärkt, nad 
Mürttemberg, aber bie häufige Defertion 
der Franzofen u, ber zu. an Futter 
binderten ihn, etwas von Bedeutung zu 
unternehmen; ein Bleines beff. Corps von 
2000 M., das noch bei ihm war, trennte 
fi von ihm u, nöthigte ihn, ſich über den 
Rhein zurückzuziehn. So ſchmolz fein Corps 
auf 6000 M., doch führte ihm der Herzog 
von Enghien im Oct. ein Hülfscorpe zu, 
das ihm der franz. Minifter Mazarin ſchickte. 
Guebriant ging nun mit 18,000 M. wieder 
über den Rhein, drang in ben Schwarz» 
wald ein u, ob er gleih mehrere Verlufte 
in kleinen Gefechten durch die Baiern ers 
Titt, fo eroberte er bob am 17, Nov. Rot h⸗ 
weil, bei welder Belagerung er aber tödts 
lich verwundet wurde u. bald darauf ftarb. 
# Der franz. Generallieut. Graf Ranzau 
übernahm ben Oberbefehl über dag franz.⸗ 
weimar. Heer u, ließ jegt fein Corps an 
ber Donau Eantonnirungen beziehn, aber 
ier fand es ftatt Ruhe feinen Untergang. 
er Herzog Karl von Lothringen, der Graf 
Mercy u. ber Paiferl. Gen. Hasfelb, der 
aus Böhmen herbeigefommen war, erfchies 
nen mit einer großen Armee am 24, Nov, 
1643 —5**8 u. unerwartet vor Tuttlin— 
gen; ihre Borhut, von Johann von Werth 
u. bem Oberft Wolf geführt, eroberte die 


franz. Kanonen im erften Anlauf u. ſchloß 
Zuttlingen ein. Zwar eilte der Oberft Rofa 
von Möhringen zur Hülfe herbei, aber er 
wurde von Hapfeld u. Mercy geſchlagen u. 
a. Flucht nah Rothweil — ‚worauf 

—— am 25. Nov. ſich den Belagerern 
ergab. Bald darauf fielen auch Mühlheim, 
Neiding u. Rothweil in die Gewalt ber 
Kaiferlihen u. Baiern, u. fo war das ganze 
weimar. Corps mit allen Generalen u. 
——— todt (4000 M.) od. mare 
(7000 M.), nur von der Reiterei hatte ſich 
eine geringe Anzahl gerettet. Unterdeſſen 
brah Zorftenfon auf höhern Vefehl im 
Nov. 1643 aus Schlefien auf, um fi nad 
ze. — zu manoeuvriren u. dort 

änemark, das ſich gegen Schweden erhoben 
hatte, zu demüthigen. Er ging bei Glo⸗ 
gau über die Oder, Bam bis Havelberg, wo er 
erft feiner Armee bie Abſicht, nach Holſtein 
zu gehn, offenbarte. Königsmark ſchickte 
er nach Niederſachſen u. Weſtfalen, um im 
Oldenburgiſchen neue Werbungen anzuſtel⸗ 
len. Dort hatte das Anſehn der Schweden 
bedeutend gelitten. Der Graf v. Olden⸗ 
burg erklärte ſich aber für neutral u. vers 
weigerte bie Anlegung von Werbeplägen. 
Die Herz. v. Braunfhweig hatten im 
Sept. 1643 mit dem Kaifer Frieden geſchloſ⸗ 
fen, Hildesheim wieder herausgegeben, u. 
die von ben Kaiferlichen noch befegt gehalt 
nen Städte, ald Eimbeck, Wolfenbüt- 
tel ıc., wieder eingeräumt befommen, u. 
erklärten fih nun für neutral, Der Admi⸗ 
niftrator bes Erzftifts Bremen, ein bän. 
Prinz, that auch fein Möglichftes, den Schwes 
den zu ſchaden. Königsmart mußte daher 
bald nah Thüringen u. Meißen zurüdtehs 
ren, wo bie ya ra wieder Fortſchritte 
machten, != Korftenfon dagegen rüdte 
fhnell u. unerwartet in Holftein ein, übers 
ſchwemmte Zütland u. eroberte alle Städte 
Holfteins bis auf Rendsburg u. Glüdftadt. 
Zugleih erfhien eine ſchwed. Flotte vor 
den dän. Inſeln, u. die dan. Flotte, auf 
welcher König Ehriftian IV. fidy felbft bes 
fand, verunglüdte beigemern. Nur ftürs 
mifches Wetter verhinderte die ſchwed. Lanz 
dung. '">Gallas war mit ber kaiſ. Haupts 
armee im Juni 1644 von der böhm. Grenze 
aufgebrohen, hatte fih bei Meißen mit 
Eolloredo u. — verbunden, Zeig ers 
ftürmt, die Saale bei Bernburg, bie Elbe 
bei Werben überfchritten, Boigenburg ges 
nommen u. in Holftein zu Oldeslohe ein 
feftes Lager bezogen; eben fo war Haßfeld 
mit einem andern Corps nad Bremen uns 
terwegs ; fie wollten in Gemeinfhaft mit 
ben Dänen bie Schweden in Jütland eins 
——— u. ſie hier gefangen nehmen. Gal⸗ 
as entſendete daher ein Corps, das den 
Paß zwiſchen Stapelholm u. Schleswig bes 
ſetzen ſollte, um den Rückzug Torſtenſons 
aus Jütland zu verſperren; dieſes fand aber 
benfelben ſchon von den Schweden beſetzt, 
waͤhrend Bruay Kiel überfiel. To fon 
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fon ftellte fih nun bei Rendsburg auf. 
Gallas, rüdte nach Fegeberg u. Kiel vor, 
wich aber einer Schlaht aus, welche ihm 
Torftenfon anbot, u. 309 ſich nah Lauen⸗ 
burg zurüd, wo er über bie Elbe ging. 
Die Schweden folgten ihm u. drängten 
ihn an der Elbe aufwärts, u. als Ballas 
bei Bernburg ein feſtes Lager bezog, 
nahm Xorftenfon, der fich bei Halberftadt 
mit Königemarf vereinigte, daffelbe in dem 
Rüden u. ſchnitt den Kaiferlihen die Zus 
fuhr ab, Gallas mußte fi endlich mit fei« 
zer —— Armee, die nur noch etwa 
5000 M. betrug, im Nov. nah Magdebur 
durchſchleichen; feine Eavallerie wollte fi 
nad Schlefien retten, aber Zorftenfon ers 
eilte u. fchlug fie bei Küterbod u. nahm 
ben Gen. Enkefort mit 3500 Reitern ges 
fangen, = Der Gen. Königsmark war, 
wie oben gefagt, Anfang 1644 aus dem 
Bremifben nah Thüringen gerüdt, war 
aber von ben Kaiferlihen über Halle u. 
Eisleben an die Werra zurüdmanoeuvrirt 
worben, wo er fih im April mit 2000 Heſſen 
vereinigte. Nun kehrte er um, verftärkte 
bie Befagung von re re zog nad Bre⸗ 
men, wo er den größten Theil des Erzſtifts 
eroberte, hierauf nochmals nach Sachſen, 
wo ber Kurfürſt Chemnitz erobert hatte, 
nahm bort Korgau u. entiegte Zudau, 
wendete fich aber, als Gallas ber Elbe her= 
auftam, ins Halberftädtifche, räumte Tor⸗ 
au wieber u. vereinigte fi mit Xorftens 
on. Der Kurfürft von Sachſen eroberte 
nah feinem Abzug mehrere feiner Stäbte 
wieber. Nach ben Unfällen des Baiferl. Heers 
blieb Königsmarf mit einem ſchwed. u. heſſ. 
Eorps vor Magdeburg ftehn, um Gallas 
bort feftzubalten, Xorftenfon aber ging 
nah Sadıfen u. bezog dort Winterquartiere; 
fein Hauptquartier nahm er in Zeig. Dänes 
mark aber j&lo im Aug. 1645 mit Schweden 
Zrieden. "> Gallas in Magdeburg ein- 
gefatoffen, benugte den Eisgang, ber bie 
chweden auf beiden Ufern trennte, um diefe 
Feſtung, woer ſchon Mangellitt, zu verlaffen, 
u, führte am 28. Dec. den Reft ber — 
Armee nach Wittenberg, das er mit 
M. erreichte; 1000 M. nahm Königsmark, 
raſch folgend, gefangen. Gallas wurde nun 
abgeſetzt u. an ſeine Stelle kam Hatzfeld 
als Feldmarſchall, der mit 4000 M. nad 
gras gerüdt war, wo er eine neue Baiferl. 
rmee bilden ſollte. Auch das Blocades 
eorps von Dlmüg wurde nad Prag abbes 
rufen u. fo diefe hart bedrängte Feftung 
ben Schweden erhalten, Gen. Göge wurbe 
aus Sclefien, deſſen er fih faft ganz bes 
mächtigt hatte, herbeigegogen. aus Ungarn 
kamen 8000 Reiter u. M. Fußvolk, u. 
5000 Baiern führte Johann v. Werth her» 
bei. #erdinand III. betrieb perſönlich in 
Prag die Bildung eines neuen Heers. Bald 
war baffelbe unter Hagfeld 24,000 M. ſtark. 
14 Gegen bdiefe Armee brach KXorftenfon 
fon mit 16,000 M. im Jan. 1645 aus 
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Sachſen auf, nur Königsmark blieb bort 
zurüd, Xorftenfon ging über Annaberg 
nah Kaaden, aber plöglih einfallendes 
Thaumwetter hielt ihn auf, u. er Ponnte erft 
im Februar über die Eger er u. fi der 
Moldau nähern. Auf des Kaifers beftimm- 
ten Befehl rüdte — — der des Kaiſers 
letztes Heer nicht in offner Feldſchlacht aufs 
Spiel ſetzen wollte, ihm entgegen, u. am 
24. Febr. 1645 kam es zur lacht bei 
Jaukowitz. Der rechte Flügel der Schwe⸗ 
den, von den Generalen Wittenberg u. Golds 
ftein befehligt, erfocht glei zu Anfang Vor⸗ 
theile über Götze, der bier blieb, u. eroberte 
faft die ganze kaiſ. Munition, Hatzfeld ftellte 
aber die Armee etwas rüdwärts auf u. fuchte 
vergebens den Sieg zu erringen. Xorftens 
De verfolgte nicht, daher griff Joh. dv. Werth 
achmittags die Schweden nochmals an, u. 
dies führte zur gänzl. Niederlage des Pais 
ferl. Heers. Hapfeld, der tödtlih verwuns 
dete Bruay u. 3000 M. wurden gefangen, 
5000 waren geblieben, die ganze Armee 
war zerftreut u. alle Erbftaaten bes Kai: 
fers ftanden nun dem Feinde offen. Der 
Kaifer flüchtete von Prag nab Wien, Der 
Erzherzog Leopold wurde an die Spige der 
Bertheidigungsanftalten geftellt u. Gallag, 
wieder zu Gnaden getommen, follte einneues 
Heer bilden. * Torſtenſon brab am 26, 
he auf, eroberte Sglau u. kam über , 

naim im März bei Krems ander Donau 
an, das fih am 29. März ergab, dann ging 
er die Donau abwärts, eroberte Kornneu«s 
burg u, wartete auf Nachricht von Racoczy, 
ft von Siebenbürgen, ber ſich gegen den 
aifer empört hatte u. ihm die Hand bieten 
wollte, Da diefes aber nicht gelang, fo 309 
Torftenfon im April nah Mähren u. bes 
lagerte Brünn, das fidh aber tapfer vers - 
theidigte, u. ungeachtet fi Obriſt Douglas 
u. der Pfalzgraf Karl Auguft mit 8000 Sies 
benbürgen verbanden, mußte er doch (da 
die Siebenbürger peftartige Krankheiten in 
bas ſchwed. Lager brachten u. viel verlangten 
u, wenig — zumal ba Fürſt Racoczy, 
der mit 25, M. Presburg belagerte, im 
Auguſt mit dem Kaiſer Frieden fhloß), die 
Belagrung im Sept. aufheben u. nach Böh- 
men zurüdgehn, wo er bei feitmerig Canton⸗ 
nirungen bezog. Nur Kornneuburg, Krems, 
Iglau, —* blieben beſetzt. Unter— 
deſſen hatten Gallas bei Prag u. Erzher— 
309 Leopold in Deftreih Truppen zus 
fammengebraht, welde legtre bie Donaus= 
übergänge befegt hielten, während er ſelbſt 
mit einem Theil derfelben den Baiern zu 
Hülfe nah Schwaben eilte. Xorftenfon, 
fortwährend vom Pobdagra beläftigt, legte 
im Dec. 1645 das Commando nieder u, be= 
gab fih nach Leipzig, fortan nur das Gou— 
vernement von Pommern, Mecklenburg, 
Bremen u. Verden führend. An feine Stelle 
trat der Feldzeugmeifter Eoeangsl der ein 
Corps bis Holftein heranführte, X. Feld: 
züge 1644— 1646, **Nach ber — 
ei 
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bei Tuttlingen hatten bie Baiern unt. Mercy 
u. Werth faft son SDeutſchland erobert. 
Sie nahmen im Mai 1644 Ueberlingen 
u. belagerten Hohentwiel, das Turenne 
vergebens zu entfegen ftrebte. Mercy er« 
oberte aub Freiburg im Breisgau, obs 
gleih, es zu entfegen, Turenne im Juni 
nochmals bei Breifah den Rheim mit 15,000 
M. überfchritt u. fich den Belagerern gegen 
über Jagerte. Schon hatte fich die Stadt er: 
geben, als ber Herzog von Enghienmit 
7000 M. aus dem Elſaß ankam, fid mit 
Zurenne vereinigte u. ben Oberbefehl über: 
nahm. Beide griffen nun am 24, Juli bas 
Lager Mercys an, das diefer bei Freiburg 
angelegt hatte, u. zwangen ihn, biefes zu 
räumen; aber Merch verſchanzte fich auf ei= 
nem nahe liegenden Berge von Neuem, u. 
ale die $ranzofen am 3. Aug. ihn dort ans 
griffen, wurden fie mit 6000 M. Verluft 
zurüdgefhlagen. Enghien u. Zurenne 30= 
en ſich bie Baiern aber wegen ftars 
en Verlufts, eben fo die Belagerung von 
—— aufhebend, nach Schönberg. Die 
— breiteten ſich jegt in Baden u. 
am Rhein aus, eroberten im Sept. Manz 
Deim, Speier, Philippsburg, dann 
orms, Oppenheim u. felbft Dainz. 
Enghien ging hierauf ins Elfaß u. eroberte 
Landau, dann bezog er Winterquartiere; 
Zurenne blieb aber am Rhein ftehn, um den 
Baiern ben —— zu wehren. Als dieſe 
aberin Franken u. Schwaben Winterquartiere 
bezogen, that er im Darmſtädtiſchen u. an 
ber Saar ein Gleiches. Im März 1645 
ing Zurenne mit 5000 M. über ben 
bein, worauf Mercy bei Weiblingen 9000 
M. fammelte, Dennoch drangen bie Fran⸗ 
aglen nah Stuttgart vor, befegten im April 
hwäbifh= Hall, Rothenburg u. Mergents 
heim, u. von bort aus, wo Turenne fein 
Hauptquartier nahm, vertheilte er fein Pleis 
nes Corps in ziemlih weitläufige Quars 
tiere. Mercy z0g nun rafch feine Truppen 
bei Feuchtwangen zufammen u. überflel u, 
ſchlug Zurenne am 25, April, deffen Eorps 
er gänzlich fprengte. Kaum fammelte Zus 
renne 2000 M.n. zog fih mitihnen nach Heffen 
zurüd. Die Batern folgten ihm nicht fo= 
gleich, ſondern gingen dem Rheine aufwärts, 
eroberten Gernsheim u. zogen dann über 
Frankfurt, wo fie einige Zeit verweilten, 
nad Gießen. Die Landgräfin Amalie Elifas 
beth von Heffen rief jegt ihre Truppen aus 
Weftfalen zurüd u. bat auch Königsmark 
um — Die Vereinigung Königmarks 
u. der Franzoſen geſchah bei Wolfshagen, 
mit ben Heſſen bei Korbach, v Die Baiern 
hatten indefien Kirchhain belagertu. hoben 
jegt die Belagerung auf, vereinigten ſich 
mit 4000 M., die Gen. Gleen aus Weftfalen 
Prise u. zogen fih über Gelnhaufen nad) 
em Württembergifchen zurück. Vergebens 
ſuchten die Baiern, bei Heilbronn aufges 
ftellt, Enghien, der mit Zurenne vereint, 
24,000 M, zählte, den Uebergang über den 
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Nedar, ber am 28. Juni erfolgte, zu weh⸗ 
ren; bie Baiern wurden nah Feuchtwan⸗ 
ne zurüdgedrängt. Mercy hielt bier cinige 

eit Stand u. vermied glüdlich jedes große 
Gefecht, aber endlich fah er ſich genöthigt, 
nad Nördlingen zurückzuweichen. Enghſen 
folgte ihm ſchnell nah u. am 3. Aug. 1645 
kam es zur Schlacht bei Allersheim un- 
weit Nördlingen (auh 2, Schlacht von 
Nördlingen genannt); Gleen befehligteden 
rechten, Johann von Werth den linten Flü— 
gel ber Katbolifhen, Allersheim war ſtark 
efegt, bie Stellung der Baiern gut ges 
ihügt. Enghiens rechten Flügel befeh— 
ligte Grammont, den linken Flügel Zus 
renne, das Mitteltreffen beftand aus franz. 
Fußvolk. Das 2, Treffen wurde meift von 
den Heffen unter Gen. Geif gebildet, u. 
eg führte Gen. Ehabot einen Theil 
beffelben, Der Befig von Allersheim ſchien 
über das Schickſal der Schlacht zu entfcheis 
ben; Enghien ließ es durch feine ganze Ins 
fanterie angreifen, u. e8 ward zwar erobert, 
aber der linke bair, Flügel unter Johann 
von Werth fchlug den rechten franz. u. das 
Refervecorpe Chabots, wobei Grammont 
gefangen, Enghien aber verwundet wurde. 

ud Turennes linker $lügel wurde gefchlar 
gen, aber bie Heſſen kamen zu Hulfe u. 
warfen den rechten ig der Baiern zus 
rück, Mercy fiel, Gleen wurde gefangen, 
Johann von Werth konnte nun feinen Bors 
theil nicht weiter verfolgen u. 309 fi) gegen 
Abend nah Donaumorth zurüd, Nord 
lingen u. Dünkelsbühl ergaben fih num 
ben J— u. den Evangeliſchen, aber das 
ſtark beſetzte Heilbronn griff Enghien nicht 
an u. übergab bald darauf das Commando an 
Turenne. Die Baiern erhielten jetzt in ihrem 
Lager bei Donauwörth Verſtärkungen u. 
andre von 5500 Kaiſerlichen unter zher⸗ 
— Leopold u, gingen ur- Offenfive uber, 
Turenne 309 fi über Wimpfen nad Phis 
lippsburg zurüd, u. enttam nur durd) bie 
Saumfeligkeit der Kaiferliben. Die Heffen 
trennten fich bei Philippsburg von Turenne 
u. kehrten in ihr Land zurüd, die Frans 
zofen bezogen an der Dofel Winterquars 
tiere, die Baiern aber eroberten im Dctbr. 
u. Nophr. mehrere von den Franzofen bes 
ee fhmwäb. Städte wieder u. nahmen dann 
n Franken u, Schwaben Winterquartiere, 
bie Kaiferlihen kehrten nach Böhmen re 
rüd. X. Ende des Kriegs (1646 — AB). 
AS Wrangelden Oberbefehl über das 
Ben Heer übernahm, zählte es mit den 
‚ruppen, welche er herbeiführte, bei Leitme⸗ 
rig etwa 23,000 M,; dagegen war die Pais 
ferl. Armee 24,000 M. ftark, u. im Laufe 
des Winters führte der Erzherzog Leos 
pold ein beträctl. Corps aus Schwaben 
herbei, fo daß er zu Anfang des 3. 1646 den 
Schweden weit überlegen war. Da er vor⸗ 
ausfah, daß ein Theil im Frühjahr nad 
Schwaben gehn mußte, fobald Xurenne 
wieder eindrang, fo zog er fchon im Se 


1646 feine Armee bei Pilfen zufammen, 
Wrangel hatte aber allen Grund, eine 
Schlacht zu vermeiden, u. brady deshalb von 
Leitmerig auf u. bezog an ber Saale, im 
Weimarifhen, Altenburgifchen ꝛc. Quarz 
tiere. Mit Sachſen beftand feit dem Juli 
1645 ein BWaffenftillftand auf 4 Jahr, 
vermöge beffen die Schweben freien Durch⸗ 
marſch durch den Kurftaat hatten, u. ber im 
März 1646 bis zum Ende bes Kriegs ver« 
längert wurde. Die Kaiferliben zogen ſich 

J Serien wen —5 ‚wo ſich dazu⸗ 
mal Torſtenſon noch aufhielt, verabredeten 
Wrangel u. erben neuen Feldzugsplan. Die 
Schweden wollten gegen ben Rhein operis 
ren, um ben Sranzofen, bie am 1. Juni 
dieſen Fluß überfchreiten wollten, näher zu 
kommen; vorher aber follte Wrangel 
Hörter in Weftfalen erobern u. bie Kais 
ferlihen aus dem Lande zwifchen ber Elbe 
u. Weſer vertreiben, Wirklih überrafchte 
er am 24. April Hörter, ba ben Tag 
vor der unerwarteten Ankunft ber Schwe— 
den ein Theil der Befagung die Stadt vers 
laffen hatte, u. am 15. Mai Paderborn, 
u. in beiden Orten trat die kaiſerl. Befagung 
ſogleich in ſchwed. Dienfte; Konigsmard aber 
eroberte Bremervörbeu.femgo. Wrans 
gel marfchirte über Marburg u, MWeglar 
nad Limburg u. vereinigte fih unterwegs 
mit Königsmark, aber in Limburg erhielt 
er bie Nachricht, daß ein Theil der turennes 
{hen Armee nah Flandern aufgebrochen ſei 
u. daß erft im Zult, alfo 4 Wochen fpäter, 
als es anfänglich verſprochen war, ber Uebers 
reſt, höhftens 6000 M., zu ihm ftoßen konn⸗ 
ten. Wrangel zog fib hierauf nah Amönes 
burg in Heffen zurüd, die Kaiferliden u, 
Baiern gingen aber, um ihn anzugreifen, 
bei Afchaffenburg über den Main, u. am 
27. Zuni kam es bei UNmöneburg zum Ges 
fecht, in weldem bef. die Baiern große 
Berlufte erlitten. Beide Armeen blieben nun 
einige Wochen einander gegenüberftebhn, bis 
bie Ankunft des Gen. Bönnigshaufen mit 
3000 M. u. die Annäherung Zurennes bie 
Kaiferlihen u. Baiern zum Rüdzug nad 
Friedberg bewog. Wrangel ging Zurenne 
entgegen u. bei Gießen vereinigten fich die 
Schweden u. Franzofen. Am 12, Auguft 
folgten fie den Baiern, aber biefe blieben 
rubig in ihrem wohl verfhanzten Lager 
bei Kriedbberg, u. Wrangel fuchte dies 
felben aus bem Rager ji loden u. ihnen 
die Zufuhr aus Franken abzufchneiden. End⸗ 
lich verließ bie Baiferl,=bair. Armee in einer 
dunkeln Naht das Lager, ging über bie 
Nidda u, — 2— nach Wilmar an der Lahn 
zurück. MMWrangel u. Turenne folgten 
nicht, fondern zogen über TE EN 
theilten fi in 2 Eolonnen, bie eine, Tu⸗ 
renne, ging durch das Württembergifche, die 
2, Wrangel, 271 lints der Zauber u. Jart 
u. fendete den Gen. Königsmart ab, um 
Nördlingen zu befegen u. dann ſich raſch 
gegen Donauwörth zur Gewinnung ber bors 
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tigen Donaubrüde zu wenden; biefe fand 
Königsmark ſchon halb abgebrochen, ließ fie 
aber fchnell wieder berftellen, u. ſchon zu 
Anfang Septbr. 1646 ftand Wrangel vor 
Rain am Led, wo ſich auch Turenne wieder 
mit ihm vereinigte. Rain ergab fich bald, 
u.nun ftand ganz Baiern ben Schweben offen. 
Der Kurfürft v. Baiern eilte zwar, eine neue 
Armee zu bilden, u. ließ Münden u. Ingols 
Se ſtark befegen, aber er vertraute dieſen 
nftrengungen felbft fo wenig, daß er nad 
Braunau am Inn flüchtete. Wrangel aber 
ließ blos den Gen. nr ger Baiern 
burchftreifen, u. rüdte felbft vor Auges 
burg, um dur Eroberung biefer Stadt 
h gute Winterquartiere zu fihern. Der 
agıftrat aber hielt ihn fo lange hin, bis 
er eine beträchtliche Befagung hineingezogen 
— u, verweigerte dann die Uebergabe. 
ie Alliirten —— nun die Belagerung, 
aber durch gute Vertheidigung vermochte 
Paiferl,=bair. Armee, 24,000 M., durch Fran⸗ 
ken im Oct. 1646 herbeizukommen. Wran⸗ 
gel hob nun die Belagerung auf u. zog ſich 
nach Lauingen an der Donau, das er ſtark 
befeſtigen ließ, um einen ſichern Donau⸗ 
übergang zu haben, blieb aber am rechten 
Ufer dieſes Stroms ſtehn. Während des 
Dct. u. Nov. machten nun die Kaiſerlichen 
u. Baiern mehrere Verfuche, den Schweden 
u, Franzoſen ihre Zufuhr abzufcneiden, 
aber Wrangel u. Zurenne wußten ftets ihre 
läne zu vereiteln. '* Fest verlor Kurfürft 
arimilian von Baiern feinen feften Muth 
u. begann mit ben — Unterhand⸗ 
lungen über einen Waffenſtillſtand. eil 
an diefem Entſchluß hatte das Mißverftänd« 
niß mit Ferdinand III., das um biefe Zeit 
vornehmlich wegen eines entbedten Com⸗ 
plotts der bair. Gen. Johann v, Werth u, 
Sport, das bair. Heer zu bewegen, in Pais 
ferl. Dienfte zu treten, fih entfpann. Beide 
entflohen. Vermöge diefer Unterhandlungen 
weigerte fih Turenne, die Schweden auf 
ihrem Zug in das Innere zu unterftügen, 
u. die Alliirten zogen fih Daher über ben 
Lech zurüd, Turenne in den Norden Schwa⸗ 
bens, die Schweden an den Bobenfee, um 
Winterquartiere zu beziehn. Die Kaifers 
fihen u. Baiern vertheilten fih aber zwis 
hen dem Led u. der Ifar. Die Bauern in 
berfhwaben, bef. im Algau, beunrubigten 
die ſchwed. Quartiere fortwährend durch 
Streifereien, u. ald Wrangel am 25. Dec. 
mit 3000 M. gegen ihre Zufluchtsorte ans 
rüdte, aogen fte dc in die bregenzer Klaufe 
zurüd. Wrangel folgte ihnen aber ſchnell 
nah u. nachdem er fie Ende Dec. 1646 ges 
fhlagen hatte, drang er mit ihnen in Stadt 
u. Schloß Bregenz ein u. belagerte u. bes 
ſchoß auch im Febr. 1647 Lindau am Boden⸗ 
ke, wierwohl vergebens, Nun nahm er in 
avensburg fein Hauptquartier, um bort 
ben Abſchluß ber har zu Um 
mit den Baiern abzuwarten. Erft ald aud 
ber franz. Bevollmadptigte mit Abreife droh⸗ 
te, 
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te, fam am 14. März 1647 ber Separat⸗ 
waffenftillftand zu Ulm zu Stande. Die 
Schweben erhielten Memmingen m. 
Ueberlingen eingeräumt u. traten 
dagegen bie von ihnen befegten bairifchen 
Städte an den Kurfürften von Baiern 
ab. Die $ranzofen erhielten Lauingen, 
HSohftädt u. Gundelfingen, fo 
wie ber Kurfürft auch aus allen württems 
berg. Städten bie bair. Garnifonen abrief. 
Tübingen hatte Zurenne ſchon früher er⸗ 
obert. Während ber ulmer Verhandlun⸗ 
gen hatte Gen, Löwenhaupt im März Wrans 
el Unterftügungen aus Schweden nad 
Örblingen zugeführt. Wrangel belagerte 
ierauf Shweinfurth, wo fih 2000 Kai⸗ 
erlihe unter Gen. Ladron Ende Aprils aus 
Mangel ergaben, Die Schweben bezogen 
hierauf Erholungsquartiere in Franken u. 
machten ſich fertig, in Böhmen einzufallen, 
während Turenne erft den Kurf. von 
Mainzzwang, am29. Apr, einen Waffen⸗ 
ya dein abzufchließen, u. fi dann nad 
armftabt wendete, beffen Landgraf am 30. 
Mai bem —— —— Bedingun⸗ 
en beitrat. Nun zog Turenne nach den 
iederlanden u. überließ es den Schweden 
allein, den Krieg mit dem Kaifer fortzus 
fegen. *Wrangel hatte ben Gen. Könige» 
mark nad Weftfalen entfendet, um bie dor⸗ 
tigen Paiferl. Garnifonen, fo wie ben Lands 
graf von Heffen- Darmftadt u. den Herzog 
von Lothringen im Auge zu behalten, u. in 
Schlefien hatte feit dem April 1646 ber 
Ben. Wittenberg, zulegt mit 8000 M. einen 
Heinen Krieg gegen bie —— unter 
Montecuculi mit Glück geführt u. war 
ap im September 1646 in Böhmen u, 
ähren eingefallen. Jetzt rief Wrangel ben 
Gen, Wittenberg aus Schlefien ab u. befahl 
ihm, nah Böhmen zu gehn, wohin audy er 
im Juni über Bumberg u. Kulmbach, Eger, 
das vom Oberften Paradies tapfer vertheis 
digt ward, am 17. Juli 1647 treg eines 
Entfagverfuchs bes jegt Baiferl. Gen. Mes 
Ianbers mit Gapitulation nehmend, 38; u. 
überfiel das 20,000 M. ftarke Lager Melan⸗ 
bers an ber Eger in ber Nacht des 27. 
Sult, bei welcher Gelegenheit Ferdinand III, 
Baum ber Gefangenfhaft entging; dennoch 
räumten bie Kaiferlichen baffelbe af, als 
Wrangel ihnen Anfang Augufts alle Zufuhr 
abſchnitt, u. zogen fih nah Pilfen zurück. 
Wrangel folgte ihnen nad, doch zog er ſich 
nah einem Gefechte bei Schloß Zriebel 
am 25. Aug. 1647, in weldem er den Kürs 
ern zog, nad Töplig — Die kaiſerl. 
rmee — ſich am 80. Aug. ihn gegen⸗ 
über, u. Alles erwartete eine Schlacht, aber 
es Fam blos zu einigen Gefechten, die 
Nachtheil ber Kaiferlihen ausſtelen. Am 
18. Sept. bezogen bie Kaiferlichen ihr früs 
heres Lager bei Schloß Triebel wieder, u. 
glei darauf hob auch Wrangel fein Lager 
auf, u. zog über Kaaden nah Saay dem 
Gen. Hammerftein entgegen, ber ihm aus 
Univerfals Lerifon. 3. Aufl, V, 


Weſtfalen Verftärkung zuführte. 1 Unters 
beffen batte fi Kurar Marimilian von 
Baiern mit dem Kaifer —— durch 
den kaiſerl. Geſandten, Khevenhüller, in 
Münden ausgeſöhnt u. unter dem Vorwand, 
baß die Schweden daß, in ben Waffenftille 
ftand eingefhloffene Kurfürftenthum Köln 
fortwährend wie ein feinbl. Land behandel⸗ 
ten, benfelben im Sept. 1647 gebroden, u. 
fein Heer war von Straubing in Unmanfdyges 
gen die Oberlaufig, wo es ſich mit der Fair 
ferl. Armee vereinigen ſollte. Wr 
kam hierdurch in bie größte Berleg B 
er ließ nur in Eger eine Befagung zurüd, 
brach am 30. Sept. aus Böhmen nad Schle⸗ 
fien auf u, ging über Glauda nah Ronner 
burg, wo er einige Zeit raftete, um auf Nach⸗ 
richten von Zurenne zu warten. Da er aber 
von ik nichts vernahm, fo fegte er im 
Dct. feinen Rückzug fort, ging über bie 
Saale u. durch Thüringen ins Eichsfeld, 
von wo aus er ben Gen. Wittenberg nad 
Pommern entfendete, um bied gegen Jo⸗ 
hann von Werth zu decken, ber fih nad 
Schlefien — hatte. Die kaiſerl.⸗bair. 
Armee, 25,000 M. ſtark, folgte Wrangel 
nah Thüringen; Wrangel ging bei Hözter 
über die Wefer u. bezog bei Halberftabt, 
Hildesheim u. Braunfhweig Cantonniruns 
gen. '* Meelander war nämlich einige Zeit 
in Thüringen ftehn geblieben, u. als er ben 
Schweden an die Wefer nahfolgen wollte, 
rief Marimilian bie Baiern an den Main 
urüd. Die Friedensunterhbandlungens 
n Osnabrück, welhe ſchon feit 1645 bes 
gonnen hatten, waren nämlich ſchon weit 
vorgerüdt, aber es ftand zu erwarten, baß 
ber Kaifer bei den Bortheilen, bie er jegt 
leiht über bie Schweden erringen Eonnte, 
höhere Forderungen ftellen u, P ben Friedens⸗ 
fchluß verzögern würde, bamit bie Schweben 
nicht zu mächtig würden. Während ber 
Unterhandlungen bauerte ber Krieg immer 
fort. Melanber wendete fib im Nov. nad 
Heffen=- Kaffel, um fih an ber Landgräfin 
wegen feiner frübern Entlaffung aus beff. 
Dienften zu rächen. Er verheerte das ganze 
Land u. eroberte im Dec. Marburg, allein 
bald fehlte es ihm an Subfiftenzmitteln u. 
noh vor Sahresfhluß verlegte er feine 
Truppen nah Thüringen u. in das Alten 
burg. u. Hennebergifche in Eantonnements. 
0 1647 hatte auch Königsmarks fliegendes 
Eorps im Verein mit ben Heffen in Weſt⸗ 
falen glückl. gefochten. Sie hattenam11.März 
Kirhhain, am 20. Mai Vecht erobert, 
Wiedenbrüd zur Eapitulation gezwungen 
u. den Gen. Laınboy aus Dfriesland zum 
Nüdzug nad Köln genöthigt. Im Juli d. 
J. hatten fi auch mehrere ehemals weimar. 
Megimenter von Zurenne, ber bamals im 
Bweibrüd. u. Elſaß ftand, getrennt u. waren, 
ba bie Offiziere nicht mit gingen, von Hem⸗ 
pel aus Weimar a über ben Rhein 
egangen, ob —* e Turenne ſelbſt durch 
wa zurüßhalten wollte, Der * 
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ſuchte fie in feine Dienfte zu ziehn, aber fie 
ſchlugen er Anerbietungen aus u, vers 
einigten fih in Weftfalen mit Königsmark. 
104 Zu Anfang des J. 1648 eröffnete YBran: 
el u. Königsmark, mit 18,000 M., den 
eldzug. Die Kaiferl, onen je eiligft aus 
effen heraus u. ftießen, alle Macht concentri⸗ 
rend, bei Würzburg mit ben Baiern zufams 
men. In ben ſchlechtſten Umftänden wagte e6 
bie a Armee aber nicht, Wrangel, der im 
Febr. bei Gmünd ankam, Stanb z —— 
fondern ſetzte den Rückzug gegen die Donau 
Dt Nur die Zögerung Turennes hinderte 
rangel, ihnen fchnell zu folgen, u. erfk im 
März ſtieß Turenne mit . bei Dets 
tingen zu ben Schweden, bie nun fchneil bis 
Donauwörth vordrangen, bas von ben 
Baiern fogleih geräumt wurde. Hier aber 
trennte fih Turenne wieder von Wrangel u, 
Pehrte nach Franken zurüd, u, Wrangel bes 
gnügte fih nun, nah der Oberpfalz zu gehnu. 
da6 belagerte Eger durch Königsmark neu 
verproviantiren zu laffen. Die Baiferl. = bair. 
Armee, bie fih am rechten Donauufer wies 
ber verftärkt hatte, ging bei Regensburg 
über die Donau u. lagerte fich im April 1648 
bei Amberg u, Sulzbach, Wrangel bei Neus 
mark. \® Diefer ging jegt über bie Alts 
mübhl, eroberte Dünkelsbühl, wo Königs 
mark wieber R, ihm ftieß, u. rüdte nad 
Schwaben. elander folgte ihm u. ging 
bei Donauwörth über die Donau, um Baiern 
u fbügen. Im Württemberg, vereinigten 
dia die Franzoſen mit den Schweden u. 
rüdten nun 22,000 M. nad) Lauingen, übers 
fhritten dort die Donau u. [hlugenam 
17. Mai die Paiferl,= bair, Armee unter Mes 
lander u. Grongfeld bei Zusmarshaufen, 
wo Melander blicb, Wrangel erzivang nun 
den Lehübergang. Die gefchlagne Armee flüch- 
tete nah Ingolſtadt, Gronsfeld wurde auf 
Befehl des Kurfürften verhaftet, weil er ben 
Lehübergang nit Praftvoller gewehrt hatte, 
der Kurfürft aber en nah Salzburg, 
das Heer zog fi über den Inn zurüd, wo 
Piccolomini ben Oberbefehl über die Kaiſer— 
lichen u. Enfefort über die Baiern übers 
nahm. Mangelan Brüdenmaterial hemmte 
die Verfolgung. 7 Schon im Juli gingen 
die Kaiferlihen u, Baiern wieder über den 
Inn u. nahmen bei Landau an der Ifar 
eine Stellung; es Bam zu mehrern Gefechten 
u, nad vielen Hin= u. Herzügen zogen fich 
die Franzofen u. Schweden am 30. Sept. 
wieber über ben Led zurid, Wrangel nach 
Nördlingen, Zurenne gegen Dillingen; Letz⸗ 
ter weigerte fi, den Schweden in bie 
Oberpfalz zu folgen, wohin Wrangel gehn 
wollte, um feine Bereinigung mit dem Pfalz« 
grafen Karl Guſtav zu bewerkftelligen, der 
mit Berftärfung in Böhmen eingerudt war 
u. ben Oberbefehl über alle ſchwed. Armeen 
übernehmen follte. Wrangel mußte aber 
diejen Zug aufgeben u. ſich nah Franken 
wenden, um Turenne näher zu fein, bie 
Kaiferliben dagegen rüdten in die Obers 
pfalz. Hier trat die die Nachricht des Fries 
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bensd. Kurz vor berfelben, am 26. Juli, hatte 
fih Königsmark, der feit dem Juni wieder 
Böhmen beunrubigte, burdh ben Verrath des 
caffirten kaiſerlichen PRittmeifters Odowalski 
der Kleinſeite von Prag bemächtigt. Die 
—— Fonnte er aber nicht bezwingen, ob 
er fie gleich beftig befhoß u. im Auguft den 
. Wittenberg aus Schlefien zu feiner 
Unterftügung berbeirief. Auch ber Pfalzs 
graf Karl Guſtav, der am 24. Sept. mit 
neuen Truppen aus Schweden herbeikam u. 
Prag nunregelmäßig belagerte, Bonnte nichts 
ausrichten, u. er bob bie Belagerung kurz 
vor dem Eintreffen der Nachricht des abges 
fhloßnen Friedens auf, In Weftfalen hat— 
ten aud) in diefem Fahre die Hefjen fiegreich 
gegen tamboy ige u. ihn am 14. Juni 
et Grevenbrud an ber Erft gefhlagen. 
Al. ——— Friede. Der weſt⸗ 
fäl. Friede glich die verwegenften u. wider= 
Bann Anfprüde aus u. war das 
eifterftüd polit. Klugheit bamaliger Zeit. 
An ihm war 13 Jahre gearbeitet worben, 
denn ſchon au dem zwifchen Sadhfen u. dem 
Kaifer 1635 zu Prag — —— Frieden 
reihten ſich die Verhandlungen, den allgem. 
Frieden betreffend. Zuerſt ſollten der Papſt 
u, der König von Dänemark die Vermitt⸗ 
lung übernehmen u. in Kölnu,2übed uns 
terhandelt werden, aber Frankreich u. Schwes 
ben verwarfen biefe Vermittlung u. begehrs 
ten Stübte, bie einander näher lagen, zu 
Congreßorten. Hierauf verweigerte der Kai⸗ 
fer den Fürften des Reichs das Net, als 
felbftftändige Bunbdesgenoffen fremder Mon⸗ 
arhen auf den Friedenscongreffen aufzus 
treien, u, erft 1640, auf dem Reichstage zu 
Regensburg, gab er barin nach u, beftimmte 
in dem Neihstagsabichied, daß in Münfter 
u. Osnabrüd die Verhandlungen gepflos 
gen werben follten. !'%1641 wurden zu Ham⸗ 
urgPräliminarieneröffnetuimDec. 
1641 unterzeichnet, aber der Kaifer verweis 
gerte bie Ratificatıon derfelben, u. wurde erft 
durch Torftenfons Vordringen in feine Erb⸗ 
ftaaten beivogen, fie 1645 zu genehmigen, 
Dennoch weigerte man fich, die weitern Uns 
terhandlungen zu beginnen, aber ihr Ans 
fang verzögerte fich immer mehr u. der Sieg 
bei Zuttlingen am 24. Nov, 1643 brachte 
den Kaifer wieder von feiner frühern Nach⸗ 
giebigfeit zurüd, Er wünſchte nun, Schwes 
den zu einem Separatfrieden zu bewegen, 
u. da diejes nicht gelang, fo wurbe endlich 
am 10. April 1645 der Friedenscongrefß 
eröffnet, worauf am 1, Juni d. 3. die Ges 
fandten von Frantreih d’Avaur u. Sers 
vien) u. von Schweden (Orenftiern u. 
Salvius) ihre Vorfchläge übergaben, Am 
19, Nov. d. 3. übernahm der Graf Maximi⸗ 
lian von Trautmannsbdorf als kaiſerl. 
Principalcommiffarius die Leitung der Vers 
bandlungen, u, diefem gelang es endlich 
das große Werk zu beendigen. Franz. Ge— 
fandter war ber Serang v.Irngueville, 
päpftl, Legat Fabius Cheſius a er 
ap 
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Dapft Alexander VII), venetian. Abgeorb« 
neter Aloyfius Eontarini, fpan. Graf 
Degneranda, boll. Ariom Paa. Der 
Kaifer zeigte fi während der ganzen Beit 
bes Eongreffes jehr wenig nachgiebig, u. ſo⸗ 
bald ihm das Kriegeglud wieder lächelte, 
wollte er fidy zu feiner Bewilligung verftehn. 
MWrangels Fortfhritte, Prags Eroberung 
u. die Klagen Baierns u. ganz Deutſchlands 
befiegten endlich feinen Widerftand, u. ber 
riede wurde 6. I Münfter, am 

» Sept. zu Osnabrück, u. am 24, Dick. 
u Osnabrück u. Münfter unterzeichnet. 
bem erftern Orte unterhanbelten bie 
Schweden, in Münfter die Franzofen mit dem 
Kaifer u. Reid. Y* Schweden erhielt ale 
beutfches Reichslehn Vorpommern mit Rüs 
gen, einen Theil von Hinterpommern, bie 
Stadt Wismar u. die Bisthümer Bremen n. 
Verden als weltl. Herzogth., Sig u. Stimme 
auf Kreiss u. Reihetegen u. überdemnod 5 
Mil. Thlr. für Unterhaltung feiner Trups 
pen bis zur Vollftredung bes Friedens, 
die auf die Reichsftände repartirt wurden; 
Frankreich Mes, Toul u. Verdun, die e6 
hon feit 1552 in Beſitz hatte, —39 
reiſach, das Beſatzungsrecht in Philippss 
burg, Ober- u. Nieder⸗Elſaß u, den Sunds 
au, fo weit lehtre im Beſitz des Hauſes 
eftreich gewefen waren, Die Reichsſtadt 
Straßburg, die Bisthümer Straßburg u. 
Bafel, 10 andre Reihsftädte im Elfaß ır. 
alle Befigungen reichsfreier Fürften, Gras 
fen u, Ritter verblieben dagegen dem Reiche. 
orandenburg erhielt als Entfhädigung 
für Pommern, deffen nächſter Erbe es war, 
bie Bisthümer Halberftadt, Minden, Kamin 
als weltl. — — ſo wie auch die 
Anwartſchaft auf Magdeburg nach dem Tode 
des damaligen Adminiſtrators, Prinzen Au⸗ 
guſt von Sachſen; Heſſen-Kaſſel die Abs 
tei Hirſchfeld u. die Aemter Schauenburg u. 
Sachſenhagen nebft 600,000 Thlrn.; Meck⸗ 
lenburg für Wismar die Bisth. Schwes 
rin u. Nageburg u. die Jobannitercommen= 
ben Mirow u. Nemerow; Kurſachſen eis 
nige Aemter, namentl, 4 Aemter des Erz— 
ftifts Magdeburg, die Ober= u. Niederlauftg 
hatte Deftreih ſchon im prager Frieden an 
dafjelbe abgetreten; Baiern bebielt die 
Kurz u, die Oberpfalz, für das pfälzifche 
Haus aber, das die Unterpfalz zurüd bes 
Pam; wurde eine 8, Kurſtimme geftiftet, 
Württemberg, Baden: Durlach, 
Naſſau, Iſenburg, ꝛc., welhe im Laufe 
bes Kriegs ihre Bellkungen verloren hat⸗ 
ten, wurden wieder in diefelben eingefegt. 
Der Erbfolgeftreit im Haufe Heſſen 
wurde abgethan, die jülihiche Frage 
aber, fo wie das Schidfal von Donau— 
wörtb blieben unerörtert. 1 Ueber die 
Reli ge hatte man fich vergeblich bemüht, 
eine Ausgleihung zu treffen, Nicht von 
allgemeiner Religions» u, Kirchenfreiheit 
war die Rede, blos von den Rechten kirchl. 
Gefammtheiten u. Ständen, wenig von des 
nen ber Einzelnen, Daher gereichte auch 


ber Frieden ben böhm, u, öſtreich. Diffis 
benten wenig zum Bortheil. Der augsburs 
ger Religionsfriedbe wurde beftätigt u. auf 
die Reformirten mit ausgebehnt, das Jahr 
1624 ale Normaljahr angenommen, wo⸗ 
nad die geiftl. —— mit Ausnahme 
derjenigen, über welche in dem Frieden ſelbſt 
verfügt war, demjenigen Religionstheil u. 
in ben BReligionsverhältniffen verbleiben 
ollten, in denen fie am 1. Jan. 1624 fig 
efanden, u. in jedem Lande, jeder Stadt u. 
in jedem Orte die Religionsübung fo bleis 
ben follte, als fie zu jener Zeit gewefen war. 
Diefes Normaljahr erftredte ka nicht nur 
über Sachen u. Redte, ſondern aud über 
Perfonen. Wer nad demfelben fich zu einer 
andern Religion befannt hatte, follte zu ber 
zurüdtehren, zu welcher er 1624 gehört 
hatte, od, er mußte auswandern; höchſtens 
Ponnte das Abhalten einer — ihm 
gewährt werden. In Seſtreich galt nicht 
einmal das Normaljahr, Grundſätz blieb: 
die Religion des Landesherrn muß auch bie 
ber Unterthanen fein. Die Reichsgerichte 
u. Reichsdeputation follten von gleiche 
viel Pathol. u. proteftant. Beifigern gebilbet 
werben, u. ba bei den Reichstagen eine feldhe 
Bleichheit nicht berzuftellen war, fo wurde 
bier in Religionsfahen die Entſcheidung 
durh Stimmenmehrheit aufgehoben. Die 
Landeshoheitsredte ber —— Reichs⸗ 
ſtaͤdte u. Ritterſchaft blieben unverändert. 
Ueber die Vollziehung des Friedens ſ. 
Deutſchland (Gefch.) wff. ' Literatur: 
r.Ch.v. Khevenhiller, Annales Ferdinandei, 
egensb. u. Wien 1 ‚12 B8be., $ol.; 
Deutfher Auszug von J. 5. Runde, Lpz. 
1778—81, 4 Thle.; W. H. Bougeant, His: 
ftorie des 30jähr. Kriegs u. des darauf er= 
folgten weftfäl. Friedens, a. d. Franz. v. 
. E. Rambach, Halle 1758—1760, 4 Thle; 

. G. N. Galletti, Gefh. d. 839jähr. Kr., 
Halle 1791, 1792, 3 Bbe., 4.; be Franche⸗ 
ville, Geſch. der letztern Feldzüge Guſtav 
Adolfs, a. d. Fr., Gött. 1794; F. v. 
Schiller, Geſch. d. 30jähr. Kr., Lpz. 1802, 
2 Bde.r; fortgei. von K. 2 v. Moltmann 
(Befch. des weftfal. — 52 ebd. 1808, 
1809, 2 Bbde,; 2. v. Weitenrieder, im Dis 
ftor. Tafchenb., Münden 1805— 1807; 3. 
K. A. Refe, Darftell. a. d. Gefch. des 81). 
Kı., Magdeb, 1809; &, Weitenrieder, Geſch. 
des 30jähr. Kr., Münden 1804; 8. W. 
5. Brener, Geſch. des 80jähr. Kr., ebd. 
1811; Deffen Beiträge dazu, ebd. 1812; 
H. v. Bülow, Guſtav Adolf in Deutſchland, 
Berl. 1808, 2 Thle.; S. Ewald, Der 30j. 
Kr. nebft d. weftfül. Frieden ꝛc., Berlin 
1350; 5. W. Barthold, Geſch. des here 
beutfchen Kriegs vom Tode ur bolfs 
zc., Stuttg. 1842 (1. Bd.); RN. A. Müller, 
Ben auf dem Gebiete der neuern 
eſch., 8. Lief. Die Gefch. des S0jähr. 
Kriegs, 1. Thl., Dresd. 1841. (Js. u. Jb.) 
" DröissigjährigerKrieginEng- 
land, f. u, England (Geſch.) ss. 
Tr Drüi- 
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Beiintigkrenner, 2) fov. w. Halb⸗ 
gulbenftüd od. 4 Thaler; " öftr. Kupfer» 
münze don ‚im Werth 4 81. wiener 
Währung, fehön geprägt, über 14 Loth 
ſchwer, jest auf 6 Kr. Schein herabgefegt. 
; Dreissigmänner (gr. Ant.), f. Tria⸗ 

onta. 

Dreissig Tyrännen, 1) bie nad 
der Erobrung von Athen durch die Spar« 
taner 404 v. Ehr. von ben Siegera einges 
gen ar. Behörbe von 80 Männern; ſ. u. 

en &eid.) 52) die unt. Kaiſ. Gallienus 
in den Prov. des röm. Reichs als Kaifer fich 
erhebenden Statthalter. Nah Xrebellius 
ze (in ber Historia augusta) waren fie: 
yrias, Poftumius I. u. Il., Lollia= 
nusd, Bictorinus I. u. IL, Marius, 
Ingenuus, Regillianus, Aureolus, 
Macrianusl. m I., Quietus, Ode— 
natus, Herodes, Mäonius, Baliſta, 
Valens I. u, II, Pifo, Aemilianus, 
Saturninus, Tetricus J u. IL, Tre— 
bellianus,verennianus, Timolaus, 
Celſus, Zenobia, Victoria. Doc vers 
dienen bei Weitem nicht alle dieſen Namen, 
fo wie denn eigentlich gar nicht 80, ſondern 
nur 18 waren, welche fih unabhängig zu 
machen ftrebten ; ſ. Rom (Geſch.) 124. (16) 
—— (Fiſcher), fo v. w. Aal⸗ 
gabel. 

Dröisteine, 1) Felſen, ſ. u. Rieſen⸗ 
gebirge 45 2) f. u. Adersbacher Felſen. 

Dreistelz, Berg, f. u. Rhön. 

Dreistimmig, ift ein Tonftüd ob. 
einzelne Sä beffelben, wenn es für 8 
verfhiedne Stimmen, beren jede ihre eis 

enthüml. Zonfolge hat, geteht ift. Dies 
e ießt nit aus, daß mehr Inftrumente 
als 8 das Tonftüd ausführen können; nur 
müffen fie unisono mit einer ber Stimmen 
od. bie Dctave berfelben fpielen; fo fann 
= B. ein Stüß für 2 PViolinen u, eine 

runbdftimme Sftimmig gejegt fein, u. ein 
Dboe od. Elarinette begleitet die erfteren, 
ein Biolon das legtre. 


zett. (Pr.) 

Dreitägiges Fiöber (Meb.), f. u. 
Wechfelfieber. 

Dröitheilige Blüthen, f. unt. 
Pflanzen n. 

Dreitheilige Grösse, fo v. w, 
Trinom, f. u. Monom. 

Dreiviertelconcordanzen, ſ. 
Ausſchließungen «. 

Dreiviertelsmast, f. u. Maft. 

Dreiviertelitakt, |. u. Takt. 

Drei Weisen aus dem Mör- 
genlande, fo v. w. Drei Könige 1). 

Dr&eizack, 1) fo v. w. Fiſchgabel, f. 
u. Bifcberei 1); 2) Attribut Pofeidons, 
Symbol ber Seeherrſchaft. 

Dreizack, Schmetterling, f. u. Euls 


en. 

Dröizehiger Specht (D-zehe), 
f. u. Spedt «. 

Dreizehner, kurpfälz. Silbermünze 
von 1509, 13=1 #1, 


Vgl. Trio u. Ter⸗ 
BD 


bs Drepanocarpus 


Dröizehn Gemäöinden (Geogr.). 
f. u. Communi 1). 
Dreizehnjähriger Krieg, Krieg 
1454 — 1466 zwifchen dem beutfchen Orben 
u. bem, gegen benfelben empörten preuß. 
Bunde, f. Preußen (Geſch.) «. 
Dreizweiteltakt, f. u. Takt. 
Drell, 3eug, fo dv. w. Drillid. 
a A v. w. Drillbohrer, 


Drömpel, nebft Zufammenfeguns 

gen, f. Trempel. 

’ — ———— Stadt, ſo v. w. Tren⸗ 
elburg. 

Dröngfurt, Marktfl., fo v. w. Raſten⸗ 
urg. 


Drenstẽinfurt, Marktfl. im Kr. 
aeg arg bes preuß. Rgsbzks Münfter 
an ber Werfe; fertigt Holzſchuh; 1150 Ew. 

Drönthe, D Provins im Königreich 
der Niederlande, fehr arm; 45 (514) 
AM, ebnes, fruchtbares u. auch mooriges 
Rand; Seen: t'Groot Meerftal; Kar 
näle: Smilbe, von Affen nah Meppel. 
Die Em. (71,500 meift Reformirte) leben 
einfach, treiben Aderbau, Viehzucht. * 
— Affen. 2) Geſch.). In dem 10. 

ahrh. gehörte D. als Graffhaft zum 
deutſchen Reihe. Kaifer Otto l., Heinrid II. 
u. Konrad Il. ſchenkten den Bifhöfen von 
Utreht die Jagd bafelbft, u. Heinrich II. 
gab 1046, nach dem Abfterben bes Herzogs 
Bunzelin, ber fie befaß, bie Lehnsbarkeit 
über diefelbe dem Bifchof von Utrecht, wes⸗ 
halb bie Bifchöfe mit Gröningen, das bers 
felbe bisher er hatte, in Streit gerie- 
then. Im 14. Jahrh. bekam D. ein eignes 
Rechtsbuch (Drönthesches Länd- 
recht). 1522 riß Herzog Karl von Gels 
bern D. an fi, beifen Nachfolger, der Her⸗ 
an v. Juͤlich, mußte es aber 1538 Karl V. 

berlaffen, worauf es zu den Niederlanden 
gain wurde. 1 800 war D. 
eil des Depart. Oberyffel, bann eignes 
Dep., 1810 BzE. im franz. Dep. Yffelmüns 


dung. Wr.u. Lb.) 
Dröpana (a. Geogr.), fo v. w. Dres 
panum. 
Dröpana, Schmetterling, f. u. Apo- 
sura. 
Dröpane (a. Geogr.), f. u. Korfu 
(Beidh.) ı. J 
Dröpanis, ſo v. w. Bogenſchnäbler. 


Drepänius (Latinus Pacatus), aus 
Aquitamen; einer ber 12 Panegyriker; 390 
Proconful in Afrika, 395 Auffeher über 
bie Baiferl, Kammergüter; übrig von ihm 
eine Rebe, gehalten, als er 888 von Gal⸗ 
lienus zum Glüdwünfdhen an Theodoſius 
nah Rom abgefandbt worben war; bef. her⸗ 
ausg. von Arngen, Amſterd. 1753, 4, 

Dr&öpano, Cap, fo v. w. Drapano. 

Drepanocärpus (D. Mey.), Pflans 
—— aus ber nat. Fam. Papilionacene, 
! eae, Art: D.senegalensis, Baum 
in Wafrika, Mutterpflanze bes afritan. 
Kino, 

Dre- 


Drepanon ls Drescher 


Dröpanon (3r.), I) krummes Meffer, 
Biel; 2) mit Sichel verfehne Stange, 
womit man theild Schiffe enterte, theils die 
Segel⸗ u. Steuerruberfcile bee feindl. Schifs 
fes durchſchnitt. 

Dr&panon (D-um, a. Geogr.), 1) 
BVorgebirg u. 8) Stadt auf der WKüſte Sicis 
liens; j. Cap Zrapani. Hier fl. Anchiſes; 
bier Seefieg bes carthag. Feldherr Ads 
berbal über die Römer unter Elaubius, f. 
u. Punifche Kriege s;_ 3) Borgebirg auf 
ber NKuüfte Kretas; j. Cap Maleca; 4) 
Borgebirg auf Enpern, im NW. von Pas 
»hos; 5) Vorgebirg u. &) Stadt an ber 
Küfte von Marmarica in Libyen; 7) fo v. 
w. Rhion; 8) Stadt am aftaten. Meerbus 
fen in Bithynien. Geburtsort ber Mutter 
Conftantins des Gr., Helena, nady welcher 
fie Helenopolig hieß; j. Debrendeb. (HI.) 

Drepsa (a. ©eogr.), Hauptftabt von 
Sogdiana, zwifchen dem Oxus u. ben Quel⸗ 
lenflüffen des Sarartes. 

Dresch (Leonhard von D.), geb. zu 
Lorchheim 1786; erft Prof. in Heidelberg, 
feit 1810 tals Prof. der Geſch. zu Tübins 
gen, 1832 Prof. ber Rechte zu Landshut, 
er war 1825, 1828 u. 1831 Abgeorbneter 
der Münchner Univerfität beim baier. Land⸗ 
tag u. verfodht bort das minifterielle Syftem, 
ft. als Minifterialrath 1836 zu Münden 
an ber Eholera; fchr.: Ueber die Dauer ber 
BVölkerverträge (Preisichr.), Landsh. 1808; 
Syſtem. Entwidlung ber Grundlage u. 
Grunbprincipien bes gefammten Privats 
rechts 2c., Heibelb. 1810; Ueberficht der alls 
gem. polit. Geſch., u; Europas, Meimar 
1814 —17, 3 Bbe., 2. Aufl. 1822, 1824; 
Deffelben Buches, 2. Eurfus, ebd. 1818, 2, 
Aufl. 1822, 1824; Deffentl. Recht bes beuts 
—— Bundes, Tübing. 1820, 1821, 2 Bbe.; 

aturrecht, ebd. 1822; Ay en e bes 
baier. Staatsrechts, Hm 1823, 2. uf, ebd. 
1835; Kleine Schriften hiſtor. u. polit. In⸗ 
halte, ebb. 1827; Abhandl. aus verfchied, 
heilen bes Rechts, Münd. 1830 (1. Bd.) 


u. m. (Lr.) 
Dröschbohne, ſo dv. w. Peine weiße 
Erbsbohne. 


Dröschen, !bas Ausſchlagen od. Aus⸗ 
drüden der Körner aus den Aehren ob. Hüls 
fen. *€8 gefhah zuerft wohl mit Stöden, 
aud — daß man Ochſen u. Pferde auf 
den ausgebreiteten Garben herumführte; da 
jedoch das Getreide durch das Vieh verun⸗ 
reinigt wird, wendete man dieſe Methode 
nur noch beim Hafer u. bei Oelgewächſen 
an. *Zur Erleichterung des Das hatten 
fhon bie Alten mehrere Mafchinen: bie 
D-schleife (D-schlitten), bie Ku— 
fen waren unten gerieft, mit Eifen befchla= 

en od. mit Steinen befegt; die D-egge 
Batte eiferne Zinken, bie die Körner auss 
drüdten; ber D-wagen, eine Erfindung 
ber Phönizier, bef. bei den Juden gewöhns 
Iih, hatte mehrere niedrige Räder, deren 
Rand mit Zaden verfehen war, od. ed was 
ren an den Speichen berfelben Stöde ans 
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ebracht, bie wie Drefchflegel auf bie Garben 
—— Jezt driſcht man faſt allgemein 
auf 14—15 F. breiten D-tennen (D- 
dielen) in Scheunen, beren Boden aus, 
mit ben Füßen tüchtig dburchtretnem u. bann 
feftgefhlagnem Lehm 12—18 3. bid in 2 
— 5 Schihten gefertigt ift, über welche 
Lehmlage noch beim Befölagen Rinbers 
blut, mit Hammerſchlag vermifht, aufges 
bradt, u. dadurch ein fehr fefter Boden 
erzeugt wird, mit D-flegeln, bie aus 
einem 4—5 F. langen Stiel (Bandruthe) 
u, einem 2—24 $. langen Klöppel (&legel) 
beftehn, welcher legtre mit bem Stiel, vers 
mittelft einer Kappe von Leber ($legels 
Pappe) fo verbunden ift, baß er ſich nad 
allen Seiten bewegen läßt. Das Auseinans 
— des Getreides auf der Tenne heißt 
Anbreiten. »Seit der Mitte des 17. 
Jahrh. find mehrere Verſuche mt D- 
maschinen (D-mühlen) gemadt 
worden, bie durch Waffer, Gewichte, Thier⸗ 
od, Menfchentraft in Bewegung gefegt 
werben. Sie beftehn aus Stampfen od. 
Drefchflegeln, die eine Welle hebt, od. aus 
Ponifchen, gefurhten Walzen (D- wal- 
zen), bie fih um eine Welle drehen. Die 
Maſchine ift entweder fo eingerichtet, daß 
fie auf ber Tenne herumgefahren werben 
kann, od, es werben bie einzelnen Garben 
unter bie Mafchine gelegt, ob, endlih es 
bewegt fih ber D- boden von ſtarken 
Bohlen um bie Mafchine herum. ande 
biefer Mafchinen find fo eingerichtet, daß 
fie das gebrofchne Getreide auch wurfeln, 
fieben u. fegen. Doc haben fie alle das D. 
noch nicht verdrängen können, weil fie zu 
ufammengefegt u. Poftbar zu unterhalten 
nd, auch das Stroh zu fehr zermalmen u, 
die Körner zerquetfhen, 3. B. bie Gerfte, 
welche, durch Mafchinen ausgebrofchen, nicht 
um Bierbrauen tauglich ift, theils weil fie 
eft ftehen u. bag Getreide zu ihnen gebradt 
werden muß. Die befannteften Dreſchma—⸗ 
f&binen find: bie ſchwediſche, von ben 
Schotten Meicle erfunden; bie Einber= 
ſonſche, Plänkſche, Seidelſche, Ugas 
wine Heynerfcheu. Georgſche.“ Das 
. burh Menfhenhände wird entweder um 
Koft u. Lohn (Dröscherlohn) od. nad 
ber Garbenzahl, od. um ben Scheffel, 3. 
3. den 13—18. (Dröscherhube) vers 
richtet. Die legte Art ift für Herren u. Ars 
beiter bie zwedmäßigfte. Die befte Zeit zu 
biefem Gefhäft (Dröschzeit) find die 
Wintermonate, wo die Körner beider Kälte 
am beften aus den Aehren fpringen. "Zum 
Säen wird meift gleih nad ber Aernte ge= 
vorfhelt (vorgefdhlagen). Literas 
tur: Hummelauer, bie Dreſchmaſchinen, 
Peſth 1839; al u ag 
D., Königsb. 1839, (Pe. u. Lö.) 
Dröscher, 1) ber bad Dreſchen vers 
richtet; 2) (in Sclefin Dröschgärt- 
ner), bei. auf Rittergütern, ber durch ben 
Befig eines Haufes (Dröscherhaun) 
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Dr&schknoten u. D-leine, |. v. 
Blade. D-pflügen, f. u. Pflügen 1). 
Dröschregister, f. u. Ernteregifter, 
Dröschstangen, f. u. Salzwerk:r. 
Dröschtisch, f. u. 3iegelbrennen «. 
Dröschtenne, f. u. Scheune s—s u. 
Drefben. D-zehent, f. u. Zehent. 


Drösden, '1) Kreis im Königr. Sach⸗ 


en, aus dem ehemal. meißn. Kreife (mit 
usnahme bes Amts Stolpen) u. den Aem⸗ 
tern Altenberg, Frauenftein u. Freiberg, 
des vormal. erzgebirg. Kr. gebildet, nad 
der neuen er ge 785 AM., 421,000 
Ew., darunter 415,000 Proteftanten, in 82 
Städten, 398 Dörfern, grenzt an die übris 
gen Kreife Sachſens, an Böhmen u. an ben 
preuß. Rgsbzk. Merfeburg. * Gebirge: 
das Elbfandfteingebirge u. bie Berge der 
* Schweiz; Flüſſe: Elbe, Gottleu—⸗ 
a, Müglitz, Weißeritz, freiberger Mulde, 
Röder, Pulsnitz u. m. a. Producte: 
Getreide, Buchweizen, Kartoffeln, Tabak, 
Handels⸗ u. Arzneikräuter, Obſt, viel Wein, 
(Meißner), Vieh, beſ. veredelte Schafe. 
Induſtrie in Tuch, feidnen, leinenen, 
wollnen u. baumwollnen, auch Lederwaa— 
ren, Kammwolle, ausgezeichnetes (meißner) 
Ben ‚ Köpferwaaren, —— echt, 
chifffahrt, —— mehrere Zuckerraffi⸗ 
nerien u. Rübenzuckerfabriken, Brannts 
weinbrennereien. Man treibt auch viel 
Bergbau auf Silber u. Zinn; bat 4 
Eifenhütten. * Eintheilung in die Aem⸗ 
ter: Dresden, Meißen, Gro — Ras 
beberg, Hohenſtein, Pirna, Dippoldis⸗ 
walde, ®ryllenburg, Altenberg, Kreiberg, 
Frauenftein. Steht unter einer Kreis— 
direction. *2) Amt bier, 112,000 Ew. 
’3) Damrtmeit darin u. des Königs 
reichs Sachſen an ber Elbe, in bie dicht 
unterhalb ber Altftadt am linken Ufer die 
Meißerig, oberhalb dicht an der Neuftabt am 
rechten Ufer der Prießnitzbach mündet, theilt 
fih in die ltftabtu. die feit 1670 entftandnne 
durch die Weißerig von ber Altftabt getrennte 
Friedrichsſtadt, beide am linken Elb⸗ 
ufer, ferner in die Neuſtadt u, in ben, feit 
1884 Antonsftadt, fonft neuer Anbau 
benannten Stabdttheil, ber, obgleich ſchon 
feit 1730 u. noch mehr feit 1760 dort größs 
tentheild Landhaͤuſer u. Gärten fanden, 
bo erft nah 1814, zum Theil durh Abs 
brechung ber Feſtungswerke entftanden ift 
beide auf bem rechtem Elbufer). *VBor= 
ädte hat D.: bie Wilsdrufer Vor— 
adt füdweftl., bie Seevorftadt füböftl. 
u. füdl., die Pirnaifhe Vorſtadt fübs 
öftl.; die Vorſtädte haben meift breite u, 
ſchöne Straßen u. find durch äußre Thore 
(Schläg 2 gefhloffen, von denen das 
leipziger Thor fi durch feine Architek— 
tur auszeichnet. Außer denſelben gehören 
noch die Sheunenhöfe, nördl, in einiger 
Entfernung von ber Antonsftabt u. das 
noch weiter nördlidirgileag Dorf Stadt 


Dreschknoten. vis 


Dresden 


Neudorf zu D. Bal, unt. sm. Alt⸗D. 
u. Neuftadt find burdh die fteinerne, 1260— 70 
erbaute, 1344 neu aufgeführte, 1947 u. 1687 
um 7 Pfeiler verBleinerte, 1727 —31 in ihre 
jegige Geftalt gebrachte ſchöne, mit eifernem 
Geländer, Granittrottoird u. einem großen 
Erucifir verfehne, am 13. März 1813 auf 
Befehl Davoufts durch Wegfprengen eines 
Pfeiler u. zweier Bogen verlegte, 1814 
wieder bergeftellte Brüche (1420 dresd. F. 
lang u. breit, mit 16 Bogen) verbuns 
ben. Ueber die MWeißerig führt noch eine 
fteinerne Brüde u. ein Steg, über bie 
Prießnig eine fteinerne Brüde D. bat 
mehrere fchöne Pläge u. Straßen, fo 
ben Altmarkt, den Neumarkt, mitber 
Frauenkirche, ben Schloßplag, ben 
Theaterplag, mit dem ital. Dörfchen, 
ben Palaisplag, Autonsplag ıc., 
bie Morigftraße, bie wilsdbrufer 
Gaſſe, — ———— rc., durch die Neu⸗ 
ſtadt führt eine breite Straße mit Allee in 
ber Mitte, faſt um bie ganze Altſtadt lau— 
fen ſchöne Promenaden mit Allen an 
ber Stelle der alten Feftungswerke, fo wie 
fih auch neue Anlagen in der Neuftadt fine 
den. "D, ift in der Alt- u. Neuftadt, ben 
Vorſtädten u. in den Hauptftraßen ber 
Friedrichsſtadt qut gepflaftert, größten« 
theils mit Trottoirs von Steinplatten vers 
fehn, bie Straßen ber Antonsſtadt find gro⸗ 
—— chauſſirt. 2 Die Straßenbe⸗ 
euchtung geſchieht mit Gasflammen 
(1828 begonnen, nun —5— Theils voll⸗ 
endet) ; wozu das Gas bis zum Herbſt 1841 
in einer Gasbereitungsanftalt am Zwinger⸗ 
walle bereitet wurde, von jener Zeit aber 
in einer größern bergleihen Anftalt vor dem 
freiberger Schlage erlangt wird. "D. ers 
hält feinen Bedarf an Waſſer burh höl— 
u Röhrenfahrten größtentheild aus 
em plauenfchen Grunde; jegt werben neue 
fteinerne Röhren, ftatt ber hölzernen, 
elegt u. durch eine Dampfmafdhine an ber 
ogelwiefe gebohrt. Bei der frühern Poft- 
fpieligen, auch nicht ausreihenden Waffer- 
verforgung war man aud auf Bohrung 
“artefiiher Brunnen bebadt, u. hat 
wirklich durch einen, feit 1832 auf dem linken 
Elbufer auf dem Antonsplag, auf Staats— 
Poften mit Thlr. Aufwand angeftellten 
Bohrverſuch, bei etwa 270 Ellen Tiefe eine 
Waffermenge von 72 Kannen in ber Minute 
erlangt, bie aber 1834, als man noch tiefer, 
bis 429 dresdn. Ellen Tiefe ging, fih uns 
erwartet bis zu einem geringen Wafferftrabl 
verminderte, In der Antonsftadt, am rech⸗ 
ten Elbufer, gab der vom Stadtrat) Sie— 
men von 1832 — 36, mit T— 8000 Thlr. 
Koften gebohrte artefifhe Brunnen ein befe 
red Refultat, indem dem Bohrloch wre 7 

534 Kannen, fpäter, als er gefaßt wvar, 14 
Kannen Waflers, von etwa 16° Reaumur 
Wärme entftrömten, es enthält jedoch etwas 
mineral. Beftandtheile u, tft beshalb u. wer 
gen feiner Wärme auch nicht allgemein be— 
nußt, 
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nut, Be bie Commun dem Befiger einen 
gewiffen Wafferantheil abgenommen u. ver⸗ 
wendet benfelben als Sprengmwaffer u. zur 
her einesBaffins am baugener Plage, 
berdies wirb bad a aud zu Bädern 
angewendet. D. ift Mefidenz des Königs 
u. Sit der oberſten Landesbehörden 
* geh. Cabinets, ber 6 Miniſterien, die zu— 
ammen das Gefammtminifterium bilden, bes 
Staatsraths ıc.), bes Stadtraths, der nach ber 
neuen ſächſ. Städteordnung geregelt, aus 1 
Bürgermeifter u.17 Stabträthen efteht, des 
Stadtgerihts, der Polizeidbeputation, bes 
dee a u, Elbzollamts ıc. Beſatzu ng 
ar: eurlaubte etwas über 3000 M.) ha 
. 8 Escabr. Barbecavallerie, das Inges 
nieurcorps, das Fußartilleriereg., die Gardes 
divifion (2 Compagnien) u. 2 Infanteries 
reg., fie fteht unter einem Gouverneurs die 
Eommunalgarbe beftehbt aus etwa 2700 
M. in 6 Bat. Bon den 19 Kirchen u. 
Stapellen find bemerkenswerth: die Bath. 
(60f-) Kirche, neben bem Schloffe in 
ifal. Gefhmad von Gaetano Ehiaveri 1736 
— 1751 gebaut, mit Altarbild von Menges u. 
ſilbermannſcher Orgel; die Frauenkirche, 
ſchon feit dem 11. Jahrh. ſtehend, 1726 
mit großer Kuppel (die 1760 den preußi⸗ 
ſchen Bomben widerftand), u. Laterne mit 
italtenifher Haube auf berfelben, nach ber 
Peterskirche in Rom neu erbaut, aud mit 
filbermannfcher Orgel ge größten bie Sil« 
bermann baute), die Kreuzkirche, nad 
einem im 13. Jahrh. auf der Elbe ans 
An eg aber angeblihen Stüd Kreuze 
hrifti benannt, 1760 durch das Bombar⸗ 
dement Dee in Ale gelegt, 1764 — 92 neu= 
erbaut; bie Sophienkirche (proteft. Hof- 
firche), mit filbermannfcher Orgel, die An = 
nenkirche, 1765 wieder hergeftellt, mit 
Thönem Dedengemälde, erhielt 1822 — 23 
einen Thurm, die Neuſtädter Kirche, 
ohne Thurm; der neuftäbter Kirchhof 
bei der Antonftadt; mit einem Todten— 
tanz von 27 Statuten aus Sandftein be— 
ftehend, 1584 für Herzog Georg gefertigt, 
bis 1701 am Schloffe angebracht, dann, nach⸗ 
dem baffelbe abbrannte, von dem Schloffe 
hierher — reformirte Kirche; 
1838 — 40 in oriental. Style erbauter judi⸗ 
cher Tempel mit Synagoge. ! Das 
chloß (Georgenburg), 1584 erbaut, mit 
Thurm über dem grünen Thore, enthält al= 
terthüml. Säle (ber Propofitionsfaal ift mit 
neuen Gemälden von Bendemann geſchmückt, 
prächtige Zimmer, in alfem Gefhmad; im 
Hof das grüne Gewölbe, Samml. von 
Edelfteinen, Emailgeniälden, Schnitzwerken 
von Elfenbein, u. andren Kunſtwerken von 
allerhand Material u. Künfteleien (über 
20,000 Stüd), in dem baran ftoßenden fonft. 
@tallgebäude die Gewehrgallerie, die 
Sanımlung vs HR AL, üffe 
u. die Gemäldegallerie vorsäglickte in 
Deutfchlard, über 2000 Süd, ausgezeich⸗ 
net durch die Madonna di San Siſto von 
Raphael u, mehr. Gemälden diefes Meis 
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ſters u. eine vollftändige, ſehr belehrende 
Suite von Eorregios (f. d.) Gemälden aus 
den verfchiebnen Perioden oiclee Künftlers, 
bef. die Nacht, dur mehr. Werke Titians, 
€. Dolces u. a. ital, Meifterbilder, fo wie 
durch mehr als 500 —— Nieder⸗ 
länder, u. das Paſtellcabinet, die meiften 
Selbilder von Palmarolli reftaurirt u. neu 
aufgehängt. "Meben dem EScloffe, nur 
durch eine Straße (den Tafhenberg) das 
von getrennt, lisgt das PBrinzenpalais, 
Wohnung bed Prinzen Johann u. ber Prins 
geffin Amalie; aus ihm führte früher ein 
ebedter Bang, ber vum befeitigt ift, in das 
—— Dperuhaus(1718 gebaut), das 
über Menſchen faßt, in dem aber nur 
höchſt felten er neurer Zeit gar nicht mehr) 
efpielt, wohl aber noch Pr Eoncerte geges 
en werben, baran ftößt der Zwinger (1711 
gebauf), urfprüngl. zum Vorhof eines neuen 
chloffes beftimmt, aus 6 mit einftödiger 
Gallerie verbundnen Pavillons, bie einen 
Hof mit Drangerie u. 4 Springbrunnen um= 
erkert betehend, in biefen Gebäubden, 
as biftor. Mufeum (ebemal. Rüſtkam— 
mer), eine neugeorbnete, höchſt merkwürdige 
—— von Waffen u. Alterthimern 
aus bem Mittelalter, die Sammlung von 
Gypsabgüffen der elginfhen Mar: 
morbilder im lond. Mufeum, die Samnı- 
lung matbemat. u. phufißal. $nftrus 
mente (mit arab. Himmelsglobus, von 
1289) , die Mobdelltammer, bas Natus 
raliencabinet,naturbiftor. Mufeum, 
Kupferſtichcabinet (180,000 St.). "Das 
Brübliche Palais, 1737 gebaut, erft vom 
Grafen Brühl betvohnt, dann Wohnung des 
rinzen Marimilian, jest unbetwohnt, mit 
arten uw. ber fhönen brühlfchen Ter⸗ 
raffe, auf die eine grandiofe Freitreppe 
führt, mit höchſt reizender Ausficht, auf ihr 
Unterrihtsfäle für die Akademie 
berKünftew. bem Doublettenfaalfür 
Ausftellungen, der Luftort Belvedere u. 
bie Hide Silals (Munnnen ” Das jas 
paniſche Palais ugufteum, chedem 
auch holländ. Palaft), liegt in ter Neus 
ftadt; 1715 — 16 vom Feldmarfchall Flems 
ming erbaut, 1717 von König Augnſt I. ers 
weitert, enthält es jegt mit A re 
Antiken-,Münzſammlungu.Biblio— 
thet (280,000 Bbe., 100,000 Bde. Diſſer⸗ 
tationen, 8000 Sandichriften, 20,000 Lande 
Parten); babei engl. Partien, *! Kerner find 
merkw.e: in der Aitftabt: ba8 1837 begonnene, 
1840 vollendete Shaufpielhaug (einsber 
fhönften, wo nicht das fhönfte in Deutfch- 
land) mit Pönigl. Theater, die Münze, das 
Zeughaus, mit Sammlung alter Waffen, 
fo wie mit Stüdgießerei u, Kellerei 
für die königl, Weinberge, die 1881 — 83 
gebaute Hauptwadhe, bad Akademie— 
gebäube für die medicin.-chirurg. Akade— 
mie, das neue Poftgebäube, das Land» 
ſchaftshaus, das Rathhaus, bad 
Polizeihaus, das re 
e 
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fhe(feitl83twernerfhe)®arten» 
f&hlo$ß in ber Friedrichſtadt, der Sils 
berbammer an ber Dftraallee, wo das 
ur Münze beftimmte Silber geftredt u. ger 
Mänitten wird; in ber Neuftadt: das Block⸗ 
od. Commandantenhaus, bie Eafer= 
nen, bas Cadettenhaus (Ritterafa= 
bemie), bie Reitbahn. *Deffentliche 


Deutmälers das Denkmal bes Kurf.. 


Morig an ber Ede der ehemal. Baftion 
Mars in der Altftadt am bot. Garten, bie 
in der Neuftadt 175% errichtete bronzene 
Reiterftatue Auguſts II., bas aus eis 
ner gufeifernen Boloffalen Büfte beftehende 
Denkmal bes Königs Anton an ber 
Dftfeite ber Friedrichsſtadt. * Wiſſen⸗ 
fchaftliche u. Bildungsanftalten find: 
die Akademie ber Kunfte, mit Indus 
ftries, Kunfts, Bau- u. Sonntags⸗ 
ſchule u. jährl. Ausftellungen, medis 
ein.ehirurg. Akademie mit Entbin— 
dungsanftalt, Thierarzneiſchule, u. 
botanifhem Garten (feit 1520) zwi⸗ 
fhen dem pirnaifchen Thore u. dem brühl« 
ſchen Garten, nebft botan. Unterridht6= 
anftalt, polikliniſche Anſtalt, 
Cadettencorps ſeit 1725, feit 1834 
als Militärbilbungsanftalt, bie 
Kreuzſchule (Gymnafium, feit 1559), 
Blinbeninftitut, Schullehrerſemi— 
nar, ein ähnlihes aus dem Bermüchtniß 
einer $rau v. Fletcher, mit Zreifhule, St. 
Annenfchule, neuftäbter Bürgers 

hule, 4 Bürgers u. 4 Bezirksſchu— 

en, Zöchterfhule, Taubſtummen— 
inftitut, Freimaurerſchule, bas 
blochmannſche Inftitut (f. d.), bas 
ea u. Pr TEN: 
eine Anzahl Bathol. Mädchen, kathol. 
A| ule mit 2 Gymnaſialklaſ⸗ 
en, 2 Patbol, Freifhulen in Neus 
ftadt u. Friedrichsſtadt, mehrere Privater 

iehungeinftitute für Knaben u. Mädchen, 
Frei chulen u, Armenfhulen. * Gelehrte 
2. KRunftgefellichaften z hie öfonom., die 
mineralog., bie für Naturs u, Heilkunde, 
bie ſächſ. Bibelgefellfchaft, ber Berein für 
fähf. Alterthümer, bie luther. Miffionss 
gefellihaft, ber pidagog. Verein, mit Bes 
Thäftigungsanftalt für Mädchen, Klora 
(Verein für Bot. u. Gartentunde), Kunft« 
verein am Albrecht Dürersfefte 1828 geſtif⸗ 
tet, ſtatiſt. Verein fürs Königr. Sadfen. 
*Audu : vorzügl. in Juwelier⸗, Golbds 
u, Eilberwaaren, Dredfeleien, mathemat. 
u. phyſikal. Inftrumenten, Buder (in 2 gros 
Ben Fabriken), Strohhüten, Treſſen, Pas 

iertapeten, Malertuh, Malerfarben, mus 

Palifhen Inftrumenten, künſtlichen Blus 
men, Tabak, Bleiweiß, Spielfarten, ladirs 
ten Waaren, Maroquin, buntem Papier, 
Band, Strümpfen, Handſchuhen, Eichos 
rien, Chocolade u. Kaffeefurrogate (beide 
in 2 Fabriken mit Dampfmaſchinen gefers 
tigt), trodne Hefen, Feuerfprigen; Kanos 
nengießerei. Den innern Vertrieb ſucht 
ein Gewerbverein möglihft zu ferdern. 
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Jaͤhrl. auch eine Bewerdausftellung. "Hans 
del anfehnlich, durch Ehauffeen u. burd 
fenbabhn von D. nad Leipzig be= 
gün ge (2 andre Eifenbahnen von D. 
durch die Laufig nad Breslau [mit Zweig⸗ 

bahn nah Zittau) u. auf bem linken € 
u. Molbauufer nad Prag find ber Ausfühs 
rung nahe), auf ber Elbe 2 bresbener u. 1 
rager Dampfſchiff, die bis Schandau, Tet⸗ 
hen, u. in bie Gegend von Prag fahrend, 
eifende zum Vergnügen u. in Gefhäften 
befördern. Bebeutend ift audy die gewöhnl. 
Elbfhifffahrt. Es ift ein Packhof in D., 
ß wie mehrere Nieberlagen auswärtiger 
robucte für ben Verkehr nad Außen for« 
gen, übrigeng ift die wefentl. verbefferte Poft, 
bie für ben Stadtverkehr auch eine Stabt« 
A ft mit Briefabgaben organifirt hat, dem 
erkehr fehr förderlich. Die dresbner Bank 
ift, obfhon man ihre Errichtung 1840 ver⸗ 
fuchte, nit zu Stande gekommen. Fias 
ered u. Omnibus, an bejtimmten Plägen 
aufgeftellt, forgen für die Berbindung der 
Stadtiheile, eben jo Sänften u. Miethwa⸗ 
gen. Es werben jährl. 5 Jahrmärkte ges 
halten. D. bat 5 Buchhandlungen, außer 
—— 4 Muſik- u. 3 Kunſthandlungen, 6 
uchdruckereien (3 Schnell⸗, 2 Handpreſ⸗ 
fen), 18 Steindruckereien, mehrere Kupfer⸗ 
ſtecher. "7 Wohlthätigfeitsanftalten: 
neues $rauenhofpital (1838 aud 3 Blei= 
nern Hofpitälern gebildet), mehr. Kranken⸗ 
bäufer (Stabt=, Amtskrankenhaus, Krans 
Benftift, Hofpital für Militärkranke, Hofs 
— Krankenhilfsverein, ärztl. 
efuhsanftalt für Kranke, Kinderheilan⸗ 
ftalt, Stabtarmenhaus, Findelhaus, Raths⸗ 
waifenhaus, mehr. Baifenanftalten, freiwils 
lige Arbeitsanftalt, Leihhaus, Sparkaffe, die 
eſellſchaft ber hriftt. Liebe u. dee Mite 
leide, Gefellfchaft zu Rath u. That, Gefells 
{haft zur Unterftügung von Augenkranken 
u. Blinden, mehr. Armen« u. Induftrieans 
ftalten, Frauenverein, Beſchäftigungsan⸗ 
ftalten für Knaben u. Mädchen, Berein 
für bie aus Straf» u, Berforgungsanftals 
ten Entlaßnen, Verein gegen Thierquälerei. 
* Yußerbem beftehn zum Öffentl. Nugen 
mehrere Babeanftalten zum Kalt- u, 
Warmbaden, Elb⸗, ruffifhe, Dampfe, 
Sturz u. Tropfbäder; bier madte aud) 
1821 D. Struve ben erften Verſuch zu 
* künſtl. Mineralwaſſern, der 
o ausgezeichnet gelang, daß dergl. Anſtal⸗ 
ten jest durch bie ganze Welt verbreitet 
find. Der Berein der Wafferfreunde 
ftrebt die Gefunbheit durch kaltes Waſſer 
zu erhalten. * Spagiergänge u. Ber: 
onügungens außer den Spagiergängen 
auf rüblfhen Kerraffe (f. od, 1) 
u. im großen Garten (f. untenn.), den 
Alleen u, Anlagen um die Stadt, vor dem 
Swinger, vor ber Friedrichstadt zc., find 
alle jo eben genannte Punkte bei D., der 
plauenfhe Grund mit Tharand am Ende 
beffelben, bie fähf. Schweiz als u. 
er 
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ber Dresdner u. Fremden zu nennen; in 
ber Stadt felbft ift der, den Prinzen Jo⸗ 
em gehörige Prinzengarten (meift 
ntonsgarten genannt) in ber pirnais 
chen Borftabt, ber Garten bes verſtor⸗ 
enen Prinzen Marimilian in ber 
DOftraallee u. ber botan. Garten bem Pus 
blicum geöffnet, u. in mehrere andre bes 
reits genannte erhält man leicht Zutritt, 
wenn man es wünfdt. "Das deutſche 
Schaufpiel, von der Hoffhaufpielerges 
fell mr egeben, gewährt ben größten Ge⸗ 
nuß, bie Fon e ital. Oper ift aufgelöft, 
doch gibt bie Hoffchaufpielergefellichaft zur 
weilen ital. Opern. Die Bönigl. Kupelle 
beforgt die Kirchenmuſik in ber kathol. 
Hofkirde u. gibt im Winter muſikal. Aka⸗ 
demien, außerbem beftehn einige Sing ver⸗ 
eine. Deffentl. Redbouten gibt es zwar, 
doch befucht fie die feinere Ge efähaf wer 
nig; andre Bälle finden für bie gebildete 
Geſellſchaft nur im Eafino od. in andern 
gefhloßnen od. Privatgefellfchaften (Bars 
monie, Eonverfation, Societät u, 
m. a.) Statt. Die Refource ift nur für 
Männer beftiimmt. Freimaurerlogen: 
zum golbnen Apfel, zu ben brei Schwers 
tern, Afträa zur grünenden Raute. Ew. 
75,000. "+ Bei D. befinden fi u. find zum 
Theil noch zu D. zu rechnen: bergroße Gar⸗ 
ten, vor dem pirn. Schlage; mit ſehr ums 
fangreichen, mit Statuen, Vaſen ıc., Obſt⸗ 
baumſchule, Teichen —— Anlagen mit 
Reſtauration u. mit Schloß, in ihm die Blu⸗ 
mens u. Früchteausſtellungen u, bie Samms 
lungen bes Alterthumsvereins; das große 
Gebege (Dftrawiefe), ein mit 2 doppels 
ten 2indenalleen bepflanzter Wiefenplan, 
bei ber Friedrichsſtadt, das bie Weißerig nur 
vom Pleinen Gehege trennt, bas Zins 
keſche Bab, bei ber Neuftadt, an ber 
Pe Straße das Waldſchlößchen, 
ſonſt ein Landhaus, jetzt Bierbrauerei ei— 
ner Actiengeſellſchaft, welche das dresde⸗ 
ner Societätsbier (Waldſchlößchen— 
bier) brauen läßt, Findlaters Wein— 
berg, ſchöne Anlage auf dem rechten Thal⸗ 
rand ber Elbe, bes Königs, fonft Prinz 
—— Meinberg, mit Anlagen ıc., Was 
erbarts Ruhe, vom Grafen Was 
derbart angelegt, jest mit einer Beilan« 
ftalt für wohlhabende Geiſteskranke. "> Li- 
teratur: (3. €. Haſche), Diplomatifche 
Geſchichte Des ıc., Dresd. 1816—19, 4 
Thle.; W. U. Lindau, Neues Gemälde von 
D. in Hinfiht auf Gefchichte, Dertlichkeit 
2c., ebd. 1820, 2 Thle., 8. Aufl. von 3, ©. 
Lehmann, ebd, 18245 R. u, W. X. Lin» 
bau, Merkwürbigkeiten D=-6 u. der Umge⸗ 
gend, 5. Aufl, v.3. ©. Wiemann, ebd. 1841, 
ı 4) (Geſch.). Den Namen D. (ohne bie 
Anſicht derer zu beachten, bie es von brei 
Seen [See am Sakobsfpital, Judenteich 
beim Waifenhaus u. Entenpfüge an ber 
Sreiberger Straße] ableiten) leiten Ein. von 
bem wend. Drozbin (d. i. trogen) ab, weil 
es vorgeblih von Karl db, Br. als Schutz⸗ 
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ftung gegen bie Wenden erbaut fein foll, 
ndre von Trafi (db. i. Fähre), meil die 
erfte Anfiedlung in einigen Hütten wendi⸗ 
{her Fiſcher beitanden habe, die eine Fähre 
sum Ue * hier hielten; u. zwar ſoll 
s Dorf auf dem rechten Elbufer geweſen, 
im 11. Jahrh. aber auf das, etwas erhoͤhte 
linke verlegt worden fein, doch ſcheinen Anz 
ugs ſchon damals bie ſorbiſchen Orte 

a u. Poppig am linken Ufer gelegen 

u haben u. zum Gau Nifen, unter der 
peciellen Serrihaft ber Burgmwarten Dohna 
u, Prießnig gehört zu haben. 1206 kommt 
D. als Fiſcherdorf zuerft in Urkunden vor. 
* Dann foll ein bier angeſchwommnes Kreuz 
(in der Kreuzkapelle verehrt) u. ein wäch— 
fernes Marienbild in der Frauenkirche Ver⸗ 
anlaffung zu häufigen Wallfahrten hierher 
gegeben haben, fo daß D., nad der Mitte 
bes 13, Jahrh. größer geworben, Stadtrecht 
erhielt. Anfangs dem Bifhof von Meißen 
gehörig, Pam es fpäter an "bie Mark: 
grafen von Meißen, die zuweilen bier 
refidirten. Das marfgräfl. Schloß, von 
Dtto dem Reihen erbaut, ftand damals 
auf bem Kafchenberge; Heinrid der Er⸗ 
lauchte wählte D. 1270 ganz zu feiner Re— 
ſidenz u. fl. aud 1288 hier. Um diefe Zeit 
—— NeusD. am linden Elbufer (die jetz. 
Altftadt) Mauern u. Graben, wogegen Alts 
D. am redhten (bie jreige Neuftadt) das 
mals mieber verfiel. ** Albrecht der Unars 
nr verkaufte es mit Meißen an ben König 
enzelv.Böhmen, doch miberfegten ſich 
dem neuen Herrn bie Dresdner; bann Paufte 
es Markgraf Walbemar v, Branden— 
burg, ber es 1800 an Friedrich d. Gebißnen 
verpfänbdete; 1319 fam D. nad dem Tode 
Maldemars, der ohne Kinder ft., wieder an 
Meißen. 1455 erhielt die Stadt Stapelge- 
rechtigkeit ; 1465 wurbe dem Kurfürften Ernft 
u, Herzog Albrecht zu D. —— ꝛ 1485 
bei der Landestheilung zwiſchen Ernſt u. Al⸗ 
ert kam D. an Albert u. blieb nun unaus— 
gefegt Refidenzber Sahfen»Albertis 
nifhen Linie. 1491 brannte D. faft ganz 
ab, "1520 (1521) erhielt es durch Georg db. 
Bärt. Feſtungswerke, bie durch Kurf. 
Morig verftärkt u. bie ganze Stadt vergrös 
—— u, verſchönert wurden. 1534 — 1537 
aute Deriog Georg bas Schloß (baber 
Georgen =. Schon vor Morig (1589) 
hatte D. bie Reformation angenommen. 
"Haft alle nachfolgenden Kurfürften trugen 
zu Des Vergrößrung u. Verfhönerung bei; 
während bes 30jähr. Kriege wurde auch die 
Stadt am rechten Ufer befeftigt u. als biefe 
1686 abbrannte, erhielt es feit 1724 die 
jenigen großartigen Anlagen u. bie Pradhts 
x ude, bie es jeät zieren u. ben Namen 
euſtadt⸗D. Die glänzendſte Periode 
erlebte D. überhaupt unter den beiben 
Auguften zu Anfang bes 18. Jahrh. wo 
es ber Sammelplag bes Glanzes u. der lleps 
pigkeit war u. faft ganz umgebaut wurbe. 
1710 wurben die Vorftädte mit palifaben 
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umoeben u, 1721 — 1724 bie verfhiebenen 
Schläge als Eingänge in die Borftädte ans 
gelegt. Friedrichsſtadt wurde 1728 nad 
einem unvollendeten Entwurf angelegt. 
Nachdem die Preußen im öſtreich. Erbfolges 
kriege (f. d. ss), nad der Schladht von Keſ⸗ 
felsborf, 18. Dec. 1745, D. erobert hats 
ten, Bam bier der Friede zu D. zeilden 
Deftreih, Preußen u. Sahjen am 26. Dec. 
1745 zu Stande. Im Tjühr. Kriege fiel D. 
am 9. Sept. 1756 indie Hände ber Preur 
Ben (f. Siebenjähriger Krieg +), u. die pitz 
naifche u. wilsdrufer Vorftadt wurde 1758 u. 
1759 durch die Preußen abgebrannt ; dennoch 
wurde D. vom preuß. Commanbdanter, Gras 
fen Schmettau, am 4. Sept. 1759 durch Ca⸗ 
pitulation an bag Reihsheer unter bem 
Herzog von Zweibrüden übergeben (f. 
ebd. s) u. von den Deftreichern ni Um 
14,— 30. $uli 1760 ne Belagrung 
u. Bombarbement durch bie Preußen 
unter Friedrich d. Gr. felbft (f. ebd. 1); bei 
diefer Beſchießung wurde die Kreuzkirche 
nebſt 4 andern Kirchen u. 400 Häufer zer« 
trümmert, doch wurbe das Verwüftete nad 
1764 ſchöner wiederhergeftellt. 1 warb 
D. von den Deftreihern eine Zeit lang bes 
fest; 1810 begann man bie Feftungswerke 
abzutragen, hielt jedoch damit fpäter wies 
der ein. Am 16. — 28. Mai bier 1812 
Bufammentunft Napoleons, bed Kai— 
fers von Deftreich u. des Königs von Preus 
Ben. 1813 im März wurde die Elbbrüde 
von den fih zurüdziehenden Srangofen uns 
ter Davouft gefprengt (f. ob. »). Die Ruſ⸗ 
fen u. Preußen befegten D. gleih darauf, 
räumten es jebob nad der Schlacht von 
Lügen wieder. Die Franzofen rüdten hiers 
| ein u. begannen fogleich die Stadt u. 
die Borftäbte durch einzelne herumgelegte 
Korte in ein verfhanztes a: u ders 
wanbeln. Nach Aufhebung bes affenftille 
ftandes bier 26. u. 27. Aug. 1818 Shladt 
ine ben fiegreihen Eranzofen u, den 
erbündeten (f. Nuffifh=Deutfher Krieg 
egen Frankreich 113). D. blieb hierauf ber 
unDIe BE AA A a. 
poleons, u. ale er nad Leipzig 309, lie 
er den Marſchall Gouvion St. ee —— 
über er erfuh, D. durch Gapitulation 
am 10. Nov. 1818 zu retten, ſ. ebd. ı0,. Am 9, 
Sept. 1830 hier Volksaufftand, f. Sach⸗ 
fen (Bein) 10. In neurer Zeit (von 1811 
an) hat D. durch bie gänzliche Schleifung 
der Feftungswerfe u. beren Verwand— 
lung in Spaziergänge, fo wie durch groß 
artige Anbaue (wie ber Treppe auf bie 
brüblfche Xerraffe de dem ruff, Gous 
vernement)], der Hauptwache, bes Lip. 
Thors, bes Eifenbahngebäubes u. durch die 
Ausdehnung des Neuen Anbaus, der 1831 
ben Namen Untonsftabt erhielt u. in neu— 
fter Zeit durch ben Bau bes neuen Thea— 
ters), febr gewonnen. (Wr., Lb. u. Pr.) 
Dresdensis (Petrus), f. u. — 
Drösdner Häide, waldige Haide, 
dftl, von Dresdeu, mehrere Stunden lang, 


Dresdensis bis Dressiren 


Drösekammer, ſo v. w, Sacriftei, 
Drösnick, Feſtung, f. u. Ottochac 
Dress-Cirele engl., fpr. Dreß -ſſit⸗ 

£el), ber erfte Rang in den engl. Theatern, 

weil alles dort en grande — erſcheint. 
Drösseln, ſo dv. w. Drechſeln, ſ. u. 

Drechsler 

Dresiirband „ fo v. w. Dreſſirhals⸗ 
and, 

: er (Feuerw,), ſ. Treffits 
ank. 


Dressirbock, 1F. langer Stab, in 
der Mitte mit Stroh od. einem Haſen— 
balge ummidelt, woran die Hunde appors 
tiren lernen. 

Dressiren, I) D. der Hünde 
Sem), ı der Hund iſt dem Jäger bei allen 

errihtungen unentbehrlich; benfelben aber 
regelrecht zu erziehen, ift das Geſchäft des Be⸗ 

uhjägers, u. ed gehört eignes Gefhid u. 
lent dazu. ?Hauptfache ift, daß man Hunde 
von guter Race nimmt; beide Eltern müf- 
fen Kar gute Hunde fein, gern läßt man 
alte Hündinnen mit jungen Hunden od. um⸗ 
ee hängen. Die jungen Hunde nimmt 
der Dreffirer, fobald fie entwöhnt find, zu 
ſich. Sie zu einent Baier bad erfte halbe 
Jahr in die Koft zu geben, ift nicht räthlich, 
da fie bier nicht mit dent Dreffirer befarint 
werden u. fich leicht Unarten ängewöhnen, 
od. aus Mangel an Aufficht leicht eingehn. . 
Man läßt fie gleich Anfangs in einen Hundes 
zwinger, u. legt fie fpater mittelft eines 
Halsbands u. einer Kette od, Haarſeils an 
eine Bundehütte, gibt ihnen zuerft Mild, 
dann das een zer eine Euppe dus 
Waſſer u, grobem Brobd (für jeden 14 Pfb.), 
mit etwas Salz u. magrer ungewuürzter 
Fleifhbrühe, die man aus Wildabgängen, 
od. Eretonbrot fiedet; des Abends gibt 
man ihnen 4 Pfd. trodnes Brod. Am die 
gute Nafe der Hunde zu erhalten, gibt man 
ihnen die Schlampe fo fühl, daß man die 
Hand darin erleiden fann. Beim Füttern 
ift ber Dreffirer ftets zugegen, u. liebEoft 
den Bund, Man läßt fe auch zumeilen, 
bef. im Herbft u. Winter, frei herumlaufen, 
führt fie zuweilen auch fpägieren. Die Hunde 
müffen warm gehalten werben u. baber ftets 
hinreihend Stroh u. Heu in bie Fa be⸗ 
kommen; im Winter wird die Hütte mit 
einer Strohdecke verwahrt. Auch iſt große 
Reinlichkeit nothig, damit bie Hunde nicht 
erkranken, od. durch Geſtank die Naſe ver— 
lieren. »Die nach 1 Jahre beginnende Dreſ⸗ 
ſur wird nach der Eigenheit der Hundeklaſſe, 
gütlich od. parforce, vorgenommen; letz⸗ 
tres ift meift das befte, da gütlich dreffirte 
Hunde felten volltommen werben, fondern 
immer einen Baupffehler behalten. Doch dürs 
fen die Hunde nicht verſchlagen werben, 
indem fie fonft ftörrifch u. untauglich werben. 
“Die Hauptfahe beim D. ift, dem Hunde 
unbedingten Gehorfam beizubringen, ihn 
Appell zu lehren u. dahin zu wirken, baß er 
Wink u, Wort verfteht, er muß ferner eine 
Faãhrte 


Dressirhaken bis Dreyssig 


ährte annehmen u. ihr folgen lernen (fu = 
en), od. nad Umftänden aud vorftehn, 


umd. 2)D. der Fälken, {. 
enjäger e 3) W. der Singvögel, f- 
Abrihten ber Thiere; 4) ein Pferd, e6 
zureiten; 5) Soldaten d., fie bas Erer- 
- eiren, bie Wendungen ıc, lehren; G) einer 
Sache zu einem beftimmten Gebrauce eine 
geroifie Geftalt geben; 7) (Perüdenm.), 
. u. Zufammenfegungen, fo_v. w 
Treſſiten. (Pr. u. Fch.) 
BDressirbaken, 2 eiferne Haken, bie 
fih um einen Wirbel drehen ; mit dem einen 
PA wird bas Halsband bed Hundes ges 
at, fo baß der Hund in ber Luft ſchwebt 
u. für Fehler beftraft werben fann. D- 
halsband, fo 9. w. Korallen. D-holz, 
8— 10 3. langes, 1 3. ftarkes Holz, das 
Hunden, die nicht gern apportiren wollen, 
inter die Bangzähne gefhoben wird. D- 
och, ein 2 5. langes Holz, auf ber einen 
eite mit einem Einfchnitte wie ein Sties 
die innre Seite ift mit 2 Linien 
langen Drabtfpigen verfehen; es wird bem 
wiberfpenftigen Hund auf den Naden gefegt 
u. kann durch eine daran befindliche Leine 
ftraff angezogen werben. D-leine, Leine 
von gutem Hanf, 24—36 F. lang, fo bid 
wie ein Finger, woran die Kunde beim 
Dreffiren geführt werden. D-peitsche, 
fo v. w. Hundepeitſche. * u, Pr. 
BDressöir (fr., fpr. Dreffoadr), ein Ans 
rihtetifh, od. ein andrer Bleiner Tiſch. 


un zu rt 2, Bat. im fr 
reüx (fpr. Dröb), . im franz. 
Dep. Eure u. Loir; bat 2, An. 78 006 
Ew. Gier außer Sol. Anet, Marktfl., 
Eiſenwerk, 1800 53; Maille- Bois, 
Stadt an ber Blaife, Schloß, 1000 Ew. 
2) Hauptft. darin, an ber Blaife; hat Hans 
belögericht, 6400 Ew. Ruinen ber aiten 
Burg mit Telegraph auf einem Thurme, 
3) (Geſch.). D. ift das Durocaffä (D>» 
eaffis) der Alten, Stadt ber Carnuter in 
Gallia lugdun.; weil D. für die Mitte von 
Gallien gehalten wurde, fo wurden bier bie 
allgemeinen jährl. Verfammlungen ber Gal⸗ 
lier gehalten, wobei bie Druiden über Ver: 
brechen u. Grenzſtreit richteten; warb dann 
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Bönigl. Beſitzthum, bis Ludwig ber Dide 
D. feinem Sohne Robert als Graffchaft 


übergab; die legten weibl. Nachkommen (die 
männl. waren ſchon 1345 ausgeftorben) 
verkauften D. 1378 an den König; von dem 
König öfter verpfändet Bam D. 1551 nah 
a Streit zwiſchen ben Häufern Albret 
u. Nemours wieder an bie Krone, Hier 
am 19. Dec. 1562 Schlacht zwiſchen ben 
fiegreihen Katholiken u. Hugenotten; ber 
Feldherr Lepterer, Prinz Sonde, wurde 
gefangen; 1995 von ben Königlihen nad 
18täg. Belagrung genommen. (Wr.u. Lb.) 

Dröüux, Grafen; erfter Graf war 1) 
udwigs d. Diden; fpäter 
trennten fi die Grafen in 2 Linien: I. Die 
ältre Linie, welche im Befiy der Grafs 
fhaft blieb, ftarb im Mannsſtamm ſchon 
1345 aus, u. ber legte weibl. Sproß, 2) 
Petronella, — die Grafſchaft 1378 
an König Karl V. 1. Die jüngre Linie 
erwarb das Herzogthum Bretagne (f. d.); 
der Letzte diefer Linie war 3) Johann v. 
D., Herr v. Morainville, ft. 1509 an feinen 
bei VBerneuil empfangnen Wunden, (Lb.) 

Drevet, 1) (Pierre), geb. zu St. 


Columbe bei Lyon 1664, Kupferftcher; ft. 


u Paris 1739. 2) (Pierre), Sohn bes 
or., geb. zu Paris 1697; noch befirer 
Kupferfteher; ft. 1739. 3) (Elaude), 
Better bes Vor., geb. zu Lyon 1710, chen 
als Kupferfteher; ft. zu Paris 1768, n. 

nd, 1780, 

Dröwensce (Geogr.), f. u. Havel. 

Dröwenz, Fluß, entfpringt aus dem 
D.- See (ber bie Liebe aufnımımt), trennt 
eine Strede Preußen u, Polen; fciffbar; 
fällt bei or. in bie Weichfel. 

Dröwin, Reid, fo dv. w. Druin. 

Dröwlier (m. Geogr.), wildes Bolt 
von Kiew im 10. Jahrh., erfchlugen ben 
Großfürften Igor u. wurben von Olga bes 
fiegt, ſ. Ruffiihes Reich (Geſch.) ». 

Dreyu. Zufammenfegungen, f. Drei. 

Dröyeh, Stadt, fo v. w. Drebidfche. 

Dreyer, Fiſch, * u. Aeſche :. 

Dreyer Goh. Math.), geb. zu Sams 
burg 1716, wigiger, jedoch oft anftößiger 
Dicter; 1.1709. Schr.: Gedichte, Altona 
1771; Spielwerke beim Wein, Punſch ꝛc., 
Hamb.1763 (wegen ihrer Anftößigkeit öffent« 
lich verbrannt), 

Dröyjhaupt (Joh. Chriſtoph v. D.), 
geb. zu Halle, geheimer Kriege= u. Domai— 
nenrath, Schultheiß u. Salzgraf zu Halle, 
wurde geabdelt, ft. 1768; fchr.: Diplomat. s 

dr = er 
e., Fol., im Auszug von J. F. Stieb⸗ 
ritz, ebd. 1772, 2 Thle, : 6 

Bröjöe, Inſel, f. Svendborg. 

Dröyschock (Xler.), geb. zu Prag 
1818, bildete fi bald zum ausgezeichneten 
Pianiften, u, durchreift gegenwärtig Europa. 
Eomponift von Elavierftüden. 

Dröjssig (Wilh. Sriedr.), geb. 1770, 
Prof, der Med, zu Charkow ruſſ. Zeileel 
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@ollegienrath, ft. 1819; ſchr.: Handb. ber 
Pathologie der chron. Krankheiten, Lpz. 
179% u. 98, 2 Bde.; Handb. ber mebıc. 
Diagnoftit, Erf. 1801 — 3, 2 Bbe., Hands 
wörterb. ber med. Klinik, * v. J. 
H. ©. Schlegel, ebd. 1806—1824, 4 Bbe. 
Driar (nord. Myth.), ß v. w. Drottnar. 
- Driband, fo v. w. Dreiband. 
» Dribrachen(2andw.), fo v.w. Dreiern. 
Driburg, Stadt im Kr. Hörter des 
preuß. ie rg Minden, Glashan= 
bel; 2000 Em. ei an Kohlenfäure fehr 
reihe erbig falinifde Eifenqucllen, 
welhe zu ben ausgezeichnetften Deutfch- 
lands gehören, u. mit Pyrmont wetteifern, 
zum Trinken u. Baden benugt ; in der Nähe 
auch ähnl. Mineralquellen, bie Herfter, 
Schmadtener, ber Bullerborn u, bie 
Saager Shwefelquelle (verfenbet 
jährl. 70,000 Flaſchen). Hier auch die Ruis 
nen des Schloſſes Iburg, einer Fefte ber 
Sadfen, die Karl d. Gr. 766 eroberte u. 


dem Stift Paderborn ſchenkte. (Wr.u. He.) 


Driöberg (#riedrih v. D.), geb. zu 
Eharlottenburg 1785, Kammerherr in Ber: 
lin, ftudirte hier frühzeitig Muſik; fegte die 
Dperetten: Don Eocagno u. Sänger u. 
Schneider; fhr: Die Arithmetik der Gries 
chen, Lpz. 1819-1822, 2 Thle.; Auffchlüffe 
über die Muſik der Griechen, Berl. 1820; 
Die muſikal. Wiffenfhaften der Griehen, 
ebd. 1820; Die pneumat. Erfindungen der 
Griechen, Lpz. 1822; Wörterb. ber gried. 
Muſik 2c., Berl. 1835, 4.5 Die griech Mus 
fit auf ihre Grundgefege zurüdgeführt, ebd. 
1841, 4. (Sp.) 

Driödorf, Städten im naff. Amte 
Herborn auf dem MWefterwalde, Trümmer 
von 2 Schlöffern; 600 Ew. Driöfels, 
Schloß, fo d. w. Triefels. Driösen, 
Stadt im Kr. Friedberg bes preuß. Rgsbzks. 
Frankfurt, an ber Nege; 3500 Em. 

Drifa (nord, Myth.), allegor. Gott» 
beit, den flodigen Schnee bedeutend, u. als 
folhe Tochter des Königs von Jotland. 

Driflöte, f. u. Orgelse. 

Drift, 1) f.u. Färbekunſt 115 Sy) fchlechte 
Art Torf; 3) (D-bahn, Sıifff.), fo v. 
w. Bake 1); 4) (Deichb. u. Landw.), f. 
Auftrift 1). 

Drilä (a. Geogr.), Volt in Pontos, 
zwifhen Zrapezus u. Kolchis. 

Drill, fo v. w. Manbrill b). 

Drill, 3eug, fo v. w. Drillig. 

Drillbohrer (Techn.), f. u. Bohrer a. 

Drillen, 1) im Allgem. herumdres 
ben; 2) f. u. Strafe u; 3) fo v. w. Erers 
ciren mit ber Nebenbebeutung bes Pedans 
tifhen u. Peniblen; 4) ein Schiff b., 
vermmttelft eines Taues fortwinden, das mit 
einem Ende an den Vorbermaft, mit bem 
anbern aber an bie horizontale Winde bes 
feftigt ift u. durch einen ſtarken Blod Täuft, 
der am Ufer od. im Hafen an einem Pfahle 
hängt; 5) (Metallarb,), mit dem Drills 
bohrer bohren, (Fch.u,v. Hy.) 


Driar bis Drillingsgeburten 


Drillen (2andw.), !in Reihen fäen, 
um Samen zu fparen (was indeß nur ber 
Gall ift, wenn ber Boden frudtbar ift), 
reihlichre Ernten zu — u, die Früchte 
mittelft paffender Ackerwerkzeuge, nament!l. 
ber Pferbehade, von Unkraut reinigen, for 
wie ben Boben lodern u. pulvern zu Pönnen. 
’ Zum D. gehört ber D-pflug; ber Du» 
cketſche A. befteht aus einem Quers 
balter mit 5 Beilförmigen Furchhölzern, die 
bie Furchen ziehn u. in verfchiebner Entfers 
nung von einander angejchraubt werben föns 
nen, Diefer Pflug kann nur gebraucht wers 
ben, nachdem ber Ader ſchon ganz klar bes 
arbeitet ift. Diefem Zi folgt dann bie Säs 
maſchine, Pferbehade, Egge u. Walze. * An 
ber Cokſchen D-mafdine, bie auf 9 3. 
Entfernung 6 joa in einem Zuge fät, ift 
Furchengieder u. Sämafchine mit einander 
verbunden. Der Samen fällt babei durd 
Trichter in bie gemadten Furden, u. eine 


Walze mit Löffeln wirft ben Samen in bie 


Trichter. *Die zum D. nöthige Pferdes 
hacke, bie zwifden der aufgegangnen Saat 
das Unkraut ausrottet, gleicht dem Borberges 
ell eines kleinen Wagens; unter demfelben 
ft ein Querbalten, in dem bie Badeifen in 
beliebiger Entfernung angefchraubt werben ; 
fie find entweber fpigig u. blos zum Auf 
reißen ber Erbe geſchickt, od. fchaufelförmig, 
u. werfen dann die Erde an bie Saatreihen. 
» Das D., namentl, ber Halmfrüchte, läßt fich 
nicht überall anwenden, wenigftens nicht auf 
fteinichtem u. fehr bindendem Boden, der bie 
bazu erforderlihe Gartencultur noch nicht 
hat; auch in naffem Boden u. bei feuchter 
Jahreszeit zeigt fih das D. nur wenig nügs 
lich; auch find bie Mafchinen fehr theuer u. 
zerbrechlich. »In leichtem Boden hingegen 
rigen das D. den Nugen, daß die Pflan= 
en einen feften Stand erhalten, daß fie ber 
Kron im Frühjahr nicht emporhebt u. der 
ind bie Wurzeln nicht lo@ern kann. Auch 
find die Erntefoften geringer als bei breits 
würfigen Saaten. ?leberall, wo jübrige 
Unfräuter in Menge wahfen, find Halm⸗ 
früchte mit Bortheil im Frühjahr zu d. Das 
D. ber Hülfenfrüdte u. Erdgewächſe ift 
ftets vortheilhaft. Der Erfinder ber D- 
eultur war Joſ. v. Zocatelli in Kärn⸗ 
then, der eine D-maschine erfand, bie 
ugleich — u. ſäte. Ihm folgte John 
ull in England, ber fein Berfahren in feis 
nem ®erfe: On the horsehoing Hlusbandry, 
Lond. 1739 Fol., bekannt madıte, (Pe. u. Lö.) 

Driller (Triller, Rebtsw.), f. u. 
Strafe w. 

Drillfisch, fo dv. w. Zitteraal. 

& Drillhäuschen, fo v. w. Drehhaͤus⸗ 
en, 

Drillich, auf Zwillichart geköperte, 
geftreifte u. einförmige Leinwand, dient bef. 
zu Beinkleidern u. dgl., f. Zwillich. 

Drilling, 1) ein mit 2 andern zugleich 
gebornes Kind. D-sgeburten kommen 
(nah Süßmilh) unter 6500 Geburten * 

. tie 


Erillingssalze bis Drittel 


einmal ver; noch — werben fie am Le⸗ 
ben erhalten; ®) 8 regelmäßig an einander 
gefügte Kryftalle einer u. berfelben Art; 3) 
(Mafhinenw.), fo v. w. Zrilling; 4) fo v. 
w. Kurbel; 5) f. u. Strafe. 

Brillingssalze — ſ. u. Salze. 

BDrillingsstreif (Herald), fo v. w. 
Dreiling. 


Dri Ue (Mafhinenw,), f. 
Pr ro een 


Drillsäge, f. u. Säge. 
Drill u. Mändrill, Affe, fo v. w. 
Schimpanſe, f. u. Drang 3). 
Drilo, 1) (a. sn): Fluß in Illy⸗ 
rien; Bam aus dem See Lychnitis fiel bei 
Liffus ins Meer; j. (ſchwarzer) Drin; 2) 
Seeftadt in Dalmatien, unweit Liffus. 
Drilst, Stabt, fo v. w. Yift. 
Drilus, fo v. w. Federkammkäfer. 
Drimakos, Sklav auf Chios; entfloh 
ins Gebirg, focht mit andern Flüchtlingen 
glüdlich gegen bie Ehier, wurbe aber zulegt 
gefangen u. hingerichtet. Später bereuten 
bie Ehier feine Hinrichtung u. erbauten ihm 
ein Heroon, wofür er ben Ehiern ftets im 
Tranme entbedte, fo oft ihre Sklaven et⸗ 
was gegen fie unternehmen wollten. 
Drimia (D. Jacgq.), A Sg aus 
ber nat. Kam. ber Eoronarien, Ordn. Lilia⸗ 
ceen Spr., Scilleae Rchnd., 6, Kl, 1Ordn. 
L. Urten: am Eap. 
Drimo (Myth.), eine ber Alkyoniben, 
f. = — (ötiegt 
myphngie (d. gr.), ausſchließl. 
Genuß fcharfer inge zu einem Heilzwed. 
Drimys (D. Forst.), ' Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Ranunkelgewächſe 
Magnolieae Rchnb., Saaren OXk., 13. Kl. 
4. Orb. Z. Urten: D. Winteri, ims 
mergrüner Baum in Magellansland, Ehili; 
von W. Winter Schiffetapitän, Begleiter 
von Franz Drake 1578 entdedt; Mutters 
pflanze *der Winterfhen Rinde (cor- 
tex Winterauus verus, Cinnamomum Ma- 
— Diefe kommt in mehr od. mins 
er gerollten +— 1} Linien biden Stüden 
im Hanbel vor, iftäußerlich hellgrüngelb⸗ 
Lich, bräunlih, mit dunkleren Flecken bes 
fest, glatt, fanft anzufühlen ; innen zimmts 
od. neltenbraun, eben, auf dem Bruce 
umeben, fteinfaferig; gibt ein hellbraunes 
Dulver, rieht ſtark u. angenehm gewürz⸗ 
haft, gleicht einem Gemifih von Nelken 
Bimmt u. Pfeffer, fhmedt brennend fcharf, 
gewürzhaft; enthält vorwaltenb atherifches, 
im Waffer zum Theil unterfintendes, zum 
Theil ſchwimmendes Del, ein fharfes Harz 
u. farbigen Ertractivftoff; wird in ihrem 
PVaterlande ale Geivürz, fonft aber als mas 
enftärfendes od. antifcorbutifhes Mittel 
nutzt. *D. chilensis De. C., heher 
Straud in Ehile in Sümpfen, liefert eben« 
falls eine — ewürzhafte Rinde. *D. 
granatensis u. (Apt, Canelo de Pa- 
rama, Palo de Malambo), Baum auf Ges 
birgen von SAmerika. Bon ihm kommt, 
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nah Batka wahrfheinl., bie bem Pfeffer u. 
Calmus ähnlich riehende, ſcharf gewürzhaft 
u. bitter ſchmeckende Malamborinde, bie 
in Amerika wie bie Anguftura benugt 
wird, — 
Drin (Angras ob. Elaufula ber Als 
ten), 1) Fluß in der europ. Türkei ; entfpringt 
aus dem ſchwarzen D. (MD. nögro, 
Quelle: ber See Dchri) u. dem weißen 
D. (D. biänco, Auelle: dinarifhe Als 
pen), vereinigt fi in ber Gegend von Per⸗ 
ferin, fällt bei Aleffia ins adriat. Meer, 
wo er DB) den Meerbufen D. madt; 3) 
fo v. w. Drina. 

Drina, Fluß im türk. Ejulet Bosna, 


entfpringt an ber Grenze von Montenegro 


u. Albanien, führt Goldförner (welche bie 
Türken nicht fammeln), ift ſchiffbar, fällt 
rechts (bei Fort Racfa) in die Save; bei 
ben Alten Drinus. 

Beingenberg, Stabt im Kr. War« 
burg bes preuß. Rgsbzks. Minden; Berg 
ſchloß, 750 (820) Ew, 

Drios (a. Geogr.), Berg auf Naxos, 
Geburtsort u. Aufenthalt bes Bakchos. 

Dripping- Well, Quelle, f.u. Eros 
marty ö). 


Drissa, 1) Kr. der ruff. Statthalter« 
haft Witepsk; Flüffe: Düna mit ber 
Driffa, mehrere Seen (DOswna, daran 


bie Stadt Oswna), bringt Getreibe, Hanf 
er Hanf); 54,000 Ew., meift Rod« 
niaten. 


2 (Drisn), Hauptſt. an ber 
Driffa u. Düna; hatte 1787 nur 60 Bürs 
ger, jest 800 Ew.; 3) Fluß, f. ob. 

Dristra, Stadt, f. Siliftria. 

Drisua, im d, Yahrh. Fürftin ber Fin⸗ 
nen, mit welcher Kön. Balandb v. Schwer 
ben, nad ber Unterwerfung ihres Volkes 
einen Sohn Viskur zeugte; verfprad ihr 
beim Weggang binnen 8 Jahren wieberzus 
kommen, u. ba fie vergebens 10 Jahre auf 
ie Ruͤckkehr gewartet hatte, foll fie ihn 

urd Zauberei getödtet haber. 

Dritaräschtra (Druda Rakſcha⸗ 
ben, ind. Myth.), f. u. Kurus. 

Drittärten (2andw.), fo v. w. Dreiern. 

Dritte (Muf.), fo v. w. Terz. 

Dritte Batterie, f. u. Batterie ıe. 

Drittehälber, 1) braunſchw. kup⸗ 
ferne 24 Pfennigftüde von 1792; ®) bie 
Schwaren in Bremen; 3) die 24 Kreuzer 
in Baiern w. Baireuth, 30 —1 f. Marl; 
4) bie ſchleswig⸗-holſtein. 24 Schillingftüde 
mit „, Species bezeichnet. 

Dritte Hand, 1) (Münzw.), fo v. w. 
Dritter; 2) Flafhenzug auf iffen, 
mit einem Seile zum Anhängen; zum Ers« 
heben ftarter Taue. 

Drittel, 1) ber 3, Theil einer Sache; 
baber 2) D-stück, bie beutſchen Silbers 
münzen, beren3—1 Xhlr, find, der Werth 
befjelben fei, welcher er wolle; fo 3. B. in 
ben Ländern bed Eonventionsfußes die hal⸗ 
ben Gulden, die baber auch meift mit + 


bezeichnet find; uneigentl, die hannöver. u. 
med» 
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medIenburg. feinen Zweibrittel, fo wie 3) 
in Altona, aub bie bän, u, ſchwed. 
D-species. Jb 

Drittel-Mehr, 
1 Himte. 

Drittelschar, f. u. Pflug. 

Drittelstücke, Münze, fo v. w. 
Drittel 2). 

Dritte Parallöle, f. u. Feſtungs⸗ 
Prieg ss». 

Dritter (Drittemann), 2) bei 
Wechſel-, Eontract= u. Handelsfahen ders 
jenige, der nicht gleich beim Abfchluß Theil 
nimmt, fondern erft naher durch Eeffion 
2c. darein verwidelt wird; 9) auch Commiſ⸗ 
fionair, Schiedsrichter ꝛc. 

Britter Diöbstahl, f. u. Dieb: 
ſtahl u. 

Drittörnen (Buchdr.), ſ. Duernen. 

DritterÖrden desheil. Franz, 
f. Buß: Orden 4). 

Drittes Bataillön, 1) das 3. Bat. 
bei einem Regiment, bei den Preußen das 
Füfelierbataillon ; 2) fo v. w. Depotbas 
taillen, f. u. Depot 2). 

Drittes Blut, f. u. Korall. 

Drittes Glied (Kriegsw.), f. unt. 
lieder. 

Drittmann (Rechtsw.), fo v. w. Ob⸗ 
mann. 

Drittüra, richtiger Dirittura, ſ. d. 

Drittüraltvater, D-mutter, D- 
enkel (abnepos), f. u. Berwandtfchaft. 

Drivästa, Stadt, fo v. w. Dußagin. 

Driyjnus, f. Afterwespe B). 

Drnöwsky von Dörnowitz (Ris 
kol.), Sohn des Grafen Gebhardt v. Ber 
ned, Erbauer bes Scloffes Dörnowi 
im brünner Kreife (Maͤhren), von dem fi 
dann feine Nachkommen nannten; das Ge— 

hlecht ftarb auge mit Johanna, Gemah— 
in Georg Ehrenreihs von Roggendorf, die 
wegen Theilnahme an der großen Revolus 
tion mit ihrem Gemahl ihr ganzes Eigen 
thum verlor. Lb.) 

Dröbede (ind. Myth.), fo v. w. Dros 
wadei. 

‚Dröbisch (Carl Ludw.), geb. zu Leip⸗ 
zig 1803, ftud. hier 1821 u, bildete bef. un 
ter dem Organift Dröbs, dann auf mehrern 
Reifen, fein muſikal. Talent u. fich felbft 
zum fruchtbaren u. gediegnen Kirchencoms 
poniften aus, lebt feit 1826 in München. 

Dröctrulf, ein von den Longobarben 
gefangner u. bei ihnen erzogner Sueve; 
ward a ea (j. Zongubarben »), 
ging aber 583 zu den Griechen über u. fügte 

en Longobarden um Parma u. Reggio gros 
Ben Schaden zu. 

Dröbna (nord. Myth.), eine der 9 
Wellenmädchen, f. u. Acger. 

Drözte (Drögbänke, Scifff, , fo 
vd. w. Untiefe, 

Drömling, 6 Dieil. langer u. 2—3 
Meil, breiter, 176,855 Morgen großer, vors 
mals fumpfiger Bruch, von der Ohre durchs 


) 
bannöv, Maß; 5 — 


floffen ; gehört theils Preußen (in ben Krei⸗ 
fen Gardelegen u. Salzwedel, Rgsbzk. Mag« 
— theils Hannover. Der preuß. 8. 
ift 1778 — 96 in Wiefen, Weiden⸗ u. Bir- 
Penwald verwanbelt. Die Bewohner bes 
D. wohnten fonft in ben oafenähnlih, ins 
mitten ber Sümpfe liegenden Hörften (mit 
Eichen bewachsnen Weideplägen). —— 
verlockten bie Drömlinger 988 eine Abthei⸗ 
lung ber in Sachſen eingefallnen Magyaren 
u. rieben fie auf; auch noch im 80jähr. Kriege 
mwurben von ihnen 1639 die Kaiferlichen bei 
Stendal gefhlagen u. 1642 die Schweben 
in die Flucht getrieben. Die einft ben bes 
nachbarten Dörfern freie Benugung, wurbe 
feit dem 17. Jahrh. durch Grenzreceffe bes 
Spray? ma hen Preußen u. Dannover wur⸗ 
ben die Grenzen regulirt; ber von Friedrich 
d. Gr. entworfene Plan zur Urbarmachun 
bes D., wurde erft unter Friedrih W 
beim I. 1778— 06 ausgeführt. (Wr.u. Lb.) 

BDrömt, Gerreidemaß in NDeutihland, 
f. u. Lübeck, Medlenburg = Schwerin u. 
Stralfund, 

— — (m. Geogr.), f. u. Amerika 
(gef. Geogr.) x. 

Droghedana, Borough ber irifhen 
Graffh. Louth, am Boyne; guter, durch 
eine Sandbank befchwerlicher Hafen ; 40,000 
Ew. Dabei 1690 Schlacht des fiegreihen 
Wilhelm II. gegen Jakob H., Denkmal 
dberfelben ein Obelist. Der D- kanal 
geht am Boyne fort bis Trim; bie D-bai 
ift der Ausfluß des Boyne, 

2» o (Dröcus), 2) Pipins v. Ges 
riftall ältefter Sohn, Oberherzog dv. Burs 
gund u. Herzog dv. — ft. 708. 2) 
Karlmanns Sohn, aus 47 ins Klofter, 
f. u. Deutihland (Geich.) „5; 3) natürs 
liher Sohn Karls -d. Gr.; ward Bifchof 

u Meg u. Reichskanzler; hatte viel Ein⸗ 
Kup auf Ludwig d, Frommen, vom Papft 
Sergius Il. zum Generalvicar ernannt; er= 
trank im Dignon 855 (857). 4) 2. Sohn 
Tancreds v. Hauteville; diente Anfangs feis 
nem Bruder Wilhelm, dann dem Fürften 
Gaimar v. Salerno; ward 1045 Graf von 
Benofa u, 146 — 1051 Graf v. Apulien, 
f. d. (Befch.)s5 1051 ermordet. (Wh.u. Lb.) 

Drögomir, ſo v. w. Miran Barrowsky. 

Drögue amöre (fr, ſpr. Drohg 
amär), Arzneigemifh, nah Ainslie aus 
Aloe, Maftir, Weihrauch, Fichtenbarz, 
Myrrhe u, der Wurzel von Andrographis 

Justicia) paniculata beftebend. WUndere 
ormeln laffen lehtre fo wie das Harz weg, 
nehmen aber Safran, Enzian, Columbo 
dazu. Dient in Indien ais toniſches Ma— 
genmittel u. bef. gegen die Cholera. 

Drogueriähandlung (v. fr.), 2) 
Handlung von halbzubereiteten u, reben Er= 
een aus den 3 Naturreihen für den 

pothefer, fo wie Producte aus hemifchen 
—— u, Hüttenwerken; letztre auch zum 

ebrauch für Manufacturen u. Gewerbe; 
ferner auch der Handel mit BURN 
rath⸗ 


Droguet bis Droits reunis 


räthfchaften, 3. B. Wagen, Gewicht, Mörs 
er, Löffel, Trichter zc., Barbewaaren, rohe 
ducte, wie Hölzer, NRinden, Blätter, 
lüthen, Samen, Früchte, Gummiarten, 
Harze, Dele u. bal. Für Deutfchland nös 
thige D. werden vorzügl. von Trieſt, Ham⸗ 
burg, London u. Amfterdam bezogen. Die 
Artikel felbft beißen Drogüen (Dro- 
eriöwanaren); daher — ———— 
einer der D. treibt; ®) an einigen Orten fo 
v. w. Materialwaarenhandlung. (Hm.) 
Droguöt, verfhiedenartige, glatt od. 
emufterte Zeuge ganz von Seide, od. von 
Seide u. Wolle, Wolle u. Baumwolle, Leis 
nen u, Wolle, in verſchiednen Qualitäten u. 
Arten verfertigt. Die engl, D. beißen auch 
Zlorette ($lorettas) u. find wegen ihs 
res ſchönen Glanzes beliebt. Geköperte 
Zud=-d., fo 9. w, Cadis. D. liserö 
(BD. lustrime), franz. feiner Droguet 
mit Blumenmuftern, die vermöge der Lifes 
rearbeit auf dem Beuge eine abftechende 
Farbe bilden. D. satine, feines, ges 
blümtes Zeug, bem einfarbigen Damaft ähns 
lid. D-sammt, atlasgrundiger Sammt, 
bald —— bald mit Blumen von ver⸗ 
ſchiednen Farben durchwebt. D-saınmt- 
gewicht, ſ. u. Sammtweberſtuhl. (Fz.) 

BDröhend (Ser.), das von einem Arm 
od. einem andern Bilde erhobne Schwert. 

Brohicin, 1) Kr. in ber ruff. Prov. 
Bialyftod ; 50 AM. 500,000 Ew; Fluͤſſe: 
Bug u, Nurzet, gute Waldung, Aderbau, 
Viehzucht. Bier außer ber Yolg.: Sie» 
miatyce, Stadt, Schloß (jet Kattunfas 

briß), fonft mit Kunftfammlung, 4 Kirchen, 
Synagoge; 4000 Ew.; 3) Hauptit. darin, 
Piariteneollegium, 4 Klöfter, 4 Kirchen; 
1 v.; 3) Stadt im Kr. Stonim; 8000 
Ew. (Wr.) 
Dröhid, Grafſch., fo v. w. Bandon. 

Drohm, der Leberreft der Kettenfüden, 
weldhe nad Vollendung des Stücks abge⸗ 
ſchnitten werden, aber im Blatt fiten blei— 
ben, um die neuen daran anzubdrehn. 

Drohn, Feldmaß, f. u. Hannover s. 

Dröhnen u. Zujammenfegungen 
damit, wie B-schlacht, B-zellen 
2c., f. u. Bienens_s. D-mutter, D- 
weisel, angeblige Königin der Drohnen, 

Dröhobicz (D-witsch), Stadt 
am Xismienicia, im galiz. Kr. Sambor; 
Bezirksinfpectorat, mehrere Kirchen, Syns 
agoge, Saline, Handel u. 11,300 Einw. 
(viel Juden). 

Dröhung (lat. minatio, minae), !1) 
bie durch Worte od. Handlungen gegebne 
Erklärung der Abfiht, einem Andern eine 
Unannehmlichkeit zuzufügen; ?2) fo v. w. 
Bedrohung, Androhung (lat. Comminatio), 
jede Verwarnung in obrigfeitl, Auflagen, 
3. B. in ber ſächf. Citation zum 1. Termin, 
ım orbentl, Prozeß: sub poena confessi et 
convicti, im Erecutionsproceß: sub poena 
recogniti, f. Präjudiz. Daber auh 3) 
die einem condemnator. Urtheil beigefügte 
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Strafandrohung, auf ben Fall, baß ber 
Berurtbeilte gegen das Urtheil handeln follte. 
Beide (2 u. 8) unerlaubt im Eriminalproceß 
ur Erlangung eines Geftändniffee. Bon 
ihnen verjchieden ift »4) bie geſetzliche 
D., d. i. die Beftimmung des Gefeges, daß 
auf eine für unerlaubt erklärte That unaus⸗ 
bleiblich ein größres Uebel folgen werbe, als 
bie aus Nichtbefriedigung bes Triebes zur 
That entfpringenbe Unluft, die Androhung 
der Strafe auf Verbreden u. Vergehen. 
Die Vollftredung diefer Androhung, d. i. 
der wirkl. Eintritt des angedrohten Uebels 
im Falle ber verbotnen That, in Berbins 
bung mit ber Androhung felbft, bildet ben 
A yholog. Zwang gegen Begehung eines 
erbrechens, * Die Privatdrohung, naments 
lih 5) die Bedrohung im altdeutfchen 
Sinne, war bie durch äußre Zeichen ges 
ſchehne — ————— Androhung einer na⸗ 
hen Befehdung. Seit dem Landfrieden war 
dieſe D. ein attentirter Landfriedenbruch. 
6) Jetzt iſt die D. nur Gegenſtand bes 
Strafrechts, wenn der Drohende dadurch 
einen widerrechtlichen Vortheil erzwingt, 
od. ein beſtimmtes Verbrechen od. Vergehen 
dadurch beabſichtigt. ? In dieſen Beziehuns 
gen begebt der Drohende entweder bag Vers 
rechen felbft, od. er beförbert bag Verbre⸗ 
hen eines Andern. Dann wirkt die D. 
theils als Beihülfe zum Verbrechen (f. u. 
Concursus ad delictum ı1), theils in Bezug 
auf die Zurehnung des Verbrechens bei eis 
nem Andern (f. u. Zurehnung ı). ꝰIm 
erften Falle berechtigen die Degen theilg 
nur zu Sicherungsmaßregeln ——— Ds 
gen, Minae simplices, Minatio delicti sim- 
plex), fo bei ber Nothwehr; od. fie find 
fhon für fi felbft, wegen der dabei eins 
tretenden gefährlichen — acjeetic 
ftrafbar (qualificirte Dsgen, Minatio 
delicti qualificata). Dahin gehören Scos 
pelismus, Landzwang, Abfagung u. Eons 
eufjion. In mander Beziehung ift D. auch 
eine Injurie (f. d. 10). ? Häufig find Drgen 
ein Indicium der Begehung des angedrohten 
Verbrechens (f. u. Indicien s.). (Bs.) 
Drohyezin, Stadt, fo v. w. Drohicyn. 
Dröissig, Marttfl., f. Droyſſig. 
Droit (fr., ſpr. Droa), 1) fo v. w. 
Recht; 2) (Hdlgsw.), Abgabe, wegen Eins 
od. Ausfuhr von Waaren entridtet. D. d’ 
ancräge, dad Ankergeld. D. d’ au- 
bäine, f. Heimfallsrecht. D. d’avenä- 
e, Recht bes. Haberzehnts. D. d’avis,in 
—5* die Belohnung der Anzeiger von 
efraudationen ber Zölle, gewögnt + ber 
confiscirten Waare. D. de boite, Stroms 
fahrtsgebühren. D. de gite Ayungs e⸗ 
rechtigkeit. D. ecrit, ſ. Codeı. (Sch.) 
Droits reunis (fr., ſpr. Droahs reüs 
nihs), die Abgaben von Getränken, Tabak, 
Spielkarten, ————— der innern Schiff⸗ 
fahrt, von Wagen, Gold« u. Silberwaaren, 
vom Salze zc., bie feit Februar 1804 in 
Frankreich zu einer Steuer vereint nurben. 
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Diefe Steuer war höchſt läſtig, indem fie 
die Steuerpflidtigen einer fteten Bifitation 
ber Keller, der Branntweinblafen ıc. aus» 
feste, auch bie innre Communication bebeus 
tend erſchwerte; fie trug daher nicht unbes 
beutend zu dem Fall Napoleons, u. als 
Ludwig AVII., troß bes vorläufigen Ver⸗ 
ſprechens, fie abzufchaffen, fie nicht aufhob, 
auch viel dazu bei, daß bas Volk Napoleon 
1815 wicder zufiel. 1812 — ihr Erlös in 
ganz Frankreich über 150 Mill, $r. (Pr.) 

Droits seigneuriäüx et feo- 
däüx (fr., fpr. Droa fenjöhrioh e feos 
bob), die Gut⸗, Grund⸗ od. Patrinionials 
Berrlichkeit, Erbzins⸗ u. Lehngerechtfame 
bes franz. Adels, bie in ber Revolutiongzeit 
vernichtet wurben, 

Droitüre (fr., fpr. Droatühr), Gerad⸗ 
beit, Biederkeit. 

Droitwich hr. Dreutwitfh), Flecken 
ber engl. Grafſch. Worcefter, am Salwarp, 
große ——— (26,000 Eentner jährl.); 


Dröle (fr., Br Drohbl), 2) brollig, 
neckiſch; 2) Schalk; daher D-rie, luſti⸗ 
ger Streid. 


BDröllbohrer, fo dv. w. Drillbohrer. 
Dröllen, in Okens früherm Syſtem 
eine Zunft der Ordnung Geſchlechtsſchnecken; 
find gleich den Kammkiemenſchnecken. 
Dröllinger an Friedrich), geb. zu 
Durlad) 1688, Hofrath u. Ardhivar zu Bas 
ben; für feine Zeit anmuthiger u. correcter 
Dichter; ft. um 1742, Gedichte, — 
von Sprung, Baſ. 1743, Fkf. a. M. 1745, 
Drolshägen, Stadt im Kreife Olpe 
se zu. Rgébzks. Arnsberg, Gerberei; 


Dröma (nord. Diyth.), fo dv. w. Dromi. 
Drömanet (Geogr.), f. u. Galam. 
Drömas, Vogel, f. u. Klaffſchnabel. 
Dröme, 1) Fluß in SOFrantreid; 
entfpringt bei dem Dorfe Ia Baftie be 
8° uds, im Dep. Dröme, am Eingange des 
al di Dröme, auf den Alpen, bildet 
einige Seen, nimmt mehrere Flüffe (Bas, 
Riberre u. Ehantemerle) auf, ift reis 
end, fallt nad 15 Meilen bei Livron in die 
böne; 2) davon benanntes Dep., zwifchen 
Ifere, Arbeche, Vauclufe, Oberalpen, aus 
Balentinois u. Diois beftehend; 1244 (118,7,) 
AM.; durch bie Vorberge ber cott. Alpen 
Höhe bis 4500 Fuß) ergig ‚nad der 
höne zu ebuer; Flüſſe: Rhöne, Dröme, 
Argental, Ifere, Duvdze u. a.; Klima; 
efund, freundlih; bringt Wild (Gemfen, 
ölfe, Biber), Schildfrören, Getreide, Gars 
tenfrüchte, Mandel » u. Maulbeerbäume, 
Wein, Zrüffeln, Eifen, Kupfer, mehrere 
Thonarten u, dgl. Die 306,000 meift kathol. 
Ew. treiben beſ. Weinbau (Eremitage), 
Delbau (von Mandeln u. rufen), Sei den⸗ 
ucht. Bzke.: Valence, Die, Diontelimarb, 
ions. +2 Balence, 8) (Droms 
me), Küftenfluß im Dep. Ealvados, (Wr.) 
Dromedär, f. u. Kameel, 


Droits seigneuriaux is Dronne 


Dromedär, Berg mit Vorgebirge u. 
Bufen, f. u. Neus-SüdeWales ı 

Drömi (D-mo), Infel im griech. 
Bouvernem. Euböa der NSporabden; wird 
als Weideplag benugt; Aufenthaltsort von 
Geeräubern. Dabei die Infeln Sarakino 
Perifteri) u. bie Brüder (Adelphi, 

ratelli), ferner ſudöſtlich Skangero, 
unbewohnt. 

Drömi (norb, Dotd.), f. u. Fenrir. 

Drömia, fo v. w. Wollkrebs. 

Drömias, Käfer, fo v.w, Demetrias, 

Dromichätis, im 4. Zahrh. n. Chr. 
König ber Moldau, f. d. (Gefch.) «. 

Drömikon (gr.), längl, gebaute Kirche. 

Dromiskos (a. Geogr.), Infel bei 
Milet, fpäter durch Anſchwemmung mit bem 
Eontinent vereint. 

Drommiöte u. Zufammenfegungen, 
f. Trompete ıc. 

Drömo (lat., v. gr.), 2) Art Schnells 
egler, Jachten od. Transportfdiffe; 2) im 

ittelalter auch Kriegsſchiff. 

Brömo (a. Geogr.), fo dv. w. Dromi. 

Dromoköryx (gr. Unt.), Eilbote bei 
ben Armeen. 

Drömeond, Grafen von Perth (Gen.), 
fo v. w. Drummond, 

Drömos (gr.), 1) Lauf, f. u. Wett⸗ 
rennen; 2) freier Plag zum Laufen, bef. 
bie Rennbahn in Eyarta. 

Drömos Achillöios (a. Geogr.), 
f. Adilleios Dromos. 

Dronatscheri (ind. Myth.), ſ. u. 
Aſſuthama. 

Drönaz ent be D.), Bergfpige 
ber pennin. Alpen; 9005 (8500) F. höch. 

Dron®ro, 1) Stabt am Maira, in der 
piemortef. Provinz Euneo; fhöne Brüde, 
Leinweberei; 6700 Ew. 2) D. wurde um 
520 von ben Longobarben geftiftet; im Mit⸗ 
telalter hatte es eigne Herren, kam aber 
1601 an Savoyen; Herz. Karl Emanuel 

ab es feiner, an den Marquis Franz Phis 
pp v. Efte verheiratheten natürl. Tochter 
Margarethe als Mitgift, deren Söhne nun 
Marquisvon D. wurden. (Wr. u. Lb. 

Dröngo(EdoliusCuv.,Dierurus Fietll.), 
Batt. der Singvögel; Schnabel etiwas ges 
bogen, platt, niebergebrüdt, am Ende aus⸗ 
—— auf dem Rücken erhaben, an der 

— ſtark behaart, die Naſenlöcher find 
* g, meiſt ſchwarz run fri 

nfecten. Art: gabelfhwänz ger D. 
(Ed. forficatus, Lanius forf. Z.), grünlich« 
ſchwarz, mit Federbuſch, in Afrika; mala- 
baricus, coerulescens u. a. Als Unterges 
— gilt Phibalaura (Vietll.), Schnabel 

alb fo kurz als der Kopf. Art: Ph. flavi- 


* 


rostris. (Wr.) 
Dröni, Münze, fo v. w. Giuftina, 
Drönne, Fluß, entfpringt im Dep. 
Dorbogne beiMontron, geht Durch dies Dep. 
u. das ber Gironde, fällt bei Bibourne in 
bie Dorbogne, 
Dro- 





Dronona _ bis 


Dronöna (a. Geogr.), fo v. w. Dur 
ranius, j 

Drönte, Bogel, fo v. w. Dibu, 

Dröntheim (din. Trondhiem), 1) 
eigentl. Stift D., im Norden bes Kös 
nigreihe Norwegen, grenzt an Schweben 
Ehriftiania, Bergen u. die NSee, 1016 
OAM., 215,000 Ew.; gebirgig durch ben 
Dovrefield, das Zyskalenfield, mit den 3000 
Fuß hohen Torgehatten, bat am Ufer 
viele Einfchn.tte, bewäffert von vielen 
Seen u, den Flüffen Romsdal, Glommen ıc. 
Mantreibr (wegen der Kälte) wenig Aders, 
mehr Grmüfebau, viel Viehzucht (Rinde 
vieh mit Rınnthiermoos gefüttert, Ziegen, 
Schweine mıt Fiſchen gemüftet), Jayd (auf 
Bäre), Fifcherei, Bergbau (auf Eijen u. 
Kupfer) u. eınigen Handel. 2) D. u. Nors 
dres Drontbeims= Amt, Hauptit. des Stifts, 
wenig befeftigt, im ber Vogtei Strinten, 
am Einfluß des Nidelf in den Drontheimes 
fiorden; in höchſt romant. Umgebung ; $e= 
ftung, burd einen alten Wall u. die vers 
fallnen Forts Möllenberg, Ehriftiands 
fteen u. Ehriftiansfield u. vor dem 
Hafen Wunkholm (Staatsgefängniß), 
Stifteamt, Bergamt u. Bifhof, Akademie 
der Wiffenfchaften u. Künfte, f. Akademien; 
fhön u. regelmäßig gebaut, doch mit hölzer⸗ 
nen Bäufern, bat 3 Kirchen, darunter alte 
Kathedrale (Krönungsort der Könige, 
Begräbniß von Dlaf, eonft großer Walls 
—— Kathedralſchule, Taubſtummen⸗ 
nftitut, mehr. andre Schulen u. Wohlthätigs 
Beitsanftalten, Eon. Palaft(Kongsgaard); 
fertigt Teppiche, Zuder, Salpeter, — 
(aus Flechten) u. treibt bedeutenden Han⸗ 
dei mit Kupfer, Eiſen, Holz, Fiſchen, bef. 
zer u. a.; 12800 Ew. 3) (Gefdh.). 

. wurbe von König Dlaf I. Trygväſon 
997 gegründet u. ward Refidenz ber Könige; 
das ſchon im 11. Jahrh. sch ete Stift zu 
D. wurde 1152 zu einem Erzbisthume 
erhoben. 1658 wurde D. von ben Schwes 
den, benen es in dem Roeskilder Frieden zus 

efprodien worden war, erobert, ihnen aber 

1, Dec. beffelben Jahres nad Z4monatl. 
Belagrung von ben Dänen abgenommen u. 
blieb ihnen in ben Kopenhagner Frieden 
1660. Da die Häufer in D, nur von Holz 
erbaut find, fo ift die Stabt öfter (zum leg» 
tenmal 1841) abgebrannt. (Wr.u. Lb.) 

Dröntingholm (Geogr.), fo v. w. 
Drottningholm. 

Drööm ( Handelsw.), fo dv. w. Drohm. 

Bam (ind, Myth.), fo v. w. Dros 
wabei. 

Dröpax, Pehzugpflafter, aus Pech u. 
Del, ebedem heiß, fpäter auch Palt auf bie 
Haut angewendet, od. anderes, bie Haut 
roth machendes Pflafter aus ſcharfen Stofs 
fen; auch als Pechhaube. D-nacismus, 
Anwendung eines folhen. 

Dröpiker, ber 3. Stand ber Nomaben 
in Perfien, f. d. (Ant.) ı. 

Brorn, #luß, f. u. Eapland « 

Univerfal«£eriton. 3, Aufl. V. 


Drossel 113 


Drösn, Cap, f. u. Thyrides 1). 
Drosänthe bb: Spach.), Hanzene 


gatt. aus ber nat, Fam. ber Bartheuges 


wädfe, Hypericeae Rchnd. Arten: in 
Derfien. 

Dröschke, fo dv. w. Droste. 

Drösendorf, Stadt im öftreih. Vier⸗ 
tel ob dem Manhardsberge, an ber Kaya, 
an ber Grenze von Dlähren, altes Tempels 
berrenfhloß; 700 Ew. 

Drosera (D. L.), —5— att. aus 
ber nat. Fam. ber Cappariden Ciſtus · 
er Drosereae Rchnb., baden Ok., 

Kl. 5 Ordn. Z. Urt: D. rotundifolia 
(Sonnentbhau, Ros solis), Waldpflaͤnz⸗ 
hen in Deutfchland, mit runden, am Raude 
mit rothen bethauten Härchen befegten Blaͤt⸗ 
tern u. mit fehr ſcharfem Safte; ehedem of- 
fieinell, jegt wieber von Habnemann homöo⸗ 
patbifh empfohlen u. nebft allerhand Ge= 
würzen Bauptbeftandtheil bes von Arnald 
be Billanova im 13. Jahrh. erfundnen, als 
Panacée empfohlnen Goldwaſſers, jegt 
noch Liqueur, daher fchreibt ſich die in Ita— 
lien gewöhnl, Benennung mander Ligueure: 
Rofoglio (Ros solis). Su. 

Droseräcene , nad De Candolle nat, 
Pflanzenfam. ber Gruppe Droserene 
(f. d. unt. Eiftusgewächfe «) in Reichenbachs 
nat. Fam. ber Eiſtusgewächſe entfprechend, 

Drösike (a. Geogr.), Yandfchaft Thra⸗ 
ziens, gegen das ägälfche Meer zu gelegen. 

Drösin (boll.), eineArt bolländ, Burat; 
der bunte heißt Monk. 


Dröske, Fuhrwerk ruffifher Erfin- 
bung, meift unbededt, mit niedrigen Räbern, 
über welden Koth er find; die Sitze find 

o angebradt, ba Perfonen nah vorn 
gen, bie 3. aber der Quere figt od, reitet, 
doch gibt a auch 4figige Den u.aud 
bededte. Sitzen alle — der Quere, 
fo heißt die D. Wurft, Wurſtwagen. 

Drosöko (Drösuk), ſov. w. Drasco. 

Drosomöter (Drososköp, v. gr.), 
Thaumeſſer, indem mangenauabgemwogne 
Körper (nah Wells am beſten Flocken von 
Wolle von etwa 10 Gran Gewicht, die man 
in gleihe, 2 3. im Durchmeffer haltende 
Pugelförmige Maffen zerzupft) der frei.n 
Luft ausfegt u. ihr Gewicht von Neuem un: 
terfucht, wenn fich der Thau auf ihnen nie= 
bergefchlagen hat. Vgl. auch Perlicius Dif: 
fertation ub. den D., Witten. 1727; Fro⸗ 
rieps Notizen, 9. Bb., S. 247; Kamp, 
Borlef. üb, Meteorol. 1840, ©. 129, (MI) 


Brosophfllum (D. Link.), Plan: 
zengatt. aus ber nat, Kam, ber Cappariden 
Spr., Drosereae Rehnb., 10. Kl. 5. Orbn. 
L. Art: D. lusitanicam, in Portugal. 


Drösse, 1) Stüden Schiffstaue, wos 
mit die Kanonen an bie Stüdpforten gezogen 
werden; 2) Tauenben zu anderm Gebraude. 

Drössel, bei. bei Jagd- u. Schlachts 
tbieren, bie Kehle. 

Drössel, '1) (Turdus), nah Linne 

8 Gait, 
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Batt.der Ordn. Singvögel, nach Cuvier zu den 
Sperlingsartigen gerechnet. Ueberall — 
Gattung. Schnabel: gerade, nach ber Spitze 
etwas gebogen, Nacken mit fteifen Härchen 
et ; unge fafrig — Schreit⸗ 
füße; Gang hüpfend; Geſang melodiſch; in 
Mäldern; — Inſecten u. Beeren, beſ. 
Wachholder⸗ u. Vogelbeeren. Sämmtliche 
Dsn variiren ſehr u. kommen ee 3 mit 
Ringen, gefhedt ze. vor. Getheilt in Ganz⸗ 
vögel m. Halbvögel. Zu erftern, bie 2 
auf ben Klub, b. 5. zufammengebunbden, 
verkauft werben, währenb von ben Halb» 
vögeln 4 darauf gehn, gehören: »a) Mis 
ftel=®D. (T. viscivorus L.), 11 3. lang, 
Rüden olivenbraun, Unterleib gelblih, mit 
—— — Weibchen heller, 
Deckfebern der Flügel mit weißen Spitzen; 
in NEuropa in gebirgigen Waldungen, Zug⸗ 
u. Strichvogel, ſchreit Dis Rrr u. fingt am 
frühſten; t beſ. Miftel=, doch auch andre 
Beeren, Inſecten, Regenwürmer; niſtet im 
März, legt 3—5 grünl., violet od. roth⸗ 
braun punktirte Eier eg auf 
Tannen, Eichen od. Buchen. np) Wachhol⸗ 
der⸗D. (T. pilaris), 10 3. lang, Rüden ka⸗ 
ftanienbraun, Kopf u, Steiß afchgrau, Kehle 
u, Oberbruft roftbraun, mit 3edigen fhwarz 
en Fleden, Bauch weiß; im Sommer in 
europa, Zugvogel, ben Winter in Deutſch⸗ 
land; lodt Shafhafhad Burgur(fhadert 
u. gudt), fingt leife zwitfhernd, niftet im 
Norden auf Fichten u. Birken, Neft aus 
Reifern u. Halmen, legt 4-6 grüne, roths 
braun punttirte Eier; Fleifch angeneym bite 
terlih, wird an ber See in Schuaren ges 
fangen, *e) Ring=D. (T. torquatus), 104 
3. lang, ſchwärzlich gefchuppt, aufder Obers 
bruft weißlicher, balbmondförmiger led; 
in NEuropa u. auf ben Alpen, in Deutfch- 
land nur Strichvogel; legt in ein niedriges 
Neft im Gebüſch 4—6 — ‚weiß punktirte 
Eier; ſehr wohlſchmeckend. Zu den Halbe 
Degen gene: da) Sing=D. (T. musi- 
cus), 843. lang, Dedfebern der Unterflügel 
blaß orangegelb, dic ber Oberflügel mit roft= 
gelben Spigen, Oberleib olivenbraun, Bruft 
u. Hals röthlidyegelb, Bauch weißlich, mit 
braunen $leden; ın Deutſchland ſehr gemein; 
Zugvogel (Det. bis März), lodt Zipp zipp, 
geängftigt jack ja, im Geſange glaubt man 
die Sylben David David, Profit Profit, 
Kuhdieb Kuhdieb zu unterfcheiden, niſtet 
pi im Schwarzholz auf niedern Bäumen, 
aut das Neft als eine HalbPugel von Moos, 
füttert es mit Thon, Lehm, Kuhmift aus, 
legt 86 grüne, ſchwarzbraun gefledte Eier, 
wird als Singvogel viel gehalten; der ges 
wöhnlihfte Dohnenvogel in der Schneuß, 
Te) Wein-D. (Roth⸗D., T. illacus), 8 3, 
lang, Dedfedern der Unterflügel orangeroth, 
an den Seiten des Halfcs ein dunfelgelber 
ha: über den Augen ein weißl. Streifen, 
berleib olivenbraun, Hals u. Bruſt gelbs 
lich, mit längl., Sedigen braunen Flecken, 
Bauch weiß; in NEuropa, in Deutjchland 


Drossel bis Drosseladern 


Bugvogel (Det. bis März), lodt St Steuer, 
Gack gad, fingt leiſe; ſcheu, der 
belifatefte — 2) Schwarz⸗ 
D.(Amfel, T. merula), jwarı, Schnabel 
u. Augenrand goldgelb, Weibchen Gerg⸗ 
amfel) liter, mit nur innen gelbem Schna= 
bel; im gemäßigten Europa u, Afien, 
Vogel⸗, Wacholderbeeren u. dgl., lebhaft, 
feift angenehm, lernt leicht Melodien nadye 
ngen u. Worte —— Fleiſch wohl⸗ 
ſchmeckend. Im Maͤrz ſind ihre Eier (ge⸗ 
woͤhnl. 6) ſchon ausgekrochen. x) Stein« 
D. (Steinamfel, T. saxatilis), 5 3. lan 
Kopf u. Hals aſchgrau, Oberrücken dunke 
braun, Unterrüden weiß ‚ Unterleib oranges 
roth, Schwanz gelbroth; in SDeutfchland ; 
Neft in Felfen u. —— legt 4— 5 


-grüne @ier, 'nh) or arbne D. (T. 


roseus), 8 8. lang, rofenfarben; Kopf mit 
langen, bufchigen Federn, biefe nebft Hals, 
Flügeln u. any ſchwarz, mit purpurs 
rotbem u. blauem iller; in Rußland u, 
Aſien; feitner Bugvogel in Deutfchland ; 
gi Infecten u. Heufchreden. U) Rohr⸗ 
. (T. arundinaceus), 8 3. lang, Keble 
aſchgrau, Oberleib dunkel roftgrau, Unter» 
leib roftröthlich weiß; Zugvogel, an Seen 
u. Flüffen in Rußland u, Aften, in Deutfch« 
land Zugvogel; zwifgen Schilf u. Rohr⸗ 
almen niftend u. 45 gelbl., grüngefpren« 
Ite Eier legend. ""K) Zweideutige D. 
T. dubius Bechst.), zwifhen Roth = u. 
achholder⸗D. mitten inne ftehend, olivens 
braun mit weißl., ſchwarzbraun gemalter 
Bruft, Unterflügel hell orange, vielleicht 
eine Barietät einer jener beiden Den, felten. 
ws) Blaue D. (T. cyaneus), afchblau, 
oben dunkler, Klügeldedfedern weißgeraͤn⸗ 
bert, Schwanzfebern u. Schwanz ſchwarz, 
in Aſien u. SEuropa, bef. Tyrol, vielleicht 
Abart ber Stein-D, "Man jagt u. fängt 
bie D=n alle ziemlih auf gleihe Weite. 
Man fchießt fie nämlih mit Schrot Nr. 6—$, 
fängt fie aber weit häufiger auf Vogelherden 
u. zwar mit Schlagherden u. Tränkherben 
u. in Dohnen, auch kommen fie auf Meis 
fens u. Häberhütten, wo fie durch Leim: 
ruthen gefangen werben; 2) 1% v. w. Kriek⸗ 
ente. (Ip. u. Pr.) 
Drösscindern (venae jugularcs), bie 
das Blut aus dem Kopf zurudführenden 
Menen: a) die innre, ein großer Venen⸗ 
ftamm, neben ber Garotis, in 2 Haupts 
zweigen das meifte Blut des äußern Kopfes 
u. das Blut vom Gehirn aus empfangend; 
b) die äufßre, ein Eleiner Stamm, welden - 
man aber beim Anhalten des Athmens uw. 
überhaupt bei Hemnung des Blutabfluffes 
an ber Seite des Halfes, unter der Haut, ans 
—— ſieht; ri wird auch wohl bei 
ffectionen des Gehirns chirurgifch geöffnet 5 
e) die gemeinfhaftl., aus dem Bufams 
mentritt beider mit der Achſelvene, unter 
ber obern Rippe auf jeder Seite Dr rechte 
nur in einem fehr furzen Stamm) ſich bils 


dend; ergießt alles Blut der obern —— 


— 


> 
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in bie obre Hohlader. D-aderloch (fo- 
ramen jugulare), eine Lüde an der Bafis 
bes Schädels, von ber Pyramibe des Schläs 
febeines u. einem Ausfchnitte des Hinter⸗ 
bauptbeines gebildet; nebft dem Gehirnaft 
der innern Dsabder tritt audy ber Zungens 
ſchlundkopfnerv, der umfchwelfende u. ber 
Beinnern durch baffelbe auf jeder Seite des 
Schädels heraus, .. (Pi) 
Drösselblumen, f. Bilden. 
Drösselfarren, 3. Zunft aus ber 
Ki. der Drpflanzen, Orbn. Markfarren, 
Gonopteriden Ok., mit hohlen Stengeln, 
eingezapfte Wirbeläfte ohne Blätter, Sas 
menblafen oben in Bapfen. 
BDrösselknopf, beim Bild ber Knos 
ten, wo bie Auftröhre u. der Schlund zus 
fammenhängen. 
Drösseln, nad Oken die Spiralgefüße 
ber Pflanzen. 
Drösselpflanzen({Drössler,& arts 
ren, Tracheariae), !3, Kl. in Okens Dflans 


zenfyftem. Grüne —7 — mit bier zuerſt 2 


auftretenden, ben iefer Pflanzen bils 
denden Spiralgefäßen, wirtelförmigen, eins 
gezapften, nicht durch Zertheilung od. uns 
mittelbare Fortfegung des Stammes gebils 
beten Aeften, Beinen tief eingehenden Wur⸗ 
zeln, fehlenden Blumenblättern, meift nads 
ten Samen, ohne Samenlappen. Eigentl. 

rüchte fommen kaum vor, wenigftens nur 

ei den hoͤhern rag pie in unädter Form, 
eben fo wenig ächte Kapfeln. * Sie zerfallen 
unähft in 2 Baufen: A) Kern= od. 
& taubfarren:eigentl, Farrenkräuter. Die 
Droffeln liegen als ein einziges Bünbel in 
der Mitte des Stengels u. bilden ben Kern, 
Staubbeutel fehlen ganz, fo wie ädhte Sa⸗ 
men, ftatt deren nur ein mißroffop. Keims 
pulver ohne Keim in unädhten, feitlih aufs 
reißenden Kapfeln vorhanden ift. Kraut⸗ 
artige, über die ganze Erde, doch mehr in 
füdl. Ländern verbreitete Pflanzen, mit in 
ber Jugend eingerolltem Stod, haben keinen 
ächten Stengel, fondern nur moos=, grass 
od. fücherartige Blätter. Diefe theilen ſich 
’a) in Wafferfarren, mit großen Sas 


menblafen an ber Wurzel od. an einem ft. 188 


Bapfen; *b) in Landfarren, mit mikro—⸗ 
ftop. Samen auf ber Rüdfeite des Blattes 
od. an Hebren. BB) Kreis- od. Samens 
farren. Hier ordnen ſich bie Droffeln, ob» 

lei verfümmert, in Kreife, Staubbeutel 

nd vorhanden, obgleih unregelmäßig u. 
fummerlich, meift 1— häufig; es findet ſich 
ein großer, ächter Same mit Keim, dids 
wurzl. u. fümmerl, Lappen, aber meift nadt, 
ohne Kapfel u. ohne Eiweiß. Es ergeben 

& folgende Ordnungen: Unter A) a) IL. 

rdn.: Markfarren (Wafferfarren), mit 
großen Kapfeln od. Samenblajen. Kleine 
ausdauernde Wafferfräuter, mit fehr küm— 
merl. Droffeln, blatt= od. ftengelförmigem, 
meift aufgerolltem Stod, «) Hydropte⸗ 
riden, mit ungegliedertem, blattförmigemn 
Stock; 4) Gonopteriden, mit geglieders 


u Zu * 


tem, rollenförmigem Stod. Unter A) b) 
2. Ordn.: Kugelfarren (Schaftfarren), 
mit Kapfeln ohne Rıng. *3, Ordn.: Rings 
farren (Stodfarren), Kapfeln mit geglie« 
dertem, ſenkrechtem Ring, u. zwar a) Kahl» 
farren, ohne Schleier; 8) Schleierfars 


ren, mit Schleier. "Unter B) 4. Ordn.: 
Blüthenfarren (Gröpsfarren), Waſſer⸗ 
Präuter, mit kümmerl. Spiralgef füıns 


merl. Kelb, einigen Staubbeuteln en 
ohne Eiweiß in häutigem Balg, fait ohne 
Lappen. "5. Ordn.: Frucht farren (Zap⸗ 
fenfarren), Hölzer mit deutlichen Holgringen 
von verfümmerten Droffeln, Staubfäden auf 
Schuppen, nadte 9 auch⸗ od. nußartige 
Samen in Zapfen. Hierunter: Ya) Rabels 
farren (Nadelbölzer, Coniferae), Harz⸗ 
reihe, 1—2häufige Bäume, mit eingezapf- 
ten Aeſten, immergrünen Nabelblattern ; 
Kägchen mit vielen Staubbeuteln an eins 
fahen Schuppen; Zapfen mit olzigen od. 
fleifhigen Schuppen u. in jeder 1 bisweilen 
2 fchlaud= ob. a Same; Keim 
in viel Eiweiß, Peine Eotyledonen. pP) Pals 
menfarren, mit palmenartigen Fieder— 
blättern, 

Drösselschimmel, f. u. Pferd 4. 

Drösselwurzelpfianzen, fo v. 
w. Tremſen. 

, Tiere gr h er erg —— 
es preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der Lenze, 
Tuchweber; 3600 Ew. 

Drost, in NDeutfchland, bef. in Hans 
nover, ber Borgefeste eines Bezirks, wels 
her bef. bie Landespolizei zu a bat, 
alfo etwa fo v. w. in Sadhfen Amtmann. 
Droste&i, beffen Amt u. deffen Wohnung. 
Iſt er ber Borgefe te für eine m Pros 
vinz, fo beißt er Land-D eih6=D,. 
in weben, fo v. w. Reicherath. 

Dröste -Hülfshoff (Elem. Maria 
v. D⸗H.), geb. 1798 zu Koesfeld, 1814 
Profeffor am Gymnaflum zu Münfter, ftus 
dirte dann die Rechte in Berlin, ward 1819 
bis 1820 wieder Profeffor zu Münfter, lebte 
1821 in Göttingen u. ward 1822 Privats 
bocent, fpäter Prof, ber Rechte zu Bonn; 

. 1832, Schr.: De juris austriaci et com- 
munis canonici circa matrimonii impedi- 
menta discrimine, Bonn 1822; Ueber der 
Naturreht als Quelle bes Kirchenrechts, 
ebd. 1822; Lehrbuch des Naturrechts, ebd, 
1823; Einleit. in das deutſche gem. Erimis 
nalrecht, ebd. 1526; Lehrb. des Naturrechts 
u. ber re Bonn 1825; Grunds 
füge des gem, Kirchenrechts der Katholiken 
u. ee in Deutfhland, Münft. 
1828 — 88, Bbe., 2. Aufl. 1. Bb. 1 
2. Bd. von Braun, ebd. 1885 u. m, (Pr. 

Dröste zu Vischering, 1) (Kae—⸗ 
par Marimilian, Freih. v. D. zu ®.), 
geb. 1770, fhon 1791 Dompropft zu Dins 
den, 1394 Weihbifhof u. 1525 Biſchof von 
Muünfter; trat 1834 der Uebereinfunft der 
preuß. Regierung mit dem Erzbifhof vom 
Köln, Grafen von Spiegel, über das päpftl. 

8* Breve 
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Breve in Betreff ber gemifhten Ehen vom 
25. März 1830 bei, erklärte aber biefelbe, 
nach der päpftl. Allocution vom 10. Dechr. 
1837 für aufgehoben. 2) (Franz Dtto, 
Freiherr v. D. zu ®.), Bruber bes Vor,, 
eb. 1771, warb 1789 Dompropft zu Diüns 

er u. 1800 zu Hildesheim, ft. 1826; ſchr.: 
Gedanken über das Verhältniß der Kirche 
* —— —— en 
eigen, 2, Bd. 2, 28pz. ‚u. ganz 
m Sinne bee Bel: Stan u. Kirche, 
Münfter 1817, 2, Aufl. 1838, 3) (Eles 
mens Auguft, Freih. v. D. zu V.), Brus 
der ber Vor. geb. 1773 auf feinem Fami⸗ 
liengute Vorbe m, unweit Münſter, empfing 
bei der Fürftin Amalie v. Galiczin, deren 
Haus ein Berfammlungsort ber re 
netften Männer war, bie ascet. Richtung 
feines Lebens, warb Domcapitular, wozu 
er von D. 1) die Weihe erhielt, trat in 
innige men mit $. L. v. Stolberg, 
der nady Münfter zog u. 1800 bort zur Bas 
thol, Kirche übertrat, warb 1805 Generals 
vicar an bes emeritirten von Fürftenbergs 
Stelle. Napoleon hatte 1806 den Dombdes 
hanten Ferd. Auguft Graf v. Spiegel yım 
Bifhof von Münfter ernannt, Pius VI. 
(damals zu Bontainebleau) aber, die ka— 
non, Inftitution verweigert, weshalb Spies 
gel 2, Generalvicar blieb u. D. beshalb 
ibm 1813 bie Surisdiction abtrat, erklärte 
aber, ald Münfter 1813 von Preußen wies 
der befegt ward, dieſe Uebertragung ber 
Berwaltung fei durch bloße Eubftitution 
gefhehn u. reifte nah Rom, worauf Graf 
v. Spiegel feine Verwaltung nieberlegte, 
Bald darauf begannen bie Irrungen zwi⸗ 
{hen ihm u. ber preuß. Regierung, indem 
er 1816 gegen bie von berfelben erlaßne 
Dienftinftruction für das gemifchte Eonfis 
forium zu Münfter proteftirte, u. als dies 
fer Proteft erfolglos blieb, beim Congreß 
zu Nahen 1818 dem König v. Preußen eine 
neue Erklärung gegen jene Inſtruction 
überreichte; auch gab er 2 Schriften bers 
aus: Ueber die Religionsfreibeit ber Ka— 
tholiten, Münft. 1817 u. Ueber förmliche 
Wahrheit u. Pirchl. Freiheit, Frankf. a. M. 
1818, worin er feine ftreng bierardhifchen 
Grundfäge darlegte. Er verbot, als die 
Tönigl. preuß. Declaration über die gemifch- 
ten Ehen aud im Münfterfhen ausgeführt 
werben follten, feinen Pfarrern die Zraus 
ung, ja felbft das —* gemiſchter Ehen, 
wenn nicht dabei die Erziehung der Kinder 
in ber kathol. Religion verſprochen würbe, 
u, erklärte, deshalb ge Redytfertigung aufs 
geforbert, baß er in Religionsangelegenheis 
ten nur ber höhern Kirchenobrigfeit Ver— 
—— —— ſei. Auch verfügte 
er, nach tung der Univerſität Bonn 
u. der Anſtellung des Profeſſors —— 
daſelbſt, daß kein Theolog ſeines ezirks 
anderswo als in Münfter ſtudiren duͤrfe. 
Als die preuß. Regierung dieſe Verfügung 
für nichtig erklärte u. die Thaͤtigkeit der 


Droste zu Vischering bis Drouet 


ers Facultät zu Münfter fuspenbirte 
legte D. fein Amt als Generalvicar 182 
nieder u, zog fih von allen öffentl. Ges 
fhäften zurüd; als aber fein älterer Bru- 
ber 1825 Bifhof von Münfter wurbe, ließ 
er fi zu befien Weihbifhof ernennen, 
eiferte aber in einer neuen Schri > 
ns zur Erleichterung bes innern Gebetes, 
tünfter 1858) für die alleinige Göttliche 
keit u. Seligmahung ber kathol. Kirde. 
Dennod wurde er 1885, nah bem Tode 
bed Grafen v. Spiegel, zum Erzbiſchof v. 
Köln ernannt, leiftete aber zuvor das Vers 
ſprechen, das päpftl. Breve, rüdfichtl. der 
gemifhten Ehen vom 25, März 1830, nicht 
in Ausführung bringen zu wollen, Seit 
feinem tsantritte 1836 verfuhr er aber 
nicht nur höchft zelotifh in dem hermeſian. 
Streit (f. d.), fondern geftattete bie gemifchs 
ten Ehen, gegen fein Berfprehen, Beines» 
wege, fo daß ſich endlich die preuß. Regie⸗ 
rung, nachdem alle gütlihe Mittel verfucht 
worden waren, bewogen fand, ihn von feis 
nem Amte zu fuspendiren, worauf er nad 
ber Feftung Minden abgeführt wurbe, von 
wo er fih auf fein Stammgut Darfeld bes 
gab, Nah mannigfahen Verhandlungen 
elang es erft Friedrich Wilhelm IV., die 
ölner Angelegenheiten beizulegen, indem 
D. fih endlich — ließ (1841), den 
Biſch. Geiffel zu Speier als Eoabjutor ans 
unehmen, worauf der neue Coadjutor im 
ärz 1842 fein geiftl. Amt antrat, f. Ges 
mifhte Ehen, Streitigkeiten —— derſel⸗ 


ben. Vgl. K. Haſe, Die beiden abi fe, 
&pz. 1839. D. It. 1845. (Ap.) 
Drott (Geſch.), f.u. Schweben (Belt) 4. 


Dröttmält (Metr.), ſ. u. Isländifche 
Literatur 1. 

Dröttnar (Driar, nord, Myth.), 12 
Priefter, hatten in Asgard die Leitung der 
Dpfer u, Gerichte. 

Drottninggäte, Straße, f. u. Stods 
bolm ie. D-holm, Markfl. u, Pönigl., 
von der Königin Hedwig Eleonore, der 
Wıttwe Karl Guftavs, erbautes Lunfhloß 
(größtes in Schweden) auf der Infel Lofö, 
des Läns Stockholm; mit ſchönen Gärten, 
Gemäldegallerie, Bibliothef, mehrern Als 
terihümern, Münz= u. Naturaliencabinet, 
Opernhaus, Luftort China; Stahlwaarens 
u. Spigenfabrif; 500 Ew. (Wr.) 

Drou (norw. Myth.), f. Seebrou. 

Dröünis (fpr. Druab), 4) (Hubert), 
geb. zu la Roque in der Normandie 16995 
ft. zu Paris 1967, als Portraitmaler. ®) 
SAALE Sohn bes Bor., Maler; ft. zu 

aris 1775, 3) (Iean Germain), Sosn 
bes Vor., geb. zu Paris 1763; Schuler von 
David, ein ausgezeichnetes Talent u, einer 
ber bedeutendften Maler ber neuern franz. 
Schule; ft. 1788 zu Rom. Werke: Das fas 
eg Weibu. Ehriftus (im Louvre zu Pas 
ris), Marius zu Minturnä, Philoktet, (Fst.) 

Dröüet (fpr. Drueh) 2) (Grancois), 
veranlaßte den Ausbrud ber ficil, | 


© _ Din 
—— 


Drouot 


f. u. Sicilien (Geſch.) ws. 2) Jean Baps 
tifte), geb. 1763; diente Anfangs in einem 
Dragonerregiment, wurde dann Poftmeifter 
in St. Menehould, wo er 1791 Ludwig XV. 
auf feiner Flucht erfannte u., dem König 
nad Varennes vorauseilend, denfelben bier 
fefthalten ließ. 1792 war er Deputirter-des 
Marnedepartements, ftimmte für Ludwigs 
XVI. Tod, ward 1798 zur Nordarmee ges 
fandt, gerieth, als er fih aus Maubeuge, 
wo ereingefhloffen war, durchſchlagen wollte, 
in Gefangenfchaft, faß auf dem Spielberg 
u, ward, nad feiner Auswechſelung gegen 
bie pi 7 v. ——— itglied des 
Raths der 500. Als Theilnehmer einer Ver⸗ 
{hwörung gegen das Directorium ward er 
1796 arretirt, entfloh jedoch nach ber Schweiz, 
kehrte, freigefprohen, nad) Frankreich zus 
rück, warb bie zur Rüdtehr bes Königs 
Unterpräfeet von St. Menehould, bann 


© Mitglied der Deputirtenfammer. Nach der 


100tägigen Regierung mußte er Frankreich 
als Königsmörber ee bald zurüdges 
kehrt lebte er jedoch verftet zu Macon uns 
ter dem Namen Merger u. ft. bort 1824, 
8) (Dr Grafd’Erlon), geb. zu Rheims 
1765; nahm 1792 freiwillig Kriegsbienfte, 
wurde Adjutant des Generals Lefeore u. 
machte bie Ser von 1793—96 mit ; 1799 
Brigabegenere ‚1803 Divifionsgeneral, bes 
ebligte er 1805 die Truppen, welde durch 
anten nad Baiern vordrangen, war 1806 

ei der Schlacht von Jena, ward 1807 bei 

Friedland verwunbet, half 1809 zur Unter⸗ 
werfung —— u. befehligte dann 1812 das 
6. franz. Armeecorps in Spanien u, Por⸗ 
tugal. Nach ber Rudkehr bes Könige ward 
er Befehlshaber ber 16. Militärdivifion, 
befehligte 1815, nah Napoleons Rüdkehr 
von Elba, das 1. Armeecorps u. 309 ſich 
mit biefem nah ber Einnahme von Haris 
an bie £oire zurüd, verließ nah bem Bes 
fehl vom 24. Juli fein Armeecorps u. bes 
gab fih nah Baireuth. Später Behrte er 
nah Frankreich zurüd u, warb 1834 zum 
eommanbirenden General von Algier er» 
nannt, wurde aber im Aug. 1835 durch Elaus 
gel erfegt, ſ. Algier f., u. ift jegt (Ende 
841) Eommandant ber 12. Militärdivifion 


in der Bendee. 4) (Louis Frangçois 


Phili — eb. 1798 zu Amſterdam, 1808 
erfter Ki tft am Hofe König Ludwigs, 
1811 Napoleons, dann Ludwigs XVIIL, 


ing wieder nach dem Haag u. erhielt neben 
einer frübern Stelle bie bes Kapellmeis 
fters am Theater. D. durchreiſte als erfter 
Künftler feines Inftruments ganz Europa 
u. warb dann Kapellmeifter beim Bere 
von Koburgs Gotha; fr. u. a. ein Ele⸗ 
mentarwer? u. eine Metbobe für bie Flöte, 
überhaupt über 400 Piecen, worunter ges 
ſchätzte Duos. (Lt. u. = 
Dröüot (fpr. Druoh, Antoine, Graf), 


© geb. zu Nancy 17745 trat 1798 in die Ars 


tilferiefcgule, zeichnete fib in ben Revolus 
tionskriegen als Offizier aus, ward 1808 


A 


bis Droz 152 


Dberft ber Artillerie, wohnte ber Schlacht 
bei Wagram u, dem Feldzuge in Rußland 
1812 bei, warb Brigabegeneral u. 1818 
Baiferl, Generaladjutant, machte als folder 
bie Gelözüge von 1818 u. 1814 mit, warb 
bei Baugen Divifionsgeneral, begleitete Na= 
poleon nah Elba u, Pehrte mit ihm nad) 
Frankreich zurüd; befehligte bei Waterloo 
bie Artillerie, erhielt dann den Befehl über 
ben Reft der Baiferliden Garde u. 38 fi 
nad der Einnahme von Paris an die Loire 
—— Mit im Befehl vom 14. Juli 1815 
egriffen ging er nach Paris, ftellte fich zur 
Gefangenihaft, warb aber freigefprocen u. 
og fi in feine Baterftadt zurück. Er ft. 
831, kurze Zeit, nahdem er zum Pair ers 
nannt war, zuNancy. (Lt.) 

Droveätti (Bernarbin), geb. um 1775 
in Livorno, machte als Öberftlieutenant den 
franz. Feldzug nah Aegypten mit, blieb 
dann bort zurud, warb unter dem Kaiferr 
reih franz. Generalconful in Aegypten, 
zwar unter ber Reftauration dur Rouffel 
erfegt, blieb aber in Kairo u. war unges 
mein thätig für Enthüllung u, Erläuterung 
ber Denkmäler bes alten YHegyptens. Mit 
Eaillaud bereifte er Aegypten u. erhielt die 
Erlaubniß die Ruinen von Memphis u. 
Theben zu durchſuchen, u. er befcdäftigte 
eine * Anzahl von Menſchen mit Aus— 
grabung von Alterthümern, bie theils für 
das turiner Mufeum, theils für Paris ans 

efauft wurden; 1820 fchloß er fih dem 

eldzuge Mehmed Alis gegen Siwah an 
u, bereifte bas Innere von Gharmy, das 
bisher noch kein Europäer gefehn hatte; 
wieder Generalconful, wurde er 1830 durch 
Mimault als franz. Generalconful in Aegyp⸗ 
ten erfegt, u. lebt feitdem als Privatmann 
abwechfelnd in Frankreich u, England. Un= 
ter feiner Mitwirkung erfhien das von %os 
mard herausgegebene Reifewerk: Voyages 
à l’oasis de Thebes et dans les deserts 
situdes A l’Orient et & l’Occident de la 
Thebaide etc., Par, 1822, Fol. (Ap) 

Dröwadei (ind. Myth.), f. u, Ar⸗ 
tſchunen. 

Dröjssig, Marktfl., Hauptort einer 
fürftl. waldenburg. Stanbesherrfhaft, im 
Kr. Weißenfels bes — Rgsbzks. Merſe⸗ 
burg, mit Schloſſe, eng Garten; 700 Ew. 
D. gehörte im Dlittelalter ben Herren. 
D., bie aud Grafen v. Ofterland waren; 
fpäter erhielten e8 ben Grafen v. Doym, 


von benen es an ben Fürften von Reuß⸗ 
Ebersdorf, 1839 durch Kauf an den Fürften 
von Waldenburg fan, (Wr. u. Lb 


Droz, 1) Gierre Jacqueth, geb. zu 
Chaux de Fonds in Neufchatel 1721, Mes 
chaniker; —— eines ſchreibenden Au⸗ 
tomaten; ft. zu Biel 1790. 7 (Henri 
Louis Jacquet), Sohn bes Vor., geb. 
” Ehaur be Fonds 1752; fertigte einen 

utomaten in der Geftalt eines Elavier fpies 
lenden Mädchens; ft. zu Neapel 1791. 3) 
Gean Pierre), geb, zu Chaux be Gera, 
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1746, Stempelfchneider u. Mebailleur, 
prägte in Paris nach feinen Berbefruns 
en am Stoßwerk, war einige Zeit in 
Sngland u. warb nah feiner Ruückkehr 
ııter dem Directorium Aufſeher ber Mes 
daillens Münze, was er bis zur Reftauration 
blieb; ft. 1823. Werbe: Der Portraitkopf 
Napoleons nad Chaudets Büfte gefhnitten, 
bie Medaillen auf die Frieden zu Lüneville, 
Amiens, Zilfit, die Ausrüftung zur Landung 
in England u.v.a. 4) (Iofepb), einer 
ber beſſern franz. Philofophen der Gegens 
wart, bef. moral., zu einem modificirten 
Eudämonismus ſich neigender Schriftfteller ; 
ſchr.: Essai sur l’art d'être heureux , deutſch 
von Blumröder, Ilm. 1826; De la philos. 
mor,, Par. 1825; Applications de la mo- 
rale & la politique, deutfch von demſ., Ilm. 
1827; Economie polit., Par.1828; Oeuvres, 
Dar. 1826, 2 Bde. (Lt., Jb. u. Lb.) 

Drozdöwski (Anton), pfeudonym 
Strasdelio, geb. 1754 in Samogitien, 
im Kreife Telſzew, Bicar in mehrern Ors 
ten Lithauens, zulegt in der Wilnaer Diö⸗ 
cefe; lebte fpäter ale Lanbwirth, im Kreife 
Wilkomierz, dichtete mit großer Leichtigkeit 
u, fegte viele feiner Lieder felbft in Muſik, 
ft. fehr arm 1834 in Komaje. Schr. u. a. 
Anleitung zur Abhaltung der Meſſe, Wilna 
u. Volkslieder: Giesmies swietiszkas yr 
szwitas etc. (Hm.) 

Druäsp (perf. Diyth.), der Ized ber 
LebensPraft. 

Druck, 1) das Beftreben eines Körs 
perd Bewegung in einem andern hervors 
ubringen, ohne Rüdfiht barauf, ob ber» 
(is bewegt wird od, nicht, u. in beftinmter 

eziehung darauf, daß weber feine eigne 
Bewegung, noch diejenige, weldhe er dem 
gebrüdten Körper eben fo gut mittheilen, 
als nicht mittheilen kann, in Betrachtung 
kommt, indem der D. als folder allezeit fo 
emefien wird, als fet ber Körper in Ruhe. 
— dieſer D. immerwährend auf den 
Körper wirkt, iſt er beſtändiger D. Ueber 
den V. fester Körper vgl. Gehlers 
phyſikal. Wörterb., neue Aufl. Bd. 1. S. 
605, Art. Druck. Ueber den D. flüssiger 
Mörper f. Hydroftatiß, u. über den D. 
expansibler Körper, ſ. Aeroftatiß, 
Dampf, Luft; 2) D. von Büdern, f. 
u, Buchdrucker; 3) fo dv. w. Auflage eines 
Buchs; 4) (Meflerfhm.), fo v. w. Eins 
ſchlagmeſſer; 5) (Uhrm.), fo v. w. Drü⸗ 
der. Hf., Pi. u. Fch.) 

Drückbnum (Maidinenw.), fo v. w. 
Drüdel. D-beule, f. u. Beule 4). D- 
bret, ſ. u. Sieb. D-eisen, eiferne 
Daumen, f. Daumen, 

Druck der Luft, ſ. u. Luft, 

Drücker, 1) & Buchdruder 2) 

aler), in einem emälde ob. in einer 
eihnung eine ftarke Linie od. ein dunkler 
Bene im Schatten ‚durch weldyen eine 
ef. hohe, od, beſ. tiefe Stelle bezeichnet 
werben foll, 


Druckschocken ; 


Druckeröi, ſ. Buch⸗ Kattuns, Kupfer» 
druderei ꝛc. 

Drückerfactor, f. u. Buhdruder » 

Drückerfedern (Mafdinenw. u. 
Uhrm.), —— D-haken, ſo dv. w. 
Einfall. D-linie (Maler), fo v. w. Drus 
der2). D-presse, fo v. w. Buchdrucker⸗, 
Kupferdruders u, Steindruderpreffe. D- 
schwärze (D-farbe), 1) fo v. w. 
Buch- u. Hupferdruderfarbe ; B) verfchiebne 
mit Drudfimiß gemiſchte Mineralfarben ; 
3) (Kattundr.), größtentheils —— 
ben, mit Stärke od. Gummi in einen Brei 
verwanbelt. Hm. u. Fch.) 

Drückfehler, ber Fehler, ber bei ber 
Eorrectur überfehen worden, od, in das 
Eorrigirte durch Herausfallen von Buchs 
ftaben u. irriges Wiederbineinfegen berfelben 
entftanben ift. 

BDrückfestigkeit, ber Wiberftand, 
ben ein fefter Körper dem Drude entgegens 
fegt, ber von 2 —— FEIN eiten 
ber wirkend, die Theilchen des Körpers aus 
einander zu treiben od. ihn zu zerfpren« 
gen ftrebt. Die Ausmittlung der D. ift bei 

en meiften Körpern ſehr ſchwierig, doch 
läßt fih im Allgemeinen annehmen, daß 
bei gleibartigen Körpern, welde bie Ge— 
ftalt langer Parallelepipedba haben u. an 
beiden Enden unterftügt u. in ber Mitte be= 
laftet find, die Tragkraͤfte im gehe Ders 
hältniffe des Querfchnittes u, im umgekehr⸗ 

ten der Länge ftehn. CH .) 

Drückfirniss, 1) fo v. w. Buchdru⸗ 
@erfirniß; 2) f. u. Wachstud « 

Drückform, 1) Stüde Holz, worauf 
Bilder od. Zeihrungen erhaben gefhnitten 
od. auf welchen meflingne Figuren befeftigt 
find, um fie mit Drudfarben auf Papier ob. 

ewebten Zeugen abdruden zu können; 2) 
o v. w. Form. 

Drückfreiheit, fo v. w. Preßfreiheit. 

Drückhebel, 3) fo v. w. Drückelz, 
2) f. Hebel. D-höhe, f. u. Druckwerk. 
D-holz, f. u. Wachsſstuch 

Drückkäfer (Pytho Fadr.), ſ. u. 
Düfterkäfer r. Ä 

Drückkasten, Theil ber Rappemar 
fine, f u. Xabadsfabritation. D- kol- 
ben, ſ. u. Drudwerf, je 

Drückkosten, Koften für Sag m 
Drud eines Werks; vol. Buchdrucker 7 

Drückkraft, der Drud u, feine Eins 
wirkung auf andre Körper. 

Drückkuzel($riegsw.), f. u. Mine as. 

Drückleinen, ſ. u, Yeinwanb, 

Drückmaschinen (Budbr,), [. 
Schnellpreffe. ” 

Drückpnpier, {. u. Papier =. . 

Drückproben, Proben in ein Heft 
gefammelt, die von Buchdrudern von Ihren 
vorbandnen Schriften u. der Art, wie fie, 
bruden, ausgegeben werben. en _ 

Drückpumpe, fo v. w. Drudwerk,, 

Drückschocken (Hblgsw.), fo v. w. 
Drudleinen, 

Drück- 
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Druckschwengel bis Druckwerk 


Brückschwengel u D«-stange, 
fo v. w. Drüdel. 

Drückspiel (D-tafel), fo v. w. 
Beilkeſpiel. 

Drückstempel, ſ. u. Druckwerk. D- 
stock, f. u. Saumfattel. D-tisch, ein 
langer Zifh, auf dem Kattun, Wachstuch, 
Dapiertapeten u. dgl. gedrudt werben. D- 
ventilntor, f. u. Bentilator. 

— (Phyf.), fo dv. w. Aräos 
meter. 

Drückwasser, bas Gefälle des Wafs 
ferd vor bem Rabe, 

Drückwerk, Maſchine, womit irs 
gend eine Flüffigkeit, gewöhnlih Waffer, 

ehoben wird. Die Höhe, bis zu welcher bie 
tüffigkeit gebracht wird, heißt die D-hö- 
he. *’Der einfahfte Apparat bdiefer Art 
ift der von Mayer angegebne (Xaf. VI. 
Fig. 1). Eine Röhre, unten offen, oben mit 
einer luftdicht ſchließenden, von innen nad 
außen fich öffnenden Klappe verfehen, wirb 
mit dem untern Ende vertifal ins Maffer 

eftoßen. Das Waffer dringt dann fo hoch 
n bie Röhre, als es außerhalb fteht, u. 
fann, wenn man bie Röhre hebt, nur wes 
nig finken, weil durch die.obere gejchloffene 
Klappe Peine Luft eindringen Bann. Stößt 
man bie Röhre abermals ins Waffer, fo 
dringt eine neue Waffermenge hinein, vers 
treibt die Luft daraus, u. fo gelangt bas 
Maffer endlich bei wiederholtem Stoßen bis 
ur Klappe, tritt durch diefelbe bei jedem 
ernern —— aus u. kann leicht in 
einem beſondern Behälter aufgefangen wers 
ben, Die Drudhöhe ann bier allerdings 
nur 32 F. betragen. An einem Bache anges 
bracht u. mit einem Eleinen Wafferrade vers 
eben, Bann das dadurch gehobne Waſſer zu 

ewä nn gebraucht werden. ? Die gu 
wöhnlichfte Art der D=e ift die in Xaf. VI. 
Fig. 2 abgebildete, Die Dumpe AB befteht 
aus einem gewöhnf. metallnen Eylinder AB, 
Pumpenftiefel gen.; er ift im Waffer be— 
findlich u. am untern Ende verfihloffen. Ein 
nit einem Ventile, das fih von oben nad 
unten Öffnet, verfehner Kolben F (D-kol⸗ 
ben), bewegt fih durch eine lange am Kols 
en befeftigte Stange (Kolbenftange od, 

ugftange), im Innern dieſes Sylinders, 
u. Beißt n Verbindung mit ber Kolben= 
fange, der Drudftempel. Der Kolben bes 
ſteht gewöhnt. aus einer metallnen Scheibe 
auf einem Pleinen metallnen Eylinder, der 
fih in eine Schraube endigt. Auf diefen 
Eylinder find mehrere runde Stüden Leder 
gefhoben, welche bie Liederung ausma= 
hen u. mit einer metallnen Platte zuſam⸗ 
mengefchraubt werden. Damit der Kolben 
o viel möglich waſſerdicht in dem Stiefel 

ch bewege, gıbt man demjelben aud bie 
Einrichtung in Taf. VI. Fig. 5, bei welder 
ein metallner Eylinder P gedrang durch eis 
nen Kranz von auf einander gelegten, durch 
Schrauben zufammengepreßten 2eberftüden 
od, Hanfzöpfen, b, h. durch eine Stopf: 
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büdhfe AB gebt, die durch die Schmierbüchſe 
e, welche Del od. Talg enthält, vollkommen 
luft» u. wafferdicht erhalten wird. Nabe am 
Boden des Stiefels ift eine bogenförmige 
Röhre, die Kropfröhre, befeftigt, in der 
ein nach oben ſich öffnendes Ventil G Fig. 
2 befinblich ift, u, die mit einer andern en: 
gern Röhre EDC, die ſich bis zu tem Punkte 
erhebt, bis wohin man das Waffer bringen 
will, ——— hre, in Verbindung ſteht. 
Derjenige Thell ber Kolbenröhre, an welchem 
bie Kropfröhre angefegt iſt, heißt Hofe. 
Hat ber Kolben ben hödften Stand, fo ift 
das Ventil FF offen, u. die Klüffigkeit füllt den 
Pumpenftiefel eben fo wie die Röhre CDE 
bis zum NiveauMN an. Iſt das Niveau her⸗ 
geftellt, fo ſchließt fi das Ventil G. Geht 
nun der Kolben nieder, fo fchließt ſich wegen 
ber Undurdbringlichkeit des Waſſers, das 
Ventil F, on, aus —— Urſache wird das 
Ventil 6 rt adurch wird die Flüſ⸗ 
ſigkeit genoͤthigt, in der Steigröhre in bie 
Höhe zu geben. Wenn fich der Kolben ers 
— fo übt das in der Steigröhre befind⸗ 
ihe Waffer einen Drud auf das Ventil G 
aus, verfchließt es u. verfperrt fich felbft 
ben Weg. Dagegen öffnet fi das Ventil 
F u, es dringt in ben Pumpenftiefel eine 
neue Waffermenge, die man, mie bie erfte, 
in der Röhre CDE in die Höhe zu fteigen 
wingt. Auf biefe en gelangt die Flufs 
igkeit bald bis zu dem Ausguſſe C, ber in 
irgend einer Höhe liegt, u. bei jedem Kols 
benftoße fließt dann eine gewiffe Menge 
aus. Das einmalige Auf» u, Niedergeben 
bes Kolbens heißt Hub bes Kolbens, 
Außer biefen einfahen D-en bat man 
auch zufammengefegte od, boppelte, 
welche aus 2 Pumpenftiefeln u. dazu gehös 
rigen Kolbenftangen beftehen, bie durch 2 
Kropfröhren mit einer Steigröhre in Bers 
bindung ſtehen; durch denfelben Balancier 
od. Drüdel wird der Kolben ber einen 
Pumpe niebergedrüdt u, der andre gehos 
ben, daher das Waſſer bei der Steigröhre 
gleichförmiger ausfließt. Die Röhre, in wel⸗ 
cher fich zwei einzelne vereinigen u. welde 
das Wafler ver gemeinfcaftl. eg denke 
zuführt, heißt Gabelröhre, Man bringt 
aucd wohl einen Windkeſſel mit dem D. 
in Verbindung, wie dies bei Feuerfprigen 
ber Fall iſt. Bei Meitem die meiften De 
haben einen ftehenden od. ſenkrechten 
Stiefel; indep Bann man ihnen auch einen 
liegenden (liegende Dee) geben. Die 
Eoaftruction bderfelben ift fehr einfach, u. 
die Kolbenftangen geben dann gewöhnlich 
durch einen Kloß, die fogen. Schleife, u. 
find mittelft eines Bolzend in der Schleife 
befeftigt. Langsdorf (Lehrb. der Hydraus 
Lie, Altenb. 1794, 1. Bd, ©. 416) räumt 
biefer Art von Daen im Allgemeinen den 
Vorzug ein, Die Bewegung der D⸗e geſchieht 
* Menſchen⸗, Waffere od, Dampfkraft. 
Die gemeinen Druckpumpen waren ſchon 
ben Alten bekannt, u, es geht aus — 
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fhreibung bei Bitruv (X, 12) hervor, daß 
ſchon Ktefibios 150 v. Ehr. ſolche erbaute, 
weshalb ſie auch Hachinae Ctesibianae 
heißen. Seitdem ſind ſie auf mannigfaltige 
Weiſe abgeändert, ohne daß man im Weſent⸗ 
lihen von der urfprüngl. Einrichtung abweis 
chen fonnte, Ausführliche Befhreibungen u. 
Abbildungen der mancherlei Dse findet man 
in Zeupold Theatrum machin, hydraul, I. 
168, 11, 110, in Belidor Architec. hydraul. 
Liv. IH, $. 870, bei Langsdorf (f. ob.), in 
Borgnis Theorie de la Mecanique usuelle, 
Par. 1821, 4, S. 221 u. a. m. "Unter 
die größten u. berühmteften aus Den zus 
fammengejegten Mafchinen gehörten bie zu 
Marly, die zu Chaillot u, bie zu Hers 
renhaufen (f.d. a.). "Die größte ſenk⸗ 
rechte Druckhoͤhe von 1418 par. Fuß wird 
durch die Druckpumpen erreicht, welche von 
Reichenbach angelegt hat, um die Soole 
von Berechtesgaden nach Reichenhall 
zu leiten. CHF) 
Drückwerk (Orgelb.), f.u, Orgel ır ff. 
Drückwerkzeuge, 1) (Ehir.), fo 
v. w, Gomprefforien; 2) fo v. w, Tourni⸗ 
quets; 3) f. Buchdruckerpreſſe u. dgl. 
Drückzange (Hüttenw.), fo v. w. 
Kornzange. 
Drüdn Rakschäden (ind. Myth.), 
fo v. w. Dritarafchtra, 
Drüde (altd. Rel.), 4) Weiffagerin ; 
2) Zauberin, Here; 3) Gefpenft. 
Drüdenbusch, fo d. w. Alpruthe, 
Drüdenei, fo v. w. Schlangenei. 
Brüdenfusa, Zeichen des Heils in Ges 
ftalt eines 3fachen, aus 5 Linien beftehenden 
Dreiecks » Pentangulum, Pentals 
pha, Pintakel,pythagoräiſches Zei— 
chen), von Abergläubiſchen an die Thüren 
ber Ställe gezeichnet, um bie Hexen (Dru⸗ 
ben) von dem Viehe abzuhalten; auch als 
Zeihen der Gefundheit u. dee gg ea 
Zuweilen unterfheidet man auch zwiſchen 
Alfenfuß (v. gr. Pentalpha) us. 2 in 


einander gefhobnen Dreieden &. (Pr.) 
Drüdenmehl (Bot.), f. Bärlappens 
fanıen. 


Drübeck, Dorf in ber Grafſch. Wers 
nıgerode; 1200 Ew. Hier Jungfrauenftift 
von 1 Xebtiffin u. 5 Kanoniffinnen, 877 
geftiftet. 

Drückel, 1) Hebel od. Schwengel, 
mit welchem etwas durch ben Drud gehos 
ben wird, 3. B. an Drudwerlen, an ber 
Heblade der Bergbohrer u. dgl.; 2) fo v. 
w. Bredeifen; 3) fo v. w. Drüder, 

Drückelpumpe (Beigb.), Waffers 
pumpe, bie niedergedrüdt werben muß. 

Drücken, 1) einen Drud gegen eis 
nen Körper äußern; 2) f. Satteldrud; 3 
von Hafen od. anderm Wild, ſich auf bie 
Erbe nieberlegen, um fi zu verfteden; 4) 
(Maler), f. u. Blick 2). i 

Brücker, 31) Werkzeug zum Drüden;z 
2) Echloſſ.), f. u. Thürſchloß; 3) (Büch⸗ 


fenm.), fo v. w. Abzug 5); 4) (Uhrm.), ſ. 
u. Uhrgehäuſe u. Repetirubr; 5) f. unt. 
Münzess 6) (Schiffb.), die Knie od. krum⸗ 
men Hölzer zur Befeftigung der Ruftenz 
7) Knie unter dem Krahnbalten; 8) f. u. 
Orgelu; DB) f. u. Uhrgehäufe; 10) D. der 
Vorstöherdrüse rl f. u. Vor⸗ 
fteherbrüfe. (Fch. u. Hm.) 

Drümpel (Bauf.), fo v. w. Trempel. 

Druöntia (a. Geogr.), alter Name ber 
Durance. — 

Drüschling, ſo v. w. Champignon. 

Drüse, 1) (Anat.), ſ. Drüfen; 2) 
(Thierarzneiß,), fo v. w. Drufe. 

Drüsen (Glandulae), '4) Körpertheile, 
meift rundliher Form, von Gefäßen ges 
bildet u. mit Nerven durchzogen, in denen 
entweder beftimmte Feuchtigkeiten aus dem 
Blute ausgefhieden, od. zur Bernifhung 
mit dem Blute zubereitet werden. Man uns 
terfcheidet ?a) einfache D. (GI. — 
ces), Verwicklungen feiner Arterienzweige, 
durch Zellſtoff verbunden, od. von kleinen 
häutigen Säckchen umgeben; als Arten 
trennt man: von D-körnern (Acini): 
Schleimſäckchen, Schleimbälge, 
Shmierbößlen(f. d. a.)3* B) zus 
fammengefegte D. (Gl. conglutinatae), 
einfahe D., die blos in größerer Zahl 
neben einander lieger, wie die Darm- D. ; 
*c) zufammengebäufte D. (Gl. conglo- 
meratae, Gl. congregatae), aus Kleinen Ab⸗ 
theilungen, Lappen, deren jede, aus Körns 
hen zufammengefegt, einen eignen Ausführ 
rungsgang hat, welche fi in einem größern 
vereinigen, ber dann ben Ausführungsgang 
der ganzen Drüfe bildet; * A) zufammens 
veballte D. (Gl. conglobatae), die, bei 
gleihmäßiger Oberflähe, alfo abgerundes 
ter Form, auch in ihrer Subftanz gleiche 
mäßige Bildung zeigen u. vermeintlih (als 
ee — 2 lun — wohin 

. bie Ly :Dd. aticae) ges 
hören, pleine Bebilbe, von Seflalt u. vie 
verſchieden, dur Berwidelung der Lym⸗ 
phengefäße gebildet, mit einer eigenthiüms 
lihen Haut, Blutgefäßen, aber wenig Ners 
venz fie geftatten den Lumphgefüßen ben 
Durdgang u. gehören felbft den Lymph⸗ 
gefäßen wefentlih an, Lieutaud unterfcheis 
bet noch als ausmale D. (Gl. anomalae) 
—* deren Bau u. Beſtimmung noch nicht 

inreichend bekannt iſt, z. B. die Schleim⸗ 
drüſe des Gehirns, die Schilddrüſe, die 
Brondials u. Supravenal⸗D. ꝛc., welche 
übrigens wohl zu den Lymph⸗D. gehören 
bürften. ? Ein eigentl, D-system fann 
blos bei D. Einer Art unterfchieben werden. 
2) (Bot.), f. Nebenpflanzentheile, eben fo 
die hierher verwiesnen Zufammenfeguns 
gen. Hei. u. Su.) 
: Drüsenabscess, f. u. Drüfenentzüns 
ung. 

Drüsenkrankheiten, Auffhivels 
lungen u, fonftige krankhafte Auftinde von 
Drüfen. Diewidtigiten find bie — — 
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ao. Mauern eine er 


> lange Spige — Art: 
Pillenwespe 


SGbwoitin 


Drüsenlehre 


zündung (Adenitis), bat meift einen 
ron. Verlauf u, ift gewöhnlich ernfipelas 
tös, Pann alle Ausgänge ber Entzündung 
nehmen, auch den in Eiterung, geht aber am 
bäufigften in Verhärtung uber, entfteht 
gewöhnlich aus Dyskraſien, f. Entzürs 
dung; b) D-beule (D-geschwulst), 
Geſchwulſt von od. in ber Nähe von Drüs 
fen, bef. am Halfe, in den Achſelgruben, 
den Weichen, als Folge der Drüfenentzüns 
dung; geht in Eiterung, öfter in langwies 
rigere ec) D- verhärtung (Induratio 
glandularum) über, ift bald gutartig, balt 
dyskraſiſch u. Bann in Skirrhus übergehn; 
. Berhärtung. Die meiften D. entfichn in 
olge von Dyskrafien, bef. der Strophe 
uftfeudhe, Krebsanlage ıc. (He.) 
Drüsenlehre, f. u. Anatomie ri). 
agen, f. u. Magen » 
ABA 7 (Eumenes Latr.), 
Gatt. ber eigentl. Wespen (bei Latreille der 
Diploptera); Unterlippe dreilappig, mit 4 
Drüfenpuntten an ber Spige ; Obertiefer ift 
ſehr fchmal, fchnabelartig, Binterleib kurz⸗ 
ftielig; leben einfam, graben Löcher in bie 
Erde od. in Mauern, legen in jedes Loch ein 
Ei, witeiner od. etl. angeftochnen Raupen. 
Untergattungen: A) bererfte Hins 
terleibsringelgeftielt:a) Odyneres 
(0. nerus), bie 4gliedrigen Lippentafter 
ft glatt. Art: O. murarius (Eumenes m.), 
ſchwarz, mit 2roftfarbnen $leden, am Hin⸗ 
terleib & gelbe Binden; baut fi in Sand 
gerade, bann krumme 
Möhre u. verftopft fie mit Sand; DB) Pte- 
rochilus (Pterocheilus Klug.), fehr 
lange Kinnlaben u. Lippe, nach unten umges 
bogen, Lippentafter haarig, 8 rn: Art: 
. Klugii; B) Hinterleib geftielt: e) 
Zethus (Latr.), Kiefertafter mit 6, Lips 
—— mit 4 Gliedern, Samarika; d) 
iscoelius —— iefertaſter länger 
als die Oberkiefer. Art: D. zonalis, gelbe 
ſchwarze Binde am 2. Leibringe; e) Ce- 
ramius (Latr.), Kiefertafter ganz Blein, 
mit 5—4 Gliedern u. die Flügel ausgebreis 
tet. Art: C. Lichtensteinii; f) Eumenes 
(Pillenwespe), dad Bruftftüd in eine 
emeine 
coarciata, Vespa co- 
ronata), fhwarz, auf ber Bruft u. bem 
Bauche gelbe Zeichnungen; baut auf Pflans 


üttert fie mit Holz, legt ein Ei u. Honigs 
rei hinein u, verfchließt fie. (IVr.) 
"> Drüsig (Min.), heißt eine Bruͤchfläche, 
ker fie Beine Erpftallinifhe Erhabenheiten 
zeigt, 
Drüssel, f. u. Schleußen. 
rüswurz, 1) Ranunculus bulbosus; 


für he ob. ins Gebüfch erbige Röhren, 


„®) Oenanthe fistulosa. 


Drüez, Fluß, f. u. Mohilew 1). 

Drügah Püdschah, Feſt ber ind. 
urga vom 7. bis zum 10. Tage 
bes Neumonde im Pretafhi (September) ; 
„ein Freudenfeſt, zu welchem aud Europäer 
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Druiden 


geladen, mit Früchten u, Blumen bewirthet 
u. mit Gefang u. Tänzen vergnügt werden. 
Am 10. Tage, welher Tag das Geburtsfeft 
ber Göttin ift u. wo das Felt Duffumi 
beißt, wird ihr Bild in den Ganges gewor— 
fen, damit fie zu ihrem Gemahl Schiwen 
urückkehre. Alle Indier müffen an dieſem 
Fuge fih im —*— reinigen. ¶. D.) 
Drügeri (a. Geogr.), Völkerſchaft in 
Thrazien, 
Drügo (m. Geſch.), fo v. w. Drogo. 
Drugöwa (Geogr.), fo v. w. Duͤna. 
Druiden, !bei den Eelten (Galen, Bri, 
ten, Galliern 2c.) der erfte der beiden freien 
Stände, welder aus ber Priefterkafte bes 
ftand; mit ftreng theofratifcher, monardis 
f er Verfaſſung; an ihrer Spitze ftand ein 
ebenslang gewählter Hoberpriefterz 
wifhen mehrern Wahlcandidaten entfchied 
as Loos od. ber Zweikampf der Bewerber. 
Der Hohepriefter führte wenigftens bis zu 
Eäfars Zeit auch die weltl. Dberherrfhaft; 
ihr weltl. Einfluß aber hörte bef. dadurch 
auf, daß fie nicht mehr mit in den Krie 
jeaen. 2 Die Vorrechte der D. waren vö 
ige Immunität von dem Einfluß der Welts 
lihen, freie Gerichtsbarkeit u. eignes, vom 
Abel unabhängiges Steuerwefen; fie waren 
orbentl, Richter, —— in allen bürs 
erl. u. öffentl, Streitigkeiten; über Mord, 
rbfhaft, Gren ftreit d 
Lohne od. Strafbeftimmung; wer ſich ihrem 
Ausſpruch nicht fügte, wurde von den 
cher ausgefchloffen, was Ehr⸗ u. Recht« 
Iofigteit nach fich 309. Auf jährl. Reichetagen 
bei ber Stadt Dreuz (f. d.) wurden in Gal⸗ 
lien an einem heiligen Drte die Rechtshän⸗ 
bel gefchlichtet. Die D. wohnten in Plöfter!. 
Vereinen, bie Novizen, wohl nur aus 
bem Abel, Pamen freiwillig, od. wurden von 
ben Eltern gebradt. * Beim Unterridte 
verfchmähten fie die Schrift, weldye aber, 
wo fie biefelben fonft gebrauchten, die gries 
chiſche (eine ber griedhifchen ähnliche) war. 
Man lehrte in Berfen an geheimen Orten 
(Wäldern u. Höhlen), die Schüler mußten 
die empfangne Lehre vor dem Volke ver« 
fhweigen (Myfterien). Die Lehrzeit 
dauerte auf 20 Jahre. * Die Lehre der D. 
tbeilte fih in a) Seelenlehre: die Seele 
ift unfterblidh, fie wandert nach dem Tode in 
andre Körper, wird nach beftimmter Zeit wies 


bergeboren; b) Weltlehre: Bewegungber . 
zum Größe der Erde u. Welt, von der ° 


atur der Dinge; e) Götterlehre: Ers 
kenntniß ber Gottheit, vi Hass aus 
bem Fluge der Vögel u. ben Eingeweiden 
ber Thiere. *Uls die D. in Gallien durd 
röm. Herrſchaft u. fpäter durch die Einfüh— 
rung des Chriſtenthums unterdrüdt worden 
waren, wurde ihr Hauptfig Wales u. bef. 
bie Infel Mona; nah Skandinavien find 
fie ſchwerlich gewandert, wiewohl einzelne 
bruidifche Denkmäler in Scanbinavien wirk⸗ 
lih gefunden worden find. In Britannien 
gab es indem druidischen Bärden- 
R or- 
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atten fie Urtheil u. 
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— bis Drupacin 


den ber von Merlin ee) , Cäve, f. u, Kiltenny 2). Bro f. u. 
1 des Köni — A ig, geftiftet, Eypreß- Swanp. 

h feine Nachfolger Merddyn⸗Wyllt Drümmeond (fpr. Drommond, rar 
"Zaliefin ausgebildet wurde u. fih fen v. Perth), altes Geſchlecht im chott⸗ 
dem Keffel des Ceridwen nannte 6 land, das feinen Urfprung von 1) Morig 
u. Talt n), 4®rabebdberD.: n) Dis D., einem ungar. Edelmanne u. dee 
u; 56a, wer 3 Jahre Dictkunft u. Kön. Andreas I. berleitet, der 1066 Unganı 
Cr gelernt; b) Disgibl Disgibliaidd, verließ, an ber ſchott. Küfte Schiffbru Hit 
FR — elähr. Br; hp isgibl pencerdd⸗ u. von König Malcolm III. aufgenommen ı 
* a. daibd, ber 9j gr ge; ad) Pencerbb ob. jum Stewarb von rl Eu Hi 
hro, der i2jährige, Der Vorfigende hieß blieb. 2) (James), geb. 1 * 
BF — T able ( abairiawg). Inder rath, Groprichter u. Großtangler v. Sch 

Fri. Zeit erfhienen die D. immer noh land; ward Batholifch; treuer ger 
nr — "Zaubrer. * Zu den in Frankreich, Eng» Bobs Il., begleitete ihn auf ber Flucht, warb 
ie land, Stand, Angelfea zc. gefundenen D- von ihm um verze⸗ von Perth, erſten 
-denkmälerge örendiea)D-tempel, Kammerherrn u. Erzieher des Pratent 
7* 5; ehend ausmehrern Reihen von Steinpfeis ten ernannt; ft. zu ©t. Germain 1716, 
che retagn, Peulsven, Minshir[lans (James), f. u. ia. (Li 
wel insfao [aufgerihtete fels BDrummöndia (De C,.), Pflanzen 
en), ber größte biefer Art ift das Zwer⸗ gatt., ben. nah Names Drü | 
"onen (Zi Goriquet sd, Cornan⸗ (der als Naturforfher Franklin 
se ice zu. —— ae "Suiberen, beftehbend polarerpebition mit machte, 1826 u. 1827 
5. hohen, in 11 Reis NUmeriba, bef. die Hubfonsbailänder, bann 

=: Den ie mit = dünnen Seite in bie Teras u, Louiſiang bereifte u, 1585 
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ıf 
eftellten u ie 5 bei andern ſtehen Cuba ft.), aus ber nat, Fam. ber —— 
eiler im Kreis; b) Altäre erde früctigen, Saxifrageae Rehnb. Art: D. 
men, Eromlehu, Kiftvaen), beitehend mitelloides,, in NAmerika. 2 
* 5 Felſen mit übergedecktem Tafelſtein, Drüment, Berg, f. u. Moſel ). 
5 , pet man noch Gerippe, Schädel u. Opfers Drümpel(Bafferb.), fov.w. Zrempel, 
— mente findet, e) Wagfteine (REly⸗ Drüũüm—pen (Sol äpfler), 16, Zunft 
* ne, Logon Stones), Felſen, aus der Kl. ber Apfelpflanzgen OA, (f. Poma-- 
wagereht auf 1 od, 2 Steinunterlas riae), Samameliden, Sträuder u. Baume 
gen fo ruhen, baß fie wie Wagebalten bin in heißen Ländern, mit runden Zweig * 
ber bewegt werden können. ? Die gals fternförmigem Flaum, geftielten, fiedert x 
Aſchen Eelten hatten au Druidinnen, pigen Blättern ; Blütden oben in 
beren Berfaffung u. Verhältniß zu ben D. lig — — meiſt mit et n, & 
ich binlänglich befannt ift, was man von mit mehr Staubfäden, wovon Die alte — 
a weiß, f. u. Gwyllion. Literatur: beutellos; Beutel inwendig oval, oben mit * 
 ®. Fri, De Druidis, Ulm 1744, 4.5 einem Haken; Keld halb oben, 4--Sfpals 
—Baubeau, Mem. & consulter pour les an- tig, Kapfel balb oben, lederig, 2fücherig, . 
— Par. 1778; Zoland, History 2griffelig; in jedem Fach 1—2 bändendann 
of the Druids; Ch. K. Barth, Ueber die D. Samen; Keim aufreht im Eiweiß. Bu) zn 
© ber Eelten, Erl. 1826; Done, Gefchichte bes Brümrush, fo v. w. Carrick 1). * 
nord, Heidenthums, 2, Thl. (Lb.) DBrümsäge (Bimmerm.), fo % mw. 
Druidenknöpfe, aus Bergkryſtall Schrotfige. 
ob. Glas verfertigte kugel⸗ od. linfenförs Drünn, bei den Alten der Fluß — 
ge, durchſichtige Steine, die von den Druis Drüncus (v. germ.), Haufe, Trupp 
‚den, berftammen follen; finden fi hier u. Soldaten; dab. Wruncärli (Dru Hu) 
ja in Cabinetten. am bnzantin. Kaıferhofe fo 9. w. So 
‘ Drüin, Negerreih, f. u. Zahnküſte or. einer Cohorte, mit einem Anführer Drun- 
— Stadt, ſ. u. Disna 2). cartus); ſpäter Name der ciere alleı * 
| Bmaln (Wilhelm), geb. zu Dans Klaſſen. 
a Palberftäbtfcen 1782, ward Lehrer trier (Geogr.), f. u. Down 
ogium zu Halle, dann Privatdos Drüpa, f. Frucht u. Brup en 
t an der ——— Univerſität, ſpäter in ſ. Zwe oh Ok. Drupäceum, $r ıcht 
reg Pal: der Philofophie u. feit Hülle mir hartem Endocarpium u, % r 
zdentl. Prof, der ältern Geſchichte fleifchiger Rinde umgeben. D. legüme 
» Seen zur Geſch. bes Verfall‘ (lomentum), Hülfe, Gliedhu —9— 
Staaten, Berl. 1811, n. Aufl, bein- od. korkartigem Kern unter led 
— 9 Unterfuchuns ger, nicht auffyringender Rinde. 
sten u, De Infchrift von Ro Drupacin Paloid, weldes 
sb, 18235 Fine —— feis. ner in dem gelben Körper ber fie H * 
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Drupärine, f. Pflaumenpflanzen OA. 
Drüpatris ur.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Styraceae Meissn. Urt: D. 
cochinchinensis. 

Zorup EEE nad Batch nat. Pflan» 


familie; v 
———— G geb. 1687 zu Lon⸗ 
don, ging 1700 mit nad Bengalen, wurde 
auf der Rüdreife in Madagascar gefangen 
u. lebte als Sklav 15 Jahre bafelbft; reifte 
1716 gene nah England; 1719 ging er 
nod einmal nah Madagascar u. ſchr. nad 
feiner Rückkehr die Geſchichte feiner Gefan⸗ 
genfhaft, woraus feine Freunde einen Aus⸗ 
—— Lond. 1729) machten; 
wichtig für bie Ethnographie von Fu 
ar. ’ 
ne -Theäter, f. u. Sons 
181, 

n rüusa (D. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, der DA 
eotylinen, 5. Kl. 1. Orbn. L. Art: 
positifolia, auf Teneriffa an Felfen. 

Drüsche, fo v. w. Aalquappe. 
Drüse bierarpneif,), Ig)eine ben Pfer⸗ 
ben (aud Efeln u. Maulthieren) eigne, dem 
Schnupfen bei Menihen ähnl. Krankheit, 
—— von Erkaltung; verlangt blos 
chonung des Thiers; dauert ſie uber 14 
Tage, ſo hat man zu fürchten, daß ſie ein 
aehender Rog fei. Mittel dagegen f. u. 
Noh. "®) blos junge Pferde u. diefe auch 
nur einmal befallende Krankheit, mit klebe— 
rigem u. eiweißartigem Schleimausfluß aus 
ber Nafe, Huſten, häufig Beulen am Unter- 
kiefer (D-nbeulen, D-knoten); man 
unterfcbeidet: * A) die gutartige D,, die 
Rafenfcleimbaut tft gerötbet u. troden, der 
them ängftlic, Huſten oft u. troden, Nas 
ferauspug reihlih u. wäßrig, fpäter gelb» 
x u. die, das Schlingen ift erfchwert, bie 
* Verdauun geftört u. das Miften felten u. 
troden; ift diefe D. leichtrer Art, fo wird 
> bas Thier in 11L—14 Tagen, ift fie ſchwe⸗ 
‚zerer Art, in 18— 21 Tagen wieder herge⸗ 
It; *u. 3) die bösartige D., die ftets 
afamer verläuft, die Tiere find matter, 
an afenhöhlen wenig geröthet, die Kehl⸗ 
- gangsdrüfen fchmerzen nicht u. fchwellen 
. mür langjam an, der Nafenausfluß ift kle— 
ig, g u. miftfarbig; oft entftehen an 
verihiebnen Stellen des Körpers wäßrige 
Anſchwellungen u, kalte Gefhwülfte (D-n- 
Besc hwülste, ausartende D.), od. 
irel, Eiteranfammlungen (herumfchweis 
fende, irrende D.), od. bie örtl, Syms 
‚ptome verfchmwinden plögtic u. es bildet fich 
ein Peiden eines andern, gewöhnlich innern 
$ Disand (ertälaneneß), + Halt die D. 
© „jebod länger an u eig fortwährend 
ein. Be weißfarbiger Nafenausfluß 
ic., fo ent: ein 4 Sefgwire au ber Nas 
imbhaut, I wird mißfarbig (ders 
das Uebel geht in den 
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— — 
ufenthalt in dumpfigen u, feuchten St 
len, Futterwechſel, Anftedung u. dgl. ’ Bes sy 


andlung der gutartigen D.: Die 

hiere muffen gut u. reinlich zugededt u. im 
reinl, u. mäßig warmen Ställen, bei Neis 
hen von reinem Dürrfutter u. Meblfaufen * 

ehalten werden; arzneilich reicht man ihnen 

achholderbeeren, Schwefelblumen, Lein⸗ 

ſamenmehl, Kochſalz, Liebſtöckelwurzel, Ho⸗ 
nig, Salpeter u. Glauberſalz. Die K 
gangsdrüfen werden mit Altheenſalbe ein“ 
gerieben u, mit einem wollnen Lappenob, 
dgl. bededt, "Bei derbösartigend. wird 
ein, Fontanell vor der Bruſt u. innerl. Ga⸗ — 
ben von Angelika⸗ u, Kalmuswurzel, Wade * 
holderbeeren, Bockshornſamen, ZKerpentindl - 
u. Goldſchwefel mit Mehl u. Waffer zur Late ⸗· 
werge gemacht angewendet; aud Zufag von 
Kampfer ift gut, wenn die Ehiere matt find. © 
Für die Anfhwellung der Drüfen im Kehl⸗ 
gange dienen Breiumfcläge von Zwiebeln 
u. Senf u. Einreibungen von Schiveinefett, 
Zerpentinöl u. Cantharidenpulver. Die eier 
ternden Stellen werben mit Zerpentin= ob, 
Bafilicumfalbe verbunden u, innerlich Golb⸗ 
fhwefel, Anis=, Fenchel⸗ u. Bodshornfa= 
men, Wachholderbeeren, Liebftödelwurgel u. 
Kochfalz angewendet. "Aus verfchiednen der 
genannten Stoffe zufammengefegte Pulver 
beißen D-n-pulver; Pferde, die mit ber 
D. behaftet od. leicht dazu geneigt ſind 
sig (in der D. Itegend). "C) Faliche 
D. nennt man eine Eiterbeule von Drufens 
materie an andern heilen, als am Unter« 
Biefer od, Halfe. Treten Erfceinungen ber 
D. ein, u, e6 entfteht Bein Ausfluß, od. tritt - 
nur ein fehr Ringe: aus ber Nafe ein, foift \ 
bies blinde D.( toE=D,.) . . ° 








u 


“ 
a, 
= 


u” 


“ 
u * € 
— 4 
“N vr 


Wi, 


1 








Drüse, ein Mineral, das eine Menge er 
aufgewachfener (nit eingeiwachfener) Kırys X z 
ftalle (einerlei Art) enthält, die auf einer 1 
gemeinfhaftl. Bafis ruhen. Sie ruhen a) — * * 
alle auf dem gemeinfchaftl. Unter Ka 
ffügungspunfte, trauben= u, nierenför« Pr 
mig; b) einer aufdem andern, zähnig, 
draht⸗, haar=, baumz, blattförmig (Bläts, Ex 
ter=D.); ©) aufeiner Röhre od. cie 1 
nem Eylinder, Sind die Kıyftalle hohl — 
u. bald leer, bald mit andern Mineralien  _ 
gefüllt, fo beißt die D. Becher: Dd. Ale 77 
biefe Minerale beißen Drufig._ (Pr) Tr 

Drüsen, 'Xolt im osman, Alien, ge _ u 
gen 70,000 (120,000) Menſchen uf 55OM, E. 
amtibanon, ?Faufafifcher Abfta dB . e 
(mehr über biefelbe f. Drufen [Bere] ‘+ r 
riegerifch, redet eine Mundart des U a⸗ 
bifhen, "bant in den Thälern Getreide, | = 
Bein, Tabak, Baumwolle, *Charafterit ii 
ſehr reizbar, rächen ſich leicht durd Mord, _ — 
gaftfrei u. gutmürbig, ganz uniwiffend, * ren _ 

en ein an en 
ibut, ® (] 
Gemife anmedanide. 
mus für bi 4 
lein * 
u 
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lifen Hakem v. Aegypten, glaubt an 
Seelenwanderung (die Seele verläßt 
den fterbenden Körper, um fogleih in ein 
eben geboren werbendes Kind wieder übers 
zugehn), an Wiederkunft des Prophe— 
ten, an Vergeltung, bat keine ob. nur 
wenig äußerlihe Gebräude für die Laien, 
erlaubt Vielweiberei u. tbeilt fie nach 
feinen Kenntniffen in Erleuchtete (Aka— 
ED 
Drüsen (Gefd.). ' Den Urfprung ber 
D. haben Ein. ganz unwahrſch. (da die D. 
anz arabifch reben) auf eine Colonie von 
Dreus, bie zur Zeit der Kreuzzüge dahin 
efommen ware, zurüdgeführt; nad And. 
And fie fyrifhe Proselyten der Secte 
bes Hamfa Ben Ahmed, eines Schü— 
lers von Mohammed Ben Jsmael, die tm 13, 
u.14. Jahrh. verfolgt von den Redtgläubigen 
fih auf den Libanon flüchteten u. fih nad 
einem ehem, Religionsoberhaupte D. nann= 
ten, Aus ihnen gingen die Affafinen bers 
vor, Unter bem efehl einiger Scheiß leb⸗ 
ten fie eigentl. in völliger Unardie u. ein« 
zelne Gemeinden machten verheerenbe Raubs 
gas in bie, unter türß, Herrfchaft ftehenden 
ahbarländer. Lange fhon waren Klagen 
gegen bie Räubereien bei ber Pforte geführt 
worden; "derft Murad Ill. fchidte 1588 
eine Erpebition unter Ibrahim Paſcha 
gegen fie. Diefer unterwarf die D. u. fegte 
einen aus ihrer Mitte gewählten Emir ein, 
ber vi > Macht über Land u. ‚Heer erhielt 
u. ben Tribut im —— an die Ay 
bezahlte. * Die Emire Behrten ihre Macht 
gegen bie natürl, Feinde bes Landes u, wurs 
den ber Pforte immer gefährlicher; befons 
ders Emir Fakhr Edbin wurde zu Ans 
fang bes 17. Jahrh. dur ſchlaue Politik 
5 mädtig, daß die Pforte auf ernftliche 
ittel fann, feinen Fortſchritten eın Biel 
au fteden. Fakhr Eddin aber floh nach Ita⸗ 
ien u. überließ ſeinem Sohne Ali die Re— 
gierung, der auch die Türken zurücktrieb, 
die Ruhe herftellte u, Alles in die Ordnun 
bradte. Nun Lehrte Fakhr Eddin zurüd, 
aber um feiner Prachtliebe, die er an dem 
Hofe der Mebicis eingefogen, zu fröhnen, 
brüdte er bas Land fo, baß eine Empörung 
en u. nachdem er diefe gedämpft hatte 
u. feinen Feinden wegen feiner Prachtliebe u. 
Macht immer verhaßter geworden war, fo 
bradten biefe die Pforte zu einer ernften 
Maßregel gegen ben Emir. Sein Sohn Ali 
fiel gegen die Türken, fein 2, Sohn warb 
gefangen, Fakhr Eddin felbft floh nad eis 
ner Felfenburg, wo ihn, da bie Tuͤrken eben 
nad 1jähr. Belagrung abziehen mußten, 
im October 1633 feine Leute verriethen; er 
wurde nah Eonftantinopel gebradt u. von 
bem, durch die Ueberfendung von 4 Scha= 
tullen Gold gewonnenen Sultan Murad IV. 
ut aufgenommen, aber endlich, da feine 
einde ibm dem Sultan als einen Apoftas 
ten bezeichnet hatten, 1635 erdroffelt. * Seine 
Nachkommen behaupteten ſich im Beſitz des 


Drusen (Gesch.) 


Emirats unter ber Oberherrlichkeit ber 
Pforte. Nach dem Ausfterben derfelben bes 
fam die Kamilie der Schebab, bie urs 
— aus Mekka ſtammte, das Emi⸗ 
rat. Die Emire aus dieſer Familie waren 
aber bedeutungslos, u. innere Unruhen, be— 
Be durch Verbindungen ber Emire 2, 
anges unter fich u. mit den mächtigen Fa— 
milien Merad u. Kasbeya gegen den 
DOberemir, zerrütteten das Land. * Erft unter 
bem Präftigen Melhem (1740 —1759) er« 
holten fi die D. von ihren innern Unfäls 
len u. erwarben fi wieder nad) außen die 
Achtung, die fie feit dem Sturze Fakhr Eds 
bins gan verloren hatten. Alt legte Melhem 
bie Regierung nieder, aber fo groß wurben 
fosteig bie Unordnungen wieder, daß er bie 
egierung von Neuem übernehmen mußte; 
er herrſchte bis 1759, wo er ftarb, * Statt 
gina älteften, erft 11 Jahre alten Sohnes 
uffuf, wurbe beffen Oheim Dlanfur als 
Dberhaupt von ben D. anerkannt; 1770 
aber wurde Manfur dur die AIntriguen 
bes Maroniten Said el Kuri entfegt u, 
Zuffuf zum Emir ernannt. Aber unglüds 
lihe Kriege gegen den Mutualis u. 
— Scheik Daäher brachten Sufuf zum 
turz, u. obgleih er dur eine Revolu⸗ 
tion wieber Emir ward, fo war er doch nicht 
viel mehr als das Epielwerk in den > 
ben bes berühmten Dſchezzar Paſcha. Nach 
Zuffufs Ermordung folgte ihm fein Neffe 
'Emir Befdir (aeb. 1763); bald Buns 
besgenoffe, bald Gegner Dſchezzar⸗Paſchas, 
konnte er bie ——— bei deren Belagrung 
von St. Jean d’Acre weder bekämpfen, 
noch fi für biefelben erBlären. Vor den 
Anhängern Emir Zuffufs nah Aegypten 
geflohen, wurbe er 1807 von Mehemed Alt 
von Aegypten in feine Herrfchaft zurüdges 
ern 1819 wurde er als Bunbdesgenoß des 
rebellifhen Abdallah von St. Sean d'Acre 
durch großberrl. Beſchluß wieber vertrieben, 
aber auf Fürbitten Mehemed Alis, bei dem 
er wieder Schug gear hatte, von ber 
forte 1823 begnabdigt. Nach Abdallahs Be⸗ 
tegung bei St. Jean d'Acre durch Ibrahim 
Be ward Emir Befchir Mehemed Alic 
undesgenoß. 1834 entitand ein Aufftand 
ber D. gegen ben Vicekönig, doch gelang es 
Ibrahim 1835, die D. auf Libanon zu ents 
waffnen, f. Aegypten (Gefch.) ns. Emir Bes 
fhir hielt nun zu ben Uegyptern bis 1840, 
wo er nach dem Unglüd der Aegypter in 
Eprien von den Englandern u. Zürken zum 
Berlaffen der ägypt. Reiche aufgefordert 
wurde; dba er aber zu ber bedungnen Zeit 
fi nicht erklärte, wurde er wieber entfegt 
u.Emir Befhirel Kaffim zu feinem 
Nachfolger ernanit. Er begab fid in den 
Schuß der Engländer nah Malta, Nach— 
dem 1841, nad) der Unterwerfung Mehemeb 
Alis, Ibrahim Paſcha mit feiner Urmee aus 
Eprien gezogen war, kam bas Land der D, 
unter dıe unmittelbare Hoheit der Türken 
zurück. Alsbald aber begannen die blutigen 
änıs 
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Kämpfe zwifhen ben Maroniten u. 
D., bie bis 1842 fortdauerten, Um diefen 
Kämpfen ein Ende zu machen, wurden Ans 
fange 1842 beide Emirs nach Eonftantinos 
el gefordert u. ihrer Würde entfegt; "an 
brer Stelle aber Omar Paſcha, als 
türk. Adminiftrator, nad) dem Libanon ge= 
chickt, damit er, mit je 4 Häuptlingen der 

‚u. Maroniten, die fie felbft wählen u. 
bie einen bleibenden Rath bes türk. Admi— 
niftratore bilden ſollten, das Regiment übers 
nihme. So hoffte die Pforte den Kampf 
zwifchen den Drufen u. Maroniten zu be= 
ſchwichtigen, aber leider ift es nicht geluns 

en, ba die Türken immer den D. gegen bie 
aroniten Vorſchub leifteten, nad ben 
neuften Nachrichten vereinen ſich aber bie 
D. u. Maroniten, um die Beamten ber 
Dforte zu befämpfen. Die chriſtl. Gefanbten 
in Eonftantinopel ſuchen die Pforte zu vers 
mögen, Omar Paſcha abzuberufen, aber bis 
jegt (März 1842) weigert fih die Pforte 
beharrlich, dies zu thun. Val. Zeitereigniffe 
feit Beginnen des Werks, (Lb.) 

Drüsen, die Xreftern beim Keltern des 
Weins u. Obftes; daher D-asche, zu: 
rüdgebliebne Aſche von ausgedrüdten, zu 
Kuchen gebildeten Drufen, von Kärbern bes 
nugt. D-schwarz , ſchwarze Farbe, von 
Drufen bereitet; dient mit Nußoͤl zu Kus 
pferdruderfhiwärze, 

Drüsenbeulen, D-geschwulat, 
D-knoten, D-pulver, f. u. Drufe 
(Thierarzneiß.) =_. 

Drüsenheim, 1) Stadt im Bzk. 
Etraßburg des franz. Dep. Niederrhein, an 
ber Motter u. bem Rhein; 800 Ew.; gibt 
2) dem Kanal von D., aus bem Rhein in 
bie Zorn, den Namen; 3) (Gefh.). Der 
Name der Stadt D. foll von einem bier ges 
ſtandnen Lager des Drufus bertommen. Im 
17. u. 18. Jahrd, befaßen fie bald die Frans 

ofen, bie fie ſtark befeitigten, bald die Kais 
Heil, f. Span. Erbfoigefrieg is. (Wr. u. Lb.) 

Drüsenmarmor, f. u. Marmor. 

Drusiäna Tössa (a. Geogr.), fünftl, 
Kanalbette, das Elaud. Drufus Germanicus 
durch feine Legionen graben u. dadurch bem 
Rhein eine Mündung anweifen ließ, indem 
er ihn durch die Difel in den pberfee 
führte, Noch jegt heißt der Durcftich zwis 

hen Rhein u. Dffel DrufussBaartb, 

a auf diefem neuen Wege ber größte Theil 
des Rheins abgeführt wurde, jo war dies 
wahrfcheinlid der Grund, weswegen bie 


Dründung im MW. verfandete. (HI.) 
Drüsig, f. u. Drufe (Thierarzneik. u. 
Mineral.). 


Drusilla, röm. weibl. Name ; befannt: 
1) Livia D., f. Livia. 2) Julia D,, die 
Tochter bes Germanicus u. der Agrippina, 
> u Trier 15 n. Ehr.; beirathete, nacdh= 

e kurze Beit an 2. Eaffius Longinus 
vermählt gewefen war, ihren Bruber Ca⸗ 
ligufa, Ber, als fie 38 n. Chr. ft., ſich wahns 
finnig benahm u. fie ald Panthea apo- 
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theofiren ließ. 3) Des Könige ber Juden 
Agrippa Tochter, fhön, aber ausichweifend, 
verließ ihren Gemahl, ben emefen. Fürften 
Aziz, u. das Judentyum u. heirathete den 
Antoninus Felir, der in Liebe gegen fie ents 
brannt war. Sie kam bei dem Ausbruch 
des Veſuv unter Zitus um. ch.) 
i Drusilliänus (a. Geſch.), f. Rotun⸗ 
us. 
DEuSIERER (a. Geogr.), Stabt am 
fhwarzen Meere in Thrazien; j. Kariftran. 
Drüskenik, Ort im ruff. Kr. u. 
Gouvern. Grodno, hat Mineralquellen. 
Drusömagus 5 Geogr.), Drt in 
Rhätien; vielleicht j. Druisheim. 
Drüsus, röm. $amilie, zur Livia gens 
gehörig; ihr Ahn war M. Livius Aemilia— 
nus, der ben gall. Heerführer D. töbtete u. 
nah ihm den Beinamen D. annahm; merfs 
würdig: 1) M. Liv. Dr., Gegner bes €, 
Grachus, deshalb Patrorus senatus be: 
nannt; 115 Prätor; 112 Eonful befiegte er 
bie Skordisker u, triumphirte; ft. ald Eens 
or 109. 2) M. Liv. Dr., beffen Sohn, 
Redner; fuchte 92 v. Chr. als Pontifer u. 
Volkstribun bie verfhiednen Stände mit 
einander zu vereinigen, indem er bie durch 
Gracdyus den Rittern ertheilte Nechtsfpres 
hung in bürgerl. Sahen dem Seuate wies 
der zumenben, bagegen 300 Ritter im Ges 
nate aufnehmen, den Bundesgenofjen das 
röm. Bürgerrecht verfhaffen, unentgeldlich 
Getreide unter bas Volk austheilen wollte; 
ermordet; f. Rom (Geſch.)n. 3) 2. Yiv, 
Dr. Elaubianusg, deffen Ndoptivfohn, des 
App. Elaud. Pulder Sohn, tödtete ſich 
ur nad der Schladht bei Philippi; der 
ivia Drufilla Vater. 4) D. Eüfar, des 
Koifers Tiberius Sohn, dämpfte in Pannos 
nien einen Aufftand ber Armee, ward Ecns 
ful u. 20 n. Chr. nah Germanien abges 
ſchickt, wo er Uneinigkeiten zwiſchen Ches 
rusfern u. Marcomannen ftiftete, welde 
fih durch bie Befignahme bes Gebiets Letz⸗ 
trer dur bie Nömer endeten. In Rom 
aber zog er fib bes Sejanus Haß zu, ber 
ibn 23 durch Gift töbtete. 5) Nero 
@laubius, Sohn bes Tiberius Nero 
u. ber Livia Drufilla, Bruder des Tibe⸗ 
rius, Gemahl ber jüngern Antonia, bes 
Antonius u. ber Octavia Tochter; talent» 
voll, tapfer; befiegte unter Auguſtus, 
beffen Liebling er war, mit Xiber bie in 
Stalien eingefallnen Rhätier, Vindelicier 
u. Noricer, bämpfte in Gallien einen Aufs 
ruhr u. foht I1—9 v. Chr. mit gläns 
endem Erfolg gegen bie Germanen. Mehr 
hierüber f. u. Deutfbland (Befd.) 1» u. 
rusiana fossa. Nah Rom zurüdgekehrt, 
ft. er zu Main; an ben Folgen eines Sturs 
je bom Pferde im 80, Jahre, mit Hinters 
affung bon 3 Kindern, bes D. Germants 
eus, der Livilla u, bes nachmal, Kaifers 
Claudius. G) D. Germanicus, f. Gers 
manicus, 7) Sohn des Germanicus u. ber 
Agrippa, von Tiber Anfangs geehrt, Pe 
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bald durh Hunger im Palatium — 
det. (Sch.) 

Drüsus (a. Beast.) früherer Name 
von Caesarea Stratonis. 

Drüsusbrücke, f. u. Bingen 2). D- 
kanal, f. u. Drusiana fossa. D-thurm, 
f. u. Bingen3). D. Vaarth, f. u, Dru- 
siana fossa, 

Drüten (Apfel: Baumpflanzen, 
Garcinien), 16. Zunft aus der Kl, ber 
Blumenpflanzen Ok. Meift Biume, felten 
Sträucher, voll gelben, harzreihen Saftes 
in u Ländern, mit harſchen, querrippis 

en Gegenblättern, ohne Nebenblätter; 
lüthen in oe meift Ayählig; Kelch 
2—6blättrig; Blumen 4—10 blättrig; 
Staubfäden viele, auf einer fleiſchigen 
Scheibe; die Griffel in eine ſchildfoͤrmige 
Narbe verwadhfen; Gröps 1— fächerig, 
Kapfeln, Pflaumen u. Beeren mit ledriger 
Scale, oft mit Mus ausgefüllt; Samen: 
viel u. — aufrecht am Boden, od. im 
innern Winkel, ohne Eiweiß; Keimling 
erad; Würzelchen gegen od. von dem 

abel gewendet. (Su.) 

Drüthmar (Ehriftian), Grammatiter 
bes 9. Jahrh., aus Aquitanien; fchr, einen 
Eommentar zum Evangel, Matthäi, 1514 
zu Straßburg gedrudt. 

Drüwen (ind. Myth.), Sohn bes Utas 
nubaben u. ber Sunadby, Enkel des Suas 
yambhu; fchleht behandelt von ber 2, Ge⸗ 
mahlin feines Vaters, verließ er ihn als 
en er Knabe u. führte in der Einöde 
ein beichaulidyes Leben, bis er von Wiſchnu 
zurückgerufen, die väterl. —— übers 
nahm u. 26,000 Jahre regierte. iſchnu 
ließ ihn nun in ſeinem Wolkenwagen nach 
dem Himmel führen, wo er ihm ſeinen Wohn⸗ 
fig in dem Polarſtern auwies, fo daß ſich 
alle Sterne um ihn bewegen follten. (R. D.) 

Drüzon (a. Geogr.), Stadt in Groß 
Phrugien. 

Drwönca, $luß, fo v. w. Drawenz. 

Dryäden (gr. Myth.) Baumnpmphen, 
bie mit den Bäumen lebten u. ftarben, mit 
biefer Nebenbedeutung auch Hamadrya— 
ben genannt. 

Dryäden, fo v. w. Perlmutterfalter. 

Dryänder, 1) (eigentl, Franz Enzi— 
na 6), geb. zu Burgos, Schuler Melanchthons; 
überf. das N. X. in das Span. u. debicirte 
bie Ueberfegung Kaifer Karl V., ward des= 
balb verhaftet, entfam aus dem Gefingniß 
nad England; fpäter ging er nad Emden 
u, Genf; als Chesne fhr. er: Gefchichte 
der Niederlande, Genf 1558. 2) (Ion.), f. 
u, Dryandra. 

Dryändra (R. B.), Pflanzengattung, 
ben. nah dem Schweden Jon, Dryän- 
der (geb. 1748, ft. 1811, Bibliotbelar von 
Koh. Banks zu London, defien Ontalogus 
bibliothecae er in 5 Bon., Lond. 176 — 
1800, hberausgab), aus der nat. Kam, ber Pro⸗ 
‚ teaceen, Diöcie, Monabdelphie L. Arten: 
in Neuholland, D. cordata Thub., Oleifera 


> 
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Lam., Vernicia Corn. gehören unter Elaeo- 
carpus. (Su.) 

Drijas, 1) Sohn bes Ares u. ber Biftos 
nis, kalydon. Jäger, von feinem Bruder wes 

en eines Drafelsumgebradt. 2) Freier der 

ochter bes Sithon, f. d. 

Dryas(L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Kam. der Rofaceen, Potentilleen, Ikosan⸗ 
drie, Polygynie Z. Art: D. octopetala 
(Sirfhwurz), deutfhe Alpenpflanze mit 
weißen 8blättr. Blumen, gelind zufammen= 
ziehend, fonft ald Herba chamaedryos 
alpinae offlcinell u, gegen Durdfall ans 
gewendet. r Der efal 

Drfas, fo dv. w. Perlmutterfalter, 

Dryden (pr. Dreiden, John), geb. zu 
Aldwincle in Rortbampton 1631; lebte in 
London, warb 1668 Hofpoet, nad Jakobs II. 
Thronbefteigung kön. Hiftoriograph, verlor 
aber diefe Stelle unt. Wilhelm v. Oranien u. 
ft. 1701 in Dürftigkeit ; The complete works 

Gedichte, Dramen ıc.), mit feinem eben v. 

. Scott, ebd. 1806, 18 Bde. Seine durch 

Händels Eompofition berühmte Ode: Das 


Aleranderfeft, überf. Ramler 1770. '(Dg.) 


Dryinus, 1) f. u. Bohrwespen 4; 2) 
f. Pronaeus; 3) f. u. Natters. 
Dryites, verfteinertes Eichenholz. 
Dry Madöira, f. u. Mabeiramwein, 
Drymän (a. Geogr.), Stadt in PhoPis 
am Kepbifos u. im O. des Parnaffos, deren 
Bewohner Nauboläer hießen; von ben 
Perfern verheert ? a * 
Drymäria ‚ anzengatt, 
aus ber nat. am, ber thesen Pr: 
onychieae Kchnb., 5. Kl. 8. Ordn. L. 
Arten: niedrige Kräuter in SAmerika. 
Drymeia, Infect, f. u. liege « 
Drymis, ſ. none 
— — (d. i. Waldland, a, Geogr.), 
alter Name — — Fuegenfa 
Dryinöphila, 1) ſ. u. Fliegenfän—⸗ 
ger; * J. R. Br. , Pflanzengattung 
aus ber nat. Kam. der Zaufenlilien, Smi- 
laceae Rehnb., 6, Kl. 1, Ordn. L. Art: 
D. cyanocarpa. 
Drymüssa (a. Geogr.), fo v. w, 
Drouffa, 
Dryöbates, bei Boie eine Gatt. Spech⸗ 
te, [hwarz, roth u. weiß von Farbe, dazu der 
roße Bauchfpecht, weißrüdige Specht, ber 
Srasfpecht u. a. 
Dryochei (g3r.), Schiffsrippen. 
Dryope, Tochter des Dryops, ob. bes 
Eurutos, od. des Eurypylos. Nach Ein, von 
einer Hamadryade, die fie durch Abbrechen 
eines Lotoszweigs verwundet hatte, im &is 
nen Lotosbaum verwandelt; nach And. liebte 
fie Apollon in Geftalt einer Schildkröte u, 
Schlange; fie ward fo Mutter bes Um- 
phiffos, der dem Xpollon einen Tempel 
baute, aus welchem die Samabryaben bie 
D. unter die Götter entrüdten. (BR. Z.) 
Dryopöia (Relgefd.), f. u. Dryops. 
Dryop&ia (Thouars), ift Disperis. 
Dryopes, Urvolf von Hellas, - —* 
a 
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kadien gekommen, am Parnaf, bann in 
Doris, von ben Dorern aus feinen Sigen 
geworfen, verloren fi unter den Siegern 
od, in andre Gegenden, bef. ben Pelopons 
nes; fo finden fih D. in Jonien zwifchen 
andern Völkern, auf Euböa ꝛc. Die in Do» 


ris bleibenden wurben dem Apollotempel zu 


Delphi als hnbauern unterworfen u. 
kamen bort ald Kraugallidben (nad eis 
nem myth. Stammvater fo — 


lange vor. 
HDryophis, ſ. u. Natter⸗ Dryö- 
phthorus, ſ. u. Kornwurm. 
Dryopis (a. Geogr.), 1) alter Name 
Theſſaliens; 2) ſpäter Landſchaft darin, Sig 
ber Dryopes; 3) nachher Doris. 
Dryops, 1) Sohn von Apollon u. 
Dia, Stammvater ber Dryopes; ihm wurbe 
das Felt Dryopäin gefeiert. 2) Des 
Priamos unädter Sohn, nad Homer von 
Achilles, nad And. von Idomeneus getöbdtet. 
Dryjops, 2) f. u. Düfterkäfer 2; 2) 
Gattung aus ber Fam. der Keulbornkäfer, 
Abtheilung Macrodactyli (der Aaskäfer bei 
And.), die Schienbeine find einfach, ſchmal, 
Füße Sgliedrig, letztes Glied groß, zweis 
Maui. Dazu bie Untergattungen A) mit 
9— 11gliedrigen, etwas gebognen u. keulen⸗ 
förmigen Füblern: a umpfpflans 
zenkäfer (Hydera Latr., Potamophilus 
Germ.), vom 8. Bliede an bilden die Fühl⸗ 
börner eine fehr enggliederige Kolbe u. find 
frei u. nah hinten gerichtet. Art: gefpi 
ter ©. (H. acuminata); b) Dryops, Füh⸗ 
ler fürzer als ber Kopf, in eine Höhle uns 
ter den Augen eingefügt, meift von bem 2, 
Gliede bededt. 3) Fühler A1glieberig, ⸗ 
— Zeihkäfer (Eimis Latr., 
Limnius /MHig), Fühler fadenförmig, Ilglie= 
berig, Endglied ein wenig größer, Beine 
lang, Klügeldeden gerandet; unter Steinen 
In Bächen; fteht bei inne unter Dyticus. 
Art: Elmis Maugetii, aus Frankreich. €) 
———— kurz, mit 6 od. 9 am Ende keulen⸗ 
örmigen Gliedern: a) Großflaue (Heu—⸗ 
fhredenfäfer, Macronynchus Müll.), die 
langen Dohe haben 5 Glieder, die Fühler 
biegen fih nad den Augen zuum, ber Körs 
per ift länglid. Art: vierhböderiger 9. 
P. quadrituberculatus), ſchwarz, glänzend, 
ruft u. Flügelrand golden ; unter Steinen 
im 2 b) Wühlkäfer (Georyssus, 
Georychus), Fühlhörner nach hinten gebo— 
gen, die 3 Endglieder bilden eine faſt ku— 
gelige Kolbe; wühlen im Sande. Art: klei— 
ner W. (G. pygmaeus, Pimelia p.), aus 
Schweden; G. canaliculatus u. a. Diefe ftes 
en meift unter Parnus od, Pimelia Fabr., 
ei Und. unter Aaskäfer. 3) fo v. w. Oe- 
demera. ' (Wr.) 
Drijpass, eine aus3 Bogen u. 3 Wins 
keln zufammengefegte Figur, einem Dreied 
ähnlich, welche wie der Vierpaß aus 4 
Bogen u. 4 Eden gebildet, auf Münzen bes 
_ 15. u. 16, Jahrh. Bild u. Infchrift einſchloß. 
Drypötes (D. Poit.), Pflanzengatt. 
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aus ber nat. Fam, der Terebinthaceen Spr., 
Rautengewähfe, Buxeae Rchnd., Diocie, 
Tetrandrie L. Arten: D. alba, glauca, 
in WIndien; D. bengalensis. Drijpis 
(L.), Pflangengatt. aus der nat. Kam. ber 
Caryophylleen, 5. Kl. 3. Ordn, L. Art: D. 
spinosa, in Italien. e 
Drjpta, f. u. Schlangentafer. 
Dryptodon (Brid.), Mütenmooss 
gatt., Gruppe: Acrocarpica Rchnb. 
Drys (a. Geogr.), Stabt in Thrazien 
auf dem Vorgebirge von Mefembria, von 
Samothratern bewohnt. 
Dryüssa (a. Geogr.), f. u. Samos. 
Drzewica, Stadt, f. u. Opotfchno. 
Drzöwnow, Stadt, fo v. w. Tachau. 
Brzewohöstiz, 2) Herrſchaft, u. 
2) Marktfl. im mähr. Kr. Pretau an ber 
Biſtrizka; Getreidemärkte; 1100 Ew. 
D. S., 1) (Meb.), Abbrev. auf Receps 
ten Detur, Signetur, man gebe, bezeichne ; 
2) (Muf.), Dal segno, vom Zeichen; 3) fo 


v. w. Deniers. 
Dsäisang, See, f. u. Songarei « 
Daama, Kluß, f. Kur. 


Dsämaran, Prov., f. Perfien nr. 

Dsambalaserbo , Gott in Xibet, 
gelb, bisweilen bärtig, mit rothem Gewande 
u. grüner Schärpe abgebildet, in der rechten 
Hand einen Rubin, in der linfen eine Diaus 
od, Ratte baltend. i 

— (tibet.), König, Fuͤrſt, ſ. u. 

et» 

Dsang, 1) Prov., ſ. u. Groß⸗Tibet b)y 
2) Gebirg, f. u. Tibet ». 

Dsänibek - Khan, Uzbeken-Khan, 
f. u. Perfien (Geſch.) m f. : 

—————— (am. Rel.), ſo v. w. Dſchaͤ⸗ 


ik. 
Dsärabelokan, Prov., ſ. u. Lesghi⸗ 


an. 
Dscha (Chronol.), ſ. u. Tibet (Ggr.) »o. 
Dschänfar, 1) (Dſch. es-Sadik 
[der Wahrhaftige)), muͤtterl. Seits Enkel 
von Abubekr, Sohn des Muhammed el 
Bakir, 6. ſchiit. Imam, geb. zu Medina 
706 n. Ehr.; ft. 774 (765). Er war ein weis 
fer u. wahrbeitsliebender Mann. Schr. über 
Shemie, Zeihendeuterei u, dgl, Die Mus 
bammedaner erzäblen von ihm viele Wunder, 
2) (D. Tfhelebi), türk, Dichter (Mitte 
16. Jahrh.); berühmt durch einige größre 
Gedichte (Hewes:-Namehu. Keſch⸗-Na— 
meb), fo wie durch mehrere Ghazelen u, 
Kaffiden. J (Std.) 
Dschäafar Abu Mübammed 
Ben Bschärir Ebu Käled el Ti- 
bäri, fo v. w. Thabari. 
Dschanaföere, ſ. u. Nubien, 
Dschääl, SKriegfteuern, welde nad 
türk. Staatsrecht gebilligt werden, felbfl 
wenn Beld im Schaͤtze vorhanden. 
Dschäälein,Boltsftamm,f.u.Shendy. 
Dschänn-Bäschi (türk.), 4) Haupt- 
mann der Janitfharen; 2) Janitſcharen⸗ 
Dffizier, welcher fonft die, das Janitſcha: 


. 
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rencorps bildenden Tributkinder in den Pros 
vinzen des Reichs aushob. 

Bschabahiten, f. u. Muhammeda⸗ 
nifhe Secten. 

DBschäbalab, im 4. bis 6. Jahrh. 8 
Königevon Ghaffan, f.u. Arabien (Geſch.) a. 

Dschäbba, Gebiet, f. u. Goldküſte x). 

Bschabedschekdi, f. u. Eonftans 
tinopel 2) (n. Geogr.) ım. 

Dschäbi, Volk, f. Sallas. 

Dschäboo, Reid, fo dv. w. Dſchabu. 

Dschäbos, Volk, f. u. Sklavenküſte e). 

Dschabrinäry, f. u. Muhammeda— 
niſche Secten. 

Dschäbris (D-brim), Stadt in der 
arab. Landſchaft Dſchemen. 

Dschäbu, Reich, ſ. Sklavenküſte e). 

Dschäceo, auf Ceylon nad der Bud⸗ 
bharel:gion der oberfte der böfen Dämonen, 
vorgeftellt mit feuerfperendem Munde, fun= 
Pelnden Augen u. indieHöhe gehobnen Armen, 

Dschädis, Bolksftamm, ſ. u. Arabien 
Geſch.) ı. 

Dschädrin, 1) Kreis in der ruff. 
Statthalterfhaft Kafan, an Simbirsk u. 
Nishegorod grenzend, bewäffert ven ber 
MWolga u. Sura, gut angebaut. 2) Haupt: 
ftadt bier an der Sura; 1000 Ew. 

Dschädscha, Volksſtamm, f. unt, 
Kaber. 

Dschndschädi u. Dschädu (ind. 
Myth.), f. u. Dewadfchani. 

Dachädscheli, f. u. Zurfmanen u. 
Dsehan, f. u. Zibet ı. 

Dschäschik, bei ben 2amaiten ber 
Buddha, weldher bie Bubdhareligion um 407 
n. Chr. nach Tibet brachte u. daſelbſt zunächſt 
nah Dihakdfhimunt, aus dem er burd eine 
Padmablume entfprang, verehrt wird, Er 
befreite bie NLänder von Zrauer u. Schmerz 
u. verbreitete dann in Tibet Glüd u. Segen, 
Nun erhob er fihinbas Bötterland (Hlaffa) 
auf dem rothen Berge u. fab bort viele Mil— 
lionen Wefen in dem furdtbaren Otang⸗ 
Meer gepeinigt werben, u. ihr Jammer 
entlodte feinen beiden Augen Thrinen, u, 
daraus wurden 2 Göttinnen, bie weiße u. 
grüne Dara (vgl. Dulma), die ihm Beis 
ftand verfpraden u. fih in 
ſenkten. Nun erlöfte er alle Verbammten 
u. bekehrte fie zu Buddha, Man bildet ihn 
ftehend, von zarter Geftalt, mit leichtem 
Gemwande, adhtarmig u, die 11 Gefichter !e= 
gelförmig über einander, ab. (R.D.) 

Dschäfar, f. Dſchaafar. D. Bär- 
ınek, ſ. Barmel 1). 

Dachäfnu, Negerreid, f. u. Dſchalofer. 

Dachäga (D-gam, ind. Rel.), das 
größte Opfer, von ben Brahminen der Sonne 
u. ben Planeten im Anfange des Frühlings 

ebradt, auf einem geweihten, freien Plag, 

n beffen Mitte eine Hütte errichtet ift, die 
100 Brahminen faffen kann; um biefelbe 
ftehn die übrigen Brahminen; in der Hütte 
ift die heilige Feuerftelle um eine Säule 
(Dfhubam) herun; von einem erbroffelten 


eine Augen ° 


bs Dschahedh 


fehlerlofen Widder wird Lie Leber in Butter 
gebraten u. mit Brodftüdchen unter die Brah⸗ 
minen vertheilt; das übrige des Opfers wirb 
mit woblrichendem Räucherwerk verbrannt, 
Bon dem DOpferfeuer muß der Vyrſteher des 
Dpfers (Dibagnaman) etwas mit nad 
Haufe nehmen u. es forgfältig unrerhalten, 
bamit fein Scheiterhaufen damit angezündet 
werde u. damit er entfünbigt ohne weitre 
Wandrung zu Brahma eingehn fönne (4. D) 

Dschagadöva, lyr. Dibter Indiens 
aus ältfter Zeit; beruhmteftes Gedicht ift die 
Idylle Gita Gomwinda, 

Bschagädi (ind, Myth.), ſ. u. Des 
wadſchani. 

Dschagärazucker, in OIndien aus 
dem Palmwein durch Einkochen u. Zuthat 
von Kalk gewonnen; röthlich = braun, kann 
aber durch noch mehrern Zufag von Kalt u. 
a. Vortheile auch weiß erhalten werden, 

Dschägarnat (tihtiger Shenagas 
nade [d. b. rothe Erde]), Stadt im Diftrict 
Khoordah ber vorderind, Prov. Oriffa, bei 
ben Ausflüffen des Mahanuddy ; berühmt 
durch 8 große Pagoden des Kriichna, Wall- 
De für ganz Indien (jährl. 1 Mill, 

ilger). Der —— ſoll der altfte von 
allen fein, erbaut zur Zeit des 1. Königs 
von Driffa, des Parikfhitu, vor 5000 Jah⸗ 
ren, Er bat das Bild des Krifchna, feines 
Bruders u. feiner Schwefter, mit einem 
Mantel von Goldbrocat, die Augen find 2 
Diamanten u. ber game Körper mit Edel: 
—— gefhmüdt. Bon den Einkünften des 

empels können täglich wohl 20,000 Pilger 
umfonft gefpeift u. zahlreiche Priefter erhals 
ten werden. Alle Indier, die Parias aus— 
genommen, haben freien Autritt zu ben Pa= 

oben. Der Caſtenunterſchied hort auf u. 
Alle können mit einander effen. Jeder Wifch- 
nuanbeter muß wenigftens einmal in feinem 
Leben nad D, wallfahrten. Die Pagoden 
liegen in einem ®iered, das 1122 F. lang, 
696 breit ift. Die Umfaffungsmauer (24 F. 
hoch u. 88 5. breit) ift aus großen ſchwarzen 
Steinen ohne Mörtel aufgeführt. Die Pa— 
goden find pyramidenförmig, die Höhe der 
Hauptpagode 344 F. Unter den Steinbloden 
findet man in einer Höhe von 150 F. meh- 
rere, die 10 bis 12,000 Cubikf. enthalten u. 
doch find die Steinbrüche, woraus fie genoms 
men, 84 deutſche Meilen entfernt. (R. D.) 

Dschagathnätha (D-gernat), 
Stadt, fo v. w. Dſchagarnat. 

Dschäggas , Volt, fo v. w. Schaggas. 

Dschaggatäi (D-gatey), |. u. 
Zurkeftan. Dachaggatältataren, 
fo v. w. Tataren von Turkeſtan. 

Dschägna (ind. Rel.), Opfer. D- 
naman, {. u. Dſchaga. D-napäva- 
dam, f. u. Brahmanen ı. 

Dschahannöma (arab.), fo dv. w. 
Ge Hinnonm, f. Muhammedaniſche Religion. 

Dschahädh (arab,, ag bu 
Öthman Ämru, Stifter der Motaze— 
liten (ſ. d.); hinterließ mehr. — — 

a 


Dschahelijjah bis Dschamadagni 


Abhandlungen, -beren eine über bie Thiere; 
ft. zu Baſſora 869, ’ 

Dschahelij jah (arab., Unwiffenheit), 
bei ben Muhammedanern, bef. den Arabern, 
bie Zeit vor Muhammed, wo noch Heiden 
thum unter ihnen berrfchte. 

DBschähgow, Dirt, f. u. Agra 1). 

Bschahhöls, f. u. Drufen ». 

Dschahimäner, Muhammedaniſche 
Secte, f. d. 

Dschahlinder (ind. Myth.), fo v. 
w. Dſchalinder. Dschahnävi (D-nu), 
fo v. w. Johannavi, f. u. Ganga. 
—— ee Seehafen, ſ. u. Beja⸗ 
poor 1) 2 e). 

Dschaimini, Schüler u. Gehülfe des 
ind. Bayfa bei ber Sammlung ber Vedas, 
Stifterdes philofoph. Syftems Mimafa (f.d.). 

Dschainer, Secte reformirter Brahs 
minen, bie fi von dem gröbern Götzendienſt 
ar a haben, verehren bie Gottheit unter 
zirkelrunder Figur u. bringen fein Thier um, 

Dschäins (ind. Rel.), ſo v. w. Dſchenas. 

ä— — ind. Dichter, ſ. Dſcha⸗ 
gabeva. 

Dschajädi (ind. Myth.), |. u. Des 
wadſchani. 


Dschakärta, 1) Stadt, ſ. u. Matas 
ran; 2) Fluß, f. u. Batavia 4) u. Mataran. 

Bschakdschiamüni (D-dscha- 
müni), der 5, göttl. Burdan, oberfte Gott⸗ 
beit der Lamaiten, Stifter ihrer Glaubenss 
lehre, f. u. Buddha u, Balacho. 

Dschäkseha (ind. Myth.), Klaffe von 
Genien, bem Gotte der Reichthümer zu⸗ 
geordnet. 

Dschäkusch (ind, Lit.), ſ. u. Veda. 

Dschalandäri, Tempel, ſ. u. Bud⸗ 


dhaismus ı. 

Dschälawan;, Prov., fo v. w. Iha⸗ 
lawan. 

Dschalboi-Dynn, bei den Mongos 


Ien ein Geſchlecht böfer Beifter, die auf der 
Erde um die Menfhen haufen. 

Dschälderan, Ort an ber türk.-perſ. 
Grenze; bier am 14. Aug. 1514 Nieders 
lage der Perfer unter Schah Ismael durch 
die Türken unter Selim 1., f. Perfien (Gefch) 
ve u. Türkei (Geſch.) sı. 

Dschalinder (ind, Mytb.), einer ber 
Danawas. Während des Kampfes mit Schi= 
wen um deffen Gemahlin Parwadi nahm 
Wiſchnu Des Geftalt an, genoß fo die Reize 
feiner keuſchen Gemahlin u. nun erft wurde 
D. befiegt u. getödtet. 

Dschäliweh-Divan (türf. Staate- 
wef.), f. u. Divan ». 

Bschalk, Diftrict u. Stadt, f. u. Ma= 
fran h). Dschälloifs, fo v. w. Dicha- 
lofer. Dscehällon, Land in Senegambien ; 
wenig bekannt. Hauptſtadt Kinytaßoro, 
Deſtlich davon ift das Reich Waffela, reich 
an Gold u. Sklaven. Dschallonkädu, 
Gebirg, f. u. Fouta Dicalla, 

Dschallönkes, Volk, f. u. Fouta 

fhalla. 
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Dschälnapoor, Diftrict, f. u. Hy⸗ 
berabab 2) e). 

Dschalöfer (Dschälofs), Belt in 

ambien, zwifhen dem Senegal u, 
Gambia; ſchon, ſchwarz, regelmäßig gebaut, 
wollhaarig, ohne bie aufgeworfnen Lippen 
u. ſtumpfen Nafen ter Neger; brap, caft« 
frei, edelmüthig, einfach gekleidet u. mäßig, 
die Minner fdambatier als tie Meiber, 
wohnen in Binfenhütten (wie Bienenkärke), 
lieben Wettrenzen, Tanz, haben eine Rang⸗ 
ordnung (Handwerker u. Sänger fehr vers 
achtet), theils Muhammedaner, theils Heiz 
ben. Shre Staaten find Eayor, Walo 

Hoval), Sin, Baolu.a. Im Gebiete 

urb » Dfhalof (db. i. Didales 
fentaifer) find angegeben bie Städte 
Hikarkor, Digubafatum, Quam-— 
Erore (die größte), Warkhog. Unter ids 
nen wohnen zerftreut.dieLaobes; fie fällen 
(gegen Eribut) Waltbäume u, fertigen Holz= 
waaren, In der Nähe die Reihe Dſchafnu 
u. Gebumab. (Wr. 

Dschälong-Kiang, — Amur. 
Dschäluan, Stadt, ſ. u. Agra 3 

Dscham (Dschämi), der Becher 
bes Dſchemſchyd (f. b.). 

Dschäma, Klaſſe der Rat, ſ. u. Bud⸗ 
bhaismus an, « 

Dschäma imechämeng, Almut, 
ind, Myth.), Sohn des Surya u. der Sayei; 
na And, des Kafyapa u, ber Adidi; eine 
der 8 Schuggottheiten bev Welt u, zwar des 
füdl, Xheild; Bott der Unterwelt u. des To⸗ 
des, Richter der Todten, vornehmfter Dies 
ner des Schiwen, Schusgeift ber Tugend u. 
Gerechtigkeit. Ein Spiegel geist ihm alle 
guten u. böfen Handlungen der ag 
u. feine Diener wägen fie auf einer Wage. 
Aufenthaltsort: Disamapur (Stadt 
des Didama); Beinamen: Samas 
varti, Vergelter bes Guten u. Böfen, 
Schamana, böllifher Fluß, Schradha⸗ 
deva, Khranenerreger ; Abbildungen: 
reitend in ſchreckl. Geſtalt auf einem Vuͤf⸗ 
fel, einen Stock in der Hand. Seine Die— 
ner (Dschamadäwta) find die Rak⸗ 
fhafes, Kalegujors u. a., welde bie vers 
ftorbnnen Böfen vor Des Nichterftun! fchleps 
pen. (Lb.) 

Dschämada, der 5. u. 6. Monat des ’ 
tür. Kalenders, f. Kalender, türkifcher. 


Daschamadä (ind, Myth.), alter 
beiliger Brahmin, Enkel des —* Er 
hatte den himmliſchen Bogen von Wiſchnu, 
den ſein Vater — Geſchenk erhalten hatte, 
Seine Gattin Mariatale u. ihre Mutter 
baten ben Bram um einen Sohn. Er gab 
jeder ein Gericht von Reif, beffen Genuß 
bie Bitte gewähren follte. Die Dlutter vers 
tauſcht die Gerichte u. daher kam es, daß 
Mariatale den Erieger. Paraſu⸗ Rania ges 
bar. D. erwarb ſich fo die Gunft aller Goͤt⸗ 
ter, daß Indra ihm die Wunderkuh Kam 
dewa anvertraute, Diefe ward ade 

9 ung, 
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fung, daß er von San, (f. d.) getöbs 
tet wurde, @ine andre — ſ. unt. 
Mariatale. (R. D. 

Dschamadöwta (ind. Myth.), ſ. u. 
Dſchama. 

Dschamädschi, Recruten ber türk. 
Armee. 

Dschamagengilier (ind. Myth.), 
fo v. w. Didamadewta. Dschamalöga, 
fo v. w. Nark. 

Dschamäma, Diftrict u. Stadt, f. 
u, Nabfched «. 

Dschäman (ird. Rel.), f. u. Brah⸗ 
manen«. D-antüga, f. u. famaismus. 

Dschamäntri, Berg, fo v. w. Ben» 
ber=Peich, f. u. Himelaya ». 

Dschämapur (ind, Myth.), |. u. 
Oſchama. 

Dschamäsp, im 5. Jahrh. n. Edr. 
König v. Perfien, f. d. (Geſch.) «. 

Dschamatanmaräsa (ind. Myth.), 
fo v. w. Didamabewta. 

Dschamatiäner, Bolt, f. u, Nieder: 
@uinca s. Dschämbhu, Stadt, fo v. 
w. Dſchamboe. Dschämbi, Land, fo v. 
w.Schambi. Dschämboe, 1) Fürſtenth. 
u. 2) Stadt, f. Kuhiſtan e) Dschämbo 
el Bähar, fo v. w. Yambo, ſ. u. Mes 
dina. D. el Nächel (Yambo), Stadt, 
f.u. Hedfhas. Dschambölluk, Stamm 
der Rogaier, {.d. Dschämbu-Dwipa, 
Sanskritname von Dekan, genannt von dem 
Wunderbaum Dschämbu, deſſen köſtl. 
Früchte (Rofenäpfel) Unſterblichkeit gewaͤh⸗ 
ren (R. D.) 


Dschämbuwan (Dschamwönt, 
ind. Myth.), Verkörperung des Brahma. 
Um nämlich den Rama in den Stand zu fes 

en, ben mädtigen Rawana zu beflegen, 
—— Brahma alle Götter auf, Krieger zu 
feinem Beiftande zu erzeugen. So entftan= 
den Heere von Bären u, Affen, u. Brahma 
elbft bradte aus feinem Munde den Bären 
als König feines Gefolges bervor. Kriſch⸗ 
na kämpfte 3 Tage mit ihm, bis ber Bär ges 
nöthigt ward, bie Oberherrlichkeit Wifchnus 
in ihm anzuerfennen. Des Tochter, Dſcham⸗ 
ty, ward Krifhnas Gemahlin. (AR. D.) 

Dschämeng (ind. Myth.), fo v. w. 
Dſchama. 

Dschämi (Dschaminah, arab.), ſ. 
u. Moſchee. 

Dschämi, geb. 1412, perſ. Dichter; 
ft. 1494 (1483) ; fchr. mehrere, zum Theil 
myſtiſche Poefien, Schewahit en⸗Nubewwet 
Beugenfhaft des Prophetenthume), türk. v. 

chiſade u. Lamii (j. Tholuck, Blüthens 
—— a. d. oriental. Myſtik, Berl. 1822) ;den 

oman: Medbſchnunu. Leila, franz. ven 
Chezy, Par. 1805, deutſch von A. Th. Hart⸗ 
mann, Lpz. 1807; Joſeph u. Suleidha, pers 
fifh u. deutfch mit Anmer?. von’ V. Eblen 
von Rofenzweig, Wien 1825, Fol. (Std!) 

Dschämmabos (japan.), 1) eigent= 
lid) Bergfoldaten; bef. ®) Bergpriefter, ie 


Dscharschik 


Glieder eines ag Tr DOrbens in Japan, 
Ihr Stifter war Gjenno Gioffa im 7. 
Jahrh. n. Ehr., ber erſte Eremit, der zur 
Kafteiung feines Leibes die Wildniß durch⸗ 
eifte u, baburdy eine Denge Gegenden bes 
eichs Pennen lernte, Nach feinem Tode 
theilte fi der Orden in 2 Secten, Toſan⸗ 
% (zu deren Kafteiungen bef. gehört, daß 
e ben fteilen Berg Fikooſan Nein eins 
mal erfteigern, welches einige Tage bauert) 
u, Fonſafa (melde jährlih zu dem Grabe 
ihres Stifters auf einen Berg Omine walls 
fahrten). Sie erhalten dann von bem Vor⸗ 
gefegten bes Orbens in Miaco einen hö— 
bern Rang mit befrer Kleidung. Diefe ift 
—* bie gewöhnl. ber Laien, hat aber eigne 
ierrathen, 3. B. die Sakkudſio, ein 
Stäbchen, oben mit Bupfernem Beichlag, an 
dem 4 Ringe befindlih, die bei gewiſſen 
Worten des Gebetd gejchüttelt werden. In 
ben crften Zeiten lebten fie bef. fIreng, von 
Burzeln u. Kräutern, unter Abwafchungen. 
u. Kafteiungen. Später ließ ihre Strenge 
nad, auch fingen fie an, fih auf Magie u. 
Wahrfagen zu legen u. Kranke rt 
bermittel zu heilen. (R. D. u. Lb.) 

—— Ort, f. unt. Conſtan⸗ 
tine 1). 

—7— (ind. Myth.), Gemahlin 
bes Krifchna, |.d. Dschamüna, 1) f. 
u. Ganga 4), 2) Göttin bes gleihnamigen 
Fluffes, Tochter des Surya u. Schweſter 
bes Dſchama. 

Dschen, {0 v. w. Dſchang, f. u. Großs 
—* 8 D. Adel, Waſſerfall, ſ. u. Wady 

uba g). 

Dschanäga (ind. Myth.), fo v. w. 
Sanagen. 
— Därja, Fluß, ſ. unt. Sir 

arja, 

Dschärik, 1) Gebirg, f. u. Antitaus 
rus; 2) Sandfhat im Ejalet Siwas (06 
man, Afien), waldig, gebirgig; bringt Holz, 
Mein, Sübfrühte; Theil des alten Pontus. 
Hier Ordu, Fiſcherdorf, auf den Ruinen 
von Kotyora, Kharfumba, Stadt, 3800 
Ew., Unieh, f. u. Tokat; 3) Hauptſtadt 
darin am Jeſchil Irmak, muß aa 6000 
Etr. Hanf nah Eonftantinopel liefern. 

Dschänjah, £) Prov. in der europ. 
Türkei, das alte Theffalonien, umfaßt 1 

M. mit 800,000 Ew.; 2) Hauptft. darin 

Salonifi); jegt vertheilt unter die Sands 
(Gate Zirhala - größte Theil) u. Salo⸗ 
niki (der Bieinfte). 


bis 


Dschanlöga (ind. Myth.), ber 5., von 
Brahaspati regierte Himmel, wo bie Ris 
ſchis, Munis u. a, heilige Perfonen wohnen. 
Dschännah (arab.), das irdifhe Pa⸗ 
rabieg, f. Muhammedaniſche Religion, 
Dschäqui, Bolt u, Fluß, f. u. Sonora. 
Dschar, io v. w. Dfhar. Dscha- 
riya, Volk, f. u. Nepaul 2). Dschär- 
ra, Stadt, f. u. Foulah « 
Dschärschik (mong. Myth.), f. u. 
Rogan daraeke. 
Dschä- 


Dscharnn bis Deschelal ed-Daulah 


Dschärun, Stadt, ſ. Darabſcherd 1) b). 
Dschäsi, Münze, ſ. u. China (Beogr.)zs. 
Dschasiden. krieger. Nation, am 
Kaukaſus hordenweife in Zelten lebend; Res 
ligion: eine Mifhung des Muhammedanis⸗ 
mus u, Manihaismus, Die Geiftlihen tras 
gen fhwarze, die übrigen weiße Kleiber, 
baher [hwarzeu. weiße D. 
Dschasitschi, in ber Türkei bie 
Schreiber in ben Gerichtshöfen. 
Dschask, Diftrict, f. u. Moghiftan. 
Dschat Aktschössi(türt.Staatsw.), 
f. u. Haimann. 
Dschäten (öschättye), in ber 
.> Ajmeer Stamm ber Hinduskaſte ber 
ubra, theild Bindus, theild Muhammes 
baner, meift Hein, ſchwächlich, bunkelfarbig, 
arm u. elend lebend, Zu ihnen are bie 
Minas (in Ehingleput, räuberifh), Mes 
wats u. a., bef. bie ſich unterfcheidenden 
Battier. Bhurtpoor u. Dhalpur find mit 
dſchaten. Fürften befest. 
Dschätta, Infel, ſ. u. Papals. 
Dschäüer (türk. Sitten), fo v. w. Kiafir. 
Dschäuüuf, 1) Bzk. u. 3) Stadt, f. u. 
Nabfced «. 
—— (Dschaek), ſ. u. Arabiſche 
gion . 
Dschäüts, Stamm, fo v. w. Dſchaten. 
Dschawagiri (Dschäwabir), 
Berg, f. u. Himalaya a. 
Dschäwnt, fo v. w. Dſhawat. 
Dschayadeva (ind. Litgefch.), fo v. 
w. Dſchagadeva. 
Dsche (perſ. Rel.), f. u. Dews. 
Dschöar, Ort, f. u. Baol. 
Dsch&bal u. Dschöbail, fo dv. w. 
Dſchebel. 
Dschöbba, Reid, ſ. Goldküſte x). 
Dschebädschi u. Dscheb-Bä- 
schi (türf,), f. Yaba ». . 
Dschäbel (Dschäöbbel, türk.), Ge 
Birge, Bergfpige, bay. 2) Bzk. im türk, Eja⸗ 
let Zarablus, auf bem Libanon, faft ganz von 
200,000 (ehemals mächtigen) Maroniten bes 
wohnt. Hier auf. d. Folg.: Kanobin, gros 
Bes Klofter, meiftin Felfen gehauen, Sig des 
Groß:Emirs der Maroniten; Ruab, Infel, 
2000 Ew.; 2) Hauptort beffelben, Siß bes 
Bleinen Emirs der Maroniten; Felfenfhloß, 
darunter ein Fleden, das alte Byblos, 
6000 Ew.; 3) Bzk., f. u. Nabihed«. D. 
Ädla, Berg, fo v. w. Atlas, D. Äk- 
bara, Berg, f. u. Oman ]l). D. al 
HKössos (BD. al Kässan), fo v. w. 
Athos 2). D. al Tärik, fo dv. w. Gi⸗ 
braltar. D. Ämur, f. u. Ain el Mabi. 
D. Ässoud, Gebirge, f. u. Atlas «. D. 
el Schäik, f. u. Libanon. D. el 
Schech, fo v. w. Hermon. „(Wr.) 
Dschöbeli-Bedelössi (türk.), ges 
wöhnl. Waffentare, gegen deren Erlegun 
bie Söhne der Kumbaradfhi (Bombarbdtere 
ber Väter Lehn erhielten. D-käschan, 
türk. Steuer, für bie Freiheit vom Waffen 
bienft u, von Naturallieferungen, 


Dschöbel Khal, f. u. Sahara 2 
D. Kürun, fo v. w. Taurus. D. Mok- 
katem, Gebirg, f. unt. Aegypten (n. 
Geogr.) a. 

Dschäbel Näkus Glockenberg), 
Berg auf ber Halbinfel Sinai, auf ihm Iafs 
fen fih zumeilen tiefe Klänge, wie von eis 
ner Glode hören, bie nach der Sage ber 
Araber von einem, bier eingefuntnen Klos 
fter kommen; die neuften nterfudhungen 
haben ergeben, baß jene Klänge dur das 
Herabrollen desvom Wind u. von Menfchen⸗ 
tritten bewegten Sandes erzeugt werben; 
baher bei naffem Wetter fi die Töne nicht 
u bann der Sand — bei 

indſtille ſchwächer hören laſſen. (Lb.) 

Dschöbel Nimrod, Gipfel des Tau⸗ 
rus in Armenien; ia vulkaniſch. D. 
Täilamum , ſ. u. Aegypten (n. Geo hr 
D. Tedla u. D. Teldsch, f. u. Atlas 
— D. Tira, Berg, f. u. Kor⸗ 

ofan, 

Dschöbi, Diftrict, f. u. Sana ı. 

Dschöbili, das alte Gabala, jest 
aber fehr verfallen; unter ben griech. Kais 
fern war es Sig eines Biſchofs; in ber vom 
Sultan Ibrahim erbauten Moſchee liegt 
biefer begraben. 

‚Dschebr Ebn Äfla, f. u. Arabiſche 
Literatur 1. 

Dschödda, Stadt, fo dv. w. Dſchitda. 
Dschöhan, Berafpige, f. u. Maſende⸗ 
ran. 

——— „Schah, ſ. u. Delhi 

eſch)n. 

Dschehändar Schah, Sohn von 
Allum I., Großmogul 1712, ſ. Großmogul, 
Reich nn. 

Dschöhennum (arab.), fo v. mw, 
Dſchahannema. 


Dschäöhol (Dschöcho), 1) Hptſt. 
der Prov. Kortſchin u. der Scharramongolei, 
nördlich von ber chineſ. Mauer; befteht aus 
bürftigen Hütten u. — kaiſerl. Pa⸗ 
laſte, weitläuftigen Gärten u. Tempeln des 
Lama. Aufenthalt des Kaifers während eis 
nes Theile des Jahres; 2) Stadt, ſ. unt. 
Tſchendi. 

Dschöiabad (orient. Sagengeſch.), ſ. 
u. Perſien (Geſch.) ia. Dschei-Äfram 
(Iy⸗Afram), ſ. ebb. Dschei- an, 
perſ. Dynaftie, f. ebd. - 

Dscheihän, Fluß, fo v. w. Dſchihan. 
Dscheilän, Diftrict, f. u. Oman, 

Dscheipöör (fpr. Dſchihpur), Ras 
dſchahſchaft u. Stadt, fo v. w. Dſcheypoor. 

Dscheitör, Stadt, f. Odeypoor. 

Dschelair, Stadt, fo v. w. Aklat. 

Dschälai-W äthan (türf,), Landes» 
flüchtige ; Pönnen nach türk, Recht nur bins 
nen 10 Jahren, aber nicht nach diefem Zeit» 
raum reclamirt werben _ 

Dscheläl ed-Däülah (Herrlichkeit 
des Reiches), 418-— 435 mit Unterbredung 


are Perfien, f. b. WEN sr 


Dscheläl ed-BDin (arab., d. i. Glo⸗ 
zie ber Religion), 3) (GMahmud⸗Akbar), 
f. Atbar. 2) (Mantberny), 1218 — 31 
Herrſcher von Turkeſtan, f. db. Geſch.). 
3) Ueltrer Sohn bed Sultan Muhammed 
von Khowarezm, tapfer u. bie Künfte bes 
am liebend, verbefferte ben —2— 

alender, ſo daß von ihm eine neue Aera 
ThaarikhDiſchelalih, beginnt. 4) Ru⸗ 
mi), aus Bokhara, perſ. Dichter; Anhäns 

er ber Sofis, deren Oberhaupt er nad bem 
ode feines Vaters Boha ed» Din ward; fl. 
1262. Er ift Stifter der Mewlewi, Vers 
faffer mehr Parabeln, Legenden u. Mährs 
den; Proben deutfch von Tholuck. 5) Ind, 
Heiliger, Stifter der Derwifche, f.d.2). (Std.) 
Dscheläli, Schwärmer, f. u. Zürs 
‚ten m. 

Dschölalpoor, Stadt, f. u. Puns 
dſchab 2) c). 

Dschellalabäd, 1) Stadt, f. u. Sed⸗ 
ſcheſtan. 2) Provinz im nord =öftl. u 
niftan; 3) Stadt bier, am Kabul, 2000 Ew. 

Dschellasöre, Stadt, f. u. Midnas 

vor. 

Dschällat Odässi (türk.), Wohnung 
ber Gerichtöbiener im Serail. 

Dschellifri, Stadt, f. u. Barra. 
Bachellinghr, Arm, f. u. Ganges ». 

Dschem, Fluß, fo v. w. Dſchemba. 

Dschem (3izim), Sohn Muhammebs 
I. u. jüngrer Bruder des Sultans Bajas 
zet IL; empörte fich gegen feinen Bruber, 
warb gefchlagen, floh nad Rhodos; nach ei= 
ner Befigung der Rhobiferritter in SFrank⸗ 

reich Y fhafft, ward er bem Papft Alexan⸗ 
ber VI. ausgeliefert, zwar in ehrenvoller, 
aber ftrenger Beobahtung gehalten u. mit 
bes Papftes ftiller Bewilltgung auf des Suls 
tans Verlangen, um biefem gefällig zu fein 
1495 vergiftet, f. Türken (Geſch.) m. (Pr.) 


Dschemadär (Staatsw.),f.u.Chngs. kha 


DBschemäl ed-BDin al Aziz 
Abul Mahasän, 1) 1488 Sultan von 
Hegupten, f. db. (Gefh.)s. 2) D. Ebn 
Tazhriberdi, f. u. Arabiſche Literas 
turs. 3) D. Muh. Ebn Mäiek, 
f. ebd. »». 

Dschemäroa, Reid, f. u. Combo. 
Dschemässa, |. u. Rakttal). Dsche- 
maulabäd, Stadt, f. unt. Canara a). 
Dschömba (beibenKirgifenDschem), 
Buß im ruſſ. Afien; entfpringt auf bem Ge⸗ 

irge Moguldfhar, madt die Grenze am 
Kirgifenlande, fällt in den kasp. Ser. An 
ihm mehrere ruff. Forts. 

Dschömen, 1) Prov. in Arabien, 

onft glüdl.SIrabien, am eg u. arab. 
eer, wird von Ein. in 2 Theile getheilt, 
Habramaut (f. d) u. 2) D., der weſtl. 
Theil, an der Straße Bab el Mandeb; angeb⸗ 
lid 3220 AM. ; 4 Mill, Ew., meift Araber; 
Gebirge: Nadſched; Vorgebirge: Gt. 
Anton (Antonii), Aden, Bardbsja, Gheſan; 

Iuß: Meidam; Bufen: Lobeia, Lahadeje, 

ana⸗-Aanum; meift gut angebaut, wo 


Dschelai ed-Din bs Dschenned 


Waſſervorrath ift, bringt Pferde, Kameele, 
fettfhwänzige Schafe, beften Kaffee, Korn, 
Buder, Wein u. a. Früchte; theilt fi im 
bie Staaten Szanna, Abu⸗Ariſch, Aden 
u. m. Bleinere, Der Küftenftrih h 
Tehama. (Wr.) 

Dschömen Äla, f. u. Sana 

Dschemil Ebn Miömar, f. Aras 
bifche Literatur ar. 

Dschemimiten, Bewohner v. Dſche⸗ 
men, gründeten bie Reihe Ghaffan u, Hira, 
f. Arabien (Geſch.) we. 

Dschömlock, das alte Kios, f. u. 
Khodawenkiar. 

Dschömma, in ber Buddha⸗Religion 
in Japan fo v. w. Didama. 

Dschemsechid, treffl. König von Pers 
fien, f. d. Geſch.) »; ft. 780 od. 800 v. Ehr. 
Bekannt it D-s Böcher (Dſami D.), 
weil, ber Dichtung nah, bie ganze Welt 
mit Allem, was darauf vorgeht, in ihm ſich 
barftellte; auf ihn finden ſich bei den perf. 
Dichtern zahlreiche Anfpielungen, u. feiner, 
bie Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft 
offenbarenden Kraft fchreiben fie bas große 
Glück ihrer alten Monarden zu. Er foll, 
mit dem Trank der Unfterblichfeit angefüllt, 
bei der Gründung von Perfepolis & nbden 
worben fein. s (R. 2* 

Dschönabet (türk. Staatsw.), Süh⸗ 
nungsgelder. 

Dschenädel, Waſſerfall, f. u. Nil« 

Dschenäh -Nulläh, Ort in Hin« 
boftan, unweit Delhi. Hier entſcheidender 
Sieg bes engl. Gen. Late am 11, Spt. 1815, 
über bie von franz. Offizieren angeführ« 
ten Truppen bes Scindiah u. Großmoguls. 

———— (ind. Rel.), ſ. u. Buddhais⸗ 
mus 10. 

Dschönata, Stadt, f. u. Xigre 2) a). 
Dschengiskhan, fo dv. w. Dſchingis⸗ 

n 


Dschenidsche Karasü, Stadt im 
Sandſchak Baliboli, am Karafu, guten Tas 
batsbau; 2500 Ew, Dabei Ruinen von 
Abdera. D. Värdar (Dschenisä), 
Stadt im Sandſchak Salonichi, am Barbar, 
Er Kirhen, Mofcheen, guten Tabaks— 

au, 6000 Ew. Dabei die Ruinen von Pella, 

Dschöni-Ghurüsch, Münze, fo v. 
w. Grufd. 

Dachenikäle, Stabt u. Feſtun 9 im 
Kr. Kaffa des ruff. Gouvernem, Taurien; 
600 (1200) grieh. Ew. Wurde 1703 von 
ben Türken angelegt, 1771 den Ruffen übers 
—— In der Nahe Naphthaquellen. Die 

eerengc D. geht vom afowfhen Meere 
ins ſchwarze Meer. 

r u re Vorgebirg u. Dorf, 
u. Bigha. 

DBschenischehr, Stadt im türkiſchen 
Sandſchak Tirhala, am Salambria ; griech. 
Erzbifchof, viele Mofcheen u, griech. Kirchen, 
ee (Rothgarn), Fabriken in Tabak, 

anbel, Weinbatı ; 25,000 Ew. Dschön- 
ne, Stadt, fu. Bambara .. ig 


Dschenni bs 'Dschezzar 


ſ. u. Sana z 

Dschönni (arab.), Genien, f. u, Aras 
bifche Religion a. 

— —— Araber, ſ. u. Natron⸗ 
een. 

Dschöpan (Dschipan), 1) D. u. 
Grobogan, Provinz auf der Infel Java 
(Alten) ; 564 AM,; 69,000 Ew.; gebirgig, 
mit Vulkanen (Padang), waldig, bringt 
Reis, Mais, Teakholz; bat 1856 Dörfer. 
2) Hauptſt. deffelben, Sig des Regenten 
(Präfecten); unweit Wierofari, unweit 
davon Dorf Kuhn, mit vielen bampfenden 
u.berftendenSalzfhlammhügelnBludugs 
od. Bledegs), von denen das ſich abfons 
dernde Waſſer ir Bambusröhren durch die 
Sonne gradirt u. daraus für ben — 
Salz gewonnen wird. (Wr.) 

Dscherabäd, Stadt, f. Sedſcheſtan. 

Dscheraschind (ind. Myth.), ſ. Sa⸗ 
raſanden. 

Dscherbi, Inſel, fo v. w. Dichierbi. 

Dscherdöker, ſ. u. Brahbmaputra. 

Dscher ed- Din Barbarössa, ſ. 
Barbarofja 8). 

Dscheridwerfen u, D- spiel, ſ. 
u, Dſchirid. 

Dscherir, arab. Satyriker, f. u, Ara⸗ 
bifche Literatur sn. 

Dscherm, Ort, f. Berenite 7). 

Bscherrasch, Stadt, f. u. Damast ıo. 

Dsehörri(türt.), Wundarzt;Dsche- 
zeah-Bäschi,- Haupt derfelben. 

Dsehesair (d. i. die Infeln), früber 
Statthalterfcaft des Kapudan Paſcha in 
der europ. Türkei, begriff alle afiat. u. 
europ. Infeln des ägäifhen Meeres u. meh⸗ 
zere Küftenftriche beider Erdtheile, wie das 
alte Attila, einen Theil von Thrazien, Mas 
zebonien 2c., 740 bis 790 AM. u. etwa 
350,000 Ew., größtentheils Grichen, doch 
aud Türken, Armenier, Juden. 1821 rif 
fich ein großer Theil davon los u. bildet jest 
Theile von Griechenland. Der Kapudan Pa- 
ſcha nimmt aus diefem Ejalet die Bemans 
nung der Flotte u, den größten Theil feiner 
Einfünfte; die Ew. geben Tribut. Als 
Hauptſt. gilt Galiboli, doch refidirt der Kas 
pudan Paſcha in Eonftantinopel, (IWr.) 

Dschesän, Borgebirg u. Hafen, f. 
Abu Arifcy 1). 

Dschesiden (D-»iden, D-zi-. 
däer, Geſch. u. Relgeſch.), ſ. Jeziden. 

Dsehesirn, 1) jo dv. w. Diarbekr; 
2) (BD. Ben Omar), Fürſtenthum u. 
Stadt, f. u. Diarbekr 1); 3) (Ebne von 
D.), f. u. Mefopstamien. 

Dschesirät tu V’ Aräb, SHalbinfel 
ber Araber, fo v, w, Arabien, 

Dschesirei Diras, Infel im perf. 
Meerbufen, zu Perfien gehörig; 3 Meilen 
breit, 13 lang, bringt Getreide, Datteln, 
Zrauben ohne Kerne; man treibt Viehzucht, 
re u. Perlenfang u, zahlt Tribut nach 

iras; 15,000 Ew, Hauptft. Kiſch, 
befeftigt, gute Rhede; 4000 Ew, 


DschösiretelDahäb, Ja, ſ. u. 
Size. Dsche Sisseli, f. u. Aegypten 
(n. Geogr.) =. 

Dschesm (arab.), bei den arab. Gram⸗ 
matikern bad Zeichen = od. 2, welches die Vo⸗ 
eallofigkeit u. das Ende der Sylbe anzeigt. 

Dschösme, Stadt, fo v. w. Tſchesme. 
Dschesselmöre, abhängige Rabfchah: 
erg in der vorbderind, Prov, Adfchmeer; 

AM., 100,000 Ew. 

Dschessöre, Diftrict in der brit.=vors 
berind. Prov. Bengalen ; 1,200,000 Em. 
Hauptſt. Moorley. Ferner: Boosnah, 
Habrifftadt am Burashi. 

Dsch@üheri (Dsehäüheri, 
Dsch@whari), Abü Nassr Ismail, 
erfter arab. Lexikograph; ft. nach 1200; fchr.: 
Schah alloghat, das volltommenfte arab, 
Lexikon, türk. von Vanculi. Es ift das L. 
Werk, das unter Ahmet ll. zu Eonftantinopel 
gedrudt wurde. 
eunmchowähy, Xraber, f. u. Natrons 

een. 

Dschäwan Bucht, Sohn von Ali 
Gohar, Großmogul 1761, f. Großmogulis 
fches Reich ı=. 

DBschewisa, Stadt, f. u. Kodſcha⸗Ili. 

Dschewschid , mythifher Held in 
Perfien, f. u. Peri 1), 

Dscheypoor (pr. Dfhipuhr), 1) tris 
butäre Radfhahfchaft der Rabfhbuten, der 
vorderind. Provinz Adfchmir ; ift nur fpars 
fam bewäffert, bringt Weizen, Baumes 
wolle, Rindvieh, Kupfer, 3 (aus dem 
Salzfee Sambher) u. a.; die Ew. fertigen 
gewebte Maaren, Waffen, find Radſchoͤu⸗ 
ten, Menas u. Dichauts; ber Radſchah kann 
18,000 Soldaten ftellen; in ihr außer der 
Bolg.: Lalfunt, Paß, volkreich; S«mbs 
yer, am Salzfee ge. N., 4 M. lang, gut 
benugt; Kishengur, Fürftentyum. 2) 
Stadt mit Fort, gut gebaute Häufer, Hans 
bel, 60,000 Ew. Disif 

Dschöysingpoor (fpr. ngs 
puhr), Etadttheif , fe u. Oogen. 

Dschezid, Name dreier Khalifen: 1) 
D.1., 679 — 683; 2) D. I. 721 — 723; 
3) D. Ill., 744, f. u. Sehalif o, 18, zı. 

Dschezire Beni, fo v. w. Algier. 

Dschözzar (Achmed D., d. 5. 
Achmed der Schlächter), aus Bosnien; erwarb 
fi als Sklave von Ali Bei in Aegypten defr 
fen Gunft, wurde Befehlshaber in Kairo u., 
nachdem er zum Sturze feines Wohlthäters 
beigetragen, Paſcha in Are, wo er jehr 
willkührlich verfuhr u. fih von der Pforte 
losreißen wollte. Deshalb wollte ihn Buos 
naparte nad) feiner Landung in Aegypten 
bewegen, ihm beizuftehn; D. fchlug es aber 
ab u. ließ alle Franzoſen in Afre ins Ges 
füngniß werfen; deshalb erhielt er von der 
Pforte den Oberbefehl über das tür. Heer 
in feiner Umgebung. Buonaparte ſchlug ihn 
auf jeinem Zuge nad Syrien u. belagerte 
ihn in Akre. Dies vertheidigte D., von dem 


franz. Ingenieur Ppilippeaur u, bem nr 


⸗* 
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länder Sidney Smith unterftügt, trefflid, 
fo daß Buonaparte 1799 die Belagrung aufs 


heben mußte, f. Franzöſiſcher Revolutionss 
rieg m. D. empörte fi fpäter wieder 
egen bie Pforte u. beftand mehrere er 
Kämpfe mit dem Großwefir u. dem Paſcha 
von Jeffa. Er ft. 1804. (Lt.) 

Dschiäf, unabhängiger Stamm ber 
Kurden von 4— 5000 Familien, nomabifirt 
in Iran, fteht unter einem Erbfürften, wohnt 
im Gebiete von Abdul⸗Ramah. 

Dschiäffar der Barmekide, f. 
Barmeciden 5). 

Dschiakänier, f. u. Perfien m. 

@schtämbailath al Aschräf 
Abulnässer, 150% Sultan v. Aegypten, 
f. d. Geſch.) ». 

Dschianpoor, Diftrict, fe v. w. Dſchi⸗ 
onpur. 

Dschianschar, Diftrict, ſ. u. Bali. 
Dschibby, Infel, f. u. Neus®uinea a». 

Dschibi Humajün, ſ. u Baſchmaklik. 

Dschibra, Stadt, ſ. u. Nikopoli. 

Dschickah Abäd, f. u. Aegypten 
(n. ®eogr.) ı=. 

Dschidda, Hafenſtadt von Mekka am 
rotben Meere, in der arab. Prov. Hedſchas; 
Feſtungswerke, Sig eines Paſchas u. Mit⸗ 
telpunft bes arab. Handels mit Kaffee, ind. 
u. levant. Waaren, nah Afrika, Europa 
u. ins Innre; 5000 Ew. 

Dschidschälli, Dorf in ber er . 
Prov. Algier, an ber OSeite ber ud 
von len mit Fort u. gutem Anker: 
pin 3850 Ew.; jonft ein ummauerter, Sans 

el treibender Ort; 1664 von ben Franzofen 
unt. bem Herzog v. Beaufort eingenommen; 
Ludwig XIV., in der Abficht, bier einen Bas 
n anzulegen, legte ben Grund zu der noch 
ehenden doch wurde die franz. 
eſatzung bald von ben Mauren verdraͤngt 
u. bie ſchon früher errichtete Factorei zers 
flört; neuerdings wieder befegt, f. u. Algier 
Geſch.) m. Lb. 

Dschiebül, Marktfl., f. u. Haleb 1). 

BDschigagungär, ſ. u. Groß⸗Tibet c). 

DPsehigeetal Tquus hemionus Pall.), 
Art der Battung Pferd;ifabellfarbig, Mähne 
u.Rüdenlinie (hwärzlih, Bauch weiß, mit 

aarbüfhel am Schwanze, Mittelart zwi⸗ 

hen Pferb u. Efel, größer als biefer ; lebt 
ber Mongolei in trodnen Gegenden in 
Heerden, 5—6 Weibchen auf einen ze 
gerechnet, ift ſcheu, ſchnell u. — rd 
um des Fieifches w 358 t. Sein Wiehern 
tft dumpfer als das bes Pferdes. ( r 

— in der lamaiſchen Reli⸗ 
r Sn ifter, bie ben Menfchen in allers 
beiliger 


fe Ge x 
alten Schaden zufügen, 
Dschihad, : eg; eigentlich 
müffen in benfelben alle Moslems in das 
Feld ziehn. 
Dschihän, Fluß, fo v. w, Seihan. 
Dschihän, Shah D., 1) Sohn 
Dſchihanghirs, Broßmogul von 1625—60; 
verfchönerte Delhi fehr, |. Großmoguliſches 


Dschiaf bis Dschinn 


Reich 15 von feinem Sohn Aureng Zeyb des 
Thrones beraubt, ft. er 1666 im Gefängniß; 
2) Grofimogul 1760, f. ebd. ı=. 

Dschibanghir, Sohn Akbars I., 
Großmogul von 1605—25, |. Großmogulie 
ſches Reich « f. 

Dschihän 6hir al däzy (b. i. Er⸗ 
oberer ber Welt, der Siegreiche), Titel der 
mongol. Kaifer. 

Dachihän Schöda, im 7. Jahrh. 
n. Ehr. König von Perfien, f. d. (Geſch.) se. 

Dschikadse, Klofter, f. u. Ziffus 
Lumbu. 

Machildisdägh, Gebirg, ſ. u. Ans 
titaurus. Dschilian, Inſel, f u. Mas 
dura (Inſel). Dschilölo, Infel, Stadt 
u. Straße, f. unt. Moluktene Dschi- 
mesat, Beduinen, f. Baheira, 

Deschin (arab.), Geifter, |. Dſchenni. 

-dschin (perf.), Endfylbe, ſo v. w. Khan. 

Dschinäh, in der alten Buddha⸗Lehre 
Name bes Wiſchnu. 

Dschindäki, arab. Hirtenvolß, ſ. Ker⸗ 
man 5). 

Dschindemäni-Erdöni (lamaifde 
Rel.), f. u. Ghongba. 

Dschindschi, Stadt, f. Arcot. 

Dschindsheh, berauſchendes Getränk 
ber Neger auf der WKuͤſte Afrikas, aus der 
kartoffelãhnl. gleichnamigen Wurzel bereitet. 

Dschingänen, ſo v. w. Sigeuner. 

Dschingis (Dshingis) Kum, 
Wüſte, f. u. Kirgifenz Dschingisen, 
Bewohner bes Landes, f. ebd. u. Zurkeftan. 

Dschingis-Khan, Sohn des mons 
gol. Hordenfuͤhrers Pezonkai, geb. 1163, 
hieß Anfangs Temudſhyn. Schon fein Va⸗ 
ter I fih viele mongol. — unter⸗ 
worfen, bieſe fielen nach deſſen Tode 1170 
ab u, verjagten D. aus feinem Erbe. Er 
floh zu einem Häuptling einer andern Horbe, 
beirathete deffen Tochter, mußte aber, da 
ihm fein Schwiegervater nah dem Leben 
trachtete, wieber fliehen, feste ſich jest an 
bie Spige eines Bleinen Haufens Bewaffne⸗ 
ter, bie fidy bald mehrten u, mit benen cr 
feine — feinen Schwiegervater u. nach 
u. nad bie ganze Mongolei unterwarf, Er 
nahm nun ben Titel Kharan (Groß- Khan) 
an u, endlich ben Namen D., d. i. größter 
Khan, Nahdem er bie Mongolei bezwune 
gen hatte, bezwang er das Reid Kangut, 
einen großen heil von China, das Reich 
ber — * in Perſien u. Indien, 
drang bis an ben Dnieper vor, ft. aber 
mitten in feinen Erobrungen 1227. Mehr 
über ihn f. u.Mongolen (Gefch.)«. Seine Fa= 
milie herrſcht noch jegt in Dſchaggatai. (LL,) 


— — Fürſtenth., ſ. u. Scham⸗ 


Dschingüza, Sohn Schambuans, 
König von Birma, f. d. (Gefch.) « 


Dschinkänier, mongol. Herrſcher⸗ 
geſchlecht, ſ. u. Mongolen 1. 


Duchinn, Genien u, Dschinni- 
sten, 
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> 2* myth. Land, f. u, Arabiſche Reli⸗ 

on 2. 

Dschiockdschakärta , Hauptft., 
f. u. Mataran. 

Dschionpur, Diftrict, f. Allahabab. 

Dschipur, fo v. w. Dſcheypoor. 

Dschirdsche, 1) Prov. in Ober: Yes 
gypten; 2) Hauptort darin, 1 Meile im 
Umfang, Bopt. Bifchof, Bai, bedeutender 
Banbel; 10,000 Ew. 

Dschirgas (Staatsw,), f. u. Afgha⸗ 
niftan (Geogr.) ». 

Dschirid, 1) urfprüngl. Dattelbaums 
aft;z dann bei den Türken 34 F. langer 
Stab zum Wurffpieße, 2—8 Daumen did 
u. ohne eiferne Sp * Das D- spiel 
od. D-werfen befteht im Spießwerfen 
u. wird zu Kr de gehalten, wobei man nur 
nah bem Rüden des Gegners zielen barf 
(deffenungeachtet fommen oft gefährl. Vers 
mwundungen vor) u. bie ünftlihften Wen⸗ 
dungen auf u, mit bem Pferde madt. Der 
Sliehende fucht den D. auszupariren od, 
ihn, auf dem Pferde liegend u. zurüdblis 
ckend, mit ber Hand zu erfaffen. Oft kaͤm⸗ 
pfen ganze Haufen im Spiel gegen einans 
ber. Auch nad, in bie Luft geworfnen od. 
auf der Erbe rollenden Bällen werfen od. 
ſtechen fie im fchnellften Lauf. Beſ. Frei⸗ 
tage nach dem Gebete werben ſolche Spiele 
von den Bornehmen gehalten u. ber Sultan 
felbft wohnt ihnen oft bei. Die Sieger u. 
die Berunglüdten erhalten jeder einen Deus 
tel. Die Auffiht über diefe Spiele führt ein 
Hofbebienter, D. Bei, welcher aud ben 
Pagen (Sof@aplane) durch Unterlehrer Uns 
terriht im D. ertheilen läßt. (Ws.) 

Bschireby, fo v. w. Dſchjerbi. 

Dschisch, — 897 Herrſcher von 
Aegypten, f. d. (Gefch.) u. 

Dschise, Bergu, Stadt, ſo v. w. Dſchize. 

Deschisr Müstapha, Stadt an der 
Mariga im Sandfhat Xfhirmen bes türk. 
Ejalets Rum⸗Ili; mehrere große Mofcheen; 
2000 Ew. Hier 1358 Sdladı zwifchen 
ben Türken unter Amurad I. u.den Bulgaren. 

Dschiswanschir, türk. Volksſtamm 
in Iran, früher in Schirwan ; 7000 Mann. 
BDachittühr, fo v. w. Dfcheitor. 

Dschiürdschiu, Stadt an der Dos 
nau im türk. Sandſchak Nikopoli; feftes 
Schloß auf ber Infel Slowoſia, etwas 
Handel; 7000 Ew. 

Dschi wa (Ehronol.), f. u. Tibet 
(Beogr.) m. 

Dschiwasömes, Ä; u. Wedabiten. 

BDschize 4 Kaſcheflick in Mittels 
Aegypten, 1 Ew.; 2) Hauptort deſ⸗ 
k en, am Nil, Kairo gegenüber, bat vor 

ch bie Insel Dſche ſiret el Dahab, Sals 
miaßfabrit, Töpfereien. In der Nähe bie 
Ruinen bed alten Memphis, bie großen 


ramiden u. der Sphinx (f. d. a.). 
1) ı ,C) d). 
Y — otith (ind, Lit.), ſ. u. Bebangas, 


Dschoäl, Stadt, f. unt Baol. 
Dschoäs, f. u. Benin s, h). Dschö- 
bie, 1) Infel im Golf Beelvin® bei Neus 
Guinea (Auftralien) ; zieml. greß, fruchtbar, 
bewohnt; 2) Straße dabei. Dschock- 
schakärta, fo dv. w. Sunda Kalapa. 

Dschodhäina el Abräsch, Kö: 
nig von Hira, f. u. Arabien (Geſch) a» 

Dschof al Sirhan, fo v. w. —** 

Dschöfna el Assgär, König von 
Ghaffan, f. Arabien (Ge 


ee I Dorf, f. u. alam. 
Bschohannävi (ind, Myth.), T. u. 
Banga. 


Dschoheina Ebn &heilem, f. 
u. Arabifche Literatur am. 

Dschohöre, 1) freies Königreih auf 
Malaxa, am dinef. Meere u. ber Straße 
von Sincapoor. ®) Genirge darin, mit Vor⸗ 

ebirges Romania. 3) Fluß u. 4) Hpt⸗ 
—* eſſelben. Alles noch nieml. unbekannt. 
Dscholamändala, Land, fo v. w. 


Eoromanbel. 
Dscholbäschi, #leden im türf. 
atsbau (5—6000 


Sandſchak Salonidi; T 
Ballen jaͤhrlich). 

Dschöliba, Fluß, fo v. w. Niger. 

Dschönern (Staatsw.), f. u. Zibet 
(Beogr.) m. 

Dschöni (ind. Relig.), bas Zeichen der 
weibl. Scham, das bie Wiſchnuiten als Syms 
bol des Wiſchnu verehren. Es ift ein, an 
ber untern Seite offnes Dreicd, in bem ein 
— it (A) u. wird mit Kuhmiſt auf bie 

tirn ber Priefter gezeichnet. 

Dschonkakönda, Stadt, f. u. 
Gniani. 

Dschööner, PDiftrict der vorberind. 
Pror. Aurungabad; Eptft. (zugleich der 
Provinz) Poona (Punah), an der Muta 
u. Mula, Hort, reiche Bazars (eine Straße 
mit lauter Blaswaaren), Fonft efidenz bes 
Peiſchwa, 115,000 Ew.; fonft noch Joo⸗ 
ner mit Xempeln in Felfen gehauen; 
Dſchedſchuri, mit Schiwatempel, Tän— 
zerinnenfhule;s Loghur, Dorf u. Beftung 
mit Fort; Eſaghur, viele Feljentem- 
pel (einer 176 $. lang, 46 breit, mit In⸗ 
ſchriften); Chinchoor, mit heil, Tem⸗ 
pel; Earli, ebenfalls mit —— 
u. ausgehauenen Bildern von Menſchen u. 
Thieren; Corregaune, Dorf; 1817 wi⸗ 
derſtanden bier 800 Briten dem Angriff von 
80,000 Soldaten bes Peifhwa. Wr.) 

Dschöos, Bolt, f. u. üfte 2; 

Dschordschäni, arab. Philoſoph; 
ft. 1413; ftand bei Timur fehr in Gunft; 
fein Eommentar zur Metaphyſik Alidſchie 
vom 3. 1404 wurde mit biefem Buche 1828 
zu — an $ e 

schörhem, König von chaz, ſ. 
u, Arabien (Geſch.) i0. — 

Daschösimath, Dorf im Diſtr. Gur⸗ 
wal nr Border:Indien) ; berühmter Tem⸗ 
pel, bee Hohenpriefters von Babrinath 
auf 6 Monate; 7 — 800 Ew. 

Dscho- 
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Dschowäbere, Volk, f. u. Nubien 
Geogr.). D- wär, D-wäur, Difte. u. 
tadt, ſ. u. Aurengabad 1), Dschünn- 
poor, Diftrict, j. Allahabad 1), 
: ———— Ort, f. u. Dſcha⸗ 
ofer. 
Dschabäm (ind. Rel.), f.u. Dſchaga. 

Dschüdi, im Koran der in dem j. Eja⸗ 
Iet Schehrfor, Provinz Kurdiftan, liegende 
Berg, auf welchem ſich Noahs Schiff nieder: 

elaffen babenfoll, Auf dem Gipfel ftebt eine 
Mofehee u. am Fuße liegt ein Dorf, Kärs 
jat Thamanin (d. i. das Dorf ber 80), 
wo angeblih Noah nad Verlaffunga der 
Arche mit feiner Familie fih aufgehalten 
haben ſoll. 

Dschüdischtir (ind. Myth.), ſo v. w. 
Darmen. 

Dschüdpoor (Dschäüdpur), 
2 Radfhafihaft der vorderind. Prov, 
aan, am Banaß; ftellte fonft 30,000 
Soldaten, 30 Kanonen. ©) Stadt u, Refi- 
benz; Nagore (Magura), Stadt u. Rand, 

Dschudräner, Volk, f. u. ®Wiftrer, 

Dschüdschad (ind, Myth.), f. u. 
Kurus, 

Dschufutkäle, Stadt im Kr. Sim- 
feropol des ruff. Gouvern. Zaurien, auf 
Ihwer zu erfteigendem Berge, fo daß bas 

affer hinaufgetragen werden muß, bei 
DBaktfchitferai; 1200 Ew,, Paraitifche, ganz 
ie onbert lebende, Handel treibende 

uden, 

Dsechug (fanffrit,), das Weltalter, ſ. 
u. Indische Mythologie zı. 

Dschugernauth, Stadt, ſ. Dſcha⸗ 
garnat. 

Dschuk (türk.) Summevon 12Beuteln. 

Dschülamerk, 2) Furdifhes Für: 
ſteuth. der türk. Prov, Kurdiſtan, bewäffert 
von Nebenflüffen des Zalo; gute Viehzucht, 
bringt Galläpfel, Manna, Terpentin, 2) 
Hauptft., Schloß u. Refidenz eines Fürften, 
am Hakiar. 

Dschülfa, Stadt, f. unt. Jsfahan. 
D-l1Mfünda, Stadt, f. unt. Tenda 2). 
Bschullabad, Stadt, f. u. Sedſcheſtan. 
Dschümbier, Bers, f. u. Karpathen s. 
DBschümbosier. rt, f. Broad 1). 
2schümerah, Arm des ngeß, f.b.«. 
Dschümerkn, Theil dee bellenifchen 
Gebirge. Dschümiau, Stadt in der 
birman. Prov, Birma, bewohnt vom Birs 
manenflunme Dschu. Dsehumkü- 
dib, indifcher Name für O’nbien, (Wr.) 

schümna, Nebenfl, des Ganges in 
Vordersndien ; entfpringt auf bem Dima= 
loya (10,849 & hoch), hat ſchwarzes Waf- 
ch burd den Tonfe (Quelle 

‚384 F. hoch), bei Dehra Dun, Chum- 
bulinAgra, u, a. , mündet bei Alanabad, 

Dschumütry, fo v. w. Bender Pech, 
ſ. Himelaya 2), 
nghur, 2) Radſchahſchaft 
Bebirz u. Stadt, f. u. Burda ;®») AR 
in ihr; zahlt Tribut an den ulcowar; 3) 
Sanptftadt, mit Dafen, Handel. 


Dsembakrischna 


Dschüneid, 1) Enkel 
Philofoph; wurde in der Aatarenborbe vom 
weißen Hammel in bie Khanfamilie aufge= 
nommen; fiel gegen Schirwan, f. Perfie 
De) ". 2) Empörer in A en gegen 

uhammed I. u. Murad II. im Anfang des 
14, Jahrh., bemaͤchtigte fid Smyma’s, 
Ephefos zc., erBlärte fi zum Fürften von 
Aedin, ward aber 1425 gefangen un. bins 
gerichtet, ſ. Türken (Gefh.) ı. (Lb.u. Pr.) 

Dschun-el-Kibrit, Dieerbufen, fo 
v. w. Sydra. D-geypöre (D-gey- 
pvor), Stadt, f. u. dorſhedabad 
—— (Seogr.), f. u. Tibet 

49 cr. 

Dschung- (Dschunk.-) Seillan, 
Inſel, f. u. Meraui d). 

Dschünir, Diftr., ſ. u. Auren abad 1). 

Bschunneyd (m, Geſch.), fo v. w. 
Dſchuneid. 

Dschur, Stadt, fo v. w. Firuſabad, ſ. 
u. Darabſcherd 1) d). 

Dschürdschan, Diſtr. u, Stadt, f. 
Khoraſſan d). D-schowa (D-schu), 
fo v. w. Dſchiurdſchiu. Dschurdschü- 
rn, Gebirgsaft, ſ. u. Atlas a 

Dschureysian (türf, Kriegsw.), ſ. u. 
Timarioten. 

Dschüri, Ohrſchmuck ber Gellongs, f. 
u. Lamaismus. 

DBschüritzsch, f. u. Katharinens 
Panal 1), 

Dschnrüken (türk. Kriegew.), ſ. u. 
Ximarioten, 

Dschüruks, Volksſtamm in ey. 
nien, Nachkommen von turkoman. Eolonis 
ften; treibt Schafzucht u. Wollenweberei. 

Dschüshpoor, Radſchahſchaft, f. u. 
Gundwana. 

Dschuspära, türt. Silbermünze zu 
14 Thlr. = 24 Piafter od. 10 Para. 
TR, Landder, ſ. u. Pis 

aur d). 

Dschüti (Parfism.), der Priefter im 
heil. Dienfte, fein Gehülfe Rafpi. 

Dschütwar, Diſtr. ber vorberind. 
Prov. Gubfcherate; meift bewohnt von dem 
binduifchen Volk Dschut, aud) ven rin 
berifgen Stämmen; ftebt unter dem Gui⸗ 
cowar, einigen Däuptlingen unterworfen, 
Staaten: Patree, mit gleihnam. Stadt, 
Bujana, Duffara, Stadt mit 7000 Ew., 
Lollara, Stadt mit 6000 Ew., u.a, 

Dschux, türkifche Münzwährung, wel⸗ 
che 2 Beutel od. 100,000 Asper beträgt. 

Dschydsin-Dschömbadschan, 
bei den Lamaiten ein Burchan, Freund u, 
Gehülfe des ——— ei der Stif⸗ 
tung feiner Religion, targeftellte als weibl. 

fa mit 2 0d.4 Armen, der Leib feuer 
gelb, das Gewand blau; Lehrer ber aſtrolo⸗ 
gifhen u. a. MWiffenfchaften. 

»schvönapur (D-e voor, Geogt.), 
fo v. w. Dibenpoor. De Yntia, Bergs 
Bette, f. u. Aſſam. Dsembakrischna, 
Stadt, ſ. u, Rifabha, 

Dseo- 





Dseo-Gün bs Du 


Dseo- Bin (Staatdw.), f. u. Japan 
Geſch.) u. 
Dshähhels, f. u. Drufen. 
Beh 0, was bier nicht zu finden ift, 


f. u. ... 

Dshar, 1) Staat in ber ruff. Prov. 
Schirwan, grenzt an Dagheftan u. Grufien, 
gebirgig, bemshnt von muham. Lesghiern, 
räube [9er Art, ftebt unter einem Fuͤrſten, 
liefert den Ruffen Tribut an Seide. 2) 
Hauptort, Dorf mit Reſidenz. 3) Stabt, 
fo v. w, Signach. Dshäwat, f. u. Schir⸗ 
wane. Dahwar Sedatseni, Dorf, 
fo v. w. Micetha. Dahyvi. Stadt, f. 
u, Dagheſtan. Dsingh höri, f. u. La⸗ 
ba (Ir. 


ſſa. 
Dsi Dsin Go Dani, in Japan die 2. 
Dymaftie der irdifhen Götterkaifer, ſ. Ja⸗ 
pan (Geſch) u. Sinto ». 

Dsiebi, fo dv. w. Dſchebi. 

Deigöke, in der Budsboreligion ber 
Strafort böfer Menſchen nach dem Tode. 

Dsin (jap. Rel.), ſ. m, Dfjuto. 

Dsin, Dsainschäng (Geogr.), ſ. u. 
Peking ı. 

Dsin-Koo, 200—269 n. Chr. Kaiferir 
von Sapan, f. d. (Geſch) s» ‚Dsin- Ma, 
1. menfhlicher Kaifer in Japan, f.d. Geſch.) 
a, reg. 660-582 v. Chr. 

Dsiof, Landihaft in Arabien, an Ha= 
dramant u. Jemen grenzend; Stadt Mareb. 

Dsiübu u. Dsiümn, f. u. Japan 
(Gefh.) ». 

Dsiüng-wan (Staatsw,), f. u, China 
(Beogr.) ». 

Dsjar, Ort, f. u. Medina, 

Dejöbin, Königr.u. Stadt, f.u. Sana. 
Dsjsun, fo v. w. Dſcheſan. 

Dsjömmada, el Aũwal, der 5. u. 
»., elÄchar ber 6, türß, Monat, uns 
jerm Juni u, ul entfprechend. 

Dsjüto, !eine der 3 japanifhen Relis 
gionen vgl. Budsdo u. Sinto), bie Lehre 
der Sittenlebrer u. Philofophen, wahrfcheins 
lich durch Moog, einen Schüler bes zung 
futfe, dahin gebracht. * Hauptlehrens ein 
naturgemäßes Leben (Dfin), Selbftbeherr- 
(hung (Si), ——— (Re), po⸗ 

itiſche Klugheit (Ef ) gutes Gewiffen u. 
reines Herz (Sin); die Seele ber Verſtor— 
benen wird von einer allgemeinen Weltkraft, 
wie die Gewäfler vom Meere, — 
men ꝛc. »Dieſe Weltkraft ift bie Gottheit 
Ten (Himmel, Natur), wenn man von Wir⸗ 
Bungen, Wohlthaten ic. ber Gottheit fpricht. 
Der urfprüngl. ad ber Welt ift 
ein unkörperlidyes, vollkommnes Weſen, ein 
vollendeter Verftand, aber er ift nicht ihr Ur— 
bebir. Er ift die berrlihfte Wirkung, wels 
de aus In Jo, aus der Thätigkeit bes 
Himmels u. der Paffivität der Erbe, ben all» 

emeinen Prinzipien aller Erzeugung u. Zer⸗ 
drung, entftanden ift. Außerdem nehmen 

e nob andre Wirkungen u, Kräfte ber 

atur als Geifter an. *Die Weltift ewig. 

Menfhen u. Thiere find Producte des In 
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o u. ber 5 Elemente. *Bon eigentlihem 

Ötter=s u. Tempeldienſt halten fie 
nichts; nur das Andenken ihrer verftorbes 
nen Freunde u, Verwandten feiern fie (Go 
Bio Sio,d. h. Gedädtniptafelplag). Man 
begrüßt ulebann die Berftorbnen durch tiefe 
Berbeugungen, zündet Kerzen an u. befe 
eine Tafel mit allerlei Speifen. “Dice 
Beier fand Anfangs alle 7 Tage ftatt, her⸗ 
nah jeden Monat u. endlich jedes Jahr. 
Man muß fih dazu durch Enthaltung von 
Beifchlaf u. fündlihen Dingen, durch Reis 
nigung bed Körpers u. Anlegung fchöner 
Kleider vorbereiten. 'Die Todten wer- 
ben begraben u. vorher 8 Tage in Särgen, 
wie bei ung, aufgeftellt. Ueber ben Leichnam 
legt man Spezereien u, wohlriechende Kräus 
ter u. zündet Kerzen an, Diefe Religionss 
partei wurde zu verſchiednen Zeiten fehr ver⸗ 
folgt u. vermindert fi immer mehr. (R.D.) 

Dsöbla, Stadt, fo v. w. Dfjöbla. 

Dsom, |. u. Aegyptiſche Mythologie 7 
u. Herakles. 

Dsömo (lamaism,), fo v. w. Ehattun, 
f. u. Lamaismus. 

Dsongären, Bolt, fo v. w. Songaren. 

Dsu Dschadän, König von Arabien, 
f. d. Geſch.) 1». 

Dsu Dschözen, König von Arabien, 
f. d. Geſch.) ı». 

Dsüu-Dsin, 98—30 v. Ehr. Kaifer 
von Sapan, f. d. Geſch.) «. 

Dsündsindschon, f. u. Peking r. 

Dsu Habschän, König von Yrabien, 
f. d. (Gefch.) ıın. 

Dsüi-Nin, 30 v. Ehr. bie 70 n, Ehr. 
Kaifer von Japan, f. d. (Gefh.) «. 

Dsu la Gärnim, im Koran Held u. 
vielleiht auch Prophet, der Aufgang u. Uns 
tergang ber Sonne befuchte u. eine Mauer 
gegen adihuhu Madſchuſch(ſ. u. Der: 

nt) baute; ber Koran läßt ihn allerhand 
Lehren u. Strafreden fpredyen. Man deutet 
den D. als Bengene en Abrahams od. für 
Aſſab Ebn Magiſch, König von Dſche— 
men, od. für Afri dun Ebn Aſſu, König 
von Perfien; am wahrſcheinlichſten aber als 
verdrehte Sage von Ulerander d. Gr. (Pr.) 

Dasu ’1 Fekär (arab., der Bligende), 
Muhammeds Sübel, welder noch als Melis 
quie aufbewahrt wird. s 

Dsu 1 Issba, arab. Lyriker, |. u. 
Arabifche Literatur ze. 

Bsulkäde, ber 11, türk, Monat, bat 
50 Tage. 

Dsüngarei, Land, fo v.w. Songarei. 

Dsu Nowäs, König von Didemen, ſ. 
Arabien (Geſch.) io. Dau Ridschasch, 
Amir, feit 1780 v. Chr. König von Aras 
bien, f. ebd. ıı .. 

Dsur Bummäh, arab, Dichter bes 8. 
Jahrh., f. u. Arabifche Literatur ar. 

Du, 'perfönlihes Fürwert der 2. Perfon. 
* Du, in der Anrede (duzen), als das na⸗ 
türlihe, findet ſich in der altın Beit bei 
alien Völkern, * Den Plural (3Hr) zu 7* 


— 


chen, fchreibt fih von der Sitte der röm. 
Kaifer feit Eonflantin, Theodofius u, Ju⸗ 
ftinian ber, bie ihre Paiferl. Würde da— 
durch bezeichneten, baß fie in ihren Edicten 
im Plural (Wir, daher wirzen, von fi 
in Plural reden) von fi ſprachen. Ihnen 
folgten die Kanzeleien der gorh., fränk. u. 
deutfhen Könige, u. noch früher ſprachen 
Schriftfteller, bef. Hiftoriker, wie Jornandes 
u.Öregor v. Tours, hin u. wieder im Plural, 
indem fie ſich mit dem 2efer zur Mehrzahl 
vereinigt dachten. Die Sitte ber Könige ging 
bald auf Bifchöfe, Aebte, Paryise, Fürften, 
Grafen u. Freiherrn über. Aber den Plural 
hr in der Anrede brauden (bad Ihr⸗ 
zen) kommt erft urkundl. in Alfreds Wibs 
mung feiner gereimten Evangelien an Biſch. 
Salomo im 9. Jahrh. vor, ift jeboch wahrs 
ſcheinl. unter Höflingen u. gelehrt Gebildes 
ten früher ſchon Sitte gewefen. *Biszum 13, 
Jahrh. Hatte fi folgende Gewohnheit aus⸗ 
gebildet: geihrzt wurden Höhrevon Niedren, 
der Vater von ben Kindern, bie Mutter 
von dem Sohn, Eheleute von einander, 
Frauen, Geiftlihe, Bremde; gebuzt wurs 
den Niebre von Höhern, Kinder von Eltern, 
Mütter von Töchtern, Brautleute, Freunde, 
Gefellen u, das gemeine Volk unter einans 
der. *&o blieb es bis zum 16. Jahrh.; aber 
im 15. u. 16. Jahrh. kam es auf, daß Kös 
nige, Fürften u. a. hohe Würbdeträger ftatt 
mit Ihr, vielmehr mit ihrem Titel, Diajeftät, 
fürftl. Gnaden, Fefter ıc. angerebet wur⸗ 
den, u. nun ging bie Mede in ber 8. Pers 
fon fort, u. zwar im Singular od. Plural, 
je nachdem bie Anrebe war. wurbe in 
directer Beziehung auf ben Angerebeten noch 
geibrät. ? Die Rhetoriten aus bamal, Zeit 
6 . bie Straßburger von 1511) gaben 
nleitung zum rechten Gebrauch bes Du u. 
Ihr; der Kaifer duzt alle, auch die Geiftlis 
chen, bis zum Papfte, die Edelleute ſich uns 
ter einander, adl. Kinder ihre Eltern, El⸗ 
tern ihre Kinder bis fie in einen höhern 
Stand treten ; Dagegen ihrzten fich bie Geiſt⸗ 
lihen in ihren Schriften, Edelleute folde, 
bie fie nicht für edel hielten, Kinder ihre 
Eltern. * Seit dem 17. Jahrh. wurde Herr 
u. Frau, wohl nad franz. Vorgange, in 
der Anrede bloßes Höflichkeitszeihen, man 
verband Ihr damit in der Anrede, aber 
bald fing man an bie indirecte 3, Perfon 
bazu zu fegen, u. beim weitern Umfich- 
greifen wurde Kerr u. Frau weggelaffen, 
u. indirect in der 8. Perfon mit Er u, Sie 
(erzen u. U He im Singular) ans 
erebet. Ihr blieb nun blos für eine gemwiffe 
ittelftufe ber Vertraulichkeit od. Berings 
ſchätzung; Du für die unterfte Stufe. * Ges 
gen bas Enbe bes 17. Jahrh. (die erften 
puren ie 1680 — 90) begann bie 
nfte Höflichkeit u. bis um 1740 hatte es 
gegriffen, bie indirecte Anrebe aus ber 
on Singularis in die des Pluralis 
r (fiegen im Plural). 
8 


(8 e) zu 
Bis gegen alt Folgendes in den vers 


Du bis Dualismus 


hiebnen Abftufungen ber Ehre: gefiegt im 
lural wurben Alle, bie von dem Anrebens 
ben weder abhängig waren, nod mit ihm 
in vertraulichen Verhältnifien ſtanden; ges 
erzt wurbe ber Geridtshalter u. Pfarrer 
von bem Gutsherrn u. Kirchenpatron, ber 
Büttel vom Amtmann, ber Küfter vom 
Pfarrer, der Schüler vom Schulmeifter, 
der Eidam vom Schwiegervater; auch Hand⸗ 
werksleute (höchſtens Goldbihmiede, Uhr—⸗ 
macher u. dgl. wurden geſiezt); geihrzt wur⸗ 
ben Handwerksgeſellen, Fuhrleute, Gärt⸗ 
ner, Soldaten, Bauern, Knechte, Maͤgde 
2. ältre Dienftleute wurden als Zeichen der 
ertraulichkeit gebuzt). "Fest ift gewöhns 
lid das Duzen unt. Eltern u. Kindern, Ehe—⸗ 
leuten (felbft fürftl.), Geihwiftern, Freuns 
ben, Kameraben u. a. in gleichen u. vertrauf. 
Berhältniffen mit einander Stehenden, auch 
Herrſchaften buzen ihre Dienftboten; aufßer= 
bem haben bas Vorrecht, Alle mit Du anzu⸗ 
reben, die Dichier, die Tyroler u. die Duäder 
(bei denen es Glaubensſache ift); Er u, Si: 
(im Singular) befommen nur ganz Geringe, 
übrigens braucht man gegen alle Andre Sie; 
Ihr wird felten noch gebraucht, u, wo es vor⸗ 
kommt, hat es an Credit gewonnen, indem hin 
u. wieder Gleichſtehende in höhern Ständen 
fich deffen gegen einander bedienen, fei es als 
des natürlichern, od. nach franzöf. u, engl. 
Vorgang. Bon übrigen europ. Völkern 
brauden bie Holländern nur Ihr (gij); 
Du u. Ihr wird in den roman, Ländern 
(fr. tu u. vous) u. von ben a ui 
(thou u, you) etwa in den Abftufungen, 
wie in ber mittlern Zeit in Deutfchland ger 
braucht; eine 8. Perfon findet ſich nicht in 
ber Anrede; bie Schweden reden mit Du 
du) vertraulich u. würbevoll, fonft mit ni 
einem befondern adhtungsvollen Worte ber 
nrebe, das weber Ihr noch Sie bebeutet) 
an; die Dänen brauden ſtufenweis du (bu) 
j (ihr) u. de (fie im Plural), .. wahrſch. 
nach deutſchem Einfluß; doch conſtruiren 
Schweden u. Dänen zu ihren plural. An— 
reden das Verbum im Singular; "von ben 
flav. Völkern, zu denen fhon im Mittel- 
alter der Gebrauch des Ihrzen drang, haben 
nur bie Polen bas rn beibehalten; 
bie vornehmen Ruffen, Böhmen, Slo— 
venen u. Serbier reben wie bie Neus 
riehen mit Ihr an. ©. Grimm, Deut« 
de Gramm., 4. Bb., S. 299816, — 

Du, chineſ. Getreibemaß, ſo v.w. Tow. 

Düab, in Vorder⸗Indien jedes zwiſchen 
2 FHlüffen gelegne Land, bef. bas Land zwi⸗ 
{hen bem Ganges u. Dſchumna in ber Pro= 
vinz Agra. 

Dundaschädma, bei den Indiern 
die Sonne, als Seele der 12 Zeichen des 
Thierkreifes. 

BDuälinn (nord. Myth.), ſ. Dovalinn. 

Duälis (Gramm.), f. u. Numerus. 

Dualismun, 1) die uralte Lehre, nach 
welcher man 2 höchſte Grund= od. Urwefen, 
ein gutes u, ein böfes, annahm, bie mit 

eins 
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einander im Kampf beariffen wären; ber 
Grundgedanke des zoroaftrifhen Syſtems 
u. fpäter von Manes weiter ausgebildet; 
vol. Manihäismus, 2) Annahme zweier 
hätigkeitsprincipien im Menfhen (Körper 
u. Beift). 3) Der moral.D. befteht in dem 
Beftreben, das Sittengefeg nah den Be⸗ 
dürfniffen des Triebes zu modein. 4) Ueber: 
en jede Erfcheinung, wo fich eine boppelte 
ef. fih entgegengefegte —— denken 
läßt. Dunlist, der ſich zu den — 
des D. bekennt. A. D. u. Lb) 

Dualistisches System (Phyſ.), ſ. 
u. Elektricitaͤt 8). 

Duärius, in Ungarn = 4 Kreuzer. 

Duäschi, türf, Priefter, welche fir ben 
Sultan feierlich beten, 

Dub, fo v. w. Yicha 1). 

Düba, Marttfl., |. Dauba. 

Dübarry (Marie Jeanne Gomart 
be®Baubernier, Gräfin), geb. 174 
* Baucouleurs (n. And. zu Dom Remy), 

ocdyter eines Thoreinnehmers; Jung Pups 
maderin bei einer Modehändlerin in Pas 
ris, dann Freudenmädchen bei der Gour= 
don, wo fie als Mabdemoif. Lange von 
dem Grafen Jean Dubarry, durch ben 
Kammerbdiener des > biefemvorgeftellt, 
dann fogleih an den Bruder Jeans, ben 
Grafen Guillaume Dubarry, verbeis 
rathet, am Hofe eingeführt u, als Mätreffe, 
an der Stelle ber Pompabour, anerkannt 
ward. Sie verfchwendete viel, ftürzte Choi— 
berg erhob den Herz. v. Yiguillon ıc. Nach 

udwigs XV. Tode in eine Abtei bei Meaur 
verwiefen, ging fie fpäter auf ihre Güter u. 
warb 1793 u u. hingerichtet. Sie 
flehte bis zum legten Augenblide um Gnabe 
u. rief, als fhon das Beil fiel: encore un 
moment, monsieur le bourreau! (Zt.) 

Dubäütin (D. Gaudich.), Pflanzen= 
gatt. aus ber nat. Kam. Compositae, Se- 
necionideae De ©. Arten: D.laxa, plan- 
een, auf ben Sandwidinfeln. 

bayet (Jean Baptift Hannibal Aus 
bert 57 Aubert 8). 

Dübaz, Hafen von Parvichio, f. b. 1). 

Dübbeltje, ehem. holl. Silberſcheide⸗ 
münze von 2 Stüber = 10 Cents. 

Dübboi, Staat u, Stabt, f. u. Guis 
cowar, 

Dübhammer u. Zufammenfegun- 
gen (Kupferfhm.), fo v. w. Tiefhammer. 

Dübhe (Aftron.), ſ.u. Bär (Aftron.) 1). 

Dübin (lat.), bie Zweifelhufte, Beiname 
der Fortuna zu Nom. 

Dubieza (Dubitza), 1) Flecken im 
2. Regim. ber öftreich.efroat. Banatgrenze, 
an ber Unna, befeftigt; 1800 Ew.; gegen= 
über von B) tür, D,, im Sandſchack Kroas 
tien bes türf, Ejalets Bosna, Feftung, 
Reis» u. Weinbau; 6000 Ew. 8 


eidi 
h im April 1788 Bir —— 
—— — enſtein; 
„+ * ben Mhodi errit⸗ 


v. Zrin, biefie1588 an 


139 


bie Türken verloren, 1685 u, 1687 von ben 
Kaiferlihen erobert, wurbe fie 1718 ben 


Türken im Karlowiger Frieden zurüdgeges 


ben; bier 1788 Niederlage ber Kaiferl. 
unter dem Fürften Lichtenftein durch bie 
Kürten, f. d. (Gefd.) m. (Wr.u. Lb.) 

Dubienka, Stadt im Kreife Hrubies⸗ 

er des pol. Gouvernem. Lublin, unweit 

ed Bugs; 1800 Em. Schlaht am 17. 
Dec. 1792, wo 4000 Polen 18,000 Ruffen 
fhlugen, f. u. Polens Theilungen zr. 

Dubın, Feftung am wismar. Meerbus 
fen, von dem Obotritenfürften Niklas 1137 
erbaut, 1148 vergebens von ben Dänen be= 
lagert; warb dann berüchtigter Seeräubers 
ort; 1162 von Niklas felbft verbrannt, weil 
er fie nicht gegen Heinrich d. Löwen zu hals 
ten traute, f. u. Öbotriten. 

Dubinki, Fürftenth, des Fürften Rad⸗ 
zivil im Kreife u. ruff, Gouvernem. Wilna. 

Dubiös (v. lat.), zweifelhaft, unents 
ſchloſſen. 

Dübios (a. Geogr.), Hochebene in Ar- 
menia major, großer Markt von ind., perf. 
u, röm, Waaren. 

Dübis (a. Geogr.), fchiffbarer Neben» 
fluß des Arar in Gallien, j. Doubs. 

Dubitätio (lat.), 1) Zweifel; davon 
Dubitiren, bezweifeln ‚ unentfhloffen 

ein; 2) Figur, wenn man fucht, etwas nach 
erbienft zu ſchildern u. gs Unvermögen 
erflärt; 3) (Muf.), f. u. Zonfchluß. 

Dubitza, Stadt, fo v. w. Dubicza. 

Dübium (lat.), Zweifel. 

Dübla, ehemal. Silbermünze ber Bars 
baresten, bef. von Tunis, zu 24 Asper — 
54 Sgr. preuß. 

Dublötte ete., f. u, Doublette, 

Dublöettregister, Ä; u. Orgel «. 

Dublin, ’ 5 Grafſchaft der iriſchen 
Prov. Leinſter, am iriſchen Meere, 14 QM., 
336,000 Ew.; flach u. ſteinig, an ben Sue 

en fruchtbar, "bewäffert vom Ziffey, 
Dobber, dem großen u. königl. Kanale; 
Klima feucht. "Man gewinnt Hafer, 
Kartoffeln, Gemüfe, Auftern u. Fifche. 
Der Holzmangel ift groß; man brennt 
Stroh u, Mift. *Hier liegen außer ber 

auptft. noh Balbriggan, Marttfl. u. 

afen; Bladrod, Seebad; Swords, 

arktfl., 2000 Ew.; Dunleary, Markt⸗ 
fleden mit neuem Hafen für Dampfſchiffe. 
.” ciriſch Balacleigb, angelſaͤchſiſch 
Difflin), auptftadt darin u. von 
anz Irland, England gegenüber in einer 
Eu tbaren Ebne gelegen, vom Liffey durch⸗ 
floffen, 4 deutfhe Meile von ber dubli- 
ner Bay (tiffeybai), bie fih halb⸗ 
Preisförmig mit einem Durchmeffer von etwa 
14 M. berumzieht u. die Iufel Dalkey u. 
a. enthält. Da diefe Bat, öftlih von D. u. 
auch öftlich ftreichend, ben Winden ausgefegt 
u. baber als Hafen ziemlich unficher war, 
baute man 1748 einen Dam m von etwa 8600 
Schritten, oben 30 Ellen breit, in biefelbe, 
an befien äußern Ende ein nd 
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liegt ; zwifchen ihm u. einem andern Leucht⸗ 
thurm auf einem Belfen auf Howthhill, 
einer Halbinfel nörblih von jenem, geht bie 
Einfahrt in die Bai. In RB. von Howth⸗ 
bil hat man noch einen Damm zur Bils 
dung eines Außenhafens gezogen, eben 
o bei dem Marktfl. Dunleary, einen ähn= 
ichen von S. nah N., fo daß alfo D. eigent⸗ 
Iih 3 Häfen, legtren für Dampffchiffe, hat. 
“Mon Ringsend, wo fid die Liffey in bie 
dubliner Bai ergieft, aufwärts bis nach D. 
binein find die Ufer des Liffeg mit Granits 
uadern eingefaßt, fo daß dadurch bie ſchön⸗ 
en Quais entſtehn. Es führen 6 fteinerne 
u. 1 eiferne Brücke über den Liffen; die 
nächfte an der bubliner Bai ift die @arlisles 
brüde, bis wohin Seefhiffe von 200 Ton⸗ 
nen fahren fönnen, außerdem find bie Könis 
Ber u. Efferbrüde ſehr fhön. Der 
önigl. Kanal mündet, von Weften kom— 
mend, unfern D, in die bubliner Bai aus, 
der oroße Kanal, von SW., aus dem 
Snnern Irlands kommend, in ben Liffey; 
an ber Mündung beider find Beden anges 
legt mit gro en Werften. D. ift eine ber 
fhönften Stadte Europas. Faft durchgän⸗ 
gig in rechtwinkeligen Viereden gebaut, hat 
es breite, ſchöne, trefflich erleuchtete u. ges 
pflafterte Straßen (ſchönſte: Sadepilles 
ftraße, MW Schritte breit, mit ſchönen Lä— 
den, Gafthöfen u. mit Nelfons Bild— 
—— auf einer 150 F. hohen Säule, 
ame- u. Weftmoorelandftraße); ein 

2 deutſche Meilen langes, baumbepflanz- 
tes Boulevard (Circular) umſchließt bie 
ältre Stadt. Viele Pläge (Stephans— 
green, 500 Schritte lang u, breit, mit Neis 
terftatue George II., Schloßplag, Col⸗ 
a [Univerfitätsplag] mit Sta— 
tue Wilhelms II.) u. Squares (a ounts 
joi⸗, Merinofquare) liegen in demſel⸗ 
ben, auch ber Phönirpark, öffentl, Spas 
iergang, mit ſchönen Lindenallen, Wies 
jen ähen u. Gebüfh, mit Wellingtong 
ropäen, einer hoben Säule, am WEnde 
der Stadt. Nur ein Bleiner Theil, die Li— 
berty, ift ſchlecht gebaut, eng u, ſchmutzig, 
aber auch nur von ben Aermern bewohnt. 
» D. ift in 21 Kirchipiele u. 6 Worftädte 
(Manor Donore [11,000 Ew.], Manor 
of St. Sepulcre [NO Ew.], Manor 
GrangeGorman[5000 Ew,], Kilmains 
aam [ED Ew.], St. Kevins [6500 Ew.], 
darys Donebroock 7000 Ew.]) getheilt. 
9%. Die Häufer find ſehr ſchön, in den vers 
ſchiedenſten Stylen gebaut, die Öffentl. Ges 
bäude faft alle grandios, mit Säuien, Porz 
ticus u, Statuen. "D. ift Sit des Vice⸗ 
königs mit feinem geb. Mathe, von 1 Bus 
thol. u. 1 proteftant. —18* von 4 Bi⸗ 
ſchoͤfen, der Hohen Gerichts höfe für Ir— 
land (Kan ————— Gerichtshof der 
königl. Bank, Schatzkammergericht, 
Gericht für das — Recht), eines 
Admiralitätsgerſichts, des Raths zur 
Vervollkommuung ber Leinwandmanufac⸗ 
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tur, welche 18 Deputirte aus ber Provinz er⸗ 
hält, ꝛc. '°*D, bat 2 Kathedralen (St. 
etritirdhe, 1190 erbaut, mit Swifts 
entmal u, Bibliothet von 25,000 Bbn,, 
u. Chriſtkirche, fehon 1088 erbaut), 19 
Kirchen (Andrews⸗, Werburgbsz, 
Georgskirche, neu u. fhön gebaut, mit 
zierlihem Portal, Patbol. Metropolis 
tanfirde, einfach u. ſchön, zc.) u, über 80 
Betbäufer von etwa 15 biffidirenden Re— 
ligionsparteien, '* Andre Gebäude: als 
tes, weitläufiges gan: aus dem 13, 
Sahrhundert, mit 2 Höfen, in dem uns 
tern die Schatzkammer, Zeughaus mit 
Waffen für 80,000 M., in dem obern der 
alaft bes Lordlieutenants u. Vice» 
. u. der ihm untergebnen Behörden, 
gothifhe Schloßkapelle; Befeftiguns 
gen find abgetragen, nur der Birming— 
hamthurm ftehn geblieben; in ihm bas 
Archivz "das Univerjitätsgebäubde 
mit Wohnung für 300 Studenten, 2 Höfen, 
Kirche u. Prüfungspalle, Mufeum, Anas 
tomie, Sternwarte, Bibliothek von 70,000 
Bon., Denkmal des Provoft Balpin, 
fbönem Garten ıc., bas Gebäude der kö— 
nigl. irifhen Akademie u, das ber bubliner 
Geſellſchaft, "neues Poſthaus, Marines 
hule, große Kaferne für 4000 (6000) 
„das ehemal. große, mit Säulenhallen 
umgebne Parlamentshaus, jegt Bant, 
bie Börfe, rund, —* mit Saͤulengän⸗ 
gen u. mit Kuppel u. Freitrepppe, in ihrer 
untern Halle Marmorftatue Georgs 
Hl.; außerdem beftebt noch, da bie Börfe 
u Blein ift, ein eignes Berfammlungs«- 
aus für Kaufleute, bas neue Zoll— 
aus, das Rathhaus, ber Reiterftatue 
eorgsl. gegenüber, der Palaft Leincefters 
hboufe, dad Stempelamt mit Stern 
warte, das grandiofe Gerihtshaus 
— of laws od. Four Couris) für die obern 
rihtsbehörden, die Leinwandhalle, das 
Hofpital für Kindbetterinnen, zu— 
gleich Vauxhall, indem fi eine prächtige 
otunde u. ſchoͤne Gärten mit Spaziergängen 
daran befinden (das Entree wird für bas 3. 
pital verwendet), ATheater. " Willen: 
chaftliche u, Unterrichtsauſtalten: 
niverfität (Trinity college), 1520 
Er“ aber erft 1594 errichtet u. ganz nad 
rt der engl. eingerichtet, mit 1200 Studen⸗ 
ten er ihre Gebäude f. ob. 11), bubliner 
Belellfhaft für Naturwiſſenſchaf— 
ten, 1812 geftiftet, hält 600 Mitglieder, 
beren jedes bei feinem Eintritt 10 9f. zablt, 
außerdem erhält dieſe Gefellichaft jährlich 
10,000 Pf. von der Regierung, fie hat 6 
—— ‚, bie über Raturwiſſenſchaften, 
rchitektur, Beichentunft, Malerei, Bilde 
hauerkunſt Unterricht ertheilen, von Samms 
lungen bat fie ein treffliches mineralog., zoo⸗ 
Iog. u. ethnograph. Eabinet, eine Sammlung 
von Gypsabgüffen, Bibliothek von 10,000 
Bon; Fönigl. irifhe Akademie mit 
botan, Garten zu Ölasvenin u, —— 
en⸗ 
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Henfammlung, Maleratademie, Acker⸗ 
Baugefellfäaft (Farming society) mit 
2 großen Anftalten zu D. u, zu Ballies 
fton, Collegium der Phyſik u. das der Ehirs 
urgie, in legtrem aud Unterricht für Arzs 
neitunde, 85 Schulen, worunfer 1 für Sols 
daten= u. 1 für Matrofenkinder. Wohl⸗ 
. thätigfeitsanftalten: Invalidenhaus, 
Findelhaus, Hoſpital Kilmainbam für 
alte Soldaten u. Seeleute, ZN für 
Kinderbetterinnen (f. ob. 14), Bedford⸗Aſy⸗ 
lum zur Aufnahme u. Beihäftigung armer 
Kinder, 15 Hofpitäler für Wittwen u. Wais 
fen (n. And. follen im Ganzen 28 Hofpitä= 
fer beftehn), 11 Krankenhäuſer (darunter 
das Lying), Vaccinationsanftalt, 5 Häus 
fer zur — ————— irnen, Beß⸗ 
rungshaus, 2 Waifenhäufer, Arbeitshaus 
ür Freiwillige, 2 Zwangsarbeitshäuſer, 
ath für Erziehung, muſikal. Wohlthätig- 
Peitöverein, Geſellſchaft zur Unterflügung 
—8 ur Unterftüsung von Schulbnern, 
älfsmifften der irifhen Kirche, Miſſion 
ber Methobdiften, T Nonnens, 6Mönd ds 
Plöfter. "Anduftrie: in den gewöhnl. 
Handwerken; zer in Leinwand, Sei⸗ 
de, Baumwolle, Wolle, Hüten, Zuder, 
Schnupftabat, MHisy ıc. Handel: be⸗ 
deutend, fowohl im Inlande, worin ihn bie 
oben genannten Häfen u. Waffercommunis 
cationen, fowie eine Eifenbahn (feit — 
nach dem Hafen u. 5 Docks (eine für 
Schiffe), 19 Affecuranzgefellfhaften, Wos 
chen⸗ u. Jahrmarkte, ein großer Viehmarkt 
unterftügen, als nah Windien, NAmes 
rifa, der Oſtſee, dem Mittelmeere, Hols 
land, Frankreich, Schottland, Afrika; Küs 
ftenhanbdel wenig. Zu Vergnügun⸗ 
gen dienen außer den Spaziergangen (f. 
ob. ») dic Theater, eine Muſikhalle u. bie 
nicht eben fehr reizenden Umgebungen, fo 
®lasvenin, mit botan. Barten, +4 deut 
ſche M. entfernt, die Seebäder von Elans 
tarf, Ringsend ıc. D. bat 810,000 
Eintw,, darunter 70,000 von ber engl. 
Kirche, 8000 Diffenters, die übrigen Ka— 
tholifen. 3) (Geſch.). D. ift nah Ein, 
das Eblena des Prolemios, nah And, 
wurbe es erft 851 von Normännern anges 
legt. Es war Anfangs Mein u, im 11. Jahth. 
noch auf Pfählen gebaut, aber ſchon feit dem 
10. Sahrh. war es Refidenz eines normänn. 
Königshaufes, Um 1038 wurde ein Bis— 
thum bier errichtet, das fpäter in ein Erz: 
bisthum verwandelt ward. 1102 von König 
Magnus von Norwegen erobert, body nad 
feinem Tod wieber frei, war es von Neuem 
Sig des normänn. Königshaufes. 1171 
eroberte es der engl. Graf Strongbow u. 
nun erſcheint D. bis ins 15. Jahrh. als Sig 
einer Grafichaft D. 1220 baute der Bis 
hof Deinrich das in O. ber Stadt liegende 
chloß. 1409 erhielten die Dubliner die 
Erlaubniß, fih einen Mayor zu wählen, 
dem 1665 der Titel als Lord gegeben ward; 
fett 1541 ward D. Sig bes Vicekönigs. Die 
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ſchon 1320 geftiftete Univerfität wurde erft 
1591 —94 errichtet. 1748 —55 wurde ber 
große Damm vor ber Bai in O. u. 69, ans 
gelegt, f. ob.s. 1761 wurde ver Leuchtthurm 
erbaut. 1784 Hier Bürgerverfammlung, die 
ben Katholiken Antbeil an den Parlamentss 
wablen zeftatten wollte, f. Irland — 21. 
4) Drt, f. Georgia » 86). (Wr., Pr. u. Lb.) 

Bubliren etc., f. u. Doubliren. 

Dublöne, Münze, fo v. w. Doblone. 

Bübno, 1) Kreis ber ruff. Statthals 
terſch. Volhynien; Fluß Styr, fruchtbar an 
Weizen, Flachs, Vieh ıc. Hier: Markos 
wice, Stadt, 1200 Ew.; idailomw, 
Stadt, nur 14 Häufer; 2) Huuptft. daſelbſt 
an ber Irwa, ſchlecht gebaut ; 9000 Ew. (viel 
Zuben). Hier wurden feit 1774 die Eontracte 
der * end geſchloſſen u. zugleich eine 

roße e gehalten; j. in Kiew; 3) Stadt 
m Sandſchak Herfeh bes türk, Ejalets Her⸗ 
fet; berühmte Bäber, ( . 

Bubocäge de Bilöville (fpr. Dü« 
bokaſch d'Blewill', Michel Joſ.), geb. zu 
Havre 1676; Lieutenant der Flotte, unters 
nahm 1707 eine Reife um bie Welt, weldye 
9 Jahr dauerte u, auf ber er bie Paffionss 
infel entdedte; ft. 1728. Seine Reife bes 
Kar fi in der allgemeinen Gefchichte ber 

eifen. 

Duboccäge (fpr. Dübokkaſch), 4) 
— $of. Fiquet), u. 2) (Marie 

nne), f. Boccage. 

Dübois (fpr. Düboab), 1) (Buillaus 
me) — zu Brive la Gaillarde in Limou⸗ 
fin 1666; ward Geiſtlicher u. Inſtructor des 
Herzogs von Orleans, nahmal, Regenten, 
Na dem utrechter Frieden franz. Gefandter 
im Haag u. nad feiner Rückkunft geh. Ca⸗ 
binetsfecretür, ing 1718 nad 2ondon, um 
die Duadrupelalliang zu unterzeichnen, warb 
dann nah u. nah ÖStaatsrath u. Secretär 
des Auswärtigen, 1720 Fürfterzbifchof zu 
Cambray, 1721 Eardinal u. Oberpoftmeifter 
u. ft. als 1. Staatsminifter an den Folgen 
einer Amputation, bie feine Ausfchweifuns 
gen nöthig gemacht hatte, wegen feiner ſchlech⸗ 
ten Verwaltung allgemein gehaßt u. verachtet 
u. als Ungeheuer von Immoralität u. als 

chmutziger Wollüftling verabfheut 1723, f. 
ranfreib (Gefh.)sau.f. 2) (Frederic 

.db’Amiene), geb. zu Amiens, Arzt zu 
Paris, Agrege ber mebdicin. Facultät; ſchr.: 
Topographie med. de St. Petersbourg ; 
Examen d’experiences pretendues magne- 
tiques, Par. 1833, deutfh in Behrends 
Repertorium, Bd. 9 u. 10; Hist. de I’hy- 
sterie et de l’hypochondrie, Par. 1833, 
deutfh von K. W. Ideler, Berlin 1840; 
Trait& de pathol. gen., Par. 1835; Traite 
des etudes med., Par. 1838. 3) (Paul 
Francois), geb. 1791 in Rennes; 1818 
— 21 nad einander Prof. an ben Colleges 
san, Limoges u. Beſançon, gründete 

mit P. Lerour den Globe, deffen Haupts 
rebacteur er 5 Jahre lang war, nad ber 
Aufirevolution Generalinfpector des 5* 
Ei 
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Unterrichts, 1831 Deputirter von Nantes 
in der Kammer, 1854 wegen eines anti» 
minifteriellen Votums durch Quizot wieder 
abgefegt, nad beffen Austritt Prof. ber 
franz. Literarur an ber polytechn. Schule, 
fpäter aud wieder Generalinfpector, bes 
reifte 1838 Deutfchland, um bas — Un⸗ 
terrichtsweſen zu ſtudiren u. die Einrichtung 
der proteftant.=theolog. Facultäten kennen 


zu lernen, Pr., He. u. Ap.) 
Dübois, 1) Canton u. 2) Ort, f. unt. 
Indiana » 


Duboisia (D. R.Br.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Personatae, Caprarieae 
Rehnb. Art: D. myoporoides, in Neu⸗ 
Holland. : 

Dübos (fpr. Düboh, Sean Bapt.), f. 
Bos 4). 


Dubössary, Stadt, f. u. Ziraspol 1). 

Dübowa, Dorf in der öftreidh,=banat. 
Militärgrenze an ber Donau; dabei die Be= 
teranihöhle auf bem Berge Allion. 
Duböwka, Stadt u, Sig ber bubows 
ſchen Kofaren, ſ. u. Kamyſchin. Dü- 
brawitz, fo dv. w. Daubrawitz. Dü- 
brawnik, ſo v. w. Daubrawnik. 

Dubrälia, Weichthier, f. unt. Dops 
pelreiber. 

Dübris (a. Geogr.), brit. Hafenftabt 
im Gebiet der Eantier, j. Dover. 

Dubröwna, Stadt, f. u. Orsha 1). 

Duby&a(D. De C.), ——— aus 
ber nat. Fam. Compositae, Cichoraceae, 
19. Kl. 1. Ordn. L. Arten: D. cristulata, 
in NeusHolland, hispida, in OIndien, son- 
choidea, in Armenien; D. melastomoides 
ift Diplusodon speciosus. 

Due (fr., fpr. Düd), U) fo v. w. Her⸗ 

095 2) in Franfreih unter dem höhern 

del (f.d.01) Rang zwifchen Prince u. Comte, 
wird Excellence titulirt, während der Prince 
den Titel Altesse bat, 

Bet Schlankaffe b). 

Due (Scan le D.), fo v. w. Ducq. 

Düca (ital.), in Italien fov.w, Duc 2), 

Ducädo und Zufammenfegungen, 
fpan, Redhnungsmunze, f. u. Ducato. 

Ducäli, von einem, wahrfcheinlih zu 
ben Sapotaceen gehörigen Baume, durch 
Einfchnitte ausfließender, friſchem Rahm 
ähnlicher, bitterlichsfauer fhmedender, mit 
Waſſer fih ungeändert mifchender, mit Als 
kohol zu einer Kautſchuk ähnl. Maffe gerins 
nender Saft, der von ben Indianern bei 
offnen Bunden u. Gefhwüren zum Berbande 
häufig angewendet wirb, 

Ducänge (fpr. Dütanefh), 2) (Chars 
les dufresne, SieurD.), geb. 1610 bei 
Amiens; ftud. in dem Jefuitercollegium zu 
Amiens, dann zu Orleans u. Paris die Rechte, 
warb bier 1631 Parlamentsabvocat u. ers 
kaufte 1645 die koͤnigl. Schagmeifterftelle zu 
Amiens; von ba 1668 durch die Peft vertries 
ben lebte er wieder zu Paris den Wiſſenſchaf⸗ 
ten; ft. 1688. Schr. : Hisior. byzantina, Par, 
1680; Glossarium ad script. med. et infimae 


Dubois bis Ducatenäschen 


graecitatis, &yon 1688, 2 Bbe., Fol. ; Gloss. 
ad script. med. et inf. latinitatis, 3 Bde, 
Par, 1678, Fol. (nachgedr. Frankf. 1681 u, 
1710, 2 Bbe., Fol.), befte Ausg., 6 Bbe., 
ebb. 173536, Fol. (nachgedruckt Ben. 1736 
—40, 6 Bde., Baf. 1762, 8 Bde., Fol.); 
Pt. Earpentier lieferte hierzu als Giossarium 
novum etc., 4Bbe., Par, 1766, %ol., einen 
Nadıtrag u, aus beiden gab I. Eh. Adelung 
einen Auszug Glossarium manuale ad script. 
med. et inf. latinitatis, Halle 1777— 84, 6 
Bde. 2) (Bictor Henry Iofeph Bra= 
bain), geb. 1788 zu La Haye, kam früh 
nah Paris, beim Handelsminifterium ans 
geneit, verlor nad ber Neftauration feine 

telle, ft. 1833. Er fchr. viele Remane u. 
Theaterftüde, 3. B.: Valentine, ou le pa- 
steur d’Uzes, Par. 1821, 83bde.; Leonide, 
ou la Vielle de Surene, ebd. 1823, 5 Bde. 5 
das Melodrama: Calas, ebd. 1819; Therese 
ou l’Orpheline de Gen&ve, ebd. 1820; am 
meiften Auffehn erregte das bekannte Mes 
lodrama: Trente ans de la vie d'un jouer, 
ebd. 1827 (überf. von Th. Hell). (Jb. u. Ap.) 

Ducänus, Münze, fo v. w. Dogganey. 


Ducatällo, in Alerandrien 4 Piafter, 
f. u. Aegypten (n. Geogr.) ar. 


Ducäten, Goldmünze; die erften ließ 
Roger Il., Herzog v. Apulien, 1140 prägen, 
mit dem Bilde Esrifkus u. ber Umfchrift: Sit 
tibi, Christe, datus, quem tu regis, iste 
Ducatus; daher der Name; bald foigten um 
1280 Venedig, 1300 Genua, in der Mitte 
bes 14. Jayrh. Ungarn; in Spanien u. Pors 
tugal fommt der D. nur im 15. u. 16. Jahrh. 
vor; in deutſchen Münzedicten findet er ſich 
erft feit 1559 u. wurde bald von allen Reichs⸗ 
ftänden ausgeprägt, in andern Ländern (Däs 
nemark, Schweben, Rußland) fpäter. Das 
Gold foll 23 Karat 8 Grän fein fein, 67 
1 raube köln. Mark; der Werth = 2} Thlr. 
Eonv., im Cours ftehen fie von 5—3} Thlr. 
preuß, Ihren genauen Werth f. u. den eins 
—— Ländern, Man hat D. in allen Theis 

ungen bis zu Einſen⸗D. in Regens- 
burg) herunter, eben fo auch vom einfahen 
bis au 10 D. hinauf; die befannteften find: 
holländ. D. (28 Kar. 7 Gr. fein, 67 auf 
bie raube, 68,2, auf die feine Mark; jeder 
bolländ. Kaufmann Eonnte fie fchlagen Iafs 
fen); PremnigerD. (ungar. feit 1365, find 

Kar. 9 Gr, fein, 66 Gran fhwer, 67 
auf die Pöln, Mark); Paiferl. D. (25 Kar. 
8 ©r. fein). Dan hat fatyr.D., Schau⸗ 
D. auf gewiffe Begebenheiten, wohin 3.8. 
bie Sophien-D. gehören, (Av. IHS mit 
bem Auge Gottes, darunter eine Taube u. 
ber Umfchrift: Hilf Du Heilige Dreifaltigs 
feit, Rev.: auf 2 gefreuzten Schwertern 
CS verfchlungen, Umfchrift: Wol Dem Der 
Freude An Seinen Kindern Erlebt), ven 
ber Kurfürftin Sophie, 1616 auf die Geburt 
bes Kurpringen Joh. Georg, in Nürnberg viel 
nachgepragt u. a, ; vgl. Beine, (Mch.u.Jb,) 

Ducätenäschen, {9 dv. w. Us > 

use 


Ducatenbohne bis Duche 


n ORLERIONND: fo v, w. Spargels 
ohne, 

Ducätenfalter (D-vögelchen), 
f. u. Argusfalter s cc). 

Ducäto (Ducäti, Ducado, Du- 
cadi, ital. u. fpan.), Gold⸗, mehr aber 
Silbers u, rin een in Italien u, 
Spanien: I. in Italiens 1) in Neapel: 
a) (D. di rögno), Rechnungs-⸗ u. ges 
prägte Münze einfach in Silber u. zu 2, 8, 
4, 6,15 u. 30 in Gold, f. u. Neapel (Geogr) 
b) gewöhnt. D. & 100 Grani, f. ebd.; 2) 
(D. di Cämera), früher Silbermünze 
in Rom zu 16 Paoli,5 D-idiC.—=8 Scudi 
romani, f. u. Kirchenſtaat (Geogr.) 115 3) 
(Scudo moneta), Silbermünze in Tos— 
cana, nad ber in Florenz u, Livorno noch 
gerechnet wird, 1 D. (4 2 Soldi A 12 De- 
nari di Ducato) = 7 Lire od, 1 Thlr. 174 
Sgr. pr. Eour., vgl. Toscana (Geogr.) +; 
j a) in Lucca, Goldmünze, f. Lucca 
(Beogr.); b) (D. della seta, vom 

eidnen Mantel des heil. Martin benannt), 
* Silbermünze — 7 Lire 8 Soldi od. 
1 Thlr. 18 Sgr. pr. Eour, ; 2 (D. di Mö- 
dena), Silbermünze in Modena, f. d. 
(Geogr.); 6) in Venedig: a) m. 
d’öro), frühre Golbmünze der Republiß, 
1 D. d’oro = 14 Lire piccole od, 15 Thlr. 
pr. Eour.; b) (D. corrönte ai Ve- 
——7— ehemal. Silbermünze, 1D. c. di 
V.= 8 Lire piccole od. 1 Toͤlr. 3 Sgr. 
10 Pf. pr. Eour.; 7) (D. eorrönte di 
Bassäno), ehemal. Silbermünze in Bafr 
fano = y. Sr. I. In Dalmatien: 
8) frühere Silbetmünze der Republik Na= 

ufa, ID. à 40 Grosseti A 6 Soldi — 19 

gr. 8 Pf. IN. In Spanien, nur Rede 
nungsmünze: ®) in Eaftilien: a) (Du- 
cädo de cämbi echſelducaten) 
= 705844 caſtil. Dineros; b) (D. de 
pläta) = 7040 caftil, Din.; e) (D. de 

läta nu®va) = 5610 caftil, Din,; d) 

. de Vellon, Kupferducaten) = 

740 caft. Din.; LO) in Malaga: a)(D. 

de pläta döble) = 7031} caft. Din.; 


— 6%8$ caft. Dineros, Jb.) 
Ducäto, Borgebirge, f. u. Maura, 
Santa. 


Ducatön, 1) (DideXZonne), Silber: 
münze ber öftreich. Niederlande * 1598, 
pen in Holland bis auf die neufte Zeit u. 
n mehr. ital. Staaten, Mailand, Mantua, 
Medena, Venedig ausgeprägt, von nur 
wenig abweihendem Werth, die niederländ. 
= 1 Thlr. 20 Sgr., die bolländ. 1 Thlr. 
22—25 Sgr., f. u. den betreffenden Staaten. 
ar Bajeire. 2) (Ducatöne), fo v. w. 
Gluſtina; 3) fo v. w. Dreiguldenftüud, (J5.) 

Ducätus (lat.), 1) Anführung, Eoms 
mando; fpäter 2) —— ; 3) Herzogs⸗ 
würde; 2) fo v. w. Ducatenz; 5) venetian, 
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Goldmũnze, = 1 Beine. 

Ducäjla, ſ. Cayla Zea (Gräfin von). 

Ducenärius (lat.), 2) 200 enthaltend; 
2) ber das Commando od, die Aufficht über 
200 Dann (bef. bei der Leibgarde des Kais 
fers) hatte; 3) f. u. Ducentesima; 4) (D. 
jüdex), röm. Senator der 4. Klaffe, der 
nur 200 Sestertium od. 200,000 Sestertios 
im Vermögen hatte. 

Ducent&sima (röm, Ant.), von Ti⸗ 
berius ftatt der, von Auguftus angeordneten 
Centesima („}5) eingeführte Abgabe an den 
Baif. Fiscus od. die Kriegsfaffe, in „4, von 
allen öffentlich verfauften Sachen beftehend; 
von Caligula aufgehoben. Die Einnehmer: 
Ducenärii od, Procuratoresducen- 
tesimae., 

Ducätius, im 5. Jahrh. 9. Ehr. ey 
ber Siculer auf Sicilien, f. d. s; lebte 45 
verbannt in Korinth u, ft. dafelbft. 

Düchan (Zudenth.), 4) f. u. Tempel»; 
2) (Birhat Eohaium), jegt der Segen, 
welden bie Priefter an den hohen Fefktagen 
ber Juden ertheilen. 

Duchänge (fpr. Düſchangſch, Gas— 
parb), geb, — Paris 1662, Kupferſtecher, 
Schüler von 3. Audran. Seine beften Blät- 
ter find bie Leda, So u. die Danae, alle 3 
nad Eorreggio. Das Weiche u. Wollüftige 
ber Originale, vornämlich der Reiz der Cars 
nation gelang ihm in fo hohem Grade, daß 
er, in fromme Reue darüber verfallend, über 
bie verhängnißvollften Stellen Drapperie 
ftehen ließ. Er ft. 1757, (Fst.) 

Düchatel (for. Düſchatell), 8) (Tan⸗ 
neguy), Branzofe, ging 1404 mit 400 M. 
nad England, von wo er mit reiher Beute 

urückkehrte, fchlug hierauf in Stalien die 
—— Ladislaus, Königs v. Neapel, u. 
hielt fi während der Kriege zwifchen Burs 
und u. Orleans zu Legterm. Der Todts 
(ding bes Derzogs Johann v. Burgund zu 
ontereau fur Yonne wird ihm vorzüglich 
ur 2aft gelegt, weshalb er auch bei der 
Mätern Ausföhnung beider Häufer fich freis 
willig vom Hofe entfernte u. zum Gouber⸗ 
neur u. Senehal von Provence ernannt 
wart. Er ft. 1449. 2) ($rangois), geb. 
u Brüffel 1626, Maler, Schüler von David 
iers, deſſen Manier er volltommen nach⸗ 
ahmte, Er lebte noch 1675. 3) (Eparles 
Marie Tanneguy), geb. au Paris 1808, 
feit 1830 im Finanzminifterium angeftellt, 
1834 Minifter des Handels u. ber öffentl, 
Bauten, 1836 Finanzminifter, 1839 Minie 
fter des Innern, besgl. 1840 (29, Dctbr.); 

t.: Documens historiques sur la France, 


ar. 1834, Fol. (Lt. u. 4A 
pr. Düfcheh), 4) in Frans 


Duchö (fr. ’ 
reih, eine zur Würde eines Herzogthums 
erhobne Herrſchaft, bie bei. der Krone uns 
mittelbar zu Lehn ging. Man unterſchied 
D.pairie, der ihrem Befiger zugleich bie 
Paitwürbe ertheilt, u. D. simple (BD, 
par simple brevet), bloßer Xitel; 
) überhaupt Herzogthum, Pi 
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Duchösne (fpr. Düfhähn), 1) (Jo⸗ 
fepb, lat. Quercetanus), my Eftura 
in der Graffhaft Armagnac ‚ Leibarzt 
König Heinrichs IV., auch in Genf Haupts 
anhänger bes paracelfifben Syftems u. Als 
chemiſt; ft. 1609. Schr.: —— Lyon 
1576; Morocosmie, Lyon 1583, Gedicht; 
Diaeteticon polyhistoric., Par. 1606; Phar- 
macopoea dogmatica, Par. 1607, gefammelt 
als Quercetanus redivivus, Frankf. 1679, 
3 Bbe., 4. Mehrere feiner pharmaceut, Fors 
meln, bef. Pulvis cachecticus Quercetani, 
n. feine 'Theriaca coelestis ftanden fonft in 
Anfehn. 2) (Andre), — 1584 zu Jole⸗ 
Bouchard in Zouraine, Geograph u. Hiſto⸗ 
riograph; ft. 1640; gab beraus: Hist. Fran- 
cor. scriptores, Par. 1636 — 49, 5 Bbe,, 
53. Hist. des Cardinaux frang., Par. 1660, 
Bde., Fol., u. m. 3) (Iean), geb. 1779 
in rd gt franz. Kunftforfher u. Bi⸗ 
bliothefar; fdr.: Rapport sur la fonte de 
la statu& de Jeane d’Ärc, ebd. 1805; No- 
tice sur la vie et les ouvrages de Jules 
Hardouin Mansart, ebd, 1805; L'opera, le 
Tresor et la Bibliotheque, ebd. 1819; No- 
tice des estampes exposees A la bibliothe- 
que duroi, Par. 1819, 2. Aufl. 1823; Compte 
rendu d'un vorge fait en Angleterre, vbbd, 
1824; Essai sur les Nielles, gravures des 
orfevres florentins du quinzieme siecle, ebd. 
1826. (Pi., Lt. u. Ap.) 
Duchösnois (fpr. Düfhähnoah, Röfes 
phine Rafin, bekannter unter dem Theaters 
namen D.), geb. zu St. Saulve im Dep. 
Nord 1786; gewann früh Neigung für das 
Theater, betrat als 12jähr. Mädchen 1799 
zu Valenciennes zuerft die Bühne u. trat 
ann auf bem Theätre frangais 1802 als 
5 auf. Ein großer Streit entſpann 
zwiſchen ihren Anhängern u. den der 
Georges, endete aber endlich zum Vortheil 
der D. Gie ft. 1835, ſchon längere Zeit von 
ber Bühne zurüdgezogen. (Pr.) 
Duchösse (fr. fpr. Dusch), Herzogin, 
Düchezow, Ort, f. Dur. 
Duchobörzen (d. h. Streiter bes 
Geiftes), gemeinfamer Name aller der ruff.= 
griech. Secten, welche Peine Priefter anneh= 
men. Ihr Urfprung ift fehr alt, bekannter 
find fie feit 1750, Sie haben zum Theil ſpi⸗ 
ritual.smyftifhe, aber doch reinere chriftl. 


Anſichten, als die übrigen griech. Ehriften, 


u. nähern fich faft dem Proteftantismus, ha— 
ben fonft Aehnlichkeit mit ben Quäkern. Sie 
bringen auf innre Offenbarung od. Erleuch⸗ 
tung, verwerfen die außre Kirche mit ihren 
Sacramenten, Gebräuchen u. Prieftern, neh⸗ 
men nur bie unfichtbare an, zu ber nach ihrer 
Anfiht auch Juden u. Muhammedaner gehö- 
ren Bönnen, halten dennoch Gebetsverſamm⸗ 
Jungen ohne mmte Lage, achten das Hi⸗ 
ftorıfche der Bibel bei genauer Kenntniß ders 
felben für gleihgültig u. die apokryph. Büs 
cher eben fo hoch als die kanon. u, wollen 
die Bibel nur geiftlih angewandt wiſſen; 
läugnen die Trinitaͤt u, Gottheit Eprifti zivar 


Duchesne bis Duckworth 


nicht, verbinden aber damit andre als bie 
kirchl. Begriffe ; behaupten vor ber fichtbaren 
Welt eine Präerifteny ber Seelen, worin 
biefe zuerft gefallen feien, worauf Adam in 
das Fleifch gebannt deu Fall wiederholt u. 
eine Nachkommen ihn noch wieberholenz 

db ftrenge Moraliften, verfchnrähen Ehren» 
u. Genüfle bes Lebens, wollen Gleichheit 
ber Stände, ſchwören nicht w. thun Peine 
Kriegsbienfte, irdifhe Gewalten, Gefese u. 
Gerichte beziehen fie nicht auf fi. Ihre 
Lehren find öfters dunkel, u. umter ihnen 
felbft verſchieden; babei find fie fleißig u. 
reinlih. Statt der Priefter haben fie dur 
Hanbauflegung der ganzen Gemeinde zu 
ihrem Amte geweihte Aeltefte. Erft ver= 
folgt, unter Katharina II. nachſichtiger be⸗ 
handelt, bis Alexander I. ihnen im melitos 
pol. Kreife des taur. Gouvernements ıc, 

ohnpläge anwieß. Mit ihnen verwandt, 
aber toleranter, finY bie Molokaner ( . d.). 
&enz, De D., Dorp. 1829. (Sk.u.v. Mr.) 

Buchowtschina (D-sczjna), 
1) Kreis im ruſſ. Gouvern. Smolensk, gut 
angebaut; 2) Hauptft. darin, an der Ehiwes 
ftiga u. Zarewiza; 1000 Ew.; 1812 von den 
Branzofen verbrannt. 

Duchs, Stadt, fo v. w. Dur. - 

Müchten, 1) bei ben Flußfahrzeugen 
bie Querbalten, die oben von einem Bret 
zum andern befeftigt find ; A) die Querbänte, 
worauf die Ruderer figen. Bon ihnen foms 
men die Mafts ob. Segel⸗D. zur Befes 
ftigung des Maftbaums; 8) f. u. Tau. 

Düecin, f. Bad (Meb.) n. 

Diüreis (pr. Düfih), 2) (Sean Fran» 
ois), geb. 1783 zu Verſailles; ft. 18165 
earbeitete vorzüglich Shakeſpeares Zrauers 

fd er bie franz. Bühne. Bon ihm felbft 
ft: Abufar. Oeuvres, Par. 1819, 3 Bde, 
2) Neffe des Vor., geb. 1778, franz. Genres 


maler. 

Dückente, 6 v. w. Steißfuß, Peiner. 
Dücker (Bafferb.), kleine unterirdiſche 

hölzerne ob, ffeinerne Kanäle, ver durch 

Deiche, Straßen gehend, um das Waffer aus 

tiefer liegenden Landftrihen abzuführen. 
Dückin Shäbazpoor (Dückins- 

hahabazbur), Infel, f. u. Brahmapus 


fra. 

Dückstein, 2) fo v. w, Kalktuff; 
2) Bier, f. u. Bier m. 

Dückung, f. u. Mühle, 

Dückworth (&ir Sohn Thomas), 
geb. in Beretherad in der Graffhaft Sur— 
rey 1740; trat 1760 in die Marine, 1750 
Schiffslieutenant, befehligte 1794 als Ca⸗ 
pitän das Schiff die Königin unter Ho— 
warb in der Seeſchlacht gegen den franz. 
Admiral Billaret, begleitete 1795 eine engl. 
Flotte mit —— nah OIndien 
u. trug 1798 viel zur Erobrung der Inſel 
Minorka bei, erhielt ben Oberbefehl über 
Jamaica, folgte 1800 auf Lord Hugh Sey- 
mour in bem DOberbefehl unter dem Winde, 
nahm mit dem Gen, Trigge die daͤn. Infeln, 

ß warb 


Duelos_ bis 


warb Sontre » Admiral der weißen, 1803 ber 
blauen Flagge u. nahm den franz. General 
Rochambeau, als die Schwarzen in Domingo 
ſich empörten u, diefer ſich ihm nur zu ergeben 
verlangte, gefangen, Als 1806 die franz. 
Flotte unter Leiffeignes aus Vreft auslief, 
erreichte er, im Mlittelmeere ftationirt u. 
von Eollingword entfendet, fie in einer Bai 
von Domingo u. nahm faſt alle Schiffe. 1807 
befeöligte er die mißlungnen Unternebmuns 
gen auf Eonftantinopel; vgl. Dardanellen?), 
Er ward 1810 Eommandant auf News 
Foundland, 1815 Baronet, 1815 Comman—⸗ 
dant in Plymouth u. ft. 1817. (Lt.) 
Düelos (ipr. Dütloh), 2) (Marie 
Anne de Ehateauneuf, genannt D.), 
geb. 1670 zu Paris, betrat 1695 die Buhne, 
ward fofort als Societaire des Theätre 
frangais angenommen u, Liebling des Pur 
blitums; ft. 1748. 2) (Charles Pin: 
ceau), geb. 1704 zu Dinant in Bretagne; 
beftändiger Secretär der franz. Akademie 
u, Hiſtoriograph Frankreichs, geadelt; fr.: 
Oeuvres complètes, Par, 1800, 12 Bbe., 
ebd. 1806, 10 Be. 3) (Gugot), 1356 
Entdbeder von SGeorgien, j.d. (D4.) 
Dücos (pr. Dükob), 1) (Noger, 
Graf D.), geb. 1754 im Depart. des 
Landes, 1792 Eonventsdeputirter für dies 
Departement, eifriger Anhänger der Res 
volution u. Gegner der Gironde. 1796 
als des Jakobinismus verdächtig von ber 
Wahl ausgeſchloſſen, ward er Friedensrichter 
in feinem Depart. Barras berief ihn —* 
Directorium; er ging 1795 zur Partei Buo⸗ 
napartes über u. ward zum Dank 8, Eonful, 
jedoch bald durch Lebrun erfegt; wurde 2, 
Präfident bes Senats, 1504 Senator für 
Orleans u. Graf. Ben Ludwig XVII. als 
Königsmörder ohne Anftellung gelaffen, 
1816 verbannt, ft. er in der Gegend von 
Ulm, indem er aus einen umfallenden Was 
gen fprang. 2) Gean Francois), geb. 
1365; Kaufmann zu Bordeaur u. Depus 
tirter biefer Stadt bei der gefeggebenden 
Berfammlung; als Unhänger der Gironde 
1798 hingerichtet. Pr.) 
Ducg, 2) ISanleD.), acb. 1636 im 
Haag, Thier- u. Schlahtenmaler, Schü« 
Ier von Paul Potter, dann Seldat, fiel 
als holländ. Hauptmann gegen Frankreich 
1672. Geihägt Find feine in Kupfer ges 
ftohnen Hunde, 8 Bl., 1661. 2) Goſeph 
#ranz), geb, 1762 zu Ledegham in Flan— 
dern, Diftorienmaler, bildete ſich zu Pas 
ris u. Brügge u. von 1807 — 15 in Rom, 
wo er für den Vicekönig Eugen beſchäftigt 
war. Drofeffet u. Director der Akademie 
u Brügge, aler des Königs der Nieder= 
ande, Mitglied des Nationalinjtituts, u, 
Mitglied der Akademie zu Gent u. Antiwers 
pen, ft. er 1829, (F'st.) 
DBiüieray-Düminil (ſpr. Düfrig-Düs 
minil, Krancois Guillaume), geb. 1761, 
franz. Romanfcriftfteller; ft, 1819; ſchr.: 
Lolotte et Funfan, 4 Thle., deutſch von 
Univerjal » Lexikon. 3, Aufl, v. 
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Schmidt, Liegu. 1789 — 90; Victor, 1796, 
4 Thle., deutich von J. v. Dertel, Lpz. 1798, 
2 Thle.; Coelina, 1798, 5 Thle., deutfdy 
von ebd., 1800, 3 Xhle.; Nouveaux contes 
de fees, 1818, 4 Thle., u. a. m. 

Dücrotay deBläinville (fpr. Düs 
Protäh d' Blängwill’), ſ. Blainville. 

Duetilität (v. lat.), Dehnbarkeit. 

Büctor (lat.), A) Führer, ;. B. M. 
ördinum;, fo v. w. Centurio; ®) (Ehir.), 
f. Conductor. 

Ducetulösus (Bot.), —* 

Düctus (lat.), 2) Führung, Leitung; 
2) die Art, die Schrifizüge zu malen, f. 
Schreibkunſt; 3) (Anat.), fo dv. w. Gaͤnge; 
die einzelnen f.n. den Beiwörtern; wie 
». Stenoniänus, |. u. Parotis (Anat.) 
1). BD. Wirsungiänus, f. Wirſung⸗ 
{her Gang; 4) (Bot.), Saftgang (f. d.). 

Dücumus, im 9 Jahrh. Konig der 
Bulgaren, f. d. n. 

Düdeffand (fpr. Dübdeffung, Mars 
quife D.), ſ. Deffand. 

Düdeldorf, Martıfl. (Stadt) im Kr, 
Bittburg des Rgsbeks. Trier; 800 Ew. 

Düdelsack (fr. Cornemuse, poln. 
Walynka, Balcika), altes mufifal, In⸗ 
ffrument, in mehrern Ländern noch unter 
Landleuten gebräuchlich; befteht aus einem 
ledernen Schlauche, als Windbehältniß, 
woran eine Art von Schalmei befeſtigt ift. 
Durd eine Röhre bläſt der Spieler Luft in 
den Schlauch, durdh einen Drud mit dem 
Arm bewirkt er zugleich eine ftärfre Entitrös 
mung ber Luft in das Inftrument, das durch 
Deffnen od. Verfchließen von Tonlöchern 
mit den Fingern wie eine Schalmei od. Oboe 
behandelt wird. Nod) befinden fih an dem 
Schlauche Schnurriwerkzeuge, od. in einem 
Zone fortklingende Pfeifen (Stimmer). 

Iſt derD. mit einem Bockfell überzogen, jo 
beißt er a) Bod (poln. Bod, Bock— 
pfeife), er hat ein einziges Nohr, dus im 
— © fortbrummt; dagegen hat D) die 

häferpfeife 2 Röhren, die eine in C, 
die andre in der Quinte; e) das Hums 
melchen ebeufo, nur Bleiner; d) das Du- 
dey, ber Heinfte D., gewöhnt. in Polen, 
Rußland, Hohfhottland, in legtrem Lande 
war fonft ein Sadpfeifer Pertinenzſtück 
jedes Elane. (Pr.) 

Düdelsacksbiene, ſ. unt. Bies 
nen 2) b). 

Düdenhofen, Dorf (Marktfl.) im 
Kreife Offenbach der großberzogl. heſſ. Prov. 
Startenburg, an der Roda z 1600 Ew. 

Düderhoffsche Hügel od. D=-n 
Gebirg, 3weig des alan. Gebirge im ruff. 
Gouvern. Petersburg, nicht hoch, geht bis 
an ben finn. Dieerbufen. 

Düderstadt, 1) Suftizs u. Domanials 
amt, 1,5, AM. ; im hannöv. Fürftentyum 
Grubenhagen ; 2) Stadt darin, an der Hahle 
u. Brehme; fbledht gebaut, Gymnafium, 2 
Kirchen, Klofter, kath. Seminarium, Linnen⸗ 
legge, Fabriken in Band u, Wollenzeugen, 

10 Bier⸗ 
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Bierbrauerei, Pferbemärkte; 4500 Ew. 3) 
Geſch). D. war in alter Zeit eine Mark 
u. bielt dann zur Banfe; fie war bie zu 
ſtadt des Eichsfeldes; Anfangs zu Brauns 
vun gehörig; 1366 kaufte es Kurfürft 
erlah von Mainz, wiewohl Lüneburg bis 
in das 17. Jahrh. fein Recht daran nicht 
aufgab. 14739 wollte der Graf v. Schwarz« 
burg feine Leute in Wagen einführen, um 
die Stadt mit Lift zu nehmen, als aber 10 
Wagen in die Stadt paffirt waren, merkten 
bie Bürger die Lift u. ſchlugen bie Soldaten 
tobt; 1525 eroberte es Derzo Heinrich v. 
Braunfdweig; im 30jäby. Kriege wurbe es 
öfter erobert, 1683 ließ * Georg von 
Lüneburg die Außenwerke ſchleifen. D. kam 
mit dem Eichsfelde 1804 an Preußen, ward 
1807 Hauptort eines Bzks. im Königreich 
Weftfalen, 1813 von den Preußen ir u. 
kam 1815 an Hannover. (Wr.u.Lb.) 
Düdevant (fpr. Düdewang, Aurore, 
betannt als Schriftftellerin unter bem Nas 
men George Sand), geb. 1504 im Des 
part. be Indre, Tochter eines fehr reihen 
Adjutanten Murats, Dupin. Von einer 
Großmutter in der Gegend von la Ehatre 
erzogen, heirathete fie einen Stabsoffizier, 
ben Marquis D., lebte mit ibm fe uns 
glüdlich, gebar ihm aber 2 Kinder. Männz 
li in ihrem ganzen Wefen, fi oft männ⸗ 
lich kleidend, Sigarrenrauchend, wilde Pferde 
reitend, verließ fie ihren Gatten, erfchien 
1831 in Paris u. leitete einen Ehefheidungss 
proceß ein, wodurd fie durch Abtretung eines 
Theile ihres Vermögens frei wurde. Bis 
dies erfolgte, ficherte fie fi ihre Eriftenz 
durch die Feder, bef. durch zablreiche Beir 
träge zu der Zeitjchrift Figaro. Ihr Freund, 
der Scriftfteller Jules Sandeau, war 
ihr damaliger Leiter, mit ihm gemeinfchaftl. 
fchrieb fie 1881 den Roman Rofe u. Blanche 
u. durchſtrich mit ibm in Münnertradht die 
Straßen, Boutiquen, Salons u. Manjarden, 
um das Leben zu ftudiren. Sie erfchien in 
Männertradt vor Gericht, In ihrem folgen= 
ben Romane Indiana, Par. 1832, 2 Bbe,, 
kürzte Jules Sandeau feinen Namen ab u. 
nannte die Verfafferin George Sanb, 
Später fchrieb fie nur unter diefem Namen 
u. Sandeau offenbarte felbft die wahre Vers 
afferin. Seitdem bat fie Sandeau als Lieb⸗ 
aber verabjchiedet u. war mit bem Elaviers 
ieler Liſzt, 1830 auf Reifen nah ber 
weiz, wo fie in Genf lebte; dann lebte 
fie 1837 mit dem Abbe Lamennais u. dem 
Schaufpieler Boccage auf ihrem Landgute 
la Ehatre, Neuerdings ift fie von dieſem 
getrennt wieder in Paris, trägt aber wies 
der Frauenkleider u. ift von ihren vorigen 
Berirrungen fehr zurüdgefommen. Durdy 
Gewandtheit der Darftellung, — 
Styl u. vorzuͤglich durch das Talent, mit 
ben einfahften Mitteln die größten u. ers 
fHütterndften Wirkungen bervorzubringen, 
erwarb fie fidh bald einen Namen, bef. außer 
den genannten Romanen durch die Romane: 
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Valentine, Par. 1832, 2 Bbe.; Jacgen, ebd, * 
1834, 2 Bde.; Andre, ebd. 1885; Leone 
Lieoni, ebd. 1885, u. m. a.; u. durch die 
Novellen Mauprat, Les maitres inosalstes, 
L’Uscoyne, L'Orov, la Marquise, Laviniu, 
u.a. m. j zum Theil aud Ins Deutfäe über. 
tragen von Fanny Zarnow, 2. dv. Alvens⸗ 
leben u. A. Die meiften diefer Romane find 
jedoch höchſt anftößig u. haben viel Schuld 
an der unmoral. Richtung, welche bie franz. 
Literatur in neufter Zeit genommen bat 
u. die man auch dem jungen Deutfdhland 
Schuld gab. Emancipation des Weibes, Uns 
gebundenheit der ehel. Verhältniffe, Abra⸗ 
tben von der Ehe find die Tendenzen, die 
fie verfolgen. In neufter Zeit ba ihre ' 
Romane einen züctigern Charakter ange⸗ 
nommen. (Da. u. Pr. 
Düdingen, Marttfl., f. Duingen. 
Düdlei Fosstl, Name fonft für Iris 
lobit, jegt für die Gattung Calymene. 
Düdley (fpr. Dobli), 3) Martrfl, in 
ber enzl. Braffhaft Worcefter, große Eis 
fen= u. Glashütten, Handel; 19,000 Ew.; 
3) Kanal, der mit dem Kanale Brandjunc« 
tion verbunden ift. 
Düdley (fpr. Dobli), 3) (Edmund), 
geb. 1412, engl. Staatsminifter unter Hein 
rich VI. ; auf den Antrag des Volks, das ihn 
bitter haßte, 1510 enthaupt.t. 2) (3 obn),. 
Sohn des Ror., geb. 1502; erhielt feines Va⸗ 
terd Güter wieder, zeichnete fih als Soldat 
aus, bemächtigte fih bei der Kirchenverbeßs 
rung einer Menge Lindereien der Beiftlichen ; 
fpäter Günftling Edwards VI., ward er Graf 
v. Warwick, nah Thomas Senmours Hin⸗ 
rihtung @roß=- Admiral u. 1551 Herzog dv. 
Nortbumberland. Er ftürzte den Herz. 
v. Somerjet, feinen Nebenbubler, u. bewirkte 
deffen Hinrichtung, eben jo war er Urſache 
von der Verheiratbung feines Sohnes Guile 
ford D. mit Johanne Gray u, die Ber 
ftinnmung, daß Legtre mit Mebergehung der 
königl. Schweftern, Maria u. Elifaberh, nach 
Eduards VI. Tode den Thron befteigen 
follte, Et benahm ſich jedoch bei dem Ber: 
fuche, die Anſprüche feiner Schwiegertochs 
ter zu verfedhten, ſchwach u. inconjequent, 
ward überwunden u. 15583, fo wie Johanne 
Gray, hingerichtet. 3) (Robert, Graf v. 
Leicefter), Sohn bes 2or., geb, 1531; in 
ben “un feines Vaters verwidelt, warb er 
doch 1 wieder befreit, 9— als erklaͤr⸗ 
ter Gunſtling der Königin —*8 zu den 
höchſten Würden, ward Großſtallmeiſter, 
Ritter des Hoſenbandordens, a Rath 
u. Herr von Kenilwortb, Denbigh 
u. Chirk, u. Graf von Leicefter, 
u. ftrebte nach der Hand ber Königin. Da 
er jeboch verheirathet war, fo vereitelte ſich 
biefer —— jedoch ſcheint er an dem Tod 
feiner Gemahlin, der 1560 Statt fand, nicht 
ganz unfhuldig gewefen zu fein. äter war 
er beimlih an dady Douslas owarb, 
bie erden Eduard Stafford zu heivarhen 
zwang, u. an die Lady Eſſex, deren Gemahl 
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er vielleicht. vorher heimlich hatte vergiften 
laffen, verheirathet ; legtre Heirath erfuhr 
Elifabetb, u, obgleich fie Aufangs fehr er: 
zurnt war, fo ließ fie fih doch Durch den 
Herzog von Suſſer vu Verzeihung bewegen. 
(Sene 2. Ehe, die Umftände, die man fich 
über den Tod feiner 1. Gattin erzählt, u. 
die der Königin Eliſabeth ge —*— 
bat Walter Scott zu ſeinem Roman Kenil⸗ 
worth benußt.) Die Königin ſchenkte D, 


bald von Neuem ihre volle Gunft u. ließ eine . 


gegen ihn erfchienene Anklage landesverrüs 
tberifcher Abfichteu vom Stautsrath widers 
legen. Gegen Maria Stuart zeigte er ſich 
feindlih, angeblich we:l fie feine ihr anges 
tragne Hand ausgefchlagen habe. Von Elis 
fabeth 1569 mit einem. Heere zur Unter: 
ftüugung der Proteftanten nad den Nieder: 
landen geſchickt, konnte er dem Herzog von 
Parma nicht widerftehn. Nicht gludlicher 
war er bei einem 2, Zuge nad ee 
Eliſabeth mußte ihn daher zurüdrufen, 1588 
ward er Befehlshaber der Armee, die Lon— 
don gegen die jpan. Armada vertheidigen 
follte.. Er ft. 1588 auf feinem Landgut Corn⸗ 
bury. Bis zum legten Augenblick befaß er 
die Gunft feiner Königin u, diefe anhaltende 
Neigung fcheint das Unfträflihe des Ver: 
haltniſſes zwiſchen beiden zu beweiſen. 4) 
(SirMRobert), Sohn des or, u. der Lady 
Douglas, geb. 1533 zu Sheen in Surrey: 
ſhire; erbielt, obgleidh fein Vater jene Ehe 
u. ihn als Sohn nie anerkannt hatte, nad 
feines Onkels Umbrofius Tode, doch deffen 
Guter u, unternahm 1594 eine Reife in die 
Südſee; hierzu hatte er einen Reifeurlaub 
von 5 Jahren erbalten; noch vor Ablauf 
befjelb:n rief man ibn jedoh nad England 
zurid; er geborchte aber, wahrſcheinlich um 
die Folgen einer 2,, noch beim Leben der 1. 
Frau gefchloßnen Heirath zu vermeiden, 
nicht, u. man confiscirte daber feine Güter. 
Die Abſicht, fie durch einen, dem König 
Jakob mitgetheilten Plan, das Bolt u. Pars 
lament zu unterdbrüden, wieder zu erlangen, 
f&heiterte, indem D. den Unwillen des Volks 
erregte, u. er firirte fib nun am florentiner 
Dofe, wo er zum Kammerherrn der Großs 
berzogin u. von deutfchen Kaifer zum Reichs⸗ 
Dr en ernannt ward, Er nahm bier den 
itel eines Herzogs dv, Northumber— 
land an. In Italien ließ er die Moräfte 
wiſchen Pifa u, dem Meere austrodnen u. 
h. zu Klorenz 1639; fchr.: Dell arcano del 
mare, Flor. 1680, 3. Aufl. 1661, 2Bde. Kol. 
5)(Thbomas), geb. zu Nortbampton 1574, 
Soldat, dann Schwärmer; ging 1450 nad 
NUmerika, wo er Stifter u. Statthalter der 
Eolonie Maffahufets ward; ft. zu Rorburg 
1653. (Li: u. Pr.) 
Düdu, ogel, fo v. w. Didu. 
- Düdu, Kupfermünze in Trankebar, fo 
v. w. Caſh. Eat den art * 
Düdwag, Fluß in den Geſpannſchaf— 
ten ———— Preßburg, fällt bei Neuſtadt 
in die Wang. 
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Dü...; mit biefer Sylbe beginnende 
a bie hier nicht zu finden find, 
“ u. u ..®. 


Dübel u. Bufammenfegungen, fi 
Döbel, 

Düben, 1) Stadt im Kr. Bitterfeld des 
preuß.Rgsbzks. Merfeburg, andem Schwarze 
badı u, der Mulde, hölzerne Brüde über 
biefelbe ; 3700 &w. Dabei die D-er(Tör« 
nauer) Häflde, fandige, mit Haider 
fraut u. Nadelholz bewachſne Landftrede, 
4 Stunden lang u. eben fo breit. 2) Das 
Schloß D. war fonft der Eig der Burg» 
grafen von D.; 1117 vom Grafen Wis 

recht v. Groigfch erobert; 1188 hielt bier 

arkgraf Albrecht v. Meißen feinen Bater 
Dtto gefang’n; 1631 bier Schließung des 
Bündniffes ziwifchen Guſtav Adolf v. Schwe⸗ 
ben u. dem Kurfürſten v. Sachſen; 1637 
wurde D. von den Schweden geplündert u. 
verbrannt. (Wr. u. Lb.) 

Dübendorf, Dorf mit 1600 Ew., n. 
Burgtrümmern im Bzk. Uſter des ſchweiz. 
Cantons Zürich. 

Dücker (Waſſerb.), fo v. w. Ducker. 

Düffel, fo v. w. Duffel. 

Düffel (Düffeld), langhaariges, 
ungefhornes, grobes, tudartiges wollnes 
Beug. 

Duögna, fo v. w. Duenna. 

Dügor, Volk, f. u. DOffeten 1). 

Dühme, Fluß, fo v. w. Dumme. 

Diühn, bewaldete Bergkette in den Kr. 
nr u. Deiligenftadt des preuß. Rgsbzks. 

rfurt. 

Dühpstange (Bajferb.), fo v. w. 
Sondirruthe, 

Dülken, Stadt im Kr. Kemp:n bes 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, Zwirnfabriten; 
2000 Ew. 


Duell, D-länt u. D-liren, f. u. 
Zweitampf » fl. Dudllica judiein 
(D-gesetze. D-ınandate), f. ebd. ı. 
Duöllium, f. ebd. u. 

MEN; röm. Gewicht, 4 Uncia, f. 
u. As 4. 

Dülmen, 3) Standesherrſchaft bes 
Herzogs dv. Eroy, im Kr. Kösfeld des preuß, 
Rgsbzts. Münfter, 53 AM.; 12,000 Ew. 
Hier auh Halteren, Stadt an ber Lippe 
u. Stever, 1720 Ew. 2) Stadt dafelbfi, - 
mit Refidenzfhloß; fertigt Leinwand; Mus 
fhelmarmorbrüde; 2500 Ew. 


Dümme, Nebenfluß der Jeetze. 

Dümmersee. fiſchreicher See von 24 

M., in der Grafſch. Diepholz, zwifchen 

oya, DOsnabrüd u. Oldenburg. 

Dümpfer, f. u. Glodenfpiel. 

Din, Berg, fo v. w. Dühn. 

Düna (Djwina, Drugowa), Fluß 
in Rußland; entfpringt auf dem alanifchen 
Gebirge aus dem Dünafee, inden Gouvern. 
Pleſkow u. Twer, begrenzt Kurland, Sem: 

allen, Liefland, nimmt die Pers, Driffa, 

eliihlR, Eweft, Zoropa (dur N 
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von Toropez an, jedoch nur bei hohem Waſ⸗ 
fer, fhiffbar) auf, ſteht dur einige Seen 
mit dem Dnepr in Verbindung, mündet nach 
einem Laufe von IHM. bei Dünamände in 
den rigaifch. Meerbufen, Gebier 3200 AM. 
Am Juli 1901 Shlahtander D. zwifchen 
30,000 Sachſen u. Ruffen unt. Feldmarfchall 
Steinau u. 25,000 Schweden unt. Karl All, 
die den Uebergang unterhalb Riga erziwans 
gen, f. u. Nordijcher Krieg». (Wr.) 
Dünaburg, 1) Kreis im ruff. Gous 
vern. Witebst; 50,000 Ew., Letten, Lief⸗ 
länder, Polen, Deutfche. Hier außer Kolg.: 
Kreslaw, Stadt an der Düna, mit Scmis 
nar, 1500 Ew.; Krenzburg, 1800 Ew.; 
2) Hptft. darin, an der Dunaz hatte 1767 
700, j. 6500 Ew., viel Schiffer. Feftung 
mit Arfenal, Proviantmagazin, fefter, neus 
verftärkter, großer Brüdentopf. 1812 
von den Rufen ohne Widerftand geräumt, 
von den Franzofen gefchleift. (Wr.) 
Dünamünde (D-der Schänze), 
Beine Feftung an der Mündung ber Düna 
in die Oftfee, im Kr. Riga des ruff. Gous 
vern. Liefland; Staatsgefängnif, nur 20 
Käufer für die Befagung. Gegenüber liegen 
noch einige Forts. Früher fol das Fort 
auf ber andern Seite ber Düna gelegen has 
ben u. dabei ein, vom Biſchof Albert ers 
bautes Eiftercienferklofter, wovon noch Ruiz 
nen; 1300 von — Auguſt I. v. Polen 
erobert u. nach demſelben Auguftusburg 
genannt; 1301 wieder von den Schweden 
erobert, benen es 18. Aug. 1710 die Ruffen 
abnahmen, f. Nord. Krieg u; bis 1765 muß⸗ 
ten alle aus ber OSee in die Düna — 
den Schiffe hier Zoll entrichten. (Wr.u. Lb.) 
Dünen, Sandhügel am Meeresftrande, 
durch das Auswerfen des Sandes durch die 
Meereswellen bei windigem Wetter entitans 
den, u. oft 30 — 40 F. hoch. Man zwingt 
oft das Meer Fünftliche D. (Schut:D.) 
aufzuwerfen, indem man Coupirzaune 
anlegt, welde dann den angewehten Sand 
wieder zurüdzurollen hindern; ift bag Ter⸗ 
rain hinter dem Zaune gefüllt, fo legt man 
in bdiefem einen neuen Zaun an u, er= 
204 fo die Shug=D. Da aber auf diefe 
eife angelegte Shug=D. gegen das Meer 
fehr fteil find u. daher von Stürmen leicht 
erriffen werben, bef. wenn das Holz der= 
Feiden verfault, u. da fie zugleich wegen 
des Holzbedarfs fehr Poftfpielig find, fo 
wendet man zu ihnen, bef. in den Oſtſee— 
gegenden oft das Sandrohr (Arurdo 
arenaria) od. ben Sandhafer (Elymus 
arenarius) an, welche auch überweht, neue 
Schoſſen treiben, welche Anlage zwar mehr 
Zeit erfordert, aber fichrer ift. Val. Hurtig, 
Ueb. Bildung u. Befeftigung der D., Berl. 
1830; v. Pannewig, Anleit. zum Anbau der 
Sandflähen, Marienwerder 1832, (Pr.) 
Düngen, !dem Boden die durch den 
Pflanzenbau entzognen Kräfte durch Düns 
ge . 5. der Fäufnip fähiger od. bereits 
n diefelbe übergegangner Körper, wieder 
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zuführen. 1. Eintheilung der Düngs 
mittel: "a) atmofphärifcher Düuger, 
als Maffer, Schnee, Luft, Licht, 
Wärme, —— u. Elektricitätz 
die höchſte Benutzung dieſer Stoffe wird 
erzielt durch Bewäßrung, zweckmäßiges 
——— u. Eggen, Vertiefen des Ackers, 
alzen deſſelben, Foͤrderung des Luftzugs 
in niedrig gelegnen, ſumpfigen Gegenden, 
Einfriedigung body gelegner Felder, Weg⸗ 
räumung aller, Luft u. Sonne zurückhalten⸗ 
ber Gegenftände, dichte Befäung der Aeder, 
durch Heuer, um die Zemperatur der Amos 
fpbäre u, des Bodens zu erhöhen (f. Mift- 
dampf), durch Räucdern gegen Nadıtfröfte, 
Brennen zur Entfäurung der Moore ıc. 
’») Animalifcher Dünger. Hierzu ges 
ren alle thier. Rüdftände, als Fleiſch, 
Iut, Rnoben(Knodhenmehl), Haare, 
Wolle, Borften, Klauen, Federn, 
Fiſche, wollenetumpen, Leimıc, Gie 
tragen nicht nur zur Vermehrung des Hu⸗ 
mus bei, fondern erhöhn auch durch ihre reis 
zende Kraft die Aneignungstraft der Pflan- 
en für die Aufnahme bes Nahrungsftoffs, 
ei Anwendung diefer Düngmittel hat mıan 
zu beobachten, daß man fie nicht übereilt od. 
u viel von ihnen aufbringt, u. daß man 
fe, die Hornfpäne ausgenommen, vor ber 
nwenbung in Gährung bringt. *e) Vege⸗ 
tabilifcher Dünger. Man verfteht dars 
unter alle Pflangentheile, die nicht zur Fütte⸗ 
rung des Viehes od, zur Auffaugung thieri= 
fer Ercremente gebraudt, fondern in ih⸗ 
rem urfprüngl. Zuftande zu Dünger ver: 
wenbet werben. * Ihre Anwendung ift mehr 
zur Erhaltung der Fruchtbarkeit Ader, 
als zur erften —— deſſelben —— 
lich. Es gehören hierher: Unkraut, völlig 
zerſetzt, Rafen von Rainen od. Wegen, 
den man, wenn er fauer ift, mit Kalt vers 
fest, befondersd angefäete Pflanzen 
(Gründüngung), Stroh u. Stoppeln, 
Kartoffeltraut, Laub, Sheunenabs 
fall, wild wachſende Pflanzen, Säge 
päne, Nadeln, Schilf, Seetang, 
orf, Moder, Teichſchlamm, Stras 
ßenkoth, Malzkeime, Trebern, Del, 
Leinkuchen, Lohe, Pott⸗, Holz-, 
Zorf- u. Braunkohlenaſche. '’d) Ve⸗ 
getabilifch «auimalifcher Dünger, der 
aus den Auswürfen der Thiere befteht u. 
ber befte u. Früftigfte unter allen Düngers 
arten ift. Quantität u. Qualität beffelben 
hängen von der Menge u. Güte bes Fut⸗ 
ters u. ber Einftreu ab. an) Der Rinds 
viehmift dauert lange im Ader, läßt fi 
auf allen Bodenarten u. zu jeder Feldfrucht 
gleich gut anwenden, verbindet ſich fehr leicht 
mit der Streu u. ift von gleihmäßiger Wirs 
fung. bb) Der Pferdemiſt ift vorzüglich 
geeignet, die Auflöfung des fauern Sumus 
zu befördern u. dem Sbergrund eine wärs 
mere Temperatur zu geben, Er ift troden 
u, hitig u. gest ſchnell in Gährung über, 
weshalb er in frifhem Zuftande .— 
e 
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der werben muß, Er ift bef. für thonigen 
u. Balten Boden geeignet. ce) Der Schafs 
mift ift der räftigfte, weil er bie meiften 
thierifhen Erceremente enthält. Er muß 
lange im Stalle liegen, ehe er ausgefahren 
werben dann, wirkt feiner fchnellen Bährung 
wegen nur 2 Jahre u, ift bef. feiner Hitze 
wegen für Palten, ſchweren u. trägen Thon⸗ 
boden geeignet. dd) Der Shweinemift 
ift der am wenigften gefhägtefte, weil bas 
utter en gehaltlos ift u. er eine 
tenge Unkrautfamen enthält, bie das Feld 
verwildern. Er geht nurlangfam in Bährung 
über, wirft wenig kräftig u. ſchnell u. aud 
nicht nachhaltend u. eignet fich noch am beften 
ur Düngung ber Wiefen u. des Hopfens, 
Wi man ihn zum Düngen der Feldfrüchte 
verwenden, fo muß man ihn mit Pferdes 
mift vermengen. ee) Brflügelmift ent 
bält viel Eiweißftoff. Gepulvert u. mit dem 
Getreide ausgefäet, od. zu Eompoft vers 
wendet, ift er eins der beften Düngemittel. 
ID) Pferd, f. Hordenſchlag. gg) Menſch⸗ 
lihe Ercremente gehören zu ben kräftig— 
ften u. fih am ſchnellſten zerfegenden Dünges 
mitteln, doch müffen fie vor der Anmwenbung 
völlig in Bährung übergegangen fein, doch 
barf bie Gährumg auch nicht zu weit gehn, 
weil man fonft an Maffe bedeutend vers 
liert. Um beiten verwendet man ihn in 
flüffigem Zuftande, als Eompoft, od, getrods 
net u, gepulvert zum Weberftreuen der Saas 
ten. Der Mift von Maftthieren ift weit 
kräftiger, als der von Zuchtvieh. *e) Flüfs 
go enger. Es gehören dazu: an) ges 
aultes Waffer, das fehr zur Befördes 
sung des Pflanzenwahstbums beiträgt u. 
auf den Wiefen die fhädlichen Pflanzen vers 
tilgt; bb) Harn od. Sauce; der genden 
Beſchaffenheit diefer Stoffe wegen ift die 
Verwendung in ungegohrnem Zuftande uns 
rätblih; am beften verwendet man fie, mit 
MWaffer verdünnt, im Winter od. Frühjahr 
auf Wiefen od. Uderfelder. ee) Pfupl od. 
Spotte, bie Flüffigkeit, die fih auf dem 
Grunde ber Jauchengruben anfammelt u. 
fi von ber Jauche dadurch unterfcheidet, 
daß fie außer dem Harn noc einige der 
feinern Theile der feften Auswürfe enthält. 
Seines Ueberfluffes von flüchtigen Laugen 
falzen halber ift er nur in gegohrnem Zus 
Bir anzumenden, dann ift er aber, mit 
affer verdünnt u. bei feuchter Wittrung 
gebraucht, zu Allem nüglih. dd) Gülle, 
ein in der Schweiz gebräuchlicher Dünger, 
der in ber Vermengung ber friſchen thie— 
rifhen Ercremente mit Waffer befteht. Zu 
diefem Zwed find hinter den Thieren Rin— 
nen angebracht, durch weldhe der ſämmtl. 
gen in Behälter abfließt. In einen größern 
ebälter werben alle feſte Ercremente ges 
—— u, bie ſich in der Streu befindenden 
urd Waffer ausgefpült. Die Gülle ift nicht 
o wirkfam, als Jauche u. Pfuhl, wird aber 
übrigens eben fo wie biefe angewendet. 
Ihre Bereitung ift nur ba zu empfehlen, 
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wo Grasbau u, Rindviehzucht bie Haupt» 
fahe find u. ber Aderbau eine untergeorb« 
nete Rolle fpielt.* I Compojft, Düngungs= 
mittel, dad aus ſchichtenweis über einander 
gelegtem gewöhnlihen Mift, allerlei ani— 
malifhen u. vegetabil. Abgingen, als Blut, 
Hornfpänen, Haaren, Lederfhnigen, Jaͤte— 
fraut, Auskehricht u. A., Erde od. unge— 
löfhtem Kalk bereitet u. bei trodner Witt- 
rung mit Miftjauche begoffen wird. Nach 
einiger Zeit werden die Haufen umgeftochen, 
bis fih das Ganze in eine gleidförmige 
Maſſe verwanbelt hat. Der Eompoft ift eine 
treffliche Düngung für Kleefelder u. Wiefen, 
fo wie zur Obenaufdüngung u. zur llebers 
firenung der Saat, mit welder er einges 
eat werben Bann, nur darf man Beinen 

talltünger dazu verwenden, weil font 
ber Compoſt zu theuer erfauft fein würde. 
=) Mineralifcher Dünger. Er nibrt 
nit ſowohl, als daß er aufiöft u. anzieht, 
wirft vorzugsweife auf Schotenfrüchte u 
Klesarten u. darf nie auf bumusarmen Bos 
benarten angewendet werden. Es gehören 
dazu Kalt, Kreide, Gyps, Mergel, 
Ehrurelin, Erbe u. Düngefalz. Unter 
legterm verfteht man jeden ſalzhaltigen 
Stoff, der zum D. gebraucht wird, vorzuͤg⸗ 
lich aber Dornfteine, Pfannenftcine, Dorns 
afche ꝛc.; fie löfen fi in Waſſer leicht auf, 
ziehen aus der Atmoſphäre Feuchtigkeit u. 
Koblenftoff an fi, wirken zerfegend auf die 
organ. Stoffe im Boden u. gehn eine Menge 
Verbindungen ein, in welden fie theils zur 
Pflanzennahrung dienen, theils zu deren 
Bereitung beitragen; angewendet werden fie 
bei. auf Wiefen u. KHleefeldern auf den 
Morgen 6— 10 Err. un) Chemiſcher 
Dünger. Bon fehr ſtark büngender Eigen: 
part ift das Ammoniaf u. deffen Sulze. 

rftren kann man in Viebftällen gewinnen. 
Auch die bei der Verkohlung von Knochen 
ich entwidelnden, brenzligsammoniakuliihen 

impfe, über gepulverter Erde aufgefans 

en, find ein vorzuglihes Düngemittel, In 

nyland hat man auch neuerdings glückliche 
Verſuche mit Soda gemadt. Auf 50 Quart 
Waſſer nimmt man 1Pfd. Soda u. begießt 
damit die Eram: Ueber tie Wirkung der 
Schwefelsu. Salpeterfäuref. u. Önps 
2). "I. Streumittel. Verſchiedne Se⸗ 
enftinde, die auf den Boden der Ställe 

ingeftreut uw. von bem Harn u. Miite 
der Thiere durchzogen werden, vermehs 
ren dus Volumen des Düngers u. maden 
benjelben beſſer. Man rechnet dazu m) 
Stroh, das befte Streumittel, -weil es 
in feine hohlen Halme alle Flüſſigkeiten 
leicht einfaugt u. fi fhnell zerſetzt; 4 Pfd. 
Stroh geben 8 Pfd. Mift; Roggenftrob ift 
das befte. u) Farrenfräuter ihres 
reihen a wegen faft noch beffer 
wie Strob. Da fie meift in Waldungen ans 
getroffen werden, wo fie bas junge Sels 
erftiden, fo wird mit Ausrottung berfelben 
ein doppelter Zwed verbunden. e) Diät 
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terderÖbft- u. Laubholzbäume, wenn 
fie im Herbſt abgefallen find ; find zwar ſchwer 
zerfegbar, geben aber deshalb einen nachhal⸗ 
tigen, bef. für Sandboden paffenden Dünger. 
ad) Kartoffeltraut, wenn es anfingt, 
‚gelb u werden, abgefchnitten u. getrodnet, 
ift naͤchſt dem Strob das befte Streumittel, 
e) Waldſtreu: Nadeln, Moos, Haide— 
kraut, find zwar gut, doch ift ihre Einſamm— 
lung den Wäldern zum Nachtheil. Nur in 
ftrrilen Sundgegenden ift die Benugung des 
Haidelrautd mit der abgeplaggten Boden: 
narbe eingeftreut, zu empfehlen, zumal ber 
Haidedünger den leichtern Bodenarten mehr 
entfprichr, als Strohdünger. N Schilf, 
Binfenuw. Niedgrüfergeben, im grünen 
Buftande eingeftreut, einen vorzügl. Dünger. 
g) Torfu.Rafen find nur bei zwedmäßig 
eingerichteten Stüllen anzuwenden, vermebs 
ren aber dann die Düngermaffe bedeutend, 
h) Sägefpine, wenn fie wohlfeil zu bas 
ben find, benugt man am vortheilbafteften 
* D. der Wieſen, indem man ſie in Gru— 
en thut u. Jauche hineinleitet. I) Sand, 
bef. zu empfehlen, wenn der Mift längre 
Zeit im Stalle bleibt u. man dieſen auf 
thonigen Boden od. ** u. andre Wie— 
fen verwendet; am zweckmäßigſten ſtreut 
man ihn in Pferdes u. Schafſtälle ein. K) 
Erde. Ueber dieſes Streumaterial ift in 
neurer Zeit viel verhandelt worden, indef 
bat ihre Anwendung zur Streu, abgefehen 
davon, daß der Borrath bald erſchöpft fein 
würde, fo viele Umftindlichkeiten in ihrem 
Gefolge, daß es ganz unpraktiſch ift, die— 
* als gewöhnliches Streumaterial zu ges 
rauchen, zumal man fie an Ort u, Stelle 
weit zwedmäßiger u. einfacher zu Compoſt 
verwenden Bann. Nur als Unterlage in 
Schafftillen u. bei drüdendem Strohbmangel 
iſt fie zum Unterftreuen des Viehes zu em— 
pfeblen. "II. Dängerfedtte, Die Lage 
berfelben muß in der Nähe der Ställe fein, 
damit der Mift aus diefen leicht auf dies 
Kan gebracht werben fann. Sie muß wenige 
ens 2 Abtheilungen für den frifchen u. ge— 
gohrnen Dünger haben, Die Zu- u. Ab» 
{ns muß ungehindert u. leicht fein, In 
erfelben muß eine Vertiefung mit einer 
umpe angebracht fein, wo hinein fich die 
auche zieht. Eine muldenförmige Geftalt 
ift für fie die befte. Um das Austrod'inen des 
Miſtes durch Luftu. Sonne zu verhindern, ift 
es gut, bie gs gli mit Bäumen einzu⸗ 
friedigen, ſo wie es unerläßlich iſt, um die 
—— herum Rinnen anzulegen, um 
das Regenwaſſer abzuhalten. Iſt der Grund 
"der Düngerſtätte wäſſerdurchlaſſend, fo muß 
‘er mit Thon belegt werden. Der Flächen» 
raum muß fo groß fein, daß der Mift in der⸗ 
ſelben nicht über 5 F. bo angehäuft zu 
‚werben braudt. Endlich ift es auch nöthig, 
bie Düngerftätte mit ftarfen Stangen einzüs 
zaunen, um das Vieh darauf laffen zu ein. 
nen. "IV. Behandlung des Düngers, 
Die Streu muß fidy urit den Ererenrenren 
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innig verbinden u. alle flüffigen Theile au 
faugen. Zu diel Streu Ab einen a, 
u wenig einen zu flüffigen Dünger, Man 
ann annehmen, daß von der trodnen Maffe 
des Autters an Stroh erforderlich fei: ‚für 
Pferde u. Schafe 4, für Rindvieh 4, für 

Schweine 3. Der Mift wird entweder t 
lih, od. nah Lingern Zwifhenräumen aus 
dın Stillen gebracht ; legtres ift vortheils 
bafter, namentl. in Schafftällen. Bei Streus 
mangel, auch bei Pferden u. Schweinen wird 
täglich ausgemiftet. Soll der Mift längre 
Zeit im Stalle bleiben, fo müffen die Ställe 
höher, luftiger u. geriumiger fein. Die Art 
der Stalldungerbereitung richtet. ſich nad 
der Verwendung. Mill man den Stalldüns 
ger in einem zerfegten Zuftand haben, fo 
begünftigt man die faule Gährung durch 
maßige Feuchtigkeit, will man aber einen 
weniger od. gar nicht zerſetzten Dünger has 
ben, jo muß man ibn von Zeit zu Zeit bes 
gießen, fefttreten, Erde beimengen u. ihn 
vor Eintritt der Gährung ausfahren. Nofh⸗ 
wendig ift es, den Stalldünger immer ebens 
mäßig zu breiten, um dem fchädlichen Schim⸗ 
mel — — Vortheilhaft iſt es, den 
Düngerhaufen öfters mit Gyps zu beſtreuen, 
um das Verflüchtigen des Ammoniaks zu 
verhindern, Beiteht die Streu aus Zweigen 
der Nadelholzbäume, fo Bann man den Düns 
ger zu feiner fchnellern — mit ge⸗ 
pulvertem Kalk beftreuen. ®V, Verweus 
dung des Düngers. Cine Verwefung 
deſſelben ift in den meiften Fällen beffer in, 
als über der Erde, zumal gegohrner Mift 
bedeutend an Quantität verliert, geringen 
Einfluß auf die Vegetation zeigte uw. nicht 
nachhaltend in feiner Wirkung iſt. Auch 
fehlen ihm die relativen Vorzüge, den Boden 
zu erwärmen u. feine bindende Eigenſchaft 
zu mildern, Deffen ungeachtet kommt es auf 
die Eigenthümlichkeit der Wirthſchaftsein⸗ 
richtung an, ob man den Stalldünger in fri⸗ 
(en od. zerfegtem Zuftand anwenden foll. 
m Allgenteinen kann man annehmen, daß 
für bindende Bodenarten der frifche, für 
lofe aber der zerfegte Dünger am beften ſei. 
Erftren kann man fo lange vor der Suat 
dem Felde übergeben, als er zur Erlaagung 
eines angemefnen Grades der Zerfegung 
Zeit braucht, legtren muß man fur, vor der 
Saat anwenden. Unerläßlih iſt es, den 
Mift fogleih auf dem Felde zu breiten, 
d. h. ibn in Meine Häufchen zu le 
u. wo möglich fogleich unterzupflügen. Ihn 
auf große Haufen aufs Keld zu fahren u. 
Monate lang liegen zu laſſen, ift ſehr fehler⸗ 
haft, indem man bier die Hälfte der Duantis 
tit verliert. Was die Menge des anzu⸗ 
wendenden Düngers anbelangt, fo muß man 
um jo mehr amvenden, je geringer die na⸗ 
türl. Fruchtbarkeit des Bodens it, u, ums 
geehrt; ferner um fo mehr, je mehr die 
verfhiednen Pflanzen die Düngerkraft dem 
Boden entzichn, diefen nicht Befhatten u, 
ihm Peine Blätterabfälle "u. Wurzelrück 
fände 
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ftände zurüdlaffen; endlich muß man bem 
Boden um fo mehr Dünger geben, je Ior 
fer, wärmer u. thätiger derjelbe u. je zer= 
fester ber en ift, Meber das D. der 
Wiefenf. u. BWiefer_s. ' Das tabellar. 
Verzeihniß über die Düngung ber Felder 
«Düngungsregifter) enthält die Benens 
nung der Felder nebft deren Flächeninhalt, 
die Art w. Weife der Düngung, die Anzahl 
der Fuder Dünger, das Datum bes D=s, 
zu welcher Getreibeart gebüngt worden ift 
u. den Ertrag des Feldes, "VI. Mifter: 
eugungsberechnung. Am zweckmaͤßig⸗ 
Een u. ficherften ift es, den Dungergewinn 
nach der $uttermenge u. den Streumaterias 
lien zu beredhnen, fo baß man ſämmtliche 
Futtermittel hinſichlich ihrer Nahrhaftigkeit 
auf Heuwerth reducirt u. zu ihrem Gewicht 
das bes Futter» u. Streuſtrohs hinzurech—⸗ 
net. Diefe zufammengezogne Summe des 
Gewichts mit 2%, multiplicirt, gibt die Ges 
wichtsfumme des gewonnenen Miftes bei ber 
Stallfütterung. '* Die Unftalt, wo Düng⸗ 
pulver, od. das Behältniß, in dem Düngers 
erde verfertigt wird, heißt Düngermagas 
zin. "Literatur: 3. ©, dv. Seutter, Theo⸗ 
tie der Erzeugung u, Verwendung bes Düns 
gers u, feiner Surrogate, Ulm 1819; 3. v. 
Hazzi, Ueber den D., Münch. 1821, 4.5 6. 
Au 1836; A. Block, Refultate d. Vers 
fuhe über —— u. Gewinnung des 
Düngers ıc., Berl. 1823, 4.3 G. Gazzeri, 
Neue Theorie des Düngers ıc., mit Anmert, 
von, F. W. Berg, Lpz. 1823; €. F. Leuchs, 
Vollſtänd. Düngerlehre, Nürnb. 1825, 2, 
Aufl. 1832; 5. Schmalz, Die Lehre vom 
Dünger zc., £pz. 1831; W. A. Lampadius, 
Die Lehre von den mineral. Düngmitteln zc., 
Lpz. 1833; W. U. Krenffig, Das Ganze des 
landwirthſchaftl. Düngerwefens ıc., Königsb. 
1834; U. Blod, Ueber den thier. Dünger, 
feine Vermehrung 2c., Bresl. 1835; %. Das 
mance, Syftemat. Zufammenftellung aller 
bis jegt bekannten u. anwendbaren Düngers 
arten, Karler. 1833, 2, Aufl. ebd. 1735; 3. 
€. Lieber, Ideen zur Begründung eines 
rationellen Düngerfuftems, Weim. 1836; 
€, Sprengel, Die Lehre vom Dünger, Lpz. 
1839; ©. Prüfer, Die natürl. Düngerver: 
mehrung, Baugen 1840; 3. Jobnfon, Ans 
leit. zur Kenntniß u. Behandlung d. Düngz 
mittel, Mitau 1841, 2. Aufl.; W. Löbe, Pos 
puläre Düngerlehre, Lpz. 1842. (Lö. u. Hm.) 

Dünkel, fo v. w. Eigendünkel. 

Dünkelsbühl, Stadt, fo v. w. Din— 
Belsbühl. 

Dünkirchen (fr. Dünkerque), 
Der. im franz. Dep. Nord; 1 Om. 
90, Ew. Hier außer der folg.: Bour— 
Kr am Kanal gl. N., Tabacksfabrik, 
2100 Ew.; Wormbout, Stadt, 3100 Ew, 
2) Sauptft. beffelben, am deutſchen Meere, 
nahe anden Dünen; Hafen (nur für Bleine 
Schiffe), am Eingang mit Sandbänfen, doch 

ne geſchloßne (d. h. durch Sandbaͤnke 
geſicherte) Rhede, für die Erieuchtung des 


Dünkirchen 251 


Hafens forgen ein Feuer auf dem Thurm 
Henyuenard u. eins auf der Verpfäh— 
lung des Kahrwaffers; liegt der Themſe⸗ 
mündung faft gegenüber in einer Sands 
ebne u. hat durh Kanäle Verbindung mit 
Bergues, Bourbourg, Furnes (der Kurs 
nal, welder dies mit D. verbindet, beißt 
Dünkirchner Kanäl) u. Niewport, 
iſt Feſtung 2. Ranges, bat Unterpräfecs 
tur, Xribunal 1. Inftanz, Handelsgericht, 
Handelstfammer, Douanedirection, See⸗ 
akademie, Zeihnen=, mathemat. u. Baus 
ſchule, öffentl. Bibliothef von 4000 Bon,, 
2 Kirchen (darunter St. Eloy, 2.Hofpitäler, 
Kranken u, Arbeitshaus, Börfe, Eafernen, 
hönen Kay, Taudreherei; D. bat ſchöne 
ffentl. Pläge —— der gepfla⸗ 
fterte Champ des Mars; auf einem andern 
Play fteht das Denkmal Jean Barts), 
u. gut gebaute Straßen, fhönes Raths 
haus. Induſtrie: bei. auf Schifffahrt u. 
Fifcberei Bezug habend, doch auch Schmelz: 
u. Blehhütten, Kupfergefchirr-, Stärs 
tes, Seife», Porzellan«, Spiegelfubriten, 
Schiffswerften, große Bierbrauereien u. 
Branntweindrennereien, ftarte Fiſche— 
rei (jäbrlih laufen viele Schiffe nach 
sland, Newfoundland ıc, auf Wallfifch>, 
todfifh = u. Häringsfang aus, 40 — 50 
Schiffe betreiben den übrigen u. Küftens 
fiſchfang), vom April bis October wird 
ber Ertrag bes Kabeljaus u. Häringsfangs 
wöchentlich verfteigert. Handel — r bes 
deutend, beſ. mit Eolonialwaaren, Wein, 
Branntwein (Genevre), Getreide, Stein⸗ 
Bohlen, fo wie mit eignen Producten; Ew. 
27,000. 3) GGeſch). D. war Anfangs ein 
Dorf, um 960 ließ es Graf Balduin v. 
Slandern mit Mauern umgeben, den Ras 
men verdankt es ber auf den Dünen ftehenden 
Kirhe St. Eloy, die weit im Meer gefehn 
wurde. Robert von Flandern, der D. 
als Apanage feinem Sohne Mob. v. Eaf- 
fel gab, ließ 1322 ein Schloß erbauen, das 
aber wieder zerftört wurde. Nach deffen 
Tode kam es durd feine Schwefter Jolans 
the an ihren Gemahl, Heinrich I. v. Bar. 
Beider Enkel, Robert von Bar u. 
Marle, befeftigte D. von Neuem, Mit der 
2.3 Johannas v. Bar kam D. an das 
aus — dann durch Heirath an 
den Grafen v. Vendöme u. nach dem Tode 
den ens v. Bourbon 1495 betradtete es 
rankreich als fein Eigenthum u. entriß es 
1540 den Engländern, die es 1540 den Spas 
niern, die bis dahin in deffen Beſitz gewe— 
fen waren, u. wo Kaif. Karl V. 1588 ein 
Fort hatte errichten laffen, welches aber 
aud) zerftört wurde, genommen hatten, Ymı 
Frieden von Cateau Eambrefis 1558 ward 
es an Spanien abgetreten; 1646 nach Ttäg. 
Belagrung für die —— vom Herzog 
von Enghien (Eonde) erobert, ſ. Frankreich 
Geſch.)0. Nachdem es die Franzjoſen wies 
der an bie Spanier verloren hatten, ero⸗ 
berte es Zurenne 1658 nad bem’Btege in 
en 
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den Dünen, wo die D, belagernden Frans 
ofen, unt. Ludwig XIV. u. Englinder, unt. 
—* Lockhart, das ſpaniſche, zum Entſatz 
anrückende Heer unt. Don Juan d' Auſtria 
am 14. Juli ſchlugen, f. Frankreich (Geſch.) ». 
Auch ſpäter ſchlugen den 23, Juni 1666 
auf der Höhe von D. die Holländer unter 
Ruyter die Briten unter Work zur See u. 
übergaben es den Engländern. 1662 
Baufte es Ludwig XIV. den Englindern 
um 1,250,000 Thir. wieder ab u. ließ es 
1665 — 71 ganz neu befeftigen. Ein Theil 
diefer Werke waren die Eitadelle, Kort Louis, 
ber neue Hafen, mit 2 Batt. an der Spige 
der neuen Dämme ıc. So eingerichtet ſcha⸗ 
dete D. England u. Holland beträchtlich, u. 
eine Hauptbedingung dee utredhter Friedens 
1712 war daher die Schleifung von D. 
1740 — 45 ward es wieder befeftigt, 1763 
zwar bie Bedingung ber Ecdleifung wies 
der feftgefegt, aber nicht ausgeführt, 1793 
aber der Vertrag, welcher England ein Recht 
ber Befeftigung von D. zugeftand, förmlidy 
aufgehoben. 1793 ward D. von ben Eng⸗ 
lindern u. Bunnoveranern unter dem Her— 
303 von Dorf belagert, aber von Hous 
hard entjegt, ſ. Franzöſiſcher Revelus 
tionskrieg u. Don je gaben die Dunkirch⸗ 
ner im Kriege tüchtige u. verwegne Sees 
leute ab, (Wr., Pr. u. Lb.) 

Dünkirchner Schnüpftabak 
(Waarenk.), fo v. w. Omer, ©t. 

Duönn (fpan.), in Spanien: I) Eh⸗ 
rendame, die die Aufficht in den Vorgemaͤ⸗ 
chern der Königin u. über die weibl. Diener⸗ 
—— bat; ©) Matrone, die einem jungen 

rauenzimmer als Hüterin zugegeben ift. 

Dünnbauch, Fiſch, fo v. w. Sichling. 

Dünnbier, f. u. Eovent, 

Dünndarm, f. u. Darmcanal «. 

Dünneisen, |. Blech u. Robftahl. 

Dünnen, 1) (Anat.), fo v. w. Düns 
nung; 3) (Jagdw.), beim Falten fo v. w, 
Hoſen. 

Dünner Küchen, ſ. u. Kuchen. 

Dünnewnld (Iobann Graf von D.), 
geb. um 1620 in ben Rheinlanden, zog 1664 
im Reichsheere gegen die Türken, trat in 
Raiferl. Dienfte, ward 1670 Generalmajor, 
1675 Graf u. Feldmarfchalllieutnant, half 
Mien enıfegen, Pämpfte 1665 bei Gran, 
ihlug 1686 Das zum Entjag von Ofen ges 
ſchickte türk. Heer, fiel 1687 in Elavonien 
ein, commandirte 1688 als Feldmarfchall die 
Reiterei der Armee des Herz. v. Lothringen, 
entfegte 1689 Heidelberg u. ft. 1691 auf ber 
Reife nah Wien, wo er fi wegen feines 
Denen Benehmen in der Schlacht bei 

alankemen 1690 verantworten follte; nad 
And. foll er fi vergiftet haben. (Lb.) 

Dünnfüssier (Tenuipedes), bei den 
franz. Raturforfchern Aötheilung der 2mus⸗ 
keligen Mufcheln, mit gleichen, nicht klaffen⸗ 
ben Schalen; @att.: Corbula, Mactra u.a, 

Dünnhaarraupen, |. u. Raupen u. 

Dünnigsland, f. u, Teuwinland. 


Dünnscheibe (Maurer), fo v. w, 
Handbret. 

Dünnschnäbler, fo dv. w. Zart⸗ 
fhnäbler. D-schwanz, fo dv. w. Des 


BEE: 
BE nnstein (Iuwel.), fo v. w. Tafel⸗ 


in. 

Dünntuch, aus Neſſelgarn gewebtes, 
ſehr dünnes, klares, glattes od. gemufter» 
tes Gewebe zum Frauenzinmerpuß. 

Dünntuchbänder, f. u. Band ı. 

Dinmung, die Seiten des Bauchs bei 
Menfhen u. Thieren, bis an die Rippen, 

Dünnwespe, f. u. Hungerwespe. 

Dünste, fo dv. w. Dämpfe, bef.«. 

BDünsten (Kodf.), fo v.w. Dimpfens), 

ren; 1) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Aachen; 10 AM., 45,500 Ew.; 2) Haupt 
ftadt deifelben unweit der Moer, hat Berg⸗ 
amt, Gymnafium, 3 NonnenBlöfter, Papier⸗ 
müblen, Eifenwerte, Eifenivaarenfabriten, 
Zucfabriten, große, nach holländ. Art einges 
richtete Brunntweinbrennereien; 7500 Ew. 5 
3) (Geſch.). D. hieß im Altertbum Mars 
codurumm. follvon M. Bipfanius Agrippa 
nebft Köln erbaut worden fein. Die Karos 
linger bielten bier öfter Eoncilien (761 u. 
779) u, Ständeverfammlungen (775); Kai— 
fer Ruprecht erklärte D. 1408 zur Reiches 
ftadt; 1543 von Karl V. erobert u. vers 
brannt; D. litt auch im SOjährigen Kriege 
viel. Zwifhen D. u. Jülih 2. Oct. 1704 
Angriff Jourdans auf die Deftreidher, f. 
— Revolutionskrieg c. (WVr. u. Lb.) 

Dürer, 1) (Albrecht), geb. zu Nürn⸗ 
berg 1471; der größte deutſche Künftler äl⸗ 
terer Beit. Sein Bater, Albredt, ein 
Goldſchmied, ſtammte aus Jula in Ungarn; 
aud feinen Sohn erzog er als Goldſchmied, 
brachte ibm aber, als derjelbe höher ftrebte, 

um Malermeifter Mich. Wohlgemuth 1486 
in bie Lehre. Non 1490 an auf der Wan 
derfihaft, war D. 1492 in Kolmar bei den 
Brüdern des verftorbnen Meifters Martin 
Schongauer; nad Nürnberg zurückgekehrt 
ward er Meifter u. beiratbete 1494 bie 
Agnes Frey, eine faft zu forgfame Haus» 
u. Ehefrau. Seitdem malte er, ſtach in Kup⸗ 
fer u. fchnitt in Holz. 1506 reifte er nach Ita⸗ 
lien, hielt fich indeß nur zu Venedig, wo er 
Giov. Bellini niher kennen lernte, auf u. 
in Padua u. Behrte 1507 nach Nürnberg zus 
rüß, wo er, Rathsherr geworden, bis zum 
Fahre 1520 blieb. 1520 reifte er nad den 
Niederlanden u. ſchr. hierüber, wie über bie 
italienifche Reife, Briefe an feinen Freund 
red ein eigen geführtes Tagebuch. 

n Aachen beftätigte ihn Karl V. ale ben 
fhon von Marimilian eingefegten Baiferl. 
Hofmaler. D. ft. 1588 zu Nürnberg an 
der Abzehrung u. wurde auf dem St. Jos 
hanniskirchhof begraben ; 1840 wurde dem= 
felben ein ehernes Denkmal errichtet, zu 
welchem 1828 in Anweſenheit von mebhrern 
100 Künftlern aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands feierlich der Brundftein gelegt worden 

war. 


Dürer bis Dürrenberg: 


war. An feiner Kunft ift D. durch u. durch 
eigenthümlich, u. beutfh, fo daß Rafuel 
den verwandten ®enius erkannte u. bes 
wunderte, Seine — eugt von 
einem durch das glänzendſte Talent unters 
ftügten Stubium nah der Natur, die er 
mit bewundernswürdiger Klarheit auffaßte 
u, mit ber feltenften Treue wiedergab, weßs 
balb feine Bildniffe von unvergleichlichem 
Werthe find. In den Formen iſt er, durch 
das Bedürfniß wahrer Eharakteriftit in den 
nicdrigern Regionen feftgehalten ; das foy. 
Ideale ift —— fremd; in ben Gewän— 
dern hängt er fogar, bei aller Großartigkeit 
der Grundmotive u. Bauptmaffen, an einer 
faft kleinlichen WerPnitterung, durch die er 
entweder die Earnation zu heben, ober ber 
etwas monotonen Färbung Wechſel zu ges 
ben verfucht haben mag; nur gegen das 
Ende feines Lebens tracdhtete er einen grös 
fern Styl anzunehmen. Seine Färbung 
ift glänzend, licht, durchfichtig, ohne ftarkes 
Helldunkel, wie er denn auch nur wenig mo⸗ 
bellirt; die Behandlung leicht u. flüffig u. 
überall die fefte, geübte Hand zu erkennen, 
bie mit Leichtigkeit u. Sicherheit fchrieb, 
was der Kopf dadhte, wie denn bemgemäß 
feine Handzeihnungen zu dem Bewundernss 
würbdigften gehören, was bie Kunft neurer 
Beiten —— hat. Was von Delge⸗ 
mälden exiſtirt, ift fo wohl erhalten, als 
wär es erft von ber le ekommen. 
Auch als Kupferſtecher u. Holzſchneider er= 
ce ec groß, eben fo find feine Beinen 
Meliefs cd. Statuetten in Holz od, Speck⸗ 
ftein trefflich Hauptwerte: a) Ge= 
mälde: 2 Bildniffe von fi, zu Florenz 
u. Münden; Die — zu Prag 
1506; Die Marter der 10,000 Heiligen, iegt 
im Belvedere in Wien; Anbetung ber Kos 
nige, zu Florenz; Die Dreifaltigkeit, jegt 
im Belvedere zu Wien, offenbar Des beftes 
Gemälde; Geburt Ehrifti mit Donatoren 
auf Seitenflügeln, zu Münden; Der Tod 
ber Maria, in ber gräfl. Friefifhen Gals 
lerie zu Wien; Bildniß des Hieronymus 
Holtauger, in m Die 4 Apoftel 
als die 4 Temperamente, in ber Pinakothek 
zu Münden. b) Bandzeihnungen, 
Kupferftide, Holzfhnitte. Die 
Sammlung des Erzherzogs Karl in Wien 
hat an 100 Zeichnungen von D. Randzeidhs 
nungen zum Gebetbuch bes Kaifers Maris 
milian 1515, in der Bibliothek zu u 
—— 1808 in Münden); Die Ofs 
enbarung Johannis, Holzfchnitt 1498; Die 
Er Paffion, die Feine Pafflon u. das Les 
en der Maria, drei große Kolgen von Holz 
ſchnitten u. Kupferftihen 1511, das Befte, 
was uns D. in diefer Urt binterlaffen hat; 
Der Ritter durch Tod u. Teufel 1518, Kus 
pferftih; Die Melancholie, desgl. 15145 
St. Hieronymus, desgl.; Die Ehrenpforte 
Kaiſer Marimilians, Dss größtes Holzs 
fchnittwert; Der. Triumphwa Marimis 
Hans, Holzſchnitt. ©) Plafifce Ars 


beiten: Die ie ohannis, Hochrelief 
im herzogl. Cabinet in Braunſchweig; Adam 
u, Eva, in Gotha; Die Geburt des Johan⸗ 
nes, in Spedftein, im Londoner Mufeum, 
1510; Maria auf dem Halbmende, 1513 in 
Buchs, ganze Figur, bei H. von Boifferee 
in Minden; Medaille auf Luther 1525. 
d) Literarifhe Arbeiten: Unberweys 
fung der meffung mıt dem zirfel unnd richt» 
ſcheyt ıc., mit zu gehörigen figuren in truck 
gebracht im jar 1525, M. Kol., 89 BI. (fpäs 
tre Ausg. 1538, lat. Paris 1532, Nürnb. 
1538, Arnheim 1604); Etliche underricht zu 
befeftigung der Statt, ſchloß u. fleden, 
Nürnb. 1527 (lat. von Camerarius, Par. 
1535, Arnheim 1603, n. Ausg. von dv, Sys 
dow, Berl. 1823; er ftellt hierin ein eignes 
Befeftigungsfuftem auf); Hierin find bes 
griffen vier büher von menfhlicher propor= 
tion ıc., 1528, 152 Blätter (lat. von Eus 
merarius, Nürnb, 1532, 1534, Par. 1557); 
Opera gefammelt, Arnheim 16045 Leben u, 

erke, von 3. Heller, Bamb. 1827, 2 Bde. 
2) D. der Kleine, f. Andreani. (Fst.) 

Dürkheim, 1) Eanton des Landcoms 

wien Neuftadt im baier. Kreife Pfalz; 
ı AM., 25,000 Ew.; 2) Stadt hier an der 
enach; Tabaksfabrik, Weinbau, Schloß 
ent Saline Philippshall, 
uinen ber Abtei Limburg; 4500 Ew, 

Därlein, fo v. w. Eorneliusfirfhbaum. 

Dürmstein, Marktflecken, fo v. w. 
Dirmftein, 

Duörnen, in Folio gebrudte Bogen, 
deren 2 mit einem Alphabetsbuchftaben bes 
zeichnet find, die dann der Buchbinder in 
einander ftedt. Gefchieht baffelbe mit 3, A 
ob. 6 Bogen, fo beißen biefe Dritternen, 
Quaternen, Sefternen. j 

Därnholz, 1) Herrfhaft im mähr. 
Kreife Znaym; 2) Marttfl.; 1900 Ew. 

Dürnstein, Stadt, f. Dürrenftein. 

Duöro (in Portugal Douro, bei den 
Alten Durius), Fluß in Spanien u. 


Portugal; entfpringt auf ber Sierra be 
Urbion in ber fpanifhen Provinz Soria; 
nimmt auf einem Laufe von 166 Meilen 


u, in einem Flußgebiete von 1640 AM,, 
rechts ben Ebros, Ucero, Saramillo, 

ifuerga (beträdtl, Nebenfluß), Hornis 
a, Esla in Spanien, den Manzanas, 

ua, Zamega in Portugal, links die Te⸗ 
ra, Escalate, Riaza, nee: Tors 
med, Agueba in Spanien, bie Evan. 
a. in Portugal auf; wegen Heftigfeit des 
Stroms nur 16 Meilen {hiffbarz füllt bei 
S. Joao da Fos ins atlant. Meer, (Wr.) 
; Dürrbaum, fo dv. w. Corneliuskirſch⸗ 
aum. 

Dürre, fo v. w. Maljdarre. 

Dürre Erze, Silbererze ohne bedeu⸗ 
tenden Gehalt von Glan; ob, Kied. D.Ge- 
birge, die wenig ob. fein Metall führen. 

Dürrenberg, 1) Salzwerk im öſtr. 
Kr. Salzah, f. u. Hallein; 2) Dorf im 
Kr. u, Rgsbzk. Merfeburg ber preuß, en: 

s 
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Sachſen, an ber Saale, mit einem Salz⸗ 
werte, deffen Soole auf die Gradierfäule 


dur eine Dampfmaſchine gehoben wird u. 
eime 1 Stunde lange Eifenbahn für Pferde 
raums 


gut Verbindung mit den tollwiger 
oblengruben (jihrl. werden 330,000 Ton⸗ 
nen transportirt) in der Nähe bat, u. bie 
1777 jührl. 40— 50,000 Sceffel, jegt jährl. 
über 230 — 240,000 Scheffel liefert. D. war 
vorher ein Rittergut, wurde 1764 von ber 
Negierung angefauft u. zum Kammergut 
gemacht. Gewöhnlich begreift man unter 
dem Namen der Dürrenbergzer Sn- 
Jine aud die Privarfalinen zu + ale 
‚(14,000 Gentner jährlib), mit 400 Ew., u. 
Aeuditz, mit dem. Fabrik, großen Brauns 
Pohlengruben u. 386 Ew. (Wr.) 

Dürrenstein, Stadt an der Donau 
im öftr. Kr. ob dem Manhartsberge; 400 
Ew.; dabei altes (neu — rſtl. 
ee) loß, Richards Löwens 

erz Gefãngniß. Hier Gefecht am 11. Nov. 
1805 zwiſchen ben Franzoſen unter Mortier 
u. den Ruffen u. Deftreihern unt. Kutufow, 
f. Deftreihfcher Krieg von 1805 m. 

Dürrfeder (Uhrm.), f. u. Repetiruhr. 

Dürrlinge, f; u. Blätterfhwamm «. 

Dürrlitze, jo dv. w. Cornelkirſche, f. 
Cornus mascula. 

Dürrmaden (Med.), fo v. w. Miteffer. 

Dürrmenz-Mühlacker, Marttfl. 
im DOberamt Maulbronn des württemberg. 
Nedarkreifes; Waldenferkirhe, Tabaksfa—⸗ 
brit, 2300 Ew.; Trümmern des Schloffes 
Löffelſtelz. 

Dürrsucht der Schäfe (Thierarz⸗ 
neit.), fo dv. w. Trapp, 

Dürrwangen, fürftl, öttingen = fpiels 
berg. Zee im Landger. Dinkelsbühl des 
bair. Kr. Mittelfranken; 1500 (660) Em. 

rwurzel (Bot.), f. Conyza. 

Dürschen- (Bürsten-) Oel, ſo 
v. w. Steinöl. 

Dürssu -ügei- Tägri. (Lam. Rel.), 
ein im Reid Dürssu- ügei wohnendes 
Geſchlecht wohlthätiger Beifter, das alle 
andre überlebt. Ihr Ulter bat 3 Perioden, 
von 20, 4 u. 80 Zaufend großen Meltals 
tern. Die Dürssütu-Essürüni-Sü- 
Jin, in Dürssntü wohnen, find 14 DI. 
groß u. werden mit allen Kleidern geboren. 

Düerstadt, alte Stadt im riefen» 
Sande, hier 695 n. Ehr. Sieg bes —— 
—* Dagobert III. über den Frieſenherzog 
Radbot; f. Franken Geſch.) x» u. Frieſen 
(Geſch.)4j von den Normännern öfter ges 
nommen u. geplünbert wurde D. ſchon vor 
800 verlaffen, u. neben ihren Ruinen grüns 
dete u @isbert von Utrecht 1300 die 
Stadt Bud te D.; diefe Bifchöfe befaßen 
die Gegend um die alte Stadt nebit dem 
Schloſſe fhon ſeit Karl d, Gr., ber es dem 
Capitel geſchenkt. Lb.) 

Düsen (Hüttent.), f. Deulen, 

'Münnel, Hlüßhen im preuß. Rgsbzk. 
, „Düffeldorf, fällt bei Düffelborf in den Rhein. 
sseldorf, '1) Regiernugsbe: 


Dürrenstein bis 


Düsseldorf 


girt der preuß. Rheinprovinz, 1003 3 
begreift die vormal. deutfhen Meicye 
lande: Herzogth. Kleve, Geldern, Fü 
thum Mörs (größtentheils), Theile des Erz= 
ftift Köln, der Herzogth. Jülich u. Berg, 
die Stifter Effen, Werden u. Eliten u. die 
Herrſchaften Broih, Styrum, Hardenberg, 
Bidburg-Dyk, Widerud u. Mylendonk; 
epbem:r 1802 u. 1810 — 14 einen Theil des 
vormaligen franz. Moers u, Nheindepartes 
ments. Der Rosbzt. ift auf dem linken 
Rheinufer faft ganz eben, nur nördlich 
mit wenig Hügeln u. Waldungen, raub u. 
bergig aber auf tem rechten. “F 
Rhein mit den Nebenflüffen: Wups 
per, Erft, Ruhr, Emſcher, Lippe; aufßer« 
dem Niers (Mebenfluß der Maas). Ew.: 
gegen 800,000 —— Militär) in 58 Städten, 
4 Bleden u. 1203 Dörfern u. Weilern; } 
der Ew. find katholiſch, die übrigen 
evangelifdh. * Blühende Induſtrie in 
dem bergifchen Lande in Seide, Baumwolle, 
Wolle u. Leinwand, Stahl= u. Eiſenwaa⸗ 
ren, beren Centralpunkte Elberfeld mit Bars 
men, Solingen, Remiheid find, Eammt 
u, Seide in Krefeld, Leinwund u. Damafl 
in Gladbach, Baummwollenwaarenin Rheydt, 
Bierfen ıc. ’ Eintheilung: indie Kreife 
(rechts am Rhein) Düffeldborf, Duiss 
burg, Rees, Elberfeld, Lennep, Sos 
fingen, (links) Grevenbroid, Neuß, 
Bladbab, Krefeld, Kempen, Gels 
bern, Kleve, *2) Kreis von 7, AM. 
u. 70,000 Ew. ’3) DOberbürgermeiftes 
rei, 35,500. Ew. '’ 4) Hanptitadt beis 
der, an ber Düffel u. dem Rheine —— 
eine ſtehende Brücke), eine der ſchönſten 
Rheinſtädte; vormals Feſtung, 1803 ge⸗ 
ſchleift, beſteht aus der Alt», Karls⸗ 
u. Neuſtadt, u. bildet ein längl. Viers 
ed, hat meift gerade Straßen, "Sig der . 
Megierung, des Landgerichts, eines Arie» 
densgerichts, Oberpoftamts (mit Poſtwagen⸗ 
fabrit, Münze), des Hauptſteuer- u. Rhein⸗ 
zollamts, einer Salzfactorei; "hat 8 Kir— 
chen (3 kathol., 2 evangel, Pfarrfirden, 
Garnifonkirhe, 2 Nonnenflofterkirhen), 
merkw.: St. Lambertiticde, mit Grab⸗ 
mälern alter Herzöge von Jülich u. Berg, 
u. die prachtvolle St. Andreaspfarrs 
kirche (ehemals Jeſuitenkirche), mit 
Gemälden der büffeldorfer Schule ; das 
alte, von ben Franzoſen verbrannte Schloß 
faft_ ganz wieder bergeftellt; in ihm befin« 
bet fih die Malerafabemie, bie Münze 
u, bie 1770 begründete, mit ber des Jeſui⸗ 
——— vereinte Stadtbibliothek von 
40,000 Bbn. u. int Hofe eine Marmor» 
gerus des Kurfürften v. der Pfalz 
ob. Wilhelm, von bem noch ein.eher« 
nes Denkmal [beide von Grupello] auf 
bem Markte ftebt), das Palais des Prins 
zen Friedrich (Jägerhof), bie neuen 
Kafernen, das Rathhaus, Tbeater; + wifs 
eufchaftl., Runit: a. Wohlt hä 
eitsanftalten ı Runftvere a für 
eins 


Düsseldorf Yis Düsterkäfer 


Mheinland u. MWeftfalen (1829 errichtet), 
Kunfs: wBeibenatademiemit Samms 
iungen,, vermehrt 1841 durh Ankauf der 
rambourfhben Sammlung von mehr 
als 300 Aquarellzeihnungen nach den bes 
ften italien, Meiftern, von der rhein. Rit⸗ 
terfchaft für die Stadt erworben. Ge⸗— 
mäldegallerie, einft die reichfte Deutſch— 
lands, 1690 durch den Kurfürft Johann 
Wilhelm gegründet, Landeseigenthum des 
Herzogth. Berg, aber dbennod 1 nad 
Münden entführt u. trog mehrfachen Ver: 
ſuchen nicht wieder erlangt; jegt, außer 4 
zurüdgelaßnen Gemälden ber alten Galle— 
rie, aus etwa 70 Gemälden, einer großen 
Menge Skizzen u. Original Pre u, 
etwa 23/000 Rupferftichen beitehene, ie der 
Kunftatademie de Benugung überlaffen 
find. In dem Galleriegebiude findet jegt 
die jährl. Ausftellung neuer Bilder Statt. 
Auch befindet fih das Antitencabinet 
dafelbft. Außerdem ift noch die fehr reiche 
Sammlung phyſikal. u. mathemat. Inſtru— 
mente, eine Sternwarte auf dem fonft. Je— 
eisen ium zu bemerken, Irrenanftalt, 
ucht» u, Arrefthbaus, 2 Krankenhäufer, 1 
Bürgerfpital. "> Müsliche u. Unter: 
richtsanftalten: Rheinifheweftfäl. Ge— 
ellſchaft zur firtlihen Verbeßrung der Ges 
angnen, Gefellfhaft zur Beförderung der 
nduftrie, Gomnafium uw, Realfchule, 
polutehnifhe, Kunſt⸗ u. Baugewerkichule, 
5 Penfionsanftalten für Töchter, 12 Ele: 
mentarfehulen. * Fabrifen in Tabak, Lis 
ueur, Zuder, agen, Spiegel, Seife, 
uh, WBleiweiß, gewebte u. Pofamentirs 
waaren, Senf (der d- er Senf fehr bes 
rübmt), Haardamaſt, Branntwein (gegen 
100 Brau⸗ u, Brennereien), Meubles, Le— 
der :c., begünftigt durch einen Handel zu 
MWaffer, "Kreis u. Sicherheitshafen (feit 
1829), u. zu Lande, bei. Commiſſions- u, 
"Speditionshanbdel, Mit Amfterdanı u. Rot⸗ 
terdam wird eine Beurt⸗ u. Rangfahrt un⸗ 
terhalten. Die —— —— 
——— befährt mit 7 Schiffen, die an 
Eleganz diealler andern Gefellfchaften über 
trefren, den Rhein bis Mainz u. Rotters 
dam täglich, die Reife bis Rotterdam wird 
in’ 36 Stunden’ zurüdgelegt. Die Notter: 
"damer u. Amfterbamer Gefellfhaft haben 
bierihre Agenturen, auch fahren die Schiffe 
der koͤlner Gefellihaft bis D. In Verbin- 
dung mit den Dampfbooten ſteht eine Ei— 
enbabu nad Elberfeld die feit 1840 er= 
ffnet ift; ben Handel unterftügen noch zahl» 
reihe Ehauffeen nah allen Richtungen. 
Es befteben in D. 9 Bud- m. Kunfts 
bandlungen, 5Buhbrudereien; das 
lithographiſche Inftitut von Arnz u, 
Eomp. ift eins der vorzüglichften Deutfch> 
-Tands, Die büffeldorfer Zeitung f. u. 
eitungen 26,2. Vergnügungen: ber 
garten in Berbindung mit den ſchö⸗ 
nk Dur u. um die Stadt viele 
ai ‚ worunter der botan. u. 
Rofengarten, u, Reftaurationen, das 
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Lacombletfhe Raffeebaus, Elubbs, Eons 
certgefellihaft, Mufikverein, das berühmt 
gewordne Pfingftfeft, durch muſikal. Hufe 
führungen u, das Pferderennen ıc. "Der 
Gharakfter der Düffelvorfer ift beiter u. 
froh, u. der Fremde gefällt fih dert 
gut, daher die fchnelle Vergrößerung bew 
Stadt u. der Einwohner, Freimaurer 
Ioge zu den 3 Verbündeten. »Einwe: 
50,000 (der größere Theil Katholiken, nur 
5,600 Evang. u. 400 Juden), u. über 2000 
Militär, »Unweit von D, liegt Pempels 
fort, Dorf mit Fabriken, Landhäufern u. 
Gärten, 1500 Ew,, fonft Aufenthalt von 
Sacobi, Vgl. D. mit hen Umgebungen, 
Düffeld. 1840, *'5) Geſch.). D. entitand 
im Mittelalter u, war Anfangs nur Dorf. 
Nach dem Ausfterben der Herzöge von Füs 
lid), Kleve u. Berg ward das Herzogthun 
etbeilt u. D. kam an die Pfalzgrafen von 
sen 1690 Refideny des Kurfürſten Jos 
hann Wilhelm v. d. Pfalz, bis Heidelberg 
wieder aufgebaut ward; von ihm bef. durch 
die Anlage der Neuftadt (1690— 1716) fehr 
verfchönert. 1787 wurde die Karlöftadt ges 
baut; 1795 von ben Deftreichern befegt, um 
die Franzofen vom Rheinübergang abzuhal⸗ 
ten, von den Franz. bombardirt u. zum Theil 
(darunter das Schloß, das jegt erft wieder 
aufgebaut wird) eingeäfchert, 6, Sept. aber 
ben Franz, übergeben; 1801 im Frieden v. 
Lineville von den Franz. wieder an Baiern 
zurüdgegeben, nachdem die Werke gefchleift 
waren; 1806 Hauptftadt des Großherzogs 
thums Berg; 1815 mit Berg an Preußen 
abgetreten. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Düsselthal, fonit Klofter der Traps 
piften im preuß, Kr. u, Rgsbzk. Düffeldorf, 
jest Erziebungsanftalt für hulflofe Kinder, 
vom Grafen von der Rede: Bollmarftein 
gegründet u. mit einem Aſyl für jüd. Pros 
elnten, die Handwerke od, Aderbau trei« 
ben wollen, verbunden. 

Düsterkäfer, (Helopii, Helopida 
Latr., Cuv.), Abtheilung aus der Fam. der 
Bliegenfäfer (bei Zatr. Zunft der Fam, Ste- 
nelytra), Kopf länglih, Hals u. Mlaue an 
den Kinnladen fehlen, Fühlhörner fadenför= 
mig; fie find geflügelt; die Larven leben im 
Sol od. unter Baumrinden. Dazu rechnen 
Einige bie ——— na) Boffelkafer 
(Nilio Letr., Aegitlhus Fabr.), Leib halb⸗ 
Fugelig, Bruftfchild Purz, breit umrandet, 
hinten breiter, Flügeldeden weich, etwas 
böderig. Art: baariger®, (N. vil ? 
oben glänzend ſchwarz, in Amerika, bei Zatr, 
mit Cossyphus vereint; D) Schwarzfäs 
fer (Melandrya Fadr.), Fühlhörner füs 
denförmig, Lippe kaum usgefgniten od. 
ganz, Kiefertafter beilförmig, Körper flach, 
vorn fhmaler. Art: M. serrata, unter ber 
Baumrinde; e) Beilfäfer (Serropalpus 
Illig., Dircaea), Kinnladentafter fehr ges 


ägt, oa fo lang als breit, Hinters 
1 lang. Art: S. striatus; d) Hüpfkäs 
Er (allomenus öl), Kerpen Kngli 


eirund, Fühler länger als bie Fühler, Hin⸗ 
terbeine fang, mit 2 Sporen. Art: H. hu- 
meralis, röthlich, Bruft mit 2 ſchwarzen 
Fleden; e) Drudtäfer (yo), Koͤr⸗ 
per flach, Fühler fadenförmig. Art: blauer 
D. — coeruleus, Tenebr. lignarius L.), 
in Zannenrinden. Stehen alle unter Tene- 
brio L. Von legtgenannten fteben einige in 
and, Spftemen unter Feiſt⸗, Pilz» u. Aas⸗ 
Bäfer. Vgl. Dircaea; 1) Wollktäfer (La- 
gria), Fühler nad dem Ende dider, End⸗ 
glie) ber Kicfertafter. ner Leib lang 
u. behaart. Art: baariger W. (L. hirta, 
Chrysomela h.), die le erg ae gelblich, 
auf Doldengewäcdfen. ei Latr. fteben 
darunter die Gatt.: a) Epitragus (Kinn 
verdbedt din Anfang der Kinnladen. Art: 
L. fusens); b) Cnodalon (Kinn ift fürger. 
Art: C. viridis);e) Campsia (Fühler vom 
6. Gliede an etiwas fägeförmig); d) Sphe- 
nisens (Leib eiförmig); e) Acantho- 
pus; f) Amarygmus (den Blattkäfern 
verwandt); g) Sphaerotus (Halsſchild 
aufgetrieben, eiförmig. Art: S. curvipes); 
h) Adelium (Calosoma, Halsibild fat 
freisrund); 3) Laena (Helops, Scaurus, 
Körper wenig gewölbt, Halsſchild herzför⸗ 
mig); K) Helops (Fühler von der Länge 
des [dedigen od. halbereisförmigen] Hals⸗ 
ſchildes, Endglieb beilförmig, Örper ges 
wölbt, länglid. Art: Wollfuß [H. lani- 
pes], metallifh grün od. [hwarz) ; 1) Ste- 
.... ryops, Steinbäfer, Körs 
per faft walzenfornig, der Kopf verlängert); 
in) Strongylium (Körper ebenfo, body 
der Kopf kürzer). (Wr.) 
Dütchen, fo dv. w. Regenpfeifer «. 
Düte, 3) in Geftalt eines fpigigen Ke⸗ 
els 3 — mg oder zuſammenge⸗ 
lebtes Papier; 2) ſo v. w. Filtrirdüte. 
Dntéen, von der Bienenkoönigin, ben 
Ehwarm durd einen bef. Kon zum Schwärs 
men auffordern, R 
Dueto, Kupfermünze in Toscana u. 
Lucca — % Solde. 
Dusött (ital, Dustto), 1) Tonftüd von 
2 obligaten Stimmen, entw. von 2 concers 
firenden Stimmen ohne Begleitung, od. mit 
einer Grund» u. verfhiednen Nebenftims 
men; 2) bef. Singbuett, von 2 Sängern 
vorgetragen, bef. im theatral. Gefang. - 
Düttchen, norbdeutfhe u. poln. Sils 
bermünze des 16. Jahrh. U) preuß. D., 
vom Herzog Albrecht von 1585, wiegen + 
Dt; 2) polnifhslithbauifhe D., von 
Stephan Bathori u. Sigismund IIL., ſchwe⸗ 
rer als + Qt.; 3) slüudftädtifhe D., 
von Epriftian IV., 75 Thlr.; 4) bremis 
he, zu 44 Grote—=4 gAr.; 5) lübedis 
he, zu 8 Schilling; 6) in Danzig, El⸗ 
bingen u, Thorn, 9 Pf: ee 7) in 
Preußen ſo v. w. Dreigröfher, L—9Pf., 
6 = 1 Tymphgulden, (Mech. 
5 as völte (ital,, Muf.), zweimal; vgl. 
Düfa (nord. Myth.), ſ. u. Aeger. 
Düfay (Guillaume du Fay), wahrſch. 


Dütchen bis Duges 


— ‚, 1880. — 1432 Kapellmeiſter w. 
enorfänger ber päpftl. Kapelle; einer der 
älteften Eontrapunttiften u, Eomponift von 
Meffen. 

Düff, König von Schottland, 973 n, 
Ehr. ermordet, f. Schottland (Geſch.) 1. 

Düffel, Marktfl. an der Netbe im Bzk. 
Mecheln der beig. Prov. Antwerpen; bat 
Pleihen, Tabaksfabriken, Bierbrauereien, 
Handel; 4000 Ew. 2 

Düfßelds, f. u. Wollenzeuge. 

Düffsgruppe, SInfelgruppe, f. unt. 
S. Eruz 9 ec). D-stranse, f. u. Süd⸗ 
polarlünder e). 

Düffur Dan: Myth.), f. u. Zwerge. 

Dütos (Adolph), Pharmaceut zu Bres- 
lau; fchr.: Handb. der pharmaceut. Praxis, 
Brest. 1838, 2 Thle. 

Düfrn (Sittengefch.), f. u. Mahlzeit. 

Dufrönne (fpr. Düfrehn), 2) (EC harl.), 
fo v. w. Ducange. 2) (Pierre), f.u. Du- 
fresnia. 3) (Abraham Alexis Quis 
nault), betrat 1712 die Bühne; feit Bas 
ron einer ber erften franz. Schaufpieler, 
Schüler Pontenils, aber auch fehr ftolz w. 
anmaßend, ft. 1760, 

Dufresnia (De C.), Pflanzengatt., 
gen. nad dem franz. Botaniker Pierre Du- 
frösne (der über die Balerianen gefchrie« 
ben bat), aus der nat. Fam. Diſtelkarden, 
Valerianeae Rehnb. Art: D. orientalis, 

Dufrösnoy (pr. Düfrehnoa), 1) (Chars 
les a 1611 zu Paris; Maler u. 
Dichter ; ft. 1665 zu Billiers le Belbei Paris; 
u. De arte graphica, herausg. franz. von 

eyer de Piles, Par. 1673, mit Kpfrn, von 
Reclerc, lat. von Eh. U. Klog, Lpz. 1770, 
2) ſ. Longlet du Fresnoy. 

Dufresny (Charles Riv.), geb. 1648 
u Paris; Auffeher der Pönigl. Gärten; 
hr. Luftipiele in feinem Theätre francais, 

ar. 1731, 6 Bde., mehrere für die beutfche 

ühne bearbeitet von Jünger, Kretſchmann 
u. a.; Oeuvres choisies, Par. 1810, 2 Bde. 

Duft, 2) jo v. w. Dunft, Ausdünftung ; 
2) Reif u. Schnee, ber fi an bie Bäume 
anbängt u. bisweilen das Brechen der Aeſte, 
D-bruch, veranlaßt; 3) zarter, ſtaub⸗ 
artiger, weißliher od. bläuliher Anflug auf 
verfchiednen Obftarten, def. auf Pflaumen; 
4) etwas was einigen Geruch, mehr einen 
angenehmen, von fich gibt; 5) fo v. w. Ans 
bang 2). 

Düften ( Schiffsw.), fo v. w. Duchten. 

Düfter, ſ. u. Boot ». 

Düges (ſpr. Dügeh, Antoine), Drei, ber 
Geburtshuife u Montpellier; ft.1888 ; fchr.: 
Sur les maladies les plus importantes ete. 
des enfans nouveau nes, Par. 1821; Surla 
nature de la fievre etc., ebd. 1823, 2 Bbe,; 
Manuel d’obstetrique, ebd. 1826, 2. Ausg, 
1832; Memoire sur la conformite organi- 
2 dans l'echelle animale, ebd. 1882; mit 

ab, Boivin: Des maladies de T'uterus, 
ebd. 1833; Sur un nouvcau forceps, ebd. 
1833; Rech. sur l'osteologie et la My 

gie 
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gie des batrachiens,, ebd, 1835; Traite de 
physivlogie comparee, ebd. 1838. (He.) 
üghet, 1) (Kaspar, gen. Poufs 
im, geb. 1613 zu Rom, Landfhaftsmaler ; 
ildete fih nad den Werken von Elaude Yors 
rain u, nad der Natur. Bef. ftellte er die 
Wirkungen des Sturms u. Windes leicht u. 
Präftig dar, Er ft. zu Rom 1675. 2) Go⸗ 
hbann), Bruder des Bor., geb. zu Nom 
1614; ft. daf. zu Ende bes 16, Jahrh.; 
Landfhaftsmaler u. Kupferſtecher. 
Düglas (ipr. Dogläß), gräfl. Fami— 
lie in Schottland. Mertw. find: 1) (Urs 
chimbald), Graf von Angus; vermählte 
fih mit Margarethe, Witwe König Jakobs 
IV. welde dadurch die Megentihaft ver— 
or, Vergeblich verfuchte er, fie wieder an 
fih zu bringen, mußte aber Schottland ver— 
laffen u. ging nach England, von wo er, mit 
Heinrichs VIII. Hülfe, 1519 zurũckkehrte u. 
ben Herzoa von Albanien, ber die Regent 
(haft erhalten hatte, abſetzte. Seine Ges 
mahlin aber, feiner überdrüffig, ließ ihn 
eriliren u. beirathete Heinrich Stuart. 1524 
wieder zurüdgetehrt, bemächtigte er ſich der 
Regierung, wurbe 1527 von dem jungen 
König Jakob V. geächtet, feiner Güter bes 
raubt u. floh nad England, von wo er 1545 
zurückkehrte. Er zeichnete fi in den Krie— 
gen 1545 —47 aus. 2) (Robert), Graf 
zu Sköningen; begleitete Guftav Adolf 1630 
nad Deutichland u, wohnte faft allen wich⸗ 
tigen Begebenheiten des30jähr. Kriegs bei. 
1651 wurde er Freiherr v. Shelby, 1652 
Reichsftallmeifter u. Graf zu Sköningen, 
begleitete Karl Guftav auf feinen Kriegen 
in Polen, befchligte 1658 in Liefland, eros 
berte Mitau u. fl. zu Stodholm 1662 als 
ſchwed. Feldmarſchall. (Lt.) 
Dugnäi (poln. Myth.), Göttin, die den 
eig bewahrte. 
Dugnensk (Werhnes u. Nishnei— 


D.), 2 Eifenhütten im ruff, Gouvern. Ka: d 


luga; bringen über 110,000 Pud Stab= u, 
Roheiſen. 

Dugömmier (ſpr. Dügommieh, Jean 
Franc. Coquille), geb. in Martinique 1736, 
wurde 1789 Befehlshaber der Nationalgarde 
daf., ging 1392 nad Frankreich, befehligte 
1793 bie ital, Armee u. fchlug die Deſtreicher 
u. Sarbdinier mehrmals, Der Wohlfahrts— 
ausfhuß übertrug ihm hieraufdie Belagrung 
von Toulon u. nad der Erobrung berfelben 
den Oberbefehl über die OPyrendenarmee; 
er blieb bei St. Sebaftian 1794. (Pr. 

Dügeong (Halicore), Wallfifh, fo v. 
w. Sirene. 

Dügonics (Andreas), geb. 1746 zu Se⸗ 

edin, lehrte zuerft als Piarift Humaniora zu 
eganes in Siebenbürgen, 1770 Lehrer ber 
‚Philof. im neutraer Seminar u. 1774 Prof. 
d. Mathem. zu Eyrnau ; ft. 1818 in Rubeftand 
verſetzt. Schr, außer den Epopöen Troja 
vesgedelme, Prefb. 1774, 4, u. Ulysses 
tö tei, ebd. 1750; die Romane: Etelka 
(ebd. 1787, 2 Bbe., 3.4. 1805); Arany pe- 
reczek (ebd, 17%); A gyapjas vitezek, ebd, 


157 
1794, 2 Bbe.; Jolanka, ebd. 1803 f., 2 Bde. 3 
auch mehrere Schaufpiele (ebd. 17H f., 2 
Bde.); ein Handbuch der Mathematih, ebd, 
1784, 2 Bde, (n. A. ebd. 1798); u. hifter, 
Werke für die Jugend; nah feinem Tode 
kam feine Sammlung ungar. Sprühwörter, 
Seged, 1820, 2 Bde., heraus. (Lb.) 

r zer u.Dugören, Volk, ſ. u; Ofs 
eten 1). 

Dugöri, Gebirge, f. u. Ziflis 1). 

Düguay-Tröuin (fpr. DügüäsXrus 
eng, Rene), geb. zu St. Malo 1673; Sees 
ee, unternahm 1689 feinen erften See= 

ug, erbielt bald das Commando uber eine 

—53 die ſeine Familie ausrüſtete, that 
mit dieſer die tapferſten Thaten, ward des⸗ 
halb 1697 Capitän in der königl. Marine, 
zeichnete fih im ſpan. Erbfolgekriege fehr 
aus, nahm mehr als 300 Kauffahrteifchiffe 
u. 20 Kriegsihiffe, eroberte Rio Janeiro 
u. gewann der Krone über 25 Mill. Frau⸗ 
Ben, warb geabelt, erwarb fih in ber Le— 
vante u. im Mittelmeere neuen Ruhm u. 
ft. zu Paris 1736. Memoiren, Par. 1740, 
+ be. u. ö. Lt.) 

Duguöselin (Bertrand), f. Guesclin. 

Duguetin (D. St. Hil.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. ber Ranunkelgewächſe, 
Annoneae Rchndb. Art: D. lanceolata, in 
Brafilien, 

Dühamel du Möncenau (fpr. Düar 
mel dũ Mongſoh, Henri Louis), geb. au Diphts 
fiers bei Paris 1700; — —— ber Marine; 

‚1782; fr. : Traite de laculture des terres, 
r. 1750— 61, 6 Bde., deutfch Dresd. 1759; 
raitE des arbres et arbustes, qui se cul- 
tivent en France, Par. 1755, 2 Bbe., 4, 
mit Bufägen 1800,.4., deutfh Nürnb. 1762 
—63, 4; Eleinens d’architecture navale, 
2. 1757, deutfch von Müller, Berl. 1791, 
.; La physique des arbres, Par. 1758, 2 
Bode., 4., beutfh Nürnb. 176465 ; Traite 
es arbres fruitiers, Par. 1768, 2 Bbe., 4., 
mit —— von Poiteau u. Turpin, ebd. 
1808, Fol., beutfh Nürnb, 1775 — 1783, 3 
be., 4.; Traite general des peches mari- 
times, des rivieres et des poissons, Par. 
1769— 82, 8 Bde., Fol., deutih von Schre⸗ 
ber, Berl. 1775, 4., u. m. Ch. 

Duhösme (fpr. Düim, ®. m) geb. 
1760 in Bourgneuf von bürgerl. Aeltern; 

d. zu Dijon, trat 1791 als Capitain in ein 

ügerbataillon u. ging mit diefem zur Nord⸗ 
armee, war bei Jemappe fhon Bataillonde 


) ge u. bald darauf Brigadegeneral. 1794 zur 


ambre= u. Maasarmee verfegt, leitete er 
die 2. Belugrung von Maftriht u, warb 
Divifionsgeneral, 1795 kam er zur Rheins 
armee, agirte 1796 meift auf dem rechten 

fügel Gowvion St, Eyrs, er mußte aber, 

ei Neresheim von Moreau erponirt, fich 
mit Verluſt zurüdzichn, zeichnete fich jedoch 
in ben fpätern Gefechten aus, 1797 unters 
nahm er, obgleih verwundet, ben 2. Rheins 
übergang gludlih, focht dann im Kirchen⸗ 
ftaate unter Ehampionnet u. —— 
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warb bort wieber verwunbet u. von ben In⸗ 
urgenten gefangen. Befreit, führte er feine 
ivifion nach lien u. fodht dann, Burze 
Zeit fuspenbirt, gegen die Deftreiher u. 
Ruſſen in Piemont. Nady bem lüneviller 
Frieden erhielt D. bie 19. Militärdivifion 
in Lyon, zeichnete ſich 1805 bei Ealdiero u. 
and Orten aus u. ging mit Maffena nach 
Neapel. 1808 mit einem Eorps von 12,000 
M. in Eatalonien eindringend, zeigte er fich 
als erfahrner General, belagerte aber Gi⸗ 
rona vergebens, doch von Augerau ber Ers 
preflungen befchuldigt, verlor er fein Com⸗ 
mando. Längre Zeit in Zurüdgezogenheit, 
ward er im Winter 1813—14 von Napoleon 
wieder angeftellt u. Graf. Unter Lubwi 
XVII. wurde D. Generalinfpecteur, 181 
ernannte ihn Napoleon zum Pair u, gab 
ibm das Commando über 2 Divifionen juns 
ger Garde, Bei Waterloo tödtlih verwuns 
det, ft. D. ben 19. Juni 1815 als Gefangner 
zu Jemappe; fchr.: Traite des petites 
operations de la guerre, Par. 1814, 2, 
Hufl. (ev. Pi.) 
Duida, Berg, f. Orinoco ». 
Duillin lex de prevocatiöne, 
Gefegvorfchlag bes Tribun M. Duillius 449 


v. Ehr., daß ber, welcher auf Abfchaffung ber. 


Volkstribunen u, Ernennung von Magiftras 
ten, von denen man nicht appelliren könnte, 
antrüge, mit Geißelung u. Enthauptung 
geftraft werben follte,. DB. MAönin lex, 
von den Bolkstribunen M. Duillius u. &, 
Mänius 357 v. Ehr.: an) De unciario foe- 
more, feste die Geldzinfen auf 1 von 100 
feſt; ») De coitionibus, bezeichnete als 
Verbrechen, bad Volk von ber Stadt ents 
fernt zu verfammeln, (Sch.) 
Duillius, bie.@lieder der Duillia 
ens waren Plebejer; bef. bekannt: 1) 
€ Duill., 260 v. Ehr. Eonful beim Bes 
inn der pun. Kriege; führte nah feines 
Tollegen En. Corn. Scipio Niederlage u. 
Befangennehmung bie Flotte an, verfah bie 
Schiffe mit dem Corvus u, wandelte fo, bei 
»er Unkunde der Römer in ber Seetaßtik, 
Seetreffen in Landgefechte um u. jchlug bei 
Mylä die Earthager, entfegte Segefta auf 
BSicilien u. eroberte Macella. Ihn feierte 
ein Zriumpb u. die Auszeihnung, daß ibm 
bei ber Rüdkehr vom Abendeſſen ein Flö— 
tenfpieler u. ein Diener mit brennender Fa⸗ 
‚del begleiten durften. Außerdem wurbe zum 
Andenken an jenen 1. Seeficg der Römer 
die Columna rostrata (D- sche Säule) 
errichtet (f. Rostra u. Rom [Geid.] sı). 2) 
M. Duill,, 471v. Ehr. Volkstribun; durch 
feine Anklage bradte er den App. Elaubius 
zum Selbftmord, unterftüßte in den, wegen 
der Decemvirn entftändnen Unruhen das 
Bolt Bräftig, 449 zum 2, Mal Tribun, f. 
Duillia lex. (Sch.) 
Düim (hol. fo v. w. Daum), Längen 
maß, f. u. Belgien (Beogr.) ı0 u. Nieder: 
lande (Geogr.) u. 
Büingen (Düin), Marktfl. im Amt 
ws. Bauenftein des hannöv. Fürſtenth. Kalen⸗ 


Dukagin 


berg } man — aus ri _ zu. 
öpferzeug (Düinger Gut, jährl. fü 
10,000 Xhlr.) ; 1100 Em. £ 

Duine, Marktfl. im illyr, Kr. Görz, 
Marktfl. eines Bzks.; Bergfhloß, Mars. 
morbrudhe u. Hafen; 2500 Ew. Dulri- 
ee .n. 4 

ui » reis im preu 6s 
bzk. Düffelborf; 12 AM., 75,000 —* 
Hauptſt. bier, 4 Stunde vom Rhein, zwi⸗ 
fhen ber Ruhr u. ** Gymnaſium, 5 
Kirchen, Fabriken in Tabak, Tuch, Baum⸗ 
wollenzeug, Leim, Eſſig, Stärke, Seife, 
Leder, viel Schifffahrt u. Handel; 5500 
Ew. Die vormalige, 1655 geftiftete res 
formirte Univerfität ift 1804 aufge⸗ 
= a 35 zur deutſchen 
urg. In ber Nühe 2 Eiſenſchmelzhütten 
u. ber D-er Wald mit 500 wilden Pfer⸗ 
ben. 3) (Geſch.). Nah Ein. foll D, das 
alte Dispargum, nah And, Teutobur⸗ 
ium od. Castrum Deutonis fein; bes 
annt ift D. erft feit 883, wo es die Nors 
männer erobert hatten, 884 wieder vertrie= 
ben; ——————— z Heinrich U. ſchenkte D. 
dem Pfalzgr. Leo bei Rhein, doch wurde es 
unter Heinrich III. wieder zurückgegeben u.’ 
Neihsftadt, Kaifer Lothar ſchenkte D. 
ben Herzögen von Limburg, von denen fie 
1282 an Reginald, Herzog von ®elbern, 
fam; 1290 verpfinbete Be Kaifer Rudolf 
k. an den Grafen von Kleve, mit welchem 
Lande D. gleihes Schickſal hatte, f. Kleve 
Geſch.) (Wr. u, Lb. 

Duiten, Anhänger bes Marcion, ſ. d. 

Duitium;, fo v. w. Deug 2). 

Düiveland (fpr. Dü...), Infel ım 
Bzk. Zierickzee der niederländ. Prov. Zee⸗ 
land‘, von Schouven durch ben Kanal Dyk⸗ 
water u. burh Kreten, einen Arm ber 
Schelde von Tholen getrennt, Dörfer 
darauf: Ooſt-D. (Bruiniffe). Dülvels- 
moor ee über 5 AM. 
ee Moor in dem bannöv, Herzogthum 
Bremen u. dem Fürſtenthum OFriesland; 
durch den bremer Kanal zum Theil entwäſ⸗ 
fert od, eingebeidht. (Wr 

D. u. j., Abbrev, 
juris. 

Dujardin (Karl), f. Jardin, 

Du jour, Officier d. j., der tägl. coms 
manbirte Offizier, um Baden u. Poften 
zu beauffihtigen. In größern Garnifonen, 
wo mehrere Offiziere auf Wache sieheng ift 
es ein Stabsoffizier, in Pleinern, wo Bein 
Dffizier aufzieht, ein Subalternoffizier; in 
Lagern hat ein General d. j. die Aufficht 
über die auszufegenden Poften u. Feldwa⸗ 
hen, u. Stabsoffiziere d. j. haben bie 
Aufficht über bie ausrüdenbden Pikets ꝛc. 
Auch in Cantonnirungsquartieren iſt ein Of⸗ 
fizier d. j.; Unteroffiziere d. j. haben 
an.bem Tage, wo fie commanbirt FEN ben 
—— @w. 4 

Düjung, Wallfiſch, ſo v. w. Sirene, 

Dükagin, 1) ſonſt Sandſchack in ber 

eus 


a. 


für Doctor utriusque 


Duakalla bis Dulcifieation 


europ. Türkei, Theil des alten Illyricum, 
oom Drin bewäffert, von den dinarifchen 
Alpen nordöftl, eingefhloffen; wenig be> 
kannt, rn doch aud fruchtbar, j. zum 
Sandſchak Skutari gehängt 2) Hauptftadt 
darin, Sig eines Pathol, Biſchofs 

Dukälla, Prov. im Reihe Marokko; 
960,000 arab, Ew.; Städte: Magazan 
(Eaftella real), Hafen, einige Befeftis 
gung, große Eifterne, früher Beſitz der Por⸗ 
tugiefen, aufgegeben 1769; Azamor ei 
mar), jetzige Hptftadt., am Azamor, Hafen, 
Muinen aus der Garthager Zeit; 5000 Ew. ; 
ElMoladia, Hafen für wohl 100 Kriegss 
ſchiffe, in frudtbarer Gegend. 

Dükas, byzantinifhe Familie, aus der 
ſchon im 9. Jahrh. 4) Andronikos D,, 
erſcheint, deffen Sohn 2) Eonftantin®D. 
dem Kaifer Eonftantinus Porphyrogenetes 
912 den Thron entreißen wollte, aber ges 
füngen u. hingerichtet wurde. Später ers 
deinen noch mehrere D., dann aber als 

einamen von Kaifern, fo: 3) des Con⸗ 
ftantin Al. (f. d. 14); 4) Johanns III. 5) 
Alexius V.;5 &) des nifätfhen Kaiſers Las⸗ 
Paris 1.5 7) des Hofpodars Eonftantin III. 
ſ. d. 35). Aus der Paiferl, Familie ftammte 
auch 8) Johannes D., Minifter des Do— 
minicus u, Nicolas Gatalufo von Lesbos; 
1454 — 62 Gefandter bes Letztern zu Con⸗ 
——— mußte dann nach Italien flie— 

en; er ſchr. die byzantin. Gef. von 1341 
— 1462, berausgeg. von Bulliald, Paris 
1649, &0l., Wened. 1729 von Im. Beder, 
Bonn 1834, mit einer von Leop. Ranke zu 
Venedig entdedten ital. Ueberfegung. ®) 
Grieche, von 1662 — 72 Hofpodar der Mol⸗ 
dau, f. d. (Geid.) ». 210) —— von 
16078 16073 Woiwode der Walachei, f. d. 
(Gefh.) ss, 1678 — 82 Hoſpodar der Mol⸗ 
dau, ſ. ebd, si. . 

Dukäten u. Zufammenfegungen, 
f. Ducaten, 

Düke (ipr. Djuhk, engl.), fo v. w. Her⸗ 
09 D.ofClärence u.D. ofYork, 

nfelgruppe, f. u. Scifferinfeln. D. of 
Gloueöster, Gruppe, f. unt, Niedrige 
Infeln ». 

Düker, 1) (Karl Anbr.), geb. 1670 
u Unna in Weftphalen, erft Lehrer zu Her⸗ 
orn, feit 1704 zu Haag, 1716 Prof. zu 
Utrecht, trat 1784 in den Drivatftand zurück 
u. ft. 1752 zu Meyderich; fehr.: Opuscula 
varin de latinitate letorum vet., Beyb. 171, 
2. Aufl, 19615 Hauptwerke: die Ausgaben 
bes Florus (Keyd. 1722) u. Thukydides (eb. 
1744), 2) (Karl Guftav), ſchwed. Genes 
ral; ſchloß nad der Schladht von Pultawa 
mit den Ruffen ben zo nad) wel⸗ 
chem die Schweden fid zu Kriegsgefangnen 
ergaben, erhielt aber bald darauf feine 

it wieder; 1710 vertrieb er mit Sten⸗ 

@ die Dänen aus Sconen;  befehligte 
1712 auf Rügen u. ward bei Gadebuſch 
verwundet. Nach Karls XII. Rü r aus 
Bender ward er Commandant von Strals 
fund u. blieb e6 bis zur Erobrung der Stadt 


durch die Allitrten 1719, Hierauf wurde ey 
Feldmarfchall w. ft. 1732, (Lb. u. Lt.) 

Dükes , Grafſch. |. Maffachufette a; 

Dükka, ruf. Blasinfrumentz; befteht 
aus 2 Rohrpfeifen, jede mit 3’ Tonlöhern, 
ewöhnlich von verfhiebner Größe, die von 
Einer Perſon Ben mittelft eines einzi⸗ 
gen Mundſtücks, geblafen werben. 

Dükkei, Dorf, f. u. Kenous, 

Dükla, Stadt an der Jaſielka im Ar. 
Jaslo des öſtreich. Königreichs weg er 
Schloß mit fhönem Garten, fchöne 
u. Bernhardinerklofter, Weinhandel, Wo 
weberei, fehr lebhafte Straße nad Ungarn; 
210 Ew. 

Dülamont, f. u. Borbeaurweine ». 

Dulärische Spiele (Ant,), f. unt, 
Boftra, 

Duläth al Fathemiäh, ſ. Fati⸗ 
miten, 

Duläüre (fpr. Dülohr, Jacques Ane 
toine), geb. 17565 zu Elermont in —— 
Ingenieur u. Architekt, Deputirter bes Des 
part. Puy de Dome im Nutionalconvent u. 
Girondiſt, ftimmte für den Tod Ludwigs 
XVI., floh 1798 nad der Schweiz, kam 
nad feiner Rückkehr in den Math der 500 
u. ward mehrmals zum Deputirten gewählt 
u. 1808 Unterchef in einem Bureau ber Fis 
nanzen, nach der MReftauration entlaffen ft. 
er 1855; fchr.: Nouvelle description des 
euriosites de Paris, Par. 1755, 2 Bbe,, 
12.; Nouv. deser. des environs de Paris, 
ebd. 1786, 2 Bbde., 12.5 — — des 
prineipaux lieux de France, ebd, 1788— 90, 
6 Bder, 12,5 Etrennes A la noblesse ou 
Precis historique et critique sur l’origine 
des ci-devant ducs , comtes, barons etec., 
ebd, 1790, deutfh Züri 1798; Histoire ci- 
vile, physiqwe et morale de Paris, Paris 
1821, 7 Bde., 8. Aufl. ebd. 1825, 10 Bbe.; 
Histoire eivile etc, des environs de Paris, 
ebd. 1825— 27, 6 Bde.; Esquisses histori- 

ues des principaux even. de la revol, 
ranc. etc. jusqu’au retablissement de la 
maison de er on, ebd. 1823 —25, 6 Bbe,, 
3. Ausg. 1827, 8 Bde; Panorama de Pa- 
ris, Seibelb. 1826, u. v. a. (Jb.) 

Dülaurens (Andr., fpr. Dülohrang), 
geb, zu Arles, Bönigl. Leibarzt in Paris u— 
Kanzler der Univerfität Montpellier; D. ft. 
1609, Hauptfchrift: Historia anatomica hu- 
man. corp., Par. 1600 u. ö., zulcgt Frankf. 
1627; —— omnia anatomica et medica 
Frankf. 1627, 2 Bde., Par. 1628, 

Dülbend (türf.), 3) bei den Türken 
Muffelin; baher 2) Zurban. D.-Aga, 
fo v. w. Aftalar» Aga. 

Duleamärn, [0 v. w. Bitterfüß. —_ 

Dulcarin, nad ae eigner Stoff 
in den Blättern des Bitterfüßes, von bem 
oe widrig füße Gefhmad deffelben bers 
rührt, 

Dülce, See in Eentro «Amerika. 

Düleinn (Muf.), fo v. w. Dolcian. 

Duleificatiön, Berfahren, — 
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ägenbe, fcharfe Stoffe durch milde Stoffe 
ihrer Schärfe beraubt werden; bef. bei ei= 
nigen Säuren, die mit Weingeift die vers 
füßten Säuren (Acida dulcificata) 
geben; bab. Duleifieiren, verfüßen. 
Dulecigno, Stadt, fo v. w. Olgun. 
Duleinöa (fpan.), 4) bie Geliebte bes 
Don Quichote, f. d.5 2) ſcherzhafter Weife 
Geliebte. 
Duleinia, fo d. w. Erbmanbeln. _ 
BDuleinisten (Kirhengeib.), Anhäns 
ger bes Dolcino, f. Apoftelorden. 
Dulcino (Muf.), fo v. w. Dolcian. 
Duleinus, Geiftliher, fo dv. w, Dols 


0, 

Dülein (lat.), 2) füß; ©) (Bot.), nicht 
fharf, ohne notbwendig füß zu fein; 3) 
(Pharm.), dulcificirt. 

Düldscheilk, Ort bei Bagdad. Hier 
am 17. Juni 1733 großer Sieg der Tür: 
Ben unter Topal Osman Pafcha von Geors 

ien u, Nadir Schah von Perfien, f. u, 

erfien (Geſch.) 10 u. Türken (Geſch.) w. 

Düldung, f. Toleranz. 

BDüle (gr.), SHavin. 

Dulöin (gr.), 4) Unterwürfigkeit bes 
tg Völker, zum Unterfhied von ber 
Sklaverei (Andrapodismos); 2) (Kirs 
chenw.), ſ. Dulia. 

Düles (Cuv.), Gatt. der barſchartigen 
Fiſche, den Centropristes ähnlich, der Vor— 
deckel aber iſt mit ſammtartigen Zähnen bes 
fest. Art: D. rupestris, auriga u. a, 

Dülgadir-Zli, Stadt, fo v. w, Mes 


raſch. 

Dulgädo, Vorgeb., f. u. Aethiopier;. 

— — (Dulgümnier, a. 
Geogr.), deutſcher Volksſtamm, zwifchen den 
Cheruskern u, Longobarden, wohl um Helle 
u. Gifhorn; fpäter im Rüden der Angri— 
varier neben ben Ehafuaren. 

Dulhöggin (türk, Kal), fo v. w. 
Sulhadesje. 

Dulin (gr. Dulie), 1) f. Duleia; 2) 
die Verehwing der ‚Yeillgen, Reliquien u. 
heiligen eigen: Iyperdulia, die 
Verehrung der Mutter Gottes, im Gegen: 
ap zu Latria, die Gott allein gebührende 

rehrung. 

Dulichiöne, Ordnung der Cypergrä— 
fer Achnb. 

Dulichion (a. Geogr.), Eiland im 
ionifhen Meere, bei Homer unter einem 
eignen Beherrfcher ſtehend; nah ſpätern 
Angaben gebörte fie zu Odyſſeus Reiche. 
Nah Strabo die Echinade Dolicha. 

Bulichium (D. Pers.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. der Enpergräfer, Cype- 
rineae Rchnb., 8, &t.1. Ordbn, L, Arten: 
D. —— * en 

ulk (#riebdri bilipp), geb. 1788 

u Schirwind in OPreußen, ftudirte die 

echte, wurde aber fpäter in den Kriegs— 
troublen 1806 Apotheker u. fpäter ordent= 
liher Prof. der Chemie zu Königsberg; 
fhr.: | poea Borussica, überfegt 
m erläutert, 2pz. 1827, 4, Aufl. 1839, 2 


Dulcigno bis Dulopolis 


Thle.; Anhang zur preuß. Pharmalopöe, 
4, Aufl., ebd. 1830; Handb, der Chemie, 
Berl. 1852 —34, 2. verb, Aufl. ebd. 1842 F,, 
2 Thle.; Synoptifche Tabelle üb. d. Atom⸗ 


gewicdhte der einfahen u. mehr. zufammenz 
gef. Körper ıc., Lpz. 1850, 4. Aufl, 18395 
vgl. 2. W. Sachs. (He. u. Jb.) 


Dulkaindäth (Dulkandäh, 

türk. Kal.), fo v. w. Dſulkade. 
Dulkarnäin, ß u. Derbent 8). 
— ... 4. Zuſammenſetzungen f. 
oll.. 


Düllaert (Seimann), niederlind, Dias 
ler u. Dichter, geb. 1636 zu Rotterbam 
1684, Gedichte, Amfterd. 1719, Er übers 
feste auch den Taſſo. 

Düller (Eduard), geb. 1809 zu Wien, 
ftudirte dort Philofopbie u. Jurisprudenz, 
beſchäftigte fih aber mehr mit den ſchönen 
Wiffenfhuaften; ſchon in feinem 18, Jahre 
Kr er ein Schaufpiel, Meifter Pilgrim, 3 

ien 1828 mit großem Beifall 49— eführt. 
Später nahm er in Baden-Baden heil 
an dem von Spindler redigirten Zeitſpiegel, 
lebte dann in Trier u. ging nach Frauk⸗ 
furt a. M., wo er den Phonir redigirtez 

hr. auf, Meifter Pilgrim, Wien 1829 no: 
ran; von Sidingen, Frankf. a. M. 1883; die 
Romane u. Novellen: Der Antichriſt, Lpz. 
1833, 2 Zhle.; Freund Hein, Stuttg. 1835; 
Berthold Schwarz, ebd. 1832; Die Feuer 
taufe, Frankf. 1854, 2 Bde.; Phantafieges 
mälde, ebd. 1835 f., 2 Bde. (Kortfegung von 
G. Dörings Phantafiegemalden); Kronen 
u. Ketten, ebd. 1835, 5 Bder; Geſchichten 
u. Mährchen für Jung u. Alt, Stuttg. 1 
2 Bde; Lovyola, Frantf. a. M. 1856, 
Bde; Er —— ebd. 1838, 2 Bder 
Kaifer u. Papft, kpz. 1838, 4 Thle.; Geld. 
der Sefuiten, ebd, 1840; Geſch. des deufe 
ſchen Volks, ebd. 1840, 2 Bde. , 2, Aufl., cbd. 
1841; Geſch. des Abfall der vereinigten 
Niederlande, Köln 1841, 3 Bde, Noch gab 
er Grabbes Drama: die Hermannſchlacht, 
Düffeld. 1858, u. m. a. heraus; fchr. auch 
viele Pleine Erzählungen in Zeitſchriften u, 
Taſchenbüchern. (Do. u. Hm.) 

Dülllerche, fo dv. w. Baumlerde. 

Dülmn gärdschan u. D. Ngö- 
dschan, . u. Lamaismus, vgl. Dſchäſchik. 

Dulöma, Ort, fo v. w. Deba 2). 

Dülon (ipr. Dülong, 2ouis), geb. zu 
Oranienburg 1769 5; erblindete als zartes 
Kind; entwidelte aber bald ein grofies Tas 
lent für die Muſik, bef. für Flöte u, Elas 
vier, Dabei componirte er mit vielem Glüd, 
inden er blos die Noten in die Feder dietirte 
Er ft. 1826. Selbftbiographie berausgeg. 
von Wieland, Zürich 1807, 2 Bbe, - 

Dulöngia (D. Kunth.), Pflanz ; 
aus der nat. Kam. der Rhamneen, Fran- 
ulaceae Rehnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. Art: 
). acuminata in Schleſien. & 

Dulöpolis (a. Geogr.), Stadt in Bir 
byen. Der fremde Say, der einen Stein 
in dieſe Stadt trug, ward fogleich gP5 , 


Dulos bis Dumas 


Dülos (ar.), SMav, f. Athen (Unt.) 

Duit, in Münden u, andern Orten fo 
v. w. Meffe; vgl. Indult. 

Dulys, Name, unter dem die Jeanne 
d’Arc geadelt wurde. 

Düman, 1) Jemaels 6. Sohn; B) nad 
der rabbin. Sage Fürſt in Aegypten, zur 
Strafe feiner Herrihaft beraubt u. zum 
Fürften der Hölle u. Richter der Todten 
geiegt. 

Düma (a. Geogr.), 1) Stadt im Stams 
me Juda in Paläftina, bei Eleutheropolis, 
2) Ort in Fdumäa. 

Dümaran, Infel, f. u. Paragoa. 

Dumarsäis (fpr. Dümarfäh, Eefar 
Ehesneau), geb. 1676 zu Marſeille, wollte 
erft Geiftliber werden, ftarb aber nad dies 
len Schidfalen als Vorfteher einer Erzies 
bungsanftalt, deren Ertrag Baum fein Leben 
feiftete, 1756. Schr.: Exposition pour a 

rendre la langue latine, Paris 1722; 
Iraite des tropes, ebd. 1730; Principes de 

ammaire, ebd. 1969, beren Werth fümmts 
ich erſt — erkannt wurde; Werke: Par. 
1797, 7 Bde. . (Pr.) 

Dümas (fpr. Dümah), 1) (Mathien, 
Graf v. D.), geb. zu Montpellier 17583, trat 
jung in ein Infanterieregiment, warb Eapis 
tän, Adjutant bei Puyfegur u. Rohambeau, 
folgte diefem 1781 zum amerikan. Freiheits⸗ 
friege, ward nad demfelben Major, dann 
nah 17853 zur Recognoscirung bes griech. 
Arhipeld u, zu militär. Sendungen nad 
Deutfhland gebraudt, 1787 Obriftlieutes 
nant. Redacteur bes Eonfeild des Krieges 
minifteriums unter Puyfegur, auch Director 
des Kriegsdepots. Beim Ausbrucd ber Res 
volution organifirte er unter Lafayettc bie 
par. Nationalgarde, warb OÖberft u. be= 
fhwichtigte 1790 ji Bordbeaur, Rouen, im 
Elfaß mehrere Unruhen, warb 1791 zur 
Militärcommiffion der Assenrblee consti- 
tuante berufen u. befehligte fpäter nad 
ber Flucht von Rarennes die Abtheilung 
der parifer Nationalgarde, die den König 
zu bewachen beftimmt war, 1792 Brigade⸗ 
general u. Commandant von Mes mwurbe 
er vom Dep. Seine u. Dife zum Mitglied 
ber Assemblee legislative ernannt, wider⸗ 
ftrebte ge ber Anarchie u, dem Krieg mit 
Deftreih u, Pam als ag 2 nur durch 
feine Unentbehrlichfeit im iegsminiſte⸗ 
rium durch die Schreckenszeit durch. Dens 
noch machte er endlich einen Verſuch aus⸗ 
zuwandern, verlor deshalb ſeine Stellen 
u. mußte nach der Schweiz flüchten. Nach 
Nobespierres Sturz zurückgekehrt, trat er 
für das Departem. Seine u, Dife in ben 
Math ber Alten, ward aber wegen gemäs 
Bigter Gefinnungen zur Deportation verurs 
theilt, entkam jedoch nad Hamburg. Vom 
1. Eonful zurüdberufen, trat er 1801 wies 
ber in bie Armee, organifirte nah u. nad 
bie beiden Refervearmeen Brunes u, Macs 
bonalds für Italien, von welcher legterer 
er Chef des Generalftabs war, warb 1802 

Univerfals Lexikon. 8, Aufl. V, 


Mitglied des Gtaatsraths, rebigirte das 
Gefeg wegen ber Ebrenlegion, warb 1804 
wieder Ehef bed Beneralftabs bei Davouft 
im Lager zu Boulogne, u. ee 
1805 Alde major I der großen Urs 
mee, organifirte bann bas abgetretne Dal 
matien u. Stalien für Frankreich, ward 1806 
neap. Kriegsminifter, um auch Dies Heer zu 
organifiren, dann Großmarfchall des Pas 
lafts, kehrte 1808 nad eigen jurüd, 
warb Aide major general in Spanien, bes 
reitete 1809 ben Krieg gegen Deftreid 
vor, warb Generalinfpector aller öftlidhen 
franz. Feltungen, Pam bei Eslingen zum 
franz. Hauptquartier, war mit bei Was 
gram, ward dann Generalintendant ber Ars 
mee in Rußland 1812, während weldes 
Beibange er ſchwer erkrankte u. erft in 
anzig genaß. Gleiche Functionen erfüllte 
er 1813, war mit in Dresden, ſchloß bie 
dortige Eapitulation u. theilte bie Schid- 
fale diefer Befagung. 1814 nad Paris zus 
rüdgetehrt wurde er von ben Bourbons zu 
mehr. widtigen Eommiffionen gezogen u. 
follte bie Garde, die 1819 von Meg aus Na» 
poleun entgegen eilte, zurückhalten, was ihm 
aber nicht gelang. ei Napoleon beshalb 
in Ungnabe, erhielt er nur bie Organis 
fation der mobilen Nationalgarben übertra- 
en, Nach ber 2. Rüdkehr der Bourbons 
nactiv, warb er 1818 als activer Staates 
rath angeftellt, jebodh als der Regierun 
in der Deputirtentammer wiberftrebend 18% 
in Auheftand verfegt. Er fuhr aber fort, 
in ber Kammer zu dem linken Centrum 
u gehören, war unter ben 221, bie 1830 
urh ihre Abreffe die Julitage hervorries 
fen u. organifirte mit Lafayette die par 
rifer Nationalgarde, warb Generalcom« 
mandant aller Nationalgarden, 1831 Pair 
u. ft. faft erblindet um 1839, Schr. : Precis 
des evenements nillit., Hamb, 1799— 1300, 
12 Thle., 2. Aufl. Par. 1817—25, 17 Bde. 
2) (Alexander), geb. 1808 zu Villers 
Eotterets, verlebte feine Jugend in bes 
fhränkten Berbältniffen, da feine Mutter 
nad) bem Tode ihres Batten, der als franı. 
Gen. in den Revolutionskriegen, bef. in der 
Vendee, fi ausgezeichnet, Beine Penfion er⸗ 
halten hatte. Um ein Unterkommen zu finden, 
ging D.1823 nad Paris, erhielt dort auf Bers 
wendung bes Gen. Foy eine Schreiberftelle 
bei den Secretariat des Herzogs von Dre 
leans u. befhäftigte ſich nebenbei mit poet. 
Arbeiten. Später war er Burze Beit Bis 
bliothefar des Herzogs von Orleans, legte 
aber biefe Stelle nad der Julirevolution 
nieder. Schr. das hiſtor. Drama Menri Ill, 
etsacour, Par. 1829; die Dramen: Stock- 
holzı, Fontainebleau et Rome, ebd. 1830 
ag Seen. das Zableau, ebd. 1830 (deutfch 
v. Spindler, 33* 1832), Antony, ebd. 18315 
Charles VIl. chez ses grands vassaux, ebb, 
1831; Don Juan de ——— ebd. 16313 
Therese, ebd. 1882; Angele, ebd. 1834; 
— Howard, ebd. 1884; — 
[4 [3 


162 
ebd. 1838; fchr. auch bie Romane u. No⸗ 


vellen: Souvenirs d’Antony, ebb, 18855 
Pascal Bruno, . cbd. 1838; Le itaine 
Paul, ebd. 1838; Chronique de France 


(deutfch von 2. v. Alvensleben, Lpz. 1835), 
3 Bde, Außerdem find noch mehrere feis 
ner Werke deutfch bearbeitet, fo: Geſam— 
melte Erzählungen von U. D., £pz. 1835; 
Hiftorifche Erzählungen aus ber ältern Ges 
ſchichte Frankreichs, Wien 1835. Nicht mıt 
Unrecht wird ihm Schuld gegeben, durd 
feinen Heinrich IN. zuerft bie verbrecheriſche 
Liebe in die franz. Literatur eingeführt u. ſo 
zur Depravation derſelben Anlaß gegeben 
zu haben, 3) (I en),geb.1800,Prof,' der 
Pharmacie u. organiſchen Chemie an ber 
medicin. Facultãt zu Jaris; fhr.: Traite 
de chimie appliquee aux urts, Par. 1828 
.r 6 Bde., deutſch, Weimar 1829 ff., 
5 Bde., von Engelhardt, Nürnb. 1829— 
1838, 6 Bbe. (Pr., Dy. u. He.) 
Dumäsia (D. De * Dilanzengatt. 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Faba- 
ceae Rcehndb. Arten: D. capensis in 
SAfrika, andre in OIndien. 
Dümba, ſo v. w. ge Schaf. 
Wumbläne, Marktfl. am Allan im 
Diftr. Monteath der Grafſch. Perth; 4000 
Ew. Hier 1715 Sieg des Herzogs von 
Argyle über dıe Jakobiten unter dem Gra= 
fen Dear. 
Düwboo, f. unt. Tibbo a). 
Dumbowitza, Bezirk in ber obern 
Malahei; grenzt an Siebenbürgen; Flüffe: 
Ardfifh u, die ihn aufnchmende Dumbo- 
witza (entfpr. an ber fiebenbürg. Grenze, 
fällt bei DOttoniga in die Donau). Hauptft. 
—— AndreOrte: Ardſchintojan, 
orf. 
Dümbra, Land, fo dv. w. Dembea. 
Dumbröwskische Kosäken, ſ. 
u. Koſaken u. 
Dümdum, Stabt, f. u. Calcutta 2)». 
Du Menil(Auguft Pet. Zul.), geb. 1777 
u Wunftorf bei Zelle, aus einer adligen 
Frans. Bamilie, bie 1713 der Religion wegen 
rantreich verlaffen hatte, widmete ſich der 
barmazie u. war 10 Jahr Laborant u, 
dminiftrator in mehr. Apotheten Hannos 
vers, zulegt in Schwerin, ward in Böttin= 
gen Dr. der Phil., kaufte 1809 die Apos 
theße zu Wunftorf, ließ fie aber, Director 
bes Pulver= u. Salpeterwefens im meits 
fäl. Dep. Aller u. Oder geworben, vers 
walten, warb nach der Auflöfung bes Kös 
nigreichs Weftfalen 1824 hannöv. Ober- 
bergeommiffär, 1827 fhaumburg,slippifcher 
ex ath; fjehr.: Ehem. Analyſen unorgan, 
örper, Schmalt. 1823, 1. Bd.; Chem. Kor 
[Hungen im Gebiete der unorgan. Natur, 
Sannov. 1825; Unterſuch. der Schwefelwaſ⸗ 
fer zu Eilfen, ebd. 1825; Nachtrag dazu 
1826, 2. Aufl., ebd, 1830; Leitfaden zur 
med. — der Naturkörper, Gotha 
1829, 2 Bde.; Der rehburger Brunnen, ebd, 
1830; Ueb. das Bereiten u. Ausgeben der 
Arzneien, Zelle 18355 Handbuch der Reas 


Dumasia_ bis 


Dummheit 
gta: u. Berlegungslehre, 

‚ 2 Dbe.; Die Analyfe ber thier, 
eretionen, Altena 18875 Die Meagı 
Iehre der Pflanzenanalyfe, Belle 15H 


"Aufl; Kt. philef. Säriften, Belle 1841, 4 
e. 


nn, (He) 

Dümeril (Andr. Maria Eonftant), geb. 
1774 zu Amiens, Prof. ber Anat. u. Phy⸗ 
fiol., dann der Pathol. an der Ecole de med., 
dirigirender Arzt des Bönigl, Gefundheits« 
collegiums, jegt Prof. am Jardin des plantes; 
fhr.: Legons d’anatomie comparee de M, 
Cuvier, Par. 1799, 2 Bde. ; deutich, Brauns 
fhw. 1800—2, 2 Bbe., von Froriep u, 
Medel, 4 Bde., Lpz. 1508 — 1810; Traite 
elem, d’hist. natur., Par. 1808, deutfch, 
Erfurt 18065 Zoologie analytique, Par, 
1806, deutfh von Froriep, Wem. 1806 ; 
mit G. Bibron Erpetologie, Par. 183438, 
8 Bde. Bol. ae Syſteme 1». (CUn.) 

Dumerilia (D. Less.), Pflanzengatt. 
nah Bor. ben., aus der nat. Fam. Compo- 
sitae, Nassauviaceae Less, 19. Kl. 1. 
Ordn. L. Ärten in Mexiko heimiſch. 

Dumesnil, f. Gardins» Dumesnil, 

B»um&tum (lat.), niedriger u. von ber 
Bafis an äftiger Strauch, auch dichtes Ges 
buͤſch, Dornhecke. 

Dümfries (fpr. Domfreis), 1) Graf⸗ 
(haft in SSchottland; grenzt an ben Sols 
way-Frith; 634 DAM., 74,000 Ew., ges 
birgig (Spige Cairnkinnow 2080 od, 
1890 F., Bladlarg 283% F.), am Meer 
bin flaher. Man treibt Aderbau, Vieh— 
— Fiſchfang, Bergbau ꝛc.; die Wälder 

aben viel Wild (auch wildes Rindvieh). 
ier außer Folg.: Annan (Annand), Fle⸗ 
en am Fluſſe gl. Nam. im Annandale, 
2300 Emw., Hafen, Getreidehandel; Lang 
bolm, Kirchipiel, Papier: u. Baumwols 
lenwaarenfabrit, 3000 Ew. 2) Hauptſt. 
berfelben am Nith, Schloß, atadem. Colle— 
ium u. 11,500 Ew. Denkmal von Robert 
urns. 3) Sauptort, f. u. Virginia. ( Wr.) 

Dumhötta, Volk, ſ. Dantali. 

Dümisa tribus (röm. Aut.), f. unt. 
Tribus ız. 

Dumm, 1) fo v. w. Blädfinnig;.®2) 
Mangel an BeurtheilungsPraft verratbend ; 
3) von Schafen, welhe die Drehkrankheit 
u, 4) von Pferden, welche ben ftillen Kols 
ler haben, od. 5) leberkrank find; &) vom 
Karbenglas, welches ſchwarz od. braun aus⸗ 
gefallen ift. 

Dümme, #luß im Kreife Salzwedel 
des preuß. Rgsbzks. Diagbeburg ; entfpringt 
im Sannöverfchen u. fällt in die Jeetze. 

‚Dümmer Jünge, 3) f. u. Zwei⸗ 
kampf u. Studenten; 2) Getränk, f. unt. 
Cardinal. 

Dümmbeit, 1) natürl. od. entſtandne 
Schwäche bes Verſtandes aus krankhafter 
Affection bes Gehirns, die ſich bef. im Mans | 
gel an Urtheil zeigt, f. Blödfinna u, Zus 
rehnungs; 2) unverftändiges Benehmen; 
3) Unwiffenheit; 4) Krankheit ber * 

mei 


Dumma bis 
meift ftiller Koller (D- koller) f. b., u. 
die Zeichen der Krankheit f. unt. Koller, 
oft aber auch Leberkrankheit; 5) fo v. w. 

Drehkrankheit. Pr. 
Dümna (a. Geogr.), Infel über Schotts 
fand, in ber Nähe der Dreaden; j. Day. 
Dümnonier, fo dv. w. Damnonier. 

Dümnorix, Aeduer, ber mit der in 
Gallien einbrebenden Helvetier Hülfe nad 
ber Oberberrfchaft ftrebte. Ließ die den 
Römern von den Aeduern, ihren Bundess 
genoffen, beftimmte Getreidezufuhr wegfühs 
ren, um 2egtre durch Hunger aufjureiben. 
Eäfar nahm ihn gefangen, begnadigte ihn 
jedoch auf deſſen Bruders Divitiacus Vors 
bitte; doch vor feinem 2. Zuge nah Bris 
tannien ließ er ihn, aus Furcht vor neuen 

"Meutereien, binrichten, (Seh.) 
Dümonceau (fpr. Dümongfoh), 1 
Denn Louis Duhamel D.), Oberau 
eber des Seewefens zu Paris, fchr.: La 
physique des arbres, dar. 1758, 4., deutſch 
v. —— Nürnb. 1765, 4. 2) (Jean 
Baptiſt Dd., Graf v. Bergen), geb. 1760 
u Brüffel. Anfangs fih zum Architekten bes 
Fimmend trat er 1787 bei den Unruhen in 
elgien in eine freiwillige Compagnie u. 
eichnete ſich bald als Offizier aus, Nah 
nterwerfung der Infurgenten lebte er in 
Brüffel, ging aber fpäter nad Frankreich. 
1792 Oberftlieutenant der Belgier, die ſich 
bei ber franz. Armee befanden, nahm er in 
ber Schlaht von Jemappes eine Medoute, 
foht 1798 bei Neerwinden u. warb Brigas 
degeneral. Bon ihm u, dem Gen. Rignier 
fol der Plan zur Erobrung ber Niederlande, 
den Pichegru fpäter ausführte, berrühren, 
Er ward 1. Commandant v. Amfterdam, 
fpäter batav. Generallieutenant u. bimpfte 
1796 mebrere aufrührerifhe Bewegungen. 
1797 commanbdirte er eine boll. Divifton, 
bie mit nad Irland beftimmt war. Nach 
ber Landung der Engländer u. Ruffen in 
Holland 1799, Pa D. bef. bei Bergen 
ruhmlich gegen fie. 1800 belagerte er mit 
bem batav. Contingent die Eitabelle Ma⸗ 
rienburg bei Würzburg. 1805 organifirte 
er bie holl. Armee neu u. befehligte dann 
bie gallo=batav, Armee, die mit für bie 
—— in England beſtimmt war. Nach⸗ 
dem * and zum Königreich erhoben, warb 
D. Gefandter in Paris, 1806 aber, zur 
Armee berufen, Marfchall von Holland u. 
Großfreug des Unionordens. Nah dem 
pommer, Feldzuge Staatsrath, focht er je⸗ 
body 1809 wieder auf Waldern gegen die 
Engländer an Ben 1810 Graf von Bersen 
(f. ob,). olland mit Frankreich vers 
einigt ward, zw Napoleon berufen, warb 
er nad) u, nad) franz. Meihsaraf, Großofe 
ier ber Ehre on u. — 
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2, Kammer u. ft. 1821, (Ld.u.v, PL.) 

Dümeont (fpr. Dümong), 1). (Sean, 
Baron be Earlscroon D.), Franzos, 
burcdhreifte Europa u. bie Leyante, lebte 
einige Beit in Holland u. ft. in Wien 1726 
als a Hiſtoriograph. Schr. : Beſchreib. 
einer Reife in bie Levante, Haag 1694; 
Corps universel diplomatique du droit des 
gens, Amft. 1726, 8 Bbe. Fol., vervollftins 
dDigt durch J. Barbeyrac, 3. Rouffet, 3. 
Yves de Saint Preft, 3. le Clerc, u. bildet 
fo 19 Bbde.); Batailles gagnees par le 

rince Eugene de Savoie, Saag 1725, 2 

de., vervollftändigt ebd. 1729-47, 8 Bde. 
Fol. 2) (D. de Eourfet, Georg), geb. 
zu Boulogne fur Mer 1746, Gapitän ber 
Savallerie, verließ 1777 den Dienft u, wide 
mete fich den öfonom. Wiffenfchaften, firirte 
fih zu Eourfet bei Boulogne u. legte dort 
einen botan. Garten an, ft. 1824. Haupts 
wert: Le botaniste cultivateur, Par, 1798 
— 1805, n. Aufl. 1811, 6 Bde., od. mit 1 
Supplbd. 1814, 7 Bde. 3) D. d’Ürville 
(Iean SebaftianC@äfar), geb. zu Eonde 
fur Noireau, franz. Seefahrer, trat als 
Schiffsfähndrich ein, befuchte 1819 u. 20 in 
naturbiftor. Interefje die bedeutendften Ins 
feln des Mittelmeers u, die Küftenläinder 
des jhwarzen Meeres; 1826 — 29 unters 
nahm er mit der Fregatte Aftrolabe eine 
Entdefungsreife nah Auſtralien u, eine 
andre 1835; fcbr.: Enumeratio plantarum, 
quas in insulis archipel. et litoribus pont, 
eux. collegit, Par. 18522; Voyage de de- 
couvertes de l’Astrolahe, Par, 1834; auch 
chrieb er das befte Pflanzenverzeihniß der 

altlandsinfeln, Er it. 1842, (Zt. u. Lö.) 

Dumöntia (D. Lyngb.), Pflanzens 

att., ben, nah Dumont 3), aus der nat. 
Kam, der Kernalgen Rchnb., Söllen OA, 
Urt: D. filiformis, braune, ſchuhlange, fe= 
derfieldide, wenig gefiederte Möhren in ber 
NSee. 

Dümortier (fpr. Dümortiöh, B. C.), 
Mitglied der belg. Ständefammer zu Tours 
nay, ftellte ein eigentbüml. botan. Syitem 
auf, in dem er das befruchtende Organ als 
erften Eıntbeilungsgrund annahm, in Com- 
mentationes botan., Zourn, 1822; fchr. noch 
Florula belgica, ebd, 1827, Sylloge Junger 
mannidearum Europae indig., ebd, 1881, 

Dümouriez (ſpr. Dümuridb, Eharles 
—* geb. zu Cambray 1739; 1757 

ornet, 1761 Gapitän; 1765 erbielt er den 
Abſchied u, trieb fih, Dienfte ſuchend, in 
Eorfita u. Spanien herum u. warb endlich 
Generalquartiermeifteroberft bei der fang, 
Armee, bie Eorfita eroberte, vertrug fich jes 
doch nicht mit feinen Vorgeſetzten. 
nad Polen geſchickt, ma 
der Polen 1771 gegen bie 
1773 zu Hamburg eine 
Schweden, überjchritt 
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hafens unterfuhhte, 1778 Commandant von 
Cherbourg, 1788 Brigadier u. 1789 Gous 
Er trat 
nun mit den Sacobinern in Verbindung, 
cchmeichelte Mirabeau u, erbielt unter Luds 
ner ein Commando im Elfaß, dann das Mi— 
nifterium des Auswärtigen (unter ihm ward 
der Krieg an Deftreich erflärt) u. 4 Tage 
hng das Kriegsminifterium, das er abgab, 
als Lafayerte fib über alle Minifter bes 
fhwerte. Er übernahm dann im Auguft 
den Oberbefehl der Armee in Flandern, 
hbemmte bas — der Preußen u. 
Deftreiher durch die Stellung bei Brands 
pre u. im argonner Walde u. ſchloß die 
Eapitulation, der gemäß ſich die Alltirten 
aus Frankreich zurüdzogen. Er ſchlug die 
Deftreicher bei Jemappes u. brang im Win— 
ter von 1792 auf 1703 bis an die Maas 
vor. Nach Paris zurüdgekehrt, ſuchte er 
(wie er in feinen Memoiren behauptet) 
vergebens, Ludwig XVI. zu retten. Im 
Febr. 1793 belagerte er Maftriht u. vers 
fuchte, von Breda u. Klundert aus, Hol⸗ 
land zu überfallen. Nach dem Entfag von 
Maftricht u. bei Neerwinten gefchlagen, 308 
ſich D. nad ber franz. Grenze zurüd, 
Sommiffäre erfchienen, ihn zu arretiren; er 
lieferte fie den Deftreihern aus, erlich eine 
Proclamation, worin er das Königthum 
ze verbieß, wurde aber von feinen 
ruppen zu den Deftreihern zu fliehn ges 
nöthigt. Er hielt fih zu Brüffel, Köln, in 
der Schweizu. in England eine Zeit lang auf 
u. ließ ſich endlich bei Hamburg nieder. ‚Hier 
ſchr. er Memoiren, 2Bbde., deutfch mit Ans 
merk. von Eh. Girtanner, Berl. 1704, 2Bde.; 
u. polit. Flugſchriften im Geifte faft aller 
Darteien. 1805 ging er, nachdem er eine 
Zeit lang bei der öftreih.=ruff. Armee in 
Mähren gewefen war, nadı London, wo er 
eine Denfion von 1200 Pf. St. genoß u, 
1824 ft. (Pr.) 

Dümpler (Kirchgſch.), fo v. w. Dom- 
pelers, ſ. Wiedertäufer ıs. 

Dun, Fluß, f. u. Didumna, 

Dünaan, jüd. König v, Arabien, nad) 
Ein, jo v, w. Dſu Nowas, f. Arabien 
(Geſch.) ı8. 

Bunagowice, Stadt, f. Dannowig. 

Dünajetz, f&biffbarer Fluß in Uns 
garn; entipr. auf den Karpatben, füllt in 
ben Poprad. 

Dunälia (D. R. Br.), Pflanzengatt., 
ben, nah Mid. Fel. Dünal (Prof. der 
Bot. zu Montpellier, fchr. Hist. naturelle 
etc, des Solanum, Montp. 1813, 4.; Sola- 
norum synopsis, ebd. 1816) aus der nat. 

am. ber Labiaten. Art: D. acaulis ir 

byffinien, 

Dunälma, Volksfeſt der Türken, 7 
Tage u. Nächte öffentl. dur Freudenbe— 
zeigungen gefeiert, nach eines Sultans Eins 
zug, nad einem großen Sieg ꝛc. 

Dunäntia (D. De C ), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Compositae, Senecio- 
nideae De C. Arten in SAmerika. 


# 
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Dünn Vecse, Marttfl., f. u. Solt. 
Bünbar (fpr. Donnbadr), 1) Marktfl. 
am Frith of Forth in der fchott. Grafſch. Had⸗ 
dington; kleiner Hafen, Docken, Befeſtigung; 
5 Ew. In der Nähe eine Reihe Bafaltı 
* the Isle genannt. 2) Geſch.). D. 
ol nach einem tapfern Führer Bar ge— 
nannt worden fein, dem König Kenneth 
daffelbe für feine Tapferkeit goen die Pik⸗ 
ten ſchenkte; König David II. erhob es zu 
einem Burgfleden. Hier 27. April 1 
Sieg König Eduards I. von England über 
Joh. Baliol, f. Schottland (Geſch.) ». 1387 
wurde bas tee Schloß von ber ſchwarzen 
Agnes (Gräfin v. Mar) 22 Wochen ges 
gen das engl. Heer unter Eduard Ill. ver: 
theidigt. 8. Sept. 1650 Sieg Eromwells 
über die presbyterianifhen Schotten unter 
Leslie, ((Wr.u. Lb.) 
Dünbard (fpr. Donnbahrd, William), 
geb, 1455 au Salton in OLothian; Frans 
iskaner; lebte lange in Frankreich, feit 
40 in Schottland, ft. dort in dürftigen 
Umftänden; fchr. Poenis, darunter am bes 
rühmteften: The thistle and the rose, im 
Jahr 1503 bei Jacobs IV, Vermählung mit 
Margaretha Zudor gedictet. 

Dunbäria (D. Wight.), Pflanzen» 
att. aus der nat. Fam. Papilionaceae, 
nbaceae, Arten in OIndien. 
‚Dünbarton (ſpr. Donnbahrten), I) 

(jonft Lenox), Grafid. in SSchottland, 
11; AM,, 34,000 Ew.; gebirgig, bewäffert 
vom Elyde, Leve u. dem Elydsfanal, fer: 
ner durch den Loch (See) Lomond (worauf 
80 Infeln) u. den Meerbufen Clyde; Mas 
rufacturen in Wolle, Baumwolle u, Eifen, 
Bergban (Fifen, Steinfoblen), Hier außer 
ber Holg.: Bonpill, Dorf, mit Kattuns 
fabrie n. Bleichen, 5000 Ew.; Kirkintul— 
loch, Marktfl., Weberei, 4000 Ew. 2) 
Hauptft. darin, an der Levemündung ; Verg⸗ 
ſchloß, Glasfabrik (300 Arbeiter, oft für 
120,000 Pf. Sterl. Waare), Kattunmwebes 
reien, Gerbereien, 3600 Ew, (Wr.) 

Düncan, Infelgruppe, f. ımt. Neus 
Guinean 

Düncan (ſpr. Donnkann), I. Könige 

von Schottland. 1) D. L., fo v. w. Do= 
nad Vll. 2) D.I1., natürl. Sohn Malz 
colms III.z Nebenbuhler Donalds VII, 
1095 ermordet, f. Schottland (Gefh.) u. 
11. Andre Perſonen. 3) (Lord Adam, 
Viscountv. D. Camperdown u. Bas 
ronv. Candie), geb. 1731 zu Dundee in 
Schottland; nahm Seedienfte, ward 1761 
Eapitän, vom Admiral Keppel begünftigt 
1767 Eontreadmiral, 1793 Biceadıniral u. 
1799 wegen der Wegnahme der holländ. 
Schiffe unter Abm, Dewinter (die, einen 
Aufftand feiner Leute benugend, aus dem 
Texel entkommen wollten, die er aber, aus 
genblidlih feine Leute zur Pflicht zurück— 
führend, verfolgte u. nahm), Admiral u. ers 
hielt deshalb die obigen Titel u. die Pair: 
wurde; das Parlament votirte ihm abe: eg 
ahr 


Duncania bis Duncker 


jährl, Penfion von 2000 Pfd. Sterl. 4) 
unnien. Prof. ber Mebdicin zu Etins 

urg, feit 1793 2eibarzt bes Prinzen von 
Wales; ft. 1829; fchr. u, a.: Observ. on 
the use and operations of mercury in the 
venereal disease, Edinb. 1772; beutfch 

rankf. 1773; Medical cases, ebd. 1778, 

. Ausg. 1784, deutfch pz. 1779; Observ. 
on the distinguishing symptoms of three 
different species of pulmonary consumtion, 
ebd. 1813, >. su. 1816 5 deutſch von Ehous 
Iant 1817, 5) (Andrew), Sohn bes Bor., 

—— ber Medicin in Edinburg; ſchr.: 

he Edinburgh new dispensary, Edinb. 
1803, 12, Yusg. 1830, deutih: Neues 
Apothekerbuch von Kühn, — 1808—10,2 
Bde.; Supplement, Edinb. .(Pr.u. He.) 

Duncänia (D. Rchnb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Rautengewächfe, 
Zanthoxyleae. Art: D. unduiata, am Cap. 

Diüncannon (fpr. Donn?,...), Stabt, 
fo v. w. Dungannon. 

Düncansbyhead, Cap, f.u.Ecithn:f. 

Düncansche Höhle, f. u. Gehirn. 

Düncans Stickmaschine, ſ. 
Stickmaſchine. 

Düncansstrasse, ſ. u. Andaman. 

Duncäster (ſpr. Donkaſter), Flecken, 
ſ. Doncaſter. 

Dünce (fpr. Donnz, engl.), 8) Dumm⸗ 
kopf, bef. 2) Gelehrter mit wenig Vers 
ftande; daher Dunciäde, Epopöe von 
Pope über die ſchlechten Dichter feiner Zeit. 

Dünckel (Maria Dorothea, geborne 
Altén), geb. 1799, Gattin des PropftesD. 
W. Dundel, Paftor berdeutichen Gemeinde 
—I ichterin von tiefem Ge⸗ 

Iu. ——— Darſtellung; gab u, a. 
heraus: Förstlingar, Gothenb. 1824; Dra- 
matiska och Iyriska fürsök, ebd. 1828—82, 
4 Hefte; Wilhelms brefvexling, ebd. 1835. 

Düncker, 1) (Balthafar Anton), 

eb. im Dorfe Saal bei Stralfund 1746, Mas 
er, Kupferfteher u. Dichter, ging 1765 mit 
— nach Paris. Hier bildete er ſich für 
eiknung u. Rabiren aus, ging nach Bafel 
u. 1775 nad Bern, wo er blieb u. in Vers 
bindung mit Freudenberg viele typograph. 
Werke mit Kupfern herausgab, unter denen 
bas Befte: Tableau des costumes, moeurs 
et de l’esprit des Francois avant la grande 
revolution à la fin du XVIII. siecle, 96 
lanches, Bern 1794, 4, Er ift auch Ber: 
affer des bekannten fatyr. Gedichts: Mein 
Der Maler wollt Ihr wohl ꝛc. Er ft. zu 
ern 1807. 2) (Karl), geb. 1781 in 
Berlin, zum Kaufmann beftimmt, in ber 
Schulzes u. Spazierfhen Handlungsfchule 
gebildet u. bereits in ein andres Geſchaͤft 
eingetreten, wibmete fich aber noch dem Buch» 
„ bandel u. erlernte ihn in der Georg Voßſchen 
erg zu — trat Bes in bie 
von Heinr. Srölich 1799 gegründete Frös 
lichſche Buchhandlung ein u. übernahm, da 
lich Bald ftarb, 1809 mit P. Humblot 

eb. 1779, zum Buchhändler in Berlin, 
* vaunfchtwe Baſel u, Paris ausgebildet), 
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das Frölichfche Gefhäft, Beide änderten bie 
Firma in die Duncker u. Humblot. 
1828 ft. Humblot, u. D. feste die Buche 
handlung allein für fih u. Humblots Erben 
bus wurbe 1828 zum Borftand des leipz. 
örfenvereing gewählt, u. fungirte bis 1831, 
entwarf in biefer Zeit mit W. Perthes bie 
neue Börfenordnung, u. erhielt, 1883 zum 
Directionsmitglied für ben Bau ber neuen 
Buchhänblerbörfe zu Leipzig gewählt, das 
leipz. Ehrenbürgerrecht. Noc jet ift er Mit⸗ 
glied des Verwaltungsausfchuffes der Buchs 
bänbdlerbörfe. 1838 wurbe er von bem königl. 
preuß. Minifterium ber —— Angelegen⸗ 
beiten zum Mitgliede des Sachverſtaͤndigen⸗ 
vereins des Buchhandels zu Berlin ernannt. 
Der Verlag der Buchhandl. D. u. Humblot 
erftredte fih unter dem fehr behutjamen 
se. auf bie Werke der bebdeutendften 
chriftfteller jener Zage, fo auf Schriften 
von Bernhardi, Ehamiffo, Genz, Heinfius, 
Ideler, Kogebue, Rhode, Schlegel u. U. 
Auch K. F. Beders Weltgefhichte in ihrer 
erften Geftalt, u, von periodifhen Schrifs 
ten Genz politifhes Journal, Kogebues 
— —— er, ———— u. Crelles, ſpäter 
ehlers Journal der Chemie gingen aus 
ihr hervor. Später, nr 4 dem Ein⸗ 
tritt Humblots, achtete die Handlung beſ. 
auf Correctheit u, typograph. Eleganz, wo⸗ 
bei ihr die parifer Drude zum Mufter dien⸗ 
ten. Aus den von D. u. Humblot zur Publi« 
cität gebraten Werken find 5 Auflagen 
der Bederfchen — ã hervor⸗ 
zuheben (im Ganzen find davon 7 Auflagen 
erfchienen, vos der 7. woh!feileren innerhalb 
5 Zahren 8 Abdrücke), ferner bie hiſtor. 
Schriften von Ranke, Böttigers Weltgefch. 
in Biographieen, Heinels Gefh. bes preuß. > 
Staats u. Volks, Marheinekes — * 
tionsgeſch. Nicht ohne Bedeutung ſind die 
Schriften von Ancillon u. Theremin, Kunths 
botan. u. Hartigs forſtwiſſenſchaftl. Werke, 
Auch machte die Handlung im Belletriftifchen 
uerft die Scottfhen Romane u. die Waſh. 
rvingſchen Schriften in — Ueber⸗ 
Lamas von Spieker, Lindau u. Meth. 
tüller dem beutfhen Publitum bekannt, 
are folgten Uebertragungen Eooperfcher 
rbeiten, auch brachte fie einheimiſche 
Schö —5 von Eichendorff, Varnhagen, 
Wilibald Aleris, Rellftab, der Gräfin Hahn- 
Hahn, Mofen, Goethes u, Belters Brief: 
wechfel u. Riemers Schriften über Goethe. 
1832 — 1841 erfchienen Hegels philofoph. 
Werke in 18 Boͤn., eins ber großartigften 
Unternehmungen in diefem Zweige der Lis 
teratur; ferner Schriften von Erbmann, 
Böfhel, Micelet, Eonradi, der Nachlaß 
von Daub, Gans jurift. Schriften um 
größern Theil, Dirkfens bedeutendes Mas 
nuale, Thibauts Nahiaß, bie mathemat. 
Werke von Meier Hirfch, Plüßer, Magnus, 
La Eroir, Lehmus, Ohm u, A. Außerdem 
— F Verlag * D. * Humblot noch 
eie o u st, 
we: ft aufgelegte der 00. 
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bücher von Heinfius, Pifhon, Herrmann, 
zen, Woͤhler, Dielig, Roon, Kalifch, 
adernagel, auch neuere period. Schriften, 
fo: die Jahrbücher für wiſſenſchaftl. Kritik 
von 1535 — 1540, u, die noch fortgehende 
literar. Zeitung, getiftet von Karl Büch— 
ner, ber 16 Jahr lang ein Freund u, eifriger 
Mitarbeiter der Handlung war, 1840 aber 
ft. Das nidyt unbedeutende Sortimentsges 
fhäft wurde mit dem Jahre 1857 an 3) 
(Ulerander D.), Sohn von Karl D., 
uberlaffen, um die Kräfte der Handlung auf 
bie Berlagsunternehmungen zu concentris 
ren. 4) (Mar), älterer Bruder bes Bor., 
— zu Halle, als Hiſtoriker von 
uf. (Pr. u, ot. 

Dündalk (fpr. Donndahk), Hauptft. 
der Grafſch. Louth der irifchen Prov. Lein⸗ 
ee an der Mündung bed Dündalk, 

ai gl. N.; bat guten Hafen, 16,000 Ew. 

Dündan, Paß, f. u. Bamian. 

Dündars, das Öintertreffen eines türk. 
Heeres, das bas Fliehen ber Truppen vers 
wehrt. 

Dündas (ipr. Donndas), 4) Stadt, f. 
unt Canada (Geogr.)s. 2) Fort, f. unt. 
Bandiemensland. 3) Injein, [. u. Yjan. 

DBündee (fpr. Donndih), Marktfl. am 
Frith of Forth in der fchott. Grafſch. Fors 
far; Stapelplag für [chott. Leinwand, Hans 
bei, guter Hafen, Aſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten 20.3 56,000 Ew. Dabei ber 5. bobe 
Saw of Dundee mit 2 Leuchtthürmen. 

Dundonäld (ler, Cochrane, Graf 
D,), 1. Cochrane 3). 

Dünegal, Stadt, ſ. Donegal, 

Dünen, f. Eiderdunen u. $laumfebern. 

Düneyr (nord. Myth,), einer ber 4 
Sirſche an Yagdrafill (f. d.). 

Bunfermline (fpr. Donnfermlein), 
a) Diftr. in der ſchott. Grafſch. Fife; Stein» 
kohlen= u. Eifenbergwerke, Tiſchzeugwe— 
berei, 22,000 Ew. 2) Hauptort beffelben; 
Ruinen einer alten berühmten Abtei (Bes 
gräbnif after Könige); Geburtsort Karls l. 
aus bem Haufe Stuart. 

Dung, fo dv. w. Dünger. 

Dungälly (ipr. Donngalli), 4) Staat 
eines Rädſchah auf der Weſtküſte von Ce— 
lebes bewoänt von Tremanern. Andre 
Staaten aufbiefer Küfte: Tremana, uns 
abhängig; Stadt Pambung; Uncuila, 
Stabt —*8 Marlow), 5000 Ew., an 
der Ba * 2) * be EB 
gung: ein hölzerner Zaun u. Fort; Hafen; 
5000 Co. 


Düngannon ({pr. Donngannen), 1) 
Hauptſt. ber irifchen Grafſch. Tyrone; fonft 
Mefidenz ber ONeils, Könige von Ulfter; 
4000 Ew,. ®) Fort mit Leuchtthurm in der 
iriſchen Grafſch. Waterford. Dungärvan 
ep: Donngarwen), Borough ber. irifchen 

tafich, Waterford, an der Bai gl, Nam. ; 
Seebad, Hafen ; 5000 Ew. 

„ Berg, ſ. Berner Alpen 1°. 
ı) ess, Borgebirg, f. u, Kent. 
<. Düngersheim (Dieronymus), geb, 
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1565 zu Ochſenfurt (dab. auh D. Ohfen» 
furt genannt), zog mit dem päpftl. Ablaß« 
commiffär, Eardinal Raimundv. Gurk, 
durch Deutfchland u, Stalien, u. wurde aus 
legt Prof. der —— in Leipzig; hier 
war er ber legte Lehrer ber ſcholaſt. Philos 
fopbie u. Theologie u. das Haupt der Käm⸗ 
pfer gegen die damals emporkommenden 
Humaniften u. bie Reformatoren. Mit Lu⸗ 
tber führte er 1519 einen fchriftl, Streit 
über die Autorität bes Papftes, der uns 
ausgemadt blieb, da er auf Luthers einzi⸗ 
gen Beweis aus der Bibel nicht einging; 
nachher ließ D. die diefen Streit betreffens 
ben Briefe druden u. ft. 1539. (Lb.) 

Düngfliege, fo v. w. Kothfliege. 

Dünggräber (dB-käfer, Aphodius 
Fabr.), Gatt. der Kothkäfer; alle Beine 
gleih weit abftehend, Hinterfchienen mit 
doppelten Sporen, Lippentafter nadt od. 
nur wenig behaart, mit faft glei großen 
walzigen Gliedern, Fühlhörner Ygliederig, 
Leib eiförmig, mit Schildchen; im 
Mifte der Thiere; ir unter Scarabaeus 
L. Urten: grabender Dekäfer (A. 
fossor), ſchwarz, Bruftfchild Shödrig; A. Fi- 
metarius, —— mit 2 rothbr. Flecken auf 
dem Halsichild; gegen 80 Arten. (Wr.) 

Düngkäferartige, [0 v. w. Sca- 
rabaeida. 

Düngmotte (Scatopse latrinarum), 
Art der Gattung Haarmude, Fühlhörner 
walzjig, 11 —* Augen nierenförmig; 
kriechen a den Abtrittsbedeln herum u, 
laifen wurmförmige Streifen zurüd. D- 
mücke, f. u. Haarmüde. 

Düngo, Fluß, f. Rio grande. 

Dünholme (m. Geogr.), f. Durham 
Geſch.). 

Dünimatzsch, ſo dv. w. Dommitzſch. 

Dunin (Martin von D.), geb. 1774, 
Kanonikus bei ber Metropolitankirdye zu 
Gnefen, dann in gleicher Eigenſchaft u. zus 
* Eonſiſtorial- u. Schulrath in Pofen, 

831 Erzbifhof von Gnefen u. Pofen, ge= 
rieth in Betreff der gemifhten Ehen mit 
ber preuß. Regierung in Zwiefpalt u. vers 
langte, daß das betreffende Breve Pius VIIL, 
vom 25. März 1830 audy in feiner Diöcefe 
angenommen würbe; als dies verweigert 
wurde, forderte er bennod bie Pfarrer feis 
ner Diöcefe auf, bei Einfegnung von ger 
mifchten Ehen nur nad den frühern päpftl. 
————— zu handeln, u. bedrohte ſie 
ſogar mit Amtsentfegung, wenn fie eine 
gemifchte Che einfegnen würden, ohne im 

oraus dag Berfprechen erhalten zu Gaben, 
daß alle Kinder derfelben im fathol. Glaus 
ben erzogen werden follten. Als ber Erz: 
bifchof auf feine Forderungen hartnädig 
beharrte, wurde eine Unterfuhung gegen 
ibn eingeleitet, er felbft 1 aus feiner 
Diöcefe entfernt, nach Berlin gebradt u. 
u 6monatl. Feftungsftrafe verurteilt; bie 

trafe ward ihm zwar erlaffen, boch unter 
ber Bedingung, daß er in Berlin bleibe, - 
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er aber ploͤtzlich entflob u. heimlich nah Pofen 
zurüdreifte, wo er feine erzbiſchöfl. Functio⸗ 
nen wicder antrat, ward er darauf in feinem 
en verhaftet u. nach der Feftung Kols 
erg gebradt, durch Friedrich Wilhelm IV. 
aber 1840 freigelaffen u. nad dem Ange⸗ 
löbniß, von feinem frühern Beginnen abzu⸗ 
ſtehn, wieder eingefegt.&r 1.1842. m 

Dünium (a. Geogr.), fo v. w. Durs 
novaria, 

Dünkel, 1) des Lichts beraubt, finfter; 
2) unkenntlich; ” unbeutlih, was man 
nicht gehörig von einem Andern unterfchei- 
ben fann; 4) (Bergw.), eine Zeche dunkel 
bauen, fie eingehn laffen. 5) dunkel ſchmel⸗ 
zen, f. u. Schmelzen. 

Dünkelarrest (Eriminalr.), f. unt. 
Strafe m. 

Dünkeld br. Donnkeld), Marktfl. am 
Kay im Bzk. Athol, der fchott. Grafihaft 
Perth; Schloß, Ruinen einer Kathedrale; 

onft Hauptft. des alten Caledoniens, 2000 

w. Gegenüber Little D., 3000 Ew.; 
Hügel Birnam, Gerihtsplag aus Mak⸗ 
beths Zeit bekannt, 

Dünkelkäfer, ſo v. w. Schattenkäfer. 

Dünkelroth, |. unt. Roth 1 


Dünkelschl (Forftw.),f.u. Schlag. 
Dünker, |. u. tiften ır. 
Dünker (Balth. Ant.), f. Dunder 1). 


Dunkörke, Feftung, f. Dünkirchen. 
Dünkle Begriffe, f. u. Begriff «. 
Dünkler Schlag, f. u. $orftcultur. 
a Zeüch (Jagdw.), f. u. 


Zeuch. 

Dunleäry (fpr. Donnlehri), Dirktfl., f. 
u Dublin 1)«. Dünlechny (fpr. Donns 
lekni), Dorf in der irifchen Grafſch. Earlow, 
mit grofen Bunftreihen Mühlen. Dün le 
Roi, f. Dun fur Auron. Dünmers- 
heim, Dorf im Amte Raftadt bes baden⸗ 
föen Mittelrpeinkreifes; Wallfahrtskirche ; 

Ew. Dunmöre Cäve (fpr. Donn⸗ 
mohr Kähw), fo dv. w. Drummend =Eave, 
Ar Kiltenny2). Dünnaöde (Dün Oe), 

nfel, f. u. Delgoland. Dünned (ipr. 
Donned), Eap, f. u. Eaithneß u, Thurfo. 
och, f. u. Oder. (Wr.) 

Dünois (ſpr. Dünoa), fonft Landſchaft 
in Frankreich, Hauptft. Chäteaubun im De: 
part. Eureskoir. 

Dünois (fpr. Dünoa, Sean, Graf von 
Drleans u. Longueville), natürliher Sohn 
bes Herz. Lubwig von Orleans u. ber * 
von Cany⸗Dunois, geb. 1407 ; begann feine 
Priegerifhe Laufbahn mit ber Niederlage 
Warwids u. Suffolks, vertheidigte dann 
Drleans, bie ihm die Jungfrau von Orleans 
Entfag zuführte, vertrieb die Engländer aus 
ber Normandie u. Guyenne u. befeſtigte durch 
bie Schlacht bei Eaftilon 1451 Karl VII. auf 
bem franz. Throne. Gegen Lubwig XI. trat 
er in bie Ligue u. war bie Seele dieſes Bun⸗ 
bes. Er ft. 1468. Lt. 

Dünoon, Ort, f. u. Kowal. 

Dunoväria, ſo v. w. Dorcheſter, ſ. 
Dorſet. 
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Duns, fo v. w. Dunce Dunsiäde, 
f. Dunciabde. 

Dünse (fpr. Donns), Marktfl. in ber 

chott. Grafſch. Berwid; Rindviehmärkte; 
Ew. Dabei Stahlbrunnen (D. 
Spaw). 
Dünskaich, Ort, f. u. Skyr. 
- Duns Seötus (3ohn, mit dem Beis 
namen Doctor subtilis), geb. zu Dunften 
in Northumberland um 1245 ; Franziskaner 
erft Lehrer ber Theologie zu Oxford, 1304 
u Paris, 1308 Lehrer ber Philofophie u. 
beologie zu Köln; ft. dort kurz darauf, 
Opera, berausg. von Wabding, enden 
1689, 12 Bde., Fol. D. ©. war Realift, 
behauptete aber abweichend von Thomas 
von Ayuino, daß das Allgemeine (uni- 
versale), fowohl ber Möglichkeit (po- 
tentia), als der Wirklichkeit (actus) 
nah in ben Dbjecten gegründet fei, u. 
werde dem Berftand als Realität gegeben 
u. nicht erft von ihm gemadtz es fei bie 
Sachheit felbft, indifferent für das Allges 
meinfein u. Einzelnfein, fein Grund aber, 
der jenen Inbdifferentismus aufbebe, fei eine 
andre Sachheit, mit re innig verbunden, 
nämlıh eine größre Einheit (haeccel- 
tas), das Princip der Inbivibuation. In 
ber Pſychologie behauptete er bie indes 
terminiftifche Freiheit u. leugnete bie reale 
Berfchiedenheit ber Seelenvermögen, 
ber Theologie ſuchte er ben Posmolog. 
Beweis für das Dafein Gottes zu ſchärfen 
u, bie göttlihen Eigenfhaften genauer zu 
beftimmen. Die Schöpfung der Welt war 
ihm aus Nihts geſchehn, hatte auch Beinen 
Anfang in der Zeit gehabt. Seine Anfäns 
ger (Seotisten) lagen mit ben Thomiften 
if d.), nach dem Borgang ihrer Lehrer, in 
eftändigem Streit; fe zeichneten ſich zwar 
durch fubtilen Disputirgeift aus, allein 
wegen ber Beimifchung ber Leibenfchaften 
hatten fie ben philofoph. Wiffenfchaften 
wenig Gewinn gebracht, wohl aber Manches 
nod mehr verdunkelt. Zu ihnen gehören 
hauptfähl, Fran; Mayronis, Bieron. 
be Ferrariis, Anton Andreä, W. 
Burleigb, P. Tartaretus, J. B. 
Monlorius u. Major (f. d. a.). Den 
Untergang bereitete dieſer Schule a 
reihe W. Durand, (Kr.u. Lb.) 

Dunst, 1) fo dv. w. Ausdbünftung; 2) 

ov. w. Dämpfe; 3) f. u. Schrot; 4) f. 
8 dem Dunft werfen; 5) (Müll), fo v. 
w. Kernmehl. i 

Dunstäble (fpr.Donnftäbel), Marktfl., 
f. u. Bedford, 

Dünstan (St.), geb. um 909 (924) 
von vornehmen Eltern, Mönd u. Einfied- 
ler, Stifter u. Abt eines Klofters zu Glad= 
ko, Bifchof zu Worcefter, von grofem Eins 

ufje an ben Höfen der Könige Ethelftan, 
dmund, Edred, Edgar u. &buard, aber 
auch verfolgt wegen feiner Freimüthigkeit 
u. Strenge, bef. vom König Edwin u. Ethels 
red; lebte einige Zeit in der — au 
en 
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Gent in Flandern, zurüdigekehrt ft. er als 

Erzbifhor zu Canterbury daf. 988. Schr.: 

Concordia — Erfahren in allen 
fertigt 


Künften e er allerhand Kirchenge⸗ 
räthe. Angebl. Erfinder bes mehrftimmigen 
Befangs, — u. Muſik. Die von ihm geſtif⸗ 


tete Congregatiön der Benedic- 
tiner des St. D. wurde feit 957 über 
viele Klöfter verbreitet. (Lt. u. Fst.) 

Dünstbad, f. u. Bad (Med.) =. 

Dünstfang, D-röhre, D- 
schornstein (Landw.), fo dv. w. Bros 
benröhre. 

Dünstkreis, fo dv. w. Atmofphäre. 

Dünstkugel, fo v. w. Dampftugel. 

Dun sur ÄAüron (fpr. Döng für Ob: 
zong), Stadt im Bzk. St. Amand des franz. 
Dep. Eher, am Auron; 3000 Ew. 

Dünum Ir Geogr.), 2) Stadt ber 
Menapier in Hibernia, j. viell. Down; 2) 
Bufen an ber brit. Küfte; viell, die Mün— 
bung bes Dees. 

Dünwich (fpr. Donnuitfh), Borough 
ber engl. Grafih. Suffolf; fonft fehr an« 
fehnlich ; jegt nur noch mit Em. 

Düo, 1) (lat.), zwei; ®) (ital., Mus 
fit), f. Duett. 

Duodeeilliön, f. u. Numeration. 

. Duödeeim (lat.), zwölf. 

Duodecimäl, was ſich auf bie Zahl 
12 bezieht, bef. mit 12 getheilt werden kann. 
Dat. D-mass, Eintheilung der Einheit 
in 12 gleiche Theile, jernah enthält im 
Längenmaß bie Ruthe 12 F., der Fuß 12 3,, 
ber Zoll 12 Linien, bie Quadratruthe aber 
14 DR. ıc., die Eubifruthe 1728 Eubitfuß 
20, Bgl. Decimalmaß. Die Rechnung dar⸗ 
nah D-rechnung, nur dadurch von 
ber Dodekadik verfchieden, daß die Menge 
ber Haupteinheiten betabifo⸗ ausgedrückt 
wird, u. daß die kleinern Einheiten bei 
Flächenrechnungen die Progreſſion yiz', 
siz” 3 ac., bei Enbitrehmungen die In 
greilion „sg! wrır ıc. bilden. 3 

‚ Duodöcime (Muſ.), f. u. Intervall. 

Duodecimfidus (bot. Nom.), 12- 
fpaltig. . 

Duödecim täbulae (röm. Rchtsw.), 
fo = w. — Tafeln. Imäi 

uode ön (d. gr.), regelmäßiges 
Bwölfel. agön (0. 9 )ı g 8 

Duodelin (m. Geſch.), fo dv. w. Thog⸗ 

in 


Duodönum (XAnat.), der Zwoͤlfinger⸗ 
‚, f. u. Darmeanal ı. 
Duodöz, f. u. Kormats. D-bände, 
in Duodezformat gebunden. 
Düodi ed im franz. republitan. Ka⸗ 
lender ber 2. Zag jeder Dekade, 
Duodräman, Melodrama (f. d.), wo 2 
vo vorkommen. 
päti (ind., Staatsw.), f. u. Res 


ange, 

Düpaty, 3) (Charles Mercier 
geb. zu —S Bildhauer, AR 
eine juriftifche Earriere erzogen, wurde ox 
17 Soldat, diente ſodann als geograppis 
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fcher Zeichner im Depart. du Mont terrible, 
lernte bei Bincent die Malerei w. fobann 
unter Lemot bie Sculptur. Zuerft Manierift, 
warb er durch David zur Nabahmung ber 
Antike gebracht. Er ft. 1825 als Prof, an 
ber Schule der ſchönen Künfte zu Paris u. 
Eonfervator der Gallerie Lurembourg. 2) 
(Louis Emanuel Felicite Eharles), 
geb. 1775 zu Blanquefort, diente ald Ma- 
trofe, fpäter als Militäringenieur, wibmete 
fib aber — ausſchließlich zu Paris dra⸗ 
matiſchen Arbeiten, u. fer. namentlid eine 
große Zahl guter Pomifher Opern: Arle- 
quin journaliste, 1798; Arlequin sentinelle, 
1798; Le chapitre second , 1799; Le Buste 
de Preville, 1800; La prison militaire, 
1803; Les femmes coleres, 1805; Agnes 
Sorel, 1806; La jeune Prude, 1810; Le 
Po&te et le Musicien, 1811; Felicie ou 
la jeune fille romanesque, 1813 u. a. m. 
Das fatyrifhe Gedicht: Les delateurs ou 
trois annees du XIX. siecle, pe 1819; 
L’art poetique des demoiselles, ebb, 
1824. (Fst. u. Dg.) 

Dupätya (2 Arrab.), Eypergrass 
gattung, Arten in Brafilien, 

Düpe (ftr., fpr. Dup), ber Betrogne, 
Genarrte; dab. Duperie, Betrügerei; 
Dupiren, betrügen. 

Düpelallianz, f. unt. Bünbniß «. 

Düperre (fpr. Duüperreb, Bict. Guy, 
Baron v. D.), geb. zu Rochelle 1775, machte 
bei der Hanbelsmarine 1791 feine erfte Reife 
nah Indien, trat beim Kriege Frankreichs 
mit Holland 1792 in bie Kriegsmarine, 
machte bis 1796 als Schiffsfähndrich mehrere 
Gefechte mit, warb gefangen nah England 
gebracht u. erft 1799 ausgewechfelt, worauf 
er Xransports an den bloßirten Küften ber 
Bretagne u. in bie franz. Eolonien begleis 
tete. Bei Napoleons großen Rüftungen 
1804 zur Landung in England kehrte D. aus 
ben Antillen zurüd u. ward Schiffslieutn. 
beim Marinefab, u. fam 1805 in den Mas 
rineftab von Hieronymus, Er machte mehr. 
ziemlich erfolglofe Kreuzfahrten, ward res 
gattencapitän u. transportirte 1808 Trups 
pen nah Martinique; zurüdtehrend vers 
fperrten ihm 2 engl. Schiffe die Straße 
nah l' Orient; nah bartnädigem Kampfe 
erzwang er fih den Durdgang u. erreichte 
gl Ali ben Hafen von l’Drient. Er ward 

— machte 1808 — 1810 in den 
ind, Gemwäffern reihe Priſen u. führte dieſe, 
ba JIsle be France von den Englänbern blos 
firt warb, nach mehrern Gefechten in die 
bortige Bai. Nah Europa zurüdgelehrt 
ward er Baron, Commandeur der Ehrens 
legion u, Eontreadmiral u. erhielt den Ober⸗ 
befehl im adriatiihen Meere. Nah Wie 
derherftellung der Bourbons Marinepräs 
nn in Zoulon geworben, ging er 1817 — 

821 nach ben Antillen u, ward 1823 Com⸗ 
manbant ber Flotte vor Cadir. 1830 bes 
febligte er das Transportgeſchwader nad 
Afrika u, nahm an ber Einnahme von = 

gier 
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tier Theil, 1830 Pair u. Admiral gewors 

en, warb er im Dct. 1830 Präfident ber 
Mörziralität, u. 1884 Marineminifter, was 
er bis zum 22, Febr. 1836 blieb. Mit bem 
Minifterium Soult trat er 1840 wieder in 
gleiher Function ein. u.ft 1846, (v. PI.) 
IURBERESTN (D. Gaud.), Pflanzen 
gatt., ben. > Düperrey (franz. Ca⸗ 
pitän, ber 1 eine Weltreife madte u, 
unter andern auch auf Isle de France Bes 
obachtungen über bie Penbelfhwingungen 
[f. u. Pendel] machte; bie Befchreibung ſei⸗ 
ner Reife von dem Naturforfher Leffon) 
aus ber nat. Kam. ber Nadıtfchatten, Sola- 
neae Rchnb, Art: D.sericea in Neuholland. 

Düperron (Biogr.), ſ. Anquetil, 

Düpetit - Thouärs Sr Düpeti 
Thuahr, Ariftide), geb. 1760 bei Saumur ; 
nahm Seedienfte u, zeichnete ſich im norb» 
amerifan, Kriege aus. Als das Schiff Ia 
Peyrouſe's fpurlos verloren gegangen war, 
brachte er zur Auffuchung beffelben burd 
Unterzeichnung bie Ausrüftung eines Schifs 
fes zu Stande. Berfolgungen u. ber Aus⸗ 
bruch ber Revolution —— eine Reiſe, 
cuf ber er dann auch viel Unglüd erfuhr. 
An Brafilien gefangen, wurbe er nad Lifs 
fabon gefhidt, Nad feiner Befreiung gin 
er nad NAmerika u, machte vergebens 
Berfuche, die RWKüſte Amerikas zu Lande 
zu erreihen, bann begleitete er Napoleon 
nad Aegypten u. fiel 1798 bei Abulir. (Lt.) 

Düpfen (Düpfbällchen), f. u. 
Kupferftehen ı=. 

Düphot (fpr. Düfoh, Leonarb), geb. zu 
yon 1770; diente beim Ausbruch der Revol. 
in ber ital. Armee, ftieg zum General, erhielt 
1796 den Auftrag, die Armee ber cisalpin. 
Republik zu organifiren, begleitete 1797 
Joſeph Buonaparte nah Rom u. wurbe 


1798 in einem Aufftande ermorbet, ſ. Rom 
Geſch.) zıe. 
Düpin, Stadt, f. u. Kröben, 
Düpin (ſpr. 


D 2 1) (Andre 
Marie Jean Jacques), geb. 1783 zu 
Varzy (Depart, Nievre), Sohn Eharles 
Andre D. (Parlamentsadvocaten von Pas 
is), Mitglied des gefeggebenden Körpers 
u. bes Rath ber Alten; 1800 Doctor, 1810 
—* ber Rechte, 1815, während ber 100 
age, von feinem Depart. zum Deputirten 
gewählt, als Vertheidiger einer gefegmäßis 
en $reibeit, en. Napoleons, warb nad 
en 2. Sturz Advocat u. vertheibigte Ney 
auf bie glänzendfte Weife, obſchon ohne 
Glück, auch mehrere Generale, den Mar⸗ 
ball Brune, Sir Robert Wilfon, in der 
avalettefhen Sache, be Pradt, Berans 
ger, Jouy, Montlofier, den Eonftitutios 
nel in feinem Tendenzproceß 1827 mit beß⸗ 
rem Erfolg, u. arie bierbei bie Zefuiten 
mit dem gläinzendften Erfolg an, indem er 
fie mit einem Degen verglid, deffen Gri 
in Rom, bie ent in der ganzen Welt fei. 
1830 von den blern von Nantes wieder 
zum Deputirten gewählt, redigirte er bie 
breffe ber 221 u, war fo eins der Haupts 
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hebel der Julirevolution, ein Anhänger des 
Juste milieu und ein eifriger Gegner ber 
Elubbs u. Emeuten. Er warb nun Ges 
neralprocurator beim Eaffationshof u. feit 
1832 mehrmals gig Ser ber Deputirtens 
kammer, Er ſchr.: Precis historique des 
droits roımains, Par. 1809, 18., oft aufge 
legt; Dictionnaire des arr&öts modernes, 
ebd. 1812; Du magistrat outrefois, de la 
revolution et de l’avenir, ebd, 1814; De la 
libre defense des accuses, ebd. 1815; Code 
de commerce, des bois etdes charbons, ebb. 
1817, 2 Bbe.; Lettres sur la protestation 
de l’avocat, ebd, 1818, 2 Bbe.;5 Observa- 
tion sur plusleurs points de notre legisla- 
tion criminelle, ebd. 18215 De la jurispru- 
dence des arr&ts A l'usage de ceux qui les 
font et de ceux qui les citent, ebd. 1821; 
Lois des communes , ebd. 1823, 2 Bbe,; 
Examen des actes de la commission mili- 
taire institude pour juger le duc d’Eng- 
hien, ebd. 1823; Les libertes de l’Eglise 
allicane, ebd. 1824, 12; Consultation pour 
e comte de Montlosier contre l'illegalite 
des Jesuites, ebd. 1826; Notions elenen- 
taires sur la justice, le droit et les lois, 
professdes A S. A. R. le duc de Chartres, 
ebd. 1827, 18.; R&volution de juillet, ebd, 
1830 ; Caractere legal et olitique du nou- 
vel etablissement, etc., ebd. 18325 Manuel 
des &tudiants en droit etc., ebd. 1855, 12, 
2) (Charles, Baron), geb. zu Varzy 
im Departement Nidvre 1784, Bruder des 
Bor., 1808 — 7 als Ingenieur ber Marine 
nadeinander in Holland, Belgien, Italien 
u. in der Provence, 1808— 11 auf ben ionis» 
fhen Infeln, reifte fpäter nah Englany, 
1818 Mitglied der Akademie, bei ber Stif- 
tung bes Eonverfatoriums ber Künfte u. 
ei Lehrer ber angewandten Mes 
anik, Mitglied der Depatirtentammer, 1834 
Marineminifter ; fchr.: D’Eveloppements de 
dometrie, Dar, 1813, 4.3 Essai sur De- 
mosthene, ebd. 1814; Memoire sur la ma- 
rine et les ponts et chaussees de France 
et d’Angleterre, ebd. 1818; Essais histo- 
rique sur G. Monge, ebd. 1819; gs 
dans la Grand-Bretagne, ebd. 1820, e. 
4.3 Applications de geometrie à la ma- 
rine, e * 1822; Discours et leçons sur l’in- 
dustrie, le commerce ete., ebd. 1825, 2 
Bbe.; Geometrie et mecanique des arts et 
metiers, ebd. 1825 — 27, 8 Bbe,; Le petit 
roducteur frangais, ebd. 1827 ff., 7 Bde. ; 
orces commerciales et productives de 
la France, ebd. 1827, 2 Bde. 3) (Phi⸗ 
lippe), Bruber ber Bor., geb. 1795, Nach⸗ 
feige: von D. 1) in feiner jurift. Praris 
1830. Erft.1n46;uPifa. (Ap. u. Pr. 
DupIndscha, Stadt unweit des Js⸗ 
ker im Sandfhad® Koftendil des türf, Eja- 
lets Rum⸗JIli, am Buße des Dupin- 
dscha, eines hohen Zweigs des Balkan, 
Bergbau auf Eifen, 6000 Ew. 
Dupiren (fpr, Düp.. dv. fr.), f. u. 


e. 
Du- 


Dupläres (SKirdengefh.), fo v. w. 
Mpollinariften. 

Duplärii (röm, Ant.), Soldaten, die 

ur Belohnung doppelten Sold od. boppelte 
etreideportion erhielten. 

Duplävilis (a. Geogr.), Ort ber Ve—⸗ 
neter am Plavis, in Gallia cispadana, bei 
Ponte Maferaba. 

emp rennie (ft. Düpleffib, Joſeph Sis 
9: geb. zu Garpentras 1725, einer ber 

eften franz. Portraitmaler; Eonfervator 
des Mufeums zu Berfailles; ft. 1502, 

Duplötte, f. Doublette. 

Düplex (lat.), Doppelt. D. cognä- 
tio (Rechtsw.), f. u. Verwandtſchaft. 

Ber rllearl (röm, Ant.), fo v. w. Du- 
plarii. 

Duplicät (vd. lat.), 4) 2. Eremplar 
einer Schrift; 2) f. Duplik. 

Duplicäta febris (Med.), f. unt. 
Dupliren. 

Duplicatiön (v. lat.), Verdoppelung. 

Duplicäto - convolütus (Bot. ), 
boppelt tutenförmig. D.-crenätus, dop⸗ 
* gekerbt, ſ. Blatt a. D.-dentätus, 

oppelt gezähnt. 

Duplicätor (v. lat.), Verdoppeler. 
D. der Elektriecität, fo v. w. Elek— 
tricitätsfammler. 

Duplicätsalz (Miner.), f. u. Glau— 
berfalze. 

ir adultäörium, f. u. 
Bleifhlihe Verbrechen zz. 

Buplicatür, 1) (v. lat.), Verdoppe⸗ 
fung, bef. 2) von Häuten, bie aus 2 Plat- 
ten beftehen, deren eine über die andere ſich 
wegfchlägt. 

Duplicatür eines Blättes, wenn 
baffelbe der Fläche nah vom Rande bie zur 
Mittelrippe gefpalten ift u. fo den Stengel 
od, ein andres Blatt umfaßt; 3.8. bei Iris. 

Duplicätus (lat.), ein wirklich zwies 
fach vorhandener Pflanzentheil. 

Duplicia (Kirhenw,), f. Doppelfefte. 
— ru fo v. w. Haſen⸗ 
artige Thiere. 

Dupliciren % lat.), 4) verboppeln; 
2) eine Duplik (f. d.) einreichen. 

Duplicirtes Verhältniss, fo v. 
w. Doppelverbältniß, 

Duplicisten (Kirhenw.), Anhänger 
von Daniel Hoffmann, f. d. 

Duplicität (v. lat,), 8) Doppeltfein 

leicher Dinge; 2) Zerfallen der Einheit 
n Gegenfäge; 3) fo dv. w. Zweibeutigfeit 
in Reden handeln, 

Duplik (d. lat,), Antwort des Beklag⸗ 
ten auf die Replik; durch fie follen die Ans 
führungen in der Antıvort auf die Klage 
wider die Gegenantwort bes Kligers (Res 
plik) gerechtfertigt, das Unvollftindige in 
ber Einlaffung auf die Klage verbeffert u. 
überhaupt das ausgeführt werden, was zur 
Entkräftung der Behauptungen des Klägers 
bient. Sehr oft, wenn nichts Neues vor⸗ 

ubringen ift u. nur Wiederholungen vors 

Minen würden, fann die D. nur ein Be« 
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zug auf bas bereits Verhanbelte fein. Der 
eutfche Eivilproceß wird in der Regel mit 
biefer Schrift in feinem erften Verfahren 
beendigt, u. eine Antwort des Klägers auf 
dieſe findet nur in fo fern Statt, wenn eine 
Wiederklage mit verhandelt wird u. in Bes 
ziehung auf biefe die Replik mit in der D. 


enthalten ift. (Bö,.) 
Düptin, Canton, f. u. NEarolina e. 
Düpli pööna (Rtsw.), f.u. Strafess. 


Dupliren (vd. lat.), 4) verboppeln; 
2) zwel od. mehrere einzelne Fäden zufam= 
menfpulen u. zu einem Faden fpinnen; 3) 
f. u. Pfropfen; a) Sasıw.), fo dv. w. Zeuch 
bupliren ; 5) die Zreiber dichter ftellen; 6) 
aus beiden Läufen eines Doppelgewehres 
lie nad einanber fchießen; 7) mit jedem 

effelben ein andres Wild ſchießen; S) bie 
Glieder d. (Kriegswiff.), aus 2 Gliedern 
8 maden; ®) die Rotten d., wenn bie 
Soldaten in einem Bliede aus einander tres 
ten u. bie bes bintern Bliedes zwiſchen fie 
einrüden; vgl. Xirailliren; 10) (Med.), 
ßz u. Wechſelfieber; 11) ein Cap d., um 

affelbe berumfegeln, fo daß man daffe be 
von beiden Seiten ſieht; 12) eine Flotte 
b,, eine feindliche Flotte übcrflügeln u. zwi⸗ 
[hen 2 Feuer bringen; 13) * u. Buch⸗ 
drucken »5 14) f. u. Billard». 

Duplirrad, fo v. w. S 

Duplirsehritt, die Marfchart, welche 
— dem geſchwinden ritt u. dem 

rabe mitten inne ſteht, meift 120 Schritt 
auf die Minute. Vgl. Mari. 

Duplirung, 1) ber bunte Aufſchlag 
auf der Soldatenmontur; ®) Eoncentration 
der ärmern Salzlaugen durch Vermengung 
mit neuen falzreihen Erzen. 

Duplöne, fpan. Münze, fo v. w. 
Doblone. 

Düplum (lat.), 4) das Doppelte; 2) 
f. u. Kegeln. 

Dupnitza, Stadt, fo v. w. Duvindſcha. 

Dupöndii (lat.), f. u. Rechtsſchulen. 

Dupöndius, f. u. As 8) s. 

Düpent (fpr. Düpong), 1) D. de 
Nemöürs (Pierre Samuel), geb. zu 

aris 1739; gelehrter Buchdruder, bann 

taatsmann, trug viel mit zum Frieden mit 


England 1783 bei, fpäter Generalinfpector 
u, Sommiffär des Handels u. der Manus 


acturen. 1787 u. 88 Secretär ber Notas 
lenverfammlung, 1789 Mitglied ber Nas 
tionalverfammlung, entging 1794 nur durch 
Robespierres Sturz bem Tode, warb dann 
Mitglied des Raths ber Alten, ging nad 
dem Sturze des Directoriums 1795 nad) 
Amerika, kehrte jedoch 1802 zurüd. 1814 
ward er Secretär der provifor. Regierung, 
wanderte bei der Rüdkehr Napoleons wies 
der nad Amerifa aus u. ft. daf. 1817. Er 
hr. Mehr. uber den Handel Frankreichs. 2) 
ierre Antoine, GrafD. de Chäü- 
mont), geb. zu Chabannais 1759, zur Zeit 
ber Revolution Offizier in einem Infantes 
rieregt,, 1791 Eapitän, 1792 RRINRIS 
nan 
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nant u. Generaladbjutant bet der Nordar⸗ 
mee, zeichnete fa bier als Oberft ous, 1798 
Brigadegeneral, 179% nad einem Commando 
an der Weſtküſte Frankreichs Div. «Gene 
ral, 1797 nad er Inactivität Commans 
bant der 14. Milttär-Div., befehligte als 
Gentralinfpector der Infanterie 1799 uns 
ter Augereau am Rhein, 18058 Commandant 


ber 27. Militärs Div. zu Turin, dann einer 


Div. in Holland u, 1806 Gefandter in Am⸗ 
su ‚1807 Commanbdant bes Lagers in 


oufogne, 1809 wieder Generalinfpector 1 


ber Infant., befehligte dann in Italien u. 
mwurbe 1812 zur Dispofition geftellt, zwar 
1814 von den Bourbons als Generalin pec= 
tor der Infanterie u. Gouverneur von St. 
Eyr wieder angeftellt, aber 1815 verabſchie⸗ 
bet, nach der Ruͤckkehr wieder in Dienft bes 
rufen, erhielt aber 1817 für immer feinen 
Abſchied u. ft. enige Jahre darauf. 3) 
(Pierre, * de l’Etäng), Bruder 
des Bor., geb. 1766 zu Ehabannais; nahm 
—— beim Ausbruch der Revolution 

anz. Dienſte; war 1792 bei ber Nord⸗ 
armee Adjutant bes General Dillon, dann 
bei ber Armee Dumouriez’s angeftellt, 1793 
Brigadegeneral, zeichnete fi 1793 u. 1794 
aus, zog ſich aber 1795 zurüd, ftano un 
ter dem Directorium nebit Clarke im Bu- 
reau —— ‚„ 1997 Divifionsges 
neral;: 1 erhielt er bie Leitung des 
Kriegsbepots; nahm Theil an dem Sturz 
bes Directoriums am 18, Brumaire, madte 
bie Schlacht bei Marengo mit, war 1800 
kan. Gefandter zu Turin, brang im Dct. in 

oscana ein u, organifirte ein provif, Gou⸗ 
vernement; machte bie Feldzüge 1805 mit, 
erhielt 1808 den Befehl über das 2, Eorps 
in Spanien, brang mit bemfelben nad) Cor⸗ 
beva vor, ward aber bei Baylen gefangen 
u, bei feiner Rüdkehr nah Frankreich dess 
halb eingekerkert, jedoch auf Soults Bitten 
1813 losgelaffen. Lubwig XVII. ernannte 
ihn 1814 kurze Zeit zum Kriegsminifter; D. 
warb bann Commandeur ber 22, Militärdiv., 
kam nach ben 100 Tagen, wo er nicht an 
geftellt war, in ben geheimen Rath u. warb 
vom Depart. Eharente .. Deputirten ges 
wählt, was er bis 1830 blieb. Er warb 1835 
entlaffen u. ft. 1840 zu Paris. Schr.: La 
liberte, Par, 1799; Letire sur !’Espagne en 
1808, ebd. 1823; Lettre sur la campagnie 
en Autriche, ebd, 1826; Observations sur 
l’histoire de France’ par Montgaillard, ebd, 
1827 u. a5 By) (Jacques Charicd, D. 
de VRũre), geb. 1767 zu Neubourg in 
ber Normandie, 1792 Maire in feiner Ge⸗ 
meinde, bekleidete während der Revolution 
mehrere Aemter''nach einander, 1811 Präs 
fivent des kaiſerl. Gerichtshofs zu Rouen, 
h der Reftauration Bicepräfibent ber Des 









auf der linken Seite ber Kammer, nad) ber 
Thronbefteigung des Herzogs von Orleans 
Juftizminifter u. Gr elbewahrer, nahm 
aber nad) einem halben Jahre feinen Ab⸗ 
ſchied u. als Deputirter feinen Play in 
der Kammer wieder ein, wo er ftets im 
liberalen Sinne ſprach. 5) f. mt. Dis 
pontia. (Pr. u. Ap.) 
Dupöntia (D. R. Br.), Orasgatt, be» 
nannt ——— Tan: —— en D. 
Düpont r.: Double Bore ar, 

so 12.), ®r. Avenaceae. ei rt: D.Fi- 
scheri, auf der Infel Melvil. 

Düport (fpr. Düpohr, Louis), geb, 
1785 iu Paris, Zänzer u, Nebenbahler von 
Veftris, trat mit großem Beifall auf in ben 
Balletten des Theätre comique, fpäter in 
der großen Oper, ging 1808 mit einem Jahr⸗ 
gerst von 80,000 Rubel nad Petersburg, 

812 aber nad Italien, dann nah Wien, 
wo er die Direction bes Hofoperntheaters 
übernahm, welche er noch führt. Er ſchr. 
einige Ballete. (Dg.) 
Düppau, Stadt u. Herrfchaft im Böhm. 
Kreife Ellenbogen, am Aubach; hat gegen 
1400 Ew. u, fürftl, colloredoſches S R 

Düprat (fpr. Düprah, Antoine), geb. 
1463 zu Iſſoire, —* Parlamentsad⸗ 
vocat —— 1490 Lieutenant general 
bei den Amte Möontferrand, 1495 Genes 
raladvocat beim Parlament zu Xouloufe, 
1503 Maitre des Requätes u. 1506 Parlas 
menspräfident zu Paris, 1515 Kanzler von 
Frankreich, ging mit Franz I. nad Italien 
u. ward bier Kanzler von Mailand u, Bres 
tagne, leitete in Bologna die Unterhbands 
lungen mit Papft Leo X. wegen Aufhebung 
ber pragmat. Sanction u. brachte das Pars 
lament zur Annahme des Eoncorbate, Das 
durch u. weil er bes Königs Verſchwendungs⸗ 
ſucht durch Verkauf der Aemter, Befteues 
rung der Geiftlichkeit, Verkauf von Renten 
ıc. unterftügte, machte er fi allgemein ver= 
haft. Auch leitete erden Proceß, wodurch der 
Eonnetable von Bourbon feines Eigentums 
beraubt u. verbannt wurde, Was —— 
ber Gefangenſchaft Franz J. durch die Regen⸗ 
tin 28 war D⸗s Werk; durch feine ge⸗ 
waltfame Bewerbung um mehrere Pfründen 
erregte er viel Streit u, vergrößerte den Haß 
des Parlaments gegen ihn, Als Kranz frei 
ward, erhielt D. die Leitung der Finanzen, 
ber Juftiz u. bes Nuswärt., ward 1527 Car⸗ 
dinal, 15380 Legatus a latere für Frankreich; 
ft. 1585 auf dem Schloffe Rambouillet. Da 
er gern Efelsfleifch aß, fo wurde dieß Fleifch 
nad feinem Beifpiel eine Zeit lang in Frank⸗ 
*8 viel a N Raf, (Lb.) 

uprätzia (D. ); Eeunsengeit, 
aus ber nat. Sam, Ericene. Art: Scopa- 
ria, in —— 








ammer, ſetzte nad ber Schlacht bi MWüpre (fpr. D 
terle bie Proteitation ber Kammer wis Meda * Mir ——6 “Bel 
‚les auf, was bie alliirten te ges 2 u. XIV, in Paris; er brachte die 
jängigkeit ine Methode wieder zu gießen 


men Fönnten, fi 7 
Eurebepartements ſtets 


— — 





u. zu ciſeliren. J 


uguftin), Mevars 
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leur zu Paris, blühte zu Anfang ber Res 
volution; von ihm ift bie Medaille von 1795 
auf bie Annahme ber Gonftitution mit ber 
Umfchrift: Republique une et indivisible. 3) 
Erfter Zänzer ber Academie royale de mu- 
sique zu Paris 1790, Lehrer des berühms 
ten Beftris, u. wegen feiner Meifterfchaft 
ber Apollo bes Tanzes geheißen. Er 
pflegte zu fagen: Tanzen kann man mit den 
Füßen, [hön tanzen aber nur mit ben Ars 
men. (Fst.u. Dog.) 

Dü zig 4 (fpr. Düpreb), geb. in Paris, 
Tenor, etrat im 19. Jahre zuerft bie 
Bühne ber großen Oper u. bed Odeums, 
machte aber, ba bie bort. Directionen ihm 
zu geringe Anerbietungen madten, eine 
Kunftreife nad Stalien, machte dort viel 
Glück, fo daß die erften Eomponiften eigne 
Rollen für ihn fchrieben, Behrte 18357 nad 

aris zurüd u. warb bort an ber großen 

per als erfter Sänger u. Nachfolger Nous 
rits mit einem Gehalt von 100,000 Fr. ans 
geftellt. Hauptrolle: Roffinis Tell, (Pr.) 
* ee (Waſſerl.), fo dv. w. Sons 
rruthe. 

Düpuis (fpr. Düpüih), 1) (Char⸗ 
le6), Ds. nu Waris 1685, u. Kus 
pferftecher, Schüler von Duchange ; ft. 1742 
in Paris. 2) (Nicolaus Gabriel), 
8 ° Ri Paris 1696, Bruder u. Mitfchüler 

es Bor.; ft. 1770 zu Paris, 3) (Char⸗ 
les Francois), geb. 1742 zu Trye= Ehas 
teau bei Chaumont; erfand 1778 den Te⸗ 
legraphen, ber durch Ehappe fpäter ausges 
führt wurde, warb Conventsmitglied, zeich⸗ 
net fi bier u. ald Mitglied des Raths 
der 500, burch er Mäßigung aus u. fl. 
1809. Schr.: Origine de tous les cultus, 

ar. 1795, 8 Bbe., 4.3 Mem. explicatif 

u Zodiaque chronolog. et mythol., ebd, 
1806, 4.: Mem. sur le Zodiaque de Den- 
dera, 1806, u, a. m. Lt.) 

Dupuisia (D. Rich.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Zerebinthaceen, Ju- 

landeae Rchnd. Art: D. juglandifolia, 
I Senegambien. for. Düpul — 

Dü en (ſpr. Düpuitrang, Guill,, 
Baron d,. geb. 1% (1778) zu PierresBufs 
fieres (Ober⸗ Vienne), Sohn armer Eltern, 
ftudirte, von einem @avallerieoberft unter« 
ftügt, in Paris Mebdicin, 1812 Prof. der Chir. 
an der medic. Kacultät, dann der klin. Ehir- 
urgie im Hötel-dieu, Leibdhirurg Ludwigs 
XVII. u. Karls X., Oberinfpector der Unis 
verfitätz ft. 1835; hinterließ feiner Tochter, 

r. von Beaumont, ein Bermögen von 7 

il. Franken, gründete ein Profefforat 
ber —— —— durch ein 
Vermäachtniß von 200,000 Fr. u. beſtimmte 
100,000 Thir. zur Errichtung eines Zuflucht⸗ 
hauſes für 12 alte Aerzte. Schr.: De la li- 
thotomie, Par. 1812; Essai sur les irrita- 
tions, ebd. 1807; i sur l’anatomie, 
ebd. 1816, 2 Bde. Seine allgemeine opera= 
tive Chirurgie gaben Sanfon u. Begin im 
erften Bande de la medecine operatoire, 
Par. 1822 — 24, 2 Bbde., deutſch von Hille, 
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Dresd. 1924; Legons orales de clinique chi 
rurg., Par. 1830 —34, 4 Bde., deutfd von 
Meiland, ebd. 1832—34, 2 Bde. u. dann vom 
Pech u. Leonharbi, Lpz. 1832 — 34, 2 Bbde,, 
Des blessures par armes de guerre, Par. 
1834, 2 Bbe., deutſch von Kalifh, Berl. 
1835 — 36; Mem. sur une maniere nou- 
velle —— l'operation de la taille, 
Par. 1836, deutſch von Reichmeifter, Lpz. 
1887 u. Weimar 1887, He. 
Duquälle, Reid, ſo v. w. Dukalla. 
Duquäösne (jpr. Dükehn, Abraham), 
geb. zu Dieppe 1610; wohnteim17. Jahreals 
eemann bem Treffen bei Rochelle bei, zeich- 
nete fih von 1637 —43 im Kriege gegen Spa» 
nien aus, trat dann in ſchwed. Dienfteu, warb 
Viceadmiral. Nab Frankreich zurüdberus 
en befehligte er die Unternehmung gegen 
eapel, zwang das empörte Bordeaur zur 
Unterwerfung u. flug im ficilian, Kriege 
bie hollaͤnd. u. fpan. Flotte unter Rupter. 
.e. u. Genua zwang er, Frieden v 

chließen, f. er Geid.)s. Ludwig XIV. 

eftimmte bei ebung bes Edictd von 
Nantes, daß D. als Ealvinift in Frankreich 
bleiben konnte. Er ft. zu Paris 1687. (Lt.) 

Du Quösne,Drt, f.u. Pennſylvania⸗. 

Dur (v. lat.), 2) (D-nccord), Bes 
—— des Dreiklanges mit der großen 

erzz; 2)6 ee — Tonart), 
biejenige von ben beiden Haupttonarten, wo 
die große Terz bes Grundtons herrſchend 
ift, od. dem ein D⸗ accord zu Grunde liegt; 
fp:CD.,DD. :c., f. u. Xonarten. 

Dürna (a. Geogr.), A) Stadt in Mefo= 
potamien am Eupbrat, nad ihrem Gründer 
Seleukos Nikanor auh Nikanoris ges 
nannt. Hier das Grab Gordians. 2) Große 
Ebene bei Babylon; wo Nabuchodonoſor 
ſeine ungeheure Statue aufrichten ließ. 

Duräbel (v. lat.), haltbar, dauerhaft; 
baber D- bilität. 

Dürndsch, Stadt, fo dv. w. Durazzo. 

Durähner, früher Abbdballab, Volks— 
ftamm in Aſien; jegt herrſchend u. der culs 
tivirtefte ber Afghanen, bem Muhammedis⸗ 
mus fehr treu, L Mill. Köpfe, theilt fi in 
die Stämme Nurfeis (80,000 Kam.), Si= 
raks u. Pantſchpah, jeder mit verſchied— 
nen Geſchlechtern (Ulus), fteht unter einem 
Schah; bie Geſchlechter unter Khans, bie 
Stänme unter Sirdars leben von Acker— 
bau —— Sklaven beſorgt) u. Viehzucht; 
zum Theil nomadiſirend. (Wr. 
Düra mäter Sinat.), harte Hirnhaut. 
Düramm (D. Sclerogere), f. u. Holz⸗ 
fafer (Ehem.). 

uränce (fpr. Dürangß), Fluß in 

Frankreich, entfpringt auf dem Mont Ge⸗ 
nevre im Dep. Oberalpen, ninımt mehrere 

lüſſe auf, fällt unterhalb Avignon in bie 

höne. Lauf: 36 Meilen; reißend, nicht 
ſchiffbar. 

‚Duränces (engl.), wollne Zeuge, die 
viel in England verfertigt werben; geht vor⸗ 
züglib nah Spanien, 

Du- 


Eu 


Durand bis Duras 


Dürand (lat Durändus), I)D. 
de Wäldach, aus Arugonien ; gi um 
1117, daß ber Eheftand eine ftille Hureret 
fei, u. wurbe deshalb verbrannt. 2) (Guils 
laume, mitden Beinamen —— eb. 
zu Puy⸗Moiſſon in der Provamce; Rechts⸗ 
gelehrter des 13, Jahrh., Legat Gregors X. 
auf dem Concil zu Lyon, dann Bifchof zu 
Mende; ft. zu Rom 1296, Schr.: Rationale 
div, officiorum, Mainz 1459, Kol. CE pes: 
nicht das erfte Buch mit gegoffnem Buch: 
ftaben, doch das erfte mit ppen von dem 
verfeinerten Gußwer? P. Schöffers); Spe- 
culum judiciale, Straßb. 1475, 4 Thle., 
Fol., u. d.; Repertorium juris aureum, 
Bened. 1496, Fol., u.öd. 3) (Guillaume), 
aus St. Pourgain in Auvergne, dab. Du- 
randus deSt. Posciano, mit dem Beis 
namen Doctor resolutissimns;z ft. als 
Bifhof zu Meaur 1332; früger Thomift, 
fpater fharflinniger Veftreiter des Realis— 
mus; fchr.: In sententias theol. P. Lom- 
bardi comm., 1508, $ol.,u.d. 4) (Ras 
tbarine, geb. Bebacier), franz. Schrift« 
ftellerin; ft. 1786; ſchr.: La Comtesse de 
Mortane; Mem.delacour de Charles VIII. ; 
Le Comte de Cardonne etc. ; Oeuvres, Par. 
1737, 12 Bde. 5) (Urfin), geb. 1682 zu 
Tours; Benebdictiner; ft. nad 1770; fhr. : 
Vo 1 des deux religieux Be- 
nedictins, Par, 1717, 2 Bde.; Thesaurus 
novus anecdotorum, ebd. 1717; 5 Bde.; 
Collectio vet. script. et monum., ebd. 1724 
—88, 9 Bde.; aud Herausgeber von L’art 
de verifier les dates des fait historiques, 
Par. 1750 (1770 u. 1783), u. a.m. 6) 

Sean Nicolas Louis), geb. 1760 zu 

aris; Architekt u. feit 1816 Prof. der po⸗ 
lytechn. Schule zu Paris, wo er 1834 fl; 
von ihm: Recueil et parallele des edifices 
de tous genres anciens et modernes eic., 
Par. 1500, (Pi., Lt. u. Fst.) 

Durändi (Jacopo), geb. 1737 zu St. 
Agata in Vercelli; ft. 1817 als Präfident der 
farbin, Regierungstammer zu Zurin; fchr. 
außer mehreren poet. Arbeiten, bef. Dra« 
men (Opere dramatiche, Zur, 1766, 4 
Bde.), mehrere hiftor. Werke, 3. B. Sulla 
storia degliant. popoli d'Italia, Zur. 1769, 4, 

Durängdra, Radſchaſchaft, f. u. Ihas 


lawar. 

Durängo, I) Fluß, f. u. Bilbao 1). 
2) Villa mit 3600 Ew. in Biscaya, bat 
Graffchaftstitel; eine Zeitlang Hauptquar⸗ 
tier des ſpan. Prätendenten Don Carlos, 3) 
Bormalige Intendanz im Vicefönigreiche 
Neus Spanien, zwifhen 1550 u. 1554 von 
Louis de Velasco entdedr, in Befig genom= 
men u. Neuvizcaya genannt, bildet jent 
die Staaten Chihuahua u. 4) D., biefer 
Eden Chihuahua, Eoyahuila, Neu⸗Leon, 

gegtecas, Kalisco u, Cinaloa, 2640 AM, 
Gebirge: Sierra madre, Anfang ber 
Bolfons de Mapimi (f. u, Chihua ua), 
Flüſſe: Nafas, Tiogre, Sauceda, Pro- 
ducte: die merifanifchen, viel edle Metalle. 
Em, 250,000, darunter die Indianer: Mes 
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c06, mmabhängig. Hier 5) D. (la Eius 
dab be Vittortia), Hauptſt. an der Saus 
ceda; 6600 F. über dem Meere, 1551 ges 
gründet; Münze, Bergbau, Holzhandel, 
ute Tiſchler; 26,000 Ew.; ſuͤdweſtl. die 
* reüa, eine 7 Meil. lange u. 34 M. breite 
Bafaltflihe mit einem erlofchenen Krater; 
befteht aus Bimsſtein u. Bafaltftein; vuls 
can, Entftehung, hat auch Meteoreifen; Ums 

egend ganz vulcanifh. Außerdem Noms 
En de Dios, Stadt, Silbermine, 7000 
Ew., Branntweinhanbel wie zu St. Juan 
bel Rio (S. 3. del Rey), 11,000 Ew.; 
Saltillo, Handel, 6000 Ew.; er 
quiaro, an der Sauceda, 6000 Ew,; Guas 


riſamey, große Silberminen, 3500 Ew.; 
Mapimi, Villa, 500 Ew,, Anfang bes 
Bolfons, (Wr 


Duränis, Herrfher ver Dynaftie in 
Kandahar feit 1737 (f. * Geſch]⸗ 
wurde eigentl, 1833 (f. ebd. 3 —*538 
regiert noch ein Durani in Herat (I. ebd.), 

Duränius (a. Geogr.), Fluß in Gal- 
lia aquitan., j. Dorbdogne. 

Dürant (Hdlgsw.), fo v. w. Calmang. 

Dürant (weißer D., Bot.), ſ. Anborn. 

Duränta (D. L.), Pflanzengatt., bes 
nannt nah Eaftor Duränte (Arzt in 
Rom, ft. um 1590 zu Biterbo; fchr.: Her- 
bario nuovo in versi latini, ®eneb. 1584, 
auh 1667, Fol., mit 879 Holzſchnitten, 
beutfh, Frankf. 1609, 4., u. 6.), aus der 
nat. Fam. der Viticeen, Ordn. Verbeneen, 
Spr. Rippenblüthler, Verbeneae Rchnb., 
ıt Kl. 2, Ordn. Z. Arten: d. Ellisii, Mu- 
tisii, Plumieri, triacanıha, dentata u. a. 
füdamerif,, jhönblühende Sträuder. (Su. 

Duränte lite (lat), während ber 
Streit anhängig ift. 

Duränti, 1) (Iean Etienne), 1. 
Prafident des Parlaments feiner Vaterſtadt 
Zouloufe; großer Feind der Proteftanten, 
führte die Sefuiten in Zouloufe ein u. bes 
berbergte bie von ihm aus Italien gerufnen 
Kapuziner auf feine Koften, bis fie öffentl, 
untergebradht werben Bonnten; wurde bei 
einem Aufftande in Zouloufe 1589 ermorbet, 
2) (Wilh.), f. u. Urbania. 

Durantini (ital,, Holgsw.), fo v. w. 
Cadis. 

Düras (ſpr. Dürah, Durfort deD.), 
alte feat). amilie, ſchon im 15. Jahrh. 
durch Kriegsthaten ausgezeichner, wurden 
fpäteı Grafen u. Herzöge: 2) (Jac⸗ 
ques Denri Durfort, Duc be D.), geb. 
1626, Neffe Turennes, nahm Kriegsdienfte 
u. hatte an der Eroberung der Niederlande 
u. der Brandes Comte großen Zheil, von 
legter war er Gouverneur. Nah Zxrens 
nes Tode 1675 Marfchall von Frankreic, 
befehligte er 1683 u. 89 in Deutfchland u. 
ft. 1704. 2) (Guy Adolfe de Durfort, 
Derzog d. Lorges), Bruder des Mor., 
Generallieutenant unt. Zurenne, übernahm 


nad beffen Tode das Commando, 1676 
Marfhall von Frankreich, gewann er 1u0® 


bie 
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die Schlacht bei Pforzheim, u. dedite 1698 
Elfaß gegen Montecueuli, ft. 1708. 3) 
“(Rouis de Durfort, Grafv. D. u. Fes 
versbam), Bruder der Vor. diente erft 
Sranfreih, danı England, empfing von 
Karl Il. den obigen Titel, ward engl. Ges 
fandter in Frankreich um die Zeit des nym⸗ 
wegner Friedens, Wicefönig von Irland, 
Generaliffimus der Armeen Jakobs II, 
Churchhill, Herzog v. Marlborougb, machte 
unter ibm feine erften Feldzüge. 4) (Jean 
Baptifte), Sohn von D. 1), geb, 1644, 
diente mit Auszeichnung in Deutfchland, 
ward 1741 Marfhall von Frankreich u. ft. 
1770 zu Paris. 5; (Emanuel Felicite, 
Herzog dv. D.), des Vor. Sohn, geb. 1715, 
Adjutant Ludwig XV. bei Kontenoy, Ges 
fandter in Spanien, 1752 Pair u. Mars 
ſchall v. Frankreich, fehr verdient, ft. 1719, 
6) (Umede Bretagne-Malot), Sohn 
des Bor., jegiger Herzog u. Pair v. Frank⸗ 
reih. 7) (Claire, Ducheſſe de D.), Toch⸗ 
ter eines Flottencapitäns, Kerfaint, Gat⸗ 
tin des Bor., emigrirte nach ber ‚Hinrich 
tung ihres Waterd nah ben vereinigten 
Staaten u. Martinique, verlor dort ıbre 
Mutter, ging nad England u. beirathbete 
bier den Vor., Pehrte nah dem 18. Bru⸗ 
maire nach Frankreich zurüd u. lebte zurüd« 
gezogen, nur felten nah Paris kommend, 
auf einem Schloß in Zouraine, Pam erft 
nach ber Reftauration öfter nad Paris, 
fehr angefehn bei Hofe, brf. bei ber Her⸗ 
ogin von Angouleme, vertraute Freundin 
* Frau v. Stael, bekannt durch mehrere, 
auch ins Deutſche überfegte Romane, von 
benen Ourika, Par. 1823 (deutſch Frankf. 
1824); Edouard, ebd. 1825 (deutfch von Tes 
nelli, Gotha 1826, u. m. U.), die bekanntes 
ften find. Außerdem fr. fie: Voyage sen- 
timental; Simple histoire; Manou Lscaut; 
Adele de Senanges; Paul et Virginie ; Rene, 
Sie ft. 1829 zu Nizza, (Pr.) 

Durathörr (nord. Myth.), einer der 
4 Hirſche an Yogadrafill (f. d.). 

Duratiön (v. lat.), Abhärtung. 

Duratschöwo, Marttfl., f. u. Mus 
rom, — — Diſtr., ſ. 
u. Eriwan 1). Düravel, Marktfl., ſ. u. 
Cahors. 

Duräzzo, 1) Stadt am Meerbufen 
Duräzzo, im türk. Sandſchak Avlona; 
grieh. Er bifchof, katholiſcher Bifchof, fes 
ſtes —8 uter Hafen, ungefunde Luft, 
Gerbereien (Saffian), Handel (mit Hoiz, 
Tabak, Del, Tühern u. a.); 9000 Ew. 
2) (Geſch.). ?D., bei den Alten Epidams 
nos, war eine Eolonie von Korintbern u. 
Korkyräer 627 v. Ehr., unter Führung bes 
Herakliden Phalios angelegt; anfangs mit 
atiftofrat. Verfaffung, dann mit einer bemo= 
Prat. Bule, dohbliebl Arhont ander Spige; 
437 entjtand zwifchen ben Demofraten u. 
Machthabern ein Streit, worin bie Korin= 
ther den Erftern halfen; wie er geenbet ift 
unbetannt, aber dieſer Streit war Berans 
laſſung zum peloponn, Kriege (f.b, 1), Weil 


n. 


Durathorr bis 


Durazzo 
D. der Landungsplat ber aus Italien na 
Mazedonien Sci enden war u. weil Fremde 


aller Länder fib bier niederlaſſen fonnten, 
o war D. früh eine große u. wichtige Stabt, 
ichtiger wurde fie noch feitdem die Bürs 
er, aus Furcht vor dem neu entflandnen 
eihe Illyrien fi den Römern in bie 
Arme warfen, die bierber eine Legion u, 
Bed year legten, aber auch ben als 
ten Namen wegen feiner omindfer Bebeus 
tung (damnum: Schaven) in Dyrrha⸗ 
hion nah ber Halbinfel, worauf bie 
Stadt lag, verwandelten. Nach And, war 
Dyrrhachion der eigentlih alte Ort, von 
Dyrrdadhios, Sohn bed Pofeidon u. der 
Meiiffa, gegründet, u. Epidamnos wurde 
von den Porinthifch = Borkyr. Eoloniften in 
einiger Entfernung angelegt, u. allers 
dings finden fich jegt noh Spuren von 2 
Staͤdten. Im Bürgerkrieg war D. des Poms 
sjus Hauptwaffenplag, u. 49 v. Ehr. bes 
lagerte ihn bier Cäſar, da aber bie beiden 
Gallier, Roscillus u Aegus, von 
Eäfar verlegt, zu Pompejus übergingen u. 
ihm die ſchwachen Stellen des Eäfar. Lagers 
verriethen, fo wurde Eifar 2 Mal bier ges 
fhlagen. * Seine höchſte Blüthe erreichte ». 
ale es zu Ende des 4. Jahrh. n. Ehr. Hauprft. 
der Prov. Epirus nova wurde; deshalb war 
fie auch lange der Zankapfel zwiſchen Gries 
hen, Bulgaren u. Serviern. Den Griehen 
endl. geblieben warb es deren wichtigſte Fe— 
ftung in Weften. ihres Reihe. * Michael 
Dufas gab D, den Nikephoros Bryens 
nios als ein Herzogtbung; Nikephoros 
griff von dba aus dıe benadbarten Slaven 
oft an u. fagte au endlich dem Kaifer den 
Gehorfam auf; gefangen wurde er vom 
Kaifer Nikephoros Botoniates geblendet u. 
ihm Nikephoros Bakilakios zum Nach— 
folger gegeben; auch diefer empörte ſich ge— 
egen den Kaiſer u. ward 1079 ebenfalls ge⸗ 
lendet. "1081 wurde D. von Robert Guis⸗ 
card belagert u. endlich nad der Schlacht 
bei D. am 18. Oct. durch Verrath eines 
BVenetianers eingenommen. Nach Roberts 
Tode kam D. wieder an bie Griechen zus 
rüd; 1108 wieder von Boemund erobert; 
1185 von König Wilhelm d. Guten v. Si— 
eilien genommen, aber dann wieder an das 
byzant. Reich abgetreten. ®1205 kam bei der 
Theilung des byzant. Reihe D. an die Bes 
netianer, benen fie aber bald wieder von 
ben Epirern entriffen wurde, 1273 von 
einem Erdbeben zerjtört, wurde es von Als 
banefern aufgebaut u. ftand im 14. Jahrh: 
unt, einem ferb. Prinzen. ?1315 Bam es als 
ein Herzogthum an den Fürft Philipp 
v. Tarent, u. nach beffen Tode 1382 an 
feinen Bruder Johann; 1335 folgte dieſem 
jein Sohn Karl, u. da diefer 1345 von Kö⸗ 
nig Ludwig von Ungarn ermorbet worden 
war, fo erhielt feine Tochter Johanna 
das Herzogthum D., u. vermäbhlte fich 1866 
mit den Prinzen Ludwig v. Navarra, Als 
biefer 1372 ft., verkauften bie — 


Durazzo bis 


in D. die Stabt um 6000 Ducaten an ben 
Grafen Georg Balfa v. Zenta. !%Das 
Herzoggefhleht von D. kam mit Karl Ill., 
einen Neffen bes Herzog Johann, 1381 auf 
ben Thron. von Neapel, feine Enkel von 
Ladislaus führten den Namen als Herzöge 
von D. noch fort. 111502 wurde D. von den 
Türken unt. Muhammed=- Bey erobert, u, 


iſt türkifch geblieben, Man findet bier viel’ 


Alterthümer. "Megen türkifher Verfols 
ungen mußte ber latein. Erzbifchof feine 
Refidenz nah Eorbina verlegen; bie alte, 
von ben Normännern erbaute Rochuskirche, 
wurde 1809 durch franz. Unterftügung wie⸗ 
ber bergeftellt. ?Alte Münzen von D. 
eigen eine Kuh mit füugendem Kalbe im 
epräg. (Wr. u. Lb. 

Duräzzo, Patriziergefhleht in Ges 
nua, aus bemfelben waren Dogen vou 
Genua; MD Giacomo, 1573, |. Genua 
(Geih.); 2) Bincentio, 1709; 3) 
Stephbano, 193845 A) Geronymo, 
1802, letzter Doge, indem unter ibm 1805 
Genua mi ber Republik Frankreich vers 
einige wurde, f. ebd. Der Palaft D, 
eines ber vorzüglihften Gebäude in Genua 
ift reih an Kunſtwerken. 5) (Elchia), f. 
u. Grimaldi. (Lb.) 

Dürbach (Anna Louife), f. Karfdin. 

Durbässa (ind. Diyth.), fo dv. w. Dis 
ruwaffen. 

Dürbe, Fluß in Litauen; an ihm 1261 
Sieg bes lithauifhen Fürften Mindowe 
über den beutfchen Orden. . 

Dürbensee, See, f. u. Kurland. 

DBürbuy, Stadt im y Mare bes 
beig. Luremburg, Schloß; Em. 

Durch, deutſche Präpofition, bezeich⸗ 
net eine Bewegung zwiſchen ben Theilen 
von Etwas, eine Dauer in einer Zeit, eine 
wirkende Urfache ; in Zufammenfegungen 
bezeichnet ed das Erftreden von einem Ende 
zum andern, od. die Ausdauer, 

Dürchbinder (Maur.), fo v, w. 
Binder. 

Durchböhrende Artörien u. 
Vönen (perforantes arteriee et venae), 
bie in od. aud) (an den Hands u. Fußkno⸗ 
hen) dur die zwifchen den Knochen bleis 
benden Zwifchenräume, ald ECommunicas 
tionsgefäße,, durchgehn. 

Durchböhrt, 2) f. u. Ausgebroden ; 
2) (Bot.), fo v. w. Durdwadfen. D-e 
Patellen, fo v. w. Spaltfchneden. 

j EIER (Chir.), f. Paracens 
efis. 

zäh ag rt arts 
ordnung, u acht; vi 
Seeſchlacht. 

Durchbröchen (Serald.), fo v. w. 
Durchbohrt. 

Durchbröchne Arbeit, Blech, in 
das verſchiedne Figuren eingefhlagen find. 
- Zum Durchbrechen des Bleches haben bie 
Scloffer, Klempner ıc. B-bredhmeis- 
sel, eine Art Stempel, unten rund, edig 
od. nad verſchiednen Figuren geftaltet, 


Durchfahrt 
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Durchbröchne Mäschen, ſ. u. 
Strumpf. 


Durchbröchnes Änkerkreuz 
(Her.), f. u. Mübpleifen (Her.). 

Dürchbruch, 1) die Handlung ob. 
ber Ort bes Durchbrechens; 2) fo v. w. 
Deihbruh; BYf.u. Nähen; K)f.u. Zähnen. 

Dürchbruch der Gnäde, beiden 
Herrenhutern u, Myſtikern das Belangen 
von einer weltlihen Gefinnung zu einer befs 
fern, Gott gefülligen, 

Dürchbruchsnadel v. D.stich, 
f. u. Naͤhen. BR 

Dürchcomponiren, ein Lied fo 
componiren, —* jede Strophe ihre befons 
dre, dem Text angemeffne Melodie hat, 
alfo nicht alle Strophen, nah Einer Mes 
lodie gefungen werben; eine Oper ift D- 
nirt, wenn auch ber Dialog, die Profa 
in Muſik gefegt ift, Recitative die Stelle 
bes Dialogs vertreten. 

Durchdönken (Pſych.), f. u. Nadıs 
denken, 

„urenäringtichkeit, allgemerme 
Eigenfhaft der Körper; beruht theils auf 
ber Porofitit fefter u. Theilbarkeit flüffiger 
Körper, wodurch die Bwifchenräume erfter 
durch legtre durchdrungen werben, wie ein 
Schwamm durb Waller, theils auf ber 
Mittheilbarkeit feiner, nicht ponderabler 
Stoffe, 3. B. Wärme, Elektricität, welche 
bie ganze Subftanz durchdringen, 

Dürcheimern, f.u. Koblenbrennens. 

Dürchfäule (Xhierar neiß,), Pleine 
Geſchwulſt am Unterfuß der Pferde u. Ejel, 
bie in Eiter übergeht, worüber bie Haut 
brandig wird u. abfällt. Man unterfcheis 
bet: einfahe D., die blos in der Haut u, 
bem Zellgewebe figt, von Unreinigkeiten an 
ben Füßen veranlaft; Horn=D,., die an 

ufen, in ber Sornmaffe, von vernadläfs 

gten Hufverlegungen entfteht, u. Sechs 
nensD,., die in die Flechtenfcheide in der 
Feſſel fich erftredt; wird wie fiftulöfe Ru 


ben behanbelt. (Pi.) 

Dürchfahren, D bei aufſichtsfuͤh⸗ 
rendem Perjonal eine Beaugenfheinigun 
ber Grube in Bezug auf Arbeitsperfonal, 
Mafchinen, Zimmerung, Maurerei, Wetters 
Iofung; 2) bei Laien eine Bekanntmachung 
mit den unterirdifhen Bauen u, Mafchis 
nenanlagen, 

‚Dürchfahrt, ein für Wagen eınges 
a ee burd ein Gebäude bins 
durch; führt gewöhnt. von ber Straße durch 
die Mitte des Haufes nad bem Hofe, hat 
eine Breite von 20 F., u. wird am beften 
mit Hol blöden gepflaftert, u. an ben Eden 
mit Wehrfteinen verfehn; bie D. ift gewöhn« 
lih der Haupteingang eines Gebäudes, von 
welchem bie Treppen nad dem Stodwerken 
führen; fie muß demgemäß verziert u. mit 
hölzernen od. eifernen Thoren verfchloffen 
werben. Neben ben D. find meift auch 
D-gänge für Fußgänger angebracht, 
welche ſtets von den D. durch ade" od. 

tus 


176 Durchfahrtsgerechtigkeit bis Durchgehen u. s. W., 


Stufen getrennt fein follten. (v. Ey.) 

Dürchfahrtsgerechtigkeit 
(servitus viae), das Recht, mit einem be= 
ladnen Wagen über ein fremdes Grundftüd 
zu fahren, od. Darüber zu gehn od. das Vieh 
treiben zu laffen; —* ervitut. 

Dürchfall (Med.), ſ. Diarrhöe. 

Dürchfall der Biönen, ſo v. w. 
Bienenruhr. 

Dürchfallen, 1) vom Rothwild, die 
Tücher od. Nege zerreißen u. durchpaſſiren; 
2) (Bergb.), von 2 od. mehreren Güngen, 
fi unt. verfchiednen Neigungswinkeln vers 
einigen. 3) D. der Kandäre (Pfer⸗ 
bew.), f. u. Stange 12). 

Dürchfallsiebe, f. u. Pochwerk. 

Durchflöchtner Müskel (Anat., 
musculus complexus), f. u. Naden= u. 
Rückenmskeln. 

Dürchfluchten, bie Baulinie mit» 
telft einer ausgefpannten Schnur od. Pfäh⸗ 
len bezeichnen, 

Dürchforsten, das SHeraushauen 
bes abgeftorbnen u. unterdrüdten Holzes 
in zu Dicht gefchloßnen, bef. Waldungen 
von mittlerm Alter, um den Zuwachs an 
den gefunden Stämmen zu befördern. 

Dürchführen, 1) Blech, weldes 
verzinnt werden foll, in das fluffige Zinn 
legen u. bald wieder —— vgl. Ver⸗ 
zinnen; 2) (Holgsw.), ſ. Trausito. 

Dürchfuhreiner L@iche durch 
frömde Parochien, f. u. Zodtenbes 
ftattung. 

Dürchfuhrhandel, ſ. Speditionss 
handel. D-zoll, f. u. Bol «. 

Dürchgähren (Kohlenbr,), fo v. w. 
Durdeimern, 

Dürchgang, 1) Berbindungsweg 
zweier Gaffen durch ein Haus u, einen Hof; 
2)(D-s-gerechtigkeit), das Redt, 
durch ein frembes Grundftüd zu gebn; vgl. 
Serpitut; 3) (Kriegsw.), fo v. w. Poterne; 
4) fo v. w. Xranfito. 

Dürchgang der Kinder is- 
rnel durchs röthe Meer, |. u. 
Hebräer «. 

Dürchgang des Mercür u. der 
Venus durch die Sönne, ' das 
Vorübergehn ber beiden untern Planeten, 
Venus u, Mercur, vor der Sonnenſcheibe. 
” Sie bewegen ſich dann als Bleine, ſchwarze, 
runde Flecke (Benus etwa zz, Mercur yiz 
des Durchmeſſers der Sonne bebedend) in 
einigen Stunden von D. nah W. an ber 
Sonne vorüber, *Bei der Bürzern Umlaufs—⸗ 

eit bes Mercur kommt deffen D. durch die 
onne weit häufiger vor, als der der Venus, 
u. zwar in Einem Jahrh. 13 (höchſtens 14) 
Mal, u. ımmer dann, wenn der Mercur in 
e- untern Conjunction nicht über 34 
rad von feinen auffteigenden od. abfteis 
aer sei Knoten entfernt iftz bie Zeit, wenn 
Dies Statt hat, ift immer im Mat (für den 
D. im auffteigenden Knoten) u. November 
eur den D. im niederfteigenden Knoten); 
ter ereignet fi etwa nod einmal Jo 


häufig als erfter; ber nächfte wird ſich den 
8, Mai 1845 ereignen. *D. der Ve. 
nus Pann nur dann vordommen, wenn fie 
in ihrer untern Gonjunction mit der Sonne 
beliocentrifb nicht über 1° 49° von ihrem 
nächſten Knoten entfernt iſt. * Er ereignet 
fih immer um bie Zeit des 4. Junius (für 
ben auffteigenden Knoten) u. bes 5. Dec 
(für den niederfteigenden Knoten). Nah 
einem einmal erfolgten D. aber tritt faſt 
immer nach 8 Jahren weniger 2 Tagen ein 
2, ein, dann aber erft nach 285 Jahren wies 
ber einer in bemfelben Knoten, obgleich in 
dem andern Knoten binnen biefer Zeit auch 
ein D. (gewöhnt. 2) erfolgt. ’ Kepler Büns 
digte zuerft für 1631 D. d. d. S., ſowohl 
vom Mercur ale von ber Venus, an. Geit 
der Beit find fie genau berechnet u. beobadys 
tet worden. *® Die merbwürdigften waren 
bie Durdgänge ber Venus durd bie Sonne 
im 3. 1761 u. 69, weil ihre Beobadhtungen, 
von fehr entfernten Standpuntten auf ber 
Erboberfläde aus, von Aftronomen benugt 
wurden, um bie Größe ber Sonnenparals 
lare (hiernach zwifchen 8,, u. 8,s Sec. auss 
emittelt) u. darnach bie Entfernung ber 
rde von ber Sonne zu beftimmen, Die 
nädften Durdgänge ber Venus werben im 
3,1874 den 8, Dec. u. 1882 ben 24. Nov, 
Statt haben, dann aber erft im 3. 2004 den 
7. Zunius, (Pi.) 

Pürchgangsfernrohr, 
Dafjfageinftrument. 

Dürchgangszoll, f. u. 3olls. 

Dürchgehen, 1) (Jagdw.), vom 
Milde, flieben, bef. von Schweinen, fi 
nicht vor dem Hunde ftellen; 2) f. Durds 

ehn laffen; 3) von Schiffen wenn ber 
Unter 108 läßt u. fie von bem Winde fort» 
getrieben werden; 4) A, u. re 1. 

Dürchgehend (Budpr.), f. Columne. 

Dürchgehende Accörde (Muſ.), 
fo v. w. Scheinaccorbe, 

Dürchgehende @ällen (Xhiers 
arzneiß.), f. u. Gallen. 

Dürchgehen mit dem Dögen, 
f. u. Fechtkunſt ıe. 

Dürchgehen von Pförden, das 
Laufen von Pferden ohne Willen des Lens 
ters nach irgend einer Richtung; Hartmäus 
lichkeit, unrichtige Kührung od. Scheuwer⸗ 
den find meift Urſachen hiervon. Trenſen⸗ 
reiten auf der Bahn, richtige Zäumung u. 
Führung gewöhnen das D. am leichteften 
ab, nicht aber neue ſchaͤrfre Kandaren, die 
das Pferd nur no hartmäuliger machen. 
Für den Augenblick ſichert beim Reiten 
eine Knebeltrenfe neben ber Kandare dage⸗ 
gen; geht das Pferd dann durch, fo faßt man 
dieſe dicht beim Maul bes Pferde u. zwingt 
es fo zum Umwenden u. bald auch zum Ste= 
ben. Siittel die Geſchirre fo einzurichten, daß 
die im Wagen Sigenden beim D. nicht 
Schaden leiden, find ein Paar Leberdeden 
vor den Augen der Pferde, bie durch einen 
Zug am Baume ſogleich geſchloſſen .. 


fo v w. 


Durchgehnlassen bis Durchschiessen 


können u. das fofortige Stillftehn bewirken 
follen, od. eine Borrihtung am Wagen, bie 
das Herausheben bes Schloßnagels bewirkt, 


. wo bie Pferde mit dem Borbdertheile bes 


wm 


Wagens allein davon laufen. ; 
Bürchgehnlassen (Jagdw.), einen 


. od, einzelne Jagdleute ftill od. auch laut durch 


ein Holz gehn Eh wo fidy der Jäger auf 
den Wechſei ftellt u. das herauskommende 
Wild fchießt, glückt befonders bei Rehwild 
oft befier als eine eigentl. Treibjagd. 

Dürchgesteckt (Herald.), eine Fi⸗ 
gur, wenn fie durch die Deffnung einer anz 
dern geht. 

Dürchguss, 1) fo dv. w. Ausguß 2); 
2) fo v. w. Durdfchlag. 

Dürchhieb(D-hauen), 1)(Ftftw.), 
fo v. w. Durdforften; 2) fo v. w. Richtweg. 

Dürchknebeln (Bäck.), fo v. w. 
Ausftoßen 5). 

Durchkröüzung der Sähner- 
ven (Anat.), ſ. Chiasma nervorum opti- 
corum u. Gebirnnerven. 

Dürchlängen (Bergb.), fo v. w. 
Erlängen. 

Dürchlass, 1) in Schiffbrüden ein 
Blied aus 3 Schiffen, das fi zum Durchs 
Iaffen ber ben Strom paffirenden Schiffe 
herausnehmen läßt, u. eine Deffnung von 
24 bis 36 F. bildet; ®) f. u. Scleußen; 
3) T. u. Wehrs; 4) f. u. Chauffees; 5) 

ünzm.), f. u. Münzen a; 6) (Hüttenmw.), 
. u. Pochwerk. 

Dürchlassen, D-graben, D- 
gefälle, D-kratze, |. u. Pochwerk. 

Dürchlaucht, Titel fürftlider Pers 
fonen bis zum Rang eines Großherzogs. 
Er foll das Iateinifche serenus (durchleuch⸗ 
tend, mild, hell) überfegen. Kaifer Karl IV. 
gab 1375 diefen Zitel zuerft den Kurfürften, 
u. von 1664 an wurde er au andern Fürs 


. ften, zuerft Württemberg, ertbeilt. Nach u. 


nad gelangte er auch bis zu den nicht res 
gierenden Prinzen fürftl, Bäufer. Durd 
einen Befhluß der Bundesverfammlung 
vom 18. Aug. 1825 wurde ben vormals 
reihsftändifchen, jest ſtandesherrl. unter= 
georbneten Fürſten auch das Prädikat D. 
ertheilt. Vgl. Erlaucht. — 
Dürchlauf (Med.), fo v. w. Diarrhöe. 
Dürchliegen, ſo dv. w. Aufliegen 1). 
Durchlöchung, 1) die Verfertigung 
ber Löcher in Wellen, Doden ıc., in melde 
Herme, Stöde u. dgl. geftedt werben; 2) 
das Schlagen eines Lochs in Metall mit 
dem Meißel, im Gegenfag des Bohrens; 
es geſchieht mit dem Durchſchlag 1); das 
Bleh wird dabei auf das Locheifen od. 
den Lochring, ein Eifen mit einer runden 
Bertiefung, gelegt; vgl. Durchbrochne Ar⸗ 
beit. 3) Bimmerm.), bei zu verbindendem 
Bauholze die Zapfenlöder durdy bie ganze 
Breite des Holzes; bef. bei Stielen, welche zu 
beiden Seiten Riegel haben. (Feh.u.v. Eg.) 
BDurchlöchert, 1) (Bot.), fo v. w, 
Durchſtochen; 2) ein Mineral, wenn es fonft 
Univerfal»Gerifon, 8 Aufl. V 
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ef, von runden, mehr od. weniger tiefen 
Löchern durchbohrt ift (Rafeneifenftein). 

Durchlöcherung (Pbyf.), f. Pos 
rofität. 

Dürchmarsch (Kriegsw.), 1) das 
Marfhiren fremder Truppen durch ein fous 
veränes Gebiet. Er muß ftets mit dieffeitie 
ger Bewilligung gefchehn, wird er erzwun⸗ 
gen, fo ift diefe Verlegung bes Gebiets 
ein casus belli; genehmigt ein Staat ben 
D., fo muß ber andre Staat alle Verpfles 
gungskoſten, Einquartierung u. jeden ans 
gerihteten Schaden vergüten. Gtaaten, 
welde mit einander zu einem Kriege vers 
bündet find, gewähren fih ben D. gegen 
kitis in allen Fällen zu dem Kriegszwed. 

ben fo haben bie Staaten des deutſchen 
Bundes, welhe getrennte Gebiete haben, 
bef. Preußen u. Baiern, über die durch andre 
Gebiete führenden Militärftraßen befondre 
Eonventionen gefhloffen, wie fie fih übers 
haupt in dringenden Fallen das Durch— 

ugsreht zugefihert haben, Nictdeuts 
(sen barf ein bdeutfcher Bundesſtaat nur 

ann ben D. geftatten, wenn dadurch nicht 
die Sicherheit des Bundes od, eines einzels 
nen Bunbesftaats gefährbet wird, wenn Bein 
Bundeskrieg vorhanden u. Bein wiberftreis 
tender Bundesbeſchluß e— . 2) 


ſ. u. Puff (Spielw.). ss. u. 
— — Math.), fo v. w. Dias 
meter. 


Dürchnähen, 2) f. u. Nähen; 2) f. 
u. Schneider; 3) (Schugm.) ‚fo v. w. Abs 
boppeln, 

Dürchörtern (Bersb.), ein Grubens 
gebäude nah allen Richtungen ausbreiten, 
um Lagerftätten, auf dem — Foſſilien 
einbrechen, anzufahren; das D. kann theils 
auf Lagerſtätten ſelbſt, theils im Quers 
geftein geſchehen. D- peuchen, das Erz 
uber dem Ablaufe od. Scheidherbe rein mas 
den. D-pochen, ſ. Pochwerk. D- 
rammen, einen ausweichenden Deihburd 
Einfhlagen von Pfählen befeftigen. (Ptz.) 

Dürchröschen (Bergb.), Durdgras 


-ben eines Gebirge unmittelbar unter ber 


DOberflihe, um in ben entftandnen leeren 
Räumen Wafferzuführungscanäle anzulegen. 

Dürchruf, f. u. Treibjagbd s. 

Dürchschalmen (Forſtw.), ſo v. w. 
Schalmen. 

Dürchscheinend, 3) f. u. Durch⸗ 
fihtigkeit «; 2) (Bot.), einen Lihtfhimmer 
durchlaſſend, etwa wie geöltes Pupier. 

Dürchschieber (Ubrm.), ein Stüd 
Stahldraht in einem hölzernen Heft, zum 
Durchſchieben ber Eharnierftifte. 

Dürchschiessen, 1) beim Schlagen 
eines frifh gebrudten Buchs zwifchen die 
einzelnen Bogen einen Bogen Muculatur 
legen, damit die Druderfhwärze nicht abs 
fürbe ; vgl. Buchbinder 2.; 2) beim Heften 
eines Buchs zwifchen 2 gedrudte Blätter 
ein Blatt weißes Schreibpapier (Durch⸗ 
ſchuß aVften um eiwas darauf — 
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zu Pönnen; 3) f. u. Buchdrucken 1; 4) Geld anders brav find, vorkommt. ? Das D. 
od. Waaren Stud für Stüd befehn. (Feh.) geſchieht wo möglih bei Nat. Nur wenn 
Dürchschiesslinien (Schriftg.), fo bie Gefahr, ohne einen Pühnen Entſchluß 
v. w. Regletten. vernichtet zu werden, dringender iſt, erfol= 
marchschlägiger Gang, Gang, gen die Maßregeln bei Tage. "Entfhlofs 
bei deſſen Betrich 2 Derter oder Baue ein : enheitu. Raſchheit find die Dauptfade; 
Durchſchlag bewirkt haben. bie fih Durchſchlagenden rüden in einer ob. 
nurchschlägig werden (Bergb.), mehreren dichten Colonnen an, zuerft einige 
in einen abgebauten Raum gelangen, theild Cavallerie mit nicht weit vorgefchobener 
abſichtlich, theils unvermuthet, wie in alte Spige als Vortrupp, um die Gegend u, bie 
Gebäude, in der $lanke drohende —5 zu erkennen, 
Dürchschlag, 1) (D- eisen), dicht hinter ihr die befte nfanterie, dann 
Werkzeug, womit ein Loch in dünne Metalls einige Batterien, dann bie Savallerie, bins 
üde, bef. Blech, gemacht wird; es ift bei ter welcher wieder Artillerie u. Fußvolt 
etallarbeitern ein ftählernes od, verftähls fließt. * Der Angriff muß rafch u. nadı= 
tes Stäbchen od, ein Pleiner D-meissel, brücklich erfolgen, wo möglich mit dem 
3—5 3, lang, das ſich nach dem untern ges Bayonnet, u, unnötbiges Schießen vermies 
bärteten Ende hin verjüngt; dies flach abs den werden, weshalb meift auch nicht gelas 
eihliffne Ende ftellt eine dedige, runde od. ben wird. Findet ein Slankenangriff auf 
eonft verſchieden geftaltete Fläche dar, deren die Colonne Statt, fo bricht die Tavalle⸗ 
Kanten das Bleh, wenn man den D. aufs rie hervor, um bdiefen ab uwehren. Stellt 
fest u. auf deſſen obres dickres Ende mit fih eine Truppe, bie Straße fchließend, 
dem Hammer fchlägt, durchſchneidet od. vor bie Eolonne, fo muß Infanterie, Eas 
durchquetfcht, bei den Holzarbeitern aber vallerie u. Artillerie mit einigen Kartäts 
eine Art Meißel; 2) (Kriegsw.), fo dv. w. ſchenſchüſſen vereint wirken, biefe zu vers 
Eartouchenadel; 3) (Büttenw.), f. u. Poch⸗ agen. Iſt das D, gelungen, fo wird eine 
wert; 4) ein tiegel=, trichter= od, kaſten⸗ Arrieregarde —— „die wie gewöhnlich 
dien vn Gefäß von Blech mit vielen Bleis verfährt. Defiles, Brüden u, vor Allem Ges 
nen Lochern, um Flüffigkeiten hindurch zu Birgspäffe find für die ſich Durchſchlagenden 
gießen u. fie dadurch zu reinigen; 5) Damm, am pefübrlichften, bef. wenn ber Bun 
ber dur ein ftehendes Waffer geht; 6) diefelben mit einer Wolke Tirailleurs ums 
(Bergb.), die durch Oegeneinanberarbeiten gibt u. concentrifch u. mit ihnen fortrüdend 
entftehende Deffnung, durch weldhe 2 Derter auf fie feuert, Steine auf fie herabwälst zc. 
od. Baue vereinigt werben; ber Punkt, wo Iſt der Weg, welchen die ſich Durchſchlagen⸗ 
ſich die gegen einander Arbeitenden tzeifen, ben zurüdlegen müffen, lang, fo müffen diefe, 
beißt D-schlagspunkt: 7) f. u. Buns menn der Gegner gewandt u. gefchidt ift, ims 


zen, (Hm. u. Fch) mer unterliegen. Beifpiele gelungnen 
Dürchschlagbrändchen (Krgs⸗ Durchſchlagens: die hannov. — von 
wiſſenſch.), fo v. w. Schlagröhren. Menin am 24, April 1794, f. Franz. Revos 


Dürchschlagen, 1) eine Deffnung IutionsPrie “5 bie ſpan. Befagung von 
in etwas maden; 2) vom Wild, durchs Hoſtalrich in der Nacht zum 12. Mai 1810, 
Zeug gehn; 3) einen flü figen Körper, ; Spanifch = ortugiefifiher Krieg sı5 die 
durch ein Sieb, Durchſch ag od. Tuch gie⸗ reußen unt. Blücher bei Soinvilliers u. am 
Ben; 4) (Seifenf.), die Lauge vom Aeſcher 14, Febr. 1814, ſ. Ruffifch= deutfcher Krieg 
abzapfen; 5) vom Papier, weldes nicht von 1812—15 14. Mißlungene: der Rüds 
genug geleimt ift, bie Zinte durddringen zug 2efebres u, der Baiern im Mai 1809 
laffen; 6) f. u. Stärke; 7) (Defhlag aus Tyrol, f. Deftreihifcher Krieg von 
machen, Bergb.), mit einem Ort in einen 1809 2, u. der Briten aus Kabul im Jan. 
abgebauten Bau einfommen, od. den früber 1842, (Pr.) 
nad einer andern Gegend betriebnen Bau Dürchschlaghammer (Klempn.), 
durchbrechen. (Hm. u. Ptz.) fo v. w. Bleihammer. 

Dürchschlagen der Bälken u. Dürchschlagschere, f. u. Spiels 
Decken, das Senken berfelben, wenn fie Barten u. s 
über 20 &. ohne Unterftügung find; durd Dürchschlagskübel, f. u. Stärke, 
doppelte Stockung u. Freuzweife inbrins Dürchschlagspunkt (Berob.), f.u. 
gung der Stodholzer Fann man dem D, Durchſchlag 6). 
noch wirkſam begegnen. Dürchschleichen einer Trüp- 

®ürchschlagen von Trüppen, pe. !®enn eine Truppe zu ſchwach ift, um 
ſich mit Gewalt einen Meg durch den Feind mit Zuverficht auf ein Durchſchlagen rehnen 
bahnen, von dem man im freien Felde od, zu koͤnnen, aud wenn ein Feldherr durch eine 
in einer Feftung eingefchloffen ift, ein ſchwie⸗ Pleine Abtheilung einem andern Corps, zivis 
riges Unternehmen, wenn der Gegner wach⸗ fchen weldem u. ihm der Feind fteht, einen 
fam ift u. feine Pflicht thut, das aber deſſen⸗ Befehl oder eine Nachricht mittheilen will, 
ungeachtet bei Zruppen, die abgefchnitten erfolgt das D. ?@s eſchieht meift im Rüden 

nd u, Beinen andern Ausweg fehn, bei Be⸗ ber eindlihen Stellung u, einen od. einige 
y ungen, die wenig Munition od. Beine Märfche vom Feinde entfernt, Die diesfals 
ebensmittel mehr haben u, dgl., wenn fie fige 


Durchschleichen u. s w. 


fige Truppe bricht Bu vor Abend aus ihrer 
Stellung auf, u. den Soldaten wird nur mit» 
getheilt, daß eine geheime Expedition unter» 
nommen werben, nicht wohin es gehn foll. 
Man nimmt gute (am befren gut bezahlte) 
u. willige Boten u. tritt den Marfch mit 
nicht zu weit vorgefhobner Avantgarde u. 
eben folder Arrieregarde in möglichfter 
Stille an. Alles Singen, Rufen, laute 
Sprechen, Feueranfhlagen, Rauchen ift 
ftreng verboten, eben fo barf fih Niemand 
von der Eolonne entfernen. Man marfchirt 
auf Nebenwegen, vermeidet die Dörfer mög» 
fihft, u. wendet bef. an Orten, wo man 
Hcerftrafen durchſchneidet, möglichſte Vor— 
ſicht an. * Bei der Avantgarde u, deren 
Spigen müffen fih wo möglid; Leute bes 
finden, die der Sprache des Feindes mäch⸗ 
tig u. liftig find, um ihn zu täufchen. * Bes 
merkt bie Spige etwas Verdächtiges, fo 
hält fie an, meldet es fogleich zurüd u. wars 
tet der Befehle, fich fo viel als möalich ver— 
bergend. Ein oder einige Infanteriften der 
Avantgarde, am beften Jäger, die dah. auch 
wo möglich ftatt ber Eavallerie zur Spitze ber 
Avantgarde zu wählen find, nahen fi ,-im 
Nothfall —* dem Bauche kriechend, als 
Schleichpatrouillen an den verdächtigen Ge— 
genſtand heran, u. iſt es der Feind u. er 
hat noch nichts wahrgenommen, ſo kehrt der 
Haupttrupp auf der Stelle um u. nimmt ei⸗ 
nen Umweg, um den Feind zu umgehn. »Iſt 
man entdeckt, ſo ſtuͤrzt man ohne zu ſchie— 
ßen, mit blanker Waffe auf den Feind u. 
ſucht ihn zu überraſchen u. gefangen zu 
nehmen, u. eilt dann möglichſt, um durch 
feine Linie durchzukommen. * Graut der 
Morgen, fo verftedt man fi in einem Ges 
bölze, wo ve au in einem entfernten Thale, 
zeigt fi den Tag über gar nicht, u. nimmt 
(wie fhon früheralle, die dem Diarfch begeg= 
nen) alle Bauern, Holzhauer ıc. gefangen, 
u. läßt fie erft, am beften an Bäume gebuns 
den, wo fie mit grauendem Tage bemerkt 
werben müffen, los, wenn bie fich durch— 
fhleihende Truppe abmarfhirt, fie mit dem 
Tode bedrohend, wenn fie vor einigen Stun= 
den fchreien. »Am beften ift es, wenn bie fi 
Durhfchleihenden ähnliche Uniformen mit 
dem Feinde haben u. werin fie fich bei allen 
gefangnen Nihtmilitärs für den Feind aus— 

eben. Auffallende Uniformftoffe, bef. weiße 

täntel, find dagegen durchaus unftatthaft. 
? Bei. ebedem find bergl. Unternehmungen 
oft geglüdt, fo bef. die des Gen. Ziethen, 
der fich 1748, wo fein Öufarenregiment eine 
ber öſtr. äbn!. Uniform hatte, aus Ober—⸗ 
fchlefien mitten durch die öftr. Cantonirung 
am bellen Tage zum Markgr. Karl durch⸗ 
ſchlich u. noch mehr, öfter. Offiziere, die zu 
ihm kamen, um ein Stud mit ihm zu reiten, 
gefangen nahm; außerdem find noch meh» 
rere Unternehmen biefer Art, jo eines Ko— 
fatenpulßs, ber fih 1813 nad dem Wafs 
fenftillftand von der Armee in Böhmen zum 
Kronpr en, u.vom lügowfdhen@orps, 
das im Mai 1813 aus der Altmark nach 


bs Durchsichtigkeit 179 


dem Baireuthifchen marfchirte, während die 
Sranzofen in Dresden u. bef Laufig ftanden, 
merkwürdig. (Pr.) 
Dürchschuneiden, f. u, Oculiren. 
Dürchschnitt, 1) (Math.), Punkt 
(Ba Dahl), worin 2 Linien, od, bie 
inie (D-s-linie), worin 2 Flächen ſich 
ſchneiden; bei einem Körper iſt ber inner⸗ 


halb bes Körpers —* heil einer ſchnei⸗ 
benden Fläche der D. (Schnitt, sectio); 
») von Zahlen, fo v. w. Mittel; 3) f. u. 


Münzen 453 4) (Bogelf.), f. u. Dohnen; 
5) (D-s- riss , Bauk.), fo v. w. Profil.- 
Durchschnitten (Her.), fonft mit 
bem Beifag, rechts od. links d., vom 
Schilde fhräg getheilt find. 
Dürchschnittmaschine (Münz⸗ 
wef.), f. unt. Münzen «. 
Durchschnitines Terräln, f. u, 
Terrain. 
Dürchschnittsrechnung, lehrt 
bei Meffungen, Preisbeftimmungen uw. baL, 
die an verfhbiebnen Drten ob. zu verfchieds 
nen Zeiten angeftellt werben, wo man vers 
ſchiedne Refultate erhält, einen ungefähren 
od. mittlern Werth zwifchen ben verfchieb« 
nen Angaben zu finden. Dan will 5. B. 
ben durchſchnittl. Marktpreis ber Betreiber 
arten, die mittlere Temperatur an verfchiebs 
nen Orten od, an bemjelben Orte während 
einer beftimmten Zeit, od. bie Bevölkerung 
einer Stadt, ber Sterblichkeit ber Menſchen 
ꝛc. beftimmen, fo Er man den Durdhfchnitt 
od. das aritym. Mittel aus ben verſchied⸗ 
nen Angaben u. hat fo die gefuchte Beftim« 


mung. (Ty.) 
Dürchschnittszahl (Math.), f. 
Mittel, 


Dürchschuss, 1) (Säriftg.), ſ. Aus⸗ 
fhließungen :; 2) (Beben), fo v. w. Eins 
ſchlag 13) 3) (Budhb.), f. u. Durdfchießen 2). 
Dürchschusslinien, fo v. w, Regs 
letten, ſ. Ausfchließungen ». D-quadrat, 
fo v. w. Brevier 8). 

Dürchschwitzung (Meb.), fo v. w. 
Diapebefis. 

Dürchseihen (Chem. u. Kochk.), fo 
v. w. Filtriren. 

Dürchsichtige Hörnhaut, ſ. u. 
Hornhaut. 

Dürchsichtiger Pergamönt- 
band (Budb.), fo v. w. Romanifdhe Art. 

Dürchsichtige Schäidewand 
des Gehirns (Anat.), f. u. Gehirn. 

Dürchsichtigkeit, !Cigenfhaft der 
Körper, bie in fi$ aufgenommnen u. in 
ihren Maffentbeilden fortgefegten Aether⸗ 
fhwingungen auf der entgegengef ten Seite 
wieber fortzupflanzen, db. h. als Lichtleiter 
leuchtender od. erleuchteter Körper zu bies 
nen. Sie ift immer eine relative. "Ganz 
undurchfichtige Körper werben in fehr büns 
nen Scheiben wenigftens in etwas durch⸗ 
fihtig, die durdhfichtigften Körper bei fehr 
beträchtliher Dide undurdfichtig. Das ganz 
—— Seewaſſer verliert bei einer 
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Kiefe von 679,8. bie D. ganz; bie Atmos 
fphäre würbe, wenn fie mit ihrer Dichtigkeit 
nahe an der Erbe fortbauerte, bei 8,110,310 
5. Höhe, gar fein Sonnerliht mehr durch⸗ 
laffen. Die D. fteht weder mit ber Dichtig⸗ 
keit, noch der Feftigkeit eines Körpers in 
Bezug, wohl aber mit ber Gleichartigkeit 
der Maffe. Waffer u. Del, beide burchfichtig, 
werben, mit einander gefhüttelt, undurch⸗ 
fihtig, eben fo Waffer u. Luft verbunben, 
als Kaud od, Nebel. Fenfterglas in meh⸗ 
rern bünnen Scheiben auf einander gelegt, 
ift weit weniger durdhfichtig, als ein Stud 
ve Glas von dem Durdmeffer, den 
iefe in Verbindung haben. Zerftoßnes Glas 
wird undurdfichtig. Gläfer mit nur einer 
rbe des Regenbogens laffen mit Leichtig« 
eit auch nur die ihr entfprehenden Strah⸗ 
len bes Sonnenlihts durch. Durchſchei— 
nenb ift ein Körper, wenn ber leuchtende 
od. erleucdhtete Körper durch fie hindurch nur 
etwas Lichtfchein verbreitet, felbft aber gar 
nicht od. nur in unbeftimmten —— er⸗ 
blickt wird. (Pi. u. MI.) 
Dürchsickern (Bergb.), fo vd. mw. 
Durdfintern. 
Dürchsiebe, D-schlamm, D- 
trecker, D- zunge, f. u. Pochwerk. 
Dürchsieben, F u. Sieb. 
Dürchsinken (Bergb.), einen Shadt 
burh einen flahfallenden Gang od. burd 
ein Lager nieberführen. D-sintern, von 
Waffer, mäßig dur das Geftein dringen. 
Dürchsprengen, zwiſchen eine vors 
herrſchende Holzart eines Waldes eine andre 
einzeln einfaen ob. pflanzen. 
Dürchstäuben, f. u. Stiden. 
Dürchstechen, 1) in einen Damm, 
Deich u. dgl. eine Deffnung maden, bamit 
das Waffer durchgehe; 2) Getreide u. Malz 
mit einer hölzernen Schaufel umwenden; 
3) guten Wein mit einer fchledhtern Sorte 
—— 4) (Hüttenw.), fo v. w. Durch⸗ 
aſſen. 


Dürchstecher, 1) (Stellm.), ein 
Beiner Löffelbohrer; 2) (Stiderin), Nadel 
in einem hölgernen Griffe, zum Durchſtechen 
ber Papiermufter; 3) [ u. Orgel ı.. 


Dürchstellen, |. u. Jagdzeud «. 
Dürchstich (Wafferb.), f. u. Durch⸗ 
ftehen 1). 


Durchstöchen (Bot.), f. Perforatus. 

Dürchstreichende Linie, fo v. 
w. Xrajectoria. 

Durchstrichene Ziffern, ſ. u. 
Schrift ıs. 

Mürchtreiben, 1) (Bergb.), bei be= 
triebnen Grubengebäubden mit einem Baue 
bis zu einem beftimmten Punkt fortfchreiten; 
2) bei verlaßnen u. verfallnen Bauen fahr⸗ 
bare Räume wieder herftellen, was gewöhn> 
Ih Grubenausbau nothwendig madht; 3) 
(Schiffsw.), fo v. w. Durdhgehn. 

Dürchtreten der Pferde, |. u 
Pferd. 

Dürchwachs (Dürchwachsöl, 
Pharm.), f. u, Bupleurum, 


Durchsickern bis Durga 


Burchwächsen (Bot.), durchbohrt, 
f. Blatt n. 

Dürchwintern der Pflänzen, 
f. u. Gewächshaus. 

Dürchwirken, 1) in cin Zeug mit, 
an Farbe u, Stoff verfhiebnen Faden Fi— 
guren weben; 2) (Bäd.), fo dv. w. Aufs 
wirken 3). 

Dürchwurf, 1) ein ſchief aufgeftells 
tes Draht⸗ od. Holzgitter, um den Sand 
von Steinen zu reinigen; 2) (2andw.), = 
dv. w. Fege; 3) (Hüttenw.), fo dv. w. Durch⸗ 
fhlag 7); 4) fo v. w. Durdlaß 6); 5) fo 
v, w. Räber., 

— —— eine mittelſt ei⸗ 
ner Bauſe ob. mittelſt alquirene gemachte 
Zeichnung. 

Dürchziehn, 1) ſ. u. Nähen; 2) f. 
u. Strumpf (feidner); 3) Erze, VBorfhläge 
2c., fie mit einem Hafen unter einander rũh⸗ 
ren; 4) (Ubrm.), f. u. Spiralfeber. 

Dürchziehn von Trüppen, Mas 
noeuver, wo ein Treffen in einzelne Ab⸗ 
tbeilungen abbricht u. fich fo in Zügen, od. 

ectionen, od. aud mit Rechts⸗ u. Linksum, 
bataillone= od, escabronsweife dur die Ins 
tervallen des andern Treffens zieht, bef. 
häufig in Gefechten, um ein ſchoñ lange im 
Feuer gewefenes Treffen abzulöfen, anger 
wenbet, aber geführlih, indem ber Feind 
während bes Dss einen Generalangriff mas 
hen Bann u. dann die durchziehenden Trup⸗ 
pen wehrlos findet. Das D. kann auch ge⸗ 
[sehn indem bas vorwärts gehende Treffen 
n Zügen mit Rechts⸗ od, Linksum abbricht 
u. ihm das zurüdgehende Treffen mit gleis 
hen Intervallen entgegenfommt. gl. En 
echiquier. (v. Dr. u. Pr.) 
— — ——— (Ger.), ſchraͤg links ge⸗ 

€ * 

Dürchzug, 1) Spielmanier von Blas⸗ 
u, Biolininftrumenten, wo man den Ton alls 
mahlig in den folgenden, zunächft darüber ob. 
darunter liegenden übergehn läßt, indem man 
bei Blasinftrumenten den Finger allmäblig 
von bem Tonloche wegzieht, od. Darauf bringt, 
bei Biolininftrumenten den Finger auf der 
niebergedrüdten Saite auf die Stelle des fol= 
genden Tons fchiebt ; 2) Goldſchm.), Waſ⸗ 
fer, worin gepulverter Weinflein, Schwefel, 
Salz u. gelber Hüttenraud — iſt, u. 
durch welches man vergoldete Sachen zieht, 
um ihnen eine hohe Goldfarbe zu geben; 
3) (Bauk.), fo v. w. Träger; 4) fo v. w. 
Durchmarſch. (Ge. u. Fch.) 

— — ſ. u. Zuckerraffi⸗ 
nerie «a, 

Dürchzugsrecht, f. unt. Durch⸗ 
marfd 1). 

Burönda, das Schwert Rolands. 

Düretal, Stadt, fo dv. w. Durtal. 

Dürfort de Düras (Biogr.), f. Dus 


ras. 
Du Stadt, ſ. u. Oki. 
Straße A u. a 1d). 
Dürga (ind, Myth.), eine — 
ung 


Dürga, 


Durha bis Duroc 


Iung ber Bhawani, f. u. Mahiſchaſur. 
Dürha, ſo dv. w. Durra. 
— —— (fpr. ea r 1) Nr 
8 ngland; lie 
(aud hum genannt) in a IR, en 


an der Norbiee; » 
Einw.; weftl. geb rgig, mit weißen Fel⸗ 
ſen am Ufer (Iweige des Peakgebirge); 
Flüſſe: Tees, Tyne, Wear (Were) 
u. a.; treibt ———— ſtarke Vieh⸗ 
ucht, wichtigen Bergbau — „Blei, 
Steintohlen R lie : . — 
fteine), Fiſcherei u. zahlreiche Fabriken ꝛc.; 
ſtand fonft unter einem Biſchof, hat jett 
noch einen eignen Kanzler u. Kanzleigericht, 
Ein Theil der Graffchaft, Norhbam u, Js⸗ 
Iandfhire, 3} AM., mit einem Felſen⸗ 
2. zum Schuß bes Fluſſes Tweed, liegt 
abgefondert.an ber Grenze von Schottland. 
2) Hauptft. derfelben, am Wear auf fteis 
lem Berge; hat Bifchof, pfalzgräfl. Gericht, 
ökonom. Geſellſchaft, eo. Don, hoch 
auf einem Felſen gelegen (mit Bebas Grab⸗ 
mal), 15,00 Ew. 3) Geſch.). D. ift eine 
Anlage ber Angelfe fen u. hieß Anfangs 
Dunholme, wurbe bier eine Kirche 
gebaut u. bas Bisthum von Lindisharne 
hierher gelegt; der erfte Bifchof war Als 
buin. 1069 von ben Normännern unter 
Robert von Cumin eingenommen, biefe aber 
alle erſchlagen; aus Furcht vor ber Rache 
vun bie Bürger, burften aber 1070 zurüds 
ehren, Als Bifhof Wilhelm v. Earilepho ſich 
1088 in ein Bündniß gegen Kön. WilhelmIl. 
eingelaffen hatte, wurde D. von einem Pönigl. 
eere eingenommen. 20. Oct. 13846 bier 
ieberla ZH ber Schotten u. Gefangenneh⸗ 
mung bes Königs David durch bie Englins 
ber. 1645 von ben Schotten erobert, aber 
1646 wieber verlaffen, bielt es D. in dem 
Bürgerfriege ftets mit der Partei, bie bie 
Oberhand hatte. 4) Graffchaft, f. u. Neus 
Süd» Wales 1. (Wr. u. Lb.) 
Dürham (fpr. Dorrem, John Georg 
Zambton, Earl of D.), geb. 1792, begann 
fein öffentliches Leben 1813 im 21. Sabre u. 
ward bald einer ber beften Pariamentsred- 
ner u. dem Volke ale Whig u. nicht ber 
Ariftoßratie ergeben. 1828 warb er zum 
Baron D., 1833 zum Viscount Lambton u. 
Earl of D. ernannt, gin 1835 nad) Peters⸗ 
burg als Gefanbter, glaubte man ihn 
zum Minifter befignirt, er ging aber 1838 
als Statthalter mit voller Gewalt nad) Ca⸗ 
naba, dba es nöthig ward, dorthin einen zu= 
verläffigen Mann zu fenden, beruhigte das 
Land, war mild u. gi (f. Canada [Beich.]»), 
fehrte bald nad England zurüd, erftattete 
im Parlament feinen Bericht u. ft. 1840 zu 
Eowes auf der Infel Wight. (Pr.) 
Düria (a. Geogr.), bei den Alten ber 


Fluß Dora Ripuaria. 
Burillo, fpan. Goldmünze, fo v. w. 
Coronilla, 


Dürin (nord. Myth.), f. u. Zwerge u, 
Syafurlami, 

Dürio (D. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Bam, der Malvaceen Spr., Sauerklee⸗ 


E 
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ewächfe, Bombaceae Rchnd., Bullen Ok., 
olyadelphie, Polyandrie L Art: D. zi- 
bethinus, oftind. Baum, Bat wie Melos 
nen, außen ftadhlich, zwiebeläbnlich riechend, 
er fo groß wie ein Menfchens 
opf. 
Durität (v. lat.), 4) Härten, Unem« 
— ; 2) (D-ten), Verdrießlich⸗ 
eiten. 


Düriun (a. Geogr.), Fluß in Luſitania, 
Grenzfluß im Norden, entfprang auf dem 
Spubeda, nörblih ven Numantia, an 20 
Meilen vor feiner Mündung in das atlant. 
Meer ſchiffbar; jest Duero, 

Dürlach, 1) Amt im bab. Mittelrheins 
Preife, bat 23,800 Ew.; ®) Hauptft. bier 
an der Pfinz u. am Thurmberge; hat Schloß 

zus; rag 0 ehe Fayence⸗, 

iegellacks⸗, Tabaksfabrik, merkwürd. Hof⸗ 
keller, Stadtkirche mit großer Orgel, 
Ew.; fonft Hauptft. einer eignen Markgrafs 
fhaft, bie nah ibm BadensD. genannt 
wurde u. 1527— 1771 als eigne Linie bes 
ftand, f. Baden (arte) »,s. 3) (Geidh.). 
Den Namen foll D. bavon haben, daß es 
—— ein Caſtell war, das Turris ad La- 
cum bieß; im 11. Jahrh. dem Grafen von 
Hennegau gehörig, Pam es dann an das 
Reich; Kaifer Friedrich II. überließ D. dem 
Markgrafen Hermann IV. von Zähringen 
gegen bie Hälfte von Braunſchweig. Unter 

ubolf von Habsburg wurde D. vom Kais 
fer genommen u. von dem Bifchof v. Salz⸗ 
burg ee 1565 legte ber Markgraf 
Karlll. feine Refidenz von Pforzheim in das 
neu erbaute Schloß zu D., u. es blieb Refi= 
benz bis 1771, wo bie Lirie Baden=-D. auss 
ftarb, f. Baden (Gefch.) so_s. 1688 wurde D. 
von ben Franzoſen verbrannt. (IVr. u. Lb.) 

Dürlsberg, Berg, f. u. Karpathen ı. 
D-dorf, Marftfl., ſ. Schszehnftäbte 3), 
Dürme, #!uf, & u. Schelde. Dürness, 
Meerbufen, f. u. Sutherland. Dürnetal, 
Morktfl., fo v. w. Darnetal. Dürnion 
(a. Geogr.), Stabt ber Partbiner, im maze= 
bon. Illyrien. — — Ort am 
linken Rheinufer, Standquartier eines Flü⸗ 
gels ber 5. Legion ; j. Dormagen. Durno- 
väria, Stadt ber Durotriges, f.d. Düro 
n. Geogr.), in Zufammenfegungen in brit. 

täbtenamen, fo v. w. Baffer. (HI.u. Wr.) 

Düro, König ber Gallas, f. d. r. 

Durobriva (a. ®eogr.), 1) Stadt ber 
Gantier in Britannia romana; j. Rocheſter; 
2) Stadt ber Eoritani, f. b. 

Düroe (fpr. Dürod, MihelD., Herz 
is vd. Friaul), geb. zu Pontsa-Mouffon 
12, aus einer alten ablihen Familie; ward 
1792 Lieutenant in ber Artillerie, wanderte 
nad Deutfhland aus, entging bei feiner 
—— nur mit Mühe dem Tode u. wohnte 
dann ale Adjutant bed Generals l'Espinaſſe 
ben erften Feldzügen im Revoiutionskriege 
bei, Napoleon, dem er 1796 durch Marmont 
befannt wurde, gewann ihn lieb, u. durch 
ihn ftieg er 1797 zum Brigadegeneral, man 


den Feldzug in Aegypten mit, warb nad 
Buonapartes Rückkehr nah Frankreich Di- 
vifionsgeneral u. Gouverneur ber Zuilles 
rien, Nah dem 18. Brumaire nah Berlin 
geſchickt, erhielt er burdy feine Gewandtheit 
den Frieden, warb 1801 nah Stodholm, 
Kopenhagen u. Petersburg gefenbet, wo er 
eine ausgezeichnete Aufnahme fand, 1804 
Grofmarfhall des Palaftes u. im Herbft 
1805 von Neuem als Vermittler nah Bers 
Iin gefandt, führte er nah ber Schlacht 
von Aufterlig die Grenabierbivifion bes ver» 
wundeten Dubdinot (f. Deftreihifher Krieg 
von 1805 1), machte 1806, wo er mit Sadı= 
fen unterhanbelte, u.1807, wo er den Waffen 
Uftand nah ber Schlaht von Friedland 
bloß, die Feldzüge im Gefolge Napoleons 
mit, warb 18 von Friaul, begleitete 
den Kaifer 1 nach Deftreih, wo er ben 
Maffenftillftand von Znaym ſchloß, u. 1812 
nad Rußland, von dba zurüd u. ward nadı ber 
Schlacht von Bauzen bei Markersdorf an ber 
Seite des Kaifers, den 22, Mai 1813, durch 
eine Kanonenkugel tödtlich verwundet u. ft. 
noch an bemfelben Abend. (Lt. u. Pr.) 
Durocässae (D-is, a. Geogr.), 
Stadt der Earnuter im lugdun. Gallien; j. 
Dreur. D-cateläüni, alter Name ber 
Stadt Ehalons fur Marne. D-cobrivä, 
Drt in Britannia romana, j. Dunftale, n. 
And. Sertford. D-cornövium, wohl 
o dv. w, Eorinium, j. Eirencefter, f. u. 
obuni. D-cortörum, SHauptft. ber 
Memer, j. Rheims. 
Durolövum (a. Geogr.), Stadt in 
Britannia romana; vielleicht j. Feversham. 
Düroli pons — Geogr.), Ort in Bri- 
tannia romana; wa ee j. Cambridge. 
D-litum, Ort zwiſchen London u. Cilas 
zomagus; j. Rumford, D-triges, Bolt 
in Britannia romana, in ber weftl. Spiße 
von Somerfet« u. in Dorfetfhire; Hptftadt: 
Durnovaria; j. Dorcheſter. D-ver- 
m » er * — 
y r. Dürvab), 8) (Joh. 
Ay p), A zu Braunfchweig 1741; 
17 uffeer ber Pflanzung bes Hofrich⸗ 
ter6 von Beltheim zu Harbke bei Helmftäbt, 
eit 1771 Arzt zu Braunfchweig; ft. 1785. 
chr.: Harbke ſche wilde Baumzucht, Brauns 
en 1771, 2 Bde., n. Aufl. von Pott, ebd. 
795 — 1800, 4 Bde. 2) (Iul. Geor 
Paul), geb. 1754 an Braunfdmweig, 1 
f. bes Rechts zu — 1786 Aſſeſſor 
eim Hofgericht in 
rath beim Hofmarſchallamt; ſehr verdient 
machte er ſich um eine Verbeßrung des Ar⸗ 
menwefens des Herzogthums mit Leiſewith, 
welchem Berwaltungezweig er auch während 
ber weftphäl. Regierung ſich ganz widmete; 
‚1825; fr. u. a.: Darftellung ber Grunde 
richtung ber braun Br. 
menanftalten, 1817, u. Lb.) 
Dürra, in Arabien u. NAfrika ber ges 
meine Moorbirfe (f. u. Holcus, n. And. 
Forkum vulgare), baraus bereitetes Brod 


“ D«.brod, «U, Brod 1» 


olfenbüttel, 1796 Hofe 3 


Durocassae bis Durstkröte 


Dürrah, See, fo v. w. Lukh. 

Durrähner, fd dv. w. Durahner. 

Dürsae, Führer der Magyaren, der 
921 mit Bugat in Italien einfiel u. für 
König Berengar beffen Feinde, den Mark» 
rafen Mbelbert, Pfalzgr. Opalrih, Graf - 
Gilbert, bie fi bei Brescia zu Berengars 
Vertreibung verfammelt hatten, ſchlagen 
u, vertrieben, 

Dur Säfran, Klofter, f. u, Mardin. 

Dürsi, fo v. w. Drufen. 

Dürsley (2orb), £ Berlley 2). 

Durst, 'einallen eier emeines Bes 
bürfniß, die verlornen Feuchtigkeiten durch 
neue, durch den Mund aufjunehmende zu 
erfegen. ?Bei mehrern Thieren ift ed vom 
Speifebebürfniß (Hunger) wenig od. nicht 
getrennt. Wögel trinken überhaupt nicht 
viel, mehrere Raubvögel leben ganz ohne 
Getränk, auch Infecten, die fi vom Fleiſch 
naͤhren z Raubthiere (Löwen, Xiger) ftillen 
ihren Durft blos mit dem Bluse der er= 
legten Thiere; Kameele u. Dromebare les 
ben in Sandwüſten Tage, Woche, ja ganze 
Sommer lang ohne Getränt, aber nur, weil 
fie in Kr Höhlen ihres Magens auf eins 
mal in jehr großer Menge u ich genomm⸗ 
nes Waſſer fo lange als Vorrath aufbe— 
wahren. Menſchen u. allen Hausthieren 
ift das öftere Trinken höchſtes Bedürfniß; 
doch Bann es bei reihliher Pflanzennahrung 
ziemlih umgangen werben. * In Krankheis 
ten ift eine völlige Enthaltfamteit von Ge= 
tränken nicht nur Wochen lang, fondern 
Monate u. Jahre un beobachtet worden ; 
doch fleigern gewöhnlich Krankheiten, bef. 
#ieber, den D., während ber Hunger fehlt. 
»Als Gefühl gehört der D. dem Gemein- 
gefühle an: das Bebürfniß geht vom gan— 
en Körper, bef. vom Magen aus, äußert 
ia aber vorzüglih im obern Theile bes 
Schlunbes, defien Trockenheit allein aber 
bie Urſache nicht ift, dba der Speichel, wenn 
er verfhludt wirb den D. nicht ftillt. 
"Bei Nichtbefriedigung fteigert er fidh bis 
zur Unerträglihfeit. Im bödften Grab 
entzündet fi der Schlund mit bem Magen 
u. ber Tod erfolgt bur a re 
Brand, od. aus gänzl. & Bruns. BZe⸗ 
ber ſtarke Säfteverluft, dab. Schweiß, bei. 
auch ftarke Blutung (wie bei Verwunde— 
ten), vermehren ben D., fo auch Salzgenuß 
u. Aufenthalt in warmer, trodner Luft, 
wogegen feuchte Luft, Bähungen ber Haut, 
äder ihn in etwas abftumpfen. Zur Lö— 
[gung bes Des genügt reines male (% 
ber Menſchen trinken nichts als MWaffer); 
befriedigender ift ein mit Koblenfäure ges 
fhwängertes Waffer, u. überhaupt fäuere 


liches Getränf, geiftiges Getränt aber, in 
Kin: dadurch zugleid ein Kräfteer 3 e⸗ 
— im 7 Jahrh. König v. Schott 
üurst, im 7, Jahrh. König v. ott⸗ 
land, f. d. (Gefc.) :. 
Dürstfolter, f u. Zortur u 
Dürstkröte, |, u. Kröte d). 


Durstschlange 


Bürstschlange (Dipsas Laur., Bun- 
arus Opp.), Gatt. ber eigentl. Schlangen ; 
kopf breit, flach, herzförmig, beplattet ; Leib 
gebrüdt, mit einer Reihe größrer Schups 
en auf dem Rüden; Schwanz rund; fteht 
bei Sinne unter Coluber. Arten: kurz⸗ 
Pöpfige D. (D. indica Laur., Coluber 
bucephalus Shaw.), in @eylan, u. eine 
Menge andrer aus ben Gattungen Natrix, 
Elaps, Crotalus, Coluber u. a. (Wr.) 
Dürtal (fpr. Dür....), Stadt am 
Loir, im Bzk. Bauge, Dep. Mayenne u. 
Loire; 2 Papiermühlen, Schloß; war fonft 
Bruffhaft; 3700 Ew. 
Durükuli, fo dv. w. Kufitufo, f. u. 
Schlafaffe. 
Durütte (ſpr. Dürütt, Joſeph Fran⸗ 
is, Graf D.), geb. 1767; diente ſeit dem 
usbruh der Revolution mit Auszeihnung 
in ber franz. Armee, warb 1808 Divifionds 
general u. Eommandeur ber 10. Militärbis 
diſion zu Zouloufe, die zum Corps v. Bics 
tor gehörig, Anfangs Preußen befegt hielt, 
dann * Corps von Augereau gehörig, in 
Danzig ftand, endlich unter Reynier bei 
Kaliſch focht, bildete dann eine Divifion bes 
Eorps von Repnier, focht mit diefem bei 
Lügen u. Baugen, besgl. im Feldzuge 1812 
nah Rußland, rettete bei Dennewig bie 
dort. Corps u. focht tapfer bei enre 1814 
entfegte er Thionville u. vertheidigte Me. 
Nach Wiedereinfegung der Bourbons warb 
er Befehlshaber der 3. Militärbiv. Nah 
1815, wo er bie 1. Divifion bes franz. 1. 
Armeecorps führte u. bei Belle Alliance 
focht, zog er fih in die Einfamteit — 
u. lebte dann ohne Anftellung (Pr.) 
Duruwässen, ind. Heiliger, Sohn 
bes Atri u. ber Annufuya, aus Schiwens 
Weſen, ſehr jähzornig, jede Nachläſſigkeit 
gesen ihn durch feinen Fluch betrafen, 
inft —— er dem Indra, D. ſegnete 
ihn u. überreichte ihm einen Blumenkranz; 
Indra nahm ihn gleichgültig an u. fein 
Elephant zertrat ihn. Da traf ihn ber 
Fluch des Selig ‚ in Folge beffen Indra 
alle feine Habe verlor u, von den Riefen 
befiegt ward, (R. D) 
Dürwanz, Landſchaft in Afien, öftl. 
von Hiffar, am Gebirg Badakhſchan. 
Duryadün (ind. Myth.), f. u. Kurus. 
Düsak, gekrummtes Meffer, mit kur⸗ 
em Griff, od, nur mit einem Dehre; Waffe 
es Mittelalters. 
Dusäres, im alten Arabien Haus⸗ u. 
Landeskönig, dem griech. Bakchos entfpres 
end. Die Dusaröni verehrten ihn in 
er Bergfefte Dusäre im glädl. Aras 


Düsart (Eornelius), un Sarlem 
er, Schüs 


feine geftochnen Blätter find fehr 

; ft. in feiner Vaterſtadt 1704. 
vw. ih (30h. Jak.) geb. 1725 zw Zelle ; 
m Göttingen ogie, ging 1756 
nach a, wo er 1766 Rector am Gym⸗ 


” 
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nafium warb u. als ban. Juſtizrath u. 
rof. der Philof. u. Mathematik 1787 ft.; 
hr. bie Lehrgedichte: her Tempel ber Liebe; 
die Wiffenihaften u. m. a., in feinen Poet. 
Werken, Altona 1765—67, 2 Bde. ; Briefe 
ur Bildung bes Herzens, Lpz. 1759, 2 
de.; Briefe zur Bildung des Geſchmacks, 
6 Theile, Lpz. 1764 — 73; die Romane: 
Geſch. Karl BB rbiners, Bresl. 1776, u, ber 
Verlobte zweier Bräute, ebd. 1785 u. a.m.; 
überf. auch Humes biftor. Werke. (Dg.) 
Düschak, Stadt, f. Sedfheftan. 
Büschen, Bolt, f. u. Thelawi. 
Büschi (flav. Dinth.), fov.w. Duſen 2). 
Duschmänta (Duschtända, ind. 
Myth.), Radſchah aus dem Geſchlechte ber 
Kinder des Mondes, Sohn des Nalen, Ge— 
mabl der Sufontala, Bater des Baraden. 
Düsel, das Weibchen der Bleinern Wald 


u. Feldvögel. 

Düsemond, $leden im Kr. Bernlas 
ftel des preuß. Rgsbzk. Trier, an der Mo⸗ 
fel; 600 Ew,, vorzügliher Mofelwein (der 
Braunenberger, Düsemunder, ſ. 
u. Mofelweine). 

Büsen, 1) (nord. Myth.), fo v. w. Dys 
fen; 2) Buffe Dufdi, flav. Mpth.), 
die Seelen ber — 3) (gall. 
Myth.), Geiſter, den Faunen ähnl., welche 
mit Weibern vertrauten Umgang pflegen. 

Düsen (Aderpalmen, Typhaceen), 
nad Oken 2, Zunft ber 6. Kl.: Holzpflanzen 
od. Palmen, mit langem fnotenlofem Schaft, 
in fhwertförm, Blättern; Blüthen in Kolben 
ohne echte Scheiben, 3zähl., mit unvollkoum⸗ 
nem Kelh u, gleiher Blume; Schläude: 
nußs od, Papfelartig, mit hängenden Sa—⸗ 
men, mit Ch Wurzel ausdauernd, Sie 
find theild a) Pflanzen mit getrennten, ders 
kümmerten Blüthen, Kelch Sfpalzig, mit & 
Staubbeuteln; Schlauchfrucht mit einem 
hängenden Samen. b) Wit Zwitterblü« 
2 an Kolben, mit ziemlich volltomnmen 

lüthen; 6 Staubfäben, 1 — Sfähr. Kaps 
fel mit wenigen Samen. (Su.) 

Army betrug Bat, f. u. NeusSeeland ız 

Dusodjle, fo v. w. Stinkkohle. 

Duss (Sprachk.) —— ſ. u. Th. 

Düssek (30h. Eudiv, ‚ geb. zu Ezaslau 
in Böhmen 1760; Elavierjpieler u. Com⸗ 
poniftz Eoncertmeifter des Prinz. Louis v. 
Preußen, trat nach deffen Tode in die Dieufte 


bes Fürften v. Ifenburg u. endlich in die des 
Fürften Kalleyrand, der ihn mit nad Paris 


nahm, wo er 1812 ft. 
thümlichkeit u. Feuer in feinen Compoſi⸗ 
tionen für das @lavier ausgezeichnet. 


Dussera (Dussara), Staat uw. 
Stadt, f. u. Dſchutwar. 

( b.), Klaffe ber Nats, 
f. Bubthaismus « 


Düsslingen, Maritfl. im Oberamt 
Zübingen bed württemb. Schwarzwaldkrei⸗ 
fes; 2350 Ew., Hanf= u. Ylahsfpinneret, 

are Weberei. Schon Karl ber Dide vers 
chenkte 885 die Kirche u, einen Hof an 2 


durch Eigen⸗ 


* 
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1446 Pauften bie Herter von D., weiche hier 
ihren Sig nahmen, Dorf u. Burg D. mit 
Mehren u. a. 

Dussümi (ind, Rel.), f. u. Drugah 


f. u. Makran. 
MDütchess (fpr. Dottſcheß), Canton, f. 
Neu⸗VYorkB) 2). 

Dütgen, Münze, f. Dütgen. 

Düti, Radſchahſchaft, f. u. Diftrict ber 
22 Radſchahs. 

Dütrochet (R. G. Joachim), Arzt u. 
Phyfiolog zu Chaveau bei Ehäteaus Regs 
nault ; erklärte bie Saftbewegung ber Pflans 

en baburd, ‚of wenn bie Flüffigkeit in 
dem bäutigen Schlaude dichter ift als bie 
außerhalb befindliche, jene in größerem Ver⸗ 
bältniffe eindringt (Enbosmofe) u. ben 
Schlauh ausdehnt; in umgelehrtem Falle, 
daß fich derfelbe zu entleeren ftrebt (Eros 
mofe), da das Eindringen ber dichtern 

füffigbeit langfamer gefhieht, als das 

ustreten feines zu. chr.: Nouvelle 
theorie de Il’habitude et des sympathies, 
Par. 1810; L’agent immediat du mouve- 
ment vital, Par. 1826; Nouv. rech. sur 
l'rendosmose, ebd. 1828; Mém. pour servir 
à l’hist. anatom. et physiol. des vegetaux 
et des animaux , Par. 1837, 2 Bbe., enthals 
ten frühere Schriften: Sur l’endosmose et 
exosmose, U. d. d. (He.u. Lb.) 

Düttenstein, fürftl. thurns u. tar. 
—A bei dem Pfarrd. Demmingen 
(40 Ew.) im Sheramt Neresheim des wuͤrt⸗ 
temb. Jaxtkreiſes. 

Düttlingen, Stadt, fo v. w. Tutt⸗ 
lingen. 

Düttlinger (Joh. Georg), geb. 1788 
zu Lembadh auf dem Schwarzwalde, 1815 
eh nBae Geh. ‚1817 Prof. 
zu Freiburg, ward 1850 Geh. Rath. Eins 
der eifrigften liberal. Mitglieder der erften 
bad. Ständeverfammlung u, zugleich als 
Redner ga ang begleitete in ber 1, 
Kanımer bie Aemter eines Secretärs, Vice: 
präfidenten, u, anche eines Präfidenten, u. 
war feit 1827 als Mitglied der ng See 
miffion thätig, 3. B. Verf. der bad. Proceßs 
ordnung, —— bes Arch. für 
Rechtspflege in Baden, ft. er 1841. (Bs. 5.) 

Dütton (Dülton), Ortſchaft in ber 
engl. Grafſch. Ches. Hier führt die Eifens 
bahn über das Thal des Weaver, auf 20 
Bogen von 60 F. Höhe u. 60 5. Spannung. 

Düttweiler, Dorfim Kr. Saarbrüd, 
bed preuß. Rgsbzk. Trier, Eifenfchmelze u. 
Alaunfabriß, Steinfohlengruben, von denen 
bie eine lange Zeit brannte; 1800 Ew. 

Dützend, 12, einander an Beſchaf⸗ 
fenheit u. Beftimmung gleiche Dinge, welche 
bef. dützendweise verkauft werben u, 
oft von geringem Werthe find, 

Dützendbillets (Zheaterw.), f. u. 
Entreebillet. 

Dützendteich, #leden bei Nürns 
berg, viele Teiche, Bergnügungsort ber 
Nürnberger, 


bs Duval 


Duumvirälis (töm, Unt.), gewefner 
Duumvir. 

Duümviri (röm. Ant.), Obrigkeiten, 
welche zu je 2 eingefegt waren; bie wichtig 
ften waren: D. im engern Sinne (BD. 
capitäles, D. perduelliönis), 2 
vom Kön. Tull. Sofitius eingefegte Crimi⸗ 
nalrichter zur Entſcheidung über den Schwe⸗ 
ftermorb des Horatius; das Amt beftanb 
dann auch in ber Republi fort ; appelliren 
fonnte man von ihnen nur an bad Volt; 
b) D. municipiörum (D. colo- 
niärum), in Municipalftädten fo v. w. 
Eonfuln in Rom, f. u. Municipium. e) D. 
dividündo frumönto, vom Kaif. Aus 
guft zur Zeit einer Theuerung, 22 v. Ebhr., 
erwählte D. zur Getreidevertheilnng unter 
das Volt. d) D. naväles, 2 Commiſ⸗ 
farien, weldhen bie Ausrüftung u, Herftels 
lung ber Schiffe übertragen war. Die ers 
ften wurden 212 v. Ehr. im jamnit. Kriege 
ernannt; fie gehörten zu den niedern Obrigs 
Peiten u. wurden in ben comitiis tributis 
gewählt. e) D. säcri, Conmiffarien, 
welche bei außerordentlihen Gelegenheiten 


. zur —— gewiſſer Geſchäfte ernannt 


wurden, z. B. Tempel, die Jemand zu bauen 
gelobt hatte, bauen u. einweihen zu laffen, 
ferner Wafferleitungen anzulegen u. dgl. 
f}) D. sacrörum (D. sibyllini, D. 
säcris faciündis), f. Decemviri sacro- 
rum, g) D. viärum, f. u. Via. (Sch.) 
Düürstedt, Ort, fo v. w. Duerftebt. 
Düval (fpr. Düwal), 1) (Andreas), 
f. u. Richer. ©) (Balentin Jameray), 
geb. 1695 in dem Dorfe Artonay in Chams 
pagne; befchäftigte fih beim Hüten ber 
Gare ‚ mit Aftronomie u. Geographie. 
Herz. Leopold von Lothringen ließ ihn ſtu— 
biren u, ftellte ihn als Lehrer bei ber Rite 
terafademie in Lüneville an. Später fam 
D. nah Florenz u. unter dem Kaif. * 
I. als Aufſeher des Medaillen u. Münzs 
Pabinets nah Wien, wo er 1775 ft.; fhr.: 
Numismata cimelii Caesarei reg. austr. vin- 
dobonensis, Wien 1754—55, 2 Bde.; Mon- 
noies en or et en argent du cabinet de 
l’empereur, Wien 1784, Par. 1765 ; Brief⸗ 
wechſel mit A. Socoloff, a. d. Fr. von ©. 
Bauer, Nürnb. 1792, 2 Thle. 3) (ler. 
Pineur), geb. um 1772; fchr. Luftfpiele 
u. Opern, mehrere beutfch bearbeitet, fo 
bie Verdächtigen (von Huber, en. 1797); 


ber Haustyrann (v. Th. Den ebd. 1809) ; 
ein Tag aus bem Jugendleben Heinrihs IV. 
(von Sfland, in feinen Beiträgen für die 


deutfhe Schaubühne, Berl. 1807 — 12, 
Bde.); Oeuvres, Par. 1824, 9 Bde. 4) 
(AmauryPineurD.), geb. 1760 zu Ren» 
nes; 1785 Secretär der Gefandtfhaft in 
Neapel, fpäter in Rom, verließ 1797 den 
Staatsbienft u. gab mit andern Gelehrten 
bie Beitfchrift Decade — her⸗ 
aus, die dann als Revue mit dem Mercure 
de France vereinigt warb. Bis 1815 war 
er Vorfteher der Abtheilung für Kinfie — 
a 


Duvalia bs Dyadik 


Wiſſenſchaften im Minifterium bes Innern; 

“hr.: Des sepultures chez les anciens et 
es modernes; Paris et ses momuments, 8 
Bde., Fol.; Ueber das Theater ber Römer, 
u. m. a. Er ft. 1838, (Lt.) 

Duvälia (D. Nees.), Abtheilung ber 
Pflanzengatt. Fungermannia. 

Duvalisten, f. u. Rider. 

Duväüa (D. Knth.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fem. ber Terebinthaceen, Su- 
machinae Rchnb, Arten: D. dentata, 
auf Owaihy, andre in Chile, 

Düverger (fpr. Düwerfcheh, Iean), 
aus der Gascogne, im 17. Jahrh. Abt bes 
Klofters St. Eyran in Berri, Thomift, bef. 

hit als Gegner der Jefuiten, gegen 
beren UnfittlichBeit er durch die Predigt u. 
Erwedung glaubensvoller Frömmigkeit aufs 
trat. 
sBDüvergerscher Nötendruck, f. 
u, Notendrud ı. 

Duwäzdeh roch (perf. Helden), f. 
u. Perfien (Geſch.) za. 

Düwe (3. D.), DelonomiesCommiffär 
u. Ober » Boniteur zu Zelle, verdient um 
die Verbreitung bes Hadefrudtbaues, bie 
Cultur der Futterfräuter u, Vervollkomm⸗ 
nung ber Wiefen, in Hannover; fhr.: Ans 
— zum Anbau ber behackten Früchte, 
Belle 1830, s 


Dux (lat.), 1) En Anführer; 2) 
Dffizier; bef. 3) Feldherr; 4) unter ben 
Kaltern Titel ber Statihalter, die zugleich 
eine Armee unter ſich hatten; vgl. Comes; 
5) Im Mittelalter Herzog; @) fo v. w. 
Duc; 7) ber * atz einer Fuge (vgl. 
Fuge u. Führer). 

Dux (böhm. zungen), Stabt bes 
Grafen von Waldftein, leitmeritzer Kr. 
Böhmen; Warmbad, Schloß, mit fSönen 
Anlagen, Bibliothek, Gemäldegallerie, Ras 
turalien=, Antiquitäten-⸗, Porzellan u. a, 
Eammlungen, Strumpfiwirkerei, dab. Dü- 
xer Strümpfe, aub an mehrern Or⸗ 
ten nachgemacht; 1200 Ew. 

Dux criminis (Criminalr.), fo v. w. 
Rädelsführer, f. Concursus ad deliatum 11. 

Duyt, Dlünze, fo dv. w. Deut. 


Düzakh (Parfism.), Hölle, Ahrimans 
u. der Dews —— ſ. u. Parſismus +. 
Dvälinn (Dualinn, nord. Diyth.), 


1) einer der 4 Hirfche an Vggdraſill (f. d.); 
2») König ber Zwerge, f. d. u. unt. Spas 
furlami. 

Dvöergar (nord. Mytholog.), fo v. w. 


Zwerge. 
Dvöüdjan u. Dvöü-min, f. unt. 
Tibetaniſchẽ Sprache. 
Dwagriwöniki, ruf. Münze = 20 
Kopelen. 


Dwalöthi, Diftrict, f. u. Imeretbi. 
Dwall(Dweil, am, ‚ ein Bund 
ausgebrehter Fäden von alten Zauen, bie, 
an einem Stiel befeftigt, zu Befen dienen. 
Dwäparjug (ind. Rel.), 8. Weltal⸗ 
ter, f. u. Indifhe Mythologie nı. 
‚ Dwäraca, Stadt, ſ. u, Guicowar. 
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: Dwärgonth, f. u. Polnifhe Mythos 
ogie 3. 

Dwärka (Dwörka, ind. Mytb.), 
fo v. w. Dewerka. 

Dwars (Schiffsw.), fo v. w. Quer. 

Dwöergir (nord, Mytbol.), fo dv. w. 
Dovergar. 

Dwöernacht, nad Ein, ein Zeitraum 
von 2 Tagen, nad And. von 2 Wochen. In 
manden Gegenden ift bies bie Friſt zu der 
Geltendmadhung bes Retractus gentilitius 
bei der Veräußerung eines Bauerngutes, 
davon biefe Güter D-sgüter genannt find. 

Dwernicki (fpr. snigti, Sofepb), geb. 
1779 zu Warſchau, ſchloß fich 1809 als Freis 
williger dem bamals in Gallizien eindrins 
— poln. Heere an, zog dann mit nach 

ußland, Deutſchland u. Frankreich, überall 
ben Ruf eines ausgezeichneten Eavalleries 
Dffiziers erwerbend, 1814 nah Warſchau 
zurüdgeßehrt, wurde er Oberft u. Com⸗ 
manbeur bes 2, poln. Ulanen » Regiments, 
u. 1829 Brigade General, beim Ausbruch 
ber Revolution im Nov. 1830 wurden ibm 
von Ehlopidi bedeutende Commandos an= 
vertraut. Im April 1881 erhielt er ben 
Auftrag, Volhynien mit 6000 M. zu ins 
—— ward aber von den Ruſſen unter 

üdiger 27, April nad Gallizien gedrängt, 
beim Dorfe Chlebanowka ſein Corps von 
ben öſtreich. Behörden entwaffnet u. von 
dort nach Siebenbürgen geführt, während 
D. ſelbſt Laibach u. ſpäter Steier als 
Wohnſitz angewieſen wurde. Von da ging 
er nad Frankreich u. endlich nach London, 
soo noch jegt fein Aufenthalt ift. (v. Ga. 

Dwina, bei ben Alten Karambakis, 
ſchiffbarer Fluß im europ. Rußland; ente 
fpringt aus ben 2 Armen Sudhona (diefe 
aus dem kubenskiſchen See fommend u, mit 
ber Wologda zur Suchona ſich vereinigend), 
u. Juch, nimmt bie Lufa auf, welche fich 
bei Uftjug Welifi ale D. vereinigen; dieſe 
nimmt links bie fchiffbare Waga (mit der 
Küla, Wel, Koczenga, Uftie u. a.), rechts 
die Wyteſchugda (mit der Wilfh, Süffola, 
Wym u. a.), Uslinga, Pinega u. a. auf, 
fließt nach einem Laufe von 190 Meil, Sars 
mig in das weiße Meer, wo fie mehr. Infeln 
u. den Meerbufen Dwinskäjn bildet; 
ihr Gebiet beträgt gegen 5WO AM. (Wr.) 

Dwingörskoi Monastjr, Klofter, 
f. u. Oſtrogoshesk. 

Dwipas (ind, Myth.), f. u. Meru. 

Dwöree, Stadt, for. w. Hof (Mähren). 

Dwjvan u. Dwyvach (d. i. obre 
u. untre Urfach, Brit. Myth.), Bater u. Muts 
ter ber Menfchheit nach der Ueberſchwem⸗ 
mung, f. u. Su. 

Dyanb, Gebirge, f. u. Nubien ». 

Dyädik (Dyädisches Zählen- 
we em, v. gr., Math.), die allereinfachfte 

rt von Bertheilung der Zahlen in Klafs 
B- Man braudt dazu nur 2 Ziffern: Lu, 

» Die 1 bedeutet bier auf ber erften Stelle 
von ber linken zur rechten Hand Eins, el 
er 
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ber zweiten aber 2, bie O beutet blos bie 
Stelle der 1 an; auf ber britten Stelle bes 
deutet die 1 zweimal 2, alfo 4, auf der viers 
ten zweimal 4, alfo 8, u. fo fort in geomes 
trifher Progreffion. Es entſpricht alfo 

1, 10, 11, 100, 101, 110, 111, 1000. 
1,2345 07 8 
J. Caramuel gebentt berfelben ut (in 
Mathesis biceps, Campagna 1670), Leibs 
.. aber (ohne bavon Notiz erhalten zu 
haben) bildete fie zuerft aus u. legte auf he 
einen großen Werth, wie fie denn auch, obs 
gleich fie wegen ber großen Menge Zahlen, 
die fie erfordert, unbequem zum Gebraud) 
ift, lichtvolle Auffhlüfle über die Bildung 
der Zahlen u. bie ganze Arithmetik ertheilen. 
Brander bat in feiner Arithmetica bina- 
ria s. dyadica, Augsb. 1769 u. 1775, eine 
Anweifung gegeben, nad dieſem Syfteme 
* rechnen. Vgl. Zahlenſyſtem, Dekadik u, 

odekadik. dN Dieräi (Pi.) 

Dyarchie& (v. gr.), ſ. a. 

Dyardänes (a. Beogt.), Nebenfluß 
bes Ganges in India intra Gangem; jegt 
wohl Bramaputra. 

Dyas (sr.), J bie Zweiheit; ®) nad 
Bee das Symbol ber unbeftimmten 

aterie, im Gegenfag von Monas (Eins 
beit) ; die Platoniter geben ihr auf fehr ab» 
weichende Weife mythifhe u. mufteriöfe 
Deutung. 

Dyäva (ind. Myth.), Göttin der Luft, 
welcher jeder Bramin täglich opfern muß, 

Dybossärl, Stabt, fo v.w. Duboffary. 

Dyckia (D. Schult. et Mart.), Pflan= 
zengattung aus ber nat. Fam. Bromelia- 
ceae. Arten: in Brafilien. 

Dyectiolöma(D. De 023 anzengats 
tung aus ber nat. Kam. ber Terebinthaceen. 
Art:D. —— — 

Dyer (John), geb. zu Überglasney 
in He ft. ale Pfarrer 1758; 
fr.: Poems, Lond. 1752, ebd. 1751; dars 
unter: The Grongar Hill, 1727; The Ruins 
of Rome, 1740, u. The Fleece, 1757. 

Dyösch Marktfl., fo v. w. Dees. 

D'’Yeü (fpr. Diöh), Infel, fo v. w. Dieu. 

Dyöva (Beogr.), fo v. w. Deva 8). 

14 ſchwed. König der mythiſchen 
Zeit; er war einer ber Wenigen, bie eines 
natürl. Todes ftarben. 
hernfurt, #leden im wohlauer 

Kr. des preuß. Rgsbzks. Breslau, unweit 
ber Oder; Schloß, Park, jüd. Buchdruderei, 
Schriftgießerei, Krappfabrit, Synagoge; 
130 Ew. 


Dyjähehur, Balb, f. u. Baghlen. 
. Br (Anton v. Philipp van D.), f. Bans 


yk. 

Dyk, Schloß des Fürſten von Salm⸗ 
DyE, im Kr. Grevenbroich des preuß. Rgs⸗ 
bzks. Düffeldorf; bot. Garten, Ritterfaal. 

eber bie Linie Salm-D. f. u. Salm. 

Dykerkuhle (Bafferb.), fo v. w. 
Deihyraben. 

Dyklasit (Min.), fo v. w. Dkenit. 

Dyle (fpr, Deile), a) ſchiffbarer Fluß 


Dyarchie bis Dynamischer Process 


in Belgien; entfpringt an ber Grenze 
von Brabant, nimmt u. a. die Demer (aus 
Limburg), fpäter die Senne auf, verbindet 
fih bald darauf bei Rumpft mit den ver«- 
einigten NRetben, heißt nun Rupel (welde 
war nur 8 Stunden si; ift, aber doch 1900 
. breit wirb, — Sch fe trägt u, bei Rus 
pelmonbe, tfl. im Bzk. Dendermonde 
der belg. Prov. OFlandern, 2500 Ew., in 
die Schelde fällt). 891 an der D. Sieg 
Kaifer Arnulfs über die Normänner, f. 
Deutfhland (Geſch.) s. Bon ihr hatte uns 
ter ber —— haft 2) ein Dept. von 
66 AM. mit423,000 Ew.den Namen. (Wr.) 
Dymas, 2) Bater ber Hekabe u. bes 
phrug. Afios; nah Ein, aud des DOtreus 
u. Mygdon, benen Priamos gegen bie 
Amazonen beiftand. 2) Sohn bes borifchen 
— Aegimios, Bruder des Pamph 
los. Er blieb beim Einfall der Gerakiipen‘ 
in den Peloponnes. Bon beiden Brübern 
führten bie beiden fpartan. Stämme (DY- 
manes u. Pamphyles) ben Namen, 
f. u. Sparta (Unt.). (R. 2. 
Dijme (a. Geogr.), 1) Stadt am Hes 
Bros im Lande der Odryſen in Thrazien; 
.Feredſchijk; 2) (früher Stratos, auch 
aleia), eine ber 12 alten Städte Achaias, 
die mit Paträ die Errichtung des 2, achäi⸗ 
en Bundes bewirkte; fpäter röm. Kolonie, 
. wahrfheinlid Karabofta mit alten 
Braten, Maydeniee, Besleiter it 
yınmos, Diazebonier, Begleiter Alers 
anders nad dyerfien, machte mit Arche⸗ 
polis u. U. eine Verſchwörung gegen den 
König; entdedit, ermordete er fi vor ber 
Berurtheilung, f. u. Alexander d. Gr. Krieg 
gegen Perfien u. Indien ır. 
Dynamöa, f. u. Blafentorallinen g). 
Bynamiöter, f. u. $ernrohr. 
Dynämik (d. gr.), 1) f.u. Mechanik; 
2) nah Kant bie Betrachtungsweife ber 
aterie, wornad fie, qualitativ, als urs 
fprünglid bewegende Kraftin Erwägung 
geaogen wird, D-iker, Naturlehrer, ben 
tomiftitern entgegengejegt, leiten Natur⸗ 
erfheinungen zunädhft aus Kräften ab. 
ämisch, 1) was fih auf Kräfte 
od, Bermögen bezieht; 2) was von Kräfs 
ten, u. 3) was von wichtigen Entſcheidungs⸗ 
gründen abhängt; —— ſich durch über⸗ 
mäßige Größe ber amkeit offenbart; 
5) auf die Lebensfräfte Bezug habend, da⸗ 
von ausgehend, fie vorzugsweife berückſich⸗ 
tigend; dab. D-e Hiränkheiten, die 
LebenPräfte betreffende, im Gegenfaß derer 
der Säfte u. feften Theile; D-e Syste- 
me der Medicin, die Lebenskräfte al6 
Principien oben an ftellende.. D-e Be- 
wegung,f.u.Bewegungu. (Ld.u. He.) 
DBynämischer Procöss (D-es 
Systöm , Dynamismus), nad Schel⸗ 
ling (f. d.) die Selbftoffenbarung ber Natur 
in einer Grund it, durch welche 
bie Materie fe als Product hervor 
geht u, als Materie fi behaupte:, Materie 
» 
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u. Kraft find biernady durchaus zwar Gegen⸗ 
fäge, aber in ihrer nothwendigen Verbin- 
dung (Eopula) audwieder eins, Inunfern 
RVorftellungen liegen jenen Gegenfägen bie 
Anfhauungen des Raums u. der Zeit zum 
Grunde; das Bewußtfein aber ift die Co— 
pula, in ber äußern Natur aber ift es bie 
Bewegung. (Pi) 
Dynamistik, Gegenfag ber Atomis 
ftiß, f. Dynamiter. Dynamologie, Lehre 
von den Naturkfräften, er in Organismen. 
Dynamomöter (Kräftemeffer), 
I 4)ein Inftrument, welches die Beftimmung 
bat, fehr bedeutende Kräfte (von Menſchen 
u. Pferden) zu prüfen. *Er befteht (Taf. 
VI. Fig. 25) aus einem ftarten ovalen 
Ring von Stahl, an welchem meift 4 Griffe 
befeftigt find. An den Baden, zwiſchen 
weldhem bie Stahlfeder bei aa eingeflemmt 
ift, find 2 Schienen c u, d angebradt, bie 
fih in einander ſchieben. Das Letztre findet 
Statt, wenn man bie Griffe aa, das Erftre, 
wenn man bie Griffe bb auseinander zieht. 
Auf der Schiene e figt ein Stiefel, um ben 
fih die Rolle e leicht bewegt. Um biefelbe 
ift eine feine Darmfaite gefhlungen u. mit 
ihrem einen Ende an ben Vorfprung f ber 
Schiene d, mit bem andetn aber an die Fe— 
ber befeftigt, bie in ber Pleinen Querftange 
in einem Einſchnitt bei g feftgefeilt u. fo 
angefpannt ift, baß fie den auf der Rolle 
befindlichen Zeiger, wenn bie Griffe aa fi 
nahern, bis m binzieht, im entgegengefegs 
ten Falle aber bis m bewegt. Der Belger 
figt auf der Rolle durch Reibung feft, fo 
baß er ſich wie ein Uhrzeiger ftellen läßt, 
aber dennoch mit ber Rolle fortgeht. Die 
Eintheilung des Kreisbogens ift willfürlich 
u. empirifch durch angehangte Gewichte ges 
madt. Die Handhaben aa dienen dazu, Bleis 
nere Kräfte zu meffen, bie Ringe bb aber 
find für größre beftimmt. *2) Die auf Taf. 
VI. Fig. 22 abgebildete Keberwage (f. d.) ; fie 
bient nicht allein zum Abwägen von Laften, 
fondern kann auch als D. gebraudt wers 
den. #3) Das optiſche D. dient dazu, die 
Vergrößerung, bie ein Fernrohr gibt, fehr 
genau zu beftimmen. Es ift ein eignes klei— 
nes Inftrument von Ramsdens Erfin— 
dung u. wurde als D. zuerft befannt. Auch 
Plößl hat ein ähnl. angegeben. (Hf.) 
Dynäst (d. är.), 1) ein Mäctiger; 2) 
bei den Alten fo v. w. Despot; 3) Fürft, 
Regent; 4) im Mittelalter fo v. w. ein 
reihsftändifher edler Herr, ber Gig u. 
Stimme auf dem Landtag hatte u, er Ges 
biet mit völliger Landeshoheit befaß; daher 
Dynastie, 1) Herrſchaft, bei. 2) die 
Meihenfolge ber Glieder einer —* e in 
berfelben ; fo: bie habsburgiſche D,, ıc. 
Dynästes (Myth.), f. u, Archedike. 
Dynayr (nord. Myth.), fo v.w. Duneyr. 
Dynötici (Kirheng.), ſ. Supralapfarii. 
Kr Krebegatt., f. u. Krab⸗ 
ben 3) ı». 
Dyophysiten (v, gr., Kirchengeſch.), 
f. u, Monophnfiten ı. 


Dypäa (a. Geogr.), Bledrn in Eıka 
‚»ypän (a. .), 
dien, mit nad —— — ——— 


Dyras (a. Geogr,), 
are man Bo 2 Pics 

athorr (norb, 

Se. * Myth.), fo v. w, 
Byrmung (Kirhw.), ſo v. w. Xi 
Dyrrhächien (a. 8 m Peine 

Halbinfel in Illyrien; 2) Stadt darauf 

früher Epidamnos, jegt Durayyo, (. b. 

Geſch.) 246 
Dyrrhächios (Sagengeſch.), f. u. 

Duraz3o «. 

Dys..., griech. Vorſetzſylbe, bem deut⸗ 
fhen miß... entfpredhend, bezeichnet das 
— — * eg ge, ıc. 

e ie (dv. gr.), te Beſcha 
heit des Blutes. — 

Dysästhesie (D-Esis, gr., Meb.), 
1) Störung der Empfindung durch bie Sin 
ne; 2) Stumpfheit berfelben; bef. 3) bes 
Gefühle. 

Djsart, Marttfl., f. u. Fife. 

DYysarthritis (gr., Meb.), unregelmäs 
Pine icht. D-rösis, krankhafte Gelenk⸗ 

ung. 

Dysatü, kalmück. Gottheit, als Jungs 
frau mit 370 Händen vorgeftellt. 

Dysblennie (vd. gr.), unregelmäßige 
ee Dyschezie, ſchwerer 

tuhlgang. 

Dyschiriue, f. u. Grabfäfer. 

Dyscholie (v. gr.), krankhafte Bes 
fhaffenheit ber Galle. Dyschröe, krank⸗ 
bafte Färbung ber Haut, Prankhaftes Aus 

ehn, Dyschylie, krankhafte Beſchaf⸗ 
enbeit bes Speifefaftes. — ie 

(D-mösis), krankhafte efchafenheit 

bes Speifebreied. 

Dyscolit (Min,), fo dv. w. Sauffurit. 
Dysclasit, fo dv. w. Okenit. 

jsdera, f. u. Zapezierfpinnen. 

Dysdynamiö (vd. gr.), Prankhafte 
Befaffenbeit ber Lebensthätigkeit. Dys- 
ekkrisis, fehlerhafte Britifhe Auslee= 
rung. Dyseköe, Schwerhörigteit. Dys= 
ömesis, Schwererbreden. 

Djsen (Dysir, nord. Myth.), 2) 
Göttin überhaupt; 9) im Allgemeinen bie 
Nornen u. Walkyren; 3) Göttin od. Halbe 
göttin, denen in Schweden im Winter bas 
— ———— (Djsablott) gebracht 
war [2 

senteriö (v. gr.), fo dv. w. Ruhr. 

— — Schwervernarben, daher 

faͤwer vernarbend. Sse- 


Dysir (gr. Myth.), eine Hore. 

— ——— (v. gr., Med.), fo v. 
w. Dyspbagie. 

Dyskölados (a. Seogr.), Infel bei 
Iſſa an der illyr. Küfte, — 
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Dyskinesie (D-nösis, gr.), Aufhe⸗ 
bung od. Verminderung ber willfürl, Ber 
wegung eines Gliedes. Dyskrasie, feh⸗ 
lerhafte Mifhung der Säfte; daher Dys- 
krätisch. Dyslalie, feblerhaftes, ers 
fhwertes Spreden. Dyslöchla, ſchmerz⸗ 
hafter od. geftörter Löchialfluß. rag: 
sie, f. u. Galle (Ehem.). Dysmasse- 
sis (D-masösis), beihwerl. Kauen. 
Dysınenie (B-menorrhöe), ?ran?s 
hakte Monatsreinigun.. Dysmnesie, 
Gedädtnipfhwäde. Dysmorphie (D- 
phe, D-phösis, D-phöma), Miß— 

ildung. sneurie, krankhafte Ner—⸗ 
vens, Sinnesthatigkeit. (Pi. u. He.) 

Dysnömia (gr., Ungefeg, Myth.), die 
Tochter der Eris, 

Dysödes, Bogel, fo v. w. Stänfner. 

Dysodie (D-odmie, D-osmie, 
gr.), 2) übler Geruch, Geftant; 2) krank: 
haftes Geruchsvermögen; 3) übler Gerud 
des Athems, der Ausbünftung. 

Dysodil, f. u. Braunkohle «. 

Dysodontinsis (gr.), befchwerliches 
Bahnen. 


Dysöpes, f. u. Fledermaus «. 


hr ar be enth.Blum), Pflan⸗ 


engatt. aus der nat. Fam. ber Lippenblüths 
er, Nepitariae Rehndb. Arten: in OIn⸗ 
dien. 

Dysopie (D- opsie, v. gr., Med.) 
fehlerhaftes Sehen. i j 


Dysorexie (gr., Med.), geftörter, inss fall 


befondre verminderter, auch krankhaft ver- 
mebrter, od, auf ungewöhnliche Dinge ger 
richteter Appetit. 

Dysöron (a. Geogr.), Gebirg in Mas 
ebonien, zwifchen Ehalkidife u. Odomantis 
e; enthielt Goldminen. 

Dysosmiö (v. gr.), fo dv. wi, Dysobmie, 

.Dysosphrasi& (D-phresie, D- 
hresis), krankhaftes Geruchsvermögen. 

—— Knochenkrankheit. 

ysöxylon (D. Blum), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Drangengewächfe, 
Melieae Rehnb. Arten: in SIndien. 
Dyspathie (9. gr., Med.), 4) geringe 
Anlage zu Krankheiten; 2) Unruhe, Uns 
leidlihkeit in Krankheiten. Dyspepsie, 
Schwerverbaulichkeit, als deren Bhdhfter 
Grad die Apeptie erfcheint. Dyspepsio- 
dynie din .Bepteärnie), agens 
(mern — Dyspermatis- 
mus, langjame, erfchwerte od. gänzlich 
verhinderte Ausleerung bes männl. Samens. 
Dyspermie, fehlerhafte, zu dide, wäſſ⸗ 
rige ıc. Beichaffenheit bes männl. Samens, 
Dysphagie, Verengrung des Schluns 
bes u. ber Speiferöhre. (He.) 
Dysphänia(D.R.Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, der Aijoideen, Chono- 
odeae Rchnb. Art: D.littoralis, in Neus 
Bolland, 

Dysphoniiö (v. or.), fo v. w. Dyslas 
lie. Dysphorie, 1) Uebei bekommen 
eines Heilverfahrens; 2) Unruhe in Krank⸗ 
beiten, Dyspnöe, befhwerl, Athemholen, 


bs Dyveke 


jeber Art, bef. bes niebern Grabs, während 
bie höhre als Aftyma u. Orthopnöe erfcheinen. 
Dyspöntion (a. Geogr.), Stadt in 
Elis, nad Dyspöntios, Sohn des Pes 
lops, benannt, zwifchen Elis u. Olympia; 
in dem Kriege zwiſchen den Eliern u. Pis 
ſäern zerſtört. 
BDysporus, Vogel, ſ. Tölpel. 
Dyspröpheron (gr.), ber Gebrauch 
ſchwer auszufpredhender Wörter, wie prae- 
stigiatrices atque inductrices tigres. 
yssödia (D- W.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. —— Amphigynan- 
thae, Tagetene Rchnb., 19. Kl. 2. ron. 
Arten: im wärmern Amerika. 
Dyst, Fluß, fo v. w. Stucia. 
Dystera, Spinne, fo v. w. Dysdera. 
Dysthelasie (v. gr.), erfchiwertes 
Säugen, Stillen. Pystherapiö (D- 
peüusis), Schwerheilbarteit; D-peü- 
tisch, ſchwer beilbar. Dysthesie, Uns 
behaglichkeit, Unruhe eines Kranken. Dys- 
thymie, 1) Shwermuth, Mifmuth; 2) 
fo dv. w. Melandolie, Dystichiäsis, fo 
v. w. Diftidiafis., Dystokie, ſchwere 
Geburt. 
Dystömspath, prismätischer 
(Min.), fo v. w.+Datolith. 
Dystonie (v. gr.), Mißton. 
Dystrophiö (v. gr, Died.), mangels 
hafte, fehlerhafte Ernährung. 
Dystychie (v. gr.), Mißgeſchick, Uns 
all. 


Dysuresie (D-rösis, gr.), 2) ers 
fhwerte Ab= u. Ausfondrung des Harns; 
2) —S—— Harnzwang. 

Fe cus (Dytiscus), |. Schwimm⸗ 
äfer, 

Dyveke (b. h. Täubchen), Tochter der 
Sieyprit, einer Obfthänbdlerin, geb. 1488 
jr Amfterbam (daher das Täubchen von 

mfterbam genannt), begab fich mit diefer 
nad Bergen, wo bie Mutter erft Obftyändles 
rin, dann Schenkwirthin ward. Hier lernte 
fie der Kanzler Erzbifchof Erih v. Walbens 
borf kennen u, machte von ihrer Anmuth dem 
Kronprinzen, nahmal, König Ehriftian II. 
von Dänemark u. Norwegen die reizendfte 
Beſchreibung. Diefer fah fie 1507 in Vers 
gen felbft, lud fie zu einem Feftball ein u. 
wurde bier von ihrem Liebesreiz fo bezaus 
bert, daß er ihre Liebe fuchte u. gewann. 
Sie folgte ihm mit ihrer Mutter als Ge= 
liebte nad Opslo u. lebte bis 1510 mit 
ihm. Zur Regierung gelangt u. mit Elifa= 
beth, Schwefter Karls V. vermählt, Teste 
Chriſtian nichts deftoweniger u, ungeachtet 
ber Ermahnungen Karls V., fie zu ente 
fernen, fein Verhaͤltniß mit D. verftohlen 
fort, allein dennoch warb ein junger Ebels 
mann Torben Dre ernftlih um D. u. 
bot ihr feine Hand, bie fie aber aus— 
ſchlug; beffen ftolge Verwandten vergifteten 
fie mit, ihr von Korben überfendeten Kits 
fhen. Der König gab aber Torben Hoch— 
verrath Schuld u, ließ ihm durch ein Darum 

ne 


Dzanfa bis 


nes willtührliches Gericht von 12 Bauern, 
obgleich dieſe ſprachen: feine Thaten richtes 
ten ihn felbft, binrichten. Diefe Gefhichte 
ift oft in Novellenform u. dramatiſch von 
D. 3. Samfoe, D. ein Trauerſp. bän., 
deutfch in mehr. Ueberf., auch franz., zuletzt 
im Zäubhen von Amfterdam, Lpz. 1839, 
von H. Darografi bearbeitet. Pr.) 

Dzänfu(Staatsw.), ſ. u. Tibet (Gſch.) ı.. 

Dzang, Gebirg, ſ. u. Tibet Dzäng- 
bo, Fluß, fo v. w. Tſampo. Dzatschü, 
Fluß, f. u. Magkaung. Dzeibon u. 
DzEigom (Staatsw.), f.u. Tibet (Ggr.) s. 

Dzidzielja (poln, Myth.), Böttin der 
Liebe u. Heiratd; warb um zahlreihe Kin⸗ 
der angerufen. 

Dziewänna (Dzievönia, poln. 
Myth.), Wild» u. Waldgöttin. Ihre u. der 
Marzanna Bildniffe trug man, um Städte 
u. Dörfer von der Peft frei zu halten, auf 
Stangen unter XZrauergefängen umber u. 
warf fie endlih ins Waſſer. In der chriſtl. 
Beit follte diefe Eeremonie, am Sonntage 
Lätare gefeiert, ben Sturz des Heidenthums 
bebeuten, 

Dzimmih, in ber Türkei bie Ehriften, 
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fo fern fie eine Kopffteuer geben. 

Dzöndi (eigentl. Shunbdbeniug, Karl 
— geb. 1770 zu Oberwinkel bet 

emfe in Sachſen, erft Theolog, feit 1811 
Prof. der Medicin u. Ehirurgie, Director 
ber atabem., —— einer Privat⸗Klinik der 
Chirurgie u. Augenheilkunde zu Halle; ſt. 
1835 zu Halle; ſchr.: a er ad ana- 
tomiam et physiol., Mar 806, 4.; De in- 
flammatione, Halle 1811; Ueber bie Ber- 
brennung, ebd. 1816, 2. Aufl, 1825; Aescu⸗ 
lap, Lpz. 1821, f., 2 Hfte.; Beitr. zur Vers 
volltlommnung ber Heiltunde, Halle 1816, 
1, Th.; Die Bautfclade, Lpz. 1822; Lehre 
buch ber Ehirurgie, Halle 1824; Neue ‚Heils 
art ber Luſtſeuche, ebd. 1826; Pathologiae 
inflammationis system., 2p3. 1822; Die 
Zunctionen des weihen Gaumens, Halle 
1831; Was ift Rheumutismus u. Gicht ıc., 
ebd. 1829; Wie ann man bag freiwill, Hin 
ken in f. Entftehen ertennen? ebd. 1833; 
Die Augenheilkunde für Jedermann, ebd. 
1835 u. m. Pi. u. Jb.) 

Beüngarel (Geogr.), fo v. w. Son» 
garei, ‚ 

Dzwina, Fluß, fo v. mw, Düna, 


E. Ä 


E, 1) als Buchſtab, in den meiften 
abendlind. Sprachen ber 5. Buchſtab u. 2, 
Vocal, ?Das deutfche e galt urfprünglic u. 
bei den Gothen nur für den breiten u. lan⸗ 
gen Laut, wie er in dem Worte mehr, fehr ıc. 
a. efproden wird. Doch ſchon im Alt⸗ 

o 
ſcheidet ſich in der Ausſprache, je nachdem 
es als Umlaut von a od. aus ĩ hervorgegangen 
iſt; das erſtre bald ap bald lang (8) ausge⸗ 
fproden in Engel, Ende, Stengel, heben 
legen 2c.; das andre, nur lang, neulich € 
— u. breit wie A ausgeſprochen in 
geben, Weg, pflegen ıc. ; darnach unterfchies 
ben regen u. Regen zc. So noch im Neuhoch⸗ 
deutſchen. Auch das latein. E unterfchieb 
für beide Laute nicht in ber Schrift; ja *in 
ber Runenfhrift gab es gar Bein Zeichen 
für e, denn bie punßtirte Rune (9 gehört 
zu ben fpäter eingeführten u. (i) vertrat 

effen Stelle. "Auch bie ältfte gried. 
Sprade hatte nur 1 Zeichen (E); die Joner 
aber brauchten für den breiten, dem i fich 
näbernden Laut ein befondres Zeichen (E, n), 
das dann auch bie Attiker aufnahmen u. das 
Burze (E, e) Epfilon (d. i. dünnes €), 
legtres aber Eta nannten, f. u. Griechiſche 
Sprade; im Neugriedifchen find beide 
beibehalten, doch lautet bier n wie i. Auch 
andre Sprachen, z. B. die bebräifche, unters 
ſcheiden ein langes (— Bere) u. ein kurzes 


(— Segol) w, ein zu verſchluckendes (—) 


deutſchen ift e Burger Bocalu. untere 9 


€, f. u. Hebräifhe Sprade. Im Neu⸗ 
hebräiſchen wird es nicht durch dieſe, 
unter die Conſonanten geſetzten Punkte, 
—— durch P bezeichnet. "Die Araber 
ezeichnen ebenfalls € u. 3 mit Einem Zeis 
hen (Kesra), f. u. Arabifhe Sprache ı.. 
ie Engländer fpreden € (lang) wie ib, 
(kurz) wie gefchärftes i aus u. verfchluden 
hn meift am Ende. Die Franzofen 
unterfheiben vorzüglid E ouvert, E 
ferme&u. E muet, f. u, $ranzöfifhe Spras 
de. 2) Als Zahleichen, a) im Grie 
bifhen, an) e=5,2=500; bb) n—8, 
7=8000; b) im Lateinifhen (fpäter) ⸗ 


250; e) inder Rubricirung=5, 3) Als 
Abkürzung, a) in röm. Infhriften, 
andtärttien ic. u. in neuerm Gebrauch 
0 v. w. Ennius, est etc.; b) auf dem Mes 
vers neuer Münzen, «) öftreid. — Karlss 
berg (in Siebenbürgen), 8) preuß. — Kö⸗ 
nigeberg, y) franz. = Tours. 4) In ber 
Logik m es einen allgemein verneis 
nenden Sag, vgl. A3)e). 5) (Phyf.), Ber 
ae, von Elektricität. &) (Muf.), die 
. Saite der diatonifch=hromat. Tonleiter, 
od. die 3. diaton. Stufe unfere ‚Fonfoftms, 
in ber Solmifatıon mi od, ela mi. Die große 
Terz von c. (Sch. u. Lb.) 
E u. vor Vocalen ex, lat. Präpofition, 
—* aus; in Zuſammenſetzungen 1) aus... 
—— 2) in der botan. Terminologie 
un... od. ...los. 


X 


Ea— angelfähf. Vocal von ungemwiffer 
Ausſprache, doch wahrſcheinlich mit grund⸗ 
lautendem = bem ein bumpfes e vorge 
fproden wurb 

"Eadbald (engl. Geſch.), fo dv. w. Eab⸗ 


—— angelſãchſ. Könige: I. von 
rthumbrien: 1) &,, regierte 737 — 
a ge —* (Geſch.) 1155 I. von Kent: 
2) €. LJ, regierte — ſ. ebd. u n3 
3) €. IL. regierte 794 f ebd. ı7 7. 
Eädburg, Tochter des ein in Dlafv. 
Mercia, De bes Königs Birthric v. 
Weſſex; im 9. Jahrh. Als fie ihren Ge⸗ 
mahl vergiftet hatte en fie zu Karlb, 
@r., ging in ein Klo a verließ es aber 
bald —— u. ſt. in Pavia. 


bis East-Southwark 


außerordentliher Wundarzt ber Könige 
Bictoria, feit 1837 in London, erft J 
ſtent, ſeit 1827 ordentl. Wundarzt u. 
Lehrer am Bartholomäushofpital, Deitatied 
bes Council of the College of Surgeons u. 
Prof. ber —— u. Chirurgie an dem⸗ 
ſelben; ſt. 1 Schr.: Practical observ. 
in surgory, Sn 1823; deutſch in der dis 
rurg. Hanbdbibl. I. 1,, Weimar an 
Vieles in Journalen. (He.) 
Eärlom (fpr. Behelom, ‚ Richard), geb. 
1728 in Sommerfetfhire, einer der ausges 
—— * Kupferſtecher in Pass 
anier, ft. 179%, Er * eg ich Du 
Claude le Lorrain, Rembrandt, 
u. — —— eichnete italien. ie 
Early (fpr en. Grafſchaft, f. u. 


dmund, fo v. w. Edmund. Georgiae Bärne (ſpr. Aern a See, fo 
Kadrie, König von Kent, 675-686, v. w. Earn, f. u. —— gh. 
ſ. Ze ee (ipr. hsdähl), = el, fo v m— 
—— önig von Kent, 616— _Häson (a. Geogr.), 1) nördl. Ende ber 
f. England (Geſch -. Pyrenien, —5 bei Higuer; ®) Stabt 
sa dwin, Sohn Ellas König von Nors bafelbft, j. Djargo. Dabei ber Basconis 
thbumbrien, 616633 England (Geſch.) Ihe Paß über die Pyrenäen, über ben 


rom e, Gründer Edin urge. 

Kädwulf, 705 Ufurpator in Northum⸗ 
berland, f England ( eich.) ır « 

Eäg (al: — SPD, a) Ablerz 
2) Ben e, % rbameritanifhe reis 
ftaaten ( a. 

Hagieshay, (fer. Jelshä), Infel, ſ. u. 

ey = 

Eaheinomäüwe (fpr. Iheinomamwe), 
Snfel, f. u. Neu Seeland 1. 

aklis, griech. Künftler, erfand, nebft 
Thoas, die Kunft, Gold zu fchmelzen u, zu 
— ft, fu, Rarelinen eb) 

—— nie u. Karolinen sb). 

Eälred, fo v. w. Ethelred, 

Banıria äftefter Sohn Aethelfride, 
Königs * Bernicia, ft. 684 vor feinem 
Bater, f. — —— (Gefd.)ır.;5 fein u, 
einer pict, Prinzeffin Sohn war ber Pics 
tentönig Zalorgan. 

Eänred, Sohn Earbulfs I 809 
a von Rorthumberland, ngland 
(Geſch.) ı7 1 u. 18. 

Eäp (fpr. Xap), Snfelgruppe, f. u. u. Ka⸗ 
— Eärbob (ſpr. Yarb...), See, 
f. u. Oreganı: Eärd-Mound ({pr. Yard» 
maund), Damm, f. u. Edinburgh a. 

Ardulf, K nig von —— 
regierte 7%6— 809 mit Unterbrechung, ſ. Eng⸗ 
land (Gefd.) ır ı. 

Earina (E. Lindl.), Ordideengattung 
Art: Emucronata, in Neu⸗-Seeland. 

Kärl (engl., fpr. Errl), engl. Adelstitel, 
unferm Grafen entfprecdhend. eit Wilhelm 
bem Erobrer, ber ihn einführte, bis auf 
Eduard Ill., nes Sohn, ben ſchwar⸗ 
gen Prin en,1 zum Herzog (duke) von 

ornwall ernannte, bie 1. Stufe bes engl. 
Adels; jegt feit 1385, wo Richard II. Ros 
bert de Bere zum Marquis von Dublin ers 


— bie 8, Stufe (Duke, Marquis, —* 
Abel 11. 
— (Henry), geb, 1389, Esquire, 


asbrubal * Bruder Hannibal nad 


talien zu i 
äst — + Er Ihſt), Oft, daher bie 
Bufammenfegungen ber folgenden Namen. 
Eäster (Mpyth.), fo v. w. Eoftra. 
Käs t-Bridg eford (pr. Ihſt⸗Bri⸗ 
dſchfohrd), Ort, f. Tabcnton Eästern 
pr. Ihftern), Diftr., f. u. as sA)a) 
äst-Gälloway (fpr. Ihſt pr 


f. Kirubbright. E-hampton (ſpr. Eh 
Hämten), Ort, f. u. ai $land 1). 
ästlake ({pr. SpftiehE, — 


Lock), engl. Hiſtorien⸗ u. Genremaler, Mit⸗ 
lied der Akademie zu London; ſtudirte Bel: 
n Venedig u. Rom u. eignete fi ein Prä 

tiges Colorit u. eine ftrenge Beihnung an. 

Neurer Zeit malt er faft nur noch Gegens 

ftände aus bem Leben. 

Eäst-Looe (fpr. Ihftloh), Stadt, 
E-Lothian (fpr. IhftsXodiann), fo v. w. 
—— E-Main (ſpr. Ihſt⸗Mehn), 

üfte u. Factorei, ſ. u. Bubfonöbaisfändern. 

E-Meäth (fpr. Ihſt⸗ *8. — der 

iriſchen Prov. Lein r, an der S ce, 883 

büglig, fruchtbar, bewäffert vom Boyne, ge 

roghebafanal u. dem —— viel Ka⸗ 
ninchen; 177,000 Ew. Hauptſt. Trim, am 

Boyne u. am Droghedakanal; Biſchof, Aa⸗ 

—* Schloß; 2000 Ew. Hier noch Slaine, 

Dorf mit —— Schloß. E-northern- 

berty (fpr. Ihſt⸗ nordern=Libberti), 
hey von Philadelphia, f.d. Bäston (ihr. 

ar, 2 Borou rend, ‚f. u. Penfylvanias; 2) 

Marktfl., arylande. Rastover 

(fpr. —E f. u. Bridgewater. Bäst- 

Pond-See (ipr. Ihſt⸗ ee f. u. 

Neus Hampfhire« Pe r. Ihſt⸗ 

Reibding), Landſch., a rel). „River 

(pr; Holt» Riwwer), Ort, f. 

E-Thurso ( o Apr. Soße ur urfo), Dit, f.u. 
XThurfo 8). r. Ihfte 
Saubuark), Borfabt von —A > 


Eastwood bis 


b da (ſpr. Ihſtuud), Dorf, f. u. 
. wos (fpr. IHftu A) 


Eaton, fo v. w. Eton, 

Eaton (fpr. Ihten), 2) (Io5n), Haupt 
einer antinomift. Secte in England unter 
Eromwell, f. Antinomismus5). 2) (Amos), 
engl. Botaniker; fchr.: Manuel of botany 
for North-America, Albany 1833,12. (6. A.). 

Eatönton (fpr. Ihtonten), Ort, f. u. 
Georgia ». 

Eatua (fpr. Ihtua), Infel, f. u. Cooks⸗ 
Ardhipelagus sn. 

Eätua u. Eatua-Rähai (Relgw.), 
f. u. Tahiti. i 

Eat (fr., fpr. Ob), Waffer; bef. für 

arfümerien u. er weg ebraudt. 1) Als 

arfümeriemittel haben die hierzu ge— 
draudten Spiritusarten fämmtlih die Ei⸗— 
genfchaft, baß fie ſtark milhig werden, wenn 
man fie mit Waffer vermifcht, indem fih das 
in ihnen enthaltne äther. Del, dem fie ihren 
Wohlgeruch verdanken, dann ausfcheidet. Der 
dazu verwandte Weingeift muß ftark u. ganz 
rule, entweber rectificirt od. höchſt rec⸗ 
tiftcirt fein; dies wirb durch längres Stehen= 
laffen, wieberholtes Umfchütteln mit Kohlen 
pulver od. mehrmalige Eoncentration deſſel⸗ 
ben bewirft. A) Einfache Präparate: 
a) E. de Cödre (Eitronenipiritus), 
1 Pfd. frifche Eitronenfchalen, 4 Loth Citro⸗ 
nenöl; b) E. de flöür de Jäsmin 
(SISasminfpiritus), 4 Pfd. Jasminblü— 
then nad 14tägiger Digeftion; e) E. de 
heür de Jönquille (Jonquillen— 
fpiritus), 2 Pfd. Ionquillenblüthen ohne 
Stiel u. Kelch u. 4 Loth florentin. Veilchen⸗ 
wurzel; d) E. de flöür d’ööillet 
(NRelkenfpiritus), 1 Pfd, rothe Garten= 
nelten, 4 Pfd. Kochſalz; e) E. de flöür 
d’Oränge er 
tu), 2Pfd. frifche Pomerangenblüthenblät= 
ter; DE. de flöür des Röses (Ro: 
— Monk 3— 34 Pfd. frifche zer= 
uetſchte Roſen; 2 E. de flöür de 
iolötte (Beilhenfpiritus), 2 Pfd. 
Beilhenblüthen ohne Stiel u. Kelh u. 4 
Loth florentin. Veildenwurzel; h) E. de 
Melisse (Meliffenfpiritus), 14 Pfb. 
Meliffenblätter ganz u. frifh nad a 
Digeftion; i) E. de Rosmarin (Ros⸗ 
marinfpiritus), 14 Pfd. Rosmarinbläts 
ter, frifh u. ungerquetiht. Sämmtl. Ins 
— erfordern u ber genannten Menge 

Berl. Quart Spiritus, verdünnt mit der 
gehen ob, gleihen Menge deftillirtem od. 

egenwafler. B) Zufammengefeste 
Präparate. a) E. de Böüquet, Nel⸗ 
Benfpiritus, Nelkenöl u. Bergamottöl, von 
jedem 1Qtchn., Thymianöl + Atdhn., Bens 

vetincturlQthn., Mofhustinctur + Qtcn., 
bratinctur FOtchn., fo wie 2 Loth Ions 
quillen=, Jasmin, Zimmt =, Reſeda⸗, Oran⸗ 
enblüthen=, Tuberoſen⸗ u. Veilchenſpiritus, 

Des gut mit ftarfem Spiritus zufammens 
—— E. de Colögne (Köls 
nifhes Waffer), geiftige Fluffigkeit aus 


MWeingeift mit aromat. Subftanzen bereitet. 
Ungeachtet es keine Vorzüge vor aͤhnl. als 
arfümerie zum Wafchen u. Anſtreichen in 
chwächezuſtänden, auch wohl innerlich tros 
pfenweife als analept. Mittel gebräudlihen 
affern, wie ungarifhes Waffer, Laven⸗ 
delgeift, Karmeliterwaffer, Imperialwaffer 
u.a. hat; fo bat es doc Verbreitung fuft 
dur ganz Europa erlangt u. ift in allen 
Haushaltungen felbft der mittlern Stände 
zum Hausbedarf geworben. Ueber die ei— 
gentl. Art ber Verfertigung in der Fabrik 
von Johann Maria garina am Jülich⸗ 
plage in Köln wird ein Geheimniß gehalten, 
das dadurch ziemlich gefichert ift, daß, um 
ein völlig an Geruch u. Geſchmack diefem 
gepriefnen — Product zu fertigen, man 
nicht nur alle einzelnen gewürzhaften Stoffe,- 
welche zur Bereitung ausgewählt werben, 
fondern aud das qualitative Verhältniß eis 
nes jeden Pennen müßte, indem nur geringe 
Abweichungen hiervon, ß außerwefentlich 
fie aub für die Güte u. Benugbarkeit befs 
felben find, doch ſchon Unterfchiede machen, 
die dem mit Geruch u. Gefhmad des wirkl. 
E. d. C. Bekannten nicht entgehen. Dem 
fhon längft in Paris verfertigten werben 
von Vielen Vorzüge zugefhrieben u. auch 
über die Aechtheit des unter I. M. Farinas 
—5* ſelbſt verkäuflichen E. d. C. werden 
weifel erhoben, da felbft in Köln mehrere 
Fabriken beftehn, die alle das Geheimniß 
ber eigentl. — zu beſitzen behaupten, 
u, dies um fo mehr können, da J. M. Fa⸗ 
ins am Jülichplage geftorben ift u. mehrere 
J. M. Karina jegt das Geheimniß ausüben 
u. neuerdings ein ftärfres u. befres Fabri— 
fat ald E. d. C. döüble fertigen u. in 
kurzen Diden u. edigen Flaſchen mit Etiquets 
ten in Golbdrud verfenden, während das 
frühere in langen dünnen runden Flafchen 
verjendet wurde. Auch andre Fabriken (wie 
die von Zanoli) hatten fi fchon feit Jahren 
die öffentl, Meinung für die Aechtheit ihrer 
Fabrikate gewonnen. Zur Bereitung eines 
Fee E. d. €. dienen: aa) zu 2 Pinten 
eingeift von 30° Stärfe werden 24 Tropfen 

ol. neroli, de cedro, decedrat, cort. auran- 
tiorum, citri, bergamottae, roris marini 
gugeient u., nachdem noch 2 Atchn. Pleine 
ardbamomen beigefügt worben, wirb das 
Ganze im Marienbade beftillirt, bis 2 davon 
übergegangen find; bb) 13 Pfd. gereinigter 
Weingeift werben mit 84 Pfd. Rosmarins, 
2; Pfd. Meliffenfpiritus, 3 Unzen Bergas 
mottenöl, 1 2oth Eitronenöl, 4 Loth Eedernöl, 
1 Dtdn. Rosmarinöl u. 14 Dtchn. Nerolis 
efenz zufammengemifät; e) E. de La- 
vände (tavenbdelgeift), an) + Pfb. 
Lavendels, 4 Loth Rosmarinblüthen, 6 Loth 
frifhe Drangenblüthen, 12 Pfd. Alkohol u. 
2 Maß Waller, dann 12 Pfd. abgezogen; 
bb) Kar nete 2avendelblütben in eine 
große laſche gethan, Bitriolöl dazu geges 
en; unter einander gefdhüttelt, von — 
Weingeiſt zugefegt, die Flaſche mit Blafe 
vers 
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verbunden u. fo etwa 14 Tage bei gelinber 
Wärme ftehen gelaffen, etwas Wafler dazu 
gesofien u, beftillirt ; noch Pönnen einige 
ropfen Bergamotts, Zimmt-⸗, Lavendel» 
od. Eitronenöl hinzugefügt werden; d) E. 
de mille Nöürs, na)19fb. eg ri 
1 Loth Banilleneffenz, 1 Pfd. E. de Bou- 
uet ob. E. de Cologne, 4 Loth Neroliöl, 
Loth Rofenwaffer, eben fo viel Dranges 
blüthenwaffer, 1 Qtcdhn. Ambratinctur, 4 
Den. Benzoetinctur u. + QNtchn. Moſchus⸗ 
tinctur mit einander zufammengemifht; bb) 
2 Pfd. gefalzne od. frifhe Hofen, 1 Pfb. 
omeranzenjchalen, Lavenbelblumen, Mes 
iffenfraut u. Eitronenfhalen von jedem 4 
—* 1Pfd. Melilotenblumen, 8 Loth Zimmt⸗ 
Iumen u. 4 Quart Weingeiſt, alles deſtillirt 
u. mit 6 Atchn. Vanillentinctur, 80 Tropfen 
Thymianöl, 1 Gr. Mofhus u. 1 Qddn. 
eruvian. Balfam, 24 Stunden bigcrirt u. 
nn filtrirt; e) E. de la BRöine 
d’Höngrie (Ungar. Baffer), 2 Pfd. 
Lavenbelblüthen u.2Pfd, frifhe Rosmarins 
igen mit 4 Duart Weingeift mehrere Tage 
dann beftillirt; f) E. de Pörle, 
4 Roth beftillirter eg, 1 Loth Bleizuder, 
H —— enblüthenwaſſer u. eben 
o viel ——— ) E. de Prin- 
eesse, na) 1} Taf Roſenwaſſer reibt 
man mit B Loth engl. Bleiweiß ab u. ver: 
mifcht es mit einer Auflöfung von 8 Loth 
MWeingeift u. 1 Loth Kampher; bb) 1Schop= 
pen — — 2 Qtqhn. Wismuthweiß 
mit einer Auflöfung von 2 Atchn. Kampher 
in Weingeift vermifät; h)E. de Seräll, 
3 Qtchn. Angelitawurzel,. 1 Qtdbn. Gal⸗ 
gentüwargeh, 1 Qtn. Calmuswurzel, 14 
tchn. Eascarillenrinde, frifhes Baflilienz, 
Majorans u. Meliffentraut von — 8 
Stchn., Muscatblüthe 1 Qtchn., 1 Loth fri— 
ſche Citronenſchalen, friſches Thymian- u. 
Salbeikraut, 14 Loth Zimmtblüthe, Qtchn. 
Saffran, 1 Loth friſche Lavenbelblüthen, 2 
Loth bittre geftoßne Mandeln, 1 Qtchn. Bas 
nille, 8 Qtchn. Muscatennuß, 4 Loth Ge⸗ 
mwürznelten, 1 Qtchn. Eubeben, + Dtdn. 
Ambra, 4 Loth Storar in Körnern; Alles 
geftoßen od, Bein gefchnitten u. 10 Loth 
ten FSranzbranntwein, fo wie Roſen-, 
Himbeers u, Drangeblüthenwaffer darauf 
gegoffen u. nah 80— 40 Stunden 4 Pfb. 
abveftillirt. Diefes E. bedienen ſich die Das 
men im Eerail bes Sultans; I) E. des 
Dämes (Diptamfpiritus), 50 Thle. 
Spigen vom Diptam, 12 Thle. Erdbeeren, 
un fo viel * Roſen u. eben fo viel 
rovinzrofen, 1 Thl. Benzoe, 1 Thl. Stos 
rar, + pi. Gewürznelten, peruvian. Bal⸗ 
fam u. Zimmt mit 10 Thln. Spiritus über= 
offen, 8 Thle. Rofenwaffer hinzugefügt u, 
mit etwa 10 Thin. überbeftillirt; K) E. de 
Sültan, 2 Pfd. Weingeift, Tolubalfams 
tinctur u, Neltentinctur von jedem 4 Loth, 
Mefeda= u. Hyacinthenſpiritus von jebem 
8 Loth, Ionquillenfpiritus, Storax⸗ u. Per 
rubalfamtinctur von jedem 2 Loth, 1 Loth 


Ambratinctur, + Loth Mofhustinctur, 8 
Loth Drangedlüthen« u. eben fo viel Ro» 
enfpiritus; 1) E. sans ee 3 Pfd. 
eingeift, vermiſcht mit 16 Loth Orangeblü⸗ 
thenfpiritus, 4 Loth Eitronenöl, 2 Loth Ber: 
gamottöl u. 4 Loth Ambratinctur. Saͤmmtl. 
wohlriehenbe Waffer heißen E-x de sen- 
teür et d’odöür. E. cosmötique 
ift Shmintwaffer. E. de beaute, Shöns 
beitöwaffer. 2) E. ale Liquenr: a) E. 
d’ärgent, 10 Kannen Spiritus, 4 Pfb. 
Kirk Eitronenfhalen, Zimmt, Nelden u. 
orentin. Beildenwurzel, von jedem 2 Loth, 
14 Loth Sternanis, Alles beftillirt u. 9 Kan⸗ 
nen gegogen ; b)E. de Barbadös 
Pfd. Eitronenz, 4 Pfd. Pomeranzenz, 1 
fd. Apfelfinenfhalen, 2 Loth Muscatnüffe, 
4 = ewürznelten, 4 a Dem 
Rumfpiritus mit Zufag von WBaffer 4 Maß, 
wird zufammen in die Deftillirblafe getban, 
ber Geift abgezogen, bdiefer mit 4 Maß Ro— 
fenwaffer, worin 2 Pfd. Zuder aufgelöft 
worden, vermifcht, gelb gefärbt u. filtrirt; 
c) E. de Bergör, 8 Loth —— 
len, 6 Loth Zimmt, 2 Loth Meliſſe, Carda⸗ 
momen u. Muscatblüthen, von — 1Loth, 
mit 10 Kannen Spiritus deſtillirt u. 9 Kan⸗ 
nen abgesngen, dann mit 8 Pfd. Zuder, in 
7 Kannen ie aufgelöft, verfüßt u. blaß⸗ 
roth mit Eocenille gefärbt; d) E. de 
Cacäo,1%f. ger MargnacsEacao, 
4 Loth Gewürznelten u. 6 Loth Zimmtblus 
men wirb über 4 Maß Rumfpiritus bei ges 
lindem Feuer abgezogen, ber Geift mit 6 
Loth Eacao u. LAtchn. Vanille einige Tage 
an bigerirt u. ihm dann 4Pfd. Zuder, 
4 Map Waffer aufgelöft, beigemifht;e) E. 
de Caffö, 1Pfd. guter gebrannter Kaffee, 
1 Qtchn. peruvian. Balfam, 4 Loth Ges 
würznelten u. 6 Loth Zimmtblumen wirb 
über 4 Maß Rumfpiritus mit Zufag von 
etwas Waffer abgeapgen, dem Deftillate 4 
Pfd. Zuder, in 4 Maß Waffer aufgelöft, 
beigemifcht, baffelbe bräunlich gefärbt u. 
filtrirt; 9) E. de Chässeur, an) 12 
Loth Eitronen, 8 Loth Pomeranzenfdalen, 
8 Loth Pfeffermünze, 4 Loth Ingwerwurzel, 
2 Loth Anisfamen u. 6 Loth Kraufemünze 
wird über 16 Quart Rumfpiritus abgezogen, 
das Deftillat mit Zuderwaffer auf 26 Quart 
Liqueur geftellt, dunkelgrün gefärbt u. fils 
trirt; bb) Angelika⸗- u. florentin. Veilchen⸗ 
wurzel, von beiden 2 Loth, 1 Loth Ingwer 
u. } Loth Muscatblumen, mit 6 Kannen 
Meingeift etwa 8 Tage bdigerirt, barauf 4 
Kannen Pfeffermün er u. 8 Pfb. in? 
Kannen Waffer gelöften Zuder binzugethan 
u. grün gefärbt; 6) E. de Curassä0, 
12 Pfd. Rumfpiritus, 4 Pfd. Zuder w 4 
Pd. Euneffer Pomeranzenfhalen, 5* 
dies 4 Tage in einer gut verbundnen Flaſche 
in der Wärme, preßt ben Rüdftand aus u. 
filtrirt den Liqueur; h) E. de fleürs 
de Röses, Pomeranzen= u. Muscatblüs 
then, Gemwürgnelten, Zimmtrinde, Eitronens 
ſchalen, von jedem 3 Loth, — Fe 
terns 


Sternanie, ven jedem 1 Loth, u 64 Pfb. 
zum Rofen, wird über 16 Quart Rums 
fpiritus abgegogen, das Deftillat mit Zucker⸗ 
waffer auf 26 Quart geftellt, filtrirt u. roth 
gefärbt; 1) E. cordiäle, von 80 fris 
{hen Eitronen wird bie gelbe Schale behuts 
fam abgenommen u. darüber 16 Quart Rum⸗ 
fpiritus abgezogen, den Saft der Citronen 
vermifht man nebft dem nöthigen Zuders 
waſſer mit bem Deftillate u. bereitet 26 
Quart Liqueur; k) E. Creöle, Liqueur 
auf Martinique, aus ben Blumen der Mam— 
mi durch Deftillation mit Weingeift bereitet; 
D) E. de Florönce, 3 fd. frifhe Eis 
' tronenfhalen, 4 Loth Zimmt, 2 Loth flos 
rentin. Veilbenwurzel, Sternanis, Nelken 
u. Cardamomen, von jebem 4 Loth, mit 
10 Kannen Spiritus beftillirt u. 9 Kannen 
abgezogen, das Deftillat wird mit 8 Pfb. 
Zuder, die in 6 Kannen Waſſer aufzelöft 
find, verfüßt, u. 1 Kanne Meliffenwaffer, 
fo wie 1 Loth Eitronenöl binzugetban; ım) 
E. de Lyön, NRosmarin= u. Lavenbels 
blüthe, Wahholderbeeren, Angelitawurzel, 
Sternanis u. Corianderfamen , von jedem 
4 Loth, 1 Loth Myrrhenharz, 2 Loth Zimmts 
rinde u. 2 Otdn, Saffran, wird mit 16 
Quart Rumfpiritusin die Abziehblafe ges 
than, ber Geift bei gelindem euer abgezo⸗ 
gen, mit Zuderwaffer auf 26 Quart Liqueur 
geftellt u, blaßgelb gefärbt; n) E. de 
Macaröne, 8 Loth Eitronenfhalen, 8 
2oth bittre u. 4 Loth füße Mandeln, Zimmt 
u. Coriander, von beiden 4 we mit 10 
Kannen Spiritus u, 8 Kannen Waffer be= 
ftillirt u. 9 Kannen abgezogen; e) E. de 
Madräs, Schalen von 36 Eitronen, 9 
Loth Zimmtrinde, 3 Loth Muscatblüthe, 1 
Loth Eubeben, 4 Loth Vanille wird über 16 
Quart Rumfpiritus abgezogen, das Deftils 
lat mit Zuderwaffer zu 26 Quart Liqueur 
geftellt, diefer filtrirt u. violett gefärbt; 
p) E. de Mönbijou, Muscat= u, Pos 
meranzenblüthe, Ingwer » u. Angelitawurs 
el, von jedem 4 Loth, Violenwurzel 9 Loth, 
feffermünge 12 Loth, wirb bei gelindem 
euer über 17 Quart Rumfpiritus abgezo⸗ 
gen, mit Zuderwaffer zu 26 Quart Liqueur 
geftellt, diefer filtrirt u. dunkelgrün gefärbt ; 
Ey E. de Möntpellier, florentinifdhe 
eilbenwurzel u. Nelken, von jedem 2 Loth, 

1 Loth Cardamomen m. eben fo viel Mus—⸗ 
catenblüthen, wie E. de Macarone behan= 
beit, & Loth Eitronenöl hinzugefügt u. him⸗ 
melblau gefärbt; r) E. de Nerö, 3immt= 
rinde, Maiblumern, Majoran, Lavendels u. 
Rosmarinblüthe, Meliffenkraut, von jedem 
8 Loth, Pomeranzenihalen 8 Loth, Eitros 
nenfchalen 4 Loth, Myrrhenharz 1 Loth u, 
niert Loth, wird über 16 Quart 
fpiritus abgezogen, mit Zuderwaffer 

zu 26 Quart Liqueur geftellt, diefer filtrirt 
u. röthli gefärbt; #) IE. de nöjaux 
de Pfälsbourg, 1 Pfb. ausgemadhte 
Aprikoſenkerne, HPfd. friſche od. eingefalzne 
Srangenblüthen, J Pfd. Pfirſichkerne u. 4 

Unverſal⸗Lexikon. 3. Aufl, V, 


u 
A ausgemachte Kirfchberne, behandelt wie 
E. de Macarone; t) E. d’Epice, 8 
Loth Zimmt, 3 Loth florentin. Veilchen⸗ 
wurzel, 2 Loth Muscatnüffe, Nelken u. 
Muscatblüthen, von jedem 1 Loth, bebans 
belt wie bei E. de Macarone; u) E. de 
Paradis, 1 Pd. frifhe Eitronenfhas 
len, Muscatblüthen u. Angelikawurzel, von 
jesem 2 Loth, Earbamomen u. Calmuswurs 
I, von jedem 1 Loth, 4 Loth Sternanig, 
ehanbelt wie E. de Macarone u. blau ges 
färbt; v) E. de Quilön, 6 Loth Rofens 
holz, 8 Loth Spide, Lavendels, Zimmt =, 
Neiten« u. Muscatblüthe, von jedem 1 Loth, 
Muscatnüffe 14 Loth, Eitronenfhalen u. 
bittre Mandeln, von jedem 6 Loth, wird 
über 16 Quart Rumf iritus egegogen, ber 
Geift mit Zuderwafler auf 26 Quart ?is 
queur geftellt, biefer filtrirt, hellblau gen 
färbt u. ihm 1 Buch Gold= u. Silberblätts 
hen zugeſetzt; w) E. de Tübingue, 
2 Loth Salmuswurzel, 2 Loth Gcwürznels 
ten, 5 Loth Angelibawurzel, 5 Loth Anis- 
famen, 8 Loth Kraufemünze, 8 Loth Zimmt= 
rinde, 4 Loth Wachholderbeeren u. 4 Loth 
omeranzenfchalen, wird über 16 Quart 
umfpiritus abgezogen, mit Zudermwaffer 


' auf 26 Quart Liqueur geftellt, diefer filtrirt 


u. bräunlih gefärbt; x) E. de vie 
d’Osquedäde, 2 Loth Zimmtrinde, 2 
Loth Gewürznelten , 1 Loth Süßholz, 1 8oth 
@orianderfamen, 2 Atchn. Muscatblüthe u. 
1 Loth Saffran, wird mit 4 Maß Rumſpi— 
ritus einige Tage in der Wärme digerirt, 
dann bem ausgepreßten Geifte 2 Pfd. Zuder 
in 2 Maß Pomeranzenblüthenwaffer auf- 
gelöft, beigemifcht u. der Liqueur filtrirt; 

) E. divine, 4 Maß Rumfpiritus, 1 
Dten. Nelken z, 3 Stchn. Eitronen= u. 80 
Tropfen Zimmtöl vermifcht man, fegt 4 Maß 
et ei er, in dem 2 Pfb. 

uder aufgelöft, hinzu, filtrirt ben Liqueur, 
färbt ihn blau u. wirft 4 Buch Goldblätt- 
hen binein; z) E. du femäüx Mar- 
tin, 2 Pfd. Rumjpiritus, 2 Pfd. Quittens 
faft, 2 Qtchn. Zimmt, 2 Qtchn. Pfirfichterne 
u. 4 Loth Gewürznelten laßt man einige 
Tage in der Wärme bigeriren, löft in bem 
ausgepreßten Geifte 1 Pfd. weißen Zuder 
auf u. filtrirt den Liqueur; a)E.d'Wälpn, 
Fenchelſamen, Sternanis, Zimmitrinde, Thy— 
mian, Majoran, von jedem 10 Loth, Ing—⸗ 
werwurzel 8 Loth, bittre Mandeln 8 Loth, 
Cardamomen 4 Loth, Meliffentraut 6 Loth, 
Pomeranzenfchalen 6 Loth u. Myrrhenharz 
6 Loth, wird über 16 Quart Numfpiritus 
abgezogen, mit Zuderwaffer auf 26 Quart 
Liqueur geftellt u. diefer filtrirt; JR. pre- 
eitüse, Zormentillwurzel, Saffafrasholz, 
Biolenwurzel, Eascarilirinde, Muscatblüs 
then, von * 3 Loth, Cubeben, Carda⸗ 
momen, Gewürznelken, von jebem 1 Loth, 
erg u, Rofenholz, von jedem 2 

oth, wird über 16 Auart Rumfpiritus ab⸗ 
ezogen , ber @eift mit Zuderwafler auf 26 

u zu geftellt, dieſer filtrirt, Er 
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blau gefärbt u. ihnf Gold- u. Silberblätts 
hen, von jedem + Buch, zugefegt; y) E. 
romäine, 1 Pfb. Eitronens u. + Pfd. 
Pomeranzenfchalen, 3 Loth Rofenholz, 2 
Loth Sternanis u. 14 Loth Muscatblüthen, 
wirb über 16 Quart Rumfpiritus abgezogen, 
das Deftillat mit Zuderwaffer auf 26 Duart 
eftellt, der Liqueur filtrirt u, braumlich ge= 
ärbt; d) E. royäle, 12 Loth friſche Ci— 
tronenfhalen, 8 Loth Pomeranzenjcalen, 
6 Loth Sasmindlüthen, 4 Loth Zimmt, eben 
fo viel florentin. Veildenwurzel, 1 Loth 
Nelken, behandelt wie E. de rone, u. 
2 Loth Vanilleneffenz, 4 Kanne Himbeers 
waffer u. 4 Kanne DOrangeblüthenwaffer zus 
gefegt; €) E. de vie, fo dv. w. Lebens 
waffer u. Branntwein. 3) Undre Ürten: 
E. d’Änge, f. unt. Myrte 8). E. 
d’Arquebusäde, fo v. w. Schuß= u. 
Wundwaſſer. 'E. de Cärmes, fo dv. 
w, Sarmeliterwaffer. E. de Javölle 
Javelleſche Bleihflüffigkeit), f. u. 
leihen 2. E. de Lüce (Lucienwafs 
fer), f. u. Bernftein „. DB. de Mäntes, 
k u. Eroton, E. de räce, ſo dv. w. 
heeröl. (Pi., Hm. u, Lö.) 

Eaüx (fr.), Heilquellen; fo: E. de 
Cöte (ipr. Oh d’ Eoht), f. u. Eöte St. 
Andre, E. de Lorräine, f. u. Pfalz⸗ 
burg 1). E. de 8, Marc, f. u. bas 
maillere u. m. a. 

Eäüze (fpr. Obfe), Stadt, ſ. u. Condom. 

Ebäd, Abül Käsem Ismaöl Kä- 
si E., Sroßwefier der Sultane Muyed eds 
Daulah u, Fakhr ed-Daulad ; ft.MAn. Ehr.; 
ſchr. perfifh eine Geſch. feines Vorgängers, 

Ebal (a. Geogr.), raube u. felfige Spige 
bes —“ Ephraim (Samaria), dem frucht⸗ 
baren u, bewachsnen Berge Garizim gegen- 
über, wo, nad Mofes Beſtimmung, Yluche 
gegen die, bein Gefeg zuwider Lebenden aus⸗ 
geftoßen werden follten, 

Ebalak Biüren, See, f. u. Abalak. 

Evälia (E. Leach.), Krebsgattung, ber 
Ordn. Brachyuri. Arten: E. Pennantii, 
E. Cranchii u. E. Bryerii, f. u. Krebfe. 

Ebate, Billa, f. u. Boyacca 2). 

Ebäüche (fr., fpr. Eboſch), 4) Ans 
lage; 8) Skizze; 3) der 1, Entwurf eines 
Gemäldes; davon Ebauchiren. 

Ebba, ſchwed. weibl, Vorname, bef. 
befannt ift bba v. Brabe, f. Brahe 3). 

bbe, f. Ebbe u. Fluth. 
bbe, Berg, ſ. u. Sauerländifches 
Gebirg. 

Ebbökestorp, Dorf u. nah Fin. 
Klofter in Nieder = Deutfchland ‚, jwifchen 
Elbe u. Wefer. Hier 880 Schlacht zwiſchen 
dem Sadhfenherzog Bruno, der mit vielen 
Edlen bier erfhlagen wurde, u. ben zu 
Schiffe ankommenden feeräuberifhen Nors 
männern; von Ein. für Ebsdorf in der lüs 
neburger Haide, von And. für Eppendorf 
od. für Epsborf im Hannöv. gehalten, 

bbesen (Niels), Befiger bes Gutes 
Mörrerils bei Randers in Jutland, wurde 


Eaux bis Ebbe u. Fluth 


dadurch, baß er ben tyrann. Grafen Ger- 
hard v. Holftein 1840 in Randers ermorbete 
(f. Dänemark [Geich.] so), der Befreier Dä— 
nemarßs; er jelbft fiel 1842 in einem Ge— 
fecht zwifchen ben Jütländern u. ben Reuten 
des Grafen Heinrich v. Holftein. Seine That 
ift ber Gegenftand von Sanders Trauerfpiel: 
Danmarks befrielse, -Kopenb. 1799, (Lb.) 

Ebbethor, ſ. u. Schleuße. 

Ebbe u. Fluth, ’das periodifch wies 
berfehrende Erheben u. Sinten des Meer: 
wafferse. Auf ebnen Küften zieht ſich das 
Meerwaffer, nah u. nach finkend, zurüd, 
läßt fie auf eine Strecke troden (madıt 
Ebbe od. tiefe See) u. tritt dann wieder, 
fi erhebend, auf eine Strede in das Land 
ein (n acht $luth od. hohe See). Wäh⸗ 
rend der E, haben die ins Meer mündenden 
Flüſſe freien Abfluß, der während der Fluth 

odt; es ift daher in großen Strömen bie 

luth weit in bas Land hinein (in der Elbe 
auf 20 M.) bemerkbar * Das jebesmalige 
Ballen u, Steigen bes Waffers dauert etwa 
6 Stunden, das Verweilen auf feinen Stande 
etwa 124 Minute u, bie Ebbe kehrt wie die 
Fluth an jedem Tage 2mal wieder, die Ebbe 
wie die Fluth tritt aber am folgenden Tage 
um 49 Minuten fpäter ein (etwas früher 
nad ben Neu= u. Bollmonden, etwas fpäter 
nad den Mondesvierteln). Um eben fo viel 
at in zwifhen 42 u. 61 Min. vers 
anterl, Zeit) geht aber der Mond täglich 
fpäter durch den Meridian. Daffelbe bat 
aber au Statt, wenn der Moud auf ber 
entgegengefegten Erbhälfte dur den Mes 
ridian gegangen ift. * Diefe tägliche Pe— 
riode wirb von ber monatlidhen modifi« 
eirt; 2mal in jdem Monatsumlauf erreicht 
nämlich die Fluth ihr Marimum (wird zur 
Springfluth), Zmal ihr Minimum (als 
Nippfluth, taube Fluth). Jene ent» 
fpriht ben Boll- u, Neumonden, biefe 
den beiden Monbsvierteln, jedoch jo, daß 
fie gewöhnlih erft um 1 Ta ‚ au wohl 
einige Tage fpäter eintritt. Jenes Maris 
mum wählt noh um etwas, wenn ber 
Mond zur Zeit des Boll» u. Neumonde zus 
gleich in der Erbnähe ift u. umgefehrt. *Die 
monatl. Periode wird nun wieder durch eine 
jäbrlihe Periode mobificirt, indem die 
Springfluthen zur Zeit der Aequinoctien in 
ben Volls u. Neumonden ftärker als im 
erften n. legten Viertel find, zur Beit ber 
Soljtitien aber umgekehrt; daß ferner in 
bem Winterſolſtitium die Fluchen ftärfer als 
im Fo eg aud in den Alandern 
in den Boll» u. Neumonden im Sommer 
bes Abends, im Winter des Morgend am 
ftärkften find. *Die Umdrehung der Erde 
von W. nah O. bringt es mit ſich, daß auf 
bem offnen Deere das Waffer von D. ber 
anfhwillt u. gegen W. zu wieder abläuft. 
Die Fluth tritt bier für Orte, die unter 
Einem Meridian liegen, zu gleicher Zeit ein, 
in gemäßigten Zonen unter geringen Brei« 
ten früher, als unter größern, Ihre vie 
E [4 


Ebbe u. Fluth .bs Ebeling 


beträgt in ganz freien Meeren (wie im © 
Meer) nur 3 F., in gegen D. offnen Meeren 
gegen 30 bis 50 F.; in der nördl. Hemifphäre 
nimmt fie bis zum 40. Grab der Breite zu; 
eine gewöhnt. Fluthhöhe ift hier 18—20 $. ; 
von da nimmt fie ab; über den 60. Grad 
hinaus ift fie kaum noch merklich. * Die Züge 
der Küften, Infeln, Meerengen, Meer: 
ftrömungen, bie Tiefe des Meeres machen 
dauernd, Winde vorübergehend Abweichuns 

en in der €. u. F. einzelner Gegenden u. 

rte. Alle Mittelmeere haben nur unmerkl. 


luth an einzelnen Orten (im mittelländ. 851 


eere bei Marfeille, an den Küften der 
Barbarei, im adriat. Meerbufen), ganz od. 
aft gefchloßne Meere (wie das kaſpiſche 
eer u. die Oftfee) haben gar feine, ' Die 
Griechen hatten nur unbeftimmte Kenntniffe 
von E. u. F., mehr die Römer; Keppler, 
bef. aber Newton, fanden in ber Attraction 
des Mondes das befriedigende Princip der 
Erklärung. Die Ealcule, um die Abweis 
chungen von ber Theorie in gegebnen pe 
len zu beftimmen, find ſchwierig. ꝰ Das 
Meerwaffer fteigt gegen den Mond an, weil 
die Attraction auf daſſelbe (wegen um einen 
Halbmeſſer der Erde größerer Nahe) ftärker 
wirkt, als auf ben Kern bes Erdbförpers, u. 
wird eben fo auf der entgegengefegten Seite 
der Erbe gehoben, weil die Gravitation bes 
MWaffers gegen den Kern des Erdförpers hier 
die geringfte ift, indem der Erbkern mit 
mehrerer Kraft gegen den Mond grapitirt 
als das um 4 Erdburchmeffer entferntere 
Meerwaffer. »Wie der Mond wirt auch 
die Sonne attrabirend auf das Meereds 
wafjer; bie durch fie bewirkte Erhebung bes 
Waſſers unterfheidet man als Sonnens 
fluth von jener Mondsfluth), die aber 
wegen ber weit größern Nahe des Mondes 
immer bie der Sonne übertrifft. Nach bem 
verfcbiednen Stand ber Sonne wirken nun 
beide zufammen (bewirken Springfluthen), 
od. es wird bie Mondefluth dadurch gemaͤ⸗ 
figt. Dieſer Attraction ift zunächft die mitt- 
lere Erdzone ausgefegt, die übrigen Erdges 
genden in dem rg ber Abnahme ber 
Breiten. "Das fpätre Einfallen der Fluth 
rührt davon her, daß der Wiederabfluß des 
ehobnen Meerwaflers nicht fo fchnell ers 
Folat, wie der Umſchwung der Erbe um ihre 
re. Alle übrigen Unterſchiede laffen ſich 
eben fo aus bekannten Grapitations= u. 
bubroftat. Gefegen ableiten. Auch in ber 
Atmpiphäre findet, wie d’Alembert (1747) 
querft darthat, E. u. %. (mehrere od. mindre 
rhebung u. dadurch Bermindrung u. Vers 
mehrung ihres Druds) aus gleihen Grün= 
“ben, wie bie €. u, F. bed Weitmcers, Statt, 
bie jedoch unter den übrigen Einflüffen, die 
den atmoſphär. Drudmobdificiren, fo ſich vers 
ftedt, daß fie Baum bemerkt wird. (Pi.) 
bbe u. Fluth (lat., Salacia u, 
Benilia, Myth.), allegorifche Gottheiten; 
Grauen des Neptun. 
Ebbe- u. Flüthanker (Seew,), f. 
u. Anker « 
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Ebbo, Milchbruder Ludwigs d. From⸗ 
men; Bifchof von Rheims; predigte Smal 
bas Evangelium in Dänemark (f. Dänemark 
[Geſch.] w), wollte mit Lothar 833 Ludwig 
d. Sr. verrathen u. abfegen. Ludwig wurde 
aber befreit, entjegte €, feines Bistums 
u. kerkerte ihn in einem Klofter zu Fulda 
ein. Nach Ludwigs Tode fegte ihn Lothar 
wieber in fein Bisthum ein, doch nahm ihn 
feine Geiftlichkeit nicht an. Mit Lothar ents 
— entfloh er zu Ludwig von Baiern, der 
hm das Bisthum Hildesheim gab. 8* ſt. 


Ebder&ku-gälap (lam, Rel.), o u, 
ap. 

Eböd Melöch, frommer Mohr. u. 
Kämmerer bes Zedekias, welcher ben Jere⸗ 
mias aus dem Gefängniß, in das ihn feine 
Feinde geworfen hatten 3 ng 

e 


Ebel, Aeon, f. u. ). 
Ebel, 1) ob. ray geboren 
17643u Züllihau ‚ Arzt, hielt fich meift in 


Burb auf erhielt das Bürgerrecht der hel⸗ 
tev Republik, privatifirte aber fpäter in 
Sranffurt a. M, u, ft. 1830; fchr.: Anleit., 
in ber Schweiz zu reifen, Zür. 1793, 3. Aupl. 
1810; Schilderung ber Gebirgsvülter ber 
Schweiz, Lpz. 1798 u, 1801, 2 Bde; Ueb, 
ben Bau ber Erbe in ben Alpen, Bür. 
1808, 2 Bde. 2) Goh. Wilhelm), geb. 
1794; Prediger in Königsber;, Anhänger 
Schönherrs, bei den Unterfuhungen über 
bie fogenannten Muder für fohuldig gefun« 
ben u, 1839 feines Amtes entfegt, k unt, 
Muder. (Lt. u. Sk.) 
beleben, 1) Amt in ber Unterherr⸗ 
ſchaft des Zuze Schwarzburg-Sonders=- 
haufen; Ew. 2) Martefl. dort, an der 
Helbe, Amtefig, bildet mit dem 500 Schritt 
davon gelegnen Marktfüffera eine Ge— 
meinde, Kammergut u. Schloß mit ſchönem 
Garten d, Orangerie, fürftl. Stiftsſchule, 
in der 10 Knaben Koft u. Unterricht erhals 
ten, zur Vorbereitung fürs Gymnafium, 
1552 aus dem Vermögen des aufgehobnen 
Klofterd Süffera gegründet; 1000 Ew. 
rüber Sig der Herrenvon €., fam dann 
an Schwarzburg ; im 80jähr. Kriege oft von 
Kaiferlihen u, Schweden ausgeplündert u. 
im 18. Jahrh. Sig bes Prinzen Auguft v. 
Schwarzburg = Sonbershaufen. Die Ober: 
hoheit erhielt 1816 Schwarzburg von Preus 
Ben. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Ebelei, f. u. Kirgifen ». 

Ebeling F riſtian Daniel), geb. zu 
Garmißen bei Hildesheim 1741, 1769 Lehe - 
rer an ber Handelsſchule, 1784 Prof. ber 
Geſchichte u, griech. Sprade, auch Biblios 
thekar & Hamburg; fl. bort 1817. Schr.: 
Neue Sammlung von Reifebefhr., Hamb. 
1780 — 90, 10 Bbe.; Handlungsbibltothet 
ga Joh. Georg Büſch), ebd. 1784— 97, 3 

be.; fegte Büfchinge neue Erdbefchr.. u. 
Er Amerika (1799—1816, in 7 Bdn.) u. 

ortugal (1808), fort. Mit $. Herrmann 
gab er heraus: Magazin für die Kunde u. 

15 * neufte 
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neufte Gefchichte der außereurop. Länder u. 
ſtarke Bibliothek über Amerika wurde von 
einem Amerikaner erftanden u, einem Gym⸗ 
nafium zu Bofton geſchenkt. (Lr.) 

Ebelingia(E. ng > —— 
aus der nat. Bam. der Rautengewächſe, 
Simarabene Rchnb. Art: E. Brownei, 
Baum auf Timor. 

Ebell (Heinr. Karl), geb. 1775 zu Neus 
ruppin ; flud. in Halle Surispruben ‚1797 
Aufeultator in Berlin ; * ftigte ſich beſ. 
mit Muſik u. ward 1801 Muſikdirector am 
Theater zu Breslau, trat aber 1803 wegen 
Mißhelligkeiten mit ber Direction zurüd u. 
ward 1804 Secretär bei ber Kriegs u. Do: 
mänentammer u. bilbete ben philomufis 
fhen Berein, 1816 ging er als Regie⸗ 
rungsrath nah Oppeln u. f: baf. 1824, 
Schr. mehr. Abhandlungen über bie Ton⸗ 
Bunft, componirte Mehreres, u. a. viele 
Dpern: Der Schupgeift, Der Deferteur, u. 


a ) 
. belsberg, Sleden, fo v. w. Ebers⸗ 


erg. 
Ebeltoft, Stadt u. Bufen, ſ. Randers. 
ben (arab.), fo dv. w. Ebn. 
ben ($riedr. Baron v. €. u. Brünn), 
geb. 1778 zu Kreuzburg in Schlefien, Sohn 
eines preuß. Generallieut.; nahm preuß. 
Kriegsdienftr, machte die Feldzüge 1787 in 
Holland u. 1792 u. 93 mit, nahm 1799 ben 
Abſchied, ging in öftr. Dienfte, warb Mals 
tefer u. trat 1800 in engl., arbeitete bier 
eine Regiments- u. Dienftinftruction für 
bie leichten Truppen aus, warb 1806 Ma⸗ 
eines Yägerregiments, 1808 Eommans 
r einer englifdy=portug. Legion u. Eoms 
manbant von Oporto, fpäter Gouvern. v. 
Setuval, 1811 engl. Obriftlieut. u, poring. 
Brigabegeneral, 1818 Gouvern. ber Pros 
vinz Traz 06 Montes, 1814 engl. Obrift u. 
Adjutant bed PrinzeRegenten, u. pass 
ſich in allen biefen Poften gegen bie Frans 
zoſen fehr aus. DBeresforb, Chef ber pors 
tug. Armee, war fein Gegner u. bewirkte 
2. Entlaffung; er wurde beſchuldigt, in 

e Berfhwörung bes Gen. Freyre d’An- 
drade verwidelt zu fein; verhaftet u. vers 
bannt, u. auch aus engl. Dienften entlafs 
fen. €, ging nah Hamburg, von wo er 
vergebens unı die Revifion feines Proceffes 
in Portugal anhielt. 1 ging er nad 
Amerika u. war als Brigadegeneral ber 
Republik Columbia in den Kriegen 1822— 
25 thätig. (Lt.) 

Ebenäcene (E. Ventenat.), natürl, 
Pflanzenfamilie. Sträucher u. Baume, vor⸗ 

ugsweife im trop. Aften, durch ſchweres u, 
{eis Holz bes Stammes ausgezeichnet ; den 

ioepyreen (f. Sapotaceen Hchnb. u) ent» 
ſprechend. 

Ebenbaum, 1) Cytisus Laburnum; 
2) Pterocarpus Ebenus; 3) Diospyrus 
Ebenaster, Diosp. Ebenum, Maba Ebe- 
nus, Bol, Ebenholz, 


Ebelingia bis Ebene 


Ebenbild, Ab= od. Nachbild von einer 
rſon od, Sadı. Wenn in der Bibel der 
enfh das BE. Göttens genannt wird, fo 
fol dadurch bezeihnet werden, baß er ein 
vernünftiges, fittlidh freies u. deshalb der 
Aehnlichkeit mit Gott — Sittlichkeit (Hei⸗ 
ligkeit et og u. unfterblihes Wefen ift, 


f. u. Menſch (Dogm.). 
Bipenbürtigkeit, bie Staudesgleich⸗ 
beit, welche bie Geburt gibt. Site ift fo viel= 


fach, als es Standesunterſchiede gibt, u. 
war baher in ben ältern Zeiten noch viels 
facher als jest; vgl. Abel ı=. 
bene, große, weite, oft unüberfe 

bare Fläche, gewöhnlich niedrig gelegen ob. 
Br hohen Bergketten (dann Berg⸗ 
.) od. nad) einer Seite hin durch Gebirge, 
nad ber andern vom Meere begrenzt; *. 
cheinen nicht unterbrochen durch Berg⸗ 
reihen, etwaige in ihnen aufſteigende Er⸗ 
hal — 5 — od. ae find meift unbe 
trächtlich. Hinfihtl. ihrer Meereshöhe find 
mande Esn nur wenig über dem Meeres⸗ 
fpiegel erhaben ; andre (Ziefland) ragen 
unter ben Meeresfpiegel hinab, 5. B. in 
Waſien fenkt fih eine €. von mehr als 
10,00 AM. bis auf 300 $ unter ben Mees 
resipiegel. Die tiefern Theile vieler E⸗n 
find Stromgebiet. Da wahrfcheinlich die E⸗n 
urfprünglih mit Waſſer bebedit waren, R 
f&heint in folden E⸗n, wo mehrere ſtock⸗ 
werfartig hinter einander liegen, das Wafs 
fer fih nad u. nad aus einer höher ur 
nen in bie niebre ergoffen zu haben. Selten 
befteht der Grund der E⸗n aus feftem 
—* öfter aus Sand mit zahlreichen Ges 
hieben, bald wechſelnd mit Thon, bald 
—— mit Reſten von Meerſchaalthieren, 
ald auch Moore in ihnen, Vgl. Haide u, 

Steppe. Lb. 
Ebene (Planum, DMath.), ! eine Fläche, 
auf der jede durch irgend 2 Punkte derfels 
ben gezogne Linie mit allen ihren Punkten 
liegt, daher der Ausbrud eine E. burd 
eine Gerabe legen, d. 5. fie fo con⸗ 
ſtruiren, baß bie Gerabe in ihr liegt. 
» Hauptlehrfäge: a) Eine gerabe Linie ſteht 
auf einer €. ſenkrecht, wenn fie nur auf 
2 Linien in derfelben, bie einander ſchnei⸗ 
den, ſenkrecht fteht. %) Legt man durch 
eine Linie, die auf einer E. ſenkrecht fteht, 
eine andre €., fo en biefe auf ber erſtern 
gleihfalls ſenkrecht. e) ht eine Linie 
auf mehrern andern, die aus einem Punkte 
ehen, zugleich ſenkrecht, ſo re biefe alle 
n einerlei E. d) 2 auf berfelben E. ſenk⸗ 
recht ftehende Linien find einander parallel. 
e) Steht von 2 Parallelen die eine ſenktecht 
auf einer @., fo fteht auch die andre ſenk⸗ 
recht auf ihr. n ine Linie ift einer €. 
rallel, wenn fie nur mit einer einzigen 
inie in ihr parallel ift. g) Werben 2 par⸗ 
allele E⸗n von einer dritten durchſchnitten, 
fo find die Durdfchnittslinien einander pars 
allel. Jede gerade Linie = 2 .. 
allelen E⸗n macht mit beiden gleiche Neis 
gungs⸗ 


Ebene .... 


gungswintel, Mehreres hierüber vergl. Ste⸗ 
reometrie 2_.. Pi. 
Ebene ...., Artikel mit diefem Bei⸗ 
Tag f. u. dem betreffenden Beiwort, wie E. 
Trigonometrie, f. u. Zrigonometrie. 
Ebeneflüs. Berg, f. unt. Berner Als 
pen. 


Evener Erde (Baub.), fo v. w. 
Erdgefhoß. 

Ebenözer (a. Geogr.), 1) Ort in Pas 
läftina; von Sanıuel nad einem Siege über 
die Philifter, in welchem er die Bundeslade 
wieder gewann, fo benannt; 2) (n. Geogr.), 
Ort u. 3) Fluß, f. u. Georgia ». 

Ebenflächiger Körper (Math), 
fo v. w. Polyeber. 

Ebenfurth, Stadt an der Leitha im 
oftreih. Kreife Unterwienerwald, Schloß; 
1000 Ew. 

Ebenholz (Ebeni lignum), 'A) 
ächtes E., das Kernholz von Diospyrus 
Ebenum L., in DIndien u. einigen Theilen 
Afrikas. Das E. ift rabenfhwarz, hat eine 
äußerft feine Textur u, ift das ſchwerſte u. 
bärtefte aller Hölzer, war ehedem officinell, 
jegt vorzüglich zu —— eingelegten 
u. and. feinen Arbeiten von Tiſchlern u. 
Drechslern benutzt; das ſchönſte E. kommt 
von der Inſel Ceylan, von Trinconomale; 
auch Mauritius, Madagascar u. Bourbon 
Itefern viel; legtres ftreifiges, Afrika ganz 
ſchwarzes. 3) Unächtes E., Ne vor— 

üglichſten Arten find: a) Portugieſi— 

des E., über Portugal aus Brafilien von 
einem unbefannten Baume fommend, ſchwarz 
od. roth geabert; *b) Ameritanifches 
€., kommt von Asphalathus Ebenus, der in 
Windien u. auf St. Mauritius wächft; 
so) Netbiopifhes (grünes) E., von 
Madagascar u. aus Wndien, olivengrün, 
oft mit gelben Adern od, fhwarz, von einer 
ameritan, Palmenart Ayri; *d) rothes 
€., fehr hart u. braunrotb, von Ebenus 
eretica in WIndien; zumweilen verfteht man 
das Örenabilleholz darunter. ? ©) Falfches 
E., das Stammholz bes Bohnenbaumes (Cy- 
tisus Laburnum) in S@uropa. BD) Künfts 
liches E., aus fehr hartem Holz, 3. B. 
Birn⸗, Pflaumenbaums u, Hainbuchenholz 
durch verſchiedne Beigmethoden erhalten, 
° Das en hierzu recht glatt gehobelt, 
zuerft mit Bimftein, dann mit Schadhtelhalm 
abgerieben u. die Beige, die aus Campeche⸗ 
holzabſud, ſchwarzen Galläpfeln, — 
tem Eiſenvitriol, Grünſpankryſtallen, ara⸗ 
biſchem Gummi ꝛc. beſteht, nach dem Aufs 
tragen u. Trocknen mit Wachsleinwand od. 
Zwiebelſchalen od. fonft polirt u. ladirt. 
” Das Holz bleibt mehr. Tage in einer fols 
hen Brühe liegen, beren Bejtandtheile mans 
nichfach verändert werben. (Hm.) 

Ebeniren, 1) mit Ebenholz ausiegen; 
2) dem ‚Holz die Farbe des Ebenholzes ges 
ben. Ebenist, Tiſchler, der bef. feine 
Arbeiten fertigt u. dieſelben mit verſchied⸗ 
sem Holze fournirt. Fe 
sw 


bis Kberesche 


. Ebenmass, fo v. w. Symmetrie. 
: Eibenrot (Heldenf.), f. u. Eden Auss 
ahr 

Ebensburg, Ort, ſ. u. Pennfplvania ». 

see, f. u. Hallftat. E-1thal, f. u, 
Kla In (Berob.) 
bensöhlig (Bergb.), in berfelben 
horizontalen Ebne liegend. ' 

Fbenteuer, 8 v. w. Abenteuer. 

Ebenus (E. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Papilisnaceae, Hedy- 
sareae Rchnd., Queften Ok., Diadel 
Decandria L. Arten: E. cretica, zierlicher 
Strauch in Kreta, mit filberweißen behaar« 
ten Blättern, u: a. 

Eber, 1) männl. Schwein, f. u. d. 3 
2) (Ant. u. Herald.), f. Schwein (Ant.); 
3) (Kriegew.), fo v. w. Vierteltarthaunen; 
4), (Schiffew.), & v. w. Ewer. 

Eber, 1) Sohn des Selah, von dem 
nah @inigen die Ebräer ihren Namen er: 
hielten; ®) mehrere andre bibl. Perfenen. 

Eberach, Dorf im Landger. Burgebs 
rach des baier. Kr. Oberfranken; Schloß, 
Kirche mit großer Orgel, 800 Ew,; fonft 
Eifterzienferabtei mit 170,000 XI. Einkünf⸗ 
ten, fo daß man fagte, es jei nur um 
1 Ei ärmer als das Erzbisthum Würzburg ; 
es wurbe 1119 — 1126 von Berno u. Rich 
pin v. Eborau (Eborach) erbaut. Hier 
wurden fonft die Herzen der Bifchöfe von 
Würzburg beigefegt; kam 1802 an Baiern, 

Eberbach, 1) Bezirksamt im bad, 
Kr. Niederrhein; gehört zum heil bem 
2einingen ; 9,200 Ew.; 2) Haupt 

adt am Nedar, Schifffahrt, Holzhandel; 
8,250 Ew.; 3) Klofter, jegt Zucht= u. Ir⸗ 
renhaus, f. u. Hattenheim. 

beresche, mehr. Arten von Sorbus. 
1) Gemeine €. (S. Aucuparia L.), Baum, 

— 50 5. hoch; bauert 150 Jahre ; erfcheint 
aud als Straub. Blätter: ungieidpaas 
rig gefiebert, zu 11, 18 0d. 15 an einem 

auprftiel, boppelt gefägtz Blüthen : Ende 

ai weiß u. wollig; in äſtigen Schirm- 
trauben; Früchte: (Bogelbeeren) erb⸗ 
engroß, anfangs grün, bann gelb, bei ber 

eife im September bodhroth; dienen zum 
Bogelfang, fürs Federvieh, zum Brannts 
wein u. Effig; in nördl. Gegenden werben 
bie vom Froft getroffnen gegeflen. In Ap os 
thefen war fonft das Du davon (Roob 
Sorborum) aufgenommen. Holz: hart, feft, 
ähe, glatt, weiß u. bräunli geflammt; 

aterland: bas kältere Europa u. Afien; 
in Deutfchland pflanyt er ſich leicht u, allents 
halben durch die Vögel, welche die Sterne 
nicht verbauen hai kommt allentbalben, 
felbft auf Felfen u. vermitterten Mauern 


fort; von A 

gewenbet um Brennholz mittelmäßig. 

D Babe e. (5. ran i — 

Br: 20 Jahr alt, blüht im Mai 

im uten Schirmtrauben ; bie birn- 
! 8 


elbe 77 
en 1 rofl, ala 


rechslern u. Kunfttifchlern aus 


— 
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ihmedenden Früdte reifen Ende Septem— 
berg; in NDeutſchland nur in einem frifchen, 
ſchweren u. guten Boden. 3) Baftard E,, 
S. hybride), 60 — 80 F. hoch; dauert 100 
ahre; Holz: beliebt; in engl. Anlagen 
u, Alleen nimmt der Baum ſich feines ſchö— 
nen Laubes u, feiner rothen Früchte wegen 
fehr gut aus, (Lp.) 

Eberözi, in ben heil, Schriften der 
zum einer der Helden, die dem Sofiofch 

ei der Zobdtenauferftehung helfen werden. 

Ebergässing, Dorf an ber Fiſcha 
im öftr. Kr. Unterwienerwald; fonft Stüds 
bohrerei (abgebrannt 1816 u. nach Wien vers 
legt) u. große Papiermühle, Baummwollen= 
waarenfabrit; 700 Ew. 

Ebergeld, Geldfumme, welche Unter: 
thanen ihrem Gutsherrn dafür geben müffen, 
daß dieſer einen Eber zur Heerde ber Ge— 
meinde hält. 

Eberhard (Eberhardt), Tauf: 
name, angebl. der fehr Starke. I. Fürften. 
A) Herzöge von Baiernz; 1) |. Eber⸗ 
hard 4), 2) fo v. w. Eberhard 5). 3) 
Herzogs Arnulf von Baiern Sohn; 987 
—38 von Kaiſ. Otto I. 938 u. 989 be⸗ 

egt u. flatt feiner wurde Arnulfs Bruber 
Berthold zum Herzog eingefegt. WB) Graf 
v. Berg; 4) €., um 1100, bütete aus 
Demuth die Schweine u. ft. ale Mönch zu 
Altenberg, f. u. Bergr.). C) Her op v. 
Franken; 5) Herz. der Frauken u. Pfalz⸗ 
grafam Rhein, Konrads des Aeltern Sohn ; 
von feinem Bruder, König Konrad I., 918 
egen Herzog Heinrich I. von Sachſen ge= 
andt, wurbe er bei Eresburg geſchlagen; 
erhielt von feinem Bruder das Herzogth. 
Baiern, Ponnte fidy aber gegen Yraulk nicht 
Iange behaupten. Auf feines fterbenden 
Bruders Bitten überbrachte er 919 Heinrich 
I. die Reichsinſignien u. unterwarf fi ihm 
zuerft, Mit Dtto I. führte er mehr. Fehden 
u, reiste fowohl deſſen Bruder Heinrich, als 
ben Herzog Giefelbert von Lothringen, nach 
bem Throne zu ftreben. Er fiel gegen Dtto 
bei Andernach 989; ſ. Deutfchland (Gefch.) ss, 
Pe) Herzogthum (Gefh.) u. Pfalz 
Geſch.)2. D) Markgraf v. Frianl; 
6) ir Kaij. Lothars; 848 bis 869, 
- Friaul (Geſch.) « FE) Graf zu Lauren: 
urg; 2) lebte im 10. Jahrh., angeblich 
Stammvater ber Grafen von Naffau. F) 
mralgaraf; 8) fo v. w. Eberhard 4). & 
on Württem erg; n) Grafen: 9) €. 
I., Aberts 1. Sohn, um 115. Außer diefem €, 
werden noHALO)—12) and. weniger bedeus 
tende Grafen v. Württember aaipefüßet, ber 
auf van folgende 13) Graf . war ber 
Bater Ulrichs I., doc werden biefe gewöhnt, 
nicht gezählt, ſondern erft 14) €. II. (VI) 
ber Erlaucte (od. Heltere, od. der Zäns 
fer[Greine ) ber 1265 bis 1825 regierte, 
nn mit jeinem Bruder gemeinfhaftlich. 
215) & IN. Muri ber Grciner, Ulrichs 
11. Son, bes Bor. Enkel; regierte von 
1344 — 62 mit feinem Bruder Ulrich gemeins 
ſchaftlich u, dann allein unter ewiger Fehde; 
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ft. 1392. 16) €. IV., der Milde ($roms 
me), des Bor. Enkel, Ulrichs Sohn; feit 
1590 — 1417. 17) €, V., des Bor. Sohn; 
feit 1417; erwarb durch Heirath die Graf= 
{haft Mümpelgard; ft. 1419, 18) E. VL, 
der Bärtige, 1450 — 65; f. fein Leben 
von Röslin, Tüb. 1793; von Pfifter, ebd. 
1822 u. von Gutſcher, Stuttg. 1823, 19). 
€, VII., jeit 1480, wurde 149 Herzog; 
ft. 1495. Ueber fie alle ſ. Württemberg 
4 ch.) 5, 9, 11, 20. b) Herzöge: 20) 
‚1. (als Herzog), f. den Bor. 21) €. 
Il., der Jüngere, Sohn Ulrihs VII. v. 
Mürttemberg, des Vor. Neffe, geb. 1447, 
höchſt verfchwenderifch ; ft. 1504 zu Linden= 
fels im Odenwalbe, ſ. Württemberg (Gfch.) ze. 
22) €. U., ältefter Sohn Johann Fried» 
richs; 1628, folgte ihm unter der Vormund— 
ſchaft feines Oheims Julius Friedrich, wurde 
aber bald als Proteftant von den Liguiſten 
verjagt u. erhielt erft beim weftfäl. Krieden 
er Land zurüd; ft. 1677, f. ebd... 23) 
‚IV., Ludwig, Enkel des Vor. u. Sohn 
von Wilhelm Ludwig, geb. 1676; ftand, bei 
—— Vaters Tode 1677 1Jahr ait, unter der 
ormundſchaft feines Oheims Friedrich Karl 
u. regierte bann von 1695 — 1733, verſchwen⸗ 
berifcher Fürſt, bef. dur das Fräulein 
v. Örewenig, feine Maitreffe, verführt, 
legte die Refidenz Ludwigsburg an; ft. 1733, 
[; ebd. ». II. Geiftliche. 24) (St.), 
ifchof zu ag; ft. 1164. Tag der 
23. Juni. II. Gelehrte u. Künftler. 
25) (Joh. Auguft), geb. 1739 zu Hals 
berftadt, Prediger daf.; dann Hauslehrer in 
Berlin, wieder Prediger in Berlin, fpäter 
in Charlottenburg, ward 1778 Prof. der Phi⸗ 
lofophie zu Halle, 1805 Geheimerath, ft. 
1809; fchr.: Neue Apologie des Soßrates, 
Berl. 1772, 2 Bbe., 3. Aufl. 1788 (welche 
viel Auffehen erregte); Allgem. Theorie 
bes Denkens u. Empfindens, Berl. 1776, 
2. Aufl. 1786, Preisfhr.; Sittenlehre der 
Bernunft, Halle 1781, 2. Aufl. 1786; Theo⸗ 
rie ber fhönen Wiffenfchaften, ebd. 1783, 
8. Aufl, 1790; Gef. der Philof., ebd. 1788, 
2. Aufl. 1796, Auszug 1794; Verfuch einer 
allgem. beutfhen Synonymil, ſ. u. Deutfche 
Sprade 113 Synonym. Handwörterbud, 
Halle 1802, 8, Aufl. Berl. 1837; Handbuch 
ber Aeſthetik, Halle 18085, 4 Bde. ; Geift 
bes Urchriftenthbums, ebd. 1807 f., 8 Bbe.; 
Berm. Schriften, Halle 1784 u. m, a.; Neue 
vermijchte Schr., 1788. Gab heraus Philof. 
Magazin, ebd. 1788 ff.; Philof. Archiv, 
Berl. 1792 ff.; Fr. Nicolais Gebähtnißs 
hr. auf E., Berl. 1810. 26) (Eh riſtian 
ug. Gottlob, eigentl. Eberhardt), 
eb, zu —— Dichter u. Beſitzer der 
—E uchhanblung zu Halle, ver⸗ 
kaufte dieſe an F. Volckmar u. lebt jest in 
Dresden; ſchr. Prinz Fet⸗Elof, Halle 18045 
Saariot alls Lehren u. Thaten, ebb. 
1806; Taſchenbuch zur Ehre alter u, neuer 
Moden, ebd. 18065 Ferdinand Warner, ber 
arme $lötenfpieler, ebd, 1802, 2, m 
eber= 
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eberzeichnungen, ebd. 1805; Weftoldt u. 
* — ebd. 1811, 2 Bde.; Flat⸗ 
terrofen, Halle 1817; Hannden u. die Küche 
lein, ebd. 1822, 8. Aufl. 1840; Der erfte 
Menfh u. die Erde, ebd. 1828, 2, Aufl. 
1834; Gefammelte Schriften, ebd. 180 — 
1831, 20 Bochn.; Vermifchte Gedichte, ebd. 
1833, 2 Bde. ; gab auch C. N. u Werke, 
ebd. 1822 ff. 7 Bde., heraus. Unter dem 
Namen Ernft Scherzer tar. er: Erzäh⸗ 
lungen, Lpz. 1505 — 1809, 4 Bdochn. 27) 
(Konrad), geb. 1768 zu Hindelang im Als 
gau, Maler u. bef. Bildhauer. Auf Ber: 
anlaffıng des Kurfürft Clemens von Trier 
kam er 1796 nah Münden zu Reman Boos, 
u. 1806 auf die bes Kronprinzen Ludwig dv. 
Baieın nah Rom, 1816 ward er Profeflor 
an der Akademie zu Münden, kehrte aber 
noch einmal nah Rom zurüd, wo er bis 
1819 blieb u. nah Münden zurückkehrte. 
Seit 1834 ift er als Lehrer in Ruheſtand 
verſetzt. Er beſitzt reihe Combinationsgabe. 
Sein Styl ift würbevoll u. ernft; body feine 
Ausführung unbedeutend, namentl. die Fals 
ten mager u. bart, u. ben formen bes Nack⸗ 
ten mangelt Natürlichkeit, Werke: Mehr. 
Gculpturen in Münden; die Grabmäler 
ber Bifchöfe Seiler u, Wittmann in Regens⸗ 
* (Lt., Sk., Pr., Lb., Jb., Hm. u. Ft.) 

berhardsklause, Probftei, f. u. 
Piesport. 

Eberhirsch, 4 v. w. Hirſcheber. 

Eberkälber (Thierarzneik.), fo v. w. 
Aberkälber. 

Eberle (Adam), geb. zu Aachen 1805, 
beutfher Maler, Schüler von Eornelius, 
bem er nah München folgte, wo er mehrere 
Öffentliche Arbeiten (im Dicon, Feten) 
ausgeführt u. nah Rom, wo er 1 ftarb 

bermaier (305. Erbm. Ehriftopb.), 

eb. zu Melle bei Osnabrüd 1767; Apothes 

er, dann Arzt in Göttingen, feit 1797 in 
Denabrüd; 1810 Phyfitus zu Dortmund, 
een Regierungs» u. Medicinalrath je 

leve, feit 1821 zu Düffeldorf, wo er 18 
ß- Gab mit Consbruch eine allgem. Encys 

op. für praßt. Aerzte, in 8 Bbn., heraus, 
—* er Taſchenb. ber Pharmacie, 2. Aufl. 
1822, 2 Bbe.; ber MReceptirkunft, 1808, 4. 
Aufl. 18275 für Geburtshülfe, 1805 u. 7, 
2. Aufl. 1815 u. 1816, 2 Bbe., u. der 
Chirurgie, 1802 f., 2 Bbe., 3. Aufl. 1818, 
65 lieferte; ſchr. außerd.: Pharmaceutiſche 

ibliothek, Lemgo 1805 — 10, 2 Bbe.; 
XZabellar. Ueberf. ber Kennzeichen ber Aecht⸗ 

eit u. Güte ıc. ber Arzneimittel, 8 3: 1804, 

Aufl.1820, Fol.ʒ Anweif. zu b. Bifitation 
ber Apotheten, 2p3. 1820, u. a, (Pi.) 

Ebermäjiera (E. Nees), Pflanzen 

att. aus ber nat. Fam. Labiatae, Acen- 

arlae Rchnd. Arten: E. humilis, thyr- 
u in OIndien. 

ermannstadt, 1) Landgericht im 

Bair. Kr, Oberfranken; Ba, 10.000 Ew.; 

2 St barin an ber Wiefent; Hanfbau; 


Ebern, 2) tandger, im bair, Kr, Unters 


% 


franten; HAM., 11,400 Ew, 2) Hauptft. 
—— an der Baunach; Hopfenbau, 1100 


Ebernburg (E-berg), 1) Herrſch. 
u. 2) Fleden an dem nördl. Ende von Rheins 
baiern, an ber Alfens u. Nabe; 1000 Ew.; 
das Schloß gehörte im 16. Jahrh. Franz v. 
—— ber bier bis 1523 mehrern prote⸗ 
ftant, Geiftliden u. Rittern ein Aſyl eröff« 
nete; 1692 von den Heſſen belagert aber von 
ben Sranzofen entfegt; 1697 von Markgr. 
Ludwig v. Baden durch Sapitulation genoms 
men; nad dem ryswider Frieden die Werke 
gefchleift u. das Schloß denen v. Sidingen 
zurüdgegeben. Lb. 

Eberndorf, Marktfl. im baier, Lands 
get Kemmat (Kr. Oberpfalz), an ber 

aldnab; 1050 Ew 

Eberreis(E-raute, Artemisia abro- 
tanum), Bleiner, in S@uropa wild wachſen⸗ 
ber Straud, häufig in Gärten gezogen, von 
balfamifch = gewürzhaftem Geruch, bittere 
lihem Gefhmad, dient (als Kraut), am 
beften vor dem Erblühen gefammelt, als 
— ———— ſchweiß- u. barntreiben= 
bes Mittel, beſ. ald Hausmittel u, unter 
Pferdearzneien. 

Evers (Karl Fried.), geb. zu Kaſſel 
1770, ward 1799 Kammercomponift u, Vice⸗ 
capellmeifter beim Herzog v. Medlenburgs 
Schwerin, verlor dieſe Stelle wieder u. cons 
certirte an mehrern Orten, warb bei ber 
Theatergefellfhaft in Ofen u. Peft als Ka— 
pellmeifter, nachher bei 3. Seconda, dann 
bei der Fabricius’shen Theatergeſellſchaft 
engagirt, bald darauf privatifirte er wieber 
in Leipzig u. ging 1822 nad Berlin, ft. bier 
1836. &. componirte Eoncerte, Sinfonien, 


. Lieder, Zänze ꝛc.; ſchr.: Vollftind. Sing» 


—* ꝛc. (Hamb. u. Mainz) u. ſetzte die 
yern: Balla u, Kernando; Der Eremit 
auf Formentera; Die Blumeninfel; Der 
Liebescompaß ꝛc. (Sp) 
Ebersbach, 1) Dorf im Traunkreife 
bes öftreih. Bubernium Oberöftreih; bier 
Arrieregarbengefeht vom 1. Novbr. 
1805, zwifchen ben —88 u. Franzoſen, 
letztre Sieger, f. Oeſtreichiſcher Krieg von 
1805 10.5 2) fo v. w. Ebersborf 3); 3) 
Dorf in dem Bönigl. fähf. Kr. Oberlaufiß ; 
Leinweberei; 5700 Ew.; 4) Marktfl. im 
Amte Göppingen im württemberg. Donaus 
Preifez; Eifenhammer; 1550 Ew.; 5) E. 
auf dem Berge, Marktfl. im _naff. 
Amte Dillenburg. (Wr.) 
Ebersberg, 1) Marktfl. an der Traun 
im öftr. Traunkreis ob ber Ens; mit Schloß 
u. Brüde über bie Eraun; 1500 Ew, Hier 
Gefecht am 3, Mai 1809, wo die Dejreis 
der unter Hiller ben Traunslebergang ges 
Hr bie Franzoſen vertheibigten. Eo brannte 
ierbei ab. Mehr f. u, Deftreihifcher Krieg 
von 1809 1. 2 nbdgeriht im bair. Kr. 
DOberbaiern; AM.; 16,000 Ew.; 3) 
Warktfl. bier; Schloß, Kirche mit Reliquien, 
Schafmarkt, falin. Quelle; 1000 Ew,; er 
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Sid eines Malthefergroßpriors ; 4) Schloß, 
f. u, Badnang 2). (Wr. u. Pr.) 
berschmied, fo v. w. Zeugſchmied. 
berschwein, fo v. w. Eberkalb. 
‚.Ebersdorf, 1) reußifches Fürftenth., 
jüngerer 2inie, hat mit dem 1 angefalls 
nen Fürftentd. Lobenftein (Lobenſtein⸗ 
E,); HAM. u. 20,000 Ew.; bergig (mit 
@ifen» u. Kupferbergwerten), waldig, 
£ befonders fruchtbar, Fläffe: Saale 
u. Eelbig. Eintheilung in die Aemter: 
Ebersborf, Sirtabeng u. Lobenftein. Der 
bat auh Beſitzungen in der Lau— 
id. Bol. Neuß (Geogr. u. Geih.). 2) 
mt darin an ber Saale, 3) Marftfleden 
gem Dorf) darin, Nefidenz des Fürften, 
ig der Landesbehörden; ſchönes Schloß u. 
errnhutercolonie (450 Perfonen, mit 
een Sanftalt), Park mitdem 
Suftbaus Tempe, Kabrication von Tabak, 
Baumwollenwaaren, Seife, Holz= u. ans 
dern Kunftwaaren ; 1200 Ew. ; feit 1840 bier 
Kaltwafferbadcanftalt. In der Näbe 
das Luftfchloß Bellevue. 4) (Gefh.). €. 
gehörte früher den Herren von Mad» 
wis; biefe ftarben 1681 mit Ehriftian Fries 
34 in männl. Erben aus, u. €. kam an 
—2 Linie der Grafen Reuß; 1682 
raf Heinrih X. von Lobenftein feis 
nen Mitbelehnten ihre Antheile ab u. wählte 
E. zu feiner Refidenz, wozu er das Schloß 
bauen ließ, das unter feinem re 
noch mehr erweitert wurbe; auch der An— 
fange Eleine Ort, vergrößerte fich immer 
mehr; übrigens f. unt. Reuß (Beih.). 5) 
(StiftsE.), Dorf im Amte Auguftusburg 
des königl. ſächſ. Kr. Zwidau, mit Braun 
tohlengruben, fonft mit Bleinem Stifte u. 
einem Gnabenbild, zu dem ſtark gewall- 
fahrtet wurde; in der Kirche find die Klei— 
der ber geraubten fähfifchen Prinzen u. bes 
er Schmidt aufbewahrt, f. u. Prinzen 
raub; 80 Ew. 6) Dorf an der Schwös 
Kat im dftr. Kr. Unterwienerwald; Artil« 
leriefaferne u. Metallwaarenfabtik ; fonft 
mit Erziehungsanftalt für Offizierstöchter, 
ads jeht in Maibling. 2000 Ew, In dem 
gen Thiergarten Iagte Kaif. Karl VI. 
öfter. 1683 von den Türken abgebrannt, 
1725 bem Bringen von Savoyen gefchentt. 
Bon bier aus dirigirte 1809 Napolcon bie 
Schlacht von Aspern. 9) Dorf im Kr. 
Glaͤtz bes preuß, Rgsbzks Breslau; Schloß, 
Steintohlengruben; WO Ew. (Wr. u. Lb.) 
Eberstadt, 1) Stadt (Fleden) im 
Kr. Bensheim der großberzogl. heſſiſchen 
Starkenburg, bat 11 Mühlen, Wols 
enzeugweberei, Bierbrauerei; 1800 Ew.; 
») Markefl. im Oberamte Weinsberg bes 
württemb. Nedarkreifes; H0 Ew. 
Eberstein, 1) Graffhaft in Schwa⸗ 
ben am Schwarzwalbe, zwifhen Württems 
berg u. Baden, mit ungefähr 9000 Ew,; 
bei dem D 
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im Amte Baden bes Mittelrhein» 

mit der Ruine der Burg E. 2) 
Sraffch. in dem Diftrict Holzminden bes 


bis Eberstein 


th. B eig. Hauptſi 
von der B— 
Golmba = 


an der Wefer belegene Burg €, 
Im Anfange bes 15. Jahrh. heirathete der. 
Dtto vonder Haide Elifabeth, die 
tochter bes Grafen Hermann von €,, wel⸗ 
der 1408 feine Güter an die Herzöge Bern⸗ 
hard u. Heinrich überließ, feit welcher Zeit 
fie einen Beftandtheil der braunfchweig, 
Staaten ausmachen, 

Eberstein, '1) altes gräfl, Dyna= 
ftengefhleht in Baben, das fchon zu 
Zeiten Karls d. Gr. beftanden haben, u. 
von ber Burg €, im | —— * 
entſproſſen ſein bin fpäter fiedelte es ſich, 
bie nad jener benannte Burg in Baden 
bauend, an, u. wird in faft allen Feh⸗ 
den am Oberrhein des 11.— 14. Jahrh. 
erwähnt. Es ft. 1395 aus u. feine Be- 
figungen fielen großentheils an das ihnen 
De feit 1283 durch Heicath des Markgr. 

ubolf v. Baden mit einer Gräfin €,, wos 
durch diefer ſchon damals einen Theil ber 
Grafſchaft erhielt, verfhwägerte Haus Bas 
ben. Ob 2) die fränk. Grafen von E,, 
welche von dem, jegt in Ruinen liegenden 
Schloffe E. im baier. Landger. Hilters, abs 
zuſtammen behaupten, mit ihnen verwandt 
waren, ift wohl zweifelhaft; als ältefter 
Graf wird Bodo (Poppo) erwähnt, der 
im Anf. des 12. Jahrh. Gaugraf im Grab» 
felde war; bie Nachkommen feines älteften 
Sohnes, Adelbert, nannten fich fett dem 
14. Jahrh. nicht mehr Grafen, jondern edle 
Herren v. E., u. ftarben mit Heinrid, 
in der Mitte des 14. Jahrh. aus, * Die noch 
lebenden €. ftammen von Bodos 8. Sohne, 
Bodo (Poppo), ab; diefer foll in einer 
Gehbe mit dem Abte von Fulda das Schloß 

. verloren u. fih nad Franken gewendet 
haben, Bon beffen Söhnen wurde a) Fol⸗ 
ger 1231 — des Hochſtifts Würz⸗ 
burg; welche Würde auch auf feine Nach⸗ 
fommen forterbte, nur daß der jedbesmalige 
Marfchall fih eine Ehefrau aus den würz⸗ 
burg. Minifterialen wählen follte ; der legte 
Marfhballvon ©. hinterließ feiner Erb⸗ 
tohter Hedwig, beren u. Dietrich, 
Herrn v. Hohenberg, Sohn Marfchall 
warb, aber bie Stelle an die Grafen 
von Denneberg verkaufte. 5) Des jüngern 
Bobos jüngfter Sohn, Dtto, Herr von 
Poppenbaufen, ward ber Stammvater 
der folg. Gefchlechter ; in einer Fehde zwifchen 
ihm u. dem Abt von Fulda u. dem Biſchof 
v. Würzburg ward das Schloß €. zerftört; 
biefe Fehde war wahrfih. aud ber Grund, 
daß das Marſchallamt * auf Otto über: 
ging. Der * zer Söhne, Bern: 
2. d, foll ſich des Grafentitels begeben ba» 
en, wahrfch. weil er ſich unter die Würze 
burz. Minifterialen aufnehmen ließ. Deffen 
4. Sohn Bobo öhne, bie wieder 
mehrere Linien ftifteten, bie aber alle’ im 
15. u. 16. Jahrh. ausftarben, nur bie fächf. 
Linie beftand fort. Sie fiftete der 
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Eberswald bis Eberwurzel 


Sohn Bobos, Eberhard, ber zugleih a) 
eine fränf. Linie ftiftete, die aber mit 
Johann Sittich 1600 ausftarb. b) Die 
hie aber, von der Eberhards ältefter 
ohn, Heinrid, Stammvater war, beſtand; 
von ihr find merkw: 4) Ernft Albredt, 
geb. 1605, wohnte 1618 ber Belagrung 
von a warb 1623 Dragonerlieutes 
nant bei Zillys Armee, ging 1625 in ſchwed. 
Dienfte u. focht unter dem Herzog Franz 
von Sadhfenstauenburg in Preußen u. Po- 
len, dann als Rittmeifter unter Herz. Berns 
bard gegen Suager u, Altringer, machte 
1632 als Obriftlieutenant in beif. Dienften 
bie Schlacht bei Lügen mit, focht 1684 in 
Brabant gegen die Spanier u. nahm nah 
. bem prager Frieden als Obrift feinen Ab— 
ſchied; 1688 trat er wieder in ſchwed, Dienfte, 
befebligte ein Reiterregiment in Polen, ging 
1641 in beff. Dienfte, wo er als Generals 
lieutenant unt. Guebriant in Franken fodt; 
1644 trat er wieder zu ben Kaiferlichen, 
commanbdirte unter Piccolomini u, nahm 
1648 als Keldmarfchalllieutenant feinen Ab⸗ 
fhied; von Neuem trat er 1657 ale Gene⸗ 
ralfeldmarfhall in dän. Dienfte, befiegte 
1659 bie Schweden bei Nuborg, wodurd er 
Dänemark rettete, u. warb Landdroſt von 
—2 1662 warb er Burfürftl, ſächſ. 
eneraliffimus ber Zruppen u. Geheim⸗ 
rath u. ftarb 1676. Seine Söhne ftifteten 
wieder mehrere Linien, aus ber wenbäufer 
Linie, von bem 2. von deſſen Söhnen geftifs 
tet, war entiproffen: 2) a nft $riebdr.), 
geb. 1679, erhielt in ber Theilung 1717 bie 
Herrſchaft Leinungen, wurde von Kaifer 
Karl VI. in den Reihsgrafenftand, unter 
den Titel Graf v. B.-Leinungen erho⸗ 
ben u. ft. 1752 als kurſächſ. Gebeimrath u. 
Gefandter zu Mainz, Trier u. Köln; mit 
feinem Sohne erloſch diefe Linie wieder u. 
feine Enkelin Erneftine Jobanne He— 
lene, Freiherrin v. Haufen, verkaufte 
bie Herrfchaft Leinungen, Es beftehn nur 
noch 2 freiberrlihe Familien bie eine E- 
Hörla (aub E - Burling), von dem 
Bruber bes Bor, entfproffen, die andre Ü- 
Möhrungen, von des Feldmarfchalls 3. 
Sohne geftiftet. (Lb.) 
berswald, fo vd. w, Ardennen. 
bert, 1) (Adam), geb. 1686 zu 
u a. d. D.; lehrte daſ. bie Rechte; 
‚ 1735, nachdem er felbft mehrere Jahre 
En als Sonderling, die Nachricht von 
einem angeblich in Spanien erfolgten Tode 
verbreitet, u. die Trauerreden u. auf ihn 
verfertigten Gedichte gefammelt hatte; fchr.: 
eine Reifebefchrib, durch Deutfchland, Hol⸗ 
land zc., Frankfurt a. d, O. 1723, u. a. m. 
2) (Joh. Arn.), geb. zu Hamburg 1728, 
Hofrath “u. Profeffor am Garolinum zu 
Braunfhweig ; ft. 1795 ; überfegte aus dem 
Zus Glovers Heldengebicht Leonidas, 
Hamb, 1737 > Younge Nachtgedant,, Brauns 
chw. 1760 — 69, Bbe,, Aufl.5 Bbe,, 
3: 1790 — 5 u. a. m,; Epifteln u, ver⸗ 
miſchte Gedichte, herausg. von Eſchenburg, 
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Hamb. 12899 2 Bbe. wer: Jac.), 
eb. zu Breslau 1737; ft. als Prof. ber 
athem. zu Wittenberg 1805; ſchr.: Unter» 
weif. ind, — u. u gr ge 
Sranff. u. » 1778, 4. Aufl. 1823; Nas 
turlehre für die Jugend, Lpz. 1776 — 78, 
3 Bbe., 4. Aufl. 1803; Die Philofoph. für 
$eberman, ebd. 1784; Adrian Vlacq tabu- 
lae sinuum et logarithmorum, ebd. 1790, 
n. Aufl.1808. 4) (Eriedr. Adolf), geb. 
a Taucha bei Leipz. 1791; 1814 Biblistheks 
efretär zu Dresden, 1823 Bibliothebar zu 
Wolfenbüttel u. 1825 — Dresden, 1 
Hofrath, 1828 Oberbibliothekar; ft. 1834 
daf.; fhr.: Friedr. Taubmanns Leben u. 
Berbienfte, Eifenb. 1814; Torquato Taſſo 
a Bibliograph. Lexikon, ebd, 1819 
— 30, 4 Bbde., 4.; Die Bildung des Biblios 
thekars, ebd. 182025, 2. Aufl., 2 Bbe.; 
eſch. u. eng ber Bibliothek zu Dres 
ben, ebd. 1822; Die Eulturperiode d. obers 
ſächſ. Mittelalters, Dresd. 1825; Ueberliefs 
rungen zur Gefch., Literatur u, Kunft ber 
Vor⸗ u. Mitwelt, ebd. 1825—26, 2 Bbe,, u. 
m. a. 5) (Karl Egon), geb. 1801 zu 
Prag, Bibliotbefar u. Ardhivar in Donaus 
efhingen, 1829 Archivdirector; von 1817 bis, 
1819 ſchr. er gegen 20 Dramas, bie er aber 
fpäter als unreife Jugendverſuche wieder 
re Nur Einiges davon nahm er auf 
in bie fpäter zu Prag 1828 in 2 Bbn, ers 
fhienene Sammlung feiner Didtungen, in 
beren außer Romanzen, Balladen u. Iyris 
{hen Gedichten auch Bruchſtücke aus epifchen 
u. dramat. befindlich; fchr. außerdem: bas 
böhmifch » nationale — Wlaſta, 
Prag 1829, die idylliſche Erzählung das 
Klofter, Stuttg. 18335 das Drama Bre⸗ 
tislav u, Jutta, zuerft 1828 zu Prag aufges 
ührt. (Lt., Lr., Ap. u. Dog.) 
Eberwein, 2 (Kraugott Maris 
milian), geb. zu Weimar 1775, 179 Hofs 
muſikus zu Rudolſtadt, 1809 interimiftifcher 
u. 1817 wirklicher Bofcapellmeifter ; ft. hier 
1830. Er fchr. viele Inftrumentalfadhen, u. 
a. für bie Kirche eine große Meffe in As⸗ 
Dur u. für die Bühne die Opern u, Operet⸗ 
ten: Pietro u. Elvira; Elaubine von Vils 
labella; Der Jahrmarkt von Plundersweis 
lernıc. 2) (Karl), Bruder des Bor., geb. 
zu Weimar 1784; Violinvirtuos, früh in der 
Hofcapelle angeftellt u. fpäter Mufitdirector 
bier, componirte u, a, Mehreres für fein 
Inſtrument u. für die Kirche, fegte zuerft 
Texte aus Goethes weftsöftlihem Divan u. 
bie Opern: Die Heerfhau; Graf von Gleis 
hen; ſchr. die Muſik au Holteis Leonore 
(keraus das Mantellied) ꝛc. 3) (Hen⸗ 
riette, geb. Häßler), geb. zu Erfurt 
1804; Gattin des Vor., längre Zeit erfte 
Sängerin bes weimar. Boftbeaters. (Sp.) 
berwein, Name, E v. w, Ebroin. 
berwurzel, 2) Carlina acaulis; 
2) deren Wurzel (radix Carlinae): Ana 
did, sg | außen braungelb, ftart 
tigchend, fcharf, Bitter (dmedend, —2— 
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harz u. Ather. Del enthaltend, Tonft als 
——7—— u. harntreibendes Mittel in Ruf, 
est nur nod in ber Thierarzneitunde in 
Gebraud. . 

Eberzähne, 1) die 4 Hauptzähne 
bei den männl, Schweinen: 2) bei Pferden 
die Raffzähne, wenn fie über die Lefzen hers 
vorſtehen; 3) (Weinb.), fo v. w. Aberzähne. 

Ebesfälva (beutfh Elifabeth- 
ftadt), Stabt u. Zaralort in ber fiebenb, 
Geipannfhaft Kokelburg ; 4000 (2000) Ew., 
meift Armenier. 

bingen, Stadt im württemb. Amte 
Balingen im — ————— an der 
Schwiecha; Wolle-Vlehhandel, Gerberei; 
4300 Ew. In ber Gegend fertigt man die 
ochfenberger Käfe. 

Ebioniten, jubifh=criftl. Secte im 
1, Zahrh., welche fich von der, dem apoſtol. 
Glauben treu bleibenden Partei der Nazas 
räer abfonberte, bie bleibende Verbindlich 
Beit des ganzen mofaifchen wel ser behaups 
tete, beshalb die Beſchneidung beibehielt u. 
bef. ben Pentateuch hochſchätzte. Sie hiels 
ten Ehriftus für einen bloßen Menſchen 
u. bebienten fih eines, im fyro,=chalbäis 
fhen Dialekt mit griech. Lettern gefchrieben, 
unferm Matthäusevangelium verwandten 
Evangeliums, Ihren Namen haben fie nad 
Zertullian von Ebion, nah And, von 
bem bebr. Ebioniın d. i. die Armen, ben 
die Juden anfangs wohl allen Ehriften ga= 
ben, u. ben fie bef. wegen ihrer Armuth 
erhielten. Sie wohnten in den Provinzen 
jenfeit des Jorbans u. des todten Meeres 
u. verfhmolzen fpäter mit den Elcefaiten. 
Diefer fpätern E. theofophifch = ascetifches 
Syſtem enthalten die Elementinen. (S%k.) 

bko, altdeutiher Vorname, wahr: 
f&einl. fo dv. w. Effard, bef. it Ebko v. 
Möbko mit demfelben bekannt, ſ. Rebko. 

Ebläna (a. Geogr.), Stadt der Ebla— 
ner in Irland; vielleicht j. Dundalk; vgl, 
Dublin 3). 

Epble (Burkhard), Arzt zu Wien, früs 
ber akadem. Profector, dann MRegimentss 
feldarzt u. Lehrer an der Zofephsafademie; 
fhr.: Ueber den Bau u. bie Krankheiten 
der Bindehaut des Auges, mit befonderm 
Bezug auf die contagiöfe Augenentzündung, 
Wien 1828; Die Lehre von den Haaren, 
ebd, 1831, 2 Bbde,; Taſchenb. der Anatos 
mie u, Phyſiologie, ebd. 1831, 2 Thle., 2, 
Thl. Taſchenb. der Phnfiologie, 2, Aufl. ebd, 
1857; Taſchenb. der ollgem. Pathologie u. 
Therapie, ebd. 1832, 2 Bde.; Die Bäder 
zu Gaftein, ebd. 1835; Geſch. der Anatomie 
u. Phnfiologie von 1800 — 1825, ebd, 1836; 
Encyklop. Hanbb. f. angeh. Wundärzte, ebd, 
1834, 2 Bbde.; Ueber die in ber belg. Armee 

errfhenden Augenkrankheiten, ebd. 1836; 

———— von K. Sprengels Geſch. der 

edlein, ebd. 1837, 6 Bde. 1 Xhl. (He.) 

Eblis (orient. MytH.), f. w. Adam ır u, 
** igion z. 

blouirt (dv. fr.), 2) verblendet; ® 
_verdugt; 3) 28 


Ebn Xauhar 


Ebn (arab,.), fo dv. w. Ben (Sohn). 

Ebn AchmedE. es-Serrädsch, 
arab. Dichter, ſ. u, Arabifche Literatur »n. 
E. al Hamza, arab. Hiftoriker, f. 
ebd... E.al- Kaajäth, arab, Dich⸗ 
ter unt. bem Khal. Mahdiz erhielt von die⸗ 
fem für ein einziges Sinngedicht 50,000 Thlr. 

Ebnat, 1) Herrfcaftsgericht im baier. 
Kr. Oberpfalz; hat 10 Dörfer, 2000 Ew.; 
2) Hauptort darin, Dorf im Landgericht 
Kemnat an ber Waldnab; Schloß, Porzel- 
lanerbde, u. Eiſenwerk; 1000 Em. 

Ebn Batrik, fo dv. w. Johann al 
Zargemann. E. Batüta, Reifender, f. 
u. Alien (Gefh.)o. EB. Bawwäb, f.ı. 
Niskhifhrift. ME. Doräid, f. u. Arabis 
ſche Ziteratursa. E. Dschaphät, 1092 
maurifcher Fürft, f. u. Spanien (Befh,) m 
E. Dschünes (Junes), f0 dv. w. Ba= 
fhar, Abu 1), 

Ebne Filüö, Berg, f. u. Berner 
Alpen «. 

Ebn el Amid, E. el Athir, E. 
esch-Schohnäh, arab, Hiſtoriker, f. 
u. Arabifche Literatursen. r. 

Ebn Esra, f. Aben Era. 

Ebn Fandt, f. u. Spanien (Gefh.)». 
E.Fösslan, arab, Geograph, f. u. Aras 
bifche Literatur x. BE. Gäma, |. u. Spas 
nien (Gefth.)w. E. Ghefit, arab. Arzt, 
f. u. Arabifche Literature). E. Hadschr 
u. E. Hadschr Schehäb ed-Din 
Ächmed, arab. Hiftoriter, f. ebd. +. 
E. Häithem el Köndi, arab. Mathe 
matifer, f. ebd.v. EB. Hajän, Siftoris 
Ber, f. ebd.sa. ER. Haukäl, Geograph, 
f. ebd. rı. BE. Hüdiel, f. u. Spanien 
(Geſch.) ım. ME. Hut, f. ebd. ızı. (Std.) 

Ebniet el Küfera, Ruinen, f. u. 
Kenous. 

Ebn Jaküb, ſ. u. Spanien (Geſch.) ». 

Ebn Jussüf, Sherif in Marokko, fiel 
1275 in Spanten ein, ft. 1285, f. Marokko r. 
E.Kohällikan, Siftoriker, f. u. Arabi⸗ 
fche Literatursg. EB. Horödi, f. u. Spas 
nien (Geſch.) ın. EB. Mädsche, Theo- 
log, f. u. Arabifche Literaturs. E. Ma- 
1ök Khülani, Geograph, f. ebd. zı. 
E. Miskujäh, f. u. Arabiſche Literas 
turs. E. Moklä, f. unt. Nisthifchrift. 
E. ol Eini u. E. Schäkir, arab. 
arab. Hiſtoriker, f. ebd. 1. WB. Schüd 
(Suhud), Häuptling der Wahabiten, f. 
d,z E. Seräpion Mösue, Arzt, 
f. unt. Arabifche E. Ser- 
rädsch, f ob. Ebn Ahmed. U. Sina, 
Philofoph, f. u. Arabifhe Literatur. E. 
Töfail, Khalif, ſ. Abu Didafar5). E. 
Wähab el Kur£ischi, ®eograpb, f- 
u. Arabifche Literatur 11. (Std.) 

Ebnung (Math.), fo v. w. Eomplanas 
tion. 

Ebn Xäühar (fpr. €. Ehaub...), 
—— ber Empörung ber verzweife 
ten-Mauren gegen Philipp II., u " * 

As 


iteratur er. 


Ebn Zohr bis Eburones 


Spanien, follfe ihr König werben, bewirkte 
aber daß E. Humäga, eigentl. ein Ehrift 
Ferdinand de Valor, ber tapfer focht, 
1568 aber von einem der Seinen erbroffelt 
wurde, biefen Zitel erhielt u. ft. 1570, 

Ebn Zohr, f. u. Abu Merwan, 

Vbo, Land, fo v. w. Hibo. 

u; Name, fo dv. w. Ebbo. 

boli, Stadt in ber Ebene gl, N. in 
ber neapolitan, Prov. Principato citeriorez 
5500 Ew.; hiervon find die Fürften von 
Eboli benannt, 

Eboli, 1) (Rui Gomez de Silva, 
Fürſt v. €.), ar og von Paftrana ; ftammte 
aus Portugal, Guünftling Philipps I. von 
Spanien; R. 1578. 2) (Anna de Men⸗ 
dboza y la Cerda, Fürſtin v. E.), bes 
Bor. Gemehlin, ſchoͤn, aber ränkevoll; lie 
fih dur Ehrgeiz verleiten, Philipps 1. 
Liebesanträgen Gehör zu geben. Später 
entdedte ber König, daß fie zugleih ein 
Berftändniß mit dem Staatsfecretär Perez 
unterbielt ; 2 mußte nach Frankreich 
entfliehn, u. die E. wurde gefangen geſetzt. 
Ihre Geſchichte benutzte Schiller im Don 
Carlos. (Lt.) 
Eböra (a. Geogr.), 1) fo v. w. Evora; 
2) Stabt in Hispania baetica am Ausfluffe 
bes Bätis; j. St. Lucar be Barrameba. 

Eboräcum (a. Geogr.), alter Name 
ber Stadt York, Eborodünum, fo v. 
w. Eburodunum 1). 

Ebrach, 1) Klofter u. Schloß, fo v. 
w. Eberach; 2) (die rauhe u. reihe €.), 
Flüſſe in Baiern, fallen in die Regnig. 

Ebracteätus (Bot.), ohne Bracteei, 

Ebräer, fo v. w. Hebräer. 

Ebräer, alte dänifche von 1643 — 45 
geprägte, von ber Auffchr. des Rev.: Justus 


rıı1% judex fo benannte 2, Lu. d Markſtücke M 


in Silb.; auf 28, 14 u.7 Schill. — 11Sgl. 
104 Pf., 5 Sl. 114 Pf. u. 2 Sl. 115 Pf. 
rebucirt. 
br ne, Bolt, f. u. Monslemin, 
braik, Stadt, fo v. w. Hebraikos. 
Ebraldiner, Örden der, oder 
Örden vom Ebraldsbrünnen, f. 
Fontevrauld, Orden von. 
Ebranlemäönt (fr., fpr. Ebrangles 
Mang), Erfhütterung;bah. Ebranliren. 
Ebreichsdorf, Dorf im öftr. Kreife 
Unterwienerwald; große Kattunfabrit u, 


Spinnerei; 800 Ew. 
Ebrölj), Stadt, f. u. 


Ebreüil (fpr. 
Gannat. 

Ebrietät (v. lat.), Trunkenheit. 

Ebrilläde (fr.), f. u. Reitkunft. 

Ebriösitas (lat), Trunkſucht. 

bro, Fluß in Spanien; entfpringt 

unweit Reynofa, an ber Grenze von Aftus 
zien u, Altcaftilien, aus 2 Quellen (Fon⸗ 
tibre), gebt, zwifchen Burgos, Sori 
Alava dur, nad Aragonien u, Eatalon 
gr bei Ampofta nach einem Lauf 
l. ind Mittelmeer, gibt aber burd« 
Kanal Waffer in den Bufen von 
ab, Nebenflüffe gegen 50, lin 
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Aragon (m. Arga), Arva, Gallego, Segres 

rechts: Ilhama, Kalon, Guerva, Almonas 

cid, Guadaloupe ıc.; fein Gebiet umfaßt die 

öftl. cantabr. Gebirge u. die weftl. Pyrenäen 

—— (1225 nn. Wegen feiner 

chnelle ift er nicht gut ſchiffbar, doch ger 
Wr. 


=. zur Seite mehrere Kanäle, 3. B. ber 
aiferfanal. (Wr. 

Ebrodüntii (a. Geogr.), fo v. w, 
Brobiontii. 


Ebrodünum Sapäüdiae (a. 
Geogr.), fo v. w. Eburodunum 2). 
broin, Major Domus Lothars III, 
wurde nach deffen Tode, bei dem Verſuche, 
ben jüngften Sohn Siegberts III., Theo— 
berich, zum König von Neuftrien zu erheben, 
von Ehilderih von Auftrafien in ein Klofter 
geftedt, entfloh jedoch nach Childerichs Tode 
u. Theoderichs Xhronbefteigung, fammelte 
ein Heer u. brängte fi Legtern zum Mas 
jor Domus auf; 681 ermordet, f. Frans 
ken m. (Wh. 
Ebron (a. Geogr.), 1) Stadt in Zus 
däa an der Grenze des Stammes Aifer u. 
ihm gehörig; 2) bo v. w. Hebron. 
Ebros, Fluß, ſ. u. Duero. 
Ebsambul, Dorf, fo dv. w. Ibfambul, 
Ebstorf, 1) Amt im bannöv, Fürs 
ftenth. Lüneburg; 24 AM. 5000 Ew. 2) 
Hauptort darin, Marktfl., Fräuleinftift, 
Superintendentur, Hauptbienenzucht im Lüs 
neburgifhen; MO Ew. In ber Näbe alte 
Grabhügel; vgl. Ebbekestorp; 3) ſ. Treyfa 


an ber Lumbde. 
Ebüdä — Beat Ardipel von 5 
Infeln im W. von Schottland, die einen 


Theil ber Hebriden, wahrfchein!. bie nörd⸗ 
lichſten, ausmadten: Ebüda oceiden- 
tälis (j.2uris), E. orientälis (j. Stye), 
aleus (j. Mul), Epidbium (j. Sla) u. 
Ricina, 

Ebullitio (lat.), 2) Aufwallung; 2) 
(abbrev. Ebull., Pharm.), Wallen beim Ko= 


en. 

Ebur (lat.), Elfenbein. BE. fossile, 
verfteinerte Stoßzähne von Mammutb zc. 

Ebüra (a. Geogr.) r v. w. Ebora, 
Eburäcum, ſo v. w. E oracum. Ebu«-' 
rönicum, fo v. w. Mediolanum. 

Ebürna (E-nea), fo dv. w. Elfen⸗ 
beinfchnede, 

Ebürneus (Bot.), gelblihweiß. 

Eburobriga v eogr.), Ortſchaft 
ber Senoner; j. wohl St. Florentin. Ebu- 
robritium, Ortſchaft in Lufitanienz j. 
Ylocabaca. 

Eburodünum (a. Geogr.), 1) Stabt 
ber Caturiger in Gallia narbonensis; j. 
Embrun. 2) Hafenftabt in Gallia belgica;; 
j. Dverbun, 3) Ort der Quaden in Nori« 
cum, an ber March; vielleicht Drofing. 

Eburönes (a. Geogr.), german. Volks⸗ 

in Gallia belgica, bei Tongren, feit 


9 1785 9, Ehr., vernichtete eine Legion Eäfars 
Men. bie dort Im Winter, g edfar rote 
«8 tete fie aus u. gab ihr Land ben Tun— 


erquartieren lag; € 
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Ebüsa, Sohn Horfa’s, f. u. England 
(Gſch.) 10. 

Ebüsmi Begina (a. Geogr.), Stadt 
in Baktrien; j. Balkh. Ebüsus, 1) bie 
größre ber beiben Pityufen ; j. Spica, — 
reich. 2) (Ebüsia). Stadt auf derſelden. 

Ebutiäna (a. Geogr.), Stadt in Sam: 
nium, in NW. von Alifä. 

Ebzan, Richter aus Bethlehem, Nach⸗ 
folger Jephthas, ß Debräer ı2. 

Eeäille (fr., ſpr. Efallj), 1) Schuppe, 
2) Schilbkrötenfhale, zum Auslegen von 
Galanteries u. Bijouteriewaaren., E-ar- 
beit, ihuppenähnliche Malerei. Ecail- 
10, ſchuppenartig. 

Ecalcarätus (Bot.), ohne Sporn, 
ohne Schweif. Heenlyeulätus, kelchlos. 

Ecarte (fr., fpr. Efarteh), Karten 
fpiel, mit 82 gewöhnl. Piquetlarten zwi⸗ 
ſchen 2 Perfonen gefpielt. Jeder erhalt 5 
Karten; die zu 2 od. 8 od. zufammen geges 
ben werben, die folgende (od. auch die nach 
ben 3 erften gegebnen Karten oben liegenbe) 
wird Trumpf gemadt. Glaubt ber, der bie 
Vorhand hat, nicht wenigftens 8 Stiche zu 
machen, fo fagt erje propose(idh bitte), 
u, wenn ber Gegner j' accepte erwiebert, 
To fauft er L—5 Karten, wo er eben fo viel 
von — Karten wegwirft. Nun kauft 
der Gegner nach. Die Vorhand ſetzt das 
Kaufen fort, fo lange es ihr gefällt, od. 
bis es ber Gegner nicht mehr annimmt, dies 
Bann biefer auch gleich das erfte Mal, Die 
Vorhand fpielt aus, u. es fticht dann der 
König bie Dame, biefe ben Buben, der Bube 
das Us, das As die 10, Trumpf alle andre 


Blätter, Wer die meiften Stihe hat, legt. 


1 an, wer alle Stiche madht 2, wer ben 
Krumpf= König hat 1, wer zuerſt 5 ans 
gelegs bat, bat bie Partie gewonnen. Hat 
bie Vorhand gar nicht proponirt, ob. ber 
Gegenfpieler fh geweigert beffen Propofis 
tion anzunehmen, u. er verliert das Spiel, 
fo 5 ber Gegenfpieler noch cine Marke 

r Strafe an. Durd Wetten für ob. ges 
en einen Spieler wird das E. (j. Modes 
piel) oft zum Hazardſpiel. Pr.) 
j Ecartiren (vd. fr.), abfondern, ents 
ernen. 

Ecastaphjllum (E. De C.), Pflan= 
ent. aus der nat. Kam. Papilionacene, 

albergieae Rehnb., Diabelphie, Dekan— 
drie L. Arten: Sträucher in SAmerika, 

Ecästor (röm, Ant.), beim Eaftor! 
Schwur der röm. Frauen, 

EBeaudätus (Bot.), ungeſchwänzt. 

Eecaussinesd’Enghien (for. Ekoh— 
fihn D’Anghieng), Marktfl. im Bzk. Soig- 
nies der belg. Provinz Dennegau, an ber 
Senne; Steinbrühe, Schloß, 3000 Ew.; 
dabei EB. Cnlaing (fpr. Ekohſihn Kas 
lang); Schloß. 

eblöpharon (v. ar., Meb.), f. w. 

Auge Nachbildung 2) (ehr), Hebole, 


Eccremocarpus 


U) Fehlgeburt; @) vollftändige Berrenkung. . 
E-ia (E-ica), Mittel die erftre bewirken. 

Echräsma (E- mus), f. Sautauss 
6 ee ge Reinigung, Aus⸗ 
reinigung eine :- Eccathärtic 
Mittel, die dieß 1 er 

cce hömo (lat,), ein leibender, bul« 

benber Ehriftus, wie er nadh ber Bei elung 
ben Juden vom Pilatus bei biefen Worten 
(Sehet, wel ein Menſch! Joh. 19, 5.) 
vorgeftellt ward, 

Eccenösis (d. gr, Meb.), Ausleerung. 

Eecentricität, f. Excentricität. 

ee an — r., Meb.), ausge⸗ 

reßter anzenfaft, Extract. E-ös s 

ereitung eines folden. E-möma (E- 
mösis), f. Blutmaal. B-ösis neona- 
törum, Kopfblutgefchwulft ber Neugebors 
nen, f. d. Bcechysis, Ergiefung von 
Säften ıc. 

Keeillla (Bot.), f.u. Blätterfhwamm ıs, 
— — „Indianer, f. u. Ealis 

rnien ı. 

Heclesfield, Dorfinder engl. Grafſch. 
York, mit Fabriken in Eifen (Nigel, Feis 
Ecclesgröig, 


len) u. Wolle; 7000 Ew. 
Dorf, f. u. Mearns, 
1) (gr. Ant.), fo v. w. Ek⸗ 


Ecclesiästica böna, Kirdengüter 
(f. b.). E. jurisdietio, geiftlihe Ges 
chtsbarkeit. W-ei libri, im Mittelals 
ter Bücher, die Ehriften ohne Befahr für 
ihren Glauben burd Begerifchen ıc. Inhalt, 
lefen Eonnten. E-cum feüdum, ſ. Kirs 
chenlehn. 
Ecclesiästicus, 1) jeder Geiſtliche; 
2) eigentl, die Ehorherrn, Pfarrer, Gap 
line u, alle Weltgeiftlihen, die außerhalb 
ber Klöfter u. von Kirchengütern leben. 
Heclissa, fo dv. w. Krugthierchen. 
Hccope (gr.), Verlegung eines Kno- 
chens, bei. der Hirnfchale, durch einen nicht 
tief eingedrungnen Hieb. Becoprösis, 
Koth⸗ Stuhlausleerung. Eecoprötica, 
gelind, mehr Koth abführende Mittel. 
Kecoptogäster, Käfer, f. u. ÄAy- 
lophagi. 
Hceeremocärpus (E. R. Br.), 
Pflanzengatt, aus ber nat. Sam, Persena- 
“ae, 


Eccrigium 
tae, Bignoniariae Rchnb,, 14, Kl. 2. Orbn, 


L. Arten: in SAmerika; 3ierpflanzen in 5 


Gewähshäufern. E. scaber, longiflorus 
u. a., Metternde fhönblühende Gewaͤchſe. 

Ecerigium (a. Geogr.), fo v. w. JIc⸗ 
erigium. 

Eecrisiologie (v. gr., Meb,), Lehre 
ven ben natürl. od, Prankhaften Ab⸗ u, 
YAusfonderungen. Keerisionüsos, Abs 
fonderungskrankheit. Kecrisis, die Aus⸗ 
fheidung, Ausleerung, bei. Eritifche; E«» 
stica, dieſe befördernde Mittel. 

Eedicius, 1) Gallier, bes Kaif. Avi« 
tus Water; 2) bes Kaif. Avitus Sohn, unt. 
dem Kaifer Anthemius Comes u. Anführer 
ber Meiterei ; vertheibigte 471 Elermont ges 
gen bie Weftgothen; vom Kaif. Julius Nes 
pos zum Patricier ernannt. 

Ecdysänthera (E. Hook.), Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. der Drebblüths 
* Echiteae Rehnb. Art: E. rosea, in 
China. 

Eeeja, Stadt, f. Aftigi 2). 

Ecellulösus (Bot.), zellenlos. 

Eeötra (a. Geogr.), Stadt der Vols⸗ 
fer in Latium, ſüdl. von Veliträ. 

Ecfrid (engl. Gef&.), fo d. w. Eafrid, 

Echafäüd (fr., fpr. Eihafoh), 2) 
Bühne, z. B. der Bildhauer, Maler, Maus 
rer; bef, 2) Schaffot. 

era ae (v. fr., fpr. Eſcha⸗ 
fohdaſchen), in Gebäuden od. hinter Mauern 
zur Bertheidigung errichtet, um darüber bin 
ob. durd bie Shlehlöcher feuern zu können; 
dei Fußboden muß 4 F. unter der Feuer⸗ 
linie liegen u, auch eben fo breit fein, 

Echalar, Billa, f. u. Einco 1). 

Echalassiren (9, ft., fpr. Ejda ..), 
mit Pfäblen verfehn. 

Echallens (fpr. Efallang) 1) Bzk. 
im Schweizercanton Waadt; 7000 Ew. 2) 
Hauptort, Marktfl. am Talent; 600 Ew. 

Echampiren (v. fr., 7 Eſchang⸗ 
Bea Maler,), durd Licht u. Schatten eine 

m | ara 

erüre (ft., fpr. Eſchangkruͤhr, 
BER). fo er —— 

change (ftr., ſpr. angſch), jo v. 

w. Tauſch, este baher E-giren, 

wechſeln, tauſchen. 

Echantillons (fr., for. Efhangtils 
Iiong), 4) Proben, bie ein Kaufmann zum 
andern jendet, um darnach Beftellungen 
auf Waaren zu erhalten; 2) Normalma 
od. Gewich 


t. 
———8 (fr., ſpr. Eſchappahd), 


"mung, {. u. übe 1); da. — — 


hard (2oren eb. 1671 zu Bars- 
—E 4.1230 bei 
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Lincoln; (dr: Roman history, Lond. 1734, 

Bbe.; History of England, Lont, 1720, 
8. Ausg., Fol., u. a. m. 

Echärpe (fr., fpr. Efharp), D 
Schärpe (f. d.); 2) Bieiner Shawi aus 
Seide, Wolle, Baumwolle od, einer Mis 
ſchung biefer Stoffe, einfarbig od. mit eine 
gewebten od. gebrudten Muftern u. Hans 
ten. 3) En echarpe beſchießen 

echarpiren), den Feind durch bie 

ihtung des Geſchützes fchräg faſſen. 
chatz, Nebenfluß des Nedar, f. u. 
Württemberg (Geogr.) x. Pfullinger Thal. 

Echauffemöent (fpr. Eſchoffmang), 
Erbigung; dab. Echauffiren, 1) ex 
wärmen, erbigen; 2) zornig, ungeduldig 
maden. 

Echeänce (fr., fpr. Eſcheangß), Vers 
fallzeit, bef. eines Wechfels. 

Echee (fr., fpr. Eſcheck), 1) Shad; 
3) Schaden, Verluſt, Schlappe; 3) ein 
Corps en Eechee halten (Kriegsw,), ein 
Corps fo beſchäftigen, daß es unthätig bleie 
ben u. im entſcheidenden Augenblid nicht 
thätig fein Bann, 

Echedöros (a. Geogr.), Fluß in 
Mygdonia, mündete in den Axios, nad 
And. ins ägäifhe Meer. 

Echeöion (gr. Ant.), 4) Schallgefäß; 
2) Art des Tumpanon; 3) fo v. w. Brons 
teion; 4) Vorkehrung auf dem Theater zur 
Verſtärkung des Schyalles, f. u. Theater ». 

Echälle (fr., fpr. Eichel, Bauw.), 
verjüngter Maßftab, 

Echöälle, Budt, f. u. Bebek. 

Echellensis (Abraham), geb. zu Es 
chel in Syrien, Prof, des Syrifhen u, Ara 
bifhen am Inftitut ber Propaganda zu Rom, 
ging 1649 nad Paris, um an Gabr. Sios 
nitas Stelle die Bibel ins Syriſche für die 
par. Polyglotte zu überfegen; er überfegte 
aber nur das Bud Ruth u. das 3, Bud 
ber Makkabäer, worauf er 1641 nah Rom 
zurückkehrte u. daf. 1664 ſt.; fcdhr.: Ebed- 
esu de der ſyr. Schriftfteller), 
Rom 653. (Lb.) 
Echölles (les Ech., fpr. Efcell), 1) 
Stadt am Guyer in der Prov. Ehamberu 
des ſardin. Herzogth. Saroyen; bat 1000 
Ew. Dabei eine durch den Felſen gehaune 
Straße, Paß la Erotte, od. le grand 
chemin royal de la Crotte genannt, 1000 
Klaftern lang, angelegt vom König Emas 
nuel Il.; 2) f. u. Levante. 

Echelön (fr., fpr. Efchelong), U) 
Stufe, Leiter. 2) (Kriegsw.), ftufenför« 
mige Aufftellung, fo daß eine Abtheilung 
(am beften von mindeftens 4 Bataillone) die 
vorderfte Linie bildet, eine andre ihr etwas 
rüdwärts, jedoch fo folgt, das z. B. ihr rech⸗ 
ter Flügel in einiger Entfernung, etwa 2— 
30 Schritte, hinter dem linken gr el der 
vorbern Abtheilung ſteht u. eine 8, Astheis 
—2* wieder in ähnlichem Besen zu der 
we ten folgt (Taf, XX. Fig. 37). Auch aus 

er Mitte (Big, 88) ift bie — 3 
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ftellung anwendbar, nur ift dann bie Form 


des Angriffs mehr keilförmig. gl. Ges 
fecht ir. Pr.) 

Echemos, Sohn des Könige Arcopus, 
Gemahl der Zimandra 


6 u. Bm) 
König von Tegea, f. u, Arkadia (Geſch.) ». 
Echemythie (v. gr.), 1) Schweigen; 
2) f. u. Pythagoras; daher 3) bie Kunft, 
zu hören u. do un fhweigen. 
Echenäis (Myth.), f. u. Dapbnis 1). 
Echenäis (E. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae homoian- 
thae Rehndb. Arten: E. carlinoides, am 
Kaukaſus, cirsioides, in OIndien. 
ücheneis, Fifh, fo v. w. Schiffes 
halter. i 
Echenöos, edler Phäake, f. u, Odyſ⸗ 
feug 10. 
chephron u. Prömachosr, 
—— bes Herakles u. ber Sicilierin Pfos 
phis, ſ. d. 
| Weich ,„ Sohn bes Alkathoos, f. 


Eehepolos, 1) Troer, f. u. Antilos 
chos 1); 2) reicher, weichlicher Sikyonier, 
ber den Menelaos dafür, daß er ihm nicht 
nah Troja zu folgen brauchte, das Pferb 
Podargos gab. 

Echetides (a. Geogr.), Ort in At⸗ 
tika bei Athen; hier Feier gumnaft. Spiele. 

Echötla (a. Gcogr.), fefte Gebirgsſtadt 
auf Sicilien, weftl. von Syrakus, mit bemos 
Prat. Verfaffung, bieihr bie Agrigentiner lies 
Ben, als fie foldhye eroberten; j. Grammidhele, 

Echetläos, bei Marathon fah man 
einen Landmann mit ber Pflugfchaar viele 
Beinde erfhlagen u. dann plögl. verfhwins 
den; das Drafel erklärte ihn für einen Gott 
u, befahl, ihn als Heros E. zu verehren. 

Echetos, Sohn des Eüchenor, graus 
famer König in ber Nähe von Epirog, 
ſtach feiner eignen Tochter, bie einen ebeln 
Jüngling Aechmodikos geliebt hatte, die 
Augen aus u. verbammte fie zu Sklaven⸗ 
arbeit in einem finftern Gefängniß. Aech⸗ 
modikos lodte ben E. zu fih u. verftüms 
melte u. entmannte ihn; €, ward wahnfinnig 
u. fraß fih das Fleifch felbft ab. Ihn zu 
nennen, galt bef, als Sthredmittel für Aus 
laͤnder. (Ib. 

Echetra (a. Geogr.), fo v. w. Ecetra, 

Echetz, Fluß, fo v. w. Echatz. 

Echeväüx (fr., fpr. Efhwop), f. u. 
Burgunder Weine 2. 


Echevöria (E. De. vi Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. ber ————— 
rten: in 


tigen, Crassulariae Achnb. 
Merico, 

Echidna, Todter von Ehryfaor (od. 
Geryones) u, Kallirrhoe, Gemahlin des Ty⸗ 
phon, halb fchöne Sungfean, halb Schlange; 
wohnte in Pifidien, Kilitien, od. auf einer 
der Pityufen, Sie fraß Alle, welde an ihrer 
Höhle vorüubergingen, Nah Ein. war fie 
unfterblih, nah And. wurde fie von Argos 

etödtet, der fie fchlafend fand. Eine and. 
ythe fcheint die der byperboreifhen 
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€. zu fein, die von Herafles Mutter bes 
Agathyrſos, Gelonos u Skythes 
war, von welchen Legtrer Stammvater der 
Skythen wurde. (R. Z.) 

Echidna, f. Stadelameifenfreffer. 

Echimys, f. Stadelratte, 

Echinacänthus(E.N.v. E.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. Labiatae, Acan- 
thariae Rehndb. Art: E. attenuatus, in 
OIndien. Echinäcea, Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae Heliantheae 
Rchnb. Arten: E. Mr areckin) ur- 
purea, serotina, in NAmerika; Bierpflans 

en. 

Echinä (Echinades, a. Geogr.), 
5 od, mehrere (9) Pleine Infeln im —* 
Meere, an der Küſte von Aetolien u. Akar⸗ 
nanien, vor ber Mündung bes Acheloos; ges 
nannt entweder nad ben vielen Igeln (gr. 
Echinoi), die fih auf ihr, od. Seeigeln, die 
fih in den Gewäfjern um fie fanden, ob. 
weil fie mit vielen Spigen in das Meer 
hinaus ftarrten (dab. auch DOreiä genannt), 
od. von dem Wahrfager Echinos, einem 
Begleiter des Amphitruo; die Mythe ließ 
fie aus 5 Mädchen entftehn, die Acheloos, 
weil fie ihn nicht mit zum Opfermahle ges 
laden, in die Infeln verwandelte; j. Curzo⸗ 
lari. Eine berfelben war Dolicha (j. Nis 
fia). Bei ihnen 1571 Sieg des Andreas 
Doria über die Türken. Lb.) 

Echinanthiten (Echinänthus, 
Metref.), f. u. Edhinitens. Bchinän- 
thus, 1) Seeigel, fo v. w. Rojenigel; 8 
f. Echinanthiten Echinarächnius, |. 
u. Ediniten e. 

Echinäria (E. Desf.) Grasgatt. Gr. 
Chlorideae. Art: E. capitata, in S@uropa, 

Echinätus (Bot.), igelförmig. 

Echinölla, 1) (E. 49.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Fadenalgen; 2) fo 
v. w. Igelthierchen, f. u. Fortfaginforien «. 

Echini, 1) (Bot.), pfriemenförmige 
Hervorragungen an bem Öymenium mans 
her Schwänmme; 2) (3001.), f. Seeigel, 

Echiniten, '2) fonft überhaupt alle 
mit Warzen befegte Pugelförmige, bef. vers 
fteinerte Schaltbiere; 2) bef. jegt gewöhn⸗ 
lich verfteinerte Seeigel u. aud wohl deren 
einzelne Theile; finden fih häufig genug 
theils von noch lebenden, theils von aus—⸗ 

eftorbnen Gattungen u. Arten, in Kreide, 
euerfteinen u. a. *>Man ann fie wie 
die Seeigel felbft ordnen; Klein theilte 
fie aber in A )Emmefofßomen, bei 
benen die Mundböffnung in der Mitte ber 
Grundflähe liegt, u. diefe wieder in a) 
Anocyften (Anocysti), bei denen bie 
2. Oeffnung jeder gegenüber in ber Scheis 
telmitte liegt. »Hierzu die Gattungen: 
aa) Echinites, Schale rundl., Mund⸗ 
Öffnung Szähnig, 10 Fühlergänge, die 5. 
breite u.5jchmale mit Warzen befegte Streis 
fen bilden. Arten: E. saxatilis (E. mili- 
taris Schloth.), esculentus, toreumaticus, 
angulosus u, a, bb) Eidariten — 
rites), 
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rites) , fie find turbanartig mit durchlaufen⸗ 
den bandartigen Fühlergängen, die von 2 
viellöcherigen Bändern eingefhloffen wer⸗ 
ben, vorftehenden Warzen u, mit zähniger 
Mundöffnung. Klein unterfcheidet C, as- 
sulatae, astericautes, botryoides, corolla- 
res, mammillatae, miliares, toreumaticae, 
variolatae; Turban-E. (höher, Fühler: 
änge gebogen) u. Diadem-E. (fläcer, 
Süblergänge gerade). Urten: großer 
ürfenbund(C. diadema, C. astericans), 
faft kreisrund, Scheitelflach, an den Füh— 
lergängen mehrere Reihen gebe u. Bleiner 
Warzen; Türkenbund (G. imperialis, O. 
papillatus, Echinus coronatus), kugelartig, 
an der Seite eingebrädt; Pleiner Türken— 
bund (C. mammillatus, C. minor), Zirkel— 
igel (Kränzchen, E. corollaris) u. m. a. 
» ec) Clypeus (E-nobryssus Breyn., 
#E-nosinus r. Phels.), rund, fhildförs 
mig, die Deffnungen oben u, unten liegen ein 
wenig feitwärts, Wühlerpänge gefrummt; 
Art: Cl. conoideus (Echinites istriacus), 
Polarftein (Cl. sinuatus) u. a, ® b) 
Pleurochften (Pleurocysti), die eine 
Deffnung fteht feitlih; zu ihnen rechnet 
Klein die Arachnoides (fiach), Corda ma- 
rina (herzförmig) u. Ova marina (eiförmig), 
Lamark aber aa) Caffiduliten (Cassi- 
dulus), ei= ob. pergförmig, Fühlergänge bils 
den eineöblättrigeB’ume; Arten: Krebs: 
ftein (C. lapis cancri, Echinites stella- 
tus), aus dem Petersberge bei Maſtricht; 
C. ge (Echinites amygdalaeformis 
Schloth.) u.a. bb) Spinnenfteine (E- 
narächnius Park., Arachnoides u), 
Umkreis faft öfeitig, Oberfläche Pugelförmig, 
Fühlergänge gehn Bis zur Mundöffnung. 
cc) Nukleoliten 66 eolites, E-no- 
brisus), eiförmig, faftherzförmig, Fühler« 
gang ftrahlenartig von einer Deffnung zur 
andern. Arten: N. amygdala (Echinites 
avellanarius Schloth.), N . castanea u. A., 
biefe Gattung fchein! ausgeftorben, ? ec) 
Eatocyften (Catocysti), beide Deffnuns 
gen find auf der Grundfläche; geteilt in 
ibulae (fegelartig od. niedrig, flach, dazu 
bie Kegelfteine Conuli, fo v. w. Galeri- 
tes [f. unt.] u. Discoides), Eaffideen 
(Cassides), helmartig, Scieta, ſchildförmig 
u. Placentae, kuchenfoͤrmig; od.n.Q. ® aa) 
Galeriten (Galerites), fpigig, Pegelförs 
mig, 10 paarweife ftehende Fühler änge, 
eißen auch nad ihrer abweichenden Gehalt 
ufoniten, Sfolopendriten u.m.a. 
Arten: C. rotularis, Preisrund, den Rus 
cleoniten ähnlich, vulgaris (Echinites v. 
Schloth.), u. m. a, °bb) Clypeaster 
Lam. (E-nänthus Leske, Scutum K1.), 
eirund, etwas edig, Mund Gzähnig, Fühlers 
gänge bilden eine Sblätterige Blume, Ar 
ten: Cl. orbiculatus, ovatus, marginatus 
u.a. Pee) Scutelliten Gasen a, Ro- 
tulae, Mellitae Klein), f&heibenartig, oben 
etwas gewölbt, Fühlergänge bilden eine 
Sblätterige Blume, an dem mit 5 Löchern 
verfehnen Scheitel, meift noch lebend vor 
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bandnen Species. Arten: S. ambigena, 
dentata u. a., ftehen bei And. unter Pla- 
centa, Echinodiscus u. Echinarachnius. 
"dd) Sibularien (Fibularia Zam., 
Echinocyamus v. Phels.), balbfugelig, eis 
förmig od. auch ganz rund, Fühlergänge kurz, 
fhmal, blattartig. Art: F, ovulum. ee) 
E-non&us, eiförmig, gedrüdt, 10 Fühs 
lergänge laufen von einer Mundöffnung ur 
andern. Urt: Ech. scutiformis, ») 
AUpomefoftomen (Apomesostomi). die 
Mundöffnung liegt nah dem Rande zu; 
dazu: a) Ananditen (Ananchites Lam., 
Cassis, Galea, Galeola Klein, Echinoco- 
rytes Leike), unregelmäßig eiförmig ob, 
Pegelartig, Buhlergänge gehen bis an ben 
Rand od. krümmen ſich in der Mundöffs 
nung; einige find mehr helmartig: A. ellip- 
ticus, ovatus, pustulosus u. a,, andre mehr 
berzförmig: A. cor avium, cordata u. m, 
alle nur foffil. Die —— E. 
Brontiae favoginae) find Steinkerne ber 
nanditen. B) Spatangiten (Spa- 
tangites, Ombriae), berzförmig, höckerig, 
die ungleihen Fühlergänge bilden eine 
4blätterige Blume (Gattung Brissus) od, 
eine Sblatterige. Leefe theilt. die Spantas 
iten in cordati, brissi u. brissoides nad 
Sefhalt, od. nad den gefurdten od, unges 
furdten. Hierher auch die Gattung Angu- 
laria, edig, fhildförmig, 5blätterige Fuͤh⸗ 
lergänge. Arten: Sp. atropos, bufo (von 
Maftricht), carinatus (Echinites paradoxus 
Schloth.), cor anguinum (Ech. corculum), 
beffen Er Eremplare auch Schlangens 
eier od. Schlangenherzen genannt wers 
ben, laevis, radiatus u. a, »®e) Briffen 
(Brissus) auch Hutfteine (Echinocorytae) 
enannt, wenn bie eine Deffnung in ber 
itte, bie andre feitlich liegt. d) Brif- 
foiden (Brissoides),. Theile von 
E, find: A) die Fühlergänge (Ambu- 
lacra), die theils um die ganze Schale herum 
laufen (vollftändige Fühlergänge) od. nur 
zum Theil (unvollftändig), am fichtbarften 
am Steinferne. B) Knochen (ossa lapi- 
dea echinorum), Stüfe aus der Munbdöffs 
nung. O) Schilder (scutellae, sc. orbi- 
culares, mammae lapideae, Steinwarzen, 
Warzenfteine), 4— Öfeitige Stüdchen mit 
erhabnem Rande, u. einem Knöpfchen in 
ber Mitte, Bommen bef, von ber Gattung 
Cidaris. 7) Zähne aus ber Munbdöffs 
nung, wie die Knochen oft nur Bruchftüde 
von Schalen, "E) Stadeln (E-sta- 
eheln) od. Warzen mehrerer Arten von 
Geeigeln; fie erhalten nad ihrer Geftalt 
verfhiedne Namen, ald Sudennadbeln 
(aciculae capillatae), wenn fie dünn find u, 
ein —388 (Warze) haben; Pallifas 
den (Pfriemen, Pfähle, Zaunftö 6, 
Sudes), fpißig, ohne Knöpfen, gewöhnt. 
mit feinen Streifen, Knötchen u, Stadeln; 
Ahlen (subulae), etwag gebogen; Juden⸗ 
fteine (lapides judaici), bie didern Sta= 
cheln, olivenz, eichelns od, bartelförmig ung 
v 
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doctyliformes, glandellariae). Meer» 
Finzer, Meerbatteln, Meermeloxen, 
I ereiheln, Pyrene. (Wr) _ 
-Echinocäctus (Salm. Dyk); Pflans 
zengatt. aus ber nat, Fam. ber Cactusges 
wädle Cacteae, Opuntieae Rchnd., Knös 
ren k. „12. 8.1. Ordn. Z. Arten: in 
SAmerika. E-cärdium (Petref.), 10 
v, w, Spatangiten. . 

Blum), Pflanzen» 

Echinocärpus ( Bar GE 


r nat. Fam. ber 
— Technb. Art: E. Sigun, Baum auf 


. E-chloa (Beauv.) , Pflanzengatt. 
ER Arten zu Panicum gehörig. E- 
eöceus, f. Hülfenwurm, K-conitae, 

v. w. Kegelfteine. E-cörytae, f. u. 
——X uan u. B-ejamus, 1) fo v. 
w. Kugeligel; ©) ſ. Echiniten n. 

Echinodörmata(E-dermiten), 
2) Weichthiere, in einem feften, aus vielen 
Schildern zufammengefegten Mantel einges 
ſchloſſen, mit rinnenartiger od. runder od, 
ediger Mundöffnung, dazu GSeefterne u. 
Setigel; 2) f. Stahelhäute. 

Echinodermus (vd. gr.), Stachel⸗ 
ſchweinmenſch. 

Echinodiscus, 1) fo v. w. Schup⸗ 
penigel; 2) f. u, Ediniten . R-lam- 
pus, fo d. w. Galerites. E-melocäe- 
ti (Bot.), fo v. w. Eactus, E-metri- 


ten (Petref.), ftahlige od. warzige Echini⸗ 
ten. E-myia, fo v. w. Schnellfliege, f. 
u. liege «. E-neus, f. u. Edhiniten ıs, 
vgl. Seeigel. E-pene, f. Syngenefiften 
chnb u. E-phora (E. L.), Pflanzens 
atfung zur nat, Fam. der Doldengewächfe, 
asus chnb., 5. Kl. 2, Orbn. 
L. Arten: E. spinosa, tenuifolia, tricho - 
hylla, am Mittelmeere; platyloba, in 
erfien. Wr. 

Echinophthälmia (9. gr., Meb.), 
fo v. w. Augenliderraubigkeit. 

Echinophthalmie (9. gr.), Augen» 
entzündung. 

Echinöpora (Lam.), Gatt. der Pos 
renkorallen (der Sternkoralle); hat fteinars 
tigen, blattförmigen, hautartigen Stamm, 
mit größern u. Bleinern u bie klei⸗ 
nern ftehen rofenförmig u. 
blätterförmigen Stern. Art: E. rosularia, 
oben rauh ftreifig u. mit ſtachligen Kreijen. 

chinops (E. L.), zengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Zufammengefegten, Orbn. 
Eynareen Spr., Spngenefiften. Segrega- 
Rchnb., Difteln Ok., 19. KL. 5. Dron. 
Arten: E. sphaerocephalus, Kugel: 
biftel, in Italien u. SDeutfhland, mit 
weißen, in großen runden Köpfen ftehenden 
DBlüthen, 4%. hoch; E. Ritro, mit blauen 
Blüthen ebentafelbft; Zierpflanzen. 

Echinorhynchus, fo dv. w. Kratzer⸗ 
wurm. 

Echinos (a. Geogr.), 1) Stadt in 

hthiotis (Kheffalien), am maliak. Bufen ; 
. Ekino; 2) Stadt in Mfarnania, 

Echinos (gr.), 1) Igel; 2) (gr. Ant.), 


ebeden einen & 


Echinocactus bis Echiteae 


Echinosinus CBetref‘), f. u. Echini⸗ 
tens. E-spatang ‚fov. w. Spas 
tangiten. 

Echinospermum (E. Sw.), Pflanz 
zengatt. aus dernat. Fam. der Rauchblättrie 
gen, eg chnb., Rullen Ok., 
5. Kl. 1. Örbn. L. Einheimiſche Art: E. 
Lappula (fonft Myosotis Lap ula), mit 
blauen Blumen, rauhen, lanzettförm. Bläts 
tern, mit Bellenartigen, hakenhaarigen Sas 
men, auf Mauern u. Schutthaufen. 
Echinosphäriten, Bugelartige Eis 
iten. 


Echinöstachys (E. Mey), Pflanzen» 

att. aus der nat. Kam. ber Lippenblüthler, 

enorieae Rehnb. Art: E. riticulata, in 
SAfrika. 

Echinöstoma, bei Rudolphi die Ars 
ten von Distoma, welche einen mit Warzen 
od. Stacheln —— Mund haben. Art: 
E. trigonocephalus. 

Echinus (gr.), f. u. Säule. 

Eehinus trisülcus (E. Lour.), 1) 
ift Mappa cochinchinensis ; 2) Art von 
Statice; 3) fo v. w. Seeigel. 

Echiochilon (D. Desf.), Pflanzen: 

att. aus der nat. Sam. ber Afperifolien, rd, 
hieen, 5. Kl. 1. Orbn. Z. Art: E. fru- 
ticosum, in Tunis. B-glössum, Pflans 
gengattung aus_der nat. Fam. Orchideae, 
andeae. Art: E. javanicum. 

Echion, 1) Gigant, dur das Medu⸗ 
fenhaupt verfteinert; ®) ein Eparte, mit 
bes Kabmos Tochter Agane vermäplt, balf 
biefem Theben bauen; 3) Argonaut, f. u, 
Argonautenzug 25 4) griech. Maler um 350 
v. Ehr., einer ber 4 Deifter, bie nur mit 
4 Karben malten, 

Echiöpsis (E. en Pflanzengatt, 
aus der mat. Fam, der Raudblättrigen, 
Echieae Rchnb. dic) 

Echiquiöer (fr., for. Eſchickieh), 1 
Schachbret; 8) in ein. Ländern G Fran 
reich) fonft der Name für höhere erichts⸗ 
hoͤfe, vielleicht davon, daß in rößern Ges 
rihtehöfen mande Dinge, Fußböden, Tiſch⸗ 
teppide, fhadbretförmig waren; 3) En 
ehiquier (Kriegew., Taf. XX. #ig. 
89) Ihachbretförmiger Angriff od. Rüdzug, 
wo bie Eolonnen auf die Intervallen ber 
vordern treffen. Beim Vorrüden rüdt nun 
das hintre Treffen (aaaa) burd das vor⸗ 
bre(b bb b), macht, wenn es weit genug vor⸗ 
gekommen ift, (bei c) Halt u, laßt wieder 
das 2. Treffen dur, das bann wieder hält 
u. das 2, burdläßt (bei d). Bei Rüdzügen 
findet das Umgekehrte Statt. zen echt⸗ 
art iſt für jede Waffe, bei vielen Belegen 
beiten, von digen. Nugen, am paffendften 


aber bei Rüdzügen. Vgl. Durdziehn. (Pr.) 
Echiquier, Infelgruppe, ſ. u. Neus 
Britannien 2). J 
Echiro& (Myth.), fo dv. w. Andinoe. 

Echis, f. Scytale u. Viper. 
Echiteae, f.u, Drehblüthler Rehnb. s. 
Echi- 


Echites bis Echtermeyer 


Echites (E. L., Klammerftraud), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Eons 
torten, Ordn. Apochneen, Sungen Ok., 5. 
Ki. 1. Ordn. L. Bahlreihe, meift ſchön⸗ 
blühende Arten; ausderheißen Bone Ameri⸗ 
Bas, au in Ereibhäufern cultivirt. Merkw.: 
E. pubescens, Heiner Baum in OIndien, 
mit weißen, wohlriehenden Blüthen, wie 
die folg., —— der Coneſſirinde; 
E. antidysenterica chlingſtrauch aus 
OIndien; E. longiflora, in Brafilien, mit 
fehr Iangen Blumen, hat ocergelbe, mils 
chende, fehr fbarfe, doch aber als Arzneis 
mittel angewendete Wurzel. (Su.) 
er Nöridus (Petref.), f. Ot⸗ 

rftein, 

Echium (E. L., Nattertopf), Pflans 
—— aus der nat. gen ber Aiperifolien, 

ron. Echieen Spr., Rchnb., Rullen Ok., 
5. Sl. 1. Orbn. Z. Arten: E. vulgare, 
gem. Natterkopf, fehrhäufig auf Mauern 
u, bürren Rändern blau blühend, ehedem 
officinell; E. violaceum, in S-Deutfdhland, 

ehr., wie E. fastuosum , Zierpflanzen. 

Echmiäzim, SKlofter, fo v. w. Echt⸗ 
mise. Echmin, Stadt, f. u. Saib. 


cho, böotifhe Nymphe; wußte einft' 


Here, als biefelbe den Zeus unter den Nym⸗ 
phen zu überrafhen gebadyte, durch Plaus 
bereien fo lange aufzuhalten, bie biefe ent⸗ 
flohen waren; zur Strafe beraubte fie Here 
ber Eprade, bis auf das Wiederholen der 
legten Wortſylben. Bon Pan ward fie Mut: 
ter ber Jynx. Aus Liebe zu Narkiſſos, der fie 
flob, fhwand fie dahin, daß nichts als ihre 
Stimme übrig blieb. (R. Z.) 
Echo, 1) (Phyſ.), ' Schall, der wähs 
rend feiner Verbreitung durch eine in ges 
öriger Entfernung vom Urfchall befindliche 
läche reflectirt u. als ein neuer 2., dem 
fhall fehr Ähnliher Schall zum Ohr zus 
rüdgeführt wird. Es entfpricht der Refle⸗ 
xion der Lichtftrahlen von Spiegelflächen, 
boch nur theiiweife. Meift ift eine dem ſchal⸗ 
lenden Körper ag a te Flaäche eines 
harten Körpers, » . eine Mauer, die Urs 
fahre, doch nicht inımer. Man unterfcheidet 
beim &. ben phoniſchen Mittelpunßt, 
wo fih ber Hörende hinftellen muß, vom 
phonokampfchen, ben Orte, wo fid der 
Schall bridt. "Bedingung eines Ess ift 
eine gewiffe Entfernung des fchallenden 
Körpers von einer Stelle, von wo aus das 
€. ſich bildet. Der Schall bedarf zu feiner 
Verbreitung, auf etwa 1040 par, F., eine 
Eecunde Beit. In 1 Secunde fönnen aber 
höchſtens nur 9 Töne als verfchiedne unters 
me. werben. Iſt der Gegenftand, von 
em aus ein €, ſich bilden Fann, ‘nicht wes 
nigftens 65 5. weit vom fehallenden Körs 
„ per entfernt, wo er bann, um bahin u, wies 
der zurückzukommen, 150 8. in 4 Secunde 
w durchlaufen hat; fo fließt das €, als 
loßer Nachhall mir dem Vorhall zufame 
men. ’ Das E. ift einfach od. mehrfad, 
kegtres, wein die Zurüdfehr von mehrern 
Univerſal⸗Lerikon. 3, Aufl. V, 
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Punkten von ungleiher Entfernung aus 
erfolgt. Jedes folgende E. wird in der Re⸗ 
gel ſchwäͤcher, es müßte denn ein folches 
von mehrern GBegenftänden aus, bie in gleis 
der Entfernung von bem Ohr find, in dems 
—— Momente zurückkommen. &rs von 
0—12maliger Wiederholung find nicht fels 
ten. * Das merfwürbigfte ift bas in der Billa 
Simonetta bei Mailand, das ein Wort 
24—30 Male, ja bei ſtarkem Schalle 56 
Male wiederholt. Ein andres zu Genefay 
bei Rouendläuft fchräg, fo daß die Prrfon, 
welche fingt, das Echo nicht hört, während 
ar einem andern Punkte ftehende Perfonen 
blos das E., an einem 8. €. u. Hauptftims 
me hören, zugleih bören bie einen ben 
Ton von der linken, bie andren von ber rech⸗ 
ten Seite. Das E.zu Roſeneathinder 
Grafſch. Argyle gibt8—10 Trompetentö⸗ 
ne einen Ton tiefer, ne einige Zeit, 
u. wiederholt dann das Stüd noch qivels 
mal, body immer ſchwächer ale vorher. E⸗s 
von fo entfernten Orten her, daß die Zwi⸗ 
fhenzeit ausreicht, um mehrere Sylben auss 
zufprechen, bie es dann deutli wiederholt, 
nennt man mebrfylbige. Vgl. Adersba= 
cher Felfen. *3) (Poet.), eine zum Buchftas 
benklange gehörende Künftelei, indem man 
eine Frage durch Wiederholung der Ichten 
Sylben beantwortet, od. auch in einen ge= 
äußerten Gedanken durch eine ähnliche Wie— 
berholung einftimmt, bem Spiele des E⸗s 
in ber Natur gleich; 3. B. Quisuam est cla- 
mor? Amor. Quisnam tantus furor? Uror. 
Wirft Dir mich tröften u, fonft Beine? Eine! 
3) (Muf.), Tonſtück, worin bin u. wieder 
kurze Einfchnitte od. die Endfäge der Abs 
fäge u. Tonſchlüſſe, von bemfelben od. eis» 
nem andern Inftrumente ganz leife, als gäbe 
fie das E. wieder, wieberholt werben. 4) 
S. u. Orgel «. Pi. u. Sch. 

Echömios (Myth.), Sohn des Aegyp⸗ 
tos, f. u. Danaos «. 

Echöscope (9. gr., Med.), fo v. w. 
Aufeultation. „E-scöpium, fo v. w. 
Stethofcop, f. u. Aufeultation «. 

ehsen, fo dv. w. Eidechfen. 

Echt, ſ. Echtheit. 

Hecht, Dorf ander Maas inı By, Mas 
ftricht der niederl. Pron, Limburg ; 3100 Ew. 

Echteding (Placitumlegitimum), fonft 
öffentliche Serihtsfigung, f. u. Ding 2) u. 
Deutfhland (Ant.) ı2 ff. 

Echterdingen, Marktfl. im Obers 
amte Stuttgart bes württemberg, Nedars 
Preijes; 1700 Em, 

HEchtermeyer (Ernft Theodor), geb. 
1805 in Liebenwerda, ftud, die Rechte zu 
Halle, ging aber in Berlin zur Philoſophie 
u. Hiftorie (namentlih Aeſthetik u. Lite⸗ 
raturgefhichte) über ; ward Lehrer am Gym⸗ 
nafium zu Zeig u. 1881 Oberlehrer am Päs 
dagogium zu Halle. Er verlor dort den 
linken Arnı durch Amputation; gab feine 
Stelle auf u. fiedelte Oftern 1841 nad 
me. über, Er gründete mit 4. er 

e- 


his 
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die Hallefhen Jahrbücher, zog fib aber in 
Dresden von der Redaction derjelben (jvät 
Deutfhen Jahrbücher) zurück. Schr. u. u. 
mit Mor. Seyffert: Anthologie aus neuern 
lat. Dichtern, Halle 1834 f., 2 Thle., u. Car- 
mina aliqnot Guethli et Schilleri latine red- 
dita, ebd. 1833; mit 2, Henfhel u. K. Sims 
rock: Quellen des Shakefpeare in Novellen, 
Mähren u, Sagen, Berl. 1831, 3 Bde. ; 
u. nit A. Ruge: Deutfcher Mufenalmanad 
für 1840, Berl. 1841 ıc.Erft.1844.(Hm). 
Echternach (Eebtern), Stabt 
an der Sure, im Bst. Grevemadhern, ber 
niederländ. Prov. Yuremburg; 3500 Ew. 
Der Abt des biefigen, in ber franz. Res 
volution aufgehopnen Benedictinerfloftere 
war fonft Reihefürft. Diefes Klofter war 
von den St. Willebrod, dem Apoft:I ber 
Sriefen, geftiftet, der hier 739 farb u, 
viele Wunder wirkte. Die Stadt E., dem 
Klofter gebörig, kam mit ben Niederlanden 
an Spanien, wurde aber 1687 als Theil 
der Graffchaft Ehiny an Frankreich abge⸗ 
treten. (Wr. u, Lb 


ehtheit, I) die Eigenfhaft, daß et⸗ Cal 


was feinem Begriffe od. feinem Zwede ent⸗ 
rat daher 8) in phyſ. Hinſicht von 
indern in Beziehung auf ihre Eltern, bie 
Abftammung von benfelben aus geſetzmä⸗ 
Biger Verbindung; 3) in moral. Hinficht 
heißt Jemand echt, wenn er das wirklich 
ift, was er fein fell, fo auch 4) von Naturs 
erzeugniſſen, im Gegenſatz von unecht, nach⸗ 
gemacht, vgl. Edelſtein, Diamant ꝛc. E.el- 
ner Schrift, fo v. w. Yutbentie. (iSei.) 
Üchtmans, fo v. w. Vormaß, f. u. 
Aichen. 
Ecbtmiäzzin (utſch-Kiliſſi, b. i. 
Dreikirchen), erſtes u. berühmteſtes Klo⸗ 
er u. Heiligthum der Armenier, bei dem 
orfe Uskriſin der ruſſ. Prov. Eriwan; 
hat 3 Kirchen, große Koſtbarkeiten, über 
300 Mönche, worunter mehrere Biſchöfe. 
Semiuar für armen. Geiſtliche, Sitz des ers 
ſten armen. Patriarchen, berühmter Walls 
fahrtsort, den jeder Armenter wenigftens 
einmal befucht, armen. Druderei. Durch Er⸗ 
werbung diefes Klofters ven Perfien hat 
Rupland großen Einfluß auf die Armenier 
gewonnen. (Wr.) 
Echüchuner, Gebirg, fo v. w. Kos 
konor, f. u. Sifan «. 
HEchud (a. Geid.), fo dv. w. Ahod. 
Echjmnia (a. Bcogr.), Stadt in Thras 
zien zwifchen dem Strymon u. Athos, 
Echzell, Bad, f. u. Bingenheim. 
Ecija (fenft Colonia Augusta Firmia), 
Billa in der ſpan. Prov. Sevilla Cordova; 
am Zenil; Keftung, bat anſehnliche Gers 


bereien, 85, v, Me 
ber Bretolen Spaniens, 


Eickartshausen 


Luthern ausgewirkte päpſtliche Bulle nach 
Deutfhland u. ward papftl, Nuntius bei 
den Reichsſtänden. Er gab eine deutſche 
Ueberfegung der Bibel heraus u. verwarf 
fogar das regensb, Interim (f. u. Granvella 
), kämpfte au gegen bie ſchweizer. Res 
et bei dem Religionsgefpräcde zu 
aben 1526. Auch bei dem regensb. Cola 
loguium 1541 war er thätig; ft. 15435 
fr, u. a.: Enchiridion controversiarıum, 
Köln 1600; Apol, contra Bucerum, Ins 
golft. 1543, 4. Hk.) 
Eckader (Thierarzneik.), bei Schafen 
die Badenvene, die beim Blutlaffen (ſ. d. 10) 
geöffnet wird, 
—— Bauerſchaft im preuß. Kr. 
u. Rgsbzk. Duͤſſeldorf, 1 Meile von Düſſel⸗ 
dorf, dicht bei Ralingen. Hier die frühße 
Baummwollenfpinnerei Cromford in 
Deutichland, welde 350 Menſchen beſchäf⸗ 
tige u. jaͤhrlich 1000 Eentner Baumwolle 
verarbeitet. 

Bickapfel, 1) fo v. w. Kaiferapfel, 
—— 2) (rother E.), fo v. w. Weißer 
vil ım. 
Bekard, [e dv. w. — * 

eka a, 2) Kreis bes preuß. 
Ngsbzks. Merfebung:; 10; QM., 33,000 
Ew.; 2) Kreisftadt baf., mit Burgruis 
nen; 1500 Ew.; 3) (Geſch.). €. wurbe 
998 von bem Markgrafen Eckhard gegrüns 
det, ber auch. bier refidirte. Nach feinem 
Tode vertheidigten ed feine Nachfolger ges 
gen ben, vom Kaifer neu ernannten Marks 
grafen, den Grafen Wilhelm v. Orlamünbe, 
* erhielten die Grafen von Groitſch 
als Grafen von Thüringen das Schloß E., 
u. nachdem Kaif. Lothar die Grafen von 
Thüringen abgefchafft hatte, wurde €, bem 
Bisthum von Naumburg untergeben, von 
bem e8 ber Landgraf Albert I. bon Thürin⸗ 
en au Lehn erhielt; 1506 dem Markgrafen 
oldemar von Brandenburg verpfündet ; 
1307 faft ein ganzes Jahr von den Kaifers 
lichen, Erfurtern u, Grafen von Gleichen bes 
lagert; 1464 wurbe das DorfMallendorf 
mit €, verbunden. 1485 kam €. bei ber 
Landestheilung zu ber Albertinifchen Linie, 
u. das bisherige Edarbsberger Hof: 
geriht wurde von dba mit dem bresdner 
nad Leipzig verlegt. 1517 brannte E. ab; 
1527 wurde die Reformation bier einger 
führt. ar he 1 a 
9 zwiſchen Franzofen u, Preußen, Thei 
er Schlacht von Auerftädt, f. Preußtfae 
Ruffiiher Krieg v. 1806—1807 m. (Lb.) 
Eekartshäüsen (Karl von €.), geb. 
1752 auf dem Schloß. Haimhaufen in Baiern, 
ofrath u. 1780 — 1798 Büchercenfurratb, 
1784 geh. Archivar, 1799 geh. Hausardis 
var zu Münden; ft. 1808; ſchr. Mehreres, 
fo: Zuftfpiele, 3. B. der Hofrat, Münch. 
1782; Meben zum Wohl der Menihbeit, 
ebd · 1784, 3, Aufl., 8 Thle., 1794 f.; Aufs 
jpläfe ur Magie, ebd. 1791 di 4 Bode; 
ntwurf zu einer ganz neuen Chemie, Res 
oensb. 


Eckan bis Ecker : 


ensb. 18005 Die pr Hei Rechte ber 
Menfchbeit ebd. 1784, 4 Bochn.; Gott ift 
bie reinfte Piebe, Mannh. 1790, n. Aufl. 
Ausb. 1833 u. 1840 neubearbeitet. (Lr.) 
ekau, Dorf mit ge im Kreife 
Mietau des ruff. Gouvern, Kurland, ‚Hier 
am 16. Juni u, dann am 29. u. 30. Sept. 
1812 Gefecht zwifhen Ruffen unt, Gen. 
Levis u. Steinheil u. ben verbünbeten ſieg⸗ 
reihen Preußen unt. Gen. Kleift u. Dort 
f. Ruffifhe=deutfcher Krieg gegen Frankrei 
1812 u... 
Eckbänder (Eckbeschläge), 
2) eiferne Befchläge, womit die Eden ber 
Koffer u. Käften ——— geſchützt wers 
den; 2) Guchb.), ein Beſchlag von Mefs 
Enge od, Silberbleh an den Eden eines 
ücherbandes. 
Eckball, f. u. Ballfpiel ı. 
ckbastionen (E-bollwerke), 
f. u, Bollwerte :. 
kberg, {0 v. w. Edeberg. 
Eickbert engl. Geſch.), fov. w. Egbert, 
ekbret (Zöpf.), f. u. Radeln. 
ekbücher, fo v. w. Bindebüder, 

Ecke,1) (Math.), f. u. Stereometrie s; 
2) (Eckchen), Semmel od. Brod, bas 
durch Vrechen ſich leicht in zwei od. mehrere 
Stufen fondern läßt; daher Ecksem- 
mel; 3) ſ. u. Schieferbrub, vgl. Edig. 

———— (Guſtav), ſchwed. Eapitän, 
brachte 1368 den erſten Theeſtrauch nach 
Europa; vgl. Aſien (Geſch.) u. 

Ecken Äüsfahrt, altdeutſches Hels 
—— aus dem 13. Jahrh., zum Hel⸗ 
denbuch gehörig; erzählt, wie die & Miefen, 
Ecke, fein Bruder g afoldu,Ebenrot, 
» Köln am Rhein 3 Jungfrauen hüten. 

egen Dietrih von Bern zu Fuß, weil ihn 
Bein Pferb trug, im golbner —* aus⸗ 
iehend, trifft er denſelben in einem Walde; 

cke wird, nachdem er den Wald durch die, 
von feinem Helme abſpringenden Funken 
entzündet ud. von Dietrih nad langem 
Kampfe befiegt. Dietrich nimmt Edens Rüs 
ftung u. Haupt, u. nachdem er auch Fafold 
befiegt, befreit er die 3 Jungfrauen. Steht 
in der Roenfhen Sammlung. (Lb.) 
ekenberg, Schloß, 6 v. w. Eggen⸗ 
berg. E-hägen, Dorf in Kr. Waldbroel 
bes preuß. Rgsbzks. Köln, an ber Agger; 
Bergbau auf- Blei, Kupfer u. Eifenz; 400 
Ew, Die Bürgermeifterei hat 4000 Ew. 

Eckenhägner Äpfel, f. u, Re 
netten =. 

Eckenkäfer (Cebrionites Latr.), 
Abtheilung der Weichdeckkäfer, die Kinn— 
baden endigen ſich in eine einfache od. ganze 
Spige, bie Taſter faft gleich dick, eh zu⸗ 
net (gewölbt) od. etfdrmig, die Kühler 
"langer als Kopf u. Halsſchild. Sie bilden 

das Geſchlecht Gebrio (Oliv , Fabr.) u, find 

in mehr. Untergatt, getdeitt, als: a) eigent!l. 
nkäfer (©. Oliv.), Kopf freifles 

| 2 see Auen (etwas zadig), 
dom Gliedern, Pglieder ungetheilt; fie: 


— 
. * 
— 


gen meiſt bes Abends, Art: Rieſen⸗E. (C- 
gigas), braun u. rotbraun, in SDeutfch« 
land u. Stalten; B) Hammonia, Füße 
ohne Wülfte, Fühler keulenförmig, zehn⸗ 
gliedrig, der Kopf ift frei, Flügel fehlen, 
Art: Purzfüblerige N . brevicornis, 
Cebrio br.), aus Ztalicn, Bei Linne unter 
Tenebrio; e) Dascillus (Latr., Atopa 
Fabr.), Fühler einfah, Leib oval, Kopf 
eingefenft. Art: D. cervinus, aus SEus 
ropa; d) Elodes (Crpsos Fabr.), tips 
—“ gabelig, die Kinnbacken faſt unter 
en Lippen verborgen, die Kinnladentafter 
am Ende fpigig, der Körper faft rund, 
Art: miftfarbiger €, (E. discolor), ifk 
ſchwarz, auf ben Sleden ein rothgelber Bos 
genftreif, in Deutfchland; e) Jochkäfer 
— rtes /llig., Cyphon Fabr.), bie hintern 
üße find Springfüße, die Schienen fi 
mit einem langen Dorn endigen, Art! runs 
ber J.; D Physodactylus (Fisch.); 
9 Anelastes (Kirby); bh) Callirhi- 
R s (Latr.); i) Sandalus (Anoch); k) 
hipscera (Latr.). Art: Rh. mystaci- 
na; 1) Ptilodactyla (11); m) Nyc- 
teus (Latr.) u. A. Wr) 
Eckenkopf (Bothrops Spix , Trigo- 
nocephalus Oppel., Cophias Merr.), Gats 
tung ber ®ipern (bei Cuvier Untergattung 
von Klapperfhlange), Kopf faft breiedig, 
an jeder Seite zwifchen den Augen u. Nas 
fenlöhern eine Brube, Rumpf u. Schwanz 
oben fhuppig, unten fchildrig, am Schwanz 
(bisweilen) einen Stachel, aber Peine Klaps 
er, Zähne im Gaumen u. der Unterkinn⸗ 
ade, Giftzähne nur in der Oberkinnlade, 
Arten: gelber €, (T. lanceolatus Opp,, 
Vipera lanc., Craspedocephalus fane. Fit. 
zing, Coluber Megaera Shaw.), 5—6 
F. lang; auf den Untillen, fehr gr 
tig übelriechend, febr, bäufig, foll ber Bes 
völferung ber Infel Martinique den Unter⸗ 
gang drohen, weshalb man der Schlangens 
abler (Ophiotheros ceristatus) zur Vertil⸗ 
gung biejer gefährl. Schlange hierher ver— 
pflanzt bat. —* Klapperſchlange. Kup— 
fernatter(Coluber lebetinus), bat gekielte 
Schuppen, iftgrau, mit vier Reihen ſchwar— 
gr und gelber de en, lebt im Morgenlande 
efonders der Infel Eypern. Ihr Biß er⸗ 
zeugt Schlaf, welchem ber Tod folgt. 
ckensteher, ‚XZagardeiter, bie in 
großen Städten, bef. in Berlin, mit Gurs 
ten verfehn, in den Straßen, bef. an ben 
Eden, vertHeilt find, um Laften zu tragen, 
änge zu machen u. dgl. Um fie zu contros 
liren, find fie mit Nummern an den Armen 
ob. Müsen verfehn,. Durch Beckmanns R\K 
b.3) €, Nante find die &, zu einem völlis 
gen Volkscharakter geworden u, U. Glas» 
renner, 2, Lenz u. U, haben ihnen einen 
berben, pfiffigen Wig gegeben u, gewiſſer⸗ 
a eine B-Literatur gebildet. (Pr.) 
eker, Fluß im preuß. Rgsbzk. Magde⸗ 


burg u.in Braunfdpveig, entfpr. auf dem Bros 
ckenfelde u, au ei laden in die Oder. 
14* Ecker, 


» 


Ecker, Frucht der Eiche, fo v. w. Ei⸗ 
el. Dan fo vw. Eid. ı-bu- 
ehr, f. u. Buche. ZU 

a en fo v. w. Eihhörnden. 

ckerdoppen, äußerlich mit ſpitzi— 
gen Schuppen brfegte, innen wollige Kelche 
u. Kappen der Eicheln von Quercus Aegi- 
lops, kommen aus ber Levanre u. Spanien, 
dienen ben Gerbern ftatt ber Gallapfel u, 
Knoppern. 

Eckeren, Flecken, fo v. w. Eekeren, 
ſ. Antiverpen 

Eckerich (Eckermieth), bie zur 
Maſt der Schweine benugten Eicheln u. Bus 
cheln, ſ. Eichellefungsredt. 

Eckermann (Joh. Peter), geb. 1793 
zu Minfen an der Lühe, 1812 Mairies Ges 
eretär zu Bevenſen, machte 1813 ben Bes 
freiungetrieg mit, b.fuchte, obwohl fhon 25 
Jahre alt, noch das Gynmaflum u. 1821 bie 
Univerfität Göttingen, gab einen Band Ges 
dichte heraus, Pam dann zu Goethe nad 
Weimar, ber ihn als Gehulfe bei ber Res 
baction ber legten Ausgabe feiner Werte 
brauchte, begleitete deſſen Sohn nach Itas 
lien uw. binugte übrigens die Zeit von 1823 
bis 1832, wo er bei Goethe war, dazu, ben 
Inhalt der verfhiednen Gefpride, bie er 
mit dieſem bielt, aufzuzeichnen, Sie erfchies 
nen 1836 unser bem Titel: Gefpräde mit 
Goethe in den Ichten Jahren feines Lebens 
1823 — 832, 2 Bde, 2. Aufl. Lpz. 1887. Aus 
Berbem gab er heraus: Weimars Jubelfeft 
am 8. Sept. 1625, 2. Abth., Weim. 1825 
bis 26, u. Gedichte, ebd. 1888; Beiträge 
* Poeſie, mit beſondrer Hinweiſung auf 

oethe, zu 1823, (Ap. 

Kekern C pielm.), fo v. w. ei n, 

Eckernförde (Eckernföhrde), 
Stadt in der Landfhaft Däniſchwalde im 
dan, Herzogth. Schleswig, an ber Oftfee; 
einer der beften Häfen Schleswigs, Handel, 


Erziehungshaus (Chriſtians Pflege 
6) für 400 Perfonen, Seebad; 3000 
inw. 


Eckersberg (Chriſtoph Wilyelm), 
eb. 1783 ın Sundewit im Holfteinfchen, 
orträt=e u. Hiſtorienmaler, reifte nad 
Rom u. Paris, ward Mitglied u. dann 
Drof. ber Kopenhagner Kunftalademie. 

Eckersdorf, Dorf, Schloß u. Mus 
res aft im Kreiſe Glah des preuß, 

33. reslau; 400 Ew. 

ckesjö (fpr. Edihö), Stadt, f. u. 
Vedbo. 
— — „1. Feile ». 
ckfirst, bie ſchraͤge Firftlinie bei den 
Walmbähern, welche burd din Brabfpars 
ren gebildet wird. 

Eirkfiägeifaiter (Vanessa Latr., 
Cynthia Fabr.), Gattung aus der Schmets 
terlingefamilie Zagfalter; Tafter nah ans 
liegend, fihnabelförmig, Fühler mit einem 
Enpfnöpfhen, Etumpffüße, deppelte Fuße 
klauen; Raupen wellig mit 6 Reiben Dors 
en, Puppen mit metallıfsen Zledın. a) 


Ecker bis Ecklıel 


Einige haben bie Sinterflügel ein wenig zu⸗ 
gefpigt, die Raupe aber einen Zipidigen 
Kopf. Arten: Neffelfalter, Wetters 
ftrabl; b) andre mit ausgezadten Flügeln, 
die hintern dedig mit abgeftumpfter Einer 
Ede; Arten: Pleiner u.großer Hude, 
a emueniet ‚weis 

es E., weißes V.; e) noch andre hinten 
en ganz ſchwach gezähnte 


lügel; Ar⸗ 
ten: Admiral, 


en: Diftelvogel; ftehen ber 
Linne unter Papilio nymphalis,. (Wr.) 
Eckhard, XZaufname, fo v. w. der 
Erprobte, n. And, o v. w. ber Eifenfefte. 
I. Diytbifche Perſonen: 1) der treue 
E., nad dem Heldenbud Held von Breis 
ah, aus dem Gefchleht ber Sarlinger, 
gt u. Erzieher ber beiden jungen Bars 
lingen, welde fein Neffe Ermrih in €=6 
Abweſenheit hängen ließ (f. Sibich). €. 
309 mit Dietrich von Bern gegen Ermrich 
u, erſchlug ihn. Die tbüring. u. beff: 
Sagenüber®, f. u. Tanhäufer u. Wüthens 
bes Heer. Ungegrünbet ift, daß die Sage 
vom E. von Eckhard II., Markgr. von Meis 
Ben, entftanden fel, denn fie beftand früher 
als er. I. Fü ta) Markgrafen v. 
Meißen: 2) E. J., Freund u. Günftlin 
Kaifer Ottos IN. ; erbielt von diefem 
bie Markgraffhaft Meißen; warb 1002 zu 
Poͤlde bei Nordheim ermordet; f. Meißen 
Geſch.) s. 3) €. II., des Vor. 2, Sohn; - 
eit 1031 Markgraf, ft. 1046. Ueber ihn f. 
eißen (Gefch.) su. Thüringen (Geſch.) m. 
b) u; von Weidar 4), €, f. Voigt⸗ 
land a. IH. Gelehrte: 5) E., der Mönd 
von St. Gallen, Oheim u. Lehrer Not: 
Pers; ſchr. ein Gedicht von Walthers Flucht 
u. beffen Kämpfen mit den Wormfer Hels 
ben in latein. Herametern, wahrid. nach 
einen beutfchen Original, berausgeg. von 
Fiſcher 1780. 6) (Joh. Georg v.), eb, 
1674 im Braunfchweigifhen, Prof. der Ge: 
ſchichte zu Helmftäbt, 85 u. Bibliothekar 
zu Hannover; mußte Schulden halber von da 
entweichen, ward kathol. dann in Würzburg 
Geheimerrath u. Hiftoriograph u. vom Katz 
fer geadelt 5 ft.17505 er fhr.: Corpus historia 
rum ınedii aevi, Lpz. 1723, 28be., Fol.; De 
origine Germanorum ete., Gött. 1760, 4., 
u.a.m. 9) (Ehriftian Heinrich), geb. 
1716 zu Quedlinburg, lehrte die Rechtes 
wiffenfhaft in Jena feit 1788, ward 
1748 Prof. ber Diplomatif, fi. 1751. 
©Schr.: De societate leonina, Jena 1738, 
4.5 De interrogationibus apud Germa- 
nos, ebd. 1746, 4,; Introductio in rem 
diplomaticam, ebd. 1748 u. 58; Hermenen- 
tica juris, ebd. 1750, berausgeg. von Wald, 
ebd, 17%. (WA., Bs. j., Pr., 2 u. Lb.) 
Eckhaus, Gebäude, welches die Ede 
von 2 fih Breuzenden Straßen bildet, u. 
* Facçaden an denſelben ſtehen. 
ekhel (Joſ. Hilarius), geb. zu En⸗ 
yore» in Uinter= Deftreid 19375 Profuber _ 
Numismatid u. Director des Münzcabi rn 
zu Wien; ft. daf. 17985 fohr.: Numi vere- 
ei 


Eckhof bis 


res anecdoti, Wien .775, 2Bde.; Doctrina 
numorum veterum, ebd. 1792 — 98, 8 Bbe. ; 
Catalogus musei caesar. Vind., ebd, 1787, 


ol. u. m. 

Eekhof (Konrad), geb. zu Hamburg 
1720, Sohn eines Stadtfoldaten, der neben 
bei Lichtpuger beim damal. hamburger Thea⸗ 
ter unter Schöonemann war, war Anfangs 
Schreiber bei einem fchwed. Poftfvcretur, 
dann bei einem Advocaten in Schwerin, u. 
betrat, aus unmwiderftehtiher Neigung zur 
Bühne getrieben, 1740 bei der Schönemanns 
ar Gefellfhaft zu Lauenburg die Bühne, 

fieb bei bdiefem bis 1764, ging dann 

u Adermann in — zu Seyler 
I Sannover u. warb 1775 Mitdirector dee 
Hoftheaters in Gotha; ft. dafelbft 1778. Er 
madte Epoche in ber Geſchichte ber thea⸗ 
tral. Runft, war einer ber beften dramat. 
Künftler feiner Zeit u. der Bater der beuts 
{hen Schaufpieltunft. Er ftellte das Leben 
durdhaus naturgetreu bar u. gab Charakters 


rollen unübertrefflic. (Pr.) 
Eckholmssund, Luſtſchloß, f. unt. 
Entöping. 


Eckhout, 1) (Gerbrand van ben 
€.), geb. 1621 zu Amfterdam, Schüler Rem⸗ 
brandts; malte Portraits u. Geſchichte, war 
jedod bei Behandlung der legtern, bef. in 
Eoftüm, nicht glücklich; ft. 1674. 2) (Ans 
ton van ben E.), geb. 1651 zu Brügge, 
Dlumens u, Früchtemaler; warb in Portus 
gal_1695 in feinem Wagen erfhoffen. 

i Bekknchein (Eckladen, Baul,), 
. u. Kacheln. 

Ecklein, Getreidemaß, f. u. Württems 
berg (Geogr.) 1. 

Ecklönea (Steud.), Eypergrasgatt. 
gen. nah Ehrift. Friebrich Ecklon, 
bereifte in Auftrag des würtemb, naturbis 
fer. eifevereind mit Karl Zeyſer 1529 

is 1833 SAfrika, bef. bie Capkolonie, 
u. fr, mit Zeyfer: Enumeratio plantarum 
Africae austral., Hamb. 1835 f., 2 Bde.). 
Arten: ausländifche. 
ckmühl, Dorf im Landgericht Pfafs 
fenberg des bater. Kr, Nieberbaiern, an ber 
gzotes Laber; Schloß u. 200 Ew. Hier am 

. April 1809 Schlacht zwifchen den Fran⸗ 
aofen, Baiern u. Württembergen u. den 

eftreichern unter Er Herzog Kurl u, den 
le unter Napoleon, Letztre Sieger. 

ehr hierüber f. Deftreihfher Krieg von 


11. 
E ühl (fü „ſ. D 
en er ar RR — 
Eckolsund, Luſtſchloß, ſ. u. Enkö⸗ 


ping 

Eckpfeiler auw.), ſ. u. Pfeiler, 
HKckposen, |. u. Schreibfedern, 

" Kckrasen, f. u. Rafen. . 
Ecksäule (Bauk.), fo v. w, Edftins 

ber. B- schaft, f. u. Pfeiler. . 
Eckschild (Gonoplax Leach.), Gats 

tung der Spinnentrebfe (der —— Krab⸗ 

ben bei Cuvler); alle 4 Fuhlhoͤrner ſichtbar, 


Eclaircurs 213 


die Augen auf einem langen Stiel, beffen 
Wurzeln in einer Rinne nahe bei einander, 
Schale ift dedig od. rautenförmig, vorn 
breit u. abgeftugt; werden bei Andern mit 
Ocypode verbunden. Einige haben fehr 
lange Arme u, — Scheren, andre un⸗ 
gee Scheren. Art: boppelzähniger 

. (G. angulata, Ocypode a. Herbst., Can- 
cer a. L.), an ben vordern Eden ber raus 
tenidrmigen Schale 2 Zähne, (Wr.) 

chkschlange, Schlange, fo v. w. 
Eckenkopf. 

Eckschwanz (Tetragonurus Risso), 
Gattung der Schmualfifche (bei Euvier der 
‚Meeräfhen); bervorfpringende Gräten an 
ber Shwanzwurzel, wodurd der Schwanz 
edig erfcheint; Leib lang, Rüdenrloffe ſtach⸗ 
liht u, niedrig, in dem Unterkiefer eine 
Reihe fpigiger u. fchneidender Zähne. Art: 
T. Cuvieri (Mugil niger), im Mittelmeer, 


giftig. 

Eckseln (3immerm.), fo v. w. Aech⸗ 

fein. E-semmel, fo dv. w. &de 2). 
cksparren (Bauf.), fo v. w. Grads 
fparren. Eckständer, f. u. Stinder. 

Eckstein, 1) fo v. w. Rabftöße; 2) 

Spielw.), fo dv. m, Carreau 3); 3) f. u. 
renzftein, 

Eckstein, 1) (Ferdinand, Baron 
v. E.), geb. 1790 zu Kopenhagen von prote⸗ 
ftant. Eltern; trat in Rom zum Katholiciss 
musüber, in den Tugendbund u. in das Lü— 
gowfce Freicorps, ward fpäter Polizeicoms 
miffar in Gent, wo er eifrig für die Allürs 
ten thätig war, begab fidy nach der Reftauras 
tion nah Frankreich, ward General-Com⸗ 
miffär der Polizei in Marfeille, 1318 Ges 
nerals$nfpector im Polizeiminijterium, end⸗ 
lich Attache im Departement des Auswär— 
tigen bis 1830. 1826 gründete er die Zeit⸗ 
ſchrift Le catholique, durch welche er feine 
apoſtol. u. abfelutift. Grundfäge zu verbreis 
ten fucht. Seit der Julirevolution, die ihn 
unthätig machte, zog er fi ins Privatles 
ben zurud u. jchriftftellert u. treibt bef. ind. 


‚Studien. €. fohr.: De l’Espagne, Par. 


1836, 2) (Franz be Paula von), zu 
Peſth, 2. E. Rath, Profeffor der Ehirurgie 
daf. u. Vorfteher des dirurgifchepraßt. Ins 
feituts; ft. 1834; fhr.: Akologie, Leipz. 
1823, (Ap. u, He.) 
ekstein, f. u. Sternkorall. 
ckstreben (Pferdew.), f. u. Huf. 
ckstücke (Scriftg.), f. Einfaffung, 
ckthierchen, ſ. u. Saarinfuforien. 
ekzähne, ſ. u. Zähne ı. 
ckzierden (Bauk.), fo v. w, Erofs 
fettes 1). 
Eclactisma (Eclactismus, d. 
gr. Med.), fo v. w. Eflampfie. 
-Eclaireürs (fr., ſpr. Elärörs), Xis 
railleurs u. bef. Flanqueurs, welche cis 
Spige der Avantgarde die einzelnen feindl. 
Vorpoften verjagen u. fo dem Eommans 
birenden bei Recognoscirungen die volle 
Anficht des Feindes verſchaſſen. 
Eclai- 
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Eclalriren (d. fr.), 2) erleudten; 
2) anftlären. 
Eclampsie (Med.), fov.w. EPlampfie. 
selät (fr., for. Ecklah), 1) Glanz, 
Schein; 2) ein Auffehen erregender Schritt, 
dah. Eciatänt, 1) glänzend; 2) auffal- 
= } Eclatiren, 1) audbreden; 2) 
ruchbar. 
Heliatãante (fr.), Rakete mit Brillant⸗ 


feuer. 
Relögma (E-1I r., Meb.), 
Latwerge. Eclöpisis, liation ber 


Anodhen, f. d. 

Eclipsis (v. gr.), 2) fo v. w, Eklipſe; 
2) (Med.), Ohnmadt. 

Erligin (7..), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Zum. der Zufainmengefegten, Drbn. 
Radiaten Spr., Amphicenianthae, Helian- 
thene Rchnb., Streppen Ok., 29. Kl. 2. 
Ordn. L. Arten: E. erecta, in DIndien. 
Saft der Blätter zum Schwarzfärben ber 
Haare, aud gegen Kopfiveh u. Ausfchläge 
benugts E. prostata, in Merico, u. a. 

Kelöpes (Banks), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Sufanmengefegten, Ordn. 
Nadiaten Spr., lnuleae Achnb., 19. Kl 
2. Orbn. L. Arten: am Cap. 

Eelopirt (vd. fr.), hinkend, marobe, 
bef. von rden. 


Eclüse, 1) (Fort l'E.), Fort u. Paß 
zwifhen Savoyen, Schweiz u. Frankreich, 
an ber Rhöne, im Bzk. Ger bes franz. 
Dep. Ain; die Werke find in Belfen ge⸗ 
bauen; 2) Stabt, fo v. w. Sluys. 

Eclüse (Charles E., lat. Clusius), 

eb. zu Arras 1526; berühmter Botaniker, 

ereifte faft ganz Europa, 1573— 87 Aufs 
feher des bot, Gartens zu Wien, lebte von 
1590 an in England u. in Frankfurt a, M., 
1508 Prof. der Botanik zu Leyden Er baf. 
1609; fchr.: Rariorum plantarum historia, 
Antıv, 1601, Fol., mit Kpfrn.; dazu Curae 
— ebd, 1611, 4.3 Exoticorum li- 
ri 1X, e6d. 1601, u. Send. 1605, &ol. (Pi.) 
elysis (v, gr., Meb.), 2) Schwäde, 
Krankheit; 2) Ohnmacht, ' 
cnö8&a (v. gr., Meb.), Bahnwig. 

Kenomaus (a. Geogr.), Berg Siciliens, 
zwiſchen dem rechten Ufer des Fluſſes His 
mera u. der Küfte, nahe bei Alicata. Hier 
ein —— von Agrigent; j. Monte Serrabo, 
auh M. d’Alicata, mit Trümmern. Hier 
Sieg 311 od. 899 v. Ehr. der Earthager 
unter Hamilcar über bie Syracufaner unter 
Agathokles, au 257 v. Ehr. Seeſchlacht 
zwiſchen der röm. u. en yarte, 

(Sch. u. Lb.) 


erftre Sieger. 

Ecöle (fr, fer. Ekohl), bie Säule. BE. 
militäire, ttärfchule, f. bef. Paris ı. 
ER. Peiyteshnlane, polytechn. Schus 
len. EB. mutuölles, f. u. Bel: Lancas 
fterfhe Methode «. 

Ecommay, Marktfl., f. u. Le Dans. 
Ecönonmy, Ort, f. u. Pennfylvania ». 


Ecorchixren (v. fr., fpr. ekorſch. . .), 


Ecrivailleur 


1) finden; audy figürlih ©) ausſchälen; 
bah. Keorcheür u. Ecorcherie. 
Ecorticätus (Bot.), unberindet. 
Ecossäise (fr.), urfprünglid ſchott. 
Tanz in 3 Takt u, in 2 Theilen; die Yäns 
zer treten, ben Tänzerinnen gegemüber, in 
einer Eolonne an, der Bortanzendbe führt 
eine Tour (Ronde, Chaine xc.) aus u. 
chaſſirt dann mit feiner Dame bie Eolonne 
binauf u. herab. Die andern Paare folgen 
ihm hierin nad. K-en-walzer, ſ. u. 
Walser. 
Ecostätus (#ot.), unzerippt. 
Ecouche (ſpr. Ekuſcheh), Stadt, ſ. 


u. Argentan 1). 
Ecouen (fpr. Ekuang), Marktfl. im 
Dep. Seine u. 


Er Pontoife bes franz. 

Dife; fhönes Luftfhloß mit Park, fonft 
Aufenthaltsort des Eonnetable von Mont⸗ 
morency; unter Napoleon Erziehungsans 
ftalt für Töchter von Mitgliedern ber Eh— 
renlegion, wovon bie Campan (f. d.) Vor⸗ 
fteherin war, ward 1814 mit ber Eongrega= 
tion ber Mutter Gottes zu St. Denys vers 
bunden. Der letzte Prinz von Condé vers 


. orbnete teflamentarifh, daß €. zu einer 


Erziehungsanftalt von Kindern, deren Vor⸗ 
ältern bem Haufe Eonbe gedient hätten, bes 
ftimmt werbe, aber bie franz. Regierun 
—— dieſer Stiftung ihre Toncef⸗ 
ſion; 1 Ew. u. Pr.) 
Ecöütes (fpr. Efutt, Kriegew.), fo v. 
w. Hordgänge, 
Ecoutez (fr., fpr. Efuteb), hört! 
Ecphräcticum (v. gr.), Berftopfuns 
gen auflöfendes Mittel; von Ecphrä- 
au - —— —* Verſtopfungen. 
roni -phrösyne, 9r., 
Med.) Wahnfinn, u Beifteshan eit, 
KBephfma (d. gr., Med.), krankhafter 
erh (Fitzing), Gatt. d 
cph öten ’ att. ber 
un en ans der Fam, eg Rn Bühne 


‚am Gaumen, ren an ben enteln, © 
auf bem Körper Bleine Schuppen ; Schwanz 
dick, zugefpist, gelieft. Art: E. torquatus 


(Agama tuberculata), aus Brafilien, 
iösis (gr., Meb.), 2) Auspreffen 
von Panzenfätten; 2) Schäbeleindrud. 
Ecpiösma, 1) ausgepreßter Pflanzens 
aft, Extract; 2) Bruch des Schäbels mit 
ingedrüdtfein der Knochen. Ecpies- 
mus, Augenlidervorfall, & u. —— 
Ecpnö& (E-n&üsis), Ausathmen, Ers 
iration, f. Athmen. Keptöma, 1) Bors 
all; 2) vollftändige Verrentung. K-ösis, 
ildung von ſolchen, auch fie (or. Ec- 
pyema (KB -Esis, gr.), 1) Bereiterung, 
völlige Bereiterung; 2) fo v. w. Empyem. 

Ecrase (Pas €), ‚ wo man bie 
Beine fo weit aͤls mögiich aus einander wirfk, 

Eerasiren, 1) jertreten; 2) zermal⸗ 
men; 3) vernichten, 

Ecritoire (fr., fpr. Efritoahr), ein 
Shreibzeug. Ecritüres (fpr. Ekritũhr), 
Schriften, Briefſchaften. ———— 

pr. 


v 


Ecsarcoma Wis 


(fpr. Efriwalljöhr), Bielfchreiber. 

Ecsarcöma (ar Med.), wuchernder 
— ———2 wildes Fleiſch; Bosis 

ildung von ſolchem. 

esed, Ort, ſ. u. Nyir. 
estätiker (9. gri), f. u. Theomantie. 
Bestasis, 1) f. € Eitafe; 2) Starrfucht. 

WKetädium (E. Men.), Pflanzengatt. 
ausdernat, Kam. der Drebblüthler, Echiteae 
Ichnb. Art: E. virgatum, in SAfrika. 

Eetasis (gr.), 1) Ausdehnung, Erweis 
terung, Anfpannung ; 2) (Med.), Stredung 
bei Bewegungen, Einrichtungen von Brü— 
hen zc.; 3) (Metr.), Verlängerung einer 
profodifch Purzen Endſylbe in der Arſis, 3. 
B. desine plura, puer! et, quod nunc in- 
stal, agamus. j 

Eethyma (ar, Med.), 1) jeder Haut⸗ 
ausfhlag, der in Pufteln bervortritt5 2) 
bei Willan, große, runde, getrennte Puftel, 
in einen diden Schorf u... u, eine 
Narbe od, einen rothen Fleck zurüdlaffend. 

Eetocärpus „- Pflanzengatt, aus der 
nat. Kam. der Fadenalgen Achnb., Drab- 
len Ok, Gemeine Art: E. siliculosus, haus 
fig auf andren Zangen im Meer. 

Eetome (gr.), 4) Ausfhneiden eines 
Theile; 2) fo v. w. Kaftration; dab. 
E-minar, Eaftrat. 

Ectöpia (#% -isis, E-ismus, E- 
Jjum ,gr.), Krankheitsarten, deren Baupf- 
carafter Ausweihung aus ber nat. Lage 
ift. E-prötien, gelind abführende Mittel, 

Ectospermn, Sclaudalgengattung 
Rehnb., Klappen Ok., hohle, mit grüner 
förniger Maffe angefüllte Faden auf ftes 
benden Gewaffern, feuchter Erde x. Eic- 
toströmn, allerhand Flecken auf Pflans 
zenblattern, von denen es Oe ift, ob 
es Pilze od, Erankhafte Auswüchfe find. P- 
zoon, Schmarogerthier auf äußern Thei— 
len bes Körpers wie Läufe. 

Eetrimma (gr.), Wundfein, vorzügs 
lich dur Aufreiben. Ketröma(E-ösis, 
E-ösmus) „ fo dv. w. Fehlgeburt ; daher 
E-ötien, diefe bewirfende Mittel. E- 
ötien methodus, Abortivheilmeihode. 
Eetröpium u. Entröpium, 2 QUugen- 
lidkrankheiten; eritres feblerbayte Auswärts» 
Behrung des (meift nur) untern Augenlids, 
legtres Einwärtskehrung beider Bar 
ränder, vgl. Trichiaſis. (He.) 

Eetrösia (E. M. Br.), Pflangengatt, 
aus der nat. Kam. ber Gräfer, Ordn, Chlori⸗ 
deen, 21. Kl. 8, Ordn. L. Arten: in Neus 
Holland. 

Eectylötien (gr.), Mittelgegen Schwie⸗ 
len, Hubneraugen, 

Ketypa (lat.), {. Ektypon. 

Bei (fr., Er Eeüh), 1) eigen, Schild; 
dab. 2) franz. Gold= od, Silbermünze, die 
letztern erwöhnlich mit Thaler überfeht. A 
An Gold: E-s d’ior,; von Philipp VI. 
um 1556, anfänglib von feinem Golde — 
4 Thlr. 23} Sgr., fpäter geringer ausge—⸗ 
prägt, Karl VI. fegte 1884 an ihre Stelle 
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bie E. a la courönne — 2 Thlr. 18} 
Eyr.;die EB. henumes (von dem Helm 
durauf) folgten. EB. de #sol&il (wegen eis 
nes Sterns auf ihnen), unter Ludwig XI. 
1475 — 1181; unter Ludwig XL, 1507 ka⸗ 
mn die ID. au pore Epie (von einem 
Etuchelfhwein) u. unter Franz I, 1539 die 
E. a la Salamändre, u. feit 1540 
BE. a la croisette (Kreuzducaten), 23 
Karat fein — 1 Ducatenz; nad ihnen Bas 
men wieder E. a la courönne bis 
1655, wo ber Louisd'or die einzige Gold» 
münze Frankreihs ward. PB. sol, ſo v. 
w, Sol d’or. B) Tu Silber: E. biane 
(BE. Large, franz. Species, IHötb. 
— 1 Thlr. 154 Sgri, von I6H an; an ihre 
Ei traten 1726 die Laubthaler, zuerft 
E.n 1a pälme (E. de six livres, 
E. n&eüf) genannt, dem aber fihon 1712 
der E. Aa trois courönnes u. 1715 
der E. de Navärre von gleihem Wer: 
the vorausging. Ihnen folgten feit der Ne: 
volution E. de eingq franes, Künf 
frankthaler, f. u. Frankreich (Beogr.) »r. 
E. d’argönt de Savoye, frubere 
Silbermünze in Savoyen = 1 Thlr. 154 
Sr. E. cornü (E. Patagen); fo v. 

w, Patayon. (Mech. u, Jb. 
Ecuadör (ipan., Nequator), I) Res 
publif, aus dem Staate Columbia gebildet, 
zwifchen Peru, Brafilien, Neus Granada u. 
dem ftillen Meere; 15,500 AM. Gebirge: 
die @ordilleras mit dem Zweige Ya— 
quefe u. den Spigen Qunambay, San: 
gay (Vulkan, 16,080 F.) le IN 
(f. d.), Sarguairafo, Sliniga (16,302 
F.), Eorazon (14,814 F), Tungura— 
ua, Cotopaxi (E=padi), Cotocache, 
Intifana (17,950 cd. 18,102 F., erftie- 
en von Bumboldt), Pihinha (Pit: 
biniha, Guaragua=-P., 15,616 od. 
14,988 F., Bultan); Cayambe⸗Ureu 
— od. 18,330 F.), Capac⸗Ureu (Vul⸗ 
an, 16,350 F., einſt 4200 F. höher, Erup⸗ 
tion im 16. Jahrh. 7 Jahre lang dauernd), 
Chamaya, Pafte, Guania (16,600 8.) 
u. and, Vorgebirge: ©. Brancesco, 
Lorenzo u. a. Fluſſe: Maranon mit 
dem S. Jago, Morona (Upanao) Pas 
ftaza, Zigre (Piguena, Rapo), vom 
Cotopaxi, deffen Ausbruch 1774 ihn zur 
Ueberfhwenmung u. Zerftörung vieler Nies 

berlaffungen zwang; dur ihn kam Drellas 
na-in den Maranon; Mebenflüffer Eu: ' 
rarey, Coca, Uguarico u. a. Kauf 185 
M. (innerhalb der Republit); IcasPar 
ranna (Putumayo mitdem Guamos), 
Eaqueta (Japura mit dem Apapu— 
ris), Buapes(Uapes), außerhalb zu⸗ 
fließend; Küftenfluß Bogota u. a. Eims 
wohner: 680,000, darunter viele India⸗ 
ner, als Uragua, Arequenas, Mari- 
bag, Simuetaca, Aricores (Sonnen 
u, Mondanbetss), Undracer, Battomas 
(Shriften), Yurupirunas —— 
gefärbten Lippen), Yafuas (Chriſten, 8* 
e 
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die folg.), Vamaos, Yquitos, Keberos 
(Zebberer), Ytucales, Succumbios u. 
a. Schuld: 2,135,000 Pf. St. Eintheis» 
lung: in die 8 Provinzen Quito od. Pis 
chincha, Ehimboraffo, Imbubura, Guayas 
quil, Manadi Euenca, Coxa, Ballopagos, 
weihe in 8 Departements: Ecuador, 
Guayayuilu. Affuay vertheilt find. 
2) Departement hier, unter bem Aequator, 
20 AM.; hat den Hauptknoten der Cor⸗ 
billeras mit ben meiften —* Spitzen, 
viele zum Maranon fließende Zlüffe, 308,000 
Ew., darunter Ueberbleibfel der alten Pe⸗ 
ruaner. Hier Pichincha, Provinz, barin 
Quito (f. d.), Zacunga (fatacunga), 
3000 (12,000) Ew., Tuchwebereien; Aerfört 
durch Ausbruch des Kuncuragua 17975 in 
der Nähe Muinen eines Tempels der Inca, 
Badza im Diftr. Quixos y Macas Ars 
chidona, fonft 12,000 Ew.; Chim boraſ⸗ 
ſo, Prov. darin Riobamba, am Ehimbos 
raffo, 7920 F. hoch, fonft mit 20,000 Ew., 
feit dem Erdbeben 1797 —— u. auf ei⸗ 
ner andern Stelle gebaut, früher Hauptſt. 
einer ſpan. Intendanz. In der Nähe eine 
ſchöne Straße der Ynca, in der Höhe von 
13800 8.5 Hambato, feit 1797 neu er⸗ 
baute Stadt, 9000 Ew., gute Bäder; Ims 
bambura, Provinz, darin: Ibarra * 
Miguel de 3.), Häuptſt., 12,000 Ew., Ins 
dianer u. Kreolen; Dtavalo, Fabriken, 
20,000 (2000) Ew.; Esmeraldas, Stabt 
am Fluß gl. N., Hafen am Meer, Smas 
razdgruben; Atacames, Haren; Barbas 
ceoa, Goldminen; Mira. Ferner: Anas 
uito, Ebene, Schlacht 1546; Azoques, 
ze. mit Eilber- u. Quedfilbergruben; 
Suceumbios, Miffionsort; Avila be 
los Eofanes, Pleine Stadt, 3) (Bei). 
E. war früher ein Theil von Columbia; in 
Folge des Bürgerkriegs (f. Columbia 
Beth] ıs) trennte fih Eolumbia 1831 in 
Staaten, bereneiner E. war. Bier berrfchte 
fortwährend Anarchie; General Flores, 
1833 Präfident der Republiß, vermochte nicht 
die Pampfenden Parteien zu vereinigen u. 
Ordnung herzuftellen. Mit Bolivia verband 
er fih gegen Peru; Neus Granada (f. 5.) 
berubigte er durh Abtretung von Buenas 
ventura. 1834 brach in E., durch Vicente 
Nocafuertes veranlaßt, eine Empörung 
aus; Zinfangs fuchte der Präfident Flos 
res bie Bewegung zu unterbrüden, er warb 
aber bei Buayaquil gefhlagen; fpäter als 
aber Rocafuertes au Quito gefangen wors 
den war, verftindigte ſich Rocafuertes u. 
lores, u. Flores u. Mena unterftügten 
ocafuertes; Loch wurbe Mena bald auf 
Rocafuertes Befehl erfchoffen. Später ftand 
Gen. Bariga gegen beide auf, flug Otar 
menbi, ber bie Zruppen beider befebligte, 
u. beſchränkte Flores auf Quito, Roca— 
fuertes als Präfident auf Guayaquil, 2 
fiegte Letztrer enblih u. ſchrieb auf 1 
einen Congreß der Republit E. von 45 Des 
putirten aus, ber den 9, Aug. eröffnet ward, 
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u, E. übernahm aud ben. 3. Thell bed frü⸗ 
ber, als Columbia noch beftand, in Europa 
——— gefhloffnen Anleihns; die 
renzen der Republik wurden berichtigt, bie 
einftvon Condamine gegründeten Pyr . 
im Beifein des Präfidenten 1837 wieder 
gerichtet u. es hatte das Anfehn, als 06 _ 
die Republit €, unter Rocafuertes vu nd — 


werde. (Wr., Lb. u Pr n 
Eculöjus (Ecüleus, röm. Ant.), 
fo v. w. Equuleus, 


Ecuyer (fr., fpr. Efüjeh), 1) ehemals 
Scilbtnappe; 2) Küchenmeifter; 3) jest 
Stallmeifter; daher Grand E., Großs 
ftallmeifter, unter Napoleon eine Reiches 
würde; Eaulaincourt befleidete fie, ; 

Eczöma (E-zösma, gr., Med.) 
Higblatter, Ausbruch Pleiner angehäufter, 
große, nicht umfchriebne Flächen einnehmens 
der Bläschen. 

Edäm, 1) Stabt am Zuyberfee im 
Bzk. Hoorn des niederl. Gouvern. NHols 
land; Käfehantel (Edämer Käse); 
3100 Ew.; 2) Infel, f. u. Batavia 4), 

Edärkon, Münze, fo dv. w. Adarkon. 

Kdäütenan, Volk, f. Sufe. 

Edax (lat.), Vieleffer, $reffer. 

Eday (Eda), Inſel, f. u. Orkney 2). 

Eädbald, Edwald, König, fov. w. 
Eadbald. 

Häbers fo v. w. Eadbert. 

dda (isländ.), 14) Urgroßmutter; bef. 
= Sammlung von Religionss u. mytholog. 
chriften Skandinaviens. Es gibt eine dops 
pelte:? A) die älire (poetifche, Lieder:) 
G., auch Sämundr-E., nah dem isländ, 
Priefter Sämundr binn Frodi (Säs' 
mund db. Weifen, 1056— 1133), ber fie ges 
fammelt od. die in Runen gefchriebnen Lieder 
mit lat. Buchftaben umgefchrieben haben 
ol. Die einzelnen Stücke find alliterirende 
ieder u. nur wenige profaifhe Bruchſtücke 
find darunter. Dem Inhalt nah zerfullen 
fie nah Ein. in 2, nämlich einen mythol. 
u. biftor. (epifhen), n. And. in folg. 
8 Theile: 4 Erſter Theil: Götterge⸗ 
| chichten (Aſenlehre) erzählen folgende 13, 
n den Handſchriften verſchieden geordnete 
Lieder: an) Vafthrudnis-Mäl, erzählt 
bie Reife Ddins unter Ganyreds Geftalt 
u bem Riefen Bafthrubnir, der für den 
eifeften gehalten wurde, u, Beider Wett: 
ftreitin der Religionsweisheit; bb) Grim⸗ 
nissMäl, erzählt wie Odin als Grimnir 
bei bem König Geiröddr den Zuftand des 
Himmels, der Erde u. fein eignes Wefen ofs 
fenbart; *ee) För Stirnis (Sfirners 
Fahrt), erzählt wie SPirner, Freys Dies 
ner, für feinen ®ebieter um Gardr (f. d.) 
eitz "dd) Harbarz-Lioth (Harbarbs 
ied), erzählt wie Thor auf feiner Reife 
aus Often zu einem Ueberfuhrtsplag koms. 
mend, fih mit Harbard, dem Fährmann, 
ftreitet, der ihn doch nicht überfegr; *ee) 
HymissQuida, enthalt die Sage vom 
Riefen Hymir, dem Thor u, Tyr ben ur 
e 
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fel abgewannen, worin nr das Bier für 
bie Götter braute; "EM Aegis⸗Drecka 
(der Trunk bei Aeger), od. Lofa-Senna 
Loßes Streit), od. Loka⸗Glepha (Lokas 
i#), erzählt wie Loße bei Neger beim Bafts 
mahl die Aſen läfterte (f. Ueger u, Loke); 
ug) Thrymse⸗Quida od, Hamars⸗ 
h in t (die Wiedererlangung bes Sammers), 
erzählt wie Thor u. Loke dem Riefen Öymir 
den Hammer Thors, welden biefer ents 
wendet hatte, liftig u. gewaltfam wieder 
nehmen; " hh) Rrafnagaldr Dbins 
Rabenruf DOdins) od. Forfpiallss 
dal (F.⸗Lioth, db. i. Einleitungslied, 
weil es einen großen Bötterrath einleitet), 
enthält bie bangen Ahnungen der Afen von 
Baldurs Tode; nah Ein. Einleitung zur 
Bölufpa, nah And. zur 44) Vegtams 
Quida (Mandrers Lied), worin erzählt 
wird, wie Odin als Beeplamır in ber Unters 
welt die Wole zur Welhſage von Baldurs 
Tod nöthigt; überfegt in Öräters Bragur, 
1, 162; "’uk) Ulvis-Mäl (bes Alless 
wiffenden Lied), handelt von Synonys 
men der himml., irdiſchen u. unterirbifhen 
Weſen in der Dichterſprache, deren Erfläs 
rung einem um Thors Tochter freienden 
Zwerg in ben Mund gelegt wird, bie bies 
fer, von Thor eraminirt, gibt, aber unt. ber 
Prüfung ift ed Tag geworden u, ber Zwerg 
muf unverricteter Sache fliehen; +11) 
Flölfvinns-Mäl (Bielwiflers Lieb), ers 
—8 wie Svipdagr vor feiner Vermäh— 
ung mit Menglöth auf Abenteuer auszieht, 
u. nad feiner Rückkehr, um der Braut Ges 
finnung u, Treue zu erforfchen, ſich verftels 
Iend mit Fiölfpitbr, dem Wächter der Burg 
Menglöths, eine lange Unterredung hält u. 
ihm viele Nathfelfragen vorlegt, welche biefer 
ſchnell beantwortet; dann gibt fih Spipbagr 
zu erkennen u. wird freudig von Menglöth 
aufgenommen; ® mm) Hyndlu⸗Lioth ob, 
Dölufpa binn ftamma (die kürzre Vös 
luſpa), erzählt wie die Riefin u. Zauberin 
Hyndlha, um ben Erbidaftsftreit zwiſchen 
Agantyr u. Ottar zu fchlichten die Böftams 
mung der Helden Yon den Göttern erzählt; 
als Anhang fteht noch bier: !“an) Solars 
Lioth (Sonnenlicd), worin ein geftorbner 
Dater feinem Sohne im Traum erſcheint u. 
benfelben von dem Zuftand nad dem Tode 
unterrichtet u, ihn bes Todes ſtets zu geden⸗ 
Ben beißt; den Namen hat es daher, weil der 
Sonne oft in bemfelben gedacht u. nad Sons 
nen ſtatt nach Tagen gezahlt wird; es ift von 
einem hriftl. Dichter. "b) Zweiter Theil: 
Heldenlicher, deren Inhalt dem des 
beutfchen ee gleicht, u. bef. Si⸗ 
gurds Ahnen, Thaten u. Tod, fo wie den 
Untergang ber Helden befingt; es find fols 
gende 22: Yan) BölundrsQuiba, bie 
Sage von Bölundr, f. d.;5 bb) — dd) 
Duidas Helge, 1 von Beige, dem Habs 
dinger Helden, u. 2 von Helge, dem Hun⸗ 
bingstödter, f. u. Delge; "ee) Sinfiötla- 
LoR (Sinnötlis Ende), ein prof. Fragment, 
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erzählt Sinftötlis (f.d.) Ende; *EN—hh) 
Quida Sigurtdarfafnisbana, 2 Lies 
ber, von benen bas 2, aus 2 Theilen beftcht 
handeln von Sigurd dem Yafnisrödter (f. 
db.); II) Quida Brynbildar Budla— 
bottarl., erftes Lied von Brynhildur 6 b.), 
ber Tochter Budlis; in den Brynhildurliedern 
wechſeln prof. u. poet. Stellen ; Uxic) Qu i⸗ 
dbaSigurtdar Fafnisbana, das 8, Lieb 
von Sigurd, f. o6.M; "ıl) Auida Bryns 
ildarll.,2. Lied von Brynpildur, f. ii), nur 
ragment; ꝰ mm) Helreib Brynhil⸗ 
dar (Bronhildurs Ritt nad Hel), enthält 
bas Gefpräh Brynhildurs mit einem Nies 
fenweibe auf ihrem Ritte nad; ber Unterwelt, 
worin fie ihre Lebensgefchichte Burz berührt ; 
Fe QAuida Gothrunar Biukadots 
tor I., 1. Lied von Gudrun (f. b.), ber 
Tochter Biulis; *oo) Drap Niflunga, 
berRibelungen Tod, ein prof. Bruchſtück, er» 
zählt den Untergang ber Nibelungen ; * pp) 
u. qq) das 2. u. 8. Lied von Qudrun, [2 
a ee eh⸗ 
klage, ſ. u. Oddrun; as) u. tt) Atlamal 
u. Ailaqulda i grönlensk., grönländ. Lied 
u. grönlind, Geſang von Atli, f. d.; "uu) 
ambdbissMäl, erzählt wie Hamdir u. 
aurli ihren Bruber Erpr erfchlagen, f. u. 
Hambir; * ) GutbrunarsHvöt, Qus 
druns Wehllage um bie Ermorbung- ber 
Fhrigen, f. u. Gudrun; " ww) ®rous 
aldr, Groas Weihfage, wo ber Sohn ber 
auberin ®roa feine Mutter aus dem 
Grabe ruft, daß fie ihn lehre, wie er allen 
Gefabzen entgebe; endli no ""xx) Bus 
nare*Ölagr (Gunnars PBarfenfälss), in 
welhem erzahlt wird, mie die gebundne 
Gunnar, die Harfe mit ben Füßen fpielend, 
die Schlangen von fih geiheudt, f. u. 
Gunnar. *e) Dritter &heil: enthält die 
eigentlihe Slaubenss od, Myfteriens 
lehre: an) Bölufpa od. Baulufpa, 
d. i. Weihfage der Wole, enthält die Grund⸗ 
üge ber ganzen altnord. Religion von der 
höpfung bis zum re —— 
von Roſen, Kopenh. 1665; von Bartholin, 
ebd, 1667; von Ettmüller mit Ueberfegung, 
Lpz. 1830. * bb) HärasMäl,d. I. die 
Sprühe Havi’s (des Erhabnen, Beiname 
Ddins) od. hohes Lied, Odins Sittenlchre 
in Gittenfprüden u. Sagen, wie er dazu 
gekommen, man fchrieb es dem Odin felbft 
uz Fortfegungen dazu find das Loͤthfa— 
indgs Mal, welches Klugheitslehren für 
angehende Jünger enthält u. eine Runens 
od. Zauberlehre; *ec) Rigs-Mäl, worin 
erzählt wird, wie der Aſe Riyr (od. Heim⸗ 
ball als Rigr), Bater der 3 Stande, ber 
Knechte, Freien u. Edeln wird (f. Nordis 
ige Mythologie u. Nordifche Antiquitäten); 
in. halten es für unecht, wie das Solars 
Lioth, And, rechnen es wenigfteng nicht zu 
den eigentl. Eddaliedern, fondern als Beis 
lage od. Anhang zu benfelben, aber fehr 
wichtig ift es für die altnord. Artiquitaten 
(deutfch von Bräter, Lyr. Gedichte * 
e 
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Die ganze ältre Edda herausgeg. ale Edda 
Sämundar hinns froda, Kopenh. 1787 — 
1828, 8 Thle., 4., von Rast, Stodh, 1818; 
ſchwediſch von Afzelius, ebd. 1818; deutſch 
von Schimmelmann, Stett. 1777, 4., von 
Studach, Nürnb. 1829, 4, Einzelne in 
Herders Volksliedern u. in Bräter Bras 
gur, auch Eddalieder von den Nibelungen, 
von dv. d. Hagen, Bresl. 1814; Lieder der 
Edda von =. u. 9. Grimm, Berl. 1815. 
B) " Die jüngre od. profaiiche Edda 
aud fuorrifche Edda, nah ihrem Verf. 
SnorreSturlefon(t —1241) genannt, 
welche eine Erzählung der Bötterfagen der 
ältern Edda, aus der auch Strophen eins 
geflochten find, u. Erflärungen der Bilder 
u. Versarten der heidnifhen Dichterſprache 
enthält. Ganz ift fie ſchwerlich von Snorre, 
fondern wohl allmählig durch Zuthun Meh— 
zerer entftanden; beftimmt war fie für den 
Unterricht ‚junger Skaloden, u. man fieht 
aus ihr, daß die Dichtkunft von den Stans 
binaviern zulegt als gelehrte Kunft geübt 
wurde; der Umfang biefer €. ift verfchieden, 
Must bat folgende Theile u. — an⸗ 
enommen: »Vn) bie eigentl. ſnorriſche 
dda; beſteht aus: an) dem Formali, 
den Vorworte; PpIGylfaginning (Gyl⸗ 
fes Täuſchungen), u. ee) Bragarädur 
(Brages Erzählungen), welche in 78 Däs 
mifagen ( —— den mytholog. 
u. alten Theil ber ältern Edda entha 
ten; dd) Eptirmäli, Nahmwort; ""p) die 
Stalda od. Skaldftaparmäl (Dicht⸗ 
Zunft, Poetit), zerfällt in an) Kennin- 
ger (Benennungen); bb) Okeed heiti 
—— Namen der Dichtkunſt); ce) 
ornöfn (vormenfhl. Namen), welde ein 
Verzeichniß dichterifcher Namen von Göt⸗ 
tern u. Gegenftänden aller Art enthalten; 
dd) Bragarbättir, eine Poetif, Lehre 
vom Heußern ber Dichtkunft, vom Vers⸗ u, 
Strophenbau; *e) Malsliflarrit, ſtal⸗ 
difhe Buchftabenlehre u. Vergleich mit ber 
Iat., ein Elementarbucd für angehende Dich: 
ter, beftcht aus an) Latien Stafros 
fid, lat. Buchftabenlehre; bb) Dtalslis 
arrinargrundvöllr, Grundfäge ber 
oblredenheit, nord. Laut = u. Spradlehre; 
——— i rädunni, Redefiguren, 
drung grammat. u. rhetor. Kunftwörs 
ter. Ausgabe von Refenius, Kopenh. 1665, 
4,, von Rast, Steh. 1818, bän. von Nyes 
zup, Kopenh. 1808, deutſch von Růhs, Berl. 
1812, von Majer, Lpz. 1818. Nicht zu vers 
wechſeln mit ben Edbaliedern find die Sas 
gr 6, 3. B. Blomfturvala- Sage, Nialss 
aga ıc., f. u. Saga. (Lb.) 
dder, 1) Zluß in Kurheſſen; ents 
fpringt auf bem Wefterwalde, nimmt links 
die Ruhne, Ems, Itter, Elbe, rechts bie 
Schwalm u. a. auf, fällt bei Breitenau in 
die Fulda, führt Gold, welches fonft gewa— 
— ährlich 5—6 Loth liefert, woraus 
775 bie E-ducaten gefhlagen mwurs 
ben; ®) DOberamt daran im Fürftenthume 


Edelerantz 


Walde; Hauptort: Nieberwilbungen ; 
3) Landſchaft in Kurbeffen ; Aemter: Fran⸗ 
Penberg, Biermünden, Heffenftein. (Wr,) 
Kddington (fpr. sten), Ort bei Brid» 
gewater, füdweftl. von Briftel. Hier ſchlug 
der Britenkönig Alfred d. &r.878 die Dänen, ° 
Eddystöne (fpr. Eddiftohn), freis 
liegender Kelfen, 3; Meile vor dem Hafen 
von Plymouth, mit merkwürdigem Leucht⸗ 
thurm. Nachdem 2 vorbergebaute are 
waren, ber eine von Stein, 1698 url ie⸗ 
ftanlen von Littlebury gebaute, 1703 durch 
die Wuth der Wellen, wobei ber Erbauer, 
ber fi gerühmt hatte, ha Sturm auf dem 
Felfen aushalten zu koͤnnen u. ſich zufällig 
darauf befand, umfam, der andre von Hol; 
—* Rudyerd 1706—8 erbaut), durch 
rand (wohl durch Vernachläſſigung ent: 
ftanden), baute Smeaton feit 1758 einen 
3., bei welchem die Quabderfteine theils uns 
ter fi, theils in den Felfen durch künſtliche 
Vorrichtungen, auf eine ſinnreiche Art ver: 
bunden find, u. welcher allen Stürmen trogt. 
Die 3 Wüärter werden von Monat zu Mo: 
nat mit Lebensmitteln verfehben, weil das 
Land.n wegen der Brandung gefährlich ift, 
u. fommen jährl. nur 4 Wochen aufs Felt: 
land. Die Erleuchtung geſchieht unter gläs 
fernen Kugeln dur Dellampen. (Wr.) 
Edebäali (Sceit), geb. zu Konia 1210, 
reich u. gelehrt. Othman, ber Stifter bes 
türk. Reichs, befuchte ihn u. hatte hierbei 
einen Zraum, den €, auf Bünftige Derr« 
[haft deutete, €, gab darauf dem Othman 
feine Tochter zur Ehe mw. wurde fo ber 
Stammvater ber türk. Kaifer. €, ft. 1350. 
Edöirnion, Dorf, f. Eorwen, 
Edel, 1) die Eigenſchaft, weldhe eine 
fittlihe Größe des Charakters, welche wil- 
lig des rein menſchlichen Wohlwollen fein 
eignes Intereffe dem Velten Andrer aufs 
opfert, aucorudt; diefe Gefimung B- 
muth; 2) von vorzügl, Abftammung ; 3) 
von Pflanzen, bie ie durch Korm, Ges 
ame u. fonft auszeihnen; 4) (Bergb.), 
etalle, welche wegen ihres Glanzes u. 
ihrer Gefchmeidigkeit beim Verkehr ber 
Menfhen Vorzüge vor ben übrigen erbals 
ten; hierher gehören zur Zeit Gold, Plas 
tin, Silber; 5) Mineralien, die ſich durch 
Härte, Glanz u. Farbe auszeihnen, wie 
Demant, Smaragd, Rubin, Spinell, Topas⸗ 
Berpll, Rauchtopas, Türkis, Amethyſt, äch⸗ 
ter Opal, Labrador 10.5 6) (von Theilen, 
besKörpers), die zum eben zunächſt noth⸗ 
wendig find, wie Herz, Gehirn. (Pr.u. Piz) 
Edel... u. Endel..., fo anfangende 
Namen englifber Könige f. u. Ethel 
Edelacker, f. u. Thüringen(Gef&b.) a. 
Edelerantz (Abraham Niklas Freis 
herr v. €,, vor feiner Nobilitirung Elews 
berg), geb. 1754, war Director ber königl, 
fhwed. Kapelle u. des Theaters, fpäter Di⸗ 
rector in der Landfchaftsatademie; ft. 1821, 
Unter feinen Gedichten madt bef. die Ode 
till Svenska folket, Stodh. 1786, 4., ge 
6 
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ßes Auffehn. 
Kdeldistel, Eryngium alpinum. 
Edelfalke, '1) (Falco), bei Bechſtein 
Abtheilung u, bei Euvier Unterabtheilung 
der Gattung Falke, ftark iu Waffen u. &lüs 
ein, daher ſehr mutbig, getbeilt dei Euvier 
neigentl. Falke (Falco) u. Geierfalte 
Hierofalco), Füße, Zehen u. Schnabel 
art, mit großen eingefhnittnem Zahn, Flüs 
gel 4 an * über . — —* ste 
es; fehr gelehrig, daher zur Jagd abzuriche 
u 12)" Die Abtheilung €, herfälle bei 
Euvier wieber in 2 Unterabtbeilungen; A) 
eigentl. Kalten (Falco), Kennzeichen wie 
der Edelfalke. Arten: a) gem, Kalte 
(F. communis), von fehr verfchiednem Kleid, 
nah Alter, Gefhleht u, Barietäten, hat 
aber ſtets einen ſchwarzen Sedigen Schnurrs 
bart aufder Bade. Die jungen oben braun, 
Federn roftroth gerändert, unten weißlich, 
mit braunen —— welche, je älter er 
wird, in ſchwärzliche Querbänder übergehn, 
ugleih wird der Rüden brauner, mit 
ee, Querbinden, Schwanz oben 
braun, roftroth gefledt, unten mit Bändern, 
die mit den Jahren breiter werden, Kehle 
weiß, Füße u. Wahshaut bald bläulich, bald 
geld. *Der Wanderfalk (F. peregri- 
nus, Bergfalf, F. montanus, F. barba- 
rus, F. conımunis ater, F, commun. naevius, 
F. peregr. tartaricus Xannenfalf, F. 
abietinus Bechst., F. stellaris), Nuden 
aſchblau, unten weiß, ſchwarz gewellt, Bruft 
gelblich, ift wohl ein junger Vogel, nur viels 
leicht wegen des Aufenthalts im hohen Nors 
den (die oben genannten Varietäten feinen 
wieder Alters: u. Geſchlechtsverſchiedenhei⸗ 
ten zu fein), mit etwas fhwärzern Gefteder ; 
*“felbft von dem isländ. Falten (Falco 
islandicus), ftellt Voigt die — 5— auf, 
daß es nur ein gemeiner Falke fei. * Diefer 
gem. F. dient vorzügl. zur Jagd (f. Falken: 
beige), wohnt in den nördl. Zonen, Zugvogel, 
niftet in Felfen, fliegt fehr rafch, ſtoßt 
ſenkrecht auf die Vögel die er —— will 
erab, kann ſie aber nur im Fluge faffen. 
riftalfo ber eigentl. E. ) Würgs 
falk (F. lanarius, F. sacer, F. candicans 
1.) , größer als der Vor., fonft vor Anfehn 
eines jungen gem, Falken, mit gefledter 
Kehle u, ſchmalerm Schnurrbart; aus dem 
Drient, auch in Deutfhland. "e) Baum 
falk (F. subbuteo), Schnabel fehr krumm, 
nit großem Zahn, Kehle weiß, Oberleib 
——— ‚ mit helleren Federrändern, 
uterleib weißlich, mit ſchwaͤrzlichen Langs⸗ 
flecken; fliegt ſchnell, ſteigt hoch; geſchicter 
Stößer; Zugvogel, im Det. u. were Nahe 
rung: Bleine Bögel, bef. Lerchen, felbft —* 
ühner; niſtet auf * Bäumen od, in 
elörigen; legt 8—4 Eier. *d) Zwerg: 
al . eaesius Merl., Schmerl ), der 
leinfte Falle, Männchen nur 10—11 3. 
lang, Schnabel hornblau, Füße gelb, Obers 
leid blãulichgrau, mit ſchwarzen Schaftss 
firigen, Unterleib roftröthlihweiß; ber 


Steinfalte (F. Ilhofalco), ift das alte 
Männchen, dreift, in Deutfchland einzeln; 
Zugvogel, frißt Bleine Vögel, auch Infecten. 
Neft auf Hohen Bäumen, Felſen ıc.5 als 
Jagdvigel gebraucht. *e) Thurmfalt 
——— Thurmfalt, Rötbelgeier, 
", tinnunculus hr oben roftfarbig, mit 
Sedigen ſchwarzen $leden, unten weiß, blaß⸗ 
braun gefledt, beim Männden opf u 
Schwanz afhgrau, bei beiden Befchlehtern 
eine ſchwarze Binde auf dem legtern; ſieht 
er einen Raub, fo ſchwebt er erft eine Zeit 
lang, die Flügel ſchnell bewegend (rittelnd), 
über denfelben auf einer Stelle, ehe er herabs 
ſchießt; frifit auch Inſecten. Niftet in Fels 
fen, alten Thürmen, hat eine belle, gellende 
Stimme, ift ara unfhädl. "N Kleiner 
Thurmfalf (F. tinnunculoides Temm., 
F. cenchris Naum.), dem vorigen ähnlich, 
doch ohne Fleden auf dem Rüden, mit läns 
ern Schwungfedern (bis an die Schwanzs 
pige) u, weißen Nägeln, in SE@uropa, ea) 
Der rothfüß. Thurmfalß (F, vesper- 
tinus, F. rufipes), Männchen dunkelaͤſch⸗ 
grau, mit feurig roſtrothen Hoſen u. Hin⸗ 
terleib, Weibchen oben aſchgrau, Schwanz 
gefledt, Kopf u. Oberfeite roftroth, in OEu— 
ropa u. Afien, in Deutfchland felten. Zu den 
Thurmfalten gehören noch mehrere ausläns 
bifhe Bleine Arten, WM) Geierfalke 
(Hierofalco), bei den Aegyptiern die heili⸗ 
an Falten, aus dem lat. Wort Hierofalco, 
MR das franz. Gerfault, u. aus diefem das 
franz. Geierfalte gemacht. Euvier macht ein 
eignes Gefhleht Falken daraus, das wir 
jedoch, da die folgende Falkenart wahrfcheint, 
nichts iſt, alsein gem, Falke, bier gleich mit 
nehmen. Die Schiwingen follen wie beim 
eigentl. Kalten, u. bedeutend Pürzer als der 
Schwanz fein; Schnabel mehr ausgefchweift, 
Naturell eben fo, Füße kurz, negartig, zum 
Drittgeil befiedert. Arten: Pu) island, 
5 Eigentl. F., Beitzfalke, Ilierof. cun- 
icans, Falco c., Beitzfalke, F. islandi- 
cus, rusticolus, einereus, gyrfaleo), faft 
ganz fo wie oben der gem. Kalte als jun- 
ger Vogel befchrieben ift, nur ein Viertheil 
größer u, mit einem eingefaßten Bund auf 
jeder Feder; im Alter follen die Hofen Quers 
ftreifen haben; aus Norwegen u. Island; 
der gröfte u. gefchäptefte aller Jagdfalken. 
Vielleicht nur Länderverjchiedenheit des ges 
meinen Balken. 5) Hierof. atricapillaris, 
in NAmerika. €) H. Lophotes, aus Pon⸗ 
dichery. d) Alle genannten Arten eignen 
fih nun zur Falkenjagd. Näberes darüber, 
u, über die Abrichtung derfelben, f. u. Fals 
kenbeitze. (Wr.u. Pr.) 
Edelfalter, 1) fo v. w. Breitfalter; 
2) jo v. w. Verlmutterfalter. E-fink, 
fo v,.w. Buchfink. B-Niege, f. u. Blus 
menfliegen ». 
Edelfried, fo v. w. Ethelfried, 
—— fo v. w. Hirfh 2) zu. ſ. 
deling, 1) ein Edler, f. Deutfchland 
(Ant.)»;5 2) bei den Ange u> 


ranken u, 
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in ein auf den Thron durch Geburt Ans 
bender 


ruch Ha . 

Eacıink (@erarb), geb. 1649 zu Ants 
werpen, Kupferftecher; lernte bei Corn. Galle 
u. Kranz Poilly; Bönigl. nur Kupfers 
her u, akadem. Rath; ft. 1707 zu De 
an bat über 420 Blätter in gro * 
von ihm; in Form, Stoff u. Farbe ſind 
ſeine Orignale nachbildend, nicht befriedi⸗ 

end; doch wendete er viel Zeit auf Nach⸗ 
Bildung von Peruquen u, ai 
turen, * 

Eédẽllon (a. Desar.), Bleden in Stas 
konien, an der OKüſte bes argolifhen Meers 
bufens; bier Tempel bes Apollon. 

Edelknabe, ein einem Großen bier 
uender Knabe von Abel, f. Ritter ı. 


Edelknechte, 1) fo v. w. Anchte HS 


von Abel; 2) fov.w. unabl. Knechte eines 
&beln, D: ein Lehn bienend; 3) Pferdes 
knechte, Bediente ꝛc. eines Edlen. 
elköni (Pensi.), f. u. Ealvil se). 
-korali oral. H-Kkrebs, 
o v. w. Fiuſetrebs. Krebse, ſo v. w. 
ächerſchwanzkrebſe. 
delieberkraut, Hepatica tricolor. 
Edelleute, 1) (edle Leute), Bafals 
Ien von Adel; 2) (edle Männer), Miüns 
ner von Adel, bef. von niederm Adel, im 
Gegenfag zu den Bürgern vw. Bauern. Im 
Mittelalter ftanden die E. dem Range nad 
unter ben Rittern u. Doctoren, 
Edelmann (305. Ehrift.), geb. 1698, 
Segner ber geoffenbarten Religion; lebte in 
Berleburg, Braunſchweig, Hamöurg ꝛc.; ft. 
1767 in Berlin. Schr. u. a.: Ehriftus u. 
Belial, 17415 Mofes mit aufgededtem Ges 
fit, 1340 5 fie wurden auf Paif. ar 1750 
zu Frankfurt a. M. verbrannt. S. Prats 
Be RR. Nadır. über 3. C. E., Hamb. 
1 
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erzeugen bie meiften. * Schon bie Alten legs 
ten viel Werth auf fie, achteten fie höher 
als Bold, verftanden die Kunft fie zu polis 
ren u. fie zu ſchneiden (vgl. Sameen). Die 
Kunft die €, vertieft zu fchneiden, ift äls 
ter als bie echabne Bilder auf ihnen hervor⸗ 
zubringen, beibe Bannten bie Alten, nicht 
aber die, fie zu fhleifen, die erft äter, 
wie bie Diamanten zu apretiren, 1456 ers 
funden ward. «In der Mangorduun 
ber €. berrfcht viel Unbeftimmtbeit. Mei 
ordnet mar fie fo: Diamant, Rubin, Says 
phir, Zopas, Smaragd, Granat, Öyacinth, 

erpll, Ehryfolity, Karneol, Ehalcedon, 


Achat, Opal, Onyr, Sardonyx, Lafurftein 
Amethuft, Türkis, Turmalin, Heliotrop, 
Ehryfopras, Andre unterfcheiden €. u, 


albsE&. n. befaffen unter legtern bie ' 
ebeln Hornfteine u, Kiefel (ungefähr die 
oben angeführten vom @arneol an). ? In 
neurer Zeit verfälfcht man alle €., ins 
dem man Bergkryftalle u. ähnlihe Steine 
be echte ausgibt od. fie aus Glasflüfs 
en bereitet, u. nur das Kennerauge uns 
ter —— die echten vom falſchen. Doch 
reift die Pünftlihen €, die Feile an, 
ie echten (natürlichen) nicht. * Andre Kenns 
zeichen find bie weit größre Kälte, ihre Elek⸗ 
trieität, indem echte gerieben 6— 12 Stuns 
ben biefelbe behalten, unechte aber fie ſchon 
nad) 1 Stunde verlieren, bei manchen ihre 
Schwere u. ihre Lichtbrechung (Farben), zu 
welder legtren aber ein geübtes Auge ges 
br Auch dur das Gefühl beim Lecken der 
. Bann man ichte von Blasflüffenunterfceis 
ben. Zu dem Verfälfchen der E. gehört auch 
das Doubliren (f. b.). (Wr.u. Pr.) 
delsteinfedern, f. u. federn 1). 
oisteingewicht, fov. w, Juwe⸗ 


lengewich 
— 8 ſ. u. Stein⸗ 


Edelmarder, fo v. w. Baummarber, fchneider 


Edelmuth, f. u. Edel 1). 

Hdelpilz, ſo d. w. Steinpil;, Boletus 
bulbosus, 

Edelreis, Reis von einem Obftbaum, 
zum Pfropfen, Eopuliren u. Dcufiren. 

Hdelrenette, f. u. Renetten ı m). 

Kdelsland, Kuſtenſtrich im Weiten 
von Neuholland, zwifchen dem Eendrachts⸗ 
u. dem Lewinlande ; entdedt 1619 von 3. de 
Edel; niedrig, fteini 
Sähwanenfluß; Bai: Bantheaume, 
Infeln Abrolhos. An den Ufern viele 
Petrefacten. 

delsoole, f. u. Eoole. 

Edelsteine, !"durd Härte, Durchfichs 
tigkeit (Waffer) u. meift au Karbens 
ſchmuck u. Seltenheit ausgezeid nete Steine, 
* Sonft nahmen fie einen eignen Plag im 
Syſtem ein; jegt werben fie einzeln, nach 
chemiſcheu od. andern Verhaͤltniffen einges 
reibt. "Sie kommen (bef. die 1. Ran es) 
fryftallifirt vor u, erhalten durch Schie fen 
Glan; u. Politur; bef. dienen fie zur ierde, 
*Xropenländer (def. OIndien n. Brafilien) 


unfruchtbar; Fluß: X 


n . 
delsteinseifen, f. u. Seifenwerte. 
elstetten, .2) Standesherrſchaft 
im Landger. Ursberg, bes baier. Kr. Schwa= 
ben, 3ZOAM. u. 2) Markefl. bier, 900 Ew., 
fonft adel. Frauenftift, wurde 1802 dem Bürs 
ften Ligne für die Herrfchaft Fagnoles übers 
geben, kam 1805 durch Kauf an den $ürs 
ften Eſterhazy. 
Edelston, Nebenfl. des ſchott. Fluſſes 
weed, mündet bei Peebles in ihm. 
deltanne, Abies pectinata, f. u, Tan⸗ 
ne. -wermuth, Ärtemisia —— 
Edelwiid, 1) Hirfh, Reh, Sqhwein. 
Haſe, Auerhahn u. Zrappe, legtre K-vö- 
el in engerer Bedeutung; 2) bef. die 
Birfharten u. 3) ber Edelhirſch. 
Edemissen, Dorf im Amte Meiner: 
en des hannöv. Herz. Yüneburg, 500 Ew.; 
ergölquellen, man —* das Oel mit Be⸗ 
kn von Binfen ab. Solche Gruben finden 
auch nod bei Hänigfen u. Wieze 
(100 Ew.) in demfelben Amte. 
Edem Känobim, Klofter, ſ. u. Mas 


roniten, 
Eden 


Eden bis Edessa 


Eden (a Geogr.), 2) fo v. w. Paradies, 
2) Diftr. in Defopotamien an den Grenzen 
von Chaldäa; foll Eden geweien fein (nicht 
wahriheinlih). 3) Hafenftadt in Arabia 
felix, am erpthräifchen Meere; j. Aden. 
4)_(n. Scogr.), f. u. Cumberlaud 1). 

Edenä (a. Geogr.), fov.w. Adana 2). 

Edenätes, celtifhes Alpenvolt am 
Rhodanus, 

Kdenkoben, 1) Canton bes Land⸗ 
commiff. fandau im bair. Kr. Pfalz, ZAM,, 
25,000 Ew.; 2) Stadt darin; Dineralquels 
Iın, Getreidebandel, 5000 Ew.; Ruinen bes 
Klofters Heilsbruck. 

Kdentäta (3abnlofe Thiere), Abs 
theilung der Krallentbiere (Säugtbiere), has 
ben Deine Vorderzähne, doch große, ftarke 


Krallen, find langfam, getheilt in Faul⸗ 
tbiere (Tardigrada, Gattungen: $auls 
tbiere, Großtbier), eigentl. Zahn—⸗ 


Iofe(Gatt.: Gürtelthier, Ameifenfharrer, 
Ameifenfreffer, Schuppenthier) u. Monos 
tremen (Gatt.: Ameifenigel od. Echidna 
u. Schnabeltbier). Blumenbach vertheilt fie 
mit bem Namen Bruta unter bie Ordnung 
Digitata (Faulthier, Schuppentbier, Ameis 
fenfreffer zc.) u. Palmata (Schnabelthier); 
bei Oken fteben fie unter den Ordnungen 
Raus u, Nagemäufe, in ber 1, Stufe ber 
Haarthiere. .. (Wr. 

‘dentätus (Bot.), ungezähnt. 

denton (fpr. sten), Ort, f. u, Norb⸗ 
Carolina ». 

Edepot (lat.), beim Pollur! röm, 
Schwur, urfprünglid ber Weiber, dann 
auch ber Männer. 

üBder, 1) Stadt, f. Guicowar; 2) Fluß, 
fo v. w. Eder. Ederin n, Stadt, 
f. Adurni. Edermit, Stadt, f. u. Karafl, 
Edlerwärra, Diftr., f. Guicowar, 

Edesheim, f. Edisheim. 

EKdesin, f. u. Utopien. 

KEdissa (a. a u. Geſch.), 1) Hpt⸗ 
ſtadt von Osrhoeue (Meſopotamien), an bei⸗ 
den Seiten des Skirtos (j. Daifan). Nach 
der Zrabition foll Nimrod der Stifter cd. 
Khabiba, ein Zeitgenoß Abrahams, Ers 
bauer E=’8 gewefen fein, €. felbft aber foll 
das Ered der Bibel fein; bier babe auch 
Nimred den Abraham ins Feuer geworfen 
u. eine plötzl. hervorfprudelnde Quelle habe 
das Feuer Briten (vgl. Abraham 1). ?Bes 
Bannter wird €. feit ber griech. Zeitz uns 
ter den Nachfolgern Aleranders machte fi 
bejonders Seleukos um €. verdient, der viels 
leicht die nachherige Stadt anlegte, wenig⸗ 
ftens fie erweiterte, die nun den Namen 
E. von der gleichnam, Sradt in Mazedonien, 
u.Kalirrhoe, von ber ſchönen Quelle, die 
wahrſcheinl. der Aftartegeheiligt war, erhielt, 
aus welchem Namen die for. u. arab. Nus 
men Urboi u, Roha (Er⸗Roha, Arak⸗ 
Pa) entftanden, u. der endlich zu dem int 
gewöhnl, Orfa entitellt wurde, E⸗s Bes 
wohner waren ſeitdem ein Gemtifch von Grie= 
Gen, Arabern, Syrern u. Armeniern, denz 


nod wurde bier das Aramäiſche am reins 
ften gelproden. Unter Antiochos VIl., nad | 
dem E. auch Antiodhia hieß, wurde das 
'Edessönische Reich, od. nach feis 
nem Stifter, OrhboiBar&hevje, aud das 
Drerhoenifche (Osrhoeniſche) Weich 
enannt, 137 v. Ehr. geftiftet; Orboi, wahr« 
cheinl. ein Araber, regierte bis 132; feine 
meift nur aus Münzen bekannten Nachfol⸗ 
er waren: Abdo Bar Mazvur bis 125, 
Daradayaı Bar Gabarou bis 120, 
afru Bar Parabaſcht bis 117, Ba— 
fruBarBafru bis 97; Abgar Phiko 
(der Stammelnbe), ber e, der den Eh— 
rennamen Abgar (Avgar) od. Agbar (Kfz 
bar, ber Mädytige, Größte) erhielt; er war 
ben Arnteniern —— Im J. A folgte 
ihm fein Sohn Abgar Bar Abgarz Lus 
eullus, auf feinem Zuge gegen Mithridates 
von Pontus, mit dem es Abgar bielt, zwang 
benjelben fih den Römern zu ergeben, u. 
Pompejus empfing naher den König in 
feinem Lager; ihm folgte nach kurzem Ins 
terregnum 57—89, Abgar Maanu Alo⸗ 
bo, von dben®riehen Ariamınes od. Acha⸗ 
res genannt; er war mit Pompejus verbuns 
des, ging mit feinem Heere zu den Parthern 
über u. warb fo Schuld an der Niederlage 
bes Eraffus bei Karrhä 53 v. Ehr.; ibm 
pl ten i. 3. 89 Pakoros u. diefem 35 — 
baar, 31 —28 Abgar Sumoko (b. 
Rothe); 28 v. Ehr. bis In. Chr. Maanu 
Sapheeul, I—8 Maanu Bar Maas 
nu; ®8—45 Abgar Uhomo (d. Schware 
), biefer aus bem parth. Geſchlechte der 
rfafiden, der in feiner Jugend zu Nom an 
Augufts Hofe lebte, ift der befanntefte, weil 
er nach Eufebios an Jeſus fchrieb, er möge 
* beſuchen, um ihn von einer ſchweren 
rankheit zu befreien, u. bei ihm leben ; Jeſus 
ſoll ihm geſchrieben haben, er ſelbſt könne 
nicht kommen, babe ihm aber ein Wunder⸗ 
bild (f. Edeſſeniſches Bild) geſchickt u. vers 
rohen, einen feiner Ehuler zu fenden, 
ah der Himmelfahrt Jeſu fei denn auch 
Thomas nah E. gegangen, habe den König 
geheilt u. das Chriftenthum in E. gepre⸗ 
digt. €. wurde ein Biihofefig, m. einer 
ber berühmteften Bifhöfe war Ephraem 
Syrus (f. d.). Jene Briefe find noch bei 
Eufebiog erhalten, das Manuſeript follunter 
Kater Romanus Argyropulos nad Gons 
ftantinopel gekommen fein, viele Wunder 
gewirkt haben u. unter Kaifer Andronikos J. 
verloren gegangen fein, »Abgars Nacfol- 
er war fein Sohn Maanu Bar Abaar, 
—I, ber 1.3. 50 den befignirten König 
ber Parther, Meheidates, fing u. grauſam 
verftümmelte; fein Bruder, Waanu Dar 
Abgar, 52—65, war ein befrer Köttz; 
ibm folgte gl Bar Maanu; nah 
Abgar Bar Äjaſet, 86— 52, war ein 
2jäbr, Interregnum, worauf Parnatc» 
ſpates L, 8, u. dann Yarnatafyas 
tes Il, 93— 99, regierten. *linter feinem 
Nachfolger Maanu Bar Kiafet res. 
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W—116) 503 Trajan gegen die Armenier u. 
Partber; der König, um den Kaifer ſich 
 günftig zu machen, ſchiate ihm Geſandte 
entgegen u, dba Trajan immer auf €. los- 
— ging er demſelben ſelbſt entge— 
E u. brachte ihm reiche Geſchenke, von 
enen der Kaiſer nur wenige nahm, den 
Geber aber freundſchaftlich behandelte. Aber 
ber Ebdeflener hielt die Freundſchaft nicht 
lange, u. in ber legten Zeit feiner Regie: 
rung, ob. unter feinem Schn !Maanu 
Bar Maanu, der ihm 116 folgte, wurde 
€. von ben Römern unter Lufius Quietus 
erobert u. zerftört, u. das edeſſeniſche Meich 
ber Nömern zinsbar gemacht. Doch ftellte 
Kaifer Hadrian das Reich wieder ber u. ers 
ließ ihm ben Tribut. Die wieder aufgebaute 
Stadt wurde ein wichtiges Depot für die 
Römer. Maanu blieb den Römern treu u, 
wär ein großer Verchrer des Kaifer Antos 
ninus Pius, zu dem er au, alser 139 von 
bem Ufurpator Bal Bar Sahru vertries 
ben wurde, floh; 141, nah dem Sturze 
Vals, kehrte Maanu wieder nah E. zurüd 
u. regierte noch bis 153, worauf Abgar 
Bar Maanu bis 187 folgte; deſſen Nach» 
folger war Abgar Severus, fo nad dem 
zöm, Kaifer Sept. Severus Pertinar ges 
nannt, dem er * unterwarf u. den er in 
dem parth. erg unterftügte; fchon 188 
hatte er feinen Sohn Maanıu Bar Ab» 
gar zum Mitregenten angenommen, bem 
endlich 200 fein Sohn AbgarBarMaanu 
folgte ; mit Pertinar noch befreundet, wurde 
er von Garacalla, bei bem die Großen bes 
Reis den König der Grauſamkeit anges 
klagt hatten, AMö entiegt, u, &, wurde zueiner 
röm. Militärcolonie, unter dem Nas 
men Colonia Marcia Edessenorum, 
mit dem Vorrehte einer Metropolis ges 
mact, 217 wurde Caracalla bier ermordet. 
Gerdianus fegte um 245 wieder einen Abs 
gar in das Reich, doch fcheint ihm €, nicht 
als Hauptftadt gegeben worden zu fein, wie 
denn von den edejjener Fürften nichts mehr 
„bekannt ift. 260 wurde E. von den Perfern 
unter Schapur I. belagert, u. Kaifer Bales 
rian, der zum Entſatz berbeieilte, wurde vor 
ben Thoren von E. gejchlagen u. gefangen. 
"Nah der Theilung des röm. Reichs kam 
€, zu dem oſtröm. Reiche; 525 ließ Kai⸗ 
fer Khfinue 1. die durch ein Erdbeben zer⸗ 
ftörten Bepanaswente wieder berftellen u. 
gab ber Stadt den Namen Juftinopolig; 
von Khosroes Nufhirwan wieder bes 
lagert, wurde es nicht erobert, u. die Verthei⸗ 
digung der Wunderfraft bes ebeffen. Bildes 
F d.) ——— usal wurde €, von 
balifen erobert u, rn ben Dynas 
ftien der Ommajaden, Abbafiden, Hambdas 
nu, Okailiten. Unter den Letztern ward 

‚ 1040 von ben Seldfchuden erobert, 


biefen entriffen es die byzantin. Kaifer, u. Turkm 


es wurbe ein b tin, Statt 
geſchickt * 


er nad €, 
ber 
aber vielfachen 


ber unab * 
—S—— 


Uist. osrhoöna et edessena, Petereb, 1 


Edessa 


barten Türken, bef. von bem Emir Balbuk 
ausgefegt war. Als das Kreuzbeer 1097 ir 
die Euphratgegenten kam, rief ber Fürſt die 
Kreuzfahrer nah €, u. ernannte Balduin 
u feinem Nachfolger. Das Bolt nahm die 
ranfen mit Jubel auf, erſchlug den alten 
ürften u. erhob Balduin, der num bie 
, Grafihaft E, gründete, die Anfangs 
aus dem Lande zwifchen Maredin (Marith) 
u, dem Euphrat beftand, nad u. nach aber 
durch Kauf u. Erobrung —— wurde. 
Der Graf war ein Lehnsmann bes Ben 
von Antiohien. Als Grenze gegen das Zürs 
Penland war E, von großer Wichtigkeit für 
die abendland, Befigungen in Syrien uw. 
Palaftina, u. wenn aud großen 
ren ausgeſetzt, doch burdy ffer u. 
Burgen ein feftes Bollwerk für diefelben. 
Als Balduin 1100 König von Jeruſalem 
ward, folgte fein Neffe "Balduin du 
Bourg, als Grafvon €.; 1104 von Kürten 
bedroht, 309 ihm Bohemund u, zu 
Hülfe; bei Rakka wurden fie gefchl u, 
Balbuin felbft gefangen. Tankred wurde 
up Stellvertreter gewählt, er vertheidigte 
. gegen bie Kürten u, ſchlug fie zurüd. 
1109 wurde Balduin ausgelöft u. warb. wies 
der Graf; 1111 machte der Fürft von Me» 
ful den 1, Angriff auf €.; als Balduin 1118 
König v. Jerufalem wurde, erhob er 408» 
celinl. SIoffelin) de Courtenay zum 
Grafen von €,, u. als biefer 1122 von den 
Seldfhuden, unter Balad Ebn Bahram, 
er worben war, folgte ihm fein Sohn 
oscelin M., ein vergnügungsfüchtiger 
Fürft, der die Behütung E.s —— 
überließ u. feine Reſidenz nach dem 15 Me⸗ 
len entlegnen Tellbaſcher verlegte. "&o 
wurde es dem Beherrfcher von Meoful 
EmatdinZenki, leicht, ben 16. Nov. 1144 
an €. heranzurüden, aber erſt nad) 28 Tas 
gen wurde die Stadt mit Sturm genommen. 
1146 ftarb Zenki, u. die von deſſen Sohne 
Nureddin mit der Bertheidigung der Stadt 
beauftragten Armenier ließen Zoscelin wies 
ber nah E. Aber nah 6 Tagen fam Nur⸗ 
ebbin mit Heeresmacht, nahm E. ohne Wis 
derftand, ließ Burg u. Stadt niederreißen 
u. über 10,000 Ew. in die Sklaverei führen, 
AlsNureddin ftarb, kam €. an feinen Sohn, 
Male el Kamel, u. 1182 dur Berrath 
an Sultan Saladin von Syrien u. geapp 
ten; 1234 eroberte es Alaeddin Keikos 
bad, Sultan von Num, u. ließ es 8 Tage 
plündern; der natol. Befagung entriß d 
zurüdkehrende Malek die Eitadelle * 
monatl. Belagrung wieder; 1259 von Hu⸗ 
lagu erobert; 1391 fiel es unter Timur 
an die Mongolen; Timur ließ es wieder 
von Grund aus zerftören u, ſchenkte es uns 
ter andern Provinzen feinem Fe Kas 
taulugb Othman, durd den es an bie 
annen u, fo an die Perſer kam, von 
benen es 1687 bie Türken eroberten, denen 
es noch gehört. "Quellen: ©. ©. 
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Edessa bis Edict, ewiges 


4.; Chronicon Edessenum (fyrifh), von 
129 v. Ehr. bis 540 n. Ehr., im 1. Bd. von 
Aſſeman, Bibliorh. orient. 387—417, im 
Auszug in Michaelis Syr. Ehreftomathie. 
3) Stadt in Emathia (Mazedonien); n. 
Ein. fo v. w. Aegä. Begräbnißftätte ber 
alten Könige von Mazedonien. (Lb.) 
Edössna Fabr,, faft gleich ber Gattung 
Pentatoma, f. u. Baunmvanzen « a). 


Edessenisches Bild, das Marien— 
bild, welches Ehriftus felbft, ohne Farbe, 
durch bloßes Abwifchen des Angefichts der 
Maria einem Tuche aufgedrüdt u. dem Kös 
nige Abgar zu Edeſſa gefendet haben foll, 
f. Edeffa (Gefch.) s, vgl. Veronica. In der 
1. Hälfte des 10, Jahrh. kauften bie Edeſſe⸗ 
ner durch Ausliefrung deffelben von einer 
Belagrung bes griech. Kaifers ſich los, der 
es unter vielen Eeremonien nah Eonftan= 
tinopel in die Sophienkirche bringen ließ. 
Später foll es nad Rom in die Sylveſter⸗ 
kirche gelommen fein. Doc auch die Genues 
er wollten es befigen. Johannes Europas 
ates (im 11, Jahrh.) erwähnt das Bild u, 
feine Entftehung zuerft, (KA. 
Edita (a. Geogr.), Stadt in Hispania 
tarracon.; j. 2yria. Die Edetänen wa: 
ren ein beträchtlicher iberifcher Volksſtamm 
im j. Balencia, 
Edfu, Dorf in Dber « Begppten am 
Nil; hat 2000 Ew. welche durch Berfertigen 
höner, rother, thönerner Gefäße bekannt 
ie hier wohnenden Araber fchiffen 
em Nil, indem fie fih auf Reißig= od, 
Nohrbüfcel fegen. €. ift das Apollino- 
polis magna ber Alten, u. bier findet ſich 
noch der größte u. prächtigfte Tempel, nad 
denen von Theben, aus dem Alterthum; 
man fest ihn nah dem Bauftyle in bas 
Beitalter der Ptolemãer. Das Dorf €, fteht 
auf dem flachen Dache des großen Tempels, 
welcher von Unrath aller Art, den die Einw, 
aus ihren Ay werfen, faft ganz anges 
J ift, u, fo iſt es gekommen, daß die prächs 
Men Säle nur noch ale Souterrains erſchei⸗ 
nen u. von den koloſſalen Säulen nur noch 
bie Kapitäle aus dem Unrath bervorragen, 
Doch haben nur bie Zwifhenwände der 
"Säulen des Porticus u, die obern Eins 
faffungen ber Pylonen ber äußren Facade 
a $ hoch) merklih gelitten; fonfk ift 
‚ 424 8. lange u. 212 #. breite Gebäude 
nebft den Sfulpturarbeiten noch wohl ers 
halten. Neben dem großen Tempel ſteht 
“ein Bleines Typhonion (Xenipel des Tys 
phon). (Lb.) 
Hdgar. 1. Könige von Zugland. 
Sohn von Edmund I. 957 Kön g von 
ercia, 99 von England, ſ. d. Geſch.) m, 
bis 975. 2) (E. Atheling, d. i. ©, ber 
Edle), Sohn Eduards, in Ungarn geboren, 
u. nach feines Vaters u. Eduard des Bekens 
ners Tode ber ar rehtmäßige Erbe des 
» Thrones, ein Harald bemächtigte 
deſſelben u, ernannte €, zum Gras 


ind. 
d 


fen v. Oxford, eine Stelle, bie er auch uriter 
Wilhelm dem Eroberer behielt, Als 1070 
der Verſuch, ſich der Regierung zu bemäch⸗ 
tigen, mißlang, unterwarf er fih u. leble 
von nun an ruhig an Wilhelms Hofe. Er 
ft. fehr alt u. mit ihm erlofch der fächſ. Nes 
entenfkamm in — II. König von 
chottlaud. 3) Sohn Malkolmse in. reg. 
1098—1107, f. Schottland.  (Lb. 

Edgarton (jpr. sten), Ort, f. u. 
fachufetts ». 

Edgeeöınbe (ſpr. Edſchkomb), 1) Eans 
ton, f. u. Nord-Carolina 5 8) Infel, f. u. 
Santa Eruz 10) a); 38) Bai, f.u. Neu⸗Süd⸗ 
Baless; 4) Berg, f. u. Neu-Seeland n. 

Kdgefield (fpr. Edſchfield), Diftr. u. 
Drt, f. u. SüdsEarolina ». 

Edgehill (for. Edſchhill), Gebirg an 
ben Grenzen der Grafſch. Orford u, Wars 
wid; am €, im Thal des roͤthen Pfers 
bes, db. 23. Dct. 1642 Sieg der Parlaments⸗ 
truppen unter Graf Effer über die Truppen 
König Karls I. unter dem Lord Lindfay, 
f. u. England (Geſch.) 1. 

dsgeworth (fpr. Edſchwordh), 1) 
—— Efferdefirmont), geb. 
n Irland 1745, ging mit feinem Patyol. 
geworben WBater nah Frankreih, ward 
1777 Beichtvater von Madame Elifaberh, 
begleitete Ludwig XVI. als Beichtvater 
auf das Blutgeruft, entging fpäter allen 
Gefahren u. verbarg fich in der Nähe von 
Paris, um Madame Elifabeth, bie noch 
im Kerker ſchmachtete, geiſtl. Troſt anges 
deihen zu laſſen. Nach ihrer Hinrichtung 

in er nah England u, von da zu zu... 
x Il., den er überallpin begleitete; ft. 1 
in England. 2) (Matia), geb. 1771 zu 
Edgeworthtown in Irland, verlebte ben 
größten Theil ihrer Jugend in England, 
talentvolle Romunfchriftitellerin; fchr.: 
Castle Rackrent, Lond. 1802; The modern 
Griselda, ebd. 1504; Leonora, ebd. 1806, 
2 Bde.; The Patronage, ebd. 1814, 4 Bde. 5 
Ormeond, ebd. 1817, 2 Bbe.; Helena, ebd. 
1832, 3 Be, u. a. n., gefammelt zu Lon⸗ 
don 1 unter bem Zitel: Tales and No- 
vels, 18 Bde. Mehrere biefer Roniane in 
beutfcher Ueberfegung, von 
€. Riharb, Lonife 


. U. Lindau, 
arezoll, Kargline v, 
BWoltmann, Adelbert Kelleru.a. (Dg.) 
Kdgwäre, Marktfl. ber engl. Grafſch. 
Mibblefer; Ueberbleibfel eines —8 
Schloſſes, viele Landhaͤufer, 7000 Em. 


Bdhemiten, muhammedan. Predigers 
mönde, leben theils in Klöftern, teils in 


Bdiet, fo dv. w, Edictum. 
Kdiet, Ewiges (immerwährens 
bes), 1665 von de Witt burdhgefepter Bes 
chluß, daß der Beneralcapitän der Sees u. 
—55 t 38 —*52 nie wieder 
ugle alter ſein e; 1672 von 
* oraniſchen rtei aufgehoben; f. Nie⸗ 


aſ⸗ 


derlande N 
Geſch.) u 
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Kdieta Justiniäni (lat.), f. u, Cor- 


pus juris ss. 
Edietälcitation (E -ladung, 
Eriminalr.), f. u. Abwefenheit «. 
Edictäles (lat.), 1) f. u. Rechtsſchu⸗ 
ten; 2) fo v. w. Edictallabung. 
Edictälis bonörum poss@ssio, 
f. u. Bonorum possessio. 
Edictälprocess (Processus edicta- 
lis\, das gerichtlihe Verfahren, woburd 
Perfonen durch B-ladungen (f. C 
tatio ı) aufgefordert werben, an einem 
gewiffen Tage vor Gericht zu erfcheinen, 
um ihr in der öffentlihen Ladung anges 
gebnes Intereffe u. Recht nachzuweiſen u. 
zu verfolgen od. zu erwarten, daß fie bavon 
auegefhloffen u. ihrer biesfallfigen Rechte 
für verluftig erklärt werben. Bei biefer Pros 
ceßart concurriren 2 Hauptparteien, ber 
Provocant, der um Erlafjung ber Kdic- 
tälien nachgeſucht hat u. bie Provocaten, 
welche entw. wegen ihres Aufienbleibensd 
präclubirt (f. Präclufion) werben, ob. mit 
denen, als Klägern, ber Proceß fortgefegt 
wird. Durch das Erſcheinen ber Provocas 
ten erlifcht ber eigentlihe E. u. daher find 
beffen Haupttheile die E⸗ladung u. ber Prä⸗ 
elufivbefcheid (f. b.). (Kch. u. Hss.) 


Edietsmasse, f. u. Corpus juris ır. 
Edietum (lat.), 1) Betanntmadung, 
bef. d“ Andrer Nahadhtung, Verordnung; 
2) Comitienanfhlag, f. Comitia centuria- 
ta; 3) Vorladung vor Geridht; 4) (E. 
Beensriem „ Heftfegung, entw. bes 
egten 3. Termine (achtete der Borgelabene 
nicht darauf, fo verlor er als wiberfpenftig 
den Procch) od. Keftfegung Eines Termine 
ein für alle Mai (IE. pro tribus, E. 
unuın proömnibus); 5) Berorbnung 
der rom. Magiftrate, auch Priefter u. ſpä⸗ 
ter der Kaifer (deren Befehle jedoch häu— 
figer Referipte bießen), a aber 
von eurulifhen Yedilen u. Prätoren. Weil 
nei Miagiftrate Honorarin bießen, bieß 
diefes ganze Recht Jus honorarium. 
Das Edict der Aedilen (E. aedilitium) 
war eine —— rad welcher fie 
Recht fpreben würden. as vom Prätor 
beim Antritte feines Amtes durch einen Her 
rold publicirte w. öffentlich angefchlagne 
Ebdict (KR. praetörium) war cin Inbes 
griff von Rechtsvorſchriften od, eine zu bes 
folgende Proceforbnung für fein Amtsjahr 
(dab. auh Annun lex). Die Aendrun 
deſſelben im Laufe bes Jahrs ward 19 
v. Ehr. durch ein Senatsdecret verboten, 
bad 68 €. Eornelius, f. Corneline leges2) a) 
durchſetzte, nur für einzelne Fälle gab er 
nad Erfordberniß berfelben, Edieta pe- 
eullärin (E. repentina). Seitdem 
war das Jus praetorium (auch Jus honora- 
riumim engern Sinne) begründet, bie Rechts= 
lehrer ſtudirten diefe Ebicte fleipig u. conts 
mentirtenr ſſe. Endlih wurden auf Kaifer 
Hadriand Befehl die verfchiednen Ediete 


Edicta Justiniani Lis Edigei 


ber Prätoren gefammelt u. von Galvius 
Julianus in 100 Büchern geordnet (TE. 
perptiman}: fpäter Grundlage des 
Corpus * s hatte geſetzliches Anſehn. 
Kein Magiſtrat durfte mehr Edicte fürs 
Amtsjahr (E-n Annun), fondern blos 
E-n speciälin ergehen laffen. Aur 

ragmente in ben — — herausg. von 

gin. Baron, in Libri manualium; von G. 
Ranchinius, Paris 1597; von J. Herm. 
Schminck in Syntagma criticum arb. 
1717, 4.5 von Sofmen in feiner Behtsger 
ſchichte u. von Zac, Gothofrebus in: Series 
librorum edicti perpetui. Die Refultate der 
Herausg. vereinigt ertheilt: ee Frug- 
menta ed. Pop: aneder 1753, 4. Ral. 
de Wephe, Libri ni edicti, Zelle 1821, 4. 
6) Jetzt jede landesh. Verordnung. (Sch.) 

Edietum Divi Märei, ſ. Deeretun 
Divi Marci; E.D. Hadriäni, f. u.@rbe, 
E,növum, f. u. Edictum translaticium. 

Kdietum Theodorici, das von 
dem oftgoth. König Theodorich promulgirte 
Geſetzbuch; es enthält meift Befege aus dera 
Theodofianifchen 
len bes Theobofius u, Balentinian. 

Edietum translaticium, 1) Edict, 
bas ein Magiftrat von feinem Borgänger 
beibehielt; dagegen BE. növum, ein neu 
gegebnes; 2) Edict der Provinzftatthalter, 
weil es gewöhnl. ber Auszug eines Prätor« 
ebicts in Rom war. E. urbänum, in 
Rom publicirtes Edict, dagegen in ben Pros 
vinzen E. provinciäle. 

Kdiet von Ambeise, gegeben 1572 
von KarlIX. Kön. von Frankreich; enthält 
Beftimmungen über bie neue Organifation 
ber Polizei. EB. v. Chatöäübriand, 

egeben 1551 von Heinrich II., enthielt Bes 
mungen über die Beitrafung ber Eals 
diniften. BE. v. Cremieü, von Franz 1. 
von 1536, enthielt ein Regulativ uber bie 
Gerichtsbehörben. E.v. Melün, gegeben 
1580 von Heinrich III. zu Daris, fo genannt, 
weil es Klagen u. Erinnerungen an den 


ober u. aus den Novel⸗ 
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Melun verfammelten Elerus enthält. (Pr.) 


Edict von Näntes, Urkunde, durch 
welhe Heinrich IV. von Frantreih, trog 
dem heftigen Wideriprudy der kathol. @eifts 
lichkeit, des Parlaments u. der Sorbonne, 
den Gugenotten 1598 freie Neligionsübung 
ertheilte. Nah Heinrichs Tode wurde e— 
vielfach verlegt u. 1695 auf Louvois Rath 
von Ludwig XIV. mwiberrufen, worauf bie 
Berfolgungen der Proteftanten wieder ans 
fingen u. die Auswandrungen begannen. 
ar Refugies, Hugenotten u. Frankreich 
Geſch.) «. (Pr.) 


Edifiänt fr., fpr. Edifiang), erbaulich. 
Edigei (Murſa), Feldherr der kaptſcha⸗ 
kiſchen Tataren, half 1399 din Tataren den 


Großfürſten Witolb von Lithauen beſiegen; 


fiel 1407 in Rußland ein, ſ. Ruſſiſches Reich 
(Gefhb,) 105 wurde 1411 durch die Mevo- 
Iution Temirs an die Ufer des fchwarzen 
Meeres gesrängt, dort machte er fich u 

ade 


Edilfred bis 


abhängig u. als alter Feind der Lithauer 
fünberte er 1416 Kiew, madte aber balb 
riede u. ft. 1446, ſ. u. Tataren auff. (Lb. 
Edilfred (engl. Gefd.), fo v. w. Ethel⸗ 


fried. 
dinb h,'!'1) (Mid-kothian), 
——— 


Grafſch. in ttland; grenzt an den 
rith of Forth, an Habdington, Herwick, 
oxburg, Selkirk, Peebles, Lanark u. Linlith⸗ 


gow, hat 18} AM., 220,000 (191,500) Ew., 
ift zum Xheil fruchtbar, zum Theil bloe 
Meidelane u. fehr angenchm gelegen ; "Ges 
birge: Morfoot u. Pentlandhills; Flüfie: 
Nord: u. SEsk, Allmond, Keith u. mehrere 
Saundäle, der Unionstanal. * Man 
treibt Aderbau(fehr hoch cultivirt; Ges 
treide, Gemüje), Viehzucht (Hornvieh u. 
Schafe), Fifherei, Bergbau (meift 
Steinfohlen) u. Gabritweien (bef. in 
der Hauptftadt). *2) Hanptft. darin u. 
bon gany Schottland, Liegt 3 M. vom Frith 
of Forth in einer fehr romantifchen Gegend, 
“heftcht aus Alts u. Neuftadt, durch 
ein tiefed Thal (Norbiod), das, fonft 
See, im Winter no moraftig ift u. wes 
nige u. ſchlechte Gebäude enthält, ges 
trennt u. durch einen 960 F. langen u. 188 
F. breiten Erddamm (Cartb Mounb), fo 
wie durch eine 310 F. lange Brüde mn 
brüde) mit einander verbunden. Von ber 
Neuftadt zieht fich eine mit Häufern bebaute 
Straße (Leithwalk) u. mehrere Bauliche» 
keiten nad dem nahen Hafen Leith, das 
zwar eigne Stadtrechte hat, aber eigentlich 
mit E. eine Stadt bildet. Diefes theilt fich in 
&: u. NLeith, ift eng u. ſchmutzig, hat 
mehrere Kirhen u. Berhäufer, Urbeitd= u, 
Armenfhule, Fabriken für Leber, Schuhe, 
Seife, Glass» u. Eifenwaaren, anfehnlidhe 
ee: Börfe, mehrere Banken u. 
Schifffahrtsgefellfbaften, Dods, Werfte, 
bedeutenden Küftenhandel (bef. mit Steins 
kohlen), Schifffahrt nah andern Ländern, 
Beringsfifherei, Badehaus, 27,000 Ew. 
*. Die Altftadt von dem eigentl. €. ift 
ſchlecht, eng u. unregelmäßig, auf einem 
unebnen, an ben Grenzen fteil abfallenden 
felfigen Boben, u: fo über einander gebaut, 
daß oft in einer Straße ein Haus 8— 10 
Stock hat, das in der andern, darüber lies 
genden nur 2—3 zählt; die Meuftadt das 
gegen liegt tiefer u. ift in Form eines Ob⸗ 
longums fehr regular gebaut. *’E, empfüngt 
durch eine große Waſſerleitung, die täg⸗ 
lich über 10,000 Oxhoft Waffer hiefert, ihr 
Waſſerz bie Stabt ift mit Gas beleuch— 
tet u. gut gepflaftert. E., jedoch ohne 
Leith, bat 18 presbyterian. Kirchen, 26 
Epifcopaltirden, 23 Bethäufer ber 
lee Die Kathedrale von St. 
Gilles auf ber Parlamentsfquare ift 
200 F. lang, 110 breit, aber durch vielen 
Anbau eutftellt, die St. Georgskirche 
am Eharlottenfquare ift neu u. hat 
einen Porticus, von 4 Porinth, Säulen ges 
tragen, auch die St. Andreaskirche ift 
Univerfals Lerifon. 3, Aufl. V, 
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merkwürdig. In ber Altftabt, am wei. 
Ende ber %. langen Highſtreet (öfll. 
Ganongate genannt) fteht das Caſtell 
auf einem 200 F. hohen, nad der Feldſeite 
u fehr fteilen Felien; es ift mit alten 
auern umgeben, war fonft fehr feft, 
würbe ji aber überhöht jest nicht halten 
Pönnen, Es enthält Kafernen für 3000 
M. (die ehemaligen königl. Gemächer find 
großentheils in Offizierswohnungen umges 
wandelt), ferner ein Commanbantenhaus, 
Zeughaus mit 30,000 Gewehren, Kapelle, 
alten tiefen Brunnen, die Zimmer, io 
Maria Stuart Jakob VI. gebar u, wo 
der Staliener Rizzio in Gegenwart von 
Maria Stuart ermordet wurde, das Kronzs 
immer, wo bie 18318 aus ihrer Verborgen⸗ 
beit gezognen fchott. Kroninfignien verwahrt 
werden. "Ah in der Altftadt, am öſtl. 
Ende der Canongate, zwifhen Calton 
Hill u. Arthursfig, liegt das alte kö— 
nigl, Schloß (Holyrood), um einen Hof 
bon . im Quadrat gebaut, ber Maria 
Stuart Aufenthalt u. eine Zeit lang des 
vertriebenen Königs Karls X. von Fraufs 
reih. »Andre mierfw. Gebäude ber 
Altftadt find: das alte Parlaments» 
haus, fonft Sigungshaus des jchott. Parla— 
ments, jeßt bes oberften Gerihtöähofs, in 
ihm die Udvocatenbibliothek v. 30,000 
Bon. u. die Bildfüule des Lords Mel— 
ville, davor auf dem PVarlamentsplane 
bronzene Statue Karlsll.,”Univerfir 
tätsgebäude, nah bem Entwurf von 
Nob. Adams 1789 besonnen, 1827 voll- 
endet, ſchön im Viereck gebaut, in ibm 
naturbiftor. Mufeum mit Aula, welde 
700 Menfhen faßt, Amphitheater zu 
großen Vorlefungen, Bibliothek von 
60,800 Bdn., "alte ihott. Bank, welde 
bie Gefhäfte für ganz Schottland mit Aus— 
nahme von Glasgow, für welches die neue 
ſchott. Bank, in einem neuen, fhönen 
Haus, wirkt, beforgt, die Börfe, unweit 
bem Parlamentshaufe. In der Nenftadt 
find merkw.: das Regifteroffice (Gene— 
ralarchiv für Schottland), großartigvon Rob. 
Adams gebaut, mit Kuppel u. der marmors 
nen Bildfäule Georgs IV. indenuntern Räu⸗ 
men, neues Poſthaus, Stenpelamt, neues 
Gefängniß in altfühf. Styl, Zuchthaus 
Bridgewell, Zollbaus, neues Geſell— 
ſchaftshaus mit großem DentmalNels 
ſons, 100%. hoch, mit Treppe im Innern, 
Sternwarte in Kreuzesform u. mit Kuppel, 
auf dem dort. Kirhhof Humes 2 Stod ho— 
ar u.Robertfons Denkmal. Ein goth. 
empel mit 120 F. hohem Thurm u. mit 
Statue im Innern von Steale * das Anz 
denken an Walter Scott erhalten, eE. 
it Sig ber oberjten Landesbehörden 
Schottlands, u. wird mit eigenihuml:s 
her Verfaffung von einem Lord Pros 
voft, der zugleih Scherif w. Admiral von 
E. uw. Leith ift, ein.m engern Scnat 
von BEE UOREREN u. einem weitern * 





83 Mitgliedern (ähnlich unfern Stabtverorbs 
neten) verwaltet. Aus dem Senat werben 
4Bailivs u.1 Stabtdehant zur Hülfe 
des Lord Provoft erwählt. Diet: tragen 
bei den ®erichtsfigungen einen ſcharlachen, 
die Stadträthe ſchwarze Mäntel. Die Polis 
ei wird von einem Öberauffeher (Super» 
— 1 Schreiber w. mehrern Con⸗ 
ftables verwaltet, außerbem beftebt eine bes 
‚fondre Stadtmiliz. "+ Wiflenfchaftliche 
n. Erziehungsanftalten: €. befigt eine 
Univerfität (feit 1581, mit botan. Garten, 
1680 angelegt, Sternwarte u, dem Museum 
Balfurianum) mit 2300 Studenten, body fehr 
in ihren Einrichtungen von den engl. Unis 
verfitäten abweichend, mehrere gelehrte 
BEL LIRETEERLEE ArZ Akademieder 
BWilfenfhaften![f. u. Akademien zs]), mes 
dicin.⸗phyſikal. Geſellſchaft feit 1731, 
antiquar. Gefellfhaft feit 1783, hoch⸗ 
länd. Gefellfhaft für Landwirth— 
fhaft, Pönigl. Gefellfchaft für Ger 
ſchichte u. Literatur, a 
haft feit 1809, aftronom., Muſik-, 
ernerfhe,naturforfhbende Befells 
fhaft), "Erziehungsgefeilfdhaften, 
GefellfHaft zu Ausbreitung des Ehriften- 
thums u. gleiche zu Errichtung guter Schulen, 
Militäratademie, Gymmafium in ber 
its u. in der Peuſtadt, 4 gute Volksſchu⸗ 
Ien, Zeihen«, Armens u. Sonntagsihule, 
fo wie viele Privatanftalten. Wohl: 


thätigfeitsanftaltens königl. Hofpis 


talmır Sectionsfaal u. Hörfaal für mebicin, 
Etudien, Georg HeriotfhesArnmensu. 
Waiſenhaus für175 Knaben vom 7. Jahre 
an, ‚estfond Gafpliai tkrBb Auter 
von Kaufleuten, Berforgungshaus für 50 
Alte beiderlei Geſchlechts, zugleih Schule 
für 100 arme Kinder, Erziehungshaus für 
50 Töchter armer Handwerker, Dreieinigs 
keitshefpital für 8 alte Männer u. 30 Weis 
ber, Anftalt zur Befferung unfittliher Mäds 
hen, Zaubftummens u. Blindeninftitut, 2 
Armenapotheten, Spar= u. Anleihebaffe ıc. 
Im Ganzen zählt man 11 Hofpitäler u. 60 
andre milde Stiftungen. ?E, hat ferner 7 
öffentl. Bibliotheken, anfehn!l. Bud 
handel, von 50 Buchhandlungen betrichben, 
mit intereffanten Journalen (Edinburgh 
Review in 14,000 Exempl.), 12 Buchs 
drudereien mit 150 Preffen; dabei 12 Pas 
piermüblen. Die Fabriken liefern Zuder, 
MWachslichter, Seifenfieberwaaren, Leber, 
Stärke, Baummollene u. Wollenzeuge, Linz 
nen, Metallgeräthe, — Karben, 
Ale, Whisky, Kutſchen, Uhren, Meubles 
Salmiat, Glauberfalz. » Der ndel i 
u Land u. zur See anſehnlich, legtrer bef. 

ur Leith betrieben; er wird von einer 
Handelsgefellfhaft, 3 öffentl, u. 10 
Privarbanten, 4 Affecuranzgefellfaften u. 
durch den Unionsfanal, der in ber Stadt 
2 Beden bat u, €. mit Glasgow verbin- 
det, ünterftügt. Jetzt verbindet auch bie 
Edinburgh - Glasgöwer Eisen- 
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bahn €. mit Glasgow. * Vergnũgun 
gen: mehrere öffentl. Spaziergänge, we 
man auf mehrern Punkten bi: böhft romant. 
Gegend überficht, das Theater, Eoncerte 
in dem Eoors Room u. ber Eoncerthalle, 
bie Affembly Rooms im olymy. Eircus u. 
mebrere prestgefeüfhaften. 2 Gigw,: mit 
Leit (27,000) u. der Neuftadt (21,000) 
190,000, 3) (Geſch.). Wo jegt E. liegt, 
erbauten bie Kaifer Habdrian u. Sept. Ses 
verus das Schloß Alata Castra (gr. 
Stratopebon Pteroton, d. i. geflügels 
tes Schloß); weil das Schloß uneinnehms 
bar war, fo Monde bie piftifhen Könige ihre 
Meiber u. Jungfrauen vor den Feinden 
bier bewahrt u. das Schloß ben Namen 
Maiden Castle (Jungfernfhloß) erhals 
ten haben. Der Name €, ift entftanden aus 
bem mittelalterl. Edwinsbury, daß es 
alfo nah Edwin, vielleiht nah dem ſchotti⸗ 
fhen Könige Edwin (f. Etfin) bes 8. Jahrh. 
genannt ift. *1303 hier Sieg ber Schotten 
über die Engländer; am 6. Juli 1560 bier 
Vertrag zwifchen den ſchottiſchen Ständen 
u. ben engl. u. franz. Bevollmädtigter, daß 
Kön, Franz u. Maria das engl, Wappen u. 
den angemaßten Titel ablegen, bie franz. 
Truppen Schottland verlaffen u. bis zu Mas 
rias Ankunft ein Ausfchuß die Regierung fühs 
ren follte, f. Schottland (Geich.) sun... 1650 
nahm Erommel die Eitadelle u. am 13. Juli 
1689 wurbe diefelbe von Herzog Gordon 
bem König Wilhelm übergeben. 1701 war 
eine große Feuersbrunft. 1767 wurde bie 
Neuftadt angelegt u. durch die 1770 angelegte 
große Brüde mit der Altftadt verbunden, 

ehr über die frühere Geſchichte E⸗s f. u. 
Schottland (Gefd.), da €. immer Schotts 
lands Hauptft. u. daher Object aller großen 
Bewegungen bafelbft war. (IVr., Pr.u. LB.) 

Edinburgh Review (pr. Edinburg 
Rewjuh), f. u. Zeitungen zc. m. _ 

Eaingisnit, Mineral, enthält 34 Kies 
fel, faft 8 Alaunerdbe, Kalt, Waſſer mit 
einem Alkali, kommt in Kernform als eine 
gleihfhenklige Aſeitige Byramite vor, hat 
unebnen od. mufcheligen Brud, Glasglanz, 
graulihweiße Farbe, weißen Strih, Ges 
wicht von 2,7. Fundort: Glasgow in 
Schottland, 

KEdiren (v. lat.), herausgeben; daher 
Ebition, f. d. 

Edisheim, Martktfl. im Canton Eden 
Poben des baier. Kr, Pfalz; Weinbau, 2 
Shlöffer, 2000 Ew, 

Edissa (a. Geogr.), fo dv. w. Odyſſea. 

Editha, D) 


(St.). Tochter bes engl. 
ft Königs iS u. der Malfride, geb. 961. 


Hebtiffin. Den nad ihres Vaters u. ihres . 
Bruders Eduards d. Heil. Tode von ben 
Ständen ihr angebotnen Thron flug fie 
aus u. ft. 984; Tag ber 16. Sept. 2) 
And Tochter des Königs Eduard bes 
eltern von England, 1. Gemahlin Dtto’6 
b. Gr., 983 Lubolfs Mutter; ft. M. 
Edithbörga, fo dv. w. Bertha 2 


Editio bis 


Baitio (lat.), 8) überhaupt Heraus 
abe, Mittheilung von Sahen, welche man 
def . 2) (E. actiönis od. föormu- 
Inc), bie in feierl. Worten abgefaßte Ins 
firuetion, welde der Prätor nad Fürzl. 
Prüfung einer Rechtsſache (in jure) dem 
Kläger ertheilte, damit nach ihr ber Richter 
(judex — in judicio) den Proceß leitete u. 
entſchied. Berweigerte Erftrer die E. act. 
s. for. (Denegatio actionis s. for- 
mins) fo konnte Beine Rechtsverfolgung 
weiter Statt finden. 3) (E. documen- 
törum, E-n der Urkunden), Ser: 
ausgabe von Urkunden, Zu dieſer ift der 
Kläger in ber Regel ohne Weitres verpfliche 
tet; der Beklagte u. jeder 3. nur dann, wenn 
der fie Fordernde den Befig des Gegners u. 
fein Intreff2 bei der Herausgabe nahweift, 
ob. ber Kiscus od. eine Kirche iſt; läugnet 
der auf Edition Belangte u. dazu Verpfliche 
tete den Befig der Urkunde, fo muß er auf 
Verlangen desjenigen, welcher die Edition 
fordert, dies befhwören (den EK-Onseid 
leiften). (Hss. 
Editiön (v. lat.), 2) Aufgabe; f. 
gaben von Schriften; ®) f. Editio. 

Editiönes (röm. Ant.), Schaufpiele 
u. Feſte, von Magiftraten, bef. von den, 
nach höhern Ehrenänern Trachtenden, wie 
Aedilen, Quäftoren, Prütoren gegeben. Der 
die Spiele Gebende (Hditor) durfte am 
Tage bet Feſtes eine toga praetexta tragen, 
Lictoren vor fi hergeben laffen u. durch den 
Eircus auf einem Zfpännigen Wagen fahren. 

FEditio princeps (lat.), f. u. Aus⸗ 
gaben von Schriften. 

Edititius jüdex (röm. Recht), Rich⸗ 
ter, ber, vermöge der Licinia lex, nicht vom 
Bu: fondern von ben Parteien aus bem 

olke erwählt wurbe, 

Editor (lat.), 2) Herausgeber; ®) 
(röm, Ant.), f. Editiones. 

djou, Volk, f. u. Gallas. 

dka, See, f. u. Babeire. 

die Fälle (Bergb.), Erzmittel, bie 
fi durch den Gehalt der einbrechenden Erze 
an edlen Metallen auszeihnen. 

Edien Löidenschaft, Ritter- 
orden der (Orben von Auerfurt), 
Bere von Herzog Johann Georg von 

en- Weißenfels 1704, zu Belcbung bes 
Triebe ber Ehre bei Fürften u. Edlen u. für 
Berdienft. Jedes Mitglied hatte beim Eins 
tritt u. jährlid am 3. —— gewiſſe Ge⸗ 
chenke für verwundete Krieger zu erlegen. 
rbensfeft: der Johannistag; Tradt: 
blau mit Goldftiderei; Zeichen: eingoldner 
Stern, auf bem blau emaillirten Mittelfeld 
auf rotbem Kreuz bie Ehiffre J.G.; Band 
weiß mit goldbnem Rand u. ber Infchrift 
j’aime l’honneur, qui vient par la vertı; 
Kehrfeite: das fahfen=querfurtfhe Wappen 
mit der Injchrift: Societe de la noble pas- 
sion Institude par J. G.D.D.S.@. 1504. 
Sft_längft erlofchen. 
Edler ....; Zufammenjegungen 


uss 
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hiermit, die bier nicht zu finden 
-find, ſ. u. dem dabei ftehenden Hauptwort. 


Edler von N. N., Abelstitel, der 
über dem gewöhnlichen Abdeligen, unter bem 
—— ſteht; beſ. in Deftreidy ſehr ger 
wönlich. 

Edler, bie bei den verſchiednen Arten 
bes Bergbau aufgefundnen Koffilicn, bie 
fi durch ihre Güte auszeihnen, wie bet 
iu en, —— ar ren 
glanz, Nothgiltigerz, Wei gerz, Fa 
erz, igeren ‚ filberreicher Dleiglanı. 

Edme (Mad. de St. €), Frau eines 
Dffiziers der franz. großen Armee u. Ge 
liebte Aller, die fidy ihr angenehn zu machen 
wußten, bef. ber hohen Offiziere, des Mars 
ſchalls Ney u. andrer Generale. Man nannte 
fie daher nad Rapoleons Kataftrophe: la 
veuve de la grande arme. Spaͤter lebte fie 
in Paris u. fchrieb hier Memoires d’une 
contemporaine, Par. 18283— 1831, 8 Bbc., 
worin fie manche Scandale aufdedt, u. jegt 
in London, wo fie Briefe Lubwig Philipps 
publicirte, die biefen — compromittiren, 
die fie aber zuvor der franz. Regierung für 
eine bedeutende Summe angeboten haben 
—* Letztre behauptete, daß ſie die Briefe 

ehr verfälſcht habe, u. daß nur bie wenig» 
ften ädt wären. (de Chau.) 
jdmonstöne, Infel, f. u. Hoogly. 
dınund, angelfähf. Name, fo v. w. 
edler Rebner, n. And. Veſchützer od. glüdl. 
Mann. I. Könige von England: 1) €. 
St.), Regent in OAnglien; folgte feinem 
ater im 15. Fahre; von den Dänen vertries 
ben u. 870 enthauptet, vgl. England (Geſch.) 
w. Die kathol. Kirhe verehrt ihn als Hei⸗ 
ligen. 2) €. I., Sohn Eduards d. Aeltern, 
regierte MO — 946, f. ebd. m. 3) ©. II, 
Sronfide (Eifenfeite), Sohn Ethelreds H,, 


‚regierte bis 1016, ſ. ebd. n. Il. Bringen: 2) 


€., Sohn Heinrich Ill, Graf v. Lancafter, 
nad ber Sage war er ber ältre Sohn u. 
Eduard ber jüngre, ba er aber einen Budel 
—— ward er nicht König. Dieſe Fabel 
enutzte Heinrich IV., fein Abkoͤmmling 
durch feine Mutter Blanca v. Lancaſter, u. 
rünbete hierauf feine Anfprüde auf .den 
Thron f. ebd. u. 5) (E. Plantagenet 
von Moodftod), Graf von Kent, Sohn 
Eduards I. v. England; wurde von feinem 
Bruder, Eduard II., 1324 nad Frankreich 
geſchickt, um bie engl. Befigungen bafelbft 
gegen Karl VI. zu vertheidigen, war aber 
nicht glücklich, entthronte einen Brus 
ber u. fegte deffen Sohn, Eduard U. auf 
ben Thron, führte mit mebrern Anden. 
Bormundfhaft feines —* urde 
von der Königin u. deren elle ten, 
Mortimer, verdrängt. Ein Be ‚fe 
ber zu gewinnen, mißlang u. er warb 1829: 
enthauptet, f. ebd. uf. G) (E.v,Langley, 
Grafv. Cambridge, fpäter Herzog. 
Vork), geb. 1341; Stammvater des Hauſes 
von ber weißen Rofe re zeichnete ſich in 
den ——— Englands mit Frankreich aus u. 










führte 


führte mit feinem Bruder, bem Herzog v. 
Sancafter, die Bormundfhaft über feinen 
Neffen Richard II., entfernte fih aber, als 
er diefem verdächtig geworden war, vom 
Hofe, wurde jedoch bald darauf zurückbe— 
rufen. Den Herzog v. Lancafter, der fich 
gegen Richard erhob, unterftügte er. Ris 
chard Hi. wurde vom Parlament 1590 abges 
jest u. der Herzog v. Lancafter zum König 
ausgerufen. €. ft. 1402, Ill. Geiftlicher: 
2) (St.), geb. zu Abendon; fludirte u. lehrte 
zu Paris Mathematik u. Humaniora; nad) 
England zurüdgekehrt predigte er dafelbit 
einen Kreuzzug, ward Erzbiſchof von Can— 
terbury, mußte aber, weil er die Kirchen 
rechte hartnädig vertheidigte u. die Lebensart 
des Elerusreformiren wollte, nach Frankreich 
entfliehn u. ft. daf. 1240. (Let. u. Pr.) 
. — Büry, Stadt, fo v. w. 

ury 2). 

Edna (türk. Gebr.), fonft Kaftan für 
niedre Beamten. 

Edölius, Vogel, ſ. Drongo. 

Edom (a. Geogr.), 1) das Erbtheil von 
Eſaus Abkömmlingen, ein Theil des petrüis 
fhen Arabiens; daher deſſen nomad. Bes 

-wohner Edomiter; fie verfhmolzen ſpä— 
ter mit den Sfraeliten, als fie in bie wuften 
Theile von Juda einzogen; vgl. Ejau u. 
Idumäa; 2) Infel, f. u. Batavia, 
sdönis (a. Geogr.), 8) Landfhaft in 
Thrazien zwifcben dem Strymon u. dem 
ägaifchen Dieere, fo von einem Ausläufer 
des Hämos, dem Gebirge Edon, genannt; 
Bewohner: Edönes. Sauptft.: Amphis 
polis; 2) fo v. w. Antandros 1). 
Bdothea (Myth.), fo v. w. Eidothea. 
Edongh, Bzk., f. u. Bona (Geſch.). 
dred, Sopn Eduards d. Heltern, 946 
— 155, König von England, f.d. Geſch.)nm. 

Edröi (a. Beier), Stadt im OD. von 
Palaͤſtina, Hauptftadt des Königs Od von 
BafanzbierSieg der Ifraeliten über Och u. 
E.; kam an den Stamm Dlanaffe; j. Edraath, 

Edremid, Stadt, f. u. Karafl. 

Edrönah (E-neh), fo v. w. Abrias 
nopel. 

Edresiten (m. Geſch.), fo dv. w. Edri⸗ 


ten. 

Edrie, 1) Sohn u. Nachfolger des Kös 
nigs Ethelwalk von Suffer ; blieb 684 gegen 
Cedwalla, König von Weſſex, f. England 
(Befh.) sr. 2) Streon od. Acquifitor, 
unter Ethelred u. Kanut Bicefönig von Eng: 
laud, f. ebd. m. 

Edris, 2) fo v. w. Akhnokh; bei den 
Arabern Henoch. 2) Urenkel Alis; floh, 
von den Abbaffiden verfolgt, nach Barca u, 
drang in ber Kleidung feines Sklaven Ra= 
fchid mit diefem in dad Innre Afrikas ein, 
Er ließ fih in Walily, der Hauptftadt von 
Berhun, nieder (788 u, Ehr.), wurde erkannt 
n. 739 zum Imam ausgerufen. Er unter: 
warf mehrere Bleine Staaten u. Harun al 
Raſchid, Khalif von Bagdad, ihn fürchtend, 
ließ ihn 798 ermorden E, ift Stifter dev 


* 


Edmunds Bury bis Eduard 


Donaftie der Edrisiten, bie bi 908 in 
NuUfrika herrſchte. Vgl. Fer, Marokko, Tus 
nis, Tripolis (Geſch.) 3) E., Sohn des Vor., 
nach feinem Tode geb., folgte ihm, erbaure 
Fez, erweiterte die Grenzen des Reichs u. 
ft. 828; fein Sohn Muhamed folgte ihm; 
vol. Be (Bei). 4) (Ebn €. Mubas 
meb), Berfaffer des erften Ahkom Altos 
ran, d. i. Sammlung von Verordnungen 
u. Gefegen, die im Koran befindlich find. 
5) Scherif al Edrisi (Abu Abdals 
lab Mubamed Ben Mubamedal€€.), 
geb. zu Ceuta 1099; fludirte zu Cordova, 
einige Zeit Khalif in Afrika, wurde aber 
vom Fatimiten Maladi vertrieben u. flüch⸗ 
tete zum König Roger I. von Sicilien. Er 
ft. um 1180. 1150 n. Chr. befchrieb er einen 
filbernen Erdglobus bes Kön. Roger, gab auch 
eine Beſchr. des norböftl, Afiens, Afrikas 
u. einiger europ. Staaten heraus, nur im 
Manufeript u. Auszug von einem lUnber 
Pannten ald Geographus Nubiensis, 
lar. berausgeg. von Sionita u. Joh. Hess 
runites, Par. 1619, 4,5 franz, von Jaubert, 
Par. 1838, 1 Bb. (Lt. 
Edro (a. Geogr.), f. u. Medoacus. 
Edrus \ Beogr.), unbewohhte Infel 
an ber OKüſte von Irland, viell. j. Lambay. 
Eds, Wafferfall, f. Indalself. Ed- 
scha, Volk, f. u, Gallas. ‘ 
Edschut, bei ben Grönländern ber 
Mond, f. u. Brönländifche 2... 2. 
Edsvold, Ort, f. u. Ehriftiania 1). 
Eduard (Edward), Taufname, fo v 
w. Waͤchter, treuer, redl. Befhüger. I. Fürs 
ften; A) von England; n) Könige; 
na) frühre Könige, die nicht in der 
Nummer zählen: 4) €. der Aeltre, 
Sohn Alfreds d. Gr. 5 regierte von 901924, 
f. England (Gefh.)ar. 2) €. der Mürs 
tyrer od. der Juͤngre, Edgars Sohn, 
975— 978, f. ebd. 2) E. der Heilige 
(ber Bekenner, ber ———— Neffe 
des Vor., Sohn Ethelreds Il, floh vor 
ben Dänen nad ber Nermandie wurde nad 
Kanut König u. regierte von 1041.— 66 
. ebd. ». bb) Seit dem Haufe Ans» 
on (indem bie — von da aus erſt 
in der Reihenfolge zählen): 4) €. I., mit 
ben langen Schenkeln, Sohn Heinrichs 
III., wohnte dem Kreuzzuge Heinrichs d. 
Heiligen bei, reg. 1272 — 1807, tapfer u. 
ftreng; über feine Regierung u. Kriege mit 
ber Schotten u. Franfreih u. wie er Wales 
mit England vereinigte, f. ebd. se; gegen 
Frankreich (f. d. Geſch.] zo) ftand er mit 
dem beutfchen Kaıfer Ads!f v. Naflau im 
Bunde (f. Deutfchland [Geſch. Iach. 3) E-IL., 
der Earnavoner (von feiner Geburt zu 
Carnavon), Sohn bed Ver., erhielt als 
Kronprinz zuerft den Titel ald Prinz von 
Wales, reg, unmännlich u. von den Beifts 
lichen —— ſeit 1307, ward von einer 
Partei, zu der feine Gemahlin Iſabelle u, 
granzef en gehörten, bekriegt, indem Schloſſe 
erkley eingefchloffen u. 1327 das, — 


Eduard 


f. ebb.u. 8) €. II., Sohn des Bor., geb. 
1512 zu Windfor, Herzog v. Cornwall 
(der erfte, der als —* Namen Herzog 
erhielt), reg. 1527 — Nz wie er energiſch 
gegen ſeine Mutter u. deren Buhlen Mor— 
timer, welche die Vormundſchaft u. Regent⸗ 
ſchaft führten, handelte, die Schotten bes 
fiegte, glüdlidh gegen Franfreih war u. 
mehrere franz. Provinzen erhielt, deren 
einige er aber in der Folge wieder verlor, 
f. ebd. » u. Frankreich (Geſch.) om. E. IM. 
ftiftete 1349 den Hofenbandorden (f. d.), u. 
ihm wurbe 1847, nad dem Tode Ludwigs 
d. Baiern, die deutſche Kaiferkrone anges 
tragen, bie er aber ausfchlug, f. Deutſchland 
(Geſch.) ⸗. 7) E. IV., geb. 1441, Eohn tes 
Herzogs Richard v. York, ruftete ſich, als 
dieſer in ber Schlacht von Wakefield 1460 
blieb, vom Grafen v. Warwid unterftüßt, 
den Tod feines Bateıs an dem Haufe Sans 
cafter zu rähen, ließ Heinrich VI. einters 
ern u. ſich 1461 zum König Prönen, Seine 
Kämpfe mit Heinrichs VI. Gemahlin, Mars 
garethe, u. bef. mit dem Grafen v. Warwick, 
du er Elifabetb Woodwille beirathete, 
während Warwid für ihn um eine favoyifche 
Prinzeffin freite, der ihn 1470 auch gefans 
gen nahm, ferner wie er entkam u, nad 
Holland flop, wie er 1471 von Burgund 
unterftügt zurädkehrte, Margarethen ges 
fangen nahm, ihren Sohn Eduard ermorden, 
ben befiegten Warwick binrichten ließ u. nun 
raufam bis 1483 regierte, f. ebd. o f., val. 
Eduard 12). 8) €. V., bes Bor. Son, 
folgte ihm 1483, etwa 13 Jahr alt, unter 
ber Bormundfchaft feines mütter!l, Sheims, 
bes Grafen Anton v. Rivers, Aber fein 
Dheim, ber Herzog Richard v. Gloucefter, 
riß bie Krone an fi u. lich E. mit feinem 
Bruder Rihard im Tower im Bette ers 
—— ſ. ebd. n. Beider Leichname wurden 
n einem Thurme des Towers nahe an einer 
Treppe eingemauert; dort fand man fie unt. 
Karl U, bei einer Reparatur des Thurms 
zufällig auf; feitdem find die Gebeine in 
einem —— in einer Kapelle der 
Weſtminſterabtei beigeſetzt. Beider Schick⸗ 
gab den Stoff zu Dumas Trauerſpiel: 

ie Söhne Eduards. B)E. VI. Sohn Hein⸗ 
rihe VAN. u, der Johanna Seymour, geb. 
1537, reg. 1547— 53, wo er an der Schwinde 
fucht ft., f. ebd.4; unt. ihm wurde die Mefors 
mation eingeführt ; ihm folgte feine Schwes 
fter Maria. ) Engl. Prinzen: 20) €,, 
Prinz v. Wales, gewöhnt. der fhwarze 
Bein, wegen ber Ber feiner Rüftung, 

ohn Königs €, Ul., geb. zu Woodfto@ 
1530 5 zeichnete fich bef. im Kriege mit Frank⸗ 
reih aus, gewann die Schlachten bei Ereffy 
u. bei Poitiers, wo König Johann v, Frank: 
reich gefangen wurde, 1362 belehnte ihn fein 
Bater mit Poitou, Aquitanien u Gabe 
eogne. Er u. bier Peter d. Graufamen 
von Eaftilien, den Heinrich v. Tranftamare 
aus Gaftilien vertrieben hatte, auf u. feäte 
ihn wieder in fein Königreich ein, In dem 


wieder ousgebrochnen Kriege mit Frankreich ' 
eroberte E., ungeachtet eines heftigen Fies 
bers, Limoges, mußte aber feiner ze. 
heit wegen nad) London zurüdgehn. Hier ft. 
er 1576 an der Schwindfucht, f. Frankreich 
(Geſch.) ꝛc. 11) E., Derans v. Vork, ſ. 
York 2). 12) Prinz v. Wales, letzter 
ESprößling des Haufes Kancafter, geb. 1453, 
Sohn Heinrihs VI. u. Margarethens v. 
Anjou; wurbe A ri kei feiner Geburt von 
dem Haufe York für untergefchoben erklärt, 
was auch wahrfheinlih der Fall war, u. 
mußte 1468, als fein’angebl. Vater von _ 
E. IV. — u. eingekerlert worden war, 
mit feiner Mutter nach Frankreich entfliehn, 
kehrte aber 1471, als fi der Graf Warwid 
genen E. IV. erklärte, zurüd, wurde jedoch 
in Folge der Schlacht von Tewkobury ges 
fingen u, vor ge €, IV. gebracht. Dies 
fer ſchlug ihn in Folge einer kecken Antivort 
mit dem Panzerbandihub ins Geſicht u. ließ 
ihn ermorden, f. ebd. f. 13) €. Plans 
tagenet, berlegte Plantagenet, geb. 1445, 
Sohn bes Herzogs Georg v. Elarence u, 
Neffe E⸗s IV. u. Richards III.z wurde von 
Seinrih VII. in ben Tower gefegt u. zwar 
fpäter in daſſelbe Gefängniß gebracht, wo 
Perkin Warbeck faß. ieſer theilte ihm 
1499 Mittel zu ihrer Befreiung mit; allein 
ihre Abſicht wurde entdeckt u. €, enthaup⸗ 
tet. > Jakob E., Sohn Jakobs M., 
f. Jakob. 15) Karl E., Enkel Ja— 
obs HI. von England, Sohn von Jakob 
€, u. Elementine, Tochter des Prinzen So= 
bieski, bekannt unter bem Namen des Präs 
tendenten, geb. 1720 zu Rom, Unterftügt 
vom röm. 5 begab er ſich 17244, ale fpan. 
Courier verBleibet, nah Paris, wo er kud⸗ 
wig XV. für feine Sache gewann u. 15,000 
M, zu feiner Dispofition erhielt. Da aber 
ber engl, Admiral Norris die franz. Flotte 
noch vor ihrem Auslaufen im Hafen von’ 
Dunkirchen zerftörte, verfagte ihm der franz. 
Hof die Hülfe u. er mußte fein Vorhaben 
durdy eigne Kraft ausführen. Er landete 
1745 bei Lothabar in Schottland, wurde’ 
aber nad kurzem günftigen Erfolg bei Cullo⸗ 
ben gefchlagen u. mußte wieder nah Frank⸗ 
reich entfliehn, f. Großbritannien (Gefch.) ». 
In Frankreich genoß er eine franz. u, fpan, 
Penſion, ging aber nad dem Frieden mit 
England nah Italien, wo er in Nom u, 
nad feines Waters Tode 1766 in Floren 
lebte, von wo ihn ein Befehl Pius VI, na 
Nom zurüdrief. 1772 vermählte er fich mit 
ber Prinzeffin LouifeMarimiliane Ka= 
roline dv, Stolberg= Gedern, trennte ſich 
aber 1780 von ihr u. ft. zu Ron 1788, nach⸗ 
bem er 1785 feine natürl, Tochter ale Gräs 
fin v. Albany zur rehtmäßigen Erbin 
erPlärt hatte. Da fein Bruder, der Cardinal 
dv. Vor, Geiſtlicher war u. nicht heiraten 
konnte, fo ft. eigentlih mit E. das Haus 
Stuart aus, 16) €. Auguft, Herzog v. 
Kent, ſ. u. Kent. II. Kön Er. Ze and: 
17) E., f. Bruce 4), I. Kön zu 
o 
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Schottland: 18) E. Baliol, f. Baliol3). 
IV. Ben Portngal: a) König 
E. (Duuarte), Sohn Johanns I., 1438 Kö⸗ 
nig, ft. IS, E — — (Gefh.)». »b) 
Prinz: 20) E. von Braganza, Brus 
der Joyanne IV. von Portugal; nahm Pais 
erl. Ariegsdienfte u. focht im 30jähr. Kriege. 

Is aber 1640 Portugal das fpan. Joch 
brach, wurde E. auf Inftanz des ſpan. Fi 
als Gefangner nach Paſſau, dann nach Gräg 
gebradht u. endlih Spanien ausgeliefert; er 

. 1649 zu Mailand n. Ein. an Gift, nad 

nd. aus Kummer. 3) Andre Fürften: 
an) Herzog ven Aquitanien: 21) f. 
Eduard 10). B) Marfgrafvon Baden: 
232) &. Fortunatus, Sohn Chriſtophs ll. 
v. Babens Rodamadern, fam 1575 unter 
Rormuntichaft E Regierung, erhielt durch 
Anfall Baden-Baden, trat deinen Brüdern 
Baden⸗Rodamachern ab u. ft. im Sequefter 
1600 ; f. Baden (Geſch) n. ©) Herzog v. 
Gascog ie: 23) f. Eduard 10). d) Her: 
iva v. Geldern: 24) E. geb. 1836, Sohn 

einhards IL., Grafen v. Raffeu, feit 1361 
Herzog v. Geldern, führte mit feinem Brus 
der Reinhard Kriey u. befiegte ihn; wurde 
aber von dem Gemahl einer Dame, bie er 
verführt hatt, 1371 ermordet, f. Belbern 
(Befh.)e e) Graf v. Priton: 25) f. 
Eduard 10). £) Prinz von Sachſen⸗ 
Altenburg: 28) (8. Karl Wilhelm 
Ebriftian), geb. 104, Sohn Friedrichs, 
damals Herzog von Hildburghanfen, fpäter 
von Altenburg, trat früb in bair, Krieges 
bienfte, begleitete ben König Dtto 1833 als 
Oberſt nah Griechenland u. ward nad feis 
ner Rückkehr 1837 bair. OÖbriftlieutenant 
bei ber Eavallerie, jegt Generalmajor u. 
Brigabier ber 1. Armeedivifion zu Müns 
hen, g) Graf von Savoyen: 927) 
Sohn von Amadeus V.; fam im 20. re 
Philipp dem Schönen v. Frankreich zu Hülfe, 

er ihn 1804 in.der Schlacht bei Mont en 
—— Ritter falug folgte feinem Va⸗ 
ter 1323; ft. 1829 * entilly, ſ. Savoyen 
(Gef) 2 * Pr., Lb. u. 2) 
uardiner nöbel), eng 
®oldmünze, fo v. w, —æ— 

Edüca (röm. Myth.), angeblich Göttin, 
welche die Auffiht über das Effen der Kin 
ber führte, vgl. Euba, 

Educatiön (v. lat.), Erziehung (f. b.). 

Eduentiönsrath (vd, lat.), 3) Erzies 
bungsrath, Profeffor an einer Erziehungs» 
anftalt; 8) au bloßer Titel. 

Educiren (v. lat.), erziehen. 

Bdüct (v. lat.), Stoff, der aus einem 
Körper als bereits vorhandner Beſtandtheil 
beffelben ausgefchieden worben; Begenjag 
von Probuct: Stoff od. Berbinbung, bie 
erft durch die dem. Behandlung eines Kör⸗ 
vers — wirb, 

MKdulcorätio (Ehem.), Ausfüßun 


Konllen (v. lat.), Efwaaren. 
‚Edülius (a. Geogr.), Gebirg in Hispa- 


— — 


249) f 


Eduardiner bis Edwardesit 


nia tarracon., j. Moncayo, Jaca u. Eons 
ranc, Kfdüma, Dorfin Judäa am Jordan, 
E-dur (Mufit), f. u. Xonarten, 
Edüsa (Myth.), fo v. w. Edulia, 
kdward, ſo dv. w. Eduard, 
Edwards, 2 (Geor g: geb. 1694 zu 
Stratforb in der Grafſch. Effer, Naturhis 
Be machte viele Reifen; warb 1733 
ibliothefar der mebdicin. Geſellſchaft zu 
London u. ft. zu Plaiften 1773. Schr. u.a.: 
A natural hist. of uncommon birds and of 
some other rare animals, Lond. 1743—51, 
4 Bde., 4, als Fortfegung Gleanings of 
natural hist. etc., Lond. 1758 — 64, 8 Bbe,, 
4.5 dbeutih: Samml, verfch. ausländ. feltner 
Bögel, Rürnb. 1749. — 71, 9 Thle., gr. Bor 
2) (Bryan), geb. 1743 zu Weſtbury in 
iltſhirez fammelte fih in WIndien als 
Kaufmann großes Vermögen, ward Parlas 
——— in England u. ft. 1800; ſchr.: 
Hist. civil and commercial of the british 
colonies in the West - Indies, Lond. 1793 
—1801, 3 Bde., 4, audy 1807; Hist. survey 
of the french colony in the islands of St. 
Domingo, ebd. 1797, 4., deutſch, pz. 1798, 
eibelb. 1798, 2 Bde., u. m. a. 3) (Will. 
reder.), geb. zu Jamaika 1777; gu 2 
ris Mitglied der Bönigl. Akademie der Dies 
bicin u. bes In 8; fchr.: De l’influence 
des agens Ph ques sor la vie, 1. Bb., Pas 
ris 2. Aufl.1835; Des caracteres phy- 
siolog. des races humaines, ebb. 1829; Sur 
l’emploi de la gelatine comme snbstance 
alimentaire, ebd, 1835, 4) (9. Milne), 
Pur , ber Naturgefch. zu Paris am College 
"Henri IV.; ſchr. mit Bavaffeur: Manuel 
de matiere icale, 4. Ausg. Par. 1836; 
Manuel d’anatom. chirurgicale, ebd. 1827; 
mit bemfelben: Formulaire pratique des 
höpitaux, 2, Ausg. ebd. 1834; deutfch von 
Eifäffer, Tübing. 1833; von Grüfe, Berl. 
1854; Elemens de zoologie, livre 1.—4., 
Par. 1834 — 37; Hist. naturelle des cru- 
sincdes, ebd. 1854 — 37, 2 Be, Nahm 
Antheil an Euviers Regae animal. Redac⸗ 
teur der Annales des scienc. natur. feit 
1887; Mitredactenr des Diction. class. d’ 
histoir. natur. feit 1822, 5) Gebeimer Agent 
ber Polizei, Hanpturbeber der Verſchwö⸗ 
zung gegen bie Minifter in London 1820, 
a on * en 
( 6 ydenham €.), f. u. Eds 
warbfia. a (Lt., He. u. Lb. 
Edwards, 3) Infel, ſ. u. Sciffers 
infeln sb); 2) Infel, f. u. Fidfhi 5; 3) 
Canton, f. u. Illingis 25 4) Fort, f. ebd. » 
#Zdwärdsia (E. Salisb.) anzens 
gatt. ben. nah Sydenham Edwards 
dem Gründer von The botanical ter, 
end. 1815—27, 15 Bbe., fortgef. von Linds 
ley; gab aud heraus; 61 plates represen-. 
ting about 150 rare ormamental plants, 
£onb. 1809, 4.), aus der nat. Kam. der Büls 
enpflanzen, Sophoreen, 10, Ki. 1, Ordn. L. 
rt: E. chrysophylia. 
ZEdwardsit, Mineral —— 


Edwardsville bis Effectuiren 


rg fi im Gneis; auf den Kryftallgipfeln 
ind Heine Pyramiden, enthalt &eriums 
protoryd, 264 Phosphorfäure, 154 Zirkon, 
Alaun, Kiefel. Farbe: hyacinthroth; Ges 

KEdwardsville, Ort, f. Illinois ı. 

Edwin, 1) König dv. Rortyumberland, 
o v. w. Fadwin. 8) &.d. Schöne, Sohn 

dmunde I., H5—%9 König dv. England, 
f dv. Geſch.) m. 3) König v. Schottland, 
. Etfin. 

Edjlion (a. Geogr.), Bergreide in Or⸗ 
chomenos (Böotien). 

Edzard, 1) aus dem Haufe der Cirksna 
von Greetfuhl, lebte in der Mitte des 13. 
Sahrh., j3 mit Ludwig IX. nad Paläſtina. 
2), €. Il., Enfel des Bor. u, Sohn von 
Ennen, deffen Enkel war 3) €. 1. (II.), 
der feit 1450 das Haupt des oſtfrieſ. Bun⸗ 


des war; ft. LH, ſ. Oſtfriesland (Geſch.) ·. 2 


Sein Bruder Ulrich, der ihm folgte, wurde 
erfter Graf v. Oftfriesland, 4) €. 11. (VI), 
d. Große, Neffe des Bor., 2. Sohn Uls 
richs 1., kam nach dem Tode feines Bruders 
Enno unter Bormundfchaft feiner Mutter 
Theda zur Regierung, madte einen Zug 
ins gelobte Yand u. trat 1492 nad feiner 
Mückkehr die Regierung felbft un, nahm 
nach dem Tode feiner Mutter 1494 feinen 
Bruder Ufo zum Mitregenten an; ft. 15285 
über feine —— u. glänzende Regierung ſ. 
ebd.»; er gab ein Gefegbud, orbnete das 
— Münzweien, führte die Primogenitur zin, 
begünftigte die Reformation. 5) €. 111. (V.), 
Eohn von Ennon Il. (IV.), folgte biefem 
2154 unter der Bormundfchaft feiner Mut 
ter Anna, ft. 1599; über feine unrubige 
Regierung, f. ebd. ı0. Er war verheirathet 
mit Katharine, einer ſchwed. Prinzeffin, 
@) (Karl E.), Sohn von Georg Albert, 
geb. 1716; folgte feinem Vater 1734, wirkte 
wenig; ft. 1744, u. mit ihm ftarb das Haus 
Eirkona aus u, Oftfriesland fiel an Preus 
Ben, ſ. ebd. 18. Lb. 

Sckhout, Maler, fo v. w. Edhout. 

&cloo, 1) Bj. in ber belg. Prov. 
DFlandern; hat 3 Eantone u. 52,000 Ew.; 
2) Hauptort darin, Marktfl. (Stadt) mit 

Ew., welde Getreide: u. Biehhandel 
treiben, viel Baumwollen= u. Wollenwaren, 
Bier, Kabat, Ehocolade, Stärke u. m. a. 
fertigen. 

Eöde, Dorf im niederl. Bzk. Arnhem 
der Prov. Geldern, 500 Ew. 

Kökeren, Mretfl. in der niederl. Prov, 
u. dem Bzk. Antwerpen, fertigt Leder, Zeuge 
u. Leinwand; 5000 Ew, Hier 29. Juni 1703 
Schlacht zwifhen ben Franzofen unter 
Bouflers u. den Allüirten, ſ. Spaniſcher 
Erofolgetrieg m. 

Eöm y: in der niederländ. Prov. 
Utrecht; Bilde ch aus mehrern in Geldern 
entfpringenden Bächen bei Amersfort, fällt 
in den Zuyberfee. 

endracht, Fluß in ber nieberländ, 
Prov, RBrabant u. Zeeland. 


Eöndrachtsland, Küftenftrig im - 


Meften Neu⸗Hollands, an Edels⸗ u. Des 
witts Land grenzend, erftes von den Eu⸗ 
ropäern entdedtes Land von Neu-Holland 
(1616 vom Holländer te Dirk Hartig, 
auf dem Ediffe Eendracht); unfruchtbare, 
fandige Küfte, von nadten Menfhen bes 
wohnt. Der Willemfluß, das Eap Eus 
vier, bie S p arks⸗(Seehunds⸗ od, 
Haien-) Bai, durd die Halbinfel Peron 
in die Bufen Havre Hamelin u. Freys 
einet getheilt, groß genug für eine ganze 
Flotte ıc., die Pointe Escarpee, die Ins 
feln Bernier, Dirt Hartig find merk: 
würbig. (Wr. 
Eöriböna, Stiefmutter bes Ares. Als 
diefer 13 Monden lang in ben Banden ber 
Riefen Dtos u. Ephialtes geſchmachtet 
hatte, zeigte fie dem — an, wo er ver⸗ 
borgen war u. dieſer befreite ihn dann durch 


ift. 
Eöri - Ema (E - Eine, a. Geogr,), 
fo v. w. Aria, vgl. Perfien 2). 

Eötfou, Dorf, fo v. w. Edfu. 

Kötion **8* a) Vater der Andro⸗ 
made, König von Thebe. Adhilleus erfchlug 
ihn mit 7 Söhnen u. raubte feine Babe. 
2) Sohn Iafons, König in Imbros, löfte 
den von Adhilleus verkauften Lykaon ein u. 
brachte ihn nach Arisbe, 3) fo v. w. Jaſion. 

Eötion (a. Geogr.), Vorgebirge Attikas, 
das den Hafen Pirgeos nördlich ſchloß. 

Efämia, #leden, fo dv. w. FJamieh. 
Efat, Reh, f. Antobar b)) Efbe, 
Infel, fo v. w. Myfol. 

Efendi rapie ) Ehrentitel aller Eis 
vil⸗ u. Reiigionswürden; 2) ein aus einer 
angejcehnen Familie Stammenber. E. Jna- 
nitschärjan, Kriegsconmiſſär der Ja⸗ 
nitfcharen; vgl. Reis: fenbi. 

KEfer, 1) ſcharf, beißend; def. 2) (Hütr 
tenw.), Zauge, welche zu ſalzig od, zu kalkig iſt. 

E fermö (fr., Gramm.), f. u. € 1) w 
Sranzöfifhe Sprade, . 

Elfaciren (vd. fr.), auslöfhen, aus» 
ftreidhen. 

Effarirt (v. fr.), beftürzt, verblüfft. 

KEffätum (röm, Ant.), Formel, mit der 
oe —— einen Platz zu den Angurien ein⸗ 
weihte. 

Effect (v. lat. effectus), 2) Wirkung, 
Erfolg; bef. 8) günftiger Erfolg. 

Efföcten, 1) was Einer an bewegl. 
Gütern befigtz bef. 2) das Vermögen eines 
Kaufmanns an Waaren, Wechfeln, Obliga⸗ 
tionen u. Activfchulden ; baher BE - conti, 
in den Handlungsbüchern die Eonti über die 
€., 3) fo v. w. Staatspapiere; daher E- 
handel, Handel mit Staatspapieren. 

Effeectiv (vd. lat.), wirklich, in der That 
vorhanden; daber E-stand, beim Militär 
das, was an Mannfchaft wirklich bei den 
Fahnen ift, nicht blos fein fol. 
Effectiva verba (Öramm.), 


erbum. 
Effeetuiren 
Stanbe bringen, 


f. u. 
(v. lat.), bewirken, zu 
Er. 


Efföetus (lat.), f. Effect. 
eläke, türf., fo v. w. Waladei. 
ifeider, Fabritdorf in Etamin u. 
Bollenzeuge, im Ar. Mühlyaufen bes preuß. 
Agsbzks. Erfurt; 1000 Ew. 

Effeminatiön (v. fr.), 4) Weibiſch⸗ 
madhung; 2) frühzeitiges Schwäden; 3) 
Baghaftigkeit; dazu Effeminiren. 

Fendi (türf.), fo v. w. Efenbdi. 

flerding (E-gen), Stadt im öſt⸗ 
reih. Hausruckkreiſe, an der Donau; Schloß 
(Schaumburg), — — 2500 Ew. 

ffernbaum, ſo v. w. Gemeine Ulme. 

Effervescöenz (v. lat., Chem.), Aufs 
braufın. Effervescöntia sänguinis 
(Med.), fo v. w. Blutwallung; daher Ei- 
eiren, aufwallen, 

Effestucätio — die finnbildliche 
Uebergabe einesunbewegl. Grundftüds durch 
Darreihung eines abgefchnittnen Spans, 
Meifes u. dgl.; f. Uebergabe. 

fiat re b’), 2) fo v. w. Coif⸗ 
fier; 2) f. Eing- Mars. 

EKffieiren (v. lat.), bewirken. Effi- 
elönz (E-cnecität), Wirkſamkeit. 

Effizies (lat.), 1) Bild, Bildniß; 2) 
Kitel großer Sammlungen von Porträts od. 
andern Abbildungen. 

Effigurätum peristömium;, bes 

este, gefrönte Mündung an Moofen, wenn 
chale od. Schlaud der Büchfe ſich in Zäh⸗ 
nen, Wimpern od. eine bünne Haut fortfegen. 
E-tus thällus, Laub der Flechten, wenn 
es einen gefchligten, gefranzten Umfang hat, 
ob. aus dachziegelförmigen Schuppen, ob. 
mannigfaltig eingefchnittnen Lappen befteht. 

EKffilüre (fr., 8 Effilühr), dad Aus⸗ 
gefaſerte an einem Stücke Zeug; daher E- 


liren. 

Effingham ( fpr. Effinghämm) ‚, 2) 
Eanton, f. u. Georgiasz; 2) Canton, f. u. 
@anada » B) a). 

— (v. lat.), Aufftoßen aus dem 
agen. | 

Efflorescenz (E-cIren), 1) Aufs 
blühen der Blumen; ®) fo dv. w. Beſchlag 
8) — 10); 3) bie —— mancher Körs 
— ſich beim Kryſtalliſiren an den Wänden 

es Gefaͤßes in die Höhe zu ziehn; 4) das 
Servortreten von Salzkryſtallen auf bie 
Oberfläche fefter Körper, welche entw. bie 
Salze ſchon gebildet, od, einen Beftanhtheil 
berfelben enthalten, zu welchem legtern ein 
anbdrer das Salz conftituirender aus der At⸗ 
von tritt. bie Bildung von Salpcter 
an Wänden; 35) (Med.), Hautausfchlag. (Pi. 

Efitluiren (d. !at.), ausftrömen; dab, 
Effluxiön. 2 

Efflnvien (d. lat.), ausfließende, aus⸗ 
dänftende Stoffe; vgl. Ausduͤnſtung. 
Effodiren (d. — ausgraben. 
Effört (fr., ſpr. Effohr), 1) Anſtren⸗ 
ung; 8) Nachdruck; 3) Kraft; dah. Ef- 
orcIren, ſich anftrengen. 

Kffosstön (v. lat.), Nach, Ausgrabung. 
Effräctio cärceris (Eifractür, 





Effectus bis Egbert 


Rechtsw.), F u. Amtsverbrechen n. Bf. 
ee ieb durch Einbruch, f. u. Dieb⸗ 
ahl ıs. 

Effractüra (Ehir.), fo v. w. Enthlasis. 

„Effrayänt (ft., fpr. -jang), ſchrecklich, 
ne ‚EK-yiren,erjhreden, in Furcht 
etzen. 

Effrenirt (v. lat.), zügellos; daher 
E-natiön. 

Effronterie (v. fr.), Frechheit. 

Effroyäble (fr., ſpr. sjabel), erſchreck⸗ 
lich, entfeglich, ungeheuer. 

Effusiön (vd. lat), 1) Ausgießung, f. 
u, Dejectum et effusum; daher Effun- 
diren; 2) Erguß, Ausfhüttung des .Hers 
jene; 3) Uusbrechen, 3. B. des Lichts, ber 

eidenfchaften zc. 

Efüsus (Bot.), ausgebreitet. 

Efläke (türk.), fo v. w, Walachei. 

fschar, Boltsftamn, ſo v. w. Afſchar. 

Kfza, Stadt, f. u. Tedla. 

Ega, 1) fo v. w. Jega, f. u. Kaufs 
aflen; 2) Ort, f. u. Xeffe 2). 

Egadäschi (ind. Rel.), Feſt der Bha= 
et Ehren; Weiber wachen fich am früs 
ben Morgen, beten, opfern im Tempel Bes 
getabilien u, faften bis zum Abend. 

yarı (fr.), 2) gleih; ©) gleichförmig; 
3) gleichgültig; daher E-isatiön, Aus⸗ 
gleihung, u. E-isiren. 

Egäleos (a. Geogr.), Berg in Attika, 
Salamie gegenüber, von dem Xerres die- 
Berftörung feiner Flotte anfap. 

Egalite, 2) Bleihheit, auch in polit. 
Sinne (Liberte et Egalite, Wahlſpruch 
ber franz. Republifaner) ; 2) (Eignlität), 
Bleihförmigkeit, Symmetrie; 3) in der Re⸗ 
volutionszeit angenommmner Name des Derz. 
* em — P = DOrleang, 

ärd (fr., fpr. Egahr chadıtung, 
Rüdhht. indie 


Egaremönt (fr., fpr. Egahrmang), 
Berirrung, Nusihweifung; dab. B-riren. 
gbell, Ort, fo v. w. Gbellani. 
bert. 1. Fürften, A) König v. 
England: 1) Sohn Ealmunds, Königs v. 
Kent, floh vor dem Ufurpator Berthric an 
ben Hof Karls db. Gr., kehrte 800 zurüd u. 
ward König dv. Weffer; vereinigte durch 
bie Gewalt der Waffen 827 die verjchiednen 
Reiche ber Heptardhie in eins u. ward fo der 
1. König v. England aus der fühl. Dynas 
ftie. Er verordnete, daß das ganze Lund 
England genannt werden follte; ft. 86, f. 
—— (Geſch.) f. B) Köniz v. Kent: 
2) E., reg. 664—73, ſ. England (Geſch.) ı7 « 
€) Rön 8 von Northumbrien: 3) E. 
Sohn Nelwulfs, folgte diefem 735 u. ward 
755 Mönd. WB) König v. Weller: 4) p 
v. w. Egbertl). BE) Marfgraien v. Me 
en: 5) E. L, Sohn Luidolfs von Brauns 
hweig, tapfrer Krieger, Murkgraf feit 
1067; ft. in diefem Zahre, f. Meißen (Geich,) 
» u. Thüringen o. G) €. IU., bes Bor, 
Sohn u. Nahfolger in der Mark Meißen; 
1090 (nad And, 1088 od, 1089) wurde Air 
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bei feiner Flucht vor Heinrichs IV. Truppen 
von beffen Kriegsleuten in der Mühle zu 
Eifenbüttel bei regen erichlagen, f. 
Meißen :,o u. Thüringen ze. I. Geiftliche. 
2 geborner Herz. v. Meran, Pfaljgraf v. 
urgund, 1208 Bifcd.v.Bamberga, 1207 
wegen eines, mit feinem Schwoger, König 
Andreas v. Ungarn, gefhloßnen Bündniffes 
bes Hochverraths angeklagt; begleitete 1208 
Dtto v. Wittelsbah, als diefer den Kaifer 
Philipp erfchlug, wurde deshalb von Otto III. 
gesichtet u, floh nad Ungarn, erlangte aber 
1214 von Kaifer Friedrich IL. die Erlaubniß, 
in fein Bisthum zurückzukehren. 8) E. Erz» 
bifhof von Trier, vorher Graf y, Holland; 
ft. 993, f. Trier Geſch.) 10. (Wh. 
Egıir, Königv. Dänemark, ſ. d. (Geſch.) 
ı. Stifter der jütländ, Könige aus bem Haufe 
Lofda. 
Keen, Stadt, fo v. w. Voſtizza 3). 
igede, 2) (Hanns), geb. 1686 in 
Norwegen 5 1707 Prediger in Drontheim; 
auf Beranlaffung alter Nachrichten von dän. 
Eolonien auf dem, fchon im 10. Jahrh. ents 
beiten Grönland, die bis ins 14. Jahrh. 
reichten, errichtete er 1721 eine grönländ, 
Handlungsgeſellſchaft, mit deren Hülfe er 
jene wieder auffuhen wollte. Er ging mit 
feiner an nah Grönland ab, fand bie 
alten Colonien zwar nicht auf, predigte je» 
doch ben sur onen bas Evangelium u, 
warb fo ber Gründer ber neuen Eolonien 
Behrte erft nad 15 Jahren zurüd u. ft. 1758 
u Stubbefiöping auf Falfter; ſchr. (dän.): 
eue Unterf. des alten Grönland, Kopenh. 
1729, 4., 2. Aufl. 1741, deutfch Franff. 1730, 
Berl. 17635 Nachricht von der grönländ. 
Miffton, deutfh Hamb, 1740. 2) (Paul), 
bes Bor, Sohn, geb. 1708, ebenfalls dan, 
Miffionär in Grönland; ft. 1789 als Biſchof 
von Grönland in Kopenhagen; ſchr.: Dic- 
tionarium groenland., Kopenh. 1754; Gram- 
matica — - danico - latina, ebd, 
1766 ; überf. die 5 Bücher Mofis u, die Imita- 
tio Jesu v. Th· a Kempis ins Grönländ. (Ze.) 
'  Kgedesminde, Pflanzort, f. u. Gröns 
land T B). 
Egel, 1) fo v. w. Egelfcänede; 2) fo 
dv. w. Blutegel. 
Egelästn (a. Geogr.), Stadt ber Eons 
teftaner in IIisp. tarraconensis; j. Yniefta, 
gelegel, f. u. Blutegel «. 
elkrankheit, ' Krantheit ber 
Schafe u, Rinder durch Egelfchneden ber 
Leber 2* Kennzeichen: a) bei 
Schafen: Mattigkeit u. Traurigkeit der 
Thiere, fi bleiben hinter der Heerde zurüd, 
fauern fi auf die Vorderfüße im Liegen 
u, fireden ben rechten Binterfuß von fi; 
Auge matt u. thränend, das Weiße gelblich; 
Schnauze blaß, Zahnfleiſch desgl, u. aufges 
lodert, Zunge wel, blaß u. ſchmutzig belegt, 
Barmen angefhwollen, Zähne loder, Freß⸗ 
luft vermindert, Wiederfäuen verzögert, 
Durft heftig, Ausleeren felten, aber in feuchs 
ten u, zufammenhäingenden Maſſen; Herz⸗ 
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I matt, bie äußre Haut blaß u. weich, bie 
olle geht leicht aus u. der Hinterleib ift 
aufgetrieben 2c, "Die Krankheit dauert 8-20 
Wochen, greift rafh um fi, bie Mattigkeit 
nimmt zu, Zehrfieber ftellen fi ein, Kopf 
u. Hinterleib ſchwillt an ꝛc. u. der Tod tritt 
obne Zuckungen ein; *b) bei Rindern: 
Mattigkeit, Zrübheit der Augen, gefträubs 
tes u. glanzlofes Haar, pergamentartige, 
trod'ne Haut zc., blafjes, aufgelodertes Zahn⸗ 
fleiſch, lodre Zähne, geftörtes Wiederkäuen, 
wenig Freßluft, geringe, mwäßrige, fpäter 
übelfhmedende u. blaue Milch. Dann tres 
ten Fieber, wäßrige Anfchwellung der äus 

ern Theile, Auftreibung bes Hinterleibes, 

urchfall, Erfchöpfung u, Tod ein; Dauer 
10—25 Boden. * Beim Derfnen der Thiere 
findet man bie Egelſchnecken Plumpenweife in 
der mißfarbigen, vergrößerten Leber. * In 
der Regel kommt bie €, nur bei, noch nicht 
2 Sahre alten Schafen, in naffen Sahren, 
od. wenn die Schafe auf naffen, funpfigen 
Weiden gehütet werden, vor. *Behunds 
lung: reichliches, gutes, trod'nes u. nahr⸗ 
haftes Stallfutter, wie: gewürzhaftes, reines 
Heu, Körner= u. Schrotfüttrung vermengt 
mit Wahholderbeeren=» u. Roßkaftaniene 
pulver, reines Trinkwaſſer, worin etwas 
Eifenvitriol gelöft ift. Im Anfange ift eine, 
mehrere Tage wiederholte Lecke aus bitter, 
—— u. nahrhaften Mitteln mit 

ochſalz zu empfehlen, zu der man Wach⸗ 
holderbeeren⸗, Lie ftödel », Calmus⸗, Ens 
zian=, Rainfarrn= u. Roßbaftanienpulver 
nimmt, fo 3. B. für 20—30 Stüd Rinder 
od. 1W St. Schafe auf 1 was von jedem 
12 Loth u. 18 Loth Kocfalz. Bei anheben 
ber Krankheit kann man auch bas Thier 
unbebentlih ſchlachten u. das Fleifch benus 
gen, nicht aber, wenn bie Krankheit fchon 


weit um fich gegriffen bat. (Hm.) 
Kgelkraut, fo v. w, Ranunculus flam. 
mula. - 


Egeln, 1) Stadt im Kr. Wanzleben 
bes preuß. Rgsbzks. Magdeburg, an ber 
Bode; 2800 Ew., bier wurde fonft das bes 
rühmte Bier (Higelei) gebraut. Dabei 
Marienſtuhl, Gut, fonft Klofter. 2) 
Geſch.), E. war früher eine Herrfchaft, 
bie Lehnsgerechtigkeit hatte die Aebtiffin v. 
Gernrode u. von ber Abtei wurden im 13. 
Jahrh. die Herren v, Hadmersleben belehnt, 
weldhe eine befondre Linie E. gründeten, 
fpäter Kurfachfen; 1417 ftarben die von €, 
mit Konrad aus, u. ed entfpann fich num 
ein weitläufiger Streit zwifchen bem u. 
v. Barby mit dem Erzftifte Magdeburg über 
€., der erft 1648 durch den weitfäl. Frieden 
dadurch beendigt wurde, daß E. an bas 
Kurhaus Brandenburg gegeben ward; bie 
Grafen v. Barby legten vergebens em 
ftation ein. { — * u. Lb.) 

Egelschnecke (E-wurm, Disto- 
ma hepaticum, Rud., Fasciola hepatica 
an Art aus der Gatt. Distoma, Fam. ber 
Plattwürmer; eiförmig, Hals etwas Pegel« 
gs 
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förmig, kurz, Gauglöcher Preisförmig (das 
am Bauche das größte); hat Nerven, Nah⸗ 
rungstandle, Eierftod, findet ſich in ber 
Leber u. den ®allengefißen in Schafen, 
Schweinen, Pferden u. a. Tbieren, felbft 
in der Gallenblafe des Dienfhen. (Wr. 
eg fo v. w. Erdſchnecke. 
gelseuche (B- sucht, Thier⸗ 
arzueik.), fo dv. w. Egelkrankheit. 

Egelthierchea, fo v. w. Zungen⸗ 
thierchen. 

Egenburg, Stadt im öſtreich. Kreiſe 

ob dem Manndartöberge, Baumwollenzeug⸗ 
fabrif, Weinbau; 1500 Ew. 
’Egeon, 1) Krebs, f. u. Garneel⸗ 
Prebs 1 d); 2) igeane) nad Montfort 
Gattung von Nuinulites; linjenförsnig, ſtrah⸗ 
dig gezeichnet, mit Warzen od. Löchern auf 
den Windungen. Einzige (foffile) Art: E 
perforatus (Numul. lenticularis). 

Eger (Ögra), 1) Fluß; kommt vom 
ze in Buiern, durchfließt bas 

sland u. den ellnbogner Kreis Böhmens, 
nimmt rechts bie Roßla, Wondra, Tepl, 
Au, Blsfarka, line die Zwoba, Wi ) 
Sau u. a. auf; wegen bes fchnellen Lau 
nicht gut ſchiffbar, fällt bei Therefienftadt 
in die Elbe. 2) Weftlichfter Bzk. im ellns 
bogner Kreife des Königreihse Böhmen; 
fruchtbar, von Bergen umfchloffen ; über 
30,000 Ew. (E-länder), die fi durch 
Lebensweife, Tracht u. Sitten auszeichnen 
u. meift im Wohlſtand leben. 3) Hauptit. 
darin, auf einen Felfen an ber €,, fonft 
Grenzfeftung, 1808 gefchleift ; bier Gym⸗ 
nafium, Hauptfchule ilitärtnabenerzies 
bungsanftalt, Spital, Bruderhaus für Arme, 
Waifenhaus, Krankenfpital, 3Armenhäufer, 
Commende der Kreuzherrn mit bem rothen 
Stern, 2 Klöfter, 7 Kirchen, worunter die 
Hauptkirche bef. prädtig; bier Sammlun 
8 Obriſt v. Feldegg, von mehr als 

ögeln, an die ſich eine Hirſch⸗ u, Reh⸗ 
—— anreiht. Noch wird das alte 

ommandantenhaus gezeigt, in dem Wal⸗ 
lenſtein ermordet wurde; Baumwollenzeug⸗ 
Pruderci; man fertigt außerdem auch Güte, 
Schläuche zu Feuerfprigen; alte Burg, wo 
1% u. Terzky ermorbet wurden ; 10,200 Ew.; 

Stunde entfernt: Franzensbad (ſ. b.). 
4) Geſch.). Der Urfprung der Stadt ift uns 
bekannt ; E. war der Sigder Grafichaft E. 
u. gehörte den Markgr. v. Bohburg, die auch 
bier,in bem — teinhauſe, reſidirten, 
u, von denen fie durch Heirath an den Kaiſer 
Friedrich l. Bam, ber fiel179zurReichsftadt 
gemacht haben N er: 1270 brannte €. gi 
ab. 1285 gab Kaifer Rudolf €. mit Elln⸗ 
bogen bem böhm. Könige Wenzel als .Deis 
rathegut, doch fheint die Stadt davon aus⸗ 
genommen gewefen zu fein, wenigftend vers 
pfündete Kaifer Adolf 1292 die Stadt €. 
mit Gebiet an König Wenzel; auch Kaifer 
Ludwig IV. verpfändete 1315 €. an den 
König Johann v. Böhmen, u. feitdem ift 
E. böhmifch geblieben, 1350 großes Blut, 
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bad unter ben Juden; 1880 bler fand friede 
zur Beendigung des fchwäb,söftreic. Krie⸗ 
ges, ſ. Deutfhland (Geſch.) ar; 1451 Lande 
tag, wo ein Landfriede publicirt wurde, f. 
ebd. os. €, litt im Huſſitenkriege viel; 1631 
von den Schweden genommen u. dem Kurz 
fürft v. Sachſen eingeräumt, aber 1632 von 
ben Kuiferlihen erobert; am 24. Aug. 1634 
wurde Wallenftein hier ermordet; nochmals 
1647 nad tapfrer Bertheibigung des Baiferl, 
Dberft Paradies von den Schweden unter 
Karen eingenommen; ben 27. Juli 
1647 Ueberfall bes kaiſerl. Lagers unter 
Melander durch bie Schweden, f. Dreißig⸗ 
übriger Krieg ıse. 19. April 1742 von den 
ranzofen unter dem Grafen Morig v. Sach⸗ 
en genommen, ſ. Deftreihifcher Erbfolges 
Prieg m, aber 1748 wieder an die Deftreider 
übergeben. 1745 ward es dur die Frans 
zofen unt. Marſch. Belleisle eingenommen 
u. bildete das Rückzugsobject bei beffen 
Rüdzug von Prag. obtowig nahm es 
wieder, f. Deftreihifcher Erbfolgefriegn_n. 
— o v. 3 rlau 1 6) at A * ee hi 
ee, fo dv. w. Aeger; r 
u. Buokerud. . u. Pr.) 
— (Miner.), fo v. w. Befuvian. 
gerbrunnen, ſ. Franzensbad. E- 
burg, Schloß, f. u. Köſterie. KB -elf, 

luß, fo v. w. Drammen. E-Tjord u. 

-sund, f. u. Stavanger. 

Egöria, 1) Quell bei Rom vor dem 
campan, Thore eben von einem, ben 
Eamönen gewei ten Sein, f. Rom (a. Geogr.) 
ui, geweiht der 8) Nymphe E., von weis 
her König Numa Pompilius feine Gefege 

ei Jr u. (Unt.) * 
ch die Nymphe fo 
lange in einem Hain (Egerine sältus, 
E. lücus) bei Aricia verborgen u. ihren 
Liebling betrauert, bis fie von Diana in jene 
Quelle verwandeltwurde. Hier noch j. Trum⸗ 
mer von Marmorbekleidbungen. (iR. Z.) 

göeria, f. u. Mingrelien «. 
rlinge, 2arven, 2) ber Maikäfer 
Ge 2 der —— e,f.u. — I). 
erlitagh, f. u. Erzerum 3). 

Egerminiren (v. lat.), ausjchlagen, 

auffproffen, aufleimen, 

gerszek, fo v. w. Szala⸗Egergzek. 

gerten | pr. Egerten), 8) (Thomas 
E., Baron Ellesmere), geb. zu Ridley 
in Ehefhire, ftudirte die Rechte, warb Lehrer 
zu Lincolnsinn, Advocat 1581, Sollieitor ge- 
neral 1592, Attorney general 1596, Siegel» 
bewahrer u. Mitglied des Staatsrath Elifa- 
beths; Freund bes Grafen Efe, bei deſſen 
Aufruhr an ihn gefchidt, aber in deffen Hotel 
feftgehalten. Unter Jakob I. Baronet u. 
Großfanzler von England, 1610 Kanzler der 
Univerfitat Orford, fam er in Mifverhält» 
niß mit Lord Coke, das aber vor dem Kös 
nig zu feinen Gunften entfhieden wurde. 
Er ft. 1617, bis zum Tod einer der vorzüge 
lihften Staatsdiener. Sein Sohn 2) (Ion) 
erhielt ben Xitel Herzog dv. BEN 
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3) (Scroop). A) (Francis). 5) (Arans 
c A enry), f. Bridgewater N kb (Pr.) 
gerwasser, f. unt, Franzensbad, 
Franzensbrunnen. 
— (Philoſgeſch.), fo v. w. He⸗ 
efinos. 
' Egösta (Myth. u. a. Geogr.), ſo v. w. 


Segeſte. 
— lat.), 3 Dürftigkeit, Ars 
th.), Perfonification ber 


muy; ©) ( 
Dürftigkeit. . s 
EFxgestiön (v. lat.), Aus», Abführung; 
bazu Egeriren. 
—*8*8 ſo v. w. Aegeus. 
gfrid, 1) König v. Northumberland, 
670685, f. England Geſch.) ır. 2) Kös 
nig v, Mercia, 796, f. England (Geſch.) ır.. 
Kerr, 1) E. bei Puppetſch, Schloß, 
f. Apfalter; 2) Infel, f. u. SmallsIslande. 
Eegge, '1) 4: ob. Zeckiges Ackerwerk⸗ 
eug zur Auflodrung u. Klarmadhung bes 
Bodens, Ausreißung des Unkrauts u, Unters 
bringung bes Samens; *befteht aus 3—5 
Baͤlken (E-balken), die durch 3—4 
Schienen (E-schienen, E-schei- 
den) verbunden find u. in bie, nad dem 
Boden, hölzerne od. eiferne cylindrifche od. 
ö= ob, 4edige Zinken (E-zinken, E- 
zühne) fo eingelaffen find, daß jeder ee 
nen eignen Strih madt. * Die Balken find 
entweder burh Schienen feft mit einander 
verbunden, od, einzeln beweglich. *Die €. 
wird durch einen, am Hintertheil der €, ans 
ebundnen Stab mit einem Haken od. aud 
Bios einem Strid bisweilen in die Höhe ges 
hoben od. gelüftet, wenn fich zu viel Unkraut 
u. Erdflöfe unter derfelben gefammelt has 
ben. * Damit die €. ſchwerer wird u, tiefer 
eingreift, legt man Blöde (E-blöcke) 
darauf, * Die €, wird durd ein Geftell mit 
Sälittendufen E-schlitten) auf das 
Feld gebracht. " Zur Unterbringung bes Sa⸗ 
mens gefhicht bas Ki-m mittelft vorgefpanns 
ter Zugthiere, am beften nad der Lünge bes 
Aders; zur Bertheilung bes Bobens aber u. 
—F Berftörung des Unkrauts beſſer in bie 
unde; zur Klärung ber Ackerkrume endlich 
u. zur Serausfhaffung der Unfrautswurzeln 
ift es nüglih, den Uder in die Quere zu 
eggen. Je nachdem ber Boden loder od. 
feſt ift, wendet man ſchwere od. leichte €, 
an, Die Moth-E. erfordert eine Zug⸗ 
kraft von 2—4 Pfcrben, fie J 8: u, Aeckig, 
mit 357 u, gekrümmten Zinken. Sehr 
wedmäßig iſt die ' | ottifche E. mit 16 
inten, die bis 6 Boll tief DT ; ber 
"gebrochnen E, bedient man fih auf 
gewölbten Beeten, ber Bleinen, ſchweren 
. Dale: zur Zerkleinrung der Erd⸗ 
Höfe, ” Die norweg. NolleE,, von Eis 
fen od. Eichenholz, deren Rahmen auf der 
einen Seite 4 ., auf der andern 44 3. im 
Lichten, 24 3., die Wellen 34 3. im Durchs 
meſſer haben u, um weldye I afhraudens 
förmig als 14 6zÖllige Stache —7 
eignet ſich beſ. für ſchweren Boden, 
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“"Brand:E, die zum Zufanmenbringen 
der abgefhälten Nafen dient, befteht aus 
einem gebognen Geftell, mit eifernen, 14 F. 
langen Zinfen, nad hinten find 2 Sterzem 
angebradt. Die "Saat:E,, eine von Jor⸗ 
dan erfundne Urt Eultivator, hat hinten. 5, 
vorn 4 fchriggeftellte Schaufeln an 9 3. 
langen Stielen. Diefe Schaufeln find inden 
Mitte breit, hinten rund u. laufen vorm 
fpigig zu. Mit dem Grindel rubt fie-auf 
einem Vordergeſtell, hinten find 2 Peine 
Räder angebracht, die gg u, niebriger ges: 
ftellt werden können. Die Furchen ⸗E. 
einfpänniges Werkzeug gs Reinigen u. 
Lodern ber Hadfruchtfelder, befteht aus“ 
einem unbeweglihen Mlittelbalten u. 2 Seis 
tenbalten, bie vorn in einem Gewinde bes 
weglich find u. hinten an einer mit Löchern 
verjehnen Schiene mittelft eines Bolzes weis 
ter u. enger gekelt werden können; zum. 
Negieren bes Werkzeugs find hinten Pfluge 
fterzen angebracht. Die Zinken, eiferne od; 
hölzerne, ftehen abwechfelnd rechts u. links, 
fie find entweder gerade od. gebogen, die vor⸗ 
bern Pürzer u. weniger auswärts, die hinterm, 
Länger u, mehr auswärts gebogen; wird ſo— 
wohl vor als nad dem Behäufeln angewen= 
bet u, leiftet bie beften Dienfte beim KRartofs- 
felbau. Die "Earrfchen Mefier:E:n 
find von ungemeiner Wirkfamkeit, indem fie 
bie Oberfläche bed Bodens zerhaden u, jo 
durchwühlen, daß faft jeder Theil deffelben 
bevon berührt wird. Die "Mhomboidals 
Esn, mit ſenkrecht ftehenden, nicht ſchnei⸗ 
benden Zinken, zerkleinern die Erdklöße auf 
dem, zuvor von Meſſer⸗E⸗n durchwühlten 
Boden. Die "fchottifchen Saat: Een, 
ben vorigen ähnlich, nur fiehen die Zinken 
noch empor, fo daß die Striche —— nur 
ungefähr 2 3. von einander entfernt find. 
Die " Quedens«E, dient zur Vertilgung 
der Queden u. beftebt in einem 5—6 $, 
langen Balken, der mit 123, * eiſer⸗ 
nen Zinken, gleich einer gewöhnt, E. beſetzt, 
hinten mit Pflugſterzen u. vorn mit einem. 
Grindel verfehn ift, den man auf das Bor: 
bergeftell eines gruuge legt. Auch zerreißs 
man mit biefer &, den Raten auf frifch ums 
gebrochnen Wiefen. Die "Bügel:E, ift 


eine E. mit einem in der Mitte x eben, 
——— Bügel, 72) (Geih.). Schon, 
bei Hiob 89, 10 meint man die E, erwähnt 


u finden, Sichre Spuren derfelben finden 
* jedoch erſt bei den Nömern, die einen 
Beldgott des E⸗ns, Dccator, kannten 
ben nebſt andern der Flamen der Ceres ans 
rief, wenn er diefer opferte. 3) (Kriegew.), 
Exn find bei Barricadirungen, Feldbefeftis 
gungen, u. mit Nugen als Hinderniffe anzu⸗ 
wenden. Gie werden bier mit Ketten ob. 
arten Pfählen auf dem Glacis, auf den 
rabenfohlen ziwifhen einzelnen Schanzen 
leihfam als Eurtinen, in Defiles au den _ 
Baven b gt, u. nöthigen den Feind die 
telle wo fie liegen wenigftens Iangfamer ® 


zu paffiren, Da die Quexriegel meift fo 
% # weit 


= 


236 Egge bis 
weit von einander entfernt find, das man 
noch dazwiſchen treten Bann, fo fchlägt man 
in diefe Swifchenräume noch fpigige Pfühle 
ein. 4) (Wafferb.), fhmale Erhöhung, Un= 
tiefe in einem Strombette. (Pr. u. Lö.) 
gge, Vornasıe, fo v. w. Epko. 
gge, D fo v. w. Keutoburger Wald; 
2) aud wohl nur der Theil beffelben in der 
Nähe von Iburg; 3) Fluß, entfprinyt bei 
Rittingen im wurtemb. Jaxtkreiſe, nimmt 
den Zweibach auf, fällt bei Hochftädt in 
Baiern in bie Donau; 4) Stadt, f. u. 
Hauffa si). 
ng Dr rt ein früher geadertes 
Erü iR and, auf dem junges Holz angeflos 
gen ift. 
Kerelin ſ. u, Ealvil 1 4). 
Egen, r u. E 


e. 

Eggena (Karl Michaer), geb. 1789 zu 
Kaffel, 1811 Advocat, 1814 Archivar bei der 
Landesregierung, 1850 Regierungsrath u. 
Referent im Mlinifterium, verdient um die 
mg Ir ber kurheſſ. Verfaffungsurfunde 
vom Febr. 1831, 1851 Mitglied des Ge— 
fammt-Minifteriums, Landtags-Commiffär, 
bald darauf Minifterialrath u. Chef des Mi— 
nifteriums bes Innern, 1832 Director der 
Provincialregierung u. landesherrl. Bevoll- 
mächligter bei dem Domcapitel zu Fulda; 
1836 Director der Hofdomänenfamnıer u, 
ber Landescreditcaffen, kehrte jedoch bald in 
fein frühres Amt nah Fulda zurüd ı. ft, 
1840; gab heraus: Juriſt. Bibliothek, eine 
Beitfchrift, 1811—13,4 Öfte. _ (Ap.) 

sgenburg, Stadt, fov.w. Egenburg. 

—— 1) Landger. im bair, 
Kr. Nieder-Baiern, 10 QM.; 23,500 Ew. 
Außer dem Folgenden die Flecken Arms: 
dorf, 2 Schlöffer, 900 Ew.; Ganghofen, 
1200 Ew,; A 500 Em.; War⸗ 
mansquick, Ew.; 2) Marktfl., darin 
1200 Ew 


Üiggenschär fo v. w. Wiefenfcdarrer. 
ggerling, f. Plattäpfel B) c). 
ggeroe u. Eggersund, f. Star 


ie 
’ ggers —S Ulrich Detlev, Freih. 
von Er), geb. zu Itzehoe 1758; Aſſeſſor 
der Rentkammer in Kopenhagen u. Prof. 
der Oekonomie u. Statiſtik an der daſigen 
Univerfität, ſpäter Deputirter der Staats— 
—— Oberprocurator der Herzogthümer 
Schleswig u. Holſtein, endl. Oberpräfident 
in Kiel; ft. auf dem Landfige in Garg 1813; 
pre Denkwürdigk. ber franz. Revolution, 
nficht auf Staatsreht u Politik,, Kos 
penh. 1794—1806, 6 Bbe.; Arc. f. Staates 
wiſſenſchaft u. —— Zür. 1795 ff., 
2 Bbe.; Lehrb. des Natur« u. allgem. Pris 
vatrcchts u. gemeinen preuß. Nechts, Berl, 
17975 Bemerkung u. Verbeßrung der deut⸗ 
nn a Kopenh. 1798, 2 Thle,; 
twurf einer bürgerl, Procef« u. Gerichtss 
ordnung, Zür. 1799 f., 2Bde.; Denfwürdigb; 
aus bem Leben bes N n 
v. Be Kopenh. 1800; Diem, über die 
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bin. Finanzen, Hamb. 1800; Bemerk. auf 
einer Reife dur das füdl, Drurſchland, 
Elſaß u. die Schweiz, Kopenb, 1301 —9, $ 
Bde; Skizze u. Fragmente einer Gefch. der’ 
Meuſchheit in Ruͤckſicht auf Aufklär., Tp;. 
15185, 3 Zole. u. m,.a. (Zr. u. Hm.) 

Eigner: (Fr. Fried. Gottleb), Arzt zu 
Eisleben, Phyſikus u, Bergarzt des Munde 
felder Seekreiſes; ſt. 18365 ſchr.: Ueber die 
Waſſerſucht, Lpz. 1817; Ueber das Wefen 
u. die Heilung des Croups, Haunov. 1520; 
Die organiſche Natur des Menſchen, kpz. 
1828 — 29, 2 Bde; Der gewaltfame Tod 
ohne Verletzung, Berlin 1832. 

Kggesterstein, Berg, fo v. w. Ers 
terfteine. 

KEzgmühl, f. Eckmuͤhl. 

Eggschweissen, die Wieberherftels 
lung der verdorbenen Stablplattenbahn der 
Stabzain- u, Plattenhämmer durd, Schmies 
dearbeit. B-stange, in der Stabſchmiede 
ein Spannring, der bei dem Werftählen der 
Hımmerbahn gebraucht wird, 

Esham, Dorf in der engl. Grafſch. 
Surrey; dabei die Wiefe Rumney Mead 
(RumedsMede), auf welcher 1215 die 
Magna charta gegeben wurde, 

üghetasch (Parfism.), einer der 7 
Erzdews, f. Dew. Eghouere, Dew, 
der vom Frieden vertrichen wurde, 

Egien (m. Geſch.), fo v. w. Eglza. 

Egidi (St.), Martrfl., f. u. Lunz. 

Egidische Constitutiön Geſch.), 
f. u. Rom (Gefch.) ı08 «. 

KEgidius, 1) fo v. w. Aegidius. 8) Kas 
Lendertag des 1. Sept., geweihet dem heil. 
Aegidius (fr. Gilles), angeblih aus 
Pönigl. Familie zu Athen, ging nach Gallien‘ 
u. über Marfeille nach Arles, bei welchem 
Ort er in dem Wald St. Gilles Einfiedler 
ward, u. fih von der Milch einer Hirſchkuh 
die täglich in feine Höhle fam nährte. Chil⸗ 
debert fand ihn einft auf der Jagd, ehrte 
den frommen Einſiedler fehr m. Teste ihn 
* Abt über ein Benebictinerkloſter zu 

rleang, wo er ben 1. Sept. ft. Ungeachtet 
diefe Gefchichte nur Legende u. viele Widers 
fprüde in ihr find (3. B. ftand Arles damals 
gar nicht unter den Franken, fondern unter 
den Gothen), fo führen doc; viele Kirchen 
den Namen St. €, u. auch der 1, Septbr, 
ift nah ihm genannt; in vielen Ländern 
Anfang ber nicdern Iagb. ‚(#r, 

Egil (Kziın), 2) finn, Königsfohn, 
Gemahl ber Walkyrie Aulraun, die er, als 
fie ihm im 8. Jahre verließ, im Morgens 
lande fuchte, treffl. Bogenfhüge, der auf 
Kön. Nidungs Befehl einen Apfel von feis 
nes Sohnes Kopfe ſchoß, f. Shwanenjungs 
frauen. 2) E. Tunnadölgi, Kenig. 
lagrimseon, Sfalde im 10, Jahrh. 

gIla (a. Gcogr.), Eaftell in Lakonien. 
sin, 2) Gebirg u. 8) Stadt, f. u. 

Arababir. KEgina, fo v. w. Aegına 8). 
inhard (Eginhardt, deutfher 
Name, 
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Name, fo v. w. Treuerprobter), 2) Eapels 
lan, Aufſeher der öffentliben Gebäube, 
Geheimfchreiber Karls des Gr., als Mits 
glied von deſſen gelehrten Geſellſchaft Cals 
liopius genannt; warb 806 nah Rom 
um Papfte mit der Theilungsurkunde bes 
—* unter des Kaiſers Söhne gefandt, 
erhielt von Ludwig d. Fr., bem er auch diente, 
das Dorf Michelftadt im Odenwalde u. Miis 
linheim, wo er das Klofter Seligenftadt ſtif⸗ 
tete, als deffen Abt er um 850 ft.; ſchr.: Vita 
Caroli magni, befte Ausg. von Bredow, 
Helmft. 1506 u. in ben Monum. hist. germ. 
von Perg; u. Hist. translationis SS. Mar- 
cellini et Petri, viell. auch: Annales Fran- 
corum (am beften bei Bouquet, Thl. V. ©. 
Jahre 814— 829. Ueber die Sage von ihm 
u. des Kaifers Tochter Emma, f. u. Eins 
ma. 2) Pfeudonym für Pländner —— 
Egino, Graf u. Herzog d — 
no, Graf u. Herzog ber Thüring 
—— Narigr. von E er⸗ 
regte 882 zwifchen ben Sachſen u. Thuͤrin⸗ 
gern u. bem andern thüring. Ders einen 
Bürgerkrieg, in dem er Sieger blieb; vgl. 
Thüringen ı=. 
Eginton (Franz), engl. Glasmaler; 
ft. 1805 zu Handworth. 
Egion (nd. Mytb.), f. u. Wiſchnu. 
Ezisheim, Stadt im franz. Bzk. Kols 
mar, Depart. Ober:Rhein, an ber Lauch; 
Meinbzu; 2000 Ew, Re 
Egiza (Egisn), weſtgoth. König in 
Epanien, 687— 701, f. Gothen » u. Spas 
nien (Befch.) . | 
. Egjiribos (Geogr.), fo v. w. Egribos. 
Ezklis (Beogr.) fo v. w. Akilifene „, 
Egläis, f. u. Waffermilbe. 
nn (v. lat.), bie Drüfen aus⸗ 
ſchneiden 


glen, 2jähr. Flußbarſche, ſ. unt. d. 
glesha, Juſel, ſ. u. Orkney 2). 

Eglötes (E. Cass.), ——— aus 
der nat. Fam.Compositae amphigynanthae, 
Inuleue Rchnd. Arten: in SAmerika. 

Egli (30. Heinrich), geb. zu Seegräs 
ben im Canton Zürich 1742, Iebte feit ſei⸗ 
nen 18. Jahre zu Zürich, ft. bier 1807. 
Seine Menfuralgefänge u. fein Choralmes 
lodienbud find faft überall in der proteftant. 
Schweiz eingeführt; für den Aſtimmigen 
Kirhengefang componirte er mehrere Lieder. 

Eglingen, 1) fürftl. Thurn= u. Texi⸗ 
fhe Stundesherrfhaft im Oberamt Nereds 
beim, des württemb. Sartkreifes; bis 1727 
Eigenthum bes Grafen v. Grafenegg. 2) 
Dorf bier mit 700 Ew. 

Eglisau, Stadt im Diftr. Bülach dee 
Der . Eantons Züri, am Rhein, Schloß, 

einbau; 1700 Ew. Hier Gefechte im 


Septbr. 1799, zwifchen den Kranzofen u, 
Deftreichern ; Erftre Sieger, f. Franzöſiſcher 
RevolutionsPrieg ıs. 


Egloffstein (Auguft Karl, Freiherr 
von u. zu &,), geb. 1771 zu Egloffitein in 
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Franken, trat frühzeitig in preuß. Dienfte, 
machte 1793 u. 1794 die Feldzüge in Pos 
len mit, feit 1795 in weimarfhen Dien- 
ften, 17% Eapitän, 1804 Kammerherr, 
1805 Major, 1807 Oberfter u. Brigadier, 
kämpfte 1809 in Tyrol tapfer, 1810 in 
S$talien, 1812 in Rußland, vertheidigte dann 
aufs Glänzendfte die Feſtung Tournay in 
den Niederlanden gegen bie Franzoſen, 1815 
großherzogl. Generalmajor, erkämpfte fih 
darauf gegen Frankreich neuen Ruhm, ft. 
1834 zu Kiffingen. 2 
Stadt der Kanas 


Eglon (a. Geogr.), 
niten; ihr Häuptling wurde von Gideon 


geihlagen u. aufgehenkt. Sie kam nachher 
an ben Stamm Suda. 
glon, moabit. König, er u. bie Am⸗ 
moniter u. Amaleliter unterjochten die Js⸗ 
raeliten 18 Jahr u. nahm ihnen Jericho ; von 
Ehud ermorbet. 
gmond (Pon.), f. Sommerbirn B) e). 
ont, Xaufname, fo v. w. ber 
Geſetze Schug, n. U. fo v. w. der Nechtliche; , 
merkw. find (den Namen als Familiennas 
men führend): 4) (Arnold v.), 1423—73 
Herzog von Geldern, f. Geldern (Befch.) ». 
2) (Karl v.), geb. zu Grave 147, Sohn 
Adolfs v. Geldern, nahm 1492 nad beifen 
Tode den Zitel als Herzog v. Geldern an, 
kam 1498 zum Befig des Landes u. ft. 1588, 
—8 . 3) (Kamoral, Graf von €, 
rinz von Gavre), geb. 1522; von den 
Herzogen dv. Geldern ftammend, befaß €. 
in ben Niederlanden bedeutende Güter, vers 
mäblte ſich mit ber Serisain Sabina von 
Baiern u. zeichnete ſich unter Karl V. in 
bem Zuge nad Afrika 1544 aus; befehligte 
unter Philipp IL. in den Schlachten bei St. 
Quentin 1557 u. Gravelines 1558 die Des 
Reiterei. Wie er Theil an der Erhebung 
gegen Spanien nahm u. 1568 enthaups 
tet wurde, f. u. Niederlande (Gefch.) s_ 1m. 
E⸗s Tod ift Gegenftand ber Goetheſchen 
Kragödie E. ©. Berchts Geh. d. Grafen 
E., Lpz. 1810. 4) (Philipp, Graf». 
E.), Sohn bes Bor. ; diente Philipp I. als 
eifriger Katholiß treu u. ergeben u. warb 
mit 18,000 M. dem Herzog v. Mayenne zu 
Hülfe geſchickt. Als man bei feinem Eins 
tritt in Paris feines Vaters rühmlich ges 
badhte, ſprach er: Redet mir nicht von ihm, 
er war ein Rebell. Er fiel in der Schlaht 
bei Jory 1590 gegen Beinrih IV. Das Haus 
€. ft. mit 5) Procopius Franz, fpan. 
General der Eavall. 1707 aus. (Lt.u. Pr.) 
Egmont, 1) (RB. op Zee, E. bin- 
nen), Dorf im Bzk. Altmaar des niederl. 
Bouvern, NHolland; Stammort der Fa⸗ 
milie Egmont; 7200 Em. Durd Dünen das 
von getrennt ift 8) das DorfE. op den 
Höcf (BE. buiten). Beide machten mit 
einigen andern Dörfern fonft eine Grafſch. 
aus. Seeſchlacht bei €, f. Eamperbün. 
3) Gruppe, f. u. Niedrige Injelne. 4) 
E. Pik, Berg, f. u. Neuseeland. 5) 
(K-insel), ſ. u. St. Eruz 9) a). (Wr.) 
Ks- 


Egmontshafen, f. u. Falkland. 

Kgmöre, f. u. Mabdras. 

Egnätia, 1) (a. Geogr.), Stabt in 
Meucetia (Apulien), am adriat. Meere, 
bier Zempel ber 2) Nymphe €., worin 
ein Stein war, welder Alles, was darauf 
gelegt wurde, Weihrauch, Holz ꝛc., f leich 
entzundete; j. Wachthurm, Torre d’Egna- 
sia od. Aanazzo, - 

Egnätia via (a. Geogr.), eine ber 
vor Auguft befindlihen 5 Straßen in ben 
Provinzen, in Mazedonien ; führte von Apols 
lonia bis an den Hebrus. 

Egnätius, M. Egn. Rufus, vers 
ſchwor ſich gen Auguftus, um gefegiwidrig 
Prätor u. Conſul zugleich zu werben (19 v. 
Ehr.), fein Plan mißlang, f. Rom (Geſch.) 104; 
vondem daraus entftehenden Aufftand (Eg- 
nätische Unrühen), f. ebd. 

goi, Inſel, f. u. Karolinen » b). 

Egoismus (v. lat.), übertriebne Ei⸗ 

enliebe u. Neigung, Alles nur auf fein 

ch zu beziehn u, alles Andre nur als Mits 
tel für feine eignen, felbftifhen Zwecke zu 
betrachten; bies ift der praktiſche €,, 
dagegen der fpeculative €, in der Philos 
fopbie ift bie Behauptung, daß außer dem 
Ich nichts wahrhaft eriftire, fondern blos 
Vorſtellung od. Idee des Ich fei; vgl. Egoi⸗ 
ſten. Phyſiſcher €, ift der natürl. Trieb 
der Selbfterhaltung. Daher Egoist, dem 
E. ergebne Perfon. Egoistisch, feions 
ſüchtig, eigennügig. ‚(db 

Egoisten, fept. Atheiften in Franke 
reich am Ende des 17. Jahrh., lehrten uns 
ter Anderm, der Menſch Habe nur Ueberzeus 
gung von fi felbft u. feinem Dafein u. 

war fo fern er denke; alles Uebrige fei 
Krug der Einbildungskraft. 

Ezoldsheim, Marktfl. im Landger. 
Kordheim im baier. Kr. Ober» Franken; 
3000 


Ew. 
Eigen altdeutſcher Xaufname, fo v. w. 
der echtliche, Treue, f. Fürftenberg. 
Egöna (a. Geogr.), fo v. w. Joauna, 
ZEgonüsos, Inſel, f. u. Denufä 2). 
Egorgiren (d. fr., fpr. egorfdiren), 
W) die Kehle abfchneiden; 2) verderben. 
KEgotheismus Qägätterei), Vergöts 
terung des Sch, wie es in pantheiftifchen 
od. idealiftifhen Syſtemen gefchieht. 
Exrögius (lat.), 1) ausgezeichnet; 2) 
am rom, Kaiferbef Xitel der an den vers 
schienen Scrinien Angeftellten, fo wie eis 
niger ig ga weniger als per- 
Tectissimus. Die darnah benannte Würde; 
Egregiätus. 
gres, ländlicher Gott, f. u. Finniſche 
Religion z. 
Egröss (vd. lat.), 1) Austritt; 2) 
Fortgang; daher EB. nöhmen, fortgehen. 
grötte (fr.), fo v. w. Aigrettel) u. 2). 
gri, Feftung, & u. Mingrelien, 
sribon, 1) Gouvern,, ” v.w. Eu⸗ 
böa, 2) (Negroponte), Huauptfk des 
griech. Gouvern. u. der Inſel Euböa, fonft 
auch einer eignen Eparchie, ftarke Feſtung 


Egmontshafen bis Ehe 


mit 2 Eitabellen, liegt an bem Kanale €, 
werüber eine fhöne fleinerne Brüde von 
Bogen nad dem Feltland von Griechen⸗ 
land geht), hat unregelmäßige enge Gaffen, 
hohe Häufer u. durch die vielen Minarets 
ganz das Anfeben einer türk. Stadt; Puls 
vermagazin, Kaferne, Kathedrale u. griech. 
Bifbof, Handel, 2 Häfen, 6000 Ew., dar⸗ 
unter einige 100 Türken. 3) Kanal zwi⸗ 
fhen ber Infel Euböa u. dem Feſtlande; 
am ſchmaͤlſten Orte nur 30 Schritte breit, 
hat unregelmäßige Ebbe u. Fluth; das 
Waſſer währt täglich (doch nicht zu jeder 
Jahreszeit) bis 12mıal, kommt mit Wuth 
aus bem Ardipelagus u. geht langfam zus 
rück; bei Vollmond ift auch die Ebbe hef- 
tig. 4) Meerbufen von E., zwiſchen der 
SSpitze von Livadien u. der Infel Euböa, 
hängt nördlich dur den Kanal &gribos mit 
dem Meerbufen Talanta zufammen u. füdl. 
von ben Inſeln Andro, I Bea u. Mas 
Pronifi umgeben. (Wr.) 
Egrice, Kön. v. Oftanglien, 64635, 
f. England (Geſch.) ız um. o. 
Egrigäla, f. u. Kanſu. 
Egri Patänka, fo v. w. Bylazora. 
Egrisü = Dagh), Gebirg, f. u. 
Balkan 1). Egue, fo dv. w. Aigue. 
Egüin, 1) (Don $ranzesco Ra— 
mond), geb. zu Durango 1750, ward früb 
Soldat u. 1802 Gencrallieutenant, zeichnete 
fidy feit 1808 gegen die Franzofen —* aus 
u. war dann als Gencralcapitän in Neu⸗ 
caftilien auf der ſtrengroyaliſtiſchen Partei 
bie die Eonftitution umflürzte, befrgte 1814 
in deren Interefje Madrid u. ward Kriegs⸗ 
minifter, ward nad Auflöfung feines Mis 
nifteriums Generalcapitän von Granada, 
üchtete nad der Mevolution von 1820 nad 
ankreich u. organifirte dort bie Glaubens= 
armee, wurbe Ehef der proviforifhin Res 
ing 3 u. ber Junta, welde bie Se 
rmee bei dem Einfall in Spanien beglei« 
tete. Er fi. zu Madrid 1827. 2) Deffen 
Sohn, nahm eifrigen Theil an dem 
liftenaufftand in Spanien feit 1834, erhielt 
ein befondbres Corps, mit dem er für den= 
elben wirkte (f. Spanien Geſch.] gegen das 
de) war ber Legte, der Spanien verlich u. 
mit den Chriſtinos capitulirte. (Pr.) . 
Eguilles (ſpr. Egüllj), Marktfl. im 
Bzk. Air des franz. Dep. Ryönemündungen; 
Branntweinbrennereien u. Weinbau ; 3100 
Ew. Eguillon, Stadt, ſ. Aiguillon. 
Bigulshelm, fo v. w. Egisheim. 
ögypten, fo dv. w. Aegypten. 
Egyptiönne (fr., fpr. Eihiptienn), 
3) franz. Zeug mit Grosdetour Grunde u. 
fhmalen Atlasftreifen; 2) ähnl. Zeug von 
Kameelhaaren, Floretfeide u. Wolle. 3) 
(Schriftgatt.), f. u. Schrift ie. _ 
Egyptiens (fpr. Eſchiptiäng), ſ. 4 


Bigeuner c). 
(fr., fpr. eh biäng), wohl! 


Eh bien 
gut! alfo! : 
Ehe (lat. matrimonium), !4) früher —* 
er⸗ 
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Verbindung, beſchränkter Zuſtand, alfe fo 
v. w. Verbindlichkeit, Geſetz, Recht, Eid, 
eidl. Bürgfhaft ( Ehhaften); ?2) (Kir⸗ 
chen⸗ u. Privatv.), die gefegl., lebenslängl. 
Verbindung von Perſonen verſchiednen Ge— 
ſchlechts mir der Berechtigung körperl. Ver: 
miſchung. »A) die Thatſache, daß bie 
Menſchheit aus 2 verſchiednen Geſchlechtern 
beſteht, deren keins für ſich den Charak— 
ter der Menſchheit vollkommen darſtellen 
kann, ſondern deren jedes dazu der Ergän— 
zung durch das audre bedarf, die Noth— 
wendigkeit u. der Drang einer geordneten 
Veriniſchung der Geſchlechter zur Fortpflans 
zung des Menſchengeſchlechtes, u. die Erfah— 
rung aller Zeiten, Gefittung u. Völker haben 
die E. als eine moralifh, phyſiſch u, recht⸗ 
lid nethwendige Einrichtung dargethan, bie 
als Selbftzwed im Welt- u. Staatsleben 
fih bethätigt. »* Der Streit über den E- 
wwecek ift daher ein mäßiger, u. wenn 
von Einzelnen Erzeugung u. Erziehung ber 
Kiuder, Befriedigung des Gefchlechtstriebeg, 
gegenfeitige Aushülfe ꝛc. als folher ans 
gegeben worden, fo ift deren jeder einzeln 
erfahrungsmäßig auch ohne €, erreichbar, 
aber vereinigt nur in der &, *+Meben ber 
Monpgantie, E. Eines Mannes mit Einer 
Frau, findet ſich auch Polygamie, €. eines 
Individuums mit mehrern andern, eigentl. 
PBolygamie, Vielweiberei, od. als Poly⸗ 
andrie, Vielmännerei. Die Polygamie 
jeder Urt widerfpridt eben fo der Natur, 
wie der Rechtsidee, weil die Gleichheit aufr 

ehoben, das eine Geſchlecht Mittel für die 

wede bes andern, meift in Befriedigun 
der Geſchlechtsluſt, wird, wie aud der Politik, 
weil erfahrungsmäßig Bein polygam. Bolt 
fi je zu höherer ftaarsbürger!. Freiheit u. 
Eultur erhoben hat. Wal. Sufeland, Ueber 
bie Gleichheit beider Gefchlechter, Berl. 1820 ; 
v. Görg, Ift die Polngamie in der Natur 
bes Menden begründet? Quedliud. 1836, 
’m) Die Staaten höherer Bildung u. 
alle chriſtl. kennen daher die Monogamie 
als einzige Form ber €. u. das Ehriften: 
thum betätigt fie durdh den Segen der Kirche. 
Im röm. Mechte wird die €. beftimmt als: 
viri et mulieris conjunctio, individuanı vitae 
consuetudinem continens ($. 1.1. de patr. pot. 
1. 9), u. umftändlicher: conjunctio maris et 
feminae, consortium omnis vitae, Jdivini et 
humani juris commuwmnicatio (fr. 1 D. de 
ritu nupt. 23. 2.), womit-in der Hauptfache 
das canon. Recht übereinftimmt, can, 3, C. 
Su 2, ? Die kathol. Kirche betrachtet 
bie E. aber als ein den Laien theilhaftiges, 
als da8 7. Sacrament, nach Ephefer 5, 22 
— 23 u, ber einftimmigen Lehre der Kirchens 
väter u. Eoncilien, u. ftellt fie fo ald Syms 
bol ber ewigen Verbindung Gottes mit der 
Menſchheit, der Verbindung Ehriftus mit fei= 
ner Kirche, ber durch Ehriftus wieder her⸗ 
geftelltenBerbindung des Menſchengeſchlechts 
mit Gott auf. ꝰ Auch in der griech. Kirche 
wird die €. für ein Sacrament gehalten; 
Pin der evangel. Kirche gilt fie für einen 
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durch ber. Segen ber Kirche beftätigten bür⸗ 
gerl. Vertrag. '’C) Die in geſehlich güls 
tiger €. verheiratheten Werforreir beis 
fen E-gatten (E-leute, E-paar), 
u. zwar der Mann E-mann (if edlerm 
Sty! E-herr, E-genoss, KE-ges 
mahl, Gemahl), die Krau E-ffati 
(E-weib, Beib, Frau, in edlerm Giyl 
K-gattin, Gattın, E- genossin, 
Gemahlin). "M) Der Urfprung eis 
ner vollfommmen rechtmäßigen &, ift 
die freie Einwilligung der Eryutten, das 
ber fie, obwohl Bein bloßes Vertragsvers 
haͤltniß, auf einem Vertrage beruht, der 
nach den Anfordbrungen bes —— es 
aber durch gegenſeitige Liebe —— ührt 
wird, fo daß beide Esgatten eine ſolche ges 
meinfame Zebensvereinigung fordern, daß 
beide nur eine einzige moral. Perfon aus⸗ 
maden, in weldyer ihre natürl. od. einzelne 
Perfönlichkeit aufgeht. "EE) Die Eintheis 
lungen der E, beziehen fi auf die Rechts 
mäßigkeitu.ArtderXrauung: wahre 
kirchl. E. (matrimonium ratum), die den 
ganz ner engemäßift;bürgerlih volls 
ommne@&,(gefeglih rehtmäßige €, 
matr, legitimum), nach Borfchrift der welt. 
Gefege; volltommen rehtmäßige €. 
— ratum et legitimum), die den Vor⸗ 
chriften der geiſtl. u. weltl. Geſetze — 
u. unrehtmäßige-€. (ungeſetzl. €, 
(matr, illegitimum), die nicht den Gefegen ges 
mäß eingegangen worben ift; "wiederbers 
eftellte €, (matr. instauratum), die zwi⸗ 
hen benfelben Perfonen zum 2, Mal ges 
chloßne &.; "*bifpenfirte u. tolerirte 
welche ungeachtet obwaltender Eshinders 
niffe für den einzelnen Fall nachgelaffen 
worden ift; "fchädl. E., welde des allges 
meinen Beftens wegen verboten ift, 5. B. 
wifchen dem Vormund u, feiner Bilegber 
oblnen; "unpvolltommne €, (matr. 
claudicans), welche durch eine, durch Esbrudy 
entftandne Schwägerfchaft mit dem unſchul⸗ 
bigen Esgatten erzeugt wird u. diefe Wirs 
fung bat, daß nur der unfchuldige Theil 
bie eheliche Pflicht fernerhin rechtlich fors 
dern kann; unanſtändige €. (nuptiae 
indecorae), zwifhen nahe verfhwägerten 
Perſonen, 3. B. dem GStieffohne u. ber 
Mutter des Stiefvaters; "unerlaubte 
ſchändl.) €. (nuptiae nefariae), zwis 
hen nahen Verwandten; "vermeintk, 
. (matr, putativum), eine auf rebtmäßige 
Weife gefhloßne E., die wegen eines vers 
nichtenden E=Hinderniffes getrennt werben 
muß. ? Heiml. Gen (Winkel⸗E⸗n, mair. 
clandestinum), find eben fo gültig, als öfs 
fentlich geſchloßne, werden aber vom Staate, 
als unerlaubt, beftraft. TE, zur linken 
Haud, morganat. E. (matr. admor- 
Frl ınatr, adlegemSalicam, 
nach dem ſal. Gefeg, Heirath ins 
Blut,abernidht inden Standod. ins 
But), find Een zwifchen, ben Range nach un⸗ 
gleihen RPerſoneu, aderen EIRGFENNG TRIER 
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E⸗pacten bie Bortheile vertragsweiſe feftges 
fest werben, weldye ber Frau u. ben Kindern 
zukommen follen, u. wo biefe ausdrücklich 
von den Rechten ber Ebenbürtigkeit u. beren 
Wirkungen ausgefchloffen werben. * Eine 
ſolche €, ift ihrer Natur nah eine wahre, 
kirchl. vollkommne, aber bürgerl, unvolls 
Fommne; bie Frau ift eine wahre E= frau 
u. die Kinder ebeliche, bie auch ihren Vater 
in feinen freien Erbgütern beerben, wenn 
er nicht edenbürtige Kinder hinterlaffen hat. 
Die Befugniß, folhe Bedingungen bei Eins 
gehung einer €, feftzuftellen, iſt durch ein 
allgeme:nes Herkommen bei Esn des ehemals 
reihsftänd, Adels mit dem niedern Adel od. 
dem Bärgerftand entfhieden u. dürfte auch 
in Rüdficht ber Mediatifirten nicht zu bes 

weifeln fein. Sie bedarf indefjen in jedem 
Fa der ausbrüdl. landesherrl. Beftätigung. 
Bei Ip iele einer folhen E. find die &, des 
verftorbnen Königs Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen mit ber Gräfin Augufte von 
— jetziger Fürſtin von Liegnitz; des 

urfürften von Heſſen mit der Gräfin Reis 
henbadh=Leffonig; des Kurprinz⸗ Regenten 
mit Gertrude Falfenftein, jest Gräfin von 
Echaumburg ; des Kön, Wilhelmi. von 2 
land mit der Gräfin Dultremont ꝛc. * Daß 
auch unter Perfonen gleihen Ranges mor⸗ 

anat. E=n Statt finden können, bewies 
jüngft der Anfpruc bes Oberften von Efte 
aus der Ehe des Herzogs von Suffer mit 
Lady Augufte Murray auf das Königreich 
Hannover. * Sonft war der Begriff einer 


Mipheirath (lat. disparagium, franz. 


mesalliance), viel ftrenger u. bezog ſich ſchon 
auf die Heirath zwifchen einer Yerfon vom 
Adel u. vom Burgerftande, jegt unftan« 
besmäßige E. "Neuerdings hat die Lis 
beralität ber Zeit —— Begriff mehr ein⸗ 
geſchränkt u. bezieht ihn nur noch auf Heis 
rather, zwifchen regierenden Fürften u. Mits 
gliedern ihrer Familie mit Perfonen aus 
niederm Adel u. aus dem Bürgerftande u. 
auf Verbindungen bes höhern Adels (medias 
tıfirten Zürften, alten reihsgräfl. Familien) 
mit Perjonen aus dem Bürgerftande. » Die 
Gewiſſens-E. (früher Un-E., matr. 
eunscientiae), als eine wahre verbindliche 
E. mittelit bloßer gegenfeitiger Erklaͤrun 

des Eeconjenfes ohne Beobachtung der kirchl. 
Ferm u. meist geheim gefchloffen ü. gehalten, 
ift keine wahre E., fondern ein vornehmes 
Goncubinat,. Vgl. Schweikart, Matrimo- 
nii conscientiae definitio, Königsb. 1832, 
Diefe Frage ift neuerdings durch den Ben= 
tinkſchen Succeffionsftreit angeregt ; vgl. Va⸗ 
rel, #—® Ueberdiegemifchten E⸗n (matr. 
mixtum), f. Gemiſchte Ehen. *-° FF) Die 
Fäbigfeitzur Esfchliegung beruht außer 
derallgemeinen Difi bofitionsfäpigkeit zu Eins 
gehung eines Vertrags, um die freie Ein= 
willigung ber ſich Verehelichenden abzus 
geben, auch darauf, daß feine K-binder- 
nisse (impedimenta matrimenli), eintreten, 
welde fie nach den Befegen unerlaubt, hinz 
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bernd (impedimentum impediens), od, 
nichtig, od, ungültig, vernidhtend (imped. 
dirimens), machen. "Diefe Hinderuniffe 
ber E. find: a) körperl. Unreife, od, ein 
Alter unter dem Jahre, wo bas Gefeg die 
Verehelibung geftattet; b) Beugungss 
unfähigkertz e) noch beftehende frühere 
€. eines od. beider Theils; d) zu nahe 
Berwanbtfhaft u Ber Awäges 
rung. *Bon allen driftl. Staaten u, 
auch, mit wenigen Ausnahmen, von allen 
nicht chriftl, Gefegen find verboten: bie 
E. zwifchen verwandten Perfonen in aufs 
u. abfteigender Linie, zwiſchen Bruder u, 
Schwefter; nah canon, kathol. Recht ift 
außerdem nod die E. zwifchen, von gleichem 
Stammvater abftammenden Verwandten bis 
zum 4. Grab verboten, bei den Proteftanten 
nur bei der gleihen Seitenlinie bis zum 3., 
bei der ungleihen Seitenlinie bis zum 2, 
Grad. Unter wirklich verfhwägerten Pers 
fonen finden genau diefelben Esverbote Stutt, 
wie unter Berwanbdten. Die €. mit Schwä⸗ 
gern u. verſchwägerten Perfonen ift nicht 
verboten, außer unter Perfonen, welche El— 
tern= u, Kinderftelle unter einander vertres 
ten, 3. B. zwifchen der Stiefmutter der 
verftorbnnen Frau u. deren Schwiegerfohn. 
E. hindernd ift auch die jurift. u. geiftl. 
Verwandtſchaft durch Adoption, u. bei ber 
kathol. Kirhe, aus der Zaufe, Gevatter 
jaaft, Eonfirmation u, Beichte. Te) Re> 
igionsverfhiedenbeit, wenn ein Theil 
Ehrift u. der andre Nichtchriſt ift, "N Vers 
brechen, welche den bürgerl, Tod geben 
u. Ehrlofigkeit, lebenslängl. Gefangenfcaft 
ıc. nad) fi ziehn, wie Mord; Mg) Vor⸗ 
mundfhaft; Ph) Mangel ber Eins 
willigung ber Eltern ob, bes Vor— 
mundes. Bei der Bathol. Kirche find noch 
außerdem Eshinberniffe: früheres Gelübde 
ber Keuſckheit ale Mönd, Nonne, od. wenn 
der Mann clericus majorum ordinum gewcrs 
en iſt. » Temporäre Es-binderniffe 
ſind in beiden Kirchen auch Mangel an der 
Einwilligung der Eltern u. Vormuͤnder, der 
Militärs u. Hofdienftvorgefegten, bie, wenn 
Peine Gründe angegeben werben können, 
vom Staat fupplirt werben, u, bie heilige 
Beit, d. h. in den Faften u. Adventen, wo 
Beine Zrauungen gefhehen dürfen. “Die 
vor üglichfte Que e fr die diefe E⸗hinder⸗ 
niffe beftimmenden B-gesetze find bie 
Mofaifhen Bücher. * Aus ihnen abftrahirte 
————— das canon. Recht ein höchſt 
eſtimmtes E-recht, u. der Proteſtan— 
tismus folgte demſelben größtentheils, gab 
aber dei oft Dispenfationen von E = bins 
berniffen u. erläuterte die Gefege über dies 
felben u. die Berhältniffe in der €, durch 
eigne K-ordnungen. *Bei fehr dies 
len diefer Eshinderniffe, bef. bei ben von 
ber Verwandtfchaft hergenommnen, Böns 
nen -dispensationen Statt fins 
ben. Bei ber Fathol. Kirche befigen das 
Necht bazu der Papft, od, bie —— ei 
4 thei⸗ 
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teilen jedoch basfelbe felten. Bei ben Pro⸗ 
teflanten fteht bad Recht ber Esbispenfation 
dem Landesherrn zu, welcher beffen Aus 
übung gewöhnlih dem geiftl. Gericht ob. 
Bultusminifterium überträgt. * Streitig ift, 
oon welden Eehinderniffen Esbispenfation 
ertheilt werben könne; doch hält man nur 
die Falle für ganz indispenfabel, wo Per⸗ 
fonen in auf- u. abfteigender Linie ftehn, 
voll= od, halbbürtige Gefhwifter find, od. 
die E. im mofaifhen Rechte bei Strafe ver— 
boten ift. * Die E⸗dispenſation pflegt, bei 
Proteftanten u. Katholiken, gewöhnt. gegen 
Entrihtung einer Summe zu milden Zwe— 
den ertbeilt u. diefe Summe nad dem Ver— 
mögen der Suchenden u. nech den nähern 
od. entferntern Graden der Verwandtſchaft 
verfchieden beftimme zu werden. Ueber den 
Einfluß der Standesverfchiedenheit auf die 
€. j.». 6) Die Feierlichfeiten, die 
bei Schliegung der Esn (Heirath) bei 
nichtchriſtl. Bolkern Statt finden, ſ. u. 
— die bei Chriſten u. Nichtchriſten der 
eirath vorausgehende Verlobung aber 
f. u. Verlobung, die weitern Gebräuche bei 
den Shriften bei Aufgebot u. Trauung 
f. u. d. Art. ") Die Vollziehbung der 
E. (matrimonium consummatun) erfolgt 
durh Ausübung des Beifchlafes od. 
wenigftens Beihreitung bes E-bettes, 
in deren Ermanglung nah altem Sachſen⸗ 
rechte aus der &, fein Erbrecht gegeben ward. 
— sy), Die Wirkungen der ©, find 
Aa) in Beziehung auf die Ex gatten 
a) allgemeine Nechte u. Verbindlichs 
feiten, aa) unbedingte ebel. Treue 
fides connubialis, f. conjugalis); * bb) 
eiftung bes Beifhlafs(E-schuld, 
ebel. Pflicht, ehel. Beiwohnung, jus 
in corpus, debitum conjugale), daher das 
gemeinfcaftl. B-bett eingeführt iſt. Die 
anhaltende Verweigerung ber ehelichen Bei⸗ 
wohnung gibt bei den Pıoteftanten einen 
Grund zur Trennung der &.; ce) Lei⸗ 
ftung der ebel. Beihülfe (mutuum ad- 
a), ald: «) das Ertragen ber 
en anbern Theil treffenden Uns 
— die Wohlthat der Com— 
petenz, y) gleiher Antheil beider an 
ben Hodzeitgefhenken, d) gegenfeis 
tige Verpflichtung, den zuerft verſtorb⸗ 
nen E=gatten begraben zu — u. 
in manchen Ländern auch e) die ehel. Güs 
tergemeinfdhaftz ferner ML) wechfelfeis 
tige Achtung u. nn) die Beerbung dee zuerft 
verftorbnen Esgatten, wenigftens zu einem 
ewiffen Theile. b) Befoudre Nechte 
es E:manned: am) die ehel. Vor— 
mundfhaft; bb) die Verwaltung u, 
der Nießbrauch des Vermögens ber 
Frau, jedoch mit Ausnahme der sts 
nalien; ”ece) die Rechte, daß die Frau 
ber Gcwalt des E-mannes —— 
ordnet iſt, daß er das erwirbt, was ſolche 
durch häusl. Dienſte verdient, daß ſie ſeinem 
Wohnſitze folgen muß, daß er als vermuthe⸗ 
Univerfal⸗ Lerxiken. 8. Aufl. V 


241 


ter Anwalt der Frau bei ben Proceſſen dere 
felben auftreten Bann, daß er in: Nothfail 
vom Paraphernalvermögen der Frau feinen 
Unterhalt verlangen Bann, u. daß die Frau 
ohne pin Einwilligung von ihrem Vermö⸗ 
en nichts veräußern darf; "dd) die Ber» 
indlichkeiten zurlinterhaltung der Grau, 
zur Bezahlung der Unterhaltungs» u. Vers 
theidigungskoſten, zur Leiftung der mit dem 
Genuffe vom Vermögen der * verbund⸗ 
nen Laſten u. zur Verpflichtung, für die Sas 
chen der Frau zu haften, ®e) Befondre 
Rechte der E⸗frau: aa) fie erlangt 
Namen, Rangu. Gerihtsftand bed E— 
mannesd u. ninmt an beffen Parochialvers 
hältniffen, wenn fie mit ihm von gleicher Re⸗ 
ligionift, Theil; 9b») fie hat, wegen bes ein» 
gebrachten Heirathegutes, eine Hillfhweis 
gende Öypothe? an dem Wermögen bes 
Mannes, wo folhe Hypotheken nicht aufs 
gehoben find (3.3. in Sachſen), auch hat fie 
ein Vorzugsrecht vor ältern ſtillſchweigenden 
Hypotheken, fo wie, wegen barzugebracdhten 
Paraphernalien, vom Tage des Zubringend 
an aud ein ſtillſchweigendes Unterpfands⸗ 
recht, jedoch aber ohne ein Vorzugsrecht; 
4 Ee) fie genießt den Mitbefig der Güter 
bes Esmannes, hat aber wegen bes Ge— 
— — weder ein ſtillſchweigendes 
nterpfands⸗ noch Vorzugsredht ; **dd) fie 
kann verlangen, baß ber Mann in ihren 
Rechtsſachen bie —— über⸗ 
nimmt u. ihr während bes Scheibdungs— 
proceffes die Alimente verabreidt, 
sb ge) ihr unter gewiffen Umftänden, 3.38. 
wenn er bas Bermögen ber Frau —— 
det, die Brautgabe ob, einen Theil derſel⸗ 
ben ſicher ftellt od. zurüdgibt, u." ff) 
bat fie zur Sicherh eit ihres Ein- u. Zus 
gebraten, aud ihrer Erbfolge, bag Re= 
tentionsredt an dem Nadlaffe bes 
verftorbnen Esmannes, BD) In Bezies 
bung auf die Kinder: a) die elterl, 
ewalt; 9») die PEERRLL EEE AT 
dberen Alimentation, wenigftens bie 
um 14, Jahre; *e) die Legitimation 
Fr von ben E⸗gatten unebelidh ers 
eugten Kinder. *0) Die Aufldfung 
er ©, erfolgt durch Tod eines E=gatten 
od. richterl. Erfenntnif, E-scheidung 
divortium). "! Aa) Di⸗ kathol. Kirche 
etrachtet die &, als eine abfolute Uebergabe 
zweier Perfonen verfhiedenen Geſchlechts 
an u, für einander, u. hat beshalb bie gänzl. 
Unauflösbarkeit derfelben ftets gelehrt, 
ſich ftügend auf Matth. 5, 81—52. 19, 
2--10. Marc, 10, 2—13. Luc. 16, 18, 
Röm. 7, 2—4, 1. Kor. 7, 10, 11. u. kennt 
baher Beine eigentl. E⸗ſcheidung (div 
totale, div. quoad vinculum), aber 
wohl eine Scheidung von Tiſch u, Bett 
Sr aratio a toro et mensa). Die 
älfe, wo fie legtre ausſpricht, find die E⸗ 
fheidungsgründe ber Proteftanten. Den⸗ 
noch haben ſich mehrere Path. ag für 
die ——— ber €, erklaͤrt, z. B. * 
ieta⸗ 
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—— Cathariuus, Launoy u. unter ben 
euern MWerkmeifter, Socher, Bag u. U. 
Dagegen buldet die kathol. Kirche nicht 
En, denen vernichtende E=binderniffe ent= 
gegen ftehn, wie zwifchen Ehriften u. Nichte 
riften, zu nahen Verwandten, zwifchen 
Merfonen, weldhe fchon früher eine €, ges 
fchloffen hatten, u. welche das Gelübde der 
Keufchheit abgelegt hatten u. höhere Geiſt⸗ 
liche geworden find, u. erklärt fie für nich 
tig. Ru) Der Code Napoleon weicht 
von biefer Anficht über € Tdeidungen hes 
deutend ab, u. begünftigt diejelbe. Er ſchei— 
det im Fall eines E⸗bruchs ber Krau u. 
des Mannes, wenn biefer benfzlben im 
Haufe, wo er mit der Frau wohnt, volls 
09, bei graufamer Behandlung u, groben 
calinjurien, bes bürgerlihen Todes u. 
der wecfelfeitigen Einwilligung der E=gat- 
ten zur Scheidung unt. befondern Einſchrän⸗ 
tungen, daher nicht der Mann über 26, bie 
au über 21 u. unter 45 Jahre fein, bie 

. 2 Fahre gebauert haben, bie Eltern ber 
—* einwilligen, die Arrangements mit den 
ndern ıc. getroffen fein u. die E⸗leute nach 
Verlauf eines Jahres noch auf ihren Wüns 
Ihe beharren; auch bürfen beide binnen 8 
abren nicht wieder heirathen. ? Die Fol= 
gen ber Esfheidung find nah ben fie 
veranlaffenden Grünben verſchieden; ift ein 
Berbrechen der Grund, fo treffen ben Schuls 
digen Strafen u, pecuniäre Nachtheile, u. 
der weibl. E=gatte verliert auch den Rang 
u. Stand bes unfhuldigen Mannes. Ueber 
das Geſchichtliche der E⸗ſcheidungen ſ. uns 


ten nı, o, ı0. Co) In der evangel. 
Kirche ſind a Deere E:fcheidungs- 
gründe: an bruch, dod darf der 


unfchuldige Theil hierzu Peine Beranlaffung 

egeben, od. ihn ausbrüdlich od. dur Beis 
Pla feit davon erlangter Kenntniß ftill- 
Thweigend verziehen haben ; vgl. Ehebruch. 
5b) — gegen den 
€ sgatten od. die Kinder, wohin auch grobe, 
dem Leben gefährl. Mißhandlungen gerechnet 
werben, 5.3. Fauftfchläge nah ben Schläs 
fen, auf den Leib; "ce) bösl. Verlaf: 
fung, Defertion(f.d.:_.); ”"dd) fort: 
auernde VBerfagung der ebel. Pflicht 
(denegatio debiti conjugalis); ee) vor⸗ 
faglih zugezoones Unvermögen zur 
ebel. Bermifhbung; "EN grobe Ver— 
breden, u. gg) gewiſſe ftrafbare 
Handlungen, welhe dem einen E—gat— 
ten — od. angedichtet werden, od. 
durch welche die ehel. SDflicht gröblid ver— 
er wird. *!hh)Unauslöfhliher Haß 
wird irrig meift auch als Scheidungsgrund 
angegeben. *b) Unftatthafte Esfchei: 
Dungsgrände find dagegen: aa) wenn 
ber eine E⸗gatte dur Zufall zum E— 
zwede untüdtig geworden if; nn) 
wenn ber Plagende Theil an der ihm zuge= 
fügten Verlegung felbft Schuld if; 
ec) wenn er fich deifelben Fehltritts, 
meshalb er Plagt, ſchuldig gemacht bat. 
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Die Esfcheibung erfolgt meift durch das 
Es⸗gericht, in Folge eines eingeleiteten K- 
scheidungsprocesses durd cin E- 
scheidungsurtheil, über weldes ein 
Zeugniß ausgeftellt wird (Scheidebrief). 
3) (Geſch.). In den Alteften Zeiten 
war ber Vertrag ber €. nicht fo beftimmt 
geregelt, als durch fpätere Geſetzgebung. 
Polygamie herrſchte be. im Mor: 
enlande mehr als —— u. die 
rau ward mehr als eine Waare, als als 
—————— Weſen betrachtet u. den 
ltern mit Geld od, Geldeswerth abges 
kauft, wie ® bei den Juden in der patriars 
hal, Zeit. Bisweilen warb bei ihnen die 
Draut auch durch Arbeit verdient, wie Jas 
Pob Labans 2 Töchter, Lea u. Rahel, jede 
nad TFjähr. Dienft erhielt. Meift ward ein 
förmlidher Contract, früber nur mündlich, 
äterhin fchriftl. gefchloffen. Nah ber 
erheirathung zeichneten fihb Mann u. Frau 
durch befondre Kleidung aus. Der Mann 
war verpflichtet feiner $rau nad ihrem voris 
gen Stande Unterhalt zu — die Frau 
vegan wenigſtens fo viel zu arbeiten, als 
e in ihrer Eltern Haufe that. Bei der Bers 
heirathung der Köchter mußte übrigens auch 
ber ältefte Bruder der Braut feine Zuftims 
mung geben. Wurde eine Frau Wittwe, 
ohne ihrem Manne Kinder geboren zu has 
ben, fo mußte, damit das Geſchlecht nicht 
ausftarb, ber Bruder des verftorbnen Mans 
nes bie Wittwe heirathen (Keviraths:E.). 
Diefe at galt auch bei andern 
oriental. Völkern, Wollte der Bruder die 
Wittwe nicht beirathen, fo gefhah die Aus⸗ 
ſchuhung (Chaliza), d. h. vor 3 Richtern 
aus echt hebr. Stamm u. vor and, Zeugen 
vor er bie Wittwe (Jewowe), 
nachdem ihr Schwager darauf beharret, fie 
nicht zu ehelichen, unter allerhand Eeremo= 
nien u. Gebeten, einen, aus einem Stüd 
glatten Eorduan beftehenden, mit weißen, 
Palbledernen Riemen zum Zuſchnüren ver= 
fehnen u. von den Rabbinern verwohrten 
Schuh (Chalizaſchuh) aus, indem fie die 
Knoten mit der rechten Hand ob. mit den 
Zähnen löfte, u. ſpukte den fie verſchmähen— 
ben Schwager an. "Die Esfheidung 
geſchah bei den Juden durch die Austellung 
eines Scheidebriefs. Diefen ließ ber 
Mann (bei E=brudy gezwungen) durd eine 
erichtlihe Perfon ausfertigen, übergab ihn 
(in (warf ihn der Frau zu) od. durch einen 
evollmächtigten; auch Bonnte der S beides 
brief dem Anwalt der Frau gegeben werben. 
Später war das Verfahren gerichtl. u. ſehr 
ceremoniell, die Frau übergab den Scheider 
brief dem Rabbiuer, der ihn zerriß, fpäter 
in dem Archiv niederlegte. Die Frau wurde 
fo von dem Mann frei gegeben u. Eonnte 
wieder beirathen. SPriefter durften Peine 
Wittwen u, Verſtoßnen beirathen. — In 
Griechenland foll Kekroͤps ( u. Athen 
[Gefh.] ı) die €. eingeführt haben. Schon 
die alteften Griechen dachten ſchön über die €. 
u, 
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u. es galt für ein Mäbchen als Glück, einen 
Mann zu betommen u. eine einträhtige €. 
zu führen. Nur bei ben Böotern u. Lokrern 
galt es für eine Ehre, wenn ein Mädchen 
als Jungfrau ftarb, ihnen wurden Altäre 
errichtet u. — ” Der freie Mann 
mußte, nah Volksanſicht, wenn er reif ges 
worden, heirathen. Diefe Reife erlangte er 
um das 80, Lebensjahr; Hefiodos (Werke u. 
Taze, 695 ff.) gibt als Rath: eine Jungfrau 
von 18-—2U Jahren, u. zwar eines Nach⸗ 
bars Tochter zu freien. Der Vater Eonnte 
feiner Tochter einen Freier wählen, doch 


ftand auch dem Mädchen frei, der Stimme 


ihres Herzens zu folgen, doch mußte fie ber 
Itern Einwilligung haben. Verbotne Grade 
der €. gab es in den älteften Zeiten nicht, 
denn felbft Zeus hatte feine Schwefter Here 
geheirathet; aber E⸗n zwifchen Eltern u. 
Kindern galten fhon in ber heroifchen Zeit 
für Inceft, wie es aus ber, felbft unbewuß⸗ 
ten Vermählung des⸗Oedipus mit Jobaſte 
befannt ift. ußer der Frau hatte ber 
Mann noh mehrere Sklavinnen, benen er 
ehelich beiwohnte, doch ließen Männer ſolche, 
aus Achtung vor ihren Weibern, oft ganz 
unberührt, |. Concubinats. Wittwen fonnz 
ten wieder beirathen, doch gingen fie zuvor 
wieder in das väterl, Haus; aber edle Weis 
ber zogen es vor, dem Jugendgemahl das 
treue Andenken zu erhalten u. nicht wieber 
zu —— das galt ehrenvoll im Volke. 
2 In ber ſpätern Zeit war die €. in Grie— 
henland mehr polit. Natur, der Mann beis 
ratbete, um dem Staate junge Bürger zu 
geben. Die Frau wurde in Athen fhon 
mit dem 14. Jahre beiratbefähig; Bürger 
durften nur Töchter von Bürgern beirathen, 
wenn ihre Kinder vollbüstig fein fellten, 
doch war auch die E. mit Ausländern nicht 
verwehrt. Das Mädchen mußte zur gülti— 
gen Eingehung der E. die Erlaubniß deffen 
haben, in deffen Gewalt fie war. Verbotne 
Een waren nur die zwifchen Eltern u, Kin— 
derh u. zwifchen ben Gefhwiftern von dems 
felben Vater. Die einzige Tochter u. Erbin 
einer Familie YEpikleros, Erbtocdter) 
mußte ihre Hand dem nädhften Verwandten 
geben, Oft entftand unter den Verwandten 
Streit über die Ehelihung der Epikleros 
O% dann Epidikos hieß). Dann fand bie 
idikaſia Statt, db. b. das redhtl. Ueber— 
geben an ben, ber ale der Nädhfte ſich aus— 
gewiefen hatte; bei Bürgertöchtern geſchah 
dies durch den Arhon Eponymos, bei Dies 
töten durch den Polemarchos. Berehelicht 
mußten fein, bie gewiffe öffentliche Aemter 
haben wollten, 3. B. Befehlshaber, Staats= 
rebnerzc. Die Scheidbung war in Athen, 
wo die E. bei dem leichtfinnigen, ſpäter jehr 
fittenlofen Volke, Pein fchönes Lebensver⸗ 
ältniß bildete, leicht ; bei beiderfeitiger Ein 
immung wurde bie Sache beim Archon 
hriftlih angezeigt u. bie &, war getrennt. 
nde mußte der Mann nur bann ange 


ben, wenn etwa von Seiten ber Machthaber 
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ber $rau, wegen Rüdyahlung der Auefteuer 
ein Streit entftand. ® In Sparta traf: 
nad; Lykurgs rn ben, welcher in 
ehelofem Zuftand (Ugamia) blieb, ents 
ehrende Strafe, wie muthwilliges Bloßſtel⸗ 
len im Winter, Nichtachtung im Alter, Aus⸗ 
f&hließung vun den Gymmoräbien ıc.; aud 
die zu fpate Berheirathung (Opfigamia), 
weil dann bie Hoffnung auf eine ſta 
rüftige Nachkommenſchaft fraglicher wurd 
Der Spertaner ſchleß, wie heute noch Der 
Montenegriner, feine Ehe dadurch, daß er 
feine Braut raubte, doch mußte fie ihm dann 
noch durch den nähften männl. Verwandten 
verlobt werben. Eine eigenthümlihe Sitte 
ber Gattinwahl in Sparta erzählt Athes 
näos: die heirathefähigen Mädchen wären 
in ein finftres Zimmer gefhloffen worben 
u. in daffelbe wären bie heirathsluftigen 
Zünglinge gegangen, u. weldhe ihnen das 
20038 zugeführt, die hätten fie beicathen 
müffen. Lyſander, ber feine fo empfangne 
Braut wieder entlaffen, um nad einer ſchö— 
nern zu greifen, fol deshalb beftraft wors 
ben fein. Durch Treue u. gegenfeitige Ach—⸗ 
tung war bie €, der Spartaner ausgezeiche 
net. Auch in Sparta fand der E⸗zwang 
mit der Erbtochter ee) Statt. 
"In Mom, wo bie E. ebenfalls Pflicht 
jedes Bürgers war u. die Hageftolzen eine 
Strafe erlegen mußten, konnte eine geſetz— 
maͤßige €. (justum matrimonium, connu- 
hium, — nur zwiſchen röm. Bür⸗ 
gern u. Bürgerinnen Statt finden, ſonſt 
mußte der Senat ausdrücklich die Erlaubniß 
dazu geben. Die Frau wurde Mater ſami- 
lias u. des Mannes Eigenthum. Das fpäs 
tr& röm, Recht machte viele E⸗hinderniſſe, 
vorzügl. des Verwandtfchaftsgrades, wies 
wohl man fi bis zur Kaiferzeit daran nicht 
band. Bis zum Jahr v. Ehr. ward 
nur beobadtet, daß Patrizier u. Plebejer 
nicht aus ihren Stande heiratheten (f. Rom 
[Geſch.12; Freigeborne durften die Köche 
ter Freigelaßner erft durch bie Lex poppaea 
feit 7 n. Chr. heirathen, aber ſolche auch Se⸗ 
natoren u. ihre Söhne nicht. Die Römer beis 
ratheten fehr früh, Sünglinge wurden ſchon 
mit dem 14,, Jungfrauen mit bem 12, $e= 
bensjahre heirathsfähig. Die 3 Arten ber 
Esverbindbungen waren: "a)bie Con- 
farreatio, die feierlichfte, angebl. ſchon un⸗ 
ter Romulus gewöhnlich, durch ben Ponti- 
fex maximus ıı. Flamen dialis vor wenige 
ftens 10 Zeugen vollzogen; die Verlobten 
aßen von einem, aus Salz, Waffer u. Mehl 
bereiteten u. von ber Braut gebrachten Ku⸗ 
chen (libum farrenın, panis farreus), dev 
dann nebft einem Schafe geöpfert wurbe. 
Darauf fand die Heimführung Statt, ſ. u. 
Hochzeitsgebräuche 1,5 biefe Urt der Es 


fhließung hörte nad u, ganz auf, u. 
nur bei den Prieftern blieb ſie in Gebrauch. 
"np, bie Coömtio,.mwp ber Muns 


bie Tochter dem Vater vor Zeugen durch 
einen De nad Erlegung eines As 
abs 
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abtaufte, f. ebd. 145 dieſe minder feierliche 
Berchelihbung mwurbe bef. — Kaiſerzeit 
ehr gewöhnlich; ce) der Vsus, wo das 
ädchen des Mannes Frau durch Berjähs 
rung warb (usu capta), indem fie mit 
rer Machthaber Bewilligung ein ganzes 
Ri r, ohne 8 Nächte aus dem Haufe abwe⸗ 
end zu fein, bei dem Manne lebte; hatte 
e bie Verjährung durch Znächtige Abwe— 
Een unterbrodhen, fo blieb fie gr bes 
annes Frau, Bam aber nicht in deſſen 
Gewalt, fondern blieb in der ihrer Madıts 
baber, warb aber nicht Mater famitias, ſon⸗ 
bern Matrona, u. konnte nicht ohne Teſta—⸗ 
ment den Mann beerben. '% Die E⸗ſchei⸗— 
dung mußte nah ben 12 Tafeln von dem 
Manne ausgehen, u. er bazu einen Grund 
— ſolche E⸗ſcheidungsgründe waren 
sbruch, heimliches Weintrinken, Kinder— 
unterfchieben zc. Nah ber Scliefungsart 
der E. war aud bie Scheidung verfdieden ; 
die durch confurreatio geſchloßne wurde 
durdy diffarreatio, eine feierlihe Los— 
fesung bes Mannes von ber rau, getrennt; 
ie durch co&mtio gefchloßne durh reman- 
eipatio (Wiederkauf), wo der Macht ha⸗ 
ber ber Frau biefelbe durch Rückgabe des 
Kaufas aus ber Gewalt des Mannes be= 
freite; bie durch usus u durch bie 
asurpatio, wo eben ber achthaber bie 
Frau 8 Tage dem Manne entzog. Esfceis 
dungen waren in Rom lange etwas liners 
hoͤrtes; zuerft ließ fich 284 v. Ehr. Sp. Ears 
vilius Rupa von feiner Frau, wegen Uns 
fruchtbarkeit, ſcheiden; mit Aufhörung ber €, 
er confarreationem, wurden die Esfchei- 
bangen häufiger, weil fie leichter waren, u. 
in der Kaiferzeit gewöhnlich. "N licher die ehes 
lien Berhältniffe andrer Völker, ſ. unt. 
deren Namen, 3. B. ber Chineſen, f. 
unt, Ebina w, ber alten Deutſchen, ſ. 
unt, Deutfchland (Ant.) ss. Jetzt gilt in 
Dentichland als E⸗— recht das römifche, 
mit Modification durch canon, u. deutſches 
Reit, in kirchl. Beziehung das Kirchenrecht 
der Katholiken od. proteftanten, je nach der 
Lanbesconfeflion. !? Specialgefege über 
t außer bem franz. Redt der Rhein= 

lande enthalten für Deftreich allgem, bürs 
gerl. Gefegb., Thl. 1, Hptft. 2, $44—136, 
für Preußen allgem. Landr., Th. 2, Kit. 
1u. 2, für Baiern Cod. bavaricus civi- 
lis, Th. 1, Kap. 6, vgl. dazu Kreitmayer, 
Anmert,, Dünd. 1821, Thl.1, ©. 124, für 
re DE Kirchenorbn, v. 1584 u. Eheorbn. 
von . Der '®Code Napoleon (f. 
ob. 13) betrachtet bie €. nur als einen bürs 
- Vertrag, zu bem bie Erklärung bes 
ontrabirenden vor ber Eivilbehörde u. 
Zeugen, baß fie ben Bertrag eingehn wolls 
ten, keineswegs aber eine kirchl. Trauun 
nöthig (Eivil=-E,); doc erfolgte bie legte 
unter Napoleon in ben meiften Fällen u, 
jegt ke . Die Einwilligung ber Eltern 
rd bei Söhnen bis zum 25., bei Töchtern 


bis zum 21. Jahre für nöthig erachtet, '* Der 


Ehe bis Ehebrnch 


Koran geftattet den Muhammedanern 
einem Manne 4 Weiber zu nehmen, u. 
noch eine beliebige Anzahl Sklavinnen als 
Eoncubinen neben ihnen. Ein Geſetzbuch 
neben bem Koran erläutert noch bie E— 
fragen, welde in dieſem nicht erklärt find. 
Dennod hat bei den Muhammedanern kaum 
ber 1000. Mann mehr als eine Frau, weil 
bie meiften nicht mehr als eine ernähren kön⸗ 
nen, Beiden Muhammebanern ift die Sche i⸗ 
dung fehr leicht, u. erfolgt bei E⸗-bruch, 
— — 2c. vor dem Kadi durch eine ein⸗ 
ana Erklärung. Der Mann darfaberfeinel. 

rau nicht wieder zu fid nehmen, es ſei denn, 
baß fie zuvor mit einem Andern factifch eine 
neue Beirat in feinem Beifein vollzogen 
habe; vgl, AbulsHaffan, Moslem, E⸗recht, 
berauegeg. von Holmebörfer, Frantf. 1832. 
ı Giteratur: Vgl. Purgold, Prüfung ber 
Begriffe der €, deb. 1775; Engelbard, 
Ueber den wahren Begriff der E., Kaſſel 
1776; Robert, Gedanken über den Begriff 
ber E. 2p3.1787; ‚Hippel, Ueber bie Er, 3. 
Ausg., Lpz. 17955 Derf., Ueber die E. Berl. 
1793, 4. Aufl.; Krug, Philof. der E., Lpz. 
1800; Schlegel, Darftellung der verbotnen 
Grabe bei Heirathen, Hannov. 1802; Hoffe 
mann, Handbuch bes deutfchen Eherechts, 
Jena 1768; Schott, Eheredht, Nürnb. 1802; 
Hartitzſch, Eherecht, Lpz. 1828. (Bs.j.u. Lb.) 


Ehe, bürgerlich vollkömme- 
ne, ſ. Ehe 12. E., dispensirte ſ. 
ebd.u. D., gemischte, ſ. Bemifhte 
Ehen. E., gesötziwmässige, ſ. Ehe ır. 
E.,höimliche, f.ebt.». E., kirch- 
liche, währe, f. ebd. ıı. E., morga- 
nätische, f.cöd.n. E.. nach dem sä- 
lischen Öösetz, f.ebd.nı. E., röcht- 
mässige, f. ebd. u«.n. B., schädli- 
ehe, f. ebd... D., schändliche, ſ. 
ebd, 18. E., tolerirte, f. ebd. 1a. E 
ünanständige, f. ebd. n. E., üun- 
gesetzliche, f. ebd. u. E., ünstan- 


ee, f. ebd.». E., ünrecht- 
mässige, ſ. ebd. 1. E.,ünvollkom- 
mene, f. ebd. ıs. ., vermö@intli- 


che, f. ebd. ı. ., zur linken 
(Bs. 5.) 

Eheannulirung, f. unt. Ehe ». 
E-berathung (E-beredung), {0 
v. w. Ehepacten. E- bette, f. ebd. ». 

Ehebruch (adulterium, Rechtsw.), 
4) Verlegung ber ehel. Treue; 2 2) beſ. 
bad Verbrechen, deffen fich ein E=gatte durch 
Vermiſchung mit einer andern Perfon, als 
mit ber er verheirathet ift, ſchuldig macht. 
» Sind beide Verbrecher verheirathet, fo ift 
es ein boppelter €, (adult. duplica- 
tum), tft nur ein Theil verheirathet, ein« 


g fader E. (adult, simplex); war das 


2 Berhältniß des andern bem einen ber 
fündigen Theile unbelannt, ſchuldhafter 
E. (adult. culposum). *Berlobte kön⸗ 
nen einen E. (fogen. quasi adult.) nicht 
begehen, Wenn bei dem &, nicht augleih 

ı 


Eheconsens bis 


ein öffentl. Aegerniß gegeben ift, fo wirb 
derfelbe nicht von Amts wegen, fondern 
erft auf den Antrag bes unfhuldigen E— 
gatten unterfucht u. beftraft. *Nah röm. 
u. ältern deutfchen u. nad den meiften 
ältern Rechten, durfte jeber Es mann feine 
im €. ertappte Gattin, fo wie ben E-bre- 
eher, u. eben fo der Vater feine darin 
befundne Tochter mit dem E⸗brecher tödten; 
außerdem beftraften die älteren Strafgefege 
den €. mit dem Tode; doch ließ man aud 
Sandesverweifung od. Zuchthausſtrafe ein⸗ 
treten; jest ift die Todesſtrafe allgemein 
unanwendbar u. höchſtens Zudthausftrafe, 
in ben neuften Gefegen aber blos Gefäng— 
niß⸗ od. Geldftrafe anwendbar. ? Die Ver⸗ 
zeihung bes unfhuldigen Esgatten 
en) wirkt kei re biefe 
erzeihung kann theils ausdrüdl, (ex- 
pressa condonatio), od, ftillfhweis 
gend, fo daß bie Verzeihung vermuthet 
wird (cond. tacita, le ee 
geſchehn, welches letztre 3.3, der Fall ift, 
wenn der unfchuldige Esgatte, mit dem Fehl⸗ 
tritt des Andern bekannt, ihm wieder bie 
ebelihe Pflicht leiftet. ®Der €, ift bei den 
Proteftanten ein Grund zur E-fcheidung, 
bei den Katholifen jedoh nur Urſache 
zur Scheidung von Tifh u. Bett, Perfos 
nen, welde im €; gelebt haben, dürfen fich 
sticht heiraten. BIm moral, €, räumt 
ein verbeiratheter Mann od. eine Zrau im 
Augenbli® der innigften Vereinigung den 
Platz im Herzen, der dem E=gatten gebührt, 
einem andern Gegenftand ein; Goethe ftellt 
einen foldhen in feinen MWahlverwandtfchaf: 
ten auf; doch ift ein folder &, als wirEl, 
E. gefeglih durchaus unftatthaft. Wal. 
Goens Cuningham, über moral. E., 2%p3. 
3811. gl. Ehe u. Eoncubinat. (Bö.) 
_ Eheconsens, [0 v.w. Eheeinwilligung. 
B-contract, ar v. w. Ehepacten. E- 
ding, fo dv. w, Botding. K-dispensa- 
tion, E-dispensen, |. u. Ehe «_.s. 
#-einwilligung (E-consens), D) 
ſo v. w. Xerlobung ; Zyf.u. Ehe a. E-frau 
(E-gattin), f. ebd. 10. E-gatten, 
f. ebd.». E-geding, fo v. w. Botding. 
E-geld, fo 2. w. Heirathsgut. E-ge- 
1öbniss, |. u. Ch» B-gemahl, 
f. ebd.» E-genoss u. FE-genos- 
sin, f. ebd.o., B-gericht, 1) fo.v. 
w, Botbing ; 2) i_unt. She E«- 
esetze, |. ebd. u. E-grad, f. ebd. ss. 
B-haften, f.ebd.ı. E-herr, f. ebd. 1. 
ZE-hindernisse , f. ebd. 16 ff. -hof- 
gericht, fo dv. w. Botding. (Bs.j.) 
Eheklage (Actio ex sponsu, act. ma- 
trimonialis, act. matrimonialis assertoria), 
Klage eines, od. einer Verlobten, wodurch 
“er entweber auf Bollziehung der verſproch⸗ 
nen €. durch priefterl. — od., wenn 
diefe, —* der Schuld des Beklagten, nicht 
erfolgen kann, auf ia bringt. 
eleute, f. u. Ehe ı.. 
i ch, A) bie Ehe betreffend; ©) 
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in ber Ehe geboren. E. Böiwohnung, 
f. u. Ehes. E. Gütergemeinscha 
f. u. Gütergemeinfdhaft. 

Eheliche Kinder (Liberi legitimi), 
Kinder in —— Ehe erzeugt u. ge⸗ 
boren. In wiefern Kinder, welche zu bald 
nad Eingehung ber Ehe, od. erft nach Auf 
bebung ber Ehe geboren werben, für ebelich 

elten fönnen, wird theils nad dem Zuges 
Aändnig bed Waters, theild nad ber Zeit, 
wo bie Waterfchaft angenommen werben 
kann, beurtheilt. 

Eheliche Pflicht, f. u. Ehe s. 
E-er Böischlaf, f. ebd. s. E-er 
Curätor, f. ebd. ». 

Ehelichmachung der Kinder, 
fo v. w. Legitimation. 

Ehemann, f. u. Ehe». E-nich- 
——— — ſo v. w. Ehean⸗ 
nullirung. B-nullitätsklage (Actio 
nullitatis matrimonii), die Klage, wodurch 
die Aufhebung einer beftehenden Ehe, als 
einer gleich anfängli ungültigen u. unver 
bindl., verlangt wird, B-ordn g, ſ. 
u, Chess. E-paar, f. ebd.». E-pac- 
ten, f._u. Berlobung. E-process, ſ. 
ebd.ee. E-punkte, f. ebd. 1. E-rath, 
fo v. w. Ehepacten, E-recht, 1) f. ebd, 
uft.5 2) Befugniffe der Ehegatten. E- 
schatz, 1) fo d. w. ner 2) jov.w. 
Ausfteuer 1); 3) in SDeutfchland jede 
Steuer von Immobilien, daher E-schä- 
als: a Perbelanng: |; u. 
Shbeoft. K-scheidungsgründe u, 
EF-ursachen , f. ebd. u. E-schei- 
dungsprocess, f. ebd.es. _ E-schei- 
dungsurtheil, ſ. ebd... E-schlies- 
sung, f. ebd. v. E-schuld, f. ebd. ss. 
F-stand, fo». w. Ehe. E-steuer, 
fo v. w. Heirathegut. B-stiftung, fo 
v. w. Ehepacten. E-verbot, f. unt. 


Ehe s. E-yerkündigung, ſo v. w. 
Aufgebot. > - verlöbnisse .f met. 
Verlobung. E-versprechen, f. ebd.’ 


E-vertrag, fo v. w. Ehepacten. E- 
vogt, fo dv. w. Gefhlehtsvormund. H- 
weib, f. unt. Ehe». E- wirkun- 
gen, f. ebv. »f. E-zärter (E- 
zarter, instrumentum dotale), fo v. w. 
Ehepacten. (Bö. u, Bs. 2 
Ehenheim, Dorf, fo v. w. Ehnheim. 
Ehern, 1) überhaupt fo v. w, von 
Metall; bei. 8) von Kupfer od. Glodengut. 
Eherner Altär, E. Kössel, E-s 
Gitter od. Netz, E-e Schnöcke, 
E-s Händfass (jüd. Ulterth.), kupferne 
Geräthe im Tempel od, in der Stiftshütte. 
5b). E-e Schlänge, Schlange, bie 
on auf feinem Zuge in ber Wüfte aufrich⸗ 
ten ließ, ald das Volk von giftigen Schlangen 
heimgefucht ward ; durch ihren Unblid wurbe 
jeder Gebißne geheilt, f. u. Hebräer s. 
herner Stiör, 1) f. u. Phalaris 1); 
2) f u. Eonftantinopel ws. EB. Thör- 
pa 


— ſ. ebd, 2°. 
ernes Möör, f. u, &empel »- 
Eher- 


Eihernes TLöitalter, ſ. unt. Beitals 

ter e). 

Ehestandslinie,f.u. Chiromantie ıa. 
Ehestandsthaler, f. u. Thaler ». 
Enheteufel, fo v. w. Asmobi. 

hezeugniss, 1) die Beſcheinigung 
über das ehelihe Berhältniß einer Perſon; 

) fo v. w. Ledigkeitszeugniß, f. u. Trauung. 

-zweck, f. u. Ehe. i 

hingen, 1) Oberamt im württemb. 
Donaufreife, hat TAM., 24,500 Ew., an 
ber Donau, bringt Obft u. Getreide. 2) 
Stadt darin an der Schmiehen; Gymnas 
fium, kathol. Gonvict, reiches Hofpital, 
Stärkefabrit; 3050 Ew. 3) Mehr. Dörfer 
in Baiern. 4) Borftabt, f. u. Rottenburg. 

et f. u. Reu⸗Seeland 1. 

hio, 2olt, fo v. w. Ajoer. 

Ehie, Blüßhen im 1. Kr. Jerichow bes 
rd Rgsbzks. Magdeburg, entfpriugt bei 

oburg, fällt in bie alte Elbe u. bann als 
laftauer EIbe in bie Elbe. 

Ehl @lta Kik, — Secte, 
welche bie Elemente für Gott u. den Mens 
hen daraus zufammengefegt halten, Bein 
anbres Leben glauben ıc. 

hilers, D) ee: geb. 1732, 
wirkte ſchon vor Bafebow für das Schuls 
wefen; von ihm viele Berichtigungen u, 

en bes Eampefhen Reviftonswerks, 

Er war Eflektiter in ber Pädagogik; ft. 
1800 in Kiel. Schr. Samml, Bleiner das 
Schul= u. Erziehungsmwef. betr. Schriften, 
Flensb. 1776; Betracht. üb. die Sitelichkeit 
der Bergnügungen, ebd. 1779, 2. Aufl. 1790, 
2 Bbe.; Winke für Fürften, eg rg 
u. Boltsfreunde, Hamb. 1786, 1787, 2 Bde. ; 
Staatswiffenfhaftlihe Auffäge, Kiel 1792 
wm 2) (Wilhelm), geb. zu Weimar 
1774, betrat 1796 die Bühne, war von 1807 
bis 1B17 in Wien, dann in Breslau, machte 
1816 eine Kunftreife u. wirkte bis 1824 auf 
ben größten Theatern Deutfchlande, übers 
nahm bie Regie ber Oper in Frank⸗ 
furt a. M. u. 1 mit Remi bie Direc- 
tion in Mainz, u. 309 ſich nach beffen Abs 
ang ins Privatleben zurück. Umfangreiche, 
angvolle Xenorftimme, trefflihes Dars 
ftelungstalent, in beroifhen u. fanften 
— — gleich ausgezeichnet ; componirte 
einre Vocalſachen u. arrangirte dram. 


(Sk., u. Sp.) 
hnheim (Enheim, Obers u. 
Nieder-€E,, Obernapy u, Niedernap), 


Niederrhein reich), jenes mit 
biefes mit 1409 Cm. Kihntagen. 


Ehöre Mezdäo (jend.), ſ. D d. 
Ehr (Ex), ſonſt Titel für ſolche, bie 
nicht Herr (was ſonſt nur rittermäßigen 
ge in 3 —— werden konnten. 
hrang, retfl. in dem trierer Lands 
Breife des preuß, Rgsbzes. Trier, an der 


Ehernes Zeitalter bis Ehre 


Kyll u. Mofel, Eifenhütte; 1000 Ew, 
Ehrbar, 1) was zu ehren, was zu ach⸗ 
ten ift; ©) ſonſt Titulatur für Fürften u. 
Grafen; daber Ehrbarkeit, Marime 
des äußern Betragens, daß man Alles ver= 
meidet, was n allgemein anerfannten 
Ueberzeugungen als mit Ehre u. Anftändigs 
keit unverträglih angefehn wird, 
Ehrdienst, f. Christo Sacrum. 
Ehre, '1) das Refultat od, der Auss 
druck des vorteilhaften Urtheild Andrer 
von den guten Eigenfchaften einer Perfon. 
Die E. eines Menſchen ift in der Aeuße— 
rung ber Ueberzeugung Andrer von feinen 
Volllonmenbeiten enthalten. Die Relati— 
vität bes Begriffs Bolltommenheit hat audp 
eine gleiche MRelativität der €, zu Folge, 
indem die Ueberzeugungen der Menfchen in 
biefer Hinſicht nah Zeit u, Ort höchſt ver 
fbiedenartig find. Im Gegenſatz biefer 
äußeren €, ſteht die Tugendpflicht der 
€. (innere E.), das notbwendige ſittliche 
Gebot, der Würde der Menfchheit in fei- 
ner eignen Perfon nichts zu vergeben, fon= 
bern fie ftets u. in allen Lagen u. Verhält- 
niffen zu behaupten. Neben ihr fteht die 
Tugendpflicht ber Gerechtigkeit, weldhe ge— 
bietet, die perfönlihde Würde des Menfchen 
als foldhen in jedem Andern zu achten u. 
fie nie N verlegen. “ Dan bezeugt Jemand 
€. durd E-erbietung, die durd äußre 
Handlungen od. durch das äufre Benehmen 
offenbarte Hochachtung, die man Andern, 
bef. dem Stande nad Höhren, durch Uners 
Bennung ihrer Ueberlegenheit od. ihres Vor⸗ 
rangs zollt, wovon K-furcht ber höchſte 
Grab ift. * Der E-trieb, d. b. das Stres 
ben, ſich die Adtung od. Werthfhägung 
Andrer zu erwerben, erwacht früh in bem 
Menſchen; aber nah Berfchiedenheit ber 
Bildung u. äußern Berbältniffen ift er nicht 
immer auf bas Eblere, Wahre, Gehaltvolle, 
fondern öfter no auf Gemeines, Blenden⸗ 
bes, Aeußeres gerichtet. * Er ift begleitet 
von K-gefühl, d. b. dem Bewußtfein 
defien, was man feiner Würde ale Menſch 
überhaupt, od. feiner Ehre in bürgerliben 
Verhältniffen ſchuldig ift, "u. von E- 
liebe, d. i. dem Beftreben, Anerkennung 
eignen Werths von Andern zu erlangen, 
od. die ſchon erlangte zu behaupten, ſofern 
es die durch Klugheit u. are rasen 
Mäpigkeit nicht überfchreitet. Sie hat den 
vortHeilbafteften Bar | auf Geift u. Ges 
müth. * Dagegen ift K-begierde bie 
Ehrliebe, weldhe darauf ausgeht, durch neue 
u. größre Berdienfte noch mehr zu erwerben. 
® Beide arten in K-geiz aus, wenn das 
Streben nah den äußern Zeichen ber €. 
leidenſchaftlich wirb u. legtre als bas ho 
aller Güter —— wel dann alle übri= 
gen Güter un ich gufgeopfert werben. 
Ihre hoͤchſte Stufe ift B-sucht, die felbft 
bie ſchlechteſten Mittel nicht verfchmäht, 
um dadurch die Begierbe nad dem Befif 
ber Zeichen ber €, zu befriedigen, ®) —* 


Ehre vis Ehrenberg 


existimatio, dignitas, Rechtsw.), !"bie un⸗ 
gefhmälerte, äußre Achtung, bie ber Staat 
alıf den Grund der präfumirten Würde je⸗ 
des Menfhen, dem Staatsbürger beilegt. 
Diefe äußre Achtung (bürgerliche E.) ift 
verſfchieden von der moral. Achtung eines 
Menfhen, die fih auf bie Ueberzeugung 
von beffen Werthe gründet. Die Dauer der 
legtern, welche ſich auf die äußern Rechts— 
verhältniffe bezieht u. die befondre Stans 
desehre mit begreift, hängt alfo von eines 
Jeden Meinung ab u. fie felbit Bann nicht 
erzwungen werden, Die bürgerl. Ehre aber 
wohnt dem Staatsbürger fo lange bei, bis 
fie ihm auf gefegmäßige Weife entzogen 
od. gemindert worden ift. ''a) Völlige 
E-losigkeit (infamia) kann daher nur 
Folge von Handlungen, welche das Gefeg 
mit Verluft der Ehre bedroht, od. Folge 
erlittner Strafen fein, die das Geſetz als 
entehrend anerkennt. Ehrlofigkeit bewirkt 
an) Unfähigkeit zu den öffentl. 
Nemtern, bb) Ausfäliegung von 
allen ebrenbaften Befellfihaften, 
Zuünften u, dgl., ee) Unfähigkeit zum 
3Zeugniß, dd) zum Erwerb eines 
Lebnautes; "Bp) Vermiuderte €. 
od. befcholtener Huf (turpitudo) tritt 
ebenfalls nur in ben geſetzlich beſtimmten 
Fällen ein, 3. B. in Folge gewiffer Stra 
fen, einer Eriminalunterfuhung u.dgl., u. 
befteht in der Entziehung gewiffer bürgerl. 
Ehrenredhte u. Vorzüge, ”e) Die Uns 
rüchigfeit (levis notae macula) foll in 
der verminderten Achtung beftehn, melde 
ſchlechte Handlungen, niedrige Yebensweife 
u, gewiffe niedrige Beihäftigungen bewir— 
ken. Die recht lichen Folgen berfelben find 
meift gefeglih aufgehoben, ihre Wirkſam— 
Beit überhaupt ift, fo lange nicht ausdrüd- 
liche Gefege fie anertennen, ſehr zweifelhaft. 
Jede Nichtachtung der bürgerl. €. eines 
Menſchen, die fih dur Zeichen, Worte u. 
Handlungen Be ift eine Ehren- 
— ( eleidbigung, Injurie, 
[. d. 1) u. wird auf Antrag bes Berlegten 
(Injurientlage) beftraft. Die Anſprüche 
auf eine Geldentfhädigung (actio aesti- 
matoria), auf Privatgenugthuung (burch 
Abbitte u, Ehrenerklärung) find dagegen in 
vielen neuren Geſetzgebungen ee: 
Bei Verbaliniurien rte od, 
bildi. Handlungen) ift die Zurüdgabe ber 
Injurie auf der Stelle u. in gleibem Maße 
(Retorfio — erlaubt, nicht 
aber bei Realinjurien (durch Handlun⸗ 
er Eine andre Art von Selbfthülfe bei 
njurien ift ber Zweikampf q d.). Die 
Standesehre ift die äußre Achtung eines 
Menſchen, welche durch ben befondern Stand 
defielben begründet wird u. mit gewiffen 
burgerl. Vorrechten verknüpft iſt. &ie geht 
verloren in Foige der Ehrlofigkeit od. des bes 
ſcholtenen Rufes, oft aber in Folge nicht ins 
famirender Strafen auf den Grund eines bef. 
richterl. Ausſpruchs. (Pi., Bö. u. Hss.) 


- Humboldt nad dem Ur 
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Ühre (lat. honor), allegor. Gottheit, 
bargeftellt als Göttin, mit Kranz el 
born in ber Linken, mit Scepter in der Rech⸗ 
ten. Der Tempel derfelben war in Rom 
an den ber Tugend fo gebaut, daß man 
durch diefen in jenen geben mußte. Marz 
cellus hatte beide errihtet. Man opferte 
biefer Gottheit mit entblößtem Haupte. 

shrenamt, Amt, das mit gewiffen 
Borzügen vor andern Aemtern u. Dienften, 
auch einem gewiffen äußern Anſehn, jedod 
meift mit wenigem od. gar einem Einkom⸗ 
men, verbunden ift. 

Ehrenberg, 1) Schloß am Lech u. 
Paß (Ehrenberger Kläüse), im 
Kr. Ober- Innthal (Tyroh); fonft fehr feft, 
1546 von den Bunbdesgenoffen erobert, 1552 
umging fie Kurfürft Morig von Sadıfen, 
überrafchte beinahe den Kaifer Karl V. in 
Insbrud u, bewirkte baburd den Frieden 
iu Peflau; 1634 belagerte fie Bernhard v. 
Weimar vergebens; 1708 eroberten fie die 
Baiern u, Purz darauf bie Kaiferlichen wies 
der. Wurde in bem Revolutionstriege ges 
fchleift. 2) Schloß im Kr. —— des 
großherzogl. heſſ. Fürſtenth. Starkenburg; 
fonft Kellerei des Bisthums Worms. 3) 
Dorf u. gräfl. einſiedel. Rittergut mit Schloß 
im Amte Rodhlig ber Kreisbirection Leipzig, 
an ber Zfchopau ; Salpeterfieberei, gute 
Bierbrauerei; 300 Ew.; 4) Dorf u. Kam⸗ 
mergut mit Schloß (fonft Spinnerei) im Amt 
u. Herzogth. Altenburg, gute Bierbrauerei ; 
270 Ew.; dabei herzo  Bafanri (Wr. 

brenbesg; 1 riedrich), geb. 
1776 zu Elberfeld, warb reformirter Predi⸗ 
ger in Plettenberg, fpäter zu Iferlohn, 1806 
u Berlin, Oberconfiftorialrath u, 1. Hofe u. 


omprediger dafelbft. Seine Schriften fan= 
den vorzügl, Anklang in weibl. Gemüthern; 


chr.: Blatter bem Genius ber Weiblichkeit, 

erl. 1809; Reben an gebildete Menfchen, 
Düffeld. 1802— 04, 8 Bde.;5 Neben an Ges 
bildete aus dem weibl. —3 — Elberf. 
1804, 3. Aufl. 1817; Euphranor, über bie 
Liebe, ebd. 1805 f., 2 Bbe., 8. Aufl. 1817; 
Der Charakter u. bie Beftimmung des Mans 
nes, ebd. 1808, 2. Aufl, 1822; Weibl. Sinn 
u. weibl. Leben, Berl. 1809, 2. Aufl. 1819; 
Betradhtungen über bie wichtigften Angeles 

enheiten des relig. Sinnes, Berl. 1812; 

ilder des Lebens, Elberf. 1811, n, Ausg. 


1830; Andachtsbuch für Gebildete bes weibl. 
Geſchlechts, ebd. 1816, 3. 1820; Für 
Frohe u. Zrauernde, Lpz. 1818, 2, A 


1820, 2) 62 ſo v. w. Claudius — 
Dir 4 ge pe ep zu 
e . erft zu 3 ol. dann 
Me. u. widmete id in Be wohin er, 
um feiner Militärpflicht zu genügen, 1817 
ging, bef. den Raturw en(de 3 Bereife 
* Koſten der königl. emie 1820 
mit Hemprid in naturhiſtor. Intereffe 
Aegypten u. Nubien bis Maffuah, wo Hem⸗ 
prih ft. u. €, zurüdkehrte; feitete v. 
(beide Beifen a 
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A. v. Humboldt [f. d.], Berl. 1826, heraus; 
{&hr.: Descriptiones corpor. natural. novo- 
raum aut minus cognitorum, quae ex itine- 
ribus per Libyam etc., redierunt, Berl, 
1828 — 34; Organifation ꝛc. ber Infuſions⸗ 
tbierchen, Berl. 1830 (Hauptwerk), Fortſetz. 
ebd. 1832; 8. Beitrag ebd. 1834, Zufüge 
ebd. 1836; ee über bie ru. 
Orient, Berl. 1831; Das Leuchten bes Mee⸗ 
res, ebd. 1835; Beobadtung einer auffals 
Ienden bisher unerfannten Structur bes 
Seelenorgang bei Menfchen u, Thieren, ebd. 
1836; Die Akalephen des rothen Meeres 
u. der Organismus der Medufen der Oftfee, 
ebd. 1836; Die Infuforien als volllommne 
Drganismen an ben Grenzen ber Sehfraft, 
Epp: 1838, Fol.; Die foffiten Infuſorien 
u, bie lebendige Dammerde, ebd. 1838; Ueb. 
noch zahlreich jegt lebende Thierarten ber 
Kreibebildung, Berl. 1840, ıc. Ueberhaupt 
bat E. die Lehre von ben Infuforien fowie 
durch feine mifroffopifhen Unterfuhungen 
hierüber gründlichft behandelt u. große Ent» 
bedungen in — emacht; vgl. Infu⸗ 
orien u, Mikroſkop. Er bat dadurch einen 
eltruf erhalten u. ift Mitglied ber be= 
beutenbften gelehrten Gefellfchafien Euro— 
pas. 4) (Karl), Bruder bes Bor.; Kaufs 
mann, lebte in Hanbelsgefchäften einige Zeit 
auf St. Thomas u. dann zu Cap Frangais, 
wo er feine Mufeftunden ben Studien ber 
dort» Pflanzenwelt widmete u. feine Samm⸗ 
lungen an D. 5. 2, von Schlechtendal fen» 
dete, ber fie im 3.— 6. Bd. der Linnaea 
bekannt macht. 5) (Ferdinand von E.), 
eb. 1806 zu Halle an der Saale, Prof, der 
rchitectur an der Induftriefchule u, Privat 
docent an ber Univerfität zu Zürich; ft. daf. 
1841; gab heraus: Zeitfchrift für das ges 
fammte Bauwefen, Zür. 1835 — 41; Baus 
leriton, Frankf. a. M. 1840, 3 Hfte.; Geo⸗ 


metr. Eonftruct., 25 lithogr. Zaf., ebd, 1841. 
leißiger Mitarbeiter u Univerfalsteris 
ons, (Dg., He., Lb. u. Hm.) 


hrenbezeugurgen (militäris 
ſche), ſ. Honneurs. 
Ehrenbilder (Her.), ſ. Ehrenſtücke. 
Ehrenboten, f. u. Beiboten. 
Ehrenbröitstein, 3) (Thal«E,), 
Stadt im Kr. Koblenz bes — Rgsbzks. 
Koblenz, Bee gegenü er; mit einem 
Sauerbrunnen, albrunnen genannt; 
Schifffarth; 2800 Ew. 2) Felfen mit Fe— 
ftung, am rechten Rheinufer, Koblenz ges 
genüber, 408 F. hoch u. von 3 Seiten uns 
zugänglich ; por fhon von ben Römern u. 
zwar von Kaiſ. Julian angelegt worden fein 
n. hieß im Mittelalter Irmftein, 1158 vom 
Erzbifh,. Hermann ‚Billin von Trier neu 
erbaut u. von ibm Anfangs E., dann aber 
nad feinem Namen Hermannftein ges 
nannt; 1249 wieder hergeftellt; 1481 unter 
dem Hurfärften Johann 1. von Trier u. feis 
nen Nacfolgern erweitert u. verſtärkt u. mit 
einem Brunnen verfehn, ber 280 %. tief durch 
SGelſen geht; 1682 vom Kurf, Philipp Chri⸗ 


Ehrenbezeugungen bis Ehrenfels 


ftoph von Zrier ben Franzoſen eingeräumt, 
1637 von ben Kaiferliben dur @apitulas 
tion genommen, u. dem Kurf, Ferdinand 
von Köln übergeben, unter ber Bedingung, 
baß er bie Feſtung bem Kurfürft von Trier 
wieber zuftellte, was aber erft 1650 geſchah 
u, wer war der Commandant fortan au 
in.Dienften bes beutfchen Kaifere. 1688, 
1795, 1796, 1797 vergebens von ben Franz. 
blofirt, 1799 endlih, nad 14monatl. Blos 
Babe, durch Hunger bezwungen, 1800 ges 
Inrengt, jegt von Preußen als Hefte Fried= 
rih Wilhelm aber wieder aufgebaut u. 
mit mächtigen Werken verfehn, fo baß fie 
zu den erften Feftungen der Erde gehört u. 
uneinnehmbar ſcheint. Sie ift vom Ingenieurs 
en. After, nach neuer Art nah Montalem⸗ 
ertfher Weife, gebaut, befteht aus meh⸗ 
rern über einander liegenden bombenfeften, 
mit Gefhüg verfehnen KRafematten u. ge= 
bört zu dem Rayon ber Befeftigungen von 
Koblenz (f. d.). (Cch. u. Lb.) 

Ehrenbürger (civis honorarius), 
ein Bürger, ber das Bürgerrecht als Ehren 
recht u, ohne — ———— erhalten hat. 

hrenburg, 1) (E. mit Bahren— 
burg), Amt in der Grafidh. Hoya; LAM,, 
10500 Ew,; 2) Schloß, f. unt. Koburg 
(Geogr.) 2); 3) Burg, f. u. Plaue, 

hrencommando (Kriegsw.), f. u. 
Batiguancommando, 

hrendame, f. Dame d’honneur. 

hrendegen, 2) f. unt. Ehrenwafs 
fen. 2)E. der Täpferkeit, in Rußs 
land Degen u. Säbel, deren Griffe von Gold, 
oft auch mit Brillanten verziert find, u. Ges 
neralen u. andern Offizieren gegeben wers 
ben, bie fi im Feld ausgezeichnet haben, 

hrendenkmal, f. u. Denfmalz. 

Ehrendienst, 1) fo v. w. Ehrens 
fall 2); 2) fo v. w, Ehrenamt. 

hrendiplome, j. unt. Ehrenmits 
glieder. 

Eihrenerklärung (declaratio hono- 
ris), bie Verfihrung, daß man ben Werth 
u. bie Ehrenhaftigkeit des Beleidigten ans 
— Vol. Ehre, Injurie u. Zwei⸗ 

amp [2 

Ehrenfall, 1) $all, bei dem gewiſſe 
Feierlichkeiten vorgenommen od. beobachtet 
werben müffen; 2) (officia honoris), 
feierl. Begebenheit, bei welchen die Lehns— 
leute durch ihr Erfcheinen ben Glanz des 
Hofs ihres Lehnsherrn vermehren; 3.8. an 
Wahl⸗, Krönungss od. Begrübnißtagen. 

ÜÖhrenfels 2) Burgtrümmer, f. u. 
Regenftauf; 2) SH 08, f. u. Berazhaufen; 
3) Schloß im Oberamte Münfingen des 
württemb, Donaufreifes; babei das Glas⸗ 
thal mit der Friebrichshöhle, welde 
mit einem Kahne befahren werben kann u. 
woraus bie eine Aach entfpringt; 4) Schloß 
ruine bei Rüdesheim; das Schloß wurbe im 
Anfange bes 18, Jahrh. vom Erzbifchof 
Sigfried von Mainz erbaut, u, fpäter ward 
ein Wafferzoll hier erhoben; mehrere Erz⸗ 

bifchöte 
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bifhöfe refidirten bier; im 80jähr. Kriege 
von ben Schweden erftürmt, aber wieber 
bergeftellt, 1689 von den z.. zer⸗ 
ftört, u. ſeitdem in Ruinen, In €, ſoll ſich 
der erfte Schüge befunden haben, der fi 
eines Feuergewehrs bediente, (Wr. u, Lb.) 
hrenfels (I M. R., Ritter v. €,, 
Pfeudon.: JZubtmann u. —— 
landwirthſchaftl. Schriftſteller, beſ. im Felde 
ber Schaf⸗ u. Bienenzucht, Beſitzer mehrerer 
Herrſchaften u. Güter in Oeſtreich u. Sachſen, 
lebtein Wien; ſchr. u..a.: Ueb. das Wieſen⸗ 
u. Futterland, Lpz. 1790; Handbüchlein für 
Bauersleute, Wien 1791, 4. Aufl. 1809; 
Ueb. Krankheiten u. Verlegung der Frucht⸗ 
bäume, Bresl. 1795; Die höhre Schafzucht. 
Wien 1807; Anweif. zur Bienenz., Hanib. 
1805; Die Hausmutter auf dem Lande, Lpz. 
1802, n, Aufl. 1821; Landwirthſch. Schrif⸗ 
ten für Bauersleute, ebd. 1808; lieb, has 
Electoraifhaf u. die Electoralwolle ⁊c., 
rag 1822; lieber die Drehkraukheit ber 
cafe, Wien 1824; Wie Bann die geſunkne 
Landwirthſchaft wieder gehoben werden ? 
Drag 1828; Die Bienenzucht, ebd. 1829, 
1. Thl.; Geſch. Darftellung meiner neuen 
Schafcultur zc., ebd. 1831; Die Hochpunkte 
ber heutigen beutfchen Landwirthfchaft, ebd, 
1832 ꝛc. Er ft. 1848, (Hm. 
Öhrenfest, 1) auf feine Ehre hal— 
tend, angejeben; 2) zu Anfange bes 16, 
Jahrh. Zitel des niedern Adels. 
Ehrenflinte, ſ. u. Ehrenwaften. 
Eihrenfried, Taufname, fo v. w. 
Ehrenbeſchützer, befannt ift in der Geſch. 
nur Pfalzgraf E, Hermanns Sohn, 
10355 5. 

ihrenfriödersdorf, Ehren- 
friödrichsdorf, Bergftadt im Amte 
Molkenjtein, des Fön, ſächſ. Kr. Zwickau, 
am Sauberge u, der Wilſch, Bergbau; 
2150 Ew.; dabei der Breifenftein, 100 
5. hohe Granitblöde, Fundort von Alters 
thumern, 

Eihrengeld (Rehtswiff.), fo v. w. 
Kränzchengeld. 

Shrengericht Gudicium heroicum, 
judic. equestre), ' 4) privilegirtes Gericht, 
vor dem die Ehrenfachen adliger Perfonen 
unterfucht u. entjchieden werden follen, um 
Duelle zu verhindern. *? Die Art diefer 
Gerichte, welche von den Rittern durch Ver: 
träge errichtet u, von ben Landesherrn beftä= 
tigt wurden, welche ihr eignes B-recht u. 
einen befondren (E-richter [E-mar- 
schall * vor welchem der, welcher 
vor dieſem Gerichte gerichtet ſein wollte, 
jene Schilde u, Ahnen beweifen müßte, u. 

man beſ. in Deftreih, Schleſien u. den 
Zaufigen fand, haben jegt aufgehört, u. es 
find nur die-geblieben, welche durch befondre 
landesherrl. Gefege errichtet od. angeordnet 
+79) Aehul. Gerichte hat man auch bei 
en Armeen, wie auch bei Uni— 


ä ten„verfucht 5 fie: 
Entfiehenhe W&treiioheten untriugen; 
— 
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bie ftreitenden Parteien zu vereinigen fuchen, 
od, wenn fie die Streitfache für nichtig u. uns 
bedeutend fünden, fie annulliren, das Duell 
verhindern u. öchftens nur, wenn Beine 
Bereinigung möglih wäre, das Duell ges 
ftatten, * In den meiften Fällen haben fie 
fih jedoch als ungenügend erwiefen, indem 
fie nur felten von den Regierungen aner- 
Pannt u, unterftügt wurden u. faft überall 
find fie daber wieder außer Gebrauch ges 
fommen. Nur auf einigen Univerfitäten 
beftehn fie, wenn auch ohne obrigfeitl. Ans 
erfennung. Vgl. Zweitampf. * Zugleich ſol⸗ 
len bie E⸗e bei DOffiztercorps eintreten, 
wenn ein Offizier fih dem Trunke ergibt, 
mit liederl, u. gemeinen Frauenzimmern 
öffentl. umgeht, ſchlechte Gefellihaft be= 
ucht, aus dem Spiele ein Gewerbe mad, 
ch feig zeigt od. fonft eine niedrige Den 
Pungsart beweift, u. enticheiden, ob er 
noch ferner im Dienfte bleiben könnte, wo 
er nur gewarnt wird, cd. ob er den Ab—⸗ 
fhied zu nehmen veranlaßt wird, ob. ends 
lih ob er Entlaffung ohne Abſchied erhals 
ten foll. (Kch. u, Pr. 
Ehrenhäüsen, Marftfl. im fteyer- 
fhen Kr. Marburg, Schloß; 500 Ew. 
Ehrenkränkung, {0 v. w, Iujurie, 
Vol. Ehre. h 
Ehrenlauf, ſ. u. Parforcejagd. 
Ehrenlegion (Legion d’honneur), 
11) von Napoleon noch als Eonful ben 19, 
Mai 1802 für Militär= u. Eivilperfonen ges 
ftifteter Orden. Der Vorfchlag dazu ging bei 
dem gefeggebenden Corps erft nad) langem 
MWiderftreben durd. Moreau machte ſich 
über denfelben luftig, indem er fcherzend 
einft bei Zafel feinem Koch für eine geras 
thene Paſtete einen Ehrenlöffel verlieh. 
2 Die E. ward Allen ertheilt, die von der 
Republit Ehrenwaffen (f. d.) erhalten 
hatten, u. außerdem noch neue Legionärs 
creirt, Nah Napoleons Ernennung zum 
Kaifererbielter einige Abänberungen. "Des 
coration zur Kaiferzeit ein Sfchaftis 
er, weiß emaillirter Stern, der Napoleons 
Bild von einem Eichen- u. Lorbeerfrang 
umgeben, mit der Umſchrift: Napoleon 
Empereur et Roi, auf ber Kehrjeite den 
franz. Adler mit DBligen in den Krallen 
u. die Infchrift: Honneur et patrie, trug. 
Band: foharlachrotb, gewällert, * Die 
€, beitand aus Groffreuzen (grand- 
aigle), wo die Decoration an einem breis 
ten Band um die Schulter hängend, auf 
ber linken Seite u, zugleih auf rn ein 
Stern getragen wurde; aus Großoffi— 
zieren, die das Kreuz im Knopfloch u, 
ugleich einen ctwas Bleinern Stern auf ber 
inken Bruft trugen; aus Commanbdeurs, 
bie das Kreuz um ben Hals hängen hatten; 
aus Dffizieren, bie bas goldene Kreuz 
mit einer Bandfchleife u. aus legionärs 
(Membres de lal.d’h.), die bas filberne 
z an einem einfahen Band im Knopf⸗ 


loch trugen, ’Die €, enthielt 16 Copp > 


2 
J 


ed 
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ten, wovon jede eine cigne Stabt zum Sig 
hatte u. 407 Köpfe zählte; ihre Jahl war 
alfo Anfangs auf 6512 feftgefegt. Jede 
Eohorte hatte ihren Kanzler, Schaß- 
meifter u. Ehef, ber ganze Orden einen 
Großkanzler u. Großfhagmeifter. 
Jeder Grofoffizier hatte 5000, jeder Com⸗ 
manbeur 2000, ein Offizier 1000 u. 1 Les 
ionär 250 Franken Einkünfte. * Außerdem 
ftand noch ein Erziehungsinftitut 
ür Töchter der Mitglicdber der E. zu 
couen (f. d.). "Nad der Reftitution 
dberBourbong erlitt bie €. wefentl. Ver⸗ 
änderungen. Die Decoration erhielt Heinz 
richs IV. flatt Napoleons Bild u. die Um— 
f&hrift: Henri IV., Roi de France et de 
Navarre, die Rüdfeite ftatt bes Adlers bie 
Lilien. Die Zahl der Großkreuze warb auf 
80, der Großoffiziere auf 160, ber Ecm= 
mandeure auf ‚, ber Offiziere auf 2000 
efest, bie Zahl ber Legionärs blieb unbes 
mt. »Als Kön. Louis Philipp den Thron 
send: behielt er den Orden bei, fügte aber 
noch 2 breifarbige Fahnen ber Decoration 
hinzu. Die Decoration, bef. der Legionärs, 
wurde nun Ausländern u. Inländern mit 
vollen Händen ertbeilt, u. dies ward enblich 
fo arg (1830-— 40 waren über 14,000 Kreuze 
vertheilt worden), daß 1840 ein Antrag an 
die Kammern gerichtet wurde, die Zahl der 
zur €, Beftimmten, wieder auf eine ges 
wiffe Zahl zu rebuciren, u. biefer Antrag 
wurde von beiden Kammern genehmigt. 
Aber auch diefe Beftimmung fcheint nicht 
ftreng gehalten zu werben, wenigftens wird 
die E. noch häufig vertheilt. Neue Nitter 
u. Ausländer erhalten Beine Penfion, weil 
bie ber alten bie beftimmten Grenzen weit 
überfchreitet; doch follen jene Bünftig, wenn 
bie alten Ritter ausgeftorben find, ſolche 
erhalten. 2) Orden der Republit Bolivia, 


1836 errichtet, f. Bolivia ı:. (Pr.) 
Ehrenlehn, f u, Lehen m. 
hrenlinie, |. u. Chiromantie ». 


Ehrenmarschall, f. unt. Ehrens 

gericht. 
hrenmedaillen, f. u, Mebaillen. 
hrenmitglieder, bei gelebrten u. 
and, Gefellihaften Perfonen, welche wegen 
—* Standes od, beſondrer Verdienſte zu 
itgliedern aufgenommen werden u. dar⸗ 
über Esdiplome (Urkunden über die € 
mitgliedſchaft) erhalten, ohne zu Arbeiten, 
Geldbeiträgen u. a. Leiftungen verbunden 

zu fein. 

Ehrenpforte, eine ben antiken 
Triumphbogen ähnl. Bogenftellung, bie bei 
feierl. Gelegenheiten, Illuminationen, Eins 
zügen berühmter Perfonen ıc., aus Holz⸗ 
werd; mit Bretern, Latıenwer? od. nur mit 
Baumzweigen bekleidet u. mit Malereien, 
Kr tents 26. verziert, errichtet wird. 

hrenposten, ſo v. we Ehrenamt. 
reis, die Pflanzengatt, Ve- 


ht, 1) fo v. iw, Ehrenges 


y 


Ehrenstücke 


richt; 2) kirchliches E., das den Kir—⸗ 

chenpatronen auf dem Lande zuſtehende Recht 

des Trauerläutens, des Gedächtniſſes im 

Kirchengebete, einer Kapelle, eines Erbbe= 

gräbnifjes in der Kirche ıc. 

R Kihrenreich, Prinzeffin, f.u. Theuers 
ank. 

Ehrenreihe (Her.), ſ. u. Reibe. 

Ehrenrichter, ſ. u. Ehrengeridht. 

Eihrensache, 1) Sadıe, die der Ehre 
wegen unternommen wirb, Handlung, wo⸗ 
durch man feine Ehre rettet ob. zu retten 
gebenkt; 2) das zur Genugfhuung wegen 

efränkter Ehre getroffne Verfahren, Rechts⸗ 
eit, Zweitampf u. dgl. 
hrensäbel, f. u. Ehrenwaffen. 
hrensäule, 1) (Bauf.), fo v. w. 
Denkmal; 2) fo v. w. penfäule. 
giertel unter dem Dlänpariebrige) Chief, 
ertel unter bem Manhartsberge; ’ 
1500 Ew. 

Ehrenschänder, ber vorfäglid die 
Ehre eines Andern kränkt (Injuriant). 

Ehrenschildchen (Her.), der Mits 
telfhild, wenn er auf ber Ehrenftelle fteht. 

hrenschulden, Säulden, deren 
Bezahlung ein Ehrenpunkt ift; beſ. Spiel- 
ſchulden. 

Eihrensköld (Nikolaus), ſchwed. Ad⸗ 
miral, geb. 1674; befehligte 1714 bei ben 
Alandsinſeln die ſchwed. Flotte gegen die 
Ruffen unter Aprarin u. Peter I. als Eon» 
treadmiral; ſ. Nordifcher Krieg zs, vertbeis 
digte fich tapfer, ward aber gefangen u. blieb 
es bis zum nyſtädter Frieden, warb bann 
Intendant zu Karlskrone u. ft. 1728, 

Ehrensold, fo v. w. Honorar. 

Ehrenstein, 2) Umt von 1600 Ew, 
in der fcbivarzb.erudolft. Herrfchaft Rudol⸗ 
ftadt; 7 Dörfer mit Teichmannsdorf 
(Amtsfig) u. 3) dem Bergſchloſſe €. 

Ehrenstelte, 2) {0 v. w. Ehrenantt, 
2) (Ger.), der Platz oberhalb der Mitte des 
Schilde?, wo ſehr oft die Gnadenzeichen ihre 
Stelle haben. 

Ehrenstetten, Marktfl. im Amte 
Staufen des dad. Oberrheinfreifes; 1500 Ew. 

Ehrenstrafen, |. u. Strafe „ff. 

Ehrenström, Schwede, Secretär Gu— 
ftavs III. u. Oberftz verfchwor fi, während 
ber NRegentfchaft des Herzogs von Süder⸗ 
mannland, nad deffen Tode mit dem Baron 
Armfeld, dem Hoffräulein v. una 
ftöld u. Und., um den jungen Guftav IV,, 
vor deſſen Mündigkeit, auf den Thron zu he⸗ 
ben. Durch Briefe, weldhe Armfeld verloren 
hatte, wurbe die Verſchwörung entbedt. 
Armfeld entfloh nah Rußland, €, warb 
zum Tode verurtbeilt, aber auf dem Blut⸗ 

erüfte *** u. auf Lebenszeit auf die 
hen g Karlftein gebradt. Bei G 
x tn erhielt er feine’ 


beit wieber u, einen Ja rgehalt, 






e, uren, w 

Way eigen H u. nicht 
Abb natürliher Gegenftände find 
u, 


F 
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u. größtentheils aus ber ungleichen Vers 
theilung der Zincturen in den Plägen eines 
Schildes entftehn, wodurch fie fih von ben 
Schildestheilungen unterfcheiden. "Sie ftos 
fen zwar meift an ben Rand, hören aber 
nicht auf E. zu fein, wenn fie ihn nur an 
einer Seite (abgekürzt) od, gar nicht 
berühren (abgeledigt). »Die Regel, 
baß fie + des Feldes einnehmen follen, ift 
im Zeichnen - nie ftreng befolgt, doch 
bürfen die &., welche ſchmal gebildet 
werden (Faden), nicht unbeachtet bleis 
ben. * Dem Urfprung nad) follen fie nach 
Ein. alle eine Erieger. Bedeutung haben; 
nah And. gingen fie aus der Schwäche 
der Malerkunft des Mittelalters hervor, 
wo man es am leichtejten fand, den Schild 
mit Streifen verjchiebner Ben zu ver⸗ 
fhönern. * Sind die Grenzlinien bes E86 
aus verfhiednen ſchrägen Linien gebildet, 
fo beißt es e@ig; wird eine Figur über 
die andre gelegt, fo ift fie damit bezo— 

en. *Die €. zerfallen A) in einfache 
6. a) Der Deadı (wenn er ſchmal ift, 
Stab) entfteht, wenn der Schild durch 
2 ſenkrechte Linien in 3 Pläge getheilt 
wird, von denen bie äußern anders tingirt 
find, als der innere; ? find die äußern 
Pläge anders tingirt, ald das Uebrige, fo 
entftehbt b) die rechte u. linke Seite 
(Seitenpfäble), auch rechts u, linke 

etbheilt (wiewohl irrig) genannt. ®e) 
Der Balken entfteht, wenn der Schild 
durch 2 horizontale Linien in 5 Pläge ge— 
theilt wird, von benen die äußern anders 
tingirt find, als der mittlere. Zuweilen ift 
er auch wellenförmig (Fluß), gezadt, ger 
fpigt, geaftet zc., feltner ſchwebend od. ab⸗ 

efürzt. Iſt er fchmaler, als gewöhnlich, 
% ift es ein Balkenſtreif; find 2 fo nes 
ben einander geftellt, daß ber Play zwifchen 
einem jeden Paar fo breit ift, als die beiden 
Streifen zufammengenommen, fo Br es 
Zwillings- find ihrer 3, fo find es 
Drillingsftreifen. Mehrere Balken im 
Schilde unterfheiden ſich dadurch vom ges 
ftreiften Schilden, daß die Zahl der Plage 
ungleich ift, wo bann ber obere u. umtre 
Streif, welche diefelbe Zinctur haben, bas 
Feld ausmahen. A) Schilbeshaupt 
entftebt, wenn in der, beim Balken angeges 
benen Eintheilung der obere Theil eine ber 
fondere Zinctur hat (ift Schild u. Haupt 
beides von Metall der Farbe, fo heißt es 
angeftüdt). Es wird gekerbt, belegt, 
wellenförmig et u. beißt ernied⸗ 
rigt werfhobener Balken), wenn 
noch ein Eleiner Theil des Schildes über 
bemfelben erfheint, überftiegen, wenn 
eine andre Tinctur über ihm, unter« 
u t, wenn fie unter ihm erfcheintz; beides 
darf aber nie den britten Theil des Haups 
te8 einnehmen. Geſchieht das Ueberft 
mit einem nach unten gerunbeten Opal, 
fo heißt e8 ein behangenes, ift ber 
nach oben ‚ ein überfapptes 


Haupt. "e) Schildbesfuf entfteht, wenn 
in der, beim Balken angegebenen Theilung 
ber untere Theil eine befondere Tinctur 
hat (er ift übrigens in Frankreich am häu⸗ 
figften u. neuerdings viel in Anwendung 
gekommen, um das Zeichen ber Ritter dar» 
in aufzunehmen). Für ben fchmalen bat 
bie deutfche Heraldik feinen eignen Namen, 
im Franz. —* er plaine; erhöhet (er— 
niedrigter Balken) heißt der Fuß, wenn 
unter ihm ein kleiner Theil des Schildes 
erſcheint. u 1) Schrägbalken (ſchwebend 
als Beizeichen natürl. Kinder, Einbruch) 
iſt ein Balken, der von der Oberecke nach 
der Unterecke ſich hinzieht u. iſt nach dem 
Anfang benannt. aa) Recht On räg⸗ 
balkenz bb) Lintsfhrägbalten. 
Wird diefe Heroldsfigur fchmal dargeftellt, 
fo beißt fie Schrägftäbe u. erhöhet od. 
erniedrigt gibt fiedas Shräghaupt u, ben 
Schrägfuß. "”g) Vierung entfteht, 
wenn eine fenfrechte u. eine Querlinie in 
dem Mittelpunkt zufammenlaufen, wo ber 
von ihnen eingefhlofne Raum anders tin— 
irt ift, als das llebrige. Sie kann an einer 
Dbers od. Unterede des Scildes ftehn, je— 
doch ift ihre gewöhnl. Stelle im Oberwin= 
kel ($reiviertel, franc quartier) in 
ber neuften franz. Heraldit angewandt, um 
die Stanbeszeihen der Grafen, wo es im 
rechten Oberwintel blau, u. ber Barone, 
wo es im linken roth ift, aufzunehmen. 
Verkleinert heißt fie eine kleine ledige 
Vierung. "n) Spige entfteht, wenn 2 
—— laufende Schräglinien den 
child in 3 Theile theilen u. die beiden äu— 
Bern einerlei Zinctur haben, die von ber 
mittlern verfchieden ift, Sie erſcheint auffteis 
gend (Flammenfpige), geftürzt, ſchräg— 
rechts u. links (Dreieck), erniedrigt u, ab⸗ 
gekürzt, fie ift eingepfropft, wenn fie am 
unterften Rande eingefügt ift, ift gebogen 
(Beutels, Taſchenzug) eben fowohl Figur 
als Section. 1) Ständer entfteht, wenn 
man einen Play des —— Schildes 
abgeſondert darſtellt, beſteht alſo aus einer 
halben, aus der Oberecke hervorkommenden 
Diagonale, welche an eine, gegen biefe ges 
2. quere od. ſenkrechte Linie in des 
childes Mitte ſtößt u, fteht ordentl. in der 
rechten Oberede, geht er ganz durch, fo 
nannte man ihn früher Bruftlas, jet 
aber Winkelmaß. B) Zufammenger 
este E. "a) Gemeines Kreuz, b) 
— rd 
biefe 3 f. u. Kreuz), d) Sparren tft aus 
einem halben rechten u. linken ——— 
zuſammengeſetzt, ſteht er mit ber Spige nach 
oben, fo ifter aufrecht, kehrt er fie nach uns 
ten, geftürzt, auch fteht er quer u, ſchräg. 
Bisweilen find aud die Spigen von 2 ge= 
gen einander gekehrt, fie kommen aud in 
m. Bahl häufig vor, find wellenför« 
mig gebildet ob, ‚ der Sparren i 
oben abgebroden, wenn bie Sp 
fehlt, ges od, gerbrocden ‚wenn er = 
= 
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——— F ob, in ber Mitte einen 
ruh bat. e) Einfaffung ungibt den 
Schild von allen Seiten; es wird eine 
innre, wenn bie Scilbesfarbe außerhalb 
wieber‘hervortritt, eine boppelte, wo das 
Innere u. Aeußere nicht diefelbe Farbe, eine 
fhmale, wenn fie nicht die gewöhnl, Breite 
de Man findet fie geferbt, gefpigt, geftüdt, 

e bient auch zur Schildesvereinigung u. ald 
Beizeihen, C) Hneigentliche E. " a) 
Ringe, rund u. lafjen in der Mitte die 
Farbe des Schildes durchſcheinen, kommen 
aud in einander gefchlungen vor; b) Bal⸗ 
len (Kugeln), runde ——— die nicht 
mit Metall (wo ſie Pfennige beißen), 
fondern mit Farbe tingirt find ; ce) Schins 
deln, länglihe Vierede, welche meift auf 
einer der fhmalen Seite ftehn, liegen fie 
quer od. ſchräg, fo muß es gemeldet wer— 
den. d) Raute, Parallelogramm mit 
fhiefen Winkeln u. gleihen Seiten, ber 

emeiniglich mit der Spitze aufwärts ge— 

ellt wird. at die Raute ein eckiges 
Loch, fo heißt fie mit einem aus dem Frans 
zöf. entlehnten Worte: Madlen; Quer— 


gethbeilte Rauten nennt man, obs . 


gleich nicht richtig, das reihenweis Gefpigte. 
e) kleiner Schild entfteht, wenn 
eine breite Einfaffung den äußern Theil 
des Schildes umgibt u. der innere Raum 


nur eine Farbe bat. Kommen ihrer mehr. 


in einem Felde vor, fo rechnet man fie füg— 
licher zu den gemeinen Figuren. (Mch) 
Ehrensvärd (Karl Aug.), geb. 1746, 
chwed. Oberadbmiral, legte aber ben Bes 
ehl nach der unglüdl. Schlacht bei Spenft - 
Re nieder, war fpäter wieder auf einige 
ahre als Generaladmiral thätig, worauf 
er fih in die Ruhe zurüdzog u. 1800 ft. 
Schr. Resa till Italien, 1730— 82, Stodh. 
(n, Aufl.) 1819; De fria konsters philo- 
sophie, ebd. 1786; Schriften gefammelt, 
Strengnäs 1816. (Lb.) 
Ehrentage (Hdlgsw.), fo dv. w. Res 
fpecttage, 
Ehrentisch (Geſch.), f. u. Preußen 
(Geſch.) m. 
Ehrentitel, ſ. unt. Titel. 
Ehrentrud, fränk. Prinzeffin, Ges 
mahlin des Herzogs Theodo II. von Baiern, 
f. u. Deutihland (Gefch.) as 4. 
hrentrunk, 1) cin Trunk, den man 
einer —— u. gefeierten Perſon bei 
feierl. Gelegenheiten, z. B. Beſuchen, Rück⸗ 
kehr ꝛc. bietet; 2) bei den Handweerkern 
das Getränk, welches der einwandernde Ge— 
elle von den am Orte ſchon anweſenden 
efellen erhält; 3) das mit Pfeffer u. 
dgl. gemengte Bier, welches der eingewans 
berte Gefelle od. Lehrling, welcher Gefelle 
werben will, austrinken od. eine Geldftrafe 
in bie Lade erlegen muß, Beide jest ver- 
boten, ch. 
Ehrenverlesung, ſ. u. Aufgebot s. 
* Ehrenverletzung, f. Ehre ı. 
Khrenvolle Entlässung, Ent: 


Ehrensvärd bis Ehrenzeichen 


laffung aus bem Staatöbienfte wegen Als 
ters, Krankheit u. bgl, Urfahen mit öffentl. 
Belobung od. andern Zeichen ber Zufrier 
benbeit. : . 
hrenvormund, f. u. Vormund. 
HEhrenwache, f. u. Bade 2). 
hrenwaffen, zu 3eiten der franz. 
Republid Waffen, die einem Soldaten als 
Auszeihnung vom Staat verehrt wurden; 
fo gub es für die Eavallerie Esfäbel, für 
die Infanterie Es flinten, E=begen. 
Generale haben in derſelben Abficht wohl 
aud eroberte Kanonen zur Belohnung ers 
halten. Später gingen die €. in die Ehren⸗ 
legion über; bei der ruff, Armee ift der E— 
begen der Zapferkeit eine ähnl. Belohnung 
für_böbere Offiziere. Pr. 
Ehrenwappen (Ser.), ſo v. w. Amts⸗ 
wappen. 
Ehrenwein, ein Geſchenk an Wein, 
das Einem zur Bezeigung feiner Achtung 
(3. B. bei Hochzeit, Dienftantritt), od. Ehrs 
erbietung gemacht wird; was fonft in Reichs⸗ 
ftädten üblich war, wo durchreifenden fürftl. 
Perſonen ein Zifchtrunf verehrt ward, 
Ehrenwort, ein Berfprechen, mit uns 
terpfändlicher Cinfegung feiner Ehre geger 
ben, das ron jedem Ehrenmanne einem Eide 
gleich geachtet wird. Beſ. wird bei Dfficies 
ren u, dem Adel Werth auf das E. gelegt 
u. es zu breden für entehrend gehalten. 
Sonft bef. war es gewöhnlich, gefangne 
Offiziere auf ihr E., nicht wahrend des 
Kricgs dienen zu wollen, in ihre Heimath 
zu entlaffen. urde ber fo entlafjne Offt« 
gier dennoch mit den Waffen in der Hand 
etroffen, jo warb er erfchoffen. Auch bei 
Studenten wird ftreng auf das Dalten des 
Ess gehalten u. das €, vertritt bei den Uni— 
verfitätsgerichten meift die Stelle eines wirk⸗ 
lichen Eidg, fe daß. der Bruch deffelben harte 
Strafen (meift Relegat) nad fi zieht. Ju— 
riftifch bindet es nicht mehr, als ein ges 
wöhnl. Verfprechen. (Pr.) 
hrenzeichen, 1) Zeichen, das dem 
Befiger deſſelben Ehre u. Anfehn ertheilt, 
er Orden, Zitel, Wappen. Ueber deren 
erluft als Strafe f. u. Strafe a, deren 
Anmaßung f. u. Majeftitsverbrecen ». ©) 
In Preußen fonft eine goldne od. filberne 
Medaille, erft 1795 von König Friedrich 
Wilhelm I. geftiftet, von Friedrih Wils 
helm IH. den 30. Scptbr. 1506 wieder au 
genommen, jest (feit den 80. Sept. 1814) 
ein filbernes Kreuz, das activen Militärs 
im Kriege Militar-E.) gegeben, an einem 
——— u. weiß eingefaßten Bande, u. 
m Frieden gegeben (allgemeinesE.) an 
einem rotben u, weißen Bande getragen 
wird, Es hat 2 —— bie 1. erfehte 
bie fonftige goldne Medaille, bie 2, die 
filberne. Aehnt. E. haben_mehrere Staus 
ten, f. deren Orden, 3) IE. der Für- 
sten v. Hohenzöllern. ©. von ben 
Häufern Hohenzollern Anfangs 1842 ge= 
ftiftet, Es befteht aus 4 Klafien: dem €, 
von 
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von Bolb mit Krone, bem von Gils 
ber,ber golbnen Ehrenmedaille mit 
Krone u. ber filbernen Ehrenme— 
daille. Es ift zur Belohnung treuer 
Dienfte beftimmt u. fleht unter dem Pros 
tectorat bes Königs v. Preußen, als am 
der Öohenzollern. €. Bie. u. Pr.) 
hrenzug, f0 v. w. Ehrenfall, 

Ehrerbietung, f. u. Ehre ». 

Ehresburg (a. Geogr.), fo dv. w. 
Eresburg. 

Ehretia (E. L.), Pflanzengatt. nad 
dent Planzenmaler © Dion. KEhröt 
gr 1710 im Badifchen; arbeitete für Juſ⸗ 

eu in Paris, ging 1736 nad Holland, wo 
er mit Trew ben Hortus Cliffortianus 1737 
berausgab, dann nad England u. ft. baf. 
1770) henannt, aus ber nat. Fam, ber Eons 
volvuleen Spr., Lippenblüthler, Idiocarpi- 
cae Rchnb., Rullen O%A., 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Urten: Sträuder u. Bäume in Ofts u. 
WIndien. E. tinifolia in WIndien, mit 
erbfengroßen, füßen, eßbaren Beeren. (Su.) 
hrfurcht, 1) hödfter Grab ber 
Ehrerbietung, f. unt. Ehre u, beren Vers 
* f. unt. Majeſtätsverbrechen z3 2) 
in relig. Beziehung iſt E. vor Gott 
St urcht), das aus bem lebendigen 
efühl der Erhabenheit u. Vollkommenheit 
Gottes bervorgehende Streben bes Mens 
ſchen, nichts zu denken, zu reden u. zu thun, 
was Gott mißfallen könnte. 

Ehrgefühl, E-geiz, E-sueht, 
ſ. u. Ehre 5,8, 9% 

Ehrhafte Apöstel, fo v. w. Apo- 
stoli reverentiales, f, u. Appellation ıo. 

Ehrhaftmachung, Ehrlich- 
u f. u. Ehrloiäkeit. 

hrhart, 2) ehe Arzt zu 
Memmingen; ft. 1756; fchr.: Herbarium 
vivum, in quo centuriae V. plantarum of- 
ficinalium repraesentantur etc., Ulm 1732 
u. Kortfegung, Memm. 1745, Fol.; Oeko⸗ 
nom. Pflanzenhift., 12 Thle. (die legten, 
vom 6. an, von Köldern herausgeg.), Ulm 
u. Memm. 1755—1762, 8) ($riebrid), 
eb. 1742 in Holderbank im Canton Bern; 
rüber Apotheker, feit 1780 Auffeher bes 
Gartens zu Herrenhaufen bei Bannover, 
ft. 1795; fchr.: Phytophylacium, Hann, 
1780, %0I.; Calamariae, gramina et tripe- 
taloideae, ebd. 1785 u. 1787, Fol.; Plantae 
—— Linnaei, ebd. 1787, Fol.; 
— * er Bäume u. Sträucher zu Herren⸗ 
haufen, ebd. 1787; Beitr, zur Natur, zc., 
ebd. 1787— 1792, 7 Bde. 3) (JoH.Nep., 
feit 1824 Edler v. Ehrhartftein), An. 
fangs Prof. der Medicin in Salzburg, feit 
1820 Protomed:cus, Gubernialrath u. Sanis 
tätsreferent von Tyrol zu Insbrud; Hers 
ausgeber ber Med. » Chir. Beitung (nad 
— Tode), vom 8, Bde. bes Jahrg. 
808 an. 4) (Gottl. v.), geb. zu Mens 
mingen 1763, Kreis» u. Stadtgerichtsaryt 
baf., ft. 1826 ; fhr.: Sammlung von Bes 
obacht. u. Auffügen über Gegenft. der Arz⸗ 
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neiß., Nürnb. 1803, 1. Bb., 1.—2. Heft; 
Topogr. der Stadt Memmingen; Memm. 
1818; Entwurf eines phyfital.=medic, Pos 
lizeigefegbuhs, Augeb., 4 Bde., o. Jahrz., 
2. Aufl., 1 Bd. 8 Lieferungen, ebd. 1 
1838, (Pi. u. He.) 

Ehrhärta (E. Sm.), Pflanzengatt. 
nah Ehrhart 2) ben., aus der Yam. der 
Gräfer, Ordn. Oryzeen, 1. Ordn. 6. Kl. 
L. Arten: am Gap. 

Ehring, 1) Herrſchaft von 1 AM. 
int 2andaerihte Simbah bes Baier, Kr. 
Niederbaiern, 3000 Ew. 2) Dorf barin, 
80 Ew. 3) (Eihrig), Stadt mit eig⸗ 
nem Gericht in ber u A 
Herrfhaft Sondershaufen ; Ew. 

Ekrlichkeit, die Marime bes Hane 
bels od. Cigenfeaft des Charakters, daß 
man gegen andre Menfchen fih in Worten 
u. erfen feine Unwahrbeit u, Beinen 
Betrug erlaubt u. bei. fremdes Eigenthum 
unangetaftet läßt. 

Ehrliebe, f. u. Ehre .. 

hrlosigkeit, 1) fubjectiv, ber Mans 
gel an Ehrgefühl; 2) objectiv, der Zus 
ftand, in welhem man durd fein Betras 
gen od, beffen lie (bef. durch enteh⸗ 
rende Strafen, |. Strafe so f.) ber bürgerl. 
Ehre u, Achtung beraubt worden ift (vgl. 
Infamie). Ehrlose Perrönen find 
nad den allgem. Rechten Soldaten, welche 
ben als foldhe geleifteten Eid brechen, muth⸗ 
willige Banquerottirer, alle, welche unter 
Henkershänden gewefen find, Kuppler u. 
öffentl. Dirnen. Diftinguirte Perfonen kön⸗ 


— 


nen durch Strafen ehrlos gemacht werben 


Yu Ehrenftrafe). Die E. wird durch Ehre 
aftmahung (Ehrlichmachung, re- 
stitutio famae) wieder hergeftellt. Diefe 
kann eintreten bei der wirkl. &, (bei der 
Sinfamie), bei der Unrüchigkeit(f. u. Ehre ıs). 
Das Nedt, fie zu ertheilen, gehört zu ben 
Hoheitsrechten u, fiefann daher nurvom Lan⸗ 
desherrn erfolgen. Vgl. Legitimation. (Bö.) 
hrmann, 1) (Theopb. $riebr.), 

eb, zu Straßburg 1762, Rechtsgelehrter, ' 
eit 1188 in Stuttgart, Straßburg u. zus 
legt in Weimar; ft. 1811. Schr.: Seh. 
ber merkwürbigften Neifen, feit dem 12. 
Jahrh., Frankf. 1791— 1799, 22 Bbe.; 
Hiſtor. ftatift.=topogr. Lerifon von Frank⸗ 
reib, ‚Ulm 1795 — 1803, 3 Bde.; Neuefte 
Kunde von — u. Spanien, Weim. 
1806, von Frankreich 1807 u. vom ruff. 
Reiche, ebd. 1807. Auch fegte er M. ©. 
Sprengels Bibliothek der neuften Reiſebe— 
— (1803—1811) vom 8. bis zum 15. 
Bande fort. 2) (Mariane €., geb. Brens 
tano), geb. zu Rapperswyl am zürder See 
1755; verlor früh ihre Eltern, warb Gous 
vernante in einem abligen Haufe, heiras 
— im 22. Jahre w. betrat, ta fie ihr 
atte verlaffen, die Bühne. Nah mans 
cherlei Schikfalen heirathete fie den Bor. 
u. 309 mit ibm nad) Stuttgart, wo fie 1795 
ftarb; ſchr; Amaliens Erholungsfturden, 
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Stuttg. 170--92, 3 Jahrg. ; Die Einfieds 
Ierin aus ben Alpen, Zürih 17935. —M, 2 
Jabra; Amaliens Feierftunden, 1. Bd., 

amb. 1796 u. a. m. Vgl. G. A. Bürgers 

riefe an M. €, Weim. 1902, 3) (Eh. 
H.), zu Straßburg Profeflor der Anatomie 
2. hirurg. Klinik an der mebicin, Facultät, 
aud Director des anatom. Muſeums; ſchr.: 
Nouvelle methode de traiter le tetanos, 
Mainz 1801; Structuredesarteres; Straßb. 
1822; Comte rendu des travaux anatomi- 

ues, ebd. 1827; Musde anatomique de la 
facult. med. de Strasbourg, ebd. 1888. 4) 
(Martin ©.), zu Olmüg, orbentl. Prof. 
der Borbereitungsw, für angehende Wunbs 
ärzte; ſchr.: — der Pharmazie, Wien 
1826- 28, 4 Bde.; 2. Aufl. ebd. 1832—83 ; 
Das Neuefte aus der Phurmazie, 1.—6. 
Heft, ebd. 1834. — 40; Pharmaceut. Präs 

aratenfunde, ebd, 1834, 2, Aufl. 1835; 

ie Stödtometrie, ebd, 1828, 1829; Com⸗ 
mentar zu der neueften öftreih. Pharmako⸗ 

de, ebd. 1837; Handb. d. populären Ehemie, 

ien 1840 ff., 8 Liefr. ꝛc. (Lt. u. He.) 

Eihrsam, 1) ber Ehre od. öffentl. Äch⸗ 
tung werth; 2) wirklich — 3) Ti⸗ 
tularwort, früher für bie chweizercantone 
u. die Magiſtrate der freien Reichsſtädte; 
jetzt nur noch bei Zünften, Handwerkern u. 
Perſonen niedern Standes gebräuchlich. 

Ehrsueht, Ehrtrieb,.f. u. Ehre 
“u. 9 

Ühshaken (Bauf.), fo v. w. Aufs 
ſchiebling. 

Ehsten u. Ehstland, ſ. u. Efth... 
Nnud, iſraelit. Richter, ſ. u. Hebräer 
(Geſch.) u. 

Ei, 1) der zum eignen Leben vorges 
bildete tbierifch = organifche Theil, ber, in 
einem dafür beftimmten Organe eines müts 
terl. Körpers (Bierstock) erzeugt, in 
and. innern Gefchlehtstheilen (bei lebendig 

ebärenden Thieren), od. ausgefchieden (bei 

ier legenden XThieren), unter Begünftis 
gung Äufßrer Einwirkung, bef. durch Wärme 
durch Brüten), wenn durch Zutritt männl. 

eugungsftoffe der Bildungstrieb in ihm bis 
u eigner Entwidelung angefacht ift (als 

efruchtetes Ei), allmählig zu einem les 
benden Individuum (vor wirkl. Ausfcheis 
bung vom Ei ale Embryo, f. d.) fih aus 
bildet. ?Bei vielen Thierem der niedrigften 
Ordnungen ifrdieBierbildung noch fehr 
dunkel; doch untericheidet ınan fchon bei Eins 
geweidbewürmern Eier. * Jedes Ei befteht 
aus einer bäutigen Hülle u. aus Flüſſigkei— 
ten. *n) Die Eier der Inseeten find 
kleine, bünnbäutige Körner, durch Schleim 
zu Häufchen verbunden u, meift mit einem 
eignen ms umgeben, bie Befruchtung 
geichieht durd) Begattung. *b) Die Kier 
der Fische (Kaich, Rogen), meift fehr 
Hein, finden fih in ungeheurer Bahl, bis 
zu Qunderttaufenden u. Millionen, bei Eis 
nem Zifhweibhen; die Befruchtung ges 
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fhieht gewöhnt, durch Befprigung des fris 
fhen Laichs von den Männden mit ihrem 
Sanıen. *e) Die Eier der Amphi- 
bien find groß, aber in geringerer Zahl bei 
Einem weibl. Thiere; fie find meift mit einer 
Pergamenthaut überzogen; man unterfcheis 
det in ihnen jchon Eiweis u, Dotter. Die 
Eier der Frösche, Kröten, Möl- 
che ete. find denen ber Fifche gleich; bei 
Fröfchen fprigt das Männchen den Samen 
auf ben Laich, bei Molchen u. Kröten wirb er 
aufgefogen u. die Jungen entwideln fi im 
Leibe der Mutter. ® Schlangen, Eidech— 
fen, Krofodile, Schildfröten begatten fi, 
u, die großen Eier werden ins Trodne ges 
legt, od. entwideln ſich, wie bei Vipern, 
in der Gebärmutter. Bei biefen allen ift die 
Sonnenwärme, ja ſchon eine mißige Tem— 
peratur bes Waſſers od, der Luft zur Ente 
widelung des Eies genügend. *"d) In ben 
Eiern der Vögel erſcheinen die einzel⸗ 
wen Eitheile am deutlichften. Ste find mit 
einer aus kohlen⸗ u. wenig phosphorfauerm 
Kalt, Eohlenfaurer Talkerde, Eifen u. Schwe— 
fel gebildeten porcfen Schale (Kierscha- 
le) umzogen, die eine Ausdünftung des 
Eies u. ein Eindringen der Luft geftattet, 
mehr od. weniger langrund, aber meift mit 
einem _ftumpfen u. einem fpisigen Ende 
—* Eiform), ſelten (wie bei Eulen) 
aft ganz rund, meift weiß, auch marmorirt. 
Unter der Kalkfchale, die jedoch bei dem 
Eiern gezähmter Vögeln, die ſchnell nach 
einander legen, bef. bei Hühnereiern (in 
fogenannten Fließeiern), zuweilen fehlt, 
liegt eine aus 2 Blättern beftehende fefte 
Haut (Eihaut); am ftumpfen Ende fins 
det fih zwifhen beiden Blättern Luft, die 
von außen eindringt, fo wie die Feuchtig— 
keit firh vermindert. " Die innre Fläche 
ift mit noch einer dünnen Haut überzogen, 
welde das Kiweiss nad außen umgibt. 
Diefes enthält nah Boftod 85, Mailer, 
12, Eiweißſtoff, 2, ungerinnbare Subs 
ftanz u. 0,3 Salze, als fohlenfaures, ſchwe— 
felfaures, falzfanres Natron, auch Spuren 
von Phosphor u. Schwefel, gerinnt bei etwa 
75° zu einer weißen, undurdfichtigen, weis 
chen Maſſe, u. beſteht felbft wieder aus 2 
Abtbeilungen, einer äußern u. innern (bef. 
in bartgefottnen Eiern erkennbar), die eine 
ähnliche dünne Haut fcheidet. Beide Abs 
theilungen find durn eine Art Band an 
die fefte Haut des fpigen Endes des Eies 
befeftigt. ? Nicht ganz ın der Mitte des 
Eies liegt der Bidotter, aus etwa 25 
Proc. gelben Oels, etwas Galicrte u. mo— 
bifieirtem Eiweiß beftehend, in einer eignen, 
zurten Haut (Dotterbaut) eingeſchloſſen, 
von runder Form; er tft leichter als das 
Eiweiß u. fteigt daher, je nachdem man das 
Ei dreht, in die Höhe. Er ift mit dem Eis 
weiß durch 2 weißliche, ſchnurähnl. Körper 
Hagel) verbunden; fie figen mit einem 
nde an ber Dotterhaut, mit bem andern 
im Eiweiß nad ben beiden Eienden — 
J * 
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beftehn aus Röhren, bie beim Brüten bem 
Dotter bas Eiweiß zuführen. Nicht felten 
findet man in Eiern von Hausgeflügel 2, 
ja 8 Dotter (zwei= u. breibottrige 
Eier), jeder von feinem Eiweiß ums 
zogen; dagegen fehlt er wohl aud in miß— 
gebildeten Eiern (Beren=- od, Habs 
neneiern), die blos ein zähes, wurmartis 
ges Eiweiß enthalten. 38 der Mitte der 
Dotterhaut liegt ber Hahnentritt, ein 
weißliher Fleck, von etwas ſtaͤrkrer Eonfis 
ftenz des Eiweißes (bei Hühnereiern linfens 
groP) mit weißl. Streifen umzogen, das 
udiment des Pünftigen Thiers, an dem 
man bei bebrüteten Bogeleiern jeben Tag 
die Entwidelung des Wogelembryos beobs 
achten kann. "* Hausvögel (Hühner, Gänfe, 
Enten, eingefperrte Stubenvögel) legen zus 
weilen auch Eier, die feinen Stoff zur Forts 
pflanzung haben (Windeier); doch ift duch 
in ihnen der Habnentritt vorhanden, obgleich 
fie felbft minder belebt find, leichter faulen, 
weniger Eiweiß haben. Auch die in eins 
ander eingefhloßnen Eier, wovon 
aber immer wenigftens eines unvollkom⸗ 
men ausgebildet ıft, mit den Spigen 
verwadfene Eier, aud fonft mit Aus 
wüdhfen f[hwanzartiger od. andrer 
Form verfehne, gefrummte od, ſehr 
verlängerte Eier kommen vor. 
Steinhen od. andre fremde Körper findet 
man in ihnen, od. auch, auf Hübnereiern, 
Zeichnungen u. dgl. > Die Entwidelung 
des durch den Hahnentritt im Vogelei be= 
findl. Lebensftoffs erfolgt, wenn bie Begat- 
tung (dad Treten der Henne durch den 
Hahn) vorausgegangne ift u. bie Henne 
das Ei gelegt bat, dur das Brüten (f. 
d.1), "Mas beim Vogel das Brüten bes 
wirkt, erfolgt beim befruchteten e) Ei der 
Säügethiere durch die innre Wärme 
des mutterl. Körpers. 17 Die Eier erfcheis 
nen bier noch vor ber Befruchtung in ben 
&ierftöden als rundlihe Bläschen u. bes 
ſtehn aus einer durdhfichtigen, dünnen Haut, 
die eine Iymphatifchen Feuchtigkeit enthält, 
Höchſt wahrfchein!. werden fie bei der Be— 
attung immer (unbezweifelt in einzelnen 
äen) fhon auf dem Eierftod befruch— 
tet u. gelangen nur zu ihrer Entwidlung 
in die Gebärmutter. Auch bier erfcheinen 
fie zuerft noch als Pleine, in Schleim ges 
hüllte Blafen; bald aber werben, wie auch 
im bebrüteten ®ogelei, feine Blutſtreifen 
bemerklih, aus denen ſich zunächſt Gefäße 
u. das Herz entwickeln. Bon nun an nimmt 
die Entwidelung des Embryos ihren Forts 
gang, ber, fd lange er im mütterl. Körper 
weilt, von den das Ei bildenden Häuten 
umfchloffen ift, f. u, Embryo. "Die Ki- 
häute find bei den Säugthieren, von der 
Mutter aus: an) das Ehorion (Leder— 
baut), woburdh die unmittelbare Verbin 
dung mit der Gebärmutter bewirkt wird, 
Es ift nach innen glatt, ohne Blutgefäße, 
nah außen mit einem gefäßreichen galligen 
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Zellgewebe, das fi mit ber Hunterfchen 
Membran der Gebärmutter innig verbindet, 
umgeben. Diefe beiden Theile werben auch 
als glattes (eigentl.) u. ale ſchwam⸗ 
miges Chorion unterfhieben; bb) das 
Amnion (Schafhaut), mit bem barin 
enthaltnen Shafwaffer, weldhes ben Ems 
bryo zunähftumgibt; ee) dasNubelbläss 
hen (bei Menfchen), der erythroidei— 
ehe (bei Thieren); dd) bei mehr. 
bieren (nicht aber bei Menfhen) die Als 
lantois, eine weiße, fehr bünne, zarte 
Membran, eine Fortjegung der Blafens 
fhnur, Sie bildet einen tridterfärmigen 
Sad, der ſich in 2 lange darmähnl. Blind» 
ſchläuche theilt, die zwifchen ber Leder⸗ u, 
Schafhaut eingefchloffen, fih in die beiden 
Hörner des Fruchthälters feftfegen, wie dieſe 
von ungleicher Ausdehnung find, u. mit bem 
zunehmenden Wachsthum der Frucht aud 
größer werden. Man Bann ihn als eine, 
außer bem Leibe des Fötus liegende Harn⸗ 
blafe betrachten, die dazu dient, den Urin 
aus ber Blafenfhnur aufzunehmen u. zu 
fammeln; ee) bie Nabelſchnurſ(ſ. d. ı, 1, 
ı), Indem der Embryo (das Kind) bei 
ber Geburt feine Eihäute fprengt u. von 
ber Nabelfchnur gelöft wird, tritt er eben 
fo aus feinem Ei hervor, wie ber Vogel uns 
ter Durchbrechung ber Eifchale nach geens 
digter Brütezeit, u. die Eihaute gehen dann 
als Nachgeburt ab. Vgl. Eier. (Pi.) 

Ei, Doppelvocal der griech. u. der mei— 
ften german., bef. der deutſchen Spraden; 
er ift ein Dehnlaut von e u. i. Im Las 
teinifhen kommt er nicht vor u. griech. 
Wörter werden in diefer Sprache — 
lich durch i wiedergegeben, z. B. Ili— 
thyialf. Eileithyia), od. durch e, z. B. Pe⸗ 
neos (f. Peneios); auch in feine Grundlaͤute 
aufgelöft Achilleius (f. Achilletos). 

—ei, deutfche Bildungsfylbe, an Sub» 
ftantiva gehängt, bezeichnet a) den Ort, 
wo etwas gemacht wird od, wo fich Einer 
aufhält, auch was dafelbft getrieben wird, 
3. B. Einfiedelei, Pfarrei, Meierei, Spin 
nerei 2c.5 b) eine Menge von Individuen, 
z.B. Neiterei, Klerifei ꝛc. e) (—rei) das 

um Geſchäft, zur Gewohnheit geworbne 
hun, od. den dauernden Zuſtand, z. B. Betz 
telei, Zauberei, Krieherei, Schwelgerei, 
Eflaverei; Ad) was gemacht worden ift, 
3. B. Stiderei, Scyreiberei ac. (Lb.) 

Biathrem (Parfism.), Ized, Hervor— 
bringer der Pflanzen. 

Eibau (Alt-E.), zittauifhes Dorf in 
dem Bönigl. ſächſ. Kr. Laufig; hat Lein= uw, 
Barchentwebereien, Handel, dabei Neu=€,, 
450 Ew. 

Kibelstadt, fo v. w. Eivelftadt. 
iben, Taxineae, 168 nat. Pflanzen⸗ 
form nad Reichenbach. Der Charakter ers 
ibt fih aus den ber barunter befaßten 
ruppen: ?n) Ephedreae, mit 2 einfamis 
en, griffellofen — in, fpäter 
Heifchig u, zur Bapfenbeere — 
up⸗ 
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Schuppen; Keld: ————— an der 
Spitze mit hohlem Fortſatz od. Scheingrif⸗ 
fel; Frucht: Nüßchen mit lederartiger Sa⸗ 
menſchale, eiweißartiger Fleiſchhaut, gera⸗ 
dem, verkehrtem Keimling ohne Federchen; 
mehrere Staubbeutel an der Spi 
einer Staubfadenſäule, aufrecht 2fächrig 
an der Spitze mit Löchern aufſpringend. 
Holzige Sträucher, gegenäſtig verzweigt; 
Zweige geſtreift, rauh gegliedert, an den 
Gelenken eine Scheide aus 2 gegenüberſte— 
benden verwachfenen Schuppen; Blüthen 
gehäuft: weibl. aus den Spigen, männl, 
aus den Gelenten. » h) Taxeae, 1 cen« 
trifher regelmäßiger Fruchtknoten; Sa⸗ 
men mit bolziger Scale, dünner Kerns 
baut, mehligem Eiweiß, Keimling achſen⸗ 
Des gerade, verkehrt, Zlappig; Held: 
nfangs ein Näpfchen, wird zur fleifchigen, 
beerenartigen, oben vffenbleibenden Hülle 
für ben uchtknoten; Staubfadenfäule 
oben in ein horizontales, ſternförmiges 
Schild ausgebreitet, das fih unterwärts in 
4— 8 Fächer öffnet, u. den Bugligen Pols 
len von fih gibt. Holzige Bäume od, 
Sträuder, 2zeilig od. wecjeläftig, Blü⸗ 
then einhäufig. *C. Podocarpeae, Piftill 
einfach, einfeitig, Fruchtknoten einfamig; 
Kelch kahn- u. napfförmig, fpäter zur 
Fleifhhülle werdend; Staubbeutel 2= ob. 
Ifächrig, meift mit fhuppenförmigem Ans 
ſatz. Bitise Sträuder. (Su.) 
Eiben (Bflaumenfarren),14. Zunft 
der 3. Klaffe (Droffelpflanzen) in Okens 
Pflanzenfpftem, enthält L—Zhaufige Sträus 
cher u. Bäume mit Beuteln in wenig ſchup⸗ 
pigen Kägchen, aufrehten ungeflügelten, 
nußartigen Samen, in wenig, meift fleis 
chigen Benfentäunpen ; find entweber blatt» 
08 mit eingezapften Stengeln, od. unges 
gliedert mit fhmalen, immergrünen Bläts 
tern; wohnen meift in wärmeren Ländern, 
enthalten wenig Harz. (Su.) 


Eibenschütz, Stadt an der Iglawa 
im mähr. Kr. Znaym; XZöpfereien, Ges 
müfe: (Spargel:) u. Obftbau; 3000 Ew. 

Eibenstock, 1) Amt mit 23,000 Ew. 
im ®, fühf. Kr. Swidau; 2) Stabt bier, 
1896 F. über dem Meere; Bergbau (Zinns 
feifenwerke), Blehwaaren, ana 
rei; 00 Ew. Kibeswald, Marktfl. im 
fteyerfhen Kr. Marburg; Glashütte, Eis 
fenbammer, Steintohlenwert; 500 Einw, 
EKibingen, Dorf im naff. Amte Nüdess 

eim; Zeughaus, Weinbau ; 500 Ew. Hier 
—— in der Mitte des 12. 

ahrh. von einem Ritter geſtiftet, der ſich 
in dem Wulde verirrt hatte; als er an ber 
Stelle aus dem Walde trat u. Bingen vor 
fich fab, rief er: ei Bingen! Das dafelbft 
geftiftete Klofter erhielt Davon ben Namen, 

Eibisch (®st.), fo v. w. Althäa, dar⸗ 
unter f. audh die Zufammenfegungen 
mit jenem. 

Eiecöten, Secte fyrifher Mönde, bie 
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u. Gebete tanzend abmachten, in ben 
irhen mit einer Nonne od, fonftigem 
Weib am Arm herumfchwirrten u. Loblies 
ber fangen, u. babei auf die Beifpiele von 
Mofes, Daniel ıc. fih beriefen. Sie was 
ren zugleich Häupter einer 830 entitehens 
ben, aber bald unterbrüdten Keserfecte. 
Kichberger (3ofeph), geb. 1808 in 
Böhmen, widmete fih in Prag den Stu= 
dien, ging dann als Tenorift nah Wien zu 
Barbaja, bann nad Pefth Ay Babnigg, bald 
nah Kaffel, fpäter zu Ringelhardt nad 
Köln u. Nahen, war mit der deutfchen Oper 
in Paris, folgte Ringelhardt nad Leipzig, 
u. warb 1835 an dem Pönigl. Theater zu 
Berlin bej. für fpontinifhe Partien enges 


girt, (Sp.) 
Eiche, !ı) Waldbaunm aus der Shane 
engatt. Quercus, Arten: ?a) Sommer: 
6 (StielsE.,Quercus pedunculata Willd.), 
100 — 180 F. bod u. 6—B F. did; nimmt 
in bie Stärke 200 — 400 Jahre zu u. kann 
ein Alter von 1000 Sahren erreihen. Blüs 
then erfheinen Anfangs Mai zugleih mit 
bem Laube; Frucht od, Eichel figt zu 2 beis 
fammen auf einem gemeinfchaftlihen langen 
Stiel; die fehr Purzen Blätter an Stielen 
länglih, glatt, ungleidy vertieft u. mit zus 
erundeten Lappen; Stamm: enlindrit , 
at einen 80—40 F. hohen reinen Schaft; 
Holz fhwer, hart, feft, zähe, jung weiß, 
alt braunlih, 10 Spiclarten. Diefe €. 
kommt in ganz Europa bis zum 55° n. Br. 
in fandigem, mit Dammerde u. Lehm vers 
mifchtem Boden, mehr in Ebnen u. auf nies 
bren Bergen, als auf hohen Gebirgen vor, 
wo fie hoͤchſtens bis 3000 F. Höhe gefun= 
ben wird; die Früchte zur Maft u. zum 
Branntwein, ?b) Winters E, (Steins 
€., @. Robur Willd.), 100 —120 Fuß 
hoch u. 5— 7 F. did in 250 Jahren; wird 
400 — 600 Jahr alt; die Eichel iſt klei— 
ner ale bie ber vorigen u. figt trauben= 
weife zu 2—4 u. 6— 12 auf ber Spige 
eines fehr furzen Stiels; die langfticligen 
Blätter find größer, länglich, oben ftumpf, 
mit regelmäßig vertieften, zugerundeten Lap⸗ 
pen, Drehen aud fpäter aus; Holz rofts 
gelb, porös, brüchig u, nicht fo zähe wie das 
der vorigen. Spielarten 6, Sie fommt 
zu 60 u. 62° n. Br. nod fort, dagegen im 
füblihften Europa nicht mehr, liebt mehr 
die Berge u. wächft bafelbft höher; Sand» 
boden mit Lehm ift ihr am zuträglichſten; 
Holz ift weniger gefuht. An beiden koms 
men bäufi alläpfel vor, jedoch von 
geringem Werth. *c) Weichhaarige E. 
0. pubescens L.). Frucht⸗ u, Blattftiel 
ur; Unterflähe der Blätter mit einem 
weißen, weichhaarigen Filz bedeckt; die Ei=- 
heln zu 2—3 beifammen; in SEuropa 
u. Deftreih. » d) Burgundifche E., 
(@. Cerris L.), in SFrankreich, Spanien, 
Kärnthen; höher u. ftärker als bie Vor., 
bas Holz feiter u. dichter, Rinde bider, 
Frucht groß, länglid; der halbrund vn 
i 
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y ſtachlich⸗ ſchuppig, liefert bie franz. Balls 
fel iel 


. Spielarten 3. *e) Knopper⸗ 


+ (@. aegilops L.), in Griehenland, der 
Levante, Spanien; Blätter fteif, eirundbs 
länglih, ſchiefwinklig zugefpigt, grob u. 
ſcharf gefägt, oft 6 3. lang; Früchte groß, 
2 3. fan ; figen in großen, mit rauben, 
diden Schuppen bebedten Bechern; fie lies 
fert Date u, Knoppern (f. b.). 
'n Rork⸗E. (@. Suber 
Europa, bef. Spanien; 30—40 F. hoch, 14 
—2%. did, dauert 100-150 Jahre ; Rinde 
did, ſchwammig, aufgeriffen; fie treunt fi 
von felbit vom Baume; Blätter klein, 
eirund, länglich, unzertheilt, gefägt, immer» 

rün, fehr kurz geftielt; Eiheln lang auf 
hurzen Stielen; fie wächſt in Gebirgen, 
dauert im mittlern Deutſchland nit aus; 
Holz fehr fe; Hauptnugen bie Kork⸗ 
rinde NL, bie man alle 8—10 Sur bis 
auf die baut abfchälen kann. ® 9 sec 
E, (immergrüne E. @. Dex Z.), % ⸗ 
math: SE@uropa u. Krain; 3050 F. hoch, 
LF. dick; Blätter eirund, ungetheilt, zus 
geſpitzt, gef — an ben Sägezähnen bebornt, 
immergrun, lang geftielt; Eiheln eirund, 
Hein, fehr Burg geftielt u. eßbar; Holz fehr 
nusbar, ſchwer, hart, elaftifch, fault nicht 
leiht; Spielarten 5. "h) Kermes⸗E. 
(Scharlach⸗E., Q. coccifera L.), in SEu⸗ 
ropa, bef. auf hoben Gebirgen, zieml. hoch; 
Blätter Bein, eirund, ungertheilt, dornig 
gezähnt, —— ſehr kurz geſtielt; Ei⸗ 
cheln groß, dick, reifen Ende Auguft. Die 
von Säildläufen (Coceus ilicis) verurſach⸗ 
ten Auswüchſe an Trieben u. Blättern lies 

mn bie Kermesbeeren (f.b.). eg 

peiſs⸗E. (@. Esculus), in roͤpa; 


— — eßbar. Yu) Ras 


en 
wächſt fchnell, in 
hoch u. 8%. Bid; Holz rofigelb, pords, 
zähe, feftu. Dauerhaft ; aus dem fuͤdl. NAme⸗ 
rita; auch in Deutſchland ausbauernd; auf 
Bergen in bürrem, mit Erden gemiſchtem 
Sande; ruabels wie der beutfhen E⸗n; 
bie füßen Eiheln eßbar. a Rothe E. 
8 rubra L.), ſehr fchnellwü fig in 120— 
Jahren O— 80 %. hoc, Ai did; 
Dlätter im Herbft ſchoͤn roth; NAmerika; 
nusbar als —— Trockne, zu 
Ziſchlerarbeiten, beſ. aber als Brenn⸗ u, 
Kohlholz, wegen der Schnellwüchſigkeit des 
Baumes, "1 m) @. lusitanica (infec- 
toria), ſtrauchartig in Spanien, Kleinafien, 
& en, liefert die beften Galläpfel. "n) 
tinctoria, hoher Baum in NAmerika, 
mit längli ovalen, ſchwach ausgefchweifs 
ten, gezahnelten Blättern. Die Rinde ift das 
——— Außerdem noch mehr., 
in RAmerika heimiſche, doch auch in Europa 
akklimatiſirte Arten. Der Nutzen der En 
ift ſchon im Allgem. oben bei den einzelnen 
Arten an — Das E-nholz, beſ. 
von ben beiden erften Arten, bient als eins 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufi. 


— 


im wärmern 
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der beſten harten Hölzer, zur Feuerung ır, 
zum Kohlenbrennen, die Higfraft ber Wins 
ter-€. verhält fi zu der der Buche = 350: 
860, der Sommers€. zu der der Bude — 
828: 360, ber Kubikfuß wiegt friſch 594 
Pfund, halbtroden 58 Pf., dürr 444 Pf, 
noch befjer ift es ald Bauholz über u. vor⸗ 
züglih unter dem Waffer, wo. es vor Als 
ter Egg” wird u. Jahrtauſende lang aus⸗ 
dauert. Den Zifchlern dient es, gebohnt 
u, ladirt, ald Nugholz u. zu Bertäflungen; 
trefflich ift ed zum Schiff⸗ u. Mafchinenbau. 
Die E-nrinde, bef. von jungen Bäus 
men zur Gerberlohe, in Krankheiten von 
Schwäche od. Erfhlaffung als Decoct zur 
Stärkung, auch als Surrogat ber Ehinas 
rinde. '°*DieKicheln, länglich eiförmige, 
von einer —— gelbbraunen Schale um⸗ 
ſchloßnen, in einem kurzen, rauhen, napfför⸗ 
migen Kelche (Eichelkelche i- 
chelnäpfchen) figende bittre Früchte 
ber erften beiden u. auch andrer Arten; bies 
nen a. ur Maft für wilde u. zahme 
weine (f.u. Maft), auch das Wild, Schafe 

u, Ochſen freflen fie gern; in Hungersnoth 
werben fie wohl au) zu Bichelbrod bes 
nugt; in —— dient dies zur gewöhnl. 
Nahrung, u. bei Vermengung mit anderm 
Mehl iſt fein Genuß nicht nachtheilig; Eicheln 
werben, bef. geröftet, u. ſind, als Kichel- 
kaffee bereitet u, getrunßen, bef. wirkſam 
egen Skropheln; die von mehr. Arten (beſ 
h, ‚i)u.k) find eßbar. > Die E-zucht 
efhieht, indem man fie anfät, od. durch Zus 
Fat durch abgefallne Eicheln entftandne, auf 
Biehweiden u. a, leere Stellen verfegt. Da 
bie Pfahlwurzel ber €. in ben erften Jahren 
ehr tief geht u. man biefe, ohne ein tiefes 
oh zu ma nicht füglic weiter als 1F. 
unter bem Boden abſchneiden Bann, fo Präns 
Belt die verfegte Junge €. u.wädft, wenn fie 
nicht fehr ftarke Nebenwurzeln hat, langſam 
u. dürftig. 1 Damit fie nun ftarke Neben 
wurzeln erlange, verfest man die jungen E⸗n, 
wenn fie . body find, nachdem man bie 
ahlwur je E 3. Ele ui bat, 

n eisen Pla - n, K-kamp, 
E-kampf) mit ur 8-9 3. tiefes 
Umgraben- (nit aber durch Rajolen, was 
ben Boden iu tief aufwühlt) urbar gemach⸗ 
tem gutem Boben, aus bem man bef. alle 
Quecken entfernt, ® Hat man Beine ganz ges 
funde junge E. in dem Bot, fo füt man 
. in einen Klöinern E-nkamp, ber 
ebenfalld gut umgegraben ift, in 14%. von 
einander gelegne Rinnen an, bie man 1J— 
23. hoch mit lodrer Erbe bebeckt. Die auf: 
egangnen Pflanzen hält man frei von Uns 
aut, hackt ben Boden jährli etwas auf 
n. verfegt die jungen Pflanzen nad * 
Jahren in regelmäßige Reihen. Haben dieſe 
Pflanzen bie obige Größe erreicht, fo ver⸗ 
pflanzt man fie in ben größern Kamp, in 
bem man fie in Reihen fett, die 2 F. von eins 
ander entfernt find, u, in bem die Pflänzchen 
— 2 F. aus einander ſtehn. Die - 
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ten hervorkommenden Aeſte werden jedoch 
nach u. nach ausgeſchnitten u. der Boden 
um die Pflanzen jährlich aufgehackt. Man 
verſeht fie num, wenn fie ohne Pfahl ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig ſtehn können. » 2) (Ant). Die €, 
war bei vielen Völkern ein beiliger Baum; 
ſchon wegen ihrer Größe, Höhe, Schönheit 
u, Stärke, auch weil der Blig oft in fie 
ſchlug. Bei den Griechen (E. von Dos 
dona [j. d.) u. Nömern war fie dem 
Jupiter geheisiget. ? Bei den Preußen, 
Böhmen, enden wurde der Gottes— 
dienft unter E⸗n gehalten; ®eben fo bei 
den Selten, wo fie die Druiden hoch in 
Ehren hielten, daher nah Einführung des 
Chriſtenthums die an ſolchen erbauten Kirs 
den nach E⸗n benannt wurden. Auch bei 
den NGermanen war die €. heilig, fo 
beiden Angeln, Nordalbingern, Hefſ— 
fen, bei Legtern bef. die Donner«-E, bei 
Geismar, die Bonifacius umbieb; auch 
wurden unter E. dieDinge gehalten, H*Nod 
jegt find E-nkränze Symbole der Va⸗ 
terlandsliebe u. Baterlandstreue, u. werben 
auf Orden u. dgl. häufig angebracht. * Die 
Eichel dient in ihrer plaftifhen Form zu 
mandherlei Zierrathen, fowohl in Bildhauers 
funft, ald auch Poſamentirern u. Modie 
ftinnen, (Su., Lb. u. Pr.) 

Eiche, 1) fo v. w. Aihmas; 2) ein 
plattes Flußfahrzeug. 

Eiche, Orden der E.. Orden von 
Gurciad Zimenes, König von Navarra, zu 
Ehren eines fiegreihen Gefechts mit den 
Mauren 722 geftifter u. allen Nittern, die bei 
bem Gefecht waren, ertbeilt. Zeichen ein 
rothes Kreuz auf Lem Gipfel einer grünen 
E. Drdenstradt weiß. 

Eiche Karls II., Sternbild am 
füdl, Himmel, beim Schiffe Arge, von dem 
Engländer Halley 1637 feinem Könige zu 
Ehren fo genannt. 

Kichel, 1) (Bot.), f. Eicheln; 2) 
E. u. KE-bündchen (Xnat.), f. unt. 
Männliche Gefchlehtstheile; 3) (Pofas 
ment.), rundes Stück Holz, welches mit 
Seide od. Golds u, Silberfaden überzogen 
n. dann zu muancerlei Verzierungen ges 
braucht wird; 4) (Kartenfp.), ſ. Eicheln 2). 


Kichelberg, 1) Berg von 1638 F. 
u. 2) Thal dabei bei Klausthal im hans 
räv. Br Brubenhagen; 3) Berg, 
. u, Boll. 


Kichelbrod, f. u. Eiche ı.. 


R Hicheldoppen, die Eichelnäpfchen 
einer gewiffen Eichenart, wahrſcheinl. der 
Knoppereiche, vielleicht aud) der Stoch- od, 
ber Speiseihe (f. u, Eiche), groß u. ſchwer, 
bei. von Lohgerbern benugt, Bommen aus 
Moxea. 
Eichelgenorrhöe (Balanor: 
rhöe, Balanoblennorrhöe), ent= 
ündl. Zuſtand od, 5* Reizung, der 
ichel des männl. Gliedes, der bie Elitos 
ris, fo wie auch meiſt die Vorhaut u, 


sichelschläfer 


Nymphen umBleidende Haut, verbunden 
mit Juden u. Brennen, einer Bupferrotbe 


Flecke darftellenden Röthung u. vermebrter, 


vorzügl. durd die Shmeerdrüfen der Eichel 
bewirkter, Anfangs mäßig fettiges, widrig 
riehender, dann ſchleimiger u. felbft eitri= 
ger Abjonderung, bisweilen aud mit Ex— 
coriationen. Die €, beſteht bald für fih, 
bald kommt fie mit Tripper od, weißem 
Fluß vor. Meift ift Beifchlaf mit, am Trips 
ger, Eicheltripper od. weißem Fluß leidens 
den Individuen ihre Veranlaffung, doc 
entfteht fie auch in Folge von innern Sc ir= 
fen der Säfte, Unreinlichkeit, übermäßigen 
Beifchlaf, auch wohl durch einen falfhen Weg 
nehmende Hamorrhoiden, iſt alſo nicht im⸗ 
mer ſyphilitiſch. Die E. iſt ein meiſt hart⸗ 
nädiges Uebel u. erfordert, wenn fie vener. 
Urſprungs ift, innere u. äußere Mittel, wıe 
fie der Luſtſeuche angemeffen find, außer 
bem foldhe, welche die zum Grunde liegende 
Siäftererderbniß verbeffern, äußerlih Wa— 
fhungen mit ermweihenden Mitteln, dann 
mit goulardifhen Waſſer, adftringirenden 
Mitteln, dem pbagedänifhen Waffer, einer 
ſchwachen Höllenfteinauflöfung ıc. Bgl. Go⸗ 
norrhöe, (He:) 
Eichelhafer, f.u. Safer. 
Eichelheher (B-krähe), f. unt. 
Hehera). E-kaffee, f. unt. Eiche ıs .. 
E-knampf, fo v. w. &ichentampf. 
Kichellesungsrecht (lat. jus glan- 
dis legendae), das Recht, die in eincm frem⸗ 
ben Holze wachſenden Eicheln u. andre wild 
wachfende Früchte zu fammeln u. in feinen 
Nugen zu verwenden. Verſchieden ift cs 
vom Maftungsreht. Die Ausdehnung def= 
felben ift nach den beftehenden Berträgen, 
u. nad ben Haushaltungsbedürfniffen des 
Berechtigten zu beurtheilen; in der unbe— 
ftimmten Berehtigung ift gewöhnt. die * 
ſelmaſt od. Nahmaft nicht mitbegriffen. Das 
Recht felbft kann als Servitut beftehn. Im 
Zweifel wird Erftres vermuthet. (Hss.) 


Slichelmast, f. u. Maſt (Landw.). 


ichelmaus, {9 v. w. Bafelmaus, 
große. 
Eichelmuschel (Cardita, Brug. 


Ancinella), Gattung der Familie der Mies- 
mufheln; Schalen ungleichfeitig, gewölbt, 
länglih, mit jtarfen Rippen verfeben; in 
der einen hat das Schloß einen Zahn u. eine 
eifte, in der andern eine dazu paſſende 
Vertiefung u. Rinne; bei Linné unt. Chama, 
Art:gefhuppteE.(C. Calyculata Brug., 
Chama cal.), aus Indien u. Amerika. C. 
sulcata (Chama antiquata), im Mittelmeer 


u, * e — 
icheln, 1) Früchte ber Eiche, f. u. 
d. 1025 2) f. u. Spielkarten 43 8) f. u. 
Biege 2). , 
Eichelnäpfchen (E-kelche), ſ. 
u, E 18a. 


ichelrabe, f.u. Heher. E-schlä- 
fer, fo v. w, Hafelmaus, große. 
Kiehel- 


Eichelstein 


Eichelstein, f. u. Main. 

Eichelsteine, ſo v. w. Verſteinerte 
Meereicheln. 

Fichen, Dorf mit 400 Ew. im Obers 
amte Schopfheim bes bab. Kreifes Ober: 
rhein, mit dem E-ner See, ber fid) bald 
verliert, bald wieder erfcheint; 1467 F. über 
dem ÜWeere, 


Eicher, fo v. w. Aichen. 

Eichenbeergalliwespe (E-bee- 
re), f. u. Gallwespe. 

Eichenblätter, 1) Biätter an Eis 
chen (vgl. Eihenlaub); 2) Alles, was bars 
nach geformt ift; fo 3) Bleine, porzellanene 
Confectſchalen in Geftalt von E=n. 


Elichenblatt (Phalaena bombyx 
uercifolia Z., Lasiocampa — Sckra 
‚asteropacha q. Hübn.), Art aus ber 

Gattung Spinner (Schmetterlinge); Flügel 
gezähnt, roftbraun, wellenförmig braun 
geitreift; rg grau, hat 2 blaue Hals⸗ 

änder ; auf Obſtbäumen; überwintert. E- 

blattlaus, f. u, Blattläufe «, « - 
blattwespe wE-blattstielwespe, 
j.u. Gallmespe. E-bockkäfer (E-bo- 
genkäfer), f. u. Bodtäfere (Wr.) 

Eichendorf, Marktfl. im baierſch. 
Kr. Niederbaiern ; 800 Ew. 


Eichendorff (Z3ofeph Freiherr von 
€,), geb. 1788 auf dem väterliben Gute 
Zubowig bei Ratibor; ging nad vollendes 
ten Studien zu Halle u. Heidelberg, auf 
Reifen, lebte einige Jahre in Wien, u. 
machte 1813 bie Befreiun skriege mit; warb 
1816 Refererdbarius zu Breslau, 1821 Res 
gierungsrath zu Danzig, u. 1824 Regie⸗ 
rungs= u. OÖberpräfidialrath zu Königs« 
berg in Preußen; fpäter ging er nad Ber: 
lin, wo er nod lebt. iner ber talent 
vollften u. eigenthümlidhften Dichter ber 
romant. Schule; fhr.: Ahnung u. Gegen- 
wart, Nürnb. 1815; Krieg den Philiftern, 
ebd. 1824; Aus nen Leben eines Kaugenichts 
u. das Marmorbild, Berlin 18265 Meyer⸗ 
beths Glück u. Ende, ebd. 1828; Das 
Luftfpiel: Die Freier, Stuttg. 1833; u. bie 
Zrauerfp.: Ezzelin v. Romano, Königsb, 
1828, u. der legte Held von Marienburg, 
ebd. 18305 Dichter u, ihre Gefellen, Berl. 
1834 ; Gedidrte, ebd. 1837; überfegte auch 
Don Juan Manuels, der Graf v. Lucanor, 
ebd. 1840; eine Sammlung feiner Werte 
erſchien ebd. 1841 ff. (Dg.u. Hm.) 

Kichenfalter, f. u. Argusfalter «. 

Eichenflechte, Usnea plicata. 

——— ſ. u. Gerbſtoff. 

Kichenbholz, 1) ſ. u. Eiche; 2) ver⸗ 
fteinertes E., ſo v. w. Dryites. 

Eichenkampf (E-garten), f. u. 
Eiche u. 

Bichenkohlen, f. u. Holzkohlen. 

‚Eichenkrone, Orden zur, kö⸗ 
nigl. nieberländ. Orden für das Großher: 
zogth. Luremburg, am 29, Dec, 1841 von 


bs Eichhorn 259 


Wilhelm II. geftiftet. 4 Klaſſen; er Bann in 
bei. Fällen auch an Fremde vergeben wer⸗ 
ben. Großkreuz: ein Aftrahliger Stern, 
auf deffen Mitte ın grün emaillirtem Felb 
ein goldnes W. unter der königl. Krone, mit 
ber Devife je maintiendrai fich befindet. 
Um die Devife befindet fi eine E. Aehnl. 
find aud die Commandeurtreuzel. u, 
2. Klaffe u. Ritterfreuzge. Der König 
ift Großmeifter u. nur er ann des Ordens 
für verluftig erklären. (Pr.) 


Bichenlaub, %) bas Laub ber Eiche; 
2) in Kränze geflodhten zur Andeutung des 
Berdienftes u. der Auszeichnung (f. Kränze) 5 
3) f. u. Adlerorben 8). 

Eichenleder, Xylostroma corium. 

ichenmehl, auf der Lohmühle Mar 
gemahlne Eichenrinde. 
ichenmistel 7 , Ä; u. Miftel. 
ichenrinde, ſ. u. Eide ır. 
ichenrose, Mißbildung an Eichen, 
vom Stich der Ballwespe, wahrſcheinlich 
Cynips gemmae, in bie Blüthenfnospen ber 
rm ber Aehre des Hopfens; eben fo ent« - 
eht die E-ntraube, Auewuchs von 
vielen an einander hängenden herzförmigen, 
von außen rothen, innen weißen Körpern, 
an den Wurzeln der Eichen unter der Erde 
im Frühjahr, vom Stich eines Injects. 

Fiehenschmetterling, fo v. w. 
Eichhenfalter, f. unt. Ar usfalter . E- 
schwärmer, f. u. 3adenfhwärner. 
E-schwamm, f. Zunderſchwamm. E- 
ee f. u. Gallwespe. E- 
vogel, fo v. w, Eichenfalter, f. u. Urs 
7 


ichenwald, ſ. Bald u. Eiche. | 
’ ee f. u. Blattwids 
er ec). 

Eicher (E-herr), fo v. w. Aider; 
f. Aichen. 

Eichhase, 1) Polyporus frondosus, 
umbellatus, giganteus, sulphureus, Pilze 
mit halbirtem, runzlich, Eräunlichgrauem Hut, 
weichem, faftigen Fleiſch, gewöhnt. in Menge 
zu großen Haufen mit gewachſen; im Herbite 
2a eichnen u. buchnen Wurzelftöden, efbar, 
2) Clavaria botrytis, f, u. Elavaria. ” 

Fichheimer (Georg Friedrich), geb 
1764, k. baier. Generalftabsarzt u. Rath in 
Münden; ſchr.: Beſchreib. u, Abbildung 
einer Mafchine für einfadhe u. complicirte 
Beinbrüche d. Unterfchenkel, Münch. 1821 ; 
Umfaffende Tarftellung des Militär - Medis 
er , Augsb. u. Münch. 1824, 2 

be. 
Eichhörnchen, ſ. u. Eichhern. 

EKichholz, Dorf bei Liegnis, im Kr. 
u. Rgsbzk. gi. N., Denkmal der Schladt 
an ber Katzbach; 300 Ew, 

Kiehhborn (E-kermelin, Sciu- 
rus), '2) —— der nagenden vielzehi⸗ 
gen Säugethiere, bei Goldfuß der Familie 
Agilia; Vorderlaͤufe mit 4 langen Zehen u. 
einer —— mit Nagel, Hinteriänfe 
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5 Zehen, Nägel Tang, —* oben u, 
unten 2, Backzähne oben 3, unten 4, auf 
jeder Seite, Echnauze — Ohren auf⸗ 
recht, Rumpf ſchlank, Läufe kurz, die vor⸗ 
dern kürzer als bie hintern. Arten: 22) 
gemeines €. (E-hörnchen, S. vul- 
garis L.), 10 3. lang, 4 3. bo, fuchs⸗ 
roth od. ſchwarz, bei beiden ber Bauch 
weiß; erftre werden im Winter im Norden 
ganz grau, Schwanz fächerich u. fehr lang⸗ 
baarig, im Winter hat ed auf ben Ohren 
lange Haare, bie wie Börner audfehen, aber 
im Sommer verfhwinden; mehrere Bas 
rietäten, braunſchwarze mit fuchsrothem 
Bauche, graue, weiße, gelbe, ſchwarz u. 
weiß, od. roth u, weiß gefledte, rothe mit 
weißen Schwanz u. Füßen, (Hwarze mit 
weifem Schwanz u. Füßen. ? Das €, ift 
äußerft fihnell, fpringt immer in ſtarkem 
Galopp, fpringt mittelft feines Schwanzes 
12%. weit von Baum zu Baum, figt meift, 
den Schwanz in die Höhe reckend auf ben 
Binterfüßen, ſchwimmt auch, läßt ſich zähe 
men, ift aber zuweilen, bef. zur Begattungs⸗ 
zeit, fehr bös. Aufenthalt in ganz Eus 
ropa u. ganz Rußland, NAmerika, wo es 
wandert; meift in Nadelholz, baut ſich in 
der Höhe fein Meft von dunnen Reißern 
mit einer Haube, läßt das Windloch dem 
gewöhnt. Winde entgegen; *mäbhrt in 
von Nüffen, Samen u. Knospen, legt fi 
Vorrathskammern an; das Fleiſch ift eß— 
bar; die Bälge (E-Telle) in den nördl. 
Begendengeben fhönes Grauwerk(Veh); 
verwendet werden bdiefelben zu Befägen, 
Pelz: u. Kragenfutter fürMänneru, Frauen 
20. a erh ra ag aler⸗ 
inſeln. In Menge thun die E. beſ. den 
adelholzfamen großen Schaden. *Fagd 
man fchiept fie mit der Schrotflinte, au 
wohl mit bem Blaferogr, od. fingt fie in 
— 3) Livre-E. (S. getulus L.), 
rt: aus NAfrika; rotbgrau, unten weiß; 
ug | ſchwarz, weiß fchattirt 5 lebt in 
ber Berberei auf Palmen. Die von Linne 
aufgeführten Arten (bis über 40) find in 
bie Gattungen Badenbörnden (f. Tamias), 
Flughörnchen u. Fingerthiere (f. d. a.) zer⸗ 
theilt worben. (Pr. u. Hm.) 
Eichhorn, 1) (305. Gottfr.), geb. 
3 Dörrenzimmern (Hohenlohe-Oehringen) 
752; ward Rector zu Ohrdruff, 1775 Prof. 
ber morgenländ. Sprachen in Jena, 1788 
rof. der Philoſ. in Böttingenz ft. 1827. 
chr.: Einleit. in das A. X, Lpz. 1780 
83, 3 Thle. (4. Aufl., Gött. 1823, 5 Thle.), 
@inleit. in die apokryph. Schriften des A. 
T. 293. 1795 (4. Aufl, von beiden, 8 Bbe.); 
Einl. in das N. T., ebd. 1804 u, 1810, n. 
A. 1820, 1. Bd.; Allgem. Bibliothek der 
bil. Lit., ebd. 1787 — 1810, 10 Bbe., 2. 
Aufl 1812 ff.; Weltgefch., ebd. 179 — 
1814, 5 Bode. (3. Aufl., 1818 —20, 6 Bbe.); 
Geſch. ber 8 Iehten Jahrh., ebd. 1808 f., 6 
Bor. (8. * 1817); Gefd. des 19, Zahrb., 
ebd, 1817; Geſch. der Lit., ebd. 1805—12, 12 
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Bde.; Antiqua hist. ex ipsis veter. scrip- 
tor. graecor. narrationibus eontexta, ebd. 
1811 f., 4 Bde.; Ant. hist, ex ipsis ve- 
ter. scriptor. latinor, narr. contexta, Gott. 
1811, 2Bde.,u.m. a. 2) (Karl Fried— 
rich), des Bor. Sohn, geb. 1781 zu Jena, 
ftudirte in Göttingen die Nechte, ward dort 
1803 Privatdocent, 1804 in bern a» 
D. Beifiger des Spruccollegiums, 1805 
ord. Prof. u. 1811 in Berlin, diente 1813 
— 14 in ber preußifcben Landwehr, lehrte 
eit 1314 wieder in Berlin, feit 1817 in 
Öttingen als ordentlicher Profeffor u. hans 
nov. Hofrath, legte 1828 feine Stelle aus 
Ruͤckſicht auf feine Gefundheit nieder, ır. zog 
fih auf fein Landgut bei Stuttgart zurud, 
Nah Berlin 1881 berufen ward &. dort wies 
ber Prof., legte aber 1835 fein Amt nodı= 
mals nieder. Auf Grundlage ber Gefchichte 
ber deutfhen Staats» u, Rehtsverfaffung 
bat €, das deutſche Privatrecht zur Willen 
ſchaft erhoben, u. ihm bie biftor.=combi= 
nator. Methode untergelegt, er ift im deut: 
{hen Rechte das Haupt der hiſt. Rechts- 
ſchule. Schr.: Deutfche Staats s u. Rechts: 
geich., Gött. 1808—22, 4, Ausg. 1854-56, 
4 Bde.; Einleit. in dag deutfche Privatrecht, 
ebd. 1824, 4. Ausg. 1836; De differentia 
inter austraegos et arbitros compromissa- 
rios, ebd. 1817; Die Ausleg. Thl. 1. Tit. 
509 des preuß. Landr., Berl, 1822, %ol.; 
Ueber Ullobification ber Zehn, Gött. 1828; 
Grundf. des Kirchenredhts, Goͤtt. 1831-33, 
2 Bbe.; Ueber bie Verfaſſ. des Bundes in 
Streitig®, ber Mitglieder deff., Berl. 1833; 
Entwidelungstarte der allgem. reinen Mas 
thematik, ebd. 1828; Ehrimbildens Race, 
ein Zrauerfp., Gött. 1824. . (Jobann 
Albrecht Friedrich), geb. 1779 in Werths 
beim am Main, 1800 —* der Re⸗ 
gierung zu Kleve, 1807 Rath des Kammerge⸗ 
richte u. Syndicus der Univerfität zu Berlin. 
Zur Berhandlung wegen Ausliefrung preuß. 
Gefangner mit Frankreich u, ben Rheins 
bundfürften, bereits 1807 an ben Rhein ge= 
—— wirkte E. 1813 zu Errichtung der 
andwehr u. des Landſturms, folgte als 
gend ber Armee, trat unter Stein 
n bie Gentralregierung ber eroberten beuts 
hen, Frankreich alliirten Lande, u. ſchr. 
ie — ————————— der Verbündeten 
unt. dem Freiherrn v. Stein, Deutſchland 
1814, u, An die Widerſacher der Vereini— 
gung Sachſens mit Preußen, Frankf. u. Lpz. 
1814, Bon Hardenberg 1815 nad Paris bes 
rufen, nahm €. an ber Berwaltung der be⸗ 
Da franz. Prov., an ben Regulirungen 
er verſchiednen Anfprühe an Frantreie 
Theil, u. rettete babei viele Schäge ber 
Kunft u. Wiffenfhaft dem Baterland. Nach 
einer Rückkehr vortragender Rath im 
inifterium des Auswärtigen, geb. Les 
gationsrath, feit 1817 Mitglied bes Staats⸗ 
raths; 1851 Director des ausw. Depart. 
Seit Ende 1840 ſtand E. als Staatsminifter 
dem Minifteriun der geiftl. ꝛc. un. 
eis 
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beiten vor, 4) (Joh. Bottfr. Ernft), 
eb, zu Koburg 1822, u. 5) (Joh. Karl 
Ehuard), eb. ebd. 1823, Söhne bes bort. 
Kammermufitus €. (aus 2 Ehen), talent 
volle Violiniften, bef. Ernft, bereiften mit 
ihrem Bater ſchon 1834 Deutfchland, Krank: 
reich u. England u, erregten allgemeine Bes 
wunderung; bie ausgezeihnetften Künftler 
befhäftigten fih mit ihnen u. Puganini 
weihte fie im die Pizzicato, Flageolets u. 
deral. ein. (Lt., Bs. j.u. Sp.) 
Eichhornaffe, ſo dv. w. Saimiri, f. 
u, Affen u. 


Eichhorn Bitesch, Flecken, fo v. 
w, Bitißfa Wewerska. . 

Eichkätzchen, Gäugethier, fo v. 
w, Eichhorn, 

Eichmass, fo dv. w. Bormaß, f. u. 


en 
iichner See, f. Eichen. 
Eichpfahl, fo v. w. Aichpfahl. 
Eichsfeld, '1) Land zwifhen Hefs 
en, Thüringen u, Braunfhmweig, fonft zum 
urrhein Kr. u. zum Kurfürftentd. Mainz 
ehörig; 34 QM., etwa 120,000 Ew.; 
ringt Getreide, Flachs, Taback, aud vers 
ſchiedne Inbuftriegegenftände, als Garn, 
Leinwand, Wollenzeuge, ift fehr arm. Im 
Ober⸗E. war Dubderftadt u. in Unter= 
€. Heiligenftabdt die Hauptſt. Bildete 
ebebem einen eignen Gau, bes Herzogth. 
Sachſen mit der Hauptft. Müpihanfen 
2.23) Geſch.). Die älteften befannten Ew. 
des E⸗s waren Thüringer, Sachfen u. Wens 
den; Letztre festen fih im 7. Jahrh. dort 
feft. » Unter den Karolingern waren 
im &, Grafen angeftellt, deren Namen uns 
bekannt find, fpäter hatten Grafen von 
Katlenburg, von Nordheim u. Reichen⸗ 
fee, fo wie der Bifchof v. Hildesheim, ber 
Abtei Quedlinburg u. der Erzbiſcho von 
Mainz große Be u baf. Im 12, 
Jahrh. waren die Grafen v. Tame Bes 
figer bes eigentl. E., das fih von Mühls 
haufen bis über — erſtreckt; doch 
gehoͤrte Letztres zu Mainz, ſo wie auch Ge⸗ 
rode, Raſtenburg, Horoburg. Bon 1164— 
1208 litt das E. viel durch die Zwiſte Kai⸗ 
ſer Friedrichs J. mit dem Erzbiſchof v. Mainz 
u. dem Herzog Heinrich dem Löwen, u. die 
Gegenkaiſer Philipp u. Otto von Braun⸗ 
fdyweig. *1236 trat bie Aebtiffin v. Qued⸗ 
linburg ihren Theil des E., von dem Du⸗ 
berftadt die Hauptft. war, den Landgrafen 
von Thüringen ab, doch ft. 1247 der legte 
Landgraf, von Thüringen, aus dem alten 
Mannsftamm, u. Duderftadt fiel nun an 
Bra nufehweig. 1292 faufte der Kurfürft 
Gerhard H. von u. einen Theil bes €. 
von dem Grafen von leihen, u. auch im 
14. Jahrh. fuhren die Kurfürften fort ihre 
Beſitzungen im E. auszubreiten, Fauften 
das Schloß Stein, die Mark Duderſtadt u. 
einen Theil von Worbis, fo daß 1380 der 
größte Theil des €, dem Erzftifte Mainz 
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ehörte, *Das €. theilte nun bie Schick⸗ 
(te bes mainyer Kurftaats, wurbe in bie 

ehden beffelben verwickelt u. mußte oft 
viel leiden. Eine böfe Zeit für daffelbe bes 

ann 1465, wo ber Erzbiſchof Adolf Il. ven 

rafen Heinrich v. warzburg zum 
Dberamtmann bes €. ernannte, deri4 
Jahre bas Land fhredlich drüdte, fo daß 
1476 bie Hauptft. Deiligenftadt erflürte, 
fie könne nicht länger zum Erzſtift halten 
wenn ber Amtmann nicht abgefent würde. 
Da diefer ſich kurz darauf Beiligenftadt bes 
mädhtigte u. fi förmlich gegen Many em: 
pörte, wurde er feines Aufts entfegt, mußte 
aber mit Gewalt der 5* aus dem Lande 
gejagt werben. * Die Weformation machte 
auh im E. Fortfchritte, wurde aber durch 
ben Erzbifhof unterbrüdt. Im 30jähr. 
Krieg durchzogen es der Herzog Eäriftian v. 
Braunfbweig, die Dänen, Seffen, Kai⸗ 
ſerlichen u. weden, u, verwuͤſteten es 
nach einander. Nach dem weſtfäl. Frieden 
blieb es bei Mainz u. unter dem Kurs 
fürften Johann Philipp v. Schönborn finz 
es an fih wieder zu erholen, Bon 1628 — 
1757 genoß es Rube, aber ber Tjähr. Krieg 
brachte neue Leiden über das arme Land. 
Während des Revolutionskriegs kam der 
legte Kurfürft von Mainz, Karl Jofeph 
von Erthal, 1792 u. 1796 nad Heiligen⸗ 
ftadt u, 1800 nad Erfurt, u. nah feinem 
1802 erfolgten Tode befegte Preußen, in 

olge bes lunevil. Kriedend, das &.; 1807 
am es durch den tilfiter Frieden an das Kö⸗ 
nigreich Weſt falen u. zwar zum Depart. 
bes Harzes. 21813 nahm es Preußen wies 
ber in Beſitz, trat aber 1815 Duderſtadt, Gie⸗ 
bolbehaufen u. Lindau an nnuover ab, 
welches bdiefelben mit dem Fürſtenth. Grus 
benhagen vereinigte. Der preuß. gebliebne 
Theil bed E⸗des gehört zum Rgöbak. Er» 
furt u. ift unt. die 3 Kr. Heiligenftabt, Wors 
bis u, Mübhlhaufen vertheill. S. Wolfs 
polit, Geſch. d. €, mit Urkunde, Gött. 1792 


— 98, 2 Bbe., u. Deffen Eichsieldia docta, 
ebd. 1797, (Ceh. u Js.) 


Eichsfelder Kreis, #) Unter:€, 
K., fonft ß v. w. Worbis; 8) Ober: €, 
K., fonft fo v. w. Heiligenftadt, 

j Hichspalter, Peter, fo v. w. Aids 
palt. 

Eichstädt, 1) Fürſtenthum, 1817 
dem vormal. Vicekönig von Italien, Eugen, 
als Apanage angewieſen; beſteht aus dem 
Folg., dem Landgericht Beilngries u. Gre⸗ 
ding u. dem Herrſchaftsgericht Kipfenburg. 
Die Nachkommen nennen ſich bier noh Fürs 
ften vonteudtenberg u. Herzöge. 
E. 2) Landgericht im bair. Kr. Oberpfalz, 

AM. u, (ohne Stadt) 11,200 Ew, 3) 
auptft. deffelben an der Altmühl, Refi- 
benz des Herzogs von Leuchtenberg u. von 
deſſen Regierungs= u. Juftizkanzlei, feit 
1858 Gig bes Wppellationsgerihts für 
Mittelfranten. Schloß, Kathedralkirche, 
Bifhof, Bibliothek, brafilian. m. des 
er). 
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Herz. Augufts v. Lenchtenberg, Seminar, 
Klofter, Eifengußwarens u. Steingutfabriß, 
mehrere Kirhen (Walpurgiskirche mit 
Begräbniß der heil. Walpurgis, wo has 
für mwunberthätig eradhtete — 6⸗ 
dl aus dem Bruſtknochen dieſer Heiligen 

uillt); 7400 Ew. Hier foll dem Herzog 

ugen v. Leuchtenberg ein Denkmal fe 
werden. In der Nähe bas Schloß lis 
baldsberg, das jegt wieder neu erfteht, 
u. bas — 28 Pfuͤnz. 4) (Geſch. der 
Stabt), E. entſtand gegen 240 u, ein, 
von St. Wilibald, einem engl. Prinzen, 
in des Bonifacus Begleitung cafe e⸗ 
nedictinerkloſter; 908 vom io Erhams 
Bolt mit Mauern umgeben; 1289 Rebels 
lion der Bürger gramm Biſchof Friedrich, 
vom Kaiſer Konrad VI. unterdrüdt; 1291, 
unter Bifhof Gerhard, wollten die Bür— 

er die Stadt wegen zu großen Druds des 
Birchofs verlaffen, erhielten aber zur Bes 
—— eine magiſtrat. Verfaſſung; in 
der Mitte des 14. Jahrh. ward von Bis 
ſchof Heribert das Schloß Wilibalds— 
burg erbaut, wo fchon feit dem 11, Jahrh. 
ein Gaftell ftand; das Schloß wurde nun bie 
Reſidenz der Bifchöfe bis 1725, wo es ver⸗ 
laffen ward u. zum Theil in Ruinen zer= 
fiel; 1468 wurde €. vergebens vom Herzog 
Ludwig dv. Baiern belagert, aber 1460 von 
bemfelben eingenommen ; 1564 Gründung 
eines — Seminars durch Biſchof Mar: 
tin; 1 Anlegung eines botan. Gartens. 
1633 vom Herz. Bernhard v. Weimar er⸗ 
obert, aber im Herbſte wieder an die Baiern 
unt. Werth verloren; 1634 von den Schwe⸗ 
den genommen u. verbrannt; 1808 — 10 
—— des Altmühl-, bis 1814 des 

berdonaukreiſes, 1817 — 33 Sitz der Her⸗ 

öge von Leuchtenberg u. von deſſen Vach⸗ 

ommen. 5) (Gefb. des Bis-u, Für: 
ftenthbums), das Bisthum E. wurde 
von St. geh See gegründet, u. bef. do⸗ 
tirt von dem Ahnherrn ber Grafen von 
Hirſchberg, weshalb biefe auch fpäter noch 
die Advocatie über das Bisthum hatten. 
Der erfte Bifchof war St. Wilibald; 908 
erhielt Bifhof Erhambolt das Recht 
zu münzen. Beim Ausfterben ber Grafen 
von Hirjchberg 1305 erhielt das Hochftift deſ⸗ 
fen ganze ausgebreitete u. zahlreihe Güter 
u. trat den Prinzen v. Baiern nur Grafs 
{haft u. Landgericht ab, vergrößerte fi 
durh Ankauf nah u, nad fo, daß es eins 
ber reichten Hochftifter Deutſchlands wurde. 
1802 wurde das Bisthum fäcularifirt; bis 
dahin hatte es 68 Bifhöfe gehabt, Es 
wurde nun in ein Fürftenthum vereint 
u. Baiern einverleibt, aber der größte Theil 
in demfelben Jahre no dem Großherzog 
v. Toskana, als künftigem Kurfürften v, 
Salzburg abgetreten, u. das ganze Fürften= 
thum mit der Provinz Neuburg vereinigt; 
1817 wurde ein großer Theil deffelben ale 
gi enthum €. (f. o. 1) dem Herzog v. 

euchtenberg zugewiefen, Auch mwurbe in 


Eichstädt bis Eichwald 


Ds des Eoncorbats 1817 u. ber Circum⸗ 
criptionsbulle von 1821 ein neues Bis⸗ 
thum €, errichtet, das unter dem Erzbis= 
thum Bamberg fteht. 6) Ober-E., Dorf 
bei €. 3); Eifengußwert, Pulvermühle ; 
250 Ew. (Wr.u.Lb.) 
Kiichstädt (Herzog v.), f. Beauhars 


noig 8). 

Eichstädt (SHeinr. Karl Abraham), 
geb. zu Oſchatz 1772, ftubirte zu Leipzig, 
wo er 1789 Magiſter (daher er 1839 jein 
SWijähr. Magifterjubilium feierte) u. 1795 
außerordentl. Prof. ber Philofophie warb, 
1797 ordentl. Prof. zu Jena, wo er noch 
jegt Profeffor eloquentiae et poeseos, Ses 
nior der Univerfität u, Gch. Hofrath ift. 
Die großherzogl. latein. Gefellfchaft in Jena 
ift von ihm 1800 wieder ge worden, 
worüber er, außer ben Novis Aciis, 2 bes 
fondre Schriften herausgegeben. Er ift aus⸗ 
ge eihneter Redner u. mit nur Wenigen 

* latein. Styliſt; Zeugniß davon geben 
ſeine — von Amts wegen geſchrieb⸗ 
nen Reden u. Programme ; von letztern bil⸗ 
ben mehrere ein ug erg Arge Gans 
zes od. find über denfelben Stoff mehrere 

efhrieben, fo: De Lygdami carminibus, 

ena 1819— 35, 4 Eomment.; Flaviani de 
Jesu Christo testimonii auserıig, quo iure 
nuper rursus defensa sit, ebd. 1815 —1841, 
7 53 Exercitationes Antonianae, ebd. 
1821 —22, 4 Progr.; Paradoxa quaedam 
Horatiana, ebd. 1832 — 87, 11 Propofit.; 
De poesi culinaria, ebd. 1831 — 32, 4 Com⸗ 
ment.5 dazu: De poesi macaronica, ebd. 
1831; gab heraus D. Ruhnkens, In anti- 
quitates rom. lectt. academ., mit Anmerk., 
in 22 Progr., ebd. 1821 —35, u. m. a. ; fahr. 
außerdem: De ne Romanorum, Pes 
tereb. 1806, 4.; Nova acta societatis lat. 
Jenensis, $ena 1806, 4.5 Annales acade- 
miae Jenens., ebd. 1823, 1. Bd., 4.5 über. 
Mitfords Gefch. Griechenlands, &pz. 1802— 
1808, 6 Bde., u, gab heraus den Diodorus 
Siculus u. Lucretius; war auch 1804 — 
1841 Redacteur u. Herausgeber der Jcnais 
in allgemeinen Literaturzeitung. Bon 
einen atadem. Schriften, Reden u. Pro: 
grammen borft man eine Gefammtaus: 
gabe. (Lb.) 

Kichstetten, Marktfl. an der Trei— 
er in Amte Emmendingen des badn, Ar. 

berrhein, Weinbau; 2500 Ew. 

Eichvogel, fo v. w. Taubenhabicht. 

Eichwald (Eduard), Prof. zu Wilna, 
befuchte 1826 f. die Küftenländer bes kucp. 
Meeres in naturbiftor., bef. geognoft. u. 
3001. Interefle; fdhr.: Geognostico - zoolo- 
gicae per Ingriam —— Baltici provin- 
cias etc. observationes, Kaſan 1825; Zoo- 
logia specialis etc. Rossiae in universum 
et Poloniae in specie, ®ilna 182981, 3 
Thle.; Naturpiit. Stizje von Litthauen, 
Bolhynien u. Podolien, ebd. 1830, 4; 
Plantarum novarum v. minus cognitarum 

quas 
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quas In itinere caspico - caucas, observavit, 
ebd. 1831 — 33, 2 Fasc.; Memoria L. H. 
Bojani etc., ebd. 1855, 4.; Meile auf dem 
kasp. Meer u, im Kaukaſus 1825 — 1826, 
Stuttg., Berl. 1854, 1838, 2 Bde. in 4 
Abthi. (Lb. u, Jb.) 

Kick (305. v.), f. Eyk. 

Bicken (Maria v.), Gemahlin bes 
Grafen Eduard Fortunat von Baden = Bas 
den, f. u. Baden (Gefh,)u.  - 

Eicklingen (Geogr.), f. Eiklingen. 

Fid (juramentum, jusjurandum), 1) 
(Redytsw.), Betheurung der Wahrheit od. 
eines Verfprechens unter Aurufung Gottes 
od. eines heil, od. ehrwürdigen Gegenftans 
des. "1. Bei den Ehriften (alfo nah unfern 
jegigen —— geſchieht ber E. (kör⸗ 
perl,, leibl. E., jur. eorporale, weil 
er mit Gliedern des Körpers, z. B. durch 
Aufpebung der Finger, geleiftet wird) un= 
ter Berafeus auf Bott; bie Betbeus 
rungsformel felbft it: So wahr mir Gott 
belfe u. fein Evangelium! Er kann bisweis 
len dburb Bevollmädtigte od. ſchrift— 
lich, mußaber in ber Regel perfönlid u. 
mündlich abgelegt werden, wobei die rechte 
‚Band aufgehoben, deren innere Seite nad) 
dem Geficht gekehrt u, der Daumen u, bie 
beiden erften ri biefer Hand unter Eins 
ſchlagung der beiden legten emporgehalten 
werden; Frauenzimmer u. Geiftlihe legen 
die innere Seite jener 8 Finger an die linke 
Bruft. Die 3 emporgeftredten Finger follen 
finnbildlich auf den dreieinigen, allwiffenden 
u. allgerechten Gott hindeuten, die beiden 
———— inger auf das Wohl des 
Leibes u. der Seele, das ber Schwörende 
durch Meineid verwirkt haben will, * Jeder 
E. it gerihtlid — vor 
Gericht geleiſtet, od. außergerichtlich 


(jur. extrajudiciale); feierlich (zier- 
li, jur. solenne), wenn ber Beicht⸗ 
viter od, ein fonftiger Geiftliher zuge- 


zogen, bie Gerichtstafel mit ſchwarzem Tuche 
bededt, ein Zodtenfopf, Crucifix, angezüns 
dete Lichter darauf geftellt, die Thüren ber 
Gerichteftube geöffnet n. das Evangelien 
buch zur Handauflegung vorgehalten werben 
2c. (faft nur beim Reinigungseid), u. wer 
niger feierlich (einfach, unfeierlic, 
fhlidt, jur. minus solenne), wo bies 
nicht gefchieht. Bei minder wichtigen Esen 
findet aud die eidl. Verficherung in die Hand 
des Gerihts Statt (Bidliches An- 
gelöbniss). *lIl. Jeder E=Sableiftung 
muß eine Verwarnung gegen Ablegung eis 
ned Meineided vorangehn, Die 16 nach 
dem Bildungsftand bes Schwörenden richtet 
(E-sadmonitien. E-sverwar- 
nung), u. damit ber Schwörende nicht uns 
wiffentlich einen Meineid leiſte, od. irreles 
vante, den Veweis nicht berübr:nde That— 
fadyen beſchwöre, werden ihm u. feinem Geg⸗ 
ner die zu befhwörenden Punkte (ii - w- 
formel) vorgelegt, gegen welche von beiden 
& 


Seiten binnen gefegter Frift Einwendungen 
gemacht werden können. * Der Schwörende 
nıuß die zur Ableiftung eines E⸗s erforberl. 
ER befigen (judicjum in jurante) ; uns 
ähig zum €, find: Vernunftlofe, Wahnfins 
nige, Betrunßne, ſolche, von welchen man mit 
Gewißheit fagen Bann, daß fie einen Meineid 
gefhworen haben, od. ihn in gegenwiürtis 
em Falle ſchwören werden, u, Unmündige. 
eift ift ein 18», in Eriminalfadhen ein 
20jähr. Alter, um einen €, leiften zu Pöns 
nen (E-smiüindigkeit, vgl. Alter »), 
erforberlidh, * Jeder €. foll entw. eine Vers 
bindlichfeit beftärken, Werpflichtungs:E&, 
(jur. promissorium), od. die Wahrbeit 
einer Behauptung beftätigen, Verſiche— 
zunas+®. (jur. assertorium); jes 
nen leiften 5. B. die Staatsdiener (Amts- 
E.), diefer dient als Beweismittel im Pro: 
ceß. ' Dies Legtre kann gefhehn: a) wenn 
der eine ftreitende Theil, dem bie Be» 
weisführung obliegt, die Ersleiftung von 
dem andern verlangt (angetragner E., 
Sciede:E,, E-santrag, E-„de- 
ferirung, -szuschiebung, JUr. 
judiciale voluntarium, jur. litis de- 
eisorium, jur. late). fo daß bie 
—— Wahrheit der Thatſache durch die 
Parteien auf eine vergleihsähnliche Weiſe 
von einem folhen Ese abhängig gemacht 
wird; dieſes jur. delatum kann von dem 
zum Schwören Aufgeforderten angenom— 
men (jur. acceptatum), od. dem Au⸗ 
tragenden zurüdgefhoben (B-nzu- 
rückschiebung), u. von diefem die 
E=esleiftung verlangt werben (jur. re- 
latum); der E-swiderruf (E-#s- 


»zurücknehmung, revocatio juramen- 


ti), d. 5. die Erklärung im Proceffe, daß 
man fich zum Beweife nicht mehr des an 
getragnen od. zurüdgefhobnen E⸗s, fon- 
dern andrer Beweismittel bedienen wolle, 
ift nur dann zuläffig, wenn er innerhalb 
der Beweisfrift geſchieht u. ber Gegner 
den zugefhobnen E. noch nicht angenoms 
men bat ; b) wenn das Gericht, wegen Man⸗ 
geld an andern Mitteln, bie Wahrheit zu 
erfahren, genöthigt ift, einem ber ei 
ten . einen €. (nothwendiger E., 
jur. injanetum, jur. necessarium) zu 
dem Zwede aufzulegen, um bie unvollftin« 
dige actenmäßige Ueberzeugung von ber 
jurift. Wahrheit erhebliher Thatſachen ent« 
weder durch die eidl. Verfiherung des Bes 
weisführenden zu —— —— 
zungs⸗E., Erfüllungs-E., jur. sup- 
letorium), od. durd einen €, der Ge⸗ 
enpartei, welche bie Nichteriftenz der in 
Brose Eoınmenden Thatfahen behauptet, 
diefe Behauptung zur jurift, Gewißheit zu 
erheben Meiniguugs-E., jur. purga- 
torium). Solche nothwendige E=e gelten 
für den halben Beweis. »Die E=e uns 
fer a) u. b), fo wie der Schägnungs: €, 
Wiürdigungs:&,, jur. in litem, durch 
weichen der Befchädigte ben Betrag a = 
* ® 
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littenen Nachtheils a ‚ Werben 
Hanpt:Ese, weil fie für die Hauptſache 
entfiheidend find, die übrigen Meben⸗Ere 
genannt. E-soblationen, d. h. Ans 
erbieten zur eidl. Beftärkung einer Angabe, 
werben bei Berzeihniffen einer Nachlaſſen⸗ 
fhaft, bei Angabe ber Activa u, Pajfiva 
im Eoncurs (Manifeſtations⸗E.) u. dgl, ans 
genommen. E-srecusationen, d. h. 
die Weigrung, einen €, zuleiften. Wird ber 
Gefährde⸗E. verweigert, fo gilt ber Haupts 
€, für gefhworen. Bei Verweigrung des 
Haupt: &=8 wird das Gegentheil von bem, 
was befhworen_werden follte, für wahr 
angenommen, -sversäumung (de- 
sertlo juramenti), die unterlaßne Ableiftung 
eines angenommnen od. zuertannten E⸗s; 
hat dagegen gleiche Wirkung mit bem Zuger 
ftändniß. "IN. Außer den ſchon genannten 
E⸗en find noch folgende zunennen: Beglaus 
bigungs-E. (jur. credulitatis), durch 
den man in — —— eines Beweiſes 
feiner Ausſage rechtl. Glauben verſchafft; 
Beſtaäͤtigungs-E. (jur. confirmato- 
rium), wodurd ınan die Ausfage einer 
Perfon beftätigt; Bürger:E,, bei Erlans 
gung des Bürgerrehts in einer Stadt; 
Difreffions « ., ſ. u. Diffeffion; Ges 
fährde:@. (E. für Gefährde, jur. 
cealumniae), durch welchen geläugnet wird, 
daß man bie Abficht zu chifaniren habe; 
GlaubenssE, (jur. credulitatis, jur. 
Sraalbilitazie), der über Banblungen 
dritter Perfonen ———— u. deshalb 
darauf gerichtete E., be man nicht wiffe 
u. nicht glaube ꝛce; Huldigungs⸗E.., bei 
der Huldigung des Regenten; BD. der 
Treüe, durch welchen ein Staatsbürger 
der Regierung, Berfaffung u. Donate ei 
nes Staats Treue gelobt; Neligious⸗E., 
durch welden Jemand verfihert, baß er 
einer gewiſſen Religionsvartei zugethan fei, 
od. bei ber Uebertragung eines Lehramts, 
daß er nichts wiber ben Glauben feiner 
kirchl. Gemeinde lehren wolle; Teſt⸗G., 
f u, England (Geſch.) 5; Unterthban:&,, 
ei Erlangung bes Staatsbürgerrechts; 
Wahrheits:E, (jur. — 
die Wahrheit u. Wirklichkeit einer behaup⸗ 
teten Thatfahe, was theils ein Wiſſen 
(jur. scientiae), theild ein Nichtwifjen 
(jur. ignorantiae) betreffen kann; Zeu⸗ 
gen:E&,, f. u. Zeuge; E. zum Insass, 
in ben Rehtsbüchern bes Mittelalters ber 
E., burd welchen Jemand verfidert, daß 
er eine Sohe Jahr u. Tag befeffen hat. 
1 Ueber die Suläffigkeit des Ess ift viel 
geftritten worden. Einige Religionsfecten 
errnhuter, Quäker) legen Beinen €. ab. 
ef. erfcheint der Reinigunge:®. in Erimis 
nalſachen fehr Dean t. Da er meift nur 
bei —— ergehen u. nur, wenn ein 
er tab von Verdacht vorliegt, bem 
eulpaten zuerkannt wird, fo widerfpridht 
er nicht nur der Heiligkeit, fondern auch ben 
Borassfegungen des E⸗s (vgl. ob. »). 


ber 


eber 


bie einzeınen Arten bed E⸗s vgl. noch Jura- 
mentum. UIV. Im Griminalprocefie 
hanbelt es fih um den €. bei Beeibung 
ber Sadverftändigen u. Zeugen, 
welche legtre gemeinredtlich vor der Aus⸗ 
fage geſchehn fol, in der Praris aber u. nach 
mebrern gig be (nad ben alten= 
burg. 3. B.: wenigftens nicht voreilig) oft 
päter, gern bann, wenn bie Richtigkeit ber 
eugnifje fhon einigermaßen geprüft ift, 
geſchieht. "Der E. des Beschädig- 
ten (Damnificaten) wird häufig zur 
Beftärkung des Eigenthums am Object des 
Verbrechens erkannt; zur Würderung bes 
legtern reicht fie nit aus; Würderung 
durch vereibete Sachverſtändige (f. ob. 11) 
ift erforderlich. Die eidl. Eaution (f. 
u. Verhaftung ») iſt unzureichend, ber Ge⸗ 
braud ber E-shelfer (consacramen- 
tales) —— geworben, ein freiwilli⸗ 
ger Haupt ⸗E. B-szuschiebung une 
zuläffig. ı Dagegen kann der Erfül» 
ung6« od. Ergaͤnzungs⸗-E. (jur. sup- 
letorium) zwar nicht bem Kläger im accıı« 
ator. Proceß, wohl aber dem Beklagten in 
jedem — zur Ergänzung der 
von ihm zu hoher Waͤhrſcheinlichkeit ge⸗ 
brachten, aber nicht ganz erwiesnuen, ihn 
von der Strafe ganz od. zum Theil befreien⸗ 
ben Einreden zuerkannt werben. Eben fo 
der Reinigungs-E., beim Indicienbe⸗ 
weis auch auf das angefchuldigte Verbrechen 
felbft, nicht blos auf die einzelnen Indicien 
zu richten, neuerlich, als eine angebliche geis 
ftige Tortur, wohl zu fehr aus dem Ger 
rihtsbraude verbannt, in Unterfuchungss 
ſachen ben biesfallfigen Grundfägen im Ci⸗ 
vilproceß gleich zu behandeln. '* Zur E⸗s⸗ 
leitung wird ein in, wie im @ivile 
roceffe, zeitig genug vorher anberaumt u. 
er E., nah der im Erkenntniffe vorge» 
fhriebnen Formel, bei größern Verbrechen 


feierlich (f. ob. ») gefchworen. 4“ V. Bei 
der Verlegung der E- spflicht, d. i. 
ber durch feierl. E. beftärften od. übers 


nommenen BerbinblihPeit (Meineib im 
weitern Sinne, perjuriunm in sensu 
latiori) handelt es fich entweder um Abs 
legung eines wiffentlich falfhen affertor. 
E:8 (Meineid im engern Ginne,. 
eigentl, Meineib, perjuratio), od. um 
wiffentl, u. vorfägl, Verlegung einer mit: 
telft promiffor. E⸗s übernommenen Vers 
bindlihkeit, E-sbruch (perjurtum in 
specle, juramenti violatio). '%* Dabei wird 
ein vor Gericht, nach vorbergegangner Wars 
nung ob. «), dolos (nit culpos) abges 
legter E. vorausgefegt pas Meins 
eid), 3. ®. die nunmehr großentheils ver⸗ 


‚altete Urphede, daher Urphebebrud 


Sorgen fractae urphedae), b. t. Zuwider⸗ 
en des in einen Eriminalproceß vers 
widelt Gewefenen gegen das eidlich geleiftete 
Berfpredhen, fi an Beamer, Richter u, Zeus 
en ng zu rächen. !'’ Strafe der deut: 
84 eſetze für ben von einer Pe 
H 


Eid 


Ein.: auch von Zeugen) im Eivilproceß 

efhwornen Meineib u. ben Urphebes 
Ah Abhauung ber bei der E⸗sleiſtung 
aufgehobnen Finger u. Ehrlofigkeit neben 
Erfag alles Schadens, für den Zeugen, wels 
her im Eriminalverfahren zum Nachtheil 
eines —— wiſſentlich, nach er⸗ 
folgter Bereibung ahrheit ausfagt, Ta⸗ 
lion (f.d.), für den, welcher dazu verleitet, 
gleihe Strafe. Andre Meineide unterliegen 
den Grundfägen über Beftrafung ber Fäl⸗ 
(hung, Untreue ıc. Das röm. Hecht 
ennt Beine Strafgefege, außer beim Stel⸗ 
lionat u. falfhem Zeugniß, bad canon. 
Hecht nur Kirhenftrafen u. die weltl. Strafe 
ber Infamie. Der chtobrauch erkennt 
bei fehr großem, nicht erfegten, namentlich 
im Eriminalproceß entftandnen Schaben auf 
8—10 Jahre, bei geringerm, im Eivilpros 
ceß entftandnen u. nicht erfegten, ſtatt der 
fonftigen pe mit Staupens 
flag, mindeftens auf 2 Jahre Zuchthaus 
od. Feſtungsbau, allenfalls mit Pranger, 
bei erfegtem ob. geringerm ob. gar feinem 
Schaden bis zu I4tägiger Gefängnißftrafe 
herunter, N Unter den Particularge⸗ 
fegen drohn für gewiſſe Arten des Meins 
eids, worüber bie Legislationen abweichen, 
das öftreih. Strafgefegbudh: 6 Mor 
nate bis 1 Jahr, bei großer Gefährlichkeit 
5 Jahre Kerker; das preuß. Landrecht: 
Berluft aller Aemter u. Ehren, ſchimpfliche 
Austellung u. 1—3 Fahre Feftung, dies 
geſchaͤrft bei meineidigem Zeugniß im Strafs 
proceß bis, wenn Kodesftrafe die Folge war 
u. Mehrere ſich dazu verabredeten, zur 
Strafe bes Rades; nah dem Code penal: 
unbeftinnmte Iwangsarbeit; wenn ber Ans 

eBlagte durd das falſche Zeugniß höhere 
tra erhielt, diefe; in Eivilfadhen bürgerl. 
Deportation; das baier. Geſetz buch: d— 
8 Jahre Arbeitshaus, Öffentl. Ausftellung, 
Unfähigfeit zu Uemtern, höhere Strafe, 
wenn daburd ein Unfhulbiger in Strafe 
kam, Todesftrafe in dem Falle wie in Preus 
Ben; das fädhf. Strafgefegbud: 6 Mos 
nate bi 2 Fahre Arbeitshaus; bag würt« 
‘ temberg. Geſetzbuch: nicht unter 1 Jahre 
Arbeitshbaus, Todesſtrafe wie in Baiern. 
2) Geſch.). * Bei den Juden wurde ber 
E. abgenommen, indem ber Schwörende das 
Gefegbuh in die Hand nahm, aufftand u. 
bei dem Namen Gottes (od. beffen Beinas 
men) ſchwur: Eiehe, ihfchmöre bei bem Gott 
Israels, bei dem, der erbarmungsvoll u, 
gnädig iſt, daß ꝛc. Die E⸗ſchwüre, welche Pri⸗ 
vatperfonen einander ablegten, wurden be= 
Präftigt durch gegebenes Vieh, Opfer, Legen 
ber Hand an bie. Hüfte deffen, der den €, 
abnahm, ıc. "Bei den Griechen nennt 
der Mythus Ehiron als Einführer des E⸗es 
(sel. Horkos). Ihre Götter ſchwuren beim 

tyr, indem fie mit ber einen Band ben 
Himmel, mit der andern bie Erbe berühr⸗ 
ten; bazu holte Iris eine Schale Waſſer 
aus bem Styr, das der Schwörende libirte, 


Den melneibigen Gott traf Me Etrafe, daß 
er 1 Fahr athem- u. fpradlos u. ohne von 
Ambrofia u. Nektar zu often, in Krankheit 
— — mußte, u. er gelangte erſt 
wieder von Stufe zu Stufe zur Göttlichkeit. 
= Die Alteften Griechen ſchwuren bef. 
beim Zeus, dem Schüger u. Rächer bes E⸗s, 
u.bei dem, was ihnen ſonſt heilig u. werth war, 
beſ. bei ihrem gaſtl. Tiſche u. Heerde, bei ihrem 
Haupte, Herrſcher ſchwuren bei ihrem Herr⸗ 
Deren Weiber ſchwuren bei Here u. bei 
hrem ehelichen Lager. Waffenverbindungen 
wurde befhworen, indem man das babei vers 
brannte Opfer berührte od. dae Opferthier 
mit der Lanze durchſtach. Später ſchwur 
man bei verſchiednen Göttern, denen bef. 
die Kunft od. das Gewerbe, was einer trieb, 
beilig war, fo rg bei Apollo, Kaufs 
leute bei Hermes, Adkcrleute bei Demeter; 
aud bei ber Zwölfzahl der großen olymp. 
Götter, ® Die Athener ſchwuren öffentl. 
(gro e) E⸗ſchwüre, nad Drakons Anordnung 
ei Zeus, Pofeidon u. Athene; auch Solon 
befahl den E. bei 8 großen Göttern; daher 
fhwuren bie Richter bei Zeus, Demeter 
u. Helios; bie Heliaften bei Zeus, Pofeis 
ben u. Demeter; ber Reinigungs: ®. 
warb geleiftet bei Zeus, Apollo u. Themis; 
ber Bürger⸗E. lautete: Ich will weder 
bie Waffen befhimpfen, nody das Heer ver⸗ 
laffen, noch das Baterland verratben; Sol⸗ 
daten ſchwuren: Ich will mein Leben nicht 
höher achten als bie Freiheit, das Vater⸗ 
land vertheibigen, will die Anführer nicht 
verlaffen, bie Waffen nicht wegwerfen, die 
Todten begraben. * Die Kolchier ſchwu⸗ 
ren bei dem Himmel u. der Erde. Die libys 
fchen Völker, bef. vie Nafamonen ſchwu⸗ 
ren bei ihren Rerftorbnen, beren ®räber fie 
bei dem E. berührten. ® Huch bei den Mö⸗ 
mern ſchwuren Magiftratsperfonen, Feld⸗ 
berrn, Bürger, Soldaten öffentlih den E. 
ber Treue im Dienfte des Baterlandes u. 
ihres Amtes, es geſchah bei den großen 
öttern vor deren Altären; dabei wurbe 
Beer Privatim ſchwuren die Römer bei 
hrem Genius, bei ihren Penaten, bei ihrer 
Rechten, bie Weiber bei Juno, Sklaven u. 
Elienten bei dem Genius ihrer Herren m. 
ergo Den Römern galt in ber älteften 
eit der &, fehr heilig (vgl. Regulus); mit 
bem Bittenverderben nahm feine Kraft ab. 
Ein bef. feierl. €. wurde abgelegt, indem 
man einen Kiefelftein in der rechten Hand 
bielt u. bdiefen mit den Worten wegwarf: 
Si sciens fallo, tum me Diespiter, salva 
urbe arceque, bonis ejicint, ut ego hunc 
lapidem., ter ben Kaifern war ber €. 
bei dem Genius, dem Leben, dem Heil des 
Kaifers fehr gemein, Der Soldaten €, 
(sacramentum) war in verſchiednen For⸗ 
meln gefaßt, bie den Sinn hatten: Ich will 
bem Feldherrn gehorfan: fein, die Legions⸗ 
zeichen nicht verlaffen, die Waffen nicht weg⸗ 
werfen. Bor Beziehung eines Lagers ſchwu⸗ 
ren (sacramentum castrense) — 
en 
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daten nichts zu ftehlen u. das Gefundne an 
die Befehblenden abzugeben, * Die Gers 
manen ſchwuren bei einem od. mehr. Götz 
tern (in Efandinavien bei Freyr, Niördr 
u. Odin od. Thor, in Deutfchland bei Donar 
u. Wuotan) zugleich, in der chriftl. Zeit bei 
Gott u. feinen Heiligen. Beim Herfugen 
der Eidesformel berührte der Schwörenbe 
mit der Nechten einen Gegenftand, ber ſich 
auf die angerufnen Götter od, auf bie dem 
Mteineid folgende Strafe bezog, fo berührte 
in Standinavien der Schwörenbe einen ihm 
vom Priefter dargebotnen, mit Blut gerös 
theten Ring; in Deutfchland fhwuren fie 
auf ihr Schwert, bei dem Bart, bei Erbe 
u. Gras u. andern heil. Dingen, in ber 
riftlihen Zeit auf das Kreuz; ſchwörende 
gain bielten die Hand auf die Brufl. 
se wurden geleiftet an heil. Orten, in ber 
riftl. Zeit in Kirchen od. Kapellen, aud 
wurde ber Reliquienkaften, auf ben ges 
Bee wurde, in das Gericht gebradt. 
ie Strafen für Meineid waren hart, z. VB. 
Abhauen der Hand, mit der er gefchworen. 
” Sin eigenthümliches deutſches Juſtitut 
waren die E-shelfer (consacramenta- 
les, conjuratores, hamedii), Bekannte, Vers 
wandte, Freunde 2c., welche fchwuren, daß 
fie an die Betheurung dert 
Rechts des Schwörenden glaubten, 
ten nit Augen= od, Obrenzeuge be 
gewefen zu fein, fondern fhwuren in be 






Vertrauen auf die Wahrhaftigkeit bes Bes 


klagten. E⸗chelfer konnten eigentlih nur 
von Edeln zugezogen werden, von Freien, 
wenn es der Kläger zufrieden war, E⸗s⸗ 
belfer mußten Freie fein, nur bei ben Fries 
fen wurten Hörige, beiden Burgundern Weis 
ber u. Kinder, bei den Longebarden fogar 
Meiber u. Knete, ald E⸗shelfer zugelafs 
fen. Die Anzahl ber E⸗shelfer war vers 
ſchieden nad der Buße od. bem Wehrgelbe, 
das auf einem Verbrecher ftand, denn wenn 
der Schwörende_ bes Meineids überwiefen 
war, fp mußten fie, obgleich nicht für Meins 
eidige geltend, doch die Buße mit zahlen 
(dies geihab, um die E=- shülfe nicht allzus 
fehr zu erleichtern). Es konnten bis an 72 
auftreten; gewöhnl, war bei ber Klage auf 
Diebftahl 3, auf Raub 7, auf Morb 13; am 
beftimmteften ift die Zahl der Es Shelfer in 
den frief. Gefegen beftimmt. Die Einrich— 
tung ber E⸗-shuͤlfe galt bis ins fpäte Mit- 
telalter, u. noch 1548 wird ein Beifpiel ans 
geführt. * Auch in Wales galten bie €» 6: 
belfer u. zwar traten fie in großer Zahl, 
bis auf 600 auf. Die Slaven ſchwuren 
bei dem Gotte Perun; die Lithauer bei 
Perkunnos, beides Götter des Donners, 
was auf Rache für Meineid deutet. Bei 
den Hindu heißt ber beiligfie €. San⸗ 
talp. Der Schwörende gießt geweihtes 
Waſſer über die Hand beffen, dem er etwas 
verfichert, während er die Formel bes E⸗s 
ausfpridt. Uebrigens ſchwoͤrt ber Priefter bei 
feiner Wahrhaftigkeit, ber Kfchetri bei feis 


Eidechse 


nem Pferde 00. Elephanten, ber Waiſya bei 
feinen Ruben, Getreide, Gelde u. der Sus 
dra wünſcht fi die Strafen aller Verbres 
chen über fein Haupt, wenn er falfch ſchwört, 
od. berührt die Haupter feiner Frau u, Kine 
der der Meihe nad. *! Ueber den E. der 
Christen u. die jegigen Verhältniffe des 
E⸗s, ſ. ob.z2f. 10,1. (Bö., Hss., Bs.u..Lb.) 

Eid Ädha, tür. Feft, f. u. Bei⸗ 
ram 1) b). 

Eidahäner, Stamm der Dayaks auf 
Borneo; gelbbraun, färbt fih bunt, trägt 
blos Binden um den Leib, wohnt zu 100 
beifammen, putzt bie Wohnungen mit Schäs 
dein erfchlagner Feinde. 

Eidam, fo v. w. Schwiegerfohn. 


Eid der Allegiänce, f. u. Ale; 
giance; vgl, England (Beh. ». E. d. 
Suprematie, fc v. w. Supremateid. 
Kidechse (Lacerta), ! Gatt. aus der 
eigentl. Kam. E=n (bei Envier); in dem 
Gaumen 2 Reihen Zähne, lange, gefpaltne 
Bunge, am Halfe ein Halsband von breis 
tern, abftehenden Schuppen, unter welchen 
Bleinre ſtehen, vorftehende, mit Platten be» 
fegte Schädelknochen; find unfchädl., fchnelle, 
utrauliche Thiere, klettern gut, freffen Ins 
— u. Würmer, "Arten: fmaragds 
grüne €. (L. smaragdina Meisn., O. vi- 
ridis Sturm.), oben glänzend grün, mut 
einzelnen braunen Schuppen, unten bells 


“grün; in ber Schweiz, Italien, Aranfreid ; 


dte €, (L. variegata Schinz., O. mu- 
ralis LI, oben graubraun, mit ſchwarzen, 
adigen Flecken u. einem zufammenhängens 
en Rängsftreife; in der Schweiz u. Stas 
lien; ——— europäiſche E. (L. 
agilis) , braun, das Männchen an ben Sei— 
ten, bem Unterleibe u. Schenkel grün, das 
Weibchen mit ſchwärzlichen Fleckenreihen, 
in vielerlei Abarten, gemein in Europa, 
zutraulich; das rohe, frifche Fleiſch, täglich 
mehrmals genoffen, ift\ bei. nah Erfah— 
rung italien. Yerzte, ge —— u. 
Krebs⸗, auch veneriſche äden, von gros 
Ber Wirkſamkeit; Perl: (L. margari- 
tata, jung ocellata Daud.)\, bis 18 Zoll 
lang, oben dunkelgrün, mät bellgrünen 
Strigen, an den Seiten 3 Reihen himmel« 
blauer $lede, unten gelbgrüng jung oben 
mit fchwarzen, weißaugigen Ringeln; in 
Spanien u. SFrankreich, frißt zauch junge 
Vögel u. Wogeleier, verfolgt Schlangen ; 
u.a. Arten mehr. Ald Untergartungen 
ftellt Euvier auf: n) Algyra, Nitden- u. 
Schwanzſchuppen geßielt. Art: A, ?zxitriata 
(Tropidosaura Algyra Fiz,), aus Algerien 
u. SFrankreich. b) Schnellläuhfer 
(Tachydromus Daud.), am keib u. Schwan 
ringförmige Jedige, gekielte Schuppen 
Blüshen an der Seite bes Afters, olime 
Halsband. Arten: 6ftreifiger Schneille 
läufer (T. — u. Aſtreifigert 
Schnellläufer(l. qu — E— — r.) 

Eidechse, Meines nörbl, Sternt = 
n 
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mit Meinen Sternen, am Kopfe des Ces 
pheus, von Hevel eingeführt, etwa 335° AR. 
u. 45° nördl. Abweichung. 
Eidechsen, 1) (Saurii), Orbn. ber 
Amphibien, kenntlich am fpinbelförmigen, 
efbwänzten, fhuppigen u. mit Platten 
Bededten Leibe, 2 od. 4 (bisweilen nur 
Stummel) Füßen, Purzer, fleifhiger od. 
langer u. vorftredbarer Zunge, eingeleils 
ten Zähnen (zum Halten, nicht zum Kauen), 
Augen meift mit Lidern; leben meiftend mit 
auf den Lande (aub auf Bäumen), wents 
er im Waffer, häuten fi mehrmals, fchlas 
—* im MWaffer, freſſen kleinre Thiere, find 
meiſt unfchadl. u. können zum Theil gegefs 
fen werden. Sie find getheilt in die Fami- 
lien: Salamanders®. (Chalcides), 
wahre-E. (Lacertae) u. Krofobile 
(Crocodili). Bei Euvierin Kroßobdile, 
Schuppen», (Lacertae), Leguane, 
Geckone, Chamäleone u Skinke. 
Oken trennt die &., indem er für eigent!. 
E, nur die mit Eleinen Augen, befhupptem 
Leib u. mit Zähnen angibt, u, fie theilt in 
Ningels, Kriech-Schuppen⸗u.Schie⸗ 
nens@.; die and. durd große Augen (dab. 
Großaugen) u, weniger Beweglichkeit 
unterfchieden, theilt er in Fiſch-, Blät⸗ 
ter=, Vogel: u. Säugthier-E. Bei 
Linne bilden alle biefe mit den Salamans 
dern bie einzige Gattung Lacerta. 2) Fa⸗ 
milie aus obiger Ordnung; haben meift 
einen 4bantigen, mit Schuppen od. Platren 
befegten Kopf, eine zarte, ausftredbare, 
vorn 2theilige Zunge. Sind bei Cuvier ge— 
tbeilt in die Geſchlechter Monitor u. 
eigentl. €, (f. Eidechfe [Lacerta]), haben 
einen mit Schuppen bededten Xeib mw. 
Schwanz, 4 5zehige Füße mit Nägeln, äußre 
Ohröffnung, Augenlider, eine Reihe fpiger 
Zähne, Lunge, in die Leibeshöhle hinabges 
hend, Mehrere Arten kommen verfteinert 
vor, 3. B. Basilosaurus (aus Arkanſas u. 
Alabama in NAmerika, deren Wirbelfäule 
egen 100 F. lang war), Palaeosaurus, 
Tosaesaurus u, a, (Wr. 
Eidecehsen, versteinerte (Pe 
trefacten?.), ſ. Saurilithen. 
idechsenfisch (Elops L.), Gats 
tung der ſchmalköpfigen Bauchfloffer (der 
Diringsartigen bei Euvier) ; haben Bau u. 
loffen wie der Hiring, doch 30 u. mehr 
trahlen in der Kiemenhaut; Bauch nicht 
gezähnelt u, nicht fchneidend; der Kinnlas 
denrand u. die Gaumenknochen haben feine 
Zähne; an jeder Bauchfloffe eine Ramyte 
Stadel, Art: carolin. €. (E. saurus L.), 
aus Guyanas Meeren. (Wr.) 
Eidechsengesellschaft, f. unt. 
Preußen (Geic.) a. 
Idechsenschlange, f. u. Scleis 


en, -schwanz, -spanner, 

—— ß en 

oe" e Elf (lu . u. Bergen ]). 
'Kider, Fluß in Per Orenzftuß 


na 


"anti Deutſchl and (Holftein) u. dem ei» 


Ei des Columbus 


gentl. Dänemark (Schleswig), fonft Termi- 
nus imperii bei den Römern; entfpringt 
bei Bördesholm im Herzogthum Holſtein, 
geht durch den Weftenfee, nimmt die Sorge 
u. Treene auf, fällt bei Tönningen ins deuts 
fee Meer, fhiffbar durch Ebbe u. Fluth, 

ie bis eye u. durch den E- 
kanal mit der OSee verbunden. Diefer 
fängt bei dem Ausfluß der Levensau (bei 
Kiel) an, geht in die Eider, ift 54 M. lung, 
100 F. oben, 54 F. unten breit, 10 5. tief, 
trägt Schiffe von 70 Laften. 

Kiderenten f. u. Ente ı.. 

idergans (E-ente, E-vogel, 
Anas molliissima L.), Art aus der Gattung 
Bans od. nad Euvier Ente; Hinterzehe mit 
flügelförmiger Haut, plumper Leib, dider 
Kopf, lange Zehen, halbwalzenförmiger, 
nadter Schnabel, unten ſchwarz, auf dem 
Scheitel eine grünlich weiße Linie (Meib- 
hen roftgelb, ſchwarz quergeftreift); im 
Boden Norden, auh Schweden, felten in 
eutfhland, hat fehr weiche, leichte u. elas 
ftifhe Federn (E-dunen), wird deshalb 
forgfältig gepflegt u. die Federn nur aus 
den Nefte, wo fe oft das ganze Weibchen 
verbergen, gefammelt. Bon den feinften 
Esbunen —— ein ganzes Deckbett kaum 
1 Pfd. Die E⸗dunen werben von den Bes 
wohnern Islands, Norwegens u, ber norb. 
Inſeln oft mit ber größten Lebensgefahr 
eingefammelt, indem bie E. an Orten ihr 
Net bauen, ben nur mit größter Gefahr 
an Striden u. Seilen beizukommen ift. Die 
Eier u. Dunen Pönnen der E. 2, au 3 Mai 
hinweg genommen werben, wo fie ftetö neue 
Eier legt. Zum 3. od. 4. Mal läßt man bie 
Eier ausbrüten, um nicht die Fortpflanzung 
zu ftören. IPr.) 
iderstedt, Amt u. Landſchaft im 
bin. Hereath. a am 
beutfhen Meere; 54 AM., 12,000 Ew,, 
fehr fruchtbar, eigne Landesverfaffung, nad 
welcher die Unterthanen ihre meiften Beams 
ten felbft wählen u. eigne VBerfammlungen 
halten. Die oberften Behörden (Ober— 
ftaller, Staller u. 2 Lundfchreiber) wählt 
der König; Untergeordnete find die Pfens 
rigmeifter, Ratbsmeifter, Lands 
fhreiber, Lebnsmänner; €. theilt fid 
in Oſter- w Weftertheil; Hauptſtadt 
Zönningen. (Wr.) 

Eiderstedter Schaf u. E. Wol- 
le, f. u. Schaf 1. 

Kı des Colümbus, nad ber Rüds 
kehr bes Colombo aus Amerika fragte ein 
Höfling den Colombo, ob er glaube, daß 
außer ihm Niemand die neue Welt hätte 
entdeifen können ; Colombo, ohne darauf 
u antworten, nahm aus der vor ihm ſte— 

enden Schüffel ein Ei u. fragte: ob 
nicht Jemand das Ei auf den Spigen fle- 
hen maden könnte; Niemand Bonnte es, ba 
naym Colombo das Ei, fegte es unfanft auf 
den Tiſch, daß bie Spitze einbrad u. fo ſtand 
ed. Er wollte damit fagen, daß man zu 
nne, 


® 


Pönne, aber nicht die rechten Mittel ans 
wende, daher das Eid. €, zum —— 
(Lb. 

Bideshelfer, f. u. Eid ar. 

Lidesprüfer des Dögen, f. unt. 

Kidesstatt, fo v. w. 

idesverwandte Örte (Geogr.), 
fo v. w. Bundesverwandte. 

Eidgenossen, 1) die fih zu gegen- 
feitiger Hülfe eidlid verbunden haben; 2) 
f. Schweiz. 

Eidghöer, Diftrict, f. u. Hydera⸗ 
bad 2) a). 

Eidinghäüsen un. Wörste, 2Dörs 
Salzquellen, deren Soole zu Nehme gra⸗ 
dirt u. verfotten wird; 1250 Ew. 
eificatiön, f. u. Documentum, Erecus 
tivproceß, Specificatien. 

70 Em. 

Eidogräph (vb. gr.), der Bilderzeichs 

Eidöthean (Myth.), V Tochter bes 
Proteus, f. d. 2) Tochter des kariſchen Kö⸗ 
Kaunos u. Byblis. 

Eidotter, 2) (vitellus ovorum), f. u. 


68 
geworden ift. 

Venedig za. 
nt Eidliches Anges 
Eid Fitr, Felt, f. u. Beiram 1) a). 
die Schweizer. E-genossenschaft, 
fer im preuß, Kr. u. Rgsbzk. Minden; 2 

Eidliche Diffessiön, E. Spe- 
idlitz, Stadt im böhm. Kr. Saatz; 
ner, eine Copirmaſchine. 
nigs Eurytos, durch Miletos Mutter von 
Ei ı u. Eier 1,5 @) (Herald), nah Ein 


die goldnen Kugeln im Wappen, 
; Kidsberg, Graffchaft, fo v. w. Jarls⸗ 
erg, 

Eidschoss, bie nach der eidlich erhärs 
teten Angabe über ben Bermögensbeftand 
beftimmte Bermögensfteuer. 

idsfiorden, f. u. Norbland 1). 

ieboe, Erdzunge an der Mündung 
des Volta in Buinca (WAfrika), mit Ans 
pflanzungen ber Dänen. 

Kieisch, Bolt, ſ. Miffourigebiet. 

Eier, '3) f. u. Ei; ?2) €. als Nah⸗ 
zungsmittel werden fie bef. von Hühnern, 
feltner von Gänfen, Enten, Trutbühnern, 
od. auch Kicbigen, benugt. »Friſche €. 
verdienen den Vorzug, da die €. durch Ver 
dunftung u. —— ihrer Beſtandtheile 
einer Verderbniß unterworfen ſind, die ſich 
durch eignen, ſpecifiſchen Geruch u. Ge⸗ 
ſchmack (ben ber faulen €.), andeutet, ber 
auf Bildung von Schwefelwafferftoff bes 
ruht. *Da die Hühner im Winter in ber 
Kälte gar nicht, in warmen Räumen nur 

parfam E. legen, bewahrt man €. für ben 
inter auf, am beften dadurch, daß man 
fie, ohne daß fie fi berühren, mit dem 
frigigen Ende unterwärts in Kleien, trods 
nen Sand od. Hafer legt, cd. fonft gegen 
ben Zugang ber Luft, auch gegen ben Fro 
bewahrt. n der Küche dienen €. als 
Buthat zu andern Speifen, Suppen (wie in 
zerfahrnen Suppen), Brüben, Breien 


Eigaeshelfer 


bis Bier 


ic. auf bie vielfachſte Welfe, da fie nahr⸗ 
haft, wohlfhmedend u. ber Befundheit zus 
träglich find, in Suppen mit E-gelee ıc., 
ß u. Suppen. *Eigue Zubereitungen 
ind, als die einfahften: weiche €, (wie 
überhaupt das flüffige Ei leicht verdaulich) 
u. hart gefottne E. (fhwerer verdau⸗ 
lic, bef. in Menge genoffen, u. dab. ſchwa⸗ 
hen Mägen abzurathen), ausgefhla= 
gene E. (E. auf Butter, SpiegelsE®., 
etwas verbaulicher als bie harten €., aber 
auch wegen ber bazu kommenden Butter 
—— Mägen nicht dienlich); in Verbin⸗ 
ung mit andern Stoffen, gebadne, ges 
bämpfte, gerübrte, faure €. u. m., bef. 
auch K-kuchen, mit eig Mehl u. 
Butter, burd die verſchiednen Verhältniſſe 
u. Zufä e (vgl. Dmelette). Harte €. wer« 
ben gewiegt mit zerlaßner Butter zum Het 
gegeben, od. mit Peterfilie w. ähnl. gewieg- 
tem Kraut, etwa Mefferrüden ftark, auf 
— Brod u, fo als Voreſſen genoſſen. 
eber andre Zubereitungen, wie B-brod, 
-er@me, E-käse, E-ringel, 
-torte, E-würstchen u. m., geben 
die Kochbücher Auskunft, ' Auch zu Geträn⸗ 
ken kommen €. u. werden dann auch biefe 
darnach, wie E-milch (Mifhung von kal⸗ 
tem Waffer u, umgerührtem Eidotter, E- 
unsch (f. u. Punfd), od, überhaupt 
-trank (aus Thee lod. Waſſer], ro» 
ben E⸗n u. Zuder zufammengerührt) bes 
zeichnet. Letztrer; od. in aͤhnl. Art, wirb 
aud häufig in Krankheiten, bei Bruftleiden, 
Auszehrungen u. dgl, benugt. Auch robe 
€. werben in Gelbſucht u. andern Krants 
heiten (ald B-cur) verordnet. * An meh⸗ 
rern Orten, bef. in Rußland, ift e8 gewöhns 
lich, fih am grünen Donnerstag mit gefaͤrb⸗ 
ten, hart gefottnen Een ( E:n) Ge⸗ 
ſchenke zu machen. Die Sitte hat vielleicht 
aus den Beiten der Römer ihren Urfprung, 
wo man, auch um diefe Zeit, B-spiele 
u. E - feste hatte, an denen man, dem 
Euftor u. Pollur zu Ehren, die aus 2, von 
ber Leda gebornen Een, ausgebrütet waren, 
in einem eirunden Kreife (in circo ovali) 
nah E⸗n um bie Wette lief, "Das Fürs 
ben der E. gefchieht, indem man in bas 
MWaffer, worin fie grfotten werben, mit ets 
was Alaun einen Farbeftoff legt, zu Roth 
— ——— zu Violett Fernambuk mit 
auge verſetzt, zu Gelb braune Zwiebel⸗ 
fee e, zu Blau Eampedebolz, zu Grün 
iefenenzian ꝛc. 1 Auch werben mit vors 
= ausgeblafenen Een, indem man an 
eiden Eienden kleine Löcher in die Schale 
macht u. theiis durch Auslaufen, theild durch 
das Blafen in das Ei, Eiweiß u. Dotter aus 
ihnen entfernt, u. durch Mebergüge mancher⸗ 
lei Künfteleien bewirkt. in Leber Mehreres, 
wodurd €. zu gefellfhaftl. Beluftis 
* en benugt werben können, ſ. Wieglebs 
auberlexikon; Art. Ei u. f. "Auch bie 
einzelnen Theile der E. werben zu munder« 
lei benugt, fo die E-schalen er 
a 
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ftatt ber Krebsaugen verordnet, auch zu 
Gewinnung einer guten weißen Farbe fur 
Fredcos u. Paſtellmaleret, aud als Sand 
in. Sandbuhren. Das Kıweiss dient, 
weil es beim Gerinnen die in einer $lüffigs 
keit ſchwebenden Subftanzen einhüllt u. me 
chaniſch fällt, zum Klären trüber Flüſſig— 
Peiten; im frifhen Zuftand u. durch ftarkes 
Schlagen od. Schütteln in einen dichten weis 
Ben Schaum verwandelt, zum Zufag zu 
mancden Präparaten, & B. ber Althäen⸗ 
afte, $ wie zu vielen Zuderbädereien, um 
ie locker zu erhalten. Sonſt dient Eiweiß 
auch zu Firmiffen, zum Kitten bes Porzels 
Ians, zum-leihten Bergolden, "Das Ei- 
dotter dient Mein gewiegt, jungen Huůͤh⸗ 
nern, Bafanen, Eanarienvögeln u. a. zur 
Nahrung. In Apotheken wird es zu Sal⸗ 
ben, auch zur Berbindung harziger Stoffe, 
. B. Jalappenharz, mit 8 benutzt; 
eim Baden befördert es die Gaͤhrung; auch 
dient es, aus ſeidnen Stoffen Fettflecke weg⸗ 
zubringen. (Pi. u. Hf.) 
Eier Gauk.), architekt. Berzierung an 
ſolchen Bliedern, deren Form derjenigen des 
Eies ahnt. ift, wie der Wulft« u, Viertelftab; 
dah. stab, ein mit Esn verziertes Ges 
fimsglied, Sie werben neben einander ges 
ftellt u. zwifchen je 2 E⸗n wird ein Pfeil 
—— am ioniſchen v. römifch=ber. 
Eapitäle finden fi dgl. E⸗ſtaͤbe im Vier⸗ 
ftabe. Man unterfcheibet €. mit Geäber, 
mit Blättern u. mit ber Schale, je nachdem 
ber untre Theil berfelben verziert ift; bie 
€. treten nicht über das Profil des Gefims⸗ 
liebes heraus, fondern werben aus bems 
elben berausgefänitten. (v. £g.) 
ier, brönnende, f. u. Zortur m. 
fierausbrüten in Ööfen, f. 
Brütofen. 
Eierberg, f. u. %iefland ». 
Eierbirn, 1) f. u. Sommerbirnen A) 
k); 2) f. Winterbirnen B) b). 
ierbrod, E-erdäme, E-cur, 
f. u, Eier eu. :. 

Biergeice, f. u. Eier .. 
ierhalter, jo dv. w. Eiernäpfchen. 
ierkäse, |. u. Eier .. 
ierkanal, f. u. Paria. 
ierkuchen, f. u. @ier «. 
ierkürbis (Bot.), f. u. Cucurbita. 


Eierland, Land durh einen Damm 
mit der Inſel Terel in NHollaud verbuns 
den, dur den E-Iandsgat von Blieland 
getrennt, Aufenthalt vieler Seevögel, des 
ren Eier bier gefacht werben, u. Gegenftand 
eines bedeutenden Haudels find, Fruͤhei gab 
man gegen 20,000 FI. Pacht davon. 

—— legen, ſ. u. Huhn. 
ierlegende Thiöre, f. u. Zoo⸗ 

logifhe Syiteme s u. «. 

Kierleiter (Zoot.), ſ. u. Eierſtöcke. 
iermilch, ſ. u. Eier :. 
iernäpfchen (E-schälchen), 

Heine, runde Räpfchen von Zinn, Porzel: 


lan ob. Steingut, in welche man bie weich 
gefottnen Eier beim Effen ftellt. 

Eieröl (Oleum ovorum), Del aus hart 
gefottnen, in einer Pfanne geröfteten Eis 
dottern durch Auspreſſen gewonnen; bient 
als heilendes, linderndes Mittel bei Ver— 
brenungen, Excoriationen, ſchmerzhaften 
Haͤmorrhoidalknoten, aufgefognen Bruſt⸗ 
warzen u. a. 

Penn, Solanum Melongena. 

ierpflaume, na) blaue E., von 
ne u. Größe eines Huͤhnereies; auf dem 
üden läuft eine ftarte Furche; wird bei der 
Reife ganz ſchwarzblau, mit hellerm Staus 
be; hat gelbi. grünes Fleifch, ift etwas fäuerl., 
doch angenehm ; reift Anfangs Yuguft; b) 
gelbe E., von der @röße eines Truthuhneies, 
bat auf dem Rüden eine nicht gar tiefe Furche, 
ftarken fleifhigen Stiel; wachsgelb, weißs 
duftig, zart punktirtz das Fleifch ift fehr zart 
u, wohlfhmedend, wirb Ende Augufts od. 
Berg © Septembers wohlfpmedend. Eine 
andre Art gelber €, fteht diefer guten im 
Geſchmack gar fehr nad; e) grune E., 
von gleiher Größe u. Güte, nur grün; d) 
rothe E., von ber Größe eines Hühner: 
eied, doch etwas gebrüdter, mit ſchwacher 
urche, roth, mit etwas bier u. da durdh= 
chimmerndem Gelb u. vielen Punkten; bat 
erbes Fleiſch, Bleinen Stein, viel u. wohls 
ee aft, reift Anfang Septem= 
ers. (IVr.) 

Eierpunsech, f. u. Punſch. E-rin- 
«a. f. u. €ier «. 

Eierschalen (testae ovorum), ſ. u. 


&i » u. Eier 1. 
Ärerschwamm, f. u. Cantharel⸗ 
lus a) 


Eiersieder, blechernes Gefäß, unter 
welchem eine Lampe angebrannt wird, um 
das Waſſer zu erwärmen; die Eier werben 
in einen durchlöcherten Boden von Blech ges 
ftellt u. auf diefem in das Waſſer gebracht. 

Eierstock, 1) fo v. w. Fruchtknoten; 
2) jo v. w. Eierftöde, 

Ierstocksbruch (Ilernia ovarii, 
Med.), Leiſtenbruch ꝛc. mit einem Eierftod. 

Kierstocksentzfindu (Ooebo 
ritis), Krankheit der EierMöde mit ntzuns 
dung ber Gebärmutter, od. auch allein in 
Folge —— Geburten, Bauchfellentzün⸗ 
dungen, Störungen der Menftruation u.andr. 
Verrichtungen der Gefchledhtstheile, Ueberrei⸗ 

ungen —5 mechan. Einflüffen, haupt⸗ 
ächl. durch Schmerz u. Geſchwulſt in der 
Gegend ber Eierftöde ſich verrathend; geht, 
wenn fie fib nicht zertheilt, in Eiterung uber, 
bie ſich im glüdl. Falle durch benachbarte 
Theile nach außen entleert, dur Ergießung 
in die Bauchhoͤhle töbtet, oft aud in Ver: 
—— ſelten in Brand. Bei ber akuten 
nd Aderlaͤſſe, Blutegel, Breiumſchläge, bei 
der chroniſchen ableitende Mittel, Kalomel, 

Schierling ıc. die Hauptmittel. Ue) 
ierstocksschwangerschaft, f. 

u. Schwangerſchaft sa. 

Eier- 
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Kierstockswassersucht (Hy- 
drops ovarii), Sackwaſſerſucht eines, ſpä⸗ 
ter oft beider Eierftöde; Folge frührer Ents 
zündung u. Desorganifation biefes Theils; 
kommt gewöhnl. erft in jpätern Jahren vor; 
die Gefhwulft Bann zunehmend fich über den 

anzen Unterleib erftreden u. die Anhäus 

ng des Waffers bis auf 100 Pfd. u. brüs 
ber fteigen. Die Heilung fhwierig, meift 
unmöglich; wieberholtes Abzapfen hat das 
Leben zuweilen noch gefriftet, kann aber 
leicht Schaden felbft den Tod bringen; nod 
unfichrer find Einfchnitte u. ne ber 
&iterung ob. die Erftirpation. (Pi. u. He.) 


Hierstöcke, 1) (Opula), bei Rögeln 
fraubenförmige Theile ‚ liegen am oben 
Theil ber Nieren unter ber Leber u. beftehn 
aus vielen rundlihen Körpern (bei jungen 
Hühnern gegen 500), welche eigentl, ſchon 
& bildende Dotter find. Jeder Körper 
figt mit einem Stiele am €. feft. Bon ihm 
aus geht dann ein K-leiter als ein darm⸗ 
ähnliher Schlaudy ab, trichterförmig anhe⸗ 
bend, der aber, ſich erweiternd, eine Art 
von Gebärmutter darftellt, wo das ſich ge« 
föfte u. hieher — Ei ſeine Ausbildung 
u. auch feine Schale bekommt, u. von wo 
aus das Ei dann durch einen wieder enger 
werdenden Theil (eine Art Mutterfcheide) 
in bas Enbe bes Darmkanals (Eloake) 
elangt, von wo aus ed gelegt wird. 2) 
to varia), f. Weibliche Geſchlechts⸗ 
theile. (Pi.) 

Eiertanz, Kunftleiftung von Seiltäns 
Hier u. ähnl. Artiften, indem fie mit vers 

undnen Augen zwiſchen, in Diftanzen ges 
legten Eiern fanzen, aber wohl auch, nach⸗ 
dem fie ſolche mit ben Füßen verrüdt haben, 

roteste Tänze ausführen, ohne eines der⸗ 
feiben zu berubren. 

Kiertorte, E-trank, E-würst- 
chen, f. u. €ieren r. 

Eier- u. Nöstersammlung, noth⸗ 
wendiges Zubehör zu —— Sammluns 
gen; die Eier werben ausgeblafen u. am 

wedmäßigften mit ben, zu ihnen gehörenden 
eftern, die, je nad der Lebensart jedes 
Vogels auf der Erde, zwifhen Moos od. zwis 
hen Aeften od. fonft naturgetreu befeſtigt 
nd, aufgeftellt. Iſt das ausgeftopfte Exem⸗ 
plar des Männden u. Weibchens in natur= 
getreuer Stellung zugleidy dabei, fo ift Dies 
defto zweckmaͤßiger. 

Eierversteinerungen, Foſſilien 
von Beftalt der E.; wurden fonft eingetheilt 
in a) Vogeleier (oolithi ovium), dazu 
ana) Ubdlereier, in «) Aetiten, 
) Geoden, u. y) Enbydren; bb) Vor 

elneftern mit @iern; b) Bifhrogen 
(ol — darunter der Rogen— 
ein. Doch ſind ſie nur Naturſpiele od. 
eigne Minerale, 
ierzins, f. u. Zins. 
ifel, Gebirg in den Rgsbzken. Aa— 
den, Koblenz u, Trier, ftößt an das hohe 


Been; nirgends über 1600 F. hoch, 10 ML. 
lang u. 5 MI. breit, vulkan. Urfprungs; 
enthält, bef. nach dem Rhein zu, viel Ba— 
falt, Zuff u. liefert Mühl- u. XZufffteine u. 
bie fteinartige Erde Traß (f. u. Cement). 
Sonft wild u. öde, theils Haide u. Moor, 
Die Einw, find wegen ber geringen $rudht= 
barßeit fehr dürftig. Höhenpunkte derfel= 
ben find: Hochacht, bei Odenau n. 
X. 2300 F.), Nürburg (2133 n. A. 2400 
F.) Uremberg (192 F.), Kellberg 
ir od, 2150 F., an beffen Fuße das Dorf 
ellberg u. ein Xeih), Landékron, 
Hoch ſimmer, Mofenberg(1600 F., vul⸗ 
kan., mit Spuren ergoßner Lava, u. dem 
Kraterfee, eerfelber Maar, 108 
8). Vgl. J.F. Schannat, Eiflia illustrata, 
od. geogr. bift. Befchreib. d. E. Aus d. La⸗ 
sein. v. G. Baͤrſch, Köln 1825. (Cch.u, Wr.) 
Eifer, jede lebhafte u. thätige Aeuße⸗ 
zung eines gefaßten Intereffes für einen 
Gegenftand, durch Worte od, Handlungen. 
Er Bann fih in Gutem wie in Böfem äus 
Bern, Gewiffenhaftigkeit in Erfüllung von 
Pfliht (wie im Amts⸗E.) —— 
aber auch hier ſich zur Leidenſchaftlichkeit ſtei⸗ 
gern, ſich auf unerhebliche Gegenftände rich⸗ 
ten od. ſeinen Zweck auf falſchen Wegen ver⸗ 
folgen u. dann zu einem blinden €. wer⸗ 
ben. Der Hauptdarakter eines edlen E⸗s 
ift immer ber, ein ausbauernder €, zu 
fein, wenn ber in Das Auge gefaßte Zweck 
auch ein Vernunftzwed if. E. Mehr. für 
Einen Zweck, durd Beifpiele u. —— 
angeſpornt, wird zum Wett⸗E. (Pi.) 
Eiferer, fo v. w. Zeloten, 
ifergericht, fonft bei ben Juden 
bie Handlung, wenn ein Israclit einen feis 
ner Landsleute, ohne Gerichtsgebräuche pe 
beobachten, tödtete; dieß war nur erlaubt, 
wenn der Grund dazu durch Uebertretung 
eines wichtigen Gejeges od. durch Gottes— 
läfterung u. dgl. gegeben war, u. ed muß⸗ 
ten wenigftens 10 Ssraeliten dabei zugegen 
fein. Diefes Recht gründete fi auf Tra— 
dition, die e8 von Mofes berleitete, u. auf 
das Beilpiel des Pinehas. K-opfer, 
das aus Gerftenmehl beftehende Epeisopfer, 
welches eine des Ehebruchs verdächtige Frau 
bein Trinken des bittern Fluchwaſſers, im 
Tempel barbringen mußte. (Gr, u. Sk. 
Kifersucht, die Empfindung bes Bers 
druffes, welche aus dem Gewahrwerben ei⸗ 
nes Vorzugs entfteht, den ein Andrer vor 
und, ohne Grund od, unfern Anfprücden 
zuwider, erlangt hat od. zu erlangen tradıs 
tet; bef. in Beziehung auf perfönl, Liebe, 
fofern ein Andrer uns die Zuneigung einer 
geliebten Perfon —— auf welche wir 
allein Anſpruch zu haben glauben. Sie geht 
war aus Selbſtliebe, aber zugleich aus dem 
treben der Behauptung eines gebühren⸗ 
ben Rechts hervor u. iſt in fofern nicht ta⸗ 
delnswerth. Bon Liebe ift fie unzertrenns 
lih, ba diefe ohne Anſprüche auf erwartete 
od, gelobte Treue nicht denkbar ift. ne 
ann 
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kann fie leicht u. fchnell zur höchſten Leidens 
{haft ſich fteigern u. dann eben fo in Haß 
u, Rache ausbredhen, als durch Gram zur 
Selbftvernihtung führen. Pi) 
ifersuchtsbirn, ſo v. w. Jalouſie. 
iferwasser, ſo v. w. Bitteres Fluch⸗ 


— 

iMörmige Grübe (Xnat.), f. u. 
Ohr. E-es Loch des Böckens, ſ. 
u. Bedens. E. Loch des Herzens, 
f. u. Gerz u. 

Eigelb, fo v. w. Eibdotter. 

Eigell, fo dv. w. Aigle, f. u. Ad Aqui- 
las 2). 

Eigen, 2) fo v. w. Eigenthum, bef. 
2) Guter, welde Bein Lehen find, f. Allod; 
3) was bie rau außer der Mitgift zum 
- Ehemanne gebradyt hat * bona recepti- 
tia ), f. Receptitien; 4) |. u. Leibeigen, 

Eigenarme, E-behörige, E- 
hörige, Kigene Leüte, —8* w. 
Leibeigne. bewegungen, ſ. u, Bes 
wegung ie 4) 

Eigenbrodt, 1) (Karl Ehriſtian), 
geb. 1796 in ber Herrſch. Itter in Obere 
heilen, 1808 Kammerrath u. 1806 Mitglied 
der Megierung in Urensberg, 1809 bes 
Sberforfeflegume in Darmftabt, 1819 
Director ber en in 
Adminiftrativs Fuftizfachen aus der Prov, 
Rheinheffen, 1820 Präfident der 2. Kams 
mer, 1821 geh. Staaterath im Finanzmis 
nifterium, ft. 1839; ſchr.: Handb. der großes 
berzogl. heſſ. Verordnungen vom 3. 1808 
an, Darmft. 1816—18, 4 Bbe., 4.3 Ueber 
die Natur ber Brodbabgaben in Bezug auf 
die Frage, ob die Brodpflichtigen von dieſen 
— — je zu befreien ſein, Gieß. 
15265 2) (Reinhard), Sohn des Vor., 
gab nach beffen Tode nod von ihm heraus: 
Verhältniß der Gerichte zur Verwaltun 
im Großherzth. Beffen, Darmft. 1840, (Ap) 

Eigenbücher, f. u. Leibeigne. 

Kigendünkel, unbegründete, über: 
triebene Wertbfhägung der eigenen Bers 
dienfte, od. der eigenen Perfönlichkeit. 

igener, 1) jo v, w. Eigenthümer, 
bef. 2) von Schiffen, 

Eigene Wöchsel, fc dv. w. Solas 
wechſel, ſ. u. Wechfel 1. 


Eigengericht, 1) f. Deutfchland 
(Ant.) 1; 2) 8 ee — —— io 
igengewicht, E-schw o 
v. w. peeihiehes Gewicht. — 
Kigengut, ſ. u. Allod a. 
Eigenhandel, f. u. Handel. 
Kigenliebe., ſo v. w. Selbſtliebe, beſ. 
ſofern ſie ſich auf Befriedigung des Triebes 
in ſeinen —— eußerungen rich⸗ 
tet. Im höchſten Grade wird fiezur igen- 
u Bol. Egoismus. 
ügenlöhner (Bergb.), der eine Zeche 
allein baut. Denfelben fteht frei no an- 
dre Perfonen zur Theilnahme anzunehmen, 
Eind es deren 8, fo daß jeder 154 Kur 
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baut, theils durch eigne Hand, theils durch 
Geldzuſchuß, fo heißt ein jeder von diefen 
ein Hauptgeſelle, felbft folhe können 
igre Bergtheile an fremde Perfonen unters 
bringen, fo daß fie auf ihre Kauft noch 24 
Kur bauen. Der, der die Geihäfte, Rech— 
nungen ꝛc. führt, beißt der Lehnträger. 
Sind keine E. vorhanden, u, dennoch die 
Kure untergebracht, fo heißen die Theil— 
nchmer Gewerten, die unter dem Schutze 
bes Bergamts ſtehn; daher B-löhner- 
zechen, (Ptz.) 

Eigenmacht, f. u. Selbfthülfe ı. 

igenname, fo dv. w. Nomen pro- 
prium. 

Eigennutz, Fehler des Charakters 
u. der Handlungsart, bei allem Thun u. 
Laffen nur den eignen Vortheil im Auge zu 

n u. auf diefen, er zum Nachtheil 
ndrer, Alles zu beziehen, 

Eigenschaft, 1) das Merkmal, wel: 
ches einer Sache od. Perfon beigelegt wird, 
fofern ſie dadurch von andern fich unterfcheider 
u. ihrem Wefen nad beftimmt wird, Die &=en 
find a) wefentl. (nothwendige), die Ei— 
nem nicht fehlen dürfen, ohne daß er das auf⸗ 
hört zu fein, was erfeinfollu.zwaran)con= 
ſtitutibe, Gelee z. B. die Ver— 
nünftigkeit bes Menſchen; bb) confecu= 
tive, abgeleitet wefentlih, z. B. die Irr— 
thumsfähigkeit, fofern fie aus der Be— 
ſchränktheit der menfchl. Kräfte folgt; b) 
ne er zufällige), welche Ei— 
nem auch fehlen konnen, ohne daß er des— 
zen aufhört zu fein, was er fein foll, 3. 

. Schönheit, Gelehrfamteit; e) eigen 
thümliche (&sen im engern Sinne), 
bie Einem ausfchließend zukommen, wie 
Gotte die Allwiffenheit; u. d) gemein 

ame E., —— das Daſein, eine allen Ge— 
chöpfen, Beweglichkeit allen Thieren ꝛc. 

eme En €. 29) (Rechtsw.), jo v. w. 

igenthum, f. Dominium. (Lb.) 


Eigenschaften Göttes, ſ. u. Ats 
tribut 4) u. Gott. 
Kigehschaftswort (Gramm.), fo 
v. w. Adjectivum. 
Eiigenschrift (2it.), fo v. w. Mono⸗ 
graphie. 
igensinn, das bartnädige Behars 
ren auf einer gefaßten Ueberzeugung, ob. 
auf einer gewifien — ſelbſt 
wenn man die Falſchheit, Unangemeſſen⸗ 
—— ob, Verwerflichkeit dieſer einſieht. In 
etzter Beziehung heißt er gewöhnlich R 
wille. 
igensucht, j. u. Eigenliebe, 
Kigenthümer, Perfon, die eine Sache 
als ihr Eigenthum befist; ſ. Dominus. 
Zigenthümlich, 1) was Einem 
rechtlich zugehört; ®) was ſich durdy fein 
Weſen, feinen Zweck ıc, von einem Andern 
unterſcheidet; 3) was aus dem Gemüth 
Eines felbft Hervorgelommen, nicht von 
einem Andern entlehnt ob. — — 
ah. 
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dah. 4) fo dv. w. Driginell. Dah. K-Kkeit, 
E-e Sträfe, f. u. Strafe ı=. 
Eigenthum, 1) (Eivilr.), ber Ge= 
genftand des E⸗srechts; 2) das Eigen: 
thumsrecht (lat. Dominium), -das 
echt zur ausjchließlihen Herrfhaft über 
eine Sache, worin die Befugniffe enthalten 
‘find, jeden Nugen von ihr zu ziehen, jede 
Veränderung mit ihr vorzunehmen, fie zu 
veräußern, jeden Anbern von ber Einwirs 
tung auf fie od. dem Gebrauch berfelben ab⸗ 
ubalten u. fie jeden andern widerrechtl. Bes 
* abzufordern (Vindicationsrecht). 
3 Die Vereinigung aller dieſer Rechte in eis 
ner Perfon begründet das volle E. (D. 
ılenum, Proprietas plena); find bie 
tusungsredhte von dem E. abgetrennt u. 
ftehen ale felbftftändiges Recht einem Andern 
zu, fo bleibt dem Eigenthümer bie Proprie- 
tas nuda ob. das D. minus plenum. 
Das ältre röm. Necht unterfhied das D. 
uiritarium (D. ex jure Quiritium, 
D. civile), das ftrenge, nur röm. Bürgern 
zuſtehende u. durch gewiffe, meift formelle 
Handlungen zu erwerbende €,, von dem D. 
bonitarium (Res in bonis est, D. na- 
turale), dem erweiterten, durch die Rechts⸗ 
mittel bes u sefhügten (dab. D. prae- 
torium) E. Im neueften röm. Recht ift bies 
er Unterfhieb weggefallen. "Zur Erwer⸗ 
ung bed E⸗s gehört a) eine erwerbfähige 
erfon; b) eine Sache, welche das möglide 
bject eines daran zu erwerbenben Es⸗s ift, 
u. e) eine Handlung, burd welde die Sache 
zu —— gemacht werben Bann (Modus acqui- 
rendi); von legtrem kann noch unterfchieden 
werden Titulus acquirendi (f. d.). Zu ben 
Erwerbungsarten gehören: A ———— 
Specification, Ucceffion, Abjubdis 
eation, Tradition u. Ufucapion (Ers 
figung od. Berjährung). Dem Eigenthüs 
mer als folhem ftehen zur gerichtl. Berfols 
gung feines E⸗srechts die Rei vindicatio u, 
die Actio in rem publiciana zu (f. jene u. 
Publicianifhe Klage) ; manche andre Rechtes 
mittel ſtehn ihm noch zu Gebote, menn es fidh 
blos um die Wiedererlangung bes verlornen 
Befiges handelt. Berloren wird bad €, theils 
burd den Willen des Eigenthümers, theils 
in Folge der durch Acceffion u. Berjährung (f. 
b.) erfolgten Erwerbung beffelben von einem 
Andern, weil die Sache 5.8. verpfändet war, 
nicht aber durch den Tod bes Eigentümers, 
Dem €. ähnliche Inftitute find die Emphy⸗ 
teufis u. Superficies (f. d.). Belchräns 
ungen bes E⸗s können fowohl burdy bie 
nur genannten Inftitute, als auch durch Ser⸗ 
vituten u. Pfandrechte u. polizeil. Verbote 
vorkommen.Nach dem deutſchen Nechte 
kommt die Gewehre (f. d.) u. die gerichtl. 
—— in Betracht; an Grundſtücken 
naͤmlich kann ein vollkonimnes, vom Staate 
anerkanntes(bürgerliches) E. nur durch die 
Lehnsauflaſſüng von Seiten bes Ver— 
äußerers (Losfagung vom €.) u. durch 
die Beleihbung(lehnsreihung, Aners 


Zigenthum 


fennung als BI SIUA MET Dunn bas 
Gericht erworben werben. Im Mangel dies 
Ki Acte fpriht man von natürl. E., mit 
olgenden Befugniffen: a) das bürgerl. 
E. durch Verjährung zu erwerben; b) die 

ublicianifhe Klage; e) die Negatorien= 
lage. Nach neuern Particulargeſetzen 
bedürfen alle über Grundftüde abgejhloßnen 
Beraäußerungsd= u. Erwerbungsver— 
träge ber geridtl. Betätigung u. Einver⸗ 
leibung in die Kauf= u. Bandelsbüder. Ein 
außergerichtlich blos abgefchloffner derartis 
er Vertrag gibt bem einem Theile gegen 
en andern i ernden Theil eine Klage auf 
gerichtl. Bo * des Vertrags od. Ent⸗ 
.- ung. Auch find manche Gegenftände 
es E⸗s, z. B. Braurchte, Bauerngüter, 
Rittergüter, bie Güter ber Gemeinden, Kirs 
den u. milden Stiftungen hinſichtlich der 
Veräußerung u, Benugung der obrigkeitl. 
Zuftimmung u, andern Beichränkungen uns 
terworfen. "Die Eintheiluugen des Ess 
——— ſich meiſt auf das lat. Dominium. 
Die hauptſächlichſten find: D. directum 
(Dber> ? + D. utile (Unter: u. 
nußbares E.), das leptre bebeutet ein be= 
fhränktes, von einem Oberherrn (Domi- 
nus directus) abhängiges, meift mit eis 
nem umfängliden —— ak 
nes €. od. dem E. ähnl. Recht (vgl. Lehn). 
D. dormiens, @igenthum, weldes wähs 
rend einer beftimmten Zeit nicht ausgeübt 
werben fann; man nennt oft das €, ber 

rau an der Dos alfo. D. eminens, bas 

ber= €. bes Staats, nad welchem berfelbe 
im äußerften Notbfalle um feiner Erhaltung 
willen Privat €, fih ohne Entfhädigung 
aneignen darf; kommt bei TITra Pete 
vorzügli in Betracht. D. illimitatum 
(D. liberum), unbefchränktes, freies, 
nur an die Schranken, die bas gleiche Recht 
Anbrer fegte, gebundnes €, D. limita- 
tum (D. restrictum), befdränttes E. 
das aus irgend einem Grunde rückſichtlich 
bes Veräußerungsrechts od. der Ausübung 
beſchränkt ift. Diefer Grund kann im Ges 
ed, im Willen des Eigenthümers od. bes 
teräußerers, 3. B. bei Vermächtniſſen, in 
ber Berjährung od. in richterl. Entfheidung 
liegen. Die —— lichſte Art dieſer Beſchraͤn⸗ 
kungen find die Servituten. D. revoca- 
bile(D.temporarium, D.interi- 
misticum), widerruflihes E., weldes 
nah Ablauf einer beſtimmten Zeit od. bei 
bem Eintritt eines gewiffen Umſtandes aufs 
hört u. von dem vorigen Eigenthũmer, er 
wider ben Willen bes jegigen, zurüdverlangt 
werben Bann, Diefe Rudkehr des E⸗s hat 
nun entw. cine rüdwirtende Kraft (D. rev. 
ex tunc) od, nit (D. rev. ex nunc); in 
jenem Falle wird die Uebertragung vom Ans 
fange an als nichtig angefehen; in biefem 
hören die Wirkungen bes erworbnen Ess mit 
dem Zeitpunkte auf, zu weldem ber Grund 
bes Widerrufs eintrat. D. solitarium 
Allein⸗E., welches Einem allein anfent. 

a 


Eigenthumsherr bis Eilden 


Das E. am Streitobject (D. litis), das 
nach einer Fiction bes röm. Rechts nad 
der Litisconteftation von den Parteien auf 
den Anwalt (Procurator) überging, ift jegt 
ontiquirt. Vom E. an Geisteswer- 
ken, f. u. Nachdruck. Verloren u. aufs 
gehoben wird das €. a) burd den Ins 
tergang ber Sache, bes Gegenftandes bes 
E⸗srechts, durch ben Berbraud (Abusus) 
— b) durch freiwillige Auf— 
gabe bes E=6 (Derelictio), e) durch 
den redhtmäßigen Webergang bes E⸗s auf 
eine andre Perfon aa) nad) dem Tode bes 
@igenthüners; bb) bei — —— 
durch Tradition, Acceſſion, Confiscation u. 
dal. 3) (Eriminalr.). Das E. deſſen Schutz 
eine ber erſten Sorgen jedes neu entſtehenden 
Staats ift, erheifcht nothiwendig die Sons 
derung ber Vergehungen dagegen (nad ih— 
ren befondern Eigenfhaften, nicht blos nach 
dem Werthe ber Sachen) u. ber allgemei— 
nen ®rundfäge von dem eigenthümlichen 
jeder Art Berjesen, NMergehen gegen 
das E. find Entziehung der Vortheile def> 
rer durh abfichtlich widerreihtl. Bes 
andlung ber einem Andern eigenthüml. 
Sache (nicht des bloßen Erwerbs). 7 Sie 
werben begangen a) durch Aneignung ber 
Sache eines Andern (Entwendun 
weiteften Sinne); b) durch widerrechtlich 
mittelft abfichtliher Täuſchung erwirfte uns 
verbindlihe Weberlaffung der eigenthüml. 
Sache eines Andern an den Thäter (Bes 
trug); ©) durd Vorenthaltung der in die 
Gewalt des Thäters, ohne die Abficht des 
EigentHümers auf Uebertragung des E⸗s 
an ben Erftern, gekommnen Sade, wohin 
ber Funddiebſtahl (ſ. u. Diebftahl ») ges 
ört; d) durh Anmaßung einer fremden 
ache zur Benugung(Gebraudhsentwen- 
bung [f. d.], Furtum usus). (Hss. u. Bs.) 
Eigenthumsherr, 3) fo v. w. Ei: 
genthümer, wenn man deſſen mit Achtung 
— (dominus proprietatis); 2) ſo v. w. 
bereigenthums⸗, od, Lehns⸗, Erbgrund⸗, 
Erbzins-, Erblehnherr (dominus directus), 
im Gegenfage bes Nießbrauchsherrn oder 
Nusniepers (dominus utilis). 
genthumsklage, E-srccht, 
f- Dominiam. Ey 
Eigentlich, 1) nad dem Wefen, ber 
Regel, dem Geſetz, wirklich, im Gegenfag zu 
unddht, anders; 2) was gerube zu, ohne Vers 
büllung od. Bilder ausgefproden wird, fo 
e-er Aüsdruck, im Gegenfag von un= 
eig ntlich (metaphorifch), bildlich, figürlich. 
igentlicher ...., Zufammens 
fegungen mit diefem Beiwort f, unt. 
ent Huuptivort. 
Bigenvering, o v. w, Seldftverlag. 
Kigenwärme (Phyſ.), fo v. w. Spe⸗ 
eifine Wärme. 
igenwille, f. u. Eigenſinn. 
iger, Berg, f. u. Berner Alpen ». 
Eigg, 1) Infel, f. u. Small Ieles; 2) 
Eiland, E Cheſapeakbai. 
Univerſal⸗Lerikon. 3. Aufl, V, 


Kigiul (nord, mu) fo v. w. Eail. 
igisheim, Ort, fo v. w. Egisheim, 
Kigne, fo v. w. Leibeigne. 
Eignen, fo dv, w, Ahnen, f. Ahnungs⸗ 
vermögen. 
igner, Berg, f. u. Berna 
igyr, Mutter des mythifchen Arthur. 
Eihäute (Eihüllen), f. u. € u. 
‚der Säügethiere, f. u. Ei ı. 
— 5 u. gg bi 
ikas (gr.), 2 e Zahl zwanzig; ® 
ber 20. Tag bes Monats; davon dd 
des, das Feft, das die Epikureer (baber 
Eikadistai) zum Andenken Epikurs um 
20. des Gamelion feierten. 
Eikemeier (Rud. Heinr,), geb. zu 
Mainz 1752, Sohn eines mainz. Ingenieurs 
offiziers, ward felbft Ingenieur , u. war 
1798 mainz. Iugenieuroberftlieutmant u. 
Prof. der Math. An der feigen u. übereil- 
ten Uebergabe vom Mainz hatte er keinen 
Theil, fondern erlaubte fidy als Protofols 
lirender einige Einwendungen dagegen, doch 
trat er bald als DObrift in franz. Dienfte, 
weshalb er von ber Volksſtimme als Urs 
g% jeuer angeklagt wurbe, ward bald 
rigadegen., u. ald Ingenieur an mehrern 
Punkten ber Rheingegenden gebraudt, ers 
bielt dann eine Brigade, die vor Mainz 
ftand u, 1796 mit Dioreau in Deutfchland 
eindrang, u. wirkte zu beffen Rückzug mit, 
warb bei der Belagerung von Kehl 1797 
verwundet, erhielt deshalb ein Eommanbo 
im Innern u. unter Buonaparte die Ors 
ganifation ber Legion von Norbfranten, 
eines wilben u, ausgelaßnen Corps, u. warb 
wegen beffen ſchlechter Beidaffenheit um 
1801 in Ruheſtand verfegt. Er lebte nun 
zu Gau⸗-Algensheim, wo er ein kleines ers 
erbtes Gut befaß u. ft. 1825. Er ſchr. Meh⸗ 
reres über Mathematik u. er, 


20.5 fämmatl, vergeffen. . (Pr. 
Fluß aus Huers 


Eikin (nord. Moth.), 

gelmer, f. u. Niflheimr. 

Re ug (nord. Myth.), f. u. 
werge. . 
Eiklingen, Umtevoigtei an der Aller 

u. Hufe, im hannöv. Fürftenty. Lüneburg; 

Amtſitz, 500 Ew.; Groß E., Dorf, 300 Ew, 
Eiköste (griech. Ant.), das 3wanzigftel, 

das Athen (f. d. [Unt.]a:) vor der Auſ⸗ u. 

Einfuhr zur See in den Staaten der unters 

würfigen Verbündeten erhob; die Einnehs 

mer der E. hießen Hikostölogoi. 
Eikthjrnir (aord. Myth.), jo dv. w. 
Aejkthyrner. 
Eila, fo v. w. Aila. 
Eiland, fo v. w. Inſel, bef. kliener. 
ilanzettförmig, ſ. u. Blatt u. 
Eilarcheöntes (gried. Ant.), fo v. 
w. Ilarchä, f. u. Ilarchia. 
ilau, Stadt, fo v. w. Eylau. 
ilden, einzelne Kirche im norw. Amte 

Norder Trondhjem; in dieſer Gegend lie) 

fih ein HKormannenfeldherr Gorr mit fei: 

nem Säfte Ellide von Beitftad bis „> 
er 


214 Eilelthyla 


r über das Land wegziehen, um eine Strede 
andes zu gewinnen; davon der Name. 
Elleithyia, bei den Römern Lucina, 
Tochter der Zeus u. der Here, Vorfteherin 
der Geburten. Die widtigften Geburten, 
beren Förderung ihr ——— werden, wa⸗ 
ren die von Apollon u. Artemis u. von He⸗ 
rakles. Später, vielleicht auf Veranlaſſung 
ber zur Geburt erforberlihen mehrfachen 
Wehen, verehrte man mehrere Eileithyien 
a a röm. Deae llithyiae). 
er Cultus der €, (eigentl. bie epheſiſche 
Artemis) Bam von den Hyperboreern nad 
Kreta u. Delos u. von da in das übrige 
Griechenland. Abgebildet mit Befchop. 
Am Himmel ift ihr der Mond heilig, auf der 
Erde bie Kuh. (R. 2.) 
Eillöma (gr. Ant.), f. u. Bücher s. 
Kilenberg, —* ſo v. w. Kulmberg. 
Eilenburg, 1) Stadt im Kr. Delitzſch 
des preuß. Rgobzks. Merfeburg, auf einer 
Mulda = Infel; — Bäbriten von 
Kattun, Metallwaaren, Eifig, Stärke, 
Wachsbleiche, Schloß; 63800 . Dabei 
die Eifengießerei Erwinhof. 2) Geſch.). 
€. kommt zuerſt 961 urkundlich vor u, war 
damals fhon Stadt u. Sig eines Grafen. 
Kam nadher unter Dietrih an das Haus 
MWettin. Dietrichs Enkel Heinrich fchrieb 
fi Markgraf von ®.; feit 1156 hatte €. 
— Schickſaͤle mit dem Oſterland, kam 
184 an Sadfen, 1330 an Böhmen, u. König 
Wenzel gab es an Andreas von Duba zur 
Zehn, ber aber wegen Näubereien 1336 hier 
überfallen u. vertrieben u, €, verbrannt 
mwurbe. 1390 (1392) verkaufte es Duba an 
Volkhard von Koldig, deffen Söhne es 1394 
an bie Marfgrafen von Meißen verkauften, 
1549 forderte es Kön. Ferdinand I. v. Boͤh⸗ 
men vergebens von Sachſen zurüd; es Bam 
1815 mit an Preußen. Pr. u. Lb,) 
Eilende Fölge (Rebisw.), f. u. 
Abwefenhbeit s. 
Eiletäria (gr. Ant.), f. u. Bücher a. 
un. Zuſammenſetzungen damit 


TIME (Gudrunerfon), Stalde aus dem 
10. Jahrh.; übrig ein größeres Gedicht: 


Thorsdrapa. 
Tlig (Muf.), & v. w, Subito, 
iling, f. u. Sägemühle. 
ilkäfer, 1) (Paederus Fabr.), 

Gatt. aus ber Fam. der Traubenkäfer nad 

Goldfuß, mit freiem Kopfe, nicht geſpalte— 

ner Lippe, Kieferntaftern von ber Länge 

bes Kopfo, das 4. Glied fehr kurz, bas 8, 


gi dick; bazu die Untergattungen: a) 1826 


enus, bie Fühler find neben den innern 
Rand der dicken Augen eingefügt. Art: St. 
biguttatus (Staphylinusb.) Latr.; 6) Evaes- 
thetus Crav. 5 bihörner, die ſich in eine 2 
Merk Keule endigen, vor den Augen, 
alsſchild J breit wie lang, binten etwas 
fhmaler, Art: rauber E. (Ev. scaber), 
glänzend, braun. e) Paederus Fabr., zus 
gefp:gte Lippentafter, Fühler, bie, Bider 


bs Eimack 
werbend, vor ben — eingefügt find, an 
ber Seite gezähnte Oberkiefer, dickes Hals⸗ 
fhid. Art: Ufer-€. (P. riparius), 
rothbraun, mit ſchwarzem Kopf u. Unter⸗ 
leibsfpige; unter Wurzeln u. im Gras, 
gemein. Bol. Raubkäfer. ©) (Oxytelus 
Grav. = Gattung der Traubenkaͤfer, Kopf 
freiftehend, Dberlippe ungetheilt, eippens 
tafter — Glied ſehr deutlich; 
Aufenthalt in Miſt, Blumen, Pilzen. Dazu 
dielnfergattungen: a)Sonnentäfer 
Aleochara calicera Grav.), die Fühler fte= 
en zwiſchen ben Augen, die 8 erften Blie= 
ber ſind länger, bie legten durchblättert. 
Art: A. caniculata u. A. u) Blütben= 
freffer (Anthophagus Grav., Desteva 
Latr.), Fühlhörner fadenförmig, Hals 
De. berzförmig, von der Breite des Kopfes. 
rt: A. caraboides, gelbbraun, Fühler 
u. Schild roth, auf Meifdornblüthen. e 
Proteinus Latr., die Fühler etwas 
durchblättert, am Ende Beulenförmig, vor 
den Augen fteyend. Art: P. brachypte- 
rus, ſchwarz, glänzend, aus Frankreid. 
a) Omalium Grav., Fühler am Ende 
dider, Halsfchild fehr breit. Art: Blu = 
menomalie (O. florale), glänzend 
fhwars, braunroth, auf Blumen, diefe bil⸗ 
en mit Micropelus Latr. die Abtheilung 
depressa Latr. ber Rurzflügler. e) Ei— 
nat €. er us), Fuͤhler am 
nbe dider, Halsihild kurz mit Eindrüs 
den. Art: O. tricornis. £) Osorius 
Leach, walzenförmig, Schienen gezähnt. 
g) Zyrophorus Dalman, Leib nieders 
gedrüdt, vordre Schienen außen gezäbnt. 
h) Coprophilus Latr. u. U. die Ab⸗ 
theil. Denticrura. (Wr.) 

Eflmarsch, f. u. Marſch. 

EKilpe, Dorf im Kr. Hagen des preuß. 
Rgsbzks Arnsberg; Meffer: u. Eifenfabris 
fen_u. 3 große Papiermühlen, 

Eilpost (E-wagen), f. u. Poft 
u. Reifen. 

Eilpost, neue Zeitſchr. für Kunft zc. 
u, Moden, f. u. Zeitungen ım. 

Eilsen (Eilzen), Bauerfhaft an 
ber Aue im fhaumb, lippefeben Amte Arens⸗ 
burg; 350 Ew.; mit 7 falin. Schwefel— 
Ba u. 4 Eifenqguellen, ſehr beils 
Präftiges Bad gegen Drüfenleiden, Aus 

läge, Geſchwure, Unterleibsleiden, Gicht, 
ahmungen zc., bier die.erften Minerals 
fhlammbäber im Deutfchland, Wal. Du⸗ 
menil, Neue phyfital. = hemifche Unterfus 
hung der Schwefelwäffer zc. zu E., Hann. 

826. (Wr. u. He.) 
Eimack (fo v. w, —8* tatariſches 
Volk in den weſtlichen Gebirgen von Af⸗ 
ghaniftan, mehrere Stämme darunter X is 
man, Dafar (Pazarev), Zi» 
mur, Sur; in Pütten, halb unter be 
Erbe, freundlich, liebt Zitherfpiel Jagd, 
wohnt in weitlaͤufigen befeſtigten Dörfern, 
hält Soldaten , vielleicht 350,000 Köpfe 
ſtark. Das Volk theilt fi in Ordas, jan 
vie 


Eimbäck: bis Einbeere 


viel Schafe u. Pferbe, ift graufam gegen 
einde (rrindt das Blut der Gefangenen od. 
cm fie von Felſen herab) u. ift 400,000 — 
450,000 Köpfe ſtark. In ihrerNähe wohnen 
die Naffer nomabifirend, hält jährl. eine 
Zuſammenkunft, 12,000 Familien, (Wr.) 
Eimbeck, 1) Hptft. des hannöv. Fürs 
ſtenthums Grubenhagen, an der Ilme; in 
ber Uleranberfirde die Begrabniffı ber 
Herzöge dv. Grubenhagen; 2 Stifte (Alex= 
anderftift u. zur Jungfrau Maria), 
u. andre Kirchen, — —— Waiſenhaus, 
gelehrte Schule, Armenſchulen, Lein⸗ 
wandlegge, Bleichen, Verfertigung von 
Wollenzeugen, Leder, Schuhwaaren, Ta⸗ 
bat u. m. a.; in der Nähe ein alkaliſcher Eis 
Da hi Sreimaurerloge, Georg zu 
ben 5 Säulen; 5500 Ew. 2) Geſch.). €. 
wurde angelegt wegen ber großen Wallfahrs 
ten, die man nah der bafigen Kapelle 
des heilgen Blutes machte; es gehörte 
früher den Grafen von Katlenburg u. Daſ⸗ 
* gemeinſchaftl., ſpäter den Letztern allein. 
094 erhob Graf Alexander die Kapelle zu 
einem Stift. 1206 bei E. Niederlage der Eim⸗ 
beder burc bie gehen 1267 (1272) ergaben 
ch bie Bürger, da fie Gr. Bernhard v. Weh⸗ 
n unerträglid brüdte, an ben’ Herzog d. 
Braunfchweig. 1417 u. 1540 brannte €. 
an; ab; 1461 vergebens von ben Heffen 
elagert; 1632 von Pappenheim durch Ca⸗ 
pitulation genommen; 1641 wieder von den 
Kaiferlihen durch Feuer zur Ucbergabe ges 
zwungen, weshalb der braunfdiweig. Com— 
mandant Georg Friedrihd von Gurtfch ents 
bauptet wurde; 1648 309 bie Baiferl, Bes 
Kane ab, 1761 wurben bie Wälle von ben 
ranzofen zerftört. (Wr. u. Lb.) 
Eimöo, Infel, f. unt. Gefelfchaftss 
infeln r. 


Eimer, 1) (Böttd.), ein von eichnen 
od. fihtnen Dauben zufummengefegtes Ge⸗ 
fäß, oben weiter als unten, gewöhnlich mit 
eifernen Bändern u. einem eifernen Bügel 
verfehn; dient zum Waſſerholen (Waffer- 
E.), zum Schöpfen bes MWaffers in Zichs 
bruntien (Brunnen-E.), zum Tränten 
ber Pferde (Pferde-E.) u. zum Ausförs 
bern bes Erzes aus ben Schachten. Die 
Klempner —— auch E. dieſer Art 
von verzinntem Eiſen- u. Meſſingblech. 
Die Feuer-E. zum Herbeiſchaffen des 
Waſſers bei Feuersbrünften find von Leber, 
Hanf od. Stroh. 2) Ein Faß von beftimms 
tem Bubifchen Gehalt, der in ben einzelnen 
Ländern in größern Handelsplägen verfchies 
den u. baber unter biefem * uſehen iſt. 
12 €. = 1 Suder, 2 €. — 1 Ohm u. 8 . 
— 1 Orhoft. (Feh. u. Hm.) 
Eimer, f. u. Zurbmanen. 
imerhölzer, f. u. Salzwert ı. 
imerkolben, fo v. w. Taſchen⸗ 
kolben. 
Eimerkunst, Vorrichtung, wodurch 
wit 1 od. 2 Eimern Waſſer aus ber Tie 
gehoben wird, Eutw. geht das Geil od, bie 


Kette (Ei - kette), woran die Eimer 
hängen, über eine horizontale Welle, bie 
durch eine Kurbel od, ein Schwungrad hers 
umgedreht wird, od. um ben Korb einer 
ſenkrechten Welle, welche durch einen darmis 
gen Hebel ——— wird; die Enden 
der Kette mit ben Eimern laufen dann über 
2 Scheiben einer horizontalen Welle. Iſt 
nur 1 Eimer angebradt, fo Hängen an bem 
and. Ende der Kette Gegengewichte. —— 

Nimern (Kohlenbr.), fo v. w. Durch⸗ 
eimern. 

Eimöütiers (for. Aemuthich), Stadt, 
fo v. w. Aimoutiers. 

Eimuschel, f. u. Eiſchnecke. 

Ein, ı) Wort für ben unbeftimmten 
Artikel, f. d.5 2) Zahlwort, ber Mehrfach⸗ 
beit —— vl. Einer. 

Ein. ..,orfegfylbe, ſ. u In. Die Zus 
fammenfegungen mit dieſer Sylbe, bie 
Hier nicht zu finden find, f. u. der and. Sylbe. 

— ein, durd Dehnung aus in entftans 
ben, Endſylbe an Ubverbien, die eine Bes 
wegung wohin od. fo dv. w, hinein anzeigt, 

Einabäschti, fov. w. Ainabachti, f. 
2epanto, 

Einäschern, 1) (Ehem.) , organiſche 
Körper an freier Luft verbrennen od, glüben, 
wobei dann nur Aſche, aus feuerbeftändigen 
Alkalien u. Erden beftehend, zurüdbleibt; 
2) fo v. w, Calciniren; 3) fo v. w. Yes 
fern; 4) das leinene Garn mit Aſche 
kochen; 5) in Aſche verwandeln. 

Einäugige Binde (Ehir.), f. u. 


Augenbinde. 

— ſ. u. Athmen. 

IRRE, fo v. w. Kiefenfuß (Mono- 
cuius). 

Einback (Bid.), f. u. Zwieback. 

Einbalsamiren, fo v. w. Balfamis 
rung. 

Einband, I) was zum Binden eines 
Buches geodrt; 2) die äußre Bededung 
eines gebundnen Buches; richtet fih nah 
dem Kormat u, befteht aus ben Dedeln u. 
dem Rücken od..Bintertbeile; jene find ges 
wöhnl. von Pappe, feltner von bünnem 
Holze u. dann mit einem: Stoffe überzogen. 
Außer dem Schweinslederband von 
weißem Schweinsleber, dem ergl. €, von 
blankem braungelben Leber mit Goldver- 

ierungen, bem halbengl. €, wo nur 

den u. Rüden von ſolchem Leder find u. 
ber Rüden mit Boldverzierungen verjehn ift, 
f. alle übrigen Arten bes E⸗es unt. Buchbins 
berza_s., vgl. Büher 1), (Fch. u. Hm.) 

Einbansen, I) f. u. Scheune; 2) f. 


u. Käfe. 

Einbau (Bafferb.), fo v. w. Buhne, 
Inbeck, Stadt, fo v. w. Eimbeck. 
inbecken (Einbicken) ,„ am 

Rande eines Keffeld od. andern Geſchirres 
einen Draht einlegen uw, ben Ranb über bens 
elben umbiegen, woburd er mehr Feſtigkeit 
er ® Barie 

inbeere of, [7 ar [3 
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Einbeeren (Rogelf.), Vogelbeeren in 

— hängen. 

inbehaltungsrecht, das Recht 
der Witwe eines Vaſallen, od. deſſen Allos 
dialerben, das —— ſo lange im Beſitz 
zu behalten, bis eine Abſonderung des Lehns 
von dem Allodium erfolgt ift. 

Einbeitzen, Adern od. fonftige Fi⸗ 

uren in eine Geräth chaft von Holz, in den 
eberband eines Buchs ꝛc. beigen. 

Einbettung, eine aus Faſchinen be⸗ 
ftehende durch Steine befhwerte Ausfüllung 
der Tiefen, die das Waſſer bei einem Wehr 
unter dem Flußbette ausgewühlt bat. 

Einbildung, 1) die Borftellung eines 
nicht gegenwärtigen, ob. nicht wirklichen 
Gegenftandes, bef. fofern fie eine irrige Ans 
nabme ift; dab. 2) f. u. Stolz. 

Einbildungskraft, das Vermögen 
der Seele, Bilder von nicht gegenwärtigen 
od, nicht wirklihen Dingen aufzufaflen u. 
barzuftellen. Sie ift a) reproductiv 
(nachbildenb), fofern fie has früher vor 
dem Bewußtfein geweſene Borftellung aufs 
friſcht u. erneuert, p) productiv (ſchoͤp⸗ 
feriſch), ſofern fie ganz neue Formen od, 
Bilder ſchafft; — 2 des Stoffs iſt ſie 
ſtets an die Data aus Sinnesanſchauung 

ebunden, bie fie übrigens auf die mannig— 

achfte Weiſe combiniren u. fo neue Bilder 
erzeugen Pann. »  (Set.) 

Einbindehäute, 1) fhlehtre Häute, 

um Umfchlag andrer; 8) Häute, zum Ein⸗ 
ehe ber Bücher. i 

Einbinden (auf. d. gew. Bebeut.), 
1) (Gärtn.), junge Baͤume, Weinftöde, fie 
mit Stroh od. — umwinden, um 
fie vor dem Erfrieren u. Befchälen der Has 
m zu f[bügen; 2) (Buchb.), fo v. w. Bins 

en 8); 3) (Maur.), Steine in einer 
Mauer e., bei Aufführung einer neuen 
Mauer an einer alten, die Steine ber erftern 
in bie entftandbenen Bertiefungen der legtern 
legen u. beide dadurch verbinden ; ift deshalb 
nicht anzurathen, weil fi die neue Mauer 
fe t u. fo ein Riß entfteht; man ftellt daher 

effer eine neue Mauer flumpf gegen eine 
alte, u. macht allfällige Rıffe erft fpäter zu, 
wenn fi bie neue Mauer gefegt hat; auch 
fo v. w. Berzahnen; 4) dem Pathen et—⸗ 
was e., beider Kaufe ihm ein Geldgeſchenk 
in den Pathenbrief legen. (Feh. u. v. Eq.) 

Einbindenadel, f. u. Nadel. E- 
bindeschienen, eiferne Bänder, weldhe 
die Achfen u. Schemel der Wagen mit bem 
Geſtelle zufammenhalten, 

Einblatt, 1) (Monophyllus Zeach.), 
Batt. aus ber Fledermausfam. Blattnafen, 
oben 4, unten Beine Vorberzähne, am Zeiges 
finger des Borderfußes nur 1, am Mittel- 
finger 4, am 4. u. 5. 8 Gelenke, weitftehende 
boppelte Ohren, ein Blatt auf der Nafe, 
Art: Rebmanns €. (M. Redmanni), 
oben braun, unten grau, auf Jamaica, ®) 
(Bot.), f. Parnaffia. F 

EKinblauen, f. u. Färbekunſt ır. 


yıts 


Kıznarngen 


Einbökeln, fo v. w. Bökeln. 
inbohrender Schuss, ſ. unt. 
Schiefen. 

Einbrechen der Erze, ven Er— 
zen, fih nah u. nach bei den Bauen be= 
merken laffen, während bislang an berfelber 
Stelle nur taube Maffen fi vorfanden. 

Einbrennen, 2) dur‘ Brennen ein 
Beihen maden, bei. an Pferden (f. d. aı), 
auch —— Gefäßen; 2) (Landw.), fo 
v. w. Brüben 4); 3) (Hüttenw.), das 
* gearbeitete Eiſen herausnehmen u. zu 


eilen onen 4) bad zu vers ° 


zinnende Blech in flüffiges Zinn legen; 5) 
Meinh.), fo v. w, Schwefeln; 6) fo v. w. 
inmaifhen; 9) f. u. Glasmalerei, vgl. 
Eingebrannt u. Enkauſtik. (Feh. u. Hm.) 
inbringen Se ber gew. Bedeut.), 
4) (Bergd.), die Maafen e,, das freie 
Feld um eine Fundgrube meffen u. mutben, 
ohne einem bereits belehnten Felde zu nahe 
zu kommen; 2) die Ortung e,, mit einem 
getriebnen Drte bahin — wohin er 
getrieben werben ſoll, wie bei Schachtab— 
teufen die Querfchläge; 3) die Teufe e,, 
mit einem Stollen die beftimmte Tiefe er 
reihen; 4) frifhe Wetter e,, friſche 
Luft in ein Bergwerk bringen, vgl. Wetter; 
5) 2: u. Buchdrucker :. (Fch. u, Hm.) 
inbringung der Erbschaft, 
fo v. w. Einwerfung, 

Einbrueh (auf. der gew. Bebeut.), 
1) f. u. Diebftahl u; ®) Gergb.), Vertie— 
fung, die man zuerft in die Danımerde od. 
fefte Geftein madht, wenn ein Geſenke od, 
eine Schacht abgeteuft wird; 3) (Herald.), 
f. u. Ehrenftüde ıı. 

Einbrühen (Landw.), fo v. w, Brü- 
ben 8) u. 4). 

Einbugt Shit.) f. u. Bugt. 

Einchörig, 3) Zonftüd, in dem bie 
Hauprftüde nur einfach beſetzt find; 2) ein 
Inſtrument, nur mit einem einzigen Syftem 
Saiten verfehn. 

Kindümpfen (Rogelf.), f. FPimpfen. 

Sindämmen (E-deichen), mit 
eıncm Damm umgeben; vgl. Deid). 

Eindecken, das Aufbringen bes 
Dedmaterials, Einhängen ber Ziegel u. 
Schiefer auf ein Dad; f. Dad. 

Eindhofen, 1) 238. in ber nieder— 
länd, Prov. Nordbrabant ; 59,000 Ew. 2) 
Huuptft., an der Gender u. Dommel; Huts 
fabriten, Bereitung von Leder, Leinwand, 
baumwollne u. wollne Waaren; 8000 Em. 

Eindicken (Inspissatio), die durch 
Verflüchtigung der wäſſer. Theile, mittelſt 
Wärme bewirkte ſtärkere Conſiſtenz einer, 
fire, bef. vegetabilifche Beftandtheile aufs 
gelöft enthaltenden ——— 

Eindingen, 3) in den Vertrag mit 
einfchließen; 2) das Gericht (Ding), nad 
ber Hegung anfangen; 3) neuerwählte 
Schöppen einführen; 4) fid ein= oder ans 
bingen, den Richter um Erlaubniß bitten, 
etwas vorzutragen. 

Ein- 


Eindringen fester Körper u. s. w. 


Eindringen föster Körper in 
we@iche (Phyſ.), iſ immer mit einem ges 
wiffen Widerftand von Seiten legterer ver⸗ 
bunden, welche bie Bewegung erfterer ver= 
pen Es verhalten fich hierbei die Tiefen, 

is zu welchen ein Körper bei verfchiebener 
Geſchwindigkeit eindringen Bann, wie bie 
Quadrate dieſer Geſchwindigkeiten. Ein 
Körper, welcher mehr Maffe bat, dringt 
tiefer ein, weil bei gleiher Geſchwindigkeit 
feine Wirfung größer if. Der Widerftand 
+ des getroffenen Körpers vermindert die Be— 
wegung des andern; ift er nur ſchwach, fo 
ift auch der Verluſt gering u. ebenfo die mits 
getheilte Bewegung. s MI. 

Eindrittelstücke (Münzyw.), fo v. 
w. Drittelftüde, 

Eindruck, ftärtere u. ausdauernde 
Wirkung auf das Gemüth, durch bie ein 
Gegenftand uns in einen angenehmen od. 
unangenehmen Zufland Iebhafter Art vers 
fegt. Iſt der empfangende Geift in ber ges 
börigen Stimmung, die Einwirkung eines 
Gegenftandes nad) feiner Natur aufzufaffen, 
dann heißt es, ber Gegenftand macht feinen 
wahren €. auf und. Dos wahre Kunft: 
were ift nicht nah dem €. ber einzelnen 
Theile zu beurtheilen, fondern nah bem 
Total⸗-E., b. i. nad der von dem Ganzen 
bei unbefangener, aufmerffamer Hingebung, 
erhaltenen Wirkung. Id. 

Eindrucken, 1) Kupferftich od. Hölz⸗ 
ſchnitte nicht auf ein beſ. Blatt, fondern 
ge bie Schrift eines Buches druden; 
2) bei mehrfarbigem Kattun die Ausfüllung 
od. Schattirung des Muſters mit der Druds 
form auftragen, im Gegenfag des Ein« 

hilderns, wenn bie Farbe mit einem 

infel aufgetragen wird. 

Eindunsten, f. u. Hut u. 

Eine, $luß, f. u. Wipper 4). 

Eineggen, 1) den Samen mit ber 
Egge unterbringen; 2) die aufgepflägten 
Furchen mit der Eyge ebenen. 

Einer, in jeden Zablenfyftem die Zah⸗ 
len bie tieiner als die Grundzahl find; im 
dyadiſchen Zahlenſyſtem gibt es alfo nur 
eine; im dekadiſchen find es die 9 erften Zah⸗ 
len, im dodekadiſchen die 11 erften ꝛc. 

Einer für Älle, f. Alle für Einen. 
E. für Böide, f. Beide für Einen. 

Finerlei, fo v. w. Identiſch. 

Kinfach, 1) nur einmal genommen, 
im Gegenfag des Mehreren; 3) nit zus 
fammengefegt; 3) (Metaph.), abfolut e., 
was ohne alle Theile ift, wie die angenoms 
menen Monaben; relativ e,, was nicht 
in Theile Bee iR. > DB. die ange 
nommenen Atome; 4) (Aeſth.), was ohne 
gl ift; 5) von Blumen, fo v. 
w. Ungefuͤllt; &) von geringerer aber 
gewöhnliher Befhaffenheit; 2) von Zah: 
len fo v. w. Ungerabde, auch 8) einziffrige 
Zahl ; 9) anſpruchles; 10) leicht vers 
ſtändlich. (Fch.) 
ache..+..+ BZufammenfeguns 
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gen mit einem Hauptwort f. u. d., fe: 
E. Bönzoetinctur, f. u. Benzoetinc⸗ 
tur zc., außerdem: E. niedere Rölhe 
f. Reihe. E. Zahl, jo v. w. Primzahl. 
E.er Bruch, {5 v. w. Theilbrud, 

Einfacher Köinweberknoten 
(Leinw,), fo v. w. Kreuzfnoten, 

Einfacher Dächstuhl (Baut.), f. 
u. Dad .. E. Diebstahl, f. Diebftahl n. 

infacher Quöcksilbermohr, 
f. u. Aethiops. 
Einfacher Strich (Pbyf.), f. u. 
Magnet m. 
infacher Zäpfen, tem Krumm⸗ 
zapfen entgegengefegt. i 
infaches Spiel, f. u. Billard «. 
infachbeit, f. Einfad. 

Kinfädler, f. u. Seidenhaspel. 

Einfähmen, Schweine zur Waldmaft 
aufnehmen. 

Iinfälteln, in Falten legen u. biefe 
dann zufammenbeften. 

Einfahren (auf. d. gew, Beb.), 1 
(Bergb.), fi in die Grube begeben, bab. 
aub Einfahrer, Beamte, welche b 
Gruben geitie befahren foller 5; 8) (Landw.), 
fo v. w. Einbringen; 3) (Jagdw.), ſ. u. Eins 
ran 1); 4) zum Bau Priechen, 

Isfahrt, 1) fo v. w. Thorweg, auch 

o v. w. Durchfahrt; ®) die Röhre eines 

aues, durch welche ber Fuchs, Dachs ıc. 

meiſt — Baue gebt; 3) ber Eintritt in eis 
nen Schadht od. Stollen. 

Kinfall (außer d. gew. Beb.), 1) f. u. 
Repetiruhr; 2) Iagdw.), fo v. w. Einfahrt 
2); 3) der Drt, wo das Auer= u. Birke 
wildbret vor Nachts aufbaumt (fi ein» 
(ding) 4) f. u. Licht; 5) f. u. Orgel 1». 

Einfallien .. den gewöhnt. Beb.), 
%) von zur hoben Jagd gehörigem Wilde, 
in die Nege fpringen, von bem zur niedern 
einfahren; 2) vom Federwild, fih auf 
der Erbe od, auf Biume nieberlaffen; 3) 
(Uhrm.), f. u. Schlagwerk. 

infullendes Kicht, f. u. Licht. 
infaller, f. u. Schiefer. 

Kinfallgerinne (Hüttenw.), f. unt. 
Waſchwerk. Mi - Salihaken (Udrm.), 
fo v.w, Einfall 3). 

Einfallsaxe (Opt.), ſ. vw. Strahlenbres 
dung s. E- drucker (Uhrm.), fo v. w. 
Einfall. E-schaufeln (Mafhinenw.), 
6 u. Schaufeln. -schnalle, ſ. u. 

epetirubr. E-spi e,f. ebd. 

THESEN: "punkt, E-si. 
nus, [.u,ticht. B-winkel, f.u. Sciefen. 

Finfalt, 1) (Einfach heit), die Bes 
fhaffenbeit deffen, was wenig in die Sinne 
fullende Beftandtheile hat, ob. deſſen wahr» 
nchmbare Yeußerungen fih nur auf das 
Mefentlihe u. Nothweundige beſchränken u, 
baber 3. B. den Shmud ausfchließen; 2) 
natürl. Beſchränkung des Geiftes, 3.3. bei 
dem Kinde, ein geringer, bem Lebensalter 
befielben angemefjener Grad der Entwides 
lung der @eiftess u. bef, ber — 

r 


kraͤfte; bie €. ift in Eriminalfällen eine 
Strafmilberung, f. d.5 3) geringres Maß 
der Verftanvesträfte, das fi bei Erwach⸗ 
fenen.ald Geiſtesſchwäche in mindrer Auf⸗ 
merkfamleit, Faſſungs⸗ u. Durchdringungs⸗ 
Praft, in beſchränktem Intereffe an Gegen 
fHänten, weldhe den Geiſt fonft anfpreden, 
u. bei welden Anwendung bes Verſtandes 
erfordert mirb, andeutet. Ein E-spin- 
sel ift dann ein Menſch, ber wie ber Pins 
el blos ein Werkzeug in ber Hand eines 
ern u, nur ber mechanifchen Nadabs 
mung ift; 4) natürl. Bildung bes Vers 
ftandes, beim Mangel an Welterfahrung 
u, Menſchenkenntniß; thut fih aud häufig 
als Naivetät kund. (Pi. 
Einfalt der Sitten, naturgemäßes 
äußeres Leben, welches frei ift von bem 
künſtl. Bebürfniß, Lurus ꝛc., fih im Ins 
nern durch Aufrichtigkeit, Gerabbeit u. Red⸗ 
lichkeit auszeichnet, u. wo bie Weltbildung 
noch keinen fhädl. Einfluß gewonnen bat. 
Einfalt in den schönen Kün- 
sten, zeigt fih in Stoffu. Form dadurd, daß 
jener aus wenig Beftanbdtheilen zufammens 
geſetzt ift, in diefer darin, daß man Zufams 
menjegung nicht wahrnimmt, daß die Bes 
handlung bes Stoffs fi auf natürl. Anwens 
bung ber wefentl. Kunftmittel beſchränkt, 
welche der een u. bdaß aud ein 
marmigfaltiger Stoff, 4 e ben Blick zu 
verwirrten, leicht u. natürlich zu einem Gans 
en —— iſt. Die €. fchließt aus theils 
—— —— ſofern es als 
Ueberflüſſ * erſcheint, theils das Gezierte, 
Geſuchte, Verwickelte, Ueberladne. Geſucht 
u. übertrieben wird ſie zur Trockenheit, 
E⸗förmigkeit od. E⸗-tönigkeit (wie in 
der Muſik u. Declamation). * gibt übri⸗ 
gens ganze Kunſtgattungen, welche einfas 
cher find als andre; z. B. die Tragöbie ift 
einfacher als die Oper ıc. (Wd. 
Einfangen (auf. den gew. Bebcuf.), 
1) ein Thier mit Sarnen od, Fallen leben 
big fangen; f, u. Fang; 3) (Iagbw.), von 
einem Raubthier od. einem Hund, in ein 
andres Thier beißen; 3) einen Garten mit 
einer Mauer cd. einem Zaun umgeben. 
Einfassung (außer der gew. Bedeut.), 
1) (Schriftg.), Linien, Röshen, Blumen 
—— u. andre Verzierungen, die zur 
infaſſung von Gedichten, Umſchlägen von 
Büchern u. Brofhüren, Titeln ꝛc. gebraucht 
werden. Die neuere Zeit, in ber diefelben 
wieder gewöhnlich geworben find, gibt des 
ren in ber gefhmadvollften Auswahl u. in 
ber größten Mannigfaltigkeit. In neuefter 
Beit find die fogenannten Phantafieeins 
faffungen DE RLIIDSTESPETKTEITRN 
en) gewöhnlich geworden, wo man aus 
60-70 Typen ber verfchiedenartigften Form 
bie verſchiedenſten E⸗n bilden * Fol⸗ 














gende Zeile iſt aus dergl. gebildet: 
2 Sure — —— 


Einfalt der Sitten bis Eingang 


Jede befteht aus Jwiſchentheil en (Mi 
telftäden) (DB E) u. Edftüden 
(Binteleden) (I ZX) die die Ecken 


bilden, Oft werben die E⸗en jest durch 
Guillochen bergeftellt. Zumeilen füllt ben 
leeren Raum zwifhen ben E=en ein figu⸗ 
rirter Unterbrud (Xarots), wie 
über ben dann bie 
fommen, in ben diefelben aber auch eigens 
eingefchnitten find. 2) (Bebrämun 
Her.), f. u. Ehrenftüden. (Pr. u. Mech) 
Einfeder, L u. Febermotte, Ein- 
— fo v. w. Finnfifd. 
Infisch, Thal, f. u. Siders. 
Einfitzen, in eine, mit einer Heinen 
Zange (Fitzz ange) gehaltne Nähnabel das 
Sehr mit einer fehr feinen Feile (Fitz feile) 
einfeilen. 
Iinfleck (3001.), ſ. u. Characinus, 
Einfluchten (Bauk.), Gegenftänbe, 
. B. bei Mauern, Zäunen u. dgl. mit ans 
ern in eine gerade Linie (Flucht) brin⸗ 
en; gefchieht durch Pfähle, welche am Anz 
Tante u. Endpunkte der Linie —— 
u. zwiſchen welchen andre Pfähle in die gleiche 
Richtung geftellt (eingefludtet) werben. 
„ influssrohr, fo v. w. Injectionss 
röhre. 
Einförmigkeit, 1) die Aehnlichkeit 
ewiffer Theile eines Ganzen, Mangel an 
erſchiedenheit u. — — der 
Form. 2) (Xefthet.), ſ. u. Einfalt. 
Einfriedigung, f. Befriedigung. 
Einfüllen, bie gewonnenen Erze u. 
Berge in bie Förderungstonnen chaffen, 
ber_Ort, wo dies gefchieht, heißt Füllort. 
Einfuhr, bie Einbringung der Waa— 
ren u. Handelsartikel, die ein Volk aus dem 
Auslande bezieht; eine Wed;felwirkung der 
Ausfuhr, Gie richtet fib nad dem Zus 
ftande der Induftrie eines Landes, indem 
ein folches, deffen Induftrie noch in ber 
Kindheit fteht, mehr Kunftproducte, ein fols 
ches hingegen, das beffere Induftrie befigt, 
mehr Naturproducte bedürfen wird. Nah 
dem Zuftande der Induftrie richten fih auch 
bie E-verbote, indem bie E. berjeni= 
gen Artikel, von denen ein Land den nöthie= 
gen Bedarf ſelbſt producirt, gänzlich verbos 
ten od. burh B-zölle erihwert, hinge⸗ 
en ſolche, welche e8 zum Verbrauch nöthig 
hat, möglichft erleichtert werben muß. Gänz⸗ 
liche Verbote find indeffen ſchwerlich zu rechte 
fertigen, dba die Regierung daburdy ben ins 
länd. Producten auf Koften des Paufenden 
Pubdlicums ein nadhtheiliges Monopol gibt, 
indem nur gehörige Eoncurrenz niebrige 
ve u, beffere Waaren berbeifuhrt; wohl 
ind aber Eingangszölle billig, die den ins 
Lind. Babricanten in ben Stand fegen, mit 
ben auslind. Preis zu halten, Vgl. Auss 
fuhrzoll u. Zollverband. (Pr) 
Kinfuhrrecht, ſo v. w. Eintrittsrecht. 
Eingang (außer der gew. Bebeut.),. 
2) (Baut.), fo v, w. Thor u. AUCH 2 
an 


. u. bie Buchſtaben | 





Eingangszoll' bis 


(Handwerköbr.), bie vierteljährige Zufams 
mienkunft eines Handwerks; das babei ges 
——— Geld: Roageld: 3) (Rhet.), 
er dem Haupttheil einer Rede, Abhand⸗ 
kung ıc. vorgehende u. ihn einleitende Theil, 
T, Rede; 4) (E. u. Ausgang), ber 
rt, wo Wild zu Holz od. herausgegangen 
ift; die Fährte auf ihm: EiIn- u. Aüs- 
gsangsfährte. (Fch.) 
- Eingangszoll, f. t. Boll «. 
Eingebildete Grösse u. Wür- 
zei ath)ı fo v. w. Unmöglihe Größe, 
f. u. Wurzel ı. 
Eingebildete Münzen, ſo v. w. 
Rechnungsmünzen. 
Eingebildeter EBreênnpunkt, 
> u eg + Brenns 
punkt 1), 
Eingebinde, fo v. w. Pathenges 


ꝛenk. 

— — Säulen, f. unt. 

au e, 

Eingebogen, 1) (Bot.), f. Inflezus; 
2) (Herald,), das Gegentheil von ausgebos 
gen, ſ. d. 

Eingeboren, 1) (Unigenitus), einzis 
ges Kind; 2) (Dogm.), K-er Sohn 


Götten, f. u. Chriſtus u; 3) in einem 
Lande od. eboren; dah. Ei -gebo- 
renheit, f. Indigenat. 


EKingebrachtes (Uata), 1) was bie 
Frau beim Anfange der Ehe zum Ehemanne 
gebracht hat, das Dotalvermögen; ©) was 
die Frau während derſelben noch durch Er⸗ 
rungenfchaft u. dergl. zum Manne gebracht 
bat; in weldhem Falle es jedoch gewöhnlich 
das Ein- u. Zügebrachte genannt 
wird, vgl. Dos. 

Eingebündelte Bürsten (Bür⸗ 
ftenn.), fo dv. w. Eingefegte Arbeit. 

Eingeburt, f. Indigenat. . 

HKingebung, der Act, wo ein übers 
menfhl. Geift einem Mlenfchen etwas mits 
theilt; je nach der Verfchiedenheit der Geis 
fter find es gute od. böfe Eren. Wie weit 
diefe E. geht, läßt ſich nicht beftimmen; die 
ärgften, bef, religiöfen Schwärmer, haben 
immer folde €. voraegeben, f. Infpiration. 

Eingedrückt (Bot.), fo v. w. Im- 
pressus. 

Eingehängter Träger (Bauf.), 
fo v9. w. Hängeträger, f. u. insert. 

Eingehen (außer der gemw. Bebeut.), 
3) von Tuch u. Feder, welches in bie Näffe 
kommt, fi zufammenzieben; 2) Tuch e. 
laffen, es vor dem Verarbeiten in ein 
feuchtes leinenes Tuch fchlagen, damit e6 
fih zufummen iehe u. das daraus gefertigte 
Kleidungsſtück nicht in der Näffe leide; 3) 
vom Wilde, eines natürl, Todes fterben. 

Eingehender Winkel, f. u. Auss 
fpringender Winkel ı. 

Eingehüllte Cürve (Math.), f. u. 
Grenzcurve. 

Eingckaufte Möister, ſ. unter 

t. 
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Kingekerbt (Bot.), fo v. w. Ausge⸗ 
randet, |. u. Blatt ır. 
Eingeklemmter Bruch (&hir.), 
f. u. Bruch (Ehir.) u. 
ingelassener Kopf (Holz⸗ u. 
Metallarb,), f. u. Einlaffen, ngelas- 
sene Schräübe, {0 dv. w. Verſenkte 
— 
ingelegte Ärbeit, Arbeit von 
Holz, Metall 2c. in welche Zeichnungen od. 
Kisuren von andern Farben im Holze od. 
etalle eingelaffen find, vgl. Moſaik. 
Eingelegtes Tönstück, das eis 
entlih nicht zur aufgeführten Mufit ges 
ört, aber, damit fih ein Sänger od, Wire 
tuod —A auszeichnen kann, in baffelbe 


eingefügt 
—— ſ. u. Einmachen. 


ingemachte Törte, ſ. u. Torte. 

ingenählte Arbeit, Tücher, aus 

en u. dgl., in welche mit Zwirn od. Seide 
que genäht find, 


ingepfarrte, die zu einer Kirde 
ehörigen erfonen ‚ welche bafelbft den 
Gottesrienft abwarten, bie Sacramente zu 
empfangen u. zu ber Kirche u. der Geiſtlich⸗ 
feit Unterhalt beitragen müffen. 
ingepfropft, f. u. Ehrenftüde ı. 
ingerich (Shloff.), fo v. w. Ge⸗ 
wirre. 

Hrngesnattelt, ſ. u. Pferd «. 

Eingeschenk (Handw.), Gegenfag 
von Ausgeihent, f. u. Ausſchenken. 

Eingeschlossen (Bot.), f. Inclusus. 

Eingeschneidel er Ah ſächſ. 
Net), Art von Deputat, welche eine Witwe 
Er aus den Gütern ihres verftorbnen 

hemanns bis zur anderweiten Verheiras 
thung od, ihren Tode erhält. Es beruht 
jedesmal auf ausdrückl. Verſprechen od. bef. 
Bertrage u. muß von ben Allodialerben 
entrichtet werben, ba es nicht zu ben Lehns⸗ 
laften gerechnet wird, 

Eingeschnitten (3ot.), fo d. w. In- 

us. 

Eingeschobene Leisten (Ziſch⸗ 
ler), fo v. w. Einfchiebeleiften, f. u, Ein⸗ 
teisben 1). .. — 

singeschriebene r(Math.), 
eine geradlinige Figur, die innerhalb eines 
Kreifes. ad. auch einer andern gerablinigen 
Figur fo gezogen ift, daß fic mit allen ih⸗ 
ren Eden auf bem Umfange jener liegt. 

Eingesessener, der &ingeborne eis 
nes gewiffen Orts, vgl. Inbiaenat, 

Eingesetzte Ärbeit, f. vu. Bürs 
— .. gt Min.), ift ein Fof 

ingespren n.), ein Foſ⸗ 
fit, wenn ee in einem andern fein zertheilt, 
nit ſcharf begrenzt, verwachſen vorkommt. 
Man unterfheider grob, klein u. fein 
eingefprenst. 
ingestämmtes Schloss, ſ. u. 


u ) lündni R Rhet.) 
ĩ t 2 
2) ſ. Concessio; ri) ns * Bl 
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Ringestelltes Jagen, f. u. Treib⸗ 
j290 ». 
Eingestrichne Nöten, f. u. Noten. 
ingeweide (Viscera, Unat.), 1) 
fefte Theile, die in dem Körper befaßt find; 
doch werben Knochen u. Bänder, Muskeln, 
Gefäße u. Nerven ın eigne Lehren befaßt, 
es enthält kann E-Iehre (Splanch— 
nologie), die Beichreibung ber übrigen 
Theile, ja felbft die der Haut u. ihrer Bes 
deckungen. Man theilt dann bie E. in die 
des Kopfes, bie ber Bruft u. die bes Unter 
leibes, Erſtre gehören vorzugsweife (als 
Sinnesorgane) in die Sphäre der Senfibis 
lität, die zweiten (bef. Herz u. Lungen) in 
bie der Irritabilität, bie lesten in die der 
Reproduction; 2) insbef. bie Eingeweibe 
der Bruft u. des Unterleibes; 3) die bee 
Unterleibes allein; 4) die Därme. (Pi.) 
Eingeweidearterien, Baudartes 
rien, f. u. Bauch ı:. 
Eingeweidetbiere, bei Oken das 
erfte Land ber Thiere; find Thiere ohne 
Knochen, Muskeln u. Rückenmark, nur mit 
Eingeweiden u. Hautorganen. GetHeilt in 
die Kreife A) Gedärm= (Gallert=) thiere, 
bazu Infuforien, Polypen, Quallen; BB) 
Schals(Aders)thiere, dazu Mufcheln, Schnes 
den, Kraken; C) Ringelthiere mn: 
re), dazu Würmer, Krabben, Fliegen. Zum 


2, Lande gehören bie Fleiſchthiere. (IPr.) 
Ingeweidewürmer (Entozoa, 


Enıhelmintha), Thiere, welche in ben Eins 
geweiden höhrer Thiere leben u, von beren 
Nahrungsfäften zehren. Sie zeichnen fid 
burd weichen, nadten, langen, bünnen, wal⸗ 
äigen ob. fladhen, od. fadenförmigen Peib 
aus, haben Haut, Darm, Munt, After, 
Eierftöde, zum Theil auch Zeugungsorgane, 
aber weber Knochen noch ne Agenda euge 
u. Blutgefäße. Der Mund ift zum Saus 
en eingerichtet, hat aber Beine Kübler. Die 
Sortofan ung geſchieht burh Eier u, un⸗ 
efannte Art, dba fie in ben beftverwahrten 
Eingemweiden, aber außerhalb der Thiers 
körper fich nirgends finden. Man theilt fie 
einin Blafenwürmer (Cystica), Platt 
würmer \ imacoidea), Beutwürmer 
Cestoidea) u. $adenwürmer (Nematoi- 
ea) (f. d. a.). Euvier theilt fie in Fa—⸗ 
dbenwürmer (Entozoa Nematoidea) u, 
Fleifihbeingeweidewürmer (Ent. par- 
endymatosa). Werke hierüber: Rudolphi, 
Entozoorum seu vermium intestinalium hi- 
storin naturalis, Amfterd, 1807-1810, 2 
Bde.: Derf,, Entozoorum synopsis, Berl. 
1819, 3, &. Bremfer, Ueber lebende Wür⸗ 
mer in Ich. Menfchen, ebd. 1819, 4.3 Ders 
felbe, Iccnes helminthum, Wien 1824, & 
Hefte, Fol. (Wr.) 
ingeweihter, f. u. Myſterien. 
Ingezahnter Bölzen, f. unter 


Pferd 

Eingezogne Ärbeit, f. u. Bürs 
ftenmadıer «. 
gone Bälken, ſ. u. Eins 





Eingestelltes Jagen bis "Einheit 


Eingezogne Flänken, ſ. unter 
Dferd «. 

Eingraben (außer der gew. Bebeut.), 
2) einen Ader mit Graben umgeben; S 
fo v, w. Graviren. 

Eingrenzung (Criminalredt), f. u. 
Strafe m. 

Eingriff, 1) jede rechtswidrige An— 
mafung u. Verlegung einesfremben Rech— 
tes; 9) (Maſchinenw.), das wechfelfeitige 
Berühren der Zähne eines Rabes u, ber 
Stüde eines Getriebes beim Umdrehen; es 
muß leicht u, gleichmäßig fein, dies hängt 
von ber Beftalt u. Zahl der Zähne eines 
Rades u, ber Triebftöde u. von der Stel⸗ 
lung bes Rabes u, Betriebes ab; 3) f. u. 
Hirſchfährte ı. Fch.) 

ingriffzirkel, f. u. Zafhenuhr «. 

Inguss (außer ber gew. Bebeut.), 2) 
die Menge Wafler, die aus einer Röhre 
(E-röhre, E-rohr, bisweilen mit 
einem Hahne, dem E-hahne, verfehn), . 
in ein größeres Gefäß K-kufe, E-be- 
hälter), fließt; 2) f. u. Goldfhmied; 
3) (Blafer), f. u. Fenfterblei; 4) f. u. 
Bußform; 5) f. u. Schriftgießen 45 6) ſ. u. 
Münze. s 4 Sinn 

ingussgalgen, f. u. Salzwerk. 

inhägen. = ein Stück Land mit 
einem Zaune umgeben; 2) burd Stroh⸗ 
wifche, die auf eingefhhlagne Pfähle auf bes 
ftellte Selber od. Wiefen geftedt werden, 
anzeigen, baß bafelbft nit Vieh gehütet 
werben darf, 

Einhängemaschine (Bersb.), fo 
v. w. Premswerf, 

Einhängewerkzeug, E-zir- 
kel (Ubrm.), fo dv. w. Eingriffzirkel. 

Einhängiger Dach, fo v. w. Pult⸗ 
dad. E-hänen (E-heesen, Jagm.): 
fo v. w. Einhöfen, E-häusig (Bot.), 
f. u. Blüthe =. 

Einhäutig (Binhäuziig, Baut.), 
Mauern, die nur auf einer Seite glatt bes 
arbeitet, auf der andern aber roh gelaffen 


werben. 
Bernard. fo v, w. Eginhard. 
Eimhardsgut, Gut, welches durch 
ausdrüdlihe Verträge von ber ehelichen 
Gütergemeinfchaft ausgenommen ift. 
inhauen (aufcr ber gew. Bebeut.), 
1) E. von der Cavallerie, einen 
Ehoc mahen; 2) (Jagdw.), von einem 
Raubvogel, den Maub mit den Fängen 
ergreifen; 3) fo v. w. Einfchlagen, . 
Einhauig (tandw.), fo v. w. Eins 
fdürig 1). _ 
Einheben ir die Prösse, |. u. 
Buchdruden m. 
Einheit (Math.), ! jedes einzelne ber 
leihartigen Dinge, in fo fern man burd 
fe eine Größe ausdrückt, nicht zu verwech⸗ 
eln mit Eins, Der Bequemlichkeit wegen 
at man bei denfelben Dingen mehrere Eins 
eiten eingeführt u. dafür fehr verſchieden⸗ 
artige Benennungen, fo find Pfund, Loth x 


Einheit bs Einhorn 


€, der Gewichte; Minute, Stunde, Meile ıc. 
der Zeit; Hundert, Tauſend zc. ber natürl, 
Zahlen. "Dan unterfcheidet eine Haupt⸗ 
E. von ber man ausgeht, u. E=n L., 2., 3. 
2c. höherer u. niederer Ordnungen, 
ift dic hi feftgefegt, fo find auch die übris 
gen beſtimmt. Wählt man z. B. Stunde 
ur Haupteinheit der Zeiteintheilung, fo ift 
Kar die E. der 1, höhern Ordnung, W os 
he ber 2. ıc,, dbagrgen Minute €, ber J. 
niebern Ordnung; Secunde ber 2, niedern 
Drdnung ıc, Im dekadiſchen Zahlenſyſtem 
ift Einer die Benennung für die Hauptein⸗ 
beit, die Zehner bilden dbemnad die E=n 1. 
höherer, bie Zehntel derfelben 1. niedern 
Ordnung, bie Hunderte €. ber 2, höhern, 
die Hunbertel €. berfelben niebern Drbds 
nung ꝛc. *"Demnad ift eine €, höherer 
Ordnung immer eine gewiffe Menge ber 
Haupteinheit, dagegen eine E. niedrer Ord⸗ 
nung ein gewiffer Theil ber Haupteinbeit. 
* Die Zahl, welde angibt, wie viel Male 
man eine Einheit nehmen muß, um bie nächſt 
höhere ob. niedere Ordnung zu erhalten, 
heißt die Eintheilungs zahl für die be— 

üglihe Ordnung. Wenn ein Eentrier 110 
Pfund hat, fo ift 110 die Eintheilungszahl 
für die Pfunde, 52 Loth beträgt 1 — 
alfo 82 die Eintheilungszahl für die Lothe 
2c. + Sft die Eintheilungszahl mehrerer Ein 
beiten biefelbe, fo nennt man die Eintheis 
lung eine regelmäßige; bei jebem Zah: 
lenfyftem findet dies Statt; im dekadiſchen 
tft die Eintheilungszahl 10, daher ber Na> 
me, Um im dekadiſchen Zahlenfyftem an⸗ 
zudeuten, in welcher Ordnung eine einzelne 
Zahl ſteht, ſchreibt man über dieſelbe eine 
kleine Biffer, die der Ordnung entſpricht, 
ohne Vorzeihen, wenn höhere Ordnungen 
bezeichnet, mit vorgefegtem Subtractionss 
zeihen, wenn niebre Ordnungen gemeint 


werden, fo bedeutet = acht Zaufend, bages 


gen 5 fünf Hundertel. Diefe Ziffer heißt ber 
DOrdnungserponent. (Tg.) 
Einheit, '1) die —— — 
deſſen, was zum Beſtand einer Sache ge⸗ 
hört; 22) (Aeſthet.), die Verbindung ber 
Theile eines Kunſtwerks zum Ganzen; bes 
ftıht in dem Zuſammenhang ber Theile 
unter fih u. mit einer Grundidee, welche 
bie Theile geiftig zum Ganzen verbindet; 
legteres ift die innere E. Da Schönheit 
von Etwas ohne deffen E. nicht empfunden 
werden Bann, fo ift fie eine untrennbare Eis 
genfhaft des Kunſtſchönen, fo wie feiner 
weſentl. Theile, z. B. €. eines Charakters, 
23) Die 3 E⸗en, welche die griech. u. röm, 
Dichter im Drama beobachtet haben, find 
bie ber Handlung, bes Orts u. ber Zeit 
(Hriftotelifhe Esen), f. u. Drama ». 
* Die E. im Epos ift die €, der Handlung 
od. richtiger der Begebenheit, die aber den 
Reihthum der Epifoden nicht ausfchlieft, 
f. u. Epos. +4) E. der Persönen 
(Unitas personarum, Rechtsw.), wenn meh⸗ 
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rexe Perſonen wegen ihres beſondern gegens 
ſeitigen Verb ältniffes nur für Eine angeſehn 
werden, 3. B. Vater u, Kinder. 5) E. 
der HHändlung, ſ. u. Teftament, (Wd.) 

Einhenkung (B®afferb,), an Heinen 
Flüſſen ein eingelegter ganzer Baum, wenn 
die Strömung dem Ufer Abbruch thut. 

Einheriar (nord. Myth.), Geifter der 
.. in Walhalla, f. Nordifhe Mythos 
ogte e. 

Einherrschaft, fo v. w. Monardie, 

Einhetzen, von Hetz-, Wind- u, 
Dachshunden, fie zum Jagdgebrauc drefs 
firen, |. u. Heghund a. 

Einhösen, bei Hafen, Füchſen, Res 
ben, an dem einen Hinterlaufe, zwifchen 
der Röhre u. Hofe, einen Durhfchnitt mas 
hen u. den andern Hinterlauf durchfteden, 
um das Thier aufhängen zu Pönnen. 

Einhoff (Heinrich), Lehrer an der ößor 
nomifchen Unterrihtsanftalt zu Eelle, ſpä— 
ter Prof. an dem landwirtbfchaftl. Inftitut 

u Mögiin; ft. 1808; fhr.: Grundriß der 
hemie für Landwirthe, berausgeg. von 
A. Thaer, Berl. 1805, fortgefcgt von 3. A. 
Saatkamps; Futterkräuter u. Gräfer für 
Dekonomen, in getrodneten Exemplaren, 
Eelle 1804— 1806, 8.—5. Hft. (Lö.) 
inholen ( va 270 ber gew. Bebeut.), 
1) auf Schiffen ein Tau bereinziehen, vgl. 
Abvieren 2)5 2) die Segel e., fie einneh- 
men; 3) die Kanonen e,, fie zurüds 
ziehen, un bie Stüdpforte zu fchließen. 
inholung äüswärtigen Er- 
könntnisses, fo dv. w. Actenverfenbung. 

Einhorn, '2) bei den Alten vierfü 
figes, pferbeartiges, einhufiges Thier, das 
auf ber Stirn ein langes, gerades, gewuns 
benes Horn habe, fehr rafh, wild u. uns 
bändig fei, Menfchen, benen es begegne, 
töbte, von einer reinen Jungfrau fih aber 
fangen u. gängeln laffe. ? Die neuern Nas 
turforfher haben bie Eriftenz beffelben be= 
zweifelt, u. man bat aus ofteol, Gründen 
dielnmöglichkeit, daß ein Thier nur ein. Born 
u. zwar auf der Stirn habe, zu beweifen ge= 
ftrebt. * Indeffen kommen glaubwürd, Nach 
richten aus Afrik a, wo u. U. v. Katte 1836 
in Habeſch von den Eingebornen erfuhr, daß 
an einigen Orten bes Landes, bef. in den 
Gebirgen von Narca u. Gobfham, ſich dus 
€. finde, u. nad ihrer Befchreibung von 
bemfelben Fam es ganz mit dem von Pli« 
nius befhriebnen u, dem im engl. Wappen 
befindl. €. überein, nämlid es babe bie 
Größe eines Efels, Hufe u. Geftalt eines 
Pferdes, fei von Farbe grau u, trage mits 
ten auf der Stirn ein ſtarkes Horn, es fei 
übrigens ſcheu u. man könne ihm nur fehr 
fhwer nahen, es hulte fh an manden Or⸗ 
ten in großen Heerden auf u. richte zumeis 
len große VBerwüftungen an. * Eben fo foll 
es in Aſien in Eleinen Heerden in den ti— 
betan. Gebirgsgegenden vorkommen. Letz⸗ 
tres (tibetaniſch Tſo'po, in STibet au 
Zihira od, Seru), fol an der Orenye 

er 
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ber großen Wüſte Ichen, viele Aehnlichkeit 
mit dem Pferbe, n. And. mit den Antilos 
pen, gefraltne Hufe, an ber Stirn ein lans 
ges gefrümmtes (n. And. gerabes) Horn u. 
ben Schwanz eines Ebers haben, bläulicdy= 
rau, dicht u, weich behaart, die Stirn u. 
eine ſchwärzlich fein u. in den Lagern ber 
Mofhusthiere gefunden werben, ſich auch 
gegen Angriffe wehren. Die Einw. erzählen 
viele Zabeln von ihm, fo foll einft ein €. 
u Dſchingiskhan, als er einen Einfall nad 
Fndien madıte, gefommen u. 8 Male vor 
ihm niebergeßniet fein. Dies nahm er als 
bie Bitte, das Land zu verfchonen, u. Pehrte 
um. Sein Fleiſch werde gegeffen. Der Eng⸗ 
länder Hodgfon fenbete das Horn u. bie 
Haut eines folhen Thiers nad Ealcutta. 
s» Spätere Berichte melden indeffen, baß 
legtre Nachricht auf einer Verwechslung 
mit einer Antilopenart (Antilope Beiss 
od. A. Leucoryx) berube, welche 1= u. 
auch 2Zhörnig fih finde, u. von welder 
man bie angeblihen Es shörner babe. 
® Die angebi. verfteinerten Einhörner fine 
Knochen u. Stoßzähne von Diammurh u, 
andern urwelt!. Thieren. 2) (Präparirs 
tes E.), fonfl als Unicornu praeparatum 
marinum u. fossile officinell; ein Becher 
aus einem folden Horn gearbeitet, er 
hinein gegoffenes Gift anziehen, auch felbft 
ein fehr a co Begengift fein. Es wurde 
daher fonft höher als Gold gefhägt. Jetzt 
= man fich lange von dem Ungrund dies 
er Behauptung u. daß die angebl. E⸗ner 
—— ſind, überzeugt u. braucht das 
angebl. E. nicht mehr; 3) jo v. w. Einhorn⸗ 
fiſch; 4) fo v. w. Einhornkäfer. 5) Raupe 
der Bombyx potatoria. (Wr., Lb. u, Pr.) 

Einhorn (Monoceros), großes Sterns 
bild am füdl. Himmel, als Pferd mit Horn 
abgebildet, zwifhen dem großen u. kleinen 
Hunde, 16W von Hebel eingeführt; befteht 
nur aus Bleinen Sternen. 

Einhorn, 2) f. unt. Haubitze; 2) 
(Strumpfi,), Heiner Amboß, auf welchem 
die Plattinen gleich gefhlagen werben. 

Einhornfisch, 1) fo dv. w. Narwall; 
2) (Menoceros Schneid., Naseus Com- 
mers.), Gatt. aus der Kam. der Schmals 
fiſche (der Felſenfiſche bei Euvier), Schups 
pen Blein, 2 Staheln auf jeder Seite des 
Schwanzes u. an der Erbabenheit vor den 
Augen, kegelförmige Zähne, ftehn in einer 
Reihe. Art: Zweiſtachel (M. biaculea- 
tus, Naseus b.), 2%. lang, in den ind, Mee⸗ 
ten zu 2—400; M. unicornis u. a.; 3) f. 
u. Hornfiſch. (WPr.) 

inhernkäfer (Notoxus Geofroy, 
Anthicus Fabr.), Gatt. aus der Zum, der 
Feuertäfer, kenntlich an den fadenformigen, 
vor ben Augen eingefügten, mit walzigstes 
gelförmigen Gliederr verſehuen Fühldör— 
nern, an den in ein knopfförmiges Ende 
fih endigenden 2ippentaftern, laͤnglichem 
Leibe u. ſchmälerm Halfe u. Kopfe. Meh— 
rere mit Horn uufdem-Halsihild. Arten: 


Einhorn "is Einkindschaft 


gemeine €, —— Schilb⸗ 
rötenkäfer, Not. monoceros), roſtfar⸗ 
ben, auf ben Flügeln einen ſchwarzen 
Punkt u. dgl., auf Blumen, N. monodon, 
cornntus u, a. (Wr.) 

Einhornloech, Höhle, f.u. Scharzfelb. 
_Kinhornraupen, f. u. Raupen n. 
E-hornteufel, f. ı. Seeteufel. E- 
wall, fo v. w. Narwall, 

Binhüftig, Boger u. Gewölbe, beren 
Widerlager von ungleicher Höhe find, bes 
ren Kämpfer baber in verfchiednen Ebnnen 
liegen, 3. B. feigende Bogen an Treppen. 

Einhüllend (2ot.), f. Involvens. 

inhüllende Cürve, fo v. w. 
Orenzeurve, 

Kinhufer (Solidungula, Solipeda), 
Kam. aus ber Säugthierordnung ber Huf: 
—5* haben ungeſpaltnen Huf, zu beiden 

eiten des Hufes Anhänge, als Spuren 
von Zehen; kauen nicht wieder; bilden jegt 
eine Unterabtheilung der Dickhäutler. Ei n⸗ 
zige Gattung: Equus, ſ. Pferd. 

Anigkeit Göttes, ſ. u. Gott. 

Einimpfen, f. Inoculation. 

injähriger Kriög, fo v. w. Bais 
rifcher Erbfolgekrieg. 

Einjagen, 1) Parforcehunde e, 
f b. 15 2) (3immerm.), Verbandftüde mit 

er Art in bie ihren Zapfen zugehörigen 
Zapfenlöcher treiben, vgl. Sagbbund, 

inkämmen (E-kämme, E- 
kämmung, Baut.), f. u. Kamm. 

Einkalken, Dadıziegel in Kalt le— 
gen, ſ. Dad aı. 

Kinkammersystem (Staatöw.), f. 
u, Kammern, 

Einkehle, 1) bie Rinne od. Verties 
fung, welde durb 2 an einander floßende 
Dachſiächen bei Gebäuden mit Flügeln, bei 
Frontons ꝛc. entfteht. Die E⸗n müffen bef. 
gut eingebedt werden, am beften mit, auf 
eine Bretverfhalung befeftigten Bleis, Ku— 
pfer= od. Zinktafeln; ®) bei der Bruben- 
zimmerung dad Eintreiben ber Kehleinftri- 
he zwiſchen die Jöcher. 

inkehr, 2) das Xbfteigen u. Woh— 

nen eines Fremden in einem Gaftyaufe; 2) 

das Recht dazu; 3) E. in sich, Be 

trachtung feiner Gejinnungen u, ſeines gans 

e innern Zuftandes, um denfelben zu vers 
eſſern. 

Niniceileisen, ſ. unt. Buchdrucker⸗ 
preſſes. Binkeilen, ſ. u. Buchdrucken 10. 

Kinkieme, Fiſch, ſ. u. Aal». 

Einkindschaft (Unioprolium, Pa- 
riatio), ! Vertrag zwiſchen Eheleuten, wo—⸗ 
durch ihre leiblichen u, ihre Stiefkinder bin= 
fihtlih ihres Erbrechts zu den Eltern der— 
maßen gleihgeftelle werden, daß fie gegen= 
rent eben ſowohl ihre natürl, Eltern als 

ie Stiefeltern beerben. Beide beißen dann 
Einkinder, u. die zur Zeit der Errich⸗ 
tung ber E. ſchon gebornen Kinder Bors 
kinder u, bie erft nachher gebornen .. 
us 


Einkirchen bis Einlager 


Binder "Man bielt fie ebebem für eine 
deutſche Art der Annahme an Kindesftatt 
u. nannte file: num rechten 
Vater od. zur rechten Mutter. Die 
€. erfordert zu ihrer Vollgültigkeit die ge— 
richtlihe Beftätigung u. fest die Einwillis 
gung der Eltern u. Kinder voraus; doch 

enugt zuweilen bie ber erftern. Die Wirs 
ungen werben durch den ®ertrag u. bie 
Megeln über bie beftehenden ehel. Güter: 
verhältniffe beftimmt, u. bei dem Tode bes 
einen Ehegatten treten rüdfichtlich de Erb⸗ 
rechts die Beftimmungen ein, welde in ei⸗ 
nem ſolchen Halle für rechte Eltern u, Kins 
der gelten. * Durch gegenfeitige Einwilli- 
gung, durch Eintreten der in voraus bes 
ftimmten Fälle, durch richterl, Spruch wes 
gen einer Verlegung ber Kinder burdy bie 

‚ erlöfdht diefer Vertrag ; in manchen Lan⸗ 
besgefegen gibt es noch verfhiebne andre 
Erlofhgründe. Bel. €. 2, Hertel über bie 
E., Gieß. 1818. (Bö. u. 2) 

Einkirchen, Dorf im preuß. Rachzt. 
Trier, guter Wein bau (Einkirchner). 

Einklagen, wegen einer Schuld ge⸗ 
richtl. Klage erheben. - 

Einklang, 1) fo v. w. Zufammenftims 
mung; ®) (Unisono, Kauf.) leichheit der 
Töne, fofern fie aufgleiher Zahl dev Schwin⸗ 
gungen bes tönenden Körpers beruht; 3) 
bie Bleihheit von 2 Klängen in Hinſicht 
ihrer Höhe od, Tiefe. Wenn mehrere In— 
ftrumente od. Stimmen dieſelbe Melodie 
fpielen, fo fpielen fie im €. (all’ uniso- 
no), u. gibt es Beine Begleitung einer an= 
bern Melodie dazu, fo ift das Stüd ein 
ftimmig. Hs. 

inkl pig (Bot.), f. Univalvis. 
inkle ung» 1) (Xefthet.), die Ver⸗ 
—— einer Vorſtellung; 2) ſ. unt. 
oſter. 

Einklemmen (außer ber gew. Bes 
beut.), 8) f. u, Eaftration ber Thiere +; 2) 

. eines K ers, wibernatürlidhe 
Zurüdhaltung eines Theils in einem Ca⸗ 
nal od, in einer Definung, 3. B.3) E. 
eines Bruchs, f. u. Brud (Chir.) ır. 

inknebeln, den Hund mit einem 
Krebel am Halsbande an bie Kette befes 
tigen; ausfnebeln, ihn losmaden. 

Einkochen, durch Koden eine Flüfs 
figkeit verringern, ben Rüdftand aber bar 
durch Präftiger u. dichter erhalten. Man bes 
ffimmt ben Grad entweder ber Quantität 
nad, 3. B. bis zur Hälfte, od. der Eonfis 
ſtenz nad, 3. B. bis zur Honigdicke. 

Einköpfige Binden (&hir.), f. u. 
Binden «. 

Einkommen, 4) bei einem Gerichte 
ꝛc. eine Klage, Bitte u, dgl. anbringen; 
2) (Bergb.), mit ber Ortung e., diefelbe 
einbringen; 3) Ertrag eines Amts, Ges 
fhäfte, Grundftüds. Das €. eines Amts 
ift entweber feft beftimmt (fir) od. zufäls 
lig (accidential); das €. eines Sefhäfts 
ift ein reines (Netto⸗E.), nah Abzug 
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ber nöthigen Koſten, ob, ein totales, ro=s 
are €. (Brutto⸗E.), wern ber ganze 
rtrag berechnet wird; es ift ferner ein bis 
rectes €., wenn ber gegenwärtige Ertrag 
berechnet wird, od. ein indirecte® €,, in 
bem es nch in Nebendingen u, far fpätre 
Beit Vorteile gewährt. Das €. bes eins 
zelnen Bürgers heißt Privat-E. u. ift 
dem National-E., dem €. fämmtlidher 
Bürger im Staat, entgegengefegt. Quellen 
bes E⸗s find das Grundeigentum, anbres 
bewegliches Eigentum, welches, gehörig 
benugt, eine Rente abwirft u. Arbeitslohn. 
Bon fämmtlihen bezieht der Staat fein 
Staats⸗E.; es ift baher wichtig, das Nas 
tional=€, genau zu Bennen, um darnach 
die Abgaben jeder Privatperfon zu regulis 
ren, (Feh. u, Pr.) 
inkommensteuer, f. u. Steuer. 
inkorn (Triticum monococcum), f. 


Dinkel ». 

Einkreisen, ein Stück Holz, am 
liebften nach frifh gefallnem Schnee, mit 
bem Hunde umgehen, um zu unterfuchen, 
ob ein Wilß, deſſen Eingangsfährte er be» 
merkt hat, an einem andern Drte heraus— 
gegangen fei, u. welches Wild im Holze ftede. 
j — (Seew.), vom Winde, 

‚u. d. ı. 

Einkünfte (Staatsw.), fo v. w. Eins 
fommen 8). 

Einkürzungsleine, das am Wurf: 
anker befeftiste Seil, womit ein Schiff her⸗ 
beigezogen wird, 

Einläuflinge (Staatsw.), fo dv. w. 
Beifaffen od. Hüttner. 

Einläuten, ben Eintritt eines Feftes 
durch Geläut mit den Gloden verkündigen; 
es gefchieht gewöhnlich nah der 5. od. 6, 
Nachmittagsftunde des heiligen Abends 

‚1. des Tages vor dem Fefte), beim Neus 
jahr aud in der Mitternachtsftunde. An 
Mepplägen wirb auf dieſe Weife auch der 
Beginn der wirkl. Meßtage angezeigt. Der 
Begenfag: ausläuten, durch Geläut das 
Ende des Feftes, auch einer Predigt (3. B. 
an Buptagen), der Meſſe ze. anzeigen. (SA.) 

Einlage (außer der gew. Bedeut.), 1) 
das Stüd eines Zeuges, welches im Innern 
liegt, im Gegenfag des Umſchlags; ©) das 
Geld, welches zu einer Kaffe gegeben wird, 
3. B. bei ber Lotterie; 3) fo v. w. Bin 
nendeich. 

Einlager (Obstagium), im Mittels 
alter acceffor. Vertrag, vermöge beffen der 
Schuldner, wenn er nicht zur gefegten Zeit 
— leiſten konnte, auf bie erfolgte 

inmahnung ſich mit einem beſtimm⸗ 
ten Gefolge an einem Orte einfinden mußte 
u. foldhen, bei Strafe der Ehrlofigkeit, nicht 
eher verlaffen durfte, bis er den Gläubis 
ger völlig befriedigt hatte. Auch io 
ihe (Obstagium claustrale) fonnten fi 
demfelben unterwerfen. Selbft Gerichte, bie 
einer Partei das rechtl, Gehör arg 
od, ihre Entſcheidung lange verzögert ) ⸗ 
ein 
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ten, wurden gr €, verurtheilt, bis fie das 
Urtheil gefallt hatten. Es wurde aber durch 
Neichsgefege eingefhränkt, 1571 aufgeho— 
ben, erhielt ſich jedech noch lange im Hols 
ſteiniſchen. (Kch. 

Kinlappen (Ubrm.), fo v. w. Aufs 
ftoßen 7). 

inlass (außer der gew. Bedeut.), 1) 

-pforte), in Stabtthoren eine Pleine 

büre, durch welde Fußgänger bei geſchloſ— 
Inn Thore eingelaffen werben; 2) wo 

borfchlus ift, die Zeit, in ber daſſelbe frei 
zu paffiren ift; 8) ein geheimes Thor, jo 
v, w. Ausfallthor; 4) ſ. u. Goldſchmied. 

Einlassen ſaußer der gew. Bedeut.), 
2) da, wo man Sol od. Metall auf eins 
anber befeftigt, eine Vertiefung machen, fo 
baß keine Erhöhung entfteht; daher eins 
gelaffener Kopf, wenn Schrauben u, 
Nägel fo an einen Gegenftand angebradt 
find, daß der Kopf derfelben nicht bervors 
ragt; 2) (Sammerw.), fo dv. w. Einbrens 
nen 8); 3) ſ. u. Tuch. 

Einlassofen, ein Krummofen. 

Einlassung auf die Kläge, fo 
v, w. Litis contestatio. 

——————— ſo v. w. Beuchen. 

Einlegdeckel, ſ. Budsruderpreffe:. 
inlegemesser, 0 v. w. Zafhens 
er, 
inlegen (außer ber gew. Bebent.), 
2) — fo v. w. Abſenken, vgl. Sen⸗ 
Per; 2) junge Reben (Schnittlinge, 
. Einleger), fie abfchneiden u. fo in bie 
Erbe legen, daß nur 8 Augen hervorragen; 
fie ihlagen Wurzel, treiben neue Reben u. 
Fönnen nad 2 Jahren verpflanzt werben; 
3) Nebenwurzeln von Bäumen ausgraben, 
abfchneiden u. in bie Erde legen, damit fie 
junge Biume treiben; 4) Butter, Käfe u. 
bal., fie in ein Gefäß thun, um fie aufzus 
bewahren; 5) Wein u, Bier, fie in dem 
Keller aufbewahren; &) Garten= u. Feld 
früchte, fie im Sande einfharren, daß fie 
überwintern Bönnerz; 7) Früchte, fie in Efs 
fig od. in eine fcharfe Sauce legen; 8) f. 
Ausgelegte Arbeit u. Fourniren; = we 
drud,), h dv. w. Einfteben; 20) rift, 
f. u. Buchdrucken 25 11) (Bergb.), einen 
neuen Bergbau mit Schürfen u. Bauen ans 
fangen; 412) die Berehnung e., von 
Schichtmeifter nah den aus den Zechenre— 
giftern gezogen Einlegeregiftern 2 in 
Bergamt zum Defectiren angeben, 13) BE. 
u. Einlegekelle, E-schaufel, f. 
u. Glashütte s. (Feh. u. Pr.) 

jiniehn, bergmännifches Maß, hält 

7 Lacter, 2 Lehn = 1 Wehe, 2 Wehen = 
1 Mas, 5 Wehen = 1 Runogrube. 

Einleibung (Phnfiol.), fo v. w. Als 
fimilation 3). 

Einleiter der Elektricität, f. 
Eleftricität « ». ıe. 

Einleitung, 1) vorbereitenbder, den 
2efer auf den gehörigen ÖStandpunft ver—⸗ 
fegender Anfang einer Schriftz 2) Unters 


me 


Einlappen bis Einmaehen 


weifung in ben Gegenftänden, die man wif= 
fen muß, wenn man eine Wiffenfchaft er= 
lernen od, ein Buch mit Nugen lefen will. 
3) Biblifhe €,, f. u. Bibel or .. 
Einlenker, f. u. Uhrmager. 
Einlesen ( Reber), bei glatten Zeus 
gen die Ketrenfüden fo anordnen, daß fie 
auf dem Stuhle Fach maden od. ſich durch⸗ 
Preuzen;_die Kattunmweber gebrauchen hier— 
bei das Ki-breichen, weldes 20 Löcher 
bat, wodurd bie Faden auf den Scherrah— 
men geleitet werben. Die_Seidenweber bes 
bienen fih zum €. der E- maschine; 
fie beſteht aus 2 Leiften, von welchen bie 
untre geferbt ift. (Fch.) 
Hinlieger, fo v. w. Häusler. 
Kinlippig (Bot.), f. u. Blüthe x. 
Einlochen, fo v. w. Verzapfen. 
Einlösung (auf. der gew. Bed.), 1) 
—— das Wiederaufnehmen eines ver— 
uftig gewordnen Kures, nad einer bes 
ſtimmten Zeit, fteht nad) den Berggebräuden 
I Quartal, inbalts der Bergordnung 14 
Tage, nad der Zaration frei, nad der Eis— 
lebifben Bergordnung Art. 40, wird Jahr 
u. Zag eingeräumt; 2) (Reluitio, Rechtsw.), 
bie Erlegung bes Pfandfbillings zur Wie- 
bererlangung des Prandftüds, auch binnen ; 
einer gefeglich beftimmten Zeit nad) gerichtl. 
BVerfteigerung ; das Recht dazu E-srecht 
(Jus reluendi). (Ptz. u. 9 
inlösungsscheine, öftreih. Pas 
piergeld, durch Patent vom 26. März 1811 
an die Stelle der Bancozettel, welde fo 
efunten waren, daß fie zulegt Faum zwi— 
den 4—5 Kr. Silber werth waren, getres 
ten. 1%1. E. find = 5 Fl. des Nennwerths 
ber Banrcozettel. Zugleih wurden wieder 
Anticipationsfcheine ausgegeben, die in 
ganz gleibem Verhältniß mit den Een, den 
Eurs diefer um fo ınehr herabdrüdten. So 
verloren dieſe wieder über die Hälfte u. 
ſchwankten hin u. her, bis fie endlich 1816, 
wo die Finanzen fich befferten, u. noch mehr 
1821 einen ftrirten Eurs befamen. Nach 
ihm it UFl. €. — 6 Gr. 6 Pf. Conv. Geld. 
Gegenwärtig gibt es nur wenige €. u, Anti> 
eipationsfcheine mehr; es find die neuen 
Banknoten (od. Bankanweifungen) zu 5, 
10, 50, 100, 500, 1000 Fl. au ihre Stelle 
getreten, die feit 1816 von der neuen Bank 
creirt wurden, Pr.) 
Kinlöthen, f. u. Löthen ı. 
Einmachen, die Aufbewahrung von 
——— Fruchtſchalen ꝛc., indem fie mit 
uder abgefotten u, bis zu einer gewiflen 
Eonfiftenz eingekocht u. zugleich dadurd 
haltbar gemacht werden. Der Zuder wird 
zu ſolchen öingemnchten Sächen 
dünn gekocht über diefelben gegoffen, etwa 24 
Stunden barüber ftehen geluffen, abgesoſ⸗ 
Ei dicker eingekocht u. wieder über bie 
rüchte, welche man einige Male mit aufs 
wallen Lißt, gegoffen. Dies Berfuhren wird 
bis zur gehörigen Eonfiftenz des Zuckers 
mebrfah wiederholt, Saftige Früchte, Ss“ 


Einmähdig bis Eingqnartierung 


— 2* Erdbeeren, Himbeeren, 
tachelbeeren, Maulbeeren, Melonen, Kir⸗ 
ſcheu ꝛc. können auch ſogleich in das Din- 
machegefäss gelegt u. Schichten von 
feingeftoßnem Zuder darüber u. darunter 
getjan werden, hierdurch wird mittelft des 
Saftes Syrup erzeugt, des man nad eini= 
gen Tagen noch etwas einfieden Bann, Def: 
ters werden auch Gewürze, wie Zimmt u. 
5 ugeſetzt; auch Honig kann man zum 

— Eben ſo heißen auch Früchte 
(f. über das €. derſelben die einzelnen Urs 
tikel, wie Apfel 2c.) u.a. Stoffe, beſ. aros 
matifche, wie Alant=, Kalmuswurzel, Ing⸗ 
wer, Muscatennüffe, die man mit Zuder 
einfiebet od. einlegt (f. db. 7), ebenfalls ein 
gemadte Sachen. Zu ihnen gehören aud 
E-te Mäikäfer, Maikäfer, die nad 
abgefähnittenem Kopf u. Flügeln in .. 
getaucht u. fo aufbewahrt werben; fi als 
ein _Aphrodisiacum. „u. Hm. 

Kinmähdig (Randiw,), fo dv. w. 
ſchürig. 

Einmännig (Bot.), nur einen Staub⸗ 
beutel in derſelben Blüthe tragend, 
Einmännisches Bett, f. u. Bett ı. 
Finmnischen, fo v. w, Einmeifchen, 
FKinmal Eins, eine Xafel der Pros 
oucte je zweier Zahlen, fo benannt, weil 
man fie, um fich berfelben zur Multiplica= 
. tion bedienen zu können, dem Gedädtniß 
einprägen muß, u. bann mit dem Sag, daß 
Einmal Eins Eins ift, anhebt. Das ges 
wöhnl. €, geht nur bis zum Product von 
9 mal 9. Indem nıan aud die Producte 
von Al, 12 ıc. in die Tafel aufnimmt, ent= 
ftedt das große €, Mm, 

inmariniren, Fiſche, gekocht ob, 
ebraten, od. auch gebratnes Fleiſch in eine 
Brühe von Effig u. —— od. Eſſig u. 
Del legen u, mancherlei Gewürze, vorzüglich 
Kapern u. Eitronenfcheiben, hinzuthun. 
Inmarkung, bie Abgrenzung eines 
Stück Landes durch Diehle od. Marfzeichen, 
Es geſchieht durd Steine, Lohbäume, Gräs 
ben, u. ein foldhes Hauptmark muß auf das 
andre weifen. Sie mug im Beifein aller 
Sntereffenten vorgenommen werben. Vers 
degung derfelben wird mit Geld od. Ges 
fängniß geftraft, betrüglihe Veränderung 
der Mahlzeihen ift ein Eriminalverbredhen, 
inmass (Landw.), fo v. w. Bodenriß. 
Kinmauern, 1) mit Steinen u. Mörs 


ins 


tel in einer Mauer befeftigen; 2) mit einer - 


Mauer umgeben; 3) ehemals Klofterftrafe, 
wo der Schuldige entweder ganz vermauert 
u. fo bem Hungertode Preis gegeben wurde, 
od. wo er nur, big zu einer gewiffen Höhe 
vermauert, Luft, Waffer u. Brod empfing; 
meift Strafe für Entflichen aus dem Klo— 
fter, od. für Brechung bes Gelühdes ber 
Keuſchheit. — Feh.) 
inmeischen, f. u. Bierbrauen »« 
u. Branntweinbreumen s .. 
nmündung, Ort, vo fib ein Fluß 
im einen andern od, in das Meer, od. übers 
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haupt ein Gewäſſer in ein andres ergießt; 
um den Wafferlauf fo wenig als mö tich j 
u hiudern u. feine Zurüdftauung bes Waſ— 
dere zu verurfachen, muß der Einmündungs—s 
winkel eines Fluffes fo fpig als nur immer 
möglich gehalten werden, 
inmundwurm (Monostoma Ze- 
der., Festucaria Schreb.), Gattung ber 
platten Eingeweidewürmer, bat nur ein 
Saugloch entweder unter dem Kopfe (Art: 
nelfenwurmartiger&,, M. caryophyl- 
lium, mit routenförm. Munde, im Etid- 
ling), od, am vordern Ende des Kopfs, an 
dem auch einige Läppchen hängen (Urt: 
— E., M. crenulatum, mit Ker— 
en am Munde, im Mothkehlchen). (IVr.) 

Einmuskelige Müscheln, Mus 

helm, bei denen die Muskeln, welde das 

Hier an bie Schale befeftigen, fo zuſam— 
menlaufen, baß fie nur einen Muskel aus⸗ 
machen (Auſtern); bei andern ſind ſie ge— 
33 (zweimuskelige, 3. B. bie Gattung 

nio), 

Kinmutben, fo dv. w. Muthen. 

Kinnahme, I) das cingenommene 
Geld; 2) vgl. Einfommen u. Ausgabe; 
3) der Drt, wo gewiffe Gelder in Empfang 
genomnten werden, . 

Einnahme- u. Äüsgabebuch, 
fo v. w. Caſſabuch. 

Einnehmer, 1) ber etiwas einnimmt, 
fo 2) bef, Geld; daher Ehauffegeld-, 
Zoll⸗, Steuer-E. ıc.; 3) f. u. Papier: 
müpble oa. ı0. 

Einomöria (E. Rafın.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam, der Ofterlugeien, Ari- 
stolochia Alchnd., von Andern zu Äristo- 
lochia gerechnet. 

#FKinpansen, fo d. w. Einbaufen. 


Einpfänner, f. u. Salzwert n. 
Einpfützen f ergb.), durch ben Pfütz⸗ 
eimer Waller einfchöpfen, x 


Einpöckeln(Haush.), ſo v.w. Bökeln. 
EKinpöck:zipresse, ſ. u. Preſſe. 
Einpolige Leiter (Phyf.),[.u. Elek: 
trifhes Leitungsvermögen ». 
Einquartierung, 'bie Staatslaft, 
nad welder Einwohner der Städte u. Dör— 
fer ben Soldaten einheimifcher od, fremder 
Heere Wohnung, oft auh Ernährung zu 
gewähren haben, ? Der Soldat erhält dazu 
bie Legitimation burh ein Quartierbils 
let (Biliet), bas ihm von dem E-sabu- 
reau (Billetiramt), weldyes die €, zu 
reguliren hat, u, beffen Beamte auch wehl 
Billeteurs beißen, ertheilt wird, "In frü⸗ 
kun Beiten Bam den Truppen nur Dad u. 
ad zu. Ausnahmen hiervon waren die Ges 
waltftreihe, welche fih Wallenfteins, Bas 
ners u, And, Truppen im SPjähr. Kriege 
u. — in andern Feldzügen erlanbten, 
wo fie außer Beköftigung wohl auch noch ei⸗ 
nen gewiffen Berrag von baarem Gelbe von 
dem Bequartierten verlangten, Im 7jäh⸗ 
rigen Kriege Bam dies faft burchaus wies 
ber außer Gebrauch, u, bie Truppen u. 
en 
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ten damals vom Beyuartierten nur Dad 
u. Fach u. Gelegenheit zum Kochen, bie Les 
bensmittel felbft aber vom Lande geliefert. 
Die Nevolutionstriege u. bad in 
benfelben aufkommende Reguifitionsfyftem 
änderte bied gänzlich; ber Margel von Dias 
gazinen machte das Liefern unmöglich u. 
ber Hauswirth bes Soldaten hatte daher 
auch für die Veköſtigung beffelben zu .- 
gen. Bald artete Dies noch weiter aus, * Big 
auf diefe Weife die €. zu befhwerlich wurde, 
ward bie €, als Reallaft ver Hauseigens 
tbümer betrachtet u. biefen allein nach dem 
Beifpiel des Friedens, mo fie dieſelbe auch 
allein zu tragen hatten, zugemuthet (Ii-s- 
recht), u. aud urter ihnen waren viele 
(hobe taatsbeamte, an mehrern Orten 
efiger von Rittergütern, Freihäufern, von 
frififäffigen Häufern 2c.) von ber @. bes 
freit; neuerdings aber —— ſich Theo⸗ 
rie u. Praxis dafür, daß im Kriege dieſe 
u. eben fo gut die Miethleute zu ber 
Mittragung der E. zuzuziehen wären, ba 
ja dody ber Krieg als eine ungewöhnl, Laft 
bes Staats zu betrachten u. dieſe Laft ron 
jedem Staatsbürger ohne Ausnahme gleiche 
förmig zu trogen fei. Bei eintretendem Fries 
bensftand hört jedoch diefe Ausnahme von 
der Regel auf u, ift bie E. dann einzig Laft 
ber Hauseigenthümer. * Die Beftimmung 
uber die €. u, das, was dem Soldaten im 
a. von bem Hauswirth zu verabreis 
en ift, ift nad ben verjchiebnen Ländern 
verfchieden. In Frankreich erhält der Sol⸗ 
dat nur Obdach, eine — —— u. Gele⸗ 
genheit zum Kochen, in Raten? fommt 
bazu noch eine Mahlzeit, welche jedoch vom 
Staat bem Wirth vergütet wird, in Preus 
en auf Durchmärſchen gleihfalls eine 
ablzeit, welche jedoch der Soldat nad 
einer gewiffen Taxe — m bezahlen hat 
ꝛc. Bol. Wiefandt, Diss. de metatis, £p3. 
1815; Flecks rechti. Bemerkungen über bie 
Einquartierungslaft, Dresd. 18155 Runde, 
Rechtl. Brundfäge über die Bertheilung der 
Einyuartierungslaft, Oldenb. 1808. Wyl. 
Kujerne, (Pr.) 
irquellen, Feldfrüchte, bef, Hüls 
fenfrüdhte, mit Waffer fo benäffen, daß fie 
weich u. dem Biche leicht zerfiulich werde, 
Aumung (Rebtsw.), fo dv. w, 
Confessio 1). 
Einrammen, f. u. Raınme .. 
Kinrangiren (fpr. srangfbiren), 1) 
einordnen; 2) einen Soldaten e., ihn 
uad feiner Größe in Neibe u. Glied eine 
stellen u. denfelben in die Stamm u, Ver⸗ 
pflegungsliften aufnehmen; 3) einen ag⸗ 
gregirten Dffizier e,, ihn nicht mehr 
als uberzählig, —— an eines andern ab⸗ 
gegangnen, verſetzten, geſtorbnen ꝛc. Stelle 
in den etatsmaͤßigen Stand bes Regiments 
aufnehmen. (Pr.) 
inrede (Exceptio, Praescriptio, Ci⸗ 
vilr.), ' 0) jedes Vorbringen, — ſich 
eine ver ſtreitenden Parteien gegen die ans 


en 2 * 
bs Einrede 
dre zu vertheibigen fuchtz ?2) Behauptung 
bed Bellagten, durch welche er fih von ber 
Klage zu befreien ſucht. Nach der im beut= 
ſchen Proceß gültigen Eventualmarime (vgl. 
Civilproceß) müffen alle den Beklagten be= 
Pannte E⸗n bei deren Berkuft 2 in deſ⸗ 
fen erfte Beantwortung der Klage aufge= - 
führt u. zugleich mit der @inlaffung (ſ. d.) 
verbunden werden; im franz. er ift 
or eine eventuelle rg. ber ⸗ 
affung mit den Einreden erlaubt, je 
nicht geboten, weshalb verſchiedne Borpro= 
ceffe entftehn können, ehe der Beklagte fich 
einzulajjen braucht. Aber auch in ber Exe⸗ 
cutionsinſtanz find noch zuläffig: Die'pris 
vilegirten En, die Except.Senatuscons, 
Macedoniani, Vellejani, die E. compensa- 
tionis, das Beneficium competentiae.u, ce- 
dendarum aetionum, wovon jebod; das Pri⸗ 
vilegium ber 3 erften jegt fehr zweifelhaft 
ift, fo wie diejenigen, die eine neuere Xil- 
gung der beklagten Schuld in ſich faſſen 
u, fofort liquid find, 3. B. der Zahlung 
bes Vergleichs. * Dur das Vorſchützen 
einer €. tritt der Beklagte a sehe 
in bie Stelle des Klägers, u. er muß fie 
baber beweilen. Die E=n laſſen fi ein- 
theilen: A) Mach ihrem Subjecte: a) 
in gerfönlide E=n (Exceptionesin 
personam, E. personae cohaeren- 
tes) u. b) in dingl. E⸗n (E. inrem, 
E. rei cohaerentes), je nachdem fie nur 
von ber Perfon, welder fie zuftehen, vors 
gefhügt werben Fönnen, od. je nachdem fie 
auch Andern, wie ben Stellgertretern u. den 
Bürgen eines Schuldners, zu Statten kom— 
men, a) Rad ihrem Inhalte: a) in 
@, der Thatſache (E. eaeh), welde 
fib auf eine Thatſache, u. B) in E. des 
Rechts (E. juris), welche fi auf einen 
Rechtsſatz gründen. *C) Nach ihrer 
Wirkung: 3 in verzögerliche (B. 
dilatoriae . temporales), durch 
welde ber Berlagte einen einfhveiligen 
Schuß gegen die Klage, u. b) in zerflörs 
lide (E. peremtoriae, e- 
tuae), durch welhe er eine gänzlihe Be 
freiung von ber Klage bezweckt; jene fols 
len eine Entbindung von der Inftanz, dicfe 
von der Klage bewirken. "Da €, nicht eber 
als bis nad) erhobner Klage gebraucht wer— 
ben können, fo Bann auch dann erft eine 
Verjährung berfelben eintreten ; auenahms= 
weile erlöſchen jedoch auch einige binnen ei= 
ner beftimmten Friſt, 3. ®. Exceptio non 
aumeratae pecuniae. Die dilatorifhen Es. 
müffen vor u. bie peremtor. nad ber Ein— 
laffung auf die Klage vorgetragen werben. 
Bisweilen gehen bie Esn zur Strafe ver⸗ 
loren; auch Bann einigen gültig entſagt wer= 
ben. * Der En find fehr viele; wir Äber- 
gehn aber bie einzelnen E=n, als für unfern 
wed zu fpeciell, fie find in jedem jwurtff. 
anbbuche zu erſehen. ?3) (Eriminaln). 
. find nur im Anklageproceß in dem 
Maße benkbar, wie im — * 


Einreffen bis 


verhält fih das vom Angefhulbigten im 
Unterfugungsproceß zu feiner Erculpation 
Vorgebrachte zur Inculpation wie eine ne= 
ive Litisconteftation zur Klage; da bie 
sus Exception im Unterfuhungss 
proceſſe folde Thatfahen enthält, die nes 
ben der Anſchuldigung nicht möglih find, 
während das Entgegengefegte ber Charak⸗ 
ter ber Exception im Eivilproceß ift. " Das 
ber hat der Richter für ben Erweis ber 
fogen. Exception im Unterfuchungsproceß 
eben fo wohl, wie für den der Anſchuldi⸗ 
gung zu forgen, u, fie wird nur dann für 
nicht erwiefen geachtet, wenn der Richter 
Beinen Beweis dafür erbringen u. der Ans 
geſchuldigte Peine Beweismittel mehr bafür 
angeben kann, !! Die befannteften fog. E⸗n 
im Unterfuhungsproceffe find die BE. des 
Alibi (Exceptio alibi), f. Alibi; bei 
der Injurie die BE. der Währheit (f. 
u. Injurie ı0), bei fleifchlichen Vergehen bie 
3. mehrerer Mitschwängerer 
(f. u. Eoncubitus ») 2c. (Bs.) 

Einreffen (Sıiffsw.), die Segel od, 
Taue einziehen u. zufammenbinben, f. u. 
Einbinden, 

Kinreibung, 13) bie Mittheilungen 
flüffiger od. halbfluffiger Stoffe (Linimente, 
Salben) mittelft Reibens auf ber Haut zu 
den verfchiedenften Heilzweden an dem Körs 
per, beruhen auf der Fähigkeit ber Haut, 
diefe Stoffe durch eigne 2ebensthätigkeit, 
bef. mittelft der einfaugenden Gefäße, in 

aufzunehmen, u. dann auch zu tiefern 
Theilen u. in die allgem. Blutmaffe zu brins 
gen; 2) die dazu verwendeten Stoffe. (Pi.) 

Einreiehen (außer der gew. Bes 
iu von ben Pferden, mit ben Hinterfüs 

en fo weit vorgreifen, baß fie die Tritte 
er Vorderfüße treffen. 
inreihen (Weber), bie Kettenfüben 
in die Kämme u. Schäfte einziehen. 
Einreiten (Rehtsw.), fo v. w. Ein⸗ 
ager. 

Einrichi (m. Geogr.), Gau in Deutſch⸗ 
land, auf der rechten Seite des Rheins u, 
an dem linken Lahnufer. 

inriehten (außer ber gew. Bebeut.), 
3) (E-renken), f. u. Verrenfung; 2) 
E. eines gebröchnenKnöchens, 
f. Repofition, vgl. Knochenbruch; 3) (Mas 
themat.), Brüde, fie auf einerlei Nenner 
bringen, ohne ihre Größe zu verändern; 4) 
f. u. Hufeifen; 5) f. u. Perüde ı 

Sinringlieh, f. u. Draht. 

Einritt, 1) (Rehtew.), fo v. w. Eins 
lager; 2) f. u. Einrirtsredt. 

Einrittsrecht, tie Befugniß bes 
Dbereigentbumsherrn, mit feinem Gefolge 
in bie Orte ihrer Bafallen einen Einzug zu 

Iten, wobei berfelbe auf eine feierliche 

9* . B. durch Uebergabe der Schlüſſel 
ber Stadt od. des Schloſſes, Paradirung des 
Militärs, Einholung in die Stadt od. Burg 
u. bal, empfangen wird. Meift ninımt ein 
Fürk, welcher den Einritt inbie Haupt= od, 


Einsaugung 28 


Reſidenzſtadt ausgeübt hat u. aufgenommen 
worden ift, dadurch auch die ganze Provinz ' 
im Befig. ch. 
Eins, 1) (Matbem.), jebes einzelne 
ber Einheit, 1 Gr. befteht aus 12 eins 
zelnen Pfennigen, jeder diefer —— iſt 
ein, od, wenn wir von ber beſtimmten Gelb» 
ir abjehen, Eins. €, ift alfo noch Beine 
ahl, liegt aber allen zum Grunbe, daher 
auch durch fie alle zerlegt werben können; 
2) (Muf.), fo v. w. Prime ob, ber Grunde 
ton; 3) die erfte od. obre Stimme; 4) bei 
Applicatur der vo > der Zeigefinger, bei 
der des Piano der Daumen od, erfte Fins 
er, bei ber ber Orgel diefer u. ber linke 
uß; 5) Abweihungsweifen beim boppels 
ten_ Schlußtacte. s.u. Sp. 
iinsäen, 1) ſo dv. w. Ausfäen; ©) 
(Gerb.), fo v. w. Anfäen 2). 
Einsäuern (Bäd.), f. u. Baden ». 
Einsalzen, jede Behandlung von 
Nahrungsmitteln, vornehmlich von Feife 
mit Salz, bef. Küchenſalz, wodurch diefels 
ben, gegen ige Derwahkt, zum Gebrau 
follen erhalten werben, Das Verfahren i 
verfcieden; f. Bökeln, 
Einsnamig (3ot.), ſ. Monospermus. 
Einsamkeit, der Gegenfag ber Ge⸗ 
fellizteit, das Fürfichleben, es A ein ges 
—— ob. ſelbſt gewählter Zuſtand. 
etztres kann eben fo bie Folge des Man—⸗ 
gels an Ausbildung des Geiſtes u. der Sit⸗ 
ten ſein, welche der Weltumgang erheiſcht, 
als die einer Ueberſättigung des Lebens in 
feiner Richtung nach außen. In dieſer Bes 
ziehung ift das fpätre Lebensalter der Ein» 
ſamkeit geneigter, als das jugendliche u. 
männliche. Ueber bie Vorzüge u. Gefahren 
ber E.; 3. ©. Zimmermann über die €., 
en 1784 — 85, 4 Be. (Pit.) 
Einsassen (Bauf.), fo dv. w. Kamm⸗ 
faffen, f. u. Kamm 27). 
insatz, 1) fo v. w. Einlage; 2) 
mehrere Gegenftinde einerlei Art, aber von 
abnehmender Größe, die in einander gefegt 
find, fo E-becher, E-gewichte, 
-schalen, -schnehteln. ıc.; 
3) cylindriſches, zinnernes Gefäß, daß bei 
der Deftillation im Waffer- od. Dampfbade 
in die Blafe eingehängt wird, mit einem 
ar verfehen ift u. die zu bdeftillirenden 
ubftanzen enthält; 4) fo v. w. Glasſatz; 
5ñ) ſ. u. Goldfhmied; G) fov. w. Obturator, 
» Auscultation s; 7) (E-teich), f. u. 
eich; 8) ein bewegl. Pfund. (Hm. u. Feh.) 
— — (Metallarb.), f. u. 
rten. 
Einsaugende Gefässe (Phyſiol.), 
f. Lymphgefäße. 
Einsaugen der Elektrieität 
Phyf.), ſ. u. Elektrifirmafcine «. 
Einsaugmittel (Med.), fe dv. w. Ab- 
ag 
insaugung (Absorptio), I) (Phyſ. 
bie Eigenfhaft fefter Körper, flü Dach, 
unmägbare Stoffe, wie @ieftricität, Wärs 
mie, 
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me, Licht, duch Anziehung in ſich ag 
nehmen, Sie beruht auf Cohäſion u, Ca— 
pillarität, auf «bemifher Verwandtſchaft 
u, auf dem verfchiednen Durddringungss 
u. Leitungsvermögen der verfchiednen Kors 
per. Gafe, die von einem tropfbar flüſſi— 
gen, od. au einem feften Körper eingefos 
gen, od, damit vereint werden, treten dann 
aus ihrem luftförmigen Zuftande; 2) (Phys 
fiol.), das Vermögen lebender Körper, flüfs 
fige od. gasförmige Stoffe in fih aufzunch« 
men, zu Folge ihrer eignen Lebensthätig— 
Beit. Pflanzen u, Thiere faugen ihnen ges 
eignete Stoffe ein, u. biefe treten theils 
durh die Poren ihrer Oberfiäche, theils 
durch Gefäßendigungen, tbeils, wie bei den 
Tieren der ee Klaffen u. bei Mens 
ſchen, durch eigne Gefäße in fie ein; 3) 
(Drafchinenw.), f. u. Saugen. E-gefü- 
sse, f. u. Abjondrungsgefäße 2). (Pi. 

Einschachtelungstheorie, bei 
Kant fcherzhaft die Annahme der Zeugung, 
nach der bie präformirten Keime lebendiger 
Weſen urfprünglih in einander eing.widelt 
u. dann von Gefhleht zu Gefhleht aus 
einander gewidelt (wie aus einer größern 
Schadtel immer eine Pleinere genommen) 
würben; vgl. Beugung. 

Einschalten (Dath.), fo v. w. Ins 


terpoliren. 
Sinschaltung, f. u, Kalender u, 
Schalttag. 


Einschaltungszeichen, f. Par: 
entbefe u. Uncini. 


— ‚fo v. w. Antiſkioi, f. 
cii. 


Kinschaukeln, f. Balken. 
Einschenker, f. u. Ballfpiel 1». 
Einschieben, 3) (Zif&l.), in mebs 
rere ————— Breter, eine fchwals 
benfbwanzförmige Rinne od. Nuth mas 
en, u. in diefe eine keifte (EB - beleiste) 
fchieben, welche der Länge nach mit einem 
Zapfen verfeben ift, um das Werfen ber 
Breter zu vermeiden; 2) f. u. Gewehrfas 
brit 4; 3) (Sagdw.), f. u. Schwein u; 4) 
Brod, Kuchen u. dgl., fie auf bem Brod— 
fbieber durd das K-beloch in den Bade 
ofen bringen, f. u. Baden ff. (Frh.u. Hm.) 
Einschieburg der Gedärme 
(Med.), f. Darmeinfchiebung. 
——— Granm.), ſ. Epen⸗ 
eſis. 
inschiessen (auf. ber gew. Bed.), 
2) (Bäd.), fo v. w. Einfcieben 4); 2) 
(Web.), den Einſchuß od. Einſchlagfaden 
mit dem Schügen zwiſchen die Kettenfüden 
bringen. 
inschildern, f. u. Eindruden. 
inschläfriges Bett, f. u. Bett ıs. 
inschläge (2ergb.), bie in das Ges 
birge gehenden horizontalen Deffnungen eis 
nee Stollens. 
Einschläger, 1) Bergmann, wels 
her nah Erzen gräbt; 9) Arbeiter, der 
bas Erz in ben Kübel fhüttet; 8) (Waſ⸗ 


—3 ſ. u. Einſchlag 6); 4) f. u, Eins 
chlagen 2). 

Einschlämmen, ſ. u. Pflanzen von 
Bäumen u. dgl. 

Einschlafen, 2) zu fhlafen anhe— 
ben; 2) von Gliedern, wenn folde einer 
eignen Art von taubem Gefühl u. felkft eis 
niger Unbeweglichkeit auf kurze Zeit unters 
liegen; es ift dann gewöhnlich ein großer 
Nerv, der zu dem Glied geht, einem leidyten 
Drud ausgefegt u. in eine vorübergehende ° 
Halblähmung verjegt worden. Diefer Zus 
ftand tritt manchmal aud bei gefunden Pers 
fonen ein, indem der Zufluß des Blutes 
nad einem Theile ftodt, zufolge eines vor= 
übergehenden Prampfartigen Zuftandes der 
zuführenden Gefäße. (Pi.) 

inschlag (außer ber gew. Bebdeut.), 
2) (Weber), der Faden (E-faden), der 
zwifchen die SKettenfaden geſchoſſen wird, 
u. welcher mit ben Kettenfaden das Gewebe 
bildet, gewöhnlich weniger gurer Faden; da⸗ 
ber E-seide, eine gröbere Seide; 2) ſ. 
u. Hirſchfaͤhrte 185 3) f. u. Ausgraben der 
Füchſe 2c.; 4) bei Seifenwerten, Gruben, 
in welchen fih ber Zinnftein unter der 
Dammerd2 auf ber Gänfe gefammelt hat; 
5) jo v. w. Weineinfchlag; &) Bekleidung 
bes Deihs mit Rafenftüden; daher Kin- 
schlüger, ber bie Arbeit Verrichtende ; 
7) Trinkgeld, das beim Abladen von Gütern 
bem Abläder gegeben wird; 8) (Maler), f. 
u. Einfchlagen 11). (Feh. 2 

Einschlagen (auß. der geiw. Bedeut.), 
a) —— fo v. w. Einſchießen 2); 2) Holz, 
es in Klaftern ſetzen; die dies verrichten, 
Einschläger; 3) f. u. Beina; 4) ſ. u. 
Pflanzen der Bäume 20.5 5) in den Bau 
des Dachſes, Fuchſes ꝛc. ein Loch machen, f. 
Yusgraben der Füchfe 2c.; 6) vom Bär, ſich 
ins Winterlager begeben; 7) Schweine 
e., fo v. w. Einfähmen; S) (Bergb.), in die 
Erde graben, bef. den Anfang damit mas 
hen; 8) Gartenfrüdte e,, fie im Wins 
ter ın ein Loch legen u. Laub, Mift u. dal. 
darüber deden, um ſie gegen bag Erfrieren 
zu fhügen; 10) vom Blig, f. u. Bliga; 
a1) (Maler), von Delfarben, die nad dem 
Uebermalen zu fehr in den Grund bringen, 
fo daß fie nur matt ausfehen. Diefer Ein- 
schlag bat ein augenblidlihes Einfaugen 
der Farben uw, ein hemifches Zerfenen der 
Bindemittel zum Grund; er darf nicht zu 
früh geftört werben, doch ift er für den 
Künftler, da er die Wirkung der Farben 
nun nicht beurtheilen kann, höchſt beſchwer— 
lich. Augenblidlihes Lafiren od, Anfeuch⸗ 
ten des Gemäldes bebt diefen Einſchlag für 
den Moment, das ſpätre Firniſſen bes Ges: 
muäldes aber gänzlich; 13) (Schwertf.), eine 
Art zu vergolden u. zu verfildern; man 
zeichnet auf den polirten Stahl die Figur, 
bauet darauf Grund, ſchneidet diefelbe 
Figur aus einem Gold- pd. Silberblatt, 
legt fie auf den Grund u, verfegt fie, > 
b, treibt fie mitdem Grundmeißel Diebe 

iebe 


Einschlagmesser 


iebe des Grundes; 23) (Bauß,), &. der 
alten, das Biegen od. Segen berfelben 
in ber Mitte, wenn fie entweder nidt bins 
länglich unrerftügt od. zu ſtark belaftet find; 
fo kann fih eine ganze Balkanlage e. u. 
er dann durch Stügen u, Keile wieder 
in horizontale Lage gebracht werben; 14) 
(Schneider), ein Stüd Zeug, ed umlegen 
u. fo zufammennähen. (Fen., v. In Fst.) 
inschlagmesser, ſ. u. Meſſer. 
linschleichen, f. u. Diebftahl ırı. 


Einschleifen, 1) (Heljarb.), fo v. €ä 


w. Einſchieben; 2) durch Schleifen vertiefte 
Figuren auf einem Gegenftande hervorbrins 
gen; 3) f. u. Unterfchleif 8). 

Einschleppen, ein SYiffe., es 
badurh an einen Ort, bef. an das Land 
bringen, daß man einen Anker mit der Eins 
Pürzungsleine an dem Drte auswirft u. nun 
an bem andern Ende bes Geiles zieht, od. 
es auf eine Winde windet. 
= Einschliessend (Bot.), f. Inclu- 

ens. 

FKinschliesser, f. u. Pumpe. 

inschliessung einer Föstung, 
f. u. Feftungstrieg,, 

Einschliessungszeichen, _ D 
(Drath.), fo v. w. Klamıner) 2) (Hin- 
schluss, ®ranım.), f. Parenthefe. 

Einschmelzen, f. u. Schmelzen, 

Minsehmleden, f. u. Strafe m. 

‘iinschmutzen, beim Löthen einer 
Möhre die äufre Fläche dberfelben mit Lehm 
befireihen, damit die Löthung nur an bem 
beftimmten Orte hängen bleibe. 

Einschnappfeder (Uhrm.), fo v. 
w. Gäliehfeber — 

Finschneide, f. u. Drechsler s». 

Einschneidemaschine (Uhrm.), 
fo v. w. Räbderfihneidezeug u. Schnedens 
ſchneidezeug. 

Einschneiden (außer ber gew. Bes 
beut.), 4) f. u. Böttcher 105 2) (Kriegew.), 
ſich e., fi blos durch eine Bruftwehr ohne 
Graben gegen feindliches Feuer deden; bie 
Erbe zu derfelben wird hinter derfelben ge= 
mwonnen u. bdiefelbe nicht fo hoch gemacht 
wie gewöhnlid; 3) fo dv. w. Rückwärts 
einfchneiben, 

Einschneidende Mittel (Inciden- 
tin), zübe, zu dicke Säfte durch eine gewiſſe 
Schärfe auflöfende Arzneimittel. 

inschneider (Dredsl.), fo dv. w. 


Einfchneibde, 
Einschneildezeug, f. unt. Räbers 
ſchneidzeug u. ES chraubenfdneidze 


ug. 
Einschnitt (außer der gew. Bedeut.), 
4) an Knodenrindern Aushöhlung, die das 
nfehn hat, als ob etwas mit einem Prums 
men Schnitt weggenommen wäre; 2) Ring 
u, Vertiefung an den Leibern der Infecten 
bie davon ben Namen haben), dur welche 
ie ven andern Thierklaſſen ausgezeichnet 
find; 3) (Bot.), fo v. w. Ineifur; 4) 
(Bauß.), vertitale dedige Vertiefungen in 
Univerfal» Leriton, 8, Auil. 
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ben Außenfeiten ter Mauern, von 3—6 3. 
Breite u. Tiefe, tyeild um Theile berfelben 
gegen einander abzufegen, theild um Syms 
metrie in ganzen Façaden u. einzelnen Theis 
Ien berfelben zu erhalten; folde E. werden 
auch häufig für die Abfallröhren gemacht, 
welde ganz in denfelben ftehen, um fie vor 
Befhädigung zu fohügen u. des beffern Ans 
fehns wegen; 5) (Buuf.), jo v. w. Kamm 
auf); 6) E. des Glacis, fo v. w, 
usfchnitt 4); 7) (Muf. u, Poet.), fo v. w. 
ur, (v. Eg.) 
inschnitte bei den Eisen- 
bahnen, f. u. Eifenbahn «. 
IIRROBRIEEARRON f. u. Salz⸗ 
wert te 
Einschonen ($orftw.), f. u. Schos 


nung. 
Einschränkung (2og.), f. Limitas 
tion. E-ssätze (Gramm.), f. u. Sag. 

Einschrecken (außer ber gew. Bes 
beut.), 4) Gagdw.), durh Schreien das 
* in das Garn jagen; 2) f. u. Vogels 

erd ı2. 

Binschreiben, f. u. Zunft. 

Inschubbreter (Bauw.), fo v. w. 
Fehldecke, f. Dede (Bauf.) sv. 

Einschürig, 1) Wieſen, von benen 
nur ein Mal Heu gemäht wird; 2) f. u. 
Wolle. . 

Einschuss, 1) (Web.), fo v. w. Ein⸗ 
fhlag 1); 2) E. u. E-schaufel, ſ. u, 
Mühle, 

Einschwärzen, f. u. Kupferbruder. 

Einschwenken (Kriegswiſſ.), f. u. 
Schwerkung „ 

ß Binschwingen (Sagbw.), f. u. Eins 
a ⸗ 

Einsegnung, bie kirchl. Handlung, 
burdy welche zo um Gottes Segen über 
eine Perfon oder eine Sache bittet, ober 
dieſe zu heil. Gebraudy widmet. Dabei wirb 
oft das Handauflegen, d; B. bei ber Ordi⸗ 
nation, Eonfirmation, Trauung ıc., od. das 
Zeichen bes Kreuzes hinzugefügt. In mans 
den —— werben aud die Wöchnerin⸗ 
nen bei ihren erften Kirchgange eingefegnet. 
In der Path. Kirche wird die E. auch auf 
andere Dinge, die von weltlichem zu geiſt⸗ 
lichem Gebrauch übergehen ſollen, angewen⸗ 
det. E. der Pferde, f. u. Rom (n. 
Geogr.) ıı. E. des Möndes 
f. u. Heiligung des Mondes. 

Einseitig ..., Zufammenfekuns 
gen mit diefem Wort u. einem Subftantis 
vum, bie hier nicht zu finden, f. u Teätrem. 

Einseitige Blüthen, f. u. Bluthen⸗ 

andz E. Eingestündnisse, f. u. 

rkunde. 

Kinseitigkeit, im Gegenſatz zu All 
feitigbeit od. Vielſeitigkert, die vors 
zugsweife od. auch ausſchließende Bildung 
nur einzelner od. Einer geiftigen ob. Eörs 

erl. Kraft. So weit ee der Einweitige 
n feinem Fache od. mit feiner Kraft ar 
Bu, [9 ift er doch im Urteilen w u: ⸗ 

en 


bentb.), . 
An 


ben ſtets beſchraͤnkt u. kann nur als Mas 
ſchine betrachtet werben. 

insenken (Gärtn.), fo dv. w. Abs 
fenten. . 

Einsenker (#ärb.), fo v. w. Drift1). 
EB .-setzeisen Goldſchm.), f. —** 

Einsetzen, 1) (Bäd.), fo v. w. Eins 
f&hieben 4); 2) (Bärtn.), fo v. w, Pflanzen; 
3) (Schmied), fo v. w. Härten; 4) (Golds 
rg fo v. w. Einfaffen; 5) (Gerb.), 

eder, es in die Lohgrube legen, um es gar 
zu madben; 6) f. u. Töpfer; 7) Metall 
e., es in ben Schmelztiegel bringen ; ge= 
f&hieht mit dem Einsatz- (Bintrng-) 
löäffel; 8) fo v. w. Berpfüanden; ®) an 
Märkten übrig gebliebene Waare zum ans 
berweitigen Verkauf am Berkaufsorte fteben 
laffen. E. der Zähne, f. 3ahneins 
ſetzen. (Fch. u. Hm.) 

Bissetnisch (Pulverm.), fo v. w. 
Grube. 

Einsetzung in den vörigen 
Stand, f. Biedereinfegung in den vorigen 
Stand. E. zum Erben, f. u. Teſta⸗ 
mente E. zum röchten Väter, E. 
zur rechten Mütter, f. u. Einkind⸗ 
ſchaft ». 

Einsetzungsworte, die bibl. Worte, 
dur welche bie Einfegung eines Sacras 
ments beftimmt ift; bei der Taufe: Matt. 
28, 19., beim Abentmahl: Matth. 26, 26 
— 28. , ober bie hierher gehörigen Parallels 
ftellen, beim Abendmahl gewöhnt. 1. Kor. 
11, 23— 25. 

Finsetzzirkel, fo dv. w. Sto@zirkel. 

Sinsheim, Stabt, . Enfisheim. 
insicht, 2) das Schen in etwas; 
2) (Evidenz), bie mit Wiffen verbundne 
Meberzeugung ; N gründliche Erkenntniß 
von ad; 4) (Kinsehn), verftäindige 
Rüdfihtsnahme der Verbältniffe u. Billigs 
Reit in Wünfchen u. Benehmen gegen Anbre, 

Einsiedel, 1) Dorf, f. u. Lemberg; 
2») Dorf im Amte —ã vielleicht 
Stammort ber Familie Einfiedel oder nad 
ihr benannt; hat Fabriken, 1000 Ew. 

insiedel, alte Adelsfamilie in Sach⸗ 

en; ber Legende nad foll es vom Einfiedler 
eginrad u, einer Kaiferstochter ftams 
men (Verwechslung mit bem Einfietler Mes 
inrad zu Klofter Einfiedlen 1); wahrfcheins 
ih nahm es vom Schloß Gnandftein in 
ber leipz. Kreisbirection im 13. Jahrh. feis 
nen Urfprung, fiher kommt aber 4) Kons 
rad v. &, auf Gnandſtein u, Priesnig als 
emeinfhaftl, Srammvater aller noch bes 
ebenden Linien im Anfang des 15. Jahrh. 
vor. Deffen 2, Sohn war 8) Konrad v, 
€, auf Bnandftein; 1426 in ber Schlacht bei 
Außig von den Böhmen gefangen, ging nach 
feiner Befreiung nah Paläftina u. Pehrte 
1455, nad 2Ojähr. Befangenfchaft bei den 
Türken, in fein Vaterland zurück u. wurde 
nur durch Angabe geheimer Zeichen an feis 
nem u. feiner Gemahlin Körper wieder auf: 
genommen. Seine von Lehnsvertern in Bes 
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ns genommmnen Güter erlangte er aber nicht 
wieder, fondern erhielt einen Jahrgehalt. 
3) Nikolas, bes Bor. jüngrer Bruder, 
Kunze dv. Kaufungen Schwiegervater. 4) 
Hildebrand, beflen Sohn, war Ober⸗ 
marfchall, Land- u. Kriegsrath bei Fried⸗ 
rich d. Sanftmüthigen, ftellte durch feinen 
Rath ben Frieden nah dem Bruberkriege 
ber, kaufte Kohren u. Salis u, mehrere bes 
nachbarte Büter von dem im Prinzenraub 
complicirten Georg von Mudau, erwarb 
Gnandftein durch Tauſch von feinem Better 
u. ft. 1458. 5) Heinridh Hildebrand, 
ebenfalls gefhidter Staatsmann, burd den 
bef. die Theilung der ſächſ. Linder zwifhen 
Ernft u. Albrecht geſchah, erwarb Schars 
fenftein u. ft. 1507. 6) Heinrich Hildes 
branb Il, des Bor. 8. Eohn, war ber 
Reformation geneigt, u, fein Pfarrer zu 
Gnandftein war einer der erſten, welche —* 
verheiratheten u, die Meſſe abſchafften. Her= 
zog Georg von Sachſen befahl feinen Unter— 
tbanen, ihm ferner Beine Zinfen zu zahlen u. 
Peine Frohnen zu leiften, u. nahm Scharfen= 
ftein ein. Nah Georges Tode wurde er fehr 
—* im Reformationsgeſchäft, war ſehr 
wohlthätig u. hegte nach dem Bauernkriege 
Bedenken, auch ferner noch Frohnen zu fors 
dern, weshalb Luther fein Gewiſſen bes 
rubigte, aber dennoch erleichterte er bie 
Laften feiner Unterthanen nah Kräften; er 
war überhaupt ein treuer Diener u. höchſt 
wohlthätig. Er fl. 1557 u, feine Söhne 


theilten; es ftiftete näml. a) Heinrid. 


die falifer Linie, die nach 1763 mit Bics 
tor Auguft, heſſen-kaſſel. Generallieutn., 
wieder ausftarb; b) Haubold die fchars 
fenfteiner, e) Rudolf Haubold bie 
woltenburger Linie, welhe mit Job. 
Bene 1745 von dem füchf. Reihsvicariat 
zu Reichsgrafen erhoben wurde; d) Hil⸗ 

ebrand die guandfteiner u. e) Abras 
ham bie — Linie, welche letzte⸗ 
ren ſämmtl. noch beſtehn. Von ihnen ſind 
merkwürdig: 7) Detlev Karl, Grafv. 
E., aus dem Haufe Wolkenburg, geb. 1736, 
Kor. Staatsminifter, madte fi bef. im 

jähr. Kriege ſehr verdient, nahm 1777 
feine Entlafjung, u. trug, durch Errichtung 
einer Zuchmanufactur u. a Pr zu 
Müdenberg, einer Spinnmaſchine gi Mole 
Penburg u. f. w., wefentlid ervolls 
kommnung bes Manufacturwefene in Sadı= 
fen bei. Er ft. 1810 zu Müdenberg. 8) 
Detlev, Graf v. &,, des Bor. Sohn, 
geb. 1773 ir Wolkenburg; erft geh. Finanz⸗ 
rath, 1813 Eabinetsminifter u, Staatsſekre⸗ 
tär der inländ. Angelegenheiten, 1816 Or⸗ 
bensPanzler; fein Einfluß ftieg 1827 mit dem 
Tode Friedrich Auguſts, allein feine Abges 
neigtheit gegen eine Werändrung ber vers 
altten Berfaffung, eine zu große MWahrs 
sehmung feiner een dar u, feine 
Hinneigung zur pietiftifhen Partei regten 
1830 gewaltige Stimmungen gegen ihn auf; 
er mußte feine Entlaffung nehmen u. 4 
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fi mit einer Penfion auf feine Güter zu« 
rüd, Er ft. 1840; A} Sadıfenw. 9) Fr. 
Hildebrand, Freiherr v. €., aus 
dem Haufe Scharfenftein, geb. um 1750 
u Lumpzig bei Altenburg; warb um 1766 
Dose am weimarifhen Hofe, 1770 Regies 
rungssAffeffor, 1775 Hofrath, 1776 Kams 
merberr bei ber Herzogin Anna Ama⸗ 
lie, 1803 weimar. Geb.» Nath, 1807 Obers 
bofmeifter u. Präfident bes Oberappellas 
tionsgerichts zu Jena; ft. 1828; fchr. das 
Luftfp.: Die ee Mutter, Beim. 
1778; Neuefte vermifchte Schriften, Deffau 
1783-84, 2 Thle.; Grundlinien zu einer 
Theorie der Schaufpieltunft, Lpz. 1797; 
überfegte bie Luftfpiele bes Xerenz, ai 
1806 (vn denen die Brüber, als Nachah⸗ 
mung bes antifen Luftfpiels, aud mit An⸗ 
wenbung ber Masten aufber weimar. Bühne 
aufgeführt wurden), aud mehrere Stüde bes 
Ealderon u, Moreto. (Pr., Do. u. Ap.) 


Einsiedelei, fo v. w. Eremitage. 

Einsiedeln, $leden, fo v. w. Eins 
fiedfen. Kinsiedelsborg, Infel, f. 
Dpenfe 1 

Einsieden, fo v. w. Eindiden. 


Einsiedl, 1) Stabt im böhm. Kreife 
Pilſen; 1000 &w.; 2) Stabt an ber Göls 
nig in der ungar. Gefpannfhaft Zips; Eis 
fenwerke ; 700 Ew.; 3) Luſtſchloß bei Stutts 
gart; 1492 von Herzog Eberhard d. Bärti⸗ 
gen geftiftetes Klofter; 1580 fücularifirt u. 
um Jagbfhloß gemacht. Im Hofe ftand 
de mannsbide Dornftraud, den Eberharb 
als Zweig auf feinem Hute mit aus Paläs 

ftina gebracht. Wr. u. Lb.) 
Einsiedlen, 1) Diftrict im ſchweiz. 
Canton dp; 2) Marktfl. daf.; Gnas 
denbild (Marta zu ben Einftedlen), 
zu welhem 1817 ben 14. Sept. zur Engels 
weihe 30,000 Menſchen pilgerten, Benedics 
tinerabtei, mit Stiftsbibliothet von 21,000 
Bon. u. 840 Handſchriften u. Kunſtſamm⸗ 
lung; 6000 Ew. Geburtsort von Theophras 
ftus Paracelfus. 2) wi) E. war früs 
ber eine Abtei, von dem Einfietler 
Eberhard, an der Stelle, wo 863 der Eins 
fiedler Meinrad (Meginrad) ermordet 
. worben war u. wo darauf große Wunbers 
thaten geſchahen, geftiftet u. der heil. Jungs 
frau gewidmet. Es war reichsfrei; bie Ads 
vocatie hatten Anfangs bie Herzöge von 
Zähringen, dann nach einander bie Grafen 
v. Rappersweil, die Grafen v. Habsburg 
u. die Herzöge von Deftreih. 1274 machte 
Kaifer Rudolf v. Habsburg die Aebte von 
€. zu Reichsfürſten; dennoch unterwarfen 
ſich die Schwyzer 1886 nach der Schlacht bei 
Sempad alles Gebiet von €. u. zwangen 
die Unterthanen, ihnen ben Eid ber Treue 
zu leiften, Die Mönche begaben fi aber 
ihres Borrechts nicht, u. 1431 Sprach Kaifer 
Siegmund zu Mebelingen den Schwyzern die 
y ig von E. ab. Als 1526 ber 
nrab dv. Hohenrechberg farb u, mit 







ihm bie abeligen Mönde ausftarben, bie 
das Klofter lange behauptet hatten, weil 
Konrad zur Vermehrung feiner Einkünfte 
zur Amtsverridhtung Weltliche —3* ſo woll⸗ 
ten bie Schwyzer das Kloſter €, mit einem 
Adminiftrator befegen, body thaten bie Eid- 
enoffen Einfprud, u. es wurbe ein neuer 
bt von St. Bullen gerufen, ber bie Regel 
wieder berftellte. 1577 brannte Abtei w. 
Fleden ab. Am 4. Mai 1797 Eapitulas. 
tion, wo Schwyz die helvet. Republik ans 
erfannte. Am 14. Aug. 1799 Sieg ber 
Franzofen unter Maſſena über bie Defts 
reicher unter Jellachich, f. Franzöſiſche Nez 
volution ısr. S. Eslifhe Chronik, oder 
Geh. des Gotteshaufes zu E. Einfiedlen 
1783; M. 3. Tſchudi, E⸗liſche Chronik, ob. 
Geſch. des Stifte u, der Wallfahrt zu Mas 
ria &., ebd. 1828. (Wr. u. Lb.) 
Einsiedler, 3) urfprünglidh alle zu 
befhaulihem Leben in Einſamkeit fi zus 
rüdziehende u, dort oft in Gefellfhaft Gleich» 
gefinnter unter Arbeit u. Abtöbtung behar⸗ 
rende Fromme; alfo alle Mönche, Anadyos 
reten, welchem Leben der heil. Baſil dur 
feine Klofterregel großentheils ein Ende 
machte; 2) Kloftermönde, die von Zeit 
u Beit aus ber Gemeinfhaft der Brüber 
in eigene Einftedeleien fih zurüdziehen 1, 
ſich dort ftrenger Megel unterziehen, 3) 
Möndsorden, deren Klöfter fo eingerichtet 
find, daß jeder Bruder in einer EN es 
bauten Zelle wohnt u. haushält, wie 5. ®, 
bei den Earthäufern, Gamaldolenfern, Au⸗ 
guftiner-€E. 4) In MWüldern, Höhlen, 
Hütten ꝛc. einzeln wohnende, vom Almofen 
od. Handarbeit lebende Ascetiker (Klaus⸗ 
ner, Waldbrüder ıc.). Die große Babl 
folder €, verurſachte Aergerniß u, ſchabete 
dem Möndsftand fo, daß man fie fhon im 
14. Jahrh. zwang, in Congregationen 
fi zu vereinigen, unter Obern u, beftimm» 
ten Regeln zu leben, dem Herumſchweifen 
zu entſagen. Das nachher dennoch forts 
eſtehende E⸗weſen hat in neuern Zeiten 
überall beinahe ganz aufgehört. (v. Bie.) 
' Einsiedler, f. u. Schwein. 
Einsiedler, 2og:l, fo v. w. Didu. 


Einsiedler, Sternbild am füdl. Him⸗ 
mel, von La Monnier eingeführt; ftellt den 
Vogel €. vor; befindet füblih von ber 
Wage u. hat nur geringe Sterne. 


Einsiedler des höil. Augusti- 
nus, f0 v. w. Auguftinereremiten. E-cö- 
lestiner, ärme, ſo v. w. Barfüßer N). 
E. des höil. Damian (E. von 
Murhöne), f. Eöleftiner » Orden 2). E. 
des 3. Ordens des höil. Franz, 
in Dalmatien, Eongregation ber Francis⸗ 
caner 8, Ordens. E. des höil, Fran- 
Johänns des Täüfers, ſ. Barfüfßer 
Y). E. von te Lüco, f. Bars 
füßer X). E. Paul, fo v. 
w, Brüder bes Todes. »religiosen 

19 * ne ' des 
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des höäll, Hilerönymus, f. Hieronys 
miten. (v. Bie.) 

Einsiedlerinnen des höil, Au- 
gustin, f. u, Auguſtinerinnen. B. des 
heil. Pöter von Alcantära, |. 
Barfüßer R). 

Einsiedlerkrebs (Pagurus Fabr.), 
rg der Weichſchwanzkrebſe (der anos 
malen Langſchwanzkrebſe bei Euvier), bie 
pordern Fuße u. die Echeren find kürzer 
als bie hintern Füße, Schwanz weich, cy— 
lindrifh, lang; einige Pleinere Arten leben 
in Seegewähfen, andre größre in leeren 
Schnedenihalen, die fie wahrend immer 
größer ſuchen, u. laffen ihre Scheren nur 
vorragen, (Die Arten, beren Fühlhörner 
vorfteben u. deren mittlere lange Borften 

aben, gehören zu Coenobita [ Covenob. 

am.]). Arten: a) Bernbardeßrebs 
(Cancer Bernhardus L., Pagurus Bernh, 
Fabr.). Arm baarig, raubftadlig, ber 
rechte, fo wie die rechte Schere, größer als 
der linke, lebt im Waffer u. auf dem Lande, 
klettert bisweilen auf Dächer, Plappert mit 
den Scheren, frißt Bleinere Thiere; in den 
europ, Meeren. bb) (Diogenes, Pag. 
Diogenes). Scheren etwas behaart, linke 
rößer, Lebensart wie voriger; riechen bei 
eräuſch fchnell in den Sand. Der Gatt. 
€, ift nahe verwandt die Gattung Birgus 
Leach.; ber Schwanz ift bürter, fuft Freiss 
rund, unten mit blattförmigen Anhangfeln, 
dazu der Beuteltrebs(i.d.). (Wr 
insömmeriger Satz, ſ. u. Sath 
Giſcher). 
inspännen (Tuchſch.), f. u. Preſſe. 

Einspänner, 1) ein Geſchirr, wo an 
einen Wagen nur 1 Pferd geſpannt ift; 2) 
der Fuhrmann bei ſolchem Befhirr; 3) ein 
Bauer, welcher nur auf 1 Pferd Feld bat; 
4) fo dv. w. Aufläder; 5) (Bergb.), ein 
Eigenlebhner, welcher fein Gebäude ohne 
Gefellfhafter ganz auf eigne Koften baut ; 
6) ehedem ein Reiter, welcher nur mit 1 
Pferd ins Feld ging. 

sinspanner (lUhrm.), fo dv. w. Feils 
kloben. 

Einspannrohr, metallne Verbin— 
bungsröhre bei hölzern. MRöhrenleitungen, 
durch welche alte Röhren mit neu eingefetz⸗ 
ten vereinigt (@ingespannt) werden. 

insperrung (rim, Recht), als 
Strafe, f. u. Strafe m. 

Einspitzen (Bauk.), fo v. w. Bes 
fporen, 

Einspitzraupen „f.u. Naupen „ h). 

— (außer der gewöhnl. 
Bebeut.), f. u. Taſchenuhr. 

Einspringen, das Aufjagen des Wils 
des durch ben Hund, nachdem er bavor ges 
ftanden bat, 

inspringende Winkel, f. ı. 
Bin 6 u 


. Einspritzung (Ehir.), fo v. w. Ins 
inspruch, $ u. Aufgebot». 


insprung, f. u. Thiergarten«. 

inspulen (Bürftenm.), f. u. Haar⸗ 
pinfel. 

instämmen, I) einen Baum fo 
umfchlagen, daß er ziwifchen die Aeſte eines 
andern füllt; 2) (Bergb.), fo v. w. Abteus 
rd 3) ein Loch in einen Begenftand mei⸗ 


FE nständer (Forſtw.), dünnflimmige 


Samenlebden. 
Einstand (E-srecht), fo v. w. 
— 
instechblättchen u E-bea- 


en, f. u. Buddruden na. E-drabit 
(Saum), f. u. Draht 3). 
instechen (außer der gew. Bed.), 
4) (Bergb.), fo dv. w. Einſchlagen, einfuls 
len; 2) age fov.w. Zufammenn i= 
ben; 3) f. u. Buhdrudenz u. Buhdruder- 
reffe:; 4) feewärts e., indie hobe Sie 
Fakes 5) (Sattl.), fov. w, Annaͤhen 1). 
Einstecher (Schiffb.), Holzſtück, wel= 
ches an bie Stelle eines verfaulten Holzes, 
mit bem noch guten Theile deſſelben zufame 
mengefügt wird, 
Einstechschloss (Schloſſer), f. u. 


Schloß. 
Hinsteigeloch, f. u. Schornftein.- 
Insteigen (außer der gewöhnt. Bes 
beut.), f. u. Diebftahl 1. 

Einstellen — ber gewöhnl. Bes 

beut.), f. u. Zreibjagd ıs u. f. 

instieg, f. u. Ausſtieg. 

instimmung (Einstimmig - 
keit), 1) E. der Vörstellun- 
gen, bie in bie Einheit des Bewußtſeius 
aufgenommen einanber ſich nicht aufdeben, 
fondern fi mit einander vertragen; 2). 
der Beströbungen, bie mit einander 
in demfelben od. in verfhiednen Individuen 
verträglich find. Sag der E., Denkgeſetz, 
baß in einem Begriffe nur Merkmale mit 
einander verknüpft werben follen, die ſich 
einander nicht aufheben, fondern fih mit 
einander vertragen; 3) ber Ausfprud ber» 
felben Anfiht Aller, fo bei Abſtimmungen 
2.5; 4) (Crim. Net), f. u. Straferf:nut= 
niße u. Stimme ı u. 14. b. u. Bs.) 

Einstöckel (Bafferb.), fo >. w. 
Brunnenftod u. Windfto, f. Brunnensn s. 

Kinstopfer (Bergb.), fo v. w. Stopfe 
meißel, 

Einstossen (außer ber gewöhnl. Bes 
deutung), 2) (Maurer), jo dv. w. Verzah⸗ 
nen; 28) eine Klinge in ein Rappier ober 
einen Degen befeftigen. 3) Einem zum 
Duell auf den Stoß tüchtig machen. 

Einstrahlung des Lichts, fo d. 
w. SSnfolation, 

instreichen, 3) von Echnepfen 
ober Lerchen, in die aufgejtellten Nege flies 
gen, f. Lerhes; 2) E-feile u. KEin- 
strich, f. u. Schlofjer. 

instreuen, bem Vieh eine Streu 
machen, um bemfelben ein bequemes Lager 
zu maden u. Dünger zu erhalten. —— 


Einstrich bis 


Einstrich, 1) (Bergb.), Querbölzer 
über dem Schadte, an welde bie Seitens 
wände angefhlagen werben; daher mit 
Esen fangen, Ne. Qnerhölzer anlegen. 
2) Zufammenfegungen mit dieſem 

ort, die bier nicht zu finden, f. u. Dem 
beinefegten Wort, 

Binstrichbehlen, E-jöcher, f. 
u. Schacht. E-böcke, f. u. Feldgeſtaͤnge. 

;i- stempel, ein Stempel, ber neben 
einem zerdbrüdten zur Unterftügung deſſel⸗ 
ben_gelegt wirb. 

insumpfen, f. u. Biegelbrennerei. 
F._des Kalks, f. u. Kalt — 

Eintägiges Fieber (Med.), ſ. 
Ephemera (Med.). 

Eintagsfliegen, fo v. w. Tagthier⸗ 

n 


en. 

Eintaucher (Papierm.), fo v. w. 
Buttgefelle. E - auchkessel, f. u. 
Papiermühlen. K-teligen, f. u. Biers 


brauens. u. Branntweinbrennen a». 

Eintheilige Grösse (Math.), fo 
v. w. Monom, 

Fintheilung, 1) E. eines Be- 
griffen, die Berdeutlihung des Umfangs 
eines Begriffs durch bie ihm untergeordnes 
ten n. ſich ausfhließenden Begriffe, die man 
Arten (species) u., fofern fie in der €. vor« 
Pommen, E-sglieder (membra dividen- 
tia) nennt, Der K-grund (fundamentum 
dividendi, f. divisionis) heißt der Begriff, 
nad welchem man einen andern eintheilt. 
Eine rihtige €. darf nur Einen haben; 
mehrere bringen Nebens&sen (codivisio- 
nes) hervor. Theilt man E⸗-sglieder weis 
ter, fo entftehen Unters sen (subdivisio- 
nes). ®) (Rhet.). Abtbeilung des Inhalts 
einer Abhandlung, Rede, Predigt in ges 
wiffe, auch ben Gegenftand befinnense 
Hauptabſchnitte. (Lb.) 

Eintheilungssätze (Sramm.), fo 
v. w. Diftributive Säge. B- zahlen, 
3) (Math.), f.u. Einheit 25 2) (Gramm), 
f. u. Numeralien. 

intracht (Eoncorbia, gr. Homos 
noia), allegor. Gottheit, abgebildet mit 
Scale in der Rechten, Scepter oder Füll⸗ 
* in der Linken; ſymboliſch ange⸗ 
eutet durch 2 in einander geſchlagne Haͤnde 
od. einen Herolosftab. Auf dem 
Rom unter dem 
pel_ gebaut. 

Eintrachtsformel (Kirdg.), fo v. 

w. Soncordienformel,. 
intrachtsland, fo v. w. Een⸗ 
drachtsland. 

Eintrachtsorden, ſ. Concordien⸗ 
orden. 

Kintrachtsthaler, ſ. u. Thaler «. 

Eintränken, 1) die Leinwand oder 
andre Flaͤchen, worauf gemalt werben foll, 
vorher mit Leimwaffer beftreihen; 2) Ents 
fübern der filberhaltigen Schwefelmetalle 
durch Blei (Eintränkblei); 8) f. u. 
Sulzwert ı.. 


orum zu 
apitol war ihr ein Tem⸗ 
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Eintrag (außer der gewöhnt. Bebeut.), 
41) (Web. x ß v. w. —8 1)3 53) 
(Bergb.), fo v. w. Abfall 7). 

Eintraggabel u. E-kolben (E- 
1öffel), f. u. Glashütteue.. 

Eintreiben (außer der gewöhnl. Bes 
deutung), f. u. Gerberei:. 

Eintreten von Nägeln, f. u. Huf⸗ 
krankheiten. 

Eintritt (außer ber gewoͤhnl. Bedeut.), 
Ren), bas Gegentheil von Austritt, ſ. 

) . 


d. 4— 

Kintrittsrecht, fo v. w. Repräſen⸗ 
tationsrecht. 

Einundzwänziger, bie alten deut⸗ 
fhen mit 21 bezeidhn. eihsgrofcen. 

Einandawanzig@iüldenfuss, ſ. 
u. Muͤnzfuß. 

inung, 1) (Rechtsw.), ſ. v. w. Ei⸗ 
nigung; 2) f. u. Zunft; 3) (Ehem.), ſ. 
Syntheſis. 

Einwägen (außer ber g’wöhnl. Bes 
deut.), 1) (Schmelzh.), die Proben von ben 
Erzen wägen un. in den Tiegel thun; es ges 
ſchleht dies mit der Einwäg- (&rj+) 
wage, welche etwas größer ift, als bie 
Pro — u. 3—4 Loth tragen muß; 
2) beim Wiügen verringert werben. 

inwärtsgekchrt (SHerald.), von 
Thieren, fi gegen einander wendenb. 

inwärtssetzen der Füsse (Phy- 
fiol.), f. u. Auswartsſetzen ber Füße. 

Einwalken, 1) (Xudb.), fo v. w. 
Walken; 2) f. u. Berberei ıs. 

Inwandern, von fremden ®efellen, 
in einen Ort kommen u. auf ber Herberge 
verbleiben; an Orten, wo ein Handwerk 
keine Herberge bat u. die einwandernden 
Gefellen von ben Meiftern der Reihe nad 
bewirthet werden müffen, heißt ber Meis 
fter, an welchem bie Reihe if, 
ıneinter, vgl. übrigens Bunft. 

inwanderung, ber Eintritt frems 
der Perfonen od, Familien in einen Staat, 
um fih bafelbft zu firiren u. Pünftig dort 
—— Staaten, die (wie ung nod 
angel an Bevölfrung haben, — 
die E. ſehr, ſeyen auch wohl noch Dr mien 
auf biefelbe, während andre, die an Ueber⸗ 
völfrung leiden (wie jegt burdhgängig bie 
deutſchen Bunbesftaaten), biefelbe erſchwe ⸗ 
ren u. wenigſtens nur ſolche Perſonen aufs 
nehmen, die volllommen guten Ruf haben 
u. Vermögen od. Induftrie befigen u. (mes 
nigftens in deutfhen Staaten) einen Aus 
wandrungeds u. Militärfreifchein beibringen ; 
vgl. Auswanderung u. Abzugsreht. (Bi. 

HEinwechsel (Jagd.), f. u. Wedhrel. 

inwechseln (außer der gew. Bed., 
Zimmerm,), fo v. w. Abtrumpfen, vol. 
Wechſel (Bimmerm.). 

Einweibig (3ot.), f. Moaogynus. 

Einweichen (außer ber ‚Bes 
beut.), 2) den Samen e., ihn vor dem 
Sien in einer befruchtenden ob. ben 
Blüffigkeit (Miftjauce, Kalkwaſſen zc,) weid 


we r⸗ 


-rungs- 
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werben laſſen; es foll dadurch das fchnelle 
Aufsehen u. Wachsthum deffelben befördert, 
auch (vermeintlih) Samen erſpart werben; 
die Körner dürfen nicht viel über einen Tag, 
die Hülfenfrühte nit länger als 12 Stuns 
den in der Flüſſigkeit bleiben; 2) f. u. Bier- 
brauens.; 3) f. u. Bafıhens. (Lö.u. Fch.) 
inweihung (Dedication), V bie 
durch gewiffe ſymbol. Bandlungen vollzogne 
Ertlärung üb. die Beſtimmung einer Sadıe. 
Val. Luftration u. aäͤhnl. Art. Beſonders 
feierlich wurden in Rom die öffentlichen Ges 
bäude, 5.3. Teinpel, Circus, Theater, ein» 
eweiht. Noch jetzt findet diefe Sitte bei 
aufpielhäufern, neuen öffentl, Gebäus 
ben, Fahnen x. Statt. ®) Die durch gewiffe 
ſymbol. Heil. Handlungen vollzogne Erfläs 
rung einer Sache oder_Perfon zu blos relis 
giöfem Gebraub, fo E. der Priöster, 
Hirchen, Altäre, Glöcken, Ör- 
geln (f. d, a.) ıc. Vgl. Binfegnung. Sch.) 
inwceihungsreden, f u, Rebe 1. 
inweihungsthaler, ſ. u. Thaler«. 
sinwendung, A) fo v. w. Einrede; 
2) E. Eines Bächtsmittels, bie zu 
den Acten gebrachte ErBlärung einer Parse 
tei, daß fie gegen ein richterliches Urtheil, 
durch welches fe fih in ihren Rechten vers 
legt glaubt, ein Rechtsmittel, weldes fie 
8 bezeichnen muß, ergreifen will; ſ. 


ehtsmittfel. 
inwerben, fo v. w. Eindingen 8). 
inwerfen (außer ber gewöhnl. Bes 
beut.), 2) XThiere in eine Herde bringen; 
2) Heinre Stude in ein Kleidungsſtück nis 
ben, bef. die Aermel flüchtig einnäben. 
Einwerfung Eollation), von Des 
fecendenten in Erbfchaftsfüllen die frühern 
von ben beerbten Afcendenten erhaltnen 
Geſchenke in bie aeg pen werfen, 
od. auf ihren Erbtheil ſich anrecdhnen laffen. 
Es gehört jegt alles dahin, was die El⸗ 
tern ihren Kindern zur Beihülfe, zur Bes 
ründung einer eignen Wirthſchaft, eines 
ganzes, als Dos, oder zum Ankaufe von 
en gegeben haben; ausgenommen find 
jebod die Erziehungskoſten (wohin auch die 
Koften bes Studirens gehören), die dona- 
tiones simplices, wenn nidyt ein Andres eine 
donatio sub modo zu conferiren bat, u. Als 
led, was ber Defcendent erft auf dem To⸗ 
besfall des Aſcendenten erwirbt. Der Erb» 
laffer Bann die €. erlaffen, wenn nur das 
Durch nicht ber Pflichttheil Andrer verlegt 
wird. (Ilss.) 
inwirckelung (außer ber gewöhnl, 
Bedeut., Chir.), Verband, woburd die 
Hände, Arme cd. Füße von den Fingern 
oder Zehen beginnend, mit einer langen 
Binde hobelförmig, mit mäßigem Drud 
ummwunden wırd, vorzüglich von heben 
(thedenſche €.) empfohlen; bei Dedem 
w. in mehr, Schwädezuftinden gebraudt, 
% AMligung, fo v. w. Conſens. 
nwohncr, 2) die an einem Drte 
geboren find, fih an einem Drte häuslich 


Einweihung bis Eion 


nieberaelaffen baben u. bort wohnen; 2) 
fo v. w, Beifaffe. 
inwurf, Zweifel gegen eine aufges 
ftellte Meinung. Dan unterfcheidet in der 
bilofopbie dogmatifhen E., gegen ben 
ad, kritiſchen E., gegen ben eis 
eines Sages gerichtet; der —— €. 
ftellt auch den Gegenfag als erweisbar auf 
ohne den Sag anzufechten. 
Einzäunen, {0 v. w. Einhägen. 
Inzahl (Gramm.), fo v. w. Singu⸗ 
larit, f. —— * 
Iinza onodon, beffer Mono- 
donta Lam., Unidens Schinz), Gatt. der 
Kammliemenfhneden, Schale fegelförmig, 
dick, beren Spindel einen vorftehenben, o 
eterbten n trägt. Das Thier hat auf 
eber Seite 3 fabenförmige Anhänge. Ei— 


nige eine krumme Spindel, als: 
nef. Dad; Art: a chnecke (M. 
Pagodus, Turbo P. L.), ſchief Fegelför« 


mig, graubraun, bie Windungen wie dinef. 
Däcer über einander, in bien; per 
fifhes Dad. Art: gewürfelter € 
(Trochus tesselatus L., Monod. t., Unid 
t.), braun u. weiß gefledt; Andre eine ges 
rade Spindel, Art: Pharaonsturban 
(Psfhnede, M. Pharonis, Trochus Ph.), 
Schale mit rothen, wei u. vo. 
Perlenreihen, aus Brafil ‚u.a. (Wr) 
Kinzapfen, 1) (Xiiäl.), fo_v. w. 
Berzapfen; 2) aus einem größern Gefäße 
burd das Zapfenloch eine Flüffigkeit in ein 
Heineres Gefäß fließen laffen; 3) (Büch⸗ 
fenm.), fo v. w. —— 
Einzeilig (Bot.), wenn Blüthen oder 
Samen alle längs bes Sauptftiels nach einer 
Seite gerichtet find, f. Secundus. 
inzelbegriff (%o3.), f. u. Begriff ra. 
Iinzeugung@&öttesindieWelt, 
bei den Pantheiften das leibliche ober per⸗ 
fönlihe Treten Gottes in die Welt u, in 
bie Gefchöpfe, 
inziehen (außer ber gew. Beb.), 
2) (Wafferb.), einen Damm nah innen 
zu mit flacher Doffirung aufwerfen; ®%) 
eine Mauer, die umten ftärker angelegt ift, 
nach oben allmählig ob. in —— chwä⸗ 
—* machen; 3) in einem bereits ſtehenden 
ebäude einen neuen Balken od. Schwelle 
(Einzug) an bie Stelle des alten legen; 
4) Blech, e8 dadurch fchmäler u. enger mas 
den, daß man die Schläge in einem Winkel 
darauf führt ; 5) (Buchdr.), f. u. Eorrecturs. 
inziehkratze, ß u, Pochwerk. 
inzichung, 1) ein aus 2 einwärts 
gebognen Viertelskreiſen beftehendes archi⸗ 
tekton. Glied, f. u. Gefimsglieder; 2) fo 
v. w. Berjüngung der Säule; 3) (Rechts⸗ 
wiff.), fo dv. m, Gonfiscation, vgl, Strafe s. 
inzugrohr (Mafdhinenw,), fo v. w. 
Kolbenröhre, ER with 
Inzwängen (E-zwingen, ⸗ 
let) 2 — ——— Breter, ſie in eine 
Preſſe en. 
Ion (a. Gcogr.), 1) Stadt in man 
n 


* 


"zu ) aud bei ftärkern Kältegraden 
. ſer noch 


r 


Eioneus 


vien an der Mündung bes Strymon; Ha- 
fenftadt von Amphipolis. Hier war Boges 
perſ. Statthalter; jegt wohl Eonteffa. 2) 
(Eion, Halieis), alte Stadt in Argolis, 
von Euryſtheus — von Dryopern 
bewohnt; von den Athenern zer ört u. ſpä⸗ 
ter ven den Spartanern mit Lift genons 
men; fpiter Hafenftadt von Mykene; ans 
gebl. j. Porto Feano. — (Lb.) 

Eioneus, 1) griech, Führer vor Troja, 
von Hektor getödtet. 2) Häuptling in Thras 
zien, Vater des Rheſos, f. d. 

Eipel, 1) (Ipoly), Nebenfluß der 
Donau in Ungarn, mündet oberhalb a. 
2) (Aupitzy, Markefl. im böhm. Kreife 
Königgräg, am Aupa, 1250 Ew. 

Eiplositis (Med,), fo v. w. Omenlitis. 

EKipowitz, Stadt, fo v. w. Pilfen. 

Bir (nord, Myth.), Afin, in der Heil- 
Funde erfahren. i 

Eirn (a. Gcogr.), #8) Berg u. 2) Stöbts 
hen in Meſſenien a. d. Neda; im 2, meffen. 
Krieg Hauptpunft des Ariftomenes zu feis 
nen Unternehmungen; erft im 11. u ie ber 
Belagrung von den Spartanern erobert. 

Eiröne, 1) (Mpytb.), fov. w. Irene. 
2) (a. Lit.), Komödie des Ariftophanes, f.d. 

EKirönes (gr.), 8) in Lazedämon, Name 
ber Zünglinge vom 18, Jahre an. 2) Uns 
ter ben Pädonomos ftehende Auffeher über 
einzelne Klaffen ber vom Staate erzognen 
Kinder, f. Lakonika ». 

Eiresiöne (gr. Ant.), 1) Del-, aud 
Lorbeerzweig, mit Wolle umwunden; 2) 
mit Wolle ummwundner u. mit Früchten ges 
fhmüdter Erntekranz von Dels u. Yorbeer- 
—— den an dem Feſte Pyanepfia u. 

bargelia Knaben in Proceifion trugen, 
als man der Sonne u. den Horen opferte; 
nachher wurbe er an ber Thür aufgehangen ; 
3) Kranz, einem Todten zu Ehren aufger 
bangen; 4) von Herolden als Friedens 
Pranz gebraudt. (Sch. u. Lb 

Eirikr, altnordifge u, alfo eigentliche 
Form für Eric. 

Eirkte (a. Geogr.), fo v. iv. Erkte. 

rund, f. val, -@ Linie, f. 
EVipfe. E-er Eingang zur Schne- 
ecke, f. u. Ohr. j 

Eis, durch Kälte in feften Zuftand 
ger after. Dies geſchieht in ber 

egel bei einem durch das Thermometer 
meßbaren Grad ber Temperatur ber Luft 
oder ber Umgebung (E-punkt), von 
bem daher auch die Scale des Reaumur— 
* u. Celſiusſchen Thermometers anhebt, 

o daß die Grade aufwärts uw. abwärts als 
Grade + u. — gezählt werden. * Unter 
Umſtänden aber bleibt (in luftdicht vers 
fhloßnen Gefäßen n. bei völliger Ruhe, 
od, auch bei Entleerung bes Waſſers m 

8 
ja wohl — 7 bis — 11°), reines 
üffig; wird es aber dann 
hüttert u, bewegt, de gefriert e8, unter 
nahme der Kälte bis zum Nullgrabde. 


bis Eis 


»Waſſer, worin Salze aufgeiäß, yerden 
(bei. Salmiat, Salpeter u. 3), wird 
auch erft bei höhern Kältegraden u Eis, 
ungeachtet dadurch felbft im Wafer eine 
künſtl. Kälte erzeugt wird, die durch 
theilung Gefrieren vom Waffer bewirkt; €, 

felbft aber, mit Salzen vermiſcht, ſchmil 
bereits bei einigen Graben unter Null; 
eben fo friert Waffer mit Säuren od. mit 
Weingeift (wie Wein) vermifcht, au erfl 
bei hoͤhern —— u. das Gefrieren 

wird dann ein Mittel, jene Flüffigkeiten 

zu fcheiden od. a ftärker zu erhal⸗ 
ten. Aus gleihem Grunde wird, aud erft 
bei mehrern Graden unter dem Eispunkt, 
gefrierendes Seewaſſer, nab Schmelzung 
des E⸗es, füß. »*Kuͤnſtliches €, bereitet 
man nicht nur durch Mifhung von Waſſer 
u. Salzen, fondern audy durch ſchnelles Vers 
dunften, wo dann, wegen Entziehung bes 
Wärmeſtoffs, für die Umgebung eine Kälte 
unter dem E-punkt u. alfo auch E=bilbung 
aus Waffer entfteht. Man hat dazu vers 
fbiedue Apparate (u. a. von Gavallo), 
mitten im Sommer fhnell €. zu erhalten, 
A ift der Vitriol- u, noch beffer der Salz» 
ätber, wegen feiner fchnellen Verdunſtbar⸗ 
keit, hierzu geſchickt; aud bedient man ſich, 
nach Leslie, der Luftpumpe, um das Verbuns 
ften (ber Wafferdbampf wird hierbei durd 
unter die Glode geftellte Schwefelfäure ab» 
Ben noch mehr zu fördern. * In ftarker 
ewegung befindliches ya en 3: 2. > 
ßendes, gefriert immer aud etwas fpäter, 
als rubig bleibendes; daher aud das Zus 
frieren der Ströme vom Ufer aus a 
bei rubigem Gefrieren in Pe älte 
bildet ſich zuerft auf der bie Lu Aura 
ben Oberfläde ein fehr bünnes 2. blätt- 
ehen; bann_entftehen E-füden, ob. 
nadelförmige E-krystalle, bie von ben 
Mänden bes Gefäßes aus, m —55 ſpi⸗ 
e u. ftumpfe Winkel (felten redbte) bils 
den; die Hanptrichtung babei ift jedoch im⸗ 
mer bie von 60° u, 120° (weswegen .. 
n 
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Schnerfloden fih in Formen, benen 
Sechseck zu Grunde liegt, barftellen); bı 
Vervielfältigung biefer Fäden bil 
mehrere Eisblätter, bie zulegt in ei 
Maffe zufammentreten. Etwas Aehnl 
fieht man beim Gefrieren von Dünfter 
Glasfheiben, die his zum Eispunkt erkü 
tet find, *MWibrend der E- bildung ent 
bindet ſich Luft in Menge, in Bleinen, zum 
Theil auch zu größern fi vereinigenden 
Blaͤſen; diefe werden bei fähneller @isbil- 
dung auch wohl in das Eis eingefhloffen; 
durch ihre Anfammlung u. Vermehrung 
wird dan aud wohl die Oberflähe (E- 
rinde) gefprengt; überhaupt wird auch 
bavon eine große E-fäche, nad ber 
Mitte zu gewölbter. Die Eisbildung kommt 
dadurch zu Stande, daß bie das Waſſer in 
feinen tropfbaren Zuftande erhaltende, la⸗ 


SE 













memenge gebunden; baber geht aud bad 
Schmelzen bes Eifes während bes Thaus 
wetterd verbältnißmäßig fo langfam vor 
fih, weil nur immer eine gewiffe Menge 
von E. auf einmal die zu beffen Verflüffis 
gung erforderlide Wärme ber äußern Luft 
entziehen Bann, u, weil das €. —— 
die Wärme ziemlich ſchlecht leitet. “Lange 
ſam entſtehendes €. bleibt, wenn das Waſ⸗ 
er rein war, auf eine geringe Tiefe durch⸗ 
chtig; wegen ber entftehenden Blafen u. 
Miffe in der Eisfubftanz wird es aber in 
dicken Stüden immer undurdfichtig, weni: 
ger jedody, wenn man das Maffer * 
durch Kochen, ob. bie Luftpumpe, vom größs 
ten Theil der Luft in ihm befreit. Auch ift 
dichtes E. im Innern durchſichtiger, ale auf 
ber Obexflaͤche, u. zugleih glänzender. 
? Wenn Wafler dem Gefrieren nahe fommt, 
bef. aber im Momente des Gefriereng felbft, 
nimmt fein Volumen beträdtlih zu; es 
behnt fi dabei mit einer Kraft aus, wels 
he vermögend ift, bie dichteften Gefäße, 
in welden eingefhloßnes Waffer gefricrt, 
3: B. Bomben, zu jerfprengen. Sie hängt 
rößtentheil® von ber gebuchten Kryftallis 
fation ber Eisform in ihren Elementen ab, 
oWegen Vermehrung des Volumens ift €. 
ecififh leichter, als das Waffer, in dem 
ittelverhältniß von 5 zu 9, wiewohl 
nad Umftinden abweichend (für das fes 
ftefte €. nur etwa in bem Werhältni 
vor 14 zu 15); Mr das ſchon gebildete €, 
nimmt aud wohl nody etwas an Volumen 
u; um beswillen ſchwimmt E. Bol. Eis—⸗ 
erg. "Seine Feftigkeit hängt ab: von ber 
Reinheit des Waſſers, aus dem es fich bil» 
bete, daher €. von Waffer mit andern 
Stoffen verbunden immer blättrig u. brüs 
chig iſt; ferner von ber wenigen Luft, bie 
ed noch in fih hat. In den Polarläindern 
ift es fo dicht, daß es faum mit dem Ham⸗ 
mer zerfhlagen werben ann, Im J. 
1740 wurde in Petersburg aus Quader⸗ 
‚ ftüden von Eis ein 20%. hohes Haus (- 
allast) erbaut; aus demfelben ©, ges 
ohrte Kanonen (E-kanonen), von 
der Größe eines Gpfündere, wurden mit 4 
ind Pulver geladen, u, eine darans ges 
ne eıferne Kugel durhbohrte ein 2 3. 
dickes Brei in ber Entfernung von 60 Schrits 
ten. "Mon Waſſer unterftügt trägt eine 
mäaßig ftarde E-NMäche anfehnl. Laften, 
Ueber E. von 11 3. Dide kann man mit 
Frachtwagen fuhren; body darf es feine Riffe 
noh Spalten haben, überhaupt nidyt in 
Einzeltüde (E-schollen) getrennt fein, 
bie dann nicht mehr tragen, al& bag Ges 
wicht ausmacht, welches die Eisfholle ſelbſt 
hat, dividirt mit dem Ueberſchuß ber ſpeci— 
fifhen Lei htigfeit des Eifes über das Ges 
wicht des Waſſers, aus dem es fich bildete, 
"&, nimmt jeden hohen Kältegrad an, doch 
nicht immer in Uebereinftimmung mit ber 
Bunabıne ber Kälte der Atmofphäre. Die 
Lichtſtrahlen werden von E. nur in etwas 


weniger als von Waffer gebroden; vgl. 
Brenneid. Das €, ift ein Nichtleiter der 
Elektricität, u, verhält fih dem Glafe ähn— 
lih, fo daß man mit Eiscylindern beint 
Umdrehen Funken erhalten Bann. ?E, dün— 

et ftärker aus, als Waſſer. Daber ver= 
ieren B-zacken, burh an einem Eis— 
ftüde herabfließendes felbft gefrierendes 
Waſſer gebildet, an Balter Luft ihre Spitzen, 
u. gefrorne Wüfche u. gefrornes, nuffes Pa= 
pier trod'nen an ber alten Luft, ohne vor= 
—— Aufthauen. Dieſes ſelbſt aber er— 
olgt weit langſamer als die Eisbildung, 
eigentlich immer in einer jeden Temp. über 
0°; body erhält ſich oft E. beſ. in großen 
Maffen, bei einigen Graben über 0° noch 
längere Zeit. *In Berührung mit dichtern 
Körpern höhrer Temperatur fchmilzt das €. 
leichter als an ber Luft, felbft in höhern Wär⸗ 
megraben; fo wirb beim er das €. 
mehr von der Wafferoberfläche aus, als von 
ber Luftfeite aus, dünn; um beöwillen höh⸗ 
len auch von großen @ismaffen, wie von 
Gletſchern, abfließende Waflerftröme, ſich 
Rinnen aus, indem fie das E. zugleich eb⸗ 
nen, od. gleihfam poliren, Die am früh- 
ften gebildeten Kryftalle fhmelzen aber ges 
wöhnlih am fpätften, weshalb das €, vor 
bem gänzlichen on porös erfcheint. 
1 Losgeriſſene große ar. in den Pos 
larmeeren nennt man E-bänke. Es gibt 
beren von ——— Länge u, Breite, 
bie man dann H-felder nennt, doch 
heißen audy bie feften Meeresſtrecken fo, bie 
man oft viele Meilen weit gefroren findet, u. 
wo ſich offne Stellen (Fahrwaſſer) durch 
ben dunklen Widerfhein am Simmel, Eid» 
felder dagegen durch helleren (E- blick) 
ankündigen. Sole Eisbänke haben oft bie 
fhönften Farben, roth, blau, violet, orans 
ge, was aber mehr dem Einfluß des Sons 
nenlichts, nad Art des Prismas, als or⸗ 
gan. Stoffen zuzufchreiben ift. Gehn E— 

aͤnke bedeutend über (u. natürl. —— 
ihrer Schwere auch unter) dem Waſſer, fo 
peißen fie E-berge. Sie ragen dann 

is zu einer Höhe von 40— 100, ja felbft 
bis 400 Fuß, wobei fie mit etwa $ ihrer 
Maffe in dem Waſſer verfenkt find, empor, 
Meift haben fie eine fteise Seite, weil fie 
wahrfcheinlich von einer Felſenwand, an ber 
fie fefthingen, Iosgefprengt find; in denfels 
ben find auh B-höhlen,. Sind bie € 
felder hingegen Plein, daß man vom Maftaus 
über fie wegfehen Bann, fo heißen fie E- 
flecken (E-Nlösse), wenn ihre Obers 
flähen mit Schnee od, E= hüyeln befegt 
find E-inseln, bie Pleinften BE -schol- 
lien. ''2)(Meb.). €. ift in vielen Fällen 
(wie auch Schnee), äußerlich für fid vd, in 
eine Thierblaſe gefüllt, aufgeihnuez ein 


vorzügl. Heilmittel, fo in Gehirna 
nen, zur Stillung von Blutungen, 


Gefüßerweiterungen, bei eingeflenımien Brüs 


en, Erfrierungen. Hierher gehören aud 
u bei ſ. Bad (Med,) u. — 
| 


Eis lis Eisbock 


find E-pillen (Beine runde Eisftüden 
von Pillengröße verfhludt), gegen reizbare 
Magenſchwäche, Magenkraͤmpfe u. Wurm: 
reiz wirkfam. .u. MI.) 
is (Kock). "Schon in ben älteften 
Beiten benugte man €, zu Abkühlung von 
Getränten, von Früchten u. andern Genuß: 
mitteln in-beißer Jahreszeit, u. war daher 
auf ——— von €. in Gruben u. 
Kellern bedacht. »Aber auch innördl, Ges 
genden ift ber Genuß eiskalter Speifen bes 
liebt; G@rönländer, Samojedenu.faps 
pen ziehen den Genuß von gefrornen, rohen 
Fiſchen jeder andern Zubereitung vor; aud 
gefrorne Beeren u. Wurzeln gelten beiNord- 
Ländern für Ledereien. Beſ. iftin Italien 
u. Spanien der Gebrauch von E. (u. Schnee) 
zur Abkühlung der Getränke u. Früchte im 
Sonmer allgemein, * Die E-bereitung 
aber für ben Genuß (Gefrornes) aus 
verfüßten Fruchtſäften u, andern Subftans 
jen (Er&mes von Mil u. Eiern) in eınem 
n €, mit Salz verftärkten (einem E-kes- 
nel) gefegten blechernen Gefiß (E-büch- 
se), die dann während bes Umrührens ges 
frieren, u. in biefem Zuftand gewöhnl. aus 
Gläſern od. Zaffen mit Theelöffeln langſam 
genoffen werden, ift zwar mehr ein Gegen= 
ftand bes Luxus; indeſſen bietet ein Kunfts 
eis diefer Art, in Maß u, mit Vorficht ges 
nommen, um fohnelle Erkältung u. Ueber— 
ladung des Magens damit zu vermeiden, 
eins der vorzüglichften Erquidungsmittel in 
heißer Jahreszeit dar, —— auch der E- 
genuss fih in neurer Zeit immer mehr 
verbreitet hat. Man benennt das fo zus 
bereitete €., je nah dem Material, das 
Dazu benugt wurde: Ananas⸗, Anges 
licas, Anis-, Apfelſinen-, Abri— 
coſen-,Bisquit-, Brod-⸗, Chocola— 
den- Litronen-Kaffee-, Kirſchen—, 
AAN ET, Mandel, Rahmz, 
unfcde, Vanillens, Erdbeer, Him— 
beer-E. Das aus Er&me bereitete ift wer 
gen ftärkrer Eonfiftenz das haltbarfte u. zus 
gleid naͤhrend. Das in dem Süben, bef. Itas 
lien bereitete ift weit fefter u. eisähnl., als 
das nördliche, wird auch meift in Fruchtform 
gegeben u, mit Farbechocoladen gemifcht, 
damit es die Färbung der —** die es 
vorſtellen foll, annimmt, *Das Ereme-E. 
dient aud) vorzugsweife für Tafelauffäge, 
wo das Kunfteis, mit deffen Unfertigun 
fa gewöhnl, Eonditoren befhäftigen, au 
n größre Kormen gebracht, zum Nachtiſch 
aufgeftellt wird, indem bag Obft=- u. 
Frucht ⸗E. zu bald ſchmilzt Gereicht wird 
das Eis in — eſchirren (B- 
bechern) od, in en po 
jcht buntgläfernen Schalen 
werden bie Eisfchalen zim 
feftem E,, bef, Gleiſch 


Jahre alt ift m. & nn nicht fo id f 
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(Phyſ.) u. Eis (Koch), 

Kis (Mufit), die ? Stufe ber biutos 
niſch⸗chromatiſchen Tonleiter, das durch ein 
Kreuz um einen halben Zon erhöhte. 

Eisnachät (Min.), f. u, Achat 1), 

Kisack, 2) Nebenfl. der Etſch in Ty— 
rol; entfpringt auf dem Brenner, fließt füd- 
lich, mündet unter Bogen rechte in die Etſch; 
2) unter ber baier, Regierung Kreis von 
Tyrol, 1543 AM., 192,000 Ew.; Hauptft. 
Briren. — 

disagöge (gr.), Einleitung. 

Eisngögimos dike (gr. Redt), 
— * en der zur Einleitung deſſelben 

eſtimmte Archont (E-ngögeus) jur 
Entfheidung den Diäteten ubergab, nebft 
ber _ aufgenommenen Information, 
isammer, fo dv. w. Schneeammer, 

Eisangölin (gr.), Klage über außers 
ordentliche, in den Gefegen nicht beftimmte 
Fälle, f. u. Athen (Ant.) 1. 

Eisanthöma (d. gr., Med), Hauts 
ausfhlag auf innern Theilen. 

Eisnpfel, 1) (rüssischer E.), fo 
v. w, Aſtrachanſcher Apfel; 2) ni 
scher E.), Pyrus astracanica de €. E- 
beifuss, Artemisia Mutellina (glacialis). 

Eisapparat (Phyſ.), fo v. w. Ealos 
rimeter 5. & um 

Eisbach, Fluß, f. u. Blies. 

FKisbär (Ursus maritimus Z., U. albus), 
Art aus ber Gattung Bär; Kopf niebers 
gedrüdt, Beine niedrig, halbe Schwimm— 
bäute, Haar weiß, glänzend, Schwanz furz, 
wird bis 5 Ellen lang, lebt am Nordpol, 
ift fehr Pühn, weniger Präftig auf d m Eife, 
ſchwimmt meilenweit, frißt allerhand Sees 
tbiere, verfhläft den größten Xheil bes 
Winters, wird un des Pelzes u. des Fette 
willen getödtet, (Wr.) 

Eisbäume, in Mühlgräben, vor dem 
Herde des Mahlgerinnes gegen das Waſſer 
fhräg eingefchlagne, abgefhärfte, oben an 
einen Balken befeftigte eichne Pfähle, bie 
bie Wafferräder gegen Eiefhollen fichern. 

Kisbank, 1) f. u. Eis; 2) (Muh⸗ 
lenw.), der Boden des Gerinnes. 

Kisbein (Unat.), fo v. w. Steißbein. 
E-beine, 2) die beiden Hüftknochen ber 
Tbiere; 2) fo v. w. Flankens). 

Fisberge, 1) if. u. Eis a; 2) fo v. 
w. Gletfcher. 

Kisbeschlag der Pförde, f. u. 
ie 

isbirn, fo dv. w. Virguleufe. E- 
blume, Mesembryantlemum_ ceystalli- 
num. 

Kisbock (E-brecher), en aus 
ftarten Balken (B-baiken gefzrtigtes, 
auf dem Boden der Klüffe in Schivellen eins 
gezapftes Gerüft, weldes die Brüdenjode 
u. Pfeiler gegen bie Gewalt des Treibeiſes 
vor Zerftörung fhügt; diefe Balken fir 

Strom ſchief geneigt, damit, 
darauf getriebrien großen Eisfhollen 
ihre eigne Schwere zerbrechen. Die b 







pelten@=-böde beftehn aus mehrern gegen 
den Stromftrich zu mit Eifen befhlagnen (b e⸗ 
fpiderten), aufder obern Seite abgeſchärf— 
ten Eisbalken, welche auf eingerammten 
Pfahlreihen n. darauf geftredten Schwellen 
ruhn, die ein fachen beftehen aus einem ſtar— 
ken, ſchräg gegen den Stromſtrich geſtellten, 
im Grunde befeſtigten Eisbalken, der mittelſte 
liegt etwas höher als die Seitenbalken. Die 
einfachen werden vor den Brückenjochen, die 
doppelten, ihrer Breite wegen, vor fteiners 
nen Pfeilern angewendet. Die €, müſſen 
ziemlich entfernt von den Brüdenjocden fo 
angelegt werden, daß ihr Gipfel über den 
höchſten Wafferftand bervorragt, während 
die Schwellen unter dem niedrigften Waſ— 
ferftande liegen; je länger ber €, ift, deſto 
fchräger kann er gemacht werben u, befto 
es widerftehbt er dem Andrange bes 
Eiſes. (Feh. u. v. Eg.) 
Eisborsten, Spalten, welde” alte 
Bäume, meift bei eintretendem heftigen 
Brof, nad Regenwetter u. mit einem 
nall, in der Kalte befommen, Der Eis- 
nereiige Baum verdirbt grade nicht, 
obgleich die &, nicht wieder ganz zufammen 
wachen, fondern fi nur enge zufammen- 
gieben, er bekommt fogar gemeiniglid einen 
indenüberzug über die €. 
Eisbriücken, ftarte Bohlen, nahe vor 
den Wafferrädern quer über das Gerinne 
—— um von hier aus das Eis von den 
ädern abzuſchlagen. 
Eisenp, f. u. Nordweſtküſte 
KEischel, Vogel, fo v. w. Rohrammer. 
ischnecke (Ovula Brug.), Gattung 
ber NRöhrenfiemenfchneden, dbunn, papier: 
artig; Schale eiförmig (der Kinkhernartis 
gen Cup.), legte Windung umſchließt die 
übrigen Windungen u. die Spindel, Miins 
dung fhmal; die Spindel hat den Bau ber 
Porzellanfchneden; fie ftehen bei Linne uns 
ter Bulla. Man unterfheidet a) Ovulus 
Montf., der äufre Rand ift quer gefurdt. 
Art: das Ei (Ov. oviformis Brug., Bulla 
ovum L.),beiAmboina. b) Volva Montf., 
bie beiden Enden ber Mündung bilden einen 
Kanal, äußrer Rand ungeberbt. Art:Ovula 
volva (Bullav.). €) Calpurnus, ber 
äußre Rand ungefurdt, die Enden nicht ver: 
längert; Art: Ovula verrucosa, O. gibbosa 
s.a. Die Guttung Ultimus, ift nicht viel 
von Calp. verfchieden. (Wr.) 
Kisdale (Easdale, fpr. Ehsdähl), 
SInfel, f. u. Hebriden a). 
Eis dur (Muf.), f. u. Zonarten. 
Eisegeteria (gr. Unt.), ſo v. w. Eis⸗ 
iteria 2 BE nee ‚fo v. w, Is- 


Eiselen, 1) Goh. Ehriftian), geb. 
1952; erft dire in Rothenburg 
a. d. Saale, bann in Berlin angeftelltz f}. 
3 fhr:: Ueb, das Steinfalfbrennen mit 

ꝛ. Berl, 17955 Unfeit. zur nähern 
niß des Torfweſens, Berl. 1795, 2. 
eh eitrag zur Anwendung 






‚ 1802; 


Eisborsten bis Eisen 


bes Waffers auf fogen, Krapfräber, Berl. 
1800—2, 2 Hfte.; Awei ung > Biegels 
brennen mit Zorf, Berl. 1802; Ueb. die Ras 
turkunde des Torfs; Betrachtungen über 
den Zorf als Baumaterial, Berl. 1816. 2) 
Joh. Chriſt. Gottfr.), geb. 1785 zu 
otbenburg a. d. Saale, des Vor, Sohn; 
ftud. Theologie, ward Hauslehrer u, dann 
freiwilliger Siger in den Feldzügen 1813 
— 15, widmete fih dann zu Berlin den 
Staatswiffenihaften u. ward 1820 Prof. 
zu Breslau, 1829 zu Halle; fhr.: Grund- 
züge der Staatswirtbfihaft, Berl; 1818; 
Handb, des Syftems der Staatswiffenih., 
Berl. 1838; gab Jakobs Staatsfinanzwifz 
fenfch., Halle 1836, in neuer Aufl. zz 
3) (Ernft), Bruder des Bor., geb. 1792 
zu Berlin; machte auch die Feldzüge 1813 
—15 als nie mit, dann bis 1819 
öffent!. Lehrer der Turnkunſt dafelbft, kam 
mit Zahn in Unterfuchung u. lebte dann als 
Privatlehrer in Berlin. Schr. mit Jahn 
die deutfhe Turnkunſt, Berl. 18165 Das 
us Hiebfehten, ebd, 1818; Abriß des 
deutihen Stoßfehtens, nah Kreußlers 
Grurdfägen, ebd. 4826, Er ft. 1846.( Pr.) 
Hisen (Ferrum), 12 ( Fe, Ehem.), bes 
Fanntes u, am meiften verbreitetes Metall; 
findet fich in geringer Menge in ber ja 
vieler Thiere u. Dilan enkörper u. als Roft 
od, Kalkin den meiften Erdarten, bef. aber ber 
thonartigen, aud in Mineralwaffern, außer: 
dem in großen, bergähnlichen Lagern u. in 
weitläuftigen Erzgängen, buldet vielfadhe 
Berbindungen u, erfcheint auch (außer Nidel 
u. Chrom) einzig als atmofphärifcher Nies 
berichlag im Meteore. E. wurbe fehr früh: 
zeitig in feiner Nugbarkeit befannt u. wirk⸗ 
lich bearbeitet. In der Bibel (1. Bud Mof. 
4, 22) wird Tubalkain als ee in als 
lerlei Erz= u. Eiſenwerke genannt; Haft jedes 
Volk nannte einen eignen Erfinder der Bes 
arbeitung des E⸗s, der dann auch mohl (wie 
Nulkar) als Gott verehrt wurde, bie Phö⸗ 
nizier 2 Brübder, bie . ier den De» 
las, die Aegypter den 3* die Kreter 
die idäiſchen Daktylen, mehrere Völs 
fer die Kyklopen. Die ältern Ehemi— 
fer zählten es zu den vollkommnen, aber 
unedeln Metallen, w. legten ihm den Nas 
men Mars u, fein Zeichen A bei. *Das 
auf dem Hohofen durch ne 
gen der Ererze gewonnene Roh⸗E. 
noch mit „'; bis „, Kehlenftoff, etwas. 
aueritoff, au wohl Schwefel, Phosphor, 
Kiefelerde u, bergl. verunreinigt, heller od, 
dunkler, arau, fpröde, fehr hart, von fein 
Förnigem Bruch, ſtark klingend, nur wenig 








et ür ſich (bei einem Hitzgrad, 
Be Nr 98 fhmelzbar, läßt 
ſich deshalb in belie rmen gießen, u. 
wird daher auch 
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ſtandtheile verbrennt u. in Scladen vers 
wandelt wird, u. durch mebhrmaliges 
Bearbeitenuntergroßen Hämmern, 
wobei die der Maffe medfanifch beigemeng=- 
ten Schladen ausgepreßt u, die Metalltheile 
einander genähert werden, wird das €, ge— 
reinigt u. in StabsE, verwandelt, weldes 
weißgrau, glänzend u. en annehmenbd, 
immer nod hart, fo daß es Funken fchlägt, 
aber zähe, dehnbar ift, fo daß es ſich in 
Dräbte von Haaresdide ziehen läßt, faferi= 
ges Gefüge, hadigen Bruch hat, ohne Zus 
tritt der Fuft u. ohne Kohle faft unfchmelze 
bar ift (erft im Weißglübfeuer bei 158° Wed« 
gew.), doch in ber Rothglühhige erweicht, 
fhweißbar ift, vom Magnet angezogen u. 
elbft magnetifh wird, von 7, r, fehr ftarf ges 
onrieber von 8,0, fpec. Gew., u, nah Ber: 
zelius 678,4. ſtöchiometr. Zahlift; durch Gal⸗ 
vanismus ift es entzündbar, auch im Weiß— 
glühfeuer, u. glühend im Sauerftoffgas. Es 
enthält immer noch Kohlenſtoff-, theils aber 
auch Schwefel-, Phosphor-E. ıc. Die in 
ihren Eigenfhaften abweichenden Arten 
des Stab⸗E⸗s, als halbgefhmeidir 
ges, Erg + be ph hr ungleidhes, 
hartes, hart⸗-ſtarkes, hart-ſprödes, 
hart-zähes, hart-mildes, weiches, 
weich-zaähes, weich⸗ſpröbes, weich— 
dichteszähes,dichtes uſtarkes Stab— 
€., heißen E-sorten. Dünngrelles 
E. ift eine Art ſprödes, dünnfließendes, im 
Bruche weißesE. *Ganzreines E. iſt nach 
Berzeiius faft filberweiß, fehr glänzend, kry⸗ 
ftallifire in Octaödern. In fein zertheiltem 
Buftande erhält man ein demifch reines 
E, durch Mebuction des auf naffem Wege 
bereiteten reinen E⸗— oxyds mittelft Waſſer⸗ 
ftoff. * Bei gewöhnlicher Kemperatur u, tros 
dener Luft erhält fih das €, unverändert; 
bei feuchter bildet fih ein brauner Webers 
zug (NRoft), ein Gemifh von Es oxydhy⸗ 
drat u. Bohlenfaurem E=oryb, wobei Waſ⸗ 
fer zerfegt u. Ammoniaß gebildet wird. €, 
zerfegt das Waſſer bei gewöhnl, Temperas 
tur nur bei Gegenwart von Säuren, welche 
alle daffelbe auflöfen. Beim Erhigen an 
ber Luft läuft es, je nach der Temperatur, 
gelb, roth, violett, blau an. "MWerbinduns 
gen des Ess: A) Mit Sanerjtoff 
geht es 2 Verbindungen, u. eine aus beiden 
zufammengefepte, intermebdiäre, ein, *'a)E- 
oxydul (Ferrum oxydulatum, FeO — 
77,1 Fe, 22,n O), ift ſehr ſchwer rein dar» 
zuftellen, da es fehr leicht theilweiſe in Oxyd 
übergeht, u. fich baber faft — bei Oxy⸗ 
dation bes E⸗s Oxydoxydul bildet. Es foll 
ſchwarz, meltallglänzend, magnetiſch fein. 
’ Sein Hydrat, das aus deſſen Salzen durch 
Alfalien ———— wird, gebt {nel in 
Grün, beim Trodnen in Braun, beim Kos 
chen in luftfreiem Waller in Schwarz über; 
28 bildet mit Säuren K-oxydsalze, bie 
im reinen Zuftande weiß, in Kryſtallen bläus 
lich find, fi äußerft leicht höher orydiren, 
babei grün u. durch Aufnahme von + Aeauis 


valente Pdeftennb aus ber Luft ſchwarz 
werben, braun befchlagen, tintenartig ſchme⸗ 
den, löslich find, u, besorybirbure Subftans 
zen, 3. 3. edle Metallornde, rebuciren, Reine 
u. Eohlenfaure Alkalien füllen fie weiß, der 
Niederfhlag wirb bald grün, dann braun; 
Eyankalium u. Kaiiumeifencyanür fällen 
fie weiß, der Niederfchlag wird an der Luft 
blau; Saliumeifencyanid fällt fie dunkel⸗ 
blau. Die Hydrothionſäure füllt die meiften 
nicht, einige ſchwarz; Schwefelmetalle alle 
fhwarz ; Gallustinetur gibt erft nach eini⸗ 
ger Zeit bei Eimwirfung der Luft einen blaus 
fhwarzen Niederfchlag. Die einzelnen f. u. 
den betreffenden Säuren. "p)R-oxydfes 
Os enthält 80,65 Proc. Sauerftoff, Aequiv. 
978,1, wird wafferfrei erhalten durch 
Gluhen von E⸗vitriol für fi (Tolcothar 
od. englifh Roth), wie es im unreinen 
Zuftande in Menge bei der Vitriolölfabris 
fation als Rüdftand in den Retorten ger 
wonnen wird), od, mit Salpeter, was ben 
officinellen K-safran (Crocus martis ad- 
stringens) gibt, ift ein braunrothes, ad» 
fhmadlihes, in Waſſer unlösliches, nicht 
maanetifches, beim Erhigen vorübergeheyd 
dunkler werbendes Pulver, kömmt auch in 
ber Natur in ftahlgrauen, ſchwärzlichen 
Kryftallen als B-glanz, od. in Inferls 
Pruftallinifchen, rotbbraunen, dichten Maffen 
als Rotheifenftein vor. Als Hydrat 
(=2 Fe: Os + 3 ag.) wird das Esoryb 
am beften gewonnen dur gear wãſſ⸗ 
rigen Löſung des E⸗chlorids mit Ammoniak 
u. Auswaſchen des Präcipitats, ſtellt, friſch 
gefällt, eine voluminöſe, gallertartige Maſſe 
dar, wirb in biefer Form von Bunfen u. 
Berthold als ein vorzüglich wirkfames Ges 
gengift des weißen Arſeniks, mit dem es ein 
unlösliches Salz bildet, empfohlen, u. als 
Ferrum oxydatum hydratum in den 
Apotheken vorrätbig gehalten, u. dient bef. 
zur Darftellung mehrerer Salze. Getrods 
net ift es eine rotbbraune In 
ende, am Bruch glänzende Maffe, geſchmack⸗ 
08, verliert in ber Hitze unter Verglims 
men fein Waffer, u. wird ſchwer lögliher 
in Säuren. Wird fälfchlih Fohlenfaures 
E-oxyd (Ferrum carbonicum) genannt. 
Mit Glasflüſſen gibt es, in her Hitze blut⸗ 
rotbe, erkaltet gelbe bis bouteillengrüne 
Gläfer; wird in are e zum Theil 
durh MWafferftoff u. Kohle völlig reducirt. 
"B.oxydsalze bilden fid durch längres 
Ausfegen der Oxydulſalze in bie Luft, durch 
Erbigen der legtern mit Salpeterfäure u. 
durch unmumttelbare Auflöfung des E⸗oxyds 
in Säuren, find gelb, roth, auch weiß, von 
adftringirendem efhmad, Die neutralen 
enthalten auf 1 Ueg. Oryd 3 Aeq. Säure, 
reagiren ſauer, löfen fich zum Theilin Waſ⸗ 
fer, kry allifiren felten, verwandeln fich 
eicht durch Bafieräufan in baſiſche Salze, 
die ſich auch bei freiwi iger Sxy dation der 
Sxydulſalze bilden; werden durch Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff, Zinnchlorür, Kochen mit €, 
zu 
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zu Sxydulſalzen rebucirt. Ihre Löfungen 
werden durch löslıhe Eyanmetalle, fc wie 
durch reine u, kohlenſaure Alkalien brauns 
gelb gefällt, der Niederfchlag aber durch fer» 
ner im Ueberfhuß zugefegtes Alkali wieder 
gelöft; Koblenfaurer Kalk u. dergl. Baryt 
ſchlagen bafifhes Salz nieder; effigfaure 
Salze u. fire, löslibe organische Stoffe vers 
hindern bie Fällung des Oxyds. Schwefels 
blaufäure u. Mohnſäure, fo wie deren Salze 
färben die Pöfung blutroth, Kaliumeifencyas 
nür fällt fie dunkelblau, Kaliumeifencyanid 
(verfhieden von den Orpbdulfalzen) brauns 
roth, phosphorfaure u, arfenfaure Alkalien 
weiß, Gallustinctur blauf Smwarı, Schwefel» 
wafferftoff fhwarz, welcher Niederfchlag 
durch ftarfe Säuren verfhwindet ; bernſtein⸗ 
—* Alkalien fällt ſie braunroth, was bei 

danganoxydul nicht der Fall iſt, benzoe⸗ 
ſaure Alkalien braun od. fleiſchfarben. "Es 
oxyd u. E⸗ oxydul verbinden ſich zu e) E- 
oxydoxydul (Ferrum oxydato-oxydula- 
tum, F. ferroso-ferricum, F. aethiops mar- 
tialis) Fes Os + FeO kommt in der Natur 
als Magneteifenftein vor, wird durch 
Glühen des Ess an der Luft (Hammers 
N durch längre Einwirkung des Wafs 
ers (j. Aethiops martialis) auf bdaffelbe, 
am reinften aber durch Wermifchung einer 
Löfung von 10 Th. Eifenvitriol mit 14 Th. 
mit Waſſer verdbünnter Schwefelfäure, Er— 
higen zum Kochen, Zutröpfeln von Salpes 
terfäure, fo lange noch falpetrige Säure 
entweiht, Vermiſchung mit einer Yöfung 
von abermals 6 Th. Vitriol, Niederſchla— 
gung durch überfchüffiges Pohlenfaures Kali, 
—— bis der Niederſchlag in ein ſchwar— 
es Pulver verwandelt ift, Einftlich darge» 

ellt, ift ein zartes, ſchweres, ſammtſchwar— 
388 Pulver, das vom Magnet angezogen 
wird; Bann mit Waffer ein ſchmutzig grüs 
nes Hybrat bilden, u. verdient als Arznei— 
mittel, leichtrer Auflöslichfeit wegen, ben 
Vorzug vor dem Oxyd. Seine Salze find 
meift dunkler grün als die Orydfalze, auch 
gelb, braun, blau u, gehen durch Aufnahme 
von Sauerfteff leicht in biefe über, " Die 
Verbindungen des E=8 mit den Salzbil— 
dern entfpreden den Oryden, Die niedern 
(—üre) entjtehen bei Behandlung des Mes 
talls mit ber betreffenden Wafferftofffäure; 
die höhern (—ide) durch Auflöfung des 
Oxyds in ber — — Sie geben 
leicht baſiſche Verbindungen. "B) E. u. 
Fluör. Das E-fluorür bildet Bleine, 
weiße, wafferbaltige, fhwerlöslide; das M- 
fluorid:FesFablaß fleifhrothe Kryſtalle. 
0), E,u. Chlor: a) E-chlorür 
— Ehlor-E.); an) wafferfreieg, 
de Cla, durch Behandlung glühenden E⸗s 
mit trodnem falzfaurem Gas erhalten, bilbet 
arte, weiße, atlasglänzende Blättchen, od. 
* graufleckige, blaͤttrige Maſſen, ſchmilzt 
n ber Rothglühhitze, ſublimirt bei ſehr ſtar⸗ 
—— ſerhaltiges, Fell + 
ag. (falyfaures Esorybul), Pryftallifirt aus 
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ber Auflöfung des ®=6 in Salzfäure in 
bläulih grünen zerfließenden Detaödern u. 
— Säulen, ſchmeckt herb eiſenar⸗ 
tig) löſt fi fehr leicht in Waſſer, auch in 
eingeift (f. Tinctura ferri muriat, unt, E⸗ 
prüparate), zieht aus der Luft leiht Sauer» 
ftoff an. '"p) B-chlorid, Fe: Cls (ans 
derthalb Ehloreifen); an) wafferfrei: 
reichl. beim Erbigen von Esbraht in trodnem 
Ehlorgas, od. durch Sublimation bes getrock⸗ 
neten wafferhaltigen E-chlorids bargeftellt, 
bildet braune, pfauenfhweifig angelaufne 
Tafeln u. Blättchen, ſchmeckt —* herb, er⸗ 
wärmend, eifenartig, iſt bei 100% unter theil⸗ 
weifer gi Nadtig, erfließt an der 
Luft, iſt ın — — ether leicht 
löslich; Pppwaſſerhaltigwird es gewon⸗ 
nen durch Auflöſung des E-oxyds in Salz⸗ 
ſäure, Behandlung mit Salpeterſäure od, 
Chlorgas, Abdampfung im Wafferbade bis 
ur Kryftallifation od, Zrodne; keyſtalli⸗ 
—* in durchſichtigen, orangefarbnen Tafeln, 
od, erſtarrt zu einer blaßgelben zartfaferis 
gen, ftrabligsEryftallinifhen Maffe, zer⸗ 
fließt ſehr leicht an ber Luft zu einer brauns 
gelben Flüffigkeit von ölartiger Eonfiftenz:: 
F;-ö1 (Oleum Martis, Liquor stypticus 
Lofi), die theils für fih innerlich gegeben, 
theils zur Bereitung des E⸗ſalmiaks u. ber 
Beltuheffihen Nerventinctur verwendet 
wird, u. noch mehr Es orud mit braunrother 
Farbe auflöſt. "D)E. u. Brom, bilden 
ein gelbes E-bromür u. ein rothes Bros 
mid, beide Eruftallifirbar. * IE) E-jodür 
(Ferrum jodatum, Hydriodatede fer), durch 
Behandlung des Ess mit Hydriotſaͤure od. 
buch Zufammenreiben von Zod u. E⸗feile 
ift fublimirbar, im wafferfreien Zuſtande 
braun, im wafferbaltigen grün, tufelartig 
kryſtalliſirend, leicht lögli — nneufter Zeit in 
Frankreich offieinell, "n-jodid ift gelb» 
roth, dem Chlorid ähnl, B. u. Cyan 
verbinden fi zu -cyanür (Cyı Fe 
(Syanz-E,, ——— E-oxy du h zu 
B-cyanid Cys Fear, beide, Doppelver⸗ 
bindungen mit andern Eyanmetallen einges 
bend, für fi aber nicht darftellbar, u. zu 


einer Verbindung von beiden: B-Cya- 
nür-Cyanid, ein grünes Pulver nah 
Peiouze, zufammentretend, ie einfache 


Verbindung dis E-—s mit Cyan bat man als 
eignes —— Radical, Fer: 
rocyan, — Oſy betradtet. "@) Ds E. 
verbindet ſich mit Ferrocyan a) zu 
Ferrocyan-E. Ciy Fer, fur fib noch 
nicht dargeſtellt; DB) zu Ferrocyanid-E. 
5 Cfy + 2 Fe Berliner= od. Pariferblau. 
oe) Ferrocyanfaliun:@. 2 Ciy+k 
3 Fe, entfteht als bläulich weißer Niederz 
[alas wena eine Es orydulauflöfung in eine 
öfung von Ferrocyanfalium gegoffen wird, 
wird durch Abforption des Sauerftoffs aus 
ber Luft blau. Durh Auswaſchen kann das 
errocnankalium entfernt werden,u, esbleibt 
afifhes Ferrochanid bes E⸗s, eine 
bei fortgefegtem Waſchen fi in Waſſer m. 
N 
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fig auflöfende blaue Verbindung — 1 Ut, 
Berlinerblau u. 1 U. €. *d) Ferrids 
cyau=@. ECfy, 3 Fe, etwas hellere, aber 
ausgezeichnet fhöne Sorte des Berliners 
blau: Zurnbullsblau, entfteht durch 
Fällung einer Auflöfung von fchwefelfaus 
rem Ezoxydul mit Ferridchanfalium. 3 At. 
des legtern werden bierbei durch 3 At. €. 
erfegt, u. die Verbindung enthält in biefem 
Verhältniß 15: 14 mehr E. als das gewöhnt, 
Berlinerblau *) E. u. Schwöfel 
verbinden fib in 5 Verhältniffen: a) Er: 
ftes E-unterfulphburet Berz (4 Schwes 
fel-€. Arfivedson) Fe o S, graues Pulver, 
bildet ſich, wenn man baſiſches ſchwefelſau— 
res E=oryb in Wafferftoffgas gluͤht, enthalt 
7, Proc. Schwefel. b) Zweites E- uns 
terfulphuret (+ Schwereleifen) Fe: S 
ähnl. Pulver, bei gleiher Behandlung des 
wafferfreien fhwefelfauren E=soryduls, auch 
bei manchen Producten ber Silberhüttenpros 
eeffe fich bildend, enthält 29,45 Proc, Schwe⸗ 
fel. ?e) E-sulphür (einfah Sch we⸗ 
fel:€,, E-sulphuret, Ferrum sulph.) 
Fe S (Fe) wird bargeftellt: durch directe 
Berbrennung des E⸗s in Schwefelgas, Bes 
ftreuung glühenden E⸗s mit Schwefelblus 
men, Zufammenfhmelzen von 27 €, mit 16 
Schwefel, Fällung neutraler Esorydulaufs 
löfungen od. des effigfauren E-— oxyds mit 
Schwefelwafferftoff, od. faurer, mit Schwe⸗ 
felammonium, entfpricht dem Oxydul, ent⸗ 
hält 37,2» Proc. Schwefel, bildet in bem ges 
fhmolznen Zuftande eine graugelbe, auch 
ſchwärzliche, metallglänzende, oft pfauens 
fhweifig angelaufne, leicht fchmelzbare, 
magnetifche, in Waſſer unlösliche, an der 
Luft leicht unter Erbigung in ſchwefelſau— 
res Oxydul übergehende Maſſe. Das auf 
naffen Wege bereitete ift ein ſchwarzes Puls 
ver, das mit ber Zeit pyrephorifch wird. 
Mit Säuren, bef. Salz: od. Schwefelfäure 
übergoffen, entwidelt es reihlih Schwefels 
wafferftoffgas, zu beffen Darftellung es auch 
in der Pharmacie same wird, u. löft fid 
dabei vollftindig, ohne Schwefel abzufegen, 
als Oxydul auf. Es fommt in der Natur in 
Berbindung mit and, Schwefelmetallen vor. 
* q) E-sulphid (14 Schwefeleifen, 
E-sesquisulphuret) Fes Ss, ſchwar— 
326, nicht magnetifhes Pulver, durch Bes 
handlung bes E=oryds mit Schiyefelwaifers 
ftoff, od. indem man in eine Auflöfung von 
fhwefelfaurem E⸗ oxyd in Schwefelwaffer: 
ftoff, Schwefeltalium tröpfelt, erhalten, ents 
hält 47, Proc. Schwefel, löft fig in Sauren 
unt. Abfcheidung von Schwefel auf, verwan= 
beit fih in feuchter Luft in fhwefelfaures €: 
oryd. Nicht offieinell; kommt in der Nas 
tur mit Schwefeltupfer im Kupferkies vor. 
» e) E-persulphid, E-bisulphu- 
ret (doppelt Schwefel-€.)FeS: (Fe) 
mit 54,an Proc. Schwefel, finktet fidy in der 
Natur als Schwefeltics, ber auf Schwefel 
benugt wird. Wird fünftlih durch Erhigen 
von 2 Eefulphur u. 1 Schwefel erhalten 
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u. bildet dann ein voluminöfes, dunkel gelbs 
liches, metallifch glänzendes Pulver, nicht 
magnetifh, unlöslich in Waifer, u. in allen 
Säuren, außer Königewaffer. Beim Glüs 
ben gibt es Schwefel ab u. läßt eine Vers 
bindung von 5 FeS + Fer 3 3;urüd, die 
fih au in ber Natur als Leber: od. Mags 
netfies findet, auch häufig bei Bereitung 
des einfahen Schwefel: E=8 durch Zufams 
menfhmelzen von Schwefel u. €, bildet: 
fhwarzgraues Pulver, das fih in Säuren 
nicht ohne Abſcheidung von Schwefel aufs 
löſt. * Ein ne von Schwefel u. Es 
feile erhigt fih in Berührung von Waffer 
u. Luft, nimmt Sauerftoff auf u, verwans 
delte fi in fchwefelfuures Salz. Dies hat 
man, indem man das Gemifh mit Erde 
bedeckte, zur Darftellung eines feuerfpeiens 
den Berges im Kleinen, einer phyſikal. Spies 
lerei, benugt. Durch Schmelzen von Ex 
oxyd u. Schwefel, u. Abbdeftilliren bes übers 
fhüffigen Schwefels, erhält man eine dunkle, 
Paftanienbraune, —— wie Zunder 
brennbare Verbindung, bie ſich in Säuren 
langfam, ohne Abfheidung von Schwefel 
= Sxydulſalz auflöft. * Eine fehr geringe 
eimifhung von Schwefels €, macht das €. 
rothbrüchig. PA) Mit Selen verbindet fid 
das E. direct, wenn Selendämpfe über heiße 
Es=feile geleitet werden unter beträcdhtlicher 
Feuererſcheinung. Gelblihgrau, metallglins 
zend, hart u. fpröde, vor dem Löthrobr zu 
einer fhwarzen, fpröden Maffe (felenfaus 
res E⸗oxydul?) unter Entwidelung von 
Selenſuboxyd; Löft fi in Salyfäure uns 
ter Entwidelung von Selenwafferftoffgas ur. 
bei Zutritt ber Luft mit rother Zrübung auf, 
1) Phosphor sE, bildet fid in vers 
fhiednen Berhältniffen, wenn Phosphor nıit 
ee Eifenfeile in Berührung fommt, 
ei ftarfem Glühen trodner Phosphorfüure 
mit Koble u. &,, bei Reduction phosphors 
faurer Esfalze dur Kohle ꝛc. beftcht am 
gewöhnlicdhften aus Fer P, ift ftablgrau od. 
weißgrau, leicht rg von förnigem 
Bruce, fpröde, nicht mägnetiſch. Schon ein 
geringer Gehalt von Phosphor-E. macht 
das E. Paltbrühig u. nur zum Guffe taug— 
lid. "2) Mit Boron verbindet fib das 
E. zur unvolllommen, beim Weißglühen von 
E=feile mt 5 Borarfäure. » ) E. kommt 
mit Silicium verbunden in der Natur, 
auch im Roh-E. vor, ift fehr ſchwer rein 
durd die Kunft barzuftellen. N) Kohlen: 
ftoff: &: Silicisum erhält man nad, Ber— 
zelius u. Strohmeyer durch heftiges Weiß- 
glühen von Kiefelerde, €. u. Kierruß in 
mehrern Varieraten binfichtlih der Farbe, 
Debnbarkeit u, des Gefüges. "O) E. m. 
Kohlenſtoff verbinden ſich leicht u. in 
fehr verſchiednen Verhältniffen, Die bekann— 
teften derartigen Verbindungen find das 
Buß-E. F ob. ber Stabi, ber Gra— 
pbit. Auch durd Glühen bes E⸗s mit mans 
en Escyanüren für fih erhält man ein 
ohlenſtoff⸗E., als ſchwarzes Pulver, * 
mehr⸗ 
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mebhrmaliges Schmelzen von €, mit Koh⸗ 
Ienpulver ein dunkelgraues, fprödes Koh⸗ 
lenftoff : €, mit breitblättrigem Gefüge, 
"P)&.n. Stickſtoff, [.Salpeterf. Eifens 
»n) E-legirungen, Rerbins 

dungen von E, u. and. Metallen in beftimms 
ten Verhältniffen, worin das €. der grö- 
Bere Theil ift, * b) Kalium: &, bilder ſich 
bisweilen bei Bereitung des Kaliums durch 
Glühen des Kali mit E. in eiferner Röhre, 
weißer als €. dehnbar, weich, fhmelzbar 
als E. an der Luft fich orpdirend, He) Bor 
ron, E. u. Kalium vereinigen ſich in der 
Weißgluͤhhitze zu ſchwaͤrzlicher, metallgläns 
ender, die Clektricität leitenden Maffe. d) 
uch mit Baryum, Magnium, Giyeinm 
vereinigt fih das E. in der Weißglühhige; 
eben fo Pe) mit Uluminium. Da 
mindluam ift weißer als E., zerfegt fich in 
Maffer. anennete enaluminium 
bildet fih beim heftigen **8* eines 
> kohlenhaltigen E⸗s u. Alaunerbe, ift 
ehr fpröde, weiß, enthält 6,4 Proc. Alauns 
erde, Iiefert mit Stahl zufammengefihmols 
en ein, bem ind. Stahl ahnl. Gemifh. "N 
itau-&,: grau, gelb punktirt. &) Tan⸗ 
taur@,: dem Suß-E. ähnlich, doch micht 
Eryftallin, ; rigt Glas. h) Molybdän⸗E.: 
blaugrau, bart, fpröde, feinförnig. i) Kos 
balt:&.: fehr hart, ſchwer zerbrechl. k) Ars 
fen=&, (f. Arfener) macht das €, kaltbruchig; 
eben fo 1) Antimon=:E. m) Wismuths 
E.:iftfpröde, wirdvon Miaynet gezogen, “n) 
Mir Zink verbindet das E jchiwizrig zu einer 
weißen, etwas dehnbaren kegirung. Es f hügt 
das damit überzogne E. vor dem Werroften 
G Verzinkung). #0) Zinn vereinigt fich mit 
. in mehrere Verhältniffe, 22 Zinn u. 1 
€, ift härter als Zinn, magnetifh; 2 €. u. 
1 Zinn ift weiß hart, etwas ftredbar, ftreng 
flüffig (vgl. Berzinnung u. Moire metalli- 
ue). €, u. Blei vereinigen fich ſchwierig 
u. ungl.ih, * p) Nicdel:E, findet fih in 
Metedr⸗E., ift auch leicht künſtl. in verfchieds 
nen, mit reinem u. mit Koblenftoff=&. dar— 
zuftellen. 1 Nidel gibt mit &—10 Stahl 
eine damascirte, leichter als reiner Stahl 
roftende Legirung. *"q) Kupfer u. E. ver: 
einigen ſich ſchwer zu einer grauen, wenig 
behnbaren, ftreng flüffigen, felbit bis „; €, 
noch magnet. Lesirung, die das E. rothbrüs 
dig madıt. *r) Silber:E.,, „, Silber ent= 
haltend, ift fehr hart, von dichterem Gefüge 
als reines E. 1 Silber mit 500 Stahl zus 
fammengefhmolzen, macht denfelben härs 
ter, feiner u, bef. zur Fertigung von feis 
nen, ſchneidenden Inftrumenten gefchidt. 
rd 1 Gold 4 E. ift filberweiß; 
16. 1E. grau; 11®.1 €, gelblich grau, 
bebnbar, hart von 16,5 fpec. Gew. x) 
Mit Queckſilber vereinigt fi das €, fehr 
fchwieri nicht unmittel vn Amalgam, 
"u) um liefert mit 30— 100 Stahl 
ein fehr hartes u. hinlängl. aähes Gemisch, 
das zum Anlaffen einer 89 höhern Tempe⸗ 
ratur bedarf als der gemeine, u. 17° mehr 
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als ber ind. 2) Gleiche Gewichte Pla⸗ 
tin u. €. geben vor dem Knallgasgebläfe 
unter lebbaftem Bunfenfprühen eine glän- 
ende, fehr dehnbare, harte, kaum von ber 
beit angreifbare Legirung, #w) Das Pals 
adinm:E, ift fpröde. * x) Chrom, 1 bis 
4 Proc., macht ben Stahl härter. #2) (Mi- 
neral,), €, kommt in der Natur tor: A) 
als gedirgnes E., ift regelmäßig kryſtal⸗ 
lifirt, theilt fib nah den Flächen des Wuͤr— 
fels, wiegt 6—7,», hat bie Härte des Äpa⸗ 
tits od. Feldſpaths, ftahlgraue, ins Meißs 
liche fallende Farbe, läuft ſchwarz an, wirkt 
ar auf Magnet; enthält oft auch Nidel, 
hrom u. a. Man ee a) ale ges 
rabnes@&, (terreftr.&,,Tellur-€,),ift 
ei Canaan in Connecticut auf einem Berge 
efunden worden, mit eingefprengten Auarzs 
örnern; fol auch in Brafilien entdedt 
worden fein; b) als meteor. E, (Mes 
teor=@.), enthält außer E. Nidel, Kobalt, 
Mangan, Kupfer, Zinn, Calcium, Magnes 
fium, Aluminium, Chrom, Kalium, Natriunt, 
Kiefel, Kohle, Schwefel, Phosphor, Sauers ' 
u. Wafferftoff, in geringerer od. größerer 
Menge; doc finden fidh die genannten Subs 
ftanzen nicht in allem Meteor=€,, vollkom⸗ 
men gefhmeidig bekommt es durch den Strich 
mehr Glanz, ift fehr — findet ſich 
als größre od, kleinere kryſtallin. Maffen, 
fieht wie gefhmolzen aus, hat oft Eindrude 
von außen, innen Blafen mit Dlivin od, 
olivinartiger Maffe ausgefüllt, rauhe Obers 
fläche, lichtſtahlgraue od. Silber- u. Zinns 
farbe. *Es wird in einzelnen Maffen an 
ber Oberfläche der Erde gefunden u. ift wohl 
meift aus der Luft gefallen. Bei Agram in 
Groatien fisl 1751 ein Stüd von 71 Pfd.;5 
fonft finden fih ſolche E=maffen unter ans 
dern in der Gegend bes Jeniſeys u, bes 
Sifim, in Sibirien eine Maffe von 1400 
Pfd., in Ungarn bei Lenardo von 194 Pfb,, 
in Merico mehrere Klumpen von 20—30 
Eirn., in Brafilien eine von 800 Etrn., in 
Louiſiana von 3000 Pfd. u. höchſt wahr: 
fbeinlih auch in dem rue Hochlande 
u. a. O. (vgl, Meteorfteine). "B) Ver⸗ 
erzt, f. Eifenerze. Im Syſtem wird ents 
weder cine eigne K-ordnung od. Gruppe 
aufgeftellt, wozu die eifenbaltigen Minera= 
lien dann als Gattungen gehören, Andre 
aber vertheilen fie in andre Klaffen u, Ords 
nungen. #3) (Hütten?, u. Hdlgsw.). Das 
aus Esgrubeni(@sbergwerke), Esadern 
u. E⸗gängen gewonnene Eserz, burd 
Schmelzung (fj. Eifenfchmelzen) auf E— 
bütten als Roh-E. erhalten u. auf €= 
bammerwerfen (f. d,) zu Stab-E. vers 
arbeitet, auch fonft nodh, wie in Blede 
bammern u. Drabthütten, zu Zwecken 
vorbereitet. ® Die verfchiednen Handivers 
fer (E⸗ſchmiede), welde das €, durd) 
Glühen, Hämmern in befondern Werkftät- 
ten (E=efhmieden) bearbeiten, theilen ſich 
in Anker-, Hufe, Waffenz, ar: 
Nagel: u Hammerfhmiede, ® Die 
Ham⸗ 
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Hammerherrn, bie felbft E⸗fabriken haben, 
u, mit zubereitetem V r treiben, 
betreiben den B-handel im Großen, bie 
E-ze andlungen , welde mit 
Stabeifen, Gußeifen u. gröbern Guß- u. 
Schmiedewaaren handeln (die eigentl. E- 
händler) u. die Engroiften, bie das 
rohe €. in Quantitäten aus ben Erzeu— 
gungslindern beziehen, u, die BE - krä- 
mer, die mit Werkzeugen, Gefäßen ꝛc., aus 
€. bereitet, im Einzelnen handeln (vgl. I. 
Wathner, ber vollft. Kenner der E⸗—waa⸗ 
ren u. ihrer Zeichen ıc., Gräg 1825, 4.). 4) 
(Techn.), €. ift von fo vielfachem Nugen, 
daß die verſchiedne Art feiner Benugung, 
zum Bau, zu Werfertigung von Geräths 
ſchaften, Gefäßen u. Utenfilien aller Art 
nit zu rg a ift. Eine Menge Bas 
briten, wie Gewehr», Meſſer-, Senfenz, 
Mafhbinenfabriten, Eifengießereien, haben 
in ihm ihr eigentlihes Material; fein Ges 
werbe kann feiner entrathen. Eine noch 
höhre Nugbarkeit hat E. techniſch in feiner 
Deredlung IR Stahl (f.d.). 9 Literatur: 
Sveen v. Niemann, Gef. des E⸗s, aus 
den Schwed. von €, J. B. Karften, Liegn. 
1814, 2 Bde.; €. 3. B. Karften, Handb. 
. der Eshüttenfunde, Halle 1816, 4 Thle., 
3. U. Berl. 1841, 5 Thle.; M. Mölfer, 
Mobells u. gg Haben für E.⸗ u, Stable 
arbeiter, & U. Quedlinb. 1833; 3. Gütle, 
neue, widtige u, fehr nügliche für E—ge— 
werte, &.= u. Stublarbeiter ıc., Nürnb, u. 
Lpz. 1850; C. Hartmann, über die Erzeus 
gung des Roh- u. Stab-E=8 in England, 
aus bem Engl., Quedlinb. 1833; Derjelbe, 
Lehrb. der E=-hüttenkunde, Berl. 1834; X 
Gil, Handb. für E.= u. Stahlarbeiter, 
aus bem Engl., 2. Aufl. Quedlinb, 1834; 
Le Blanc, praftifhe E = hüttenkunde ıc,, 
58 von C. Hartmann, Wien 1837 ff. 
€, Schweickhardt, Das E. in hiſtor. na— 
tiomalöfononm, Beziehung, Tüb. 1841 zc. 
5) (Meb.), auch „fir Krankheitsheilung ift 
€. ein wichtiges Mittel, bef. in Krankheiten 
von Erfchlaffung der Faſern u. bei Schwäs 
hezuftänden, in Subſtanz aus Eifenfeile, 
ger vorzüglich auch als Beſtandtheile von 
ineralwaffer u. in eignen Präparaten für 
den innern u, äußern Gebraud. Val. Eifens 
bäder, Eifentincturen u. andre der folgens 
den Artikel. (Su., Wr. u. Hm.) 
Bisen, U fo v. w. Bergeifen; 2) fo 
v. w. Eiſerne, Koniſche Keile; 3) (Jagdw.), 
fo v. w, Fangeiſen; 4) (Schm.), fo v. w. 
Hufeifen; 5) (Schloff.), fo v. w. Eiferne 
Feſſeln; &) (Goldfim.), fo v. w. Amboß 1); 
7) (Dredel,), fo v. w. Dreheifen; 8) f. u. 
Zayerensz; 9) f. u. Münzen, 
isen (brönnendes, glühen- 
dex), f.u. Zortursu, unt. Gottesurtbeils. 
isenach. 1. 'w) (Geogr.), Kreis, 
zuſammengeſetzt aus dem alten Fürftens 
tbum €, u. aus 1815 abgetretnen fuldai⸗ 


ſchen u. heſſiſchen Parcellen, zwiſchen Gos 
tha, ee Baiern, ee u, dem 
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reuß, Regsbez. Erfurt, Zu AM., 70,000 
— »iſt gebirgig durch den thüringer 
Wald — en: Vogelheide, Ringberg, 
Stoffelkopf, Wartburg) u. die Rhön ESpi⸗ 
gen et bang Dietrihsberg, Ellbogen) ; 

beiväflert dur die Werra (mit der 
Felde, Hörfel, Neffa u. Ulfter) u, Streu; 
* Klima raub, Boden unfruchtbar; Pros 
ducte: wenig Getreide, viel Rindvieh u. 
Schaafe; Induſtrie vorzüglih in Eifene, 
Wollen⸗, Holzs u. Hornwaaren, * @intheis 
lung in 9 Aemter: Eifenad, —— 
Krainberg, Dermbach, Kaltennordheim, 
—— Vach, Geiſa, Gerftungen, 
* Alles Uebrige ſ. u. Weimar (Großherzog⸗ 
thum). 2) Geſch.). Das Fuͤrſtenthum 
€. war in alter Zeit von Katten bewohnt, 
*im 4, Jahrh. befcgten es die Thüringer, zu 
deren Reihe es von nun an gehörte, u. es 
theilte nım alle Schidfale ug nee (f.d.). 
"Landgraf Ludwig d. Springer baute 1070 
die Stadt €. auf, u. brachte fie ber 3 Jahre 
früher erbauten Wartburg —* u. beide 
waren nun, bis um 1420 Landgr. Friedrich IV. 

eine Reſidenz von der Wartburg weg nach 

eißenfels verlegte, Nefidenz. 1440 fi. ber 
thüring.smeißenke Stamm aus, u. E. fiel 
mit den übrigen Thüringen an Sacfen, 

Bi we ed Friedrich der Sanftmüthige im 
ber Zheilung feinem Bruder Wilhelm, Bet 
deſſen Tod 1 fiel es wieder zurück, kam 
1485, in der Theilung zwifchen ft u, Als 
bert von Sachſen zu des Erftern Portion, 
u, blieb auch bei been Nachkommen, UAls 
bie Söhne von Johann Friedrich dem Mitt⸗ 
lern, der nad) der Einnahme Yon Gotha 
1595 im Kerker geftorben war, einen Theil 
ihres Lehns, bie Gegend von Koburg u. 
Eifenab, wieber erhielten u, 1596 theil⸗ 
ten, ftiftete a) ber jüngere, Johann 
Ernft, die ältere Linie &,, er ft. 1688 
kinderlos, nachdem er feinen Bruder beerbt 
hatte, u. fein Land fiel wieder an ben Her⸗ 

og Wilhelm von Weimar, feinen Better 
— Sachſen (Geſch.) „. Diefer theilte 1640 
mit feinen Brüdern. B) Albrecht, ber 
I zo Herzogs Johann von Weimar ers 
bielt €. u. ftiftete fo die mittlere Linie 

E., die fhon 1644 mit ihm erlofh. Das 
damalige E. ward nun unter die 2 über: 
febenden Brüder Wilhelm u. Ernft getheilt, 
ſ. 86 m. "Schon 1672 theil⸗ 
ten die Söhne Wilhelms von Weimar; der 
5., Geo * erhielt E u, ſtiftete e) die 
jüngere inie E., die aber mit deſſen 
Enkel, Wilhelm Heinrich, 1741 für 
immer erlofb. E. Fam nun definitiv an 
Meimar; „een (Gef) ın_ım. 3) 
Kreis im Großherzogth. Weimar, das Kürs- 
ftenth, E. umfaſſend, 79,000 Ew. '%4) Amt 
—9 mit 38 * eh Ew., 20.% 

.. "5) Hauptſt. des Kürftenthums, 
des Kr, u. Amts, an ber Befe Hoͤr⸗ 


des 
ſel, einer Landesregieru erconſi⸗ 
Korn, algerichts Stab t ts, 
ufigs u, 


entamtes, —— ſt⸗ 
— * ne 
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inftitut, 4 Kirchen, Schloß nebft 
Mefidenzbaus, Zuht-, Bmwangsars 
beitö=, Irrens, MWaifenhaus, Pleiner bo— 
tan. Garten in ber Karthaus, Regierungs⸗ 
u. Stabtbibliothet, Gewerbeverein, lands 
wirtbfchaftliher Verein, 1 Männer», 8 
MWeiberbojpitäler, Krankenhaus, Sparcaffe, 
Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Bürgers, 
Hebammen = u, ——— Sonntags⸗ 
chule, Kleinkinderbewahranſtalt, Frauen⸗ 
aſſe, ſchöner Gottesacker mit Leichenhaus, 
Suppenanſtalt; * brikation in Far— 
ben (Bleiweiß), Wollenzeugen. Die Ums 
gebungen E⸗s find mit parkähn!. Anlagen 
efhmüdt; 9400 Ew. Dabei das Schloß 
artburg (f. b.), die Ruine Mädels 
fein (Mittelftein) u. bie Felfen Mönd 
u, Nonne. 6) Geſch.). €. eine fehr alte 
Stadt, foll ſchon im 5. Jahrh. beftanden 
haben u. von ben Ungarıı 909 zerftört wors 
den fein. 1070 erbaute es Lubwig b. Sprins 
er wieder, 309 bie Einw, mehrerer Dörfer 
inein u. €. war nun, fo lange bie nahe 
Wartburg bie Nr der thüring. Lands 
srafen war, ber Sid vieler — u. eine 
reiche Stadt. Sie hatte viele bedeutende Klös 
fter u, Kapellen. Später verlor ee, als bie 
thüring. Refidenz um 1420 nadı Weißenfels 
verlegt wurbe, an Wichtigkeit, bis fie 1597, 
wo ed Johann Ernft ftatt Markſuhls zur 
Refidenz wählte, bis 1638, 1640 — 164 
u. 1672 — 1741 Refidenz einer eignen Geis 
tenlinie von Weimar wurde. Zurückgefal— 
Ien, baute 1742 Ernft Auguſt bas neue 
Schloß auf dem Markte, nadydem er bas 
alte auf ber Esplanade hatte abtragen lafs 
en. 1810 geſchah ber Stabt durch bas Aufs 
iegen einiger franz. Pulverwagen unges 
meiner Echabe, 2 Straßen wurben vernich⸗ 
tet u. fehr viele Einwohner famen um. 
An ber Stelle, wo bies geſchah, befindet fich 
jest ein Laufbrunnen mit Behälter von 
Bußeifen, die mittelfte Häuferreihe ift nicht 
wieder errichtet u. ber dadurch entftandne 
.. heißt Erplofionsplag. Val. Mei, 
aterlandet. od. hiftor. topograph. = ftatift. 
Beſchr. der Stadt E., Eifen. 1821; Dietrich, 
Beichr. der vorzügl. Gärten in u. bei €., 
ebd. 1811; Streit, Karte d. Fürſtenth. €., 
Weimar 1810; Storh, topograph. = hiftor. 
Beſchr. der Stadt E., Eifen. 1837. Vol. 
Wartburgsfeft. (Wr. u. Pr.) 
Eisenärz, Marktfl, im fteverfchen Kr. 
Brud des Herzogtb. Steiermark; 4571 8. 
* dem re Si er Er — 
rection, Ho n, Drahtzieherei, Eifen« 
Banbel, den enbäber; 1400 (1700) = 
Bwifcben bier u. bem eine Stunde langen 
Marktfl. Vordernberg (mit Oberbergamt, 
Bergrichter, Eifenbergbau u. @ifenbergwers 
ken, — liegt der ——— (Pres 
byhel), F. hoch, faſt nur Eiſenerz, 
ber ſchon 1000 Jahre bearbeitet, jährlich 
260,000 (in 100 Fahren mehr ale 87,000,000 
Er. Eifenftein u, Nobeifen) liefert. (Wr.) 
Kisenalaun, f.u.Alaun, E-amal- 
gam, f. u. Eiſen ». 


man 
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. Eisenamtleute, L u. Erimtnalge⸗ 
richt io, Zuchthaus 1) u. Gerichtsdiener. 
isenantimon, f. u. Eifen «4 u. Anti⸗ 
mon « E-antimonerz, ſo v. w. Ber⸗ 
tbierit. E., arsöniksaures, |. Bürs 
felerz u. Arfen a. i 
Eisenarzneien, gu Eifenpräparate. 
Eisenbach, 1) Dorf im Oberamte 
Neuftadt des bad. Seekreiſes; treibt viel 
Uhrmacherei; 600 Ew.; 2) Dorf, f. u. Bars 
fher Geſpannſchaft c); 3) Dorf, f. u. Sechs⸗ 
zehnftädte 
Eisenbäder, f. u. Bad (Med.) rn. 
Eisenbahnen. Erft feit einigen Jah— 
ren bat fih das allgemeine Intereſſe den 
E. zugewenbet, in techniſcher wie in ſtaats— 
wirthſch. u. gefchichtl. Beziehung find dieſel⸗ 
ben erft in der Ausbildung begriffen, u. nach 
Fahren wird bedeutend mehr als jegt über 
die E. im Allgem.u, über die deutfchen im 
Befondern zu fagen fein. Ein Artikel über 
biefelben wurde daher jegt nur fragmenta= 
rifch fein Pönnen, wohl ift aber zu hoffen, 
baß nach 3 Jahren etwas Gerundetes über 
biefen Gegenftand gegeben werden Bann. 
Wir fühlten dies, als wir den Art. E. be⸗ 
arbeiteten u. wurden dadurch beivogen, den 
obſchon fertigen Artifel, bis zur ganzlichen 
Vollendung des Werks zurüd zu legen. Er 
wird dort nad dem 33 mit ben nötbigen 
Zufägen den Schluß unfres ganzen Werts 
bilden, Wir hoffen, daß die verehrten Les 
fer diefe Ausnahme von ber Regel 


billigen werben, (Pr.) 
Eisenbaum, 1) f. Mefua; 2) f. Sie 
derodendron. 


Eisenbeitze, 1) Beige, mit welcher 
Eifen vor dem Verzinnen gereinigt wirb. 
2) (Bärb.), Auflöfung des effigfauren Eis 
—— die zum Färben des Zeugs, bes 

eders u. in ber Kattundruderei gebraucht 
wird. Man läßt verroftetes Eifen, Eifens 
brebfpäne, Blehfhnigel u. dgl., in einem 
offnen Faffe mit Effig, am beten Holzeffig 
(bolzeffigfaure €.) fteben, bis die Säure 
vollftändig gefättigt ift; fpäter wird bie Auf⸗ 
löfung durch Abdampfen concentrirt. Bill 
&ifenvitriol anwenden, fo muß man 
es durch Ausfegen an ber Luft noch mehr 
orydiren. (Hm.) 


Eisenberg, 1) Kreisamt im Saal⸗ 
Preife des Herzogth. Altenburg ; 15,900 Ew. 
2) Hauptit. darin, aan bh hl ne 
burg). Sig des Prinzen Beorg von Sach⸗ 
fensAftenburg; Porzellans u. Steingutfas 
brit; 4750 Ew. 3) (Geih.). €. gebörte 
dem Markgr. von Meifen; Dtto d. Reihe 
ge ihm Stabtmauern. Es kam nah dem 

echfel mehr. Linien an Sachſen⸗Gotha u. 
nad u Ernft d. Frommen Tode 1675 
erhielt €. deffen 5. Sohn Chriſtian, ber 
bie befondre Linie Sachen : E, fliftete ; 
body ftarb biefelbe mit ihm 1707 wieder aud, 
u. €. Fam, immer einen Theil bes Herzog⸗ 
thums Altenburg ausmadend, an Weide, 

on 
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von ba aber in ber Theilung 1826 an Als 
tenburg, f. Sadhfen ss. Vgl. Gſchwend, 
Eiſenb. Chronik, Eifenb. 1758, umgearb. u, 
fortgef. von U. 2, Bad, ebd. 1842; Schul⸗ 
tes, Diplomat. u. flatift. Nachr. von ber 
Stadt E., Iena 1799; K. Bad, Das alte 
Eifenberg, ebd. 1839. 4) Marktfl. im Amte 
Moritzburg bes kön. fühl. Kr. Dresden; 
500 Ew. 5) Dorf im Canton Göllheim 
bes baier. Kr, Pfalz, Eifenwerke, Fabrik 
von Hledfugeln; 850 Ew. &) Bzt. im Fürs 
ftenth. Waldeck, von dem 7) Berge €., cd. 
einem altem Scloffe bei Korbach Kr 
8) Berg, f. u. Graubündten u. Rhät. Als 
pens; DB) ſ. u. Fuldagebirge. (IVr. u. Lb.) 
Eisenberg, Linie, 2) bes Fürften« 
baufes Sad en=Gotha, {. Sachſen ı» u. 2) 
bes Haufes Waldeck, f. d. ». 
isenberge, 1) f. Beetjuanen 25 2) 
isengebirg), f. u. Bony 1). 
isenbe erk -gruben), 
Gruben, in denen bef. Eifenerze gewonnen 
werben, je nachdem das Eifen einbricht, find 
es E -steinlager, E-erzstöcke, 
E-steingänge, bie bergmännifch abge⸗ 
baut werben. 
Eisenbeschlag (Diner), fo v. w, 
E@ifenblüthe. 
Eisenbirn, Dorf bei Scharding im 
öſtreich. Innereife. 1703 Sieg ber Baiern 
über die Deftreicher, f. Spaniſcher Erbfolge- 


frieg u. 

Eisenblau (liisenspath, Min.), 
1) f. Kroßybdolit; 2) f. Vivianit. E- 
blausäure, f. Ferrocyanmafferftofffäure. 

Eisenblech, ’1) Blech aus Eifen 
geftredt. Es zerfällt "a) in ſchwarzes 


(Schwarzbled, Dünneifen), u. b) S 


weißes od, verzinntes Weißblech. 
Das gute E. wird aus den gefchmeibigften 
Eifen gemadht, muß an jedem Orte gleich 
ftarß, weder zig, noch f&hiefrig, noch löch⸗ 
rig, fondern auf beiden Seiten fo glatt fein, 
daß man bie Spur bes Hammers nicht flieht. 
Mom fhwarzen u. weißen €, bat man 8 
Sorten: bie 
Xblech), dbiemittlere ($ebers», Forders, 
Borders od, Futter-3,) u. bie bünnfte 
(Sentler- od. Senkel-B.); von dem 
Kreuz: u. Feder: B. hat man wieder bops 
peltes (Doppelbled), welches größer u. 
ftärker ift, u. einfaches. In ben meiften 
Hammerwerken, bef. in Ungarn, Steier⸗ 
mar? u, England, unterfcheidet man aud 

ebreitetes (Mopdell=:B. od. Mufter:B,, 
Bef. olches E., das nad gegebnen Muftern 
auf Beftellung in ben Kabriten gearbeitet 
wird) u geſtür ztes (Sturz⸗B.); beidem 
gebreiteten wird aus einem Stück Eiſen, 
od, einer Blechflamme, ein Blech geſchmie⸗ 
bet; man bat von dieſer Art Blech: Zweier, 
Bierer, Sehfer, Siebner, d. h. 2, 4, 
6, 7 Bleche gehen auf 4 Centner; bei dem 
eftürgten €, werden aus einem Stüd Eis 
En 2 Bleche gefhmiedet, indem man bas 
Eifen, wenn es einigermaßen bünngefchlas 

Univerjal » Lerifon. 8, Aufl. V. 


dem man 


ärffte (Stor⸗, Kreuz: od. 2000 Ew 


305 


gen ift, in ber Mitte zufammenbiegt, bann 
vollends fertig arbeitet u. zerſchneidet. Ein 
ſolches Blech heißt eine Sturze, 60 Stürs 
zen machen eine Zange, ® Bür Salzſiede⸗ 
reien wird beſ. Blech gefchmiebet, bei wel⸗ 
Boden⸗ u. Band⸗B. unters 
ſcheidet, auch hat man Salzpfannenblech 
od. Pfanneneiſen. »Das Pontonblech 
ten ift die größte u, ftärkite 
rt E. Das meifte beutfche E. kommt aus 
Sachſen, Steyermark ıc., u, wird nach Por⸗ 
tugal, Spanien, Frankreich u. Italien ver⸗ 
führt. * Bei der Berfendung wird bas 
Kreuzes u, Federblech zur Halfte od. zu 
Drittbeilen vermifcht in Käffer gepadt, wos 
bei 450 Bleche auf ein Faß gerechnet wers 
ben; das Senkelblech wird unvermifcht zu 
600 Stück in einem Faſſe verfendet; 2) |. 
u, Glashütte s. (Fch. u. Hm.) 
senblei, f. vu. Eifen u E-blen- 
de, fo dv. w. Uranpecherz, 
Kisenblüthe, zerfester Eifenftein, 
zadig od. Borallenartig geformt, blendend 
weiß aus Steyermark, Kärnthen, Böhmen. 
Isenbohreru. E-bohrmaschi- 
ne, f. u. Bohrer 1. 
isenbrand, ſo 9. w. Magnet. 
isenbraunkalk (E-braun- 
spath), fo v. w. Dolomit. 
isenburg, 1) Geipannfhaft in Uns 
— grenzt an Steyermark, 96 AM,, 
6,000 Emw., liegt an den fteyerfhen Alpen 
u, ben Flüſſen Günz u. Raab. Die erbl. 
DObergefpannwürbe gehört ben Fürften Bat⸗ 
tyani. Eomitatsort: Steinam Ans 
ger, im Bzk. gl. N., Eomitatshaus, Kas 
thebrale, Bifchofspalaft, mehrere Klöfter, 
eminarium, Gymmafium, Lyceum, 4000 
Ew., röm. Begräbnißplag mit Alterthümern; 
ferner: Jaak, Marktfl., 1200 Ew.z Lödös, 
Marttfl., 1000 Ew.; NemetbS, Mihaly, 
Marktfl. u. Bergort, Biehhandel, 1500 Ew.; 
Rehnig, Marktfl., Schloß, Bilderfamms 
lung, Weinbau, 2400 Ew.; Schleining, 
Maͤrktfl., Schloß, 2 Kirhen, Synagoge, 
3Wettendorf, Marktfl., Schloß, 
1000 Ew. 2) (Vas⸗Vax), Marktfl. hier 
an ber Raab, Weinbau E-er Wein, ſ. 
u, Ungarifcher Wein ». (Wr.) 
Eisenchlorid (Min.), ß v. w. Eis 
ſenſalmiak. -chlorür, ſo v. w. Ei⸗ 
— E-chrom, ſo dv. w. Chrom⸗ 
erz. -chrysolith, Art bes Chryſo⸗ 
lith (f. d.). 
isenconglomerate, Brudftüde 
verfchiebner Felsarten (Quarz, Granit, 
Gneis, Porphyr u. a.), durch eifenthonars 
tige Maffe verbunden; mehr ob, weniger 
feſg die feſtern geben gute Bauſteine. 
isencyanid u. E-cyanür, f. u. 
Eyan u. K-cyanürverbindungen, 
f. Berrochanide, Ferrochanüre u. Kerrocyan. 
isendach, f. u. Dad ır. 
isendraht, f. u. Drabt. E-draht- 
plättmühle, f. u. Drahtzieben +». 
—— (Min.), ſo v. w. en: 
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E-erde, 1) f. unt. Grüneifenftein; ®) 
blaue E., fo v. w. Eifenblau. 
Kisenerz, Stadt, f. u. Eifenärz. 
isenerz, axotömes (Ilmenit), 
Geſchlecht aus der Sippſch. Eiſenkalche (nach 
Walchner, Okens Allg. Ng.), hat zur Grunds 
geftalt ein Rhomboeder, mufcheligen Bruch, 
Metallglanz, eifen= u. braunlibfhwarze 
Farbe, fhwarzen Strib, wirft wenig auf 
den Magnet, ift undurdfichtig, hat die Härte 
des Feldſpaths od. Apatits, wiegt 44, bes 
ftebt aus Eiſen u. Titanoryd, findet ſich zu 
Baftein in Salzburg, in Siebenbürgen u. 
am Ilmenſee in Rußland ıc. (Wr.) 
Eisenerze, ! $oflilien, in denen Eifen 
als vorwaltender Beftandtbeil enthalten ift, 
Man unterfheider ?a) gediegen Eifen, 
ehr felten; das Kamspdorfer bei Saalfeld 
ft Beins, es enthält Blei u. Kupfer; *b) 
Schwefeltiefe, nimlih: gemeinen (mit 
vielem Schwefel), ftrabligen, Lebers-, 
Haars, Kamms, Bells, Spär⸗ u. Mag— 
netkies (mit nur wenigem Schwefel'; te) 
oxydirte E.; deren find: aa) ogydulirter 
Magneterienftein (fafriger, blätts 
riger, gemeiner u. magnet. E=jand), 
E⸗glanz, Esglimmer, Titaneifen; 
’bb) ogydirtes Notbeifenftein, als: 
rotver Esrabm, odriger Rotheiſen— 
ftein, dichter Rothbeifenftein u. ro— 
ther Glastopf; Brauneifenftein, als: 
brauner Esrahbm, odriger u. bidhter 
Brauneifenftein u. brauner Glass 
Bopf; die Schwarzeifenfteine, dich» 
ter, fafriger u. mulmiger, mit reichl. 
Manganoryd; *ce Gienfinter, Thons 
eijenfteine, als: Röthel, fkingliger 
Thoneiſenſtein, Linfenerz, ſchali— 
er, jaspisartiger u. gem. Thonei— 
(enkein Eeniereu.Bohnener;. ’d) 
it Säuren verbunden gibt es: an) mit 
Konlenjüure, fhwefelfaure u. ſalz— 
faure Eifen in Wiüffern der Erde, den 
naturl.Eifenvitriol;"pb) Espedherz, 
Spatheifenftein, Rafeneifenftein, 
als: Morafterz, numpters iefens 
erzu. Manganerz, blaue Eifenerbde, 
rüne Eserde; legtre (vom Rafeneifens 
ein an) enthalten Porphyrfüure; Würfels 
erz ift arfenikfaures @ifen. Außer diefen 
findet fib ein ftarker Eifengehalt in vielen 
andern Foffilien, als im Gadolinif, Arfes 
nifkies, Chromeiſen, Graphit, Bafalt u. a. 
"Berfhmelzbare&serze find: Diagnet, 
Rothe, Braune, Thon⸗, Spathe, Schwarz: 
Rafeneifenftein, fo wie E⸗glanz u. Glims 
mer. (Wr.) 
Eisenextract (Meb.), fo v. w. Apfel⸗ 
faures @ifenertract, 
isenfabriken, f. Eifenhammer «. 
isenfirniss, Bernfteinfirniß mit Co⸗ 
pal vermifcht, über den man Weingeift hat 
abbrennen laffen, u. deffen Rüdftand man 
dann in Weingeift aufgelöft hat; er dient 
zum Ladiren von Gefhirren aus Eiſenblech. 
isenflecke, dunkelgelbe $lede, wels 
er an Leinen u, Baummollenzeug entfteht, 
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wenn ed einige Zeit auf feuchtem u. daher 
mit Roft überzognem Eifen gelegen hat; 
fhwerer herauszubringen, wenn man fie 
nicht gleich frifh mit @itronenfaft beigt. 

Kisenflötz, #lößgebirge, was Eifen 
enthält. 

Eisenfrischen, E-frischge- 
stelle, E-frischperiode, f. u. €is 
fenfhmelzen s, 1... E-gang, f. u. Eiſen⸗ 
bergwvert, vgl, Eifenss. K-gansu. E. 
gar mächen, [ u. Eifenfemelgen 1m4 

Kisengart, fo v. w. Eisvogel, 

HKisengelf, fo dv. w. Eiſenkies. 

sisengiesserei, |. u. Eifenhammer ,, 

Eisengilbe, fo v. w. Oder, gelber. 

isenglanz, | Art (bei Leonhard) aus 
ber — ———— (Gattung aus ber 
Sippſchaft Eiſenkalche bei Walchner); bat 
zur Grundform ein Rhomboeder, erſcheint 
aud in Pyramiden od. Zafeln, wiegt 5— 
5,3, but größre Härte als Apatit, eifens 
ſchwarze bie ſtahlgraue Farbe, doc in düns 
nen Zafeln hyacinthroth, burchfcheinend, 
röthlihen Strid, enthält über 69 Eifen u. 
über 30 Sauerftoff, wird im Feuer ſchwarz. 
Man theilt ihn in: a) ſpathigen E,, 
Kryſtalle glatt, bisweilen geſtreift, ſelten 
mit Chloritrinde überzogen, meift in Drufen, 
blättriges Gefüge; *b) E- glimmer, 
blättriges Gefüge, lebhafter Prerallglany, 
ſchwarz bis ftahlgrau. *e) ftrahliger E., 
nierenförmig, kugelig, derb, mit ſchuppig⸗ 
—— od. faſerigem Gefüge, ſtarkem 
detallglanz u. eiſenſchwarzer Farbe. Jetzt 
theilt man ihu a) in eigentl. E., kryſtal⸗ 
liſirt, ſtänglige, ſchalige, körnige Anhaäufun— 
gen, ſchwarzer od. ſtahlgrauer Farbe; mehr 
dünnſchaliger ift E-glimmer u. h) Moth> 
eiſenſtein. *® Diefe verfchiednen Arten fin— 
ben fin in Urgebirgen u, Uebergangsgebir— 
gen in Schweden, Ciba, dem Harz, tbürins 
ger Wald, bef. auch Braſilien. (Wr.) 

Eisenglas, vultanifches Product vom 
Veſuv, gelblihbraun, ers kry⸗ 
ſtalliſirt in Oktaëdern, wiegt faft 4, befteht 
Der Eifenorydul (64), Kiefel (3), Alaun u. 

ali. 

Eisengold, f. u. Eifens. E-gra- 
nat, f. u. Granat. E-zranaten, D) 
würfelig od. edig kryſtalliſirtes Eifenerz; 
2) fo v. w. Graupen von Wolfram (ſ. 
Wolfram). _ 

Eisengrau (Färb.), f. u. Grau. E- 

raupen, 1) rundlich bredendes Eifens 
Mumpfers; 2) fo v. w, Wolfram. E-gru- 
be, fo v. w. Eifenbergwerte, 

Eisenhändler, f. u. Eifen o. 

Eisenhaloid, befteht aus weißen, 
bünnen Blättchen, enthält 434 Eifen, 564 
Chlor, löft fih im Waſſer, verwittert leicht 
an ber Luft, wird nah Berluft von falz- 
faurem Gas, Eifenoryd; vulkan. Product. 

Eisenhaltig, ein $offil, weldhes mehr 
ob. weniger Eifen bei fi hat; oft erkennt 
man bas Dafein bes Eifens fchon = ber 

raus 
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braunen, rothen, gelblihen od. ſchwärzl. 
er ; auch einige Verfteinerungen find eis 
enbaltig, fo wie die benbrit. Zeichnungen 
auf Steinen oft eifenhaltiger Anflug. E-e 
Minerälwasser, f. u. Mineralwaffer. 
E-e Schwöfeltinetur, f0 v. w. Bes 
ftufhefffhe Nerventinctur. E-er SpIes- 
lanzkönig r lus antimonil ınartia- 
fs), man macht enftüdden im Schmeljs 
tiegel weißglübend, bringt fie mir 2 Thln, 
rohen Spießglanzes in Fluß u. fördert dies 
fen durdh etwas Salpeter. Der Schwefel 
des Spießglanzes verbindet jih dann mit 
dem Eifen u. das Spießglanzmetall bleibt 
rein, od. doch mit einem geringern heil 
Eifen verbunden am Boden zurüd; bie 
Benennung ift alfo uneigentlih. Jetzt wes 
nig beachtet. E-haltiges bläüsau- 
res Käli, fo v. w. Ferrocyankalium, f. 
Kalium ze, Pi. u. Su.) 
Eisenhammer (E-hammer- 
werk), '1) Anftalt, wo das Robeifen vers 
arbeitet wird, indem ber Eifenfhmieb 
es in dem Friſchheerde gar macht u. unter 
großen, von einem Wafferrade getriebnen 
Häimmern, zu Stabeifen, Baineifen od. ei» 
fernem Geräthe aus bem Groben verſchmie⸗ 
det. ?Die Bahn ber einz. Hämmer ift nad) 
ber verfchiednen Beftimmung berfelben eins 
erichtet, Unter dem Hammer ift ein großer 
Hm boß, auf welden das in einem Heerde 
glühend gemachte Eifen gelegt wird. Da 
die Stüden oft fo groß find, daß fie ein 
Mann nicht mit der Zange forttragen Bann, 
fo legt man fie auf den Eifenbaum, einen 
hölzernen 8 Ellen langen Baum, welder 
mit einer eifernen Schiene befchlagen ift. 
Das E-schroten (zertbeilen ber 
glübenden Eifenftangenin ſchmale 
Eifenftäbe) gefbieht mit dem Schrot= 
meißel, einem ſtarken, gut verftählten 
Meihel, od. mit dem Schrothbammer, 
ber eine beilförmige z. bat, welden 
ein Arbeiter auf der Eifenftange fortrüdt, 
während ein andrer Hammer darauf fchlägt. 
An Een wird ber Schrotbammer unter einen 
großen, vom Waffer getriebnen Hammer 
geftellt. * Zum Schroten bes Eifens hat man 
auch befondre Mafhinen (E-schneide- 
mühlen, E-schneidewerke), die 
glühende Eifenftange geht durch 2 Walzen, 
zwifchen welchen fie geftredt u. dann ſo— 
gleih durch 2 Scheiben, E-schneide- 
scheiben, welde 3—15 Ginge od. Furs 
hen haben u. eben fo viel Eifenftäbe auf 
einmal fchneiden. Die Mafchine wird von 
2 Wafferrädern getrieben, von welden je— 
bes 1 Walze u. 1 Scheibe in Bewegung feht. 
® Das Umfchmelzen des Noheifens ge⸗ 
ſchieht in befondern Werkftätten (B-gies- 
sereien), die bef. in neurer Zeit, zum 
Theil in Darftellung der feinften Kunftpro= 
ducte aus gegoßnem Eifen, es zu einer be= 
wunderungswürdigen Höhe gebradht hab 
Um bas sefhmolzne Eifen in mann 
u zu bringen, hat man magre 
Örmerei, fette Sandbförme 
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Maffenförmerei, Lehmförmeret, 
Kunftförmereiu. Shalenguß. Umals 
tes Roheiſen od. überhaupt zum Umgießen 
beftimmtes einzufchmelzen, bedient man fi 
entweber eines ſtarken Gebläfefeuers mit 

olzkohlen od. Coaks, od. eines ftarken 

teintohlenflammenfeuers, ® Die Werkftäts 
ten, in weldhen das in Eifenhütten bereis 
tete Eifen noch weiter, als es durch Schmiede 
u. Schloſſer gefchieht, veredelt wird, nennt 
man E-fabriken. 2) fov. w. Draht» 
zieberei, Blechhammer, überh. eine Hütte, 
wo das Eifen gefchmolzen od. unt. Hämmern 
im Groben verarbeitet wird. (Ls. u. Hm.) 

Eisenhandel, f. u. Eifen «. 

Kisenhardt, an einigen Orten ber 
Goldſand, welder Eifen enthält. 

Fisenhart, Pflanze, f. u. Berbena . 

isenhaut, bünne Bedeckung eines 
fehlerhaften Eementftahls mit Eifen. 

Eisenhohöfen, f. u. Eifenfhmels 

en_s. 

Eisenholz , 1) Pflanzengatt, Sider- 
oxylon; 2) Siderodendron triflorum, s. 
Intsin amboinensis; 3) Metrosideros vera; 
das von biefen Pflanzen ftammende jehr 
harte Holz, von dem der Name kommt, ſ. ebd. 

Eisenhort, Schloß, f. u. Belzig- 

Eisenhütchen (Herald.), den zuges 
fpigten Binnen ähnliche Figur, meift blau 
u. weiß tingirt; füllt ven Schild od. bie Fi» 
gur, u. wird von den Franzofen als Pelz— 
werk angefeben u. zum Futter von Mänteln 
gebraucht, dient den Deutfchen ald Schildeds 
theilung. Was durch fie dargeftellt werben 
ol, ift ungewiß; einzelne fommen auch als 

ilder vor, wo fie von den Theilungen wohl 
zu unterſcheiden find, (Mech 

isenhütten, die Anlagen zum Zus 
gutmachen ber Eifenerze u. zum Verarbeis 
ten bes erzeugten Roheifens. Ein Hohofen 
nebft einem Stabhammer machen eine Beine 
E. aus, zu einer größern €. gehören: Hoh⸗ 
ofen, Zainhammer, Eifengießereiu. 
einige Friſchfeuer (f. db. a.) ıc. Die E- 
kunde, ein Theil der allgemeinen Hüts 
tenkunde, lehrt das Noheifenausbringen, bie 
Eifenveredlung u. Benugung, theoretifch u, 
praktiſch. (Ls. 

Eisenhut, fo v. w. Sturmhut, ? d. 
u. Aconitum. 

Kisenhut, Gebirgsſpitze, ſ. u. Steyer⸗ 
mark a. 

Eisenkalche, bei Waldner Sipp⸗ 
[haft aus der Erzordnung Kalche; orybirs 
tes Eiſenz dazu die Gattungen: Magnetz, 
Ghromz, —— Flmenit, Nigrin, Mes 
nakan, Iferin, $ranklinit, Wolfram Kans 
talit, —— Brauneiſenſtein, Götpit. 
E-kalchel, bei Ofen (früher) eine Sippe 
der Sippfhaft ſchwachſauerſto ges Eifen; 
Kryſtallkern: Oktaeder. Dazu bie Gattun- 
gen Magneteifen u. Kitaneifen (f. ) i« 
kalk, 1) fo v. w. Eifenorydb; 2) (dich⸗ 


AR fhuppiger), f. Eifenfpath. (Wr.) 
ee — 1) berakbrifcher, * 


— 
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Echwefeltied; 2) rhomboediſcher, fo v. w. 
Strahlkies; 3) rhombifcher, fo v. w. Mag⸗ 
nerfıes. 

Eisenkiesse (Miner.), früher bei 
Den eine Sippe ber Brenzfhwefe. Dazu 
die Gattungen: Magnetkieß (halbes 
Ergelf), gem. Schwefeltich (volls 
tommmes Esgelf), Waſſerkieß (ro— 
ftiges E⸗gelf), Arſenikkieß (Geff— 
E⸗gelf, ſ. d.). 

Einenkienei, Artdes gemeinen Quars 
zes; befteht aus Quarz duch Eifenoryd 
roth, gelb od. braun gefürbt, undurdfichtig, 
metallifc wer, finder ſich derb u. kryſtal⸗ 
lifirt auf Eiſengängen mit Jaspis auf dem 

arz, Erzgebirge u. a. O. Blutrother heißt 

yacintb von Compoftella; blutroth 
u. berb heißt er bef. Sinopel (Zinno— 
pal, aus Schemnitz in Ungarn), riffig ift 
er Avanturin. -kieserz, {0 v. w. 
Leberkies. (Wr.) 

Eisenkitt, 1) rotbbraune, ziemlich 
leichrflüffige Erde, aus Italien, gibt einen 
feften K tt unter dem Waſſer; 2) Kitt von 
gebranntem Gypſe u, Eıfenfeilfpähnen. 

sisenknecht, f. u. Kupferbammer. 
isenknoten., die eifenreihen Mafs 
fen, welche ſich bei der VBerfchmelzung eifens 
haltiger Kupfererze in ben Defen anlegen. 

Fisenkraut (Bot.), Verbena offici- 
nalis. * gelbes, Sisymbrium officinale. 

Eisenkuchen (Kod!t.), 2) ſehr dünne 
Kucden von runder od. dediger Form; aus 
einem Zeige von Butter, Zuder, Eier u. 
Mehl in einer eifernen Ferm (daher der 
Name) mit einem langen Griffe, die aus 
2 Blättern befteht u. auf der innern Seit: 
Figuren eingeftodhen hat, die ſich dann auf 
den E. abdruden, über einem Koblenfeuer 

ebaden; werden gewöhnl., audy wohl mit 

Burter beftriben u. mit einem 2. Kuchen 
bebedt, zum Thee genoffen u. gehören uns 
ter die leihteftverdauliden Gebüde; 2) fo 
v. w. Waffelkuchen. (Pi) 

Eisenkugel Seh fo v. w. Ei⸗ 
fenniere. E - kugeln (We 
weinſteinkugeln. — f. Eifen a. 
E-Inck, fo v. w. Eifenfirmiß. E-lahn, 
ein geplätteter Eiſendraht. E-Ilech, 
Schlade, dıe beim Zerbauen der Schmelze 
u, beim Streden abfällt u. zum Befördern 
des Friſchens gebraucht wird. 

sisenlegirungen, Mifhungen von 
Eifen u. and. Metallen in beftimmten ®ers 
hältniffen, a) worin das Eifen der größre 
Theil ift: Zinn-, MINEN Kupferz, 
Mangans, Nidels, Zinfeifen; b) wo 
das Eifen den geringern Antheil ausmacht ; 
E⸗platin, E⸗gold, E-quedfilber (E— 
amalgam, ſchwer zu erhalten), E-fupfer, 
Esnidel, Erblei, Esantimon. (Pi.) 

EKisenloth, die Daterie, womit Eifen 
zufammengelötbet wird; zu großen Gegens 
ftänden nimmt man reines Kupfer od. Mefs 
fing, zu Beinern Sachen Meſſing- od. Sil⸗ 
berſchlagloth; ganz Pleine Gegenftände, wels 
he fehr haltbar werden follen, müffen mit 


d.), f. Eiſen- K 
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Bold zufammengelöthet werben. 
isenluppen, &ifen in größeren 
Stüden. 

Eisenmal, 1) fo v. w. Eifenfled; 2) 
(Bergb.), eine dunkelbraune taube Bergart, 
welche dem Eifenfteine gleicht. 

isenmandelstein, ſ. u. Thonftein. 
Isenmann, fo v. w. ———— 

Eisenmann (Gottfr.), 4 . zu Würz« 
burg 1395; ftudirte erft die Rechte, machte 
dann die Feldzüge 1815—15 mit, ftud. Mes 
dicin, bielt fih zur Burſchenſchaft, trat dem 
Bunde ber Jungen bei, warb beshalb 1823 
verhaftet u. nach Münden gebracht, ließ 
fid), nah Aufhebung der Unterfuchung, als 
praßt. Arzt in Würzburg nieder, gründete 
1829 das bair. Volksblatt, das aber 1832 
verboten ward. €, felbft ward 1832 vers 
haftet, nah Münden abgeführt u. zur Ab⸗ 
bitte vor dem Bilde des Königs u. lebenss 
laͤnglichem Gefängniſſe verurtbeilt; fchr.: 
Die Krankheitsfamilie Pyra, Erlang. 1834,2 
Bove.; Die Krankbeitsfamilie Typhus, ebd. 
1835; Die vegetativen Krankheiten fur die 
entgiftenden Heilmethoden, ebd. 1835; Die 
Krankheitsfamilie Eholofis, ebd. 1836, 2 
Bde.;5 Die Wundfieber u. das Kindbettfie= 
ber, ebd. 1836; Die Heilquellen des Kiffin- 
ger Saalthales, ebd. 1836; Die Krankheits⸗ 
familie Typofis, ebd. 1839; Fr. v. Spauns 
polit. Teſtament, ebd. 1831; Die Krank: 
heitsfam. Rheuma, ebd. 1842, 2 Bde. (Ap.) 

er unyad), 2) 
Marktfl. in ver Geſpannſch. Hunyad (Sie⸗ 
benbürgen), ıft Zaralort, am Cſcherna u. 
Zalaſchd, kön. Eifenadminiftration, Burgs 
ruine; 200 Ew, 2) (Illyve), Marktil. 
ebd. im illyrifhen BzP., am Maros, mit 8 
Kirchen verfchiedner Confeſſionen; Handel. 

Eisenmenger (3ob. Andreas), geb. 
zu Heidelberg 1654 ; ft. als Prof. der oriens 
tal. Sprache dafelbft 1704; fchr.: Entdeds 
tes Judenthum, Yrankf, 1700, weldes die 
Juden möglihft zu unterdrüden fuchten u. 
gegen das fte Paiferl. Edicte auswirkten. Der 
önig von Preußen ließ die n. Aufl., Kös 
nigsb. ITIL, auf feine Koften druden. 

isenmergel, Abart des bichten, 
gelben Thoneiſenſteins aus Ungarn, 

Eisenmine, 1) fo v. w. Eıfenbergs 
werke; 2) fo v. w. — 3) ein nur 
wenig Eıfen haltiges Erz, welches daher 
nicht zum verfchmelzen taugt. 

isenmohr, 1) (Miner.), fo v. w. 
Magneteifen, erdiges; 2) (Pharm.), f- 
Aethiops ı u. Eifen u. 

isenmolken (serum lactis martia- 
tum), Molten, worin ein glühendes Eifen 
gelöfht worden; wirkten als ein ſchwaches 
Eifenpräparut, 

Eisenmünze, in Sparta um 880 
v. Ehr. durch Lykurg ——n auch in 
Byzanz u. Klazomene gab es E., u. noch 
j⸗ es dal. in Japan, Eiſerne Me— 
batllen werden auf dem Harz, in Schle⸗ 
fien, in Berlin u, a, m, D, geliefert. 

» ĩ⸗ 
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Eisenmulm (Miner.), fo dv. w. Mags 
neteifen, erdiges. 
, Eisenmunition, alle eiferne auf dem 
Hohofen gegoßne Projectilen, ale Bolltus 
eln, Kartätfcbenkugeln, Granaten, Boms 
* u. Brandkugeln. J 
Eisennickel, ſ. unt. Eifen« E- 
niere, fo dv. w. Thoneifenftein, ſchaliger. 
E-nüsse, fugelförmige Blutfteine, welche 
viel Eifen enthalten. fioche ,f. unt. 
Eifenftein. E-öl, f. u. Eifen 1. E-ofen, 
f. u. Eifenfhmelzens. E-opal (Miner.), 
fo v. w. Jaspopal. 
Eisen, oxälsaures (Mineral.), fo 


v. w. Oxalit. 
Eisenoxyd, 1) ſ. u. Eifen u 2) 
(E-kalk), bei Reonhard Gattung aus ber 


Gruppe Eifen, bei Oken Sippe aus ber 
Sippfch. Brenzocher; befteht aus — 
ſtofftem Eiſen, erſcheint als Kryſtallurform 
rhomboedriſch, in den Nachformen mit Ver— 
luft der Scheitel- u. Randecken, iſt härter 
als Apatit, weicher als Quarz, gibt rothes 
Stridpulver, brennt fih ohne Geruch dunk⸗ 
ler, fürbt Borar grün ob. gelb, wiegt 5, ift 
ftahlgrau durch alle Nuancen, bis gegen 
blutroth 5 findet ſich vorzüglih ſchön auf 
Elba u. bem Gotthard. Leonhard theilt es 
in bie Arten (bei Oken Gattungen) Eifen« 
glanz u. Rotheifenftein w. verbindet damit 
ale Anhang: rotben Kiefel, Eifenftein, 
Thoneifenftein u. Röthel, 3) ſchwefel⸗ 
faures €., ®att. aus ber Sippſchaft Vi— 
triole, kryſtalliſirt als ſechs ſeitige Prismen 
mit horizontaler Endflaͤche; weißlich, glän— 
end, meiſt feinkörnige Maſſen, löſt ſich im 
aſſer, enthält Schwefelſaͤure sp, Eis 
> (über 24), Waffer (über 80), etwas 
ons, Kalk- u, Bittererde; bei Copiapo 
in Ehili, häufig. (Wr.) 
Eisenoxyd - Chlorammönium, 
fo v. w, Eifenfalmiaß, 
„ulsenexyähydrat f. u. Eiſen u. 
> pe dere de f f u, Eifen 14, auchs_1e. 
-oxydsalze, |. cbd.u. E-oxyd- 
tinctur, blutrothe, anthrazo- 
thionsaure, fo dv. w, Tinctura ferri 
anthrazothionici. 
isenpecherz (phosphorfaures 
Mangan), 4) Gattung aus ber Gruppe 
Mangan, bei Leonhard (ber falin, Eifens 
erze bei Waldıner), hart zwifhen Apatit 
u. Zlußfpath, wiegt zwifhen 2—, ſchwarz, 
aud neltenbraun, auf dem Strich grünlich 
ſchwarz od. gelbli grau, fettglänzig, ent⸗ 
hält 3240 Eiſen⸗, 31 Manganorydul, 32,18 
Phosphorfäure, ſchmilzt leicht; berb u. ein⸗ 
gefprengt bei zn. (Frankreich) u. Bor 
denmais (Baiern). Aehnlich ift Hetepozit, 
aud aus Frankreich, wıe der Hürcaulit, 
* mit gleichen Beſtandtheilen. 2) (Ei⸗ 
enſinter), auch ſalin. Eiſenerz, leicht 
zerbrechlich, gibt gelbl. Strichpulver, beim 
(leiten) Schmelzen Arſenikgeruch; wiegt 
etwas über 2, enthält 404 Eifenoryd, 
— 8 284 Waſſery er ſcheint Ai 
geinartig, derb, hat mufcheligen Bruch, 
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ettglanz; ift röthlich⸗, ſchwaͤrzlich⸗, gelbs 

ihbraunz felten, auf Gangräumen alter 

Grubengebäube bei Freiburg, Schneeberg 
D (Wr.) 


u. a. O. 
Eisenplatin, f. u. Eiſen u. 
isenpräparate, | &ifen, als wir?» 
[mer Theil enthaltende künſtl. Heilmittel, 
o Upfelfaures Esertract, Apfels 
faure E=tinctur (f. d.); ?E-felle (Li- 
matura ferri), eilfpane vom Stabeifen ; zum 
officinellen Gebraud noch nr in eif. Moͤr⸗ 
fern geftopen u. durch ein Florſieb ftäubt ; das 
erhaltne graufchwarze, zarte, nicht roftige, 
von dem Magnet angezogene, unter bem 
Drud einen Metallglanz zeigende, in vers 
bünnter Schwefelfäure fi, unter Entwids 
lung von Wafferftoffgas, volllommen aufs 
löfende Pulver wird dann in verfchloßnen 
er aufbewahrt, "Mit Aegammoniums 
flüffigkeit digerirt darf ed legtre nicht blau 
färben u. feine Auflöfung in Schwefelfäure 
nicht durch Hydrothionwaſſer verändert wer⸗ 
den, in Pulverform gegen Schwächekrank⸗ 
beiten granweife verordnet, ob, auch zu ans 
bern E=präparaten benutzt; *Bromeis 
fen von Magendie als Arzneimittel ver» 
fü t, f. Eifennw. »Jodeiſen, f. ebb. m. 
alzfaures E=soryb, fo v. w. 
E=chlorid, ſ. ebd. w. "Salzfaures 
Esorvybul, fo v. w. E=dlorür, f, ebd. ır. 
Ei -salmiak (Flores salis ammoniaci 
martiales, Ammonium muriaticum martia- 
tum), am beften durh Abdampfung einer 
Auflöfung von 1 Theil trodnen (alone 
Esorydbs u. 16 Theilen Salmiat bis zur 
ftaubigen Trodenheit, da die fonft —* 
ſchriebne Sublimation völlig überflüffig ift, 
bereitet; gehört unter die gebräuchlichſten 
E., wo man ben Zwed ber Uuflöfung mit 
dem ber Stärkung verfolgt, wird, von 8 
Gran bis 20 Gran fteigend, täglich einiges 
mal geaeben, am beften in_einer wäßrigen 
Auflöfung; BE - seife (E - pfiaster, 
Sapo, S. emplastrum ferri), durch Nieder» 
fhlagung einer Löfung von 5 Thin. © 
vitriol mit 6 Thln. Delnatronfeife erhalten, 
u grünlidweiß, burh Auswaſchen 
u, Bufammenfhmelzen ſchmutzigdunkelgrün, 
u. an der Luft braum werdende, pflafter« 
ähnl. Maffe. Neuerdings ald Arzneimittel 
angewendet. Esorybfalze geben braunrotbe, 
gefhmeidigere Verbindungen; ® — 
hydrat, f. ebb. az ? B-oxydoxydul, 
f.ebd.u.'Phosphorfaures, falpeter 
aures &,, f. u. ben betreffenden Säuren, 
rieniffaures Erorybul —— 
gegen Krebs empfohlen, ſ. Arfen is 
tineturen, Auflöfungen von E⸗oxydul⸗ 
od. Orybfalzen in einem wäßrigen od, geifti» 
en Menftruum, meift ver fees, veralte 
————— die befannteften find: Stahls 
alkalifhe E=-tinctur (Tinctura martis 
alcalisata Stahlii), durh Sättigung einer 
falpeterfauren € sauflöfung mit Pohleniaus 
rem Kali bereitet, außer Gebraub, "&fs 
digfaure Estinctur (Tinctura martis 
aco- 
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—“ 1Th. reine E⸗feile mit 12 Thln, 
guten Weineffig bis auf ben 6, Theil eins 
gekocht u. filtrit. "Apfelfaure Estincs 
turu. Estinetur mit Quittenfaft 
(Tinetura martis pomada u. cydoniata), 2 
Unzen bes apfelfauern, od. auf gleihe Art 
mit Quitten bereiteten Esertracts, werden 
in 24 Unz. geiftigen Zimmtwaffers aufgelöft. 
Auch gehört hierher die Beftufcheffiche Ners 
ventinctur (f. d.). !* Die ätheriſch effig- 
faure E-tinctur von Klaproth (Tinctura 
ferri acetici aetherea), Auflöfung von 1 Unze 
—1* in 4 Unzen concentrirter Salzſaure 
wird in Pleinen Portionen fo lange mit Salpes 
terfäure von 1,24 fpec. Gewicht verfent, ale 
fih noch rothe Dämpfe entwideln, die dunkels 
rothe Flüffigkeit mit Waffer verdünnt u. fo 
lange mit agender Kalilauge verfegt, als noch 
ein Nieberfchlag erfolgt, welcher, zwifchen 
Bließpapier fo weit abgetrodnet, va er noch 
etiwas feucht u. bröcklich ift, in 12 Unzen con⸗ 
centrirter Effigfäure bei gelinder Wärme 
aufgelöft wird. 9 Unzen dieſer Auflöfung 
mit 1 Unze Effigäther u, 2 Unzen Alko— 
8 Sole bie Zinctur. Die falzfaure 
stinctur (Tinct. ferri muriatica s. sa- 
lita), weingeiftige Löfung des Eifendhlorürs, 
wMaracelfus-, eröffnende Estinc» 
tur (Tinct. mart, 3. Aroph Paracelsi), weins 
geiftige Löſung bes & -falmiate, ’Ei. 
safran, eröffnender (Orocus martis 
aperitivus), der durch Pohlenfaures Natron 
F einer Löfung reinen E -vitriols ers 
baltne, ausgewajchne, getrodnete Nieder— 
ag, braunes, unfühlbares, gefhmadlofes 
ulder, bem getrodneten & » oxydhydrat 
rechend, doch einen geringen Antheil 
Bohlenfaures E»oryd enthaltend. "WM 
safran, adstringirender, {9 v. w. 
—— "mM. wein, f. Stahlwein. 
-weinstein (Tartarus ferratus s. mar- 
tiatus, Tartras potassae et oxydi ferri), 
Doppelfalz, * Kochen von 1Th. reinen 
gr verten Eifens, mit 4 Thln. gereinigten 
einfteins mit Waſſer, bis eine Probe ber 
dunkelbraunen Salzmaffe in 5— 6 Thln. 
ſiedendem Waffer völlig auflöst. itt. Nimmt 
man flatt bes gereinigten, roben Weinftein 
u, formt die sähe Maffe in 1—2 Loth fhwere 
Kugeln, fo erhält man die zu Bädern ges 
bräudl, B- weinsteinkugeln (Glo- 
buli martiales). (Su. 
isenprobe, bie Arbeit im Kleinen, 
durch weldhe man ben Gehalt det Eifenerze 
u. Eifenhüttenprodbucte zu erforfchen fucht, 
ſowohl durch Schmelzen, ald durch VBerfuche 
auf naſſem Wege. 
isenpulver (Meb.), fo v. w. Präs 
parirte Eifenfeile, $ u, Eifenpräparatez, 
isenquarz (Miner,), fo dv, w. Eis 
ſenkieſel. 
isenquecksilber, ſ. u, Eifen ». 
ahm (Din.), 2) f u, Rothe 
eifenftein; 8) brauner €,, |. u. Wab. 
Bal. Brauneifenftein c). 
> Eisenriemen (Bergb.), 2 Stangen 
Slech, an welche die Arbeiter ihre Eifen 
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mittelft bes Dehres anfteden u. befeftigen; 
biefe Stangen find durch Seiltrümmern, 
Riemen, eiferne Bänder, eiferne Kettchen 
mit Haden verbunden, um fih ohne Be— 
fhwerung für den Häuer auf der Schulter 
ausführen zu laffen. 
isenrosen, rojenförmige Eifentrys 
ftalldrufen od. Gruppen, 
— (ferrugo), f. u. Roft. 
isensäuerling, f. unt. Minerals 
waſer. 
isensafran (Pharm.), ſ. Eiſen u 
u. Eiſenpräparate n. 
Eisensalmiak, 1) ein Haloid, leicht 
im Waffer lösliche, gelbliche, erdige Subs 
and falzigen u. eg Tod Ges 
chmacks; enthält Salmiat u. Ehloreifen; 
vulkan. Auswurf; 8) (Chem.), f. u. Eifens 
präparates.. E-salmiakblume, fo 
vd. w. Ammonium martiatum. 
isensalz (Chem.), fo v. w. Eiſen⸗ 
pitriol, 
Kisensalze, Verbindungen ber Säus 
ren mit Eifenoryd, durch eigenthüml. zus 
fammenziehenden, tintenartigen Gefhmad, 
u, bie Eigenfchaft, mit Galläpfeltinctur eis 
nen fhwarzen Nieberfchlag zu bilden, auss 
— (vgl. Eiſenoxyd⸗ u. Eifenoryduls 
alze). 
— rin), f. — Wad. 
-san 9 magn sc er, dv. w, 
Magneteifen. B-sanderz, Conglomerat 
von Quarzförnern, mit Eiſenocher verfegt ; 
in Frankreich. -sandstein, f. unt. 
Sanbftein, 
Eisensau (Hüttenw.), fo v. w. Eifens 
ſchwüle. 


Eisenschaum, 1) Min.), f. Roth⸗ 

eifenftein; ®) (Hütten?.), das in bünnen 
längenden Schuppen ei dem Roheiſen 
Fat mmenbe gekohlte Eifen, welches fi 
bann erzeugt, wenn ber Hohofen gar gebt. 

isenscheel (Mineral.), fo v. w. 
Wolfram, 

Eisenscheibe, Markſcheiberinſtru⸗ 
ment, deffen man fi in Gruben, wo vors 
tommendes Eifen ben Gebraud bes Com⸗ 

affes unficher macht, bedient. Es unters 
— ſich von dem * e dadurch, daß 
man durch daſſelbe den Winkel beſtimmt 
welchen zwei an einander ſtoßende, dur 
Schnuren bezeichnete Linien zuſammen mas 
hen, durd den Eompaß aber den Winkel, 
welhen eine angenommene Linie mit der 
Mittagslinie macht. In neuerer Zeit hat ber 
Mafchinenmeifter Braunsbor f bennod 
bewiefen, daß man auch in E⸗ ſteinzechen, 
durch ziweimaliges Beobachten fid des Come 
Dan zur Aufnahme unterirdifher Räume 
bedienen Pann. tz. 

Eisenschicht (Hüttenw.), bie Menge 
Kohlen u. Eifenfteine, welche auf einmal 
in ben Schmelzofen geftür t wird. 

isenschiefer , eifenhaltige, kry⸗ 
ftallinifbe Felsart, enthält Eifenglimmer 
mit grauen Quarzlörnern, bat ſchieferige 
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Textur, führt bisweilen Gold, efel- 
Bies, Eifenglanzeryftalle u. a. Wird auf 
Eifen benugt. 
EKisenschimmel, f. u. Pferd. 
Eisenschlacken, bie an Eijenorys 
dul reichen erdigen Gläfer, welche fich bei 
ber Verfchmelzung der Eifenerze, bem Ver⸗ 
frifhen des Roheifens u. dem Unrfhmelzen 
u. Bearbeiten des Eifens im Feuer abfon= 
dern. Es gibt Blech⸗,Cupulo-⸗, Frifcdhz, 
Hobofens, Stablfhladen u. Ham— 
merfdhlag. Der Letztre ift beinahe frei von 
Erde, Man braucht fie zum Ebnen von Wes 
gen u. fonft zu feften Verbindungen. (Lö.) 
Eisenschlag, 1) fo v. w. Hammers 
[&lag; 2) in manden Gegenden das Recht 
der Kleinfchmiebe, daß Niemand außer ihnen 
mit Eiſenwaaren handeln darf. 
Kisenschlich, f. u. Eifenfumpf, 
Eisenschmelzen, !vor dem Schmels 
zen wird der Eifenftein auf eignen Poſch— 
werten durch Arbeiter (E-ſteinpocher) 
in Stüde, fo groß wie eine Nuß, zerpodt. 
° Harte, Biefelartige Eifenfteine, welche viel 
Schwefel, Schwefelfäure od. Arfenit ents 
—— werden zuvor geröſtet wobei man 
eng u. leichtflüſſige Erze mit einander ver⸗ 
fegt. * Das Röſten (E⸗ſt ein röſten) ges 
ar theils in bef. Defen (E=söfen), theils 
n NRoftfeldern (Roftbaufen, Röft: 
ftätten, 40 F. . 56 F. breit u. 8—10 
8. body). Auf den Grund legt man Holz od, 
Kohlen, bann, in abwechſelnden Schichten, 
Erz u. Brennmaterial u. brennt das Ganze 
an. Nach dem Pohen kann das Schmels 
zen des Eifens in einem E-schmelz- 
ofen (mit verfhloßner Bruft u. ohne Ge⸗ 
ftel Blauofen) erfolgen. Das Verfahren 
ift fehr verfdhieden, indem man das Eserz 
entw. gleich zu gutem zähem Eifen (Gaars 
eifen, gaarmadht) od. es zuerft zu Roh⸗ 
eifen ſchmelzt. *Erftres gefchieht in dem 
Wolfsofen (Ruppenfeuer, Renns 
beerd, Rennfeuer) uw. in dem Bauers 
ofen, kegtres in dem hohen Dfen(Eifens 
bohofen), f.d. * Später wird das Roheiſen 
durh nohmal, Schmelzen in ben Friſch— 
ofen od, he (E⸗friſchen) 
gaagargemacht(c(gefriſcht), hierdurch wird 
es zu Stabeiſen umgeändert. Dieſe Arbeit 
wird entweder in Heerden od. in Flammen⸗ 
öfen (Dudbdelöfen) verrichtet, u. hiernach 
das Noheifen mit ob. ohne Kohlen einges 
ſchmolzen. "Der E⸗friſchheerd wird aus 
ußeifernen Käften (Esfrifbgeftelle), 
ie aus einzelnen Platten (3aden), ber 
Boden», Forms, Gicht-, Hinter= u, 
Borderplatte zufammengefegt find, gebils 
bet. ?Die 2 Hauptabtheilungen des Friſch⸗ 
precefjes, nämlid das Einfhmelzen des zu 
erfrifhenben Roheiſens u. das Frifchen bes 
eingefhbmolznen, beißen Esfrifhperios 
ben, Das Ausfhmieden der Kolben vom 
vorigen Deul findet während des Einſchmel⸗ 
jens Statt. In SDeutſchland hat man ein 
eignes Verfahren beim Friſchen, man läßt 
imlich das gefchmolgne Eifen in Gruben 
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laufen ob. sieht es in Floſſen u. kühlt es 
durch Baltes Waffer ab; die fo entftanbne 
Dede wird abgehoben (Blattel heben) 
u. von Neuem fo verfahren; das ganze Eis 
fen verwandelt ſich hierdurch in Blattchen 
(Blattel). Ehe das Schmelzen beginnt, 
wird der Dfen durch angebrannte Kohlen 
erwärmt, bann wieder mit Kohlen gefüllt, 
u. nachher werben abwechfelnd Erz u, Koh⸗ 
len eingeftürzt. Um das Schmelzen ſtreng⸗ 
flüffiger Erze zu erleichtern, F ein Zus 
ſchlag, Zufag von unhaltigen Erden, nö⸗ 
thig. Auch dienen dazu kleine E=Börner 
ud chrot), bie beim Zerpochen ber Eis 
enfhlude gewonnen werden. '* Der Zus 
[gie mit dem @ifenfteine (Gattirung, 
öllerung) wird vor dem Ofen auf eis 
nem befondern Plage (Müllerplage, 
Möllerbette), in abwechſelnden Lagen 
über einander geftürzt u. davon in eignen 
Körben (Gich tkörben), ein Theil (Gicht, 
Sad, Haufen) in den Ofen getragen. 
Glaubt man, baß bas Eifen gefhmolzen 
ift, od. ift die Form des Ofens voll, was bei 
hohen Defen nach ungefähr 11 Stunden ber 
all ift, fo wird abgeftochen, d. h., das mit 
ehm ausgefegte Auge geöffnet, u. das flüfs 
fige Eifen fließt heraus in eine Rinne von 
and, mit welcher Bleinre Rinnen u. Fors 
men zu Ofenplatten u. dgl. in Verbindung 
fteden, od. man läßt bas Eifen in Formen 
von Sand u. Kohlenftaub laufen, woburd 
die Esgänfe entftehen. '* Bisweilen 
fhöpft man auch bad flüffige er mit 
— Löffeln aus, um es in die kleinren 
ehmformen zu gießen. Wenn der Ofen ab⸗ 
geſtochen wird, ſind in dem obern Theil im⸗ 
mer noch Kohlen u. Erz; denn man ſchmilzt 
in einem hoben ae 4— 1 Jahr, wenn 
man Eylindergebläfe bat, mehrere Jahre 
ununterbrochen fort, ehe ber Herb einmal 
ausgebrochen werden muß. Diefer Zeitraum 
bes ununterbrodhnen Schmelzens heißt eine 
Süttencampagne, (Feh., Ls. u. Hm.) 
Eisenschmid, 1) (3.05. Kaspar), 
eb. zu Straßburg 1656 ; Arzt; ft. baf. 1712; 
&ır.: De figura telluris elliptico - sphae- 
roide, wodurd der Streit über bie wahre 
Geftalt der Erde entftand, ber erft 1742 
endigte. 2) (Leonhard Martin), geb. 
1795 zu Ingolftadt in Baiern, 1818 Prof, 
an der Studienanftalt zu Neuburg, trat 
1819 in den geıftl. Stand, 1822 Prof. am 
Progyumnafium zu Münden, 1824 am Gyms 
naflum zu Aſchaffenburg, trat 1828 zum 
Proteftantismus über ‚lebte feit 1829 zurück⸗ 
ezogen in Rentweinsdorf unweit Bam⸗ 
erg; fhr.: Ueber die Werfuche neuerer Zeit, 
das römifch=Pathol. Kirchenthum durch ein 
Don Urdriftentyum der Kircdhenväter zu 
egründen, Neuft. a. d. O. 1829; Das röm. « 
Pathol. Meßbuch, ebd. 18295 Gebräude u. 
Sagungen der röm.sfathol. Kirche, Pritifch 
beleuchtet, ebd. 1830; Ueber die Unfehlbars 
keit des 1. allgem. Eonciliums zu Nicaͤa, 
ebd, 18805 Ueber die Unfehlbarkeit der alls 
gem. 
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gem. Eoneile, ebd. 1830; Römifhes Buls 
larium, ebd. 1831, 2 Bbe.; Beiträge zur 
Kenntn. des Katholicidsmus, ebd. 1835; Por 
lymnia, ebd. 1828 Er ſt. 1836.( 42) 
Eisenschmied, f.v. Eifen». E- 
schneidemühle, - schneide- 
werke, f. u. Eiſenhammer «. 
Eisenschörl, Sumpferz, das in Bleis 
nen Kugeln od. Körnern bricht, 
isenschrot, f. u. ———— 3 
-„schroten, ſ. u, Eifenhanmer ». 
Eisenschüssig (Miner.), fo v. w. 
Eijenhaltig. 
Eisenschuss, fd v. w. Eifenmal. 
Eisenschwärze, 2) fo vd. w. Ei⸗ 
—— ſ. u. Eiſenglanz; 2) ſchwarze 
arbe, welche man dadurch bereitet, daß man 
altes Eiſen od. Eiſenfeilſpähne einige Zeit 
in Eſſig od. ſauerm Biere liegen läßt, auch 
bisweilen Nußſchalen od. Galläpfel zuſetzt. 
Eisenschweif (B - schwe Nie), 
fo v. w. —— E-schwerstein 
(Min.), fo v. w. Sceelerz. 
Eisenschwüle (Hüttenw.), eine zus 
fammengewadhfene, halbgefrifchte Eifens 
maffe am Bodenftein. 
Eisenseil (Berab), fo v. w. Berg» 
Ei von Eifen od. Eifenkette; vgl. Draht» 
eil. 
Kisensheim (Ober-E.), Marktfl. 
am Main, im Medlaͤtgerichte bes Grafen v. 
Eaftel zu Riedenhaufen, im baier. Kr. Uns 
ters Franken; Weinbau, Fifherei; 600 Ew. 
Eisensilical, tiefelfaures Eifenorys 
bul u. Oryd, f. u. Silictum. E-sinter, 
f. u. Eiſenpecherz 2). 
isensorten, Er Eifen ». 
Eisenspath, Art des Bohlenfauren 
Eifens (ber ſalin. Eifenerze), hat rhoms 
boödrifhe Kryftalle mit converen ob. cons 
caven Flächen, in Drufen ald Rofen u. als 
Treppen erfcheinenb; berb, eingefprengt, 


von blätterigem Gefüge, bisweilen etwas B 


ftrablig od. faferig, wiegt 8,.—8,», hat fplit- 
terigen ob, unebnen Bruch, Härte bes Kalt: 
od. Flußfpathe, Perlmutterglanz u. ift bie» 
weilen durdhfcheinend, von verfhiebner Far⸗ 
be, verändert bie Farbe durch Einwirkung 
der Luft, enthält 614 Eifenorybul, 354 Koh⸗ 
lenfäure, bisweilen auch Manganorydul od, 
Bittererbe; gibt den beften Stahl, findet 
fi auf eignen Gängen u, *— in Urs u. 


Uebergang —— häufig. Eine Abart ba= 

von ift ber Sphärofibderit (f. d.). (Wr.) 
Eise ei (Min.), fo dv. w. Eeys 

lanit. B-sprott, fo dv. w. Arſenikkieß. 


Eisenstadt, 2) Stadt in der ungar. 
Gefpannfch. Debenburg ; hat das Efterhazis 
che Erbbegräbniß u. 2600 Ew. Dabei bas 
ſterhaziſche loß Kis Martony, gros 
Ber Park, Thiergarten, Forſtinſtitut, botan, 
Garten mit 60, Piangen, Ungarns größs 
tem Ealvarienberg ; 5500 Ew. Das früher 
ei — ve — J wurde 162 * 
ge u. dem atin Eſterhazy gegeben; 
1648 eine königl. Freiſtadt; 2) f. u. Dien⸗ 
ten; 8) Bleden, f. u, Sitfsin, (Wr.) 
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isenstangen, f. u. Eifenhammer ». 

Eisensteine, fo v. w. Eifenerze. 

Eisensteinige Gilbe, verwitters 
tes u. in Hydrat umgemwanbeltes Eiſenoxy⸗ 
duloxyd. 

Eisensteinpocher, ſ. unt. Eiſen⸗ 
ſchmelzen. E-steinrösten, f. ebd. ». 
E-steinschmelzen (SHüttent.), fo v. 
w. Eifenfchmelzen. -steinzuberei- 
tung, f. ebd. 

us rung, fo v. w. Eifentorn, f. 
u. Stahl. 

Eisenstuck, 1) (Chriſt. Gottlieb), 
geb. 1773 zu Annaberg ; praßticirt feit 1798 
als Advocat in Dresden, feit 1820 Obers 
fteuerprocurator, wirfte 1830 bei ber Neus 

eftaltung Sachſens, ward Mitglied u. Vor⸗ 
eher ber Eommmrepräfentanten Dreds 
bens, u. beffen freimüthiger u, berebdter 
Bertreter auf dem Landtage. 2) Reiche⸗ 
€. (Karl Friedrich), früher Poftmeifter 
in Annaberg, 1833 Mitglied u. 1836 Präs 
fibent der 2. Kammer bes ſächſ. Landtags, 
Zum Kammerath ernannt, trat 1839 €, wies 
- - bie 2, Kammer ein u. y 1840 

mtshauptmann. 3.5.) 

Eisenstufe, ein ausgezeichnetes Eine 
Eifenerz od, Eifenftein, 

isensulphurate — u, Eiſen wf. 

isensumpf (Bergb. ‚ eigen® ange» 
legter Sumpf, in welchen man eifenhalti 

affer leitet, um einen Eiſenſch lich fals 

len zu — welcher zu Stahl geſchmolzen 
wird. Man findet dis Sümpfe vorzdal. 
in art —* chweden. F 

isensumpferz (Miner.), fo v. w. 
Raſeneiſenſtein. — 
w. Schellente; 3) weißplattige Er, fo 
vd. w. Pfeifente. 

Eisenthon, dunkelgefärbter, ſchwerer, 
eiſenhaltiger Thonſtein, findet fi am Harz, 
reisgau, NRiefengebirg u. a. O 
Biventhongebl ©, Gebirge, deſſen 

Cifenth 


‘ tbeftandthei on tft; Begleiter 
nd Letten, Brandfchtefer, Sandftein, 2 
fertbon, Bleiglan u. a, ferner 


fteinerımgen von Seefhieren, Kräuterabs 
drüde; außerdem kommt @ifenthon bei Floͤtz⸗ 
trappformation in Steintohlen vor. Der 
rothe Thoneifenftein wird älter gehalten 
als der braune, Die €. erfheinen als 
hügeliges Land uw. find_feltner als ans 
bre lönsebirges finden fi in der Lauffd, 
bei Krakau, in ben Arbennen u. a. ©. (Wr) 
—— ſ. u. Eifenpräpas 
rate 1a ff. 
isentitan (Min.), fo v. w. Nigrin. 
Isenvioline, ent, beRchenb 
aus Eifendrahten von verſchiedner e, 
alfo auch verſchiedner Tonhoͤhe, bie gewöhn⸗ 
lich in einem Halbkreiſe auf einem Reſo⸗ 
nanzboden ſtehn u. mit einem Geigenbogen 
— — Bin anna 
a e e e um 
die Quadrate ber Längen verhalten, Br 


Eisenvitriol bis 


Eisenvitriol, (Schwefelſaures 
Eiſenoxydul, Ferrum sulphuricum oxy- 
dulatum, Sulphas ferrosus, Vitriolum mar- 
tis), 1) (Ehem.), Fe0,S5S0:H:0 +6 
ag., im Großen aus geröfteten u. verwits 
terten Schwefelbiefen, natürl, Schwefeleifen, 
burh Auslaugen u. Sättigen der Lauge 
mit metall, Eiſen u. Kryftallifiren, mit 
Kupfer u, andern Metallen verunreinigt ges 
wonnen, f. Vitriolwerk; zu pharmaceutis 
> Gebrauch durch Aufföfen bes Eifens 
n verbünnter fäure bereitet; ?Ery« 
ftallifirt in blaß fmaragdgrünen, durchſich⸗ 
tigen, —— rhomboibal. Säulen, bie 
an der Luft dunkler werben u. allmählig zu 
einem weißen, fpäter rothgelben Pulver 
verwittern; (hmedt zufammenziehend, ſüß⸗ 
lich metallifh, zerfließt in ber Wärme mit 
Berluft bes —A zu einer wei⸗ 
Ben Maſſe (caleinirter Bitriol), 
wafferleeres, fchwefelfaures Eifenorybul. 
Er Löft fi leicht u. reichlih in Waſſer. 
* Diefe Auflöfung zieht aus der Luft Sauer⸗ 
ftoff, auch Stickoxydgas an u. läßt bafifches 
Salz — fallen, färbt ſich dunkelbraun. 
Dient als Eudiometer. * Er wird innerlich 

u, äußerlich — dient zum Schwarz⸗ 
ärben, zu Bereitung ber Tinte, bes Ber⸗ 
inerblaus, bes Eolcothars, vieler Eifenprä- 
parate, zur Anftellung ber Indigkupen x. Er 
ift der wohlfeilfte aller Bitriolarten; *® bie 
guten Sorten werben in Trauben od. gros 
Ben Stüden geliefert; man (dägt bie gro= 
Ben Kryftalle mehr als die Beinen; ber 
rüne, mit bräunlic) = gelbem Ueberzuge, 
n Beinen Broden, ift der fchlechtefte, der 
gute muß burdfidtig, troden u. von Blaus 
rüner Farbe fein. Die Verſendung ges 
{ieh in hölzernen Fäffern von mehrern 

00 Pfd. Bol. Schwefelfaures Eifenorydul. 
2) (Min,), Gattung bes Eifens bei Leon 
bard (Sippe aus ber Sippſch. Vitriole bei 
Dien), ein Rhombodber, hat bie Härte bes 
Steinfalzes, wiegt gegen 2, Löft fich leicht 
in Waffer, wirb durch Galläpfel ſchwarz 
— zur Tinte), hat zuſammenziehenden 

eſchmack, grüne Farbe, erſcheint als haar⸗ 
förmig, büfchelförmig u. fternförmig ges 
wachſene Kryftalle — . fhön bei Bo⸗ 
benmais in Baiern), aud tropffteinartig, 
nierensröhrenförmig, traubig, von faferie 
E Gefüge, bat boppelte Strablenbredhung, 

las» auch Geibenglanz, verwittert leicht 
an ber Luft, enthält 31 Schwefelfäure, 27 
Eifenorybul, 42 Waſſer; wird zu verfchiebs 
nem Gebraudh angewendet; vgl. Vitriol; 
3) roth calcinirter, fo v. w, ut 
mortuum vitrioli. (Su., Hm. u. Wr. 

Eisenvogel, fo vd. w. Braunelle. 

Eisenwaaren, alle aus Eifen ge= 
—— Fabricate, ſowohl die geſchmiedeten, 
durch Feilen u. Drehen —— als 
auch die gegoßnen. Es gibt daher E⸗gu 
waaren, —— u. verzinnte €, 
ſchwarze Blechwäaren, weißeod, vers 
** Blechwaaren u, Eiſendraht. 

ſchoͤnſten E. liefern Birmingham u. 
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Sheffield; aber au Steyermark, Nürnberg 
bef. Eleine €, wie Lichtpugen, Birkel, 
chnallen ꝛc.), Schmalkalden, Augsburg, 
Iſerlohn, Sohlingen, Burg, Berlin u. a., 
liefern gute E. Bol. Blehwaaren. (Wt.) 

Eisenwasser — martialis, Aqua 
chalybata), 1) jedes Waſſer, das Eiſen⸗ 
theile enthält, beſ. mineraliſches; 2) (Faärb.), 
aus Eſſig u. Waſſer, worin man altes Eis 
fen roften läßt, bereitet; dient zu Balten Ins 
digküpen, um ihnen eine dauerhafte Probe 
zu geben. 

——— fo v. w. Stahlwein. A. 
weinstein, ſ. u. Eiſenpräparate n. 

isenwerk, 1) allerlei Sachen von 
Eifen, bef. altes Eifen; 2) fo v. w. Eifens 
hammer; 3) f. u. Eifenhütten. 

Eisenwürfel, würfelig tryftallifirtes 
—— 

RKisenwurzel, ſ. Centaurea scabiosa. 

Eisern, 1) von Eiſen bereitet; ®) 
beftändig, auf immer mit einer Sache vers 
bunden; fo: B-e Capitälien, Eapita« 
lien, weldye weber vom ulbner noch vom 
Gläubiger gekündigt werben Pönnen, K-e 
Früchte, das immerwährende Einkom⸗ 
men eines Gutes, E-e Güter, bie nicht 
verkauft werden können. -er Zins, 
unablösliher Zins, 3. B. bei eifernen 
Eapitalien. E-es Inventärlium, In 
ventartum, welches beftändig bei einem 
Gute bleiben u. in natura erfegt werben 
muß, nicht aber durch Geldäquivalent ers 
Ex werben Bann. -er Pacht, I) 
mmerwährender, forterbender Erbpadt; 
2) Pacht, durch weldhen von bem Padhter 
alle Schäden zu tragen u. bie verpachtete 
Sache in demfelben tande u. mit denfelben 
Bubehörungen, bie er überdommen bat, zus 
rüdzugeben, übernommen worden ift. B-es 
Vieh, Bieh, das fortdauernd zu einem 
Gute gehört, u. immer wieder e * wer⸗ 
den muß. Bö.) 

iserne Brücke, f. u. Brüde 1. 
iserne emaillirte Köchge- 
fässe, f. u. Kochgeſchirr 1). 

Eiserne Geschätze, f. unt. Ges 
fhü$ «. E. Geschützröhre, f. unt, 
Kanonen, 

Eiserne Häübe (E-ner Hut, 
Hüttenw.), die Dede über dem Kreibherbe, 
E. Hülse, Eifen mit einem großen Loch, 
burch welches ber Helm des Hammers ges 
ſchoben wird; fie ift beweglidy in den Ham⸗ 
mergerüfte u, hebt den Hammer. 

iserne Kröne, 1) bie aus einem 

3 Finger breiten, inwendig mit einem ſchma⸗ 
len Eifenftreifen (daher der Name) befegten 
Goldftreifen beftehende, mit Ebdelfteinen be⸗ 
fente Krone ohne Baden, welde bie longo⸗ 
ard. Prinzeffin Theodelinde 598 zur Krös 
nung ihres Gemahls Agtlolf verfertigen Heß 
u. womit fpäter die longobard. Könige, ſpaͤ⸗ 
ter Karl d. Gr., Otto d. Br, u., in neuern 


Beiten, Napoleon n von Italien 
gebrönt wusden, En ww. Karl d, ©. 
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netftand die Sage, daß ber eiferne Streif, 
ber inwendig in der Krone liegt, aus eis 
nem ber Nägel, womit Ehriftus gefreuzigt 
worden, gefhmiebet fei. Nach ihr benann= 
te Napoleon 1805 2) den Orden der 
e. K. Er follte aus 500 Rittern, 100 Com⸗ 
mandeurs u. 20 Dignitären befteben, bie 
300, 700 u. 3000 Lire3 jährl. Einkünfte 
beziehen follten. Decoration:biee. K. 
mitderUmfchrift: Dieumel’adonnde gare 
à qui y touchera, die an einem orangefars 
benen, an den Eden grünen Bande, von 
den Nittern von Silber, von den Comman⸗ 
deurs von Gold auf der linfen Bruft, von 
den Dignitären um den Hals getragen wurde, 
1815 beftätigte der Kaifer von Deftreid 
biefen Orden als Eivil» u, Militärorden, 
änderte ihn aber am 12, $ebr. 1816 babin 
um, daß über ber eifernen Krone ber kai— 
ferl. doppelte Adler mit dem Buchftaben F 
u, ber Jahreszahl 1815 angebracht ift, u. 
daß er an einen goldgelben, blau elle 
ten Bande getragen wird. Die 1. Klaffe 
trägt eınen Stern mit der Inſchrift: Avita 
et aucta. Die Zahl der Ritter ward bis 
auf 20 für die erfte, 80 für bie 2. u. 50 
für die 3. Klaffe befhräntt. Die gemeinen 
Soldaten u. Unteroffiziers tragen die e. K. 
als Medaille, auf der einen Seite einen 
Degen, auf ber andern bie Infchrift: Pro 
virtute militari, Pr. 
Eiserne Krücke, f. unt. Krüde, 
Eiserne Mäske. Unter Ludwig XIV. 
warb 1662 (1664) ein Gefangner von hoher 
Geftalt in das Schloß Pignerol gebracht; 
er trug eine eiferne, mit Sammt überzogne 
Maske, die fo eingerichtet war, baß er eilen 
Bonnte, u. man hatte Befehl, wenn er biefe 
Maske abnähme, ihn ſogleich zu töbten. St. 
Mars, Eommandant von Pignerol, nahm 
ihn bei feiner Verfegung mit auf die Infel 
St. Marguerite, behandelte ihn aber mit 
der größten Achtung, ließ jedoch Niemand 
S ihm u, rg 1 ibm das Effen felbft auf. 
Auch Louvois bezeigte ihm bei einem Bes 
uhe Hochachtung. 1698 zog er mit St. 
ars, ber Commandant ber Baftille ger 
worben war, nach diefer, ward aud bier 
mit höchſter Achtung behandelt, u. ihm ward 
nicht leicht ein Wunfch verfagt. 1704 ft. er 
erkrankt nah wenig Stunden, warb unter 
dem Namen Marchiali, 48 Jahr alt, in 
die Todtenlifte eingetragen u. ben folgenden 
Tag, nachdem fein Gefiht durch Meifers 
chnitte untenntlih gemadht worden war, 
egraben, fein Zimmer aber aufs Genaufte 
durchſucht, die Wände aufgetragt, die Dies 
len aufgeriffen, um zu verhüten, baß irgend 
efriebne Nachrichten von bemfelben vers 
dt wären. Das Geheimnißvolle beſchäf— 
tigte die Phantafie der Menfhen dama⸗ 
liger u. fpätrer Zeit ungemein; jedoch hat 
man bis jegt nod nicht evident ausgemit- 
telt, wer es gewefen, Dffenbar irrige 
Meinungen ‚ baß es der Graf von 
Bermanbois, ber Sohn Lubwigs XIV, 
‚us der Herzogin la Balliere, der ifter 
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Bouquet, ber Herzog von Monmouth 
u. U. gewesen feien. Andre meinen, daß 
es ein Bruder Ludwigs AIV., ihm fehr 
ähnlich, gewefen fei, der von Anna v. Defts 
reich außer der Ehe gezeugt u. noch fo bald 
nad dem Tode Ludwigs XI. zur Welt ges 
Pommen fei, baß er, ale rehtmäßiger Sohn 
beffelben, Ludwig XIV. habe gefährlich wer⸗ 
ben fönnen; od. daß er ein ehel. Zwillinge 
bruder Ludwigs gewefen; Andre glauben (u. 
dies ift die gewöhnl. Anſicht), daß derfelbe ein 
Graf Mattioli, Minifter bes * gs v. 
Mantua, geweſen ſei, den Ludwig XIV., weil 
er einen Courier an den franz. Gefandten in 
Rom wegen ber Papftwahl auffing, unter 
bem Borwand ihm die Depefchen wieder abs 
zufaufen, 1677 auf bie favoyifhe Grenze 
lodte u. bort aufbob. Um Reclamation des 
Herzogs von Savoyen, ben man ſchonen 
wollte, zu vermeiden, nahm man die Sadye 
o geheimnißvoll. And. geben aud an, daß 
Mattrioli ein Project, nach dem fein Herr 
franz. Truppen in die Feftung Eafale aufs 
nehmen, auch ein Commando über franz. 
Truppen in Italien erhalten follte, im Aus 
genblid ber Ausführung an Spanien vers 
rathen babe. Noh andre halten ihn für 
einen armen. Bifchof, ben Ludwig habe 
aufheben laffen u. dem man die Wahl ges 
laffen babe, feinen Bart abzufchneiden ob. 
unter einer Maske zu verbergen. Dies 
beutet auf den armen. Patriarhen Arwer 
diks, der aus ber Türkei entführt wurde, 
bies fand jedoch erft 1705 Statt, was es uns 
möglich machte, daß er bie e. M, geweſen 
fei. Voltaire ftellte Unterfuchungen über bie 
e.M. an u. feitbem find fehr viele Schriften 
über biefen Mann erfchienen. Delort, Hi- 
stoire de l’'homme au masque de fer, 
Par. 1825; be Taules, Du m. de fer, 
ebd. 18255 Schloffer u. Bert, Archiv für 
Geſch. 2. Th. S. 198, (Pr.) 

Eiserne Münze, ſo v.w. Eifenmünze. 
E.Prösse, f. u. Buchdruderpreffe 12 _ı. 

iserner Händschuh, ſ. u. Tor: 
tur 18. 

Eiserner Helm (?urbeff. Milis 
tärverdienftordben vom e=n 9.), geft. 
am 18. März 1814 vom Kurf. Wilhelm 1.; 
für 2 Klaffen u. Großkreuze. Ordens— 
Sen ein fhwarzes, in Silber gefaßtes 

rabanter Kreuz von Gußeifen, vorn in der 
Mitte der offne Helm, an beffen beiden Sei⸗ 
ten die Chiffre W. K. u. unten 1814; 1. u. 
2. Klaffe im Knopfloch; die 1. Klaffe trägt 
noch dazu zur ——— Kreuz von 
rothem Band mit weißer Einfaſſung auf 
ber linken Bruft, bie 2. eben fo ein Band 
im Knopfloch; das Großfreuz wird nod eins 
mal fo groß um dem Hals getragen. Das 
Ertheilungspatent bleibt ber Familie als 
erwiges Denkmal; bie Namen der Inhaber 
werden auf eignen Tafeln in ben Kirchen 
aufgehangen. Der Orden wurbe nur wähs 
rend bes Kriegs 1814—15 alanı u, 
erlifcht daher allmählig. Als bei. — 

n 


Eiserner Hut 


nung wurbe er aud an auswärt. Militärs 
tes deutfhen Bundes ertheilt. (w. Bie.) 
iserner Hut (Süttenw.), fo v. w. 
Eiferne Haube. N. Knecht, fo dv. w. 
Eifentnedt. E. Leithund (Jagdw.), 
6 v. w. Wildfuhre. BE. Löffel, f. u. 
öffel. 3. Schlägel (Bauf,), fo v. w. 
Bredeifen. 

Eisernes Kreüz, preuß., von Fried» 
rih Wilhelm Ill. den 10. März 1813 zu 
Breslau errichteter Orden; ein eifernes, mit 
Silber eingefaßtes Andreaskreuz, mit dem 
Namenszug F. W. im obern Flügel, mit & 
Eichenblättern in ber Mitte u, unten mit 
ber Jahreszahl 1818. Es wurbe blos an 

reuß. Staatsbürger ausgegeben u. befteht 
n einigen Großfreuzen, bie etwas größer 
um ben Hals, in einer 1, Klaffe, die ohne 
Band u. ohne Embleme u. Schrift auf ber 
linken Bruft angebeftet, u. in einer 2, Klaffe, 
bie im Knopfloch, von denen, welche fie im 
Kampf mit dem Keind erworben hatten, an 
einem ſchwarzen u. weiß eingefaßten, u. von 
folden, die fie im Eivildienft erhalten hats 
ten, an einem weißen u, ſchwarz eingefaßten 
Band getragen wird. Der Fürft Blücher 
erhielt für ben Feldzug 1815 ein eignes 
Großfreuz, mit Strahlen umgeben. Es warb 
nur in ben Felbzügen 1813—15 vertheilt; 
ar er es bie dazu tag äh ar 
w es nicht erhielten, fpäter durch Vers 
erben von Berftorbenen an nod Lebende. 
Durh Eabinetsorbre von 1839 erhielten 
—— Vorgeſchlagne, die es nicht ſchon 
rüber durch Vererben erhalten hatten, Fre 
felbe auf einmal. Neuerdings hat der Kös 
nig Friebrich Wilhelm IV. durd Cabinets⸗ 
ordre vom 8. Aug, 1841 für die Iuhaber 
des esn Kses 1. Klaffe eine Fundation ers 
richtet, wonah a) 12 Senioren vom Offis 
ier6= u. 12 Senioren vom Solbatenftande 
jäbrl. 150 Thlr., U) von ben Inhabern bes 
eun K=es 2, Klafie 36 Senioren aus dem 
iers⸗ u. 86 Senioren aus bem Soldas 
tenftande jahrlih 50 Thlr. Ehrenfold auf 
Lebenszeit erhalten; jedoch nur folde Ins 
haber, welde u. fo lange fie in Preußen 
wohnen. (Pr. u. v. Bie.) 

Eisernes Seil (Bergb,), fo v. w. 
Drabtfeil. 

Eisernes Thor, 1) Paß aus ber 
Geſpannſchaft Hunyad in bas temeswarer 
Banat, in Siebenbürgen ;- 2) f. u. Demirs 
kapi; 3) Paß, f. Eonftantinel); 4) f. u. 
Eonftantinopel e. 

Eisernes Zeitalter, f. u. 3eits 
alter s. _ 

Eiserne Thüren, Thüren von Eis 
ſenblech, das auf Eifenftäbe geniebet ift; R 
werden am Schürloh eines Ofens, bei 
feuerfeften Gewölben ꝛc. gebraucht. 

iserne Töpfe, f. u. Kohgefdirrl). 
serne Welle, i. u. Schneidemübhle, 
sessig, 1) hoöchſt concentrirte Effig« 
fäure in Kryftallenform; 2) durch Gefrie⸗ 
zenlaffen des größern Antheils beigemiſchten 
Waflers concentrirter Eifig. 
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en (gr. Ant.), fo v. w. Eisites 


a * 

Eisfäden, f. u. €is «. 

Eisfeld, 1) ein feflliegendes Eis von 
unabfehbarer Größe, oft mit Eisbergen bes 
fest; 2) f. Gletſcher. 

Eisfeld, 1) Amt im Herzogth. Meis 
ningen, auf dem thüringer Walde, + AM. 
u. 10,000 Ew.; 2) Hauptort, an ber Werra, 
Amtsfig, Schloß; fertigt Lederwaaren, Bunte 
papieru. Papiermadhe ; 2800 Ew. 3) ta). 
€, erhielt im 14. Jahrh. vom Gr. Bert⸗ 
hold zu Benneberg Mauern; unt. Balthas 
far fam €. an Thüringen, 1420 an Kurſach⸗ 
fen; Herz. Wilhelm verkaufte €. 1447 auf 
Burze Zeit an Apel v. Bigthumz; 1632 von 
Wallenſteins Truppen u. 1640 von ben 
Baiern verbrannt. 1680 Bam es an bie Linie 
Sadıfen » Hildburghaufen, beren Herzog hier 
refidirte u. weshalb bie Linie erft Sachfens 
E. hieß, bis die Refidenz nad Heldburg u. 
Hildburghaufen verlegt wurde; f. Sachſen 
(Geſch.) 10. Wr. u. Lb.) 

Eisfische, 1) Ballfifhe, welde ſich 
unter bem Eife der Pole befinden; ©) Fifche, 
im Winter unter bem Eife gefangen; dah.: 
E-fischerei, f. u. Fiſcherei. 

isfläken u. Eisflöss, f. u. Eis u. 

isform, f. u. €is Kock.) 10. 

isfuchs, fo v. w. Blaufuchs. 

isgang, 1) das Schmelzen, Zerbres 
hen u. Yorttreiben des Eifes auf Flüffen; 
2) bie erfte Verbopplung ber Planten am 
Bordertbeile ber auf den Wallfifhfang ges 
henden Schiffe. 

isgradirung, f. u. Salzwerk 

- isgriffe (Hufſchm.), jo v. w. Eis⸗ 
ollen. 


Eisgrub, fürftl, Lihtenftein. Marktfl. 
an ber Save, im un Kr. Brünn; Schloß, 
mit fhönem Park, Orangeriehaus, Teiche, 
Samml, hinef. Gemälde, 1650 Em. 
Eisgrube, !Behältniß, worin Eis für 
ben Sommer aufbewahrt wird, Die Grube 
wird an einem fchattigen, gegen Norden 
liegenden trodnen Ort, am beften an einem 
Berge u ar 9 6—12 Ellen tief, einem 
Brunnen ähn ich, in bie Erbe gegraben, mit 
Holz ausgeſchalt, od. in Moos ausgemauert 
u. oben mit einer Mauer u, einem biden 
Strohdach verfehn. Der Eingang muß mit 
einer doppelten Thür verfehn fein, damit 
bie Wärme nicht leicht —— Der Bo⸗ 
ben ber €. wird mit einem hölzernen Roſte 
ob, mit —— belegt u. für das ge⸗ 
chmolzne Eis ein Abzugs kanal gemacht, in 
—— Boden verliert ſich indeſſen das 
affer von ſelbſt. Das Eis wird ſchichten⸗ 
weife eingelegt u. zwifhen bie Schichten 
Salz — Man macht in neurer Zeit 
auch Esn in Wohngebäuden u. zwar in dem 
Kellern (Eisfeller), wenn der Boden bers 
felben noch auf 8—10 F. Tiefe von Grundbs 
waffer frei ift; man gräbt dann eine etwa 
8%. im Quadrat große, 8—10 5. tiefe 
Grube, fegt fie mit eichnen Bohlen aus 2 
ma 
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macht eine boppelte Fallthür darüber, deren 
Bwifhenraum mit Stroh ausgefüllt wird; 
der Boden wirb bann nur mit Stroh bes 
legt. In neufter Zeit hat man gelungne Ber: 
2. gemacht, bas Eis während des Sommers 
Zimmern ohne Fenfter, in einen: hölzernen 
en ae Kaften von ungefähr 10 F. Länge, 
Breite u. Höhe, der aus ftarten Bohlen wafs 
ferdicht — — iſt, aufzubewahren; 
um dieſen Kaſten iſt in einem Abſtande von 
43. ein Mantel von 1zöll. Bretern ge⸗ 
baut u. der Zwiſchenraum mit Hädfel 
ausgefüllt. An einer ber Seitenwände ift 
fo hoch oben als möglidy ein 2 F. breites, 
* * hohes doppeltes Thürchen angebracht. 
uf den Boden des Kaſtens iſt ein hölzer⸗ 
ner Roſt gelegt, auf welchem das Eis ſchich⸗ 
tenweis gelegt wird; unter dieſem Roſte iſt 
eine kleine Ablaufröhre mit Hahn zur Ab⸗ 
yerfuns des En chmolznen Waſſers anges 
racht. Der Kaſten iſt im Innern tüchtig 
mit Delfarbe angeſtrichen. Die Esn dienen 
auch im Sommer zur Aufbewahrung bes 
Fleiſches. Gü. u. v. 


meinen imeral ſo v. w. Kryo⸗ 


ishammer, f. u. Müble- 
ishase,-Säugethier, f. u. Haſe. 
ishauer, f. u. Eisfifhe 2). 
ishöhlen f u. Höhle. 

isholz, Holz; ohne ſichtbare Jahrs 


nge. 

Eisitöria (gr. Rel.), 1) Feft beim Ans 
fang eines Jahre, ber —— ꝛc. — 
feiert; 2) Tag, an dem zu Athen die Das 
giftrate ihre Stellen antraten, gewöhnlich 
am 1, Tage bes Jahre, 

Eisjacht, Bleines Schiff, in Holland 
auf dem Eife hatt der Schlitten gebraudt. 

Bujoch (BWafferb.), {o v. w. Eisbock. 

iskanonen, f. u. Eis ». E-kel- 
ler, 1) f. u. Eisgrubes; ®) f. u. Glet⸗ 
{cher ». -kluft, fo v. w. Eisborfte; 
baber: Kiskluftig. 

Eiskraut, Mesembryanthemum cry- 
stallinum. 

island, Inſel, fo v. w. Island, 
isleben, 1) Kreisftadt bes mannd« 
ber —— im preuß. Rgsbzk. Merſe⸗ 
urg, ſonſt Hauptſt. der Grafſch. Manns⸗ 
feld; bt aus ber Alt⸗ u. Neuſtadt 
u, ben Borftäbten Nußbreit (Silber— 
hide) u. Neuhelfte, hat 5 Kirchen (Uns 
dreastirhbe, mit ben metallnen Büften 
Buthers u. Vieianchthons Petrikirche, 
mit dem Taufſtein Luthers u, a. Antiquis 
täten), ag re vo vun u. Bergſchule, 
Lande⸗ u, Stadtgeriht, Gymnaſium, ferner 
in dem Haufe, wo Luther geb. warb (uns 
eachtet mehr. Feuersbrünfte theilweife er= 

Iten), Armenſchule mit Schullehrerfemi: 
nar u. Sammlung von Gegenftinden aus 
ber Meformationgzeit (feit der Reforma⸗ 
tiondfeier 1817 fehr erweitert), Bergbau 
auf Silber u. ‚2 Schmelzhütten, Bes 
reitung von V rpm 1828 wird aus 
ben bei denfelben abfallenden Klüffigkeiten 


Eishaloid bis Eismeer 


eine ſehr feine, hell u. feurig=g 

Farbe, daB Küslebener Grün —— 
tet); Freimaurerloge zum aufblüs 
benden Baum, 8600 Ew. Unfern davon 
die beiden manndfelder Seen un. das Wels 
fesholz; bier 1115 Schlacht zwifhhen ben 
Kaiferliben unter Graf Mansfeld u. ben 
ſächſ. Fürften u. Erzbifhöfen. 2) (Gefd.). 
Die Altftadt ift eine alte Anlage u. kommt 
ſchon 974 urkundlich vor ; 1082 war bier ein 
Eonvent von deutſchen Fürften, die den 
Herzog Hermann von Lothringen, der bier 
refidirte, zum röm. König wabhlten; 1083 
von den Bremern u. Hildesheimern, Feins 
ben Hermanns, das Schloß ausgenommen, 
erobert u. verbrannt; 1862 vergebens vom 
Markgrafen Friedrih zu Meißen belagert. 
1483 wurde bier Luther geboren, ber auch 
1546 bier ftarb. Im 16. Jahrh. wurde die 
Neuftadt angelegt. 1579 bier der Kis- 
lebensche Täüschrecess zwiſchen 
Kurfabfen u. dem Erzitift Magdeburg 
(f. d. i). Im 8Ojähr. Kriege oft geplün= 
dert Wr. u. Lb 


A ‚u. Lb.) 
Kislebener, Anhängerdes Joh. Agris 

cola von Eisleben, f. Antinomismus 2). 

Eisloch (Fiſcher), fo dv. w. Wuhne. 
Eisloch, Berggegend, fo dv. w. Kaltes 


ismeer, !1) das Meer um ben Nord⸗ 
u. SPol. = Das füdliche E. tft wegen 
der großen Eisanhäufung nur zum Heinen 
Theile befahren u. befannt; neuerli will 
man jedoch ein ven Land, mit dem Ans 
ehn eines Keftlandes, in ihm entdeckt has 
en, An diefes Meer, dem Beine beftimmten 
Grenzen ren werben Pönnen, fchließen 
ſich das ftille, atlantiſche w. indifche Meer an. 
® Befannter, wenn aud lange nicht vollftäns 
Dig, ift 5) das nördliche Auch diefes 
ift wegen ber Eismaſſen (wenn nicht viels 
leicht bie nächften Umgebungen des Pole 
eiöfrei find) nicht überall ugänglih, auch 
find feine Küften nicht alle Jahre befahrbar. 
Es ftößt an) an die Küften von NEur 
ropa, bildet hier, außer einer Menge Buch⸗ 
ten in Norwegen, das weiße u. kariſche 
Meer u. nimmt die Dwina, Mefa, Pet⸗ 
chora auf; bb) an Sibirien, wo ihm die 
Eine Dby, Gyda, — Piaſina, Kha⸗ 
fanga, Anabara, Lena, Slonek, Omaloi, 
Jana, Indigirka, Kolyma, Amſayan u. a. 
ufließen, hat hier, * den von den mei⸗ 
en obigen Flüffen gebildeten, noch die Bus 
je“ von Taimura, Preobraſchensky, 
odigolowsky, Tſchaſon u. a.u. verbin⸗ 
det ſich durch die Beringsſtraße mit dem kamt⸗ 
ſchatkal. u. dadurch mit dem ſtillen Meere; 
ec)anNAmerita,deffen Geſtade noch ziems 
lich unbefannt find, wo es aber wahrfdeinl, 
durch die Barrowftraße u. den Lancaſter⸗ 
fund mit der Baffinsbai (dadurd mit dem 
atlant. Meere) — u, ben Fluß 
Madenzie u. Kupferminenfluß empfängt; 
dd) an bas atlantifhe Meer nörd 
von Europa, Es enthält viele Infeln an ben 
nors 


A le en A 


Eismeve bis 


norweg. Küften, Novaja Semlaja; Fadews⸗ 
koi, Kotelnoi an der fibirifhen, in Amerika 
die nördl. Georgeinfeln, Norddevon, Gröns 
land, u. wahrfcheinlich noch mehrere, endlich 
Spigbergen, der am tiefiten in baffelbe 
reihendbe, bisher bekannte Punkt. Eine 
Menge Wallfifhe leben in ibm, jübrl. 
wiederholen ſich Züge von Heringen u. 
Stockfiſchen; mehr re Strömungen finden 
Statt, außerdem find die Eisberge, Treib— 
holz, geringe Ebbe u. Fluth merkwürdig. 
Um eine genauere Kenntnif — haben 
ſich in neuern Zeiten Roß, Back, Parry, 
green (vom Beftlante Amerikas aus) u, 
coresby der Jüngere verdient gemacht. 
Bol, Nordbocean u. Nordweftlide Durchs 
fabrt. 2) ©. u. Ehamouni. (Wr.) 
ismeve, fo d. w. Meve, dreizehige. 
Eismoll, f. u. Zonarten, 
EKisnägel, f. u. Hufeiſen. 
Hesse f. u. Eisfiſche 2). 
isocean, ſo dv. w. Eismeer 1), 
isöl (Chem.), fo v. w. MWafferfreie 
Schwefelfäure, 

Eisölden. Marftfl. im Landger. Gres 
bing des bair. Kr. Mittel-Franten, 500 Ew, 

EKispalsst, f. u. Eis io. 

Eispfähle (Bafferb.), fo v. w. Eis 
bäume. 

Eispflug, eine Art Eisfäge, mit ber 
das Eis in Feftungsgräben, Häfen ꝛc. durch⸗ 
fhnitten wird; aͤhnlich einem Schlitten, wird 
er von Pferden gezogen, an der untern Seite 
find? 5—4 eiferne Zähne von zunehmender 
Größe, welde ben Einfchnitt machen. 

isphora (gr Ant), Bermögengfteuer 
in Athen, f. d. (Unt.) as. 

Eispillen (Med.), f. u. Eis ı«. 

Kispunkt, f. u. Eis ı. 

Kispunsch, f. u. Punfd. 

Kisrechen, {0 dv. w, Eisbäume, 


„Eisriesen (nord. Myth.), ſ. Rier € 
% 


Fisrinde, f. u, €is ». 
Eisschimmel, f. u. Pferdis, 
Kisschollen, f. u. Eis u. 
Eisschuhe, f. u. Thor. 
Sisseetaucher, {0 v. w, Eistauder. 
isspath (Min.), f. u. Feldſpath. 
Eisspitz (E-spies), fpigiges Eifen 
an zinem langen hölzernen Stiele, womit 
im Winter das Eis von ben Wafferrädern 
losgeftoßen wirb, 
issporn, ein eiferner Reif, von ber 
Geftalt eines Schuhabfjages, mit 3 Stahl⸗ 
fpigen; wird unter dem Abfag an den Fuß 
gebunden, damit man nicht auf dem Eife 
ausgleite, * 
issprosse (E-sprissel, Jägers: 
fpr.), f. u. Gebörn ». -: —* 
jisstein, fo v. w. Kryolith, ſ. Feld⸗ 
fpath «. 
isstollen, f. u. Hufeifen. 
isstopfung, fo dv. w. Eisbamm. 
issturmvogel, |. u. Sturmvogel, 
-taucher, f. Scetauder a). 


Eiszone 317 


istedfod, Feſt, f. u. Caerwys. 
isthäler u. Kisthaler Spitze, 
f. u. Karpathen«. E-thor des 1:73 
f. u. Arve. 

Eisvogel, !1) (Alcedo), Gattung der 
fperlingsartigen Vögel, Abtheilun - 
dactyli (ber Rantenthmäbler); Füße ehr 
kurz, Schnabel ftarf, lang, gerade, Sfantig, 
and: zugefpigt; Zunge Behr furz, breit u. 
charf; kurze u. Schreitfüße, Hehig, bie 
äußere Vorderzehe mit der mittlern zuſam⸗ 
mingewadhfen. Aufenthalt am Safer ber 
alten u. neuen Welt, wo fie von Fifchen 
u, Infecten leben, Alle haben glänzendes 
blaues od. grünes Gefieder. ** — europ. 
Art: gem. €, (A. ispida L), lafurblau, 
grün fpielend; Unterleib orange; Schwanz 
kurz; niftst am Waffer in tiefen Löchern uns 
ter Baummurzeln mit 6—8 weißen Eiern, 
lebt von Bleinen Fifgen u. Infecten. A. 
maxima, in Afrifa. Die vielen Sagen 
über denfelben f. u. Alcyon. *>Untergats 
tungen find: a) Daceio (Temmink.), 
Unterkinnlade ift etwas aufgetrieben, Ges 
fieder nicht glatt anliegend, nicht lebhaft fars 
big, Schwanz länger als bei andern. Urt: 
Riefenjäger(D. giganteus, Alcedo gi- 
gantea), mit BR 2 oben olivenfarbig, 
unten weißlih, braun gewellt, Schwanz 
roftroth, (hwarzftreifig mit weißer Spiger 
aus Auftralien, u.a.; ?°»b) hg ii dc 
(Vigors.), mit den Arten T. dea, T. chloro- 
cephalau.a.;*%e)Syma(Lesson.), Schnas 
bei lang, zufammengedrüdt, Oberkiefer fpig, 
über ben untern converen gebogen; Art: 
S. Torotoro, aus Neus Guinea; d) Todi- 
rhamphus, Schnabel gan, lang, gerad, 
breiter ale hoch, ohne Rückenkante, vorn 
—— Naſenlöcher {chief ſtehend; Arten: 
.sacer, T. divinus (heiliger Vogel auf den 
Gefellfhaftsinfeln). 9) (Dreizebiger 
., Ceyx Lacep.), geihieden aus der Gatt, 
Eisvogel, Benntlid an den Szehigen Füßen, 
Nur 2Nrten: C. tridactyla (Alcedo t. L.), 
€. tribrachys (Alcedo t.). *3) So v. w. 
Meiner Papageitaucher. 4) (Großer €, 
Papilio nymphalis —— wage L., 
Morpho p. Latr., Limenitis p. Fa * Art 
aus der Schmetterlingsgattung Rieſenfal⸗ 
ter; Flügel braun, weiß gefledt u. gebän⸗ 
bert, unten gelb, weiß gebandert, mit grüns 
lihen Fleden; die Raupe hat in ber Seite 
Dornen, ift rothbraun u. grünlich=gelb, hat 
2 Augenfleden, ur Kopf; auf Paps 
eln. 5) (Kleiner €,, Papilio nympha- 
is phaleratus Sibylla Z., Morpho S. Latr., 
Limenitis S. zer): Art aus der Gatt. Ries 
enfalter; Flügel braun, unten roftfarben, 
Reihen [hwarzer Flede am Rande u. eine 
Binde von weißen Fleden. Raupe gelbs 
grün, mit weißen Rüdenftreifen u. Härs 
chen, rotben Dornen, lebt auf Hedentirs 
fhen, Geisblatt u.a. 6) So v. w, Wetter⸗ 

ſtrahl. (Lp. u. Wr.) 
Misuncken (E-zapfen), f. Eis 1. 

Iszone, f. u. Zonen, £ı 
Se 
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Kiszucker, f. u. Zuder. 
itel, bdeutfher Borname. Merkw. 
fid: H— NE. (Friedrich I.— VII), 
f u, — «—⸗ SB) (Heinrich), 

. u. Braunſchweig (Geſch) 1. 

Eitelkeit, 1) die Vergänglichkeit ir⸗ 
bifher Güter; 2) die Anhänglichkeit an 
nichtige Lebensgüter, mit Zurüdfegung edler 
Strebungen; 3) die Sucht nach dem Beſitz 
von Bortheilen, die ben Sinnen fchmeicheln 
u. als Vorzüge in bie Augen fallen, u. das 
Bemühen, fi durch fie bei Andern geltend 
zu machen. Sie ift eine Eigenfchaft reicher, 
vornehmer u. dgl. Beiftesbefhräntter. (Pr.) 

Eitelwein (Joh. WIb.), fo v. w. Eys 
telwein, 

Kiter, 1) (Pus, Meb.), ' blos krankhaft 
in thier. Körpern fih erzeugende Flüffigs 
Beit. ? Der eigne Vorgang dabei (Mite- 
rung) ift blos der Ausgang einer vorheris 

en — Die entzündeten feſten 
heile verſchmetzen durch u. unter der Eite⸗ 
rung, indem von ben entzündeten Ober: 
flähen der €. als eine, reihlih Eiweißftoff 
enthaltende Feuchtigkeit abgefondert wird, 
ber (als gutartiger E.) in Eonfiftenz u, 
Farbe Milchrahm ähnelt, doch mehr gelbs 
lich, oft auch grünlih, von fad-ſuͤßlichem 
Geſchmack u., wenn er warm ift, von eigen« 
thüml. Geruch ift, nach Befchaffenheit der 
Theile aber, worin er fich bildet, u. nad 
Verſchiedenheit nadhtheilig einwirkender Urs 
fachen in mannigfacher Art verfchieden ift u. 
dann *als bösartiger E. (Jauche, Sa- 
nies) fih barftellt, der mehr od. weniger 
ſcharf iſt u. nachtheilig auf die Theile, welche 
er berührt, einwirkt, * Der E. befteht aus 
Preisrunden, linfenförmigen, mikroſkopiſchen 
Kügelhen von 100— 300, die wieder aus 
einer Hülle u. einem napfförmigen Kern 
aufammengefegt find (E-körperchen) 
u. enthält einen eigenthümf., chem., doch 
noch nicht fiher dargethanen Stoff (Pyine, 
Aa Puruline). Im Körper vers 

hloffen, bildet €, eine B-geschwulst 
(f, Mbiceh) ; außerdem gefellt er ſich zu allen 
unden, die offen bleiben. ?Der E. führt 
je zur Heilung, infofern bie Theile, die 
in Vereiterung gerathen, nicht durch bie 
Zerftörung allzufehr leiden u, die Eiterung 
ihren normalen Verlauf nimmt, indem, von 
€, gedeckt u. befhügt, fich neue Subftanz 
in Körnern (Granulationen) bildet. Die 
Eiterung richtig zu leiten, iſt bei Behand: 
lung von Wunden u. Gefchwüren eine 
Hauptaufgabe der Chirurgie. Viel tragen 
dazu Eiterung fördernde Mittel 
Suppurantia) bei, erweichende, erfchlaffende 
ittel, äußerlih, in Form von Kataplass 
men warm aufgefhlagen, die Bildung von 
€. in Abfceffen begünftigend; in offnen 
Schäden vgl. Digeftivmittel 2). 2) S. Eu: 
ter. (Pi.) 


Kite Ehir.),f. .E- 
band 7 vn. ee Ber f. 
unt, Adfceh u. Beule, 


Eiszucker bis Eiweissstoff 


Eiterbissig, von Hunden mit ſchwan 
em Raben, Wunden von ihnen gebiffen 
len ſchwer heilen. 
itererbrechen, fo d. w, Vomitus 
purulentus (Med.), E-bruch, f. Ems 
pyofele. B-brust, f. Empyema. 
iterfeld, 2) Amt in ber Burheff. 
Prov. Fulda, 10,000 Ew.; 2) Dorf daf., 
mit Schloß (Fürftened), 650 Ew. 
iterfriesel (Med.), ſ. u. Friefel. 

-geschwür (E-geschwulst), fo 
v. w. Abfceß. E-harnen, fo dv. w. Pyhu⸗ 
rie. E-höhlenöffnung, fo v. w. Abs 
—— E-körperchen, [. u. 

iters. E-kropf, bei Schafen am Halfe 
fi bildender Mbfeeh, bis zur Größe eines 
—— erfordert zeitige Eröffnung. 

iternde Bräüne, f. u. Bräune s. 

Kiternessel, Urtica urens, 

iterproben (Med.), meift hemifche 
Verſuche, angeftellt, um den Eiter von 
Schleim u, ähnlichen Flüffigkeiten zu unters 
Denen) faft immer trüglih; vgl. €. v. 
ibra, Chem, Unterfuhungen verſchiedner 
zarten ıc., Berl. 1842. E-nack der 
Lünge, f.u. ungeneiterung. E-stock, 
ſ. u Furuntel. E-triefen, f. u. Augen 
liderentzündung, 

Eiterung, f. u. Eiter.. E-sfieber, 
Be. dur den Reiz der Eiterung (wie 

ef. bei Poden), bei großen Abfceffen u. 
Eiterung innerer Theile eine Folge der Eon» 
fumtion, aud als abzehrendes Fieber. 

Eitrach, $luf, fo dv. w. Aitrab. Bi- 
velstadt, Stadt im Landgeriht Ochſen⸗ 
furt des baier, Kr. Unterfranten, am Main; 
hat (auf dem Altenberge) guten Wein— 
bau, 1500 Ew. 

Eiweiss (albumen ovi), f. u. Ei u u, 
Eier ı. 

Eiweisskörper (Bot.), f. Entos 
fperma. 

Kiweissstoff (Materia albuminosa, 
Ehem.), 4) tbierifcher E. bildet die Grunds 
lage des Eiweißes u. findet fih in den mei— 
ften thier. Säften, 5.3. im Blut als coagus 
lable Lymphe, mehr od. weniger modificirt 
u. mit andern Stoffen verbunden, ift zäh— 
flüffig, faft farbenlos, von fadem Geruch 
u. Gefhmad, mit Waffer miſchbar, gerinnt 
bei 74°, fo wie auch durch Säuren u. Alko— 
hol zu einer feften, weichen, opalifirenden, 
in after. Meingeift u, Delen nicht, aber 
in reinem Kali auflösliben Maffe, bildet 
ausgetrodnet eine gelblich glänzende, durch 
fihtige mufchelig bredhende Subftanz u. bes 
fteht nah Mulders neuern Beftimmungen 
aus 10 Case, Hai, Ns, Ou + PS., entbalt 
außerdem noch etwas phosphorfauren Kalk, 
Mit mehrern Metallfalzen bildet er unaufe 
löslihe Niederſchläge u. ift deshalb als das 
Präftigfte Gegenmittel bei Bergiftungen, na⸗ 
mentl. mit ägendem, falzfauerm Quedfilber, 
erprobt. Man hat für die ſämmtl. Modifie 
cationen bed E⸗es das Protein als cons 
ftante Grundlage angenommen u. ihre Vers 


ſchie⸗ 


Eiweisswasser bis Ekdysia 


fhiedenheiten von Eleinen Antbeilen Phos⸗ 
phor, Schwefel, mehrern Sulzen abgeleitet; 
vgl. Faferftoff, Käfeftoff ꝛc. 2) u. 
biliſcher E., flüffig, in den meiften Pflans 
enjaften, u. bei Erhigung gerinnend, ben 
bei dem Einfieden der Krauterfüfte auffteis 
genden Schaum bildend, troden in den 
Hanfz, Mohn-, Gurken, Mandel= u. and. 
Kernen, wo er bie Verbindung bes zugleid) 
vorhandnen Dels mit Waffer zu einer Emuls 
fion vermittelt. Er gibt bei der trodnen 
Deftillation empyreumatıfdhes Del, kohlen— 
faures u. Koblenwafferftoffgas u. Ammo— 
nium u, befteht aus 18 Kohlen-, 6 Sauerz, 
2 Stick-, 15 Wafferftoff. Vgl. Emulfion, 
3) Oxydirter E., f.u.Apotoema2). (Su.) 
iweisswasser, Eiweiß gefhlagen 
u. mit Wajfer verfegt, als Heilmittel gegen 
mehrere Metallvergiftungen, vorzüglich die 
von Sublimut. 
Eizarakil (Abrah.), ſ. Archazel. 
Ejaculatiön (v. latein.), 4) Aus 
fprigung; 2) Stoßgebet; daher Ejacu- 


liren. j 

Ejalet (türk.), Statthalterfchaft des 
türk. Reihe, aus mebrern Sandſchacks be— 
ftebend u. von einem Beglerbeg von 2 od, 
3 Roßfhweifen verwaltet. 

Ejectiön (v. lat.), gewaltfame Ents 
fernung; daber Ejiciren. 

Ejub (Ajub, fov.w. Hiob), (Was 
lid &.), einer ber Schüler bes Propheten 
(deshalb aub Enfari genannt), blieb 668 
bei Conftantinopel in dem Feldzuge des Ye: 
zid, Sohnes Moawijahsl. Sein Grab wurde 
angeblich cinige Wochen nad der Erobrung 
von Eonftantinopel unter Muhammed II. 
durch eıne Zraumerfcheinung, welhe Ack— 
Schemssebdbin, ber Liebling des Sultans, 
hatte, entdedt u. nad ihm eine Vorſtadt 
Eonftantinopels (f. d. ı0s) benannt. 2) E. 
Ben Schädi (Nedfhm Eddin), ein 
Kurde, vom Stamme Rudiah, folgte feis 
nem Bater in der Statthalterfchaft Tekrit, 
mußte aber bald fliehn u. begab fih nun 

u Zenki, ber ihn mehrerer Dienfte hal 
er zum Statthalter bes eroberten Balbed 
madte, warb aber auch bier von Akabek 
Atſek von Damask vertrieben u. lebte auf 
feinen Gütern; 1169, als fein Sohn Salas 
din Weſſir des Khalifen Adhed in Aegyp= 
ten geworden war, berief ihn biefer zu fich 
u. nahm ihn fehr ehrenvoll auf. Er ft. 1173, 
Nach ihm haben die Ejubiten (f. Arabien 
[Seih.] es) ipren Namen, (Ws. u. Pr.) 
ub, Borftadt, f. u. Eonftantinopel ım. 
uläntes, f. Wiedertäufer, 

Ejuriren (vd. lat.), fih einer Sache 
förmlıch begeben. 

Ekärma, Snfel, f. Kurilen 1) :. 

Ekaterinburg, E-nograd, E- 
nolaw u. a. Städte, f. Iefaterinburg ıc. 
„„Ekbäsios u. Embäsios, Beinamen 
Apollons, f. d. u. 

_ Ekbätana (a. Geogr.) ei Hauptſt. 
des Mederreihe unweit bem Geb rge Oron⸗ 


tes; wegen kühler u. gefunder Luft Som⸗ 
merrefidenz ber Könige von Perfien, offne 
Stadt, mit einer von 7 Mauern umgeb« 
nen Eitadelle. Diefe Mauern lagen am Ab⸗ 
hange bes Hügels über einander, u. ihre 
Binnen waren zugleich fihtbar, jede Mauer 
mit einer andern Karbe (weiß, fchwarz, 
roth, blau, dunkelroth, filbern, golden) tins 
girt. Sie follten fo eine ſymbol. Darftellung 
der Sonne mit den 7 Planeten fein, in ber 
Mitte die Sonnenburg felbft, umber bie 
7 Mauern als die 7 Planetenfphären. Die 
äußerfte Mauer war 44 geograph. Meilen 
lang. In ihr lag der prachtvolle, mit gold⸗ 
nen u. filbernen 3iegeln gededte, mit gleichen 
Sapitälern gefhmüdte Palaft. Nah And. 
lag ber —* Palaſt außerhalb dieſer Sons 
nenburg. Nach der Sage baute Dejokes 
(728 v. Ehr.) E., And. fuhren die Erbauung 
bis Semiramis zurüd; die med, Könige 
wählten es zur Reſidenz u. die perf. bebiels 
ten fie als 4. bei, Alexander d. Gr., fpäter 
Antiohos, Seleukos u. die Parther erobers 
ten E. u, plünderten die Schäge ber Königs« 
burg u. des Tempels, Die Syrer fhlugen 
aus dem gefundnen Silber für 4,000,000 
Thlr. Münzen. Zur Zeit der Parther ward 
E. wieder Sommestefidenz der Könige; fpäs 
ter verfiel es; j. nach Ein, Zauris, nach And, 
JIspahan am wahrfheinlichften wohl, j. Has 
madan; man findet noh Münzen u, ges 
—— Steine daſ.; der Plag des alten 
alaftes foll auf einer Anhöhe in dem jegi- 
en Viertel der Armenier fein; fudl. davon 
ieht man noch einen trefflih ausgehaunen 
—* verſchütteten Löwen, Reſt von einem 
alaſt; überdies nur wenig Ueberreſte, da 
die Steine der Ruinen von den Einw. zu 
neuen Gebäuden verwendet werben; in ei— 
niger Entfernung von der Stadt find bie 
Steinbrüche, woraus €, gebaut wurde; in 
einer andern Richtung 2 Säulenftumpfe u. 
ein Sodel, Refte von einem Tempel. 2) 
Stadt in Perfien, die Darios den Magiern 
einräumte, daher: E. Magörum; 3) 
Stadt in Syrien, am Karmel, wo Kambyfes 
ftarb; jest Kaiffe. (Hl. u. Lb.) 

Ekbatöria, Beiname der Artemis, 
ber beim Ausfteigen aus dem Schiff geopfert 
ward, 

Ekbert, fo v. w. Egbert. 

Ekblöphara, f. u. Auge (Nachbild. 
des Auges) 2), 

Ekbole dar, lat. Projectio), in ber 
alten griech. Muſik ein Borfegungszeichen, 
welches ben Ton um 5 Viertelstöne erhöhte, 

Ekchymöse (E-sis, gr., Meb.), 
f. u. Bluterkrankheit. 

Ekdikos (gr. Ant.), 4) in einigen 
gried. Städten Volksvertreter; 2) fo v. w. 

un ide FR 

ippa (a. Geogr.), fo v. w. Achſib. 
a ‚Eiaonis (gr. Ant.), —— See⸗ 

Ekdysia, ein der Leto von ben Phär 
ftiern gefeieptes Feft. 

FEke- 
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Ekebörgia (E. — Pflanzen⸗ 
gatt., benannt nah Guſtav Eikeberg 
(geb. 1716, ſchwed. Schiffscapitän; unters 
nahm mehrere Reifen nad OIndien, brachte 
1763 bie erfte Theeftaude nah Schweden, 
fl. zu Stodholm 17845 gab eine Befchreis 
bung feiner Reifen, Stodh. 17738, heraus), 
aus ber nat. Kam. ber Orangengewädfe, 
Melieae Rchnd. Arten: integerrima, in 
OIndien, capensis , senegalensis. ($u.) 

Ekebergit (Min.), fo dv. w. Wernerit. 

Eköbolos, byzantin, Statthalter in 
Afrika, f. u. Theobora 8). 

FKkech?tiria, Göttin bes erg 

ndes in Elis dargeftellt, wie fie bem 

phitos einen Kranz darreicht. 
kel, eigne Art bes Gemeingefühls, 
unächſt ald Wiberwille gegen Speifen u. 
etränte, überhaupt od. gegen gewiffe Ars 
ten berfelben, od. aud gegen inge, bie, 
ohne eigentl. u. taugl. Nahrungsmittel zu 
E verfchludt werben follen, ſich äußernd. 

r geht vom Magen od. vom nervus vagus 
aus, ift entweder eine Folge von Ueberfättis 
gung, od. von ig Yale ber VBerbauung, 
od. von ber, ben Sinnen bes Gefhmads u, 
Geruchs widerwärtigen Befchaffenheit mans 
her Gegenftände u, geht, fich fteigernd, in 
Neigung zum Erbreden od, auch wirkl. Ers 
brechen über, Auf Erregung bes €=8 hat 
bie Einbildungstraft einen großen Einfluß; 
dann wird auch ber Begriff Kikelhaftig- 
keit auf bergl. Sto ia übergetragen, 
auch wenn nicht von Aufnahme berfelben in 
dem Magen bie Mebe ift, u. behnt ſich nicht 
allein auf Unreinlichteit aller Art aus, fons 
bern auch felbft auf das moralifch mwidrig 
Anfprechende. Der E., als Widerwille ges 

en, zur Nahrung geeignete Stoffe, ift ein 
Bäufider Begleiter von Krankheiten u. beus 
tet immer Störung ber Verdauung anz jes 
doch wird auch wohl abfichtlicy erregter E., 
bef. durch Brechmittel in Pleinen Dofen, als 
E-cur, benugt, um in tiefer gewurzelten 
ron, Krankheiten, 3.8. Geifteszerrüttuns 

en, Krampfübeln, bartnädigen Wechfels 

ebern u. a., eine Umftimmung der Lebens⸗ 
thätigkeit zu bewirken, Pi.) 

Ekelund (3atob), geb 1790, Lehrer 
an ber Slarafchule in Stockholm; fehr.: För- 
sök till lärebok i fäderneslandets historia 


für Schulen), Stodh., 2. Aufl. (1833 f.), ſ. 


Bde.; Fäderneslandets historia, ebd, (8. 
Aufl.) 1837; Bergflickan pä Oroust, eine 
Volksſage, ebd. 1850, 

Ekenäs, Stadt am finnifhen Meers 
bufen in der ruff. =finnifchen Landeshaupt⸗ 
mannfchaft Nyland; 2000 Ew. 

Ekepölios, 1) alter Sophift, ber 
Zmal vom Heidenthum zum Ehriftenthum 
überging; baher 2) Beiname Franc, Baus 
douins, f. d. 3), 

Ekerö, 1) * aus der Gruppe der 
Äandsinfeln in der finn. Landes hauptinann⸗ 
(Bett Abo; AM, Telegraph; 2) Schloß, 
“u, Aland 2). . 


Eikesjö, f. u. Vedbo. 

Ekher (Ritter), Statthalter von Nies 
berbaiern, f. u. Baiern (Geſch.) s. 

Ekhof (Konrad), f. Eckhof. 

Ekino, Ort, f. u. Echinos 1). 

Ekkard, fo v. w. Edarb. 

Ekkathärtika (gr.), durch Schwigen 
reinigende Mittel. 

Ekkleösia (gt.), — en 
9) bei. zu Athen, ſ. d. (Ant.) vff., u. Sparta, 
f. Lakonika (Geſch.). 

Ekklesiärches, 1) in ber griech. 
Kirche ein Auffeher über die Kirchenges 
bäude; 9) in ben griech. Klöftern der Brus 
ber, ber alles zum Gottesbienft Nöthige zu 
ordnen bat. 

Ekklesiarchie, Kirchenherrſchaft, 
fowohl 4) innerhalb ber Kirche, als a 
2) ber Kirche über ben Staat, 

Ekklesiazüsai (a. £it.), Komöbie 
bes Ariftophanes, \ b. 1) i). 

Ekklisis (gr.), Knochenaustritt. 

Ekkömide (gr.), bas Austragen bes 
Leichnams auf den Begräbniß= od, Vers 
brennungsplag, f. Todtenbeftattung 1». 

Ekkope (gr.), Verlegung eines Kno⸗ 
chens, bef. der Hirnfchale, durch einen ſenk⸗ 
rechten, aber nicht tief eingebrungnen Dieb. 

Ekkrisis (gr.), Ausfheidung, Abs 
— des Krankheitsſtoffs; darauf wir⸗ 

end: Ekkritisch; bie Lehre davon: 
Ekkrisiologie. 

Ekkyklöma (gr.), hölzerne Theaters 

Ra f. u. pn 1. 
ampsI Eklampsis, gr., 
Med.), f. u. Epilepfie. ” 

Eklögma (gr.), fo v. mw. Latwerge. 

Ekleipsis(Öramm.), fo v.m.Elifion 2). 

Eklekticismus (b. gr.), 1) f. u. 
Eklektiker; 2) ſ. Eklektiſcher Bund. 

Eklöektiker (v. gr.), U in jeder 
MWiffenfhaft die, welche fich nicht ftreng an 
irgend ein Syſtem binden, fondern ſich an 
das halten, was ihnen ber Wahrheitam näch⸗ 
ften zu kommen fcheint, u. ihre eignen Prins 
cipien aufftellten (WEklekticismus), 
3. B. bie Neuplatoniter u. Stoiter; bei. 
2) Nachfolger der Earraccis von 1600 an, 
ftatt der bisherigen ital, Malerfchulen unters 
fbieden, im Gegenfag der Naturaliften, ſ. d.3 
3) (Me.),f.E —538 — Schule; 4) Ga 


.) 
Eklöktischer Bund, ſ. u. Frei⸗ 

maurerei (Gefch.) sa. ’ 
Eklöektische Schüle, 1) unter ben 
griech. Aerzten Partei, bie aus ben Pneu⸗ 
matifern hervorging u. mit ber epif k ns 
thetifchen, deren Stifter Agathinos war, 
—— od. auch von dieſer, als von 
rchigenes geſtiftet, unterſchieden wirdz fie 
beabſichtigte Vereinigung mehrerer Lehrfüge 
ber frühern Schulen, 2) (Kunftg.), die nicht 
eigenthümliche Anlagen zu entwideln, fons 
bern Borzüge andrer Meifter u. Schulen zu 
vereinigen fuchen; der Art war bie Malers 
ſchule von Bologna, (Pi. u, Fst.) ° 
Eklip- 


. u, Breimaurerei (Geſch.) sa 


Eklipsarion bis Ekmageion 


Eklipsärion (gr.), Maſchine zur Vers 
finnlihung ber Erjcheinungen von Sonnens 
a. Mondfinfterniffen. 

Eklipse (e. gr.), 2) das Unſichtbar⸗ 
od. Kinfterwerden himml. Körper, indem 
ein fie deckender Körper (bei Sonnenfinfters 
niffen ber Mond) vor fie tritt, od. ein nicht 
felbft Teuchtender in den Schatten eines ans 
dern Körpers von der Sonne aus (bei Monds 
finfterniffen der Diond in den Erbfdyatten, 
bei der &, von Planetentrabanten biefe in 
den Schatten ihres Hauptlörpers, doch nur 
bei den Jupitertrabanten beobachtbar) tritt. 
Ihnen entfpreden die Durchgänge von Mers 
fur u. Benus dur bie Sonne u, die Bes 
bedungen ber Kirfterne u. Planeten durch 
den Mond u. in feltnen Fällen auch durch 
Planeten. Wirklibe €. find volllommen 
od. (bei Sonnen» u, Mondfinfterniffen par⸗ 
tiell) u. fommen an Sonne u. Mond nur 
dann vor, wenn ber Mond in feiner Bahn, 
während feiner Eonjunction mit der Sonne 
(ale Neumond), od. feiner Oppofition (als 
Vollmond), zugleih feinen Durchſchnitts⸗ 
punkten mit ber Ekliptik nahe fommt, bie das 
von felbft ihren Namen erhielt. Davon ab⸗ 
geleitet: Kklipsiren, verdunlkeln; ſich 
e., ſich heimlich entfernen, ®) (Med.), fo 
v. w. Eclipsis. (Pi.) 

Ekliptik (d. gr.), '2) Bene Kreis 
am Simmelsgewölbe, in welchem ſich bie 
Sonne jährl, von W. nad D. zu bewegen 
ſcheint, eigentl. aber 2) die Bahn der Erde 
in ihrem jahrl. Umlauf um die Sonne. ?Der 
Aequator wird von ihr in 2 einander gegen 
überliegenden Punkten, in einem Winkel 
von 25° 27: 52% durchſchnitten. Dieſe 
Abweihung der Richtung beider Kreife 
(Schiefe der €.) nimmt allmählig ab; 
doch beträgt die Secularabnahme nur 
etwa 55 Gecunden (nah Piazzi nur 44), 
ıfie wirb aber während jeder 18jähr. Pes 
riode ber Mondknoten (dur die Nutation) 
ungleih, nämlih 9 3. lang erhöht, 9 3. 
lang vermindert, fo daß fie fogar in eine 
Bunahme übergeht, indem der größte Unter« 
chied 18 Sec. beträgt, u. man unterfcheidet 

arnach bie mittlere von ber jährlichen 
E. *Wäre diefe Abnahme eine fortgehende, 
fo würde die E. endlih (nad Berechnung 
in 140,800 Jahren) mit dem Aequator zus 
fammenfallen; fie hat aber ihre Grenzen. 
Nah v. Schuberts Berehnung fhwankt 
die Schiefe der €, in einer Folge von 65,000 
3. innerbalb 20° 34 u, 27° 48°; fie ift jegt 
aber 45 Minut. Pleiner als die hiernach fidy 
—— mittlere Schiefe (24° 11 Min.), 
würde noch etwa 4900 Jahren abnehmen 

i6 zu 22° 55°), dann aber wieder wachen. 

Es ift biefes Verhältniß von der gemeins 
haftlihen Anziehung der übrigen Planeten, 

ef. der Benus als des nächſten u, des Ju⸗ 
piter u, bes Saturn, als der größten, ads 
hängig. ® In der Schiefe ber &, überhaupt 
bat der Wechſel ber Jahreszeiten, bie rela= 
tive Länge des Tages für jeden Grad ber 

Univerjals Lerifon, 8, Aufl, V 


geogr. Breite u. hauptſächlich auch die kli⸗ 
matifhe Berfchiebenheit ber Erboberfliche 
ihren Grund, * Die Sonne erhebt fih näms 
ih von den Durdfchnittspunften der €. 
mit dem Aequator an (zur Zeit der Nachts 
gleichen) bis zu dem gebadhten, auf den 
eribianen zu meſſenden Abſtand von etwa 
® einmal in der nörbl., das andere Mal 
in ber fübdl. Hemtifphäre, jenes zur Zeit 
—— Sommers⸗, dieſes pur Zeit unfers 
Winterfolftitiums, Da diefer wechfelnde 
Sonnenftand auf Abtheilung ber Erdzonen 
fo nahen Bezug bat; fo findet man die €, 
nicht blos auf ben künftl. Himmelskugeln, 
fondern auch auf den Erdkugeln verzeichnet. 
Nicht nur der Mond, fondern auch die Plas 
neten weichen in ihren Bahnen nur wenig 
von ber €, ab, die Planeten (mit Aus 
nahme ber erft in neurer Zeit entdeckten 
Afteroiden zwifhen Mars u. Jupiter) ent» 
fernten fih nie über 9 Grad von ber €, 
Man bat alfo an der Rs u. SSeite ber 
€, in einer Entfernung don 10 Gr. von ihr 
er Kreife gezogen, innerhalb welcher ber 
ond u. alle (größere) Planeten ihre Bah⸗ 
nen haben u, jeder bie €. in gewiffen Punks 
ten (Knoten) durchſchneidet (vgl. Eklipſe 
u. Thierkreis). "Nach ber E. wird aftros 
nomifh, in Graben der Länge u. Breite, 
jeder Stand eines Sterns ber Himmelskugel 
beftimmt. Bon der €, aus, in weldyer Sterne 
nur eine Länge vom erften Punkt bes Wid⸗ 
berd aus nah Oſten zu, aber keine Breite 
haben, ift am Firmament immer die eine 
Hälfte über dem Horizont, aber in fehr 
verfhiedenen Stellungen. "Wie der Aequas 
tor, hat auch bie €, ihre Pole, die in einer 
Meite, bie ber Neigung ber €. geyen ben 
Aequator entfprehen, fi in 24 Stunden 
( ee? um bie Weltpole bewegen (der 
nördliche fällt in unferer Zeit in die Gegend 
bes Kopfes bes nördl. —— Ein Bo⸗ 
— des größten Kreiſes, vom Nordpol der 
durch ben Scheitelpunkt gezogen, trifft 
die €. in dem jedesmaligen höchſten Punkt 
der in feiner Erhebung über den Horizont 
ei einer —2* von 51 Grad zwiſchen 
154 u, verfchieden fein kann), aber im⸗ 
mer 90 Grab von bem aufs u, dem unters 
gehenden Punkt entfernt ift. (Pi.) 
Eklöge er. Eikloge), 1) Auswahl, 
ausgcwähltes Stud; 2) ausgewählte Ges 
dichte überhaupt od. von gleidher Form; fo 
heißen 3. B. Horazens Satyren u. Virgils 
Idyllen €. ; daher (mißbräudhlih) 3) fo 
v. mw. Id 3 4) (Rehtsw.), f. u. Byzau⸗ 
e ta, b 
ee gg (griech. Ant.), Unterbeamte 
(f. d.) in Athen R 


klysis (gr.), 1) Abmattung, Schwär 
che, Ohnmacht; 2) (lat. Dissolutio), bei den 
Grieden ein ben Ton um 3 Töne erniedri= 
gendes Verſetzungszeichen. 
Ekmageion (gr.), fo v. w. Eheiros 


maßtron 1), 
21 Ek- 


Elmartjsia (gr. Redt), vn 
Ausſage eined Zeugen, von einer 2, Pers 
fon, als Augenzeuge, die Behauptung eis 
nes Umſtands gehört zu haben; fand nur 
Statt, wenn ber Augenzeuge tobt, krank, 
od, entfernt war. 

Ekmökdschi (türf,), ber Brobbäder, 
der erfte unter ihnen ift ber E-baschi, 
der Mund» od. Hofbäder bes Großherrn, 
zugleich Oberbadmeifter u, Aufſeher über 
alles Brod, welches im Serail segeffen wird, 

HEkneomos (a. Geogr.), f. Ecnomus, 

Ekölen, 1) See im ſchwed. Län Ups 
fala, bat 20 M. Umfang; 2) Voigtei bier, 
davon benannt, fruchtbar ; darin Upfala, ſ. d. 

Ekphäntidas, einer der älteften at» 
tifhen Komiker, der zwar ald roh u. unges 
bildet von andern —— Komikern ver⸗ 
lacht wurde, ber aber der megariſchen Kos 
mödie zuerft attifhe Urbanit 
baben fi rühmte. 

Ekphäntos, aus Syrakus, einer ber 
ältern *3 order, ber ſich aber den atos 
miftifhen Syſtemen zumendete u. zuerft bie 
pythagor. Monaben als Pörperl, Dinge ers 


Plärte. 
Ekphonösis (gr., Rhet.), ſ. Ausruf, 
Ekphora (gr. Unt.), 1) jo v. w. Ek⸗ 
Pomide; 2) (Bauß,), fo v. w. Ausladung 1). 
— (sr. Ant.), bei den Athe⸗ 
nern die Steuer von Grund u. Boden, bes 
ftand meift in dem a. (Dekate). 
Ekphräxis (gr.), 1) Löfung ber Vers 
ftopfung; 2) Berbünnung ber flodenden 
Säfte; diefe bewirkend: ekphräktisch. 
Ekphylliophöria (gr. Ant.), Auss 
oßung eines Gliedes aus dem Senate zu 
then, wegen eines Verbrechens. 
Ekphyma (Ekphysis, gr.), Aus⸗ 
wuchs, Böder. 
Ekptösis (gr.), Knochenausfall. 
Ekpyöma (gr.), Vereiterung; Ek- 
pyäm, vereiterte Wunde, Gefhwüre. 
Ekpyröse (gr.), 2) Untergang burd 
euer; bef. 8) Weltbraud, ſ. d. 
Ekrar, bei den Diuhammebanern ein 
Sündenbetenntniß, das den Mollahs abges 
legt wird, boc lange nicht von der Bedeu⸗ 
tung ber hriftl. Beichte, 
KEikron (a, Geogr.), fo v. w. Akaron. 
Eksarköma (gr.), wildes Zleifh an 
Wunden. 
Ekstäse (v. gr.), höhrer Grab ber Bes 
geifterung, in bem das Gemüth, bem bes 
eifternden Gegenftand fi ganz hingebend, 
ür äußre Empfindung faft gan unempfängs 
lih wird, wobei dann bie Klarheit bes Vers 
andes verbunkelt u. die —— des Wil⸗ 
ens beſchränkt iſt. Nur Gegenſtände von 
lebhaftem, aber Befrietigung erregendem 
Intereſſe, wie Liebe, Hochachtung, Andacht, 
tiefe Forſchungen des Verſtandes, erregen 
E. Sie iſt kein dauernder Zuſtand. Ihr 
höchſter Grad, der an Bewußtloſigkeit grenzt, 
u. in dem der Körper, unter Ausdrück des 
lebhaften, in Er ee ee Gefühle faft 
beweglos ift, ift Entzudung. Eksta- 


gegeben zu 


Ekmartyria bis Eläa 


siren, in €. bringen. WEkstätisch, 
begeiftert‘, entzüdt. (Pi.) 

Ekstätikot (gr.), f. u. Theomantie. 

Ekström (Karl Johann v. €.), geb. zu 
Stodholm 1764; feit 1827 erfter Leibarzt des 
Königs, Prof. der theor. Mebdicin u. Ehirurs 
gie am Carolinifhen med.=chir. Inftitute, 
adjungirtes Mitglied des Gefundheitscolles 
giums, Ritter des Norbftern= u. Wafas 
ortens, feit 1836 geabelt; gab heraus: Me- 
dicinsk Tidning, No.1— 20, Stodb. 1818 
ff-; u. Arsberättelse om Svenska Läkare- 
Sällskapets Arbeten, ebd. 1822—28. (He.) 

Ektasis (gr.), f. Ectafis. 

ktenä (a. Geogr.), fo v. w. Hektenãä. 

kthesis (gr.), 2) Ausftellung; 2) 
ale ung; 8) Edict; bef. &) die 
689 von Kaiſ. Berektios gegebene, vom Pas 
triarhen Sergius verfaßte Verordnung ges 
gen bie Monotheleten; wurde von ben 
röm. Päpften Severinus u, Johannes IV. 
gemißbilligt, von Martin 1. 649 verdammt. 

Ekthlipsis (ar., lat. Collisio), in 
latein. Gedichten, Ausftofung bes Schluß⸗ 
m fammt dem vorhergehenden Nocale, wenn 
das folgende Wort mit einem Bocale od, h 
beginnt, 3. B. Troja vir(um) et virtut(um) 
omni(um) acerba cinis; von den älteften 
Didtern, wie Ennius, Lucretius, häufig 
vernadläffigt, von Spätern felten. 

Ekthyıma (gr.), Hautausſchlag. 

Ekthymösis (gr.), Blutwallung. 

Ektopie (v. gr.), das Treten eines 
Körpertheils aus feiner natürl. Lage. 

Ektröma (ar.), zu früh geborne Leis 
beöfrudt, Ektylösis, das unzeitig Ge» 
bären. Ektröpion, ſ. — Ek- 

ittel gegen Hühneraugen. 
; Ektypographie (v. gr.), ſ. Goch⸗ 
rudr. 

HEktypon (gr.), 4) Abdruck von ge 
fhnittnen Steinen; 8) erhaben gearbeitete 
Kunftarbeit in Holz, Stein, Marmor; 3) 
Modell, 

El (arab.), f. Al). 

—el, deutſche Bildungsfulbe, an Subs 
ftantiven, bezeichnet 4) das bei einer Thä⸗ 
tigßeit erforderte Ding, wie Hobel, Bügel, 
Schwengel ıc.;5 2) feltner u. meift provins 
zial ftatt ser, Perfonen, fo Wärtel, Läufel; 
3) Deminution, im Oberfähfifchen ftatt des 
ſchwäb. bair, ꝛc. —le u. bes alemann. —li, 
3. B. Mädel, Bübel. 

Ein, Sohn u. 930 Nachfolger bed Baeſa 
im Reid Israel, 928 von Simri ermordet. 

E 1a (Mufit), ſ. Solmifation. 

Elabiren (v. lat.), entſchlüpfen. 

. Elaboriren (dv. lat.), ausarbeiten; 
dab. Elaboratiön, Ausarbeitung, 

Elabüga, 1) Kreis u. 8) Stabt, ſ. 
u. Wiätka ı. 

Elacrätes, Fifh, f. u. Pilot. 

Elädas, fo v. w. Ageladas. 

Ei Adschyf, 1) Gebirgsjug u. 2) 
Dorf, f. u. Kennous, Waty. 

Eläna (a. Geogr.), 2) alter een 

ers 


Eläagneae bis Eläothesion 


Pergamos in Myſien, wahrfh. Argiro⸗ 
effa des Herobot, von Meneftheus, einem 

thenerfeldherrn, im Troerkriege gegrüns 
bet; nichts mehr übrig. 2) (Olivae Barum). 
Hafen an der Küfte der Thefproter in Epis 
108, j. Porto Yanari. 


Eläagnenae, f. Proteaceen Rchnb. «. 
Eleäagnus (E.L., Dleafter), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Thymeläen 
Spr., Proteaceen, Elaeagneae Rchnb., 


Zeibeln Ok., 4. Kl.1. Ordn. L. Art: E. 
angustifolia, häufig in Parks benugter Baum 
in SE@uropa, Blätter filberweiß u. Blüs 
a. wohlriehend. Bon ihm, ald dem athiop. 
od, wilden Delbaum der alten griech. Aerzte, 
foll das urfprüngl. Elemiharz der Alten kom⸗ 
men, welches fpäter von bem Harze bed zah⸗ 
men Delbaums u. in neurer Zeit von ganz 
anderen Droguen, bie fälfchl. Elemi heißen, 
verdrängt wurbe. (Su.) 
Elaen, © Hs u. Dleen Ca Ha: dürch 
trod'ne Deftillation der Hybdroelainfäure ers 
baltene, bem ölbildenden Gaſe polymerifche 
flüffige Kohlenwafferftoffe nah Fremy. 
Eläin = Es Hu Os + aq, Delfäure, 
Dlein, Delfett, bie eine der beiden, in 
den Fetten, nad verſchiedenen Berhältniffen 
verbundenen Subftanzen, von Ehevreul zus 
erft unterſchieden; wird durch Behandlung 
des —— mit ſiedendem Alkohol, 
od. durch Zerſetzung ber weißen Delfeife mit» 
telſt Salzfäure, Auflöfung des Ausgeſchie⸗ 
denen in Alkohol u. Abdunftung der nad 
Ausicheidung des Stearins gebliebenen geis 
ftigen Flüffigfeit dargeſtellt, bildet unter 0° 
weiße, fefte Nadeln, ſchmilzt bei 8— 10 
Grab R. zu einer farblofen od. gelblichen, 
öligen Fluffigkeit, röthet Lackmuß, ſchmeckt 
u. riecht ranzig, bildet mit Kali, ald neus 
trales Salz, weiche, weiße, als faures Salz 
gallertartige in Waſſer unlöslihe, mit Na« 
tron fefte weiße Seife, mit Bleioxyd Bleis 
pflafter, mit Aethyloxyd ölfaures Ac— 
tbyloryd: eine gelbe Flüffigkeit, leichter 
als m a mit anderen alas nicht bef. 
merkw. Salze, die nicht kryſtalliſiren u. leicht 
ſchmelzen. Durch Deftillation mit Kalfüber: 
us ildet fib nah Buffy Dleon. Durch 
ehandlung mit Kali eine 2bafige kryſtalli⸗ 
nifhe Säure = Cn Ha» Os + aq. Bol. 
Elaidin. (Su.) 
Eiläis (E. L.), Delpalme, Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Kam. ber Palmen, Ordn. 
Phöniceen Spr., Cocoinae Rchnb., Dtten 
Ok., 22, Kl. 6. Orbn. Z. Arten: E. gui- 
neensis, aus Guinea in Amerika cultivirt, 
deren Früchte, fo wie die mehr. and. Pals 
men, durch Auspreffen ein weißes od. gelbl., 
butterartiges Del von violenartigem Geruch 
u, angenehmem Gefhmad geben, dient zu 
Speijen u. zum Brennen u. zur Bereitung 
der ächten Dalmfeife. E. oleifera sive Alfon- 
sia oleifera, in SAmerika, liefert ein ähnl. 
Del(Manteca de Corozo). (Su.) 
Kläosoarpene, f. Lindengewächſe 
Roehnb. s, 
Kläocärpus (E. L.), Pflanyengatt, 
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aus ber natürl. Fam, ber Tiliaceen Spr., 
Roehnb., Heſſen Ok., 13. Ki. 1. Ordn. LI. 
Arten: oft= u. weftindifche Bäume, Merk: 
würb.: E. Periın-Kara, ungeheurer Baum 
auf Malabar, mit weißen wohlriedhenden 
traubenftänbigen Blumen, bläulichrothen, 
füpfäuerl., olivengroßen, mit Zuder, Effig 
od. Salzwafler einzumachenden Früchten. 
E. Ganitrus, fehr hoher u. ſtarker Walds 
baum in Andien, die Pirfhgroßen Früchte ent» 
halten einen runben, gehauen tein. Die 
Früchte werben von Vögeln, bie abgefalls 
nen von Rindvieh gefreffen, welde bie 
Steine unverbaut wieder von ſich geben. 
Diefe dadurch braun geworben, werden in 
ben Wäldern aufgelefen, u. die ausgefuchten 
mittleren u, Bleineren, fhön braun u. edigen 
ehr theuer verkauft, indem bie Priefter u. 
raminen biefelben, an Faden gereiht, um 
Hals u. Leib tragen. (Su.) 

Eläococcus (E. Commers.), Pflans 
——— aus ber nat. Fam. Rautengewächſe, 

uphorbieae Rchnd., Lorſche Ok., Moni 
cie, Monabelphie L. Arten: E. Vernicia 
Juss., großer Baum in Ehina n. Eodins 
hina, mit weichem Holz. Das Del aus ben 
Kernen dient zum Beftreichen des Holzes u. 
ber Reinwand, um fie gegen die Witterung 
zu fhügen. E. verrucosus, mäßiger Baum 
in Japan, auf Morig angepflanzt. Der Sas 
men gibt Brennöl (Huile de bois). (Su.) 

Eliäodäöndron (E. 54 —— 
aus ber natürl. Fam. ber Rhamneen Spr., 
Celustreae Rchnb., Pimpeln Ok., 5. Kl. 
1. Ordn. L. Arteu: erotifhe Sträuder 
u. Bäume, E. orientale, auf Madagaskar 
mit olivenartigen Früchten. 

Eläodörisches Wachs, f. u. En 
Pauftiß, 

Eläolith (Min.), fo v. w. Fettftein. 

Eläon (a. Geogr.), 3) Hafenftadt in 
Bithynien, an der Grenze von Myſien; 3) 
Seeſtadt an der WKüſte von Böotien. 

Eläöpten, der flüfjige, nicht Eryftalli« 
firende Antheil vieler ätberifcher Dele. 

EKläos (a. Geogr.), 1) Gebirg — 
Elis u. Arkadien; Bier Grotte ber Demeter 
mit Altar; 3) f. Eläus. 

Eläosaccharum (Delzuder), Zu— 
der mit äther. Del (etwa 24 Tropfen auf 
die Unze) zufammengerieben, aur leichtern 
Miſchung des Oels mit wäſſerigen Mixtu— 
ren u. als wohlſchmeckender u. arzneikräf— 
tiger Zuſatz zu Pulvern. Die gewöhnlichſten 
find: E. anisi, chamomillae, ein- 
namömi, eitri, foeniculi, men. 
thae pip-, f. Anisöls, Eitronenöls, Bern: 
ſteinol zucker ıc. OR 

Eülaeoselinum (E. Koch. %; Dflans 
zengatt. aus ber nat, Kam. ber Dolbenges 
| e Solenospermae, Caucalinae Rehnd., 
5. Kl, 2, Ordn, L. Arten: größtentheils 
in Spanien, 

Eläothösieon (gr. Ant.), Salbzimmer 
in ben Bädern (f. Bad [Ant.] +) u. in den 
Gymnaſien, f. d. 2 

21 Eläus 
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.  MEläus (a. Geogr.), 1) Stadt ber Chaos 

ner in Epiros am Gebirge Ehimära, j. Pas 
läa Auli, nah And. Dokna; ®) Stadt am 
Hellefpont, auf dem thraz. Eherfones, bort 
das Grabmal bes Protefilaos. Hier foll 
j. Kilidbahr od. das alte Dardanellenſchloß 
ſtehen; nad And. j. Kritia. 

: ElaFa (Muſik), ſ. u. Solmiſation. 
Elagäbalus, fo v. w. Heliogabel. 
Eläh (arab.), der Name Gottes, baraus 

—— Hinzufügung bes Art. Al der Ausdruck 
ah 


VRia idrin,' nach Boudet fettartige Sub⸗ 

anz, die bei Behandlung nicht trocknender 

ele mit ſalpeterſ. Queckſilberoxyd ob. ſal⸗ 
petriger Säure, unter Verdickung dieſer 
Dele gebildet wird, u. daher zur Unterſchei—⸗ 
dung diefer, von ben trocknenden Delen bies 
nen Bannz ift ein nur ſchwierig von einer 
gleichzeitig gebildeten rothen Subftanz zu 
trennendes Gemifh von elaidinfauren u. 
margarinf,, auch wohl flearin= u. ölf. 
Glycerin. 
nah Meyer, zugleich mit einem blutrothen, 


mit Alkalien rothe Seifen bildenden Stoff, 3 


durch Behandlung reinen Eläins mit falper 
triger Säure bargeftellt. Sie Eruftallifirt 
in weißen, perlmutterglängenden, bei 44 — 
45° fchmelzenden Tafeln, ift in Alkobol uw. 
Aether leicht löslich, nicht ohne theilweife 
Berfegung beftillirbar, gebt bei Behandlung 
mit Kalihydrat im Ueberfhuß, in eine Zbas 
fige weiße rar Säure über — Cn 
H« O0: +2H O. Das elaidinsaure 
Aethjloxyd ift, wie das ftearinfaure, 


einbafig. ü (Su.) 
Elaine, f. Eläine. 
Eläis (Mytb.), f. u. Anios 1). 
Eläis, 1) (3Bot.), fo v. w. Eläis; ®) 


Milbe, fo v..w. Eylais. 

Elakatädon (a. Geogr.), Gebirg in 
ber theſſal. Landſchaft Heftiaotis. 

Elakatäos, Beiname bes Zeus vom 
theſſal. Berge Elakatäos. 

lala, Diftrict, f. u. Sufe h). 
reg zu f. u. Aethyl an. 
lam (a. Geogr,), 4) femitifhes Bolt 

im füdöftlihen Afien, den Perfern unters 
worfen ; wahrfcheinlih die Beivohner ber 
Prov. Elymais im füdl. Medien; 2) zus 
weilen Perfien- überhaupt. 

E la mi (Mufit), ſ. Solmifation. 

Ei Amin, {0 dv. w. Muhamed Muffay 
el Mamum, Khalif. 

Elämpus, SInfect, f. Goldwesped). 

Eläna (a. Geogr.), Hafen u. Handels⸗ 
ftadt am Ende der weftl. Bucht bes von ihr 
benannten elanitischen Meöerbu- 
sens (j. Bahar el Akaba) in Arabia pe- 
traen; zu Mofes Zeit den Idumäern ges 
Bra von David u. Salomo erobert war 
fie Uuslaufeplag ihrer, fo wie Sofaphats 
Schiffe. Die Israeliten verloren es einige 
Male, u. nod 5,8* bie Idumãer 
—— vertreiben. — 
es zu Idumäa, im 6. zu Pe na 
gerechnet; zu Abulfeda’s Beiten.H, fpäter 


’ Heine Elaidinfäure wird 
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hieß fie Aila, f. b. 
länas, Infeln, f. u. Bahamas 4). 
land, Dorf am Ealder in ber engl. 
Graffhaft York; 4000 Ew. 

Elandsberge, Geb., f. u. Witenhage. 

Elanguesciren (Elanguiren,v. 
Iat.), müde, abgefpannt werden. 

Elänus, Bogel, Untergatt. von Mis 
lan, f. b. 

Elaphebölion, ber 9. Monat im 
attifhen Jahre, vom 9. März bis 6. April. 

Elaphöbolos (gr., Biriätöbterin , 
Beiname ber Artemis. Einft wurden bie 
rip von ben Theffaliern hart gedrängt. 

ene wollten fhon ihre Weiber u. Kinder 
auf einem großen Scheiterhaufen verbren= 
nen. Artemis verlieh aber Sieg, weshalb 
fie ihr zu Ehren die Elaphebölia feier 
ten, wo ihr Küchen in Geftalt von Hirſchen 
geopfert wurden. 

Elaphites, Gruppe von 8 Eilanden 
an ber Küfte von Jllyrien im adriat. Meere, 
in ben Umgebungen von Meleda. Noch jegt 
beißen bie 3 Eifherinfeln @alamotta, 
upana, Mezzo im Meerbufen von Ras 
gufa €. od. Elaphitische Inseln. 

Elaphömyces, Pilzgatt. aus ber 
Kl. Gasteromycetes, Trichogastres Fries, 
Buffe Ok. Gemeinfte Art: E. ranulosum 
(Lycoperdum cervinum, Hirfhbrunft), eis 
od. Pugelförmige, warzige, harte, brauns 
gelbe, innen ſchwarze Flocken u. Staub 
enthaltende Enollenartige Sporidien von der 
Größe einer Nuß bis eines Apfels, unter 
ber Erbe in Nabelwälbern, frifdy ſtark rie— 
hend, fonft officinell (Boletus cervinus) 
u. als Aphrodifiacum in Ruf, jegt nur noch 
bei Thieren angewendet. Su. 

Eiaphonösos, Eiland in ber Pros 
pontis, ber Stabt Kyzikos gegenüber, wer 
gen ihres Marmors berühmt. Ein Meeres 
arm trennte es fonft von dem Eilande Pros 
fonefos, allein dieſer wurde verftopft u. 
feitdem bilben beide Eilande nur Eins. 

Elaphos, Nebenfluß bes Alpheos in 
SArkadien. 

Eläphriuın (E. Jacg.), Leichtholz, 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Terebin- 
thaceae, Amyrideae Rchnb., Spillen Ok., 
8, Kl, 1. Ordn. Z. Merkwürd. Arten: E. 
Jacquinianum (E. tomentosum), Baum in 
SAmerita. Aus der Rinde fließt ein wohl 
riechender Balfam (verhärtet: Takama⸗— 
bat). E. excelsum, ebendaf. u. copalli- 
ferum, liefern Eopal. (Su. 

Elaphrus, {0 v. w. Raſchkäfer. 

Elaphus (lat.), fo v. w. Hirſch. 

Elaps, Natter, fo v. w. Engmaul. 

Elära, Tochter des Orchomenos, durch 
Zeus Mutter des Tityos, f. d. 

EI Aräiche (EI Äraisch), $le 
den, fo v. w. Laraſch. 

Ei Ärawan, Stadt in ber weftl, 
Wüfte Sahara a von hohen Sands 
bergen umgeben, St 
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Elargiren 


Berberei ankommenden Karawanen; 3000 


Elargiren (tv. fr., fpr. elarfd....), 
erweitern. 

Elaris (a. Geogr.), Fluß in Aquitas 
nien; j. Allier. 

Ei Ärisch (EI Aröicho), Statt, 
2) f. u. Garb b); 2) Stadt, f. u. Ehars 
fichb. Ei Aseräh (EI Assarä), fo 
v. w. Joſephokanal. 

Elasmothöerium (E. Fisch.), Gatt. 
der — nur foffil in Sibirien gefun= 
den, bat Zähne mit Schmelzleiften u. ges 
franzten Rändern; Größe des Nashornsg, 
ftand zwifchen bem Pferd u. Nashorn. 

Klässon (a. Geogr.), ſo v. w. Dlooffon. 

Elastieität, !das Beftreben ber Kör- 
per, nad einer durch äußere Kraft ohne 
Trennung bes Bufammenbangs erfolgten 
Verſchiebung ihrer Theile den vorigen Zus 
ftand der Eohäflon u. die vorige Anordnung 
der Theile von felbft wieder anzunehmen. 
Der Grund der €, ift, daß die Theilchen 
eines Körpers nur in beftimmter gegenfeitis 
ger Lage im Gleichgewicht ftehen, u. daß fie 
daher biefe Lage wieder einzunehmen fuchen, 
wenn bie Kraft, bie fie aus derfelber bradhte, 

u wirken aufhört. * Sie Pommt in geringem 
Brade allen Körpern zu; doch werben als 
elästische Körper nur folde unter⸗ 
fchieden, denen €. in hohem Grabe eigen ift, 
die felbft Dabei hart u. auch weich fein fönnen. 
Bolltommenelafl. Körperwarenfolde, 
deren Theilchen mit derfelben Gewalt wieder 
in ihre vorige Lage zurückkehrten, mit welcher 
fie daraus vertrieben worben find, In Bes 
ziehung auf eine beftimmte Formverände⸗ 
zung ift jeder Körper vollfommen ela= 

iſchz da aber eine größere Kraft bie 
orm eines jeden Körpers bauernb abs 
ndern Bann, fo gibt es hier eine beftimmte 
E-sgrenze für ihn, u. hiernach ift alle 
€. nur eine relative. Die Kraft, welde 
nöthig ift, diefe E-sgrenze herbeizuführen, 
beißt die Größe der E., ber Quotient beis 
ber 2 das E-smans. ’Die E. ift in 
der Mechanik von größter Wichtigkeit; durch 
fie erfolgt das Abprallen von Körpern beim 
Stoß; fie wird, wie im gefpannten Bogen, 
ein wirkſames Mittel zur fchnellen Fortber 
wegung and. Körper, da fie, als frei wirkend 
bewegende Kraft, bei einmal durd fie ax= 
gehobener Bewegung, für diefe jeden Mo— 
ment befhleunigend wirft; auf ihr beruht 
daher auch die Schwingung ber Saiten u. 
überhaupt diejenige DOfeillation, die, bei 
einer gewiffen Schnelligkeit der Wiederho⸗ 
lung in einer Burgen Zeit, Töne herborbringt. 
Nur elaftifche Körper find challend. 
4 Ip vielen Körpern kann bie &, durch me⸗ 
San. u. chem. Veränderung ihrer Beſtand⸗ 
erhöht werben, fo in gewiffen Metalls 
woſitionen (ale Blodenfpeife), beim Här⸗ 
ten bes Stahls, durch Baltes Hämmern des 
x. Die E. flüssiger Kör- 
mandes Eigne. Sie beruht nicht 
eränderunaen. Tropfbar flüffige 
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Körper find faft gar nicht zufammendrüd: 
bar, gleichwohl elaftifh, wie man aus bem 
Emporfpringen der auf eine Wa 
fallenden Tropfen erfiehbt. * Insbefondre 
aber wird die große Maffe von gasförmigen 
Flüffigkeiten ald permanent elaft. fs 
figfeiten unterfchieden, fowohl ald Däm> 
—* ‚ als auch in bleibender Gasform uf). 
Diefe haben die Eigenheit, daß fie ihre €. 
blos durch Erpanfıbilität a Sr u, dies, 
wiewohl mit Abnahme der Kraft, bis zu 
unbeftimmbaren Grenzen. Jede Art von 
Gas bat aber feine fpecififhe E., die 
dann durch Drud erhöht u. fo zu einer ab» 
folutenwird. Die peak ‚eines Gas 
fes ift um fo viel mal größer, um wie viel 
eringere Dichte fie bei gleihem Drude der 
peratur befigt. Man findet die fpec. €, 
aus der angegebenen Dichte bes Bafes, wenn 
man die Dichte der Luft ob. 1 burd die bee 
betreffenden Gaſes bividirt. Won ben Aus 
Benverbältniffen, welche beide erhöhen, ift 
die Wärme das erheblichfte. (Pi. u. MI.) 

Elasticitätsmesser, E-zeiger, 
fo v. w. Elaterometer. j 

Elastische Patöntschnallen, 
f. u. Schnalle1). E-s Harz, 1) ſ. Kautr 
ſchuck; 2) fo v. w. Elaftifhes Bergpech. 

Elästisches Börgpech(E. Erd- 
pech, E. Föderharz), bituminöfe 
weiche u. biegfame Subftanz; zerfließt in 
—— Tropfen beim Verbrennen, durch 

eine Flüſſigkeit auflösl., wiegt $ bis 1, hat 
bituminöfen Geruch, fettig u. etwas Palt ans 
zufühlen, fommt berb u. als nierenförmi« 
ger Ueberzug vor, fheint an den Kanten 
etwas burch, ift fhwärzlichbraun ins Grün 
u. Roth übergebend; 9— Druſenräumen von 
Gängen in Derbyſhire in England. Ges 
brauch zum Brennen, zu Schmiere, fchiwars 
em Siegellad ꝛc. Vgl. Dapiche unt. Kaut⸗ 
chuck u, Erdharze. (Wr.) 

Elate (E. Ait.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Palmen, Ordn. Phöniceen 
Spr., Cocoinae Rehnb., Dtten Ok., 22, 
Si. 6. Orbn. L. Art: E. sylvestris, aus 
Indien. Die Kerne werben wie die ber 
Arekanuß zum Kauen benugt, liefert Palms 
kohl u, etwas Sago. 

Elntöen (a. Geogr.), 1) Stadt in Pe- 
lasgiotis —— im Süden bes Pes 
neus, beim Eingange in das Thal Tempe; 
2) fefte u. widhtigfte Stadt in Phokis am 
Kephiffos; war der Schlüffel von Phokis u. 
Böotien nah Theſſalien. Wahrfcheinl. erft 
nah Homers Zeit gebaut; auf Xerres Zug 
nah Hellas von den Perfern eingeäfchert; 
8346 nad dem phoP. Kriege nah dem Am⸗ 
phiktyonenbefhluß mit allen phok. Städten 
zerflört; dann vor der Schlacht von Ehäror 
nea von Athenern u. Böotern wieder bers 
geftellt, 848 von ben Mazeboniern genome 
men, —— u. beſetzt; 200 von den Rö⸗ 
mern unter X. Quint. Flamininus geplüns 
dert ; im mithridat. Kriege von den Kömern 
als Freiftadt erklärt. Eine un bes 

; | rüm 
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Gründere Elatos zierte die Mitte bes 
Markts. €. hatte auch einen berühmten 
Tempel des Aeskulap u. ein ehernes Puls 
lasbild, das für uralt galt; j. Dorf Tarko— 
choria. UIl. u. Lb.) 

Elater, f. Springkäfer. 

Eläteres (Bot.), häutige, elaftifche, 

edrehte Faͤden, mittelft welcher ſich mande 
Samen bei voller Reife von ber Placenta 
losreißen u. fortfchnellen. 

Elaterin, in bem Safte ber Früchte 
ven Momordica Elateriuni, in neuerer Zeit 
von Elutterbud (au Paris) unterfcies 
benes eignes Princip; erregt ſchon zu 4 
Gr. das heftigfte Purgiren; grünlich, weich, 
brennt mit aromatifhem Geruch, iſt nicht 
in Waffer u. nur in reinem Alkohol auflöss 
lich; aus alkaliſchen Auflöfungen wird es 
durch Säuren unverändert bergeftellt. Nach 
El. Marquart “hr ein rn feiden« 
glänzendes, Eruftallinifches, in Alkohol lös⸗ 
lies neutrales Pulver, von ſchwach ſchar⸗ 
fem Gefhmad, übrigens noch nicht genau 
unterſucht. (Su.) 

Elateriospörmum (E. Blum.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Raus 
— Crotoneae Rennb. Arten: in 

ava. 

Elaterit (Miner.), f. u. Aſphalt « 

Eiaterium, D) E. Spr.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam. Cucurbitaceae 

chnb., Kürbfe OA., 21. Kl. 5. Ordn. L. 
Urt u. a.: E. carthaginense, einjührige 
rankende reihbelaubte lange mit grünen, 
14 3. langen Früchten, die berührt, elaftifch 
ll Far u. bie Samen nebft dem Saft 
von fi ſchleudern; 8) ir nigrum, ex- 
tractum elaterii), der aus ben halb⸗ 
reifen $rüdten von Momordica Elaterium 
ausgepreßte, eingebidte Saft von wibrig 
bitterem Gefhmad, heftiges Purgiren ers 
regend; vgl. Elaterin; 3) (E. album), das 
aus dem von felbft ausfließenden Safte ber 

erfchnittenen unrelfen Früchte berfelben 
flanze fi abfheidende weiße Sagmehl, 

ſchon in der Gabe von } Er. geftie Dural 

rend;bah. 4) ftarf abführendes Mittel.(Su.) 

— — ſ. Springkäferartige 
äfer. 

Elateromöter, Werkzeug, zur Meſ⸗ 
fung der abfoluten Elafticität eingefchloffes 
ner Luft, ſowohl bei Verbünnung unter ber 
Luftpumpe, als bef. au bei Zuſammen⸗ 
brüdung. Es ift eine nad Art der Baros 
meterröhren gefertigte u. mit Quedfilber 
zun Xheil gefüllte heberförmige Röhre; 
wird fie mit dem offenen Ende in die auf 
ihre Ausbehnfamkeit zu unterfuchende ela⸗ 
ſtiſche Flüſſigkeit geſenkt, fo zeigt ber Un« 
terfchied des Quedfilberftands im Burzen 
u. langen Schenfel ben Grad der Ausdehns 
famleit bes Bafes an. Bei Dampfmafdis 
nen zur Beftimmung der Krait ber eins 
—— Dämpfe anwendbar. Vgl. 

ampfmeffer. (Mi) 

Elath, 2) (a. Geogr.), fo v. w, Elana; 
2) Infel, f. u. Karolinen ad). 
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Elntine (E. L.), Tännel, 8) Pflan» 

engatt. aus ber nat. Fam. der Caryophyl⸗ 
een, Spr. Weidriche, Lythreae Rchndb., 
Nelken OA., 8, KI. 4. Orbn. L. Arten: 
E. alsinastrum u. E. hydropiper, #leine 
beutfhe Wafferpflanzen, u. m. 2) (E. 
Münch), in ihren Arten zu Linaria gezo⸗ 
gen, 8. Art von Linaria. 

Elatinöne (Botan,), f. u. Weidride 
Rehnb. s. 

Elatiön (v.lat.), Erhebung, Hochmuth. 

Elatites, verfteinertes —— 

Elatos, 1) Sohn von Arkas u. Lea⸗ 
neira, durd des Kinyras Tochter, Lao« 
bie, Vater von Aepytos, Pereus, Kullen, 

Stang u. Stymphalos. Bei der Theilung 
der Länder feines Baters fiel ibm die Ge— 


gend um ben Berg Kyllene zu; f. Arkadien 


Geſch.) a. E. blieb aber, nad einer tapfern 
ertheidigung bes delph. Tempels, fpäter 
in Phokis, wo er bie Stabt Elatea (f. d.) 
gründete; 2) Theffalier, Bater ber Argos 
nauten Polyphemos u. Käneus; 3) Ken⸗ 
taur, von Kerakles bei Erftürmung ber Höhle 
bes Pholos erlegt; 4) einer ber Freier ber 
Penelope, von Eumäos erlegt. (Sch. u. Lb.) 
Elätria (a. Geogr.), Stabt in The⸗ 
fprotien (Epiros) an der eg. bes Ku⸗ 
phas in den ambrak. Buſen; j. Arta. 
ZBlätton (Mptb.), fo v. w. Baton 1). 
Elattönos (Myth.), fo v. w. Baton. 
lätus (lat.), body. 
lau, Stadt, fo v. w, Eule, 
Eläüris (a. Geogr.), fo v. w. Elaris. 
Elajl, ölbildendes Gas, von Berzelius 
als zufammengefegtes Radical betrachtet, 
fo v. w. Mcetylwafferftoff, f. Aethyl u. 
E.chlorür, f. ebd.w. E- Intin, f- 
ren E-unterschwefelsäure, 
* € [2 ss 
Eipa (Eiva), '1) Infel im Mittels 
meere, nahe an der Küfte von Koscana, 
zum toscan. Compartimento Pifa gehörig 
en ber Kanal Piombino); 74 
., "ift bergig (Spige Cavanna [Ea= 
anna], 3600 F. mit weiter, berri. Aus⸗ 
Kt; Salamitta mit Magneteifen); bat 
viele Quellen, dob nur Einen Bach, 
mehrere Ebenen, mildes Klima, bringt 
viele wohlriehende Kräuter (auf den Bers 
en), Weizen, Dliven, Wein (bef. der 
lentico, aus, mit gekochtem Moft u, Rune 
verfegten Mu skatellertrauben, u. Bermont 
Wermuth], aus bem beften weißen Wein 
ereitet, indem man Wermuth u. a. Ge= 
würzkräuter weichen läßt, we. ſehr be⸗ 
liebt in SFrankreich, als Wein zur Einlei⸗ 
tung der Tafel, als Apetit machend, ſonſtige 
Weine [meiftweiß, gering], Kaftanien, Mans 
bein, Feigen, Nüffe, Aloe, Färbermoos, wer 
nig Holy; "man treibt wenig Aderbau, body 
etwas Gemüfebau, Vie aut, Bilh- 
fang (Zhunfifche), Bergbau auf Kupfer, 
Silber, bei. auf Eifen (2,800,000 Etr. Erz. 
ährl. Förderung), es wird wie Steine ge⸗ 
rochen u, von deffen befter Gattung (&: ra 
rata. 
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rata, von bem eifenbaltigen Anfehn bes 
Erzes genannt) bat ber eg v. Tos⸗ 
cana vor ber Ausfuhr das Auswahlrecht; 
n. gewinnt Seefalz. Einw. 14,000. * Hpts 
ftadt: Porto Ferrajo. auf einer Land⸗ 
zunge, gute Feſtung, bat mehrere Korts 
(del FKalcone, della Stella), Het 
2 Kirhen, Hofpital, Lazareth, Gefängnip, 
Hafen, Weinbau (Porto Ferrajo, leich⸗ 
ter weißer Wein), etwas Handel; in der 
Nähe Salinen; Thunfifhfang, am Hafen 
ein Leuchtthurm. Die Straßen find meift 
in Stein gehauen; 4000 Ew.; wurde 1537 
an bie Stelle des alten Argous (wo bie 
Argonauten gelandet fein follten) von Eoss 
mo I. gebaut. »Andre DOrtfhaften: 
Marciana, Dorf mit 1200 Ew.; Porto 
Longone, Kr Hafen, Maftirbau, 
1 Emw.; Pietro, Marktfl., 2000 Ew. 
In der Nähe von €. find die Infeln Pals 
majola, Eervoli, Troja u. a. meift 
nur. von Fifchern bewohnt. 2 2) GGeſch.). 
€. hieß in frühften Zeiten Aethalia (d. i. 
bie Glänzende, von dem mit Granitmaffen 
umgebnen eg dann Jloau.Ilva 
u. endlid Isola d’Elva od. E. Schon Ja⸗ 
fon foll hier gelandet fein, um ben Auf 
enthalt ber Kirke zu ſuchen. Später wurde 
€. von vielen Griechen bewohnt, bie bie 
Inſel fhon früh Pannten. Das Eifen wurde 
aus unterirdiſchen Gruben geholt (deren man 
jegt noch entdedt bat) u. auf bem Feſt⸗ 
Ianbe ausgefhmolzen. Auch foll in ber äls 
teften Beit Kupfer gefunden worden fein, u, 
allerdings bat man in neurer Zeit wieder 
Kupferbergwerke entbedt. * König Dios 
nyſios von Syrafus eroberte &., doch 
zur auf kurze Zeit. In der fpätern Zeit 
waren bie Fürtten von Piombino u. 
Sora Herren ber Sale: boh befaßen fie 
biefelbe nur als fpanifches Lehn u. neben 
bei gehörte die Stadt Porto Longone dem 
Könige v. Neapel u. Porto Ferrajo bem 
Großherzog v. Florenz. "Mab bem Lüs 
neviller Frieden (1801) erhielt der König v, 
nn €., u. nad Auflöfung biefes 

taates (Nov. 1808) wurde es mit Frank⸗ 
reich vereinigt. "Bei Napoleonsl. 
Abdanktung wurde ihm €. als fouveränes 
— — überlaſſen u. am 4. Mai 1814 
' landete berfelbe dort, legte einige Landſtra⸗ 
Pen an u, traf andre gute Einrichtungen, 
verlieh aber die Infel ſchou am 26. Febr. 
1815 wieder, um Frankreich zurüdjuers 
obern, # Im 2. par. Frieden wurbe €. an 
Toscana abgetreten. (Wr., Lb. u. Js.) 

Elba Dschem, #luß, fo v. w. 
Dſchemba. 

Ei Bähri, f.u. Aegypten (n. Geogr.) u. 

Elibamerikänische Compag- 
nie, f. u. Hanbelsgefellfhaften s. 

> Bärdo, Schlof, f. u, Zunis 1)». 

Ibe, 1) (bei den Alten, die ihre Quelle 

bei den Sermunduren, wo bie Römer, bie 
Nieder: E. Pannten, ſuchten, Albis, Al- 
bios, böhm, Labe), ! Fluß in Deutfche 
land; entfpringt in Böhmen an der fdlejte 
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ſchen Grenze in ber Herrſchaft Kynaſt u. 
im Kr. Königsgrätz, 4260 (4220) F. über 
bem Dieere, aus Il Quellen (bie eine heißt 
Eilbbrunnen); diefe machen erft 4 
roße u. Eleine &., Weißwaffer u. 
Ibbad), dann 2 Bäche, u. vereinigen fich 
bei Glendorf; "die E. fließt hierauf erft 
füdl., dann ſüdöſtl., darin wieder ſüdl., em⸗ 
pfängt in Böhmen außer der Aupa die Mes 
tau, die Adler, Chrudimka (ſämmtl. rechte), 
wenbet fih von Parbubig an weftl., nimmt 
bie Zidlina, Wrölina u. Ifer (ſämmtlich 
rechts) auf, wenbet fib von Tauſchim an 
nordweftlih, empfängt Melnid gegenüber 
bie Moldau, woburd fie fchiffbar wird, u. 
bei Therefienftadt bie Eger, bei ar bie 
Biela (fümmtl. links), bei Tetſchen bie put 
en (rechts), durchbricht das Elbſand⸗ 
eingebirge zwiſchen ber Lauſitzz u. dem 
Erzgebirge durch die Elbpforte, durch— 
fließt die ſächſ. Schweiz u. das Königreich 
Sachſen, empfüngt hier die Müglig, Weißer 
rig (lines), *tritt in bas preuß. Herzogth. 
Sadhfen, Anhalt u, einen heil ber Prov, 
Brandenburg, mit Zufluß ber ſchwarzen 
Elfter, Nuthe, Harel, mit ber fie auch 
durch den plauenfhen Kanal verbunden ift, 
Stepenig, hi (ſämmtlich rechts), ferner 
der Mulde, Saale, Ohre, Efteu. a. 
(line), "trennt Medlenburg, Lauenburg, 
Hamburg, Holftein von Hannover, nimmt 


tör (rechts), Aland, Jeetze, Ilme⸗ 
nau, Schwinge u. Oſte (links) auf u, 
®ergicht ſich nah einem Laufe von 130 
Meilen wovon 34 auf Böhmen fommen, 18 
)M. hinter Hamburg ins beutfhe Dleer. 
bre Breite beträgt an ber böhm. Grenze 
191 F., beim Ausfluß gegen 2 Stunden. 
Bis Dresden heißt fie Ober-€E,, von ba 
bis Magdeburg (Mittel=-€E.), von ba 
an Unters Rieder») E. Einige Arme heis 
Ben alte E. "Das E-gebiet umfaßt 
53 Klüffe u. über 300 Bade u. beträgt 
2570 (2630, 2900) AM., mit mehr als 
8,500,000 Menfchen. "Un ob. unfern ber 
€. liegen folgende Orte von Bedeutung; 
a) in Böhmen: Hohenelbe, Arnau, Kür 
nigshof, Saromierz, Joſephoſtadt, Könige 
gräg, Pardubig, Kolin, Podiebrad, Bran- 
deis u. Alt: Bunzlau, Elb⸗Koſteletz, Mels 
nid, Therefienftadt (1 Stunde entfernt), 
Leitmerig, Lobofig, Aufiig, ——— b) 
in Sachfeu, Shanbau, —— n, 1* 
illnitz, Deesden, Meißen, Riefa, Streh⸗ 
a; c) in Preußen, Mühlberg, Belgern, 
Torgau, Prettin, Pretfh, Wittenberg; 
— im Anhaltiſchen — Roslau; 
e 


fter, 


wieder im Preußifchen, Alten, Bars 
by, Schönebed, Frohſe, Ma ) dbeburg, 
Serihow, Tangermünde, Urneburg, Sans 


bau, Werben, Wittenberge; 1) in Hans 
nover, Schnakenburg, 3 der, Blekebe, 
Artlenburg, Hope mit Zollenfpiter, Har« 
burg, — Neuhaus; g) in Wed» 
lenburg, Dömig, Boigenburg vine gi 


nn, 
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fernt); h) im Hamburger Gebiet, Sams 
burg, Kurhavden; #) im Dänifchen Ges 
biet, Altona, Glüdftedt, Brunsbüttel, 
Die Eibschifffahrt gefhieht meift 
auf EIlbkähnen, d. i. einmaftigen, mit 
Segeln verfehnen Flußkihnen, bie ftrom= 
aufwärts meift gezogen werben u. zumeis 
Ien be am Ausfluß mit Schwertern vers 
feben find. Bis Hamburg gehn viele Drei- 
mafter, von der See aus kommend, bie €. 
aufs u. abwärts. Die Geſetze über die Elb⸗ 
ſchifffahrt find durch eine Blbschiff- 
fahrtsacte vom 23, Juni 1821 regulirt, 
in deren Folge die 35 früheren Zollftätten 
auf 14 vermindert werden find. Un biefer 
Acte nahmen ſämmtl. Bundesftaaten, die 
ar ber E. Befigungen hatten, Theil. Die 
Eibschifffahrtscommission trat 
in Folge bes par. Friedens, der freie Schiffe 
fahrt verbieß, auf Anregung Deftreiche be= 
reits 1819 zufammen u. fam nad 44 Con⸗ 
ferenzen zum.Biel. Die Acte trat am 1. 
März 1822 in völlige Kraft. Die E. ges 
nießt nach dieſer Acte, fo weit fie ſchiffbar 
ift, bis in das Meer volle Freiheit. Alle 
Uferftaaten, bef. Preußen hinſichtlich Mag⸗ 
deburgs, all. va jedem Zwangs- ob. Um⸗ 
ſchlagsrecht. Die Schiffe zahlen als folche 
nur eine Abgabe als Weggeld (Recognis= 
tionsgebühren) u. bie Waaren einen 
Eibzoll. Beide find für jede Strede feſt 
beftimmt u. dürfen ohne bie Einwilligung 
ſämmtl. Uferftaaten nicht erhöht werben. 
Der Elbzoll von Dielnid bis ind Meer darf 
niht über 27 ®r. 6 Pf. Conv.-Geld od, 
Werth für den Etr, Brutto betragen; bei 
vielem Artikeln beträgt er nur 4, fogar nur 
a'y diefes Betrages. Dennod find noch mans 
cherlei Beſchwerden bei der Elbſchifffahrt vor⸗ 
handen, die abzuſtellen einer Reviſionsconfe⸗ 
renz der Uferſtaaten zuſteht, die noch i. J. 
1842, wahrſch. zu Dresden, Statt finden wirb, 
u, in welcher die bisherigen Mängel ausges 
— werden ſollen. Preußen hat bei der 
A rg, 1821 erklärt, 
baß es ber Schifffahrt auf allen Nebenflüfs 
fen der €&,, fc weit fie preußifch find, alle 
gen zugeftehe, welce biefelben laut 
hifffahrtsacte auf der €, felbft haben. 
Am meiſten machte der ftader od. richti= 
ger brunshäufer Zoll Schwierigkeit, 
den Bannover nicht als einen Stroms, fon 
dern als einen Meerzoll betrachtet wien 
wollte, Endlich verglich man fid) dahin, daß 
Hannover feinen dafigen Zolltarif vorlegen 
u. fich verpflichten wollte, Peine Erhöhun 
eintreten zu laffen. Hamburg u. Dänemar 
verwahrten aber F Rechte Hannover ges 
genüber. Immerfort bat diefer ftader Zoll 
nun euer zu Streitigßeiten gegeben, u. 
erft neuerlich ift derfelbe von Hamburg u. 
England wieber Präftig angegriffen u. nach⸗ 
gewiefen worden, baß berielbe eigentl. ein 
Sfacher u. wie ungemein bemmenb er für 
ben Elbhandel, namentlid Hamburgs jet. 
Es ift daher Hoffnung vorhanden, daß mit 
demfelben eine Uendrung eintreten werde, 
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Seit etwa 12 — 15 Jahren wird bie E. 
auch von Dampficiffen fleißig befahren. 
Ber. ift diefe Schifffahrt zwifhen Magde— 
burg u. Hamburg lebhaft, wo 2 @efeli= 
ſchaften, einemagdeburger u. eine hamburger, 
rivalifirten, feit dem März 1811 fih aber 
unter ber Firma Hamburg-Magdebur— 
ger Dampffhifffabrtscompagnie 
verbunden haben u. num Eine bilden, mit 
7 Dampfſchiffen regelmäßig den Dienft vers 
richten u, jeden Morgen von Hamburg, wie 
von Magdeburg ein Dampffciff abfenden, 
das den Weg zu Thal bei gunftigem Waffers 
ftand in 1520, zu Berg in Fahr⸗ 
ſtunden zurücklegt, allein oft durch den nie— 
deren Waſſerſtand der E. Hemmungen ers 
leidet. Leider macht die ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenheit bes Ufers, beſ. auf hannöv. u. meck⸗ 
lenburg. Gebiet, u. die geringe Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Uferſtaaten auf dieſen Gegen— 
ſtand, die €. immer mehr u. mehr verfans 
ben u. es ift zu fürchten, daß, wenn dieſem 
Uebel nicht bald abgeholfen wird, wenigftens 
die Dampfſchifffahrt ganz aufhören wird, 
indeffen erwartet man auch in diefer Bes 
ziehung von dem neuen Elbſchifffahrtscon— 
greß das Befte. Noch beffer geht die Dampfs 
ſchifffahrt unterhalb Hamburg von 
Statten, wo nicht nur einige Pleine Dampfs 
ſchiffe wöchentl. mehrmals die Verbindung 
mit Helgoland u. den oftfrief. Bädern (Mors 
derney u. Föhr) unterhalten, fondern au 
regelmäßig größre Dampfſchiffe nad Hull, 
London, Amfterdbam, Rotterdam, Autwers 
pen, Dünkirchen, Havre ꝛc. abgehn. No 
findet eine Dampfſchifffahrt oberhalb von 
Dresden Statt, wo Dampffchiffe (2 ſäch⸗ 
ſiſche u. 1 böhmifches) Fahrten nad ber 
ſächſiſchen Schweiz u. Böhmen mas 
ae jedod" mehr Paffagiere, die ihres 
ergnügens wegen biefe Tour maden, 
als Waaren führen. Auch hier ift ber nie= 
bere Waſſerſtand, obfchon dieſe Dampfe 
Bf fehr flah gebaut u. Baum einige 
uß tief im Waſſer gehn, das Haupthins 
derniß. Cine regeimapige Verbindung mit 
Dampffchiffen zwifchen Dresden u. * 
deburg herzuſtellen, iſt zwar mehrmals 
verſucht worden, aber bis jetzt nicht von 
Beſtand geweſen. Karte vom Lauf u. 
Flußbett der E., Lpz. 1812, 8 Bl. qu. Fol. 
23) Im font. Königr. Weſtfalen gab es 
danach das Depart, der E. von WILAM,, 
mit faft 295,000 Ew. Hauptftadt Mader 
burg, u. 3) das Depart. der Nieder: 
E., mit 219,000 Ew., Hauptft. Lüneburg. 
4) 1810 errichtete Napoleon das fan Dep. 
der Elbmündnugen mit 576 Ew., 
Hauptſt. Hamburg, u. zog es zu Frankreich, 
dem es 1813 wieder entriffen wurde. 5) 
luß, f. u, Edder; 8) ſo v. w. das ſchwed. 
Ifive, d. i. Strom, Fluß. (Wr. u. Pr.) 

Eibe (deutſch Myth.), jov.w. Elfen. 
Eiböe (Gigot Y’E.), geb. 1752 in Dress 
ben, wo fein Water, der ein Edelmann aus 
Poitou war, nachdem er eine Sachſin 8 
Heiz 
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beirathet, wohnte; trat zuerft in fächf., dann 
in franz. Dienfte, verließ biefe aber u. ging 
feine Güter in Franfreih. Bei ber 
franz. Revolution unterrichtete er bie Ven⸗ 
Deer in ber Bertheibigung ihres Landes, 
war Chef des Aufftandes bis im Jahr 1794 
(f. Bendeeßrieg 7, 1, n), u. wurbe nach meh 
rern Gefechten, worin er ben Republitanern 
roßen Schaden that, verwundet, auf ber 
Ener Noirmoutiers gefangen u. 179 er» 
{Hofien. (Lt.) 
Elberföld, '1) Kreis bes preuß. R 
bezirks Däffeldorf, 6 AM., 110,551 
‚496 Evang., 19,671 Kathol., 18 Men⸗ 
noniten, 866 Juden) ; ber bevölfertfte u. ins 
duftriereihfte Strich Deutſchlands. 7%) 
Kreisftabt barin an ber Wupper, in beren 
Thale u. an deren XThalrändern es ro= 
mantifh in wenigen, aber langen Stras 
ten liegt; "hat die Kreisbehörden, Lands 
geriht u. Hantelsgericht, Hanbelstammer 
u. Kabritengeriht, 3 Kirdhen, darunter 
1 Batholifhe, neues Rathbhaus, Gym— 
nafium, Reals u. Gewerbefhule, 16 Ele⸗ 
mentarfhulen, Malerfhule, Sonntags>, 
Freiſchule 2c., mehr. Bürgerfchulen, $euer- 
u. Lebensverfiherungsanftalt (f. u. 
d.), Börfe, Leihanftalt, Sparkaffe, a — 
Erankenhaus, gute Armenanftalten, Miſ⸗ 
ſionsanſtalt, Berg. Bibelgefellfchaft, rhein.s 
weftfäl. Gefängnißverein, Eractätchenverein, 
* €. lebt in der Induſtrie u. fertigt zahl 
reihe feidne» u. halbfeidne Stoffe, Tücher 
w. Bänder, Wolle u. Halbwolle, Strick⸗ u. 
Nähgarn, Fußteppiche, Meubelzeuge, Seife, 
Bleiweiß, chem. Erzeugniffe, außerdem bat 
es Drudereien von Beugen ‚ eine Galicos 
druderei, Seidenfärbereien, Türkiſchroth⸗ 
Färbereien, Bleicherei, Mafchinenbauereien; 
auf bem bei E. gelegenen Gute Hammer 
ce befindet fi die dem Kaufmann F. U. 
ung gehörende bedeutende Baummwols 
lerfpinnerei von 20,000 pıobucirenden 
Spindeln, feit 1808 in ununterbrochnem Bes 
trieb. Baummollenwaaren=, Baumiwollens 
garn⸗, Zwirn⸗, Spigens, Bettzeug⸗, Schnürs 
riemen⸗, Band⸗, Leinengarn⸗, Leinenfabriken 
2c., machen es u. Barmen (mit Chemnitz) 
gm bebeutendften Fabrikorte Deutfchlands; 
leihen, Färbereien u. zahlreibe Hand⸗ 
werfer in allen Fächern ber Technik unters 
ftügen den regen Kunftfleiß, u. *ein fehr 
lebhafter Handel vertreibt die Erzeugniffe 
deſſelben nach allen Zonen. *5 Bud: u. 2 
Mufityandlungen, 4 Buchdrudereien. Es 
erfcheint bier die bekannte Elberfelber 
Zeitung, Sf. unt. Beitungene. Die Ei: 
enbahu nah Düffeldorf bringt €, dem 
bein näher uw, wird, beſ. wenn auch 
von DOften ber eine gleihe in €. ausmün« 
det, den Handel fehr unterftügen. "Die Ge⸗ 
fhäftigkeit E⸗s hindert etwas den gefels 
ligen Verkehr, doch find viele geihhloßne 
Geſellſchaften vorhanden, werben aber nur 
Abends befuht. Schaufpielift nur zeit⸗ 
weife durch vie büffeldorfer Geſellſchaft bier, 
ein öffentl, Eheatergebäude jegt im Bau bes 
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griffen. Oeffentl. Spatiergänge find 
auf dem nahen Harberberge angelegt; 
auch bas Dorf Sonnborn ander Wupper 
wird viel befuht. $reimaurerlogen: 
Herrmann zum Lande ber Berge u. Nudelf 
um Elverfelde. *Die eigentl. Stabt €, 
at über 30,000 Ew. Die Bürgermeis 
fterei €, enthält aber 39,400 Ew. (dbaruns 
ter etwa 7780 Kathol,, 14 Mennoniten u. 
gegen 80 Juden) u, über 650 Fabrikgebãude. 
icht zu biefen gerechnet ift die Stabt 
Barmen, bas bidht bei &., jenfeit der 
baspeler Brüde, beginnt, : u. aus eins 
elnen an einander —* Häuſern, zwi⸗ 
hen ben fih Bleihen u. Fabriketabliſſe⸗ 
ments befinden, beftehend, fih 2 Stunden 
weit an ber Wupper hinzieht, f. Barmen, 
wozu bas Folgende ald Ergänzung bienen 
mag. Barmen enthält 4 Kirchen, eine 
Zaubftummenr, eine höhere Stadt« u. 16 
Elementarfähulen. Auch bier ift Judn« 
e bie Hauptſache, obfhon auch einiger 


andbau getrieben wird. Außer ben a. a, 
D. aufge sten Fabriken find noch zu ers 
mwähnen: Türkiſchrothfärbereien, Pottafchens 


fiedereien, Farbemühlen, Färbereien, Drus 
dereien u.a. Em. über 80,000. 3) (Geſch.). 
E. kommt im Mittelalter nur ale ganz uns 
bedeutender Ort vor; 1619 erhielt es Stadts 
gerechtigkeit; noch nach dem 80jähr. Kriege 
war es Bein, doch befaß es damals ſchon 
ei Fabriken, die gegen Anfang bes 
18. Jahrh. noch mehr wuchſen u. fchon mit 
Windien in unmittelbarer Verbindung was 
ren. Das Mare Waffer ber Wupper verans 
laßte aroßentheils bie Wohlhabenheit E⸗s 
u. Barmens u. war ber Grund, warum ges 
rade bier fidh die Fabriken fo concentrirten, 
Bei. wuchſen die esber Fabriken zu Ende 
bes 18, u. Anfang bes 19. Jabrb., wo ber 
franz. Revolutiondfrieg u. bef. die Conti—⸗ 
nentalfperre bie Eoncurrenz mit England 
moͤglich machte. Später that die preuß. Res 
gierun Pi E. ungemein viel, u. bef. hob 
es fich * t Einführung des Zolls u. feit dem 
Bollverein. Wr. u. Pr.) 
iberich (beutfde Helbenj.), Zwerg, 
Dtnit. 

1 Berköt, f. u. Dafe. 

Ibert, Canton, u. Elberton, Ort, 
f. u. Georgia a. 

Eibessän, Stadt, f. Sibefan. 

Eibii lacus (a: Geogr.), See in Etrus 
rien, j. Vico; dabei die Ortfhaft M. vi- 
cum. 

Eibing (soln. Eiblong), !3) Kreis 
im — Rgsbzk. Danzig, ft 3 AM, 
47,000 Ew,; in ihm ber Draufenfee, 8 
AM.; 23) Kreisftadt barin, an ber fhiffs 
baren Elbing, die aus dem Draufenfee ent⸗ 
fpringt, u. 4 Meile unterhalb €. durch 
den Kraffuhlkanal mit dem Weichſel— 
arm, ber Rogat, verbunden ift; außerdem 
fließen no die Tinne, Hammel u. Fis 
(hau durch die Stadt; ziemlich befuchter 
Hafen in berfelben. E. hat alten Wull u. 

Mauern, 


f. u. 
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Mauern, ift gut gebaut u. befteht aus der 
Alt: u. Neuftadt, fo wie aus 11 Vor— 
ftäbten, Es ift Sig ber Kreisbehörben, 
eines Laud= u. Stabdtgerichts, eines Haupts 
fteueramts, einer Feuerfocietät, von 2 Sus 
perintendenten, *bat 11 Kirchen, 5 Ho⸗ 

itäler, Berforgungshuus für alte Weiber, 

aiſenhaus, duſtriehaus (Pott⸗Co⸗ 
weleſche Stiftung feit 1821), worin über 
400 Kinder verpflegt u. wodurch das Krane 
kenhaus unterhalten u. noch andre Wohls 
thätigkeitsanftalten gepflegt werben, Gym⸗ 
nafium mit anfehnliher Bibliotheh, Hebs 
ammenfdhule, mehrere Elementarfchulen, 
Sparkaſſe, Packhof. » Induſtrie: in Tas 
bak, Bitriol, Waid, Cichorien, Zucker, Del, 
52 Seife, Stärke, Leinwand, Baum⸗ 
wollenzeuge; es find auch Sciffswerfte u. 
Gerbdereien vorhanden. "Handel: mit Lans 


Geſch.). €. wurde 1287 von ben beutfchen 
ittern gegrünbet u. wuchs ſchnell durch 
den Handel auf dem baltifhen Meere, bef. 
ließen ſich viele Lübeder bier nieder. 1335 
legte berRitter Siegfried bie Neuftabt an. 
1434 Fam €, an Polen, u. König Kafimir 
machte es 1454 zum Sig einer Woimobs 
haft. 1525 wurde €, von dem Deutſch⸗ 
meifter Albert von Brandenburg, der es 
ſchon 1517 dem Orden vergebens vindicirt 
hatte, genommen u. 1542 eine hohe Schule 
bier geftiftet. In Folge ber Streitigkeiten 
unter verfhiebnen Eonfeffionsverwandten 
wurbe €, 1616 u. 1618 ganz verwüfter, u. 
nachdem bie Proteftanten baffelbe Zmal an 
Schweben En eben hatten, räumten es bie 
Schweben wieber; 1698 warb €, von 
Kurf. von Brandenburg genommen, weil 
es König Kaſimir um 200,000 Thaler an ſei⸗ 
nen Bater verpfänbet hatte, 1700 wurde ber 
Kurfürft abgefunden u. feine ag vers 
ließ die Stadt. 1703 nahm König Karl AH. 
€. durch Eapitulation, ber fie jedoch 1710 
an Rußland verlor. Später hatte ed nach 
der Erhebung Preußens zur Macht viel zur 
leiden, bis es 1772 in der Theilung u 
an Preußen fam. (Cch., Pr. u. Lb.) 
Elbingeröde, 1) Amt des hannöv. 
— —— rubenhagen; faft 2QM., 4000 
w. 2) Stadt darin, an ber Bode; Mies 
rinpfchäferei, Bergbau; 2700 Ew. Dabei 
Ruinen von Bodfeld, altes Saobfhloß 
ſächſ. Kaifer, Sterbeort Heinrichs III. 1056, 
3) (Geſch.). €. follvon bem Grafen Eili⸗ 
ger(Zlger) von Hohen ſtein erbaut u. nad 
ihm benannt worden ſein. Von den Grafen 
Hohenſtein kam es an bie Grafen von Blans 
Benburg u, bann an bie ®rafen Stols 
berg, die es an bie Herren v. Münchhauſen 
verpfanbeten; 1653 kam es an Brauns 
et Hier wurbe 1744 der Graf Belle 
(fs 8.1) aufgehoben, Bol. Delius Geſch 
. 3 


d. Amts E., Werniger. 1813. (Wr.u, Lb.) 
Elbir, $leden, fo v.w. Bir 2). 
Ibistan, Stadt in Kleinafien, un 
weit Kaiffarieh. Bier Niederlage des 
Abdul Haffan durch die Türken 1601 uw. 
gleihe des Empörers Kalender Ogli am 
8, Juli 1608, 
Ibkatze, Siugthier, fo v. w. Iltis. 
Ib-Kösteletz (Koftelecz=-Labe= 
ty), Kameralftadt in böhm. Kr. Kaur⸗ 
zim an der Elbe, 1000 Ew. 
Eibling (Kiblinger), f. u. Beine 


. ) 
Elibnase, Fiſch, fo v. w. Zärthe. - 
Eibo (a. Geogr.), moraftige Infel zwi⸗ 
hen ber gen u. phatnetifchen 
ündung bes Nils in Unterägypten, bieß 
fpäter Eleadhoria. König Anyſis bes 
hauptete fi bier 20 Jahre gegen den Sas 
ako, auch Amyrtaos einige Jahre lang ge⸗ 
gen die Perfer. Wahrfch. j. das Delta, 
Eiböeuf (Eibäuf, fpr. Elböhf), 
1) Stadt an ber Seine im Bzk. Rouen bes 
franz. Depart. Nieder» Seine; große Tuch⸗ 
abriten (Kiböeüufer Tücher); 12,000 
w. 2 (Geſch.). €. war früher nur Sig 
einesM arquifates, das früher bem Haufe 
Harcourt, fpäter bem Haufe Rieur gehörte ; 
ba jedoch der Befig beffelben von legterm 
1554 durch Heirath an den Herzog Rene v. 
Lothringen kam, erhob es König Heinrich ll. 
1581 für denfelben zu einem Herzogthum 
u. einer Pairie; die erfte Wollenmanuface 
tur zu E. wurbe 1667 errichtet. (IVr. u. Lb.) 
— ſ. Ellenbogen. 
iborus (Elbrus, a. Geogr.), 1) 
fo v. w. Elburs, f. unt. Kaukaſus; 2) fo 
v. w. Alburs, 2 
Eibsandsteingebirge, Gebirg zwi⸗ 
hen den königl. ſächſ. Kreiſen Bautzen u. 
resden, u. Böhmen, ftößt bei Zittau an 
ben wohlifhen Kamm, weft!. an die Elbe u. 
bas Erzgebirge, fchließt die fähf. Schweiz 
in fih ein, wo bie vorzüglidften Spigen 
bes Gebirge genannt find, außer dem bie 
Laufe (der Spigberg) bei Zittau, ber 
Hochwald nördl. von Sebnig, ber Fal⸗ 
Benberg bei Neuftabt, ber Rofenberg in 
Böhmen. Pr. 

Eibschifffahrt, f. ı. Eibe » ff. 

Eib- Töinitz, Stadt an ber Elbe im 

böhm. Kretfe Ehrubim; 1000 Ew, 

Eibthier, Säugthier, fo v. w. Iltis. 

Elburch (Joh. van E.), geb. 1500 in 

Elburg; Hiftorien= u. Landfchaftsmaler, 

warb 1 in bie Brüderfhaft S. Lucas 

u Antwerpen aufgenommen un. in biefer 
tabt findet man feine meiften Werke. 

Elburg, Canton u. Stadt im Bezirk 

Arnhem ber niederl. Prov, Geldern; Schiffs 
fahrt u. Hafen; 2000 Ew. 

HKilburs, Berg, fo v. w. Albrus. 
ibweide, fo v. w. Korbweibe. 
ibwestindische TEEBET 
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fo u. w. Eibamerikanifche — 
NHib wiese, Bergflice, f. u. Wieſen 1). 
Elcäja, gehört zu Trichilia. 
Elcebus (a. Geogr.), Stadt der Tri⸗ 
boccer in Germania superior, Argentoratum, 
j. Dorf Ell am Ill. . 
Elcesaiten (Sampfaer, Scham» 
ſchäer, Kirchengeſch.), jũdiſch-⸗gnoſtiſche, 
wahrſch. aus dem Eſſaismus hervorgangne 
Seete zur Zeit Trajans, welche Judenthum, 
Heidenthum u. Chriſtenthum vermiſchte; 
nach Ein. genannt von ihrem Stifter, dem 
Juben Elcesäi (Elxai), nad And. fo v. 
w. Abtruͤnnige. Sie verwarfen mehrere 
bibl. Schriften, bef. die 5 Bücher Mofis u. 
bie paulin. Bricfe, hielten ein Bud ihres 
Sti ſehr hoch u. legten ihm die Kraft 
der Sündenvergebung bei, glaubten einen 
doppelten Ehriftus, einen oben, ben andern 
unten, hatten die Bejchneidung, Sabbaths⸗ 
ier, u. a. jüd. Gebräuche beibehalten. Im 
. Zahrh. verfhmolzen fie mit den Ebios 
niten. Sk.) 
Ich (d2utf&be Ant.), fo v. w. Elk. 
Iche Cor Eltfhe), Stadt in ber 
an. Prov. Alicante, 20,000 Ew. In ber 
äbe viel Palmen (35,000 Frucht tragende, 
gegen 9000 unfruchtbare) , mit 140,000 Ars 
roben Datteln jährl. Gewinnes. 
Elchingen (Dber= u. Unters€.), 
2) Dorf im Landgeriht Günzburg bes 
baier. Kr. Schwaben; wa. 500 Ew.; 
2) fonft reihsunmittelbares Benedictiners 
Mofter, von ZAM. u. 5300 Ew.; fiel 1802 
an Baiern, wurde 1803 fecularifirt u. bils 
bete 3) ein Landgericht (3 AM., 8850 Eiv.). 
4) Die Abtei wurbe 1128 von Herzog Kons 
rad zu Sachſen geftiftet, bald verbrannte 
das Klofter u. wurbe 1142 wieder vom Gras 
fen Albert v. Ravenftein aufgebaut; 1546 
brannte es wieder ab, u. litt aud im 80« 
jähr. Kriege viel. 14. Det. 1805 Erobrung 
der Bräde burd ben franz. Marſchall 
Ney, ſpäter Herzog von E. ſ. Deſt⸗ 
reich. Krieg gegen Frankreich von 1805 11. 
5) Dorf im Amt Neresheim des württem⸗ 
berg. Jaxtkreiſes, 800 Ew. (Wr. u. Lb.) 
Elei (Angelo, Graf b’E.), geb. 1754 
zu Florenz, befchäftigte ſich mit ber Ans 
fammluug alter, bef. im 15. u. Anfang bes 
16. Jahrh. herausgegebner Ausgaben griech. 
u. röm. @laffiter, lebte zu diefem Zwecke 
zu Mailand, Florenz u. (während ber franz. 
Herrfhaft in Italien) Wien; kehrte 1814 
nad Florenz zurück u. ſchenkte 1818 ber 
bafigen Bibliothek feine reihe u. präch—⸗ 
tige Sammlung, zu beren Aufnahme ber 
Großgerzog Ferdinand IH. einen eignen, 
an die Lorenzifhe Bibliothek anftoßenden 
Saal bergab; er felbft ft. 1824 zu Wien; 
fr: lat. Satyren u. Epigramme. (Ld.) 
Eida, Billa, f. u. Alicante 1). 
Eldagsen, Stadt im’Amte u, hans 
nöd. Fürftenth. Kalenberg; 1900 Ew., an 
ber Gehle, fonft Sig ber Grafen v; Hal: 
lermund ; als der Lepte berfelben, Dito, 
1456 hier ftarb, kam €, an Braunſchweig. 
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1470 von ben Grafen von Schaumburg 
erobert. 

Hide, Fluß im Großherzogth. Schwe⸗ 
rin; entfpr. aus dem Abfluffe mehr. Seen, 
nimmt die Stör aus bem ſchweriner See 
auf, theilt fih in bie alte u. neue €,, 
fällt bei Dömig in die Elbe. 

Eidena, 1) Amt im medienburg. Kr. 
bes GroßpergogtD. Medlenburg- Schwerin, 
an ber Elbe; 2AM., 3500 Ew. 2) Marttfl. 
(Dorf) hier, 1200 Ew. Der Sig des Am⸗ 
tes beißt Bellevue; 3) f. unt. Greifs⸗ 
walbe. 

BiäraköRle, f. u. Derby. 

ldhrimner (nord. Myth.), Koch⸗ 
- in Walhalla, f. Nordiſche Mythos 
ogle ın. 

Eidir (n. Myth.), Diener Aegers (f.b.). 

Eidon John Scott, Biscount En⸗ 
combe), geb. 1751 * Newcaſtle in Nor⸗ 
thumberland, wo fein Bater, Scott, Kaufs 
mann war; 1788 Generalfadhwalter u. Rit⸗ 
ter, 1793 Seneralfiscal u. 1799 Lorb Ober« 
richter of the common pleas u, unter dem 
Titel Lord €. auf Eldon in der Grafihaft 
Durham, Pair; 1801 Großkanzler, legte 
zwar nieber, als Fox ins Minifterium trat, 
erhielt diefe Stelle aber nad deſſen Tode 
1807 wieder, u. beBleibete fie, nebſt ber 
eines geh. Raths, Oberrichters ber Univer⸗ 
fität Sxford u. Spreders im Oberhauſe 
bis 1827. Er war Führer ber Tories, aus» 
gezeidynet durch Geift u. Urtheilskraft, ein 
— Bewahrer ber Geſetze, ein gewandter 

echtsgelehrter, fein, —— u. klug, 
feſt am Erhaltungsprinzip haltend; die neu⸗ 
ren Zuſtände waren nicht nach feinem Sinn, 
u. er beflagte oft ben nahen Sturz; Eng⸗ 
lands. Er ft. 1838, Pr. u. Ap.) 

EI Dorädo, 1) fabelhaftes, als un⸗ 
ermeßlich reich u. glüdlich gepriesnes Land 
in SAmerika. Wahrfcheinl. gab ber See 

arima, beffen Ufer, aus Talkſtein beſte⸗ 

end, im Sonnenfchein wie Gold u. Sil⸗ 

er glänzen, ne. her. zuber Sage von 
demfelben, u. ber Glaube erhielt fi bis 
Anfang bes vor. Jahrh.; 2) fo dv. w. ein 
erfehnter od. erwünfdhter glückl. Zuftand in 
einem andern Lande... (Pr.) 

Ele, Fiſch, fo v. w. Alfe. 

Elena (a. Geogr.), 1) Landfhaft im 
Peloponnes, f. Elis. 2) Fluß in Lucania; 
j. Pisciota. 3) (Velea, Hyela), Stabt 
auf ber Küfte von Lucanien, füböftl. von 
Päftum, 536 v. Ehr. von Phokäern gegrüns 
det. Geburtsort des Parmenibes u. Zeno, 
welche bier bie Eleatifhe Schule grünbeten; 
j. Eaftell a Mare bella Brucca, 4) Vor⸗ 

ebirge auf ber NKüfte von Eypern; 5) 
fo v. w. Helea. | Wr. 

Eleachöria (a. Geogr.), f. u. Eibo. 

Elenalöh, Moabiterftadt in OPalä⸗ 
ftina bei Hesbon, bem Stamme Ruben zus 
getheilt. Eleäsa, f0 dv. w. Adaſar. 

Eleäsar, 1) Sohn Aarons; Oberpriee 
fter , nachdem feine beiben ältern Brüder 

vom 


J 
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vom Gewitter erfchlagen waren, ftand in 
Dre Anfehn bei dem ifraelit. Volke, 
ls Joſua das gelobte Land vertheilte, 
ftand ihm €. bei. Er wurde fehr alt. 2) 
Sohn bes Abinadab; Aufſeher über die, von 
- ben Philiftern zurüdgeholte Bundeslade. 
3) Sohn Dodo's, einer von den 3 Helben 
Davids, weldhe, als biefer fi in der Höhle 
zu Abdullam aufhielt, aus einer Eifterne, 
unter bem Thore bes von ben Philiftern 
befegten Bethlehems, friſches Trinkwaſſer 
holten. 4) Sohn des Matthathias, erlegte 
im Kriege gegen ben fyrifhen König Ans 
tiochos Eupator (164 v. Ehr.) ben beften 
Streitelephanten der Syrer mitten in ber 
Schlachtordnung, wurde aber von bem ums 
fallenden Thiere 5* erſchlagen. 5) 
Schriftgelehrter zu —— wegen ſeiner 
Anhänglichkeit an feine Religion durch Ans 
tiohos Epiphanes hingerichtet; G) f. u. 
Judes 4), (Gr.) 

Eleätische Schüle, bie von bem, 
in Elea lehrenden Zenopbanes geftiftete, 
den Pantheisinus lehrende Schule. Zu ih⸗ 
ren Anhängern Eleäten (Eleäti- 
kern) gehörten, außer bem Stifter, 
Heraflitog, Parmenibeg, Meliffos, 
Zeno (ältere e. S.), Leufippos u. 
Demofritos(nenere e. 8 Auch rech⸗ 
net man Empedokles dazu. Die von Zeno 
eingeführte EB. Manier in der Dialektik 
war bie Manier, abftracte Schlüffe den 
tägl. Erfahrungen entgegen zu ftellen u. 
den Gegner durch Subtilititen zum Schweis 
gen, oft zum Widerſpruch mit fich felbft zu 

ringen. So wurde ber Geift zuerft auf 
fein eignes Verfahren beim Schließen aufs 
merffam gemadt u. auf bie Regeln des 
Denkens geleitet. Das €. Princip ftellte 
Eußlides in einer andern Form fo auf: es 
gibt nur ein Gutes, welcdes allein real u. 
unveränberlih ift. gl. Eh. A. Brandis, 
Commentatt. eleaticae, Altona 1813; Ros 
enberg, De eleaticae philos. primordiis, 

erl. 1829, Sch.) 

EKlöct., Abbreviatur auf Recepten: 
Electuarium. 

Electi (lat., Auserwählte), 1) (Kirs 
chengeſch.), f. u. Manichäer. 8) (Kirhw.), 
fo v. w. Competentes, f. Katechumenen. 

Electio föri Cat) 1) die Auswahl 
des Gerichteftandes f. Kompetenz; bes Ges 
richte; bef. 2) das Recht eines Reichsſtan⸗ 
des, der, wenn er verklagt werben follte, 
zu beftimmen hatte, vor weldhem der beis 
den höchſten Reichsgerichte er Recht nchs 
men wolle E. ——— die durch letzten 
Willen Einem überlaßne Wahl unter ver: 
Thiednen Dingen, f. Legatum electionis. E. 
Per compromissum , Bereinigung 

er Wahlberedytigten dahin, daß ein Andrer, 
von ihnen beftimmt, wählen fol. (Bö,.) 

Zlectiv (v. lat.), mit Auswahl. 

„Klector (lat.), 1) Erwäbler; 2) Kurs 
fürft; dab, E-rätus, Kurfürſtenwürde. 

Klectorälschaf, E- wolle, f. u. 
Schaf u, Wolle. 


bis Eleemosynaria 


El£ctra, 1) = Panz), Grasgatt.zin 
ihren Arten zu Schismus gezogen. 2) (E. De 
C.), Pflanzengattung aus der nat. Fam. 
Compositae, Senecionideae. Art: E. 
mexicana, 

Elöctrides (a. Geogr.), (Chö⸗ 
rades), 2 Eilande am Eingange des ta= 
rent. Bufens, jegt öde Klippen, angebf. Pie= 
tre *8 2) (Bernfteininfeln), fo 
v. w. Glessariae insulae. 3) Bei den gried. 
Geographen mehrere Infeln an der Mün— 
bung bes Padus, beren Dafein jedoch ſchon 
bie röm. Gelehrten bezweifelten, u. die 
wohl fo v. w. bie vor. find u, bierber ver⸗ 
fegt wurden, weil ben Griedhen der Berns 
ftein von dem adriat. Meere gebracht wurde, 
f. Bernftein a. Vgl. Ridlefs: Ueber bie €., 
Oldenb. 1820, (Lb.) 

Elöctris ;“ Geogr.), Infelben im 
tarentin. Meerbufen, Tarent gegenüber; j. 
angebl. Mente Sarbo. 

Electröphorus 
v. w. Elektrophor. 

Electropunetär (gr., lat.), f. unt. 
Acupunctur. 

Electrum (lat.), 1) Bernftein; 2) 
Metall, aus $ Gold u. + Silber beftebend; 
aus ihm ließ Aler. Severus Münzen ſchla⸗ 
gen; jegt 3) Metall, enthält gediegen Gold 
(64), Silber (36) ; fommt in würfeligen Kry⸗ 
ftallen zudig u. in Blättchen vor; hat meſ— 
finggelbe Farbe, findet fih in Siberien, Sier 
benbürgen (im Porphyr), Brafilien, Salzs 
burg, bei Rubolftadt u. a. O. 

Electuärium, Arzneiform, meift aus 
Pulvern, doch aud aus andern Heilftoffen 
durch Syrup od. Honig zu dickflüſſiger Maffe 
gebradt u. mefjerfpigen » od. theelöffels 
weife genommen. an bat (fonft mebr 
als jest) Magiftralformeln diefer Art. Die 
gewöhnlidhften find: EB. anthelminti- 
eum, f. WBurmlatwerge, beren Buupts 
beftanbdtheil Wurmfamen ift, u. E. gin- 
giyäle, Bahnlatwerge, von Bimsftein, 

einftein, Krebsfteinen, Würz- u. Färbe⸗ 
ftoffen mit Rofenhonig zum äußern Ger 
brauch. EB. balsämicum, ſ. Balfas 
mifche Latwerge. E. e cässia, ſ. Cafs 
fienlatwerge. PB. cätechu, ſ. Zabnlats 
werge aus Kautfhud, E. cathölicum, 
f. unt. Catholicum 2). E. pectoräle, 
f. Bruftlatwerge. E. theriaca An- 
drömachi, fo d. w. Theriak. (Su.) 

Eltetus, erfter Kämmerling bed Kais 
fer Commodus u. Berfhworner gegen bens 
felben, f. Rom (Geſch.) ım. 

Kledöna, f. u. Pilzkäfer. 

Eledöne, f. u. Tintenfiſch. 

Eleemosynäria, alter Name bes ges 
meinen Tabaks, bes Knellers. 

Bleemösyne (gr.), Almoſen; daber 
E-närius, bei Klöftern der Almofenfpen= 
der u. E-rin, 1) in Klöftern u, Hofpis 
tälern die Schwefter, weldhe dem Almofens 
weſen vorfteht, Almofenpflegerin; 2) das 
an bie KHlöfter u, Spitäler angebaute Ars 

mens 


perpätuus, ſo 
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menhaus; 3) das Amt ber Almofenpflege ; 
4) bie Almoſenkaſſe, der Almofenbeutel, 

Eleencephäl, f. Gehirn. 

Eiöer, Bewohner von Elis, f. d. 

Elöeson (nah reudlin. Ausfpradhe 
Eleison, gr.), habe Erbarmen! 

Elegänt, 1) (v. lat.), zierli, nett, 
mobdemäßig; 8) (fr., fpr. Elegang), Stus 
ger, Bierling. 

Elegänz (v. lat.), 1) Sierlichkeit im 
Aeußern, in Kleidern, Meubles ıc.; 2) in 
ben fhönen Künften, was ben Eindrud bes 
Wohlgefälligen macht; 3) Eorrectheit u. 
lihtvolle Beftimmtheit des Ausdruds ; bef. 
zeigt fih bie €. in ber feinen Auswabl 
unter ſynonymen Wörtern u. Rebensars 
ten, in der Stellung ber Wörter mit Be= 
obachtung der rhetor. Betonung, des Wohls 
Hangs u. des Numerus, fo baß die Worte 
in ganzen Sägen einen angenehmen Rhyth⸗ 
mus geben. (Sch.) 

‚Eiegia, 1) (a. Geogr.), Ort in Armes 
nien am Euphrat; j. Ilija; 2) (n. Geogr.), 
f. u. Arabghir. 

Elegia (E. Thunb.), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam, der Reftiaceen, 22, Kl. 
8. Ordn. L. 

Elegiämbos, Bersart, entftanben 
aus ber Verbindung bes archilochiſchen Ver⸗ 
fes mit einer jamb. Dipobie: 
el Trelnn hc Tec 
Horaz Epod. 11; dies im umgekehrten Bers 
hältniffe: Jambẽelegos: 


2— u |v— v!ll-uvv— un! 


3. B. Horaz Epob. 18, 

Blegie (vd. gr.), 1) lyr. Didtungsart, 
bie Simonides burd feine Nänien eb= 
lagen) u. Threnen (Xrauerlieder), wozu 
er fich häufig ber Diftihen, beftehend in ab⸗ 
wechfelnden Hexametern u. Pentametern 
(dab, elögischer Vers), bebiente, in 
Umlauf brachte. Doch fangen ſchon früher 
Tyrtäos, Kallinos u. Solon ihre Krieger 
lieder, Simonides u, U. ihre Gnomen in 
biefer Versart, Mimnermos u. U. hauch⸗ 
ten in ibm fanfte —— beſ. der 
Liebe, aus; nad dem en bes Mimners 
mos u, ber aleranbrin. Dichter, verbreitete 
fi bie €. au bei den Römern, wo fie 
bei. in Augufts Zeitalter, für den Ausdrud 
fanfter Empfindungen, bef. ber Liebe, bc» 

mmt blieb. Kiat iker: Zibull, Meffala, 

roperz, Dvid, Albinovan. 2) Die mos 
berne Aeſthetik nimmt bie E. als eine poet., 
meift befchreibende Darftellung von Ems 
pfindungen, die gemifcht find aus Weh⸗ 
muth u. Wonne, doch fo, daß das Gefühl 
ber Luft, das ber Unluft überwiegt; theils 
als Gedicht in antiken eleg. Bermaß. Man 
unterſcheidet nah dem Gefühle, das bie 
€. fdyildert, fentimentale, klagende, 
erotifhe E⸗en. Die Ausdrudsweife in 
der E. ift gelaffen u. ruhig, der Ausdrud 
muß wahr, natürlid, Punftlos fein. Die 
neuere Zeit hat bie alte Bersart theils bei⸗ 


behalten, theils durch unmittelbar abwech⸗ 
— männl. u. weibl. Alexandriner ob. 
füßige Jamben nachzuahmen geſucht, ob. 
fie ganz aufgegeben u. ein andres Sylben⸗ 
maß bazu erwählt. Ueber die E⸗endichter 
der verjchiebnen Nationen f. die einzelnen 
Nationalliteraturen; vgl. Fraguier, Mem. 
sur l’elegie gr. et lat. im 8. Bde. der Mem. 
de Lacad, des inser.; Souday, Il discours 
sur les poetes eleg., im 10. Bde, berf.; K. 
Schröder, Ueb. das eleg. Gedicht der Heller 
nen, im 4. Bd. von Daubs u. Ereuzers Stus 
dien; Fr. Schlegel, Ueber bie alte €., im 
4. Bde. ber Werke; Schiller, Ueber naive 
u. fentiment. Dihtung. (Sch. u. Lb.) 

Elögisch, 1) im Xore ber Elegie; 
2) wehmüthig, traurig, Plagend; 3) zart« 
li, gerührt. 

Elögium (a. Geogr.), Ort in Noris 
eum, j. Erlach; nad And. Strengberg. 

"Eleia, 1) (Alã a), Beiname der Athene 
im Tempel zu Tegea in Arkadien; 2) 
Eläa), Beiname ber Artemis zu Elos in 
akonien, wo nur Arkadier ikre Priefter 
fein konnten. 

Eleios, 1) Sohn bes Pofeibon u. ber 
Eurykyde, König v. Elis (f. d. [Gefb.] :). 
2) Sohn des Perfeug, fhlug mit Amphitruv 
die Teleboer u. bewohnte dann ihre Infeln. 

Eleiötis (E. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. — Papilionaceae Hedysa- 
reae Rrhnb. Arten: in OIndien. 

Eleison (titurg.), fo v. w. Eleefon. 

Elektra, 1) Gemahlin des Thaumas, 

.d. 2) Danaibde, f. u. Danos .. 3) Eine 
er Plejaden, f. d. 4) Tochter von Aga⸗ 
memnon u, Klytämneftra, Schwefter von 
DOreftes u. Iphigenia. Nah ihres Vaters 
Ermordung durch Aegiſthos brachte fie ihe 
ren 11jähr. Bruder Oreftes zu Strophios, 
um heimlich in ihm einen Macher zu erzies 
ben, wofür fie von Aegiſthos die Femme 
vollfte Behandlung erfuhr u. an einen ars 
men Mykener vermählt wurde, ber fie jes 
body aus Achtung gegen ihr Roos nicht bes 
rührte, Nah Ermordung bes Aegifthos u. 
ber Klytämneſtra wurde fie Gemahlin von 
Pylades u. durch ihn Mutter von Medon 
u. Strophios. Sie wurde neben ihrem 
Vater zu Mykene begraben. Nah Ein. 
gine fie, als fie erfuhr, ihr Bruder fei in 

auris geopfert worben, dahin, ergriff 
einen Opferbrand u. würde ihre Schwefter 
bamit getöbtet haben, hätte es nicht das Er⸗ 
(deinen des Oreftes verhindert. (RA. Z.) 

Elektra, Tragoͤdie des Sophoßles u. 
Euripides, erzählt die Gefhichte der Vor., 
bef. bie Rüdkehr ihres Bruders Oreſtes von 
Strophios u. die Ermordung bes Aegiſthos 
u. der Klytämneftra durch ihn, worin ihm 
E. mit Rath u. That an die Hand geht. 

Elöktra — ſophiſtiſche, in der me⸗ 
X Schule aufgeworfne Frage in Bezug auf 

„die zwar wußte, baß Oreſtes ihr Bruber 
war, aber ihn bei deffen Rückkehr nicht er= 
kannte. Beide dbeutfche Wörter .. > 

ries 
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Griechiſchen baffelbe (olde), u. bie Frage 
lautete: older 'Oofarnv n oüx older; b. h.: 
wußte Elektra, baß Oreftes ihr Bruder war, 
od. wußte fie es nichr? od.: kannte E. den 
Dreftes, od. Bannte fie ihn nicht? — alſo 


blos Wortſpiel. 
Blekten Geogr.), 1) or Wet. 


Elektra (co. 
. ‚vom 2) Fluß €. durchſtrömt; 3) 
hor von Thebä (f. b. 2). 

Elektrieität,'3)(al8e Phänomen). 
Wenn man Bernftein (Elettron, daher 
der Name), od. Siegellad, Schwefel, Seis 
de, Harz, Glas mit einem wollnen Stoffe 
eine Zeit lang reibt, fo werden fie in ben Zus 
ftand verfegt, nahe u. leichte Körper (Pas 
pierfhnigchen, Golbplätthen u. a.) anzus 
giebn u. wieder abzuftoßen; war ber geries 
ene Körper ein Glasrobr, jo entfteht, wenn 
man fi mit dem Geſicht demfelben nähert, 
bie Empfindung, ale ob man in Spinnenges 
webe gerieth ; es bildet fi ein Phosphorges 
ruch; beim Annähern gewiffer Körper fieht 
man im Finftern ein Reuchten u, vernimmt 
ein Kniftern; empfindliche Körpertheile ha= 
ben babei die Empfindung des Pridelng, 
Stichs od, Schlags. ? Den Inbegriff diefer 
u. nod einiger andrer Erfcheinungen, die 
die Körper in bem genannten Zuftand zeis 
gen, bezeichnet man mit dem Worte E,, u. 
das Vermögen berfelben, unter gegebnen 
Verhältniffen diefe u. andre damit in Vers 
bindung ftehende Erfheinungen zu zeigen, 
nennt man Klöktrische Kraft, u. 
die Urfadhe, in fo fern man fih (hypothe⸗ 
tiſch) einen frei werdenden Stoff als nüdhfte 
Urfache dent, E. Matörie, E-s Flüi- 
dum. Reibung ift aber nur das leichtefte 
Mittel, Körper in diefen Zuftand zu vers 
fegen (fie zu elektrisiren); unter ges 
wiffen Umftänden werden Körper auch ſchon 
durch bloße Berührung elektrifh. * Diefe 
Art der E., bei welcher bie Erfcheinungen 
eine gewiffe Dauer haben, unterſcheidet man 
auch als Galvanismus (f. d.)od. galvan. 
€., deren Phänomene zuerft auf das innige 
Verhältniß der E. zur Chemie binleiteten. 
Die hieraus bervorgebenden Refultate bes 
zeichnet man als Eleftrochemismng (f. 
d.). * Ein Haupttheil deffelken find die Vers 
änderungen, welche wechſelnd unter Bildung 
u. 3erfegung von Stoffen in der Atmo— 
fphäre eintreten, die man auch fchon früher 
mit der E., aber blos als Erfcheinung für 
die Sinne, in Verbindung bradte u, als 
atmofphärifbe E. unterfhied, wovon 
vornehmlich die Bildung von Gewittern ab⸗ 
hängt. * Außerdem werden die Körper auch 
—E— durch einfachen Druck (wie beſ. bei 
em Doppelſpath), durch Spaltung u. Zer⸗ 
theilung, durch Haarröhrchenanziehung, durch 
Aenderung ber Temperatur, durch chemiſche 
u. magnetiſche Einwirkungen, durch die Les 
benstraft u. auch durch den Einfluß bes 
Lichts u, andrer elektr. Ströme eleßtrifch. 
Wie die E. aber auch erregt fein mag, ims 
mer bleibt fie ihrem Wefen nad biefelbe, 
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obfhon fie dem Grad nach fehr verfchieben 
ein kann. a) E. durch Röibung. 
Mehrere Körper werben, unmittelbar mit 

ber Hand gehalten, durch Reiben eleßtrifch, 
nehmen bagegen den elektrifhen Zuftand 
anbdrer, ihnen genüberter Körper nicht, ob. 
bei einer allfeitigen Berührung mit benfels 
ben nur febr fchwer an u: be Fe ihn deß⸗ 
halb aud nicht auf andre benadybarte Körs 
r fort; —* erſtrer Eigenſchaft heißen 

e an ſich elektriſche, idioelektriſche 

Körper, wegen letztrer Nichtleiter, 
Iſolatoren. Andre Körper dagegen, wie 
die Metalle, die auf dieſe Art durch Reiben 
nicht elektriſch werden, aber den elektriſchen 
Zuſtand andrer, ihnen genäherter Körper ans 
nehmen u.aufandrefortpflanzen, beißen ans 
elektrifhe, ſymperielektriſche Körs 
per u., bes legten Umftandes m Leiter 
ber E. Aber in jeder Klaffe gibt ed mehr 
od. minder volltommenez die ziwifchen beis 
ben innen ftehenden nennt man Halbleis 
ter; durch innere Veränderungen wird aber 
auch wohl ein Nichtleiter zu einem Leiter, 
wie 3. B. glübendes Glas, geſchmolzenes 
Harz, u. umgekehrt Leiter zu einem Nichte 
leiter, wie Waffer, wenn es gefroren t F 
einer Temperatur von — 13°). ® Die beften 
Nichtleiter find, außer ganz trod'ner (nicht 
fehr heißer) Luft, sar % . Schellad), 
Bernftein, Schwefel, Aſphalt, Glas, 
Edelſteine (auch der Diamant), Seide, 
Wolle, Leder, durch * er 
tes (aber nicht erhigtes) Holz ıc. "Die 
vorzüglihiten B-sleiter find alle Dies 
talle, unter ihnen in abfteigender Ordnung: 
Silber, Kupfer, Gold, Zink, Plas 
tin, Eifen, Binn, Blei, Quedfilber, 
dann Kohle, Waffer, bef. aub Säu— 
ren, Salze u. ihre Löfungen; alle andre 
Körper werden im Verhältniß der Berbins 
dung mit ben gedachten Stoffen zu Leitern; 
daher leiten flammende Körper, Raud, 
feudte Luft, überhaupt feuhte Körs 
per u. alfo auch lebende Thiere u. 
Pflanzen, wegen ihrer uchtigkeiten. 
Damit ein Leiter feine mitgetheilte E. 
behalte, muß er von Nichtleitern iſolirt 
werden. Elektr. Körper von gleichem 
Stoff zeigen gegen einander Peine andre 
Wirkung, als daß fie fi abftoßen, u. fie 
verlieren in Berührung mit einander ihren 
eleftr. Zuftand nicht; find fie aber von 
verſchiednem Stoff, jo zeigen viele berfelben 
auf einander eine noch größre Einwirkung, 
als bie elektr. Körper auf E⸗sleiter; fie 
ker einander weit ſtärker an, geben 
lebhaftere Funken u. verlieren in Berüh— 
rung mit einander ihre €, Beſ. ift dies 
gegenfeitige Verhalten bei einem Glas⸗ 
u. einer a (Siegellad») Stange fehr 
merklich. " Dan unterfheidet hiernach eine 
doppelte €., Glas⸗ u. Harzeleftriceität, 
od., was beffer ift, pofitive u. *535* 
E. u. in Zeichen +E wm — €. Die E. 
firömt von ber + € in nicht elektr, Kör⸗ 
ver 
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per (als Leiter) aus, bie dann gen Kör: 
per mit — € felbft als elektr. Körper fich 
benehmen, indem jene von biefen bann bie 
mitgetheilte €. — Man nennt in 
Bezug auf beide Esen ſolche Mittellörper 
nicht eleftr, od. natürl.seleftr. u. gibt 


ihnen das Zeichen + E, auh0 €. "* Die Urs 


fache, warum bei geringen Abweichungen in 
der Behandlung manche Körper bald + elek⸗ 
trifch, bald — elektr, werben, ift noch bunfel ; 
yolırtes Glas u, mattes Glas, beides mit 
Wolle gerieben, wird im erftern Falle +, im 
legtern Falle — elektr. ; von gleihartigen, an 
einander geriebnen Körpern wird ber glättre, 
Pültre, ber nach der Länge geriebne, in ber 
Megel + elektrifh, ber raubre, wärmre, 
nach ber Breite geriebne — elektrifh; wenn 
man einen fhwarzen feidbnen Strumpf über 
einen weißen feidnen Unterftrumpf anzieht, 
wird erftrer +, —— — elektriſch ıc. — 
" Die gegenfeitige Anziehung von Körpern 
von entgegengefegter €, u. Abftoßung von 
gleichnamig elektr. Körpern äußert fich in eis 
ner gewiffen Entfernung (elektr. Atınö- 

häre). "Sind beide Körper gleich bewegl., 
o ftoßen u. ziehn fie ſich auch grgenfeitig ab u. 
an, obnebem wird der bewegl. innerhalb der 
elektr. Atmofphäre des unbewegl. von ihm 
abgeftoßen, od. von ihm angezogen. Beides 

efhieht mit vermebrter Stärke u.aufweitre 

ntfernung im Verhältniß ber Intenfität 
ber &. zweier Körpervonentgegengefeßter €. 
SEEREE MpAnRE EB). Berühren fich2 
ifolirte Leiter von verfchiednen elektr. Zuftäns 
den auch nur in einem Punkt, fo fegt fi die €. 
zwifchen beiden augenblickl. ins Gleihgewicht, 
u. fie zeigen — en darauf benfelben elektr. 
Buftand. Die * der E., deren beide zu 
einer — elektriſchen Spannung bebürs 
fen (Sättigungscapacktät ber Körper 
für die E.), richtet fih aber nad ber Ober⸗ 
flache, nicht nach der Maſſe. Sfolirte, natürs 
lich eleftr. Leiter werben dur Berührung 
mit + od. —elektr. Körpern zwar in gleichen 
elektr. Zuftand verjegt, aber die gemeinfchaftl. 
Spannung ift dann um fo Peiner, ale bie 
Oberfläche beider Körper zufammengenons 
men die des elektr. Körpers vor ber Berüh— 
rung an Ausdehnung übertrifft. Iſt der eine 
Körper ein Nichtleiter, fo erfolgt diefe Mit= 
theilung weit ſchwieriger u. nur in bem 
Punkte der Berührung. '* Die Mittbeilung 
erfolgt aber fhon in ber Entfernung, bis auf 
welche ſich bie elektr. Atmofpbäre erftredt, in 
fo fern Bein Nichtleiter im Wege fteht, alfo 
nur in Iuftleerem Raume, od, in fehr vers 
dünnter Luft. In (zumal trod'ner) atmo⸗ 
ſphaär. Luft aber muß die Anziehung der vers 
ſchiednen Eleßtricitäten zweier Körper, ehe 
es zur Mittheilung fommt, fo groß werben, 
dab fie den Widerftand der Luft überwins 
det. Die Stärke ber — — wãchſt 
mit ber elektr. Spannung u. ber Abnahme 
ber Entfernung. Es ei ieht dann bie Bes 
fiegung biefes Widerft ndes mit Funken— 


geben (elöktr. Fünken) u. einem eig« 
nen Geräufh (Kniftern ot. Schlag). Die 
Strede, auf die Funken aus einem eleßtri= 
fhen Körper gezogen werben önnen, ift 
dann bie Schlagweite. Starke —* 
bilden bei langer Schlagweite eine gebrochne 
Linie, faſt wie ein Blitzſtrahl, was von dem 
Widerſtande der Luft herrührt, welche vor 
ihm fo verdichtet wird, daß er feine Rich—⸗ 
tung ändern muß. Die Farbe des Funkens 
richtet ſich nach dem Körper u. dem Drucke 
des a durch welches er geht. Die aus 
leydner Flafchen (f. d.) erregten Funken bilben 
bei ihrem Ueberfpringen Burze od. gerade Li⸗ 
nien. ?° Die Geſchwindigkeit ber Bewegung 
eines eleftr. Funkens, fo wie der €, übers 
haupt, ift unermeßl. Der —— der E. 
erfolgt aber auf weit größre Entfernung, 
wenn ein Körper dem andern, od. wenn 
beide ſich Spitzen rege weil an ſolchen 
Punkten die Dichtigkeit ber Schichten der ans 
efammelten eleßtr, Meteore am größten ift. 
»Nähert man einen eleftr. Körper einem ifos 
firten Reiter, fo bietet er die Erfcheinungen der 

IE RELHTERE Auen Verthöilun 
bar. Ja felbft Nichtleiter nehmen durch bie 
Spitzen leichter E. an u, geben fie auch leichs 
ter ab. Diefes Abgeben (Ausftrömen) 
u. Aufnehmen ee) ber €. ift 
eräufchlos u. allmählig. Aber auch volls 
ommen abgerundete u. glatte Körper vers 
lieren nah u. nad ihre + od, — € u, ftels 
len- fih mit ben en Körpern in 
Gleichgewicht, weil alle Sfolatoren nur res 
lativ ſolche find. Ein elektrifirter Körper 
wirft nämlih auf andre Körper fhon in 
Entfernungen, welde für bie Mittbeilung 
viel zu groß find; ber Abftand, in wels 
chem fi diefe Wirkung od. Anziehung zu 
zeigen anfängt, beißt Halbinefier der 
eleftr. Atmofphäre. * Hingt man an 
mehrere Stellen eines ifolirten Leiters 
mit abgerundeten od. Pugelförmigen Enden 
leichte Korkkügelchen, fo werden diefe bei 
Annäherung einer geriebnen Blasftange dis 
vergiren, An bem ber Glasftange naͤhern 
Ende wird dann — E., an dem berfelben 
entfernten Ende + €. fi vorfinden. Bon 
ben Enden aus nimmt die Spannung ber 
beiden E sen gegen einen, zwifchen ber Mitte 
u. dem ber Blasftange zugekehrten Ende 
liegenden Punkt, den Indi hy pri ab, 
an welchem jelbft fie 0 ift. Mit Entfernung 
ber Glasröhre wird der Leiter wieder na- 
türlich elektriſch.  Nähbert man bem legs 
tern, während er noch in ber eleftr. Ats 
mofphäre bes Glaſes ift, am bintern Ende 
ben Finger, fo fpringt ein Funke über, u. 
bie an dieſer Seite des Leiters hängenden 
Kügelhen fallen zufammen, die ber anbern 
Seite bivergiren dagegen ftärker, Entfernt 
man ben Finger u, die Blasröhre zugleich, 
p bivergiren alle Kugel, u. bie €, bes 
eiters ift überall —. Mit einer Siegellack⸗ 
fange tritt bei dieſem Verſuch überall, wo 
früher + € fich zeigte, jegt — € — 
enn 


2 Menn ein Midptleiter in die Sphäre eines 
+ od. — eleftr. Körpers gelangt, fo Bann, 
wegen bes Widerftandes, welchen ber Nicht⸗ 
leiter ber Bewegung ber E. Iciftet, die Ver⸗ 
tbeilung auf ber Oberflähe nit fo gut 
gefchehen, auch nicht fo weit ſich erftreden, 
als an einem Leiter; allein fie erfolgt deffen 
ungeachtet u. zwar durch bie Subftanz bes 
Nichtleiters, weldhe zwar bie Mittheilung, 
db. i. ben Durd ga ng, aber nit das 
Durdhwirfenber &. hemmt. Daraus gebt 
ervor, daß in jedem im natürl. Zuftande 
efindl. Körper + u. — €. mit einander 
verbunden vorhanden find, daß biefe beiden 
Een durch Annäherung eines elektrifirten 
Körpers —— die mit dem elektr. Kör⸗ 
per ungleichnamige angezogen, gleichnamige 
aber abgeſtoßen werde, u. ſich daher erftre 
an bem diefen Körper zunächſt liegenden, 
legtre am entgegengefegten Ende anhäufe; 
ferner, daß jeder Elektrifirung durch Mit: 
theilung eine durch Vertheilung vorangehn 
muß, u. daß eine Anziehung nurzwifchen ent= 
ge engefegteleßt. Körpern Statt finden ann. 
Der elektr, Körper, der bie Phänomene ber 
Bertheilung an dem in feinem Wirkungs— 
Preife befindl. Körper hervorbringt, erleldet 
aud eine Veränderung in feinem elektr. Zur 
ftande, indem feine freie €. einen Theil 
ihrer Kraft zu Abftoßung der gleichnami— 
gen u, zur Anziehung ber entgegengefeg- 
ten €. verwendet; mit biefem Theile Bann 
er nun Beine andern Wirkungen leiften ; 
kann wird jeine freie E. audy von der pon= 
berabeln Materie ber andern im elektr. Wirs 
Pungstreife vorhandenen Körper angezo= 
gen u, dadurch — Dadurch nimmt 
ie Intenſität des elektr. Zuſtandes etwas 
ab, wodurch der elektr. Körper geſchickt wird, 
noch eine Portion der in ihm bereits ange⸗ 
häuften €. aufzunehmen. Die Eapacität 
für die €. nimmt alfo in bem vertheilend 
mirfenden Körper eben fo zu, wie feine 
Intenfität abnimmt, u. gegenfeitig. »Hier⸗ 
auf beruht die Möglichkeit der Berftärs 
fung der E., wo dann die größten Wir: 
Bungen ber €. erhalten werben. Vgl. auch 
Kleiſtſche Klafche, Franklinfhe Tafel, Con— 
benfator, Elektrophor. Diefe Wirkungen 
bei Uebergang der €. durch ten elektr. 
Strom, aus einem Körper in den andern 
—** beſ. in der Lichtentwickelung 
⸗æslicht), die deſto ausgebreiteter ift, 

je mehr die Luft verdünnt iſt. So leuchtet 
das age ir im Dunkeln, ebenfo aud 
öfters unterbrodhne E⸗sleiter, z. B. eine 
Glasröhre od. Glasplatte, auf der in einer 
Meine Heine Rauten von Staniol geklebt 
find, deren Spitzen fi beinahe berühren, 
u. durch welche man einen elektr. Funken 
chlagen —* Im luftverdichteten Raume iſt 
elektr. Licht weiß u. glaͤnzend, im luftver⸗ 
Bünnten röthlid: Vgl. Elnsfeuer. * Setzt 
ſich die €. in mehrern Körpern durch Spi— 
den ins Gleichgewicht; ſo ndet man 
Yan einen von ber Luftveroichtung erreg⸗ 
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ten gelinden Hauch od. Blafen, fernerzeigt 
fih an biefen ein fanftes Licht, welches an 
ber + E ausftrömenden Spige einen aus 
bivergirenden Strahlen beftehnden Lichtes 
gel, an der Spige eines — € ausſtrömen⸗ 
den Körpers aber einen leuchtenden Punkt, 
od. ein Sternchen barftellt, auf. der Zunge 
aber an ber + Spitze einen fauern, an der — 
Spige einen alkal. Gefh mad erredt. Dah. 
kommt auch das Leuchten von hohn eifernen 
Stangen bei Gewittern u. das St. Elms⸗ 
feuer. * Der in der Luft aus abgerundeten 
od. laden Theilen, wenn durch diefe die €, 
aus einem Körper fi in das Gleichgewicht 
fegen foll, entftehende elektr. Funke hat nad) 
der Stärke der elektr. Spannung in beiden 
Körpern verihiedne Farben, wirft fich mit 
größter Schneiligkeit auf den andern Kör« 
per u. verlifcht dann. Auf feinem Wege 
durchbohrt er Nichtleiter, wenn feine Ge— 
walt ihrer Gohäftonstraft überlegen ift. 
” Die durch Mafchinenelektricität bisher er: 
haltnen größten Wirkungen können einer 
Kraft gleihgeihäst werden, die 10,000 Pfb. 
nahe fommt. Nimmt die €, bei ihrer Ent- 
ladung zwiſchen einem + u. — elektr, Körs 
per ihren Weg durd lebende Thiere; fo em⸗ 
pfinden biefe eine der elektr. Spannung an⸗ 
gemeflene Erfhütterung (elöktri- 
scher Schläg), die fo weit gefteigert 
werben Bann, daß durch fie die größten Thlere 
getödtet werden. * Entzündfihe Subftanzen 
werben burd elektr. Eunten entzunbet, 
leichter, wenn die Leitung durch fie nur uns 
vollkommen, od. öfters unterbroden ift. 
Dünne Metalldräbte, deren Eapacität der 
übergehnden Menge von E. nicht entfpricht, 
werben von ihr glübend, od. auch orybirt, ge= 
——— u. verflüchtigt. Stahl läuft davon 
fau an u. wird magnetifh. Zufammenges 
fegte Körper (Waſſer, Ammonium) werben 
dadurch zerjegt, einige Metalloryde rebucirt, 
einige gemengte einfache Körper dem. gebuns 
ben (Knallluft wird zu Waffer) ıc. ?b)E. 
durch Berührung, |. Galvanismus. 
ec) E. durch Druck u. Spältung. 
erben 2 Körper, 3. ®. 2 Glasfcheiben, 
eine Scheibe von Korbbotz u. eine von Kaut⸗ 
ſchuck ꝛc., gegen einander gedrüdt, fo wirb 
der eine +, der andre — elektrifh, befon- 
ders wenn einer von beiden ein ſchlechter 
Leiter ift, u. beide Körper nah dem Ans 
brüden ſchnell auseinander gezogen werben. 
Die Wärme hat auch Einfluß auf diefe Er— 
fheinungen. Bei gleicher Temperatur u. 
Pörperl. Beihaffenheit wird aber bie Hälfte 
— eleftrifh, deren Oberfläche am raubften 
ift, doch verlieren dergleihen raube Körper 
ihre fo erhaltne €, fehr bald. Bei einem 
Drude von 1— 10 Kilogramm ift die Menge 
ber entwidelten €, dem Drud proportio- 
nal. Die durch den Drud erregte Wärme ift 
nicht die Urfache diefer E., weil bei vermin= 
bertem Drude das Plus von €, noch eine 
Zeit lang fertdauert. Die €, durch Druck 
ift Urſache vieler Lichterfheinungen, x B. 
eim 
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beim Zufammenftoßen von Eisblöden im 
Polarmeere. "Beim Spalten von Glims 
merblätthen u. anbern ſchlecht leitenden kry⸗ 
ftallin. Körpern bemerkt man oft ein ſchwa⸗ 
des phosphorifches Leuchten; ifolirt man 
die Spalthälften, fo Fegen ſie entgegenge⸗ 
ſetzte E⸗en. Schwefel in ein Glas gegof- 
fen, zeigt ſich nod nah Monaten + elek 
trifeb. ? Dur Haarrbhrchenanziehung ent⸗ 
ftand E., als Becquerel an das eine Ende 
eines Multiplicators einen Pletinlöffel, an 
das andre einen Platinſchwamm befeftigte; 
füllte er dann den Löffel mit reiner Saipes 
terfäure u. taudte er ben Schwamm bins 
ein, fo wurde Tedtrer — elektriſch. Wärme 
brachte hier einen Strom nad entgegenges 
fester Richtung hervor. *d) E. durch 
Ärme (Thörmo-E.). Bird ein 
Metalldraht od. Metallcylinder an einem 
Ende erwärmt, fo bildet fih bier ein + 
elektr. Strom, der, war das Metall Platin, 
Gold, Silber od, Kupfer, nad dem andern 
Palten Ende, war ed aber Zinn, Blei od. ein 
andres leicht orydirbares Metall, vom Palten 
um erhitzten Theil zugeht. Löthet man 2 
Eplinder aus verfh. Metallen ringförmig zus 
fammen u. erhigt die eine Lörhftelle, fo ent= 
fteht ebenfalls ein + elektr. Strom, ber zum 
verhältnißmäßig eleftronegativen Metall 
übergeleitet wird. Diefer Strom läßt fi am 
beften durch ben eleftro=-magnet. Multipli« 
cator (f. d.), ben man mit jener Borrihtun 
in Verbindung fept, nachweiſen. "Noch aufs 
fallender bieten ſich diefe Erfcheinungen bar, 
wenn man Borar od. ein andres, die €, 
leitendes Salz mit 2 Metallen von verſchied⸗ 
ner Temperatur in Berührung bringt. Ums 
gekehrt erregen audı elektr. Ströme in Reis 
tern Wärme; geht aber ein elettr. Strom 
durch einen aus verfhiebnen Metallen zus 
fammengefegten ®eiter, fo entfteht, wenn 
ein negativer Strom von einem gut leitens 
ben Metall zu einem ſchlechter leitenden 
übergeht, Wärnte, umgekehrt aber Kälte. 
” Durdh bie Verbindung mehrerer Glieder 
aus 2 Metallen, 3. 3. in der Ordnung: 
Antimon, Wismuth, A. W. ıc. erhält man 
eine thermoelektr. Kette, beren 
Wirkungen aufden Multiplicator noch weit 
ftärter ausfallen. Hierauf beruht das von 
Mobili erfundne Thermoſkop (Taf. VH. 
Fig. 65), das befte Inftrument zur Beftims 
mung von Temperaturveränderungen, Eine 
Anzahl Wismuth- u. Antimonftäbhen, an 
ihren Enden abwechfelnd zufammengelöthet 
u, durch Firniß od. Seide vor ihrer unmit- 
telbaren Berührnng gefhüst, bilden ein vom 
ifolirenden Ringe a umfaftes Bündel bb; 
an das erfte u. legte Stäbchen find Kupfers 
drähte gelöthet, die bei cc durch kupferne 
Röhrchen hervortreten u, mit den Dräthen 
eines Multiplicators in Verbindung gefegt 
werden, beffen Bewegung bie mindefte Tem⸗ 
- peraturveränderung des einen od, andern 
Endes bb anzeigt. d ift eine metallne, ins 
nen, (eben fo wie auch bb), geſchwärzte 
Univerjal» 2erifon. 3. Aufl, V, 


Kapfel, bie über bb zur Abhaltung feitl. 
Wermeltra en efoben wird. *Schlechte 
Leiter der E. Bönnen bie durch Wärme ges 
trennten E⸗en eine Zeit lang getrennt hals 
ten. Im Turmalin u. andern Kryſtallen, 
beren Enden nidt fymmetr. find, werden 
durh die Wärme bie beiden Esen ver— 
theilt. Wird er gleihförmig erbigt, fo wird 
das eine Ende befielben +, das andre — 
elektriſch, daher zieht er, ind Feuer gewors 
fen, bie Aſche an, Zuweilen erlangt er erft 
diefe Eigenfhaft, wenn man ihn in ber 
Mitte entzwei bricht. Nah Hauy wirb bas 
Ende der Kryftalle, welches bie meiften Fa— 
cetten hat, beim Erkalten — elektriſch; ber 
Topas wird dur Kemperaturveränderung 
an den Endflaͤchen — an den Geitenflähen 
+ elettrifd. *e) E. durch chömi- 
sche u. orgänische Proeösse. 
Wenn 2 einander dem. verwandte Körper 
eine hem. Verbindung eingehen, fo wird der 
eine +, der andre — eleftrifch, u. es laſſen 
fi —* E⸗en am Multiplicator deutlich 
nachweiſen. Am deutlichſten jeiat fi) das 
Entftehen eines eleftr. Stroms bei ber Ber 
bindung einer Säure mit einem Alkali 
burh Becquerels einfahe Kette. In 
ein etwa 10 Zoll tiefes, hinlänglich geräu— 
miged, cylinderförmiges Blasgefäß, das auf 
bem Boden mit Thon bebedt ift, wird ein 
beiberfeits offener, dünner Glaschlinder ges 
fest; fodann det äußere Eylinder mit Sals 
peterfäure, ber innere mit einer Aetzkalilö— 
fung gefüllt. 2 an Drähten befeitigte Pla— 
tinplatten tauden in dieſe Flüſſigkeiten. 
Der innere Draht gebt durch einen Kork, 
welcher biefen Eylinder luftdicht ſchließt; 
durch denfelben Kork geht auch ein zum 
Ueberleiten des an ber Platinplatte fid bil» 
dbenden Gafes dienendes, heberförnig ger 
krümmtes Glasrohr. Werden nun beide 
Drähte in Verbindung gefegt, fo entfteht 
darin ein eleftrifher Etrom von der äußern 
Platte zur innern, welder alle Eigenfchaf: 
ten eined auf andre Art erregten elektr. 
Stroms befist. "Uuh in organifhen 
Körpern(wie bei den Kagen) wird durch 
deren Lebensthätigkeit ununterbrochen €. 
erregt, am ftärfften bei einigen Fiſchen 
(elektr. Fische), wie dem Zitteraal, 
Zitterroden, Zitterwels, dem elektr. 
Stahelbaud u. Spisfhwanz u. a. 
Berührt man fie mit beiden Bun fo ers 
hält man einen Shiny. Ein Drath, der mit 
dem Rüden u. dem Bauch ‚bes Kifches in 
Verbindung gebracht wird, bringt ſaͤmmtliche 
Wirkungen eines elektr. Stroms hervor, 
Dergl. Fifhe Lähmen ftets, wenn fie ihre 
Nahrung (Bleinre Fifche) ſuchen, dieſelben 
bevor fie diefelben verfchlingen, bedienen 
fih ihrer elektr. Kraft aber auh gegen 
Beinde u. Berfolger. Indeffen muß_es 
ihnen bob Schmerzen machen, da der Bits 
teraal, ber lebend im londboner Mufeum 
(der einzige in Europa) aufbewahrt ward 
u, 1842 erblindet farb, nur gereizt, feine 
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elektr. Kraft äußerte. Bei ihm liegt bie 
elektr. Kraft im — Nah Eollas 
don verhält fi ber Rüden bes Fiſches 
wie ber Kupferpol, ber Bauch wie ber 
Zintpol einer voltaifhen Säule. Durd 
Berfchneidung ber Nerven, bie zu ben elektr. 
Drganen führ:n, bei Vermindrung ber Les 
benstraft diefer Thiere, od. wenn man fie 
auf Metall legt, gebt bied Vermögen ver=- 
foren. Mande, bef. junge Perjonen ents 
wideln fo viel E., daß fich ihre Haare ſträu⸗ 
ben un. im Dunkeln unten geben. &o ſtrah⸗ 
len auch mande Pflanzen im Dunkeln 
Lichtfunten aus, Das Keimen u. Wachs⸗ 
thum ber Pflanzen ift gleichfalls von elektr. 

irdungen begleitet. "N) E. durch 
elöktrische Ströme. Wird ein Holz⸗ 
eylinder mit 2 gleihen mit Seide umſpon⸗ 
nenen Kupferdrähten ummidelt, die Enben 
bes einen mit den Polen einer ftarten vols 
taifhen Säule, die bes andern mit einem 
Multiplicator in Berbindung gefegt, fo ges 
räth die Magnetnabel des legtern Anfangs 
in Schwanten, bleibt dann, fo lange die 
Verbindung befteht, ruhig, u. ſchwankt, 
wenn bie Verbindung aufgehoben wird, auf 
Die entgegengefegte Seite. Die Urfache dies 
fer Erigeinung nennt Baraday eleftr. 

nduction, "Bei ber SHerftellung ber 

erbindung ift der indbuctive Strom dem 
inducirenden entgegengefegt; bei ihrer Uns 
terbrehung geht er nad berfelben Ride 
tung. Während ber elektr. Induction bes 
findet fi der Metalldraht in einem eigens 
thüml. Zuftande, den man den elektro- 
tönischen nennt, in welchem jener ber 
Bildung des inducirten Stroms widerfteht. 
“2, Geſch.). Daß Bernftein leichte Körs 
per anzieht, foll fhon Thales gekannt 
haben; Theophraſt von Erefoß ers 
wähnt tefien beftimmt, W. Gilbert vers 
mebrte (1600) das Berzeicdhniß der Körper, 
welce eleftr. Erſcheiuungen geben (die er noch 
immer mit magnet. Anziehung in ®erbins 
bung bradte) bedeutend, brachte vornehm⸗ 
lich das Glas, die meiſten Edelſteine, den 
Schwefel u. das Siegellad zu denfelben u. 
er das Reiben als ein Mittel an, 
die €. zu erregen. Otto von Bueride, 
Bople, Pewton vermehrten die bieheris 
gen Erfahrungen, Wall bemerkte (1708) 
zuerft elektr. unten. Hawksbee befchäfs 
tigte fich (1709) bei. mit der elektr. Kraft des 
Glaſes, beobachtete das elektr. Licht im fufts 
leeren Raume, bemerkte das Geräufh des 
elektr, Ausftrömens u. das Gefühl von Spin⸗ 
nenweben bei ſtarker E. ftellte auch Verſuche 
mit Schwefel u. Barzkugeln an. * Erft 1728 
wurden von &t.@ran die elektr. Entdeduns 
gen bedeutend mit neuen vermehrt; er erfand 
die Jfolirung durch feidne Schnüre u. machte 
die erſten Berfuche, Waller u. Menjchen zu 
eleftrifiren, vermutbete auch die Uebereins 

mmung der eleftr, Erjcheinungen u. des 

ige6 u. Donners. Du Kay feste (1733 
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bedte bie Verſchiedenheit ber Glas— u. 


—— esaguliers bradte 
(142) —* die bisherigen Verſuche auf 
allgemeine Geſetze u. führte die Namen an 


ſich elettrifhe Körper u, Leiter ein. "Nun 
fingen auch beutfhe Gelehrte an, die Lehre 
von ber Elektricität zu bereichern; Haufen 
in Seinig führte zuerft, ftatt der bisheris 
en Glasröhren zu Erperimenten, durd 
—— umgedrehte Kugeln ein; Boſe 
in Wittenberg, Winkler in Leipzig u. 
®orbon in rt gelangten auf biefem 
Wege zu fehr verftärkten Graben ber €. 
u. vielen neuen Erfindungen, bie fi von 
nun an immer mehr häuften. Unter biefen 
war bie ber — — Leydner Fla—⸗ 
ſche von v. Kleift in Kamin (1745) die 
wichtigfte. * Keiner der damaligen Naturs 
forſcher aber verfolgte diefe Unterfuchungen 
mit ſolchem Scharffinn u. philofoph. Geiſte, 
wie Franklin (1747— 54); er gab über 
die atmofphär. E. die —— Auf⸗ 
ſchlüſſe u. erfand den Blitzableiter. Später 
machte fih Canton, Beccaria, Syms 
mer, Prieftley, Eavallo, Lichten— 
berg, von Marum, Euthberfon, in 
neuefter Zeit vor allen Bolta, Davy u. 
Derftedbt, Letztrer um €. u. Galvaniss 
mus zugleich verdient u. wies zuerft bie 
— * nach, in welchen die E. zum 
Magnetismus fteht, u. iſt Schöpfer der 
Lehre bes Elektromagnetismus, bie 
fpäter von Arago, Savary u. bef, Fa⸗ 
rabdbay, ber mit Derftedbt au bie Geſetzi 
ber Elektrodynamik am vollftändigften 
erforfchte, ausgebildet wurde, Außerdem 
haben hüngft noch Becquerel, de la Ri⸗ 
ve, Ampere, Nobili, Ermanu. a. eins 
zelne Zweige ber €. fehr vervolltommnet. 
3) (Zheorie der E.). Die erften Ex⸗ 
erimentatoren (Gilbert, Kenelm Dig» 
y, Boyle) erflärten die €, durch ölige u 
Mebrige Ausflüffe, welche aus den gerieb⸗ 
nen Körpern aus- u. in fie zurüdgingen. 
Newton betrachtet fie als eine Art Anzie⸗ 
bung, wie die Schwere. In der Mitte des 
vorigen Jahrh. fam man nun auf die der 
einer eignen elektr. Materie, ald Grund⸗ 
lage ber eleftr. Erſcheinungen, die dann 
ge für einen eignen Grundftoff, Andre 
für das Elementarfeuer, And. für ben Yes 
tber od. die Lichtmaterie, Manche aud für 
bie feinern Theile der Atmofphäre hielten 
Die merkwürdigſte Hypotbefe wurde die der 
leichzeitigen Aus u. Zuflüffe von Nols 
et. "Nah Watſon, Aepinus, Frank 
lin gibt es nur Eine Art von €., von der 
in einigen Körpern (Glas) ein Plus, in ans 
bern (Sarz) ein Minus vorfinde, daher bie 
Ausdrüde pofitive u. negative E.; der nas 
türl. Zuftand der Körper fei der, in wels 
dem ſich die €. eines Körpers mit der €. 
ber andern Körper im Gleihgewidt befin= 
det. Man nennt die Anhänger biefer Hy= 
potbefe Unitarier. Summer nimmt Das 
gegen nah Du Fays Borgangr zwei Der- 
ſchiedne 
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fhiebne Arten von E., bie Harz» u. Glas⸗ 
&., an, u. begründete das bualiftifche 
Spftem. In ber neuern Zeit haben jedoch 
auch bie Dualiften die paffendere Termino⸗ 
logie Franklins angenommen. *Auch hat 
feit Ach ard die Anficht viel für ſich — 
nen, daß E. ihrer Natur nach mit Wärme 
in dem innigſten Zuſammenhang ſtehe; eine 
Zeit lang war man auch Priftleys Hy⸗ 
pothefe geneigt, daß €. entweder Phlogi- 
fton fei, od. doch bergl. enthalte, Andre, 
wie Wilke, nahmen Feuer u. Säure als 
die Principien ber entgegengefegten €. an; 
Kragenftein unterſchied dieſe als acide 
u. phlogiſtiſche E. Voigt unterſchied 
einen mannl. u. weibl. Stoff ber &.; 
de Luc feste in bem elektr. Fluidum eine 
fortleitende feine Zlüffigfeitu. eine 
wägbare Bafis voraus. Gegenwärtig 
fieht man die €, entweder nur ale eine Kraft 
(ein burd bie ganze Natur verbreitetes u. 
auch im Pflanzens, wie im Thierleben thä= 
tiges Princip), od., wie die meiften, ale eine 
— onderable) Materie an; nach beiden 
nfichten iſt ihre Natur ber bes Lichts, der 
Wärme, des Ehemismus u. des Magnetis- 
mus fehr verwandt, ob. vielmehr, alle biefe 
$mponberabilien find nur verfchiedne Aeus 
erungen einer u. berfelben Urkraft, bie ſich 
mmer nad) 2 Richtungen (Polen) offenbart. 
Daber ift au das Berhältniß ihres polaris 
Then Begenfages (elöktrische Pola- 
rität) Sauptaugenmerk ber theoret. Elek⸗ 
tricitätslehre, in welcher Hinficht diefe als 
Elektrochemismus u. Elektromag— 
netismus ihre neueſte Ausbildung erhal⸗ 
ten bat. »*4) Die €. ift eben fo, wie ein 
Hauptagens bei ber Lebensthätigkeit, nas 
mentli bei Muskel= u. Nervenwirkungen 
(animalifde €.), auch ein Hauptmittel 
in Braufbeiten, Kragenftein (1744), 
Mollet 64 Jallabert (1748) wand: 
ten bie Ma chinen :G, zuerft mit Er⸗ 
ps an, namentl. in Lähmungen; man hat 


> fie aber auch vielfältig in andern Fällen, 
wo Reiz auf das Nerven=, Muskels u. Ge⸗ 
+ fäßfyftem erforberl.ift, hülfreich befunden : in 


fen, Steifigfeiten von Bliedern, hart⸗ 
nädiger Gicht, —— des monatl. 
Blutfluſſes, gegen ſchwarzen Staar u. Taub⸗ 
heit, zur Erweckung von Scheintodten u. a. 
Am gelindeſten wirkt die E. als elektr. 
Euft-⸗), zum Unterſchied von dem naffen 
elektr. Bad, f. unt. Eleftromagnetis- 
mus ı, indem man den Körper ifolirt von 
€. durdftrömen läßt; in örtl. Anwendung 
der €, leitet man fie dem Theil entw. blos 
durch Spigen zu, ob. man läßt fhwächre 
od. ftärfre Funken fchlagen. *! Auch bei der 
Landwirthſchaft (3. B. bei dem Säen, 
Es d.) bei andern Fallen des menfchlichen 
reibeng, ift bie €. von hoher Wichtigkeit. 
Literatur: T. Eavallo’s vollft. Abh. 
u. tbeor. u. praßt. Lehre von der €., a,b. 
Engl., £pz3. 1797, 4. Aufl. in 2 Thlu.; 8. 
®. Kühns Gef. der med. u. phyſik. €., 
ebd. 1788, 2 Thie., u. deſſen neuefte Ent= 
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bedungen in ber phyſik. u. meb. E., ebb. 
1796, 2 Thle.; F. artorphs Darftellung 
ber gefammten €., a. d. Dan. von B. Fans 
al, Kopenh. 105—4, 2 Thle.; 3. Cuth⸗ 
erfon, Abhandl. von der €, ıc., a. d. Boll. 
von H. C. W. Eſchenbach), Epz. 1786 — 
796, mit 8 Forti.; 3. W. Ritter, bas elek⸗ 
trifhe Syftem, Lpz. 1805; Meingof. Bälle, 
Beiträge zur Erweiterung u. Bervolltomm- 
nung ber E⸗slehre ıc., Salzb. 1818, 1816, 
2 Bde; ©. 3. Singer, Elemente ber €. 
u, Elettrodemie, a. d. Engl. überf. von 
€. H. Müller, Bresl. 1818; 3. F. Demon: 
ferrand, Banbb. der dynam. €., a. FA 
von M. ©. Th. Fechner, Spa. 1824; B. 
S. Leſchau, ng ber reinen E⸗slehre, 
Wien 1826. Bol. Blig u. — 
gen, Donner, Gewitter. (Pi., MI. u. Jb.) 
Elektricitätsmesser, fo v. w. 
Elektrometer. 
Elektricitätssammiler (E-ver- 
doppler), Bortehrungen, woburd Elek⸗ 
tricitat gebunden erhalten wird, im ftärkften 
Grab in ber Leydner Flaſche, in ſchwä— 
dern im Elettrophor(f. b.); bef. gehört 
ierber, als Mittel, auch bie fchwachften 
rabe anzuzeigen, ber Boltaifhe Conden⸗ 
fator ver @lettricität; er befteht aus 2 
Preisförmigen Platten von Meffing od, ver- 
gr. piegelglafe, welche mit mehrern 
chichten Firniß eg find, Die obre 
od. Eollector, bie 
untre bie Bafis; beide find mit gläfernen 
Handhaben, bie Bafis außerdem mit einem 
ur Seite, mittelft eines Drabts angebrachten 
etallknöpfchen verfehen. Da ber Fir: 
niß die Eleßtricität nicht leitet, fo fann man 
bem Dedel durch Berührung mit einem, auf 
Elektricität zu unterfuherden Körper eine 
geringe Menge Elektricität mittheilen, ohne 
daß dieſe zur Bafis übergeht. Berührt man 
babei bas Knöpfchen ber Bafis mit dem Fin: 
er, fo erhält diefe bie ber bem Dedel zuge: 
ührten entgegengefegte Eleßtricität, welche 
nun zurüdwirkend einen Theil der Elektri- 
cität des Dedels bindet, u. dieſen geſchickt 
macht, neue @lektricität aus dem zu unter- 
fuchenden Körper aufzunehmen u, fomit 
wieder die entgegengefegte Elektricität in 
ber Bafis anzuhäufen, bis endlich zwifchen 
ber Elektricität bes Dedels u. der der Ba- 
ſis das Gleichgewicht getreten ift. Hebt man 
nun ben Dedel an dem ifolirenden Griff ın 
die Höhe, fo zeigt fich die freimwerdende an⸗ 
gehäufte Elektricität mit größerer Energie, 
Lichtenberg fchlug vor, zum Conbdenfator 
eine zwifchen zwei Metallplatten liegende 
dünne Luftfchiht anzuwenden. Der Eol: 
lector befigt hier, in Bezug auf Elektrici- 
tät, nebft ber großen Eapacität, aud eine 
große Zenacität, u, man Bann auch ben 
ondenfator ald Eonfervator ber Elek— 
tricität benugen, Eavallos Eollector mit 
boppelter Auftfhicht, Bennets Du= 
plicator, beruhen auf benfelben Grund» 
fügen. (Pi. u. Mi.) 
22 * Elek- 
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Elektricitätsträger, fo v. w. Elek⸗ 
trophor. E-wage, fd v. w. Elettrome⸗ 
ters. E-zeiger, 2) fo v. w. Elektro⸗ 
meter; 2) im engern Sinne f. u. d. «. 

ie (a. Geogt.), fo v. w. Elec⸗ 
trides. 


— — (Myth.), fo v. w. Hellas Schla 


Elektrisch..., Worte mit die⸗ 
“em Beiwort, bie fich ‚bier nicht finden, 
$ u. dem Zufa ‚od. unter Elektricität 
u, Elektrifirmafchine. A 
Elektrische Batterie, ' Apparat 
ur Verftärfung bes elektrifchen Schlages. 
ranflin, der fie erfand u, ihr ben Namen 
ab, bediente fi dazu Keckiger Glastafeln; 
Pu deren wählt man gewöhnl. leydner 
Flaſchen. Man verbindet zu diefem Zweck 
an mehrern leydner Flaſchen die aus ihrem 
Snnern fommenden Drübte durch abgeruns 
dete Metallftäbe mit einander; die dußern 
Belegungen dagegen verbindet man dadurch, 
daß man bie Flaſchen dicht neben einander 
* in einen Kaften ftellt, deſſen Boden mit einer 
Stanniolplatte überzogen ift. *Die Kraft 
einer esn B. nimmt bei glei dickem Glafe 
im Berhältniffe ber belegten Oberfläche zu. 
Je dünner das Glas, deſto ſtärker wird die 
Ladung, aber defto größer auch die Gefahr 
bes Zerfpringens. Die Schlagweite ber e. 
B. ift der Dichtigkeit der angehauften Elektri⸗ 
eität proportional. Die Ladung u. Aus⸗ 
ladung gefchieht übrigens wie bei ber leyd⸗ 
ner Flatde; nur erfordert ſolche, wegen der 
ungleich größern Wirkung bes Schlags, Bors 
fiht. * Die größte e. B. ber Tayloriſchen 
Elektrifirmafchine befteht nach von Marums 
BVerbefferung aus 550 Duadratfuß belegter 
Glasflähenz mit einer ſolchen wird ein 25 
Boll langer, „5 Zoll dider Eifendraht aus 
genblidlih geihmolzen. Eben fo werben 
dur ftarke e. Bsen entzünbl, Körper mit 
Leichtigkeit entflammt, felbft größre Thiere 
getöbtet, Löcher durch ein Spiel Karten ges 
ſchlagen (mit auf beiden Seiten auswärts 
gekehrten Rändern) ꝛc. (Pi. u. MI.) 
Elektrische Figüren, Figuren, 
bie fi bilden, wenn man eine elektrifirte, 
nicht leitende Oberfläche, z. B. einen Harz 
Puchen, mit —— od. Hexenmehl durch 
einen leinenen Beutel pudert; ſie ſind ſtrah⸗ 
lig od. zirkelförmig, je nachdem jene Fläche 
+€&od — E hat. Lichtenberg entdedte fie 
daber Lihtenbergifche Figuren); fie 
affen fih dadurch, daß man nur einzelne 
Stellen der Oberfläche elektrifirt, fehr ver= 
mannigfaltigen, (Pi) 
Elektrische Fische, |. u. Elek⸗ 
tricitäte. BE. Fünken, f. ebd. im u. ın. 
Elektrische Lädung, ſ. Elektri— 
sitätas, Leydner Flaſche, Franklius Zafel, 
Elektrophor ꝛc. 
Elektrische LAmpeu. E.Licht- 
maschine, f. u. Keuerzeug. 
Klöktrischer Aal, f. 3itteraul. 
Elektrischer Auüslader, ein me= 


tallner, mit einer gläfernen Handhabe ver⸗ 
Bes Bogen, beffen Enden Bugelförmig 

d. Bringt man das eine Ende deffelben 
mit dem Kopf, das andre mit der außern 
Belegung einer gelabnen Leydner ae in 
Berührung, fo entfteht ein elektr. Funke u. 
4, u. bie Flaſche ift entladen. Um 
den elektr. Strom durch Subftanzen zu fühs 
ren, auf die man feine Wirkung Pennen 
lernen will, bedient man ſich Henly s alle 
gemeinen Ausladers, db. h. zweier eins 
anber gegenüber ftehenber ifolirter Metalls 
brähte, bie man mit bem einen, in Kugeln 
ausgehenden Ende über einem Harztiſchchen 
nähern, mittelft der Riuge am andern Ende 
aber mit der innern u. äufern Belegung 
ber Berftärfungsfläde in —— rin⸗ 
gen kann. (MI) 

Elektrischer Schlag, ſ. u. Elek⸗ 
tricität m. 

Elektrischer Schörl (Min.), f. u. 
Zurmalin. 

Elöktrischer Spatziöerstock, 


f. u. Bligfhirm. E. Strom, f. u. Elek⸗ 


tricität u. E. Telegräph, f. u. Xeles 
raph. Es Bad u. E. Bett, f. u. 
leftromagnetismud nn. 

Elektrisches Clavier (Clavecin 
electrique), Elaviaturinftrument, von dem 
Zefuiten de la Borde um 1760 erfunden. 
Ein an ſeidnen Schnuren nicht ifolirter ei= 
erner Stab trägt Glocken von verſchiednen 

önen; jeder Zon bat 2 gleichgeftimmte 
Bloden, deren eine mit einem Drabte, eine 
andre mit einer feidnen Schnur an bem 
Stabe befeftigt ift; zwifchen beiden hängt 
ein Klöppel an einem Faden; von ber led= 
ten an ber feidnen Schnur hängenden Glode 

eht ein Drabt herab, ber unten in einen 
ng endigt, in den ein Bleiner eiferner, auf 
einen ifolirten eifernen Stab rubender = 
bel — Werden beide Stäbe elektriſirt, 
ſo bleiben die Klöppel ruhig; drückt man 
aber eine Taſte nieder, ſo wird der mit ihr 
verbundne Hebel an einen eiſernen nicht 
iſolirten Stab gedrückt u. dadurch die Elek⸗ 
tricitãt der einen Glocke abgeleitet, der zwi⸗ 
ſchen den Glocken hängende Klöppel fängt 


⸗ſogleich zu ſpielen an u. fchlägt tremulirend 


an beide Gloden. (Pi.) 

Elöktrisches Flügrad, j. Elek⸗ 
trifhe Windmühle, 

Hlektrisches Glöckenspiel, 1) 
bewegl. Glöckchen, die man mit einer ifolir» 
ten Metallftange auf einer Höhe fo.anbringt, 
daß fie bei fih näherndem Gewitter durch 
ihr Lauten die Zunahme der atmofphärifhen 
Elektricität andeuten; 2) daffelbe an Elek⸗ 
trifirmafchinen ; gehört zu den eleßtr. Spies 
lereien. Es beruht auf demfelben Grunde, 
wie die Abftoßung u. —— der Gold⸗ 
plãttchen im Elektrometer. (Pre. u. MI.) 

Elöktrisches Leitungsvermö- 
gen, ! das Vermögen eines Körpers, mehr 
od, weniger Eleftricität als ein andrer Körs 
per von gleiher Länge u, Dide in einer ges 

wiffen 


Elektrisches Licht bis 


wiffen Zeit durchzulaſſen (f. Elektricität:_»)... 


2 Zur Befimmung des Leitungspermögens 
der Metalle nimmt man nah Davy vers 
ſchiedne Metallbräthe von gleiher Länge 
u. gleihem Durchmeffer, u. fucht, wie viel 

lattenpaare einer rm gi pri Kette 
jeder von ihnen vo — zu entladen vers 
mag. Die beiten Elektricitatsleiter find auch 
die beften Wärmeleiter. Man findet bier bag 
Leitungsvermögen jener Metalldrähte ihrer 
Länge umgelehrt proportional, u. bei gleis 
her Länge u. ungleihem Durchmeſſer der 
Maffe, alfo dem Quadrate bes Durchmeſ⸗ 
fers, direct proportional. Daraus erhellt, 
daß ber elektrifhe Strom fih im Innern 
der Körper verbreitet. "Zur Beftimmung 
des Reitungsvermögeng ber verfchiednen Mes 
talle verfahb Becquerel den Multiplicator 

mit 2 ganz gleihen Drähten; die, wenn 
" gieih Rar e Ströme in entgegengefegter 

ihtung durch fie geleitet wurden, Beine 
Wirkung auf die Magnetnabel zeigten. 
Würde nun ein Metalldraht von anderm 
Metall genommen, u, leitete biefer einen 
eben fo en Strom durch, als ein andrer 
halb fo langer Metalldraht von gleihem 


Durcmeffer, fo müßte nad obigem Gefege 


das Metall zum erften Drabte das boppelte 
Zeitungsvermögen bes andern haben. Am 
beften leitet Silber, Kupfer u. Gold, am 
ſchlechteſten Quedfilber u. Blei. Man fagt 
von ben legtern, fie wiberftehen ber Leitung 
mehr od. weniger. *Bon ben DIRTRgFeIeN 
befigen bie Säuren das färkfte, u. Auflös 
ungen von Alfalien u. ger das 
chwächſte Leitungsvermögen. Viele, leicht 
chmelzbare Körper find im feften Zuſtande 
ichtleiter, im gefhmolznen Leiter der Elek⸗ 
tricität, bef. das Eis, Ehlorblei, Ehlorfilber, 
ottafhe, Natron, Glauberfalz, Borar, 
it dem erlangten Zeitungsvermögen fängt 
gewöhnlich auch die Elektrolyfirung (f. d.) 
an, ?Die + €. fcheint durch Waffer, Luft 
u. andre Körper leichter fortzuftrömen, als 
die — E., andre Körper verhalten fih ums 
gekehrt. Ja nah Ermans Entdedung leis 
ten gewiffe Körper nur Eine Art von ber 
&lettricität einer Saite volltommen ab; man 
nennt biefe Körper daher unipolare ob. 
einpolige Leiter. So wirb durch trodre 
Sek. feiweip u. bie Flamme bes Phos⸗ 
phors bie + E,, durch die Flamme von Als 
kohol, Waflerftoff, Wachs u. Del die — €. 
ſehr ſchlecht geleitet. Der Grund davon ift 
wahrfaeinlih ein mehr äufßrer, indem an 
dem einen ob. andern Pole fih im Momente 
der Erzeugung des elektrifchen Stroms ein 
chlecht leitender Weberzug dur chemifche 
rfegung bildet. ‚m 
Elektrisches Licht, f. u. Elek⸗ 
tricität m. L 
Elektrisches Lüftthe MEe- 
ter, ein Luftthernometer, in veflen Kugel 
man einen Drabt fo anbringt, daß 12 
teifcher Funke hindurch geleitet werben Bann, 
in hi genblide, wo dies geſchi er: 
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folgt eine Ausdehnung der Luft, aber feine 
ärmung, wenigftens nicht in bem Grade, 
daß der Stand der Luft bedeutend abgeänz 
bert werben fönnte. 
Elektrische Spännu . umt, 
Elekrricität 1. ‚ — 
Elektrisiren, ſ. u. Elektricität ». 
Elektrisirmaschine, !zufammens 
gefegter Apparat, um bie durch Meiben 
ftar® u. anhaltend erregte Eleßtricität eines 
urfprünglihen eleftrifhen Körpers einem 
leitenden Körper zuzuführen u. in —— 
angebäuft zu erhalten (f. Taf. VII. Fig. 60). 
* Sie befteht alfo wefentlib: a) aus dem 
zu reibenden elektrifhen Körper, am beften 
lattem Glas in Kugels, Sphäroiden-, 
ylinders od. Sceibenform (biernadh ber 
Unterfhied von Kugel, Eylinder= u, 
Scheibenmafdinen, Fig. 60 aa); b) 
bem Reibezeug (bb) aus Leber od. Taf⸗ 
fet, mit einem Amalgama (gewöhnlich aus 
Quedfilber mit Zinn uw. Zink) an der ans 
liegenden Stelle überftrichen u. mit feinem 
Kalbleder od. Wachstaffet überbedt, damit 
nichts von der erzeugten Eleßtricität unnütz 
entweiche; e) bem erften od. Hauptleis 
ter (Gonductor), einem metalluen (am 
beften von polirtem, mit Goldfirniß duͤnn 
überzognem Meffing), Pugel= od. cylinders 
förmigen burhaus abgerundeten hohlen 
Körper, ber am beften auf maffiven, mit 
Schellack überzognen Glasgefäßen ruht u. 
mit einem gefrümmten, nach allen Seiten 
beweglihen Enbe g verfehen ift. * Diefer 
nimmt, nachdem der zu reibende Körper 
mittelft einer Kurbel e in drehende Bewes 
gung gefegt worden, von bem Amalgama 
bes Meibezeuges aus, bie entbundne Elek» 
tricität mittelft metallner Einfaugefpigen 
(Gollectoren, ff) auf. Die Stärke ber 
im Eonductor fih häufenden Elektricität 
richtet fich nach der Größe feiner Oberfläche, 
bie jedoch, für die höchſte Wirkung, die von 
4 ber Oberfläche des Glaſes nicht überfihreis 
ten barf. * Eine von bem Reibezeug zu ber 
Erbe herabhängende metallne Kette, ob. die 
egen das Meibzeug gebrebten Zuleiter mm 
Beförbern bie Anfammlung ber Elettricität 
in dem Conductor (welde dann + € ift); 
will man aber — € erhalten; fo bringt man 
die Zuleiter ff in Berührung mit den Reib⸗ 
zeugen bb, u. gibt ben Zuleitern mm eine 
verticale Stellung. * Zu Erreihung ber vol⸗ 
fen Wirkung einer €. muß Alles, was be⸗ 
ftimmt ift Elektricität anzufammeln, mög« 
lift abgerundet u. glatt fein; daher ſcha⸗ 
bet ihr fhon Staub, nod mehr aber Luft 
feucdhtigkeit; wesiwegen auch Erwärmung 
bes Blafes u. Leiters ben Verfuchen förders 
ich ift. "Die befondern Einrihtungen 
ber E=n find höchſt abweichend. Die volle 
kommenſte, bie man kennt, ift bie von Eut h⸗ 
berfon angegebne, mit 2 Scheiben, von 31 
3. Durchmeſſer, u. 8 Meibezeugen, für das 
Teylerfe Mufeum in Harlem verfertigte, 
von dan Marum befchriebne (aus dem ne 
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länb. überf., 8. 1786, u. 2 Kortfegungen, 
1788 u. 1795, 4). * Eompenbiöfer ift die 
von Ingenhouß angegebne Pleine Mas 
f&Hine, die man an ber Wand aufhängen 
Bann, deſſen elektriſche Taſchenma—⸗ 
ſchine u. die E. von Page, wo durch Auf⸗ 
u. Niederziehen eines mit Amalgam beſtri⸗ 
enen Stempels in einem Glascylinder 
lektricitãt entwickelt, durch einen am Stem⸗ 
pel angebrachten Stern eingeſaugt u. von 
diefem durch eine kleine Kette dem kugel⸗ 
förmigen, die untre Eylindermünbung lofe 
fließenden Conductor —— wird. 
® Hierher 1* ber (wohlfeile u. ziemlich 
wirkfame) fogenannte Lichtenbergſche 
Luftelettropbor, beffen wefentliher Bes 
ftandtheil eine mit ſchwarzem, glattem, wolls 
nem Beuge überzogne Trommel (bab. aud) 
Zrommelmafdhine) ift, bie durch ein 
ifolirtes, mitlanghaarigen Kagenfellen übers 
ognes Kiffen gerieben wird. Neure Vers 
e —— Bohnenberger (ſ. d. 1) an⸗ 
egeben. Von dem Conductor einer jeden 
aus kann nun bie Elektricität nach Be⸗ 
lieben durch Eutladuug (Ausladung) 
(Funkenziehen in der Schlagweite od. Ab⸗ 
leiten durch Spitzen auf fanftre —— uu⸗ 
ter Erregung von Gefühl eines Hauches ꝛc.) 
verwendet werben. Das Werkzeug hierzu 
Auslader) beſteht meiſt aus einem, in 
* eines C gekrümmten Meſſingſtab, ber 
an ben Enden mit Metalltuöpfen verfehen 
ift; ein nicht leitender Handgriff von trock⸗ 
nem Holz od. Glas befindet ſich in ber Mitte. 
it Wird aber ein andrer Gegenftand, was 
aud ein lebendbes Gefhöpf, alfo aud ein 
Menſch, fein Pann, mit bem Eonbuctor, durch 
Anfaſſen deffelben od. einer metallnen Kette 
von ihm aus, in Verbindung gebradt u. 
— iſolirt; ſo wird dieſer ſelbſt ein 
heil des Conductors u. bekommt deſſen 
Eigenſchaft; man kann alſo dann auch aus 
ihm Funken ziehen u. andre Körper elek⸗ 
es burh Schläge u. fonft) afficiren, 
Die lintafel, eine Tafei, welche bie 
Elektricität nıcht leitet, ift mit unterbroch⸗ 
nen Metallftreifen belegt, bringt man fie 
mit dem @onductor ber €. in Berbindung, 
fo fhlägt während des Drebens ber Mas 
ine, bie Elektricität zwifhen ben Metalls 
eifen in unten über. Haben bie Streis 
fen die Form von Figuren od. Buchftaben, 
fo fann man bie Einrihtung zu Decoras 
tiondgweden, bei Beleuchtungen ıc. braus 
Man benugt bie E., um Lehren ber 
feßtricität anfhaulih zu maden, ob. zu 
Spielereien. Hierher gehören das elök- 
trische Häüs, ein Beines bledernes 
us, in das man mittelft der €. eins 
Glagen u. in fo fern ber Funke zünd⸗ 
are Stoffe od. nicht trifft, zünden od. nicht 
zünden läßt; "der elöktr. Rögen, wo 
man durch bie aus einem gelabnen Elektrici⸗ 
tätsleiter ausftrömende Elektricität Zerthei⸗ 
Jung eines vorbeifließenden duͤnnen rn 
ferftrahls zu feinem egen bewirkt; bie 
elektr. Pistöle cd, Flinte, ein 
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Werkzeug in Form einer Piftole (au wohl 
einer Flinte, Kanone ob. eines Mörfers, 
bann elöktr. Kanöne, e-r Mör- 
ser), in welder dburd einen eleftr. Fun⸗ 
Ben brennbare mit atmofphär. vermengte 
Luft —— entzündet wird, die unter 
einem Knall einen aufgeſetzten Kork aus— 
treibt; "man ſtellt auch einen elöktr. 
Tanz bar, indem man eine, mit wollnem 
Zeuge geriebne Glasplatte über einen Tiſch 
hält u. fo auf denfelben liegende Papiers 
fhnigeln, Golbblättchen u. dal. hüpfen läßt, 
auch wohl indem man aus Papier od. Kork⸗ 
kügelchen gefhnittne Püppchen, beren Füße 
u. Köpfe in Spigen enden, auf eine mes 
tallne, regen Platte legt u. eine and. 
barüber ifolirt hängende Metallplatte mite 
telft Leitung elektrifirt. Die elektr. 
Windmühle (elektr. Fl ad), 
ift ein horizontal liegendbes, kleines Rad mit 
4 Armen von Meffingbraht, wovon bie 
Spigen in rechten Winkeln umgebogen find. 
Es ruht mit einem meffingnen Hütchen auf 
einer Spige uw. ift um dieſe leicht bewegl. 
Mit dem Leiter einer Elektrifirmafhine im 
Verbindung gebracht, dreht es ſich. Sept 
man Heine hölzerne Pferde auf dieſe Spis 
gen, fo wird es ein elöktr. Pferde- 
rennen. "Das elektr. Rad, if ein 
Stern mit 6 Spigen, bie elektriſch im Duns 
keln leuchten, u. ber herumgebrebt ein Feuer⸗ 
rad vorftellt; bierber gehört auch ber 
elektr. Brätenwender, eine wages 
reihte hölzerne Scheibe, um einen mittlerm 
Stift beweglih; aus bem Umkreis gehn 30 
gläferne Stäbe mit meffingenen Knöpfen, 
die etwa 4 3. von einander entfernt find. 
Es follte, indem durch elektrifche Anziehung 
dbiefer Knöpfe die Scheibe zum Dreben 
gebraht würde, bie Zahl der Umlätfe 
bes Rads in einer Minute zu einem Elek— 
trometer bienen. * Die elöktr. Spin- 
ne, ein an einem feidnen Faden hängen 
ber fhwarzer Kork bat bie Figur einer 
Spinne, u. durch biefe gezogne Zwirnsfä⸗— 
ben ftellen bie Füße vor; ift er mit einem 
eleftrifhen, in Wirkſamkeit begriffnen Ap⸗ 
parat verbunden, fo entftehn, durch Anzie⸗ 
hen od. Abſtoßen, Bewegungen, bie ber 
einer lebenden Spinne gleichen, um den Kör⸗ 
per eines auf einem Pechkaſten Stehenden, 
ſtark Elektriſirten, bef. wenn er einen Helm 
mit metallnen aut auf bat, fih eine 
Strahlentrone (Beatification) zeigt; 
zuerft vom Prof. Bofe in Wittenberg be= 
merkt, u. noch mehr. andre, fo bag elektr. 
Glodenfpiel S d.2) u.a, Bal. J. Cuth⸗ 
berfon, Beſchreib. einer €, uw. d. bamit ans 
geftellten Berfuche, a. d. Holl. (von H. €. 
W. Eſchenbach), Lpz. 1790; 3. K. Gütle, 
Beſchreib. verfhiedner E., Nürnb. 1806, 
8 Thle. (Pi. u. Jb.) 
Elektrisirmaschine, Sternbild, 
von Bode — unter dem Wallfiſche, Oft. 
von der Bildhauerwerkftätte aus kleinen 
Sternen gebildet, NEE ER 
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Elektrochemismus, !bie Anſicht 
neurer Zeit, baß bie elektrifhen Erſchei⸗ 
nungen auch bie Begründer der hem. find 
u. bie hem. Verbindung eine bloße Bolge 
ber Anziehung ber entgegengefegten, in 
ben fich verbindenden Körpern burd Bes 
rührung rege geworbnen Eleßtricitäten fei, 
wonach bann die Stoffe die ponberabeln 

Vertreter ob. Träger einer od. ber andern 
Elektricität wären. * Hiernad zerfallen alle 
Stoffe in eleftropofitive u. eleftrones 

ative, Inder Scale von legtern zu erftern 
be der Sauerftoff an, bie Kalimetalle aber 
ilden von jenen bie obern Bliebern u, Kas 
lium das oberfte. Wafferftoff hat hiernach 

eine mittlere Stellung (über Stidftoff u. 

Kohle); die Metalle find vertheilt. Unge⸗ 

achtet der Bemühungen vorzügl. Chemiker 
unfrer Zeit, namentl. Fechners, Gmelins, 

Berzelius, gibt dody Beine ber aufgeftellten 

elettrochem, Theorien eine vollftändige u. uns 
gezwungne Erklärung der hem. Affinitätss 

—— en, u. muß die chemiſche Ber: 

wanbdtfchaft als eine ausunbefannten Grüns 

den, nur zwifchen beftimmten Moleculen (f. 

d.) heterogener Stoffe thätige, in ihren Er⸗ 
folgen mannigfab von den Einflüffen ber 
Form, Eohäfton, der Imponberabilien zc. 
abhängige Anziehung betrachtet werben, bie 
in Folge der dabei vorfommenden energis 

fhen Molecularbewegungen von intenfiven 

Wärme: u. Eleftricitätserfcheinungen be= 
gleitet wird, was auch bei rein mechan. Pros 
ceifen gleihermaßen ber Fall fein kann; 
doch ergeben fih unter andern folgende Re⸗ 
fultate in Betreff des elektr. Einfluffes 
auf hem. Proceffe, aus ben bisherigen Bes 

obachtungen. a) Elektr. Ströme, durch flüf- 
fige, aus gleihen Aequivalenten beftehende 
binäre Berbindungen (Elektrolyten) od. Auf⸗ 
löfungen folder Verbindungen geleitet, bes 
wirkten 3erfegung berfelben, wobei bie fi 
ergebenden Probucte unmittelbar, od. wenn 
mehr. in der Aufldfung fich befinden, bisweis 
len mit Beftandtheilen des andern Körpers 
zu fecundbären Verbindungen vereinigt an 
den entgegengefegten Polen fi abfcheiden, 
od. als Gas entweihen, od. auch ſich nach 
Befinden mit der Subftanz des Poles vereis 
nigen. *») Dies erfolgt auch, wenn bie bei⸗ 
den Pole in der Flüffigkeit weit von einan⸗ 
der abfteben, ja jelbft wenn nur Ein Pol in 
die Flüffigkeit getaucht ift, wo dann nicht 
beide Producte an ben in ber Flüffigkeit 
befindl. Pol abgefegt werben, fondern nur 
das ihm entfprechende,. * ce) Umgekehrt wirb 
jeber em, Bereinigung @lektricität, 
wenn auch nur eine Eger e Menge frei. 
a) Wenn die dem. Thätigkeit unter der 
Bedingung Statt findet, die in ber galvan. 
Säule vortommen, geht def erzeugte elek⸗ 
triſche Strom ftets von dem Pole aus, deſ⸗ 
ber Subſtanz von ber umgebenden Flüffig- 

eit angegriffen wird, er geht zu bem, bei dem 
dies nicht der Fall if. *e) Durch gleiche 

Mengen von Elettricität werben ſtets gleiche 

alente der Elektrolyten zerfegt. ’M 


Die chem. Wirkung ber Elektricität ift nur 
ihrer Quantität, nicht ihrer Intenfität pror 
ortional, Eleftrifhe Strömungen mit dem. 
irkſamkeit müflen nicht nothwendig alles 
mal durch hem. Zerfegung entftehen. '* 
Das dem. Verhalten der Körper läßt fi 
nicht dadurch abändern, daß man fie in einen 
beftimmten eleftrifhen Zuſtand verfegt, was 
jedoch fheinbar gefchieht, wenn das Kation 
bes Elektrolyts Wafferftoff ift, der um das 
ben negativen Pol bildende Metall eine 
fhügende Hülle bildet. "! m) Alle zerfegbare 
Körper leiten die Elektricität, aber nicht alle 
Leiter werben zerfegt. 2 1) Viele Körper, bie 
im feften Zuftande ſchwach gefpannte Elek⸗ 
trieitat weder leiten noch durch fie zerfegt 
werben, thun beides gefhmolzen. (Su 
Elektröde, f. u. Anobe «. 
Elektroedynämik, f. Elektromag⸗ 
netismus. 
Elektrogen (v. gr., Chem.), nach Ein, 
das elektriſche Fluidum. 
chem. Zerſetzung 


—— —c7 
durch Elektricikät, ſ. € etrohemismus. 


Klektrolyt nn, Körper, bie durch 
Elektricität wirklich nd. direct —* wer⸗ 
ben können, ſ. Elektrochemismus u. Anoden 
Klektromagnöt'.clektromag- 
netische Maschine, ſ. u. Eleftros 

magnetismus ıs u. =. 
Elektromagnötischer Multi- 
licätor (Salvanometer, Taf. VII. 
Bi 59), eine von Schweigger (f. deſſen 
ourn. N. %. 1. Bd.) erfundne Vorrichtung, 
burch bie man die ſchwächſten elektrifhen 
Ströme zu entdeden vermag. An einem 
Baden von ungedrebter Seide hängt bier 
in einer Glasglode bei a ein 15— 20 Mil: 
limeter langes Stäbdhen, an dem 2 Mage 
netnabeln von etwa 30 Millimeter Länge 
horizontal Bere find, woburd man bie 
fog. aſtatiſche ————— bei der 
feine Nabel eine beſtimmte Richtung anneh⸗ 
men kann, bei der aber die geringſte Kraft 
dieſe Richtung zu ändern im Stande iſt. 
Die untre Nadel hängt in einem hölzernen 
Rähmchen, das oben ein kleines Loch hat, 
durch welches das, die Magnetnadel tragende 
Stäbchen frei ſpielend gehen muß, Um die⸗ 
fes Rähmden geht ein mit Seide umfpon= 
nener bünner Kupferbrabt in ovalen Win⸗ 
dungen, damit bie Wirkung bes Stroms 
auf die Magnetnabel vervielfaht wird. 
Durd die Enden du. e biefes Drabtes wer⸗ 
ben bie elektriſchen Ströme ein« u, abges 
leitet. Die Lenkung ber obern Nadel von 
ihrer urfprünglihen Lage durch ben elektri⸗ 
hen Strom wirb auf dem fie umgebenden, 
n Grade getheilten Ringe beobadıtet. Die 
Schrauben sss dienen, den Multiplicator 
horizontal zu ftellen. Die Drahtenden d u. 
e find an 2 Pupferne Boy An g u. h gelös 
thet, in bie man andre Drähte, welche bie 
Elektricität herbeileiten, durch kleine Schrau« 
ben befeſtigen kann. Durch etwas Queckſil⸗ 
ber in den Naͤpfchen ſtellt man a voll» 
omm» 
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Bommn Verbindung vollends ber. (MI.) 
Klektromagnötischer Bota- 
#lönsapparat (Phyf.), ſ. u. Elektro⸗ 
magnetismus ıs. 
Elektro - magnö&tischer Tele- 
gräph, f. u. Telegraph. 
Fiektromagnetische Uhr, eine 
Erfindung bes Prof. Wheatftone in London, 
vermittelft deren eine einzige Uhr gg 
werten kannt, um an fo verfchiebnen u. ſo 
weit von einander entfernten Stellen, als 
man will, genaue Zeitangaben zu erhalten. 
Auf einer Sternwarte läßt fi in biefer 
Meife, mit geringen Koften, in jedem Zim⸗ 
mer ein in feinen Bau einfahes Inftrus 
ment anbringen, das die Secunden mit eben 
folder Genauigkeit anzeigt, als die aſtro⸗ 
nomiſche Normalubr, mit der es in Verbin 
dung ftebt, fo daß man ber Nothwendigkeit 
überhoben ift, verfchiedne Uhren zu haben 
u, bef. wu reguliren, Eben fo reicht in gro= 
Ben Gebänden eine einzige Uhr bin, um in 
allen Theilen beffelben die Tageszeit mit 
einer Genauigkeit anzugeben, bie durch bes 
fondre Uhren nicht Je erzielen ift. In der 
e⸗n U. fallen alle Theile weg, die in ge— 
wöhnlichen Werken zur Erhaltung u. Res 
gulirung der Kraft nothwendig find. (Lö. 
Elektromagnötische Wäge, ſ. 
u. Eleftromagnefismuß ı2 =. 14. 
Elöktromagnetismus(®alvanos 
magnetismus), !die Lehre von den durch 
gegenfeitige Einwirkung ber Eleftricität auf 
den Magnetismus u. umgeßehrt bervorges 
brachten Erfcheinungen u. deren Gefegen. 
Der €. bildet eigentlih einen Theil der 
Elektrodynämik, welde, im Gegen 
fage zur Ele troftatiP (f. d.), von ben Ge⸗ 
fegen der Elektricitit im Zuſtande ber Bes 
wegung od. von den Wirkungen ber elektr. 
Ströme auf einander felbft u. auf den —* 
netismus u. bes letztern auf erſtre handelt, 
weshalb wir auch des beſſern Verſtändniſſes 
halber, zuerſt die wichtigſten Principien der 
Elektrodynamik vorausſchicken wollen, bevor 
wir zu den ſpeciellen eiektromagn. Erſchei⸗ 
aungen ſelbſt, die gleichſam die angewandte 
Elektrodynamik bilden, uͤbergehn. Serſtedt 
hat durch die 1820 gemachte Entdeckung, daß, 
wenn man den ——— einer einfa⸗ 
en galvan. Kette, in welchem die + E. vom 
upfer zum Zink ftrömt, bei einer freihängen= 
agnetnabel vorüberführt, ber RPol 
berfelben beim Schluß der Kette ftets links ab= 
elenft wird, den Grund zu biefer Wilfen- 
art gelegt. "Läßt man nun zwei folcher 
elektr, Ströme parallel nad einerlei Rich— 
tung geben, fo ne fie fih an, haben fie 
aber entgegengefegte Richtungen, J ſtoßen 
fie ſich ab. Dieſes, fo wie manche andre 
erher gehörige Geſehe erläutert am a 
mperefhe Apparat (Xaf. VI. 
9. A Auf dem mit Stellfehrauben vers 
en Brete ab cd ftehen 2 lothrechte Bus 
ne Säulen t u, u, die oben rechtwinke⸗ 
gebogen find u. in 2 Pleine, mit Queck⸗ 






bis Elektromagnetismus- 


filber gefüllte Schälchen r u. s enbigen, des 
ren Mitte in eine ſenkrechte Binte fällt, 
Die horizontalen Theile diefer Säulen find 
durch einen ifolirenden Körper von einans 
der getrennt. Setzt man ben Fuß jeder 
Säule mit einem ber beiden Pole einer 
Kette in Berbindbung, fomuß, foll ein Strom 
entftehen, erft r u. » durch den gebognen 
Kupferdrabt npgo, ber in ftählerne Spis 
en auslänft, in metallifche Verbindung ge: 
est werden. Auf bem Boden bes Schäls 
hend s ift ein Glasplättchen befeftigt, wel⸗ 
ches bie eine Spige bes Drahts aufnimmt. 
»In dem Brete abcd befinden fih ferner 
2 längliche rinnenförmige Vertiefungen Im 
w.ik, uw. &runde, durch Kupferdrähte kreuz⸗ 
weis verbundne fh u. Be. An ber Kreus 
er sftelle find dieſe Drähte durch einen 
folirenden Körper getrennt. g u, f fteben 
mit ben Säulen u u, t burd Dräbte (der 
von f nad t gehende ift auf der Tafel aus 
äh ze weggelaffen) in Verbindung. Alle 
diefe Vertiefungen find mit Maftir übers 
ogen u, werben mit Quedfilber — 
as Grübchen Im’fteht mit dem t, ik mit 
bem — Pole der Säule in Verbindung. 
Um den Strom von ml nad ki zu leiten, 
dient eine über beide Grübchen in der Rice 
tung von b nah d angebrachte horizontale 
hölzerne Achfe, die bei ihrer Drehung nad 
rehts 2 klammerförmig an ihr befeftigte 
glg che in die Gruben mh, u. ek, 
ei der Drehung nad links 2 dergleichen 
Streifchen in die Gruben If, gi eintaucht. 
Bei der erften Eintauhung geht ber Strom 
von m nach h, von h nad g, von bier in 
die Säule u, durcher in ben keiternpgo 
in ber Richtung bes Pfeil nah s u. dur 
die Säule t herab nad f, dann nad e u. c 
gm negativen Pole. Bei ber —— 
intauchung, wo die eine Platinklammer 
If, die andre in gi taucht, geht der Strom 
Inadh f, von ba in die Einte t nad s, 
durch den Leiter oqgpn nad r, fteigt durch 
u herab u. gebt durch g u, ik zum negatis 
Man ftellt den Apparat fo, 
et die Seite np bed Leiters nach Often zu 
ftehen Pommt. Bringt man nun neben dies 
en Leiter einen redtwinklig gebognen 
rabtwxyz an, befjen verlängertes Ende 
win Im u. z imik taucht, fo gebt in die— 
fen ein Strom von w nad x; alfo geben 
die Ströme in go u. w x nach einerlei Rich⸗ 
tung. Entfernt man go etwas von wx, 
fo wird go wieder angezogen, u. berivans 
delt man bie Richtung des Stroms in go 
in bie — ge wird q o abgeſto⸗ 
Ben. Die Stärke diefer Anziehung u. Abſto— 
Pong if proportional der Ränge ber Seit 
des Rechtecks u, bem Quadrate der I 
tät des Stroms, *Die widhtigften übrigen 
bierher gehörigen Phänomeneu. Refuls 
tate find folgende: Gonvergirende Ströme 
ziehen einander an, divergirende ftoßen ein= 
ander ab, Ströme, bie fi fehneiden, fire= 
ben, fidy parallel zu ftellen. Die verfhieb- 
Men 


w 


ven Pole. 


— Elektromagnetismus 


nen Theile eines Stroms ftoflen einander 
zurück. Krummlinige Ströme verhalten fi 

egenfeitig eben fo wie gerablinige. Die 

ehre vom Parallelogramm ber Kräfte ift 
auch auf die Wirkung ber elektrifchen Strös 
me anwendbar. Geht ein begrenzter Strom 
nad einem —— hin, ſo ſuchen ſich 
beide nach einer Richtung abzuſtoßen, welche 
der Richtung bes letztern entgegengefegt iſt; 
entfernt fih dagegen ber begrenzte Strom 
vom unbegrenzten, fo fucht er mit legterm 
in gleicher Richtung 2 eben. Iſt erſte⸗ 
rer um eine feſtſtehende fe beweglich, u. 
geht ernad einem unbegrenzten, 5. B. um 
jene Achſe peripberifh liegenden Strom 
bin, fo muß fi jener in einer dem legtern 
entgegengeiedten Richtung drehen, u. ums 
7° iefe Drehung wird jedoch unters 

rohen, wenn fi beide Ströme in irgend 
einer Lage fchneiden. Windet man einen 
Drabt fhrauben = od. cylinderförmig, fo daß 
die einzelnen Windungen als Kreife gel- 
ten Pönnen, bie zur Achfe biefes Eylinders 
ſenkrecht ftehen, fo erhalt man ein foges 
nanntes Solenoid, od, einen elektreo- 
dynam. Cylinder od. Schrauben- 
draht (Drabtfhraubenmagnet). 
Hängt man biefen im Amperefhen Geftelle 
auf, u. leitet dann einen elettrifhen Strom 
durch einen purallel mit dem Schrauben= 
draht gehenden gerabdlinigen Leiter, fo ftellt 
fi die Achſe des erftern ſenkrecht zu dem 
lestern; bas eine Ende des Solenoide ftellt 
ſich alfo nad Nord, das andre (in welchem 
ber Strom von links nad rechts herum, 
wie ber Zeiger einer Uhr, gebt) nah Süd. 
Es erhält alfo auf diefe Art 2 Pole, einen 
Nordpol u, Sübpol; hängt man 2 folder 
Solenoide auf u. führt elektrifche Ströme 
durch biefelben, fo ftoßen fih deren gleich— 
namige Pole ab, die ungleichnamigen ziehen 
fih an; e6 verhalten fich alfo diefe Schraus 
benbräbte wie wahre Magnete. ? Wenn ein 
metallifher, geſchloſſner Leiter u. ein von 
Eleftrieität durdftrömter Leiter einander 

enäbert, ob. von einander entfernt werben, 
fo entftehbt in dem metallifhen Leiter ein 
eleftrifcher Strom, welcher gerade die ent= 
gegengefegte Richtung von demjenigen hat, 
der in dem metallifhen Leiter jchon hätte 
vorhanden fein müffen, um jene Annähe— 
rung od. Entfernung der Drähte zu bewir« 
ken. * Der Erbmagnetismus wirkt auf 
beweglihe Ströme, als wenn bie ganze 
Erde von Oft nad Werft, parallel mit dem 
magnetifhen Aequator, von eleßtrifchen 
Strömen umkreiſt wäre, deren refultirende 
Kraft durch einen einzigen Strom im mag⸗ 
tifhen Aequator vorgeftellt werben fann. 
Daher nimmt ein gefehloffner Strom, ber 
fi frei um eine horizontale Achſe dreben 
Bann, wenn diefe Achſe zum magnetifchen 
Meridian ſenkrecht ift, eine zur Inclinationse 
nadel (f. d.) fenkrechte Lage an, u, der vom 
AHequator angezogne Theil des Stroms geht 
von DO, nah W., während der abgeftoßne 
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Theil von W. nah D, gebt. Daher muß 
ſich ein aufgehängtes Soleneid, durch das 
ein Strom geht, mit feinem Nordpol nach 
N. richten x. Eben fo wie nad » durd) 
elektriſche Ströme, fo können auch durch den 
Erdmagnetismus neue elektrifhe Ströme 
in metallifhen 2eitern hervorgerufen wers 
ben. In einer Lage, in welder ein Eifen 
magnetifh wird, werben burd ein ſolches 
elektrifhe Ströme in einer Magnetnabel 
hervorgebradt. !! Zwifchen ber magnetifchen 
Kraft eines Eiſens u. den elektrifhen Strös 
men findet eine große u. ng Statt. 
Nah Ampere wirkt ein eleftrifher Strom 
auf einen Magnet, wie auf einen eleftros 
dynamifchen Chlinder od. auf einen Körs 
per, um deffen Achfe eletrifche Ströme nad) 
einer Richtung u. in Ebenen kreifen, weldhe 
* ihr ſenkrecht od. beinahe ſenkrecht find. 

er Magnet verhält ſich alſo ganz wie ein 
Solenoid, Er dreht fich, wenn er frei jchwebt, 
u, ber andre Strom unbeweglich, auf die « 
angegebne Weife, u. umgekehrt. Haängt 
man eine Magnetnadel zwifchen einem ftars 
ken verticalen Kupferdrabt, durch den ein 
Strom geführt wird, u. einem ftarfen Mag⸗ 
net auf, fo geräth fie in Schwingungen, 
welche ald Wirkungen der Kräfte, die dies 
Pendel in feiner Lage zu erhalten fuchen, 
mit den Entfernungen derfelben in einfas 
chem, aber umgekehrtem Verhältuiſſe fte= 
ben, Die Wirkung jedes Stromelements 
auf bie Magnetnadel nimmt im umgelehrs 
ten Berbältniffe des Quadrats der Entfers 
nung ab. Die Wirkung bes Stroms ift aber 
in allen feinen heilen gleih groß. ” Eine 
lothrecht aufgehängte agnetnadel wird 
von einem horizontalen Strome zwifchen 
ihren Polen angezogen, wenn ber Norbpol 
der Nabel links liegt, im andern Falle wird 
fie abgeftoßen. Becquerels elektro— 
magnetifhe Wage (Taf. VII. Fig. 67) 
ift eine Anwendung der anziehenden od. zus 
rüdftoßenden Kraft, welche der eleftrifche 
Strom, wenn er eine Spirale durchläuft, 
auf die Pole eines Magnets ausübt, ber 

um Theil in der Spirale fich befindet, 

Die Spiralen aa find auf offne Glass 
röhren gewunden. An den Halten bb hän⸗ 

en 2 glei ftarke, in ber Glasröhre frei 

ewwegliche Magnete, bie Nordpole nah uns 
ten gekehrt, cc find Schalen zur Aufnahme 
von Gewichten. Geht nun ein eleftrifcher 
Strom burd bie beiden, in einander entge= 
engefegter Richtung gewunbnen — 
* wird ber Nordpol des einen Magnete 
abgeftoßen, ber bes andern angezogen, mit 
einer burch Gewichte, die man auflegt, meß— 
baren Kraft. dd find Stahlfchrauben, um 
zu verhüten, baß bie Magnete in den Glas: 
röhren nicht anftoßen. "+ ZYft ein vertikaler 
Magnet parallel mit einem beweglichen 
durchftrömten Leiter, beifen Drehungsachſe 
in die Verlängerung der Achſe des Mag— 
nets fällt, fo bewirkt er eine fortwährende 
Drehung beffelben, Dies zeigt am been 
nis 
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Amperes elettromagnetifher Rota— 
tionsapparat. Taf. VII. Fig. 68 ftellt 
einen Hufeifenmagnet vor, um deſſen Pole 
Bupferne Gefäße hängen, in denen fi ein 
bandförmiger Ring von Zink frei dreht. 
Diefe Borrihtung ift am rechten Arme in 
igrer natürlihen Form, am linken aber im 
Durchſchnitt dbargeftellt, Auf g balancirt 
am Drabte bb das mit einer gefäuerten 
Flüffigkeit halbgefüllte kupferne Gefäß cc, 
in welchem ber ine ſchwebende, cinen Zink⸗ 
ring tragende Draht d f herabgeht. Der 
elettrifhe Strom geht vom Kupfer nah bb, 
von du nach e u. durch d u, f zum Zink her⸗ 
ab. Iſt g ein Rorbpol, g dreht fi der 
Binkleiter an df wie ber F einer Uhr 
u. bb nad entgegengeſetzter Richtung. Am 
Südpol des Magnets dreht ſich alles in um⸗ 
gekehrter Richtung. Ein verticaler Mag⸗ 
netftab wird ſich um einen parallelen Strom 
drehen, der außerhalb feiner Achſe ſich be⸗ 
findet. Er dreht fi gleichfalls wie ber Zei⸗ 
ger einer Uhr, wenn fein Nordpol oben ift, 
u. ein Strom burd ihn von oben bis in 
feine Mitte geleitet wird; umgekehrt, wenn 
der Sübpol oben ift, od. wenn man ben 
Strom von der Mitte aus nad oben leitet. 
Auch in flüffigen Leitern läßt fi, durch bie 
Wirkung des Magnetismus auf eleftrifche 
Ströme eine Rotation hervorbringen, !'lims 
— läßt ſich nun auch Magnetismus 
durch elektriſche Ströme erregen. Jeder 
Metalldraht od, Metallcylinder, durch ben 
ein elektriſcher Strom gi: , zieht wie 
Arago zuerft beobachtete, Eifen an, u. erhält 
einen Norb= u. Sübpol. Eben fo werben 
Stahlnadeln magnetifh, wenn man fie in 
einem Solenoid aufhangt, u. durch biefes 
einen elettrifhen Strom gehen läßt. Wenn 
man eine lendner Flafche burd ein Soles 
noid entlabdet, fo findet baffelbe Statt, doch 
bewirkt dann bie größere ob. geringere Ent⸗ 
fernung ber zu magnetifirenden Nabel, fo 
wie bie relative Stärke bes Schlags eine 
Berfhiedenheit in der Bildung der Pole, 
ie Am Präftigften wird weiches Eifen durch 
elektrifhe Ströme magnetifh. Man nimmt 
einen in Hufeifenform gebognen, am beften 
eylindr. Stab von Het Eifen, ummwins 
det ihn mit einem mit Seide — 
Kupferdrahte immer nach derſelben Rich⸗ 
tung, u. Buy bie Enden berfelben in gut 
leitende Verbindung mit ben Polen einer 
galvan. Kette; auf diefe Art wird dies Hufs 
eifen augenblidlich ein fehr ſtarker Diagnet, 
deſſen Pole mit dem bes um ihn gewundnen 
Schraubendrabts zufammenfallen. '’ Dan 
Bann bei einer einfachen Kette von5 IFuß 
Dberflähe ber Platte durch geeignete ⸗ 
windung u. durch Anwendung groͤßrer Huf⸗ 
eifenförmiger Eiſenſtäbe, dal. Klöktro- 
magnete von 2000 Pfd. Tragkraft her⸗ 
ſtellen. Durch eine zuſammengeſetzte Kette 
wird der —— nicht verſtärkt. Setzt 
man die n bes ſchr zınigen 
Drahie außer Berbindung mit der Batterie, 
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fo hört die ertheilte magnetiſche Kraft 
Dice Kragfraft eines folden EI - 
ten ift ungleich größer, wenn beibe 
durd einen Anker verbunden find, als wen 
bie Pole für ſich wirken. Aud erhält eim 
fhon magnetifher Stahlceylinder od. Stab 
durch die eleftrifhe Induction eine größte 
Tragkraft. Bereinigt man aber, mehrere 
folder Stäbe durch einen verbindenden Ans 
Per, fo erhält man bedeutende Wirkungen. 
Man kann bie Eleftromagneten zu ber 
Magnetifirung von Magnetnadeln verwen 
ben, indem man unter beibe Pole berfelben 
2 Stüde Eifen u. darauf die di magnetifis 
rende Nabel legt, dann wie beim Doppels 
ftri (f. Magnetismus 14) ſtreicht u. die Nas 
bel entfernt, indem man vorher bie beiden 
Eifenftüde von ihr nah außen fortfchiebt, 
während bie Kette geichloffen bleibt. T+ Yu 
um Betrieb von Maihinen, bat man ben 
lettromagnetismus anzuwenden verfudt. 
&o erhält man nad Jacobi eine fehr Bräfs 
tige Umdrehung, wenn man zwei hölzerne 
Scheiben, beren eine um ihre Achſe drehbar 
ift, u. an beren Peripberien je 8 gut ums 
wunbdene Hufeifen aufaeftellt find, einander 
parallel anbringt, fo daß bie beiderfeitigen 
Pole einander ußehren, u. beider Dreh 
dicht an einander vorbeigehen; biefe * 
eiſenſyſteme werden dann mit einer Vol⸗ 
taiſchen Säule in Verbindung geſetzt, ſo 
daß die Enden der Hufeiſen der bewegl. 
Scheibe bei einer Drehung von den der feſt⸗ 
ſtehenden Scheibe nach oben erwähnten Ge⸗ 
ſetzen beziehendl. angezogen u. abgeſtoßen 
werden müſſen u. fo eine continuirl, Dres 
bung bervorgebradt wird. "1% Schon 1832 
madte Salvatore balNegro, Profeffor 
der Phyſik an der Univerfität zu Padua in 
Baumgärtners Zeitfchrift für Phyſik (aus⸗ 
ges. zu Wien am 17. Nov. 1832) auf bie 
nwendung biefer bedeutenden Tragkraft 
bes Eleftromagnets zur Bewegung ber Mas 
ſchinen aufmerkfam, jedoch ließ ſich aus feiner 
allzu Burzen, unbeftimmten Befchreibung 
Beine deutliche Vorftellung von dem Bers 
fahren beffelben maden, u. unfere Wifs 
fens gehört daher die Priorität ber Erfin= 
dung, fo fern fie zuerft durch ben Drud 
vollftändig befannt geworben ift, bem ver⸗ 
ftorbnen Shultheß in Züri an, ber 
fhon ben 18, Febr. 1883 über diefen Ge— 
genftand in bernaturforfchenden Gefellfhaft 
dafelbft eine Borlefung hielt, die nebft — 
andern Vorleſungen über E., mit einer Vor⸗ 
rede von Horner begleitet, 2 Jahre fpäter 
im Druderfhien. Er wurde an ber weildin 
Berfolgung feines Unternehmens burdy ben 
Tod gehindert. Faft gleichzeitig, u. ohne 
egenfeitige Kenntniß von einander zu ha⸗ 
en, befhäftigten ſich mit ber Löfung biefer 
Yufgabe M. 5. Tacobi in Kö ie u 
M. J. D. Botto in erg u.0 bie 
3 genannten Mä u dies 
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muß doch zugeftandben werben, baß ber ge= 
genwärtig in Petersburg lebende Paiferliche 
— Hofrath, Profeſſor M. H. Ja⸗ 
cobi dem vorgeſteckten Ziele ſich am mei⸗ 
ſten näherte. Er trieb wirkl. ein Boot, mit 
12 Mann beſetzt, damit auf der Newa, gab 
es aber fpäter auf, Größres mit dem Elek⸗ 
tromagnetismus zu bewirken. Hauptfächlich 
ftand ihm das allgemeine Naturgefeg im 
Wege, daß bas, was man an Kraft gewinnt, 
an ber Arbeit im medan. Sinne verloren 
geht. Da nun bas, was an der Arbeit im 
mechan. Sinne bezahlt wird, eben das Pros 
buct aus ber Kraft in bie Gefhwindigkeit 


od. ber Weg ift, ben die Kraft in ciner ges 


— Zeit durchläuft, ſo würde man durch 
ergrößerung dieſer Mafcinen an ſich eben 
fo wenig an mechan. Arbeit gewinnen, als 
dies bekanntlich bei den genannten mechan. 
—— ber Fall iſt. ill man baber bie 
irfung der elettromagnet. Mafchine vers 
rößern, fo bedarf es hierzu einer größern 
atterie, ob. in legter Inftanz einer grös 
Bern Zinkconſumtion. *"Der Decdanicus 
Wagner in Franffur: a. M. nahm aber 
1840 das faft aufgegebne Project Jacobis, 
den Eleftromagnetismus nicht nur als bes 
wegendes Princip bei Drehbänken, Schnells 
preffen ꝛc. anzuwenden, fonbern ihn felbft 
ftatt der Dampfkraft bei Eifenbahnen zu 
fuppliren, wieder auf, u. fam bamit, indem 
er ein Mobell lieferte, das im Großen aud- 
führbar fchien, fo weit, daß ihm der Buns 
beötag im Fall des Gelingens feines Vor⸗ 
abens 100,000 Fl. rh. zufagte. Indeſſen 
ft die Realifirung feines Plans bis jegt 
—— 1842) nur im Modell, nicht im Gros 
—— ; allein man hat in Frankfurt 
. einen großen Raum eingefriedigt, um 
biefe eier im Großen auszuführen, u. 
Wagner hofft fortwährend die beften Res 
fultate. "4 Yuh der Mechanicus Stös 
rer Pam gleichzeitig u. unabhängig von 
Wagner auf gleiche Idee, lieferte bis jegt 
aber nur ein Modell zum Heben von Bes 
widhten u. zum in Bewegung Segen einer 
Drehbank, er hofft aber feine Erfindung auf 
Bewegung einer Schnellpreffe u. einer Loco⸗ 
motive, bie etwa 4 Wagen nadı fich gr 
fol, ausdehnen zu können, ohne dies bie 
jegt aber bewirkt zu haben, Auch er bat 
von der Direction ber —— Eiſen⸗ 
bahn 2000 Thlr. zur Ausführung feiner 
Proben erhalten. Störers Mafchine befteht 
aus 2 concentrifchen Kreifen folder, mit 
Leitungsdrähten für Aufnahme bes elektr. 
Stroms fpiralförmig umgebnen Eifenftäbe ; 
jeder Kreis enthält deren 12, bie einzelnen 
Stäbe ftehn ungefähr 24+— 8 Zoll von ein« 
ander ab, die Stäbe bes äußern Kreifes von 
denen bes innern ungefähr 4 3. Der äufßre 
Kreis ſteht feft, der innere bleibt die Peris 
pherie einer beweglichen Scheibe ob. eines 
Schwungrabes. Diefer ganze Mechanismus 
wirb durch 2 Leitungsbrähte mit einer or 
Yan, Batterie in Verbindung fo gefegt, daß 


zuerft bie Stäbe bes einen Kreifes mit poſi⸗ 
tiver, die bes anbern mit negativer Elektrici⸗ 
tät umgeben, bann aber plöglich durch eine 
Borrihtung au dem Leitungsapparate ber 
eine Strom gewechſelt u. dadurch die gleiche 
namige Elettricität in beiden Kreifen bers 
vorgebradht wird. Die Folge diefer ganzen 
Operation ift, daß bie entgegenftehenden 
Stäbe zuerft, vermöge ber ihnen mitgetheils 
ten entgegengefegten magnet. Kraft fi ans 
ziehn, dann aber, fobald fie durch Umkeh⸗ 
rung ihrer Pole gleichartige Magnete ges 
worden find, ſich eben fo ſtark abftoßen. 
Durch biefen fi regelmäßig wiederholenden 
Wechſel von Anziehung u. Abftoßung wird 
nun jeder Stab bes innern bewegl. Kreifes 
nah u. nad von allen Stäben bes äußern, 
—————— Kreiſes angezogen u. wieder 
ort⸗, gleichſam dem nächſten zugeſchoben, 
hierdurch aber die ganze Scheibe in eine 
——— kreiſende Bewegung verfegt. 
ie Betriebskoſten ſind ſehr gering, indem 
fie hauptſächlich nur in ber Abnugung bes 
Zinks in der galvan. Batterie durd bie 
Säure beftehn u. werben faft gänzlich aufs 
geoogen durd den Nieberfchlag, der ein ben 
ufwand erfegendes hem. Product barbies 
tet, Ne Auch der Medanicus Groos in 
Karlsruhe leiftete Aehnliches, lieferte aber 
auch nur ein Modell, u. hierbei feheint benn 
die Sache ihr Bewenben ır. der Prof. Jas 
cobi mit feiner obigen Anſicht ganz Recht 
zu haben, wie dies auch ber Ausſpruch ber 
tüdhtigften Chemiker u. Mechaniker beftätigt, 
fo ganz neuerdings bes Oberhüttenbauins 
fpectorse Althans au Sapgerhütte bei 
Bonn, der fidy lange mit gründl. nn 
über €. nn hatte, u, im März 1 
u Bonn bie eleftromagnet. Kraft für grös 
dee Maſchinen, bef. für Dampfmafdinen, 
ür unmöglich u. alles Streben darnady für 
au foftbar u. unausführbar erklärte, "Dies 
ürffe aber nur für den jegigen Standpunkt 
bes Eleftromagnetismus einen Beweis ge= 
ben, benn biefer ift ja faum entbedt, u, ben 
Igenden Jahrzehnten wirb es vorbehalten 
leiben, vielleidht doch —— zu erfin⸗ 
ntdedun — 
ode 


net u. ein gleichgeformtes, mit umfponnes 
nem Kupferbrabt reichlich umwundnes Ei⸗ 
fen, ſetzt man bie Enden dieſes Drahtes 
mit denen eines Multiplicators in Berbin= 
dung, u. nähert die Magnetpole denen des 
andern Eifend, fo entfteht ein elektrifcher 
Strom, es fpringen Funken über, die durd 
den Körper geleitet, Schläge verfegen ıc. 
* Iſt ein gerabliniger Leiter parallel über 
einen in feiner natürlichen Lage befindlichen 
Magnet ausgefpannt, u. man dreht diefen 
mit dem Nordpol nah W., fo entfteht in 
jenem ein Strom von N. nad ©. (vgl. »). 

eim Drehen bes Magnets nah D. entfteht 
im Leiter ein Strom von S. nah R. Um⸗ 
gibt man ben Gaußſchen Magnetometer (ij. 
d.) mit einem in ber Ebne des magnetifhen 
Meridiand liegenden Multiplicatordrahte, 
deffen Enden mit andern Multiplicatoren 
ob. Magnetometern, fie mögen fo weit ent» 
fernt fein, wie fie wollen, verbunden find, 
fo entftebt bei jeder Schwingung, in die man 
den Magnefometer verfegt, in dem Drabte 
ein inducirter Strom, durch ben augenblids 
lich auch die übrigen Inftrumente in die 
Schwingungen verjegt werben. Hierauf bes 
zubt die Einrihtung des magnetifhen 
Telegrapben, ber unabhängig von Tas 
geszeit u. Witterung feine Zeichen mit dem 
deutlihften Erfolge augenblidlih den weis 
teften Entfernungen mittheilt. * Hält man 
den Nordpol eines Magnete über eine ho— 
rizontale, um ihre Achſe fih nad rechts 
drehende Kupferfcheibe, fo entfteht durch 
magnetifhe Induction ein Strom, ber von 
ber Mitte zur Peripherie gebt; wird die 
Scheibe nach links gedreht, jo gebt der Strom 


von Rande nach der Mitte, eben fo wenn - 


man bie Pole verwechfelt. Ift eine Mag- 
netnabdel parallel über diefe ſich nach rechte 
drehende Scheibe aufgehängt, jo entſteht in 
jener ein Strom von S. nah N. ıc. = Um 
durh einen Magnet eine ununterbrocdne 
Reihe von Funken hervorzubringen, erfand 
in neuefter Zeit & nah Faradays Ans 
ig han berühmte magnet-elektri— 
The Mafhine (Zaf. VII. Fig. 69). Sie 
beftebt aus einem Hufeiſenmagnet ab, vor 
weldem fi der Eleftromagnet mn auf der 
Achſe cd mittelft der Scheibe eq dreht. 
Das eine Ende des Drahtes, der um biefen 
Elettromagnet gewunben ift, ift an die Achſe 
c, das andre an bie um letztern gelegte el= 
fenbeinerne —* i.gelöthet, c u. i bilden 
alfo die beiden Pole. In der hölzernen Uns 
terlage k befinden fich aber 2 Eleine kupfer⸗ 
ne, mit Quedfilber gefüllte Gefäße bei f u. 
h. Aus dem Que rgefäß h jleigt bie 
Feder p in die Höhe u. wird an die Zwinge 
i angedrüdt, aus f fteigt die Feder g auf 
a. wird an bie Adhfe c gedrüdt erhalten. 
Auf diefe Art werben jept bie Quedfilber: 
gefäße bie beiden Pole. * Segt man biefe 
durch einen Draht | in Verbindung, ber an 
einer Stelle Platin. od. Kohlenfpigen 
unterbrochen Ift, ſo kann man beim Umdre⸗ 
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ben bes Eleltromagneten an biefer unter» 
brodnen Stelle ein Glühen bervorbringen, 
weil ber Strom unterbroden binburchgeht. 
Durd eine Vorrichtung an der Achſe, wo⸗ 
durch bie Verbindung bei jeder halben IIm= 
brebung unterbroden ift, Bann man das 
Entfteben von Funken eigen, u. dieſe auch 
burd leitende Handgriffe in ben Körper des 
Menden leiten. Will man chemiſche Wirs 
Bungen mit biefer Maſchine hervorbringen, ' 
fo darf ber. Strom nur nad einer Richtung, 
55 was man ebenfalls durch eine bei. 
orrihtung an ber. Achfe bewirken kann. 
"Mac dem Inductionsgefege (f. Elektricis 
tät ss) erregt ein zum Schließen einer Kette 
angewanbter Leiter, in einem benadhbarten 
Leiter, einen Strom nad entgegengeſetzter 
u. beim Deffnen berfelben noch gleicher 
Richtung. Daffelbe bewirkt ein eleftrifcher 
Strom in einem Leiter auf die Theilchen 
befjelben, an denen er vorübergebt, Man 
kann ſich daher jeden Leiter in 2 parallel 
liegende Theile zerlegt vorftellen, deren ei= 
ner von Elektricität durchſtrömt ift, der ans 
dre nicht, Unterbridt man biefen Strom, 
fo entftebt im andern Theile ein Strom 
nad 2. Richtung; wirb er wieber hers 
gehe ‚ fo entfteht ein Strom nad umges 
ehrter Ridytung, ben Farabay ben Ertras 
from nennt, u, beffen Wirkung beim Deffs 
nen ber Kette ſich wie bei 2 verfchiebnen 
Drähten verhält, beim Schließen berfelben 
bem elektriſchen Strome felbft hinderlich iſt. 
Ma Wird diefer Ertraftrom dadurch verftärkt, 
daß man bem Leiter die Korm eines Soles 
noids, in das man ein weidhes Eifen ftedt, 
ibt, fo kann man dadurch einen Schlag 
ervorbringen, ber zu chemiſchen er er 
gen binreidt. In Taf. VI. Fig. ift 
agbc ein langer, bei g um einen Papps 
chlinder, in bem ein gleich geformtes Eiſen⸗ 
ftüd ftedt, gewundner Kupferkrabt; ce u. 
d find 2 Schalchen mit Quedfilber, von bes 
nen c an das Zink⸗, dan das Kupfereles 
ment einer einfachen Kette gelötbet if; eu, 
f find 2 kurze angelöthete Querdrähte, bie 
fih bei h berühren können. Geſchieht legs 
tres, fo geht ber elektrifhe Strom in ber 
Richtung der Pfeile von dtbeildburhagb, 
theils durch fhenad c. "+ Deffnet man nun 
die Kette, fo erhält man bei cu. d nur eis 
nen ſchwachen Funken, trennt man aber bei 
h die Querbrähte etwas, fo geht beim Oeff⸗ 
nen ber Kette ber inagb erzeugte Extras 
ftrom in Geftalt eines Funkens zum Theil 
bei h von e nach f über u. hat alfo die ent» 
egengefegte Richtung des vorigen Quers 
oms. Platindraht an h angebracht, wird 
bei biefem Berfuch glühend od. gar geſchmol⸗ 
gen. Trennt man aber e u. f weit von ein 
ander, fo wird ber Funke bei c wieder ftark, 
u. man erhält, wenn man beim Deffnen der 
Jette c u. danfaßt, einen Präftigen Schlag. 
» Neef bat dur eine Mobdification 
Apparats noch weit Präftigere Wirkungen 
erhalten. Weun man an die u 5 
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drähte feines rag wei Kupferplatten 
befeftigt, u. diefe an bie entgegengefegten 
Enden einer mit Waſſer — — 
anbringt, fo geht der Extraſtrom hindurch, 
u. wenn ſich ein Menſch in dieſe Wanne 
legt, durch deſſen Körper. Dies iſt nun das 
elektrische Bad. Wird bie Elektrici⸗ 
tät durch ein Bett durchſtrömend angewen« 
bet, fo ift ed ein elöktrisches Bett. 
ꝛꝛ Im Allgemeinen ift bie Stärke u. Menge 
ber in einem Strome bewegten Elektrici— 
tät beim Anfange Beiner, u. bei der Aufs 
bebung größer, als fie fein würbe, wenn 
die vertheilende Wirkung nit Statt fände, 
od. auf einen andern Leiter überginge. Da 
biefe llebertragung ber Inbuction auf einen 
andern Leiter fo leicht vor fidh geht, ift es 
wahrfdeinlich, daß die vertheilenden Kräfte 
in ſenkrechter Richtung gegen ben urfprüng- 
lichen u. den erzeugten Strom wirten. Aus 
allen dieſen elektriſchen u. elektrodynami⸗ 
ſchen Phänomenen geht folgendes Reſultat 
hervor. Die Theilchen der beiden elektri⸗ 
ſchen Fluida bringen durch ihre anziehenden 
u. abſtoßenden; Kräfte, bie mit dem Qua⸗ 
brat der Entfernung abnehmen, alle Erfcheis 
nungen der gewöhnlichen @fektricität her⸗ 
vor. Sind diefe Huffigen Theile in ben lei— 
tenden Drähten in Bewegung, fo entiprins 
gen aus ihrer gegenfeitigen Einwirkung 
Kräfte, die von dem Burzen Zeitraume zwi⸗ 
Then zwei auf einander folgenden Berbins 
dungen u. Xrennungen u. von ber Richtung 
abhängen, nad denen bie legtern erfolgen. 
Diele Kräfte find beftändig, wenn ber dy⸗ 
namifhe Zuftand ber en elektriſchen 
Fluida in den Leitungsbräbten permanent 
geworben ift. * Die Beziehung ſchen 
dem Erdmagnetismus u. den e ſchen 
Strömen Icitet darauf bin, daß im Innern 
ber Erde ebenfalls elektriſche Ströme erifti- 
ren, bie benen unfrer 2eiter ähnlich find, u. 
bie gewiffen Mineralien unter gewiffen Unis 
ftänden den Magnetismus mittheilen. Die 
Schwankungen der Magnetnabel hängen 
demnach von Rihtungsabweihungen des 
magnetifhen Erbfiroms ab. Wie die von 
Elektricität durchſtrömten Leiter, haben auch 
die Maſſentheilchen der magnetischen Kör⸗ 
per einen dauernden Wirkungszuſtand, der 
dem ber Leitungsbräbte ähnlich ift. Im un« 
magnetifchen ade geben biefe Ströme nad 
allen mögliden Richtungen, u. haben daher 
Beine differente Wirkung. Wirkt aber eine 
äußere Urſache auf diefelben ein, fo ordnen 
fie ſich nad einer beftimmten Richtung, die 
auch fortdauert, wenn das Eifen zu Stahl 
geworden ift. Literatur: Freih. v. Alt- 
hans, Verſuche über den €,, nebft einer 
Prüfung ber Ampere’fchen Theorie, Hei⸗ 
beib. 1821; Ehr. 5. Pfaff, Der E. ıc., Hamb. 
1824; gr PH. Dulk, Ueber E., Königsb. 
1824; &. Th. Fechner, Elementar= Lehrb, 
bes €., Lpz. 1830; ©. Fr. Pohl, Der €,, 
theoret. u. praßt. dbargeft., Berl. 1830, 1, 
Abth.; R. Schultheß, Ueber €,, nebft Ans 
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gabe einer neuen, — Kräfte be⸗ 
wegten Maſchine, Zür. 18355; M. H. Jar 
cobi, Memoires sur l’application de l’Elec- 
tro -Magnetisme au mouvement des ma- 
chines, Potsd. 1835. (MI. u. Jb.) 
Klektrometeöre (Phyf.), ' die elek⸗ 
trifhen Erfheinungen in der Atmofphäre. 
Bald, nahdem man bie elektriſche Natur 
bes Gewitters erkannt n. burd geeignete 
Borrichtungen, wie durch Franklins elektri— 
ſchen Drachen u. andre Elektrometer nach⸗ 
— hatte, fand man, daß faſt jeder 
iederſchlag von Waſſer in der Atmofphäre 
mit Elektricität verbunden fel, ja daß ſich 
fogar bei völlig heiterm Himmel eine fehr 
ftarke (atmofpharifche) Elektricität vor- 
finde. *Errihtet man 3. B. auf einem er⸗ 
habnen Orte, wie auf dem Gipfel eines 
Gebäudes, eine augefpigte Eifenftange von 
etwa 20— 80 Fuß Länge, weldhe gut ifolirt 
ift u. durch eine Kette od. einen Draht mit 
einem Eleftrometer, durch eine andre Kette 
mit der Erde in Berbinbung ſteht, ob. bes 
feftigt man im Freien auf das obre Ende 
einer langen, in bie Erbe geftedten bölzer- 
nen Stange eine Glasröhre, verfieht dieſe 
oben mit einer metallnen & u. läßt von 
biefer einen Draht zu einem Elektrometer 
berabgeben, fo findet man, baß bei beiterm 
Simmel bie Luft ftets pofitive Elebtricität 
jeigt. Dieſe + €. zeigt aber in Betreff 
—— Stärke viele Schwankungen. Bei 
onnenaufgang iſt die atmoſphäriſche Elek⸗ 
tricitãt ſchwach, fie nimmt mit dem Steigen 
der Sonne allmaͤhlig zu, während ſich meiſt 
—— die in den tiefern Luftſchichten 
webenden Dünſte vermehren u. nieder⸗ 
chlagen Dies Stei⸗ 
gen dauert im Sommer etwa bis 6 od. 7 
Uhr, im Frühlinge u. Herbfte bis 8 od. 9 
Uhr, im Winter 10 bis 12 Ubr. 
auf biefe Art die Elektricität ihr 
mum erreicht, fo vermindert fie wieder, 
meift gleichzeitig mit ben Dünften od. bem 
Nebel der untern Luftſchichten, u. finft bie 
einige Stunden vor Sonnenuntergang, im 
Sommer bis 4—6, im Winter bis 3 Uhr, 
auf ihr Minimum, auf weldem fie ver— 
—— länger, als auf dem Maxi— 
mum verweilt. Naht ſich bie Sonne dem 
Horizont, fo fängt fie wieber zu fteigen an, 
u. erreicht etwa 2 Stunden nah Sonnen⸗ 
untergang ihr zweites Marimum, wäh— 
rend fih wiederum Dünfte in den untern 
Luftihichten bilden (Abendthau); bald 


‚aber ſinkt fie wieder bis zum zweiten, gegen 


Sonnenaufgang wiederkehrenden ini⸗ 
mum Außer dieſer tägl. Periode gibt 
es nod eine beftimmte jähr!. Periode 
im Maß ber atmofohäriähen E@lektricität ; 
bie & €. bei heiterm Himmel ift nämlich 
im Winter bedeutend ftärker, als im Som⸗ 
mer, u, ändert fich zwifchen dieſen beiden 
Jahreszeiten auf eine regelmäßige Art. 
Kerner nimmt ihre Stärke bei heiterm Wet- 
ter mit ber Höhe zu. Sauffüre fand an eis 

nem 


350 
nem Elektrometer bie Einwirkung ber ats 
mofphärifchen Elektricität um fo ftärker, je 


höher ein mit dem Inftrument burd einen 
langen Golblahnfaben verbundner Pfeil, 
den er abſchoß, emporftieg. * Die Urfade 
biefer Erfcheinungen ift in ber Berbunftung 
bes Waflers an ber Oberflähe ber Erbe 
zu fuchen. Beim Verdunſten des Waſſers 
zeigt nämlich der nicht verbampfte Theil —, 
die Dünfte + E. Wird, wenn bie Sonne 
anfängt, die Erde zu erwärmen, bie Berbuns 
ftung in der Atmojphäre vermehrt, fo nimmt 
die Stärke der + E. derfelben zu. Hat bie 
Wärme einen gewiffen Grab erreicht, fo 
wird die Luft irod'ner u. leitet die Elektris 
eität ſchlechter. Diefe häuft fih nun mehr 
in den höhern Schichten der Atmofphäre 
an. Nah Untergang ber Sonne wirb bie 
Luft wieder feucht u. leitet die Eleßtricität 
aus der Höhe herab, bis kurz vor Sonnen 
aufgang ein zweites Minimum von Feuchs 
tigkeit u. mithin Eleßtricität in ber Atmos 
fphäre eintritt. Im Winter, wo der Vers 
dunftungs= u, VBegetationsproceß bei weils 
rem ſchwächer ift, ald im Sommer, finden 
wir gleihwohl eine ftarfe Spannung ber 
. atmofphärifchen Elektricität, wahrfcheinlicdh 
in Folge bes Sfolirungsvermögens ber Luft; 
dieſe ift alsdann feuchter u. fo Bann eine 
größre Anzahl von Theilchen ftärker auf 
das Inftrument einwirken. Im Sommer, 
wo die Dampfmenge Nachmittags weit Pleis 
ner ift, als früh u. Abends, nimmt auch 
die Elektricität Nachmittags am fchnellften 
ab, weil bie Dämpfe ſchnell nad oben ftei= 
gen u. dort anfammeln. Hier zeigt bie Elek⸗ 
trieität nur ein Marimum am Nachmittag. 
Schlägt fih Waflerdampf in der Atmos 
ſphäre nieder, fo wird meift eine ziemlich 
arte + €. frei. So ift die Elektricität 
ziemlich merklich, wenn fih Thau bildet, u. 
es findet mit deffen Bildung auch ein Mas 
zimum in ber täglichen Periode Statt. Auch 
find die Nebel meiftens von einer fehr aufs 
fallenden gewöhnt. + €. begleitet, nad 
Schübler im Winter ftärker als im Soms 
mer. Nur jelten zeigt fi in ihnen — €, 
Nach Kamp finden aber bedeutende Aus« 
nahmen von diefer Regel Statt. Regen 
u. Schnee kommt faft immer in Beglei- 
tung einer mehr od. weniger ſtarken Elek⸗ 
trieität in die untern Megionen der Atmos 
fphäre herab. Diefe Elektricität iftim Durch⸗ 
ſchnitt häufiger negativ, als pofitiv, nas 
mentlich bei Sübwinb. bag nämlich bie 
Waffertropfen durch trodne Luft, fo vers 
wanbelt fi ein Theil berfelben in + elek⸗ 
trifhe Dämpfe, der größre Theil bleibt aber 
— elektriſch, d. b. tropfbar flüffig. Die Vers 
dunftung fcheint bier die — €, der herab: 
fallenden Tropfen zu begünftigen, noch mehr 
die Bertheilung derfelben. "Sehr häufig 
haben bie Wolken eine ftarte + €., ber 
Erdboden erhält alfo — E.; befinden ſich 
nun am Himmel zwei Wolkenſchichten, u. 
regnet es vorzugsweife aus ber untern, fo 
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erhält biefe durch Bertbeilung auf ber un⸗ 
tern Seite +, er ber obern — €. Daber 
fängt gewöhnlich jeder Regen mit + €. an. 
urch fortdauernde Einwirkung ber obern 
Wolke bekommt aber die untre immer mehr 
freie — €,, die fi ben jegt fallenden Re— 
—— mittheilt. Bet nördl. Winden 
ft meift nur eine Wolkenſchicht vorhanden, 
u. bie @lektricität bleibt pofitiv. '* Am großs 
—— tritt die atmoſphäriſche Elektrici⸗ 
tät beim Gewitter auf. Die Wolken, die 
ſich zu einem Gewitter ausbilden, ſind An⸗ 
ar. Plein, vergrößern ſich aber fehr fihnell, 
weil zu ber Zeit, wo fie entftehen, die At⸗ 
mofphäre gewöhnlich fehr warm u. feucht 
ift, u. unter biefen Umftänden, wenn bie 
Luft um einige Grabe fich erfältet, eine viel 
größere Menge von Wafferbünften zu Bläds 
chen gerinnen muß, als wenn eine bereits 
Palte Luft noch Pälter wird. Bei biefer Bläs⸗ 
—— muß bie + €. ber Dünfte ſich 
an ber leitenden Oberflaͤche der Bläschen 
anfammeln. Beim Verdichten ber Wolken 
werben leötre einander fehr genäbert u. bie 
Wolken ftellen einen zufammenhängenden 
Eonductor vor. Demgemäß wird fi alle 
Elektricität der Wolke auf deren Oberflähe 
anhäufen u. eine große Spannung annebs 
men. " Kommt nun biefe mit einer andern 
der Erbe nähern Wolke in Berührung, fo 
veranlaßt fie in biefer — E., bie noch 
außerdem durch bie aus ben Hervorraguns 
gem ber Erbe ftrömende — €. vermehrt 
wird, Möglich ift ed au, daß bei 2 Luft⸗ 
ftrömen von verfhiebner Temperatur bie 
erwärmte Luftfhiht + €. annimmt, bie 
kältre — E. Eine burd 2 verſchieden er» 
wärmte Ruftftröme entftehende Wolke kann 
baber bald —, bald +, bald © elektrifch 
fein. Das Gewitter kündigt fi durch die 
elektrifhen Funken an, welche von einer 
Wolke auf bie — elektriſche 
überfpringen (vgl. Blitz u. Donner). Bei 
ber ſchlechten ring Ber Wolken für bie 
Elektricität ift ihre Entladung nicht volls 
ftändig; es fammelt fi daher neue Elek⸗ 
trieität an ihrer Oberflädhe, welche zu neuen 
Entladungen Anlaß gibt (vgl. über man= 
ches anbre —5* Gehörige ben Art. Ge—⸗ 
witter). Die Wirkung einer fehr elektri⸗ 
fhen Wolke auf die Erde od. das Waſſer 
muß die der Elektricität überhaupt fein. 
Wenn fi daher die eleßtrifhe Wolke ber 
Erde binlänglich nähert, fo wird fi bie 
entgegengefehte Elektricität am gegenüber 
ftehenden Drte anhäufen, Waſſer, Staub 
u. andre beweglide Körper emporbeben, 
bis eine Entladung Statt findet. &o entfte= 
ben wahrfheinlid die Wafferhofen. 
i»Auch das Wetterleudten, das St. 
Elmsfeuer (f. d.), bag feudten von 
fallenden Schnee (f Schneeleuchten), 
—— (f. d.) find €. u. finden in ihnen 
ihre Erklärung. (MI) 
Elektromöter (Elektrosköp)- 
!Borkehrung, um die Stärke u. Befcha * 
eit 
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it ber Efeftricität anzubeuten u. um Bleine 
engen von Eleßtricität zuentdeden. Seine 
Erridtung berubt im Allgemeinen darauf, 
daß zwei leicht bewegl. Körper mit gleiche 
namiger @leßtricität bei —— an 
einander ſich abſtoßen u. dann, wenn ihnen 
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wird, entweder (bei + €.) zuſammenfallen, 
od. (bei — €.) noch weiter aus einander 
weichen. 22 neben einander herabhäns 
gende leinene Fäden (nah Du Fay) find die 
einfahften €. Canton richtete, indem er an 
. biefe Faden-E. Korklügelden hing, ben 
Korkkugel-E. ein, Henley, indem er ei- 
nen Halbzirkel mit Graben u, einen Zeiger 
beifügte, ben Quadranten= €, ’Adharbe 
Elektrieitätswage dient bej. dazu, 
das jebesmalige Verhalten der Kraft der 
Elektricität zur Schwere ber Körper zu bes 
ftimmen. Bon mehr. Arten von E. nennen 
wir bier blos &avallos Taſchen⸗E., Vol⸗ 
tas Strohhalm⸗E., Sauffures, Bennets 
u, Ritters Blattgoldb=E., de Luce Fun⸗ 
damental=-€, auf einem Geftell, wodurd 
zugleih vergleihbare €. erhalten wer: 
ben Pönnen. *3u dem legten Zweck dienen 
auch de Luce elektr. Megameter u. Mi— 
Prometer. Zu Beobadhtung ber atmofphär. 
Elektricität (dann aud, befond. Klek- 
tricitätszeiger genannt) dienen, wie 
mehrere ber üßrigen E., be Lucs Fla— 
ſchen od. Gloſcken-E. »Eine andre 
Art von Elektricitaͤtszeigern hat den Zweck, 
die Stärke der elektr. Funden zu meffen, 
od. auch Funken u. Schläge von gewiſſer 
Stärke bervorzubringen, wie Lanes Aus- 
lade⸗E. Ein mit einem Regenmeffer ver: 
bunbner E. (Negen-E.) dient zugleich die 
Seſchaffenheit bes Regens zu erforfchen. 
Rah Eavallo ift ein folder meift negativ 
eleftrifch u. zuweilen fo ſtark, daß eine Bleine 
lafche bamit geladen werben kann. * Das 
. von Bohnenberger (Taf. VII. Fig. 58) 
ift zugleih Condenſator od. Elektricitätes 
fammler. In einer Glasglode hängt zwis 
fhen zwei Zambonifhen Säulen a u. b 
ein Streifchen Blattgold, das mit der Bas 
fi8 ce durch einen Draht in Berbindung 
ftebt. a ift immer +, b — elektriſch; berührt 
man nun den Dedel d mit dem Finger u. 
— —— bie ungefirnißte Kugel f der 
afis die Eleßtricität des zu unterfuchenden 
Körpers mit, fo häuft fi in diefer eine ge= 
wiffe Menge der einen u. im Dedel eben 
fo viel von ber andern Elektricität an. 
Hebt man num ben Eollector ab, fo werden 
beide Elektricitäten frei u. das Goldplätt= 
Ken, das die Elektricität der Bafis hat, 
bewegt fib, wenn es 4 elektriſch ift, nach 
b, u. wenn —, nad) a. (Mi.) 
Klektrometriö , die Beftimmung ber 
Stärke der Elebtricität eines Körpers nad 
Graben durch Elektrometer, was jedoch mit 
Schärfe ſchwierig zu bewirken ift, vgl. Rhabs 
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Leiter vom erften Range in Berührung uns 
ter fich, bef. in ber galvan. Kette, Elektri⸗ 
cität erregen, f. Galvanismus «. 

Elektron (gr.), Bernftein, f.d. 2. 

Elöktro- negative u. E.-posi- 
tive Stöffe (Ehem.), f. u. Eleftroches 
mismus. 

Elektrophö -ometrophör), 
Inftrument, womit Volta (1775) den elek⸗ 
trifhen Apparat bereicherte, u. momit man 
Monate lang, ohne die Eleftricität von 
Neuem zu erregen, eledtrifiren kann (das 
ber auch fein Name als beftändiger Elek⸗ 
trieitätsträger). Er beſteht aus 
einem bünnen Harzkuchen, welder in eis 
nem Xeller von Eifenbleh od. von Holz 
mit Stanniol überzogen gegoffen ift, u. 
aus einem metallnen Dedel (Eonbucz 
tor) von etwas geringerem Durdhmeffer, 
welcher an einer nicht leitenden Handhabe, 
3. B. an feibnen Schnüren, aufgehoben 
werben Bann, ? Um ben €, in Thätigkeit zu 
fegen, wird der Kuchen mit Tuch od. einem 
Kagenfell gerieben, od. einem Fuchsſchwanz 
gepeitſcht. Wird nun ber Dedel aufgefegt, 
u. diefer mit dem Finger berührt, r erhalt 
man einen Eleinen elektriſchen Funken, hebt 
man den Dedel wieder ifolirt ab u. berührt 
dann den Kuchen, fo befommt man aud 
einen Beinen Funken, Ein mit bem Dedel 
in Verbindung ftehender Elektrometer zeigt 
beim Auffegen jedesmal die gleichnamige 
Elektricität des Kuchens (+ €), hingegen 
nad der Fingerberührung u. Funkenbildung 
u. an bem in beträdtliher Kerne wieder 
von dem Kuchen unberührt u. ifolirt in die 
Höhe gehobnen Dedel Beine Elektricität; 
berührt man ihn aber vor bem Aufheben, 
fo zeigt er, aufgehoben, die ber Kuchenelek⸗ 
tricität entgegengefegte (— €). Sie ift 
ihm daher nicht durch den Kuchen mitge⸗ 
theilt, fondern durch Vertheilung (vgl. Elek⸗ 
tricität 1) bei der irre in ihm 
erregt worben, er wirb in dem Dedel u. 
bem Kuchen gebunden u. in gleihmäßiger 
Spannung erhalten. Berührt man mit eis 
nem Finger die nicht ifolirte Bafis u. mit 
dem andern den ifolirten darauf gelegten 
Dedel; fo entladen fi beide durch einen 
erihütternden Funken u, beide Elektricitäs 
ten find inbifferenzirt. * Man Bann mit dem 
€, eine leydener $lafche laden u. auch durch 
dieſe dem ©. verftärken. Ueber die Verwen— 
dung des E=8 zu Zündmaſchinen vgl. Zünd⸗ 
maſchine. Eine beſondre von Lichtenberg 
erfundne Einrihtung des &=6 (doppelter 
€.) dient dazu, beide Elektricitäten, + u. 
€, bequem neben einander zu erhalten, 
Aubert bradte Glas-E. aus Aeckigen 
Glastafeln ftatt des Harzkuchens in Vors 
flag, auch Halb- €. aus feidnen, wolls 
nen, leinenen, papiernen Stoffen. * Bei dem 
gewöhnlichen €. ift von zwei Belegungen 
die an der leydener Flaſche feft find) eine 
eweglidh; er Bann aber auch beide Bele⸗ 
gungen beweglich haben u, dann felbft noch 

aus 
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aus mehrern über eınanber liegenben trenns 
baren Schichten beftehn. Bon diefer Art ift 
Auberts Co-E. Villette gab einen Pas 
pier-E. an, blos aus einem halben Bo= 
sen Papier beftehenb, ber, ſtark erhigt, mit 
einem feidnen Tuche ob. rauhen elle geries 
ben wird; er erhielt eine u, lud 
leydener Flaſchen damit. teratur: A. 
Volta, Beſchreib. einer elektr. Geraͤthſchaft, 
. gen., Prag 1717; 3. Eh. Schäffer, 
Sämmtl. Verfuhe mit dem beftänd. Elek— 
tricitätsträger, Regensb. 1780; Joſ. We⸗ 
ber, Bom dynam. Leben der Natur überh. 
u. vom elektr, Leben im — 
insbef., Landsh. 1816, (Pi., Ml.u. Jb.) 
Elektrosköp , fo v. w. Eleftrometer, 
Elektrostätik Pt), die Lehre 
von den Gefegen ber Ele im 3uftande 
der Ruhe, vgl. Elektricität u. Galvanismus. 
E-tönisch, f. u. Elektricität ». 
Elöektryon, Sohn bes Perfeus u. ber 
Andromeba, König von Mykene. Als die 
Söhne bed Pterelaos ihm fein Reich ents 
reißen wollten, zogen [9% Söhne gegen 
jene, blieben aber alle im Kampfe. Daher 
follte Amphitruo, der bei ihm lebte, mit 
feiner Tochter A (Emene fein Reich bekom⸗ 
men, aber biefer tödtete ben €, unvorfäg- 
lich durch einen Keulenwurf, 
Elektrfone, Tochter von Helios m. 
Rhode; auf Rhodos als Heroine verehrt. 
Kleleüs, Beiname des Bakchos, f. d. 1». 
EKlemönta , ſo v. w. Institutiones, f. u. 
Corpus juris e_n. 
Elementärbegriff (%09.), Grunde 
u. Stammbegriff des Perftandes. E-bil- 
dung (Päd.), f. u. Bildung ». 
Elementärbuch, worin bie An— 
fangsgründe einer od. mehrerer Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelehrt werden; ift es von bedeutenden 
Umfange, K- werk. 
re ſo v. w. Wärme: 
o 


Elementärfunctionen, Grund⸗ 
u. Hauptthätigkeiten der Seele, z. B. Den: 
ten, Wollen ıc. 

Elementärgeister, Geiſter, bie 
nah dem Wahn des Mittelalters den 4 Ele⸗ 
menten vorftanden u. in ihnen berrfähten ; 
fo Gnomen — ſehr häßlich, zwerg⸗ 
haft) in der Erde, Undinen (Nixen, von 
Waffer triefend, hellblau gekleidet, Schleier 
tragend) in dem Waffer, SyIphen (leicht, 
Iuftig, Bein) in der Luft, Salamander 

feuerfarben) in dem Feuer; vgl. Abbe de 
illers, Comte de Gabalis ou Entretiens 
sur les sciences secretes, 

Elementärkräfte, 1) die Natur: 
Präfte der Elemente, in ben Elementargeis 
ftern perfonificirt; 2) die Quellen der Ele⸗ 
mentarfunctionen. 

Elementärlehre, 1) Unterweifung 
in den Elementen — — einer 
Wiſſenſchaft; 2) Darſtellung der aus ben 
Principien ber fenfhaft felbft abgelei⸗ 
teten Lehrfäge, im Gegenfag zur Met ho⸗ 
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benlehre, welche bie Regeln abgibt, wie 
jene Lehrfäge behandelt ob. angewendet 
werden. E. der r@inen Vernünft, 
f. u. Transfcendentalphilofopbie. 

Klementärlogik (allgemeine 
Logik), Die Logik od. Denklehre, ſofern 
fie allen Wiffenfchaften zum Grunde liegt. 

Elementärmethode, ſ. u. Leſeneff. 

Elcmentärsätze, Säge, welde 1) 
bie Anfangsgründe, od. @) die Principien 
einer Wiffenfchaft darftellen. 

Elementärschule (Primärſchu— 
Te), Anftalt zum erften Unterricht der Kins 
ber in ben Elementen, db. b. den noth⸗ 
wendigften u. rg Begenftänden bes 
Miffens, wie Lefen, Schreiben, Medmen ıc. 
Der ben Unterriht Ertheilende heißt E- 
lehrer. Bgl. Volkoſchule u. Schule. 

Elementärtaktik, f. u. Taftit ». 

Elementärtheil, Grund-, Haupt⸗ 
beſtandtheil von irgend Etwas, vgl. Theil. 

Elementärwissenschaft, ſo v. 
w. Fundamentalphiloſophie. 

Elementärzeichnung, Entwurf, 
Umz, Abriß eines Werkes. 

Elemönte, '3) die Urftoffe der Kör⸗ 
per, die, jeder mit befondern Eigenfhaften 
verfehn, in ihrer Verbindung alle übrigen 
Körper zufammenfegen. In diefer Annahme 
bleibt immer viel hypothetiſch. * Bon jes 
ber hat man fih mehr bemüht, ©. in ben 
Körpern aufjzufuchen, ale wirklich bars 
geftellt. hat lange Zeit bie von Ems 
z8 dokles aufgeſtellte B-tärlehre 

ch erhalten, nach welcher es eigentlich 
nur 2 Grundeigenſchaften, jede aber in 
2 Gegenfäsen, gibt, namentlid Warm u. 
Kalt, Troden u. Feucht, u. wornah euer 
u. Luft, Erde u. Waffer als die 4 €, unters 
ſchieden wurden. "Platon brachte fie mit hö⸗ 
bern Weltanfihten in Verbindung. Nah 
ihm waren der Schöpfer des Weltalle, bie 
Form, nad welder, u. die Materie, aus 
welcher er fchuf, die & ber — ——— 
vorausgehenden Urweſen; die E. aber ein 
Product dieſer —— Der hochſte Vers 
ftand feste nämlich die €. aus ber in Dreis 
een gebildeten Materie zufammen, bie 
Erde aus einem gleichfeirigen, bie übrigen 
E. aus ungleichfeitigen Dreieden, bie alle 
in einander verwandelt werben Pönnen; 
durch diefe geringfte Zahl von Dreieden 
wird — das Feuer gebildet, deſſen 
Grundfigur die Pyramide iſt, die Grundi⸗ 
gur der Luft dagegen das Dodekaedron, die 
des Waſſers das Ikoſaedron, die ber Erde 
der Eubus. *Ariftoteles fügte biefen 4 
Een nod ein 5, überird., das des Aethers 
u, wodurd den 4 Een erft Bewegung vers 
iehen würde; 2 von bemfelben (euer, Luft) 
ftreben hiernach nach oben, 2 (Waſſer, Erde) 
nah unten. Die E - tärqualitäten 
gehen nun nach diefer Anficht auf alle 
aus den Esn gebildeten Körper über. 
»Hiernach erhielt nah bippofratifher 
Lehre aud ber menſchliche Körper u 
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tärfeuchtigkeiten: ſchwarze Galle, 
gelbe Galle, Blut, Schleim, * Später 
verfuchten die Alhemiften ben von ih— 
nen verworfnen 4 E⸗n bes Altertbums dy es 
miſche €. zu —— beſ. ſtellten die 
— ————— alz, Schwefel u. Queckſil⸗ 

er als ſolche auf. Andre legten rein bypo= 
thetifhe €. ben Körpern unter, wie bef. 
Stahl das Phlogiften. "An neuefter Zeit 
ift die Anſicht herrſchend worden, als €. 
alle Körperftoffe anzuerdennen, bie in chem. 
Zerlegung ſich nit mehr ungleichartig zei⸗ 
gen. Saft jedes hem. Lehrſyſtem ftellt hier⸗ 
nad in etwas verſchiedner Art die €. auf. 
Diejenigen Chemiker, welde bie Imponde⸗ 
rabilien ben Stoffen gleich ftellen, reihen 
folhe, namentlih Wärmeftoff, Beton 
elektrifches u. magnetifches Fluidum (bie fie 
auch wohl nur als Ein €. od. auch das elel« 
trifche, ald Grundlage der pofitiven u. der 
negativen @lektricität anfehn) ben €. an. 
® Test betrahtet man allgemein nur bie 
wägbaren Stoffe, welche bis jegt durch ches 
mifhe Proceffe nicht ferner haben zerlegt 
werben Pönnen, u. deshalb als einfade 
Grundlagen aller übrigen, aus ihnen zus 
fammengefegten Körper — werden, 
als E. an kennt deren 55, bie ſich auf 
folgende Weife gruppiren laffen: A) Nichts 
metalle: a) Sauerftoff, Waflerftoff, Stick⸗ 
ftoff, Kohlenftoff; b) Hologene od. Salz⸗ 
bilder: Fluor, Ehlor, Brom, Jod, Schwes 
fel, Selen, Xellur, 3) Mtetalloide: a) 
a... Phosphor, Arfen, Antis 
mon; b) eigentl. Metalloide: Bor, 
Silicium, Titan, Zantal. €) Metalle: 
a) Schwere Metalle: Wolfram, Molybs 
dan, Banabium, Uran, Zinn, Kupfer, Queck⸗ 
filber, Silber, Goid, Platin, Iridium, Rho— 
dium, Oſmium, Palladium, Wismuth, 
Blei, Cadmium, Zink, Nickel, Kobald, Eis 
fen, Chrom, Mangan; ») leichte Mes 
talle: Aluminium, Zirkonium, Beryllium, 
Cerium, Lanthan, Yttrium, Thorium, Mags 
nefium, Calcium, Strontium, Baryum, Li⸗ 
thium, Natrium, Kalium. 2) (Math.), bie 
mit jeder, auch noch ſo kleinen, endlichen 
Größe unvergleichbaren Theile einer Linie, 
Fläche od. eines Körpers, vgl. Differens 
tiale. 3) E. einer math. Wissen- 
schaft, bie Hauptfäge, aus welden alle 
befondre Säge abgeleitet werden; fie unters 
bag fih von ben Folgeſätzen burd 

ie Berbindung mit einem Begriffe, ber in 
den vorherigen Lehrfägen noch nicht ange 
wendet war, 4) E. in dem mathe- 
mät. Löhrvortrag, Sammlung der 
Grundlehren, mit den wichtigften Folge- 
fägen innerhalb eines vorgezeichneten Um— 
fangs; von biefer Art waren bie Elemente 
bes Eullid. 5) E. in der Combina- 
tiönslehre, f. db. ı.. 6) E. einer 
Kunst od. Wissenschaft, die Ans 
fangsgründe berfelben; ftehn etwas höher 
als Rudimente, die allererften Anfangs: 
gründe. 7) (Päd,), f. u. Elementarfchule. 
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Elemönten..., bamit bezeichnet 
Oken im neueften Mineralfyftem bei jeder 
Ordnung ber Mineralien eine Abtbeilung, fo 
E-Kiesel, E-Thone, E-Kalke, 
E-Vitriole ıc. 3u ihnen gehören dann 
Waffer:, Feuers, Lufts, KiefelsE., Thone ıc. 

Elementiren, in ber fautirmethode 
ein Wort in feine einzelnen Laute zerlegen 
u. biefe angeben, vgl. Leſen. 

Elemi (E-gummi, E-harz, 
Gummi elemi), !das nad Einfchnitten aus 
ber Rinde des darnach benannten Strauchs 
quellende, an der Luft verhärtende Harz; 
das befte (E. orientäle) von dem E- 
strauch (Amyris zeylandicua) weißgelb, 
inwendig gruͤnlich, weich, zähe, halbdurch⸗ 
ſichtig, von angenehmem, fenchelartigem Ge⸗ 
ruch, — gewürzhaftem Geſchmack, 
kommt meift in 2—4 Pfund ſchweren, mit 
Schilf od. Palmblättern ummwidelten Stüs 
den in ben Handel; eine 2. Sorte: E. 0c- 
cidentäle, von Irica heptaphylla u. lci- 
cariba, in Carolina u. SAmerifa, gelbgrüns 
lich, zerreiblich, durchſcheinend, bitter — | 
end, angenehm billartig riechend, wie das 
erfte faft ganz in Alkohol, Schwefeläther, 
ätherifhen u, fetten Delen löslich; beide 
werben häufia mit Terpentin verfälfht; an⸗ 
dre Sorten find: das afritanifcdhe ob. 
ätheriſche E., in Beinen Körnern, u. das 
bengaliſche, von fehr lieblihem Gerud, 
über beren Abftammung, fo wie auch über 
die der obigen Sorten man noch nidht völs 
lig im Klaren ift. ? Das €. enthält ein aus 
kochendem Alkohol Eryftallifirbares, in Balz 
tem unlösliches Unterharz: Elemin, ein 
in Baltem Alkohol lösliches Harz, ätherifches 
Del, Ertractivftoff. E. macht einen Haupt⸗ 
beſtandtheil des K-balsam aus. Inner— 
lich wurde es ſonſt, wie andre balſamiſche 
Harze, gebraucht. Auch iſt es zum Raͤu⸗ 
chern u. Firniffen benugbar. (Su. 

len, Säugethier, ſo v. w. Elennthier. 

Elena (St.), Infel, f. unt. Venedig 

Geogr.)s. E. di Battäglia, ſo v. w. 
attaglia. 

Elenä (gr. Ant.), f. u. Brauron. 

Elönchus (gr.), D) (fit.), Regifter; 
2) (Phil), Beweisgrund; 3) Beweis; 4) 
MWiderlegung, Ueberführung durch einen Be⸗ 
weis, 

Elend, 1) das menfhlihe Leben in 
feiner Vrühfeligkeit aufgefaßt; 2) Verweis 

ung in das Elend, fo dv. w. Eril. 

Blend, Siugthier, fo v. w. Elennthier. 

Elend, Dorf nit 2 Hchöfen, unweit 
des Zrodens, im hannöver. Amt Elbinges 
rode des Fürftenthbums Grubenhagen; 160 
Ew. Elendsberg, f. u. Chriſtoph (St.). 

Elendskrugen (Collare misericor- 
diae, Ehir.), fonft eine Binde, die über die 
Achſeln gelegt, zur Befeftigung ber Schleus 
ber beim Steintänitt diente, 

Elendsrecht, 1) fo v. w. Fremden⸗ 
recht; 2) fo v. w. Armenredt, 

23 Ele- 
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BElene (gr. Ant.), fo v. w. Elenä. 
Elennantilöpe (Elönna, E- 
ems), f. u. Antilopesg). E-korall, 
‚u. Bohrkorall. 
Elennthier, !'ı) (Cervus alces L.), 
Hirfhgattung; größer als das Pferd, langs 
Beinig, mit aufgefhwollner, Bnorpliger 
Schnauze u, einem hängenden 7 3. lau= 
en Beutel unter der Kehle, mit 2—6 3. 
angem Bärthen, lang u. grobhaarig, mit 
kurzer Mähne u. fhaufelförmigem, glei 
vom Grunde an ausgebreitetem, bis zu 60 
fd. fhweren, 6—123adigem Geweib, 
arbeim Sommer ſchwarzbraun, im Win- 
ter heller, mit Grau untermifcht, wie ges 
reift ; wiegt gegen 6—12 Etnr., das Ebier 
ift Heiner als der Hirfh u. ohne Gehörn u. 
Bart; *ift fheu u. bumm, wehrt ſich durch 
Schlagen mit den Borberfüßen, läuft fchnell, 
lebt in Nudeln; Brunft Ende Augufts, ben 
September binburd, trägt 9 Monate lang 
u. wirft das J1. Mall, die folgenden Male 
2 Kälber. ? Das E. lebte bis ins 11, Jahrh. 
in Deutfchland, wo fhon Eäfar von bemfels 
ben gehört hatte u. es als einen Stier in 
Hirfchgeftalt, mit einem, in Zweige auslaus 
fenden Horne zwifchen ben Ohren beſchreibt; 
ein andres Thier, gefledt wie ein Reh, mit 
unvolltommenen Hörnern u. gelenflofen 
Schenkeln, weshalb es fich nicht legen Bönne, 
fondern fih zum Schlafe an Bäume Iehne, 
durch deren Källung man das Thier erlege; 
ift mit dem Achlis bes Plinius, welder 
demfelben eine fogroße Unterlippezufchreibt, 
daß es nur rüdwärts gehend weiden könne, 
gewiß daffelbe Thier. Es kommt jegt nur 
noch in Brüchen NEuropas, Afiens u. 
NAmerikas, an fumpfigen Orten vor; wird 
feines diden Felles wegen gefucht ; war fonft 
auch in Deutfchland, jest noch in Preußen 
(in der koporniſchen Said) u, Polen (fehr 
felten u. nur gehegt) einheimifh. *Man 
jagt die Ese vom Juni bis Auguft u. das 
Thier von da bis in ben Winter auf dem 
Anftande mit Bürfchen, mit Treibjagben, 
wie die Hirfche, od, mit Hunden (E- fin- 
dern), ſ. Zinder; fängt es in Wolfe: 
ruben. Für Waldungen fehr ſchädlich. Als 


es Uebrige wie beim Hirſch.“ Das prä, 


parirte (gefeilt u. zerrieben) E-horn 
nebft E- klauen (Cornu, Ungulae prae- 
ar,), war fonft als Mittel gegen bie fal- 
ende Sucht in Ruf, jegt braucht man beide 
nur zum Dredfeln. Das Fell (B-haut) 
dient zu Veinkleidern, Wümfern 20.5; das 
leifch ſchmeckt wie Rindfleifh, Zunge u. 
chnauze bef. belicat; 2) fo v. w. Was 


petti. Wr., Pr. u. Lb.) 
Elenophöria (gr, Ant.), f. u. Braus 
ron, 


Elenöphorus, f. u. Feiftäfer ». 

Kleöcharis(E. R.Br.), Pflanzennatt. 
aus der nat. Kam. der Eyperoiden, Ordn. 
Scirpinen, 8. Kl. 1. Oroͤn. L. Arten: 
zablreih, nur wenige, 5. B. E. acicularis, 
malticaulis, ovata, palustris, in Europa. 

EBleodörisch, fo v. w. Elaͤodoriſch. 


Eleonore 


Hleon (a. Geogr.), Flecken in Böotien 
bei Zanagra ; j. Sfamino, Berühmt waren 
die Kleönischen Währsager, die 
von den Nymphen ber korykiſchen Grotte in 
der Wahrfagefunft unterwiefen worden fein 
follten u, deren es bis auf die Perferkriege 
herab gab. 

Eleonöre (d. gr.), weibl. Name, be 
beutet bie Mitleidige. Merkw. find: I. Fürs 
ftinnen: A) Deutſche Kaiferinnen: 
1) Tochter des Köuigs Eduard 1. von Pors 
tugal, geb. 1437, ſchoͤn u, Blug; 1452 Ge: 
mablin Kaiſer —— III, durch ben 
Papſt gekrönt, Mutter Maximilians 1.; ft. 
1467 zu eg Neuftadt. 2) E.Gon= 
zaga, Tochter Herzog Karls I, von Manz 
ta; an Kaifer Ferdinand Il. nah dem 
Tode von deſſen 1, Gemahlin vermählt; 
ftiftete den Orden der Kreuzdamen. Ihre 
Ehe war finderlos. 3) Tochter des Herzogs 
Karl I. von Mantua; geb. 1629; 1651 als 
3. Gemahlin an Kaifer Ferdinand II. vers 
mäblt; Stifterin des re ft. 
1686. 4) (E. Magdalena —— 
Tochter bes Kurfürſten Philipp Wilhelm v. 
der Pfalz, geb. 1655, ſchlug mebrere ehren= 
volle Anträge, u. a. König Jakobs II. von 
England, entfchieden aus u. wollte ind Klos 
fter gehn, nahm aber, jedoch ungern, 1675 
die Hand Kaifers Leopolds J. an, warb ihm 
eine treue u, trefflihe Gemahlin u. gebar 
ibm 3 Prinzen u. 7 Prinzeffinnen; ubers 
nahm nach bem Tode ihres Gemahls (1705) 
u. ihres Sohnes Joſeph 1. em) für ihren 
2. in Spanien geb. Sohn, Karl VIL., die Res 
gierung ber Erblande, bampfte die Unruhen 
in Ungarn u. ft., beim Beten von Schlag 
getroffen, 1720. Vgl. 3.9. Eiden E. röm. 
Kaiſerin, Gemahlin Leopold J. Wien 1837. 
B) Königinnen: a) E. vou Aragonien 
u. Sri ien: 5) geb. 1204, Tochter Als 
fons III., 1223 dem 14jähr. Jakob v. Aras 
gonien vermählt, vereinte ſich 1225 mit ihm, 
ließ fib aber unter bem Vorwand zu naher 
Berwandtfchaft von ihm fheiden. Ihr Sohn 
ward dennod) für legitim erfannt, ft. aber 
bald, fie wurde zum Thron berufen, ftarb 
aber fchon 1233, f Spanien (Geſch.) zı.. b) 
Bon Dänemark: 6) E. von Portus 

al, Gemahlin Waldemars III., ftarb aus 
in über deſſen Tod. e) Bon Eng: 
land: 7) €. v. Guienne (E. v. Aqui— 
tanien), Tochter Wilhelms IX. von Aqui⸗ 
tanien, geb. 1122; erbte von ihrem Vater 
das Herzogthbum Guienne u. vermäblte fih 
mit König Ludwig VII. v. Frankreich, den 
fie auf dem 2, Kreuzzuge nach bem gelebten 
Lande begleitete. Hier ward fie von Rais 
mund v. Poitiers zu Antiochien durch Vers 
gnügungen zurüdgehalten, u. als ihr Ges 
mahl durchaus nicht länger verweilen, fons 
dern nad) Jerufalem zieben wollte, weigerte 
fie fih ihm zu folgen u. trug unter dem Bors 
wande zu naher VBerwandtihaft auf Scheis 
dung an. Der König mußte fie endlich mit 
Gewalt entführen, doch ward das ae 

alt⸗ 


Eleonore 


hältnig immer ärger, u. ba man fie eines 
Liebesverhältniffes mit einem Saracenen u. 
eines Briefwechfels mit Saladin befchuldigte, 
ließ fi Ludwig VIL., nach der Rückkehr aus 
Paläftina, 1152 von ihr fcheiden. Sie hei— 
rathete num den Herzog Heinrich von ber 
Normandie, fpäter als Heinrich Il., König 
von England, er Mel ihren Ge⸗ 
mahl, tödtete fie angebl. Rofamunde Elifs 
ford, ihres Gemahls Geliebte, durch Gift, 
(f. Elifford 1), verleitete ihre Kinder, gegen 
denfelben die Waffen zu ergreifen, wurde ges 
fangen u. brachte 16 Jahre im Gefängniß zu ; 
erft 1188, nach dem Tode ihres Gemahls, 
erhielt fie von ihrem Sohne, Richard Lö— 
wenherz, bie Freiheit wieder; während bes 
Kreuzzugs bdiefes Königs war fie Megentin 
von England (f.b. (Befö]e ff.); fie 8.1204 
im Klofter $ontevrauld; $f.de Larrey, Hist. 
de Eleon. de Guienne, Par. 1692. 8) (St.), 
Tochter des Grafen Berengar V. von Pros 
vence; vermählte fi 1236 mit König — 
rich Hl. von England, u. bem Tode 
dbefjelben 1273 in das Klofter u. ft. in ber 
Abtei a re ad) Bon Franfı 
reicht 9) €. v. Guienne, f. Eleonore 7), 
10) €. von Deftreich, geb. 
1408 5 die Tochter Philipps I., Erzherzogs 
von Seſtreichs u. Johannens v. Baftilien; 
liebte —— den Pfalzgrafen Friedrich, 
wurde aber aus polit. Rückſichten 1519 mit 
König Emanuel AP aller u. nad 
beffen Tode erft mit Karl v. Bourbon um 
den Preis, daß er zu bem Kaifer überginge, 
verlobt, fpäter aber mit Franz I. v. Frank⸗ 
reich (1530) vermählt, blieb aber Pinderlos 
von ihm; fie ging nad feinem Tode 1547 in 
bie Niederlande u. 1556, thren zärtlich ges 
liebten Bruder Karl V. ins Klofter begleis 
tend, nad —— wo ſie 1558 zu Tala⸗ 
vera ft. e) Von Navarra: 11) €. v. 
Eaftilien, Heinrichs H., dee — ———— 
v. Caſtilien Tochter; 1375 mit Karl III. v. 
Navarra vermählt, entzweite ſich mit ihm 
u. ging nach Caſtilien zurück. Da fie hier 
ihren Neffen, Heinrich II, Unru— 


u Löwen 


en erregte, belagerte fie biefer in ihrem 
chloſſe u. fandte fie ihrem Gemahl 


Us 
rüd, ber fi mit ihr ausföhnte u. ns 8 


Kinder mit ihr zeugte; fie * Pampeluna 
1416, 12) €. von Foix, Tochter Königs 
Sohann von — * en, brachte 1479 Na⸗ 
varra, das derſelbe durch die Hand ihrer 
Mutter Blanca, einzigen Tochter Karls III., 
erhalten hatte, ihrem Gemahl Bafton v. 

oir zu u. hinterließ es nad ihrem Tode 
hrem Sohne Franz Phöbus. N) Von 2. 
len: 13) Tochter Kaifer Ferdinande II, 
geb. 1658, wurde 1670 dem König Michael 
von Polen vermählt, der hierdurch die Hülfe 
Deftreihd zu erhalten hoffte. Die franz. 

artei, die ſchon der Heirath wiberftrebt 
— machte aber die Ehe unglücklich. 1673 
mwurbe fie Witwe, heirathete 1678 ben Ber: 
og Karl von Lothringen, wurde 
1630 wieder Witwe u. ft. 169. &) Bon 
Hortugal: 14) E. Tellez, [höne Toch⸗ 
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ter von Martin Alfons Xellez be Menefes, 
* 1850, ward, 16 Jahr alt, an Johann 
cunba verheiratbet u. an ben Hof von 
Liffabon gebradht ; hier Iernte fie König Fer⸗ 
dinand I. von Portugal kennen u. liebte fie 
sick leidenfhaftlih. Der Batte wollte 
ie nad feinen Gütern zjurüd führen, Fer— 
dinand 1. ließ ihn aber unterwegs von 
Bermummten überfallen u, €. entführen. 
Diefe wollte fih dem Könige aber nur dann 
ergeben, wenn er ihre Scheibung url: 
u. fie heirathe. Wirklich wußte der Konlg 
ihren Gemahl zu Eee fie ihm abzus 
treten u. ebelichte fie 1371. Der ältre Brus 
ber bes Königs, Dionys, verließ deshalb 
den Hof u. das Land, da er fie nicht als 
Königin anerkennen wollte. Den 2., Jo⸗ 
bann, wußte fie jo zu umgarnen, ne 
feine Gemahlin, ihre eigne Schwefter Mas 
ria, wegen falfhen Argwohns ermorden 
ließ; fie wollte ihn näml. mit ihrer Tochter 
Beatrice vermählen, was aber durch Jo— 
hanns Flucht mißlang. Sie lebte fehr aus= 
ſchweifend u. ftand bef. mit $ernanbo Ans 
beira in fträafl. Verhältniß, u. ließ ihn 
zum Grafen v. Durem erheben. Der Kö: 
nig endlich aufmerffam geworden, erftadh 
ihn vor ihren Augen, verzieh ihr aber ben» 
noch. Obgleich fie Ferdinand in feinem Te— 
ftamente zur Regentin ernannt hatte, fo 
bemädtigte fi doch nad dem Tode ihres 
Gemahls 1385 der Großmeifter des Apiss 
orbens u. unehelicher Bruder Ferdinands I, 
Johann d. Unächte, der Regierung. Diefer 
ließ fi ihr zum Gemahl antragen, fie aber 
ftrebte ihn zu ermorden u. floh, als dies 
entdedt wurde, nah Kaftilien, um ihres 
Schwiegerfohns Johann von Eaftilien, ber 
ihre Tochter Beatrice 1882 geheirathet hatte, 
Hülfe anzurufen, als fie aber auch dieſem 
nach dem Leben tradhtete, ließ er fie in ein 
Klofter zu Ballavolid bringen, wo fie ſt.; 
f. Portugal (Geſch.) ıs. 15) Tochter Ferdis 
nande IX. v. Aragon u. Eleonorens v. Als 
buquerque, vermäblte fi mit König Eduard 
von Portugal, der fie 1454 zur Regentin 
ernannte, R. zu Toledo 1445, 10L ?: v. 
Deſtreich, ſ. Eleonore 10), C) Andre 
ürftinnen : a) von Aquitanien: 17) 
od. mw. Eleonore 7). b) Großherzogin 
v. Florenz. 18) €. v. Toledo, Tochter 
bes Vicekönigs von Neapel, Peter v. To⸗ 
ledo, feit 1 Gemahlin des Großherzogs 
&osmo I. von Mebdicid, tapfre Frau, bie 
ben Anführer der Gegner ihres Gemahls, 
ghtepp Strozzi, felbft gefangen nahm. 
a biefer fih im Gefängniß entleibte, um 
nicht ſchmachvoll hingerichtet zu werden, gee 
wann fie ihrem Gemahl das Verfprechen 
ab, Beinen Kriegsgefangnen mehr hinrich⸗ 
ten zu laffen, begleitete dann ihren Gemahl 
in der neuen Fehde gegen Siena, für Karl 
V. Sie ſchützte auch Kuͤnſte u. Wiſſenſchaf⸗ 
ten. e) Herzogin von Geldern: 19) 
Tochter Eduards Hl. von England, 1383 an 
R ald.v. Naffau, Herzog dv, Geldern 
vers 


vermäblt, von biefem wegen Häßlichkeit 
verftoßen, kam, um biefen zur Wieder: 
aufnahme zu vermögen, leicht bekleidet, ihre 
2 Söhne führend, in deſſen Geheimenrath 
u. entblößte bier ihren Oberleib bis an bie 
Hüften, des Herzogs NRäthe fragend, ob fie 
wohl fo häßlich ſei. Diefer, obwohl ſehr 
erzürnt, nahm fie doch wieder an. Sie ft. 
1 d) u von en en: 
20) ſo dv. ®. Eleonore 15). 23 on Eſte. 
21) &., Tochter Alfons 1. v. Ferrara, geb. 
1511, Schweiter Alfons IL., lebte, von ih⸗ 
rem Bruder geliebt, an deſſen Hofe u. ers 
regte bie Leidenſchaft Taffos, ber ſich 1580 
zu einem heftigen Ausbruch feiner Liebe 
gegen E. wobei er biefe in Gegenwart des 
2 es umarmt haben foll, binreißen ließ, 
8 II. ließ ihn dafür als Wahnfinnigen 
6 Jahre lang in das Klofter St. Anna 
erren. Ob u. wie weit €, biefe Leiden— 
ft getheilt habe, ift unentfchieden, wahr: 
einlich aber, daß fie fie beim Ausbruch 
verfhmäbte. E. ft. nah Zaffo. Vgl. Taſſo. 
Il. Andre Perfonen: 22) E. de Guz— 
man,-bie fchöne Tochter von Don Pedro 
Nufez de Guzman, Witwe von Don Juan 
de Belasco, Maitreffe von Alfons IX. 
dv. Eaftilien, der mehrmals wegen ihrer lee 
Gattin verftoßen wollte. Nach deffen Tode 
1850 ließ die Königin 1351 €. zu Eevilla 
erbroffeln. Mutter deinriche Transtamare. 
23) E. Chriſtine, Tochter Chriſtians 
IV., Königs von Dänemark, aus morganat. 
Ehe mit Ehriftine Monk, geb. 1621, ver= 
mählt mit Graf Eorfig Ulfeld, gerieth 
nad ihres Vaters Tode, da ihr Gatte ſich 
in Staatsverfhwörungen einließ, in den 
Verdacht, an —*—— Theil genommen zu 
haben, ward in England verhaftet u. aus— 
eliefert, u. ſaß nun, von ihrem Stiefbru— 
er Friedrich III. eingekerkert, 1663 — 1688 
im blauen Thurm zu Kopenhagen im nie— 
dern gefchärften Grfüngniß, bis fie endlich 
nad dem Tode der Königin Sophie Ama— 
lie, Ehriftinens perſönl. unerbittl, Feindin, 
die nicht gelitten hatte, daß ihr Sohn Chris 
ftian V. fte losließe, obgleich er deren Schick— 
fal feit 1670 etwas milderte, Iosgelaffen u. 
mit dem Schloffe Mariboe belehnt wurde; 
auch erhielt fie eine Penfion von 1500 Rthlrn. 
Sie ft. zu Mariboe 1698. (Lt.u. Pr.) 
Eleonörenthal, Schloß, |. Köſtritz. 
Eleötragus, f. u. Antilope «. 
Eleötris, nad Gronov Gatt. aus der 
Bam. Meergrundeln, in erfter Rüdenfloffe 
iegfame Stacheln; hinter dem After An— 
bängfel, Kopf ftumpf niedergedrüdt, weit 
aus einander ftehende Augen, volltommen 
etrennte Bauchfloſſen; Suͤßwaſſerfiſche aus 
Amerifa, verbergen fih im Schlamm. Art: 
pifonifher €, (E. Pisonis, Gobius P.). 
Blephänt, '1) (Elephantus, Ele- 
phas Z., Barrus), Gattung aus der Säug- 
thierordnung Dikhäuter, MRüffeldidhäuter, 
bat 2 lange, etwas vorgebogne Stoßzähne 
ImOberblefer, feine Eayähne, 2—3 Bad: 
zaͤhne, bie er bis 8 Mal wechfeln foll, eine 


» 
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in einen langen, beweglichen, bis ins Maul 
beugbaren, dünnen Ruffel auslaufende Nas 
fe, Eleine Augen, fchlappe, hreite Obren, 
großen Kopf, Burgen Hals, plumpen, diden, 
wenig behaarten Leib, Schwanz mit Haar: 
büfchel, dide Beine mit 5 Zehen; * lebt in 
MWüldern Indiens u. Afrikas heerbenweife, 
das größte Landtbier, bringt ein Junges, 
wird fehr alt, frißt Vegetabilien, trinkt 
aber aud e. geiftige Getränke. * Seine 


Gelehrigfeit (welche die des Hundes doch 
nicht überfteigt), macht ihn beliebt, die Füh- 
rer (Cornacs) leiften viel mit ibm. Sei: 


nen NRüffel u. das Pleine an der Deffnung 
befindlihe Häkchen brauct der E., wie der 
Menſch Hand u. Finger, zum Deffnen ber 
laſchen, Umdrehen der Schlüffel, Aufbe- 
en, felbft Bleiner Geldftüde von ber Erbe; 
der Nüffel ift ferner Geruchs- u. Athmen= 
organ, dient zur Hervorbringung eines troms 
petenartigen Tons u, zur Aufnahme ber 
Speife in das Maul. Er erfegt den Mor: 
genländern Zug- u. Laftthiere, läuft in eis 
nem Zage 9— 10 Meilen im Zrabe, feine 
Stoßzähne (E-enzäßine, einer zu 60 
bis 180 Pfund, die unter is Pfund find 
die geringften u. beißen Serivelloes), 
geben Elfenbein, fein Schwanz Fliegen» 
webdel, fein Fleiſch wird bier u. ba cafe. 
» Arten: a) der afritan. €, (Elep 
tus africanus), Kopf rundlih, gemwölbt, 
Ohren groß, nur 8 Zehen an ben Hinter: 
füßen, auf den Flächen ber —— rau⸗ 
tenförmige Querbänder, wird 8—12 $. 
hoch, bat ——— große Stoßzähne 
(bis au 120 Pfd.), ift wild, lebt in Deerden 
zu 100-150 Stud, wird um ber 3 


ähne 
willen gejagt, blos gefchoffen, jest nicht mehr 
ndet fih vom Senegal bis zum 


ezähmt, 
rail ber guten Hoffnung; *b) ber 
afiat. €, (E. asiaticus, E. indicus), Kopf 
länglich, Stirn vertieft, Querbänder auf 
ber Kauflähe der Badenzähne wellenför- 
mig, Ohren u. Stoßzäbhne fürzer als jener, 
4 Klauen an den Hinterfüßen, wird bis 16 
(nad And, nur 12) F. bob, wiegt gegen 
7000 Pfd.; lebt in Heerden auf bem Feſt⸗ 
lande u. ben Infeln des füdl, Aliens, wirft 
ein Junges, welches mit dem Maule faugt, 
mit dem Rüſſel aber das Eiter drüdt; wird 
wegen feiner Brauchbarkeit gefangen (durch 
Schlingen, in Berhauen, in Gruben, durch 
Zreibjagden zc.), u. kann über 3000 Pfb. 
tragen, e) VBerfteinert, als Ueberrefte ber 
Urwelt, finden fi faft überall eine bes 
fondre Art Esen, |. Mammuth, 
tbier u. Maftobont. * Sonft wurbe ber! 
(zuerft in Indien, im ganzen Morgen⸗ 
lande, aud, in Europa) zum Kriege ge= 
braucht. Indem die Eren zuweilen einen 
30 Mann faffenden Thurm trugen, ver— 
breiteten fie, meift durch Myrrhenwein be= 
rauſcht u. gereizt, durch Geftalt u. Brül- 
len Entjegen, mit Rüffel u. Fuß Zerſtö— 
rung; Wunden entzündeten ihre Wuth noch 
mehr. Dod fand man bald Mittel, Oder 
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Schaden zu mindern, wie Abhauen bes 
Nüffels, Verwunden ber Füße, fürdhterliche 
Töne, verftedte Gräben, Feuer, vor dem fie 
ch fheuen. Sowohl Griechen (die fie feit 
rander Bannten) als Römer fhafften 
daher den Gebraud der Esen im Kriege 
bald wieder ab. Gegen bie Römer braudte 
der König Pyrrhos von ros bie erften; 
in Italien nannte man biefe unbefannten 
Thierelucan. Stiere. Als fpäter bie Rö⸗ 
mer Steger in Afrika u. über andre, Esen 
brauchende Völker, waren, nahmen fie den €. 
als Ehrenzeihen auf Schilder u. Münzen, 
—— Metellus Numidicus, u. als in den 
ürgerfriegen zwifchen Eäfar u. Scipio in 
Afrika des Letztern Esen in Eäfars Heere 
. große Unordnung anridhteten, fo fammelte 
da die 5. Legion gegen fie u. ſchlug fie, u. 
dann erhielt diefe Legion ftatt des Ablers 
einen Esen zum — In Indien 
kommen ſie auf Münzen u. in Fahnen 
vor. In der ind. Mythologie iſt der E⸗ en⸗ 
kopf Attribut des Ganeſa, Gottes der Wiſ⸗ 
ſenfſchaften, od. dieſer Gott trägt auch ſelbſt 
ben E⸗ enkopf. Er iſt in mehrern Reichen 
OIndiens Gegenſtand der Verehrung, beſ. 
die weiße Spielart; ſo in Siam, wo 
das Auffinden u. Einfangen eines weißen €. 
den Glanzpunkt einer Regierung ausmacht. 
2) Krebs, f. unt. Languſten; 3) fo v. w. 
SER! hwärmer, (Wr.u. Lb. 
lephänt(Schadjfp.), fo dv. w. Thurm. 
Elephänte, Snfel in ber britifche 
vorberind. Prov. Aurungabad; mitten im 
Meerbufen von Bombai; fie befteht aus 2 
felfigen Bergen u. ift genannt von einem 
oloffalen, in ſchwarzen Felfen am Haupts 
berge gehauenen Elephanten, ber erft feit 
1814 Kopf u. Hals verloren hat u. welder 
— jetzt ganz den Umſturz droht. In 
ſeinem Innern befindet fih eine 130 Fuß 
breite u. lange Höhle. Hier die berühmten 
gempelgrotten; ber Haupttempel u. bie 
Nebenanlagen find ganz in Felfen gehauen; 
ber Tempel ift, ohne bie nicht ganz fo hohen 
Kapellen, ungefähr 130 5. im adrat; 
von dem Haupteingange nach der NSeite 
iſt eine Eſplanade angelegt, von der man 
eine Ausſicht nah dem Meere hat; 2 Sei⸗ 
tengänge führen friſche Luft zu; der Berg 
über ber ®rotte wird von 26 Pfeilern u. 
16 Pilaftern gehalten, von denen die Hälfte 
auf jeder Seite ftehen u. die beim Aushauen 
eich ftehen blieben, Die innern Wänbe, 
onft mit ſchönem Studo überzogen, haben 
eine Infchriften, fondern Reliefs, die oft fo 
erhaben find, daß die Figuren nur mit bem 
Rüden an ber Wand haften, Am Eingang 
fteht ein13 F. hohes Bruftbild mit 3 Köpfen 
rama, Wifchnu, Schiwa) u. 4 Armen, zur 
eite 2 ger männl. Geftalten, vielleicht 
Büber bienender Götter; dann folgt bie 
Statue bed Schiwa ald Mannweib, ihm zur 
ben 2 dienende weibl. Bilder, zur — 
hiwa als Mann, hinter ihm ber 4ö⸗— 
‚Bramaz; auf ber anbern Seite, dem 
gegenüber, ift der Kriegsgott Kars 
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ticeja; neben Brama ift Ganefa, ber Bott 
ber Wiffenfchaften, darüber ſchwebt ein Chor 
von Genien. Die folgenden Bilder ftellen 
—— den Schiwa in verſchiedner Be⸗ 
eutung u. in verſchiednen Scenen vor; an 
einigen iſt die Hauptfigur, beſ. an den Ar⸗ 
men, verſtümmelt. Unbezweifelt iſt der 
Tempel dem Schiwa geweiht u. bie Sculp⸗ 
turen gehören dem ind. Eultus u. Diy- 
thentreis an, dem bie Hindu noch jetzt fol⸗ 
gen. Darum ift €. aud ein Hauptwall⸗ 
fahrtsort ber Hindu u. der Tempel wird von 
einer Wade Seapoys bewacht. Bol, bie 
Kupfer za Niebuhrs Reifen, 2, Bd., 5.— 
12. Pl.j u. Heerens Ideen ıc., 4. Aufl., 
1. Th. 3. Abth. ©. 19 * (R. D. u. Lb.) 
Elephänten, Äöra der (arab. 
Geſch.), |. u. Abrahah. 
Elephäntenberg, f. u. Neu: Guis 
ean. E-fluss, f. u. Eapland 2. 
Elephäntenfuss (Meb.), |. u. Aus⸗ 


Ve enhäntenfuss, 4) Weichthier, 


ß v. w. Schuppenholothurie; 2) (Bot.), 
o v. w. Elephantopus. 
Elephänteninsel, 1) f. u. Gams 
biaz 2) f. u. Sofala 25 3) f. Mergui f). 
E-küste, fo v. w. Zahnküfte. 
Elephäntenknochen (Pettefact.), 
f. Mammuth; vgl. Elephant s, 
Elephäntenlaus, 1) oftindifde, 
Frucht von Semecarpus Anacardium; 2) 
weftindifche, von Anacardium occiden- 
tale (Acajounuf). E-ohr, Korall, f. u. 
Mycebium. 
Elephäntenorden, königl. bäni- 
ge Drben, geftiftet nad Ein, von Kanut 
. zu Ende bes 12, Jahrh. nach feiner Rück⸗ 
Behr von Zerufalem; nad And. von Ehris 
ftian I., wahrſcheinl. aber im 15. Jahrh. u. 
von Ehriftian I. nur 1458 erneuert. Er hieß 
damald Brüderfhaft der Jungfrau 
Maria; das Ordenszeichen ftellte diefe 
vor, die Zahl der Ritter war 50. 1698 gab 
ihm Ehriftian V. feine jegige Beftalt u. bie 
Statuten, bie noch gelten, jedoch nicht genau 
beobachtet werden. Nach ihm follen ben €, 
nur 30 Perfonen, außer den Bönigl, Prins 
zen, bie den Orden im 20. Jahr befommen, 
erhalten, jeder Ritter foll evangel. Reli— 
ion fein u. außer dem €. feinen andern 
rben tragen. Er wird an einem breiten, 
hellblauen, gewäfferten Bande an ber rech⸗ 
ten Hüfte, an $efttagen aber an einer Kette, 
deren Glieder abwechfelnd Elephanten mit 
blauen Deden u. goldne Ketten find, getras 
gen u. befteht aus einem weißen Elephan= 
ten mit rothbem Thurm, mit blau u, ro= 
tber Dede. Der Stern enthält einen aus ; 
Diamanten gebildeten Lorbeerkranz u, ein 
Kreuz aus 5 Perlen in einem roth u. gelb 
umfaßten Felde; er wird auf ber linken 
Bruft getragen. Feſtkleidung ift von 
weißer Seide, hat rothen Mantel u. einen 
runden Federhut. Wahlfprudy: Magnaniml 
(v. Bie.) 


pretium. 
Zle- 
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Elephäntenpapier, f. u. Papier. 

Elephäntenrüssel (Bot.), f. unt. 
Martynia, 

Elephäntenrüssel (Heralb.), f. u. 
Büflelhörner 2). 

KElephäntenspiel, &inef. Name für 


Schach. 

Elephäntenzähne, f. u. Elephant. 

Elephäntenzahn, Wurm, fo v. w. 
Meerzahn, 

Elephantiasis (E-tiäsmus, 
v. gr., Med.), 1) fo v. w. Ausjag s; 2) uns 


richtig auch Ausfag überhaupt. 

Elephantine (a. u. n. Geogr.), 1) 
Eiland im Nil u. 2) Stadt am SOEnde 
derfelben, ſtark beteftigt; bier Tempel bes 
Kneph u. Nilmeffer. Aus €. fhammte eine 
alte Dynaftie ägnpt. Könige (E-tiniten), 
f. Xegypten (Geſch.) sa._ Noch jest beißt das 
Eiland (in der ägypt. Prov. Said) E., hat 
viele Maulbeerbäume, Datteln, Gärten mit 
Schöpfmafbinen. Unter den vielen Trüms 
mern griedh., röm. u. arab. Gebäude ha= 
ben ſid nur die uralten ägypt. Tempel (es 
find deren 2, die jedoch zu den kleinern ge= 
hören) u. mehrere Denkmäler erhalten, bie 
man bem Amenophis Il. zufhreibt; 3) ſ. 
Elephante. Lb. i 

Elephantini Iibri (lat.), 4) Bü⸗ 
der aus Elfenbeintafeln; @) ſehr große Bü⸗ 
her; 3) unter den Kaifern Verzeihniß der 
Bürger, fo v. w. Tabularium. 

Klephantinum pigmäntum (lat.), 
gebranntes Elfenbein. 

Elephäntis, eine der Gemahlinnen 
bes Danaos, f. d. 1. 

Elephantopöae, ſ. u. Syngenefiften 
Rehnb. ıı. 

Elephäntopus (E. L.), Pflanzen- 
gatt. aus der natürl. Fam. der Zufammens 
gefegten, Ordn. Eupatorinen, Spr. Syis 
geneliften, Segregatae Rchnb., Rölfen Ok., 
16, Kl. 5. Ordn.L. Arten: E. carolinia- 
nus, «us Amerika, durch Unförmlichkeit bes 
holzartigen Stengels ausgezeichnet; E. sca- 
ber, in OIndien, mit handgroßen, rofen- 
artig auf ber Erde liegenden, das Bild eines 
Elephantenfußes gebenden Blättern. (Su.) 

Elephantösis (E. Less.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae Ver- 
nonieae. Arten: in SAmerifa. E-tüsia 
(E.- Wittb.), fo v. w. Phytelephas. 

Hiiephas (gr.), a) Elephant; 2) fo 
v. w. Elephantiafis. 

lephas (Bot.), Urt von Rhinanthus, 
lephas (a. Geogr.), Berg u. Bors 
gebirg Aethiopiens, am avalit. Bufen. 

Elephönor, Sohn von Ehalkodon u. 
Melanippe; erfhlug aus Verſehn feinen 
Grofivater Abas; war Freier der Helena, 
führte bie Abanten aus Euböa in 40 Schifs 
fen nad * u. fiel dort. Nach And. kehrte 
er zurück, kam auf die Inſel Orthronos, 
wurde aber von da durch einen Drachen ver⸗ 
trieben u. floh nach Amantia. 

Blerleh (Telerich), im8, Jahrh. Ko⸗ 
nig der Bulgaren, fd» 


Elephantenpapler bis Eleusinien 


Klert, vom angelfähf. Ealheard, 
b. i. der Kraftvolle, namentlih Borname 5 
vgl. Bode 3). 

Elesbaan, im 6, Jahrh. n. Ehr. Kö⸗ 
nig von Habefch, f. d. (Geih.) «. 

EKlethyea (a. Ggr.), Stadt in Aegyp⸗ 
tens Thebais, am Düfer des Nils; j. bie 
Dörfer El: Kab u. Eleitz. 

Eletiäria (E. Maton.), Pflanzeng., 
gehört zu Alpinia, 

Elöus (Myth.), fo v. w. Eleios. 

Kleüsa (a. Geogr.), 1) Eiland an ber 
Küfte von Kilitien, im Norben von Rho— 
dos; j. Sebafte. 2) (Sebafte), Stadt 
darauf, vom kappadoz. König Archelaos ge⸗ 
gründet, war deffen Reſidenz; fihon vor 
den Kreuzzügen zerftört. 3) Eiland im far 
ron. Bufen; j. Elifa, nah And. Levouſa. 

Eleüsin (a. Geogr.), Stadt in Unters 
ägypten, nahe bei Alerandria. 
— „ Beiname der Demeter von 

eufis, 

KBleusine (E. Pers.), Grasgatt. aus 
ber Orbn. Ehloriden, 2, Ordn. ber 3, Kt. 
L. Arten: Gräfer aus &.= NUAmerika. 

Eleusinia, 1) fo v. w. Demetria; 2) 
fo v. w. Eleufinien. 

Eleusinien (E-nische Gehöim- 
nisse), !unter den alten Myfterien bie 
wichtigften. Ueber ihren Urfprun ade 
ten fhon früh bie verfdhiedenften Meinuns 
gen; Kabmos, Inahos, Eumolpos, Or⸗ 
phens, Erechtheus . fie nach verſchied⸗ 
nen Anſichten geſtiftet haben. In Athen 
hielt der Volksglaube die Demeter ſelbſt für 
bie Stifterin. » Gewiß waren bie E., für 
ben öffentl. Eultus, ein Erntefeſt, mit dem 
aber, wohl glei Anfangs, Myfterien ver: 
bunden waren, in benen von ben Wiffenden 
alte Sagen u. einige Kunfttenntniffe fort⸗ 

epflanzt wurben; doc ift dabei an Peinen 
Bund zu denken. Opfer, Aufzüge, Wett⸗ 
Pämpfe, um ben einfachen Preis eines Ma⸗ 
Bes Gerfte, kamen bei ber eier vor. Ein 
fahe Symbole des Aderbaus, ber heil. Wa⸗ 
gen mit Scheibenrädern, die myſt. Wurf⸗ 

chaufel, Pflug, Blumenkörbe, Kiften mit 
⸗ u. dem Phallus, gaben dem Feſte 
einen einfachen, die patriarchal. Zeit der 
Entſtehung verrathenden Charakter. * Bald 
aber finden wir bie €. im erbabenften An= 
fehn, verbreitet über das Gebiet von Attika, 
— in un u. Pleinre E. Der 
empel, ber nad der Zerftörung bes alten, 
von Perikles neu erbaut wurde, faßte we— 
nigftens 30,000 Menfchen, u. in ihm (od. 
z Agraͤ), verſammelte man ſich jährl. nad 
er Erntezeit, zu Anfang des Septembers 
ur Feier der €. * Männer u. Frauen hatten 
—* nur wurde gegen Moͤrder, Richt⸗ 
riechen u. fpäter Sklaven u. Unehelichge⸗ 
—* das bekannte: Fern, fern, ihr Pros 
fanen! ausgerufen. Später waren aud 
Epikuräer u, Ehriften ausgefhloffen, Die 
Todeoſtrafe ftand auf Einmiſchung eines 
Solchen in biefeiben fc wie ——— — 


Eleusinien 


Geheimniſſe. Doch ſcheint die fpätre Zeit 
diefes gemilbert zu haben. * Die Ober= 
auffiht hatte der 2. Archont (Bafileus) 
mit 4 Gehülfen (Epimeletä); der Feier 
—— vor: die lO Hieropoipi, deren 
ornehmfte waren: der HBieropbant, 
ber Daduchus, Fadelträger, Hieroke— 
ryr, Opferherold, welcher den Hermes dar⸗ 
fteilte, u. der Altpriefter Epiborziog, ftellte 
fymbol. den Mond vor. Niedre Priefter 
waren: Jakchagogos, ber am 7. Tage 
ber Feier das Bild des Bakchos trug u. die 
Jakchosproceſſion leitete; Hydranos, ber 
bie Einzuweihenden reinigte; der Daei- 
rites, ber bei ber Perfephonefeier amtirte ; 
bie Lykomeden, ein altes Priefterges 
fhlecht in Attika (f. u. Lykos); die Spon= 
dophoroi, bie bie heil. Spende bewachten ; 
bie Pyrphoroi, welche bas Feuer zur 
Weihung trugen; ber heilige Flötenfpieler 
Hieraules; die Liknophoroi, welde in 
heil. Körben bie zur Feier gehörenden Ges 
— auf dem Kopfe trugen; die Nao— 
oroi, welche die Vorhallen des Tempels 
ausſchmückten u. die Altäre zu den Opfern 
vorbereiteten u. A. rieſterinnen waren 
bie Meliffoi od. Metropoloi u. bie 
müyrtenbefränzten Sieropbantibes u, 
SA Ideen deren BVorfteherin weibl. 
nbdividuien einweihte. *Die heil. Worte, 
bie als Erkennzeichen dienten, waren: Ich 
habe aus dem Tympanon gegeflen, aus bem 
Kymbalon getrunken, den Kernos getragen, 
0d.: Ich habe gekoftet, aus dem heil, Becher 
getrunken, den Becher aus ber Kifte genom⸗ 
men u,, da ich ihn gebraucht hatte, inden Korb 
u, aus bem Korbe in die Kifte gelegt. ' Die 
- ber heil. Tage war folgende: 1. Tag: 
einigung am Iliſſos, Bekränzung mit 
Blumen; 2, Tag: Reinigung im Meer; 3. 
Tag: Opfer, mit Zrauer begangen; 4. Tag: 
Proceffion mit einem, auf einem von Ochſen 
zezognen Wagen ftehenden Korbe u. mit der 
nyftifchen, unt. and, mit Granatäpfeln ges 
füllten Kifte (der Granatapfel galt als Er— 
innerungszeichen des, von Perfepbone in 
der Unterwelt gegeßnen Granatapfels); in 
der Kifte war nod eine Schlange verſchloſ⸗ 
fen (lauter hthonifhe Symbole); 5. Tag: 
Lampadon Hemera), Fackeltanz; *6. 
ag: Ausführung ber Bildfäule des Jak— 
chos (fo nämlich hieß Bakchos in den €. u. 
war als folder Sohn ber Demeter). Seine 
im Kerameitos zu Athen befindliche Bild» 
fäule wurde an En Zage in Progeffion, 
unter bem Zurufe: Jakchel! Jakche! ber Zaus 
fend von Begleitern nad) Eleufis geholt, um 
ber folgenden, eigentl, Feier vorzuftehn ; 7. 
Tag: Wettkämpfe zu Ehren der Göttin. 
Sie waren verfchiedner Art. Bald war der 
Kämpfer zu Pferd, bald zu Fuß, bald bes 
Heidet, bald nadt; bald Bam es darauf an, 
ein Rind auf den Schultern fortzutragen, 


bald den flärkern Stier bei den Hörnern fe 


en, Der ig beftand 
en der Göttin. Der Kampf follte 


ombolifch darſtellen den Kampf bes Gei⸗ 
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ftes mit dem Kleifche, ber Vernunft mit der 
Unvernunft, des Göttlichen mit dem Irdi— 
ben; 8. Tag: erneuerte Einweihung u. 

inweihung ber zu fpät Gekommnen; 9. 
Tag: Umftoßung zweier Waflerurnen. In 
ber Nacht aber wurden, wohl nur die legs 
ten Tage, bramatifche, geheime Darftellun= 
gen bes Lebens u. Wirkens der Demeter, 
des Raubes ihrer Tochter Perfepbone, der 
Mutter Wanderungen auf ber Erde u, 
ihrer Ankunft zu Eleufis, gehalten. ꝰ Ents 
laſſen wurde die Berfammlung mit dent, nach 
ihrer Bedeutung unbetannten Wörtern: 
Konr Ompar (was man in neurer Beit 
aus dem Jndifhen erklären wollte: zum 
hoͤchſten Wefen gelangen wir durch Pflicht- 
erfüllung). ' Diefe Mofterien waren für 
die Phantafie, das Auge u. das Ohr berech⸗ 
net. Sie fhloffen fih an die Tagewerke, 
immer mehr veredelt, an, u. fie wurden dies 
bef. als —— der Athener u. zugleich 
durch die Staatsverfaſſung derſelben ge— 
ſchützt u. in die polit. Verhältniſſe tief ein— 

reifend. Die atben. Stautsmänner, Künft- 
ler, Rebner u. Philofopben braten nad 
u. nad immer mehr Gehalt in die Myſte— 
rien u. benugten bie Keime, bie zur Ent= 
widelung in den alten Gebräuchen u. Sym⸗ 
bolen lagen; daher die hohe Adhtung, mit 
ber Eicero u. a. Weife der folgenden Jahrh. 
von biefen Myſterien ſprachen u. ihren 
Werth für das Leben rühmten. "! Ferner 
leitete der Inhalt jener Myſterien, bei der 
Darftellung des Raubes ber Perfephone, auf 
bie Idee eines andern Lebens, nicht als dich— 
terifche Idee, fondern ald Sprache bes Her 
jens, dargeftellt in dichterifhen Symbolen, 

An diefe Myfterien fchloffen ſich die gro— 
fen Mpfterien an, bie nicht frübern, 
—— fpätern Urſprungs waren, deren 

eweihte Epoptä, während die nur in 
die Bleinern Eingeweibten Myftä bießen. 
Jene kamen in das innere Heiligtbum u. 
wurden da über die Nichtigkeit der Volks— 
religion u. über die Einheit der Gottheit 
belehrt. (Sch. u. Lb.) 

Eleusinion, 1) (a. Geogr.), Ort in 
Lafonien, wohin an gewiffen Tagen bie 
Heloten die Statue der Perfephone feierlich 
führten. 2) Tempel ber Demeter u. Per: 
fephone in Athen — di [a. Geogr.] ie), mit 
der Statue des Jakchos. 

Eleusinos (Elöüsin), Sohn bes 
Hermes u. der Daeira, Vater des Tripto— 
lemos, Gründer u. König von Elcufis. 

Eleüsis (a. Geogr.), DD (ElEüusin), 
anfehnliche, vielleicht die ältefte Stadt u. 
ſtarke Feftung in Attika, dem Bufen von 
Salamis gegenüber; ftritt, unter eignem 
Könige, Eumolpos, mit Athen um bie 
Oberberrfdaft; befiegt gehörte es zu ber 
bippothoentidifhen Phyle. Demeter u. Pers 
fephone hatten bier einen ber größten u. ges 
iertſten Tempel, wo bie Eleufinien gefeiert 
wurben. Die von ber Feier Zurückkehren⸗ 
ben verfammelten ſich in ber Borftadt * e ' a 

yPe 
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Syke (heil. Beigenbaum). €. war von 
Zriptolemos, n. And. von Ogyges, od. von 
Eleufinos, gegründet; j. Lepfina; wegen 
Geeräubereien unbewohnt. 8) Alte Stadt 
in Böotien, unter Kefrops gegründet, vers 
fbwand durch einen Erguß des Sees Kos 
— 3) Stadt in Unteraͤghpten, unweit 
lerandria, wo Jul. Eifar den Ptolemäus 
befiegte, daher auh Yuliopolig ge 
nannt, (HI. 
Elöüther, 1) Sohn von Apollon u. 
Aethuſa, Vater des Jaſios, wird, wie der 
Kurete Eleuthöros, ald Erbauer ven 
Eleuthera in Böotien genannt; 2) feltner 
Zaufname, der Freimüthige. 
Eleüthera, 1) (a. Geogr.), fo dv. w. 
Rhithymna; ©) fo v. w. Eleutherna; 3) 
luß in Phönizien, entfprang auf dem fir 
anon, mündet bei Arad ins Meer; 4) E. 
Kilikia, de Kilikien 2; 5) (n. Gevgr.), 
Infel, f. u. Bahamas s e). 
Eleütherä (a. Geogr.), U) fo v. w. 
Eleuthera; 2) f. u. Kithäron. 
Eleutheranthörae (E-rastö- 
mones), Pflanzen, deren Staubfäden 
nicht verwachfen find, 
Eleuthörata, fo v. w. Käfer. 
Eleuthöria (gr.), 1) Freiheit; 2) 
Selbftitändigkeit der Bundesgenoffen ber 
Athener. 3) (E-rien, gr. Ant.), f 
von Abgeordneten aus faft allen griech. 
Staaten in Platää dem Zeus Eleutherios 
aller 5 Jahre mit Spielen u. Wetttämpfen, 
—* dem Siege bei Platää, gefeiert. 4) 
eft der Plataenfer, zum Andenken ber für 
bie Freiheit Gefallnen, 5) Feſt des Eros, 
bei den Samiern. &) Feft von Freigelaßs 
nen begangen. Sch. 
Eleutheriologie (v. gr.), die Lehre 
von ber Freiheit, bef. der abfoluten metas 
hyſiſchen. E-manie, Freiheitsfucht, 
reiheitsfhwindel. B-momie, Lehre von 
ber fittlihen Freiheit. ' 
Eleuthörion (a. Geogr.), Bad im 
zen: fiel unweit Mykene in ben 
fterion; fein Waffer wurde bei den My: 
fterien gebraucht. 
Eleuthörios (gr., der Befreier), 1) 
2) des Bakchos; 3) 


Beiname des Zeus; 

bes Helios, 
Eltütheris (a, Geogr.),f.u. Kithäron, 
Eleutherischer Häfen, f. u. Con⸗ 


ftantinopel ». 

Eleuthörius (St.), 1) aus con- 
fular. Geflecht zu Rom, von feiner Mut: 
ter Anthia, welde burd des Apoftels 
Daulus Pros befehrt worden, fromm er« 
zogen, ward Biſchof im Zllyricum; unter 
Hadrian um 140 enthauptet. Zag ber 18, 
April. 2) Viele and. Heilige. 3) Exarch 
zu Ravenna unter Heraklius, ftrebte nach 
Herrſchaft über Italien. Als er aber auf 
Rom zog, toͤdteten ihn 617 feine Soldaten 
u. fhidten fein Haupt dem Kaifer. (Sch.) 

Eleuthörna (FE -nä, a. Geogr.), 
Stadt im Innern von Kreta, von Kureten 
erbaut, fpäter Bifchofsftabt, 


bs Eifeld 


Eleutherokflikes (a. Geogr.), f. 
u, Kilikien e. 

Eleutherolakönes (a, we) die 
vom Kaifer ... für frei u. unabhangig 
von Sparta erklärten Heloten u. Periöfen, 
bie fih in dem Kriege ber Römer egen 
Sparta an bie Sieger —— 24 ehe 
hen an der Küfte, fchon zu Paufanias Zeit 
auf 18 berabgefunten. Eleutheröpo- 
Ms, Stadt in Paläftina zwifcben Jerufalem 
u. Askalon, bie erft im 3. Jahrh. angelegt zu 
fein ſcheint u. eine der angefehnften Städte 
Paläftinas wurde, Geburtsort des Epipha= 
nias. (Sch.) 

Elöütheros (gr.), & v. w. @leuther. 

Vleũñtheros (a. Geogr.), Fluß in 
Phönizien, floß vom Antilibanomdem Mits 
telmeere zu; j. Nahar Kibir. 

Eleütho (Mpyth.), fo v. w. Ilithyia. 

Elevätio (lat.), 1) f. Elevation; 2) 
(Metr.), fo v. w. Arfis. 

Elevatiön (v. lat.), V Erhebung; 
2) Dee) ſ. Höhe (Aſtron.); 3) 
Bauk.), fo dv. w. Aufriß; 4) E-swinm 
kel u. E-sschluss, f. u. Schießen »; 
5) in ber Bathol, Kirche die Aufyebung bes 
Brobes u. des Weines bei der Meffe; feit 
dem 5. Jahrh. gebräudlih, aber erft mit 
der Lehre von ber Transfubftantiation, feit 
dem 11. Jahrh., entftand die Verehrung 
ber Hoftie bei ihrer E., dur Rieber— 
knien 2c.;5 @&) ein Mufiftüd bei diefer Ge⸗ 
legenheit ; 7) Aufheben der Band beim 
Taktſchlagen. (Pi. u. Hst.) 

Elevatöres (Anat.), BE Hebemuskeln. 

Elevatörium (lat., Ehir.), Hebeiſen, 
Inftrument zum Aufheben eingebrüdter, 
Peiner, platter Knochenftüde, bef. bei Bers 
legungen ber Hirnfchale. 

Kleve (fr.), 3ögling. 

Kleviren (b. fr.), 1) aufrihten, ers 
beben; 2) f. u. Schießen »; 3) (Hdlgemw.), 
uber einen nicht angenommenen od. nicht 
bezahlten Wechfel Proteft ausfertigen lafs 
fen u. diefem, nebft dem Wechſel, mit der 
erften Poft an den Traffanten od. Indoſ⸗ 
ſanten zurückſenden. 

EKlexe (Bot..), die gem. Traubenkirſche. 

Eif (Eiv), in Schweden u. Norwegen 
fo v. w. Strom, 

Eif, fo v. w. Elephant. 

Elf, bietet als die 2, Einheit der 1. hö⸗ 
ern Ordnung im dekad. Sy mandherlei 
igenheiten dar, z. B. daß fie mit einfachen 

3ahlen multiplicirt immer diefe doppelt, 
namlich in der 1. u. in der 2. Ordnung gibt, 
fo: mit 2, 22, mit 8, 88 ıc.; vgl. Neun. 

Eifdahl, Kiräfpiel, fo v. w. Elfiwedal. 
EiFädhl, Khalif, f. Abu Danfur 2). 

1 Fäsher, Stadt, f. u. Darfur. 
Ifeld, 1) Amt im Derzogth. Naffau 
am Rhein; meift Katholiten, Weinbau ; 
12,000 Ew.; 2) Stadt u. Amtsfig darin, 
im Rheingau am Rheine; Schloß, Weinbau ; 
210 Ew. 3) (Geſch). Der Name €. ift 
entftanden aus dem alten Alta villa, fpäs 
ter 


Elfen \is Elfenbein 


ter Eltville; es gehörte früher ben r 
bifhöfen von Mainz, u, Erzbifhof Balduin 
u. Heinrich bauten das Schloß im 14. Jahrh., 
u. fie u. ihre ag bewohnten es oft. 
Im S0jähr. Kriege litt E. viel u. brannte 


im 17. Jahrh. fı anz ab. 
Eifen, 1 Ifar, Alfen, norb. 
Myth.), Sei er, ber Würde nad unter 


ben Afen; fie unterſchieden ſich nad ihren 
Wohnorten, in Liosalfer (weiße €, 
Licht⸗E.) u. Spartalfar (Dokalfar, 
Mörkalfar, ſchwarze E., Racht— 
E.), indem jene Bewohner der leuchtenden 
Himmelsregionen, bdiefe ber untern Erdre⸗ 
tonen find, Die Licht⸗E. find von reiner 
arbe, faft durdfihtig, ganz ätherifch, mit 
weißen, —— — Kleidern; in 
ihrer wahren Geſtalt ſind ſie zart u. wohl⸗ 
gegliedert u. gleichen ſchöͤnen Kindern. Zu 
ihrer Ehre feierten bie Skandinavier bas 
Alfablot(&Esopfer), es gefhah Abende 
u. warb geheim u. ſehr heilig gehalten. 
Shore Wohnung ift Alfheim (Liosalfas 
. bei $reir, in beffen Glanze fie ſpie⸗ 
lend ihr Dafein — nach Ragna⸗ 
raukr in dem Palaſt Vidblain. Die 
Schwarz-E. (auch Zwerge [f. d.] genannt) 
dagegen find fehwärzer als Pech u. körper⸗ 
lich; fie treiben ihr Wefen in ber Nacht u. 
fliehen die Sonne, werben fie von berfelben 
überrafcht, fo werben fie in Stein verwans 
belt. Ihre Sprache ift das Echo u. ihr Wohns 
ort Spartalfenheim, große unterirbis 
[9 Höhlen od. als 7. Welt zwifchen ber 
rde u. Helsheim gedacht. 2) (Fairies), 
nach ſchott. Volksglauben ein Geſchlecht 
kleiner Weſen, wie bie nord. E., jedoch 
boshafter, meiſt in ii Tracht, das Ins 
nere grüner kegelfoͤrmiger Hügel bewoh⸗ 
nend. Plöglib vom Krampf od. ähnlicher 
Krankheit ergriffnes Vieh, bat den EIf- 
schuss (Elfshot), u. bie angegriffnen 
Theile müffen mit einer blauen Muge geries 
ben werben. Dreiedige Feuerfteine GEIL- 
— — Elf arrow heads), 
bienten den €, zur Ausübung ihrer Rache. 
lache geränberte Kiefel in Bächen heißen 
WHschüsseln. Sie lieben die Pferde 
leidenfchaftl., u. entführen fie oft des Nachts 
aus den Ställen, u. reiten fie, daß fie oft 
fhweißtriefend des Morgens in dem Stalle 
ſtehn; auch bie Jagd lieben fie. Oft hört 
man fie in Felſen u. —— arbeiten. 
Beſ. an der OKüſte von ottland flicht 
man beim Wachſen des Mondes im Mär 
Kränze aus Eichen u. Epheuzweigen, dur 
bie, bis zum nächſten März aufbewahrt, 
man Schwindfüchtige od, Kinder, denen bie 
€. etwas angethan, 8 Mal gehn läßt. Viele 
Sagen von diefen ftimmen mit ben nord. u, 
jegigen Volksſagen in Skandinavien übers 
ein. 3) Auf den Faröern heißen bie €, 
ea (holde — * —— mit 
warzen Hute, ihre fetten Schafe 
3 iden 


unſichtbar auf den Wei⸗ 
v ‚ u. felten erblidt man 
i iſt viel von ben andern E. 






‘verliert fih d 


4) (Reurer Boikegtaude), noch jegt 
glaubt das Volk in Dänemark, Schwer 
den, zn. u. Island an E., doch 
eſer Aberglaube wie jeder 

andre immer mehr; man vermengt aber die 
alten Begriffe von * E. u. Zwerge 
mit ben Licht-E. Die €. find nämlich 
nach dem bortigen Volksglauben Bleine, wie 
bie Menfchen geftaltete Wefen, meift von 
blauer Farbe. Sie wohnen für gewöhns 
lich unfichtbar unter Hügeln, Felſen, Haus 
fern, Bäumen, felbft im Meere, Wohnuns 
en u. Gofäßen, find fehr reinlid. Oft 
ommen fie aus ihnen hervor, u. oft ertönt 
aus hohlen Steinen u. Felsriffen (RIC- 
mühlen) ihre leife Stimme. Ihre nicht 
zablreihen aber ergiebigen Heerden find 
wie fie unfichtbar. Sie lieben das Rechte 
u. Gute, nur ftebhlen fie — noch nicht 
getaufte Kinder (Umſtiptingar). Ers 
zürnt Bönnen fie au durch ihren Hauch 
Krankheiten erzeugen. Ihre fchönen u. 
—— en Töchter (Ellifen) buhlen oft mit 
enſchen, body find foldye Liebesverhältniffe 
nur im Anfang glüdlih. Die fo erzeugten 
Kinder mäffen in Taufwaſſer gebabet wers 
ben, um eine Seele zu erhalten. In ber 
Neujahrsnacht ziehn fie in Menfchengeftalt 
umber; Wahrfager barren ihrer auf ben 
Kreuzmwegen, um ihnen bie Zußunft zu 
entioden, Sie lieben nädtlihe Reigen 
au fließen (E- tanz), ben Play, wo 
ies gefchab, verräth am Morgen ein trods 
ner Ring im thauigen Grafe, doch grünt 
nad Ein. der Plag, wo bie Licht-E. tanzen, 
— u. ſchoͤner, während er unter den 
acht⸗E. vertrocknet. Wer während bes 
— in einen ſolchen Ring tritt, erblickt 
die E., die ihn dann necken. Auch von 
Königen der €. (Eifkönigen, Ellkö⸗— 
nigen) erzählt man. 5) In ber Poefie 
berNeuern fpielen die €. eine bedeutende 
Rolle. Man denkt fie fid hier unendl. Hein, 
art u, leicht, fo daß ein Rofenblatt nicht 
ewegt wird, wenn ihr Fuß es betritt. Ihr 
König NDberon, Königin Xitania(f.b.), 
fie follen bef. gern Mädchen neden u. gute 
Spielleute fein. Shaffpeare benugte fie im 
Sommernachtstraum. (Lb., WA.u. Pr.) 
Eifenbein, '1) bie langen Zähne bes 
Elephanten, ber härtefte thierifhe Körper, 
von Zifchlern, Malern, Kammmadern u. 
v. X. zu E-blättern, für Maler, Meſ⸗ 
ferbeften, Billardbällen, Kämmen u. dgl. 
— Aſien u. Afrika liefern es; die 
eſten kommen von OIndien, die geringern 
aus Afrika u. Ceylon. * Blendend weiß 
wird es leidht an ber Luft; doch gibt es auch 
von Natur gelbes, das wegen Dichtheit u. 
Feinheit Vorzüge erhält. Bisweilen gehn 
aud bie Zähne des ale u. bed Nar⸗ 
wals als €. u. auch gegrabnes (verftei= 
nertes) €. (Ebur fossile, im Handel Mo= 
motovdaßoft), zu Kunftwerken noch brauch⸗ 
bar, kommt vor u. wird beſ. in Sibirien 
gefunden, es flanımt vom Mammuth u. 
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and, Elephanterarten, u. von and. Thier⸗ 
— ber. »Schwarz gebranntes 
. (E- schwarz, Ebur ustum nig- 
rom), in verfhloßnem Raume zu ſchwarzer 
Sarbe verkohlt, hat vor Knochenkohle kei— 
nen Borzug; wurde als foldhe ſchon von 
Apelles angewendet. Weiß gebrann= 
tes €. (E. ustum album), in offnen Feuer 
caleinirt, wird von calcinırten Knochen nicht 
unterfhiedben u. nur zum Pugen ber Mes 
talle gebraucht. *®) Das €. kam aus Indien 
u. Aethiopien nah Griechenland u. ward 
dafelbft fehr früh zu Kunſtwerken benugt. 
Schon Homer erwahnt es. "In den blüs 
henden Zeiten ber Kunft verfertigte man 
daraus balberbabne Arbeiten, Geräthe ıc. 
mit bem Meißel; ja der olymp. Zeus u. bie 
Athene im Partbenon zu Athen, wurden, 
von Phidias aus E. u. Gold zufammenges 
fegt; man überzog hierbei den hölzernen 
Kern mit aufgetitteten, würfelförmigen, ges 
meiniglich Sedigen Elfenbeintlöghen u, bes 
arbeitete biefe dann nad dem Modell mit 
Meißel, Raspel u. Feile. Um fie gegen 
feuchte Luft zu bewahren, beſtreicht man fie 
von Zeit zu Zeit mit Del. Wenige Kunſt⸗ 
werke diefer Art find übrig, weil das €, 
in ber Erbe leicht calcinırt u. vermodert. 
Auch in ber fpätern Rözıerzeit wurde viel 
in €, gearbeitet (f. Diptychen), welche Sitte 
auf Byzanz u. die hriftl. Reiche des Abend⸗ 
landes überging ; namentlih ſchmückte man 
die Einbände heil. Bücher mit dgl. Schnige 
werten, aud ganze Altäre, heil. Ge= 
äße, Bifchofftäbe zc. mit &, Die meifte 
usbildung erlangte diefe Kunft im 17. 
uw. 18. Jahrh., wo man bie £unftreidh- 
ften Werke, Pokale, freiftehende Gruppen, 
Erucifire, Kronleuchter ꝛc. verfertigte. Die 
reihften Samnilungen von BE -schnitz- 
werken in Deutfchland befigt die Kunft- 
kammer in Berlin, die Schagfammer in 
Wien, das E-kabinet in Münden, 
bad Dresdner grüne Gewölbe. Die künfts 
lichſten E⸗ ſchnitzwerke — —— die Chi⸗ 
neſen. Wt., Sch. u. Fst.) 
Nifenbeindreehsier, ſo v. w. Bein⸗ 
drechsler. 
ILenbeinküste, Land, ſ. Zahnküſte. 
Ifenbeinmeve, fo vd. w. Weiße 
Meve, f. u, Meve. 
Eifenbeinpapier, künſtl. Papier, 
ftatt der E= platten beim Malen gebraucht, 
Die Karben Haften auf ihm fehr gut u. 
laſſen ſich auch leichter wegwafchen ale vom 
Elfenbein. Es wird aus mehrern über eins 
ander gellebten Lagen Velinpapiers, dünn 
geſtrichnem Gyps u. feinem, aus gekoch⸗ 
ten Pergamentfchnigeln bereiteten Leim ges 
macht. Das aus England kommende €. ift 
nidts als Briftolpapier. (Lö. 
Elfenbeinschnecke, ſ. u, Kink⸗ 


born. 
Eifenbeinschwarz, f. u. Elfen⸗ 

ein a. 
Eifern (Eilfern), Kartenfpiel mit 
ber beutfchen Karte unter 2 Perfonen, Gebe 


Elfenbeindrechsler 


bis Eifwedal 


befommt 6 Blätter, die übrigen werben vers 
beit auf einen Haufen gelegt. Man fpielt 
abwechſelnd ein Blatt aus; der Andre fticht 
bies entweder mit einem höbern berfelben 
Farbe, od, gibt ein niedres Blatt zu, Blos 
die höchften Blätter jeder Karbe (vom Daus 
bis zur Zehn) zählen im Stich Eins. Nach 
jedem Stich wird von jedem der Spielenden 
ein Blatt vom Haufen nad der Reihe abs 
gehoben. In den legten Stihen, nachdem 
der ganze Kaufen abgehoben ift, muß bie 
ausgefpiclte Karbe von dem andern befannt 
werden. Wer in ben eingenommnen Sti— 
hen 11 od. mehr zahlt, hat gewonnen, 
Kann ber Gegner in feinen Stichen nicht 
6 zäblen, fo beißt er Schneider u. zahlt 
bas Doppelte des —— um welchen ge⸗ 
ſpielt wird. Hat jeder Spielende in ſeinen 
Stichen 10 zählende Blätter; fo ſteht das 
Spiel u. der Betrag wird dann von dem 
in dem folgenden Spiele Berlierenden dop⸗ 
pelt — (Jb.) 
Merprobe, f. Neunerprobe s. 
if Bey, Unführer der Mameluden, 
bie 1799 in Unterägnpten einflelen, f. ran 
giiser Revolutionskrieg 1015 1804 Haupt 
er Beys, bei ihrem Aufftand gegen bie 
Pforte, ſ. u. Aegypten (Geſch.) we. 

Klfinger, ſ. u. Neckarwein. 

Elfkärleby, Kirchſpiel u. Waſſerfall, 
ſ. u. Dalelf 2). 

Eifeda (Biogr.), fo v. w. Ethelfleda. 

Eifride (Elfröda, Aelfthryth, 
bem männl, Taufnamen Alfred entipres 
chend), 1) Tochter Alfreds d. Gr., Schwe⸗ 
ſter Eduards I., geb. 894 fchön u. tapfer, 
vermahlt an Ethelred von Mercia, 

ritt mit dieſem tapfer gegen die Dänen. 

hr Bruder machte fie nach den Tode ihres 
beige zur ÖStatthalterin ber —— 
am Meere, wo fie den Dänen 9185 — 
Derley, Leicefter, Dort abnahm u. fie 922 
ganz aus England vertrieb. Sie ft. 925 u, 
wurde im Klofter zu Gloceſter neben ihrem 
Gemahl begraben, 2) Tochter des Ordgar 
von — hire; König Edgar von England 
hatte von ihrer Schönbeit gehört u. ſchickte 
feinen Jugendfreund Ethelwolf, daß er 
um fie freie; Ethelwolf freite fie felbft u. 
ſchilderte fie dem König als häßlich; der Kö— 
nig erhielt Kunde davon, ermordete Ethels 
wolf u, beirathete fie 964; 978 ließ fie ihren 
Stieffohn Edward db. Märtyrer ermorden 
6 England [Gefch.] u) u. half a Sohn 

thelred II. auf den Ihren. Ihre Geſch. 
bildet den Stoff zu Marggraffs Trauerfpiel 
Elfride. Pr. u. LBDZ). 

Eifsborg, Län, fo v. w. Wenersborg. 

Itanzer, Sesleria coerulea. 
we, F v. w. Fluß, überhaupt Ge⸗ 

waͤſſer, vgl. Elf. 

KEifwedal, Kirchſpiel an der Dalelf 
im Fahlulan (Schweden); bat berühmte 
Porphyrbrüche (mit 6 — 10,000 Thlr. @es 
winn). Eine Bafe daher, von %. Böh 


—J 
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- Eifwin bis Bliaker 


Schwere, ift feit 1825 im königl. Luftgarten 
zu Roſendal aufgeftellt. 

Elfwin, 679679 König dv. Rorthums 
brien, f. England (Gſch.) ı7 «. 

Eifwold, fo v. w. Alfwald. 

Kigersburg, 1) Kammergut im Amte 
—— Fuͤrſtenth. Getha; mit 5 Dor⸗ 

ın (2 Em.); 2) Dorf darin, Schloß, 

abrit von Steingut (Emilian, K-ger 
Steingut) u. gebrannten Röhren, Kiens 
rußbrennerei, Potafchefiederei, Pechhütte, 
Steintohlen; 50 Ew. Hier eine ber be⸗ 
rühmteften Wafferbeilanftalten. 

Ei Göyst, |. u. Osziek 2). 

Elgg. Marktfl. im Difte. Winterthur, 
ſchweiz. Canton Zürih, an ber Eulach; 
Schloß, 3000 Ew. 

Igin (nord. Myth.), Tochter Geirraus 
bers; eine von Heimdalls 9 Müttern. 

Elgin, 1) Murray), Grafſch. in Mits 
telfchottland ; an ber See, 264 AM. u. 
35,00 Ew., gebirgig (Grampiansge- 
birge), —— bewäffert vom Spey, 
Loffie u. einigen Seen; 8) Hauptft. darin 
am Loſſie; Viehmärkte, 6100 Ew. 

Elgin (Thoſ. Bruce, Earl of. and 
Kincarbine), aus edler, von Rob. Bruce 
ftammenber Familie, geb. 1766; ging 1790 
als engl. Gefandter nah Wien, 1792 nad 
den Niederlanden u, 1709 nad Eonftantis 
nopel, von wo er fhon 1800 wieder abb:rus 
fen wurde, Da er visle Kunftwerte Gries 
chenlands von ben Türken zerfiören ſah u. 
bas engl. Minifterium in einen Antrug, das 
von fo viel wie möglich für England zu ret⸗ 
ten, nicht einging, fo gewann er einige vor⸗ 
züglidhe Gehuͤlfen (Zita Lufiori, Ba— 

eftra, Ittar u. den Kalmuden Fedor 
Iwanowitfh) in Rom u. Neapel, u. 
fendete fie nad Athen. Dort ließ €. bie 
merfwürbdigften Ruinen meffen u. zeichnen, 
fhaffte von dem Parthenon, Theſeustem⸗ 
pel, der Akropolis u. a. Gebäuden, viele 
ſchätzbare Statuen, Infchriften, architek⸗ 
ton. Bierratben u, a. Denkmäler weg u, 
ließ das Unbeweglide in Gyps abformen 
u. zeichnen ıc. Außerdem gewann er durch 
—— Einreißen gekaufter neus 
rer Gebä mande wichtige Alterthü— 


mer, 3. B. ben Grabftein des Sofrates, 
viele Münzen, Eameen, Intaglios, Brons 
en ıc. Leider wurde bei dem Abnehmen 


iefer Kunſtwerke mander Vandalismus 
begangen, unnützes Mauerwer? von dem 
Be berabgeftürzt, fo daß ein griech. 

äuptling ben zerftörenden italien. Künſt⸗ 
lern, als ber 5 Metope ftürzte, mit thräs 
nenben Augen jagte: laßt es u. fein! u. 
Gleichzeitige u. Spätre (fo Byron, Fürft 
erg haben ben Fluch bes Zempelraubs 
uber €. ausgefproben. Die Kunſtwerke 
wurden 1814 nad) I geſchafft; lei⸗ 
ber verunglückte ein Schiff mit ben Pöft- 
lihften Dentmälern bei der Infel Eerigo, 
u. gefhidte Taucher Lonnten nur wenig 
retten. 1816 Baufte das engl. Parlament 
die Sammlung, die erfte in der Welt, für 


210,000 Thlr. u. verleibte fie unter dem 
Namen E-sche Märmors (E. Mär- 
bles) dem brit. Mufeum ein. Es find die 
Statuen, die ehedem den Fries u. das Gie— 
belfeld des Partbenon von Athen ſchmück⸗ 
ten, Arbeiten aus ber Zeit, der Schule 
vielleicht von der Hand des Phidias. Die 
töftlihften Figuren gehören zu 2 Gruppen, 
deren eine die Geburt ber Athene, die ans 
dre den Streit der Athene mit Pofeidon 
darftellen; die Neliefs ftellen den Zug ber 
Panathenden vor, E. wollte fie Anfangs re: 
ftauriren laffen, doch Canova rietb davon 
ab, u. fo find fic fo Ben: wie man fie 
fand, Abgüffe der E. M. befinden fi in 
Dresden (j. d. w), andre befigt der Baron 
Speck⸗Sternburg in Lügfchena bei Leipzig. 
Die Refultate von E⸗s Forſchungen ers 
fhienen in Memoiren über des Lord €. 
Erwerbungen in Griechenland, Lond. 1811, 
€. war brit. Generallieutenant u. Eurator 
des brit. Mufeums. €, ft. 1842 zu a 
wo er fih angefauft hatte. (Pr.) 

Eigiva (&t.), Gemahlin des Königs 
Edmund von England, Mutter Edgars; ft. 
um 921. Tag ber 18, Mai. 

Elgönda, f. u. Karnatif, 

Ei Gor, ®ebirg, f. u. Hedſchas. 

Eilgövä (a. Geogr.), fcotifcher Volks⸗ 

auf der Weftfüfte von Britannia bar- 
‚im j. Galloway. 

Ei gran Cöcal, Sniel, f. u. Schifs 
ferinfelns c). Eigündel, PDiftr., f. u. 
Hyderabad 2) a). EI Häsa (Beogr.), Dis 
firict, ſ. u. Nadfched «. 

Eilbabör (arab,., —— der Sirius, 

El-Hadsch, ſ. Ali Paſcha 21). 

Eihamöl (Eihemät, Aſtron.), der 
Widder (j. d. Aftron.). 

Eilhänne, {0 v. w. Alkanna. 

Ei Hattöm, ommajad. Khalifin Spas 
nıen, Sohn Hafetans 7 822; f. Spanien 
(Geid.)». Ei Morr, arab. Statthalter 
ın Spanien 715-— 719, f. ebd, (Geſch.) » 

Eu, Hoherpriefter u. 4Ojähriger Richter 
ber Jsraeliten. Samuel wuchs, ald Knabe 
unter ihm bei dem Heiligthum bienend, her⸗ 
an. E⸗s Söhne, Hophni u. Pinehas, 
die aud Priefter waren, befhimpften ihr 
Amt durch die gräuelbafteften Thaten, was 
er mit Gleihgultigkeit u. Schwäche anfah, 
In einem Kriege mit ben Philiftern begleis 
teten fie als Priefter die Bundeslade, u. 
kamen in einem Treffen, in bem bie Jsrae⸗ 
liten gefhlagen u. die Bundeslade erbeutet 
wurde, um. Diefe Nachricht erfchredte den 
9Bjähr. blinden €. fo, daß er rüdlinge von 
bem Sefjel fiel, den Hals brach u. ft, (Gr.) 

Eliä®a (E. Camb), Pflan Ar, att, aus 


ber nat. zum ber Hartheuge fe, Vis- 
mieae Rchnb. Art: E. articulata in Mas 
bagascar. 


ALS Ördensbrüder, fo v. w. Kars 
meliter. 
Eliäker (Eliäkische Schüle), 
fo v. m, Eliſche Schule, 
Elia- 
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FKliakim, frührer Name bes Jojakim. 
El’as (fo v. w. Jehovah ift mein Gott), 
I. bibl. Perfon. 1) jüd. Prophet aus 
Thisbe in Galiläa, unter Ahab u. Ahasja, 
919 — 896 v. Ehr.; rügte den Abfall zum 
Baaldienft, Ahabs Schwäche u. bie Abgöts 
terei ber Iſebel; body trieb ihn fein Eifer 
bisweilen zur Härte u. Graufamkeit. Er 
mußte fi deshalb auch zweimal flüchten. 
Sein Leben (1. Kön. 17— 19, u. 2. Kön. 
1, 2.) ift voll wunderbarer Begebenheiten, 
fo feine Speifung durch Raben; daß durch 
ein Gebet der Himmel fich verfchlofien, fo 
aß es nicht regnete; daß er durch fein Ges 
bet-zweimal Feucr vom Himmel berabrief; 
daß er ben Jordan mit feinem Mantel zer⸗ 
theilte u. den geftorbnen Sohn einer Witwe 
u Sarepta wieder belebtr. Nah 2. Fön. 
z 6. fuhr er in einem Wetter gen Himmel, 
doch nah 2. Ehron. 21, 12. erhält König 
Joram einige Jahre nad nd Begebens 
beit einen Brief von E., woher es wahrs 
ſcheinlich ift, daß er ſich in bie Einſamkeit 
urückzog. Bei ben fpätern Juden fand er 
n hohem Anfehen, u. man erwartete feine 
Wiederkunft zu den Zeiten Ehrifti, als Vor⸗ 
läufer beffelben. Die Rabbiner fabeln viel 
von ihm, aud ber Koran aebenPt feiner, u. 
von den Muhammedanern wird er verehrt. 
Eine perfiihe Sage macht ihn zum Lehrer 
bes Zoroafter. Il. Woiwoden der Wols 
dan. » E. 1., Sohn Aleranders I., folgte 
feinem Bater1433 u. reg. mit Unterbredun 
bie gegen 1445, f. Moldau (Gefh.)u. 3 
€. Il., Sohn Peters VI., reg. 1546 — 54, 
wo er abbanfen mußte, f. ebd. m. 4) €. IL, 
Sohn Aleranders V., reg. 1671 auf kurze 
Beit, f. ebd... IH. Gelehrte, 5) (Pe⸗ 
tru8), Grammatifer des 11, Jahrh.; fchrieb 
einen Commentar zu Prischhn, Compen- 
divm metricum e Prisciano u. Lexicon 
metricum ; die 2, Schrift mit andern heraus⸗ 
geg. von Fr. dv, Furia, Lpz. 1814, 6) H. 
Bar Sinä, arab. Lexikograph des II. 
Jahrh., f. Arabifche Literaturs a. 7) (E. 
Levita), jüd. Gelehrter, geb. zu Neuftabt 
an ber Aifh in Franken 1472; Lehrer des 
Hebräifhen zu Padua, Venedig, Rom (mo 
er 13 Sahre lebte), ft. 1547 (n. U. 1549) 
u Venedig; fhr.: Bachur (eine hebräiſche 
ramm.), Bafel 1525 x , Mantua 156735 
Liber compositionis, Rom 1516, Venedig 
1546; XThisbites (ein hebr., chaid., arab. 
2c. Leriton), von P. Fagius, Jeny 1541 
Bafel 1601,45; u.a. (Gr, Lb.u.Pt. 
Elias (&t.), 3) Berg, f. u. Maura, 
Santa; 2) (St.), ſ. Nordweftlüfte c) u, 
Eorbillerası; 3) Cap €., auf Ban= Dies 
mens = Infel. 
Eliasäpfel, fo v. w. Eoloquinten. 
Eliasberg, 1) Berg, e v. w. Peli⸗ 
näos, ſ. Chios 1); 2) ſ. u. em 8). 
Eliasfeuer (St.), fo v. w. EImsfeuer, 
f. Elebtrometeore 1. 
lHibörias (a. Ggr.), ſo v. w. Illiberris. 
Hbos, Uſurpator zu Babylon, ſ. d. 
(Grid) « 


Eliakim bis Eligivs 


Elicalpeni, Infel, f. u. Lakediven. 
EKlichrysum (E. IVilld.), Pflanzen- 
gatt. aus ber nat. Kam. Compositae, Eu- 
patorinae Spr., Inuleae Rchnb., Buden 
Ok., 19. Kl. 2, Orbn. Z. Kelche gefärbt, 
ftraglenförmig, papierartig, troden, nicht 
verweltend. Urten: E. canescens, pur 
purrotb; E. fulgidum, gelb glänzend; E. 
sesamoides, weiß; E. specios us, E.- 
spirale, am Eap; Bierpflangen. 
Eliei (a. Geogr.), fo v. w. Elymäi. 
Elieiren (v. lat.), berauss, hervor⸗ 
loden. 
Elichus, Beiname bes Jupiter, weil 
bie Etruster von ihm die Kunft gelernt 
atten, den Blig herabzuloden; Numa ers 
aute ihm einen Altar auf dem aventinie 
{hen Berge. 
Elicöei (a. Geogr.), Bolt in Gallia 
narbon.; Hauptſtadt: Alba Augusta. 
Elidiren (vd. lat.), herauswerfen, f. 
u, Apoftroph. 
Elidürus der Frömme, fabels 
sahen brit. König; regierte nah dem Tode 
eines, dem Namen nah unbefannten Brus 
ber 10 Jahre, bis ihn feine jüngern Brü⸗ 
ber vom Throne fließen u. ins Gefängniß 
warfen. Nah 7 Jahren befreit, regierte er 
rubig bis an feinen Tod. 
lie —— f. Beaumont5). 
ui, li, Läma asabthäni 
————————— hebr.: Mein Gott, mein 
ott, warum haft bu mich verlaffen?), nad 
Matthäus u. Marcus, Ausruf Jeſu am 
Kreuze. 
Elienmarkt, Marktfl., ſ. Hunyad e). 
Eliöser, 1) (Eliözer, d. i. Gotthelf, 
rich. 2azyaroe), Abrahams Knecht u. Auf⸗ 
eher über fein Vermögen, getreuer u. ges 
wiffenhafter Diener aus Damast (woher 
bie Türken fließen, er fei der Erbauer 
biefer Stadt); erhielt den Auftrag, für 
Iſaak ein Weib * ſuchen u. ſuchte die Re⸗ 
beta aus. 2) 2. von Moſes mit ber Bis 
pora erzeugter Sohn. 3) Andre biblifhe 
— —— 4) (E. Ben Hyrkän), jüd. 
abbi; angebl. ein Verwandter bes Si⸗ 
meon, ber Ehriftus auf dem Arme trug, 
lebte noch nad Berftörung des Tempels; 
re zu Eäfarea 73 n. Ehr. m peuges 
en ift das Buch: Pirke R. E., Eapitel od. 
heil, Gefhichte, lat. von Wilh. Vorftiug, 
1644 ; baffelbe ift aber erft im 7. Jahrh. ges 
—— 5) (E. Ben Eiliä), deutſcher 
abbiner, eigentl. Arzt, 2. Lehrer bei ber 
Synagoge zu Eremona. König Philipp II. 
fhidte ihn nach Eonftantinopel: nad feiner 
Rückkehr wurde er zu Pofen 2. Lehrer, u. 
ft. 1546 zu Krakau. Schr. Eommentar zu 
Eftyer, Hamburg 1711,4. u.a, (Sch.) 
Eligia (Geogr.), f. u. Erzerum £). 
Eligiren (v. lat.), auswählen, aus— 
lefen; daher Hleetive; Kligibel, 
wahlfäbig. E-bilität, Wahlfähigkeit. 
Eligius (St.), geb. 588, Goldarbeiter, 
bei Ehlotar u, Dagobert fehr beliebt; wer 
gen 


Elihu bis Elis 


en Kenntniß in ber h. Schrift u, Heilig⸗ 
eit 640 Bifchof v. Noyon. Seinen Kirch⸗ 
Peer bereifte er meift zu Fuß; 12 Arme 
peifte er meift täglih an feinem Xifche, er 
—— Miffionäre nah Dänemark (f. d. 

efch.]ıe ») u. befehrte er viel Hei⸗ 
en an den Grenzen von Brabant; baher 
Sa von Seeland u, —— ſt. 


(Pt) 

Elihu, 1) einer der Freunde Hiobs, 
.b. 2) Bruder Davids, Oberhaupt bed 
tammes Juda. 

Flii (a. Geogr.), Einwohner von Elis, 

EKlim (Beer:€,, a. Geogr.), * u. 
Station der Israeliten im peträiſchen Aras 
bien, wo ſie 12 Quellen fanden; jetzt der 
Garien des Kloſters el Tor. Noch jetzt heißt 
eine Schwefelquelle Hammam Muſa (das 
Grab Moſes), u. Shaw zählte 9 Quellen, 
bie aus dem Sande hervorbraden; ber Ort 
aber war ganz mit Dattelpalmen bebedt. 

Elim (cartag. Myth.), vielleicht fo v. 
w. Elohim 3). 

Elima, Fluß, ſ. Petſchora. 

EIlimbẽrrum (a. Geogr.), fo v. w. 
Anguſta 8). 

Eliminatiön (v. lat.), 1) Entfernung, 
Verbannung; ®) in ber Analyfis u. Alge- 
bra bas Verfahren, nad dem eine Größe, 
weldhe in 2 od. mehrern wefentlid ver⸗ 
—— u, unabhängigen Gleichungen vor⸗ 

ommt, berausgefhafft wird, fo daß dadurch 

eine od, mehrere Gleihungen, zwifhen ben 
übrigen, frei von ber weggefafften Größe 
erhalten werben. (Tg.) 

Eliminiren (v. lat.), entfernen, aus⸗ 
(dem Hanſe) ſtoßen. 

Eiymos (gr.), bie phrygiſche, aus dem 
Holze des Lorbeerbaums gefchnittne Flöte. 

Elingas (a. Geogr.), Stadt ber Ore⸗ 
taner in Hispania tarracon., j. Linares. 

lio (Don ge Zaver), fpan. Ges 
neral; zeichnete fi im fpan, Infurrectiongs 
Priege aus ; 1810 Generalcapltän v. Rio de Ia 
Plata in SAmerika, widerfegte er ſich leb⸗ 
haft dem revolut. Streben, unternahm ei= 
nen Angriff auf Buenos- Apres, ward aber 
urüdgefhlugen u, von ben Infurgenten in 
onte=Bideo zweimal eingefchlofien, feste 
es aber endlich mit Hülfe des brafil, Gou= 
verneurs buch, daß bie Infurgenten. bie 
ige vom Novbr. 1811 annahmen. 
on Don Gaspard Vigodet abgelöft, kehrte 
er, eben ale der Kampf wieder neu aus⸗ 
brab, 1812 nah Europa zurüd, f. Süb- 
ameribanifcher Freiheitskrieg ı. Bald führte 
er ein Armeecorps, 1812 — 15; nad) ber 
Rückkehr Ferdinands VII. erklärte er fi 
ſogleich für die abfolute Monardie u. gegen 
die Eortes, u. rieth dem König eifrig zu 
ihrer — feiner u, feiner unter 
einem Befehl ftebenden 40,000 DM. bebiente 
ch Ferdinand VIL, um unter ihrem Schug 
bie Gegenrevolution zu unternehmen. Ges 
neralcapitän von Valencia verfuhr er bort 
mit großer Graufamteit. Die Klöfter wa⸗ 
sen als Kerker bald überfüllt, namentlich 
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bei der Verfhwörung bes Oberſt PBibal 
gegen ihn, u. bie —— heiſchte 
Schiachtopfer 820, beim Aus⸗ 
ruch der Revolution, proclamirte er dic= 
elbe, dennoch ſprach ſich das Volk gegen 
hn aus, der Graf Almodova ward zu feir 
nem Nachfolger proclamirt; er warb vers 
haftet, vor ein Kriegsgericht geftellt u. wer 
gen eines Aufftands einiger Artilleriecoms 
pagnien gegen bie Revolution, 1822 zu Va⸗ 
lencia erdroffelt. Die, welche das Kriegs⸗ 
gericht ausgemacht hatten, bas ihn verurs 
theilte, wurben nad ber Reftauration, von 
ber Umneftie ausgenommen, u. ald Mörber 
beftraft, aber feine Gemahlin erhielt den Ge⸗ 
halt &=8 als Penfion u. fein Sohn wurbe 
zum Marquis del Fidelita ernannt. (Pr.) 

Eliot, 1) (John €., der Apoftel 
der Indianer), ging 1646 nah Neu⸗ 
England, um dort das Evangelium zu 
verfündigen, u. warb Prediger zu Neu= 
Cambridge, beforgte eine virginiſche Bibel- 
überfegung u. bewirkte mit, daß bie 1649 
durh einen Parlamentsihluß entftandene 
Gefellihaft zur Bortpflanzung bes Evans 
geliums in fremden Ländern 1667 zu eis 
ner Bönigl. Anftalt erhoben warb; 2) f. 
Elliot. (Lt. u. 4) 
Elipändus, —* von Xolebs 

ahrh., Stifter ber Aboptianer, f. d. 

Eliphas, aus Theman, einer ber 
Freunde des Hiob — R 

Eliphius (St.), Märtyrer Er Xoul, 
unter Julian 862 enthauptet; foll das ab⸗ 
gefchlagene Haupt in den Händen 1 Meile 
weit auf ben Berg St. €. getragen haben. 
Tag ber 16. October. 

Eliquiren (v. lat.), ausfhmelzen; bas 
ber Eliquatiön. 

Elis, '2) (a. Geogr.), Landſchaft in: 
weftl. Theil bes Peloponnes, zwifchen 
Achaia, Arkadia, Meffenia u, dem ioniſch. 
Meere; früher cigentl. blos der nörbl. Theil, 
bas Thal zwifhen ben Gebirgszügen 
Skollis u. Pholoe, nebft der Fläche um 
Meere, der größten im Peloponnes; ſpäter 
wurde auch Piſatis, der mittlere Theil, 
u. Triphylia, ber ſuͤdl. Theil, wu €. ges 
rechnet u. jener nörbl, Theil hieß €. (lin 
köile, das hohle &.); *"bewäflert war 
bas Land von ben Flüſſen Neda, Als 
pbeios, Erymanthos, Peneiod; es 
hatte in feinen Thälern ſchöne zeug 
u. gute Pferdezucht. *Uebrigens genoß €. 
vor allen andern Staaten des Peloponnes 
wegen Olympia bie Vortheile eines heiligen 
Lundes, das beftändig vor Verwüftungen 
rei bleiben follte, u. das Heere nur nad 

legung ber Waffen durchziehen durften. 
+ Die Verfaffung war oligardifch j ed be⸗ 
ftand eine Gerufie aus 90, auf Lebenszeit. 
aus edlen Familien gewählten Minnern, 
baneben noch eine aus 600 Mitgliedern. 
Grundbefiger durften fein Brundftüd vers 
pfänden, daß möglichft Gleichheit unter den 
Einw. blieb, * Uebrigens wohnten —— 


er 


Priegsunerfahrnen, aber als Jügenhaft u. 
trunffüdhtig berüchtigten Klier feit ber 
Erobrung der Herakliden beftändig auf dem 
Lande, ganz abgefchloffen von den Städs 
tern; fie hatten auch, damit fie nichts in die 
Stadt führte, ihre Landgerihte. Und fo 
leben noch jeßt die Elier als fleißige Land⸗ 
bauer auf den Gebirgen, während die Urs 
nauten die Thäler eingenommen haben. Die 
Sprache der Elier war der dor. Dialekt, 
* Bon einer Blüthe der Künfte, außer daß 
Olympia die fchönften u. reichften Kunfts 
ſchaͤtze, auch die Stadt E. deren mehrere bes 
pP ift in E. nichts befannt; Münzen von 
. faffen fich mit Gewißheit nicht nachwei⸗ 
> ’ 8) (Beih.). Anfangs wohnten Kaus 
onen bier, die feit 1400 v. Ehr. von Hels 
lenen verdrängt wurden. Als Könige bes 
eigentl. €. werden Endymion u. Epeus 
enannt; nad Letztrem waren bie Bewohner 
&p eipi (Epeer) genannt; Endymions 
Sohn, Aetolos, floh wegen eines Mor: 
des aus E.,u. ihm foll Eleios in ber Re 
Fe, gefolgt fein, nad dem die Einw. 
leiot (Eleer, Elier) genannt wurden, 
Zu den Nachkommen bes Epeus gehören 
Aleftor u. Amarynkeus SE b.); bes 
Erftern Mitregent war Phorbas (f. d.). 
Gegen E. hatte einft Herakles einen Zug un= 
ternommen (vgl. Iphitos) u. berfelbe hier den 
Stall des Augias gereinigt (f.u. Derculesn«- 
1»). * In Pifatis bereite Delops(f.d.) 
u. deſſen Familie; in Triphylia die Familie 
des Salmoneus, zu der Neleus u, Nes 
ftor gehörten, welcher Legtre mit den Eliern 
Theil am trojan, Kriege nahm. »Als die 
Herafliden 1102 v. Ehr. den Peloponnes 
eroberten, fam €, an Oxylos, ber einft 
fhon bier in ber —— gelebt, u. 
er Hetoler. Des Drylos Nachkommen 
olgten nicht ihrem Ahn in ber Könige 
würde, weil bie einzelnen Städte fortan 
Eleine Republiten mit oligarch. Berfaffung 
bildeten, aberyu dem Elischen Städte- 
bund vereinigt waren, beffen Sig in der 
Stadt E. war. !? Die Agonotheten bei der 
* der olymp. Spiele waren früher die 
iſaten geweſen, ars wurden fie von ben 
Eleern aus diefer Würde verdrängt, welde 


bei. von Wichtigkeit wurde, feitdem &ykurs - 


gos u. Iphitos 888 die olymp. Spiele er: 
neuerten, den olymp. Gottesfrieben ein= 
richteten (f. ob. ») u. feit 776 die — 
et der olymp. Spiele begann. Durch die 

eiligkeit ihres Landes, wegen der Haupt 
ftadt Olympia, gefhüst, wurden bie Eleer 
nie eine Kriegsmadıt, dennoh nahmen fie 
einigen Theil an den Perſerkriegen u. 
ebörten auch zu ben Bertheidigern bes 
———— in deſſen Angelegenheiten ſie 
fortan verwickelt waren. In der ſpätern 
Zeit, wo der Peloponnes felbft in Factios 
nen gejpalten war, bielten fie ſich zu 
dem Atolifhen Bunde u. lebten fortwährend 
in Fehde mit den Arkadiern, deren bittre 
Feinde fie waren. Rad der Auflöfung des 
atol. Bundes theilte E. deffen Loos, f 


Elis bis Elisabeth 


Griehenland (Geſch.) ırff. 8) Hptſtadt ber 
Landfhaft an einem Nebenfluß des Peneios 
(vielleiht Menios), mit dem Hafen Kyl⸗ 
lene, Haupt des elifhen Städtebundes u. 
= des Bundesrathes; fie war reih an 
fhönen Gebäuden u, treffl. Kunftwerten 
großer grieh. Meiſter. €, entftand unter 
Orylos, indem mehrere Dörfer in Eins N 
fammengezogen wurden; nad And. geſchah 
dies erft um 470 v. Ehr., vielleicht wurde da= 
mals die Stadt von Neuem durch Hinzu— 
jiehung mehrer Dörfer erweitert; jest EB 
äopoli mit der Burg Kalofkopi (Bel: 
vedere). (Lb.) 

Elisa (hebr. Name, d. i. ber Gott 
hauet), Sohn des Saphat, wohlbabender 
andmann zu Abel Mehola, warb Schüler 
des Propheten Elias, bei deſſen Himmel⸗ 
fahrt er zugegen war u. beffen Stelle als 
Prophet er unter den israelit. Königen Jo⸗ 
ram, Jehu, Joahas u. Joas einnahm, bei 
welden er in großem Anfehn ftand; aud 
im Auslande hatte er —— Ruf. Von 
den ihm zugeſchriebnen Wunderthaten ſind 
beſ. die wichtigſten: die Theilung des 
Jordans mit dem Mantel des Elias, den 


ihm dieſer zurückließ; die Reinigung u. 


Verbeßrung des Trinkwaſſers in Jericho 
(durch Salz); die Wiederbelebung des 
Sohnes der Sunamitin, die Speiſung 
von 100 Mann mit 20 Gerſtenbroden, wo⸗ 
von auch noch übrig blieb, die Reinigung 
Naemans vom Ausſatz, daß er einer Witt⸗ 
we Delkrug fo lange fließen ließ, bis fie fo 
viel Del erhalten, um ihre Schulden zu bes 
zahlen, daß er eine, einem Holzhauer ents 
fallne Art im Jordan fhwimmen machte, 
daß auf feine Verfluhung bie ihn verſpot⸗ 
tenden Knaben von Bären zerriffen wurs 
den u. m. a. Da er dem Könige von Js⸗ 
rael der Syrer Rathſchlaͤge wider ihn ans 
gezeigt hatte, fo wurde er von den Syrern 
in Dothan belagert, aber dennoch führte 
er das Volk unverfehrt durch die Feinde 
nah Samaria. Er ftarb unter Joas; feine 
Bebeine äußerten noch die Wunderwirfung, 
daß eim Zodter, ber auf ihn gelegt worden 
war, wieder lebendig wurde. (Lb.) 

Elisa, weibliber Name, 4) fo dv. w. 
Dido. 3) Abkürzung für Elifaberh. 

Elisa (a. Geogr.), Volk u. Land, zu 
ben Antömmlingen Javans (Griechen) ge= 
börig, woher die Hebräer Farbewaaren, 
Purpur ꝛc. erhielten; verfchieden gedeutet 
als Elis, Lakonika, Hellas, Aeolis, Italien, 
Earthago u. a, 

Elisabeth (bebr., weibl. Vorname, 
fo v. w, Gottes Scepter od. Gottes Huld, 
die Gott Gelobte, abgekürzt: Elsbeth, 
Elife, Liefe, Lieshen [deutfb], Lili, 
Sfabelle [fpan.], Betty, Betſy, Pep«- 
pi, Elly [engl.], Babet [franz.]). 1. 
Biblifche Perfon u. Heilige. 2) (St.), 

rau des Zacharias, Mutter Johannes des 

äufers, den fie noch in hohem Alter ges 
bar, 2) fo v. w. Elifaberh 58). 3) fo 
v. 


Elisabeth 


v. w. Elifabetb 8), 4) €. (von Ein, 
Sancta von And, nur Beata benannt), 
1140 Mebtiffin bes Benebdictinerflofters 


Schönau im Erzbistbum Trier; kränklich 


u. nervenfhwad, gerieth fie oft in Vers 
udungen, bef. während des Gottesdienſtes; 
.1165 — And. 1146). Ihre Berzüdungen 

geb ihr Bruber, Abt zu St. Florini, u. der 
ifterzienfer Rogerius in T Büchern heraus, 

1. Fürftinnen. A) Kaiferinnen. a) 

von Deutichland. 35) Tochter des Her⸗ 
096 Meinhard IH.v. Kärntben, Gemab: 
in Kaiſ. Albrechts I., 1299 gekrönt; ließ 

zur MWiedervergeltung ber Berheerungen 
bes Herz. Stephan bes Jüngern v. Baiern 
biefes Land verwüften, ftiftete an dem Orte, 
wo ihr Gemahl 1308 ermordet worden war, 

das Klofter Königsfeld; ft. 1814 (1813). 

Deftreich erwarb durch fie Kärnthen u. Ty⸗ 

rol. &) Tochter des Herz. Bogislam von 

Stettin, vermählte fib 1363 mit Kaifer 

Karl IV.; fo ftark, daß fie Eifenftäbe wie 

gel zerbrach; ft. 1398, 7) Tochter bes 

f. Sigismund, feit 1422 Gemahlin KT. 

Albrechts II.; beim Tode deſſelben ſchwan⸗ 

ger, ward dann Mutter von Wladislaw u. 


trat 1439 die Regierung von Ungarn anz f.» 


Ungarn (Gefh.) s_w. Sie ft. 1442 zu 
Raab. 8) E. von Portugal (meift Sfas 
bella genannt), Tochter Emanuels, Kön. 
von Portugal u. Mariens von Eaftilien, 
geb. 1508, vermäßlte ſich mit Kaif. Karl V. 
u Sevilla u. ft. in ben Wochen 1588. Der 

nbli@ ihres vom Tode entftellten, einft 
fo ſchoͤnen Gefihts, vermochte den Herzog 
von Candia, Franz v. Borgia, in ein Klo= 
fter zu gehen. ®) (E. Ehriftine), Prins 
geffin von Braunfhweig Wolfenbüttel, geb. 
691; warb 1707 Pathol.; beirathete 1708 
ben König von Spanien, Karl, nachmal. 
Kaif. Karl VL., folgte ihm 1713 aus Spas 
nien nad Deutfhland, verlor 1740 ihren 
Gemahl u. ft. 1750. Maria Therefia war 
ihre Zodter. 5b) Don Mußland. 10) 
E. Petrowna, geb. 1709, Tochter Peters 
db. Gr. u. Katharinas J.; wurde von Kas 


tharina 1. zur Nadfolgerin ihres Sohnes, H 


Peter ll., beftimmt, der Senat aber erklärte 
nad befien Tode die verwitwete Herzogin 
von Kurland, Anna, Nichte Peters d. Gr,, 
u Kaiferin, weldhe, als fie 1741 ft., ben 

* bes Prinzen Anton Ulrich von Wols 
er üttel, Iwan, zum Nachfolger unter ber 

egentfhaft von Biron ernannte. Biron 
wurde durch Münnich verdrängt u. des 
neuen Kaifers Mutter, Anna (f. d. 18) Kar 
lowna, zur Regentin erklärt, Wie nun €. 
biefe täufchend, am 6. Dec. 1741 durch bie 
Preobratſchinskyſche Garde, die Regentin 
vw. ihren Sohn, den jungen Kaiſer, ges 
Een nahm, biefen als wahnfinnig des 

hrons für verluftig erklärte u. in Schlüffels 


burg gefangen feste, feine Eltern verbannte 
Biron 2336 u. fih zur Kaiferin ers 
klärte, Mi 


re Regierung, ben —— 
ben, ben gegen Friedrich d. Gr. (f. auch 
@iebenjähriger Krieg), den Sturz l'Eſtocqs, 


des vorzüglichften Hebels bei ihrer Thron⸗ 
befteigung, das Minifteriam Beſtuſcheffs, 
das 1758 auch geftürgt wurde, u, ihren Tod 
1762, ſ. u. Ruſſiſches Reich (Geſch.) 14 ff. €, 
war fhön, von Natur fanft u, gütig, doch 
etwasindolent u, — aufandreSchöns 
beiten neben ihr, aud auf Moden, die Nies 
manb früher tragen durfte, als bis fie dies 
felben abgelegt hatte, u. höchſt pusfüctig, 
wie fih denn nad ihren Tode 30,000 Klei⸗ 
ber vorfanden. Man fagt, daß fie heimlich 
mit ihrem Oberjägermeifter, Aleris Ra= 

umowsky, vermählt gemwefen fei. 11) 
&. AUleriewna, vordbem Louife Marie 
Augufte, Tochter des Erbprinzen Karl 
Ludwig von Baden, geb. 1779, vermählt 
1793 mit Kaifer Aleranber ; höchſt mildthä⸗ 
tig u, leutſelig. Sie lebte mit ihrem Ge— 
mahl nicht glücklich; aud) die Kaiferin Muts 
ter - ihr abgeneigt gewefen fein. Sie ft. 
1826 auf der Rüdreife von Taganrog, wos 
bin fie ihren Gemahl, der dort feinen Tod 
fanb, begleitet hatte, zu Bjelem bei Kaluga. 
B) Königinnen n. Negentinnen. a) 
von Böhmen. 12) Todter des Königs 
MWenzeslaus IV. von Böhmen, wurde nah 
ihres Bruders, Wenzeslaus V., Tode, 1307, 
nebſt ihren Ehwe ern, in der Erbfolge 
übergangen u. Heinrich Il. von Kärnthen 


"zum König erwählt. Um fie unfchädlich zu 


machen, bemädhtigte ſich diefer derfelben u, 
feste fie gefangen; €. entflob aber u. ver: 
trieb mit Hülfe der Böhmen ben Kön. Hein 
rih. Sie beirathete darauf 1810 Johann 
von Luxemburg uw. ft. 1330, f. Böhmen 
(Geſch.) » _ ı. b) Von Dänemark, 
13) Philipps v. Deftreih u. Johannens v. 
Saftilien Tochter, geb. zu Brüffel 1501, Ges 
mahlin Ehriftians I. von Dänemark; 


ing 
1520 mit ihm 5 ihrem Bruder, Kaif. Karl 
V., u. ft. zu Gent 1525. on Eng: 


land, 14) €. v. u Anfangs 
an Hugo X., Grafv. Mark, verlobt, von 
Zohann ohne Land, König von England, 
entführt u. geheirathet, ach deſſen Tode 
(1214) heirathete fie ihren erſten Bräutigam 
ugo dennoch u. ft. 1245. 15) Tochter 
Philipps IV. von Frankreich u. Johannens 
von Navarra, geb. 1292; 1308 an Eduard 
II. von England vermählt, unterhielt aber 
eine verbotne Liebe mit dem Grafen Diors 
timer u. folgte ibm, als er aus England 
entflob, unter bem Vorwand, den Frieden 
zwifchen Frankreich u. England zu vermits 
teln. Nach einigen Jahren kehrte fie mit 
ülfstruppen bes Grafen Wilhelm Ill. von 
ennegau nah England zurüd, PER ihren 
emahl vom Throne u. ließ ibn 1326 ers 
morden. Ihr Sohn Eduard Ill. ließ bei 
feiner — — Mortimer ermorden 
u, verbannte E. aufs Land, wo fie 1857 ft., 
san (Beih.)srf. AG) Tochter Karls 
1. v. Frankreich u. Yfabellens v. Buiern, 
feit 189 Gemahlin Richards II. von Engs 
land; He nad) deſſen Tode 1401 nad 
Frankreich zurüd u, beirathete 1406 Pt 
ra 
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» Graf v. Angouleme, nachmal. Herz. von 
Orleans; f. 1409. 17) &, Boodpille, 
Tochter des Ritters Richard Woodville, Hofe 
dame bei Heinrihs VI. Gemahlin Margas 
retba, vermählte fib mit dem Ritter Jo— 
ann Gray, ber aber 1455 blieb. Als 
itwe lebte fie bei ihrer Mutter zu Grafs 
ton in Budinghamfhire, Hier lernte fie 
König Eduard IV. 3464 auf der Jagd Ben 
nen u. beirathete fie, obgleich er eben das 
mals um die Prinzeffin Bona von Sa— 
voyen werben ließ. €. erhob ihren Bas 
ter u. ihre Söhne 1. Ehe zu den höchſten 
Ehren, erbitterte aber dadurch die Gro= 
en fo gegen fi, daß er 1470 nah ben 
iederlanden entfliehen u. fie felbft fi 
im Sanctuarium zu Weftminfter verbergen 
mußte. 1471 kehrte fie mit dem König zus 
rück, warb nad beffen Tode von Richard 
I. fhimpflich behandelt u. nach bes Legtern 
Enttbronung (1485) durch ihren Schwiegers 
ſohn Heinrich VII. in ein Klofter geſchickt, 
e 1486 2 f. J55 (Geſch.) ar 

18) Tochter Eduards IV. u. der Vor., geb. 
1466; Anfangs mit dem Dauphin v. Frank: 
reih, fpäter mit Karl VIII. verlobt; da jie 
Richards Hand ausfhlug, ward fie gefangen 
gelent, endlih von Heinrih VII. befreit u. 
486 mit ibm vermäblt, woburd ber Streit 
der weißen u. rothen Roſe beendigt wurbe; 
‚ 1505, Mutter Heinrichs VII. 19) 
ter Heinrichs VIII. u, der Anna Bos 
leyn, geb. 1583; von ihrer Schwefter Maria 
warb fie wegen ber Anbänglichkeit an ben 
Proteftantismus gefangen gefegt; aber wie⸗ 
ber frei gelaffen bielt fie ſich in Halfield auf; 
1558 beftieg fie nah Marias Tode den Thron 
u. regierte vortreffiih bis 1603; f. England 
(Geſch.) s_w. Nie verheirathet, fchenkte fie 
erft Robert Dudley, dann dem Grafen Effer 
ihre Gunſt, Legtern ließ fie aber als &mpörer 
hinrichten, f. unt. Effer 2). al. Geſch. der 
Königin E., aus dem Franz., Berl. 1789 — 93, 
6 Bde.; Regierungsgefch. der Königin E., 
nah Hume, Xüb. 1805; 2. Aikin, €. u, 
ihr Hof, Halberft. 1819, 2 Bde. ad) Vou 
ranfreih. 20) Tochter des Grafen 
alduin V. v. Hennegau u, Margarethens 
v. Flandern, vermählt 1180 mit Philipp II. 
von Frankreih; mußte, weıl fie ihre Vet— 
tern, die Grafen von Holland, gegen ihren 
Gemahl unterftügte, 1183 flühten, kam 
aber bald wieder an ben Hof. Mutter Lud⸗ 
wigs VIII. ; ft. 1190. 21) geb. 1247, Toch⸗ 
ter des Königs Jacob I. von Aragon; Ge— 
mahlin Philipps bes Kühnen von Krank: 
reich; begleitete ihren Gemahl 1270 auf dem 
Zuge nad Afrika u. ft. in Ealabrien durch 
einen Sturz vom Pferde 1271, 22) €. 
gen. Sfabelle [Ifabeau]v, Baiern), 
odhter des Herz. Stephan Il. von Baiern, 
geb. 1871; 1 mit Karl VI. von $ranfs 
reich vermählt; ftolze, berrfchfüchtige u. aus⸗ 
— Frau, ſtets in die damaligen 
ntriguen ber Parteien Orleans u. Burs 
gm» verwidelt, wegen ihrer Liebfhaften mit 
ehrern, bef. mit Bois:Bourbon, zu 
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Tours gefangen gefegt, entkam mit Lift ber 
Haft, nahm mit den Burgundern Paris u. 
wüthete gegen die Armagnacs. Sie bewog 
bie Engländer zu einer Landung, vermittelte 
ein Bundniß zwifhen ihnen u. Burgund, 
vermäblte ihre Tochter Katharina bem Kös 
nig Heinrich V. von England, bewog ihren 
wahnfinnigen Gemahl Karl VI., den Daus 
phin, ihren Sohn, für bes Throne unfähig 
u. ihren Schwiegerfohn Heinrih V. zum 
Nachfolger zu ernennen. Nach des Königs 
Tode (1422) überließ fie fi jeder Ausſchwei⸗ 
fung, wurde baburd den Englänbern verächt⸗ 
lih, mußte nod Karls VII. Fortſchritte in 
Frankreich u, die Berföhnung mit Burgund 
erleben u. ft. zu Paris 1455; f. Frankreich 
Bei4.) sı_e. 23) ©. v. Deftreid, 

ochter Keifer Marimiltans II., geb. 1554, 
1570 vermäblt mit Karl IX. v. Frankreich; 
fhön u. tugendhaft, ftiftete nah dem Tode 
ihres Gemahls zu Wien ein Klofter, in 
welchem fie 1592 ftarb. e) Bon ern: 
falem. 24) Iüngfte Tochter Balbuins IV., 
Königs von Jeruſalem; von ihrem erften 
Gemahl, Anfred v. Thoron, 1191 ges 
ſchieden; 1192 Witwe von Konrad, Mars 


+-grafen von Montferat, beiratbete 


bann Heinridh von Champagne, u, ers 
* von Guido v. Luſignan das Königr. 
erufalem abgetreten, wogegen dieſer Cy⸗ 
ebielt (f. Zerufalem [Geſch.)] ” Nah 
eilen Tode (1197) wurde fie mit Albert 
v. Lufignan, Guidos Bruder u. Nach⸗ 
folger vermählt (f. ebd. 1), wodurd Enpern 
u. &erufalem wieber vereinigt wurden. f) 
Bon Polen. 25) Tochter des Woimos 
den von Sendomir, Dttos von Pilicya; erft 
Gemahlin des Staroften Janczif, dann 
bes Woiwoden von Metfhin Spitfo, 
dann, da fich diefer wegen zu naher Ber: 
wandſchaft von ihr fchied, des Vinzenz v. 
Granow, u. nad befjen Tode 1417 von 
Wladislaus dv. Polen, wogegen das Eoncil 
u Koftnig Anfangs Einwendungen machte, 
Ba fie Wladislaus aus der Kaufe gehoben 
batte; ft. 1425. 26) fo v. w. Elifabeth 37); 
27) ſo v. w. Elifaberh 38). a) Von Por⸗ 
— ——— Iſab Sid) 28) (St.), 
geb. 1271, Tochter Peters IIL, von Aragos 
nien; 1281 mit Dionvfius I. von Portugal 
vermäblt u. ft. im, von ihr erbauten St, 
Clarenkloſter zu Eoimbra 1336. 1506 beas 
tifieirt u, 1625 Panonifirt. Der Stoff ir 
Schillers Gang nah dem Eifenhammer tft 
aus dem Leben der €. genommen, nur daß 
bier die Eifenfchmelze ein Kalkofen ift. 
29) Tochter Ferdinands d. Kath. u. Ifar 
bellens von Eajtilien, geb. 1470; vermäblt 
1490 mit Alfons, König von Portugal; 
Pehite nach deffen Tode 1495 nach Eaftilien 

urüd; 1497 wieder vermählt mit Köni 

ebaftian v. Portugal, erhielt fie 1498 dur 
den Tod ihres Bruders Johannes bie nächſte 
Anwartfchaft auf den fpan. Thron, doch ft. 
Ge 1498 in den Wochen. 30) €. (Ifabelle) 
Maria, geb. 1801, Tochter Johanns; Re⸗ 
“ gen» 
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entinv. al1826— 28, wo Don Miguel 
ie Regierung übernahm, von diefem jchlecht 
behandelt. ) Bon Preußen. 31) €. 
Ehriftine, Tochter des Herz. Ferdinand 
Albert v. Braunfchweig- Wolfenbuttel, geb. 
zu Braunſchweig 1715; vermäblte fi 1733 
zu Salzdahlen mit Friedrich U., der aber, 
da er fie nur auf Befehl feines ftrengen 
Baters geheirathet hatte, fie nicht liebte 
u. meift entfernt von ihr lebte, Dennod 
ließ er ſich, König geworden, nicht von 
ihr ſcheiden, fondern ftellte fie dem Hofe 
mit dem Worten vor: Voilä votre reine! 
Sie lebte nun meift auf dem Luftfchloffe 
Schönhaufen bei Berlin u. ft, baf. 1797; 
ſchr. (franz } mehr. geiftl. Schriften. 32) 
€. Ludovika, Todter bes Kön. Mar Ior 
fepb v. Baiern, geb. 1801, Zwillingsſchwe⸗ 
fter der Prinzeffin Johann von Sadıfen, 
vermählt 1823 mit dem damal. Kronprins 
en, jegigen König von Preußen Friedrich 
ilhelm IV.; trat 1830 zur evangelifchen 
Religion, ganz aus eigner Bewegung u. 
aus Ueberzeugung über, u. legte ihr Glaus 
bensbelenntnif vor dem Bifchof Eylert in 
Gegenwart ihre Gemahls, ihrer Kante, ber 
Prinzeffin Wilhelm u. der Gräfin Redern ab 
u. ü BE ben damal. König —— 
Wilhelm IM. mit dieſer Nachricht. I) Von 
Spanien, 33) €. (gewöhnl. Iſabelle), 
Tochter Johanns II. v. Eaftilien, geb. 1450; 
vermäblt 1469 (nah And. 1463) mit Ferdi⸗ 
nand V. v. Aragonien; wollte die ihr von 
ben Ständen gebotne Krone, fo lange ihr 
Bruder Heinrich (IV.) d. Unvermoͤgende noch 
lebte, nicht annehmen, u. brachte ihm nad 
bem Tode ihres Bruders 1474, mit Aus 
ſchließung ihrer ältern Schwefter, Johanna 
a... von Portugal, deren Gemahl Als 
fons V. nichts ausrichten Ponnte, halb durch 
bie Stimme der Stände, halb durch Ges 
walt der Waffen, die beiden Eaftilien zu. 
Beide nahmen nah der Bereinigung ber 
Reihe Aragon u, Eaftilien den Namen Kös 
nig u. Königin von Spanien an, obwohl 
€, fortfuhr, die Regierungsgefchäfte in Eas 
ftilien allein zu verwalten. €. regierte mit 
Scharffinn, Deldenmuth u. Umficht. Ueber 
ihre Regierung, die gänzliche Vertreibung 
der Mauren aus Granada u, Spanien, die 
große Judenverfolgung, die Entdedung Ame⸗ 
ritas, die Abfhaffung des Fauftrehts in 
Spanien, die Einführung der Hermandad u, 
Inquifition, ſ. Spanien (Gefch.) z0s u. 204 _ 70. 
€. ft. 1504, verlangte aber, höchſt eifers 
fühtig, von ihrem Gemahl den Schwur, 
nit wieder zu heirathen. Ihre einzige 
Tochter, Johanna, vermählte fi mit dem 
Erzherzog Philipp von Deftreih, warb 
Mutter Karls V. u. Ferdinande I. 34 
Tochter Könige Heinrich Il. von Frankreich 
u. der Katharina von Medicis, geb. 1545 
j Fontainebleau ; Anfangs war fie Eduard 
I. von England beftimmt, dann ließ Don 
Earlos, Kronprinz v. Spanien, um fie wers 
ben; ı da fein Bater, Kön, Philipp IL, 
Univerfal»Lerifon. 3, Aufl. V, 


eben Witwer wurbe, fo nahm er fie für ſich 
felbft u. vermählte 1559 mit ihr. Es 
geht die Sage, baß fie noch mit Carlos ein 
beimliches Einverftändniß unterhalten habe, 
daß dies von Philipp II. durch einen aufges 
fangnen Brief entdedt worden fei u. die 
nachmalige (auch ungewiffe) Hinrichtung bes 
Snfanten Earlos veranlaßt habe. Diefe Ger 
erde gab Schiller den Stoff zum Don Car⸗ 
08. €, ft. im Wochenbett 1568, wie man 
erzählt dur Girt. 35) Tochter des Kon, 
Heinrich IV. von Frankreich u. der Maria 
von Mebicis, £: 1602, vermählt 1621 an 
ben nadhmal. König von Spanien, Philipp 
IV.; ft. 1644. 36) €. Farneſe, einzige 
Kocter bes Herz. Eduard Il. von Parma 
u. Erbin von Parma u. Piacenza, geb. 1692, 
nad dem Tode Mariens von Savoyen, fels 
ner 1. Gemahlin, 1714 an Philipp V. von 
Spanien verbeirathet; verdrängte die Her⸗ 
zogin von Urfini, die Favorite des Königs, 
u. führte faft allein die Regierung an ber 
Stelle ihres blödfinnigen Gemahls. Ihre 
Sauptabfiht war mit Hülfe des Carbinals 
Alberoni eine Secundogenitur für ihren 
Sohn Karl zu gründen. Indeffen fiel ber 
Card. Alberoni u. ber König dankte zu Guns 
ften feines Sohnes Ludwig I. ab, als biefer 
aber 1724 ft., ergriff Philipp V. die Re 
gierung von Neuem, €, herrſchte bis zu 
bes Königs Tode 1746 u. ft. 1766; f. Spa⸗ 
nien (Geſch.) wo. 1) VBou Ungarn. 
37) Tochter Könige Wladislaws II. dv. Por 
len; vermählt 1320 (1319) mit Karl. (Kas 
robert) von Ungarn, Gie hatte eine ihrer 
ee lara, Tochter eines ungar. 

agnaten $eliciar, ihrem Bruder Kafis 
mir, nahmal. König dv. Polen, ber in Liebe 
gegen fie entbrannt war, in bie Hände ges 

ielt, u. dieſer entehrte fie mit Gewalt; 

eliciar, darüber aufs Aeußerfte entrüftet, 
überfiel €. bei einem Mahle, um fie zu 
tödten, febnitt ihr 4 Finger ab, verwunbete 
ihren Gemahl u. war im Begriff ihre Kin⸗ 
ber zu burdbohren, als er von ber Wade 
niedergeftoßen wurde. Der unglüdlichen 
Clara wurde bie Nafe abgefchnitten, bie 
Lippen aufgefhligt, u. fie fo dem Volke 
ausgeftellt. Später übernahm fie nah Kas 
roberts Tode 1342 die Regierung über Uns 
re u. Polen u. ft. 1880. Sie war Mutter 

önigs Ludwig d. Gr. von 2 u. Ungarn, 
38) E. von Bosnien, Tochter des Kön. 
Stephan von Bosnien; vermählt mit Lud— 
wig I. d. Gr. v. Ungarn u. Polen u. übers 
nahm nad deſſen Tode 1552 die Regents 
ſchaft des Reichs u, die Obervormundfchaft 
über ihre Tochter Maria. Allein Karl v. 
Durazzo, König von Neapel, lüftern nad 


>) ber Krone, eroberte Ungarn u. zwang Mas 


ria abzudanten, Er ward jedoch (n. Ein. 
dur E.) auf vem Schloffe Haras 1386 er⸗ 
mordet. Der Statthalter von Kroatien, Jo⸗ 
gan Horowath, ein Anhänger Karls, ließ 

e jedoch 1387 in dem feften en —— 
ras e⸗⸗ u. fegte ſie feſt. N lieh 
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ließ er fie fpäter erfäufen, nah And. ft. 
fie im Gefängniß aus Gram. Siegmund 
Markgraf von Brandenburg u, nadhheriger 
Kaifer, heirathete ihre Tochter Maria, die 
durch ben venetian, Abmiral Joh. Barbas 
dico aus bem Schloß Novigradb, wo fie ber 
Ban von Kroatien gefangen hielt, befreit 
worden war, 39) f. Elifabeth 7), 20) 
Tochter Sigismundse u. Schwefter Sieg— 
mund Augufts von Polen, geb. 1521; vers 
mählt 1539 mit Johann v. Zapolya, Kön, 
v. Ungarn, ben fie jedoch fchon 1540 wieder 
verlor; rief gegen Kerbinand von Deftreidh 
den Sultan Solimen — Hülfe, der ſich aber 
Ofens bemächtigte u. E. zur Flucht nach Sie⸗ 
benbürgen nöthigte, das fie jedoch an Fer— 
dinand überlaſſen mußte; ſie erhielt es aber 
1559 wieder, ohne deshalb die Regierung 
vor ihrem Tode (1586) an ihren Sohn ab— 
utreten. €) Andre Färftinnen, die 
elbft od. deren Gemahle regierten; 
a) E. Gräfin von Ungouleme. 41) f. 
Elifabeth 14). b) Marfgräfin v, Brans 
denburg =: Unsbach, 42) €., jüngfte 
Tochter von Auguftus, Earl of Berkeley, 
geb. 1750; vermählte fih mit Lord Era= 
ven, gebar ihm 7 Kinder, u. ward nur burdh 
eine Maitrefje beffelben von ihm getrennt, 
lebte nun an verfciedenen Höfen, zu Ber: 
lin, Wien, Florenz, Petersburg, Nom u, 
Anfpah, wurde die Freundin des legtern 
Markgrafen, heirathete dbenfelben nad dem 
Tode der Marfgräfin, bewog ihn zur Abs 
tretung feines Landes an Preußen u. Iebte 
mit ihm in England, nad feinem Tode 1806 
abwechſelnd in England u. Neapel, u. ft. 
1828 bei Neapel. Schr; 6 Schaufpiele (von 
1778 — 1802) ; Briefe, n. Aufl. 1814; Dies 
moiren, Lond. 1826, letztre find ins Franz. 
überfegt, deutſch Tübing. 1826. e) Her: 
ogin von Burgund. 43) 2. Gemahlin 

erzogs Philipp d. Guten von Burgund, 
mit ihm 1430 vermählt. d) Gräfin von 
Elfaß u. Flandern. 44) €. v. Vers 
mandois, Tochter Raould des Alten v. 
Vermandois, heirathete ben Grafen Diet: 
rih von Elfaß u. Flandern, u. erbte 1167 
von ihrem Bruder Raoul d. FJüngern bie 
Graffhaft Vermandois; bald darauf 1168 
fl.ipr Gemahl, doch entriß Philipp d. Schöne, 
König vor Franfreih, ihr 1184 die Grafs 
[haft Vermandois, entfhädigte fie aber 
1194, e) Fürftin von Lucca u. Piom⸗ 
bino. 45) (gewöhnlicher Elife), f. Buonas 
parte 22). 1) Den von Sagem 
burg. 46) Tochter Johannes von Gorlig, 
Markgr. der Laufig, Bruders Kaifers Wen 
el, der das von feinem Bruder geerbte 
Herzogthum Luremburg um 1885 an biefe 
eine Nichte für 120,000 fl. verfegte. Ihre 

egierung bie er gütlihen Abtretung ge= 
gn ein Jahrgeld an Burgund, f. u. Luxem— 
urg (Befh.)s. g) Landgräfin v. Heſ⸗ 
en. u; E., Tochter Friedrichs des Ge— 
ifnen, Gemahlin Heinrihe Il. von Heffen, 
ben fie, ale er u, fein Bruder Ludwig übers 
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eingekommen, nur eine Prinzeffin zu freiem 
u. ehr die Wahl zu überlaffen, worauf der 
andre ledig bleiben follte, um 1326 heiras 
thete, jedoch durdy Ludwigs Beſchuldigungen 
einer Untreue mit einem v. Talwig gekränkt, 
verließ fie Kaffel um 1339, u, begab fich zu 
ihrem Bruder, Markgr. Friedrich d. Ernfts 
haften, nahm in Eifenac ihren Aufenthalt u. 
ft. dort 1367. h) Gräfin von der Mark. 
48) . Elifabeth 14). i) Herzogin von 
Mecklenburg. 49) €. Katharina, 
Tochter des Ezars Iwan IU. von Rußland, 
jüngere Schwefter der Kaiferin Anna von 
Rußland, an den Herzog Karl von Med 
lenburg vermählt, Mutter der unglüdlichen 
Anna Karlowna, vermählten Herzogin v. 
Braunſchweig, die nach der Kaiferin Anna 
kurze Zeit Regentin von Rußland, im Nas 
men ihres Sohns Iwan VI., war. Starb 
bald. %) Marfgräfin von Meißen. 
50) f. Elifabeth 58), 1) Fürftin der 
Moldau, 52) Gemahlin des Fürften Sis 
meon Movila, ſ. u. Moldau (Gefch.) ss. m) 
Negentin der Niederlande. 52) €. 
Clara Eugenia, Tochter des Kön. Phis 
lipp Il. von Spanien, geb. 15665 Anfangs 
an Kön. Sebaftian dv. Portugal * 8* 
dann aber 1597 an Erzherzog Albert von 
Deftreich vermählt; erhielt die Niederlande 
u. Franche-Comteé zum Heirathsgut, mit der 
Bedingung, daß diefe, im Fall fie kinderlos 
— an Spanien zurückfielen. Nach dem 
ode ihres Gatten trat ſie 1622 die Regie— 
rung an, die fie bis 1683, wo fie ft., führte, 
, Niederlande (Gefhb.)a—u. nm) Kurs 
eftin von der Pfalz. 53) Tochter 
Königs Jakob I. von England, vermäblte 
fib 1613 mit $riedrih V. von ber Pfalz u, 
bewog ihn, die Krone von Böhmen anzus 
nehmen (f. $riedrih V. u. Dreißigjähriger 
Krieg ia u. »), a der ritterlishen 
Minne ‚perzoge Chriſtian (f. d. 19) von 
Braunfchweig, Sie ft. 1652, Vermöge der 
auf fie begründeten Verwandtſchaft Fam 
ihr Enkel von weiblider Linie, Georg 1., 
Kurfürft von Hannover, auf. ben engl. 
Thron, f. England (Gefh.) ». 0) Her: 
Egin von Sachſen-Gotha. 54) €. 
öphia, Tochter des Herzogs Johann 
Philipp von Altenburg, geb. 1619, vers 
mählt mit Herzog Ernft dem Frommen von 
Gotha 1636; Stammmutter des sn Ges 
fammtbaufes; ft. 1680. p) Herzoginuen 
von Schlefien, an) von Liegnig. 55) 
Tochter Friedrichs, Burggrafen von Nürns 
berg, fpater Kurf. von Brandenburg; 1456 
an Ludwig I., Herz. v. Liegnig, vermäblt, 
1436 Witwe, heirathete nun den Herz. Wens 
zel v. Teſchen u. ft. 1449, Auf diefe Heirath 
gründete Friedrich II. einen Theil feiner Ans 
fprüche auf Schlefien. bb) von Teſchen. 
56) E. Lucretia, Tochter Adam Wenzels, 
gerne von Teſchen, folgte ihrem Bruder 
riedeih Wilhelm 1625 u. ft. 1655. Mit 
ihr ftarb der Aweig Teſchen des piaftifhen 
Stammes aus; |. Schlefien 14. —A 
e19s 
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Deis. 57) €. Maria, Erbtodter bes 
legten Herzogs von Dels, Karl Friedrich, 
1647 an Herz. Sylvius Friedrih 9. Würts 
temberg vermählt, nad deffen Tode 1664 
Bormüunderin ub:r ihre + unmundige Söhne, 
4) Landgräfinnen von Thüringen, 
58) (St.), de5 Könıge Andreas v. Ungarn 
u. Gertruds von Meran Tochter, geb. 1207; 
verlobt als3jähr. Kind mit dem 42jabr. Bands 
grafen Ludwig IV. v. Thüringen u. Heffen, 
mit ibm 1221 vermählt, miſchte fchon in 
pre Spiele die Frömmelei, die Konrad von 
arburg bis zur Schwärmerei fteigerte, ſo 
dap fie, ungeacter fie in der glüdlichften 
Ebe lebte, doch wünſchte, nicht gebeirathet zu 
haben, um als Jungfrau zu fterben, Bei 
der Hungersnoth 1226 verkaufte fie ihren 
Schmud, ernährte 900 Arme von dem Ers 
trag u. pflegte die Kranken. Nach dem auf 
einem Kreuzzuge erfolgten Tode ihres Gat⸗ 
ten (1225) ward fie von ihrem Schwager, 
—— Raspe, mit ihren Kindern aus ber 
artburg vertrieben u. mußte, ba fie fein 
Bürger aufzunehmen wagte, in Eifenadh 
elend leben, bis fi ihre Baſe, die Aebs 
tiffin von Kigingen, u. ihr mütterlicher 
Oheim, ber Bifhof von Bamberg, ihrer 
annabmen; boch wollte fie Legter wieder 
verbeirathen, u. fie beſchloß fhon, um fidy 
u entftellen, ſich lieber die Nafe abzus 
chneiden. Endlih nah Thüringen zuruds 
gekehrt erhielt fie ihre Güter wieder, ftiftete 
1229 in Marburg ein Hofpital, in das fie 
fih zurüdgog, felbft die Krantenwärterin 
machte u. fogar ihren 8 Kindern entfagte. 
Schon zu Eiſenach hatte fie auf alle ihre 
—* ungen verzichten wollen, Konrad von 
arburg hatte dies jedoch verhindert. Dies 
er behandelte ſie in der letzten Zeit ihres 
ebens hart, doch kehrte ſie, ungeachtet von 
ihrem Bater durch eine befondre Geſandt— 
ſchaft aufgefordert, nicht nach Ungarn zus 
rück. €, ft. am 19. Nov. 1231 u. ward in 
der von ihr erbauten Franziscanerkapelle 
in Marburg beigejegt. 2 Tage nah ihrer 


———— begannen die angebl. Wunder 
an ihrer Gruft u. ſie wurde ſchon 1235 ka⸗ 


noniſirt, ihr die E⸗kirche zu Marburg erbaut 
u. ein prächtiges Monument errichtet. Tag: 
19. Nov. Die Gebeine ließ Landgr. Wilhelm 
b:i Einführung des evangel. Gottesdienites 
in einem Sade an eine andre Stelle der 
Kirche begraben, 1548 wurden fie wieder an 
einer andern Stelle, wahrſch. am Hochaltar, 
beigefegt. Das Monument, 1546 wegen des 
Kriegs nah Ziegenhain gebradht, wurde 
1543 wieder zu Marburg aufgeftellt, 1810 
auf Befehl der weftfäl. Regierung nad Kaſ⸗ 
fel gefhafft, daſ. 1813 in der kathol. Kirche 
aufgeftellt, 1814 nad Marburg zjurüdges 
ſchafft. Vgl. K. W. Jufti, €. die Heilige, 
zür. 1797, n. Aufl. Gieß. 1811; Leben der 
beil, E., Wien 1813; Schmerbaud, €. bie 
lige, Erf. 1828; Ehr. 5. Schoppe, €,, 
erzogin zu Sachſen u. Landgr. v. Thür, 
a 1842; Montalembert, Leben d. heil, 
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Städler, Aachen 1836, 1837, 
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a. d. ge v. J. 925. 
3 Abthl., Lpz. 

1837 u.a. 59) Tochter des Grafen v. Arns⸗ 
haug, 2. Gemaͤhlin Friedrichs d. Gebißnen, 
von ihm, 14 Jahr alt, entführt; führte, als 
diefen 1322 der Schlag gerührt hatte, bie 
Regierung u. nach deſſen Tode 1324 die 
Vormundſchaft über ihren I4jähr. Sohn, 
Frieorih d. Ernſthaften, mit dem fie aber, 
da fie ihr Leibgeding Gotha, Weißenfee, 
Jena, Zenneberg u. Reinhardsbrunnen nicht 
vertaufchen wollte, 1331 in große, nur durch 
den vom Kaifer Ludwig 1823 auf der Wart⸗ 
er vermittelten Vergleich beigelegte Miß⸗ 
beiligkeiten gerieth. vr) Gräfin v. Vers 
mandois. GO) ſ. Elifaberb 4). PD) Fürs 
ftinnen, die nicht telbft, od. deren Ges 
—78 nicht ſelbſt regierten. a) Priu⸗ 
ief nuen von Frankreich. 61) (St.), 
ochter Ludwigs Vi. Königs v. Frankreich, 
flug Kaif. Konrad IV., der um fie freite, 
aus u. fliftete 1255 das Klofter Longchamp 
bei Paris, in dem fie 1270 ft. 62) E.Phi⸗ 
lippine Marie Helene (Madame), Toch⸗ 
ter Ludwigs XV. u. der Prinzeffir Joſepha 
von Sachſen, Schwefter Ludwigs XVI., 
geb. zu Berfailles 17645 äußerft mild u. 
bold, lebte bis zum Ausbruch der Revolus 
tion in landliher Ruhe auf einem Gute, 
das ihr der König page hatte, flüchtete 
dann mit Lubwig XVI., wurde zugleich mit 
ihm in Barennes verhaftet u. im Wai 1794 
guillotinirt. b) Herzogiunen von Dr: 
leans. 63) ſ. Eliſabeth 19. 64) €. 
Charlotte, ſ. Charlotte y. e) Pfalz⸗ 
räfin 65) €. Charlotte, vermuhlte 

erzogin v. Orleans, f. Eharlotte 7). 
66) Er, ältefte Tochter des Kurf. Frieds 
rih V. u. der Elifaberb v. England, geb. 
1618, flug, um den Wiſſenſchaften zu leben, 
Wladislaw IV., König von Polen, gegen 
Willen ihrer Mutter aus, lebte zu Heidel— 
berg u. Kaffel u. ft. als Aebtiffin von Her— 
ford 1680. Ste hing den Grundfügen von 
Descartes fehr an. d) Prinzeffin von 
Spanien. 67) f. Eliſabeth 55) (Lt. u. Pr.) 

Klisabeth, 1) Fort, f. u. Orfowa; 
2) jo v. w. Terekſtraße; 3) Inſel, f. u. 
Caplanda; 4) E. City, Canton, f. u, Xirgis 
nias A); 5) Markrfleden, em Nord-Caro—⸗ 
linas; G) Fluß, f. u. NeusFerfey os; 7) In⸗ 

elgruppe, ſ. u. Maſſachuſetts 15 8) Vorac» 
irge, f. u. Meine; 9) Infel, f. v. Ries 
drige Injel se. 

Klisabethbad, ß 2. lau, 

Klisaböther, beil. Thaler, Gulden, 
Goldgulden, um 1902, mit dem Bilde der 
heit. Elifabeth (f. d. 58). 

Elisnbethgrod, Stadt, f. Ielifas 
wetgrod. 

Elisabethinerinnen, {0 d. w, Buß⸗ 
orben 5). 

Elisabethorden, 2) öftr. Orden 
von Eliſabeth Epriftine, Gemahlin Kaif. 
Karls VI., 1750 für 20 Generale u, Ober: 
ften bei 30 Jahre Dienftzeit geftifter, von 

24 * Ma⸗ 


€, von Ungarn ıc., 
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Maria Therefia 1771 ald Elisabeth- 
Theresiänische Militärstiftung 
für21 Generaleerneuert. Orbenszetdhen: 
ein mit Gold eingefaßter Stern mit 8 halb 
rothen u. halb weißen Spigen, in ber Mitte 
die Kaiferdrone mit den Namendzügen EC. 
u. MT. mit ber Umfdrift Maria Theresia 
parentis gratia perennem voluit; wirb an 
einem ſchwarzen Band an ber linken Seite 
getragen; Gehalt 1000 fl. 2) königl. baier. 
weibl. Orden, von ber Kurfürftin Elifas 
beth Augufte 1766 zum Beften von Noth⸗ 
leidenden — ie heil. Eliſabeth di 
d. 58) ift Schu onin. Die Damen müſ⸗ 
en kathol. Religion fein, ihre u, ihres 
annes 16 Ahnen erweiſen. Orbenszeis 
den: weiß emaillirtes, mit einer Krone 
verfehenes Kreuz; auf der einen Seite bie 
heil. Elifabeth, auf ber andern ber Namens⸗ 
zug der Stifterin, (Pr. u. v. Bie.) 

Elisabethquelle, f. Kreuznach 2). 

Elisabethstadt, f. Cbesfalva. E- 
town, 1) Ort, f. u. NEarolina es; ® 
Markıfl., f. u. Neujerfeyr; 3) Hauptort, ſ. 
u, Neu=sMorks c); 4) Ort, f. u. Kentudy; 
5) Ort, f. u. Tenneſſi B). 

Elisaphan, Vetter des Uaron, bes 
rub die Söhne Aarons, Nadab u. Abihu; 
päter Haupt ber Kinder Kahath. 

Elisäri (a. Geogr.), Volk im glüdlı= 
hen Arabien. 

Elische Schule, bie von Phädon 
(f. d.) aus Elis geftiftete Schule. 

Elise (Alice), weibl. Borname, eigentl, 
Elifabeth; Merkw. bef, die Schwefter Nas 
poleons, Fürftin von Lucca u, Piombino; 
f. Buonaparte 22). 

Elisena (E. Herbert), —— 
aus ber nat. Fam. Narcissineae, Amaryl- 
lideae Rchnbd. Art: E.lon petala in Peru, 

Elisenhütte; f. u. Parushowig. 

Elisiön (v. lat.), 4) Ausftoßung; 2) 
(Gramm.), das Wegwerfen eines Vocals 
vor dem andern, gefbieht nur mit Burzen 
Vocalen u. bei Dichtern in einzelnen Fällen 

mit ben rg Tara gan «ı (ae) u. 0: am 
Ende eines Wortes, wenn ein Vocal dar⸗ 
auf folgt u. in Wortzufammenfegungen; 
> Beihen bes Wegfall wird ber Äpo— 

oph gefegt; 3) (Xog.), in Urtheilen Weg⸗ 
laffung eines, aus dem Zuſammenhang noth= 
wendig ertennbaren Begriffe, 3. B. wollne 
Stoffe halten wärmer, als linnene, wo ber 
Begriff Stoff elidirt ift. (Sch. u. Lb.) 

Elisivartikel, Beweisartitel, durch 
welche der Gegenbeweisführer gerade das 
Gegentheil von dem darzuthun fucht, was 
ber Beweisführer beweifen will. 

Ei Iskänder (arab.), fo v. w. Alex⸗ 
anber. 

Eliso (a. Geogr.), fo v. w. Alifo 1). 

Elisöndo (E-zöndo), Billa an 
ber franz. Grenze im fpan. Königr. Nas 
varra, lange Zeit Hptquartier bes Präten- 
denten Don Earlos er vom General 
Mobil befegt; 1800 Em. 


Elisapdernquene is Eikhorn 


Elissa (Myth.), fo v. w. Dido, 

Elisson (a. Geogr.), Flüßdhen in Si⸗ 
kyonia; münbdete bei Sikyon in die See. 

Klissüi, Land, f. u. Lesghiſtan. 

Elite (v. fr.), 1) Auswahl von einer 
Menge, bas Befte, Edelfte, Bornehmftez 
bab.: 2) (E-en), bei den franz. Eavals 
lerieregimentern eine aus ausgefuhten bras 
ven Leuten beftehende Compagnie, durch 
Bärmügen ausgezeichnet, den Grenabieren 
der Infanterieregimenter entfprechend, 

Elitovich, Heerführer der Eänomas 
nen, als fie über die Alpen in die Gegend 
von Verona und Brescia zogen. 

Eliud (nord, Moth.), fo dv. w. Elvid, 

‚Eliun, f. u. Phönitifhe Religion ». 

Eliväger (nord, Myth.), das Urwafs 
fer, f. Nordifhe Mythologie «.. 

Elixatiön (v. lat.), Erweitung durch 
Kochen. 

Elixir (arab.), 2) ſonſt ſehr concen⸗ 
trirter, dunkler, mehr od. minder undurch⸗ 
ſichtiger, nicht ganz dünnflüſſiger Aus u 
mehrerer wirffamer Arzneitörper ; ‚um te I 
noch jest als &, in Apotheken aufgenommen; 
fo: E. äcidum Dippeälii, f. Dip- 
pels faures Elirir. E. Acidum Hal- 
löri, f. Hallers faures Elirir. E. am- 
moniacum opiätum, f. Ammoniſches 
Opiumelisir. E. carminativum, f. 
Daffy’s blähungtreibendes Elirir. EB. ci- 
tri, f. Eitronenelirir. E. —— 
cum, ſ. u. Opiattincturen. E. pecto- 
räle, f. Bruftelirir. E. pectoräle 
Rögis Dänine, f. Dänifhes Bruftelirir. 
E. stomachäle, f. Magenelirir. E. 
visceräle, Bisceralelirir. E. vitrio- 
li Mynsichti, fo dv. w. Mynſichts faus 
res Elixir. ®) Der Stein ber Weifen, ob. 
auch der vorbereitende Proceß darzu. (Pi.) 

Klixivätio (lat.), das Auslaugen. 

Elixöia, elter Name ber kuriſchen 
Nehrung. 

Elizabet, 1) Hafen, f. u. Uitenhage; 
2) Fluß, f. u. Norfolt 2); 3) fo dv. w. Elis 
ſabeth. 

Elizabettown (fpr. =taun), I) Ort, 
f. u. Marylande; ®) Stadt in der Grafs 
{haft Budingham auf van Diemens-Infel. 

Klizaphän (b. Geſch.), fo v. w. Elis 
ſaphan. 

Elizöndo, Ort, fo v. w. Eliſondo. 

BEIIc, fo v. w. Elennthier. 

Ik, 1) Gebirg, f. u. Bermont 15 2) ſ. 
u, Maryland s. 

Ei Kabit (EI Kebit, arab.), fe dv. 
w. Aegypten. 

Elkäna, Levit aus Rama, Gemahl 
ber Peninna u. Hanna, von Zepter Bar, 
ter des Propheten Samuel, 

Eikas Dagh, fo v. w. Olgaſſys, ſ. 
u. Antitaurus, 

EI Kässar, f. u. Daſe. 

Elkesaiten (Kirhgefd.), fo v. w. 
Elcefaiten. 

Eikhorn, Fluß, f. u. Kentudy ı. 
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Ei Kos, auf f. u. Marokko 2 . 
ElKosch, Dorf im Ejalet Mofful; Klo⸗ 
fter, Sig bes neftorian, Patriarden, uns 
ter dem 300 Dörfer ftehben. Geburtsort u, 
Begräbnipftätte des Propheten Nahum, da⸗ 
ber Wallfahrtsort für die Juden. Elkrid- 


ge, Gebirg, {.u. Marylandı. Kiktown, 
1) — ſ. Maryland u; 2) f. u. Ken⸗ 
tu es. 


Ella, 1) 4. König von Ierael, f. He⸗ 
bräer ar. ®) (Aella), Sahfe, Stifter des 
Königreihs Suffer; 491 — 514 f. England 
(Geſch.) 10. 3) König v. Deira, reg. 5659 
—588, f. ebd. ı0n. 4) König. Northums 
berland, um 866, f. ebd. 

Elia, altdeutfher $rauenname, fo v. 
w. die Große; vgl. Maja. 


lUabad, Stadt, f. Allahabab 8). 

Inc, ältefter Sohn Xttilas u. deffen 
Liebling, fiel in ber Schlaht am Netad 454, 
f. u. Hunnen ıs. 


Ungsäure, f. u. Ballusfäure, 
. Ellbogen (Unat.), f. Ellenbogen. 
llbogen, 1) Stabt, f. Ellnbogen 4) ; 
») Berg, f. u. Eifenad ». 
lle, in allen Ländern unter verſchied⸗ 
nen Benennungen gebraudtes Längenmaß 
von 2 F. od. 24 3., bef. im Handel, aber 
au beim Bau, Manufacturs u. Hands 
werksweſen gebraudt. Ihre Größe ift nad 
ber Größe ber Zolle höchſt verſchieden, fo 
ar 3. B. die Leipziger €. 250,., bie 
rabanter 807, par. Linien, u. wird 
unter ben einzelnen Ländern u. größern Hans 
belsplägen angegeben. Vgl. Arſchine, Aune, 
Braccio, Eobido, Palma, Pit, Bara, Yarb. 
Ueber das Berhältniß ber verſchiednen El⸗ 
len zu einander f. Nelkenbrechers Taſchenb. 
ber Münzs, Maass u. Gewichtskunde, 14, 
Aufl, Berl, 1828, ©.48 ff. (Jb.) 
lle (nord. Mpth.), f. u. Thor. 

Ellebocärpus (E. Kaulf.), Pflan» 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Webelfarrn 
Rchnd., Fecherfarrn Ok. Urt: E. thali- 
ciroides, in — Gewäaſſern, auf Reis 
feldern in Indien. Kann als Gemüfße bes 
nugt werben. 

Eileborismus u Ellöborus(®Reb. 
u. Bot.), f. Helleborismus, Helleborus, 

llefeld, Fabrik, f. u. Rothewiſch. 
; Sllemanäsberg, Borgeb., f. Ran⸗ 
ers. 

Ellenbogen, 1) ber obre u. bintre 
Theil bes Vorberarms; ®) ber Ellenbogen 
knorren; 4 die Ellenbogenröhre; 4) bei 
Be: ßigen Thieren die Gelenkvers 

indung bes Oberarms mit bem Borarme; 
5) ber am DBorarmbeine (Kegel) binters 
wärts hbervorfpringende Knochenfortſatz. E- 
arterien, f. u. Armarterienw. B-ge- 

m. ſ. u, Armgelenke ». 
lienbogen, 1) Stabt, fo v. w 
Ellnbogen; 358 ſ. u. Havel. 
llenbo ———— (Thier⸗ 
arzneik.), Gelhwu ft am Ellenbogengelen? 
ber Pferde, wenn ſolche bie Art an fi has 


ben, wie eine Kuh fich nieberzulegen, b. i. 
ben Zuß beim Knie zurüdjubiegen, wobei 
bann ber Ellenbogen auf die Etelle bes 
Hufeiſens zu liegen kommt; fie enthält entw. 
rothes Waſſer, cd. Eiter, od. eine Fettmaſſe, 
od, ein —— — Sleifh (E-bogen- 
schwamm). Sie muß, nah Umftän« 
ben entw. durch Salzwaffer od. Branntwein 
mit Seife zertheilt, od. gerne, od. auss 
gefhnitten werden, Beſ. aber muß man 
dem Befchlag abhelfen. (Pi.) 
lienbogennerv, f. u. Armnerven ıs. 
-röhre, |. u. Arminochen 29. 
llenborough, aycter. Ellenborrob, 
Edward Law, Lord E.), geb. 1748 zu 
Great» Salkeld in Eumberland, Sohn bes 
Bifhofs Edmund Law von Earlisle; Ju⸗ 
rift, erwarb ſich durch den Haftingfchen Pros 
ceß einen Namen, warb 1801 Generals Fiss 
cal u, Ritter u. 1902 Lord⸗Oberrichter ber 
Kings: Benh, wobei er ben Namen €, 
von einem Fifherdörfhen annahm, wo feis 
ne Vorfahren lange gewohnt hatten. Als 
Lord Grenville an bie Spige des Miniſte⸗ 
riums trat, erhielt er Sig u. Stimme im 
Staatsrathe. €. ft. 1808, nachdem er kurz 
zuvor alle feine Aemter niedergelegt hatte. 
2) des Vor. Sohn, erbte feinen Titel, u. 
ward als Tory unter Wellington Dlitglied 
bes Eabinets u. Präfident des Eentralbus 
reaus ber ind, Angelegenheiten. Durd ihn 
wurbe eine Parlamentscommiffion zu Un 
terfuhung ber Mißbräuche berfelben bes 
ſchloſſen. Er brachte feinen Eheſcheidungs⸗ 
proceß vor bad Parlament u, wurbe 1 
wirklich geſchieden, was ibm 10,000 Pf. 
(70,000 Thlr.) koſtete. Als bie Whigs 
unter Grey im Novbr. 1830 an bas Rus 
ber Bamen, dankte er mit feinen Eollegen 
ab. Er wurde 1842 neuer Generalgous 
verneur von DÖftindien, an ber Stelle bes 
urüdgerufnen Lord Auckland, f. u. Ins 
ien. (Lt. u. . 
Ellendt ($riedr.), geb. 1796 zu ol⸗ 
berg; ſtud. zu Königsberg Philologie, 1819 
Lehrer am altftädt, Gymnaſium | 1825 
außerorbentl. Profeffor, feit 1835 irector 
bes Gynmmafiums in Eisleben; fdhr.: Lat. 
Lefebuh, Königsb. 1826, 7. za. 1840; 
Lehrbuch ber Gefh. für Gymnafien, ebd. 
1827, 3. Aufl. 1840; Lexicon Sophocleum, 
ebd. 1834, 1835, 2 Bbe.; gab eine neue Be⸗ 
arbeitung ber Billrotbfchen lat. Grammatif, 
ebd, 1838, eine darauf — Schul⸗ 
grammatik, ebd. 1840. gab heraus Ci⸗ 
ceros Brutus, ebd. 1825 u, De Oratore, 
ebb.1840, 2 Bde., u. von legtrem eine Bleinre 
Ausgabe zum Schulgebraud. (Jb.) 
Ellendüne, Ort in Weffer, hier 828 
Sieg ber Weffer über Mercia, f. England 
(Geſch.) ı.. , 
llenkatze, Säugthier, ſo v. w. Iltis. 
llenrieder (Maria), geb, zu Eon» 
anz 1791, Hiftorienmalerin, von vielem 
alent, bildete fi in München u. in Rom; 
lebt jegt in Conſtanz. Ihre — 
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find zart u. fromm empfunden, u, anmu— 
thig u. gefällig ausgeführt. Eines ihrer 
honften Bilder ift die heil. Sungfrau, den 
Iefustnaben an der Hand führend. Sie 
radirt auch mit Gefhmad Bildniffe u. His 
fteri ’n, (Fst.) 
Eillenthierchen, f. u, Fortfagins 
fuforien ». 
Eiler, Baum, fo v. w. Erle, 
Killer, 1) (305. Theodor), geb. 1689 
p Pötzkau in Anhalt; 1785 königl. preuß. 
eibarzt, ſpäter unter Friedrich I. geh. 
Rath u, Director bes Colleg. med. chir. zu 
Berlin, wirkte hbauptfählib zur Begrüns 
bung der Charite; fl. 1760; fchr.: Phy- 
siolog. et — med., Schneeberg 1748, 


2 Thle., 3. Aufl., Altenb. 1770; Observ. 
de cogn. et cur. morbis, Königsb. 1762, 
auch Amſterd. 1766; Phyſikaliſch-chemiſch⸗ 
mebicin. Abhandl. der königl. Akademie, 
herausgeg. von K. U. Gerbard, Berl. 1764, 
2) (Elias), geb. zu Ronsdorf im Bergis 
fhen 1690, Bürgermeifter dafelbft u. Agent 
der reform. Kirchen im Bergiſchen; ein Plus 
ger aber hoͤchſt ausfhweifender Mann, ft. 
1750; von feinen ſchwärmer. Anfihten u, 
ber von ihm gebildeten Kllerschen 
Söcte (Rönsdorfer Söcte), f. 3ios 
niten 2). (Pt. 
EKllerütze, Fiſch, fo v. w. Ellrige. 
Eillesmere (pr. Ellesmibr), Marttfl. 
ber engl. Grafſch. Shrop; 6000 Ew., Salz: 
handel, liegt am B-kanal, der bie Sa— 
verne u. Merſey verbindet, 531 F. Gefälle 
at u. 12; Meile lang ift. KEllezölles, 
Marktfl. im Bzk. Ach der belg. Prov. Hennes 
gau; 5000 &w. Kllfeld, fo v. w. Eifeld, 
Eilzce, Infeln, f. u. Mulgrave s C). 
Ellichpoor, Hauptft., f. Berar 1) g). 
Ellide, Gorrs Schiff, f. u. Eilden, 
Ellimönion (gried.), Safenzoll; Eins 
nebmer dejjen: Ellimenistä. 
Ellingen, Stadt im Landgericht Weis 
fenburg, des baier. Kr. MFranken; Gig 
eines fur den Fürft Wrede errichteten Mes 
—— (von 4 QM. mit 7800 Ew. in 
19 Dorfern), an der ſchwäbiſchen Rezat, 
Schloß u. 1400 Em. ; fertigen Tiſchlerwaa⸗ 
ren, muſikaliſche Inftrumente u. dgl. 
Ellio (Dox Rranc. Xaver), fo v. w. Elio. 
Elliot(fpr. Elliöt), (Georg Auguft 
E., Lord Heathfield), geb. 1718 zu Stobbs 
in ber Grafſchaft Rorburgd in Schottland; 


nahm 1735 engl. Dienfte im Ingenieurcorps, 
trat 1737 in die Grenabdiergarde, begleitete 
1743 Georg I. als Obriftlieutenant nad 
Deutfhland u, ward bier Bönigl. Generals 
Adjutant, zeichnete fih im Tjähr, Kriege in 
Niederfahfen aus, warb bort Generalmajor, 
nahm mit bem General Albemarle Havans 
nah auf Euba, ward nach dem bubertusburs 
ger Frieden Generallieutenant, 1975 Ober= 

efehlshaber der engl. Truppen in Irland 
u. kurz darauf erfter Gouverneur von Gis 
braltar, bae er 1781 u. 1782 auf das Del» 
benmüthigfte gegen die Frauzoſen u. Spas 
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nier vertheidigte, die Belagrung f.u. Gibral⸗ 
tar, Nach dent verfailler Frieden 1783 Pehrte 
er nah England zurüd, warb zum Lord 
Heathfield ernannt u. Varlamentsmitglied ; 
ft. zu Aachen 17%. 2) (Steph.), f. u. 
Elliotia. 3) (Georg), Eontreadmiral, auf 
der Station in den hinef. Gewäſſern, wäh⸗ 
rend ber Demonftration auf Peking, nahm 
Zihufang, befehligte 1840 die Erpebition, 
ward 1841 abberufen, ſ. u. China (Geſch.) 
„_s. 4) (Charles), brit. Schiffscapi= 
tän, befebligte die 1840 von Tſchuſan ab= 
gebende brit. Flotte u. 1841 vor Ganton, 
trug durch feinen Uebermuth u. wieder durch 
Shwähe viel zur Schärfung des Zwiſts 
wifhen Ehinefen u. Briten bei; 1841 ab» 
erufen (f. ebd. sa», sa), ward im Augufk 
um Generalconful in Xeras ernannt. 5) 
Korb, ältefter Sohn des Grafen von Et. 
Germans, geb. 1798; unter Wellingtons 
Minifterium 1827—50 Lord ber Schatzkam⸗ 
mer, 1854 Unterftaatsfecretär des Auswärti= 
gen, bekannt durch feine Miffion nah Spas 
nien in Wellingtons Auftrag; Unterhaus⸗ 
mitglied für Cornwall, (Pr. 
Hiot, Miffton, f. u. Miffifippi :. 
Elliötia (E. Mühlendb.), Pflanzengatt. 
benannt nah Stephan Elliot (Prof. 
zu Eharlestown, ft. 18305 ſchr.: A sketch 
of the botany of SCarolina and Georgia, 
Eharlest. 1817, 2Bbe.), aus ber nat, Kam. 
ber Ericaceen, Rhodoraceue Rchnb., 8. Kt. 
1. Ordn. Z. Arten: Sträucher in RAmerika. 
Elliott (Ebenezer), geb. 1781 in Mass 
bro, einem Dorfe bei Scheffteld, in welcher 
Stabt er jegt als Eifenhändler lebt, bes 
rühmt als engl. Korngefegbdichter. Seine 
Gedichte erfhienen 1 in 8 Bbn. u. find 
war voll von fchroffen polit, Anfichten, 
bern ihm aber aud einen hohen Rang 
unter ben Dichtern Englands. 
Elliphäntae, nah Wachendorf Pflan⸗ 
zen mit ganz getrennten Geſchlechtern, Zins 
nes Diöciften. ’ 
Elliporus (a. Geogr.), Flüßchen an 
ber Oftfüfte von Bruttium; an ihm fchlug 
Dionys d. Aelt. die vereinigten Truppen 
von Eroton u. Rhegium; j. @alipari. 
Ellipse (v. gr.), 1) (Bramm.), Auss 
laffung eines, zur Wollftändigkeit cines 
Satzes notwendigen, jedoch durch ben Zus 
fammenbang leicht zu ergänzenden Rede⸗ 
theils. Die €. findet meiſt in, bush ben 
enges ublid gewordenen Redens⸗ 
arten, bef. in Formeln, Spridwörtern, bei 
eilfertiger Rede, im Affect ıc. Statt. Lamb. 
Bos, EIl. graecae, Lindner, über. die lat. 
Ellipfe, Frankf. 1780, 2) (Rhet.), fo v. 
w. Hpofiöpefe. (Sch.) 
Ellipse (p. gr., Matb.), 11) L einer 
ber 3 Kegelſchnitte. Wie fie aus dem Ke⸗ 
gel zu ſchneiden ſ. Kegelſchnitte 3; eben fo, 
wie dort gezeigt, erhalt man fie noch aus 
dem Eylinder. Mach der rein conftruirenden 
Methode ber —— (f, db. ») geben 
wir folgende ärung: Die €, ift —— 
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ebene Figur, dur eine einzige Linie bes 
gränzt, welche den geometrijhen Ort für 
die Mittelpuntte aller der Kreife bildet, 
welche einen in berfelben Ebene liegenden 
egebenen Kreis berühren u. durch einen 
innerhalb dieſes liegenden Punkt geben. 
1. * Conftruction: a) geometrifche. 
Sn Figur 28 fei E Mittelpunkt des ges 
ebnen Kreifes, I der in ihm liegende fefte 
unft, Bon diefem zeigt man nun eine bes 
liebige Linie 10 — ber Peripherie, bals 
birt fie in H uw. errichtet in dieſem Punkte 
ein Perpenbitel, welches bis zum Durch⸗ 
chnitt M mit EO verlängert werben muß. 
er Punkt I ift der Mittelpunkt eines fol- 
hen gefuchten Kreifes. Auf biefelbe Art 
findet man noch bie Pre onftruirbaren 
— wie 3.8.1, 7,1”, x. Dieſe 
etig mit einander verbunden, geben bie €. 
b) J——— (Fadenconftruction), 
ergibt fi aus dem Sage « a). Man befes 
ftigt nämlich einen Faden von ber Länge 
des Halbmeſſers des gegebnen Kreifes mit 
bem einen Enbe in jenen Mittelpunkt, E 
mit dem andern im gegebnen Punkte F u. 
annt ihn nun burd einen Stift (Bleis 
Fi an, indem man legteren fortbewegt, 
er bierburh nad beiden Seiten bin be= 
fhriebene Weg ift die E. "Der gegebne 
Kreis heißt Richtkreis, Directrir, ber 
efte Punkt F der 1. Brennpunkt, ber 
ittelpunft E des Richtfreifes ber2. Brenn= 
— Die Gerade EF (Fig. 24), die beide 
rennpunfte verbindet, die Ercentricis 
tät (gewöhnlich durch 2, e bezeichnet), ber 
Halbirungspunft C bdiefer ber Mittels 
punkt der €. Gebe burh ben Mittels 
punkt gehende Sehne heißt Diameter, 
Durchmeſſer; gebt biefer wie AB burd 
bie Brennpunkte, fo heißt er bie große 
Are (gewöhnl, mit 2.a bezeichnet); der in 
C bierauf ſenkrecht ze... Durdmeffer 
GH Heißt bie Pleine Are (mit 2.b bezeich- 
net). Die Scheitel diefer 2 Aren A, B. G, 
H find zugleih die Scheitel ber €. Eine 
von einem Brennpunkt nad der Periphes 
rie ber €, gezogene Gerade, wie EM Heißt 
Brennlinie, Radius rector, .2 welde 
einen P. ber Peripherie gemein haben, wie 
EM u. MF beiden zugehörige Brenn: 
linien. IH. ® ichtigfte Säke: a) bie 
Summe zweier zugehörigen Brennlinien 
ift glei dem Halbmeffer des Richtkreifes 
od. der genen geoten Are, alfo Fig. 24 
EM F=AB; p) AE=FB,e) EH 
= HF=FG=GE, d) BF.FA=CH*, e) 
das Rechteck aus den beiden Stüden einer 
Sehne bes Richtkreiſes, in welche fie durch 
ben 1. Brennpunkt getheilt wird, ift gleich 
dem Quadrat ber Beinen Are, Die €. ver 
ält fih zum umfchriebenen Kreis wie die 
ine Are zur großen, bemnad ift ihr Ins 
halt dem Flächeninhalte eines Kreifes gleich, 
beiten Durchmeffer die mittlere Proportios 
‚zwifchen ber —— u. kleinen Axe der 

m um ben Zufammenhang der Ke— 
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—— unter einander, ſo wie den der 
. mit dem Kreiſe ins Beſondere deutlich 
ſehen zu können, iſt eine analytiſche Be⸗ 
handlung unerläßlich. Es genüge hier nur 
die Hauptgleichung der E. fuͤt rechtwinkliche 
X 

rer 
wo y ein von der Peripherie aufdiegroße Are 
efaͤlltes Perpendifel bedeutet, x ben Abftand 
eines anmens vom Mittelpunßte der E., 
a bie halbe große, b bie halbe Bleine Axe. 
Diefe Gleihung in andrer Form gefchrieben: 


y + > V ea'—x’, ſetzt man nun b=a 


bie Bleine Are=ber großen, fo erhäl’ man 
die Gleichung bes Kreifes. 8) (Eaffinis 
{he €.), ſo d. w. Saffinifhe Eurve. (7g.) 
Ellipsimber (Ellipsis imbri- 
cäta), hohl gebogene Ellipfe, eine frums 
me Lirie von boppelter Krümmung auf 
der Oberfläche eines ſenkrechten elliptifchen 
Eylinderd; Die Durhfchnittslinie einer Kus 
er u. ber Oberfläche eines ſenkrechten 
ylinders, der nach feinem ganzen Umfang 
durch die Kugel geftedt ift, fo aber, daß 
die Are nicht durch ihren Mittelpunkt geht, 
ift ein E. Frezier gibt ihn an, Bol. Ey: 
Eloimber. (Pi.) 
FEllipsogräph, Inftrument, um eine 
Ellipfe durch ftetige Bewegung eines Stifte 
mechanifch zu befhreiben, Das einfachfte ift 
ein mit einem Stift geifpannter Faden, von 
ber Länge der großen Are ber Ellipfe, ber 
in den Vrennpunkten berfelben befeftigt ift 
(f. u. Ellipfe [Math.] a5). Statt bes Fa⸗ 
bens kann man auch 2 Lineale, mit einem 
der Länge nach gemachten Einfchnitt braus 
hen. Man hat mehrere Angaben hierfür. 
Bol. Parrots Beihr. eines Ess, Gotha 
1794 (Pi 


Eoordinaten anzugeben: 


Ellipsoid (v. gr.), allgemeinere Bes 
beutung von Sphäroid, ein Körper, in dem 
nicht, wie in legteren, 2 Aren gleich find. 

Ellipsoides (Ellipsolites), nad 
Montfort die Ammoniten, deren Windungen 
elliptifch, ftatt rund, find, Die Röhren 
find theils an der Seite, theils in der Mitte 
(Amalte, Amales); blos in Berfteines 
rung. Arten: E. compressus, funatus, 
aus Irland (Eorf) u. Frankreich (Rouen). 

Elliptieität, der Quotient bes Uns 
terfchieb8 ber Aren einer Ellipfe durch bie 
große (od, auch die Pleine) Are div.dirt. Je 
größer fie ift, deſto abgeplatteter erſcheint 
eine Ellipfe. 

Elliptisch (v. RR A) mit Auslafs 
fung von etwas leicht hinzu Denkbaren, f: 
Ellipfe; y: (Math.), von Form einer El: 
lipfe, als Linie od, als Fläche; 3) (Bot.), 
ſ. u. Blatt 2». 

re ⸗ Äfterkugel, ſ. u. 
Sphäroid. 

— — Hypothöse, die Kep⸗ 
lerfhe Annahme, daß bie Himmelskörper 
fih in ENipfen um ihren Hauptlörper bes 

wegen, 
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wegen, ber bann fi in einem ihrer Brenn« 
punkte befindet. Sie wird jegt in ber Aſtro⸗ 
nomie als erwiefner theoretifcher Lehrfag 
betrachtet. 

— Pant “er (Elliptöides), El⸗ 
Iipfen höhrer Art, die aus Kegeln höhrer 
Urt, wie Ellipfen aus bem gemeinen Kegel, 
gefhnitten werben konnen. 

1lis (William), verdienter Miffionär, 

ing 1816 im Auftrag ber Miffionsgefells 
haft zu London nah Dtahiti, richtete in 
Eimeo eine mitgebrahte Preffe auf, ließ 
zunähft ein otahit. Buchſtabirbuch, dann 
einen Katehismus, Auszüge aus der Bis 
bel u. das Evangelium bes Lukas u. a. 
druden, bereifte von Eimeo aus, wo er ſich 
mit feiner Familie niederließ, auch die übri— 
en Infeln Polynefiens u. war raftlos für 
usbreitung des Ehriftenthums u. ber Eis 
vilifution thätig; fehr.: Narrative of a tour 
through Hawaii or Owhyhee, Lond. 1826; 
Polinesian researches, ebd. 1829, 2 Bbe., 
2. Aufl. 1831, 4 Bbe.; Vindication of the 
south sea missions from the misrepresen- 
tations ofOtto v. Kotzebue, ebd.1831. (Ap.) 

Ellisen, weibl. Eifen, f. u. Elfen. 

Ellisia (E. L.), nah John Ellis 
‚engl. Kaufmann, ft. zu London 1776, fchr. 
über bie Korallen u. Zoophyten) ben. Pflans 
engatt. aus ber nat. Kam. ber Afperifos 
ien, Capsulares Rchnd., 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Urt: E. nyctelaea, in Birginien u. a. 

Ellisiöae, f. Raudblättrige Rchnb. ı. 

Ellkönig, fo v. w. Elftönig. 

Klimenreich (308. aptift), geb. 
5 NeusBreifah im Elfaß 1770, Baſſiſt u. 

uffo, betrat 1792 die Bühne zu Düffel- 
borf, war 1798 zu Frankfurt a. M., war 
hann in Berlin, Bremen u. Altona, ging 
1802 als Regiffeur nad Petersburg, 1805 
nab Wien, 1507 als Kammerfänger nad 
Münden, Er componirte u, a.: Der Re: 
henmeifter Amor, von Blumauer; Schöne 
Mädchen, wer euch trauet, u.: Das Leben 
ift ein Würfelfpiel. (Sp.) 

Elinbögen (böhm. Loket), 1) Kr. 
im Königr. Böhmen, an Sachſen u. Baiern 
—— 564 QM., 285,00 Ew.; iſt ge⸗ 

irgig (Erzgebirge), mit ſchönen Thaͤlern; 

lüffe: Eger, Sztrela u. a., bringt Holz, 
etalle; hat berühmte Mineralquellen 
—— Marienbad, Karls— 
ad); man fertigt viel Spitzen, Zeuge, Pas 
pier 2c. 2) (Geſch.). Der e nbogner Kreis 
gehörte feit M0 den Markgr.v. 
(f. d.); nad deren Ausfterben Bam er dur 
Verheirathung Kaifer Friedrichs I. mit ber 
Erbtocter Adelheid, an das deutſche Reich; 
Primislam u. Ditofar verleibte ihn dem 
Königreih Böhmen ein u. fegte Burgs 
grafen; 1454 ſchenkte es Kaifer Sigis- 
mund ben Grafen von Schlid, die es 
1470 an Meißen verkauften, aber bie 
Elinbogner wollten bie Meißner nicht zu. Her⸗ 
ren, u. fo kam ed wieder an ben &rafen, 
Meißen aber erhielt nur bie Oberlehnsherr⸗ 


ohbur 
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lichkeit. Er blieb nun bei ber Familie 
Schlick, wurde aber in ber Folge durch öfs 
tere Theilungen fehr gefhmälert u. kam 
1547 wieder an die Krone Böhmen. 3) 
Diftriet darin (eigentliher esner Kr.); 
4) Hauptft. darin, auf einem fteilen Helfen 
an ber Eger; 2100 Ew., altes feſtes Schloß, 
Rathhaus, Porzellanfabrif., 5) Geſch.). 
E., genannt von der Biegung, bie bie Eger 
bei ®. macht, ift von einem Markgrafen 
von Bohburg erbaut; das Schloß galt 
für unüberwindlid, daher rettete ſich auch 
1317 bei dem Aufftande in Böhmen, bie 
u. Elifaberh mit ihren Kindern nad 
€. Als 1470 die Bürger den neuen Herrn, 
ben Herzogen Ernft u, Albrecht, nicht hul⸗ 
digen wollten, fo wurbe Erecution hierher⸗ 
eſchickt; aber die Ellnbogner riefen den 
ogt von Plauen zu Hülfe, u. die Meißner 
——— 1471 wurde €, von Herzog Albrecht 
elagert. 1504 Aufftand ber Bürger gegen 
ben Grafen Hieronymus, ber es mit Hülfe 
der Sachſen eroberte. Mit den Kreife wurde 
die Stadt 1547 königlich, kaufte fih zwar 
einmal frei, Bam aber wieder an bie Krone, 
E. war bie einzige Stabt, welde bie Schwes 
den im 30jähr. Kriege nicht erobern konnten, 
aber die Baiern nahmen fie 1621 u. bie 
Sachſen 1631, (Wr. u. Lb.) 

Ellöa, Dafe, ſ. d. « 

Ellöbum (E. B/um.), — ———— 
aus der nat. Fam. Scrophularineae. Art: 
E. montanum, aus Java, 

Eliöphenos (Myth.), f. Hellophonos. 

Ellöpia (a. Geogr.), 4) Beine Stadt 
auf Eubda, deſſen Einw. fpäterhin fi in 
Hiftiäa anfiedelten; 2) Ort in Böotien; fo 
Ellops, Sohn des Zeus, genannt. 

Ellöra, Dorf bei Dowletabad (Vor⸗ 
ber= Indien); gehört bem air Se mit vielen 
indifhen Xempelhöhlen. ertwürbigfte: 
Kailas, 247 $. lang, 150 breit, 100 hoch. 
Darin 5 große Gemäder burh Säulen⸗ 
reihen getheilt. Außerhalb der Höfe find 8 
von Säulen getragne Gallerien, die einen 
420 F. langen Raum bilden. Dort find 42 
Riefenfiguren u. 1000 Figuren in Basrelief 
ausgehauen. In bem großen Tempel ift 
ein Beinrer, 142 F. lang, 61 breit, in Py⸗ 
ramidenform ausgehöhlt. Außerbem noch 
viele Beinre Nebentempel. Die Söhne 
— — die, als ihr Vater im Spiel die 

elt an Kuru verlor u. ſich in die Einſam⸗ 
keit E=6 zurüdgezogen hatte, follen den 
—— als Tempel Kriſchnas —— 

egonnen u. den Gott gebeten haben, ein 

ganzes Jahr Nacht ſein zu laſſen, um bei 
dem Wiedertagen bie Welt mit ihrem Bau 
zu überrafhen. Dies gefhab, u. als es 
tagte, ftrömten fo viele Menſchen herbei, 
daß fie mit 7 Mill. derfelben die Kurus zu 
befriegen beſchloſſen. Seely, the wonders 
of Ellora, Lond. 1824, (R. D.) 

Elirich, Stadt im Kr. Nordhaufen 
bes preuß. —2 Erfurt; an der Zorge 
u. am Harze; Ew, 1Stunde * der 

tadt 
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Stadt ift die Kelle, 288 5. lange u. 156 
5. hohe Alabafterhöhle, fehr Balte Quelle 
darin. Die Stadt gehörte feit dem 12, Jahrh. 
ben Grafen von Hohbnftein; 1593 Fam fie 
an das Bisthbum Halberſtadt; 1634 von 
Herz. Friedrih Ulrih v. Braunſchweig ges 
nommen, 1651 dem Fürftenth. Halberftabt 
einverleibt, aber bald wurbe fie mit andren 
von Ben Wilhelm d. Gr. den Grafen 
von Sayn u. Wittgenftein gegeben, benfels 
ben aber 1699 wieder entzogen, —— 
wieder brandenburg. wurde. (Wr.u. Lb.) 

Ellritze — phoxinus L., Leu- 
ciscus phox. Klein.), Art aus der Gattung 
Karpfen (Weipfifh); faum 5 3. lang; 
Körper langgeftredt, zartfhuppig, Rüden 

raubläuli® ‚ babei eine Reihe gelblicyer 

leden, rothe Bruft- u. Bauchfloffen; lebt 
in fandl, en $lüffen, ift eßbar, fehr bitter, 
doch gefund, Die Ern werben entweder 
blau gefotten, indem man fie lebendig 
in eine page —* u. mit kochendem Eſſig 
übergießt u. einige Minuten darin liegen läßt, 
bann in einen 18 aus Waſſer, Ge⸗ 
würz u. Zwiebeln thut, fie 8 Minuten darin 
kocht u. mit einer Rahmſauce mit Peterfilie 
ibt; od. gebaden, wozu fie eben aus dem 
affer gefommen, mit Salz beftreut, abge⸗ 
trodnet, in geſchlagnen Eiern umgemwenbet, 
mit Blarer Semmel, wozu etwas Mehl kommt, 
beftreut u. bei ftartem Feuer in melz⸗ 
butter gebacken werden. (Vr. u. Hm.) 

Hlithier, fo v. w. Iltis. 

ilwangen 9 Oberamt im würt⸗ 
temberg. Jaxikreiſe; I AM., gegen 27,000 
Ew.; 2) Stadt an der Iart, Hauptft. bes 
Kreifes, Sig des Dberamts u. der Kreis« 
bebörden, hat gothifhe Stiftes u. Wall⸗ 
fahrtskirche, Schloß, Gymnaſium, Zwangs⸗ 
arbeitshaus, Zeichnenſchule; bleicht Wachs, 
ſchmiedet Pfannen; 3000 Ew. Sonſt hier 
Univerſität (1817 mit Tübingen ver⸗ 
einigt) u. gefürſtete Propſtei (7 AM. mit 
20 Ew.), 3) (Gefd.). E. warb als 
Klofter 764 gegründet, dann zu einer Abs 
tei u. ee einer Propitei erhoben; 
1555 (nah Und. fhon 1011) wurden bie 
Pröpfte in den Fürftenftand erhoben, zu⸗ 

leih war die Stadt reichefrei. Klofter u. 

tadt litten viel durch Feuer. 1552 wurbe 
E. vom Deutfchmeifter Walther v. Kronberg 
überrumpelt, aber von dem Schirmvogt bes 
Klofters, dem Herzogv. Württemberg wieber 
‚erobert. Im MWjähr. Kriege wurde €. noch 
‚Ofter genommen ; fam 1802 durch ben Reiche 
beputationsreceß an Württemberg, war bis 
1810 ein eigner Kreis (374 AM., 97,800 
Ew.), bis 1817 Theil der Landvogtei am 
Kocher, Wr.) 

Elly, fo v. tw. Elifabeth. 

Elm, 1) Dorf im Canton ®larus an 
ber Sernft ; dabei das Martinsloch, runs 
bes Loch in einem Berggipfel, dur wels 
ches jährl. nur Zmal die Sonne ihre Strahs 
ken ind Thal wirft; 2) Waldgebirge im 
Herzogth. Braunfhweig, bis 1078 5. hoch; 


bs Eine a7 
3) Nebenfluß der Borge im preuß, Rgsbzk. 
Erfurt. 


EI Madina, Stadt, f. u. Escura. 
Ei Makin (Dschöräsches 
[®eor Nr Alamid el Scheikh), 
eb. 1 n. Ehr. in Aegypten, Ehrift u. 
ecretär bei einem arab. Emir; ft. 1275 
u Damask; fr. arab. Geſch. bis auf 
deine Zeit, ber legtre Theil, Tat. von Er— 
rg (Historia saracenica), Leyd. 1625, 
ol 


Elmänsor, f v. w. Almanzor. 

Elmäntica (a. Geogr.), fo v. w. Sal⸗ 
mantica. 

Eimas, Gebirg, f. u. Abel. 

Eime (Mad. d. St. €,), fo v. w. Eds 
me (Mad. d. St. €.). 

Eimen, #leden bei Salza, f. unt. 
Schönebed, 

Ilmenau, f&iffbarer Fluß im hannöv. 
Herzogth. Lüneburg, nimmt bieNege u. Lühe 
auf, fallt bei Winfen in die Elbe (Tinte). 

Imendingen, Marttfl. im badifchen 
Bezirksamte A ones (Mittelrheinkreis); 
bat 1200 Emw,; Weinbau, Marmorbrüde. 

Eimeshorn, Marktfl., f. u. Ranzau. 

Eimigera (E. Rochnb.), Pflanzen 

att. aus ber nat. zen ber Larvenblütbler, 

ntirrhinariae Rehnb. Art: E. barbata 
(fonft Chelone barbata). 

Eimina, f. u. Goldfüfte d). 

Elmire (vd, fpan.), weibl, Name, fo 
v. w. Erhabene. 

Eimis (3001.), f. u. Dryo s 27 

Eimo st), 2) Eaftell, P u, Neapel; 
2) Eaftell in La Balette auf Malta; 3) 
Bert, f. u. Eollioure; 4) Bruppe, f. u. 

iedrige Infeln « 

Eimsfeuer (St.), eigentl. &t. He⸗ 
lenenfeuer, bei den &äiffern ein Lichte 

lanz, ber ſich zuweilen in dunkeln ftürmts 
fen Nächten an den Maftbäumen od, Se— 
gelftangen, entw. doppelt, od. auch einfach 
(dann nur Helene benannt) zeigt. Es iſt 
eine elektr. Erfheinung u. entfpricht dem 
Leuchten von metallnen Stangen u. dgl. bet 
entftehenben Gewittern, erfheint auch auf 
Thurmfpigen u. Berggipfeln. Es wird ge= 
wöhnl., zumal bas boppelte, für ein gutes 
Zeihen genommen, daß man von Stürmen 
nichts zu befürdten habe. Val. Diosku— 
ren. Rear . 
Eimshorn, Marttfl., f. u. Rangau, 

Ei Myna, Stadt, f. u. Tarablus 2). 

Ei Näkus, ſ. u. Tor (Dorf). 

Einäthan, mit Delaja unter denen, 
welche bem König Jojakim adriethen, bie 
Prophezeiungen bes Jeremias zu verbren⸗ 
nen. €. holte auch den Propheten Uria aus 
Aegypten zurüd, 

Eine, Stadt am Tech im Bzk. Per« 
pignan bes franz. Dep. OPyrenaen; 2000 
Ew., Ihöne Kathebralfirhe. €. hieß in 
alter Zeit Illiberis u. lag in Gallia nar- 
bon. an der Mündung bes Illeris, einft 
durch Handel u. Induftrie blühend, bi 

p 
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fpäter herab u. war im 2. Jahrh. v. Ehr. 
nur ein Fleden; fpäter Bifchofefig, der 
1604 nad Perpignan verlegt wurde, 

Eloäh, einer ber bebr, Namen für 
Gott u. zwar €. ohne Zufag, für den wah— 
ren Gott Jehovah; vorzugsweife aber wirb 
in biefer Bedeutung ber Plural Elohim 
gebraudht. 

Elociren (v. lat.), 3) fortſchaffen; 2) 
verpacdhten; 3) eine Braut e,, fie aus: 
ftatten; dbaber Elocatiön. 

Elocutiön (v. lat.), Styl, Ausdruck; 
ein Theil der Rhetorik, 

Elöden, 1) (E. Mich), Pflangengatt. 
Arten: zu Üdora gehörig; 2) 1 Jack.), 
genen att. aus der Fam. Hypericeae. 

rten: E. formosa, sumatrana, auf Sumas 
tra; 3) (E. Adans., Prsch.), Pflanzgengatt. 
aus mehrern Arten von Hypericum zujams 
mengeftellt, nicht allgemein anerkannt. 

Elodeinae, f. u. Hartheugewächſe n. 

Elödes, 1) f. u. Edentäfer d); 2) 
(E. Spach.), Pflanzengatt, aus mehrern Ar⸗ 
ten von Hypericum zufammengeftellt. 

Elögium (lat, 1) Aufſchrift, Xitel, 
bef. auf Brabmonumenten, wo bas E. Thas 
ten u, Ehrenämter bes Berftorbnen enthielt; 
2) Ausfprud, Urtheil überhaupt, daher 
E. mödicum;, gerihtlid= medicin. Gute 
achten; E. ültimum, Teſtament; 3) bef. 
in tabelnder Bedeutung, daher 4) fo v. w. 
Pasquill; 5) in neurer Zeit (fr. Elöge 

pr. —, ge —— — ſ. 

anegyricus; daher EIogiast, fo v. w. 
Panegyriker. (Lb.) 

Elögius (lat., dv. gr.), männl, Name, 
fo v. w. Lobredner. 

Elohim (bebr.), 1) f. u. Eloab; ® 
im A. X. aud Gottheit heidn. Völker; 3 
f. u. Phönizifhe Religion «. 

lon, Sebulonit, Richter der Jsrae⸗ 
liten auf 10 Jahre, 

Elöne (a. Geogr.), Ort in Pelasgiotis 
(KTheffalien), am Fuße des Olympos, 

Elongatiön (v. lat., Aftron), 1) f. 
YAusweihung 3); baher E- winkel, fo 
v. w. Ausfhlagswinkel; 2) der Vorfprung, 
ben ein fchnell laufender Planet vor einem 
langfamen in einer gegebnen Zeit erlangt; 
3) E. vom Meridiän, der Bogen des 
Aequators vom Meridian aus, den ein 
Punkt in ihm, od. ein Himmelstörper, durch 
eine Perpendicularlinie von ihm aus bars 
auf gezogen, in einer gegebenen Zeit durch⸗ 


laufen bat, (Pi) 
Elongiren (v. lat.), verlängern, auss 
bebnen. 


Elöos (Myth.), bei den Dorern fo v, 
w. Hepbäftos, nad And. fo v. w, Zeus, 

Elöphilus, fo v. w. Striemenfliege. 
Elöphorus, ſo v. w. Eumpfkäfer. 

Elops, 1) ſo v. w. Eidechſenfiſch; 2) 
fo v. w, Gomphosus. 

Eloquenz (v. lat.), Berebfamkeitz 
Eloquönt, berebt, 

Elöra (Geogr.), fo v. w, Ellora. 
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Elörus ee ®eogr.), 4) Fluß auf ber 
DKüfte Siciliens, j. Abiffo; 2) Stadt an 
bemfelben. 5 

Eloy, 1) E. der Höilige, seb. 
588 im Dorfe Cardillac bei Limone, Archi— 
tekt u. Goldarbeiter, auh Münzmeifter bei 
Ehlotar Il. u. Dagobert 11. r fertigte 
bas Grabmal des Bifhofs St. Germain 
u. 2 reichverzierte Pöniglihe Thronſeſſel. 
640 ward er Bifhof zu Noyon, gab aber 
feine Kunft babei nicht auf, u. fl. 659. 
2) (Nic. Friedrich Joſeph), geb. zu 
Mons 1714, ft. als Arzt da. 1788; fahr. : 
Diction. hist. de la medecine, Lüttich 1755, 
2 Bde., n. U. 4 Bde., Mons 1776, ital., 
7 Bde. 3) Aucher-F., franz. Botaniker, 
= 1803, bereifte mit Coquebert de Mont⸗ 

ret 1833 in botan. Intereffe Syrien u. 
Kleinafien, ft. kurz nad feiner Rückkehr 
(1834); feine Sammlungen von ®. Ben 
tham befannt gemacht. (Fst., Lt.u. Lb.) 

Ei Pärdo, f. u. Mabrid n. 

Eipe, Tochter des Kyklopen Polyphes 
mod; don Odyſſeus entführt, von ben Läs 
firggonen aber zurüdgebradt. 

Kipel, Prunus Padıss. 

iIpen (Samenbeerer, Rberten, 
Dfbedien, Lavoifieren), 10. Zumft der 15. 
Kl. (Beerenpflanzen in Okens Pflanzen 
foftem), mit freiem, trodnem, Bapfelartis 
em Gröbs, gefchnäbeltem, 1—2löcdhrigem 
taubbeutel, 

Elpänor, Geführte des Odyſſeus; 
ſchlief trunken auf dem Dache des Palaftes 
ber Kirke, fiel herunter u. ftarb. In ber 
Unterwelt bat er Chyffeus um ein Grabmal 
mit bem Zeichen eines Ruders. An feinem 
Grabhügel foll die Myrte in Italien zuerft 
gefehen worden fein. 

Elpönor, Schmetterling, fo v. mw. 
Weinvogel. j 

— — pilulae (Pharm.), 
f. u, Aloepillen. 

Zipkin (Brit, Myth.), 6 u. Talieſin. 

Iphin, fonft anſehnl. City ber iriſchen 
Grafſchaft Roscommon, mit proteſtant. u. 
kathol. Biſchof. Geburtsort von Goldſmith. 

Elphinstone, n (Lord), Englänber, 
nahm unt. Katharina Il. ruff. Dienfte, war 
im Türkenkrieg Admiral, ging mit bem Ads 
miral Spiridoff ins Mittelmeer, um eine 
Empörung der Moreoten zu bewirken, u. 
verbrannte die türk. Flotte bei Tſcheéme. 
Zurückgekehrt nad England ft. er daf. 1775. 
Ueber feinen kecken Zug in die Darbanellen, 
f. d.2). 2) €. durchlief alle niedern Grade 
nah dem Dienftalter, warb General, ers 
hielt das Commando über die Erpebition 
in Kabul, u. war ſchon über 60 Jahre alt, 
1842 im Begriff zur Rückkehr von dba nad 
Europa, um dort ben Abfchied zu nehmen, 
als er angegriffen wurde, Seinen Band 
an Energie, fehreibt man das große Unglüd 
au, das die Engländer dort traf. Er u 
nicht an, 308 ſich auch nicht im rechten Au⸗ 
genblid zurüd, ſchloß eine unwürdige = 

pitu⸗ 
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m. u. je fih mit wenigen Due 
m Augenbli@ durch eine Xreulofigkeit des 
Beindes beim Parlamentiren täufchen u. 
ae nehmen, wo bie eigentl. große 
efahr fi verwirklihte. 5000 Seapoys 
u. brit. Truppen verloren burh ihn das 
Leben. 3) Seit 10 Jahren berühmter 
Parlamentsredner; warb fehr jung um 
1835 Generalgouverneur in Madras, ans 
gebl. weil er einigen Eindrud auf bie das 
mals noch unverbheirathete Königin Victoria 
gemacht hatte, u. das Minifterium ſich nicht 
der Gefahr ausfegen wollte, ihn als Ber 
werber um bie Bönigl. Krone auftreten zu 
fehn. (Pr.) 
Eipiä (a. Geogr.), fo v. w. Salapia. 
Elipidie (St.), Dorf in der neapolit. 
5 erra bi Lavoro; 2000 Ew.; das alte 
tella. 
er. See 2) (Kirhengeih.), ſ. u. 
Priscillianus; 2) E. Rüsticum, Theo⸗ 
derichs, Könige der OGothen, Leibarzt ; ft. 
um 533; fr, bas Epos: De Salvatoris 
beneficiis, Den. in Poet. ecclesiast. 
ıhes. v. $abricius: Biblioth. patrum. 3) 
egen Ende bes 8. Jahrh. Statthalter von 
icilien, ftellte fih an die Spige der Unzus 
friednen gegen ben byzant. Hof, mußte endl. 
nad Afrika fliehen, wo ihn die Sarazenen 


ebrenvoll aufnahmen. (Sch.) 
i —— (a. Geſch.), fo v. w. Pos 
ynike. 


Eipis (gr.), ſ. Hoffnung. 
Eilpistiker (Eipistische FPhi- 
losöphen, v. gr.), nad Plutarch (Quaest. 
conviv. IV, 4.) bilofophen, die bas Hoffen 
für dasjenige erklärten, was das Leben noch 
am meiften erhalte, weil baffelbe ohne Hof⸗ 
fen, unerträglid würde, Ob diefe €. eine 
ef. Secte waren, od, Plutarch nur eine philo⸗ 
[erb- Anſicht ausdrüden wollte (n. Ein, der 
yniker, nach And. der Stoißer), ift ungewiß; 
es ift viel über fie gefchrieben worden, u. a. 
Söder, De philosoph. elpist., Lpz. 1743, 
Bel; Brüder, De secta e — a feinen 
iscell. hist. philos., &. 164 ff. ; Leufchner, 
Super elpist., Hirſchb. 1750, 4.; Derf,, 
Pro elpist., Lpz. 1755, 4. u. A.; Leffing 
hält fie für Pfeudomanten, die Undern uns 
gegrünbete ge machen. (Lb.) 
Elritze, Fiſch, fo v. w. Ellrige, 
Elritzen, fo v. w. Elfebeeren. 
E Rosärio, Hafen, f. u, @inalos, 
sa, Fluß, fo v. w. Dlfa. 
Ei Said, h u, Aegypten (n. Gar.) =. 
Elsass, fonft beutfche, dann franz. Prov.; 
an den Rhein, bie Schweiz, Deutſchland, 
Lothringen u. Wasgau grenzend, theilte fich 
onft in Ober» u, Nieder-€.; reih an 
tetallen (Silber, Kupfer, Eifen), Holz, 
Wein, Feldfrüchten, Porzellanerde u. dal.; 
teilt fih jest in die Dep. Ober⸗ u, Hier 
bers Rhein; 170 AM, groß, Die Einw, 
reben großentheils deutſch. 
sass (Geſch.). E. ift der germanis 
firte Name von Alsatia, wie ihn die lat, 
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Schriftfteller des 7. Jahrh., u. zwar zuerft 
redegar, brauchen; dies foll aber vom Fluß 
l(celt. EI), der €. zum Theil befpült, kom⸗ 

men. Der Name fam auf unter ben fränk. 

Königen. * Früher wohnten bier bie Tri— 

bocci; feit 50 v. Ehr. nahmen die Römer 

Befie von dem Lande; unter den Kaifern 

gerne es fchon in die 2, in ber Folge auch 
leibenden Theile, Nieder= €. (Alsatia in- 

ferior) gehörtezu Germania prima. u. Obers 
€. (Als. superior) zu Gallia Iugdun. ** Als 
in der Mitte des 5. Jahrh. Germanen 
ier einwanberten, festen fih in €. nad 
in, Ulemannen, nah And. Burgunder; 

Ehlodwig unterwarf 496 das €, mit Schwas 

ben u. vereinigte beide zu einem Lande 

YAlemannien (f. d.). * Gegen die Mitte bes 

7. Jahrh. wurden bie beiden Theile ges 

trennt u, hatten eigne Herzöge, die von 

ben fränf, Königen eingefegt wurben. Der 
erfte war Gundon um ; ihm folgten: 

656 Bonifacius, 662 Adalrih (Etdic) 

wahrſcheinl. ein Sohn des Herzog Leuthar 

von Alemannien; 690 deffen älterer Sohn 

Adelbert, vorber Graf im NSau; 

beifen Sohn Luitfrid; dieſer ft. 769 u. 

mit ihm erloſch die herzogl. Würde von €,, 

doch blieb E. ſelbſt ein Ag das 
aber in feinen Theilen von Grafen, fpäter 

von Landgrafen beherrfcht wurde, f. u. 1. 

» Sn der Theilung unter Ludwig db. Fr. fam 

€. an Lothar, 841 nad der Schlacht bei 

—— au 2ubmwig den Deutſchen, 
3 im Verbuner Vertrag wieder an Lo— 

tbar. Deſſen Sohn, Lothar, machte feinen 

u, der Walradbe Sohn, * Hugo, 867 von 

Neuem zum Herzog von &,; ais aber 

fein Vater 870 ft., u. €, an Ludwig kam, 

erkannte diefer den Herzog von E. nicht an, 

u. ald Hugo nah dem Tode Lubwigs, dba 

beifen Sand u. aub €, an Karl d. Gr. ges 

kommen war, fih unabhängig machen wollte, 
wurde er gefangen u. ft. in einem Klofter 

u ._ Karl d, ®r, feste feinen Herzog 

n E. wieber ein; aber wohl Arnu PR der 

es mit Lothringen feinem natürl. Sohne 

Zwentibold gab, f. Lothringen (Geſch.)«. 

Nach Ludwigs d. Kindes Tode wollte König 

Konrad von Deutfchland fih bes E⸗es bes 

mädtigen, body mußte er es 918 Karl b, 

Einfältigen überlaffen, aber 925 wurde es 

unter Heinrich bem Bogelfteller mit dem 

deutſchen Reiche vereinigt u. kam unter 

Burkhard zum Herzogtb. Schwaben, 

f d. (Geſch.) u. *Wie angedeutet wurde, 
atte das * thum E. (Ducatus 

Elisacensis, D. Elisatius) in feinen 

beiden Theilen fchon neben den Herzögen 

noch Grafen, die fih fpäter fandgrafen 
nannten; A) Ober: E. od. der Sundgau 
Pagus meridionalis); der erfte Graf war 

675 Robebert, 722 Eberhard, Sohn 
bes ‚Herzogs Adelbert, er ft. 747 auf feinem 

Schloſſe Egisheim bei Kolmar, das er ers 

baut hatte; er hatte bis zum Tode feines 

Baters Beinen Racfolger; dann aber mus 
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769 Garin Graf, 770 Pirabtilon, um 
800 Luitfrid J., Sohn des Herzogs Luit⸗ 
frid, 828 Erfingar, 829 Gerold, "837 
Hugo l., Sohn Luitfrids I., u. bald 
darauf fein Sohn Luitfrid II., 864 beffen 
Sohn Hugo II., 880 fein Bruder Luit⸗ 
frid III; noch bei feinem Leben (er ft. 910) 
Bommt 896 fein Sohn Bernard als Graf 
vor; unter Zuitfrid IV. (912— 953) 
fielen 925 die Hunen in €. ein, welche Luit⸗ 
frid befiegte; fein Sohn Gontram ber 
Reiche (955 — 954) war auch Graf vom 
Breisgau; er half bem Herzog Lubolf dv. 
Schwaben in ber Empörung gegen feinen 
Bater Otto, wurde aber nad der Befiegung 
Ludolfs entfegt u. "feinem Bruder Luits 
frid V. bie Graffchaft gegeben; biefem 
folgte 977 fein Sohn Luitfrid VL, er 
atte Beine NRahlommen; " um 1000 war 
ttol. Graf; 1027 Gifelbert, 1048 Be» 
ringer, 1052 Kuno, 1063 Rudolf, ein 
Enkel Gontrams, hatte feine Kinder; 1084 
Heinrich. "Der erfte erbliche Graf des 
Sundgaus war Otto Il., der 1090 zur Regier 
rung fam u. ein Grafv. Habsburg war, 
er ſtammte von Luitfrid IV. ab, er wurde 
1111 ermorbet u, ibm folgte fein jüngrer 
Bruder Adelbert Il, bis 1141, wo er ft 
u. fein Neffe, Dtto’s II. Sohn, Werner 
folgte, ber fih Landgrafv. Habsburgu. 
Graf v. €. nannte. "Sein Sohn Adels 
bert (Albert) IL der Reihe (1180 
— 1199), nahm zuerft ben Titel Landgraf 
von ©. an; ihm folgten Rudolf Il. der 
Aeltre od. griehtensige 199 — 1232); 
feine Söhne Albert IV. d. Weiſe u. Rus 
bolf III. d. Stille regierten gemeinfchaftl. 
1232 — 40; als Albert 1240 zu Askalon ges 
ftorben war, * ſein Bruder Rudolf mit ſei⸗ 
nem Neffen Rudolf IV. noch bis 1247, 
wo jener ft.; als Rubolf 1273 deutfcher Kai⸗ 
fer wurde, trat er €. an feine Söhne Als 
brecht V., Hartmann u. Rudolf V. 
ab; Hartmann ertran® 1281 im Rhein, Als 
brecht erbielt 1283 Deftreih u. nun blieb 
Rudolf V. alleiniger Landgraf von E., ba 
aber aud er 1290 ft., fo fiel E. wieder an 
Albrecht, ber 1298 deutfcher Kaifer u. 1308 
durch Rudolfs V. Sohn Johann ermordet 
wurde. ' Kaifer Albrecht hatte inbdeffen 
hon129 €. nn Rudolf VI. u. 
riedrichl.d. Schönen abgetreten, die es 
gemeinſchaftl. regierten bis 1307, wo Rudolf 
König v. Böhmen wurde, als welcher er no 
1307 ft.; darauf wurde Albredts 3. Sohn, 
Leopold, Mitregent v. Ober= €. u, Friebs 
rihl.d. €, u. Deftreich wurde der Gegenkaiſ. 
Ludwigs des Baiern (1314), von welcher Zeit 
an Leopold Alleinberr von Ober« €, war, 
Er nahm lebhaft Partei für feinen Bruder 
riedrich, ft. aber ſchon 1326. Da er keine 
Söhne interließ, fo folgten ihm feine 2 
gungern Brüder Albrecht VI. u. Otto IL, 
von denen aber der Letztre fchon 1339 ft., 
worauf Albrecht allein bis zu feinem Tode 
(1358) regierte, !* Seine Söhne Rudolf 
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VI, Albrebt Vil. u Leopold II. bes 
faßen jest €. ungetbeilt, do führte Ru= 
bolf die Regierung. Diefer war Herzog v. 
Deftreih, Kärnthen u. Steiermart, Graf 
von Habsburg u. Kyburg u. erbte 1365 
auch Tyrol. Er nannte fi zuerft Erzher⸗ 
309 von Deftreih u. wollte ſich au Fürſt 
von E. nennen, was aber Kaifer Karl IV. 
nicht duldete. Er ft. 1865 kinderlos u. feine 
Brüder führten nun die Regierung über €, 
erg fort, während Deftreih Als 
rechten allein gehörte; fpäter, etwa 1378, 
trat Albrecht alle Befigungen außer Defte 
reih an Leopold Il. ab, der durch Ankäufe 
in Schwaben feine Befigungen vergrößerte, 
aber mit ben Schweizern in einen unglück— 
lihen Krieg verwidelt wurde u. 1886 in 
ber Schlacht bei Sempad fiel. "Leopold 
III., fein Sohn, folgte ihm unter der Bors 
mundfchaft feines Oheims Albrecht v. Oeſt⸗ 
reich bis 1392, wo er bie Regierung felbft 
übernahm. Er lebte in Wien u. ft. dort 
1411 kinderlos, weshalb €, an feinen Brus 
ber Friedrich II., Herzog von Deftreidh 
u. Tyrol, fiel (legtres hatte er von feinem 
Vater Leopold II.). Diefernahm an dem Eons 
cil von Eonftanz lebhaften Antheil; brachte 
ben Papft Johann XXII. 1415 von bort in 
Sicherheit, wurde deshalb ercommunicirt u. 
vom Kaifer Sigismund in die Acht erklärt. 
Der Kaifer fiel in €, ein, u. die Schweizer 
bemädtigten fih aller Befigungen, bie er 
noch in der Schweiz hatte. Mit Sigismund 
verföhnte fih Friedrih I. ſchon 1418 wies 
ber u. bis auf die fchweizer. Befigungen er⸗ 
bielt er Alles zurüd; er ft. . #WSis 
gismund, Friedrihs Sohn, folgte ihm unt. 
der Vormundſchaft Albrechts v. Deftreid. 
1444 fielen die Armagnacs (f. 5.) von dem 
Dauphin Ludwig (nachmals Ludwig AL) 
eführt in €. ein, um die alten Rechte 
Frantreice geltend zu machen; das ganze 
and wurde verheert, aber bald jagten die 
Bewohner des E. die Armagnacs nad 
Frankreich zurüd, 1457 gründete Albredt 
die Univerfität Freiburg im Breisgau u. fl. 
1463, worauf Sigismund erft die Kegierung 
antrat, biefer führte 1468 mit den Schweis 
ve einen unglüdliben Krieg u. mußte 
469 alle feine Befigungen an ben 833 
Karl ben Kühnen von Burgund für 80, 
Goldgulden verpfänden. Karl ernannte 
einen Herren von Hegenbadh zum Lands 
voigt v. E., ber das Land ieh bebrüdte 
u, bie benachbarten Fürften u. Reichsftäbte 
fehr beläftigte. Diefe braten die Pfand⸗ 
fumme —— damit Sigismund €, 
wieder einlöfen Pönnte, aber Karl weigerte 
fih das Land herauszugeben, u. num trat 
Sigismund 1474 dem Bund der Schweizer, 
2othringer u. der Reichsſtädte in E. gegen 
Burgund bei, wodurd er wieber zu feinen 
Befigungen Fam, die er aber, da er feine 
Kinder hatte, 1489 an den König Marimis 
lian I. abtrat. "Nah Mar I. Tode (1519) 
fiel €, an Kaifer Karl V. der es — 
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feinen Oruder Ferdinand abtrat. Unter 
ihm breitete ſich die Iutherifche Lehre in €. 
aus. Als er 1556 zum deutfhen Kaifer ers 
wählt wurde, ernannte er Wilhelm v. 
a a Regenten v. &. Fer: 
binand ft. 1 u. in &, folgte ihm fein 
8. Sohn Ferdinand II. Diefer war mit 
Lune Welſer verbeirathet, aber feine 
öhne erhielten, ba fie ald unebenbürtig ans 
efehen wurben, nach feinem 1595 erfolgten 
—* €. nicht, ſondern es fiel an Kſ. Ru⸗ 
bolfll,, der es burch feinen Bruder Mas 
rimilian regieren ließ, welcher das Gou⸗ 
vernement auch unter Kaifer Matthias, 
ber 1612 nah Rudolfs Tode €, erhielt, 
———— Matthias ft. 1619 u. nun wäre 
. an ben Erzbherz. Albert, ben Statthalter 
ber Niederlande, gefallen, aber biefer trat 
bas Land an ben Kaifer Ferdinand II. 
ab, ber es 1626 feinem jüngern Bruder 
Leopold übergab, * Unter Leopold IV. 
wurde €. 1681 von den Schweben befegt, u. 
Leopold ft. fhon 1682, ohne es wieder ers 
langen zu können. Sein Sohn Ferdi— 
nand Karl war noch unmündig u. feine 
Mutter Claudia v. Medicis wurde Re— 
gentin bes Landes. Aber bie Schweben 
traten 1634 €. an Ludwig XIU. dv. Frauk⸗ 
reich ab u. ber weſtfäl. Frieden beftätigte 
diefe Abtretung, doch mußte Frankreich 8 
Mill. Fr. an Deſtreich zahlen u. bie Reichd= 
ftädte nebft Straßburg blieben noch beim 
beutfchen Reiche. 1681 bemädhtigte ſich Lud⸗ 
wig XIV. aud ber Stadt Straßburg. Das 
mals wurben bie Reichsſtädte an Frankreich 
auf 20 —— 1697 im Ryswicker Frieden 
definitiv abgetreten. Seit dieſer Zeit hat 
Ober⸗E. die Schickſale Frankreichs getheilt. 
B) Nieder⸗E. od. der Nordgau (Pa- 
gus septentrionalis). "Hier war ber 
erfte Graf 684 Adelbert, Sohn bed Hers 
3096 Abalrih u. als Adelbert 690 Herzog 
wurde, folgte ihm als Graf fein Bruder 
Etichon; diefem 720 fein 
rich; 736 Ruthard, Sohn des ‚derzog® 
Zuitfrid, er ft. 765; 777 Eberhard I, 
Alberihd Sohn, Graf von NE, genannt, 
dem 778 Ulrich (Udalrich) folgte; um 805 
Rutbelin, dann Erfingar, der bei Lud— 
wig d. $r. u. Ludwig d. Deutfhen fehr in 
Gunſt ſtand; er ft. 864 u. in dbemfelben 
Sabre aud fein Nachfolger Eberhard I., 
Sohn Eberhards I.; biefem folgte zuerft 
Adelbert Il., 898 aber Eberhard II., 
Eberhards II. Sohn, ein Tyrann u. Wüft- 
ling; er ft. 900 u. fein Sohn — Hugo, 
Graf von Hohenburg folgte ihm bis 
240, wo fein Sohn Eberhard IV. Graf 
wurde; biefer refignirte 951 (lebte im Pris 
vatſtand zu Altorf u. ft. 967) u. ihm folgte 
ein Sohn Hugo Mll,, diefem 984 — 996 
berhard V. u. 996— 1000 Hugo III, 
ftets der Sohn bem Vater u. alle ausgezeich⸗ 
net durch Freigebigkeit gegen bie Klöfter. 
a. Ill. hatte Peine Kinder, daber folgte 
ihm fein Bruder Eberhard VL, ber 


obn Albes. 
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ebenfalls ohne Erben (nad 1016) fi. Unt 
1027 regierte Wefilon, beffen Herkunft 
unbekannt ift;z 1085 war Hugo IV., eik 
Sohn Hugosll., Graf, der feine Refidenz im 
Schloße Egisheim nahm. Er ft. 1 u. 
ihm folgte fein Enkel Heinrid, ber Sohn 
von Hugo, Grafen Dabo, Hugos 2, Sohn, 
ber vor diefem geftorben war. * Heinrichs 
Nachfolger war 1065 Gerharb, ber Sohn 
Gerhards v. Egisheim, des älteften Sohnes 
von Hugo IV. u. erft nad ihm Bam Hein⸗ 
richs Sohn, Hugo V. (1078) zur Regie⸗ 
rung. Diefer verließ die Partei des Kaiters 
Heinrich IV,, ale Papft Gregor VII. biefen 
in Bann gethan hatte, u, wurde ein eifriger 
Anhänger bes Letztern. Dadurch wurde er 
in einen unglüdlihen Krieg verwidelt u, 
1086 aus €. vertrieben, 1088 wollte er 
es wieder erobern, fand aber an bem Bifchof 
von Straßburg, Dtto von Hohenftaufen, 
einen hartnädigen Gegner. 1089 verföhns 
ten fie fih; Hugo begab fih nad Straßs 
burg u. fchlief mit dem Bifhof in einem 
Zimmer, wurbe aber in ber Nacht burdh 
Ottos Dienftleute mit feinen Begleitern ers 
mordet. ® Hugo V. hinterließ keine Kinder 
u. ber NGau fiel an Gottfried I., Gras 
fen von Meg, einen Enkel Hugos IV., 
durch Kaifer Heinrihs IV. Willen. Auf 
diefen folgte 1127 fein Sohn Dietrich, 
der fih Yaudgraf v. Nieder«E, nannte, 
worauf der Titel Grafv. NGau verſchwand. 
Gottfried Il., fein Sohn u. Nachfolger 
(1150 bis um 1180), ft. ohne Erben u. bars 
auf 320g Kaifer Friedrich I. die Lehn ein, 
bie erft Kaifer Heinrih VI. 1192 an ben 
Grafen Siegbertv. Werd, ben Schwies 
erfohn des Landgrafen Dietrih, verlieh. 
Dieter ft. 1228, gefolgt von feinem Sohn 
Heinrich, ber fhon von 1213 an mit ſei⸗ 
nem Bater gemeinfhaftli regiert hatte, 
” Heinrich ft. 1238 u. Binterließ feine Ge⸗ 
mahlin fhwanger, die audh einen Sohn 
gebar, der Heinrih Sigbert genannt 
wurde u. — Vater unt. der Vormund⸗ 
chaft des Grafen Abolfv. Walded folgte. 
I8 er bie Regierung antrat, erklärte er 

fih in einem Streite ber Stadt Straßbur 
mit ihrem Bifhof, Walther v. Geroldsed, 
für — während ber Landgraf v. Ober⸗ 
E., Rudolf von Habsburg, der Stadt beis 
ftand. Am 8. März wurde Heinrih Gigs 
bert von ben Straßburgern bei Hugsbers 
en gefhlagen u. gefangen u. mußte, um 
eine Freiheit wieder zu erlangen, mit ber 
Stadt ſich verbinden. Er ft. 1278, u. ihm 
folgte "7 Johann I., fein ältefter Sohn. 
Er ſtand Albrecht v. Deftreih gegen Adolf 
von Naffau bei, focht mit bei Bülndeim 
am 2, Zuli 1298, wo Abolf von nee 
Thron u. Leben verlor, u. ft. 1308. Da 
be einziger Sohn kurz nachher ft., folgte 
hm fein Bruder Ulrih, Grafvon Werb; 
biefer nahm bie Partei Ludwigs des Baiern 
gegen Friedrich v. Oeſtreich, ging mit ihm 
1828 nach Italien u, ft. 1844, rn er 
on 
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don 1340 bie Regierung an feinen Sohn 

obann II. u. deffen beide Schwäger 
Friedrich u. Ludwig, Grafen von Det 
fingen, unter ber Bedingung abgetreten 
hatte, baß fie gemeinfchaftlicy regieren foll« 
ten. * Kaifer Ludwig von Baiern billigte 
biefe Einrichtung u. als Friedrich von Dets 
tingen 1357 ft., folgte ihm fein Sohn Lud⸗ 
wig. Landgraf Johann Il., ſchwach von 
Körper u. Geift, wurde von der Regierung 
fern gebalten, u. dıe Grafen von Dettins 
gen verkauften 1358 die Landgraffhaft an 
ben Bifchof von Straßburg, Johann v. Lichs 
tenberg. Johann II. wılligte in diefen Hans 
bel 1359 ein u, bebielt ſich blos den Titel 
Landgraf vor, den er bis zu feinem 1376 ers 
folgten Tode führte. "Nieder= €. fiel nun 
an bas Bisthum Straßburg, mit dem 
es die Schickſale theilte (f. Straßburg 

Gefh.]), bis es 1681 mit Ober⸗E. an 
anfreich kam, f.ob.». " Literatur: 

. D. Scöpflin, Alsatia illustr. Celt. Rom, 
Franeica, Colmar 1751, Fol.; Deffen Al- 
satia illustr. Germanica, Gallica, ebd. 1761, 
Fol.; Deffen Alsatia aevi Meroving., Ca- 
roling., Sax. Salici, Suevici diploinatica, 
Manh. 1772, 2 Bde., Fol.; Belling, Geſch. 
u. Beichreib. des E⸗es, DBaf. 1782; von 
Eggers, Reife dur das fübl. Deutſchland, 
ben €. u. die Schweiz, Kopenb. u, Brauns 
fhw. 1801 —1809, 8 Bde. (Lbd.u. Js. 

Elsasser - Döütsch, |. u. Deutfche 
Sprache 1. 

Elsasser Weine, leichte rothe u, 
weiße Weine aus dem Elfaß, dem Mark: 
grafen etwas ähnlich, bie über Straßburg 
vorzüglih nad der — u. SDeutſch⸗ 
land verfahren werden. ie beliebteſten 
wachſen in Ober⸗Elſaß u. heißen in Frank⸗ 
reich Gentils; hierher gehört der Stroh— 
wein, Die vorzüglichſten Sorten liefern 
TZuringbeim, Weiffenburg, Bis 
fhofshbeim, Ehenheim, Sulz u. a. 
Der Geſchmack der E. W. ift angenehm; 
bie rothen Sorten gelten oft für Burguns 
ber; mande E. Strobmweine ähneln dem 


Tokayer. (Hm.) 
s Elsasszäbern, Stadt, fo dv. w, Za⸗ 
ern. 


Elsawa, Nebenfl. rehts des Maine 
im baier. Kr. Unterfranten; mündet Oberns 
burg gegenüber, 

lssess, fo v. w. Nalfirfche. 

Elsbeth, fo v. w. Elifabeth. 

Eischi, Xatarenfeldherr, f. u. Tas 
taren 2. 

Elise, 1) Fluß, ſ. u. Hunte; 2) Fluß, 
ſ. u. Mähren. 

Eise (Sie, weibl, Vorname, 1) fo 
v. w. Alix; ®) (deutfche Heldenf.), Bruder 
@elfarte, f. d. 

Elise, 1) Fiſch, fo v. w. Alfe; 2) 
Baum, fo dv. w. Erle, 

Eisebaum, Rhamnus Frangula. 

Elsebeerbaum (Crataegus tormi- 
nalis), 590—60 5. hoher Baum von 1—1} 


Elsasser - Deutsch bis Eisholz 


8: Dide in 100 Jahren; mwirb 200— 300 
ahr alt; in Mitteleuropa, wird in Ania= 
gen als Bierbaum cultivirt. Holz: feft, 
fhwer, zähe, gelblih weiß, mit braun 
rothben u. ſchwarzbraunen Streifen; viel 
vom Schreiner, Drechsler, Formſchneider, 
auch zu Flöten benugt. lätter: den 
Ahornblättern ähnlich; Blüthen: weiß, 
in_endftändigen Doldentrauben; Be cht e 
—— oval, bei der Reife im 
ctober graubraun, mit weißen Punkten, 
ſäuerlich herbe, werden durch Froſt u. Lie— 
gen genießbar, sa Durdfall als Hauss 
mittel, auch zur Eſſig⸗- u. Branntweinbes 
reitung angemwenbet. (Lp. u. Su.) 
El Seiri (arab. Aftr.), der Sirius. 
Eisen, nad Okens ältrer Eintbeilung 
8, Zunft der Blumenpflangen ; 2) jegt fo 
v. w. Beerenpflaumen, Rhamnen, IS. 
Zunft ber 14. Kl. (Pflaumen), Sträuder 
u. Bäume, oft mit Dornen, einfachen Wech⸗ 
felblättern, Bleinen Nebenblättern, unan= 
fehnliben Zwitterblüthen ; 5 Staubfäbden, 
den 5 Eorollenabfchnitten gegenüber; Blume 
im Kelch, fo wie auch wenigftens die bee— 
renartige, 2—8 füchrige, mit gleichviel ver— 
wachſnen Griffeln verfehne Pflaume ; in 
jedem Fach 1 aufrehter Same mit aufredhs 
tem Keimling mit wenig Eiweiß. (Su.) 
Isen, Dorf im Kr. Paderborn des 
preuß. — Minden an der Alme u. 


Lippe, 1000 Ew.; ſonſt Feſte Aliſo. 
Elsena, fabelhafte Königin, ſ. unt. 
Amadis a. 


Eilsenich (3ot.), Peucedanum syl- 
vestre. 

El Seseseüze (arab., Aftron.), der 
Drion. 

Ei Sfäkuss, Stadt, fo v. w. Sfar. 

Elsflöth, 3) Amt im Kr, u. Groß⸗ 
herzogth. Oldenburg; 8000 Ew.; 2) Kirch⸗ 
fpiel darin, mit 2900 Ew.; 3) Marktfl,, 
Amtsfig, an der Hunte u. Wefer; 2500 Ew., 
Handel u. Schifffahrt, Werfte, Navigationds 
ſchule. Einfhiffungsort des brauns 
fchweig=ölfifhen Corps in ber Nacht auf 
den 7. Aug. 1809, f. u. Deftreihifher Krieg 
gegen Frankreich v, 1809 us. Bis 1820 Hier 
ein Zoll, welcher gegen 45,000 Gulden trug. 

Eisgau (m. Geogr.), Gau, an Ober: 
Elfaß grenzend; mit den Städten Brunds 
rut, Blumberg u. a. 

Elsholz, 1) (305. Sigism.), f. u. 
Elsholzia; 2) (Franz v. E.), geb. 1791 
zu Berlin, machte 1813 als Freiwilliger den 
Krieg mit, ward Rıttmeifter, nah dem 
Frieden Regierungsfecretär in Köln, gab 
diefe Stelle jedoch auf, bereifte Holland u. 
England, war von 1823—1825 in Jtalien, 
ward 1827 zur Organifation des Hoftheas 
ters zu Gotha berufen u. Regationsrath. 
Dies Amt legte er jedoch 1880 nieder u. 
ift feit 1837 Gefchäftsträger ber 8 berzogl. 
fähf. Höfe in Münden. Schr.: Wundes 
rungen dburh Köln u. deſſen Umgegend, 
Köln 1820; Der neue Achilles, ebd. 1821: 

Dent: 


Elisholzia 


Denkblätter (Bebichte), Berl. 1827; Anſich⸗ 
ten u, Umriffe aus der Reifemappe zweier 
Freunde, Berl. 1830, 2 Thle.; Schaufpiele 
Tr Hofdame, Luftfp.; Komm ber! dram, 
ufgabe; Geh bin! dram. Aufgabe; Die 
Eorbeva, Trauerfp.; Der fprehende Hund, 
sc. 5 Les Anglais en France), pz. 1885, 
2 Bde.; Gedichte, Berl. 1834; Polit. No⸗ 
vellen, ebd. 1838, (Dg.) 
Eishölzia (HWilld.) , Pflanzengatt., 
ben. nach Joh. Sigism. Klaholz (geb. 
zu Frankfurt a. d. S. 1623; 1650 brandenb. 
Hofmebicus, ft. zu Berlin 1688. Schr. u. 
a,: Neu — Gartenbau, m. K., Berl, 
1666, 4., n. A. —— 1715, Fol.; Neues 
Tiſchbuch, Berl. 1682, 4, en: 1715, gel) 
aus ber nat. Fam. der Labiaten, Ordn. 
Nepeteen, Spr., Rchnb., 14, Kl. 1. Ordn. 
L.; Arten: E. cristata, in Siberien, u. 
paniculata, in OIndien. (Su. 
Eisier, 1) (Sherefe), geb. 1810, u. 
2) (Kanny), geb. 1812 in Wien, erhielten 
ihre Bildung als Ballettängerinnen beim 
Kinderballet Horfchelts in Wien, kamen 
fpäter zum Kärntbnerthortheater, gingen 
mehrmals nah Mailand u, Neapel, u. dann 
nad Berlin, Petersburg, London u. Paris, 
Fanny heirathete hier den Intendanten ber 
italten. Oper Vernon; beide madten aber 
1841 eine Kunftreife nah Amerifa, wo fie 
Furore machen. Wirklich übertreffen Fanny, 
Blein u, — an Anmuth, Thereſe, lang 
u. ſchlank, an wirklichem Kunſttanz faſt alle 
bisherige Tänzerinnen. (Pr.) 
isner, 1) (3ofepb), geb. zu Grod⸗ 
grau 1769, fam 1781 auf die latein. Schule 
nad Breslau u. fang bier als Diskantift in 
ber Kirche u, auf der Bühne, ging, fich der 
Mebicin ji widmen 1788 nad Wien, trat 
aber als Lieder» u. Inftrumentalcomponift 
auf, ging 1791 als Biolinift nah Brünn, 
1792 als Mufikdirector nad Lemberg, 1799 


als folder ans Theater nah Warfhau, € 


gründete 1815 mit der Fürftin Zamoista 
ben Verein von Freunden für Vocals u, 
Kirchenmuſik u. dadurd das 1821 hier ers 
richtete Sonfervatorium. €. comp. u. And. 
viel Meffen u, Kirchenftüde, zu Napoleons 
Namenstage den Hymnus: Salvum fac im- 
—— ſege außer der Muſik zu mehr. 

chauſpielen, die Opern: Die ſeltnen Brü⸗ 
ber; der verkleidete Sultan; die Amazo— 
nen, u. noch 24 meiſt poln. Opern u. Sing⸗ 
ſpiele. 2) (Joh. Gottfr.), geb. 1784 zu 
Gottesberg in Schlefien, war längre Zeit 

raft, Landwirth u, unternahm dann mehr. 

eifen durch Europa; ſchr. feit 1821 viele 
Schriften über Landwirthſchaft im Allges 
meinen, bef. aber über Schafzucht, fo das 
* Vließ od. die Erzeugung u. Vers 
raudhung der Merinowolle, Bresl. 1838; 
Unterricht in der rationellen Schäferei, ebd. 
1839; BRetyaeber für die ungar. Schafzüch⸗ 
ter, th 18395 Das Edelſchaf in allen 
u jegungen, Stuttg. 1840; Ungarn, 
+ 0,2. 


de.; Die rationelle Lands B 
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wirthſchaft, Peftb 18415 Die Schafzucht 
Schleſiens, Bresl. 1842 ıc. Seit 1829 te 
E. auch Antheil an der Redaction ber oͤko⸗ 
nom. Neuigkeiten u. Verhandlungen, bie er 
aber fpäter aufgab, (Sp. u. Lö.) 

Ei Sordiiloe de Peräda (de 
Stumme von Pereba, eigentl, Aleris bel 
Arco, fogen. weil er taubftumm u. Antos 
nio von Pereda fein Lehrer war), geb. Fe 
Madrid 1625; Maler, fhönes Eolorit. Er 
ft. zu Madrid 1700. 

Ister, 1) (Pica), bei Euvier Gattung 
aus der Kam. der Kegelfhnäbler, Ordn. 
ber Sperlingsähnlichen, Meiner als die Ra= 
ben. Arten: a) gem. Elfter (Pica pica, 
Cuv. Corvus P. L.), 194 3. lang, ſchwarz, 
mit mannigfahem Schimmer, Bauch u 
Schultern weiß; Schwanz lang u. gg 
mig; fliegt ſchwer; fcheu, geihmägig, liebt 
glänzende Sachen, lernt Worte ſprechen; 
in Euren, u, im Norden von Afien u. 
Amerika paarweife; Fraß, Leben u. Neft 
wie bei den Krüben, legtres oben gefchlofs 
fen; ») P. senegalensis, ventralis, peru- 
viana, cyanea, pufa u. a., fonft alle zu 
Corvus gehörig. 2) E., wilde, fo v. w. 
Würger. Wr.) 

Elster, 1) ((dwarze€,), entfprings 
am Sibullenfteine bei Elftra in det 
Bönigl. ſächſ. Oberlaufig, geht aus dem 
preuß. Rgsbzk. Merfeburg, auf eine kurze 
Strede in ben Rgsbzk. Liegnig über, nimmt 
bie weiße &., das Schwarzwaſſer (rechte), 
bie Pulsnig u. Röder u. den neuen Graben 
(lin®s) auf, ift durch ben F$loßgraben mit 
ber Elbe verbunden; fällt bei €. ——— 
Wittenberg u. Torgau in die Elbe. 2) 
ie weiße E.), Bad, entſpringt 

ei Kamenz in ber ſächſ. Oberlaufig, füllt 
bald oberhalb Wittichenau im — ir 
Bit Liegnig in bie ſchwarze E. 3) (E. 
fleine), Fluß, fov. mw. Dober; Miweiße 
. große E.), Nebenfl. ber Saale, ents 
fpringt am Haynberge bei Aſch in Böhmen, 
ießt durch das Boigtland, das Fürftenth. 
euß, das preuß. Herzogth. Sachſen, das 
Herzogth. Altenburg berührend, in ben 
leipz. Kr., vereinigt ſich mit ber Pleiße u. 
arda, welche fih wieder theilen u. bie 
uppe u. E. bilden, bie beide zwifchen Halle 
u. Merfeburg in die Saale fallen. Me— 
benflüffe: links: Weida, rechts: 
Gölzſch (entſpringt im Voigtlande bei 
Falkenhain, mündet bei Greig), Schnau⸗ 
ber (entfpringt bei Pölzig im Altenburgis 
fhen, mündet oberhalb Zwenkau im leips 
iger Kr.), Pleiße (im Königreih Suds 
en); auf eine Strede bei Delsnig wers 
ben $lußperlen in ihr gefunden. 5) Dorf 
im Kreife Wittenberg des preuß, Rsgbzks. 
Merfeburg, am Ausfluß ber ſchw. €. in 
die Elbe; 800 Ew. Hier fhlug York feine 
Schiffbrücke zum Elbübergang nah Wit: 
senberg; 6) fo v. w. Elftta; 2) Dorf in 
ber Bönigl. ſächſ. Kreisdir. Zwidau; bier 
ad (Eisterbad), reichhaltiger Onuer« 
s 


304 Eisteralk 


brunnen. Man babet u. trinkt bafelbft; 
er ift bef. für Unterleibsleidende heils 


am. Wr.) 
Elsteralk, Bogel, fo dv. w. Tordalk. 
Eisterberg, 1) Stadt, im Amte 
lauen bes k. füdhf. Kr. Zwickau, an ber El⸗ 
r, Burgruinen ar Haus), Weberei; 
00 Ew. ®) Die Eee €. war gegen bie 
Sorben angelegt ; fie gehörte als freie 
Reichsbeſitzung den Herren von Lobbeburg, 
welche die LinieLobbeburgs€. ftifteten u. 
im 18, Jahrh. die Stadt am Sue des Burg« 
bergs anlegten. 1345 wurde Buffo v. €. 
als Wegelagrer in bie Reichsacht erklärt, 
bie Acht von Meißnern u, Thüringern volls 
ogen, Buffo enthauptet u. das Schloß zere 
hört €. tam nun an Meißen u. in ber Theis 
g 140 an Friedrich den Einfältigen. 
Die Burg ward zwar wieder aufgebaut, liegt 
jest aber wieder in Ruinen. (Wr.u. Lb.) 
Eisterentehen, Vogel, fo v. mw. 
Weißer Sägstauder. 
Eisterkanal, ſo v. w. $loßgraben 1). 
Istermuschel, fd dv. w. Flußper⸗ 
Ienmufhel. E-schnecke, eine Art 
Mondfchnede, 
Elsterspecht, f. u. Specht E- 
taube, f. u. Taube ır. 
Elsterwörda, 1) Stadt im Kr. Lies 
benwerba bes Rgsbzks. Merfeburg an ber 
Pulsnitz u. —— Elſter, Jagdſchloß, 
1150 Ew. Hier durchſchneidet ber Floßgra⸗ 
ben (ſ. d. I) die ſchw. Elſter. 8) (Geſch.). E., 
das früher viel größer geweſen ſein ſoll, 
ehörte verſchiednen adligen Herren, zu An⸗ 
ang des 17. Jahrh. denen von Rohn, von 
welchen es 1708 durch Kauf an den Baron 
v. Löwendahl kam, kurz darauf kaufte es 
bie Kurfürſtin v. Sachſen; 1815 kam es an 
Preußen. (Wr. u. Lb.) 
Isterwürger, f. u. Bürger ıs. 
Istra, Landſtadt im k. Jächf. Kr. 
Baugen, an ber . Eifter; Schloß, 
Bands u, Leinweberei; 1100 Ew. 
Eisung (deutſche Heldenf.), Graf v. 
Bern, f. u. Samfon. 
El Tanin (arab., Aftron.), ber Drache. 
Elten, 1) Marttfl. im Kr. Reeß des 
preuß. Rgsbzk. Düffeldorf, bis 1805 adlis 
es reihsunmittelbares Fräuleinftift; 1500 
w.; 8) Dorf im Bzk. Breva ber nie— 
berl. Prov. Nord» Brabant; 4000 Ew. 
Eiterlein, 3) Bergftadt im Amte 
Grünhain des k. ſächſ. Kr. Zwidau ; Spigens 
Plöppelei, Stahlhammer, Löffelfabrit; 1900 
Ew. 2) BEER): €. ift die ältefte Stadt 
im Voigtlande, indem fie fhon im 11, 
Jahrh. ürkundl. vorfommt , u. bieß Anfangs 
Quedlinburg; burd fie ging die Land— 
ftraße aus Böhmen nah Sachen ; von ihren 
frühern Befigern, ben Herren v. Hartenftein, 
kam fie 1550 an Kurfadfen. (Wr. u. Lb.) 
Eltern, !eigentl. Vater u, Mutter in 
Berhältniß zu ihren, in Einer Ehe erzeugten 
Kindern, bisweilen aber aub Groß⸗ in 
Bezug auf die Enkel, Stief-E, in Bezug 


bs Eltern 


auf ihre Stieftinder. * Das Verbältnih 
wifhen €. u. Kindern wird u. ıfk bes 
immt burch die Liebe u. Zärtlidhleit, welche 
bie Natur jenen gegen biefe, u. die Dank: 
barkeit u. Ehrfurdt, welche fie diefen gegen 
jene einflößt. ? Die ehel. Kinder find bes 
rechtigt, von ihren €. Ernährung u. ftan« 
besnäfige Erziehung, nad) den meiften deut⸗ 
{hen Landesgefegen auch eine ftandes= u. ver: 
mögensgemäße Ausftattung, in Ermang⸗ 
lung eignen Bermögens, zufordern. Könner 
die Kinder ſich felbft ernähren, fo hört die 
Berbindlichkeit der €. auf, u. fie fönnen die, 
in einer folgen Lage der Kinder benfelben 
fortwährend gegebnen Alimente wieberfor= 
dern, wenn fie ih dies bef. bedungen haben ; 
benn außerdem wirb eine —— ver⸗ 
muthet. *Bunähft find Vater u. Mutter 
ur Ernährung u. Erziehung verpflichtet u. 
ei Armuth diefer die Großeltern; im Ge⸗ 
gentheil find aber auch die Kinder ſchul⸗ 
dig, ihre dürftigen €. zu ernähren. „Ehe⸗ 
libe Kinder u. deren €, haben ein ges 
genfeitiges, nady der Eoncurrenz von Mit⸗ 
erben u. nach ben verſchiednen Landegefegen 
verfchiednes Erbredt. * Der Bater eines uns 
ehel. Kindes ift, wenn feine Baterfchaft zwei⸗ 
fellos ift, baffelbe zu ernähren, nicht aber auch 
zur ftandesmäßigen Erziehung ver- 
pflidtet; follte der Vater nit ausgemittelt 
werben können, fo tritt die Mutter, deren €, 
u. im Notbfall die öffentl. Berforgungsans 
ftalten dafür ein. "Rüdfichtl, der Erziehung 
müffen die E. für bie moral. u. phyſ. Bils 
dung der Kinder forgen, zu welchem Zwed 
fie diefelben felbft einer gelinden Strafe 
unterwerfen od, deren Beftrafung dem Ges 
richt anheimftellen Pönnen. * Die Kinder 
find dagegen ihren E. Geborfam u, Ehrs 
furcht fhuldig, u. Verbrechen gegen die E 
werben hart beftraft; fie können eine bes 
fhimpfende Klage od. eine peinl. Anklage 
wider fie nicht erheben u, fie überhaupt 
nur in fo weit austlagen, daß fie nicht ganz 
verarmen, Auch Bann ein Kind zum Zeug— 
niß wider feine E. nicht gezwungen werden, 
» Die Rechte der E. gegen die Kinder bil= 
den die (Elterliche Gewält), ein Ins 
begriff verfchiedner, theild aus der rom, pa- 
tria potestas (väterl. Gewalt), theild aus 
dem deutfchrechtl. mundium (Vormundſchaft) 
des Raters berftammende u. theilweis auf 
die Mutter ausgedehnter Befugniſſe, als: 
das Recht der Zurechtweifung u. Juchfigung, 
der Einwilligung in die Verheirathung des 
Kindes, der legtwilligen Beftellung eines 
Bormundes für die minderjähr. Kinder, der 
Verwaltung u. Nugnießung des Kinderverz 
mögens während der Unmündigkeit der Kin⸗ 
der u. dal; das Recht über Leben, Freiheit 
u. Tod der Kinder, fo wie der Grundfag, 
daß Kinder in der väterl. Gewalt nur für 
die Ehern erwerben fönnen, bie unitas 
personae mit ihren Folgerungen find dage⸗ 
gen aufgehoben, u. deshalb können Eltern 
u, Kinder, aud ohne vorgängige — 
pation 
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gation ber Legteren, refp. unter Zuziehung 
Des Altersvormundes ati mit einander 
Verträge fchließen. Begründer wird 
die elterl. Gewalt a) durh Abftammung 
aus giltiger od, einer putativen 
E be; unebel. Kinder find nicht der vuterl, 
Gewalt, fondern nur einigen vormundfchaftl. 
Nechten der Mutter unterworfen; b) durd 
Zegitimation (f. d.), u. e) durch An⸗ 
nabmean Kindesftatt (Adoption u. Ars 
rogation, f. d.). Aufgeboben wird die 
elterl. Gewalt dur den Tod der €,, durch 
Verbrechen der €. gegen bie Kınder, 
durh Emancipation (f. d.) u. durd 
Gründung eines eignen Haushal— 
tes bei den Söhnen u. durch Berbeiras 
thung bei den Töchtern. Durch diefe Abs 
fonderung werden bie Kınder frei u. befä— 
bigt, felbft über ihr Vermögen zu verfügen, 
verlieren aber weder ıbre Familienrechte, 
noch insbefondre ihr Erbrecht gegen die C. u. 
Bamilie (vgl. Gewalt). (IVtAh., Bö.u. Hss.) 
Eıtham, Martifl., f. u. Kent. 
HKithekon (a. Geogr.), Stadt im 
Stamm Juda, an ber Grenze von Benja= 
min, E-holad, Stadt, erft dem Stamme 
Juda, dann Simeon zugetbeilt. 
#Kltmann, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Unterfranken, 4 AM., Obftbau; 13,000 
Ew.; 2) Stadt darin am Main; 1300 Ew., 
Schiffbau, Holz: u. Obftbandel, 3) (Geſch.). 
E. war Anfangs blos Schloß, im 8. Jahrh. 
bem Bisthum Würzburg gefchentt, erhob es 
Biſch. Freih. v. er re 1635 zur Stadt. 
Elton, Stadt, fo v. w. Jelton. 
Eltsch, Marktfl. der ungar. Gefpanns 
fhaft Gömör, Obftbau, Eiſenwerke, Schloß, 
4200 Ew. 


Eltville, fo v. w. Elfelb. 

Elueidiren (v. lat.), erläutern; dab. : 
E-datiön; E-srecess, Receß, ber 
nähre Beftimmungen über einen frühern 
treffen foll, fo vom 12. Sept. 1682 zwifchen 
Kurfahfen u, Sahfen » Weißenfels, 

————— eine ſchriftl. Ausar⸗ 
beitung bei Nacht. 

Eludiren (v. lat.), #8) vereiteln, bes 
trugen; 2) ausweidhen; bef. 3) ein Geſetz 
durch gefhhidte Auslegung umgehn, daß es 
auf einen befondern Ball, der darunter ges 
bört, nicht angewendet werde; dab.: Klu- 
siön, Elusiv; Elusörisch, 1) be 
trüglich; 2) vergeblich. 

Flul, f. u. Sabr (jüdifches). 

Eluläos, f. u, Dhönizien (Gefch.) « 

Elür, Dorf, fo v. w. Ellora. 

Elüra (a. Beogr.), Stadt der Laletaner 
mit röm. Bürgern in Hispania tarracoh. ; j. 
Palamos. Elüsa, Stadt der Tarbeller 
in Gallia aquitanica; j. bei Cauze, die Rui⸗ 
nen ber alten Stadt heißen Ciutat. 

Elüten, fo v. w. Kalmücken. 

Eluterin, Art von Eroton, wovon 
bie Eascarillrinde (U-riae eörtex). 

Elutriatiön (v. lat.), Abwaſchung, 
Abfpülung . 

Univerjalr Lerifon. 3, Aufl. V. 
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Elva, 1) Nebenflüßchen- der Sefia in 
Piemont ; mündet bei Bercelli; 2) fo v. w. 
Elba, f. d. Geſch.). 

HEivas, 1) Stadt im Bzk. Evora, Pror. 
Alentejo (Portugal), auf einem Theil ber 
Gebirgskette Zoledo, ftarte, vom Grafen 
von Lippe-Buckeburg angelegte Feftung, 
hat cafematrirte Walle, 2 Forts Noftra 
Sefora da Grace (la Yippe) u. ©. 
Lucia, Arfenal, Gewehrfabrik, ——— 
im Innern ſchöne Kathedrale, Lazareth 
für 2000 Kranke; 16,00 (2400) Ew. 
Dabei die Wafferleitung [os Urcos be 
Armoreiro, durch welde das Waſſer 14 
St. weit in eine Eıifterne von 17,500 OF., 

um Theil unter dem Walle, gefubrt wird, 

darſchall Beresford bat den Titel eines 
Herzogsvon E. 2) (Geſch.). E. ift das 
Alba der Alten; das Schloß wurbe von ben 
Mauren gebaut; 1658 u. 1711 vergebens 
von den Spaniern belagert. (Wr. u. Lb.) 

Eiväsia (E. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, der Rautengewächſe, Ochneen, 
8. Kl. 1. Ordn. L.; Urt: E. calophylla, 
Straud in Brafilien. 

Eiveia (Bot.), fo v. w. Helvella. 
Eiven (Eivin), Dorf, f. u. Caren⸗ 

oire, 

Eivenich (Peter Sojepb), geb. 1796 
u Embfen im Rgsbzk. Aachen, ftudirte zu 
Muünfter Theologie u. Philofopbie, hörte 
bef. die Borlefungen Hermes (f. d.), u. 
folgte dıefem 1520 nah Bonn, 1821 Lehrer 
am Gymnaſ. zu Koblenz, 1823 Privatdos 
cent an ber Univerfität Bonn, 1826 außer: 
ordentl. Prof. der Philofophie, 1829 ors 
dentl. Prof. der Philof. in Breslau, 1831 
zugleich Director des Leopoldinifchen Gym⸗ 
naf. daf., 1588 aud königl. Bibliothekar, 
reifte 1888 mit Braun, f.d. 4), nad Rom 
zur Beilegung der über Hermes Lehre ent— 
ftandnen Streitigkeiten, jedoch ohne Erfolg 
(f. Hermefianismus); fhr.: Moralpbilofos 
per; Bonn 1850 — 82, 2 Bde.; De Fichtii 
dealismo deque ejus discrimine ab Her- 
mesil realismo, Bresl. 1832; Acta Herme- 
siana, Gött. 1336, 2. Aufl, 1837; Acta 
Romana (zugleib ‚mit Braun), Hannov. u, 
£p3. 1838; Meletemata theolog., ebd. 1830, 
beutfh, Köln 1859; Vertheidigungsfchrift, 
mit actenmäß. Darlegung der in der ‚Ders 
mefifben Sade in Rom gepflogenen Ver: 
bandlungen, Brest. 1839, ) 

Kiverlingsen, Dorf im Kr. Als 
tena des preuß. Rgsbzks. Arnsberg, große 
Fabriken in Eifenwaaren. Elverum, 
Kirchfpiel, f. u. Defterdalen. 

Eividver (nord, Myth.), Baus ber 
Bel (f. d.). 

Eivina (Cast.), Pflangengatt. aus 
ber. $am. Compositae Amfhicenianthae 
Rehnb.; Art: E. biflora, in SAmerika. 

Eivire, jo v. w. Elmire. 

‚„ Elvödugus Pröbus, engl. Mönd, 
— as Geſchichtsſchreiber feines Vaters 
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Ei Wah el Pürbi, f. u. Aegypten 
(n. Geogr.) a. 
Eiwide (Baarent.), f. u. Ealico 2). 
Eiwind, Gebirge an ber Grenze von 
Kurbiftan (Perfien); zu ihm gehört ber 
Beihbarmad; fonft Orontes. 
Eiwine, fo v. w. Alwina. 
r —— (Kircheng.), ſo v. w. Elce⸗ 
aiten. 
HDiy, Stadt u. Infel, ſ. u. Cambridge 1). 
Eiyma (nord. Sagengefä.), fo d. w. 


Eylimi. 
Eiymäis (a. ®eogr.), #4) Landſchaft 
Großmediens, im Gebirge Orontes, j- Des 
lem; bavonElymäon, Beiname des Zeus 
von einem Xempel bafelbft u. Eiymali- 
tis, eine weibl. Gottheit. 2) (RE ä- 
tie), Sandfgaft in Saflana (Perfien); das 
j. Lariftan (Iran). 
— — (bibi. Geſch.), fo dv. w. Bars 
efu. 
Eiymei, Urvolk Siciliens, um ben 
x Virgil lettet fie jedoch von dem Troer 
Iymos (f.d. u. Aeneas ») ab. 
Kiymiöten, illyr. Volksſtamm. 
Eilympo Bess.) fo v. w. Olymp 2). 
Eiymus (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Gräfer, Ordn. Hordea⸗ 
ceen = Cenchrinae Rehnb., gen 
Ok., 8. Kt. 2. Oron. 2. Heim. Arten: 
E. arenarius u. europaeus. Kiyjna 
(Schrad.), Enpergrasgatt.; Arten: E. 
caricina , in Deftreih, England, Eaucas 


us; E. spicata, auf nr en; E. si- 
erica. Elynänthus (Lestib.), Cyper⸗ 
grasgatt; Arten am Cap. (Su.) 


Elyros (a. Geogr.), Stabt im innern 
Kreta, mit bem Hafen Syia. 

Eiysäisch (Elysisch, v. griech.), 
bimmlifh, parabiefifch, f. u. Eivfium. 

Elysäische Felder, 1) fo dv. w. 
Elyfium; 2) (Champs elysdes), f. u. Pas 
riss; 3) f. u. Arles 2); 4) f. u. Wil- 
beimshöhe. ERIysẽẽ Böürbon , Pas 
laft, f. u. Paris m. 

Elijsia (Enelysia, gr. Rel.), Orte, 
wohin der Blitz geichlagen hatte u. welche 
für heilig gehalten wurden. 

Eljsier (a. Geogr.), deutſcher Volks⸗ 
ftamm, zu ben Lygiern gehdrig. 

Elyjsium, 1) (Mytb.), bei den Alten 
ber Theil der Unterwelt, wohin bie Seelen 
ber Guten nad dem Tode gelangen, f. u. 
Griehifhe Mythologie III.; daher 2) ein 
reizender, entzüdender Aufenthalt; auch 
3) Name für elegante öffentl., bef. ländf. 
Bergnügungsorte, wie in Berlin. 

Elythracänthus (E. V. v. E.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. Labiatae, Acan- 
thariae Rchnb. E-ropäppus(E. Cast.), 
Pflangengatf. aus der nat. Fam. Composi- 
tae, Senecionideae; Arten: in SAfrika. 

Eljtra, Be der Infecten. 

Elyträria (E. Mich.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Perfonaten, Ordn. 

Scrophularinen Spr., Lippenblüthler, Acan- 
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thariae Rchnb., 2. Kl.1. Ordn. L;Ure 
ten: E. crenata, lyrata, marginata, tri- 
dentata, virgata u. a., in Oft» u. Wins 
dien fchön blühend. 

Elytrasesie (v. gr., Meb.), Ver« 
wadhfung ber Scheibe, Mangel der Mutter⸗ 
fheidenöffnung. EB - tritis, f. Scheidens 
entzündung, auch Gonorrhöe des weibl, Ge⸗ 
I echts. E-troblennerrhößa, Leu⸗ 

orrhöa der Scheide. E-oc8le, Scheiden⸗ 
bruch. E-toidestünien, eigentl, Schei⸗ 
benhaut bes Hodens. E-tron, Scheide, 
Mutterfheibe; daher die zunächſt vorauss 
ehnden u. folgenden Worte. B-tröncus, 
» Scheidbenanfchwellung. (He.) 

EKiytröphorus (E. Beauv.), Gras⸗ 
gatt. aus der Gr. Festucaceae; Art: E 
articulatus, in — — 

Ziytrophfjma, fo v. w. eiden⸗ 
beule. E-troptösis, f. Vorfall der Mut⸗ 
—8 E-trorrhaphie, ſ. Schei⸗ 

na * 

Eiz, 1) Fluß im Großherz. Baden; 
entipringt auf dem Schwarzwald, nimmt 
bie Elzach u. Treiſam auf, fallt bei Kinzins 
gen in ben Rhein; 8) Fluß im Kr. Mahen 
des preuß. sbzks. blenz; entſpringt 
in ber Eifel, fällt in die Moſel. 3) Mrktfi. 
dafelbft, an ber E.; 1100 Ew. Hier 19, 
Dct. 1796 Sieg der Deftreiher unter Erzs 
berz. Karl über die Franzofen unter Mos 
reau, f. Gran. Revolutionskriegs.. (Wr) 

Elz (Philipp Karl Graf von E.), Kurs 
fürft von Mainz, f. Philipp Karl. 

Ei Zäbu, f. u. Dafe. 

Eizach, Stadt im Amte Waldkirch des 
bad. Oberrheinfreifes, liegt im Schwarzs 
mwalde; bat 950 Ew. 

Elzbach (Ober⸗E.), Markrfl. im 
Landgericht Mellrichftadt des baier. Kr. Uns 
terfranten, an ber Elz, Nußbau, WO Ew. 
Dabei das Dorf Unter- €. mit 600 Ew. 

Eize, Stadt im bannöv. Fürftentb. 
Hildesheim, am Einfluß der Saale in bie 
Leine, 1700 Ew. ; ältefte Stadt Hildesheims, 
fonft Bisthum. 

Izevir, berähmte Buddruders u, 
Buchhändlerfamilie zu Amfterdam u. Ley⸗ 
den, von ber fih von 1595 — 1680 aus⸗ 
zeichneten: 2) Ludwig, 2) noch ein Lud⸗ 
wig (unterfdied zuerft das V vom ID 
3) Iſaak, 4) Bonaventura, 5) Abs 
rabam, gab die netten Ausgaben in 12, 
16. heraus, 6) Daniel u. 2) Peter zu 
Utrecht (der die Reihe ſchloß). a find 
ihre Ausgaben der lat. Elaffiter, des”. X., 
Pfalters u. a. m.; dab. 8) dieſe Ausgaben 
reihe; vgl. Buchdruderkunft e. (Jb.) 

izheimer (Adam, in Italien Ada— 
mo genannt), geb. 1574 zu Frankfurt a. 
M., der Sohn eines Schneiders; ging nad 
Italien; malte fehr langfam u. führte fehr 
orgfältig aus. Beſ. ſtark war er in ber 

irkung des Fackel- u. Mondlichts; feine 
Gemälde find felten; ft. 1631 in Rom im 

Schuldthurm. 
Em, 
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Em, Fluß, fo dv. w. Embach. 

Em... (gr.), f. u. En. 

Emaeceriren (d. lat.), abmagern, abs 
zehren; dab. R-ratiön. 

Emäd- Eddin, f. 3engby 2). 

Emädudak Benien, zu Bramas 
Dienft beftimmt, in 8 Regionen bes Him⸗ 
mels vertheilt, holen bef. die Geftorbnen 
von ber Erbe. - 

Kmöäer (a. Gesgr.). Bolt in Kanaan, 
jenfeit des Jordans, 

Emäil (fr., fpr. Emalj), ' Glasfluß, 
womit fich Gold, Silber, Kupfer, auch Mefs 
fing überziehen (Emailliren) läßt. Das 
E. befteht in feiner Grundlage aus einer 
durchfichtigen farblofen, Teichtflüffigen Glass 
maffe (Fluß) von verfhiebner Zuſammen⸗ 
fegung, wie Kiefelerde (reiner, weißer Sand 
od. Quarzpulver), Bleioryd (Mennige_od. 
Bleiweiß) u. Natron od. Bohlenfaures Kali, 
auch Kodfalz. Als Zufag dient Kreibe, 
weißer Arfenit od. Salpeter u. Braunftein, 
ferner Borar als Entfärbungsmittel, "Man 
bat durch ſichtiges E., das nur auf dem 
Golde haftet, u. undurdhfidhtiges €. 
von verfchiednen Farben; das_befte heißt 
Lüftrefluß. *3um weißen E. läßt man 
20 Theile Zinn u. 6 Theile Blei orydiren 
u. fhmilzt das Oryd mit 20 Theilen reiner 
Kiefelerde u. 2 Th. Kali od. ftatt diefer bei⸗ 
den Subftanzen mit Kryſtallglas zuſam— 
men. *Farbiges E. wird mittelft Me: 
talloryde, die mannichfaltig u. in verſchied⸗ 
ner Menge mit einander vermifcht werden, ers 
halten; A) Undurchfichtiges farbiges 
E. wirb durch gepulvertes weißes undurch⸗ 
fichtiges €. dargeftellt, das mit den färben« 
ben Oryben 5—— u. geſchmol⸗ 
zen wird, *Die einzelnen Farben bekommt 
man a) Blan, durh Kobaltoryd; b) 
Grün, durch ſchwarzes Kupferoryd u, ro= 
thes Eifenoryd od. auch Ehromorydul; ©) 
Gelb, mittelft antimonfaurem Kali od. 
Antimonfäure u. Bleioryd; d) Moth, in 
verfhiednen Schattirungen durch Goldpur⸗ 
pur, Kupferorydul u. Eifenoryd. Das fen 
rothe mit Kupferormdul bereitete E. heiftt 
Purpurino; e) Violett, dur eine ges 
ringe Menge Braunftein; N) Schwarz, 
durd eine größre Menge deffelben, od. Ei= 
fenorydorydul mit Zufag von Kupferoryd od. 
Kobaltoryd. 73) Durchfichtiges far⸗ 
biges bat einen ganz durchſichtigen, 
zinnorybdfreien Fluß zur Brundlage, ber 
nebft den undurdfihtigen E. mit den Mes 
talloxyden zufammengefhntolzen wird. Man 
emaillirt Dofen, Ordenskreuze, Zifferblät- 
ter ꝛc. * Beim Emailliren, weldes ber 
Emailldür, ein bei. Künftler, verrich- 
tet, wirb die vorher gefertigte €, Elar 
geftoßen, mit Schleim von Quittenternen 
vermengt, auf das Metall aufgetragen u, 
dafin in einer Muffel zum Schmelzen ge⸗ 
bradt (eingebrannt), indem man das 
Metall in der Muffel auf einen Roft über 
glühende Kohlen legt, auch die ganze a 
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fel mit Kohlen umgibt. * Bei zu ftarker od. 
u ſchwacher Hitze fpringt die E., od. bes 
ommt Blafen. Bei jedem cmaillirten Stüd 
muß die E. 3 Mal aufgetragen u. einges 
brannt werden; zum legten Ueberzug nimmt 
man füftrefluß, Das Kmailliren 
der Köchgeschirre geſchieht, um fie 
vor der Einwirkung der darim gekochten 
Nahrungsmittel, mithin legtre vor der Ver⸗ 
unreinigung mit Metal zu fügen. Da 
die Ueberziehung mit gewöhnlich weißem €, 
eines theils zu Poftfpielig wäre u. andern 
theils auch rafchem Temperaturwechfel nicht 
widerfteht, fo wendet man am beften ein 
Material zum Ematlliren (Glafiren) an, 
das aus gleichen Theilen Bleioxyd u, Kies 
felerde, mit einem Zufag von Pottafche, bes 
fteht; in da jedoch das Blei leicht durch Säu⸗ 
ren aufgelöft werden könnte, fo läßt man 
lieber das Bleioxyd weg, beigt bie Gefäße 
mit verbünnter Schwefelfäure rein, fpült 
fie in warmem, dann in Baltem Waffer ab 
u. überzieht fie mit einem E., das aus ges 
glühtem, feingepohtem Quarz u. Borax zus 
fammengefhmolzen, mit gefhlämmtem eis 
fenfreiem Thon u. gepulvertem Feldſpath 
vermengt u. auf einer Glaſurmuͤhle fehr 
fein mit Waffer gemahlen wird, Hierauf 
fhüttet man die Mafje als bünnen Brei 
in die Gefäße, bringt das €. in Fluß ıc. 
12 Auch Gußeif en wird auf ähn!. Weife 
emaillirt. "Auf die E. fann gemalt wer« 
den, daher E- malerei, E- maler. 
Das Gemälde wird nicht auf einmal fertig 
gas: fondern die einzelnen Farben u. 
inten werden in ber Muffel auf biefelbe 
Art, wie die E., eingebrannt. '* Dies ift 
um fo nöthiger, ba die bei diefer Malerei 
ebrauchten Karben (E-farben), fi im 
* fehr verändern, weil größtentheils 
etalloxyde dazu genommen werden, wel⸗ 
chen beim Gebrauch klarer Kieſelſtein bei⸗ 
gemengt wird. (Feh. u. Hm.) 

Emän (jüd. Xlterth.), f. unt. Hoher 
Priefter «. 

Emanatiön (d. lat.), Anſicht des 
Alterthums, wornad in ftufenweife herab⸗ 
fteigenden Entwidelungen alle Dinge aus 
dem höchſten Wefen flöffen, fo baß das 
ganze Univerfum im Allgemeinen u. im Be⸗ 
fondern ein Ausfluß des Ewigen fei. Sie 
liegt den Religionsfyftemen ber Judier (f. 
Indische Mythologie Y, der Perſer (f. u. 
Parfismus 2), u. der Aegypter (I. Heap 
tifhe Mythologie + ff.) zu Grunde. (A. D.) 

Emanatiönstheorie, bie newton. 


‚Pupoipete über die Entftehung bes Lichts, 


baß es ein wirfl. Ausfluß einer höchſt zars 
ten Materie von den Licht erregenden Kör⸗ 
2 ei, ſ. - % an 
mancipatiön, 1) (Emancipä- 
tiv), "bei Den Römern gerichtl,. Act’ ber 
förml. Beräußrung bes Eigenthumsrechts üb. 
eine Sache nach altem röm. Rechte, ber bef, 
aud bei Losgebung eines Kindes uns 
der väterl. Gewalt, bef. wenn ein * 
25* f 
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En eigner Herr. (sui juris) werben 
ollte (dann Emaneipätus) angewandt 
wurde. 2 Vor einer Magiftratsperfon, in 
Gegenwart eines Libripens, der eine eberne 
Wage hielt, u. 5 Bürger als Zeugen vers: 
kaufte der Bater den Sohn an einen Drit⸗ 
ten (pater fiduciarius) per aes et li- 
bram (mit Münze u. Wage) u. übergab 
—— ihn demſelben mit ber For— 
mel: cupo tibi hunc fillium, qui meus 
est. * Der Käufer, eine Münze in die Mage 
werfend u, fie dann jenem als Kauficilling 
übergebend, erwieberte: Hunc ego hominem 
ex jure Quiritum meum esse ajo, isque 
— emtus est hoc aere aeneaque libra. 
— ward dieſer Scheinkauf zum 2. u. 3. 

al wiederholt. Zum 3. Mal gab der Käu— 
fer den Sohn nicht los, fondern verkaufte 
ihn an ben Vater zurück (remancipabat), der 
ibm nun förmlich, wie einem Sflaven, bie 
Freiheit gab (libra et aere liberatum emit- 
tebat). *Bei der Entlafjung einer Toch⸗ 
ter od. eines Enfels fand die €. nur 
1 Mal ftatt; diefe Form der €, bie E-o 
antiqua. *Unter den Kaifern fielen diefe 
— weg (E-o növa). Nach 

naftafius konnte die Freilaffung durch 
Baiferl. Ausſpruch (rescriptum principis ) 
bewirkt werben (E-o Anastasiäna), 
u. nah Suftinians (E-o Justinia- 
men) Verfügung, wenn der Bater blos 
vor einem Magiftrate erklärte, daß er feis 
nen Sohn aus der väterl. Gewalt entlafje. 
Uebrigens war bie €, eine capitis deminu- 
tio minima (f. d. u. Bürgerlider Zod). Jetzt 
kann die €. ohne allen gerichtl. Act, wäh: 
rend alle dieſe Förmlichkeiten ſchon längit 
weggefallen find, auch ſtillſchweigend erfol- 
gen (E-o täcita), z. B. wenn der Va— 
ter mit Zuftimmung des Sohnes ihm einen 
Tutor erbittet, wenn ber Sohn einen 
abgefonderten Haushalt anlegt (Quna- 
siemanecipätio, E-o saxönica), 
od. wenn eine Tochter heirathet. ®Boll 
jahrigkeit, fo wie die Erlangung einer 
Würde od. eines Staatsamts, heben an fich 
bie väterlibe Gewalt nicht per, Mider den 
Millen des Kindes kann der Bater nur die 
Adoptirten entlaffen; denn bei den leiblichen 
Kindern werben in diefem Fall die rechtl. 
Folgen der väterlihen Gewalt nicht aufges 
hoben. *Auhb K-o canonicörum, 
wenn ein Klofterbruder zu einer geiftlihen 
Würde erhoben u. bem Geherfam gegen 
feine bisherigen Obern entzogen wird; u, 
E-o eanönica, das Losſprechen eines 
Domicillar von bem Beſuchen der Stife- 
ſchule, weil er eine Präbende befommen 
foll, find etwas Aehnliches. ' Durd die €. 
verlieren jest die Kinder ihr Erbredt am 
väterlihen Nahlaf, das Recht auf Ali: 
mente im Berarmungsfalle u. dgl. nicht. 
118) Das Entbheben von, dur den Staat 
od. ſonſt beihrankten Perfonen, von diefen 
Beſchränkungen, fo: E. der Fräüen, |. 
u. Srauen. E. der Jüden, f. u. Iſrae⸗ 


liten. E. derKatholiken, f. u. Grof- 
britannien (Geidh.), gegen das Ende, bef. um 
bie Jahre 1792, 1798, 18501, 1505, 181% 
1822, 1825 u. 1828, wo fie endlich erfolgte. 
E.derVölksschule vw.ihrerLeh-. 
rer, ſ. u. Volksſchule. Daher au E- 
piren. (Bö., Hss. u. Pr.) 

Emanecipatiön des Flöeisches, 
f. u. Deutſche Riteratur a. 

Kmancipirende Baptisten, ſ. 
u. Baptiften n. 

Emaneipirte, 1) j. u. Emancipas 
tion; 2) Freigelaßne, Deportirte, f. u. Neus 
Süd: Wales. 

Emaniren (v. lat.), 1) ausfließen; 
2) ergeben, von einem Gefeg; f. Cmana= 
tion. 

Emänsor (lat., Rehtew.), der über 
die Zeit des Urlaubs Ausbleibende. 

Emänuel (männl, Name, fo v. w. 
Gott mit uns). A) Byzantiniſche Kai⸗ 
fer: 1) € Komnenos l., Sohn von 
Sohannes Kommenos 1.; beftieg 1143 den 
Thron des byzantin. Reiche (f. d. a u, Kreuzes 
züge 10) u. vermäblte fich mit Irene, u 
Konrads Schwägerin. Er ft. 1150 im 
fter, 2) E. II. Sohn von Andronikos IV. Pas 
läologos, folgte diefem 1334, dankte 1425 ab 
u. ft. im Klofter, f. Byzantinifches Reid) a. 
B) ITrapezuntifche Kaiſer: 3) €. L, 
reg. 1255 — 1263, f. Zrapezunt (Gefd.) «. 
4) €. 1l., regierte 1230 — 1232, f. ebd. =. 
5) €. Ill, regierte 1390 — 1412, f. ebd. 
€) König v. Portugal: 6) €. ber 
Große, geb. 1469; beftieg nach feines Vet⸗ 
ters Johann Il. Tode 1495 den Thron, Unter 
ihm war die blühendfte Periode Portugals, 
jedoch führte er die Inquifition in Portugal 
ein; ft. 1521; f. Portugal (Geih.)z. Wal. 
J. Dominicus, Don E., König von Por⸗ 
tugal, £pz. 179. D) Herzöge vou Sa⸗ 
voyen: 7) E. Philibert, Eiſen— 
baupt, geb. 1523; zum geiftl. Stande 
beftimmt, widmete er fih nad dem Tode 
feiner beiden Brüder dem Kriegsdienfte, 
befebligte die Eaiferl, Armee in der Belag— 
rung von Meg, fchlug 1557 die Franzoſen 
bei St. Quentin u, nahm Hesdin. Nach dem 
Frieden von Cateau Cambrefis 1559 ver= 
mählte er ſich mit Margarethe von Sranf- 
reich, Tochter Franz l., erbielt die von ſei— 
nem ®Bater verlornen Länder zurüd, die er 
noch durch einige Erobrungen u. Erbſchaften 
vermehrte, u, ft. 1580, j. Savonen (Geſch.)n. 
8) S. Karl Emanuel. E) Fürften von 

nbalt. a) Bon Anhalt: Plögfau: 
Köthen: 9) E., Sohn des Fürften Auguft, 
geb. 1631, reg. mit feinem Bruder Leberecht 
gemeinfchaftl., ft. 1670, ſ. Anhalt (Geſch.) a. 
b) Bon YAubalt: Köthen: 10) E. Le⸗ 
berecht, Sohn bes Vor., geb. 1671, reg. 
bis 1702, f. ebd... (Pr., Lt. u. Lb.) 

Emänuel, Canton, f. u. Georgia® 

Emaraväti (ind. Myth.), fo v. w. 
Amaravati. 

Emarginätus (Bot.), ſ. u, Blatt ıı. 

Emar- 





Emarginula 


Emarginula, fo dv. w. Rundſchnecke. 

Emäth (a. Beogr.), Stadt im Stamme 
Naphtali in Judäa; bei €, errichtete Heros 
bes Auguft zu Ehren, einen Marmortempel, 

Eınäthia (a. Geogr.), 1) alter Name 
E Mazedonien, ſpäter 2) Landſchaft dieſes 

andes, im Nordoſten von Axios, im Süden 
vom Haliatmon —— 

Emathides, die 9 Töchter des Pieros 
u. der Euippe ; wagten einen Wettkampf mit 
ben 9 —* auf dem Helikon u. wurden 
von denſelben beſiegt. Zur Strafe wurden 
die €, in bie Bögel ihres Namens verwan— 
delt: Iynx, Kolymbas, Keudrisg, 
Kifia, Ehloris, Akalanthis, Nefia, 
Pipo, Drakontis; od. nah Dvid in El—⸗ 
ftern. Bon ihrem Bater heißen fie auch 
Pieriden. (R. D.) 

Emäthion, 1) Sohn von Tithonos 
u. Eos, König von Aethiopien, von der Pe— 
gafis Mater des Atymmios; Herkules tödtete 
ihn auf feinem Zuge zu ben Sefperiben; 
=) Saft auf Perfeus Hochzeit, von Chromis 
erſchlagen. 

mathomn, Münze ber Kyzikener, dem 
Diobolos gleich. 

Emaum (türk.), fo v. w. Imam. 

Emaus, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Ems 
maus; 2) Gefundbrunnen, . u. Wefteräs, 

Emba, $luß, fo v. w. Dſchemba. 

Embaböh, Dorf in UntersAegypten; 
Schlacht zwifhen den Franzofen u. Mas 
melußen 1798, f. Kranz. Revolutionserieg ıse. 

Embach, 1) große €., ſchiffbarer 
Abfluß der Werzjerwe in den Peipus; 2) 
Pleine E., Zufluß zu derfelben; entipringt 
im Kreife Wenden, bes Gouvernements 
Lievland. €. ift eigentl, das Liev. Emmas 
jößPfi (d. i. Waffermutter) u, war fonft ein 
beiliges Waffer, da die Lieven, Ketten u. 
Eſthen an dbemfelben ihre Bolksverfamm: 
lungen hielten. 

Embäkka, Provinz, f. u. Angola ». 

Emballäge (fr., fpr. Angballahfch), 
ber Umſchlag od. Behälter, worin Waaren 
verpadt werden ; daher E-liren, Waaren 
in Wachstuch od. Leinwand einnähen; dop⸗ 
pelt emballiren, in Stroh u. Matten, 
od. in doppelten Faſſern verpaden. 

mbar, Stadt, fo v. w. Anbar. 

Embärgo, der Befehl eines Landes 
berrn, daß fein Schiff aus dem Hafen geht, 
entweder weil fie einer Macht angehören, 
mit der Krieg bevorfteht, od. weil man ſich 
derfelben auf irgend eine Art, meift zu 
Zransportichiffen, bedienen will; das K- 

iren ber Schiffe ift meift der Anfang ber 

Da Hg -äcte, f. u. Nord⸗ 
ameribanifche Freiftaaten (Gefch.) r. 

Eimbarilläge (fr., ſpr. Augbarillahſch), 
das Berpaden bes Pulvers u. der Kugeln 
in Fäffer; daher E-liren. 

Embarquiren (v. fr.), 2) Fradt 
einlaben, Waarenin Schiffe bringen; SB) fich 
e, in Hanbdelsunternehmungen verwideln. 

Embarräs (fr., fpr. Angbarrab), 1) 
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Perlegenbeit, Verwirrung; 2) Schwierig 
keit, Binderniß; daher E-rassänt, bes 
fhwerlih. B-rassiren, in Berlegenheit 
fegen, hindern. 

Embärren, in Petersburg Vorraths— 
bäufer, bef. zu Aufbewahrung des Hanfes. 

Embäsios (Mptb.), f. u. Apollon ı« 

Eımbäste (Kupferft.), gutes Verwiſchen 
der Punkte mit der Schraffirung. 

Embatörion (gr. Ant.), in bem ſpar⸗ 
tan, Heere ein Sag, ben bie Flötenbläfer 
des Heeres zufammenbliefen, um das Heer 
im richtigen Marſchtakte zu erhalten, 

Embättn, Reid, f. u. Kongo : e). 

Embaucheür (fr., fpr. Angbofhöhr), 
Seelenverkäufer, Verführer ; dab. E-chi- 
ren. . z 
Eınbden, Stadt, fo v. w. Emben. 

Embölia (E. Burm.), Pflanzengatt., 
ben. nah F. K. Embel (der SODeutſch⸗ 
land bereiſte), aus der nat. Fam. der Primu⸗ 
laceen, Ardisiaceae Rchnb., Gumpeln OX., 
5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: Sträuder in 
OIndien ; E. Ribes, die getrodneten Bees 
e Berfälfhungsmittel des ſchwarzen Pfef⸗ 

ers. 

Embeälica (E. Gärtn.), Pflanzengatr, 
aus ber nat. Fam. ber Rautengewächfe, 
Buxeae Roechnb., Lorfhen Ok, Monöcie 
Triandrie Z. Art: E. officinalis (fonft 
Phyllanthus E. L.), bober Straud od. 
Baum in Oft: Indien, die Flintentugelns 
großen, roh fehr herben, frifch nicht genieß⸗ 

aren Früchte fommen getrodnet, auch wohl 
mit Zuder eingemacdt, als graue Myros 
balanen in den Handel, werben aud 
eingefalzen als Zuthat zu Speifen, auch wie 
bie Blätter u. Bluthen gegen Ruhr u. Cho⸗ 
lera angewenbet, (Su.) 

Embelliren (v. fr., fpr. Angbell.. .), 
1) verfhönern; 2) —— daher E= 
fissemönt (ſpr. Angbellißmang), Ver⸗ 
fhönrung. 

Embeni, Infel, f. u. Benin « n). 

Kmbergans, fo v. w. Imber. 

Emberizn, Bogel, f. Ammer. 

Emberizöides (E. Temm.), Ams 
morn mit langem ftumpfen Schwanze, 

Embiez (fpr. Angbieh), Infelgruppe, 
zum Bzk. Toulon, Dep. Bar gehörig. 

‚Embla (nord. Myth.), die erfte Frau, 
a die Afen fchufen, ſ. Nordifhe Mytholos 
gie ». 

Emblöm (gr Eınblöma), 1) eis 
gentl. eingelegte Arbeit, der Crusta, düns 
nen auf dem Getäfel aufgelegten Platten 
von Holz u. Stein, entgegengefegt ; 2) bildl. 
Kennzeichen, 3. B. einer Gottheit, wie bie 
Eule €, der Minerva, od. einer allegor. 
Geftalt, wie die Wölfin mit den 2 Knaben €, 
von Rom; 3) Zierrath; 4) Sinnbild eines 
geiftigen Gegenftandes durch leicht verſtändl. 

nfhaulichkeit, jo der Delbaum €. bed Fries 
bens, ber Lorbeer €. des Ruhms; daher 
E-mätisch, finnbildlih, u. E-mati- 
siren, finnbildlid barftellen.  (Sch.) 
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Emblömata Triboniäni (Rechts⸗ 
wifl.), f. u. Corpus juris ı. 

Emboitemönt (fr., fpr. Angboat'⸗ 
mang), Einfhadtelung (f. d.). 

Empbeitöz (fr., fpr. Angboateh), Tanz⸗ 
fhritt, der, die Füße feft gefchloflen, ge— 
macht werben muß. 

Embole (gr. Ant.), Sturmbod, 

Emboli, Ort im tür, Sandfhad Ses 
res, fo v. w. Amphipolis 1). 

Emboliförmis (Bot.), zapfenförmig. 

Embölima (a. Geogr.), Stabt ber 
Umbriten im innern Indien, am Zufams 
menfluß des Suaftos u. Indos. 

EBınbolismos (gr., lat. intercalatio), 
4) Einfhaltung, z.B. eines Tags, Monats, 
f. Schalttag 20.5 2) f. u. Embolus, 

Embolos (E-on, gr.), 1) metall- 
ner Schnabel am Kriegeidif, f. Schiff s; 
DB) eine Stellung des Heeres, f. unt. 
Athen (Antig.) m; 3) einer der beiben 
Geitengänge in ben alten griech. Kirchen, 
welche rechts u. links aus dem Vorhofe 
Mart hex) in das Schiff derſelben führten. 

mbolus (v. gr.), 1) überhaupt ein 
Bapfen; 2) die 7. Bitte bei den Kirchens 
friftftellern, weil fie alle andern Bitten 
abgekürzt wiederholt; gleich nad bem Vater 
Unfer mit bef. Gebräuhen u. Eeremonien 
% — daher K-lismus, das kleine 
et in der kathol. Kirche. 

Embömma, Stadt, f. u. Kongo 2 c). 

Embonpoint (fr., fpr. Angbong⸗ 
poeng), Wonlbeleibtheit. 

Embörio, Stadt, f. u. Santorın. 

Embothriöen, nah Sprengel 2.Orbs 
nung der natürl. Pflanzenfam. Proteaceen, 
nebft Embothrium, neuholländ. Gefchlechter 
befaffend. 

Emböthriuum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. der Proteaceen, Ordn. 
Embothrieen, Alben Ok., 4. Kl. 1. Orbn, L. 
Arten: E.coccineum, Straud mit weißl. 
Blättern u. hochrothen Blumen, im Feuer: 
lande; E. lanceolatum, hoher Strauch mit 
rotben Blumen in Peru u. Ehile, u. m. a. 
in SAmerita u, Auftralien. 

Embouchemönt (fr., fpr. Angbufde 
mang), 2) (E-ehüre), der Anſatz bei 
einem Bladinftrument, auch wohl 2) das 
Mundftüd felbft, namentl. des Hornes; 3) 
bie Münbung eines Geſchützes. 

Embrabor (türk.), Oberftallmeifter. 

Embrassiren (v. fr., fpr. Angbr....), 
2) umarmen; daher E-ssemönt; 2) ers 


greifen. 

KEmbrasüre (fr., fpr. Angbraführ), 
fo v. w. Schießſcharte. 

Embrögma (gr., Med), fo v. w. 
Embrocha. 

Embriäco (Bilyelm),- Mathematiker ; 
wurbe 1089 von den Genuefern den —— 
fahrern mit einem Heere zu Hülfe geſchi 
u. trug durch feine Mauerbreder u. a 
mafchinen viel zur Erobrung Jeruſalems bei. 
Nach Benua zurüdgekehrt unternahm er mit 


einer mächtigen Armee einen 2, Kre 

eroberte @äjarea u. erbeutete ben greßen 
angebl. Smaragd (Sacro catino, f. Gral), 
ber Jeſu bei Einjegung des Abendmahls 
ur Schüffel gedient haben foll. Er ft. in 


enua 1102, (Lt.) 
Embro, Stadt, ſ. Imbro. 
mbrocha (E-catiön, vd. gr, 
Died.), U) feuchte Bähung (f. d.);5 BI 1. 


u. Bad (Med.) m. 

Embrouillemönt (fr., fpr. Ambrull- 
jemang), Verwirrung; daber B-liren. 

Embrün (fpr. Angbröng), 1) Bit. 
im franz. Depart. Oberalpen; 264 QM.; 
50,000 Ew.; 2) Hauptftadt darin auf 
einem Felfen an ber Durance; Feltung 4. 
Ranges; Kathedrale, großes Gefüngniß; 
8200 Ew. Die Umgegend, gebirgig u. 
waldig, bieß früher Eımbrünis; 3) €. 
bieß früher Eburodbunum u Sag in 
den cottifhen Alpen; fie erhielt von Nero 
bas Jus Latii; ſehr früh wurde bier das 
Eyriftenthum eingeführt; 364 hatte E. ſchon 
einen Bifhof, imY. Jahrh. wurde das Bis- 
thum zu einem Erzbis thum erhoben, u. der 
— war ſeit dem 13. Jahrh. zugleich 
Beſitzer der Stadt, nachdem ſie vorher den 
Herren des Landes gehorcht u. ſeit 1020 
eigne Grafeu gehabt hatte; 1583 ward fie 
von ben Proteftanten eingenommen u. die Ci⸗ 
tabelle gefchleift; 1692 von ben Savoyern 
erobert, aber bald wieder verlaffen; Lud⸗ 
wig AIV. ließ das Schloß Mont Dau— 
phin bei E. erbauen, (Wr. u. Lb.) 

KEmbryo (v. gr., lat. foetus), !das 
Kind (bei Thieren das Junge) während ber 
Periode feiner Entwidlung im mütterl. Kör⸗ 


‘per (ob. bei eierlegenden Thieren im Ei) 


abgefondert von feinen Eihüllen, gedacht 
(vgl. Ei 1). *Bei Vögeln bemerkt man 
vom 1. od. 2. Tage bes Brütens an einen 
fih röthenden Fled des Dotters, in dem man 
balb Gefäße (einen Gefäßraum), dann 
einen hüpfenden Punkt wahrnimmt, bet 
in ber Folge als ‚Herz unterfcheidbar wird. 
» Bei Säugthieren fieht man erft mehrere 
Tage nah ber Befruchtung ein Rudiment 
vom E. deutlich; *bei Menfhen kaum in ber 
3. Woche. In der 5. erfcheint ber €. dann 
als ein 2—3 Linien langer gallertartiger, 
bohnenförm, Körper, wie eine feine Ameife ; 
das ihn einfchließende Ei aber hat etwa bie 
Größe einer Hafelnuß bie zu ber einer wel- 
fhen Nuß. ® Im 2, Monat unterfheibet man 
Kopf u. Rumpf; jener ift etwa halb fo gr 
wie diefer; die Augen zeigen fih am Kopf 
wie 2 fhwärzl. Punkte, der Mund wie ein 
Querfpalt, die Arme ragen zuerſt, dann 
auch die Füße, als 2 Höder hervor. Der 
anze Körper ift noch blutleer; doch unter= 
heibet man das burchfcheinende mit Blut 
erfüllte Herz; almälıg kommen auch Spuren 
ber fi bildenden Nafe u. Ohren, auch zeis 
tig, wiewohl noch umdeutlih, Andeutungen 
ber Gefchlechtötheile. Nun bat bas Ei bie 
Größe eines Hühnereies. * Im &, = 
n 
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find alle Haupttheile bes äußern Körpers 
deutlich erkennbar; auch beginnt die Kno⸗ 
&enbildung. Zu Ende bes 4. Monats ift 
der €. etwa 6 3. groß; es fcheibet fih nun 
deutlih der Mutterkuchen in ben Eihäuten 
ab u. die Nabelfchnur von ihm aus zeigt ſich 
gewunden. Nun regen fi auch die Glieder 
auf eine ber Mutter fühlbare Weife. ® Im 
5. Monat — alle Theile mehr Pro⸗ 
portion u, ber €. füllt das Ei mehr als 
vorher aus. Außerhalb bes mütterl, Kör- 
ers kann ein foweit gebildeter E. nur einige 
Drinuten leben. Mit 6 Monaten aber, Il 
—14 3. lang u. 24 Loth bis 1 Pfd. 24 Roth 
ſchwer, vermag er zwar außerhalb ber Mut⸗ 
ter zu athmen, zu fchreien u. zu chlucken, 
lebt aber nur höchſtens einige Stunden. 
Nur nad dem vollendeten 7. Monat 
Wochen) kann er, obgleich in den erften Wo⸗ 
chen felten, am 2eben erhalten werben. 
U Der gewöhnl. Kermin der Reife ift 38—40 
Wochen (U Sonnen= od. 10 Mondenmonate). 
1 Seichen, daß ein Kind frühzeitig, noch 
im KB -nenzustande geboren fei, find, 
unvollfommnes Ausfehn, fehr faltige Haut, 
wollige Haare, ein Gewicht von weniger als 
5—6 Pfd. u. eine Länge von weniger als 
18 Z3., ſchwache Stimme, Scläfrigkeit u.a. 
3 Bon deninnern heilen entwidelt fi 
beim €. vorwaltend das Den das zugleidy 
in der Scheidewand feiner Vorhöfe einen 
unmittelbaren llebergang bes Bluts aus der 
rechten Herzbälfte in die linke, burd das 
eiförmige Loch u. eine gleihe Communication 
durch den botallifben Gang verftattet. Das 
gegen bleiben die Lungen noch fehr unents 
widelt, indem die Bluteirculation durch fie, 
wegen noch ermangelnden Athmens, noch 
nicht Statt bat. An deren Statt entwi- 
delt fi) die Leber fehr ſchnell u. fehr ftark, 
indem dies Organ zunächſt das Blut aus 
dem Muttertuchen durch die Nabelvene em— 
pfängt. "Mit dem Gehirn entwideln ſich 
auch bie Augen fehr bald u. vorwaltend; 
ber Darmkanal liegt Anfangs bie in ben 
4. Monat größtentheils im Nabelftrang u. 
fteht mit bem Nabelbläsihen in organ. Zu= 
fammenbang ; in ihm fammelt fib das Kinds⸗ 
San anz zur Ernährung bes Es⸗s trägt ber 


armtanal nody nichts bei, da diefe unmit- » 


telbar von dem durch bie Mabelvene zuges 
führten Blute bewirkt wird. Bon der 
Harnblafe geht eine eigne Verlängrung des 
Urachus aus, die ſich bei den mehrften Säug- 
thieren in eine eigne Eihaut, die Allantois, 
erweitert. Der €, liegt im Ei von bem 
Schafwaffer zug art burh Zunahme ſei⸗ 
nes fpecififhen Gewichts u. bei nicht ver: 
bältnißmäßiger Zunahme der Menge bes 
Schafwaffers, ſenkt er fi im 7. Monat fo, 
baß er in der Gebärmutter gegen ben Mute 
termunb bin u. zwar mit bem Kopf als vors 
liegender Theil, eine beftimmtre Lage be— 
kommt, Die Schädelknochen bleiben bis nad 
ber, Geburt unverwadhfen u. alfo zur Ers 
leichtrung des Durchgange durch das Becken 
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bei der Geburt verfchiebbar. Immer hat 
ber E., fo lange er in der Gebärmutter ver» 
fhloffen ift, eine nah der Bauchſeite ges 
Prümmte Lage, auch bei Thieren. Bel 
Thieren, die mebrere Junge auf einmal 
werfen, u. nur Eins in ber Gebärmutter, 
bie andern in den Hörnern berfelben. Bol. 
Embryoctonie u. —— (Pi.) 

Kumbryo (Corculum, Planta seminalis), 
Heiner walzenförmiger, in feiner Mitte an 
eine fleifhige Subftanz des Samens bes 
feftigter Körper, aus dem nach oben das Fe⸗ 
berben, nah unten das Würzelchen her⸗ 
vorfommt. 

Embryobalsamwasser (E-o- 
nenwasser, Balsamus od. Aqua em- 
re: fonft fehr gebräuchl. 
aus gewürzhaften Stoffen, Wein u. deſtil⸗ 
lirten Wale, um, Schwangern gereicht, 
vermeintlih das ſchwache Leben ber Frucht 
zu ftärken u. Fehlgeburten vorzubeugen. 

Embryoctoni® (E-öphthora, v. 
ge) Tödten der unreifen Leibesfrudit, f. u. 

btreibung der Leibesfrucht, Morb ı, Todt⸗ 
fhlag » E-graphie (v. &% Beichreis 

ung ber Eigenheiten der Embryonen u. 
E-logie, Lehre davon. E-nenalter, 
f. u. Lebensalter. 

Embryöpteris (E. Gärtn.), Pflans 
—— aus ber nat. Fam. Sapotaceae, 
u — J Kl. ne L. 

rt: E. peregrina ospyros E.) Baum 
in D&mbien. * 

Embryosphäctes (gr.), Inſtrument 
zur Töbtung (Zerftüdlung) ber Leibesfrucht, 
Embryothlästes(Embryosphäc- 
ta), zur Knochenzerbrehung u. Zermal⸗ 
mung bei ber Zerftüdlung des todten Kindes 
in tterleibe (Embryotomie). 

Embryotokie, 1) feltne Naturers 
fheinung, wo in dem Fruchtbehälter eines 
neugebornen weibl. Kindes ſich noch eine 2. 
Heinre Frucht vorfund, ja fogar ausgeftoßen 
(alfo geboren) wurde; 2) ſo v. w. Fehlgeburt. 

KEmbryulcie, 3) Entbindungstunft ; 
2) bef. die Ausziehung einer tobten Frucht, 
bef. dur ein hakenförmiges eifernes Ju⸗ 
ftrument: B-ülens. 

Kmbs, Bad, fo dv. w. Ems. 

HEmbuscäde (fr., fpt. Angbüstahb), 
Verſteck u. Binterhalt; daher B-quiren, 
fih_in Verfted Tegen. u 

Eınden, !2) Amt im Fürftenthum Ofts 
friesland bes ei Hannover ; 3} AM, 
20,000 Ew.; 22) bedeutende Handelsftadt, 

auptft. Oftfrieslands ; liegt unweit ber 

me (die feit einigen Jahrh. einen andern 
Meg genommen hat, während fie fonft €. 
beruͤhrte) u. ihrem Einfluß in ben Dollart 
u, wird mit der Ems mittelft des Delft, 
eines durch ben Schlamm gehenden, aus 
eich Tr entftehenden Fahrmwaffers . 

verbunden, Diefer bildet 2 Häfen, bie beis 
ben (dur ben fih in 2 Arme theilenden 
Delft) Binnenhäfen: bie Raths⸗u. Fal⸗ 
derndelft; in ibnen fönnen nur Sciife 
uns 
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unter 60 Laft, die höchſtens 12-—13 F. im 
Waſſer gehn, anfahren, jedoch liegt + Stunde 
von E. eine trefflihe Rhede, wo die größe 
ten Kriegsfchiffe ankern können; ein 1768 
neu gegrabnes Fahrwaſſer führt aus ben 
Binnenhäfen zu derfelben, ein andrer fchiffe 
barer Kanal, auf dem eine Tredfahrt ein 
erichtet ift, nah Aurich. E. ift feit 1751 
Freibafen. Alle diefe Kanäle u, mehrere 
durch ROBBE: gefpeifte Nebenka— 
näle, über die 3 hölzerne, 26 fteinerne u. 
1 Kettenbrüde führen, durdfchneiden das 
wohlgebaute, durch einen alten Wall mit 8 
Baftionen, der jegt zum Theil in Spaziers 
gänge verwandelt ift, u. dur Graben ums 
gebne E.; es befteht aus ber alten Stadt, 
dem neuern, mit breiren Straßen u. beffern 
Häufern verfehenen Faldern u. der Bol— 
tenthors- u, Neuenthors-Vorſtadt. 
E. hat ſeit 1818 eine neue Stadtverfaſſung, 
1 königl. Commiffarius ſteht an der Spige; 
ber Magiftrat zerfällt in ben verwaltenden 
u. rehtfprehenden Theil u, hat 24 Stadt» 
verordnete ncben fih, damit verbunden ıft 
das Armencollegium. *E. hat 7 Kirchen 
(4 vcformirte, 1 luther., 1 Pathol., 1 mens 
nonit,), worunter die Hauptkirde zu St. 
Cosmus u. Damian, am Hafen in der Ults 
ftadt, mit dem Grabmal bes Grafen von 
DRriesland, Enns II., u. die neue Kirde 
bemerkungswerth find, Synagoge, fchös 
nes, großes Rathhaus, im hollandifchen 
Etyl 1574 — 1576 gebaut, mit Thurm u, 
Nüfttammer, Amt, Zeugs, Zoll⸗, Zudts 
haus, die Wage (worin bie franz. Kir⸗ 
he), Hofpital, reiches Waifen- (Gaft-) 
haus (früher $ranzisfanerklofter), Schießs 
haus zu Dedung des — Kaſerne. * In 
€. beſtehn 1 Gymnafium, Scifffahrtss 
ſchule, 2 naturforfchende Gefellfhaften mit 
anfehn!. Sammlungen, Gefellihaft für bils 
bende Künfte u. vaterl. Alterthümer, Hebams 
meninftitut, Schiffsajfecuranzgefellidaften 
(großes u, Bleines Seecomvact), 8 refors 
mirte, 2 luther. 1 fathol. u, LArmenſchule. 
? Der Haupterwerbsjweig ift ber Handel 
der Seehandel, weéhalb hier 2 
Schiffbauereien, Segeltuhmadereien u. Tau⸗ 
ſchlägereien fehr gedeihn, indeffen iſt der— 
ſelbe ſeit ſonſt (noch zu Ende des vor, Jahr⸗ 
hunderts) ſehr zeſunken. Jährlich laufen 
850 — 450 Ssife ein u, eben fo viele aus, 
Eigne Schiffe befigt E. V0 -100 (1755 noch 
875). Der Handlungen find etwa 400, die aus 
Ber dem innern Handel Landesproducte (Ges 
treide, Butter, Käfe, Zwirn u, Ziegel) nady 
England, Belgien, un Hamburg u, 
Bremen verfahren u. Colonialiwaaren u. dgl. 
dagegen einführen. Schr bedeutend war 
fonft die große Fiſcherei, die jegt durch 
2 Eompagnien u. 1 Privaten betrieben wird, 
allein jest (etwa 400 Laft |fonft 13,000 Zone 
nen] Heringe u. 200 Tonnen Stodfifhe) weit 
weniger als fonjt einbringt. An der Vers 
fblämmung des öfti. Theils der Ems war 
ber große Durchbruch des Meere, der 
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1277 — 1287 den Dollart bildete, Schuld 

war wehrte man ſich lange dagegen, fchlug 
üblich vom Nefjferlande 1590 — 1616 ein 
großes Wehr ein, allein alle Mühe war 
vergebens, benn fie brach ſüdlich des Nefs 
ferlands burh das Wehr u. fließt feit- 
bem gerabe von Pogum, bas Nefferland 
rechts laffend, nad der loger Ede, Der 
Meeresarm, ber fruber bas PN ge 
Inſel madte, ift feitdem verfandet u, Wies 
fengrund geworden, ?Die Induſtrie er: 
ftredt fih außer über die Gewerbe, bie 
auf die Schifffahrt Bezug haben, auf Ger: 
berei, Strumpfwirten, Kalt» u. Brannt⸗ 
weinbrennen, Brauerei, Zwirns, Gtärs 
fe= u. Tabaks⸗⸗, fo wie Gold» u, Silber 
fabriten, Die zablreihen Fuhrleute bilden 
eine eigne Zunft. Freimaurerloge: 
zur wahren Treue. 12,300 Einw. °’3) 
WGeſch.). Ein, halten E. für die Fefte Amis 
fia, welche Drufus auf ber Grenze zwis« 
m den Kriefen uw, Bructerern baute. Im 

ittelalter hieß die Stadt Emba u. hatte 
eigne Herren, die als Räuber berüdhtigt was 
ren, bis Smelvon €. von Edzard, Herrn 
von Gretfiehl, u. ben Hamburgern 1451 
vertrieben wurde, worauf bie Stabt biefen 
Beiden gehörte; feit 1489 zogen die Ham⸗ 
burger ihre Truppen weg u. überließen 1443 
Edzard die Stadt allein. 1595 zerftörten 
bie mit ihren Herren, bie inzwifchen Grafen 
von DFriesland geworben waren, unzus 
friednen Bürger bas Schloß, u. €. wurde 
freie Reichsſtadt unter dem Schuge Hols 
lands, doch entftanden barüber zwifchen ben 
Hollaͤndern u. bem Grafen von Ofriesland 
een ändel, €. wurde nad ber 

efignahme OFrieslands durch Preußen 
1744 von preuß. u. bolländ. Zruppen bes 
fegt; bie —— zogen jedoch noch in 
demſelben Jahre nach einem Vertrage die 
— heraus; 1804 wurde E. hollaͤndlſſch, 
1810 Hauptort bes Departements Oſt⸗Ems, 
1814 preußiſch, 
rifch. 

Eiımde- Wiösen (Sandw.), fo v. w. 
AmatsMWiefen. 

ındner Gläübensbekenntniss 
(Kirchenw,), fo v. w. Confessio belgica. 

Eimdner Händelsgesellschaf- 
ten, ſ. u. Handelsgefellfgaften ». 

Fimdner Thäler, ſ. u. Oftfriesland 
(Beogr.). 

Eme&k (bebr.), fo dv. w. Thal. 

Emen (ind. Myth.), fo v. w. Dſchama. 

Emönda saxönica (Emönde), 
Abbüßungsquantum (Summe Geldes) zu 
Vermeidung eines, wegen einer begangnen 
witerrechtl, Handlung drohenden größern 
Nachtheils gezahlt. 

Hmendatiön (v. lat.), f. u. Verbeß⸗ 
rung, Conjetur 3). E-diren, berichtigen, 
verbejjern, E-dätor, Verbefrer. 

Kmörgens (Bot.), auftauhend, aus 
bem Waſſer, zur Zeit ber Blüthe fi ers 
bebend, 


feit 1815 ift es hannöves 
(Pr. u. Lb.) 


Emer- 
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Emergönz (v. lat.), 8) Emporkoms 
men ; 2) Berühmtwerben; dab. E-giren. 
Emerin, Stadt, fo v. w. Emmerin. 

imerita Augünta (a. Geoor.), fo 
v. w. Auguſta (a. Geogr.) 17). 

FEmöritus, 3) (röm. Unt.), Soldat, 
der feine Zeit (ein Prätorianer 15, ein Li— 
nienfoldat 20 Jahre) ausgebient bat, E- 
tum ihre Belohnung an Geld od. Län— 
bereien; 2) jest langjaͤhrig Gedienter (Pre⸗ 
diger, Staatsdiener), der einer Dienfte mit 
Beibehaltung feines ganzen od. theilweifen 
Gehalts ganz od. zum Theil entlaffen ift; 
baber: pro emärito erflären, in Ruhe⸗ 
ftand verfegen. (Sch.) 

Emörsa plümula, bei Theilung 
eines Samenkorns gleich fihtbares, nicht in 
bem Stämmchen verborgnes Blattfederchen. 

Emersiön (®. lat.), 4) Auftauchung; 
2) (Aftron.), das Austreten eines Trabans 
ten aus dem Schatten feines Planeten, ber 
ihn verfinfterte a Jupitersmonden) 5 
3) der heliacifhe Aufgang od, Untergang 
eines Sterns. 

Emersiönswinkel, ber Bintel, uns 
ter dem ein ſchräg auf Waffer, od. audy eine 
weiche Maffe (Thon, Schnee, Sand) mit 
eıner gewiffen Gewalt geworfner Körper 
(3. B. eine abgefhoßne Kugel) durch Abprall 
wieder aufwärts getrieben wird, Nach dem 
einfahen Grundſatz der Bewegung follte er, 
als Reflerionswinfel, dem Einfallswintel 
gleich fein; er ift aber etwas Pleiner, wegen 
der Bermindrung der Prrpendicularkraft 
(die bier eine der wirkenden Kräfte ift, wos 
von bie Richtung des geworfnen Körpers 
abhängt, u. die, wenn der Abprall von 
einem feften nit in etwas nachgebenden 
Körper erfolgte, unverändert bleiben würbe), 
weil der gceworfne vi fi immer eine 
Kleine Furche in das ffer gräbt. Bol. 


Nicodetiren. (Pi.) 
Emöersus (Botan.), fo v. w, Emer- 
gens. 


Emösa (Emössa, a. — ‚ Stabt 
in Upamene (Syrien) am Orontes, j. Hems. 
Die Römer führten eine Eolonie hierher u. 
die Stadı fand fpäter unter eignen Philars 
hen; an dem bafigen Sonnentempel war 
Kaifer Heliogabal, der bier geboren war, 
früher Oberpriefter. Hier Si⸗g Aurelians 
über die Zenobia. St. Silvan foll hier zuerft 
das Ehriftentbum gepredigt haben u, erfter 
Bifhof von E. gewefen fein, 1098 entriffen 
bie Kreuzfahrer E. ben Sarazenen, verloren 
es aber zu Ende des 12, Jahrh. wieder an 
Saladin. 1258 nahmen es die Mongolen; 
nachtem die Mameluden €, wieder in Befig 
enommen hatten, wurden fie von ben Zürs 
en vertrieben, bie es noch befigen. (Sch.) 
Emesiomanie (v. gr., Med.), zu 
große Vorliebe eines Arztes für Brechmittel 
(Emeötica) in der Behandlung; dagegen 
E-phobii, ——— Scheu davor. Eıme- 
sis (E-sia, Emetos), Erbrechen. 
Emesis, j. u. Argusfalter 1. 


Emetatrophie (v. gr.), Abzehrung 
durch habituelles Erbrechen. + 

Emetin (Emetinum, Em = C# 
HNO 1), in der Specacuanba enthaltneg, 
durch Auflöfen des alkohol. Ertractes ber 
Wurzel in Waffer, Behandlung mit ges 
brannter Magnefia in Ueberfhuß, Auswas 
ſchen des Niederihlags mit kaltem Waffer, 
Ausziehbung dur Ackohol, Entfärben mit 
Thierkohle ꝛc. darzuftellen, ift völlig rein 
wahrfcheinlich noch nicht befannt, felten rein 
weiß, ſchwer löst. in Waffer, leicht in Altos 
bol, kaum in Aether; wird von concentrirten 
Säuren zerfegt, bildet mit verbünnten Säu« 
ren nicht Proftallifirbare Salze, deren Lö⸗ 
ungen von Platincdhlorid u. Gerbfäure, von 

falten aber nur bei Concentration gefällt 
werden. Das E. wirkt fhon zu y—ry Gran 
bei Menſchen Erbrechen, ift ſchwach bitter, 
geruchlos. In Frankreich bereitet man Sy= 
rup, Täfelchen u. a. Präparate mit €. (Su.) 

Emötisch (v. gr., Med.), Erbreden 
erregend. E-tocathärsis, zugleid Er- 
breden u. Abführen. E-tocathärti- 
cum, Mittel dafür. E-tologie (E-ti- 
cologie), Lehre von den Brechmitteln u. 
ihrem Gebraud, E-tophobißö, fo v. w, 
Emesiophobia. 

Emeu, Bogel, fo dv. w. Kafuar. 

Emöüte (fr., fpr. Emöht), Meuterei, 
—— Aufruhr». E-tier, in Frankreich 

evolutionäre, welche bie Een zu Privats 
zweden benugen wollen. 

Emex (E. Dee); Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Portulacaceen, Polygoneae 
Rehnb., 6. Kl. 3. Ordn. Z. Urt: E. spi- 
nosa, Priehende Pflanze in S@uropa, —* 
Afrika ꝛc. 

Emfras, Stadt, f. u. Amhara 1) b). 

Emgälo, f. u. Warzenfhwein. 

Emhofen, Dorf an der Wils, unweit 
Amberg; bier Sieg ber Baiern über ben 
Kurfürften v. Baiern, ben 28. März 1701. 

Emicatiön (v. lat.), das Hervorfprins 
gen, sragen, 

Emichsburg, Burg, f.u.Bodenbein. 

Emigrändi jus (lat.), Auswandes 
rungeredt. 

Emigränten (v. lat.), 3) Auswane 
bernde; dagegen E-grirte, Ausgewan— 
berte, u. E-gratiön, Auswandrung (ſ. 
d.); ©) bie Sog Adeligen, Priefter u, a. 
Royaliften, die beim Beginnen der franz. 
Mevolution, aus Unzufriedenheit mit ber 
neuen Verfaffung od. aus Furcht, Opfer 
ber Bolkstyrannei zu werden, nah Eng⸗ 
land od. Deutfhland, bef. nah Koblenz, 
wo bie Männer das Condeſche Corps bilder 
ten, ausiwanderten, Das Zeichen dazu gas 
ben die E = grationen der Pönigl. Prinzen, 
der Polignacs ıc. 1789. Im Nov. 1791 
mwurben die E, von ben revolutionären Bes 

örben mit Eonfiscation ihrer Güter u. im 
all ihrer Habhaftiwerdung mit Todesftrafe 


bedroht, bef. wenn fie die Waffen gegen 


Frankreich getragen hatten, Sie traten im 
Yuss 
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Ausland anmaßend, infolent u. unmoralifch 
auf, 1. zogen fich die allgemeine Beratung 
zu, bie fie das Unglüd befferte. 1802 ers 
bielten fie von Rapoleon die Erlaubniß, bis 
auf wenige, namentlih beftimmte, nad 
Frankreich zurückzukehren, ohne jedoch ihre 
confiscirten Güter wieder zu bekommen. 
Ludwig XVII. rief auch diefe zurüd u. bes 
ftätigte dies Gefeg. Das immer wiederholte 
eg Je der E. nah Entfhädigung ihres 
dur Confiscation erlittnen Verluftes bewog 
Karl X., einen Borfchlag ei Entfhädigung 
der €. vor die Kammern bringen zu laffen, 
ber auch, jedoch mannigfach abgeändert, im 
März 1825 durdging u. denfelben ihren 
Schaden wenigftens theilweife erfegen foll. 
Es wurden ihnen 1000 Mill. Fr. bewilligt, 
die Vertheilung berfelben aber ganz in bie 
Hände ber Regierung gelegt, die fehr will« 
kührl. u. ganz nad Gunften verfuhr. Das 
Mittel, bie Fonds hierzu zu erlangen, follte 
bie Verwandlung ber Sprocentigen Renten 
in Sprocentige fein. (Pr.) 
Emigratiönis cönsus (E. g 
bella, Staatsw.), f. Abzugsgeld. 
Emigratiönsstrafe, die durdy fais 
ferl. Mandat vom 7, Juli 1768 beftinmte, 
ungeachtet der unter ben beutfchen Bundes— 
ſtaaten beftehenden Freizügigkeit (f. Aus— 
wanderung), auf bie zur Auswandrung aus 
$erbalb ber ehemal. beutfhen Reichs =, jetzt 
beutfchen Bundesgrenzen Entſchloßnen nod 
jegt anwendbare willkuͤhrliche, aber gemeßne, 
u. bie bort für Unwerber u. Unterhändler 
zu biesfallfiger Entziehung deutfcher Landes 
unterthanen angedrohte Leibes=, ja Lebends 
ftrafe; nur anwendbar, wo jenes Mandat 
Aublicirt ift. (Bs. 
Emil (v. lat. Aemilius), männl. Vor⸗ 
name, fo v. w. ber Gefällige, Artige, n. 
And. der Bereite. Merkw. find: 1) €. 
Leopold Auguft, Herzog von Sachfen: 
Gotha, f. Auguft 18). 2) E. Maris 
milian Leopold Auguſt Karl, Prinz 
von Heflen: Darmftadt, jüngfter Sohn 
bed damaligen Yandgrafen Ludwig v. ve 
fen Darmfladt, Bruder des jegigen Groß—⸗ 
herz. Ludwig M.; machte in darmſtädtiſchen 
Dienften den Feldzug in Deftreih 1809 u. 
dann als Eommandeur der großherz. heſſ. 
Truppen in Rußland 1812 mit, zog mit 
nah Moskau u. enttam dem furdtbaren 
Rüdzug mit Mühe, Einige Reiter fhügten 
ihn mit ihren Körpern vor bem Erfrieren, 
u. als es tagte waren fie felbft erfroren, 
1813 nahm er bis zur Schladht von keipzig an 
dem Feldzug für Frankreich Theil, ward in 
Leipz gefangen, nah Preußen gebracht, 
aber bald zuruͤck gefendet u. rüftete eben, 
um 1814 gegen Frankreich zu fechten, als 
ber Friede eintrat. 1815 war er mit bei der 
Belagrung von Straßburg. Seit 1820 als 
Prinz vom Haufe .. ber 1. barmftädt. 
Kammer, war er mit une ‚ baß 1821 bie 
früher befchränkte Berfaffung in eine völlig 
repräfentative erweitert wurbe, u. zeichnete 


tigte Zopfmaffe, nach dem dam 
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fih in ben Ständeverfammlungen ber fpä= 
tern Sabre aus. 1830 übernahm er bas 
Gommando über das Truppencorps gegen 
bie unrubigen Bürger, doch wurbe der Bürz 
erfrieg vermieden. Er ift zugleich öftreich 
Selbmar@allieutenant u. Inhaber eines 
nfanterieregiments. 8) Friedrich Karl 
E., Prinz von Holſtein-Beck, geb. 1767, 
königl. dan. Generalmajor, vermäblt mit 
Eleonore, Tochter des ehemaligen Staats= 
minifters v. Schoel, lebte die legten Jahr⸗ 
ehnte in Leipzig u. ft. daf. 1841, Vergl. 
emilius, .) 

Emil, $luß, f. u. Songarei a. 

Emile (Eitgeſch.), f. u. Rouſſeau. 

Emili (Paul), f. Aemilius 6). 

Emilia (E. H. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Compositae, Senecioneae 
De C. Urten: in DIndien ꝛc. 

Emiliän (Elgersburger Stein— 
gut), zwifhen dem Porzellan u. Steingut 
ftebende, von Ehr. Dröfe im Gothaiſchea 
1810 erfundne, bef. zu u. nerfers 

. Herzog 
von Gotha, Emil Leopold Auguft, benannt. 

Emilie, weibl. Form von Emil. Merk: 
würdig bej. find: 4) E. Juliane, Tochter 
Albrecht Friedrichs, Grafen zu Barby, geb. 
1637, vermählt 1665 mit dem Grafen Rus 
bolf Albreht Anton von Schwarzburg: 
Nudolftadtz; ft. 1306; fchr.: Geiftlicher 
Brautfhmud, Rubolft, 1794; Tägl. Mor: 

en=, Mittags u. Abendepfer u. a. m. 2) 

. Friederike Karoline, geb. Fürftin 
v. Shwarzburg-Sonderslaufen, geb. 1800, 
vermählt an ihrem 20. Geburtstage mit dem 
regierenden Fürften zu Lippe» Detmold, 
Paul Alerander Leopold. (Lt. u. Pr.) 

Emilion, St., 1) Marttfl., f. u. Li⸗ 
bourne 1); 2) Hein, f. u. Borbeaurs Beine. 

Emima, fo dv. w. Emma, 

Emin (Feodor Alerandrowitid), geb. 
1735 in Polen, ging in die Türkei u. trat 
bort als Renegat in das Eorps ber Janit= 
fharen, Später entkam er nad London, 
lebte daſelbſt einige Zeit unter dem Namen 
Muhammed-E, bis er fi 1758 der da= 
figen uff, Gefandtfhaft vorftellte u. von 
Neuem getauft wurbe. 1761 ging er nach 

etersburg u. war nad einander Tehrer am 

abettencorpe u, fpäter Xrandlateur im 
—— des Auswärtigen u. im Cabinet; 

.1770, Schr, die Romane: Schidfale bes 

* u. ber Sarmanda, Petersb. 1763; 
Themiſtokles Schidfale, ebd. 1763; Die uns 
beftändige Fortuna, ebd. 1966; ferner: Weg 
zum Heile, ebd. 1780 u. ö.; Beichreibung 

es alten u. neuften Zuſtandes bes ottoman. 
Reichs, ebd, 17645 Ruff. Gefch. bis 1213, 
ebd. 1767— 1769, berüctigt dadurch, daß 
barin erzählte Ereigniffe erbichtet find u. 
fogar a niemals vorhandene Bücher vers 
wiefen ift, v. Ga.) 

Emine (fpr. Emihn), Fruchtmaß in 
Zurin u. ber Schweiz, f. u. Piemont, Lau⸗ 
fanne u, Neufchatel, vgl, Immi. 

Emin 


Emin Eddin el Mahali - bis 


EminEddin el Mabäli, f. u, Aras 
biſche Literatur sa. 

Eminödzar, im 5. Jahrh. n. Chr. 
Häuptling der Hunnen (f. d. n). 

mineh Cap u. E. Dagh, f. Bals 
fan 1) u. 2). 

Hminöent (v. lat.), 2) erhaben; 2) 
vorzüglibd. E-tissimus, fchr ausge: 
zeichnet; fpäter Titel, fo v. w. Eminenz. 

Eminöntia (lat., Anat.), Hervorra⸗ 
gung, bef. an einem Knochen, 3. B. E. 
pyramidälis, f. u. Ohr. 

Eminönz (d. !at.), 1) im 7. Jahrh. 
Titel der Biſchöfe; als diefe ben Titel Re- 
verentia erhielten; 2) XZitel ber feither 
illustrissimi u. reverendissimi genannten 


Garbdinäle; 3) durch eine Verordnung des 997 


Papftes Urban VIII. 1630, auch Xitel der 
eiftl. Kurfürften u, ber Großmcifter bes 
ohanniterordens; 4) fo v. w. Eminentia. 
Eminöuzweg, in ber fholaft. Theos 

logie die Schlußart, wo man Gott als bem 

Schöpfer die Eigenfchaften der Gefhöpfe 

im * Grade beilegte. 

mingund, fo v. w. Emma 3). 

Emini (türf.), Intendant, 3. B. E. 
Schüne (der Scheunen), E. döfter 
20, 1. das damit zufammengefehte 
Wort, wie Arpa=E. ıc. 

Eminiren (9. lat.), heroorftehen. 

‚Eminnut-Bäsehi (türf.), ber Paif. 
cürk. Unterfühenmeifter. 

Emir (tür?.), 4) der über Andre Ge 
walt, etwas zu fagen bat, Ehrenname ber 
Anführer der Araber, welche ſämmtl. unter 
einem Groß-E. ftehn, vgl. Abelw; 2) Zi- 
tel aller Nachkommen Muhammeds, welche 
manche Vorrechte u, Freiheiten genießen u. 
unter bem E.-Bäschi Nabib-Sche- 
rif) ſtehn. Sie haben in ben muhammeda⸗ 
nifhen Lindern allein das Recht, grüne 
Zurbane zu tragen, find aber nichts weni 

er als reih, fondern oft vom niedrigften 
tande. Pr.) 

Kmir-Akhör (E.-Öchur), Stalls 
meifter. R.-A.-Bäschi, Oberftallmeis 
fter. B.-Alemı, Reichsfahnenträger, Vers 
walter des Nabib> Scherif; trägt die Mus 
hammeds-Fahne, wenn fie mit ins Feld 
genominen wirb, 

Emir al Moslemin (E. al Mu- 
menin), Beherrfher der Gläubigen; 9) 
Beiname der Khalifen, bef. Omars; 2) Ti⸗ 
tel ber Kürften ber Marabuten in Afrika u, 
Epanien. 

Emir ai Ömra (Emir -al-Ul-. 
mera), 2) eigentlid, Befehlshaber ber 
Emirs, des Heeres in ben Zeiten ber Kha— 
lifen, Oberhaupt, Minifter u. Feldherr, 
Major Domus im Orient, in beffen Hand 
bie Gewalt mehr, als in ber ber Khbalifen 
war, f. Rhalifas f., Arabien (Geſch.) e.; 
2) Titel, jegt der Statthalter in den Pro- 
vinzen. 

‚ZEmir- Bäzar (arab.), Aufſeher über 
bie Märkte; beftimmt die Preife der Lebens⸗ 


mittel 


Emir Böschir, geb. 1765, Fürſt der 
Drufen, 1840 von den Engländern nad 
Malta gebraht, 1842 förmlich abgefegt, ſ. 
u. Drufen ı. 

Emir-Hadsech (E.- Hädschiy), 
Anführer der Pilgrimme auf der Wallfahrt 
a Frankie gewöhnl. der Pafcha von Das 
mast, 

Emir Hamzäh, Shah von Perfien 
1556, f. u. Perſien (Geſch.) 101. 

Emir Müstafa Ben Hüssein, ſ. 
u. Arabiſche Literatur = t). 

Emir Noöh, 2 Samaniben (f. d.« a. ?), 
1) E. N. Jl., Sohn Nafıs, regierte 3 — 
94. 2) E.N. u. { bdul HKässim 
No&äh), Sohn Manfurs, regierte 9TT— 


Emissa (a. Geogr.), fo dv. w. Emefa. 
Emissär (lat. E-särius),, ber von 
einer Perfon od. Verbinvung Abgefchidte, 
um etwas heimlich auszuforfchen od, gewiffe 
Grunbfäge zu verbreiten. 
Emissa mänu (lat.), burh Banbs 


chlag. 

Emissäria Santorini, Heine Bes 
nen, benannt nah 3. D. Santorini, be= 
wirken burch eigne Deffnungen in den Scheis 
telönochen eine Communication der äußern 
Kopfvenen mit dem in den Blutbehältern 
der harten Hirnhaut befindl. Blut, 

Emissiön (v.lat.), fov. w. Emanation. 

Emissiönsvermögen (Pbyj.), das 
Vermögen eines Körpers, einegewiffe Menge 
Wärme auszuftrablen, vgl. Wärme, 

KEmittiren (vd. lat.), ausfenden. 

min, weibl. Borname, bezeichnet die 
Biene, die Emfige. Davon od. von Amalie 
ift Emineline gebildet. Merkw. find: 
A) Kaiferl. Prinzeffin u. Kaiferinz 
4) (nah dem fpätern Chronicon laurisha- 
mense) Karls d. Gr, Tochter, dem griech. 
Kaifer verlobt; ftand nah der Sage mit 
Eginhard, Karls d. Gr. Minifter, im Liebes⸗ 
verftändniß, trug ihn, bamit feine Fußtapfen 
nichts verriethen, bei frifch gefallnem Schnee 
aus ihrer Wohnung bes Nachts über ben Hof, 
warb aber von ihrem Vater gefehn u, nun 
ihrem Liebhaber zur Gemahlin gegeben. Ges 
wiß ift, daß Eginhard eine vornehme Gemah⸗ 
lin E. gehabt, die uber Ludwig d. Fromme in 
Urkunden nirgends feine Schwefter nennt; 
auch ſpricht Eginhard felbft in feiner Lebens 
beſchreibung Karlsd. Gr. bei Aufzählung von 
Karls d. Gr. Töchtern nirgends von einer €. 
De la Motte Fouqué hat diefen Stoff zu 
einem Drama, QAuber zu feiner Oper der 
Schnee benugt. 2) Gemahlin Ludwigs d. 
Deutfhen, Mutter Karlmanns, Ludwigs d. 
Jüngern u, Karlsd. Diden; ft. 876 zu Mes 
gensburg. 3) Königinnen v. England: 
3) Tochter des normann. Herzogs Richard, 
Gemahlin Ethelreds I1., f. England (Geſch.) 
». 4) Normann. Prinzeffin, Gemahlin Eds 
munds IL, dann Kanuts d. Gr., f. ebd. ss. 
©) Königin v. Frankreich: 5) Dttos 
d, Gr, Stieffhwefter, 965 vermählt mit es 
nig 


* 


—— von Frankreich; nach deſſen Tode 
ſchworen zwar die Großen des Reichs 
ihr u. ihrem Sohne Ludwig V. Treue, doch 
wurde ſie bald von ihnen u. zuletzt ſelb 
von ihrem Sohne verlaſſen, weil man ſie 
verſtohlner Liebe mit dem Biſchof Ascolin 
von Laon beſchuldigte; ſie entfloh an den 
deutſchen Kaiſerhof. DM) Fürſtin von 
Waldeck: 6) geb. P le von Ans 
halt» Schaumburg, geb. 1802, legter Sprößs 
ling des Haufes ndalt » Schaumburg, 1 
mit dem Fürften Heinrih v. Walde ver- 
mäbhlt. ‚Lb. u. Pr.) 

Emm Än, Fluß in —— u. 
Kalmarlän (Schweden); fällt bei Emm in 
die Oſtſee. 

Emmat, 1) (große €.), Fluß im 
ſchweiz. Canton Bern, — an den 
Grenzen von Luzern, fällt unter Solothurn 
in die Aar, bildet das ſchöne Eimmen- 
thal, mit 36,000 Ew., gibt bem Eimmen- 
thaler Käse, vorzügliher Schweizers 
u. grüner Kräuterfäfe, den Namen ; 2) 

fleine E.), entfpringt eben ba, fällt bei 

uzern in die Reup. 

Emmaus (a. Geogr.), 1) Stadt in Jur 
bäa, von Bakchides erweitert u. befeftigt; 
bier Sieg der Römer über die Juden, daher 
Nitopolisgenannt u, mit ciner röm, Colo⸗ 
nie befegt; Heliogabal vergrößerte u. vers 
fhönerte fie. Bei derfelben Heilquelle, 
worin fi Ehriftus die Füße gewafchen ba= 
ben fol; Kaifer Zulian ließ fie verfhütten; 
j. Ruine, Kubeib; 2) (E. Cham. 
math), Fleden in Ober-Galiläa, unweit 
Xiberias, mit warmen Bädern. (Sch.) 

Emme, Fluß, f. u. Aar 4). 

KEmmedingen, Stadt, fo dv. w. Ems 
menbdingen. s 

Emmödio, Fluß, f. u. Fe, Santa, 

Eımmeleia (gr. Ant.), 2) richtiger, 
einftimmender Gefang; 2) Art theatral. 
Mufit u. Tanz, ber Schreden, Mitleid u, 
a. Gemüthebewegungen ausdrüdte. 

Emmeline, f. vu. Emma, 

Emmelinenhütte, großberz. beff. 
Landhaus mit fhönen Anlagen, im Amte 
Darmftadt, der Prov. Starkenburg. 

mmen, Fluß, fo v. w. Emmat. 

Emmenänthe (E. Benth.), Pflan⸗ 
ge att. aus ber nat, 2 Asperifoliae, 
Iydrophylleae. Art: E. penduliflora, in 
@alifornien. 

mmendingen, 1) Oberamt im bad, 
Sberrheinkreife ; 20,000 Em.; 2) Stadt 
darin; Schulen, Bleihen, Papiermühle, 12 
Biehmärkte; 1900 Ew. Eonft Refidenz der 
Diarkgrafen von Hochberg, deren Burg u. 
bas Bad Weiherfhloß in der Nähe ift, 
Hier 1590 frudtlcefesReligionsgefpräd 
wifhen ben Katholifhen u. Lutberifchen ; 
9, Dct. 1796 Sieg der Deftreicher über bie 
————— ſ. Franzöſiſcher Revolutions—⸗ 
rieg m. Wr. u. Lb.) 

Emmönien (v. ar.), 1) alle Monate 

gefeierte Feſte; 2) fo v. w. Menftruation; 


‚Münfter in die 


Emm An bis Emmerich 


daher E-ningöga , die Dienftruatton bes 
fördernde Mittel u, E-niologie, Lehre 
von der Menftruation. _ 

Emmenthal u. Emmenthaler 
Häse, f. u. Emmat. 

Kmmer, 1) die große €. entfpringt 
bei Bredenborn im preuß. Rgsbzk. Min— 
den, durchläuft Lippe-Detmold u. rer 
u. fällt bei dem hannöv. Dorfe Emmern 
in die Wefer; 2 * kleine E. fließt bei 
erſe. 

Emmer, ein Segel bei Schaluppen; 
Geſtalt ein verfhobnes Viered, 

mmer mmerkorn, Triticum 
dicoccon.), ®etreibeart, dem Dinkel vers 
wandt, mit fpigigen u. Ablüthigen Kels 
hen u. begrannten Blüthen. Am bäufigs 
ften wird der €, als Winter« u. Sommers 
frucht in Württemberg in 2 Varietäten ges 
baut: rotber, T. d. rubrum, u. weißer 
€,, T. d. album, letter gibt ein weißres, 
feinres Mehl, als erftrer, das ſich zu ſchö— 
nem Stärtemehl verarbeiten läßt, Die Bes 
ftellung des Dinkels bei der Ernte verlangt 
günftige Witterung. Der Morgen gibt T— 8 
heffel. In Deftreih baut man auch noch 
eine 8. Art, den ſchwarzen E., ber aber 
bem Meblthau fehr unterworfen ift. (Lö.) 

Eınmeran (&t.), Irländer, Bifchof 
in Poitou; wollte die Hunnen u. Avaren 
in Pannonien bekehren; blieb 3 Jahre bei 
Herzog Theodor 1. von Baiern In Regenss 
burg, |. Baiern (Gefh.) s u. Deutichland 
(Gefch.) 18.5 aufeiner Reife nah Rom warb 
er 652 von Lambert, beffen Tochter er ans 
geblich gefhwängert, ermordet. Sein Leich— 
nam ward nad Regensburg gebradht u. ihm 
p Ehren das Klofter St. Emmeran von 

ambert geftiftet, da® nachmals zu einer 
Dee Abtei erhoben wurde, f. u. 

egensburg 2). (Lt. u. Sk.) 
mmerich (Amerigo, männl, Bors 
name, angeblih fo v. w. der an Bienen 
Reiche). 4) (deutfche Heldenf.), fo v. w. 
Ermrid ; 2) (St.), Sohn des heil. Stephan, 
Königs von Ungarn, ein Peufcher Prinz, 
als Jungling 1032 (1036) canonifirt. Tag 
der 4, Nov. 3) König von Ungarn, Sohn 
Belas INl.; regierte 1196—1204, ſ. Ungarn 
(Geſch.) n. 4) (E. von Luſignan), König 
v. Jeruſalem, f. u. Luſignan, u. Jeruſalem 
(Geſch.) a4. 5) E. l., Major Domus Kö— 
nig Chlodwigs u. Statthalter in Schwaben 
um 500. 6) E. II., Major Domus König 
Dagoberts um 630, 7) €. III., Graf u. 
Stammpdalter von Württemberg, um 988; 
über fie f. Württemberg (Geſch.) 2, « 
8) (E. Joſeph v. Breitbah Bürres— 
beim), geb, 1707, 1762 — 74 Kurfürft dv. 

Mainz, f. d. (Geih.)m. (Js. u. Pr.) 
mmerich, 1) Stadt im Kreife Rees, 
bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, am Rhein; 
5Kirhen, Gymnafium, Seminarium, Nheins 
bafen, Schifffahrt, Freimaurerloge: Pax 
inimica malis; fliegende Brüde ; 5600 Ew.; 
2) Geſch.). €, ift eine alte Stadt, = 
on 


Zimmerin, St. 


Thon im 7. Jahrh. gedacht wird; fie war fonft 
volkreich, Bam aber in den nieberlänb. Kries 
gen fehr herab, 1599 vom Grafen v. oo. 
für das deutfche Reich eingenommen, 1 
aber vonben zen wieder fürden + 
v. Zülich erobert; 1614 nahmen fie die Ho 
länder für fi, traten fie aber Brandenburg 
ab; 1672 von den Kranzofen genommen, aber 
an Brandenburg zurü — Wr.u.Lb.) 

minerin, St. (5. Damarin), 
Stadt im Bzk. Befort, bes franz. Depart. 
Oberrhein, am Thur; Handel mit Eifen- 
waaren; 1900 Ew. Die Umgegend heißt 
Amarinertbal, In ber Nähe bie große 
Baummwollenwaarenfabritim Schloffe We f- 
ferling, mit 2000 Arbritcin, 

Emmerkorn, f. Emmer. 

Eimmerling, 1) fo dv. w. Goldammer; 
4. ———— ‚fo v. w. Schneeammer; 
3) io dv. w. Bergammer; 4) (Paralt), ſ. 
u, Ammer a). 

Eimmerstädt, Dorf im Amte Kös 
nigslutter, besbraunfhweig. Diftriet8 Helms 
ftedt ; 600 Ew.; Fundort von falfchen Diaz 
manten. 

Eınmerzeil(Sctiffb.), fo v. wm. Emmer. 

Emmesostömen (Petref.), ſ. u. 
Echiniten a». 

Eimmetsch, ſ. u. Amazonen. 

Dmmithal, ſ. u. Bern 1). 

Emmötium (E. Desv.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Rubiaceen, Art: 
E fagifolium, in Guiana. 

Emmotum (v. gr.), Mittel, welches 
—— auf eine Wunde angewendet 
wird. 

Eınmungs, Infel, f. u. Pelew. 

Emödus (a. Geogr.), bei den Alten 
base Himalayagebirg. 

Emoisin Velin, f. u. Papier. 

E moll, f. u. Zonarten. 

Emolliren (v. lat.), 8) fanft machen; 
2) weidhlid madhen. Kmolliöntia, er⸗ 
weihende Mittel. 

Emolumönt (d. lat.), Vortheil, Nus 
gen; daher E-te, Einkünfte, 

Emont, Fluß, f. u. Cumberland 1). 

Emoräl a.Geogr.), fo v.w. Amorräer, 

Emouy, Snfelgruppe, fo v. w. Emuy. 

Emoviren (d. lat.), wegbeben, ents 
fernen; daher Emotiön, 1) Entfernung; 
2) Gemüthsbewegung; 3) Aufftand, 

Empända, altital, Zandgöttin, 

Empäsma (gr.), Streupulver. 

ınpe, Fluß in dem preuß. Rgsbzk. 
Arnsberg; fällt bei Hagen in die Volme. 
Davon Emper (Einneper), Thal, 
von Hagen bis Gevelsberg, 1 Stunde von 
Schwelm; voller Eifenwerte. 

Empächemönt {fr., ſpr. Angpäſch⸗ 
mang), Hinderniß, Aufenthalt; daher E- 
ehiren. 

Empecinädo (Don Juan Martin 
Diaz), geb. 1775, ber Sohn armer Land: 
gute; trat 1792 freiwillig in fpan, Krieges 

enfte, Pehrte aber nad) beendigtem Kriege 
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in bie Heimath zurüd, Bei dem Einfall ber 
Franzofen in Spanien lauerte er mit. noch 
2 Bauern 2 franz. Courieren auf, tödtete 
ben einen, nahm den andern gefangen u. 
bradte bem Sy General Moore bie Des 
pefhen. Bald bildete er eine Guerilla, die 
chnell bis auf 35-5000 Dann wuchs u. den 
—— beſ. der Beſatzung von Madrid, 
großen Schaden that. Die Regentſchaft ers 
nannte ihn zum Obrift u. Brigadier, ber 
König felbft 1814 zum Marehal de Camp 
u. erlaubte ihm, * Kriegsnamen E. 
(Pechumgebner, von der ſchwarzen Farbe 
des Bodens ſeines Geburtsorts) ſtatt Diaz 
u führen. Als er 1815 dem König eine 
ittſchrift, die Cortes wieder —— 
überreicht hatte, ward er verhaftet u. nach 
Valladolid verbannt. Nach der Revolution 
ward er 2. Commandant von Valladolid, 
Gouverneur von Zamora, verjagte den 
Trappiſten aus Catalonien, erhielt ein Com⸗ 
mando gegen den Pfarrer Merino u. dann 
eins in dem Mefervecorpe von Abispal. 
Nah der Reftauration warb er verhaftet, 
ihm der Proceß gemadıt, er 1825 in einem 
eifernen Käfig ben Beleidigungen bes Pör 
bels ausgefegt u. endlich follte er gehenkt 
werben, doch wehrte er fich gegen feine 
Henker fo, daß man ihn endlich mıt Bajos 
netten tödten mußte, (Pr. 
Empedoclea (E. St. Hil.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Fam. Ranunculaceae, 
illenieae Rchnb., 13. Kl. 1. Ordn. L. 
Art: E. alnifolia, Strauch mit weißer 
rifpenftändigen Blüthen in Brafilien. 
Empedokles aus Agrigent, Philos 
ſoph um 444 v. Ehr. Da er ein drüdendes 
demokrat. Inftitut au ya abſchaffte 
erwarb er ſich die Liebe der Bürger ſo, daß 
fie ihm die Königswürde antrugen, €. war 
war aus der —— chule, doch 
ellte er über die Natur der Dinge eigne 
Grundſätze auf; bef. ift er Urheber ber alten 
Lehreder 2Elemente(ſ. d. ). Man fagte 
er habe die Winde —— u. Regen u, 
Trockenheit hervorbringen können, auch eine 
todbte Frau erwedt. Eine Peft beilte er 
durch Räucderungen u. magifche Sceiters 
—— eine andre durch Zuleitung reinen 
aſſers u. ward deshalb als Heilgott vers 
ehrt. Daß er ſich in den Aetna geſtuͤrzt habe 


‚u. daß bie von dem Berge ausgeworfnen 


ehernen Schuhe dies verrathen hätten, ift 
ohne hiftor. Grund, wahrſcheinlich ft. er im 
Peloponnes, Sein philofoph. Syſtem hat 
er dargeftellt in einem Lehrgebicht, davon 
bie Fragmente gefammelt ven Sturz, Lpz. 
1805, 2 Bde, ; von Peyron mit Parmenideg, 
Lpz· 1810, Auch bat die Anthologie einige 
Epigramme von ihn. (Sch.) 
Empelöroi (gr.), Marktmeifter in 
Sparta; vgl. Agoranomot. 
Empetröae, j. u. Rautengewädfe 
chnb. ». 
Empetrum £ L.), Pflanzengatt, aus 
ber nat, Fam. ber Ericeen, Ordn. ia > 


Er 


ie 
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Spr. Rautengewächfe, Gr.Rutariae Rchnb., 
Werfen Ok., 22. Kl. 3. Ordn. L. Urt: 
E. nigrum, Eleiner Straud in NDeutſch⸗ 
land, im Norden u. auf Hocdgebirgen zwis 
{hen Zorfmoos, beffen berbe Beeren, in 
großer Menge genoffen, Schwindel u. Kopfs 
web madhen; in Kamtſchatka, Schweben ꝛc. 
werben fie gegeflen u. zur Bereitung eines 
beraufhenden Getränks benugt, waren aud 
fonft nebft den Blättern(seminaetherba 
empetri) barntreibendes Mittel, (Su.) 

Empfänger, f. u. Abfender 1) u, 
Darlehn a. 

Empfängllchkeit, Leichtigkeit, ge= 
wiffe Eindrüde anzunehmen, 3.3. in ethis 
De Hinfiht für Gefühle u. Lehren, in ber 

ebicin für Krankpeitseinflüffe u. a. 

Empfängniss (conceptio), f. unt, 
Schwangerfchaft 1. 

Empf iss der Maria. Schon 
im 9. Yabıh. ellte Paſchaſius Radbert das 
Dogma auf, Maria fei ohne Erbfünde em» 
pfangen worben, u. von ber Mitte bes 12, 
(1140) feierte man 8, December bag Feft 
ber unbefledten €, d. M. Berns 
hard von Elairvaur beftritt die Lehre u. 
nah ihm viele Dominicaner. Dagegen 
nahmen bie Franziscaner fie in Schug, u, 
diefer Streit erreichte vom 13, Jahrh. an 
eine ſolche Heftigkeit, daß er eine förmliche 
feindfelige Stellung diefer beiden Orden 

egen einander zur Folge hatte. Wenn bie 
Seanziscaner bie unbefledte €, (imma- 
culata conceptio Mariae) feft vertheidigten, 
fo ars bie Dominicaner nur zu, Mas 
ria ſei von ber Erbfünde gereinigt 
worben, ebe fir Mutter Sefu wurde, 
Die Reformatoren beftritten fie, das Eoncil 
zu Bafel u. das tribentinifhe aber haben 
bie unbefledte E. betätigt. Im 17. Jahrh. 
ward ber Streit in Spanien burd Franz 
von St. Jago heftig erneuert u. dauerte 
lange fort. (Kh. 

Empfängniss Mariä, Klöster- 
frau zur E. M., f. Eonceptionss 
Orden 2). 

Dupfän iss Johännis des 
Täüfers, fathol. Feſttag, fonft auf ben 
24. Sept. gefegt, weil man annahm, daß 
ber Engel dem Zacharias am großen Ber: 
föhnungsfefte, den 28. Sept., im Tempel 
erfhienen u. ihm bie Geburt des Johannes 
verfünbdigt habe. 

Eımpfängschein, f. u. Recepißzettel, 

Empföhlung(lat.Commendatio), das 
Anrühmen der Eigenfhaften einer Perfon 
od. Sache, damit ein Dritter mit ihr in ein 
Berhältniß trete. Der Empfehlende wirb 
dadurch nicht verhaftlih, außer wenn er 
betrüglich zu Werke ging, wenn er vermöge 
feines befondern Amts od. ausdrückl. Pflicht 
für feine E., 3. B. als Anwalt, zu haften 
bat, wenn er bie Gefahr bei dem empfohl- 
nen Geſchäft od. ben daraus etwa erwach⸗ 
fenden Nachtheil zu übernehmen erBlärt hat. 
Seigiest die E. fdriftliih: E-suchrei- 
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ben; vgl. Erebitbrief. (Hss.) 
Empfindliches Glied (Anat.), bie 
Klitoris. BE ec 
Empfindlichkeit, 1) die Fähigkeit, 
leiht von äußern Eindrüden affieirt zu 
werben; auch auf leblofe Dinge anwenvbarz 
fo ein empfindlicher Thermom®- 
ter, der von fehr geringen Temperatur— 
verändrungen, empfindliche Wäge, 
die von fehr geringen Beſchwerungen zum 
Steigen od. Hallen gebraht wird; 2) er⸗ 
böhte, zu hoher Grad der Empfindung 
gegen äufßre od. innre Reize; 3) Stimmun 
des Gemuͤths, Leicht zu Empfindungen, bet 
u unangenehmen, angereizt zu werben; 
Dängt meift mit erhöhter Neizbarkeit zu= 
fammen u. ift Undeutung von Schwäde od. 
Kränklidkeit; dagegen ift E-samkeit 
bie Fähigkeit, von Gegenftänden der Ems 
pfindung ey! entfprechende Weiſe afficirt 
u werben; beſ. die zarte Empfaͤnglichteit 
ür moralifche theilnehmende Gefühle; wird 
die &. nur affectirt od, zur Schau getragen, 
fo heißt fie Empfindelei. Campe, Ueber 
Empfindfamteit u. Empfinbelei, Hamb.1779; 
4) bei einem Reitpferde, bie ihm ertheilte 
Fertigkeit, die Bewegungen vorzunehmen, 
die ber Reiter durch ben Bügel od. bie 
Schentel ihm andeutet. (Pi., Sei. u. Pr.) 
Empfindung, 1) Auffaffung eines 
äußern ſinnl. Eindruds der Seele; das Vers 
mögen biefer Auffaffung B-svermögen 
(vis sensitiva); ®) der jebesmalige Zuftand 
des Gemüths, fofern er auf Luft od. Unluft, 
MWohl= od. Uebelbefinden bezogen, als anz 
genehm od. unangenehm wahrgenommen 
wird, Die Veranlaffungen dazu können 
von außen berrühren (objective €.) 
od. auf der Thätigkeit u. bem inneren Le— 
ben bes Geiftes beruhn (fubjective 
E.). Man unterfheibet auch thieriſche 
u.menfchl.Ezen, u.vonlegternreligiöfe, 
als geiftige Grund-Esen, intellectuelle, 
moralifhe u. äſthetiſche; vgl. Ges 
fühle. (Pi. 
Empfindungsassocistiön, f. u. 
Affociationsbewegungen. 
Empfindungslaut (E-wort, 
Gramm.), fo dv. mw. Interjection. ‚ 
Empfingen, 1) Dorf (Stadt) im Fürs 
ftentd. Hohenzollern = Sigmaringen; 2200 
Emw.; 2) fo v. w. Umpfing. 
Emphasis (gr.), 1) die in ber Rebe 
liegende nachhaltige Kraft, Nachdruck; 2) 
fo dv. w. Betonung, f. Declamation 105 dab, 
E-ätisch, nahbdrudsvoll, Braftig. 
Emphräxis (gr., Med.), Verftopfung 
von Gefäßen u. a. Kanälen od. Theilen; 
Emphräcticum , was biefelbe bewirkt. 
Emphrüroi (gr. Ant.), in Sparta die 
Männer bis zum 60, Lebensjahre ; fie ruf 
ten bis dahin nicht ohne obrigkeitl. Erlaubs 
niß auswärts gehen, weil fie noch kriegs— 
pflichtig waren. n 
Emphysöm (E-ma, Bindgei# 
ſchwulſt, Luftgeſchwulſt), Anſammlung 
von 
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von Luft unter ber Haut im Zellgewebe; 
fhmerzlos, ungefärbt, läßt beim Drud Peine 
Grube, läßt fih zuweilen mit Kniftern vers 
ftreihen; entfteht mehanifh durch Eins 
dringen ber Luft von außen in bad verwun= 
bete Zellgewebe des Körpers (vorzugsweife 
€.), bef. leicht bei Vörlegungen ber Lungen 
od. der Luftröhre, od. krankhafterweiſe burd) 
eine Entbindung gasartiger Stoffe in einem 
Theil, Bann aber auch mißbräuchl., um durch 
Krankheit zu täufchen, dur Einblafen von 
Luft in eine kleine Hautwunde bewirft wers 
den; das €, ift bald über den ganzen Körper 
verbreitet, bald nur auf einzelne Theile, 3. 
B. die Schilödrüfe (f. u. Kropf), die Lungen 
6 Lungenemphyſem), od. die Hoden (ſ. 
neumatocele) beſchräãnkt. Hat an ſich feine 
Gefahr, doch ann fie im legtern Falle einen 
lebensgefährlihen Zuftand, 3. B. brans 
dige Verderbniß, begleiten u. andeuten. 
Mittel dagegen ſind bei äußern Theilen 
das Aufſetjen von trocknen —— 
Einſtiche od. Einſchnitte, die Compreſſion, 
kalte zuſammenziehende Umfchläge, Ader⸗ 
läſſe ze. (Pi. u. He.) 

Eınphysemätisch (B-tös), auf: 
geblafen, ftolz. 

Emph sis (gr., Rechtsw.), 1) 
(E-teutieärius conträctus, E- 
töütischer Conträct), ber Vertrag, 
burh welhen Semand (dominus em- 
phyteuseos) einem Andern (E-t&üta) 
ein Grundftüd als E-tEüse überläßt; 
9) ber Gegenftand, welden ber Bertrag 
betrifft. 

Emphytöäütisches Recht, das 
dingliche Hecht des Emphyteuta an einem 
Grundftüde, daffelbe gegen eine jährl. bes 
ftimmte Abgabe an den Eiaenthümer zu 
benugen, zu verändern, fein Recht baran 
zu veräußern u. auf feine Erben zu übers 
tragen, wenn nicht ein andres hierüber fefts 

efegt ift. Der Eigenthümer hat bei jeder 
Bersußrung ber Emphyteufis ein Borfaufss 
recht u, die Befugniß, bei jeder Uebertras 
sung ber Emphnteufis auf einen Singulars 
ucceffor ein Laudemium (den 50. Theil vom 
erthe) zu fordern. Der Emphyteuta hat 
alle Laften u. Abgaben zu tragen u. gegen 
den Dritten einein rem actio utilis; er verliert 
—— Recht insbeſondre dann, wenn er den 
erkauf der Emphyteuſis dem Eigenthümer 
nicht anzeigt, od. wenn er ihm 2 Jahre bie 
jährl. Abgabe (Canon, Zins) nicht gezahlt 
bat. Die der Emphyteuſis verwandten beut= 
{hen Inftitute find Erbpadt, Erbzins— 
gut, Erbleibe; doch find diefe Benennun= 
gen nur dann mit Emphyteuſis für gleich- 
ebeutend zu nehmen, wenn aus den Leih— 
briefen u. aus gefegl. Beftimmungen auf bie 
Anwendbarkeit der röm. Emphyteuſis ſicher 
geſchloſſen werben kann. (Bö. u. Hss.) 
mphytus (v. gr.), eingepflanzt, ans 
geboren. 
Empidiae, fo v. w. Zanzflıegen. 
KEmpirieus (a. Lit.), f. u. Sertus, 


Empirie (v. gr.), Erfahrung, Wiffen 
durch Erfahrung. 

Empiriker, 3) wer blos Erfahrun 
zur Beftimmung des Handelns nimmt; bef. 
2) im Gegenfag des Rationaliften, ber 
nad Theorie verfährt; findet vorzägl. auf 
Aerzte Anwendung, u. zwar a) in verächtl. 
Einne (purus putus empiricus), ein 
aller theoret. Kenntniffe entrathender, ob. 
alle Theorie verfhmähender Arzt, auch Afs 
terarzt; b) in fchärfrer Bezeihnung eines 
rationellen &=8, ein Arzt, der, ohne 
Hintanfegung der Theorie, die Erfahrung 
in der Medicin nach ihrem wahren Werthe 
anfchlägt; 3) f. u. Empirifhe Schule; 4) 
f. u. Botanifhe Syftematil «. (Pi.) 

Empirisch, Zafammenfegungen 
damit, die hier nicht zu finden find, |. u. 
dem dabei ftehbenden Subftantiv. 

Empirische Schüle (mebicinifde 
Säule), bildete fi in Griechenland etwa 
230 — 250 v. Ehr. u. trat dem vorherigen 
Dogmaticismus in der Medicin entgegen, 
indem man ben fchon von Bippofrates vor» 
gezeichneten Weg der Erfahrung von Neuem 
betrat, Der Stifter ber ältern en 8. war 
Philinos von Kos; ausgebildeter wurde 
fie durch Sera pion von Nlerandrien. Ins 
dem jedoch bie Berophilder fih zur Partel 
ber Empiriker ſchlugen, wurden fie, im 
Kampfe mit dem Dogmatismus, mit allen 
Sopbismen der Dialektik ausgerüftet. Unter 
bie an yes biefer Schule ges 
hört Heraklit von Tarentz doch ift nur 
von Nikander v. Kolophon einiges von 
Empirikern auf unfre Zeit gekommen. Der 
legte, aber einer der —— Lehrer, 
war Theudas aus Laodikea, mit dem 
fie im 2. Jahrh. n. Chr. erlofh. (Pi.) 

Empirisches Ich(Philof.), ſ.u. Ichs. 

Empirismus * gr), U Denkart od. 
Handelsweiſe, bie blos der Erfahrung hul⸗ 
digt; grober E., mit gg begehen aller 
andern Erfenntniß außer der empirifchen; 
feiner E. der bie Erfahrung ale die eigentl. 
Grundlage aller anderweitigen Erkenntniß 
erflärt; 2)E.der räinen Vernünft, 
Methode, aus lauter mögl. Erfahrungen zu 
philofophiren, den Gefegen der Erfahrung 
nahzufpüren u. durch ſolche bie Erfenntniß 
zu erweitern. (Sei.) 

Empis, fo dv. w. Tanzfliege. 

Emplacemönt (fr., fpr. Angplas⸗ 
mang), 4) Lage von etwas; 2) das Aufs 
od. Anſtellen; 3) die ——— Anlage 
einer Verſchanzung u. dgl.; 4) Aufftellung 
bes Gefhuges im Treffen u. bei Belagruns 
gen; daher B-eiren, auf= od, anftellen, 

Eınplästica (d. gr., Med.), verkles 


bende Mittel. 
2 Emplastratiön (d. lat.), f. u. Ocus 
iren. 


Emplästrum (v. gr.), Pflaſter; von 
mehr als 300 Formeln bier nur: E. ad- 
haesivum, Seftpflafter, f. u. Bleipräpa— 
raten. R. Album cöctum, f. u. Bleis 

präe 


— 
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priparate ıs. EB. Alexandrinum, Alex⸗ 
andrinifches Pflafter. E. anglicänum, 
engl. Pflafter. EB. camphorätum, 
Kampberpflafter. EB. canthäridum, 
Epanifchfliegenpflafter, f. u.Blafenpflafterz. 
E. cerüssae, f. u. Bleipraparate ıs. 
E. eicütae, Scierlingspflafter. E. 
consolidäns, f. u. Bleipräparaten. E, 
de ammoniaco, Ammoniatpflafter. E, 
defensivum, Defenfivpflafter. E. de 
pice,Pedhpflafter. E.diächylon sim- 
plex u, E. compösitum;, Bleiglättes 
pflafter, f. u. Bleipräparate ou. wo. E. 
epispästicum, fo v. w. Blajenpflafter, 
E. füscum, f. u. Bleipräparate sw. E. 

älbaniecrocätum, Galbanumpflafter. 
r. hyoscyami, Bilfentrautpflaftr. E. 
lithargyri, Bleiglättepflafter, f. u. Bleis 
präparates» E. mätris (K. mätris 
Thöclae), f. u. Bleipräparate s» E. 
melilöti, Melilotenpflafter. BE. mer- 
curiäle, Mercurialpflafter. E. minii 
adüstum, f. u. Bleipräparate ms. E. 
miraculösum Barbötte, di ebd. u. 
E. nigrum Bechhölzi, Bechholzi— 
ſches Pflafter. E. nöricum , Nürnberger 
Pflafter, f. u, Bleipräparate i. E. oxy- 
eröceum, Safranpflafter. E. sapo- 
nätum, Seifenpflafter, f. u. Bleiprapas 
rate u E. saturninum, Bleipflafter. 
E.stomächicum, Magenpflafter. E. 
vesicatörium, Blafenpfl. (Pi. u. Su.) 

Emplöekton (gr. Ard.), f. u. Iſidomon. 

Emplöürum (E. Ait.), ERAHARENE, 
aus ber nat. Fam, ber Diosmeen, Dr. 
Sapindbaceen, Dodonaceae Rehnb., Jäcken 
Ok., 21. Kl. 4 Ordn, L. Urt: E. serru- 
latum, Straud auf dem Cap, Von ihm 
u. von Barosma serratifolia fommen 2 Sors 
ten Buccoblätter, bie ald lange unter— 
.. werden. Die ähten Buccos 

lätter (als folia Bucco [fol. Bucca] 
officinell) von Barosma crenata, find oval, 
lanzettförmig, 1—14 3. lang, am Rande 
feindrüfig ur auf der untern Fläche 
von bräunl. Drüfen punktirt, fhmeden u. 
riechen ftarf gewuͤrzhaft, münzen= od. ros⸗ 
marinartig, enthalten nach Brandes u. a, 
eine eigenthümliche, ihre Wirkſamkeit bes 
bingende, in ihren chem. Eigenfchaften bem 
Cathartin u. Bryonin ähnl. —— von 
ihm Diosmingenannt; wird gegen Magen— 
krämpfe, Rheumatismen, Krankheiten ber 
Harnwerkzeuge, Gonorrhöe, im wäßrigen 
cd. weinigen Aufguß (vinum Diosmae, 
aus I Thl. Blätter u. 8—10 Thin, Wein 
bereitet) angewendet. .(Su.) 

Employe& (fr., fpr. Angplojeh), mit 
einem Amte (Hmploi, ipr. Angploah) 
verfebn; daher Employiren, anftellen, 
anwenden. 

Empneumatösis (gr.), 1) Luftauf⸗ 
treibung in einem Theile, me im Un= 
terleibe; f. Tympanitis u. Meteorismug; 
2) Einathmen. 
< — rung, ſo v. w. Aufruhr, ſ. d. 

el. ie. 


DNmpoli, 1) Vicariat im toscan. Com⸗ 
ig Florenz; 2) ig befj., am 

rno, Strohflechterei; 3000 Ew. 

Empoli, ®iov. da E., f. Ehimenti. 

Empöna, Gemahlin des Sabinusg, f. d. 

Empöngo, Stadt, f. u. Monomotapa. 

Empoongüa, Reid, f. u. Benin m). 

Empöria (a. Geogr.), frudtbare 
Landfchaft in Africa minor; darin Leptis. 
FKmpöriae, fo dv. w. &mporion 2). Em- 
pöricus sinus, Meeresbudt in Mauri- 
tania tingitana, mit Handel. 

Empörii jus, f. Stadteinlageredt. 

Empöriu Epimeletä (gr. Unt.), 
f. u. Epimeletes. 

Empörium (lat., vd. gr. B-rion), 
2) Handelsplag; 2) (Zopogr.), zu Rom 
Hafen- u. Handelsplag an dem Tibris, 
außerhalb der Porta trigemina; 3) Pflanz= 
ftadt der Phokäer od. Maffilier, im Gebiet 
ber Indigeten (Hispania tarracon.), mit 
Tempel der Diana. Hier 16 v. Ehr. Sieg 
ber Römer unter M. Porc, Cato über die 
Spanier, worauf die Stadt erobert — 


j. Ampurias. { .) 

Empörius, Rhetor im 6. Jahrh.; 
fhr.: De ethopoeia ac loco communi u. 
Praecepta demonstrativae materiae; bers 
ausgeg. in: Veterum de arte rhet. traditio- 
nes, Bafel 1521, 4., u. in Rhet. lat. scripta, 
Dar. 159, 4, 

Empörkirche, & u. Kirche, 

Emporoi (gr.), Großhändler, Kaufs 
leute im Gegenfag zu den Krämern, f. 
Agoraioi. 

Empörscheune, f. u. Scheune = 

Emportemönt (fr., fpr. Angport'⸗ 
mang), Aufwallung, Zorn; daher: EB -ti- 
ren, 1) erzürnen; ®) erobern. 

Empressemöent (fr., fpr. Angpraßs 
mang), Eifer, Begierde; dah.: i-ssiren, 
ſich beeifern. 

Emprissoniren (d. fr.. fpr. angpr.. 
ine Gefingniß ſetzen. ß 

Emprosthocyrtöma (v. gr., Med.), 
eig d.) nad vorn. 
E-thötonos, f. u. Zetanus, 

Empruntiren (v. ft., fpr. Ang⸗ 
pröngtiren), eine Anleihe (HE,mprünt) 
machen. 

Empsychöse (v. gr.), das Eintreten 
ber Seele in den Körper ber Leibesfrucht, 
Beieelung. 

Empülium (a. Geogr.), Stadt bei 
Ziburz; j. Lupedio, nad And, St. Elpidio, 
nah noch And. Ampiglione. 

Empüsa, von Gefate gefenbetes Ges 
fpenft, od. Hekate felbft, mit 1 Fuß, od. 
mit 1 ebernem u. 1 Ejelsfuß (daber auch 
Dnoftelis od. Onofole); erfhien bef. 
Hieifenden bald als Rind, Efel, ſchönes 
Mädchen, Natter, Sceufal mit feurig 
Antlig u. mit Blut befprigt ꝛc. Durch 
Schreien u. Schimpfen war fie zu verjagen. 

Empüsa, 1) Infect, fo v. w. Spitz⸗ 
Bopffangheufchrede; 2) (E. Lindl.), Pflans 

zen⸗ 


Empyem 


att. aus der nat. Fam. Orchideae, Ma- 
xideae. Art: E. paradoxa, in Nepal. 
Empyöm (v. or., E-&ma, E-öEsis, 
Med.), Dei terbruft, Ergießung von @ie 
ter, od. eiterähnlicher, auch feröfer Flüſſig⸗ 
keit in einen ber beiden Lungenfade ber 
Bruftböhle, entweder zufolge eines Eiter- 
ſacks in ber Lunge, der fih auf der Obers 
fläche der Runge öffnete, ob. einer tief ein= 
dringenden Wunde, wenn bie Wunbdöffnung 
ſich früher ſchloß, od. durch Ausfhwigung 
in Folge von — — Bruſtfells od. 
der Lungen. Außer den Symptomen, die 
ſich beſ. auf das ſehr erſchwerte Athemholen 
beziehn, iſt ein eigner dumpfer Ton beim 
Klopfen auf die Bruſt, beſ. durch das Ste⸗ 


thoſkop, zu erkennen; das Reſpirationsge⸗ 


räuſch fehlt bei der auſcultatoriſchen Unter⸗ 
ſuchung im — deſſelben, an der Grenze 
nimmt man dabei das metalliſche Klingen 
d: Aufeultation ı7) u. bie Hegophonie wahr 
(f. ebd. 3. Die Prognofe ift meiſt uns 
günftig. Das E. muß im äußerften Fall durch 
einen Einfchnitt zwifhen der 7. u. 8. bei 
Männern, bei Frauen zwifchen ber 5. u. 6. 
Rippe geöffnet werben, um dem Eiter einen 
Ausweg zu verfhaffen. 2) Jede innere 
Eiterung. (Pi. u, He. 

Empyoksöle (v. gr.), Eiterbrud, 
hbäufung von Eiter in dem Hodenfad. E- 
ömphalos, Eitergef[wür am Nabel. 

Eınpyra (gr.), 3) Brandopfer; ®) 
Feuerzeihen, aus benen prophezeiht wurde, 

. Hieromantie; daher: Kmpyria, das 

ahrfagen aus Opferfeuer u. Branbopfern; 
E-röskopos, Bahrfager baraus, 

Empyröum (v. gr. E-relon), I) 
nad ben alten Naturpbilofophen die oberfte 
—52— wo ſich das als feinſtes u. leich⸗ 
teſtes Element nach oben ſtrebende Feuer 
ſammle u. woher wieder bie leuchtenden Phäs 
nomene am Himmel Bärıen; ®) bei den 
Beh Philofophen Ort des Lichtes, Him⸗ 
mel. 


Empyröüma (gr.), 1) das Anbren- 
nen; 2) ber brandige Gefhmad beim Ko= 
chen angebrannter Speifen u. Getränke; 
3) Gluthkohlen, bie unter ber Aſche erhals 
ten werben, um bamit wieder Feuer anzu= 
Br; 4) durch Verbrennen entftandne 

toffe, nad Verbrennen bleibendes Re⸗ 
fibuum; daher: B-mätisch, brenzlid. 
E-mätische Mittel(Med.), Empyreus 
ma (f. d. 4) enthaltende Mittel. E. Oë le, 
fo v. w. Brenzlihe Dele. (Zb.u. He.) 

— a er a 

wmrich, fo v. w. Emmerich. 

Ems, '1) Fluß in WDeutfchland; ent= 
fpringt Bei Hövelhof auf ber fenner Haibe 
in der preuß. Prov. Weftfalen, nimmt ben 
Knochen⸗, Furl⸗, Wappel- u. Delbady u. 
bie Are auf, erreicht bei Salzbergen das 
Hannöverfhe, nimmt die Werfe auf, wird 
bei ®reven für platte Bahraenge ‚ bei Bee 
ner u. noch mehr bei Halte, 5M. aufwärts, 
bis wohin die Ebbe u. Fluth reiht, für 

Univerials Lerifon.$, Aufl. V, 
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größere ſchiffbar, nimmt bie Haſe u. Leda 
auf u. *fällt bei Emden, wo fie ihr altes 
Bett verlaffen hat u. mittelft eines Durch⸗ 
bruchs an diefer Stadt vorbeigeht, zwifchen 
den Dörfern Pogum u. Borfum, 
Schritte breit, in den Dollart u. aus diefem, 
4 M. breit, die Infel Borkum mit Leuchte 
thurm zwiſchen fih u. dadurch in die Ofters 
u. Weſter⸗E. getheilt, in bie NSce. ? Ihr 
Waffer ift bis Halte falzig, höher hinauf 
fehr ſchlammig u. deshalb wenig fifchreich. 
Ihr Lauf beträgt OM. Wahrſcheinlich 
atte fie ehedem einen jegt verſchlämmten 
rm, ber ſich rechts von Olderſum uber 
Aland in ben Meerbufen Ley ergoß. ’ Sie bes 
rührt, ob. läßt ein wenig feitivarts liegen die 
Drtfhaften Rietberg, Wiedenbrud, Rheda, 
Bahrenborf, Telgte, Greven, Rheine, Lin⸗ 
gen, Meppen, Halte, Weener, Leer, Ol⸗ 
derfum, Emden ꝛc. Man bat die Obers 
€. 1821 — 25 von Meppen über Müns 
fter durch einen Kanal bis zur Lippe ger 
führt u. fo eine fhiffbare Verbindung der 
E. u. folglidy der Nordfee mit dem Rheine 
date Nebenflüffe: Werfe, Ua, 


bis 


afe u. Leda. *Die €. hieß bei den Römern 
mifiaz an ihr Inne Drufus die Brucz 
terer, u, bie Römer lieferten bier mebr. 
Schlachten. 78) (Departement E.), ehes 
mal. holländ. Depart. (mit 247,000 Ew., 
Hauptft. Leuwarden); hieß feit 1810, wo es 
franz. ward, Welt: E&,. Hauptft. Grönin⸗ 
gr ; ®3) das franz. Depari. Oſt⸗E. war 
Friesland; 4) Depart. im Großherzogth. 
Berg (210,300 Ew.) ; 1509 zu den Depart: 
Ober-VYſſel, Yifelmündungen u. Ober-E. 
gezogen; 5) Fluß, f. u. Ebder. (Pr.u.Wr.) 
Ems, i) Marktfl. u. Bad im Amte 
u. Herzogth. Naffau, an der Lahn; befteht 
aus Dorf:E. u. Bad⸗E., leytres mit 
berühmten warmen Bäbdzrn, beide mit 1700 
Ew. *?Die Heilquellen von €. find 15 
Quellen: das Krähnchen im untern u. ber 
Keffelsbrunnen im obern Haufe, beide 
überbaut ; der Wappen- u, Mittels 
Kurs)brunnen, das Marienbrünns 
en, ber Springs od, Wilbelmsbruns 
nen, ob. das alte Krähnchen, find alle 
um Xrinten, bef. aber bie erften 2; ber 
ubenbrunnen.mit Doude, wird zur 
Hebung ber Unfruchtbarkeit der Frauen vors 
pretis empfoblen; die Mädchen-(3wil⸗— 
ingss)quelle, von gleiher Eigenihaft, 
1812 entdedt; bie ANugenquelle, im uns 
tern Stod, fprubelt fpringbrunnenähnlid 
aus ber Tropffteinmaffe hervor; das Fürs 
ftenbad ift in fhwarzen Marmor gefaßt, 
beide im untern Badehaus; das Armen 
bad dient für Arme. Alle diefe Brunnen 
bienen bef, zum Baden. * Femperatur 
berfelben: 17— 30! R. * Gehalts reichlich 
Ratron, etwas Kalt, wenig Eifen, viel koh⸗ 
Ienfaures u. gefchwefeltes Waflerftoffgas. 
nn: die Quelle wird ale mildes 
Mineralwaffer bef. von nervenſchwachen 
Perfonen gut vertragen, dient vorzüglich in 
26 Unter 
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Unterleibs» u. and. Berfchleimungen, Lun—⸗ 
genleiten, Gicht, Frauenzimmerkrankpeiten. 
Für Bewirthung forgen 2 Kurhäus 
fer, in denen fih die Hauptquellen befins 
den, das obere (Frauen-) u. das uns 
tere (darmſtädter) Haus, welde mit 
einander in Berbindumg ftebn, u. viele Gaſt⸗ 
gift. Ein Kurfaal wurde 1838 gebaut. 
paziergänge gut. In E. ift ziemlich 
theures Leben. "In ber Nübe bie von dem 
Thalrand ber Lahn abſtürzenden Felfen, die 
Bäderleyr (Bäderlei) mit den räthſel— 
haften, zellenartigen Hanfelmannshöbs 
len, ferner ein Silbers u. Kupferbergwerß, 
Schmelzhütte, jenfeit der Lahn eine kathol. 
Kirche (Spieß) u. die Hundsgrotte mit 
erftidenden Dämpfen. *2) (Geſch.). Man 
vermuthet, daß E. ſchon den Römern bes 
Pannt gewefen ei, ba man Münzen u. Refte 
von Badern, auch Grundmauern von einem 
Gaftell.dafelbft findet; allein weder ber las 
fein, Name E mbafig od. Amafia 
(Emefia) ift alt, noch erwähnt ein alter 
Scriftfteller hier einen Ort, aber wohl zeg 
fi bier, hart an E., ber Pfahlgraben vors 
bei, wo das Eaftell mit Bad angelegt fein 
kann. Im Mittelalter bieß es Hans 
beſſe, Eims, Embs, u. 1855 belehnte ber 
Erzbiihof Wilhelm von Köln den Grafen 
v. taffau mit €. u. deſſen Warmbad, Spä⸗ 
ter fam €, durch Erboverträge u. Theiluns 
en an mebrere Linien; 1570 gehörte * 
heil dem Landgrafen v. Heſſen, zum Theil 
dem Grafen von Naſſau-Dietz, in jedem 
der beiden Theile waren auch Heilquellen ; 
der Landgraf von Heffen» Darınftabt ließ 
{don damals u. nochmals 1690 Badeein⸗ 
richtungen treffen; 1720 wurde von Naffau 
ein Badehaus erbaut; 1786 hier der Emfer 
Eongreß, f. db. u. Deutfchland (Geſch.) in; 
1803 kam es burd den Reihsdeputationgs 
receß ganz an Naſſau. Pal. 3. Dryander, 
Beichr. des Bades E., Marb. 1535. — 
nius, E. u. feine Heilquellen, Wiesb. 1816; 
Bogler, Die Heilquellen v. E., Kobl. 18215 
Diel, Ueber den Gebrauch der Thermalbäder 
von E., Frankf. 1825; A. J. G. Döring, E. 
mit feinen Heilquellen, Ems 1838. 3) &o 
v. w. Hohenems, (IWr., He., Pr. u. Lb. 
Emsbühren, 1) fonft Kreis der Nier 
dergrafſch. Lingen (Hannover), an beiden 
Geiten der Ems; zu ihm gehört ein Theil 
bes Fürftenth. Rheina Wolbed; 3 AM. 
4000 Ew., ziemlich unfruchtbar, bringt Torf, 
but aute Viehzucht; 3) Dorf u. Berihtefig, 
mit 710 Ew.; fehr alter Ort. 
Einscher Fluss, Rebenfl. des Rheins 
in preuß, Weftfulen. 
Eınsdötten, Dorf im fir. Steinfurt 
des preuß. Rgsbzks. Münfter; 110 Ew, 
Ense, Rebenflüßchen der Hörjel. 
—— ; fo v. y sack 
ınseberg, 0 dv. w. Snfelsberg. E- 
„Öhe, f. u. Kaltenborn, ' . 
mser (Hieronymus), geb. zu Ulm 


1477, Theolog, lebte in Straßburg u. Ere M 


furt, feit als Priefter u, Secretär bes 


) a rg 


Eımsbühren bis Emser Congress 


Herzogs Georg in Dresden, bann in Leip⸗ 
ig als Doctor ber Univerfität, wo er fich 
ber. an Ed anfhloß. Er wecfelte mebrere 


heftige Schriften mit Luther, defien Bibels 


überfegung er für verfälfcht erklärte, u. vers ” 


beutfchte auf Gcorgs Veranlaſſung felbft das 
N. T.; ft. 1527; ſchr. auch: Vita S. Ben- 
nonis, en. 1512 — Menden Script. rer. 
german., 2, Th., ©. 1852— 1879), u. Gen- 
Uimetrum pro eanonisatione Bennonis ad 
Julium Il. Papam, 1505. Vgl. G. E. Wals 
bau, Nacır. von H. E⸗s Leben u. Schriften, 
Ansp. 1788. (Wh.u, Sk.) 
Emser Congröss (E. Vereini- 
gung). "lim verjährte nn des Paps 
ftes in Metropvlitanrechte, Dispenfationss, 
Appellations⸗ u. Benefizienfadhen, Exemtio⸗ 
nen u. dgl. abzuwehren, traten, auf Anlaß 
ber Errichtung einer neuen Nuntiatur für 
— ——— bie deutſchen Erzbifhöfe v. 
ainz, Trier, Köln u. Salzburg im 
Sommer 1786 in Ems durch Abgrortnete 
5 einem Congreß zuſammen, der den B. 
ug. 1786 die E. Punetatiön abſchloß. 
» Geftügt auf den Grundfag, daß das von 
ben Xpofteln auf ihre Nachfolger überges 
gangne Recht ber bifchöfl, Gewalt unvers 
außerlich, aber das papftl, Primat auf Ober⸗ 
auffiht u. legte Inftanz in causis majoribus 
nah den Deereten ber basler Kirchenver⸗ 
fanımlung zu befchränten fei, erflärten fie 
alle darüber hinausgehenden Maßregeln der 
röm. Eurie, mit wenigen reichsverfaſſungs⸗ 
mäßigen Ausnahmen, als nicht länger zu 
buldend, vindicirten die Gegenftände der uns 
mittelbaren Jurisdiction der Nuntien ihrer 
eignen, verlangten Herabfegung der Annas 
ten» u. Palliengelber, Aenderung des dem 
Papſte von ben na a zu leiftenden Ei⸗ 
bes, Erclufion der Ausländer von deutſchen 
Alpen Abfhaffung der Eremtionen ber 
rdensleute von der biſchöfl. Auffiht u. 
ber Ehehinderniſſe in gewöhnlichen Dispen⸗ 
ationsfällen, Einfegung von Provinzials 
ynodalgerichten, Revifion ber Eoncordate 
u., falls der Papft dies Alles nicht bewillige, 
Abhaltung einer conftitutiven Kir= 
henverfammlung od. wenigftens reichs⸗ 
bug ihrer Amtsrechte, 
wofür fie die Kirchenzucht verbefiern woll⸗ 
ten. *? Bei diefen Anträgen hatten fie, auf 
bie Hülfe des Kaifers Joſeph 11. rechnend, 
obfervanzwibrig verfäumt, fi der Zuftims 
mung ber eremten u. ihrer Suffragan = Bis 
höfe zu verfihern. + Die Widerfprüche ders 
elben, der Nuntien u. bes Kurfürften von 
aiern wurden durch bie Lähmung ber Res 
formen Joſephs, durch heftige Pampbleie 
ber ultramontan. Partei u. durch Umſtände 
unterftügt, welche die Intereffen -der Erz⸗ 
Bifhöfe jelbft trennten. Schon 1787 fagten 
fih Mainz w. Trier vom ber Punctation 
los, die beiden andern fehüchterte man ein, 
u, ihr Unvermögen, bie pä rei ur | 
ber emfer Beſchlüſſe — 1. Responsio a 
0g., Trev., Col. et Salisb. 
su 


etropolit. 


Emsgau bis Enada-Mina 


super nuntiaturis, Rom 1789, 4.) anders 
als theoretifh zu entkräften, ftellte dieſe 
Beſchlüſſe als ein unüberlegtes Beginnen 
dar, wodurch bie beutfche Kirde noch abs 
bängiger von Rom wurde; ſ. Deutfce 
Kirche n. (Pı.) 

Eimsgau (m. Geogr.), Gau an ber 
Ems, in Ofriesland; grenzte an den Ofter- 
gau. 

Emskirchen, Marttfl, im —— 
Markterlbach des baier. Kr. Mittelfranken; 
—— Hopfenbau, 2200 (800) Ew. 

mstek, Kirchfpiel im oldenburg. Amte 
u. Kr. Kloppenburg; 2450 Ew. Emster, 
Fluß, f. u. Brandenburg (Geogr.) «. 

Emti äctio (lat.), des Käufers Klage 
aus dem Kaufcontracte; vgl. Kaufcontract. 

Emtio (lat.), Kauf. . per nes 
et libram, & u. Mancipium. E. rei 
„perätae, E. spöi, ſ. Kaufcontract. 
®. sub coröna (Berkauf unter bem 
Kranze), Verkauf ber Kriegsgefangnen als 
Sklaven, weil folde bei ber öffentl, Auo⸗ 
ftellung befränzt wurden, Berfteigerung. 
E. venditio, f. Kaufcontract. 

Emtor (lat.), der Käufer, 
miliae, f. u. Zeftament. 

imtras, Stadt, f. u. Amhara 1) U. 

Fimtschi — ſ. u. Gelleng. 

E muöt, ſ. u. Franzöſſſche Sprache. 

Emulatiön (v. fr.), Aemulation. 

NHVmulzẽentin väsa (Anat.), die Ries 
renblutgefäße, f. u. Nieren. 

KEmulsin (Ampgbalin), 'Ca, Ha, 
Ns, Os, Hauptbeftandtheil der Mandeln u. 
Nußkerne, bie mit Wafler gerieben Pflans 
zenmilch Bilden u. durch Preffen fettes Del 
geben; faft geruch⸗ u. gefhmadlos, ftellt es 
mit jenem Del gleichfam trockne Mildy bar, 
wird aus füßen Mandeln, denen man bas 
Del durch Aether entzogen hat, durch Aufs 
löfen des Rüdftandes in Waſſer dargeftellt, 
läßt fih mit Weingeift, ohne feine Löslich⸗ 
keit u. ſonſtigen Eigenfhaften zu verlieren, 
als ein dider, weißer Nieberfhlag fällen, 
ber zur burdfcheinenden, hornartigen Maffe 
austrodnet, in Waffer gelöft, eine Blare, 
dickliche Flüffigkeit bildet, durch Kochen coas 
gulirt u. unlösli wird, * Mit Barptwaffer 
gekocht, gibt er unter reichlicher Entwick⸗ 
lung ven Ammoniak E-säure = Ca, Hn, 
Na, O1. ? Nach Robiquet Bildet das reinfte, 
von Eiweiß, Zuder u. Gummi völlig ges 
trennte E. (Symuptas) eine leicht Lösliche 

Iblihe, hornartige, leicht faulende, dur 

obtinctur ſich roſenroth färbende Subftanz. 
Vgl. Ampgdalin unter Benzoylas. (Su. 

Emulsiön (lat. E-sio), durch Zuſam⸗ 
menreiben bewirkte mildartige Verbindung 
Öliger od. hatziger u. ſchleimiger Subftans 

n mit Waſſer. Die aus Mandeln, burd 

ufammenftoßen ver gefchälten Mandeln, 
mit 12 — 16 Th. Waſſer dur Filtriren bes 

‚Xeitete gibt die zum Geträn? dienende Mans 
belmildy; eben fo werben aus andern ölig« 
Gleimigen Samen Mohn⸗, Hanffamen- 
milch ic. bereitet. Dele, Wallrath, Kams 


E. fa- 


; ris Albi, Mohnmild. 
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pher, natürl. Balfame werben mit arab. 
Gummi, Traganthſchleim, od. Zuder, Eis 
gelb, Eiweiß zufammengerieben u. allmäh⸗ 
lig das nöthige Waffer zugefegt, zur €, 
eben fo Gummiharze, Ammoniak, Aland ıc., 
die mit Waſſer zufammengerieben eine €, 

eben; legtre wird durch Zufag von Gummi, 

uder u, Eigelb dauernder. E-sio nrä- 
biea, f. Arabiſche Milch E. höchien, 
Ammoniatmild. BE. seminis paphve- 


Emunetöria (Anat.), Ausjondrunges 
organe aller Urt. 

Emund, Könige von Schweden, 
41) (Edmund) E. T, Sohn Exichs IV., 
im 9, Jahrh., f. Schweden (Geſch.) u. 
2) €. Il. der Schlimme, regierte im 10. 
Jahrh., f. ebd. 3) E. der Alte, natürl. 
.. von Dlaf III., reg. 1051 — 1060, f. 
ebd. ır. 

Emundäntia (lat.), äußre, zur Reis 
nigung ven Wunden u. Gefhwüren bienende 
Mittel; dab. KEmundatiön, —— 

Emünitas (lat.), 1) Befreiung, Exem⸗ 
tion; 2) fonft Bezirk, der nicht unter ber 
Gcridhröbarkeit des Grafen ſtandz 3) (IR 


rögia), fönigl. Freibrief, durch ben bei 
Köni eine Kirche in feinen Shug nahm, 
od. ihr gewiffe Befreiungen u, Vorrechte 
ertheilte, 2 


Eimuy, Infelyruppe in der Bai von Hia⸗ 
men, der dinef. Prov. Folien, mit 200,000 
Ew.; die eine Infel hat die ſtarke Feſtung 
Kiumen, eine andre (Hiamen) einen bes 
rühmten Tempel bed $05 baneben eine große, 
fihre, durch Fort befhügte Rhede; erobert 
von den Briten 1841, 

mydosäürier, fo v. w. Krokodile. 
mys, ſ. a Ale röte. 

En, griech. Prapofition, bedeutet in, an, 
auf; davon viele Zufammenfegungen, in 
denen es vor Belautenin®m... übergebt. 

En (fr., fpr. Ang), Präpofition, beißt 
in; bildet häufig mit feinem Hauptwort 
Abverbialbegı'ffe, 3.B. en abondänce, 
überflüffig, en bagatölle, geringfügig, 
en carriöre, eiligft zc. 

— en, beutfhe Bildungsfylbe, u) bes 
zeichnet den Infinitiv, ftatt ded alten —an 
u. — on, 3. B. geben (giban), laden (ladon) 
20.5 2) in Abdjectiven zeigt ed, aus einem 
Stoffe gemadt, an, 5. B. wollen, leinen, 
eichen 2c.; oft in — ern erweitert, fo fteinern, 
hölzern, bledhern ıc. 

Enäda (bibl. Geogr.), Drt in Daläs 
ftina, zwiſchen Eleutberopolis u. Jerufalem. 

Enäda-Mina, in Tibet der nad dem 
Boltsglauben nördl, von dem Sümmer- 
Sla gelegne, filberreihe Weltheil mir faft 
feelenlofen Einw., die von weißer Farbe, 
weiß gekleidet, 230 %. hoch u, von wunder 
barer Geftalt find u. 1000 Jahre leben. Der 
Baum Galbaras u. das Bewihs Ams 
tatu Semis gewähren ihnen alle Betürfe 
niffe. Sie werben nie krank u. werden 7 

e vor bem Tode durch eine wunderbare 
26 * Stimme 
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Stimme benatrictigt. (R.D. 

Inäorema (v. gr.), Meines Wölkchen, 
im der Mitte der Darns bei Fieberkranken, 
ıbe ein Bodenfag entftebt, ein Zeihen, daß 
tie Krankheit noch nicht zur Krife gedie— 
ben jei. 

Enagismnta (gr. Ant.), die den He⸗ 
roen dargebrahten Opfer. 

Ener fo v.w. Agonius. 

Einakiter (Enakim, Enäker, 
FEnaks Söhne, bibl. Geogr.), zu Mo— 
fes Zeit Riefenvolt in Sfanaan, unweit 
Hebron; wurde in den Philifterftädten Gaza, 
Gath u. Azdod faft vernichtet. 

Enaliosäürl, verfteinerte Eidechfen, 
Arten untergegangen. 

Enällnze (gr.), 8) Bertaufhung; 2) 
Bertaufhung von Mebdetheilen einer Gat— 
tung in ze ihrer Abftammung od. 
Form, 3. B. des Subftantivs mit dem Ads 
jectiv, des Abftractum mit dem Eoncretum, 
des Proprium mit den Appellativ, des Ac⸗ 
tios mit dem Pafliv ıc., 3. B. Eäfar eilte 
von der Stadt (näml. Rom) abzumarſchi⸗ 
ven; werden dagegen Redetheile von vers 
ſchiedner Gattung mit einander verwechfelt, 
fo daß Nomen u. Pronomen ıc. für einaus 
der ftehn $ B.: Dein Freund jagt [ftatt: 
ich fage] Dir Lebewohl), fo heißt die €. 
WAllöofis, Sch.) 

Enanthema (gr.), Hautausihlag auf 
Innern XTheilen, vorzügl. der Schleimhaut 
des Darmkanals. 

Enantiodromiö u. Enantiotro- 

ie (v. gr., Gegenlauf u. Gegenwendung), 

ei Heraßlitos das ftetige Gegeneinanders 
wirken ber Dinge, bef. mittelft des Feuers, 
woburd einige derfelben entftehbn, während 
and, untergebn. E-ologie, Biderfprud. 
£E - opäthica (E-thie, E-this- 
mus), fo v. w. Allopathie. E-opheo- 
nie, fheinbarer Widerfprud. 

Enantiösen (v. *3 nach Pythago⸗ 
vas 10 Principien alles Seins, wovon je⸗ 
bes wieder in 2 Gegenfäge zerfällt: endlich, 
unendlich; gerade, ungerade; Einheit, Viel⸗ 
beit; rechts, links; Männliches, Weibliches; 
Rubendes, Bewegendes; rechtlinig, krumm; 
Licht, Finfterniß; gut, böfe; Quadrat, uns 
gleihförmiges Viered, 

ng Serena Yacnte (grieh. Ant.), 
bis zur Eroberung Korinths durch die R 
nıer, Trauers u. Berföbnungsceremonie daf. 
Als näml, Medea von Korinth flob, ftellte 
fie ihre 14 Kinder auf den Altare der Here 
Abria, wo fie von ruchloſen Korinthern ges 
fleinige wurden. 14 edle Knaben wurden 
ſeitdem jährl. ausgewanlt, um A Jahr mit 
geſchornem Haupt u. ſchwarz gekleidet in 
dem Tempel der Here mit Buß- u. Verſöh— 
nungsopfern, unter myſteriöſen u, enthufias 
ſtiſchen Klaggeſängen, binzubringen. (Lb.) 

inar (Ultron), fo» w. Acharnar. 

Vnarna (Enaraträsk), See, f. u. 
Kemi = Lappland. 

Enarüäphoros, Hippokoons Sohn; 
wollte die Helena fen als Kind entführen; 
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von Herakles getöbtet. 

Enärea (Enäria, Geogr.), fo v. 
w. Warea, 

Enaröphoros (gr., Beutetragenber), 
Beiname des Ares, f. d. 1. 

Ennaröte, Gattin des Yeolos, f. d. 1). 

Enarthrocärpus (E. Lab.), Pflane 
zengatt. aus der nat. Kam. der Biernächti« 
gen, Syneclistae articulataellchnb., 15. SU. 
2. Orbn. 7. Arten: in Syrien u. Aegypten. 

Enarthröse (v. gr.), f. u. Gelenf m. 

Enätia (a. Geogr.), Stadt zwijchen 
bem jegigen Brindifi u. Buri; übrig noch 
ber Eorre d’ Anazzo. 

Enätum, Inſel, f. u. Heiligengeiftes- 
Archipelagus. 

En avänt (fr., fpr. An awang), Vor⸗ 
wärts! gewohnlih ermunternder Ruf der 
Franzoſen beim Borrüden in Gefechten. 

inbar, Stadt, fo v.w. Anbar. En- 
bärlu, fo v. w. Ambarlu. Wnbäul, 
Ort, f. u. Eayor. 

En blanc (ft., fpr. Ang blank), fo v. 
w. Blanco, 

En bloe (fr., fpr. Ang blo@), 4) im 
Waarenhandel, ein Haufen verſchiedner 
BWaaren, dab. E. b. kKäufen; 2) f. u. 
Billard «. 

En burin (fr., fpr. Ang büräng, Rus 
pferft.), f. u. Burin. 

Eneadriren, in Reihe u. Glied tellen. 

Encäönia (gr. Enkaina), 1) Feſt, bei 
ber Einweihung eines Tempels; 2) bei 
ben Griechen Kirhweibfeft. 

Encaljpta (E. Hedv.), Laubmoos⸗ 

art. mit Prem: glodenformigem Hut. 

rt:C.vu — Moospflinzchen auf Kies⸗ 
boben, an Mauern ıc. 

Encanailliren (v. fr., fpr. Angka⸗ 
nalljiren), ſich mit veräcdhtliden Menſchen 
gemein maden. 

Kncänthis (v. gr.), 2) der innere Aus 
genwintel; 2) Entzundung od. Geſchwulſt 
ber Thränenkarunkel od. in ihrer Maͤhe; 3) 
aud die Thränenkarunkel felbft. 

Encathisma (E- mus, 9r.), D 
Sitzbad, Halbbab, f. u. Bad wu.n; 2) Eig- 
bampfbad, f. u. Bad. 

Encäüma (2. r., Ehir.), tiefes, uns 
reines Hornhautgefhwür, ſ. d. 

Encäüstum (d. gr.), V (Ant.), ſ. 
u. Schreibmaterialienn; 2) (Chem.), vers 
glafte Erde; 3) Email; 4) fo v. w. Amau- 
sum, f. Amaufen ; vgl. Enkauſtik. 

Enecöinte (fr., fpr. Angfängt), der 
ganze Umfang der Werke einer Feſtung; 
Haupt=@., der innere od. Hauptwall. 

Enec®ladus (E. Bon.), Untergattung 
ber Laufkäfer (Abtbeilung Bipartiti). Art: 
E. gigas, aus WAfrita. Encelia (E. 
Adans.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
Compositae, Heliantheae. Arten: in S⸗ 
Amerika, ‘ 

Encephalalgie (v. 3r.), ſcher zhaf⸗ 
tes Leiden bes Gehirns, ſ. u. arg 

‚Encephalärthus (E. Lehm.), 
an⸗ 
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Mflanzengatt. aus der nat. Kam. der Pals 
menfaren. Arten: in SXfrika. . 

Encephalelecösis (gr.), Berfhwäs 
rung, ®ereiterung des Gehirns. En- 
cephalitis, Gebirnentzündung. En- 
eephälium, bas Pleine Gehirn, f. u. 
Behirn. E-locöle, Gehirnbruch. E- 
lodyniö, Kopf, Gehirnfhmerz. E-1öl- 
des (E-lödes), zum Gehirn gehörig, 

ebirnäbnlid. W. {umer s. cäncer, 

artfhwamm, f. v. Blutſchwamm. E- 
lois, fo v. w. Encephaloides tumor. E- 
lolithiasis, Vorkommen von Steinen 
od. fteinartigen Concrementen im Gehirn. 
E-lölithos, Stein od. fteinartiges Con⸗ 
crement im Gehirn. E-lologie, Lehre 
vom Gehirn. E- lomalacie (E-lä- 
xis, E-lacösis), Gehirnerweidhung, ſ. 
u. Erweihung. E-lopathie, Gehirn⸗ 
leiden. E-lophfma, Sirngefhwulft, 
bie durch bie zerftörte Hirnichale heraustritt. 
E-lorrhagie, Blutfluß im Gehirn, 
Blutſchlagfluß, ſ. Schlag uß. E-losco- 
pie, 3) Unterfuhung des Gehirns; 2) fo 
v. w. Kranioftopie.e WE -Tothlipsis, 
Quetſchung bes Gehirns. BE -Iotemii, 
2) 3ergliederung des Gehirns; @) fo v. w. 
Merforation. E-leträüime (E-träf- 
sis), Gehirnwunde. E-Imm, das Ges 
birn, f. b. He. u. Pi.) 

Enchantiren (v. fr., fpr. Angſchang⸗ 
tiren), entzüden, bezaubern. 

Encharäxis (gr. Med.), Skarificiren. 

En chef (fr., fpr. Ang ſchaͤf), als Bes 
——— als Oberhaupt, fo General en 
chel, 

Encheiräsis (Enebirösis), dirs 
Er od. geburtshülfl. Verrichtung od. Ope⸗ 
ration, 

Enecheiridion (gr.), 1) Dolch, Hands 
mefler; 2) Handbud, 

Enchelänä = Geogr.), Stadt ber 
Deffaretier, in Syrien, jegt Giaftenbil. 
Enchöleä, Bolt in JUyrien, in ber 
Gegend bes j. Ragufa. 

Enchölya ? u. Enterodela. 

Enchelyöides fo v, w. Wale 2). 
Enchelyjopus ( E. Schn.), @att. der 
Barfche (der Schellfifche), gleih der Gat⸗ 
tung Lota, 

FEinchelys, fo v. w. Walzenthieräen. 

Enncheriren (v. fr., fpr. Angfceris 
ren), überbieten, vertheuern. 

Enchiridioa (dv. gr.), fo v. w. Ens 
&eiridien. 

Enecholirtkam (E. Mart.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Fam. der Narziflenfchwers 
tel, Bromeliaceae. Art: E. sputabilis in 
Brafilien. 

Enchörius (vd. gr.), eine Gegend, eis 
nem 2ande eigentbümlid. BE. mörbus 
(E-rionüsos), endem. Krankheit (f. d.). 
Enchrisis, Einjalben, Einreiben. E- 
stum (E-inma), Salbe, Liniment. 

Enchytäöna (E. B. Br.), Pflanzen= 
gatt: aus der nat. Ham, der Aizoideen, Che- 
nöpodene Rchnd., 5. Kl. 2, Drdn, L. Ars 


ten: E. aegyptiaca in Aegypten, paradoxa, 
tomentosa in Neubolland. Enchfwin 
(E. Prst.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
der Glödler, Lobeliariae Rchnb., 5. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: meift am Gap. 

Eneiöerro (fpan.), der Einzug ber 
Etiere bei Stiergerehten, f. d. o. 

Eneise, Schloß, f. Pierre Encife. 

Enciso, f. u. Eoria 2). 

Encke (Johann Franz), geb. 1791 zu 
Hamburg; trat Anfangs in die preufl. Ars 
tillerie, ward 1816 durch Lindenau auf die 
Sternwarte Seeberg bei Gotha berufen, 
1825 Director der Sternwarte in Berlin u. 
Secretär der mathemat. Klaffe in der königl. 
Akademie, hat ſich def. duch feine Berech⸗ 
nung der Kometenbahnen verdient gemacht, 
u. bewies namentl., daß ber Komet von 
1819 derfelbe fei, der_bereits 1805 beobadıs 
tet worden war (dab. Enckescher Ko- 
möt), wichtig ift audy feine 1824 erfchies 
nene Berechnung ber beobachteten Durds 
gänge der Venus durch die Sonne von 1761 
u. 1769; 1830 übernahm er die Brarbeis 
tung von Bodes aftronom. Jahrbuche, in 
welches er viele treffl, aftronom. Auffüge 
lieferte, (Ap.) 

Einckele, Enckelt, die — 
ren Der: u. Martftüde in den ebemal. 

chwed.⸗ deut. Prov,, in Bremen u. Verben. 

Eneläven (vd. lat.), die Gebietstheile 
eines Staates, welche von einem andern 
gu eingefchlofen find, Staatsgebiete ohne 

. beißen territaria clausa Haben 
beide Staaten verfibiedne Souveräne, fo 
wird meift das Souveränitätsrecht, das 
Recht des Durchzugs, Bandels= u. Bolls 
—— ıc., des enelavirten Staats 
durch bef, Verträge beftimmt; dab. Ein. 
celaviren, 1) eintlammern; 2) eins 
fließen. (Bö.). 
— (Gramm.), fo v. w. Enkli⸗ 
t 


a. 
Enclos (Nimen de VE., fpr. Uns 


kloh), f. Rinon de !’Enclos. 


Encijema (gr. Med.), Klyſtier, ſ. d. 

ee Med.), Schmerz 
im Unterleibe, eliitis, fo v. w. 
Baudentzünbung. 

KEneötliam, 1) (E. A7.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Kam. ber Zangalgen. 

rten: im atlantifhen Meer. 2) (3001.), 
f. u. Seeſcheiden. 

Encolpismus (gr.), 1) Einbringen 
von Arzneien in die Mutterfcheide; @) eime 
ſolche Arznei felbft, 3. B. Mutterzäpfcen. 

Eneölpium (v. gr.), #) in ber grich. 
Kirche Neliquientaften; bef. 2) ein am 
Hals getragnes Bühshen mit Reliquien: 

Encombremönt (fr., fpr. Ang» 
fongbremang), die Unbequemlichkeit, welche 
leihte Waaren in den Schiffen verurſachen, 
weshalb deren Fracht nicht nach dem Ges 
widhte, fondern nah dem Raume, den fie 
einnehmen, berechnet wird. 

Encomiästicum eärmen, ( u. 

- * 
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Enfomion. 
Encommendöros (fpan.), die von 
den Spaniern unterjohten Indianer in 
Amerika; zum Unterfcied von denen, welche 
mit ihnen verbündet waren. 
Encope (v. ar.), 1) Schnitt = od. Hieb⸗ 
wunde; 2) bef. Dieb in die Hirnſchale. 
*«.rcöünterbai, f. u. Neus 


Mules a. 

Encouragemönt (fr., fpr. Angfus 
rafhmang), utbigung, Antrieb; dab. 
E-giren, ermuntern; E*g@änt, aufs 
munternb. 


Encränlum (EB -is, gr.), das Beine 
Gebirn, f. u. Gehirn. 

Enerasicola, fo d. w. Sarbelle, 

Encrini, fo r. w. Meerpalmen. 
Enecriniten (Petref.), ß u. Meerpal⸗ 

men. E-eier, runde Kalkſtückchen, bie 
fib in ben leeren Räumen ber Encriniten 
befinden; wohl nur reine Kalkmaſſe. E=- 
Kalk, fo v. w. Bergkalk. 

— Zoophyt, ſo v. w. Meer⸗ 
palme. 

Encyänthus(E. Spr., Lour.), Pflan⸗ 
eng. aus ber nat. Kam, der Haidegewächſe, 
ricarine Rchnb., 10. Kl.1. Orbn. L. Ars 

ten: Sträucher in China. 

Enefclia (E. Hook), — ——— 
aus ber nat. $am. Orchidene, Epidendreae. 
A Ed in j eru u. en 

nefelicus cödex, fo v. w. Eacy⸗ 
elifhe Briefe. z 

Encjelisch (d. gr.), im Kreife ums 
laufend. E-sche Briefe (Encj- 
clium), Rundfchreiben, bef, des Kaifers 
Bafilisfos, f. u. Monophyſiten.. 

Encyclopädie (v. gr.), Zuſammen⸗ 
Ttellung der zu einer umfaffenden intellecs 
tuellen Bildung 8* Kenntniffe. "Sie 

erfallen a) in gemeine E:n, wenn 

e fih auf das ganze Feld ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten ausdehnen, od. in ) Particulars 
E:n, wenn fic fi nur auf einen Zweig 
bes Wiffens Esfdränten. Bon Legtern 
kann man fo viele aufftellen, als man eins 
zelne Wiffenfhaften u. Unterabtheilungen 

erjelben unterfheidet, wenn folde nur in 
einer Schrift, od. in einem Lehrvortrage ums 
faffend (eneyelopädisch) bargeftellt 
werden. *Der dußern Form nach unters 
ſcheidet man a) ematifche E⸗in, nad 
einem log. Princip geordnete, welche ben 
Borzug haben, daß zufammengehörige Ge⸗ 
en auch in ihrem Aufammenhang u. 
n ihrer Folgeordnung vorgeiragen werden. 
obgleich hieraus oft auch eine Einfeitigkeit 
ber Darftellung hervorgeht. Eigentl. ift je⸗ 
* Hr —2— andbuch 

ne ſo .6 betiſche E⸗n 
beſ. in neurer Zeit beliebt. Sie ie wat 
nur — — he Kenntniſſe, u. dieſe auf uns 
gleiche Weite, von verfhiebnen Standpunk- 
ten aus, bald nad ältern, bald nach neuern 
Anſichten, laſſen meift vielfältige Lüden, 
wiederholen (def. von Mehrern u. zu ter: 


Süd: 
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T&iebner Zeit bearbeitet) eins u. baffelbe ar 
mehrern Orten u. ftellen es wohl bann ſelbſt 
any verfchiedenartig bar, haben dagegen den 
Roräug vor fuftemat. Lehrfchriften, baß man 
ſchneller u. leichter daraus Nahweifungen 
über den Gegenftand darin findet, ben man 
erabe für den Augenblicd braucht, u. weitere 
Belehrung aus andern verwandten Artikeln 
entnehmen Bann. *A) Syftemat. Em. 
Das Bebürfniß, bas ganze Feld willen: 
fchaftl. Kenutniſſe, bei. folder, die ein 
allgemetnes(humanıflildes) Inters 
effe haben, zu überfhauen, trat erft in 
neurer Zeit mit bem immer weitern Anbau 
ber Wiffenfhaften ein, indem badurd bef. 
die innere Berkettung ber Wiffenfchaften 
umter fi u. ber Vorſchub, ben eine ber an« 
bern leiftet, einleudhtender wurde. Die Ari⸗ 
ftotelifhen Shriftenu. Barros: Re- 
rum hum, et divin. antiquitates et disci- 


hica mit Holzſchaitten, Freib. 1503, 4. 
(anonym) u. d., Bafel 1583, bald folgte. 
* Den Namen €. (ftatt des Speculum od. 
Summa, nah bes Thomas von > 
Summa theologiae) fheint aber P. Sca⸗ 
lich durch feine Encyclopaedia s. orbis 
disciplinarum epistemon, Bafel 1559, zus 
erft eingeführt zu Haben. Auch bie eben 
—— rgarita philos. nahm fpäter den 
itel Encyclopaedia an. ®% Die erfte deut⸗ 
he E. von größerm Umfang ift Alſteds 
ursus philosophici eucyclopaedia, Her⸗ 
born 1620, 4 Bde., 4., dann als Scientia- 
rum omn. encyclopaedia, baf. 1630 u. 
Lyon 1649 in 7 Thin. od. 4 Bbn. in Fol. 
? Die eigentl. Bahn für encyklopäd. 
ans blos rhapfod.) Wissen aus einem 
nnern Princip brach aber doch erft Ba— 
eon v. VBerulam (f. Bacon 4). Seitdem 
mehrten fih die Schriften, weldye ein uns 
faffendes Wiffen in einer foftemat. Orbnung 
— Gegenſtand haben, u. a. Condillacs 
urs d'ẽtude. Unt. ben Deutſchen machten 
ſich in neurer Zeit beſ. Ernefti, Sulzer, 
Ebert, Reimarus u. Büſch, Klügel, 
Buhle, Efhenburg, beWette, Krug 
u. m., burch Verbreitung encyrlopäb. Kennt⸗ 
niffe in eignen Werken u. durch Bearbeitung 
von Grundlagen dafür verdient. Eine €. 
fämmtl, Kenntniffe od. Schulmiffenfhaften 
berausg. von F. W. D. u. Ch. W.Schnell, 
erſchien in vers. Aufl. in 4 Abtheil. u. 19 
Bbn., Gießen 1805 — 1815. B) Den le: 
gifonraph, E:n der neuern Zeit waren 
älterer Die Suhwörferbüder von 
Suidas u. Pollur vorausgegangen. Die 
cer⸗ 
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erften nad BUNDES ber Wiſſen⸗ 
(haften befhräntten fih auf berühmte Pers 
fonen u, Orte, namentl, Rob. Eftienne’s 
(Stepbanus) Dictionarium propriorum 
nominum virorum, mulierum, populorum, 
idolorum, urbium, Auviorum, montium etc., 

aris 1544, u. deſſen Bruders Eharles 

ftienne’s Dictionar. histor. et poeticum, 
vermehrt von R. Lloyd, Oxf. 1611, Lond. 


- 1686. "Bon nun an kamen mehrere größre 


Werke heraus, bie aud andre Wiffenfhafr 
ten umfaßten u. jo immer mehr einen eigentl. 
encyclopäd, Charakter annahmen. Unter ben 
biftor.. Wörterbüchern erlangte Moreri’s 
Le grand dict. historique, Lyon 1674, Fol., 
20. Ausg., Paris 1759, 10 Bode. Fol., bie 
allgemeinfte Verbreitung u. gab Gelegen⸗ 
beit zu Bay les Dictionaire histor. et cri- 
tique, das, obgleich es zunächst feine €, fein 
follte, doch eine Menge wi — l. Gegen⸗ 
ſtaͤnde aller Art ſcharfſinnig behandelte. 
Zugleich mit Moreri legte auch J. J. Hof⸗ 
mann ein Lexicon universale historico-, 

cographico-, chronologico-, poetico-, phi- 
Eule: Bafel 1677, 2 Bde, $ol., dazu 
Continuatio, 1683, n. wefentl. verbefferte 
Aufl., Leyd. 16098, an, das als das erfte 
größre encyelopad, Werk in alphabet. Korm 
angejehn werben Bann, "Meit gr 2. 
Werk diefer Art war a) in ital, Sprache: 
Biblioteca nniv. sacro-profana, o sia gran 
dizionario istorico, geographico etc., auf 
40 — 45 Bb. Fol. angelegt, erfhien nur in 
7 Bbn., bis zum Wort Caque, Vened. 1701 
(f. u. Eoronelli). Neuer ift: G. P. Pivas 
tie Nuovo dizionario scientifico e curioso 
sacro - profano, Wened, 1746 — 1751, 12 
Bode. Fol. "*D) In England war Harris 
Universal english dict. of arts and sciences, 
Lond. 1704, 2 Bde., Fol., das erftez eine 
Erweiterung deſſelben ift Chbambers Cy- 
clopaedia, ebd. 1728, 2 Bde., Fol., u. Ö,, 
zulegt von J. Rees, ebd. 1786, 5 Bde. mit 
Kupf.; aus der neuern Zeit: Jam. Eytlers 
Encyclopaedia britannica, Edinb. 1771, 
5 Bde., 4., die 4.—7. Ausg. (Encyclop. 
brıtann., or Dictionary of arts, sciences 
and miscellaneous literature, ebd. 1842, 21 
Bde., 4.) von Prof. Napier herausgeg.; 
Brewfter6 Ediaburgh E., 1810-1839, 
24 Be, 4.5 3.WiltesE.londinensis, 
1796 ff., 24 Bde., 4.; Jam. Millars E. 
edinensis, ebd. 1816 ff., 6 Bde., 4.; The 
engl. E., Lond. 1800, 10 Bde., 4.5 MW. Nis 
holfons British encycel., ebd. 1809; 
Abr. Rees, The ———— ebd. 1802 — 
1820, 39 Thle. nebft 6 Bon. Kupf., gr. 4.5 
A. 5 M. Wil’ih’8 Domestic E., or a 
Dict. of facts and useful knowledge, ebd. 
1502, 4 Bde.; Miller, E. perthensis, 
ebd. 1816, 23 Bde. ; Jobnfonsu.Erleys 
Imperial E., ebd. 1814, 4.5 G. Gregorys 
Dictionary of arts and sciences, ebd. 1806, 
Bde, 4; Edw. Smedleny’sE. metro- 
politana, or universal Dict. of knowledge 
elc., cbd, 1829-— 1832, 14 Bde. 41; Dion. 
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Lardners Cabinet Cychopaedla, ebd. 1830 
— 1833, 133 Bode. 12,, eine Sammlung ges 
biegener Einzelwerte über alle Zweige des 
Willens, bei. Gef. der verfhiednen Län⸗ 
ber, Biographien ıc. "e) Unter allen en⸗ 
eyclop. Unternebmungen in ne» 
reich ift die von Diberot u. b’Alem- 
bert unternommene E-die ou Diction. fal- 

sonne des sciences, des arts et met 
Par. 1751 — 72, 28 Bde., 2 Bde. .. R 
u. Suppl., 5 Bde. (mit Einfchl. von 1 Kup⸗ 
ferb.), 1776 — 77, Fol.; dann (Mouchons) 
Table analytique et raisonn#e des mutieres, 
ebd. 1780, 2 Bde., Fol., die befanntefte, u. 
war felbft von politifhem Einfluß (val. Ens 
enclopäbdiften); außer einem Nacddrud ber 
erften 28 Bde. erſchien aud zu Genf hier- 
von ein 2. Abdrud in 89 Dodn., mit Ein 
un von 8 Kupferb., 1777, 4., wozu Ta- 
les, Lyon 1780, 6 Bde., gehören, aud ein 
andrer zu Lauſanne u. Bern 1781, in 36 
Bbn., gr. 8., u. 3 Bon. Kupfern d., end⸗ 
lich mit Bermehrungen von Kortunat be 
Felice, Euler Bater u. Sohn, Haller 
8.3.0.4. in 58 Bdn. (wovon 10 Bde. Kpfr.), 
Dverbun 1770— 80, 4., mehr. Nachdrücke 
nicht zu — Neuerdings iſt dieſe E. 
von ber E.méthodique (in 48 Abthih, ber 
größten E., welche eriftirt, verdrängt wor= 
den; fie erfhien zu Paris feit 1782, ift 
1840 mit der 102, Lieferung beendet, bildet 
162 Bde. mit 6489 Kupfern in 4. u. koſtet 
4200 Krce.; jede Wiffenfchaft hat ihre eigne 
alphabet. E., mehrere beftchn nur aus 1 
Bd., manche, wie beſ. die der Hiat. natu- 
relle, wieder aus 8 Unterabtheilungen, durch 
Eupplemente find die wihrend bes Erfchei- 
nens entſtandnen Lüden ergänzt; N. Eour« 
tins E. moderne ou Diet. des sc., des 
lettres et des arts, Par. 182832, 24 Bde., 
ift vollendet u, bat, obſchon lange u. we⸗ 
nige, doch gute Auffüge; ähnl. ift das Dic- 
tionnaire de la conversation et de la lec- 
ture, Par. 1832 — 1839, 58 Bde.; auch ers 
fheint von P. Leroux u. I. Reynaud bers 
ausgeg., feit 1841 zu Paris eine Ency- 
clopedie nouvelle in 8 Bdon. 4., in Sec⸗ 
tionen, wovon bis Mai 1842 38 Lieferuns 
gen (Bb. 1. 2. 8. u. 8.) fertig find; da⸗ 
gegen ift die Encyclopedie des gens 
du monde, Par. 1885—1842, 16 Thle. (Bl 
Bde. bis $), mehr eine geſchickte Nachbildung 
u. Ergänzung, zum Theil Ueberfegung bes 
Brodhausihen Conv.⸗Lex., als eine E.; 
4) Sn Deutfchland war das von 3. Th. 
Jablonsky berausgegebene Allgem. Per. 
ber Künfte u. Wiſſenſchaften, Lpz. 1721, 4, 
verm. in 2 Bon., Königsb, 1748 u. 67, 4, 
bie erfte allgem, alphab. &. 3 doch find Theo⸗ 
logie, Geſchichte u. Geographie ausgeſchloſ⸗ 
fen. Die bändereichfte aber ift das von 
J. P. v. Ludwig veranftaltete, in ber Folge 
von J. A. v. Frankenſtein, M. D. Lon⸗ 
golius u. fl, J dem Verleger Zedler 
redigirte, auch nach demſ. das Zedlerſche 
genannte —— ER RA SE 
U⸗ 
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Wiſſenſchaften u. Künſte, Halle u, Lpz. 1732 
— 1352, 64 Bde., nebft 4 Supplembon,, 
ebd. 1751 — 52, #ol.; es ift meift Com⸗ 
vilation aus befannten Werfen u. verliert 
fid in den fpätern Bänden in eine mit den 
erften Bänden ſehr contraftirende Weit— 
ſchweifigkeit, doch hat es auch biographifche 
u. fiterarifbe Notizen, die den meiften der 
bisherigen Een fehlen, Die von A—Caq reis 
chenden Supplemente find von 2. ©. Lu— 
bovici. Die vom Buchhändler Barren= 
trapp in Frankfurt unternommne ($rans 
furter €,), ob. Allgem. Reals Wörterb. 
der Künfte u. Wiffenfchaften, get aM. 
Köfter, dann von Roos geleitet, fließt 
Biographien, Geographie, Gefchichte, alte 
Literatur, ganzlih aus; nah Moos Tode, 
mit dem Buchſt. K., blieb fie aus Mangel 
an Unterftügung liegen; 1 Kupferband dazu 
erfhien noh 1807, Bl, Fol. "Won ber 
Webelfhben Buchhandlung unters 
nommen, erfhbien nun bas enchclopäb. 
Sadhmwörterbud, Zeig 1792-—1806, 21 
Bbe., zwar weit umfaffend, aber oft un= 
richtig u. ungenügend, mit Ausfchließung 
der Biographien u. ber a See bie 
2. Aufl. ebd. 1822 — 18233, 3 Bbde., ift faft 
mangelhafter ale bie erfte. ® Einen ganz eis 
genthüml.Literaturzweig eröffnete das Eon= 
verjations=-Lerifon, f.d. "Aus dem 
EonverfationssLeriton ging in bemfelben 
Berlag die Tafbenencyelopädie, vom 
of. 206 rebigirt, Lpz. 1816— 20, 4 
be., 12., hervor; fie enthält mehr wiſſen⸗ 
ſchaftliche Artikel, die allgemeine Ueberfſich⸗ 
ten gewähren; die Artikel find gut gearbeis« 
tet, ber befchräntte Raum madt es aber 
unmöglih, vollftändig zu fein. Biogras 
> find — ‚ die wichtigſten 
rtikel durch beigebundne Kupfer erläutert. 
Die von Erfh u. Gruber unternom= 
ir Allgemeine Encyclopäbie ber 
iffenfhaften uw. Künfte, von ges 
nannten Schriftftellern bearbeitet, Leipzig 
1818 ff., 4., erfihien zuerft im @lebitfchie 
De Verlag (Enod Richter), u. ging in 
Ige ber Infolven biefer Handlung 1831 
mit berfelben an k A. Brodhaus über, 
worauf beren Erfcheinen geregelter u. bes 
fhleunigt wurde. Diefelbe erfheint in 3 
®ectionen. Die 1. Section A— G wird 
feit Erſchs Tode von Gruber allein redis 
girt; bie 2. H—.N rebigirt jest der Br 
zn. in Sena ; bie 8, O — Z ber Prof. 
eier in Halle. Ueberhaupt waren bis 
Dftern 1842 72 Thle. erfhienen; von ber 
1. Section 86 Thle. A— Ergyne; von ber 

2. 20 Thle. H — Gohann, Herzog vo 

Burgund ; von ber 8. 16 Thle. O- 
Perg, Diefe €. ift wohl die befte, die in 
biefer Urt in irgend einer Literatur ers 
ſchienen if. Die Artikel, faft durchgän ig 

ut, geben meift Monographien, doch fin 
e ungleih u. von ee reg 
er 


@röße, auch bindert der hohe, dabei 
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noch immer billige Preis ben Ankauf u. die 
größere Verbreitung, u. die Maffe der Gr« 
genftände macht ein langfames Erſcheinen 
nötbig, obfhon bei der Thätigkeit der Ver⸗ 
lagshandlung das einftige Vollendetwerden 
nicht zu bezweifeln ift. Der Plan ift umfaſ⸗ 
fend, ſchließt jedoch Biographien Lebender 
an; aus. *linfer Univerfalster. war 
n feiner 1, Aufl. ale encyclopädiſches 
Wörterbuch der Wiſſenſchaften, 
Künfte u. Gewerbe das nächſte umfaſ— 
ſende Werk ber deutſchen Literatur, wels 
ches nad ber ErfhsGruberfhen €. ers 
bien, u. gegenwärtiges Werk ifb beifen 
. Aufl. (8. Ausg.); über ben Plan beffe 
ir wir und in ber Borrede zum 1. Bb. 
‚ VII. — XXXIX, ausführlid ausgefpros 
hen. * Die neu aufgenommne Idee hatte An⸗ 
Plang gefunden u. bald nad unferm erften 
Auftreten erfhien bas v. Lichtenftern« 
ſche, fpäter Shiffnerfhe allgemeine 
Sachwörterbuch aller menſchlichen 
Kenntniffe u. Fertigkeiten, Meißen 
1824 — 31, 10 Bbe. u.1 Suppl.:Banb, das 
biefelben Gegenftänbe, wie wir, u. noch in 
größerer Anzahl gab, fie aber Pürzer erklärte 
u, faft nur Nomenclaturen gab. ® Ein ähnl. 
Streben hatte das beutfhe Univerfals 
Eonverfationsskeriton, Lpz. 1836 — 
1839, 19 Hefte, A— Curia. Es hatte eine 
ungemeine Reihhaltigkeit, ja Unzahl von 
Artikeln; dagegen find biefe, um möglichft 
wenig Bände zu geben, fo dürftig, daß es 
von den wichtigften Gegenftänden nur bie 
unumgänglih nötbige Worterklärung, u. 
biefe oft nicht richtig, gibt, Es fand da⸗ 
- auch fo wenig nfprade, baß es feit 
Jahren ruht. 15 Sabre nad dem Er⸗ 
fcheinen bes Liechtenfternfben Sachwörter⸗ 
buche fand unfere Idee noch mehrfachen 
Anklang dadurch, daß man biefelbe mit der 
bes Eonv.s2er. verband, u. halb eine E. 
halb ein Conv.⸗Lex. gab. Dies gefhah bef. 
im Brüggemannfhen Eonv.ster. u. in 
ber Wolffhen PfennigeEncycelopäs 
die. Weber beide, fo wie über mehrere 
Nahbildungen des Brodhausfhen Conv.⸗ 
ker. f. das Vorwort zum 1. Bande unjs 
res Werts ©. XLI., "wo wir ebenfalls 
Strablbeims Generalster. &. XL. 
beſprochen haben; von demſelben ift feit Bes 
ginn unfres Werks nichts mehr erfhicnen 
u. daffelbe fheint mit dem Artikel Baus 
kunſt aufgegeben worden zu fein. * Das 
Meyerfbe Eonp. = Ler., weldes ber 
‘dee des unfrigen Einen Urfprung verdankt, 
was a. a. D. S. XLIII. näher erörtert ift, 
foll jegt wie die Erfch = Gruberfhe Ench⸗ 
clopädie in mehrern Sectionen erfcheinen. 
Die 1. Section (A— Bo) —— 4, die 2. 
(Bo — Ei) 3, bie Dee ectionen (bie 
8. Ei— Ha, bie 4. Ha— Ka) ſollen prä« 
umtiv auch 3 Bde. enthalten; die Bände 
eftehn aber ftatt aus 12 (wie verfproden), 
aus 16 Heften, u. auch dies fcheint nicht 
binreichend, u. entw. mehr Bände od. > 
e 
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Hefte R} jeder kieferung nöthig zu wer⸗ 
den. RNoch müffen wir bier eines Werks 
gedenken, das, obgleih es eigentlih nur 
Dekonomie u. Technologie umfaffen follte, 
doch fo viele andre Artikel in feinen Bereich 
308, daß ed zu ben allgemeinen E=n zu 
rechnen ift; es ift dies J. ©. Krünig’s 
lang 74. Bde. v. & J. Flörke, vom 78, 
be. an von 2, G. Flörke, vom 125. Bde. 
an von Korth fortgefegte), ökonom.⸗ 
Sans an: E. ob. allgemeines Sy: 
ftem ber Staats-, Stadt-, Haus- u. Lande 
wirthfhaft, wovon zu Berlin feit 1773 — 
1841, 177 Bbe., A— Sud reihend, hervor⸗ 
traten; doch ift auch vom 125. Bande an 
von Flörke eine eigne Suite, Brünn 1818 ff., 
bearbeitet worden. Eine neue unveränberte 
Aufl. der erften 97 Bbe, erfchien Berl. 1782 
— 1814, ein Auszug von Shüg u. U, 
Berlin feit 1785, wovon bis 1812 32 Bbe., 
die bis zum 116. Bde. des großen Werks 
reihen, beraus find. "No führen viele 
Werte, bef. in alphabet. Ordnung, ben Xi» 
tel E., ohne es eigentl. zu (en Sie bes 
handeln nämlih die Wiffenfhaft nur in 
Einer Richtung u, find daher blos E⸗n 
einzelner Biffenfhaften (wie es bie 
zuleht genannte — e gewiſſermaßen 
auch ift), auch führen die überſichtl. Wör⸗ 
terbücher a Bweige einer 
Wiffenfhaft den Titel €. od. Real« €, 
Sie follten richtiger nur Realwörters 
büder beißen, unter welchem Artikel au, 
wie unter ben 
Wiffenfhaften, die widhtigften von biefen 
Specials E=n aufgeführt werden follen, 
»Auch B-dische Zeitschriften 
ibt es, die fi über das ganze Feld des 
iffend erftreden. Bon ihnen führen wir 
an: Zulliens Revue encyclopedique, Par. 
1819 — 1883, u. #erufacs Bulletin ency- 
clop., Par. 1823 — 31, welches fpäter eine 
Purze Zeit von Neuem erfhien. Auch Okens 
Iſis, Lpz. 1817 bis jegt, ift Wertes zu 
rechnen, (Pi. u. Pr. 
Enercle Adische Täfeln (it), 
f. u. Biffenihaften. R. Zeitschrif- 
ten, f. u. Encyclopäbie a, 
Enceyelopädisten, 1) Arbeiter an 
einer Enchclopäbiez bef. ®) die Bearbeiter 
ter von db’Ulembert u. Diderot herausges 
gebnen er Encyclopäbdie, u, zwar bef. 
3) bie, welde darin pbilofoph., theolog., 
———————— u, äſthet. Artikel bear 
eiteten. Sie traten oft mit den kirchl. u. 
— Inſtitutionen in Contraſtu. regten eine 
pofition auf, die zwar temporäre polizeil. 
Berfügungen gegen die Encyclopädie zur 
zu. hatte, welche aber doch nicht hindern 
onnten, baß bie €. immer mehr Auffehn 
madten u. Kinfluß gewannen. Bei vielem 
Wahren, das durd fie eine größere Aus 
breitung erhielt, wurde aber zugleich eine 
feindl. Tendenz gegen jede sellenserte Re: 
figion u. bef. gegen das Ehriftenthum, u. 
dagegen flahe Dindephilofophie allgemein 
u. leitete zu jenem Leichtfinn uber die wich⸗ 
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tigften Fragen hin, der eine geheime Quelle 
ber franz, Revolution wurde. Bal. — 
zöſiſche Revolution +. (Pi.) 
Encymopläsma (gr.), Darftellung 
ber ſchwangerñ Gebärmutter u. des Blutums 
laufs der Leibesfrucht auf einer zum Uebers 
einanderlegen eingerichteten Zeichnung. 
Enejrtus, |. u. Schentelwespen. 
Endaithyia, Tauderin, — Bei⸗ 
name der Athene, weil ſie einſt als Taucher⸗ 
vogel den Kekrops unter die Flügel nahm u. 
nach Megara brachte. 
ndamönien, ſ. u. Auſtralien 1). 
ndbescheid, ſo v. w. Enderkenntniß 
VHDndbliüthe, f. u. Blüthenſtand-. 
Einde, 1) das Aufhören einer Sache 
dem Raum u, Beitverhältniß nad; ®) ber 
Ueberrceft eines Dinges; 3) bie an ben 
Seiten des Weinftods herauswachſenden 
Zweige; 4) (Iagdw.), fo d. w. Schwanz 
des Hirfched; 5) f. u. Gehörn 1. 
Einde, Infel, fo v. w. Flores. 
Endeavöür (fpr. Endiwwer), Fluß, 
u. E-revier, Diftrict, f. unt, Neus 
Süd-Waledı. E-strasse, f. u. Neus 
Buinea ı.. 
Endebret (Bauw.), fo v. w. Schals 


ret. 

Endöchas (Poet.), f. u. Spanifche 
Literatur 1. 

Ende der Welt (Dogm.), fo v. w. 
Züngftes Gericht. 

Ende der Welt, Berg, f. u. Ortles. 

Endöeis, Tochter des Ehiron (Skiron), 
Gemahlin bes Aeakos. Als Aeakos von 
Pſamathe, Tochter bes Pereus, Bater 
des Phokos geworden war, veranlaßte fie 
ihre Söhne, Telamon u. Peleus, diefen 

uber beim Spielen zu tödten. Aeakos 
verbannte fie u. ihre Söhne aus Aegina. 

Endeixis (gr. Ant.), I) eine Art bes 
fummarifhen Rechtsverfahrens zu Athen, 

.d. (Unt.) 10; 2) (Med.), fo v. w. Anzeige; 
ehre davon: E-xiologie. 

Endeka u. Zufammenfegungen, f. 
Hendeka u. Zufamimenfegungen. 

Endelöchius, Severus Sanctus, 
aus Bordeaur, Redner u. Dichter, am Ende 
des 4. Jahrh. Uebrig eine Ekloge de mor- 
tibus boum; berausgeg. in Biblioth. pa- 
trum ; einzeln, Leyden 1714, 

Enndellion (Min.), fo v.w. Bournonit. 

KEndemiöe, Krankheit, deren nächſte 
Beranlaffungen gewiffe Eigenheiten eines 
Landes od, einer Gegend, aud wohl ber 
Lebensart der Bewohner find, wie 3. B. 
ber Weichfelzopf in Polen; da). Ende. 
ınisch. 

Enden, 2) ein Ende nehmen; 2) f. 
u. — 3 3) (Jaydw.), fo v. w. Ver⸗ 
enden. 

En depit (fr., ſpr. Ang depih), zum 
Zrog. En depöt (pr. Ang depoh), ın 
Berwahrung, aufgehoben. 

Einder, 2arve, fo v. w. Engecing. 

Einder, 1) (305.),geb. in —* 


410 


iſtorien⸗ u. Bildnißmaler, Schüler von 
üger, malt nady befjen Manier; feit 1829 
ander Akad. ber Künfte daf., bekannt durch 
die zahlreihen Zeichnungen zu Almanadhen 
u. Kupferfliben. 2) (Thomas), Zwils 
lingsbruder bes Vor., Lanbfchaftsmaler, 
reifte 1817 nah Brafilien, woher er gegen 
%00 Zeihnungen mitbrachte, die ben brafis 
lian. Sammlungen in Wien einverleibt 
wurben. Fit.) 
Enderby, Lanb, ſ. u. Sübpolarländer. 
Einderkenntniss, f.u.Strafurthels. 
Endermatismus (E-tica, e- 
tica möthodus, E-mösis, 9r., 
Med.), Anwendung von Arzneimitteln auf 
bie von ber Oberhaut entbloßte Haut (e=- 
tische [e-mische] Mittel). 
Endörmo, Stadt, f. u. Jeffo a). 
nderta, Sandihaft, f. Tigre 2 b). 
nderu-Agalär, f. u. Agha B). 
Endöery, Stadt am Aktaſch im Lande 
der Kumyken in der ruff. Prov. Tſcherkeſ⸗ 
fien; Wohnfig mehr. Fürften der Kumys 
Ben, 3000 Häufer ; trieb fonft anfehnl. Dans 
bel mit Sklaven u. Mädchen; jegt Reis- u. 
Meinbau; der nahe liegende Berg Tfhums 
er ift Zufluchtsort der Einw, bei Krieges 
zeiten. 
Endese, Maß, fo v. w. Hendaze. 
Endespermum (E. ar flans 
in aus ber nat. am. Papilionaceae, 
albergieae. Art: E. scandens in Java. 
En detäil (fr., fpr. Ang betalj), f. u. 
Detail 5). 
‚En deüx (Endeüxball, ſpr. Angs 
böh...), f. u. Billard «.. 
Endfall (Sramm.), fo v. w. Eafus, 
Endfläche, 1) eines geometr, 
Körpers, bie feiner Grundfläche parallele 
Grenzflähe, in dem Falle, wo ein Körper 
nur ein Paar folder paralleler Flächen bat, 
wie im Eylinder, Prisma ꝛc., beißen beide 
zufammen wohl auh E⸗n. 2) (Min.), f. 
u. Kryftall (Min.), 
Endgeschwindigkeit, die ®es 
chwindigkeit, weldhe ein mit gleihmäßiger 
efchleunigung fi bewegender Körper nad 
Ablauf einer gewiffen Zeit hat, u. vermöge 
welcher ber bewegte Körper nun, ohne weis 
tere Einwirkung der beivegenden Kraft, ges 
mäß feiner Trägbeit, gleihförmig fortgehen 
würde, Vgl. Fall. 
ndgranne, f. u. Bläthe s. 
ndian, Stadt, 2 u. Ahwas 2), 
Endiändra (E. R. Br.), Pflanzeng, 
aus ber nat. Kam. der Laurinen, 8, KL. 1, 
Ordn. L. Arten: E. glauca u. Sieberi, 
Biume in Neubolland ; E. firma in OIndien, 
Endidä (a. Geost.), Ort in Rhitien; 
j. 3135 d'Egna ug 
ndigungszeichen (Wuf.), fo v. 
w. Finals od. Schlußzeichen. 2 
Endingen, 1) Stadt im Amte Ken⸗ 
zingen des bad. Oberrheinkreifes; 3100 Ew,, 
viel Leinweber; 2) Marktfl, im Oberamt 
—— der württemb. Schwarzwaldkrei⸗ 
ſes; Ew. 
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Endivie (Cichorium Endivia L.), ge= 
wöhnl. Winter⸗E., zum Unterfdieb von 
den zu den Lattigarten gehörenden So m⸗ 
mer=@,, genannt, wird in Gärten ald Sals 
latpflange gezogen. Man unterfcheidet 3 
Barietäten: die großblättrige Harp 

achtet), dbiegroße Praufe u. bie Bleine 

raufe E. Die Heinen, geträufelten Eor= 
ten werden am häufigften gebaut, weil fie 
bie ſchoͤnſten Köpfe bilden. Der Eame wirb 
ewöhnl, im Mai oder Juni ausgefät u. 
Meidig begoffen. Haben die Pflanzen das 
legte Blatt erreicht, fo werben Blätter u. 
Wurzeln derfelben verfiugt u. fie in ein 
Beet mit fonniger Lage 14 F. weit vers 
pflanzt. Im Oct. ift die €. zum Berfpeifen 
ut; dazu aber muß fie vorher gebleicht (ſ. 
leihen von Küchengewächſen) werben; 
dies gefwieht bei Stauben, die im Perbſt 
verfpeift werben follen, noch auf dem 
Lande, bei den für ben Winter beftimms 
ten, nachdem man fie bis zum Eintritt des 
gen im Lande gelaffen, kurz vor dem 
ebraud im Keller, wo man fie in Sand 
pflanzt. (Pi. u. Lö.) 

Endivienkoralle (Peetinia lactuca 
Ok., Pavonia I. Lam., — l. L.), 
Art aus der Gatt. Sternkorall; Blätter 
zadig, kraus, zart, außen grau, fonft braun ; 
wird wie eine doppelte Fauft groß; an Ame⸗ 
ritas Ufern; felten u. theuer. 

Endlibuch, Amt, fo v. w. Entlibud. 

Endlich, 3) der Zeit nach begrenzt; 2) 
(Math.), ift eine Größe, die mit der Einheit 
vergleihbar ift, eine zählbare Menge, eine 
begrenzte Linie, Fläche od. körperliche Auss 
behnung, wenn fie audy nicht meßbar ift; 
auch kann eine Größe aus unenblich vielrm 
Theilen beftehn u. doch endlich fein; fo hat 
3: B. eine geometrifdh abnehmende Pror 
greffon, ins Unendliche fortgefegt, eine end» 

ihe Summe; f. Reiben. Tg.) 

Eindliche Entschöldung Rechts- 
wiff.), fo v. w. Endurtheil. 

ndlicher (Stephan), Bibliothekar 
in Wien; ſchr.: Flora Posoniensis, Preßb. 
1831; Prodromus florae norfolk., Wien 
1833; Genera plantarum, sec. ord. nat, 
—— Fr. een Wien 1836 ff.; 

emerk. üb. die Flora der Sübfeeinfeln, im 
1. Bd. 1. Abth. der Ann, des wien. Muf. 
ber Naturgefch. ; mit H. Schott, Meletemata 
bot., ebd. 1832 f. ; mit Pöppig Nova genera 
ac species plant. in regno chilensilectarum, 
Lpz. 1835 E; Verzeihniß der hinef. u. jas 
yan. Münzen des k. k. Münzkabinets in 
Mien, Wien 1837; Grundzüge einer neuen 
Theorie der Pflanzenzeug., ebd. 1838; yab 
heraus mit Hoffmann, Althochd. Bruchſtuͤcke 
einer wiener Handſchrift, Wien 1834 f., 2. 
Ausg. 1838. Er ft. 1849. (Lb.) 

Endlichera (E. Pst.), — — 
aus der nat. Fam. der Rubiaceen, C 
neae. Art: E. brasiliensis. 

Endloses Gebirg, f. Apalladen. 

Endobranchiäta, Würmer, fo v. 

j m. 


incho- 


Endocarditis bis Energumenen 


w. Ohrkiemen. 

Endoecnrditis (ar., Med.), Entzün⸗ 
dung der innern Haut des Herzens. E- 
eärdium , innere Haut bed Herzens. 

Endocärpium (Bot.), innere, bie 

ächer bildende Fruchthülle. B-cArpum 

E. Ach.), Flechtengattung. Arten: auf 

teinen u. auf ber Erde. E- 

läntane (E. De C.), fo v. w. Monoco⸗ 
Flede nifche Pflanzen. K-geniten, f. 
u. Berfteinertes Holz. ag. (B. Lk.), 
ar gr aus der Al. teromycetes, 

ron. An Fries. E-mychus, 
2) ſo v. w. Beimbäfer ; 2) ſo v. w. Staubs 
pilzbäfer. (Su.) 

Endopleürsa (®ot.), bie innerfte, 
Eins von ber Kleifhhaut * trennende, für 

euchtigkeit undurchdringliche Lage der Sa⸗ 
menhaut. 

Endopögon (E. Nees.), Pflanzens 
gatt. aus der nat Fam. ber Lippenblüthler, 
Acanthaceae Rchnb., 2. Kl. 1. Orbn. 
Arten, fonft zu Justicia gerechnet: in OIns 
bien. E-ptera (E. Dec.), dar ae 
aus ber nat. Fam. Compositae, Cichora- 
ceae De €. Arten: E. era, Dioscori- 
dis (fonft zu Crepis gezählt), in SEuro 

Eindor (a. Geogr.), Stadt im halben 
Stamme Manaffe, in Nieder: Galiläa, bes 
Pannt durch bie berin (Bere von E.), 
die der König Saul, obgleih er fie früher 
verfolgt hatte, doch fpäter, von ben Phili 
bedrängt, befuchte, u. der er Samuels Geiſt 
zu eitiren befahl. Das Weib verkündigte 

em König auf fein Befragen, fie fähe einen 
alten Mann, mit einem feibnen Dantel ans 
—— Saul neigte ſich vor ihm u. fragte 
hn um fein Schickſal. Das Phantom, das der 
König jedoch nicht ſah, verkundete ihm Uns 
glück u. Tod, wie auch wirkl. — (Pr.) 

Endöre, Stadt, f. Holfar. 

Endorrhizus (Bot.), 1) Frucht, beren 
Embryo Wurzeltnötchen einfhließt 5) nad) 
Juſſieu, deren Würzelhen aus ber Bafis 
des Embryo entftehn u. die Oberhaut burche 
bohren; daher E-zae pläntae, fo v. 
w. Monocotylebonen. 

kindosis (gr.), Nachlaß einer Krankheit. 

Endosmöse u. Exonmöse (Phyf.), 
f. u. Dutrocet. 

Endosperm (E-mium, Eiweiß⸗ 
förper), der bem Embryo im Samenkorn zur 
Nahrung dienende Theil; vgl. Albumen 2). 

Endossiren, E-semönt, E-sät, 
E-scür (E-sänt), f. Inboffiren ıc. 

Endöxon (Rhet.), Sag, wovon von 
bem Redner vorausgefegt werden Bann, daß 
bie Zuhörer ihn als wahr erkennen. 

ndreime, 1) Reime am Scluffe 
ber Bersabfchnitte; ®) f. Bouts-rimes. 

Endrödy, ungar. Dramatiter, f. u. 
Ungarifche Literatur m. 

ndromis gr), 2) Eretenf. Jäger⸗ 
ſchuh; 2) Kleid, Dede, womit die erhigten 
Ringer fih nad gehultner Uebung bebedten. 
ndremis (BE: Ok.), Batt.der Spinner 
(Schmetterlinge, WBunge Blein, Flügel abs 
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bängig, mit mondartigen $leden; Fühlhörs 
ner zweitämmig; die Raupe nadt, bat ein 
Horn auf dem legten Gelenk. Art: Blut⸗ 
flü 25 (E. versicolor, Phalaena —— 
v. L.), grau, oben 2 ſchwarze u, weiße 
Streifen, 3 weiße Fleden; Raupe grün, 
auf Birken, Hafeln, Buchen. 
ndstuhl, f. u. Böttcher sr. 

‚Endurtheil (Rechtew.), ſ. Enderkennt⸗ 

iß. 

Endymätia (gr. Ant.), arkad. Tanz, 
nad der Flöte. 

Endjmion, Sohn bes Aëthlios u. der 
Kalyke; Hirt, kam aus Theffalien mit einer 
Eolonie nad Elis. Er war gerecht, u. auf 

eine Bitte belohnte ihn Zeus dafür mit ber 

abe, ftets jung zu bleiben. Selene liebte 
ihn u. entführte ihn auf ben Berg Latmos 
in Karien. So oft er ermüdet vom Jagen 
entfhlummerte, ftieg fie zu ihm herab, er» 
laubte fi jedoch nur einen verftohlnen Ku. 


L. Rad Und. gebar fie ihm 50 Töchter. Zeus 


erhob ihn in ben Olymp; hier lichte er Here, 
warb jedoch von Eros dur ein Wolkenger 
bild getäufcht u. von Zeus in ben Tartaros 
verwiefen. Die Eleer jebod fagten, er fei 
bei ihnen geftorben u. zeigten auch fein 
Grabmal in Elise, (R. Z.) 

Eindzeichen (Muf.), fo v. w. Endis 
gungszeichen. 

ndzweck, f. u. Zweck 
Eneäda, fo v. w. Inada. 


Eineböchte, Stadt, fo vd. w. Lepanto. 
En echärpe (for. Un Ciarp), En 
dchee (pr. An Eſcheck) En Echel- 


lön (fpr. An Eſchellong) Enechiquier 
(Krieysw.), f. u. Echarpe, Echec etc. 
Enechem (v. gr.), Ohrenklingen, Oh⸗ 
renbraufen. 
Eneidt (altd. 2it,), f. u. Heinrich von 
Belbegt. 
Enema (gr., Meb.), ein Klyftier. 
Enemiam (E. Raf.), Pflanyengatt. 
aus der nat. Fam. Ranunculaceae Helle- 
boreae. Art: BE. biternatum, in RAmerika. 
Enönchl (Enönkl, Jans der €, 
Johannes Nepos), geb. um 1190 zu 
Wien, Domberr, ft. 1250, alt deutſcher Dich 
ter; fchrieb: Fürftenbuh von Deftreich u, 
Steier, eine Reimchronik, berausgeg. von 
Megifer 1618, n. Ausg. Linz 1740, am bes 
ften in Raud, Script, rer. Austriac., Wien 
179%, 4., Univerfaldronit (Proben von 
Magnus Fau, Neeresh. 1798). 
— skemma (gr. Ant.), Klage 
wegen Anſpruchs auf confiscirte od, vers 
fteigerte Güter eines Andern, 
Energie. Kraft, bef. des Charakters; 
baber Enöergisch, ſtark, kraftvoll. 
Energumönen (v. gr. E-ümenei, 
von einem böfen Geifte Bewegte), Berrüdte, 
Wahnſinnige, Epileptifche, geiftig u. körperl. 
Kranke, die im Altertum für Defeöne ger 
halten wurben. In ber ältften hriftl. Kirche 
folhe, die einer bef. Aufmerkfamteit bes 
durften die ben Exorciften übertragen — 
w 
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melde au für ihre Beköftigung, Befchäfs 
tigung, Seilung rc. forgen mußten. Sie 
wurden zwar nicht ganz von ben Verfamme 
lungen ausgefchloffen, hatten jedoch nur am 
Eingang ihre Pläge. Man betete für fie 
Öffentlich in der Gemeinde. —6 

Erergumönisch (v. gr.), beſeſſen, 
toll, raſend. 

Eneriemöno (a. Geogr.), ſo v.w. Aria. 

Enervätio (Med.), 1) fo v. w. Apo⸗ 
neurofe; 2) —— 

Enörve fölium (Bot.), f. u. Blatt ». 

Einerviren (v. lat.), entkräften. 

En escarpins (ftr., fpr. An Eskar⸗ 
päng), f. u. Escarpins. En ya (fpr. 
An Espähs), f. u. Espece. n etät 
(fpr. An Etah), im Stande. 

Enetkäk (lam. Rel.), Reid, in wels 
des Dſchakdſchimuni aus dem Himmel her⸗ 
abftieg, um in dem Königsgeſchlechte der 
Schaktſcha in — *7 als Menſch 

eboren zu werden; wahrſcheinl. Indien u. 
Barnafei, das heutige Benares. 

Einetos (Mpytb.), ſ. u. Chorikos. 

Eneurösis (gr., Meb.), ſo v. w. Ans 
iſchurie. 

En eventäll (fr., fpr. An evangtalj), 
fäherförmig. 

Enevolds Magt (Staatsw.), f. u. 
Dinemarf (Geogr.) ». 

En fäce (fr., fpr. Ang fahs), von vorn 
angejeben. En famille (fpr. Ang fa⸗ 
millj), blos von ben nädhften Anverwandten 
umgeben. B 

Enfantin (fpr. Ungfangtäng, Bars 
thelemy Prosper, genannt der Bater €.), 
geb. 1796 zu Paris, Bögling der poly 
tehnifhben Schule u. Schriftfteller über In⸗ 
duftrie, fpäter Haupt ber Saint-&imos 
niften (f. d.); 1832 wurde nad einem Pros 
ceſſe feine Partei aufgelöft;z er felbft zu 
ljahr. Gefängniß« u. einer Geldftrafe vers 
urtheilt u. begab ſich 1833 nad Yegypten, 
um bort das freie Weib zu ſuchen, kehrte 
aber unverrichteter Dinge zurüd'u. ward 1838 
Poſthalter zwifhen Paris u. Lyon. (Ap.) 

Enfänt perdü (fpr. Angfang perdüb), 
Anfel, f. u. Scifferinfelu » » 

Enfänts perdüs (fr., fpr. ingfang 
perbüh), im Mittelalter bie leichten Trup— 
pen, welche das Gefecht tiraillirend begans 
nen, bie Avantgarde hatten ıc., fo genannt, 
weil man fie für ſehr exponirt hielt, 

En faveür (fr., fpr. Ang fawöhr), zu 
Bunften, zum Beften. 

Enfiläde (fr., for. Angfilahd), 8) fo 
v. w. Enfiliren; 2) die Reihe auf einander 
ftoßender Zimmerthüren. 

Enfilemönt (fr., fpr. Angfilmang), 
das beftrichne Werk od. die beftrichne Fronte, 
E-lirbatterie, ſ. u. Batterie ı. 

Enfiliren (v. fr., fpr. angf...),D) 
einfädeln, anreihen; S)verwideln;3) Trup⸗ 
pen od. ein Feſtungswerk der Länge nad 
beftreichen ; vgl. Ricochettiren u. Rollſchuß. 
Man fuht fid in Feftungen durch Traverfen, 
Eavalicre, Bonnets, burd Krümmung bes 
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MWallgangs ıc., einigermaßen gegen das €, 

u fihern, jedoch ohne entfheidenden Er= 
Ita; ganz fhügt nur die bededte Ber: 
theidigung mittelft Gafematten; vgl. Fe—⸗ 
ftungskrieg u, . (Pr.) 

En fin (fr., fpr. Ang fäng), 4) endlich ; 
3) kurz, überhaupt. 

Enfinmmiren (v. fr.), 3) entflam= 
men; 8) entzünden. 

Enfoncemönt (fr., fpr. Angſons⸗ 
mang), Bertiefung, Bintergrund. En 
front (ſpr. Ang frongt), in $ront, im Ge» 
genfag von in @olonne od, in der Flanke, 

Enfumiren (fr., fpr. angfüm . . ) 
einräuchern. 

Engäddi (E-dä, E-dia, a. Geogr.), 
Stadt u. Burg Judäas, {dl beim todten 
Meer, wahrſch. befeftigter Helfen mit Höhle ; 
in diefer traf David mit Saul zuſammen; 
fpäter die 2. Stadt Paläftinas, 

ngadin, 1) Thal des Inn im Got⸗ 
teshausbunde bes fchweiz. Cantons Grau— 
bündten; 18 Stunden lang, 4 breit, hat 
10,500 Bew. mit roman. Unste u. Vieh⸗ 
ucht. Viele wandern im Sommer, vers 
Isietne Befhäftigung treibend, aus. Bildet 

Hochgerichte: a) Ober:E,, 3500 Ew. ; 
barin Sils (Seila), am See gi. N. (1: 
&t. uns: 2 Et. breit), 5600 F. hoch, Waſ⸗ 
ferfal ; St. Moritz, Dorf, Sauerbrunnen, 
20 Ew. b) Unter⸗E., 7000 Ew.; mit 
bem Scarlathal, darin ein Blei- u. Sil⸗ 
berbergwert; Zarafp, Dorf, fonft Herr: 
fhaft, Bitterbrunnen, 350 Ew.; Zerne; 
° ernetz), Gefundbrunnen, 500 Ew; 

chuols (Schulz), Dorf, 3 Suuerbrun: 
nen, 1200 Ew. 2) (Geſch.). Bar Alters 
wohnten im E. die Bennoner u. Saruneter. 
Ober-E. hatte eigne Grafen; Graf De— 
balrich verkaufte 1139 fein Land um 800 
M. Silber an den Bifchof von Chur u. 1494 
Bauften fi bie Ober &ser um MO Gulden 
frei. Nieders€, gehörte 4 Herren, näml. 
dem Biſchof v. Ehur, dem Grafen v. Tyrol, 
ber Abtei des Berges od. St. Maria u. dem 
Klofter Münfter. 1499 machten Tyroler u. 
Etſchländer einen Einfall in €. u. verwü⸗ 
fteten das Land. In dem veltliner Kriege . 
wurde ed von den Deftreihern verwüftet u, 
1622 mußte Bündten das €. an Deftreich 
abtreten, doch wurbe es 1623 von Deftreich 
an Bündten zurüdgegeben. (Wr. u. Lb.) 

Engageänt (fr., fpr. Anggafhang), 
2) einladend; 8) (E-en), Manicetten 
für $rauenzimmer von Spigen, Blonben ıc. 

Engagemönt (fr., fpr. Anggaſch⸗ 
many), 2) Berbindlihmahung zu etwas, 
fo: zu Kriegsdienft, zu einer feften Anftels 
lung auf einem Theater 20.3 2) die Einlaſ⸗ 
fung in irgend ein Gefhäft unter iffen 

edingungen; 3) Berfegung ven Waaren 
gegen Vorſchuß; der anbinhaber En- 
gagist; 4) Zahlungsverpfliätungen, Ac⸗ 
cepte 2c., bie ein Kaufmann übernommen 
bat; baher EEingagiren, 1) fid verbind« 
lich, anheiſchig machen; ) zu einer Stelle 

* u. 
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u. ogl.; By) aud zu einem Kanze gewinnen; 
4) bereden; 5) ein Gefecht anknüpfen. (Pr.) 
En gäla (fr.), f. u. Gala: 
ngallazähne, Zähne bes wilden 
äthiop. Schweines (Emgalo). 

Engäno, 1) (Engänho), f. u. Sur 
matra ı25 2) Borgebirge, f. u. Hayti 25 
3) Infel, f. u. Neu:Guinea: „; 4) Eap, 
f. u. Manila = 

Eingastrimäntis (E-rimjthos, 
E-riten, E-rilög), Baudredner u. 

ugleih Weiffager mit Hulfe feiner Kunft, 
n Baudredner. E-rimantie (E-ri- 
mythismus), Beiflagung mit Hülfe der 
Bauchredekunſt. 

Engbrüstigkeit, 1) Leiden, mit 
ängſtl. Gefühlen der Beengung der Bruſt 
u. Schwierigkeit des Athmens; in niedrem 
Grade Dyspnöe, in höherm Aſthma, im 
höchſten Orthopnöe, Apnöe od. Steds 
fluß (f. d. a.) genannt; bald anhaltend u. 
babituell, bald ausfegend, idiopathiſch, wenn 
die Atbmungsorgane primär leiden, od. ſym⸗ 

tomatifch, wenn fie ſich andern Leiden zuges 
It, 3. B. Unterleibsleiden, wie bei ber 

ypochondr. ob. hyſter. €, nah ben 
Urfahen u. vorwaltenden Erfheinungen 
ferner unterſchieden ald ram & fbafte, 
fhleimige, paralytifde €. ıc. Die 
Gefahr u. Behandlung ift nad den, ihr zu 
Grunde liegenden nädhften Urfahen höchſt 
verfhieden. ®) (Thierarzneik.), f. — 
ſchlãchtigkeit u. Dampf. (He.) 
ngbund, f. u. Freimaurerei «. 
ngdeckkäfer, Zunft aus der Käs 
ferfamilie Stenelytra bei Latreille; bie Fuͤh⸗ 
ler ſtehen nabe an den Augen, Kinnbaden 
zweifpaltig, Körper ſchmal, faft linienförs 
mig, Fübler länger ale Kopfu. Hals, Kopf 
in eine Art Schnauze verlängert. Dazu bei 
Latreille die Gattungen u. Untergattungen: 
a) Nothus (Ziegl., Dryops, Schönh.), 
Kinnlabentafter endigen im ein er beils 
förmiges Glied, Hinterbeine fehr did, ges 
fpornt; DB) Calopus (Fabr.), Fühler laͤn⸗ 
ger als ber Kopf, Fühler vor den Augen, 
mit faeformigen Bahnen. Art: C. serrati- 
cornis; e) Sparedrus (Dej.), $übler 
einfah, Art: S. testaceus; d) Dytilus 
(Fischer), &übler fabenförmig, vor ben 
Augen; e) Dedemera (Olio.), Fühler 
nahe bei ben Augen, langgliedrig, nad) vorn 
bünner, bie Taſter haben ein beilförmiges 
Endglied, Halsſchild länglich vieredig. Art: 
Blauer €. (Oe.coerulea, Necydalis c. L.), 
blau od. grün, gelblid glänzend, auf Pflans 
en; Oe. podagraria, ſchwarz, mit braunen 

—— en; vgl. Naſenkäfer. (Wr.) 

nge Begriffe, f. u. Begriff 2. 

Engeddi (a. Geogr.), fov. w. Engaddi. 

nge Harmonie (Mufit), f. Accorb 
u. Harmonie, 

Engel (v. gr. fyye2oı [b. i. Boten, Ger 
fandte]). Die €, waren nah der Anficht 
der Hebräer höhre von Gott gefchaffne 
Weſen, die feinen Thron umgaben u. von 
ihm zur Verkündigung od. Vollziehung ſei⸗ 
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nes Willens auf bie Erbe — wurden. 
Die Bibel, wo fie im . unter den 
Namen Bne Elohim (Kinder Gottes, als 
Gotte nahe ftehend), Elohim (als glän⸗ 
zendere, erhabnere Naturen u. mächtig wals 
tende Wefen), Maldhim (Boten) u. Kes 
tofhim (Heilige, theild wegen ihres erhab⸗ 
nen Wefens, theils wegen ihrer Wohnung 
im zu vorfommen, perfoniflcirt als 
€. Alles, was fib als Werkzeug ber göttl. 
Vorſehung in ber fihtbaren, leblofen u. le⸗ 
bendigen, Natur denken läßt. "Man badıte 
fie fi vor dem Exil als in menfdl. Ge⸗ 
ftalt erfcheinend. Am bäufigften treten fie 
im 1. Buch Mofis auf, werden aber je weiter 
berab immer feltner, während fie unter ben 
biftor. Büchern bes A. X. blos in dem nad = 
erilifhen Era u. Nehemia gar nidyt vor⸗ 
fommen. * Wie fi die Lehre von ihnen im 
Eril durd Bekanntſchaft mit dem Parfiss 
mus weiter ausbildete, davon f. u. Dämon. 
“Man unterfhied nad demfelben bon den 
guten E⸗n beftimmt einen böfen, ben 
man Satan (f. u, Teufel) nannte u. fich 
ihn als Urheber des Böfen, doch unter 
ottes Reitung, dachte; vgl. Beelzebub. 
Dean gab aber auch nun den E=n eine 
eigne Kleidung (Dan. 9, 21. 10,5. Chron. 
‚21, 16., vgl. Sam. 2, 24, 16. Tob. 
12, 19. Matt. 2, 3,25. 11, 8.), bes 
flimmte unter ihnen eine Rangordnung u. 
ertheilte ihnen Eigennamen, *So finden wir 
71 ErzE,, €. für befondre höhere Verrich- 
tungen, unter denen Gabriel, Raphael 
u. Michael (im Daniel u. dem Buch Tor 
biae) genannt find. Dieſe Vorftellungen gin⸗ 
gennunaud in die Bücher des N. T. über, 
wo dann in der Offenbarung Johannes die 
E. in ihrem Wirken am meiſten ausgebildet 
erſcheinen u. es noch beſ. hervortritt, daß 
fie die ihnen urfprünglid eigne moraliſche 
Güte nicht alle behielten, fondern zum Theil 
durch Mißbrauch ihrer Freiheit verloren, 
baß fie aus guten Gefhöpfen böfe gewors 
ben find. Wie die €. urfprüngl. dem is⸗ 
raelit. Bolksglauben angehört hatten, fo 
blieb er auch fpäter u. warb in der jüd. 
Theologie zum Dogma ; nur bie Saddu— 
cder glaubten nit an €, u, auch von den 
Samaritanern weiß man es nicht mit 
Beftimmtheit. Wie auch früher fhon neben 
dichter. eg | ber Idee ber Er— 
benheit Gottes, die Engel ald Diener der 
orfehung Gottes erfcheinen, fo traten fie 
in ber chriſtl. Zeit bef. in dieſer Eigenfchaft 
hervor, u. während bie paläftinenfi= 
fhen Juden ihnen das Hödfte u. Wich- 
tigfte in der Tape auch ben Schuß 
bes jüd. Volks einem E. (Gabriel) zuwie⸗ 
fen, wollten die alexandriniſchen ihnen 
nur bas Geringre u. die Leitung ber Schidr 
Be ber Heiden zufchreiben, wührend des 
olkes Schug Gotte felbft zuftche, dab. auch 
bie Zahl ber Engel auf 71 beftimmt wurde, 
weil fie jo viel Völker zählten. *In der 
chriſtl. Kirche ift mehrfach die Anficht aus⸗ 
ger 
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er worben, baß ſich Jeſus u. bie 
poftel bei den E. bem Volksglauben ac» 
commobdirt hätten, Wenigſtens ift fo viel 
gewiß, daß die E-Iehre (Ungelologie) 
auch im N. T. nur als Form, nie als Dogma 
vorkommt, u. es find auch über die E. nie 
in der Kirche bedeutende Streitigkeiten ges 
wejen. "Außer der Art, wie fiegefhaf- 
fen worden (wobei die Gnoſtiker fie ale 
diejenigen von den, aus den Aeonen cmas 
nirten Wefen annahmen, die der Erde am 
nächſten wohnten, wogegen fie die ortho= 
dore Kirche Ercaturen Gottes nannte), 
war bef. die Zeit, wenn fie gefhaffen 
worden, ftreitig, u. während fie Ein. vor 
ber Schöpfung der Erbe bafein ließen, lies 
Ben fie Andre am 1. Tage mit gefchaffen 
werben. In dem Streit über die Körzs 
perlihkeit der €, beftimmte das Eoncil 
u Nikäa 787 die Afomatofis (Körpers 
ofigkeit) nur als eine Verfchiedenheit von 
dem menfchl. Körper zu nehmen, während 
das lateranenfifhe 1215 gänzlihe Körpers 
Iofigteit annahm, doch blieb die Sache bei 
ben Scholaftitern ftreitig u. man legte ih— 
nen weniaftens eine Ubietas (das Sein an 
einem beftimmten Orte) bei. Geflügelte 
Esbilder, eine jüd. Borftellung, fommen 
in der hriftl. Kirche zuerft bei bem Dichter 
Nonnus vor, '!* Eben fo ſchwankend blieb 
in ber Kirchenlehre die Sittlichkeit der 
E., u. ed wurbe fogar bie Anſicht ausges 
fproden, daß fich die Erlöfung durch Ebriftus 
aud auf bie E. bezogen habe, "> Von ber 
Wirkſamkeit der €, glaubte man ent- 
weber, daß fie nur zu einzelnen Aufträgen 
ausgefenbdet, od. —9 ſie Vorſteher gewiſſer 
Sphären od. Arten der weltl. Dinge wären. 
Ne%e finnlider der Eultus in der Kirche 
wurde u. je mebr bie Lehre fan, defto mehr 
bob fi der, auf dem Eoncil zu Laodikäa 
368 ausdrüdlich verbotne K-dienst (Ans 
Bee, bef. feit vem 5. Jahrh. Eigents 
ich follten nur die in ber Bibel genannten Erz⸗ 
E.Gabriel, Raphaelu. Michael verehrt 
werben, u. 704 verdammte ein Eoncil zu Rom 
den Abeibert, welder Uriel (nadhmals von 
Milton u. Klopftod auctorifirt), Raguel, 
Zubuel, Inias, Tubuas, Sabaoth, 
Simiel ald Namen von E=n angerufen 
batte, Durch das ganze Mittelalter kom⸗ 
men €. in Legenden u, auf Kunftwerfen vor 
u. Kirchen wurden ihnen gewidmet. Der E— 
bienft ift in der Path. Kirche geblieben, au 
die griechifche verbietet ihn nicht, aber wohl 
ift er in den ſymbol. Büchern der protes 
nt. Kirche gemißbilligt u. nur eine Fürs 
itte der E. nicht ganz verworfen; fonft ha⸗ 
ben biefe Bücher über bie Eslehre wenig 
Abweihendes u. fprehen überhaupt nur 
gelegentlih davon. Gelbft gegen die gar 
nicht in der h. Schrift begründete, fondern 
aus dem alerandr. Platonismus gelwörfee, 
auch ald Dogma öffentlich in der Kirche nicht 
beftätigte Anſicht, daß jeder Menfh einen 
Schut-⸗E. (ſ. u, Schupgeift) habe, haben 
fie ſich nicht erklärt, nUebrigens find die €, 
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wohl zu unterfcheiben von ben Dämonen 
(f. d.) u. von den Seraphim u, Eherubim 
( . b.), himml. Wunder= u. Thiergeſtalten. 
’Yus der arab. Religion, in der die €, 
Söhne u, der Illah (der Geftirne) waren, 
ging der Glaube an E, in die !muhamme= 
dau. uber. Hier erfheinen fie in großer 
Anzahl; fie find die erften u, vornehmſten 
aller Wefen u. beivohnen bie 7 Himmels- 
räume; die höchſten von ihnen find die Er z⸗ 
E., von denen mehrere befondre Namen 
baben, am meiften werden Gabrielu, 
Michael genannt. Sie waren Anfangs 
alle gut, aber einige fielen aus Stolz u, 
Ungehorfam gegen Gott, da ihnen berfelbe 
befahl den nah feinem Bilde gefchaffnen 
Adam anzubeten; fie wurden nun Xeufel. 
Die guten ©, find Boten Gottes, einige 
dienen bei Gott unmittelbar; andre fleben 
ben Menſchen zur Seite im Leben, im Tode, 
bei ber Auferftchung u. ber Paradiesfahrt ; 
andre richten einzelne Aufträge aus, führen 
Kriege, vertilgen abgött. Völker, zerftören 
Städte ıc. Auch fendet Gott beim Tode des 
Menfhen einen E., Azrael, der den Lebens⸗ 
faden beffelben zerfchneidet. (Gr. u. Lb.) 
Engel, 1) (Andreas), f. Angelus 5). 
2») (3ob. Sakob ‚geb. 1741 zu Pardim; 
Beste: am joabimsthaler Gymnafium zu 
erlin, Lehrer Königs Friebrih Wilhelm III. 
u. fpäter Oberbdirector des berliner Thea⸗ 
ters, legte das Directoriat 1794 nieder u. 
ging nah Schwerin, kehrte beim Regie⸗ 
rungsantritt Friedrih Wilhelms UI. nad 
Berlin zurüd; ft. in Parchim auf einer Reife 
1802, Edhr.u.a: Der Philoſoph für bie Welt, 
Berl. 1801, 2 Bde. ; Anfangsgründe einer 
Theorie der Dichtungsarten, ebd. 1783, 2, 
Aufl. 1804; Der Fürftenfpiegel, ebd. 1798; 
Ideen zu einer Mimik, chd. 1804, 4Thle.; 
Herr Lorenz Start, ebd. 18055 Der Edei⸗ 
knabe, der dankbare Sohn u. and. m.5 
Sämmtl. Schriften, Berl. 18011806, 12 
Bde. Bol. Fr. Nicolais Gedaͤchtnißſchrift 
auf E., ebd. 1806. 3) (Morig Erd⸗ 
mann), geb. 1767, Stadtdiakonus u. Se⸗ 
nior des geiſtl. Minifteriums in Plauen, 
ft. 1836. ®erf. mehrerer treffl. pädagog. 
Schriften: Geift ber Bibel für Schule u. 
Haus, Plauen 1824, 13. Aufl. ebd. 1840; 
60 kurze Schulgebete, Lpz. 1828, 2. Aufl, 
ebd, 1840; Die augsburg, Eonfeffion als 
des Evangel. Kern u. Zeugniß, ebd. 1830, 
u.a. (Lt. u. Ap) 
Engelberg, Dorfmit 1900 Ew., Käfer 
magazin, Benedictinerabtei im ſchweiz. Can⸗ 
ton Unterwalden, am Xittli6, 1120 von 
Korradv.Seldenbüren geftifteru.einft 
fehr mächtig; Bibliothek von 10,000 Bon. 
: Engelbörga, Engelbörta, weibl. 
Name, fo v. w. — 
Engelbert. 1. Weltliche Fürſten. 
A) Grafen von Berg: 1) €. 1., Bruder 
Adolfs IL, ft. mit demfelben im Klofter, 
f. Berg (Befh.)s. 2) E. I., fo v. w. En 
gelbert 7). 3) Markgraf v. — J 
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3) Marfgraf 1133 — 36. C) Grafen v. 
Naſſan: 4) €. I., Sohn bes Grafen Jos 
hannes, regierte von 1400 — 42, ſ. Naffau 
Geſch.) n. 5) E. II. ſ. ebd... 6) So v. 
wy. Önge!bredt. I Geiftliche Fürften. 
* rſten u. Erzbiſchöfe v. Köln: 
7) St. E., Sohn des Grafen von Berg u. 
ber Margarethe von Geldern, 1216 Erzbis 
{hof von Köln, feit 1218, nad ſeines Brus 
ders Abolf V. Tode, auch Graf von Berg; 
während Kaifer Friedrichs Il. Abweſenheit 
in Sicilien Reihsverwefer u. Erzieher feis 
nes Sohnes Heinrih; auf Anfliften bes 
——————— von Iſenburg, feines Vet⸗ 
tere, 1225, bei einer Reife durch Schwaben, 
ermordet, ee heilig gefproden, Tag der 
7. Nov., f. Köln (Gefd.)s, u re 
Deutfhland (Gefh.) m. 8) €. II, von 
Graf Wilhelm von Sülih 1261— 72 gefans 
gen, dann von ben koͤlner Bürgern en es 
nommen; Prönte Rudolf v. Habsburg 1 
u. ft. 1278; f. Köln (Gefh.). 9) E.HL, 
1364 - 68; f. ebb. :. (Lt. u. Pr.) 
Eingelsrechtlingelbrechtson, 
f. u. Schweden Geſch.) . 
Eingelbrechtson, (Tornelius, 


gew. Cornille gen.), geb. a. 1468, 
Hiftorienmaler ; ftudirte nad Joh. v. Eyk; 


. zu Leyden 1588. Werke: viele auf dem 
athhaus zu Leyden. 8) (Eornelius,aud 
gew. Eornille, mit bem Beinamen ber 
Koch), bed Bor. Sohn, geb. zu Leyben 
1493; bef. im Eolorit groß. König Heins 
rich VII. von England berief ihn an > 
nen Hof; ft. 154. (Op. 
ngelbrod, fo v. w. Manna. 
Engelchen, Vogel, fo v. w. Zeiſig. 
Engelfisch, Fiſch, fo v. w. Meereng 
ingelgewicht, fo v. w. Engels 1). 
ngelhardt, 1) (Karl Aug.), geb. 
1367 zu Dresden, feit 1811 Ardiver u. 
Kriegs: u. Minifterialfecretär baf.; ft. 18845 
hr.: Gefhichte der kur⸗ u. berzogl.= fächf. 
ande, Dresd. 1801—3, 2 Thle.; von 
3. Merkels Erdbefchr. des Königr. Sachen 
bearbeitete er den 5. u. 6. Bd. u. beforgte 
eine 8. Aufl. des ganzen Werts in 6 Bon., 
Lpz. 107, 7. u. I Bb.. ebd. 1808—12, 
u. in 4, ne 9 Bte., ebd. 1813 — 18; 
Tägl.Denkwürbdigkeiten aus der fähf. Gefc., 
ebd. 1809—12, 8 Thle., u. a. m. Pfeubos 
nym lieferte er als Rihard Roos zahl« 
reiche Beiträge zur Abendzeitung u. a. Jour⸗ 
nalen u. Xafhenbüdhern; Gedichte, gefams 
melt, Dresd. 1820—23, 2 Bbdhn., 3. Bochn. 
1834. 2) — Morig v.), geb. zu 
Wiefe in Eſthland 1779; nad mehrern Reis 
* feit 1820 Profeſſor der Mineralogie in 
orpat, hierauf Director bes Lyceums in 
Barstojefelo, dann Staatsrath in Peterss 
burg, ft. 1842, Schr.: Reife in die Krim u. 
den rt re Pen Friedr. Parrot), 2 Thle., 
Berl. 18155 Herras von Landsberg, Aeb⸗ 
‚tiffin zu Hohenberg im Elfaß, u. ihr Wert: 
Hortus deliciarum, Stuttg. 1819; Wahbes 
zungen durch bie Rogefen, Straßb. 1821; 
wit Karl v. Raumer: Geognoft, Umriffe 


. eineRahrung ber 


von Frankreich, Großbritannien, einem 
Theile Deutfchlande u. Staliens, ebd. 18155 
Umriffe einer mineraiog. Geographie von 
—— ic., ebd. 1815; Zur Mineralien⸗ 
unde, Dorp. 1823. 3) Gohann Georg 
Veit), geb. 1791 zu Neuftadt an der Aifch 
im Fuͤrſtenth. Baireuth, 1816 Diakonus in 
Erlangen, 1822 ordentl, Prof., Univerfitäts« 
prebdiger u. erfter Director bes homilet. Ses 
minars, 1857 Kirchenrath; fehr.: Plotins 
Werke, überf. u. m’t Anmerf,, 2 Abth., 
Erl. 1820 23; Diss. de Dionysio Areo- 
pagita plotinizunte, ebd. 1820; De origine 
scriptorum Areopagiticorum, ebd. 1822; die 
Schriften des Areopagiten Dionyfius, überf, 
u.n.it Abhandl. begl., Sul;b. 1823, 2 Ihle.; 
Handbuch ber Kirbengefh., Erl. 1833 — 
1836, 4 Bde. ; Kirhengefhichtl. Abhand⸗ 
lungen, ebd. 1832; Dogmengeſchichte, Neuft. 
a. d. Aiſch 1839, 2 Thle. A) (Daniel), 
f. Angelocrator. (Lt., Lr. u. Ap.) 

Engelhärdtia (E Leschen.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Terebinthas 
ceen, Juglandeae Rehnb., Spillen Ok., 
21. RI. 1. Orbn. L. Art: E. spicata, ſehr 
hoher. u. dider, feine Aefte weit ausbreitens 
ter Baum auf den Molukken, mit großen 

efiederten Blättern, —— hängenden 
Blürhenähren, brauner ſchrundiger Rinde, 
aus welder freiwillig Harz in ſolcher Menge 
ausfließt, daß oft fchenkeldide, 3—4 Fuß 
lange, verhärtete Hopfen an dem Baume hans 
gen. Das Harz, bort Dammar genannt, ift 
gelblich durchſcheinend, riecht nicht bef. ans 
genehm. Da es nicht leicht ſchmilzt, fo wird 
eine Mifhung von bem gepülverten Harz 
u. Eocosöl u. Pech zum Kalfatern ber Schiffe 

ebraucht. Auch wird ein Zeig von Waſſer, 
rzpulver, Afche u. Reisipelzen in große 
lätter gewidelt, außen mit Kalk beſtrichen 
u. häufig ale Fackeln benugt. Das Hol; ift 
ig u. unbraudbar. Die Früchte, 
nicht durch Wohlgefhmad ausgezeichnet, find 
euteltbhiere, Wildſchweine 

u. Babyruffas. (Su. 

Eingelhardtszell, Marktfl. im öfts 

reich. HausrudPfreife, an der Donau, Grenz⸗ 
ollamt; Sperrmafcine der Donau, Schloß 
es Fürften Wrede. R-höll, Weiler im 
Kr. St. Goar des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 
unweit Oberwefel; Weinbau (R-höller 
Wein, rother Rheinwein); 100 Ew. E- 

hölm, Stadt, ſ. u. Asbo 2). 
Engelhus erg geb. zu Einbed, 
iefter baf.; ft. 1484 in dem Klofter zu 
ittenberg ; f&hr.: Chronicon ab orbe con- 
dito usque ad annum 1433 (in Leibnitzens 

Scriptt. 2. Tb. &. 97—118). 
ngelingengau (mittl. Geogr.), f. 

u. Thüringen (Geſch.) 4. 

Eugelmann, 1) (Gottfried), geb. 
in Müblbaufen im Eifaß 1788, 1813 ſah 
er bei €. Köchlin in Paris die erften Stein 
drüde, reifte von da — Münden, um dieſe 
Kunft zu erlernen, grünbete 1815 bie erfte 
Steindruderei Fr s in Muͤhlhauſen, 
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1816 die erfte in Paris; bald machte er fehr 
wichtige gg in ber Lithographie, 
führte zuerft den Gebraud bes chineſ. Pa= 
piers beim Steindrud ein, —— die 
Preſſen, die Graviermaſchine von Donndorf 
u. die Lithochromie, u. feine Arbeiten ge— 
hören zu den vorzüglichften biefes Fachs. 
Eeine Kunftbandlung ift eine ber bebeus 
tendften Frankreichs. . ft. 1839. ®) 
Georg), geb. zu Frankfurt a. M., ließ 
äh als Arzt in St. Louis am m a 
nieder, bereifte Illinois u. a. weftl, Ge⸗ 
bietstheile der Vereinigten Staaten bef. 


in botan. Intereffe, gründete hauptfächli Jia 


die naturwiffenihaftl. Gefellfchaft > St. 
Louis ; fhr.: De antholysi prodromus, 
Frankfurt a. M. 1832, (Fst. u. Lb.) 
ngelmesse, fo d. w. Stille Meſſe. 
ngelotte (Num., fpr. Angſchlott), 
fo v. w. Ange d'or 2). 
Eingelram —*2 deutſcher Vor⸗ 
name, bedeutet ber Engelkampfer. 
ngelroth, fo v. w. Purpurroth. 
ngels, 1) altes holländ. Troygewicht, 
f u. Niederlande (Geogr.) u; 2) Düne, 
o v. w. Ange. d'or. 
Engelsberg, 1) Bergftabt am En- 
els- (St. Annen-) berge, in ber 
reien Minberberrfhaft Freudenthal (öft- 
reich. Schlefien) ; fertigt Leinwand (E-ber- 
r Löinwand); 220 Ew.; 8) Berg, 
. u. Bobtengebirgs; 3) f. u. Podenberg; 
4) Kapuzinerklofter im Landgerichte Klins 
enberg im bair. Kr, Unters Kranken, mit 
Wallfahrt; auf einem Berge, woder Eſel s⸗ 
pfad (Paß durch den Gpeffart) — 
5) Schloß, ſ. u. Thann 1). (Wr.) 
‚Eugelsblümchen, Gnaphalium di- 
Ole 
Eingeishrüder 1) fhwärmerifde 
chriſtl. Secte in der 1. Hälfte bes 18, HN 
beren Urbeber Gichtel, Beförberer Joh. 
Wilh. Ueberfeldb zu Leyden war. Ihr 
Name kommt daher, weil fie ſchon bier den 
Engeln ähnl. werben wollten. Sie theilten 
fi in volltommne (melchiſedeckiſche 
— 15 u. unvollkommneGEfleiſchl.) 
. Jene enthielten ſich des ehel. Umgangs u. 
irdiſcher Beihäftigungen u, hungerten, ohne 
* betteln, bis ihnen Jemand etwas reichte. 
ieſe erhielten u. ernaͤhrten jene u. glaubten 
dadurch an ihren Verdienſten Theil zu bes 
kommen. Bef, in den Niederlanden verbreis 
teten fie fih nad allen Seiten; noch jegt in 
—— Aeſten in Altona. 2) Anhänger ber 
engl. Schwärmerin Johanna Leade; vgl. 
Philadelphier. (Pt. u. Kh. 
Engelsburg, ſ. u. Rom(n. Geogr.) « 
Engelschalk, 1) €. d. Yeltre, um 
871 Markgraf von Deftreih, gemeinfhaftl, 
mit — Wilhelm, ee (Gef: 4) 2. 
2) €. d. Jüngre, bes Bor. Sohn, Schwie⸗ 
gerfohn Kaifer Arnulfs, bis 895 Markgraf 
von Oeſtreich, f. ebd. ; 
ngels schen, ſehr bünne fädhf. 
@ilbermänje von ——— 


Engelmesse bis Enger 


von 1497 — 1559 Anfangs In einer Müble 
bei Annaberg gefhlagen, daher annaber- 
ger Müplfteine; mit einem Engel, I4«, 
ann 13löthig = 44—5; Sgr., ed gab auch 
boppelte, 
ngelsgruss (Kirhw.), fo dv. w. 
Ave Maria. 
Eingelsschwestern ‚fo v. w. Eng» 
lifhe Nonnen. 
Eingelstädt, Dorf in Schwaben; bier 
2. Aug. 1524 Niederlage ber Bauern, 
f. Deutfchland (Geſch.) m .. 
Engelstetter , Münze, fo v. w. Eng⸗ 
e 


Engelsstimme (Örgelw.), fo v. w. 
ge 

ngelsüsswurzel (Radix polypodii 
vulgaris), bie gebogen gegliederte, außen 
rothbraune, mit feinen Schuppen befeste, 
innen gelbsgrünf. Wurzel von Polypodium 
vulgare, von Federkielsſtärke, ſüß bitterl, 
Geſchmack, fonft mehr als jegt bei Bruft: 
krankheiten, Berftopfungen der Eingeweide, 
Gelbſucht, Waflerfuht u. a.m. im Gebrauch. 
Das Ertract (E-süss) iſt ein gelind abs 
führendes Mittel bei Kindern. (Su.) 

Engelszell, Marktfl., fo v. w. Enz 
gelhartszell. 

Engelthal, 1) Gericht im Kr. Fried⸗ 
berg der großberzogl. befl. Provinz Ober- 
Heilen; 8) Dorf, mit Schloß, fonft Bene= 
dictinerabtei; 1302 als Entihadigung an 
Leiningen⸗Weſterburg gegeben, 1803 an den 
Grafen Wildenfeld verkauft, 1825 dur 
Lotterie ausgefpielt.; 3) Flecken im Lands 

ericht Altorf, des bair. Kr. Mittel⸗Fran⸗ 
en; fonft Auguftinerflofter. 

Engelthaler, ſächſ. Sılbermünze, von. 
Zohann Georg 1620— 23 geprägt ; 8—YgGr. 
werth, ftiegen bei dem (ölchten Gebalt der 
damal. Scheidemünze bis zu 40 u. 60 gGr. 

ngelweihe, fo v. w. Micdaelefeft. 

ngelwurz, f. u. Angelicawurzel = 

ngelzug, f. u. Orgelss, 

nen, 4) Bezirksamt ım bad. See⸗ 
Preife; (6500) Ew. ; 2) Hauptort darin 
an ber Aach, Stadt; Bein= u, Getreidebau; 
1800 Ew.; 3) (Geſch.). €., ein alter Ort, 
gehörte im 9. Jahrh. den Herren v. Höven, 
beren Stammfchloß, Hohen-Höven, nicht 
weit von €. lag; im 16. Jahrh. fam es an 
bie Grafen v. Lupfen u. bald, darauf, nad 
1582, an die pappenheimfche Linie u. dann 
0a bie ea at ——e, 

er Beſatzung ganz zerſtört. Hier a 
am 3. Mai 1800 selten den Deftreidhern 
unter Gen. Kray u. Franzoſen unter Mos 
reau ; Erftre behaupteten zwar das Schlacht⸗ 
feld, mußten fi aber am folgenden Mor« 
ie wegen, an andern Punkten erlittner 

nfi 


älle zurüdziehn; f. Sranzöfifher Res 
volutionsPrieg ım. Aal u. Lb.) 

En generäl (fr., fpr. Ang fhenerall), 
u 


ger (Weißg.), fo v. w. u. 


Engergeld bis Enghien 


Eingergeld, in ben ältern Urkunden 
— Bropnbicne;bah.engr erohne 
enfte. 
Fingerlinge, 1) fo v. w. Egerlinge; 
2) von Würmern gefrefne Löcher in Haus 
ten u. Fellen. 
Engerilngfrenden, fov.w. Spedhte. 
Eingern ( nger), Statt im Kreife 
Herford bes preuß. Rgsbzks. Minden ; Pfarrs 
fire, Denkmal des ſächſ. Herzogs Witte: 
Pind B, ®r., von Karl IV. 1 errichtet; 
1522 wurben Wittekinds Gebeine von Ders 
ford bierker_gebradt; 1500 Ew. Die Um» 
gigend bie Engergau; die Ew. deſſelben 
ngrivarli ik Hauptftabt Augern, jest 
Engern u, war fpäter als E. Theil bes 
Herzogth. Sachſen, jenfeit der Wefer im 
Innern Weſtfalen, wovon noch jegt bie Kö⸗ 
nige u. die Herzöge von Sachſen u. fonft 
auch die Kurfürften von Köln ben Titel 
führen. Wr. u. Lb.) 
Engers Goll⸗E.), Marttfl. im Kr. 
Koblenz des preuß. —R8 Koblenz, am 
Rhein; Schloß, Park; 1000 Ew. 
Eingerström (8oren, Graf v. €.), 8, 
Sohn Bifhofs von Lund; 1792 Hof⸗ 
kanzler, Geihäftsträger in Warfchau, dann 
Gefandter in London, ber a ‚, Bien 
u. Berlin, nah Guftaus IV. Entthronury 
Großkanzler u. Minifter bes Auswärtigen. 
Der Handelsvertrag mit NAmerika 1816 
war feine legte wichtige Verhandlung unter 
Karls XUl. Regierung ; er genoß auch bas 
Vertrauen bes neuen Königs; ft. 1826 in 
Santowig bei Pofen. —4 
gEnser Wöchsel (Mofdinenb.), f. u. 


nges Gitter (En ittert, 
er.), die Wiederholung mehrerer fchmaler 
ints= u, Redhtsihrägbalten über einem 
Schild od..einer Figur. 
Engethöke (gr.), fo v. w. Angotheke. 
Eng führen, ein Pferb fo auf ber 
Reitbahn führen, daß es fih immer mehr 
dem Mittelpunßte derfelben nähert. 
Engführungdes Thöma (Mufit), 


f. u. Fuge. 

Enghien (fpr. Anghieng), 4) Stadt 
im Bzk. Soignies ber belg. * Hennegau; 
hat Schloß mit Park, großem botan. Gars 
ten, Fabriken in 3wirn, Spigen, Leinwand, 
Wollenwaaren; 3800 Ew.; 2) (E. les 
bäins, pr. U. le bäng), alkaliſch mineral. 
Schwefelquellen von 12! R., in dem Thale 
von Montmorency, faft 2 M. von Paris, 
1697 entbedt, bis 1766 vergeffen, dann wie⸗ 
der aufgefunden u. 1771 hemifch unterfucht, 
1822 von Ludwig XVIII. mit Erfolg ger 
braucht, ſeitdem mit Babeeinrichtungen u, 
beſucht, ba es früher nur eine Mühle mit 

einem Leiche war, Ale na vn ber Prins 
gen v. Eonde, die in der Secunbogenitur 

en Namen €, von €. 1) führten, erhielt 
es feinen Namen;3)db’Engbien, {. Mont: 
morency. (Wr. u.‘ Pr 

Enghien (Grafen u. Herzöge v, 

Univerjal » Leriton, 8, Aufl, V. 


® 
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@.). Die Herrihaft €. in Belgien war 
mit 78 Dörfern bie 1, Baronie in Senne 
€. kommt fon 1112 urs 


— Hugo v. 
undlich vor u. feine Nachkommen waren 
tapfre Ritter, welche in Flandern, Henne⸗ 
gau, Frankreich, Italien u. dem Orient 
tapfer ſtritten u. von denen Walther V. mit 
Sohannav. Brienne, einziger Schweſter 
des bei Poitiers gebliebenen Connetable 
Walters VI., Grafen v. Brienne u. Her⸗ 
zogs v. Athen, 1320 nicht nur bie Anſpruͤche 
auf das Herzogthum, ſondern auch die Graf⸗ 
156 Brienne in der Champagne u. Lecce, 
aſtro u. Converſano in Neapel erbte. Das 
Haus E. ward —— ſehr machtig. Seine 
Nachkommen fochten blutige Kriege u. eine 
Enkelin deſſelben, Maria, braächte Rai⸗ 
mund Orſino, Fürſten v. Tarent, die ital. 
Beſihungen zu; fie wurde 1305 Witwe, 
zur Bermäblung mit Ladislaus, König 
v9. Neapel, genöthigt, ſchlecht behandelt, 
biefem von Sakob v. Bourbon abgetruns 
gen, ber fi felbft mit ihr vermäßlte, bis 
er, mit ihr ——— mit Waffengewalt ge⸗ 
nöthigt wurde, bie italien. Beſitzungen 1419 
ihren Kindern 2, Ehe herauszugeben. Bon 
bem Hauptflamm warb unterbeffen Sigerll. 
Herr dv. E., Herzog zu Athen, ber zu €, 
refidiste, mit bem Herzog v. Hennegau, Als 
breit dv. Baiern, gefangen genonmen u. 
1377 zu le Quesnoy —— Dies ent⸗ 
ünbete einen blutigen Krieg zwiſchen ben 
Berwandten bes Ermorbeten u. bem Herz. 
Albrecht, bis 1881 Walter Vi. v. €, bei 
ber Belagrung von Gent fiel. Ihn beerbte 
fein Oheim Lubwigv. E. Grafv. Eon» 
verfano, u. beffen Erbtohter Margas 
rethe bradte Johann 1.v. £kuremburg, 
errnv. Baumanoire, ihr großes Be» 
thum zu, bas, als biefer um 1397 &; 
beider Sohn, ber Eonnetable Graf St. 
aul, aus bem Haufe Luremburg, erbte. 
6 biefer 1475 zu Paris enthauptet warb, 
fiel E., bie Graffhaften Brienne, Rosnay, 
Eonverfano, Piney, Ronneru, Eonde, die 
Anfprüde auf bie Herzogthümer Athen, 
Korinth, Theben u. — durch Heirath 
von deſſen Tochter Maria mit franz v. 
Benböme an bad Haus Bourbon. ⸗ 
kel von beiden waren Anton, König v. Na⸗ 
varra, Franc. v. Bourbon, Graf v. €. (ſ. 
Enghien 1) u. Ludwig v. Conde. Der miti⸗ 
lere von beiden, 4) François de Bour⸗ 
bon, Graf v. E.), Sohn Karls v. €. u. 
—— v. Alengon, geb. 1519 zu la Fere, 
tatthalter von Hennegau, Piement m. fans 
Par erbielt von Franz I. 1543 den Ober» 
efehl über eine Armee, mit ber er Nizza, 
bie legte Zuflucht bes Herzogs v. Savohen, 
eroberte, in Piemont eindrang u. die Schlacht 
von Eerifoles 1544 gewann, he ri, 
Eavoyen in bie Hände ber —58* 
Nach dem Frieden von Ere — Hof 
rast folgte er dem König’ näd la 
ohe Guyon.bei Bernon an der Seine u. 
verlor ent fein Yeben 1545 bei einen Schnees 


fpiele, 
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fpiele, wo er u. mehrere andre Herren des 
Hofes einen Kampf mit Schneebällen gegen 
den Dauphin lieferten; in ber Hige griff 
man auch nach andern Waffen u. ein Ritter, 
Bentivoglio, warf den eben auf einer Bank 
Verfchnaufenden vom Schloß aus eine Lein—⸗ 
wanbfifte auf ben Kopf u. verlegte ihn 
hierdurch tödtlich. €. fiel nınan B) (Joh. 
v. Bourbon, Grafv. Soiffons), der 
aber kinderlos in ber Schlacht von St. Quen⸗ 
tin 1557 blieb. €, fcheint nun an Anton, 
König v. Navarra, — zu ſein, denn 
deſſen Sohn Heinrich IV. verkaufte 1607 die 
Herrſchaft E. an Karl v. Ligne, Herzog dv. 
Nremberg, während fchon früher der Titel 
€, an das Haus Bourbon völlig überges 
gangen war., Karl IX. hatte namlich um 
1567 zu Gunſten Ludwigs I., Prinzen von 
Eonde, aus ber Herrfhaft Nogent le Ro— 
troit in Perhe ein Herzogthum E. le 
frangais errihtet, u. die Eondes bes 
nugten nun bies E. le frangais als Se⸗ 
cundogenitur fo, daß immer ber ältefte 
Sohn der Condeées, fo lange ber Bater 
lebte, ben Titel Herzog v. €. führte; fo 
waren 3) (Heinrich I) f. Eonde 2), 4 
(Heinrih ll), f. ebd. 8), 5) EudwiglI. 
d. Große), f. ebd. 4), fo wie alle bie folgen« 
den Condes früher Herzöge v. E., bef. aber 
außer bem Legtgenannten, ber als folder 
bedeutenden Kriegsruhm erwarb, merkw.: 
G)(LouisAntoine Henriv. Bourbon, 
Herzog v. E.), geb. zu Ehantilly 1772, 
Sohn von Eonde 8); emigrirte 1789 u. trat 
dann nah mehrern Reifen in das condeiſche 
Corps, führte feit 1796 deffen Oberbefehl 
u. verließ es erft 1801, da es ebenfalls aus 
einander ging. Nach bem lüneviller Frieden 
begab er fih nad Ettenheim auf badenſchem 
Gebiete u. lebte bort als Privatmann, vors 
üglich durch eine Liebe zur Prinzeffin Rohan 
Rochefort gefeſſelt. Daſelbſt warb E., ba 
ihn Napoleon im Verdacht hatte, bad Haupt 
einer von Georges Cadoudal u. Pichegrü 
angeftifteten Verſchwörung u, perfonlich in 
Paris unter ben Verſchwornen erfdienen zu 
fein, in ber Nacht vom 14. zum 15. März 
1504 auf neutralem Gebiet auf Napoleons 
Befehl durch ben General Ordener mit 
Gensd’armes aufgehoben u. über Straßburg 
nah Bincennes — Kaum dort am 
Abend des 20. März im Gefängniß einges 
ſchlummert, wurbe er vor ein Kriegsgericht 
geftellt, in dem General Hulin präfibirte, 
vor dem er erklärte, daß er Bein Verſchwörer 
fei u. wünfche Napoleon ji fprehen od. an 
ihn zu fchreiben; doch gab er zu, die Waf- 
fen gegen Frankreich geführt zu haben u. 
in engl. Solde zu ftehn. Hierauf wurde aus 
legterm Grunde das Zobesurtheil gegen ihn 
ausgefprohen u. der gegen ben Herzog milde 
Gen:ral Hulin ließ fih durd Savary, ber, 
als Befehlshaber der Gensd'armes d’Elite, 
ungefeglih bei dem Kriegsgericht gegen: 
wartig geivefen war, einfhüdtern u. fo er⸗ 
folgte die Hinrichtung des Herzogs noch in 


Enghien bis. England (Geogr.) 


derfelben Naht in dem Schloßgraben zu 
Vincennes. Er wollte einem &o n einen 
Brief, eine Lode u. einen Ring zuftellen, 
allein ein Offizier entriß fie ihm mit den 
Morten: Bon einem Berräther feine Auf— 
träge! Er ftellte fih hierauf den Gensbar- 
men geyerrüber u. fiel unter den Worten: 
Wohlan meine Freunde! Hulin fuhr eben 
durchs Thor von Vincennes, um fi zum 
Kaifer zu begeben u, biefen um Gnade zur 
bitten, als ihn die Schüffe beiehrten, daß 
es zu a fei. Savary läugnet jedoch in 
feinen Memeiren diefe Thatſache u. will die 
Schuld auf Talleyrand u. A. wälzen. Der 
Kaifer erfhrad, als er dieſe zu eilige Hin⸗ 
ribtung erfuhr, bereute diefe That eft u, 
erklärte zu ‚Delena, baß er Real befoblen 
babe, €. zu verhören u. baß nur bie zw 
ſchnelle Dienftfertigkeit feiner Untergebnen 
Schuld an dem Tod E⸗s gewefen fe. Ei⸗ 
nen Brief, ben er nad feinen Memoires 
erft nah ber Hinrichtung erhalten haben 
will, hat €. nicht gefchrieben, vielleicht war 
es der Brief an bie Prinzeffin Rohan, den 
er lad, Nach ber Reftauration warb E⸗s 
Leihnam ausgegraben u. bei ihm noch Ub⸗ 
ren, Geld zc. gefunden. Dies widerlegt bie 
abel von Beranbung des Leichnams nad 
er Erecution. Eben fo ungegrünbdet ift die 
Sage, daß Murat bei der Erecution gegens 
wärtig geweſen fei u. baßeru. A. den Ders 
309 mit Worten gemifhandelt hätten. Lud—⸗ 
wig XVII. u. die Kammern ließen dem her⸗ 
zog in ber Kirche zu Vincennes ein Dents 
mal fegen. Vgl. Dupins u. Mehees Schrifs 
ten üb, E⸗s Tod, Savarys Vertheidigungs⸗ 
ſchrift u. Hulins Selbftanklage, fümmts 
lih Par. 1823; fo wie Suvarys Memoi⸗ 
ren. (Pr. u. v. Ar.) 
Enghien, f. u. Sommerbirn B) d). 
Enghil (türk.), im Koram das neue 
Teftament, im Gegenfage von Taurat (d. 
i. das Gefeg), dem alten Teftament. 
Äinshufigkeit, fo v. w. Enge Winte, 
Enngin, Meerbufen, f. u. Aegina 3). 
Engiditens (E. Latr.), Zunft der Keuls 
hornkaͤfer; ähnlih den Glanzfäfern, bo 
ragt die DOberlippe nur wenig (mur feitlich) 
ob. nicht vorz Körper eiförmig, Kopf vorn 
ftumpffpigig, Füge fünfgliedrig. Gattung: 
a) Glatttäfer (Dacne Latr., ne 
Fabr., Erotylus Oliv.), die 3 erften Fuß⸗ 
glieder find kurz u, breit, der Fühlerknopf 
tft Burz, breit, durdhblättert, Art: roth- 
puntiiger ©. (D. humeralis), ſchwarz, 
Kopf, Halsfhild, Fühler, Füße u. 2 Punkte 
auf den Flügeldeden roth; in faulend: 
Shwämmen ; fasciata u. m.; b) Rind 
en (i * j = de Mi. 
neilberga, ſo dv. w. Angilberga. 
Enngis, f. u. Engidites,. — 
Engisöma (Engeisöma, E \ 
zöma, gr.), Schäbdelbrud, wobei ei ; 
delſtück unter das andre 5 
ngland (Anglia, nad) den Ar 
fen fo genannt, Geogr.), ' 2) biewi 


England (Gegr.) 


brit. Reich überhaupt, f. Großbritannien; 
32) Theil von Großbritannien, grenzend 
an Schottland, das beutfche, atlant., irifche 
Meer u. den Kanal; 4 das eigentl. 
@., Fürftentd. Wales, bie Infeln 
Man, Scilly u. a ls 
f. d. a.); 2720 (2759 u. ill, me 
—— Einw.; 13) Das eigentl. E,, 
Königreich im Süden ber Infel, melde 
E. Wales u. Schottland umfaßt, an Schotts 
land u. obige Meere grengend; 288 AM., 
15 Mill. Einw.; * öftlih flach u. mo⸗ 
* füdlih haidig, weſtlich u. nördlich 
ebirgig. ** Cine große Bergkette durch⸗ 
reiche ‚von ber Nordgrene u. fih immer 
abflahend, bis zum Norgebirge Landsend 
“u. bfeibt der WKuͤſte näher, als der OKüfte; 
fie theilt fih a) in die nördliche, von ber 
Grenze bis Derbyſhire (15008000 F. hoch; 
Spigen: Eroß Fell[ 18.) Shunnor 
eil [2929 &.) u. m. a.), gibt bie Cum⸗ 
erlandsgebirge (über 3000 F. hoch), 
en W., bie Eheviotberge, von Schutts 
and nad Morthumberland vorftreihend, ab 
u. bildet ferner die Spigen: Wharn u. 
Angleborougb, fat 4000 5. hoch); 
b) in die cambrianifhen Berge, das 
nahe Wales durchſtreichend (Spige: Snows 
don [3571 $.]) ; auf der andern Seite durch⸗ 
ftreift das Peatgebirge Lancafter, Derby 
u, Dort; e) die devonſchen Berge, 
böchfte Punkte 1800— 2100 5, Parallel mit 
diefen u. von ihnen auslaufend, ftreichen 
mehrere anfehnlihe Höhen ins Land. Im 
Süben bilden die Küfte Kreideberge (das 
von der Name E⸗s Albion), an andern 
Punkten Bahle Dünen, ’*Bon biefem Berg- 
ſtock —— zahlreiche Flüſſe, weſt⸗ 
li der Merſey, Dee, Severn, Avon, 
Tamar, Medway, Dufe, öftlid bie 
Themfe,der Humber, legter vom Erent 
u. ber Dufe gebildei, u.m.a. ** Die Bin⸗ 
nenfcifffahrt wird burch eine große Menge 
Sandle begünftigt (Bridgewatertanal, 
GrandsJunctionkan., Grand-Trunk— 
fanal, Lancaftertanal, DOrforbtanal 
u. a., zufammen gegen 600 M. lang). **Nur 
wenig &een (die bedeurenhften das Winans 
dermeeru.dasDerwntwater)u. Mine 
—* ſind vorhanden, dagegen in Nor⸗ 
ben, bef. in Northumberland zum Theil auf 
den Gebirgen, mehrere ** 


tigſter Dartmoor).“ 
ben eine große Menge Buchten u. Buſen 
(Bash, Solway, Morecambe, Bris 
#olbai) u. die [hönften Häfen ac 
"Mouth, Plymouth, Sherneß, Lon— 
-bon.u. a.). "Das fehr geſunde Klima ift 
wegen Nebels u. vieler Winde nicht ganz 
angenehm, doch nicht Balt (felten dauernder 
Froſt u. Kälte unter — 12°), doch ift ed auf 
ben. Gebirgen rauber. *Naturproducte: 
Pa egenftände der Eultur; Wild 
ig. mehr (Fuüchſe felbft vom Eontinent 
zus Setze verichrieben), dagegen viel u. 
vielerlei Fiſche. Tang u. Faͤrbemooſe 


pore (wich⸗ 
ie Küften ha⸗— 
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bäuftg, Holy nirgends äberflüflig, doch 
noch —E—— In Suffer. "Haft alle 
Metalle werden in €. gefunden u. ber 
Bergban baber eifrig betrieben; Sil⸗ 
ber: nicdt häufig, reihlider Kupfer; 
Zinn fehr ergiebig (das befte in Europa, 
fhon in den äteften Zeiten geſucht); außer⸗ 
dem Blei u. Eifen, Waffer- u. Reis» 
blei. Unter denandern Mineralien find 
edle Steine (Achat, Amethyſhh, Mars 
mor, Jorzellanerde, Töpferthon, 
Malbererde zu bemerken, Steinkohlen 
in größtem Ueberfluß u. größter Trefflichkeit 
vorhanden. !** Die Einw., über 15 Mill, 
find ein Gemifh von Gaelen als Urvolf, 
einwandernden cimbrifhen Eelten, 
Germanen, Römern, Angelfadfen 
(Eelten), Dänen u. Normännern, bie 
nach einander €. eroberten u. aus beren 
verfhiednen Sprachen die engl. Sprache 
(f. d.) entftanden ift. Sie find ein wohlges 
wacesner, fräftiger Volksſtamm, intelligent 
u. bef. geeignet zu Handel, Schifffahrt, Fa⸗ 
briten, Uderbau, tapfer im Kriege, weiſe 
im Rath, tüchtig au jeder Wiſſenſchaft, we⸗ 
niger zu den Kuͤnſten. > Der Acker: u. 
Gartenban werden ftark betrieben; Gerfte 
ift von vorzüglicher Güte, Weizen ift nicht 
binlänglih u. in Mißjahren wird Einfuhr 
von auswärts nötbig. Kartoffeln, 
Hopfen u. viele Gemüfe von ber beften 
Qualität werben binlanglid Ein aud 
Eyder bereitet. An Holz ift Mangel, doch 
wird diefer durch Steinkohlen erfegt. *' Die 
Viehzucht liefert Pferde, be. Renner, 
trefflihes Rindvieh, bef. Maftvieh, daher 
4 des Bodens für Futterfräuter verwendet 
wird, fehr gute Schafe, bie nach den fpan. 
u. Electoralfhafen die befte Wolle geben, 
gute Schweine, überhaupt über 30 Mill, 
Stuͤck größres Vieh, mit den aus biefen 
fimmtl. zu ziehenden Producten; auch bie 
Hunde (Doggen) find ausgezeihnet; Fi⸗ 
f&herei wird, mit Ausnahme des Herings⸗ 
fanzs, wicht mit Anftrengung betrieben, 
Salz reiht zum Bedarf nicht aus, 
" Qunftfleiß, ſ. unt. Gropbritannien. 
14 Der Handel wird durch gute Handels 
gefege (Navigationsacte von 1651), Ge: 
rihtshöfe (Board of council for trade 
and foreign plantations), Schifffahrt (in 
England 27,000 Schiffe mit gegen & Mill. 
Tonnen Gehalt u. 150,000 Matrofen), Kar 
näle, Eiſenbahnen, treffl. Chauffeen, 
Banken, Handelsgefellfhaften, Nie 
fecuranzanftalten u. zünftige Lage uns 
gemein gehoben, erftcedt fidy auf alle Melt: 
tbeile u ihre Producte, u. es nehmen faft 
alle Städte, bef. London, Briftol, Liverpool, 
Hull, Leeds ıc., an ihm Theil (Kondon angel. 
allein mit SO Mill. Pd. St.) ; bi ER fa: 
tion E⸗s in allen möglichen Stoffen u. Ele⸗ 
menten, großentheils mit den kunftreichften 
Mafhinen durch Wafferkraft u. Dampf bes 
trieben, ift die vorzüglichſte ber Welt; außer 
den eben genannten iſt beſ. ———— der 

27* reun⸗ 
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Brennpunkt berfelben; auch hierüber f. mehr 
u. Großbritannien. * Pehranftalten find 
bie 2 Pandesuniverfitäten zu Orford u. 
Cambridge (unzweckmaͤßig eingerichtet, blos 
für Epiffopalen); doch ift in London auch 
eine Univerfität, jedoch nur auf Privatkoften 
eingerichtet. Auch die Vorbereitungss 

hulen find Privatanftalten (zu Eton, 
eftminfterbouje, Canterbury u.a. 
D,), die Elenientarfchulen find theils 
rivats, tbeils Freiſchulen, ohne Aufs 

Kt des Staats; andre wijlenichaftl. 
Huftalten find viele gelebrte Geſell— 
haften, Bibliorbefen, Mufeen, bos 
tan. Bärten (zu K:w), Sternwarten 
(zu Greenwih), APademienzc., ferner eine 

roße Menge Bibelgefellichnften. ' Die 

egierungsverfafiung, die Vertretung 
des Volks durch das Parliament, die 
Hechtöverfafiung, die Staatsichulden 
u. dgl. f. u. Großbritannien; ebenda wird 
auch "das brit. Leben, der brit. Wolfe: 
charakter u. die brit. Zuftäude, for 
nie ® die brit. Armee, flotte, Orden, 
Golonien, Flagge, Nationalfarben, 
Wappen, Münzen, Mafe un. Ge: 
wichte abgehandelt werden. ” Die berrs 
fchende Kirche ift die engl. Kirche (f.d.), 
boch werden alle Religionen geduldet; die 
kathol. Kirche bat 4 Generalvicare. * Ein- 
theilung: in 40 Ehiren (Graffhaften), 
namlib Midblefer:, Effer-, Suffolt=, Nor⸗ 
folk⸗ Cambridge⸗, Herdferde, Buckingham⸗, 
Drford=, Glouceftcr-, Monmouth⸗, Here⸗ 
ford⸗, Worcefter:, Warwick⸗ Northampton⸗, 
Bedford⸗, Hundingdon-, Rutland⸗, Leices 

er⸗, Stafford⸗, Shrop⸗, Cheſter⸗, Derby⸗, 

othingham⸗, Lincoln-, Vork-, Lancafters, 
Surham⸗, Northumberland⸗, Eumberlands, 
Weſtmoreland⸗Kent⸗, Suſſer-, Surry-, 
Berk⸗ Hamp-, Devon⸗, Somerſet-, Wilt-, 
Dorſet- u. Cornwallis-ſhire. Hauptſt. 
London. "Piteratur f. u. Großbritans 
nien, (Wr. u, Pr.) 

England (Geſch.). I. Urgefchichte 
bis zu den Römern 55 v. Chr. In 
ben ältften Zeiten hieß €. Albion u. man 
Hannte es nebft Schottland u. Jerne (Ir: 
land) die britannifchen Inſeln. Nad 
alten Sagen foll der Name Britannia 
erſt Brutanien gelautet babe, benannt 
von einem alten Könige Brutus, Sohn 
bes Sylvius, Enkel des Aeneas, der nach 
Ermordung feines Waters nah Hellas ge— 
flohn fei, bier eine Schaar Trojaner geſam— 
melt u, fie nad €. geführt babe, wo er eın 
Reich geftiftet u. 10 Jahre regiert habe. 
Ein ebenfalls fabelhafter König fol Archi— 

allus, um 800 Jahre v. Ehr., geweſen 

ein. Dech hatte das Land damals nody kei— 
nen Gefammtkönig, fondern es gab nur 
einzelne Stammbäuptlinge. '» Die Alten 
erhielten von €. bef. Zinn, aber nur dur 
Bwifhenhandel, denn felbft die Phönizier 
kamen lange nicht felbit Hierher; außer dem 
Binn holte man von dort Häute, treffl, Jagd⸗ 


England (Gesch. bis 43 n. Chr.) 


hunde, beren fi die Eelten im Kriege be⸗ 
dienten, Schiffsbauholz, Sflaven ; aud pe 
man Gold u. Silber dort gefunden ba 

u. eine Fr Art von Perlen, bie man 
noch an den Küften findet. * Die urfprüngf. 
Ew. waren bie Gaelen u. gehörten mit den 
Bewohnern Balliens zu dem celt. Stamme; 
ungewiß ift ed aber, ob fic Urbewohner od. 
Einwandrer waren. Die Sage erzählt: un— 
ter Bu Cabarn (Hu d. Starken) famen 
bie Cymri von ber Gegend des ſchwarzen 
Meeres über bas beutfhe Meer u. liegen 
ſich theils in @., früher Elas Merddin 
(d. i. Land der Seeklippen), theils in Bre⸗ 
tagne (8Iydam) nieder. Das nun angebaute 
u. von wilden Thieren gereinigte Land er= 
bielt den Namen Fel Theis (d. i. Land des 
Honigs); Prybain, der Eohn von Aedd 
db. Großen, ward Herrſcher des Landes u. 
nah ihm wurde es Britannien ‘genannt. 
Zu biefen Briten follen nachher aub aus 
Bretagne u. Gascogne Stummgenofjen ein» 
gewandert fein u. fib in den SOGegenden 
der Infel niedergelaſſen baben. Vielleicht 
ift dieſe Wandrung biefelbe mit der der Bels 
gen, die aud den Römern bekannt war, aber 
lange vor ihrer Zeit Statt gefunden batte; 
Vor biefen Belgen zogen ſich oie Briten in 
das nördl. Hochland u. nach Weſten zurüd. 
N. England unter deu Nömern 55 v. 
Chr. bis446 m. Ehr. ꝛAls Cãſar in Gal⸗ 
lien Krieg führıe, hatten die Briten ihren 
Stammgenofien dafelbft Hülfe geleiftet u. 
biefes gab Cäſar Beranlaffung, aud nad 
€. zu gehn; er fhidte 55 v. Ehr. feinen 
Legaten €. Bolufenus dahin, um das 
Land in Augenſchein zu nehmen. Die Bris 
ten ſchickten Gefandte nach Gallien u. vers 
ſprachen Unterwerfung. Auf Eäfars Antrieb 
ging nun der Atrebaterfönig Eommius 
=. E., um die Ew. für Eäfar zu gewinnen, 
den aber naͤhmen fie gefangen; als jedoch 
Eifar felbft Bam u. die Landung dburd Ge⸗ 
walt erzwang, unterwarfen fie fi ihm. Die 
Erobrung war unfider u. u „an du). 
bald nad Gallien zurüd. Im J. 54 landete 
er wieder; bie Briten batten ihre Unterwer= 
fung vergeffen, aber uneinig unter einander 
Bonnten fie den Römern keinen Widerftand 
leiften, u. felbft als fie fi unter dem Caſ⸗ 
fierfürften Eaffivellaunus enbl. alle ver= 
einigten, mußten fie doch den vordringenden 
Römern über die Themfe weichen. Die Bris 
ten gaben Geißeln u. verſprachen jäbrl. Tri⸗ 
but, worauf die Römer abzogen. Den Trebut 


bie fie aber nicht u. ın faft 100 Juabrem- 
am Bein röm. Heer wieder nah €. * Die 2 








dauernden Entzweiungen unter deu His 
lingen der einzelnen Stämm: brachte fie end⸗ 
lih unter röm. Botmaäßigkeit. Ein Untuh— 
ſtifter Berik war, Andrer Beiſpiele folgend, 
nah Rom geflohen ; da die Briren feine Aus— 
liefrung verlangten, fo ſchickte bagegen Ani 
Claudius 43 n. Ehr. eine Urniee r 
Plautius. Die Kämpfe dauertendJahre, in 
welcher Zeit, Befpafian, Titus, Salba 

u. 
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w. Elaubius felbft das Heer dort befehlig⸗ 
ten. Nah ber Erobrung der Hpift. Camar 
lodunum ward €, zur röm, Provinz ge- 
macht u. zwar war fie eine Paiferl., welcher 
A. Plautius, Naber P. Oftorius Sca— 
pula vorgeſetzt wurden. Damals war Ey= 
nobellinus der mächtigſte Häuptling im 
füdl. E., der alle Länder im Norden der 
Themfe u, die füdl, von Kent ıc. befehligte. 
Er ftarb während der röm, Erobrung u. fein 
Sohn Saractacus bielt fih lange tapfer 
egen die fiegreiben Römer. Einzelne Häupts 
fer waren auch den Römern befreundet, 
fo Eogidunus (Eogidummus), dem fie 
mehrere Gebiete ſchenkten. Aber die Ew. 
rebellirten fortwährend, fo die @anger u. Sis 
lurer unter bem Nationalbelden Caradok, 
der aber doch endlih durd Lift bezwungen 
wurde, u. ba er bei den Briganten Schug 
fuchte, fo überlieferte ihn deren Königin 
Sartismandua i. J. 51 an bie Feinde. 
®» Dennod blieben jene Gebirgsvölfer uns 
unterworfen, u. als nad DOftorius Tode U. 
Didius Gallus (bis 58) in €. befehligte, 
braden die Briten unter Benufiug, dem 
Gemaͤhl der @artismandua, los, wurben aber 
dur Eäfius Nafica beruhigt. Suetonius 
—— benutzte die Ruhe feiner 2jähr. 
erwaltung (im 3. 59 u. 60), ben Druis 
benhain auf Mona zu zerftören. ——— u. 
Bedrückung der röm. Beamten erbitterten 
bie Gemüther ber Briten von Neuem u. unt. 
ber Bundicea, der Gemahlin des Pras 
——— Königs der Icener (der, um 
uhe vor den Römern zu haben, denſelben 
fein Reih übergeben hatte), welde die Rö— 
mer ehrlos behandelt u. ihre Töchter gefchäns 
bet hatten, fanden im 3. 62 n. Ehr. 250,000 
Briten auf, welde die Römer ſchlugen u. die 
Eaftelle zerftörten; aber Suetonius Pauli 
nus erfocht doch endl. mit Berluft von 70,000 
M. den Sieg; die Briten hatten 80,000 vers 
loren ; Bundicea vergiftete fi. Jetzt wur⸗ 
ben bie röm. Befehlshaber milder, die Briten 
aber dadurch kühner; doch wurden die Bris 
ganter unterBenufius durd Cerealis 
wieder gefchblagen. 70—75 si rontinus 
bie Briten nun im Zaum; 75— 78 war Jul. 
Agricola Feldherr bier, unter welchem 
Muͤhe zu herrſchen anfing. le: vollendete 
nun mit Klugheit die Nomanifirung Ess u. 
ab ber Provinz die Form, weldhe mehrere 
ahrh. blieb. *E,. war von den Römern 
bis dahin erubert worden, wo jezt E. fi 
von Echottland fcheidet, u. ſelbſt noch ein 
Stüd in legtres Land hinein; erſtres nann= 
ten die Römer Britannia inferior; jenes, 
Britannia barbara, blieb frei, f. Schotts 
fund ea) 1. Die Berwaltung in dem 
röm. E. verfab Anfangs in Militars u, Eis 
vilfahen ein Statthalter (Legatus, Consu- 
), in Steuerfahen ein Precurator; die 


Abgaben beftanden in eh, if 
Kaifer Se— 
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praetvrio Galliarum zu. Daß aud die ein- 
zelnen Völferfhaften unterder röm, Megies 
rungihre Häuptlinge hatten, Bann nicht zwei⸗ 
felhaft fein, wenngleich Peiner derfelben nas 
mentl. genannt wird. **Doh wurbe die 
röm. Befigung immer von den Bewohnern 
des barbar. Britannien —— u. man 
hielt es für rarbfam, die Grenzlinie zwiſchen 
ben beiden Britannien füdlicher zu ziehn: 
fie durch Wälle (Kömerwaälle) zu fi 
&o legte Kaifer Hadrian einen hohen 
(Pictenmauer, Pictenwall) zwiſch 
dem Tune u. Solway Frith an, von be 
man jegt noch Ueberbleibfel ſieht einen 

egen 6 deutfche Meilen langen Wall 
— Pius (Antoninuswall zwi 
fhen Eaerriden u. Alchuid an der Elyde auf 
werfen, an deffen nörbdl. Seite ein breiter 
u. tiefer Graben, an der fübdl. eine Militärs 
Bee war. Dennoch durchbrachen die nördl. 

ölker unter Commodus dieſe Wälle. Daher 
ließ Kaiſer Severus den Antoninuswall in 
eine ſteinerne Mauer verwandeln (Seve⸗ 
ruswall), die an manden Orten etwas 
ſüdl. abwich; jest ıft diefe Dauer 






wang, nah dem ihm E. | 
r warb (um 295) von zen Feldhe 
Allectus ermordet, der ſich nun zum H 
ſcher E⸗s aufivarf u. den von Carauſius bes 
onrenen Kricg mit Kaifer Eonftantius 
blorus fortjegen mußte. Diefer landete 
297 u. Allectus ſah fih zum Landkriege ge⸗ 
nötbigt, fiel aber gleib in dem erften Treſ— 
fen gegen Asclepiodotus, den Feldherr 
des Conſtantius, der Reft feines Heeres ward 
von Eonftantius gefangen, Gonftantius ft. 
in E. unter den Anftalten zu einem Feldzug 
egen die Scoten (306), u. fein Sohn, 
onftantin db. Große ward bort zum 
YAuguftus ausgerufen, “ Das Land, in wel⸗ 
chem die Römer während ihrer Herrſchaft 
33 Städte gegründet u. Aderbau, felbit 
Weinbau eingeführt hatten, war aber nicht 
blos den Angriffen der zurüdgedrängten 
Scoten u. Picten, ſondern auch ben Dlün 
rungen der Sachen u. a. deutſchen Seer 
ber an den öftl. Hüften ausgefegt, u. 
Diocterianu. Mazim in tan egten ' 
efeblsyaber zum ug ber ufte, 
unter Conftantin d. Gr. den Titel * 
litorissaxoniei erhielt. Als unter Ho» 
norius der Einbrucd der nord, Völker ins 
weftröm. Reich erfolgte (412), 509 man 
Legionen wieder nah Italien u. gab 
unter Balentinianlll. (446) die entfernte 
Provinz E. velig auf. Damals war das 
Sheiftenthum ſchon faft allgemein, we⸗ 
nigftens fehr weit in €, verbreitet, Den 
Anfang diefer Ausbreitung Ai man, obs 
gleih ſchon Dom a räcina, bie 
emablin des A. | (f. ob, 9, in 




















ftin gewefen fein foll, in das Ende bes 2, 
Jahrh. u. zwar geſchah die Belehrung höchſt 
wabhrfheinlih vom Morgenlande aus. Die 
Verfolgung unter Diocletian (f. u. Chri— 
Nentbum 1) erftredte fih au auf E., wo 
bei. St. Albanus v. Berulam den Mär- 
turertod erlitt. Unter Eonftantin d. Gr. was 
ren ſchon 3 engl. Biichöfe, von Dort, Lon— 
don u, Lincoln, suf dem Soncil von Arles, 
Man hatte auch ſchon früh die Bibel in 
der Landesſprache überfegt. II. England 
nach Abzug der Hömer 446 u. Ehr. 
bis zur eptacchie 457. Es⸗s unglüdl. 
Zuftand, nady dem Abzug der Römer, ward 
durch innre Fehden unter den Ober: 
bäuptern der verſchiednen Diftricte vermehrt. 
Dies bewog endlich die Briten , bei den wie« 
derholten Einfüllen der Scoten u. Picten, 
einen ihrer Hauptlinge, Vortiger v. Dus 
monia (Devon u, Cornwall), zu ihrem ges 
meinfchaftl. Derio u wählen (445). 
Er lebte liederlih u, verfchwendrifch u. res 
ierte Praftlos, wurde aber dodh von dem 
Üolke geliebt; als er fih aber gegen bie 
Scoten u. Picten, vielleicht auch gegen an— 
dere pr Fürften, nicht halten konnte, 
rief er die Sachſen zu Hulfe, weldhe aud 
444 od, 450 unter Hengift u. Horſa auf 3 
Schiffen famen u. auf der Infel Thanet 
am Ausfluffe der Themſe landeten. ?Borr 
tiger hatte gehofft, die Sachen würden wies 
ber abziehn, nachdem fie die Picten u. Scos 
ten bei Stamford gefchlagen hatten; allein 
fie blieben da u. fegten fib auf der Infel 
Thanet feſt. Da fie aber weiter um ſich 
greifen u. die Briten vertreiben wollten, 
auch noh andre Schwärme von Sachſen, 
Angeln, Jüten u. a, Norddeutſchen zu 
ihrer Verftärkung angefommen waren, fo 
mußte gegen fie Krieg geführt werden. Der 
dazu untüudtige Bortiger wurde des Throns 
entjegt u. fein Sohn Bortimer zum Her⸗ 
33 gewählt; dieſer beſiegte die Sachſen, 
och ward Vortiger wieder Herzog, da 
Vortimer vor ihm ſtarb. Aber ungeachtet 
er durch Verbeirathung mit Angila bes 
Sachſen Hengift Schwiegerfohn geworden 
war, hielt er doch mit den Sachen Beinen 
Frieden, welde ihn deshalb gefangen nah 
men. @r legte gezwungen feine Vürde 
nieber u. ging auf ein Schloß in NWales, 
wo er vom Blig erfchlagen wurde, '* Die 
Sachſen machten nun Frieden mit den Pics 
ten u. Scoten u. ihr Glück lodte immer 
mehrere Scharen an, gleihe Erobrungen 
k maden. Hengift u. fein Sohn Erich 
blugen die von Vortigers Söhnen Goͤr— 
tımer u, Catigern geführten Briten bei 
Derwentz fpäter (455) wurden die Sad 
fen bei a (Aſchfort), wo Eatis 
gern u. Horfa blieben, mit großem Verluſt 
geiblagen; 457 erfoht aber Hengift einen 
he Fe über die Briren bei Erayford 
Kent, Seitdem kamen die Briten nicht 
wieder nah Kent u. 51 u. Erich führten 
fortan in Kent ben Königstitel. " Die 
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Briten wurden nah einem Rampf von 130 
Jahren zur Auswandrung nad der galliihen 
Küfte (Bretagne) gezwungen, od. weſtlich 
nach Gumberland u, Sornwallis od, in bie 
Gebirge von Wales gedrängt. In diefe Zeit 
fällt auch der fabelhafte König Arthur (f- 
d.), der als —— ſeines Landes 
gen die Sachſen fiel. IV. England 
den Angeljachien. '** Dur die bewaffe 
nete Niederlaffung der deutſchen 
Antommlinge entftanden nad ber Unter— 
drüdung der brit. Nation nah u. nah 7 
(eigentl. 8) kleine Königreihe, fpäter bie 
Heptarchie (Heptarchia Anglo-Sa- 
xonica) genannt, A) Bildung der 
Staaten. Das erfte jene Reiche war 
a) Steut, von Hengift 497 nad dem Sie 
bei Erayford (j. ob. ı,) geftiftet. Hengiſt fuhr 
mit fiegreiher Befimpfung der Eingebor« 
nen u. mit Erobrungen fort, u. bef. durch 
den Sieg bei Wyppedesfleth, wo fein 
Held Wopped blieb (465), befeftigte er ich 
in der Herrfchaft. Am 488 ft. Denaift u. 
überließ die Herrſchaft feinem Sohne Erich 
Aesch, dem Stammmvater der Dynaftie ber 
Aefcinger; Hauptftadt war Eanterburn 
(f. ı2a u. 175). 5) Das Reih Suffeg 
ftiftete 491 Ella (Aella), ein Sachſe, der 
feit 477 mit den Briten gefämpft u. Ande⸗ 
rida (Undredesceafter) erobert hatte; er ſt 
wen 514 u. 519 u. ihm folgte fein Sohn 
iffa, angeblich bis 590. it dem Re⸗ 
ierungsantritte Eiffas hört man im einem 
———— von faſt 14 Jahrh. nichts von 
dieſem Reiche, man bat deshalb geglaubt, 
daß es nah Eiffas Tode eine Provinz von 
Meffer geworden ; gewiß aber konnte es ſich 
nicht weit ausdehnen, dba es *5 neuen 
german, Staaten innelag u. fein Einfluß 
mußte mit der Ausdehnung anbrer 
Reiche finken (f. ır.),. te) In 
(Reih der Gewiffi; DE Bincefter), 
um weldbes Eerdic u. fein Sobn Eunric 
yeit 491 gefimpft hatten, nabm Gerbic 519 
nad) ber fiegreiben Schlacht bei @ erbich- 
ford (Eherford in Hamptonfbire) den Kör 


nigstitel an, wurde Oberbefebl er ber 
Heptardie, nahm 528 die Infel Wight, die 
er jedoch feinen Vettern Stuff u. Whit⸗ 


gar überließ, weil fie ihm Sl+ neue Vers 
ftärfung aus Deutfchland zugeführt hatten. 
Er ift in der Sage von Arthur deſſen Geg⸗ 
ner. Auf Eerdic (ft. um 554) folgte fein 
Sohn Eynric(Ebenric), der jenen Betz 
tern die Inſel Wight als ein von Weiler 
abhängiges Reid abtrat u. dann fein Neid _ 
allmalig weiter ausdehnte u. dem um 560 
fein Sohn Ceawlin folgte (f. u. na. ma 
+4) Die Gründung des Reichs 
durh Aescwin (Er * Offas © 
wird um 527 angeſetzt, es kam aber 
unbemerkt in der Sachſen Gewalt 
fein erfter König wird Sleda, ſeit 
nannt (f. u.174),. 9’ Nörbl, vonden 
ie bildete fi e) das Reich ber 

ei denen ein nördk, u. fudl, 
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u, aeg nern wurbe; rm in 
ben legten Römerzeiten ſcheinen ſich bort 
Germanen niedergelaffen zu haben, denn 
ſchon Protopius erwähnt einen König ber 
Angeln in Britannien. Leber den eigentl. 
Gründer gibt es feine Nachrichten; als erfter 
König wird indeffen oft Gueca od, deſſen 
Sobn Affe (Wuffa) genannt, welder 
Stammvater der Dyynaftie der Uffinger 
mard (f, u. m» u. me). Hs) Das benach⸗ 
barte Reich Mercia ging von den Marſch⸗ 
ländern der alten Herren von Lincoln 
(Findum) aus, mit ihm waren bie Mittels 
angeln vereinigt; ed war durch den Trent 
auch in eine füdl. u. nördl. Hälfte getbeilt u, 
dehnte ſich allmälig bis Wales aus; als ers 
fer König wird 585 Ereoda(Eridda) 
enannt (f. u. 7x). '* g) Northumber⸗ 
and (f. u. ır. u. ir0, das fchon früh in bie 
2 Reihe ana) Deira (vom Humber bis jur 
Tune) u. bb) Bernicia (von der Tune bis 
zum Clyde) zerfiel, ſcheint auch vor ber eis 
gentl, angelfähf. Erobrung E⸗s von german. 
Eoloniften bewohnt gewefen zu fein, u. viels 
leicht waren um 44 od. 46 (weldes Jahr 
von einigen Ehroniften als die Landungszeit 
ber Sachſen angegeben ift) dahin Sachſen 
— Schon Hengift ſoll feinem Sohne 
cta u. Horfas Sohne Ebufa in jenem, 
von den Picten u. Scoten oft beunrubigten 
Lande Sitze gegründet haben. Die Grün« 
bung des Reihes Nortbumbrien 547 wurde 
bann richtiger von einer Abreißung der fach. 
Häuptlinge von ber Penter DOberberrichaft 
Bes fein, Ida, Eoppas Sohn, wird 
7 als Stifter des fühl, Meihs Bernicia 
angegeben. Er blieb 559 in einem Treffen 
gegen Urien v. Eumberland u. Raged, u. 
ihm folgten feine Söhne Adda, Ethelrich 
u. Theodrich; zugleich nahm Ella (Aella, 
559588) ben groͤßern Theil des Reiches 
Deira, welches jedoch fein Schwiegerfohn 
Ethelfrid (538—616) mit feinem Erblande 
Bernicia wieder vereinigte. !*Daneben gab 
es noch mehrere kleinre, aber bald in jenen 
größern untergegangne angelfähf. Staaten 
in E., wie Middlefer (Mittelfahfen), 
wurde burh Eutbraulf wefferifh, dann 
mercifh, Suthrige (Surrey), Hecana 
(Hereford), Magefetania (das Land ber 
Hwiccas), bie £indbiswaren, Anfangs von 
Unterkönigen, dann von Herzögen u, Alder⸗ 
männern beberrfcht, das Reich ber Jüten 
auf Wight zc, 1° Außer diefen german. Rei⸗ 
dien beftanden noh im SW. Es⸗s einige 
Staaten einheim. Fürften, fo Damnonia 
(Wales), Cambrien (das jegige Wales) 
war in mehrere Eleinre Staaten getheilt, von 
denen die bedentendften Gwynedd (N Was 
led) u. Demetia (SWales u. WWales, 
wo man dann unter SWales das jegige 


Cornwales verfteht); öftl. von Gwynedd 


lag Mathrafal (Powis)n.a. B) Fort: 
‚gaug der angelſächſ. Meiche u. Eins 
Fabrung des Ghriftentbume in den⸗ 


elben. Die angelfähfifhen Staaten 
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machten ein Bünbniß gegen dufre Feinde; 
Oberbefehlshaber Bunbestrups 
pen (Bretwalda) ward der mädhtigfte Koͤ⸗ 
nig, od. der, beffen Staat ben feindl. Eins 
fällen am meiften a t war; fo hatte 
ben — uerſt Suſſex, dann Kent, 
Weffer, anglien u, zulegt Neor= 
tbumberland; über biefe Würde kamen 
die Reiche oft in Streit, wodurch fie fich auf 
Unkoften der andern erweiterten. Als Gea w⸗ 
lin v. Bretwalda war u. ſich we⸗ 
gr feines Glüdes u. der Erweitrung feiner 
taaten um Devon u. Somerfet ungemeſſen 
gegen die andern Staaten benahm u. dieſe 
feine Größe fürdteten, riefen dieſe die Pics 
tenu. Scoten zu Hülfe, u. Ceawlin unters 
lag in der Schlacht bei Wodnesbeorg in 
Berkſhire 591;.er mußte dem Throne ent= 
fagen u. ft.598 in der Verbannung; Herrſcher 
ward fein Neffe Eeolric, der 597 ft. Bret⸗ 
walda ward nun Ethelbert v. Heut, der 
feinem Bater Eormric 568 gefolgt war 
(bis 616) ; diefer heirathete Bertha, Tochter 
des Frankenkönigs Eharibert, wodurd bie 
Einführung des Ehriftenthrms, bas 
St. Auguftın feit 596 hier ‚prebigte, unter 
den Angelfahfen in €. erleichtert wurde, 
Die Angelfahfen nahmen baffelbe bald an 
£ dadurch kam ein wmildrer u. frieblichrer 
eift in ihre Herrfcher. Aber aus ber 
Annahme des Ehriftenthums entftanden wies 
der neue Kämpfe, indem die Söhne gemei⸗ 
niglich die von den Vätern eingeführte Re» 
ligion wieder mit den Heidenthum vertauſch⸗ 
ten. Ein eure Feind bes Ehriftenthums 
war Ethelfrid v. Nortbumberland, der 
auch feinenSchwager@adbwin, AHellasSohn, 
un fein Reich Deira gebracht. Eadwin floh 
zum Bretwalda Rebwald v. DOftaugeln, 
welcher &thelfriden bei Idla 616 ſchlug v. 
felbft erlegte. Eadwin nahm fo Beſitz von 
Northumbrien u. ward von ben NUngeln 
zum Bretwalba gemacht. Er ift ber Grüns 
der von Ebdinburg. Eine gluͤckl. Schlacht 
egen bie WSachſen, beren König Siwichelm 
in hatte wollen ermorden laſſen, beftimmte 
n he Annahme bes Ehriftenthums 
er ft. ). Auh Eorpwald, feit 617 
ebwalds Nachfolger in Oftungeln, brachte 
er bazu, nach defien Ermordung (627) fein 
Bruder Sigebert (660) das von jenes 
ungenanntem Mörder eingeführte Heiden⸗ 
thum wieder mit ausrottete, 684 eg her 
ebert in das Klofter u. übergab das Reich 
einem Better &grice. Als diefer 635 vom 
merciſchen en Penda in ber Scladt 
getöbtet ward, folgte Anna, ein Sohn Red⸗ 
walbs u. ein gen Per Befördrer des Chriſten⸗ 
thums. ??«Diefer Penda, Wibbas Sohn, 
hatte Mercia von Cabwin unabhängig ge* 
macht u. benfelben 685 bei Heathfield ger 
lagen u. erlegtz; doch nahm er nicht deſſen 
and, fondern ihm folgten feine Söhne 
Eanfried in Bernicia u, Dsric in Deira; 
aber beide wurden von Ceabwalla 684 er⸗ 
morbet u, bie Briten verwüfteten beren Lin 
ber 
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der entfeglih. Ihr Bruder Oswald ergriff 
aber bie Waffen gegen den Mörder Cead⸗ 
walla u. erfchlug in biefem den legten ge= 
feierten Heldin des alten brit. Volksſtam⸗ 
mes. Darauf erhielt er Bernicia u. da feine 
Mutter Aha, Schweſter Eadwins, von 
Mella abftarımte, auch Deira. Er führte 
das Ehriftenthbum in feinen Staaten ein, 
ward Bretwalda u. regierte mit Kraft bie 
642; Lenn in biefem Jahre blich er in eis 
ner von Penda angefangnen Fehde bei Mas 
ferfield ed. Cochoy, u. fein Reich zerfiel 
wieder in Bernicia, das mit der Bretwaldas 
würbe fein Bruder Oswiu, u. in Deira, 
welches 64 Dswin, DOsricd Sohn, bekam, 
aber nach 7 Jahren ließ Dswiu von Bernicia 
biefen ermorden u. theilte fi mit Oswalds 
Sohn Ethelwald in Deira. C) Blüthe 
ber angelfächf. Meiche. '''WWBejleg (f. 
ob. 10a u.10,) hatte feit Ceawlin fortwahrende 
Kämpfe mit brit. u. ſächſ. Nachbarn geführt ; 
auf @eolric war 597 fein Bruder Geolmwulf 
gefolgt, er fhlug 607 die von Suffer u. 610 
den Könia Theodorich v. Swent. Ihm folgte 
611 in gemeinfchaftl, Regierung fein Bruder 
g- Sohn) Ewichelm (ft. 688) u. fein Neffe 
ynegils, Eeolrice Sohn, bie beide 
das Chriſtenthum annahmen. de cr bes 
bauptete gegen Penda bas Schlachtfeld bei 
Eirencefter, doch verlor er einen Theil 
bes Landes an Eadwin von Northumbrien; 
diejem folgte 643 Eynegild Sohn Cene⸗ 
wald; biefer warb von Penda, deſſen 
Schwefter er geheirathet u. dann wieder 
verftoßen hatte, aus Weſſer vertrieben, aber 
bei Anna v. DXUnglien fand er ein 3jähr. 
Aſyl u. warb burh Hülfe Euthreds, bes 
Sohnes von Ewichelm, in das Reich zurück⸗ 
gerührt. Deshalb überzog Penda den Anna 
mit Krieg nu. erfhlug ihn 654. Annas Brus 
ber Etheler folgte ihm über OAnglien. 
Nun wollte Penda gegen Oswiu v. Bernicia 
iehn, aber er ward von bemfelben am 
roab Are bei Leeds befiegt u. fiel felbft; 

er war ber lehte heidn. König ber Sachſen. 
Auch Etheler fiel in dieſer Schladt. Oswiu 
beherrfhte nun auch Mercia u. bie ſüdl. 
Länder, warb aber nad 2 Jahren burdh eine 
Empörung dreier Albermaͤnner des mereifchen 
Volkes aus biefem Lande vertrieben u. Pens 
bas Sohn Wulfhere Behrte auf ben Thron 
rüd (f. u. ırx). Oswiu vergrößerte feine 
taaten durch Siege über bie Picten u. ft. 
670, nachdem er aud noch auf einer Synode 
664 von ben beiden Religionsanfichten, ber 
römifchstathol. u, ſchottiſchen t die erftre zur 
berrfchenden erhoben hatte. "Sein ältiter 
Sohn Alchfrid, der am Broad Are mit 
ekaͤmpft u, längre Zeit fein Mitregent ob. 
nterfönig E— war, war vor ſeinem 
Tode geftorben u. fo kam das große Reich 
an feine Sögne Egfrid u. Elfwin, Ihre 
Zugend mißadtend, wollte Wulfhere mit 
ben fübl. Staaten gegen Rortyumbrien Er 
ten, warb aber befiegt, vertrieben u. feine 
Staaten mit Northumbrieu (f. ob, ı ) 
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vereinigt (674); er ft. das Jahr darauf. Es⸗ 
frid vertrieb Wilfrih, Biſchof von Vork, 
aus feinem Sig, weil er, mächtig gewors 
den, bes Königs Befehlen ſich nıcht fügen 
wollte; damals verfuchte auch der Papft 
feinen Einfluß in E. geltend zu machen, doch 
vergebens, Egfrid führte noch einen Krieg 
gegen Irland u, eroberte Eumberlanb, wurde 
aber kurz darauf bei einem Einfall in das 
Land der Picten 685 bei Nedhtanfmere 
erfhlagen, nachdem Elfwin fhon 679 ges 
ftorben war. "hm folgte fein gelehrter 
Bruder Aldfrid, ein unebel. Sohn D6« 
wius; er hatte in Irland flubirt u. war eis 
entlih dem geiftl. Stande beftimmt. Mit 
einem Tode (705) fing der Glanz Rorthum⸗ 
briensd an zu verlöfchen, Er binterließ einen 
Bjähr. Sohn Dsred, ben Anfangs Ead⸗ 
wulf, von unbefannter Herkunft, unterftüge 
von Wilfrid, vom Throne abbieltz; doch ward 
er nach 2 Monaten vertrieben u. ber rechte 
mäßige Erbe durch den Alderman Bercht⸗ 
rid erhoben; bie Bormundfchaft führte feine 
utter Guthberge, Tochter des Königs 
Ines von Weſſex. Unter dieſer Praftlofen 
Regierung brad bie größte Zügellofigkeit 
unter dem Abel u. Streit mit der Geift- 
lichkeit aus; ber König, ber felbft aus 
ben Klöftern Gegenftände —— olluſt 
olen ließ, warb 716 erſchlagen. ."#.Die 
egterung erhielt nun Ceonred, Nach⸗ 
komme ven einem Sobne bes Ida, bes Stifs 
ters ber nortbumbr. Linie u. folgl. ein nor» 
thumberländ. Fürft;z nah ihm (718) 
beffen Bruder DO 8ric (nad And. Dsreds 
Bruder) u. nad deſſen Tode 729 deſſen 
Bruder Ceolwulf, ein frommer u, ges 
lehrter Mann, ber wohl an ben Grenzen, 
nicht aber im Innern Rube erhielt, Gleich 
Anfangs hatten ihn feine Gegner ins Klos 
fter geftedt, nah SBjähr. unrubiger Mes 
gierung ging er 737 freiwillig dabin, wo 
er noch über 30 Jahre lebte, Er über« 
trug den Thron feinem Neffen Eadbert, 
Sohn Eatas, der dem Reiche die alte Ach⸗ 
tung wieder verfhaffte u. auh im Aus⸗ 
lande gerühmt war, daß ber Franke Pipin 
eine Freundfchaft ſuchte; er ftrafte 740 
thelbald, König v. Mercien (f. ı7ı), der 
ein Land während feinem Kriege mit ben 
icten —*— hatte, nahm 750 bem 
ürften von Strathelyde Eyil in Airſhire u. 
bie angrenzenden Länder, unterwarf ſich 
756 die Briten um Alclupyd u. legte 757 bie 
Regierung nieder, bie fein Sohn Oswulf 
übernahm, u. ale berfelbe 758 von ben Seis 
nen verrätbrifh erfhlagen worben war, 
Mamardb Ethbelwald Moll, ein Mann von 
ungewiſſer Herkunft, auf ben Thron gebo= 
ben. Fortan wechfelte die Regierung oft 
unter Ufurpatoren; mit dem Sturz ber Ida» 
fen Kamilie hörten die Bormundſchafts⸗ 
verhältniffeNorthumbriens mit andern Staa⸗ 
ten auf u. dadurch verlor Nortbumberland 
die fo nöthige Hülfe gegen die Picten. 765 
verlor Ethelwald durch die ——— pa 
* 
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Winhenhbale bie Krone, dienun Alchred 
erhielt; 774 folgte ihm Ethelwalds Sohn 
Ethelred, ber vertrieben zu den Picten 
floy; Eadberts Enkel Alfwaldb warb an 
feiner Stelle 779 König, den feine $röms 
migfeit u. Gerechtigkeit nicht vor Verſchwö⸗ 
sung u. dem Meuchelmorde fiherten (789) ; 
Dored, Alchreds Sohn, folgte ibm, ber 
jedod dem zurüdfehrenden Ethelred 730 
weichen u, ins Klofter gehen mußte; durd) 
Graufamteit u. Verbrechen befeftigte ſich 
biefer auf dem Throne. Unter feiner Res 
gierung landeten 795 die erften Normans 
nen in®, beitindbisfarne, plünderten u. 
mordeten u. famen 794 wieber. 796 ward 
Ethelred von dem Alderman Aldred ermors 
det u. "I Herzog Osbald, jedoch nur auf 
wenige Wochen König, ibm folgte bald Herz. 
Eardulf (Ardulf). Mit ihm fchten eine 
beßre Zeit für das Reich einzutreten, die uns 
zufriednen Großen wurden unfhädl. gemacht 
u. ein Krieg gegen Mercien geführt, wo 
meift die Berwandten ber vertriebnen Ufurs 
patoren Aſyl u. Hülfe fanden. 806 ward 
Eardulf auch vertrieben, aber durch fränk. 
u. päpftl. Vermittlung 808 er an 
führt. Während diefer Zeit hatte Alfwald, 
ein Bruder Ethelreds, geherrſcht. Als Ear⸗ 
dulf 809 ftard, behauptete fein Sohn Ean⸗ 
red (Unred) unter innern Berruttungen 83 
Fahre das Rei, unter ibm gefchah die Vers 
einigung der angelfüchf. Reiche durch Egbert. 
aux In Mercien (f. ob, ı5,) war auf Wulfs 
bere (1ran..) fein Bruder&thelred gefolgt; 
er war (wie überhaupt Mercien durd Penda 
eine Schule tüchtiger Krieger geworden war, 
wogegen aber auch Wiffenfchaften bier gar 
nicht gediehen), ein tapfrer Fürſt, der Lo— 
fyar v. Kent u. Egfrid v. Nortbumbrien bes 
fiegte. 704 überließ er@eonred, feines Brus 
ders Wulfhere Sohn, die Herrfhaft, obgleich 
er felbft Söhne hatte, die aber unmundi 

waren, u. es fcheint in Mercia die res 
fion ftets an einen Mündigen u. zwar unter 
biefen an den Nädftberedhtigten gekommen 
zu fein. Als Eoenred 709 in ein Klofter ging 
(mo er 716 ft.), folgte Ethelreds Sohn Eeols 
reb (Eelred, Cered), der zwar 715 von 
ben Weſſex gefchlagen wurde, aber body viel 
zur Vergrößrung feines Reichs beitrug. Er 
war übrigens ein Feind der Kirche u, ein 
Schlemmer, über einem Belag foll ihn 717 
ber Teufel geholt haben. Sein Nachfolger 
war Etbelbald, Sohn Alwors, Enkel 
Eomwas, bed Bruders von Penda, ber vor 
Eeolreds Nachftellungen geflohen in einem 
Klofter gelebt hatte; er war ein Wollüftling, 
ber durch fü Beifpiel die Thane von Merz 
cien zu gleicher Berderbtheit hinriß; doch war 
feine Regierung Eraftvoll u. er wußte die 
höchſte Herrſchaft von E. zu behaupten, bens 
konnte er fih Porthumbriens nicht bes 


mächtigen u, fein Nebe ler in ber Obers 
herrſchaft, Cuthred v. Wefler, ben er durch 


le u. erregte Aufftände 
den te) Yeferte Ihm bei du er 
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in Orfordfhire eine entfheidende Schlacht ; 
er verlor die Obergewalt von Weffer u, als 
er fih 757 an Curhred rächen wollte, ward 
er bei Sidingtonvon feiner Leibwaͤche er⸗ 
mordet. Beonred, der fih an bie Spige 
des Heeres u. Staates geftellt, "= mußte 
759 dem Dffa (eigentl. Pinefred), einen: 
Füngling von fönigl. Abkunft, weihen, der 
bis dahin lahm, — u. blind geweſen 
war; doch wurde Offa erſt durch Beonreds 
Tod (769) auf dem Throne ſicher. Nun unters 
nahm er auch auswärt. Feldzüge, 774 lieferte 
er den widerſpenſtigen Kentern bei Otford 
eine blutige, aber unentſchiedene Schlacht; 
775 beſiegte er Eynewulf von Weller bei 
Benfington, kämpfte glüdlich gegen die 
Briten, nahm dem König von Powis eine 
Strede Land ab u, bevölkerte das Flachland 
am öftl, Abhang ber wallifer Gebirge mit 
Angelfachfen, die er gegen die Ueberfälle der 
Gebirgsbewohner durch einen von der Mün⸗ 
dung des Dee bis zu der des Wye gezognen 
Mallu.Graben(Offasdyke,clawdd 
Offa[DOffasWallf), von dem noh Spus 
ren übrig find u. welcher bie Grenze zwifchen 
Wales u, E. blieb, ſchützte. Außerdem war 
Dffa ein Freund der Gelehrſamkeit, machte 
fih fehr verdient um die Sachfenfhulen u. 
forgte für die beßre Verwaltung des Reichs 
durch eine Abfaffung —S— der mer⸗ 
ciſchen Volksrechte. Geſchändet hat er ſei— 
nen Ruhm durch die Ermordung des oſtangl. 
Königs Ethelbert (ſ. u. ır.), worauf er Oſt⸗ 
angeln zu feinem Reiche fhlug; feine Ge» 
mablin Cynedrithe, die Beranlaffung zu 
dem Morde, warb von Räubern in einen 
Brunnen geworfen, Dffa felbft ft. 796 nau. 
nach Burzer bedeutungslofer — * ſei⸗ 
nes Sohnes Egfrid, erhielt Ceonwulf 
Cenulf), ein Better Dffas, durch Zapfers 
eit, Gerechtigkeit, Milde ausgezeichnet, die 
Regierung; auch Künfte blubten jegt in 
Mercia, 7% —— er Kent mit Mercia 
ſ. m. 174); Ceonwulf blieb 819 auf einem 
uge gegen die Oſtangeln; fein Tjähr. Sohn 
Cenelm ward auf Gebeiß feiner Schwefter 
Eynedrithe heimlich im Walde ermordet u, 
das Reich fam an Eeonwulfs Bruder Ceol⸗ 
wulf; 2 Jahre barauf ward er durch ben 
Ufurpator Beornwulf erihlagen u, das 
nod vor Kurzem fo mächtige Mercia näherte 
fih immer mebr dem Untergange (f. ın). 
> Das ſchwache Dftanglien (f. ob. ı0r) war 
in fteter Abhängigkeit von Mercia gewefen, 
denn, wenngleicd die erften Könige einen ums 
geheuern Wall u. Graben (Reckendeich) 
gegen Mercia aufgeführt hatten, fo ſchützte 
er das Land doch nicht gegen Penda (f. ı7 4)5 
biefer erfchlug die Könige Sigebert, der 
634 refignirt hatte, u. deſſen Better Sgrice 
635 u. dbeffen Nachfolger Anna, Redwalds 
N 617) Sohn, hatte 654 daffelbe Schidfal; 
ein Bruder u, Nachfolger Etbeler unters 
warf fi nda n. wurde 655 von Ds⸗ 
win von Bernicia befiegt u, getöbtet. Wor 
ihm folgte ift ungewiß; dann ———M 
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tulf bis 713, von da bis 749 fein Bruder 
Alfwald; der legte König war Ethelbert, 
Sohn Ethelreds. Diefen hatte Offa von 
Mercia mit bem Berjpreben, ibm feine 
Tochter Erheldrithe zu vermählen, zu 
fich gelodt u. gaftlich aufgenommen, ihn aber 
dann beimlid ermordet u. das ET 
Dftanglien ge ee I7m). 
u Ele d ob. ı0.), Anfangs Kent unters 
than, fiel fpäter an die Kön. v. Mercia u. mit 
benfelben an Northumbrien; um 617 Bimpfs 
ten ihre Könige Searredb u. Seawarb 
mit Weller, famen aber um. Wahrſcheinl. 
unterwarf das Reich fhon Penda; feit 665 
war Sebbi König, ber in das Kloſter 
ging. Sonft ift über dieſes Reich nichts bes 
annt, "ı ent (f, ob. 10»), Anfangs durch 
Tapferkeit feiner Herrfcher u. Verbindungen 
mit Franken vor ben andern Reichen her⸗ 
vorragend, kam bald zurüd, So fhon unter 
Erhelberts (ft. 616) Some Eadbaldz dies 
fem folgte 640 fein Sohn Ercombert, bem 


es erft gelang, bie Goͤtzenbilder zu zerftören 
u. ber and, (on gute kirchl. Anordnungen 
traf; 664 


regierte fein Sohn nd 
worauf fein Sohn Eadric u. fein Oheim 
Lothar gemeinfhaftlid ten. Unter 
2. machte Ethelbert von Mercia einen 

infall in das Land; 685 befiegte Eabdric 
mit Hülfe berer von Suffer feinen Obeim u. 
regierte allein bis 686, wo er ermorbet warb; 
unter innerm Zwift u. Empörungen u, Käms 
pfen gegen Weffer regierte Anfangs Eabrics 
Bruder Withred unter mercifhher Obers 
herrfchaft bis 735, dann feine Söhne Ead⸗ 
bert (bis 748), Ethelbert Il. (ft. 760) u. 
Alric (bie 794); mit Letzterm ft. das Haus 
der Hescingen aus; Eadbert, von einer 
Geitenlinie der Aescingen u. verwandt mit 
Egbert v. Weſſex, feste fih auf den Thron, 
ward aber von Eeonwulf 796 gefangen u, 
Kent mit Mercia vereinigt. Die fols 
gende Gefhichte ift dunkel, das Land war 
ee unter mehrere Könige getheilt u. 

iente als Apanage bald wefferifhher, bald 
merc. Prinzen; einer derfelben fcheint Bal d⸗ 
zed (805822) gewefen zu fein. Bon den 
enter Koönigen feit Ethelbert ftammen bie 
ältften vorhandnen angelfädhf. Gefege. 
"rSufieg (f. ob. i0.), das zuerft die Bret⸗ 
waldawurde batte (17 .), verſcholl bei feiner 
Kleinheit bald nah des Stifters Ella (f. ıs«) 
Zobe, doch waren bie rohen Suffer unges 
mein tapfer. Nemen von Königen Bennt 
man fafl gar nicht, fie waren bald Weffer, 
bald Diervia unterthan; der 1. hriftl. König 
war Ethelwald (Ethelwalß); cr ers 
bielt von Wulfhere von Mercia die Infel 
Might zum Lohn u. leiftete dem Könige 
Eadric von Kent Hülfe gegen feinen Ohm 
(u). Mit ihm regierte eine Zeitlang 
Eeadwalla (f. ı7.), als diefer Koͤnig vor 
Ethelwald ſtarb, folgte deffen Sohn Ead= 
ric, der 694 gegen Ceabwalla blieb u. 
Suffer ward nun getheilt (f. w.ır). 771 
unterwarf ih Offa v. Mereia Suffer, ber 
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ben Herzen Bretwalb als Statthalter Baht 
ftellte. Selbftftinbig ift darnach Suffer nicht 
wieder geworben. D) Ißeflex lieber» 
macht. 2nfong Je Bereinigurg de 
angelfächf. Neiche zu Einem Staate, 
1. In Weſſex (f. ob. ı74) regierte 648 wie⸗ 
ber zurüd geführt Cenwalch; er beftanb 
viele u. Kämpfe mit ben Briten, bef. 
an ber Oftgrenze feined Reichs, audy mit 
Wulfhere v. Mercia lag er in Fehde. Als er 
672 ftarb, übergab er.die Regierung feiner 
2. Gemahlin Searburge, einer t 
u, einfichtsvollen Frau, aber fie ft. fhon 673, 
vielfach m. von ben Unterfönigen 
Efcwin, Urentel Eeolwulfs, u. Eentwin 
(Eenfus), ihrem Schwager, die auch nach 
ihrem Tode nad) einander regierten. Erfirer 
ftarb bald nah dem Siege über Wulfbere 
bei Bebwin in Wiltibire 676. inter 
Eentwin machten aud bie einft nah Ars 
morica in Gallien ausgewanderten Briten 
ben Verſuch, ihr altes Vaterland wieber zu 
erobern, aber Eentwin machte einen friedl. 
Bergleih u. nahm fie in fein Land auf; 
barauf machte er Erobrungen im Norben 
des Reihe. Als Eentwin 685 abbantte, 
folgte @eabwalla (Cedwal), aus Eyns 
ries Stamme, bisher Mitregent in Suffer, 
aber von bort vertrieben; Ceadwalla ero= 
berte nun Suffer, welches in mebrere Pleinre 
Staaten getheilt warb, deflen Häuptlinge 
unter Weffer ftanden, ferner Wight, wo 
Armwalbd regierte, u. erjchlug bie Einwohs 
ner, bie noch alle Heiden waren u. vers 
pflangt WSachſen tahin, machte dann eis 
nen Radhezug nad Kent, wo fein Bruder 
Mul auf einem Erobrungszuge in einer 
ütte verbrannt worden war. 688 legte 
eabwalla bie Berrfchaft nieder u. ft., nach⸗ 
bem er angeblib nah Rom gegangen war 
u. ſich hatte vom Papft Sergius taufen lafs 
fen, 689. "*Scin Better Ine folgte ihm; 
er hatte bef. .. mit den Briten, bie 
er 710 befiegte; 715 lieferte er den Merciern 
eine mördrifche aber unentſchiedne Schlacht 
bei Wanborough in Wiltſhire; er ließ 
eine Geſetzſammlung anfertigen, erfannte 
die Gültigkeit der Ehen zwifhen Briten u. 
Angeln an, beförderte den Verkehr mit den 
armorican, Briten, nahm ſich der kirchl. 
Angelegenheiten an, war ein guter Dichter, 
verftand Lateinifch u. Griehifh, erwarb fid 
aber auch Berbienfte um feine Mutter ſprache; 
er war ein Freund des treffl. Biſchofs Als⸗ 
elm u. unter ihm lebte der, nachher in 
eutſchland als Bonifartus berühmt ges 
wordne Winfrid, ben Ine einmal zu einer 
Gefandtfhaft an ben Erzbifhef von Kent 
bruuchte. Dennoch ward eine Berfhwärung 
gegen ihn gemadht u. als er fie nicht zu er> 
ſticken vermodyte, refignirte er 725, aing in 
ein Klofter Y!"u, übergab die Negierung 
Etbelbeard, dem Bruder feiner Gemabs 
Iin Ethelburge, der jedoch mehrere Jahre 
mit Oswald, einem Berwandten Ines, 


bem berfelbe einen Theil bes Reichs beftimmt 
hatte, 
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hatte, um die Oberherrſchaft ftritt, die end⸗ 
lih an Ethelheard durd Oswalds Tod fiel 
rd Die Kämpfe, welche er mit Ethel— 
ald von Mercien angefangen, fegte fein 
Nachfolger Cuthred (feit 739) fort, doch 
mußten fie fich endlich vereinigen, um einen 
zemeinfhaftl. Zug gegen die, durch ihre Zwis 
ftigkeiten mächtig geworben Wallifer vor— 
wegen die auch beflegt wurden. Indeß 
rach bald wieder Feindſchaft zwiichen Wei: 
fer u. Mercia aus u. Mercia bebielt die 
Oberhand. Bis 752 lebten bie Weſſex in ge» 
drüdter Lage; ba aber warfen fie das Joch in 
einer fiegreihen ShlahtbeiBurforbab. 
tw Buthreds Nachfolger Sigebert (feit 
754), ein Sohn des Unterfönigs Sigeric, warb 
wegen feiner Grauſamkeit burch einen Volkes 
befhluß vertrieben u. das Reid an Ceon⸗ 
wulf gegeben; feine Hauptkämpfe hatte er 
mit denen in Wales, in einer Schlacht gegen 
Dffa v. Mercien verlor er an biefen Ben- 
fington. 786 ward er von Empörern in bem 
Echloffe Merton erfhlagen; fein Mörder 
Geonheard wollte Befig vom Thronz neh⸗ 
men, doch bie Königlichen erlegten ihn im 
Kampfe u. ee 
aus Cerdies Stamme, die Krone auf. Dies 
fer ftellte die Ruhe im Lande wieder ber u. 
fiherte das Reid) gegen die Angriffe der Bris 
ten u. Angelſachſen, bef. dur die Vermäh— 
lung mit Offas Tochter Eabburge (787). 
In diefem Jahre landeten auh Normäns 
ner bei Dorcheſter in Weſſex. 800 ft. Beor⸗ 
thric an Gift, Sein Nachfolger war * 
bert, ein Sohn des kenter Unterkoönigs Eals 
mund, der vor Beorthric u. war u. 
33 Jahre am Hofe Karls d. Gr. gelebt hatte. 
Schon fein Vater hatte Anſprüche auf ben 
Thron von Weffer ; jest erneuerte er diefelbe 
u. erfocht fich die Krone. Seine erfte That foll 
gewefen fein, daß er auf einer Randesvers 
fammlung zu Windefter, mit Zuftimmung 
bes ganzen Volkes, der Infel Britannien 
ben Namen Eingland gab. Die erften 
Jahre feiner Regierung verfloffen in Ruhe; 
feit 809 entfpannen fi eine Reihe Kämpfe 
mit ben Altbriten, in welchen er Cornwales 
mit Weffer vereinigte u. die SBriten fich 
zinsbar madıte. Seit 823 begann ber Krieg 
mit Mercia, welches bisher die Obergewalt 
ber angelfähf. Reihe befeffen; der König 
von Suffer, ber gegen Merciens Uebermuth 
bei Egbert Hülfe fuchte, foll Veranlaffung 
u bem Kriege gegeben haben; durch bie 
egreihe Schlaht bei Ellendune J 
wann Egbert Suſſex, Eſſex u. Kent. Als 
König Beornwulf 825 in einer Schlacht 
egen bie Oſtangeln gefallen war, riefen die 
ercier Wiglaf auf den Thron, aber dies 
fen ſchlug Egbert in die Flucht u. nahm 
Mercia einz darauf drang er nah Northums 
berland vor, deſſen Kön, Eanred (f. 17.) ihm 
entgegenging, Unterwerfung verfprah u, 
Geißeln gab, worauf fie friedlich von einans 
ber fhieden. Wiglaf erfannte Egberts Obers 
herrſchaft an u, wand wieder auf ben Thron 


gefeat; der wiberfpenftige Swithred von 
fer wurde vertrieben u. Effer hörte für 
immer auf zu fein, es warb zu ber Krone 
gefhlagen. Nun zog Egbert gegen die Was 
lifer u. nahm bie Juſel Mona weg. Eums 
berland war nicht in Egberts Reich begrifs 
fen, weil fein König Rube hielt, warb er 
gelaffen. V. Wercinigung der augels 
fächl. Meiche zu Einem. '* In der 
neuen Herrfhaft ging die Gewalt ſämmtl. 
auf den nun nicht mehr wählbaren, fonbern 
erbl. Oberberrn über; Adel u. Volk blie- 
ben in ihren Rechten u, Nationalverfaffuns 
gen. Uebrigens war diefe Vereinigung bies 
fer durch gegenfeitige Eiferfuht u. Kampfe 
geſchwächten Staaten eine fehr glüdliche 
gegen die Unternehmungen der Normäns 
ner, bie [yon gegen E⸗s einzelne Provinzen 
begonnen hatten. Sie wurden jet häufiger ; 
fhon 832 warb Egbert von ihnen geſchla— 
gen, aber 835 befiegte er fie bei. Hengeſt— 
dune;z bie mit ihnen verbündeten Walifer 
mußten binnen 6 Monaten feine Staaten 
räumen. Darauf ftarb Egbert 836. Die 
Sadhfen waren durch das Ehriftenthum 
(f. ob. 17.) entwildert, aber auh geſchwächt 
worden. Die päpftlihe Gewalt gründete 
u. das Anfehn der Geiftlihen erhob fidh. 
Schon unter König Offa von Mercia, der 
ein Berbreden verföhnen wollte, war ber 
Petersgrofhen aufgetommen (793), 
und ihn führte > Ethelwolf, Egberts 
Sohn, in ganz E. ein. Unter Ethelwelf 
ei ließen fih die Dänen auf den Ins 
eln Thanet u. Shepey, an der Themſe, nies 
ber u. verbrannten London u. Ganterburv, 
doch erlitten fie au große Niederlagen. 
Ethelwolf war übrigens in Folge feiner klö— 
fterl. Erziehung ein friedliebender Fürft; 
855 — 856 hielt er fib in Rom auf, Zwar 
hatte fein Sohn Ethelbald eine Verſchwö— 
rung gemacht, feinen Vater E. nicht wieber 
betreten zu laſſen, body kehrte jener durch 
gr des Adels zurüd u. ft. 858. «Ihm 
olgte Ethelbald, der früher den öſtl. Theil 
feines väterl, Reichs befeffen hatte; er ft. 
aber ſchon 860, u. feine oft bewährte Tapfer— 
Beit vermißten die Engländer fehr bei den 
erneuten Angriffen der Dänen. Da er Bins 
berlos ftarb, fo folgte ihm fein Bruder 
Ethelbert; er behauptete ſich gegen die 
Dänen, ft. aber fhon 866. "Aber unter 
einem Bruder Ethelred I. ließen fi die 
änen in Northbumberland nieder 
), eroberten von bort 868 Nottingham in 
ercia, DOftangeln u, nur in Weffer wurs 
den fie aufgehalten u. mußten fih zurück⸗ 
ziehn. Damals foll unter den Dänen Reg⸗ 
nar Rodbrog mit nad €. gekommen, aber 
von dem northumbrifhen Könige Ella, 
der fih mit DOsbert von Oftanglien vers 
bunden hatte, gefangen, in einen Thurm 


geworfen u, von Schlangen gefrejfen worden _ 
fein. In ber Schlaht war Ethelred ver⸗ 


wundet worden; er fl. 871. !Nun folgte 
fein jüngfter Bruder Alfred d. Große. 
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Seine Jugend war unter dem Studium ber 
‚Biffenfhaften u. unt, Zügen gegen bie Dä⸗ 
nen u. Normänner, auf denen er feinem 
Bruder tapfer beiftand, verfloffen ; jegt, nach 
Ethelreds Tode, ward er, ſchon lange bie 
kiebe bes Volkes befigend, mit Uebergehung 
ber Söhne feines Bruders, 22 Jahr alt, 
um König ernannt. * Er erhielt das Land 
ntraurigem Zuftande ; Rorthumberland war 
von den Dünen befegt; die Mercier hatten 
fi gegen ihn empört, auf bie übrigen ges 
ängfteten Provinzen Bonnte er fih nicht 
verlaffen; der Aderbau lag ganz, Kirchen 
‚u. Klöfter waren niebergebrannt od. vers 
ödet, Doch Alfred zog fogleich gegen bie 
Dünen uw, erkämpfte einen Frieden. Die 
Dänen verfprahen bad Land zu räumen, 
ogen fib aber nur an einen andern Drt. 
— Jahre erſchienen noch neue Schwärme, 
u. fo viele Siege Alfred auch erfocht, vers 
mocdte er bennodh ber immer wachſenden 
Ueberzahl nicht zu widerftehn. * Er verließ 
daher ben noch Bleinen Reft feines Heeres 
in der Kleidung eires Bauern u. verbarg 
ſich in der Hütte eines Hirten in Somerſet⸗ 
bire, bier mit Muſik u. Entwürfen zur 
efreiung feines Vaterlandes ſich befchäfs 
—— Nach u. nach ſammelten ſich in den 
äldern u. Moräften dieſer Gegend immer 
mehrere feiner Anhänger u. machten von 
bier aus Ausfälle gegen bie Dänen. Unter 
beſſen hatte fi dbertapfıe Obdune, Graf 
von Devonfhire, einer der treuften Ans 
hänger Alfreds, in das Schloß Kenwith zus 
rüdgezogen, warb aber bier von ben Däs 
nen belagert, machte mit feiner Befagung 
einen Ausfall u. fchlug die Dünen. Dies 
fer Sieg erwedte bei ben Sadfen neuen 
Muth; Alfred zeigte ihnen feinen Aufents 
halt an u, bereitete einen Bauptihlag vor. 
Unter ber Maske eines Harfenfpielers kund⸗ 
(haftete er das dän. Lager aus, überfiel bie 
Dünen u. flug fie gänzlich 878, überwanb 
fie auch zur See unter ihrem Anführer Has 
ſtings, eroberte London, das er befefligen 
ließ, u. wieß ben zurüdbleibenden Dänen 
Niederlaffungen in Northumberland u. Oſt⸗ 
angeln an. *Nun erbaute er die zerftörfen 
Städte wieder, errichtete eine ftehende Mi« 
U u. legte durch Ausrüftung einer ftarken 
er ben Grund zur engl. Seemadt; 
ür die Berwaltung im Innern veranftals 
tete er eine Befegfammlung (jet ver⸗ 
loren, bo wahrfcein!. Quelle des com- 
mon Law), legte ben Grund zu ben Ges 
— —————— u. beförderte durch her⸗ 
eigerufne Gelehrte u. Mechaniker, durch 
Errichtung von Schulen (u. a. ber hoben 
Schule zu Orford), Bibliotheken, Samms 
lungen ıc., bie Liebe zu den Wiffenfchaften 
u, Künften. * lm die Rechtspflege leichter 
zu handhaben, madte er verſchiedne Ab⸗ 
tbeilungen bes Volkes, Die kleinſten Kreiſe 
waren bie Tythinge, cine Gemeinde von 
10 freien Hausvätern, bie unter ihrem Haupte 
in ben fie zunächſt betreffenden Rechtsftreis 
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tigkeiten das Urtheil fpradhen. 10 Tutbing3 
bildeten ein Hundred; bie Glieder verſam—⸗ 
melten fi alle Monate, um Streitigkeiten 
wifchen Bliebern verfchiedner Tythings zu 
hlichten; gewöhnl. geſchah dies durch einen 
usfhuß von 12 Mannern; im Jahre ein= 
mal verfammelte fib das ganze Hundred. 
Mebrere Hundreds bildeten eine Shirez 
Vorfteher derfelben waren die vom Könige 
gewählten » Adermänner (fpäter lebens— 
Linglidy), fie verſammelten ſich jährl. 2mal, 
Anfang Mai u, Dct,, um über Angelegenbei= 
ten u. Gerechtſame ber Kirche u. wichtig:re 
Rechtsſtreite u. Geſchäfte, die vor die niedern 
Gerichte nicht gebracht u. von biefen nicht ent= 
fhieden worden waren, zu entfheiden. Aus 
ßerdem beftand noch ein Rath, Witena= 
> ot (Berfammlung der weifen Männtr), 
eſtehend aus den vornebmften Geiftlihen 
u. Laien, den ber König jährlich einige Mul 
berief, um über Sachen zu verhandeln, 
welche bie allgemeine Wohlfahrt betrafen. 
Alfred fchlug die von Neuem einbrechen⸗ 
ben Dänen, bef. unt. Haftinge 895, bämyfte 
neue Unruhen im Innern, verlegte feine 
Reſidenz nah London, das er durd 
Paläfte verfhönerte, u. hob den Wohlſtand 
des Volkes auch durch Handel. 901 ft. Als 
fred; fein Sohn * Eduard I. db. Aeltere 
folgte ihm. Eduard war 905 glüdlidy gegen 
die Dänen u. fhloß mit ihnen Frieden zu 
Dtingaford. Er vereinigte mit der Krone 
die Infel Wight, deren Bewohner bis jest 
einen eignen König gehabt, u. die Benter 
Jüten unterwarfen ihm ihren Freiftaat audh. 
Inzwifhen brashen die Dänen den Frieden, 
erlitten aber 911 durch Eduards Schwefter 
Ethelflede eine gänzl., Niederlage bei 
Tittenhall. Aber faft noch gefährlidher 
für €, als der Aufenthalt der Dünen im 
Lande war beren Nieberlaffung in Krank» 
reich nach dem Bertrage mu St.Elair. Eduard 
befeftigte daher alle Pläge auf das Beſte; 
body erregten bie unruhigen Dünen forts 
während neue Empörungen, bieer, mächtig 
u. tapfer, ftets unterdrudte. Er ft. 924 zu 
Farndon in Mercia "u. ihm folgte durch 
die Wahl bes Volkes fein natürl. Sohn 
Hdelftan, durch Weisheit, Milde u. Kraft 
ausgezeichnet. Obgleich friebliebend, war 
er doch audh tapfer; er —* Anlaf, Koͤ⸗ 
nig ber Dänen in Northumberland, ber ihm 
base Reich machte, zurüd, u. eben 
fo flug er bei Bromfeld Eonftantin, 
König der Schotten, welder bie Partei ber 
Dänen Sg hatte, Er begünftigte ben 
Seehandel fehr u. jeden, welder Meilen zur 
See machte, erhob er in den Abdelftand, 
Geliebt von dem Wolke, ft. Adelftan MO, 

"Nun kam Eduards ädter Sohn 
mund zur Regierung; bie Angelfachfen lei= 
fteten ibm willig den Eid der Treue, aber 
Anlaf, die Jugend Edmunds verachtend, 
begann wieder Krieg u, erzwang fi bie 
Abtretung des nördl. Theil von E. Mber 
nad der Beſiegung ber northumbr. Düs 
nen, 
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, nen, unter weldyen felbft Streitigkeiten aus« 
ebrochen waren, mußte Anlaf u. auch Eums 
a, defien König Owen (Focha) ein 
langjähriger Feind feines Haufes gewefen 
war, ibn als Oberlehnsherrn anerkennen, 
u. dies Verhältniß warb in biefem Jahrh. 
nicht wieder gebroden. 946 warb Edmund 
von einem Geächteten, Namens Leof, ers 
morbet. Da feine Söhne noch minders 
jährig waren, fo wurde fein Bruder Edred 
ewählt. Northumbrien hatte an dieſer Wahl 
—— Theil u. fie nahmen ben bän. Prin⸗ 
en Erich, Sohn Harald Blauzahns, mit 
Freuden auf, als berfelbe zur Erobrung 
biefer Provinz nah €. Fam. Nad einem 
2jähr. Kriege wurde aber Northumbrien 
wieder unterworfen u. bie beiden, diefe Pros 
vinz bildenden Theile als eine Graffhaft 
an Dfulf, einen Treuen bed Königs, vers 
lieben. Uls er 85 ft., "ward Edmunds 
Bohn, Edwin d. Echöne, König. Aber 
weil er bie neugegrundeten Benedictiners 
Höfter einzog, wurde in Mercia, ben öftl. 
Staaten u. Nortbumbrien ein Aufftand ges 
gen ihn erregt, in beffen Kolge er abgefest u. 
957 fein jüngrer Bruder Edgar zum Konig 
gewählt ward, der nah Edwins Tode (99) 
auch in Weiler u. deſſen verbündeten Staas 
ten als König anerkannt wurde. Die Res 
able; überließ er ganz dem Erzbifhof 
unftan, ber auf bem — 
Concil 9 Edwins Decrete vernichten ließ 
u. der Kirche ihre verlornen Güter wieder 
verſchaffte. Der König hing unterdeſſen 
jugendl. Ausſchweifungen nad. Er hielt 
eine große Flotte (man ſagt 3600 Schiffe), 
wodurch er alle Kriege während feiner Mes 
gierung von E=8 Grenzen abbielt ; er 
machte * nach Irland, wo er die dort 
anſaͤſſigen Dänen unterwarf u. Dublin eins 
nahm; auch bie Walifer befriegte er u. vers 
langte von ihnen jährlih 300 Wolfstöpfe 
als Zins, wodurch bie Wölfe in €. faft 
ginzlih ausgerottet, ug + ber Vieh⸗, 
beſ. Scharzudt, großer Borfchub geleiftet 
wurde. Dagegen mißflel es ben Engländern, 
daß Edgar den Dünen in €. fo willige Aufs 
nahme geftattete. Nah feinem Tode 975 
folgte fin Sohn Eduard 11. d, Jüngere 
od. d. Märtyrer, wieder unter unans 
ie ; feine Stiefmutter hatte die Krone 
ihrem Sohne Ethelred verfhaffen wollen 
als es ihr nicht gelang, ließ fie Eduard 978 
ermorten u. nun ward Ethelred I. Kös 
nig. So lange Dunftan lebte, wagten bie 
Dinen keine Angriffe auf Er; als biefer 
aber 988 geftorben war, fo begannen beren 
verheerende Einfälle wieder. 994 kamen 
Moriveger unter Dlaf u. Dänen unter 
Sueno, u. der ſchwache König wußte fein 
andres Mittel, ald den Abzug ber Feinde 
mit Geld (Dänengeld) zu erfaufen, wozu 
fa ganz €, beifteuerte. Den Dänen ward 
im 5. 1000 eine noch größre Summe ge⸗ 
—* u. um ſich einen bündeten gegen 
ie für die Zukunft zu erwerben, heirathete 
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er Emma, bie Tochter bes normann. den. 
Richard in ——— Die Dänen in E. 
fürchteten, fortan nicht mehr den Einfluß 
auf das Land üben zu können, daher mach⸗ 
ten fie ein Complot, den König u. dfe Erſten 
bes Reichs zu töbten. Aber dies warb vers 
rathen u. es ging an alle engl. Provinzen, 
wo Dänen waren, ber Befehl, diefelben an 
einem Tage (13. Nov. 1002) zu ermorden. 
Alle Dänen wurden erfhlagen; zur 
Rache machte Sueno 1008— 1006 verheerende 
Züge nah E., bis in legterm Jahre ber 
ülflofe König den Frieden mit 36,000 Pfb. 
ilber ertaufte. Aber bald braden die Däs 
nen ben Frieden wieder u. Ethelred flch nad 
ber Normandie, von woher er nach Suenos 
Tode zurüdtehrte. Er ft. 1016 in London; 
%* ihm folgte fein Sohn Edmund 11. Iron⸗ 
fide (Eifenfeite). Diefer kriegte tapfer 
mit dem Dänenkönig Kanut H., der bie Ers 
morbung der Dänen u. den Tod des Vaters 
Buenos, der gegen bie Engländer gefallen 
war, rädhen wollte u. ſchloß endlich einen 
Vertrag mit biefem, nah dm Kanut Mers 
cia, Oſtangeln u, Northumberland erhielt, 
er felbft aber ſich mit dem nörkl. Theile 
begnügen mußte, Einen Monat fpäter ward 
Edmund von, durch Eabric ertaufte Mörder 
ermordet (1016). Diefer Eadric Streona 
war ein, dur bie Gunſt Ethelreds u. Eds 
munds mächtig geworbner Edler, ber bulb 
an feinem Könige zum Verräther geworben 
u. zu Kanut übergegangen war, Edmunds 
Söhne folgten ihrem Vater nidyt in ber 
Regierung, vielmehr befam Kanut ber 
Große von Dänemark, ber fih von den 
Bifhöfen vor den Ständen —— ließ, 
daß Edmund bei der Theilung beſtimmt 
abe, daß nach ſeinem Tode ihm Kanut in 
einem Reiche folgen ſollte, den Reſt ſeines 
eichs u. verbaud 
vi. €, uuter däu. Königen 1016 — 
1042. ** Kanut theilte E. in 4 Theile: a) 
Weſſex behielt er fi felbft vor; b) Mer⸗ 
eia erhielt der Verräther Eadric (f. ob. :, 
ft. 1017) ; 2 Oftanglien ber Jarl Thur⸗ 
Kill, der Kanut in der Erobrung E⸗s uns 
terftügt hatte; d) Northumbrien erhielt 
Eric, Zarl von Norwegen. Um fih auf 
bem Krone ganz in fihern, ließ Kanut 
mehrere einflußreihe Edle hinrichten u, 
ſchickte Eduards kaum 2jähr. Söhne, Ebs 
mund u. Ebuard, an feinen Halbbruber 
König Dlaf b. Heiligen von Schweden, um 
fie bei Gelegenheit töbten zu laſſen; diefer 
aber nahm fie nicht auf, fondern ſchickte fie 
weiter, u. endlich blieben fie am Hofe des 
Königs Stephan d. Heiligen von Ungarn, 
Edmund heirathete dort fpäter Stephans 
2. Tochter, ftarb aber obne Nachkommen; 
Eduard wurbe mit Agathe, einer Verwand⸗ 
ten bes beutfhen Kaiferhaufes vermählt, 
er hatte Nachkommen, doch kamen fie nicht 
auf den engl. Thrön, f. u. + Kanu 
regierte Anfangs graufam, fpäter gewann 
er durch Milde u, Gerechtigkeit gegen Eng 
ans 


E. mit Dänemarf. . 
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Tänder u. Dinen bie Liebe bes Volks u. be⸗ 


feftigte die Zuneigung der Engländer noch 
durch eine Beirath mit Emma, der Witwe 
Edmunds Il,, woburd er den Krieg mit 
dem wer ber Normandie, ihrem 
Bruder, im Entftehn erftidte. Nachdem er 
1019 glüdlich gegen Schweben u. 1028 gegen 
—— gekämpft hatte, kehrte er 1030 
na 
die Sünden u. Grauſamkeiten der Jugend 
durch Frömmigkeit wieder gut zu maden, 
baute Klöfter u. Kirchen u. wallfahrete 
endlich felbft nah Rom. Er unternahm 
quiet noch einen Kriegszug gegen Schotte 
and, zwang beffen König, bie an Cumber⸗ 
land grenzenden Provinzen von ihm in Lehn 
zu nehmen u, ft. 1086 zu Shaftesbury, 
"Nach einer Uebereinkunft Kanuts mit feis 
ner Gemahlin Emma kam beren Sohne 
Hardiknut der Thron von E. zu; dennoch 
hatte Kanut biefen deffen älterm Stiefbrus 
ber Harald vermacht u, Hardifnut Dünes 
mark binterlaffen. Hardiknut eilte, ſobald 
er ſeines Vaters Tod u. den Inhalt von 
deſſen Teſtamente erfuhr, nach E., wo die 
Stände ihm Süd-E., Harald Nord-E. eins 
räumten. Hardiknut nahm aber dieſen Vers 
gleich nicht an, u. mitten in dem Kriege über 
die Erbfolge ft. Harald 1039 u. 1040 kam 
— mit Jubel aufgenommen, nach 
ondon; er ließ den Leichnam feines Bruders 
ausgraben, ben Kopf abfchneiden u. ben 
Rumpf in die Themfe werfen; bald madıte 
er fi aud durch andre Graufamkeit ver- 
haßt, ft. jedoch fchon 1042 am Schlage. 
Mit ihm erlofch die dän. Negentenlinie der 
Könige von €, VII. G. unter den legten 
angelfähf. Königen. "Es waren no 
die Söhne von Edmund Il. (f. ob. ».) in 
Ungarn; diefe wurden aber übergangen; ftatt 
Deren Pamen, durch den mächtigen Godwin 
unterftügt, die beiden Söhne Ethelreds II., 
Alfred u Eduarb, bie fidh bisher in der 
Normandie — hatten, mit50 Schif⸗ 
* nach E.; Alfred warb ermordet u, fein 
ruder Eduard Ill. d. Bekenner oder d. 
Heilige von ben Engländern gewählt 
a. aud von den Dinen anerkannt; weil 
er jedoch die Normannen allzufehr begüns 
ftigte, fo empörten fih bie Engländer, 
Da Eduard nicht verheirathet war, fo bes 
ſtimmte er feinen Vetter Wilhelm, Herzog dv. 
db. Normandie, zu feinem Nachfolger; aber 
‚Herzog Harald v. Weller wußte die Eng» 
länder 7 gewinnen, daß fie ihn bei Eduarde 
Tode (1066) zum Könige wählten. Eduard 
madhte fih um bas Land dadurdy verdient, 
daß er bie ſächſ. Gefege u. Gewohnheiten 
in einen oder (common Law), fammeltz, 
der bis jest gültig if. Papft Alexander IL. 
canonifirte ihn, "Kaum batte fih nad 
Eduards Tode Harald auf den Thron ges 
fegt, fo ſchiffte Wilhelm I. der Erobrer, 
— der Normandie, mit 60,000 M. 
nad E. über, fhlug Harald am 14, Oct. 1066 
bei Haftings, wo dieſer Krone u. Leben 
verlor, u, ließ fih gleich auf dem Schlacht⸗ 


€. zurüd, In feinem Alter fuchte er 
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felde zum König von E. ausrufen, ale wels 
dyer er fpäter au von ben Großen bes 
Reichs anerkannt wurde. Mit Harald ging 
der Stamm der angelfädf. Könige in €, 
unter u, mit Wilhelm am die auglonors 
männ. Dynaftie auf den Thron. VIN.E, 
unter normänn. Königen. Wilhelm bes 
bauptete fi durch Klugheit u. Streige, ges 
wann bie Stände burd Ertheilung von Pris 
vilegien, baute den Tower u. verband fich 
ben normänn. Adel durch Belehnung mit 
großen Gütern in E., fo wie er überhaupt 
as Lehnweſen in E. einführte u. das 
Land in Baronien theilte. er Eins 
richtung mißfiel aber ben Sachſen u. fie mach⸗ 
ten öfter Berfuche, feiner Herrſchaft ſich zu 
entledigen, auch beshalb, weil er ihre Eprade 
ausrotten wollte. 1076 empörte fich fein älter 
= Sohn Robert d. a dem 
ilhelm die Normandie bei feiner Abfahrt 
iberlaffen hatte, gegen ihn, doch wurde er 
um Geborfan zurüdgebradt. 1087 überzog 
ilhelm der Erobrer Frankreich mit Krieg 
u, drang bis Paris vor, aber ein Sturz vom 
Pferde zwang ihn, fih nah Rouen bringen zu 
laffen, wo er ft. ” Bon feinen 3 Söhnen folgte 
Fer der 2. Wilhelm Il. d. Rothe, in ®, 
urz nach Antritt feiner Regierung geſchah 
ein Aufftand in &, zu — Bruders Ros 
bert Vortheil, denn bieBarone wollten nicht, 
daß E. von der Normandie getrennt werben 
ollte; doch warb ber Aufftand gedämpft. 
tit dem Erzbifhof Lanfranc von Eanters 
bury hatte er wegen bes Inveftiturredhts 
heftige Streitigkeiten u. verbannte ihn vom 
Hofe, aud mit dem heil. Anfelm, beffen 
Nachfolger, gerieth er in Händel u. zwang 
ihn 1097 €. zu verlaffen, befriegte bann 
ben König Malcolm v. Schottland u. ließ 
benfelben u. deſſen Sohn Eduard, bie in 
feine Da fielen, ermorden. Hierauf bes 
gab fid Wilhelm nach Frankreich, um Mans 
u entfegen, bas von bem Brafen von La 
lehe belagert wurde, u. nahm biefen ges 
fangen, aber Pur; darauf wurde er (1100) 
bei einer Jagd in der Normandie von einem 
Edelmann Tyrrel —— a ers 
pooften. Da Wilhelm I. ohne Kinder ft., 
o nahm fein jüngfter Bruder Heinrich I. 
Beauclere (der ſchöne Scholar od. Cle- 
ricus — — das Recht ſeines 
ältern Bruders Robert, welcher damals auf 
ber Rückkehr von Paläftina war, das Reich 
an ſich. Um bie Liebe der Engländer zu 
gewinnen, fegte er den Biſchof von Dour⸗ 
lens, ben verhaßten Miniſter feines Bors 
pängers, gefangen u. ertbeilte Die Charta 
ibertatum, bie Grundlage ber Magna 
charta worin er bie Eduardfchen Gefege mit 
ben barin enthaltnen Mechten wieber ki 
ftellte., Um nod eine Stüge zu haben, bei= 
rathete er Mathilde v. Schottland, die 
aus dem angelfähf. Haufe ftammte. Mor 
bert fuchte die Krone buch Waffengewalt 
wieder zu gewinnen. Doch durch Vermitt⸗ 
lung bes Erzbifchofs Anjelm v Ganrerere 
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chloß Heinrich einen Vergleich, woburd 
Mobert die Normandie ald Herzog behielt 
u. 300 Mark jährlich von Heinrich erhalten 
follte. * 1105 aber, als mifvergnügte Bas 
rone in ber Normandie Heinrich beiftanden, 


bekriegte er Robert, ſchlug u. fing ihn nebſt ver 


feinem Sohn bei Tinchobrai (1106), 
brachte ihn nad E., lich ihn blenden u. 80 
Jahre bis zu deffen Tode zu Cardiff im 
Gefängniß halten, Heinrih behauptete nun 
die Normandie gegen König Ludwig VI. v. 
Frankreich, welcher Roberts Sohn, Graf 
Wilhelm v. Flandern, in deren Befig ſchü— 
Ken wollte, durch Vermittlung des Papft:s 
u. verglih fih mit ihm 1119, Mit dem 
Papfte hatte er einen langwierigen Streit 
wegen der Inveftitur. Als fein einziger 
Sohn, Wilhelm, durch einen Schiffbruch 
1120 umgefommen war, ließ er feine Tochter 
Mathilde, die Witwe Kaifer Heinrichs V., 
zum 2. Mal mit Gottfried Plantages 
net, Grafen von Unjou, vermählen u. 
zur Kronerbin erklären. *Unterdeſſen ers 
warb Stephan v. Blois, von feinem 
Oheim Heinrih I. nah E. berufen w. mit 
Mathilde, Erbtochter bes Grafen v. Bous 
logne, vermählt (wodurd er entfernte Aus⸗ 
fihten auf die fehott. Krone erhielt), durch 
mancherlei Kunftgriffe die Gunft ber Briten 
u. 1135, als Heinrich 1. ft., bemächtigte er fich 
der Krone. London öffnete ihm die Thore, er 
—— den Biſchof v. Wincheſter u. ben v. 

alisbury, u. der Erzbiſchof v. Canterbury 
krönte ihn. Die Königin Mathilde floh nach 
Schottland. PObgleih Anfangs fih viele 
Gegner zeigten, gab Stephan doch eine 
Karte, durch bie er Geiſtlichkeit, Adel u. 
Volk für fi gewann, u. ertheilte noch dem 
Adel bas Recht, ihre Schlöffer zu befeftigen. 
Auch mit dem Auslande verföhnte er ſich, 
nahm bie Normandie von Ludwig v. Frank⸗ 
reich in Lehn u. erhielt von demſelben deffen 
Tochter für feinen Sohn zugeingt. [8 
Ufurpator mußte Stephan den Seinigen fehr 
durch die Finger fehn, der Abel ließ die 
eng ſchwerer als je auf ben 

auern laften, die Miethstruppen plünder: 
ten, ber Graf v. ®locefter, natürl. Sohn 
von Heinrich I., Pündigte Stephan den Ger 
orfam zuf u. König David v. Schottland 

el in €. ein, warb aber beftegt. * Zulıgt 
erklärte fich felbft Stephans Bruder, der 
Bifchof v. Winchefter, gegen ihn, Mathilde 
u. der Graf v. Glocefter landeten 1139 in 
€. u. fdılugen ihre Refidenz in dem Schloſſe 
Arundel auf u, nach mehrern vergebl. Ver⸗ 
uhen, fi zu verföhnen, ward Stephan 

eikincoln gefhlagen u. gefangen. Mas 
thil de zog nun in Londen ein, bewirkte 
aber durch ftolges, abftoßendes Betragen, 
daß ihre Anhänger von ihr wieder abfielen. 


Sie mußte fi endlich nah Wincheſter rets 


ten, wo fie der Bifchof, der fich mit feinem 
Bruder ausgeföhnt hatte u. für ihn focht, 
belagerte. Heimlich rettete fie fih von ba, 
a £% Blocefter fiel aber in bie Bünde 
ber Anhänger Stephans u: wurde nun gegen 
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den Grafen ausgewechſelt. Er nahm Ors 
ord, ward aber bei Witton geſchlagen. 
athilde, burch ben langen Kampf ermupdet, 
ging nad der Normandie u. überließ ihrem 
Sohne Robert, ihre Anfprühe in €, zu 
—— Als dieſer aber bald darauf 
ſtarb, ſchien die Sache Stephans zu ſeinen 
Bunften entſchieden zu fein. * 1148 endete 
das Predigen eines neuen Bag ben 
Krieg, bob Heinrich, der 2, Sohn von 
Mathilde, durchzog E. mit einer Schaar, um 
fih von König David v. Schottland zum 
Ritter ſchlagen zu laffen. Dies brachte den 
alten Krieg wieder zum Ausbruch, u. noch 
mehr wuchs Heinrichs Anfehn, als er die 
reihe Erbin Eleonore v. Guyenne, ges 
fhiedne Gemahlin König Ludwigs VI. von 
Frankreich, heirathete. Das Anfehn Ste⸗ 
phans fan? aber am meiften in €, dadurch, 
daß fi der Erzbiſchof v. Canterbury förms 
lih weigerte, Stephans Sohn Euftad 
um Thronfolger zu weihn u. aus €, ent» 
hob. 1153 kam es zu einen Vergleich, daß 
Stephan die Krone bis zu feinem Tode bes 
halten, dann aber, ba Euftah inzwiſchen 
eftorben war, €, an Heinrich fallen u. 
ilhelm, 2, Sohn Stephans, die Norman⸗ 
bie erhalten ſollte. "Nach dieſem Vertrage 
folgte nun nach Stephans Tode 1154 Hein⸗ 
9 als Heinrich Il. (genannt Henrn 
Fitz-Emprefs u. öcnry Court-Man- 
tel, weil er die Mode ber kurzen Mine 
tel zuerft nah €. ee mit ibm befticy 
das Haus Anjon (Plantagenet) dea 
engl. Thron. IX. E. unt. Königen aus 
dem Haufe Aunjou oder Blantagenrt 
1154 — 1485. Heinrich MH. ſchuf durd 
Zerftörung der während der 13jähr. Unruhen 
entftandnen Burgen neuen Pandfrieden, de⸗ 
mütbigte den normänn. Adel in €. durch 
firenge Reduction ber Krondomänen, fegte 
dur das Scutagium bie Lehndienfte der 
Bafallen außerhalb bes Reiches auf Geld u. 
ward fo von ihnen weniger abhängig, da 
er num Miethstruppen (60,000 M. —28 
20,000 Reiter) dafür nehmen konnte u. gab 
ben Städten Freiheiten u. —— ie, 
“Glůckl. befiegte er Gottfried, feinen Bru⸗ 
ber, der Anfpruh auf Anjou u, Maine 
machte, vereinte die Bretagne (f. d. 
Geh. s) mit feinen Staaten, ſuchte auch 
bie Grafſchaft Touloufe au erobern, wurde 
aber hieran von Ludwig VII. v. Frankreich 
edindert u. lag von nun an mit biefem Fürs 
en ununterbrochen in Fehde, wozu die von 
Ludwig VII. geforderte, von Heinrich vers 
weigerte Lehnsbarkeit der engl. Proviftzen 
in $ranfreich den Grund gab. Auch Irlaud 
wurde von Heinrich 1171 erobert u, bie 
Schotten u. Waliſer mehrmals befiegt. Mit 
Thomas Becket, dem ——æ— v. Can⸗ 
terbury, der nach Erhöhung der Kirchen⸗ 
macht ſtrebte, gerieth er ſeit 1164 in Zwiſt, 
u. als ber Erzbiſchof 1120 am Altar erſchla⸗ 
gen worden war, mußte der an dem Morde 
unſchüldige Heinrich dem Papſte, — 


— 
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das Land mit bem Interbicte belegte, alle 
Kirchenfreiheiten u. Geldbuße bewilligen, 
u., um bad Volk zu befänftigen, fi als 
Büßender an Bedets Grabe geißeln laffen. 
“ Die Eiferſucht der alternden Eleonpre 
0. Guyenne, die Heinrichs Geliebte, Ros 
ſamunde Elifford, eigenhändig ges 
töbdtet haben foll, reizte ihre u. Heinrichs 
berrfhfühtigen Söhne 1173 zum Aufruhr. 
Bun der ältefte Sohn, den ber Bater 
1171 als Mitregenten angenommen u. ber ſei⸗ 
nem älteften Bruder Gottfried die Bretagne 
überlaffen hatte, forderte die Krone u. floh 
nad Frankreich, wohin ihm auch feine jüngern 
Brüder, Riharb u. Johann, folgten. 
Ungeachtet den Empörern bie Könige von 
Frankreich u. Schottland u. mehrere Große 
in €, beiftanden, ß zwang doch Heinrich 
Ludwig VII., die Belagrung von Rouen 
aufzuheben u. die Normandie zu verlaſſen, 
chiug 1174 ben König Wilhelm v. Schott⸗ 
and, nahm ihn gefangen x. zwang ihn, feine 
Krone als Lehn von ihm anzunchmen. Als 
aber fein Sohn Heinrich J— war, em⸗ 
pörte fi fein 2. Sohn Rich ard gegen ihn, 
weil er benfelben von feiner verlobten Braut 
Alice, ber Schwefter Philipp Augufts v. 
Franfreih, trennen wollte, bilipp Au⸗ 
uft ftand ihm auch bei u. Heinrich mußte 

ch zu harten Bedingungen verfteben. Als 
er erfuhr, daß aud fein 8. Sohn Johann 
mit Richard im Bund geftanden babe, ft. er 
aus Gram zu Ehinon 1189. €. verdankt 
ihm die Abichaffung ber Gottesgerichte u. 
Duelle, die Einführung der Affifen, welde 
im Lande —— u. Recht ſprachen. 
E. war zu dieſem Zwecke in 4 Bezirke ge⸗ 


theilt. Ihm folgte fein 2. Sohn Nichard 
1. Löowenherz. Sobald biefer gekrönt war, 
uguft einen 


unternahm er mit Philipp 
Kreuzzug (f. Richard u. Kreujzüge 2). In 
Paläina ämpfte er tapfer gegen bie Un— 
— entzweite ſich aber mit Philipp 
uguſt u. Herj. Leopold v. Deſtreich. Das 
her jener nach ſeiner Rückkehr nach Frank⸗ 
reich Richards franz. er bedrohte 
u. Leopold, als Richard nad €, —— 
ren wollte, ihn zu Trifels am Rhein ge— 
fangen fegte. Unterdeffen hatte Richards 
sruder, Johann, Graf v. Moreton, 
bie von Richard gefegten Reichsverweſer in 
€. befehdet, fih mit König Philipp Auguft 
verbunden u. nab Ausfprengung des Be: 
rüchts, König Richard fei — ſich 
ber Regierung bemächtigt. Da erſchien Ri— 
chard, nachdem er ſich mit 100,000 Mark ges 
loͤſt hatte, 1194 plöglih in €, u. Johann 
mußte ibm den Thron räumen. Richard 
** nun bie Franzoſen bei Gifort u. 
madte mit Philipp Auguft Friede. 1199 
warb er bei ber Belagrung von Chalus 
verwundet u. fl. "Nun erhielt Johann 
ohne Land, fein Bruder, durch Borfhub 
feiner Mutter u. durch ein wahrfceinlich 
untergeſchobnes Teſtament feines Vaters, 
mit Biciznfteuns rthurs, eines Soh— 
nes von Gottfried, dem 2, Sohne Hein⸗ 
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richs II., der die Bretagne von feinem Bru⸗ 
ber Heinrib erhalten u. feinem noch unges 
bornen Sohne Arthur hinterlaffen hatte, 
ben Thron, Aber Arthur nahm die franz. 
Sen joe feines Erbtheils in Befig u. ließ 

obann nur €. u. die Normandie, Da Jo— 
hann Jfabelle, Erbtochter von Angous 
leme, die bem Grafen es v. d, Mark vers 
lobt war, entführte, fo ftand Hugo aus Rache 
für Arthurs Sache auf; zwar wollte Jo— 
hann nach Frankreich überlegen, allein fein 
Adel weigerte fi, ihm zu folgen, bazu ent= 
wifchte Arthur, den feine Mutter bem Kös 
nige übergeben hatte, aud aus feiner Ge⸗ 
walt, u. en war ber Augenblid, wo Jos 
— unterliegen mußte, nahe, als das Glück 

obann —— te u. Arthur wieder in oe 
Bände fallen ließ. Johann ermorbete hier⸗ 
auf (wie es beißt) ben Prinzen mit eigner 
— u. ließ den Körper zu Rouen in bie 

eine ftürzen. Sogleich 503 Philipp Auguft 
alle von $ranfreih abhängigen engl. Lehen 
ein u. bemächtigte fi 1204 der ganzen Rors 
manbdie. Zwar landete Johann bald darauf 
zu Rochelle u. rüdte gegen Angers vor; er 
mußte jedoch weichen u. erhielt endlich durch 
Vermittlung bes Papftes einen 2jühr. Waf⸗ 
fenftillftand, welden er benugte, um die 
Schotten zu befämpfen. "Johann gerieth jes 
body 1206 ſelbſt mit dem Papſt Innocenz Ill., 
ber ben von ihm erwählten Er bifhof von 
Canterbury nicht anerkannte, Fender ben 
@ardinal Langton zum gie Sihrier 
hatte, in Streit. Der König, hrerüber höchſt 
erzürnt, wollte alle Beiftlihen aus dem 
Lande jagen. Gogleih belegte der Papft 
ganz €. mit dem Interdiet, erklärte ben 
König für entfegt, entband alle Untertbanen 
ihres Eides u. ſchenkte E. 1213 dem König 
von Frankreich. Diefer traf fogleih Anftalr, 
E. zu erobern. Hier war Johann —— 
eigenmächtigen, grauſamen Verfahrens, bef, 
wegen gegebner ungerechter Jagdgeſetze, ge⸗ 
haßt. Er mußte daher fürchten, ſtatt Ver⸗ 
theidiger Aufrührer zu finden. Er nahm 
daher das Anerbieten des Cardinals Pan⸗ 
dolfo, der ihm Verzeihung bes Papſtes 
verhieß, wenn er ſein Land von demſelben 
zur Lehn nähme, an u, unterwarf ſich dieſem 
als Lehnsmann, verſprach auch e.nen jährl. 
Tribut von 1000 Mark zu zahlen. Der Papſt 
nahm hierauf das Interdicr zurüd u. verbot 
auch dem König von Franfreih Johann an⸗ 
—— Dagegen wagte Johann einen 

infall in Franfreih, wurde aber bei Bos 
vines gänzlich geichlagen. Neue Unglücks⸗ 
fälle erwarteten Johann in €, Der Erz⸗ 
bifhof von Ganterbury ftellte fib an bie 
Spige ber Unzufriednen, drang mit ihnen 
1215 nad Lendon vor u. erzivung am 19, 
Juni die Erneurung der widtigften alten 
Privilegien, welche in eine Acte (Magna 
eharta) jufammengefaßt wurden, die od 
egt ber brit. Verfafjung zu Grunde liegt. 

ennod war der König nicht gefonnen, fie 
zu halten, Er ging nady ber —*6 
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nahm fremde Truppen in Sold u, griff mit 
ihnen, nachdem er den gegebnen Freiheits— 
brief vom Papft hatte für nichtig erklären 
laffen, die Gegenpartei an, Die Gegner 
riefen nun bie Bulfe Frankreichs an u. dies 
fes fendete den Kronprinzen Ludwig hinüber. 
Mit ibm kämpfte Johann bartnidig, als 
er aber Schag u. Bagage Pen Croskeys 
u, Forsdik im Waſſer verlor, ft. er wenige 
Tage darauf 1216 im Schloffe von Newark 
aus Kummer. *Ihm folgte fein Yjähr. 
Sohn Heinrich II., unter der Vormund— 
fhaft feines Schwagers, des Grafen von 
Pembroke, derden Titel Protectorbes 
Reichs annahm. Diefer trieb die Franzoſen 
aus E. u. beftütigte die Magna charta mit 
Zuſätzen. Nach erlangter Volljährigkeit griff 
Heinrich Frankreich an, bef. um die Normans 
die, welche nebft vielen andern unter Johann 
verloren gegangen war, wieder zu gewinnen, 
er ward aber bei Zailleburg 1242 von 
Ludwig d, Heiligen gefchlagen u. gezwungen, 
auf feine Nehte auf bie Staaten bieffeit der 
Garonne zu verzichten. Auch unglüdlich war 
fein Unternehmen gegen Sicilien, von wels 
chem Reihe u. von Neapel ihm der Papft 
die Souveränetät gegen 150,000 Mark Sils 
ber verlieben hatte. Dagegen madte er 
dem Papfte ungeheure Bewilligungen (zy 
aller geiftt. Beligungen, den Genuf bee 
Einfommens aller vacanten geiftl. Stellen 
u. + der Einkünfte von denen, bie für ihre 
Beliger Sinecuren waren), fo daß jährlich 
über + Million Thaler nah Rom ging. 
Dadurch, fo wie durch Verſchwendung u. 
Eingriffe in den großen Freiheitsbrief regte 
Heinrich 1258 einen Bund ber vorzüglichften 
Barone, unter Anführung Simons, 
Montfort, Grafenv.Leicefter, feines 
Schwagers, gegen fih auf. Diefe zwangen 
ibn, die Magna charta zu befgwören ; alsaber 
1261 neue Streitigkeiten entftanden, zogen 
fie, nad Befiegung des Königs, in London 
ein. Ludwig d. Heilige, 1264 zum Schieds⸗ 
richter zwifhen König u. Volt erwählt, that 
ben Ausſpruch, daß die Magna charla bes 
ftätigt werben folle. Bald brach jedoch ber 
Streit wieber aus u. ber König twurbde in ber 
Schlacht bei Lewes befiegt u, 1264 ges 
fang:n. Bald entzweiten fib die Grafen v. 
Gloucefter u. Leiceſter; Erfirer trat zur 
Fönigl. Partei, Prinz Eduard entwifchte 
aus ber Gefangenfchaft u. erfocht durch den 
Sieg bei Eveshbam 1265, wo Leicefter 
fiel, die Freiheit feines Vaters. Während 
bes Königs Gefangenſchaft kommt bie erfte 
W“Bufammenberufung ber Stäbte zu 
einem Parlament vor. Heinrich) ft. 1272, 
Ihm folgte fein Sohn Eduard (IV. od, 
als der erfte biefes Namens aus der Familie 
Dentagaee) I. mit den langen Schen— 
eln,. Er bekriegte 1283 die MWalifer, u, 
; em. ihr König Lewellin geblieben, 
nigte er Wales mit der Krone, 
ehte, zum Schiedsrichter zwifcben John Bas 
liol u. Mob. Bruce gewählt, Erſtren ale Kö: 
- Univerjal » Cerifen. 3, Aufl, V. 
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nig v. Schottland ein, behandelte ihn aber 
ſpäter wie einen Bafallen, reizte ihn dadurch 
um Krieg, fhlug ihn u. nahm ihn ges 
——— endigte einen Krieg, in den er 1293 
mit Frankreich verwidelt worden, mit einer 
Doppelbeirarh von ſich u. feinen Sohn mit 
einer Schwefter u. Tochter Philipps d. Schö= 
nen, ſchlug die Schotten, welche fih unter 
William Wallace empört u. dus engl. 
Heer am Forth gefchlagen hatten, durch 
flandr, Miethvölker bei Falkirk, nahm 
Wallace gefangen u. ließ ibn hinrichten. 
Aber der dem engl. Hofe entflohne Mob, 
Bruce brachte 1800 feine Landsleute von 
Neuem in die Waffen u. ward zum König 
v. Sıhottland gekrönt, Eben als fih Eduard 
u einem Zug gegen ihn rüftete, fl. er zu Cars 
isle 1307. »Sein Sohn Eduard 85 II. 
der Carnavoner (weil er in Carnavon 
geboren war), der erſte, der als Kronprinz 
den Titel Prinz von Wales erhielt, war 
ein weihlider, von Geiftlihen gegängelter 
Fürſt; er fegte den Krieg gegen Schottland 
fort, ward aber 1514 bei Banofburn 
von Rob. Bruce gefhlagen. Seine Ges 
mahlin, Sfabella, die mit Roger Mor— 
timer in ftrafbare Verbindung getreten, 
bildete mit ihres Bruders, des Königs Karl 
IV. v. Frankreich, Hülfe cine Partei gegen 
ihren Gatten, befriegte ihn, nabm ihn 1325 
gefangen u. ſchloß ihn in das Schloß Berk— 
ley ein; bort ward er 1327 ermordet, Un⸗ 
ter ber Vormundfchaft feiner Mutter u, 
Mortimers kam nun Eduard (VI.) IH. zur 
Regierung, u. ward faft ale Gefangner 
behandelt; er fegte fich aber bald in Kreis 
beit, ließ Mortimer binrichten, feine Mutter 
lebenslang einfperren, erlangte 1340 auf 
kurze Zeit die Oberberrfchaft über Schottland 
wieder, machte bie auf feine Mutter begrüns 
deten Auſprüche auf die franz, Krone gel» 
tend u. verband beide Wappen. Bei Crecy 
fhlug er 1346 Philipp VI. v. Frankreich, 
eroberte Calais u. erzwang den Frieden. 
Während feiner Abwefenheit wurden bie 
Schotten von er Gemahlin Philippa 
v. Hennegau, Tochter des Grafen Guy I. 
von Flandern, am 17. Oct. 1846 bei Ne= 
vilscroß geihlagen u. ihr König, David 
Bruce, gefangen, Die ibm 1348 von dem 
Erzbifchof von Mainz u. den Kurfürften v. 
Pfalz, Brandenburg u. Sadhfen Lauenburg 
angetragne deutſcheKaiſerkrone ſchlug er aus. 
Bei feiner Rückkehr ſtiftete Eduard 1349 
ben Hoſenbandorden. Den mit Frank— 
reih 1350 wieder erneuerten Krieg führte 
— Sohn Eduard (der —— Prinz), er 
iegte 1356 bei Poitiers u. nahm ben Kön, 
Fobann I. von —— gefangen. Im 
Frieden von Bretigny 1360 erhielt €. 
mebrere franz. Provinzen, deren er jedoch 
nad dem Tode des ſchwarzen Prinzen (1372) 
wieder mehrere verlor. Unter ihm begamn 
auch Wicleff feine Angriffe gegen bie röm, 
Hierardie u. das Parlament trat I 
zuerſt = Häuſern zuſamnen. — 

— ‘ir 
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1377. * Ihm folate fein Enkel, der Cohn des 
chwarzen Prinzen, Michard II. Seine 3 

atersbrübder, pr Pe v. Gaunt, Hers 
zog dv. Lancaſter, Edmund Grafv. 
Cambridge — Herzog v. York) u. 
Thomas v. Woodftod (ipäter Herzog 
v. Sloucefter) buldigten ihm zwar, ließen 
fih aber bald darauf vom Parlament zu 
Bormündern ernennen. Kimpfe mit Frank: 
reih u. Schottland machten, während bir 
Minderjährigfeit Richards, hohe Auflagen 
nöthig u. deren Eintreibung erregte 1381 
dien Aufruhr unter Wat-Tyler. "Ein 
Heer Unzufriedner, das bis auf 100, WO M. 
anwuchs, 309 fi unter demjelben in Eiffer 
u, Kent zujammen; fie hatten dem Könige 
u. dem Parlament Treue gefhiworen, zus 
gleich aber gelobt, dem Herzog v. Rancafter 
weber Zaren zahlen, noch gehorchen zu wol⸗ 
len. In London von einer Partei einge— 
laſſen, erfdylugen fie die Minifter, verbranns 
ten bie Dali u. Häufer ihrer Gegner, 
tödteten alle Redhtögelehrten u. Niederlins 
der u. verbrannten ihre Schriften u. die 
Gerichts acten. Als nun Richard I1., diefen 
Gräueln zu fteuern, einen Generalpardon 
ausfhriehb, Wat⸗Tyler mit 20,0) M. aber 
dennod bei feinem Aufruhr verbarrte, lud 
vn Richard Il. zu einer Zuſammenkunft ein. 
Bats Tyler erfhien an ber Spige feines 
Heeres, warb aber, ba er ſich unziemlid 
benahm, von bes Königs Begleitern vom 
Pferde geriffen u. niedergemadt. Schon 
richteten fi viele Pfeile nah bem König, 
als er mitten unter die Aufrübrer fprengte 
u. fih zu ihrem Hauptmann anbot, Er 
führte fie nah St. George Fields, dort er= 
ſchienen aber bald 10,000 Iondoner Bürger, 
bei deren Anblid vie Empörer die Waffen 
wegwarfen u. um Gnade baten, die ihnen 
auh gewährt ward, Won baber fchreibt 
fih das London aus Dankbarkeit bewil- 
ligte rotbe Schwert im linken oberften 
Felde des Iondoner Wappens. 9 Dennoch 
verfan® Richard nab Unterdrüdung diefes 
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Gleih nad diefer —— heirathete er 
Anna, Tochter Kaif. Karls IV. Unterdeſſen 
hatte er ſich mit ſeinen Vormündern entzweit 
u. dieſe traten an der Spitze des Parlaments 
als ſeine eifrigſten Gegner auf. Theils zu 
einen Kriege gegen Schottiand, in das er 
1385 einfiel, theils zu Ruͤſtungen gegen 
Frankreich verlangte er vom Parlamente 
Eubfidien, diefes verweigerte aber dieſel— 
ben, wenn er nicht feine, ibn zu Verſchwen— 
dungen verleitenden Minifter u. Günftlinge 
verbannte. Anfangs weigerte fih Richard 
u. »eifte Li von London ab, um bie 
Hülfe hie reichs gegen feine Untertbanen 
anzurufen; bald aber kehrte er zurüd, bes 
willigte Alles, was das Parlament wollte 
u. verbannte feine Günftlinge. Kaum war 
jeboh das Parlament entlaffen, als die 
Bünftlinge zurüdtehrten, den Herzog v. 
Blourefter verjagten u, die Abgaben, bie 
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das letzte Parlament ausgefhrieben hatte, 
erließen. » Doch ein Aufruhr brach in 
London aus u. durch die Drohung feiner 
Gegner, einen neuen König zu wählen, ges 
zwungen, unterwarf er fih dem Parlamente, 
verbannte feine Gunftlinge u, gab ſich gänzs 
lih in die Gewalt feiner Oheime, bef. bes 
Herz.v.Lancafter, der aus Spanien zus 
rüdberufen worden war. Dadurch war jedoch 
nichts gebeffert, denn die Verſchwendung des 
Hofs blieb diefelbe u. das Parlanent mußte 
endlich die Hofnusgaben ven den Staates 
ausgaben gänzlich trennen u. ließ legtre von 
einer befondern Commiſſion verwalten. 1394 
309 er nad Irland u. ließ fich daſelbſt huldi— 
en. Nach dem Tode feiner erften Gemah— 
in heirathete Richard Il. Sfabelle, Tochter 
Karls VI. von Franfreih, u. fchloß 1346 
mit diefem König einen 25jähr. Waffen: 
ftıllftand, Tä ih wurden die gejwungnen 
Steuern brüdender u. das Murren all» 
gemein; es zu ftillen ließ er den Herzog 
v. Sloucefter, der ihm wegen feines Ver— 
trags mit Frankreich die heftigften Vorwürfe 
machte, rerhaften u. nad) Ealais bringen u. 
deſſen beide Vertraute, die Grafen v. Arun— 
bel u, v. Warwid u. mehrere Gegner Ri- 
chards verhaften u. binrichten u. errichtete 
ein Parlament aus feinen Ereaturen, das 
Alles that,.was er wollte. 1399 ftarb der 
Herzog v. Lancafter, u. Richard zog deffen 
Güter ein, unter dem Vorwande, daß deſſen 
Sohn Hereford, der in Paris in temporärer 
Verbannung lebte, durch feine Vermählung 
mit der Tochter des Herzogs v. Berry, ber 
Nichte des Königs v. Frankreich, unfähig 
ur Erbfhaftsantretung geworben fei. Da 
andete, während Richard einen Aufruhr in 
Irland bämpfte, der Herz. v. Hereford mit 
60 Anhängern in Yorffhire u, vereinigte ſich 
mit den Grafen v. Northbumberland u, Weft- 
moreland u. felbft dem Herzog dv. Vork, dem 
Negenten bes Königreichs. Hereford lud den 
bir einer Unterredung zu fich ein, doch 
ward Richard auf dem Wege dahin überfullen 
u, nah Flint-Caſtle u. dann durch Hereford 
nad London gebracht. Hier ward gegen ihn 
ber Proceß eröffnet, 35 Anklagepunkte auf: 
geſeht, bie nächft einigen Thatſachen grau— 
famer u, übler Regierung, auch viele über: 
triebne Befhuldigungen enthielten, u. MRis 
chard warb 1399 vom Parlament förmlich 
bes Thrones entfegt. Der Herzog dv. Here— 
ford, als Abkömmling Edmunde (f. d. 4), 
des eigentlih ältern Sohnes von Heinrich 
III., der aber wegen Gebrechlichkeit vom 
Throne ausgeſchloſſen war, —— den 
ben unter dem Namen Heinrich IyY. Er 
ließ Rihard nah Pomfred in tland 
bringen, wo er 1400 durch Hunger umkam. 
“Mit Heinrich IV. Fam das Haus Lau⸗ 
cafter auf den Thron u. fo ward der Grund. 
u ben, unter feinem Enkel ausbteihenden" 
lutigen Kampf ber weißen u. rothen Roſe 
gelegt. Verſchwörungen u, Empörungen 
fpannen fih nun gegen Heinrich an * ee 
bels 
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Edelleute wollten ihn in Windſor aufheben, 
wurben aber entdedt, der Graf v. Northums 
berland, von ihm gegen die Schotten geſen— 
det, marfchirte gegen ihn, Heinrich ſchlug 
aber beifen Sohn Percn 1408 bei Shrews⸗ 
bury u, ließ ihn ermorden. Northumbers 
land führte mit dem Erzbiſchof v. York neue 
Schaaren herbei, beide wurden aber gefan— 
gen u. hingerichtet. Mit diefer bis dahin 
unerhörten Beftrafung eines Erzbifchofe hatz 
ten aber die bürgerl. Unruhen unter diefem 
König ein Ende. Die empörten Malifer 
unter Owen Glendour befiegte er u. fein 
Sohn in 2 Treffen. Den ihm feindlichen 
ſchott. Throuerben, nachmals Jakob l., fing 
er auf dem Wege nah Frankreich u. hielt ihn 
in Haft. Er verfolgte die Wiclefiten. Unter 
ihn wurde zuerftdie$orm der Wahl der 
Parlamentsglieder ins Unterhaus 
feftgefegt, au der Gebrauch ber Kanonen 
in E eingeführt. Heinrich, der die feierliche 
Zuſichrung des erbl. Thronrechts erhalten, 
4 1413 (nah Ein. an der Epilepfie, nad) 

nd. an dem nah) u. hinterließ das bes 
ruhigte Reich feinem Sohne, ® Heinwich V. 
Als Prinz von Wales von feınem Bater 
aus Argwohn zurüdgefegt, hatte er fi 
großen Ausfchweifungen ergeben; doch als 
er den Thron beftieg, entfernte er feine 
Genoffen, behielt die Räthe feines Waters 
bei u. beftätigte felbft den Lord Oberrichter 
William Gascoigne, ber ihn —5— 
von ihm auf dem Richterſtuhl verhöhnt, 
hatte verhaften laſſen. Als König entwi— 
@elte Heinrich ſeine großen Gaben im Ea= 
binet u, Felde, doch bauerten bie Verfol⸗ 

ungen ber Widlefiten fort. Während ber 
—J——— Frankreichs unter Karl VI. (f. 
Frankreich [Gefch.] a7 ff.) fuchte Heinrich die 
alten Anfprüde feiner Vorfahren auf bie 
franz. Krone wieder hervor, landete, nach— 
dem er eine Verfhwörung des Herz. v. Cams 
bridge von ber Linie VYork entdedt u. vers 
eitelt hatte, 1415 in ber Normandie u. ero= 
berte Harfleur, weldhe Belagrung jedoch fein 
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wieder einzufchiffen gedachte. Auf dem Wege 
dahin ward er von ben Franzoſen angegrifs 
fen, erfocht aber ben berühmten Sieg bei 
Agincourt. * Heinrich fhloß ein Bünbs 
niß mit dem burgund. Herzog Johann dem 
Unerfhrodnen u. eroberte faft die ganze 
Normandie, Doc fegte er aus Mangel an 
Truppen u. Geld den regen nicht fort, 
ſondern fhloß einen 2jähr. Waffenftillftand, 
Heinrich landete 1418 (1417) zum 2, Mal 
in ber Normandie, wo bie burgund. Partei 
Paris eingenommen hatte. Heinrich wurde 
durch Unterftügung der Königin Sfabelle u. 
durch Bermäblung mit der franz. Prinzeffin 
Katharine 1420, 5 Bolge des Vertrags 
zu Eroyes, zum Erben ber franz. Krone 
erklärt. Heinrich eroberte einige Städte, 
verfcherzte aber die Gunft bes Volks u. ber 
Parifer durch Härte u. Stolz. Später fielen 


“ibm, obgleib fein Bruder, ber Herzog vd, 
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Elarence, von den Schotten Bei Bauge 
eihlagen u. getöbtet wurde, noch mehr 
Dlige in bie Sänte, u. bie Geburt eines 
ohnes fohien ihm die Krone Frankreichs 
zu fihern, als er an der Muhr erfrantte u. 
u Bincennes 1422 ft. "Als Heinrich V. 
harb, war ji Sohn Heinrich VI. 9 Mos 
nate alt, ie Regentſchaft von Frankreich 
verwaltete fein Obeim, Herzog v. Bed: 
ford, u. die von E. beffen Bruder, Her: 
309 v. Bloucefter. Eıftrer hatte nad 
Kurls VI. Tode, der Burz nah dem Heinz 
rihs V. erfolgte, deffen Sohn Karl VII. 
gegen fi, befiegte ihn jedoch überall u, 
trieb bie — * beſ. durch den Sieg 
bei Aurerre (1423) u. Verneuil (1424), 
bis an die Loire. Doc plöglich erhielten die 
Angelegenheiten durch Jeanne d' Arc 1430 
eine andre Wendung, der Herzog v. Burs 
gund fiel, obgleih Heinrich in der Kirche 
von Notredame zu Paris als 10jähr, Knabe 
gekrönt worden war, von ben Engländern 
ab u. biefe verloren faft alle ihre gemachten 
Erobrungen wieder, Als nach Bedfords 
Tode 1435 noch dazu der alte Streit zwifchen 
feinem Bruder Gloucefter u. dem Erzieher 
bes Königs, dem herrſchſüchtigen Eardis 
nal v. Windefter, die Zwietracht heftis 
ger als je entbrannte, bewirkte dieſer ſo— 
gar, verzweifelnd an ber Wiedererlangung 
ber gemachten Erobrungen, einen Waffen 
illftand 1444 u, eine VBermählung feines 
öglingd mit der aus königl. franz. Geblüte 
nn Margarethbev. Anjvu 
ine geheime Bedingung biefer Verbindung 
war bie Abtretung von Maine u. Anjou, 
Die junge Königin begriff, als fie nah & 
kam, fogleich die Nullität ihres Gemahls u. 
ftürzte in Verbindung mit des Königs Lıebs 
ling, dem zum Herzog v. Suffolf erhob» 
nen Wilhelm be la Pole, 1447 ben als 
ternden Gloucefter. Nachdem aber Suffolß 
durch das Parlament 1449 des Reichs vers 
wiefen u. auf der Leberfahrt nah Frankreich 
auf geheimen Befehl des Herz. v. Vork ent» 
bauptet worden war, wurde der Herzog dv. 
Somerſett der Nachfolger in der Gewalt 
über Heinrid VI. Aufgemuntert durch Hein 
richs Schwäche u. durch des Volkes Mifvers 
gnuͤgen vorzüglich über die Königin u. die 
geduldete Wiedererobrung der Normandie 
u. Guyenne, das €, feit 800 Jahren befaß, 
erhob Herzog Richard v. Vork feine zwei⸗ 
deutigen Anſprüche auf die Krone, u, ber 
berühmte engl. 30jähr. Krieg od. der 
Kampf zwifchen der rothen (Lanca= 
er) n. weißen Roſe (Dort) begann. 
achdem er den Srländer Sad Eade ver- 
gebens auf Heinrich gehetzt hatte, trat er mit 
10,000 M. offen gegen Heinrih auf. Als 
er bie Thore von London gefchloffen fand, 
zog er fih nad der Graffchaft Kent. Hein» 
rich folgte mit einem weit ftärkern Ha in 
bem jedoch viele Anhänger des Haufes York 
verborgen waren. Dort gewann Richard die 
Schlacht bei St, Albans (31, März 
25 * 1455), 
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1455), wo Somerfett blieb u. Heinrich ver⸗ 
wundet u. gefangen wurde. Richard bes 
handelte den König freundlich, ließ ihn fogar, 
indem er fih nur zum Protectorvon, ers 
flären ließ, wieder frei. Die Königin Mars 
garetha bewog indeffen ben geiſtesſchwachen 
König ... eines lihten Moments, 
wo Dorf abwefend war, ind Parlament zu 
fommen u. dort zu erBlären, daß er die Mes 
yierung wieder übernähme. Auch bies ließ 
* VYork gefallen. Inzwiſchen waren Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den Königlichen u. Vork⸗ 
ſchen ausgebrochen u. Erftre 28. Sept. 1459 
bei Bloreheath gefhlagen worden. Ale 
der König mit größrer Macht die Vorkſchen 
angriff, floben dieſe, auch der Herzog flob, 
worauf die Flüchtigen von einem zu Coventry 
verfammelten Parlamente für Verräther des 
Reichs erklärt wurden. Da kam Warwid 
von Calais nah E. u, fchlug des Königs 
Heer bei Nortbampton (10. Juli 1460), 
a. der König ward wieder gefangen. * Der 
Herzog v. Dort machte nun vor bem Pars 
lament Anfprühbe auf die Krone u. dieſes 
ent ſchied 1460, daß Heinrich zwar die Krone 
bebalten, Richard aber Protector fein u. ihm 
folgen folle.. Margarethe fiegte aber bei 
Wakefield (24 Dec. 1460), wo Richard 
fiel u. der Graf v. Salisbury, Warwicks 
Bater, — u. enthauptet wurde, über 
Warwick u. bei St. Albans (Febr. 1461) 
über Rihards Sohn Eduard, Grafen 
von Mark, nachherigen Eduard IV. Hier 
wurde Heinrich VI., den das Haus York bis 
jegt gefangen gehalten hatte, wieder befreit. 
»Dennoch wurde Eduard von dem londoner 
Volke u.der Armee als König Eduard (VIL.) 
IV. begrüßt u. ſchlug Margarethe bei Tow— 
ten (81. März 1461), u. dieſe floh nad 
Ecyottland u. ſpäter nach Frankreich. Ihre 
Partei warb bei Herbam (15. Maui 1464) 
volltommen gefchlagen. Der König wurbe zu 
Wabdington entdedt u. gefangen in den Tos 
wer gefperrt. Dort blieb er bis 1470, wo 
Marwid ſich mit Eduard IV., der, während 
Warwick für ihn um Bonav. Savohen, 
die Schwägerin Ludwigs XI., freite, die Wit⸗ 
we Sir John Greys, Elifaberb Wood: 
ville, geheirathet hatte, entzweite, Eduard 
beitinnesfchlug u. fing u. Heinrich befreite. 
Eduard enttam aber 1471, fummelte ein 
Heer u. 2. Warwick nah Frankreich zu 
fliehn. Da biefer aber an der Epige eines 
rap zurüdtehrte, entfloh Eduard nad 

vlland u. Heinrich warb wieder auf den 
Thron gefegt. Bon Burgund unterftügt 
Pehrte Eduard IV. nah €. zurüd, flug u. 
tödtete (14. April) Barwid beiBarnet u, 
nahm Heinrich VI. gefangen. Wenige Tage 
barauf wurde aud die Königin Margas 
retbe, die unterdeffen gelandet war, zu 
Tewrsbury (4. Mai) gefchlagen u. neo 
ihrem Yähr. Sohne Eduard gefangen. Die: 
fer wurde fogleih ermordet. Seinrib VI. ft. 
wenige Tage darauf im Tower, wie damals 
allyemein behauptet wurde, durch bes Königs 
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Bruder, ben Herzog dv. Glouceſter (Rich ard 
UI.), ermordet. Eduard IV. regierte noch in 
Schwelgerei u, Liederlidkeit 10 Jahre, wor- 
auf "fein Bruder Ribard, Herzog von 
Bloucefter, dem feine Schwägerin, die 
Königin Elifabetb Woodville, die Perfon 
des jungen unmündigen Königs zur Aufficht 
übergeben hatte, diefen als Eduard (VE) V. 
um König ausrufen ließ u. fi felbft zum 
J— des Reichs erklärte. Kaum 
war aber der junge König in ſeiner Gewalt, 
als er auch den 2, Sohn Eduards, den Her— 
zog Richard v. Dorf, von deſſen Mut— 
ter forderte u. —— Widerſtreben auch 
auf den Math bes Erzbiſchofs v. Canterbury 
erhielt, Er ließ beide, wie ed vor der Krö— 
nung gewöhnlich war, nach dem Tower brin= 
gen. Nun machte er die Rechtmäßigkeit der 
Heirat Eduards IV. mit Eliſabeth Wood: 
ville verdächtig u. zog daher auch die Legi— 
timität der Geburt der Prinzen in Zweifel. 
Zugleid ließ er feinen gefährlichften Begner, 
Lord Haftings, angebl. wegen einer Ver— 
—— mit der Königin Mutter gegen 
ein Leben, enthaupten. Um fowohl die 
Kinder Eduards IV., als aud die Kinder 
eines ältften Bruders, des Herzogs von 
farence, von der Thronfolge auszuſchließen, 
fhändete er die Ehre dees eignen Mutter 
durch dus Vorgeben, fie habe Eduard IV. u. 
ben Derieg von Elarence mit Andern erzeugt 
u. nur Richard fei der Sprößling ihrer recht= 
mäßigen Ehe. Als nun auf dem Stadt⸗ 
haufe zu London einige beftohne Stimmen 
den Wunfh, Richard als König zu fehen, 
laut ausriefen, warb bied als Volkswille 
angenommen u. Budingham, der Lorbmayor 
u. die Aldermen boten am folgenden e 
bem Protector die Krone an u. er wurde 27, 
Juni 1483 als Richard III. zum König 
ausgerufen. Eduard V. u. fein Bruder, ber 
Derzog dv. York, wurden aber bald barauf, 
nad der gewöhnl. Meinung, im Xower, 
nicht, wie —— geſagt wird, von Sir 
Robert Brakenbury, dem Auffeher des 
Tower, fonbern, dadiefer die That als ſchänd⸗ 
lih abgelehnt, von Sir James Tyr— 
rel, dem Stallmeifter des Königs, welchem 
Brakenbury auf 24 Etunden bie Echlüffel 
um Zower batte übergeben müffen, u. deſſen 
eitfneht Dighton, inden Betten erftidt. 
In der That fand man die Ueberrefte von 
2 Kindern von I1— 14 Jahren 1684 bei 
einer Reparatur.des Towers am Fuße einer 
Treppe verſcharrt u. glaubte an mehreren 
Merkmalen die Ueberbleibfel für die Körper 
ber unglüdl. Prinzen zu erkennen, Karl ll. 
befahl daher, fie nah Weftminfter Ar brin⸗ 
gen, wo der Sarg mit ihren Gebeinen 
noch jetzt in einer Seitenkapelle aufgeſtellt 
iſt. ” Immer argwöhniſch warf Richard 
den Verdacht auf den Herzog von Bu: 
ckingham, daß derfelbe den nah Frank⸗ 
reich geflüchteten Heinrich Tudor, Her— 
zog von Richemond, an ſeiner Stelle 
auf den Thron zu heben beabſichtige u. 
rier 
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rief ihn, fi zu verantworten, an ben Hof. 
Diefer erſchien aber nicht u. zug mit jeis 
nen Anhängern an die Küfte, wo Seins 
rich v. Rihemond lanten follte, Aber Bur 
Ainzham ward gefangen u. augenblidlich 
enthuuptet, Heinrich v. Michemond floh aber 
nach Frankreich zurud; jene Anhänger, die 
faſt alle in die Hände Richards fielen, wurs 
den hingerichtet. So die gewöhm. Erzäh— 
lung; Andre (wie Hume) bezweifeln aber 
dies u. jagen, daß Haftings u. Bucking⸗ 
bam in der That auf Verrarh gefonnen u. 
daher ihre Strafe verdient hätten, daß 
Eduard V. eines nutürl, Todes im Kers 
Per verftorben, Richard aber entkommen fei 
u. daß der fpäter als Perkin Wurbed aufs 
tretende Kronprätendent wirkl. der Herzog 
von York gewefen fei. *"Michardb machte 
nun nah vollzogner Krönung mehrere vers 
gebl, Verfuhe, fi die Gunit des Volks 
u erwerben u. ließ fih zu Dort nod ein 
Maul krönen, Der immer von Neuen bers 
vorbredhen)se Unwille des Volkes u. ber 
Großen verwidelte ibn in fortwährende 
Känıpfe, in denen er Anfangs glücklich war. 
Richard berief nun zur fernern Befeftigung 
feines Thrones das ne ließ die Nach⸗ 
kommenſchaft Eduards IV. für unehelich ers 
klären u. für fih u. feine Nachkommen die 
Thronfolge beftätigen. Da ft. Rihards Sohn 
u. bald darauf Richards Gemahlin, Anna 
v. Nevil, die Richard f.Ibit vergiftet haben 
fol, um die Prinzeffin Elifabeth, die 
altfte Zochter feines Bruders Eduard, hei— 
rathen zu können u. fo deren mögliche Ver— 
müblung mit Rihemond zu verhindern. Doch 
biejer landete, von Karl VI. v. Frankreich 
unterftügt, den 6. Aug. 1485 wieder in €., 
fund überall Beiftand u. fehnell wuchs fein 
Heer. Richard eilte ihm —— blieb aber 
bei Bosworth 22, Aug. 1485. Mir ihm 
endigte dad HausUnjou(Plantages- 
net) u. mit Deinrih non Rihemond, als 
König Heinrich VII, beftieg das Haus 
Zudor den engl. Thron. X. Englan un⸗ 
ter dem Haufe Eudor. Heinrich fegte 
nach feinem Einzug in London den jungen 
Grafen Eduard v. Warwid, Richards Ill. 
Bruders Sohn, in den Kower, ließ durch 
das Parlament fih uw. feine Nachkommen 
zum alleinigen Thronerben erflären, vers 
mäbhlte ſich hierauf 1486 mit Eliſabeth, 
der ältften Tochter Eduards IV. u. dem letz⸗ 
ten Sproß aus dem Haus Lancafter, wos 
durdy die rothe u. weiße Noſe verei⸗ 
nigt u. der 80jähr. Krieg geendigt wurbe. 
Dennoch erhoben fi gegen Heinrich noch 
meh. Verſchwörungen, u. a. eine, bie einen 
falfhen Eduard v. Warwid aufftellte. 
Diefer (eigentlid Lambert Simmel), 
eines Bäckers Sohn, durch einen Priefter 
zu Drford, Simon, verleitet, gab in rs 
land vor, er fei Graf Warwid, Sohn bes 
Herzogs von Elarence, einziger Erbe des 
Haufes York, u. fei aus dem Lower, wo 
ihn Deinrih VII. hatte einfperren laffen, 
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entwifcbt (f. ob. »»). Sogleich fleı Ihm Dublin 
zu u. der Lordkanzler proclamirte ihn dort 
als Eduard Vi. Zwar ließ Heinrich den 
wahren Grafen v. Warwick aus dem Tower 
holen u. in Proceffion durch London führen, 
allein man glaubte diefem Mittel nur ın €, 
in Irland hielt man diefen fur untergeſcho— 
ben. Auch Margaretha v. Burgund, 
Schweſter Eduards von Warwick, die erbit⸗ 
tertſte Gegnerin des Hauſes Lancaſter, ers 
kannte ihn an u. ſchickte ihm Hulfstrup⸗ 
pen, mit denen er in Luncajterjhire lans 
dete. Doch ward er bei Sıode 1487 ges 
fhlagen u. gefangen u. als Küchenjunge 
in bie es geihidt. * Während Hein« 
rih einen Feldzug in Frankreich (1489 — 
1492, wo der Frie de zu Etaples zu 
Stande kam) machte, hatte Margaretha v. 
Burgund wieder einen Gegenkönig aufge⸗ 
ſtellt in Perkin Warbeck, angeblich dem 
Sohn eines Juden aus Tournay. Eduards 
V. Bruder, Richard ſehr ähnlich, trat er 
1490 als Richard auf, kam von Portu⸗ 
gal, wohin ihn Margaretha geſchickt hatte, 
nach Flandern zurück, ward von Margaretha 
anerkannut u, erſchien 1492 unter feinen präs 
tendirten Titeln in Irland. Anfangs von 
Karl VIII. von Aronkreid anerkannt, ließ 
ihn derfelbe doch wieder fallen u. Perkin floh 
aus Frankreich nah Flandern zu feiner 
Schügerin, landete 1495 in Kent, begab ſich 
aber, als er bier nichts ausrichtere, nad 
Irland u. Schottland, wo er vom König 
Jakob IV. an:rtannt u. ihm fogar eine Ber« 
wandte des Könige, Katharine Gordon, 
zur Gemaylin ge eben ward. 2 Züge unters 
nahm Jakob IV. für ihn gegen E., da er aber 
nichts ausrichtete, entzog aud er ihm feine 
Hülfe, u. nun floh Perkin nad Irland, übers 
nahm von da 1498 eine Landung in bein ems 
pörten Eornwallis, wo er ben Titel Richard 
IV. annahm u. einige FYortfchritte machte, 
body als er eben Ereter belagerte, zerftreuten 
fi feine Truppen beim Anrüden der Bönigl. 
Macht, u. Perkin floh in das Klofter Beau: 
lieu, wo er fid fpäter feinem Feinde felbft 
auelieferte, Er wurde in ben Tower gejegt, 
enttam jedoch nad Jahresfrift mit Eduard 
Warwid u. rettete ſich in das Klofter Beth⸗ 
lehem. Hier wurde Perfin Warbef aus: 
geliefert u. 1499 gehangen, Eduard Wars 
wick aber enthauptet. Dennoch bleibt es 
bis auf die neure Zeit — ob Per⸗ 
fin nicht ber wahre Richard geweſen fei. 
"2 Durch Befiegung feiner Nebenbuhler hatte 
fih Heinrich auf dem Throne befeftigt; er 
erlaubte jegt dem Adel feine Güter zu vers 
äußern, wodurch der 3. Stand bed.utend 
emporkam. Auch hatte fih die Macht des 
Parlaments durch bie bürgerl. Unruhen fehr 
geboben. Webrigens regierte Heinrich weife 
u. felbftftändig, nur veranlaßte ihn Geiz zu 
mancherlei Bedrufungen u. Mißgriffen u 
war aud Urfahe, daß ihm die Entdedung 
Amerikas entging, da er die Anträge Eos 
lombos zurüdwies, Später ie er 
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Eabot zur Fahrt, auf ber biefer das Feſt⸗ 
land von NAmerika entdedte. Er ft. 1509 u, 
hinterließ einen Schag von 1,800,000 Pfd. 
"Sein Sohn Heinrich VIII. folgte ihm. 
Zunädhft vollzog diefer feine ſchon früher ges 
fhloßne Ehe mit Katharine von Ara— 
gonten uw. ließ dem Bolt zu Gefallen 
1510 ben Finanzminifter feines Vaters, Ed⸗ 
mund Dubdley, hinrichten, Bald darauf be= 
friegte er Ludwig AU. v. Frankreich, von 
tem er die Normandie, Guienne, Anjou, 
Maine als engl. Lehn —— Durch 
ben Vertrag ven Mecheln nahm er 1513 
Theil an der heil. Ligue, ging perfönl. nad 
dem Eontinent u. eroberte Terouanne u, 
Tournay, zugleih verlor Jakob IV. von 
Schottland, der eine Diverfion zu Gunften 
Frankreichs verfuchte, bei lodden Schlacht 
u. Leben. Da feine Bundesgenoffen indeffen 
inrich verließen, endete diefer Krieg ohne 
ortheil für E. 1514 durch eine —— 
Als der Kampf zwiſchen Karl V. u. Franz I. 
f. Frankreich Geſch. ff.) ausbrach, vers 
d fih Heinrich mit Karl, in der Hoff: 
nung, fi in Frankreich große neue Provin= 
en neben Ealaid zu eriverben; body als bie 
iden Einfälle in Die Picardie (1522 u. 1523) 
mißlungen waren, blieb er fchon bei bem 8. 
eg u) völlig unthätig, ja trat 
ogar auf Franz's Seite u. erhielt 
ulfsgelber von ihm; er ließ ſich 1629 den 
ieden von Eambrai fogar gefallen, ob= 
glei Franz ihm nicht bem geringften Vor⸗ 
theil darin ausbebungen hatte, "In bies 
fer Periode fpielte die Scheidungsſache zwi⸗ 
{hen Heinrich u. feiner Gemahlin Katha⸗ 
rine v. Aragonien. Der König war ein 
treuer Anhänger bes Papftes u, hatte von 
demſelben den Titel [ehr hriftl, König 
u. Kämpfer ber Kirde erhalten. Als 
er nun noch ein Buch: De septem sacra- 
mentis, gegen Luther u. bie Reformation 
chrieb, ertheilte ihm ber Papft noch den 
itel Befhüser bes Glaubens. Nun 
glaubte er, bie Dispenfation des Papftes 
von feiner Ehe mit der alternden Katharine 
von Aragonien befio leichter zu erhalten, 
um eine neue Ehe mit Anna Boleyn zu 
fchließen, bie nur unter ber Bebingung, baß 
er fie heirathe, ſich bem König * en wollte. 
Da der Papſt die Sache vor ſein Gericht in 
Rom in wolte, fo fagte fih Heinrich 
von demfelben los u, erklärte fih für den 
PDrotectorberanglican, Kirde. 
® Um ne Beit fanden 2 lUinterredungen 
wifhen Franz I. uw. Heinrich zu Ealais u. 
oulogne Statt, wo Franz jenen Streit 
u vermitteln verfprad. Nah ber Rüd- 
br heirathete Heinrich bie Boleyn im Ges 
eim u. endl. erklärte der zum Bifchof von 
anterbury ernannte Eranmer 1532 mit 
Einwilligung bes —— u. der Geiſt⸗ 
lichkeit ——— ung bes Königs, u. einige 
Tage barauf wurde die Heirath des Königs 
u. der Boleyn beclarirt. 9» Heinrich nahm 
nun. Eranmer an bes Earbinals Wolfey 
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Stelle zu feinem Minifter an, hob 1533 bie 
päpftl. Annaten, Eonfirmationen u. Appellas 
tionen nab Rom auf u, ließ, ale Clemens 
Vi. 1554 die Ehe mit Katbarinen für rechtl. 
beftehend erflärte, fih als dem höchſten geiftl. 
u. weltl. Oberhaupte in E. den Supremateid 
fhmwören, bob, von Paul III. in den Bann ge= 
than, die Klöfter auf u. unterdrüdte in der 
olge noch viele and. milde Stiftungen u, den 
ohanniterordben. Die dadurch gewonnenen 
üter wurden zum Theil auf 6 neue Bis— 
thümer u. auf einige amdre Stiftungen, 
überhaupt aber * unzivefmäßig verwen⸗ 
det, Dieſe —* brachten unt. der 
Geiſtlichkeit großes Mißvergnügen hervor. 
ur fie wurde 1556 eine Empörung unter 
obert Aske, einem engl. Edelmann, ges 
macht u. bald fand diefer an der Spige eines 
Heeres von 40,000 M. Doch wußte der Kös 
nig Mißtrauen unter den Empörern zu ers 
regen, 28 wurde Amneftie ertheilt u. ein 
Bergleich gefchloffen. 1537 machte Aske eine 
neue Empörung, wurbe aber ergriffen u. 
bingerichtet. ®'* Heinrich ordnete 1539 mit 
Hülfe des Parlaments 6 Blaubensartifel im 
Geiſte der kathol. Kirche an, u. da bei Lebens—⸗ 
ftrafe verboten war, diefen Artikeln zu wider⸗ 
ftreben, fo mußten viele Katholiken u. Protes 
ftanten ohne Unterfchied, zweifelnd daran, mit 
dem Leben büßen, fo wie fchon 1535 wegen 
Weigerung bes Supremareides der Bifchof 
Johann Fifher u. Thomas More. Uns 
terdeffen zog er immer mehr Klöfter u. Stels 
len ein, vernichtete einen großen Theil ber 
Statuen der Heiligen u. zerftörte die Melis 
—— u. and. den bisher faſt angebeteten 
aften des heil. Thomas zu Canterbury. 
Md Kurz nah dem Tode Katbarinens von 
Aragonien ließ Heinrih Anna Boleyn ent⸗ 
haupten, angebl. wegen Untrene u. weil fie 
ihm nad dem Leben geftellt, in der That 
aber aus neuer Leidenfchaft für Johanna 
Seymour, Ehrenfräulen bei der Bo— 
leyn, bie er den Tag nach Annas Hinrich 
tung beirathete. Als Johanna Seymour, 
die Mutter Eduards VI., in den Wochen 
mit diefem, 1537 geftorben war, beirathete 
Heinrich, 1540 Anna von Eleve, die er 
aber, weil er fie bäßlich fand, nah 5 Mos 
naten durch Scheidung wieder verftieß. Defto 
lebhafter entbrannte er nun für die fchöne 
Katbarine Howarbdu, heirathete fie 
3 Moden nah der Scheidung, aber aud 
biefe ließ er wegen überwiefnen unzüchti— 
gen Umgangs mit einem Edelmann vor feis 
ner Bermäblung mit ihr 1542 enthaupten. 
Nach diefem Mord führte Heinrich einen 
Purzen Krieg mit Schottland, ber ſich bald 
mit einem Frieden endete. Nun verband er 
fi wieder mit Karl V. gegen Kranz 11. 
Ehe er feinen Belbzug gegen Frankreich be⸗ 
gann, heirathete er aber feine 6. Gemahlin, 
Katbarine Parr, bie Witwe des Lords 
2atimer. ** ſchickte er eine Expedition 
gegen Schottland aus. Dies zerriß den kaum 
—*5 Frieden mit Frankreich. * 
“ri, 


England (Gesch. bis 15359) 


rich, ftatt nady der Verabredung mit Wege 
Karl V. nereint auf Paris loszugehn, belas 
gerte Boulogne u, Montreuil, Karl V., biers 
uber erzürnt, fhloß den Frieden von Erespy, 
worauf Heinrich mit Frankreich u. Schottland 
auch Frieden ſchloß al 9 Damals wurde 
die Anna Usfew (f. d.) verbrannt; in ih 
ren Proceß wurde die Königin verwidelt u. 
fie follte eben arretirt u. ihr der Proceß ges 
macht werden, als fie Heinrich noch durch 
verftellte Bewundrung feiner theolog. Ge— 
lehrſamkeit wieder gewann; der Herzog von 
Norfolk, das Haupt der Partei gegen dies 
felbe, wurde verhaftet, fein Sohn binges 
richtet u. er felbjt follte eben den Tod lei— 
den, als den Tag vor der feftgefegten Hin— 
rihtung Heinrih den 28, Jan, 1547 ft. 
s Eduard VI., fein u, der Johanna Sey—⸗ 
mour Cohn, folgte ihm, 9 Jahr alt. Sein 
Vormund u. Oheim von mütterlicer Seite, 
Herzog von Somerfett, führte mit 
Hülfe Eranmers die Neformation vol: 
lens ein, überzog die Schotten mit Krieg, 
um fie zu zwingen, ihre Königin Maria 
Eduard zur Gemahlin zu geben. Als er 1591 
durch Dudley, Herzog dv. Northumberland, 
geftürzt worden war u. fih gegen den König 
empörte, ließ ihn dieſer 1592 binrichten. 
Der Herzog v. Nortbumberland kam 
nun an bie Epine der Geſchäfte u. beredete 
den König, durch ein Zeftament die Lady 
Sobanna Gray, Großnichte Heinrichs 
vill., die Schwiegertohter Northumbers 
lands, zur Thronerbin einzufegen, feine 
eigne Schwefter Maria aber vom Thron 
auszufcließen, da fie Batholifch fei. Doc, 
als nah dem Tode des Königs 15585 ein 
Plan, fih Marias u. ihrer Schwefter Eli- 
fabeth zu bemächtigen, dem Herzog v. Nor— 
thumberland fehl gefhlagen war, bemäch— 
tigte fh ® Marin, vom Schloß Keningshall 
eine Prockamation erlaffend, der Regierung ; 
erfhredt proclamirte fie Nortbumberland 
nach einigem Miderftreben felbft u. ward 
hierauf auf Marias Befehl hingerichtet. 
Maria war eine eifrige Katholikin; fie fegte 
5 Eatbol. Bifhöfe an die Stellen der pro= 
teftantifchen u. ließ ſich ganz nah Fathol. 
Nitus am 1. Oct. Erönen. Am 10, Oct. 
eröffnete fie das neue Parlament. Daſ— 
felbe that Alles, was die Königin wollte; 
es erklärte die Eheſcheidung Heinrichs VII, 
für null u, nichtig (wodurd folglich Ma— 
rias Schwefter, Eltfabeth, indirect zum Bas 
ftard erklärt wurde), wibderrief alle von 
Eduard VI. gemachten Aendrungen in Reli— 
gionsfachen u. führte fovden Pathol, Cul— 
tus wieder ein. Nod während bes Par— 
laments wurde Johanna Gray, die man bei 
Marias Thronbefteigung ed hatte, u. 
der Erzbifhof Eranmer zum ode verurs 
theilt, doch bie es, Beider aufges 
"ya Am 20. Juli 1 vermäblte Ah 

aria mit Philipp, Sohn Kaifer Karls 
V,, nachmals als Philipp II. König v. Spa⸗ 
nien, Suffolf, ber Bater Johanna Grays, 


erregte bierüber Unruhen, u, ein kühner 
Führer der Mebellen, Thomas Wyat, 
drang fogar bis in bie Straßen Londons ein, 
ward aber bier gefangen u. die ganze Vers 
fhwörung zerftört. Dies Ereigniß beichleus 
nigte die Hinrichtung von Johanna Gray 
u. ihrem Gemahl; audh Marias Schwefter, 
Elifabeth, hatte fih compromittirt u.ward 
erft im Tower, dann zu Woodftod gefangen 
gefent u. nur durch —8Be Vorbitten wie⸗ 
der befreit. Um dieſe Zeit kam der Car— 
dinal Pole als päpſtl. Legat nach E.z das 
Parlament bat die Königin u. den König, ſich 
um die Vergebung des heil. ange zu vers 
wenden. Der Cardinallegat abfolvirte u. €, 
ward in den Schoß der Kirche wieder aufges 
nommen, Unterdeffen hatte ſich das eheliche 
Verhältniß Marias nicht zum Beften geftals 
tet; das Kınd, das Maria zu befommen ers 
wartete, blieb aus, Philipp reifte nach IAmo⸗ 
natl. Anweſenheit in E. wieder ab, um den 
fpan. Thron nach der Abdankung feines Vas 
ters zu befteigen; eine tiefe Melancholie bes 
mächtigte fib Marias; immer blutiger wur— 
den ihre Urtheile, Sranmeru, viele proteft. 
Geiftlibe wurden hingerichtet. Philipp ließ 
indeffen nichts von ſich hören; nur einmal, 
als er 1557 ein Truppencorps gegen Frank⸗ 
reich bedurfte, gab er Nachricht. Doch aud) 
biefe Hülfe gereichte E&, zum Nadıtheil; denn 
die Franzojen nahmen in wenigen Tagen 
unter Guiſe Ealais, das die Engländer 210 
Jahre lang befeften hatten. Maria grämte 
fih über diefen Verluft, wie über eine mißs 
lungne Unternehmung gegen Breft, tief u. 
dies befchleunigte wenigftens ihren Tod, ber 
1558 am 18. Nov. erfolgte. ®' Ihr folgte * 
Stiefſchweſter Eliſabeth, Heinrichs VII 
u. der Anna Boleyn Tochter, trotz des frühren 
— ——— (f. ob. 5). Sie nahm 
ic. Bacon u. Robert Eecil zu Mini— 
ftern an, löfte fogleich das Pathol, Parlament 
auf, ftellte den Proteftantigmusg wies 
der ber, u. belebte den Handel u. die Ge— 
werbe, indem fie eine Menge niederländ. u. 
franzöf. Flüchtlinge in ihren Staaten aufs 
nabm. Zwar erklärte der Papft fie für il⸗ 
legitim u. Maria von Schottland für bie 
wahre Königin; Elifabeth kehrte fih aber 
nicht hieran, berief ihren Gefandten von 
Mom zurüd, ließ ſich noch von einem kathol. 
Biſchof (dem einzigen, der fich hierzu bereit 
erklärte), Prönen, beſchwor just ie Auf 
rechthaltung der Religion, ließ aber 1559 
durch ein neu zufammenberufnes Parlament 
fih von Neuem als rehtmäß. Königin erfläs 
ren u, den Supremateid verorbnen, nadı 
dem jeder Staatsdiener ben Supremat ber 
Krone auch in geiftl. Dingen anzuerkennen 
ſich bereit erlärte. Alle Bilche bis auf eis 
nen, u. 86 Geiftliche weigerten ſich des 
u. wurden abgefegt. Der Abfall E⸗s von 
Rom war bierdurd entſchieden. ® Durch 
einen ehrenvollen Frieden endigte @lifaberh 
1559 den Krieg, in den Philipp I. E. mit 
Frankreich verwidelt hatte, u. entließ hierauf 
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das Parlament. Den Krieg mit Schottland, 
der fich über das Wappen u. den Titel eines 
Königs v. E. u. Irland, deffen fi die Köni— 
in Maria bediente, u, über die franz. Unter 
ügung, die, um die Presbyterianer zu züs 
gen, in Schottland landete, entfpann, en= 
dete ein für E. vortheilhafter Vertrag, ber 
1eboch von ben Gegnern nicht ratificirt ward, 
Im der Nachfolge der kathol. Maria von 
Schottland, die das nächſte Recht auf ben 
Thron hatte, zu entgehn, baten Elifabeth 
Deputationen des Parlaments, ſich zu ver— 
heirathen, aber beharrlich weigerte fie ſich, 
es zu thun, ber König Philipp II. v. Spas 
nien, ber König v. Schweben, ber Herzog v. 
Holftein, ber Erzberz. Karl, Lord Robert 
Dudley u. m. A. warben um et Beit 
um Es8 Hand, aber vergebens; doch warb 
Letztrer, ihr erklärter Günftling, zum Graf 
Leiceftererhoben. Mit Aufmerkfamteit 
hatte Elifabeth immer auf Schottland ge= 
bli@t, wohin die Königin Maria nad ihres 
Gemaͤhls, Franz Il., Königs v. Frankreich, 
Tode (1564) gegen Eliſabeths Willen zus 
rückgekehrt war. Sie hatte Anfangs Maria 
mit Robert Dubley vermählen wollen, fpäs 
ter die Heirath felbft hintertrieben, im Stils 
len, ale Maria Darnley u. nad deffen Er— 
mordung Bothwell heirathete, Unruhen ges 
ftiftet, in Folge berer biefelbe von ihren 
Untertanen gefangen gefegt worden war. 
Maria fleb — erbittertſten Feindin 
Elifabeth (1 
dem Vorwand, daß ſie ſich erſt von dem 
Verdacht, von dem Mord ihres 2. Ge— 
mahls Darnley gewüßt zu haben, reini— 
gen müſſe, verhaften. Die Aufſtände ber 
Grafen Northumberland u. Weftmooreland 
gegen Elifabeth, der Plan bes Herzogs v. 
Norfolk, fih mit Maria zu vermäblen u. fo 
den fchott. Thron zu befteigen, die Bann= 
ftrablen, bie ber Papft fortwährend gegen 
€, fhleuberte, die Verſchwörung Bar 
bingtond u. andrer Katholiken gegen das 
Leben der Elifaberh, gekränkte weibl. Eitel— 
Peit u, vor Allem der Gedanke, Maria als 
Fünftige Nachfolgerin zu wiffen, bewogen 
Elifabetb, die Königin Maria, trog der 
Verwendung ber meiften Mächte für dies 
felbe, unter dem Vorwand, daß fie Theil an 
diefen Berfhwörungen genommen habe, 1587 
nach 18jähr. Gefangenfchaft enthaupten zu 
laſſen. Die Verſchwörung Babingtons zer⸗ 
ftörte auch eine Verheirathung, die auf oft 
wiederholtes Dringen des Parlaments zwi— 
fhen Elifaberh u. dem Herzog dv. Anjou im 
Werke war, da der franz. Gefandte zu jener 
Verſchwörung die Hinde geboten hatte, Die 
Raubzüge Drafes u, A. an den Küften Spas 
niens u. ber fpan. Golonien bewog Phi: 
Iipp 11.1588, eine furdtbare Flotte, die Ars 
mada gegen E. auszjurüften u. einen Vers 
ſuch zu Ees Eroberung zu machen. Allein der 
Sturm gerftreute die fpan. Flotte; auch fers 
vier erfochten die Englinder viele Vortbeile 
über die Spanier. 15885 war Rob, Dudley 


) u. biefe ließ fie, unter Si 
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geftorben u. Br Stelle hatte als Günftling 
der Graf Effer eingenommen. Allein 
übermüthig u. falfch berathen empörte er ſich 
1601 in London gegen die Königin, ward 
überwunden u. hingerichtet, ſ. Effer 2). Eli⸗ 
faberh ft., feitdem in Schwermuth verfunten, 
1603. Unter ihr warb die oftind, Eolonie 
geftiftet u. die erfe Compagnie inAmes 
rifaangelegt. " Kaum hatte Elifabeth die 
Augen gefchloften, als Jakob J. (in Schott= 
land VI), Maria Stuarts Sohn, in London 
als König proclamirt ward, Die Königin 
elbft hatte ihn in ihrem Teſtament zum 
acfolger ernannt ; mit ihm kam das Haus 
Stuart aufdenengl. Thron. Al. E, unter 
den Stuarts. Mit Freude in E. aufge 
nommen, that er Alles, um fich bei den neuen 
Unterthanen beliebt zu machen, bef. behielt 
er @ecil(Burleigb), den langjühr. treuen 
Rathgeber Eliſabeths, u. die meiften Minifter 
bei. Er verband fih mit Heinrid IV. von 
Frankreich zur Unterftügung derNiederlande 
gegen Spanien. Gleich Anfangs verſchwo— 
ren fih die Katholiken, Puritaner u. felbft 
bie Freigeifter bamaliger Zeit, um Arabella 
Stuart ftatt Jakobs auf den Thron zu 
eben; Walter Raleigh war unter den 
itverfhwornen, er wurde zum Tode vers 
urtbeilt, erhielt aber Auffchub, während feine 
Mitfhuldigen un wurden, Bon jes 
er hatte der König die theolog. Streitige 
eiten geliebt, jegt verfammelte er in dieſem 
nne zu Hampton-Court eine Syn— 
ode, wo er bie Katholiten, Puritaner u. 
Epiſkopa ten anhörte, ſich jedoch entfchieben 
auf die Seite der Letztern wendete. "Nah 
ber Eröffnung des Parlaments 1605 vers 
einte er €, u. Schottland zu einem 
Reihe (Groß: Britannien) u. nahm 
zuerft den Titel König von Groß-Bri— 
tannien u.Irland an, konnte jedoch auf 
Peine Weife die — des Parlaments 
u dieſer Bereinigung erhalten (ſ. unten 240). 
as folgende Parlament war noch durch die 
Entdeckung der Pulververſchwörung 
ausgezeichnet. ®*10 Tage vor Eröffnung 
befjelben erhielt näml, Lord Mounteagle 
einen anonymen Brief, worin berfelbe ges 
warnt wurde, an der Eröffnung des Parkı= 
ments Theil zu nehmen, da dort cin Schlag 
gefhehen würde, von dem man nicht wiffen 
werde, von wem erfäme. Der König, dem 
biefer Brief übergeben wurde, am darauf, 
daß diefe Gefahr nichts anders fein könne, 
als eine Pulvererplofion. Die Naht vor 
der Eröffnung des Parlaments, den 5, Nor 
vemb. 1605, wurden daher die Souterrains 
unter bem Oberhaus unterfucht u. man fund 
wirflih einen Stollen von einem Kohlen 
magazin aus unter das Haus vorgetrieben 
u. dort 36 Pulverfäffer unter Reisholz vers 
ftedt. Ein verabfhiedeter Offizier, Nas 
mens Fawkes, ward bei der Mine ange— 
troffen, bereit, das Pulver auf das erfte 
Signal in Brand zu fteden. Aufder Folter 
um Mitfchuldige befragt, gab er 2 Edel⸗ 
leute, 
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leute, Catesby u. Perch, in deren Dien— 
ften er war, als Anftifter der Verſchwö— 
rung an. Diefe floben nad der Graffhaft 
Warwick, fanden bier einen 3. Verfchivors 
nen, Digby, u. trafen fogleih Anftalten 
um Aufruhr, von königl. Truppen aber 
uͤberraſcht waren fie zum Theil in tapfrer 
Bertheidigung gefallen, zum Theil wurden 
fie gefangen u. hingerichtet. Gleiches Schid- 
fal hatten —— Garnetu. Olde— 
corn, bie ben Verſchwornen Abſolution für 
biefe That im Voraus ertheilt. ®® Diefe Ver: 
ſchwörung follen Katholiken gemadht haben, 
um nad bem Tode bes Königs u. ber vor= 
züglihften Proteftanten fi der Tochter des 
Königs, Elifabeth, zu bemaͤchtigen, die Ka— 
tholiten dann zu vereinigen u. —— die 
kathol. Religion, als einzige in E. geltende, 
zu proclamiren. Die Gegenpartei behauptete 
dagegen, baß die ganze Verſchwörung eine 
von Eecil an eftiftete Spiegelfechterei ges 
wefen fei, daß er einige Feuerföpfe durch 
allerhand Mittel verleitet habe, auf das von 
ihm Beabfichtigte einzugehn u. daß er erft, 
als fie fi zu weit eingelaffen hatten, mit 
der Entdedung hervorgetreten fei. Er habe 
dadurch bem Katholicismus einen tödtlihen 
Streich beibringen wollen. Wirklich war der 
Eid of allegiance, ben jeber, ber ein 
geiftliches, u. feit 1610 auch jeder, der ein 
welt!, Amt haben wollte, ſchwören mußte, 
n. in bem berfelbe der geiftlihen Ober— 
berrfchaft bes Papftes entfagte, die uns 
mittelbare Folge von diefer Verſchwörung, 
u. alle Katholiten wurben durch bdenfelben 
(indem fie, wenn fie denfelben ſchwören, ei= 
nem ber wefentlihften Glaubenspuntte bes 
Katholicismus entfagen u. alfo aufhören 
Katholifen zu fein) von Staatsimtern auss 
gefhloffen. Eine andre Folge der Pulver: 
verfhwörung war bie Verbannung ber 
Jefuiten aus dem Reihe u. das jedem 
Katholiten geltende Verbot, fih dem Ort, 
wo fid der Hof aufhält, auf mehr als 10 
Meilen zu nähern. 1612 ftarb Jakobs 
altfter Sohn, der Prinz Heinrich, u. man 
hatte Jakob ob. deſſen Günftling Earre, fpäs 
ter Grafen Somerfett, in Verdacht, ihn vers 
gifeet zu haben. 1613 vermählte Jakob feine 

ohter Elifabetb an ben Kurfürften 
Friedrich V. von der Pfalz, für den cr aber 
in beffen Bedrängniffen, als er ſich zum 
König von Böhmen erklärt hatte u, bes 
fiegt worden war, nichts thun Ponnte, ja 
nidt einmal eine, von ihm gewünfchte 
Heirath feines Sohnes mit einer fpan. 
Prinzeffin, wodurd er Friedrih Spaniens 
Hülfe zuwenden wollte, fam zu Stande. 
Später gericth er mit feinem Parlament, 
wegen verweigerter Subfidien, fo in Streit, 
daß er bie Haupter der Oppofition verhaf— 
ten ließ, fühnte fi aber bald mit denſel— 
ben wieder aus. Kurz darauf trat er die 
Dläge Vließingen, Briel u. Ronnekens, die 
Ehſabeth pfandiveife von den Holländern ers 
halten hatte, diefen gegen 250,000 Pfd. Sters 
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ling ab, Schon längre Zeit hatte er an die 
Stelle bes Grafen v. Somerfett George 
Villiers zum Günftling erwählt, ihn zum 
Herzog dv. Budingham ernannt u. ihm 
faft die ganze —— überlaſſen. Wieder 
mit dem Parlament in Streit gerathen, löfte 
er baffelbe auf u. fchidte die vorzüglichften 
Mitglieder der Oppofition in ben Tower. 
Jakob ft. 1625 u, auf ihn folgte fein Sohn 
» Karll. Bleih nah Karls Thronbeftei- 

ung fand die Bermählung mit Henriette, 

ochter Heinrichs IV. v. Frankreich, Statt, 
zum größten Mißvergnügen der Puritaner, 
die Beine Katholikin auf E⸗s Thron fehn wolls 
ten. Budingham, beffen Werk die Verhei— 
rathung war, obgleich in der Gunft des Kö— 
nigs, hatte fih den Haß ber Parlamente 
zugezogen u. biefer Unwille erftredte fich 
auch auf den König, ber feine Kriegsfhiff: 
zur Unterdrüdung der Proteftanten in Frank⸗ 
reich hergegeben hatte. Daher wollte fein 
erftes Parlament den Herzog v. Buckingham 
zur Verantwortung ziehn u. bewilligte uber: 

ies dem König, ftatt ber, . ae 
auf Lebenszeit bewilligten Gelder, dieſelben 
nur auf 1 — u. gab ihm, ſtatt der nöthi— 
gen Summe zur Fortfegung des mit Bewillis 
gung des Parlaments begonnenen Kriegs 

egen Spanien, nur einen weit geringern 

eldbetrag. Karl löfte beshalb das Par— 
lamentauf, ſah fih aber, als feine 
Flotte unglüdlid war, doch 1626 genö= 
thigt, ein neues Parlament zu bes 


rufen. Daffelbe wollte aber nicht eher 
Subfidien bewilligen, als bis bie er 
a8 Uns 


ten Befchwerben abgeftellt wären, 
terhaus ftellte den —— von Buckingham 
förmlich in Anklageſtand u. nöthigte den Kö— 
nig durch die Erklärung, daß es, bevor nicht 
2 Mitglieder, die wegen angeblich hochver⸗ 
ritberifher Aeußrungen verhaftet waren, 
108 gelaffen wären, ſich nicht wieder vers 
fammeln würde, des Parlaments Wunſch 
zu erfüllen. Das Oberhaus, eiferfüchtig auf 
a Rechte, verlangte nun ebenfalls die 
oslaffung des Grafen Arundel unter ähnl. 
Drohungen, u. erhielt fein Begehren ebens 
falls gewährt. »Nach mehrerem vergeblichen 
Hin= u, Herſtreiten löfte der König da3 
Unterhaus enblid auf, verbannte den 
Grafen Arundel auf feine Güter, ließ den 
Graf Briftol, der bef. die Anklage Budings 
hams veranlaft hatte, in den Tower fpers 
ren u. erhob Buckingham zum Generalbes 
feblshaber der Armee. Neue Mittel mußten 
nun den erfhöpften Schag des Könige füls 
Ien, er erlaubte fih willkührl. Zaren u. ließ 
bie, welche fih denfelben widerfegten (fo 
Thomas Wentworth, fpiter Graf Strafford, 
u. Hanıpdon), gefangen fegen. Zudem vers 
mebrte eine gezwungne Anleihe noch die 
allgemeine Unsulrievenbeit. In diefer Vers 
legenheit erklärte Karl Frankreich den Krieg, 
hoffend, durch den, ken Proteftanten zu Ros 
helle geleifteten Beiftand an —8353 u 
gewinnen, Das Unfernehmen auf die Inf 
he 
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Rhé mißlang jeboh u. Karl, dem es an 
Fonds fehlte, den Krieg fortzufegen, bes 
rief 1628 ein Parlament. Beide Häufer tra— 
ten in einen Yusfhuß zufammen u, deffen 
Ergebniß war die Petition of rights, 
beantragt durch den Rechtsgelehrten Edw. 
Coke, durch welche, den Örundfägen ber 
Magna Charta gemäß, der Grundvertrag 
wiſchen Volk u. König erneuert werden 
—8* Der König bewilligte zur Freude des 
Volks die Unterſuchung u, Abftellung der Na— 
tionalbeſchwerden wegen der eigenmächtigen 
Erhebung des Pfund- u. Tonnenzolls, der 
willtührl. Zaren, bes Schiffgelds, der er— 
zwungnen Anleihen, der Begünftigung der 
Fathol. Religion, der willtührl, Verhaftuns 
en u. der — — der Stern⸗ 
—— (f. Camera stellata). *Bucking⸗ 
bam, der dburd feine Madinationen bes 
Königs Zugeftindniffe hintertreiben wollte, 
wurde durch einen polit,, vom Parlament 
aufgeregten Fanatiker, John Kelten, ermors 
bet. Das wieder zufammenberufne 
Parlament bewilligte zwar das Pfund- u. 
Zonnengeld, wüthende Puritaner verlangten 
aber dabei, daß zuvor von den Religionds 
angelegenheiten die Rede fein müffe, Karl, 
über dieſe Einfchränfung u. über die Ein— 
mifhung der Religioneftreitigkeiten in diefe 
Sade aufgebraht, vertagte das Par— 
lament. Der Spredyer Fündigte der Ber: 
ſammlung den königl. Willen an u, verließ 
feinen Sig. Sogleih erhob ſich ein * 
heurer Lärm, man ſchloß die Thüren u. be— 
fbloß, den für einen Verräther des Vater— 
landes zu halten, der das Tonnengeld be— 
— Der König löſte nun das Par— 
ament auf, 309 die eg Ders 
antwortung u. erklärte in einem Manifeft, 
Fünftig ohne Minifter u. ohne Parlas 
ment regieren zu wollen. ® Karl eilte 
nun, 1629 mit Fraͤnkreich u. 1650 mit Spas 
nien Frieden zu fchließen, ohne irgend einen 
Vortheil für fih u. feinen Schwager, den 
Kurfürften Friedrich von der Pfalz, zu er» 
langen, u. regierte 11 Jahre ohne ein Par— 
lament zufammen zu rufen, blos in Verbin= 
dung mit feinen Miniftern, Wentworthu. 
dem Erzbifchof von Canterbury, Wilhelm 
Laud, u. half feinen u. feines verſchwen— 
derifhen Hofes euer durch eigene 
mächtige Taren ab. Dieje Zeit war eine 
glückliche, u. E. befand ſich während der— 
felben in einem Zuſtande der Ruhe, des Se— 
gens u. des Reichthums, wie noch nic zuvor, 
Karl nahm den Plan feines Waters, bie 
fhott. u. engl. Kirche zu vereinen, wieder 
vor. !9 In Schottland hatte er ſich 1683 
Frönen laffen u. dabei die Anerkennung feis 
nengeiftl. Oberherrfchaft erlangt, einen Erz⸗ 
Bifchof v. Edinburgh eingefegt, mehrere Praͤ⸗ 
laten in den Staatsrath gezogen od. an bie 
Spige der Gerichtshöfe geſetzt, ſtatt aber 
7 Barpapen gleih damals Pag a Ar 
ch begnügt, einen niebergefegten Ausſchuß 
mit Ausarbeitung einer neuen Liturgie zu 
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beauftragen. Mit biefer Fam aber berfelbe 
nicht zu Stande u. Karl verordnete daher 
1637, unt. Widerfprucd bes ſchott. Parlas 
ments, bie Einführung einer von dem 
Erzbifch. v. Canterbury angegebnen, der engl. 
ganz gleichen Ir Darüber entftand 
in der Kathedrale zu Edinburgh ein Aufftand, 
er ward jedoch von einigen angefehnen Schot= 
ten geftillt, u. man bat nun den König, bie 
neue Liturgie zurüd zu nehmen. Karl vers 
ftattete nur Auffchub, der Aufruhr griff aber 
weiter um fi u. die Empörer machten 1688 
ein Bündniß (Eonvenant), nad dem ſich 
die Verbündeten (Convenanters) vers 
bindl. machten, bem Glaubensbefenutniß von 
1580 zu folgen u. ſowohl den Epiftopalen als 
den Katholifhen Begenpart zu halten. !" Der 
König nahm nun, nachdem er verfucht hatte, 
den Eonvenant der Schotten durch einen ähnl. 
Convenant des Königs zu entfräftigen, 
die Liturgie zurück u. berief 1688 eine 
Berfammlung der fchott. Presbytes 
rianer nad Glasgow, u. diefe begann 
damit, fogleich die ſchott. BifHöfe anzuklagen 
u. in contumaciam zu verbammen, Karl bes 
fahldiefer Kirhenverfammlung aus einander 
zu gehn; fie gehorchte jedody nicht, fegte viels 
mehr ihre Berathungen fort u. die Aufrührer 
bedrohten unter Leslie €. Der König ftand 
mit ben Seinen zu York u. zahlreide Frei— 
willige ftrömten ihm zu; auch wetteiferten 
die Engländer, ihn mit Geld zu unterftügen. 
Jetzt wäre es Zeit geivefen, den Aufruhr zu 
erftiden. Karl wählte jedodh ben Weg ber 
Unterbandlung ; man verfprac 1639, gegen⸗ 
feitig die Truppen aus einander geben zu 
laffen, u. Karl beftätigte die zu Blasgow 
gegebnen SKirchengefege u. bewilligte eine 
neue Synode u, ein neues Parlament. Kaum 
batte Karl jedoch die Truppen rg als 
die Rebellen fi wieder rüfteten. Karl bes 
rief nun Wentworth, Gouverneur v. Ir— 
land, zu fih u. ernannte ibn zum Grafen 
v. Strafford; riety, die Schotten 
zu befriegen u. in €, das Parlament ein- 
zuberufen, Der König that beides u. Strafs 
ford eilte nun nah Irland, ſchaffte ihm 
vom dortigen Parlament u. ber Geiftlichkeit 
Geld u. führte ihm 11,000 DM. zu. "Das 
Parlament hatte fih 1640 verfammelt 
u, wirklih war daſſelbe im Begriff, dem 
König die allgemeinen Subfidien zu vers 
willigen, als der Staatsfecretür Vane ges 
rabezu, gegen des Königs Willen, 12 Sub» 
fidien verlangte. Dies — bie puritan. 
Oppoſition, u. man verſchob die Berathung 
auf den folgenden Tag. Vane hinterging 
den König mit der Nachricht, das Parlament 
habe alle Taxen für ungeſetzlich, den Krieg 
ber Schotten aber für gerecht erklärt, u. be— 
wog ibn p zu bem übereilten Entfchluß, auch 
bies Parlament aufzulöfen. ‚Ein Aufftand 
von 600 Handwerkern erfolgte gegen Laud 
u. dann ftürmten fie die Gefängniffe ihrer 
Genofjen, Karl hatte bie Pairs nah Dort 
berufen u. ging nun bahin ab, zugleich eat 
tra 
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Strafforb gegen die fchott. Rebellen, bie 
mit den Puritanern gemeinfhaftl, Sache 
emacht haften, vor u. verlangte nur die 
rlaubniß des Königs, um den ganzen Auf 
ruhr zu frillen, Statt deffen 309 Karl vor, 
mit den Nebellen zu unterhandeln, fendete 
12 der populärften Pairs an fie ab u. erhielt 
durch fie von der Stadt London eine Anleihe 
von 200,000 Pfund, um die Armee bie zur 
Berufung bes Parlaments zu bezahlen u. 
ſchloß den 10, Oct. 1640 den Prüliminarfries 
ben, durch den er ben Rebellen bis zur aus— 
—— Sache monatl. 40,000 Pfund zur 
efoldung ihres Heeres zufagte. '” Dunn 
gun er nad London u. eröffnete dort am 3. 
od. das merkwürd. lange Parlament. 
Das Unterhaus deffelben, faft ganz aus 
— —— gewählt, eiferte gegen bie Pön. 
acht. Zuerſt richtete fich fein Streben ges 
gen Strafford, ber bis jegt ber purit. Pars 
tei Eräftig widerftanden hatte, er ward bes 
Hocdverraths angellagt, u. Karl erklärte, 
daß er feinen Minifter zwar entlaffen wolle, 
n aber nicht als Hochverräther erkennen 
Pönne. Dennoch ging die Bill in beiden Häus 
fern durch u. der König mußte 1641 * 
allem Widerſtreben, das Todesurtheil Straf 
Se unterfchreiben. Auch nöthigte ihn das 
arlament, eine Commiſſion zur Sanction 
aller zur Bönigl. Genehmigung kommenden 
Bills niederzufegen. Die Puritaner wagten, 
fiegestrunten, auch auf die andern kön. Minis 
fter Streiche zu führen, ber Broßfiegelbewah= 
rer Find u. der Staatsfecretär Wiedebank 
flohen nach dem Eontinent, u. der Schagmei= 
fter Juron legte fein Amt nieder. Puritaner 
erfegten diefe Männer in ihren Stellen u, 
ihre Ratbichläge, fo wie das Mißtrauen 
bes Königs gegen fie, brachten diefen immer 
dem Abgrund näher. Eine Reife des Kö— 
nigs nah Schottland u. Irland, um bie 
Parlamente diefer Länder u, fomit ſich An—⸗ 
Anger zu gewinnen, verfehlte gänzl. ihren 
wed. In legterm Rande war ein Aufruhr 
ber Katholifen gegen bie Proteftanten aus— 
ebrodhen, u, fogleidy benußten dies bie engl, 
Sanatiker, um das Gerücht zu verbreiten, 
als fei dies auf Befehl des Könige gefchehn, 
108 In einer heftigen Befchwerbefchrift, der 
fos; Staatsremonftration, griff bas 
nterhaus 1642 bie ganze Megierung u, ben 
Charakter bes Königs an. Die ifchöfe, 
bie ben König vertbeidigten, mwurben aus 
bem Oberhaufe geftoßen, die wichtisften 
Rechte, fo das Recht, das Parlament au 
zulöfen od. nur zu vertagen, ward bem Kö— 
nig genommen u, auch die Sternkammer (f. 
Camera stellata) aufgelöft. „Zugleich errich⸗ 
tete das Unterhaus aus ber Stadtwache von 
London fih eine Garde, '* Immer näher 
führten bie Puritaner ber Perfon bes Kö- 
ng die Streihe. Man wagte es, felbft die 
Königin‘ öffentlich [5 ſchmähen u. fie mit 
einer Anklage zu bedrohn, und fuchte fo 
Karln zu einer Unbefonnenheit zu bringen, 
Dieſe erfolgte nur zu bald, Sein Generals 
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procurator follte einige Glieder des Unters 
haufes der beleidigten Majeftit anflagen, 
u. Karl felbft begab fich ins Unterhaus, um 
fie zu verhaften; aber gewarnt, hatten diefe 
das Unterhaus bereits verlaffen u. der Kö— 
nig vernahm nun überall aufrührerifches 
Gefchrei. Man ging nun darauf aus, den 
König auch der Gewalt über die Armee, die 
er bis jest noch hatte, zu berauben, vers 
langte, daß er die Miliz, die Feftungen u. 
bie Arfenale an das Parlament auslieferte, 
Kurl weigerte fih u, fo brach im April 1642 
ber Bürgerfrieg aus. !* Von dem treffl. 
Minifter Falkland beratben zeigte Karl 
ſich groß u. im Unglüd edel u. Bönigs 
lih. Er begab fih nah Dorf u. berief 
nad Drford ein Gegenparlament, das 
mit dem zu Weftminfter zugleich, duch dies 
fem feindlib, fungirte. Nach dem erften 
unentfchiednen Treffen bei Edgehill op. 
Keinton, ben 23. Dctbr. 1643, gelang 
dem Heere bes Parlaments die Wereinis 

ung mit der fchott,. Armee, u. dur den 
Berluft der Hauptfchlaht bei Marftons 
moor, ben 2, Juli 164, ging die Sache des 
Königs ſchon halb verloren. 17 Die Königin, 
die ihre Diamanten verkauft u. für deren 
Ertrag Truppen auf dem Eontinent gewor— 
ben u. Karln zugeführt hatte, mußte wieder 
nah Frankreich fliehn u. Karl fib im Fe— 
bruar 1645 in neue Unterbandlungen zu 
Urbridge einlaffen, die aber beſ. deßwegen 
fruchtlos waren, weiler das Majeftätsrecht 
bes Friedens u, Kriegs nicht mit dem Par: 
lament theilen wolite. In diefem Jahre 
war auch ber Erzbifchof Laud hingerichtet 
werben, Karl verband fih nur noch näs 
ber mit den irlandifhen Katholifen, ward 
aber den 14, Juni 1645 bei Nafebn von 
Bairfar u. Erommwell aufs Haupt ges 
fhlagen u. bierauf fo in die Enge getrie— 
ben, daß er Orford heimlich verließ u, ſich 
ber fchott. Armee freiwillig in die Hände 
gab, '% Diefe u. das fchott. Parlament 
empfingen ihn ehrerbietig, aber der Eonves 
nant brachte das fchott. Heer dahin, dafi es 
Karl gegen den Empfang von 400,000 Pfb. 
reftirender Subfidiengelder un das. engl. 
Parlament den 30, Jan, 1647 auslieferte. 
Karl ward nun als Verhafteter bes Parlas 
ments nah Holmby gebraht. Aber aus der 
Mitte der engl. Armee entwidelte fid twies 
ber eine andre Religionspartei, die Indes 
pendenıen, bie weder Synode noch Minis 
fter, weder Priefter noch Könige haben wolls 
ten u. nur nach göftl. Infpirationen zu hans 
bein vorgaben, Erommwell ftand an ihrer 
Spitze. Diefe Partei bildete einGegenpars 
lament, wo bie hohen Offiziere das Obers 
haus, die Soldaten das Unterhaus ausmach⸗ 
ten, u. profcribirte & Mitglieder bes Eivils 

arlaments, Letztres hatte Interefje das 

ei, das Leben bes Königs zu fchonen, bie 
Militärpartei ihn umkommen zu laſſen. 
Eromwell ſchickte daher den Eornet Iapee, 
einen ehemal. Schneider, mit einem - 
® ma 
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mando ab, ber ben König aud der Gewalt bes 
Marlauments entführte, empfing ihn aber mit 
viel Ehrerbietung. Bald darauf entkam der 
König, wurde aber vom Gouverneur der 
Inſel Wight wieder aufgehalten u. kam fo 
nohmals in Eromwells Gewalt. Die für 
die Befreiung Karls kämpfenden Walifer 
u. Schotten wurden (im Marz u. Aug. 1648) 
von Erommell gefhlagen. Unterdeſſen fing 
das Parlament mit Karl zuNewport Eons 
ferenzen an, wobei es fi wirklich an nichts 
als an den Epifcopat ftieß; aber ber als 
Sieger zurüdtommende Eromwell unter- 
brach die Unterhandlungen u. ließ das Par— 
lament durch den Oberft Price mit Indes 
pendenten befegen. Ein andrer Oberft, Har⸗ 
rifon, führte den König nad Hurft, Winde 
for u. endlih nad London, u. dort warb 
Karl Il. des Hochverraths angeflagt. 
ne Die noch übrigen 16 Paird verwarfen 
diefe Anklage mit Abſcheu, aber dennoh 
ward er 20. Jan. 1649 vor ein Gericht ges 
zogen, bei dem ein gewiffer Bradfhbaw 
prafidirte u. 63 Richter (fo viel waren 
von 153 erfchienen) affiftirten, Der König 
fragte, mit welhem Rechte er vor foldhen 
Richtern ftehe, u. wiederholte diefe Erfläs 
rung in 8 nachfolgenden Verhören. Aber 
dennoch ward er zum Tode verurtbeilt. 
Mergebens verwendeten fih die Königin, 
ber Prinz v. Males, der König v. Frank 
reich, die Republit Holland, für Karin, um 
ihn zu retten, vergebens erklärten 4 feiner 
ehem. Minifter, Rihmond, Herforth, 
Lindefay u. Southampton, vor dem 
Gericht, daß es ein alter Grundfaß fei, daß 
die Perfon des Königs heilig u, unantafts 
bar fei u. daß nur die Minifter verantworte 
lich wären, daß man alfo ihre Häupter ftatt 
bes Königs nehmen folle; alles half nichts 
u. am 30. San. 1649 fand die Enthaup⸗ 
tuug des Königs zu London vor dem 
Platt Whitehall Statt. ! Karls Tod 
erregte in E. wie in ganz Europa großes 
Aufſehn; die engl. Nation fbien erft nad 
ber That — welch Verbrechen ſie 
verübt, auch Cromwell hätte Großes darum 
gegeben, wenn er den Mord ungeſchehn hätte 
machen können. Doch ed war geſchehen u, 
Cromwell wußte ſich als Reichsabmini⸗ 

rator zu halten; er führte einen Krieg 
n Irland, wo Karls Sohn, Karl II., 2. 
Aug.1649 als König anerkannt worden war, 
flürmte Drogbita u. ließ dafelbft Alles 
niederhauen, drang, bloß burd feinen Ruf 
fhredend, tief in das Land ein u. befiegte 
die dortige Pönigl. Partei wiederholt, big fie 
1650 vor Dublin ganz erlag, worauf Irland 
von den Republifanernerobertwurde. Dann 
übernahm er auf Bitten des Parlaments 
einen aͤhul. Bertilgungstrieg auch gegen 
Schottland, wo Karl Il. 16. Juli 1650 nach 
Unterſchreibung des Eonvenants als König 
anerkannt worden war, befiegte diefen u. die 
Presbyterianer bei Dunbar, zog in Edins 
burg ein u. ſchlug den König, der 1651 zu 
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Scone gekrönt worden u. im Januar in €. 
eingedrungen war, 3. Sept. beiWorcefter 
(1651). Karl floh nad Frankreid u, Erom= 
wells Einfluß war nun faft unbegrenzt. Er 
Enüpfte nun die faft ganz getrennten Bers 
bindungen mit dem feften Yande wieder an, 
forgte für E⸗s Handel, gab 1651 die &:8 
Seemabt gründende Navigationsacte 
u. ftrebte, nad dem Tode feines Schwieger: 
ſohns Ireton, eines eifrigen Republikaners, 
die Herrfchaft ganz an fich zu reißen. Des» 
halb jagte er 1 das bem Volk verhaßt 
u. verächtlich gewordne lange Parlament mit 
500 M, aus einander, berief als Lor d-Ge⸗— 
neral mit einem Kriegsrath von Offizies 
ren ein Parlament, bewog biefes, nah 5 
Monaten ihm allein die Regierung zu über: 
tragen, u. ward von bem ſchon verfammelt 
geweinen Kriegsrath zum Lord-Protec— 
tor erklärt u. ihm ein Rath von 21 Perfonen 
zur Unterftügung beigegeben,. "Mit Ge⸗ 
neral2ambert entwarf er nun eine Eonfti= 
tution, nach der er fich die Macht über Fries 
ben u. Krieg gab, jedoch das Parlament alle 
8 Jahre zu berufen u. nicht unter 8 Monas 
ten aufzulöfen verfprad u. ihm, aud ohne 
feine Billigung, Gefege zu geben verftattete. 
Nach feinem Tode follte das Parlament einen 
andern Protector wählen, der jedoch nicht, 
wie er, zugleih das Heer commanbdiren 
follte. Faft ganz Europa fuchte die Freund⸗ 
{haft des Ufurpatore u, erkannte ihn an; 
Frankreich alliirte fich fogar mit ihm; Schott: 
land u. Irland hielt er in. Schranken. Der 
Sold der Armee wurde ftets pünktlich bes 
ahlt, das Staatseinfommen mit Spurs 
—* verwaltet, als Richter ſetzte er 
erechte Leute, ohne Rüdficht auf frühere 
einungen, ein; verſchiedne Religionsans 
fihten duldete er. Mit Glück endigte er 
ben Krieg mit Holland u, führte mit nicht 
eringerm Glüd den 1655 —58 mit Spanien. 
Das Parla ment bot ihm, durch dieje glüdl. 
Erfolge verblendet, den Königstitel an, 
u, nur die Furcht vor der Armee, die ſich 
durchaus dagegen zeigte, hinderte ihn, den= 
felben anzunehmen; dennoch überbracdhte ihm 
das Parlament wenigftens die Zeichen ber 
höchſten Herrfchaft. Bei aller feiner Macht 
war Erommell indeffen nicht glüdlih. Seine 
Stellung als Ufurpator zwang ihn oft zu 
bespot. Maßregeln, immer mußte er bie 
royaliſt. u. rein republikan. — gleich 
ürchten, ftete Ermordungsverſuche machten 
hn —— u. zwangen ihn zu ben nr 
ee Vorfihtsmaßregeln. Eromwell ft. 
658 u. der Staatsrathernannte feinen Sohn 
> Nichard Grommell zum Protecs 
tor; diefer aber, von Natur fanft u. friedlie= 
bend, legte balddie Würdenieder. Parlament 
u, Armee, die beiden Hauptparteien, ftritten 
fih nun, wer Berfaffung u. Herrfcher zu 
beftimmen hätte, u. machten fehr ernfte Des 
monftrationen gegen einander, Endlid be⸗ 
hauptere die Arınee, unt. Lambert, daß fie 
eine neue Verfaffung entwerfen, Beer 
aber 
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aber ber Beftätigung eines neuen Parlas 
mentsunterwerfen follten. Beidiefen Kims 
vfen u. Zerwürfniſſen, welche die Parteiuns 
gen der Presbyterianer u. Royaliften nod) 
vermehrten, war E. in den Zuftand vollkom— 
menfter Verwirrung geratben; die Maffe 
bes Volks war aller Ummwaälzungen müde, 
bie feit 18 Jahren nur Gelderprefjungen, 
Berhaftungen u, Hinrichtungen hervorgerus 
fen hatten. "'? Diefer Anardie ein Ende zu 
machen, berief der Gen. Monk, Statt: 
bulter in Schottland, Karl I. insgeheim 
nad Breda, um dort E. näher zu fein, ging 
mit feinem Heere nah E., fprengte den 8. 
Febr. 1660 das fog. Rumpf: Parlament 
u. berief eine neue freie Bolfeverfammlung: 
Das neue Parlament war, wie Mon? es 
wünfchte, mei aus, für den König geftimmz 
ten Mitgliedern zufammengefegt, von denen 
man die Erfüllung des allgemeinen Wun— 
{ches nach der Wiederberftellung der königl. 
Mürde erwarten Ponnte. Monk übergab 
dem Parlament eine Erklärung Karls IL, 
die, alles Mögliche verbeifend, mit En— 
tyufiasmus Fi u. ohne Einſchränkung 
angenommen wurde. Das Parlament ſen— 
dete den Th. Adams, ehemal. Lord- Mayor 
von London, an Karl, ließ ibn am 8. Mai 
1660 zum König ausrufen, u, Karl ll. zog, 
den 29. Mai aus Haag kommend, triumphi— 
rend in London ein. Karls Il. erfte Regie: 
rungsmaßregeln waren klug: den ehrwürdi— 
gen Hyde, Grafenv, Elarendon, nahm 
er zum Großkanzler u. erften Minifter an, 
u. Republitaner u. Presbyterianer wurden 
ohne Unterfchied angeftellt, das Heer aber 
größtentheils entiaflen, Der Epiſkopat 
wurde in®,u. Schottland wieder bergeftellt; 
nur einigen der Mörder Karls I. der Proceß 
gemacht, allen übrigen aber durch eine all— 
gemeine Amneftie vergeben. Dagegen be— 
willigte das Parlament dem König eıne fefte 
Revenue, ftatt des Pfund = u. Tonnengeldes, 
das abgefhafft wurde. "+ Karl war aber 
bes Vertrauens der Nution nicht werth. 
Durch Gittenlofigkeit u. Verſchwendung, 
Hang zur unumjchränkten Stuartihen Kos 
nal, nad) der er unter dem Beiftand 
ber Epiftopalen u. Ludwigs XIV., in deſſen 
Händen er völlig war u. von dem er fogar 
einen Jahrgehalt bezog, ftrebte, durd feine 
Neigung zum Katholicismus u. die lange 
wierigen Streitigkeiten, in die ihn fein Bes 
tragen mit bem Parlamente verwidelte, hatte 
er zwar nah wenigen Jahren die Liebe ſei— 
nes Volks verloren, aber es duldete doch mit 
ftiller Geduld, damit die vorigen Zeiten ber 
Unruhen nicht zurüdtehren möchten. ''* Als 
heiml. Katholik vermählte ſich Karl 1662 
mit der portug. Prinzeffin Katharina, bie 
war der Krone die Feſtung Tanger u, die 
Inſel Bombay zubracte, zugleich aber eine 
Menge fremder Katholiken ins Reich 309. 
Leihtfinnig verkaufte Karl in demfelben 
Zn ben widtigen Hafen Dünfirhen an 

ranfreih, der dur Eromwell an €, ge⸗ 
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fommen war u. der von nun an zum großen 
Schaden E⸗s in jedem Seekriege Sitz der 
franz. Kaperei ward. Auch der Krieg, den 
Karl 1664 mit den Niederländern aus nidy= 
tigen Vorwänden anfing, war nicht nationell. 
Dennoch unterftügte das Parlament aus 
Handelärüdfichten benfelben eifrig, aber 
Kranfreih u. Dänemark verbanden fid mit 
Holland, Ruyter verbrannte die engl. Schiffe 
auf der Themfe bei Chatam, den 10. Junt 
1667, u. der Friede zu Breda, 31. Juli 
1667 (der um fo mehr nöthig wurde, da 
die Peft 1665 u. 66 €, verbeerte), fiherte 
den Niederlindern nicht nur Surinam, fon= 
bern mobdificirte auch die Navigationsacte, 
115 Bisher hatte fih Karl noch vor feinem 
Reftaurator Mont u. dem Minifter Elas 
renden gefürdtet, aber diefer ging 1667 
ab u, jener ft. 1669; Karl Ik. errichtete num 
1670 einen geheimen kathol. Rath, der von 
dem Volke, nach den Anfangsbuchſtaben ber 
Minifter Eliford, Afbley, Buckingham, Ars 
Iington, Lauderdale, Cabal genannt ward 
u. unter der Leitung des Herzogs von 
Mor, des vermuthl. Kronerben, nad des— 
pot., päpftl. u. franz. Grundfägen zu res 
gieren anfing u. fih den allgemeinen Haß 
erwarb. Das 1670 mit Ludwig gefhloßne 
Bindniß verwidelte Karl I. in den Krieg 
mit Holland, von 1672—74, ben er mit [aus 
ter Verluſt führte u. 1674 mit Schmad durch 
den Frieden zu Weftminfter endigen 
mußte, weil ibm das Parlament, ohne befs 
fen Genehmigung er den Krieg begonnen, 
Subfidien verweigerte, London u. andern 
Stüdten nahm Karl während deffen ihre 
Freiheiten u. gab fie ihnen bloß unter Bes 
dingungen zurüud, welche 2 Unterwerfung 
fiher ftellten, "* Karls Bruder, Jakob, 
ber Kronerbe, ging 1671 öffentlich zur Path. 
Religion über u, vermählte fih, nachdem 
feine 1. Gemahlin, Anna Hybe, Tochter 
bed Kanzlers Elarendon, geftorben war, zum 
2. Mal 1675 mit einer Patkol, Prinzefin, 
Maria von Modena. Bleib nah dem 
Frieden von Weftminfter nöthigte ihn das 
Parlament auch, das Mlinifterium, Cabal, 
zu entlaffen, u. der König nahm nun ein 
populäres Minifterium an, das, in ftetem 
Kampfe mit ihm, ihn doch zu einigen volks— 
thüml. Schritten nöthigte ; dahin gehörten die 
Teſtacte (f. Engliſch-Biſchöfliche Kirche ) 
von 1673 u. die 1677 vollzogne Heirath feiner 
Nichte, Tochter des Herzogs v. York (nad: 
mals Jakob II.), mit dem proteft. Prinzen 
Wilhelm v. Dranien. 1678 ward eine Vers 
fhwörung entdedt, weldhe die Ermordung 
des Königs, die Erhebung des Herzogs v. 
Dorf auf den Thron u. die Einführung des 
Katbolicismus bezwedte. Mehrere kathol. 
a wurden angeklagt u, verurtheilt, der 

raf Strafford, Goleman, Secretar bes 
Herzogs v. York, u. mehrere Bathol, Prie: 
fter hingerichtet, u. der Herzog von Dort 
felbft, der nah Brüffel geflohen war, dam 
in Gefahr, vom Throne ausgefhloffen zu 
wers 
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werden, 7 Daffelbe freifinnige Parlament 
fegte 1679 die Habeas=-Eorpusacte 
durch, nad ber jeder verbaftete Brite bad 
Recht erbielt, die Urfache feiner Gefangen: 
nebmung fogleih zu erfahren, binnen 24 
Stunden verhört u. gegen Bürgfchaft frei 
elafjen zu werben. 1679 löſte ſich das 
arlament auf, zugleich war eine Krank— 
beit des Königs Urſache, daß der Herzog dv. 
Vork aus feiner Verbannung zurüd gerufen 
wurde. Wieder ward durch Ausfage eines 
Einzelnen eineangebl.Verfhwörungents 
bedt, die den Zwed haben follte, die Häup—⸗ 
ter ber proteſtant. Partei als Hochverräther 
barzuftellen. Sie fand zwar feinen Glauben, 
veranlaßte jedoch, daß fich die Hofpartei der 
Volkspartei entgegen ftellte u. fih 2 Pars 
teien, die Addressers u. Abhorrers 
(die nachherigen Whigs u. Xories) bildeten. 
218 Diefer Unruhen ungeachtet wagten bie 
reunde der Verfaffung doch nur felten, aus 
urcht vor Rückkehr ber vorigen polit. Schres 
enszeit, ernftl. Schritte gegen den König 
zu — Die offenbare Feindſeligkeit des 
Königs gegen die Presbyterianer u. Repu— 
blikaner, welche ohne Weiteres ihrer Aemter 
entſetzt wurden, ſo wie gegen faft alle Körs 
perfchaften des Reichs, die ihrer Rechte be= 
raubt u. vom König abhängig gemadt wur— 
den, fam immer mehr zum VBorfchein, u. bie 
unter dem Namen Ryehouse Complot 
befannte Berfhwörung 1681, welche ges 
gen bas Leben des Königs gerichtet war, 
wurde vor ihrem Ausbruce entdeckt u. ihre 
Theilnehmer, wie Lord Ruffel u, Algeron 
Sidney, wurden hingerichtet. Den eye 
des Parlaments, den Proteftantisinus dur 
Ausſchließung des Herzogs dv. Vork von ber 
Thronfolge del! für die Zukunft zu fihern, 
ahndete Karl durch Auflöſung bes Par: 
laments. Bon 1681 regierte Karl daher 
ohne Parlament u. behalf ſich mit feis 
ner, ihm gleich bei feiner Thronbefteigung 
ausgeworfnen Eivillifte von 1,200,000 Pfd., 
u. wenn dieſe nicht zureichen wollte, half er 
feiner Geldnoth durch gewaltfame Mittel 
ab. Er fl. am 3. Febr. 1685 am Schlag: 
fluß (nach Ein. an Gift); fterbend empfing 
er die Sacramente ber Bathol. Religion. 
 Ipgleih man in &, nicht gut für ſei— 
nen Bruder Jakob 11. geftimmt war, fo 
beftieg berfelbe doch ohne Widerftand den 
Thron u. Anfangs übertraf fein Betrayen 
bie von ihm gemachten Erwartungen. Feier⸗ 
lich gab er die Verfihrung, die Gefege u. die 
Staatsreligion ungekränkt laſſen zu wollen, 
u. erhielt dab. von dem Parlament leicht eine 
außerorbentl. Geldbewilligung für feine Hof: 
haltung u, außerorbdentl. Eubfidien gegen den 
Herzogv. Argyle u. Herzogv. Mon— 
mouth, die einen Aufruhr gegen ihn erregt 
— Leicht beſiegte er dieſelben u. ließ 
e beide binrihten. Nun entwidelte fich 
aber fein afert Charakter u. feine a 
die Bathol. Religion zur herrfchenden in E. 
zu machen, Nicht nur wüthete er durch ben 
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Großrichter Sefferys gegen bie Aufrühs 
rer, bef. gegen bie, welche Proteftanten 
waren, fondern er fette auch eine Bill vor 
dem Parlament dur, baß bie kathol. Offi— 
ziere, deren er viele in ber Armee hatte, von 
der Verpflichtung, ben Tefteid au fhwören, 
frei wurden. Schon hatte die Mehrzahl fei= 
nes Hofes bie Pathol. Religion angenom— 
men, fhon verlegte er engl, Gefege offen, 
um Katholifen zu begünftigen, feste prote= 
ftant. Prediger aud eigner Gewalt ab, weil 
fie gegen ibn von ber Kanzel geſprochen 
hatten, fhidte einen Geſandten nah Rom, 
empfing bagegen von da ein:n Nuntius, ließ 
bie Freiheit der Ausüdung der Fathol, Res 
ligion offen proclamiren u. fehidte den Erz⸗ 
bifhof von Kanterbury u. 6 Bifchöfe, bie 
hiergegen proteftirten, in den Tower u. ließ 
ihnen den Proceß maden, in dem fie jedoch 
von der Fury frei —— wurden. 19 Um 
dieſe Zeit (10. Juni 1688) gebar bie Königin, 
Maria v. Modena, einen Sohn. Dies 
Ereigniß fegte das ganze Volk in Allarm, 
man glaubte allgemein, das Kind fei unters 
gefhoben. Bis jet hatte man gehofft, daß 
die Begünftigung bes Katholicismus mit 
Jakobs Tode enden würde, indem dann die 
ältfte Tochter Jakobs, Prinzeffin Maria, 
Gemahlin bes Prinzen itdelm v. Or a⸗ 
nien, Erbſtatthalters in Holland, eine eifrige 
Proteſtantin, zur Regierung kommen mußte. 
Der Prinz von Oranien, dem mit der Ges 
burt eines Prinzen die Hoffnung auf ben 
Thron entging, Pnüpfte Verftindniffe, um 
fi) bes Throns zu bemächtigen, an u, bald 
hatte er die angefebenften Männer in bies 
Complot verwidelt. Jakob II. gab allen 
Warnungen kein Gehör, u. erft als er an ber 
Unternehmung gegen ihn nicht mehr zwei— 
feln konnte, widerrief er alle zu Gunften ber 
Katholiken getroffne Maßregeln u, — 
eben dadurch Furcht. Am 5. Nov. 1688 lan⸗ 
dete ber Erbftatthalter, Wilhelm v. Dranien, 
mit 14,00 M. unter dem Jubel bes Volks zu 
Torbay. Mehrere bedeutende Offiziere, u. 
A. Churchill, fpäter unter dem Namen Marl 
borough berühmt, gingen zu ihm über, u. 
Ehurdill bewog aud den Sting. Georg. 
Dänemark u, deffen Gemahlin Anna, 2. 
Tochter des Königs, zum Abfall von ibm. 
Jakob II. wich aus feiner Hauptftabt u, Wil- 
helm rüdte in diefelbe ein, wo ihm Alles 
ufiel. Der König ſchiffte fih nun den 12, 

Der. auf ber Themfe ein, ward aber zu Fe⸗ 
versham aufgehalten u. mit Gewalt nad 
London zurüdgeführt, um dort die Zügel der 
Regierung wieder zu ergreifen. Allein die 
allgemeine Stimmung war zu fehr gegen 
ihn u. er felbft hatte die Luft zu regieren 
verloren. Die holländ. Garden bemädtigten 
fih des Könige, Wilhelm ließ ihm. andeu—⸗ 
ten, nah Ham, einem Ecloffe ber Herzo⸗ 
gin von Lauderdale, zu gehn, a der 
*3 bat, ſich nach Rocheſter zurückziehn 
zu bürfen. Mit Vergnügen gewahrte Wil⸗ 
beim hierin ben Plan zu einer 2, Flucht u. 
ge⸗ 
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geftand ihm Rocheſter zum Aufenthalt zu. 
Und wirklich entfloh Jakob auch am 2, Jan, 
1689 aufeiner Zregatte, u. begab fih nah St. 
@ermain, wo er fid von nun an aufhielt. 
2 Yın 23. Febr. ſprach eineaußerorbentl, 
Nationalverfammlung (die Eonven= 
tion), nachdem fie den Grundvertrag zwi— 
hen Volk u. König für gebrochen erklärt u, 

akobs Il. Torfchlage zur Ausföhnung vers 
worfen hatte, dem Kön. Jakob Il. die Krone 
ab u. dieſelbe feiner Tochter Maria u. de— 
ren Gemabl, Wilhelm All. zu. Schott 
land folgte &:6 Beifpiel, aber Irland blieb 
in Aufftand gegen Wilhelm u. wurde durch 
ein franz. Beer, welches dort 12, März 1689 
landete, unterftügt. Jakob zog in Dublin 
ein u. berief babin das irifhe Parlament. 
Aber während am 1. Juli 1690 die Franzofen 
die vereinigte britt.wiederlind, Flotte unter 
Xorrington bei Beahy Head befiegten, 
ſchlug an demfelben Tage Wilhelm die Iren 
u. Franzofen am Fluſſe Boyne, u, am 
13. Juli 1691 der General Ginkel diefelben 
beiAlp&rie, worauf fich das Land beruhigte, 
2 Wilhelm III. begab fih nun, nachdem er 
1692 einen abermaligen Verfucd der Frans 
zofen zur Zurüdführung Jakobs vereitelt 
batte, in die Niederlande, um bort ben 
Oberbefehl zu übernehmen, u. ob er glei 
bier wieder bei Steenkerken u, Neers 
winden gefchlagen wurde, fo erholte er fi 
doch fogleih nad feinen Niederlagen wieber, 
In dem 1697 abgefhloßnen Frieden zu 
Nyswikerkennte ihn Ludwig XIV. als Kös 
nig von E. an, doch wurde die Ruhe Euros 
pas bald wieder durdy den Tod des Königs 
Karl I. dv. Spanien geftört, ber ohne Er— 
ben ftarb u. auf deſſen Neih Frankreich, 
Buiern u. Deftreih Anfprüche gründeten (f. 
Spanifher Erbfolgerieg). Der König Wil: 
helm allürte fi mit Deftreidh, ftarb aber a 
nah Ausbruch bes Kriege am 8. März 1702 
an den Folgen eines Sturzes vom Pferbe, 
nachdem fhon feine Gemahlin Diarta 1695 
u, auch Jakob II. 1701 zu St. Germain, 
geftorben war, Wilhelm hinterließ Beine 
Kinder, u. obgleich er für €. mandyes Gute 

begründete, als bie Stiftung der Natio- 
“ nalbant 1689, bie Preßfreiheit u, bie 
oeftind. Eontpagnie (1698), fo war er doch 
aud der Gründer ber Nationalfchulbd, bie 
durch E⸗s Einmifhung in die Eontinentals 
Priege nothivendig wurde. Wilhelm war in E. 
nicht beficht, troß feines großen Verftandes 
u, feiner Tapferkeit; man zwang ihn, feine 
niederlind, Garde u. die aus franz. Emi— 
granten geworbnen Regimenter aufjulöfen, 
u. bewies ihm fo viel Mißtrauen, daß er oft 
in Begriff war abzudanken. Unter ihm ward 
ber Parlamentsfchluß gefaßt, daß alle 
Könige von €. protest. Religion fein 
müßten. Noch bei feinem Lebzeiten verans 
laßte er (12. Juli 1701) die eventuelle Bes 
rufung bes Haufes Braunfhweigs 
Hannover auf ben brit. Thron, weil die 
dort, Kurfürftin Sophie, die Tochter Fried» 
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richs V. v. der Pfalz u. ber Elifabeth, ber 
Tochter Jakobs I. (f. ob. »4), der einzige 
Eprößling des Königshauſes war, ber ber 
proteft. Lehre treu geblieben war, 1#* Zus 
nächft folgte ihm feine Schwägerin Anna, 
Tochter Jakobs I., Gemahlin des Prinzen 
Georg v. Dänemark. Ihr Herz gehörte den 
Tories, welche die Familie Stuart auf den 
Thron zu erhalten fuchten; — aber 
ward ſie von den Whigs u. zwar bis 1710, 
beſ. von der Herzogin u. dem Herzoge von 
Marlborougb u, deſſen Freunden; des— 
halb blieb fie der 1701 geſchloßnen Tri— 
pleallianz gegen Ludwig XIV. v. Frank 
reich getreu u. ließ felbft ihren begunftigs 
ten Marlborougb an dem Kampfe, ber e 
rubmvoll für ihn w. fie ward, Theil neh— 
men (f. Spanifcher Erbfolgefrieg). Ihr 
Minifterium bewirkte am 1. Mai 1707 die 
Union zwiſchen € u. Schottland u 
einem Reihe Großbritannien, beide 
Parlamente wurden verbund:n, alle Unter 
thanen erhielten gleihe Rechte u, leifteten 
gleihbe Abgaben; der Kampf der Whigs 
u. Zories ward aber nod lange fortgefegt 
u, weit verbreitet. 1711 fiel Mariberough 
in Ungnade, er ward feiner Dienfte entlafz 
fen u. vom Hof verwiesen, nachdem bie Kö— 
nigin fhon im Sept. 1710 das Whigpar— 
lament aufgelöft hatte, wofür das Volt für 
das Unterhaus nichts als Tories wählte u, €, 
mit Frankreich über die Präliminarpunfte 
zum utrehter Frieden am 8. Det. 1711 
ſchon übereingefonmen war, Von den 2 
mächtigen Factionen u. fih wüthend befeins 
denden Miniftern (Brafv. Orfordu.®Bos 
lingbrode) beherrſcht, fchloß die Königin 
in dem Frieden von Utrecht ihren eignen 

eliebten Bruder, Jakob III. ron der Thron— 
olge aus u, fiherte die Nachfolge dem Haufe 
Hannover. Sie ft. nicht viel über ein Jahr 
barauf, nachdem fie, Paum 50 Jahre alt, 
ihre 19 Kinder fterben gefehn, 1714 den 10, 
Aug. (20. Juli). Unter ihrer Regierung 
blühten viele ausgezeichnete Schriftiteller, 
Redner u. Künftler u. das Hans Haus: 
nover beftieg nun mit Georg I. den brit, 
Thron. Wir breden aber bier die Geſch. 
von E. ab, weil fie von da an nicht mehr 
bie E⸗s allein, fondern bes Ländercompicres 
wird, der feit 1707 den Namen Großbri: 
tannien führte. Zwar wurde Irland erft 
1500 — u, ausdrücklich durch die Ver— 
einigung der Parlamente zu diefem Verein 
geſchlagen, in ber That aber wirkte es fchon 
zu den Thaten mit, die Großbritannien zu 
dem fo mächtigen Reiche erhoben. + Wie 
nun unt. nr. I. friedl. Regierung (1714 
— 1727) E⸗s Macht u. Anfehn immer ftieg, 
wie I" unter feinem Sohn Georgll. (1727 
1760) u. ee. Minifterium bef. der 
Handel Es⸗s zu Poloffaler Größe wuchs, wie 
E. in ben öfreic, Erbfolgefrieg vers 
flodten ward u, glüdlic in dem, gleichzeis 
tig mit dem Tjähr. Kriege, wegen RAme— 
rika ausgebrodnen Kriege mit Bes 

rei 
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reich focht u. bedeutende Eroberungen in 
MWindien machte; wie !* unter feinem En— 
fel Georg III. (1760— 1820) u. Pitts des 
Vaters Mlinifterium die weftind. Erobe— 
rungen wieder im Frieden mit Spanien u. 
Frankreich verloren gingen, Dagegen in OIn⸗ 
dien Erobrungen gemadht wurden, aber unt. 
Norths Minifterium in Folge des von €, 
ausgehenden Druds bie nordamerißfan. 
Staaten ſich empörten u. €, endl. die Uns 
abhängigkeit —— anerkennen mußte; 
wie ſich E⸗s Macht in OIndien immer aus 
dehnte u. unter dem Minifterium des jüns 
gern Pitt in feinen eg verbeffert 
wurde, 1 wie es gegen Frankreich in der 
Revolution, in Europa, Aſien, Afrika u. 
Amerita, auf dem Gontinent unglüdlicd, 
defto glüdliher aber in den Eolonien ftritt, 
die bewaffnete nord. Neutralität para 
Iyfirte, Irlands Parlament mit bem engl. 
u. fo Irland für immer mit E. verbunden 
wurbe, wie es wegen Hannover einen Purs 
zen Krieg mit Preußen führte, dann 
die feindfelige Maßregel Napoleons in der 
Sontinentalfperre erfahren mußte, des⸗ 
halb aber, nachdem es feit 1808 auf der py= 
renäifhen SHalbinfel, Be ohne ſon⸗ 
derl. Entfheidung, fpäter glücklich gefimpft, 
130 unter dem Minifterium Gaftlereagh 1815 
udem Bunde ber Alliirten gegen 
Bapsicen trat u. 1814 im par. Frieden 
roße Vortheile erlangte, auch 1815 zur 
Interdbrüdung bes aus Elba wieberkehrens 
den Napoleon wirkte, wefentlih Theil an 
dem Eieg bei Waterloo hatte u. ben Ex— 
Paifer nah Helena deportirte; "wie uns 
ter Georg IV. (1820 — 1850) u, Gans 
nings liberalem Minifterium die Nevos 
Iutionen in Griechenland, Spa— 
nien u. Portugal von €, unterftügt u. 
gefährl., Kriege in DIndien glüdlid 
eführt wurden, wie Ess Handel burd die 
Sherfennung der Unabhängigkeit der fübs 
ameritan. Staaten einen neuen Abs 
zugstanal erhielt, aber aud durch Fehl— 
fchlagung großer Handelsfpeculationen durch 
&, eine gefährl. Handelskriſis herbeis 
geführt wurde, wie unter Wellingtons Mis 
nifterium wenig Vertrauen u. viel Unzu— 
friedenpheit, * wegen der Getreidegeſetze, 
herrſchte, aber doch endlich 1828 die Teſt⸗ 
acte aufgehoben u. 1829 die Katholiken 
emancipirt wurden; '"* wie unter Kö⸗— 
nig Wilhelm IV. (1830— 1837) u. uns 
ter dem Whigminifterium, befonders Greys, 
1832 endl. die Parlamentsreform 
durchging, E⸗s Kämpfe in OIndien glück— 
lich waren u. ſchon jegt fib der baldige 
Ausbruch eines Kriegs mit China ans 
Bündigte, der auch ? unt. der Königin Vie— 
toria (feit 1837), ber Nichte des vor. Kö: 
nigs, endlich ausbradh u. bis jegt noch ge= 
führt wird, wie ein befürchteter Krieg mit 
NAmerika glücklich vermieden wurde u. wie 
Ende 1841 dic Engländer in Afghani— 
ftan großes Unglück erfuhren; wie nad 
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kluger Politit, ben Frieden in Europa 
zu erhalten, diefer bis auf heute von €, 
immer forgfamft erhalten wurde, obgleich 
1840 ein Bruch mit $ranPreich, wegen der 
oriental. Angelegenheiten, 'Yy fürdten war, 
wie in E. felbft über der Lebensfrage bes 
— a He das Parlament aufges 
löft wurde u. fih das Whigminifterium, 
von Melbourne u. Palmerfton geleitet, wies 
der änderte u. 1841 unter Peel ein toryſti— 
{ches an das Ruder Pam, über biefes Alles 
f. ausführlih unt. Großbritannien (Geſch.). 
14 Literatur: Sammlungen ältrer Ehros 
niften: Rerum britannicarum scriptt. ve- 
tustiores et — von Matth. Par⸗ 
Ber geſammelt, 1587, Fol.; Rerum angli- 
carum scriptt. post Bedam praecipui, ges 
ſammelt v. Sir Henry Savile, Lond. 1596, 
Frankf. 1601, Fol.; Anglica, Normannica, 
Hibernica, Supplem. zu der vor. Samms 
Jung von Camden, Franff. 1603, #ol.; Re- 
rum angl. scriptt. vet., d. Fell, Oxf. 1684, 
Kol, LBd.; Historiae brit., sax., anglos 

anicae scriptt. XV, von Th. Sale, Oxf. 
1691; H. Wharton, Anglia sacra, Lond. 
1723, 2 Bbe., Fol; . Eurton, Engl. 
Chronik (die ältefte gedrudte), 1480; Mils 
ton, Hist. Anglosaxon., 1671; Zangbore, 


Chronicon regum Angl., Lond. 1679; Carte, 
Hist. Angl., Zond. 1747—55, 4 Bbe., Fol. ; 
Hume, Gefch. der Stuarts, Lond. 1755, d. 


Tudors, ebd. 1759, der frühern Zeit, 17615 
Madintofh, Ueberfiht der Gefh. E—s in 
Lardner's Cyclopaedia; Deſſen History of 
the revolution in England in 1688, Lond. 
1834; R. Henry, History of Great Britain, 
Edinb. 1771 — 983, 6 Bde., 4; Turner, 
Hist. of the Anglosax., Lond. 1799—1805, 
8. Ausg. 1828, 3 Bde.; Palgrave, The 
rise and progress. of the english common- 
wealth, Lond. 1832 ff., 4; rer 
Geſch. von England, — 1834 — 87, 
2 Bbe. (Lt., Pr. u. Lb.) 

Kingland, klöines, f. Kleinengs 


and. 
Englisch..., Sufammenfegungen 
mit diefem Adjectiv, bie ſich hier 
nicht finden, f. u. dem beigefegten Subs 
ftantiv, 

Englisch - bischöfliche Kir- 
ehe (zum Unterfhicd won den in Schotts 
land berrfchenden Presbyterianern Hoſch⸗ 
kirche, u. weil fie den Bifhöfen durch bie 
Ordination außerordentlihe Gaben beilegt 
(f. untene) biſchöfliche IEpiſtopal-] 
Kirche). Zur Zeit der Reformation in 
Deutfchland zerfiel König Heinrich VIII. von 
England mit dem Papfte, der in eine Schei⸗— 
dung von feiner Gemahlin, Katharina von 
Aragonien nicht willigen wollte, nannte fich 
Dberhaupt der engl, Kirche (1533) u. löfte 
fo das ſchon früher etwas lockre Band, wels 
ches England an Rom Pnüpfte (f. England 
[Geih.) »). Die Bier wurden beibehals 
ten u, die Lehre blieb unverändert. "Unter 
Heinrihs Sohne, Eduard VL, a zn. 

ran— 


Englisch-bischöfliche Kirche 


Eranmer, Erzbifchof dv. Canterbury, freier 
hervor; fremde Theologen wurden gerufen 
nn. Liturgie u. Lehrbegriff verbeffert, auch eın 
Glaubensbekenntniß von ihm u. Biſchof Rid⸗ 
ley in 42 Artikeln (1533) entworfen, welche 
wifchen Luther u. Salvin die Mitte hielten. 
Do 1558 ft. Eduard u. die eifrige Katho⸗ 
likin Maria verdammte die 42 Artikel als 
Pegerifh. *Erft unter ie (1558) 
warb bie — ee in England vollendet; 
fie ließ die 42 Artikel 1562 durch eine Vers 
fammlung von Theologen revidiren, Einiges 
wurde verändert u. fo entflanden bie 39 
Artikel der anglikan. Kirche, welde 
noch 1562 von einer Synode in London beftüs 
tigt, im Parlament unterzeichnet u. 1971 zu 
einem Theile der GrundSerfaffung erhoben 
wurden, u. fo gelten fie noch jest. *Die 
engl. Kirche hielt fih unter den geheimen 
Ankämpfen der Batholifch gefinnten Stuarte, 
—— ſich feſter unter der Revolution 
romwells u erhob ſich vollends zur herr⸗ 


ſchenden unter Karl II., *durd die Unis 


formitätsacte 1662 (eine Berordnung des. 


Parlaments, daß alle Geiftlihe mit ben 
Satzungen ber bifhöfl. Kirche übereinftims 
men follten, in beren Folge 2000 Prediger, 
welche dieſem Gebote ſich nicht fügen wolls 
ten, ihre Stellen —— mußten); auf⸗ 
en. unter Wilhelm Ill, 1689 durch bas 

oleranzedict *u. 1673 dur die Te ſt⸗ 
acte, eine Verordnung bes Parlaments, 
welche gegen bie heimlich kathol. Beftrebuns 
en Karls Il. einen Xefteid, d. ti. einen 
Drobeeid, von Allen forderte, bie ein bes 
beutendes öffentl. Amt erhalten od. Parlas 
mentsmitglicder werden wollten, u. gebot 
u.a. zu fhwören, baß man bie Brodvers 
wanbdlungslehre u. bie Anbetung ber ‚Heilis 
gen verwerfe, u. entfernte mithin die Kas 
tholiten u. Alle, die ihn zu ſchwören ſich 
melden, von bdiefen Poften. Sie wurbe 
1817 für bie Offiziere, 1828 vom Parlament 
überhaupt —— u. durch letztre Kund⸗ 
ebung die Katholiken emancipirt. Die 
dehre der engl. Kirche iſt proteſtantiſch, 
mehr lutheriſch als reformirt, bie Kirchen: 
verfaſſung hierarchiſch. Erſtre fegt die 
— ————— in ben verborgnen, unabs 
nderl, Rathſchluß Gottes, zufolge deffen er 
bie in Chriſto Erwählten von der Verdamm⸗ 
niß befreit u. felig macht, u. hält es in ber 
Lehre vom Abendmahl mit Calvin. In ber 
neuften Zeit hat fih von Oxford aus eine faft 
ganz Pathol. Richtung entwidelt u. viel An⸗ 
häanger gefunden, f.u. Pufey u. Pufeyismus, 
Die fyınbol. Bücher ber e.=b. K. find 
a) bie 89 Artifeldes Glaubens, f.0b.15 
b)dasBuchbder Homilien, eine Poftille, 
bie jegt nicht mehr zum Worlefen in den 
Kirchen gebraud;t, aber wie die Artikel von 
jedem Geiſtlichen unterfchrieben wird; e) das 
allgemeine Gebet: u. Ritualbud 
Common prayer book, beutfch von Küper, 
ond. 1820), einevollftändige Kirchenagende, 
juerft unter Eduarb VI. eingeführt, 1645 

Univerfats Lerifen, 3, Aufl. V. 
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durch bie Presbyterianer verbrängt, 1662 
vermehrt u. wieder zur ey der Lis 
turgie gemacht, unverändert bis jest in got⸗ 
tesdienftl. Gebraud u, näcft ber Bibel am 
höchſten geachtet; *E) das Bud ber Kir— 
hengefege, Verordnungen u. Synobals 
acten, feit 1604 gefegfraftig. Die barin 
angeordnete Kirdhenverfaffung madt, wie 
bie katholiſche u, griechiſche, die in ununters 
brochner Folge von ben Apofteln bis jest Forts 
gepflanzte Weihe ber Biſchöfe zum Haupt⸗ 
merfmal ber wahren Kirche u. fchreibt baher 
ben engl. Bifhöfen auferorbentl, Geiſtes— 
gaben zu, welche fie den Geiftlihen durch 
die Ordination mittbeilen. Die Priefter» 
weihe drüdt einen unauslöfdl. Charakter 
auf u. macht zu allen Kirhenämtern u. . 
Pfründen, außer zu den, eine befondre Eon« 
ecration erforbernden Bisthümern, ohne 

ramen, nn body muß ihr weniaftens 6 
Monate die Beihe zum Diafonat mit einent 
Examen vorangeben, welches fehr Leicht ift. 
Diakonen können nur Sülfsprebiger wer» 
ben; erft die Priefterweihe macht fie & 
wahlfähigen Pfarrern (Parsons). "Un 
ber Spige der engl. Kirche fteht ber 
König od. die Königin, wenn, wie jetzt, eine 
ſolche regiert. Er ernennt bie Erzbiſchöfe 
u.Bifchöfe, von benen wieder, wie auch 
von ben Univerfitäten u. von Patronen, bie 
Befegung ber andern geiftl. Stellen ab: 
ängt. ?. Den höchſten Rang haben die Erz⸗ 
ifchöfe von Canterbury (Primas 
von ganz England u. erſtes Par— 
lamentsmitglied, hat 17 Bisthümer unter 
fi und ben Hang nah ben königlichen 

ringen, Prönt ben König) u. ber von 

or?, auch Primas von England (er 
hat 4 Bistümer unter fih uw; ben Rang 
nad dem Lorblanzler; Prönt bie Königin). 
Die Erzbifhöfe Halten geiſtl. Oberge— 
richtshöfe, an bie von ben biſchöflichen 
appellirt werben Bann, confecriren die Bi⸗ 
fhöfe, ertheilen Dispenfationen von Kir—⸗ 
hengefegen u. gehn im Range ben Herzögen 
vor, Der geiftl, Obergerihtshof(Court 
of arches rag ericht]), der Präs= 
rogativhof, ber Teſtamente beftätigt u. 
vollzieht, ber Audienzhof, zu perjünl. 
Anbringen an ben Erzbiichof, u. ber Court 
of pecullars, zur Auffiht über bie von 
ber gig Infpection erimirten Pfarrer, 
find die unter bem Erzbifhof von Eanter= 
bury ftehenden Behörden. " Die Bifchöfe 
(die 1000 — 10,600 Pf. Einkünfte haben) 


u. nad ihnen die Dechanten u. Archi 


r — 
dechanten bilden die hohe Geiſtlichkeit. 
Der Bifchof, od. ftatt deſſen ein Archidechant, 
verrichtet die Ordination ber Geiftlihen u. 
bie Eonfirmation der Kinder (oft mehrere 
Zaufend auf einmal) uw. foll aller 8 Jahre 
feinen Sprengel bereifen. Die niedre 
Geiftlichfeit bilden bie Pfarrer, Rec⸗— 
toren, Bicareu.Euraten, Die Recs 
toren find noch gut befoldet, laffen aber 
ihre Sa burh Bicare u. Euraten 

ver⸗ 
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verwalten, bie nur 30 —50 Pfb. St. Gehalt 
baben. Ein Mantel, ein langer vorn ges 
chloßner Rock u. ein Beiner Kragen od. 

eberfchlag find die Amtskleidung der Geift- 
Iihen. Sonft beftanden auch noch nad ber 
Meformation die Conpocationen ıf. d. 
3) ber engl, Geiftlihkeit. ® Da die Unis 
verfitäten für die Vorbereitung zum Pre— 
digtamte gar nichts u. für das theolog. Etus 
bium wenig thun, Patronatspfarren meiſt 
erkauft, Bönigl. u. Stiftspfründen faft nur 
nah Gonnerion verliehen werden, fo ſteht 
der engl. Elerus in ’*theolog. Gelehrſam— 
keit u, prakt. Amtstüchtigkeit dem prote— 
ant. andrer Länder nah; Bildung gibt 
hm das in England allgemeine Studium 
der alten Klaffıfer; die Käuflichkeit der 
Manuferipte von Predigten überhebt aber 
die Trägern der Nothwendigkeit, felbft Theo— 
logen u. Homileten zu fein. " Ein? längre 
iturgie aus bem Common prayer book 
(f. 0b.»), meift aus Gebeten u. Anreden 
der Geiftliben u, Antworten der Gemeinde 
beftehend, u. dann bie Predigt, welche ges 
wöhnlih, ohne Declamation, gelefen wird, 
machen den Gottesdienft aus, wobei eine 
feierl. Stille herrſcht. »Die Kirchen find 
fehr einfach. Gegen Oſten ftebt ein weiß 
bedeckter Tiſch, über welchen 2 Tafeln von 
Stein od. hartem Holze hängen, auf denen 
die 10 Gebote u. die 5 Artikel des chriſtl. 
Glaubens ſtehn; in der Mitte ift die Kan— 
zel; die Orgeln find meift groß u. ſchön. 
b Für den Volfsunterricht that die Kir⸗ 
che hy: faft nichts, in neurer Zeit mehr 
durch freiwillige Vereine. » Die ftrenge 
Sonntagsfeier haben bie Diffenters 
in Großbritannien mit der engl. Kirche ge: 
mein. Die Amtshandlungen der Prediger 
von bdiefen werben, weil ihnen bie bifchofl. 
Ordination fehlt, nicht für gültig angefehn. 
RAuch in Irland ift fie, im ftürkften 
Mißverhältniß zur Bevölkerung bie berrs 
ſchende Kirche; 4 Erzbifchöfe, 18 Bifhäfe, 
300 Dignitarien u. 1200 Pfarrer derſelben 
ziehn von ben Jrländern hohe Beſoldungen 
u, Zehnten, zum Theil ganz ohne Belegen: 
beit, etwas bafür zu thun, ba die meisten 


Gemeinden Eatholifch find. ? In Schott⸗ 


land bat fie wenig Gemeinden, die unter 
2 Bifhöfen ftehn u. von den Presbyteria— 
nern als Diffenters behandelt werden. Die 
Glieder der engl. Kirhe in den Eolonien 
u. im Auslande ftehn unter bem Biſchof 
von London: doch haben OIndien, in Eals 
eutta, u. WIndien, in Jamaica, eigne Bi—⸗ 
et erhalten. ® Die biſchöfl. Kirche 
u NMAmerifa ftand fonft unter dem Bir 
ſchof von London. Seit der Unabhängigs 
keitserklärung ift fie getrennt u. burd eine 
Convention in Richmond 1785 etwas 
anders geftaltet. Die Abweſenheit ber 
Geiftlihen von ihren Pfarreien u. die Ber: 
bindung mehrerer Pfrünbden in. einer Pers 
fon, wie dies in England häufig ift, wurde 
unterfagt u, auf einer Berfammlung in 
Philabelphia 1785 Einiges im Common 


mim book geändert. Die Biſchöfe, dan 
enen bie 8 erften in England geweiht wurs 
ben, werben von den zufammentretenbens, 
Pfarrern u. Laien gewählt. Alle kirchl. Ans 
ey ee werden in ber alle 8 Wochen 
tatt findenden Zuſammenkunft angeords 
net, fie befteht aus dem Oberhaus, den Bis 
fhöfen, u. bem Unterhaus, ben Abgeordnes 
ten des Presbyteriums, cHt., Pt. u, Sk.) 

Englischbitter, f. u. Liqueur. 

Englischbläü, 12) eine blaue Druds 
farbe; 2) fov. w. Engliſch Waſchblau. 

Englisch Bräünreth, fo v. w, 
Englifh Roth. 

Englisch-Däütsche Leglön (eis 
gentl.fonigliche d.2.). "Nach ber —2 
der — in Hannover, im Frühjahr 
1803, ſchloß der Commandirende der hans 
növ. Armee, Feldmarſchall Graf Wallmos 
ben, ber durd die falfhen Maßregeln des 
hannöv, Minifteriums u. durch die Eapitus 
Iation zu Sublingen, vermöge deren er 
fhon feine Artillerie hatte herausgeben 
u. fih binter die Elbe zurückziehn muffen, 
außer Stand war fid di vertheidigen, bei 
Artlenburg auf der Elbe am 3. Juni eine 
Eapitulation, vermöge derer die hannöv, Ars 
mie auseinander gehn, in ihre Heimath zus 
rückkehren u. in dieſem Krieg:, od. bis zur 
Auswehslung, nicht gegen Srantreis dies 
nen follte. ?&8 war indeffen verfüumt 
worden, den Truppen legtre Beftimmung 
bekannt zu machen u. den Offizieren dess 
Le einen Revers abzuforbern, beide hielten 

& daher nicht für verbunden, der Eapitus 
fation nachzukommen u— gleih nad berfel: 
ben ſchifften einzelne Offiziere nah Enyland 
über, um in engl. Dienfte zu treten. * Der 
Obriſtlieutenant v. Deden, ber ſchon frü= 
a in England war, erhielt nun von ber 

rit, Regierung ben 28, Juli 1803 ben Auf: 
trag, ein Corps Deutfcher, nicht unter 450 u. 
nicht über 8000 M., u. der bolländ, Major 
Halket 1Bat. ausländifcher Infanterie, zu 
werben. Schon por war der Secretär des 
bannöv. biplomat, Corps in London, Möl« 
ler, ber, um geflüchtete königl. Effecten ber: 
über zu fhaffen, nah Medlenburg gejend:t 
war, bevollmädhtigt worden, hanndv. Of⸗ 
ziere u. Soldaten zu veranlaffen, in engl. 
ienfte zu treten, u. die brit. Schiffe an ber 
Küfte hatten Auftrag, ſolche aufzunehmen 
u. Poftenfrei überzufuͤhren. Indem Sams 
melplag zu &ymington meldeten ſich Ans 
fange, ungeachtet bes hohen Handgelds, nur 
wenige Rekruten u. ed war fihon ziweifels 
haft, ob die projectirten Corps zu Stunde 
kommen würden; als es jedoh im Sept. in 
Hannover befannt wurde, daß in England 
eine ausländ. Werbung fei, ftrömten Offi- 
ziere u. Soldaten in folder Menge zu, daß 
man die Erridtung von Infanterie, Caval+ 
lerie u. Artillerie kefhloß, u. das Ganze 
als königl. deutſche Legion unter ben 
Dberbefehl bes ad v. — Sa 
ſtellte.“ Bergebens verboten bie — 
ie 
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bie Werbung bei Todesſtrafe, vergebens ers 
richteten fie felbft eine franz.skanndöv, 
Legion; nichts vermochte dem Ueberfdiffen 
Einhalt zu thun. ** Zunähft wurden nun 
in England 2 Bat. leichter Infanterie (grün 
mit ſchwarz), 1 Bat. Linieninfanterie (roth 
mit blau), 1 Reg. fhwere Cav. (roth mit 
blau), 1 Reg. Hufaren (blau, die Dolmans 
roth aufgefhlagen, mit Bold), 2 Batterien 
reitende Artill., 1 Batterie zu Fuß (beide 
blau mitroth) u. ein —A—— (roth mit 
ſchwarz) errichtet. Die Uniformirung war 
ber brit. ſehr ähnlichz Kopfbedeckung: eng⸗ 
liſche, ſpitzig zulaufende Czakos, die —9 
Cavall. Hüte, die reitende Art. Helme. Uns 
terBleider u bei der fchweren Cav. u. 
reitenden Urt. weiß, beim Huſarenreg. 
blau. Die Stabsoffiziere hatten 2, die Su 
alternoffiziere 1 goldnes Epaulet, bie leichte 
Inf. Wings. Später, als der Zubran 
immer größer wurde, wurde bie Legion au 
2 leichte, 8 Linienbataillond, 2 Dragonerreg. 
(die jedoch in Spanien für leichte Reiterei 
erkärt wurden u. blaue Uniform mit rothen 
Auffchlägen, das 1. mit Gold, das 2, mit 
Silber, erhielten), 8 Hufarenregimenter (von 
benen bas 2, blau mit Gold u, weiß aufge⸗ 
ſchlagnen Dolmank, das 8. blau mit Silber 
erhielten), 2 reitende u. 4 Fußbatterien, ges 
bracht, das Ingenieurcorps zahlreicher ges 
madt u. 1813 ein Beteranenbat, errichtet. 
Etat: 1000 M. jebes Bat., das Eav. Reg. 
550 M., body waren fie nie vollzählig. R ‘3 
lement: ee 6 das bannöv., beit 1 
das englifche, Feldzeichen: die englifchen. 
Im Ganzen mochte die e. d. 2, zuweilen 
wohl gegen 12,000 M. ftark fein. ?6000 
M. von ber Legion nahmen im Nov. 1805 
unt. Gen. Don an ber Erpebition bes Lorb 
Eathcart nah den Elbmündungen Theil, 
landeten nad) ſchweren Stürmen im Bremis 
fen, errichteten, da die Franzoſen nad Oeſt⸗ 
reih abgezogen waren, im * Lande, 
wie in Bannover felbft, er ebureaus, 
Ponnten aber wegen des glüdl. Erfolgs 
Napoleons in Deftreih u. Mähren, nur 


Di Zeit verweilen, litten zwar viel durch 


Defertion, hatten aber auf der andern Seite 
ungentein viel Zulauf. Im Februar 1806 
fhiffte die Legion nah England u. Irland 
Be auf weldher legtern Infel, als die 

. Infant. Brigade im Mai nah Gibraltar 
ging, faft die übrige ganze Legion verfams 
melt wurde, Dort fiel im Juli 1806 zu Tuls 
amore ein ernftl. Hader mit einigew iri- 
ſchen Milizbat. vor, wo ed von beiden Seis 
ten mehrere Tode u. gegen 30 Verwundete 
gab. * Gm Mai 1807 wurden ctwa 8000 M. 
ber Legion nah Mügen u. Stralfund 
dem Konig von Schweden zu Hulfe entjens 
bet, fie kamen indeffen zu fpät an, ba 
Stralfund bald darauf capitulirte m. konn 
ten daher außer einigen Vorpoſtengefech⸗ 
ten nichts thun u. wurden auf Mügen bes 
Beer, von wo fie einfhließlih ver 1. 

rıgade, die von Gibraltar der Legion nach— 
geſchikt war, "im Auguſt nah Seelaud 
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übergefchifft wurben u. dort zur Erpebition 
bes Korb @athcart gegen Dänemarf mitwirk⸗ 
ten, Kopenhagen mit belagerten u. nach 
befien Einnahme nad England zurüdfegels 
ten, allein hierbei ſolche Stürme erlitten, daß 
etwa 4 Schiffe mit 460 M. untergingen, 
andres an bie hollind. Küfte verfhlagen u. 
bier über 210 M. gefangen wurden; übers 
haupt war bas Meer ber Legion fehr uns 
günftig, u. man kann ben Berluft berfelben 
we während ihrer Dauer, gewiß über 
Mann anfıhlagen. Im eg betrug 

der Berluft der Legion auf der Erpedition 
nach Rügen u. Seeland 1165 M. 4 Bat, 
u. 1 Batterie des Corps gingen im Des 
cember 1807 nad Liffabon unter Segel u. 
egelten, ba fie dies in ben Händen ber 
ranzofen fanden, nad Gibraltar u. ends 
ih nah Sicilien. "2 leichte Bat., 4 Li⸗ 
nıeninfanteriebat., bad 8, —— u. 
2 Batterien der Legion machten einen Theil 
der Ervebition, bie ım Mai 1808 zur Hülfe 
des Königs von Schweden nah Gothen: 
burg fegelte, aus, Behrten aber, ba fich die 
brit. Generale mit bem König nicht über den 
Dperationsplan einigen Bonnten, im Juli 
nah Spithead zurüd, allein nur, um, nach⸗ 
dem noch 1 Batterie der Legion eingenommen 
worden war, “im Auguſt nad ber pyrem. 
Deibtufe: zu fegeln, wo fie den 29, Aug. 
in der Maceirabai landete. Die leichte 
Brigade u. bas 3. Hufarenreg. nahmen nun 
Theil an dem Zug des Gen. Moore gegen 
Madrid u. an beffen befhwerl. u. gefährl. 
Rückzug nach Eorunna, zum Theil als Ars 
rieregarbe bienend; die andern Bat. blieben 
in Liffabon. Die bei Eorunna Eingeſchiff⸗ 
ten Pehrten nah England zurüd, allein 
ein Schiff fheiterte an der franz. Inſel 
Dueffant u. über 20 M. ertranten, " Die 
4 Bat. u. 2 Batterien, welche in Liffas 
bon zurüdgeblieben waren, nahmen im Mai 
1309 an ber Erpebition gegen Oporto 
Theil, wurden bier vom 1. Hufarenreg., 
das von England überfchiffte, verftärkt, 
vereinten fich mit dem Corps von Euefta u. 
fhlugen im Juli die Schlacht bei Kala» 
vera mit Auszeichnung mit, verloren aber 
in derfelben 1150 M. Auch auf dem bald 
barauf erfolgenden Rüdzug nad Portuzal 
benahm fich die Legion tapfer u, verlor mehr 
durd Krankheiten u. Mangel, als durch den 
Feind. "Auch bie nah England zurüdges 
kehrte leichte Brigade unt. Gen. Alten u. das 
8. Hufarenreg. waren während biefer Zeit 
wieder verwendet worden, fie bildeten feit 
Suli 1809 einen Theil der Erpedition 
gegen Walcheren, belagerten Bliefin« 
gen mit u. Behrten, durch Sumpffieber aufs 
erieben, mit den Reften ber Erpebition 
m Dec. nad England zurüd; ' die 4’ Bis 
nienbat. u. bie Batterie, die von ber Legion 
in Sicilien ftanden, wurden aber theils zu 
Landungen an der calabrifhen Küfte vers 
wendet, theils wiefen fie a mapetetatte 
der Franzoſen an ber ficilifchen ab. "+ In 
29 * Por 
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Portugal war ber bortige Theil der Legion 
mit ſchwerem Borpoftendienft befchäftigt u. 
focht die Schladht von Fuentes d'Onor 
mit, '% Auf einem andern Punkt nahmen 2 
Schwadronen bes 2. Öufarenreg., die von 
England nah Eabir gefhidt waren, am 5. 
Marz 1811 rühml. Antheil an der Schlacht v. 
Baroſa. "llnterdeffen war aud, bie leichte 
Brigade Alten u. 1 Bat. der Legion aus 
England auf ber Halbinfel anzefomm n; 
fie madten fogleib ein? Recognoscirung 
von Badajoz u. fpäter die Schlacht von 
Almeida am 16, Mai mit, wo fie aber 
durch eine Flankenbewegung ber Franzofen 
bart mitgenommen wurden u. bie Batterie 
faft fämmtl, Gefhüge verlor. Das ganze 
Jahr 1811 hindurch verrichtete die Legion 
theilmeife den Vorpeftendienft bei ber Urs 
mee Wellingtong, u. beftand manches Schars 
müpgel, von denen bef. das nadıtbeilige Ges 
fehr von El Bodon ben 25. Sept. von 
blutiger Bedeutung, ber Weberfall von 
Aroha am 25. Dctbr. aber von beijerem 
Erfolg war. 1812 langte bas 1. u. 2, 
Dragonerreg. ber Legion aus England in 
Spanien an, während ber größte heil der 
Infant. den Belagerungen u. dem Sturme 
von Ciudad Rodrigo u. Badajoz beiwohn⸗ 
ten, dagegen verjuchte bie leichte Brigade 
Llerena zu überfallen, bas fie aber jchon 
geräumt fand, * Die Legion nahm nun am 
22, Juli Theil an ber Schlacht von Sala= 
manca (von ben Arapilen). Bei der 
Verfolgung am 28, zeichnete fich bir Drago= 
nerbrigade der Legion unt, Gen. Bod rühm⸗ 
lich aus, indem fie mehr. Auarres bei Gürr 
cia Hernanbez burhbrad u. 1400 Ge: 
ngen? machte. Die Cavall. bildete nun, 
fortwährend tapfre Thaten verrichtend, Wels 
— Avantgarde nah Madrid, unfern 
welcher Statt fie am 11, Auguſt im Dorfe 
las Rofas überfallen wurbe, fi aber 
trog bes bedeutenden Berlufts fchnell wies 
der formirte u, am 12, Auguft, auf Wel⸗ 
lingtons ehrendem Bef.hl, als die ers 
ften Alliirten in Mabrid einzog. *! Bei ber 
nun beginnenden Belagerung bes Ca— 
tells von Burgos zeichnete Th die Inf. 
ber Legion wieder fehr aus, jedoch mußte 
bie Belagerung, nachdem die Legion gegen 
330 M. verloren hatte, beim Anrücken der 
franz. Armee —— werden. Auch 
auf dem Rückzuge benahm fie ſich muſter— 
haft u. beſtand rühml. mehr. fihwere Ges 
fechte. Die Artillerie aber fprengte die franz. 
Ben [Hanzungen bei Madrid, nebfb deren 
roßen Vosräthen in bie Luft. 7 Mit dem J. 
Bild trat eine neue Drganifation der e..d, £, 
auf ber syrenäifchen Halbinfel ein. Von ber 
2, Escadr, bes 2, Bufarenreg., die bisher 


bei Hill geftanden u, fehr vom Feind geiit⸗ 


ten hatte, wurben bie Dffiziere u. Unterof: 
jier: nah England aurüdgefendet, um’ dort 
neu organifirt au werben, die Keute u. Pferde 
beifelben wurben aber vertheilt, die 2 leichten 
Bat. aber wurden ber 1, Div., tvo fchon bie 
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übrige Infant. ber Legion ftand, zugetbeilt. 
Bon Sicilien aus waren einige zum engl.s 
ſicil. Corps — e Bat. der Legion, der 
Armee des Gen. Elıo zugetheilt worden u. 
in Balencia gelandet. * Das Gros der 
Legion nahm nun Theil an dem Borrüden 
Wellingtons nah Norden, u. war am 21. 
Suli bei der Schlacht von Vittoria, per 
lor aber dabei wenig. * Defto bedeutender 
verloren die leichien Truppen bei ber Ber 
folgung, bef. die leichten Bat. wie die 2i- 
nıe bei der Reftürmung des barricadirten 
Toloſa auc bei der Belagerung u. ber 
Erftürmung von St. Sebaſtian amäl. 
Aug. war ıhr Verluft nicht gering, wie auch 
der bein ficilian, Worps des Gen. Murs 
ray befindl. Theil der Legion bei der Be— 
lagerung von Tarragona im Juni ei— 
nigen Berluft erlitt u. au bei dem2. An= 
griff auf Tarragona thätig war. * Das 
Hauptcorps ber Lezion nahm nun beim 
Borrüden Wellingtens nah Frankreich ar 
mebrern Gefechten, bei. an ber Schlacht 
an der Nivelle am 10. Nov. Theil, u. 
focht vor Bayonne, bei deffen Belagerung 
vom Febr. bis Ende April 1814 die Legion 
ſich wieder auszeichnete, aber auch viel vers 
lor. 7? Bei der Hauptarmee focht die Cap. 
u. Artill. der Legion noch in der Schlacht 
von Toulouſe am 10, Aprif 1814, der 
legten iu dieſem Kriege, tapfer. * Der 
noch übrige Theil des ficilian. Corps 
unter Lord Bentin?, bei dem fih 5 Baur. 
u. etwas Artill, bei der e.=d, &, befund, 
hatte fih während diefer Vorfälle zu Pas 
lermo eingefhifft uw. war Anfangs März 
1814 zu Livorno gelandet, u. beftand auf 
ben Marfh nah Genua u. vor diefer 
Stadt mehrere glüdliche Gefechte mit den 
Sranzofen, bie jedodh der Friede endete. 
”MWuübhrend fi die ganze e.=d. L., u. bef. 
beren Eavall. u, Artill,, auf der pyrenäi⸗ 
fben Halbinfel den Nuf einer der tüchtigs 
en u, tapferften Truppen erivarb, waren 
nfange 1813, bei dem Bordringen 
ber Ruſſen gegen die Elbmüudnug, 
einige bei den Cadres in England entbehri 
Mannfhaft derfelben (400 M. Inf. u. 1 
Detachement vom 1. Hufarenreg., ein ans 
bres vom 2, Dragonerreg. u. 50 Artillerijten 
mit 6 Gefhügen) dahin gefhidt worden, 
um unter bem Öberbefehl des Korps bes 
brit. Gen, Walmoden, tHeild beim Stamm 
ber wieber zu errichtendben hannöv. Armee, 
theils zum Kern einer Berftärkung der Les 
gion verwendet zu werben. Die Zuf. wurde 
n 2 leichte u, 2 Liniencomp. getheilt u. den 
bannöv, neuen Linien= u. leichten Bat. zus 
— So nahmen fie an der unglückl. 
ertheidigung der Infel Wilhelmsburg 
des — — bei 


u. amburg im 
Mai 1813 Antheil. Anfanz 


uguft 1818 
langten noch das 8, Huſarenreg. * 
u, 2 Batterien in Medlenburg an. Letz⸗ 


tres u, bie Artill. waren an ber Stedes 
nig, am 6. Sept. an ber Görbe im he 
echt 
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fecht u. auch gegen bie Dänen thätig, 
während bie Inf. — beim Haupt⸗ 
quartier blieb. Nach dem Frieden von Kiel 
mit Dänemark am 16. Decbr. ſtießen erſtre 
um Corps bes Gen. Graham in Holland, 
Nah dem Frieden von Paris wurde 
ein Theil der e.=d.2. im Sommer 1814 nad) 
England übergefhifft, jedoch nur, um im 
Herbſt wieder nah Flandern zurückzukeh⸗ 
ren. Dort befand ih im März 1815 das 
anze Corps verfammelt, nur das 6. u. 7: 
Bat, u, 1 Batterie waren noch in Genua 
zur Befagung. Die Eav. wurbe verſchied⸗ 
nen Eav, » Brigaben zugetheilt, bie Inf. 
bildete 2 Brigaden allein, unter ben Divis 
fionen Karl Alten u. Elinton; das Vetera⸗ 
menbat. ftand zu Antwerpen. Go organis 
firt bewährten 2 Batterien ben 16, Juni 
bei Quatrebras u. am 18, Juni bei 
Waterloo die ganze Legion, außer dem 2, 
Hufarenreg., weldes an ber franz. Grenze 
zur Beobachtung zurüdgeblieben war, ben 
alten Ruf der Sapferte, bauptfächlich hielt 
die Infant. den Meierhof laHaye sainte u. 
das Gentrum ber Armee gegen ———— 
Angriffe, doch wurde hierbei das 5. Bat 
faft ganz niebergebauen, u. bas 2, leichte 
Bat. verlor ungemein. Die Div. Elinton 
nahm auf einem andern Punkt den Meierhof 
Hougomont u. das 2, Dragınerreg. machte 
einen glänzenden Angriff. *' Dies war bie 
legte Waffenthat der e.=d. L., fie rudte mit 
nach Paris. Dort langte die Nachricht von ih⸗ 
rer Auflöfung, die ben 24. Dec. 1815 entfchies 
den war, an, fie kehrte nad bem Königreich 
Hannover zurüd u. wurbe ben 24. Febr. 
1816 entlaffen. Die Legion empfing fhon 
ben 5. Febr. 1816 bie ausgezeichnetfte An⸗ 
erfennung von ben verfammelten Ständen 
bes Königreihs Hannover, die Eoldaten 
erbielten Meilengelber bis an den Ort, wo 
fie ſich Pünftig aufhalten wollten, die Offis 
ziere 2 Monate vollen Sold u. die Half 
paye (balben Sold) für die Zußunft, die 
ihnen bei der Eapitulation verfprodhen wor⸗ 
ben war. Die Offiziere follten in der 
neuen hannöv. Armee wieder angeftellt wers 
ben, doch machten verhältnißmäßig nur wer 
nige davon Gebrauch, indem viele jüngere 
Offiiere, vermöge ber älteren Patente, die 
fie vor der neuen Formation der hannöv. Ars 
mee im Spätjahr 1818 befaßen, vor ihnen 
rangirten u. fie ſich hierdurch oisjuftirt fühl⸗ 
ten. Bgl. Beamiſh, Gefch. der k. deutſchen 
Legion, Hann. 1832, 1837, 2 Bde. (Pr.) 
Englische, beutfche Silbermünze des 
15. u. 16. Jahrh. am Rhein, nad dem Fuß 
ber engl. Münzen Heinrichs IV. u. VI., von 
2 Grofchengröße. 
Englische Äbtritte, f. u. Abtritte. 
Englische Anlagen, f. u. Part 2 
> ag Appretür, f. u. Tuch. 
nglische Arımeö, f. u. Grofbris 
tannien. 
Englische Bank (SHdlgew.), f. u. 
Bank f. 


. ber 
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Englische Bäükunst, E. Bild. 
hauerkunst, f. u. Bautunft ı» u. Bild» 
hauerkunſt », nı. 

nglische Beröiter, fo v. w. 
Kunftreiter, 

Englische Blümen, ſ. u. Aurifel. 

Englische Böhne, t. u. Bohnen 1. 

Englische Colonien, f. u. Eolos 
nien z» u. Großbritannien. 

Englische Cöürt, fow. w. Engs 
liſche Handlungsgeſellſchaften. 

nglische Däme, f. u. Damen⸗ 
ng ee, (.u.Sund+H)c) 
nglische Dö ‚„f.u.Sunbs»H)c). 

Englische Erde, 1) ſo v. w. Eng» 
lifhed Roth; ©) fo v. w. Bolus. | 

nglische Flägge, f. u. Großbris 
tannien. " 

Englische Fräülein S Von- 
nen), 1) geftiftet 1530 zu Mailand von 
der Gräfin L. Torelli mit dem Prachtkloſter 
au Pauli Bekehrung, den regulirten Geift« 

ihen Barnabiten u. ber Regel Auguſtins 
1536 u. nad manden Unregelmäßigkeiten 
ber Klofterclaufur unterworfen, Tracht: die 
Dominicanerinnen, bazu weiße Schuhe, 
auf der Bruft ein hölzernes Kreuz, um den 
Hals einen weißen bis auf die Knie herabs 
fallenden Strid u. einen goldnen Ring mit 
einem Herzen, worin das Bild des Gekreu⸗ 
zigten ift, auch einer Dornentrone auf dem 
Kopf. ©) Klofterfrauenorden nad St. Aus 
guftins Regel, für eng u. Bofpitals 

ege, geftiftet 1609 zu Dort von Maria 

erba; bei ber Reformation in England 
nah St. Omer verpflanzt, 1703 Bärnus 
beftätigt u. von ba über Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Italien zc. vielfach verbreitet; legen 
nur einfahe Gelübde ab; beftehn aus 8 
Klaffen: den Adeligen dad ein) für bie 
höhern Aemter, ben Bürgerlihen (Jungs 
frauen) für bie niedern Aemter, ben Dies 
nenden (Schweftern). Die Oberin muß 
von gutem Abel fein u. heißt Gnädige 
rau. Tracht für alle 8 Klaffen: die ehe⸗ 
malige Tracht der Witwen in England, von 
fhwarzem Stoff, darüber ein weißes Mos 
zetto, am Hals u. an ber Bruft herab mit 
weißen Bandfchleifen gebunden ; ein weißes 
rundes Häubchen mit Heinen Flügeln, ein 
2. er feidner Schleier, im Ehor u. zum 

— ein fhwarzfeibner weiter Man⸗ 
tcl. Beſtehn noh in Baiern, Deftreicdh, 
Preußen ıc. (v. Bie.) 

Englische Gärten, f. u. Part. 

Englische Gesällschafts-In- 
sein (Snfeln ber engl. Geſellſchafth, 
f. u. Arnheimslanb: 

Einglische Bändiußgs gesell- 
schaft, 3) f. unt. Hanbelsgefellfhafe 
ten ı— 105 2) fo dv. w. Adventurers in Ham⸗ 
ae f. ebd, » I 

nglische Häüt, 1) feine aut, 
von meißgegerbten Ziegen» u. Schaffellen; 
man bräuchte fie ſonſt zu u. Soms 
merhandſchuhen für Damen; ®) — 
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aus hen GBebärmen bes Rindviehes, mit 
Gummiwaffer gefteift, von Wunbärzten m 
Verbinden ber Aderlaßöffnungen u. andrer 
leihter Wunden gebraudt. 
nglische Insel, f. u. Smyrna 2), 
Englische Jüngfer, f. u. Tortur a. 
nglische Kärten, 5 u. Spigen. 
nglische Kirche, fo dv. w. 
Lifchebikhöfliche Kirche. 
Englis@he Kirsche, 1) (neue e. 
AK.), faft runde Weichfel, groß, hat Burzen, 
kan: Stiel; bunkelreth ins Schwarze 


ielend ; bat zerfließendes Fleiſch, ſtark 
ärbenden Saft, reift im Anfang bes Juli; 
ft eine ber beften, aber nur bei völliger 
Reife; 8) (wahre e. K.), faft ganz runde 
or , = er Ben rt, ge 

roth, faftig melzend. Reift im Juli; 
i ei MS; u (Wr.) 


f. u we 

Englische HI en (Sdloff.), fo 
v. w. Fiſchbaänder. 33 ee, I 
Uhrmacherkloben. 

Englische Königin (Pomol.), fo 
v. mw, Boppeltragender irnbaum, 


—— Kopirmaschine, f. 
opirmafchinen. 


u, 

nglische Krätzsalbe, fo dv. w. 
Unguentum hellebori albi. 

—— KränkheitiRhachitis), 
!auerft in Niedber-Englanb (daher der Name) 
vaifoen 1612 u. 1620 beobachtete Krankheit. 

Sie befällt Kinder zur Zeit des Zahnaus⸗ 
bruches u, Zahnwechſels, nicht leicht vor dem 
6. Monat, noch feltner erft nah dem 10. 
Fahre, meift, wenn venerifhe, ſtrophulöſe 
od, feorbut. Stoffe als Erbübel on biefe 
übergegangen find, fie ſchlecht genährt, an 
ungeſunden feudhten Orten auferzogen wers 
ben, wenig in bie freie Luft gelangen u. 
beren Körperfräfte nicht gehörig entwidelt 
werben. Die Kinder bleiben fhwädhlich, 
wachſen langfam, ber Kopf wird groß, bie 
Nähte des Schäbels fchließen fich nicht od. 
fpät, ber Geift entwidelt g u fchnell od. 

ar nicht, ber Unterleib, bei. die Leber, 
chwillt an, bie Glieder bleiben dagegen 
mager, bas Fleiſch ſchwach, die Zihne kom⸗ 
men langfam hervor u, verderben bald, 
“Allmälig fangen bie Knochen an aufzus 
fhwellen, zumal an ben Gelenken. Hände 
u. Büße werben krumm, das Beden ſchief, 
das ckgrath gekrümmt. — ſterben 
die Kinder, wenn die Krankheit ihre volle 
Höhe erreicht, —— od. auch ab⸗ 
Fe ob. unter @onvulfionen. * Oft hebt 
aber bie Krankheit zu Ausgang der 
Kinberjabre, läßt jedoch mehr od. minder 
Berkrüpplung zurüd, *Das Mebrfte in 
der Behandlung leiftet zweckmäßige Diit, 
Aufenthalt in — trockner, wermer 
Luft, Genuß des Sonnenlichts, Beſeitigung 
der bie Krankheit unterhaltenden Einflüſſe, 
Büber, aromat, Einreibangen, Reiben mit 
mwollnen Tüchern, mehr animal. Koft, mög» 
lichſte eg, von Brod u. Mehlſpeiſen, 
Genuß von Milh, Eichelkaffee, mäßiger 
Genuß von Wein u, bitterm Bier, viel Bes 
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wegung, wobei jedod die Füße gefcen 
werben, bie eg, fördernde Mitte, 
Rhabarber, Magnefia, bittre Mittel, Leber 
thran, Eifen ꝛc. Seit bie phyſ. Erzichun 
ber Kinder auch in niedern Ständen beſſ 
ift, gehört die Krankheit unter bie ſel 
neren. (Pi) 
Englische Kröne, 1) (Rum.), i 
u, Krone; 2) (Kirhenmw.), fo v. w. Xoniur. 
Englische Kunst, f. u. Kunft in 
— — — er Baus, 
auers, Bildgießers, Kupferftecher 
unter an Oper, Theater ıc. MEER 
nglische Ländwirthsehaft,'. 
u. Ensland (Geogr.). a 
nglische Löinwand, eine im Fa⸗ 
ben buntgefärbte, geglättete, oft geftreifte, 
— Leinwand; j. Modezeug zu Damens 
ern 


Englische Literatür. I. Geſch. 
der Sprache u, Literatur. A) 1. Bes 
riode. Aelteſte Zeit bis zur Cinfüb- 
rung der neueugl. Sprache (um die 
Mittedes1i. Ja rh.). 1In einem Lande 
iſt die Sprache fo großen Verandrungen aus: 
gefent gewefen, als in England. a) Urs 
—— wohnten hier Celten, von deren 

prache u, Literatur noch Ueberreſte in dem 
Waliſchen u, in den Sammlungen alter was 
lifher Dichter vorhanden find, f. unt. Was 
lifhe Sprade. Nah der Occupation Eng: 
lands durd die Mömer wurde bie röm. 
Sprade zwar in ben Gerichten eingeführt, 
aber fie ließ wenig od. gar keine Epuren 
—— u, was Romaniſches in der engl. 

prache ift, ift fpäter durch Lie Franzoſen ın 
biefelbe gefommen. 2) Bleibend dagegen 
war ber german. Einfluß auf die Sprache 
durch bie, in der Mitte des 5. Jahrh. ers 
folgte Erobrung Englands durd die Au⸗ 
gelfachfen (f. England [(Geſch.) u), weldye 
mit den alten Bewohnern des Landes auch 
bie Landesfprahe nah Wales u. in die 
Hochgebirge des Nordens drängten u. dar 
für ihre Sprade (angelfädhfifdhe 
Sprade, f. d.) zur Landesfprahe mad» 
ten. Diefe blieb aud Landes⸗ u. Kirchen» 
fprache nad) der Einführung des Ehriftens 
thums. In den Schulen zu Weftminfter, 
Worcefter, Dort u, m, a. wurden Wiſſen⸗ 
— gepflegt u. dem Volke burdh Webers 
egungen bie Bibel u. a. relig. Schriften 
gewährt (f. Angelfähfifhe Literatur). Der 
König Alfred, ein Freund der Willens 
Thaften u. felbft Dichter u. Schriftfteller, 
rief gelehrte Männer in das Land u. an 
feinen Hof u. räumte aud die Kinder: 
niffe weg, die die räuberifhen Dänen durch 
verheerende Einfälle ın England dem Gedeis 
ben der Wiſſenſchaften in den Weg legten. 
"e) Als 1066 die Normannen Herren 
Englands wurden, bradten fie die franz. 
Sprade mit dahin, die nicht allein Hof=, 
fondern auch Gerihts= u. Gefhäftsiprahe 
ward. Aber ungeachtet der gewaltfamen 
Mafregeln, durch die das Angelſächſiſche 
unse 
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unterbrüdt werden follte, erhielt es ſich doch 
im Volke, u. beide Spraden, bie angelſächſ. 
u. —— verſchmolzen in dem Verlauf von 
faſt Jahren mit weiter Ueberlegenheit 
des angelſächſ. Elements in Eine, die jegige 
engl. Sprade, die unter Eduard Il. (reg. 
1327 — 50) als Hof» u. Landesſprache ans 
genommen wurde. Die Wiſſenſchaften was 
ren inzwifchen gepflent worden, bei. von 
Heinrich I., Heinrib I. u. Richard Löwens 
berz; damals wurde bas Common law ges 
fummelt, Chroniken gefhrieben u. fholafli: 
ſche ——— von Mehrern, wie Anſelm 
von Canterbury u. Johann von Salisbury 
betrieben, auch Widleff lebte u. fchrieb da⸗ 
mals. 3) 2, Periode. Anfänge der 
engl. Literatur, bis ‚gu Anfang des 
16. Jahrh. Zwar fiel in dieſe Zeit ber 
80jahrige Krieg zwifhen der weißen 
u, rotben Rofe, in dem den Bilfenfchafs 
ten Bein Vorfhub geleiftet wurde, doch 
war er in feınen Folgen für bie engl. Nar 
tionalität fehr wichtig, denn während durch 
denfelben ber größte Theil des normänn, 
Udels in England unterlag, erftarkte nun 
der Bürgergeift, noch mehr gehoben durch 
Handel u, Reihtbum; u. dies war ber 
Grund der eigentbüml. Vildung, die Lie 
e. 2. nun erhielt. Zur Bervielfältigung ber 
Literaturwerke diente die um 1474 vou dem 
Kaufmann William Carton nad England 
aebradte u. zuerft in Weftminfter auss 
geubte Buhdruderkunft. MReligiöfe 
Schriften u. Ueberfegungen von Klaffıdern 
waren die erften gedrudten Büder in Eng: 
land, Wie vormals bie franz. u. angel 
ſächſ. Sprade, jene dem Hof u. ben Gros 
Pen, dieſe dem Volk angehört hatte, fo war 
es aud mit ber Bolfspoefie; während am 
Hofe von Minftreld nordfranz. Nitterges 
dichte u. Fabliaux gefungen wurden, blieben 
bem Volke feine heimathl. Heldenfagen u. 
Balladen. Doch auch dieſe beiten Literature 
elemente verfhmolzen nad u, nach, wie bie 
Sprade, u, aus diefer Verſchmelzung ents 
widelte fi eine engl. Nationalpoefie, als 
beren Bater man gewöhnl. Ehaucer nennt. 
Zu ben Elementen der Volkspoeſie hatte 
fih dadurch, baß biefelbe allmählig aus den 
Händen ber Minftrels in die gelehrter Dich» 
ter überging, ein klaſſ. Ton u. eine kunſt⸗ 
erechtere Form gefellt; u. bald nahm bie 
Doefie ‚nun eine allegorifirende u. zwar ſa⸗ 
tyt. Rihtung an. Das Drama, beifen Ans 
fänge fid in dieſer Zeit aud in der e. 2. 
finden, war Nahahmung ber franz. My: 
fitres. C) 3. Veriode. Ausbildung der 
Sprache bis pr Neftauration des 
Königthums 1660. *Weniger Epode 
machte zwar-in England bie von Heinrich 
VIII. aus Trog gegen Rom eingeführte Kırs 
henreformation, doch wurde unter ihm (1535) 
bie Bibel ins Englifhe überfegt, wodurd 
bie engl. Sprache erft mit mehr grammat. 
Regelmäßigkeit gefchrieben wurde, Ueber⸗ 
haupt wurden von ihm u. bef. feinen Minis 
fern Wolfey u. Th. More, felbft ausges 


zeichneten Gelehrten, die Wiffenfchaften ge» 
fhügt u. befördert. Zu den klaſſ. Studien 
wurbe bie grieh. Sprache jegt in England 
eingeführt u. viele Klaffiter überfegt, Der 
Glanzpunkt der BWiffenfhaften in 
biefer Periode war unterder Königin Elifas 
betb, unter ihr blühte auch der größte Dras 
matiter Shakfpeare, unterihrbegann, durch 
Baterlandsliebe u. Religionsfreineit geförs 
dert, au die Staatsberedfamekeitibre 
Blüthe zu entfalten; Jakob l. u. Karl. 
warendenBiffenfchaften gunftig, unter jenem 
fand durch Baco dv. Berulam die große Ums 
wälzung inderPbilofopbhie, — jene nur in 
antitem Gewande auf den Univerfitäten ges 
lehrt worden war, Statt u. für die vaterländ. 
Geſchichte wurden reihe Sammlungen vers 
anftaltet. Auch bie Poefie blübete unter 
ihnen, wenn gleich nicht von ihnen geförbert, 
fort. Das Epos, von Spenfer u. Milton 
bearbeitet, hat wohl in dieſer Zeit, wie bas 
Drama, auf feiner Höhe geftanten; bie ros 
mant.Rittergedichtewurben jegt proſaiſch 
umgebildet; die Bailadbenpoefie hatte 
ſich nad Schottland gerettet, da ihre Sän⸗ 
er jegt, wie in Deutfchland die Bänkel⸗ 
fünger, son im Anfehn gefunten waren, 
n der lyriſchen Poefie wurden durch 
Howard Graf von Surrey italien. Formen 
eingeführt. Die Zeit der Republit war we⸗ 
en bes finftern Beiftes bes Machthabers 
Erommelt u. ber theolog. Zänkereien we⸗ 
der ben Wiffenfchaften no der Poeſie gün⸗ 
ftig, doch war die Zeit bes Druckes auf beide 
nicht lang bauernd, u. was nicht frei her⸗ 
vortreten burfte, wurde von wiſſenſchafts⸗ 
iiebenden Männern insgeheim fortg 4* 
D) 4. Periode. Kritiſche Zeit bis 
zum Aufang des 19. Jahrh. ** Wenn 
auch unter dem reftaurirten Königthume der 
Stuarts von Seiten des Hofes der Kıteratur 
wenig Vorſchub geleiftet wurde, ſo durften 
doch die Wiffenfchaften jegt unter den freiern 
* Verhaͤltniſſen freier betrieben werben. 
ie Stiftung der Soctetät ber Wiffen- 
hier die auh Karl II. privilegirte, 
rachte bef. große Mefultate in ben Naturs 
u. mathbemat. Wiffenfhbaften hervor. 
Aber doch war, was für bie Literatur gefhab, 
nur een höchſtens ift die Ausbiltung 
bes Style als die hervortretendfte Frucht der 
engl. Schriftfteller diefer Zeit zu rühnten. 
Unter ber Freude über die erworbne Frei» 
beit hatte das Volk der wahren Poefie ganz 
vergeffen, nüchterner Berftand u. * war 
an die Stelle ber Phantafie u. der Begei« 
fterung getreten, ja franz. Einfluß, mit ber 
Müdtehr der Stuarts nah England bins 
übergefommen, zeigte ſich nicht blos in fris 
volen Anfihten über Dinge ber Religion 
u. ‚na Sittenlofigkeit, fondern auch in ber 
latten, gefeilten NRüchternheit in ber Poe⸗ 
e, wo man Alles nach ber Regel der Form 
beurtheilte. Man hat das franzöfirende Un» 
wefen in ber e. 2. das Zeitalter der Kös 
nigiu Anna, aud das DOERERFIRGHTEE 
er 
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der e, 8, genannt. *® Unter dem Haufe 
Sannover, wo Englands polit. Macht 
ihre Höhe erreichte u. in welche Zeit auch 
die Blütde ver Wiffenfchaften in England 
ällt, wurbe jener franz. Einfluß von den 
ngländern, im Gefühle ihrer Nationals 
größe, zwar verbannt, aber jene Nüch⸗ 
ternheit ber Poefie blieb doch zurüd, ber 
Kaufmanndgeift der Nation, nur auf bas 
Praktiſche u. Nuͤtzliche hingewendet, konnte 
keinen Aufſchwung nehmen, nur befchrets 
bende u, bibaktifche Dichtungsarten, durch 
den von Lode in die engl. Philofophie eins 
eführten Empirismus bef. gehegt, fanden 
bre Sänger u. baneben etwa noch ein wenig 
die Igrifchen u. fatyrifcben. 3) 5. Periode. 
Neftauration der Poeſie n. Blüthe 
der Sprachenfuude in dem 19, Jahrh. 
’ Während bas Königshaus den Geift der 
Moefie u. Wiffenfhaft weder wedte nod 
unterftügte (erft feit 1821 ift die Royal 
literary society geftiftet, bie durch Uns 
‚terftügung u. Preife bie Literatur unters 
> fol), fo geſchah bies von reihen 
riten;_®Preife_ wurden ausgefegt, Vers 
mädhtniffe u. Stiftungen gemadt, unter 
aud. bie Literary fund society, welche 
Scriftfteller in der Noth unterftügt, ges 
lehrte Geſellſchaften (f. Akademie 2.) u. lites 
rär. Affociationen (3. B. die Royal insti- 
tution, bie ältefte feit 1800, wo wiſſen⸗ 
Tem: Borlefungen öffentl. gehalten wer⸗ 
en, bie Royal society of literature, bie 
an verdiente Schriftfteller Leibrenten zahlt 
u. Shrenmünzen verleiht) gegründet u. Zeits 
fihriften (ſ. d.) begonnen, Bibliotheken 
(bef. im British Museum) angelegt u. burdy 
die Oftind. Compagnie u. — 
ſchaft die Sprachenkunde, beſ. die der aſiat. 
Sprachen, ungemein gefördert, fo daß Eus 
ropa feinen jegigen hoben Standpunkt der 
afiat. Sprachenkunde zum Theil den Eng» 
ländern verbankt. Auch bie Sprahe ber 
angelfähf. Ahnen haben bie Englünder in 
biefem Jahrh. wieder mehrfach zum Gegen 
ftand des Studiums gemacht. Dazu Fam, 
daß, da man endlich in ber Lebenslofigkeit 
ber Landesuniverfitäten nicht nur Beinen 
Fortſchritt, fondern fogar viele Hinderniſſe 
der Wiſſenſchaften erkannte u. biefe Univer⸗ 
fitäten aus ariftoßratifhen u. eigennügigen 
Gründen durchaus Beine od, für das Ganze 
nur bebeutungslofe Aendrung an fich vors 
nehmen laſſen wollten, 1828 eineneuellnis 
verfität in London geftiftet wurde, wo 
bie Wiffenfchaften frei von dem alleinigen 
Einfluß der Kirche, nach Art andrer europ. 
Univerfitäten gelehrt werben follten. Aus 
meift biente aber als Förderungsmittel der 
Literatur bie, wie nirgends als in England 
ß gefhügt u. unangetaſtet gebliebne Pre ir 
a u. der Schug gegen Nach— 
dbrud, Inder Poejie wurden in dieſem 
Iahrh, die gelletn der Schule abgeftreift u, 
bie Phantaffe trat wieder in ihre Mechte, 
u, bef. find es 2 Schulen od. vielmehr Rich⸗ 
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tungen, in ber fih in unfrer Zeit bie engl. 
Lyriker bewegen; die eine, von Byrom, 
Th. Moore u. Shelley reprafentirt, has 
raßterifirt fi durch Unbändigkeit u. eine 
gewiffe Riefenhaftigfeit der Gedanken u. 
durch regellofere Form, weßhalb auch ihre 
Gedichte ſchwer zu Baffificiren find, ſie bil⸗ 
ben eigentlih, als Gegenfaß zu der ältern 
verftäindigen u. nüchternen Poefie die ros 
mantifche Schule in der e. L., die boch mit 
ber beutfcheromant. nicht verglichen werben 
Fann; die andre, an beren Spige Worbsı 
worth, Eoleridge, Soutbey u. Wil- 
fon ftehen, zeigt Sentimentalität u. edle 
Gemuthsſchwaͤrmerei in höchſt einfachem 
Ausbrude. Die Dichter ber legtern Rich—⸗ 
tung, welche man bie Poetsofthelakes 
(Dihtervon ben Seen) ob. Lake- 
shool (Seeſchule) nennt, weil fie um bie 
Geftabe ber romant. Seen von WMore⸗ 
land u. Eumberland lebten u. bidteten, u. 
die man wegen ihrer Gemüthlichkeit früher 
lächerlich machte, haben fi doch jegt in 
England faft allgemeine Anerkennung vers 
chafft. I. Literaturwerfe. »A) Poe⸗ 
e. 2 Epiſche Gedichte waren in den 
alten Zeiten die gereimten Ritterromane, 
die durch die Normannen nach England ge⸗ 
bracht wurden (Sammlung von Ritſon, Eng- 
re Terz —— — —** 1802, 2 
be.); das erſte ge tl. 

Mobert Bruce von * Schotten 
im 14. Jahrh., ihm folgte ſpäter Daniels 
Geſchichte ber Häufer York u. Lancafter, u. 
Draytons Schlacht bei Agincourt, Krieg 
ber Barone, Leiden ber Königin Marga⸗ 
retha, bie Beinen poetifhen Werth haben, 
ebenfo — Blackmores Prinz Ars 
thur 2c. u. R. Howards Englifche Prin= 
zen; bie hiſtor. Gebihte Gloverd (Leo⸗ 
nidas u. Athenais), u, Wilkins (Epi— 
geniade), von verfchiednem Werthe, find 
eigentlich Peine Epopden; neben dem ros 
mant. Epos, die Feenkönigin (Fairy 
ueen) von Epenfer, gilt den engl. Epi⸗ 
ern das relig. Epos Miltons, dad vers 
lorne Paradies (paradise lost), ald Mufter ; 
weniger Blaffifch ift deffelben wiebergewon⸗ 
nenes Paradies (p. regained); ihnen nach⸗ 
—— iſt Cowleys Davideis, bis in 
ie neuſte Zeit Herauds Höllenfahrt u. 
Montgomerys die Welt vor ber Suͤnd⸗ 
fluth; Byrons Don Juan ift, nad des 
Dichters eigner Benennung, ein modernes 
* u. in ber Revolutionary epik be: 
ſchreibt d'Fsraeli den— gr der ver⸗ 
[lesen polit, Confeffienen. Gute komi⸗ 
che Epopöen hat die e. 2, an Butlers 
Hudibras, Popes Lockenraub (Rape of the 
lock); mehr fatyrifh find deſſelben Dun: 
ciade u, Garths Armenapothete (Dispen 
sary). ) Poetiſche Erzählungen, im 
Anfung wenig von ben Epopden verſchieden, 
wurden zuerfi als folbe von Ehancer, 
nah franz. Muftern, von Lydgate u. 
HeinrihdemMinftrel bearbeitet, * 
t 
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ber von Eh, More, 3. Heywood, Th. 
Sadvılle, Shakfpeare u. A. erft feit 
bem 18, Jahrh. wurde. hierin 1 re geleis 
ftet von Mallet, Goldſmith, Jernings 
bam, Byron (von dem bef. the Giaour, 
the Bride of Abydos, the Corsair, Lara, 
the Siege of Corinth, Parsina, the Priso- 
ner of Chillon, Mazeppa, the Island, aud) 
ewiffermaßen Childe Harolds Pilgrimage 
Bierher gehören), Th. Moore, W. Scott 
ef. Marmion, the —— of the Lake, the 
ay of the last Minstrel), R. Southey, 
Th.Campbell, 3. Montgomern, Wil— 
ion (ſ. d. A.) u. A. "e) Der Noman, 
n welchem bie Engländer Meiſter find, 
entftand feit dem 16, Jahrh. in England 
durch bie er Umbildung alter Hel⸗ 
benlieber, bei. aus dem Kreife Karls d. 
Gr. u. feiner Paladine, König Arthurs u. 
ber Zafelrunde; an) den eigentl. No⸗ 
man lernte man in England im 16. Jahrh. 
durch ne italien. Novellen tens 
nen, u. fhon Shaffpeare u Spen: 
fer, u. fpäter Aphra Behn machten 
nicht unglüdliche Berfuche in biefem Fade; 
im 18. Jahrh. ging durch de Foe's Ro⸗ 
binfon ber Gefhmad an bb) Nomanen 
mit fittlichem Zweck von England aus; 
Swift führte ee) den ——8 No⸗ 
man ein; im 18. Jahrh. war Richard⸗ 
fen dd) im Familiens, Fielding 
ee) in fomifchen, Sterne If) im hu⸗ 
moriftifchen u. fentimentalen Pos 
mane die Mufter, nad denen ſich die engl. 
Romandichter bildeten, fo Goldfmith, 
Smollet, Madenzie, Eumberlanb, 
Godwin, Lewis, Moore, Holcrofft 
u. die Damen Burney, Inhbald, 
Smith, 2eror, Johanne Auften, 
Lady Morgan, Miß Porter. Im 
neurer Zeit wenbdeten fih dem Yamiliens 
roman wieder zu Bulwer u. Lord Muls 
grave, ? Schon Walpole verfuhte ges 
gen das Ende bes 18. Jahrh. den romant, 
Novellenton wieder einzuführen; aber den 
Umſchwung gab erſt W. Sentt in pe 
eg) hiſtor. Nomanen, od., wie fie ges 
nannt wurden, Waverley » Novellen 
weil er fi bis 1827 nicht nannte, fondern 
los als author of Waverley unterzeichnete), 
ber ein Heer von Nahahmern ermwedte, 
wie Bor. Smith, Eolley Brattan, 
5009, Bulwer, Lanbon, G. P. R. Ja⸗ 
mes, Sam. Lover u. Mit dem 
Romane verband man jest hh) Sitten« 
u. Eharakterfbilderungen gewiffer Völker 
(etbnographifche Romane), fo vor Allen 
ber Amerikaner Eooper, dann bie Ires 
länder 3. Banimu. Griffith, die Schots 
ten Sohn Galtu. Allan Cunningbam, 
Jam. Morier (Schilderungen des Lebens 
in Perfien), Mrs. Hall (Schilderung des 
irifhen tebens), Hope (Griechenland), 
Mary Mitford (niederlänv.), Eap. Hall 
—— Downing (direfiiche). 
Lord Mulgrave wurde mit Miß Eds 
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ge ortb Begründer il) ber Nomane 
es high ob. fashionable life, bes 
ren Einführung ihren Grund in ber Reform 
ber höhern foctalen Berhbältniffe hatte; de— 
ren fchrieben nach jenen bef. die Lady Mors 
an, Mrs, $r. Zrollope, Charlotte 
ury, Laby Bleffington, Mre. Shel—⸗ 
ley; in mehr bumoriffifher Weife fchrieb 
Waſhington Irving u. den Ka tom, 
— hat Charles Didens in neus 
er Zeit trefflih bearbeitet. '* 11) Die 
Sceromane wurben, nad franz: Bors 
gang, durh Capt. Marryat in diee. 2, 
eingeführt, u. ihm find gefolgt Eooper, 
Trelamny (Abenteuer in OIndien), Chas 
mier (Ben Brace) ; weniger gehören rs 
pings (des Ameritaners) Seeftüde biers 
ber. Y mm) Näuberromane wurden vom 
beutfchen Boden aus eingeführt u, bearbeis 
tet von Ainsworth (Rookwood), von bem 
anonymen Berfaffer des Romans 
Erihton, von Leith Ritchie (der ben 
beutfhen Schinderhannes in bie e. 2, ein- 
führte). "man) Auch haben fih Einige mit 
bem Romane aufbas Gebiet bertheorct, 
Religion verirrt, wie Ward (Tremaine); 
mehr Genrebilder find bie Er nie Bars 
ry St. Laegers u. ber Marie Mitford. 
4) Das Mährchen fand an Ridley u. die 
Nomane mit — Schauern erfüllt, 
an der Radeliffe feine Bearbeiter. e) Die 
Novelle, in ihrer Haffifchen Ausbildung bei 
uns, ift ben Engländern fremb. '? 9) Lyrik. 
Die Iyr. Gedichte der alten Zeit gehäwen nadı 
Form u. Inhalt der provenzal. Poefte, bie 
dur die Normannen nah England ver: 
en eg war, Es gab in England 
oltsfänger, Minftrels genannt, die am 
ofe, u. anbre, bie vor dem Volke Sieber u. 
allaben fangen, fie ſanken aber mit ber 
Zeit fo fehr, daß ihnen endlich unter Elifar 
beth das weg ganz verboten wurbe. In 
ber Zeit des Anfangs ber e. L. wurben Lie— 
ber mehr von fchott., als von engl. Dichtern 
gedichtet. Schon um die Mitte bes 16, Jahrh. 
warb burb Howarb Graf von Sur— 
rey, das Sonett aus Italien in England 
eingeführt, u. auch bier gab es nicht wenige 
etrardiften, zudenen Wyat, Sidnen, 
penfer, Shaffpeare, Milton uw. X. 
gehörten. 1o an) Die Ode wurbe feit der 
ernftern Befhäftigung mit ben Elaff. Stus 
bien, beſ. in Nahahmungen des Horaz, ſpä⸗ 
ter auch felbitftändig mit bb) der Hymne, 
aber zulegt meift nur noch in hochtrabenden 
Phraſen ohne wahre rg Lern gefhricben 
von Cowley, Prior, Waller, Dryden, 
Milton, Pope, Doung, Ehbenftone, 
Abenfide, Langhorne, Thomfon, 
Welt, Gray, 6: Miß Carter, 
Kelicia Hemans u. U. ec) In das 
leichtre Lied, früher mit Auszeichnung von 
Cowlen u. Milton gedichter, ſchlich ſich 
nad ber Reftauration franz. Frivolitaͤt ein 
u, ſpater erftidte das verftandige u. wigige 
Element, das durch die ganze ec, 8, ſeit em 
eit⸗ 
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Beitalter ber Königin Anna ging, alle zar⸗ 
tern Empfindungen ; damals dichteten Lieder 
ber Liebe u. Freude Sadville, Duke, 
zemtser Parnell, Landsdown, 
rs. Barbauldgeb Aikin, Granville 
Ramſay. Der meiſte Schwung zeigte fi 
noch in den, durch bie große Zahl von Mäs 
cenaten ber BWiffenfhaft u. Poefie im vor. 
u. zu Anfang unfers (f. ob. :) Jahrh. bers 
vorgerufenen Gelegenheitsgedidhten. 
Die jegigen Richtungen ber engl. Lyrik 
find oben s angegeben; bie Dichter von 
ben Seen, Wordsworth, Eoleribdge, 
Soutbey, Wilfon, gelten neben By—⸗ 
ron, Th. Moore, Shelley noh ims 
mer, wie fib aus den wiederholten Auss 
aben ihrer Gefänge ergibt. Außer ihnen 
An zu nennen, meift der fentimentalen 
NRihtung angehörend, Campbell, Mont⸗ 
omery, Gall, Barton, U. 2. 
atts (bef. Dichter geiftl. Lieder), Erofs 
ton Croker, &. H. Hervey, die Naturs 
bihter James Hogg (der Ettrids:Schäfer) 
u. Thomas Miller, ein Korbmader, Fe— 
licia Hemans, Maria Howitt, Wire, 
letcher, Eliſabeth Landon, Barry 
ornwall, KarolineNorton, Emmes 
line Stuart Wortley, Luife Anne 
Zwamley, Motherwell, Eliza€@ooß; 
in ber Legtern Gedichten ſpricht fich große 
Theilnahme an Politif aus, wie in Eben«- 
ezer Elliots, des Schmiedes von Schefr 
field, u. des Mecbani ers ©. Cole zu Lon⸗ 
bon Gghichten. *"g) Die Ballade in ihrem 
ernften Tone en England mit Schottland 
ganz eigentlih an; Balladen waren cs, die 
von ben Minftrels am Hof u. vor dem Volke 
—— wurden; gefammelt find ſolche 
alladen unbekannter Dichter der Vorzeit 
in Dean Reliques of ancient english Poe- 
try, n. U. Lond. 1812, 3 Bde.; Ellis, Spe- 
cimens of earl english matrical Romances, 
ebd. 1811, 3 Bde.; Evans, Old Balladg, 
ebd. 1810, 4 Be. Diefe Dihtungsart hat 
fi mit bem Volke, deſſen Herzen u. Lippen 
fie entftrömt, fpäter in Echottlands Hoch⸗ 
ev geflüchtet (f. ob. x) u. dort wurden fie 
ef. von Henryfon, Blyth, Kennebp, 
Inglis, Scott, Arbuthnot, Cunnings 
bam, Mothermwell gefungen; auch von 
Rowe, =. Shenftone, Goldfmith, 
Percy, Tikell, Mallet, Eartwright 
u. A. "h) Die iger der ältern Dich⸗ 
ter, wie Donne, Drayton, Eowley, 
Milton, ftreiften in andre Gattungen über; 
ehaltner waren bie fpätesn von Tickel, 
Dope, Hammond (Love-Elergies), 
Shenftone, Gray, Mafon, Beattie, 
Serningbam, Shelley, Byron, von 
welchem he fi mehrere Elegien in den 
Hours of Idlenuss u. in andern größern 
poet. Werfen eingewebt finten, i) Sn 
der Idylle (Pastoral) traf erft Spenfer 
in feinem Shepherd's Calendar den ricytis 
gen Kon; er u. Ambrofe Philips ahm⸗ 
ten Theofrit nah; auh Sidney, Gay, 


Bes: u. R. Browne fdhrieben gute 
dyllen; Fletcher dichtete gute Fiſcher⸗ 
idyllen; weniger gelobt wird Shenftone 
u. Eollins (BDrientalifche ame) wie 
überhaupt bie Idylle ber Engländer zu 
fentimental ift u. entweber in die Elegie, 
od. in das Lieb übertritt. 215) Beſſer ge 
lang ihnen bie Satyre. Ein fatyr. Ele⸗ 
ment miſchte fih überhaupt fhon früh in 
faft alle Dichterwerke der Engländer. Die er: 
ften Eatyren waren in Allegorien eingebüllt. 
Schon Lon — (im 14. Jahrh.) geißelte 
in Pierce Plowmans Visions die Pfaffen 
u. Barclay überfegte Seb. Brandt Rars 
renfhiff; Gower, SPfelton u. der Schotte 
Dunbarbd u. alle ihre Nachfolger übertries 
ben, u. ihre Satyren waren meift gemein 
u. pasquillifch; einen — zum Beſſern 
machten Donne u. Hall nah röm. Mus 
ftern, bef. nach Horatius; aber ber ung nd 
der engl. Eatyre it Swift (bef. in der Ge⸗ 
fhichte des John Bull, der Bücherſchlacht, 
Bullivers Reifen ıc.); auch Pope, 3. Wils 
mont Graf v. Rodefter, G. Billiers 
Herzog v. Budingbam, Th. Brown, 
Doung u.%. fhrieben Satyren, aber meift 
wieder im Geifte der frübern Zeit; felbft die 
Kunft nahm daran Theil, wie *— 
treffl. Werke u, bie Caricaturen der Neue⸗ 
ren beweifen; mit beißender Schärfe zu 
Ende bes vor. Jahrhunderts fchrieb Eh. 
Eburdill, Johnſon, Woolcott u. in 
neufter Zeit Byron fpeciell u. perlöns 
ih u. Tb. Moore ſehr bitter. *1) In 
der didakt. Woefie, an deren Producten 
bie e. 2. beſ. rei ift, u, zwar an) im 
Lehrgedicht, verfuchte ſich ſchon Fleicher 
Beſchreibung der Eigenſchaften des Mens 
hen), Brooke (von der Gelehrſamkeit), 
ayies (über die Seele), Philips (Eultur 
ber Aepfelu.a.), Bladmore (Schöpfung), 
Hall (Schaufpieltunft), Some.tpille 
Sad), King (Kohkunft), Prior (Alma, 
omo); aber ber Reprüfentant biejer 
Gattung wurde Pope (Berfuh über die 
Kritik u, WVerfuh über den Menſchen), 
noh Waller, Young (Nadrgedanten ), 
Dglivie, Akenfibde, Der, Hill, 
Grainger, Armftrong, Myfon, Dars 
win, Hahyley, Pye, Rogers (Areudenber 
Erinnrung), Erabbe u. Tb. Campbell 
(Freuden der Hoffnung), Legtre find dic beften 
didakt. Dichter der neuften Zeit. "bb) In 
ber poet. Befchreibung batte [bon Dir a y⸗ 
ton (Polyalbion) einen nüchternen Verſuch 
— mit großem Glück u. Beifall ſchrieb 
enham den Eooperhügel, zu dem Dyers 
Gongerhügel ein Geitenftud war; das 
Hauptgedicht in diefer Gattung ift Thom» 
fons Jahreszeiten; noch find zu nennen 
Boldfmith (das verlaffene Dörfhen), 
Montgomery (der Wandrer im Schwei⸗ 
jerland); in neurer Zeit vorzüglih Rogers’ 
(Itaiien). * m) Im Epigramm find die 
engl. Dichter minder gludlid gemwefen ; 
frudytbar, aber gefhmadlos u. grob ift ber 
eigentl. 
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eigentl. engl. Epigrammatift Heywood; 
von Harrington, Donne, aller, 
Butler, Dryden, Prior, Swift, Pope 
u. A. gibt es einzelne gelungne Epigramme ; 
Sammlungen folder erſchienen Lond. 1727, 
2 Bbde., 12.5 The Festoon, ebd. 1965. ”"n) 
Die äfopifche Fabel, welche früher au 
DOgilby, Roger l!’Eftrange u. Valden 
Bearbeiter gefunden hatte, wurbe am bes 
Be oft mit polit. Beziehung, in der Mitte 
ed 17. Jahrh. von Gay gefchrieben, deſſen 
Fabeln auch jegt noch gelefen werden; we⸗ 
niger Werth hatten Denis Fabeln, in las 
fontainefher Manier, u. Ebw. Moore’6 
Kabeln für das weibl. Geſchlecht find nur 
von Seiten ihrer Moral empfehlenswerth; 
Richardſon bearbeitete die äfop. Kabeln 
mit beigefügten neuen Epimytbien; Walls 
beds Kabeln find au in lafontainefher 
Manier. *o) Drama. Die erften dras 
mat. Darftellungen in England waren Mo- 
ralities u. Mysteries, &piele religiöfen 
Inhalts u. von ber Kirche ausgegangen; das 
erfte —* die Wunder der St. Katharina 
eweſen ſein. Geſpielt wurde am Tage, die 
uſchauer faßen im Freien, die Bühne 
die Schauſpieler war ein mit —* en 
(ftatt der Decorationen) behangenes Bretter⸗ 
gerüft, $rauenrollen wurden von Knaben 
pie: bie Garderobe war das gewöhns 
HR e Kleid. Nachdem aber unter Heins 
ri VIII. jene geiftl. Spiele aufgehört bats 
ten, ſchied fih das Dramu baid in Trauers 
u. Zuftfpiel. Bef. viel trug zur Erhebun 
des — Theaters der Koͤnigin Eliſabe 
Vorliebe für Lie theatral. Unterhaltung bet, 
welche fchnell auf das Volk überging, u. 
nicht allein befre Stüde wurben geſchrie⸗ 
ben u. gegeben, fondern auch Schauplag 
u. Schaufpielerperfonale wurden beffer. 
”naa) Trauerfpiel. Das erſte engliſche 
Trauerſpiel aus ben erſten Zeiten der Re⸗ 
gierung der Eliſabeth ſoll Sackvil les Fer⸗ 
ter u. Porrex, der antiken Tragödie nach⸗ 
gebildet, geweſen fein; Sadvilles Zeitge⸗ 
noſſen behandelten nad dem Geſchmack bes 
Publikums lieber bibl, u. hiſtor. Stoffe, fo 
Preften (Kambufes), Edward (Damon 
u. Pythias), Peele (David u. Bathfeba), 
Marlomw (Eduard II. u. a.), Lilly (Eanı= 
pasbe); ber größte Tragiker nicht allein in 
bem Bereiche ber engl., fonbern überhaupt 
ber ganzen mobernen Literatur trat auf in 
Shakſpeare; neben ihm bichtete kunſt⸗ 
geredt &. gelehrt Ben Johnfon, phans 
taftifh, aber talentvoll Beaumont, 
5 ether u. Maffinger; nahbem unter 
rommwell, nad befien Parteianfichten theas 
tral. Unterhaltungen unfittlih u. verderbs 
lih waren, das Theater von 1647— 60 ge⸗ 
fhloffen gewefen war, traten unter Karl II. 
Dryden, ber rg Liebling des Publis 
fums war, u. bie Braftvollern Dtway u. 
Lec auf; Rome ahmte Shaffpeare nad, 
Thomſon die klaſſ. Tragödie; Addifon 
buldigte ben mit ber Neftauratien einge» 


führten — —— u. erntete leider 
damit Beifa In keinem der folgenden 
Tragiker hat ſich wieder Shakſpeares Geiſt 
eregt, ſie dichteten alle mehr od. weniger 
— in der Ausländerei, ſo Thomſon, 
Doung, Glower, Mafon, allet, 
Shirley, Brooke, Murphy. In neus 
er Zeit ift man zu ben alten Tragödien, 
ef. von Maffinger, Beaumont u. Fletcher, 
zurüdgetehrt, indem man fie theils wieder 
aufführt, theild nachahmt; Legtres thaten 
Eoleridge, Maturin, Barıy Eorns 
wall, Milman (behandelte bibl. Stoffe), 
Hohn Tobin, aber auch durch biefe hat das 
engl. Drama nicht viel gewonnen. Auch By⸗ 
ron (Manfred, Falierl, Sardanapal, Kain, 
Werner u. a.) u. Scott Se: 
u. a.) find in bie Reiben ber Dramatiker 
getreten, ohne daß durch fie, > fo hell 
länzende Sterne am Himmel ber engl. 
Doehe ‚ in biefem Fache etwas geleiftet 
worden wäre, was ihrer würdig war u. 
der engl. Tragödie Noth that. Gleichwohl 
hat Macreadys Verfuh, Byrons Dranien 
auf das Theater zu bringen, großen Beis 
fall geerntet. Am — en u. mit mei⸗ 
—* Glück dichteten Tragödien in neuſter 
eit bie Scottin Johanne Baillie, 
Marie Ruſſel Mitford (BRienzi u. a.), 
bie Schauſpielerin Frances Anna Kem— 
ble kin 1 Richard Lator Spiel 
(ber Apoftel, Euabne), ber jedoch ber Bühne 
untreu geworben iſt; ber Schaufpieler 
Knomwles (Birginius, Wilhelm Zell u. a.), 
burh das Studium Shakfpeares gebildet; 
Kalfourd (Ion, Der athenifche Gefangne), 
mehr burd das Studium des Sophokles ges 
bildet; Bulwer fand erft mit feinem Maͤd⸗ 
hen von Lyon od, Liebe u, Stolz, Beifall. 
bb) Das bürgerl. Erauerfpiel, wozu 
bon Heywood (bie durch Güte getödtete 
au) einen Anfang machte, wurbe eigent» 

ch durch 8, Lillo (Kaufmann von London 
u. m. a.) auf bas engl. Theater gebracht u, 
gefiel wegen feiner moral. Zendenz fehr; 
vorübergehender war der Beifall, den Ed. 
Moore mit feinem Spieler fand. " ee) 
Das Luftipiel war als Karfe, wie ander« 
wärts, neben ben religiöfen Dramen, aud 
in England heimiſch; in ihnen zeigt ſich ber 
Howleglas, ber beutihe Eulcnfpiegel. 
Diefe Karfen wurden zwifhen beu Schau⸗ 
fpielen aufgeführt (baber Interludes); 
5. Heywood, Heinrichs VIN. Hofnarr, 
gab in ihnen gute Eharakterfhilderungen, 
ubrigend chne Kunft u. ganz niedelg Pos 
mifh. Das erfteNationalluftfpiel it Ralph 
Monfter Doyiter von Udal unter ‚Heinrich 
VI, bekannter ift Frau Gurtons Nabel, 
angeblih von 3. Stille, vom Jahr 155 
auch niedrig komiſch. In der Zeit Dreftons 
u. @. Zragıßer (f. ob.) verfuchten ſich auch 
Einige im Luftfpiele, das jedech auch erft 
Shakſpegre auf feine höchſte Höhe er⸗ 
bob; auch frine Zeitgenoffen v, Nadhahmer, 
Chapman, mit komiſchem Talent, —— 
on⸗ 
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Jonſon, mit fatyr. Zügen, Beaumontu. 
Fletcher, fehr wigig, Maffinger, bem 
es jedoch an kom. Kraft gebriht, u. Shir— 
ley. Nah ber Reftauration Bam mit ber 
Rückkehr des Königthums aus Frankreich viel 
franz. Wefen, wie in alle Zweige der e. ®., 
fo au in das Luftfpiel, ein leichtfinniger, 
frivoler, unfittliher Ton zog in daffelbe ein; 
Dryden gab bierin das Signal u. ihm folge» 
ten nit nur Otway, Wicherley, Con— 
reve, Banbrugb, Steele, Eibber, 
arqubar u. A., fondern au bie Dichtes 
rinnen Miß Behn u. Mrs, Eentlivre; 
Addifon u. Steele fchrieben züchtiger, 
aber auch fehr troden, Anftändiger wurbe 
das Luftfpiel unter der Königin Anna, vers 
Ior aber auch fehr an kom. Kraft; au nennen 
find aus biefer Zeit Fielding, die Schaus 
fpieler $oote, Colman u. Garrid, wels 
cher Lestre meift fhakfpearefhe Luftipiele 
umarbeitete, DO. Goldſmith, Eumbers 
land, Murphy, Sheridan. Die neuere 
Zeit war ganz ee tbar auf bem Gebiete 
bes Luftfpiels, daher kehrte man zu den äls 
tern wigigen Komikern zurüd u. brachte, 
nah Wegſchneidung des gr Anftößigen, 
ihre Luftipiele wieder auf bie Bühne, fo 
bef. Farquhars u. Vanbrughs. In unfern 
Tagen haben fih im Luftfpiel ne net 
Knowles, John D’ Keefe im leichten 
bumorift. Stüd, Georg CEolman u. meh⸗ 
tere fogen. Thinkers, b. h. Leute, bie an 
ben Theatern angeftellt find, um Pleinere 
Stücke für die Aufführung zu fhaffen, 3.8. 
Sohn Zobin, Th. Morton, Prote, 
Plane, Irrold, Budftone u. And. 
* dd) Der Berfuh Allan ei im 
ES chäferfpiel (pastoral Comedy) blieb uns 
nahgeahmt, Fee) Eben fo wenig Glüd 
bat die Oper auf dem engl. Theater ges 
macht; Davenant, ber fih überhaupt um 
das engl, XTheaterwefen verdient machte, 
führte fie ein, u. Dryden, Addiſon 
(Rofamunde), Gray (Acis u. Galathee) u, 
m. U. verfuchten fie durch beßre Texte dem 
Publikum angenehmer zumachen, aber weder 
dieſe ernftere Gattung, noch die LI) kom. 
Dpern, deren Gay, Fielding, Eoffey, 
Lillo (Silvia), Biderftaff u. U. ſchrie— 
ben, machten Glüd; in neufter Zeit hat ſich 
außer Eh. Moore kein Dichter mehr damit 
befchäftigt. * Vgl. Guthrie, Essay on engl. 
Tragedy, Lond. 1747; Hawkins, The Ori- 
gi of the engl. Drama, Oxford 1773, 8 
de.; Bader, Biographia dram., Lond. 
1752, 2 Bde.; The old engl. Drama 
ebd. 1824; Dobdsley, Collection of old 
Plays, ebd. 1780, 12 Bde., Supplem. das 
u: Old engl. Plays, ebd. 1814 — 1816, 6 
de.,; Ebauche d’un Catal. hist. et chro- 
nol. des Opera angl., im 15. Bd. der Bi- 
blioth. britann. * 33) Profa. Die engl. 
2. bildete ſich erft feit der Mitte des 16. 
ahrh., et durch die Leberfegungen der Bi⸗ 
bel u, der ef hriftäteller, aber doch erſt 
feit dem 18, Jahrh. bildete fie ſich fo aus, 


daß Werke bes Gefhmads würdig in ihr 
dargeftellt werben Eonnten. Dazu trugen 
am meiften Steeles u. Addiſons Wo— 
henfhriften bei. *3u den mit dem 
meiften Glück von ben Engländern bear— 
beiteten Gattungen gehört a) der Brief. 
Brief: (Letters), unterrichtend durch ihren 
Inhalt u. von klaſſ. Schreibart, fhrieben ſchon 
Swift, Pope, Gray, Hughes u. deren 
Freunde, außerdem beſitzt die e. L. noch 
viele Briefe, die zwar nicht wirklich ge— 
wechſelt find, aber ſich durch klaſſ. Daär— 
ftellung auszeichnen, auch find zahlreiche 
Werke andrer Gattungen, z. B. Reiſebe—⸗ 
richte, in Vriefform, u. in neufter Zeit häu— 
fig veranftaltete Sammlungen ber Briefe 
gelehrter u, berühmter Männer für od, mit 
deren Biographien erfhienen, 3. B. bie 
Correspondence of W. Pitt, Lond. 1838 ff.; 
Private Corresp. of Sarah Duchess of 
Marlborough, ebd. 1838, 2 Bbe.; Lady 
Bleffington (Conversations with Lord 
Byron); Sillmen he Letters, Conver- 
sationsetc. of Coleridge); TZalfourbd(Let- 
ters of Charles Lamb). Brieffi — v. 
Duncombe, Lond. 1773, 3Bde.,vonfnor, 
ebd. 1791, vgl. unt.om. *Was die e. 2. an 
») Dialogen befist, beſchränkt fih auf 
das vor. 258 Schaftesbury (die Mos 
raliften), &. Berkeley (Hylas u. Philos 
nous 1725, Alciphron od. der Beine Philos 
foph 1755), Harris (über Kunft u. Glüd 
1744), Hurd (Moral. u. polit. Dialoge 
1776). *e) In der hiſtor. Darftellung 
begegnen ung in der e. L. vornehmlih an) 
in der Biographie gute Arbeiten u. fleis 
fige Sammlungen für die Eharakteriftiß ſo— 
wohl der Landsleute, als berühmter Mäns 
ner bed Auslandes heurer u. alter Zeit, 
bei. feit dem vor. Jahrh., fo von Mal⸗ 
let (Franz Baco), Zohnfon (Ri. Sa— 
vage u, der meiften ausgezeichneten engl. 
Dichter), Jortin (Erasmus), Middleton 
(Eicero), — V.), Mur— 
phY (Sam. Johnfon), Hayley (Milton u. 
W. Cooper), Roscoe (Lorenzo von Medis 
eis u, Leo X.), Ritchie (Hume), Mars 
De (8. Wafhington), Cayley (Th. 
tore), Boswell (Sam. Johnfon), Core 
(Marlborougb), Clarke (Jakob II), d' JIs⸗ 
raeli (Karl 1.), W. Scott (Napoleon), 
Brewfter (Newton), King (tode), 
Monk (Rich. Bentlen), Th. Moore (By⸗ 
ron u. Lord Edw, Fisgerald), Southey 
(Brit, Seehelden, bef. Relfons), ber aus 
gezeichnetfte der neuern Biographen, Dos 
ver (Friedrich d, Gr.), Cunningbam (bie 
berühmteften brit. Künftler), Chamber 
——— Schottländer), Waſhington 
rwing (Columbus), Mitchell (Wallen⸗ 
ſtein), James (Ludwig XIV.), Cornwall 
—— Kean), Campbell (Mrs. Siddons), 
ickens (Clown Grimaldi), 
(Eliſabeth), Tyler (Geinrih V) 
tyn u. Kippis (Sir William >» 
3. Barrow (Ridard Earl a) Far 
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Brenton (Lord Bincent), Lockhart 
Walter Scott), Gillman (Koleridge), 
borley (Mrs. Hemane), 3. Davy (Sir 

Humphry Duvy) u. v. A.; Sammlung : 

The general biograph. dictionary, n. Ausg. 

von Alex. Ehalmers, Lond. 1812— 1817, 32 

Bde. *Bb) In der Hiftoriograpbie 

wurde, nachdem die Zeit der Chroniken u, 

Annalen vorüber war u. im 16. u, 17. bie 

Urkunden zur Landesgefhichte gefammelt 

worden waren, im 18. Jahrh. Vorzügliches 

geleiftet u. die engl. Hiftoriographen wurden 
das Mufter für ga Europa; damals ent= 
ftand die große Weltgeihichte von Guthrie 

u. Gray; unt. ben Hiftorikern glänzen R os 

bertfon (Geſch. Schottlands u. Amerikas), 

Hume (Gefh. Englands), Goldſmith 

(England, Rom, Griechenland), Fergufoh 
röm. Republit), Gibbon (Fall des röm, 
eichs) Gillies (Mitgriehenland), Mit— 

ford (Griechenland); die neuſten Hiſtoriker 

haben meiſt über die Landesgeſchichte ges 
drieben, fo Lingarbd, For, Godwin, 
ahon, Palgrave Geſchichte der engl, 

Staatsverfaffung), R. Southey (Seeger 

ſchichte Englands); über Schottland 

Scott u, Tytler, über Irland O' Dris— 

colu, Th. Moore, über das großbritunn, 

Reich in OIndien Millu. Malcolm; über 

bie Geſch. ber brit. Eolonien Montgomery 

Martin; von Stoffen ber ausland. Ges 

fhihte wählte Napier ben fpan.= franz. 

Krieg von 1807 — 14, Earlyle die franz. 

Revokution, Mahon den fpan, Erbfolges 

Prieg, Dunlop, Geſch. Spaniens unter 

Philipp IV. u, Karlll., Sohn NRuffeldas 

n:ue Europa, Greenwood Deutfchland, 

Arch. Alifon Gefh. Europas zur Zeit der 
ranz. Revolution, Armitage über Brus 

lien, Gützlaff über China, E. &, Buls 

wer über Athen ꝛc. Zudem ift für die Lan— 
besgeihidte von großer Wichtigkeit bie in 
neufter Zeit von der Regierung beftellic Re- 
cord commission, welche feline Aetens 
ftüde über Landesgefhichte aus den Archi⸗ 
ven veröffentlihen foll, u. fie hat ihre Thä⸗—⸗ 
tigfeit bereits in der Herausgabe mehre— 
rer Rolls bewiefen. England ift befannts 
lih nächſt Frankreich das Waterland ber 

d) Beredtſamkeit. Die Gef. ihrer pars 

lamentar. Dratorie führen die Engländer 

zurüd bis auf das Jahr 1066, doch hat an 
erft mit der Zeit ihre polit. u. gerichtl. 

Beredtfamfeit ihre Ausbildung erreicht; 

— The parliamentary History of 
ngland 1006 — 1803, 36 Bde., u. Deffels 

ben The parliam. Debats 1803—23, 86 Bode. 

in 8 Serien, enthalten die parlamentar, 

Verhandlungen, deren bedeutendfte Re= 

präfentanten im 18. u. 19. Jahrh. lebten u, 

unter benen fich bef. durch ihre, auch bef. ge= 

brudten Reden (Speeches) auszeichnen, 
itt, Burke, For, Sheridan, Ers— 
ine, Huskiſſon, Canning. Val. Hegk⸗ 
wiſch, Gefch. der engl; Parlamentsberedts 
famteit, Altona 1804. bb) Die Kanzels 
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beredtfamfeit ift zwar in England nicht 
allgemein berrfchend, da es fehr gewöhns 
lich ift, fih eine Sammlung Predigten aus 
Erbſchaft od. käuflich zu verfhaften, bie 
dann ber Prediger der Gemeinde vorlieft. 
Dennoch gibt ed aud einzelne gute Kanzels 
redner u, rühmlich bekannt find aus dem 
vor. Jahrh. die Predigten (Sermons) von 
Zillotfon, Sherlod, Seder, Jor— 
tin, Sterne, White, Blair, weldes Letz⸗ 
tern Predigten fogar son Sad u, Sihleiers 
macher ins Deutſche überfegt worben find. 
Mon dem Gange, den e) die Philos 
fophie in England genommen, wie die ors 
forder Sholaftit u, der cambridger Neus 
platonismus ber beffern Methode Bas 
cos v. Verulam wid, wie dann Lodes Ems 
pirismus obſiegte u, wie bdiefer bei der 
vorwaltenden prakt. Richtung der Engländer 
auch gegen Berfeleys Idealismus u. Bus 
mes Efentichumns das Feld behielt, da— 
von ift unter Philefopdie (Geſch.) das Aus⸗ 
führliche zu leſen. “1) Die philolog. 
Studien begannen in England ſeit dem 
16. Jahrh. betrieben zu werden, bef. wen= 
dete man fich, durch Erasmus aufgemuntert, 
u. durch Ueberſetzungen mit den großartigen 
Werken des Alterthums bekannt geworden, 
aa) dem Griechischen zu; doc ift nicht zu 
verfennen, daß die engberzige Weife, wie die 
engl. Univerfitäten, nachdem fie das Studium 
des Griehifhen nah langem Widerftand 
aufgenommen, baffelbe bis auf die neufte 
Zeit betricben, jede edlere Frucht diefes Stus 
diums verfümmern mußte; zwar haben feit 
dem 18. Jasrh, grammat. u. leritograph, 
Unterfuchungen angeftlt Maittairc, 
Toup, Barker u. Pritifch die Klaffiter be— 
handelt Barter, Bentley(dergrößte, aber 
auch willkührlichfte der engl, Kritiker), Ga— 
tader,Gale, Hudſon, Creech, Wale: 
field, Daves, Pearce,Hearne,Wai- 
fe, Barnes, Elarfe,Jchnfon, Upton, 
Heath, Musgrave, Tyrwhitt, Porſon 
nach Bentley der befte Kritiker), Butler, 
lomfield, Gaisford, Dobree, Mon, 
Elmsley, Payne Knight, aber bie engl, 
Philologen haben ſich doch faft alle, u. einige 
ber Legtern auch mit Auszeihnung, nur mit 
Wortkritik befhäftigt ; die Grammatik liehen 
fie von Deutfchen, u, Lie fortwährende Wies 
berbolung u. Ueberfegung ber in Deutfch- 
land nun vergeßnen Wörterbücher geben 
Peine große Meinung von bem Fleiß u. Ge— 
fhi® der engl. Philologen. Auch die neur 
Sammlung der Klaffiter von Balpy u, bie 
neuen Ausgaben »erfchiedner neuer Philo- 
Iogen find ohne Prit. Werth, — h) Gegen 
das Griechiſche blieb das Lateinische, das 
in frühefter Zeit ben engl. Gelehrten eine 
werthe Sprache u. feit frübefter Zeit Trä— 
ger ihrer Gedanken war (wenn gleich feit 
dem 13. Jahrh. in barbar, em), in neurer 
Zeit fehr vernadhläffige u. der orforder 
lat. Styl war zum ominöfen Sprüchworte 
geworden, In der neuften Zeit aber —2X 
€ - 
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ſelbſtſtaͤndige Forſchen in ber Maff, Lites 
ratur faft ganz aufgehört. Dagegen has 
ben ſich die Engländer ee) zu den Maff. Als 
tertbümern gewendet, wozu ihre Reifeluft 
u. tie an ung ber lleberrefte ber alten 
-Kunft in England (vgl. Elgin) fie geführt 
bat; bie Gefellfhart der Dilettanti 
er feit 1809 aus ſolchen Sammlungen Pros 

n etrusk., gried., röm. u. a. Sculpturen, 
1817 von arditetton, Werken in Griechen 
land in Abbildungen u. Erklärungen heraus, 
Stuart u. Revett, u. nad ihnen Wood 
gaben Athens Antiquitäten, Combe bes 
m viele klaſſ. Alterthümer bes brit. 

tufeums; feit 1816 wurde aud die Eigins 
{he Sammlung in Abbildungen veröffents 
licht, nahdem Drummond u. Walpole 
{don 1810 die ausgegraben Schüge in Her« 
culanum befhrieben hatte, In ahnl. Weife 
machte ſich Marſh, Leake, Hamilton, 
Gell, Moſes u. A. um Topographie u. 
Altertum der Blaffifhen Länder verdient. 
“Bleihe Bernadlü gung mit ben Blaff. 
Epraden erführt in England feit —— Zeit 
auch Ad) bie hebraͤiſche Sprache, einſt ſorg⸗ 
ſam gepflegt u. im 18, Jahrh. von Lowth 
u. Kennicott mit 1 u, Gefhmad bes 
arbeitet; man bat ſich jegt mit Auszügen 
u. Ueberfegungen ber lerıkograph. u. grams 
mat. Werke von Gefenius, Ewald u. U. 
begnügt; nur Boothroyd verdient etwa 
noch ald Kritifer erwähnt zu werben. ® Das 
gegen gebührt ben Engländern der Ruhm, 
in ee) andern vriental, Sprachen 
bef. feit ihrer Verbindung mit Indien dur 
die aſiat. Gefellfhaft (f. d. 1) zu Ealcutta, 
Rühmlıhes geleift:t zu haben, fo Swins 
ton für das «) Palmyreniſche u. 4) 
bönigifäe; Militine, Blnlbe, e ar⸗ 
fom, Tattam für das y) Koptiſche; 
Young für d) bie Durealgenen ;Chans 
ning, White, Jones, Davy, Lee u. 
And. für e) das Arabiſche; Glabwin, 
Lumsden, Riharbion, Jones Wilkins, 
Price, Stewart u. A. fur d) das Perſi⸗ 
ſche; Marspen für 7) dus Malayifche; 
Morrifon, Davis, Thoms, Staun— 


ton für 4) das Chiueſiſche; auch Einzelne 
für ı) das Syriſche, x) Chaldäifche u, 
i) Aetbiopifebe. »“Aber vor Allen bleibt 


den Engländern dat Perdienit, die Euros 
päer mit 9 ind. Sprachen, bei. «) 
den Sanskrit befannt gemacht zu haben; 
vor Andern zeichnete ſich bier aus Cole⸗ 
brooße, Carey, Wilking, bei. Wilfon 
u. Rofen; von andern ind. Sprachen bes 
arbeiteten Haugbton u. Morton 4) das 
Bengaliiche; Shaffpeare u. Michael 
‘) das induftanif e; Anderfond)bas 
amuliſche;z Campbellu.Morrise)das 
Zelinga; Kennedy L) die Mahratten: 
fvrade; €: 
Won gg) vaterläud. Sprachen wurde 
in ber neuern Beit bef. von Turner die Aufs 
merkſamkeit auf «) das Ungelfächfifche 
gelenkt; Thorpe u. Kemble beſchaͤftigten 


allamapyn) dad Singalefifche. 


17 zuerft ernftlih damit u. ihnen ſchloſſen 
& zur Herausgabe ber angelfühf. Sprach⸗ 
denfmäler u. zur Bearbeitung ber Sprach⸗ 
anYor, Madden, Bosworth, Wright. 
Auch hat die neuſte Zeit begonnen, bie Reſte 
6) ber walififchen Literatur herauszuge⸗ 
hen, u. die hochlaͤnd. Gefellfhaft hat y) ein 
goelifches Wörterbuch beforgen laffen; 0) 
uber bie ältere englifche Sprache fhrieben 
Abhandlungen u, Wörterbüher Boucher, 
Bellendenter, Gueſt. "ol. Warten, 
list, of engl. Poetry, Lond. 1374— #1, 3 
Pde., 4.; Neuß, Gelehrtes England, Berl, 
1791 — 1804, 3 Bde.; Bouterwed, Geſch. 
ber ſchönen Wiffenfchaften, Gött. 1809, 7. 
u. 8. Bd.; Jacobſen, Briefe über die neuften 
engl. Dichter, Altona 1820; Molff, Die fhöne 
Lit. Europas, ©. 159 ff.; Iſaak d’Ieraeli, 
History of the engl. Literature (imvollens 
bet); Eborley, Authurs of England, Lond. 
1837. Ueber die e, 2. in den andern 
Wiffenfchaften, namentl. über die Fa⸗ 
cultaͤtswiſſenſchaften fammt Staats⸗ 
wiſſenſchaft, die gefchichtl. Hülfewiis 
fentchaften, über die d’r Pädagogik, 
Mathematif, Naturwifienichaften, 
rakt. Wifjenfchaften zc. f. unter den 
ächern felbft, ganz wie es unter ber deut⸗ 
hen Literatur »s_ 102. angegeben ift. Eben 
o ſiehe auch Encyelopädien — 53* 


elopädien. 

Enzlische Mälerschule, ſ. u. 
Malerſchule 1. 

Englische Nönnen, f. u. Englifhe 
Fräulein. 

Englischer Band (Budb.), f. u. 
Einband. 

Einglischer Bäüstyl (önglisch- 
wörh scher B.), f. u. Baufunft ıe. 

nglischer dröissigjüähriger 
Krieg, j. u. England (Geſch) ss. 
nglischer Fluss, ſ. u. Sofala ı 

Englischer Gärten, ſ. u. Part. 
—— Göldfirniss, ſ. u. 

irniß. 

Englischer Gruss (?iturg.), fo v. 
w. Ave Maria. 

Englischer Häken, f. u. Uhr 1). 
Englischer Jäagdsaitel, ſ. u. Sat⸗ 
el. 
Englischer Kies, ſ. u. Trifolium. 

Englischer Pepin, fo v. w. Ges 
würzpepin. 

Englischer Räphael, 
Thornbill. E. Römbrand, f. 
(Thomas). 

Englischer Sättel, f. u. Sattel. 

Englischer Schlüssel (Ehir.), ſ. 
u, Zabhninftrumente «. 

Englischer Schwölss (Sutor ang- 
licus), merkwürdige, am Ende bee 15. u. im 
Anfange bes 16, Jahrh. verbreitete, fait im= 
mer tödtl. Fieberkr it, die weder vorber 
noch nachher wieber beobachtet wurde ; aus⸗ 
gezeichnet durch heftigen, 8-24 Stunden an« 
buis 


o dv. w. 
lidge 
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baltenden Schweiß mit höchſter Erfhöpfung 
unerfättl. Durfte, großer Angft. Sie brad 
zuerft in England 1486 (od. 1485) im Auguft 
aus, dauerte bis zu Ende October u. vers 
breitete fib über das ganze Land. Der 2, 
Ausbruch erfolgte 1507, der 3, 1517; jest 
töbtete fie bisweilen fhon in Zeit von 2—3 
Stunden u. ee bis Ealais; 1525 er⸗ 
folgte der 4. Ausbrud. Sie war aber dies⸗ 
mal nicht nur in England fehr tödtlich, ſon⸗ 
bern breitete ſich auch in Holland, Deutſch⸗ 
land ut. Polen aus. Zum 5. Mal erfchien 
fie in ide 1551. Faft immer herrſchte 
die Krankheit im Sommer u. Herbft, bei 
feuchter, nebl. Witterung; bie bamaligen 
ungefunden Wohnungen in England mod= 
ten wohl en erften Erzeugung ber Kranfs 
heit mitwirken doch wurden, wenn fie eins 
mal ausgebrochen war, junge, rafche, ftarke 
Perfonen, od. Leute aus ben höhern Stän= 
den (fo auch König Heinrich VIIL., der jedoch 

erettet wurbe,) von ihr ergriffen. Die befte 
Sülfe beftand in gelinder Beförbrung bes 

weißes, forgfältigfter Vermeidung ber 
Erkältung u. — —— Kräfte. (Pi.) 

Englischer Spinät, ſ. Rumex pa- 
tientia. 

Englischer Spitz, f.u.Sund» D)bb). 

nglischer Stühlmacher (an: 
grammatitalifh), f. Stuhlmadher. 

Englischer Tanz, ſo v. w. Anglaife. 

Englische Rüben, ſo v. w. Turnips. 

Englischer Wächteilhund, ſ. u. 
Hund sE) aa). 

Englischer Würstsattel, f. u. 
Eattel. E-er Zwickel, f. u. Strumpf. 
— Aüfschicbfenster, f. u. Fen—⸗ 

er. 

Englisches Centrälgebirge, fo 
v. w. Peak. 

HDnutlisehe Schrift, ſ. u. Schrift. 

inglische Schwöfelsäure, f. u. 
Schwefelſäure 1). 
nglische Schwöstern, {0 v. w. 
Enalifhe Fräulein. 
inglisches Gewürz, fov.w. Amo⸗ 
nen. 

Englisches Horn (ital. Corno in- 
glese), bölzernes Blasinfigument, etwas 
größer als eine Oboe, biejer tm allen “eis 
len ähnlich, nur im Halbzrf-i gekrän.s u. 
mit Leder überzogen, weil di? Theile zu— 
fammengeleimt find; ſteht cine Quinte tiefer 
als die Oboe, reiht alfo vom Beinen f bis 
zum 2geftrihnen g. Eein Ton iſt heifer u. 
etwas roh. Jegt minder gewöhnt. als in dem 
50er u. 70er Jahren des vor. Jahrb. Ge.) 

Englisches Löder, ftarker baum 
wol/ner, meift weißer Satinett. 

Englisches Metäll, weißes, fprö« 
bes Merall, aus Meffing u. Zink zu gleis 
hen Theilen zufammengefegt. 

Englisches Pfläster, Auflöfung 
von Haufenblafe mit etwas Benzoe od, 
©torar u. dgl., auf ein Stück ſchwarzen 
od röthl. Taffet od, Boldfchläigerblättchen 
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geftrichen u. getradnet 3 jur Bedeckung leich⸗ 
ter Hautentzuͤndungen, bef, Schnittwunden, 
die nicht eitern follen, 
nglische Spräche. Die e. S. ift 
in ihrer jegigen Geftalt ein Gemifch von ber 
—— angelſächſiſchen, bänifchen u. 
frangö iſchen. *Das Alphabet der e. S. 
ft das der romanifchen u. german. Sprachen 
u. wird mit latein, Buchflaben gefchrieben; 
fie weicht aber unter allen —— am mei⸗ 
ſten in der Ausſprache der Wörter von ber 
Schreibung derſelben ab u. it in biejer 
Hinſicht eine der fhwerften, hinſichtlich des 
grammat. Band aber vielleicht die leichtefte. 
Hinfihtlid der Ausſprache laſſen fich 
etwa folgende Regeln aufftellen, bie aber 
alle mehr od, weniger Ausnahme erleiden: 
von den Vocalen lautet a in gebehnten 
Sylben wie &, in gefchärften faft wie &, 
nur vor 1, Ik, It, r u. zumeilen nah w 
wie a; al u. ay wie ö; au m. aw wieä; 
langes e wie i; e in einfplbigen Wörtern 
vor einem Sonfonanten, fo wie überhaupt 
vor 2 ob. mehr Eonfenanten wie e, am 
Ende mehrfylbiger Wörter ift es ſtumm; 
ea lautet wie i, wenn mehrere Eonfonans 
ten folgen, wie e, vor d u, r zumeilen wie 
ä; ee wiei; ei wiei, ver gh u. gn wie &; 
eo wiei, audh wie e u. in Endſylben wie 
d; eu u, ew wie ju; ey, wenn ber Ac⸗ 
cent darauf ruht, wie &, fonft wie i; eye 
aber lautet ei; *j wird, wenn es lung ift, 
ei, wenn Burz, i, vor r aber wie ö ausges 
rg ; o lautet in gefhärften Eylben 
aft wie a, in gebehnten wie ö, ebenſo oa; 
ve lautet ö; oi u. oy wie eu; 00 wie u; ou 
wie au, zuweilen aud wie o, & od. auch u; 
ow gewohnl, wie ö, zuweilen wie au; lans 
ges u wie ju, gefhärft wie u, o od. ö; uy 
wie ei; langes y wie ei, kurzes y wie i, vor 
andern Bocalen wie j. *Bon den Conſo⸗ 
nanten ift bef. zu bemerken: b ift ftumm 
vor t u. nad m; ch lautei tsch; g gewöhnl. 
wie im Deutſchen, nur vor e u, iofter dsch, 
vor n ift es ſtumm; gh wird entweder gar 
nicht gehört, od. wie ff a gu 
ne. ; j wie dsch; k wirb am Anfang vor 
n nicht ausgeſprochen, ebenfo I nicht vor m, 
f, ku m; 5 ft einen weidhern u. gelins 
bern at, vor I Erbungen, wie ec:ıs, 
ure wi“ 5 wie sch; t wie tsch ausgeſpro⸗ 
chen; ta.Las einen eigenthümlichen lispeln« 
den Kauf, eö iſt weich u. hart; v ift unfer w, 
w dagegen wird noch voller, vor r aber gar 
nicht ausgeſprochen, z ift ein weiches s. 
° Der beftimmte Mrtifel (the) ift ins 
beclinabel, der unbeftimmte (a) ebenjo 
u. nur vor VBocalen nimmt er noch einn an 
er ’ Das Subftautivam ift eben fo 
ndeclinabel, nur daß es ben Plural meift 
durch ein angehängtes s anzeigt (the king 
ber König, the kings die Könige). Von 
einer Declination ift alfo in ber e. S. keine 
Mebe; bie Caſus werden durch Prüpofitios 
nen ausgedrückt (of the king des Königs, 
to the king dem Könige, of the king» — 
A = 
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Könige, to the kings den Königen). ® Das 
Adiectivum ift ganz indeclinabel u. er= 
hält au nicht einmal im Plural ein —s, 
doch ift ed der Eomparation fabig, und 
nimmt im Comparativ an den Stamm 
-— er, im Enperlatie — est (high hoch, 
higher höher, highest höchſt). * Die Bro: 
nomina, beren die e. S. alle Arten hat, 
haben außer ihrer Nominativform meift nur 
noch eine euere: die fie dann aud 
auf die angegebne Weife becliniren, z. B. i 
ib, me mid, of me meiner, to me mir ıc, 
Das Verbum flectirt nur 2 Tempora, 
dbasPräfensu. Präteritum, bieübrigen 
Zempora werben burd bie Hülfszeitwörter 
have, be, shall (haben, fein, werden) ges 
bildet; fo wird das ganze Paffivum ums 
fhrieben, u. alle Conjunctive burd das 
Hülfswort may (mögen). Uebrigens aber 
unterfoheidet die e. S., wie alle germanis 
ſche, eine ftarfe (bind, bound, ich binde, 
band) u. ſchwache Conjugation — 
loved, ich liebe, liebte). Von den übrigen 
Redetheilen ift nichts Befonderes zu bemers 
fen; die Sprade pr Adverbien, Con⸗ 
unctionen, Präpoſitionen u. Inter⸗ 
ectionen, welche, wie im Deutfchen, theils 
rimitiva, theils Derivata find. "Die 
ortftellung ift im Ganzen ber der franz. 
Sprache (f.d.) gleich. Ueber die Geſch. der een 
+, f. u. Englifche Literatur ı _s u. in ber 
Vorredbe zu Sam. Johnſons on A of 
the engl. Language. Der Anfung des Bar 
terlinferslautet: our Father, whichartin 
Heaven, hallowed be thy Name, d. i. unfer 
Bater, welder bift im Himmel, eheiligt 
werbe bein Name, !* Grammatiten lie⸗ 
ſerten zuerſt Wallis (12. Aut: Oxf. 1735), 
mr A. Erombin, Lond. (4. a 1836, 
ann von Deutfhen: 3. Ebers (4. Aufl., 
ee. 1812), 3. ©. Eh. Kid (13. Aufl., 
— 1820), Wagner, Wachsmuth, —* 
Arnold, in ihrer neueſten Geſtalt (von 
Wagner, Jena 1823), u. von 3. G. Flü⸗ 
gel (2p3. 1824); "Wörterbücher bef. für 
as tiefere Stubium ber Sprahe, Nath, 
Bailey, Sam. Johnſon (def. in ber Aus 
abe von Todd), Webfter, 3. Walfer (33. 
* Lond. 1839), Richardſon, N. Bailey, 
J. bers Epz. 1793 — 1796, 5 Bbe.), Eh. 
Ludwig (8. Aufl., Lpz. 1808), Fick, Schade, 
ilpert u. A. Synon it von ©. Erabb 
6. Ausg.) 1837, * d. Gz. u. Lb.) 
& Englisches Pülver, Algarothpuls 
er. 


Englisches Riöchsalz (Sal ang- 
licus volatilis siccus), 2) trodnes Kali 5. 
Kalt mit 3 Salmiat ſchnell zu einem Pulver 
vermengt u. in einem Bläschen mit einges 
riebnem Stöpfel aufbewahrt; es entbindet 
fi das Ammonium aus dem Salmiaf, das 
bann bei geöffnetem Stöpfel zum Miechen 
in Obnmadten u. a. Schwädezuftinden 
dient; 2) aud das ausgefchiedne flühtige 
Salmiakſalz in einem Riehflifchchen. (Pi.) 

per gen Salz (Sal anglicus), in 
England aus vielen mineral. Waſſern bef. 


u Epfom r Epfonier Salz), ge 
— —— —XRX doch erſt künſtlich durch 
Zuſatz von Eiſenvitriol zur Salzſohle des 
Waſſers, das ſalzſaure Bittererde enthält, 
gewonnen; ſchwefelſaure, doch mit ſalzſaurer 
noch vermengte Bittererde, daher es auch 
an der Luft zerfließt. 
„Einslisches Schild ($Ser.), f. u. 
ild. 
nglisches Söägel (Stiffb.), fo v. 
w. Emmer. 
Englische Ställung (Uhrm.), f. u. 
Taſchenuhr s. 
nglisches Wäschblau, blaue 
arbe, weldhe bie Engländer aus der ſächſ. 
malte bereiten; vorzüglih zum Kattuns 
drucken gebraucht. 
nglisch - grönländische Ge- 
sellschaft, f. u. Handelsgefellfdaften ze. 
E.ostindische Compagniö, f. u. 
Hanbelsgefellfchaften ı«. 
nglisch Roth, 1) gebrannter Bo— 
Ius; 2) brauner Oder, ber dur Brennen, 
Schlämmen u. Ausglüben forgfältig zube— 
reitet iſtz 3) rothes Eifenoryd, Funftlid 
een od. natürliches, vgl. Eifen u. 
as e. R. wird zur Anftrihfarbe, bef. zur 
Decorationsmalerei, fo wie zum. Poliren 
von Metallen u, Steinen, als Schleifmittel 
> Rafirmeffer auf Streichriemen u. zur 
ereitung eines fhönen rothen Emails in 
—— gebraucht; 4) ſo v. w. 
olcothar. (Hm.) 
Englisch Violöt, veraltetes Sais ' 
teninftrument, von der alten Biole d'Amour 
nur dadurch verfchieden, daß fie 7 anders 
geftimmte Drahtfaiten über dem Griffbret 
v. 14 Drabtfeiten über dem Refonanzboden 
hatte; fonft eine Verſtimmung der Violine 
(ine a ©ä), zu Barietäten von Doppels 
griffen u. Darpeggiaturen. 
nzlish Härbour, Stadt, f. u. 
Antigua 1). 
Einglistren das Abftugen bes 
Schweifs eines Pferdes, was befonders 
von England aus üblih worden ift (da— 
ber der Name). *&igentlih wird dadurch 
das Pferd einer nugbaren Körperzierbe 
beraubt; doch glaubt man für biefe Opes 
ration barin eine Rechtfertigung % fin⸗ 
den, daß nur wenige Pferde einen ſchönen 
Schweif haben u. behalten u. ihn gut tra= 
en, daß das Wedeln des Pferdes mit dem. 
Schweife den Reiter beläftigt, baß er bei 
übelm Wetter fich leicht befhmugt u. von 
Bugpferden dann auch Wagen leicht veruns 
reinigt werden, daß Jagdpferde in Gebüs 
ſchen leicht damit bangen bleiben zc. * Die 
befte Zeit zum €. ift das Frühjahr u. der 
Herbft. Das Pferd wird am gewöhnlihften, 
nachdem die Schweifhaare in Zöpfe geflod= . 
ten worden, auf die linke Seite niederges 
worfen; der Operateur Eniet hinter dem 
Schweif, faßt ihn mit ber linken .- u, 
beugt ien fo, daß bann bie beiden Sehnen, 
wonit das Pferd den Schweif an ben x 
zicht, 
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zieht, fihtbar werben, u. madt nun mit 
dem E-sirmesser 3 Finger breit vom 
After einen Hauptfchnitt, woburd die ge= 
dachten Sehnen durhfchnitten werben. *8 
ge breit weiter werden nun, durch einen 
., doch weniger eindringenden Schnitt, dies 
felben Flechſen noch einmal durchſchnitten 
u. die nun loſen Flechſenſtücke mit einem 
Zängelchen aus ber erften Wunbe heraus 
ezogen u. dies 8 Finger weiter wiederholt. 
Auf jedem Schnitt wird ein Wergpolfter 
gelegt u. eine Binde umgewidelt. * Den 
andern Tag wird der Schweif in Rollen 
gehangen, u. durch Gewichte, die an, über 
diefe Rollen gejognen, an bie Zöpfe des 
Schweifes befeftigten Schnuren hängen, bes 
wirkt, daß der Schweif immer aufwärts 
ehalten wird. Den 3. od. 4. Tag wird der 
erband abgenommen u. bie Heilung ber 
Wunde der entftandnnen @iterung überlaffen ; 
das Thier wird täglich in das Freie gebradt, 
der Schweif aber auf einem Strohkiſſen, 
über dem Rüden gebeugt, feft gebunden. 
*Sind die Wunden völlig geheilt, fo wird 
ber untre Theil bes Schweifs abgeſchla— 
gen (coupirt). Etwa eine Spanne weit, 
von ber Wurzel bes Schweifs an, theilt man 
nämlich die Haare fo ab, daß, was davon 
über diefer Stelle entfpringt, zurüdgefchlas 
” u. feft an die Schwanzrübe, die übrig 
leiben foll, angebunden wird. Nun nimmt 
man bie E-sirschere, bie aus 2 Armen 
befteht, bie an ihrem äußerften Ende ein 
Eharnier vereinigt, von denen ber eine, ber 
an biefem Ende aus einem Kloben befteht, 
eine querlaufende Vertiefung bat, in bie ber 
Schweif paßt, u. einen längl, Einfchnitt, in 
welchem fich beim —— des Schwei⸗ 
fes die Klinge vom andern Arme verſenkt. 
° Indem man nun den Schweif auf ber vors 
bereiteten Stelle in die Schere einlegt u. fie 
ubrüdt, fällt ber Schweif auf einmal ab. 
Nun wird bie bleibende Stelle mit einem 
K-sireisen gebrannt, die Schweifhaare 
werden, nachdem fie Iosgebunden, einen 
Zoll unter ber Schwanzrube verftugt, bie 
gebrannte Stelle aber, bis zum Abfallen 
des Brandfchorfs, mit einer einfahen Dis 
geftivfalbe verbunden, ber man, wenn bie 
wunden Stellen ein ſchlaffes Anjehn zeigen, 
etwas Aloepulver zuſetzt. Spüter, nah 
Eintreten ber Eiterung, bleibt der Verband 
weg u. die Wunde wird nur gereinigt. Die 
Heilung erfolgt gewöhnlich binnend Wochen, 
"Ein Pferd, das esfirt ift, beißt Engläns 
ber od. Stugfhmwanz. Neuerdings ift 
es Mode, die zu Stutzſchwänzen beftimmten 
ferde gar nicht od, Ir wenig zu fchneiden, 
ſondern die Rübe fogleih abzuſchneiden. 
Sie tragen dann ſehr wenig. Dabei wird 
das Schweifhaar ſehr kurz, faſt dicht an der 
Rübe abgeſchnitten, od. die Haare fo ab—⸗ 
gejchnitten, daß fiz hinten länger find als 
vorn, wo fie ganz kurz verfchnitten werden 
(Safanfhmweife). (Pi., Hm. u. Pr.) 
"Engmäuler, bei Oken Zunft der uns 
»Lerifon. 3, Aufl. V, 


regelmäßigen Fiſche; die Schnauze ift uns 

eweglich, vorn ein Meines meift zahnlofes 
Maul; find getheilt in ———— ren 
Syngnathus, Pegasus u. a.), Kugels(Scheis 
ben=) föpfe (Gatt. Kyrtus, Stromateusu. a.). 

Engmautl (Elaps Schn. ‚, Untergatt. 
ber Butt. Viper; Rumpf u. Schwanz oben 
mit Schuppen, Unterleib mit ganzen, Unters 
ſchwanz mit getheilten Schildern befegt, 
Kopf (mit 9 großen Platten) faft von gleis 
her Dide, wie der Leib, Schwanz rund; 
können nicht, wie die Brillenfchlangen, ihre 
Nippen ausdehnen, auch ihre Kinnladen nicht 
immer rüdwärts bewegen, baber ihr Biß 
weniger gefährlich wird, Arten: 3ringie 

er &. (E. lemniscatus Schn., Coluber 
AA L., Natrix lemn. Laur., Vipera lemn. 
Daud.), weiß, hat ſchwarze, 3 u. 8 beifams 
menftehende ge rautenförmige Schups 
pen, flumpfen Schwanz, wirb gefürdtet; 
in SAmerita;Korallenfhlange(fhöns 
ringeliger E., E. corallinus Wied., Co- 
luber nigro-rufus Lacep.), mit Gedigem 
ame) flachen, rautenförmigen Schups 
gen, 8 Kehlſchildern, roth, Schwanz gerin« 
gelt; in SAmerika. (Wr.) 

« Engohrig, f. u. Pferd «. 

Eingoi, Reid, f. Loango e). 

En gönasi (?» yovaoı [b. i. in ben 
Knien, Enieend], th. u. Aftron.), f. u. 
Ingeniculus; dab. Engonäden (v. gr.), 
Enieende Figuren, gewöhnl, aͤgyptiſch. 

ngpass, f. Defile u. Paß. 

Engräülis, Gatt. aus der Fifhfam. 
Häringe; das Maul ift weit gefpalten (bis 
hinter bie Augen), #loffenftrahlen 12 u. 
mehr, Schnauze Plein, pigig. Dazu bie 
Gattungen a) — uv. Art: Sar—⸗ 
belle (f. d.); ») Thryssa Cuv., Kinnladen 
fehr verlängert. Art: Borftenfloffe 
(Clupea thryssa), aus ben japan. Meeren, 
wohlfchmedend, bisweilen giftig. 

En gros (fr., fpr. ang roh), im Gros 
Ben od. im Ganzen, in Studen, Ballen od, 
Kiften u. Fäffern zum Verkauf dienend ; dem 
Details Handel entgegengeiegt. Eingro- 
ist, Großhändler, einer der den Handel 
en gros treibt. 
ngsäulig (Bauf.), fo v. w. Dicht⸗ 
fäulig. 

Fingsöe, fo v. w. Ängsö, f. u. Mälar. 

. — (Enghiſtare), fruͤheres Maß 
für Zollwein in Venedig, 256 €; — 1 Bir 
gonzo, 124€. — 1 Amfora, f. Amphora 6), 
4 €. — 1 Pfund. 

Enguera, Stadt in ber fpan. Prov, 
©. Felipe; 5000 Em. (3000 Tuchweber). 

nguerran, franz. Vorname, bef. 
bes Geſchlechts Coucy, bedeutet vielleicht ei⸗ 
nen im Kricge (en PH pain Krieger. 

nguerrand de Märigny, Ober: 
auffeher der Finanzen unter Boiliop IV., 
wurde von dem Volke bitter gehaßt, weil 
man ihn als ben Urheber ber drudenden 
Schuldenlaft anſah; dah. ließ ihm Lud—⸗ 
wig EM feiner Xhronbefteigung den > 

ce 
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ceß machen u. hinrichten, ſ. Frankreich 
Geſch.) ꝛ. 
Engürnu, Stadt, ſ. u. Bornusa). 
Engyötes (gr. Ant.), f. u. Engyoi. 
Engyeüs, einer von des Rhadaman⸗ 
thos Heerführern, erhielt die Infel Corſika. 


Engymöter, Meßinftrument, fo v. 


w. Diaftimeter. . 
ngyoi (Engiötai, gr. Ant.), Bürs 

ger, weihe fi bei Generalpadhtungen, bie 
von ganzen Gefellfhaften unternommen 
wurden, den Staaten angeben mußten. 

Eingyon (a. Geogr.), Stadt in Sicis 
lien, im N. von Enna, von den Gefährten 
des Minos erbaut; Xempel ber Magna 
mater; j. Eaftro Giovanni. 


Eingysköp (9. gr.), fo v. w. Mikro⸗ 


op. 
ing stoma, Kröte di. Breviceps. 
En häfjfe (fr., fpr. Ang Hä), in 2 


Reiben, in Gaffen. 

Enhalus (E. Rich.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Hydrocharideen. 
Art: E. acoroides, in OIndien. 


Enharmönisch (v. gr.), I) das 
Berhältniß zweier Töne, in welhem fie 
dem Klange nah, obſchon mathematiſch 
noch ein Pleiner Unterfchied ftatt findet, als 
gleich — werben, alfo nur dem Nas 
men u. den Tonſtufen nach verfchieben find, 

.B. cis des, e fes, gis as, h ces ıc. 
—** Kläng- od. Töngeschlecht 
(Genus enharmonicum), narnten bie Alten 
dasjenige Tetrachord, welches aus 2 Vier⸗ 
telstönen u. einem Intervall von 2 Tönen 

ufammengefegt war. Nad ben neuern Sy: 
femen hat man bei diefem u. einigen andren 
Namen, 5. B. e-r Accörd, e-e Tön- 
leiter ıc. nur eine Bertaufhung, Vers 
wechslung ber verſchiednen Verſetzungszei⸗ 
den u. bie daraus entſpringende Verſchie⸗ 
denheit in Anfehung bes Namens ber Töne 
zu verfteben. (Hs.) 

En häje (fr.), fo v. w. En haie. 

Enheim, Dorf, fo dv. w. Ehenheim. 

Enhydra (E. De C.), Pflarzengatt. 
aus ber nat. Kam. Compositae, Milleriene. 
Arten: in DIndien, SAmerika ıc, 

Enhfdren (Geol.), f. u. Udlerfteine. 

Enhydris, f. Bafferfhlange. 

Enhydrit (Min.), f. u. Chalcedon. 

— (a. Geogr.), fo v. w. Enie⸗ 

es. 


Eniäütos (gr.), 2) Zeitraum, ber 
eine gewiffe Reihe von Begebenheiten in 
ſich ſchließt; ®) bef. Jahr. 

Ennico, Ort, f. u. Communi 2). 

Enico (Enigo), Graf von Bigorre 
in Gascogne, vertrieb die Saracenen aus 
Navarra u. Aragon; nahm 816 den Titel 
eines Königs von Aragon u. Navarra an 
u, verordnete, daß bie Krone aud auf bie 
Töchter fallen follte. 

Enicostömma (E. Blum.), Pflans 
gengatt. aus ber nat. Kam, ber Drebblüth« 
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ler Gentianeae. Art: E. littoralis, in 
apa. j 
r —— (a. Geogr.), Volk in Theſ— 
alien. 
Enif, Stem 2. Größe, am Maule bes 
Pegaſus. 
Enigma (fr.), fo v. w. Aenigma. 
Eningia (a. Geogr.), große Infel ober⸗ 
halb des balt. Meers; wohl Finnland. 
Eningo, Reid, f. u. Loango b). 
Enipeus (a. Geogt.), 2) (Barniz 
hios), Nebenfluß bes Alpheus in Elis; 
2) Nebenfluß des Apidanos in Theffalien. 
Stiabo erzählt von jenem, Apollodor von 
biefem, daß Pofeidon, fih in ihn verwan⸗ 
delte, dort mit Tyro ben Pelias u. Meleus, 
bier mit Iphimedea ben Othos u. Ephial⸗ 
tes erzeugte; 3) Fluß in ——— fiel 
in bie thermaiſche Bai ven Theffalien; j. 
Kariffa. (Sch.) 
Kniquäör, f. u. Hottentotten ı e). 
Eniran, Name des 30. Tages in jedem 
Sommermonat bes alten perf. Jahres. 
Enk (M.), f. Ent von der Burg. | 
Enkäinia (E-nismos, gr., jüb. 
Ant.), f. u. Tempelweihe. 
Enkärpos (gr., Bauk.), fo v. w. 


fton. 

Enkäüstik (vd. gr, Sinbrenne 
kunſt), 11) die Kunft, das zum Ueberzug 
der Schreibtafeln beftimmmte Wachs mit 


>) Hülfe eines Spatels (Keftron, Vericu- 


lum, Veruculum) u. bes Feuers aufzutra⸗ 
en, ?2) Die Kunft bus Wachs bei Gemälden 
att bes Dels anzuwenden. Die Alten kann⸗ 
ten biefe Kunft u. wurden durch bie €. 1) bare 
auf geleitet, * Plinius (Dist. Nat. XXXV, 11) 
fhreibt bie Erfindung ber €. dem Ariftis 
des, bie Bervolllommnung dem Prarites 
les zu, u. gibt dort allein genaue Auskunft 
über bie €, der Alten. Man Bannte bavon 
3 Urten. Nah der 1. Art zerließ man das 
Wachs, mifchte e8 mit einer feinen Delfarbeu. 
trug esalseläodorifhes Wachs auf Hol 
od, Mauern mit einem heißen Spatel auf, 
In die erkaltete Maffe grub dann ber Zeich⸗ 
ner mit einem Balten Griffel Linien ein, 
s Bei ber 2, Art ahmte man die erftre au 
feinem Grunde von Elfenbein nad u. er 

in den rothen od. fchwarzen Grund feine 
Linien ein. *Ueber die 3. Art ift man fehr 
Beeitis, Einige behaupten, daß man das 
achs durch eine Art Spiritus od, in Ter⸗ 
pentin auflöfte, Andre, daß man es burd 
Hige flüffig gemacht habe; Erftres ſcheint 
das Richtige zu fein, man mifchte wahr⸗ 
fcheinlich die Farbe mit aufgelöftem Wachs, 
malte mittelft eines Pinfels u. brannte 
dann das Gemälde durch rorfichtige Annaͤh⸗ 
rung des Feuers in den Grund ein. Viel⸗ 
leicht überjog man auch nur die durch Waſ⸗ 
ferfarben rg eye Gemälde burd eine 
dünne Schicht Wachs (firnifte fie gleihfam) 
u. fügte das Gemälde jo gegen die Witz 
terung. Lesteres fcheint vorzüglih eine 
Stelle im Vitruv (VII, 9 — 
n 


Ennis vs En passant 


über bie Schweben unter General Arnifelb 
ben 10. Zuni 1808. HEinnis, Stadt, f. u. 
&lare 1). 

Enniseörthy, Borough ber irifhen 
Grafſch. Werford, am Slaney. Gier 1792 
Sieg ber Engländer über bie irifchen Ins 
—— Enniskillen, ſ. u. Ferma⸗ 
nagh. 

nnius, geb. 239 v. Chr. zu Rudiä 
in Galabrien; bielt fih in Sardinien auf, 
der ältre Eato brachte ihn 204 nah Rom, 
wo er bald den Scipionen, bem Fulvius 
Nobilior u. U. befreundet wurde; mit Ful⸗ 
vius machte er ben ätol. lan or u. befjen 
Sohn Auintus ſchenkte ihm das Bürgers 
recht ; ft, 169 u. der ältre Scipio Africanus 
ließ ihn in feinem Familienbegräbniß bei— 
fegen. €. bildete bie lat. Sprade aus, 
u. bie Römer ber augufteifchen Zeit achteten 
ihn noch hoch. Meift die Griechen nach⸗ 
ahmend, verſuchte €. ſich faſt in allen Dich⸗ 
tungsarten ; fo ſchrieb er: Scipio, ein Epos, 
Annales, eine röm, Gefchichte, bis auf feine 
Beit in (von ihm gebildeten) Herametern; 
ein Lehrgediht: Epiharmus; — og 
eine Ueberfegung bes Euhemeros. Bon feis 
nen (dem Euripides nachgebildeten) Tragö⸗ 
dien find noch 23 Titel u. Fragm. übrig, fo 
aud von 3 Komödien. Die Bragm. gefam= 
melt in ben ——— ungen von 
Stephanus, Maittaire, Delrio; einzeln von 
Eolumna, Neapel 1590, 4. von Heſſel, Am⸗ 
fterb. 1707, 4.3 die Tragödie: Mebdea, nebft 
neu —— ———— von Plank, 
Han. 1807. Juriſtiſche Excerpte —— aus 
ihm Küſtner, Lpz. 1762. (Sch.) 
nno (Ennen), Grafen von Oft: 

en , D €. (1), Sohn Etzarde, 

* feinem Vater u. reg. im 14. Jahrh., 
f. Oftfriesland (Gefch.) 1; 2) €. (II) Eds 


ards (d. i. Sohn des Edzard), Sohn bes 
or., ft. 1480, f. ebd. 5 3) €. I. EII.), 
Sohn Ulrichs u. ber Theba, reg. mit feiner 


Mutter von 1466—1492, wo er ft., f. ebd. 5 
4) €. I. (IV.), reg. 1528—1540, f. ebd. 1035 
5) €. III. (V.), reg. 1620 —1625, f. ebd. 113 
6) €. Ludwig, geb. 1632, Sohn Ulrich 
U, reg. 1648 1660, f. ebd. u. (Lb.) 
Ennobliren (v. fr.), D) fo v. w. 
Robilitiren; 8) veredeln; 3) den Schein 
bes Edeln geben; daher E-lissemönt. 
Ennödius (Magnus Felir, St.), geb. 
5 Arles 473; ft. 521 als Biſchof v. Pavia; 
pera (Epistolae, Vitae, Epigrammata etc.) 
berausdgeg. von Sirmonbi, Par. 1611. 
nnomos (Myth.), 2) fo dv. w. Eus 
nomus; 2) Seher, Führer der Myſier vor 
Troja, kämpfte mit um des Patroklos Leiche 
nam, von Achilles im Zanthos getöbtet. 
= Ben (a. na 7% fo ar 5 en, 
nnos os (91., chüttre uttrer 
Beiname Poſeidons. ee - 


E t 27 . 
— N dab, 
zen langweilen. a A 

och, ſo v. w. Henoch. 






im 
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Enodatiön (v. lat.), Entwidelung, 
Auflöfung. 

Enödia u. Enödios (gr.), Beiname 
ber Artemis (Hekate) u. bes Hermes, als 
Borfteher ber Wege. 

Enöikion (gr.), Hausmiethe. 

Enomotärches (gr. Ant.), Anfühs 
rer einer Enomötia, einer ng 
daten bei den Spartanern, gegen 540 
M., f. Sparta (Unt.) ıs. : 

Enömphalus (gr., Meb.), f. Nas 
belvorfall. 

non (a. Geogr.), fo v. w. Aenon. 

Enontekis, Dorf im Torneä⸗Lapp⸗ 
mark, am Kängärnä, hoch im Norben ber 
ruff. Prov, Finland; bier ſcheint im Som⸗ 
mer die Sonne 49 Zage lang, ohne untere 


augehen. 
nope (a. Geogr.), Stadt in Meffes 
nien, Geburtsort Neftors, fpäter Gerenia. 

Enöplion (gr. Ant.), Gefang zum 
Worffentanz. 

Enöplium, fo v. w. Waffenkäfer. 

Enoplöse (E-sus Lacep.), Gatt.der 
Barſche, bei Euvier Untergatt. von Aspro, 
der Borberfiemenbedel £ gezähnt, fehr zu⸗ 
fammengedbrüdt. Art: E. armatus (Chae- 
todon arm. White), bläulichweiß u. filbern, 
* dunkelrothe Querſtreifen, blaßbraune 

open, 

Enoptromantiö (gr. Ant), Wahr⸗ 
fagung aus dem Spiegel. 

Enörchos „es, ber Reigenlies 
bende, gr.), 2) Beiname des Bakchos; 2) 
Sohn bes Thyeſtes, von feiner Schwefter. 

En ördre de batäille (fr., fpr. 
Ang Order d’ Batallj), in Schlachtordnung. 

Enörm (vd. lat,), übermäßig, unges 
heuer; daher Enormität. 

Enörmis läösio, Enörmiter 


1ädirt, f. u. Laͤſion. 
u Bers auf ber 
. Boch, mit 


Enos, 1) (a. Geo 
Sufel Kephalonien, 1 
Tempel bes Zeus; j. Oros Elimos; 2) fo 
v. w. Aenos; 3) (n. Geogr.), Stadt im 
türk. Sandfhat Galiboli; guter Hafen, be⸗ 
beutender Handel mit Seide, Wade, Wolle, 
Baumwolle, Kameelhaaren, Saffian u. dal., 
Bifgerei (Aale, Dieeräfchen), 7000 Ew.; 
4) Meerbufen baf.; 5) Stadt u. 6) Bu⸗ 
fen, ſ. u. Adrianopel. (Sch.) 
Einos, Seth Sohn, Kenans Bater. 
Enosichthon (Myth.), fo v. w. Ens 
nofigäoß. 
Enosina (Enösis, a. Geogr.), In⸗ 
fel bei Sardinien; j. St. Antioco. 
Enostösis (gr., Med.), Prankhafter 
Knochenauswuchs in der Höhle von Kno⸗ 
hen od. überhaupt in innern Theilen, ſ. 
le (E. Aubl.), Pfl tt 
noürea (E. Aubl.), Pflanzengatt. a. 
ber nat. Kam. der Sapindeen, Cardiosper- 
meae, 3. Orbn. ber 11, Kl. L. Art: E. 


- “En pn; auf ben caraibifchen Infeln. 


parüre (fr., fpr, Ang parühr), 
aãtskleid. im passänt (ipr. * 
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paffang), im Vorbeigehen, beiläufig, neben 
bei. Ein pastel, ſ. unt. Paftelmalerei. 
En p@eine (fpr. Ang pähn), in Verlegen⸗ 
beit. En profil, von ber Seite ange— 
fehn. En quarre (fpr. Ang Karreb), 
im Biered. En questiön (jpr. Ang Kes 
ftiong), wovon die Rede od. die Frage ift. 

Enquet (fr., ſpr. Angbäh), Erobrung; 
E-nkammer, ſ. Chambre des enquetes. 

Ennrag£ (fr., fpr. Angrafcheh), 1) wü⸗ 
thend, rafend; ©) für eine polit, Partei 
mit Leidenfchaft eingenommen; daher En- 
ragiren, wüthend, rafend werben. 

En regärd (fr., fpr. Ang regahr), 
in Rüdfiht; aus Achtung. 

Enregistriren (d. fr., fpr. Angres 
Thift...), anfchreiben; dab. E-tremö@nt, 
A) Regiftration; 2) Regiftraturgebühren. 

En reträite (fr., fpr. Ang reträht), 
zurüdgezogen leben, - 

Enrhimirt (vd. fr., fpr. Angrüm..), 
mit dem Schnupfen behaftet. 

Enrhyjthmisch (vd. gr.), nah bem 
Rhythmus verfaßt. 

Enrichiren (v. fr., fpr. Angrifd...), 
bereihern. Enroliren (fpr. Angrol..), 
3) in eine Lifte ſchreiben; 2) anwerben. x 

En roturier (fr., fpr. Ang rotüs 
rieh), 4) als Bürgerliher; ®) gemein, 

Ens (lat.), ein Ding, was ift; Gegen 
fag: Non ens, beffen wirkliches Sein ge⸗ 
leugnet werben muß, bas Undenkbare. FR. 
Iımaginärium u. E. ratiönis (Phil.), 
f. u. Nichts >. 

Ens, '1) $luß in Deſtreich; entfpringt 
im Pongauthale im Kreife Salzburg, geht 
nah Steyermark u. ins agerjeatb. Deft- 
reich, fließt fchnell, ift von röbming (in 
Steyermark) an, fchiffbar, nimmt außer 
andern Flüſſen rechts die Salza, links bie 
Steyer auf, wird bis 200 F. breit, fällt bei 
ber Stadt Ens in die Donau. "Nach ihr 
find 2 Theile ber öftreich. Erbftaaten (des 
Erzherzogthums Deftreih) benannt: a) 
Land unter der E., hat 36514 659 
QM., liegt zu beiden Seiten ber onau, 
ift dur die norifhen Alpen (Spigen: Oet⸗ 
ſcher 6060, Schneeberg 6521, Semmes= 
ring 416 F. u. a.) u. durch die cetifchen 
Gebirge (Spige: Kalenberg) gebirgig, 
bewäffert von ber Donau, Ens, Traun, 
Morawa u. a,, bat einige Moräfte, Pleine 
Seen, mehrere Mineralwaffer, mildes Klie 
ma; die Einw, (gegen 273,000, meift Deutz 
fe, wenig Slawen) find größtentheils Ka⸗ 
tholifen (doch haben die andern Parteien 
freie Uebung u. eigne geiftliche Behörden), 
—— gaſtfrei, fröhlich, treiben Ader- 

au (nicht ergiebig genug), weniger Vieh 
zucht mehr Weinz, Obft- u. Gemüfebau 
(ber * iſt unbedeutend), vorzůglich 
aber Fabrikweſen in vielerlei Zweigen, u. 
ausgebreiteten Handel, onau, 
Een — * ——*—— Das — * Land⸗ 
u. erbl, Landesämter. Theilt ſich indie 
Stadt Wien u. die Viertel'ob u. un⸗ 


welchen die 


En pastel bis Ensemble 


terbemManbartsbergeif.d.),obu. un 
terbem Wierermwalbde(f.d.). bb) Land 
ob der E., fpäter mit Deftreid vereinigt; 
bat 336; (n. And. 3634 od. 34) AM., ge: 
birgig durd die norifchen Alpen — pitzen: 
Großelockner 11,982, Weißbachhorn 
11,500, Hochhorn 10,854 F. u. a., viele 
mit ewigem Schnee u, mit @isfeldern) u. 
durch den Böhmerwald; wird bewäffert 
durch die Donau, Ens, Inn, Salza, Traun 
u. a., ferner durch mehrere Seen (Traun⸗, 
Hallſtädterſee). Ew. 845, 000, treiben flei⸗ 
Big Aderbau (nicht ergiebig genug), bauen 
Dbft (mit Weinbereitung), Futrerfräurer, 
haben Viehzucht (Alpenwirtbfchaft), Holz; 
fertigen u 8 allein) u. treiben Berg⸗ 
bau (Bold, Silber, Eifen u. a. Metalle); 
Du Fabrikation, bef. in Eifenwaaren, 
ollen» u, Baummwollenzeugen, irdnem Ges 
(Schmelztiegel). uch bier find mehr. 
bämter. Theile: Mühle, Hausruds 
Zrauns, Innviertel u. — er (ſalzacher 
Kreis (ſ. d. ob.). Hptft. Linz. Wappen für 
beide Landestheile: ein filberner Auerbalten 
in rothem Felde. *2) Stadt im öftr. Traun⸗ 
viertel, an ber Ens u. Donau, fertigt Kate 
tun u. Band; Schloß Ensed (von Georg 
Giengar, Kaifers Ferdinand I. Geheimen 
Rathe, im 16, Jahrh. erbaut); 3000 Ew. 
2) Geſch.). Früher ftand bier ein röm. 
Caftell; zu Ende des 9. Jahrh. wurde €, 
erbaut, es hieß Anfangs Ensburg. €, 
wurde von Kaif. Ludwig dem Klofter St. 
Florian gefchenft; von demfelben kam es 
an Raflev, doch gab es Kaifer Konrad 1. 
bem Markgr. Otto I. in Lehn; fpäter kam 
ed an bie Herren v. Spillberg, u. nachdem 
bie Enfer 1275 fih dem Kaifer Rubolf I. 
ergeben, Baufte es der Kaifer dem legten 
Spillberg ab u. ſchenkte dem Propft des 
Klofters St. Fabian, der jegt E. reclamirte, 
als Entfhädigung das Schloß —— 
Am 5. November 1805 bier Gefecht zwi⸗ 
ſchen hd ae u. Deftreihern, f. Seſt⸗ 
reihifcher Krieg von 1805 10... 4) fo v. w. 
Enz; 5) fo v. w. Ain. (Wr. u. Lb.) 

Ensäna, Stadt, f. u, Fayoum. 

Ensäri, fo dv. w, Ejub 1). 

Ensätus (Bot.), ſchwertfoͤrmig. Bn- 
sätae, natürl, Pflanzenfam. nah Linne 
u. Batſch. 1 

Ensbäume (Bafferb.), fo v. w. Brü⸗ 
ckenbalken. 

Enschöde, Stadt im Bzk. Almelo, 
ber niederländ. Prov, Ober:Yifel; bat 2600 
(4500) Em. 

Ensdorf, Vorſtadt, f. unt. Stever. 

Iinse, 4) Rudolf v., f. u. Rudolf; 2) 
Barnhagen v. E., f. Varnhagen. 
nseck, Schloß, f. u. Ens 2). 

Einseli, Stadt, fo v. w. Anzeli, 

Ensömble (fr., fpr. Angfangbl), D 
das Ganze, dem Detail, od. dem Einzelnen 
entgegen ftebend. 2) ein Verein von prak⸗ 
filhen Mufitern, deren gemeinfdaftlice 
Seiftung ein treffliches Ganzes Bilder, 2 

in 


Enkauston bis Enkomion 


2In Herculanum u. Pompeji fanden fi 
noch Gemälde, die, wie hemifhe Unters 
fuchungen zeigten, mit Wachsfarben gemalt 
waren, u. auch in den Ruinen der Billa 
Aoriani bei Tivoli kamen Spuren von bers 
gleichen arben vor, Die €. dauerte bis 
in das Mittelalter, bef. di Eonftantinopel, 
fort, bis fie endlih n. Ein. im 5. Jahrh., 
n. Und, fpäter, verloren ging. ®Um 1752 
brachte zuerft ber Graf Caylus die €, 
wieder zur Sprache, u. ftellte, in Verein 
mit dem Ehemiler Maja ult, burd den 
Maler Bien 1754, einen Minervenkopf 
mit aufgelöftem, durch Hige eingebranns 
tem Wachs dar. Er entdedte nach u. nach 
4 Manieren in Wachs zu malen, worunter 
er bie 2, für die befte hielt, obgleich fie mit 
der Manier der Alten am wenigften übers 
einftimmte. * Gleichzeitig mit Caylus trat 
Bakhelier auf, der die €. ſchon 1749 
durch eine Auflöfung bes Wachfes in Ter—⸗ 
pentingeift, od. in alkal. Auflöfungen wies 
der entdedt haben wollte. Hierüber ents 
prarı fih eine literarifche Fehde. '’ Der 
panifhe Jeſuit Requenno u. Reiffens 
ftein in Rom vervolltommten die E, immer 
mehr u. etwa 10 Jahre fpäter wandten 
von Zaubenbeim in Manheim u. Ca— 
lau in Berlin Aehnliches an, Letzter meinte, 
Gemälde nah Art der Vafengemälde ber 
Alten, dur eine Mifchung, die ereläobdor 
rifhes Wachs nannte, zu liefern, doch 
wurde ihm bald bewiefen, daß die Vaſen 
nie mit Wade gemalt wurden. Später 
haben auh Rode, Tod, Meyer in Göts 
tingen, über die E. Verſuche angeftellt, 
u Neuſter Zeit ift die E. in ausgedehntefter 
Weife in Münden in Anwendung gefommen 
u, zivar in 2 verfchiednen Methoden. Die 
eine, durch v. Klenze eingeführte heißt uns 
eigentlich fo, da das Kinbrennen bei ihr weg⸗ 
fällt u. fie nur des Wachfes ſich bedient, das 
mit einem Harz vermifcht wird. Ihrer bes 
diente man fid im neuen Königsbau u. bei 
ben Gemälden zur Odyſſee im Feftfaalbau, 
12 Die andre Methode ift eine Erfindung 
des Conſervators Fernbab u. wird zur 
Zeit noch als Geheimniß behandelt. ie 
— ben Künftlern größte Freiheit u. 
eichtigkeit in der Ausführung u. wird 
von Prof. I. Schnorr bei den großen 
Gemälden zur deutfhen Gefhihte in dem 
Zeftfaalbau angewendet. 3) Bei ben Al: 
ten auch im weiteren Sinne die Kunft, 
Farben auf irdne u. and, Gefäße einzus 
brennen; 4) bei den Neuern aud fo v. w. 
Porzelanmalerei, auch wohl 5) fo v. w, 
Glasmaleret, Pr. u. Fst.) 
Enkäüsten (gr.), Tinte; bef. befannt: 
E. hieron (Encaustum sacrum), f. u. 
Schreibmaterialien =». 
Enke, 1) (2andiw.), fo v. w. Knecht; 
2) fo v. w. Anke (Techn.) 2). 
nkefort, Eaiferl. General, zeichnete 
fih ſchon gegen Herzog Bernhard v. Wei- 
mar, Buebriant u, Eonde aus, übernahm 


nad ber Schlacht Hei Zusmannshaufen 1648 
den Oberbefehl über die Baiern u. ft. einige 
Zeit darauf. 

Enkölados, Gigant, ben Athene in 
dem Gigantentriege mit den Wagen über« 
fuhr; als er fliehen wollte, fchleuderte fie 
Sicilien auf ihn. Nah And. betäubte ihm 
ein Blig von Zeus, worauf diefer den Aetna 
auf ihn fegte, ohne ihn tödten zu Bönnenz 
fo oft er fih regt, erbebt Sicilien. 

Enkelblech, fo dv. w. Senkelblech. 

Einken, 1) (Särtn,), fo v. w. Impfen; 
2) ſ. u. Weinbau s. 

Enkerzunft, ſ. Minkerunft, 

Enkhüfzen (ipr. Entheufen), 4) 
Stadt u. Feftung an diem Zuyderfee, im 
Bzk. Hoorn des niederländ, Gouv. NHol⸗ 
land; 4 Kirhen, ſchönes Ratbhaus; treibt 
Hiringsfifherei u. Handel mit Kaäfe, Vieh 
u. U.; 7500 Ew.; Stüdgießerei, Schiffs⸗ 
werft, Feſtungswerke. ort der Kanal 
von E,, an dem Zuyderfee über Hoorn u. 
Allmaar nah Petten an ber der Nee. 
2 N: €. kommt urkundlich erft im 
15. Jahrh. vor u. wurde 1855 vom Grafen 
Wilhelm von Holland zur Stadt erhoben; 
1537 vergebens von den Gentern angegrife 
fen; fiel 1572 zuerft unter den niederland. 
Städten von ben Spaniern ab; 1591 wurs 
ben die Mauern erweitert. (Wr. u. Lb.) 

Enkirch, Marktfl. im Kreife Bel 
bes preu gan Koblenz, an ber Mofel 
u, - ah; Weinbau; 2000 Em, 

nklisis (gr.), in ber griech. Gram⸗ 
matik das Zurudlegen des Accents eines 
Wortes auf das vorhergehende Wort; Wörs 
ter, die bieß thun, beißen Enklitika, 
3. B. ls, toıl, elor ıc. 

Einklitika (gr., Gramm.), 1) f. u, 
Entlifis; 2) (E-tische Wörter), 
überhaupt nicht felbftftändig ftehende, fon« 
bern an andre angehängte Wörter, wie zzude 
(efrreo), ne, que (tune? egoque). 

Enköping (fpr. Entfböp....), m) 
Boigtei im fchwed. Län Upfala, fructbar; 
2) Stadt bier, unweit des Mälarfee's; 
Gartenbau für Stodholm ; 1250 (1800) Ew. 
Hier Schlacht, die Schweden unter Als 
bredt von ——— ſchlugen 1365 ben 
—— König von Schweden, Magnus 
Smeck. Ferner Ekolſund (Ekholmſund), 
Schloß am Mälar. Swingärn, mit der 
Heilquelle S. Siegfried (Kireu zuelld), 
Wallfahrtsort. r.) 

Enköilia (gr. Ant.), Sciffsrippen, 
f. Schiff (Ant.) «, v. 

Enkoimösis (gr. Ant.), jo v. w. 
Incubatio. 

Enkomiästik, die Kunft, verbiente 
Männer in einer Lobrede (Enköınion) 
oder einem Lobgedihte (Enkomiästi- 
kon) würdig zu preifen; foldhe Lobredner: 
E-sten. 

‚Einkömion (gr.), 3) f. u. Entomias 
fit; 2) Lob des Verf. eines Ausſpruchs, 
als Theil einer Ehrie, ſ. d. 

80* En- 
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Enkratie (vd. gr.), Enthaltfamkeit. 
 Enkratiten (d. gr.), Enthaltfame, zu 
den antijüdifchen Gnoftifern gehörende Pars 
tei, welche ftrenge Entf: und ber Ehe, bes 

leifchgenuffes u. des Weine, fih zum 

rundjag gemadt hatte, felbft beim Abends 
mabl, wo fie Waffer ftatt des Weins nah⸗ 
men (dab. Hydroparaftaten, Aquarih. 
Sie waren im Orient fehr zahlreih. Stif⸗ 
ter einer Hauptpartei berfelben war Ta⸗ 
tian. Nicht mit ibm verbunden war ein 
andres Haupt, Julius @affianus, im 
2. Jahrh. Bon feinem Schüler Severus, 
um 200, nannte fih eine Partei, welde 
Pauli Briefe verwarf, Severianer. Diefe 
dauerten bis ins 4. Jahrh. (Sch.) 

Enkryphbiai (gr. Ant.), A Brod m. 

Enk von der Bur ichael Leo⸗ 
polb), geb. 1788 zu Wien, frat 1810 in den 
geiftl. Stand, warb Prof. am Gymnaſium 

u Melk; ft. lebensmüde 1848; fchr.: Die 
Blumen, Lehrged., Wien 1822; Euboria, 
od. bie Quellen ber Scelenrube, ebd. 1824; 
Das Bild der Memefis, ebd. 1825; Mel: 
pomene ob. über das tragifche Intereffe, ebb. 
1827 ; Ueber ben Umgang mit ung felbft, 
ebd. 1829; Don Tiburzio, ebd. 1831; Dorats 
Tod, ebd. 1833; Briefe über Goethes Fauft, 
ebd. 18345 Bon ber Beurtheilung Andrer, 
ebd. 1835; Ueber beutfche Zeitmeffung, ebd. 
1836; Hermes u. Sophrofyne, ebd. 1838; 
Stubien über Lope be Bega Earpio, ebd. 
1838; Ueber bie Freundfchaft, ebb. 1840; 
gab audy einen Eharaden« Almanad (Wien 


1834) heraus ıc. (Ap. 
r,), rundes — 


Enkyklon 
gewanb, bebedte Schultern, Arme u. Hänbe, 

Enkyklopösia (gr. Ant.), das Trin⸗ 
Ben der Reihe herum. 

En ligne (fr., for. Ang 2inj’), in 
Zinie, bei Xruppenaufftellungen Linieraufs 
ftellung in ber gewöhnl. Fronte, bei Eas 
vallerie jegt 2, bei Infantrie 8 od. 2 Diann 

od); bei, bet Eavallerisangriffen Heißt diefe 

ufftellung En muräille (fpr. 
mürallj’); entgegengefegt ift biefer Liniens 
aufftellung bie eg « j 

En mäin sein (fpr. Ang mäng f...), 
f. u. Billard «. ni * ) 

En mäsque (fr., ſpr. Ang mask), 
im Maskenanzuge, mit Larve. 

En medaillön (fr., ſpr. Ang mes 
balljong), in Geftalt einer —— 

Ein miniatüre (fr., fpr. Ang minia⸗ 
tühr), f. u. Miniaturmaferet. 

nna (a. Geogr.), Stadt im Innern 
u, zwar mitten in Eicilien , auf einem 
Berge, faft unbezwinglich. Angeblich ge= 
ſchah bier die Entführung ———— 
baber bier ihr u. ber Demeter Tempel. 
Im Sklavenkriege von Sicilien flüchtete fidy 
auf biefen Felfen ber Anführer Eun us 
u. ward 131 v. Chr. vom Eonful Rupilius 
belagert; j. Eaftro Giovanni. 

Ennabris (a, Geogr.), fo v. w. Beth 
Ennabris, 


Enkratie bis Enningdal 


Ennaetöris (gr.), Beit von 9 Jah⸗ 
ren, od. eine Periode von 8 Jahren, deren 
Erneurung alfo mit bem 9. beginnt; baber 
Einnaeterische Föste, folde, welde 
allemal das 9. Jahr green: mwurben, 
„unass, bie 114, (legte) Sure bes 

oran. 

Ennata (Ennatos), das Gebet ber 
Griechen für einen Berftorbnen am 9, Tag 
nah dem Tod, damit der Berftorbne mit 
bem Ehor der Engel vereinigt werde. 

nnea (gr.), neun, 

Enneaböion (gr.), 1) was den Werth 
von 9 Ochfen Hat; 2) eine fo viel geltende 

nze. 
nnendekaätöeris (gr.), fo v. w. 
Metons großes Jahr. 

Enneäden eitgef@.), f. u. Plotinos. 

EKnneagön (gr., Math.), fo v. w. 
Neuned. ( 

Enneagynie (Enneagjnia 
bie Ordnung Y Linne’fhen Syftems, ve 
Pflanzen mit 9 Staubwegen enthält. 

Enneähodoi (a. Geogr.), f. u. Am⸗ 
phipolis 1). 

Enneakeonta@drit —— Mine⸗ 
ral, mit einer Oberfläche von MO Fläden. 

Enneakrünos (Fopogt.), p 
Kallirrhoe, f. u. Athen (a. ®eogr.) ». 

Enneandri® (Enneändria, 
Bot.), 9. Kl. des Linn. Syft., mit 9 feinen 
Staubfäden. Wnneapötalus flos, 
Blume mit 9 Eorollenblättern. E-phjl- 
lus eälix, neunblättriger Kelch. 

Enneäpolis (a. Geogr.), Stadt auf 
dem Peloponnes; wohl Pylos in Elise. E- 
pizsel, Stadt an ber Grenze von Attika, 

ei bem Borgeb. Sunium; j. in Trümmern. 

Einneda, Marttfl. im Canton Glarus 
(Schweiz), 2000 Ew., Handel. 

Einnehimeres Metr.), f. u. Eäfur «. 

Einnehjskloi (gr. Ant.), Fußbeklei⸗ 
bung ber fpartan. Epheben. 

nnemoser Goſeph), geb. in Tyrol 


v. wm, 


Ang 1787, kämpfte unter Andreas Hofer, 1819 


Ar . der Mebizin in Bonn, 1887 Arzt in 
nsbruck; fhr.: Der Magnetismus, Lpz. 
1819; Ueber ben Urfprung u. das Weſen 
ber menſchl. Seele, Bonn 1824; Ueber bie 
nähre Wechſelwirkung bes Leibes u. ber 
Seele mit Bemertungen über den Mörder 
A. Moll, Bonn 1825; Anthropolog. Ans 
figten oder Beiträge, Bonn 1828, I Thl.; 
Der Magnetismus in Verhältniß zur Nas 
tur_u, Religion, Xübingen 1842, (He.) 
nnepe, Fluß, fo dv. w. Empe. En- 
neperstrasse, f. u. Empe u. Gevelss 
berg. Einnerdäle ({pr. Innerdehl), Thal, 
f. u. @umberland 1). KEinnetburgische 
Voigtöien, f. u. Teſſin «. 
nnezat, Fleden, f. u. Riom. 
Ennia, Gemaplin bes Macro, f. d. 
Enningdai, Dorf im Amte Chri— 
ftiania, Stift mans, übl, von Ehris 
ftiania, Hier Sieg ber Norweger unter 
Herz. Ehriftian von Schleswig » Holftein 


Entbindung bis Ente 


e, eine Bühfe mit Salbe, Erforberniffe 
ür Geburtöhelfer u. Hebammen zum augen 
bli@lihen Bedarf. "Literatur: U. €. 
v. Siebold, Lehrb. der E⸗skunde, 1. theor. 
Theil, 4 Aufl, Nürnb. 1624; 2, prakt. 
Theil, 3. Aufl., ebd. 1821; 8. ©. Carus, 
Gynäkologie, Lpz. 1838, 2 Thle.; E. K. J. 
Siebold, Lehrbuch der Geburtshülfe, Berl. 
1839 ; R. E. v. Siebold, Lucina, Journal 
für Geburtshülfe, Frauenzimmer⸗ u. Kinder⸗ 
krankheiten, Frankfurt a. M., feit 1813 — 
1826, 6 Bde. ; Neues Journal, 7.—10. Bd. 
von E. C. J. 0. Siebold, vom 8. Bde. an, ebd. 
1827 — 38, Gemeinfame beutfche Zeitſchr. 
von Bufch zc., 7 Bde., Weimar 1826 —82, 
neue 1.—11. Bd. 
&Sicbold, De cubilibus sedilibusque usui ob- 
stetr. inservient., Götting. 17%; U. €. v. 
&iebold, Ueber ein bequemes ꝛc. Kiffen zur 
Erleihtrung der Geburt, Berlin 1818. ®) 
(Geſch.). Spuren ber E⸗skunſt in ihren 
roben YUnfängen finden wir zuerft bei ben 
ebräern um die Zeit Jakobs (1. Buch 
ofes 85 u. 88). Auch bei ben ps 
tern wurde bie E⸗skunſt von eignen Weis 
bern ausgeübt (2. Buch Mof.1, 18—21), fo 
auch "bei ben Griechen, wo bie Webhes 
mütter Maieutriai hießen; doch leifteten 
u Hippoßrates Zeiten, in ſchwierigen 
Güter, auch fhon Männer (Maieutai, 
ateuteres) bei Geburten Beiftand; ets 
was fpäter wird Herophilos als Lehrer 
der Geburtshülfe zu Athen genannt. ?Yud 
bei den Römern ftanden eigne Weiber (Ob- 
stetrices) Gebärenden bei; doch ließ u. a. 
Kaifer Auguft bei einer fhweren Geburt 
er Gemahlin Livia den Arzt Antonius 
tufa zu Hülfe rufen. Eelfus gedenkt meh 
rerer geburtshülfl, Operationen, des Wen⸗ 
bens auf ben Kopf u. bie Füße, bes Zer⸗ 
ftüdelns ber tobten Kinder. Der Kaifer: 
ſchnitt follte ſchon nad ber lex regia bei 
verftorbnen Schwangern u, Gebärenden zur 
Rettung ber Frucht gemacht werben; Plis 
nius gebenft deſſen zuerft mit Beftimmts 
eit. Zu Anfang bes 2, Jahrh. fchrieb 
ofhion das erfte Hebammenbuch (Gy- 
naecia). In den Schriften bes Galen, 
Aetius, Paulus Yegineta, findet fi 
Bieles für Geburtshülfe. Legtrer (um bie 
Mitte des 7. Jahrh.) befchäftigte ſich vor⸗ 
zugsweife damit u, erhielt den Namen: 
medicus obstetrix. '’ Bei den Arabern 


lichen — In neurer Zeit —— 
usbildung der Anatomie zu einer 


Röslin. In Deutſch⸗ 
ufting Siegismun⸗ 


1 = 7 


e 


ebd. 1833 — 1841; 9. €. 3 
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bin, Burfürftl. brandenburg. Hofwehmut⸗ 
ter, durch das von IR verfaßte Heb⸗ 
ammenbud (Berl. 1690, 4., neufte Aufl., 
Berl. 1769) Auffehn. "Bon Geburtss 

belfern der neuern Zeit zeichneten fi, ' 
theils durch eigne Erfindung, theils durs 
thätige Förderung ber €, durch Lehre u. 
Uebung aus: in Holland: €, van Des 
venter N zuerft math. Beftimmungen 
auf die €. anwandte) u. F. Palfyn (Ers 
finder ber —— 1723); in Frant. 
reih Mauriceau, M. d. la Motte, Les 
vret, — ———— in Eugland J 
Chamberlayne, Smellie, Burns; in 
Dänemart Sartorpb; in Rußland 
. dvd. Mohrenheim; in Deutfchland 
Röberer, Stein, Boer, Wigand, 
Dfiander, EI.v. Siebold, das Fräulein 
v. Siebold, Jörg, Nägeleu. U. Bol. 
€. 8.3.0. Siebolb, Berfug einer Gefd. d. 

. i. u. M. 


Esxskunſt, Berl. 1839, 1. 


.u, He. 

Entbindungsapparat (Phyf.), ? 
Pnneumatifch = hemif er Apparat. E-s- 
flasche, f. ebd. 

Entbindungsmaschine, {0 v. w, 
Santom. 

Entbindung von der Instänz, 
f. u. Straferkenntniß ». 

Entbindung von der Säche 
(Rechtsw.), geihieht burh ein Entbin- 
dungsurtheil, f. Sententia absolutoria. 

Entblössung des Häüptes, [. u. 
Bededung des Haupts s. 

Entdeckung, Auffindung beffen, was 
rege vorhanden, aber noch nicht bekannt 
ft; vgl. Erfindung. 

Entdöckungsreisen, Reifen, um 
unbefannte Gegenden [= durchforſchen u. 
fie zum Beften der Wiffenfchaft, od. zum 
Nugen ber Ration, die fie unternimmt, zu 
benugen. Die meiften €, gefhehn zur See 

Il. Erdumfegelung u. bie Geſch. der eins 
zelnen Welttheile), andre zu Lande (f. ebb.), 
vgl. au Reifen u. bie biograph. Art. ber 
wichtigſten Entdeder. 

nte, 1) bei Linne Geſchlecht Anas; 

28) (Anas Meyer), Gattung aus biefem; 
Schnabel breit, flach gemwölbt, vorn meift 
etwas breiter, Lamellen an beiden Seiten, 
vorn breiter u. überhängender Nagel, an 
dem Zungenrande Faſern, Hals kurz, Rüs 
den niedergedrüdt, an ber Luftröhrengabel 
eine Trommel; gefellig, wadeln beim Ge⸗ 
ben, nähren fi von fein, Gewürm, 
Befäme ꝛc.; das Männden beißt Erpel 
ed Rath, Warte, Draße, 
yke, Entrad), das Weibchen Ente. 
Bechſtein theilt fie nah der Korm ber 
Schnäbel (bödrige u. glatte) in 2 Abthei⸗ 
lungen u, jede wieber nad ben Zehen in 2 
andre; * Euvier aber nad bem Schnabel 
a) in Tauch⸗En, mit breitem, aufges 
blafenem Schnabel; dazu an) Trauer-€. 
A.nigra L.), 22 3. lang, 85. breit, Maͤnn⸗ 

n —* Schnabelmitte mit pomeran⸗ 
zenfarbnem Fleck, Weibchen oben * 

raun, 
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braun, unten aſchgrau, an ben Küften 
ropas, feltner in Mitteldeutfchland; Fleifch 
tbranig, nicht gut eßbar, Naumanns Weiß 
badenente (A. albigena) ſcheint btefelbe zu 
fein; bb) Sammets®. (A. fusca), ſam⸗ 
metfhwarz, Kopf u. Hals grünglänzend, 
die ——— mattſchwarz, Weibchen 
ſchwarz u. braun gemiſcht, Schnabel gelb 
u. ſchwarzhöckerig, Spiegel u. Augenfleck 
weiß; wohnt wie vorige, fehr bumm u. geil, 
weshalb fie leicht erlegt wird, fehr ähnlich 
ift Bechſteins rußfarbnne E., vielleicht 
mit ihr eins; "ec) Brillen=€. (A. per- 
spicillata Z.), Schnabel hödrig, an ben Ze⸗ 
ben Flügelhaut, Naden weiß, hinter ben 
Nafenlöhern auf jeder Seite ein erhöhter, 
ſchwarzer, vierediger, am Vorderkopf u. im 
Nacken ein weißer Fleck; in NAmerika, in 
Europa; frißt Gras. ?p) Schell» Es nm, 
mit furzem, vorn fhmälerm Schnabel u, 
bisweilen fpigigen u. langen Schwanzfes 
bern, Arten; "na) Eis-E. (A. hiemalis, 
A. glacialis) , etwas größer als die gemeine 
E., Kopf röthlihgrau u. ſchwarz, Hals 
weiß, Gurgel u. Unterbaden ſchwarz, Bauch⸗ 
feitenfchultern weißl., Shwungfebdern braun, 
Spiegel, eben fo das Weibchen, nur Pleiner 
u. braun, zwei Schwanzfedern fehr lang u. 
ſchwarz, tief in Norden; bb) Kragen-E. 
(A. histrioniaca), Schnabel nicht flach, fon 
dern Fein, fehr bunt, Männchen fchwarz« 
rau, mit weißen, boppeltem Feberfragen, 
im noͤrdlichen u. weftl. Europa, in Deutfchs 
land felten; "eo) eigentlihe Schell: €. 
(A. clangula), Kopf did, ſchwarz u. goldgläns 
gr oben [hwärzlich, mit weibem Fleck am 
chnabel u. auf den Flügeln unten weiß, 
Weibchen unten bräuner u. Pleiner, fie mas 
hen mit den Flügeln ein Geräufch wie ein 
bumpfes Schellengeläute, daher der Name, 
taucht viel; im Norden, niftet auf den Ufern 
u. auf Weiden, legt 14— 17 olivengrüne 
Eier, Fleiſch thranig, kommt häufig nad 
Deutfhland "*e) Eider:E,, die Schna- 
beläfte gehen tief in die Stirn berein, ein 
Federkranz geht um den Schnabel; Arten: 
an) Cidergans (f.d.) u. bb) Königs 
€. (A. spectabilis), Schnabel roth, mit 
Demjas efaßtem Vorfprung u. fhwarzer 
inie am Balfe, wohnt wie die Eidergans; 
4), Moor:-E=nm, mit breitem, platten 
Schnabel u, erweiterten Enden ber Luftröh— 
ren; Arten: an) Tafel-E. (A. ferina), 
1F. 9 3. lang, Kopf u. Hals hochrothbraun, 
Bruft u. Rüden fhwarz, Blügel u. Unter: 
rüden weiß, ſchwarz gewellt, unten weiß, 
E chwungfedern braun, Schwanz dunkelgrau, 
Meibchen in ben — weniger rein, im 
Norden, auf dem Zug in Deutſchland, niſtet 
im Rohr u. legt 6—9 gelbrothe Eier. Wilde 
pret fehr gut, Daher der Name; dieSumpf: 
€. (A. penelope nigra) u, der Rothhals 
—— ſind wohl blos maufernde u. junge 
annhen; "bb) Kolben=E., (A. rufina 
L.), etwas größer als die Haus=-E., Kopf u. 
Hals dunkelziegelroth, auf dem Kopfe bil: 


NEu⸗ 


Ente 


ben ſtruppig aufgerichtete Federn einen Yes 
—— er ſchwarz, Rüdengraubrau, 
Unterhals, Bruſt, Bauch u. Steiß ſchwarz, 
Seiten weiß, Flügel ſchwärzlich u. oben 
hellgraubraun, Spiegel weiß, mit ſchwarzer 
Einfaffung, Schwanz graubraun, Weibchen 
ohne Haube u. dunkler, am Basp. Meere, 
in Deutfchland als Zugvogel felten, viell. 
gehört die afhgraue €. (A. cinerea) zu ihr 
ob. der Tafel⸗E. !ec)Berg-:€, (A.marila 
L.), Schnabel grau, an den Wurzeln hödes 
rig, Kopf, Bruft u. Hals ſchwarz, Rüden, 
Baud u. Spiegel weiß, erftrer fhwarz ges 
wellt, Weibchen größer u. brauner; wohnt 
im Norden, fommt auf bem Zug nad Deutſch⸗ 
land, fonft in Rußland; Bann leicht gezaͤhmt 
werben, thranig. Die unterirdifde €, 
(A. subterranea), welde im czirfniger See 
mit dem Waffer unter die Erde zurücweicht. 
Oben braungrau, unten weiß, der Schwanz 
weiß mit braungrauen Spigen, foll von dies 
fer ftammen ; dd) weißäugige €. (A.leuc- 
ophthalmus), 17 3. lang, Kopf glänzend 
rothbraun, Augenftern weißlih, am Kinn 
ein eig ad weißer Fled, braunes Halsband, 
Rüden braunſchwarz, Unterrüden ſchwarz, 
pe ei fpielend, Oberbaud ae 
Flügel braunfhwarz, Spiegel weiß, Weib⸗ 
hen faft eben fo, in Deutihland u. Ruß⸗ 
Iand, Zugvogel, fchreit Gparr, Gvärr, füts 
tert fein Net mit $ebern, isst 8—10 weiß: 
lihe Eier, fhmedt. "ee) Reiher:E. (A. 
fuligula), 183. lang, plump, Schnabel klei» 

farben, Kopf mit Federbuſch u. Huls ſchwa 

mit grünem Glanze, unten etwas röthli 
gewellt, Oberleib u. Oberflügel ſchwarz, 
grau befprigt, Unterleib weiß, Schwungfe⸗ 
dern ſchwarz, mit weißem Spiegel, Schwanz 
ſchwarz, eibchen kleiner, ſchwimmt u. 
taucht gut, in Europa u, Aſien, brüten in 
Deutfchland nicht, thranig, aber eßbar. Viels 
leicht gehört die Spatel-E. (A. glaucio) 
bierber u. ift das Weibchen von biefer od, 
das Junge von der Schell-E. "e) Löffel: 
E:n, mit löffelförm. Oberfhnabel; Art: 
emeine Löffel-E. (A. clypeata), bis 28 
3 groß, Schnabel fhwarzgrün, Kopf u. Hals 
chwarz, grünglänzend, Ruͤcken dunkelbraun, 
nterhals u, Dale weiß, Unterleib roftbraun, 
Schultern weiß, braun gewäffert, untere 
Dedfedern bläulih, Spiegel grünglanzend, 
weiß eingefaßt, Schwungfedern bellbraum, 
2 bimmelblaue, Weibchen Fleiner u. gleicht 
dem ber gemeinen wilden €., jedoch mit grüs 
nem, purpurglänzendem Spiegel, im Nor— 
den, niftet aber auch in Deutfchland, wohin 
fie auch auf dem Zuge fommt, das Neft von 
Schilf mit Federn gepolftert, T— 1x röths 
lihweiße Eier, fert, gutfhmedend. "N 
Brand: E:u; Arten: aa) Brands, 
(A.tadorna L.), 2F. 33. lang, Schnabel roth 
Kopf ſchwarz, dunkelgrun glänzend, geib 
fhwarz u. weißgefledt, Unterleib weiß, mit 
— —— — über die Bruſt orans 
genfarbnes Band, Schwungfedern ſchwarz 
u. grün, bie legten rußfarben u, weiß, fichels 
fürmig 


Ensenada bis Entaliten 


Einzelne mehrftimmige, bef. mehr ale 4 
ftimmige Zonftüde felbft, deren Hauptſtim⸗ 
men als verſchiedne Charaktere od. Indivi— 
dualitäten auftreten, wie in Opern, Orato— 
rien die Quintette, Sertette ꝛc. u, die Fis 
nales. Große, wenn aud noch fo vielftims 
mige Chöre, die nur Einen Charakter aus⸗ 
drüden, u, Zonftüde von weniger als 4 
felbftftändigen Hauptfiimmen nennt man 
nicht €. (Hs.) 

Ensenäda (3eno Silva, Marquis 
be la E.), geb. zu Seca bei Balladolid 
1690; nah Garavajals Tode fpan. Mis 
nifter unter Ferbinand VI., erhielt den 
Namen E. (Nichts für fih), wegen feiner 
Beſcheidenheit. Ueber fein woblthätiges 
Wirken für Spanien, f. d. (Geſch.) ze3_1s. 
Der * Geſandte (er hatte eine Allianz 
gegen England ſtiften wollen) u. ber Ders 
309 von Huescar flürzten ihn 1754, doch 
warb er balb wieder bei Hofe zugelaffen. 
Er ft. um 1760. (Lt.) 

Ensenöh, Stadt, f. u. Fayoum. 

Einsheim, Dorf im Bzk. Straßburg 
des franz. Depart, Niederrhein; 600 Ew. 
Treffen 1674 zwifhen ben Deutfchen u. 
Sranzofen. 

Ensifer (lat.), 3) Schwertträger; 2) 
fonft Zitel des Kurfürften v. Sachſen ale 
Erzmarſchalls. 

Ensiförmis, 1) (Bot.), ſchwertför⸗ 
mig, |. u. Blatt a3 2) E. cartilägo 
(Anat.), f. u. Bruftbein. 

Ensinäh, Stadt, f. u. Fayoum. 

nsinger, berühmtes Baumeifterges 
fhleht, 4) Ulrich, war 1390 beim uls 
mer u. 15891 — 94 beim mailänder Dome 
thätig; auch beim ftraßburger Münfter war 
er beicäftigt. 2) Matthäus, ft. 1463, u. 
3) Kaspar, ft. 1480, Söhne bes Vor., 
waren am ulmer Münfter angefteilt; 4) 
Morig, Sohn von €. 2), war Baumeifter 
beffelben Domes von 1465 — 1480, 4 

Ensisheim, 1) Stadt an der Jil, im 
Bzk. Colmar des franz. Dep. Oberrhein; 
2150 Ew. In der Kirhe zu €. wird ein 
Meteorftein von 170 Pf. aufbewahrt. 2) 
ala €, ift eine alte Stabt u. war 

don 730 das Hoflager eines alemann. 
Herzogs; fie Bam fpäter an die Landgra— 
fen von Ober» Eifaß, dann an das Haus 
Habsburg, u. die öftreich. Landgrafen von 
Ober-Eljaß hatten ihre Refidenz hier; im 
30jähr. Kriege öfter von den Schweben u, 
ar ofen erobert u, endlich mit Ober-El⸗ 
ap (j. Elfaß [Gech.) 2») im weftfäl. Frieden 
an Frankreich abgetreten; hier Sieg ber 
Franz. unt. Zurenne über die kaiſ. Armee 
unter Bournonpille den 4. Oct. 1674, f. u. 
Ludwigs XiV, Kriege. (Wr., Lb. u. Pr.) 

Ensival, Dorf, f. u. Hodimont. 

Enslönin (E. Nutt.), Pflanzengat:. 
aus der nat. Fam. Afklepiabeen, 5 l. 2 
Ordn. Z. Arten: E. albida, E. cinerea, 
in NAmerika. 

Enslin (Theodor Johann Chriſtian 
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riedrich), geb. zu RI. Sulz bei Ansbach 
787, Sohn eines Landpredigers, erlernte 
in Stuttgart den Buchhandel, conbitionirte 
bann in seipsig ‚, Böttingen w. Berlin u. 
etablirte in legtrer Stade 1817 eine neue 
Buchhandlung. Dervonihm feit 1817 her⸗ 
ausgegebene Berlinifhe literar. Anzeiger 
fand allgemeinen Anklang u. trug zur Bes 
lebung des Sortimentshandels bei. Mehr 
noch wirkten bie von ihm bearbeiteten Jolls 
fändigen Verzeihniffe über einzelne Literas 
turzweige mit Materienregiftern; von ben 
meiften derfelben find 2 bis 5 Auflagen ers 
nos (neu bearbeitet u. fortgejegt von 

uchhändler Engelmann in Leipzig). 1827 
verfaufte €, feine Sortimentshbands 
lung unter ber Firma: Enslinfhe Buchs 
handlung an Ferd. Müller u, betreibt 
feitbem den Verlagshanbelallein. Verlag bef. 
mebicin. u. hirurg. Werke, bef. Werke von 
Ruſt, Großheim, Heder, Ideler, Berends, 
Blafius, Richter, Dieffenbah, Hünefeld, 
Zeiler, v. Siebold, Sunbelin, Troſchel u. 
v. a. 1834 zum Vorſteher bes Ren 
eins ber deutfchen Buchhändler zu Leipzig 
erwählt, behielt er dies Ehrenamt bis 1858, 
Während feiner Verwaltung erfolgte 1834 
bie Grundfteinlegung zu der neuen Buche 
bändlerbörfe in Leipzig u. 1856 die Einweis 
hung des fertigen Gebäudes, wobei er das 
leipz. Ehrenbürgerreiht u. den k. ſächſ. Eis 
vilsDVerdienftorden erhielt. Das neue Bör« 
fenftatut (1838) trat während feiner Amts⸗ 
bauer gleichfalls ins Leben. Seit Nieberles 
gung dieſes Amtes ift er beftindig in meh⸗ 
reren Ausihüffen des Börfenvereins thätig. 
1838 wurde er zum Mitglied des k. ** 
literar. Sachverſtändigen-Vereins u. ſchon 
früher zum Mitglied des polizeilichen Sach⸗ 
verftändigen= Vereins der Stadt Berlin er⸗ 
nannt, (Pr.) 

Enstasis (gt.), Beweis, wenn die Uns 
richtigfeit des Gegenjages durch Eatkräfti— 

ung feines Grundes od, Vernzinung ber 
olgen gezeigt wird. 

Ensternomäntis (gr.), fo v. w. Ens 
gaftrimantis. 

En suite (fr., fpr. Ang Swit), nad 
ber Reihefolge, in Einen fort, 

Ent... . deutſche Vorſetzſylbe, in alter 
Zeit ant (dab. noch Antwort, Antlis), 4) 
bie urfprüngl. Bedeutung gegen, Bommt jegt 
nur noch in entgelten por; gewöhnlich bes 
zeichnete ed 2) theils eine Inchoation, ein 
(plögliches) Erfcheinen, wie in entbrennen, 
entfhlummern, entfpringen ꝛc.; 3) theils 
ein Entfernen od. Austreten aus einem Zus 
ftand, wie enterben, entfiegeln, entarten ꝛc. 

Entablemönt (fr., fpr. Angtables 
mang), Hauptgefims; BB. recoupẽ, ver: 
kröptes Gefims, ſ. Geſims. 

Entäda (E. Adans.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Sam. Mimoseue. Arten: 
Pletternde Sträucher in der heißen Zone. 


Entaliten, Art von Zubuliten. 2 
0= 
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ralline f). . 

Entanthöma (gr., Med.), fo dv. w. 
Eisanthema. 

Entaphiästes (gr. Ant.), fo v. w. 
Pollinctor. . 

Entasis (gr., Bauk.), fo dv. w. Aus⸗ 
bauchung. 

Entäxis (gr. Ant.), ſ. u. Athen (Ant.) os. 

Eintbildung, Vorgang im organifchen 
Körper, nad dem gebildete Stoffe wieder 
aus bem Zuftand der Bildung treten u. 
allnählig (durh E-sprocässe) demſel⸗ 
ben wieder entfrembet werben. 

Entbindung, 1) das Löfen von etwas 
Bebundnem. 8) (Phyfit), E. von Gä- 
sen, Xrennung berfelben aus Körpern 
durh Wärme od. ſtärkre hem. Verwand⸗ 
[gef 3) (Mor.), Befreiung von einer 

erbindlichkeit od, Pflicht. 

Entbindun ed.), 11) ber Gebä⸗ 
renden geleifteter Beiftand, in fo fern er zur 
Erleihtrung einer natürl, Geburt dient, ob. 
bei Binberniffen u, widernatürl. Geburts⸗ 
fällen (f. Geburt) bie Geburt felbft bewirkt. 

Bei wi naturgemäßer Geburt ift bie 
E. meift Weibern (Hebammen) über: 
laffen. »Nur in feltnern Fällen, wo Hanb= 
leiftungen oder eine operative Hülfe erfor= 
berlich ift, die mehrere Vorkenntniffe u. 
Körperkraft vorausfegen, auch männlichen 
Muth u, Entſchloſſenheit fordern, wirb in 
neurer Zeit die €, von Geburtshelfern 
bewirkt, hier wirb das Gefchäft der €. dann 
zur *E-skunst, als Inbegriff alles deſ⸗ 
fen, was fowohl bei natürl. Geburten, als 
aud) "in widernatürl, Geburtsfällen, zum 
Wohl für Mutter u. Kind zu bewirken u. 

u berüdfichtigen ift, ein Theil der Arzneis 

unbe, bie ald E-swissenschaft ihren 
theoretifhen, u. als eigentl. E-kunst 
ae mit dem, was in ſchwierigen 
eburt/fällen zu bewirken, u. Fertigkeit, 
es zu verrichten) ihren praßt. Theil hat. 
® Zu jenen Kenntniffen gehören a) genaue 
Bekanntſchaft mit den an ber Geburt zu⸗ 
nähft Theil nehmenden Körpertheilen u. 
beren Abnormitäten, wobei hauptſächlich 
das Beden u. feine Mißgeftaltungen in 
Betracht kommen; dann b) die Vorgänge 
bei der Schwangerfhaft, während ihrer 
ganzen Dauer, bie Zeihen u. Andeutungen 
einer natürl, Geburt, aber aud ber babei 
eintrerenden Gefahren; ce) ber Inbegriff 
alles beffen, was bei eintretender Geburt, 
u. in ihren verfhiebnen Perioden, nad 
vorfommenden Umftänbden, zu thun u, zu 
unterlaffen ift, auch d) bie Fürforge, des 
ren das geborne Kind fogleich nad} ber Ges 
burt u. in ben erften Tagen nad berfelben 
bebarf, fo wie endl. e) die angemeßne Bes 
handlung ber Entbundnen als Wöchnerin. 
* Zur erforderl, Ausübung der € = 6= 
kunſt gehört eine in Esanftalten u, in Affis 
ftenz bei fhwierigen Geburtsfällen dr 
Uebung in dem, was in eintretenden Fällen 
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techniſch zu verrichten ift; außerdem find 
eine dauerhafte Gefundheit, eine muthige 
Entfchloffenbeit, eine ausdauernde Geduld, 
eine wohlmwollende Denkungsart, ein hoher 
moralifher Sinn, vorzugsweife Eigenihafs 
ten eines Geburtshelfers. "Für verlaßne 
Schwangere während ber legten Zeit der 
Schwangerfhaft, zur €. u. zur Abwartung 
bes Wochenbetts, find in den meiften Staas 
ten, in größern u. Univerfitätsftäbten, fo 
wie an Orten, wo bie Landhebammen Uns 
terricht erhalten, eigne E-sanstalten 
vorhanden, bie zugleih auch als E-sschu- 
len, zur Bildung von Geburtshelfern u. 
Hebammen benugt werden. Es ift dazu ein 
re Gebäude (E-shaus) beftimmt. 
® Die erfte Essanftalt von größrem Umfang 
me E⸗sſchule ward zu Straßburg 
1728 errichtet. Unter die vorzüglihften uns 
ferer Zeit gehören das Hospice des accou- 
chemens zu Paris; aber aud in London, 
Petersburg, Kopenhagen u. andern europ. 
De find große muſterhafte Ans 
alten diefer Urt. In Deutfchland war bie 
u Wien 1748 eingerichtete bie erfte. Außer 
hr zeichnen fi die zu Berlin, Göttingen, 
Würzburg, Leipzig u. m. a. aus. 9*n einer 
guten E=sanftalt, fo wie im Beſitz jedes tüch⸗ 
tigen Geburtshelfere müflen mehr. Vor⸗— 
rihtungen fein. Hierzu gehört bef. ein 
E-slager, b. i. eine Vorkehrung, auf 
welcher die Kreifenbe entbunden wird, Ein 
jedes Bett od. Sopha kann dazu einges 
richtet werben, wenn man bafür forgt, daß 
bie Gebärende mit dem Kopf höher als mit 
bem Kreuz liegend, durch Faſſen von Gurs 
ten u. Einftemmen ber Füße bie Wehen ge⸗ 
börig verarbeiten kann. Unter mandherlei 
vorgefhlagnen künſtl. Geburtsbetten, 
ift das von Sieboldſche bas befte, nody 
einfacher ift deſſen Geburtstiffen mit 
einem Ausſchnitt; dagegen kommen dazu 
bef. eingerichtete Lehnſtuͤh —— J 
fo, daß darauf Gebärende figend entbunden 
werben fönnen, mit einem gehörigen Aus⸗ 
chnitt, um dem Austritt bes Kindes bei ber 
eburt nicht binderlich zu fein, u. einer wo 
möglich age Par Rücklehne, mit Hands 
griffen am Stuhlarme zum Anfaffen für 
die Gebärende während ber Berarbeitung 
ber Wehen u. eben fo mir Zußftemmen fur 
biefelbe, als eine zu complicirte Einrichtung 
erfordernd u. fchwer transportabel,, immer 
mehr außer Gebraud, eben jo die Bett- 
ſtühle oder Geburtsftublbetten 
(E»+stische). *’ Außerdem find als 
E-swerkzeuge erforderli eine Ge= 
burtszange, Nachgeburtszange, ein ‚Hebel, 
Wafferfprenger, ftumpfer u. fharfer Hafen, 
Schlingen zur Wendung, ein Perforatorium, 
eine Knochenzange, Inftrumente zum Kat- 
—— Außerdem ni das Stethoftop, 
edenmeffer, eine Nabelſchnurſcheere, Kas 
theter, bie Mutterfprige, Geräthe zum 
erlaffen, Binden mehrerer Art, fhmale 
Bänden, Eharpie, Schwämme, eine Schürs 
ze, 
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förmig gekrümmt, Spiegel goldgrün mit 


violettem Glanze, im Norden, gräbt fid 
Löcher, oder benutzt Kanindhenhöhlen gr 
foll den Fuchs vermittelft eines ſtarken Ge— 


ruchs vertreiben), füttert fie mit Federn 
u. legt 16 Eier, ſchwimmt gern an Brans 
bungen, wird als Hausvogel in Dänemart 
gehalten; bb) Ruder-E. (A. leucoce- 
phala), 20 3. lang, Kopf weiß, mit ſchwar⸗ 
em Fled auf dem Sceitel, um den Hals 
——— Binde, Rücken gelbroth, Schultern 
rau gewölkt u. braun beſtäubt, Bruſt braun, 
auch rothgrau, ſchwarz gefledt; Schwung: 
federn braun, Spiegel fehlt, dem Weibchen 
fehlt die Zeichnung auf dem Kopf, in Sibi« 
rien, auf dem Zug in Deutfchland, braucht 
ben Schwanz fehr zum Rudern, ce) Bir 
am-⸗-E. (A. moschata), Kopf nadt u, drüs 
ig, Schnabel fleifhfarben, am Hinterhalfe 
eine Art Mähne; ftammt aus Brafilien (fit 
bier auf Bäumen), jest bei uns zahm, zärts 
lih, beißig; ſchwimmt u. gr nicht gut, 
vermifcht dh mit Gans u. &,, legt 8—14 
grünliche Eier in ein geſcharrtes tod; aus 
einer Fettdrüfe Bifamgerud. Pad) Spief- 
€. (A. acuta), fo groß, aber ſchlanker als 
bie gemeine E., Schnabel hellgrau, Kopf 
u. Keble roftbraun, ſchwärzlich befprigt, bins 
ten grün glänzend, zu beiden Seiten ein 
weißer Streif, Naden, Oberleib u. Seiten 
weiß, mit ſchwarzen Zickzacken, die ſchwar⸗ 
en, weißeingefaßten Schulterfedern fichele 
Farmig über die Flügel gefrümmt, Unters 
leib weiß, Flügel —— u. braun, 
Spiegel ſchwarz mit Metallglanz, oben mit 
einem rotben, unten mit einem ſchwarzen 
Bande eingefaßt, Schwanz zugefpist u. 
— eibchen kleiner u. grauer, im 
orben, aud in Deutfchland, legen in ein 
aus Schilf gebautes Neft 8—10 blaugrüne 
Eier, wird gegeffen. ! ee) Gem. wilde 
€, (A. boschas, fera), 2%. Ian 
Schnabel faft gerade, Kopf, Kehle u. Rü- 
Gen dunkelgrün glänzend, um den Mittel 
bals ein weißer Ring, Oberbruft braun, ver- 
fdiedenfarbig fchillernd, Hinterhals, Sei⸗ 
ten u, Bauch weißlich, bräunlich, dicht ger 
wellt, Oberrüden roftbraun, Unterrüden 
chwarz grün glänzend, Flügeldeckfedern 
raunzrau u. grau, Spiegel grün u. blau; 
Weibchen kleiner, Ierdengrau, mit weiß« 
lihem Augenſtrich; bewohnt Europa, Afien 
u, Amerika, doc meift nördlich, liebt Seen, 
einfame Flüffe, lebt paarweife im Sommer, 
im Herbft gefellfhaftlih, fheu, fliegt (mit 
Pfeifenton), taucht u. ſchwimmt gut, geht 
fhleht, Laßt fi zähmen, niftet meift in 
Deutſchland im April auf bloßer Erbe, in 
Eümpfen während der —* od. 
auch auf Baͤumen, }; B. in alten Kträben= 
neftern, legt 10 —16 olivengrüne Eier u, 
brütet fie in 4 Wochen aus, ftreicht im Wins 
ter von einem Teiche zum andern, frißt 
Bafferthiere, auch Schlangen, Gefäne u. 
Getreide; Fleiſch u, Eier ſchmackhaft. Va⸗ 
tietäten: a) Stor⸗E. (A, iorquata ſbo- 
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schas] major), mit roftfarbnem Rüden; 
ift wohl ein junges Männchen; 4) Schmale 
€. (A. boschas grisea), ganz afdgrau; y) 
Roß⸗E. (A. b. naevia), Rüden ſchwarz, 
röthlich gefledt; d) Shild=-E, (A. bo- 
schas nigra), Kopf u. Hals ſchwarz, Bruft 
braun; e)weiße€.(A.b. alba), ganz weiß; 
) krummſchnäbl. E. (A. adunca, A. cur- 
virostra), mit abwärts gefrümmtem Schnas 
bel, erfcheint bei der wilden u. zahmen €, 
ar) Braut⸗E. (Baum-E., A. sponsa), 
Schnabel hödrig, großer Federbuſch, Kopf 
fhwarzgrün, Bruft braun, mit breiedigem 
weißen $leden, Kehle weiß, 2 weiße Streis 
fen nad Kopf u. Hals, Seiten ſchwarz ges 
wellt, Rüden braun; in Merico u. NAme: 
rika, kommt bisweilen nah Europa. *gg) 
Schratter-€. (A. strepera), 2 F. 
breit, Kopf u. Hals gelbbraun, oben ſchwärzl. 
braun u. grau gewellt, $lügel grau u. braum, 
mit weißem Spiegel u. einigen in bie Höhe 
ftebenden Federn, Schwanz eben fo u. ge= 
fpigt, Weibchen lerchenfarben, aber mit 
mehr Spiegel. Im Norden von Europa u. 
Aſien, fchreit fehr lebhaft Grädpoadgräd, 
dabei Piep u. Quackquak, wird leicht ges 
zähmt u. dient dazu weit heramfliegend 
andre E. anzuloden, Eier 6—8, Fleifch 
gut. *hh) Pfeif-E. (A. penelope), 
22 Zoll lang, Kopf u. Oberhals roth- 
braun, die gelbweiße Stirn bildet eine Bläffe, 
Rüden u. Seiten weiß, ſchwarz gewellt, 
Bauch weiß, Bruft u. Unterhals braun, 
Flügel grau u. braun, mit weißem Fled u. 
grünem Spiegel, Schwanz grau u. fpitig 
— Weibchen kleiner u, lerchenfars 
en, niften im Norden Europas u. Aſiens, 
Pommt auf dem Zug nach Deutfchland, vieles 
leicht ift die ſchwarzſchwänzige €. (A. 
melanura) Barietät. ji) QuäfsE. (A. 
querquedula), 1F. 5 3. lang, Kopf ſchwarz⸗ 
raun u. bläulich, wie weiß geftrichelt, mit 
weißem Strih von den Augen nah dem 
Nacken zu, oben braun, weiß u. röthlichgran 
bandirt, Bruft roftfarben, mit braunen 
Querlinien, Bauch röthlic weiß, Flügel 
grau, mit weißem Strich. Schwungfedern 
fahlbraun, Schulterfedern ſchwarz, grünlich 
ſchillernd, fich fihelför.nig überbiegend. Spies 
gel [hwarzgrün, weiß eingefaßt, Schwanz 
braun, Blein u. keilförmig. Weibchen lerchen⸗ 
farben, mit brauner weißgefledter Bruft, 
Spiegel dunkel u. glanzlos. In Mitteleus 
ropa, vn heil Schaäf u. Knaͤk, fchreit 
auch wie die Mifteldroffel, legt 9—12 Eier 
auf einem Grashügel, nur die Jungen im 
Herbft wohlſchmeckend. Die Zir z-E. (A. cir- 
cia) ift ein altes Männchen. 1cic) Kriek⸗ 
€. (A. crecca), 16 3. lang, Kopf u. Ober: 
hals braunroth, von den Augen nad dem 
Naden ein balbmondförmiger grüner led, 
mit röthlihweißer Linie, unter dem Hals 
ein Ring, Oberleib, Bruft u. Bauch weiße 
ſchwarz gewellt u, gefledt, auch ſchwarz⸗ 
bräunlich weiß beſpritzt, Bauch weiß, Rlu- 
gel dunkelrothgrau, Schwungfedern braun, 
mit 
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mit grünem, röthlich eingefaßten, vorn u. 
„= ſchwarzem —— chwanz grau⸗ 
raun, mit weißen Rändern, ſpitzig. Weib⸗ 
chen graubrauner, im Norden Europas u, 
Aſiens, auch in Deutſchland ſehr gemein. 
Zugvogel, geht im October weh ehrt Ende 
Marz zurüd, fchreit Kreckkeredkreck, Krück⸗ 
früd, niftet zwifhen Binfen u. legt 11—13 
rundliche, gelbröthliche, braungefledte Eier, 
die fehr flinten Jungen verfriehen fih in 
jedes Loch, ſehr wohlihmedend. ** Bor: 
ftehende find die befannteften u. entſchie⸗ 
den in Deutfchland vorfommenben Arten. 
Sie variiren aber in der Farbe, nad Al⸗ 
ter u. Gefchlecht dermaßen, daß bef. früher 
zahlreihere Arten aufgeftellt worden find, 
die aber mit ben jegt aufgeführten zufams 
men fallen, u. daher nicht bef. benannt find. 
Aud in Lebensart, Nahrung ıc., haben diefe 
Een vieles von der gemeinen €, Auch * die 
E-njaga ift bei allen gleih. Sie gehört 
zur niedern Jagd. Man fchießt die E⸗n ent= 
weder, wenn fie in der Maufer find, ob., als 
noch nicht ganz flügge, ſich nicht fogleich ers 
beben können (Mitte Juli), vor dem Hunde, 
od, treibt fie in diefer Zeit mit Kähnen aus 
dem Schilfe, od. ſchießt fie auf dem Anftande, 
wo man fie mittelft des, bem Mundſtück eis 
ner Elarinette gleihenden E-nrufs, von 
Blei, an ſich Iodt, in bef. dazu errichteten 
Laubhütten, od. fchleicht fich gegen ben Wind 
an fie heran, od. naht fich mittelft des Schießs 
pferde, Schildes. Man bedient ſich hierbei 
oft der E«nflinte, einer langen, ſtark ges 
labnen, einfachen Flinte. Angeſchoſſen u. in 
das Waffer fallend, beißen ſich die E⸗n 
untertauchend, oft in das Grundgras fe 
u. geben fo verloren, * Der E-nfan 
(ebenfalls bei allen fih ähnelnd) gefchieht 
mit, in Zeichen aufgeftellten Samen, Schlags 
negen (E-nnetzen), auch mittelft dem 
Hi -nsteckgarnc, ja auf eignen E- 
heerden u. E-füngen, indem man 
Lodenten angebunden heruͤmſchwimmen laßt. 
Eine größre Einrichtung hierzu, zum Fang 
vieler Enten auf einmal (E-heerd, E- 
koin), befteht entweder in Schlagwänben, 
die am Ufer, wo viele Enten unter dem 
MWaffer liegen, angebradt find, od. aus, 
unter dem Waffer liegenden Schlagwänden ; 
die Zugleine gebt nah viner Schilfwand, 
binter welcher ber fie Dirigirende verftedt 
liegt. Lodenten od, ber Esnruf —— 
die E=n zum Einfallen. Eine andre, beſ. 
in SDeutfchland gewöhnl. Art Esnfung find 
mit Bretern eingezäunte Pläge, von 12— 
20 Morgen Größe. In ihnen ift ein Weiber 
von einigen Morgen ausgegraben u. die Erde 
nach außen zu zu einem Wall aufgeworfen, 
damit die Enten bier Schatten finden. Ge— 
bogne Kanäle laufen von den Eden aus, 
fie find anfangs 26 F. fpäter 3 F. breit. 
An den Spigen biefer befinden ſich Enten: 
bamen u. je 2 u. Z werben aus einen Hiusr 
chen beobachtet, das zwifchen ihnen liegt, u. 
bie Sadgarne werden, wenn bie Enten 
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darinnen find, usegogen. 2 Much fängt man | 
wilde €. mit Angelhaken, bie man an 
ftarte Schnuren u. an einem Pfahl befer 
figt, u. mit Fifhen, Stüden Fleifh u, 
8* ködert. An der Schnur iſt zugleich ein 
tein befeftigt, der auf dem Pfahl Liegt; 
beißt die E. an, fo zieht fie ihn vom Pfabl 
ins Waffer, wo er fie mit binabzieht u. fo 
lange feft hält, bis man fie todt wieber 
beraufzieht. In China, OIndien u. 
Aegypten, füngt man fie aud, indem ein 
Mann den Kopf an einen hohlen Kürbis 
ftedt u. fo an fie heranfchleicht, daß es ſcheint 
als fhwämme er, Genaht, ergreift er die 
€. an den Beinen u. zieht fie unter das 
Waſſer. * Durh E-ngehege auf Seen 
od. großen Teichen befördert man die Zucht 
ber wilden E⸗n. Man baut näml. Dämme 
von Faſchinen fo, daß ber eingefhloffene 
Raum nach dem Maffer zu weit, nad dem 
Lande zu enge wird, Letztren engern Raum 
theilt man durch Gitterwerk in Abtbeilungen 
u. baut in biefelben, über ben Waſſerſpie— 
gi! erhaben, niedrige Häuschen, mit einem 
troh⸗ od. Schilfdahe (IE - nställe). 
Der Anfang zu einem ſolchen Gehege wird 
dadurch —5 daß man wilde E⸗—neier 
zahmen Esn unterlegt u. den jungen E⸗n, 
wenn fie Federn befommen, das legte Flü— 
gelglied bricht u. ablöft. Diefe E⸗n Bönner 
dann im — nicht fortziehn u. brüten 
im Frübjahre an bemfelben Orte. Die vo: 
ihnen ausgebrüteten Jungen bleiben danı 
freiwillig da. Durch ſolche zahme Wildente 
werben dann eigentl. wilde angelodt, falle 
ein u. gewöhnen fi an ben Aufenthalt. * 3 
Die zahme E, (Haus=E., A. boschas dc 
mestica), ift die wilde gezühmt u. ausgearteı 
fie unterfcheidet fih dur größre Verſchi 
benbeit in Farben. Zum Theil find fie fet 
fhön, haben aber alle, die weiße ausg 
nommen, mehr od. weniger ſchöne Spi 
gel. Mandye haben aud einen Federbuſ 
(Holle) auf dem Kopfe. Die E. ift böd 
unreinlich u. gefräßig, das Schwein unt 
ben Vögeln. Sie taucht um zu fpielen 
ſchläft liegend, felten auf einem Beine fi 
bend. * Die E-nzucht ift nur da vı 
theilbaft, wo viel Gewäffer find u, man v 
Abgänge, 3. B. von Brauereien, bat, 
alfo bei ihrer Gefräßigkeit leicht ſätti— 
Bann. In Waldgegenden gedeihen fie bei 
als Gänfe. ie freffen Alles, was fie ı 
tbier, Stoffen u. nahrhaften Pflanzen, | 
Meerlinfen u. Wegrih, finden u. fur 
auf Miftftäitten, Feld, Wald u. Wiefe, d 
nah. Gut find fie def. zu Bertilgung der! 
genwürmer u, Schneden. Im Sommer u 
den fie Morgens u. Abends nur wenig 
füttert, um fie an das Futter zu gewöhr 
Sonft erhalten fie Hafer, Gerfte, Dir 
Brod, Kleie, Meerlinfen, Erdäpfel, Mu 
im Winter auch Spreu, ſchlechtes Gef: 
geſchrotne Leinknoten, mit faurer Mile 
Kleie od, Waſſer angemadt, Waizenfe 
mit Dil, 14 Tage Futterung, macht fie 
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weiß u. fett. Auf Stoppelfeldern werben 
auch bald fett, boch müffen fie ftets fris 
Waſſer haben. * Der E-nstall, an 
man fie gewöhnt, muß zu ebner Erbe u. 
weit u. mannshod fein, flaches Gefäß zum 
Baden, Scufen haben, u. gegen bas Eins 
dringen ton Raubthieren - gefichert fein. 
Sonſt bedarf er Beine befondre Vorrichtung, 
indem fie Wind, Wetter u. Kälte fehr gut 
vertragen, gewöhnlich ift eine Gitterthür 
in ihm angebradt, die nach innen, nicht 
nach außen aufgeht. Gut find E-nhäus- 
ehen auf Zeichen ov. nahen Dämmen, 
die man des Nachts mit einer Breterthür 
fließt. Die zahmen Esn paaren fid 
refhen) vom Februar bis April u. bie €. 
egt im März u. April. Ein Entrid genügt 
für 10 —12 Een u. hält 4 — 6 2 aus, 
Sie verfhleppen bie Eier leicht, daher muß 
man bie €. jeden Morgen befühlen, bevor 
man fie aus dem Stalle laßt. Sie —* 
20 — 30 (in 1 Jahre oft 60— 100) grünlid 
graumweiße Eier, länger u, größer als das 
Hühnerei, können aber nur 13—15 ausbrü= 
ten, weshalb man die beiden erften, weil 
fie meift unbefruchtet find, nicht unterlegt. 
Man baut ihnen ihr Neft entw. im Freien 
unter einem Bufch, Holzbaufen, od. in einem 
Stalle von Stroh. Beſſer läßt man aber 
die Eier durch eine Henne od, Truthenne 
—— 24 Eier deckt) ausbrüten. »Nach 
— 31 Tagen kommen die Jungen aus 
u. erhalten Anfangs 8 Tage lang gehadte 
Gänfeeier, mit Brodfrume u. in Waffer ges 
feuchtet, die nächſten 8 Tage angefeuchtetes 
Gerftenfchrot, Brei von Roggen= u. Gers 
ftenmehl, Ameiſencier, Meerlinfen, Xres 
bern, Gerfte, Hafer, Brod; vor allen ift 
ihnen friſches Waffer nöthig, in das man, 
wenn ed nicht über einen Fuß tief ift, das 
Butter wirft. Rah 8 Zagen läßt man fie 
von den Alten zu einem nahen fließenden 
od. ftehenden Waffer führen u. bort verwei⸗ 
len, gibt ihnen aber außerdem früh u. Abende 
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am beften einjähr. E=n, fperrt fie in einen 
reinlihen, engen Stall u, füttert fie reich⸗ 
lih mit Schwarzmehl, gekochten Kartoffeln, 
Hafer, Gerfte, gequollnen Exbfen, klein ges 
oßnen Rüben ıc. u. fegt ihren frifches 
afler vor. Nah 3A Wochen find fie fett. 
Krankheiten der €, Die Jungen ers 
kranken leicht bei naßfalter Witterung, wer⸗ 
den traurig, freffen nicht, fträuben bie Fe— 
berhaare u. fterben, wenn man fie nicht 
fihleunigft der üblen Witterung entzieht u, 
fie warm hält. Die alten erkranken nur 
ſellen, haben aber an dem Eiverhalten zu 
leiden. Dagegen fprigt man in den Daft: u, 
Legedarm etwas Del u, ftreicht dann fanft 
unten am Steiß, von vorn nad hinten, 
um das Ei heraus zu befommen. * Die 
Ehinefen wenden bef. Fleiß auf die E⸗n⸗ 
zucht u. ziehn fie an Flüffen in Reispflan— 
jungen. Die Eier brüten fie in bef. Brüt- 
fen aus, fie werden in befondre ſchwim⸗ 
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mende Esnftälle (Sarıpannen) gefperrt, 
erhalten eine Henne zur Führerin u. wers 
ben durch eigne Wärter, die oft taufende 
von E. unter fih haben, erzogen. "> Lis 
teratur: Die E⸗nzucht in ihrem ganzen 
Umfang, Ulm 1827; Dietrichs, Zucht des Fe⸗ 
derviehs, Lpz. 1831. + Das E-nfleisch 
erfordert gute Verdauungskraft, u. ähnclt 
in Berbaulichkeit dem Schweinefleifh. Das 
Fleifh von Esn, die mit Gerfte gefüttert 
werben, bef. von noch nicht 1 Jahre alten u. 
von Weibchen, ift am fhmadhafteften u. ges 
fündeften, Meerrettighejördert deffen Vers 
daulichkeit. + Gekocht werben biefelben in 
einer irbnen Eafferolle mit Waffer od. and. 
leiſchbrühe, indem man Zwiebel, Sellerie 
eterfilienwurzel, Ingwer, Mohrrübe, ein 
orbeerblatt u. Salz binzuthut. Gegeben 
werben fie mit Meerrettig, der mit ber Brühe 
ber €, —— iſt, mit einer durchgeſtrich⸗ 
nen Zwiebelſauce od, auch kalt mit Meer—⸗ 
rettig. Gedämpft, indem man ſie mit 
dem gleichen Wurzelwerk mit einigen Nel—⸗ 
ken u, Pfefferkörnern u. einem Stückchen 
magern Schinken in eine irdene Bratpfanne 
thut u. fie mit Waſſer u. Salz in eine heiße 
Röhre od. Kochofen fest. Als Sauce wählt 
man bie braune, mit Pleinen gejchmorten 
Zwiebeln, eingemadten Champignons od. 
Kapern; bie in der Eajferolle übrig bleibende 
Sauce gießt man zu berjelben u. läßt bie 
E. noch 4 Stunde darin liegen, bamit bie 
€. ben Gefhmad ber Sauce erhält. Ge— 
geben werben fie zu Gemüfe u. find fehr 
fhmadhaft. Wilde E⸗n behandelt man 
—546 nur ſpickt man fie u. fegt einige 
Wachholderbeeren zu der Brühe, * Die 
Kochbücher ertheilen Anweifung noch zu ans 
bern fhmadhaften Zubereitungen bes E⸗n⸗ 
fleifhes, bei. nebraten ob. gedämpft. 
Am fchwerften verdaulich find farcirte E⸗n, 
ingleihen E- npasteten. E -nfett 
dient ald Surrogat ber Butter, ift jedoch 
immer bem Gänfefett nadzufegen. Die 
„neier find wie die Hühnereier zu be= 
nugen, body minder fhmadhaft, auch nicht 
fo gefund. “Die E-nfedern, bei. bie 
Bauchfedern, dienen zum Stopfen der Bet- 
ten, doch darf man Enten- u. Gänjefedern 
nicht mifchen, da fie ſich fonft leicht zerrei— 
ben. Um das Zufammenballen zu vermeis 
den, läßt man fie mit Waffer u. gelöfchtem 
Kalk aufwallen, ® Auch zum Fifhfang 
benugt man bie E. inden man Angelfchnus 
ren an die Füße befeftigt. Oft entiteht, wenn 
ein berber Hecht aubeißt, ein arger Kampf 
eg dem nieberziehenden Fiſch u. dem 
n die Höhe ziehenden Vogel. (Pr.u. Hm.) 
Entöckung, wenn ciner Primärform 
eines Kryftalld eine Ede entnommen ift, 
ohne daß bie neue Flähe (E- gsfläche) 
mit einer Kante od. Ebene parallel wird, 
Entspltzeckung ifts, wenn eine fpige, 
E-stumpfeckung, wenn eine ftumpfe, 
E.-reiteneckung, wenn eine Seitens 
ecke weggefallen ift, £ 
De ; 
# 
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Entedis, Xhespinde, Mutter bes Men: 
ippides. 

Entöhrung, Minderung‘ od. Verluft 
ber guten Meinung, die Undre won Einem 
haben; die Selbft: €, geſchieht durdy nie= 
drige Denkart u. Handlungen, bei denen ber 
Menfh feine Würde als vernünftiges u. 
ſittl. Weſen vergißt. E. durch Andre kann 
nur in Bezug auf äußre Ehre geſchehen. 
Bol. Ehre. 

Entelea (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. yon. der Lindengewädfe, 13. 
Kl. 1. Ordn. Z. Arten: E. arborescens, 
pubescens, Bäume in Neufeeland, 

Entelechiö (gr.), 2) das wirklide 
2. beffen, was zur Vollendung einer 

ache gehört; 2) Wirklichkeit; 3) nad 
Ariſtoteles ein immer Bewegtes, woburd 
bie Körper in Bewegung gefegt werben, beſ. 
bie Seele; £ Ariftoteles m. Leibnig’s Mo: 
naben find En, 

, Entölla (a. Geogr.), Stadt in WSi— 
eilien, gegründet von dent, fpäter als Heros 
verehrten Eeftustämpfer Eintöllus; die 
Entellini waren als Bunftfleifige Leute 
bekannt, N 

ntenadler (Entengeier), fo v. 
w, Schreiadler. 

ntenbeitze, Fang ber Enten mit 
Balken, bef. Habichten. 

ntendunst (Entenhagel), f. u. 
Schrot. 

Enntenfang , Vorrichtung zum Fangen 
der wilden Enten, f. u, Ente m, 

Entenflinte, f. u. Ente ». 

Entenfuss, Podophyllum peltatum. 

Eintengrütze (Entenkraut), fo 
v. w. Meerlinfen. 

Eintenhamen, eine Art Treibzug (f. 
d.) in Schilf gelegt zum Entenfang, bie 
Enten werden durch Kühne, Xreiber od, 
den Hund eingetrieben, 

ntenmuschel, 1) (Lepas Z., Ana- 

tifa Brug.), Gatt. aus der Mufchelfamis 
lie Schnurrenfüßler; Mantel zufammenges 
drudt, einerfeits offen, an einer fleifchigen 
Röhre, Schalenſtücke fehr verfhieden, 12 
pe Schnurren, Kiemen pyramidenförmig. 
azu die Untergatt.: a) Pentalasmis 
Leach), 2 Hauptſchalen (gewöhnlihd Mu: 
chelſchalen ähnlich), 2 Eleinere der Spige 
——— noch eine 5. am hintern Rande. 
rt: gem. E. Mntenkronmuschel, 
Lepas anatifera L., Anatifa laevis Brug., 
Lam.), mit zufammengebrüdter, glatter, 
Sfacher Schale, ftielförmiger, langer, runz⸗ 
liber Röhre; in allen europ, Meeren; aus 
ihr follen, nad ber Fabel, die Bernikel⸗ 
ra od. Zrauerenten entfpringen; heften 
ch an fefte Gegenftände an. ) Pollici- 
pes (Leach), außer ben 5 Hauptſchalen 
noch mehrere kleine nah dem Stiel zu, 
Art: $ußzebe (Lepas polliceps L., Ana- 
tifa pollicipes Brug., Mitella poll. Ox., 
Poll. cornucopiae Leach), mit mehr als 
20 Sqalenſtücken. e) Eineras, 5 ge: 


Entedis bis Enterischiocele 


trennte, nur dburd eine Haut zuſammen⸗ 
—— Schalenſtücke. Art: C. coriacea, 
C. vittata. d) Brunta (Branta O%., Otion 
Leach), Mantel tnorpelig, daran 2 ohr⸗ 
förmige, hohle Klappen u, Spuren von 
Schalen bat. Arme Burz, an jeder acht 
bünne Kiefenanhänge. Art: Branta aurita 
(Anatifa a., Otion Cuv.), in nördl. Meeren. 
e) Tetralasmis (Cuv.), mit 4paarigen 
Schalen, davon 2 länger. „Art: T. hir- 
sutus; alle dieſe ftehn unter Lepas L. 2) 
f. u. Teichmuſchel. (Wr.) 
Entennetz, Schlagneg, für Enten 

aufgeftellt. 

ntenruf, f. u. Ente m. 

ntenschnabel, 1) fo dv. w. Zus 
piterfifih, f. u. Balaenoptera; ®) einige 
Schneden u. Muſcheln aus den Gefchlede 
tern Murex (vertagus), Solen (anatinus), 
Kr — 3) (Sittengefd.), ſ. unt, 

ub. 


Entenstall, 1) f. u. i 
— — Fe —————— 


Entensteckgarn u. Entenstel- 
ler, f. u: Stedgarn. 

Entenstösser, 1) Enten zur Nab- 
sung raubende u. zur Entenbeige abri 
tungsfähige Balken u. Habichte; 2) bef. fo 
v. w. Sumpfweide; 3) jo v.w. Schreiadler. 

ntentaucher, 1) fo dv. w. Eistau⸗ 
der; 2) fo v. w. Rothkehliger Taucher. 


Eintenzucht, ſ. u. Ente w. 
ntenzunge, Wufdel, f. u. Arms: 
füßler b). i 

Enter, 1) jähriges Thier; 2) Füllen 
od. Kulb. 

Enteraden (gr., Deb.), Darmbrüfe, 
ſ. Darmkanal; dav. Enteradenogra- 
phie, Befdreibung, u. Enteradeno- 
logie, Lehre von den Darmdrüfen. 

Enteralgie, Darmfhmerz, f. u, Kolik. 

Enterangemphräxis (Enter- 
angiemphräxis), Berftopfung ber 
Datıngefähe. 

Enterbung (Exheredatio), f. u. Te⸗ 
ftament «. 

Enterdregg (Seew.), f. u. Anker «. 

Einterelcösis (gr., Med.), Darmver: 
ſchwärung. 

Enterelösia (Enterelösis), 
Darmverfhleimung, ale öftre Erſcheinung 
bei Darmgicht (f. b.). 

Enteremphräxis, 1) Berftopfung 
nn Darmlanals; ®) der Darmgefäße. 

nterönchytes (Enterönchy- 
ta), Kluftierfprige. r 

Enterepiploc&le, Brud mit Bor: 
fall eines Darm: od. Netztheils. 

Enterepiplomphalocöle,Rabels 
bruch mit Vorfall eines Darm: od, Netz⸗ 
theils, f. u. Bruch (Mteb,) r. 

Entöericus sücceus, Darmfaft. 

Entörion, f. u. Regenwurm. * 

ZEnterischiocöle (gr., Med.), Bruch 
durch bie iſchiadiſche Eneiſur Darm ie 

In“ 


Enteritis bis Enterophthisis 


Wnteritis, ſ. — 
VEnteriõſsper, 1) Prwatſchiff, das 
zum Schaden der Handelsgeſellſchaften ent⸗ 
fernte Küften beſucht u. verbotenen Handel 
treibt; 2) Schiff, das ſich, obne Zoll zu 
entrichten, in den Hafen fchleicht. 
ntern, ſich dit an ein feindliches 
Schiff legen u. daffelbe mit Sturm erobern. 
Man hängt fih zu dem Ende, vermittelit 
berÖönterdreggenu. Enterhaken, 
an die Seiten bes feindl. Schiffes, od. füngt 
den Bugfpriet befielben in den Wandtauen 
auf, damit die Seefoldaten unmittelbar od. 
durch, über beide Borde geworfne Fallbrüden 
fein Berded erfteigen u. den Feind mit Pi« 
ftolen, Säbeln u. Enterbeilen (breiten 
u. ftarken Beilen,. hinten mit 6 3. langen 
Haken) überwältigen Bönnen; während diefe 
ſich mit Bleinem Gewehr, Piftolen, Säbeln, 
Hirfhfängern u, mitden, auf Bod u. Schanze 
ſtehenden Scrotftüden vertheidigen. Die 
Mannfbaft geht aub wohl mirtelft der 
Enterlucken (Beinen Fallthüren auf 
Bold u. Schanze) unter das Ded, um den 
Angreifer mit $linten u. Piken zu verjagen. 
Stets muß man wiffen, ob der Feind nicht 
ftärker ift als die diesfeitige Maunfchaft u. 
Daher, ftatt überwältigt zu werden, die Ans 
jreifenden felbft überwältigen, od. bie Taue 
er Eshafen durdifchneidend u. das angreis 
fende Schiff mit Stangen abftoßend, biefel: 
beu gefangen nehmen. Dur das, in der 
neuern Zeit eingeführte Einziehen bed obern 
Theiles der Seitenwände der Schiffe wird 
das E. ſehr erſchwert, ja beinahe unmöglich 
— Das E. im Kriege kommt ſchon 
ei den Griechen u. Römern vor. Unter 
ben Griechen ſollte den Enterhaken (Kos 
rax) ſchon der Athener Perikles erfunden 
haben, doch erwähnen der Anwendung bdefs 
felben erſt fpätere Schriftfteller, wie Polys 
bios u, Diodoros Sik. Dagegen kommt dag 
€. bei ven Römern fon im 1, pun. Kriege 
vor, nachdem fie eben erft fi eine Flotte 
angefchafft hatten. Um nämlich feinen noch 
etwas ſchwerfaͤlligen Schiffen einen Bortheil 
über die leicht bewegl. pun. Schiffe zu ver= 
fhaffen u. den Soldaten Belegenheit zu ges 
ben, ihre Tapferkeit anzuwenden, gebrauchte 
der Admiral C. Duilius in der Seeſchlacht 
260 v. Ehr. die E⸗maſchinen. Die Carthas 
ger verlahten Anfangs diefe Mafcinen, 
aber diefelben bewährten fich fo, daß fie auf 
die feindi. Schiffe geworfen, biefelben ans 
bielten, worauf Leitern od. Fallbrücken auf 
it Bye geworfen wurden u. die Bemans 
nufg binuberdrang u. die jenfeitige nieder: 
bieb. Die Nömer nannten die E⸗maſchinen 
ſeht bezeichnend Manus ferrene (f. b.), eis 
ferne Hinde, od. Corvi (f. Corvus 2), Raben 
wegen der fpigigen, fehnabelartigen Eifen, 
mit denen fie b fchlagen waren; auch Harpa- 
gones (f. Harpago), Haken. (v. Hy.u. Lb.) 
Enteroce@le (gr.), Darmbrud. 
Enterocystocäle, Darm-, Harn 
blaſenbruch. 
Univerjal » Lerikon. 3. Aufl. V. 
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Zinterocystoschocöle, Hoden: 
ſackbruch mit Vorfall des Darms u, ber 
Blafe, f. Brudy (Meb.) ». 

KEnterödela (E. Ehrenb.), Abthei: 
lung ber $nfuforien zur Fam. Monadina 
(Polygastrica) gehörig; der Darmkanal ift 
deutl. fibtbar; Unterabtheil.: a) Eu- 
plota, gepanzert, der Ernährungstanal 
mit 2 nicht an den Körperenden gelegenen 
Deffuungen. Gatt.:Euplotes, mıt Wim: 
pern, ®riffeln, Krallen; Art: Charon, 
Chlamydodon, Himantophorus u. 
%.; b) Oxytrichina; e) Colpodea; 
d) Aspidiscina —— eine Müns 
bung am Ende des Körpers); e) Ophry- 
cerina; f) Trachelina; g) Colepina 
(gepanzert, Mund u. After einander gegens 
über); h) Enchelya, wie vorige, ohne 
le attungen: Leucophrys, 

richoda, Actinophrys, Disoma 
age Körper ohne wirbelnde Wimpern, 

und gerade abgeftugt, ohne Lippe, mit 
wirbeinden Wimpern am Munde, Leib dop⸗ 
pelt, Enchelys (ebenfo, aber Leib einfach); 
ij) Ophrydina; k) Vorticellina. ® 
Polypenartige Infuforien, (Wr.) 

Enterodothienia (Enterode.- 
thienitis, gr., Med.), jo v. w. Do- 
thienteritis. 

Enterodyniö, re 5 
; er — ſ. Darmnetz⸗ 

ruch. 

Enterogastrocele, 1) Vruch, Darm 
u. Magen enthaltend; 2) Bauchbruch, Darm 
enthaltend. 

Enterohydrocäle, Darmbruch mit 
Waſſerbruch. 

Enterolithiasis, Gegenwart von 
Darmfteinen (Enterolithen). 

Enterolöbium (E. Mart.), Pflan: 
pp aus der natürl. Fam. Mimosene. 

rten: in Brafilien. 

Enterologie (v. gr.), Lehre von ben 
Eingeweiden. 

Enteromaläxis (Enteromalä- 
cia, Enteromalacösis), Erweidung 
des Darmtanals. 

Einteromerocöle, Schenkeldarm⸗ 
bruch, von Därmen gebildet, 

ZEnteromesenterica föbris, das 
mit Durmleiden, Darmverſchwärung vers 
bundne tuphöfe Fieber. 

Enteromphaloc@le (änter- 
öınphalus), Nabelbrud, Darm enthuls 
tend, f. Brud (Med.) 46. 1. i 

Einteromycoderitis, Entzündung 
der Schleimhaut der Gedärme. 

Enteropathie, Krankheit bes Darm⸗ 
kanals. 

Enteroperiatole, 
mung, ſ. Einklemmung. 

Enterophlogösis(Enterophle- 
gosie), Darmentzündung. 

Enterophthisis, Schwindſucht 
in Folge von Bereiteruug ob. Verſchwä⸗— 
rung bed Darmkanals. Wnteropy- 

öl p TR, 


Darmeintlems 
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ieber beſ. typhöſes, mit Darmleiden, 
Darmverfhwärung. E-orrhagie, Blut⸗ 
fluß im Darmkanale mit Blutabgang durch 
ben Stuhl. E-örrhaphe (E- ——— 
Darmnaht; f. u. Naht (Ehir.). -or- 
rhößa, fo dv. w. Diarrhöde. B-sarko- 
cele, Darmfleifi brud. E-schocele, 
Hobenfadbrud mit einem Darme als In— 
halt (f. Bruch [Med.] ). E-späsmus, 
Krampf der Gedärme, Krampflolit (f. Ko— 
If). E-osphigmwa (E-sphinxis) 
Darmeintlemmung, f. Einflemmung. (He. 

Enteröstea, |. u. 3ehnfüßler. 

Enterostenösis (gr., Med.), ſo dv. w. 
Darmverengerung. B-otomi®, Darm: 
ſchnitt. E-ötomus, Meffer od. Scheere 
zum Aufſchneiden ber Gedärme. 

Enterozön (gr.), Eingeweidewürmer. 

nterum (d. gr.), 2) Darm, Einges 

weide überhaupt; davon 2) bie vorher 
gehenden Zufammenfegungen. 


Entötemönt (fr., frr. Ungtätmang), 3 


Eigenfinn. E-tiren, eigenfinnigbegehren. 
Entfärbende Beitze, f. u. Färbe⸗ 


nft s. 
Entfärbung, 1) &ntziehung ber 
Farbe; 2) E. der Weine u.Meinn; 
3) E. der Zähne, ſ. u. Zahnkrankhei⸗ 
ten ». 

Entfernter Vörsatz (Rechtsw.), 
f. u. Dolus ». 

Entfernung der Kraft u. der 
Last, f. u. Hebel. 

Entfremdung (lat, Amotio), 4) ſo v. 
w. Diebftahl; 2) fo dv. w. Unterfchlagung; 
3) bei. fo v. w. Familiendiebftahl. 

Entführung (Sungfernraub, lat. 
crimen raptus), bie von einer Mannes 
perfon durch Lift ober Gewalt verübte 
rechtswidrige — — u. Befitzergrei⸗ 
fung einer fremden Ehefrau, einer Nons 
ne, Witwe ober unbefcholtenen Jungfrau 
gegen ob. wenigſtens ohne beren eignen, 
od, derer, die über fie einc väterliche, vor= 
mundſchaftl. vd. fonft rechtl. Gewalt haben, 
Billen, um Verehelihung od. unerlaubten 
Gefhlehtsgenuß für fi od. Andre zu ers 
zwingen. Den Entführer traf fonft 
nad deutfhen Rechten Todesftrafe u. Con⸗ 
fiscation des Vermögens, mit Vorbehalt bes 

flihttheils, wenn er Kinderhatte. Das cons 

scirte Vermögen fiel ber Entführten 
wenn fie ben Entführer nicht ohne bie elterf. 
Einwilligung heirathete, außerdem aber ih— 
ren Eltern, fo wie bei einer Nonne bem 
Klufter od, ber Kirche, beren Diakoniffin 
fie war, mit Vorbehalt des Nießbrauchs, 
wenn fie nicht freiwillig folgte, dem Fiss 
eus, wenn Klofter od. Kirche nicht binnen 
aresteift ihr Recht geltend machten, zu. 

inen neuern Gerihtögebraud gibt es bei 
ber Seltenheit der Fülle nicht; es Bönnen 
jedoch dieſe Strafen nicht mehr, ſondern 
nur zeitige, gewöhnl, mehrjähr. Freiheits- 
Befingp: s, Beftungs = od, Zuchthausftrafe, 
nad Befi —— der dabei angewendeten 
Mittel, nach dem Verhaͤltniſſe der entführs 


bis Entgiasung 


ten Perfon, bef. nah dem Zwecke u. ben 
Folgen ber €. eintreten. Die er 
vatrache ber Verwandten fällt weg. s.) 
Entgögengesetzte Grössen 
(Math), ! find ſolche, wo fidy bei der Addi⸗ 
tion ein Theil der einen Größe gegen einen 
Theil der andern aufbebt; bie Addition ift 
bier der Wirkung nad. der Subtraction 
gleihartiger Größen gleih. Um anzudeu— 
ten, daß eine Größe einer andern entgegen 
gefegt ift, fchreibt man ein — davor indem 
man ftillfhweigend annimmt, daß die an= 
bre bas Zeichen + vor fih bat, was aber 
nie gefchrieben wird; in Folge biefer Be—⸗ 
zeihnung nennt man bie erfte Größe nega= 
tiv, bie zweite pofitiv, beide mit einem 
gemeinfhaftligen amen: €. G=n. *Ad- 
ttion, Man addirt erft die Größen mit 
—— Vorzeichen, zieht dann die Meinere 
umme von ber größern ab u. gibt biefem 
Reſte das een der größern Summe; 
.B5—9 +35 +6— +4=-5 +3 
+6+4— 948 +9)=B— = —1. 
’Subtraction, Man Behrt die Vorzei— 
chen bes Subtrahenbus um (denkt alfo — 
ftatt +) u. adbirt nady ben Regeln der Ad⸗ 
bition gleichartiger od. esr Geu, je nad: 
bem die Vorzeichen gleich od, entgegengefegt 
find, z. B. 
83a — b+2c+12d— de 
—a3—öb+c—d-+t5e 
+ + _ -+- 
4a+2b+c+13d— 9e 
’ Multiplication. Sollen 2 Größen 
multiplicirt werden, fo geben einerlei Bor: 
‚zeihen ein pofitives, verſchiedne ein 
negatives Produc: (+ 9). + 3) 
= — 33 AT al 
—— (+8 


od. (+ 4). (— 3) = (— 12). 
b mehrere Factoren vorhanden, fo mul: 
tiplicirt man alle ohne die Vorzeichen zu 
berüdfichtigen; das Product ift aber pofitiv, 
wenn bie Anzahl ber negativen Fac’oren 
Ca biefe kommt es’ allein an, weil pofitive 
actoren immer ein pofitives Product geben) 
eine gerabe ift, bagegen iſt ed negativ, wenn 
eine ungerade Anzahl negativer Kactoren 
vorhanden ift, .B.(+2).(—-3).(— 4. 
a. 8— + 40320) 
dagegen it (+2).(—38).(t ).(+5)- 
(—6) (-D. +9) =(— ). Dis 
vifion. Gleiche Vorzeihen bes Dividen- 
bus u, Divifors geben einen pofitiven, ver= 
fhiedne einen negativen Quotienten. (— 
12):(+3)=— 4 eben fo (+12): ( 
— 4 dagegen ift 12:3 u, (—12) — 
4. (Tg.) 

Entgögengeretzt-gefiödert, f. 
u, Blatt aı. 

Entgögensetzung (2og.), fo v. w. 
Antithefe ; E-setzungsschluss, ſo v. 
w. Enthymem. 

Entgläsung, bie Veränderung, welche 
Glas erleidet, wenn es, mit Sand u, Gyps 
umgeben, gelinde geglübt wird; es verfl . 

Pi 





* Enthaliten bis 


tigt fich dann erwas Kali, bie Maffe (Reaus 
murfches Porzellan) Eryftallifirt fih uns 
vollfommen (faferig), wird undurchſichtig u. 
ſo hart, daß fie am Stahle Funken gibt. 
Enthaliten, Xolt, fo v. w. Tie⸗le. 
Enthältsame (Kirchengeſch.), ſ. Enz 
fratiten. 
Enthältsamkeit, Fertigkeit, einem 
Genuß aus Achtung gegen das wirkliche od. 
vermeintlihe Sittengefeg zu entfagen. 
Enthauptung, . u, Kobesftrafe u. 
Enthöiligung, Entweihung des Hei⸗ 
ligen od. Herabziehung des Heiligen ins Ge⸗ 
meine. IR 
Enthelminthen, f. Cingeweidewürs 


mer. 
Enthenis (Myth.), fo v. w. Untheis. 

Entheomanie (v. gr., Meb.), relis 
giöfer Wahnſinn. 

Enthirnung des Kindes (Ge 
burtsh.), f. Perforation. i 

Einthlasis (v. ar., Med.), Schäbeleins 
drud, f. u. Kopfverlegung. 

Enthöstodon (E. Schio.), Laub⸗ 
moosyattung. 

Enthronistieum (d. gr.), Gebühren 
für die Erhaltung einer geiſtl. Pfründe, 

Enthusiasmus (d. gr.), lebhaft aufs 
geregtes Gefühl, in das lebhafte Geifter 
_ verfegt werden u. in bem ber Geift von der 

innigiten Theilnahme an einem Gegenftand, 
der feinem Streben zufagt, ergriffen ift. 
Nur das Edle u. Vollkommne kann €, ers 
regen. Iſt jedoh dieſe Volltommenheit 
nur eine vermeintliche, fo wird der E. zur 
Shwärmerei. E-miren, begeiftern, in 
Wärme od. in Feuer feßen, entzüden. (Sei.) 

Enthusiäst (v. gr.), 1) Begeifterter; 
2) Schwärmer. 

Enthusiästen (gr. Ant.), 2) f. u. 
Theomantie; 2) die Meffalianer, weil fie 
die Gegenwart bes heil. Geiftes finnlich zu 
empfinden meinten u. dann plöglidh in Ek⸗ 
ftafe gerietben. 3) In neurer Zeit alle, bie 
mehr in ftarken religiöfen Gefühlen als in 
klarer Erkenntniß fih wohl fühlen u, ges 
meiniglich der Schrift noch ein inneres Licht 
zur Seite ftellen; bef. 4) die ſchwärmer. 
Secten des 17. Jahrh. in England (Renters, 
Levellers, Kamiliften 2c.). (Pr. u. Sk.) 

Enthymem (gr.), 3) Schluß ohne die 
vollftändige Form des logiſchen Scluffes, 
Sf. Beweis 3); 2) Schluß aus bem Gegen= 
theil; 3) Sentenz in Gegenfügen. 

ntia universälia, ſ. u. Nominas 
lismus. 

Entinöpus, Baumeifter aus Kandia, 
zu Anfange des 5. Jahrh.; legte den Grund 
zu — 

Entität (Entitas, lat.), in ber ſcho⸗ 
laſt. ——— die Weſenheit eines Dinges 
als eines Seienden. 

Entius, fo v. w. Enzio. 
ntkäntung, von der Primärform 
eine® Kryftalls, wenn eine Kante ihm ab= 


gefhnitten ift u. die neu entftandne Fläche 
(E-sfläche) parallel mit einer Kante 
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doch nicht mit der Stammfläde wird. Bes 
trifft fie einen Längenrand, fo heißt fieEnt- 
längenrandung, betrifft fie einen Breis 
tenrand, Entbr@eitenrandung, betrifft 
fie die Seite, Eints@itung. Die fo ent» 
ſtandnen Flächen beißen ey 
u. Entseitungsflächen. (Wr.) 

Entkräftung, 1) f. Kraftlofigteit; 
2) fo v. w. Schwädung K-sfieber, 
f. u. Bchrfieber e). 

Entladung ( man): f. u. Ladung, 
Elcktricität, Elektrifirmafchine 10, Leydner 
Flaſche u. a. 

Entlässung, DE. aus dem Ar- 
röst, injonderheit Strafarreft, die Freiges 
bung eines Arreftanten nah Wegfall der 
Gründe bes Arreſtes. et zuerft in 
England, find Vereine zur Fürforge 
fürentlaffene Sträflinge entflanden, 
um deren Rüdkchr zu Verbrechen aus Hülfs 
loſigkeit zu verhüten, deßhalb die Vor— 
urtheile gegen deren Wiedereintritt in die 
Gefellſchaft u. die daraus entſtehenden Hin⸗ 
derniſſe gegen —— zu beſeitigen 
bef. in London, Wien, Preußen, Sachſen, 
Weimar, Nafjau, Medlenburg: Schwerin, 
Württemberg, Badın, Schleswig. 2) E. 
aus dem Diönste, f. u. Strafe 15 
3) E. ohne Äbschied, f. ı. Abſchied 
2); 4) E. der Minister, f. u. Vers 
antwortlichfeit der öffentl, Beamten. (Bs.) 

Entleibung, 2) f. u. Zödtung a; ©) 
fo v. w. Selbftmorb. 

Entlibuch, 1) Amt im ſchweiz. Canton 
Luzern; 17,500 Ew.; Hptort Schüpfen 

Schüpfheim), 3400 Ew.; Viehhandel. 

as Thal €. ift 11 Stunten lang u. wird 
von der Emme u. Entli durdfloffen. 2) 
(Gefch.), E. gehörte früher dem Haufe Defts 
reib, wurde,aber 1405 an —5 verjegt; 
1653 empörten fih die Entli 
Luzern u. verlangten, bef. Herabfegung des 
Binfes; doch Luzern, verbunden mit Zürich 
u. Bern, fchlug die Empörer zurüd, u. €. 
blieb fortan Luzern unterthan. Vgl. Schnys 
der von Wartenfee, Gef. ber Entlibucher, 
Luzern 1781 — 82, 2 Bbe.; Deſſen Beſchr. 
einiger Berge in &., ebd. 1783; F. 3. Stal⸗ 
bers Fragmente über €,, Zürih 1797, 2 
Thle. Wr. u. Lb.) 

= er en: f. u. Eaftration. 

nto (Myth.), eine ber Gräen.. 

Entobdölla, f. u. Blutegel s. 

Entölen der Stöinkoblen, {0 v. 
w. Abſchwefeln 2). 

Entoiläge (ſpr. Angtoalaſch), Zwirn 
u Neſſelgarnſpitzen. 

Entömoda, Weichthiere, ſ. u. Epi- 
z0Aria. 

Entomogräph, ber Inſecten bes 
ſchreibt; diefe Beſchreibung felbft: = 
phie; dagegen E- logie iſſenſchaft, 
melde fi mit ber Kenntniß der Inſecten 
befchäftigt; daher ein Sammler u, Kenner 
ber Infecten K-lög. 

Entomolithen, f.u,Berfteinerungen 3 
31* vo 


ucher gegen 


>. 
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von Infeeten, bef. in Bernfiein; vgl. Tri⸗ 
Iobiten. 

Entomon, f. u. Yifeln «. 

Entomophäg (d. gr.), Infectenfreffer. 
E-phagn, fo d. w. NRaubläfer. E- 
straca, fo dv. w. Kiemenfüße; find per 
theilt in Brauchiopoda u. Poecilo- 
poda. KE-straciten, verfteinte krebs⸗ 
artige Thiere; in Karkinockeiriten u, Trilo⸗ 
biten getheilt. 

Entonliö (v. gr.), Spannung, Ges 

heit; baber Kutönisch, 1) ge 
nnt; 2) überfpannt. 

Enntonnoir (fr., fpr. Angtonnoahr), 
— —* 

Entop ocärpicae, |. en⸗ 
mooſe 4. —328 — fo v. m. 
Brande Ok., Brandpilze Rehnb. E-phy- 
ton, Schmarcgerpflanze. E-pogönen 
2aubmoofe, mit nur 1 innern Periftom. 

Entö „tisch (d. gr.), durch Hinein⸗ 
fehen entjtanden; — * Färben 

. Figüren), f. u. Farben «. 
— ochter des Ikarios, von 
Saturn Mutter des Janus, Fauſtus u. Felix. 

Entortilliren (v. fr., ſpr. Angtors 
tilljiren), ummwideln, umfcdlingen. En- 
touräge (fpr. Angturafh), Umgebung, 
Befat, Entöürs (fpr. Angtuhr), Ums 
gebungen, Umgegend, E-riren, ums 
geben, einfchließen. 

Entosthymänium (E.Brid.), Laub- 
moosgattung. . 

Entostösis (gr., Meb.), Knochens 
geſchwulſt nad) innen, 

En töüt (fr., fpr. Ang tuh), in Allem, 
im Ganzen. 

Entoxismus (E-icismus, gr.), 
Bergiftung. 

Entozöa (ar.), Eingeweidewürmer. 
E-zoogenesie, Entftehung von Eins 
geweibewurmern. 

Entrach (Zool.), fo v. w. Entrid. 

Enträgues, Marktfl. in der piemon= 
tef. Prov. Euneo; 3500 Ew, Knträl- 

en, Stabt im Bzk. Espalion des franz. 
epart. Arenron; Weinhandel, 1500 Ew. 

Enträigues (fpr. Angträg), 1) (Mas 
ria), f. Touchel. 2) zer en⸗ 
riette, Fräulein v. &.), ſ. Verneuil. 3) 

Emanuel Louis Henri be Launey, 

rafv. E.), geb. zu Billeneuve de Berg 1755 ; 
1789 Deputirter bei den Etats generaux, 
emigrirte 170 nah der Schweiz, u. leitete 
lange einen Theil des Eabinets von Ludwig 
XVII. u. fuchte Die Häupter der Revolution, 
namentl. Gambaceres u. Pichegru, zum Abs 
fall von berfelben au gewinnen. In Verona 
aber m. XVIII. verbädtig geworben, 
ward er 1795 entfernt, u. trat nun in ruff. 
Dienfte. Bei dem Fall Venedigs 1797 von 
ben Sranzofen verhaftet, rettete er fein Les 
ben durch feine Eigenfhaft als ruff. Diplo= 
mat, nad Und. durh den Berrath eines 
Geheimniffes von Ludwig XVIII. Er ging 

un nach Wien u. nach Petersburg, wo er 

ie griedy, Religion annahm u. ſich das Vers 


* 


Enionion bis Entree 


trauen Alexanders I. u. eine Penfion ers 
warb, u. nah Dresden als tegationsrath 
kam, von wo er jedoch wegen eines publicir⸗ 
ten heftigen Briefs an Napoleon verwiefen 
ward. Nach Rupland zurüdgelehrt verrierh 
er einige geheime Artikel des tilfiter$riepens 
an England, entflob baher bahin, verwidelte 
aber das brit. Sabinet mehrmals in feine 
Intriguen, u. warb 1812 in dem Dorfe 
Barne bei London, burd feinen Privartfer 
eretär, ben Piemontefer Lorenzo, der Agent 
ber geheimen Polizei Napoleons war, u. 
andern Agenten widtige Papicre, die E. der 
Tag vorher empfangen hatte, mitgerbeilt, 
biefe aber noch nicht zurüd erhalten hatte, 
mit feiner Gentahlin, der ehemal. Schaue 
fpielerin u. Sängerin &t. Huberty, im: 
dem Augenblid getöbtet, wo er in ben War 
gen fteigen wollte, um Ganning diefe Pa⸗ 
piere mitzutheilen. Lorenzo erſchoß ſich hier⸗ 
auf ſelbſt. Vielleicht fielen dieſe 3 Perfos 
nen auf Anfriften irgend einer Macht. Er 
ſchr. zu Anfang der franz. Revolution meh⸗ 
tere polit. Schriften. .) 

En träin (fr., fpr. Ang träng), im 
Zuge; daher Entrainiren, 1) fortreis 
Ben; 8) wegſchleppen; 3) nad fi ziehen. 
Entränt, einnehmend, einfhmeihelnd. 

Enträta (ital, Intrade), Vorfpiel, 
f. Introduction. 
ntre - Acte (fr., fpr. Angt’ract), 
2) Zwiſchenact, bie große Paufe, welche 
in der Aufführung bramat. Werke einen 
Hauptabſchnitt in der Hundlung bezeichnet; 
») Tonſtück od. Ballet, zwifhen den Ac⸗ 
ten od. Aufzügen eines Schaufpiels od. eincr 
Oper aufgeführt. . 

Entrecasteäüx (fpr. Angt’rfaftch, 
Joſeph Antoine Bruny d’ €E.), geb. 1709 
u Air; 1787 Gouverneur ron Isle de 
France u. Bourbon, erhielt 1791 den Auf: 
trag nad Auftralien zu gehn, um 8a Pey⸗ 
roufe aufzufuchen, u. obgleich er nicht glückl. 
hierin war, fo madıte er bed mehr. Ent- 
dbedungen u, Beobachtungen; ft. auf biefer 
Reife 1793. Die Befchreibung feiner Reife 
gab Noffel 1808, 2 Bde., 4. heraus. w; 

Entrecastöaäüx, d', 1) Infeln, ſ. 
u. Louifiade b); 2) Kanal, f. u. Ban Dies 
mens = Infels b). 

Entrechät {fr., fpr. Angtrfhab), ber 
bei dem Battiren gemadhte Pas. 

ntre - d&üx- Mers, Bein, f. u. 
Burdeaur Wein s. 

Entrö6 (fr., fpr. Angtreb), 4) Eins 
tritt, Eimgang ; 2) Eintrittszimmer, das ar 
der Haucflur gelegne, der Eingang zu meh⸗ 
rern andern Zimmern bildende Vorzimmer; 
3) Vorgeriht, 1. Gang nad der Suppe u. 
vor dem Voreſſen; 4) (Muf.), fo v. w. 
Einleitung; daher 5) kurzer ernfthafter u. 
langfamer ee bei bem Concert; 
6) ein dem Allegro in der Symphonie ähns 
liher Sag, womit ein Ballet eröffnet wird; 
7) fonft eignes, —— laugſames, marſch⸗ 
artiges, ernſthaftes Tonſtuͤck, in Vierd > 

te 


— 
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Entreebillet bis Entihronung 


teltatt u. meift aus 2 Reprifen beftehend; 
8) bei den Franzoſen der Eintrittspunßt einer 
jeden Stimme; ®) ——— ſo v. w. 
Eintrittögelt. BE - billet, @inlaßfarte, 
die man für einen beftimmten Play, z. B. 
im Theater, erhält. (Feh., v. Eg. u. Pr. 
- Entreö de Casuarina, Bai, f. u. 
Ban Diemensinfel « R 

Entrefins (fr., fpr. Angterfäng), im 
franz. Tuchhaudel bie Müttelforten. 

Entremöses (Poet.), f. u. Spaniſche 
Literaturae'g). 

Entremöts (fr., fpr. Angtermeh), 
Zwifhengeriht, Einfbiebegericht. 

Entre Minho e Düereo, Prov., fo 
v. w. Minho ». 

Eintremont (fpr. Angtermong), Thal, 
f. Antrimont. 

Entre nöüs (fr., fpr. Angter nub), 


unter ung, 


Entre-pas (fr., fpr. Angter pah, 

Reitk.), fo v. w. Paß. 
ntre -pont (fr., fpr. Angter pong), 
fo v. w. Zwifchended, " 

Entrepot (fr., fpr. Angterpoh), 2) 
Wuarenlager, Speiher; 3) in Frankreich 
Nicderlagcort für unverfteuerte Waaren, 

Entreprenneür (fr., fpr. Angter⸗ 
prennöhr), 4) Unternehmer; bef. 2) Unter» 
nehmer von Bällen u, a. auf gemeinfhaftl. 


Koften angeftellten Bergnügen; davon E = - 


en unternehmen. E-prise, 
nternehmung. 

Entreprise, Factorei, f. u, Indianers 
Jänder « ” 

Entre Rios (b. i. zwiſchen den Flüfs 
fen), einer der Plataftaaten, zwiſchen dem 
Parana u. Uruguay (dab. der Name); vors 
mals Theil von Buenos Ayres, an Cor⸗ 
riented, Uruguay, Buenos Ayres, Eorbova 
grenzend, 1500 AM., burhaus fruchtbar, 
eben; Slüffe: Paranı u. Uruguay mit einis 
gen Nebenflüflen; 32,000 Ew.; Aderbau 
u. Viehzucht treidend. Hauptft. Parana 
(Bajadade ©. Fe), am Parana, Eons 
cepcion(de la China, Billadela.), 
am Uruguay, 4000 Ew.; Bunleguay, 
Stadt am Fluß gl. N., mit Hafen; Sct. 
Nicolas, 500 Ew.; G 
Flegen am Fluß gl. N., 2000 Ew. (Wr.) 

ntresol (fr., fpr. Angterfohl), Halb 
od. Zwiſchengeſchoß zwifhen 2 Stodwerken, 
aud nur zwiſchen einzelnen Theilen berfels 
ben, wenn Säle in den Stodwerken vor⸗ 
handen find, deren Höhe für die andern 
Zimmer zu bedeutend würde; das €, bıent 
gewöhnl. zu Wohnungen der Dienerfdaft, 
zu Garderoben ıc. 

Entretaille (fr., fpr. Angtertallj, 
Zanzf.), das Pas, wo man den einen Fuß 
an bie Stelle bes andern fegt, ben man ins 
deflen vorwärts hält, 

Entretien (fr., fpr. Angtretiäng), 2) 
Unterhalt; 2) Gefpräb; daher E-teni- 
ren „unterhalten, 

Entrevüd (fr., fpr, Angterwüh), Zus 
Tammentiünft, 


ualeguaihu, 


4183 


Entrich, das Männden ber Ente. 

Entriren (v. ft., fpr. Angtriren), I) 
eingehbn; 2) etwas unternehmen, 

Entrochiten (Petref.), f. u. Meers 
paimen. K-wurzel, ber Fuß eines Eu⸗ 


) eriniten, 


: Entröpium (v. gr., Ehir.), Gegens 
fag_von ur eg E 

Entry Island (ſpr. Entri Eiländ), 
Inſe!, f. u. Magdalena. 

Entsägung, 1) f. u. Abbication 4); 
2) E. der Erbschaft, f. u. Erbſchaft; 
3) E. der Klägschrift, fo v. w. 
Berbefjerung ber Klagfhrift. 

— — (Pactum re- 
nunciativum), Bertrag, durch welden man 
verfpricht, etwas zu unterlaffen ob. auf et» 
was zu verzichten. 

Entsätz einer Föstung, f. u. 
de 

Entschädigung, 1) ber Erfag ob. 
bie Vergütung eines zugzfügten Schadens; 
2) das, wodurd ber Erfag bewirkt wird 
(Geld od, andre Gasen) ‚ vgl. Damnum. 

Entsch@idung, 1) Beftimmung ber 
Wahrheit in einer zweifelhaften Sadhe; 2) 
bef. in einer Rechtsſache, f. Decifion, Des 
eret u. Straftenntnif 1; 3) (Meb.), ſ. 
Krife (Mebd.). 

Entscheidungsgründe, Rechts⸗ 
gründe, auf benen eine Entfheldung, ein 
Urtheil beruht, vgl. Strafertenntnißs. . 

Entsehöidungsjahr, fo v. w. Nors 
maljahr, E-gskunst, fo dv. w. Referirs 
tunft. E-gslinien, f. u. Chiromantie 1. 
E-gn (Dies decretorius), der 1, San, 
1624; vgl. Dreißigjähriger Krieg ı0. 

Entschlichten, r u, Bleichen s. 

Entschliössung, f. u. Beſchluß 3). 

Entschüldigungsbeweis, |. u. 
Eriminalbeweis z. 

Entschwöfeln, fo dv. w. Abſchwe⸗ 
feln, bef. Steintohlen, 

Entsötzen (Pſych.), f. u. Schred. 

Entsetzung, ſo v. w. —— 
einer Föstung, ſ. Feſtungskrieg A. 

Entsetzungsrecht (Rechtsw.), fo 
v. w. Abmeierungsredt. 

Entsöhlung (Pferbew,), fo dv. m, 
Ausreißen p- 

re tgut (Rechtsw.), f. u. Exe⸗ 
cution. 

Enttäfeln (Tuchm.), fo v. w. Umpa⸗ 
pieren. 

Entthrönung, die Abſetzung eines 
Regenten, meift in Folge bürgerlicher Uns 
ruhen, od. ber Umtriebe ehrfüchtiger Ver⸗ 
wandten bes Regenten, das Biel u. der Wins 
bepunßt ber meiften Revolutionen. In neus 
fter Zeit hatte die heil. Alliance ſich gegen— 
feitigen Beiftand gegen alle folde Verfuche 
verſprochen, doch Bam diefe Beftimmung bei 
ber €. Karls X.,.u. ber E. des Könige der 
Niederlande für Belgien durch die belg. Mes 
volution nicht in Ausführung; vgl. Hoc 
verrath ı. (Pr.) 

Ent- 
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Entvölkerung, bie abnehmende Bes 
völkerung gines Staats, f. u. Bevölkerung «. 
Entwährung (E-währschaft,, 
v. w. Eviction. E-s-klage, ſo v. 
w. Evictionsklage. 

Entwässerung (Bafferb.), fo v. w. 
Yustrodnung der Sümpfe. E-smachi- 
ne, ſo v. w. Austrodnungsmafchine, 

Entwäffnen (Fedtt.), fo v. w. Dede 
armiren. 

Eintwöendung —— Ademtio), 
bie vorfäglidhe geſetzwidrige ng einer 
rg od. gemeinfhaftlihen beweglichen 

ache in gewinnfüdhtiger Abficht. Ob blofe 
Berührung (Eontrectation), ob. auch 
das Hinwegtragen (Ablation), od. Ber 
figergreifung(UAbprebenfion), dazu 
erforderlich fei, ift ftreitig; Daher Eontrec= 
tationss, Ablations=, Befigergreis- 
bass: od. Adprehenſionstheorie. 

it Bedrohung ob. Gewaltanwendung ges 
gen den Inhaber od. Wächter ift fie a) 

aub, ohne diefelbe h) €. im engern 
Sinne (Diebftahl). Bel. Seichow, Sys 
ftemat. Entwidelung bes Verbredens ber 
E., Erfurt 1806; Dollmann, Die €. nad 
ben Quellen des gemeinen Rechts, Kemps 
ten 1834, (Bs. 
R Entwörfungsebene, f, u. Projecs 

An ı. 

Entwickelung (lat. Evolutio), 1) 
bas Heraustreten bes Mannigfaltigen; das 
irgenbivo gleihfam verſchloſſen liegt; fo eis 
ner Pflanze, eines Thieres nicht nur in feis 
nem anfängl. Entftehn aus feinem Keime, 

ondern auch in feinem —— Weiter⸗ 

ilden. 2) Die in gewiſſen Lebensepochen 
ſtaͤrker hervortretende Ausbildung des Kör⸗ 
pers u. Geiſtes im Allgemeinen ſowohl, als 
aud einzelner Theile u. Thätigkeiten dieſer 
u. bes Geiftes, den verfchiebnen Altersſtu— 
fen bes Jugenbalters folgend, u. ? bef, in 8 
Epochen (E-sepochen, E-sstufen) 
mehr fi offenbarend, namentlich beim 1. 
Bahnen, wo neben den Zähnen hauptſäch⸗ 
ih das Gehirn eine mehrere Ausbildung 
erlangt, beim 2. Bahnen vom 7. u. 8. Les 
bensjahre bis zum 14., wo vorzüglich bie 
Refpirationsorgane, bie Muskeln ıc. mehr 
ausgebildet werben, u. zur Zeit ber ®e= 
fhlebtsentwidelung, Pubertät (im engern 
Einne E-speriode), vom 14-bis 18. u. 
21. Jahre, wo mit Ausbildung der Ges 
————— u. Vollendung ihrer Thätig— 

eiten zugleich der Körper feine volle Reife 
erhält. MDer vorwaltenden Richtung ber 
Naturthätigkeit nach, find die verfchiednen 
E⸗vepochen auch durch befondre Gebiete des 
Körpers u. Geiſtes vorzüglih treffende 
Krankheiten (E - skrankheiten) 
——— fo die 1. Entwickelungsſtufe 
dur Neigung zu Kopfleiden, Krämpfen, 
Hirnwafferfucht, Speichelfluß, Durchfällen, 
Geſichts⸗ u, Kopfausfch! z bie 2, durch 
Gcneigtheit zu Epilepfie, Beitetang ıc.; bie 
8, durch Auftreten von Bleihfucdt, mancher⸗ 


Enivölkerung bis Entzückung 


lei Gemüths⸗- u. Seelenftörungen u. Mer: 
venfrankheiten, als Beitstanz, Epilepfie, 
Starrfudht ze. *’Rrankheiten aus die ſer Ur- 
fahe dürfen nicht unvorfidtig unterdrückt 
werden, ba fich ihrer die Natur oft bebient, 
um fihrer in ihrem Plane fortzufchreiten u. 
ihre Störung gefährlich werben kann. * In 


gerichtl.smedicin. Rüdficht find vorzügl. bie 


pſych. E⸗ skrankheiten von größter Wichtig- 
Peit, weil fie oft, felbft mehr ob. weniger 
verftedt, Urfahen fchwerer Vergehungen, 
felbft Verbrechen werben Pönnen. Vgl. U. 
‚Denke, Ueber die Entwidelungen u. die Ents 
widelungstrankheiten, Nürnb, 1814; 3. 5. 
Oſiander, Ueber die Entwidelungsfranfheis 
ten in ben Blüthenjahren des weibl, Ger 
fehlehts, Tüb. 1820, 2 Thle. 3) (Philof.), 
Auseinanderfegung, Erklärung u. Verdeut⸗ 
lihung eins Gegenftandes, von bem mar 
vorher nur eine dunkle, unausgebildete Bor⸗ 
ftellung hatte, od. von bem nur ein Ent= 
wurf vorhanden war. Die E. eines Be 
griffs geſchieht durch Zergliederung in feine 
Merkmale. 4) (Aeſth.), inder Kunft, Auf⸗ 
führung ber ben barzuftellenden Gegenftand 
bildenden Züge, (He. u. IVd.) 
Eintwöhnen (auf. db. gewöhl. Bedeu 
tung), einem fäugenden Kinde die Mutter= 
(Ammen-) Mil entziehn. Ein Kind ent: 
wodnt ſich felbft von ber Mutterbruft nicht 
vor dem 5. — 6. Jahre. Gewöhnlih wird 


es aber entwöhnt, wenn ed 4 —$ Jahr alt 
ift, nachdem bie 1. Zähne (n ilchzähne) 
d. Ueber die 


er Borfchein gefommen 
eit hinaus, wenn Kinder gehn > bas 
ben, ift die Milch Beine zn. ch Präftige 
Nahrung mehr für fie. Das €. gelingt am 
b ‚ wenn man Kindern fchon vor bem= 
felben allmählig, neben ber Muttermildy, 
noch eine andre Koft gereicht hat. Gewöhn= 
li gehören nur 2—8 Tage dazu, um fie bie 
Mutterbruft vergeffen zu laffen. Ehwäd- 
lihe Kinder werden mit Bortheil etwas 
länger geſtillt. Pi.) 
Entwürken, fih von einer erhobnen 
Klage od. Beihuldigung Aefrein. 
Entwürf, 1) die noch unvollendete 
Borftellung od. Darftellung eines praktiſch 
auszuführenden Gegenftands; befteht das 
rin, daß man ihn nur im Ganzen u. nad 
feinen Haupttheilen gedacht hat; be. ®) 
der 1. Verſuch ber —— od. Arbeit, 
welche man auszuführen die Abficht hat; 3) 
bie zu Papier gebrachte erfte Idee (Beine) 
bes Baumeifters über einen Bau od. Bes 
bäudetheil, vgl. Bauriß; 4) Mobell für 
Metallgießer u. Bildhauer, vgl. Brouillon 
u. Defin;, 5) die aus Gyps u, Kalk ges 
machte grobe Anlage zu Verzierungen, welche 
nachher mit Gyps überzogen u. feiner aus 
gearbeitet wird. (Wd.,v. Eg.u. Fch,) 
Entzinnen, f. u. Berzinnen, 
Entzücken (Pfyd.), f. u. Freube. 
Entzückung, 12) f. u. . u, Bes 
eifterung; 2) magnet. E., f. u. Thieri⸗ 
ker Magnetismus, 
Ent. 


Entzündung 


Entzündung, 'D) (Pbyf.), f. u. 
Verbrennung; 2) (Med.), Krankheits⸗ 
rm, welde faft allen heilen, Haare, 
berhaut u. Nägel ausgenommen, theils 
rein u. einfah, theils mit verfhiebnen 
Krankheitszuftänden complicirt, auftritt. 
» Erfcheinungen: — Blutanſamm⸗ 
lung u. vermehrte Röthe, Verwandlung 
nicht blutführender Gefäße in blutführende, 
Anſchwellung u. Härte, vermehrte Wärme 
(Hige), erhöhte Energie bes Pulfes u. Ueber⸗ 
gang von pulfirender Bewegung in Gefäße, 
worin gewöhnt. Bein Klopfen wahrgenom- 
men wird, bei höhren Graben ber €., vors 
zäslih innerer Theile, Fieber, veränderte 
Qualität des Blutes, erhöhte Empfinblich- 
Peit, Schmerz, geftörte Berrihtungen bes 
leidenden Theiles. * Die nächfte Urfache 
ber €, glaubt man in einem qualitativ u. 
quantitativ veränderten Verhältniß ber Bils 
dungsthätigkeit u. deren Träger, bes Ge— 
fäßfyftems überhaupt, verbunden mit einer 
abnormen Tendenz zur Production zu fins 
den. * Anlage zur bietet eine zu 
ſchwache od. zu Praftvolle Körperconftitus 
tion dar, fo wie eine, eigenthüml. Entwick⸗ 
lungen günftige Lebensepoche, ferner der Ges 
nuß zu vieler reizender u. ſtark nährender 
Nahrungsmittel, zu häufiger Gebrauch fpiri= 
tuöfer Getränke ıc. ? Uumittelbare Ber: 
anlafiungen find: große Anftrengung, 
Verlegungen einzelner heile, Einwirkung 
von Eontagien u. Krankheitsftoffen auf fie 
ꝛc. * Die Eintheilungen ergeben fi vers 
ſchieden, je nahdem man nun die Erfcheinuns 
en von verfchiednen Geſichtspunkten aufs 
aßt. Man unterfheidet hiernach äußre u. 
innre, active u. paffive, adhäſive, 
fuppurative, offenbare u. verborg— 
ne, ſtheniſche u. aſtheniſche, fpora= 
diſche u. epidemifhe E., fo auch nad 
der Beranlaffung eryfipelatöfe, rheu— 
matiſche, gichtiſche, nach dem Grade hef- 
tige, ächte Ellegmone) u. gelinde, un⸗ 
äcte (Paraphlogosis, Subintlammatio) ıc, 
? Am wichttgiten ift ber Unterfchicd nach ber 
Dauer u, dem Charakter der €,, wonad 
man acute, ſchneller verlaufende, ı., 
chroniſche, ** verlaufende, ſyno⸗ 
ch iſche, wobei alle Symptome energifcher 
auftretend eine abnorm geſteigerte Tendenz 
der Bildungsthätigkeit verrathen, u, ty⸗ 
phöſe E. unterſcheidet, in der die weniger 


ſtark hervortretenden Symptome u. eine 


bef, vorwaltende Empfindlichkeit auf eine 
abnorm geſunkne Bildungsthätigkeit bins 
beuten. Eine eigenthümlihe Art der €, in 
Bezug auf ihre Entftehung ift noch die mer 
taftatifhe E., mit derem Auftreten ein 
frührer andrer Pranfhafter Zuftand aufhört. 
Die einzelnen Entzündungen felbft benennt 
man nad den Orten ihres Vorkommens u. 
fpridt daher von Gehirn-, Augen, 
Due, Herz, Magens, Lungen-, 

arımz, Leber- €, »Der Verlauf der 
E. zeigt einen regelmäßigen Typus u, eine 
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beftimmte Reihenfolge der Erfdeinungen. 
’ Ausgänge der E, find: Zertheilung 
(Resolutio), Aufhören der E. ohne Folge, als 
der günftigfte, Eiterung od. Verſchwä— 
rung, Ausfhwigung, Ergießung eis 
ner feröfen Flüffigkeit (MWafferfucht), 
Verhärtungu. Berwadſuns, Brand, 
als ber ſchlimmſte Ausgang. Die Gefahr 
hängt von dem Grabe ber E., bem Orte, 
ben fie einnimmt, u. ben einwirkenden Urs 
ſachen ıc. ab. "Die Behandlung muß, 
wo möglich, immter auf Zertheilung gerich⸗ 
tet fein; zugleich müffen die veranlafjenden 
u. unterbaltenden Momente entfernt wers 
den, Hierauf wirken fühles, ruhiges Wers 


halten, kühlende, mehr ſchwächende Diät, 


überhaupt bie antiphlogiftifhe Heilmethote, 
nebft den, angemefinen topifhen Mitteln, 
wenn bie Entzündung eine äußre ift. Se 
complicirter eine €. if, befto mehr u. ver⸗ 
fhiedne Rüdfichten find auch beim Heilver⸗ 
fahren wahrzunehmen. Bgl. U. N. Gens 
drin, Anatom, Befchreib. der €., aus dem 
Be: von Rabius, Lpz. 1825 — 29, 2 
ble. (Hei.) 
Entzündungsfieber (Febris in- 
flammatoria), f. u. $ieber. 
Entzündungshaut, f. Speckhaut. 
Enubiliren (v. lat.), entwölten. 
Enuecleatiön (vd. lat., eigentl. Aus» 
fernung), 2) Entwidelung ; 2) Erklärung. 


Enudiren (vd. Tat.), 1) entblößen; 2) 
and Licht bringen; 3) eiklären ; dab. Enu- 
datiön. . . 

Enumeriren (v. lat.), aufzählen, her⸗ 
zählen; daher Enumeratiön. E-tiv- 
sätze, Säge, in benen mehrere Gegens 
ftände neben einander aufgezählt werben, 
wie: bes Feldherrn Zaubern, ber Dlangel 
an Proviant, ber Muth des Feindes, Alles 
ließ für den Ausgang des Treffens fürdten. 


Knunciatiön (v. lat.), 2) ae 
Say; 2) Ausdrud; 3) Erklärung; 4) Be⸗ 
fanntmacdung. 

Enurösis (gr.), unwillkührliches Harn⸗ 
lafien, wegen Lähmung od, Schwäde ber 
Blafe, bei Kindern u. Wöchnerinnen häus 
fig, doch meift vorübergehend. 

Envelöppen (fr., fpr. Angwel ...), 
4) Srauenmantel von Sei enzeug, Muffes 
lin u, dgl., gefüttert u. ungefüttert, mit 
Kappen -od. Kragen; ®) f. u, YAußenwerkes; 
3) fo v. w. ——— Enve- 
loppiren, einwideln, einhüllen, 

En verite (fr, fpr. Ang weriteh), in 

ahrheit. ee 

Envöers (fr., fpr. Angwähr), die linke 
Seite, Kehrfeite. 

Enversins (fr.), grobe, wollne Serſche. 

Envie®, Dorf mit Klofter in der Prov. 
Saluzzo (Eont) ‚ bes farbin. Fürftenth. Pier 
mont; am Brandon, am Berge Manbracz 


v. 
E Irö . * An 
Umgebung, 3 84 — 
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En vögue (fr., fpr. Ang wohl), im 
Schwange, beliebt, modiſch. 

Envoy —8 fpr. Angwoah), Sendung, 
Geſandtſchaft; daher Envoy® (fpr. Ang⸗ 
woyeh), Abgeſchickter. 


Enwäldshöfdingar (fchweb.), bie. 


upfalifhen Oberkönige im alten Schweben, 
f. d. Geſch.) «. 

Enweri (Literaturgefh.), fo dv. m. 
Annari. , 

Enyälios, Beiname des Ares, f. d. 1. 

Enydra (E. Lour.), fo dv. w. Enhydra. 


Enydria (£. Acr.), Pflarzengatt. aus 
ber nat. $um. ze — ———— 
Rehnb. Urt: E. aquatica, afferpflange 


in Brafilien. 

Enyed, $leden, fo v. w. Nagy⸗Enyed. 

Enyo, 1) wg or bes Phorkys u. der 
Keto, furdtbares Bötterwefen (vgl. Ama— 
zonen s), gewöhnlich mit den Kriegsgöttern 
verbunden gedaht u. daher mit der röm. 
Bellona, eigentl. unrichtig, identificirtz 
2) eine der Brien. 

Enypostasie (v. gr.), I) bas_Bes 
peter ın Etwas; 8) (Drgm.), f. u. Ehris 

8 u. 

Enjstrum (gr., Med.), Labmagen, 
ſ. Magen ze. 

Enz, 3) Fluß, —*— im König⸗ 
reich Württemberg auf dem Schwarzwalde, 
durch die große u. kleine Enz, nimmt 
die Nagold) mit ber Würm u, die Glems 
alle rechts), Metter links auf, berührt 

aden u, füllt bei Beſſigheim in den Nedar. 
Gab fonft 2) einer Landvoigtei (Hauptft. 
Ludwigsburg) u. 3) einem Kreife in Bas 
den (Hauptſt. Durlach) den Numen, ber ſpä⸗ 
ter in Bereinigung mit dem Murgkreiſe, 
Pfinz- u. Murgkreis hieß, aber es zum 
Mittelrheinkreife gezogen ift. (Wr.) 

nza, Fluß, & taroffo 1) a. 
nzeiberg, Berg, fo dv. w. Infelberg. 
nzeli, Stadt, fo v. w. Anzeli. 

Enzersdorf (Gro$:€.), Stadt im 
öftr. Kr. unter dem Manhardsberg; 800 
Ew.; der Infel Lobau gegenüber, bekannt 
durch die Schlacht bei Aspern u. E., am 
21. u. 22, Mai 1809, f. Aspern. 

Enzian, 3) das ganze Pflanzenger 
fhleht Gentiana, 2) (E-wurzel), n) 
rd €. (Radix gentianae rubrae s. lu- 
teae), bie fehr bitter fchmedende, brauns 
rothe, innen gelbe, fingersdide, etwas wi⸗ 
bdrig riehende Wurzel von Gentiana lutea, 
wegen ihrer, mit Waffer u. Weingeiſt aus 
ziehbaren, gummicht harzigen Beftandtheile, 
eind der Präftigften tonifchen, magenflärs 
kenden, anthelmintifhen Mittel; wırd zu 

-„extract durch Ausfodhen benugt, u, 
zur E-tinetur,' geiftiger Auszug von 
einem Theil E⸗wurzel mit 5 Theilen Weins 
geift, Magen ftärkend, tonifh, bitter, ges 
gen Kacherie, Bleihfuht, Magenſchwäche 
2c., in der Schweiz zu einem ſtarken, bits 
tern Branntwein benugt, oft mit der eben 
fo wirkfamen Wurzel der Gent. purpurea, 


EEE 
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Gent. cruriata u, and. Arten, aber auch mit 
ben giftigen Wurzeln bes Ranunculus Thora 
u. Aconitum Lycoctonuın verwedfelt, welche 
letztre fpröder, bläffer, mehr graubraun, 
runzliher ift u. brennender ſchmeckt; ») 
weißer €., fpindelförmige, oben mit einem 
Haarbüfchel verfehne, gelbbraune, inwen⸗ 
dig gelblihweiße, angenehm gewürzhaft rie⸗ 
chende, en bitter f[hmedende Wur⸗ 
St von Laserpitium latifolium, erwärmend, 
agen ſtärkend, auflöfend, Urin treibend, 
nur noch zur Bieharznei benugt; 3) weis 
BerE&,, fonft fo v. w. Album graecum. (Sw.) 
nzig, See, f. u. Nürnberg. 
Hönzina (Iuan de la E.), geb. um 1446 
in Altcaftilien, fpan. Dramatifer; ward 
vom König Ferdinand d. Katholifhen oft 
als Gefandter gebraudt ; ft. zu Anfang der 
Regierung Karls V. Werke (Luftipiele, 
Oden u, vermifchte Gedichte, nebft einer ars 
poetica), Salamanca 1507. 
Enzinas ($ran;), f. Dryanber 1). 
Enzio (veutfh Heinz), natürl. Sohn 
Kaiſers Friedrich Il. u. der Bianca ans 
cia, geb. 1226; ftritt mit feinem Vater 
ſchon, 13 Jahre alt, gegen bie Staliener, 
von demfelben 1239 als zarter Jüngling 
zum Statthalter von Toscana eingefegt u. 
mit der weit ältern. Markgräfin, Adelheid 
v. Maſſa, vermählt, erhielt mit diefer bie 
Hälfte von Sardinien, deshalb 1239 von 
einem Vater zum Könige von Gallura ıw. 
orre, fpäter von Sardinien ernannt, batte 
aber biervon wenig Gewinn, da ber Papft, 
Gregor IX., alles Mögliche that, ihn nicht 
in diefen Befig treten zu laffen u. ihn zus 
leich mit feinem Water in den Bann that. 
irklich war er auch ein erbitterter Feind 
bes Pupftes, hob 1241 die Kirhenverfamms 
lung zu Rom auf, wurbe von ber bubler. 
Adelheid verlaffen u, getrennt. 1245 bei 
Georgonzuola ven ben Mailindern gefans 
en, aber fpäter freigelaffen, zeichnete er 
ih 1247 u. 1248 vor Pavia aus. In der 
Schlacht an der Foffalta 1249 fiel er den 
Bolognefern in die Hände, bie ihn zur 
lebenslüngl. Gefangenfhaft verurtheilten; 
vergebens machte er 1269 den Verſuch in 
einem Weinfaffe (n. And. in einem Sarge) 
zu entrinnen; er ft. 1272 in ber Gefangens 
fhaft, f. Toscana sr. Eine Pre ift es, 


daß er in einem eifernen Käfig öffentl. als 
Gefangner ausgeftellt worden ki Raupach 
benutzte den Stoff zu einem Trauerſpiel: 


König Enzio. Vgl. E. Münch, ar Dr 
zius, Ludwigsb. 1827. sy 

Enzootie (v. gr.), das durch örtliche 
od. Plimat. Verhältnifje veranlaßte Erkran⸗ 
ken, verbreitet von Thieren in gewiſſen Land⸗ 
ſtrichen; daher Enzoötisch. 

EKnzweihingen, Marktfl. im Ober⸗ 
amte Vaihingen des wuͤrttemb. Neckarkrei⸗ 
ſes, an der Enz; 1550 Ew. 

Bo, 1) &luß, an der Grenze ber fpan. 
Königreibe Afturia u. Galicia; 2) Infel, 
f. u. Karolinens». 

Eobä- 
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Eobänus Hössus (Helius [eigentl, 
Zlias, nahm aber den Namen Helius von 
dem Amtmann Delius, feinem Wohlthäter, 
m). eb. 1488 zu Bodendorf in Heſſen; 
150! Hector u. fpäter Prof. der Rhetorik 
zu Erfurt, 1526 Rector inNürnberg, 1534 
wieder in Erfurt u. 1586 Prof. der Dicht» 
kunſt u. Gef. in Marburg, wo er 1540 
fl. Er überfegte ben Homer, Theokrit u. 
a. Griechen ins Latein. Unter feinen Wer⸗ 
ten (Schwäbifh= Hall 1539) zeichnen ſich 
feine Elegien aus, (Dg.) 

Eochaid (Adaicus), fagenhafter Kö⸗ 
nig von Irland, einer der 8 Gründer ber 
Wiffenfhaften; er feste ben Reichstag von 
Teamor ein u. ftiftete den Hof ber Gelehrs 
ten; vgl. Barben «. 

Eöcharich, König ber Alemanncn; 
von Aetius um 485 gegen die gall, Völker in 
Armorica gefhidt, verwüftete er ihr Land. 

Eödem (lat.), an ebendemfelben (Tage, 
Monate, Jahre). 

Eogän, Könige dv. Irland; 1) (EÖö- 

haine, Eoan Mor), zu Anfang bed 

. $ahrh. von Eoina vertrieben, eroberte er 
die Inſel mit fpan, Truppen wieder u. bes 
bielt den ſüdl. Theil, .f. Irland (Geſch.) 2; 
2) Sohn von Niall, blieb 406, f. ebd. «. 

\ — (lat.), eben dadurch, ſchon 
adurch. 
"Eolidia, Schnede, fo v. w. Aeolis. 

Eoliönne (fr., Fubhrw.), ſ. u. Fiacre. 

Eön, 1) (Eudo be Stella), Edel— 
mann. aus der Bretagne, trat 1120 als einer 
der verrüdteften Schwärmer auf; er hielt 
fich für den Richter der Lebendigen u. Tod— 
ten, indem er bie Kirhenformel per eum, 
. qui venturus etc. auf fi) bezog. Er fchweifte 
mit einem großen — durch Frankreich u. 
lebte in Saus u. Braus vom Raube der Kir⸗ 
chen u. Klöſter. Vom Erzbiſchof von Rheims 
gefangen u. 1148 auf der Synode zu Rheins 
verurtheilt ft. er in dem Kerker von St. 
Denys. 2) E. de Beäümont (Char: 
les Genevieve Louis Augufte Andre 
Zimothee d’ E.), geb. zu Tonnere fur 
- Armancon 1725; Anfangs Parlamentsads 
Hocat zu Paris; ward durd mehrere Schrif: 
ten dem Prinzen von Conti befannt; mit 

einer Miſſion an den ruff. Hof geſchickt u. 
wirßte bort, fehr zu Gunſten Frankreichs. 
1758 zurüdberufen zeichnete er fich als Dra⸗ 

gonercapitan im Tjahr. Kriege aus, erhielt 
das Ludwigsfreuz, ging nah dem Frieden 
als Befandtfchaftsfecretär mit dem Herzog 
von Nivernois nah London u. ward nad 
deſſen Zurücdberufung Refident, dann be— 
vollmächtigter Minifter Frankreichs in Lon⸗ 
don. Geſtürzt u. abgerufen —— er ſich 

urückzukommen, verlor deshalb alle Stel— 

en, u. lebte in London von einem Sayıpedalt 
von 8000 Thlrn., den ihn Ludwig XV., ber 

ihm perfönl, gewogen war, aus feiner Eha= 
toulle ausfegte. Eifrig ſchlug er alle Ans 
erbietungen, wieder in den franz. Dienft 

"ya treten, aus, Bielleiht um ihn dafür zu 
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ftrafen, machten ihm 1779, bei feiner Rück⸗ 
kehr nah Frankreich, bie franz. Minifter 
zur Pflicht, weibl. Kleidung zu tragen. Er 
gehordte Anfangs dem Bönigl. Befehl nicht, 
legte fie aber fpäter an u. erfebien mit ihr 
als Ehevaliere d'E. zu Paris; dort zogen 
ihm Spötterein über feinen Geſchlechtswech⸗ 
fel in der Oper Streit u. Ausferderungen 
zu, u, er wurde, um ihn benfelben zu ents 
ziehn, eine Zeit lang nad Dijon auf die Eis 
tabelle gefegt. 1 kehrte er nach London 
urüd, Beim Ausbruch ber franz. Revo: 
ution bot er ber franzöf. Republik feine 
Dienfte an, wurde aber zurüdgewiefen, ver= 
Ior als Emigrirter feine Penfion u. mußte, 
um feinen Unterhalt zu verdienen, Fecht⸗ 
ftunde geben. Als Fechtmeiſter erfchien er 
1795 "2 auf dem engl. Theater, jedoch 
ftets in Weiberkleidern; zulegt lebte er nur 
von ber — feiner Freunde. Er 
ft. 1810, u. bie ar Ali feines Reichs 
nams bewies fein männl. Geſchlecht. Wahrs 
ſcheinl. vermochte ihn ein Ludwig XVI. vd, 
feinen Miniftern gegebnes Verfprechen, bis 
an feinen Tod WeiberBleider zu tragen; was 
aber biefe bewogen, ihm bies abzufordern, 
bleibt ein Räthfel. Nah And. gehörte er zu 
den geheimen @ontremineurs Yudwigs XV, 
egen feine eignen Minifter, u. fpielte des— 
Balb die Doppelrolle. In feinen Schriften 
hinterließ er auch nicht eine Andeutung dee 
Grundes diefer räthfelhaften Sache. Werke, 
größtentbeils polit. u. gefchichtl, Inhalts, 
als: Loisirs du Chevalier d’Eon, Par. 1775, 
12 Bde. Die neuerdings erfchienenen Mé- 
moires du Chevalier-d’Eon find von Goul⸗ 
lartet u. Wahrheit u. Dichtung. (S%. u. Lt.) 
Köne, Theſpiade, von Herakles Muts 
ter bes Ameftrios, 
Koön, Snjel, f. u. Zongaın, - 
Eöos, 1) Beiname Apollons, unter 
welhem ihm die Argonauten die Infel Thy⸗ 
nias weihten; 2) eins der 4 Sonnenpferde. 
Eordäa (a. Geogr.), 4) Diftr. Mazes 
boniens in Mygdonia; 2) Stadt am Ges 
birge Zomaros im mazeden, Illyrien. 
Eörmric, Bretwalda von Kent, fl. 
568, f. u. England (Befch.) ır.. 
Eörosch u. Koroschäsp, in ber - 
perf. Mythologie 2 Himmelsvögel; jener, 
der Himmelsrabe, gibt Gejundheit u. zers 
fhlägt die Uebelthäter unter den Menſchen; 
biefer, ber Dimmelsadler, bat 6 Augen, 
einen langen Dolch u. lebt in der Wüfte; 
er ift Hauptwächter über alle Fervers u. 
Schüger der Todten u. Lebendigen des Or⸗ 
muzdvolkes. 
Eörpwald, Sohn Redwalds, Kön. v. 
Oſtangeln 617 ſ. England (Geſch.) ır= 
os (lat. Aurora), A) ber beginnende, 
zunehmende Tag. 2) (Myth.), Perfonifis 
cation der Morgenröthe, Tochter des Hypes 
rion u. ber Theia od. bes Afträod, Mutter des 
—* Boreas u. Notos, des Phosphoros 
u. Heſperos u. der Geſtirne; des Memnon 
u. Emathion vom Tithonos, den ſie, wie fr 
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ber ben Orion u. Klitos entführte, bes Phaë⸗ 
thon vom Kephalos; fährt auf einem, mit 
den göttl. Pferden Lampos u. Phaëthon 
befpannten goldnen Wagen (daher ber Bei: 
name Ehryfothronos [Goldthronige]) 
aus ber Tiefe des Meeres herauf, hebt mit 
Rofenfingern-u. in golbnem Gewande (dab. 
ihr Beiname Rhododaktylos JRoſen— 
— u. Krokopeplos [JSafrangewan⸗ 
dige]) den Schleier ber Nacht u. erwartet 
die Tagesgöttin, am Abend aber unters 
gehend, fhifft fie auf bem Dcean zum Aufs 
ange zurüd (Abendröthe). Nah Homers 
Zeit erfcheint fie oft ald Xagesgöttin, mit 
fafranfarbigem PBiergefpann, od. mit weiß 
ſchimmernden Roffen, u. Abends fi durch 
das weſtl. Thor in den Ocean er Dars 
geftellt wird €, in rothgelbem Gewande, 
auf dem Haupte einen Stern, in ber Rech— 
ten eine Fackel führend. Ihren goldnen Was 
gen ziehen 2, meift geflügelte Pferde. (R. Z.) 
Eosänder (Sob. riebr.), ein Schwes 
be; ftand bei König Friedrich L von Preus 
fen in großem Anfehn, entwarf den Plan 
um Bönigl. Schloffe in Berlin u. leitete ten 
Bau von dem Schloß zu ——— 
warb dann Oberſt u. Geſandter bei Karl All. 
u. ft. als Generallieutenant zu Dresden 
1729; fcdr.: ge od. der beutfche 
Soldat, Frankf. a. M. 1744, 1. Thl., Fol, 
Eöstra (eigentlih Eafter, Oftara), 
Morgens u. Fruͤhlingsgöttin ber Deutfchen, 
bef. der Ungelfadhfen, ber im Eafturmas 
nath (Dftermond, April), Bee gefeiert 
wurden. Man leitetvon €, d — 
Dftern ab. Ein Hauptſitz bes Cultus der €, 
BD Dfterrodbe gewefen fein, ebenfo ber 
fterftcin im Blankenburgfhen, auch ben 
bei ade bei Elftra hat man auf 
den E=biemft bezogen. Lb 
E ouvört (fr. Gramm.), 
zöſiſche Sprache. 
Epacmästica febris (gr. u. late), 
fteigend u. zunehmenbes Fieber. 
Epäcreae, ſ. Plumbagineen Rehnb. ı. 
Epaecridöae, f. ebd. u. 
acriden, nad R. Brown natürl, 
Pflanzenfamilie, nah Sprengel aber 8. 
Ordn. ber natürl, Kam. Ericeen, faft nur 
durch einfäherige Antheren charakteriſirt; 
Abtheilungen a) mit Kapfeln, worunter 
Epacris; b) mit beerenartigen Steinfrüch⸗ 
ten, worunter Stypbelia u. m. 
Epäcris (E. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der natürl. Fam. der Ericeen, Orbn, 
Epacriben —— Plumbagineen Rchnb,., 
Preuſſeln OR., 5. Kl. 1. Ordn. L. Urs 
ten: fämmtl. in Neuholland u. zum Theil 
in Pflanzenfammlungen cultivirt, u.a. E. 
—— ſehr blätterreicher, zierlicher 
trauch mit rothen Blumen. 
Epäcten (Kalendw.), £ Epaften, 
Epägathus, unter Alex. Severus 
Haupt einer Verſchwörung gegen Ulpianus, 
als deren Opfer auch berfelbe fiel, Der 
Kaiſer, der feinen Gewaltſchritt wagte, ers 


(Lb. 
f. u. Fran⸗ 
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nannte den E. zum Statthalter von Aegyp⸗ 
ten, u. bier eh ließ er ihn binrichten. 

Epagöge, 1) (gr. Ant.), die Aufftel= 
lung in Colonne; im Gegenfas von ber 
Paragoge, einer dem Aufmarfch der Co— 
lonne in Linie ähnl. Evolution. 2) (Rhet.), 
p dv. w. Inductio. 3) (E-ER), auber= 
prüdhe, wodurd bef. die unterirdifchen Gott⸗ 
heiten zu Hülfe beſchworen wurden; daher 
ESSEN „ lodend, reizend, verführes 
rifch. - 
Epagögium (gr., Med.), 1) or: 
haut; 2) fo v. w. Phimofis. E-giitis, 
Borhautentzündung. 

Epnaikla (griech. Ant.), f. u. Phiditien. 

Epäkria (a. Seogr.), f. u. Attika « 


Epäkrios (Myth.), fo dv. w. Akraͤos. 
Epäkten, '3ahlen, welde angeben, 
um die viel Tage ber legte Neumond vor 


bem Neujahrstag vorbergegangen; fie wer— 
ben in röm, Zahlen von I bis XXVIII ge- 
zählt. "Fällt der Neumond auf den Neu— 
jabrstag felbft, fo ift die €. O, wird aber 
gewöhnl. mit % bezeichnet; im 2. Jahre tft 
dann bie €. XI, im 3. XXI; im fernren 
Fortzählen wird nun von ber mit 11 addir⸗ 
ten Zahl (alfo zunaͤchſt 83), wenn ſolche 

über 80 beträgt, immer wieder 30 abge 
en. Die €. für das 4. Jahr ift fonad III, 
für das 5. Fahr XIV, für das 6, XXV, er 
das 7. dann (aus dem bemerften Grunde) VI. 
&o wird fortgezählt bis zum 19. Jahr, wo 
bie €. XVIN if. Von nun an hebt bie 
ganze Reihe wieder an. * Damit man aber 
wieder auf O Pommt, wird ftatt ber Zahl 
29 (18 + 11), bie nun ale €, erfcheinen 
follte, biefe von fidy felbft abgezogen, u. 
bie €. hebt wieder mit & an. »Diefe Ab» 
weihung von ber Regel heißt Sprung 
ber €. u. tft wegen ber in ber 19jähr. Pe= 
riobe einfallenden 4 0d.5 Schaltjahre nöthig. 
Es entſprechen alfo die E. dem Mondscy⸗ 
kel, u. man findet ſie für jedes Jahr aus der 
darnach ſich richtenden güldnen Zahl im Julia⸗ 
niſchen Kalender, wenn man Dar mit 11 mul⸗ 
tiplicirt, u., wenn die Zahl über 30 ſteigt, 
mit 30 in fie dividirt ; was übrigift, find dann 
die E. »2Im Zulianifhen Kalender 
laufen bie &, durch alle Jahrhunderte unges 
ftört fort; im Gregorianifhen Kalen- 
ber aber werben fie am Schluß von 3 3% 
hunderten unterbrochen; demnach ift der Uns 
terſchied ber €. beider Kalender veränder⸗ 
lib, * Daß bie €. des Gregorianifhen Kas 
lenders den legten Neumond vor bem 1. 
Fan. nicht ganz genau angegeben, liegt barin, 
weil ber Unterfhied des Mondjahre vom 
Sonnenjahr blos nach Tagen beftimmt wird; 
ber wirkliche Eintwitt des Neumonds biffes 
rirt daher bald um 3, Zu. 1 Tag. "Na 
den €. wird in der chriftl. Kirche das Oſter⸗ 
feft beftimmt, wovon dann bie übrigen ver= 
änberl. Fefte abhängen; vgl. Oftern. (Pi.) 
Epäktios, Beiname Xpollons vom 
Borgebirge Akteion, wo ihm die Argenaus 

ten einen Tempel errichteten, 

Epak- 


Epaktrokeles 


Epaktroköles (gr. Unt.), Fahrzeug 
ber &:eräuber u. Kifcher, f. u. Schiff. 
Fpällage (E. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 
deae. Arten: auf Mabagasfar. Epäl- 
tes (E. Cass.), Pflanzengatt. aus der nat, 
am. Compositae, Asteroidene. Arten: 
im Neukolland, DIndien, SAmerika. 
Epamantadürum (a. Geogr.), Ort 
ber Sequaner in Gallia belgica am Dubis 
u. im NO. von Befontioz j. Mandeuro. 
Epaminöndas, Sohn bes Polymnos, 
ebler, wneigennügiger, tapfrer u. mit allen 
andern bürgerl. u. Prieger. Tugenden ges 
ſchmückter Thebauer, der mit Pelopidas im 
theban. Kriege bie Thebaner befehligte u. 
benfelben die Hegemonie erfämpfte. Er fiel 
in der Schlacht bei Mantinea, 3638; mehr 
über ihn f. u. Theben (Gef) ff. Val. A. 
G. Meißner, E., Prag 1798. 
Epanadiplösis (gr.), 8) (Rhet.), 
Wortfigur, Wiederholung bes 1. Wortes 
eines Satzes am Ende befielben, 3.3. Ante 
noyis rubeant quam prata coloribus ante; 
2) —* öftre Wiederkehr der Fieberan⸗ 
älle; 3) Uebergang einer einfachen Krank⸗ 
eit in eine zuſammengeſetzte. 
Epanäklisis (gr.), rückwärtsgehende 
Schwenkung nad der Linken, 
Epanalöpsis (gr.), 1) (Gramm.), 
Figur, wenn man nad Parenthefen ob. 
längern Zwifchenfägen ein Wort vom Ans 
fang bes Sages wiederholt, 5. B. aliquid 
praeterea, non opibus, non invidiosa gra- 
tia, non potentia vix ferenda, sed com- 
memoratione beneficiorum, sed misericor- 
dia, sed precibus, aliquid attulimus etiam 
nos; od. mandatum est alteri consuli, ut, 
si per commodum .reipubl. facere pusset, 
ut ad comitia Romam rediret; ®) (Rhet.), 
!. —*2 3) (Med.), fo v. w. Ana- 
epsis; 4) fo v. w. Epanadiplosis. (Lb.) 
Epanäphoera (gr., Rhet.), Figur, 
wenn ein Wort eines Satzes od. ein gans 
gr Say zu Anfang des folgenden, bes 
ahdruds wegen, wieberhelt wird, 3. B. 
omniaque ingrato largibar munera som- 
no, munera de prono saepe voluta sinu; 
od. 1 d’ Zyw ürrlos elur, xal el mupl yeiong 
foızer, el nuol yeions Eoıxe, ulvog d’ aldayı 
sido. 
Epanastöma (gr., Med), DD Ges 
ſchwülſt; 2) Hautausſchlag; EB. con- 
Junetivae, f. Caruntel 2). 
— en bg age (gr.), fov. w. Ana⸗ 
ftropbe. 


Epänetus (gr.), nadhlaffendes Fieber. 
Epänodos (gr., Rhet.), M Rüdkehr zu 
bem Hauptgegenftand nadı einer Digreffion; 
2) Wiederholung von Wörtern, in umges 
Behrter Orbnung, 3. B. was er verfchmähr, 
wünfde ih, was er wünfcht, verfchmähe 
id od, quam "aka pauper divitem 
iIngressus est, dives pauperem reliquit, 
panomöria, Infel, p v. w. Skio. 
Epanorthösis (v. gr.), 1) (Med.), 
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MWiederberftellung ; 2) Wiebereinfegung von 
Theilen in bie frühere Lage; 3) (Rhet.), 
fo v. w. Correctio; 4) Ermahnung zum 
Guten; 5) Schlußrebe, worin der Zuhörer 
zu etwas Gutem ermahnt wird; daher E- 
ötisch. 

Epanthöma (E-thisma, gr., 
Med.), fo v. w. Exanthema. Epaphä£- 
sis, wieberholtes Blutlaffen. 

Epaphos, Sohn des Zeus von Io in 
Aegypten geboren, als fie wieder menfch= 
liche Geftalt erhalten hatte, Bon Here vers 
anlaßt, raubten ion die Kureten, wurden 
aber dur Zeus Blige getödtet. An Aethios 
piens Grenze fand ihn Io bei der Königin 
von Byblos wieder u. brachte ihn nach I 
ten. Hier ward E. König, vermählte ſich 
mit Memphis u. baute die Stadt Mem— 

bis; Libya m. Lyſianaſſa waren feine. 

öchter. Er veranlaßte den Phaethon zu 
feiner gefahrvollen Fahrt mit den Sonnen= 
wagen. Ein. finden in dem Wort Aehnlich- 
keit mit Aphophis (Typhon), Andre halten 
ihn für den Apis. (Sech.) 

Epaphras (St.), einer ber apoftol. 
Männer, Lehrer ber Koloffer. Nach Ein, 
eins mit Epaphrobitus, 

Epaphroditos (gr.), #) von Aphro⸗ 
bite begunftigt ——— ſchön) u. 
glücklich; 2) Beiname, den ſich Sulla gab; 
3) einer der apoſtol. Männer, Lehrer zu 
Philippi, um bie Ausbreitwug bes Ehriftens 
thums fehr verdient; 4) Neros Freigelafs 

ener, Geheimfhreiker u, Mörder, f. u. 
ero; unter Domitian hingerichtet. 

Epärch (gr. E-chos), 1) Befehls- 
haber; bef. 2) Gouverneur einer Provinz; 
auch 3) fo v. w, Proconful, Proprätor u. 
Praefectus praetorio; daher Epärchi- 
ka, Edicte der Praefectus praetorio ; dah.: 
Eparchie, 1) Landfchaft, Boigtei; 9) 
Gifhöfl. od. erzbifhöfl. Sprengel. 

Epä e (fr.), 4) die Erfparung; 2) 
Sparſamkeit; 3) das Erfparte. 

Epärma (gr.), 1) Geſchwulſt; 2) Obr⸗ 
brüfengefhwulft; 3) Ausſchlag. 

Epaulemönt (9. fr,, ſpr, Kpohlmang), 
1) fo v. w. Bruſtwehr von Batterien; 2) 
bei Belagerungen 8—10 Fuß hohe Bruſt⸗ 
wehr, um Neiterabtheilungen zu Unterftüs 
gung der Laufgräben bei Husfällen hinter 
berfelben aufzuftellen. 

Epaulöttes (fr., fpr. Epolett), breite 
Zrefen von Wolle, Seide od. Gold u. 
&ilber, oft mit Quaften u. Troddeln dars 
an. Sie dienen zur — der 
Grabe, indem in vielen Armeen z. B. bie 
Subalternoffiziere €. ohne Quaften (Eons 
tre⸗E.), die Stabsoffiziere mit Quaften, 
die in dünnen Bouillons beftehn, die Genes 
tale deren mit bildern Bouillons haben. 
Sonft hatten die franz. Offiziere u. die 
aller nah dem franz. Heere organifirten 
Truppen ein volles €, auf der linken, ein 
Contre⸗E. aufder rechten Schulter, nur die 
Adjutanten hatten das volle €, auf der 2 
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ten, bas Eontres €, ob. auch gar keins auf 
ber linken Schulter; die engl. iere trus 

en aber nur ein volles €. u. Bein Contre⸗E. 

est haben ſämmtliche franz., belg., boll., 
engl. Offiziere volle, die Subalternoffiziere 
der meiften andren Armeen aber Eontre= 
E. auf beiden Schultern, Sind bie €. _ 
in Preußen) von Zud ob. (wie bie vieler 
Eavallerie) von Metallfhuppen u. vorn mit 
einem Kran; von Treſſen ob. einem hal⸗ 
ben Mond von Metall verfehn, fo heißen 
fie auh wohl Shulterftüde, In ber öftr, 
Armee bat fein Offizier &=8, in ber bair. nur 
die Cavallerie u. bie Generalität. Sie werben 
auch oft von gemeinen Eavalleriften, €. von 
Wolle u. dgl. aber zuweilen auch roth, grün 
u. gelb von den Grenabdieren od. Boltigeurs 
zur Auszeichnung getragen. Die €. hatten 
wohl ur prüngli den Zweck, bie Felbbinde 
zu halten, od. find gleich dem Ringkragen 
ein Reft der alten Ruftung. Biele Eivils 


uniformen haben volle €, —— u. 


Hofuniformen großentheils gar feine. (Pr.) 
Epäülia (gr. Ant.), fo dv. w. Apaulia. 
Epco, fo v. w. Ebko. 

pcoacuiltzin (mer. Rel.), ber Ce⸗ 
remonienminifter unter den Prieftern, 

Epöe (Charles Michel de (’E.), geb. a 
Verfailles 1755; gründete zu * s ein 
Taubſtummeninſtitut u. machte um den 
Taubſtummenunterricht ſehr verdient; ſt. 
1389 zu Paris, ſ. u. Taubſtumme. Ein 
Bu von Kogebue bat ihn zum Gegen 

and, 

Epeigeus (Myth.), fo v. w. Epigeus. 

Epeion (a. Geogr.), eine ber 7 tris 
phyliſchen Städte in Elis; wegen ihres Abs 
falld von ben Eliern zerftört. 

Ep@ios (Epöos), 1) Sohn bed Panos 
peus, nah Ein. Führer von 30, mit Kykla⸗ 
denbewohnern bemannten Sciffevon Troja, 
nah And. nur Koh u. Waffenträger ; dort 
warb er unter Athenes Beiftand Verfertis 
ger bes trojan. Pferdes (& Trojaniſcher 
Krieg); in dem Tempel der Athene zu Mes 
tapontum wurden die dabei gebrauchten 


Werkzeuge aufbewahrt. 2) Sohn Endy⸗ 


mions; diefer hatte feinen Söhnen gejagt, 
daß, wer in einem Wagenrennen fiegen 
würde, fein Nachfolger fein folle; €. fiegte, 
u. gab den Epitern (f. u. Elis) feinen 
Namen. (R. 2. 
Epöira, Spinne, f. u. Radfpinnen. 
Ependyma (gr.), bie feine die Ges 
hirnhöhlen uberziehende Haut. 
Ependjtes, die Kutte ber griech. u, 
ägnpt. Mönde. 
Epönthesis (gr.), etymolog. Figur, 
wenn.in der Mitte eines Wortes ein Buchs 
be od. eine Sylbe eingefhoben wird; 3. 
. Mavors für Mars, Genade ftatt Gnade, 
Davon Epenthötisch, eingeſchaltet. 
Epö@olus, f. u. Bespenbiene. 
Epeöscho, Dew, f. u. Parfismus, 
Eperätos, nah Qratos Heerführer 
des ahäifhen Bundes, f. Achata (Geſch)n 
Eperies, 1) Stadt in der Beipanns 


Epaulia bis Epernon 


ſchaft Saroſch (Ungarn), Eomitatsort, an 
ber Toriza u. dem Berge Tabor; hat Dis 
ftrietualtafel u. Diftrietcollegium, unirten 
u. kathol. Biſchof; Gymnaſium, Tuch-⸗ u. 
Leinweberei, Weinhandel; 8500 Ew. Dabei 
Bäderu. Sauerbrunnen. 2) Geſch.). 
€. ift erft feit 1394 mit Mauern umgeben; 
1441 von ben Polen verbrannt; 3604 von 
Botskay erobert, aber von bem kaiſerl. Ges 
neral Georg Bafta bald wieder genommen; 
bier 1629 Friebe zwifhen bem Palatin 
Efterhazn u. Ragoczy; nad vielen Wechfels 
fällen 1644 von Ragoczy, 1670 von den Kais 
ferl., 1672 wieder von den Infurgenten ge= 
nommen, 1673 bie Werte demolirt u. bie 
Stabt ihrer Privilegien beraubt; 1682 wies 
ber von Ienen erobert, ließen biefelben €. 
1684 wieder befeftigen, wurden aber den 18. 
Sept. von ben Kaiferlihen unter General 
ale bier gefhlagen; die Stadt wurde 
erft 11. Sept. 1 durch Capitulation ges 
nommen. Im Sct. 1710 von ben Kaiferlis 
hen genommen, f. Spanfaer Erbfolges 
eg 2m. (er. & 7— u. — 
Vpéẽritos (gr. Sagengeſch.), ſ. unter 
Sönfleus. 


perlan, fo dv. w. Stint. 


Epernay, 1) B3t. im franz. Depart. 
Marke; hat 4 am. 90,000 Ei. Hier 
Avife, Martefl., 2000 Ew,; Dormans, _ 
Stadt, fonft Marquifat, 2800 Einw.; 2) 

ptft. barin an ber Marne; bat bedeutenden 

anbdel mit Champagner Weinen, berühmte 
banıpagnerkeller Modts; 5500 Ew. 
3) (Geſch.). E. war früher ein Schloß, das 
u Anfang bes 6. Jahrh. der edle Franke 

Inage befaß u. bas er zur Eübne eines 
Verbrechens gegen Ehlodwig der Kirche zu 
Rheims ſchenkte. Da fi die Biſchöfe von 
Rheims oft bier aufhielten, fo entftand hier 
allmählig eine Stadt, deren fih in der 
Folge die Grafen von Champagne bemäch— 
tigten. Zum Schuß gegen die Norminner 
legten bie Erzbifhöfe von Rheims im 9, 
Jahrh. eine Eitabelle bier an, bie 428 zer⸗ 
flört wurde. Unter Graf Robert kam e6 
wieder an die Champagne, u. theilte nun 
die Schickſale diefer Drovin:. 1544 von 
&ranz I. verbrannt, dann an Geter —— 
als Entſchadigung geſchenkt u. wieder aufs 
gebaut. Zur Zeit der Ligue von den Spas . 
niern erobert, 1594 von Heinzich IV. wies 
dergenommen, wobei der Marichall v. Bis 
ron blieb. 1651 kam &, durch Tauſchvertrag 
an das Herzogtb. ChateausXTbierry u. ward 
eine Gaftellanei. 4) Eine der beften Sorten 
bee Champagners, f. d. «. Wr.u. Lb.) 

Eipernon, 4) (Geogr.), Stadt an der 
Duille im Wat. Ehartres des franz, Dep. 
Eure u. Loire; 26m Ew. 2) (Bei). €. 
gehörte früher den Grafen von Montfort 
u. fam durch Heirath an den Grafen Wils 
beim von Hennegau, Etammpater des Haus 
fee Montfort ſAmaury; Graf Amalrich 

aute das Schloß zu Er; durch viele Hande 
gegangen, Bam es zulegt aus dem Dr 

sure“ 
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Bourbon Venböme pe | Beinri IV. von 
Navarra durch Kauf an Jean Louid Nos 
garetde la Malette, für den es König 
Heinrich III. 1581 zu einem Herzogthum 
erhob; auf Jean Louis folgte 1642 fein 
Sohn Bernhard; diefer ftarb 1661, feine 
Tochter Ludovica ging ins Kloſter u. nad) 
dem Tode feiner 2. Gemahlin 1691 erbte 
Zouieée de Goth, Marg. de Rouillac, 
der Neffe Sean Louis, das Berzogthum, je= 
bob nur als Inventarium; als von bef- 
en Sohne baffelbe an den Herzog von 
ntin Bam, wurbe das Beftehn des Hers 
ogthums durch einen Streit mit bem Pars 
ament ftreitig;5 ber König entfthieb ge en 
baffelbe. (Lb. 
pernon (Sean Louisbe Nogaret 
bela®Balette, Ducb’E.), geb. in Langue⸗ 
doc 1554; diente zuerft bei ber Belagerung 
von Rodhelle 1573, trat in bie Dienfte Heins 
richs IV., als dieſer noch König v. Navarra 
war, ſchloß fih dann an ben Herzog von 
Alençon, nachmaligen König Heinrid III; 
biefer fchenkre ihm das Landgut E., ernannte 
ihn 1582 zum Herzog u. Pair, dann zum 
General » Oberften der Infantrie u. zum 
Admiral. Nah dem Tode Heinrichs MIN. 
verließ er anfangs bie Partei dans N 
folgers, Heinrichs IV., föhnte fich aber ſp 
ter mit ibm aus. Bei ber Ermordung 
Heinrichs IV. befand fih €. in feinem War 
gen, u. aufihm haftete ein ftarker Verdacht 
der Mitwiſſenſchaft. Seinen Drohungen im 
Parlament verdankte bef. Marie von Mes 
dicis bie — *2 Er ee en 
faft unumſchränkt. Er rieth ber nad Blois 
verwiefenen Königin Mutter zur lucht, 
nahm ſie auf, u. zwang Ludwig XIII. nr 
bem Vergleihb von Angouleme. Unter Ri⸗ 
chelieu hinderte ihn ber Haß aegen biefen, 
an ben Hof zu kommen, er nahm bad 
Goudyernement von Guyenne an, dort ges 
rieth er mit dem Erzbifhof von Burbdeaur 
in einen Rangftreit, der ſich damit endete, 
daß €. den Erzbifhof flug; diefer ercoms 
mumicirte ihn, u. der König verwies €, u. 
enthob ihn feiner VBerrihtungen, er warb 
dadurch gezwungen, ben Erzbiſchof Enieend 
um Berzeihung zu bitten; er ft. zu Loches 
1642 aus Gram. Lt.) 
. Epöerua (E. Aubl.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Kam. der Eajfiaceen, Caesalpineae 
Roehnb. Art: E. falcata, Baum in Guiana. 
Epötion (a. Geogr.), Stadt in Il⸗ 
Iyrien an der Küfte, altefter Ort ber Lif- 
fier; j. Strobnecz. . 
Epeunäktei (E-ästoi, gr.), bie 
in Eparta von Sklaven im Ehebette (dab. 
E-nätai) des abwefenden Herrn erzeug⸗ 
ten Kinder; nah Und, felhe Bürger, die 
bie Witwe eines Verftorbnen aus einer 
Pflicht des alten Erbrechts ebelichten, wozu 
auch Sklaven — wurden. 
Vpẽos, König, ſ. u. Elis . 
Epexegösis (E-se, 9r.), 1) bins 
ugefigte 
rBlärung; dab, 3) fo v. w. Appofition, 


fen u. im Sande u. m. a. 


rzäblung; 2) bef. beigefügte 
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Epfich,, Martifl. im Bzk. Schlettſtadt 
bes franz. Dep. Niederrhein; 2400 Ew. 
Kph ... (gr) ‚, f. u. Epi. 

pha, Abrahams Enkel, Sohn Mis 
biand, Stammovater der Ephiter, Be 
wohner vor Epha, einer Stadt in Mis 
dian, berühmt wegen ihrer Läufer, 

Epha (Ephi), bebr. Maß, fo v. w. 
Bath, f. u. Ehomer. 

Ephaplömata (gr. Ant.), f. Bett «. 

Ephebärchos (gr. Ant.), Auffeher 
ber Epheben zu Korinth. - 

Ephöbe (Fr.), Pflangengatt. aus ber 
net. Bam. ber Shlüffelfledten. 

Epheböia, |. u. —— 2). 

VBphebẽeſron, 1) Saal im Gymna⸗ 
ſium, ſ. d. 15 2) u. Ephebos. 

E hebie 6 gr. Med.), ſo v. w. Pu⸗ 
bertät, ſ. Ephebos. 
a. (gr. Ant.), f. u. Ephe⸗ 

08 2). 


Ephöbos, 1) (lat. Pubes), mannba= 
rer Süngling, mannbares Mädchen; 2) in 
Athen ein Jüngling nad zurüdgelegtem 
18, Lebensjahre. Der Eintritt eines Junge 
lings in dies Alter (IEphebie) war ein 
Samilienfeft (Ephebäin), vor dem man 
bie Denifteria feierte, wobei die Eltern 
bes E. ihren Dhratoren ein dem Herakles 
geweihtes Maß Wein zutranten. Sie hats 
ten nur im Gymnafium einen bef. Play 
(Epheböion, f. u. Gymnafium ») u. 
eben fo in dem Theater (Ephöbikon 
Ir beater «) ıc., reiften gewöhnlich zw 

ahre im Baterlande u, im Auslande, wor⸗ 
auf fie durch bie Einzeichnung in den Der 
mos zum vollen Senn) ber bürgerl. Rechte 
gelangten (f. Athen [Ant.] zı). In Sparta 
machten die Epheben (vom 18, — 80. Jahre), 
nah Lykurgs Verordnung, eine bef. Kiaffe 
aus, lebten in abgefonderter Wohnung 
(Epheböäion), ftanden nun unter ei= 
nem eignen Auffeher (Ephebärchos), 
unterwarfen ſich der ftrengiten Lebensart, 
mußten bei ben Phibitien aufgegebne Fra⸗ 
gen ſchnell, Burz, Bar, treffend beantworten, 

us ihnen wurden bie unter Oberauffehern 
(Pädonomoi) u. den Bidiäoi ftehenden 
Unterauffeher (Buagores) gewählt. (Sch.) 

Ephedra (E. L), Pflanzengatt. aus 

dernat. Kam. ber Zapfenbäume, Orbn. Juni⸗ 
ereen Spr., Eiben Rchnb., Ok., Diöcie, 
onabelphie L., wenige Zoll hohe, blatt= 
loſe, bem —— einigermaßen ähnelnde 
Sträuder. E. monostachya, in Sibirien u. 
am Don, mit efbaren, zur Bereitung eines 
Mußes benugten Beeren; E. distachya, 
am Mittelmecr u. in ber Barbarei auf Fel⸗ 
Blätter u, Kaͤtz⸗ 
chen von beiden waren fonft officinell. (Fu) 

Ephedröne, f. u.Eiben Rchnb. ı. 

Ephedres (gr. Ant.), echter, der an 
ber Stelle des Meberwundnen ben Kampf 


erneuert. u 
( ger ſummariſches Ge⸗ 


e f. d. (Ant) 
rt verfahren in Utben, f. d. (Ant.) ıa. 
ben, Eohek 
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Ephöktiker (v. gr.), 2) ber keiner 
Erfheinung Glauben beimißt od. mit Ges 
wißheit davon fpridt, fondern Urtheil u. 
Beiftimmung barüber — daher 2) 
fo v. w. Skeptiker; beſ. 3) pyrrhoniſcher 
Skeptiker. 

Ephöleis (v. gr., Med.), Krufte, Borke 
auf einem Gefhwur. 

Ephölides (gr.), Sommerfproffen. 

Ephölkysis (gr.), Dinzufügung bes 
Ni ephelkyſtikon, f. d. 

Ephemöer * gr.), 4) was nur einen 
Tag währt; 2) kurz, fchnell vorübergehend. 

Ephömera (gr, E-merina fe- 
bris), die einfachſte Fieberform, bef. bei 
Kindern vorfommend, blos in einem gelin= 
ben Froftanfall, mit folgender mäßiger Hitze 
u. gelindem Schweiß beftehend; die Veran⸗ 
laflungen find meift nur geringe Diätfeh- 
ler ; fie begleitet auch fonftige leichte Krank 

eitszuftände. Halten fie bie zum 2. od. 3, 

age an, fo gehn fie als E. proträcta 
od. E. plürium diörum, über, weis 
ter hinaus in Synocha x. (He.) 

Ephömera (gr.), Zagthiere. 

Ephemeriden (Epbemörides, 
gr.), 1) Tagebuch, Diarium; 2) hiſtor. Ta⸗ 
gebuch (Acta diurna), Memoiren (vgl. Com⸗ 
mentar); 3) fo dv. w. Calendarium 1); 4) 
(Aftron.), Zafeln, worin der Ort der Sonne 
u. andrer Himmelstörper, wie merkwürdige 
Borgänge am Sternenhimmel, für eine fort- 

ehende Zeit im voraus berechnet find, dgl. 
Lob. Regiomontanus zuerft, u. zwar für 
die Jahre 1475 — 1506, verfertigte. Zu den⸗ 
felben gehört feit 1679 die Connaissance du 
tems (vgl. auch Aftronomifche Jahrbücher); 
5) mehr. fortgehnde period, Schriften,s fo 
Schirachs E. literäriae, Helmft. 1770— 
75 ; die in Weimar 1798 — 1850 erfchienenen, 
allgemeirenu.neuen graph. fo wie neuen 
geoyraph. u, ftatift. E., von F. v. Zach, dann 
von Gaspari, Bertuh u. Haffel; die €. 
ber Heildunde, Bamb. 1814—16. Sch.) 

Ephemerinae (Ephemören), 
fo v. w, Tagthierchen. 

Ephemörios, 1) in ber Er Kirche 
ein Geiftlicher, der die Horen beauffichtigr; 
2) jonft Geiftliher, den Bifhöfen u. Erz⸗ 
bifhöfen zugeordnet, um ihr Leben zu bes 
obachten. 

Ephemeropjra (gr., Med.), fo v. 
w. Ephemera. 

Ephömerum (2ot.), Art von Lyſi⸗ 
madia. Ephämerus (Bot.), eintägig, 
was im Laufe eındd Tages auf= u. verbluht. 

Epheser, Brief an die, f. unter 
Paulus 


Ephösin, 1) Beiname ber Artertis 
u Epbefos; 2) Feft der Artemis zu Ephes 
te, an bem feine Verheirathete in den 

empel geben durfte, 

Ephösische Büchstaben, uralte 
heil. zeligiöfe Worte, gebraudt zum Ber: 
treibeh feintfeliger Dimnuen, getragen als 
Amulet. Paufanias fegt ihren Urfprung 
über Kröfos binauf, u. faat, fie wären an 


bis Ephesos 


ben Palen: bem Gürtel u, ber Krone ber 
epheſ. Artemis eingegraben gewefen. 
Ephesos, 1) (a. Geogr.), ! Sauptft. 
von Sonien u. ——— für Klein⸗ 
aſien innerhalb des Tauros; lag am ſchiff⸗ 
baren Kayſtros, unweit des Meers; * viele 
Prachtgebaͤude zierten es; bie Citadelle er⸗ 
bob fih auf einem #elfen. * Zwiſchen der 
Stadt u. dem ‚Hafen der berühmte el 
der ephefinifchen Artemis; zu dem Bau 
befielben fteuerten Kröfos u. a. kleinaſiat. 
Könige u. Städte; auf dem, von Theo- 
boros mit Kohlen ausgefüllten Sumpfe 
grund begannen im 6, Jahrhundert Eher= 
fipbron von Knoffos u. fein Sohn Meta⸗ 
enes den Bau von weißen Marmor von 
ixodo ros. Diefen Marmorbruch batte 
ein Hirte gezeigt, der deshalb den Namen 
Euangelos (guter Bote) empfing u. 
bem man nun in €, das Felt Euangelia 
feierte. Der Tempel wurde von 60 $. ho⸗ 
ben monolithen ion. Säulen getragen; aber 
erft um 400 wurbe er, nachdem er ſchon von 
andern Architekten erweitert worden war, 


won Demetrios u. Päonios aus 


Ephefos vollendet u. von allen Bildbauern 
Griechenlands ausgefhmüdt, aber 356 von 
Heroftratosg, in derfelben Nacıt, wo Alex⸗ 
ander db. Gr. geboren ward, angezündet, 
von den Ephefern durch Dinofrates ers 
neuert, u. erft, nachdem er von Skythen u. 
Gothen verbrannt ward, unter Conſtantin 
db, Gr. völlig zerftört (Dirt, Tempel der 
Diana von E., Berlin 1809), Die Statue 
ber Göttin follte vom Himmel gefallen fein. 
Die Ruinen diefes Tempels find jegt ein 
Sclupfwintel für Räuber. *Die bei dem 
Tempel angeftellten Priefter waren Bers 
—— * hießen Megabyzi w. ihr 

berprieſter Eſſen —— da ur⸗ 
ſprünglich die Götterftatue eine Biene als 
Symbol hatte); u. außerdem waren Pries 
fterinnen in bemfelben, die Jungfrauen 
fein mußten. *In €, find der Philofoph 
Heraklit, der Bildner Agafias u. die Mas 
ler Apelles u. Parrhaſios geboren. 2) 
ger) Meift werden die Amazonen als 

ründer von E. genannt; wenigftens war 
es ſchon in uralter Zeit ein heiliger Ort mit 
einem Xempel. Die Sage kennt auch einen 
?yder Ephösion, ber bier in alter Zeit 
einen Victualienhandel gehabt u, von dem 
die Stadt den Namen erbalten haben foll. 
Die unter Neleus im 11. Jahrh. v. Ehr. 
nah Kleinafien aus Attika auswandernden 
Sonier fanden ben Cultus ber Artemis ſchon 
vor, u. durch fie entftand bef, die Stabt. 
2E. war ein Freiftaat u. warb erft 560 
von Kröfos erobert; dennoch wechſelte 

ried, u. perf. Herrfdhaft. 408 v. Chr. 
m peloponn. Kriege bier Niederlage der 
Athener unter Thrafyllos durch die von den 
Perfern unter Tiſſaphernes unterflügten 


Spartaner, Nach der Schlaht am Gras 
nikos fam Nleranderb. Gr. nad €. u. 
gab der Stadt ihre Freiheit wieder, In dem 

Kams 


Ephetai bis 


Kampfe der Nachfolger Alexanders wurbe 
€, erft von Lyſimachos, dann von Ans 
tigonos erobert; es blieb dann bei Sy⸗ 
rien, u. bier unterrebete fih Hannibal mit 
Antiohos. Bei dem großen Blutbabe, das 
Mithridates von Pontos unter ber Römern 
in Kleinafien anrichten ließ, wurden aud 
alle Römer in &, ermorbdert. Unter berröm. 
Herrfhaft war €. die Hauptftadt eines 
ber 9 Gerichtsfprengel (Conventus ephe- 
sinus) in der Provinz Afien. Der Apoſtel 
Paulus verweilte bier 8 Mal-u. fchrieb 
von ba aus feinen 1. Brief an die Korinther 
u. von Rom aus den an die Ephefer. Eben 
o lebte auch ber Evangelift Johannes bier 
ange Zeit u, ftarb auch bier; aud für ben 
Sterbeort der —— Maria wird E. von 
Ein. angegeben. Der Kaiſer Tiberius 
that viel zur Verſchönerung der Stadt.“ Im 
3. Jahrh. wurde E. von ben Skythen ge⸗ 
plündertz; aud die Gothen nahmen E.; im 
4. Jahrh. wurde ber Tempel unter Eons 
ftantin d. Gr. zerftört. 1% Hier mehrere 
Goneilien, nämlid 431 das 8, ökume⸗ 
mifche, wo durch Eyrills Umtriebe Reftos 
rius verdammt u. verwiefen warb; es wa= 


. ren an 200 Bifchöfe verſammelt u. durch 


Eyrills Heftigkeit kam es felbft zu zänki⸗ 
ſchen Auftritten; bann 449, — D 

ros von Alexrandrien veranlaßt; Eutyches 
ward Bj rechtgläubig erklärt u. wieder in 


mt eingefegt, während fein Gegner 


ein 
Biasion abgefegt ward; es ift als Räu« 


erfynode berüdtigt, indem bie Partei 
bes Eutyches, Diosforos an ber Spige, ihre 
Anfihten mit Gewalt durchſetzte u. Flas 
vian wenige Tage darauf an ben empfangs 
nen erregen ftarb. "Sn der ea 
lung bes röm. Reihe kam €. an bas by= 
zantin. Reid, "Im 11. Jahrh. erober⸗ 
ten es die Türken, bie aber von Michael 
Dufas bei €. gänzlich gefchlagen wurden ; 
1206 von den Byzantinern unter Theo 
boros Laskaris wieder genommen, Unt. Ans 
dronitos Paläologos eroberten es die Tür⸗ 
fen 1283 unt. Saisan, die heil, Gefäße ließ 
er den Ehriften fortfchaffen, aber die Einw. 
alle nicderjauen, 1391 von bem Fürſten 
von Aidin, der bier refldirt hatte, übers 
geben u. dem osman. Reiche einverleibt. 
»1402 hier Lager Timurs; 1425 empfing 
Murad I. noh Dſchuneids Bezwingung 
bier die huldigenden Gefandtfchaften europ, 
u. aflat. Fürften. Iegt ein Dorf, Adſcha 
Dihuni od. Adfha Goluk (d. h. Has 
ios Theologos, Begräbniß des Evangelis 

en Johannes), od, Johanna, doch mit ſchö⸗ 
nen Ruinen, auch von dem Tempel, der Cita⸗ 
belle, einer Wafferleitung ac. (Sch. u. Lb.) 

Ephetai (gr.), Me Eriminalrichter in 
Athen, f. d. (Ant.) ı. 

Ephetinda (Ant.), f. u. Ballfpiels. 

Kipheu, 2) die Pflanzengatt. Hedera; 
19) insbefondre deren Art H. helix, ber 
* eine E., in den meiſten Ländern Eu— 
—* häufiger, Pletternder*Strauh, mit 
aahlreihen Saugwurzeln an Mauern, Fels 


. 


sko⸗ bein 
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fen, Bäumen fi feft aniegend u. biefelben 
bisweilen Haus body überziehend. Die abs 
wechfelnden, lang geftielten, lederartigen, 
immergrünen Blatter an den Zweigen find 
8= bis Slappig, an ben aufrecht ftehenden 
Blüthenzweigen, eiförmig. Die grünlichen 
boltenftändigen Blüthen bringen ſchwarze, 
erbfengroße Beeren. Nur fehr alte, große, 
an Mauern wachfende Stöde kommen zur 
Blüthe.. In Gärten kommt der E. mit bun⸗ 
ten, auch größern Blättern vor. * Auf den 
canar. Infeln wächſt eine Art mit rothen 
Beeren: H.canariensis, u, im Orient, bis 
nad Indien, eine viel größere, mit gelben 
#rücdten: H. chrysocarpa, welde bei, 
dem Bachus geheiligt war. Die Blätter 
gebrauchte man ſonſt in Abſud bei Haut⸗ 
ausſchlãgen, Geſchwüren ꝛc., empfiehlt fie 
in neurer Zeit gepülvert gegen Lungenkrank⸗ 
beiten, legt fie auch frifh auf Fontanelle 
u. Seidelbaftwunden, um eine gelinde Eis 
terung zu unterhalten, u. in Eflig geweicht 
auf Leichtdornen, um biefe zu vertreiben. 
Aus dem fehr poröfen Holze dreht man Kons 
tanelltügelben, benugte es auch im Alters 
thum, um den Wein zu filtriren, der ba= 
durch entwäſſert werden follte,. Die fäuers 
lich »bitterlihen Beeren follen Schweiß treis 
u. Brechen erregen. Aus dem Stamme 
ſchwitzt, beſ. im Orient, das in rauhen, zer⸗ 
reiblichen, braunen od. dunkelgrünen, Halbs 
durchſichtigen, auf dem Bruce glänzenden, 
Stüden, gerieben od. auf glühende Kohlen 
—— wohlriechende E-harz (Gummi 
ederae), jegt nur noch als Zufag zu Räus 
&erpulvern in Gebrauch. 3) Der €. war 
bem age ewibmet; baber er felbft u. 
bie in deſſen Myfterien —— Es 
Bränze trugen, fo auch Priefter u. Bolt an 
Heften des Gottes, E⸗ranken dienten häufig 
zu Einfaffungen von Vaſen u, Trinkgeſchir⸗ 
ren. Jetzt ift der €. das Symbol der Bes 
ſtaͤndigkeit. (Su. u. Sch.) 
Ephi (jüd. Alt.), fo v. w. Epyhba,. 
Ephiältes, 1) (Myt6.), f. u. Alois 
ben, vgl. Erriböa ; 2) Theſſalier, zeigte 
ben Perfern den Weg, auf bem fie den 
Griechen bei Thermophlä in ben Rüden 
fallen konnten, f. u. Perfifche Kriege x 
Ephiältes — r., Med.), der Alp. 
Ephiälton (a. Geogr.), Borgebirg ber 
Inſel Karpathos; j. Scarpanto. 
Kphidrösis (gr.), örtlicher, theilweifer, 
unfritifcher, falter, übermäßiger Schweiß. 
Ephielis (E. Schreb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Sapindbaceen, Cupa- 
nieae Rchnb., 8. Kl. 1. Orbn. L. Arten: 
E. fraxinea, u. and., Bäume in Guiana u. 
—— Meinte Fiſchzh 
hippiäria, verſteinte zähne 
mit Spieen. r 
‘ Ephippion, 1) (gr. Ant.), Pferdes 
bede, ftatt ber fpätern Sättel; daher 2) 
(Unat,), fo v. w. Zürkenfattel, f. u. Gehirn, 
Ephippium, 1) Infect, fo v. w. Ci 
tellaria ; 2) (E. Bi.), Pflanzengatt, - 
der 
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der nat. Fam. Orchideae, Vandeae. Ars 
ten: in Java, 
Ephippotöxotes (griech. Ant.), f. 
—— —E— — — 
@ . . 6. 
ned (üb. Ant.), f. u. Hoherprie⸗ 


ers. 
Ephölkion gr Ant.), Boot, bas bem 
Schiffe folgt, zum Ausfegen u. Einfteigen. 

Ephoröia (gr.), jo v. w. Amt ber 
Ephoren. 

Ephor£&ion (Xopogr.), f. u. Ephoros. 

Ephorie, 1) Würde eines Ephoros; 
2) ber zur Infpection eines Ephoros ges 
börige Umfang od. Numerus ber Untergebs 
nen; Ephorät, das Amt bed Ephorus; 
Ephoräl, was dazu gehört; Epho- 
rälstadt, die Stadt, wo ein Ephorus 


wohnt. 
Ephoros (gr.), '2) Auffeber; * 2) in 
LZazedämon Collegium von 5 jährl. aus 


dem Volke gewählten Gliedern, eingefegt 
von ben —— Theopompos u. Por 
lydoros, 735 v. Ehr. (dem Namen nad 
Thon unter Lykurg vorhanden), um ben 
Kampf zwifhen ber Gerufia u. ber Volks⸗ 
verfammlung über bie Obergewalt, bei ber 
Könige häufigen Abwefenheit, zu endigen. 
®Urfprüngl. follten fie die Gewalt der beiden 
Könige mäßigen u. im Gleichgewichte erhals 
ten u. bie Volksrechte gegen biefe u. bie Ge⸗ 
rufia aufrechthalten; fie Ponnten die Könige 
ur Verantwortung ziehen u. verwalteten 
n beren Abwefenheit die Gefchäfte bes Fries 
bens, namentl. Die gerichtl., in dem Ep ho⸗ 
reion auf bem Markte zu Sparta, wachten 
bef. über ben Staatsfhag u. bie Erziehung 
ber Jugend, batten ben Borfig bei allen 
Spielen u. Feften u. in ben Volksverſamm⸗ 
lungen, nahmen Antheil an ber Leitung ber 
Gefkäfte bes Senats, brauchten allein den 
Königen Peine äußere Ehrerbietung zu ers 
weifen, konnten bie Feldherrn u, jeden ans 
bern Staatsdiener von ber Armee zurüdrus 
fen ꝛc. * Bald aber bildeten fie zur Zeit bes 
erg Kriegs ein Staatsdirectorium, 
bas, in Verbindung mit wenigen Ton ans 
gebenden Bürgern, die Rechte ber bisheri= 
en Staatsgewalten ausfchließl. übernahm. 
Nah Agis V. vergebl. Verſuche vernich⸗ 
tete endlih Kleomenes Ill. die Macht ber 
Er, die er te ließ. *3) Magiftrat 
im ätol. Bunde, ſ. Aetolien (Gefch.)z. 4) 
(E-us), der Beiftlihe, ber einer Ans 
zahl angeftellter Geiftliher vorfteht, z. B. 
in proteftantifh. Rändern ber Superinten= 
dent, vgl. Ephorie. (Sch.u. Wr.) 
Ephoros, 1) aus Kumä in Klein« 
afien, des Iſokrates Schüler; ſchr. u.a, eine 
Univerfalgefhihte vom Einfall der Hera⸗ 
Miden (1190 v. Chr.) bisauf feine Zeit (340 
v. Ehr.); Fragmente, herausg. von Marr, 
Karler. 1815; Additam. dazu in Friedem. 
u. Seebodes Miscell. crit., 2, Bbd., ©. 754. 
2) Maler aus Ephefos, Lehrer des Apelles. 
Ephra (bibl. Beogr.), Stadt im hal⸗ 


Ephippotoxotes bis Ephrata 


ben Stamme Manaſſe, bieffeit bes Jordan, 
an ber Grenze von Ephraim, in Beth Aver; 
Geburtsort Gideons. 
hraem, ber Syrer, Diakonus zu 
Edefta, Ascet, Schriftfteller u. Dichter, von 
ep Bolkögenoffen die Either des hei— 
igen Beiftes — ft. 378, Seine 
aftet. u. exeget. Schriften ſchätzte das Als 
tertygum fo, daß man fie in den Berfamm= 
lungen bier u. da vorlas; mehrere wurben 
ins Griech. überfegt; feine Lieder u. Ge= 
bete find nod bei den halb., ſyr. u. ma= 
ronit. Ehriften des Morgenlandes in Ges 
braud. Schriften for. von Affemanni, Rom 
1732, 6 Bde., Fol., gried. von Chwailes, 
Oxf. 17095 Ausgew. Schriften a. d. Syr. 
u. Griech. von P. Zingerle, Infpr. 1830 — 
1837, 6 Bde.; Ueber ihn a alle 
1828, (Kh. u. Sk.) 
Ephra&mios, byzantin. Schriftitels 
ler des 18. Jahrh., fchrieb eine Kaiferges 
ſchichte bis zu Kaifeer Michael VII. in 
(10,410) jambifhen Berfen; berausgeg. in 
den Sammlungen der byzantin. Hiftoriker, 
zulegt von I. Bekker, Bonn 1840, 
Ephraim (hebr., d. i. der Fruchtbare), 
2. Sohn Joſephs u. der Asnath; ward vor 
Jacob als eigner Sohn betrachtet, befam 
von biefem den vorzüglihften Segen, bil 
bete einen eignen Stamm (Stamm E.). 
Seine Söhne unternahmen noch bei des Va⸗ 
—— eiten von Aegypten aus einen un⸗ 
ückl. 
chlagen; dennoch war der Stamm E. beim 
uszuge 40,500 ſtreitbare Männer ſtark, ers 
hielt bei der Bertheilung Paläftinas einen 
Strich —— Manaſſe, Dan u. Benja⸗ 
min. Sein Haß u. feine Eiferſucht gegen 
ben Stamm Zuba bewirkte namentlich nad 
Salomos Tode die Trennung bes Reihe u. 
er war Hauptfig ber israelit. Könige. €. 
wurbe von Galmanaffer weagefäet u. foll 
nah Ein, zurüdgetehrt, nach And. in Afien 
zerftreut worben fein. (WWr.) 
phraim (bibl. Geogr.), 1) Stam 
bed jud. Volks, f. ob.; 2) Stadt im Stamme 
Ephraim; 3) Wald im Stamme Gab, wo 
Abfalom gefchlagen u, getöbtet ward; 4) 
Gebirge in Paläftina; 5) (n. Geogr.), Ge⸗ 
birgszug im türß, Ejalet Damas. 
Ephraimiten, Spottname ber von 
den Juden Ephraim u. Seis gegen 7 Mill. 
ran Geld in Leipzig u. in preuß. 
Münzplägen während des Tjähr. Kriegs von 
—* an mit ————— ** — ge⸗ 
agnen ganzen, en (diefe beſo 
u. Viertelgulden, wo bie Mar? fein (2 
Thlr. Pr. Eour.) bis zu 45 Thlr. ausgeprägt 
wurde; fie verloren bald an Cours, fo daß 
zulegt der Louisd'or 20 Thlr. galt, u. wur⸗ 
en nad dem hubertsburger Krieden ganz 
verfhlagen. Fr. 
hrata (a. Geogr.), 1) fo dv. w. Land 
bes Stammes Ephraim; 2) jo v. w. Dede 
lehem; 3) (n. Geogr.), Ort, ſ. u. P 
vaniens, u 
Ephree, 


infall in Palaftina u. wurden ge⸗ 
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phree, vg fo v. w. Apries, 
phron (bibl. Geſch.), f.u. Abraham s. 
hron (a. Geogr.), fefter Ort im bals 
ben Stamme Manaffe, jenfeit des Jordan, 
von dem Makkabäer Judas zerftört. 

Ephydätin, fo v. w. Fadenſchwamm. 
- Ephydor (ar. Ant.), Perfon in ten 
Gerichten, die dafür ſorgte, daß kein Red⸗ 
ner über den gefegl. Zeitraum, der nach ber 
Waſſeruhr beftimmt wurde, ſprechen burfte. 

Ephydrides A 
Myth.), Nymphen bes Waſſers. 

Ephyra (Myth.), Okeanide. 

Eiphyra (a. Geogr.), 1) alter Name 
von Korintd; 2) Stadt im eigentl. Elis; 
3) Stadt in Akarnanien; 4) in Xetelicn, 
f. u. Agrä 2); 5) Stadt in Phthiotis (Theſ⸗ 
falien); 6) (E-re), fo v. w. Kichyros; 
7) Eiland im argolifhen Buſen. 

Ephjrea, f. u. Öutquallen, 

Epi... u. ® den meiften Zufammens 
fegungen, wo fid) das Compofitionswort mit 
einem afpirirten Vocal — u. deshalb 
der Endvocal ber Präpofition, ı, zur Ver—⸗ 
meibung bes Hiatus we Beeren u.p (n) 
in bie entfprechende At rate ph (p) vers 
wandelt worben ift) au Eph..., gried. 

räpofition, bedeutet il über, in, zu, 

ber etwas bin, (feinblid) gegen; in ben, 
fehr häufigen Zufammenfegungen zeigt es 
außerbem noch ein Dazukommen, eine Wies 
berholung u. Erneuerung an. 

Epiala (dv. gr.), bösartiges Fieber, bei 
dem Froſt u, Hige zugleich eintraten. Epi- 
ältes, fo v. w. Ephialtes, Epiälus, 
1) fo v. w. Epiala; ®) fo v. w. Alp. 

. a eenen gr.), 2) Opfer bei ber 

Rückkehr von einer ar) 2») Rebe eines 
Zurüdgefehrten an bas Bolt; 3) Gebicht, 
bei diefer Gelegenheit verfaßt. 

Epibatörios (gr.), glüdli zum Bord 
Führender; Beiname Apollons. 

Epibates (gr. Ant.), a f. u. 
Shik (Ant.) u u. Athen (Ant.) m. 

Epibaton (a, Geogr.), f. u. Bivados. 

Epibda (gr.), der einem #efte hinzu⸗ 
gefügte Tag, f. u. Apaturia, 

Epiblästus (Bot.). das vorbre Ans 
bängfel des Blaftus an manden Grasar⸗ 
ten, meift in dbeffen Mitte. 

Epiblöma (R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam. ber Orchideen, Ordn. Kos 
niopagen, 20. Kl. 1. Ordn. L. Art: E. 
grandiflorum, in Neubolland. 

Epibole (gr.), 1) Ficber, KrankHeitsan= 
fall; 2) Alp ; 3) (Rbet.), ſo v. w. Anaphora. 

Epibömios (gr.Rel.), f. u. Eleuſinien; 

Epibulus, Fiſch, fo dv. w. Röhrenmaul. 

Epicämpes (E. Pesl), Grasgatt. Ar⸗ 
ten: in Mertco, 

Epieänthides (gr.), der Augenwinkel. 
E-thus, Schlaffheit der Haut am innern 
Augenwinkel mit Bildung großer Kalten. 

Epicärpium (Bot.), f. u. Frucht ı. 

Epicärpium (gr.), Dflafter od. Ums 
ſchlag, auf den Puls der Hand zu legen. 

Umverrals@erifon. 3, Aufl, V, 


* J | 


495 


Epicarpürus (E. B!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Neffelgewächfe, Mo- 
reae. Arten: in Oftindien, - 

DPMENEN (gr.), 8) Brennen, Brenns 
mittel, Branbblafe; 2) fo v. w. Encauma, 

Epicedium (v. gr., Epitebeion), 
Klagelied über Jemandes Tod.  , 

Epicerästica er) ‚ bie Säfte milder 
eg beruhigende Mittel durch Epicra- 
sis, f. d. 
Epichärides, f. u. Affeln « 

———— 1) f. u. Zahnbiene; ®) 
(E. BL), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
der DOrangengewädhfe, Melieae. Arten: 
Baume auf Java, 

Epichärmos, aus Kos, kam als 
Kind nah Sicilien, wo er audy blieb u, bis 
477 v. Ehr. lebte; er war Philofoph u. foll 
Potbagoräer gewefen, aber von Pythago⸗ 
ras ur als Eroteriter aufgenommen wors 
ben fein; Schöpfer der alten Komödie; von 
feinen 52 Stüden Fragmente übrig; bers 
ausgeg. in ben Sammlungen von Stephas 
nus, Hertel u. Grotius; Harleß, De Epi- 
charmo, 1828; $regm, gefammelt von Krus 
femann, Harlem 1834. (Sch.) 

Epicheir&ma (Epicher&öm, gr.), 
1) Schluß ohne Beweis ; 2) in der neuern 
Philof. ein Doppelihluß, der fo zufammens 
ge. ift, baß der Schluß, weldyer den ans 

ern unterftügt, als Nebenfag in ben Vor⸗ 
berfägen erfcheint, 3. B. Was den @eift bil⸗ 
bet, ift lobenswerth, weil gemäß unfrer Bes 
ſtimmung; die Aufklärung bildet ben Geift, 
alfo ift fie lobenswerth. 
picheirotonie (v. gr.), 1) Beſchluß 
durch Stimmenmehrheit; daher 2) jährliche 
Prüfung der Soloniſchen Geſetze, am 11. 
des Monats Hekatombäon. 

Epicheröm (Philoſ.), fo v. w. Epi⸗ 
cheirema. 

Epichördis (gr.), das Gekröße. 

Epichoriämbos, Sapphiſcher Vers 
mit, nach dem 8. Fuße eingeſchobnem Cho⸗ 

— U - UU- vu 
riambos: Saepe trans finem jaculo nobi- 
- - U-U 
lis expedito. 

Er ehörium (d. gr., Meb.), fo v. w. 
Hinfällige Haut, Epichrösis, Hautfärs 
bung, vorzüglich au Farbeveränderung be= 
rubender Hautausſchlag. 

Epichthönische Götter (gr. Re: 
lig.), f. u. Chthoniſche Götter 1). 

le Öneheter u.Epiceöccum 
(E. Tod.), — —— 

eher Arie (gr.), Abguß antiter Mün= 
zen; oft felbft aus dem Alterthum, 

I Fe (fr., fpr. Epifieb), Händler 
mit Würzwaaren (Epicerien). 

Epieöönumm (v. gr.), Wort, das für 
das asculinum u. Femininum einerlei 
Form bat, f. u. Nomen. 

Epicölicae regiönes, 1) jo dv. w 
Lendengegenbden, vorzügl. ihr vordrer Theil; 
2») ne w. Hypochondriſche Gegenden ; Fr 
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die Gegenden längs bes Eolons, f. d. 
Epizophösis (gr.), Taubheit. 
re nah Juſſieus Syftem 

bie 10. Kl.; entfpridt der Synantherie. 

Epieränis (gr., Meb.), Hirnhaut. K- 
nium, Schädelhaut, Schädelhaube, f. d. 
E-nius, Stirn⸗ u. Hinterhauptsmus⸗ 
keln, als Ein Muskel betrachtet, in Berbin⸗ 
bung mit ber Sehnenhaut zwiichen beiden, 

Epicränthes (E. Bl), Pflanzengatt. 
aus der nat. am. Orchideae, axideae. 
Art: E. javanica. ’ 

Epicrasis (gr.), Ausführung ſchädli⸗ 
cher ſcharfer Stoffe aus bem Körper auf ges 
Iinde Weife, daher Abkühlung, Milderung 
der Säfte. 

Epierisis (gr.), Beurtheilung einer 
Krankheit nah ihrer Entftehung, ihrem 
Berlaufe, ihren Zeichen u. ber ihr angemefs 
fenen Behandlung. , 

Epierüsis (gr.), Schlagen eines Theils 
mit Rutben ıc., bis Röthe u. Geſchwulſt 
erfolgt; äußeres Reizmittel. ] 

Epictenium (gr.), bie Gegenb über 
ben Schambaaren. 

Epieyöma (gr.), 4) Ueberfhiwänges 
rung ; ®) Leibesfrudht od. Mola neben einsr 
frühern 2eibesfrucht entwidelt. 

Epieyösis (v. gr., Meb.), fo dv. w. 
Ueberfhwängerung. 

Epiejkel ey bern Kreis, deſ⸗ 
fen Mittelpunkt in ber eripberle eines ans 
bern Kreifes berumgebt. Nah dem Ptoles 
mäifchen Syftem, wornach die Erbe die Mitte 
der Sonnenbahn u. ber Planetenbahnen 
einnimmt, follten fi die Sonne u. die Plas 
neten in folhen E=n um ihre Bahn (Cir- 
culus deferens) bewegen, u. baraus ers 
Härte man bie Ungleichheiten bed Laufs 
berfelben, m aud das Gtillftehn u. Rück⸗ 
laufen ber Planeten. Um die Ungleichheiten 
bes Mondlaufs v erflären, nahm man zu 
einem zweiten &. auf bem erften (einen 
au Sn A Pag feine Zuflucht, (Pi.) 

picykloide (v. gr.), krumme Linie, 
weldye ein in ber Ebne eines Kreifes bes 
findliher Punkt befchreibt, indem biefer 

Kreis auf den Umfang eines andern, in der⸗ 

felben Ebne mit ihm liegenden Kreifes ſich 

um feinen Mittelpunkt wälzt. Der letzte 
bildet dann für jenen Kreis, als erzeugen 
ben, bie Bafis. Die €. ift eine äußere, 
wenn bie Wälzung auf der converen, eine 
innere (Hypocyhkloide), wenn fie auf 
ber concaven Seite ihrer Bafis gefcieht. 

Außer der eigentl, €. unterfcheidet man 

auch eine verfürzte, wenn ber bejchreis 

bende Punkt außerhalb, u. eine geftredte, 
wenn er innerhalb bes Umfangs des beweg= 
ten Kreifes liegt. Im erften Fall ift die 

Kreisbewegung bes befchreibenden Punktes 
rößer, im lestern Kalle Beiner, als bie 

ortrüdende Bewegung des Kreifes auf dem 

GrundPreife.. Eine fphäriſche €, wird 

von einem Punkte eines, fich um feinen Mit- 

telpunkt drehenden Kreifes befchrieben, ins 
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bem berfelbe zugleih auf einem and. Kreife 
berumgeführt wird, der in einer and, Ebne 
liegt, die aber mit der Ebne jenes einen 
unveränderliden Winkel mat. Eine ſolche 
wird mit einem Punkte bes Umfangs der 
Grunbflähe eines ſenkrechten Kegels be: 
fhrieben, der eine Ebne mit einer Seite be- 
rührt, u. auf ihr berumrollt, während die 
Spige auf berfelben bleibt. Die eigent!. €, 
nbet ihre Anwendung in ber echanik. 
ie Zähne ber Kämme ber Räder in Ma: 
ſchinen u. die Hebedaumen, welde Hebel be: 
wegen, müflen epieykloidisch geformt 
* wenn bie Maſchinen gleichförm. Gang 
aben follen, (Pi.) 
Epidämnios, Diener der Aphrodite 
bei ihrer Liebfhaft mit Adonis; fpäter in 
Epidauros Geber bes Reichthums. 
Epidämnos & Geogr.), alter Name 
v. Durazzo, f. db. (Gefch.) :. 
Epidäphnes, ſ. u. Antiodia 1). 
Epidäürin (gr. Ant.), Feier des 8, 
Tages ber Eleufinien, f. d. a. 
. —— Beiname des Asklepios, 
+ DD. u 
Epidäüros (a. Geogr.), 2) Hafenftadt 
in Argolis, auf einer Halbinfel, am faren. 
Bufen; mit berühmten Tempel bes Aesku⸗ 
lap (Aftlepieion, ſ. u. Aſtlepios), der bier 
geboren war, in einem Haine, wo Niemand 
gebären od. fterben. burfte; darin die koloſ⸗ 
fale Bildfäule des Aſklepios aus Elfenbein 
u. Gold; dahin wallfahreten Kranke aus 
Hellas; am vollftändigften bat fih davon 
bas von Polykletos erbaute Theater erhal⸗ 
ten. Aud in den Ringmauern von €, herr⸗ 
lie Tempel, bef. der des Bakchos. €, 
trieb ftarten Handel, u. feinen Bein u. feine 
Pferde fand man trefflih. Berfaffung: 
ein Rath von 180 Männern, an ber Spige 
Artynen(f. d.), leiteten den Staat. Ver⸗ 
ehrt wurden nebft Afklepios beſ. Apollo u. 
Artemis, aud ein myft. Eultus der Damia 
u. Ausefia findet ſich in €. ; j. heißt es Kiros 
niti od. Epidayro; ®) (Geſch.). €. fol 
von Epidäüros, Sohn bes Argos u. 
der Euadne, benannt worden fein. Bon Ar⸗ 
906 aus zogen Dorier unter Diphontes hier⸗ 
ber, verdrängten die Joner mit ihrem Kö— 
nig Pityreus u. gründeten eine eigne Herr⸗ 
fchaft, Fortan war E. mit Argos im Bunde, 
Mit der Zeit ſchwangen ſich Eyrannen bier 
auf, u. zu Perianders Zeit herrſchte Pro= 
Ples. In den Perferkriegen erfheint & im- 
mer als Feind von Argos, ————— 
die Eintheilung der Römer, bie eine Bol» 
nie bierber führten, Bam es zu Urgolis. 550 
n. Chr. wurde &, von Skothen (Slave 
ftört u. die fliehenden Einw, bauten Ragı 
(f. d.). € In iz 
durh die Nationalverfamme — 
gen der Griechen 1822 u, * (f. Griechi⸗ 
ſcher Freibeitstfanpfuu.® 3 
mern, fefter Ort in Latonifa am 
Bufen, Eplonie der argiv, Cpibaurerz 
fen u, 2, gefeierte TZempel der Aphrodi 
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des Aesculap; jetzt Malvefia vechia; 4) 

Stadt in Dalmatien, unweit —— wohl 

NRaguſa vecchia. (HI. u, Lb.) 
Epideiktisch (v. gr.), zeigend, prah⸗ 


lend. 

Epidölion (a. Geogr.), Stadt in Las 
konika, am argol. —2 wo ſeine von ei⸗ 
nem Krieger des Mithridates in Delos ges 
raubte u. ins Meer geworfne Bildfäule ans 
Ufer getrieben war; taher hier Tempel bes 
Apollo Epidälios. 

Epidemötica (v. gr.), Geld, bad man 
für Andre für Wohnung, 3. 8. für Einquar⸗ 
tierung, zahlt. 

Epidemia (gr.), 1) Feſte zu Ehren 
von Reifen zurückgekommeuer Freunde; 2) 
(E. Apollönos), Felt zn Delpbi zu Eh⸗ 
ren der Ankunft u. Gegenwart Apcllons 
in feinem dafigen Tempel, 

Epidemie (t. gr., Med.), ' Kranks 
beit, die mehrere Menfhen einer Gegend 
ob. eines Orts gleichzeitig befällt, u. deren 
allgemeine Urjache in eignen Berhältniffen 
ber Luft, od. fonft in allgemeinen Einflüffen, 
mit ber daraus fih bildenden Neigung zu 
Esen, ald epidämische Constitu- 
tion bezeichnet, liegt, zum Unterſchied von 
anftedenden Krankheiten, bei welden 
ber Grund der allgemeinen Verbreitung In 
innern Berbältniffen der Krankheit liegt. 
2 Hft find jeboh E⸗en mit eignen Anftes 
Aungsftoffen verbunden u, verbreiten fi 
dann um fo allgemeiner, * Sie fangen ges 
lind u. nur in befhränften Kreifen an, vers 
breiten fi immer mehr, fleigen zu einer 
gewiffen Höhe u, nehmen eben jo wieder 
ab. * Sie hängen zum Theil mit dem Wed: 
fel der Jahreszeiten zufammen u. erfceis 
nen bann als Fabreisksen. Andre keh⸗ 
ren zu unbeftimmten Zeiten wieder, od, der⸗ 
breiten ſich auch (wie bie Influenza, Cho⸗ 
lera ıc.), über große Länderftriche ir. einer 
beftimmten Richtung ber Himmelsgegenb, 
s Meift erheifchen fie ein übereinftimmendes 

eilverfahren; daher es für den Arzt wich—⸗ 
tig ift, die Eigenheiten einer E. zeitig zu 
erfennen ; auch einzeln unterlaufende Kranke 
beiten nehmen zuweilen zur Zeit einer €, 
ben epidem. Charakter an. ® Die Lehre von 
ihnen Epidemiologie. (Hei.) 

Epidöndrum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Ordidern, Ordn. 
—— Spr., Wendeln Ok., 20. Kl. J. 
Ordn. L. Arten: meift prachtvoll blühende 
Schmaro zerpflanzen in SAmerika, ſchwer 
in Gewächshaͤuſern zu erziehen. 

Epidöeno, Fluß, f. u. Apidanos. 

Epidermidonüsos (gr.), Krankheit 
ber Oberhaut. 

Epidermis (gr., E-dörmium), 
11) (Anat., ber allgemeine Ueberzug ber 
Hautbededung ; beftebt aus Bleinen, nur 
burh Kochen barftellbaren Schuppen, fügt 
fi den Unebenheiten der darunter liegen 
ben (Leder⸗) Haut an, ift aber gleich 
wehl glatt, meift troden u. gefchmeibig, 
wird jedoh von dem Hautdunft durchdrun⸗ 
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gen, ber fib in Schweiß, fogar tropfens 
weife, an fie anlegt, ohne daß man aud 
durch die ftärfften Bergrößerun en Poren 
in ihr unterfcheibet; jedoch wird fie von ben 
Haaren, auch von den Ausführungsgängen 
der Zalgdrüfen der Haut durchbohrt; * fie 
bat weder Gefäße nod Nerven, wırd daher 
aud ohne Blutung u. —— ber Haut 
abgelöft u. zeigt fih unter andern in dieſem 
Zuftande, wenn Blafen auf ber Haut gezo⸗ 
en werben, als ber das Waſſer überdedcnde 
heil. *Sie ift nah Berfcbiedenheit ber 
Theile von mehrerer od. mindrer Feinheit, 
verbict fich, wenn ſtarker Drud auf fie ein= 
wirft, u. wird daın zur Schwiele. * Meift 
ift fie weiß, bei Negern grau ſchwaͤrzlich. 
Sie befteht aus abgefegtem Schleim, inden 
diefer eine hautartige Eonfiftenz gewinnt; 
erzeugt fich nicht nur, wenn fie verloren 
egangen ift, von Neuem, fondern bildet 
Ah immer fort, indem der äußerfte Theil 
durch Reiben unmerklih, od, in Pleienartis 
ger Abfonorung, verloren gebt. Sie wis 
berfteht der Yaulniß, fo daf man fie nad 
langen Jahren noch in Särgen unzerflört ges 
rn on bat. 8) (Bot.), ber feine, meift durch⸗ 
fheinende, mehr od. minder leicht loszu⸗ 
trennende, unter Einwirkung der Luft erhärs 
tende, bautartige Ueberzug einer Pflanze, 
der außer ber Narbe alle Theile derfelben 
beBleibet. 
Epidörrhis (gr.), fo v. w. Klitoris. 
Epidösmus (BE- mium, E-mis), 
A) Binde, Verband; 2) bie oberften Stüde 
eines Verbands. ‚ 
Epidicus, ber Zänker, 2uftfpiel bes 
Plaufus. 
-Epididymis (gr.), Nebenhode, f. u. 
Hoben. EK-dymitis, deren —— 
Epidii (a. Geogr.), ſcotiſches Bolt am 
weſtl. Deere ber Britannia barbara, äußer⸗ 
ftes Borgebirg: Epidium. 
Epidikasie (gr. Unt.), Streit unter 
mebrern Berechtigten, wer eine reihe Erbin 
en beiratben follte, f. u. Ehe ss. 


Epidiktisch (v. gr.), fo v. w. Epis 
beiktifch. 

Epidium (a. Geogr,), 2) ſ. u. Epibii; 
2) f. u. Ebubdä. 


E Epidöse (v. gr.), Zunahme ber Krank: 
eit. 
vr tere (v. gr.), Gatt, von Aluminium 
Geſchlecht aus ber Sippſchaft Schörl [nad 
kens allgem, —— ob. ber Kalk⸗ 
tbone, Art des Augitſpaths bei Mohs); 
Grundform: Das Oktaeder fäulenartig; 
oft auf den Flächen längs 3 erfcheint 
auch als Zwillinge, hat bie Härte bes Feld 
ge od. Quarzed, wiegt 8— 54, gibt am 
table Funken, ift grün u. grau, hat Glas: 
lanz, einfache Strablenbrehung, findet ſich 
n geringer Menge eingefprengt in Urgebirs 
gen, auch auf Magneteifen u. Porpbur, 24 
— 8 Thon, 14— 2 Kalt, Man unterfheidet 
a Boifte alt»E,), grau, ſchwach durch⸗ 
f&heinend, wiegt 8,2, hat Härte bes Feld» 
32° ſpaths, 
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ſpaths, Eruftallifirt od. berk, in Baiern, Ty⸗ 
rol, Steiermark u. a.; b) Piftazit (Eis 
ſen-E.), grün, durdficdtig, glasglänzig, 
wiegt 3,4, hut die Härte des Blafes, in gros 
Ben Kryftallen od. in nabelförmigen ob. büs 
fheligen Maffen, auch berb in Schweden, 
Heffen, Sachſen, der erbartige €. (in Sie— 
benbürgen) beißt Sforza; ec) piemrn: 
u Braunftein (mangan-E.), ent: 
hält Mangan, ift röthlichbraun ob. röthlich- 
ſchwarz, wiegt 34, bat Härte bes Feld» 
ſpaths; erfcheint berb, ftängeltg; aus Pie- 
mont. (Wr.) 

Epidötes (gr.), 4) Geber bes Guten, 
Beiname mehrerer Götter; 2) Schuggeift 
in Yatebämon. 

Epier (a. Geogr.), fon. w. Epeer, f. u. 
Elis (Geſch.) 

Epifan, Stadt, f. Iepifan. 

Epifänia, &apo bi €,, fo v. w. Aka⸗ 
mante. 

Epigäa (E. L.), Pflangengatt. aus ber 
nat. Ham. der Ericeer, Orbn. Rhobobens 
dreen Spr., Rhodoreae Rchnb., 10. Kl. 
1. Ordn. Z. Arten: E. cordifolia, in 
- @ayenne; E repens, Priehend, in AAmerila. 

Epigäöne cotyledönes, beim Keis 
men nt als bide, fleifhige ob. blattähnl, 
Lappen aus ber Erbe fteigende Kotyledenen. 

Epigamie (vd. gr.), Nahe, 2, Heiz 
rath; ®) Vertrag zwifhen 2 Staaten, daß 
bie Bürger derfelben fich einander heirathen 
dürfen; 3) eine folhe Heirath; 4) das Heis- 
rathen aus einem Stande ın den andern. 

Epigästrica rögio (g: u. lat, 
Anat.), Oberbauchgegend, f. u. Bauchgegen⸗ 
ben. E-risch, auf die Oberbaudgegend 
fi beziehend. E-e Artörien, f. u. 
Baudarterien. E. Venen, Benenäfte, 
vorgenannten Arterien entfpredend E- 
rium, Oberbaucdgegenb, f. u. Bauch m. 

Epigenöma — —— v. 
gr., Meb.), A) fo v. w. Symptom; 2) bef. 
ein ſpäter zu einer Krankheit hinzutretendes. 

Epigenes, uralter ſikyoniſcher Tra— 
giker, nach Angabe alter Literatoren, der 
16. vor Theſpis. 

Epigenöse (E-nesis), bie eine ber 
Baunttbeorien ber organ. Erzeugung (vgl. 
Esolutionstheorie). Nah ihr liegen den 
neuen organ. Wefen Peine Borbildungen zu 
Grunde, fondern ber Grundftoff ift auch 
nad der Befruchtung noch formlos u. ein 
Theil ſetzt fih nah dem andern in feiner 
ibm —— Form an, die wichtigſten 
Theile (bei Thieren Herz u. Gehirn) zuerſt, 
dann die minder wichtigen. C. H. Wolf 
hat dieſe Theorie am ſcharfſinnigſten aus— 
geführt; E- genätisch. (Pi.) 

Epigeus, 1) f. u. Phönizifhe Reli⸗ 

ion ». 2) Sohn des theffal, Königs Aga⸗ 
les; erſchlug feinen Schwager, floh hierauf 
zu Peleus u, Thetis, von denen er gaſtlich 
aufgenommen mit Achilles gegen die Troer 
geſchickt wurbe, wo er blieb. 
. Epiglöttis (gr. Anat.), ſ. u. Kehlkopf i⸗. 
eitis, Entzundung deffelben. 
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Epignömones (Epimöletä, gr. 
Ant.), Behörde in Athen, weldhe über bie 
in Pacht —— heil. Delbäume gefegt u. 
aus dem Arecpaz genommen war. 

Epigönatis (Epigünis, gr.), Knie⸗ 
fcheibe. 

u eg eine Art Rochett, ein 
bis uber die Knie gehendes Kleid der griech. 
Geiſtlichen. 

Epigönia(Bot.),Gefhlehtstheildeden. 

Epigonoi (E-ni, E-nen, gr.), 2) 
Nachgeborne ; 8) die Söhne der 7 gegen The: 
ben verbündeten Fürften (f. Eteokles). Als 
ihre Väter, bis auf Adraftos, geblieben wa= 
ren, vereinigten fie fih, um fe zu räden; 
man nennt gewöhnl. 7 von ihren 7 Vätern, 
nah And. 8 u.m.: Altmäon(Ampbilos 
hot), Yeginleusd, Diomedes, Promas 
chos, Sthenelos, Therfanderu. Eu⸗ 
ryalos. Sie verfammelten ein Heer uns 
ter Altmäon (ob. Adraftoe, od. Diomedes), 
überwunden die Thebaner, plünderten des 
ren Stabt u. fehrten mit Beute beladen in 
ihre Heimath zurüd, ſ. Theben (Geſch.) u. 
Böotien (Gefd.) «ı. R. 2. 

Epigrämm (2. or. E-a), 1) Aufs 
dr t; bauer ®) bei den Griedben In— 

chrift, Auffchrift an Tempeln, Grabmälern, 
Süulen ꝛc., zur Erklärung od. zur Erregung 
von Empfindungen, größtentheils profaifch z 
3) Ausdrud der Lehre od. Empfindung bei 
einem gegenwärtigen ob, als gegenwartig 
gedachten Gegenftande, einzelner treffender 
Gedanke, Reflerion, Wunfch, Bleinres Ges 
dicht der mannigfaltigften Art; früher bef. 
Berberrlihbung großer Männer ob. merkt: 
würdiger Vorfälle, fpäter aber 4) Erzeugs 
niß des ielenden ®i es. Dasbidaßtifche, 
fatyrifhe,fomif ——————— che, 
elegiſche E. ber fpätern mer u. der 
Neuern ift nur eine be. Art des griech. 
&-8, Der Charakter des modernen E⸗s bes 
rubt auf der Berfinnlihung Eines hervor: 
ftehenden Gedankens in der möglich Eleins 

en, aber äftsetifch vollendeten Fe Es 
ft entweder Sinngedicht, indem ein ſinn⸗ 
voller Gedanke anſchaulich, neu u. treffend 
dargeftellt wird, ohne bie beftimmte Ten= 
benz, zu loben od. zu tabeln; od. es ift €. 
im engern Sinne, das theils Individuen 
u. Facta leicht verfpottet, od. ſatyriſch lobt, 
theils intellectuelle u, moral. Unvolltoms 
menbheiten bitter tabelt. Der Punkt, auf den 
ein E. binarbeitet u. ber für die gefpannte 
Erwartung den Auffchluß enthält, beißt die 
Spige od. Pointe, od., ift das E. ſath⸗ 
rifh, der Stadel. Die E-matisten 
(E-mätiker, 2erfaffer von Esmen) u. 
E-matologie (Sammlungen von E— 
men) £* den einzelnen Nationalliteraturen, 
. B. Deutfche Literatur a; 5) (Eriminalr.), 
f u. Pasquill ıa (Sch. u. Lb.) 

Epigrämmata figuräta (Poet.), 
fo v. w. Technopaignia. Ueberfärift ob 

Epigraphe (gr.), 1) Uebe ob. 
Auffrt: eines Gebäudes, Buches ıc.5 bab. 
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— * Studium der Inſchriften, Ins 
ng ftentunde, ſ. u. Inſchrift; 2) (gr. Ant.), 
n Athen, Angabe bei ber Schägung bes 
Bermögens u.die barnadı berechnete Krieges 
fteuer; eingetragen wurde fie von dem E- 
pheüs, f. Diagrapheus u. Athen (Ant.) =. 

Epigräphische Söite, Seite einer 
Münze mit Bild u. Schrift, gewöhnlich ber 
Avers; enthält fie blos Schrift, fo heißt fie 
monepigrapbifch, enthält fie nur Bilder, 
anepigraphiſch. 

Epikärpia (grieh), 1) — der 
Frucht; beſ. 2) Abgabe vom Viehſtand, 
Vermögensſteuer vom Vieh, mochte es auf 
gemeiner Trift geweidet werben od. nicht. 

Epikäste (Myth.), 2) fo v.w. Jokaſte; 
2) Kalydons Tochter, Gemahlin Ageners; 
3) des Augias Tochter, von Herkules Mut⸗ 
ter des Theſtalos. 

Epikäüma (gr.), Geſchwür auf ber 
Hornhaut des Auges, 

Epikedöion (gr.), 1) Borte, bie man 
beim Scheiterhaufen vor ber Verbrennung 
des Todten hberfagte; 2) fov.w.Epicedium. 

Epikephalöion (g!.), Kopffteuer. 

Epiker, Verfaffer eines Epos. 

Epiklöros (gr. Ant.), Erbtochter, f. 
u. Eben. 

Epiklösis (gr.), Gebet beim Eonfecris 
ren des Brodes u. Weines im Abenbmahle. 

Epiknemidische Lökrer (a. 
Geogr.), f. u. Lokris. 

Epikömbia(gr., vonKombo8, Bands 
föleike), Münzen an Bandfchleifen, die bie 
griech. Kaifer bei feftl. Gelegenheiten unter 
das Volk auswerfen ließen. 

Epikoros (a. Geogr.), frührer Name 
bon Epibauros, f. d. * 

Epikräsis (gr.), gelinde führung 
(habt. Stoffe aus dem Körper, 

Epikrates, Dichter ber mittlern Kos 
möbie; Bragmente in ben Sammlungen von 
a er er en 

ikrion (gr, Ant. erbe .% 
Shit Ant). I 1 

‚Epiktetos, aus Hierapolis in Phry⸗ 
sien, Anfangs Stlav, bann wegen feines 
wiffenfhaftl. Sinnes — lebte er 

u Rom u, wibmete ſich der ftoifchen Philo⸗ 
* deren Lehrer er um 90 n. Chr. in 
om ward. Sein Grunbfag war: Dulde 
u, entbegre! —* Domitians Edict gegen 
die — 5 n. Chr. verbannt, ging 
er nach Epiroe, Pehrte aber vielleicht unter 
Habrian u. Marc Aurel nah Rom zurüd 
u. wart 134n. Chr. Statthalter von Kappa— 
dozien; doch ift fein Gefpräd mit Hadrian 
= tercatio Hadr. cum Epicteto in Fabricius 

ibl. gr. Bd. 1. ©. 502 u. 3b. Xll. ©. 557), 
wie fein Ehriftianismus ———— Wahr: 
—— hinterließ E. nichts ſchriftlich; nur 

l. Arrianus, fein Schüler, überlieferte 
ung feine Moral in einem Auszuge: Enchi⸗ 
ridion, wie feine in Nikopolis gchaltuen 
Borträge (Diatribai). Ueber das Enchi— 
ridion tar. Simplicius einen Commen= 
sarz bie Ausg. bes E, f.u, Urrianvs, ( With.) 
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Epikuröer, Anhänger Epikurs u. jet» 
ner Pbilofophie (E-räische Philo- 
sophie). Unter den Griehen find bie 
befannteften E.: Metroboros, deſſen Bruder 
Timokrates, Kolotes, Polyanos u, Leons 
teus mit feiner Gattin Themifto, alle aus 
Lampſakos, Metrodboros aus Stratenifen, 
bie Hetäre Leontion, Hermahos, Poly 
ftratos, Apollodor, Zeno von Sidon, Dios 

enes Laertios, Phädros u. Philodemos von 
——— Epikurs Schule dauerte lange ohne 
bedeutende Verändrung fort. Unter den Rös 
mern fand der K-reismus eine große 
Schar von Anhängern (als die erften werben 
Gatius u. Amafanius genannt), weil er fo 
leicht u. bequem war, den Neigungen Peine 
Gewalt anthat, Furcht u. Aberglauben ents 
egenwirkte, aber auch Frivolitat beförderte. 
enige zeichneten fi unter ihnen als phi⸗ 
loſoph. Köpfe aus, u. diefe Wenigen, wie 
Lucretius, gingen feinen Schritt über das 
Eyften: ihres Anführere hinaus. Die Schule 
bes Epikuros erhielt fih bis ins 8. u. 4, 
Zahrb. n. Ehr. u. noch länger. ((Sch.) 
— Epikürios, Beiname bes Apollon, ſ. 

+ 1% 

Epiküros, 1) Sohn bes Elementars 
lehrer Neokles, aus Gargettos bei Athen, 

eb. 842 v. Ehr.; gründete, nachdem er zu 
Mitylene u. Lampſakos gelehrt hatte, um 
300 zu Athen eine philofoph. Schule, im Ges 

en — zu der ſtoiſchen; die Verſammlungen 
erſelben war in einem Garten, den E. auch 
feinen Nachfolgern hinterließ (daher Gars 
tenphiloſophie) u. wo ber Sitz ſinnl. 
Lebenegenuffes war (daher Epikuräi- 
sche Gärten, Ort ver Molluft). €. ft. 
271; er fr, viel, erhalten find aber nur 
die Briefe im Diogenes Laörtius (bef. bers 
* von J. ©. Schneider, en} 1813), 
u. einige phyſik. Fragm. (von Earl Roffint 
in Herculanum gefunden, berausgeg. von 
Drelii, 2pz. 1818). Bol. Warnefros: Apos 
logie u. Leben Epikurs, Greifsw. 1795, K. 
Batteur, Epiturs Moral, aus db. Franz. 
von 3. G. 5. Bremer), Mitau 1774, Sals 
erft. 1792. Obgleich er fidy für einen Aus 
todidakten erklärte, fo Sing er doc in ber 
Ethik den Kyrenaitern, in ber Phyfit dem 
Demofrit an. Die Philofophie war ihm 
ein wirkſames u. vernünftigen Gründen 
gemäßes Streben nah Glüdfeligkeit; er 
nahm nur 2 Theile ber Philofophie, Phyſſik 
u. Ethik, an; denn bie an die Stelle ber 
Logik gefegte Kanonif war nur Propäbdens 
tif zu jenen beiden Theilen. Er nahm bie 
Sinne u. die von denfelben abhängigen Bors 
ftellungen als urjprüngliche Kriterien ber 
Wahrheit; Norftellungen entfteben ihm aus 
ber öftern Wahrnehmung der, aus den wahrs 
genommnen Gegcnftinden ausftrömenden 
u. jih zu Bildern zufammenfegenden Theils 
benz; was nicht auf finnl, Wahrnehmung 
beruht od. durch diefelben widerlegt wird, 
ift falſch; durch die wahrgenommen Gegens 
fände werben bie Gefühle, bie ji Fr 
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veim Begehren u. Verabſcheuen, erregt; 
unfrer Ratur angemeßne, heißen Vergnügen, 
berfelben wiberftreitende, beißen Schmerz. 
Alles ift aus Atomen zufammengefegt; dieſe 
bewegten fib von Ewigkeit in dem unendl. 
Raume (Apeiria) gleihgefhrwind abwärts 
u. ſenkrecht; durch zufällige Abweichung 
ber Atome von biefem Geſetz entftanden bie 
Körper u. Welten. Auch bie Seele ift aus 
Atomen zufammengefest, bef. aus Feuers 
atomen, ben feinften u. rundeften; fie ift 
vergänglih. Nur die Götter, mit Bernunft 
u. feinften Körpern begabt, find unvergängs 

lih; fie leben ein ewigee u. feliges Leben 

n ben Zwifhenwelten (Metakos— 


mia), ohne * für — u. Er⸗ 
ag auf den Welten u. der Menjchen. 
Das h das 


chſte Gut für den ge 
Bergnügen u. zwar das gänzlich von Uns 
ruhen u. Schmerz befreite Vergnügen ber 
Seele; Weisheit befteht daher in dem eins 
gigen Streben nad biefem Vergnügen, u. 
bem Genuffe diefes Bergnügens beftand 
ihm die größte Glüdfeligkeit (Eudbämos 
nie). Als das größte liebel galt ber Aber⸗ 
— als Furcht vor Göttern u. Uebeln, 
aber die Philofophie von diefem Aber: 
gen befreien müffe. 2) Ueberhaupt 
ebemann, ber in finnlihe Genüffe das 
einzige Lebensglück fegt; dah. E-reisch 
finnlich, wolläfig. 3) (Zubdenth.), Schimpf⸗ 
wort bei ben Zuben, lieberl. Menſch, od 
Keger. (Ne., Sch. u. Lb.) 

Epikyjdes, aus Syrakus, gewann, 
von Hannibal an König Hieronymus von 
Syrakus als Sefandter wegen eines Bünbds 
niffes gegen bie Römer abgefchidt, beffen 
Bertrauen fo, daß er ihn an die Spige fei- 
ner Völker ftellte. Nad Hieronymus Tode 
floh er nad) Leontini, u., nad der Einnahme 
diefer Stadt durch bie Römer, wieber von 
ba entwichen, gewann er ein fyraßufifches, 
ben Römern zu Hülfe — ‚Beer, bes 
mächtigte ſich mit ihm Syrakus u. verthei⸗ 
bigte, von Archimedes unterftügt, die Stadt 
lange gegen bie Römer, nach deren Sieg er 
fih nad Agrigent rettete. Nach Agrigents 
Fall zog er von Sivilien ab, wahrſcheinlich 
nad Carthago. (Sch.) 

Epila, Billa, f. u. Sara fr 1). 

ern Sergei gr. Ant.), überzählige 
Mitglieder bes athen. Senats zur Ergaͤnzung 
Abgefegter od. Geftorbner. 

Epilömma (gr.), vom Redner felbft 
ſich gemachter Einwurf nebft Beantwortung, 

Epilöne (E-nin), Gefang u. Tanz 
kei der Weinlefe im alten Griechenland, der 
bie dabei üblihen Geſchäfte auedrüdte, 3. 
B. das Tragen der Körbe, Keltern, Füllen 
ber Fäſſer. 

Epilepsie (v. gr.), ' Krankheit, bie 
— in periodiſch wieberkehrenden 
toniſchen u. kloniſchen Krämpfen, mit Bes 
wußt⸗ u. Gefühlloſigkeit des ganzen Körs 
pers, od, body des größten Theils ber Bes 
wegungsorgane befteht; *beginmt oft mit 
bem Gefuhl des Anwehens, od, Auffteigens 
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einer Balten ob. warmen Luft (epilöptl- 
scher Hauch, Aura epileptica), 
zum ui a u. Kopfe von ben Bliedern aus, 
einem Kriebeln, Ameifenlauf, od. einem 
von den Füßen od. Händen zum Kopfe aufr 
—— elektr. Schlag. ? Worboten 
nd: Schwindel, Schautern, Sclaflofig- 
keit, Zittern einzelner Muskeln, der Aus 
genlider, des Mundes, Gähnen, erfchwers 
tes Athmen, Thränenguß, Flimmern, Ob- 
renfaufen 20.5 doch überrafcht auch wohl 
ber Anfall die Kranken, fo daß fie uners 
wartet Bewußtfeinu. Empfindung verlieren, 
meift mit einem heftigen Schrei plöglich zus 
ammenfinten, indem fogleich die — 

onvulſionen beginnen u. zuweilen nur we⸗ 
nige Minuten, zuweilen aber auch eine 
Stunde u. länger anhalten. * Der Puls u. 
bas Athmen find babei Anfangs langſam u. 
unterbrüdt,fpäter beſchleunigt Letztres ängfts 
lich. Das Einfhlagen der Daumen ift Fein 
wefentl. Zeihen, u. eben fo wenig das Be⸗ 
müben, ihn gerade zu richten, von Rugen. 
“Nach u. nad — dieſe Erfcheinungen 
ab, der Kranke wird ruhiger u. verfällt in 
Schlaf, aus dem er früher od. ſpäter erwacht, 
ohne Erinnrung bes — — wohl 
aber mit dem Gefühl von Schwere, Mats 
tigfeit u, Berfchlagenheit bes ganzen Kör⸗ 
pers, bef. aber des Kopfs. * Man unters 
——— viele —— der E., nach dem Ver⸗ 
auf Aa eu. atypiſche E., nad 
bem Charakter volltommne, unvolls 
kommne, acute, hronifdhe, ſympto— 
matifhe, erblide uw erworbne 
€. 'Die nächfte Urſache ift in einer eig» 
nen mung bes Nervenfuftems bes 
grünbet, bas aber au ſympathiſch ob. fe= 
cunbär von andern Theilen aus babei leiden 
Bann, * Die Anlage bazu iſt öfters ange 
boren, dfters bedingt durch einen ſtarken 
Muskel⸗ u. Knohenbau (Habitus ep!- 
lepticus), u. gern bridt fie in der Epoche 
ber Gefchledhtsentwidlung aus, *Befondre 
Urſachen find organ. Fehler im Gehirn od. 
Rückenmark (Epllöpsia cerebrälis, 
medulläris), heftige Gemüthsbeweguns 
gen, Genuß zu vieler geiftiger Getränke u. 
Samenverfhwendung, bef. durch Dnanie, 
Ueberladung des Magens, auch andre Reize 
im Unterleib, worunter aub Würıner (E. 
abdominälis), andre vorhandne Krank⸗ 
eiten zc. Eine befondre, mehr als vor⸗ 
übergehendes Leiden auftretende Art der €. 
ift die fogen. Etlampfie, Kinder bis zum 
7. Lebensjahre u. Gebärende (IE. partu- 
riöntium), theils während, theild nad 
ber Geburt häufig beimfuchend u. * 
Letztern ſehr oft lebensgefährlich, auch beim 
Ausbruch von ra ic. auftretend, 
u Die Heilung ift im Allgemeinen ſchwie⸗ 
rig u. gelingt nur durch Ay fames Baden, 
baß heftige u. ungewöhnl. * u. die ver⸗ 
anlaffenden u. entfernbaren Urſachen ent— 


—— werden u auch nur im jugendl. 
3 doch begünftigt die Heilung ber €. 
on 
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von jungen Leuten Häufig auch der Eintritt 
in das mittlere Lebensalter. "In den Ans 
fällen ift faum etwas andres vorzunehmen 
als zu verhüten, daß der Kranke ſich dur 

die gewaltfamen Muskelbewegungen vers 
lege. ”3u den zu Verhütung der Wie: 
derfehr der Unfälle geprieinen Mitteln 
(E-tiea) gehören Pomeranzenblätter, 
Baldrianwurzei, Eihenmiftel, Arnica, Zink, 
Bismuthkalt, Dippels Del, der Fliegen» 
ſchwamm, Bellabonna, Kupferfalmiat, Höls 
lenftein, Thierkohle, Ignatiusbohne u. m. 
4 Die Eflampfieder Kinder wird 
theild durch Säure bildende Mittel, Mag: 


nefia, Pohlenfaures Kali, abführende, vors- 


üglich Ealomel, bei beutlihem Hirnleiden 

Brutegel u, alte Umfchläge auf ben Kopf 
ableitenbe eg Klyftiere u. Kramp 
ftiiende, Zink, Moſchus ıc., geheilt; bie 
E. der Gebärenden erheifht Aderläffe, 
Moſchus, Bibergeil, äußre Hcutreige, bie 
künſtl. Entbindung. Portal über bie Nas 
tur u. Behandl. der €,, aus bem Franz. 
von Hille, Lpz. 1827; aud von Hermes, 
Stendal 1829, (Het. u. He.) 

Epilithes (E. Bl.), Pfianzengatt. aus 
ber nat. yam. ber Nyctagineen, Art: E. 
coceinea, auf Java. 

Epilla, Villa, fo dv. w. Epila. i 

Epilobiöne, * Nachttergen Rchnb.. 

Epilöbium L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. u, Orbn. ber aͤch 
Dnagren ap Nachtkerzen Rchnb., Wil⸗ 
chen Ok., 8.81. 1. Ordn. L. Arten: meiſt 
deutſche, zum Theil, wie E. a ollum, 
auch anderwärts; daſſelbe übcrzieht oft neue 

olzfhläge mit feinen rothen Blumen, das 

aut wird zu erweicbenben Umfchlägen ges 
braudt, — in Kamtſchatka als The 
—— he e) benutzt u. war fonft als Herba 
aenerii officinell, deſſen ende 

fen werben in nördl. Gegenden als Bemüße 
u. befien Wurzel ift genießbar u. 
nahrhaft u. defien Samenwolle Pann, mit 
andrer Baumwolle vermiſcht, verarbeitet 
werben; E. hirsutum, roseum, fchön roth 
blühende Wald» u. Sumpfpflanzen. (Su.) 

Epilög (v. gr., E-gon , Nächſatz, Zus 

aß ber Rede, bef. einer funftmäßigen), I) 
abe, Schlußrebde, die dem Leſer od. Hörer 

am Ende des Vortrags noch Etwas mits 

tbeilen foll; bef. 8) in dramat. Werken u. 

pr Schluß von Bühnenvorftellungen ges 
räuchlich; f. u. Prolog. 

pe smus (gr.), in der alten em= 
pirifhen Schule (f. d.) das Schließen aus 

ben ge ebnen Zeihen einer Krankheit auf 
— ihre Urfachen, ipr Mefen, aus den Wirkungen 
von Mitteln auf ihre innre Befchaffenheit. 

Epiljtisch (v. gr.), auflöfend, erkläs 
rend; baber eineE-e „eine Er: 
Härungsfchrift, 

Epimachos, Architekt, bekannt durch 
bie für Demetrios Poliorketes bei ber Be⸗ 
lagrung von Rhobos errichtete Helepolis. 

pimachus, Bogel, fo dv. w, Strupp⸗ 
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Epimanikia, Art furzer Xermel, wel⸗ 
he die Patriarchen u. Bifhöfe der griech. 
Kirche im Amte trugen, 

Epimödes, einer ber Dactyli Idaei, 
welhem Rhea den jungen Zeus überaed. 

Epimediöse, |. u. Mohngewächſe 
Rchnb. u. 

Epimödium (E. ZL.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Berberibeen, Be 
Mohngewächſe, Berbereae Rchnb. , Drums 
meln Ok., 4 Kl. 1, Ordn. L. Urt: E, 
alpinum, Alpenpflanze mit Bleinen, röthlich— 
gelben, traubenftändigen Blumen u. gelben 
jodenförmigen Nebenblümchen. 

Epimeletä (gr.) 1) Anordner, Bers 
walter; bei. 2) Feftordner beiden Eleufinien, 
ſ. d.35 8) Aufſeher bei Zeftamentsvollzies 
bungen, f. u. Xeftament; 4) (E. Em- 
— ‚in Athen 10 durchs Loos gewählte 

ee bike bie darauf fahen, baß 
von dem im Hafen eingeführten Getreide 
wentgftens } in bie Stadt famen; 5) aus 
bem Urcopag gewählte Auffeher über bie 
beil, Delbaume in Athen; &) mehrere andre 
Auffeber u, Oberbehörden in Athen. (Lb.) 

Epimelindes Herdenbeſchützerinnen, 
arkad. Nympben; u. E-lios, Herbenbes 
fhüger, Beiname des Hermes. — 

mens (gr. Ant.), Opfer, für bas 
Wohl des Staates jeden Neumond gebradt. 

Epimönides, aus Gnoffos (od. Phäs 


ten ſtos) in Kreta, Weifer Griehenlands (n. 


Ein, an Perianders Stelle unter bie 7 Weis 
fen Griehenlands gefegt), bef. berühmt 
durch bie Kunft der religiöfen Reinigung ; 
wurde 59% v. Chr. nad Athen berufen, um 
bie Stabt von ber Eylonifchen Blutfchuld u 
reinigen, f. u. Athen (Gef) u. Zum Lohn 
dafür erbat er ſich einen Zweig bes heiligen 
Delbaums auf der Burg. Er foll einft in 
einer Höhle bei Gnoffos eingefchlafen fein, 
40 (od. 57) Jahre gefhlafen u, bei feinem 
Erwachen bie ganze tadt verändert gefuns 
den haben. Er foll aud die Macht befeffen 
haben, feine Seele vom Körper zu trennen. 
E. ft. in Kreta im höchſten Alter. Auch als 
Dichter ift er befannt, u. ber Apoftel Paulus 
führt einen Vers von ihm (Titus 1,12) anz 
die Sage von feinem Schlaf gab Goethe 
Stoff zu feinem Gedicht, des c. Erwa⸗ 
chen, auf den Jahrestag der Schlacht bei 
Leipzig. Vgl. Heinrich, aus Kreta, Lpz. 
1801, (Ne. 


Epimönion (E-nia, gr.), Mens 
ftruation, f. d. 

Epimötheus, Sohn des Japetos u. 
ber Kiymene, thörichter, unkluger Bruder 
bes Prometheus. * der Warnungen ſei⸗ 
nes Bruders, vermählte er ſich mit Pan—⸗ 
dora, f.d., von ber er Vater der Pyrrha, 
Propbafis u. Metameleia ward, €, 
u. Prometheus wurden fpäter ſprüchwörtl. 
für Thorbeit u. Klugbrit gebraucht. 

kKipismetrium (Bot.), meift häutiger, 
auch haar⸗ od. borfienförmiger, ben Frucht⸗ 
Inoten eimfeitig umgebender Theil. 

Epi 
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Epimetron bis Epiphaniasfest 


Epimetron (gr., E-trum, lat.), 
2) Zufmag, Uebermaß; ®) unter den Kais 
fern bei Naturalliefrungen aus ben Provins 
zen nah Rom von Wein, Sped (gewöhnl. 

5), Waizen (54), Gerfte (44), getrodneten 
Bisten (rd5) u, a. bem ehren u, Eins 
trodnen unterworfnen Waaren über bie 
Norm entrichtetes Quantum; weitre Ents 
fernung ber Provinz erhöhte bas €. (Sch.) 

pim um (gr.), ber Fabel anges 
bängte Nuganmwenbung, f. u. Babel «. 

Epina (a. Geogr.), f. u. Parthenia 1). 

Epinal, 2 But. im franz. Dep. Bos 

efen, 254 AM.; 70,000 Ew. Hier nod: 
Brunires, Stadt, 2000 Ew.; Ehatel 
I: ofelle, Stadt an ber Mofel, 1200 

3 2) Hauptft. deffelben u. bes Departes 
ments an der Mofel; gut gebaut, Kettens 
brüde; 9600 Ew. 

Epinay (fpr. Epinäh), Marktfl., f. u. 
Bethune. x 

Bipinay de la Live (fpr. Epinäh 
be la Lihf, Zouife Florence Perronille, Gräs 
finv. &., geb. Desclavelle), an einen Ges 
neralpäcdter verheirathetz ft. 1795; $reuns 
din Rouffeaus, für ben fie 1756 im Thal 
von Montmorency die Eremitage bauen ließ; 

dhr.: Conversations d’Emile, Par, 1782, 

Bde., 2. Aufl., Par. 1818, 3 Bbe.; Lettres 
à mon fils, Genf 1759; Mes momens heu- 
reux, ebd. 1758, u. a. m. Da) 

Epinöphelus, Fiſch, fo dv. w. Blöd⸗ 
augenfifc. 

Epinötte (fr., Muſ.), fo v. w. Spinett, 

Epineüil (fpr. Epinölj), Marktfl. im 
Bat. Tonnere bes franz. Dep. Yonne, am 
Armanconz wegen der E- Weine (f. u. 
Burgunder Weine ») berühmt ; 1500 Ew. 

pie (fr., fpr. Epinö), 4) dornig, 

ſtachlig; 2) mißlich, gefährlich; dab. Epi- 

nmosität. 

—Epinikia (gr.),Siegesfeft,Siegcsopfer. 
-Kpinikion, 1) Siegeslied, fo v. w, 

Päanz; 2) einen Sieger feierndes Gedicht. 

Epinikios Hjmnos (gr.), der engl, 
* ang in ber giiech. Kirche, das heilig, 
beiligiftber Herr Zebaoth, mit dem Hoflanna. 

Epinomis (gr.), 4) 3ufag zu einem 


“in 2) Zugabe überhaupt; 3) f. u. Plato. 
pinötium (v. gr., Mebd.), das Schuls 
terbiatt, 

Epinjetides (». gr., Med.), fo v. w, 
—— 


Epione, Gemaohlin des Aſklepios, ſ. d. 

Epipäctene, ſ. u. Orchideen Rchnb. 

Epipäctis (E. Sw.), Pflunzengatt, 
aus der nat. Kam. der Orchideen, Örbn. 
Re Spr., Dingel Ok., 20. KL. 1. 
Drön. L. Arten: E. latifolia, palustris, 
nt meift in Wäldern, zum Theil 
Thön bluͤhend. 

Epipämatis (gr. Ant.), Er Ehe m. 

Epiparoxfjsmus (gr, Med,), 1) 
bald uf ben erjten folgender, u. 2) zu früh 
eintretender Parorysnrus. 

Epipäston (gt.), Streupulver, 


Epipatörios (Myth.), f. u. Apollon ua 

Epipedometriö (gr., Math.), fo v. 
w. Planimetrie. 

Epipetalus (Bot.), auf den Blumen» 
blättern ftehbend; daher K-lie, die 12, 
Klaffe des Juſſieuſchen Pflanzenſyſtems; 
befaßt bie Pflanzenfam.: Aralien u. Dols 
dengewächſe. 

Epipetrum, ſo v. w. Gallertſchwamm. 

Ep —— (ar), fpäter bins 
zugefommne Krankheitserfheinungen. 

ppnanEIn. 1) Stabt in Kilikia, 
am Dlittelmeere; 2) fo v. w. Hamath 2). 

Epiphanes (ar, 2) eriheinend, bef. 
von Gsttern; ® einame bes Antios 
chos IV. u. des Ptolemäos V.; 3) Sohn 
bes Karpokrates, der beffen Lehre weiter 
ausbreitete; daher E-niäner, fo v. w. 
Karpofratianer, 

Epiphanes (E. Bl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, der Orchideen. Art: E. 
javanica. 

Tre Tree bimonifches, u. bei ben 
Alten die Kinder erfchredende, aber ber 
chenkende Wefen, mit Mohrengeficht, vgl. 

efana. 

Epiphäniasfest (E-nia, Theo 
Brenn): in ben erften 4 Jahrh. gleiche 

ebeutend mit Geburt Jefu u. auh Name 
bes, zu Ehren berfelben am 6, Ian, gefeier« 
ten Beftes, Das Abendland verlegte Jeſu 
Geburtöfeier zuerft auf den 25, Dec., dem 
fpäter aud das Morgenland folgte, u. num 
wurben biel, u. 2. Epiphanien unterfdieben, 
u, biefes im Morgenlande eine Gedächtniß⸗ 
eier ber Taufe Jefu(baber Balneatio), 

ei welcher bie Würbe Jeſu dur die Stimme 
vom Himmel offenbar worben fei. Das Abends 
land dagegen bezog es bef. auf bie Ankunft 
ber Magier (Matth. 2), weshalb ed audh 
Feſt der heil, 3 Könige beißt, u. nun 
erhielt der Name €, eine Deutung auf ben, 
dieſen Magiern erfchienenen Stern, jo wie 
auf die den Heiden geworbne Erfcheinung 
bes Herrn u. dann die Heidenbekehrung 
überhaupt. Das ge bieß auch Tag bes 
Lichts, weil die Taufe Ehrifti das Licht, 
die Erleuchtung bieh, u. es war in ber alten, 
bef. morgenländ. Kirche die folenne Tauf⸗ 
zeit. Zum Unterſchied vom bürgerl, Neujahr 
wurde es auch das große ob. obre Neur 
jahr genannt. Bethphania bief es vom 


Wunder zu Kana, Phagiphania von der 
Speifung der 5000. Das Feft wurde u. wird, 


noch bei. feierlih in ber grieb, Kir 


gangen, auch in ber römifchen gehörte zu J 
den Baden Feten. In den meiftenpres?T 


teftant. Landern ift es ein kleines F— 
nur halb gefeiert od. auf ben naͤchſten 


tag verlegt wird. Das €, ift zugleich be 
ohnenkönigsfeftes, (Ah. u. 8 


— Wr 
hänien (d. gr.), tter 
—— u. Erfheinungsfefte. Die Götter 
beſuchten u, verließen, nah bem Glauben 
ber Alten, ihre Lieblingsörter; man feierte 
baber dies Kommen u, Geben — * 








Epiphanios his Epiros 


Die Zeit, während welcher die Gottheit an 
einem Orte weilte, hieß Theorenie. Das 
Wort u, bie bamit verbundnen Borftellungen 
gingen in ben chriſtl. Eultus über, (R. Z. 

Epiphänios, 1) (St) Biſchof zu Con⸗ 
ftantia auf Cypern, geb. 310 zu Eleuthero⸗ 
zes. in Paläftina, warb Ehrift, firenger 

önch, Presbyter u. 367 Bifhof. Er war 
ein eifriger Bekämpfer ber Irrlehrer feiner 
Zeit; ft. 408; Tag ber 12, Mai, Seine 
Schriften gr. u. lat. herausgeg. von Petau, 
Par. 1622, 2 Bon., Fol., verm. ebd. 1682, 
2) (St.), Biſchof zu Pavia im 5. Jahrh., 
hatte großen Einfluß auf bie in Italien 
einfallenden Germanen (vgl. Ricimer ); 
warb von Theoborih u. a. Erobrern zu 
ee eigen u. Gefandtfbaften ges 
braucht; Tag ber 21. Jan. 3) Sachmalter 
u. Freund bes Caſſiodorus, mit bem er bie 


Historia tri ta (f. u. Caſſiodorus) fr. ; 
ft. um — — u. —* 


Epiph (E. Spr.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Larvenblüthler, Oro- 
bancheae. Art: E. americana, blattlofe 
Schmarogerpflanze auf ben Wurzeln von 
Fagus ferruginea Act. u. Fagus canadensis 
Willd., wird, nah Midhaur, in Birginien 
gegen böfe Gefhmwüre u. felbft gegen Krebs 
angemwendeh, ift ein Beftanbdtheil des berühmt 
geworden Mittels des Dr. Martin gegen 
ben’ Krebs, Die frifhe Pflanze wirb inners 
lich gegen Ruhr gegeben. (Su.) 

Epiphi (ägypt. Ehron.), f. u. Apis. 

‚Epiphlogisma (gr.), oberflädl. Ent⸗ 
zündung, E-gösis, 2. od. mittlerer Grab 
der Entzündung, bef. mit Ausſchwitzung ges 
sinnbarer Lymphe verbunden. 

Epiphonäma (gr.), Schlußfentenz, 
Bemerkung am Ende einer Erzählung. 

Epiphora (gr.), 3) rbetor. Figur, 
wenn mehrere u einerlei enden; 3. B. 
Quis legem tulit? Rullus; quis majorem 

artem populi suffragiis prohibuit? Rul- 

us; quis comitiis praefuit? idem Rullus; 
uem principem renuntiavit? Rullum; ®) 
ed.), fo v. w, Thraͤnenauge. 

Epiphrägma (gr.), f. Zwergfell. 
E-phyllänthus, Art von Phyllanthus. 
E-lospermae pflanzen bie den Gas 
men auf den Rüden des Blattes tragen, 
bef. $arrenfräuter. H-Ium (E. Haw.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Eac- 
tusgewädhfe. Arten: E. Ackermanni, Al- 
tensteinli, truncatum (mit gleihen Beina= 
men aud wohl unter Cereus geftellt), mit 
— Blüthen, in Gewächshäuſern u, 

immern als Zierpflanze cultivirt. W-oIus, 
* er — u * (Su.) 

physe (E:sis, Anat.), f. Anf 
a“ Eohenskeiett f. u. —— " 
ip stis (E. Tria.), Grasgattung. 
Art: E ee in Bafilien, Epi- 
phjti, fo v. w. Magen Ok. 
pipläsma (gr.), Breiumfchlag. 
Epipleröse (v. gr.), Vollblütigkeit. 
Epiplexis, 1) (gr.), Tadel, Vorwurf, 


) sta, 
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bef. ©) (Rhet.), heftiges Vorhalten bes Uns 
rechts. 


Hpipisekie, Netzbruch. E-comlI- 
idbaud. E-eystoscheocäle, 
Hodenſackbruch (f. Brud [Meb.]), mit vors 
liegendem Negeu. Blafe. E-mphraxis, 
Berftopfung des Need. E- entero- 
scheocele, Hodenſackbruch (f. Brud 
[Med.] +), mit vorliegendem Nege u. Darme, 
F-icus, was fid auf die Netze bezieht. 
E-itis, Negentzündung. E-mphalo- 
cöle (E-mphalus, E-ınphalum 
E-mphale), Nabelbrud (f. Bruch Sr 
7), mit vorliegendem Nete. E-on, ſ. Nep. 
E-sarcomphaloec®öle (E-sarcöm- 

halum, E-sarcömphalus), Nas 

elbruch (f. Bruch [Med.] »), mit vorliegens 
dem Nege u. Fleifhauswüdhfen am Nabel, 
E-scheoecöle , Hodenfadbrud (f. Bruch 
[Dred.]ı), mit vorliegendem Nege. (He.) 

Epipögium (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Orchideen, Ordn. Ke⸗ 
ropagen — Arethuseag Rehnb., Dingel 
Ok., 20. &1.1. Ordn. L.' Art: E. Gmelini 
(Limadorum e.), blattlos, bloß mit miß- 
farbigen Stengelfheiden, gelbl. Blumen, 
auf Alpen, hohen Bergen, fhmarogend auf 
faulem Hol;. 206 * 

Epipola, Tochter bes Trachion, 
verkleidet nah Troja; Palamedes endete 
ihr Geſchlecht, worauf fie von ben Griechen 
gefteinigt wurbe. 

Epipolä (a. Geogr.), Borftabt von 
Syräkus, f. d. (a. Geogr.) «. 

Epipompeäütika (gr.), Lied beifeierl. 
Aufzugen. 

Epiporösis (E-röma, gr. Meb.), 
Knochenauswachs, ſ. Eroftofe. 

Zune (Rebtöw.), f. u. Das 2 

E p Idina(E- itis, gr.), urms 
befnge , Beiname 3 Athene, 

Epiros, 1) (a. Geogr.), Landſchaft in 
Hellas, zwifchen Theffalien, Illyrien, dem 
ionifhen Meere u. dem ambrak. Bufen. 
» Gebirge: das kerauniſche u. akrokerau⸗ 
nifche 5 mit fruchtbaren Thälern u. Wei⸗ 
den; daher Vieh⸗ Fr Aug ucht Hauptnah⸗ 
rungszweig. Flüſſe: Acheron, Kokytos, 
Arachthos. Die Ew. are ben borifchen 
Dialekt. 3 Hanptd ete: Ehaonia, 
Thesprotiau Moloffis; doch gab es 
nod viele andre, zum Theil von ben 5 haupt 
völkern unabhängigeStämme, wie die At ha⸗ 
maner, Aethiker, Oreſter, Elymio— 
ten (welche nachher zu Mazedonien gerech⸗ 
net wurden), Atintaner, Paroräer, 
Tymphäbcer, Kaffopäer, * Jetzt das Pa= 
ſchalik Janina. 2) (Gefh.). *E. wurde An⸗ 
fange von Pelasgern bewohnt, wie bies 
ihre Sprache, Inftitute u. Göttercultc bes 
weifen; doch verwilderten die Ew. nad u. 
nad) fo, daß €, für ein barbar, Land galt u. 
nicht mit zu Hellas gerechnet wurde. Unter 
ben Bölkerfchaften von E. waren die Molofs 
fer die mädhtigften; Pyrrhos (Meoptoles 
mos), Adilleus Sohn, kam mit — 
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Gemahlin Undbromade 1184 v. Ehr. an der 
Spige ber Myrmibonen hierher u. wurde 
König der Moloffer. Seine Nachfolger, 
Pyrrhidenod. Aeakiden, find nicht eins 
mal bem Namen nad volljtändig bekannt. 
? Um 480 regierte Abmetos, ber ben ver⸗ 
wiefnen Themiftofles aufnahm, Unter fei= 
nem Nachfolger Thargabes führte deſſen 
Bormund Sabylinthos den Spartanern 
Unterftügung zu. Sein Nachfolger, »Al⸗ 
Betas 1., dagegen verband fih 429 mit 
Athen. Bon feinen Unterthanen vertrieben 
k ten ihn Dionyfios von Sicilien u. die 
yrier 385 wieber ein, u. von Safon, bem 
Tyrannen von Pherä, befreite ihn die Unter« 
ftügung der Athener. Ihm folgten feine 
Söhne Neoptolemos u. Arymbas 
Arrubas). Iener ft. bald; biefer, in 
ben erzogen, erwarb fidh in feiner 1Ojähr. 
Herrſcha gehe Berbienfte um €. als Ge⸗ 
[etaeber, Beförbrer ber Wiffenfchaften u. 
rzieher feiner Brubderkinder, unter benen 
Dlympias, Philipps von Mazedonien Ges 
mahlin, waren. "Ihm folgte fein Sohn 
Aeakides, ben Philipp v. Mazebonien ver⸗ 
drängte, welhem AleranberI., ber Olym⸗ 
pias Bruder, u. nad deſſen Tode 826 (er 
fiel in einem Kriege gegen bie Lucaner) ber 
verbrängte Heakides folgte. Als er aber ber 
in Pydna belagerten Olympias zu Hülfe 309, 
vertrieben ihn feine Unterthanen, u. Kaſſan⸗ 
ber nahm 316 Befig von €, Zurüdberufen 
fiel Aeakides ſchon 313 in 'einem Kreffen 
gesen Kaffander. Sein Bruder, Alketas 
l., fegte ben Krieg mit abwechfelndem Glüde 
fort; ſchon 811 tödteten die Unterthanen den 
graufamen König. Nun jente ber illyrifche 
König Glaukos Pyrrhos IL, einen mu= 
thigen, unternehmenden u. berrfchfüchtigen 
Mann, mit bewaffneter Hand ein. Doc 
wurde Pyrrhos von den ungufriebnen Epi⸗ 
tern vertrieben u. an ferner Stelle warb 
(307) Neoptolemos König. Wieder Kö- 
nig geworben, wurbe er nochmals vertrie- 
ben, u. währent bes 2, Erils hielt er fi 
bei Demetrios Poliorketes auf, welchen 
er nach der Schlacht bei Ipſos als Geißel 
j Ptolemäos > ging. Der Aegypter⸗ 
önig gewann ihn lieb, gab ihm feine Toch⸗ 
ter Antigone zur Gattin, vertrieb den Neo⸗ 
ptolemos ), der damals noch ein Süd 
Land behielt, aber wegen eines Verſuchs, 
den Pyrrhos zu vergiften, getöbtet warb, 
u. fegte Pyrr wieder in €, ein. Ein 
—— Erobrungen in Mazedonien zu 
maden. gelang ihm nicht; 281 zog er den 
Tarentinern gegen die Römer zu Bülfe, 
ſchlug diefe 280 bei Heraflea u. 279 bei 
Askulum (f. Rom [Gefch.] „); Bämpfte dann 
glücklich in Sicilien gegen bie Earthager 
\ Syrakus [Geſch.] «), wurde aber 275 bei 
enevent gefhlagen (f. Rom [Geid.] "). 
u Er kehrte nady Epiros zurüd u. fiel von 
Neuem in Mazedonien, das er jegt auch 
eroberte, ein; allein, übermüthig u. hart 
gegen feine neuen Untertbanen, mußte er 


Epischium 


* Erobrung wieder aufgeben. Da rief 
hn ber vertriebne Spartanertönig Kleonys 
mos zu Hülfe, ben er jedoch nicht wieber eins 
fegen Bonnte. Auf feinem 5* wurde 
er zu Argos (ſ. d. IGeſch. 1) 271 von einer 
gen mit einem 3iegelfteine getödtet. i Sein 
ohn u. Nachfolger Alerander ll. machte 
266 einen unglüdl. Zug had Mazedonien 
gegen Antigonos Gonatas, denn er mußte 
nicht nur befiegt zurückkehren, fondern vor 
ber nahdrängenden Uebermacht ber Maze— 
bonier fein eignes Land verlaffen. Doch 
eroberte er mit einem neuen, in Akarnanien 
as er geflüchtet war) geſammelten Heere 
ein Reich wieder. Auf ihn folgten feine 
Söhne Prolemäios, dann Pyrrhos IM, 
aber fie Bonnten ſich nicht gegen die Römer 
behaupten. 192 errichteten bie Epiroten eine 
republifarifche Verfaffung , unter jährlich 
ewählten Obrigkeiten. Bald aber ent⸗ 
anben innre Unruhen; Jllyrier u. Maze— 
donier benugten bie wechfelfeitig zur Unter= 
jochung u. au Auflagen. Dir: Römer er=- 
Bärten fie 191 frei. Allein die Epiroten 
durchſchauten die Politik derſelben u. unters 

Hten Antiochos d. Gr. u. Perfeus von 

azebonien. Da 309 Paulus Aemilius, 
nachdem er ben Perfeus „geigtogen u. ges 
argen, 168 nad E., gab 70 Städte der 

lündrung feiner Soldaten Preis, zerftörte 

e fjobann, verkaufte 150,000 Ew. als Skla⸗ 
ven, u, E. ward von 167 an als römifche 
Provinz behandelt u. erholte ſich nicht wies 
ber. "Im 18, Jahrh. bildete E. mit Aeto⸗ 
lien u. Akarnanien ein eignes Despotat 
innerhalb des byzantin. Reis, nicht 
von byzantin. Fürften beherrſcht, fondern 
von ber Familie der Tolbi, die von dem 
goth. Könige Totilas abftammen wollten, f. 
u. Albanien (Gefdh.)s. (HI., Sch. u. Lb.) 

Epiros meläna (a. Geogr.), alter 
Name von Kefalonia. 

Kpirrhizänthus (E. Bl.) Pflanzen» 

att. aus ber nat. Fam. Personatae Oro- 
cheae. Arten: auf Wurzeln anbrer 
Pflanzen ſchmarotzend, in Java. 

Epis (a. Geogr.), Stadt in Yerhiopien 
an ber Grenze Aeghptens, — ————— 

Episänio, ‚, To v. w. Akamante. 

Episareidium dius,gr.), alls 
gemeine Bautwafferfucht, f. u. Wafferfuct, - 
ſe Episeenium (gr. Ant.), ſo v. w. Epi⸗ 

enion, 

Epische Poesie, die Form ber Dicht: 
Bunft, deren Charakter barin beruht, ein 
—— eine Handlung od. eine menſchl. 

nbividualität unter einer idealiſirten Um— 

ebung u, unter ber Xotalität einer äftbet. 
Gorm dbarzuftellen. Zu ihr gehören: das 

908 (Epopöde, Heldengediht), die Ro: 
manze u. Ballade, bie Legenbe, bie 
poet. Erzäblung, der Roman u. nad 
Ein. die (äfopifhe) Fabel(f.d.a.). (Sch.) 

Kpischesis (gr.), Zurüdhaltung einer 
Ausleerung, Epischium, der Scham: 
knochen. 

Epi«- 


Episcia bis Epistel 


Episela (E. Mart.), Pflanzengatt. aus 
dernat. $am.Personatar,GesnereaeAchnb. 
Arten: in Brafilien. 

Episcopäles välvulae (Anat.), f. 
u. Herz. 

Episcopätus (lat.), fo v. w. Bisthum- 
E-pium, Wohnung eines Biſchofs. 

Episcöpius (Simon), Haupt der Ar⸗ 
minianer, geb. 1 zu Amfterdam, 1610 
—2 zu Bläswich bei Rotterdam, 1611 

rofeſſor in Leyden, vertheidigte bie Ars 
minianer auf der dortrechter Synode, wurde 
bes Landes verwieſen u. lebte in Rouen, 
Antwerpen u. Paris, kehrte 1626 zurüd u. 
wurde Prediger in Rotterbam, feit 1634 Ins 
fpector u, erfter Profeffor am Remonftrans 
ten: Gymnafium in Anıfterbam; ft. 1648. 
Er verfaßte viele Schriften zur Vertheibis 
gung u. —— feines Glaubens, her⸗ 
ausgeg. Haag 1672, 2 Boe., Fol.; f u 
Arminianer » (Sk.) 

Episcopus (lat., d. gr.), 2) Auffeber ; 
») —6 ‚episcopörum, Biſchof 
ber Biſchöfe, ber Papſt. E. in pärtibus 
infidällum, f. u. Biſchof ı. W. voecu- 
ınönicus, XZitel des Bifhofs von Eons 
ftantinopel, f. u. Papft. 

isemasie (v. gr.), 1) Beihen bes 
Ausbruchs od. eines Anfall ciner Krank 
beit; ©) der Krankheitsanfall felbft. 

Episömon (ar. Ant.), 1) aufdem Ad⸗ 
miraljhiff Art ſcharlachrother Flagge ob. 
gabne, womit der Keldherr das Zeihen zum 

nyriff gab; 2) Zeichen, welches nicht als 
Buchſtab, fondern als Ziffer gilt; in ber 
griech. Sprache gibt es 8 Epifema, nämlib: 
a) Bau (Bau), früher der 6. Buchftab, dem 
bebr. Bau entfprehend F, F u. c, woraus 
das fpätre Zahlzeihen & (Stigma) ent- 
Hand; dgl. Digamma, 5b) Koppa P 
od. &, für 90, zwiſchen m u. o, bem bebr. 
Koph entſprechend, bei den Lateinern Q; 
e) Sampi od, San 


es ift Abbreviatur für on; San aber war 
urfprünglih der borifhe Name für das 
Sigma der Ioner, dem hebr. Sin — 
chend. (Lb.) 
Episine (Episinus Walck.), Gattung 
ber Spinnen, hat 8 naheftehende Augen, 
faft cylindr. Bruſt. Art: abgeftuste €, 
(E. truncatus), aus Stalien. 
Episiocele (gr.), Schamlefzenbrud, 
E-oedema, wäßrige Anfhwellung der 
Schamlefzen, {.Dedem. H-oitis, Entzün: 
dung. E-öncus, Geihwulft, B-phy- 
ma, Beule. E-rrhagie, Blutung. 
E-rrhaphie, Schamlefjennaht, gegen 
Vorfall der Scheide n. Gebärmutter; f. 
* (Chir.). Episium, äußre Schami⸗ 
e. 


Episköni + Ant.), Theil b 
Theaters , —— die 3 fi aber —* 


erhebenden Stockwerke mit den Sitzreihen 


für 900, nach wo, 


Episkira (E-rösis, gr. Ant.), fo 
v. w. Skira. 

Episkopäl ob. B-päAlis, was zum 
Bilder od, deffen Amte gehört; Zuſam⸗ 
— — mit €,, die nicht bier Rn 
—— nd, f. daher unter Biſchof od. Bis 
höflich. 

' Episkopälen, Biſchöfliche, bie die 
Einfegung von Bifchöfen in der engl. Kirche 
vertheidigen, ben Presbpterianern entgegens 
gefegt, f. Englifh = bifhöflihe Kirche. 

Episkopälkirche, f. Engliſche Kirs 
de. B-schulen, f. u. Domfchulen u, 
Schule 1. 

Episkopokrntie (v. gr.), ng 
der Geiftlihen (eigentlich der Bifchöfe) in 
einem a —— — 

Episkopos (gr.), fo v. w. Episcopus. 

———— (vd. gr.), 4) bas in eine Hebe, 
Erzählun ic. aa Andrei bei. 2) in 
ber alten ragödte, als der Chor noch Haupt⸗ 
ſache war, die zwifchen dem Chorgeſange ein 
gefhobenen Handlungen; 8) in der ne 
die, im Epos u. in jedem andern Gedicht 
eingefhobene Nebenhandblung, bie mit ber 
——— im a range ftebt. 

legtern Sinn ift €. in ber modernen 
Deſthetik noch gewöhnlich, bef. im 6, 
f. d. 3 4) in ber Malerei fo v. w. Mebens 
partie, bef. in hiſtor. Gemälden; 5) fo v. 
w, Abſchweifung vom Hauptgegenftande im 
Denken u. Sprechen. (Sch.) 

Epispndiä®us (E-dias, gr.) 
Menſch, bei dem fih die Harnrähre auf dem 
Rüden der männlihen Ruthe öffnet; dieſe 
Abnormität: B-die (E-diasis, E-»- 
dismus). 

ispäsmos (gr., Ant.), f. u. Bes 
ſchneidung 1. 

Epispästische Mittel (v. gr, Ex 
sticen), weiche die Haut roth machen od, 
Blafen ziehen u. dadurch ableitend od. bie 
Bebensthätigeit aufregend wirken. 

Episporängium (Bot.), fo v. w. 
Indusium. i 5. Klett — 

istamünfẽ, 5. Klaſſe des Ju 
(Pen enfyftems, Dikotyledonen, bei 
denen die Staubgefäße auf dem Stempel 
ftehn; darunter bie Ariftolodhien. 

Epistasis (gr. Med.), f. u. Hypoſtaſis. 

Epistaterlos (gt., Worfteher), Bei- 
name bes Zeus auf Kreta. 

Epistates (gr.), 2) Vorſteher; 2) in 
Athen ber Präfident der Proedroi, f. Atben 
(Ant.) ». 

Epistäxis (gr.), Nafenbluten. 

Epistel, 2) (vd. gr.), Brief; 92) 
gr b.), f. Poetifhe Eyıftel; 3) die im 

. T. enthaltnen Briefe der Apoftel, f. d. 
unter bem Namen ber Apoſtel; auh 4) 
bie Perifopen aus benfelben, über welche 
an Sonn= u. Fefttagen, bef. Nachmittags, 
geprebigt u. welche Vormittags am Altare 
verlefen werben; 5) ber Theil der Bathol, 
Meſſe, wo jegt ein Abfihnitt aus der Apo⸗ 
ſtelgeſchichte od, den Wriefen, od, der u 
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kalhpſe, od. aus dem U. T. gelefen, od. bei 
dem Hochamte von dem Subdiakon (daber 
biefer Epistolär) auf der rechten Seite 
bes Altars (daber diefe Seite E- seite) 
efungen wird. Hieronymus richtete auf 
Befen! des Papftes Damafus die dbermalen 
üblihe Ordnung der Ern ein; 6) E. poes 
tiſche, ſ. Poetiſche Epiſtel. (Sch.) 
Epistemonärch (v. gr.), in ber 
grieh. Kirche ber Geiftlihe, der für Rein« 
beit der Lehre u, bes Glaubens in ber Kirche 
bef. zu forgen hat. 
Epistemönisch (9. gr.), zur Wiffens 
{haft gehörig. 
Epistömum (E. ic flanzens 
att. aus ber nat. Sam. Papilionaceae, 
oteae. Art: E. ferrugineum, um Cap. 
Epistöphium (E. Knth.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Orchideae, Epi- 
acteae. Arten: in Jamaika, 
Epistilbit (Diprismatifher Kus 
phonfpath), Mineral aus ber Gruppe 
Silicium: Kryftalltern: gerade rhombiſche 
Säule, Bruch uneben, wiegt 2,200, enthält 
58, Kiefel, 17,13 Thon, 14, Maffer u, 
etwas Kalt u. Natron, durchfichtig, an den 
Kanten durchſcheinend, Glasglanz, auf ben 
vollkommnen Spaltungeflihen Perlmutters 
lanz; farblos, weiß; Strich: weiß; findet 
mit Heulandit in den Blafenräumen von 
andelfteinen auf Island u, ben Färdern. 
min, 1) (lat.), Brief, Billet; 


2) (Redhtew.), f. u. Rescriptum; 8) fo v. 
w. Codicill. 

HLprstolIae laureätae (rom. Ant.), 
ſ. u. Sieg. 


Epistolae obscurörum_virö- 
rum (lar., Briefe unbetannter Männer), 
fatyr, Wert von Ulrih v. Hutten u. A., 
angeblih von damaligen Geiftlihen u. Pros 
jefloren in den Mheingegenden, in barbar, 
er Latein gefhrieben u, bef. von 

olfAngft angeregt; nebft mehrern thcol, 
Streitigkeiten wurden bef. die Ausfhweis 
fungen der bamaligen Geiſtlichkeit ſcharf ges 
rügt; 1517 durch eine päpftl. Bulle verboten, 
1, Ausg. (d. 1. Theile, o. D. u. 3. wahrs 
ſcheinlich Köln i515) in 2 Thln., Rom 1556, 
12,, u. o., Frankf. a. M. 1624, u, ö., Lond, 
1710, 12,, am —— ya u. vermehrt 
mit Lamentationes obscurorumvi- 
ror.u.a., Frankf. a. M.1757, Im Gegens 
fag zu ihnen wurde aud ber Zitel: E. cla- 
rörum virörum , ald Buchtitel von 
Brieffammlungen, beliebt fo $ranff. 1556. 
Eine fpätre intereffante Sammlung diefer 
Art it E. virör. elar. et doctör. 
ad M. Goldästum, Frankf. u, Speier 
1688. (Sch.) 

Epistolär (E-ris), 1) (Kirhw.), f. 


u. Epiftel 5); 2) Coneipient der Baiferl. fi 


Reſcripte, f. u. Rescriptum. 
Epistolärisch, in Briefform. 
Epistolärium , Bud, worin die Epis 

fteln (f. d. 8-5) verzeichnet find. 
Epistolöüs (K-liöphoros, gt. 


Epistemonarch bis Epitasis 


Ant.), 1) bei den Spartanern ber Uinters 
abmiral, f. u. Nauarchos; 2) Briefbote. 

Epistölisck (v. gr.), 1) auf einen 
Brief bezüglich; 2) fo v. w. Epiftolarifch. 

EpistölischeLectiönen(Kirhw.), 
fo v. w, Epiftel 4). 

E ———— (G. gr.), Verfaſſer 
von Briefen. E-graphie, Anweiſung 
zum Brieffchreiben, f. u. Brief. 

Epistömium (lat., dv. gr.), 4) Habn 
an einer Röhre, f. u. Bad (Ant.)ı; 2) f. 
Sperrventil. 

ru, Herten Bot.), Theil, ber bie 
Mündung der Moosbüchſe bededt. 

Epistrophe (gr.), 1) (Kriegsw.), f. 
u, Anaftrophe; 2) (Gramm.), fo v. w. Epi⸗ 
phora ; 3) (Mted.), Recidiv einer Krankpeit, 

ef. fpät eintretendes. 

Epistroph&us (gr.), 2. Halswirbel, 

. Wirbel 


piströphia (Mytb.), f. u. Aphro⸗ 
bite ». 


Epiströphicus atläntis, E. eA- 
— (Anat.), ſo v. w. hintrer gerader 
opfmuskel u. Naden-Rüdenmusteln n,. 

— —— 1) Sohn von Iphitos 
u. Hippolyte, Bruder des Schedios; führte 
mit biefem bie Phokäer gogen Troja; ges 
tödtet von Hektor; 2) führte mit Odlos 
bie Halizonen aus Alybe den Troern zu 
Hülfe; 3) Sohn des Könige Euenos, ge= 
töbtet von Achilles bei ber Erobrung von 
Lyrneffos. 

Bpistrophus (Anat.), fo v. w. Epi- 
stropheus, 

Epistylis (3001.), fo v. w. Säulen» 
glöckchen. 

Epistjlium, fo v. w. Architrav. 

Epistylium (E. Sw.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, ber Trikokken, Ordn. 
Euphorbieen, . Rutaceae, Euphorbia- 
ceae Rchnb., Monadelphie L. Arten: 
E. axillare, Straud, E. cauliflorum, Baum 
in Jamaika. 

Episyllogismus u. E-gistische 
Schlüssreihe (203.), f. u. Schluß. 

Episynalöphe (v. gr., Gramm.), fo 
v. w. Synärefig, 

Episynthötica medieina, {0 d. 
w. Efleftifche Medicin; dah. E-thetiker, 
ſo v. w. Eklektiker. 

Epitadeus, nad dem peloponneſiſchen 
Kriege Ephoros zu Sparta, der ein Geſeth 
durchſetzte, nach dem es Jedem erlaubt war, 
ſein Gut frei zu vererben, wodurch der ly⸗ 
kurg. Verfaſſung der tödtlichſte Stoß ver⸗ 
ſetzt wurde. 

Epitälion (a. Geogr.), Stadt in Tri⸗ 
phylia (Elis), nahe am Alpheus. 

a pitäphios(gr.), Trauerrede, Zrauers 
ed. 


Epitäphium (lat., v. gr.), 4) Srabs 
mal; 8) Grabfchrift ; Berfertiger berjelben: 
E-phist. 

Epitasis (gt.), 1) der Knoten eines 
diamat. Stüdes, in ber alten Poetik Fr J 


7 


Epitaxis bis Epoche 


Theil des Dramas; 8) (Meb.), die Verftärs 
Bung, Zunahme einer Fieberkrankheit; 3) 
Krankheitsanfall ; 4) Ausdehnung, Ans 
ſchwellung; 5) fo v. w. Ertenfion (Ehir.). 
-  Epitäxis (gr. Ant.), in ber Taktik das 

Hinterftellen eines Armeecorps hinter das 
anore; das Gegentheil war Protaris, |. 
Athen (Unt,) m. 

Epitälium (v. gr., Med.), Oberhaut 
der Schleim- u. andrer innrer Häute, 

Epithalämites (gr.), Beiname bes 
Hermes, wahrfcheinlih als Vorſteher bes 
untern Schiffraums, — 

Epithalämium (gr.), Hochzeitlied, 
Hochzeitgedicht, f. u. Hochzeitsgebräuche. 

Epithöcia (E. Know! et Weste.), 
—— aus der nat. Fam. Orchideae, 

andeae. Art: E. glauca, in Merico. 

Epithölium (d. gr., Med.), 2) feine 
Haut der Bruftwarzen;®) fov. w. Epiteliun.. 

Epithöma (ee, Umſchlag auf bie 
Haut, Bähung, Breiumfihlag, od. troden 
in Sidchen. 

Epithöma (E. Bl.,, — aue 
ber nat. Fam. Primulaceae, 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Art: E. saxatile, in Java. 

Epithöse (vd. gr., E - pithesis), 
Bei-, Zufag zu einem Hauptiage, 

Epitheton (gr.), 1) Beiwort; bef. 
2) Beiwort, das nicht zum Sinn einer Stelle 
nöthig ift, fondern den Hauptbegriff nur 
veredelt u. verfhönert, dab. E. örnans. 

Epithinia (E. Jack.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Rubiaceae, Cofleaceae, 
Art: E. malayana, auf Singapor. 

Epithoniten (Beol.), fov.w. Schraus 


—— i 
Epithymiö (v. gr.), ber eigenthüml, 
Appetit (dwanyrer en * 


Eplthymum (Bot.), Art von Cuscuta. 

Epitimia (gr. eg: ber Stand eines 
Bürgers, der im vollen Genuß der Bürgers 
rechte ift, im Gegenfag von Atimia. E- 
mion, 1) von Richtern zuertannte Strafe; 
2) Kirhenbuße, 

Epitithides (gr.), Rinnleiften. 

Epitögium (gr. u. lat.), Kleid, Mans 
tel, uber die Toga gezogen. 

Epitome (gr.), Auszug aus einem 
größern, ausführl. Werke, z.B. E. Ju- 
liäni, E. novellärum, f. u. Corpus 
ar sı; davon E-mätor, Rerfaffer eines 

oldben Werkes, u. E-miren, einen Aus 
zug machen. Rahſ⸗ 

Epitonos (gr. Ant.), Rahſeil, f. u. 
Shit (Ant.) s. & ) ' 

Epitrachälion (gr.), eine Art von 
Stola der griech. Geiftlihen, um den Hals 
gebunden, bis an das Knie herabhängend. 

Epiträgia (gr., die vom Bod Ges 
fragne), die auf einem Bode reitende Aphro⸗ 
bite, Gemälde in Olympia, 

Epitragus, f. u. Düfterfäfer » a). 

Epitricha, Familie der Infuſions— 
thierchen, panzerlos, Körper behaart, einige 
mit fichtbaren Jungen im Innern (Gatt, 
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Gonium volvox), andre nit (Cyelidiun, 
Pantotrichum u. a.). ®gl. Haarinfuforien, 

ons 2) (gr.), $ enthaltend; 
2) (Metr.), Fuß, beftehend aus 1 Spon= 
deus u. 1 Sambus od. Trochaͤus, od. 1 Jam⸗ 
bus u. Spondeus; er it E. primus, 
v—-—-; E, secündus, —v—-; E. 
tertius, — — U —, u E. quärtus, 
— — — U, 

Epitrochäsmos (gr.), Häufung vies 
Ier Gedanken in einer Periode, wodurch ber 
Zuhörer gleihfam befturmt u. ergriffen wird, 

Epitrope (gr.), bie Gewalt eines Vors 
mundes (E-pon); daher E-pes dike, 
Klage gegen einen Bormund wegen Beruns 
treuung des Pupillenvermögens. 

Epitröpios, Beiname Upollons bei 
den Doriern, in deffen Tempel Berathungs⸗ 
verfammlungen gehalten wurden. 

Epitropos (gr.), 2) Aufſeher; 2) 
Bormund, |. u. Epitrope; 3) in Athen 
Eurator der Freigelaßnen u. Metöfen. 

Epitjmbia (Myth.), f. u. Apbrodites. 

Epixylon (Bot.), Schmarogerpflanze 
auf bem Holze andrer Pflanzen. 

Epizeuxis (gr.), ſyntakt. Figur, uns 
mittelbare Wiederholung beffelben Wortes 
wie: Hüte, hüte dich! 

Epizöa, fo v. w. Thierinfecten. 

Epizoäria (E. Lamarck), Thiere, 
mit weihem od. halbkruftenartigem Körper, 
verfhieden gebaut, oft mit Anhängen, einem 
Mund zum Saugen, bewaffnet mit Haken 
od. befegt mit Fuhlfäden. Darunter geftellt 
die Gattung Lernaea L. (f. Kiemenwurm). 
Sind Peine Arme vorhanden, fo b:hält er 
für diefe Thiere den Namen Lernaea, find 
Seitenarme da, fo nennt er fe Entomoda; 
Arten unt.Lernaea: L. branchialis; unr. En- 
tomoda: L. salmonea, cornuta, u, a. (IFr.) 

Epizoonosologie (9. gr.), die Lehre 
von den anftedenden Krankheiten der Thiere, 
Viebfeudenlchre. Epizoötia (E-ti- 
cus mörbus), Viedſeuche. 

Epizöum 8 gr.) Schmarogerthier. 

Epko,beutfher Vorname, ſo v. w. Ebko. 

Eplatüres, Thal. f. u. Locle. 

Epobelia (gr.), 1) der Obolos als 4 
der Srachme; daher ®) jedes + einer Sache. 

Epoche (gr.), 1) das Zurüdbhalten des 
Beifalld, Hauptgrundfag der Skeptiker; 2) 
(gewöhnt. pöche geſprochen), die Eonftellas 
tion u. das Zufammentreffen der Planeten, 
od. bie Bahn eines Sterns, auch der Ort, 
ben ein Himmelskörper zu einer beftimmten 
Zeit einnimmt, Die E. des mittlern 
Orts ift der mittlere beliccentr, Ort eines 
— für eine beſtimmte Zeit, 3 B. der 

ittag eines gewiſſen Tags unter beſtimm⸗ 
tem Meridian; Pennt man die mittlere Ges 
ſchwindigkeit eines Planeten, fo laßt ſich 
darnach der mittlere Ort beffelben für jede 
Zeit beftimmen ; 3) Zeitraum, wo eine neue 
Beitrehnung, Jahresberehnung anhebt, ob, 
welche eine wichtige Verändrung bezeichnet, 
3. B. bie Erbauung, Zerftörung einer Bunte 

tif⸗ 


Stiftung neuer Reiche, Berändrung ber Res 
ierung u. a ‚, Feierlichkeiten, 
efte zc. Die Dauer einer €, ift fehr 

verſchieden. Oft behielt man auch bei einer 

angenommnen Haupt⸗E. (3. B. Olym⸗ 
piaden) Neben-E. (3. B. Rechnung nad 

Königen, Ephoren, Archonten) bei. Die bes 

fannteften En f. u. Sahresrehnung. (Sch.) 

h ——— der Elephänten, ſ. Abra⸗ 
ah 2). 


Epöche der Planöten, ſ. u. Pla⸗ 
neten, 

Epöchnium (E. Lk), Pil gattung 
aus der Kl. Hyphomycetes, Ordn. Dematie 
Fr., $am. der Faferpilze Rchnd., Mober 
Ok. Arten: E. monilioides, auf faulenden 
Birnen, Pfiaumen, u. m, a. 

Epöde o gr.), 2) (Poet.), der auf 
Strophe u. Antiftrophe folgende Nachſatz, 
6 u. Strophe; ®) Gedicht, wo auf einen 

ambus Trimeter ein Dimeter folgt, ob. 
wo auf einen Herameter halbe Pentameter 
u. fo andre Stüden von Berfen folgen; 
daher Epödische Värse, Berfe, in 
denen ein Epodos abgefaßt ift; 8) (fit.), 
5. Buch der Oden bes Horatius, f.d.; 4) 
(lat. Incantatio), Bauberformel als Mit⸗ 
tel, bef. eine Krankheit fo zu heilen. (Sch.) 

Epomädion (Homophorion, gr.), bei 
den griech. Geiftliben eine lange von ben 
Schaltern bis ar ber Füße hängende Binde, 

Epömeo, 3 f. u. Ischia. 

Epömis (gr., Meb.), 1) fo v. w. Akro⸗ 
mion; 2) fo v. w. Deltamustel; 3) Schulter, 
Epomphälium (E-licum), 1) Ge⸗ 
gend über bem Nabel; 8) Mittel, welches 
auf ben Nabel gie wirb, 

Epöna chutzgöttin ber röm. Efels 
treiber u. Koßkämme, von einem Weiber 
baffer, Fulvius Stellus, mit einer Stute 
er Ihr Bild ftand in Ställen u, wurde 
mit Kränzen behangen, 

Epönides (E. erh Gattung 
ber Kopffüßler, der Gattung Nautilus ents 
nommen, haben Deffnungen in den Wins 
dungen. Art: E. repandus (Nautilus re- 
pand.), mißroffopifch, 

Eponina, fo dv. w. Empona. 

Epönion (gr.), Verkaufſteuer zu Athen 
(f. d. [Unt.] 22), angeblich 4 des Kaufpreifes. 

Hraurmes (gr.), 3) der einer Sache 
den Namen gibt; daher 2) in Athen ber 
Arhon, nah welhem jedesmal das Jahr 
genannt wurde, f. Athen (Ant.) s; 3) Heros, 
nad; welhem eine Phyle benannt wurde, 
3: B. Kekrops, Thefeus ıc. 

Epöpeus, 1) Sohn von Pofeidon u. 
Kanake, fam aus Theffalien nah Sifyon u. 
wurde daf. König, f. u. Sikyon (Gefd.) 13 
über feinen fiegreihen Kampf mit feinem 
Sciviegervater f. Nufteus; 3) Sohn bes 
Aloeus, graufamer König im Peloponnes, 
nach Ein. von Korinth, nab And, von Si— 
yon. Sein Sohn Marathon entfloh ihm, 
ließ ſich in Attika nieder u. überließ den väs 
terlihen Thron feinen Brüdern; 3) fo v. 


Epoche der Elephanten bis Epos 


w. Atötes 1). (Sch.) 
Epopöe (Xefth.), fo v. w. Epos. 
Epopröika (Redhtsw.), f. u. Dos a. 
Epvps (gr.), Wiedehopf. 

„Kbopate (v. gr.), das Anfehen, Ans 

en. 


Epöpten (gr. Ant.), ſ. u. Eleuffnien :2. 
Epöptische Färben (Pbyf.), f. u. 
Farben n. — — 
Epöra (a. Gesgr,), Stadt in Hispania 
baetica, am Bätis, j. Montoro. F 
Epore@dia, beiden Alten ſo v. w. Ivrea. 
Eporédorix (E-dirix), vornehmer 
Aeduer; diente in Cäſars Heer; verrietb 
biefem des Aeduers Litavicus Pläne, 
pen (Epopöe), ! diejenige von ben 
epifhen Dichtungsarten, welhe Begeben= 
heiten von außerordentl, Größe u. Wich⸗ 
tigkeit barftellt, worin neben menſchlicher 
Shattrft ttl, Einwirkung unmittelbar 
erkannt werben Bann, * A) Klaffifches E. 
Jene Begebenheiten, die die Handlung 
od. Kabel bes, ausmachen, find aus der 
Geſchichte des Volkes felbft (Hiftorifches 
€.) od. aus ber alten Geſch. der Blaff. Bölker 
(klaff. E. im engern Sinn) genommen, 
u. dadurch, daß biefe Begebenheiten als eins 
flußreih auf Nationalruhm u. Bedeutun 
des Volks in ber Gefchichte erfcheinen, fo 
das €, das poet. Bemwußtfein des Volkes 
von feiner ruhmvollen Vorzeit weden. Die 
Handlung Bann wahr od. (wie eigentlich das 
€, verlangt) aus der Mythenzeit gefchöpft, 
od. auch erdichtet fein, muß aber intereffant 
fein; Stoffe aus der nächfivergangnen Zeit 
ob. gar aus ber Gegenwart affen eigentlich 
nicht für das E. "Die Größe u. Wichtig 
Peit des Stoffes bringt es mit fih, daß 
bie Hauptperfon des €, ein außerordents 
licher Yard ift, der entweder dem Bers 
haͤngniß bient u. es vollendet, ob. in 
Kampf gegen baffelbe tritt u. fi fo als 
elden (dab. das €, auch Heldengedicht, 
eroiſches Gedicht heißt) bewährt. Das 
eroifhe befteht meift in krieger. Größe, 
weil in der Zeit, aus der der Stoff zu Epopoen 
gelhöpft wird, alle Tugend u. Größe in 
Deldenmuth u. Prieger. Tapferkeit beſtand u. 
die Völker dadurch ſich erhielten u. groß wur= 
ben. Um ben Helden, ber ftets durch Würde, 
Wichtigkeit u. — ——— ſich —— 
muß, bewegen ſich alle einzelnen Gruppen 
ber Darſtellung in untergeordneten Verhaͤlt⸗ 
niffen, auf ihn bezieht ſich Alles, um feinets 
willen ift Alles da u, ftebt in der Urt, in 
welcher fih feine Kraft thätig bemeift, in 
nährer od. entferntrer Beziehung auf ihn. 
— des Helden Kraft u. der Macht 
bes Schickſals muß ein beſtimmtes Verhält⸗ 
niß herrſchen, weil, iſt letztre zu ſtark, der 
Sieg im Voraus entſchieden u. das Intereſſe 
vernichtet wäre; iſt jene — übers 
wiegend, ber Geld nicht Gegenſtand ber 
Bewundrung fein Bönnte. Unterliegt ber 
Held, fo muß er auch noch im legten Augens 
blide auf Achtung u. Bewundrung Anfprud 
mas 
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machen Pönnen. *Das Intereffe ber Hel⸗ 
den ift fach, Intereffe der Menfchheit, ber 
Nation u. der Keligion. Geht der Dichter 
von wirkl. Focten aus, fo darf er diefelben 
nad) den Gefegen ber port. Wahrheit zur 
lichkeit) geftalten u. idealiſiren. Das Wun⸗ 
derbare im E. beſteht theils darin, daß die 

elden, mit göttl. eg begabt, 
Uebermenſchliches wirken, theils darin, daß 
übernatürl. Wefen in perfönl. Geftalt u. mit 
individueller Thätigkeit in den Zauf der Bes 
ebenheiten eingreifen ; leßtre nennt man 
n ihrer unerwarteten Erfcheinung die Ma— 
f&inen u. ihre Gejammtheit die Maſchi— 
nerie bes €. (vgl. Deus ex machina). 
®Die Epische Einheit verlangt nidt 
die Entwidlung aus einem beftimmtcn 
Ausgangs» zu einem beftimmten End 
get fondern fie befteht blos barin, daß 

in Geift des ... jedes Moment in 
feiner Einzelnheit vollftändig befeelt, fo daß 
diefelbe univerfelle Bedeutung des €. fich 
in allen befondern Stellen wieberfindet u. 
die Charaktere, in ftets neuen Situationen, 
fich immer als diefelben bewähren. * Die Eins 
beit u. der Fortgang des €. geftattet nicht 
nur volftändige Gleichniſſe u. Beſchrei— 
bungen, ſondern auch längre Episoden, 
welche letztere jedoch dem Hauptgegenſtande 
untergeordnet ſein, aber in einem Verhaͤlt⸗ 
niß zum Ganzen ſtehn u. ein gewiſſes Ins 
terefje für die Handlung des €. erweden 
müflen, aber bie Einheit des Ganzen nicht 
ftören, weber hemmend noch befchleunigend 
in ben Gang ber Banblung eingreifen u. beſ. 
nicht als Flick⸗ u. Füllwerk erfheinen bürs 
fen. " Wahrend bei ber reinen Objectivität 
der ischen Händlung bie Perfon 
bes Dichters ganz zurüdtritt, * t doch der 
Dichter im Anfang ſelbſt feinen Gegenftand 
anzufündigen u. zum Beiftand feines Gefans 
ges die Mufe od. eine, zum Gefang begeis 
fternde Sottheitanzurufen, Diefe Iyrifhen 
Partien haben aber nur im Anfang bes Ges 
dichts, od., wenn fie wiederholt werben 
follen, zu Anfang eines neuen Buches od. 
Geſanges ihren Das. Denn das pflegt 
bie äußre Form eines €, zu fein, daß es 
getheilt ift in Bücher od. Gefänge (in 
ben Epopden bes Homer fpäter Rhapfo= 
bien f d.] genannt); dad Metrum ift 
ftetig; im €. der Griehen u, Römer war 
e6 ber Hexameter, in ben inbifchen ber Slo— 
kas; von ben romanifchen Bölfern haben 
die —— ben 8zeiligen Alexandriner, 
die Italiener, Spanier u. Portugiefen Ter⸗ 
inen u, Bzeilige Stangen gebraudt, bie 

nglander wählten Sfüßige reimlofe Sams 
ben, die Deutfchen die 4zeilige Strophe des 
Nibelungenliedes, den Derameter, 8 eilige 
Stanzen :c. Der Styl des €, ift ein 
rubiger, würbdiger, unterbrochen, wie be= 
merkt, durch Gleichniffe u. Beſchreibungen 
u. durd Meden der handelnden Perfon. 

*B) An das Elaffifhe €, fließt fih an, 
nicht fowohl als Unterart, fondern vielmehr 
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als völltges Gegenftüd (Parodie), das ko⸗ 
mifche &,, das feinen Charakter durch dıe 
Verbindung ber äfthet. Eigenfhayten des 
Komifhen, alfo Launigen, erzbaften, 
Licherlihden, Humoriftifhen,, Burlesten, 
Ironiſchen, ja ſelbſt Satyriſchen u. Wun- 
derbaren erhält. Der Gegenſtand ift ent= 
weber eine an fi unwichtige, Bomifche Be⸗ 
gebenheit, bie im Zone bes ernten E. be= 
handelt, ob. eine wichtige Handlung, die 
beruntergezogen u. in komiſchem Zone durch⸗ 
geführt wird, fo daß Inhalt u. Darftellung, 
jedes für fi, u. beide — das ko⸗ 
miſche €. bilden, °C) Die Mitte zwiſchen 
diefen beiden hält, bad won Italien ausges 
gangne romantifche od. Mitter: E. , die‘ 
Poet. Erzählung abenteuerliher, wunder 
barer Begebenheiten aus ber Ritterzeit, wo 
alfo das Romantifche (f. d.) die Hauptſache 
ift, wo Elfen, Feen, Gnomen mit auftreten 
u. was fonft bie Phantafie gebiert, wo das 
Myſtiſche in ber Religion eine Stelle findet. 
Mittelft feiner Mafchinerie des Wunbers 
baren ſchaltet bier der Dichter ziemlich frei, 
wobei er auch durch die äfthet. Einheit we⸗ 
niger beſchraͤnkt ift, ba er einen größern 
Zeitraum umfaflen u. feinen Plan verwis 
delter anlegen kann. *MD) Das idyllifche 
E. endlich ift ber Gegenfag bes höhern €. 
u. bes romart, €, Es erzaͤhlt Begebenheis 
ten (meift ber gegenwärtigen Zeit) aus dem 
Gebiete des gewohnl, Lebens, bedarf daher 
weder bes Wunderbaren, noch verträgt es 
große Berwidlungen. Ein einfacher Plan, 
eıne kleine Zah] mitwirkender Perfonen find 
bein Charakter biefer Dichtart am angemef= 
fenften. Die Epopöen in ben einzelnen 
Bolbeliteraturen, f. d., 3. B. Dänifche Li⸗ 
teratur » Deutfche Literatur ao. Xorg. 
Xaffo, Dell arte poet. ed in particolare de 
poema eroico, Ben. 1587; Boffu, Traite 
du poeme epique, Haag 1744, 2 Bae., 12, 
beutfh, Halle 1753. (Sch. u. Lb.) 

Epötides (gr. Ant.), f. unt. Schiff 
(UAut.) 4. 

Epötium * Geogr.), Stadt ber Bos 
continer in Gallia narbonensis; j. Upoir. 

Epouvantäbel (v. fr., fpr. Epus 
wangt...), fürdterlich, entfeglid. 

Eppendorf, f. u. Hamburg. 

E penstcin (Werner v. €.), fo v. w, 
Eppfein. 

Eppertshäüsen, X) Herrfhaft im 
roßberzogl. beif.. Fürſtenth. Iſenburg; 2) 
farrdorf hier, mit 00 Ew. . 
Eppich, 1) vulgärer Name von mehs 
tern Pflanzen, = von Ranunculus Fica- 
ria L., 6b) von Bubon macedonicus L. 
e) von Athamanta Oreoselinum L., bei. 
2) von Apiu.u. 

Eppingen, 1) Bezirfsamt im bad. 
Mittelrheiner,; 17,000 Ew.; ®) Hauptort 
barin, Stabt an ber Elſenz, Amtefig; ſchöne 
Kirche, 200 Ew. 

Epponius (Eppömna), fo v. w. 
&Empona. 

. Ep- 
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Iippaochistein, Berg, f. u. Fich⸗ 
u irg. 
ppstein (Gerhard v. E.), Erzbifhof 
v. Mamz, f. Gerhard v. Eppftein u. Mainz 
(Beid.)- . 
Eproboseidea, fo v. w. Lauskäfer. 
psilon (gr., Gramm.), f. u. €, 
som (Epsham), Marttfl., ſchöne 
Landhäufer, in ber engl. Grafih. Surry; 
3000 Ew.; berühmtes 1618 von Henry 
Vika entdedtes Mineralwaffer (K-er 
Wässer), Bitterfal; ift Hauptbeftand« 
theil, das, durch Kryftallifation gefhieden 
E-er Salz, gewöhnlider als Englis 
ſches Salz). Bier auch großes Wett⸗ 
rennen, zu dem ganz London zuftrömt. 
Epstein (Eppstein), 1) Stadt am 
iſchbach im nah. Amte Köni ftein; bat 
bloß, 60 Ew., Mineralquelle. Sonft 
2) Hauptftadt einer reichsfreien Graf 
fhaft von 2QM. u. 5000 Ew.; als 1497 
die Grafen von E. mit Gottfried VIL 
ausftarben, kam €, halb an Kurs Mainz, 
halb an Heffen= Darmftadtz 1802 an Rat 
fau = Ufingen. 

Eptingen, Dorf im Bzk. Waldenburg 
des {hweiz. Sant. Baſel Land; Bad, 800 Ew, 
Epulae (lat.), Mahlzeit, Schmaus. 

Epülis (v. gr.), fleifhiger Auswuchs 
am —R ; wird, nah Beſchaffen⸗ 
beit der Gefhwulft, durch Unterbindun 
od. Schnitt od. Kautereien entfernt; mei 
verwandt mit Werderbniß der Zähne ob, 
Knochenfraß der Kinnlade, 

Ben (röm. Rel.), f. u. Sep- 
temviri. 

Epulösis (gr., Meb.), Vernarbung. 

Epulötica (lat.), vernarbende Mittel, 

Eburiren (v. lat.), reinigen, aus 
muftern; dah. Epuratiön. 

Equaböna (a. Geogr.), Stadt in Zus 
canıen am linken Ufer des Tagus; j. Coyna. 

er (lat.), 4) Reiter; 2) Soldat 
zu Pferd; 3) (röm. Ant.), röm. Ritter, 
weil ſolche aus den, die Leibwache des Ro= 
mulus bildenden Reitern (Celeres) ents 
en waren. Diefe 800 Celeres, deren 

nfübrer, Tribunus celerum, ber 
nädfte nad dem Könige war, wurden unt. 
Zarquinius Priscus auf 600 vermehrt. Nach 
Servius Einrichtung beftanden fie aus 18 
Genturien der 1. Bürgerklaffe u. verfahen 
im Kriege die Dienfte leichter Truppen, 
123 v. Chr. wurden fie durch bie Sempro- 
nia lex zum 2. Stand (Equäster ör- 
do), zwifhen den Patriciern u, der Diebe, 
erhoben u. die Richter blo@ aus ihnen ges 
nommen (bod vgl. Corneline leges 1, b). 
Sie madten bis auf Marius die einzige 
Meiterei aus. 18 Jahre bes Alters, untas 
delhafte Sitten, freie Geburt, ein Bers 
mögen von 12— 15,000 Thlrn, waren zur 
Beit ber —— Bedingungen zur Er— 
hebung zum E. Auszeichnungen waren: ein 
auf Staatskoſten gehaltnes 


ferd, ein gold⸗ 
ner Ring, der Clavus angustus, eigne Si 


ige 
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in den Schaufpielen Biumtetin, E. 
löca, früher Quatuordecim [die unters 
ften 14 Reihen]). Aus ihnen wurden meift 
die Senatoren genommen ; auch traten 
fie in Gefellfhaften als Finanzpächter (Pu- 
blicani), u. Banquierd (Mensarii, Argen- 
tarii, ee) zufammen u. übernahmen 
große Lieferungen u. Entreprifen (Conduc- 
tores, Redemtores). Gemuftert wurden fie 
bei dem allgemeinen Eenfus (Recensio, 
cognitio squiten), einem von Q. gab. 
Marimus v. Chr. eingeführten, jührs 
lihen (d. 15. Juli) Aufzuge, wobei fie mit 
Delzweigen bekränzt u. in ber Toga pal- 
mata od, ber Trabea aus bem Xempel der 
Ehre aufs Eapitol ritten; bort ritten fie 
an ben Genforen vorüber (baber trans- 
vectio equitum), u. Makelloſe zogen un⸗ 
angehalten davon mit ber Aufforderung: 
Traduc equum! (führ das Pferd —— 3 

zu wem aber die Cenſoren fagten: Vende 

equum! (verkauf dein Pferb!), da war e6 

ein Zeichen, daß er aus der Reihe der Rit- 
ter geftoßen ſei. Seitdem der Ritterftand ſich 
bildete, unterblieb die Mufterung. Der E., 
deſſen Name im Verzeichniß ber Eenforen 
zuerft ftand, hieß Princeps ordinis 
equestris od, Princeps juven- 
tutis. (Sch. 

Eques, 1) Fiſch; 2) Schmetterling, 
fo v. w, Ritter. 

Equöstre judirium (lat.), ſ. Eh⸗ 
rengericht, ; 

Equöstris (lat., ritterlih), Beiname 
der Kortuna in Nom in einem Tempel, ben 
ihr Fulvius Flaccus für einen erfocht⸗ 
nen Sieg über die Eeltiberier errichtete. 

Eauilibre (fr., fpr. Ekiliwer), Gleich⸗ 
gewicht. 

Equiniquinas, Indianer, ſ. u Plata«. 

Equipäge (fr, , ſpr. Ekipaſch), 1) 
Geräth zu einem gewiſſen Vorhaben; 2) 
was ber einzelne Soldat, bef. der Offizier 
od. auch eine Armee im Felde, aber nicht 
in ber a fo: Belages 
rungs-E. u. BrüdensE€., die bierzu 
nöthige Zubehör; 3) die auf einem Schi 
befindl. Mannfcaft; 4) das Tau= u. Se⸗ 
gelwer® eines Schiffes; dab. Kquipi- 
ren; 5) eigne Kutfche, nebft Pferden u. 
der dazu gehörigen Beſpannung u. Bedies 
nung. Pr. 

Equipägenstücke, klöine (Baf 
fen®.), f. Kleine Equipagenftüde. 

Equiria, 1) (Ant.), von Rormulus bem 
Mars geftiftetes Heft, den 27. Febr. u. 14. 
Mirz auf dem Campus Martius mit Wett: 
— gefeiert; 2) Muſterung der Kriegs⸗ 
pferde. 

Equisetäcene, f. Schachtelhalme. 

Equisetsäure (Malin: od. Mar 
Iealfäure nad Pelouze), Bönmt in Equi- 
setum fluviatile u. limosum an Magnefia ges 
bunden vor, fheint mit der Mconitfäure (fr 
u. Gitronfäure) identifh. Ihr Hudrat = 
C+ HO1 -+ qq, 08, als 2bafige Saure =. 
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Liebig = Cs N: 0s2HO), bildet geruchlofe, 
fauerfchmedende, prifmatifche, fchmelzbare, 
zum Theil fublimirbare, zum Theil in ber 
Hige in Fumarfäure übergehende Kryftalle, 
die fih in Waffer u. Alkohol löfen wu. meift 
Iöflihe, Erpftallifirbare Salze mit Bafen 
geben. (Su.) 

Equisötum (E. L), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Mhizofpermen Spr., 
nähert fich durch dem blattlofen, gegliederten 
Bau nur der Eafuarina u. findet feine Vers 
wandten nur in Pflanzenabdrüden aus der 
Vorzeit. Deshalb enthält au die nat. 
—— Schachtelhalme Nehknb., die Zunft: 

irtelfarren O%., die Orbn. Gonopterides 
Willd., nur allein diefe Gatt. rten: 
meift einheimifh: E. arvense (Scheuers 
Praut), auf Aeckern u. MWiefen, den Schas 
fen u. Kühen fhädlih, von Pferden ohne 
Nachtheil genoffen, zum Scheuern des Zinns 
u. Küchengeräthbs benugt; E. hyemale, 
Schadtelbalm, in Sümpfen; der Sten« 
gel wird von Echreinern u, Horndrehern 
zum Poliren gebraucht, E. sylvaticum, auch 
gm Poliren benugt; E. palustre, ſtinkend; 

. fluviatile, von anſehnl. Größe; wird ges 
trodnet auch von Pferden gefreffen, dient 
auch zum GScheuern von Küchengefchirr. 
Mehrere Esarten finden fih als Abdrüde 
(Kannenträuter) in verfhiednem Ges 
ftein; wie: E. brachyodon, in Kalk bei 
Montrouge; E. majns u, minus, in Schies 
fer bei Mannbach, E. palustre, in Steine 
Bohlen, in England, (Su.) 

Equitäntia fölin, f. u. Blatt ı. 

Equitatürn (lat., Rechtsw.), fo v. 
w. Emlager. E-tätus, Reiterei. 

Equites, Plural von Eques. 

Equites desultörii, E. legio- 
närii, f. u. Reiterei. 

ulitum transveöetio (r. Ant.), 
f. u. Eques 3). 

— — (ſpr. Ekiwohk), Zwei— 
eher eit, Doppelfinn. Equivök, jweis 

eutig. 

Equorden, f. u. Scheiben= (Hut=) 
quallen. 

Equula, fo v. w. Seepferdchen. 

Equüleus (röm. Unt.), eine Folter 
mafchine, f. u. Tortur ıs. 

Equus (lat.), ſ. Pferd; fo: E. eir- 
eönsis, Circuspferd. EB. desultörius, 

. u. Desultor. E. feudälis, fo v. w. 
ehnpferbd. 

Equus Octöber (E. Octöbris), 
Pferd, auf dem Campus Martius dem Mars 
am 15. Oct, (am Zage der Einnahme Tro⸗ 
Br geopfert; mußte das Handpferd einer 

iga fein; der no blutige Schweif wurde 
in die Wohnung des Pontifex maximus ges 
bracht, um beffen Herd mit Blut zu benegen. 

Er, 1) Hauptwort, fo v. w, Mann, 
bei. Ehemann; 2) fo v. w. Ehr; 3) das 
Männliche mander Thiere; 4) perfönliches 
Pe ber 3. Perfon; 5) in der Anrede, 
[3 u, u, 

Univerſal⸗Lerikon. 3, Aufl. V, 
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....er, Anhängefylbe, 1) (altdeutſch 
-ar) überhaupt fubftantivifhe Endung wie 
Ader, Mutter, Vater, Finger 20.5 ®) (alte 
deutſch -ari) zeigt Perfonen männlihen Ge⸗ 
ſchlechts an, die etwas thun, wie Bettler, 
Schloffer, Reiter, Brenner ꝛc.; 3) bildet 
es Gentilia, wie Parifer, Berliner ꝛc.; 
4) an Udjectiven u. Adverbien, zeigt es 
den Eomparativ an, 3. B. fhneller, höher, 
öfter zc. (Lb.) 

Er., deutſche Vorſehſylbe, zeigt an 1) 
ben Anfang eines Zuftundes (inceptiv), wie: 
erbliden, erlöfhen; 2) hebt den tranfie 
tiven Begriff hervor, 5. B. ergreifen, ers 
faffen u. 3) madıt Tranfitive, wie ermits 
teln, erfechten, erfiegen ꝛc. 

Er, Pamphylier, Sohn des Armenios, 
blieb in einer Schlacht, u. da die andern 
Gebliebnen nah 10 Tagen bereits in Ders 
wefung übergegangen waren, war €, noch 
unverfehrt, u. nad Haufe gefhafft u. auf 
den Sceiterhaufen gelegt, ward er wieder 
lebendig u. erzählte, was er in der Unters 
welt gefehen. Diefe Erzählung (bei Plato 
im 10. Bud; de Republ.) ward im Alters 
thum vielfah bei den Beweifen für das 
Fortleben der Seele gebraucht. (Lb.) 

Era, f. u. Toscana (Geogr.). 


Erä (a. Geogr.), Städtchen auf ber 
ionifhen Halbinjel; j. Eretri. Eragizn, 
Stadt an der Südgrenze von Kyrrheſtike; 
j. Rai, n. And. Razeb, 

Erngröstis (E. Pal. de B.), Grads 

att. zur Gruppe Festucaceae, 3. AI. 

ron. L. Arten: fehr zahlreid, mit Aus⸗ 
nahme weniger füdeuropaifcher, in andern 
Welttheilen heimifch. 

Eräna (a. Geogr.), Ort in Meffenien 
zwifhen Pylos u. Kypariffa, nah Ein. 
Homers Arene; j. wohl AltsNavarino. 

Erannöbonas (a. Geogr.), Nebenfl. 
bes Ganges; j. Son, n. Ant. Gunduf. 

Eränthemum (E. R. Br.), Pflans 

engatt. aus ber nat. Bam, ber Larvens 

lüthler, Akantheen, 2. Kl. 1, Ordn. L. 
Arten: — aus Oſt⸗ u, Weſtindien, 
Neu⸗Holland u. SAmerika. 

Eränthis (E. Salisb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. a. Ranunculacene, Helle- 
boreae Rchnd., $ratten O4., Polyandria 
—— L. Arten: E. (fonft Hellebo- 
rus) hyemalis, nit gelber, auf blattför« 
miger Hülle figender, auch gefüllt vorkom⸗ 
mender Blume, fehr zeitig im F$rübjahr, 
bei günftiger Witterung ſchon um Weih— 
nachten blühend, deshalb auch in Gärten 
als Zierpflanze cultivirtz; wild in fchattigen 
Gebirgswäldern Deutſchlands. Die viel« 
köpfige, Enollige, ſcharfe Wurzel, fonft als 
Radix Hellebori (Rad. aconiti hyemalis), 
officinell, enthält nah Vauquelin Hellobo- 
rus, ein fcharfes Weihharz, das erivarnır, 
wie Del fließt, in höherer Temperatur ſich 
zerfegt, im Meingeift eine rothbraune 
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Auflöfung gibt, bie die Eiſenſalze purpurs 
roth fürbt. Su. 
rarich, altteutfher Name, fo v. w, 
der Ehrenreihe; merkwürdig: E., Rugier, 
oſtgothiſcher König 51, f. Gothen u. 
EKrasinos, Argiver, bei deifen Töch— 
tern, Byze, Andirrboe u.Mora, Bris 
tomartis auf ihrer Keife aus Phönizien 
nah Argos einkehrte. 
Erasinos (a. Geogr.), Fluß in Arkas 
dien, f. u. Chaon. 
Krasistratos, grieb. Arzt u. Stifs 
ter einer eignen neuen Secte ber alerans 
drinifhen Schule (Erasistratder) aus 
Julis auf Kos, Schüler von Chryſippos; lebte 
um 300 v. Ehr. erſt am Hofe des Seleukos 
Nikator, dann zu Alexaudria, wo er fid 
blos ber Theorie der Mebdicin u, Anatomie 
widmete, worüber er zuerft einiges Licht vers 
breitete; er foll zum Tode verurtheilte Miffes 
thäter lebendig geöffnet haben; won feinen 
Schriften nichts mehr übrig. Hieronymus, 
Erasistrati historia, Jena 1790. (Sch.) 
Eräsmische Aüssprache, f. u. 
Griechiſche Sprache. 
Eräsıno (St.), Inſel, ſ. u. Venedig m. 
Eräsmus (gr., verkürzt Asmus), 
männl. Vorname, der Liebenswürdige, 1) 
ISt.), Biſchof in Campanien; ft. den Märs 
tyrertob um 801. Xag ber 2, Juni; einer 
ber 14. Nothhelfer, f.d. 2) (Defides 
tius, eigentl. Gerhardt), geb. zu Rot⸗ 
rerdbam (dab. aub Ki. Botierdämus) 
1467; erft Ehorfnabe in der Kathedrale d* 
Utrecht, bann Mönch in einem Klofter bei 
Gouda, wo er fi ald Maler auszeichnete, 
fudirte dann zu Paris Theologie u. Hu: 
maniora, ging nah England u. Stalien; 
vom Papft Julius II. von feinem Ordens 
elübde dispenfirt, Iebte er nun zu Venedig, 
Data, Rom, dann zu London, war zu 
zford u. Cambridge eine Zeit lang Prof. 
ber grieh. Sprache, lebte dann zu Bruffel, 
firirte fi 1521 zu Bafel ‚ lebte jedoch von 
1529 an 6 Jahre zu Freiburg u. ft. zu Ba⸗ 
fel 1586. Sehr verdient um das Aufblühn 
der Wiſſenſchaften (daher er mit Budäus 
u. Bives den Ehrennamen Triumviri 
rei literariae erhielt) u. um die griedy. 
Sprache u. mittelbar um die Reformation, 
indem er mande Mißbräuche des Papft- 
thums fein u. fpottend angriff. Er achtete 
Luther, wenn er aucd mit ber Art, wie 
diefer verfuhr, nicht immer übereinftimmte, 
zum Theil fogar egen ihn ſchrieb u. über⸗ 
haupt durch Weltklugheit zum Ziele zu foms 
men ftrebte. Schr. u. a.: Paraphrases in 
N. T. (befte Ausg. von a ©. Augus 
fin, Berl. 1778— 1780, 2 Bde.); Adagin, 
Vened. 1508, Fol. u. ö.; Colloquia, Baf. 
1516 (2eyd. 1656 u. 1648, 12,); Epistolarum 
libri XXXI. (vollftänd. Uusgabe, mit Mes 
lanchthoͤns u, U. Briefen in 2 Bdn,, Lond. 
1642, %0l.), u. Eucomium moriae, zuerſt 
ih 1509, zulegt ebd. 1777, v. a. G. 
ecker, Baſ. 1750; Lpz. 1826; neueſte il⸗ 


ber nat. Fam. Compositae, 


Erarich bis Erato 


Iuftr. 1 ent Xert, mit Holbeins Helz⸗ 
ſchn.), Havre 1889; deutfch: Pob der Narr 
heit o. J. u.D., Frkf. mit Holbeins Kupf., 
1735, mit lith. Zeichn., St.Gallen 1839: Bon 
de Eintracht ber Kirche, 1553 (f. u. Union »). 
Schriften berausgeg. von Beat. Rhenanus, 
Baf. 1540, 9 Bde,, Fol., vollftändiger Ie 
Elerc in 10 Bbn., Leyd. 17038, Fol. Auch 
hat man von ihm gefhägte Ausg. mehrer 
Klaffiter. Lebenabefhreib. von Burigny 
(deutfh von Henke, Halle 1782, 2 Bde.) 
von A. Müller, Hamb. 1828. Bol. ©. 
— €. von Rotterdam, Zürich 1790, 2 
de.5 3. F. Burſcher, Spicilegia Autogra- 
phorum E. R., £p3. 1802, (Ht.) 

Kräso (Bevito), geb. um 1600 zu Bas 
raguin in Navarra; 1521 von den dortigen 
Eortes zum Mitglied der factiofen Junta 
ernannt, bilbete er mit 800 M. ben erften 
Kern ber royalift. Slaubensarmee, fiel dann 
als Earlift bei Ferdinand VII. in Ungnade 
u, ward zu Madrid gefangen gefegt, aber 
1830 Oberft u. gegen die Patrioten an der 
franz. eg gefhidt. Nah dem Tode 
ee I. floh er nad Frankreich, 

ehrte bald zurüd u. warb durch bie öffentl. 
Stimme mit Iturralde zum Obergeneral 
ber Earliften beftimmt ; Beide nahmen diefe 
Stelle nit an, fondern wenbeten ben Obers 
befehl Zumalacarregun zu. Tapfer, war er 
body noch nüglicher im Rath. Er ft. 1835 
an ber Auszehrung. (Pr) 

Erästides, alter Köntg von Rhobos, 
f. d. (Geſch.). 

Erästus, 1) (St.), einer der apoftos 
liſchen Männer, von Paulus zum Biſchof 
von Philippi eingefegt u. fi. dafelbft als 
Märtyrer; Tag d. 26. Juli. 2) (Thomas 
eigentlib Lieber), geb. zu Baden in der 
Schweiz 1523; Arzt des Fürften v. Henne⸗ 
berg, dann Prof, der Medizin zu Heidels 
berg, Prof. der Moral zu Barel, wo er 
1584 ft.; den Einfluß der Kirdhe auf den 
Unterriht befhränkend, ſprach er derfelben 
das Recht su gewaltfamen Maßregeln gegen 
ihre Mitglieder, Verbannung zc. ab, u. be= 
ftritt die gemißbrauchte Lehre vom Teufel; 
war auch Gegner von Zheophr. ge 
fhr.: De lamiis s. strigibus, Baf. 1578, 
1580; De nova medicina Th. Paracelsi, ebd- 
1572, 4. f. Thle; Opuscula med. varia, 
Frkf. a. M. 1590, Fol. (Sch. u. Pi.) 


Ernatiden, altes Herrſchergeſchlecht zu 
Jalyſos, f. Rhodos (Geſch.) x. 

Erato, 2) Mufe der Liebe einflößen« 
den u. Liebe ausdrüdenden Gefänge; nad 
And. der Dichtkunſt überhaupt, der Tanz⸗ 
Punft, Muſik, des Heldengefangs; abgebils 
det die Kithar fpielend u. dazu fingend u. 
tanzend; n. Ein. Mutter bed Thamyris; 
2) Dryade, Gemahlin des Arkas; 3) eine 
der Nyfeiden, f. d. unt. Bakchos ». 

Erato (E. De C.), Planzengett aus 

steroideue. 
Art: E. polymnicides, in Peru, 
Era. 


Eratosthenes bis Erbamt 


Eratösthenes, 1) aus Kyrene, geb. 
272 v. Ehr,, des Kallimachos u. Zeno Schü« 
ler, feit 226 Auffeher über bie alcrandrin. 
Bibliothek; faft in allen Fächern bes BWif- 
{ens bewanbert (doch in feinem volltommen, 
dab. Beta genannt), weshalb er auch zuerft 
den Namen eines Grammatiters u. Philos: 
Iogen geführt haben fol; fein Hauptfadh 
war Geographie (er war ber 1. fuftemat. 
Geograph unter allen Griehen) u. Mathes 
matif. Er veranftaltete zuerft eine Mefs 
fung der Erbe u. entwarf eine neue be— 
richtigte Karte; ft. 192 v. Ehr., angeblich 
eines freiivilligen Hungertodes, weil Aus 
genfhwäche ihn am Leſen binderte. Don 
feinen zablreihen Schriften haben fich 
erhalten: —— * ſeiner Geo * 
phie (Tewypayıza); herausg. von 
bel, Gött. — von Bernhardy, Berl. 
1822; Karaorsgrauot (Erklärungen d. Sterne 
bilder), zuerft berausg. von Fell, mit Aras 
108, Sr. 1672; dann in Gales Opusc. my- 
thol., Anıft. 18, von Schaubab, Bött. 
139%, aud in Matthias Ausg. des Aratos; 
Weder bie ni des Würfel (Epis 

ramme in Brunds Analekten), Reimer, 

list. problematis de cubi duplicatione, 
Gött. 1798; Dresler, Erat, von der Pers 
doppl. des Würfels, Wiesb. 1828, 4. Eine 
von ihm angegebene Methode, die Prim 
re von 2 übrigen auszufondern, führt 

en Namen: Sieb des E. 2) E. Scho— 
lafticus; ſpäter Dichter, aus unbekannter 
Zeit; 4 Epigramme von ihm in der — 
Anthologie. (Sch. u. Lb.) 

Erbach, 1) f. Blies; 2) Landraths⸗ 
bezirk in der großherz. heif. Prov. Starken 
burg, meift gräflih ®rbadifch, hat 20,100 
Ew. Die Standesherrſchaft €. hat, 
mit Inbegriff der Graffhaft Breuber 
u. dem Mediatgericht Efhau (f. b.), 1 
DAM., 25,00 Ew. (ohne Breuberg HAM., 
25,000 Ew.) u. zafallt in die Linien R- 
Erbach (4 AM. mit 12,500 Ew.), E- 
Fürstenau (3; AM. mit 10,000 Ew.). 
E- Schönberg (3) AM. mit 12,600 
Ew.). Dieſe Linien haben gemeinfchaftlide 
Gollegien zu Michelftadt; 3) Hauptft. im 
Landrathsbzk. Erbah, an der Mümling, 
altes Schloß des Grafen von Erbady= Ers 
bach (Stammhaus der Grafen), worin ein 
Mitterfaal mit fhönen Glasmalereien u. 
Rüftungen denkwürdiger Perfonen des Mit⸗ 
telalters, fo Marimilians I., Götz's von 
Berlichingen, Wallenfteins zc., Begräbnip- 
capelle mit Eginhards Sarg, im obern Stod 
Sammlungen röm. u. griech. Alterthümer 
u. andrer Kunftwerke; merkwürdige Ge— 
webrfammer; in der Stadt das Tempels 
baus fonft Sig von Tempelberrn; Tuch— 
fabrif u. Wollenfpinnerei; 2000 Em. ; dabei 
das Jagdſchloß Eulbach, auf einem hohen 
Berge, wovon der nah E. verlegte Eul— 
baber Markt, der im freien Felde ge— 
halten wird, feinen Namen hat; 4) fo 
v. w, Eberad; 5) Dorf im naffauijchen 
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Amte Eltville; 1150 Ew.; Schloß des Bra» 

fen von Weitfalen, Wr. u. Pr. 
rbach, altadl. Haus, 9— bie medla⸗ 
tifirten Grafſchaften €. u. reuberg im 
Größherzogth. Heffen; fie hießen ehemals 
Schentenvon €. u. begleiteten bis 1806 
bas Erbſchenkenamt bei ben Kurfürften von 
ter Pfalz. Sie behaupten von Eginhard 
vu. Emma, Kaifer Karls db. Gr. Tochter, 
abzuftammen; urdundlid kommen fie 1146 
vor. 1582 erhob Kaifer Karl V. Eber⸗ 
hard v. €, zum Reichsgrafen u. fein Bes 
fisthum zur Meihsgraffhaft, jedoch unt. 
Dberlehnsherrlichkeit von Pfalz. Der Ure 
enkel beffelben, Albrecht (ft. 1647), tbeilte 
bie Befigung in 2 Linien: n) BE - Er. 
bach, ft. 1731 aus u. ihr Landestheil fiel 
an b) E-Fürstenau. Dieje theilte 
fi in die noch blühenden 8 Linien: an) 
K-ÜErbach (seftiftet von Georg Wil⸗ 
elm, fl. 1957; Haupt ber finie: 
raf Kranz Eberhard, geb. 1818; Res 
ſidenz Erbah u. Roth, die Mepdiate 
graffhaft biefer Linie enthält 4 AM, 
17,500 Ew.; bie Linie bat 100,000 Gulden 
Einkünfte; bb) E-Fürstennu (geftifs 
tet von Philipp Karl, ft. 1738; jes. Haupt: 
Albrebt Auguft Ludwig, geb. 178%; 
Refidenz Fürftenau); ee) E - Schön- 
berg (geftiftet von Georg Auguft, ft. 
1758; jes. Haupt: Graf: Ludwig, geb. 
1792, großberzogl. heſſ. Generalmajor ; hat 
Antheil an den Grafſch. Erbah u. Breu⸗ 
berg, 3 AM. ; Refidenz Schönberg). Das 
Haus €. hatte im fränk. Grafencollegium 
2 Stimmen. 1802 wurden die Grafen von 
€. durch Meichsdeputationsreceß mebiatis 
firt u. kamen als Standbesherren unt. Hefs 
elf Ani her Bol. 3.P. F. Luck's, E 
or. Genealogie des reihsgräfl. Hau “ 
ins 


ſes 
Frankf. 1786, Fol. (Pr 
Erbacker, Adfer, ben bei ber 
nahme SKanaans jeder Jude bekam u. ber 
unter deffen Kinder als Eigenthum getbeilt 
mwurbe. Er Bonnte zwar auf einige Zeit vers 
Bauft werben, allein mit jedem, alle 50 Jahre 
fallenden Zubeljahr fiel er von felbft an ben 
erften Eigenthümer zurück. 
Erbadel, ß u, Adels, 
rbamt, ein Amt, weldhes in einer 
Familie forterbt. Im deutſchen Reiche was 
ren Reimderbämter biejenigen, deren 
Inhaber bei ber Kaiferfrönung die Erz— 
ämter (f. d.) der Kurfürften ausübten; 
biefe belehnten willtührlib Familien da— 
mit. So war ber ältefte Graf ren Pap— 
penheim E=-marfdhall, db. i. Ber 
treter des Kurfürften von Eahfen, als 
bes Erzmarſchalls u. der 2, Erbmars 
ſchall der älrefte Graf Löfer; E-kämme— 
rer ber Graf von Hohenzollern, E⸗ſchatz⸗ 
meifter ber Graf von Binfendorf, E— 
ſchenk der Brafvon Althann, E⸗tfruch-— 
ſeß (E-küchenmeiſter) der Graf Truch— 
ſeß von Waldburg. Außerdem gab es 
noch gem nicht an Exgänıter sehninfte 
„7 


ng; 
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E., fo Espoftmeifter od, Es Generals 
Oberpoftmeifter (die Fürften von Thurn 
u. Taxis), Obrifts Hof- u. Feld poſt— 
meifter (die Grafen von Paar), Esthürs 
hüter, Freiberrn von Wertyern in Thür 
ringen, €» ————— Grafen v. Wer⸗ 
nigerode, nad And. die Herzöge von Würts 
temberg, od, die Stadt Bafel, E-münz⸗ 
meifter (Grafen von Springenftein feit 
1672), Escapellan (der Propft von St, 
Poͤlten). Einige E., wieder &svorfhneis 
der (Herzog von Luremburg) find wohl nur 
die Erfindung fpätrer Echrififteller. Wie 
ber Faiferl. ger; hatten auch faft ſämmtl. 
Kurfürften, Erzbifchöfe, Bifchcfe, Herzöge 
u. and. Reiheftände ihre E-marſchälle, 
E⸗ſchenke, E=sdrofte, Erjägermeir 
er, E⸗-küchenmeiſter, ja in Deftreid 
jede einzelne Provinz (Deftreih, Steiers 
mark, Kärnthen, Krain, Zyrol) ihre eiges 
nen E. Die merbwürbigften unter biefen 
waren, außer den fhon erwähnten, Erfils 
berfämmerer, a Re (der bie 
Aufficht über die öffentlihen Vergnuͤgungen 
hatte), Esftallmeifter, Esftabelmeis 
fter (vgl. Stabelmeifter), € — 
er. (Rü.) 
Erbanfall, f. Delatio hereditatis. 
Erbänia, &nfel, f. u. Eanarias ». 
Erbäüung, Erweckung erbebenber, 
bef. religiöfer Empfindungen u, Gefinnungen 
in dem Gemüthe eines Andern, od. die Ges 
winnung bderfelben durch Andre; €. kann 
durch Handlungen, Nede (Schrift) u. Sins 
neneindrüde (Anbli der Natur, eines fchör 
nn Gemäldes, Hören einer guten Muſik 
ıc.) bewirkt werden. Sie foll auf das Ges 
müth u. auf den Geift in dem Berhälts 
niß wirken, daß fie weder das Gemüth zu 
fehr — (wodurch ſie zur Myſtik wird), 
noch den Verſtand allein anſpreche (mas 
philoſoph. Behandlung wäre), €, foll ber 
3wed aller religiöfen Vorträge fein; ber 
wirkt fie ein folder, fo beißt er erbäü- 
lich. Die Tageszeiten, die zur E. beftimmt 
werben, E-s-stunden (theils öffentliche 
od. kirchliche, theils häusliche), die Bücher, 
wodurch fie befördert werden foll, K-s-bü« 
cher, welde, wenn fie ihrem Zwede ent⸗ 
fpreden follen, den Menfcen in allen Las 
4 u. Verbältniffen feines Lebens berück— 
tigen müffen. Die widhtigften von dieſen, 
f. u, Gebetbüdher. (Wr.) 
Erbäüung Roms, f. Jahresrech⸗ 
nun 16 
Erbhannerherr, f. u. Erbamt. 
rbbau, Grubengebäude, bei dem 
ber beffelben mittel& eines Stollens 
bewerkjtelligt wurde, zum Unterfchied von 
$undgrube (f. d.). 
Erbbauern, 2) Bauern, welde ihre 
Büter auf ihre Nachkommen vererben köns 
nen; fonft felten, bei dem Pleinften Theil 
egt durchgängig; 2) in Rußland Bauern, 
ie auf ihren Herrn vererbt worden find u, 
einjt deſſen naͤchſten Erben zufallen; ım Ge⸗ 


Erbanfall bis 


Erbe 
genfag von benen, welche nad) ihres Herrn 


de der Krone wieder zufallen. 

BEirbbegräbniss, [0 v. w. Familiens 
besribniß. 

HErbbereitung, feierlihes Abſtecken 
ber Grenzen eines Grubengebäubes, mit 
einer Schnur u. folennen Ausrufung, daß 
bas gefchehen fet, es kamen dabei mehrere 
Eeremonien vor, ba aber bie €. nur im 
Bergamt Freiberg üblih war u. jest auch 
bort abgekommen ift, fo übergeben wir dies 


felben, 
Erbbestand (E - beständniss, 
Rechtsw.), fo dv. w. Erbpacht. 


Erbbuch (E-register), öffentl. 
Berzeichniffe über die herrſchaftl. Gefälle, 
Dienfte, Zinfen u. dgl. 

Eirbcapellan, ß u. Erbamt. 

Erbceonträet, fo v. w. Erbvertrag, 
ſ. Erbe m u. 1. 

Erbdrescher , ein Dreſcher der vers 
möge einer auf feinem Grundbeſitz erblich 
rubenden Verbindlichkeit für den Berichtes 
berrn drefchen muß, wofür er entweder gar 
Beinen, od. nur einen geringen Lohn bekommt. 

Erbarost, ber den Zitel eines Droftes 
erblich hat. 

Erbe, '1) fo vd. w. Eigenthum, Als 
lodium, im Gegenfag zum Lehn; *%) der 
fämmtl. Nachlaß eines Berftorbnen, Erb- 
schaft, Angefälle (llereditas). Sie 
umfaßt Alles, was zu dem Bermögen bes 
Derftorbenen gehörte, alfo auch die Schulden 
beffelben, nicht aber auch deſſen perfönl. 
Rechte. So lange der Erbe fich über bie 
Annahme od, Ausſchlagung ber €. nicht ers 
Blärt bat, ftellt fie vermöge einer rechtl. Fic⸗ 
tion die Perfon des Verftorbnen vor u. wird 
Hereditas jacens genannt. In Folge 
dieſes ift fie zuerwerben fühig, nur nicht 
auf eine Art, zu welcher eine pofitive Hand⸗ 
lung des Erwerbenden erforderlich ift, z. B. 
Beih. Mit der Antretung der E. hört jene 
Fiction auf, u. der fie Erwerbende wird fo 
angefeben, als wenn er fie gleich nah dent 
Tode des Erblaffers erworben hätte. * Güs 
ter, für welche ſich gar Beine Erben finden, 
werben erblofe Güter (Bona vacan- 
tia) genannt u. fallen, wenn nicht Andre 
durch befonbre Privilegien od, rechtsbegrün« 
bete Forderungen Anfprüde darauf haben, 
ben Fiscus zu. Immer muß jedoch eine 
gerichtl, Berbandlung zur Ausfindigmahung 
der etiwaigen Erben vorausgehen, u. dieſe 
müffen baber in einer öffentl, Ladung (Ebdics 
talien), unter Anberaumung einer Frift, ins 
nerhalb welcher fie fi bei Verluſt des Erbe 
rechts zu melden haben, zur Annahme ber 
E. aufgefordert werben. »3) (Erb- 
schaft) bedeutet bisweilen auch ben einzels 
nn Antheil an einem Nadlaffe, den man 
ererbt (Eirbtheil, Erbportion ). 
Der Berftorbene felbft, um deffen Nach⸗ 
Ioß es fich handelt, beißt Erblasser 
(Defunctus). *Frbe (lat. Heres), 
beißt Derjenige, welder in das — 

fs 


’ 


Erbe 


Vermögen, Rechte, Borberungen u. Schul⸗ 
den eines Verftorbnen eintritt u. baburd 
ihn repräfentirt; daher Erben, in die 
Rechte eines Berftorbnen eintreten, übers 
haupt aber fo dv. w. aus dem Nachlaß eines 
Berftorbnnen etwas erbrechtlich erhalten. Eis 
nerlei ift es bier, ob nur Einer €. ift en 
ex asse, H. solus, im gewöhnlichen Reben 
Univerfalerbe), ob. ob Mehrere Erben 
find u. jeder einen Theil der Erbſchaft ers 
hält (H. ex parte, u. in Beziehung auf bie 
andern Erben, Miterbe, Coheres); denn 
jeder der Miterben tritt in das ganze Rechts⸗ 
verbhältniß des Verftorbnen ein, alfo nicht 
nur in deffen Rechte u. Korberungen, er 
dern auch in deffen Schulden, wenn gleid 
nur zu feinem Antheile. Tritt der E. uns 
mittelbar an die Stelle bes Erblaffers, fo 
wird er birecter €, (H. a. u. deſſen 
Erbfolge die directe genannt, erhaͤlt er aber 
die Erbfchaft erft durch einen Zwifchenerben 
(H. fiduciarius), fo ift dies eine fidbeicoms 
miffarifche Erbfolge, u. der Erbe beißt H. 
fideicommissarius, Nach der Verſchiedenheit 
des Brundes, auf weldem das Erbrecht bes 
rubt, find die Erben entw. Teſtaments⸗ 
erben (Heredes testamentarii), od, Intes 
ftaterben (H. ab intestato), od. €. aus 
einem Bertrage (H. ex pacto, f. d. a.). 
Verſchieden von €. ift der Singulars 
fucceffor, welcher nur in einzelne Rechte 
des Verſtorbnen eintritt, u. bei welchem bas 
ber bie zwifhen dem €. u. Erblaffer Statt 
findendbe Perfoneneinbeit nicht Statt findet. 
Nah der Art u. Weife, wie ibm vom Erbs 
laffer etwas binterlaffen ift, ift er entweder 
Legatarius, Fideieommissarius ob. Donata- 
rius mortis caussa (f.d.) *Erbfäbigkeit 
ift die Fähigkeit, eine angefallne Erbfhaft 
zu erwerben. Unfähig im Allgemeinen find 
gemeinrehtlih: 1) Söhne eines Hochverrä⸗ 
thers; ®) Abtrünnige u. Keher; 3) bie 
zum Tode Berurtheilten; 4) Witwen, bie 
das Trauerjahr verlegen, können als geſetz⸗ 
lihe Erben nur Verwandte bis zum dritten 
Grade beerben ıc. In den neuern Landes⸗ 
gefeggebungen find dieſe Beihräntungen 
ganz ob. zum größten Theile aufgehoben 
worden. Die Erbfühigkeit muß bei dem Ans 
fall der Erbfchaft u. bis zur wirklichen Ers 
werbung, bei Teftamentserben auch zur Zeit 
der Teftaments:rrihtung vorhanden fein. 
’Erbfolge, Erbgang (lat. Successio 
in hereditatem s. mortis caussa), der Eins 
tritt eines Andern in die Mecdhtsverhälts 
Pl eines Berftorbnen. Der Rechtsgrund, 
auf denen bie Erbfolge beruht, ift im deut⸗ 
Er gemeinen Rechte ein breifadher: a) 

rbvertrag, ber alle andern aufhebt; b) 
Teftament; e) in Ermangelung ber beis 
ben Erftern das Geſetz (baber gefegliche 
od. nteftaterbfolge, Successioab 
Intestato). Die Regel des röm. Rechts, 
daß Niemand augleit aus einem Teftament 

u. zum Theil ab intestato beerbt werben 
Bönne, ift in ben meiften Ländern aufgehos 
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ben. Die Inteftaterbfolge anlangen?, 
Pommen nicht alle Perfonen, die ein geſetz⸗ 
liches Erbrecht haben, zugleuh zur Succef- 
fion, fondern nach der im Greg aufgeftells 
ten Reihenfolge (iirbfolgeordnung, 
Erbfolgerecht in conereto, Or- 
do succedendi). Gemeinrechtlich kom⸗—⸗ 
men zuerft die Verwandten des Erblajiers 
nach einander in folgenden Klaffen zur 
Erbfolge: 2) deſſen Defcendenten 2 
Rückſicht auf Gradesnähe; 2) die dem Brad 
nad nächſten Afcendenten, bie vollbürtigen 
Geſchwiſter bes Erblaffers u. die Söhne u. 
Töchter der vor ihm verftorbnen Gefchwis 
fter; 3) die halbbürtigen Gefchwifter u. die 
Kinder der bereits verftorbnen halbbürtis 
gen Gefhwifter; 9 bie dem Grade nah 
nächſten übrigen Geitenverwandten bes 
Erblaffers. Die als Gefhwifter od. als 
ie Seitenverwandten erbenden Pers 
onen heißen Eollateralerben; dab. Col⸗ 
Iateralgeld, die Abgabe, welche Eolus 
teralerben von ber Erbfhaft nah deren 
Größe, insbef. nad Procenten, zu gewifs 
en öffentlihen Zwecken zu entridten ha— 
en. Wenn ber in einer Klaffe zunächſt 
Gerufene wegfällt, fo kommt bie Erb= 
fhaft meift an ben, der ihm in derfelben 
Klaffe zunahft ftehbt (Successio Br 
duum), wenn aber in ber zunächſt beru= 
fenen Klaffe die erbfähtgen Perfonen alle 
wegfallen, fo kommt bie Erbſchaft an die 
folgende nächſte Klaffe zc. (Successio 
ordinum). Im Mangel der Verwand— 
ten trifft die Erbfolge bisweilen wi 
Korporationen, endlich aber ben Fiskus (f- 
oben 4). Neben u. nach den Verwandten 
bat der überlebende Ehegatte ein Erbredt. 
Diefe Borfchriften über die Inteftaterbfolge 
find indeffen durch neuere Partikulargeſetze 
bedeutend mobificirt worden. " Sind meh— 
rere Erben. vorhanden, die zugleih an der 
Erbſchaft Theil hbabens(Miterben), fo kann 
deren Erbfolge rückſichtl. der Erbſchafts— 
vertheilung auf eine dreifache Art ge— 
ſchehen: a) entweder es werden fo viele 
Theile der Erbihaft gemacht, als erbende 
Perfonen ba find, u. jeder enthält einen 
gleich großen 2 Erbfolgenadh Kö— 
pfen, Erben in Bäupter (Successio in 
capita); b) od. bie Erbichaft wird nur in 
fo viel Theile getheilt, als die zur €, berufs 
nen Perfonen unter fih Stämme ausmachen, 
fo daß jeder Hauptftamm in Bezizhung auf 
den Erblaffer nur Einen Theil erhält, der 
nun unter die im Stamme vorhandnen Er— 
ben entw. wieder nah Stämmen ob; nad 
Köpfen vertheilt wird, €. nah Stüms- 
men, Erben in Stämme (S.inst ); 
e) od. die Erbfchaft wird in zwei g - 
Theile getheilt, von benen den einen bie 
väterlihen, u. den andern bie mütterlichen 
Aſcendenten bes Erblaffers erhalten, welche 
dann auf ihrer Seite wieder nah Köpfen 
ben erhaltnen Theil unter fi vertheilen, 
E, nad Linien, Erbe in Linien (8. in 
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lineas),. Bei ug pre find ges 
wöhnlih über die E. Hausverträge (f. d.) 
vorhanden. Jetzt ift’allgemein der Grunds 
ge eingeführt, daß in der Regierung nur 

iner folgt u. die andern Prinzen u. Prins 
zeffinnen des Regentſtammes dur Apana⸗ 
gen (f. d.) —— werden. Sonſt war 
dies, beſonders in Deutſchland, nicht der 

all, u. das Land wurde ſtets unter die ver— 
füiebnen Söhne bes verftorbnen Landes— 

errn getheilt. Der legte Fall, wo dies vors 
kam, war bie Theilung nah Ernfts bes 
Summen: Herzogs von Eahfen- Gotha, 

obe. Später machten Erbverträge in dem 
Haufe Sahfen auch diefem ein Ende. Nur 
wenn ein en: wei verfhiedne Reiche in 
Einer Perfon beher, tritt noch jegt zuwei⸗ 
Ien der Fall ein, daß er eines nad) —* 
Tode dem jüngern Sohne hinterläßt. Wir 
gehen von der Inteſtaterbfolge zu den Erb⸗ 
verträgen über. "Ein Erbvertrag ift 
ein Bertrag über ben Pünftigen Nachlaß eis 
nes noch lebenden Menſchen (lat. Pactum 
successorium, Pact. de hereditate defe- 
renda). Die €. find rein deutfchen Urfprungs 
u. waren nah röm. Rechte ganz ungültig. 
Durb einen folhen Bertrag wird nun ein 
Erbrecht gewährt (P. succ. affirmativum), 
was a) an ſich fchon zuftund u, nur befeftigt 
werden foll (P. s. conservativum), od. b) 
erft durch ben Bertrag begründet wird (P. 
s. adquisitivum), od. e) einem Dritten uns 
mittelbar (P. her, dispositivum), ob. d) fo 
zugeftanben wird, daß er die Erbſchaft von 
einem ber Eontrahenten überliefert bekom⸗ 
men foll (P. succ. restitutivum), od. ents 
zogen(P. succ. negativum, P. s. renuntia- 
tivum). '*Ueber €. gelten im Allgemeinen 
bie Vorfchriften von den Verträgen übers 
baupt ; bemertenswerth ift nur, daß bie Erb⸗ 
verträge, aus benen ein Erbredt erworben 
werden foll, bie gerichtl. Eonfirmation ers 
beifhen, E. aber, in denen auf ein Erbs 
recht verzichtet wird, biefer Korm nicht 
bebürfen, u. daß durch E. der Pflichttheil 
der dazu Berechtigten nicht entzogen od, 
verkürzt werben darf. Verträge, weldhe ben 
ganzen Nachlaß od, einen beftimmten Theil 
deſſelben betreffen, befchränken den Befiger 
in. der Veräußerung unter Lebendigen nur 
dann, wenn bie Unveräußerlichkeit beſonders 
feftgefegt ift; außerdem aber ift der Riders 
fpruch des Bertragserben auch wirkfam, wenn 
die VBeräußerungen in der Abficht, fein Recht 
zu vereiteln, unternommen werden. Durd 
Einwilligung beider Theile u. durch eine 
Restitutio in integrum (f. d.) kann der €, 
wieber wol erden werben, nicht aber wes 
gen. Undanfbarkeit des Bertragserben. Eins 
zelne Arten der E. find tie Erbverbrüdes 
zungen, die Einkindſchaft u. die Erbver« 
träge unter Ehbeleuten in den Ehepacten. 
" Unter Erbvertrag verfteht man oft aud 

rbrezesse,Erbvergleiche. ey 
find Berträge mebrerer Erben über die Vers 
theilung eines auf fie ſchon vererbten Nach⸗ 
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laffes. Vgl. Erbichaftsvertbeilung . '* Die 
dritte Art der Erbfolge, die teftamentas 
rifche, u. die damit zufammenhingende 
Erbeinsetzung, f. u. Teſtament. Iſt 
nun Jemand dur Vertrag, Zeftament od, 
Gefes zu einer Erbihaft berufen (Dela- 
tio hereditatis), fo erwirbt er die Erbs 
ſchaft in ber Regel nicht ohne Weiteres (ipso 
Jure), jondern "der Erwerb derfelben (Ac- 
quisitiohereditatis) geſchieht ent» 
mweber durch Aditio hereditatis, d. 5. 
bie ausdrüdl. Erklärung, die Erbſchaft ers 
werben zu wollen (früher cretio), od, durch 
ro herede gestio, durh Bornahme 
oldyer Handlungen, welde darauf fiber 
fließen laffen, daß der Handelnde die Erb= 
fbaft annenme. Beide Urten nennt man 
Erbschaftsantretung. Dabei fteben 
ihm Rehtswohltbaten, als das Beneficinra 
deliberandi, B. inventarii zc. zu, um ihn 
egen ben Antritt einer fhlimmen, übers 
Mäuldeten Erbſchaft 8 ſchühen (cre- 
tio, Unterſuchung der Erbſchaft), weil der 
Erwerb der Erbfhaft bewirkt, daß er den 
Erblaffer niht nur binfihtli der Rechte 
u. Fordrimgen, fondern aud ber Schulden 
vertritt. 1° Jedem Erben fteht in der Negel 
auch die Husfchlagung od. Entfagung 
ber Erbfchaft zu, entiweder mittelft ausdrüds 
liher Erklärung (Repudiatio heredi- 
tatis), od. durd den Nichtgebrauch ſeines 
Rechts binnen gehöriger Zeit (Omissio 
hered.. Den Suis heredibus, bie 
nothwendig die ihnen bdeferirte Erbſchaft 
erwarben, ftand nach röm. Recht das Be- 
neficium abstinendi (f. d.) zu. „„Iſt die 
Erbſchaft erworben, fo folgt, wenn mehrere 
Erben vorhanden find, die Erbschafts- 
theilung (lat. Divisio hereditatis), Die 
nah bem efepe od. biesfallfiger Verfü⸗ 
gung des Erblaffers erfolgende Zerlegung 
der Erbfchaft in die den einzelnen Erben 
gebührenden Theile. Jeder Erbe kann ges 
gen feine Miterben auf Theilung der Erb= 
ſchaft antragen, es wäre denn, daß er nicht 
bispofitionsfühig über fein Vermögen ift, 
od. der Erblafjer od. die Erben felbft rechts⸗ 
verbindlih angeordnet haben, daß eine Zeit 
lang die Erbfhaft im Gefummtbefig bleis 
ben foll, Die Theilung felbft kann entwes 
ber durch außergerichtl. Bereinigung der Er⸗ 
ben unter fih, od. im Kalle entjtandner 
Streitigkeiten u. bei vorhanden unmündis 
gr Erben, gerichtlich nach dem Ausspruch des 
ichters gefhehen. Zu bem Ende ſteht jedem 
Miterben die Erbtheilungsklage 
(Actio familiae erciscundae) zu. Derjenige, 
welder die Erbſchaft od. dazu gehörige Sas 
hen verwaltet, muß Rechenſchaft abiegen 
u. ift das, was er burd jene Berwaltung 
erwarb, mit den Uebrigen zu theilen ver— 
pflichtet. ® Zur gerichtlihen Verfolgung ei« 
nes zuftändigen Erbrechts dienen folgende 
Rechtsmittel: a) bie Erbschaftskla- 
e (lat. Hereditatis ‚petitio), die petitoris 
fe Klage, weldhe dem Erben, zu man 
[4%] 
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Verfolgung feines Erbrechts gegen ben zu—⸗ 
eht, welder bie Erbfchaft gar od. zum 
heil befigt u. deffen Erbrecht beftreitet. Der 

Zwed der Klage ift, daß der Erbe entweder 

als Alleinerbe (dann H. p. universalis) od, 

als Miterbe (dann I. P- partiaria) anerkannt 

u. ihm die Erbfihaft od. der betreffende Theil 

ausgehändigt werbe; ift zugleih mit ihr 

die Anfechtung eines Teftaments verbuns 
den, fo wird R. H. p. qualificata genannt. 

Alles, was zur Erbinaft gehört, deren Ucs 

ceffionen u. Surrogate find Gegenftand der 

Klage; doch Bann der Beklagte feinerfeits 

mehrere Gegenfordrungen machen u. Das, 

was er ſelbſt aus ber Erbfhaft befommt, 
fo wie unter verfhiednen Modificationen 
bie gehabten Auslagen reftituirt verlangen. 

b) Das Interdictum quorum bo- 

norum, burd das der Erbe, deſſen Erbs 

recht anerfannt ift, fih in den Befig ber 

Erbihaft fest. e) DasRemediumex 

lege ultima Codicis de edicto 


Divi Hadriani tollendo, womit b 


ber, welder in einem fchriftlichen, der äus 
Bern Korm nah untabelhaften Xeftamente 
zum Erben eingefegt ift, fich fofort in den 
einftweiligen Befig der Erbſchaft fegen 
kann. * Literatur: Harpprecht, De suc- 
cessione, Ulm 1715; Lobethan, Erfolge, 
Halle 1776; Madihn, De successionibus, 
Frankf. 1787 u. 8.5 Guns, Erbrecht in welte 
— Entwicklung, Berl. 1824 — 35, 

Bde.; Hartitzſch, Erbrecht, Lpz. 18273 
Hunger, Röm. Erbr., Erl. 1835; Crelin⸗ 
ger, Preuß. Erbr., Bresl. 1834; Hänfel, 
das im Konigr. Sahfen geltende Erbr., 
Lpz. 1837 (Th. 2, Abth. 2 der 3. Ausg. 
von @urtius, Handb. des ſächſ. Eivilrechts). 
m Inteftaterbredt: Koch, Successio ab 
intest. civ., Gieß. 1798, 8. Ausg. ; Ludolf, 
Snteftaterbfolge, Halle 1794; Glück, Im 
teftaterbfolge, Erl. 1822, 2, Ausg.; Roß⸗ 
birt, Einleitung u. Inteftaterbr., Landsh. 
1831. ö., Hss. u, Bs. j.) 

Erbeid, f. u. Leibeigner. 

Erbeigen, 1) was Jemand als fein 
unbefchränftes Eigenthum befigt; dab. 2) 
fo v. w. Allobium. rbeinigung, fo 
v. w. Erbvereinigung. j 

Erbeinsetzung, f. u. Teftament. 

i Erbendorf, Marktfl., fo dv. w. Eberns 
orf. 

rbengeld (Rafferb.), fo v. w. Deich⸗ 
laft. E-tag, ein Tag bald nad) der erften 
Deihihau, an welhem die Deihbenmten 
u. Deihpflidtigen das zum Erhalten der 
Deihe Nöthige verabreden. 

Erbesbüdesheim, Dorf im Kr, Als 
zey ber großherzogl. heſſ. Prov. Rheinhefs 
en; 2 Burgen, 900 Ew., fonjt Quedfils 

ergruben. 

Erbesson (a. Geogr.), I) Stadt in 
Sicilien am Anapus; 2) Stadt bei Agris 
gent, Hauptmagazin der Römer bei der Bes 
lagrung von Agrigent; bald darauf zerftört. 

Erbexe (Erbechte), das gemeins 
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fame ächte Eigentbum an Waldungen. Das 
Gericht, zur Unterfubung u. Entfheibung 
ber Streitigkeiten u. ——— aungeordnet, 
Beugerienht; die Richter Holzarafen, 
oberſte Erbexen. 
Erbezzo, Dit, ſ. u. Communi 1). 
Erbfall, 1) fo dv. w. Todesfall, durch 
den Jemand ber Erbe eines Andern wird; 
3) 1. u. Leibeigne. 
Erbfeuerherr, E- fischmei.« 
steramt, f. u. Erbamt. 
FErbfiuss, Fluß, f. u. Hafel 1). 
rbfluss, SHauptfluß, der dem vers 
liehnen Felde einer Gewerkſchaft eine nas 
türl, Grenze fegt, felbft wenn die Lagers 
ftätte unter dem Thale in das andre Ges 
hänge überfegt; diefer Theil des Ganges 
beißt das Gegentrum u. kann nur dadurch 
als Eigentyum erlangt werden, wenn man 
auf ihm von Neuem Fundgruben muthet. 
Bis in die Mitte unter dem Fluffe ann jede 
Gewerkihaft den ihm verlichnen Gang abs 


auen. ( 
Erbfolge, die Nachfolge in der Erb⸗ 
[haft eines andern, f. Succeffion. 
Erbfol ekrieg, 4) bairifıer, f. 
Bairifher Erbfolgerieg; 2) mantuanis 
2% d u. antua (Beidh.) 12, u; 3) 
freihifcer, f Deftreichifher Erbfolges 
frieg; ſpaniſcher, f. sun Erds 
folgefrieg; 5) thüringiſcher, f. u. Thü⸗ 
ringen aı. 
rbfolgerecht, 1) fo dv. w. Erbs 
recht, j. d.15 ®) die Ordnung, in welder 
die Erbfolge geht, f. Erbesu. ne. E-ver- 
trag, fo v. w. Erbvertrag, ſ. Erbe. 
Erbfreundrecht (BE - freund. 
schaftsrecht), fo v. w. Erblofung. 
Erbfürst, 1) zin Zürft, der fein Land 
erblich befigt; 2) der Prinz, der dereinft 
Fürſt eines Landes wird; K -enthum, 
ein angeerbtes Land, bef. fonft einige Fürs 
ftentgümer in Schlefien, da es noch öſt⸗ 
ee war. 
rbgang, f. Erbes. E-ngenonss, 
fo v. w. Miterbe, f. ebd, ». —— 
fo v. w. Erbfolgerecht, ſ. Erbrecht;. er 
geding, fo d. w. Erdvertrag, f. ebd. ın. 
Erbgeld, 1) Geld, das als Erbzins 
oder Erbpacht gegeben wird; 2 ererbte 
Münzen; 3) ein auszuzahlendes Bermächt» 
niß; 4) (pecunia hereditaria), die Summe, 
welche ein Erbe dem Andern ale Abfindun 
für feine Erbanfprühe an ben Nadıla 
bei deffen Bertheilung berauszuzahlen bat. 
Bleibt fie auf dem Nahlaßimmobiliar fteben, 
fo genießt fie meift ein ftillfchweigendes 
Pfandrecht. Bö. u. Hss.) 
Erbgerechtigkeit, 1) fo v. w. 
Erbredt, f. d. 15 @) Net, das Einem 
erblih zufteht; 3) (Bergb.), die ſämmtl. 
Rechte eines Erbftollenbefigers; fie werden 
dadurch erlangt, daß ein Stollen in einer 
Gewerkſchaft die Erbtiefe von 7 Lachter u. 1 
Spanne einbringt. Iſt dieß erfolgt, fo er⸗ 
halt er von ber Gewerkihaft den — 
As 
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Pfennig, b. h. den vierten Theil — Ko⸗ 
ſten, als Entſchädigung, bezieht ferner das 
Stollneuntel od. Achtzehntel wegen herbei⸗ 
geführter Wetter u. Waſſerloſung u. endlich 
fteht ihr der Stollbieb auf die win 
Dimenfionen des Erbftollend von 14 Lachter 
Höhe u, $ Lachter Weite frei. (Prz.) 

Erbgericht, 1) das die niedere Ges 
richtsbarkeit habende Geriht, im Gegen: 
fag der Obergerichte; bie dieſem zuftehende 
Gerichtsbarkeit: E-nbarkeit. Der Bes 
figer einer folben: E-sherr; hat eraud 
noch die Lehnsherrfchaft, fo heißt er Erb-, 
Löhn- u. Gerichtsherr; die zu der 
Competenz einer Essbarfeit gehörigenHedhtss 
fälle: E-sfälle; 2) Gericht, dem die auf 
dem Grund u. Boden haftende erblihe Ges 
richtsbarkeit zuſteht; 3) Bauernyut, an wels 
ches das Dorjrihteramt gebunden ift. (365) 

rbgesessen, {2 d. w. angejeffen, 

Grundftüde befigend. E-gewinngeld, 
fo dv. w. Erblehnwaare. 

Erbgrind (Meb.), f. Kopfgrind. 

Erbgrundstück, ein Grundftüd, das 
einer ald Erbe erhalten, od, an Anbre vers 
erben kann. 


Erb ter, [ u. Allod «. 
rbhäuer (Bersab.), fo v. w. Doppels 
bäuer 2). 


Erbherr, 1) ber ein Erbgut befigt; 
2) fo dv. w. Erbgerihtsherr. E-schaft, 
a) ein erbliches Rittergut; ©) die Familie 
bes Gutsherrn. 

Erbhof, 1) eine ererbte Befigung von 
liegenden Gütern; ®) Gut, über weldes 
ber Befiger die freie Dispofition bat, u. das 
nur gewiffen Befhräntungen bes Eigen 
thums überhaupt unterworfen ift. 

er u. An. 
rbhuldigun 0 v. w. Huldigung. 
rbil (Geogr.) * dv, w. Arbil. 

Erbjägermeister, ſ. unt. Erbamt. 

Erbkämmerer u. E-kammer- 
a f. u. Erbamt, 

rbkastenvoigt, f. u. Erbfähug. 

Erbkauf, Kauf, durch welchen bas 
Gekaufte erblich wird, 

Erblande, 1) bie vom Fürften geerbs 
ten u. ihm eigenthümlich ar Bes 
figungen; 2) fonft die Lande bes beutfchen 
Kaifers, die der Kaifer dur Erbſchaft bes 

aß, 3. B. Böhmen, Deftreih u. Mähren, 
m Gegenfag bes übrigen Deutfchlands ale 
Wahlreihs; 3) in Kurſachſen fonft alle Län⸗ 
der, mit Ausnahme der Laufigen u. ber 
Etifter, weil dieſe eigenthüml. Berfaffungen 
hatten. (Rü.) 

Erblandeshofümter, öftr, Erbs 
ämter, die ben Erbhofümtern entges 
gengefetzt find; legtre verrichten ihre Func⸗ 
tionen nur zu Wien, erftre aber mır auss 
mwirts, wenn der Kaifer in eine beftimmte 
Provinz fommt, 

Erbiandmarschall, f. u. Mars 


Erblässen (Phyſiol.), f. u. Erröthen. 
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Erblasser, f. u. Erbe. 

Erblehn, f. u. Lehn. E-richter, 
erbliher Dorfrichter in einigen Ländern, 

Erb-, Löhns- u. Gerichtsherr, 
f. u. Erbgericht. 

; ae OH u — E- 
eihe, o v. w. Erbpadt, .2); 8 
f. u. Colonat; 3) fo v. w. Erblebn, F 

leihgüter, jo v. w. Erbzinsgüter. 

Erblich, 2) ber Bererbung fähig; 
2) durch Erbſchaft zugefallen. 

Erbliche Kränkhelten (Morbi 
hereditarii, M. congeniti, M. connati), f. 
Krankheit «. 

Erblose Güter, f. u. Erbe«. 
rblosung, f. u. Näherrecht. 
rbmarschall, f. u. Erbamt. 
rbmeierzut (E-meierei, E- 

stätte, E-meierstättisches@ut), 
ein Bauergut, an welchem ber Befiger (E- 
meier) ein erblides Colonatrecht bat. 
Das ihm zuftchende Reht: 5 - meier- 
recht. 

Erbmonarchie, Staat, in weldem 
bas Regierungsrecdht in einer $amilie forts 
erbt, der Wahlmonardie entgegengefegt. 

rbmünzmeister, ? u. Erbamt, 
vgl. Münzbeamte. 

Eirbnehmer, ber eine Erbſchaft bes 
kommt. -ordnung, f. u. Erbe ı. 

Erbpacht, 1) Rehtsverhältniß, vers 
möge beifen Einem der Gebrauh u. die 
Benugung einer Sache gegen Entrichtung 
eines, gleich bei Antretung des €. zu ers 
legenden E-schillings u. eines jährl. 
ee erblih zugeftanden werben if. 

ie fih aus ber Natur des Pachts ergibt, 
Bann dieſer E. nie ein Eigenthumsrecht, fons« 
bern nur ein Nugungsredt an der Sache 
felbft geben, u. unterſcheidet fih von ges 
wöhnl, Pacht dadurch, daß dieſer ein zeitis 
ger, jener aber ein in der Familie forterben« 
ber ift. Gewöhnl. wird uber einen €. ein 
———— Vertrag geſchloſſen, u. es muß 

er E. meiſt bei Veraͤndrungen in der Pers 
fon des Eigenthümers oder Erbpachters er« 
neuert u. ein Laudemium von Letzttrem ent⸗ 
richtet werden. Sollte ſich der Erbpachter 
in Entrichtung des E-pachtgelds füus 
mig finden, oder die Lehen zur beitinmten 
Beit zu erneuern unterlaffen, fo Bann ber 
Sbereigenthümer ben BE - pachter eines 
E-pachtguts entfegen. In neurer 
Beit hat man bei Domainen den €,, ber jes 
doch Hann meift u. am beften nad dem fteis 
genden u. fallenden Berbältniffe der Ges 
treidepreife gefhieht, mit Pachtgeld anges 
fh wird, fehr zwedmäßig gefunden. 2) 
ie in €. gegebne Sache; 3) (3ins), bie 
Summe, weldhe der Erbpadter für den €. 
zahlt. E-pachtarecht, das einem Erbs 
pachter zuftehende Recht. (Bö.u. Hss.) 
irbportion, fo d. w. Erbantheil, 
irbpostmeister, f. u. Crbamt. 
rbprinz, 1) *er nächſte Erbe eines 
Herzog= oder Fürftenthums; 2) in Dänes 
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zart Titel ber Brüder bes Kronprinzen. 
- prinzessin, Gemahlin eines Erb» 
prinzen. 
Eirbrecess, f. u. Erbe iu. 
Erbröchen, 1) mit Gewalt öffnen ; 
23) (Bergb.), Erz auf dem Baue auffinden, 
das zuvor nicht vorhanden war, 
Erbröchen, 1) (lat. Vomitus, gr. 
Emesis), !die Entleerung des Magens von 
in ihm enthaltnen Stoffen, zu Folge einer 
chnell angeregten, gleihfam krampfhaften 
ewegung der Mustelhaut des Magens in 
entgegengefegter Richtung, unt. Mitwirken 
ber — * des Zwerchfells u. der 
Speiſeröhre; meiſt geht ihm Ekel vorher, 
der in höhrem Grade, nach unzureichenden 
Zuſammenziehungen des Magens (vomitu- 
ritiones), wenn ſich der obre Magenmund 
zum Durchgang der Stoffe erweitert, in 
wirkl. E. übergeht. » Am einfachſten wird 
es erregt, nach Magenanfüllung, durch einen 
mechan. Reiz des Schlundes mittelſt einer 
eder, od. auf ähnliche Weiſe, dann durch 
toffe, die durch ſpecifiken Reiz daſſelbe 
bewirken (ſ. Brechmittel), ferner krankhafter 
Weiſe; bei Ueberladung des Magens mit 
vielen ob. untauglichen Nahrungsftoffen iſt 
es eine Naturhülfe. * Manche Perfonen 
brechen jleiht, andre ſchwer; dann ift das 
€. mit Schaubdern, Zittern, Eongeftionen 
nah Kopf u, Bruft, Ohnmachten ıc. bes 
leitet, Nah Berfchiedenheit ver ausge» 
rochnen Stoffe unterfheibet man: Blut», 
Schleims, Gallen-, Kothbreden ꝛc., 
auh acutee u. hronifches. * Häufig ift 
es ein confenfuelles Symptom von Hirn⸗ 
leiden; aud ift es das Hauptfymptom ber 
Seekrankheit. Schwangere erbreden fi 
öfters, zumal in ben Des Monaten ohne 
Gefahr. Bee dee . beutet häufig 
auf organ. Fehler des Magens, doch hängt 
ed auch mit allgem. Berbauungefeblern zus 
—— u. wird dann durch eine —ãa 
iät u. Gebrauch von Magenſtärkungen 
gehoben. In hitzigen Krankheiten iſt es oft 
kritiſch u. muß dann befördert werden, beſ. 
durch reichliches Trinken lauer Getränke, 
Erſchöpfendes €, ſtillt man am beſten 
durch Mittel, die viel kohlenſaures Gas ent⸗ 
wickeln, Brauſepulver, Riveriſches Tränk⸗ 
chen, oder auch durch Opium. 2) (Thier⸗ 
arzneik.), mehr. Thiere können — des 
Baues ihres Magens ſich nicht erbrechen, 
fo Pferde nicht, wegen einer klappenarti⸗ 
gen Falte bes obern Magenmundes, aud 
wiederfauende Thiere nicht, wenn fie 
vach dem Wiederkauen das Futter das 2. 
Mal verfhludt Haben. Dagegen find Katzen 
bem €, —— uw. Hunde, welche 
Gras inftinctmäßig freffen, um ſich €. zu 
bewirken; Schweine freffen wegen Gierig« 
Beit meift das Erbrochne von Neuem. (Pi.) 
Erbrecht (Rchtew.), !2) im fubjecs 
tiven Sinne (Erbfolgerecht, Jus 
successionis, J. succedendi, auch Hereditas) 
bas Recht, in den Nachlaß eines Verſtorb⸗ 


510 


nen als Erbe einzutreten, vgl. Erbe». 22) 
im objectiven "Sinne (lat. jus heredi- 
tarium), ber Inbegriff ber gefeglichen 
Vorſchriften über die Erbfolge, bie Ers 
—— den Verluſt u. die Vertheilung 
der Eroͤſchaft. Der Inhalt dieſer Vor— 
ſchriften iſt unter Erbe ſo viel möglich ſchon 
— worden. ‚Hier nur ein Burger Ueber⸗ 
lick über die weltgefhichtl. Entwidlung des 
E:8. 3) (GGeſch.) Bei den Hebraͤern erb⸗ 
ten nur die Söhne gefeglih den Nachlaß der 
Eltern, der Erftgeborne das Doppelte, Töch⸗ 
ter nur, wenn je Beine Brüder hatten, od, 
im feltnen Fällen, von dem Bater befonderd 
begünftigt; doch mußten fie dann in ihren 
Etamm beirathen; wo nicht, fo war ihr 
Gatte gebunden, ben Familiennamen feiner 
Frau anzunehmen, Nach dem €. ber Athe⸗ 
wienfer blieb immobiles Vermögen bei der 
Familie des Berftorbnen. Das Vermücts 
niß des Vermögens einer, Kinder bintere 
laffenden Perfon an Andre war allein güls 
tig, wenn die Kinder die reifen Jahre nicht 
erlebten. Der blos Töchter Hinterlaffende 
konnte an Andre blos jein Vermögen vers 
maden, wenn dieſe die Töchter heirathes 
ten. Rechtmäßige (auch adoptirte) Söhne 
hatten gleihen Untheil; uneheliche befamen 
höchſtens 1000 Drachmen (MR otbeian). *Dus 
altröm. Necht kenut ſchon gefeglide u. 
teftamentarifche Erbfolge. Die gefegliche 
Erbfolge beruhte aber nit auf der Ver—⸗ 
wandſchaft des Bluts, fondern auf der Fa⸗ 
milienverfaffung u. den barin beftehenden 
Gewalten, patria potestas, manus, man- 
ciplum u. dominica potestas. Um jedos den 
barin liegenden Härten zu begegnen, ent= 
widelte fih neben biefer civilrecdti. Erb» 
folge no bad prätoriſche E,, die bono- 
rum possessio, das in einzelnen Fällen auch 
gewiſſen Blutsverwandten zur Erbfolge ver⸗ 
ger Die Kaifer Hadrian, Marc Aurel, 
beobofius II. gaben auch gewiffen Cogna⸗ 
ten, 3. B. ber Mutter an den Kinder=, u. 
ben Kindern an dem mütterl. Nachlaß dur 
a Gefege ein E. Durch Nov. 118 u. 127 
endlih bob Juſtinian die alte Grundlaye 
bes E⸗s ganz auf u, fegte an beren Stelle 
ein auf Blutsverwandtfchaft gegrüns 
betes Syftem. Auch Aboption begrundet 
ein €,, uneblihe Kinder haben gegen bie 
Mutter ein volllomnmnes, an des Vaters 
Nachlaß ein befhränktes, legitimirte Kinder 
ein volles €. (Das Weitere f. u. Teſta⸗ 
ment.) * Nah bem älteften deutichen 
Nechte beruhte bie Erbfolge nur auf Blutes 
verwandfchaft u, dem Schugredt. Sowohl 
bie Verwandten männl. Geſchlechts von ber 
Baterfeite ber, als bie Weiber u. bie von 
ber Weiberfeite her Verwandten hatten ein 
E., das aber nah bem Geſchlechte u. der 
Art ber Verwandten, fowie nad den Ge⸗ 
genftänden des Nachlaſſes ſehr verfhiet.n 
war. ? Von dem ſämmtl. Nachlaß eines 
Berftorbnen nahmen ftets die Verwandten 
männl, Gefhlehts bie zum — —Xx 
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hörigen Gegenftände aus ber Verlaffenfchaft 
um Boraus, fo wie in umgefehrtem Vers 

ältniß die Töchter od. weibl. Verwandten 
die Gerade aus der Erbichaft eines Weibes. 
Die Grundftüde fowohl von väterl. als 
von mütterl. Seite erbten die Söhne allein, 
u. am bäuftgften erhielten die Töchter aus 
der väterl, Erbſchaft gar nichts, wenn fie 
mit Söhnen concurrirten; doch hatten diefe 
wieder die Verbindlichkeit, ihre Schweftern 
bei der Berbeirathung auszufteuern u. fie 
bis dahin zu unterhalten. * Allmählig wurs 
Den diefe Vorzüge des Mannsſtamms mehr 
beſchränkt, u, endlih, am fchnellften in den 
Eträdten, hörten fie ganz auf; nur einige 
Ucberrefte der ebemal. Unterfheidung ber 
verſchiednen Erbidaftsbeftandtheile erhiels 
ten fih noch, bef. in Sachfen, wie der Bors 
zug der Gefhwifter vor den Gefchmifters 
findern, der vollen vor ber halben Geburt. 
Im Eehen dagegen blieb das alte Recht gel» 
tend, f. deshalb Lehnserbfolge. "In manden 
Ländern werden als befondre Beftandtheile 
des Nachlaſſes bie Güter gefondert, welche 
der Verftorbene von väterl. oder mütterl, 
Geite geerbt hat, u. fallen, wenn Seitens 
verwandte die Erben find, wieder an bie 
Linie zurüd, aus welcher fie ffammen (Falls 
recht, Jus recidentine, J. revolutionis). 
"Yu ift das €. ber Sandalen unter 
ſich nah den verfhiednen Landesgeſetzen 
hödft verſchieden; zumeilen erbe bei finder« 
lofer Ehe, u. wenn nur Seitenverwandte 
das nächſte E. haben, der überlebende Ehes 
garte Alles, nah der Parömie Lingft Leib, 
längft Gut; mit Aſcendenten u. Kindern 
des Berftorbnen muß er jedoch theilen. 
Häufiger ift, daß der überlebende Ehegatte 
einen — — geſeylich beſtimmten 
Theil der Erbſchaft (Portio atatutaria) be⸗ 
kommt, u. dann das eigne Vermögen in die 
Erbſchaftsmaſſe einwerfen muß; der Ber: 
zicht auf die zu erlangenden Vortheile bes 
Freit ihn jedoch von ber Einwerfung. '* Dies 
fer Erbſchaftstheil ift verfchieden, je 
nachdem Kinder oder andre Erben concurs 
riren, u. neben jenen befommt er ihn zu« 
weilen blos zum Nießbrauchsrecht. In den 
Chepacten, in welchen die Cheg tten ohne 
Vorbehalt über die gegenſeitige E. verfügen, 
entſagen fie der portio statutaria ſtillſchwei— 
gend. Durch eine 2, Verheiratbung geben 
nab manchen Landesgefegen bie Vortheile 
Les Nießbrauchs, nicht aber auch das eins 
mal erworbne Eigenthum verloren; in den 
Ländern, in welchen eheliche Gütergemeins 
{haft oder Einkindſchaft gilt, muß fi der 
überlebende, zu einer 2, Ehe fchreirende 
Ehegatte mit feinen Kindern abfcheiden (f. 
Abſchichten). Die bisher giltig gewejenen, 
theilweife noch geltenden deutſchen Stadt» 
u. Landrechte find ın nichts fo unter fich vers 
ſchieden, als in den über das E. aufgeftellten 
Grundfägen, u. häufig findet man, daß in 
Einem Staute, oft auch in Städten u. Dörs 
fern ganz von einander verfhiedne Ese exi⸗ 
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ſtiren. Neuerdings find in ben meiften deut⸗ 
fhen Staaten umfaffende neue Erbfolge 
gefege erfchienen, die namentl, die auf der 
röm. Staats- u, Fuamilienverfaffung beru— 
benden Eigenthümlichkeiten des röm. E—s, 
fowie die ftatuarifhen u. obfervanzmäßigen 
Erbfolgerehte aufgehoben, das natürl. Were 
hältniß der Verwandten, fowie die Pflicht 
zur Alimentirung dabei zu Grunde gelegt 
u. bef. dus E. der Ehegatten, namentl. der 
Ehefrau erweitert baben. Piteratur: v. 
Dalwigk, Verfuch einer philof. jurid. Dars 
ftellung des E., Wiesbaden 1820 — 22; v. 
Hartigich, Das E. ıc., Lpz. 1827; Ed. Gans, 
Das rom, E., Berl. 18524— 25, Stuttg. u. 
Tübingen 1829; Roßhirt, Einleit. in das 
Erbr. u. Darftell, des Inteftaterbr., Landsh. 
18315 Hunger, das röm. Erbr., Erlany. 
1835, (Bö. u. Hss.) 
Erbregister, fo v. w. Erbbuch. 
Erbreich, Reid, in welchem die kö— 
nigl. oder bat Würde auf den ältften 
Sohn, u. in Ermanglung der Söhne entw, 
auf bie ältefte Tochter oder den nächſten 
männl. Verwandten forterbt; im Gegenf 
zu Wahlreich, wo der neue Monarch — 
em Tode oder der Abdanfung, auch wohl 
nad Entfegung des frühern, von den Kurs 
fürften, Magnaten oder Abgeordneten ges 
mwäblt wird, Letztres fand bef, in Deutichs 
land, Polen ꝛc. Statt. (Pr.) 
Erbrichter, fo dv. w. Erblehnrichter. 
Erbritter, fonft Zitel einiger beuts 
[hen Reicheritter, 
rbsasse, fo dv. w. Erbgefeffener. 
rbsbohne, f. u. Bohnen 1. 
Erbschaft, . u. Erbea. E-santre- 
tung, f. ebd. ır. E-sausschlagung, 
f. ebd.ıu._ E-sdiebstabl, f. u. Diebs 
ftahln. E-splünderung, ſ. u. Diebs 
ftahl ıs.. Hi-ssteuer, ſo d. w. Eollates 
ralgeld. 
rbschaftsverkauf, ber Vertrag, 
durch welden eine Erbfchaft, die entweder 
noch zu hoffen, od. ſchon angefallen ift, ver— 
Bauft wird. Im Allgemeinen gelten die Res 
geln über den Kaufvertrag. Beſ. Vorſchrif⸗ 
ten find: an) aud Verträge über die Erb— 
iger: eines noch Lebenden find jegt giltig. 
illigt Legtrer in den Kauf, fo nimmt er 
fih dadurch das Recht der freien Dispofis 
tion über den Nachlaß. Gefhieht der Bers 
kauf vor der Delation, jo ift eine Emtio 
spei vorhanden, gefchieht er nach der Der 
lation u. ee der Erbfcbaft, fo muß 
ber verfaufende Erbe für Evictiensleiftung 
buften. b) Der Verkäufer muß die Erbs 
[haft mit allen Nutzungen, Früdten, For⸗ 
derungen dem Käufer uberantworten, vers 
faufte Gegenftinde kann der Käufer nit 
vindiciren (zurüdfordern), fondern gegen 
den Verkäufer nur mit der actio emti auf 
Erfag klagen. Der Käufer muß alle Nadıs 
laßſchulden bezahlen, die Legate u. dgl. ente 
rihten u. dem Verkäufer den auf die Erbs 
{haft gemachten Aufwand erjegen, g Se 
u 
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Mückſicht auf Dritte behält der Verkäufer 
ale Rechte u. Verbindlichkeiten eines Er— 
ben u. Bann als folder Klagen u. verklagt 
werden, > aber die Pflicht, das durch feine 
Klagen Erworbene dem Käufer zu behän— 
digen, u. das Recht, das was er als Bes 
Blagter leiften mußte, von dem Käufer ſich 
erfegen zu laffen. Der Käufer hingegen 
Bann bie den Erben eigentl. zuftebenden 
Klagen utiliter anftellen. (Hss.) 
rbschaftswappen, |. u. Wappen. 
#Erbschatzmeister, [. u. Erbamt, 
Eirbschenk, ſ. u. Erbamt. 
Erbschleicher, der auf eine uns 
moral. ober widerredtl, Art eine Erbſchaft 
zu erhalten fucht. i 
rbschlüssel, ein ererbter Schlüfs 
fel; wird zu allerlei abergläubifchen Hands 
lungen gebraudt. Bol. Bleigießen. 
Erbschulz, fo dv. w. Erblehnrichter. 
Erbselbeere, Berberis vulgaris. 
Üirbsen, '1) das Pflanzengeſchlecht 
Pifum; 2) die efbaren Samen ber ges 
meinen Erbfe (Pisum sativum); werden in 
vielen Abarten, in Gärten (als Gartens 
€.) u. auf Feldern (als Feld-E.) gebaut. 
2 Sie theilenfihin: A) Zucker:E., nohvor 
der gänzlichen Reife zugleich mit ven Samen« 
Papfeln (Schoten, Zuderfhoten) ges 
nießbar, unter dieſen: a) die große engl, 
68 5. hohe, weiß blühende, b) die große 
bolland,, mit großen, aufgeblafenen, fich 
Prümmenden, diden Schalen, e) die große 
fübelförmige, mit rothen od, purpurnen 
Blüthen, d) die dan. (ſchott. graue), 
blau blühend, mit Beinen, fhmalen, aber 
edrängt vollen Schoten, e) die [hwarze 
Shote, 5—6 5%. hoch, bunt blübend, 
eine bef. füße Zuderfhote, L) die frübe 
Zwergzjuderfhote, aud engl., bie & 
%. bob, von unten auf blühend u. reifend, 
am aeitigften Früchte gibt. *B) Kern: E., 
€. zum Ausmachen, daher Ausbreche⸗E. 
Diefe werden, um fie noch frühzeitig vor 
ber Reife zu benugen, in Gärten, fonft auf 
dem Felde gebaut. Arten bdiefer: a) gelbe 
frübreife, weiß von unten nad oben blüs 
bend; reift 4 Wochen eher als die andern 
Arten, u. kann zweimal in einem Sommer 
auf dem Felde gezogen werden; b) gelbe 
pät reife Pleine u. e) grüne Pleine 
elderbfe, als bie beiden gemeinften Are 
ten; d) große geäüne franz. Garten 
erbfe, von 6 $. ‚Höhe, mit auch in ber 
Reife hellgrünen Samen, fehr tragbar u, 
auch zum Anbau auf dem Kelde tauglich; 
e)große weiße Gurten=(erfurter od. 
engl.) E. mit beilgelben, volllommen runs 
den Samen, fehr vorzüglich u. auch auf dem 
Felde gedeihend; 5) die große Klunker— 
re E,, mit großen, wohls 
chmeckenden Sumen, doch weniger ergiebig; 
) Büſchel-E., deren Beine, unanſehn— 
iche Hülſen buͤſchelförmig ſtehn, von ges 
ringem nu h) graue €,, widenartig 
u. nur zu Viebhfutter bienend; I) Poll-E., 
mit edigen Samen, als Schiffskoſt gefucht. 
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“Alle biefe Arten theilt man wieber ein in: 
Früh- u. Spät⸗-E. Erftre find jederzeit 
vorzuziehn, ba legtre zwar bedeutend geiler 
u. ftärfer ins Stroh wacfen, aber gewöhns 
ih fehr fpät u. bei naffer u. Falter Wittz 
rung gar nicht reifen u. viel vom Mehl= u. 
Honigthau zu leiden haben. * Bei Feld⸗E. 
ift bei nicht zu ——— Düngung, ba fie 
dadurch mehr ins Etrob u, # maftig wach⸗ 
fen u. fich gern Segen, in loderm Boden die 
einfüchrige Beftellung die befte, gebundner 
Boden muß öftrer gepflügt werden, Voll: 
fomnmer u. reiner Samen ift die erfte Bes 
dingung zum Gebeihen der €. u. eine frühs 
zeitige, etwas dichte Saut e.ner fpäten ftets 
vorzuziehn. Am beften bringt man fie mit 
bem Pilug od. Erftirpator unter, um fie den 
Nachftellungen der Zauben zu entziehn, doch 
bürfen fie nicht tiefer ale 4-—-5 3. bededt 
werben. * Das Durdeggen ber €,, wenn 
fie 23. u. das Walzen — wenn 
ſie 13. hoch über der Erde ſind, iſt vor— 
Dein: Letztres namentlih, wenn fie von 
röflöhen beläftigt werden. Um die €. vor 
ben VBerwüftungen des Erbſenkäfers zu vers 
wahren, befprengt man fie den 6. Tag vor 
ber Ausfaat mit Waffer, in dem RBitriol, 
Sal u. Kalk aufgelöft ift. "Die Gartens 
E. lieben einen mittelmäßigen, nicht frifch 
gedüngten Boden, der eine luftige u. ſon— 
nige Lage bat, Man pflanzt fie fehr früh 
in 2 Reiben auf einem Beete von 8 $. 
Breite in Rillen L—2 3, von einander ent⸗ 
fernt u. befördert ihr Wahsthum fehr, wenn 
man ihnen eine Unterlage von verfaulten 
Wafferlinfen gibt. Wenn bie €. hervorge« 
kommen find, To behäufelt man fie, was zus 
gleih gegen den Kroft fhügt, u. wenn fie 
+ 5. body find u. Ranken zu treiben anfanz 
gen, fo ftedt man Reifer daywifchen u, zwar 
abwehfelnd an der äußern u, dann an der 
innern Seite, Zwergfrüh-E. bedürfen Reis 
nes Stengelholzes. Mill man fehr frühs 
zeitige E. haben, fo weicht man im Februar 
eine frühe Sorte 24 Stunden lang in lau= 
warmes, mit etwas Brauntwein verfented. 
Flußwaſſer, legt fie dann in ein erwärmtes, 
mwollnes Zuh u. diefes auf einen mäßig 
warmen Dfin u. feuchtet fie von Zeit zur 
Zeit mit lauwarmem Bujfer an. Wenn fidy 
ber Keim entiwidelt, legt man fie in Küften, 
deren Boden mit friihem Pferbentift be— 
beit, dann mit feiner, guter Gartenerde 
angefüllt ift, fest diefe in eine warme Stube 
u. begießt fie öfters mit lauem Waſſer. Bei 
gänftiger Wittrung im März hebt man die 
Stöde aus u. fegt fie in dem Garten auf 
ein gefchüstes Beet fo tief ein, als fie in 
dem Kaften ftanden. ? Die €. find eine uns 
fihere Frucht u. ihr ausgebehnter Anbau 
nur da zu empfehlen, wo viele Schafe ges 
halten werben, indem bag E=ftrohb ein gu— 
tes Futter für trächtige Schafe u. Kübe ift. 
Uebrigens binterläßt die Erbfe den Boden 
in einem fehr geloderten u. günftigen Zur 
ftand. €, find ber Nadftellung der Tau 
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ben, Hühner a. Eperlinge fehr ausgefegt, 
wogegen fie, bef. während bes Keimeng, 
durch Ueberdecken mit Reifig, . u. fonft 
auch wohl nadher gegen Sperlinge durch 
Schruhen gefibert werden müſſen. Außers 
bem find den aufgehenden E. die Erbflöhe 
u. ben herangewachsnen bie Erbfenkäfer (f. 
u. Samentäfer) u. and. Infecten nadhtheis 
lig. "Die Ernte muß vorgenommen wers 
den, wenn fie unten — ſind u. reife 
Schoten angeſetzt haben, auf die Reife 
fimmtliher Stöcke darf man nicht warten. 
Das Abbringen gefchieht am beften mit der 
Eichel, u. wenn dies an einem fhönen Vor⸗ 
“mittag geſchehn ift, fegt man fie des Nach⸗ 
mittags in runde Haufen u. läßt fie fo lange 
ftehn, bis fie zum Einfahren tauglich find, 
was erft gefhehn darf, wenn die Körner 
völlig hart find. Ausgedroſchen laffen fie 
fih dann mehrere Jahre lang aufbewahren ; 
bef. wird auch in Seeftädten (von Polen 
ausüber Danzig) damit ein bedeutender dans 
del für Sciffsladungen — u Die E. 
— zu den mehlreichſten Früchten. 

ie noch vor der Reife gepflüdten u, 
ausgemadten €. find, wegen nod (bef. 
in den Zucker⸗E.) enthaltner Süßigkeit, ans 
enehm von Gefhmad —— gekocht, für 
da ob., wie häufig, mit Möhren, leicht vers 
daulihe Gemüße; aucd werden fie für ben 
Wintergebraud getrodnet u. in Salz eins 
gemacht, bef. gut find die ruffifchen eins 
— E. "Meife E. find gewöhn⸗ 
ich von gelber E-gelber) Waqhsfarbe, 
manche Abarten jedoh auch blaßyelb od, 
weiß, ob. grün. Mande kochen —8 ſehr 
ſchwer mürbe, bef. in dürren Sommern ges 
wachsne, alle aber leichter in Sees od. Fluͤß⸗ 
waffer, als in Brunnenwaffer. Die Hülfen 
werden nah dem Kochen dur einen Durch« 
ſchlag od. durch einen Lödhertopf OE-topT) 
gefondert. Man benugt fie gewöhnl. als 
nahrhaftes Gemüße (i-mune), das aber 
eine gute Verdauungstraft erfordert, indem 
E., wie andre Hülfenfrühte, fehr bläben, 
daher oft Pfeffer od. Ingwer zugef’gt wird, 
» Auch bereitet man K-suppe, E- 
kuchen, E-koch etc. aus ihnen. 
“#.mehl, aus gemahlnen E., unter 
——— gibt ein dauerhaftes, doch har⸗ 
tes Brod; auch wird es zum Waſchen ge⸗ 
braucht, um die Haut zart u maden. '* Die 
Eigenfhaft reifer E. in Waffer bedeutend 
aufzuquellen, madıt fie fübig, während bes 
Hufyuellens in hohle Räume eingefhloffen, 
eine große Gewalt auf diefe auszuüben; fo 
werben Denfhenfhädel, die man in einzelne 
Schaͤdelknochen zerlegen will, durdy fie aus 
einander getrieben (gefprengt). Auch 
legt man hie einzeln in Fontanelle, um 
diefe offen zu erhalten. "Als Vieh— 
futter dienen bie €. bef. für Schweiz 
ne mit Kartoffeln gefoht, als Schrot, 
od. troden mit viel, gequellt mit wenig 
Maffer; fie ftehn ber Gerfte nad, ges 
ben zwar feftern Sped, aber nicht fo wohl» 
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fhmedenbes Fleiſch. Pferde u. Schafe 
erhalten fie als nahrhaftes Futter in ge= 
ringer Menge, erftre vorzüglich bei ſtrenger 
Arbeit. Rindvieh wird leicht von gekoch⸗ 
ten €, fett. Vom Federvieh find die &. 
bef. Tauben u. Gänfen zuträglid, doch 
wirb das Fleifh erftrer nit fo wohl— 
fhmedend. "Das Vaterland der E. ift 
wahrſcheinlich das ſüdl. Europa; die Alten 
kannten fie gar nicht, während bagegen bie 
Lupine (Medicago sativa) ihr gewoͤhnliches 
Futterkraut gab. (Pi., Lö. u. Hm.) 
irbsenbnuım (Robinia caragamı), f. 

u. Robinia. 

Erbsenerz, fo dv. w. Bohnenerz. 

rbseneule, Schmetterling, f. u. 

Eulchen · E-fresser (E-käfer), ſ. 
u. Samentäfer. 

Erbsenknöpfe, f. u. 3weden. 

Erbsenstein (Erbsenförniger 
Kälkstein, E. Schälenkalk, Pi- 
solithus), Abänderung des Pohlenfauern 
Kalks; erfheint derb, beſteht aus runden 
abgefonderten Stüden, jedes einzelne aber 
ift eoncentrifhsfhalig., Farbe: erbögelb 
bis bräunlich; findet A in Karlsbad u. in 
—— Waſſern. E- 
w. Roggenſtein, zumal ber 


einigen andern 
steine, fo v. 
grobförnerige. ( u 

rhBiIDOEHÄINMERER, f. u. ETrb⸗ 
amt. 

Erbsketten, Ketten von Gold« u. 
Silberplatten, deren Glieder rund u. uns 
geführ fo groß, auch fo geftaltet wie eine 

roße Erbfe find; dienten bef. vor etwa 25 
ahren zum Halsſchmuck. 

Erbsmaus, fo v. w. Brandmaus. 

Erbsold, f. u. 3ins. 

FEErbsonderung, ſo v. w. Erbtheilung. 

irbspielgraf, f. u. Erbamt. 

FErbstanaten, f9 v. w, Erblande, 

Eirbstallmeister, £ u. Erbamt. 

Erbstand, fo v. w. Erbpacht. 

Erbstollen, 1) — ein Stollen, 
welcher die zum Genuß der Erbgerechtigkeit 
erforderlichen Verhältniſſe hat; 2) eine 
Grube, die ſich ſtollenweiſe anfängt. Vgl. 
Meißner Erbſtollen. — 
keit, fo v. w. Erbgerechtigkeit 3). 

Erbstücke, 1) zu einer Erbſchaft ges 
börige, od. aus einer Erbfhaft erhaltne 
Saden; 2) fo v. mw. Arlesgut. 

Eirbstufe, ein in das Geftein gehauer 
nes Zeichen, welches die Grenze eines vers 
liehenen Feldes andeutet; dah.: M. Fört- 
bringen, daffelbe Zeichen in größrer Tiefe 
anmerken; E. änfechten, fie ftreitig 
machen. 

Firbsünde (Peccatum originis, Pec- 
catum originale, Peccatum hereditarinm), 
Idie von Adam (f. d. 6) u. Eva (1. Bud 
Mof.3,16— 19; Röm. 5,12, Pecc. origi- 
nans) auf alle von ihnen abftammende 
Nachkommen überge je (vererbte) me» 
ral, Unyolltommendctt (Zrägbeit zum —* 
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ten u. Geneigtheit zum Böfen, Pecc. origl- 
- natum), dgl. Sünbenfall. &ie unterfcheis 
bet fi von ber wirfl. Sünbe wie bie Urs 
ſache von ber Wirkung. ? Das Dogma von 
u €. findet ſich fchon bei den Juden, vol. 
of. 1,8, 21 (daraus Jezer Harad [b. 
t. das böfe Trachten] genannt), » In der 
chriſtl. Kirche wurde baffelbe, bef. durch 
Paulus 22. 5,17. Röm.8, 23.5, 
12, 8,5 f.) Auctorität, ein Gegenftand lang» 
wieriger u. heftiger Streitig eiten, Schon 
Drigenes e bie freiere allgemeinere 
Anſicht der ältern chriſtl. Kirchenlehrer, in« 
bem er fidh gegen bie Meinung ber Gnofti» 
fer u. Manichäer von einer Kortpflans 
zung ber E. durch bie Generation er» 
lärte, während in ber oriental. Kirche bef. 
Zuftinus Martyr u. Clemens Aler. 
nur einen Mißbraud der menſchl. Freiheit 
behaupteten, Tertullian entfchieb ſich 
fireng für die Anficht ber Fortpflanzung der 
E. durch natürl. Erzeugung. * Die Wider: 
fprüde bes Pelagiug, ber mit feinem Ans 
bänger Cöleſtin die Wirklichkeit ber €. 
betritt, regten den Auguftinus auf, der, 
meinend, daß burch diefe Anfiht das Vers 
dienſt Chriſti herabgefegt werde, ein ſtren⸗ 
es Syſtem ber Lehre von ber €. aufs 
ellte u. geltend zu machen wußte, Pelas 
gius u, feine Lehre wurden auf den Syns 
oden zu Carthago 412, 416, 418 ver 
dammt, u. Auguftins Syftem erhob fich zur 
Kirchenlehre. * Gleichwohl entftand in der 
Mitte des 5. Jahrh., bef. durch die gallie 
fhen Mönde Joh. Eaffianus, Gennas 
bius, Maff. Bincentius, Fauftus, der 
Semipelagianismus, der blos eine ges 
wiffe angeborne Schwäche der menſchl. Ras 
tur, welde fih mit ber Sterblichkeit von 
ben erften Stammeltern auf alle Menfchen 
fortpflanze, annahm u. vertheidigte, aber, 
bei allem Anhang, ben diefe Denkart im 
ganzen Dccident fund, u. bei der gemaͤßig⸗ 
ten Interpretation des Auyuftinifchen Ber 
griffs von Seiten der Scholaftiter Unfels 
musvon@anterbury, Petr. Lombars 
dus, AlbertusMagnusu. A. die Ober- 
band nicht zu gewinnen vermochte. Es bils 
bete fi vielmehr nod, um die Geburt Jefu 
von der E. auszufchließen, das auf dem tris 
bentin. Eoncil im 14. Jahrh. approbirte 
Dogma von ber unbefledten Empfängniß 
ber Jungfrau Maria. * Die Neformatos 
ren Bimpften zwar gegen bie Kirchenlehre 
von den guten Werken, Ponnten aber bie 
Auguftinifhe Theorie nicht umftürzen, pe. 
bern wedten biefelbe vielmehr wieder. Nur 
Melandkthon bekannte fi fpäter zu einer 
glimpflihern Anſicht, während Flacius 
gegen 
die E. gehöre feit dem Sündenfall wefents 
lid zur Subftan; des Menſchen, u. 
obſchon fih die Concordienformel gegen 
zen erflärte, fo vermochten fich doch die 
ern Anabaptiften, Soeinianer, Arminias 
ner u, Quäfer ſo wenig mit jener Theorie zu 
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befreunben, baß fie fi ausſchieben. Kaxt 
u, feine Anhänger fegten an die Stelle der @, 
ein RadicalsBöfes; Schelling näherte 
fi mehr dem Manihäismus; ®die ftrenges 
re Parteiin der luther. Kirche hatdie 
E. nad ber von Luther gebilligten Auguftis 
nifchen — wieder —— ich⸗ 
tig iſt in „9 auf biefe Xehre, daß in dem 
anzen N. T. Pein Ausſpruch Jeſu vors 
Font, auf ben fich biefelbe ftügen könnte, 
bagegen mehrere Stellen in der h. Schrift, 
wo dem menſchl. Geſchlechte forthin das 
Ebenbild Gottes beigelegt (Kor. 1, 11, 7), 
Tugendkraft — (Luk. 16, 17, 
19, Joh. 8, u. m.), ben Heiden nicht 
ftreitig gemacht (Röm. 2, 14) u. ausdrück⸗ 
lich erflart wird, daß die Sunbde im freien 
Willen des Menfhen (Matth. 12, 31 fi. 
15, 19 ff. Jac. 1,15 ff.) ihren Urfprung habe 
u. bie Nachkommen für die Sunden ihrer 
Voreltern nicht büßen follen (Ezech. 18, 20), 
"Die gemäßigten Theologen erklaͤ— 
ren baber €. als diejenige in unfrer geiftigs 
finn!. Natur überhaupt bedingte Schwäche 
zur Erkenntniß u, Uebung des Guten, durch 
deren Bekämpfung u. Befiegung wir uns 
zum wahren Zugendleben, beffen Ideal 
briftus ift, emporarbeiten. (Wth. 
Erbteufe, die Zeufe, welde ein Erbe 
ftollen gefegmäßig einbringen muß, 
Erbtheil, der Theil eines Erben an 
einer Erbfchaft. 
Erbthürhüter, f. u. Erbamt. 
Erbtochter, 1) bie Toter des Haus 
ſes, welde dem legten männl. Befiger ber 
zu vererbenden Güter am nächſten verwandt 
ift;_®) (ar. Ant.), f. Epikleros. 
rbtruchsess, f. u. Erbamt, 
Erbtrum (Zergb.), f. u. Trum. 
srbverbrüderungen, Berträge 
—— verſchiednen, einen gemeinſamen 
Stammvater habenden, od. fonft verwandten 
fürjtl. Häuſern, vermöge welder, nah Abe 
—— Mannoſtammes des einen Haufes, 
der Mannsſtamm des andern in den erledigs 
ten Rändern u. Würden folgen follte, wurs 
ben gefhloffen, damit nicht nad dem Aus⸗ 
fterben bes Mannsftammes eines Fürften« 
baufes deſſen Reihsmannlehen dem Kaifer 
u. Reich zufielen. Diefe Vorſicht ward zu 
ben Zeiten Kaifer Karls IV. um fo nöthiger, 
da man in fürftl, Erbfolgefällen die Töchter 
ben Stammsvettern vorzuziehn, od. ganze 
Länder zu verkaufen anfing. ®. fchloffen 
3. B. die mit einander verwandten Häufer 
ke u. Sachſen 1373, die bei der dritten 
rneuerung 1457 aud) das Haus Brandens 
burg mit aufnahmen, Kurfahfen u. Sach⸗ 
fenstauenburg 1671, Sadfen u. Hennes 
erg 1554, die Grafen von Schwarzburg u. 
Gleichen 1628 ꝛc. (Rä,) 
Erbvereinigung, das Bündnigmeh« 
rerer af zur gegenfeitigen Vertheidi— 
gung u. Sreundfchaft, ohne jedoch auch zu 
gegenfeitiger Beerbung, wodurd fie fid) von 
den Erbverbrüderungen unterfcheiden. 
rb» 
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Erbverglelch, die vertragsmäßige 
Bereinigung über eine zugefallne od. zu 
boffende Erbſchaft; f. Erbe «. 

rbvermächtniss, fo v. w. Leyat. 
E-vertheilung, {0 v. w. Erbſchafts— 
theilung. E-vertrag, f. u. Erbe n. 
Erbvorschneider, f. u. Erbamt, 
Erbwasser, Fluß, fo v. w. Ruhla 1). 
rbzeugmeister, f. u. Erbamt. 
_Erbzins, jährl. Abgabe von einem 
ren in Geld od. Naturalien (daher 
j=-getreide) an den Oberherrn des E⸗ 
gutes (M-herr), als Erfag für die Guts⸗ 
nutzung od. blos zur Anerkennung des Ober: 
eigentbums. E- güter find Guter, welche 
Jemand (E-mann) im nugbaren Eigen- 
thbume hat gegen Entridtung einer jührl. 
Abgabe an den Obereigenthümer, E=berrn. 
E⸗güter find entweder röm. Emphyteuſen 
od, deutſche E⸗güter. Der Unterſcheidungs⸗ 
punkt * in der Art ber Verleihung u. 
den darüber vorhandnen Verträgen u. Urs 
Funden, od. in dem Herfommen. An ben 
deutfhen E⸗gütern bat der E=- mann alles 
Nutzungsrecht u. freie Beräußerungsbefug« 
niß ohne Verkaufsrecht des Esherrn, Wer 
gen unterlaßner Binszahlung hat der Letztre 
noch fein Recht, das Gut einzuziehn, wegen 
Ausfalls in der Nugung der Erftern ein 
Recht auf Erlaß des intes. Sn der Regel 
aber darf das E⸗ gut nicht ohne Einwilligung 
des Es herren verpfändet werben. 


Erbzoll (Bafferb.), f. u. Wehr. 

Eirce (fpr. Ers), Dorf, f. u. Girons. 

Eireönewin, fo v. w. Erfewin. 

Erchanger (Erchinger), ſchwäb. 
Kammerbote, flug 912 u. 913 die Ungarn 
in Schwaben, empörte fi 913 gegen König 
Konradl., bemächtigte fih 916 des Herzogs 
thums Schwaben, warb aber vom Fürftens 
gerichte zum Tode verbammt u. bei Adingen 
Y17 enthauptet, f. Alemannen » u. Schwar 
bin (Gefhb.) 

Eirchempert, tongobarbe, Adelgars 
Sohn; ward 881 im Schloffe Pilanum ger 
Fangen, Benedictinermönd zu Capua; ſchr.: 
Historia J,ongobardorum Beneventi (in 
Eccard script., 1.Xh. &. 5090), —— 
d. Paulus Diaconus, von Karl d. Er. bis 

Erchia (a. Geogr.), Demos in Attika, 
Xenophons Geburtsort. 


Ercilla y Zuniga (Ulfonfo de €.), 
geb. 1525 zu Berneo in Biscaya, Sohn 
eines Rechtsgelehrten, behielt den Namen 
Zuniga von feiner Mutter bei. Als Page 
begleitete er Philipp MM. auf mehrern Reis 
fen u. Feldgügen, 2. dann nach Amerika 
u. wohnte mehrern Schladten gegen bie 
Araukaner bei. Er beſchrieb dieſen Krieg 
in einem Heldengedidht: La Araucana, Mas 
drid 1785, 2 Bode. (fortgefegt von Diego de 
SantiferanDforio), das ernod; in Ame— 
rika ſchrieb, öfters durch Stücken Leders 
den Mangel des Papiers erſetzend. Wegen 
einer Beleidigung Don Hurtado's de Men⸗ 
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doza, eines Sohnes bed Vicekoͤnigs von 
Peru, war er nahe daran, hingerichtet zu 
werden, ging indeß freigefprohen nah Epas 
nien zurud u, machte bierauf Reifen durch 
Frankreich, Deutfchland, Italien u. Ungarn. 
1570 vermählte er fih mit der in.fen:m 
Gedichte hochgepriefenen Maria Bazan 
u, ft., wahrſcheinl. nah 15%, (Dy.) 
Ereinit (Min.), fo v. w. Kreuzftein. 
Ercoläni, 1) (Kofeph Maria), geb. 
u Einigaglia im 17. Jahrh., Prilat u. 
ichter; fi. in ber Mitte des 18. Juhrh.; 
&hr.: Rime a Maria, Padua 1725 — 28, 2 
de., u. 8.5 Itre ordini di architettura etc., 
Rom 1744, u.a. m. 2) (Giov.), fo v. w. 
Arcolani. 

Ercombert, König von Kent, 640 — 

664, ſ. England (Gefch.) ı7,. 
rd...., in Dfens neuftem Minerals 
yſtem je eine Abteilung feiner aufgeftellten 

rdnungen, z. B. E⸗talke, E-kalke, E— 
metalle ꝛc., als ſolche Mineralien, die im— 
mer mit Erden verbunden ſind; daher die 
Unterabtheilungen, z. B. Kieſel-,Thon-—, 
Talk-Kalk-Thone, E-kalke, Extalr 
ke, E⸗ocker ꝛc. 

Erdäpfel, 1) fo v. w. Kartoffeln; 
2) fo v. w. Erdbirnen. 

Erdäpfelweln, f. unt. Kartoffeln. 

Erdäqunator, fo v. w. Aequator. 

Erdamsel, fo v. w. Ringdioſſel. 

Erdanker, 1) der auf der Landfeite 
ausgeworfne Anker; 8) f. u. Bollwerks— 
wand 1). 

Erdarbeit. bei Schanzwerken, Chauf: 
feen zc. die Ausgrabung u. Anſchüttung der 
Erde, um die Danıme, Wälle, Gräben ıc. 
zu bilden, 

Erdarbeiten bei Eisenbah- 
nen, f. unt. Eiſenbahn _. :. 

Erdarten (fandw.), f. u. Boden 1. 

Erdartischocken, {0 d. w. Erd⸗ 
birnen. 2 

Erdatmosphäre, f. u. Utmofphäre, 
f. au Erde m. 

Erdaxe, f. u. Erde ı. 

Erdback (3uderf.), fo v. w. Thonback. 

Erdbad, f. u. Bad (Med.) u. 

rdbahn, f. u. Erde n. 
rdball, fo v. w. Erbe. 

Erdbathengel (Bot.), Veronica 
Teucriuın, 

Erdbau, fo dv. w. Erdarbeit. 

rdbeben, 'bdie zerftörendfte aller 
Naturerfheinungen, ietch in ihren ſchwach⸗ 
ften, nur in dadurch verurfahten Pendelbes 
wegungen erkennbaren Aeußerungen ver— 
breiteter, ald man glaubt. In geringern 
Graben beſchränken fih die E= bewegungen 
auf bloße_leihte Schwankungen od. auch 
ftoßende E-ersehütterungen (E- 
stösse). "In ihren vollen Ausbruhen 
aber ift cine große Strede Landes gewalts 
fam bewegt, theils in horizontalen, theils 
wirbeinden Schwingungen, wobei der Bo— 
ben schoben, geſenkt od, umgedreht elle 

tbe 


Erdbeben 


theils ftoßweife. Dft entftehn auch Spalten 
u. Klüfte, aus denen Dünfte, ſelbſt mit 
Rauch u, Flammen, hervorbrechen. ?Nac 
Verſchiedenheit diefer Bewegungen werden 
Gebäude u. andre hohe Gegenftäinde auf 
dem Esboden auf die mannigfaltigfte Art 
erfhüttert, aus ihrer Verbindung u. dem 
Gleihgewidt gebradt, u. fie fürzen in 
Zrümmer ; es werden auch wohl ganze 
Strecken Landes in bie entftandnen E=fens 
Pungen mit befaßt, weldhe dann von bahin 
abftrömenden Gewäffern überbedt werben; 
dabei wird meift auch ein eignes Getöfe u. 
Mollen unter der Erbe wahrgenommen, 
Eben fo werben von Waffer bededte Ges 
genden durch Erhebung aufs Trockne ges 
fegt. Mehrere Infeln des Meers (Santos 
zin, bie liparifchen Inſeln u. a.) haben fid 
auf diefe Weife gebildet. Die Dauer der 
einzelnen Es ftöße ift meift fehr kurz, or 
wöhnlih nur von einigen Secunden, * Die 
ältere wie die neuere Gefchichte gedenkt gros 
Ber Berbeerungen ganzer Länder u. Städte 
durh E. Im 3. 17 n. Ehr. gingen, wie 
Plinius berichtet, 13 große Stüdte Sy— 
riens in einer Nacht durd €. unter, welches 
Land an mehrmals, wie bef. in den 
3. 526, 985, 1169, 1202, 1759, 1822, 1840, 
durch verheerende E. heimgefucht wurde, Ders 
culanum u. Pompeji wurden, nad Se— 
neca, unter Neros Regierung faft ganz durch 
ein €. jerftört, 16 Sabre eher, als fie durch 
einen Ausbruh des Veſuvs unter vulkan. 
Aſche begraben wurden. Die fürdterlichften 
E. der neuern Zeit find die von 1746, wo 
Eallao u. Lima, von 1755, wo Liffas 
bon, 1359, wo Syrien, 1774, wo Guatis 
mala, 1783, wo ganz Ealabrienu. Mefr 
fina, 1797, wo Peru, 1822, wo in Syrien 
bef. Aleppo, 1824, wo in Perfien bef. 
Schiras u. 1840 wo wieder Syrien vers 
wüſtet wurden, Aus der neuern Zeit ift bef. 
das Jahr 1829 an Eserfchütterungen reich; 
v. Hoff * über 40 dergleichen größre u. 
Bleinre €. aus biefem Jahre verzeichnet. 
* Außer leiten E⸗ſtoͤßen, die bei €. auch 
an entfernten Orten verfpürt werben, vers 
fiegen auf einige Zeit wohl auch Quelien, 
od. brechen audre hervor, od. es treten 
auch ungewöhnlihe Witterungsverhältniffe 
ein. Am mehrften find Gegenden am 
Meere u. in der Nähe von Bulkanen den 
E. audgefegt. Doc ift kein Ort der Erde 
vor ihnen fiher, u. ed vergeht faft Bein 
Tag, wo nit an irgend einem Drte der 
Erde eine E⸗erſchůtterung Statt findet. In 
ben kalten u. in der beißen Zone find fie 
verbaltnißmäßig häufiger, als in dem ge= 
mäßigten, u. es gibt Orte, wo fie zu den 
altägl. Erfiheinungen ‚gehören. Gewöhns 
lih u. mit Recht werden dann nad langem 
Außenbleiben vultan, Ausbrühe (wie des 
Aetna auf Sicilien) €. gefürdtet. * Obne 
Zweifel hingen auch €, mit Entzündungen 
in den Ziefen w. entwidelten u. in unges 
wöhnl, Higgrad gebrachten Wafferdämpfen 
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zufammen, wie benn große €. ſich auch wohl 
mit Ausbrüchen neuer Vulkane enden. Die 
babei häufig beobachteten elektr. Erſchei⸗ 
nungen fcheinen mehr Begleiter u. Wirkung 
einer innerhalb der Erbrinde in großen Tie— 
fen Statt habenden ug Ua fein, - 
Gewöhnlich haben Thiere ein Vorgefühl 
vom Ausbruche eines E=8 u. äußern dies 
durch Unruhe, Heulen, Winfeln ꝛc. Auf 
Schiffen werden auf offnem Meere nicht 
felten Stöße von E. empfunden; in Häfen 
gehn fie durd das gewaltfame Schwanken 
des Waſſers unter. Die erften Etöfe u. 
Schwankungen find meift die ftärkften; fie 
dauern zuweilen nur einige Secunden, höch⸗ 
tens einige Minuten lang, kehren aber nad 
unbeftimmter Zeit wieder; ſchwächere Ber 
Sungen bleiben dann wohl noch längere Zeit 
urück. Um gegen €, füh durch eigne Vors 
ehrungen zu fihern, gründete Bert ? olon 
be St. Lazare auf die Idee, daß das E. 
Natur nah ein unterird, Gewitter 
ei, den Vorfchlag, ganze Gegenden dur 
-ableiter zu fhügen, nimlid durch 
lange eiferne Stangen, bie fo tief wie mögs 
lih in die Erde eingegraben u. an beiden 
Enden mit einer Krone von Spigen vers 
gr würden; Wiedeburg (lleber bie €,, 
ena 1788) jchlug Pyramiden, od. kegelför« 
mige hohe Gebäude vor, um das Gleichges 
wicht atmofphär. u. unterird. Elektricität 
berzuftellen. "Auch zu E-messern find 
von Dom. Salfano Vorſchläge aefchehn, 
nad denen auf medan. Weife bei einem 
entftandnen E⸗ſtoß mit einem Pinjel auf 
einem Papier, bas über eine gehörig ge— 
ftellte Bouffole gelegt ift, die Richtung deſ⸗ 
felben abgezeihnet, zugleich durch Anfchlas 
gen an eine Glode bie geringfte Esbewegung 
angedeutet werben foll. Preufhen hat in 
einer Eigenfhrift (Heidelb. 1783) ähnliche 
Vorfhläge getban. Pi. u. MI) 
Erdbeerapfel, 1) mehrere Sorten 
von Calvil, f. d.; 2) fo v. w. Blutapfel. 
rdbeerbauımn (Arbutus unedo), in 
Italien, Spanien, Briehenland, Dalmatien, 
bef. in Minorca, auch in Irland wild; bei 
uns verlangt er Ueberwinterung. Er ifk 
20 — 30 %. hoch, auch während des Winters 
belaubt, blüht im Februar u. Herbft u. trägt 
2—dmal Krüdte. Seine füßen, aber nicht 
eben lieblihen, erbbeerförmigen Beeren 
(Sandbeeren), die aber erft im Herbite 
des andern Jahres nad) ber Blüthe reifen, 
werden in Lundern, wo er heimiſch ift, ges 
geilen. In Spanien wird Zuder daraus 
gewonnen, durch Deftillation der Beeren 
gewinnt man feinen Liqueur, (Su.) 
Erdbeerbirne, Frucht von Cactus 
(cereus) triangularis, auf Jamaifa, fo groß 
wie ein Apfel, bödrig, pommerrangengelb, 
auch roth; das innre Flerſch weiß; Gefhmad 
ſüßſäuerl. lieblich; im Lande als Deſert u. 
zur Erfriſchung genoſſen. 
rdbeere, 'die aus dem ſchwellen— 
ben fleifchigen Fruchtboden mehrerer Arten 
von 
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von Fragaria gebildeten, mit zahlreichen 
Samen (Schlauhfrüdhten) befegten wohls 
fhmedenden Früchte. ?a) Die gemeine 
E. (Fragaria vesca), häufig in Wäldern 
auf Hügeln, reift ſchon im Juni, bas erfte 
geh" ſchmackhafte Obft, das für fih, mit 
uder, Wein, Milch ꝛc. genoffen, auch gegen 
Gicht u. Harnbeſchwerden genoff.n wird. 
Die Wurzel benugt man gegen Blutflüffe 
u. Durchfälte, die jungen Blätter geben 
ein Surrogat des chineſ. Thees. » Eine 
Abart ift die in Bürten gezogne Monats— 
E. (Fr. v., Fr. semperflorens), bie ben 
anzen Sommer blüht u. etwas fpigigre 
Berzen trägt. Wald-E. (F. elatior), 
bäufiger in Bergwälbdern, größer, rauber, in 
Gärten als Zimmt-E. cultivirt, *Knade 
&. (F. collina), mit härtl. Früchten, bie 
kaum abfallen, in —— Fruchtkel⸗ 
den. *Brefling F breslingia), mit 
weißlihen, diden, harten, füßen, nicht 
abfallenden, gegen den Herbſt reifenden 
Früchten, angedrüdten Kelhen, an fons 
nigen Bergen. Scharlach-E. (F. vir- 
siniana Ehrh.), zweihäufig, mit rothen 
Früchten, ganz eingefenktten Scläucen, 
offnen Kelchen, oben glatten Blättern, aus 
Virginien ftammend, bei uns in Gärten, 
®YAnanaseE€, (F. grandiflora Ehrh.), mit 
oben glatten, unten behaarten Blättern, 
fehr langen behaarten Ausläufern, anges 
drückten Kelchen, fehr großen, aufredhten, 
außen rofenrothen, innen weißen, wie Anas 
nas riebenden Früchten, in Surinam beis 
mifh. Ehili⸗E. Riefen=E. (F. chi- 
lensis), der Vor. ahnlich, mit beiderfeits 
behaarten Blättern, großen Früchten, aus 
Chili ftammend, fo wie die Borige in uns 
er Gärten cultivirt. Bon diefen Arten 
nden fih in Gärten noch mehr. in Farbe. 
Geſchmack, Geruch u. Größe abweichende, 
durh die Gultur entftandne Epielarten. 
io Indiſche €. (F. indica, Duchesnea fra- 
ariodes), faft das ganze Jahr Blüthe u. 
Brücte tragend, deshalb als Zierpflanze in 
eſchen im Zimmer gezogen. "Die €, 
pflanzt fich leicht, theils durd Samen, theils 
durch Ausläufer, am Beſten aber durch die 
am Wurzelfto® figenden Schößlinge fort. 
Sie verlangt, um gut u. reichlich zu tragen, 
gute Erde, Hnreihende Feuchtigkeit u. öfts 
res Umfegen. "? Die Esn werben in den vers 
ſchiedenſten her zur Speife gebraudt, 
bef. dienen fie frifh im Sommer, mit od. 
ohne Zuder, als Defert, au zum B-n- 
eingemachten; in Mild od. Wein u, 
Wafler als E-nkaltschale. "E-n- 
frörnes, f. u. €i6; E-nschnee, 
efteht aus 2 Kannen reifer Een, die durch 
ein feines Haarfieb geftrihen u. mit-+ Pfd. 
fein geftopnem Zuder u. 14 Kanne Hahn: 
fhnee vermifcht werden; man gibt fie auf 
einer mit feinem Biscuit od. fpan. Wind 
arnirten Schüffel, mit einem Teig von 
Litterteig, ale E-ntörtchen. "E-n- 
wein, Wird aus dem Safte der E⸗n, vos 
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then Aepfelwein, Waffer, Juder, gepulver⸗ 
tem rothem Meinftein, Eitronen u. Brannte 
wein bereitet, in einem Faſſe zur Gährung ges 
bracht u, nady einigen Wochen auf Flafchen 
gezogen. Noch zartes E-nkraut gibt 
guten Thee. Ehemals war ed, wie bie 
j-nwurzel (Herba u. Radix fraga - 
riae), als zufammenziehendes3 Mittel offi= 
cinell. (Su., Pi. u. Hm.) 
Erdbeere, Name einiger Herzmus 
fheln, 5. B. Cardium fragum, C. unedo. 
Erdbeereis, f. u. Eis 
Erdbeerenburg, Schloß, f. unt. 
Brenken. 
Krdbeerfrucht, ſ. u. Frucht =. 
Erdbeerkartoffel, f. u. Kartoffel. 
«Klee, j. u. Klee; E-spinat, Blis 
tum (f. d.), Vriſolium fragiferum capitatum. 
Erdbeerpocke, {0 w. v. Framböfta. 
Erdberg Vörstadt, f. u. ®ien ı,. 
Erdbeschreibung, fo v. w. Geo: 
grapbhie. 
Erdbiber, fo v. w. Gemeiner Biber. 
irdbirnen (aud E-äpfel), I) die 
Wurzeltnollen von Helianthus tuberosus, 
aus Brafilien; werden häufig, doch lange 
nicht fo allgemein wie die Kartoffeln, auf 
ger od. in Gärten gebaut, aud eben 
o wie Letztre angebaut u. benupf, ihrer 
wuchernden Eigenfhaft wegen baut man fie 
am Beften in bef. Plantagen, die alle % 
Sahre gedüngt werben müffen, u. wo man 
die ganzen Knollen 3 $. von einander in 2 
5. entfernte Reihen im März od. April 
auslegi. Sie reifen erft im November, fint 
größer wie die Kartoffeln, oft fauftgroß, 
höckrig, äußerlich röthlich glänzend, weid, 
weiß u. fleifhig; im Geſchmack, dem der 
Artifhoden etwas ähnlich, find fie für die 
mehrften Perfonen etwas zu füßlih. Sie 
vermehren ſich ftark u. Bönnen den Froſt in 
ber Erde nicht vertragen, daher man fie 
auch gern zum Gebraud in der Erde läßt, 
weilfte, frifb ausgenommen, beffer fhmeden 
Der Ertrag ift nicht fo groß wie bei dem 
Kartoffeln, vom Morgen 25—30 Schfl 
Sie enthalten Schleimzuder u, Inulin uw. 
dienen, wie bie Kartoffeln, zum Biebfutten, 
auch zur Stärke, Zuders od. Branntweine 
bereitung. Die grünen Laubftengel werder 
von ben Schafen gern gefrefien; 2) fo v 
w, Kartoffeln, (Pi. u. Lö.) 
Erdboden, fo v. w. Boden (Landw.) 
rdbogen, ein im Fundament vor 
Mauerwerk geſchlagner balbfreisförmige 
Bogen, über folche Stellen, die feine Grunde 
mauer zulaffen, wie Waffergallen od. klüf⸗ 
tige Felſen; auch macht man €. zur Era 
fparung von Material in Fundamenten. 
indem man auf 2 fihern Fundamentitellen 
Pfeiler errichtet u. diefelben durch Bogen 
verbindet; man gräbt dabei die Erde unter 
bem Bogen nicht aus, fondern fticht fie — 
förmig ab, vgl. Bogen (Bauk.). (v. Ey.) 
Erdbohrer, fo d, w. Dergpebeen 
Yde 
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Erdbracher, 1) fo v. w. Brad 
vogel 2); 2) fo v. w. Regenvogel. 
rdbrände, 'nidt*vulcanifche, in 
der Erde felbft veranlaßte od. doch unters 
baltne Entzündungen brennbarer Stoffe. 
Sie find theils oberflähli, in Flammen 
ausbrechende, theils tiefer nur glimmend 
ſich erhaltende. ? Gene beruhn auf Selbſt⸗ 
entzündung von Aſphalt u. Naphtha. Es 
brechen auf der Oberſläche der Erde bis zu 
5 5. hohe leichte u. hüpfende Flammen aus, 
bie fih, wenn fir ſchwach uw. niedrig find, 
ausblajen laffen, jedoch gleich wieder aufs 
Iodern, wenn fie aber mudhtiger find, nur 
durch Ausgießen mit Waffer auf einige Zeit 
verlöfht werben. Dergleihen firden ſich 
ehr viele in ber Nähe des kasp. Meers (bei 
aßu), in Italien bei Pietra Mala u. 
an vielen Orten, in $rankreich bei Bars 
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ihnen ift wahrfcheinlih in hoher Kemperas 
tur entwideltes Kohlenwaſſerſtoffgas, das 
bei Berührung der Luft fich felbft entzündet. 
® Die tiefer brennenden (eigentl, E.) bes 
ruhn entw. auf Selbftentzundung ſchwefel⸗ 
Piesreicher Steinkohlenlager (feltner Braun⸗ 
kohlenlager), od. entſtehn durch Verwahr⸗ 
loſung in Steinkohlengruben. Dieſe Bründe 
dauern gewöhnlich eine lange Reihe von 
Jahren hindurch. Ein Steintohlenflög bei 
Duttweiler, 1660 entzündet, war 1780 
noch nicht erlojhen. Auch bei Planig, 
anweit Zwidau, glimmt ein Steinkohlen= 
beigwerk ſchon mehrere hundert Zahre, f. 
2 Ein Braunkohlenbrand auf dem 
efterwalde ift vor etwa 25 Zuhren ents 
ftanden. + Berlofchne €. hinterlaffen die pfeus 
bovulcan, Foffilien, ald E-schlacken; 
fie kommen fbwarz, braun, roth u. gelbl. 
vor u. enthalten Kiefeltbon, Kalk u. Eiſen⸗ 
oxyd. Ju neurer Zeit hat man über bergl. 
€. natürl. Treibhäufer angelegt. (PL.) 
Erdbrenze, Mineralien, die brennen 
ohne zu ſchmelzen, enthalten Kohle ohne 
andre Stoffe; dazu Echwarzs u. Braun 
Pohle (od. Steinkohlen, Kohlenblende, Reiß⸗ 
blei, Zorf, Braunkohle u. A.). 
Erdbret, f. u. Pflug. 
Erdbrod, Cyclamen europaeuın. 
#rdbuli, fo dv. w. Rohrdommel. 
Erddecke, f. u. Kohlenbrennen .. 
Erddohnen (Bogeif.), fo v. w. Lauf: 
bohnen, 
Erde (Aftrom. u. phyſ. Geogr.). ’ Die 
- €. nimmt 1. in ihrem kosmiſchen ers 
haͤltuiß, als welttörperlihe Waffe (E- 
körper), in dem Planetenreich des Sons 
nenſyſtems zwiſchen Venus u. Mars bie 3, 
Stelle ein. * Ihre Form iſt die einer, an 
den Polen, dabei aber nur wenig (um etwa 
vi, des größern Durchmeſſers) auch nicht 
volli 
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kugel, ſchärfer E-sphäreoid). 
an vermuthete lange a priori eine Ab» 

plattung der E. doch ſchienen verfehlte, auf 
a 3. Aufl V, 


Veranftalten ber franz. Akademie ber Willen» 
fbaften unternommene Dieffungen das Ges 
entheil barzuthun, bis endlich wiederholte 
effungen, bie Maupertuis in Lappland, 
Bouquers in SAmerika vornahmen, bie 
Abplattungerwieien. Außer ben obgen. Mefs 
fungen haben Eaffini 1740, de la Eaille 
1751, Maire u. Boscovich 1955, Becı 
caria1768, Mafon u. Diron (in Penns 
fylvanien) 1768, Liesganig (in Deftreid) 
1770, Medhain u. Delambre (in Frank 
reich) 1792 — 1798, Molanderbielm (in 
Schweden) 1802, Lambton (in Dftindien) 
1803 ꝛc. ähnlihe angeftellt. ? Ihr Bleinfter 
Durdmeffer beträgt 1716, ihr größter 17214, 
der mittlere E-durchmesser alfo etwa 
1719 (genauer 1718,,) geogr, Meilen (zu 
8800 Zoifen). Der K-umfang betragt 
etiva 5400 (5400,00) geogr. Meilen; bie E- 
oberfläche 9Y,261,900 geogr. M., ihr 
eubifher Gehalt erwas über 2660 Mill, 
Eubit-M. Die Unebenheiten, welche Berge 
machen, find unberüdfictigt, da der hödyite 
Berg nicht zug des Durchmeſſers dir €. 
u, nicht mehr als auf einer Kugel von 6 
5 Durdmeffer etwa ein Sandfern von + 
inie beträgt. *Die E. ift, ald Weltkörper 
(E-planet), in einer rotirenden u. 
einer gleihen (progreffiven) Kreis 
bewegung um fi felbft. *a) Für die 
rotirende Bewegung bildet der Beinfte 
ihrer Durchmeffer die Drebungslinie, wird 
alfo zar E-naxe, deren Endpunkte an der 
Sberflide die E-pole bilden. Hiernach 
wird ihr größter, von jedem ihrer Pole gleicy 
weit ablichenber Umkreis ˖ für fie ein E- 
gleicher (E - äquator). Die Ric: 
tung, wohin biefe Bewegung geht, wird als 
Dften, bie gegenfeitige ald Werten bezeich⸗ 
net. In Folge diefer ewegung jcheinen in 
ber Gegend bes Nequators, während dieſer 
Bewegung, die Sonne u. alle Himmelstör= 
per fih von D. nah W. über die €, weg 
u bewegen, *Die eine ber B-hälften 
(Semifohären) vom Aequator aus (u. 
zwar, der Richtung von W. nah D. als 
Sauptrihtung, zur linken Geite), ifk die 
nördlide, die entgegengefegte die füdlie 
he Hemifphäre unterfhieden. Bon bei« 
ben bildet ber entfprehende (Ns u. S:) Pol 
bie Mitte. Beide Pole behaupten immer 
diefelbe Rihtung, mithin auch die Erbare, 
bis auf eine Unerhebliheit von gegen 18 
Minuten. Letztres Schwanken (Rutas 
tion) der Erbare, erfolgt zu einer bes 
ſtimmten Periode von etwa 18 Jahren ır. 
74 Monaten, derfelben Periode, binnen wels 
her auch die Mondbahn die nämliche Lage 
gegen den Erdaͤquator wieder erhäli. € 
wacht dadurh die Neigung der &kliptiß 
egen den Mequator die Hälfte biefer 
eit (alfo etwas über Y4 Jahre), u. verrin- 
gert ih dann die 2, Hälfte hindurch wie⸗ 
der um eben fo viel, Die Urfache diefer Er⸗ 
et beruht zumächft auf der Attracs 
tionskraft, die der Mond während der Pe= 
34 riobe, 
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riode, in welcher die Durchſchnittspunkte 
der Mondebatn die Ekliptik durchlaufen, 
auf vie gewölbtre Erdmaffe in ber Aequa— 
torialgegend in etwas verftirfterem Maße 
‚ äußert. Bradley entbedte 1727 — 1756 zus 
erft diefes Phänomen. Nach ber völlig gleichs 
mäßigen rotirenden Bewegung ber E. aber 
wird die Linge eines Tags beftimmt (Tags 
u. Nachtzeit ald Eine gerechnet). * Die Per 
riode einer jeden Rotation ift aber 
um etwas kürzer als eine Tagsdauer nach 
ensöhnliher Zeiteintheilung, nämlich nur 
35 et. 56 Min. u. etwa 6 Sec., weil die 
€. jeden Tag, nah Beendigung einer Ros 
tation, noch 3 Min. u. etwa 54 Secunden 
bebarf, um denfelben Stand gegen bie Sonne 
u befommen, wie ben Tag zuvor, indem 
ie während deffelben zugleich „+; ihrer Bahn 
um die Eonne zurudgeleat bat. Hieraus 
entfteht ber Unterfchieb zwifhen Sternens 
eit u. Sonnenzeit in der Tagseinthei— 
ung, weil vie €. gegen Firfterne nach jener 
Zeit denfelben Stand wieder hat, wie zus 
vor. "Alle Abftände auf der Erdoberfläche 
werden, eben fo wie die Abftände am fcheine 
baren Himmelsgewölbe, nah Kreisbogen 
gemeffen. Ein Bogen von einem Pol zum 
andern, alfo vom Betrag eines Halbfreifes, 
wird als Meridian unterfchieden. *° Ueber 
ihn u. die auf demſelben gemeffenen Breis 
tengrabde, u. über die Längengrabde, 
welche man auf dem Aequator mißt, fo wie 
über die Parallelkreife, die man durch 
gleiche mißt, f. u. Meridian, Breite u. Länge, 
auch Parallelkreife. "B») In der progreffis 
ven Bewegung der E. um die Sonne 
wird, in einem Abitand von ihr zwifchen 
20,297,860 u. 20,990,400 geogr. Meil. eine, 
von einem Kreis nur wenig abweichende 
ellipt. Bahn (E-bahn), von 129,631,100 
geogr, Meilen von ihr durchlaufen, u. zwar 
dies in 365 Tagen, 5 Stunden, 48 Minuten 
u. etwa 37 Secunden Sonnenzeit, während 
fie fih im dieſer Periode (wornach fich die 
Jahre der Erde, jedoch mit einer Zurech⸗ 
nung von 20 Min. 34 Sec., wegen Borrüs 
Eung der Nachtgleiche, reguliren) 366 u. faft 
+ Mal um fi felbft gedreht hat. Diefe 
Schnelligkeit übertrifft (das Licht u. die der 
Elektricifät ausgenemmen) jede auf ber €, 
ſelbſt bekannte u. beträgt in jeder Secunde 
etwa 4,5 Meil., täglich alfo 355,000 Meil. 
Sie ift Schneller (bis zu etwa „',), wenn bie 
€, in ihrer ellipt. Bahn ber Sonne näher, 
als wenn fie ihr entfernter ſich befindet (vgl. 
Be uw. Aphelium), da fie dert 61 
in. 13 Sec., bier nur 57 Min. U Sec. 
ibrer Bahn täglich durchläuft. ?Die Rich— 
tung ber progreffiven E⸗ bewegung ift von 
D. nach W., doch nicht völlig der Richtung 
ber rötirenden E=bewegung entfprehend, 
fondern biefe in einem Winkel von etwa 
23, Grab durchſchneidend. Wegen Berän- 
berung des Standes zur Sonne fcheint dieſe 
füylib um etwas von W. nadı DO. weiter 
zu rüden u., wenn bie Firfterne beobady= 
tet werben, in deren Mühe die Sonne an 
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einem beftimmten Tage aufs m. unterginy, 
jeden Tag ſich von denfelben von W. nad 
D. zu entfernen? "= SHiernadh bildet ſich Die 
fcheinbare Sonnenbahn am Himmel, 
ER gen er, ald Thierkreis unters 
ſchiedner Sternbilder (f. Eliptit). Wegen 
ber Schiefe der E=bahn gegen den Aequator 
bilden fih 2 Durchſchnittspunkte (Mequis 
noctialpunfte), auf beren jedem bie 
Sonne, wenn bie €. fich in ihm befindet, ben 
Erdbewohnern unter dem Aequator zur Mit 
tagszeit in dem Scheitelxunkte (Zenith) 
fteht, wo bann, weil bier die Richtung der 
E⸗bahn von ber bed Aequators faft gar 
nicht abweicht, auf ber ganzen €. Tag⸗ u. 
Nachtgleiche eintritt. "+ Zu 2 andern 
Zeiten iſt die E. ber Sonne (einmal nördlich, 
einmal ſüdlich) fo ſchräg zugewendet, daß 
den E⸗bewohnern unter einem Breitenkreis 
von Gr. die Sonne einmal im Jahre 
in ber Mittagsſtunde bis in den Scheitels 
punkt fih erhebt. Diefe Punkte der E—-bahn 
(Ekliptik) werdbenaldSolftitialpuntte 
unterfchieden. ’* Hiernadh find für jede E— 
bemifpbäre die Zeiten des längiten u. des 
kürzeſten Tags beftimmt, u. es regulirt 
fi, bef. für die uber den 234 Gr. binaus reis 
chenden Breitegrade, die Sommer= u. bie 
Winterzeit, bie aljo auf beiden E—he— 
mifphären immer eine entgegengejegte ift. 
+ Zugleich werden hiernach die E-zonen 
(vgl. Zonen) abgegrenzt, nämlid an) eine 
mittlere heiße, innerhalb welcher bie 
Sonnc zweimal ım Jahre in der Mittags> 
zeit fheinbar über den Scheitel geht, ven 
23} Gr. nörbl. bis 28: Gr. füdl, Breite 
reihend; bb) 2 gemäßigte, auf jeder 
Erdhemifphäre eine von 234 Gr. Breite bis 
zu 664 Gr. reichend. Hier naht ſich die 
Sonne fcheinbar in der Sommerzeit allmäh⸗ 
lig einem Höhepunkte, der aber den Schei— 
telpunkt nie erreicht, ſenkt fih aber in der 
Winterzeit auch nicht fo weit, nr fie in dem 
Meridian nicht noch über den Hor'zont ſich 
erheben follte. Bier ift der Unterſchied der 
Länge od. Kürze der bürgerlihen Tage 
(der Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnen 
untergang) um fo größer; zugleih rüden 
die Punkte am Horizont, in denen die Sonne 
auf= u. untergeht, der Gegend, nach welcher 
bin der Pol liegt, immer näher, im Som⸗ 
mer dem Pole derfelben Hemifphäre, im 
Winter dem der entgegengefegten, je böbre 
Breitengrade ein Ort bat; ec) 2 Balte 
od, Polarzonen, jenfeit des 664 Brei— 
tengrades bis zu den Polen. Hier (wenn die 
Abweihungen, welche die Refraction ber 
Lichtſtrahlen veranlaßt, unbeachtet bleiben) 
ſenkt fih die Sonne, wenigftens an den Ta— 
en ihrer höchſten Höhe, gar nicht unter den 
— —— geht weder auf noch unter; dage— 
en erhebt ſie auch, ſelbſt zur Zeit, wenn 
ie in entgegengeſetzter Hemifpbäre ihren 
höchſten Stand hat, fi gar nıcht über den 
Horizont (wird gar nicht fihtbar), u. bie 
Periode, wie TandPbeides Statt hat, widhit 
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mt ber Naͤhe eines Orts uach ben Polen 
zu, fo daß auf ben Polen die Sonne von 
einer Tag- u. Nactgleihe zur andern ent» 
weder gar nicht über ben Horizont fih ers 
bebt, od. gar nicht unter denfelben fich fenkt. 
16 Hiervon num ift größtentheils ber Unters 
ſchied des Klimns (f. d.) auf der E. fo 
wie, nebft dem Mechfel der Jahreszeiten, 
die große Verſchiedenheit bes organifchen 
Lebens auf der Erde, nad ben verfchieds 
nen Orten auf berfelben, abhängig. Die 
eigne Richtung ber Erbbahn fteht, wie 
die aller Planetenbahnen, mit ber Richtung 
des Sonnenäquators in nädfter Verbin— 
dung, bie gegen fie nur einen Wintel ven 
7 Gr. 9 Din, macht. Außerdem ift fie von 
ber gegenfeitigen Attraction der Planeten 
abhängig, unter benen bef, Venus, als ber 
nächſte, u. Jupiter u. Saturn, als die größ— 
ten, Einfluß baben ; fie ift daher auch vers 
änderlich, do nur in mäßigen Grenzen (f. 
u. Ekliptik). 9 Auch die Aequinoctialpunkte 
fallen nicht jedes folgende Jahr genau in 
bie vorigen Stellen, —— rücken auf der 
Ekliptik vor, daher das eigentliche Jahr 
(die Wiederkehr der E. zu demſelben Aequi⸗ 
noctialpunkt) um den augegebnen Betrag 
die Zeit der Vollendung ihrer Bahn über: 
Tprate (vgl. Vorrüden der Raul). 
I. Dynamifche Natur der E. "Die 
Entftehung der E. (Gepgonie) ift ein 
wohl nie zu löfendes Problem. Lichtenberg 
zählt (geol. Phantafien im Götringer Tas 
fhenbuh 17%) 50 Hupothefen auf, beren 
Peine befriedigt. Sie fommen entweber auf 
ein Zufammenballen einer in den Himmels⸗ 


räumen unendlich fein zertheilten Maffe zu 


einem Klumpen hinaus, wohin fon bie 


ältefte Annahme der Esentftehung aus 
dem Chaos u. aus Atomen nach Leukip— 
pos, Epikuros, Demokritos gehört, od. 
— — Sons 
ne, burd eine Erplofion von ihr aus, od. 
durch einen Kometen (Buffons Theorie), 
od, auh auf Vereinen mehrerer fi 
naher Körper (nah de Luc), od. auf 
3ertrüämmerung od. Verrückung frü— 
berer großer Weltförper (unter Ans 
bern hielt 2 eibnig bie €, für eine audges 
brannte Sonne). ® Jedenfalls war hierbei 
das erg ig Grapitation mit im 
Epiele. Die Schwere ift namlich die alls 
gemeinfte Eigenfchaft alles Körperlichen auf 
ber €. u. ihrer felbft, Auf der zeug 
der €. ift ber ee: ber Körper in 
ber 1. Secunde 155 rheinläind. Zuß (um 
größer, als derfelbe in der Entfernung des 
onbes von ber Erbe beträgt u. als die— 
fer, als E-mond, gegen die €. gravitirt). 
Er ift etwas geringer in ben Hequatorialges 
Enden (wegen der vermehrten Schwung⸗ 
raft der €. in ihrer Umdrehung), eben fo 
.eıdas —— auf hohen Bergen. *! Aus 
„biefem Gefege, unter Bergleihung der Ge⸗ 
ſchwindigk — der E. um die 
Sonne mt ihrer Entfe 4 von ihr u. den 
Gr gleiten der Bewegung u, ber 


Entfernung anbrer Planeten von ber Some, 
iſt au die Dihtigkeit ber €. als Melt» 
körper in Bezug auf andre abgeleitet (die 
E. iſt hiernach uber Anal dichter ale der Sons 
nenförper). #* Eine abfolute Shwere 
aber Bann der €. gar nicht beigemeffen 
werden, da die Schwere in ber Mitte der 
Erde inkifferent wird, indem fie nur auf 
gegenfeitiger Gravitation der Maffentheile 
unter fi beruht. Berechnungen, wie die 
von Maferne, daß, wenn 1 Eubikfuß ges 
meine E=art 100 Pfund wiegt, die €. (hier 
als fortgebend compact gedacht) gegen 34 
Quadrilionen Pfund wiegen würde, find 
leere Säge, * Außer ber Schwerkraft ſiud 
ber Magnetismus (ald K-magne- 
tismus), die Eleftricirat u. bie Kry⸗ 
ftallifation eigne Kräfte_ber E. ® Die 
ibr eigne Xemperatur (E- wärme), 
hängt wahrfcheinlich mit innern Vorgängen 
zufammen, durch bie eben jo Wärmeftoff 
gebunden als wieder frei wird, * Sonft nahm 
man an, daß dieſe Temperatur ziemlich dies 
felbe bleibe (+ 10° R.); jest bat man die 
Erfahrung gemacht, daß die tiefern Schich⸗ 
ten der Erde wärmer find, als bie obern 
u. daß je tiefer man in die Erde binabfteigt, 
um fo höher die Temperatur der Erbe fteigt, 
Die meiften aus ciner gewiffen Tiefe ems 
porfprudelnden Mineralquellen zeigen eine 
die mittlere Örtstemperatur überfteigende 
Wärme, bie weder von Entwidelung des 
Pohlenfauren Gafes, noch von andern chem. 
Proceffen herrühren Bann. *Bis zu einer 
Höhe von 6000 F. ſchmilzt das Eis unter 
den Bletfhem ba, wo es den Boden bes 
rüsrt. Auch das Meerwaffer ſcheint, den 
darüber angeftellten Verſuchen zu Helge, 
von unten erwärmt zu werden. Bei hoben 
Bergen nimmt die E-wärme vom Gipfel 
bis zum Fuß auf etwa 680 %., im Inne 
berfelben (ſenkrecht gemeiten) auf 145 #. 
um IR. zu, weshalb auch fo oft an ihrem 
Fuße heiße Qucllen entfpringen,. =» Auch 
die Vulkane find wahrfdeinlih zum Theil 
duch die Eswärme begründet. Das Ems 
porfteigen von Infeln u, die Erdbeben fiheis 
nen die Wirkung elaft. Dünfte anzudeus 
ten, weldye einen Ausweg fuchen. ** Auch bie 
fucceffive Erhebung ganzer Linder über 
dem — Niveau ſcheint das ſtille Wir⸗ 
ken ſolcher Dämpfe zu beweiſen, ſo hat ſich 
nicht nur die WKüſte von Peru, wo man 
der Einwirkung von Vulkanen dies zufchreis 
ben könnte, ſondern die Küſte von Skandi⸗ 
navien, auch die Küſte von Zoscuna in den 
legten 30 Jahren um mehr. Fuß gehoben. 
= Auch bie Zu⸗ u. Abnahme der Tens 
peraturder Quellen bei Erdbeben rührt 
wahrſcheinlich baher, daß fih Gebirgsſpal⸗ 
ten öffnen, die nady ınnen führen, od, ſolche 
fließen, bie bisher aus dem Innern ber 
Erde den Quellen Wärme zuführten, Piele 
Erfheinungen, 3. B. dad fi in den Pos 
larländern mande Refte von Pflanzen, bie 
jest aa find, vorfinden, zeigen, * 
e 
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die Erbe an ihrer Oberfläche in frühefter 
Zeit wärmer gewefen fei, als jegt. Wahr: 
fheinlih hat feit der biftor. Zeit die E— 
wärme eine gewiffe Stabilität erreiht u. 
- Bann nicht mehr tiefer finken, weil durch bie 
Sonne die ausftrahlendbe E-wärme wieder ers 
fegt wird. "Die E⸗wärme erforſcht man das 
durch, daß man in Gruben bis zu verfchiebnen 
Tiefen Flaſchen mit Waſſer verfenft u. nad 
längrer Zeit, wenn fie nämlich die Tempera 
tur des Bodens angenommen haben, fhnell 
beraufzieht u, ihre Temperatur mißt. Da 
die Auftwärme fehr langfam in die Tiefe 
der Erde (in 26 Tagen nur 5. tief) dringt, 
darf man dergleihen Beobachtungen nur 
allmonatlidy wiederholen. » Die tügl. Bus 
riationen der Bodenwärme ertreden fi 
bei uns nur bie zur Tiefe von 1 Meter, 
die jährlichen bis uber 20 Meter. II. Mas 
terielle Natur der E, "Wir kennen die 
E. materiell nur auf eine fehr geringe Tiefe. 
Die tiefſten Erdfhachten reihen noch lange 
nicht fo weit, als wir die größten Meeres» 
tiefen des Mieers annehmen müffen. Wenn 
wir aber auch diefe der höchſten Bergerbes 
bung über die Meeresflihe, als einem ges 
ringen Außentheil von dem, was ber Ober: 
fläche des feften Erdkörpers noch als Berg— 
u. Landmaſſe ee ift, gleich fhägen u. 
zwar zu 1 geogr. M.,den Erdhalbmeſſer 
von der Mitte der E. bis zur Meeresfliche 
aber zu 860 geogr. Meil. anfchlagen, fo fon 
nen wir materiell nur höchſtens „4, der E— 
tiefe, mit welchem Betrag man nur etwa 
den Papierüberjug eines Fünftl, E⸗globus 
von ſchon anſehnl. Durchmeſſer vergleichen 
kann, 9 Bei Weitem tiefer aus dem Innern 
ber EsPörper mögen bie Esmaffen gelans 
gen, welde Bulcane auswerfen; doc bleibt 
auch bier bie Tiefe, aus ber fie kommen, 
burhaus unerforfchbar, u. ſchwerlich dürfte 
ein leitendes Princip fi darbieten, bas ents 
fheidende Gründe dafür aufftellte, daß bie 
E. bis auf ihre Mitte ein compacter Kör⸗ 
per Ki Alle Erfheinungen auf ber E— 
oberfläche werden fih eben fo leicht erklären 
laſſen, wenn man in dem Innern der €, 
eine ob. el eh größere Höhlungen 
vorausfegt. Ja als Hypotheſe läßt fih wohl 
bie Meinung vertheidigen, daß die E. eben 
fo wie eine convere Außenfläche, auch eine 
concave Innenfläche habe, u. daß diefe von 
einem von ihr eingefchloffnen Lebens- u, 
Lichtprincip eben fo zur Hervorbringung u. 
Unterhaltung organ. Wefen Anregung ers 
halten könne, als jene von der Sonne aus, 
wie dies unter Andern Steinhäufer (f. d.) 
behauptete, ber wollte, daß ſich ein großer 
Magnet (Apollo) im Innern der hohlen 
E. bewege u. ber innern vielleiht beiwohns 
ten Oberfläde vermuthlic auch Licht ertHeile; 
And. träumten von Deffnungen an den Polen, 
u. mehr. Briten ſchlugen um — — 
ſchaften vor, um zu jenem Innern zu gelan⸗ 
gen. * Die Kenntniß der materiellen Stoffe, 
die den Esörper, fo weit wir ihn in feiner 
Dberflihe (E-rinde) kennen, ausmachen, 
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u. in wie fern fie zur Bildung deffelben beis 
tragen, ift Gegenftand ber Geognofie, 
die Kenntniß berfelben als Einzelnheiten 
in ihrer Gefonbertheit, bie ber Oryfto= 
nofie. *In ber Zufammenftellung der— 
felben unter fi erhalten wir nun zwar An= 
deutungen, daß die & fchon Perioden bin 
durch beftanden habe, die fi mit Untergang 
u. einer totalen Veränderung ber frübern 
Oberfliche derfelben endeten, od. Andeutuns 
gen ven E-revolutionen. IV. Orga: 
niiche Natur der E. * Schon in frühes 
fter Zeit wurde die Jbee der Lebendig- 
Peit der E. von einem univerfellen Er- 
denleben gefaßt, in das jedes indivi— 
duelle Daf:in der E-bewohner aufge 
nommen ift, u. von dem es fih nur relas 
tiv, wie Befondres vom Allgemeinen unter: 
ſcheidet, u. welches in bad Sonnenleben, als 
noch höheres Leben, das die Sonne u. bie 
Planeten, ald von einem gemeinſamen Leben 
befeelt darftellt, eingeht. »Beſ. ift es aber 
die eigne Art ber Bildung ber & = oberfläche, 
bie und auf das Eigenleben der €, hinweiſt, 
das gleichſam als Blüthe auf ihr hervor— 
tritt, für welches bie [uftige Umbüllung der 
Erbe, ald E-atmosphäre, die erfte 
Bedingung ift, zu welder dann die €. als 
- feste einen Gegenfag bildet. Zwifchen 
beiden ftebt das E-wasser in feinem 
fteten Strömen aus Höhen in Niederungen, 
fowohl als atmofphär. Niederihlag, als 
Zwijchen= u. 2, Glied, zu bem als 3. das 
E-feuer, weldes, vom Sonnenliht nur 
primär angeregt, zu vielfach auch mit dem 
Erdenleben felbft verflochten ift, und, auch 
ohne ein @entralfeueranzunchmen, das Waſ⸗ 
fer als Flüffigkeit, fließbar erhält. * Die 
Summe des eben entwidelten Erdenlebens 
bezeichnet man aber ald E - organis- 
mus. (Pi. u. MI.) 
Erde, 1) Myth.)., ſ. u. Gäa, Tekus, 
auch Beta; 8) Erbboden, fo v. w. Beben; 
3) ſo v. w. Dammerde u. 4) fo v. w. Gartens 
erde; 5) fo v. w. Adamifhe Erde; 6) als 
Streu, & u. Streumittel; 7) als Dünger, 
. unt. Düngen us; 8) (Ehem., Diner, u. 
econ.), f. Erben. 
. äbschlagen, f. u. Abf&la= 
gen 14), 
Eirdebil, Stadt, fo v. w. Arbebil. 
Erdehan, Sandfhad, f. u. Karel). 
Erdeichel, 1) f. Arachis hypogaea; 
2) fov.w. Erbbirn; 3) ſo v. w. Bataten; 
4) fo v. w. Trüffel. 
Erdeichhörnchen, f. u. Tamias. 
Erdelyi (Michael v. E.), geb. 1782 
zu Wien, Irofeffor der Zootomie u. 3008 
phyfiolegie an dem Xhierarznei = Inflitut 
bafelbft, ft. 1837; ſchr. m. a.: Ueber, bie 
Drufentrankheit der Pferde, Wien 1813; 
Grundlinien der Nerven= u. Gefäßlehre 
ber Hausfäugetbiere, ebd. 1819; Grundl, 
der — der Hau part. ebd, 
1819; Verfuh einer Zoophyſibl. des pfers 
des ıc., ebd, 1820, 2, Aufl, 1880; —— 
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der IRWEBEe: bes Pferdes, ebd. 1829, 
2, Aufl. 1839; Grundf. der Knochenlehre 
des Pferdes, ebd. 1820; Anleit. zur Pflans 
zenfenntniß für den Landwirt) u. Thier⸗ 
arzt, ebd. 1885. Gab heraus: Walbingers 
fpecielle Pathologie u. Therapie d. Hausfüus 
gethiere, 8. Aufl, Wien 1832 ıc. (Hm.) 
Erdöly Örszag, {0 vd. w. Siebens 
— Geſch.) 2. 
rdemagazin, überbauter ob. freier 
Raum od. Grube, wo man Stoffe fammelt, 
die, verweft u. ber MWittrung ausgejfegt, 
gute Erde geben, wozu es nöthig ift, daß 
man fie fleißig ungftiht u. fonft zweckmäßig 
behandelt, um in ihr eine gute Gartenerde, 
bef. zur Blumenzucht, zu erhalten. 
Erden, Martıfl. im Kr. Wittlich des 
preuß. Nachts. Trier, gute Mofelweine. 
Erden, 1) (3rden), Mineralien, die 
unauflöslih, unentzündlich u. (im ewöhnl. 
Feuer) unfhmelzbar find. Sie find nad 
der Annährung an die andern Mineralien 
getbeilt in Erd⸗E. (SKicie) an 
Gtben ‚ Brenz: @, (Zalke) u. Erz: 
.tKalte). In frühern Enftemen bezeicdys 
nete man diefe Klaffe als: E. u. Steine. 
Außerdem gibt Oben jeder erften Zunft feis 
ner Ordnungen (fo wie ber Salze u. 
Brenze), wegen der Verwandtſchaft mit ben 
E., den bezeihienden Namen Erd; daher 
Erd: Kicje, Es Thone, E⸗-Talke ıc. 
2) (Chem.), Grundjtoffe eigner Art, uns 
entzundf., feuerbeftindig, die fi im Waſ— 
fer gar nicht, od. nur feor ſchwer (in mehr 
als das 500fache Gewicht) aufiöfen laffen, 
keinen Geſchmack, Beinen mitall. Glanz 
haben, u. deren ſpecif. Gewicht 4, nicht 
überfteigt. Wir kennen deren gegemwärtig 
10: a) alkal. E., die Kalk», Baryt-, 
Strontians, Bittererde; B)eigentl. €. 
die Alaun-, Kieſel-, Zirkonz, * Mt: 
ter=, Thorinerde (f. d. a.). Man trifft fie 
in der Natur nie rein, jondern ale Oxyde, 
deren Öydrate, od. mit Kohlen-, od. aus 
dern Säuren verbunden. Nachdem Davy 
fie (nebft den Alkalien) ten Metallen beis 
fügte, betrachtet man fie als Metalloide, 
u.3war ald Ki-ınetalloide. 3) (Landw.), 
f. Boden. (IVr.) 
Eirdenge, fo v. w. Landenge. 
Erdepheu, Glechoma hederacea. 
Firder, Ort, f. Vabreuholz. 
#rd- Erden Min.), f. u. Erben 1). 
Eirdersehütterungen (Pbyf.), f- 
u. Erdbeben 1). 
Erderze (Erdmetalle), ſtreng⸗ 


flüffige u. orpdirte Metalle; mit den Zünfe 5 


ten Kiefelmetalle (Zanbol), Thonmetalle 
(Wolfram, Eifen, Mangan u. A.), Talk⸗ 


metalle (Chrom, Titan u. A.), Kaltmetalie £ 


Molyb dän). 
rde von Marmarösch, ſo v. w. 
Fluß, erdiger (Mineral.). 
Erdfälle, ih je durch Ein= 
fturz eines Theils der Erdoberfläche, durch 
Feuer od. Wafler veranlaßt, wenn durch 
biefes od, jenes große Maffen erdiger StoFe 


weggefhwemmt od. verzehrt worden finy, 
od. wenn fonft ein Dach ven aufliegenber 
Erbe, mit einer Hohlung unter ihm, alls 
mäplia jene Feftigkeit verliert u. einſtürzt. 

Eirdfahl, der trodnen Erde an Farbe 
aͤhnlich, Mifchung von grau u. braun; mun 
un ed mit Nußichalen, Nußbaummwurzeln 

rlenrinde, Sandelholz, Eumad u. uß. 
: Erdfalter, Schmetterl., f. u. Argus» 
alter s. 

Erdfang, 1) flache Grube an abhäns 
gigen Feldern u. Wegen angelegt, um bie 
durch Regengüffe abgefpülte Erde darin aufs 
zufangen u. jührlid wieder auf bas Feld 
zu fahren, ein vorzügl. Verbeſſerungsmit⸗ 
tel der Felder; vorzügl. im Altenburgifchen 
Ag ; 2) (Wafferb,), fo v. w. Ans 

ägerung. 

Erdfarbe, 3) fo v. w. Erdfahl; 2) 
(Lohgerber), die Xreibfarbe, womit das 
Echmalleder getrieben wird; 3) Erden von 
verfchiebner Karbe, zum Malen; fie haben 
ihre Farbe entweder in ihrem natürl. Zus 
—— z. B. Kreide, Ocker, gelbe Erde, 

ergblau, hellgrüne Erbe, köln. Erbe ꝛc., 
od. fie bekommen fie erft durch Brennen u, 
andre chem. Behandlung. 

ini od fo v. w. Erdnuß 1). 

Erdferkel, f. u. Ameifenfharrer. 

Eirdferne (Aftr.), fo v. w. Apogäum. 

Be arenn! Dptif),f.u. Fernrohre 

rdfinsterniss (Aftr.), jo v. w. 
Sonnenfinfterniß. 

Kradflachs, fo v. w. Asbeft. 

Erdfliege, fo v. w. Schnate. E- 
flöhe, f. u. Fruchtkäfern. E-Möh- 
kraut, Polygonum amphibium. 

Erdfloh, 1) (Haltica Latr.), Gatt. der 
Blattkäfer, der Gatt. Galeruca nabftehend, 
Fühler halb fo groß od. größer als der Korz 

er; Hinterſchenkel verbidt, zum Epringen. 

rten: a) gemeiner €. (Il. oleracea), 
oval, glänzend grün (blau), Fühlhörner u, 
Hinterfüße ſchwarz, hüpfen fehr ſchnell, 
thun an allerhand Gartenpflanzen großen 
Schaden, find Farmer zu vertilgen; b) ftreis 
figer €. (H. nemorum), fhwarzbraun, 
mit fihwefelgelbem Längsftreife, nicht wes 
niger fbädt. wie jener; e) Bilfenfraut= 
€. (Il. hyoscyami), grünlihblau, Flügels 
been getüpfelt, Füße röthl.; frißt Kohl— 
pflanzen; 2) fo v. w. Pflanzenkäfer. 
flohkäfer, ſo v.w. Stadeltäfer a). ( Wr.) 

irdfüsse, ß u. Hohofen. 
Erdgalle, fo v. w. Galle 4), 
Erdzalle, Erytlraea Centaurium. 
= gnlierte. Tremella Nostoc. 
Erdgans, fo v. w. Brandente. 
Erdgarbe (Kricgew.), fo v. w. Erd⸗ 
egel. 
Eirdgeier, ſo v. w. Aasvogel, ſchmutzi⸗ 
er. 
Erdgeister, fo dv. w. Gnomen. 
Krdgeschmanck, f. u. Bein ıs». 
Erdgeschoss (Bauw.), f. u, Stods 


werk, 
Kird- 
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Firdgeschütz (Kriegsw.), f. u, Erd⸗ 


wurf. 

Erdgestiebe (Hüttenw.), ein Ge⸗ 
menge von fein gefiebtem Koblenftaube u. 

eihlämmter Mergelerbe, woraus in ben 
Schmelzöfen Herd, Sohle u, Vorherd ges 
ſchlagen werben. 

Erdglas (Miner,), fo dv. w. Mariens 


laß. 
Erdgleicher, o v. w. Aequator 1). 
E-globun, f. u. Globus. 
rdgräber, fo dv. w. Scharrmaus, 
rdgrylien, —— Achetae), 
amilie ber Geradflügler (Klaffe ber Ins 
ecten); Flügeldeden leberartig, adrig, ho⸗ 
rigontal aufliegend; Flügel einfach, ber 
Lange nad gefaltet; Unterlippe 4lappig; 
Kafter Burz; Fühlhörner borftenförmig, 
vielgliedrig; Kopf eingezogen; Leib did, 
waljig, oben — an deſſen Hinter⸗ 
ende 2 od. 4 Stiele find, Weibchen meiſt 
mit 2lappigem Legeftadhel; Hinterbeine zum 
Springen. Sie leben unter der Erbe, legen 
ihre Eier in gegrabne Höhlen, freffen Pfluns 
re: Pe; Inſecten, geben einen Ton 
urch Reiben der Flügeldeden. Gattuns 
en: Gryllotalpa If Maulwurfsgrylle), 
ridactylus 63 III), 33 ehige E. graben 
nur mit den Vorderbeinen, Hinterbeine ſehr 
lang, mit 5 ſchmalen lancettförmigen Blätt⸗ 
en; Art: T. paradoxus, aus Guinea; 
Ilus. (Wr.) 
Brägürtel, fo v. w. Erbzone. 
—— (Waͤarenk.), ſ. u. Tabak o 
N dhalbmesser, f. u. Erde su. sı. 
rdharz, 1) bei ohs Geſchlecht 
aus der Ordn. Harze; wird eingetheilt in 
bie Arten: a) gelbes E., fo v. w. Bern⸗ 
in,b) ſchwarzes €,, worunter Leon⸗ 
ards Arten: Elaterit, Erböl u. Aſphalt 
egriffen werben. Bei Ofen Zunft der Harze, 
leicht ee verbrennlich mit Flamme 
u. befonderm Geruch, ohne Ammon u, 
Säuren, ſchwarz, braun, od. farblos, kaum 
etwas ſchwerer als Waffer. . Aſphalt 
(f. d.), Fedberharz (etaſt. Bergpech), 
nicht Pryftallifirt, br weih u. biegſam; 
gerfließt in er Tropfen beim Ber: 
rennen, wiegt 3 bil, bat bituminöfen 
Geruch, enthalt 52—58 Kohlenſtoff, 38— 
40 Sauerftof, 4-7 MWafferftoff, etwas 
Stickſtoff, kommt derb u. als nierenförmiger 
Ueberzug vor, ſcheint an den Kanten etwas 
dur, ift fhwärzlih braun ins Grün u, 
Moth übergehend; findet fih auf Drufens 
zäumen von Gängen in Derbyfhire in Eng= 
land ; Gebraud; zum Brennen, zu Schmiere, 
—— Giegellad u. dgl. Eine dem 
elaft. —* ähnl. Subſtanz fand v. 
Humboldt in Amerika. Bergtheer (Er d⸗ 
theer), mit Bergwads (ſ. u. Steinöl), 
Steinöl (f. d. Bei alchner ſteht 
Aſphalt u. Elaterit als Geſchlecht unter 
ber Sippſch. Harze, Steinöl unter ber 
Sippſch. Del. 2) fo v. w. Aſphalt; dah. 
E- püaster, fo v. w. Afpbaltpflafter, 
3) Bernſteinaͤhnl. €,, fo v. w, Suc⸗ 
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cin=-Afphalt. 4) fo v. w. Naphtha. (IWr.) 
rdhase, ſo dv. w. Zwerghaſe. 

Kirdhaspel, fo v. w. Berghaspel. 

rdhaue, eine 2—3 3. breite Saue; 
dient zum Aufhauen bes feften, lehmartigen 
Erdbodens; ift fie auf der andern Seite 
bald ale Spighaue, bald mit einer ſenk— 
rechten Schneide verfehn, fo heißt fie Dop= 
—— u. wird beſ. beim Sappe⸗ u. 

inenbau gebraucht. 

rdhaus, ſ. u. Gewächshaus. 

rdhemisphäre, f. u. Erb: «. 

rdholmen (Dänifde €.), meh: 
rere norböftlid von Bornholm gelegene 
Klippen, bebeutendfte: Ebriftiansöe, 
ade (beide bewohnt) u. 

räsholmen. Eıftre bilden durch eine 

fhmale Erdenge getrennt, eine Art Gafen, 
ber durch Ketten gefperrt werben kann. 
Ehriftiansöde hat Seftun swerke, Leucht⸗ 
thurm u. treffl. Ausladeanſtalten u. bekommt 
Lebensmittel aus Bornholm. Die übrigen 
von Seevögeln bewohnt. (Wr) 

rdhummel, f. u. Summel, 

Erdige Biüpferlasur, fo v. w. 
Bergblau; E-r Talk, fo d. w. Alauns 
erde; E-s bituminöses Holz, f. u. 
Braunkohle, E-s Blei, E-s Flöcken- 
er. fo v. w. Bleiblüthe, 

rdiger Torf, f. u. Xorfa 

Erding, 1) Landgericht im bater. Kr. 
DBaiern, 14, AM. , 27,400 (18,000) Ew.; 
darin dad Erdinger Moos; 2) Hpiſt. 
darin, an der Sempt; weibl, Inbuftries 
ſchule; 1850 Ew, 

Erdkäfer, 1) (Trox Fadr.), Gatt. 
ber Miftkäfer; Fühler 10glicdrig, Bein, 
das erfte Blied mit Haaren, Kopf von den 
Vorderſchenkeln bedeckt, Unterlippe vorſte⸗ 
hend, Halsſchild quer viereckig. Aufenthalt 
in fandigen Orten, reiben gefangen das 
Halsfhild gegen den Unterleib, wodurd ein 
Ton bervorgebradgt wird, Art: Sands 
E. (T. ee ſchwärzlich, mit rauber 
Brufl. 2) Bei Ofen Zunft der Küfers 
horde Meoderfreffer; meift groß, oval, ges 
wölbt, großhalfig, breitköpfig, mit breiten 
Schienen, blättriger rar Dazu die 
Sippſchaften Blatterkäfer (Gatt. Trichius, 
Cetonia, Melolontha u. A.), Mifttäfer 
(Gatt. Scarabaeus, Geotrupes u. 4.), 
Baumkäfer (Gatt, Lucanus, Trogosita u. 
A.). (Wr.) 

Erdkalk (Landw.), ſov. w. Mergelkalk. 

Eirdkalke, bei Ofen die Kattarten, 
welche mit Dlafen ſchmelzen, u. mit Salz⸗ 
fiure zu Gallert werden. Zünfte: Kies 
——— (Laſurſteine), Thonk. (Zeolithe), 

alkk. (Stellite), Kalkk. (Tafelſpathe). 

rdkastanie, fo v. w. Erdnuß 1). 

Erdkegel (Kriegsw.), f. u. Minen. 

Erdkegel, hohle Kegel aus Pappe od. 
Holz, mit einer Pegelförmig projectirten 
Karte einer Erdhemifphäre, die nah Art 
ber Globen die Erde aber weniger anſchaul. 
darftellt, als dieſe. Jetzt bei der — 

on⸗ 
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Gonftruction ber Globus wenig mehr ges 
bräuchlih. Beſſer find die Himmels» 
(Sterne) Pegel (Aftroftope), Kegel, 
auf deren unterer Seite die Stermbilder 
dargeftellt find; beſ. inftructiv, wenn bie 
Stellen der Hauptfterne durch kleine Löcher 
dargeftellt find, — aß man, gegen das Licht 
gehalten ein Bild des geftirnten Himmels 
erhält. (Pr.) 

Erdkiefer, Ajuga rg 

Wirdkiese, in Skens Syſtem Kiefel: 
erde mit andern Erden verbunden; Züufte: 
reine Thon-, Talk⸗, Kalte, Kiefels (od. 
Zuarze, Birtone, Smaragbe, Leucite). 

Erdknollen (E-knoten), fo v. 
w, Erdnuß 1). 

Tirdkobalt, Gatt. aus ber Gruppe 
Kobılt (der Sippſchaft Oder); welch, zer⸗ 
reibfih, auf dem Stridy fett glänzend, bes 
ſſeht aus Kobalt⸗, Arfenits u. vielleicht 
Eifeneryd, ift ſchwarz, grau, braun, aud 
gelblich, etwas abfärbend, Euer traus 
bens, röhrens u. nierenförm ß derb u. 
ſtaubartig als Ueberzug u. eingefprengt, 
mit erdigem od. ſlach muſcheligem Bruch u. 
iſt wohl aus zerſtörtem Speiokobalt ent⸗ 
ſtanden, vorzüglich bei Saalfeld, in sn 
u. 2. OD. Der braune E, (gelber E.) 
hat erdigen Bruch, findet fi eingefprengf, 
diefer auf Gängen. Der €, wird zur Des 
reitung der Smalte gebraudt. D., Erdi- 
ser, röther, fo v. w. Kobaltbefhlag. 
H., strähliger, röther, ſo dv. w. 
Kubaltblüthe, Wr.) 

Erdkohle (Miner.), f. unt, Brauns 
kohle «.e). 

Üirdkohlrabi, fo v. w. Kohlrübe. 

Erdkorb, Fördergefäß von Weiden⸗ 
ruthen od, Spähnen geflechten, ber wegen 
feiner Leichtigkeit zum Fortfhaffen gewons 
nener Maffen in unbeguemen Bauen ro 
eignet; 3&se—1 Kübel, = 1228 Eubilgo 

Erdkrabbe (Gecarcinus Leach.,Ocy- 
pode Latr.), Gatt. der Spinnenkrebfe; hat 
4 furze Fühlhörner (2 faft nicht zu erken⸗ 
ven), dicke, kurze Augenftiele, woran bie 
Augen nicht ganz am Ende figen; das Scha⸗ 
lenihild berzförmig, vorn breit u, erhaben, 
binten abgeftugt. Art: gem. E. (Oc. agri- 
cola, Cancer ruricola L.), blutroth, mit 
erhabnen Seiten, u. einem Eindrud wie 
ein II, abgerundeten Rändern; G. ruricola, 
gelb, roth geftreift. Beide ziehn im Früh⸗ 
Iinge unter ftetem Scheerengeklapper zu 
vielen Tauſenden vom Lande nah der See 
zu, um ihre Eier abzulegen; wandern nur 
des Nachts od, bei Regen, boch ftete gerade 
aus, kommen dann in Hiufer, Garten, 
Betten, verwunden heftig mit igren Schee— 
ren, kriechen bei Sonnenſchein od. während 
der Häutung in die Erde, nad abyeleyten 
Eiern u, Häuten Briehen fie fehr matt wies 
der zurüd; werben er vor cd. nach der 
eg gegeflen, follen aber, wenn fie 


vom Mafchenillenbaum gefreffen baben, 
giftig fein. (Wr) 
Erdkrebs, fo v. w. Maulwurfsgry!le. 


FErdkrokeodil, fo dv, w. Dfficineller 
Stint, f. u. Stine, 
Erdkunde, 1) fo dv. w. Geographie, 
u. 2) fo v. m. Geologie, : 
Erdiagen, fo dv. w. Erbfhidten. 
Erdiahnen (Bafferb.), f. u. Lahnen. 
rdicberkraut, Peltidea canina. 
rdmännchen, k) ſo v. w, Alraun 
1)5 2) Kobold, lebt nad dem Aberglauben 
unter den Hüufern, gräbt u. hämmert zus 
weilen. 
Erdmagazin, ſ. Erdemagazin. 
Erdmagnetismus, ſ. u. Elektro⸗ 
magnetismuso, Erde an u. Ma netismuss ff. 
Erdmandeln, 1) f. u. Eyperngras 1; 
2) jo v. w. Ertuuß 2). 
rdmann, deutiher männl, Bor« u. 
Zuname, merkw. ift 0) (2. Auguft), 
Markgraf v. Brandenburgs Baireuth, f. u. 
Daireutde. DB) (Karl Bottf.), geb. 1774 
u Wittenberg, feit 1799 Sanitätsafleffor, 
mtss u. Landphyficus zu Dresden, führte 
faft zueft die Baccination in Dresden ein; 
ft. 1935. Schr.: Samml. u. Beſchr. ber 
—— „die in Sachſen wild wadhfen, 
Dresd. 1797, 9. Hfte, ; Merkw. Gewãchſe ber 
oberfächf. Flora, Dresb. 18001801, 28 Hit. ; 
zn u. Beobacht. aus allen Theilen ber 
Arznelwiſſenſchaft, ebd. 1802, 1 Thl. 3) 
3er. Friedr.), Bruder des Vor., geb. 
in ittenberg 1978, erft Profeflor der 
ebicin zu Wittenberg, 3810 der Parhologie 
u, Therapie u. Klinik in Kafan, 1817 Prof. 
ber Therapie u, Director der Klinik zu Dor⸗ 
pat, 1823 wirkt. Leibarzt, Hof» u. Mebdis 
einalratö zu Dresden, Behrte aber 1827 
nah Dorpat zurüd; ſchr.: Annales schn- 
lae clinicae medicae Dorpaiensis annor. 
1818— 20, Dorpat 18215 Beitr. zur Kennt« 
niß bes Innern von I ‚ Kafan u. Lpz. 
182226, 2Chle. 4) (Dtto Linne), Sohn 
von E. 2), geb. 1604 zu Dresden, 1880 Prof. 
ber techn, Chemie zu * ig; ſchr.: Popu⸗ 
läre Darft. der neuern e, Lpz. 1828, 
3 Aufl. 1889; Grunbr. d, allgem. Waaren⸗ 
kunde, ebd. 1833; Mlitrebacteur ber 5. Aufl. 
von Gchedels Waarenleriton, ebd. 1833— 
85; Herausgeber bes Journals für techn. u. 
ötonom. Chemie feit 1828 u, Mitrebacteur 
des Journals der er Chemie feit 1834. 
35) (Kari Bottl, Heinr.), Apotheker, 
Lehrer der Phyfſik, Chemie u. Pharmazie 
an ber Beterinärfäule, aud Lehrer ber 
prakt. Chemie an ber Urtillerie« u. Inges 
rieurfchule zu Berlin; ſchr.: Lehrb. ber 
Chemie u. e für Aerzte u. 
Thierärzte, Berl. 183641, 1 Thl. (He.) 
Erdmannsdorf (Friebrich Wilhelm, 
Bere v. €), da: zu Dresben 1736; 
aute u, a. bas Schloß u. ben Garten zu 
Wörlitz. 1796 wurbe auf feine u. bes 
Grafen Brabeds Beranlaffung bie chalko⸗ 
graph. Gefellihaft zu Deffau geftifter, durch 
welhe er 1797 feine zu Rom ge en 
arcitekton. Studien mit einer Einleitung 
herausgab, Er ft. zu Deffau 1800; — 
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ee. A. Mode, Deffau 1801. 

annsdorf, Dorf im Kr. Hirſch⸗ 
berg bes preuß. Rgsbzks. Liegnig, Schloß 
u. arten der Familie des Feldmarſch. v. 


Gneifenau; 800 Ew. 


rdmannsloch, Höhle, f. u, Hafel2). 
a 


rdmast, ſ. u. A 
rdmaus, 1) fo v. w. Feldmaus; 2) 
(Bot.), fov. mw. Erdnuß, 
Bienen, f. u. Mine. 
HErdmetalle, kei Olen Rrengflüfft e 
u. uneble Metalle; Kies», Thon», Tal 
u. Kaltmetalle. 
eve, fo v. w. Puffin. 


Erdmilben (Trombidii), bilden neu⸗ fü 


rer Zeit eine Fam. ber eigentl. Milben; fie 
haben Xafter zum Rauben, Gangfüße u. 
vorn feitl, ft-hende Augen; dazu bie m) 
E-milbe (Trombidium Fabr.), Schees 
ren mit Klauen ob. bewegl. Kralle, vors 
fpringenbe Zafter mit bewegl. Anhang, ber 
Beine Vorderkörper bat die Augen, ben 
Mund u. 1 Fußpaar. Arten: ſeiden— 
glänzende E. (rothe E., Tromb. holo- 
sericum, Acarus holosericus L.), ſchar⸗ 
lachroth, wie Sammt, vieredig; frißt junge 
Daupen; häufig; färbende €. (T. tincto- 
rium), größer, färbt roth, in OIndien; 
afterfpinnenartige €, (afterfp. 
Erythräe, Tr. phalangoides Latr., 
Tromb. ph.), dunkelroth, angfüßig ; im 
Mift. p) Erythraeus Zatr., die Augen 
find ungeftielt, der Körper nicht gerbeiit; 
Art:E. parietinus, rot; E. ruricola, ſchön 
ſcharlach, beide fibnell laufend. e) Rhyn- 
cholophus, Raubtafter groß, frei, bie 
Unterlippe mit einer Art Bürfte. Urt: 
R. phalangoides. d) Tetranychus, Raubs 
tafter Burz, aufdem Schnabel liegerd; Art: 
T. telarius, fpinnt Pleine Faͤdchen, wedurch 
fie den Pflanzen fbadlih wird. e) Rho- 
hignathus, Urt: R. ruberrimus. Sf) 
Basridis (Smaris Latr.), bie Palpen 
find gerad, am Ende ohne Borften, 2 Augen, 
Borderfüße länger; Art: Holunder Sm. 
(S._Sambuci), auf Holunder. ( — 
—— (Kriegsw.), ſ. w Erd⸗ 
wurf. 
rdmolch, fo v. w. Salamander. 
rdmoos, 1) fo.v. w. Bürlappen; 
—3 purgirendes E., ſo v. w. Jolaͤndiſches 
oes. 


Firdmorcheln, fo v. w. Trüffeln. 
rdiınücke, gemäine, ſo v. w. 
Schnake. 

Erdmüthe, weibl. deutſcher Tauf—⸗ 
name, angeblich v. w. die Starkmüthige, 
nah And. wohl die Erdenbürgerin. 

rdnähe (Aftr.), fo v. w. Perigäum. 

Erdnaphtha (Mineral.), fo v. w. 
Bergnapbida, f. u. Steinöl. 

Erädnuss, 21) Wurzel von Carum 
—— Bulbocastanım, knollig, rundlich, 
= ih ſchwarz, innerlich weiß; eßbar u. 
nahrhaft, gleih den Kaftanien, rob, od. 
mit Waffer u. Salz, od, in Bleifhbrühe ges 
kocht; in England, Frankreich u, bier m, ba 
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in Deutfhland wild; verbient mehr anger 
baut zu werden, auch für Schweinemaft ; 
2) vie Wurzelfnollen von Lathyrus tube- 
rosus, auf Aefern ſchaͤdliche Schlingpflanye, 
aber guter Biehfutter; 3) fo v. w. Erd⸗ 
eihel; 4 fo v. w. Erbmandel; 5) ſo v. 
w. Arachis; 6) amerikan. €,, £ unt, 
Arios u. Arachis. (Su.) 
Erdnymphe, fo v. w. Florfliege. 
rdocher, bei Ofen Zunft aus ber 
Ordnung ber Der, find verkalkte Metalle 


= zit Erden; getyeilt in Kiesocher (Kieds 


eifen), Thonocher (Thoneifen), Kalb: 
oher (Kroßydalit), Kalkocher (Kalkei⸗ 
en 


EKrdochs, ficbenbürg. Adermaß von 
1600 wiener Aflafter, 
HKrdö Böny, Dorf, f. unt. Benye » 
Erdöd, 1) Markefl., f. u, Eszek; 2) 
Martefl., f. u. Szathmar 1). 
Erdöl, 1) bei 2eonhard ber gemeins 
fhaftl, Name für Bergöl u. Bergnaphtha; 
Erdösi (lat. Sylvefter, Sanoe), 
Ungar, im 16. Jahrh. Prof. der bebr. 
Spradhe zu Wien, ahmte zuerft in feinen 
ungar. Gedichten die eleg. Bersmaße ber Als 
ten nad; fehr.: Ung. Gramm, 1539 (n. Aufl. 
von Kazinczy, Peſth 1808); überfegte das 
N. X. (die Vorrede dazu u. die Summas 
rien der Kapitel in Diftihen, diefe einzeln 
von Revai berausgeg. in Elegyes versei, 
Preßb. 1787). Lb.) 
Erdönia (a. Gcogr.), alte Stadt der 
Apuler. Bier 212 u. 210 v. Ehr. Sieg 
annibale über En. Fulvius, f, u. Punifche 
riegen Bon Dannibal verbrannt, wobei 
bie Ew, nah Metapontum u. Thurii ubges 
führt wurden; erhielt fih als mittelmäßis 
er Ort noch in den fpitern Römerzeiten 
dort; j. wohl Orbena. 
Erdorganismus, f. u. Erde a. 
Erdorseille (Bot.), Lecanora (Par- 
melia), Parella, f. u. Orfeille. 
Erdpapagei, 2) (Pezoporus I). 
Batt. aus der Fam. der Papageien; Bas 
den befiedert, Schnabel ſchwach, Fußwur⸗ 
el höher, Nagel gerindert, fuchen fib ihre 
dahrung auf der Erde (im Graſe) laufend. 
Arten: ſchöner E. (Ingambe, P. for- 
mosus Zll., Psittarus f., terrestris), grün, 
Flügeldedfedern u. viele Schwanzfedern 
ſchwarz u. gelb gebändert; aus Netz Hols 
land; der breitfhwänzige €. (P. Inti- 
caudatus), roth (Weibchen grüngelb), mit 
blauen Schwung= u. Schwanzfetern; P. 
Novae-Zelandiae, auriceps u. 0.5; 2) fo 
fo dv. Buftardeisvogel. (Wr.) 
rdpech, 1) (Bauß.), fo vd. w. 
Aſphalt; 2) fo v. w. Bergtheer. 
rdpole, f. u. Erde s u. Pole. 
rdquadern, f. u. Erdfteine, 
rdramımne, fo dv. 10. Sandramme. 
rdratte, ſo v. = — —— 
drauch, 1) die Pflanzengatt. Fu- 
maria, bef. ©) ierba fümariae, Kraut 
u- 
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Fumaria officinalis, falzig bitter. Der fri⸗ 
{de Saft zu Kräutercurenz hiervon: B- 
rnuchextraet (Extractum fumariae), 
der eingedidte Saft auflöfendes, magen= 
ſtärkendes Mittel bei Verftopfungen u. 
Schwäche der Eingeweide- 

Erdraupen, f. u. Raupen ır, g). 

Erdre, |. u. £oire. 

Erdröhren, 1) (®afferb.), hölzerne 
Ben, welche bei Möhrfahrten in 
die Erbe gelegt werden. 2) (Aftron.), f. 
u. Fernrohr. 

Erdrösseln, 1) die Todesart, wo ber 
Tod * Zuſammendrückung der Luft⸗ 
röhre, Aufhebung des Athemholens, Zus 
reelle | der Zugularvenen u. Zus 
rüdbaltung des Bluts im Gehirn entweder 
mittelft der Hände od, eines Tuchs, Strans 
ges ıc., gewoͤhnl. fehr fchnell, unter einer 
bas Bewußtfein aufoebenden Betäubung 
erfolgt. de ce biefer Todes— 
art find vorzügl. Spuren von Eindrücken 
des gebrauhten Ertroffelungsinftruments 
zc., Blutunterlaufungen ꝛc. am Hulfe, die 
jedoch auch fehlen Bönnen, Brühe ber Kehl: 
od. Luftröbrenfnorpel, fonft die des Er— 
ftifungstodes überhaupt; f. Scheintod. 2) 
(Rechtsw.), f.u. Xodesftraien. (He.u. Bs.) 

Erdrücken, f. tandrüden. 

Erdrücken der Kinder, %er 
wabrlofung neugeborner Kinder durch Müte 
ter u. Saugammen, wenn fie folde bes 
Nachts bei fih im Berte behalten u. ein 
ſchlafend fie durd die Laſt ihred Körpers 
erdruden od. erftiden. Nach londener Xos 
besliften betrugen nur die argebenen Fälle 
Diefer Art (nah Süßmilh) von dem Jahre 
31686 — 1774 nabe an 5000, Wyl. Arcuccio. 
Auch bei Echweinen u. andern Hausthieren, 
bie mehr. Zunge auf eınmal werfen u. Fe— 
dervieh kommt nicht felten ein E. der Jun 
gen vor. Pi.) 
FE ne (Kriegew.), fo v.w. Sands 

ide. 

Eirdsailamander, f.u. Salamanber, 

Erdsalze, bei Ofen Ordn. der Salze, 
beftebend aus den gefäuerten Erben; getheilt 
in Kiesfalze (Fluor), Arte (Brom), 
Zaltfalze (300) u, Kalkſalze (Cyan), 

löirdschaf, fo v. w. Lama. 

Wrdscharre, f. unt. Pine. 

Erdschatten, f. u. Mondfinfterniß, 

rdscheibe, Cyclamen europaeum. 

Erdschierling. Conium maculatum, 

srdschisch, Gebira, fo v. w. Ars 
dſchiſch 9). 

'Krdschlacken, f. u. Erbbränbe s 

Erdschlägel (Landw.), f. unt. Erd⸗ 
fhollen. E-schlittschube, f. unt, 
„Schlirtjchube. 
rdschnaken, bei Oken Sippſchaft 
ber Mücken mit den Gattungen: Cecido- 
mya, Ceroplatus, Mycetophila, Tipula. 

Erdschnecke Nadtfhnede, Li- 
max L.), Gatt. aus: ber $am, der Lun— 
genfchneden ; Leibverlängert, ftatt bes Mans 
tels auf dem Vorbderleibe eine Scheibe mit 
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einer Enorpeligen Platte od, flahen Kalle 
se über dem Athemſacke, das Athemloch 
ft vorn an ber rechten Seite; die 4 Fühl—⸗ 
fäden fönnen eingeftälpt werben; der Mund 
beftebt aus einer Oberfinnlade wie ein Halbe 
mond, mit Zähnen. * Körper fchleimig, der 
Schleim ſchwitzt bei größerm Reiz ſchaͤrfer. 
»Man theilt fie in a) Shwanzdedels 
per (Testacella Lam.), das Athems 
oh u. After hinten, wie der (Beine) Manz 
tel, auf diefem eine Bleine, eiförmige, weit 
geöffnete, nur wenig gewundene Schale, 
Art: T.haliotoidea. aus Franfreid, nächt⸗ 
lihes Thier, frißt Würmer; *b) Schild» 
chnecke (Parmacella Cur.), Athemloch u. 
fter feitlih, Schild lederartig, mit längl., 
Pleiner, Baum — Schale, 
rt: P. Olivieri aus Mefopotamien. *e) 
Vaginulus bei Feruffac, Mantel ohne 
Schaͤle, zufammengezogen über den ganz - 
gr Körper, After ganz hinten, aus Indien, 
rt: V. Taunaisiil. *d) Limax, eigentl. 
Er d⸗ (Bean) ſchnecke, ohne ſichtbare Schale, 
dafür im Mantel eine dünne Knorpelſcheibe; 
von Feruffac wieder getheilt ’«) in Arion, 
Athemloch mehr nad ber vordern Seite des 
Schildes; Art: rothe €. (L. rufus, Arion 
r., A.Empiricorum), kommt rotbraun (uns 
ten weiß gefledt, fehr groß), fhwarz (L. 
ater), bisweilen mit gelbem od. rothem 
Rande, od. bellgrünem Rückenſtreif, od. 
briunlid, grüngelblih (L. succineus) vor, 
Fraß: Pflanzen; thun, weil fie nicht in Mafz 
> erfheisten, weniger Schaden; *weiße 
‚ (L. albas, Arion a.), weiß, od. mit gelber 
Einfaoffung u. Kopf; »Gartenſchnecke, 
. hortensis, A. h), fhwarz, mit grauen 
ängsftreifen, orangercth gejaun, 14 Zoll, 
in Gärten u. A. 3) Limas, das Athens 
loch Liegt mehr binterwärts, Arten: L.ma- 
ximus (L.maximus, L. antiquorum), ſchwarz 
gefledt, in vielen Abänderungen, in Kellern 
u. dunkeln Wildern; gefledte E. (L. va- 
— gelb od. gruͤnlich, bräunl. linirt; 
Nderfhrede, oben gelbgrau, unten 
weißl., Fühlfäden braun getupfelt, groß, 
in Gärten u. auf Feldern, 1—2 3. groß, 
kann fi an einem Schleimfaden aus der 
on berablaffen, thut zumal bei naſſer 
itterung an jungen Saaten viel Schaden, 
frißt audy Pilze, ift ſchwer zu vertilgen, u. 
v. A (IVr. 


Erdschollen, die großen feften Erd⸗ 
ftüden, die, hauptfaͤchlich in thonigen Fels 
dern, beim Pflügen losbrechen. Solche Fels 
ber müffen — aſſenden Zeit beſtellt u. 
dann ſorgfältig behandelt, die Schollen mit 
dem E-schlägel, der entweder von Ei⸗ 
fen od, Holz G ber Keil- od. Schollen⸗ 
walze u. der Egge klar gemacht u. durch 
öfteres Pflügen zur Saat zubereitet werben. 

rdschote, Arachis hypogaea. 
rdschraube, fo v. w. Linksſchnecke. 

Erdschwalbe, fo v. w. Uferfhwalbe, 

rdschwamm, fo v. w. Trüffel. 

Erdschwarz, eine Art Steinkohlen, 

welche 
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weldhe Far gerieben, zur Grescomalerei ges 
braudt werden, 
rdschvyefel, fo v. w. Bärlappen= 


— -schwein, fo v. w. Ameiſen⸗ 
reſſer DB -seiſe (Miner.), fo v. w. 
Bergſeife. 


Erdsieb, ein aus einem runden, höls 
zernen Rand u, einem aus Draht od. Baft 
geflohtnen Boden beftehendes Gartenwerk, 
um bie Gartenerdbe von Steinen u, groben 
u, faferigen Theilen zu fondern, 

rdsittich, fo d. w. Erbpapagei. E- 
specht, fo dv. w. Wendehals. 

er eg f. u, Erbe. 

EKrdstämme, aus Samen gezogne 
Stämmhen im Gegenfag der Wurzelausd« 
fchläge. i 

Erdstaubkäfer, f. u. Schattentäfer. 

Erdsteine, !1) von dem Franzofen 
Iſenard in Odeſſa erfundne Steine, die 
aus jeder Erdart (Sand ausgenenmen) bes 
reitet werben Pönnen u. den gebrannten 
Steinen faft gleib fommen, *"Anfertis 
gung: es wird cin Gerüft, einer Rarıme 
ahnlih u. aus 6 Balken beftehend, zum 
Einfchlagen ber Pfähle benugt. An dem 
obern Ende bes ſenkrecht ftehenben Balz 
Pens ift eine Rolle angebracht, über bie bas 
Seil geführt ift u. woburd ber eichene, 
ſtark mit Eifen befchlagne, möglichſt rechts 
wintelig brarbeitete Klog bewegt wird. 
Eine auf dem Balken freiftehend befeftigte 
Latte dient dazu, bem darauf laufenden Klog 
einen gleihmäßigen Fall di geben, u. bie 
Schwankungen nah der Seite hin zu vers 
meiden. "Unterhalb dem Gerüft befintet fich 
ein ftarfer, aus Fichenholz gearbeiteter, 
niedriger Tiſch, an bdeffen linker Seite 
eine Scheibe mit einer Schraube befeftigt 
ift, in die ein, aus ſtarkem, zähem Holze u. 
aus einem Stüde gearbeiteter Kaften eins 
gelafjen ift. * Heußerlich ift dieſer mit eifers 
nen Bändern verfehn u, fein innrer Raum 
ift ungefähr mit einem + 3. ftarken, genau 
ir den hölzernen paflenden, gußeifernen 
Kajten gefüttert, ber die Form bes fchlas 
genden Steine bildet. *Die gußeiferne Form 
muß möglichft glatt ausgefchliffen fein, da⸗ 
mit Beine Unebenheiten den Stein am Her⸗ 
ausfallen bindern, u. überall genau an die 
hölzerne anfchließen, weil fie fonfl augen 
blickl. zerplagt. Man gibt diefer Form uns 
gefähr das Doppelte der Höhe, die man für 
den Stein beftimmt hat. * Die anzumendende 
Erde, die fo troden - muß, daßſie fich 
durhaus in der Hand nicht ballen läßt, u, 
daß fie niedergeworfen, in Staub zerfällt, 
wird num in die Korm gethan, Bann wird der 
im Gerüft bängende, mit Eifen beſchlagene 
Klotz, deffen untrer Theil genau in den mit 
Erde gefüllten Raum des Kaftens paßt 
aufgefegt, u. nun beginnt das Rammen. 
? Die erften Schläge geſchehn langfam, das 
mit der log nicht nad der Seite abweicht 
u. bie Korm verdirbt, erft beim 3. Schlage 
wird fcharf angezogen. Mit 6-7 Schlä- 
gen figt der Klog mit feinen Kanten auf 


Erdumsegelung 


dem Rande bes Kaftens auf u. ber Stein 
ift dann fertig. ®Gegt brebt ein cuf der 
rechten Seite ftehender Arbeiter die Scheibe 
o weit, daß der Kaften gerabe über dem 
ob im Tifche fteht, wo darn der Stein 
durch diefes auf eine untergeipannte Lein— 
wand fällt, u. auf der linken Seite heraus— 
genommen wird, Die Größe der Steine 
ift ganz willkührlich. 5 Arbeiter, die zur 
Bedienung diefer Vorrihtung nötbig find, 
nämlich 5 an ber Ramme, die 2 andern zu 
ben Handdienſten, machen von diefen Steis 
nen an-einem Sommertage 350 Etüd, u. 
da deren Kubikinhalt 44 Mal größ:r, als 
ber ber Ziegel ift, fu ergeben fih 1575 
Stüd. Größre €. beifen B-quadern. 
2) (Miner.), Ablerfteine, weldye — 


pern. 
Erdstösse, ſ. unt. Erdbeben. 
Erdstrich, 1) fo v. w. Erdzone, ſ. 
u. Bone u. Erde 15 ®) eine verbreitete 
Landftrede, bie ſich durch Eigenheit des Klis 
mas, des Bodens ıc. auszeichnet. 
Erdtalke, bei Dfen bie Talkarten, 
welhe rur Erden enthalten; getbeilt in 
Kiestalkte (Glimmer), Thontalke 
(Sapbirin), Talktalke (Ehlorit) u. 
Kalktalke (Augit). 
Erdtausendfuss , Infect, f. u. Tau⸗ 
fendfuß. . 
Erdtempersatur, ſo v. w. Erbwärm: 
EFrdtheer, fo v. w. Bergtheer. 
Drdtheil, fo v. w. Welttheil. 
Erdthone, in Okens Syſtem die Thon⸗ 
arten, welche blos Erden (keine Salze, Erz 
u. dgl.) enthalten; theilen ſich in Kiesthone 
(Feldfparh), Thonthone (Sapphir), Talk⸗ 
thone (Spinell) u. Kalkthone (Epidot). 
Erdtoffeln, fo v. w. Kartoffeln. 
Erdtromben (Pbyf.), ſ. Waſſerhoſe 
u. Eleftrometeore u. 
Erdumsegelung. 'Shen Eolums 
bus wurde bei feiner Fahrt nad Amerika 
(1192) von dem Gedanken geleitet, es muſſe 
einen Weg weſtwärts nadı dem reichen Ins 
dien in Often geben; aber bad von ibm 
entdedte Amerifa fchob ſich der Realifirung 
biefes Gedankens in den Weg. "Die Fabrt 
zu Schiffe war, da überall Meere durchſchnit⸗ 
ten werben mußten, indeffen bie einzige, pers 
ftebt ſich auf Umwegen, um doch ki von W. 
nach OIndien zu gelangen. "Nach weitrer 
Entdeckung des amerikan. Feſtlands wurde 
egen N. u. O. die Durchfahrt nach dem, vom 
Spanier Balboa vom —— aus zuerſt 
(1515) geſehnen großen Meere geſucht, wäh—⸗ 
rend deſſen auf dem öſtl. Wege, faſt 
einzig durch Portugieſen, die Fahrt doch 
nur bis zu den Molucken 1511 fortgeſetzt 
wurde. Die vom Papft Alerander gezogne 
Demarcationslinie trieb die Spanier zu 
weitern Entdedungen, bis der in fpan. 
Dienften ftebende Dortugiefe Werd. Mas 
gelhaeus 1519 durch die nah ihm bis 
nannte Straße an Amerikas Sübfpige 
ins ftille Meer Bam u, 1521 von Often * 
ei 


Erdvielfuss vis Erech 


bei den Moluden ankam, aber auf ber Ins 
fel Matan umkam; von feinen 5 Schiffen 
kehrte nur 1 unter Seb. Cano zurück. Dies 
war bie erfte E. *Auf biefem Wege folgte 
1524-——-26 be Lovafa, 1534 ©, D’Ulcas 
ova, 1537 Ferd. v. Grijalva (entbedte 
Meu-Buinca), 1542 Jean be Gartan ıc. 
*% Um dieſe Zeit hatten die Engländer die 
Durhfahrt im Norden theild Ameris 
kas, theils Afiens vergebens, wiewohl mit 
roßen Bereiherungen für Geographie, vers 
uht. »Fr. Drafe war unter ihnen ber 
1, Engländer, der die Erbumfciffung 1577 
— 50, doch fütlih um Amerika herum, uns 
ternahm. Fernre Esen vollbradten von 
verfchiednen Nationen; Cavendiſh 1556, 
Sim. Eorbes 1590, Hawkin 15%, DI. 
v. Noot 158, Spielbergen 1614, Jac. 
le Maire u. C. v. Shouten 1615, He⸗ 
remita u. Schopenbem 1615, Dam— 
pier (mehr. Male), 1679—1700, Earreri 
1693 (Rückkehr nah 5 Jahren), Roger 
u. Coote 1708 — 12, Frezier 1712—14, 
Shelvofe 1719, Roggeween 1721, Ans 
fon 1740-44, Byron 1746, Wallis u. 
Garteret 1766, Bougainville 1766— 
68,e Jam. Eoof 1768, 1772, 1776 (8 der 
fruchtbarften Entdedungsreifen), Wilfon 
1785 (la Peyroufe's Unternehmung 1786 
—88 verunglüdte), Baftemente u. Ma⸗ 
Iafpina 178998, Marchand 179092, 
Vancouver 170—92,b’Entrecafteaur 
1791, Sacia 1798, Peron u, Freycis 


net 1800, von Krujenftern 1808, von 


Sogebue 1814 u, 1823, Dumont b’Urs 
ville 1826 u. 1837. * Kortwährend gefhehn 
jegt Esen, nicht im Auftrag der Regierungen, 
fondern burd Handelsverhältniffeveranlaßt, 
meift kommen fie aber erft bann zur öffents 
lihen Kenntniß, wenn ſie aufihren Fahrten 
Infeln entdedten, od. fonft zur Bereicherung 
der Geographie u. Naturgefchichte beitrus 
gen. So fanden 8 preuß, Een, im Auf: 
trag der kön, Seehandlung, welche Schiffe 
nad Ehina fendete, ftatt, die erfte dur 
Eapt. Harmfen, die legte durdy das Schiff 
Pringeffin Louife, Eapt. Wendt 1830 — 
32. "MWenn es gelingt, bie Landenge von 
Darien zu durchſtechen u. fo bie 2 größten 
Meere zu verbinden, werben bie Esen 
noch re werben. Die neuern Vers 
ſuche der Briten dur Capt. Roß u. Parry, 
bie E. durch eine Straße im Norden Ames 
rikas zu bewirken, haben wohl den Zufums 
menhang ber Meere von NAfien u. NUmes 
rika zu beweifen gefucht, aber nicht die Möge 
lichkeit der Beſchiffung dargethan. Roß 
iſt auf ſeiner letzten Reiſe in die Polarge— 
genden des Nordens (1830— 833) fogar durch 
mehrere Umftinde zu der VBermuthung ges 
bracht worden, daß durch eine Erdenge bort 
ede nordweſtl. Durchfahrt verhindert werde, 
ie wichtigſten, einzelnen E⸗en, f. u. ben 
Vamen der die Expeditionen befehligenden 
Seefahrer. (Wr. u. Pr.) 
Erdvielfuss, f. u. Vielfuß. 
Erdwall ($riegew.), ſ. u. Wall. 
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Erdwalze, 1) ftarke, in Pfannen lie⸗ 
gende Walze, die mit Hebeln herumgebreht 
werben kann; man zieht Floße u. Schiffs 
müblen damit ans Land; 2) f. unt. Fe⸗ 
ftungsfrieg 11. 

rdwand (Bauß.), f. unt, Band u, 
Piſe bau. 

Erdwanzen (Geocorisiae), Fam. der 
Wanzen bei Euvier, fo dv. w. Baumwanzen. 

Eirdweide (Salix triandra), f. unt, 


Weide. -weihrauch, f. Ajuga 
Chamaepytis. E-wicke, fo v. w, Erds 
nuß 2). 


Erdwolf, fo v. w. Waſſerratte. 

Erdwühler, 1) (Subterranea), Fam, 
aus der Säugethierordnung der Raubthiere; 
haben 2 — 6 Vorberzähne oben u. unten, 
* e Backzähne, kurze Füße, kahle, ſchwie— 
ige Fußſohlen; ſchwache Thiere, freſſen Ins 

ecten, wohnen meiſt in ſelbſt verfertigten 
rdlöchern; halten zum Theil Winterſchlaf. 
Dazu die Gattungen Rüffelmaus (My- 
ale), Waſſerwurf (Scalops), Maulwurf 
(Calpa), Goldwurf (Chrysochloris), Spigs 
maus (Sorex), $yel (Herinaceus), Dornens 
thier (Centetes); bilden bei Euvier Infec- 
ten freffende Raubthiere, 2) (Cunicularia), 
Ben aus ber Nagethierorbn. Gattungen: 
iefelmaus (Eee), Scharrmaus (Georrhy- 
chus), Wühlmaus (Hypudaeus), ftehen bei 
Euvier unter ber Gatt. Maus. (Wr.) 

Erdwurf, ein mit Steinen angefüll« 
tes, unter einem Winkel von 30—45 Grab 
in bie Erde eingegrabenes Faß, voru ohne 
Boden, binter deffen Mitte ein Pleineres 
Faß od. Kaften mit der Pulverladung an« 
gebracht ift. Das Faß wird mit Steinen 

eladen u. bie Ladung durch eine Pulvers 
eitung entzündet. an bediente ſich dies 
fer &se im 17. Jahrh. bei Belagerungen, 
um bie feindl. Werte mit Steinen zu übers 
f&hüttenz jegt wendet man fie nur in Er⸗ 
mangelung der Steinmörfer an. (Ke.) 
rdwurm, fo. w. Regenwurm. E- 
zeuch (Bogelf.), fo v. w. Laufdohnen. K- 
— Säugthier, ſo v. w. Zie⸗ 

elchen. — 

Krdzonen, f u, Erbe ıs u. Bone 8). 

Erdzunge, {9 v. w. Landzunge. 

Erdzwerge (nord. Myth.), f. unt. 
Zwerge. 

Hrebos (gr.), 1) aus dem Chaos ges 
boren, Bere des Urdunkels, ber po⸗ 
fitiven Nacht, ſ. u. Griechiſche Mythologie u; 
2) daher fo v. w. Unterwelt. 

Erebus (E. Latr.), Gatt. der Euls 
hen (Schmetterlinge), das Endglied ber uns 
tern Taſter ift eben fo lang od. viel Länger, 
als das vorhergehende, Art: riehenbe 
€. (E. odorus, Noctua odora), Flügel, 
ausgebreitet, gezähnt, braun, ſchwarz ges 
wellt, darauf vorn 1 fchiwarzes, hinten 14 
Auge ift; aus Surinam, 

Firebun Berg, f. u. Südpolarlänber. 

rech (a. Gevgr,), Stabt in Ehalbäa, 
von Nimrod erbaut, 


Erech, 


— 
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lirech, Herzog v. Bretagne, f. u. Bres 
fagne sn. 

Erechthöion (E-thöum), Dops 
eltempel auf ber Akropolis in Athen, ber 
Kanten, ber Athene Polias, ber andere 
(der Nymphe Pandrofos od.) des Pofeis 
bon (Erechtheus), legter mit einem Bruns 
nen mit Seewaffer (Erechthöis), ber, 
fo oft Südwind wehte, braufte. In Athes 
nes Tempel war ber heilige Oelzweig, den 
die Böttin bei dem Streit mit Pofgidon 
chuf, u. eine Bildfäule der Göttin. In Por 
eidons Tempel 3 Altäre, des Pofeidon, 
ed Butes u. bes Hephäſtos. An beiden 
Tempeln war das Pandrofion gebaut. 
Das ältefte E. brannte in den Perferfries 
gen ab u, wurbe 422 — 415 v. Chr. wieder 
erbaut; 24 Jahre nah Perikles abermals 
ein Raub ber Flammen, wurde ed nah u. 
nah wieder erbaut, aber erft unter den 
Moͤmern vollendet. In letzter Geftalt ift 
es großentheils noch übrig; eins der ſchön— 

en Dentmale grieh. Baukunſt, u. zwar 
onifhen Style, der bier in größter Pracht 
erfcheint. Die höchſte Aufmerkfamkeit has 
ben bier von jeher die 6 weibl. Statuen ers 
regt, die den Vorbau der SSeite tragen u. 
bilden. (Sch.) 

Erechthöis, 1) eine ber 10 fpütern 
eig in Athen (Ant.) a; 2) f. u, Erech⸗ 
theion. 

Eröchtheus, 1) €. J., Sohn von Her 
phäftos u. Athene, aus unvollkommner Zeus 
ung entftanden, war er oben Menſch, unten 

rache. Athene wollte ihn heiml. erziehn u. 
unfterbI. machen, in eine Kifte gelegt, ubergab 
fie ihn der Pandrofog, Tochter des Ke— 
krops, mit dem Werbot, die Kiftezu öffnen, 
was jededy ihre Schweftern thaten (f. Agrau⸗ 
Ios). Als nahmal. König von Athen, f. d. 
Res] weihte E. der Athene auf ber 

Eropolis eine hölzerne Bildfüule u. ftifs 


tete die Panathenien. Seine Ungeftalt 


führte ihn auf die Erfindung des Wagens, f 


wofür ihn Zeus als Fuhrmann unter die 
Sterne verfegte. 2) €. Il., ein Aegypter, 
der zur Zeit einer Hungersnoth Getreide 
nach Attika brachte, weshalb er nach Pan= 
dion 1. (deffen Sohn er n. Ein. war), Kö— 
nig von Athen ward, f. Athen (Geich.) +; 
vom Blitz getödtet; 3) Sohn bes Darda— 
nos, Nachfolger feines Bruders Ilos als 
König von Troja (f. d.). 4) Beiname des 
Pofeidon, ſ. u. Erechtheion. (R.Z.u. Lb.) 

Erechthiden, gemeinfhaftl, Name 
ber athenifdyen Könige von Erechtheus bis 
Thymotes, f. Athen (Gefd.) 1. 

Eröchtho, theſſal. Zauberin, ſ. u. 
Bauberei. 

Erechtites (E. De C.), Pflanzen= 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositae Se- 
necionideae, Arten: in SAmerita, Aus 
ftralien. 

Erectiön (v. lat.), ber Zuftand von 
Anſpannung, in den nervenreiche weiche 
Körpertheile burd höhere Anregungen bes 
Lebens u, ftärkern Zufluß des Bluts u, 


Erech bis Eremitage 


Zurückhaltung beffelben in. ihnen gerathen, 
woburd fie dann zu den Beftimmungen, die 
fie im Leben haben, geihidt werben, wie 
3. B. die weibl. Bruftwarzen beim Saͤugen 
u. das männl, Zeugungsglieb bei der Bes 
gattung. Die Aufrichte muskeln des le 
ten (Erectores penis) bewirken dafür 
nichts, fondern find blos mitwirkende Ors 
gane, Vgl. Impotenz:  (Pi.) 

Ereetiüsculus (2ot.), fih der auf 
rechten Stellung nähernd. 

EKreetus (Bot.), aufredt. 

Erödwi, Feftung, f. u. Ananuri. 

EKrögli, f. u. Kenia ) b) Erögri, 
Seeftadt, t. u. Boli l); Eirögup, Zus 
felgruppe, f. u. Mulgrave su. 

Erekli, Stadt im türk. Sandfhad 
Galiboli; griech. Biſchof u. Fifcherei; frü— 
her Perinthos, ſpäter Heraklea, von 
einer griech. Colonie geſtiftet; mit den Athe⸗ 
nern verbündet, wurde fie im peloponnef. 
Kriege hart mitgenommen, in der Bai von 
E. 20. Mai 1829 Sieg der türk. Flotte 
über 4 ruffifhe Schiffe; 1 Fregatte wurde 
genommen, f. u. Türken 16. 

Erelim (jüd. Rel.), f. u. Dümon a. 

iremänthe enlycina(E. Spach), 
ift Hypericum calycinum. 

Eremit (v. gr.), 4) Einfiedler; 2) ein 
Andichtiger, welder in einfamen, wüſten 
Gegenden fih der Contemplation weiht. 
In der ältern Kirche fo viel wie Anacho— 
ret, fpiter von ihnen dadurch unterfchieben, 
daß fie nicht, wie diefe, in Klöftern lebten, 
u. in einem beftimmten Bezirk bleiben muß⸗ 
ten. Jetzt gibt es noch namentlih in der 
— Kirche E⸗-n u. in der Path. mehrere 

ejellfchaften E⸗n, 3. B. die E-n des 
St. Augustinus er unt. Auguftiner), 
E-n des St. Hierönyınus (f. unt. 
Hieronymiten) ꝛc. (With. u. Sk.) 

EKremit, 2) Bogel, fo v. w. Wuldz 
rabe; 2) jo v. w. Bernhardöfrebs,; 3) 
. u. Blumentäfer s. 

Kremit, f. u. Zeitungen ıc. «4. 
Eremitäge (fr., fpr. .„..tabfch, im 
Deutfchen gewöhnt. .. . ſche), 2) in Parks 
u. Gartenanlagen eine mit Stroh gededte 
hölzerne, mit Baumrinde bekleidete, od. in 
Felfen gearbeitere Hütte, welches die Woh— 
nung eines Eremiten nahabmen fol; Man 
legt fie an einfamen, abgelegnen, von Holz 
u. Bergen umgebnen Orten, obne irgend 
architektoniſche MWerzierung, fondern ganz 
rob u. ungekünſtelt an; eine Beine Ca— 
pelle u. ein Gemab daneben, fo wie ein 
Feines Glöckchen über dir mit Sinnjprüs 
chen verzierten Thür find ihre Beſtand—⸗ 
theile. Die Anlage folder E=n gehört Er dem 
eh ger der Gartenkunft des vor. Jahrh. 
u. ift jegt wenig mehr üblich. 2) Auch ein= 
fames Luſtſchloß; 5. 3. 3) die E. zu Bai⸗ 
reuth (f. d. A 2); 4) die zu Arns 
ftadt, f. d. 2); 5) f. u. Montmorency; 6) 
die zu Petersburg, prächtiger mit bem Wins 
terpalaft zufammenhängenber u 


Ercmitage bis Erfahrung 


ſelbſt, f. Petkersburg u. (vw. Eg.u. Pr.) 


Kremitäge, Weink., fo v. w. Ders 
mitage. 

Eremitänos, los, Iufeln, f. u. Abs 
miralitätsinfeln. 

Eremiten, fo v. w. Weichſchwanz⸗ 
krebſe. 


Eremit von Gäüting, Pſeudo⸗ 
nym für Hallberg (Kreiberr von). 

Fremo,V’E.diCamaldöli,haupts 
Hofter des Samaldulenferordens, im Bicas 
riat Poppi im Ecmpartimente Arezzo des 
Großherzogthums Toscana. f 

Eremodieium (iat.), Verfäumniß 
eines gerichtl. Termins. 

Eremöphile (E. A. Br), Pflans 
zengatt. aus der nat. Yam. Globularia= 
ceen, Myoporeae #tchnb., 14, Kl. 2, Ordn. 
L. Urten: in Neuholland. 

#Brmöphbilus (E. Humb.), Fiſchgatt., 
weyen Mangels der Bauchfloffen zu ben 
Kablbiucen, der Geftalt u. Lebensart nad 
zu ben breitköpfigen Bauchfloffern gehörig; 
Körper verlängert, an der Kinnlade 4 Fühle 
—— in der Kiemenhaut 1—2 Strahlen, 

rt: E. Mutisii, in SAmerika. 

Eremösporus (E. Spach.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Kam. der Hartheuges 
wäcfe, Hypericinae Rchnb., 18. Kl. L. 
Art: E. Oliveri in Syrien. E-stachys 

E. Bunge, Bnth.), ————— aus der 

am. ber Lippenblüthler, Leioschizocarpi- 
cae, Nepetariae Rchnb., 14. Kl. 1. Ordn, 
L. Arten: am Kaulafus u. in Sibirien. 
E-sjce (E. Endl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Gehörntfrüdhtigen, Saxi- 
— rine. Art: E. pectinata, in Neuhol⸗ 
land. Eremürus (E. Bieberst.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Kronlilien, 
Asphodeleae Rehnb., 6, Kl.1. Ordn. Z. 
E. spectabilis, mit geben Blumen in 4— 
6 3. langer Blüthentraube auf 2— 4F. 
hohem Schaft, am Nitaigebirge. E. cau- 
casicus, (Su. 

Birenaschäden (ind. Myth.), 74 v. 
w. Eruniakſchen. Erönien, fo v. w. 
Erunien. 

Erönnia (E. Don.), Pflanzengattung 
aus der rat. Fam. der Haidegewaͤchfe, Eri- 
ceae. Arten: am Gap u. in SAfrika. 

Ereptiön (v. lat.), Entreißung, Raub, 

Ereptitia böna (lat.), was Einem 
aus einem Nachlaß als Erbfchaft, Legat u. 
dgl. angefallen ift, von ihm jedoch aus bes 
—— geſetzl. Gründen, namentl. wegen 

egehung unerlaubter Handlungen, bef, in 
Beziehung auf legtwillige Dispofitionen, 
nicht erworben werden kann, u. theile dem 
Biscus, in einigen Fällen aber andern Per: 
ſonen, Miterbin u. dgl. zufällt. 

Eresburg, Hauptfefte ber alten Sach⸗ 
fen gegen bie &infälle ber Franken; von 
Karl db. Er. 772 u. 776 zerftört, von ben 
Sachſen ftets wieder aufgebaut; noch 913 
u. 938 —— der dabei angelegte 
Ort erhielt 1 tadtrecht; j. Stadtberg 
an der Diemel. 
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Eresch, Stabt, f. u. Scheki. 
Eresiöne (gr.), fo dv. w. Eireſione. 
Erösma, Fluß, f. u. Adaja. 
resos (a. Geogr.), 1) Stadt auf Less 
bos, Baterftadt des Theophraft; 2) (E-us), 
Stadt auf der Infel Ebufus, mit feftem, 
fiherem Hafen; von Karthagern gegründet. 

Eresus, f. ı. Fauffpinne. 

Eretae (Eritac), fo d. w. Dien⸗ 
ftag, f. u. Woche. 

retai(gr.), Rudrer, f. Athen (Ant.) au 

Erethismus (E-thisie, E-thi- 
sis, — fat. Irritation), krankhaft 
erhöhte Erregbarkeit, Reizbarkeit u. Beweg⸗ 
lichkeit des Organismus, im Gefäßſyſtem 
vorberrfhend (EB. arteriösus), wo 
dann auch unbedeutende Reize heftiges Pul⸗ 
firen, Hige u. Eongeftionen erregen, 3. B. 
bei Menſchen mit phthiſiſcher Anlage, od. 
in Nervenfyiteme (IE. nervösus), 
wo die Einflüffe fih dur unverhältnißmä— 
Pige Störungen im Nervenfpftem, Kräms 
pfe, Verftimmung ded Gemüthes ic. andzus 
ten, wie bei hypochondriſcher u. byfterifcher 
Anlage, daher: Kräthisch, Erethi- 
stisch. (Hei) 

Erethizen, f. u. Stahelfhwein, 

Erötri, Ort, & u. Erä. 

Erötrin, 1) Stadt auf der SWKüſte 
Euböas; Eolonie der Eleer, angeblih nad 
Eretriöüs, Sohn des Phaethon benannt, 
früber Arotria; 490 v. Chr. von Darios 
gerkönt, nachher aber wieder aufgebaut a. 

urh Handel fehr blühend; de legte 
mehrere Eolonien an u. bradte einige be— 
nachbarte Infeln unter ihre Botmäßigkeit. 
Die Ew. fprachen doriſch u, zwar war ibnen, 
mit den Eleern, der Rhotakismus (f. d.) 
gemein. Der Philoſoph Menedemos grüns 
dete bier eine eigne philof. Schule (Kıre- 
trier, E-ische Schüle), die nur eine 
Kortfegung der Eleifhen war; j. Palão-Ca⸗ 
firo. 2) Stadt in Phthiotis; j. Armira. (HI) 

Eretum (a. Geogr.), Stadt in Sabina 
an dem Tibris; — imane; bier 588 v. 
CEhr. er der Romer unter Tarquinius 
Priscus über die Sabiner u. Etruscer ; 502 
wieder Sieg ber Römer unter Poftumius 
über bes Tarquinius Superbus Bundesge: 
noſſen. 

Ereunötes, ſo v. w. Senkvogel. 

Ereuthbälion, Waffenträger des Ly— 
kurgos erhielt deſſen Waffen, von Reſtor 
im Kriege der Pylier u. Arkadier erlegt. 

Erez Hattachtonä (Güd. Rel.), ſ. 
unt. Adam 1. 

Kröz Ketöm (a. Gcogr.), bei ben 
Hebräern das Morgenland Urabien, 

Erfa, f. u. Friedrichswerth. 

Erfährung (gr. Empirie), Erkennt: 
niß aus finn!. Wahrnehmungen, fofern diefe 
aber zugleih über Urſache u. Wirkung von 
Etwas baburd belehrt, daß es in fteter 
golge auf einander wahrgenommen wurde 

ie führt an ſich zu Peiner abfoluten Ge⸗ 
wißheit, aber oft doch zu einer bie ar 

es 
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biefer vertretenden hohen Wahrſcheinlich⸗ 
Beit, Die Möglichkeit der &, ift dburd bie 
Sinnlichkeit gegeben ; ba aber —— 
dieſer, eben ſo die Verknüpfung der Wahrs 
niehmungen nach Urſache u. Zweck, ber Form 
nach (im Verſtand) eine nothwendige iſt, 
fo gehn auch im K. urtheile Beftims 
mungen von Nothiwendigkeit ein, die ſich 
aber aiht auf den Stoff erftreden, fondern 
ledig!ich der Form angehören, f. Empiriker 
u. Empirismus, (Pi.) 

Erfährungsbeweis, fo d. w. Ems 
pirifher Beweis, f. u. Beweisı. E-see- 
lenkunde, fo v. w. Piychologie, ſofern 
derfelben blos Erfahrung zu Grunde liegt. 
E - wissenschaften, f. unt. Wiffens 
{haften ». 

Erfelden, Dorf am Rheine in Kr. 
Gerau ber großberzogl. heſſ. Prov. Stars 
Penburg, 70 Ew. Eiegesfaule (Schwes 
denfäule) von Guftan Adolf, der 1631 
6. Dec., bier über den Rhein ging, 56 5. 
hoch, errichtet. 

"Erfindung, 2) unterfheibet fih von 
Entdedung dadurdy, daß durch fie eine vor⸗ 
ber noch nicht bekannte (theoret. od, praft.) 
Wahcheit durch eignes geiftiges Vermögen, 
wo nicht ausgemittelt, doch als fruchtbar 
dargeftellt u. für irgend einen Lebenszwed 
mit oe. angewendet wird. Für bie Esen 
vgl. G. Eh. U. Bufh, Handb. ber Esen, 


Eiſenach 1802—22, 12 Bde, ; Deffen Alma= 


nad od, Ueberſicht der Kortfchritte in Wiſ⸗ 


ep. u. Künften, Erf. 1795 — 1812, 16 
ahrg.; Donndorf, Geſch. d. E., Dueblinb. 
u. £pz. 1817—20; Dictionnaire des decou- 
vertes, inventions, innovations etc., Par. 
1822—24, 17 Bbe.; Leng, Jahrb. ber neu⸗ 
ften E. Ilmen. u. Weim. 1824—33; ei 
zin der neuften €, Lpz. 1816—41 5; J. H. M. 
Poppe, Geſch. d. E. Dresd. 1828, 1829, 4 

de. 2) (Inventio, Xefth.), {.u. Heuriftiß; 
E skunst, E-smethode, f. ebd. (Sch.) 

Erfindungspatent, f. u. Patent. 

Erfölgbrief (Redtsw.), fo v. w. 
Anleitbrief, f. u. Anleıte 3). 

Erförschung (Pfyd.), f. u. Nach⸗ 
forfchung. 

Erfriöeren, '1) tritt ein, wenn durch 
hohe Kältegrade dem Körper od. einzelnen 
Theilen die Wärme bis zu völliger Erſtar— 
rung entzogen wirb u. innere Körperfäfte in 
den Hautbededungen wirklih in Eisform 
übergehn. Bon da aus er. mr mit 
gänzliher Vernichtung der thier. Wärme, 
ein gleicher Hebergang in bie tiefern Theile, 
2 Wenn aber dies in einem großen Umfang 
des Körpers Statt hat, werben bie noch 
flüffigen Säfte mehr nah ben innern u, 
edein Theilen getrieben, bef. nah dem Ges 
birn, u, es ftellt fih immer zunehmende ends 
lih unwiderſtehlich werdende Edyläfrigs 
Peit ein, Ueberlaſſen fi dann Menſchen 
berfelben, fo find fie, wenn ihnen nicht zeis 
tig Hülfe zugeht, verloren. Sie verfallen 
zuerft in einen Zuftand, der dem bes Winters 
ſchlafs mander Thierarten gleicht, der aber 


bald in einen apopleftifhen Zuftand, ob. in 
Todtenfhlaf übergeht. Die Hülfe, die 
Erfrornen zu leiften ift, beftebt darin, daß 
man fie in eine Kemperatur bringt, die 
eben zureicht, um ein Aufthauen gefrarner 
Theile zu bewirken, Man legt fie nafend 
in ganz Baltes Wafler; es bildet fih dann 
gewöhnt. eine leichte Eisrinde auf der Haut, 
u. mit biefer thaut auch der Körper auf; od. 
man bebedt fie mit Schnee, der nur fo viel 


Kälte einem Körper unter ihm mittheilt, daß 


er nicht gefriert. Belebende Mittel find erft 
anzuwenden, wenn fi wieder Lebenszeis 
chen offenbaren, * Eben fo ftellt man aud 
erfrörne Gliäder in ihren vorigen 
Zuftand wieder ber. Höchft gewagt ift es, 
erfrorne Glieder fogleih an einem warmen, 
Dfen ob. am Feuer zu wärmen. In der 
Kegel entfteht hierauf eine Entzündung des 
Theile, die in Brand übergebt u. einen 
Verluſt — nach ſich zieht. Berabfüumt 
man bei erfrornen Bliedern die nöthige Vor⸗ 
fiht, fo bleiben, wenn auch das Blieb er: 
halten wird, doch gewöhnl. Froſtbeulen 
(f. d.) zurück. 2) (Gartent.). ® Sehr leicht 
erfrieren Obft= u, andre Biume, wie Pflan- 
gen überhaupt, auch in gewöhnl, Wintern. 
Eine Menge aus!äud. Pflanzen leidet 
auch [hen von dem minbeften Froft, ja wohl 
von einer ben Gefrierpuntt nicht ganz 
erreihenden Kälte u. verlangt Sihrung in 
äufern od. durch Erdbededung. * Am haus 
gften erfrieren Gewächſe, wenn zeitige 
br eintreten, während fie noch im Saft 
eben, ob., u. noch häufiger, im Frühling 
durch Nach⸗ u. Spätfröfte, wenn fie ſchon 
etrieben haben. ? Um den Froft abzuhalten, 
ind bie beften Mittel: Herbftdungung, Vor⸗ 
—— von Breterwänden vor die Gewächſe, 
Einbinden derſelben mit Stroh, Moos, Na= 
belreifig od. Bebeden mit Stroh⸗ u. Baſt⸗ 
decken, Anbringung von Froſtableitern (f. 
d.). Froſiſchaͤben macht man unſchädlich, 
indem man bie erfrornen Aeſte u. das Trag⸗ 
holz hinweg nimmt, aud das Schröpfen u. 
Abichälen ber Rinde leitet gute Dienfte. 
Am leichteten erfrieren Bluthen, was 
fi) gewöhnlich durch eine Schwärze, Bers 
äntrung ber Farbe u. MWelkheit derfelben 
andeutet; zuweilen find jedoch nur bie Aus 
Benblätter der Blüthen vom Froſt berührt 5 
od, ed gehen auch die ganzen Triebe eines 
Sahres verloren, beizarten Gewächſen, bei 
heftiger Kälte aber wohl aud ber Stamm 
od. das ganze Gewächs, das dann Per 
nur fein Leben in ber Wurzel nod erhalt. 
u Diefem Schaden kann man vorbeugen, 
wenn man die Gewädfe nad dem Froft von 
oben herab mit Waſſer begießt; am Beften 
ifte aber, das zu frühe Treiben durd Uns 
bäufung von Eis od. Schnee um ben Stamm 
zu verhindern. (Pi. u. Lö.) 
Erfrischungs- Inseln (fouft Tri- 
stan d’Acunha nad dem portug. Ente 
beder), Gruppe von 3 Infeln, fürmwertlich 
vom Cap, bergig, mit gutem Waſſer, ie: 
i 


Erft bis 


mit allerhand Acker⸗ u. Sartenerzeugniffen, 
Ein ameritan. Matrofe, Jonathan Lam⸗ 
bert, nahm 1811 fie für fih u. feine Nach⸗ 
kommen in Befig u. fchuf fie zu einem Er⸗ 
frifhungsorte für Seefahrer. 1812 erhielt 
Lambert dur den Gouverneur auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung ein nd 
nebft 3 gewerbfleißigen Kamilien, Hornvieh, 
Schafe, Biegen. 1815 wurden fie bei Nas 
poleons Grfangennehmung in St. Helena 
mit 1 Comp, brit. Artillerie befegt, 1822 
dies Commando aber zurüdgezogen. Ein 
Eorporal Bla blieb Freiwillig mit einem 
Weibe zurück, jegt ift aber dieſe Eolonie 
anfehnlich, bis über 70 Köpfe vermehrt. Sie 
verfehn die Seefahrer mit_frifhen Lebenss 
mitteln. Die größte heißt E-Insel (Isle 
du Roffignol, Nadhtigallinfel), mit 
8000 F. hohem Pik u. 100 Ew.; die and, 
Pintard u. Lowell; dabei Dreieinig= 
Peitsinfel. Vgl. Earne, A narrative of 
a nine months residence in New Zeeland 
together whit a Journal of a residence in 
Tristan d’Acunha, Lond. 1832, — u.Wr.) 
Erft, Fluß in der preuß. Rheinprovinz, 
entfpringt in ber Eifel u. fällt nah 15 Mei— 
len unterhalb Neuß in den Rhein; nur von 
Neuß bis an die Mündung fhiffbar, 
Erfüllen (außer der gew. Bed.), ſich e., 
vom Wilde, ſich ganz fatt freffen. E-ung 
(Iagdw.), fo v. w. Hinterlaſſen. 
Erfüllungs-, Ergänzungseid 
(Eriminalr.), ſ. u. Eid r. 
Erfart(Geogr.), 1) 2*8 der preuß. 
Prov. Sachſen; gebildet aus Erfurt, Thei⸗ 
len bes ehemal. chüring. u. neuftädter Kreis 
ſes Sachſens, dem preuß, Hohenftein u. 
Eichsfelde, Nordhauſen, Müblhaufen, Trefs 
furt, Boigtei Dorla, 2 Dörfern Hannovers 
u. ben eingetaufihten ſchwarzburg. Ortjchafs 
ten; ? gernit ohne die davon getrennten 
Parzellen) an Braunfchweig u. Hannover, 
den Rgsbzk. Merfeburg, REITER 
bershaufen, Weimar, Gotha, Kurbeffen u. 
Hannover; "WBoden wellenförmig, eben u. 
hügelig, nerdweftlih (von den Borbergen 
bes Harzes) u, fudlich (von dem —— 
walde) bergigz * Plüfle: Sacle, Gera, Uns 
firut, Wipper, Gelbe, Helme, Leine u, 
Werra; 61} AM. u. 325,000 Einw,; 9 
Kreiſe: Erfurt, Ziegenrück, Schleuſingen, 
Nordhauſen, Worbis, Heiligenftadt, Muhls 
hauſen, Langenſalza u. Weißenſee. *2) 
Kreis daſelbſt; 54 AM., 41,000 Ew. '3) 
Sanpift. ber beiden vor,, an ber in meh⸗ 
rern Armen durch bie Stadt fließenden Gera. 
° Feftung 1. Ranges; war fonft mıt einem 
ftarten Sauptwall ohne Baftions (mit Aus⸗ 
nahme von 2 an dem Andreas⸗ u. I an dem 
brühler Thor), jedoch mit einigen Eavalieren 
u. naffen Gräben befeftigt, doch wurden 
nach 1814 ſtarke Werke, welche die Baftions 
erfegen, davor gelegt. Gegen W. hat €. 
—— Pi De Fr = 
ere u. größere, liegt nämlich dicht 
Stadt auk.einer : 35 
nach der 


einen alten 


einer Anhoͤhe, iſt ——— 
dt zu mit tenalllirten W Ei 
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nach dem Felde 3 mit 4 Baftions befefkigt 
u, hat mehrere Ravelins u. Lünetten, eine 
neue, ſehr große Defenfionscaferne gegen 
Norden u, 1 Hornwerd; die Eyriaksburg 
(ſonſt Klofter) liegt ganz von ber Stadt ge⸗ 
trennt, auf einer die vor, überhöhenden Ans 
böbe, ift ein Viered mit Thürmen an den 
2 äußern Eden, mit Defenfionscaferne, Ras 
velins u, bedecktem Weg, in dem fich fteis 
nerne Eaponieren befinden. » Von Stra: 
en find der Auger, jehr breit u. ziemlich 
ang, u. die Johann Y Hr zu erwäh: 
nen, von Plägen ber Friedrich-Wil— 
hbelmsplan (font vorden Graben [ad 
radus]) an dem Petersberg u. Dom; ber 
Das gewann im Brand durch bie Befchies 
Kung 1813 an Größe u, auf ihm ftebt das 
enEmal bes legten Kurfürften v. Mainz, 
Karl Friedrich Joſeph, in Form eines 
Dhelisten mit Medaillen, außerdem der 
Fiſchmarkt mit NRolandsfäule ꝛc. E, 
bat 6 Thore, 1 Pforte u. 1 Durchgang durch 
ben Barnes Der innere Raum von €, 
ift nicht ganz bebaut, ein großer Theil ges 
gen SW., am brühler Thor u. der neuen 
Pforte find Gärten. U E. bat 8 Bathol, u. 
9 proteftant. Kirchen u. 2 Kavellen; bie 
wichtigfte Kirche ift ber Dom Beatae Ma- 
rize virginis, zu der man vom Friedrich⸗ 
Wilpelmplag aus auf einer breiten Freis 
treppe — ſie hat einen goth. Altan 
vor ſich u. enthält ſchöne Orgel, 18 F. hohen 
Kronleuchter, Grabmal des Grafen Ernft 
von Gleichen mit feinen 2 Frauen (fonft in 
ber 1813 adgebrannten Benedictinerkirche 
auf dem Petersberg) u. auf ihrem Thurme 
bie 1497 gegoßne, 4 Elle dicke, 275 Etr, 
fhwere Glode Maria gloriosa, eine ber 
größten in Deutfchland, die im 3. 1251 bei 
dem Brande geſchmolzne hieß Sufanna u, 
hatte die Infchrift: Die große Sufanna 
treibt ben Zeufel von danna; nach ihr heißt 
bie jegige im Munde des Volks auch Sus 
fanna. Dicht neben dem Dom fteht die 
Kirche ie beil. Severus; außerdem 
find noch Die Prediger =, Laurentius⸗, Schots 
tens, Barfüßerkiche (1837 zum Theil einges 
ftürzt, jegt wieder im Bau begriffen) merks 
würdig. Die fonft zahlreihen Klöſter 
find aufgehoben, nur das Klofter der Ür— 
fulinerinnen befteht nech als Erziehungs 
anftalt. Das Auguftinerklofter, in dem 
Luther einft Mönd war, mit Martins 
ftift für verwahrlofte Kinder, mit Erwerbs 
Thule u. —— Waiſenhauſe, enthält auch 
odtentanz, ſo wie Luthers 

Belle. "E. iſt Sitz einer Regierung (in 
ber fonft. Statthalterei), der General 
infpection bes thüring. Zollverbans 
bes, eines Stadt⸗ u. Landgerichts. Lands 
raths, een Steueramts ic. Wiſ⸗ 
enfchaftl. u. Erzichungsauftalten. 
. war fonft Sig einer 1875 geftifteten, 1816 
aufgehobenen Univerfität (mehr f. un: 
ten sı)5 als Reſt von ihrbefteht noch die Pös 
nigl, Akad. der Wiffenfhaften (1758 
ges 
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gefiftet), eine Bibliothek von 40,000 
dn. (fonft Univerfitätd- od. Boyneburgs 
[ge ibliothek, ba fie vom Grafen 28. 
. vd. Boyneburg geftiftet wurde; fpäter 
durch Büchervorrathe aufgehobener Klöfter 
u. 1838 durch eine aus alter Stiftung ber 
rührende Sammlung von 900 Manufcrips 
ten vermehrt), botan, Garten, Kunſt- u. 
Naturalienfammlung, außerdem gemiſchtes 
(athol. u. —— Gymnaſium, Schul⸗ 
lehrerſeminar mit Seminarſchule, Taub— 
ſtummenanſtalt, Kunſt- u, Baus, Hands 
werks⸗, Real⸗, mathemat,, Handlungs-, 
Zeichenſchule, Hebammenſchule, höhere Bür: 
gerfchule, 16 Primärfhulen, Gewerbverein, 
Gartenbauvereine, 2 Mufitvereine, thüring. 
Pibelgefellihaft. "* Deffeutl, u. milde 
Anftalten? Arbeitshaus, Hoſpital, 2 
Krankenhäuſer, 2 Waifenhiufer, ferner bas 
Martinsftift (f. ob. 12), Inftitut für Augen 
kranke. Hauptuahrungszweige find 
Gartenbau, durch den Arznei-⸗u. Handels⸗ 
kräuter aller Art, beſ. Brunnenkreſſe, die 
innerhalb u. weſtlich vor dem Wall in den 
Gärten bei dem Dreibrunnen u. ber 
Milhinfel gezogen werden, bedeutende 
Kunfts u, rd peace Sämereihan⸗ 
del, Tuch, Wollen⸗ Baumwollen-, Leinen-, 
Schuh-(400 Meiſter mit 300 Geſellen), 
Bands, Strumpf-, Tabaks-, Nudel-, Cicho⸗ 
riens, Leder-, Eſſig-, Liqueurfabriken, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, 6 
Buchhandlungen, 9 Buchdruckereien u. 8 
lithograph. Anſtalten. Es erſcheint hier die 
Erfurter Zeitung, f. 3eitungen ar. 
Handel: mit den Stadt= u. Sandesproducs 
ten. Dietbüring.eheff. Eiſenbahn foll 
€, berühren, Vergnügungeu: Theas 
ter, Refifource, Eafino, der Steiger, 
auf einer nahen Höhe in SW. der Stadt, mit 
Gaftyaus u, Anlagen (Hedemannsweg); 
Kreimaurerloge: Karl zu den 3 Ablern. 
18 29,000 Eintw,., darunter 6000 Katholis 
ken u. 100 Juden (im Mittelalter 58,000). 
4) Geſch.). "E. foll der Sage nad) von 
einem gewiffen Erpes gegründet u. darnach 
Erpesford genannt worden fein, wahrs 
ceinliher aber ward es zur Zeit bes 
onifaciug, der bier um 741 ein Biss 
thum, das aber bald wieder aufgehoben 
ward, gründete, angelegt, 805 von Karl 
db. Gr. zum Handelsplag mit-ben Sorben 
beftimmt, u. ward im Mittelalter, bef. vor 
Einführung des Indigo’s, Mittelpunkt des 
tbüring. Maidhandels u. zugleid) nun 
mie Saflors u. Anis zwifchen Obers 
u. Nieders Deutfchland. "1080 warb €, 
von Heinrih IV. geplündert u. in Brand 
geftedt, von Lothar von Sachen 1118 eins 
enommen u. in ibm 1208 Philipp von 
chwaben, beffen Partei es genommen, bes 
lagert. Es war damals Hanfeftadt. "Im 
13. Jahrh. war es zwar Beine eigentliche 
Reichs ſtadt, aber wegen feiner großen Freis 
beiten befand es fi in einer rt von Uns 
abhängigkeit von Mainz, zu beffen Kirch⸗ 
fprengel u, welt, Geridte arkeit, wiewohl 
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unter ber Oberhoheit ber Lanbgrafen von 
Thüringen, es gehörte, Dft gebordte bie 
Stadt den Erzbifhöfen nicht, u. dieſe bes 
legten fie dann mit Bann u, Interbict, fo 
1224, 1234, 1244, 1277, 1279, Erzbifchof 
Gerhard I. geftand €, 1255 eine befondre 
Stadtobrigkeit (2 Rathsmeifter u. 12 Beis 
figer) zu. Biele Fehden führte E., £ mit 
> bem Gebißnen, ber von €, bie 
raffhaft an ber ſchmalen Gera, bie fein 
Vater Albrecht ber Unartige 1270 wiebder« 
käuflich an die Stadt verkauft hatte, zurück⸗ 
forderte, von 1309—16, wo &,, zugleih von 
innerl. Unruhen bedrüngt, den Frieden für 
10,000 Mark Silber erfaufte, BRe Kür ein 
jährl. Schutzgeld begab fih €. 1483 in bie 
Schusgerehtigkeit des Haufes Sachſen, wels 
hen Vertrag es, bei innern Unruben von 
Mainz verlaffen, 1516 erneuerte, PLutber 
Bert von 1501 dafelbft, auch war er dort 
uguftinermönd. 1524 nahm €. die Res 
formationan. Unruhen braden deshalb 
aus, aber ein Vergleih mit Kurmainz ftillte 
fie. * Biel litt &, im 30jäbr. Kriege u. 
öffnete 16351 den Schweden die Xhore. Der 
Petersberg ward von den Schweden befegt 
gehalten, während Baner daſelbſt 1640 
lange fein Hauptquartier hatte, f. u. Dreis 
igjahriger Krieg ın ff, * Bei dem weftfäl. 
rieden firebte E. nach Reichsunmittelbar⸗ 
eit, aber ihm war Kurmainz entgegen u. 
gegen beide das fähf. Haus. * 1660 warb 
es wegen feiner Weigerung, ben Kurfürften 
von Mainz in das Kirhengebet einzufclies 
Ben, in die Acht erklärt u. mainzifche, fowie 
aus Ungarn zurückkehrende franz. Truppen 
belagerten €,; unter Zuficherung völliger 
Religionsfreigeit capitulirte es u. buldigte 
Kurmainz. 1665 wurde ber Grundftein 
um jegigen ——— gelegt. »3 Jos 
ann Georg Il., Kurfürft von Sadıfen, x. 
das ernejtin. Haus traten 1665 das Hoh⸗ 
heits⸗ u. Schugreht an Mainz ab. *?> Im 
Tiährigen Kriege wurde es durch ben preuß. 
General von Knoblaud 1759 einyenoms 
men. 1803 wurde €, nebft dem E-er 
Gebiöt (mit der Stadt €. 2 Stübte, 3 
leden, 72 Dörfer u. 46,000 Ew.) an Preus 
en gegeben. 180€ capitulirte E. gleich nach 
ber Schlacht von Jena, d. 16. Dct., fam uns 
ter franz. Adminiſtration u. ward durch den 
tilfiter Frieden von Preußen an Napoleon 
überlaffen, der jedoch nicht Darüber verfügte. 
1808 vom 27. Sept. —14. Dct. hielt Ras 
poleon bier einen Eongref, bei dem 
ber Kaifer Alerander, die Könige von 
Baiern, Weftfulen, Württemberg, Sad 
fen u.a, Fürften zugegen waren. * E. litt 
1513 eine harte Belagerung, wurbe im Nov. 
von ben er mit öftreih. Gefhüg bes 
hoffen u. dabei 188 Häufer zerftört. Im 
ec, capitulirte die Stadt, bie Franzoſen 
zogen ſich in die Eitadellen u, räumten dieſe 
erft nach dem parifer Frieden. "Preußen 
hatte es ſchon nad ber Schlacht von Leip ig 

wieder in Befig genommen, trat aber 181 
von 
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von bem Eser Gebiete bie Aemter Schloß 
Vippach, Aymannsborf u. Tonndorf nebft 
4 Dörfern an Weimar ab. Es ward 1815 
Sig einer Regierung u, wuchs von 15,000 
Ew. (auf die es nad der Belagerung herab⸗ 
etommen war) bis faft auf das Doppelte. 
ı Die Erlaubniß, eine Univerfität ans 
legen zu bürfen, warb ber Stadt €, durch 
Papft Elemens VII. 1878 ertheilt, doch hielt 
ed ber Rath, für nöthig, 1889 von Papft 
Urban VI. eine neue Erlaubniß einzuholen, 
Benebdict IX. ließ fie 1392 feierlih einweis 
hen. Sie war bie 4. der deutfchen Univerfis 
täten u. Anfangs fehr befucht. 1472 wurde 
ein Theil ihrer Gebäude durch einen Mönd 
Burkhard abgebrannt u. 1510 artete eine 
Schlägerei der Studenten mit ber Befagung 
in ein völliges Gefeht aus, die Soldaten 
u. das Bol pflanzten Kanonen vor bem 
Eollegium, wohin fi die Studenten reti= 
rirten, auf, flürmten es u. demolirten es 
gänzlih. Seitdem erholte ſich die Univerfis 
tät nie wieber, fan vielmehr mit der Stadt 
u. hatte in den legten Jahrzehnten ihres 
Beftehens kaum 40—60 Studenten. 1816 
ward fie aufgehoben u. ihr Vermögen zu an= 
bern Unterrihtsanftalten gefchlagen. * Li⸗ 
teratur: 3. H. Faldenftein, Civitatis Er- 
furtensis historla, od. Vollſt. Hiftorie von 
E., Erf. 1739— 1746, 2 Bde,, 4.5 3. Do: 
minitus, €, u. das E⸗er Gebiet, Gotha 17%, 
2 Bde; (K. F. Röffig) Geſch. u. Statiftik 
ber Stadt E. ebd. 17945 J. F. C. Arnold, 
€. u. feine Merkwwürdige, u, Alterthümer, 
ebd. 1802, mit Kpfrn.; 3. F. Müller, Alte 
Geſch. von €,, ebd. 1820; &. Bener, Neue 
Chronik von E., ebd. 1822; H. U. Erhard, 
E. u, — Umgebungen, ebd. 1830; ©. A. 
Nobad, Geograph.sftatift.=topograph. Be— 
chreib. des Rgsbzks. E., ebd, 1841, 4; 
hür.⸗Erf. Gedenkbuch, ebd.1840; F. Bald» 
auf, Karte von d. Herzogth. Weimar u. d. 
Gebiet von €., Beim. 18165 Stülpnagel, 
Plan von €, (Wr., Pr. u. D) 
Erfurt (Ludwig von), Pfeudonym für 
Hilfenberg (Ludwig). 
rga, Nebenfluß, ſ. u. Beira. 
Ergänzung, zieht man durch einen 
Punkt auf der Diagonale eines Parallelo: 
grammes Linien parallel mit deffen Seiten, 
fo heißen, von den 4 fo erhaltnen Parallelo= 
rammen, biejenigen 2, durch welche die 
— nicht geht, Esen (Fig. ? AGEF 
u. EHCI), die beiden andern (GBHE u. 
EFDI) Parallelogramme um die Diago— 
nale. Der ganze Flächenraum des urfprüngl. 
de Sy Ye ereinen um die Dia 
gonale (FEICBA od. HEG ADC) beißt bei 
ben Alten Gnomon. (Tg.) 
Ergänzung der Kriögsheere; 
f. u. Werbung. 
Ergänzung der Wahrschöäin- 
lichkeit, f. u. Wahrſcheinlichkeit. 
Ergänzungsbände, E-blätter, 
E-hefte (eilt, f. Supplemente. 
rgänzungsbruch (Math), f. Ket: 
Univerfal» Lerifon. 8. Aufl. V, 
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Ergänzungsfarben, f. u. $arben. 
a Ergänzungsfiguren, f. u. Klangs 

guren. 

Ergäne (E-tis, Myth.), Beiname 
ber Athene, f. d. =». 

Erganeh, Fluß, f. u. Agrianes 2). 

Erga schödam (lat.), f. Cenſur .. 

Ergäsilus, f. u. Fiſchlaus. 

Ergasterium (v. gr.), 2) Arbeits- 
od. Zuchthaus; 2) Klofter, als eine Werks 
ftätte geiftl. Uebungen u. körperl. Arbeiten. 

Ergastinä, die 2. ber den Peplos der 
Athene webenden Jungfrauen. 

Ergästulum (lat.), 4) (röm. Ant.), 
Gefängniß, meift mit harter Arbeit verbun= 
ben; 2) (Pharm.), der Arbeitsort im phar= 
maceut. Ofen, 

Ergätin, Feſt bes Herafles zu Sparta. 

Ergävicen (a. Geogr.), Stadt ber Eel- 
tiberi in Hispania tarraconensis, ſüdl. von 
Bilbilisz j. Oreja. 

Ergöbung, bie auf dem Gefühl ber 
Abhängigkeit von Gott u. auf dem Glauben 
an bie, in feiner Borfehung waltende ewige- 
Weisheit u, Liebe beruhende Bereitwilligkeit 
zur gebuldigen Unterwerfung unter die Leis 

en des Lebens. 

Ergönna, ein im öffentl. Dienfte ſte— 
hender Tusker, welder das Gefchäft hatte, 
mit heil, Geremonien die öffentl, Orte zu 
fühnen, wohin der Blitz gefhlagen hatte, 

Ergent, 1) neurer Name für den Fluß 
Argenta; 2) vgl. Avlona 1). 

rgzenzingen, Marktfl. im Oberamte 
Rottenburg deswürttemberg. Schwarzwald 
Preifes; 140 Ew.; Holzwaarenfchniger. 

Ergers, #$luß im franz. Dep, Nieder: 

rbein; füllt bei Stra burg in bie IL. 
— kleiner Nebenfl. des Rheins im 
Schweizercanton Baſelland. 

Ergiäos, Argiver, ſ.u. Argos (Geſch.) 10. 

Erginos, 1) Sohn Poſeidons, Argo— 
naut, fternkundiger Gehülfe des Steuer: 
manns Tiphys, dem er im Amte folgte, f. 
u. Ar —— 2) Sohn bes Klyme⸗ 
nos, Königs der Minyer zu Orchomenos in 
Böotien; befriegte bie Thebaner u. legte 
ihnen einen Tribut von jährlich 100 Dhfen 
auf. Herakles töbtete den €, 

Ergir Kästri, ſo v. w. Argyrokaſtro 2). 

Ergitium (a, Geogr.), Stadt in Apu—⸗ 
lien zwifchen Teanum u. Sipontum. 

Ergo (lat.), folglid, daher, alfo, 

Ergölabeoi (gr. Ant.), Männer, welche 
allerhand Bauarbeiten u. Reparaturen auf 
Accord übernahmen, bef. Reparaturen von 
Zempeln u. öffentl. Gebäuden. 

Ergoldsbach, Marktfl., f. u. Pſaf⸗ 
fenberg. 

Ergotiren (v. fr., d. i. immer ergo 
[f.d.] jagen), ftreiten, disputiren, bef. über 
Kleinigkeiten; dab. Ergoterie (E-tis- 
mus) u. Ergoteür (E-tist). 

— 2) f. u. Verhaftung 135 
2) FF ezug auf! bie Apprehenfionstheorie, 
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f. u. Entwendung. 

Erguel, Thal, fo v. w. Immerthal, 
f. d. u. Eourtelary. 

Erhäben, 1) überhaupt über etwas 
andres hervorragend ; 2) (Aeftd.), ſ. u. 
Groß; 3) fo v. w. Eonver. 

Erhäbene Ärbeit, fo vd. w. Er: 
hobene Arbeit. 

Erhäbener Winkel, f. u. Winkel«. 

Erhärten, das Uebergehen gewiffer 
— mit Waſſer od. andern Flüſſig⸗ 
eiten in Breiconſiſtenʒ gebrachter Körper 
in den feſten Zuftand, ohne bedeutende Ein 
trodnung od. Bolumenzufammenziehung. Es 
findet hierbei durd das Näffen der pulveris 
gen a fowie durch Zuftandesändrung 
eine gewiſſe Wärmeentwidlung Statt, welde 
Wärme zum Theil wiederum fammt dem 
Waſſer von den feften Körpertheildhen ge= 
bunden u. fo deren Bolumen vermehrt wird. 
Bei allen Bufammenleimungen , Kittuns 

en, beim Mörtel ꝛc., findet ein ſolches €. 

tatt. (MI. 

Erhämena (Merhbammena), Prov. 
im Sultanat Marokko, darin die Städte: 
Marokko (f.d.), Berne Brugo), Ags 
mat, einft Hauptft., 5500 Ew,; Demant, 
Handelsſtadt. 

Erhard, deutſcher Vorname, ſoll ber 
Erhabne, Kraftvolle bedeuten; au Zus 
name; merkwürdig: 1) — riſt. Da⸗ 
vid), geb. zu Dresden 1759, Profeſſor 
ber Hedte u. Oberhofgerichtörath zu Le 
zig; fl. daf. 1813. Schr. u. a.: Betrach⸗ 
tungen über Leopolds des Weiſen Geſetz⸗ 
gebung in Xoscana, Dresd. 1791; Bers 
fuh über das Anfehen ber Gefege ꝛc., 
ebd. 1791; Verſuch einer Kritik des allgem. 
Gefegbuhs für die preuß. Staaten, ebd. 
1792 ; Fe . des preuß. Eivilrehts, ebd, 
1793; Entwurf eines Geſetzbuchs über Vers 
brechen u. Strafen für die zum Königreich 
Sachſen gehör. Staaten, Gera 1816. Ueberf, 
—— bürgerl. Geſetzbuch, Lpz. 1808, 
2. 3 1811; Bürgerl. Gerichtsordnung, 
ebd. ‚M. Bandeis efegbuch. ebd. 1808, 
3. Aufl. 1813. 2) (806. Benj.), geb. 
1766 zu Nürnberg, praßticirte als Arzt 
bafelbit, fpäter in Berlin u. ft. baf. 1827; 
ſchr. u. a.: Ueber das Redt bes Volkes zu 
einer Revolution, Sena 1795 u. mehrere 
Abhandl. in Niethbammers Philof. Journal 
6. DB. bie *8* des Teufels) u. Schil⸗ 
ers Horen; Denkwürdigkeiten des Philofos 

ben u. Arztes E., herausgeg. von Varn— 

agen v. Enfe, ‚Berl. 18530. 3) (Andr.), 
rüber Prinzenlehrer zu Münden, dann 

ector zu Landshut, Prof. am Gymnafium 
u Münden u. feit 1832 Prof. der Philos 
{opsie an ber Univerfität daf.; fchr. das 

tauerfpiel Heimeran, Münd, 1819; Mös 
ron, Gefprädhe, Paſſau 1826. 4) (Sir 
mon), geb. 1776 zu Ulm, nachdem er feit 
1809 Lehrer zu Schweinfurt, Ausbach u. 
Nürnberg, feit 1817 Prof, der Philof. zu 
Erlangen u. 1818 zu, Breißus im Breisgau 
gewefen, ging er 1828 als foldper nad Geis 
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beiberg u, ft. baf. 1829; ſchr. u. a.: Phi⸗ 
loſ. Encyflopäbie, Freib. 1818; Vorberfä 
zur Aufftellung einer foftem. — — 
ebd. 1819; Einleit. in bie Studien ber Phis 
7 Lpz. 1824; gab 1818 — 1820 die 
Eleutheria in 8 Bon. heraus, 5) (Heins 
rich Aug.), geb. 1793 zu Erfurt, 1814 bei 
bem Militärlazareth zu Erfurt, fpäter bei 
einer ähnlichen Anftalt zu Ratbefeld bei 
Frankenhauſen angeftellt; wieder nah Er⸗ 
furt zurückgekehrt, warb er 1822 Riblio- 
thefar bei dem Regierungsardiv,, 1824 Ar⸗ 
hivar bei dem Provinzialarhiv in Mazdes 
burg. 1881 kam €. in glei er Eigenfhaft 
nah Münfter, wo er Director des 
Bereind für Gefhichte u. Altertbumstunde 
MWeftfalene ward; fchr.: De bibliothecis Er- 
fordiae, Erf. 1813 f., 2 Abth., deutſch im 
ben ſächſ. Provinzialblättern; Ueberliefruns 
gen zur vaterländ. Gefh., Magbeb, 1825 
—28, 8. Hefte; Geſch. ber Wiederauflebung 
wiffenfhaftl. Bildung bis zum Anfang der 
Reformation, ebd. 1827 3 Die. nf. 
ber Landfrieden in Deutfchland, Erf. 1829; 
Erfurt u. feine Umgebungen, ebd. 1829; 
Geſch. Münfters, Münft. 1837; feste fort: 
gt ns Klinik der chron. Krankheiten, 

rf. 1815— 21, 4 Bde,, u. gab heraus: Fr. 
Heders Lexicon medie,, Y_ Seb, d. 
1816—27, 4 Bde., u, Fr. Jahns Auswahl 
ber wirkfamften Arzneien, ebd.1818,4. Auſl., 
2 Bde. (Lt., Lb. u. Dg.) 

Erhöben (außer ber gew. Beb.), 2) 
von manden Thieren, def. vom Bär, fi 
auf ben Hinterfüßen in bie 00% richten 3 
dagegen fi erniedrigen, fi wieder auf 
bie Vorderfuͤße laffen; 2) (Matp.), aufbie 
Potenze., for. w. Potenziren, ſ. Potenz ı 

Erhebung (Phbnf.), fo d. w. Luftſpieg⸗ 
lung. E. des Bödens, f. u. Geologie, 

Erhöllungskessel, j. u. Zucker⸗ 
raffinerie ». 

Erhitzende Mittel, Mittel, welde 
bie Thätigkeit des Blutfyftems erhöhen u. 
fo die thierifhe Wärme vermehren, 6 
geiftige Getränke, Gewürze, äther. Dele, 
harzige Subftanzen ıc. 

Erhöbene Ärbeit, 1) Figuren ob, 
Verzierungen, welche fo auf einem Gegens 
ftande angebracht werben, daß fie über bie 
ebene Flache deffelben wie Basrelief bervors 
ragen; 2) E. Stiderei, Art Stiderei; 
man legt Stüden Tuch unter, od. macht bie 
a erft mit ftartem Zwirn (verheftet 
ie) u, legt alsdann die Goldfäden darüber, 
weldhe aber nicht durch das * durchge⸗ 
ſtochen, ſondern mit Seide am Rande der 
Figur angenaht werden, daher man um die 
fertige Figur noch eine Goldfhnur (Profel) 
näht; 3) Art Stiderei mit wollnem Garn, 
bef. für Blumenguirlanden u. Bouquets, 
bei der die Keldhe u. Blättet der Blumen 
in faft natürlicher Erhabenbeit nachgebildet 
find. (Feh. 

Erhöhet (SHer.), eine Figur, bie höher 
ſteht, als es gewöhnlid; ift. — 
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Erhöhte Batterie, f. u. Battes 
pr 3 c). E«r Schuss, ſo v. w. Bogen⸗ 

uß. 

Erhöhtes Kreuz, fo v. w. Gries 
hifhes Kreuz Ä 

Erhöhung, 1) bei Gemälden, bie 
Theile, welde das über das ganze Gemälde 
verbreitete Licht mit befondrer Lebhaftig⸗ 
Peit trifft u. heraushebt. Diefe Esen wer= 
den durch aufgetragne belle Tinten bers 
vorgebrachtz 2) (Muf.). Jeder nicht zur 
natürl. od, diaton. Tonleiter gehörige, alfo 
jeder nicht leitereigene Halbton hängt alles 
mal vom nächſten untern od. obern Zon ab, 
von u. zu weldhem er den Halbton (halbe 
Stufe) bildet. Steigt nun die Tonleiter od. 
Melodie aufwärts dur halbe Töne fort, 
fo ift jeder nicht leitereigene Halbton vom 
nächſt vorbergegangnen, bem tiefern, ab» 
geleitet, muß vr als erhöht betrachtet wers 
den u. erhält nebft dem bef. E-szeichen 

Doppel⸗E⸗cs zeichen, X), aud feine 
Benennung von ihm, A} B.c eis, d dis ıc. 
Abwärts fteigend verhält ſichs mit jedem nicht 
leitereigenen Halbton eben fo, er ift dem⸗ 
nad erniedrigt u. erhält als bef. Er ni e⸗ 
dbrigungszeiden ein b u. für feinen Ras 
men bie Sylbe es angehängt, 3. B.c ces, 
h hes 0): a aes (as) c. (Op. u. Hs.) 

Erhöhung Christi, Stand der 
(Dogmat.), f. u. Ehriftus a. 

j —. Sträfe, f. u. Abs 
änderung ber afe ». 

Erhöhung des Löeibes Johän- 
nis, Feft in ber griech. Kirche, ben 26. 
Sept., zum Andenken an bie angebl. Him⸗ 
melfahrt des Apoftels Johannes. 

Erhöhungsvisir, ſ. u. Viſir. 

Erhöhungswinkel (Kriegsw.), ſ. 
u. Schießen u. 

' — — ſ. u. Geſellſchafts⸗ 
nfeln, 

Erhölungsquartiere, f. u. Wins 
terquartiere. 

ri, Sohn Gabe, f. d. 

Eri (a. Geogr.), 4) fo v. w. Aria; 2) 

Fluß, fo v. w. Eäritis, f. u. Eäre, 

rin (E. Lindl.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. am. Orchideae 
ten: in OIndien. 

Eriächne (E. R. Hr Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Gräfer, Ordn. Ave⸗ 
naceen, 8. Kl. 2. Ordn. L. Arten: in 
NeusHolland. KEriänthera (E.N.v.E.), 
Pflangengatt. aus bernat. Fam. Personatae, 
Acanthariae. Arten: E. lobelioides, in 
OIndien. E-thus (E. Mich.) , Grasgatt. 
aus der Ordn. Sacharinen, 3. Kl., 2. Ordn. 
L. Art: E. saccharoides, in Umerita, u. 
m. a. (Su.) 

Eribanum (a. Geogr.), Stabt in Cams 
panien, am Bulturnus. 

Eriböa (Myth.), fo v. w. Euryböa. 

Eribolum (a. Geogr.), Stadt am 
aftaten. Bufen in Bithynien, 

Eribötes, Argonaut u, Arzt, beilte 
ben von ben ftymphal, Vögeln verwunbdeten 
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Düeus; blieb in Libyen durch Kephalion, 
beffen Herden er —— hatte. 

Eric, Jarl von Norwegen, f. u, Eng⸗ 
land (Gefch.) sa. 

Erica (E.L., Haibe), ! Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. der Haibegewächfe, Eri- 
cariae Rchnb., Haiden OA.,8. Kl. 1. Ordn. 
L., mit Ann zahlreihen Arten, über 400, 

btheilungen: a) mit begrannten 
Staubbeuteln,b)mitfammförmigen 
u. c) mit unbewehrten Staubbeus 
teln gebradt. »In Deutſchland hei=- 
mifd find: E. arborea, weiß blühende Als 
penpflanze; E. vulgaris, gemeine Haide, 
auf dürrem, unfruchtbarem Boden, ganze 
Gegenden bebedend (dann Haideland, 
— von Bienen fehr geſucht, roth, 
felten weiß, bad Kraut, fonft officinell, wird 
noch als Boltsmittel zur Blutreinigung ges 
braudt, Bann auch 2% Rabatteneinfaffungen 
in Gärten bienen; E. tetralix, Su mof=@., 
in Sümpfen, Brüden, blutroth blühend; E. 
carnea, in Wäldern, in Boralpen von &= 
Deutfchland. Die übrigen, durch zierl. Bau, 
oft fhöne Blüthen ausgezeichneten, meift 
auf dem Cap heim, Arten find Zierden ber 
Glashäufer u. werben häufig in eigne Samm⸗ 
lungen gebradt. (Su. 

Erie&en (Ericäceae), natürliche 
Pflanzenfamilie, bie 5l. nad) Suffieu, bie 
52, (55.) nad Sprengel; hat ale Ordnuns 
gen unter fi: Rhobodendren, 2hörnige €., 
worunter, außer Erica, Arbutus, Elethra, 
Pyrola u. m. geftellt find, Epacriden; ans 
gefügt find: Empetrum, Baccinium u. m., 
ſ. Haidegewädhfe Rchnb. 

Ericeira (Francisco Zavier de Mene⸗ 
ces, Graf v. E.), geb. 1673 zu Liffabonz 
biente in ben Beldzgen unter Don Pedro II. 
in Beira (1704) u. unter Johann V. von 
1708—1709 u. ft. 1745; fchr. u. a. bas Epos: 
Henriqueida, Liſſ. 1741, 4.; Werte te auch 
Boileaus Dichtkunſt ind Portugi de 

riceus (3ot.) fo v. w. 
rich, männl. Borname, fo v. w. ber 
Ehrenreiche, od. der Treureihe, der Ers 
probte, nach Ein. fo v. w. Heinrich. I. Fürs 
ften, A) zung a) Bou Dänemark: 

)E€.1., im 9. Jahrh. König von SJüts 
land, f. Dänemark (Geſch.) a_1. 2) €. IL, 
Barn (dad Kind), Sohn des Vor., ree 
gierte in SIütland B54— 863, f. ebd. 1. 
3) €. (III) I. Engoth (Ejegod d. Gute 
od, a Sohn von Sven Magnus 
Eſtrithſon III., regierte über Dänemark 
1095—1108, ft. 1105 auf Cypern, ſ. ebd, =. 
4) ©. OR H. Hatevoet (Hafenfuß) od, 
Emuni (d. Großfpreher), Sohn des Bor,, 
Anfangs König v. Schonen, regierte im 
Dänemark 1154-37, wo er ermordet wurs 
be, f. ebd. 1. 5) E. (V.) I. Lamm, Sohn 
Jarl Hakons, regierte 1187 —47 ald Bices 
Pönig für den unmündigen Waldemar, f. ebd. 
ar. 6) E. (VI) IV. Pegpönning Pflugs 
pfennig) od. d. Heilige, Sohn Waldemars, 
m. 16; 1252 Mitregent feines Vaters⸗ 


rinaceus. 


re,’ 
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regierte allein 1241—50, wo er von feinen 
Brüdern enthauptet ward, f. ebd. u. 7) E. 
Ar V. Glipping (d. Blinzelnde), Sohn 
briftophs l., geb. 1245, regierte 125956 
mit Unterbredhung, f. ebd... 8) €. (VIM.) 


- VI. Menvede (weil er, etwas verfichernd, 
‚ Immer mend hinzufeste); des Vor. Sohn, 


4 


folgte biefem 1256 unter Bormunbfchaft, 
trat die Regierung 1289 felbft an u. ft. 
1319, einer ver beiten bin. Könige, f. ebd. af. 
9) €. (IX.) VI. d. Pommer, Sohn Her— 
096 Wratislamw VII. von Pommern, geb. 
1383, feit 1388 (al Erid II.) König von 
Norwegen u. feit 186 (als Erih Al.) 
von Schweden u. Din:mart (f. d. [Gefch.] 
u, e, 10), unter Bormundfchaft der Mar: 
aretbe, feit 146 (1412) Selbftberrfcer, 
1439 abgefest ; ftarb 1459 auf Gotbland; 
fhr.: De origine gentis Danorum. b) au 
8land: 10) €. d. Motbe, W2 auf: 
ahre vertrieben, gab Grönland den Namen 
u. führte 6 Eoloniften dahin, f. Amerika 
Gefch.) 1. e) von Kent: 11) €. (Uesc), 
ohn Hengifts, König feit 488; Stammvaz 
ter des Arscngen. f. England Bert.) i6» 
d) von Norwegen: 12) €. I. Blodör 
Iutart), Sohn Harald Schönhaars, reg. 
— 934; ft. 941, f. Norwegen (Geſch.) 1. 
13) €. Il. Preſthatare (Priefterhaffer), 
Sohn von Magnus VII, regierte 1250 — 
99, ſ. ebd... 14) €. Ill. d, Pommer, 
fo v. w. Erib 9). e) von Schweden, 
meift aus ber vorgefchictl. Zeit: 15) €. I., 
mit feinem Bruder Alrek Nachfolger Agne’s, 
f. Schweden (Geſch.). 16) E., Norweger, 
f. ebd... 17) €. Il., Sohn Björne I., res 
gierte im 9. Jahrh. mit feinem Bruder Rafil 
emeinfhaftlih, f. ebd. 10. 18) €. IL, 
effe des Vor., Sohn Rafils, f. ebd. ı0. 
19) €. IV., Sohn Emunds; ft. 885, f. 
ebd. nf. 20) E.V. Wäberhbatt (weiler 
einen Huf hatte, ber nad jeder Seite hin 
gedreht, von borther ben Wind brachte), im 
10. Zahrh., f.ebd. 1. SU) E. VI. Seger- 
ſäll (d. Siegreihe), Eohn von Björn IIT., 
ze bis 993, f. ebd. f. 22) €. VII. 
rfel (d. Fruchtreiche) fo v. w. Stenkil. 
Bis hierher herrſcht große Verwirrung 
ber Geſchichte der E. 23) €. (IX.) VII. 
bin Helge (der Heilige), König von 
Upland, fiel durch Mord; mehr f. ebd. aı. 
24) €. X. Rnutfon, Kanuts Sohn, 
folgte bem Ufurpator Swerker, regierte von 
1208 — 1219 gut u. mild, f. ebd. u. 25) 
E., Sohn Erihs IX., nad deſſen Tode 
geboren, Pam nicht zur Regierung, f. ebd. a. 
26) €. XI., Erichſon bin Läspe (ber 
—— regierte 1228 — 51, ſ. ebd. u. 
27) €. X —* ohn von Magnus Il., 1351 
—— Vaters Mitregent; ft. 1360, n. Ein. 
rch, ibm von feiner Stiefmutter Blanca 
beigebradtes Gift, n. And, eines natürl, 
Kodes, f. ebd. m. 88) E. XIII, fo v. w. 
Erih 9). 29) €. XIV., Sohn Guftav 
Wafas, folgte diefem 1560. Ueber feine 
—— gute, fpäter, als er wahnſinnig 
geworben war, ſchlechte Regierung f. ebd. «. 


in 


Erich bis Erichsburg 


Er wurde von feinem Bruber Johann von 
Finnland gefangen genommen u, 1577 vers 
giftet. 3) Souſtige Fürſten. na) Her⸗ 
‚80° von Brunuichweig; ana) von 
rubenhagen: 30) E., regierte 1384— 
1427, f. Braunfchweig (Geſch.) .. 31) E., 
Albredtsill.von Grubenhagen Sohn; ftand 
Anfangs von-1486— 1508 mit feinem Bruder 
ang unter Vormundſchaft von Heinrich 
V.v. Grubenhagen, ward aber 1507 Doms 
herr u. 1508 Bifhof zu Osnabrüd u. in 
Paderborn poftulirt u. entfugte nun der Res 
ierung. Der Reformation wibderfeste er 
fh Anfangs, bernac gab er gegen Empfang 
von 6000 Fl. nad. 1532 wurde er auch zum 
Bifhof von Münfter poftulirt; dod ft. er 
bald darauf. bb) Bon Kalenberg: 32) 
€. 1., Sohn Wilhelms d. Jüngern, Stifter 
der Linte, regierte 1491— 1540, f. ebd. ızu. 1. 
33) E. I1.d. Jüngere, geb. 1528; regierte 
1540 — 46 unter Vormundſchaft, ward fpäs 
ter Batholiih u. focht deshalb gegen Morig 
von Sachſen; mit ihm erlofch die Balenbera. 
Linie, f. ebd. 1. b) Herzog von Friaul: 
34) ©., fo v. w. Dunrof. e) Herzog 
von Gothland: 35) E., Sohn Königs 
Magnus von Schweden, Priegte nad 4 
fen Zode 1290 mit feinem Bruder Birger 
erhielt endlich WGothland, Smiland u. 
Wärmeland ald Herzog, ward von feinem 
Bruder 1317 verraͤtheriſch gefangen genoms 
men u. ft. den Hungertod, mebt {. u. Schwe⸗ 
ben (Geſch.) 2. 3 Herzog von Meck⸗ 
leuburg: 36) €, Sonn bes Serzogs 
Magnus, regierte feit 1508 mit feinen Bruͤ⸗ 
bern Albrecht u. Heinrich V. gemeinſchaftlich; 
ft.1505, f. Medlenburg (Gefd.). E) Her: 
jöge von Pommern: 37) €. I., 10 v. 
w, Erich 9). 38) €, U., aus der Wolga= 
ftifhen Linie, Sohn von Wratislaus IX.; 
ft. 1474, ſ. Pommern (Geſch.) . f) Her: 
—F von Sachſen⸗Laueuburg: 39) 
4, Sohn des Derzoge Johann, des 
Stammvaters der Lauen Te Linie; 
ft. 13580. 40) €. Il. 41) €. III., apana= 
girt. 42) E. IV., des Bor. Sohn; ft. 1410.. 
43) E. V., des Bor. Sohn; ft. 1485. Ueber 
fie alle f. Lauenburg (Gefh.)s_. 24)€.V., 
des Bor. Sohn, nahm den Kurfürftentitelan; 
ſt. 1435, f.ebd.s. g) Fürften von Schleß= 
wig: 45) €. d. Yeltere, 5 — 862, f. 
Schleßwig (Gefh.)su. 46) €. d. Jün» 
gere, Sohn des Könige Abel von Dänes 
mark, Herzog 1257 — 1272, f. Dänemart 
5) so f. u. —— (Geſch.) 2. Ih) 
rin; von Dänemarf. 47) €., Sohn 
arald Blauzahne, eroberte Y46 Nortbums 
brien, f. u. England (Geſch.) ai. Il. Geift- 
licher Fürſt: 48) Sobn bes Marks 
er Johann I. von Brandenburg, ward 
eiftliher u. folgte: feinem Vater 1266 
als folder nicht, ward Domdechant, fpäs 


ter 1281 Erzbifchof von Magdeburg, 


f. Brandenbur .s eſch.) » u. Magdeburg 
(Beidh.)s—». l h., Lt., Sp., Lb. u. Pr.) 
richsburg, 1) Suftflo6 ft er 

g 
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wigsburg; 2) rg re „rrieh Bölkerd,), ſ. u. Gefellihaftes 
3 niein =». 


im hannöv. —— Göttingen, 2, 
9400 Ew. Hauptort Daffel; 3) E. an der 
Ilme, Amtofig darin. 
Erichshägen, $leden, f. u. Wölpe. 
Erichson (.i. Erichs Sohn), 1) (Xhors 
wald), Sohn von Erich (f. d. 10) d. Rothen, 
machte feit 1008 Entdedungen in NAmerika 
u. ft. dort, f. u. Amerika w. 2) (3öffe), 
—— Statthalter Erichs XIII. in Ws 
annland, der den dortigen Aufſtand ver⸗ 
anlaßte, f. u. Schweden (Geſch.) m. 3) 
Seh. ‚ geb. 1728 zu Stalafell in SOJs⸗ 
and, ftudirte feit 1748 zu Kopenhagen, 1755 
rof. ber Jurisprubenz ji Soroe, fpäter 
itglied der neu conftituirten Kammer, 
Staatsrath, u. 1779 Beifiger des höchſten 
Gerichtshofs, 1781 Bibliothekar der Pönigl. 
Bibliothek u. 1783 Director der Akademie 


u Soroe, ftürzte fi 1787 bei Chriſtians⸗ ft 


ayn in bas Dieer (er ift ber ei 
der von Bedeutung, von deſſen Selbftmorb 
man gehört); er fliftete 1799 mit Finſen bie 
isländ. literär. —— zu Kopenhagen 
u. hat ann Berdienft um altnord. Spra⸗ 
hen u, Alterthümer; unter feinen Schriften 
ift bef. bie — des 1. Bandes der ſä⸗ 
mund. Edda zu bemerken. 4) Beiname mehr. 
ndinav. Könige, z. B. des ſchwed. Königs 
agnusll., Kanuts VI. u. U. (Lb.) 

Erichthönios, 1) fo v. w. Erech⸗ 
theus. 2) Sohn von Darbanos u, Bateia, 

nig von Xroja, f. d. Geſch.). Er hatte 
8000 Stuten, deren einige, von Boreas 
trädtig, 12 Füllen warfen, berühmt durch 
ungeheure Schnelligkeit. 

Erichthus, f. u. Schaufeltrebs. Eri- 
ecina, f. u. Argusfalter r. 

Erieinäölla (E. Klotzsch), Pflanzen 

att, aus ber nat. Fam, ber Ericeen. Arten: 

cilis, multiflora, am Cap. EBri- 

eölln, Pflanzengatt., in ihren Arten zu 
Gentiana gerechnet. 

Eridano (ital.), 8) fo v.w. Po, nad 
bem alten Namen Eridbanus; ®) unter der 
pe ber Franzofen Depart. im Fürs 

nth. Piemont, 79 AM.; 399,800 Ew.; 
ae erden nad) 

ridanos, Bater ber Zeuxippe; 
Birgil Fluß in fer Unterwelt, Bol. Tanta⸗ 
los. && wurde an ben Himmel verfegt. 

Eridanos, großes Sternbild am * 
—— in Europa nur — kleinſten Theile 

chtbar; enthaͤlt nach Flamſteed 69 Sterne 
barunter 1 erfter Größe Dean): „ 
Sterne 8, Größe ıc., u, bie Angetenar 
9 Sterne 4. Größe in der 4, Biegung. 
‚Eridanos (a. Geogr.), Bad In At⸗ 
tika, der vom Hymettos ab= u, dem Iliſſos 
rar E-num östium (a. Geogr.), f. u. 

abus, Ei-nus (a. Geogr.), f. u. Padus, 

Einiüömien, Beiname des Zeus auf 

0808, 
rie, 1) See, f. u. Eanabdifhe Seens; 
2) Hort, ſ. u. Eanadas; 3) Eanton, f. u. 
New-dYorks; 4) Eanton u, 5) Stadt, f. u. 


ige Ieläns 


Pennfplvaniensz; 6) Ort, f. u, Alabama s. 


riels, Dorf, fo dv. w. Airolo. 
Erigena (Johannes Scotus E.), aus 


Irland, fharffinniger Philofophu. Vater ber 


philoſoph. Myſtik, bekannt durch feine Leber: 
fegung des Dionyfius Areopagita ; lebte lange 
am Hofe Karls des Kablen, mußte aber, 
weil er abweichende Anfichten von der Präs 
beftination u. bem Abendmahl hegte, Frank⸗ 
reich verlaffen, ward von Alfred d. Gr. 877 
nad Orford berufen, lehrte dann Philofopbie 
u Dialmesbury, wo er 886 von feinen Schüs 
ern mit Federmeffern erftohen ward, Merk⸗ 
würbigfte Schrift: De divisione naturae 
(berausgeg. v. Gale), Orf. 1681, Fol., neues 
fte Ausg. (mit 13 Hymnen bes E. an Karl 
ben Kablen, aus Palimpfelten von Angelo 
Mai) berausg. von C. B. Schlüter, Muͤn⸗ 
er 1838, Lt.) 


(Lt. 

Erigönia (E. Nutt.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. der Doldengewächſe, 
Eydrocotyleae Rchnb., 5. Kl. 2. Orbn. L. 
Art: E. bulbosa, in NAmerika. 

Erigeron (E. I: Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Ordn. Rabdiaten 
— ———— Astereae Rchnb., 

ern Ok . Kl. 2. Orbn. Z. Arten: 
E. —ã— als Herba conyzae mi- 
noris officinell, wurde auch fonft gegen bad 
fogen. Befchreien gebraudt; E. canadense, 
aus Sanada ftammend, jest bei ung vermwils 
dert; E. graveolens, viscosum, alpinum, 
uniflorum, u. m. Gartenpflanzen. (Su.) 


Erigiren (v. lat.), aufrichten, erheben.” 


Erigon (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Arios in Mazedonien; j. Viſtritza. 
Erigone (Myth.), BIS. u. Gerechtigkeit, 
2) Tochter bes Jkarios, bewirthete den 
Bakchos u. gebar ihm ben Staphylos, Sie 
ging darauf mit ihrem Bater u, ihrem Hunb 
ara nah Attika, um auf Befehl bes 
Bakchos den Weinbau bafelbft zu lehren 
Hirten Pofteten den Wein, betranten fi 
bald, erfchlugen aber den JRarios im Wahn, 
Gift empfangen zu haben, Der Hund führte 
die €, I dem —— worauf ſie ſich 
aus Schmerz erhing. Bakchos machte dafür 
die Athenerinnen raſend, bis dieſe den Bott 
durch Beftrafung der Mörder verföhnten u. 
ber €. das Feſt der Aiora (Hängefeft) od. 
Aletis (fo genannt von ben dabei gefungnen 
Liedern) feierten. €. wurde am Himmel bie 
Zungfrau, Ikarios ber Arkturos od. Bootes, 
Mära das Hundsgeftirn. 3) Tochter bes 
Aegiſthos von Kiytämneftra ; Oreftes wollte 
fie ermorden, allein Artemis entrüdte fie 
nad Attifa u, weihte fie zu ihrer Priefterin, 
n. And, erhenkte fie fih, nachdem Dreftes 
loßgefprohen worden; n. And. vermählte 
fie fih mit Oreſtes u. gebar ihm ben 35 
thiloe. (R. Z.) 
Erik, fo v. w. Erid. 
Erike-Bäriksan, bei ben Lamaiten 
Geifter, die auf dem Sümmer-Dola u, den 
biefen umgebenden 7 goldnen Bergen woh⸗ 
nen; 
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54 Eriken bis 


nen; einer ihrer 4 Fürften: Erkäti-Rä- 
chu, ber inder Burg Tſchereltu wohnt, 

Eriken, f. Erica, 

Eriklithu, Infel, f. u. Pelew. 

Erikon (a. Geogr.), Borgebirge von 
Attika, f. Athen 2. 

Eriksgasse (E-reise), im Alters 
thume in Schweden ber feierl, Umritt neu 
gewählter Könige um ihr Reid, um bie 
Huldigung der einzelnen Provinzen zu ems 
pfangen. 

Erikson, fo v. w. Erichſon. 

Eriküsa, weſtlichſte der äoliſchen In— 
ſeln; ihr Name von den vielen Haiden. 

Erillos, fo v. w. Herillos. 

Erin, alter Name von Irland, f. b: 
(Geſch.) ı. 

Erinäcea, 1) (E. Lam..), Abtheil, 
ber Ulgengattung Sphaerococcus; ®) * 
Clus.), Abtheil. der Pflanzengatt. Anthyllis. 

Erinäceus (v.9r.), 1) Igel; 2) (Bot.), 
igelförmig, mit langen, biegfamen 
bicht beſetzt. 

Erineon (a. Geogr.), f. u. Doris, 

Erineos (a. Geogr.), ſ. u. Rhypas. 

Erineum (E. Pers.), Baferpilggatt, 
nad Rehnb., von Fries, Oken u. U. nebft 
einigen ähnl. Bildungen (vgl, Philleriaceae) 
für krankhafte Auswüchſe u. Ausartungen 
der Haare u. Borſten gehalten, auf Blät- 
tern von Ahorn ıc. 

Ering, 1) Herrfhaft u. 2) Dorf, fo 
v. w. Ehring 1) u, 2). 

Erini, St., fo v. w, Santorin. 

" Erinit (diftomer Habronem⸗Ma— 

labit, Min.), Geſchlecht der Kupfererze, 
erfheint in derben Maffen, als concentr, 
Ueberzüge, wiegt 4, hat die Härte bes Fluß⸗ 
ſpaths, fmaragdgrüne Farbe, enthält 59, 
Kupferoryd, 38,7, Arfenikfäure, 5 Waſſer, 
1, Thonerbe, aus Irland, 

Erinna, aus Lesbos, ber Sappho 
BR ft. 19 Jahr alt; verfaßte Ela— 

ate, ein Gedicht in Herametern, u. einige 
Epigramme (3 in der Anthologie), Das 
Gedicht eis bounv, an die Stärke (od, an 
Rom), gehört einer fpätern Zeit. Herg. in 
Wolfs Ilust. femin. fragm., Hamb. 1735, 
4., u. Schneiders Poetriarum graec. fragm., 
Gieß.1802 ; häufig auch mit Sappho u. beim 
Anakreon von Möbius; Welder De Erinna 
in Ereuzers Meletem. 11. (Sch.) 

Erinnerung, f. u. Gedächtniß. B- 
skunst, fo dv. w. Mnemonik. 

Erinnyen, in der griech. Mythologie 
bie Rachegöttinnen, denen bie röm. Kurien 
entſprechen; entftanden aus der Gäa von den 
Blutstropfen desllranos. In der ältften Zeit 
erfchienen fie nur in der Einzahl (IE-nyr), 
ob. vielmehr in unbeftimmter Mehrzahl (E- 
nyes), erft fpäter wurde ihre Zahl auf 3 bes 
ſchraͤnkt u, fie genannt: Tifiphone, Mes 
ära u. Alekto (n. Ein. noch Lyſſa). 
ie ge bef. den Meineid, Verlegung der 
ietät, bef. gegen Eltern, u, bes Gaſtrechts; 

Strafe) bie Sinnen 


e verwirren auch er 
ber Menſchen u, geben böfe Raͤthſchlaͤge ein 


tacheln 


Eriocycla 


(vgl. Ate). Die fpätern Dichter perfonifici- 
ren in ihnen bie verfolgenden, unverti 
ren Qualen des Gewiflens. Ihren Wohn: 
plas hatten fie im Erebos, daher ber Glaube, 
daß die Strafen für das Böfe aub nah 
dem Tode fortbauern. Abgebildet mit 
furchtbarem Blick, ſchlangenhaarig ſchwarz, 
mit blutigen Augen, mit Krallen an den 
Händen, brennende Fackeln ſchwingend. 
Verehrt zu Athen, wo ſie neben dem o⸗ 
eine Grotte u. Kapelle hatten u. wo 
hnen unter bem euphemift. Namen Eumes 
nides (Mohlwollende) mit heil. Grauen u, 
Schauer geopfert u. ihr Hain von — ge⸗ 


mieden wurde. A 

Erinn 2) f. u. Erinnyen; 2) f. u. 
Boreas; 3) Veiname ber Demeter, den fie 
erhielt, als fie rafend wurde, da Pofeibon 
fie zu feinem Willen zwang, obgleich fie ſich 
in ein Roß verwandelt hatte. 

Erinus (E. Z.,2eberbalfam), Plans 
zengatt. aus der nat. Kam. ber Primuleen, 
Spr. Larvenblüthler, Caprarieae Rchnb,, 
Dratteln OX., 14. SI. 2. Orbn. L. Arten: 
E. alpinus, mit violettrothen Blumen; ger 
deiht im freien Lande, die übrigen capifchen, 

hönen wohlriechenden Arten Zierpflanzen 


n Glashäufern. * 
am. ber Eu 


Eriobötrya 
gatt. aus ber nat. 
macene Rchnb., Difpeln Ok., 12. Kt. 5. 
Si ne ech 
merika, mit filgigen Zweigen, leder 
gezähnten Blättern, traubenftändigen Blũ⸗ 
then; E. (fonft Mespilus) japonica, in Ja⸗ 
pan u, Ehina wild u. angepflanzt, mit weis 
Ben, wohlriehenden Blüthen, faftigen, wohl⸗ 
riehenden, ſäuerlich füßen, —— re 
ben, birnförmigen, als Obft beliebten Frůch⸗ 
ten, von der Größe ber Kirfhen. (Su.) 
Erioeälia(E. Sm.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Doldengewädie, zur 
spermae, Seniculeae, 5. Kl. 2 Orbm. 
rten: E.major u. minor, in Neu⸗Holland. 
E-cäülen (E. L.), Pflanzengatt. aus ber 
natürl. Kam, der iliengrafer, Xyrideae 
Rehnb., Senden Ok., 3. Kl. 8. DOrbn. Z. 
Arten: oft= u. weftind. Gräfer. E-c#- 
phalus (E. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Compositae, Radiatae Spr., Am- 
phigynanthae, Anthemideae Rehnb., 19, 
Kl. 4. Ordn. L. Arten: E. africanus, 
racemosüs, glaber, capifhe Sträuder ıc. 
E-chilus (E. R. Br.), anzengatt. ans 
der nat. Kam, der Orchideen, Arethuseae 
Rchnb., 20, Kt. 1. Orbn. L. Art: Eau 
tumnale, in Neu⸗Holland. (Su.) 
Eriochrysis (E. Beauv.), Grasgatt. 
aus der Gruppe Sacharinae, Gräfer der 
beißen Bone. E-chylus (E. R. Br.), fo 
v.w. Eriochilus. B-cöila, Pflanzengatt. 
u Gentiana gehörig. E-cömna, 1 
umb.), Pflanzengatt., gehört in ihren Ars 
ten zu Montagnea; 2) (E. Nutt 
Urachne. E-cjcla 


.J), a4 
ey A Lindt), Plane 
zengatt, aus ber nat. Ham, ber enges 


‚Eriodendron 


wächfe, Selineae. Art: E.nuda, in OIn⸗ 
dien. E-dendron (E. De C.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. ber auerklee⸗ 
ewächfe, Bombaceae Rchnb., Wullen Ok., 
Monadel hia, Polyandria L. Merkiwurbdige 
Arten: E. orientale (Bombax pentandra), 
anfehn!. Baum, bef. auf Java heimiſch u. 
angepflanzt, mit fehr brüchigen Aeften, gros 
Ben, weißen Blüthen, braunen Kapfeln, bie 
—— eßbare Samen in gelbl. Wolle 
enthalten, welche letztre zum Ausftopfen von 
Kiffen benugt wird; E. caribaeum, großer, 
weftind. Baum, mit zahllofen rofenrothen, 
übelriebenden Blüthen, brauner, feidenar« 
tiger Samenmwolle. (Su.) 
Eriödon, f. u. Minirfpinne. 
Erioglössum (E. Rich.), Pflanzens 
att. aus der nat. Kam. der Sapindaceen, 
— Rehnb. Urt: E. cauliflorum, 
in Senegambien. E-gonum (E. Mich.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. nur 
oneen, Spr.Ryctagincen, Allioneae * 
mpfer UM., 9. Kl. J. Drdn. L. Urten: 
z 5 > 3 * NAmerika. 
-gyne ook.), nzengatt. aus 
der nat. Kam, ber ———— Saxi· 
frageae Rehnb. Art: E. pectinata, in 
NAmerita. E-läena (E. De C,), Pflan 
jenaatt. aus ber nat. Sam. ber Stoxchſchna⸗ 
elgewäcfe, Sterculieae Rehnd. Arten: 
Indien. (Su.) 
Eriomöter (v. gr.), fo v. w. Woll- 


meſſer. 
Eriope (E. Benth.), Pflanzengatt. aus 
* rd. 


der nat. Fam. Labiatae 
Arten: in Brafilien. 

Eriöphorum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Eyperoiden, Drbn. 
Ecirpinen Spr., Rehnb., Simfen Ok., 8. 
KI. 1. Ordn. L. Arten: E. angustifolium 
(polystachium), mit langen, weißen, gera= 
den Wollyaaren um den Samen, auf feuch- 
ten Wiefen, gewöhnlich truppweife zuſam⸗ 
men; zeigt Torf an; bem Bieh ſchaͤdlich; die 
feidenartige Wolle in den Kelchen zur Watte 
u. dgl. brauchbar; E. alpinum vaginatamı, 
Scheuchzeri, gracile, latifolium, u. m., alle 
durch wollige Hülle ber Earnopfen ausges 
zeichnet. Su.) 

Eriöphytum (E. Benth.), Pflanzens 
gatt, aus der nat. Fam. Labiatae, Nepeta- 
riae Rchndb. Urt: E. Wallichianum, in 
OIndien. 

Eriöpis, 1) Tochter ber Medea von 
Jaſon; 8) Gemahlin des Anchiſes; 3) Ges 
— des Lokrers Dileus u. Mutter bes 

ab. 

Eriops, fo v. w. Grabbiene. 

Eriöptera, fo v. w. Kadenhornmüde. 

Eriosölena (E. Bi.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. Thymeloeae. Art: E. 
montana, auf Save. -spermum (E. 
Jacg,), Pflangengatt. aus ber nat. Sam. 


in 


der Coronarien, Ordn. Liliaceen, - Aron⸗ 
. Kl.1. 


geronanfe, Taccaceae Fehnb. G. Ordn. 
. Arten: E. lanceaefolium, latiſolium, 
parvifollum u, m, a., Cappſlanzen. = 
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hära, Pflanzengatt, aus ber nat. Fam. 
ompositae, Senecionideae Less. Arten: 
am Eap. E-stemum (E. Sm), Pflan= 
engatt. aus der nat. Kam. ber Rutaceen, 
iosmeen, 10, Kl. 7. Ordn. L. Arten: 
E. lanceolatum Gaertn., u. m, a., in Neue 
Holland. E-sfnaphe (E. De C.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Doldenger 
wädfe, Peucedaneae, 5. Kl. 2. Orbn. L. 
Arten: E.lo ia, bei Sarepta, E. tor- 
tuosa, in Natolien. Su, 
Eriothrix, 1) fo v. w. Schwalben- 
fliege. 2) (E. Dass. , Pflanzengatt. aus 
ber nat. Xam. Compositae, Senecionideae 
Less. Urt: 
bon. E-th 
gatt., pon 


bis 


E. ————— auf Bour⸗ 
us ( 


. Benth.), Pflanzen: 
ndern zu Keithia gezogen >, 






zen Mund, bie äußern a: rn 
vorfpringend, nicht nahe be 
len. Art: Stadelftirn . spinifron 
Cancer spin. Z.), aus bem Mittelmeer, u. a, 


Eriphos, Belname des Bakchos, ben 


„ Beus, um ihn dem rafenden Athamas zu 


entziehn, in einen Bod verwandelte, welden 
Hermes nad Nyfa zu ben Hyaden trag. 

Eriphyle, bes Talaos u. der Lyſimache 
Tochter, Gemahlin des Amphiaraos. Als 
biefer mit ihrem Bruder Adraftos um bie 
Herrſchaft tritt, fprad fie diefelbe dieſem 
zu. Beftochen durch das Halsband ber Pers 
mione, da& ihr Polynikes geſchenkt hatte, 
verrieth fie den verbündeten Fürften gegen 
Theben den Aufenthalt ihres Gemahls. Die⸗ 
fer 30g in den Krieg u. fiel, befhwor aber 
feinen Sohn Altmäon, ihn zu räden, was 
biefer that, f. Alkmäon. (R. Z.) 

Eripiren (v. lat.), entreißen, weg⸗ 
nehmen. 

Eris, griech. Göttin der Zwietracht, ber 
röm. Discordia entfprehend, Schweiter 
des Ares, Tochter der Nacht, Mutter von o= 
no Nr it Lo imos (Hunger), Limos 

} ei ‚ Algos (Schmerz), Hyfmine 
ampf), Phones (Mord), Androftar 
iä (Kobdesarten im Kriege), Dysnomia 
Beratung ber Gefege), Ate (Unglüd), 
orkos (Eid) u.v. a., die ald Quelle alles 
polit. Unheils gelten. Ohne fie fonnte Bein 
Krieg beginnen; Zeus fendete fie bann mit 
ben Zeichen bes Kriegs. Am bedannteften 
ift fie durch den zum Sprichwort geworben 
ankapfel der E. den ſie mit ber Auffchrifte 
ber Schönſten! unter bie Gäſte bei ber 
Hochzeit bes Peleus u. ber Thetis warf, f- 
u. Paris. Dargeftellt mit zänkiſchem Ge⸗ 
ſicht, ben Apfel in der Hand; oft auch Schlan⸗ 
gen in den Haaren. Schon Heſiodos kennt 
eine gute €,, d. h. edeln Wetteifer. (R.Z.) 

Erisane (a. Geogr.), Stadt in ben 
marian. Gebirgen (Hifpanien), von unges 
wiffer Lage. Biriathus wurde darin belagert. 

Eri- 
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Erisichthon (a. Gefd.), fo dv. w. 
Eryſichthon. 

Eriskay (E-ka), Inſel, ſ. u. He⸗ 
briden b). Rudge), 9 — 
Hrrismun (E. Rudge), Pflanzengatt. au 
dei — * e, Vochysieae Rehnb. 

Arten: brafilian. Bäume, 
Erispöjus (m. Gef&.), fo dv. w. He⸗ 
riſpeus. 
Eristalis, 1) ſ. Schlammfliege; 2) 
ſ. u. Blumenfliegen «. 
Eristhe (a. Geogr.), Handelsort im 
glückl. Arabien, j. Kefem (Kefhin). 
TFristiker (v. gr.), 1) im Disputiren 
Bewanberte; daber 2) Beiname der Megas 
riter. Davon Eristik, Disputirfunft u. 
Eristisch, zäntifh, ftreitig., E-sche 
Methöde, f. u. Megarifhe Schule, 
Erithacus, f. Rothſchwänzchen. 
Erithalis (E. L.), Pflanzengatt. aus 
‚der der ber Rubiaceen, Guettarbaccen, 
5 8 1. Ordn. Z. Urten: E. fruticosa 
> (odorifera Jacg.), in WIndien baumars 
tig, mit ftrausförmigen, weißen, jasmins 
artig riehenden Blüthen, bas Hol; (Jas⸗ 
min= od. Eitronenholz), von citronen⸗ 
gelber Farbe, auch citronenartigem Gerud, 
Dicht u. fchwer; im Lande wirb es zu Spär 
nen gefpalten, die bann wegen ihres Harz⸗ 
gehalts fehr ſchnell brennen u. als Lichter 
od. Kadeln gebraudht werden. Es fommt 
im Handel in Stüden von 1000 Pfd. nad 
Europa u, dient, ba es fehr gut Politur 
annimmt u. fhön gelb u, — (Er 
zu feinen Zifchlerarbeiten, (Su. u. Pi.) 
Erithios, Beiname Apollons auf Ky⸗ 
pros, weil er Aphrodite von ihrer Liebe zu 
bem tobten Adonis heilte, 
Eriüdaphos (E. N. v. E.), Pflanzens 
Be aug ber nat. $am. Homalineae Nees. 
rten: in SXfrifa, - 
Friulf, goth. Feldherr, f. u, Fravitta. 
Eriünios (gr., Gewinngeber), Beiname 
bes Hermes. E-nische Götter, Be 
zeichnung des Pluton u. ber Perfephone. 
riwan (uff Armenien), 4) Prov. 
im aflat. Rußland, an Perfien u. türkifch 
Afien grenzend, 25 AM. ; 120,000 armen. 
Em., ohne die Nomaden (mit diefen 410,000); 
ift gebirgig aras Dagh u. Vor⸗ 
berge des Kaukaſus); Flüſſe: Aras 
Arares), mit dem Karaffu rpatſcha, 
enga5 Seen: Goebfhe (4 Meilen lang, 
4 breit), einige Salzfeen; bringt Salz 
er Ya reihlih), Schwefel, Gold, 
ilber, Marmor, Bimsftein, Scleiffteine. 
Die nomabifirenden Stämme bier find 
Kurtinzen, Seldfhuden, Kaſachen, 
Dombelu (12,000 Männer) u. Zigeuner, 
alle Muhammedaner. Theiltfihin? Kreife 
man, als: Sangibaffarst (Stadt 
.), Garnibaſſar (St. Kurmalia), 
Scharni (Sagidſchan), Dur atſchikſchag 
(Randomit), Karnibaſſar (Echtmi— 
azyin), Sardar⸗Abas (St. Abad, 700 
Häufer), Kiſil Sakar. 2) Hauptſt. ber 
Provinz an ber Senga u, Kirkbulak, ſtarke 
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Eitadelle, Palaft Sardars, fhöne Moſchee, 


Kafernen u. Kanonengießerei, erlei= 
tung; Baummollenweberet, Hanbel; Siß ei⸗ 
nesarmen. Bifchofs; 14,000 Ew. 3) (Sſch.). 


Ein. halten €, für Terua, wie Ptolemäos 
bie Hauptftadbt Armeniens nennt, weshalb 
And. es für Artarata — aben, 
wenigſtens bie Ruinen ſüdlich von €. für 
Artarata ausgeben; nad armen. Chroniken 
hieß fie ehedem Vayarchaphat. Die Stabt 
war fonft fehr blübend, kam aber in ben 
eorg. egen er herunter; ben erften 
rund zu der wichtigen Feftung legte ei 
von Timur befhüsgter Kaufmann, der fie 
bes Reisbaues wegen bier anfledelte; Kban 
Rewan baute auf Befehl des Schah Ismail 
ein Schloß bier u. nannte es nad fih Mes 
wan od. E. 1592 wurbe €. von den Osma⸗ 
nen eingenommen u, von Feſchad Pafcha 
ur gewaltigen Feſtung gemadt, 1604 von 
en Derfern wieber erobert, 1616 vergebens 
von ben Türken belagert u. erft 1628 ges 
nommen, 1635 von ben Perfern wieber ers 
obert, die es aber 7. Juli 1724 wieder an 
die Türken verloren ; 1785 nahmen es ihnen 
die Perfer wieder ab; 1745 bier verfchanztes 
Lager ber Perfer, weldes die Kürten an⸗ 
en, aber gefchlagen wurben, f. u. Türkei 
(0:16) sa ff. ss; 15. Suli 1804 bier unents 
hiednes Treffen zwifchen ben Ruffen u. 
Perſern, f. Ruffifches Reich 1; am 19, Sct. 
capitulirte E., als bie Nuffen unter Gen. 
askewitſch eben Anftalt zu einem ernſt⸗ 
ichen Angriff treffen wollten, f. ebd. u. 4) 
See ebd. , fo v. w. Gökdfche. r.u.Lb.) 
Krizzo ($rancedco), 1632 — 43 Doge 
von Venedig, f. b. —2* 20. 
Erk (Ludwig), geb. 1807 zu Meurs, 
Mufitlehrer am königl. Seminar daf., feit 
1837 Lehrer ber Mufit am königl. Semi= 
nar für Stadtfhulen in Berlin; bekannt 
als tüdhtiger Geſangs-, bef. Liedercompos 
niſt; fhr.: Samml, 1», 2=, 3» u. Aſtim⸗ 
miger Schullieder, Effen 1828 f., 8 Hefte, 3. 
Aufl. 1836; Samml. 3= u, Hy et 
Sense ernten Inhalts, ebd, 1881 f., 2 Hefte; 
ethod. Leitfaden für den Gefangunterr., 
Kref. 1834, 2 Thle.; Ehoralbud für Schule 
u. Haus, Berl. 1836 ; mit W. Irmer, Die 
deutfhen Volkslieder mit ihren — 51— 
en, ebd. 1838 — 89, 5.Hefte. ; mit W. Greef 
iederkranz, Eſſen 1839 u. v. a. Je 
Erkältung, 1) (Meb.), 'die bur 
einen dem Körper nadhtheiligen Uebergang 
aus einer wärmern Temperatur in eine faltre 
in jenem hervorgebracdhte Berändrung. Krä 
tige, allmälig an fhnellen Temperaturwe 
fel gewöhnte Naturen vertragen aber aud 
bie Fonellften Uebergänge. Perfonen, bie 
nicht gewohnt find, ſich ber Kälte auszufegen, 
werben auch durch allmäliges Erkälten bes 
Körpers krankhaft afficirt. Meiſt erfolgen 
aber doch Esen nur bei fhnellem Te 
turwechfel, am leichteften, wenn ber Körper 
vorher erhigt wurbe, entweber durch Aufent⸗ 
halt in warmer Luft durch Sonnen=, Ofen⸗ 


Erkan- kürti 


26., od., u. dies noch mehr, durch ftarke 
rperanftrengung (Laufen, Tanzen 2c.);5 
dann reicht auch eine blos fühle Luft, deren 
Eindrud, wenn fie wehend, bef. als Zug⸗ 
luft, auf ben Körper, zumal auf ben zus 
eich fchwigenden, einwirkt, erhöht ift, zur 

. bin. ** Betrifft bie E. zunächft bie äußre 
Haut, fo wird bie Hautausbünftung dadurch 

ehemmt, eben fo u. mit noch größrer Ge⸗ 
fahr bie Lungenausbünftung, wenn eine 
alte Luft in eine vorher erhigte Lunge, bef. 
nah ſtarker Körperbewegung lebhafterer 
Blutumlauf ꝛc., gelangt. Aber aud andre 
innre Theile, bef. Magen u. Gebärme, Pöns 
nen Esen —— »dFolgen folder €, 
innrer u. eblerer Theile find Entzünbun= 
gen, acute u, cbronifche, baber auch Aus⸗ 
jyFuns, als fpätre Folge von Lungeners 
ältungen, bef. auch durch fchnelles Trinken 
Balten Getränkes bei erhigten Lungen (Hith⸗ 
trunk) u. dadurch zunächſt bewirkter ron, 
Lungenentzündung, mit Bildung von Knoten 
in der Eungenfub anz, ſehr zu fürchten ift. 
Die gewoͤhnl. Folgen von bloßer Hauts 
€. find Katarrh u. Rheumatismen, doch 
aber wohl aud andre Formen von Entzüns 
dungen, auch Prampfhafte u. andre Krank 
beiten, Diarrhöen ꝛci, nad ber befondern 
Dispofition eines jeden Körpers. *Meift 
hat jeder Menfch einzelne Körpertheile (Füße, 
Unterleib, Kopf, Hals u. m.), beren €, er 
zu ſcheuen Urſache bat. *Der €, begegnet 
man am leichtften dadurch, baß man ſich in 
körperl. Thätigkeit erhält, dann durch mäßig, 
aber nicht zu warme Kleidung. Eine leichte 
€. hebt man durch lauwarmes Getränk, 
Thee, Punſch u. a, mit ſorgfältiger Wahrs 
nehmung einer gleihmäßigen Transſpira⸗ 
tion, enfhen in fpätern Jahren, zärtl, 
Perfonen, be. $rauenzimmer, find €. mehr 
ausgeſetzt; Baltes Baben u, Wafchen härtet 
am beften dagegen ab. ?2) Auch Hausthiere 
fe ber €. ausgefest, bef. Pferbe, bei deren 
artung es ein Bauptgegenftand ift, mit 
erhigtem Körper fie nicht in einen Palten 
Stall od. aud blos durch Ruhe in kühler 
Luft, Saufen von frifhem Brunnenwaffer 
im warmen Sommer, einer E. auszufegen. 
Bol. Berfhlagen —I 

Erkan-k (türk.), fonft in ber 
Türkei Staatspelz, d. 1. Halbgalla, im Ges 
genfag von UftsKurki, Eeremonienpelz. 

rkebald, Name, fo v.w. Arhimbald. 

rkelens, 1)Kreis des preuß Rgsbzks. 
Aaden, 54 OAM.; 33,000 Ew.; 2) Kreie- 
ſtadt daſelbſt; höhre Bürgerſchule, fertigt 
Spitzen, Bier, Hüte; handelt mit Getreide 
u. Flachs; 2100 Ew. 

rken, 1) 2andfee im fchweb. Län 
Stockholm; 2) Vogtei, darnach benannt, 
al Grislehbamm (Griſſelham), Ha⸗ 
en, Ueberfahrt nah Finnland, 

Erköne;, linter Nebenfluß der Marita, 
ber unter Adrianopel mündet, Hier 1371 
Sieg ber Türken unter Murab I. über bie 
Servier unter den Fürften Wukaſchin u, 
Uslieſcha. 
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Eirkengar, ®raf v. Boulogne, f. u. 
Boulogne «. 

Erkönnen (außer der gewöhnl. Bed.), 
beim Buchhalten, Jemand eine eingegangne 
Bahlung gut fehreiben. 

Erkönntlichkeit, fo v. w. Danfs 
barkeit. 

Erkönntniss, 1) fest Borftellungen 
voraus u. ift ein Ganzes verglichner u. ver⸗ 
Pnüpfter — — Unter mehrern Uns 
terfheidungen der E. find die vornehmften: 
E. a priöri (empir. E.), aus ber Er=- 
fahrung, u. E. a posteriöri (ratios 
nelle €,), aus ben Gefegen bes Borftels 
lungsvermögens entnommen; mathemat. 
(intuitive) E., aus Eonftruction der Be— 

riffe (f. Eonftruiren 2) u. philofoph. €. 
(f Discurfive); pofitive E. u. negative 

„die blos, was ein Gegenftand nicht ift, be= 
ftimmt; fpeculative E., die auf etwas 
gebt, was gar nicht Gegenftand der Erfah— 
rung Ro .Gott)5; transfcendentale 
€., die ſich mit den Gefegen der rationellen 
€. befchäftigt, 3.8. daß Raum u. Zeit Kors 
men ber Wahrnehmung find; analoge E., 
eines unbefannten Gegenftandes nad der 
Aehnlichkeit mit einem andern. K-quel- 
lien find zunächſt die Sinne, in fo fern fie 
das Material ber Vorftellung liefern, dann 
aber bie Formen ber Sinnlichkeit u. bes 
Denkens, Nach dieſen gehören zu jeder €. 
Apprehenfion ber Borftellungen, Reproducs 
tion berfelben in ber Einbilbungstraft u. 
_— berfelben. Hiernadh ift alfo auch 
das ———— kein eignes, ſondern 

at Sinnlichkeit u. Verſtand zu feinen Grund⸗ 

eftandtheilen. In jenem waltet MReceptis 
vität, in biefem Spontaneität vor; in jenem 
wurzelt dieniebre, in biefem bie höhre €, 
E-prineip, f. u. Princip. 8) (Redtsw.), 
f. u. Decret; 3) fo v.w. Urtheil, E. sei- 
nerselbst, j0 v.w,Selbftertenntniß.(Pi.) 

Erkönntnissstufen, ſ. u. reis 
maurerei (Gefch.) as, 

Erker, 1) thurmägn!. Ausbau eines 
Gebäudes im 2, od. 3. Stodwerk, der Aus» 
ſicht in bie — wegen angebracht; meiſt 
von ige Die €. ftanımen aus dem Drient 
u. find bef. in alten deutſchen Stäbten ge= 
wöhnlich, jest aber, als der Ausficht der 
Nachbarhäufer u, ber Negelmäßigkeit der 
Straßen fchabend, fo wie ihr Reparirtwers 
ben, verboten. 2) aus dem Dache unmittels 
bar über dem Dachgeſims heraus gebaute 
u, mit einem befondern Dache überbedte 
Bimmer, bie bann als Dadftuben benugt 
werben. Vgl. Frontiſpitz. ‚€. Eg.) 

rkewin, fo v. w, Aescwin, f. unt. 
England (Gefd.) ı6 «. 

Erkiglit, bei den Grönländern bie 

— bes Krieges, mit Hundegeſichtern. 
Eaingaz. 828 Graf von Elfaß, f. 
u. Elfaß ' ef.) ». 

Erklärung, alles, wodurch Etwas 

Far, verſtändlich, bekannt ob, offen liegend 


wird, 
Er- 
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Erklärungssätze (Gramm.), Säge, 
bie andre Säge erläutern, f. u. Sag. Die 
in diefen Sägen gebrauchten Partikeln (daß, 
wie ıc.) E-partikeln 


ein, 
Erklia(a.Geogr.), fo v.w. adHorrea 2). 


KErköberte Güter, fo v. w, Errun⸗ 
gene Güter. E-berung,. fo v. w. Ers 
rungenfcaft. 

en Stadt, f. u. Samhara. 

rkte (a. Geogr.), Bergfchloß auf eis 
nem Plateau (Epierkte), in NWEicilien, 
—— Eryr u. Panormus, j. wohl ber 
erg Baido beim Capo di St. Vito, nad 
And. Monte Pelegrino bei Palermo, Hier 
landete Hamilkar nad der Plünderung ber 
ftal. Küfte u. bielt fih 8 Jahre lang zwi 
fhen röm. Befagungen bis zu Ende bes l. 
pun. Krieges. 

Erkündigungsaeten, Xcten über 
bie Borunterfuhung, wenn das Verbrechen 
niht von großer Wichtigkeit u. die Ehre 
bed Verbrechers zu fchonen tft: - 

rla, Hammerwerk, f. u. Schwarzen 


> 
lach, 1) (Erlaf), Fluß im Erz- 
berzogth. Deftreich, entfpringt am Detfcher, 
auf ber Grenze von Sieyermark, vereinigt 
fih mit dem Eleinen €. (entfpringt in den 
Eifenwurzen) bei Wiefelburg u. fallt in bie 
Donau; 2) (Eerlier), Aoıt, u. 3) Stadt 
im ſchweiz. Canton Bern, am Bil u. Bieler- 
ee; Schloß, Weinbau; 1100 (550) Em. 
arin noh Neuenftabt, am Bielerfee; 
1300 Ew.; 4) (Geſch.). E. (angebl. bas alte 
Elegium), gehörte früher den Grafen v. 
Neuenburg, nad deren Ausfterben €. an 
die Prinzen von Ehalons in Burgund fiel, 
1474 von den Bernern genommen, denen fie 
auc geblieben, (Wr. u. Lb.) 
Erlän (Bergb.), 1) das Forttrei⸗ 
ben eines Ortes od, einer Strede; 2) wenn 
ein Muther wegen eingetretner Hinderniffe 
nicht Beftätigung erhalten Bann, fo wird 
biefelbe auf 14 Tage beigelegt, diefer Bors 
ſchub kann fi bis zul Quartal, bei außer: 
orbentl. Fällen ja noch länger erhöhen (E- 
gunganeit). Das Geſuch, welches ſchrift⸗ 
ch gefhehn muß, heißt der E-gzettel, 
wofür man die E-gungsgebühren in 
Betrag eines Grofchen entrichtet. Hält der 
Muther um Beine Erlängung an, fo fällt die 
Muthung ins Freie. E- hinder- 
nisse fd Waſſer od. Wetternoth. (Prz.) 
Erläüternde Äüslegung (Rechts⸗ 
wifl.), f. u. Auslegung ıs > 
Erläüterung, fo v. w. Erklärung, 
E. der Klägschrift, Verbeßrung ber 
Klage burh Aufklärung dunkler od. nicht 
r gefaßter Stellen, f. Emendatio libelli. 
rlandson (Jakob), Verwandter bes 
Biſchofs Abfalon, Erzbifhof von Lund, f. 
Dänemark (Gefch.) so ff. 
rlangen, '1) Landgericht im baier, 
Kr. Mittelfranken; 34 AM,, mit ber Stadt 
24,000 Ew., bringt Holz Se 
wald). 72) Hauptft. darin, Sig des Land⸗ 
gerichts u, Mentamts, Kreiss u, Stadt« 
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gerichts, in einer fandigen, aber gut at» 
gebauten Ebne, an der Schwabad u. Red⸗ 
nig, 2 luther., 2 reform,, 1 Bathol, Kirche, 
theilt fi in Alt⸗ u, Neuftadt (Chri⸗ 
ftian Erlangen), diefes ſchön u, regel» 
mäßig gebaut, mit 110 Schritte langem 
Ma er —— sten u. An⸗ 
lagen, Theater, outengebäube ; * Gym⸗ 
nafium , Sanbiirtöfafte- u. Gewerbe- 
ſchule, höhere Toöchterſchule, 2 Erziehungs⸗ 
inftitute, Beſ. iſt €, berühmt duͤrch feine 
*proteft. Univerfität, fett 1742 von dem 
Markgr. Friebrih von Baireuth Anfangs 
für feine Reſidenz Baireuth geftiftet, aber 
fhon 1743 nach €, verlegt, 1809 durd die 
von Altdorf vergrößert, zählte Anfangs 80 
Studenten u. hatte den geh. Rath u. Leib⸗ 
arzt vd. Superville zum Director. Im 7⸗ 
hädr. Krieg fteigerte fie fi bis 400 Stu⸗ 
benten, wurbe von dem Markgr. Alerander 
regenerirt (dab. $riedrig-WUleranders 
Univerfität), doh nahm die Zahl ber 
Studenten durch ſtrenge Sucht ab u. wuchs 
erft wieder, ald €. preufifch wurde. 1806 
trat bei dem ungewiffen Zuftand des Lan⸗ 
bes ein Schwanken ein, das durch bie 1810 
ausgefprochne feſte Dotation derfelben en= 
bete, Dur bie Gründung ber Univerfität 
Münden verlor €, viel an Zugang, hatte 
aber u. hat noch viele bedeutende Lehrer. 
Jetzt zählt die Univerfität 80 Profefforen, 
10 Privatbocenten, 2 Leprer u, gegen 830 
(1829 450) Studenten. Das ehemal. mark 
uch Schloß ward ber Umiverfität zur 
enugung angemwiefen,. nachdem es 1814 
abgebrannt war, u, ein neues Univerſi— 
tätsgebäude wurde daraus erbauet; in 
ihm befindet fidy außer dem großen Hörfale 
für feierl. Acte, dem Naturaliencabinet u. 
einer Eleinen Kunftfammlung ꝛc. die Unis 
verfitätsbibliothetvon 100,000 Bon,, 
1000 Handſchriften. Sie ward 1748 durd 
bie Bibliothek des baireuther Schloſſes, der 
ehemal, Ritteraßademie zu €. u. des Klo⸗ 
fters Heilbronn begründet, 1745 famen das 
zu bie Sammlungen des Leibarztes Super: 
ville, 1758 die der Markgräfin Friederike 
Sophie Wilhelmine, 1759 die des ge . 
riebrich Ehriftian, 1784 des Prof. Eprift. 
afius, 1818 ein Theil der ehemal. alts 
borfer Univerfitätsbiblietheß, wie ſchon 1805 
ber ansbacher Schlofbibliorhet, 1813 bie 
Schreberfche Bibliothek, 1818 die ber Mark 
räfin @aroline Sophie —* 1826 ward 
e im neuen Univerſitätsgebäude (Schloſſe) 
aufgeſtellt. Die ſchönen Sammlungen von 
Naturalien u. Inftrumenten ꝛc., befinden fi 
im 1840 vollendeten Mufeum. Außerdem 
befigt die Univerfität no Entbindungsans 
ftalt (feit 1827), Univerfitätsfrantenhaus 
(von 64 Betten), mit Klinicum, mit bem 
ältern ambulatorifhen Klinıcum verbunden, 
anatom. Theater im ehemal. —— 
bäude, botan. Garten (Theil des loß⸗ 
ge Seminar für Kirchengeſchichte u. 
zegefe, "mehrere gelehrte Gefelle . 
{dafs 
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haften (phyſikal.⸗medicin. u. kamerali⸗ 

iſch-zökonom. Befellfhaften, fonft war auch 
die Paif. Akad. der Naturforfcer bier, Bam 
aber 1808 nad Benn). Das große neue Ir⸗ 
renbaus ift noch nicht völlig eingerichtet. 
5 Buchhandlungen. ? In €, be ende bris 
Pen in Leber, Handſchuhen (doch hat bie= 
fer Fabrikzweig fi jehr vermindert), Hü⸗ 
ten, Strümpfen, Spiegelfabri® mit 80 Ar⸗ 
beitern, Tabacksfabriken ıc.; Freimaus 
rerloge: Libanon zu den 3 Eedern. 10,000 
Ew. In der Nähe ber Burgberg mit 
fhönen — Felſenkellern u. Schieß⸗ 
hauſe. Bei E., wo die Rednitz dem Main⸗ 
Donaukanal ſich am meiſten nähert, ſoll ein 
Denkmal errichtet werben, von Schwanthas 
ler gefertigt, die Donau u. den Main, bie 
aus Urnen Waſſer gießen, barftellend, Bater 
Rhein reicht ihnen die Hand. 3) Geſch.). 
€, hieß vordem Erlongen u. lag im Ra— 
benz= od. Mebniggaue, Karl db. Gr. ließ 
Sachſen ——— re verſetzen, nach de⸗ 
ren Bekehrung der Biſch. Wolfger v. Wuͤrz⸗ 
burg 823 bie erfte Kirche erbauen ließ. E. ge⸗ 
hörte bis 1400 der Krone Böhmen, bann kam 
es an ben Burgagrafen Johann v. Nürnberg. 
1553 wurde das, vor ber Stabt an ber 
Rednitz Tiegende große Schloß, von ben 
Nürnbergern verbrannt u. nicht wieder aufs 
—— 11632 wurde E. von dem Oberſt 

chlãtz, Commandanten v. Forchheim, über» 
rumpelt, geplündert u. verbrannt, aber bis 
1655 wieder aufgebaut, 1685 ließ Mark⸗ 

raf Ehriftian Ernft die Neuftadt« €, zur 
Aufnahme franz. Mefugies bauen, u. als 
1706 die Altftadt ganz abbrannte, wurben 
beide Theile verbunden, Das, erft 1700 er⸗ 
baute Schloß blieb unverfehrt. 1748 wurde 
bie Univerfität gegründet, f. ob.s_«. "Bgl. 
3. Ch. Fid, Hiſtoriſch topogr.⸗ ftatift. Be⸗ 
ſchreib. von E. Erl. 1812; Sg G. F. Pabft, 
Gegenwärt. Zuſtand der Univ. zu E., ebd. 
17013 G. €. Harles, Comment. de ortu 
et fatis Univers. Frid.-Alex., Erl. 1798 
— 1800 ; Deffelb, Progr. de memorabil. qui- 
busd. Bibl. Academ. Erlang., ebb. 1800; 
Lammers, Geſch. der Stadt Er, ebd. 1834, 
u. Deff. Statiſtik u. Jahrbüder der Stadt 
€. v. 1818 — 1888, (Vr., Pr., Lb. u. Dg.) 

Erlanger Händschuhe, ſ. unt, 
Handſchuh. E. Läder, f. u. Leber, 

Erlässen, Jemandes Berbindlichkeit, 
—* zu thun ob, au pre, aufheben ; da⸗ 
von E-sung, u. die Zufammenfegungen 
E. des Eides, E. der Pflicht, E. 
der Schuld, E. der Sträfen ıc. 
Das €, einer Verbindlichkeit bedarf in ber 
Regel Peiner Ucceptation. - 

Erlässjahr, 1) J— Alt.), ſo v. w. 
Brachjahr; 2) fo v. w. Ablaßjahr, ſ. Ablaß.. 

Erlässung der Sträfe, ſ. u. Straf⸗ 
änderung s ff. Erlässurthel, {0 v. w. 
Abfolutorium 1). 

Erlau, 1) (Eger), Stabt an ber €, 
im Be. Tarna N.) der ungar. Ges 
ſpannſchaft Heves; Komitatsort ; Kathedrale 
(1887 neu erbaut), Erzbifhof, Seminar, 
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Lyceum (mit Bibliothef u. Sternwarte); 
Zuchmweberei u. Weinbau (E-er Wöin, 
200,000 Eimer jährlich); 17,000 Ew.; 2) 
(Geſch.). Der latein. Name Agria foll von 
den Agriani berfommen, bie bier ge= 
wohnt; 1010 erhielt der Ort Stadtrecht; um 
1242 von ben Zataren zerftört, aufgebaut, 
1552 von den Türken unter Mefir ed 
vergebens belagert M Ungarn Pets. “) 
u. 1596 im Oct, an Muhammed IIl., der bie 
Stadt mit 300,000 M. 3 Wochen belagerte, 
von den Wallonen u. Deutfchen feig übers 
geben, als ſchon ber Grabergog Marimilian 
um Entfag anrüdte u, die Tuͤrken bie Bes 
agrung eben aufheben wollten (f. ebd. »); 
14, Dec. 1687 von dem Baiferl. General Ca⸗ 
raffa wieder genommen. Bei bem Aufitande 
ber Ungarn unter Racoczy fam €. in bie 
Hände der Empörer, ergab fi aber 2. Dec. 
1710 an den Baiferl. Gen. Eufani, f. Spas 
niſcher Erbfolgefrieg 200; 3) Klüßchen, ſ. u. 
ok 4) Dorf an derfelben im Kreife 
Schleufingen des preuß. Rgsbzks. * 
Eiſenhammer; 450 Em. —* u. Lb.)' 
EKrläücht, 1) eigentlich mit Durch⸗ 
laucht gleihbedeutend, fonft der Titel der 
regierenden Reidhsgrafen, bie auf ben 
Titel@rcellenz keinen Anfpruch machen konn⸗ 
ten, u. in fo * noch jetzt bei den media⸗ 
tiſirten Reichsgrafen gewoͤhnlich; jetzt wirb 
3) E., vermöge Bundesbeſchluſſes vom 18. 
ebr. 1829 den Häuptern ber grafl, Familien 
eigelegt, die, fonft reihsunmittelbar, jegt 
mebdiatifirt find, nämlich den grafl. Häufern 
Gaftell, Erbab, Fugger, Giech, Görg, ⸗ 
rach, Iſenburg, Königseck, Kuefſtein, Lei⸗ 
ningen, Neipperg, Orttenburg, Pappenheim, 
Platen zu Hallermund, Plettenberg » Wits 
tem, PudlersLimpurg, Quadt» — 
Rechberg u. Rothenlöwen, Rechteren = Lim 
urg, Schaesberg, Schönborn, Schönburg, 
olms, Stadion, Sternberg = Manderfceid, 
Stolberg, Törr —— Waldbott⸗ 
Baſſenheim, Wallmoden⸗Gimborn, Wurm⸗ 
brand, (Rü.) 
Erlbach (Markt⸗E.), 1) Landgericht 
im bair. Kreife Mittels $ranten; 4à AM,, 
14,000 Ew.; Getreides u. Hopfenbau; 2) 
Stadt darin r Schloß; 1000 Ew. 
rie, '2) bie Pflangengatt. Alnus, 
fonft gu Betula gerehnet, Bäume mit 
männlichen u. weibl. Blüthen, Kägchen an 
äftigen Stielen; Frucht: ein Zapfen mit 2 
Samen ohne Flügel unter jeder Porkartigen 


Schuppe. Arten: ?a) gem. (fchwarze) 
E. (A. glutinosa wa R ee 
— 50 Jahren 60 — hoch u. 14 - 


in 
2 3 dick werdend, in ganz Europa bis zum 
60° wachſend. »Blatter: erſcheinen aus 
geſtielten Knospen rundlich, ſtumpf, etwas 
ausgeſchnitten, klebrig, mit ſpitzigen Säges 
zähnen am Rande. + Blüthenz trauben« 
artig, Ye re end, fchon im Herbſt ſicht⸗ 
bar; blühn Ende Aprils aufz fie erfheinen 
fhon das Jahr vorher aus den Epigen ber 
neuen Xriebe, obſchon fie erft das felgenbe 

ühs 


Pr 
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Frühjahr blühn; männl. Blüthe braunroth, 
11-28. lange Blüthenfägchen, weibl. Pleine, 
uppige, braunrothe Zäpfchen. * Zapfens 
cht: reift im Det.; man muß fie zum 
amen nicht zu fpät, Anfangs Dctobers, 
nod) graugrün einfammeln, indem fie fonft 
den Samen ausfhütten. Er fliegt Ende Oct., 
im Nov. u. bis zum nächſten Frühjahr aus, 
läßt fih aber in mäßiger Stubenwärme 
leicht ausflengen. * Das E⸗nholz ift friſch 
orange, alt weißgelb, ztemlih hart u. 
ſchwer elaftifh ; Nuten deffelben als Baus 
holz unter Waſſer (bef. zu Mühlen) u. in 
ber —*8 als zu 3 für Schrei= 
ner u, Drechsler, ald Brennholz u. zu 
Kohlen nicht ſonderlich. Zum Buchenholz 
verhält fi feine Hitzkraft — 207:360, ver⸗ 
kohit — #85:1600;5 der Kubikfuß wiegt 
friſch 564, hafbtroden 48, ganz bürr 298 Pfd. 
i Die Rinde, fehr auffpringend, raub u. 
braun, dient zum @erben, wobei fie_bas 
Leder Paftanienbraun madht, es zum Aufs 
ſchwellen bringt u. nad dem Trodnen hart 
macht; zum Färben auf Wolle u. Baums 
wolle von Braun a nicht fo aut, als mit 
Wallnußſchalen), ſchwarz mit Eifenfalzen, 
glänzend gelb mit Zinnauflöfung, orange 
ob. gelb mit Alaun; das Laub wird zum 
utter für Schafe u. Kühe benugt; bie 
lätter werben gerühmt, um, äußerlich 
aufgelegt, Milchknoten bei Wöchnerinnen 
vorzubeugen, auch Debeme zu zertheilen. 
Rinde u. Blätter fonft officinell. Eine Bar 
rietät mit gefhligten Blättern (A. laciniata) 
wird in Gartenanlagen cultivirt. ꝰ Die ger 
meine €, liebt einen moorigen, fumpfigen 
u. wenigftens naffen, jedoch nicht zu naffen 
Standort, gedeiht baher bef. an Bächen. 
Man fäet den Samen im Herbfte ob. Frühe 
jahr u. bededt ihn 4 3. mit Erde. Der 
Same fhlägt mit 2 ovalen Samenläppdhen 
aus, bie jungen DEI verfegt man 
zuweilen in Reihen. Die €, wächſt I) 
u. ift in 60 Jahren ſchlagbar. Der Stod 
fhlägt, wenn er nidt über 80—40 Jahr 
alt ift, wieber gut aus, «nbusch ges 
beiht bef. in fumpfigem Boden u. Bann aller 
10—15 Jahre mit Nugen sefälagen vers 
ben. *»b) Graue E. (nordifche, weiße 
€., A. incana), Baum, 0 —70 F. bod 
u. 28. di, geht fhon im 80. Jahre einz 
Blätter: eiförmig zugefpigt, am Rande 
ungleich, einfach od, doppelt gefagt an ber 
untern Klähe mit filbergrauer Wolle ber 
— u Blüthe: die männl. u. weibl, ges 
ennt, obſchon auf bemfelben Baume figend. 
 Sameuzäpfchen: haſelnußförmig u. 
rund; fie werden Anfangs Dct. gepflüdt 
und zur Samengewinnung ausgeklengt. 
Standort: weniger feucht, wie die vo= 
ige; Aubau: wie der vorige, "* Holst 
weißer, dichter, härter, feiner u. zäher, ale 
an ber vorigen; Mugen derfelbe, wie bei 
voriger, doch fault es leicht unter dem Wafs 
er. In Schweden, Lappland u. auf den 
übbeutföben u. Schweizer «Alpen heimiſch; 
in fehr Baltem Klima wird fie ftrauchartig. 


eo) Alpen⸗ E. (A. alpina), Straub, 8— 
12 F. hoch u. 4-6 F. did, auf ben höhern 
Gebirgen Deutſchlands u. ber Schweiz, in 
trodnem, leichtem Boden; wählt langfam. 
Der Same reift im Decbr. "Blätter: 
verkehrt, eirund, etwas zugefpigt ‚ mit 
fharf u. fein gefägtem Rande. "Holz: 
weiß, gäbe, ——— gutes 
holz. 2) (Geſch.). Die E. war bei den 
Germanen ein beiliger Baum, bef. ver: 
ehrte man fie in Jütland u. noch vor 100 
Jahren fiel das Volk, wenn eine €. gefällt 
werben folite, vor berfelben nieder u. bat 
betend von ber Göttin um bie Erlaubniß 
bazu. Bei Pirna in Sahfen war fonft ein 
Brunnen, Erlepeter, u. babei eine €., 
wohin viel gewallfahret wurde. Die nord. 
Mythologie läßt aus einer €. bei der 
Schöpfung der Menſchen, ne Embla 
— werden, f. u. Nord. Mythologien. 
gl. Erlkönig. (Lp., Pr., Hm. u. 1) 
‚Erlödigtes Lehn (Feudum aper- 
tum), f. Lehn. 
rlenhelz, verstäinertes (Pe 
tref.), fo v. w. Clethrites. 
rlienpilz, Schizophyllum alneum. 

Krlöüchtete (Kirheng.), fo v. w, 
Alombrabos, 

Erleüchtung, 1) (Dogmat.), f. u. 
Heiliger Beift; 2) Coral) fo v. iv. Ber 
leuhtung; 3) E. der Strässen, ſo v. 
w. Straßenbeleuchtung. 

Erlfink —— ſo v. w. Zeiſig. 

Erlichshäüsen, 1) (Konrabdv.), 
Sochmeifter 144149, {. Preußen (Gefch.) m. 
= — v.), 1449 - 1467, ſ. Preußen 
(Geſch.) ». 


Erlige (lam. Rel.), bie böfen Geiſter 
in der unterften ‚Hölle. 

Erlik-Khan (lam. Rel.), Beherrſcher 
ber Hölle u. aller Beifter u. Richter ber 
Seelen. Er regierte einft auf ber Oberwelt 
u, vereinte mit großen Berbtenften auch große 
Lafter. Befiegt dur den Burdan Dſcha— 
manbaga that er Buße u. wurbe Beherr: 
her der Unterwelt u. Gott. Seine Mefi: 
enz ift mitten im Biridien⸗Orron, fein 
Dalaft mit 16 eifernen Mauern umgeben, 
u. ber Weg zu ihm führt dur bie 36 Feg⸗ 
feuer ber Berid. Vorgeſtellt mit Flam⸗ 
men umgeben, auf einem wüthenden Büffel 
reitend, in ber Rechten ein Zepter, in ber 
Linken einen Todtenkopf; bas Haupt mit 
Hörnern u. Todtenköpfen a ; y 


ſicht löwenähnlich. . D. 
rling, 1) €. Skialg, kriegte mit 
bem Jarl Trih in Norwegen, warb aber 
von Dlafll. unterworfen. Lieferte nachmals 
biefem ein Sertreffen, mußte fib aber ihm 
ergeben u. ward von einem Verwandten 
umgebradt. 2) E. Skakki, normweg. Graf, 
Schwiegerfohn Sigurds I., Vater von Mag» 
nus VI.; ft. 1179, f. Norwegen (Belhn f. 
3) €. Steinw eg, König von Norwegen, 
f. ebd. u. Lb. 
Erlitz, Fluß, fo v. w, Adler, 


rennz 


Erikönig bis Ermenonville 


Erikönig, fabelhaftes deutfches We— 
fen, das Kindern nadftellt; verwandt mit 
den Elfenfönigen auf Seeland. Nach biefer 
Sage bildete Goethe feine Ballade €. 

. Krlörsörtak, f. unt. Grönländifche 
Mythologie a. 
Erlöschende Klägenverjäh- 

ährung. 

Erlöser, 1) ber Jemand von einem 
Webel befreit; daher bef. 2) Ehriftus, vgl. 
er 3) fo v. w. Bluträcder. 

Erlöserorden, 1) geiftl. Ritterors 
ben, geftiftet 1118 von Alfons I. von Ara= 
gon, zur Belohnung ber Zapferkeit gegen 
die Mauren. Zeichen: ein v.. Kreuz; 
erlofch bald. 2) (Orden des foftbaren 
Blutes Jeſu ——— geſtiftet 1608 von 
a Herzog von Mantua, zu Ehren 
des in Diantua aufbewahrten Blutes Jefu, 
für Aufrehthaltung bes kathol. Glaubens, 
des päpſtl. Anſehns, Befchügung ber Witt- 
wen u. Waifen, übrigens Orden ber Hof: 
ehre. Ordenszeichen: eine große Kette 
aus —— mit Goldſtangen über 
dem Feuer u. Medaillen mit der Schrift: 
Domine probasti me, weiß emaillirt; daran 


ein ovales goldnes Mebaillon mit dem Bild f. d 


der Monftranz u, 2 knieenden Engeln; Um⸗ 
chrift: Nihil isto triste recepto. Eigne 
rdenstradht. Das Großmeifterthum 
kam 1708 mit Mantua an Deftreih; feit 
Kaifer Karl VI. verfhwand ber Orden, 3) 


Geftiftet am 1. Juni 1833 von Kön, Otto v.- 


Griechenland, für Verbienft, in 5 Klaffen: 
Ritter des filbernen Kreuzes, 120 
ee RE A 
tbure, 20 Großcomthure, 12 Groß— 
Preuze. Decoration: ein Sfpigiges, weißs 
emaillirtes, mit ber Königskrone bebedtes 
Kreuz; in dem mit Eichen- u. Lorbeerzwei⸗ 
gen umgebnen Mittelfchild vorn das griech. 
Kreuz mit dem Herzfchild u. ber griech. Un⸗ 
terfchrift: Herr deine rechte Hand ift vers 
errlicht mit Kraft; hinten: Königs Dtto 
ruftbild u. Umſchrift, Dito König von 
Griehenland, Band, hellblau mit weißem 
Streif am Rand, Großcomihure u. Große 
kreuze tragen bazu auf der linken Brufteinen 
Sfpigigen filbernen Stern mit dem griech, 
reuz wie oben. Der König ift Großmeis 
fter u. bat allein den Orden zu verleihen, 
an Griehen wie an Ausländer. Soll Bunfs 
tig für Penfionirung der Mitglieder botirt 
werben. (Go. u. v. Bie.) 
Erlösung, 1) Befreiung aus irgend 
einem dbrüdenden Zuftande; 2) (IE. Chri- 
sti, E-swerk), alles das, was Jeſus 
getban hat, um die Menfben von Aber» 
glauben, Sünde u, Furcht vor dem Tode 
zu befreien, indem er ihnen Mittel an die 
Hand gab, möglihft volllommen zu werden 
Lehramt Eh.) u, dann bie golgen der 
ünde, die Strafen, bef. ben Tod wieder 
aufzuheben (Mittleramt, E. im en- 
—— Sinne). Die Kirche nimmt an: da 
höchſte Wefen beleidigt fei, müffe die 
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höchſte Genugthuung gegeben werben; die⸗ 
fes könne nur gefhehn durch Ehriftus, als 
ein Wefen, das eben ſowohl die göttliche, 
als die menſchl. Natur an fi trage. Diefe 
Genugtbuung fei gegeben durd fein Leben 
weil es aus Gehorfam gegen Gott geführt 
wurde (tyuender Gehorſam), vorzügl. 
aber durch feinen Tod (leidender Ge— 
borfam). Die E. erftredt fih auf alle 
Menfhen (auch der Vorzeit), die an Je— 
pe glauben, auch auf die Engel u. bie 
erdammten in der Hölle (mozu Jefus in 
die Hölle hinabftieg, f. u. Chriſtus «) ift 
auch nur eine einzige u. ewige u. bezieht 
ſich einzig auf das Verdienft Jefu. Die jyms 
bol. Bucher der proteftant, Kirche erkläs 
ren (im Gegenfag ber kathol.) alle nadıs 
—— Verfönnungsmittel (Wallfahrten, 
ndulgenz, Faſten ꝛc.) hierzu für unwirk⸗ 
am u, überfluffig ; doch können Reue, Ges 
et u. *7 die Strafe mildern (nicht aufs 
zn gl. Ehriftus a, ie, u. 
erfühnung. (Wr.) 
Erlösungsinsel, f. u. Salomonss 
infel « 
Erlion, Graf d’E., f. Drouet 2). 
rlongen, alter Name für Erlangen, 


Erlung, 1. Bifhof von Würzburg, f. 
d. Geſch.) u. Deutfchland (Geſch.) ss. 
rman,1) (Paul), geb. 1764 zu Bers 
Iin, Lehrer der Naturwiſſenſchaften am franz. 
Gymnafium zu Berlin u. nachher an ber 
dortigen Kriegsfchule, 1809 Prof. der Phys 
fit; erhielt 1806 von ber parifer Akademie 
den von Napoleon geftifteten galvan. Preis, 
Bei. berühmt in der Lehre vom Magnetis⸗ 
mus; fchr.: Umriffe zu den phyſiſchen Ver— 
bältniffen des v. Derfted entdedten elek⸗ 
troshem. Magnetismus, Berl. 1820, u. m, 
2) (Adolf Georg), geb. 1806 zu Bers 
lin, Sohn des Vor., auch NRaturforfcher ; 
unternahm 1829 — 1830 zu wiffenfhaftl. 
Bweden eine Reife um die Welt; fhr.: Der 
Lauf des gr erl. 18315 Reife um die 
Erde burd Afien u. bie beiden Dceane 
Berl. 1833— 44, 4 Bde. mit Atlas. (Dg.) 
Ermänarich, 1) König der Gothen, 
p v. w. Hermanrich. 2) König der Sueven 
n Spanien feit 409; bemächtigte ſich Aftus 
riens u. eines Theils von Portugal, Briegte 
mit den Bandalen, wurde 427 von Genſerich 
gef&blagen u. ft. 440, £ Spanien (Geſch.) m. 
Ermatingen, Dorfim Thurgau, am 
Bodenfee, feit 725 dem Klofter Reichenau 
gehörig; bier 1499 Gefecht zwifchen ben 
hwabifhen u. Eidgenoffen. 
Eirmeland, 1) Bisthum u, Landfchaft 
in OPreußen, im Rgsbzk. Königsberg, bil⸗ 
bet bie Kreife Braunsberg, Heilsberg, Röf- 
el, Altenftein. Domftift zu Frauenburg, 
efidenzfhloß des Biſchofs zu Beilsberg ; 
2) (Geich.), f. u. Preußen, bef. x. 
rmengard, ſo d. w. Irmgard. 
Ermönonville (ſpr. Ermenongwill), 
2) Wald im Bzk. Senlis bes franz. Dep. 


Dife; 
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Sr 3 2) Schloß darin, fonft Aufenthalt der 
8 nen Gabriele, Geliebten Heinrichs IV.; 

ohn= u. Sterbeort Rouffeaus, der auf ber 
Papageiinfel dabei begraben ward; 
1600 Ew 


Ermenrich (Ermerieh, Er- 

mentrieh), {0 v. w. Ermanarich. 
irmensul (deutfch, Alt.), fo v. w. Ir⸗ 

menfäule, 

Erment, Dorf, f. u. Said 2) c). 

Ermesino (Baarent.), fo v. w. Are 
moifin, 

rminak, Stadt, f. u. Itfchil 2). 

Ermines, engl. Wollenzeug, geht bef. 
nah Portugal u. Spanien, 

Ermördung, f. Mord. 

Ermrich (deutihe Heldenf.), im Hel— 


denbuch König der OGothen in Apulien (od. € 


Rom) u. Kaifer, fhändete die Gemahlin 
feines Marſchalls Sibich, Odilia. Sibich 
verbarg ſein Rachegefühl, verleitete aber E. 
u allerlei Gräuelthaten. So ſendete €. 
einen ältern Sohn Friderich gegen bie 
Wilzen n. ließ ihn dort umtommen; fo gab 
erdem?2.,Reginbald, ein ſchlechtes Schiff 
ur Fahrt nach England u. ließ ihn ertrinten, 
b —* Sibich den 3., Samfon, fälſchl. 
an u. ließ ihn deshalb hinrichten. Die Söhne 
von E⸗s Bruder Herling (Herlinger) 
bewog Odilia den Kaifer, hängen zu laffen, 
u. einen andern Neffen, ben gerühmten Hel⸗ 
ben Dietrich von Bern, zu Etzel zu fliehn. 
Bergebens fuchte Heime, ein Kämpe Diet» 
rihs von Bern, Sibichs Schandthaten zu 
enthüllen, u. ſchlug bierbei den Kaifer 5 
Bähne aus. Endlich ſchlug Dietrid von 
Bern E. u. Sibih mit Etzels Hülfe in der 
Ravennafhlaht; €. ft. bald darauf u. num 
befiegte Dietrih von Bern ben Ufurpator 
Sibih u. warb E⸗s Nachfolger. Vgl. Ras 
vennaſchlacht u. Dietrih von Bern. (Pr.) 

rmsleben, Stadt im mannsfelder 
Gebirgskreife des preuß. Rgsbzks. Merfes 


burg an ber Selke; Färberei, Leinwands - 


druckerei; Geburtsort von Gleim ; 1.00 Ew. 
—ern , deutſche Bildungsſylbe, ſ. —en. 
u MWiedererfag ber im kör⸗ 
perl. Leben verlornen materiellen Stoffe, 
durch neue dem Körper zugehende. Sie ers 
e t fucceffiv durch mehrere Acte: durch 
ufnahme von Nahrungsmitteln, durd des 
ren ®erarbeitung od. J—— u. durch 
wirkl. Uebergang ın eigenthüml. Körperftoff, 
Affimilation u. Reproduction. 
Ernäginum (a: Geogr.), Ort der Sas 
lyer in Gallia narbonensis; j. St. Gabriel, 
rnasbrunnen, ſ. u. Alexisbad. 
Eirnee, Stadt, f. u. Mayenne. 
Eirnemont, f. u. Bonnes Capotes 
Eirnestgrün, Dorf, f u. Frais. 
Ernösti, 1) (Iob. Aug.), geb. zu 
Zennftädt 1707, Theolog u. Philolog, 1781 
Conrector, 1784 Rector an der leipziger 
Thomasfhule, 1742 auch Prof. der Philos 
ſophie, legte 1757 das Rectorat nieder, ward 
ordentl, Prof. der Theologie u, ft. 1781. 
Einer ber berühmteften Philologen, durch 


Scharffinn in feinen Ausgaben ber Klaſſiker 
u. beſ. durb fein ächt ciceronian. Latein 
ausgezeichnet. Gab heraus Eicero, Sueto« 
nius, XZacitus, Homer, Polybius, Xeno⸗ 
phons Memorabilien; bearbeitete Heberichs 
riech. Lexikon; fchr,: Initia doctrinae soli- 
oris, 2%py. 1738, 8. Aufl. 1796; Clavis 
Ciceroniana, ebd. 1739, 6. Ausg., Halle 
1831; Initia rhetorica, „pl. 1783, eine 
fämmtl, theolog, Abhandlungen erfchienen 
als Opuscula theologica, £p3. 177392; als 
Fortſetzung der Kraftichen Bibliothek gab er 
heraus: Neue theolog. Bibl., Lpz. 1760 — 
71, 11 Bbe,, u. neuefte theol. Bibl. 1—3. 
Bd. von 10 St. u. 4. Bd. 1— 6, St., ebb. 
1773 — 79. gl. Elogium J. A. Ernesti, 
Lpz. 1781, deutfch von Küttner, ebd. 17825 
» 2. Bauer: De formulae et disciplinae 
E-anae indole et conditione vera 1782, 
deutſch vorn Strodbtmann 1785, u. (Xellers) 
Verdienſte E⸗s um bie Theologie u. Reli— 
gion, 1785. 2) (Aug. Wilh.), Prof. der 
eredfamkeit zu * ig, geb. zu Frohndorf 
bei Saugerhauſen 1733; k. 1801. Herausg. 
bes Livius u, des Ammianus Marcellinus 5 
fhr. aud ein Glossarium Livianum, ed 
1804. 3) (Joh. Seinr. Martin), geb. 
u Mittwig bei Kronach 1755, 1784 dros 
If zu Koburg, fpiter Kirchenrath 5 ft. 
1886, Schr. u. a.: Verübungen in ber 
Mutterfprahe, Rob. 1788, 6, Aufl, Münd, 
18295 Neues Handbud ber Dicht» u. Rede» 
Bunft, Baireuth 1798, 2 Bde. ; klopaͤd. 
Handb. einer allgem. Geſch. der Philoſ. u. 
Literat., Lemgo 1807, 2 Bde, ; Alterthumss 
kunde der Griechen, Römer u, Deutfchen, 
Erf. 1809 — 10, 4 Ehle.3 Das alte u. neue 
Dftindien, Gotha 1812; ichten= u. Zus 
endlehre, Halle 1817; Ueber das Recht auf 
Senfur u, Bücherverbote, Lpz. 1829; Anas 
leßten für die Sprachkunde ıc., Sulzb. 1830 
— 31, 2 Bde. ; Das Nömerreih vom Urfpr. 
des Staats bis zum Unterg. der Weltherre 
haft Roms, Lpz. 18365 gab heraus: I. U, 
itich, Befchreibung des häusl. ze. Zuftandes 
ber Römer, 1807 —12, 2 Bde.; Hirfhings 
iftor.sliterar, Handbuch berühmter, im 18, 
ahrh. verft. Perfonen, 1801—15,8d8.5—15. 
4) (3ob. Ehr. Gottl.), geb. zu Arnftadt 
1756, Prof. der Philofophie zu Leipzig; ft. 
1802; gab einige Klaſſiker beraus, 3. B. 
Phädrus, Lpz. 1781; Silius Italicus, ebd, 
1791, 1792, 2 Bde. ; ſchr. Eiceros Geift u. 
Kunft, ebd. 1799— 1802, 3 Bde. (Sch. u. Lb.) 
Ernöstia (E. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Weidriche, Melastomeae, 
Art: E. tenella, in Neu-Granada. 
Ernestinisehe Linie, bie ältre 2is 
nie des Haufes Sadıfen, jegt großherzogl. 
u. berzogl.; gegenwärtig beftehend aus den 
Linien Weimar, GothasKoburg, Meiningen 
u, Altenburg, ſ. Sachfen (Beid.) » —» u. 


m 186. 

Ernestinischer Häüsorden, Drs 
den von den Herzögen von Sachſen erneſtin.⸗ 
gothaifcher Linie, naͤmlich von ben Herzoͤgen 

von 


Ernestus 


von Altenburg, Koburg-Gotha u, Meinin- 
gen, auf den Grund eines fchon von Frieb⸗ 
rich l. Herzog von Sahfen-®otha u. Alten» 
burg, 1690 geftifteten, aber bald wieder er» 
loſchnen Ordens ber deutfhen Redlichkeit, 
am 26. Dec. 1833 errichtet; befteht aus 
rent rain: Komtburen 1. u. 2, 
Klaffeu.Rittern. Affiliirt ift dem Orden 
ein filbernes Berdienftfreu 

berne Berdienftmedaille. In ignien: 
ein Bipigiges, weiß emaillirtes Kreuz mit 
goldner Einfaffung u. goldnen Kugeln an 
ben 8 Spigen, mit goldnen Löwen dazwiſchen, 
bem Bildnip Ernä bes Frommen in Gold 
auf ber Mitte des Kreuzes mit der von ei« 
nem Eichenkranz umgebnen Umfdrift: 
Fideliter et constanter; über dem Kreuz 
chwebt eine goldne Krone, Bei Ausländern 

It der Kranz weg, bei Militärs, die ben 

rden im Felde erhalten, fteht an beffen 
Stelle ein Lorbeerkranz. Die Großkreuze 
tragen ben Drden an einem breiten, dunkel⸗ 
rothen, grün eingefaßten, gewaͤſſerten Bande 
über bie linke Schulter, zuglei einen 8ſpi⸗ 

igen, abwechſelnd goldnen u. filbernen 

tern; die Komthure 1, Klaffe tragen das 
Drdenszeihen an demſelben, doch fchmälern 
Bande um ben Hals u. zugleich das Kreuz 
aud auf der Bruftz die Komthure 2. Klaffe 
blos um ben Hals; die Ritter daffelbe Plei= 
ner im Knopfloch; die Verdienſtkreuze 
beftehn aus Beinen filbernen Kreuzen mit 
bem Bruftbild Ernfts des Frommen u. wers 
ben im Knopfloch, die Medaillen mit bem 
Bild des Verleiners eben dba am en 
Bande getragen, Nach der anfängl. Beftim- 
mung follten an Inländer nur 12 Komthurs 
kreuze 1, u. 18 Komthurkreuze 2, Kinfe, u, 
56 Ritterkreuze verliehen werden. Jeder 
Hof follte Hiervon + vertheilen. (Pr.) 

Ernöstus, f. Ernft. 

Ern@üern (Jagdw.), f. u. Treibjagd ze. 

Erniculus, Graf von Boulogne, f. 
u u. ® 

rniedrigter Bälken (Seralb.), f. 
u. een Be 

Erniedrigung, Stand der, (Dog⸗ 
mat.), f. u. Ehriftuß a. wre 

Erniödrigungszeichen (Muf.), 
f. u, Erhöhung. 

Ernödena (E. Su.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. Rubiaceen, Eoffeaceen, 4. 
Kl. 1, Ordn. Z. Arten: E. littoralis, in 
WoIndien. 

Ernodürum (a. Geogr.), Ort der Bi⸗ 
turiger in Gallia aquitanica j j. Ambroſio. 

rnsbach, Marktfl. im Oberamt Oeh— 
ringen des württemb. Jaxtkreiſes; bedeut. 
Eiſenhammerwerk, Papiermühle, 870 Ew. 

rnsdorf, Dorf in dem Kreiſe Reis 
chenbach des preuß. Rgsbzks. Breslau, dicht 
bei Reichenbach, 1700 Ew, 

Ernst, 1) die Stimmung des Gemüths, 
wenn ber Geift ſich mit Gegenftinden be— 
fhäftigt, die ihm wichtig find. Der Menſch 
ift von Natur ernft, wenn er mit fih im 

aren ift, im verftändigen Alter, wo er 


u. eine fils 


1. Fürft 
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den B. des LEbens erkannt hat. E- 
haftigkeit ift Ernft, wiefern er ſich 
äußerlih durch Miene, Haltung u. Benehs 
men andeutet; HB - lichkeit dagegen bes 
ieht ſich mehr auf die Gefinnung u. den 
ahbrud, der aus bem €. hervorgeht. 2) 
fo v. w. Wahrhaftigkeit im re 
Scherz od. Schein. | : 
Ernst, deutfher männlider Name, 
en, A) König von Hanno: 
ver, 1) €. SURER: geb. 1771, jüngfter 
Sohn Georges All., daher Bönigl, Prinz 
von Großbritannien, Herzog von Eumts 
berland, ftudirte Purze Zeit in Göttin» 
en, madhte bie Belbzüge 1798 — 94 in ben 
Nieberlanden gegen bie franz. Republikaner 
mit, verlor dburd einen Angriff im Schlafe 
durch en ein Auge u. erhielt 4 
tiefe Kopfiwunden, war dann im Oberhaufe 
Führer der Hochtorypartei, u. Großmeifter 
ber Orangelogen; im Oberhaus zwar Bein 
ausgezeichneter Redner, aber feft auf feinen 
Anfihten beftehend, ließ er ſich felten irre 
machen u. war durchaus gleihmüthig. Seit 
1814, wo er ein Regiment freiwill. Hufaren 
errichtete, lebte er meift in Berlin, begab 
fih nur dann .. London, wenn im Par: 
lament hochtory * Fragen vorkamen, u, 
vermählte ſich 1815 mit ber Prinzeffin $ries 
derite von Medlenburg (Schwefter der 
verftorbnen Königin von Preußen, Louife, 
über an ben Prinzen Louis von Preußen, 
ruber bes Königs, fpäter an ben Prinzen 
Friedrich Wilhelm v. Solms Braunfels vers 
mäßlt; ft. 1841). 1887 folgte er feinem Bru⸗ 
ber Wilhelm, da in England die weibl., in 
Bannover aber die männl, Erbfolge eintrat, 
auf dem Thron von Hannover; mebr über 
feine Regierung u, über die, durch die Aufs 
bebung der hannöv. Eonftitution v. 1833 u. 
Wiedereinführung der von 1819 veranlaßs 
ten Irrungen mit einem Theil feiner Unters 
thanen, f. Hannover (Geſch.) ıs. Er tft zü= 
gleich Pönigl. gr Feldmarſchall, jes 


doch auf halben Sold. ) Andre Fürs 
en. a) Fürften von Anhalt, 2) Sohn 
eorgs I., reg. 1474 mit feinen Brüdern 


Georg u. Ludolph gemeinſchaftlich; ft. 15165 
f. Anhalt (Gefh.) u. b) Markgrafen 
von Baden, 3) E., geb. 1462, yungfter 
Sohn von Ehriftoph l., Stifter ber bdurs 
lahifhen Linie, trat bie eig one. 1527 
an; 2utberaner, mußte im Bauernfriege 
nah Straßburg fliehn u. ft. 1553. Ueber 
ihn f. Baden (Geih.)asff.so. 2) E. Friede 
rich, geb. 1560; Sohn Karls II, v, Baben 
Durlach, theilte nad) feines Waters Tode 
mit feinen 2 Brüdern u. erhielt die untere 
Marktgraffhaft Baden mit Durlach; ft. 
1607. e) Bon Baiern, 5) Herzog von 
Dber-Baiern, Sohn Sohanns I.; folgte 
ihm 1397 mit feinem Bruder Wilhelm ges 
meinfhaftlid, refidirte zu Münden. Er 
veranftaltete, daß Agnes Bernauerin, bie 
heiml. Gemahlin feines Sohnes Albert, in 
die Donau geftürzt wurde, u, gerieth u 

über 
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über mit biefem in Krieg. €. ft. 1488. Ueber 
ibnf. Baiern (Geſch.) sr. A) Bon Brauns 
fchweig. aa) Bon Grubenhagen, 6) 
E. der Aeltere, Heinrichs des Wunder—⸗ 
lihen Sohn, reg. 1522 — 1561, 7) €. IL, 
Sohn Erichs, reg. von 1427—1463. 8) 
€, II., Philipps I. Sohn, reg. von 1551 
— 1567, f. Braunfhweig (Geidh.)eu.». bb) 
Bon Göttingen, 9) E., Sohn des Her: 
098 Albert des Diden, theilte mit feinem 
Bruder Magnus u. reg. Göttingen von 1344 
— 1367, f. Braunfhweig (Geſch.) ». ce) 
Bon Yüneburg, 10) E.der Bekenner, 
eb. 1497, der Sohn Heinrihe von Lünes 
urg u. Margarethens von Sadfen, trat 
bie Regierung 1520 an, eifriger Proteftant, 
ft.1546; Stammpvater beider jegigen brauns 
fhweigifhen Linien Braunfhweig u. Hans 
nover, f. Braunfhweig (Geſch.) ı. 1A) 
€., Sohn Wilhelms, reg. als ber ältefte 
Bruder von 1592 — 1661, f. Hannover 
(Gefh.)s. 12) E. Auguft, geb. 1629; 
1648 Eoadjutor von Magdeburg, verlor 
diefe Würde, ba fie an Brandenburg Bam, 
u. befam dafür Osnabrück verfproden, bas 
er 1661 auch erhielt. 1679 folgte er feinem 
Bruder Johann Friebrih in Kalenberg u. 
ward 1692 Kurfürft von Sannover u. Göt⸗ 
tingen, f. Hannover (Gefh.)s. 13) €. 
Auguſt, ſo v. w. €, dd) Apaua⸗ 
ge Prinzen, 14) €. Ferbinand v. 

raunfchweig = Bevern, Sohn — 
Albrechts, folgte ſeinem Bruder Ferdinand 
Albrecht II. in Bevern 1735 u, ft. 1785. 
e) Landgrafen von Heſſen. aa) Bon 
Heſſen-Kaſſel, 15) geb. 1623, Stifter 
der Rheinfelfifhen Linie; kam 1648 in Bais 
ferl. Gefangenfhaft u. erhielt 1658 nad 
dem Tode feines Bruders Hermann die 
Regierung u. ft. zu Köln 1693, f. Heſſen 
(Geſch.) ie. Schr.: Catholicismus discretus, 
1666 u. m.a. bb) Von Heſſen-Darm⸗ 
tadt, 16) E. Ludwig, geb. 1667; reg. 
678 —— unter der Vormundſchaft 
feiner Mutter, Elifaberb Dorothea), ft. 
1739, f. ebd. ». 1) Herzog von Kurs 
land, 17) €. Sobann, f. Biron 1). g) 
Erzherzöge von Deftreich. 18) €. der 
Zapfere od. der Streitbare, Erzher— 
308, reg. von 1096 — 1075, f. Deftreih 
Geih.) s. 19) E. der Eiferne, Sohn 
eopolds bes Gütigen von Deftreid = Steyer- 
mark, geb. 1377, erhielt in der Theilung 
1406 Steyermarf, Kärnthen u. Krain u. 
regirte bis 1424, wo er zu Gräß ftarb, f. 
ebd, —— u. 20) E., 2. Sohn Kaiſer 
Maximilians II., geb. zu Wien 1553; 1595 
Bormund des unmündigen erobern. Bers 
dinand von Steyermarf, erhielt 1592 von 
Spanien die Statthalterwürde über die Nies 
derlande; ft. 1595, f. Niederlande zu u. 2. 
h) Bon Sachien. an) Kurfürft, 21) 
Sohn Friedrichs II. des Sanftmüthigen u. 
der — Margarethe von — 
eb. 1441; als Knabe mit feinem Bruder 

Ibert von Kunz dv. Kauffungen 1455 vom 
Schloffe zu Altenburg zugleich geraubt, aber 


e 


erettet (f. Sädf. ee ‚ folgte er 
464 feinem Bater als Kurfürft, während 
er bie Zande außer bem Kurfreis mit feinem 
Bruder Albert gemeinſchaftl. regierte, 1485 
theilte er zu Leipzig mit dieſem. Ueber feine 
Regierung mit feinem Bruder f. Sachſen 
(Geſch.) u, u. über bie Theilung u. bie fer= 
nere Regierung f. ebd. ». Er ft. 1486 zu 
Koldig, das er zur Reſidenz gewählt, u. 
warb zu Meißen begraben. war mit 
Eliſabeth von Baiern feit 1461 vermäbhlt 
(fie ft. 1484), u. erhielt von ihr 4 Söhne 
u. 2 Pe Fl ift der — der es - 
inifben 2inie. bb) og v. Sachs 
ens Weimar, 22) €. usa, Sohn 
des Herzogs Johann E., geb. 1688; über- 
nahm, nachdem er feit 1707 mit feinem 
Oheim Wilhelm Ernft gemeinfhaftl. regiert 
hatte, nach beffen Tode 1728 die Regierung. 
Ueber ihn, f. Sachfen (Gefch.) ın. ft. zu 
Eifenad 1348, Ihm folgte 23) €. Auguft 
Eonftantin, fein Sohn, geb. 1737, unter 
Vormundſchaft Friedrichs III., Herzogs von 
Gotha u. Joſias von Koburg; übernahm 
1756 bie Regierung, ft. aber fon 1758. 
Karl Auguft war fein Sohn. Ueber ihn f. 
ebd, 11. ee) Herzöge von Gotha. 24) 
€. J., ber $romme, geb. 1601 auf dem 
Schloſſe zu Altenburg, Sohn Herzogs Jo— 
bann von Weimar u, Dorothea Maria’s 
von Anhalt, erhielt bei der Erbtheilung mit 
feinen Brüdern, ben Herzögen von Weimar 
u. Eifenah, Gotha, Ueber feine Reformen 
u, weife Regierung f. ebd. in. Er ft. 1675, 
7 Prinzen ald Nachfolger hinterlaffend, die 
mit einander theilten, vgl. Gelbe, Acten⸗ 
mäß. Darftellung bes Lebens E⸗s bes Fr., 
Gotha 1810, 3 Bde. 25) €. IL, Zudes 
wig, Friedrichs IM. von Louiſe Dorothea 
von Meiningen Sohn, geb. 1745, folgte 
1772 feinem Vater; treffliber Fürſt, der 
die zwedmäßigften u. für die Wiſſenſchaften 
erfprießlichften Einrichtungen traf. Weber 
ihn f. ebd. 1285 ft. 1804. Ihm folgte fein 
Sohn Auguſt; vgl. €. IL als Gelehrter 
u. Befördrer der Wiffenfchaften, Weimar 
18065 K. Nicolai, €, 1l,, Arnftadt 18205 
Jagemann u. Müller, die Grablegung Ess 
11. 26) €. IIl., fo v. w. Ernft 30). dd) 
Herzöge von Meiningen. 27) E. Lud⸗ 
wig l., Bernhards von Meiningen u. 
Maria Hedwigs von Heffen«Darmftadt äls 
tefter en! geb. 1672; zu Anfang bes 
fpan. Erbfolgefriegs in Paiferl, Dienften, 
1712 Reihes®&eneralsFeldzeugmeifter, hatte 
1706 die Regierung angetreten n, ft. 1724, 
f. ebd. ı2. 28) €. Ludwig II., des Bor. 
von Dorothea Maria von Gotha Sohn; 
folgte feinem Vater unter ber Bormunds 
fhaft und Mitregierung feiner Obeime, 
Friedrich Wilhelms u Anton Ul— 
richs; ft. wahrend feiner Minderjährigkelt 
1724 zu Rom, ſ. ebd. ın. ee) Herzöge 
von Koburg. 29) €. I. Friedrich, geb. 
1724; folgte feinem Vater Franz Joſias 
1764; bäufte eine bedeutende 
au 


Ernst 


auf bas Land, weshalb eine Paiferl. Com⸗ 
wiffion ins Land Pam; ft. 1800; f. ebd. ıs. 
Ihm folgte fein Sohn Fıanz Fried» 
rih. 30) E. Anion Karl Ludwig, 
Sohn des Herzogs Franz, geb. 1784; ruſſ. 
Obriſt u. Generalmajor, machte ben Feld» 
ug 1806 im Gefolge des Königs von Preus 
en mit; während beffelben ftarb fein Bas 
ter, u. Napoleon occupirte nun das Land, 
das er de mit dem tilfiter Frieden wieder 
berausgab. 1813, nah ber Schlacht von 
Leipzig, übernahm er als öftreih. Feld⸗ 
zeugmeifter ben Oberbefehl über bas 5. deuts 
che Armeecorps u. belagerte mit ihm Mainz, 
Ruſſiſch-deutſcher Krieg v. 1812 —15 10. 
ach dem Frieden ging er nah Paris, wohnte 
dem-wiener Eongreß bei, wo er eine Bers 
rößerung von 29,000 Menfchen in dem Fürs 
uth. Lichtenberg erhielt (er verkaufte dies 
1834 um 2 Mill. Thlr. an Preußen), führte 
bann als fühl. Feldmarihall 1815 das 
fähf. Armeecorps u. bloquirte mit ihm it, 
den berzogl. ſaͤchſ. Truppen u. Deftreichern 
Schlettftadt u. Neu-Breiſach, f. ebd. zur.. 
1826 fiel ihm nad Ausfterben bes goth. 
Haufes das Herzogthum Gotha zu, mwähs 
rend er Salfeld an Meiningen abtrat. Hier⸗ 
über, fo wie über feine Regierung in Kos 
burg u. Gotha ſ. Sachſen (Geſch.) ıs. €. 
vermählte ſich 1817 mit der Prinzeffin Lonife 
von Gotha, mit der er jedoch in Mißhellig⸗ 
Reiten gerieth u. Yon ber er 1826 wieber 
efhieden ward; zum 2, Mal 1832 mit 
Drin effin Marie von Württemberg. Söhne 
1. ee find der Kolgende u. Prinz Albert, 
f. Albrebt 90), Gemahl der Königin Bics 
toria von England, fein Bruder Leopold, 
König v. Belgien. 31) €. Auguft Karl 
"Sobann kerpolb Alexander Edbuarb, 
Erbprinz von Sachſen-Koburg⸗-Go⸗— 
tha, geb. zu Koburg 1818; Oberſt des ſächſ. 
Gardereiterregiments, 1842 vermaählt mit 
der Erinzeffin Alerandrine 70: 
rite Elifabeth von Baden (geb. 1820). ) 
Bersöge von Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
en. 32) €., Herzog E=5 bes Frommen 
von Gotha Sohn, geb. 1655 zu Gotha; 
erbielt bei der Thei . von 1680 Hilds 
burghaufen; ft. 1715. ber ihn f. Sach⸗ 
fen Geſch.) w. 33) E. Friebrid L, 
or. u. Henrietten Sophiens v. Wals 
bed Sohn, geb. 1687 zu Arolſen; folgte 
feinem Bater 1715; ft. 1724. Ueber ihn f. 
ebd. iai. 34) €. Friedrich Il., geb. 1707, 
Sohn bes Vor.; ſtand nah feines Baters 
Tode unter ber Bormundfcaft feiner Muts 
ter Sophie Albertine von Erbach. Er ft. 
1726. 35) €. Friedrih Karl, Sohn 
des Bor. von Karoline von Erbadh=- Fürs 
ftenau, geb. 1727; folgte feinem Water, jes 
boch bis 1748 unter der Barmundfchaft fie 
ner Mutter ftebend. Ueber feine Regierung 
1 * 1025 —— —* olger —* 
er Herzog Friedrich. gg erzog in 
Echlefien. 36) €., aus — Ge⸗ 
(hleht, Herzog von Troppauu. Müns 
» Univerjal» Eerifon. J. Aufl, V, 


Base ft. 1454 u. mit Ihm bie Linie 
aus, f. Schlefien (Geſch) nı. 4) Serzöge 
von Schwaben. 37) €. I., ber Xcls 
tcre, des Markgrafen Leopold von Deſt⸗ 
reih Sohn; ward 1002 von Heinrich IL. den 
Stalienern gegen Harduin zu Hülfe gefhidt 
u. kei Berona gefhlagen. 1003, an Hein⸗ 
richs von Schweinfurt Empörung gegen beit* 
König Theil nehmend, warb er überfallen, - 
efangen u. zum Tode verurtheilt, burfte 
ch aber durch Geld lofen. Nah feines 
Schwagers Hermanns Ill: Tode, 1012, er=* 
hielt er das Herzogthum Schwaben, Er 
warb 1015 bei der Jagd, aus Verſehen, mit 
einem Pfeil erfhoffen, 38) €. Il., des Vor. 
Sohn; erhob fib gegen feinen Stiefvater, 
König Konrad Il., unterlag jedoch, fehnte 
fi wieder mit ihm aus, aber, nad 
Deutfchland zurüdgefhidt, von Reuem in 
Eifaß ein, das fein mütterl. Großvater, Her⸗ 
zog Hermann, befeffen hatte, unterwarf ſich 
—* auf dem Reichsſstage zu Ulm. Freigen 
laffen u. mit Baiern belehnt, verlor er dies 
bald wieder, weil er mehr. Bedingungen nicht 
hielt; friftete nun durch Raub im Shwar x 
walde fein Leben u. warb in der Burg Sale 
Penftein belagert. Bei einem Ausfalle warb 
E. verwundet u. gefangen, u. ft. zu Conſtanz 
1030. k) Ders von Steyermarf, 39) 
v. w. Ernft 19). C) Negierende Gras» 
en. a) Graf d" Gleichen, 20) f. u. 
leihen. 9) E. Graf sun Mansfeld, 
41) ſ. u. Mansfeld. e) Graf von Naſ⸗ 
au, 42) E. Kafimir, Graf von Naſ⸗ 
au, a — Bianden u. 
Diez, geb. zu Dillenburg (558, nahm nies 
berlänb. Kriegsdienfte, u. gerietb 1595 in 
fpan. Gefangenfhaft 5; wohnte bann befreit 
unter bem Grafen Moritz von Naffau » Oras 
nien ber Eroberung ven Rheinberg u. Zins 
gen, fo wie bem Feldzuge ber Spanier bei 
u. wurbe 1606 Feldmarſchall in nieberlänt. . 
Dienften. 1610 Gouverneur von Utrecht, 
1620 von riesland, Gröningen u. Om: 
meland, eroberte 1622 Bergen op Boom, 
ar 1623 Emden gegen Tilly, zeichnete 
noch bei andern Gelegenheiten aus u. 
blieb 1632 vor Ruremonde. Il. Geiftliche 
ürften. a) Grpifchof von Magder 
rg, 43) €., 3. Sohn des er 
Ernit zu Sadfen, geb. 1466; 1476 Erz: 
bifhof von Magdeburg u. 1479 Biſchof von 
Halberſtadt; legte 1 bie Morigburg bei 
Hall: (f. d. IGeſch.) an, ft. zu Halle 1512, 
b) Erzbif 12* Köln, 44) E., Sohn 
bes Hergoge bert V. von Baiern, geb. 
1554; > Bifhof zu Freifingen, 1573 zu 
Hildesheim, 1580 zu Luͤttich, 1582 Erzbi⸗ 
hof zu Köln, f. d. (Geſch.); ft. 1612 zu 
rendberg. 25) Mehr. and. f., wenn 
widhtig find, unt. dem Artikel ihrer Diöces.- 


U. Rünftler. 46) (Heinr. Wilh.), geb; 


zu Brünn 1814, fehr berühmter Violinvir⸗ 
tuos, am Gonfervatorium zu Wien gebils 
bet u, mit Pagenini befreimdet, ging ur 
a, 1831 nad Paris, 1838 nah Holland u. 
36 . Deut ſcho 


« 
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Deutſchland, dann über Wien nad bem 
Norden, (Lt., Wh., Pr. u. Sp.) 

Ernstberg, Berg, f. u. Dodweiler, 

«brennen, fo dv. w. Ehrensbrunn, 

Erns Xeuer, alle Arten von Gefhügs 
munition, 1. bie Feuerwerkskörper, deren 
man fih im Kriege bedient, wie Leuchtku— 
seln, Brandbomben, Karkaffer, Sturm— 
euer, Schlagrönren, Pechkränze, Fanale ıc. 
N ug Saljzwert, f. u. Buff: 
eben. 

Eirnstthäl, 1) Stadt in ber Herr 
haft Glauchau, ber Grafſch. Schönburg, 
e. fühl. Amt u. Kr. Zwidau; ganz Ba 
bei Hohenftein, Wollen» Strumpfweberei, 
2400 Ew. Zu Anfang des 18, Jahrh. von 
dem Grafen Ehriftian Ernſt v. Schönburg 
zu Remiffen erbaut u. nah ihm benannt; 
3) Dorf im meining. Amte Gräfentbal, 
Glashütte, 200,00 Stüd Gläſer jährlich. 

Ernte, '1) Die Zeit u. das Geſchäft 
des Einfammelns der Feldfrüchte, bef. aber 
bes Getreides. ? Sie wird entweder um ben 
Zehend, od. um das Zagelohn, od. aderweife 
im Gedinge (K-lohn) von ben Schnit⸗ 
ternu.Mäbern verrichtet. *Die €. hängt 
fowohl von der Neife der Früchte, als von 
der Witterung ab. Es ift nicht rathfam, das 
Getreide. überreif werden zu lafien, weil 
zu viel dabei verloren gehen, u. die Körner 

fehr zufammenfhrumpfen würden. Den 

eitpunkt der E. beftimmt bie Verwendungs⸗ 
art bes Getreides. Soll es zu Samen bies 
nen, fp muß man es volllommen reif wers 
ben — das zum Handel ꝛc. beſtimmte, 
muß aber in der Halbreife gemäht werden. 
Wenn ber Keim in dem Sämenkorn volls 
kommen ausgebildet ift, bann fann man 
ungefäumt zur €. fohreiten, wenn bie Hal⸗ 
me auch noch grün fein follten. * Das Abs 
bringen des Getreides geſchieht entweder 
mit der Senfe mit ob. ohne Bügel, nd. mit 
ber Sichel, imwenig bevölkerten Gegenden 
ift legtre Erntemethode foftbar, Bommt aber 
noch häufig bei Wintergetreide u. Hülfens 
früdten in Anwendung. Die wenigen Körs 
ser, welche bei dem Ubmähen mit der Senfe 
verloren gehen, Pönnen in Betracht ber 
ſchnellen Förderung ber Arbeit, nicht in Ans 
ſchlag gebracht werden, zumal durch das Ab⸗ 
bringen mit der Sichel auch ein Strohver⸗ 
luſt herbeigeführt wird. Im Allgemeinen 
verdient dasjenige Inſtrument den Vorzug, 
das bei —— Vollkommenheit der vers 
richteten Arbeit bie wenigfte Zeit u. Kraft 
erfordert. *3um Schneidenu. Mäbenift 
bie befte Zeit der Morgen vor Tage, zum 
Aufbinden u, Einfahren aber an bellen u. 
fonnigen Tagen, damit bie Brüchte troden 
eingebracht werden fönnen. ' Das Getreide 
wird beim Abfchneiden u. Anhauen in Ges 
läge(Fröſche) gelegt, beim Abhauen 
aber auf Shwaden geworfen. Beim Ab— 
fhneiden füngt der Schnitter finder Hand 
zuerft an, damit er einen Worfprung von 
‚wenigftens 2 Ellen vor feinem Nachmann 


‘den. 
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befommt; jeder ber nadhfolgenden Schnitter 
fingt etwas fpäter als fein Vordermann 
an, wo aber viel Schnitter fint, ba würbe 
ber letzte ſehr ſpät zu Arbeit kommen u. 
man laßt dann je den 5. od. 6. Mann zu= 
gleih mit dem erften einfchneiden, an 
nennt de Rüfdwärtseinfhneiden. 
® Das gemähte od. gefchnittne Getreide bleibt 
nun nad Befchaffenheit der Witterung eis 
nige Tage zum Nbtrodnen entweder in- 
Schwaben od. Gurben auf dem Felde lies 
gen, bef. wenn es nicht ganz rein von Gras 
ift. Ob das Abtrocknen in Shwaden od. 
Mandeln gefcheben foll, hängt von Umftins 
ben ab. Hat das Getreide viel Unfraut, nd, 
aftige, grüne Stengel u, ift es in feuchten 
etter abgebracht worden, fo verdient das 
Trodnen in Schwaben ben Vorzug, ift aber 
bas Getreide völlig rein u. reif, od. in 
trodnem Wetter abgemacht worden u. droht 
Regen einzufallen, fo bindet man es am 
beften in Garben u. fest es in Mandel 
od. Puppen, » Iſt das Getreide vällig auf 
bem Felde abgetrodnet, fo wirb cs bei 
trodner Witterung, nahdem vorher das in 
Schwaben gelegne, in Barben od. Büs 
ſchel gebunden worden ift, in Mandel 
an Stiege) gefegt, auf einem gros 
en Wagen (E-wagen) mit hohen Leis 
tern (K-leitern) en in der 
Scheune eingebanft od. im Freien auf Fei— 
men od. Miethen gefent. ‘Den Arbeis 
tern wird wihrend der E. Bier (E-bier) 
zur Erquidung gereicht; oft darf dies auch 
a, wo Bierziwang Statt findet, von ben 
Bauern felbft gebraut werden, "Bei den 
Gerichten dürfen wihrend ber €. nur folde 
Sachen erpedirt werben, bie nicht vers 
{hoben werden können. Rechtstermine u. 
dgl. Erecutionen müffen ausgefegt werden, 
baber E-ferien. "Nah Beendigung 
ber &. wird, bef. anf den Lande das E- 
Test gefeiert, ein ſonntaͤglicher od. auch 
an Wocentagen feitgef:gter Gottestienft, 
beffen Hauptzweck es ift, nach Veendigung 
ber €. ®ott für das eingeerntete Ges 
treide zu danken; baber bie bei biefem 
Gottesdienft gehaltene Predigt B-dänk- 
redigt, zum Unterfhiede von ſolchen 
—* redigten, welche an manchen Or— 
ten ſchon während der E. gehalten wer— 
ie An ihm od. an einem ber barauf 
folgenden Tage wirb von dem Gutsherrn 
den Frohnfchnittern od. Zagelöhnern für 
den dem Herrn überreihten B-kranz 
con Aehren ein Feft gegeben; fie erhalten 
dabei gewöhnli freies Bier (E-bier)u. 
Tanzmuſik, bisweilen auch eine Mahlzeit. 
Gaftwirthe benugen die Belegenbeit, um auch 
ein Esfeft zu geben, wo jedod jeder für jein 
Geld lebt. 2) Das im Felde Stehende, 
Einzuerntende, 3) Aud die Einfammlun 
von and. Dingen, als Getreide, fo Sei 
den=-, Weins®, (Pe, Lö. u. Fch) 
Eirntenpfel, f. u. Spigäpfel B) a). 
Erntehüter (Custos messium, Mef- 


— ieh), 
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ftier), nörbl. Sternbild, von 2a Lande 
1774 dem Aſtron. Meffier zu Ehren aus 
Heinen Sternen gebildet; zwiſchen Renns 
thier, Kaffiopea u. Perfeus, 50° AR. u, 
70° nörbl, Abweichung. 
Erntemaus, {0 v. w. Maus 1. 
ientemilbe, f. u. Kerfmilben d). 
rntemonat, ſo dv. w. Auguft. 
Hirnteregister, Verzeichniß aller ers 
bauten u. in die Scheuer gebrachten Feld 
frühte, auch Heu uw. getrodneter Futter⸗ 
Bräuter, zeigt, wie viel man an Schodzahl u. 
Fudern gewonnen hat, um bis zur Bünftis 
gen Ernte feine Eintheilung mahen zu kön 
nen. Es wirb nad ber Aderzahl u. ihrer 
Benennung u. Fage — u. in beſ. Co⸗ 
lumnen die Bearbeitung, Düngung, Auss 
eh bie geernteten Schode u. Garben, ber 

ehend u. Müberlohn angemerkt. An bies 
es E. fließt ſich dann das in ähnlicher 

rt angefertigte Dreſch⸗, Aufbebe- u. 
Bodenregifteran. _ Pi.) 

Ernulf, fo v. w. Arnulf. 

Eröberung, Einnahme eines Landes, 
einer Stadt, eines Feſtungswerks ıc. burd) 
die Waffen ; fie ift IBwed? des Kriegs. E-8- 
recht, das Redt, welches einem Eros 
berer burd bie Eroberung auf den Ge: 
genftand gegeben wird, Es ift ftet3 blos 
interimiftifch u. enthebt bie überwunbenen 
Völker nur fo lange ihres Gehorſams ge= 
gen den rechtmäßigen Herrfher, als bie 
feindlihe Occupation dauert. Bublungen 
auf Befehl des Feindes muß bie legitune Re⸗ 
gierung anerfennen. Käufe über Staates 
eigenthbum, Bergleihe über Staatsihulben 
werben nicht immer anerkannt. Definitiv 
wird die E. durch im Fricden geſchehne Ab: 
tretung bes eroberten Landes u. durch bie 
Entbindung der Unterthanen von ihrer Uns 
tertbanenpfligt durch eine eigne Bekannt⸗ 
madung anerkannt (Pr.u. —— 

Erodiren (v. lat.), abnagen, wegbei⸗ 
gen; bah. Erosiön. Erodöntia, Aetz⸗ 
mittel, f. u. Kauterien, 

Erödios, Sohn von Melaneus u. Hip⸗ 

odbamea, von Zeus a. Apollon in einen 

iher verwanbelt. 

Erödium (E. Ait.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Storchſchnabelgewächſe, 
Geranieae Rchnb., Flaſſe Ok., Monabel- 
pbie, Pentanbrie L. Arten über 60: E. 
cicutarium (AUderfhnabeltraui), pim- 
inellifolium, moschatum, in Deutfchland 
eimiſch; letztres ehedem a!$ Herba gera- 
nii moschati, s. Acus muscata, officinell, 
far? nah Mofchus riehend. Andre in Bär 
ten cultivirt, doch nicht dburh Schönheit aus⸗ 
gezeichnet. Su.) 

Erödius, f. Budelkäfer 2). 

iröffnung der Jagd, f. u. Jagd. 

Eröffnung der Läufgrüben, |. 

u, Feftungstrieg 4. 

Eröffnungsrecht (Redtsw.), fo v. 

w. Aperturae jus. ; 


Erörterung, 2) fortgefegte Begriffes. 
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entwicklung; 8) wiffenfhaftl. Unterfuhung, 
die den Gegenftand nicht vollftändig behans 
beit, fondern nur von einigen Seiten bes 
tradıtet, = 
Erogätio (röin. Ant.), unter ben Kai⸗ 
ern Bertheilung von Lebensmitteln an das 
olf; daher E-tiön, überhaupt Auszah⸗ 
lung, ®ertheilung; E-tor, Ausgeber, 
Ausftatter, Bertheiler einer Erbfchaft; 
Erogiren, auszahlen, vertheilen. 
Erolönis, Thal, f. u. Sitten 2). 
Eröles (Baron d’E.), Franzos, fam 
als Emigrirter nah Spanien, trat bei der 
Invaſion der Franzofen in Spanien 1808 
in die Dienfte Spaniens u, ftieg bald bis 
am Maredyal be Camp; 1811 ward er von 
uchet aus Moniferrat verjagt, 1814 ges 
hörte er ber liberalen Partei; bei der Res 
volution beleidigt, ward eraber 1821 plög- 
lich Royalift, unterzeichnete die Proclanas 
tion ber Regentfhaft zu Seu b’Urgel mit, 
wurde in Urgel eng —— u. rettete 
ſich endlich mit dem Reſte der Glaubens⸗ 
armee 1822 nach Frankreich. Dort ward er 
um Anführer ber Glaubensarnıee bei der 
ehe 1823 auserfehn x. trug als folder 
viel zur Reftauration bei, warb nad ber 
Einnahme von Madrid Mitglied der Mes 
—— nach der Rückkehr des Königs 
eneralsapitän von Catalonien, 1824 dort 
durh Campo Sagrado eıfegt, ſchlug die 
Stelle als Bicekönig von Peru aus u. fl. 
1825 auf einer Reife zu Ciudad⸗Real. (Pr.) 
Erölie (E-n), Gattung aus ber Fa⸗ 
milie Schnepfe, von Falcinellus nit fehr 
verfhieden; Urt: gefledte €. (E. varie- 
gata), in Genegambicn. 
EKropädia (a. Geogr.), f. u. Jprea. 
zen, eich u. Fluß, f. u. Combo. 
ron (gr., lat. Amor), ’ Gott bei Vers 
emigung u. Eintracht, bef. der Liebe. E. ges 
hörte urfprünglich mehr den älteften finnlich 
pbilofopdirenden Kosmogonieen als Sym⸗ 
bol des Werdens (Gebärens) od. ber Ver: 
einigung des Betrennten u. Gleichartigen 
an, beißt ber erfte Gott, der entſtand, als 
bie erften beftimmteu Geftaltungen aus dem 
Chaos hervorgehn follten. »Nach ber Zeit 
ber großen Tragiker geftalteten die Dichter 
diefen Schöprungsgott (f, Protogonoe) zum 
arten Gott der Liebe (Amor) u. machten 
ihn zum Sohn der Aphrodite vom Zeus od. 
Ares u. benannten nad) ihm bie Liebesgöt⸗ 
ter Krötes. "Da ber gunge €. nicht zus 
nehmen wollte, fo gab Aphrodite ihm an 
Anteros ger od. nadı ber ältes 
ften Borftellung den rächenden Genius vers 
ſchmaͤhter Liebe), ihrem u, des Ares Sohn, 
einen Geſpielen, worauf er heiter ward, aber 
auch wieder zur Traurigkeit fih ſtimmte, 
wenn Anteros floh. * Darftelluugen: ge⸗ 
flügelt, mit Köcher u. Bogen, aud mit: 
Fackel; er reitet auf Löwen, Panthern Ti⸗ 
gern ıc, als Alles bezwingender Goti (das 
ber Pantoßrator).. Man bat mehrere 
Darftellungen von ihm aus. dem Ultertbunme. 
36* Mit 
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Mit Anteros wirb er bargeftellt um einen 
Schmetterling od. um einen Palmzweig 
ftreitend, zum Beiden, daß Liebe ohne Ge⸗ 

enliebe nicht gedeiht, u. daß Beide um den 

orzug in ber Liebe kämpfen. Bon neuern 
Künftlern hat Algardi (Gallerie Leuchten 
berg in Münden) €. u. Anteros als 2 rins 
gende Knaben in einer Marmorgruppe bars 
geftellt. * Beiden wurden auch gemeinfdhafts 
lih Altäre gefegt. *Die E-Teste (Erö- 


tien, Krotidien) waren em glanzends - 


ften zu Thespiä, fie wurben ihm u. ben 

Mufen unter Spielen u. Wertfämpfen von 

Tonkünſtlern u. And. alle 5 Jabre gefeiert. 

? Die fpäteren neuplatonifhen Philofophen 

faßten den alten €. wieder auf u. bils 

beten baraus ein Schöpfungsprincip bes 
Us, Sch., R. Z. u. F'st.) 
Eros, 1) des Triumvirn Antonius Sklav, 
der, als fein von Octavian befiegter Herr 
ihm fein Schwert überreichte, um ihn zu 
tödten, fich felbft damit erftah. 2) Schau⸗ 
fpieler zu Rom, zuerft ausgezifcht, burch den 

Unterricht des D. Roscius feit 76 v. Ehr, 

einer ber berühmteften röm. Komiler, 

' Eros, Name Roms, f. d. (Xopogr.) 4. 
Erösus (Bot.), ausgebiffen, h u. Blati 
Erot&ma (gr.), — dab. Erote- 

mätik, Kunft zu fragen u. baburd bie 

dem Zwed des Fragenden angemeßne Ants 
wort bervorzuloden; Erotemätisch, 

fragweife; KR. e Löhrform (E-e 

Löhrart, Päb.), f. u. Lehrform. 
Erotemätische Löhrart, f. u. 

Akroamatiſche Lehrart. 
Erötes gr), 1) Kränze, auf Gräber 

— meiſt Amaranten, Jasmin, Roſen, 
ilien, Myrten; 2) (Myth.), f. u. Erosa. 
Erotiänos, — Grammatiker, 60 

n. Chr.; ſchr. ein Wörterbuch über Hippo⸗ 

krates, zuerſt in O. Stephanus Dictionarium 

medic., Par. 1564, n. Ausg., nebſt andern 

von Franz, 2pz. 1780. 

Erötica mänin, fo v. w. Erotos 
manie, 

Eretidia (Erötia), f. u. Eros «. 

Krötik (v. gr.), Kunft zu lieben, 

Erötiker (v. gr.), 1) Berfaffer leich⸗ 
ter Iyr. Lieder, 3. B. Anafreon; 2) bie 

. grieb. Romanfchriftfteller, nau.ıentl. Achil⸗ 

les Zatios, Heliodoros, Longoß, Xes 

nopbon Ephefios, Ehariton, Pros 
dbromos u. Euftathios. Dah. Eröti- 

sche Poesie aud fo v. w. obfcöne, 3. 

3. Erotopaeonia, s. priupeja veterum 

et rec. Veneri jocosae sacrum, Par, 1798, 
Erotomanie, 1) Liebeswahnfinn in 

ben Sünglinge u Mädchen, bef. in erfter 

Jugend häufig verfallen, Eie geht keines— 

wege auf finnl. Geſchlechtsgenuß (vgl. Pria⸗ 

pismus, Satyrismus, Nymphomanie), fon= 
dern nur auf ein Schmachten nach dem ges 
liebten Gegentand, Sehnſucht ihn anzıs 
fhaun, in feiner Nähe zu fein, aus; fie ges 
fällt ſich vielmehr in el 

Dei hoͤchſter Ausbildung der E. ift der Ge⸗ 

genftand nicht einmal lebend, ſondern leb⸗ 
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los, eine Statue, eine beftimmte Stelle in 
einer Gegend. Siegwart u, and. ſchmach⸗ 
tende Romane ber 2. Hälfte bes vor. Jahrh. 
eigen von bamal. — Verbreitung die⸗ 
der Krankheit. Mittel dagegen: Bers 
ftreuung, Bergnügungen, Wechſel des Aufs 
enthalts mit einem andern Ort, wo der Ge⸗ 
ze ber Liebe nicht ift, nervenftärtenbe 
ittel, Stahlbüder u. dgl.; ®) fo v. w. 
Nymphomanie. Pr 


rp arktfl. im Kr. Neuwied des 
Br Rgsbzks. Koblenz, am Rhein; 900 
.; auf dem E-ler Ley (700 5. —2* 
Baſaltberg) wächſt ſehr guter weißer Wein, 
ber ſich aber nicht lange hält, 

Erpöenius (Erpe, ar. geb. 1584 
zu Borkum in Hollund, fi. 1624 als Pros 
feffor zu Leyden; fhr.: Grammatica ara- 
bica, Leyd. 1613, Amfterb. 1636, 4., ums 

earb, von 3. D. Miheelis, Goͤtt. LTBL; 

udimenta ling. arab., ebd. 1620. 

Erpesford, f. u. Erfurt 4). 

Erpetologie (v. gr.), fo v. w. Am⸗ 
phibio ogie. . u. Ref, (Bon 

rpeton, f. u. Riefenfdhlange ). 
fingen, Marktfl. im Amte Reut⸗ 
lingen bes württemberg. Kreifes rn 
wald; Burgtrümmer, Höhle im Jurak 
gebirge (Karlshöhle) mit Berfteineruns 
gen, Quelle (Efelsbrunnen), Ew. 

Erpobdälla, ſ. u. Blutegel «. 

Erpr (nord. Heldenf.), Sohn Gudruns 
u. Jönakurs, auf bem Rachezuge zu Jor⸗ 
munrekur von feinem Bruder getöbtet, ſ. u. 
Sormunreßur. 

Erprössung, fo v. w. Eoncuffionz 
vgl. Amtsverbreden ie. 

Erräre bumänum est (lat.), irren 
ift menſchlich. 

Errätica febris Ga ‚ ber 3eit 
nah —— Sieber, keinem bes 
flimmten Typus folgend. 

Errätische Blöcke (Geol.), f. u. 
Aufgefhwemmtes Bebirg u. 

Errätum (lat.), Jrrthum, Verfchn ; 
E-ta, Drudfebler. 

Errebäntium (a. Geogr.), Borgebirg 
in N&arbinien; j. Punta St. Reparata. 

Errögbarkeit, als Empfänglich⸗ 
Peit für gewiſſe Einflüfe (Errögende 
Kräfte, e. Potenzen), bie dann das 
Leben in feiner ihm zutommenden Kräftig- 
keit anfadhen u. unterhalten, od. Err®- 
gung bewirken. Scarffinnig verſuchten 
mehrere deutſche ‚Pipfielegen u. Herzte (Fi 
Fran, Röfhlaub, Neil, Marcus, Kilian 
u. m.) die Blößen, weihe die Brownfihe 
Lehre gelaffen hatte, durdy eine eigne Bir 
rögungstheorie zu umkleiden, f. ar. 
Brownianismus, (Pi) 

Errhina (dv. gr., Med.), Nießmittel. 

Krrichten (auf, d. gew. Beb.), ſ. u. 
Böttheran. 

WEr- 


u: -. aA ew_. 


Errif bis Erscheinung 


Errif, 3) —— im Reiche Fez, 
200,000 Ew.; darunter Berebber (Er- 
rifi). räuberifh, Bienenzüchtler; Städte: 
Gomera (Velis [Bedis] de &.), Hafen, 
100 Ew.; Peüon de Veley ([Xele;] P. 
de Gomeira), Fort in ber Nähe, ſpaniſch, 
900 Ew., erbaut 15085 Terga, Fifcherei, 
3000 Ew.; Albuzemas, Stabt u, fpan, 
Fort; 2) for. mw. Rif. 

Erro, geb. in Navarra um 1790, 1822 
einer der Präfidenten der Regierungsjunta 
zu Seu b’Urgel, Mitglied bes Staatsraths, 
fpäter — —— Ferdinands VII. trat 

ur carliſtiſchen Partei über, unterſtützte 
on Carlos in London, felbft mit Aufopfe⸗ 
rung feines bedeutenden Vermögens, warb 
nach 1833 eins ber bebeutenpdften carliftifchen 
Parteıhäupter, Minifter bei Don Earlos, 
warb jedoch 1837 verdrängt. Er ſchr. Meh⸗ 
reres über Alterthümer u. Eprade ber 
Basken. Pr.) 
Erröthen des Gesichts, das €. 


- auf ein überrafchendes Gefühl, bef. das ber 


Scham, od. des Bewußtfeind einer ber Ent⸗ 
deckung nahen Schuld, beruht auf ber Feine 
beit des Gefäßnetzes, das die Gefihtshaut 
durchzieht, auf der Berzweigung ber feinern 
Nerven, die unmittelbar vom Gehirn aus fich 
darin verbreiten, u, auf bem Antheil, den 


- bie Bewegungen tes Gefihts in feinen Bes 


wegungen an ben Borgängen des Gemüths 
nehmen. Je feiner fühlend ein Menfh, je 
zarter die Gefichtshaut ift, deſto leichter ers 
röthet er, Mit Schreden begleitete Gemũths⸗ 
en bewirkt das Gegentheil, € (m afs 
en. k 

#r-Röha (for.), fo v. w. Edeſſa, f.d... 

Erromängo, Infel, f. u. Heiligen 
Geiſt Archipel. 

rror (lat.), Irrthum. E. cälculi 
(e. in eälculo), Irrehum in einer Rech⸗ 
nung. E.1öci, widernatürliche Ergießung 
od. Anfammlung von Säften in Tpeilen, 
Eanälen, Höhlen ꝛc. als Krankheitsurfache. 

Error non est imputäbilis (lat.), 
Irrthum ift nicht zurechenbar. 

Errüngene Güter (Bona acqnisi- 
ta), ®üter, welche ber Befiger aus eignen 

itteln erworben bat u, über die er frei vers 
fügen kann. 

Errüngenschaft (Acquaestus con- 
iugalis), 1) das Vermögen beider Eheleute 
velches durch Erfparniffe aus ben Nugungen 
ser jedem derfelben zugehörigen Güter zus 
‚ammengebraht worden iſt; ®) alles dies, 
was die Ehefrau in der Ehe durch eine bef. 
Kunft, eine Handlung auf ihren Namen ıc., 
mit Bewilligung des Ehemanns, erwirbt u. 
Ihr Eigenthum wird. = ar f. u. Allod ». 

Ersäüfen, 1) durch Einfenten in Wafs 
fer tödten; ©) f. u. Todesftrafe u; 3) (Waf⸗ 
rl vom Waffer, wenn esi erinne 
o hoch fteigt, daß bie Waſſerräder nicht 
mehr gehen fönnen. 

Ersan, Volk, ſ. u. Morbwinen. Er- 
wäni, Bolt, f. u, Zurfmanenland «. 
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Ersätz, fo v. w. — — 
Ersäüfen, 1) fo v. w. Ertrinken; 2) 
von Feldern u. Wieſen, dadurch verderben, 
daß ſich Waſſer darauf ſammelt u. längre 
Zeit ſtehen bleibt; in thonigem Boden am 
Häufigften. Um dies zu verhüten, müſſen 
Abzugsgräben angelegt, nach Verhältniß 
Eine od. mehrere tiefe Furchen im Acker, 
in die das Waſſer abfließen kann, aud die 
im Fel)e, durd das jährl. Herumadern der 
Erde nad dem Rande zu, entftandnen Vers 
tiefungen von Zeit zu Zeit ausgefüllt werben; 
2) von einer Grube, wenn die erſchrotnen 
affer aufgehen, fo daß eine Befahrung in 
bem erfoffnen Theile des Erubengebäubes 
nit möglich iſt; bas €. geht entweder bis 
zu Xage, od, bei vorbandnen Stollen bis 
u biefen; 2) (WBafferb.), fo dv. w. Erfäus 
en 2). . des Kalks, f. unt. ale 
(Landw.) «. - (Fch. u. Ptz.) 
Ersch (305. Samuel), geb. zu —* 
Glogau 1766; lebte zuerſt in Jena, dann in 
Hamburg, warb 1800 Univerſitäts-Biblio⸗ 
thekar au Jena, 1803 Prof. der Geographie 
u. Statiftit zu Halle, 1808 Ober» Bibliothes 
far baf.; ft. 1828; fchr.: Nepertor. für die 
ullgem, deutſchen Fournale, für Erbbefchr., 
Geld. 2c,, Lemgo 1790— 92, 8 Thle.; Allgem, 
Repert. der Lıt., für 1785 — 90, Sera 1798, 
1794, 8 Bde. ; für 1791 — 95, Wein. 1799, 
1800, 3 Bde; für 1796— 1800, ebd. 1807, 
2 Bbe., 4; Das gelehrte Frankreich rg 
franz.), Hamb. 1797, 1798, 8 i£hle., nebft 
Nachträgen, ebd. 1802— 1806; Handb. ber 
deutſchen Lit., feit ber Mitte bes 18, Jahrh. 
bis auf die neuften Zeiten, Amft. u. Lpz. 
1812 —14, 2 Bbe,, 2. Aufl., Lpz. 1822 
Auch war er einer ber Hauptredacteure ber 


Allgem. Enchelop. ber Künfte u: Wiſſenſch., 
f. u, Encyclopädie m. (Lr. 
Erschäffne Dreiöinigkeit, 


Schwöstern vondere-nD.(Belts 
lihe Hofpitaliterinnen des St. Jos 
fepb zurRegierung ber Waifen); ges 
Bee 1627 vom Eardinal Francois d'Escon⸗ 

leau be Sourbis, mit einfachen Gelübben, zu 
Erziehung von Waifenmäbcen ; fehr weit 
in Frankreich verbreitet, 1808 neu beftätigt, 


— 
rschäffung, f. u. — 
Erschäffung der Welt (Jahre 


nad), f. u. Jahresrechnung « 
Erschärten (Beich.), fo v. w. Ers 
ſchroten. 
Ersche, Fluß, ſ. u. Fuſe. 
Ersch@inung, 1) Ules was in bie 
Sinne fällt; 2) finnlihe Erkenntniß übers 
haupt, ob. auch 3) finn!. Gegenftand, fos 
fern er eine Vorftellung von ihm erwedt, 
nicht ſofern er für fich beftcht; 2) Naturs., 
* iß eigner aber beſtimmter Art, z. B. 
die E. eines Kometen; 5) vermeinte aße 
uehmung eines überſinnlichen Weſens mit 
den Sinnen; 6) fo v. w. Sinnentrug. 
Ersch@inung (Feſt ber), fo v. w. 
Cpiphaninsfeft, 
Er» 
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Erschöinungsbogen (Arcus appa- 
ritionis), ber Boaen, der die Tiefe der Sonne 
unter bem Dorizonte mißt, den fie haben 
muß, wenn ein gewiffer Stern am Himmel 
fiytbar werden foll, Man rechnet gewöhnt, 
für Venus 5° (do wirv fie fhon zuweilen 
bei 2° fidtber), für Mercur u. Xupiter 10°, 
für Saturn 11°, für Mars 114°, für Fire 
fterne erftier Größe 12°, für dgl. 2. bis 6, 
Größe 15— 17°, für Nebelfterne 18°. (Pi.) 

Erschiössen, !ZTödturg durch einen 
Schuß, in fo fern durd — einee 
wichtigen Lebensorgand od. Verblutung fos 
gleich Ser Tod folgt ; ohnedem ift die Schuß⸗ 
wunde eine Berlegung, in deren Folge 
indeffen der Tod auch noch eintreten kann. 
’ Beim Selbitmord durch €. bedarf es 
Peines mit einer Kugel geladnen Gewehrs, 
in den Mund gerichtet ift die Erplofion bins 
reihend, um durch Zerreißung von Gefäßen, 
Auseinandertreiben der Hirnfchädelknochen, 
Berreißungen u. Erfchütterungen des Ges 
birns, das Leben fogleih zu vernichten. 
* Zur Erkenntnif, ob das €, als Selbfl« 
mord od. als durch Zufall durch den Ermors 
beten felbft, od. von andern Perfonen ot. 
ald Mord von außen bewirkt worden fei, 
dienen die allgemeinen Kennzeichen bes 
Selbſtmordes, die Richtung des Schußka— 
nals ꝛc. Ueber das €, als Todesftrafe, 
ſ. d. 12. (Pi. u. He.) 

Erschläffende Mittel, bie bef. 
durch Eriveihung u, Wärme die organifche 
Spannung verringern, wie fchleimige, warme 
Getränke, Einfprigungen ꝛc. 

Erschläffer des Päükconfells, 


grösser u. klöiner, ( u, Ohr. 
Erschläffung (Med.), f. Schlaffheit. 
Erschlägen (Bergb.), fo v. w. Durd)« 
ſchlagen. 


Erschlöichungsfehler (Log.), 1) 
von Beweifen, wenn man etwas als Bes 
weisgrund annimmt, was erft zu beweifen 
war; 2) ‘0 v. w. Subreptionsfehler. 

Erschröcken (auf. d, gew. Beb.ı, f. 
u. Kärbekunft ıs. 

Erschröten (Beryb.), 1) eine Grube 
durch Graben erforfhen; 2) (Erfhärfen), 
einen Gang ausfindig mahey; 3) einen 
Gang e., beiten bergmänn, Unterfuchungs- 
arbeiten, einen Gang auffchließen; 4) einer 
Quelle nahgraben, um ihr einen Ausgang 
zu verfhaften; 5) Waffer e., bei berg- 
männ, Betrieb auf einem Gange od. einer 
Kluft Waſſer erhalten. 

Erschürfen, Gänge od. Leger durch 
einen Schacht (Schürffbadt) ausfinden, 

Erschütterung, 1) Bewegung, in 
bie ein Körper durch Mittheilung von außen 
in le heilen geräth, die ein Streben 
derjelben aus ihrer Verbindung mit einans 
ber zu treten, zur Folge bat, od. fe theilweife 
bed ohne — —7 des Kör⸗ 
pers, aus ihrer Verbindung loͤſt. Sie iſt 
Die Folge eines Stoßes, od. auch einer aͤhn⸗ 
lichen äußern Einwirkung, 5. ®, eines elek⸗ 


Erscheinungsbogen bis Erskine 


triſchen Ferere 2) (Meb.), fo v.w. Com⸗ 
motion 2). A 
Erschütterungskreis (Phnf.), f. 
u, Leydner Klafche r. 
Erschütterungsmaschinen, 
Borkehrungen, um Perfonen, benen Bes 
wegungen in freier uft, wobei bef. der Uns 
terleib erfchüttert wird, wie bef. durch Reis 
ten, Bebürfniß ift, in biefelbe zu verfegen. 
Derjenige, ber fie braucht, fegt fie entweber 
felbft mit Händen od. Füßen in Bewegung 
vd. es treibi dies NRäbderwerk od. fonftige 
Kräfte. Beſchreib. einer &. (Gymnaftis 
Eon), f. Journal d. Luxus u, der Moden, 
1797, Sept. .) 
Erschütterungssphäre, [. 
u. Mine 2 : 
Erschwörung der Sträfe (Eris 
siinalr.), f. u. Straffhärfung ı. 
Erse (Myth.), fo v. w. Berk 
Kirse, Fluß, fo v. w. Erſche, f. u. Fuſe. 
rsische Spräche, fo v. w. Iris 
ſche eh, 
Ersek Ujvar, $eftung, fo v. w. Neu⸗ 
Bäufel Ersen, fo v. w. Erzerum. E- 
chlath, fo v. w, Achlath. Ersönd- 
schan, Stadt, ſ. u. —— 2). 
Ersephöria (gr. Ant.), fo v. w. 
Arrhephoria. 
rserum, Stadt, jo v. w. Erzerum. 
Ersetzen, 1) einen verurfachten 
Schaden wieder gut machen; dah. Ersatz 
ga. Damnum); 2) an die Stelle eines 
nbern fegen; dah. Ersetzung. 
Ershäüsen, Dorf im Kr. Heiligens 
ftabt des preuß, —88 Erfurt; Wollens 
fpinn= u. Weberei, 1100 Ew. 
Ersi, Ott, f. u. Xhebafferan. 
Ersinken, von Bingen od, deren Erz, 
bei Ahtiefen eines Schadtes einen Gang 
ob. Erz erreichen, 
Ersitzung (Rehtsw.), Erwerbung des 
Eigentyums an Sachen dur Verjährung. 
Erskine (ſpr. Erskein), ſchott. Famis 
lie, von dem Grafen von Marr ftammend. 
Merkw.: 8) (Iohn), Baron von Dun, geb. 
1508 zu Montrofe; einer ber eifrigften Ver⸗ 
breiter bes Proteftantismus in Schottland z 
Slug 1547 den Angriff der Engländer auf 
Schottland zurüd u. nahm ihätigen Ans 
theil an dem Bürgerkriege von 1559; ft. 
1591, 2) (@lemeger), geb. 1696; Predis 
ger zu Stirling in Schottland; unter ihm 
trennten fi 1732 Mehrere von ber fchott. 
Kirche, weil er fi über mandc Mißbräude 
derfelben beſchwerte (f. Sccedere), er vers 
Ior beshalb feine Stelle u. ft. 1755. Auch 
fein Bruder 3) Ralph, war ein Anhäns 
er ber Seceders. 4) (Thomas, Lorb 
.), geb. in Schottland 1748; 3. Sohn bes 
Grafen Budan, ging als Midfhipman nad 
Indien; diente dann bei der Infantrie, vers 
ließ den Dienft 1774 u. ftud. die Rechte u. 
fhönen Wiffenfhaften u. zeichnete fich, nach⸗ 
dem er eine lens bei Buller gearbeitet, 
hatte, feit 1778 als Sachwalter 3 den 
wie⸗ 


— — — — 


“ 


ſchwierigſten Sachen aus; feit 1783 Mit- 
glied des Unterhaufes, gehörte er zur Op— 
pofitionspartei; 1806 ins Oberhaus berufen 
ward er Mitglied des geh. Raths, Lords 
Panzler u. Präfident des Oberhaufis. Er 
unterftügte als folher die Emancipation der 
Katholiken u. die Abſchaffung des Negers 
handele. Er ft. 1823 zu Almodale bei Edin= 
burgb, fo arm, daß der König 500 Pfd. zur 
Erziehung feiner Kinder anwies. eine 
Wittwe, früher feine Maitrejje, mußte ſo— 
gar den Lord Mayor um Unterftügung bits 
ten. Er ſchr.: Speeches, Lond. 1810, 5 
Bder; einen Roman Armata, u. m. a. 5) 
(Henry), Bruder des Vor.; ftudirte die 
Rechte, gehörte auch zur Whigpartei. Als 
fein Freund For Minifter geworben war, 
ward er ford» Sahmwalter, die er jedoch nur 
während beffen Minifteriums bekleidete; ft. 


. 1817. (Lt 


.) 

Erstärren, 1) von Flüffigkeiten, die 
burh Kälte in den Zuftand von Feftigkeit 
treten; 2) fov. w. Gerinnen; 3) von weis 
hen, biegfamen XTheilen, fteif u. unbeug⸗ 
fam werden, wie Körpertheile von Kälte. 
K. der Leichen, ſ. u. Leiche. 

Erstätiung, fo d. w. Zurückzahlung 
(Rehtsw.). K»-stheorie, f. u. Erimis 
nalrchtstheorie r. 

Erste Batteriön, f. . Feſtungs⸗ 


ei s. 
irste Bitte, f. u. Jus primariarum 
precunmn. 

Erstöhen (auf. d. gew. Beb.), einen 
Proceß durch ben Ungehorfum des Gegners 
gewinnen, 

Erstein, Stadt an der IU, im Bzk. 
Schlettſtadt des franz. Dep. Nirder- Rhein ; 
8650 Emw., Tabaksbau. 

Erster, Artikei mit dieſem Bei—⸗ 
wort, die hier nicht ſtehn, ſ. u. dem 
Hauptwort. 

Erster Punkt des Widders 
(Aftron.), f. u. Thierkreis. 

Erstes Blut, ſo dv. w. Blutkorall. 

rste Wege, der Magen u. Darm⸗ 
kanal, wodurd die Nahrungsmittel zuerſt 
mit dem Körper in Berührung kommen. 

Erstgeborner Sohn der Kir- 
che, Titel des Kon, von Frankreich, ans 
gebl. zuerft Chlodwigs 496, 

Eirstgeburt, ! 1) ber Vorzug vor 
ben ubrigen Gefchwiftern, wegen der frubern 
Geburt (R- recht). Schon das alte 
Teſtament legt ihr große Worzüge bei; fo 
erhielt bei den Juden der Erstgeborne 
boppeltes Erbtheil (vgl. Eſau). Bei den 
altern Völkern findet fih, daß er meift 
Thronerbe u. $amilienoberbaupt wurde (vgl. 
Pucund), u. noch jest erkennen alle chriftt. 
Monarhien ihn als Thronfolger an. * Im 
mer gilt in den ſtandesherrl. u, ſehr oft in 
reihen Adelsgeſchlechtern das Recht der E,, 
um den Glanz a. die Wurde des Geſchlechts 
zu erhalten, ’ Eigen ift der Gebraud in 
einigen Gegenden, 3. B, bei den aftenburger 


Efstarren bis Erstrecken 








Bauern, wo gerade der jüngfte Sohn das 
Bauergut erhält (f. Altenburg [Geogr. m), 
doch iſt dieſe Erbfolge ein altes deutſches 
Herkommen. *Bei den Juden war die €. 
von Menfchen u, Thieren dem Jehovah beilig 
u. mußte ihm im Ternpel dargebracht werden. 
Jede menſchl. €, mußte einen Monat als 
dargeftellt u. nach einer Schätzung des Pries 
fters, die jedoh 5 Sedel nicht uberfteigen 
durfte, losgekauft werden (Auslöſung 
der E., Mof. 4, 18, 15). Die €. von un: 
reinen Thieren wurde losgefauft od, ges 
tödtet. Meine Thiere wurden, wenn fie feh⸗ 
lerlos waren, binnen einem Jahre geopfert, 
hatten fie aber Fehler, dem Priefter als Eis 
enthum überlaffen. ®) Das zuerft Ge⸗ 
8* Bi) 
Erstickung, 'XZob durch Semmung 
bes Athembholens, entweber durch Entzies 
bung od. auch nur —— ber athem⸗ 
baren Luft, od. ? Mangel od. Vermindrung 
des Suuerftoffgehalte derfelben, 3. B. in 
engen verſchloſſſen Räumen, worin Beine 
Luftveränderung Statt hat, od. indem, flatt 
atmoſphär. Luft, Stidgas, Eohlenfaures, 
brennbares od. ähnliches Gas eingeathmet 
wird, 3. B. in Kellern, wo Klüjfigkeiten 
gähren, in Kloaten, Bergwerten (Schwas 
den). »Die €, erfolgt entweder — 
. B. durch Zuſchnüren der Luftröhre, Ver— 
2* ber Luftwege, Drud auf die Bruft, 
ben Leib, od. zufällig. »Zeichen beffelben 
in den Leihen find vorzüglih von Blut 
ftrogende Lungen, Gehirn, redhtes Herz u. 
feine großen efäße, fhaumiges Blut in den 
Luftzellen, Bläue des Gefihts ıc. * Der 
Tod durch Ertrinken ift faft, der Tod 
burb Hängen ob. Würgen dann durch 
E. bewirkt, wenn nicht zugleih der Rüds 
fluß 0:8 Bluts aus dem Gehirn durch bie 
einwirtende Gewalt gebemmt wurde, wo 
dann der Tod nody früher durch Betäubung 
u. Gehirndrud als duͤrch Athmungshem— 
mung erfolgt: * Die nächſte Selge der €. 
ift jedoh nur Sceintod, der bald in wirkl. 
Tod überaeht, daher die Möglichkeit, Ers 
ftidte wieder ins Leben zu bringen, wenn 
die Hülfe bald erfolgt, ! unt, Echeintod, 
"Auch in Krankheiten tritt oft E&, ein, wenn 
bie Lufiwege, wie bei Halsentzundungen 
verfchloffen werden ıc. (Pi. u. He.) 

Erstling, 3) was von Früchten die 
Erde in einem Jahre zuerft erzeugt. Die 
Hebräer mußten einen Theil der €. dem 
Jehovah zun Gebrauch für die Priefter dar: 
bringen, wieviel, war der Willfür eines Je— 
den uberlaffen, Die fpätern Juden festen 
bei E. in künftl. Geftalt, wie Moft, Del, 
Mehl u, dgl. 7, der ganzen Ernte, als das 
Minimum, feftz daher B-srecht, Redt, 
bie erıten Früchte, als bie beiten, von etz 
was wegzunehmen, bef. von Prieffern, dann 
auch von Regenten in Auſpruch genomm 
—* Jus primae noetis; 2) fo v, w, Erfk- 
ge 


urt 2); 3) Eonfirmant, (Gr.) 
Erströcken (auf, d, gew,Bed.), von 
j jyuns 
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jungen Fifhen, heranwachſen; babe: 
ströckteich, fo v. w. Teich. 

Erströckung der Frint (Rechtsw.), 
ſo v.w. Berlängerung ber Frift. . 

Ersturtheil, fo v. w. Prioritätduse 
tbeil, f. u. Concurs ». i 

Ersüchungsschreiben, f. Hülfs⸗ 
ſchreiben. 

Erthal (Franz Ludw. v. u. zu E.), f. 

u. Franz, vgl. Bamberg (Bisth.) ıe. 
. Krtödtung des Flöisches, bei 
ben moral. Rigeriften bie gänzl. Ausrot⸗ 
tung ber finnl. Begierden u, Berfagung ber 
Befriedigung berfelben; bie ſtrenge Ascetik 
empfiehlt dazu Beten, Faften, Selbſtgeiß⸗ 
lung u. dgl. 

Ertogrul, türß, Feldherr, ft. 1281, f. 
u, Zürten 

Ertränken (Eriminalr.), f. u. To⸗ 
desitrafe u. 

Bere was eine Sache einbringt, bef. 
von Grun Rüden gewöhnlid,. Bol. Eins 
tommen u. Früchte. 

Ertrinken, beruht, als Todesart, auf 
Erftiden, öfter aber auch zugleich mit auf 
Schlagfluß. Durch Einziehen von Wafler, 
auch nur von wenig Xropfen, in die Lungen, 
werden biefe in einen frampfhaften Zuftand 
verfegt, ber ſich auch dem Herzen mittheilt 
u. fchnell zum Aufhören bes Bewußtfeins 
führt. Eine ——— lüſſigkeit in den 
Lungen gilt für das noch ſicherſte Zeichen 
des Ertrinkungstodes. Ueber bie Wieder⸗ 
— Erirunkner u. m. * u. —— 

e 


*ob. . u. He.) 

Ertvölden, Marttfl. im Bzk. Eecloo, 
der_beig. Prov. lanbern ; 2700 Ew. 

rtzen, #leden, fo v. w. Arten. 

Erubeseciren (v. lat.), erröthen. 

Erueärlia u Erucastönae ( 
Gärtn.), Pflanzengattungen aus der nat. 
Kam. der Biermüchtigen, Lomentariae Ret- 
chend. Arten: in KeinAfien, Aegypten, 
Spanien. 

Erueltes, Raupenfteine, angebl. vers 
fteinerte Muupen, find wohl Berfteineruns 
„gen von Ringelwürmern. 

Erüclus, €, Antläger ber jungen S. 
Noscius (f. ») Amerinus, 

Eruetatiön (v, lat., Meb.), fo v. w. 
Buctation. 

Erudiren (v. lat.), unterridten; da⸗ 
von Krudit, gelebrt, Eruditiön, Ges 
lehrfamleit, Erulren, erörtern, heraus⸗ 
ergrübeln. WBrumpiren, ausbreden, 
durchbrechen. 

Erünlen (Erunikasläben, ind. 
Myth.), einer der Daidyas. Er ergab fi 
ber Andacht des Brama, fhwur, den Tod 


Bruders Erunläkschen zu räs 
N, u: sibte fo firenge Buße, daß Brama 


ar⸗ 


verſprach, er ſolle weder von Göttern, 
Nenſchen, noch Thieren, weder bei 
age, noch bei Nacht, weder in noch außer 
R e fet werden können, Nun 
er fih aller Bosheit u. ließ fich end« 






Erstreckteich bis Errweichung 


=> 


lich fogar ald Gott verehren. Sein froms 
mr Eohn, Pragaladen, ließ fib aber 
durch nichts zum Abfall verleiten. Als der 
Bater, mit der Haud an eine Säule fchla= 
gend, fpettend fragte, ob Wifhnu, den er 
allgegenwärtig nenne, auch hier wire, da 
fprang der Bott, halb Menſch, halb Löwe, 
aus der Säule u. erfchlug ihn auf der 
Echryelle des Palaftes, als Tag u. Nacht 
fih ſchleden. Den Pragaladen aber fegte 
er auf den väter!, Thron. Dies ift der 4. 
Avatar bes Wifchnu. R. D.) 
Eruptiön (v. lat.), 3) Hervorbrechen, 
Auebrub 32) Ausfhlag; 3) Hautausſchlag. 
öruslän, Fluß, f. u. Suratow 1). 
rve (Ervenlinse), Ervum errvilia. 
re Fluß, f. u. Zatos. 
srveling, f. vi. Rambour ı F) x) 9) >). 
Erven, 1) Arten von Eryum; 2) desgl. 
von Orobus, E-artige Wicke, Errum 
ervilia. K-würger, Orobanche major. 
rvig (nm. Gefh.), fc v. w. Erwig. 
Ervum (E. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. der Hulfenpflangen, Papiliona- 
cene Fabucene Achnb., Bohnen Ok., Dias 
delphie, Dekandrie L. Arten: E. Lens, 
Linſe (f. d.); E. Ervilia, in S@uropa wild, 
auch angepflanzt. Die etwas bitterlichen 
Samen -. Semina ervis. orobi 
officinell; tetraspermum , bef. häufig 
auf Aedern u. Wiefen; E. hirsutum, beide 
gute Futterkraͤuter. Su. 
Erwählter, Beiwort ber deutſchen 
Kaifer, von Marimilian I. an, weil fie zwar 
als Könige von Deutfhland zu Aachen or. 
Frankfurt, aber no nicht als röm, Kaifer 
zu Rom gekrönt waren. F 
Erwärmen (Phyſ.), f. u. Wärme. 
ınende Mittel, f. Erhigende 


Erw 
E. Mitte, Bol. auch Erkältung, 


Erwöckende Mittel, {0 dv. w. Be⸗ 
lebenbe Mittel. 

— — (Kirchenw.), ſ. Re⸗ 
vivals. 

Erwöichende Mittel (Emollien- 
ie bie eine wibernatürlhe Härte weg⸗ 
nehmen, meift erfchlaffende, bef. äußerlich in 

üffiger, od. in Salben⸗, cd, Breiform, wie 

eſ. E. Spöcies (Species emollientes), 
aus viel Schleim vd. Del enthaltenden Ins» 
gredienzien, wie Malven, Altyä, Leinfamen:c. 

Erwelchung, 2) (Ebim.), fo v. we. 
Maceration. ®) (Mal.ıcia, Malacosis), ein 
bis jegt noch nicht erflärter, bald auf Ents 
ündung überhaupt, od. eigenthüml. Art, , 

ald auf geftörte, od. aufgehobene Ernihe 
rung ꝛc., zurüdgefübrter Juſtand der Ge— 
webe u. Lheile des Körpers, wobei dieſel⸗ 
ben entw, blos weider, ſchlaffer u, leicht 
——— geworden find, ohne fonft weſen⸗ 
ich in ihrer Textur — zu haben, 
ugleich auch ſchon theilweiſe Zerſtörung der⸗ 
—* une bat, od. biefelben im 
eine gleicha * ihrer Bee e 
od. mehr. gelbliche, weißliche, gr 








Erweiterung 


befenartige ob. ſchwärzliche, breiige, ob. noch 
mehr flüffige Maffe verwanbelt find, worin 
nur noch einzelne ob. gar feine Spuren 
ihrer frübern Xerturen F erkennen find, 
meift ohne üblen Gerud, bald mit Vers 
rößerung, bald mit BerBleinerung ber 
heile, bald langfam, oft ohne Fieber vers 
laufend, in ber Regel ohne od. mit unbes 
deutenden Schmerzen, bie Berrichtunger ber 
Theile im Anfange u, bei niebern Graben 
oft wenig ftörend, meift Begleiier von 
Kachexieen u. geſchwächter Eonftitutionen, 
bei Kindern vorzüglich, mit großer Schwäche 
verbunbnen Fiebern, Scorbut, Waſſerſuch⸗ 
ten, Bluterguß in bie Gewebe u. mandhers 
lei Entartungen ber heile vorkommend. 
Eine fire Heilmethobe gibt es nit. Höbre 
Grade find meift unheilbar. Die €. fommt 
am häufigften vor im Gehirn, Rüden 
marf, dem Magen, ben Gebärmen, 
Knochen, ber Milz u. Leber, aber au 
faft alle andre Gewebe u. Theile können 
davon befallen werben. 3) Heilverfahren, 
wodurch bie wibernatürl. Härte von Theis 
Ien, Sefhwülften ıc., Durch erweichende Mits 
tel entfernt wird. (Pi. u. He.) 

Erweiterung, 1) (Rhet.), fo v. w. 
Amplification; 28) fo v. w. Dilatation 2); 
3) E. des Thema (Muf.), f. u. Fuge. 

Erwöiterungsurtheile, ſo v. w. 
Synthetiſche Urtheile. 

Erwörbart (Modus acquirendi), bie 
Thatſache, durch welche eine Sache erwors 
ben wird; dieſe Thatſache beſteht entw. in 
zugleich vorkommenden Handlungen des Er⸗ 
werbenden u. Verlierenden (zweiſeitige 
E.), ob. in rn eh Handlungen des Er⸗ 
werbenden (einfeitige E.), od. in er 
gen Umſtänden (zufallige E.). Soll die 
erivorbene Sache redhtsgültiges Eigenthum 
werben, fo muß der Erwörb felbft auf 
eine anerfannte Art geſchehen fein, u. in 
biefer Bezichung find zu nennen: Dccupas 
tion, Zradition, Krudterwerb, Adjudication, 
Specification, Berjährung, Acceffion (f. d. 
a). Die €. eines — Rechts od. einer 
einzelnen Sache wirb eine gejonnrt (m. 
a. singularis), bie eines Inbegriffs von 
Rechten u. Berbinblichfeiten eine allges 
meine (m. a. generalis) genannt. ®ers 
fhieden von ber E. ift ber E-grund (ti- 
tulus acquirendi). (Bö.) 

Krwörbswissenschaften, {9 v. 
w. Brobdftubdien. — 

rwin, altdeutſcher männl. Borname, 
ſo v. w. ber erhabene od. ruhmvolle Sieger, 
bef. befannt durch: E. v. Steinbach, 
aus dem Städtchen Steinbah im Babens 
fhen, Baumeifter des 13. Jahrb.; entwarf 
den Plan zum ftraßburger Miünfter, leitete 
28 Jahre m... au beffelben u. ft. 1318, 
Er wirb als Stifter od. minbeftens als Forts 

führer ber alten Bauhütten angefehn. 
ind, tg 1 fo v. w. Elwind. 

. u. @ilenburg. 


Erwinhof, 
‘ Erwitte, Marktſlecken (Dorf) im Kr, 
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Lippftabt, des preuß, Rgsbzks. Arnsberg; 
1400 Ew. 


: Erwürgen, fo v. w, Erdroffeln. 
rxleben, Dorf im Kr. Neuhaldens⸗ 
leben, des preuß. Rgsbzks. Magdeburg; 
2 Rittergüter, Steinbrühe; 1300 Ew. 
Erxieben (Joh. Ehr. Polycarp), geb. 
1744 zu Quedlinburg; 1775 Prof, der Phi⸗ 
Iofophie zu Göttingen; ft. bafelbft 17775 
chr.: Prakt. Unterrit in der Vicharzneis 
unft, Götting. 1771; Unfangsgründe der 
Naturlehre, ebd. 1772, n. Aufl. 1794; Aus 
fangsgr. ber Ehemie, ebb. 1773, n. Aufl. 
1391; — regni animalis, Classis I., 
Lpz· 1777; gab auch Phyſitkal. Bibliothek, 
Bött. 1774-79, 4 Bde., heraus, (Hei.) 
Erjbion (a. Geogr.), Stadt in Doris 
(Hellas), am Fuße des Parnaffos. 
Erybön (Muytb.), fo v. w. Periböa. 
Erjecibe (E. Roxb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Eonvolvuleen, 5. Kl. 
1. Ordn. Z. Art: E. paniculata, klettern⸗ 
ber Straud u, andre in OIndien, Ebina. 
Erycina (Myth.), Beineme der Aphros 
— u. — Vafdel, ſ. u. Bedir 
cina, ufchel, f. u. Ba ⸗ 
er | B); 2) fo v. w. Ericina. ei 
Eryktöres (gr.), Urt Sreigelaßner in 
Sparta, f. Sparta (Unt.) ». 
Erymänthe, Gemahlin des Berofos, 
Mutter der Eibylle Sabba. 
— — (gr., Aſtr.), der große 
är. 
Erymänthischer Eber, ſ. u. Ery⸗ 
manthos (a. Gergr.) 2) u. Hercules n. 
Erymänthos, 1) Sohn bes Arkas, 
Bater bes Xanthos; 2) Sohn Apollens ; 
von Aphrodite geblender, als er fie mit 
Adonıs im Babe überrafchte. Apollon vers 
wandelte fih in einen Eber u, 
Nahe wieder den Adonis um. 
Erymänthos (a. Geogr,), 1) Fluß 
in SArkadien, nah Erymanthos 1) benannt; 
j. Diminazza. 2) Gebirg zwiſchen Arkas 
bien u. Elis; j. Ziria; bier hauſte der von 
Hercules (f. d. 11) erlegte Erymänthi- 
sche Eber, beffen Sauer in dem Apollos 
tempel zu Cumä aufbewahrt wurden; vgl, 
Erymanthos. 3) Ort, fo v. w. Pfophis, 
4) Fluß, fo v. w. Etymanber, 
Eryjmna (a, Geogr,), Stadt in Mags 
* a LP 
ringium (E. L.), Pflangengatt, nus 
ber nat. Kam. ber Dolden 8 Sanicu- 
leae Rchnb., Kneden Ok., 5. Kl. 2 Orbn, 
L. Arten: fehr pitreia, meift ausländifch. 
- P 


rachte aus 


Einheimiſch: lenum u, amethysti- 
num, mit bläuf. Blätteru, Stengeln u. Blüs 
then, Zierpflanzen E. campestre (Manns 
treu), grauli — mit ſteifen, ſtechenden 
Blättern u, Hüllen, äftigen, fparrigen Sten⸗ 
el, häufig an trocknen Rainen, Burzel u. 
lättern fonft officinell u, zu den 5 kleinen 
eröffnendem Wurzeln gereihnet; E. mariti- 
mum, Wurzelüberzudert, in England Bruft« 
mittel; E, alpinum, E. foetidum, in Ems 
: a, 


568 Eryon bis 


rita, gegen ben Biß giftiger Tbiere. (Su.) 

iryon (Desmar.), &oifile, dem Fluß—⸗ 
Prebs naheftehende Krebsgattung, im Kalk⸗ 
ftein bei Aichſtädt. 

Eryphia (Myth.), f. u. Nyfeiden u. 
Bakchos ». 

Wrfsibe, fo v. w, Eryſiphe. 
—— (a. Geogr.), fo v. w. Oenia⸗ 

äna. 

Erysichthon, 1) Sohn bes Kekrops, 
König v. Athen, f. d. (Gef)... 2) Sohn 
des Triopas, Königs von Theſſalien (n. U. 
des Myrmidon); hieb einft, trog des Flehns 
der Dryade, eine große, zum Hain der Des 
nıeter gehörige, Eiche um. Demeter ftra“te 
ihn mit unftilbarem Heißhunger. Seine 
Tochter Meftra erhielt ihn noch eine Zeit 
dadurch, daß fe fich verkaufen ließ u. dann 
mit Veränderung ihrer Geftalt wieder zu 
ihm kam, worauf fie von Neuem wieder vers 
Bauft wurde, Diefe Babe der Verwandlung 
hatte fie von Poſeidon. Lb. 

Erjsimum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, ber Kreuzblumenpflans 
zen, mit Schoten, Sisymbriae Rchnb., 
Kohle OA., 15. Kl. 2. Ordn. L. Heimi— 
{he Arten: E. cheiranthoides, hieracifo- 
lium, virgatum, crepidifolium, strietum u, 
m. a, (letztre 2 die Aecker fehr ausfaugend). 

Erysipelas (gr., Med), die Rofe, 
dah. E-Intös, fo v, 10, Rofenartige Ents 
zündung. 

Erjsiphe (mehlthau), Pilzgatt. aus 
- der Al. Gasteronycetes, Ordn, Perisparia- 
cene Fr., Zrüffeln Ok., Brüdlinge Rehnb., 
runde Bälge auf weißer, ftrahliger Unters 
Jage, worin zarte Bläschen mit Samen in 
Schleim. Arten: E. communis (gemeiner 
Mehlthau), auf Küchengewächfen, bef. 
wenn fie einen feuchten dbumpfigen Stande 
ort haben; E. macularis, an Hopfen u. m. a. 
an allerband and. Pflangenblättern. (Su.) 

Erythöis, 3) (Myth.), f. u. Norax; 
2) (Erythäis), eine der Heſperiden. 

Eryth@in (a, Geogr.), 4) Infel vor 
Gades im bät. Spanien, fo fruchtbar, daß 
man von einer Ausfaat 7 Ernten haben 
> ; Wohnort Geryons, durch fpätre 

leberſchwemmungen unfruchtbar; was jegt 

Darunter zu verftehn, ift nicht ausgemacht, 
nah Ein, fa Garracca. 2) Gefild im N, 
von Epiros, wohin ebenfalls die Rinders 
heerde des Geryon verfegt wird, f. u. Ges 
ryones. (Lb.) 

Erythöma (gr., Med.), Hautröthe, 
4) niedrer Grad der Mofe, mehr durch äus 
Pere Reize erzeugt; 2) rofenartiger, doch 
mehr flediger Ausichlag; davon : Erythe- 
mmätisch. 

Erythiz (a. Geogr.), fo v. w. Erytheia. 
Erythini, Stadt in Papblagonien auf 
hoben Klippen am Meere, 
 Erfthra, I) Tochter des Perſeus; nad) 
ihr das Erythräiſche Meer benannt; 2) f.u. 
Erpihrä. 

irfthra (a. Geogr,), alter Name von 
Paphos. 


Erytlıras - 


Erjihrä (a. Geogr.), 3) Flecken in 
PVöotien, am Fuße des Kithäron; nach 
Ein. — von Erjthrios, jüng» 
ften Sohn von Athamas u. Themiſto, od. 
von Erjtbra, einer Tochter des Siſy— 
phiden Porpbyrion, nah noh And. von 
Erjthros, Sohn Leukons, einem der 
Freier der Hippodamia. 2) Eine der 12 
ionifhen Hauptftädte auf der ion. Halb— 
infel, Ehios gegenüber, von den böot. Ery= 
thräern gegrundet, nah And, benannt nah 
Erjthros, Sohn des Rhadamanthos, 
ber von Kreta dahin kam, u. fpäter von 
einem Jonier Knopos erweiter, daher fie 
aub Knopupolis hieß. Geburtsort der 
Erythräischen Sibylle (f. u. &is 
bylle); bier Tempel des Hercules, baber 
fein Beiname E-thräos, fein Bild fam 
in frübfter Zeit von Tyros auf einem Floß 
an das bertige Ufer; vergebens waren alle 
Verſuche, duffelbe ans Land zu bringen. 
Da träumte dem blinden Fifher Phor— 
mio, ed werbe gehen, wenn bie Erythräe— 
rinnen dazu ein Seil aus ihren Haaren 
machen wurden; bo ſich die Ernthräerinnen 
nicht dazu verſtanden u. die thraz. Skla—⸗ 
vinnen dafelbft freiwillig ihr Haar dazu ber= 
gaben, fo behielten die Thrazierinnen fortan 
das Vorreibt, allein in den Tempel zu gehn; 
Phormio wurbe wieder ſehend. Späterwarbd 
zu E. ein Bisthum errichtet; 3) f. unt. Eu 
palion. (R. Z. u. Lb.) 

Erythräa (E. Rich.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Drebblüthler, Gen- 
tinneae Kchnb., Hulken Ok., 5. SI. 2. 
Ordn. L. Arten: E. Centaurium, einbei= 
mifche, rothblühende Waldpflanze, ſ. Tau— 
ſendgüldenkraut. Dieſer ähnlich u. daher 
oft damit verwechſelt find: E. lineariſolia, 
an der Nord- u, Sſtſeeküſte, auch im Bin= 
nenlande auf ſalzhaltigem Boden; E. pul- 
chella, auf fumpfigen Miefen u. E. chilen- 
sis, wird in Chili gleichfalls als Magens 
u. Fiebermittel angewendet. (Su.) 

Erythräische Säüre (Purpurs 
fäure), nah Bruynatelli eine eigne Säure, 
aus der Harnfteinfäure durch Behandlung 
mit Salpeterfäure erhalten, nad neuern 
Chemikern feine eigne Säure, fondern ein 
dem Allcran u. Allorantin verwandter Kör⸗ 
per. Vgl. Harnfäure. 

i Brythräische Sibjlle, f. u. Si⸗ 
ylle. 

Erythräisches Meer (a. Geogr.), 
fo v. w. Mothes Meer. 

Erythraemie — zu 
reichl. Bereitung von arteriellem Blute in 
der. Lungen; davon als Folge floride Lungen⸗ 
ſucht. 

Erythräon (a. Geogr.), #) fo v. w. 
Erythräifhes Meer; 2) ſüdöſtl. Landfpige 
Kretas; j. Cap akro. . 

Erythräos (Myth.), f. u. Erpthrä?). 

Erythräöus, {0 dv. iv, Erdmilben b). 

Eirithras. 1) König, nad ihm das 
Erythräifche Meer benannt; auf Ogyris > 


. aus ber nat, 


Erythrceına 


Darakte begraben. 2) f. u. Erole. 
Erythröma (Med.), Erythema. 
Erythrinsis (gr.), Rotbfudt, ftars 

kes MRothwerden der Neugebornen in den 

erften Tagen nad der Geburt. 
Erythrina (E. L.), Pflanzengatt. aus 
der Ye Fam. der Hülfenpflanzen Spr., 

Papilionaceae, Fabaceae Kchnb., Bohnen 

Ok., Diadelphie, Dekandrie L. Arten: 

oft= u, wejtind. ſchönblühende Biume, E. 

Corallodendron, auf ben Antillen, hat wals 

zenförmige Hülfen mit ſcharlachrothem Sas 

men; E. crista galli, — herbacea, 
prädtig rothblühend; E. indica, großer 

Baum in OIndien, im Juni verliert er die 

Blaätter n. bedeckt fi ganz mit großen, Bars 

mefinrothen, zu 20 in Trauben ftebens 

den Blumen, welhe häufig von ben Loris 
befucht werden, in der Mitte Augufts ab» 
fallen, u. durch neue Blätter erfegt werben; 

E. abyssinica „- in Abyffinien bedient man 

ſich ſeit den älteften Zeiten der Samen, dort 

Karat genannt, zum Abwiegen des Gol—⸗ 

tes; daher die Benennung bes Gold= u. 

Edelſteingewichts. (Su.) 
Erythrine (E-nıus Gron., —— 

Schneid.;, Gatt. ber [hmalköpfigen Bauch⸗ 

floffer (der Häringsartigen bei Euvier); Leib 

linglih, wenig reg we breit= 
ſchuppig, Kopf abgeftugt, fhuppenlos, mit 
barten Knochen; der untre Angenrandkno—⸗ 
chen bededt die ganze Wange; im Gaumen 

Heine Zähne; die Kiemenhaut bat 5 Strah⸗ 

len. Bei Linne unter Esox. Art: malas 

bar. €. (E. malabaricus, Esox malabar. 

Bl), Süßwafferfifh aus OIndien, — 

r 


hafter. .) 
FErjthri tb.), fe u. Erythrä 1). 
———————— If Bi.), Pflanzen 


gatt. aus ber naturl, Fam. ber Rautenges 
wächfe, Euphorbieae Grotoneae Recanb. 
Arten:E.glomerulatus, spicatus, auf Java. 
E-chilus (E. Bl.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Bam, Rautengewähfe, Euphorbieae 
Crotoneae. Arten: auf Sava. E-chi- 
ton brasiliensis (E. N. et Mart.), ift 
BonplandiaE. E-danum (E. R. Th.), 
a) fo v. w. Nertera; 2) fo v. w. Rubia 
tinctorum. E-des (E. Bl.), Ordibine 
gatt. Urt: E. latifolia, auf Suva. (Su.) 
Erythrogön ir gr.), eigne Sub⸗ 
ftanz, die Bizio 1821 in ber Galle unters 
ſchied; fie beirägt etwa „, derſelben, ift 
grün, riecht wie Taufe Fiſche, ift gefhmad- 
los, durchſichtig, biegfam, fchmierig. 
Erythröides tüniea (Anat.), eine 
ber Haute ber Hoden, vgl. Ei ıe. 
Erythroläöena (E. Siweet.), Dflans 
zenzott. aus ber nat. Fam. Compositae Cy- 
narene. Art: E. conspicua, in Mexico. 
Erythrönbleierz (Miner.), fo v. 
w, Vanadinbleierz. EL 
Erythröniumm (E. L.), Pflanzengatt, 
“4 am, ber Kronlilien, Meiho- 
nicene Rchnd., Lilien Ok., 6. Kl. 1. Ordn. 
2. Art: E, dens canis, Zwiebel mit ro= 
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ther, weißer u. fleifhfarbner Blume u. eß⸗ 
barer Wurzel in Birginien, Sibirien u. 
SEuropa u. a.m. E-palum (E. Bl.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kam, ber Eur 
eurbitaceen. Art: E. scandens, in OIn⸗ 
dien. E-phleum (E. R. Br.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Barı. der Mimofeen. 
der: E. guinense, in Guinea. (Su) . 

Erythrophbyll, i. u. Chlorophull ». 

Erythropögon (E. De. (.), Plans 
zengatt. aus der nat. Kam. Compositae, 
Senecionideae Äl. Arten: E. umbella- 
tun, imbricatum, am Cap. 

Erythros (Myth.), D) u. 2) f. u. 
Erntbrä 1) u. 2); 3) Sohn bes Perfeus, 
von ihm nad Ein. das Erythräifche Meer, 

Bryehronpermeno, f. u. Biraceen 
Roechnb. ». 


Erythrospörmum (E. L.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Tiliaceen, 
Bermannieen, = Biraceen, Erythrosper- 
meae Rchndb., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
E. macrophyllum,, verticillatum u. m, 
Bäume u. Sträucher auf Isle de France, 
meift mit rothen Sanıen. 

Erythrostictus (E. Schlechtend.), 
ei aus ber nat. Familie der Sims 
enlilſen, Melanthieae Rchnb. Arten: un 
St. Mauritius. 

Erythroxylene,f.u. Nelkengewächſe 
Rchnd.s. E-xıylon (E. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Berberideen, Spn. 
Nelkengewächſe, Eryihroxyleae ARchnb., 
Lennen O%4., 10, Kl. 3. Ordn. L. Arten: 
ftraudyartige Gewächſe in SAmerika u. den 
Deascarenhasinfeln; fie liefern zum Theil 
für feinre Tiſchlerarbeiten taugl. Holj; E. 
coca, in Peru u, am öftl. Abhang der Anden. 
Die getrodneten Blätier nit Mufchelkalf zu 
Kugeln geformt (Coca) werden von den 
Peruanern faft beftindig gefaut, was beis 


bis 


‚ter machen u. vor Ermüdung fhügen foll; 


E. areolatum, hypericifolium, macrophyl+ 
lum u. and. (Su.) 
rytos (Myth.), fo v. w. Eurytos. 
Er x ja Geogr.), 2) Berg auf der 
Weüf: iciliens, j. Monte Banane: 
auf demfelben der berühmte Tempel der 
Venus Erycina, am Fuße 2) Stadt, 
von E., Sohn des Butes u. der Aphrodite, 
Kön. in Sicilien, erbaut; bier 407 Sieg der 
—— über die Carthager unt. Hans 
nibal u. Smilkur; 277 vertrieb Pyrrhos mit 
ben Syrafufanern die Carthager aus ©, 
wobei er felbft ber Erfte auf der Mauer 
war; 243 Sieg ber Carthager unt. Hamil⸗ 
car über bie Römer, worauf ber Sieger €. 
nahm; j. Monte Giuliano. (Hl. u. Sch.) 
FEryx, f. u. Riefenfhlange (Boa). 
Erz, 1) ein Fofſil, weides merallifche 
Theile enthält, als Gold⸗E., Silber-E., 
Blei-E., Zinn⸗E., Kobalt-E. ꝛc., ohne 
auf die chem. Verbindung ber metall. Sub⸗ 
ftanzen Rüdficht e nehmen, wic bei Glas « 
E., Rothgültig-E. ꝛc., welche oryktognoſt. 
betrachtet unter bie Glaͤnze gehören. * 
166 


570 E . 
5 rZz“ 18 


des E., bas ſich durch feinen Gehalt aus« 
eichnet, armes €., in welchem bie metall. 
* nur ſparſam inne liegen. 2) Foſ⸗ 
welches bei metall. Gehalt, keinen mes 
tall. Glanz zeigen, wie Arſenikkies, Nidels 
fies, Schwefelkies, Rafeneifenftein, Kobalt⸗ 
fies. 3) Minersl, in dem die meiften Bes 
ftandtheile metallifh find. Die E⸗-e find 
gediegen, wenn ein Metall nicht od. nur 
wenig mit andern Stoffen vermengt ift (vgl. 
Erze). Das Ausfcheiden bes Metalls aus 
dem Ese geſchieht durch Hüttenarbeiten. Die 
E=e findet man häufiger in Gebirgen von 
mittlerm Alter, u. mittlerer Höhe, als in 
prallichten Hochgebirgen von Granit, häufis 
er in unfruchtbaren, als in fruchtbaren 
Gepenen. Bisweilen findet man €. zu 
Tage in größren Geſchieben, ob. in Pleinern 
Studen, Seifen-E. (Waſch⸗E.), ob. 
in Heinen Körnern, bef. an Flüſſen. Das 
€. liegt gewöhnl, in einer bef. Steinart, 
welhe von ber übrigen verfchiebden ift, größ⸗ 
tentheils in Quarz od. Syenit; diefe heißt: 
Gangart (Bangftein, Metallmutz 
ter). Bisweilen ıft der erg er noch 
durch eine beſondre Stein- od. Erdart von 
ber Bergart getrennt, welche das Salbanbd 
heißt; 4) (lat. Aes, Ant.), fo v. w. Kupfer. 
5) era eure bie ben Alten ber zu 
gegofinen Bildfäulen diente; meift Kupfer, 
mit 4 Blei od. Zinn verfegt. Die beften 
Gattungen waren bag belifche, — 
ſche u. ſpäter das forinth. E. Kine ber 
eblern Arten war das Drihalcum, Auch 
bes Akriſios unterirdifhes Gemach, ber 1. 
Tempel des Apollon zu Delphi, 2 Zimmer 
im Schatzhauſe im Haine Altis gu Dlympia, 
ber Ehalkiöfos waren ehern. Vgl. Bronze 
u. Bildgieferkunft, (Prz., Feh.u. —— 
Erz-, deutſche Vorſetzſylbe, f. u. Ars 
bis, f. db. aub in Zufammenfegungen 
die bier nicht zu finden find unt. dem 
bamit zufammengefegten Wort, z. B. Erz⸗ 
abt, f. u. Abt ıc, 
Erz ablaufen (Bergb.), €. von bem 
Gewinnungspundt weg auf einen Stapels 
_ plap bringen, 
rzader, fo dv. w. Erzlagerftätte. 
Erzählung, 1) Darftellung von 
Bandlungen u. Begebenheiten durch Worte, 
bef. wenn, außer den Haupt⸗, auch Nebens 
umftände, beide im Zufammenbang, anges 
geben werben. 2) Ale äftyet. Form, bes 
reift daher Gefhichte im engern Sinn, das 
posıc. als Art. Die vornehmften Anwens 
bungsarten ber E-lenden Schr@ib- 
art in Profa find: Eharakterfhilderungen, 
Biographien, Romane u. wahre Gersidre) 
Deutlichkeit, Zweckmaͤßigkeit, Kürze, Ins 
tereffe, Bermeidung von Sprüngen, Lücken, 
unpaffenden Yusfdweifungen And Haupt: 
bedingungen einer gelungnen €, 3) ©. Zee 
(Sch.) 


tifche —— — 
Erzähl modus (Gramım.), fo 

v. w. Infiuitivus historicus. R-tempus, 

im Griech. ber Aoriftus, im Lat. das Pers 


Erzämter 


fectum, im Deutfchen das Präteritum. ? 
irzämter, 'Aemter, mit denen der röm, 
Kaifer die deutfhen Kurfürften belehnte; 
die meiften waren nur Ehrentitel, denn, dem 
Kurfürften v. 4 ausgenommen, waren 
bamit nur einige Pleine Gefchäfte bei der 
Kaiferfrönung u. ähnl. Feierlichkeiten ver⸗ 
bunden, welche aber größtentheils durch die 
Erbbeamten verrichtet wurden (f. Erbäms 
ter). ?* Einige giauben, die €. wären eine 
Nahahmung des Hofftasts der röm., 2 
byzant. Kaifer. 2* Vor Kaifer Friedrich 1. 
waren fie nicht erblid, ſchwankend blieb 
ihre Erblichkeit, bis Karl IV. in der golds 
nen Bulle 1356 dicfelben mit dem Befig der 
Erzitifter u. Kurländer unabänberl. verband, 
»Dem zufolge waren bie 3 geiftl. Kurfürten 
kanzler, Mainz in Germunien; 
Trier in Gallien u. dem Königreiche 
Arelat; Köln in Italien. *Der Kös 
nig u. Kurfürft von Böhmen wurE- 
schenk: truchsess war Anfangs 
Kurpfalz, dann Kurbaiern u, beide 
führten daher ben Reihsapfel im Schild, 
E-marschall war Kurfadfen, dab. 
* kreuzweiſen Schwerter im Wappen; 
-kämmrer war Brandenburg, 
weshalb biefes ein Scepter im Wappen 
führte; E-schatzmeister war Ans 
fange Kurpfalz, fpäter Kurbrauns 
ch weig, das ea nit Kurpfalz gemeinſchaft⸗ 
ih war, als ſpäter Kurbaiern 1706 in die 
Acht gerieth u. Pfalz das E⸗ truchſeßamt 
beffen übernahm, befam Braunfchweig das 
Esfhagmeifteramt, allein bald nıußte, als 
Baierns Acterklärung aufgehoben warb, 
Dfalz es wieder übernehmen, bis endlich 
1777 Pfalz nad Baierns Ausfterben definis 
tiv das E⸗ruchſeßamt übernahm u. an Sans 
nover bas E⸗ſchatzmeiſteramt überließ, wes⸗ 
halb fie die Paiferl. Krone im Wappen führ= 
ten. * Bei der Zurüdgabe follte Brauns 
ſchweig 1692 das E-pannier- (E-ban- 
ner-) amt, mit dem Reihebanner im 
Wappen, u. der Verbindlichkeit, dem Kais 
fer das Reihsbanner vorzutragen, bekom⸗ 
men, aber Sachſen, das das Recht hatte, 
bie Reichsfahne zu führen, u. ber either 
mi! diefem Amte (eigentlich blos mit der 
Rennfahne, dem Zeichen, das in Deutſch⸗ 
land berumging, wenn ein allgem. Reiches 
Prieg od. ein Römerzug unternommen wurde, 
nicht aber mit dem eigentl. Reihsbanner) 
belehnte Herzog von Württemberg eo 
fi dagegen u. Lchtrer nahm es, als er ſpä⸗ 
ter Kurfürft geworden war, wirft. als E⸗ 
amt; f. u. Kaiſerkröuung. * Für die neuen 
Kurfürften wurden 1803 eine Menge €. in 
Vorſchlag gebracht, bie bei der baldigen Auf⸗ 
löfung des deutfchen Reiche nicht ind Leben 
traten. Auch für die KHaiferin gab e6 bes 
fondre €, ; fo war ber Fürftabt zu Fulda 
-kanzier, der Fürftubt zu Kemp*® 
ten E-marschall, der Abt zu St. 
Marimin bei Trier KE-capellan 
der Kaiferin. (Fch.) 

Erz- 








Erzanbruch bis Erz bricht kurz 


.  Erzanbruch (Bergb.), das auf einer 
Lagerſtätte gefundne, noch ungewonnene 
nüglihe Foffil, von metall. Gehalt. E- 
machen, bei ben bergmänn. Betrieben 
neue E=mittel erhalten. E. an den Tag 
bringen, das gewonnene Erz aus der Grube 
u Tage fördern, „arbeiter, Berg: 
ute, bie das einbrechende Erz gewinnen. 
Erz auf den Kern rein mächen, 
das Erz durchs Verwaſchen von allen uns 
haltigen Maffen trennen ıc. B- aufbe- 
reitung, fo d. w. Aufbereitung der Erze. 
FE. äüufgeben, bie E=befhidung abwech⸗ 
er mit Kohlen in einen Schachtofen zum 
erfchmelzen einfüllen. E. Alfsuchen 
I äüsfindig mächen), burd Ber: 
uchsarbeiten E⸗mittel ausrichten, entblöjen. 
E-auge, Erz, weldes in Meinen Punks 
ten in das Beftein eingefprengt ift, od. in 
Beinen Stüden zerftreut liegt. Bal. Auge 


(figürl.) 15). E-auslochen (E-aus- 


lauehen), bas Erz nur in den oberften 
Teufen abbauen. E. Ausschmelzen 
a‘ zum Gebrauch zu Gute maden. (Prz. 
irzbannerheirr, f. u. Erzämter « 
Erzberg, Berg, fo dv. w. Xerzberg. 
Üirzbischöflicher Hut, Hut von 
ter Form ber Cardinalshüte, von denen er 
eine feit dem 17. Jahrh. gewöhnl, Nach⸗ 
ahmung ift; grün tingirt, mit 10 Quaften. 
-es Kreuz, fo v. w. Patriarchenkreuz. 
Erzbischof, !ein hoher Geiftlider, 
ber die kirchl. Angelegenheiten einer ganz 
en Provinz ob. eines größern Theile ders 
Velden leitet u. mehrere Bifhöfe unter fi 
hat. Außer ber Bathol. hat auch bie ang= 
lican. u. bie evangel,=fhweb. u. normweg. 
Kirhe E⸗e. » Die Ese gehören zu ben 1, 
Würden bes Reihe, werden in ben Bathol. 
Lindern von dem Papfte ernannt od, von 
Eapiteln gewählt u. vom Papft beftitigt, 
u. find nadhft den Gardinälen die oberften 
Glieder ber Hierarchie. »Vor dem 4. Jahrh. 
ab es keine E⸗e; als aber bas Ehris 
enthum Staatereligion im röm. Reiche 
wurde u. die Kirche nun nach der polit. Ab⸗ 
theilung des Reichs in Provinzen u. Epar⸗ 
chien ſich ebenfalls geſtaltete, ordnete man 
ben Biſchöfen in ben Hauptſtädten (Metros 
polen) andre Bifhöfe unter u. gab jenen 
gewiſſe Rechte über diefe. Sie hießen Mes 
tropoliten od. €. (Archiepiscopi). * Sie 
wurden num bie näcften Gernmifonäre ber 
Päpfte, beriefen die Provinzialfynoden u, 
führten den Borfig auf denfelben. Einige 
von ihnen fanden ſich durch ben Titel bes 
ſtändige Bicarien od. geborne Les 
gaten bes röm. Stuhls geehrt u. 
räumten fo ben Papft felbft größre Rechte 
uber bie Kirdye ihres Vaterlands ein. In 
Deutſchland gehörten fie ehemals zu den 
Reichsftänden. Die von Mainz, Trier u, 
Köln waren zugleich geiftliche Kurfürften. 
Die Es—e hießen früher auch Primates, 
biefer Name blieb aber fpäter ben ſich über 
fie erhebensen Patriarhen, Vorrechte 


- 
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der €, find die Gerichtöbarkeit über bie 
Suffraganbifhöfe in 1. Inftanz in nicht 
pein!. Fällen u. über beren Unterthanen in 
der Appellationsinftanz, bas Recht, eine Pros 
vinzialfynode (in der Regel alle 2 Jahre) 
zu berufen u. derfelben vorzufigen, bie Diös 
cefen zu vifitiren, Mißbrauche abzuftellen, 
Indulgenzen zu ertheilen, erledigte Pfrüns 
ben zu vergeben, wenn fie vom Biſchof od. 
Capitel nicht zur vorgefchriebnen Zeit bes 
fest find, fich das Kreuz in ihrem Sprengel 
vortragen zu laffen, wenn nicht ber Papft 
od. ein Legatus a latere in dbemfelben ans 
wefend ift, u. das Erzbischöfliche 
Pällium. Diefes befteht aus 2 weißen, 
wollnen, 4 Zoll breiten, von Nonnen ges 
webten, mit Kreuzen durchwirkten, in der 
Petersfirhe geweihten, über die Bruft u. 
den Rüden herabhaͤngenden Streifen, wird 
nur bei Meffen u. an großen Feiertagen ges 
tragen u. wurbe von den Kaifern, die es 
fonft purpurn felbft trugen, den Patriars 
hen, dann vom Papft den Esen bewilligt, 
bie ed nich ihrer Ernennung binnen 3 Mo⸗ 
naten vom Papft durch einen eignen Ges 
fandten beaehren müfjen, od. ihre Stelle 
verlieren. ® Geber €, erhält nur Ein Pals 
lium, das mit ihm beerdigt wird; befigt er 
mehrere Erzbisthümer, fo erhält er für jes 
des ein neues, Die Berhbältniffe der E—e 
haben ſich, bef. in Deutfchland, in Folge 
ber franz. Revolution fehr geändert; es find 
jegt nur noch die Ese zu Wien, Prag, Sal 
burg, Olmüg, Münden, Bamberg u. Kö 
vorhanden, ie Der Sprenacl, ben ein €. 
zu beauffichtigen, in welchem er die Bifchöfe 
zu orbiniren u. a. erzbifchöfl. Rechte zu vers 
waiten bat, od. au fein Amt, heißt E- 
bisthum. Bgl. Bifhof. Bei ber engl.« 
bifhöfl. Kirde nimmt der E. von Can 
terbury bie 1, Stelle ein, dann folgt ber 
E. v. Vork, ſ. Engl.sbifhöfl. Kirche. (KA.) 
Erzblume, ſo v. w. Spath, weil er 
nahe liegendes en vermutbhen laßt. E. 
blütet, wenn Rot — einbricht. 
E. bölzet, wenn ſich bei dem Ortébe⸗ 
trieb Spuren von Erz zeigen. 
Erz brönnen ($üttenw.), fo v. w, 
Röften. . 
rzbrenze, bei Ofen Abtheilung der 


zige Sippe Reißblei. Neurer Zeit rechnet 
er dazu Farben, ale Erdfarben (Drfeille, 
Lakmus u. a.), SalzfarbendXrapp, 
Bau, Fernambut), Brenzfarben (San« 
delroth, Eurcuma, Blattgrün), Erzfars 
ben (Indigo, Ehicaroth), afferfars 
ben (Saftgrün, Kermesfaft), Luftfar— 
ben (Saflor, Safran), FGeuerfarben 
(Schaͤrlach, Karmin). Wr.) ” 
Erz bricht gänghaftig, wenn bie 
Lagerftätte, auf der bafjelbe vorfemmt, ben 
Charakter eines Ganges behauptet. E. bs 
kurz, weun bie aufgefundnen @rzmittel 
eines von Beiner Längens u. Höhenerſtre⸗ 
@ung find, od. nur nierenweis in berfelben 
’ E vor⸗ 


—— — mit Metall; dahin die ein⸗ 
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vorfommen. EB. b. vermischt, wenn 
die einbrehenden Erze mehrere Metalle ente 
halten, wıe Eilber, Blei, Kupfer in Fahl— 
erzen; od. wenn bie Erze, die die einzelnen 

etalle enthalten, mit einander verwach— 
fen find, wie Bleiglanz u. Kupferfi:s. ( Piz.) 


Ürzbrüderschaft, Verbrüderungen, 
die über andre ähnliche od. gleihe Vereine 
eine Art von Oberhauptſchaft üben, im öf— 
fentlichen Leben einen Vorrang vor ihnen 
behaupten; E. U. L.F. vom Berg 
Cärmel, nah ber Regel d26 3. Orben 
der Garmeliter; Hauptfig zu Rom; Tracht: 
braune Eadfutte mit ſpitzer ge über 
Kopf u. Geſicht, wobei nur die Augen 2 
Heine Gudlöcder haben, darüber ein Pleiner 
weißer Mantel, Gürtel von ſchwarzem Yes 
der. E.der Wündermale des heil, 
Franz, geftiftet von dem Wundarzt Frieds 
rich Pizzi zu Nom, 1595, für ascet. Waudel, 
Krankenpflege in Spitälern u, Privathäus 
Er Verforgung ven Wittwen u, MWaifen, 

nterricht, Vertretung der Armen vor Ges 
richt, Nur alle Arten von Wirthen können 
nicht Mitglieder werden ; 1673 neu_organis 
firt; zählt über 1200 Mitglieder; Tracht: 
aſchgrauer Saf mit Strifgurtel u, einem 
hölzernen Rofenfranz, auf der linken Achfel 
das Wappen des Frunziscanerordend., . 
der Biüsser, ſ. Budorben 3). (v. Bie.) 


Erzdruse, Drufe an der bie metall, 
Foſſilien als Kryftalle zu beobachten find, 
Erzdews (Parſism.), f. u. Parfismus. 
Erze, 1) Mineralien, welche ein ſchwe⸗ 
res Metall, rein od. mehr od, weniger vers 
mifcht, enthalten; fie machen bei Mohs bie 
8 Ordn. ber 2. Kl. aus u, enthalten die 
Mineralien, beren Strich nicht grün ift, 
deren Härte 24 —5, u, deren Gewidt 3,4 
— 7, beträgt. Sind fie metallifdh, fo ift 
die Farbe *8 ſind ſie nicht metalliſch, 
o haben ſie Diamant- od. unvollkommnen 
detallglanz. Gewicht u. Härte nach Ver— 
ſchiedenheit ber Farbe des Striche verfchies 
den. Dahin rechnet Mohs folgende: Titanz, 
Sink-, Kupfers, Zinn-, Scheel-, Tantale, 
Uran-, Cerers, Chrom-, Eiſen-, Mangan— 
erz. 2) (Fener-Ir den), bilden bei Sken 
bie 4. Klaſſe der Mineralien, u, theilt fie 
in Erd-E. (Oder, Metalloryde, ſchwer— 
flüſſig, meift Eryftallifirt), Salz⸗E (Halbe, 
geſättigte, mmauflösl, Metalle), Brenz— 
E. (Blenden, mit verbrennl. Stoffen ver: 
mengt), Erz-E. (reine Metalle). Außer— 
dem bat er in jeder Ordnung eine Zunft 
durch Beifag des Wortes Erz; näher bes 
zeichnet, als ſolche, die durch ſtarken Mes 
tallgehalt fih auszeichnen, daher Erz= 
Kiefe, E-Thone, E-Talke, E— 
Kalke, E⸗Salze, E-Brenze, E— 
Ocher, E-Halde, E-Schwefel, E— 
Metalle. Bei Walchner ſind ſie getheilt 
in Kalche, geſäuerte (ſalin. E.) Schwefels 
E. u. gediegne E. (WWr.) 
rze, Stadt, fo v. w, Erzerum. 


Erz bricht vermischt bs Erzerum 


Frzen, Stadt; 1) f. Argen; 2) je o, 
w. Thospia. 
Erzeneh, 5%, ſ. Agrianes 2). 
Erzengel, f. u. Engel, 
irzengelwurzel, fo v. w. Anges 
licawurzel. 
Dra-EDrden, f. u. Erben. 
irzerum, a jalet im osman. Afien, 
The Großarmeniensd, grenzt an Iran u. 
Rußland, 1374 OM. Hodland (7000 F.). 
Gebirge: Kuttagb, Koptagb, Keb⸗— 
bantagh, Nimrodtayb, alle mit ewis 
gem Schnee bededt, Alatagh, Bingöl— 
tagh, Arargt, mit Gipfeln bis zu 15,000 
‚u.a Flüſſe; Eupbrat, Aras, 
fhoraß, einige Seen; der Boden ift 
nidyt ganz ergiebig, dad Klinca raub (mit 
Eis, of: noch in der Mitte des Juli), doch 
gan) Befchäftigungs wenig Acker— 
au, viel Viehzucht (Pferde ſchön, Bier 
gen, a ae) Ruubibiere (Lö— 
wen, Xiger, Büren, Mölfe, Luchſe) nit 
feiten; Wild (Gemfen, Wiloſchweine, Dir 
he). Gänfe, Enten, Wachteln häufig: Js 
uftrie u. Handel wenig. Einw,t nad 
Ein. nur 140,000, nab And. u. wahrfcheins 
licher 600,0.0, Osmanen, Zurfmanen, Ars 
menier, Kurden, Grichen, Zuden, alle 
meift arm; theilt fih in 12 Sandſchake; 
wird neurer Zeit als ein Muffirat (De: 
partem,) mit den Diftricten Erzerum, 
Bajazet, Thildis Kars u. War angegeben. 
2) Sonft Sandſchak darin, jegt Bezirk. Her 
auß.d. Hauyrft.: Erfendfdhan (Arfenbe 
han, Erzingan), Etadt, 25,000 6000) 
w., 3600 Diufer, Obftbau ‚Birnen, Mauis 
beeren), Viehzucht, am Euphrat. Kumach, 
roße Feftung, Wactelfang, Hidsje 
Hidſche, Eligia), Dorf, Warmbäder, 
ieg des Pompejus über Mithridates. 3) 
Hauptft. des Ejalets, auf einem Plateau, 
7000 (5500) &. über dem Meere, Sit eines 
Pafha, eines armen. Patriarchen u. griech. 
Bifhofs; Feſtung mit Eitadelle, 12 Mo- 
——— UÜlajamamoſchee mit Raum für 
8000 M. auf dem Chore), mehr.ſchriſtl. Kir⸗ 
chen, Bazars, Bader, ein Zollhaus, ſchlechte 
Straßen, ſteinerne Häufer (mit Dächern, 
die mit Raſen bededt find, worauf Vieh 
weidet); Handel (Mittelpunkt des Verkehrs 
wiſchen europ. Osmanien u. Iran), Fabri— 
en in Gewehren (Damascenerklingen). Ber 
ber, baumwollne u, feidne Waaren, Tep— 
piche ꝛc. E. hatte 1829 Paum noch 15,0% Ew., 
fonft 130,000. In der Näyeder Berg Eger: 
litagb mit dem Miefengrabe des Balaam 
Ben Baur, fhön. Gräber u, armen. Klöfter. 
2) (Gefh.). Das Arzes (Ars el Rum 
[Are der Römer] Arzerum) der Alten, war 
Hauptft. von Großarmenien; angeb!. ven 
einem armen. Prinzen eıbaut; nah Ein. 
foll fie au die von Theodoſios dem Gr. 
angelegte, fpäter durch Handel fo berühmte 
Bergfeftung Theodofiopolis gavefem 
En wenigftens ift das gewiß, ng 
heodoſios €, durch Anatolifos nit Mauen 
ums 
— 


— 
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umgeben warb, Nad der Zerftörung bes 
armen. Reichs war €. Sig eines der vielen 
armen. Fürften; 1241 von den Mongolen 
f. d. [Gefh.]r) erobert; kam 1472 mit 
ER Bat pr an Perfien u. 1522 an bie 
Dsmanen ; 1627 empörte fich der Statthals 
ter Abafi u. Ehalil belagerte vergebend €, 
70 Tage lang (f. Türken ss), erft 1628 über: 
ab Ubafı felbft €. an Ehosreiv; am 23, Juli 
* Friede zwiſchen Türken u. Perſern 
f. ebd. 120); am 9. Juli 1829 von den Ruſ⸗ 
a unt. Paskewitſch genommen (f. ebd. ısı), 
bie legte Waffenthat im ruffifch» türkiſchen 
Krieg. (Wr. u. Lb.) 

Erz - Erze (Min.), f. Erze u. Metalle. 

Erz@ügender Bruch (MWath.), f. 
u, Rüdlaufende Reihe. 

Nun: 2) fo v. w. Bildung ob, 
Production; 2) def. organ. Werfen, f. Zeus 
gung. 

Eirzfässer, Tonnen, mit Dedel, Nies 
gel u. Schloß, in welchen die reichen Erze 
aufbewabrt u. zur Hätte gebracht werden, 
E-eimer, hölzernes Gefäß, in welches 
das gewonnene Erz geivorfen wird, 

Erzförderung, das Bringen ber ges 
mwennenen u. ausgeföuberten Erze von eis 
nem Punfr zum andern; gefhieht a) auf 
Streden zu den Füllörtern, mittelft 
Karren, Hunden, englifher Wagen; b) in 
Schädten, in Kübeln, Tonnen, mittelft 
der Berghaspel, Hand», theils durch Pfer⸗ 
bes, Waſſer-, Dampf= u, feltner durd 


Windgöpel (lettre dann Förderunges © 


maſchinen, f. u, Förderung). Ueber Tage 
werden bie geförderten Maffen theils in die 
Echeidebanf, als die reihern Maffen, theils 
auf die Halde, die ärmern Haufiverke, Poch⸗ 
ginge, theils in die Kfaubewifchen zur weis 
tern Behandlung gebracht. (Ptz.) 

Erzführende Börge, wenn das 
er mit metall. Foſſilien imprägs 
nirt ift. 

Erzführung eines Gebirgs, bie 
durch bergmänn. Erfahrungen u, geognoft, 
Unterfuhungen eines Gebirge ausgemittelte 
Deimengungen, theils als acceffor, Beſtand⸗ 
theile, theils als untergeordnete Gebirgs⸗ 
glieder auftretend, von metall. Subſtanzen. 

irzfürsten , f. u. Erzherzog. 
Bang, die Lagerftätte von metall. 
Sorklien, welche gangweife im Gebirge vors 
ontmt, f. Gang. 

Erzgebirge, Bergreihen von bedeu- 
tendem mfange, welche erzführende Zuger 
ftätte in einiger Menge enthalten. Grau: 
wade, Grauwadenfciefer, Gneus, Glim: 
merfhiefer find die an edein Metallen reich⸗ 
ſten Gebirge. 

Erz ebirge, 1) (fädf. E), Gebirgs⸗ 
zus vom Sihtelgeirg bis zur ſächſ. Schweiz 
(I2gtre Theil des Elbfand 
ber Bach Gottleube, nad 
bie Grenze macht, ſich hin 

theils im Körigreih Sa 
nur allmählig abdacht u, 


eingebirgs), wo 

And. die Elbe 
iehend, größtens 
fen, wo es fi 
feine Borberge big 


in bie ebenern Gegenden Sachſens ausftredt, 
doch auch in Böhmen, wo eg fteil niedergeht; 
bat die Quellen der Mulde, Eifter, Pleiße, 
Bila, Zfhopau u. a.; alle zum Eibgebiet 
ehörig, u. nördl. od. füdl, ablaufend; 
Bringt faft alle Metalle, fo wie auf ihm 
eine große Menge ſeltner Mineralien ges 
ınden werben. Seine Spigen find (vom 
—— aus gerechnet): gobers, 
pigberg, Kuhberg, Auersberg 
(3132 F., 8160 F.), ſächſ. Fichtelberg 
(mit 2 Kuppen, deren nördl. 3721 F., n. 
And. 3760 %., die füdlichre 3663 %. hat), 
Keilberg (3802 J n. And. 8870 F), 
Pöhlberg Bas 7 „Haßberg (38049 F.), 
Scheibenberg, Bärenſtein, Adels— 
berg, Lugſtein (Lugberg), Kahlen— 
berg (2800 F.), Suttelberg (Kreuz— 
ftein, Spisgberg 21% F.) 2) ſenſt fo 
dv. w. Erzgebirgifdher Kreis; 3) uralifches 
€., f. u. Ural. (Wr.) 

Erzgebirgischer Dialökt, [. u. 
Deutſche Sprache sı. 

Erzgebirgischer Häken (Fands 
wirthſch.), ſ. u. Pflug. 

Erzgebirgischer Kreis, 1661— 
1835 Kr. im Königreih Sachfen, füdl. an 
Böhmen grenzend, feit 1835 zu den Kreis 
fen Dresden (die Aemter Altenberg, u 
berg, Srauenftein), Leipzig (Aemter Nofs 
— u. bie ſchönburg. Herrſchaften Penig, 

ochsburg u. Wechſelburg) u. Zwickau ges 
ſchlagen; mit Schönburg 8355 AM., 515,000 

w.; vgl, Dresden 1) u. Zwickau 1). 
Erzgiessen u. E-guss, fo v. w. 
Bildgieken. 

rzgräupel, gröbl. zerkleintes Erz, 
das Feim Siebfegen unihft über den Bos 
ben bes Setzfaſſes ſich abfondert. 

Erzhalde, 1) (Erzsaure Sälz- 
erze), bei Oken Ordn. der Erze; find 
metallfaure Metalle. 2) Ein über einem 
Haufen zufammengeftürjtes Erz von ges 
ringerem Gehalte, 

Erzhaus, 3) fürſtl. Familie, bei wels 
her ein Esamt erblid ift; 2) bef. das Baus 
Deftreich. 

er Titel, ben ſich die Prinz 

zen des Haufes Deſtreich beilegten, feit fie 
vom Kaifer Friedrich I. 1156 den Esfürz 
ften (d. i. Kurfürften, weil fie ein Es 
amt verwalteten) gleichgeftellt worden wa— 
ren; doch bebienten fie fich des Titels beſ. 
nachdem Kaiſer Karl IV, in der golden 
Bulle den Kurfürften große Privilegien eins 
geräumt hatte. Von den Kurfürften wurde 
dieſer Titel aber erft anerkannt, als Kais 
fer Friedrich Ul. 1455 dies verorömete; zu⸗ 
erft 859 vom Biſchof von Köln, Benno, ges 
führt; vgl. Erzhaus, fpäter nicht mehr ges 
woͤhnlich; fie fͤhrten den B-Jichen Hut 
im Wappen, der fih von den Furftengüten 
dadurch unterfbied, daß fein Gebrime edig 
war, u. daß er einen mit Perlen befegten 
Bogen hatte, auf dem der Reichsapfel ruhte. 
Jetzt wird von den Eeherzogen aufden Sies 
D gein 
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ein eine Pönıgl, Krone gebraudt. Vgl. 
rel. (Pr. u. Mech.) 
rzhorzog (E-sbirn), f. u. Som: 
merbirnen B) c). E-sapfel, f. u. Streifs 
linge C) c). 


rzherzogthum Ööstreich, ſ. 
u. Seſtreich (Beogr.) a 
rzhöhle (Bergb.), fonft ausgehöhls 

ter Klos, jegt Wagen mit, aus Dfoften gut zus 
fammengefchlagnem Kaften (E-kasten), 
worin dad Erz auf die Wäfchen, od. zu ben 
S chmelzhütten zc, gefahren wird. 

Erzieher, 1) ber Andre erzieht; ©) 
der bef. dazu angenommen ift, f. u. Päba= 
gogikr; ebenfo K-rin, vgl. Gouvernante, 

Erziähung, '1) bie abfihtlibe u. 
zwedmäßige Einwirkung Erwadfener auf 
Kinder, um bie Ansagen u. Fähigkeiten bers 
felben durch naturgemäße harmoniſche Ent⸗ 
wickelung dahin —— daß ſie ihre 
ee Na bftftändig fortzufegen 
vermögen. ?Die €, wird eingetheilt A) in 
die allgemeine E., die E. des Menſchen 
als ſolchen, ohne Rückſicht auf feine befon= 
dern VBerhältniffe; fie ift a) eine körper⸗ 
liche (phyſiſche) Eu. DB) einegeiftige, 
bie ſich theils aa) mit Verftandesbildung 
intellectuelle), tbeils bb) mit Gefühle: 
ildung (pſychiſche, äfthetifche) u. theils 
ec) mit Willensbildung (moralifhe €.) 
beſchäftigt. *38) In die befondre €., die 
auf die befondern Berhältniffe im Menſchen⸗ 
leben Rüdfikt nimmt; fie zerfällt a) in 
Sinfiht bes Geſchlechts in aa) Kna⸗— 
ben= u. bb) Madchen-E.; P) hinfichtlich 
des Standesu.ber fünftigen Beſtim— 
nung, in €, bes Lanbmaans, Bür— 

ers, Gelehiten, Militärs, Anels, 
3 ürften; e) binfihtlid ihrer Art in 8 
häusliche (Familien-E., Privat-E. 
u. bb) öffentlihe (E. in Anſtalten 
w Schulen). *Die gefammte &. befchäf: 
tigt fi mit einem Dreifahen: a) mit dem 
Entwideln, indem fie die Entfaltung ber 
Kräfie u. Anlagen befördert, u. fie durd 
paflende Uebungen ftärkt ; B) mit dem Bil⸗ 
den, indem fie die Kräfte gleihmäßig u. 
gleichzeitig harmoniſch zu entwideln ſucht; 
u. ec) mit dem Heilen, indem fie die vers 
— J — ——— in a. 
natürf, tung bringt (vgl. Pädagogik), 
’2) — I. Gelpichte der @. in 
der vorchriftl. Welt, *Die E⸗sidee 
bildete fi qualeih mit dem Familienleben 
als Famillen-E.,u— ift um fo reiner u, 
brffer, je höher bie Eultur eines Volkes ift, 
mit ber fie überhaup: genau verbunden ift. 
2Im Ullgemeinen {- ür dieſe Periode zu 
bemerken, daß bie €, ber Mädchen, felbft 
" bei Völkern, bie das weibl. Gefchledht hoch 
achteten, gi vernadhläffigt wurde, * Dur 
wen bie €, bei den namhufteften Völkern 
biefer Zeit geleitet wurde u. worauf fie bef. 
erihtet war, iſt unter ben antiquarifhen 

rtiteln über bie einzelnen Länder u. Staas 
ten angeführt, Vorzůgl. war in Griechen: 
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land bie €, ein Gegenftand ber bäusf. u, 
öffentl, Sorgfalt (vgl. Er. Jakobs, Ueb. €, 
ber Griechen, Lpz. 1808); bef. in Athen 
(f. d. [Ant.]sı), wo überhaupt in ber €, 
viel Ruͤckſicht auf die geift. Ausbildung ges ' 
nommen wurde;in Sparta (ſ. d. [Ant.] »), 
wo bei der E. nur das künftige Staats- 
bürgertbum berüdfichtigt wurde; aud in 
Rom, wo bei der €, mehr auf geiftige Aus⸗ 
bildung Rüdfiht genommen wurbe; *bdie 
Germanen (f. unt. Deutfhland [Ant.] se) 
forgten nur für dad phyſ. Woh! ihrer Kinder, 
wogegen alle Geiftesbildung ausgefchloffen 
war. Unter ben oftl. Völkern zeichneten 
fi def. die Perfer (f. u. Perfien |Ant.] 10) 
dur eine zwedmäßige, aud auf Eittlih- 
Beit abzielende €. aus; mehr religiös war 
bie &, in Aegypten (f. d. [a. Gevar.] m). 
"Bei ben Juden wudhs das Kind im 
Schooße der Familie auf, wurde fehr ernſt 
u. fireng erzogen u. von frühefter Jugend 
auf das Gejeg Jehovahs hingewieſen. Es 
nahm früh Theil an allen religiöfen Eeres 
monien, ben Zeftreifen 20.5 dadurdh u. durch 
ben Unterricht, der namentl. fi auf bie Ges 
chichte u. heil. Bücher bes Wolke bezog, ent- 
and religiöfe National-€. "I. Nachs 
chriftlich. Da das Epriftenthunt das ges 
ſammte Menſchenleben eg mußte 
durch baffelbe auch eine gänzliche Umwands 
lung ber €, erfolgen. Dies konnte jedoch 
nicht auf einmal, ——— nur nach u. naech 
gefhehen, es traten bier bef. 2 Abfchnitte 
ervor: WA) bis a"! Reformation, 
influßreid auf die E. würde das Ehrifien« 
thum bef. dadurch, daß es das eheliche Ver⸗ 
—— heiligte, wodurch ein reines Fami⸗ 
ienleben entſtand, daß es den Geiſt der 
Liebe in bie €, einführte u. ſtrenge Sitten, 
Selbſtverleugnung u. Gottergebung wirk!e. 
“Bald gins man darin fogar zu weit u, 
ſchloß fib von allem Weltlihen ad; der Euls 
minationspunßt davon ift das Mönchs— 
thum, bas dann wieder in diefer Periode bes 
beutend auf €, u. Unterricht einwirkte. Bei. 
Einfluß Hatte das Chriſtenthum auf die €. 
bes weibl. Geſchlechts, da es allen Menſchen 
gleibe Rechte zuerkannte. Wenn aber 
durch das Chriſtenthum in dieſer Periode 
doch noch nicht ſo viel gewirkt wurde, wie 
man erwarten ſollte, ſo lag dies theils in 
ben beftändigen Kriegen u, Schwankungen 
der polit. Berhältniffe, unter denen eine 
gleihmäßige, ruhige Bildung nicht gedeihen 
Ponnte, theils au in dem —— 
Geiſte, ber ſich im Chriſtenthum ſelbſt ent⸗ 
wickelte. Bei den einzelnen Volkern finden 
mir Beine beſ. charakteriſt. Eigenthümlibe 
keiten ber E., ba das Chriſtenthum derſelben 
einen allgemeinen Charakter gegeben hat; 
die Volks-⸗E. wurde überall Familien-E. 
Ueber die öffentliche €, diefer Periode, 
f u. Schule u_nm. "B) Bon ber Rex 
ormation bis jegt. Die Reformation, 
um auf feine u 


die das Ehriftent rfprüngl. 
Reinheit —ãä S— mußte den ——— 


—— 
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pe Einfluß auf bie E. haben. Luther, 
elandtbon, Zwingli u. bie mit ihnen 
verbundnen u, durch fie gebildeten Männer 
wenbeten ganz bef. ihre Aufmerkfamkeit 
darauf. Auch die Katholiken blieben nicht 
ganz zurüd in dem E=swefen, u. bef. nahr 
men Fr unter ihnen die Jefuiten der Jugend= 
€. an; fie wirkten bef. auf Gefchmeidigkeit 
bes Eharakters u. Gefälligkeit der äußern 
Sitten; ftrenge Sittlichkeit beabfichtigten fie 
nad ihren laren moral. Grundfägen freilich 
nicht. Seit diefer Zeit trägt aber die Geſch. 
der €. nicht die Farbe einzelner Völker, 
zen ig Spfteme. "Schon a) 
aco von Berulam im 16. Jahrh. ftellte 
geiftreihe u. neue Ideen über €. auf, bie 
von Ratih, Helwig, Comenius aufges 
nommen wurden. Auf gleihe Ideen baute 
db) M. von Montaigne, deffen Grunbs 
fag war: Alles Bommt auf Verftandescul« 
tur an, Pein Zwang beim Lernen, nicht viel, 
nur das Nüglichfte u. Beſte, mehr Sad: 
als Wortkenntniß, Peine gewaltthätige, fins 
ftere Behandlung, dadurch werden die Kins 
der feig u. boshaft, viel Börperl. Uebung u. 
Ausbildung. ! Seine Ideen bildete e) Rode 
zu einem völligen Syſtem. Sein Grundfag 
war: Eine gejunde Seele in einem gefuns 
den Körper. Er verlangt Abhurtung bes 
Körpers, liberale Strafen, mehr Gewöh— 
nung als Gebote u. Verbote; am beften bie 
häusl. E. bei der Bertraulichkeit zwiſchen 
Eltern u. Kindern; bie Herrfchbegierde u. 
Eelbftfucht zu unterdrüden, das Lügen als 
ſchädl. — Religion u. a Bere durch 
einfahe Mittel zu lehren; das Kind lerne 
reg (Anfang zum Philanthropinismus, 
‚unt.n). Bolltommne Ausbildung erhalte 
ber Jüngling durch Sprachen, Wiſſenſchaf— 
ten, Kuͤnſte, Reifen. Das Gemüth iſt bei 
Es Methode ganz vernahläfligt. ** Diefe 
änner hatten auf Bildung deutfcher Päd— 
agogen zum Theil großen Einfluß, indeß 
wichen Andre von ihnen fehr ab. Es bilden 
fi überhaupt im 18. Jahrh. in Deutfchland 
verfchiedne Richtungen in der €. "qA) Die 
pietiftifhe Rihtung, geftiftet durch 
Spener u. bef. U. H. Franke (f. b.). Haupts 
grundfäge: beftändige u. genaue Aufficht, 
ernfte Milde u. Liebe, gute Pörperl. Auss 
bildung, auch Reifen, beftändige Rückſicht 
auf die zufünftige Beftimmung u. Stellung 
in ber Welt, Blaff, Spraden u. Willen 
Den gut u. nothwendig, aber nur zur 
usbildbung von Gelehrten, die Hauptfadhe 
ift die Frömmigkeit, die überall_vormwalte. 
Borzügliche er diefer Schule: 3. 
A. u. G. A. — J. G. Knapp, 
G. A. Franke, J. Lange, J. J. Rambach 
G. >= ®. Sarzaned, von Binzendorf, 
3.6. Hoffmann, Steinmeg, 3. 3. Heder, 
A. F. Büfhing u. v. A. Verwandt bdiefer 
Säule ift bie €. BL SER TCHERRN von 
Port -Moyal u. Fenelons in Franfreid. 
e) Humaniftifche ee Dicfe 
Schule wirkte nur in Bezug auf E. zu ben 
Univerjal» Leriton. 3, Aufl. V, 
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gelehrten Ständen. aa) Die fIrenaern 
erwarteten alles Beil von dem Studium ber 
alten Sprachen, verwarfen auf Schulen bas” 
Zreiben der Realien u. verwiefen die Witz 
fenfchaften auf die Univerfität. bb) Die 
gemäßigtern betrabteten zwar auch die 
alten Sprachen als Hauptfache in der Schuls 
bildung, forderten aber dabei eine gute Me— 
thode u. verwarfen bie Realien u, die Wif« 
fenfhaften nit. Berühmtefte: ©, Eellas 
rius, 3. M. Gesner, 3. U. Ernefti, Mor 
rus, Reiske, Bed, Heyne, Schüg, I. H. 
Voß, Fr. A. Wolf, Creuzer u. v. A. ® Der 
bumanift. Pädagogik entgegen ftand f} die 
des Philantbropinismus, nah Lodes 
Vorgang begründet durch 3. 3. Rouſſeau. 
Seine Ideen bildete bef. Baſedow aus, ne 
‚über ihn unt. Philanthropinismus. An fie 
hloffen fih an von Rochow u, Peftalozzi, 
er bef. einflußreich auf die €. in der neuern 
Zeit geworden ift; vgl. Nietbammer, Streit 
bes Philanthropinismus u. Humanismus, 
Sena 1808. In ber neuern Zeit trat 
die realiftifhe Richtung bervor, bie 
zwar überhaupt die humanift. Studien bes 
Dan u, mit Realien u, neuern Spraden 
ns Gleichgewicht gebracht, bef. aber nad 
dem ünftigen Berufe des Kindes fchon früß 
bie Schul⸗E. eingerichtet, u. Pünftigen Kaufs 
leuten, Deltonomen, Forftmännern, Came— 
raliften ꝛc. mit Berwerfung aller bumanift. 
— — u. Ableugnung auch des for⸗ 
malen Nutzens derſelben, nur eine entſpre⸗ 
chende realiſtiſche u. linguiſtiſche Bildung ges 
geben wiſſen wollte, * Die meiſten Pädago⸗ 
gen der neuern Zeit gehören n) ben Eklek⸗ 
tifernan, b. h. fie haben aus den zulegt ges 
nannten Richtungen das Befte ausgewählt 
vu. in der Unwenduno zu vereinigen gefucht 
fie vermeiden das Einfeitige der fpätern 
Pieriften u, ftricten Humaniften, das Vers 
derbliche des Philanthropinismus, nament!l. 
in Bezug auf Wiffenfchaftlichkeit u. Relis 
iofität der Kinder u. das Seichte des Rea⸗ 
ismus, erftreben dagegen eine ben ganzem 
Menſchen durchdringende wiffenfhaftlihe u. 
religiöſe E., achten das Studium der alten 
Klaſſiker als formales Bildungsmittel hoch 
u. haben das mannigfache Gute des Phils 
anthropinismus fih angeeignet. Auch auf 
die Ausbildung der Körperfräfte u. bie 
Erhaltung Pörperlider Gefundheit ift ein 
Hauptaugenmer® ber neuften € = Smetho> 
ben nerichtet worden. Was bei ben eins 
zelnen, beſ. außereurop. Völkern für €. 
gefhieht, f. u. den ethnograph. Partien 
ber einzelnen Artikel. * Literatur: Die 
wiffenfhaftl. Werke uber E. f. w. Baer 
ik. opuläre Werke über E. ER 
eſtalozzi (Lienhard u. Gertrud), Sa nn 
über vern aftige €., 2. Kiefer), 3. Paul 
Crane), €. M. Arndt (Fragmente über 
enfchenbildung) u. v. a. Ueber Töſchte r⸗ 
€, bef. Schwarz, Caroline Rudolphi u. 
E. M. Arndt. Sammlung vieler gez Ab. 
handlungen über €, ift Campes Reviſtons⸗ 
37 wert, 
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wert, Braunſchw. 1786 ff., 17 Thle. Außers 
dem viele magazinartige Sammlungen u. 
Beitfhriften für &. von Bidermann, Schöp: 
yerlin, Böckh, Bafedow, Refewig, Trapp, 
Stuve, Etephani, Gutsmutbs, Jahn, Gras 
fer, Diefterweg ıt.m. a. Gef. ber E. von 
K. v. Raumer, Stuttg. 1840, (Sk. 

Erziehungsanstalt, fo d. w. Ins 
ftituts. E-kunde, fo dv. w. Pädagogik. 
E-kunst, fo v. w. Praktiſche Pädagos 
gie, E-system, f. u. Erziehung sn. 
E-wesen, Inbegriff alles beffen, was 
fih auf Erziehung bezieht; dgl. Erziehung 
u. Pädagogik. E- wissenschaft, ſo 
v. w. Theoretifche Pädagogik. 

Erzingan, Etabt, ge Erzerum 2). 

rzkämmerer, f. u. Erzämter« 

Erzkalke, bei Ofen Zunft der Kalte; 
beſtehn aus Kalk mit Kies u, Metallkalk. 
Dazu ber Zitanit, Tungſtein u. a. 

irzkammer, Kammer im E⸗-hauſe, 
in der das gepocte u. gewafhne Erz im 

-kasten aufbewahrt wird, 

Erzkanzler, f. u. Erzämter au. :. 

Erzkapellan, f. u. Erzämter :. 

Erzkiese, bei Ofen Zunft ber Kiefe, 
welche viel Metall halten; dazu: Granat, 
Veſuvian u. a, 

rzklauben (Hüttenk.), fo v. w. 
Ausklauben. E-körbe, Körbe von Holz 
geflochten, Erz damit ein= od. auszufüllen 
od. wegzutragen. B-kübel, fo d. w. 
Bergkübel. 

Erzkütter, I) Arbeiter, welche ben 
Eifenftein zur Größe einer Nuß zerfchlagen; 
2) ſo v. w. Scheidejunge, 

Erzlagerstätte, Ablagrung von mes 
tall, Subftanzen, welde untergeordnet in 
einem Gebirge vortommt. 

Erzmachen, von Bingen u. Klüf— 
ten einen andern Bons ergiebig machen; 
biefe Gänge baber E-macher. 

Erzmarschall, f. u. Erzimter eo. 

’ ———— (Bergb.), f. u. Sieb⸗ 
egen, 

rzmetalle, bei Oken Zunft ber 
Metalle, ftrengflüfft ‚ fhwer, edel, dazu 
Platin, Palladium, Rhodium, Iridium. 

Erzmittel, die Theile eines Ganges, 
welche ſich dur Erzreichthum auszeichnen. 

rzmünzen, antike Münzen, meift 
aus dem 8. u. 4. Jahrh., von gemifchtem, 
zei unedelm Metall, Gelb-, Blaß- ob. 
Weißerz. Man theilt ſie in Klein-, unter 
Groſchen-Größe (wohl Nothmünzen), Mit— 
tel=, von 2—4 Groſchenſtück-Größe, u, 
Groß-E. von bedeutenderm Umfang (wohl 
Schaumünzen). 

Erzmutter (Bergb.), fo v. w. Erz— 
— 

irzocher, bei Oken Zunft ber Ocher; 
Halbkalche mit Metallglanz, ohne Wafler; 
dazu Eiſenglanz, Titaneiſen, Ehromeifen, 
Kupferroth u. a, 

Üirzpanieramt, f. u. Erzämters. 

rzpfulz, fe v. w. Pfalz am Rhein, 
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weil fie die vornehmfte war u. auf ihr fpi 
ter die Kurwürde rubte; dab. E-pfnlz.- 
graf, Titel der Kurfürften von ber Pfalz. 
irzpochen, f. u. Pochwerk. 
Erzpriester (Ms@ipreebnten) ın 
der kathol. Kirche der di Priefter nah 
dem Bifchof, in mansben Fällen fein Stells 
vertreter, der Vorfteher der übrigen Priefter, 
beiden Griechen Protopresbytergenannt. 
rzreich, Bergwerk, f. u. Schmidt. 
rzrolle, Vorrichtung, um Erze ans 
höher liegenden Punkten in tiefer liegende 
in Pünftlih bergeftellten Kanälen, tbeils 
gemauert, theils ausgezimmert, zu ftürzen 
u, in diefen anzubäufen, um fie von bier 
aus in geregeltrer Weife weiter zu fördern. 
Ueber Zage find es oft Premswerke. Die 
E. befteht aus einem hölzernen Stege, wels 
er in einem Winkel von 31 Grad den Berg 
inunterläuft u. fo breit ift, daß 2 Fleine 
agen ob. Bunde neben einander darauf 
eben können. Das an jedem Hunde befes 
—* Seil iſt oben um den Korb einer Welle 
o gewunden, daß, wenn der mit Erz an— 
efuͤllte — Ar wegen feiner Schwere u. der 
Perägen ihtung, auf bem Stege binunters 
läuft, die Welle berumgedrebt u. dadurd 
ber leere Hund hinauf gezogen wird, Außers 
bem ift an der Welle ein Premsrad, um die 
Melle fo lange feft zu halten, bis der leere 
m völlig, d. 5. mit ungefähr 5 Tonnen 
rz, angefullt ift. In der Grube find dies 
felben aus 14 Elle weiten Rollmauern her— 
geftellt, im Ötredenftoß werden 2 Stempel 
gelegt, zwifchen welche die Baffe von Holz, 
eine trichterförmige Vorrichtung, eingebaut 
wird. Hinter bem Stempel wird mit Ganf— 
holz verzogen. Hinter dem Verſchluß Tiegen 
ebenfulld 2 Stempel, in einer Entfernung 
von 1 Elle 2 andre, welrbe ebenfalls ver= 
[hoffen werben, wodurd ber Trichter ber= 
geftellt wird. Zwifchen den beiden zuerſt 
—— Stempeln iſt ein Einftrich ange— 
racht, auf bem ber Boden der Molle mit 
ihren Baden befeftigt ift. Der Verſchluß 
wird durch einen Schügen hervorgebracht, 
weldye in Leiften fih bewegt, deren Befeſti— 
gung an ben Baden ber Rolle geſchehen ift. 
as Deffnen bes Schügen geſchieht mit dem 
Delm ber Krage od. einer Brechſtange. Will 
man 2 Abtheilungen von Erz trennen, fo 
madht man einen Scheider in die Rolle u. 
ibt berfelben bet etwas mehr Breite 2 
hügen zum Deffnen, (Ptz. u. Feh.) 

Erzsalze (Bitriole), bei Ofen Orb 
nung der Salze; find unauflöcl. Metall- 
falze; getbeilt in a) erdfaure €, (fluß- 
ſpath-, brom-, jod-, cyanfaure); ») Elafe 
fenfaure (falz=, borarfaure); €) brenz= 
faure — d) erzſaure 
(chrom-, molybdänſaure u. a.); e) Ele⸗ 
menten-Vitriole (kochſalz-, Iuftr, ſal— 
peterfaure); M feuerfaure ſkohlenſaure). 
J—— f. 1. Erzaͤmter 
Erzscheider (Bergw.), fo v. w. 

Scheidejunge. 
Erz- 
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rzschenk, f. u. Erzämter «. 

rzschicht, 1) (Bergb.), wenn ein 
Bergmann außer der ordentl. Schicht das 
Erz von verfhrämten Gängen nadhhauet ; 
2) (Hüttenw,), die auf einem Ofen aufgebne 
Maſſe Erz, wenn Koblen geihüttet werden; 
3) fo viel Erz, als auf 1 Schidht, db. i. in 
24 Stunden, Brig wird, 

Erzschlich, das feingepochte u. vers 
waſchne Erz. 

Erzschmelzen (Süttenw.), f. u. 
Schmelzen. Erz schnöidet sich ab, 
fo v. w. Abfchneiden 3). 

Erzstift, 2) eine erzbifchöfl. Kirche 
mit deren Perfonal; ®) Gebiet eines Erz⸗ 
biſchofs, vgl. Stift. 

Erzstufen, ein von einer Lagerftätte 
gewonnenes, ganz od. größtentheils aus Erz 
beftebendes Stüd —8 mit vielem tauben 
— vermiſcht heißt ſie Bergſtufe. 

Ssrztalke, bei Oken Buaft ber Talke; 
find Talke u. Kiefelerde mit Kifen, z. B. 
Dlivin, 

Erzthbone, bei Oken Zunft ber Thone, 
enthalten Thon mit Metallen, 3. B. Kreuz⸗ 
ftein, Gabolinit u, a, 

Erztrog, 1) aus bem Ganzen gefchnitts 
nes hölzernes Gefäß von prismat. Gettalt, 
an fhmalen Seiten mit Handhaben verjehn, 
meiſt von Buchenholz u. mit Eifen befchla= 
gen; zum Einfüllen der Maffen mit ber 
Krage beftimmt, Derfelbe hält durchſchnittl. 
5 Sſtündige Schichten aus; 2) Gefäß, in 
welden das rein gewafchne Erz burd bes 
wegl. Gerinne von bem Herb gekehrt wirb. 

rztropfen, ®las u. Rothgültigerz, 
welcdes tropfenweife im Geftein vorfommt. 
rztruchsess, f. u. Erzämter « 
rztruhe, fo dv. w. Erzhöhle. 
rzväter, [0 dv. w. Patriarchen. 

Erzwage, 3) bölzernes Inftrument, 
wie ein Zriangel, womit die Spur im Trei— 
beberde, daß fie in bie Mitte komme, abge 
nommen wird; 2) große, bei der Erzans 
— zum Verwiegen ber Erze gebräuchl. 

age. 

BErzwend,großeslosgearbeiteted Stüd 
von einem Erjgange. Erz wäschen, 
f. u. Bafhwert. EB. weglaufen,_e6 
in einem Lauflarren an einen andern Ort 
fbaffen, 

Erzwürde, fo v. w. Erzamt. 

Es, 2) der 4. Ton der biaron.<hromat. 
Tonleiter, bie Bleine Xerz von c, od. bie 
reine Quarte von b; ift der durch ein b ers 
niedrigte Ton e, von dis nur unharmonifch 
verſchieden (fr. mi bemol); 3) die meffingne 

. Bugottröhre, 
is (isgewicht), 2) fov.w. Us 6) 
u. 7); 2) dan. Gewicht, f. u. Dänemart 
(Beogr.) =. 

Bis, 2) (Jakob van E.), geb. 1570 zu 
Antwerpen, Thier-, Blumen= u, Frucht⸗ 
maler zu Antwerpen, Seine Arbeiten wurs 
ben ſehr gefucht u, hoch bezahlt; ft. 1630. 
2) (Leander van), f. Eß. 
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Eisaen, Suftgeifter, f. u. Lamaismus. 
saghur, Fort, f. u. Zooner, 
Ksäins, fo v. w. Jeſaias 
Esan, bei den Muhammedanern bie 
Ausrufung od. Anfüntigung der Gebets= 
ftunden durch den Murzin. 
Esarhäddon, fs v. w. Aſſarhaddon. 
sau (bebr. Name, fo v. w. der mit 
— Bedeckte), der erſtgeborne Sohn des 
ſaak u. der Rebekka. Er war ſchon bei 
feiner Geburt ganz mit rothen Haaren be= 
deckt, befchäftigte fi mit Jägerei u. ver= 
faufte, von ber Jagd ermattet zurückgekehrt, 
für ein Linfengeriht das Recht der Erftges 
burt an feinen Bruder Jakob, der ihn auch 
burh Betrug um den Segen feines Vaters 
bradte. €. warf deshalb einen tödtl. Haß 
auf Jakob, verföhnte ſich aber fpäter wieder 
mit ihm, Vol. 1. Mof. 2536. Er fiedelte 
fih auf dem Gebirge Seir an u. wurde der 
Stanumvater der Edomiter (von feinem ans 
bern Namen Edom), nadhdem er im 40, 
Jahre 2 fananit. Weiber, Judith (Aha— 
tibama) u. Basmath, geheirathet 
batte, | (Gr. u. 8%.) 
Esau, afghan. Name der Eohani, f. u. 
Afghaniftan (Geogr.) «b). Esäüukhail, 
Boll, f. u. Damaner. 
Esbaal (bibl. Gefh.), fo v.w. Ishofeth. 
Esbe, Hafen von Myfol. | 
Be Sam), f. u. Bugt. 
sbus (a. ®eogr.), fo v. w. Dessen. 
Kseädre (fr., ſpr. Eskabdr), 4) eine 
Meine Flotte, od. auch 2) ein Theil der= 
felben, meift von einem Vice= od, Contre⸗ 
abmiral od. Commodore befebligt; ein noch 
Heinres Gefhwabder E-drille. 
Esenadrön (fr., ſpr. Esfadrong), eine 
Reiterabtheilung von 100—200 Pferden, in 
einigen Armeen wieder in 2 Compagnien ges 
theilt. Meift machen 4, oft aud 5, zuwei⸗ 
len 8—10 ein Regiment aus. Karl V., Kö⸗ 
nig von Frankreich, foll zuerft die Sitte, in 
E⸗s, d. b. in Schladhthaufen zu kämpfen, 
75 haben. Der E-chef (Chef 
d’E.), ift meift ein Rittmeifter, der Haupt⸗ 
mannsrang hat, zuweilen auch, wenn bie 
E. 2 Eompagnien bat, ein Stabsoffizier. 
Derfelbe hatte ehemals in der franz. Armee 
den Rang als Obriftlieutenant. (Pr.) 
Escaläde (fr., ſpr. Eskalahd), Leiters 
erfteigung einer Feſtung od. eines Feſtungs— 
werkes; meift ift die E. mit dem brusquir⸗ 
ten Angriff od. dem Ueberfall verbunden; 
vgl. Feſtungskrieg ». Davon E-diren, 
mit Sturmleitern erfteigen. 
Escalänta, Hafen, J u. Nicaragua. 
Escalänte (Giov. Anton.), geb. zu 
Eordova 1650, Maler, Schüler von Ricci; 
Zintoretto ähnlich; ft. 1670 zu Madrid. 
Escaläte, Fluß, f. u. Duero, 
Escaldünae, fo v. w.Escualdunac 
Escäle des Märnaboux u. DB. dn 
Desert, Handelspläge, f. u. Hoval 
Escälibor (Sagengefh.), fo v. w. Ca⸗ 
liburn, » 


37* Eisen- 


578 


Escalin (fr., fpr. Estaläng), 2) in 
Frankreich der brabanter Schilling; daher 
2) Rechnungs u. Silbermünze auf Hapti, 
f. d. (Geogr.) 3 vgl. Schilling. 

Escallönia (E. Sm.), —— 
aus der nat, Fam. der Onagren, Spr. Cac⸗ 
tusgewãchſe, Escallonieae Achnbd., Klams 
men Ok., 5. Kl. 1. Ordn. Z Arten: in 
Elnerita, harzreiche Bäume u. Sträuder, 
zum Theil mit feftem nugbarem Hol. E- 
niöne, f. u, Gactusgewähfe Rchnbd. s. 

Escalöna, Villa, f. u. Toledo 1). 

Escnlöne, 1826 Eivilgouverneur in 
Benezuela, Anbläger des General Paez u. 
dann an deffen Stelle von Santander zum 
General ernannt, wurde, ald er 29, April 
nah Balencia kam, um Paez zu erfegen, 
mit feinen Generalftabe von dem Volke vers 
haftet. 

Ssenltäto, Fluß, f. u. Yucatan. 

Escamöte (fr., fpr. =mott), Taſchen⸗ 
ſpielerkugelz daher E-teür (ſpr. <töhr), 
4) Taſchenſpieler; 2) Gauner, Dieb. E- 
tiren, 1) Taſchenſpielerkünſte machen; 
2) liſtig entwenden. R·tage (ſpr.⸗taſch), 
4) Taſchenſpielerei; 2) Gaunerei, 

Esenndal, E-deau 9 r. =bal, 
sbob), altes Wein= u. Oelmaß in Marſeille, 
oft noch im Handel gewöhnlid, 1 €. = 15 
Sr (Pilhonne) A 4 Quarts; 4 E,—1 

illerole, 1 Millerole Wein — 64,304 
Liter, Del = 584 Kilogr. od. circa 144 Pfd. 

Eseandön, Etadt, f. u. Zamaulipas, 

Escärpe (fr., ſpr. Eskarp), die innre 
Grabenböfhung bei Feſtungen u. Schanzen; 
daher E-engallerie, die unter ber €, 
liegende Mine, | 

Escarpins (fr., fpr. Esfarpäng), 1) 
Tanzfhube, leihte Schuhe; 2) ene. (fpr. 
an Esk. . .), im Ballanzug, bef. wie er für 
Männer fonft gewöhnlih war, u. bie u. da 
als Hoftracht noch ift, in Purzen Beinklei- 
bern, Schuhen u. Strümpfen. 

Escäüt (fpr. Eskoh), fo dv. w. Schelbe, 

Escek-Agäsi (Staatsew.), f. u, Pers 
fien (Geogr.) ı.. 

Escölen, Indianer, f. u, Ealifornien u. 

Esch (E. furla Sure), Stadt im Bzk. 
Diekirch, Großherzogth. Luremburg , nieders 
länd. Antheils; an der Elz; 1300 Ew. 

Eschaaritu. E-raten(Philoſgeſch.), 
ſ. u. Moteſele. 

Eschach, 1) Marktfl. im Oberamte 
Baildorfdes wurttemberg. Sartkreifes; 1500 
Ew.; 3) Nebenfluß der Nitra. 

Eschara (gr. Ant), 1) Grube mit 
daruber gelegter Bedeckung, um darauf die 
Zodtenopfer zu bringen; 2) niedriger Herb, 
Altar von Erde od. Rafen, ber Heroen u. 
irdiſchen Götter; 3) eherne Rofte, als Kü— 
ch’ngerath. 

Eschara (gr., Meb.), Grind, Schorf; 
baber E-rötiena, Mittel, die einen Grind 
bilden, f. u. Kauterien. 

Eschara (E. Lamark), Gatt. ber Po⸗ 
sentorallen Gellenkoralle); dünner, blättris 
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er, zelliger Polppenftamm. Art: groß» 
Didtirige €. (E. foliacea, cellepora fol 
L.); BanbEoralle (E. fascialis) u. a. 
Eschariten, verfteinerte Seerinden. 
Eschätiä (gr. Ant.), Grenzftüde der 
Sandgüter am Meeresufer od. am Gebirge, 
Eschatoköllon (gr, Unt.), der legte 
Bogen einer Bücherrolle, 
Eschatologie (d. gr.), in ber chriſtl. 
Dogmatik die Lehre von den legten Dingen, 
od. vom Tod, von ber Wiederfunft Ehrifti, 
von der Auferftehung u. dem Gericht u. dem 
Zuftande nah dem Tode (f. d. a.); vgl. 
Dogmatif r. 
schau, 1) Serrfhaftsgericht des Gra= 
fen v. Erbach in dem Landgericht Klingens 
berg im bair. reife Unter Franken, 4UM.; 
150 Ew.; 2) eig darin, Dauptort des 
Gerichts; 800 Ew. Dabei Burg Wilden— 
ftein. Eschbach, Fluß, f. u. Deifens 
eim. 
Eschbäz, f. u. Kalender (perfifcher). 
Eschblau (Zärb.), fo v. w. Eichel. 
sche, 'das Pflanzengeſchlecht Fraxi⸗ 
nus, Arten: "a) gemeine €. (Fraxinus 
excelsior), fhnellwüdfiger Baum von 80 
—10 F. Höhe u. 2%. Dide in 80 Jubren; 
wirb 200 3. alt, im 100. — 120. Jahre haus 
bar. »Knospen: — Aantig, f[bwarz ; 
Blüthenz: ſchlaffe Trauben od. Rispen ohne 
Keld u. Krone; Flügelfrudt reift im 
October; Blätter: ungleihpaarig gefies 
bert, aus 7—13 lanzettförmigen, zugefpig- 
ten, gefägten Blättchen beftehend ; Holz: 
hart, dauerhaft, fehr zäh, weiß, gelblich u. 
ammig; wird bef, von Wagnern, aub 
ifchlern u. Dredslern verarbeitet. Es 
bient felten zum Verbrennen, gibt aber mehr 
Hige ald Buchenholz sie ; Kohlen 
1646 : 1600, Der Kubitfuß wicgt friſch 59% 
Pfd., balb troden 50 Pfd., dann 424 Pfb. 
® Die Aſche (vgl. d. ») liefert viel Potaſche; 
bas Laub dient zu Biebfutter. Die Minde 
Cortex fraxini) ift bitter, ſchleimig u. zus 
ammenziebend, dient zum Färben u. Ger: 
en, ift auch gegen Wechfelficber, Waſſer⸗ 
En Gelbfuct u. m. a. Krankheiten, ubers 
aupt als ein Surrogat der Chinarinde em⸗ 
fohlen. *Der Samen (Sem. fraxini, s. 
ingua avis), eine 14 3. lange, bräunl. $lüs 
gelfrucht, die einen 3 3. langen Samen eins 
chließt, im Dctober reift, aber erſt nach dem 
aub im November u, December abfällt, 
war officinel, Er geht ſchon im folgenden 
Fahre auf, liegt aber oft auch 2-— 5 Jadre in 
ber Erde. Am Stode fchlägt die E. bis zum 
80.— 40, Jahre noch fihrer aus. " Warietäs 
ten 9, unter denen die Trauer-E. (F. pen- 
dula), mit fteıf abwärts gebognen Hei, 
bie Eraufe €. (F. crispa), mit ihwärzlich- 
grünen, Praufen Blättern, in Gartenanla= 
gen cultivirt werben. In ganz; Europa bis 
zum 60. u. 62, Grad. ?&Staudort: cin fris 
fber, feuchter, mit vieler Dammerde vers 
mifchter Boden in niedrigen Gegenden. Im 
nord, Alterthum war die E. cin beiliger 
Baum, 
⁊ 
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Baum, nit nur wird bei der Schöpfung 
der Menfhen der Mann Askr aus der €. 
ebildet (f. Nordifhe Mythologie s), ſon⸗ 
En audy der Schickſalsbaum Yagdrafill ift 
eine en ebd. 1. B) Blumen-E. (F. 
ornus), Baum 20—30 5. bo, bat im Gans 
zen das Unfehn der vorigen Art, aber grüns 
ichs gelbe, wohlriehende Blumen; in Itas 
lien u. SEuropa, in Deutfchland nur in 
Krain. ce) Nundblättrige E. (F. ro- 
tundifolia), im Orient u, in Italien. Von 
beiden wird das Mannu erhalten, "d) 
Ranggefpiste E, (F. acuminata), in Eas 
rolina u. Birginien; ?e) Garolinifche €. 
(F. caroliniana), in Carolina; beide dauern 
auch in Deutfchland gut aus, werben hoch 
u. ftar® u. haben ein feftes, zähes, ſchweres, 
weißes Holz. "N Wallnußblättrige E, 
(V. juglandifolia), in NUmerifa; hoch. Die 
MWurzelrinde wird dafelbft ald Diureticum, 
gegen Rheumatism u. Syphilis gebraudt 
u. ift, neben der Wurzel von Aralia spinosa, 
Eaffaparille u. Saffatras, Beftandtheil des 
fogen. ind. Decocts. (Su. u, Lb.) 
Esche, Fiſch, fo dv. w. Aeſche. 
Eschel, fo dv. w. Blaue Farbe, f. u. 
Blaufarbenwert rn. 
Eschelkam, Marktfl. im Landger. 
Köptins bes bair. Kreifes NiedersBaiern; 
w 


Eschem, Dew, Gegner des Seroſch, Urs 
heber des Neides u, alles Unglücks u, Elends. 

Eschen, fo v. w. As 6) u. 7). 

schen, Marftfl., f. u. Antwerpen ». 

Fischenbach, 1) Landger. im bair, 
Kr. Ober:Pfalz, 2AM.; gebirgig u. wals 
dig; 19,000 Ew.; 2) Stadt darin, Sig des 
Landgerihts; Schloß, Begräbnißort Molfs 
rams v. E.; 1800 Ew.; 3) Stadt an ber 
Schwabach im Landger. Heilsbronn bes bair, 
Kr, Mittel-Franken; Schloß; 850 Ew, 

Eschenbach(olframv.E€.), Minnes 
fünger aus ber Schweiz, n. And. aus ber 
Dbers Pfalz, lebte an mehrern beutfchen Hö⸗ 
fen u. trat um 1200 in die Dienfte deg Lands 

rafen Hermann von Thüringen auf ber 

artburg, wo er auch um 1228 ft.; begras 
ben in €,2). Schr. Lieder u. bie Epopoͤen: 
Parcival, Titurell u. Wilhelm von Oranfe; 
Lohengrin wird ihm fälſchl. —— 3 
Geſammtausgabe, aus anofer ten, von 
K. Lahmann, Berl. 1833; Leben u. Dichten 
Wolframs v. E. von San Marte, Magdeb. 
1836 — 40, 2 Bde. (D9.) 

erringen h Dorf im — — 
Gotha, zwiſchen otba u. Langenfalze ; hier 
1206 Gefecht zwifchen Kaifer Adolf von 
Naſſau u. den Landgrafen Friedrich u. Dietz⸗ 
mann; Letztre Sieger. 

‚schenborkenkäfer, f. u. Bors 

Benkäfer s. 

Eschenburg (305. Seadh.), geb. zu 
Hamburg 17435 feit 1773 Prof. der jchönen 
Miffenfhaften am Karolinum zu Brauns 
fhweig u. feit 1814 Mitdirector deffelben, 
äulegt geb. Juſtizrath; ft. 1820 daf, Schr, 
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u. a.; Entwurf einer Theorie u, Piter. der 
fhönen Wiſſenſch. Berl. 1783, 5. Ausg. von 
M. Pinder, ebr. 1836; Beifpielfammlung 
dazu, ebd. 1788— 95, 8 Bde.; Handb. der 
klaſſ. Liter., Alterthumskunde u. Mythologie, 
ebd. 1783, 7. Aufl. 1825; Lehrb. der Wiſſen⸗ 
chaftskunde, ebd. 1792, 2. Aufl,1800; überf, 
hakeſpeares Schaufpiele, Zür, 177582 
8 Bbde., 2. Aufl. 1797— 1804, 10 Bde, Au 
er Denkmäler altdeutfcher Dichtkunſt, 
rem. 1799, u. mebrere frühere Dichter 
(Burk. Waldis, M. Opitz, Zachariãä, Hages 
dorn ꝛc.) neu, nebft vielen and. heraus, (Lr.) 
scheneicade, fo dv. w. Singeicade. 
Eschenlöhe, Dorf im Landger. Töl 
des bair. Kr. Ober:Baiern, an ber Sofa 
u. Murnau; Gefundbrunnen; dabei das E- 
her Moos, f. u. Moofe » 
Eschenmayer (Adam Karl Aug. v. 
€.), geb, zu Neuenburg 1770; früher Phy— 
fitus zu Sulz u, Kirchheim, ſeit 1811 außers 
orden. Prof, der Mebdicin u. fpäter der 
Philoſophie zu Tübingen, legte aber 1836 
fein. Amt nieder u. privatifirte feitdem zu 
Kirhheim am Ted. Anhänger des Llebers 
finnlihen, des Magnetismus ıc,, der bie Er— 
Theinungen ber Seberin von Prevorft naturs 
philoſophiſch zu erklären firebt. Schr.: Die 
bilof. in ihrem Uebergange zur Nichtphilo⸗ 
opbie, Erl. 1803; Der Eremit u. d. Fremd⸗ 
ling, ebd. 1805; Einl. in Natur u. Geſch., 
ebd. 1806, 1. Bd.; Pſychologie, —— 
1817, 2. Aufl. 1822; Syſtem der Moral⸗ 
pbilof., Stuttg. 1818; Religionsphilof., Tüb. 
1818 — 24, 3 Thle.; Normalredt, Stuttg. 
1819 f., 2 Thle.; Grunblin. zu einem allgem. 
canon, Rechte, ebd. 1825; Myſterien des 
innern Lebens, erläutert aus der Gefch. ber 
Seherin von Prevorft, Tüb. 1830; lieber 
die Abfhaffung ber Kodesftrafe, ebd. 1851; 
Grundriß der Natyrphilof., ebd. 1832; Die 
Allöopathie u. Homöopathie, ebd. 1834; 
Die Hegelſche Religionsphilof. verglichen 
mit bem chriftl. Princip, ebd. 1834; Der 
—— unſerer Tage, ebd. 1835. 
uch gab er mit Kieſer u. Naſſe Archiv für 
ben thier. Magnetismus, Lpz., — Halle, 
1817 —24, 12 Bde., heraus, (He. u. Pr.) 
Eschennymphen (Myth.), fo v. w, 
Melifhe Nymphen, 
schenrinde, f. u. Efde ı. 
Escheritze, Baum, fov. w. Ebereſche. 
Escherndorf, Dorfim Landger. Vol⸗ 
fach des bair. Kr. Unter-Franken; baut bes 
Jiebten Wein (B-dörfer); 500 Ew. 
Eschershäüsen, 1) Kreisamt im 
braunfchweig. Diftr. Holzminden, 64 AM. ; 
16,000 Ew.; 2) Marktfl. an der Lenne, Sig 
bes Kreisamts; 1100 Ew. In der Nähe die 
DomineWidenfen, 200 Ew,, u. dieRuine 
Homburg. 
scher von der Linth (Konrad), 
geb. 1768 zu Zürich ; Staatsrath daf,, befannt 
durch die, durch 1804. — 22 ausgeführte müh— 
fame u. fühne Bauwerke, bei. an dem jegt 
ſchiffbaren, burd eine fchöne Strafe begrenz⸗ 
ten 
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ten Linthkanale vollbrachte Entwäßrung bes 
Linththales, wovon er ben Namen erhielt, u. 
daffelbe gegen fernre Ueberſchwemmungen der 
Linth fiher ftellte, wodurd er den früher fo 
armen Canton Glarus = einem der gewerb= 
reichften, blühendften Cantone ber Schweiz 
madte u. den Bewohnern deffelben einen 
großen, früher fumpfigen Landſtrich zu Kars 
toffelland umfchuf. Dies großartige Unters 
nehmen wurde auf Actien gegründet u. bringt 
je länger je mehr Segen. Aud das Thal 
der Blatt rectificirte er feit 1812, erlebte 
aber die Vollendung diefer Arbeit nicht. Er 
ft. zu Zürich 1825. uch war er Stifter 
der Lintheolonie (f. d.). Die Eidgenoffen= 
{haft hat ihm am Linthkanal ein Denkmal 
efest, beftehend in einer großen, in Nagel- 
Aus eljen vertieften Dlarmortafel, (v. Eg.) 
Üscherwurzel, Dictamnus albus, 
Escheval, Dorf, zum Reid Sana in 
der arab. Landſchaft Sana gehörig; große 
SKaffeeplantagen, 4000 Ew. 
Eschevand, Sohn Porodakhſchtas, 
einer der alten perf. Helden, die dem Soſioſch 
bei der Auferftehung der Todten helfen. 
Eschke (Ernſt Adolf), geb. zu Meißen 
1766, Oberfhufratb u. Director des Taub⸗ 
ftummeninftituts zu Berlin; ft, 18115 fchr.: 
ABC-Buch für Kaubftumme, Berl, 1503, 
4, Aufl, 1811; u. m. Schriften für u. über 
die Zaubftummen; E=8 Pleine Schriften, 
Berl. 1805; fein Inftitut befchrieb er Berl. 
1806, 2. Aufl. 1811. 
Eschlauch, fo v. w. Schalotten. 
Eschmiäsin, Klofter, fo dv. w. Edit: 
miazzin. Eschraf, Stadt, fov.w. Aſchref. 
Eschricht (Dan. Fredrik), geb. 1769 
u Kopenhagen, Prof. der Mebicin baf.; 
* De functionibus nervorum faciei et 
olfactus organi, Kepenh. 1825; Haanbog 
i Physiologien, ebd. 1834 — 36, 2 Bbe.; 
mit Joh. Müller: Ueber die Wundernege an 
der Leber bes Thunfifches, Berl, 1836; De 
organis quae respirationi et nutritioni foe- 
tus nammalium h 
Om Euarenes Retning, ebd. 1838, (He.) 
Eschröschen, 1) fo vd. w. Ebers 
efben; 2) fo dv. w. Elfebeerbaum. 
Eschscholz (Iob. rt), eb. 1793 
zu Dorpat, wo er fi der Arzneiwiſſenſchaft 
widmete, nahm 1815 —18 u, 1823—26 als 
Arzt an ben v. Kogebuefhen Entdedungss 
reifen Theil, ward nad) feiner erften Ruͤck⸗ 
Behr Prof. der Medicin u. Director des 300= 
log. Cabinets zu Dorpat, ft. daf. 1831; ſchr.: 
Ideen zur Aneinanderreihung der rüdgräs 
tigen tiere, Dorp. 1819; Entomograpbien, 
erl. 1823; Syſtem ber Akalephen, ebd, 
1829; Zoolog. Atlas, ebd. 1829 — 33, 5 
Hfte. Die Ergebniffe feiner Reifeforfchuns 
gen finden fih im 2. u. 3. Bde, der Entde- 
Eungsreife in die Südfee u. nach der Ber 
ringsftrage von D, v. Kogebue, Weim. 1821, 
4. Auch lieferte er eine Ueberficht der 300log. 
Ausbeute in Kogebues Neue Reife um die 
Welt, Weim, u. Petersburg 1830, (Ap ) 


nserviunt, Kopenb. 1837; 
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Eschschölzia (E. Cham.), Pflan= 
zengatt., benannt nah dem Vor., aus der 
nat. Kam. ber Mohngewächſe, Chelidonieae 
Rchnb. Arten: E. californica, crocca u. 
a., in Californien; finden fib in Gärten als 
Bierpflanze. 

Eschtag (Eschertag), fo v. w. 
Aſchermittwoch. 

Eschtahol (bibl. Geogr.), Stadt in 
Paläftina, Anfangs dem Stamme Juda, 
dann demStamme Dan überwiefen. Eseht- 
moh, £evitenftadt in Judäa in den Ge— 
birgen des Stammes Juda. David gab ihren 
Em. einen Theil der Amaleliterbeute. - 

Eschwege, 1) Kreis in der Burf. beff. 

rov. Nieder= Heffen, an ber Werra; 2) 

mt; 3) Hauptort bdeffelben, Stadt an der 
Werra; altes Schloß, 4 Kirchen, Fabriken 
in Zabaf, Leder, Wollenzeuge, Schifffahrt 
u. Handel; 5100 Ew.; 4) (Geſch.). €. fol 
von Karld, Gr. gebaut, od. mit Mauern um= 
geben, von ihm auch das Nonnenklofter auf 
dem Eyriarberge geftiftet worden fein. 1385 
wurde E, von dem verbündeten Abel genom= 
men (f. Heilen Geſch.) »). Später gehörte 
es zu Heſſen-Rheinfels; 1581 wurde das 
Schloß erneuert; Wilhelms IV. Sohn, Fried» 
rich, erbielt E. ald Apanage u. ftiftete bier 
1627—55 die Heſſen⸗Eſchwegeſche Linie, 
bie aber mit ihm ſchon wieder ausftarb, f. 
Heffen (Befch.) ı0. (Wr. u. Lb.) 

Eschwege (Bilh. Ludw. v. €.), geb. 
1771 im Heſſiſchen; kurheſſ. Obriftlieutes 
nant, ging 1809 nach Brafilien, ward 1811 
Generaldirector der Goldbergwerke in Mi— 
nas eraes u. privatifirte feit 1821 in Kaffel. 
Schr.: Journalvon Brafilien, Weim. 1813, 
2 Hefte; Nachrichten aus Portugal u. beffen 
Eolonien, Braunfhw. 15205 Geogr. Ge= 
mälde von Brafilien, Weim, 1822; Brafis 
lien, die neue Welt in — ꝛc. Hin⸗ 
ſicht, Braunſchw. 1822 f., 2 Thle.; Beitr. 
gr Gebirgsfunde Brafiliens, Berl. 1832; 

luto Brasiliensis, ebd, 1833; Portugal, 
Hamb. 1837, 1. Thl. ıc. (Lr. u. Hm.) 

Eschweiler, Stadt im Landkreife u. 
prenß. —— Aachen an der Inde; Na— 
bein= u, re 2500 (mit Ins 
begriff des Weichbildes 6400) Ew. Dabei 
Steinkohlen- v. Galmeibergwerte. 

Eschweilera (E. Mort.), Pflanzen⸗ 
gatt., benannt nah $r. G. Eschweiler 
(Prof. zu Regensburg; ft. 1833; fchr.: De 

ructificatione generis Rhizomorphae, El⸗ 
berf. 1822, 4.; Systema Lichenum, Nürnb. 
1824, 4,; rebigirte die Botan. Eiteraturs 
blätter, ebd. 1828—81, 4 Jahrg.), aus ber 
nat, $am. Myrtacene, Melaleuceae Hehab. 
Arten: Sträucher in Brafilien. 

sco (a. Geogr.), Drt in Noricumz 
vielleicht j. Auerberg. 

Kscobedia (E. R. et P.), Pflanzens 

att, aus der nat. Fam. ber Perfonaten, 

cropbularinen Achnd., Nobel Ok., 14. Kl. 
2. Ordn. Z. Urt: E. scabrifolia, pernan, 
Bergpflanze; mit der Wurzel färbt Br 
gelb. 
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gelb. Andre in Merico, Brafilien. 
Escodar, 1%f0 dv. w. Sfutari; 2) f. 


Estiudar. 
Eseöioquiz (Don Juan), geb. 1762 
in Navarra; Page, empfing bie Weiben u. 


wurde Canonicus zu Saragoffa u. Lehrer 
u. Vertrauter des Prinzen von Aſturien, 
des nachmal. Ferdinands VII. Wegen freier 
Aeußrungen gegen Karl IV., eigentl, aber 
wegen feindfeliger Gefinnung gegen ben Frie⸗ 
densfürften Godoy, 1798 nah Toledo ver: 
wiefen, blieb er doch mit dem Prinzen in 
edeimer Verbindung u, bewirkte deſſen Ent 
(hu, fih gegen feinen Vater zu empören, 
ja er f&beint mit bem Herzog v. Infantabo 
an der Spige der damals (1808) gegen Karl 
IV. gebildeten Berfhwörung geftanden zu 
haben. Als Ferdinand 1808 den Thron bes 
ftieg, ward €, Staatsrath, folgte ihm nad 
Bayonne, blieb, obgleih Napoleon ihn ges 
winnen wollte, doch feinem Herrn treu, rieth 
ibm, dem Throne nicht zu entfagen, unters 
zeichnete aber doch mit Duroc den Vertrag, 
werin Ferdinand der Abtretung der Krone 
durch feinen Vater an einen Prinzen nad 
dem Willen von Napoleon beitrat, folgte 
ibm nach Walencay, Pehrte 1814 mit ihm 
nah Madrid zurud, wurbe bort felbft ein 
ekerkert, bald aber wieder zurüdgerufen, 
el jedoh zum 2, Mal in Ungnade u. ft. 
1820 zu Ronda. Er fhr. Auseinanderfegung 
der Gründe, welche Ferdinand VIL. bewogen, 
nad Bayonne zu gehn; überf, Miltons vers 
lornes Paradies u. Youngs Nachtgedanken 
ins Spaniſche u, fchr. noch Mebreres. (Pr.) 
Escolines, f. u. Burgunder Weine ». 
Esceömpte (fr., fer. Eskongt), ein 
Intereſſen- od. Supportoabzug fur einen 
bezahlten Wechſel, od. für baar gekaufte 
Waaren; vgl. Disconto. B-tiren, fo v. 
w. Discontiren, 
Escondido, I) Vorgebirg, f. Tabasco 
u Yucatanz 2) Hafen, f. u. Cumana «. 
—— (fr., ſpr. Eskopäht), unter 
Heinrich Tl. u. LudwigXxlIII. ein kurzes Feuer⸗ 
rohr der Cavallerie von ſtarkem Kaliber. 
Escoriäl, el, Villa in der ſpan. Prov. 
Avila, auf dem Guadarramagebirg; 2000 
Ew. Hier prädtiges Luftfchloß u. Hie- 
ronymitenflofter Sarnı Lorenzo el 
Rael für 150 Mönche. Es wurde mit eis 
nem Aufwande von 8 Mill. Ducaten von 
enilign 1. (1563— 84), zum Gedäcdtniß des 
iege von St. Quentin (in Form eines 
Roftes, deffen Handgriff die Gärten bilden) 
— bat 17 Abtheilungen, 22 Höfe, 890 
hüren, 1000 Säulen, 5000 $enfter, präd= 
tige Kirhe mit 8 Orgeln u. 24 Altären, 
Pantheon mit fehr prächtigem Begräbniß 
der Könige, auch Bibliothet mit-vielen noch 
unbenugten oriental. Handfhriften, Antis 
kenſammlung, Gemäldegallerie; war oft 
Aufenthalt der Könige. Hier 1808 Ber: 
ſchwörung bes Prinzen von Aſturien 
(nachmals König ———— VIE.) gegen feı= 
nen.Bater Karl IV., f. u. Spanifchevortu= 
giefifher Befreiungatrieg ı (Wr,) 
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Escoriäl-Schaf u. Wölle, ſ. u. 
Schaf u. Schafwolle. 

. Escörte (fr., fpr. Estort), ' Begleitung 
einzr angefehnen Perfon, eines Eouriers u. 
dgl., meift durch ein Detachement Cavallerie, 
ferner eines Transports, bef, ven Kriege: 
gefungnen, durch Infanterie u. Gavallerie 
(die möglichft weit die ganze Gegend abpa= 
troullirt, um das Aurüden des Feindes zeis 
tig zu erfahren) gemeinſchaftlich. 24) Bei 
Welan nentsamunsrten, die ganz in 
militär, Ordnung in Züge u. Sectionen ein» 

etheilt u, möglihft breit marfcdirend ge= 
Führt werben, Kap die Gewehre geladen, u. 
auf jeden Gefangnen, ber zu entipringen 
verfucht, wird & euert, derfelbe au, wenn 
man feiner habhaft wird, oft nad Kriege: 
rang erſchoſſen. Die Gefangnen werden 

i Nacht in bewohnten Orten, wo möglich 
in Einem Gebäude, einer Kirche ıc. unters 
— wo fie am beſten bewacht werben 
önnen, Die Offiziere werden abgefondert 
von den Soldaten transportirt, um die Eins 
beit des Entſchluſſes zu hindern ; besgleichen 
fondert man verwegne, bef. angefehne Leute 
von ben übrigen Kriegsgefangnen u, trandr 
portirt fie befondere. ’») E. von Convoys 
marfhiren mit Avant» u, Arrieregarbe, 
zum u. einer Xirailleursßfette zur 
eite. Auch hier wird möglichft breit, wo 
möglih 2 —8 Wagen neben einander mar 
fhirt, um bie Eolonne möglichft kurz u. ba= 
ber die Dedung möglichft leicht zu machen, 
zUeberfällen fuhen fie durch Seitenpa= 
trouillen, bef. in durchſchnittnem od. wals 
bigem Terrain, zu begegnen. * Unfällen 
ſchwächrer Abtbheilungen geht man mit der 
naͤchſten Ubtheilung der Bededung entgegen, 
ne fie abzuwehren u. läßt wahrend ber 
eit ben Transport möglichft fhnell weiter 
geben; *überlegne Angriffe, die man 
nicht mehr abhalten fann, erwartet man 
in einer Wagenburg; doch ift ſtets ein 
Gefecht der E., felbft wenn fie die ftärkre 
Partei ift, böhft geführlih, da man eine 
roße Strede zu deden bat u. leidyt bei der 
—5—— Unordnungen entſtehn, u. daher ges 
lingt es oft einer weit ſchwächern Abtheilung, 
die Convoy ganz aufzuheben, od. ihr doch 
Schaden zuzufügen. e) Waſſertrans— 
porte werden durch ein od. einige Schiffe 
mit Truppen als Abantgarde, u. ähnliche 
als Arrieregarde, u. ſeitwärts durch beſ. 
Abtheilungen escortirt. Brücken, Furthe 
find hierbei die gefährlichſten Punkte, u. 
müffen bef. im Auge behalten werben. ft 
ein Waffertransport nicht mehr zu retten, 
fo werden die Schiffe in den Grund gebohrt 
u. die Ladung ins Waffer geworfen. E- 
tiren, durd eine €. begleiten. (Pr.) 
Escöses u. Yorkinös, Parteien in 
Merico, f. u. Merico (Geſch.). sı. 
Hscöts, feines, dünnes, franzöf., yes 
walttes, als Kammmolle gefertigtes Zeug. 
Escoubous (fpr. Estubu), Sec, f. 
u. Ober» Pyrenden, 
Kin 


Eseröec {fr.), feiner Spigbube; daher 
E-oquerie, Baunerei, u. E-oqui- 
ren, ſolche treiben. 

Eserüpulo (port. u. fpan.), fo d. w. 
Ecrupel, f. u. Portugal (Beogr.) ı u. Spas 
nien (Geogr.) ». R 

Escualdünae, einheim. Name ber 
Basten, f. d. u. 

Escuända, Stadt, f. u. Cauca. 

Escudöros, Art des niedern Adels in 
Spanien, vgl. Adel ». . 

Escudillo deöro, fpan. Golbmünze, 
o dv. w. Coronilla. Escüdo al Sol 
(Sonnenthaler,=?rone), ehemal. fpan. 
Silbermünge — 82 Reales de Vellon ob. 
2 Thlr. 92 Sgr., bei Beftimmung großer 
Ausfteuern gewöhnlid. E. de öro, 7 
fpan. halbe Goldpiftole von 2 Piaftern, |. 
u. Spanien (Geogr.) n; 2) in Portugal 
PiertelsDobra von 16,000 Heis, f. u. Por: 
tugal (Geogr.) u. E. de pläta, ſpan. 
©&ilberpiafter, f. Peso duro, vgl. Spanien, 
(Beogr.) n. E. de Vällon, fo v. w. 
halber Pefo, f. ebd. Jb. 

Escüdo de Verägua, Fluß u. Ins 
fel, f. u. Iſthmo. 

- Escuintla, Diftriet u. Stadt, f. u. 
Guatemala 1). 

Eseürn,.Prov. im Neihe Marokko, 
im Gebirge; Städte: EI Madina, groß, 
Handel; Zagodaft, Wein- u, Delbau, 
7000 Ew 


Escuriäl, Stadt, fo dv. w. Escorial, 

scus (a. Gcogr.), fo dv. w. Oeskus. 

Eseus, Sohn Hengifts; führte 450 ſächſ. 
Völker nah Britannien, folgte feinem 
Bater als König v. Kent; ft. 512; f. Engs 
land (Gefd.) ıs». 

Escewin, König von Weffer 673, f. 
England (Geſch.) ı7 .. 

Endorf, Ort, f. u. Adendorf 1). 

per (a. Geogr.), fo v. w. Jisreel. 

sdras (bibl. Gefch.), fo dv. w. Esra. 

Esdrelom (a. Geogr.), weite Wüfte 
in WYaläjiina, fängt bei Jefreel an; in 
ihr auf einem Hügel Dothbaim, Hier meh: 
rere Schlahten ber Sfraeliten. 

Ksdud, jegiger Name von Asbob in 
Paläftina ; 8000 Ew. meift Muhammedaner, 

Es-dür, f. u. Zonarten. 

Esegild, Marttfl. in der ungar. Ges 
ſpannſchaft Pefth (Kreis dieffeit der Donau) ; 
baut guten rothen Wein; 2000 Ew. 

Esel, !1) (Equus asinus L.), Art 
aus der Gattung Pferd, Penntlihb an 
ven langen Ohren, dem Haarbüſchel am 
Schwanze, dem fhwarzen Kreuze auf dem 
Rüden; *’a) der wilde E. (Ey. asin. ona- 
ger) fommt auf ben Gebirgen der Tartarei 
u. Perfien berdbenweife vor, wandert, unter 
Anführung der männl. Thiere, im Winter 
füdlih, im Sommer nördlich ; ift filberweiß, 
an ben Seiten rötblih=sbraun, größer als 
ber zahme, auch fchlanker, fchneller, muthi= 
ger. ?Bb) Der zahme E., mit höhern Bet> 
nen, ift grau, Warietäten: an) der 
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WaldsE,, größer, bef. im Eüben m. 
Orient beimifh, u. bb) der Stein- &,, 
Peiner, heller, bef. im Norben heimiſch. Er 
empfiehlt ſich durch Genügſamkeit, Muss 
dauer u. Geduld, Alter: gegen 36 Fahre. 
*Gefchrei: Ya, das der Efelin höher, Das 
des verjchnittnen E=8 tiefer, als das bes E— 
bengftes. * Er fchläft nod weniger, als das 
ER: u, liegt wenige Stunden des Tags. 
richtig u. in der Brunft legt er fich faft gar 
nicht. * Er frißt Heu u. Stroh u. bef. gern 
Difteln u. Gemüße, fäuft aber nur das 
hellſte Waffer. — — : Die E⸗ 
ftute wird nah dem erftenmal Befpringen 
— u. von hinten mit kaltem Waſſer 
egoſſen, weil man glaubt, daß fie überretizt 
nicht das erftemal empfange. Sie trägt 
gewöhnlich 290 Tage u. fuht zum Werfen 
einen dunkeln verborgnen Ort. Die Jun« 
en faugen 5 Monate u. find luftig u. poſſir⸗ 
ich; fie vermehren fih ſchon im 2. Fahre. 
Die Efelin liebt die Jungen zärtlib u. iſt 
untröftlih, wenn man fie von ihr trennt, 
7 Tage nah der Geburt ift fie fhon wieder 
bisig. Kraukheiten: wenig, doch muß 
der Stall troden u, warm fein. Bon Uns 
gegierern leidet der E. an der E=-8laus 
(Pediculus asini). ?* Der €, gebt ſebr 
vorfichtig durch Gebirge u, auf dem Eife 
u. fällt u, ftrauchelt nie, Nur durch Prür 
ein läßt er fi durch kothige Stellen od. 
äche bringen. Im Orient u. in Spanien 
dient er daher zum Reiten, in Europa faft 
nur zum Tragen ſchwerer Laften, iſt er 
aber überlaben (über 3Etr.), fo zieht er die 
Lefzen ein, ſenkt den Kopf, läßt die Obren 
hängen u. ift durch Peine Schlige von der 
Stelle zu bringen. Eben fo bleibt er ftebn, 
wenn man ihm die Augen verbindet od. 
nieberlegt u. das oben liegende Auge zu= 
beit. Sein Fell gibt Pergament, das 
des wilden Chagrin; das Fleisch ift eßbar 
u. wird in Italten unter die Salamiwürſte 
—— Jung hält man es in Italien u. 
panien, das bes wilden E=6 im Drient 
für delicat. » Die Es8milch, der Mens 
fhenmilh am nächſten Bommend, ift leicht 
verbaulih u. wird Schwindfüchtigen fehr 
empfohlen; man bereitet aus ihr bei Parma 
Käfe. ' Die Haare können gefponnenwers 
ben; der Miſt dient zur guten Düngung 
u. kann gan frifh angewend:t werben; in 
Aegypten dient er zur Feuerung. ?#* Der 
€. ift dur die ganze Welt verbreitet, 
bef. zieht man in Frankreich, Italien, Spas 
nien u. Portugal viele E., wo faft jede 
Bäuerin einen folchen hat, ber ihre Gemuße, 
Eier ꝛc. u. fie felbft auf den Markt bringt. 
2a Mom wilden &, fallen aus Bermijhung 
mit dem zabmen fhöne Baftarde, ges 
ſchickt zum Reiten u. beliebter u. theurer ale 
Pferdezvoomzahbmenu.demPferdefalln, 
das (in Spanien jehr hoch gefhigte) Mauls 
tbier u. der Maul-E. (f. b.). ® Im Orient 
war u. ift der €. ftattlicher, lebhafter u. 
fhneller (dem wilden ähnlicher), als bei uns; 
#8 


® 


* 


Esel bs Esenbeck 


eriftbafelbft auch weit mehr gefhägt u. nicht, 
wie bei ung, das Symbol ber Dumme 
heit. Wirklich ift der €. auch gar nicht fo 
dumm, als man gewöhnlich meint, fondern 
eigt, fih felbft überlaffen, Verſchlagen⸗ 

eit u. Lift, die die des Pferdes noch übers 
trifft. *Im Wappen foll ber €. Spars 
ſamkeit, Sanftmutb u. Geduld bedeuten. 
9) (Gefh.). Der €. war im Alterthume 
wegen bes fihern Tritts (bef. Efelinnen) 
das gewöhnl. Reitthier, felbft für Frauen 

immer u. Bornehme, welche legtre am liebs 

en fhedige (auch fo gemalte), b. h. deren 
braunrothe Haut weiße Streifen auszeich- 
neten, wählten. Doch aud zum Lafttras 
gen, zum Zie hen am Pflugeu.in Müh⸗ 
len wurden fie gebraudt. Er gehörte zu 
ben bedeutendften Symbolen, Bon ibm 
wurden Bakchos u. Silen, Ehriftus u. 
unter den Propheten Jeſaias u. Zacharias 
getragen; in Bileams Geſchichte findet 
man gar einen rebenden E., wie ein fols 
cher aud im Mythos des Bakchos vorkommt, 
ber biefen, als er von ber Here rafend ges 
macht worden, buch das Waſſer nah Dos 
bona trug, weshalb ihn der Gott in das 


Geftirn des Krebfes verfegte u. ihm die H 


Babe zu reden verlieh. "Nach Anbern find 
bie im Beftirne des Krebfes ſchimmernden €, 
Aselli) die, welche Bakchos, Hephäftosu. bie 

atyrn in ber Gigantenſchlacht ritten, u. 
welche burd ihr, ben Giganten unbekanntes 
Gefchrei diefe zuerft in die Flucht trieben. 
“Auch waren die €, ber Kybele heilig, 
weil nad dem Mythus, bei einem Götter: 
male, Silens €. der fchlafenden Veſta 
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Eselsbrunnen, Quelle, f. u. Er 
pfingen. 

Eselsfest (Festumasinorum), res 
ligiöſes Volksfeſt, im Mittelalter feit dem 
9. Jahrh., bei. in Frankreih, Spanien u. 
Italien zu Ehren des Eſels, auf dem Ehris 
ftus in Serufalem einzog, zu Weihnachten, 
u. zu Ehren deffen, auf dem Maria mit 
Jeſu nad Aegypten flob, im Juni gefeiert. 
Ein gepugter, mit dem Chorhemd bededter, 
u, zun Knien abgerichteter Efel, auf dem 
eine junge Dirne faß, wurde mit großen 
Ceremonien in die Kirche an den Altar ges 
führt. Alle Gefänge bei der Meffe wurden 
mit einem Hinham (ya) beendigt, u. ftatt 
bes Gegend yate ber Priefter 3mal, indem 
bag verjammelte Volk, ftatt bes Amen, eben 
falls yate. In Frankreich ſchloß das Feft 
mit einem befondern, halb lat., halb franz. 
Lied. Unfhidlichkeiten u. Ausſchweifungen 
aller Art waren damit verbunden, u. uns 
gs ber frengften Mißbilligungen u. 

— — der Biſchöfe, Concilien u. 
Päpſte erhielt es ſich bie u. da doch bis 
ine_15. Jahrh. (Kh. u. Sk.) 

selsfuss, Aufter, fo v. w. Lazaruss 
appe. 

Eselsgurke (Bot.), ſ. Momordica 
elaterium. 

selshaupt (Seew.), f. u. Maftl), 

selshuf, f. u. Huf. 
selshuf (Bot.), f. Huflattig. 
iselskopf (Mafdinenw,), der obre 
Theil einer Ramme, 
Eiselskrippe, f. Krippe (Aftron.). 
Eselskruppe (E-kreuz), f. u. 


Keufchheit, bie durch des Priapos Lüftern« Pferd 


beit gefährdet war, indem fein Gefchrei jene 
wedte, rettete, "Bei den Römern trug 
ein €. ber Kybele Heiligthümer, wurde ein 
€. bei den Eonfualien u. bei Beftafeften bes 
kränzt, dem Mars u. Priapos aber, fo wie 
beiden Syperboräern bem BWeiffagegotte 
Apollon geopfert. '* Bergl. bef. Ereuzer: 
— — eo pe 
sel (nördl. u, füb . Jr 1 
Aselli 1). | id 
Esel, ®eftelle von Holz od. fonft einem 
Etoff, um etwas zu tragen; daher 4) Geftell 
um E-reiten, als Strafe, f. d. w; 2) 
effel von längl. Geftalt, auf dem man halb 
ftebend, halb figend reitet, um bag ben Uns 
terleib angreifende Sigen beim Arbeiten zu 
vermeiden; 3) Bettftelle von 2 übers Kreuz 
—— in Geſtalt eines Saägbocks befe— 
igten Hölzern, über welche Gurte geſpannt 
find; 4) fo v. w. Eisrechen; 5) ? u. Pas 
piermühle u. : (Fch.) 
Esel, Berg, f. u. Pilatusberg. 
selchen, ſo v. w. Kellerwurm. E-8- 
balsamapfel, Momordica Elaterium. 
selsbegrübniss, ſ. u. Strafe ». 
selsbohne., fo dv. iv. Saubohne. E- 
distel, Onopordon acanthium. — 
Eselsbrüder, geiftl, Orden, fo v. w. 
Zrinitarier. 


rd e. 
Eselskürbis, f. u. Momordica. 
Eselskuh, fo v. w. Tapir (Anta). 
Eiselsmilch, f. u. —R 1 
Eselsmilch (Bot.), Euphorbia esula. 
Eselsohr, fo v. w. Elaufur (Techn) 4). 
Eselnohren, 1) überhaupt lange u. 

weit abjt.bende Ohren, wie bei Efeln; 2) 

[= Pferd 0; 3) eingefdilagne Eden in 
üchern, als ungebührl, Buchzeichen. 
Eselsohren, 2) Inſeln, f. u. Kiufius 

e); 2) Perg, f. u. Siak 4), 

selsohren (Bot.), Arum maculatum, 

E-petersilie, Anthriscus sylvestris, 
Kselspfad, Paß, ſ. u. Engelsberg 4). 
Eiselsrücken, 1) {harfer u. aufwärts 

fi biegender Rüden, wie beim Efel; vgl. 

gun s; 2) ein in der Mitte fehr hohes 
ect; 3) (Bauf.), fo v. w. Dos d’äne; 4) 

(Schtffew.), die halbrunde Bedeckung des 

Koldergais, 

Eselsschreier, fo v. w. Pelikan 

(großer). 

Eselsschweif, [. u. Pferd 
selsspringgurke, f. u. Momor- 
dica. K-wicke, fo v. w. Saubohne. 
Eselstreiber von Äctium(Kunfts 

geih.), f. m. Eonftantinopel a 
Kselswiese, f. u. Querfurth, 
Ei;enbeck, f. Nies von Efenbed. 

Eisen- 
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Esenböckla (E. Brid.), Laubmooss 
gattung. 

EsenbeckfIn (Chem.), ſ. u. Colythrum. 

isens, 1) Amt in der hannöv. Prov. 
DFriesland, am deutfhen Meere; 44 AM. ; 
10,00 Ew.; 2) Stadt darin u. im Harlin- 
erland, mit zum Beferfiel, der ihr. Hafen 
ß ‚, führenden Kanal, großes Waiſenhaus, 
Iatein. Schule; 2200 Ew, 

Eser (a. Geogr.), Stadt in Aethiopien, 
auf der Infel Meroe. Esernia, ſo v. 
w. Aeſernia. 

Eses, ber durch 2 od. durch ein doppel⸗ 
tes b um eine ganze Stufe erniebdrigte 
Ton e. 

Esfuan (a. Geogr.), fo v. w. Affuan, 

Esgueira, Billa, f. u, Aveiro 1), 

Esin (a. Geogr.), f. u. Dife, 

Esilissa, f. Ceuta 2). 

Esio, j. Namen des Fluffes Aefis, 

isiönes (a. Geogr.), fo v. w. Afiones, 

Esitozoll, fo dv. w. Ausfuhrzoll, 

isk (nord; Myth.), Friggs Küftchen, 
f. u. Fylla. 

ink (Nord u Süb-E.), Fluß, f. u. 
Edinburgh 1). 

Eskander (türt.), fo dv. w. Alerander, 

iskander Emir, Sohn des Kara 
Joſeph, 2. Sultan der Turkmanen vom 
fhwarzen Schöps 1421; f. Mongolen u. 

Eskdäle (fpr. Eskdähl), Thal, f. u. 
Eumberland 1). 

Eske, ſo v. w. Jltie. 

KEskefiörd, Ort, f. u. Island ım. 

Eskeles, 1) (Bernhard, Freis 
herr von E.), geb. 1752 zu Wien, von 
elle Eltern, widmete (ch dem Banbel, 

am nah Amfterdam in ein bedeutendes 
Haus, gründete 1773 zu Wien ein eignes Ges 
fhäft u. ward fo Reiter des noch beftehens 
den Haufes Arnftein u. Eskeles. Bald 
zeihnete er fih durch Umſicht u. Schärfe 
ber Berechnung aus, daß ihn fchon Joſeph I. 
bei wichtigen J——— zu Rathe 
zog, beſ. rettete er durch Aufopferung feis 
nes Privatvermögens dem öftreich. Staate 
in den franz. Kriegen viele Millionen, wur— 
be deshalb geadelt u. zum Ritter u, Kreis 
berrn erhoben. 1816 war er die Seele der 
errichteten Nationalbank u. ward deren Dis 
rector, fpäter Gouverneurs Stellvertreter. 
Er ft. zu Hieging bei Wien 1839, Eein 
Haus _befteht unter der Leitung des Sohns, 
2) (Denis v. E.), dän. Generalconful, 
fort. Pr 


(Pr.) 

Eskenderässi, Stadt im türk. Sand: 
hat Akhiſſar am Drin u. deffen Rufen; 

iſchof, Eitadelle, 3000 Ew.; Begrübnißs 
ort Skanderbegs. 

Eskennänne (Religiensw.), f. u. 
Irokeſen. 

Eski (türß.), alt. 

Eski-Arnäütler, Ort bei Para- 
wedi, bier am 17. Mai 1829 Gefecht zwi⸗ 
fhen den Ruffen, von welchen 8 Reg. hart 
ind Gedränge kamen, u. 15,000 Türken unt. 


Eskimos 


dem Großweſſir. E.-Avarin. fo v. mw. 
Pylos. E.-Bäba, Stadt, f. u. Kirkkiliſſa. 

Eski-Enderün (Ulerandrette), 
Stadt im türk. Ejalet Haleb, Hafen am 
am Mittelmeer, fonft volfreih, mit Hans 
bel, jest nur nod) 800 Ew.; das alte Alexan- 
dria ad Issum. 

Eski-Famagüsta, fo v. w. Kama 
guſta. B.- Hissar, Ort, f. Strato: 
nite 2). E.- Hissarlik, Schloß, f. u. 
Dardanellen 1), E.- Käpliza, Bat, 
f. u. Brufa 1), E.-Krim, Stadt im 
Kreife Kaffa, der ruff. Statthalteric. Zaus 
rien; jegt in Trümmern, mit 700 armen. 
Ew.; babei viel Süßholz. Eskil, fo v. 
w. Dastylion. 

Eskill, 1) geb. um 1090, feit 1154 
Erzbifhof von Lund, Primas u, päpſtl. 
Legat für Dänemark u. Schweden, verthei— 
digte mit us die Rechte der Kirche ge= 
gen Waldemar J., wie fhon früher als Ri- 
hof von Röskild gegen die Könige Eridy 
mund, Erih Lam, Sweno IH,, ven dem 
er eine Zeit lang gefangen gehalten wurde, 
n. gegen Knut IV. Beleidigt vom Erzbifchor 
Stephan von Upfala, dankte er 1167 ab; 
ft. 1182 am Grabe feines Freundes Bern: 
hard zu Elairvaur. 2) Schwed. Staate- 
mann im 13, Jahrh.; fammelte die Geſetze 
u; Gebräuhe von WGothland u, legte Fi 
ben Grund zu dem allgemeinen re 
Schwebens, (Lt.) 

Eskilstüna, Freiftadt, f. u. Rekarne. 

Eskimos, ! Volkoſtamm in NAmerika, 
an der Küfte des Polaroceans, Grönlands 
u, auf den übrigen Inſeln des NMolar— 
meers; weit verbreitet, umfaßt aber doch 
faum 30,000 Menſchen. *Die €. weidhen 
in Bildung u. Habitus ganz; von den 
übrigen Ureinwohnern Amerifas ab, ſtam— 
men wahrfcheinlich von den Finnen u. find 
vielleiht Stammverwandte der Lappen, Sas 
imojeden u. der übrigen Völker NAfiens, 
benen fie in breitfchultriger Geftalt, Farbe, 
Größe u. Lebensart gleich kommen. Sie 
nähren ſich indeß weniger von der Jagd 
auf Landthiere, fondern meiftens vom Fiſch— 
fange, u. die Robbe ift ihnen dag, was den 
Lappen u. Eamojeden dad Menntbier. 
* Zwifchen ihnen u. den Indianern herricht 
eine ewige Feindfhaft. *Auf der Wüfte 
Grönlands u. in Labrador find der größre 
Theil zum Chriſtenthume übergetreten, die 
Heligion derer, die noch Heiden find, f. 
u. Gronländifhe Mythologie. Ueber ihre 
Sprache f. u. Grönländifhe Sprache. Sie 
find ein muntres Volk, das trog feiner klei— 
nen Figur die größten Beſchwerden erträgt, 
u. mande Kunjtfertigfeiten, aber auch alle 
Fehler eines Naturvolts befitzt. ? Zu ihnen 
gehören wohl die Konagen (auf Alaska 
u. den Fuchs nſeln); Kenaizen, bei Cooks 
Einfahrt; Tſchugatſchen, ebenda, mit 
didern Köpfen, zum Staat fchneiden fie 
ein breites Loch in bie Unterlippe, durch 
welches die Zunge geftedt werden Pann u, 

pugen 


his 
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pußen es mit Schmud aus; bie Tfhuß« 
tfben, Kitegnen u. A. Hl.) 
Eski-Pargäla, Stadt indem Sands 
That Siliftria, des türk. Ejalets Rumili; 
wird für das Tomi Ovids gehalten, Bal. 
Koftendfhe u. Ovidiopol. E.- Sägra, 
Stadt an ber Tundſcha, img türk. Sand— 
{had Sophia, roman. Theils, am Balkan 
ebirge; 20,000 Ew. E.-schehr, Haupt: 
Aabt des Sandſchacks Sultan Degni, des 
Ejalets Anatoli (aſiat. Türkei); hat 4 be= 
rühmte Warmbäder u. Gräber einiger mus 
hammedan. Heiligen. Im Altertyum Do= 
rylläon (Dsleion) in Phrygien, zwifchen 
bem Bathys u. Thyaris; einft Stapelplag 
bes Handels u. unter den byzantin. Kais 
fern eine Hauptfeftung gegen die Osmanen, 
Bier ben 4, Juli 1097 dies der Kreuzfah⸗ 
rer über bie Türken unter Solinan, f. u. 
Kreuzzüge i0o. Nachher wurde E. von ben 
Türken zerftört, aber von Kaifer Michael 
1171 wieder hergeftellt. (Wr u. Lb.) 
Eski Scheer, ſo dv. w. Kaifaria, 
E. - Seräi (E. - Seräil), f. u. Eon 
ftantinopelw. B.- Stämbol, Dorf, f. 
u. Bigha. 
Eskiudär, fo v. w. Scutari, wo auch 
bie Berweifungen hierauf gegeben find. 
Esla, Be Spanien; entfpringt auf 
bem cantabr. Gebirge; füllt bei —— in 
den Duero. 
Eslarn, Flecken im Landger. Vohen⸗ 
ſtrauß des baier. Kr, Ober⸗Pfalz; 1500 Ew. 
Esling u. Eslingen, Stte, f. Eß⸗ 
ling u. EBlingen. 
sma Alläh (türf,), bie Namen Got: 
tes; deren es außer Allah noch 99 gibt, die 
eben fo viel Eigenfhaften u. Vollkommen— 
beiten bezeichnen, welche ber Menfh nad 
bem Muhammedanismus in ſich felbft aus— 
Be ftreben muß. Die Tesbichs od. 
ofenfränge der Moslens beftehn beshalb 
aus 100 Kügelchen. 
— — F —— J Pflanzen⸗ 
att. aus ber nat. Fam. ber Nelkengewaͤchſe 
Srellarinne Rehnb. — 
— ——— (Min.), fo v. w. Datolith. 
smenard (Iof. Alfons), geb. 1770 
au Paliffane in der Provence; zu Anfange 
er Revolution Mitglied der Feuillans, nach 
beren Sturze er 1793 auswanderte; hielt 
fih nun in England, Deutfhland, Italien 
u. Eonftantinopel auf. 1797 nah Frank: 
reich zurüdgeßehrt, ward er, wegen einiger 
polit. Schriften, wieder verbannt, Er bes 
gleitete fpäter den General Leclere nach Do⸗ 
mingo, ward nad feiner Rüdfehr im Mi— 
nifterium bes Innern angeftellt, ließ fich 


1805 zu Paris nieder u. ward 1810 Mits 
> des Inftituts. Kurz darauf aber von 
apoleon verbannt ft. er an den Folgen 


eines Sturzes aus dem Wagen 1811, Schr. 
das Lehrgedicht: La navigation, Par. 1805, 
2. Aufl. 1806, u. die Dramen: Le Triomphe 
de Trajan, ebd, 1807; Ferdinand Cortez, 
comp. von Spontini, 1800, u, a. m. (Dg.) 


Esmeräldas, 1) Fluß u. 2) Stabi, 
f. u. Ecuador 2); 3) Fluß, f. u, Eſpiritu 
Santo; 4) f. u. Orinoco „ 

Es moll, f. u. Xonarten, 

Esmün (Myth.), fo v. w. Schmun, 

Esnö@, das alte Latopolis, Hptſtadt. 
Ober-Aegyptens, am Nil in einer gut an 
gebauten Gegend ; hat hübſche Häufer, treibt 
anfehnlihen Handel (großer Kameelmarkt 
u. die jührl. Sennaar » Karawane), fertigt 
Del, hatbedeutende Ulterthümer, bei. 
Ruinen von einigen Tempeln, mit 
mebhrern Thierfreifen; bef. ae ift 
der noch unverfehrte Porticus des Haupt 
tempels, welcher der grieb.sröm. Zeit ans 
gehören foll; außer diefem Porticus Bann 
man nichts fehen, weil um u. auf dem Tem⸗ 
pel Häufer gebaut find. Merkwürdig find die 
Dre in den benadhbarten Bergen, mit 

andgemälden, welche Geſchäfte des Lands 
baues, der Fifcherei, der Jagd, Weinlefe ıc. 
darftellen. Belzoni will von bier aus eine 
Straße durch die Berge nad dem rothen 
Meere entdeckt haben. Wr. u. Lb. 

Esöces (lat.), fo dv. w. Hechte B) a), 

!söp, ſo dv. w. Aeſop. 

sop, ſ. Vſop (bibl. Ant.). 
.. Esoterisch (v. gr.), in den Myſterien 
bie geheime Lehre der Eingeweihten (IE- 
riker); Exotörisch dagegen die für 
die Uneingeweihten (HExoteriker) bes 
ftimmte Lehre, f. Pythagoras u. Ariftote« 
les 1; dab. erftres fo v. w. Eingeweiht, letz⸗ 
tres fo v. w. Uneingeweih. E-sche 
Theologie, bie nah akroamatiſcher 
2ehrart behandelte Theologie. 

Esox (lat.), f. Hecht. 

spadan (Sierra be €), ®ebirg 
5 —— — Caſueletta, 348 
uß. 

Espadön (fr., ſpr. Espadong), das 
alte deutſche, mit beiden Händen zu füh— 
rende Schlahtfehwert, Flamberg; E-hie- 
be, ſ. u. Fechtkunſt ss. 

Espägna (Carlos be E,), f. España. 

Espagnöl (fr., fpr. Espanjol), 1) 
Spanier; 2) ſpaniſch; 3) ein gelbbrauner 
u. flüchtiger Schuupftabat, 

Espagnöla, Cap, f. u. 

Espagnoläde (fr., fpr. 
Rubmredigkeit, Prablerei, weil die Frans 
zoſen foldhe den Spaniern Schuld geben. 

Kispägnoiet, ganz wollner, glatter 
od. geföperter Droguet. 

Kspuagnolet (Joſeph Ribeira €.), 
f. Ribeira. 

Espagnoläetstangen (Schloſſ.), f. 
u. Basquille, 

Espagnolötte (Spielt), f. u. Res 
verfis, 

Espaliön, 1) Bzk., nordweftlih im 
franz. Dep. Aveyron; 29, AM. ; 68,000 
Ew.; 2) Hauptft. darin, am Lot; 2450 Ew, 

Espalmadör, Infel, ſ. u, Pityufen. 

Espäna, fo v. w. Spanien, 

Espäna (Carlos, Graf de E., — 

O⸗ 


lorida r. 
spanjolad), 


— 
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Dominigue Goufferant), natürl, Sohn 
eines Franzofen von Abel, ber 1798 guillos 
tinirt ward, nahm, mit feinem Bruder aus 
wandernd, Dienfte in einem fpan. Infantes 
rieregiment als Sergeant u. flieg bald zum 
Dffizier. Als folder bat er Kari IV., den Na⸗ 
men ber ſpan. Monarchie nebft Karls IV. 
Vornamen ald Familiennamen annehmen zu 
dürfen, u. flieg ſehr raſch. 1808 war er Batail⸗ 
lonscommandeur eines nad neuer Weife or» 
anifirten Bataillons u. zeichnete fib an deſ⸗ 
en Spige aus u. war bald Obrift. Schon 1811 
war er General u. befehligte 1812 mit Ca⸗ 
ftannos in Galicien, bei den Arapilen aber 
eine Divifion. 1813 belagerte er ald Genes 
rallieutenant Pampeluna, wies zahlreiche 
Ausfälle zurüf u. zwang es im Det. zur 
Gapitulation. Immer bielt er bei feinem 
Corps die ftrengfte Suborbination u. Ord⸗ 
nung. Im März 1814 erhielt er das Genes 
raleommando in Tarragona. Der Revos 
Jution feindlih, ward er 1821 entfegt, trat 
nun zu den Abfolutiften, lieferte dem franz. 
Miniſterium den Plan zum Einfall in Spas 
nien u, begab fi auf den Congreß von Bes 
rona, um bort, als in Spanien erfahren, 
Rathſchläge zu geben u, zur Eile mit ber 
Snvafion zu treiben. Nach der Reftauration 
war er Kerdinand VII. unerfchütterlich treu, 
den Eonftitutionellen aber wüthender Feind. 
Auf feinen Rath warb Beffiöres, ber eine 
Revolution zu Gunften des Don Carlos 
verfuchte, 1825 erfhoffen. Er blieb nun 
ohne Anftellung, nur wurbe er 1827 wähs 
rend der Unruhen in @atalonien Generals 
capitin bafelbft, begünftigte, wie es heißt, 
die Unruhen insgeheim, wüthete aber nad) 
ihrer Befiegung u, nah Ferdinands VII. 
perfönl, Erſcheinen gegen fie. Nach Ferbi- 
nands Tode u. fobald der Earlismus ſich 
öffentlich zeigte, trat er fogleich für denfelben 
auf, führte mehrere Commandos feit 1833 
glüdlich, erregte aber durch fIrenge Manns⸗ 
zucht fo die Erbitterung feiner Untergebnen, 
daß er 1889 durd fein Eorps entfegt ward 
u. über die Grenze gebracht werden folltez 
unterwegs wurde er aber, von ben bamit 
Benuftragten an Händen u. Füßen gebuns 
ben, in bie Segre geftürzt, wo man feis 
nen Leichnam nad wenig Tagen fand u. in 
dem Dorfe Eol de Nalgo verfharrte. (Pr.) 
Espanöla, Inſel, fo v. w. Hayti. 
Espärre, Stadt, fo dv. w. Lesparre, 
Esparsätte (Hedysarum Onobrychis 
L.), auf u. an bürren, unfrudhtbaren u, 
Bee zu beftellenden, kalkigen Hügeln u. 
ergen, von trodnem, mergligem Unters 
grunde, wachſende Futterpflanze. Auf einem 
ihr zufagenden Boden fteht fie 10—15 J., u. 
wenn fie auch meift nur einen Schnitt gibt, 
fo übertrifft doch ihre Nahrhaftigkeit alle 
andre Futterkräuter; auch gewährt fie noch 
eine gute Schafweibe. ei den Pferben 
vertritt fie, wenn diefe nicht fehr ange— 
rengt werden, bie Stelle bes Hafers. Den 
oden läßt fie im fehr fruchtbarem Zus 


bs Espe 


ftand zurüd, fo baß er mehrere Jahre ohne 
Dünger bie reihfte Ernte liefert. Auf den 
Magded. Morgen brauht man 1} Dresp. 
Schffl. Samen, den man zugleih mit der 
Gerfte od. dem Hafer, worunter die €, ge= 
wöhnlich gefäet wird, unterbringt. Im 1. 
Sabre muß man fie rein von Unfraut hal⸗ 
ten, fpäter ift das alljährl. Aufeggen im 
Frühjahr nothwendig u. ein Ueberftreuen 
mit Gyps vortheilhaft. (Lö.) 

Espartöl, Infel, f. u. Pityufen. 

Espartero (Baldamero E., Graf v. 
BAER Herzog v. Bittoria), f. Vit⸗ 
toria, 

Espärto (E-gras), in ben fpan. 
Gebirgen wild —— Pflanze (Stipa 
tenacissima), bie roh verarbeitet u. am mei⸗ 
E von Alicante ausgeführt wird, Im 

arfeille werden Kirbe zum Berpaden von 
Waaren, auch Taue u. Stride (R - sei- 
le) von verfchiebner Größe u. Stürke, Fuß⸗ 
teppiche, Matrazzen u. Schnüre daraus ver⸗ 
fertigt u. m. 

Espe, 1) (Populus tremula), "in ganz 
NEuropa gemeiner Waldbaum, der auf je— 
dem Boden fortkommt n. ſchnell u. gerade 
3 einer anſehnl. Größe (60 — 70, ſelten 

00 5. Höhe in 253 — 30 Jahren) wächft, 
aber aud.in 60-70 Jahren, nahdem er 
innerlih faul geworden, wieter eingeht. 
Die Blätter, oben glänzend he'Igrün, uns 
ten graugrün, faftweiß, ftehn we.hfclweife, 
auf langen bünnen Stielen, gerathen daher 
bei dem kleinſten Hauch der Luft in yitternde 
Bewegung, weshalb der Baum aub Zit⸗ 
terpappel heißt u. das Zittern des Es 
laubes zum Sprichwort geworben ift (eine 
Legende erzählt, daß Ehriftus einft durch 
einen Wald gegangen fei, wo alle Bäume 
fi tief vor ihm verneigt hätten, nur bie 
E. that dies nicht u. zur Strafe zittert fie 
jegt immer fort). * Die Blüthew erſchei⸗ 
nen tn Ende März, od. im April, 
in biden, 3. langen hängenden Kägden. 
Samen: mit Wolle umgeben, [bon in Mai 
reifend u. vom Winde weit zerftreut. * Das 
gleichfpaltige, leichte, weiche, zähe u. weiße, 
oft aber auch — zuweilen —— Holz, 
gehört ſowohl als Bau⸗, als auch als Brenn⸗ 
ũ. Kohlenholz zu ben ſchlechtſten Arten 
(es verhält ſich zum Buchenholz — 
860 u. in Kohlen — 988: 1600; der Kubik⸗ 

ß wiegt friſch 504 Pfd., halbtroden 89 

., bürr Ppd.), u. dient allenfalls 

je Tiſchler-, Drechsler- u. Bildhau:rars 
eiten; die trodnen, ſehr dauerhaften Bre= 
ter davon find wegen ihrer Weiße bef. aud 
zu Fußboden gut; auch laſſen ſich aus den 
großen Stämmen, da fie ın ber Naffe gut 
aushalten, Vack⸗ u. Brunnentröge, aud 
Mulden bereiten; das junge Holz u. bie 
Hefte geben gute Ay gene u. Wein⸗ 
pfäble; die Wurzel liefert zuiveilen ſchönes 
Mafernholz, das durch eine mit Scheidewaſ⸗ 
fer bereitete Eifenauflöfung noch um Vieles 
verfhönert werden Bann. ’ Zum — 
e⸗ 
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beftimmt nur, baß bie E. auch auf wüften 
Plägen, wo andre Bäume nicht fortfom= 
men, gut wächſt u. öfter u. geſchwinder als 
andre Holzarten, aud als Unterhulz, zu 
benugen if; auch läßt fie fih, wie Weis 
den, aller 4—5 Jahre köpfen ; fie wirb im 
50.—60. Jahre ſchlagbar. Der Etod ſchlägt 
zwar felten wieder aus, fchlägt aber fehr 
viel Wurzeifhößlinge aus; überhaupt wurs 
zeit fie breit; Diefe Wurzelfhößlinge ſcha⸗ 
en den jungen Buchen, nicht aber ber 
aus Samen entftandne Anflug, es ift daher 
nicht gut E. vor der Buchenanpflanzung auf 
biefer Stelle wegzufhlagen, da dadurch eben 
die Wurzeln fbadl. werden. 2) (Schwarze 
E.). f. u. Pappel (ſchwarze €.). (Pi. u. Pr.) 
Espe (Karl Aug.), geb. 1804 in Kühren 
bei Wurzen, fludirte in Leipzig, warb Can⸗ 
didat des Prebigtamts u. 1 Lehrer an 
ber Friedrich⸗Auguſtſchule in Dresben. 1832 
übernahm er in Leipzig die Rebaction bes 
Brockhausſchen Eonverfationsleritong, bann 
bes Eonverfationsleritons ber Gegenwart, 
u, redigirte 1837—89 das leipz. Kreisblatt. 
Als Gefhäftsführer ber deutſchen Gefells 
haft gab er feit 1834 die Berichte derfelben 
eraus u., neben mehrern Heinern Schriften, 
1840 mit Gersborf das neue Teftament nad 
Luthers legter Ausgabe. (Pr 


spejo, Stabt, F u. Eorboda ı. 
Espelötia (E. H. B.), Pflanzengatt. 
aus dernat. Fam. Compositae, Heliantheae, 


Kliffen Ok. Art: grandiflora, roths 
flhig mit lanzettförmigen Blättern, gelben 
lätpenfträugern, gibt ein 
fihtig, braudbares Harz 
nebft andern in N&ranaba. 
spen, Stadt, f. u. Bifhofszell. E- 
berg, Cap, f. u. Norbweftfüfte c) ». 

Espen (3eger Bernhard van €,), geb. 

646 zu Löwen, Prof. bes Kirchenrechts 
daf., eifriger Bertheidiger der Sanfeniften, 
mußte deshalb feine Stelle niederlegen, ging 
ad) Maftricht, danıs nah Amersfoort u. 
ft. dort 1728. Schr.: Jus universum eccle- 
siasticum, Köln 1702 Fol., — Mainz 
1791, 3 Bde, 4. Saͤmmtl. Werke, Köln 
1715 u. ö. 

Espendarmäd (Paurfism.), fo v. w. 
Sapandomad. 

Espendiar, Sohn Guſchtasps, ber 
größte perf. Held; von feinem Vater gefan— 
= gejegt, ward er, als Ardſchasp fiegte, 

efreit; fhlug die Feinde, tödtete den Ars 
dſchasp, befreite ſeine gefangne Schwefter, 
fiel_aber zulegt durdy die Hand Ruſtams. 

Espenfaiter, Schmetterling, fo v. 
w. Eisvogel. 

Espenlaub, f. u. Eſpe H. 

Espenmotte (Phalaena umbyx po- 
puli L.), Nachtſchmetterling ber Gatt. La- 
siocampa; Raupe auf Pappeln. E-wan- 
ze (Cimex populi L., Lygaeus p. Fabr.), 
Baummwanze, auf der Sheterpapbel, iß, 
mit_ braunen Nebelfledrn. 

per (Eupen Johann Ehriftoph), 
4 


Trementina), 


elbes, durch⸗ 
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eb. zu Wunfiebel 1742; 1782 Prof. ber 
dpilor. zu Erlangen; ft. baf. 1810; ſchr.: 
Die europ. Schmetterlinge in (illum.) Abs 
bildungen, Erlang. 1775 — 1807, 54 Hfte. 
u. 11 Supplh., gr. 4.5 Die ausländifchen 
Schmetterlinge, ebd. 1784—1802, 16 Hfte., 
r. 4., das Ganze aus 5 Theil. in 7 Bon. 
eftehend ; neuefte Ausg. mıt Zuf. u. fortgſ. 
von T. v. Eharpentier, ebd. 182339, 20 
Liefer.; Die Pflanzenthiere, in Abbilduns 
gen nad der Natur u. Befhreibung, Nürnb. 
788 — 9, 3 Bde., mit Fortfeg. u. Nach⸗ 
trägen, 10 2iefer., 4.; Icones fucorum, 
latein. u, deutſch, Nürnb, 1797 — 1802, 
2 Bbe. in 7 Hftn. (Lr.) 

Espera (E. Willd.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Lindengewächſe, Ti- 


liariae Rchnd, Art: E. cordifolia, in 
OIndien. 

Esperänce (fr., ſpr. Eſperangs), 
Hoffnung. 


Esperancliör-Lögen ($reim.), ſ. 
u. Aboptionslogen. 

Esperiren (b. fr.), hoffen. 

spernon (Her;og von), f. Epernon, 

Esperon, Spiße, f. u. Sevennen a) 

Esperstedt (Ober: u. Unter-@.), 
2 Dörfer im mannsfelder Seekreiſe des 
sr Rgsbzk. Merfeburg; AM Em.; das 

ei Stein= u. Marmorbrüdbe. Espichel, 
Borgebirg ber portug. Prov. Eftremadura, 
ſüdl. von Liffabon, 

Espiedecke, f. u. Dede s.. 

Espinn (Don Sofe del Orbe y Elio, 
Marquis de Balde Espina), f. Balde Espina, 

Espinässe (Julie Seanne Eleonore 
de l’E.), 1732 zu Lyon außer der Ehe geb. ; 
1748 Erzieherin, ging 1752 mit Madame 
de Deffant nah Paris, warb bort dur 
ihre Schönheit d'Alembert betannt u. bezog 
mit ihm ein Haus, in bem fie alle dur 
Geift ausgezeihnete Männer um ſich vers 
— in Liebesverſtändniß mit dem 

arquis v. Mora trennte fie von d'Alem⸗ 
bert, u. nach bem Tode bes Erftern trat der 
Dbrift Guibert an deffen Stelle. Ihre zum 
Theil unerwiederte Leidenſchaft zu ihm ſchil⸗ 
bern ihre geiftreichen Briefe, Har. 1809 — 
11, 2 Bbde., deutfh von Madame Spazier, 
— 2Bde.; ft. 1770. d I, 

ne (Bincenz), geb. zu Ronda 1544, 
fpan. Dichter; Erfinder der Decimen (des— 
balb au Espinälas), fl. zu Madrid 
1634. Autobiographie, herausgeg. von &, 
Tieck (als Leben u. Begebenheiten des Es— 
cubero Marcos Obregon), Bresl, 1827,2 Bde. 

Esping, leines ſchwed. Fahrzeug, der 
Jacht ahnlich, auf der OSee. * 

rer (fr.), altes Gefhüg, das 
weniger als 1 Pfbd. ſchoß. 

Erpinhägo (Sierra de €), Gebirg 
in den brafilian, Prov. Pernambuco, Ba— 
hie, MinassGeraös bis Rio grande, 4— 

M. von der Küfte, bis 4OM 5. hoch. 
Nebenzweige: Serrade Earafja, in Mi⸗ 
nass Geraes; Spige: Stambe, u. ya 

ro er 
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Serra de Mantiqueira, ebenda u. in 
Mio Janeiro, Spige: Itacolumi, 5700 8. 

is inösa de los Mont@ros, Villa 
in der |pan. Prov. Burgos, am Zueba, 2000 
Ew.; bier am 11. u. 12, Nov. 1808 Sieg 
von 86,000 Franzofen unter Victor u. Le 
Fevbre über 40,000 Spanier unt. Romano 
u. Blake, f. Spanifch=portugiefifher Krieg 
von 1808 — 1818 ar. 

Espinöüse (fpr. »ub8), Gebirg im 
franz. Dep. Herault; verbindet ſich durch 
den Lodeve mit. den Sevennen. 

Espiön (fr., fpr. zong), Spion; dah. 
E-näge (fpr. ⸗ahſch), Spionerie, u. E- 
niren. 

Espiritu Sänto, 1) Prov. in Bra= 
fflien, an den Dcean, u. die Prov. Bahia, 
Rio Janeiro u. Minas Gerads — Ge⸗ 
birg: Serra do Mar; Flüſſe: €. ©., 
Rio Doce (aus Minas Geraes), fhiffbar, mit 
dem Esmeralbas; Auellenfläffe: 
Piranga, Ribeirao bo Earmes, Rio 
de PortosGeguro, Belmonte (Örenge 
gegen N). See: JIuparanon, 54 MI, 
lang, zum Doce abfließend; fruchtbar an 
Reif, Mais, Manioc, Zuderrohr, Baums 
wolle; nur erft an ber Küfte angebaut, 
Einw.: 163,000, darunter Puris, Bo— 
tocuden, Panhamis, Meniäns (Men 
hans, mit eigner Sprade, mit Hanbwers 
ken, Jagd u. Aderbau fih beſchäftigend), 
Maconi (au in Minas Geraös), Mas 
hacäali (nod frei, Bräftig, portugief. res 
dend, einigermaßen civilifirt), Topana⸗ 
zes (ins Innre zurüdgedrängt), Mafdhas 
cari, am Ulcobaza. KEintheilung in 2 
Comarcas. Städte: Vittoria, Haupt- 
ftadt am Diero, Hafen, Fort, 13,000 (5000) 
Ew.; Ponta do Gentio, Dorf mit die 
Mefifhen, um bes Theebaus willen herbeis 

ezognen Bewohnern; Porto Seguro, 

auptort einer Comarca, Hafen, 2600 Ew. 
E. S., Comarca u. Hafen. Caravellas, 
an ber Mündung des Zluffes gl. N. In 
ber Nähe Leopolbinga, Eolonie von 
Deutihen u. Franzoſen. Gegenüber bie 
Klippe Abrolbos; 2) Infelreibe, f. u. 
Bahamas; J Stadt, — u. Eubas; 4) 
Bai, u. 5) See, f. u. Florida s; 6) Ins 
fel, f. u. Ealifornien ». (Wr) 

Esplanäde (fr.), 1) großer freier 
Play vor einem Gebäude od. Garten; 2) 
der freie Naum zwifchen ber Stadt u. Eis 
tadelle, 300—6W Schritt breit; 3) aud 
nur die Oberfläche bes Glacis; 4) fo v, 
w. Bededter Weg u. Glacis. 

Esplandiän, Ritter, f. u. Amabis .. 

Esplechin (Kapellevon €,), Ka= 
pelle ın den franz. Niederlanden unweit 
Zournay. Hier, mitten im Kelde, Waffen 
ftilitand den 23. — 25. Sept. 1340 zwi⸗ 
ſchen England u, Frankreich. 


Eispontön (fr., fpr. =to 1 
kurze Ste; 2) Beine : vergoldete, 1.2 
gelaufne Pike, die bis 1806 die & ere 
® der preup. u. and, Armeen der int 

© 
= 


terie bei Parade führten; abgefchafft. 
Esposönda, Villa, f. u. Braga. 
Esprömenil (Jean Jacques Duvcl 
d'E.), geb. zu Pondichery 1746; kam 1756 
nah Europa, bier Bönigl. Advocat, Parlas 
mentsrath zu Paris; Haupturfahe bes Wis 
derftandes, den das parifer Parlament der 
Regierung bewies, deshalb verhaftet u. auf 
bie Infel Marguerit: verwiefen. Zurüds 
berufen u. zum Deputirten von Paris bei 
ber Stindeverfammlung ernannt, vertbeis 
bigte er bas Königtbum heftig, verließ aber 
1791 die Ständeverfammlung; er lebte nun 
auf bem Lande, ward verhaftet u. 1794 guils 
Istinirt. (Lt.) 
Espressivo (ital., fpr. = fivo, Muſ.), 
mit nn € 
Esprit (fr., fpr. Esprib), V Geift; 2) 
Schar ; 3) Wig. 


nn, Einficht 
Esprit de corps (ſpr. Esprib 5’ 
Kohr A a) Gemeingeiftz; 8) Bunft-, Ca⸗ 
eift. 
rit fort (fpr. Eoprih fohr), fo 
dv. w. Starker Geifl, 

Espronc&da (Joſe b’E.), neurer fpan. 
Lyriker; ft. 1842; fchr. außer mehrern Ipr. 
Poefien, die Komödie: Ni et tio ni el so- 
brino (weder Onkel noch Neffe), den Roman 
Sancho Saldana, Madr. 1840, 6 Bde. ; die 
Epopöe Pelayo x. 

Esquilinus, f. u. Augurinus. 

Esquilinus mons (E-line), einer 
ber 7 Berge Roms (f.d. [a. Geogr.]»); dab. 


. Esquilina rögio, die 5. Region, mit 


biefem Berge u. dem viminalifhen, ſudlich 
von ber 2,, 8. u, 4. Region, f. u. Rom (a. 
Geogr.) «. Am Fuße des Berges dehnte 
fih eine Ebne (E-nus cAämpus) aus, 
wo bie Kobesftrafen an den Berbrehern 
vollzogen wurden. E-na — Thor 
Roms, f. d. (a. Geogr.) 1. . tribus, 
f. u. Tribus “ Lb.) 
Esquimaux, Bolt, fo dv. w. Eskimos. 
Esquipülas, Ort, f. u. Guatemala 5). 
Esqüire (fpr. Squeir, das fr. Ecuver, 
Stallmeifter), in England Titel deffen, der 
im Rang gleih nah dem Knight (Ritter) 
ftebt u. in der Anrede den Xitel Sir cr= 
ält, ſ. u. Adel ». Im Mittelalter befand 
ich der E. im Gefolg des Ritters; jetzt heißt 
jeder ſo, der von ſeinen Renten lebt. 
squirol (Jean Etienne Dominique), 
eb. 1772 zu Zouloufe, feit 1805 prakt. Arzt, 
efchäftigte er fi bef. mit der Behandlung 
Geiſteskranker u. hielt feit 1817 Vorträge 
über Geifteserankheiten ; warb 1823 Genes 
rafinfpector der Univerfitit, erhielt 1828 
eine Stelle im Gefundheitsratb, dem er 
1840 als Bicepräfident vorftand; fl. Ende 
184. -Sär.: Des passions, Par. 1805; 
Des &tablissements des aliönes en France, 
ebd. 1819; Allgent. Pathologie u. Therapie 
— deutſch von Hille, Lpz. 
; Sur la monomanie homicide, Par. 
1827; Des illusions chez les alienes, ebd. 
1832; Mem. sur la mälson K. de Cha- 


®* ren- 
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renton, ebb, 1835; Des maladies mentales, 
ebd. 1838, 2 Bde., deutſch von Bernhard, 
Berl. 1838, 2 Bde. (He. u. Pr. 
Esra, jüb. Priefter, zur Zeit, als Jus 
däa unter Perfien ftand, etwa 480 dv. Ehr.; 
ftammte aus dem Geſchlechte bes Hohen— 
priefterde Seraja. Unter Xerres (478 v. 
Ehr.) 303 er als Anführer einer 2. Colonie 
nah Zudäu u. fuchte mit Nehemia den neus 
gepflanzten jüdifhen Staat zu befeftigen; 
wirkte eifrig, obſchon nicht ohne zu große 
Etrenge, für die Wiederherftellung Sans 
falems, wobei ihn Xerres fehr begünftigte. 
Ueber feinen Tod fagt Me Bibel nichts; nad 
Joſephus war er in Jerufalem begraben; 
nach andern jüdifchen Sagen Pehrte er nach 
Perfien zurüd u. ftarb dort im 120. Lebens» 
jahre. Nach jüd. Traditionen fol €, bie 
chaldäiſche Quadratſchrift eingeführt u. alle 
bei der Eroberung Jeruſalems vernichteten 
Schriften des A. X. wieder ——— 
— Nach einer andern Sage ſoll er, in 
erbindung mit ber großen Synagoge, ben 
Kanon bed U. T. gefammelt haben. Unter 
Ser Namen befindet fi im A. X. eine, zum 
heil in hald. Sprache abgefaßte Schrift, bes 
ren theilweifer Berfafferergewißift. Das for 
en.3. Buch €. aber, bag fib unter den Apo⸗ 
ryphen findet, ift blos eine, mit manchen Zu⸗ 
fügen ausgeftattete griech. Ueberfegung von 
fpaterer Hand, Das 4 Bud E., das 
bie Offenbarung Johannis Pennt, ift wohl 
erft im 2, Jahrh. n. Ehr. von einem Juden 
aufgefegt. (Gr.) 
srom, Klofter, f. Frederiksborg. 
Ess, 1) (Leander van€.),geb. zu War⸗ 
burg bei Paderborn 1772, Benedictiner ber 
vormaligen Abtei Mariä» Münfter, dann 
Pfarrer zu Schwalenberg im Lippefchen, feit 
1812 Pfarrer u. Prof. der Theologie zu 
Marburg; privatifirtejeit 1822 in Darms 
ftabt ; bef. bekannt burch feine, gemeinjchaftl. 
mit feinem Bruder 2) (Karl), geb. 1770, 
war Prior der Abtei Huysburg bei Halbers 
ſtadt, nachmals Paftor daf., ft. 1824, uns 
ternommene Ueberf. des N. T., Braunſchw. 
1807, 20. Aufl. en 1530; Das A. X, 
Nürnb. 1819; Das N. T., ebd. (0. 3.), m. 
K.; Dieheil. Schr. A. u. N. T., Sulzb. 1840, 
8 Thle.; dann Auszüge aus den heil, Vä— 
tern u, a. Lehrern der kathol. Kirche, Ueb. 
das re Bibellefen, Bielefeld 1808, 


2. Aufl. Sulzb. 1816; Praymat.= krit. Ges 
fhichte ber Vulgata (Preisihrift), Sulzb. 
824, u. m. (Lr. 


Essaam, Reich, ſ. Sklavenküſte c). 
Esandei (ind. Diytb.), fo v. w. Vſobha. 
Essäer (wahrſcheinl. von bem Hebr. 
Chasitim [die Heiligen], unt. welhem Na= 
men fie aud im Zalmud vorfommen), jüb. 
Secte, ſchon 200 v. Ehr. bedeutend, n. Ein. 
aus ben alten Prophetenfchulen, n. And. 
aus ben Pythagoräern hervorgegangen, 
äter burdy mehrere Linder vertheilt. Sie 
en reine Begriffe von Einem heil. Ur 
wegen, Hielten fehr fireng auf Religions 


Essarts 589 


eſetze, beſ. auf die Sabbathöfeier, brachten 
eine blutigen Opfer, dachten fich ein zweites 
Reben, hielten den Eid für verboten, glaubs 
ten die Zukunft, bef. durch myft. Auslegung 


der Religionsbücher, erkennen zu können; 


auf Liebe zu Gott, zu der Zugend, zu den 
Menſchen gründete fih ihre Sittenlehre. 
Strenge Mäßigkeit u. Neindeit achteten fie 
bef. ü, übten die ftrengfte Herrſchaft über 
ſich felbft aus. Sie beſchäftigten fi mit 
Acker- u, Obftbau, Bienenzudt, Natur: u, 
eiltunde, Ein weißes Gewand war ihr 
hmud, ihre Koft höchſt einfach, ihr Les 
ben in der freien Natur, in einfachen Hüte 
ten, feltner in Städten. Wenige waren 
verheirathet; aber fremde Kinder nahmen 
fie auf u. erzogen fie zu MWeltbürgern. 
Den einfahen Mahlen ging eine einfache 
religiöfe Feier vorher, Humnen folgten. 
Diele lebten in der firengften Einjamkeit, 
viele fafteten mehrere Tage. Ihre Verfafs 
fung war auf bem Grundfage der natürl. 
Bleihheit der Menſchen u. auf dem der 
brüberl. Liebe errichtet. Keiner war Knecht; 
fie dienten einander wechſelweiſe u. biclten 
bie Herrfchaft über Andre od. ganze Länder 
für eine Verlegung ber Naturordnung. 
Keiner befaß mehr als er braudte. Nur 
bie Aeltern u. Weifern hatten einen durch 
bie Natur beftimmten Borrang. Sie hatten 
——— Schatzmeiſter u. Vorſteher 
ei den gemeinſchaftl. Mahlen. Die rich— 
tende Gewalt lag in den Händen Aller 
wenigſtens 100 mußten beiſammen ſein). 
usſtoßung war die härteſte Strafe. Den 
Aufzunehmenden wurde, nach langer Prü⸗ 
fung, als Zeichen eine Schürze u. eine kleine 
Hacke (dieſes Werzeug diente eine Grube 
zu machen, in bie fie ihre Nothdurft vers 
richteten, u. fie wieder zuzufhaufeln), ge= 
geben; dem folgte eine feierlihe Beſpren— 
gung mit. Waſſer; aber erft nah 2 Jah: 
ren nahmen fie an ben Mablen u. ben 
Rechten des Bundes Theil, nahdem fie 
vorher Zreue ber Zugend, dem Bunde u. 
Berfchwiegenheit, namentl. den geheimniß- 
vollen Namen der Engel, gelobt. Sie 
wohnten namentl. an der eftfeite des 
todten Meers, Symbole waren ihnen bie 
Zahl 7 u. das A. Sehr verwandt mit ihnen 
find die Therapeuten (f. d.) in Aepypten. 
Die ausführl. Nachrichten uber die €. bei 
Joſephus u. ze über fie Bellermann, 
Berl. 1821, Sauer, Warfchau 1829 ; Meyer, 
in ben Hesperiden, 1. ©. 48 ff. (Sch. u. 8%.) 
Essäis (fr., fpr. &ffü, Ensays, engl, 
fpr. Eſſaähs), Verſuch; auf Büchertiteln. 
Essalegf, Thal, f. u. Kabul 1). 
Essarts (Charlotte des E., Gräfin 
von Romorentin), Tochter von Franz 
bes E., königl. Generallieut. in Champagne, 
Geliebte Heinrichs IV., von dem fie 2 Toͤch⸗ 
ter hatte, die als Aebtiffinnen von Fonte— 
vrauft u. Ehelles farben. Später ward fie 
vom Cardinal von Lothringen, Ludwig von 
Guife, interhalten u. hatte von im 3 
Söhne 
# 
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Söhne u. 2 Töchter. Sie foll fogar mit 
ibm heimlich vermählt geweien fein. Nach 
deffen Tode vermüblte fie ſich 1650 mit dem 
Marſchall de l’Hopital, ward aber 
wegen Hofintriguen vom Hofe verbannt; 
u. ft. auf einem Gute ihres Gemahls 
1651. (Lt.) 

Essbare Erde, Erdmaſſen, welde 
sehr. Völkerſtämme in bedeutender Menge 
verzehren; gewöhnl. fein zertheilte thon= u, 
Biefelhaltige Erden. 

sse (lat.), das Sein, ber Zuftand, 
sse, 1) bei Feuerarbeitern, bef. 
Schlofjern u. Schmieden ber große Feuers 
herd, nebft dem dazu gehörigen Rauchman⸗ 
tel u. der Feuermauer. Der Balken auf 
bem ber vordere Theil ber €. ruht, beißt 
E-nbaum; 2) (Metallarb.), Werkitatt, 
in welder Metall dere gemacht ob, ges 
fhmicdet wird. Sie befteht aus einem 
erde von ungefähr 2 Ellen Höhe; an ber 
einen Seite beffelben geht eine Branbmauer 
in die Höhe, binter ber bie Blafebälge 
ftehn, deren Diefen durch eine Deffnung 
der Brandmauer in eine Wertiefung bes 
Herdes gehn, in welcher bie glühenden Koh⸗ 
len liegen. Ueber bem Herde ift der Schorn= 
ftein angebradt. Bisweilen find die großen 
Schmiede-Esn in einem bef. Gebäude ans 
gebraht, größtentheils aber in einem Theile 
des Wohngebäudes. Bei Grobjhmieden 
ift der Herd bisweilen fo eingerichtet, daß 
auf 2 Seiten Feuerlödher, Brandmauern u. 
Blaſebälge angebradt find; 3) fo v. w. 

Ecornftein. (v. Eg.u. Feh. 

Esseck, Stadt, fov.w. Esjek. Es- 
secöünnh, Land, f. unt. Goldküfte d). 
Essedabäd, Ort, f. u. Afſchar. 

Exsedum (E-da), 1) 2ridr. Streits 
wagen der Belgier u. Briten; 2) bei den 
Nömern Reiſe-, Laſt-, Triumph, aud 
Etreitwagen, von bem im Circus Gladias 
toren (Essedärii) mit einander kämpf— 
ten, ſ. Glabiatoren. 

Essel, 2) Amtsvoigtei im hannöv. 
Fürſtenth. Lüneburg, 200) Ew.; 8) Dorf 
bier, 300 Ew.; an der Viege u. Aller. 

Essöma, fo v. w. Bad op Zeman. 

ssen, 3) Einführen von rohen ob. 
ewöhnlich zubereiteten Speifen durch den 
und, nad) der Tageszeit, wo dies gefchieht, 
Mittags od, Abend-E. Wie vielmal 
tägl. zu e. ber Gefundheit am zuträgl. fei, 
— von Lebensart, Körperconſtitution, 
er u. dgl. ab. In den mehrſten Fällen 
wird man fih am beften befinden, wenn 
man tägl. nur Eine Hauptmahlgeit hält, zu 
Mittag od. in einer frühern Abendflunde 
aber, um dem Schwäcdezuftande von Leer— 
heit des Magens zu begegnen, babei noch 1= 
ob. Zmal tägl, eine leichtere Speife genießt. 
Ein Hauptpunkt, nit blos der Körpers, 
fondern auch der Seelendiätetik, ift es, nie 
bis zur völligen Sättigung, fondern nur 
ur Stillung des Naturbedürfniffes zu e, 
Nahrungsmittel, 2) Die genomms 
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Speifen felbft; 3) (Untig.), f. M 
er peifen felbft; 3) (Antiq.) ——— 


Essen, 1) ſonſt Kr. des pr. Rgsbzks. 
ag el 41,000 Ew.; an der Rubr, jegt 
u Duisburg gehörend; 2) Stadt im Kr. 

ulsburg bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, 
4 Kirchen, darunter Stiftsfirde, font 
mit reihsftädt. Rechten, jedoch der Abtei E. 
unterworfen; Bergamt, Gymnafium, Ges 
wehrs, Eifenwaaren=, Dampfmaſchinen-, 
Leinwand» u. Tuchfabriken, Steinkohlengru—⸗ 
ben u. 6000 Ew. In der Nähe Gußſtahlfab⸗ 
rik u. die Hüttenwerke von Neu-&ffen u. 
Stertrade. 3) (Abtei E.), fonft reiches 
unmittelbare Benedictinernonnen= Abtei, im 
weftfäl, Kr.; 14,000 Ew.; 877 von Alfried, 
Bifhof von Hildesheim, gegründet u. nad 
ftartem Herablommen burh die Aebtiſſin 
Theophania, Tochter des Pfalzgrafen Eh⸗— 
renfried von Braweiler, wieder hergeftellt; 
Schirmvoigt war der Graf von Mart, fpäs 
ter der Herz. von Berg, feit 1609 der Kurs 
fürft v. Brandenburg; fiel 1803 an Preus 
ge u. 1807 an $ranfreih; Napoleon flug 

e 1808 zum Großberzogtb. Berg; 1818 
nahm Preußen wieder davon Bells; 4) 
Kirchfpiel im oldenburg. Kreis Kloppens 
burg, 8300 Ew.; 5) Marktfl. bier, Pferdes 
märßte, 700 Ew, Wr.u. Lb.) 

Essen, altes liefländ. adliges Ges 
ſchlecht, das fpäter dur die Negierungs« 
verinderungen dem ſchwed. u. ruſſ. Keere 
mehr. verdiente Männer gab, Merkw. it 
bef. 1) Hans Heinrich v. E. geb. zu Kar 
ſiös in WGothland 1755, ftudirte zu Upfala 
u. Göttingen, wurde Ar bei Mörner 
Hufaren, Pam, Guſtav III. fehr gefallend, in 
deſſen Suite u. flieg fchnell zum Obrift u. 
Generaladjutant. Un feinem Arme em— 
pfing ber König von Anterftröm den tödtl. 
Schuß. 1793 Hofftallmeifter, 1794 Generals 
major, — er den Regenten, nachmal. 
Karl XH., nach Petersburg, ward 1796 
Commandant von Stodholm, legte diefen 
Poften aber 1797 nieder u. ging auf feine 
Güter nah Upland, 1800 ward er von 
Guftay IV. zum Reichstag von Norrköping 
berufen, wurde bann als @enerallieutenane 
Gouverneur von Stralfund u. 1806 über 
bas ſchwed. Eorps in Pommern, vertheibigte 
bies nah den ſchwachen Mitteln gut gegen 
ben franz. Marſchall Brune, ward General 
ber Gavallerie, zog fih endlih nah Rügen 
zurid "u, sing, da Guſtav IV. felbft das 
Kommando übernahm, bisjuftirt auf das 
Lund. 1809, nah der fchwed, Thronrevo⸗ 
Iution, ward er wieder jur Neihsverfammz 
lung berufen, von Karl XIII. zum Staates 
rath u. Grafen erboben u. ſchloß 1810 den 
erg mit Frankreich zu Paris. 1814 
übhrte er die ſchwed. Armee gegen Nor— 
wegen, wurde nach deſſen Unterwerfu 
Generalgouverneur, fpäter Großmarf 
von Schweden u. ft. 1824 im Bad von 
Uddevalla, 2) Mehr. ruff. Generale von der 
Mitte des vor. Jahrh. bie jet. (Pr.) 

EB 
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Ess luß in Rußland, ergicht ſich England (Seſch.) son. ıran. i0. 3) Brafich., 
in den See Be ero, . u. Maffahufetts ..; 4) Grafſch., — 
ssenbaum (Metallarb.), ſ. u. Eſſe). Neu-Jerſeyn; 5) Canton, ſ. unt. ⸗ 


Essence d’Örient, ſ. u. Chalons 5). 
Essöner, Secte, fo dv. w. Eſſäer. 
Essönes (d. 1. Bienenkönige), Opfer: 
vorfteher am Dianentempel pi Ephefos ; fie 
waren 1 Jahr an ftrenge Obfervanz gebuns 
ben, bef. an Enthaltung von ber Liebe, an 
ser Speifen u. Getränke u, körperl. 
einigungen, Bol. Effäer. 
Essenkehrer, f. Schornfteinfeger. 
Essens, Stadt, fo dv. w. Efens. 
Essentia (lat.), fo v. w. Eſſenz. E. 
amära, {9 d. w. Bittere Effen;. W. Am- 
Dras, fo v. w. Ambraeſſenz. WE. arte- 
misine, ſ. u. Beifußeſſenz. E. cörti- 
eum ceitri, fo v. w. Citroneneſſenz. 
Essentiälien (lat. E-lia), die wes 
entl. Beftandtheile, Eigenfhaften einer 
ade, ohne welde fie fih auflöfen, od. 
eine andre werben würbe. . eines 
Conträcts, f. unt. Eontrac. K-lia 
delicti, f. u. Berbreden a. ». 
Essentiöl (v. lat.), weſentlich. 
Essenz, 1) tla) , eoncentrirter, 
meift geiftiger Auszug ber wirffamen Theile 
eines od. mehrerer, meift vegetabil. Arznei⸗ 
körper; ®) cin aus Pomeranzen«, Citronen⸗ 
u. Drangefchalen gepreßtes ob, beftillirtes 
Del; 3) f. u. Ungarifcher Bein ». 
Essequäöbeo, 1) Fluß im brit. Gua⸗ 
yana, mit 4 Meilen breiter Mündung, we⸗ 
gen feines feihten Bettes u. vieler Eilande 
(Leguan, Walkenaam, Tiger u. a.) 
in geil Mündung — zu beſchiffen; 
Ebbe u. Fluth 20 M. aufwärts ſichtbar; 
2) Prov. im brit. Guayana, längs dem vor. 
ſich erftredend, mit Demerary verbunden u. 
nur durch ben Pleinen Fluß Borapvierri 
geſchieden; fruchtbar u, reich, bat mit ihm 
u. Berbice feit 1831 ——— Gou⸗ 
verneur u. bildet mit biefem die brit. Prov. 
Guayana. 3) Geſch.). €. wurde von den 
Briten gegründet, 1667 an bie Holländer 
abgetreten, 1781 von den Briten erobert, 
aber zurüdgegeben, 1810 von ihnen von 
Neuem genommen u. behalten. (HI) 
zen (lat.), Porzellanfrıefel. 
sex, 1) Grafſch. in England, am 
deutfchen Meere; 714 (29) AM., 318,000 
Einw.; eben, fandig, doch fruchtbar; 
Lüffe: Themfe, Stour, Lea ıc., gute Häs 
en u. Bufen; man treibt Aderbau 
eigen, Gerfte, Gemüfe, Kardendifteln, 
ewürzeräuter), Bieh ucht (Butter, Rahm), 
Fifherei (Auftern), Baummollenweberei ; 
handelt mit biefen Fig Hauptit. 
Colcheſter. 2) (Geſch.). E., eins ber augel⸗ 
eiche in England, beſtand aus einem 
heil von Kent u. war geſtiftet burch Er⸗ 
cewin (Hescwin) um 5273 es ging un⸗ 
ter, indem König Egbert v. Weffer den 
König Swithred v. E. in der Schladt 
von Ellendune besiegt u. vertrieben wurde; 
€. wurde num mit Weſſex vereint ; vgl. 
Univerfal» Lerifon. 8, Aufl. V. 


Dorf 1; 8) Canton, f. u. Vermont; 7) 
Eanton, f. u. Birginia ». (Wr. u. Lb. 
ssex, 1) (Walther Devereur,® 
comte von Hereforb, Graf von E.), aus 
einer alten engl. Familie; unter Eliſabeth 
Anführer der gegen bie Grafen von Nors 
tbumberland u. WMoreland gebraudten 
Armee, unterbrüdte den Aufruhr u. ward 
deshalb von ber Königin zum Grafen von 
Effer u. Ritter des Hofenbanborbens er= 
nannt; 2eicefter war ihm jedoch gehäffig u. 
brachte es dahin, baß er zu einer edition 
nad Irland gefhidt wurde, wo man ihm 
alle Mittel zum Gelingen feines Plans ent⸗ 
309 u. er 1576 vor Kummer ftarb. 8) (Ro 
ert De v., Graf von €.), Sohn bes Bor. 
u, Lettice Knolles, einer Verwandten ber 
Königin Elifabety, geb. 1567 zu Nethewood 
in Herefordſhire; Bam 17 Jahre alt an ben 
Hof, begleitete Leicefter 1585 nad ben Nies 
berlanben, warb bort General der Eavalles 
rie, zeichnete fi 1586 bei Bütphen aus, warb 
Banneret u. bei ber Rückkehr nad England 
Großftallmeifter; 1588 erbielt er ein Com⸗ 
manbo gegen bie unüberwinbdl, fpan. Flotte; 
von da an u. bef. nach Leicefters Tode galt 
er für den erklärten Günftling ber Königin. 
Dennch that er nicht nach dem Willen ber 
Königin, begab ſich ohne deren — 
mit Franz Drake nach Portugal, u. als fie 
ihm nach feiner Rückkehr zärtliche Vorwürfe 
machte, beirathete er sine ihren Willen. 
Deffenungeachtet erhielt er 1591 den Oberbes 
ehl über die Heinrih IV. zur Hülfe gefendete 
ee, warb 1595 Staatsrath u. führte 
— en Cadix geſendeten Truppen, ward 
1 eneral der Artillerie u. Großmars 
pen von —— Um dieſe Zeit ſtarb 
urleigh, E. Beſchuͤtzer. Schon früher hatte 
es oft Awifte zwiſchen €. u. ber Königin & 
geben, bie in der Vernadjläffigung der Koͤ⸗ 
nigin, die von €, nicht von Krk geliebt 
warb, ihren Grund hatten, u. bei beren eis 
nem, über die Befegung ber — 
ſtelle von England, Eliſabeth E. ſogar eine 
gr —— hatte. Zwar warb nun 
E. felbft * cetönig von Irland, benahm 
ſich aber in dieſem Koͤnigreiche ſo ſchlecht, 
daß Eliſabeth mit Recht erzürnt warb u. 
ihm befahl, Irland nicht zu verlaffen. Tro 
ihres Befehls kehrte er doch zurüd u. wa 
auf Antrieb feiner Feinde, feiner Stellen, 
mit Ausnahme der eines Generals ber Ea= 
vallerie, entfegt. Hierüber wüthend u. durch 
feinen Secretär @uff aufaehent, ſchmaähte 
er gegen das Alter u. bie Häpßlichkeit der 
Königin, trat mit Jakob, König v. Schott⸗ 
land, in Unterbanblungen, um ihm 
auf den Thron zu belfen, wollte fi 
ze Eliſabeths bemichtigen, um fie zur 
erufung eines Parlaments u. zur ” 
lung neuer Minifter zu zwingen, u, erregte 
endlich, ald auch dies verrathen warb, einen 
58 Aufs 
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Aufftand zu London. Er warb verhaftet, 
zum Tode verurtheilt u. als bie Königin 
nah langem Zögern das Urtheil beftätigt 
rg 1601 im Tower enthauptet. Elifüs 
eth hatte ihm früher in vertrauter Stunde 
einen Ring geſchenkt, mit der Weifung, ihr, 
wenn fie ihm einft zürnen follte, benjelben 
ur Wiedergewinnung ber Gnade zu fenden, 
iefer gab aber, zum Tode verurtheilt, ben 
Ring ber Gräfin Nottingham, dien. Ein, 
ſelbſt einft von €, verihmäht, nah And, 
von ihrem Gemahl, dem unverſöhnl. Feinde 
E=8, dazu beſtimmt, ben Ring nicht abgab. 
Elifabeth verfiel, als fie dies erfuhr, in 
Schwermuth u, ftarb wenige Jahre darauf. 
3) (Robert Dev., Graf von E.), Sohn 
des Vor., geb. 1592; erhielt von Jakob I. 
alle Würden u. Güter feines Vaters wies 
ber, diente 1620 in ber Pfalz, dann unter 
Br Morit in Holland, trat dann zur 
ppofitionspartei, ward unter Karl I. Vice⸗ 
abmiral, befehligte als folder 1625 eine Er» 
pedition gegen die Spanier u. fpäter meh— 
tere andre, bat 1640 den König um Bes 
rufung bed Parlaments, trat ins Miniftes 
rium, ward Großfämmerer, allein 1642, als 
er dem König auf feinen Befehl, ihm aus 
Lonbon p folgen, nicht gehorchte, aller jeis 
ner Stellen entfegt, erklärte fih nun ganz 
für das Parlament u. flug als Befehlss 
baber ber Parlamentsarmee den König bei 
Edgebill, eroberte Reading, entfegte Glous 
cefter u. fiegte bei Hewbery. 1644 ward er 
aber in Eornwallis geſchlagen, verlor 1645 
den DOberbefehl u. ft. 1646, (Lt. u. Pr.) 
Essig (Acetum), 11) (Chem.), feit den 
älteften Zeiten bekannte, in ber Hauswirth= 
fhaft, Technologie u. Medicin häufig anges 
wendete Flüffigfeit von ftartem, aber ange⸗ 
nehm fauerm Geſchmack, erquidend fauerm 
Geruch. ?Die Farbeift, je nad der Bereis 
tung u. den bazu verwendeten Subftanzen, 
verfKieden: farblos, gelb, auch roth. ?Er 
Yildet fih, wenn mit Waffer verdünuter 
Alkohol bei erhöhter Zemperatur mit Subs 
ftanzen in Berührung gebradt wird, bie 
den Sauerftoff der Luft an fi ziehn u, ihn 
in den Stand fegen, fib mit bem Alkohol 
u verbinden. Sole find 3. B. Honig, 
talgertract, fertiger €, u. m, a. Wenn 
Alkohol mit fein zertheiltem Platin zufanız 
menkommt, wo zu dem Alkohol (— & Hız, 
O:) 4Xt. Sauerftoff treten, bildet ſich eben= 
falls E=-fäure (= Cs, Be, Or) nebit 3-At. 
Waller @Hh,O). Hieraus ergibt fich, daß 
die Bildung des E⸗s fülfchl. als E-zgüh- 
ung bezeichnet worden u. vielmehr alseine 
Verbrennung bei niedrer Temperatur zu bes 
trachten ift. Er fommt wefentl. ganz mit dem, 
beiBereitung der engl. Schwefelfäure Statt 
findenden Vorgange überein, nur duß bei 
en ber Sauerftoff der Luft durch das 
Stickſtoffoxydgas auf die ſchwefl. Säure über: 
getragen wird. Indem der in den Zwifchens 
räumen des Platinſchwarzes reichlich anges 
bäufte Sauerftoff fi mit einem Theil des 
MWafferftoffs des Alkohols zu Waſſer ver— 
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bindet, entfteht Aldehyd, das fih bei forte 
gefegtem Buftrömen des Sauerftoffs in &s 
fäure umwanbelt. Hobel⸗ ed. Sägefpäne 
mit Waffer befeuchtet, ziehn begieri ⸗ 
ſtoff aus der Luft an, zerſetzen ſich, bilden 
Koblenfäure, Humus ıc. u, verweſen. Mit 
Alkohol befeuchtet, wird derſelbe Proceß bei 
ihnen eingeleitet, wie beim Platin. Ein 
Gleiches geſchieht bei andern organ, Sub⸗ 
ſtanzen. Da dieſe aber durch den Sauer—⸗ 
ftoff bei erhöhter Temperatur in ihrer Form 
verändert werden, fo bilden fi eigenthüml. 
Begetationen, die alsgallertartige Maffe, als 
E- mutter, fih als Haut auf der Ober: 
fläche des E⸗s bildet u. in den Gefäßen abs 
fegt, welche Es mutter man fpäter zur € = bes 
reitung wieder benugt, *Man hat diefe Vor⸗ 
gänge, wiewohl ohne Grund, einer eigen 
thüml. Kraft zugefchrieben, die man fatas 
lytiſche Kraft genannt hat u. welche, durch 
ben bloßen Eontact mit gewiffen Materien 
hervorgerufen, hem. Berfegungen u. Ver⸗ 
bindungen bedingt, ohne daß diefe Mates 
rien, wie bei andern chem. Proceffen, direc⸗ 
ten Antheil daran nehmen. *2) (Techn.). 
1. Die gewöhnl. E-materialien find: a) 
Wein, ber, je nad feiner Güte, verdünnt 
od. unverbünnt, audy wohl mit Branntwein 
verfegt angewendet wird; b) Brannt⸗ 
wein, mit 6—7 Theilen Waſſer vermifcht, 
welhem Gemifh 4 E., auch wohl Honig u. 
Weinftein zugefegt wird; e) Obftwein, 
d) Auszug von Malz, welder erft in 
—5 — — übergehn muß; e) Bier. 
ie frühere Methode, die Es materialien 
durch E= mutter, Sauerteig, in €, gekochtes 
Schwarzbrod ꝛc. anzufäuern, iſt wenig zu 
empfeblen, ba biefe Zufäge gern zur Ders 
derbniß derfelben führen. "Bei der Berei- 
tung des gewöhnl. E:6 (E-berei- 
tung) bedient man ſich im Weſentl. eines 
boppelten Berfahrene. * A) Nach der altern 
u. noch jegt vielfah gewohnl. Methode 
werden die Flüffigkeiten, die in E, verwan⸗ 
beit werben follen, mit heißem €. vermiſcht, 
fo daß fie eine Temperatur von etwa 30° €, 
annehmen, u. in Beinen Fäffern (aber nicht 
Biefernen od. tannenen) mit offnem Spunde 
u, feitl. Zugloche, od. in weiten Steintöpfen 
(aber nicht in Bupfernen Blafen od. glafirs 
ten Zöpfen) in ber bie zu 25 bis + 80%, 
durch Kanäle von ımten geheigten, mit 
Holz getäfelten E-stube 6— 12 Boden 
aufgeftellt. Geſchieht die Heigung durch 
Defen, fo _ muß das directe Schlagen ber 
Hitze nah den gi on durch Schirme 
verhindert werden. Zuweilen muß frifde 
Luft in die Esftube gelafjen werden. Nur 
bei Esbereitung im Kleinen reicht bierzu 
eine gewöhnl. geheigte Wohnftube bin, "Zur 
Esbereitung im Großen bedarf man einen 
Keſſel, um Waffer zu fiedben, u, wenn €, 
aus Malz bereitet wird Maiſch. Gaͤhrungs⸗ 


‚u. Säuerungsgefüße von Eichenholz, die vor 


dem Gebrauch mit heißem, dann mit altem 
Waſſer u. noch einmal mit fiedendem .S 


was Kochſalz ausgebrüht werben müffen. 
Bereitet man €, aus Wein od. andern ähn— 
lihen Flüffigkeiten, ohne weitern Zuſatz 
von fchlein.igen Stoffen, fo kann dies in 
einem gewöhnl, Faſſe geihehn. "Das 
Mailer zur Esbereitung muß weiches, rei= 
ned Fluß-, Regen», od. Brunnenwaffer 
fein, ift dies nit zu haben, fo reinigt man 
das vorhandne durch Kochen. "Alle zum 
Gähren od. Säuren beftimmten ne mir 
fen nur leicht bededt, nicht allzu hoch u. bis 
zu 3 angefüllt fein. "Die Kemperatur 
um die Gahrgefäße muß burd einen Ther⸗ 
mometer forgfältig beobachtet u. gleich ers 
halten werden, fo baß fie im Anfang nicht 
über 20° fteigt u. nicht unter 17°, gegen das 
Ende der Gährung aber nicht unter 14° 
finft. Bei fhleimigen $lüffigkeiten fann bei 

ut verfchloßner Esftube od. Bährungsfäfs 

ern eine Wärme von 26 — 28° erhalten wer= 
ben. Die E=- mutter darf man erftdann zus 
fegen, wenn die Flüſſigkeit eine Wärme von 
18—24° hat. ""&o lange das Gähren dauert, 
muß man alles Rütteln der Gefäße vermeis 
den u. nur die &s mutter auf ber Oberfläche 
von Zeit zu Zeit wegnehmen. Nach been 
bigter Gährung gefchieht das Abziehn auf 
andre Gefäße, entweder durch Abziehn 
ob, einen Heber. Den Bodenfag benugt 
man wieder ald Es mutter, Der abge⸗ 
zogne E. wird im Keller in Fäffern aufbes 


wahrt, u. bamit er feine Stärke behält, mit W 


Branntwein vermifht. Die Klärung des 
E⸗s gefchieht entweder durch Buchenholz, 
wodurch man den E. laufen läßt, od. mit 
Hauſenblaſe. Durch Beachtung aller zur 
Oxydation des Alkohols günſtigen Bedingun⸗ 
en, namentl.angemeßner Temperatur, freien 
utritt der Luft u. mögl. große Oberfläche 
der Flüffigkeit, Bann die Es bildung ausnehs 
mend befdyleunigt werben. " Hierauf — 
By) die in neurer Zeit angewendete Schnuell⸗ 
effefabrifation, Bei diefer werden hohe, 
cylindr., aufrecht ſtehnde Fäffer (E-[Gra= 
birs]fässer, bie einige Zoll über dem uns 
tern Boden mit einem 2, durdylöcdherten Bo= 
ben verfehn find, mit mäßig feft eingebrüdten 
Hobeljpänen von weißbuchenem Holze, die 
vorher mit erwärmtem Branntwein u. E. an⸗ 
gefäuert werben, gefüllt u. biefe mit einem 
ebenfalls durchlöcherten Dedel bevedt. Leber 
dem untern Boden befindet fib ein Hahn 
zum Ablaffen der Flüſſigkeit, u. oberhalb des 
untern burdhlöcherten Bodens in der Seitens 
wanb mehrere Löcher, um ber Luft Zutritt 
ins Innere des Faſſes zu geftatten, in deren 
einem ein Thermometer mit äußerlich ſicht⸗ 
barer Scale angebracht ift. Auf ſolche Fäf: 
fer wird zuerft eine, bis zu 30 — 32° €, ers 
wärmte Mifchung von 154 Raumtheilen 
Branntwein, 20 E., 137 Waffer aufge- 
goffen, das Durdgeluufne von Neuem er— 
wärmt u. noch mit 5 Th. Branntwein vers 
[ep nochmals, u. zum 3. Male mit noch 24 
. Branntwein, aufgegoffen, worauf fie 
ein ftarker €. ift. Sind auf diefe Weife die 
Faͤſſer vorbereitet, fo wird nur Branntwein 


mit 6 Th. Waſſer verbünnt, auf das erfte, 
bas Durdhgelaufne auf das 2, u. von dies 
fem auf bas 8. Faß gegoflen, von bem es 
als fertiger E. abfließt. Die Temperatur 
erhält fih nun von felbft in den Säfern auf 
30—33°. Die E⸗ ftube muß geräumig fein, 
um genug Sauerftoff liefern zu önnen, u. 
auf einer Zemperatur von 24— 25° gehalten 
werden, auch ift es zweckmäßig, die aus ben 
E⸗fäſſern entweichende Luft durch aufgejegte 
Holzröhren außerhalb bes Locals zu lei— 
ten. '* Der freien Luft ausgeſetzt, od. 
mit fremdartigen organ, Steffen in Berüh- 
rung gebracht, werbirbt ber €,, u. zwar um 
fo leichter, je ſchwächer er iftz er verliert an 
Säure (wird ſchaah, es bilden ſich gallert« 
artige, fchleimige Niederſchläge, od. weiße, 
rahmartige Auen u, Floden ( Kahm), oft 
aud viele, faum mit bloßen Augen zu er= 
Bennende XThierhen (E-anle). Durch 
Zufag von Branntwein u, Zuder wird bas 
Umfchlagen des E⸗s vermieden u. er 
allmä tig ſtärker; durch Aufkochen wer: 
ben bie E=aale getödtet u. ber €. conſer— 
pirt. "E-verfälschungen werben be: 
wirft durch Zufag von mineralifhen Säu- 
ren, am bäufigften durch Schmwefel= ob. 
Salzfäure, bie man durh Prüfung mit 
Barptfalzen ob. falpeterfaurem Silberoryd 
entbedt. Doc ift zu bemerken, daß faft alle 
E⸗e Spuren von fhwefelfauren Salzen, der 
ein-&, aber Weinftein enthält. Auch fegen 
betrügerifche Fabritanten fcharfe Pflanzen 
ftoffe, als fpan. Pfeffer, Kellerhals, Seidels 
baft, Bertrammwurzel, zu, um dem €, eine 
Ben Stärke zu geben. Diefe geben ſich 
urch bie zurückbleibende Schärfe zu erkennen, 
wenn ber E. mit Bohlenfauerm Kalk gefättigt 
worden ift. P@inguter E. ſoll durch linze 
30— 32 Gran rrodnes, Bohlenfaures Kali 
fättigen, enthält dann faft 5 pCt. waſſer⸗ 
freie E=fäure u. hat ein Mer Gewicht ven 
1,1 bis 1,02, muß aud frei von metall. 
Beimifhungen fein, die man durch Reagen- 
tien erkennt. "Zur Abfcheidung der nicht 
flüchtigen, fremdartigen Stoffe veftilfirt man 
den €. mit Iufag von Kohle ans einer 
Pupfernen Blafe mit zinnernem, od. inwen⸗ 
dig plattirtem Helm u. dgl, Kühlrohr. Dies 
fer —— E. (Acetum destillatum [ber 
durch Scnelleffigfabrifation dargeftellte €. 
Pommt in feiner Reinbeit dem deftiffirten 
eo) ift wafferbell, unveränderlih beim 
ufbewahren, aber etwas ſchwächer, als der 
rohe. Der faure, ertractartige Rüdftand in 
berDlafe (E-extract, Sapa aceti) gibt 
bei einer 2, Deftillation noch einen fdiväs 
hern €. "Il. Mehrere andre E⸗arten. 
Dur trodne Deftillation bes Hols 
je? von Buchen, Eichen ıc., auch in Menge 
ei ber Theerbereitung wird A) Holz: 
(Acetum lignorum, Acetum empy- 
reumaticum), mit auffhwimmendem 
Theer vermifcht, gewonnen. Er ift fehr 
— braun, von ſehr unangenehmem, 
renzlichem Geruch u. Geſchmack. Durch 
38* Roec⸗ 
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Rectification bei gelinder Wärme Bann ihm 
bie dunkle Farbe u. das Empyreuma zum 
Theil entzogen werben. No vollfi,indiger 
wirb berfelbe gereinigt u. felbft — ar 
gemacht durch Filtriren, durch Holzkohle u. 
dann durch Knochenkohle. ® Der robe 
Hol z⸗E., außer ber Säure noch Kreofot, Pis 
camar, Paraffin, Eupion u. a. Probucte ber 
trodnen Deftillation enthaltend, wird in ber 
Medicin meift nur äußerl. als reinigenbes, 
fäulnißwibriges Mittel bei übeln Gefhwüs 
ren u. Wunden, felten u. nur in Bleiner 
Gabe u. verbünnt als ſchweiß⸗ u. urintreis 
benbes Mittel angewendet. Schon in mittel: 
mäßiger Gabe wirkt er fhäblich, in größrer 
als töbtl. Gift. *Inder Hauswirthſchaft 
wirb berfelbe rectificirt zur Schnellräu= 
derung angewendet, indem man bie zu con⸗ 
fervirenden Fleiſchwaaren bamit befeuchtet 
u. bann an ber Luft abtrodnen läßt, auch 
zur Bewahrung bes Holzes, welches damit 
etränft wird, vor F 5 u. Feucht⸗ 
—*— »In ber Technik bedient man 
bes gereinigten Holz⸗E⸗s zur Darftellung 
bes Bleizuders u. andrer effofauern Salze, 
auch zu mehrern Beizen in der Färberei. 
3) Goncentrirter E. (Ac. concen- 
tratum) wird aus 4 Pf. — . 
Unze engl, Schwefelfäure, 24 Unzen Wafs 
fer, od. aus effigfaurem Kali, od. aus mit 
olz⸗E. gefättigtem Natron u, verbünnter 
wefelfäure durch Deftillation gewonnen, 
enthält auf 1 Ch. E sfäure ungefähr 2; Th. 
Waſſer, bildet eine klare, waſſerhelle Fluͤſſig⸗ 
keit von — angenehm ſauerm, erqui⸗ 
ckendem Geruch, wird als analept., antiſept., 
diaphoret., antiphlogiſt. Mittel in kleiner 
Gabe innerlich, zus als Riechmittel bei 
Ohnmachten angewendet, wirkt, in größrer 
Gabe unvermifcht gereicht, giftig, dient zur 
Darftellung mehrerer fauern . 
Man gewinnt auch concentrirten E., indem 
man ⸗E. ak läßt u. bie nicht 
gefrorne gelbliche Klüffigkeit (Ac. gelu con- 
centratum) aufbewahrt, von welcher 3 Thle. 
1 eo Iufommene 4 at 
uſammengeſetzte Ese 

‚mit €, bereitete Auszüge * — — 
gen ebenartiger Subſtanzen, bie theils 
zu n., theils zu öfonom. Zwecken vers 
wendet werben, Bemerkenswerth find: * a) 
n (Ac. antihystericum Lu- 
doviei), befteht aus 2 Unzen Maiblumens 
—— | Unze Rautens®,, 1 Drachme Bis 
ergeiltinetur, 2 Dramen Lavendelöl. 5) 
Peſt⸗E. (Ac. antimephiticum Maravillia- 
num), Knoblauchsſaft Su, Kampher, Sals 
mia, von jebem 31] 3), €. 50 Zfund. ec) 
Gift:E, (Bierräuber-®., Ac. antisep- 
ticum Ph. bor., Ac. quatuor latronum), 
Wermuth Zijj, Rosmarin, Salbei, Kraufes 
münze, Raute, von jebem Zig,, Lavendel⸗ 
bläthen Zij, Knoblauch, Kalmus, Bimmt, 
Gewürgnelten, Muffatnuß, von jedem 3ij, 
werben mit ZOXXIV bes beften E⸗s 8 Tage 


bigerirt, ausgebrüdt u. Kampher Ze, im 
Alkohol Zijfg gelöft, zugefegt, wird ale Präs 
ervativ Bei anftedenden Krankheiten, zum 
usfpülen des Mundes, Wafchen der aus: 
gefedten Theile, Befprengen ber Kleider ges 
raucht. Zahlreiche andre ältreu.neure Vor⸗ 
ſchriften weichen nur unmwefentl. vonder gege= 
benen ab. * d) Gewärz:@,(Ac.aromati- 
cum Ph. bor.), Rosmarin, Salbei, Pfef⸗ 
fermünge, von jedem Zij, Gewürznelten 
Zittwer, Angelika, von jedem 56, mit ge 
kochtem €. 3 Tage bigerirt. "e) Ruobs 
lauch s⸗E. — all 1), Knoblauch wird 
mit 8 Thln, €, digerirt. "N Kampher⸗E. 
22 re Kampber in 2 Te. 
lkohol gelöft u. mit 300 Th. beften E⸗s ge⸗ 
mifcht ; ſowohl äußerl. als innerl. als zerthei⸗ 
lenbes, auflöfendes, —— Mittel ange⸗ 
wendet, *g) Lavendel⸗E. (Ac. laven- 
dulae), aus 1 Th. Lavendelblütben u.6 Th. 
€. bereitet. »n) Zeitlofen:E, (Ac. col- 
chicum), 4 Unzen frifche Zeitlofenwurzeln 
mit 4 Pfd. E. ausgezogen ; urintreibend, abs 
führend, bredgenerregend, braftifch, daher in 
Bleiner Gabe gegen Gicht, Waſſerſucht zc. ans 
gewendet. *4) Dragun=:E,(Ac. dracun- 
culi), aus 1 Th. frifhen Spigen von Dras 
gun mit 8—12 Th. €. bereitet; —* in der 
Küche als Zuthat zu Sallaten, fäuerl. Sau⸗ 
con gebraudt. *&) Maiblumen:E., auf 
leide Weife aus Maiblumen bereitet. Eben 
$ ”ı) Noſen⸗E., aus rothen Rofenbläts 
tern, u, "m) Rauten:&,, aus frifhem 
Kraute ber Gartenraute, *"n) Meerzwie⸗ 
bel⸗E. (Ac.squilliticum), aus ITb. ges 
trodneter Meerzwiebelu.12Xh. E. durch Stäs 
ige Maceration bereitet, braun von Farbe, 
auer u. eßelerregend, ſcharf u. bitter von Ges 
mad; als ſchleimauflöſendes, urintreiben« 
bes Mittel u, zur Bereitung des Meerzivies 
belfaftes Hau in Gebraud; erregt leicht 
Erbreden. *o) Myrrhen⸗E., aus 1 
Unze Myrrhen u. 6 Unzen €, bereitet. 
“p) Opiam:E. Ac. opii, Guttaeni- 
rae, Braithwaites genuine black 
rops), 4 Pfd. Opium, 14 Unze Muffats 
nüffe, * nze Saffran werden mit 4 Pfd. 
Wein-E. bis zur gehörigen Conſiſtenz eins 
gekocht, 4 Unzen Zuder, 1 Unze Bierbefe zu» 
efegt, das Ganze 7 Moden bigerirt, dann 
o lange ber Luft ausgefegt, bis es die Form 
eines Syrups angenommen hat. Nach Gray 
werben 8 Unzen Opium in 2 Pfd. deitillirten 
€, gerät u, eolirt. 44) Himbeer:E, (Ac. 
rubi idaei), 1 Pfb, frifhe Himbeeren wer: 
ben mit 2Pfd. €. 1 Monat lang hingeftellt, 
dann colirt u. ber rothe, angenehm fauer 
u. gewürzhaft ſchmeckende €. in —— 
äßen aufbewahrt; dient mit Waſſer od. 
Syrup vermifct, — kühlenden Getränk. 
“n) Stahl⸗E. (Ac. SEATBSR SSL E 
v. w, Effigfaure Eifentinctur, *E) Bl ⸗ 
E. (Ac.plumbicum, Ac saturninum), 
ſ. Bleipräparate. HF) Nadical⸗E. (Ac. 
radicale), ſov. w. Eſſigſaͤure. ——— 
| 


Essigaal bis Essiggeist, brenzlicher 


tur: I3.P. €. Muns, Prakt. Anleit. zur Bes 
reit. d. &ss aus Wein, Bier ıc., Neuft. 1821, 
2. Aufl. 18815 3. K. Leuchs, Es Kabricas 
tion, Nürnb. 1829, 4. Aufl. 1840; ®, 
Kummer, Band» Encyklopäbie ber Berei— 
tung aller Arten des Ess, Berl. 1830; 3. 
W. Döbereiner, Anleit. aut kunſtmãß. Bes 
reit. verfhiebner Arten E⸗e, Jena 1882, 
8. Aufl.; C. 2, W. Aldefeld, Das Beheims 
niß ber Schnell» & =» Fabrication, Aachen 
1832, 3. Aufl. 1840; W. Behrens, Anweiſ. 
ur Schnelle = Fabrication nad den neues 
en, bewährteften Methoden, Quedlinb. 
1833; £. Bethe, Die neuefte vervolllomms 
nete Weineffig »kabrifation, Boizenb. 1833; 
€. €, Schneefuß, Die ee 
brication, Königsb. 1833, 2, Aufl.; €. 
Salzer, Das neuefte, befte u. vortheilhaf: 
tefte Berfahren der Schnell» Fabrication, 
Heilbr. 1833, 2, Aufl.; A. Elauer, Prakt. 
Anleit. auf eine neue, von anderen abweis 
chende Manier einfachen, concentrirten u. 
Doppels®. in wenigen Stunden nad ber 
Schnellbereitungsmetbode 2c. zu bereiten, 
Heilbr. 1834; 5. G. Stehbarbdt, Das Ganze 
ber Schnells € s Fabrication, Berl. 1831; ©. 
Krauß, Ausführl. Anweif. zur verbeflers 
ten Schnells Es Kabrication, Lpz. 1834, 2, 
Aufl,; F. Kirbhof, Die Effigfabricatıon, 
ebd. 1835; M. Höfflmayr, Anleit. zu einem 
verbefferten Verfahren bei der Schnell» €» 
Bereitung ıc., Würzb. 1836, 2. Aufl.; €. 
5. Bollert, Gründl. Anweif. zur Fabricas 
tion bes Holz⸗E⸗s ıc., Nordh. 1838; ©. 
Engelhard, Brett. Anweif. 3. Rabrication 
bes E⸗6, Ofterode 1840; U. Lehmann, 
Gründl. Anweif. — E⸗ Fabrica⸗ 
tion ꝛ⁊c., ug 1840; €. 5 Jaquet, Die 
allerneuefte Geſchwind⸗E⸗ Yabrication ıc., 
Berl. 18415 3. Dorner, Das Ganze der E⸗ 
abrication, Peſth 1841; €. Klapproth, 
as Ganze ber Schnelle €s Kabrication zc., 
Nordh. 1841, c u. u. Hm.) 

Essigaal, fo 9. w. Aalthierchen, f. 
auch Eſſig ıs. 

Essigäther, f. u. wir aure Salze a. 
E., brenzlicher, ſ. ggeift, brenz= 
liher. B-ätkerweingeist, f. ebd. E- 
alcohol, fo v. w. Effigfäure, 

— ‚fo v. w. Rhus Coriaria 
u. Ryphina. 
Essigbereitung (&-brauen, E- 
fabrication), f. u. Eſſig « ff. 
ssigdorn, Berberis vulgaris. 
sigextract (Sapa aceti), f. u. Eſ⸗ 
fin. E-ferment, ſo v. w. Effigmutter. 

Essigfliege (Oscinis cellaria Latr., 
Mosillus ec. Latr., Musca c. L.), Art ber 
Gatt. a (bei And. aus ber Batt. 
Bitterfliegen), ir roftroth, Leib gelb⸗ 
lich, hält fi zu Tauſenden an Fäffern mit 
—— ein, g, Bier, beſ. an den 

aͤhnen, aufz fie dient zum Zeichen. daß 
die gehoͤrige eingetreten iſt. Die 
walzige pe (mit Athemlödern hinten u. 
vorn) lebt in jenen Flüſſigkeiten. (Wr.) 
ums, f. u, @auca. 
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Essiggährung, ſ. u. Effig «. 
Essi ist, brönzlicher, CH» 
O+Bı; ee 


8. licher Effligäther, Uceton), waſſer⸗ 


helle Klüffigkei: von durchdringendem, eigen⸗ 
thümlichem, ätherartigem, an Pfeffermünze 
u, Bittermandelöl erinnerndem, etwas brenz⸗ 
lihem Geruch, beißendem, pfeffermünzähns 
lihem SMART I wird bargeftellt, indem 
man Effigfäurebämpfe durd eine ſchwache, 
——— Roͤhre treibt, od. ein eſſigſau⸗ 
res Salz, z. B. eſſigſauren Kalk der trock⸗ 
nen — 2 unterwirft u. das Deſtillat 
über gebrannten Kalk rectificirt. * Es miſcht 
ſich mit Waſſer in jedem Verhältnis, von 
bem ed durch Kalihydrat, Ehlorcalcium u. 


+. viele Salze wieder getrennt wird, aud mit 


Alkohol u. Aether. Er ift leicht entzünd« 
8 u. verbrennt mit leuchtender Flamme. 
Bei der Rectification des E⸗s bleibt ein 
dlartiger Stoff in ber Retorte zurüd, von 
Kane Dumafin genannt. * Bei Behand⸗ 
lung bes E⸗s mit Schwefelfäure bilbet fi 
Mefitylen, eine farblofe, ölartige, auf 
dem Waller ſchwimmende, entzündl. Flüſ⸗ 
figteit von mildem Knoblaudsaerud. Ca 
Hs. Bei mit möglidhfter Abkühlung bes 
werßftelligter VBermifhung von Phosphor» 
—* b u. €, ſcheidet ſich durch jvaefe tes 
affer MefityIhlorid (Ca Hw Cl»), 
eine ölartige Siüffigkeit, fhwerer ale Waſ⸗ 
er, ab. Aus einer Auflöfung hiervon in 
lkohol gewinnt man durch Zufag von 
Aetzkali, Berbünnung mit Waffer u. Recti⸗ 
fication über Ehlorcalcium: efityle 
oryd(C«H1w ©), eine are, farblofe, 
aromatifh nad Pfeffermünze riechende, bei 
120* fiedende, leicht entzündl. Flüffigkeit. 
° Durdy Behandlung von Platindlorid mit 
€. Bann man Mefityloryd=Platins 
blorür, durch Deftillation von Jod, Phos⸗ 
phor u. E., Mefityljobdibd erhalten. 
’ Wenn eine Milhung von raudender 
Schwefelfäure u. €, mit Kalt od. Barpt 
neutralifirt wird, fo bilden ſich Salze, bie 
eine eigenthüml. Säure, Meſityl ſchwe— 
fe:fäure enthalten, 1° @ine Berbindung 
bes E⸗s mit Phosphorfäure, zu mefityl« 
unterphbosphoriger Säure bildet ſich 
in bem Rüdftand von ber Bereitung bes 
Meſityljodids (9. s). "Wenn Mefitylen 
cf ob. ») mit Salpeterfäure gekocht wird, 
ifdet fih Meſitylaldehyd (C« H» Os»), 
eine — —— dicke, ſchwere, im Waſ⸗ 
er ſchwer lösliche, durchdringend riechende 
füffigkeit. Trocknes Chlorgas, fo lange 
durch E. geleitet, als ſich noch Salzſäure 
entwickelt, verwandelt denſelben in eine, in 
Waſſer unlösliche, unerträglich durchdrin⸗ 
end riechende, auf der Haut Blaſen zie⸗ 
* Slüffigleit: Meſitylchloral (Ca 
s Cls O). '? Bei gleiher Behandlung bes 
Mefitylens bildet fi eine Eruftallin, Daffe 
unlöslih in Waffer, u. ungerfegbar durch 
Kalihydrat: Pteleylchlorid nah Kane, 
“in aͤhnliches Probuct, a 
w 
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wird beim Wiederauflöfen des Rüdftandes 
von ber Bereitung des Mefityljodids ers 
halten, (Su.) 
Kusisgurken, f. u. Gurte, 
ssigluft, jo dv. w. ——— Gas. 
ssigmücke, fo dv. w. Eſſigfliege. 
ssigmutter, f. u. Effige.  _ 
issignaphtha, fo v. w. Effigäther. 
seigrosen, ſo d.tv.Rosa damascena. 
ssigsäure (Acidumaceticum, Chem.) 
’‚4'+:0=Ä, !befteht aus einem 
organifhen Radical (f. Acetyl) u. Sauer⸗ 
ftoff; findet fih mit Wafler u. organi- 
ſchen Beimifhungen vermengt im Efjig_im 
e vieler Pflanzen, frei u. an Kali 
u. Kalt gebunden, auch im Schweiß, Harn 
u. andern thierifhen Feuchtigleiten, ſ. Con⸗ 
centrirter Effig_ unter Effigs; *ift ganz 
wafferfret für ſich nicht, fondern blos in 
———— 
eſſigſaure 
1 Atom MWafler verbunden 
1a. =Ä H) erhält man bie €, durch 
Deffillation von 8 Thln. fehr ausgetrodnes 
ten effigf. Kalis, od. effigf. Bleioxyds mit 
4 Thin. concentrirter Schwefelfäure. Sie 
Eruftallifirt bei einer Temperatur unter 18° 
M. (taher Acid, acet. glaciale, Eiseffig, 
Alcohol aceti), bat 1, Be Gew., riecht 
u. fhmedt angenehm, aber böchſt fauer, 
läßt fih leicht entzünden u. brennt mit 
blauer Flamme; fie läßt fi ohne Zerfegung 
mit Mineralfäuren verbinden, löft Barze, 
Kampfer, Bummi, Schleimbarze, Kleber, 
@erbes, Ertractiv s, Färbe-, Eiweiß, Fa⸗ 
ferftoff u.m. auf. E-saure Kisentine- 
tar. f. u. Eifentincturen. u.) 
ssigsaure Sälze (Chem.), ' burd 
unmittelbare Berbindung ber E=jäure mit 
Bafen gebildet, größtentheils leicht löslich 
u. kryſtalliſirbar, —— auch ſchwer⸗ u. 
unlöslich, geben, mit Schwefelfäure gemiſcht, 
Esgerud von fich, mit concentrirten Löfuns 
gen von falpeterfaurem Quedfilberorydul, 
od. dgl. Silberoryb, ——— kryſtal⸗ 
liniſche Niederſchläͤge. Bei den neutralen 
verhält fi der Sauerftoff der Bafe zu dem 
ber Säure wie 1:3, bei ben baſiſchen ift 
bie Quantität ber Bafe 14 — 3 Mal fo groß 
als bei ben neutralen, Bei ber trodnen Des 
ftillation — die Salze der Alkalien u. al⸗ 
kaliſchen Erden nen Eaize im Rüds 
ftand, während Esgeift u. Wafler nebſt 
brenzlihem Del übergeht. Die metallifdhen 
zur geben ein Gemenge von E-fäure, 
Koblenfäure u. Exgeift, u. Metalloryde od. 
regulinifhe Metalle bleiben im Rückſtand. 
Alkalifche ur laffen fih mit Eifen», 
Chrom⸗ u. et in ber Kälte 
ohne Veränderung milden, Beim Sieden 
fallen die Txyde als bafifhe Salze zu Bo⸗ 
den, löfen fidy aber nach dem Erkalten wies 
ber auf, Die befannteften effigfauren Salze 
find: N·⸗ Aethyloxyd (E-äther 
Aether aceticus, C« Hs O0: + Cı Hu» 
od, A Ae O), durch Deftillation von 44 


mit Bafen, mit 
alze bildet, — Mit 
4 


denen fie. 
H+s0:+ 


Thln. Alkohol, 6 Thln. Schwefchfäure über 
16 Thle. wafferfreies effigfaures Bleioxyd, 
Scütteln mit Kali u. Rectification berei= 
tet, farblofe, ducchfichtige, höhft bünnflüfe 
fige, ſehr flüchtige, leicht entzündlide, an= 
—— eigenthümlich durchdringend, den 
orsdorfer Aepfeln ahnlich riechende, gei⸗ 
ſtige Fluͤſſigkeit von O0, — 0,04 ſpec. Gew., 
zu den flüchtig reizenden, belebenden, ner⸗ 
verftärtenden Heilmitteln gebörig. * 
ſches eſſigſ. Aethyloxyd, ſ. Ucetal. * 
äthergeist (Spiritus acetico-aethereus), 
eine Auflöfung von 1 Thl. Esäther in & 
Thin. Alkohol, vortheilgafter bereitet durch 
Deftillation einer. wieder erfalteten Dis 
{hung von 46 Thin, Altohol u. 114 Thin. 
concentrirter Schwefelfaure, über 20 Thle. 
trodnen Bleizuder, Schütteln des Deſtil⸗ 
lats mit Bohlenf. Kali u. nochmalige Recti⸗ 
fication. Eigenfdhaften u, Kräfte: bie 
bes Esäthers in ſchwächerm Maße. *E-n 
Ammoniäk; a) — durch Deſtil⸗ 
lation von gleichen Theilen eſſigſ. Kalis u. 


lich an ber Luft, in W 
ge 
tigung des ilt, feſte, weiße, 
gerudilofe, fl 
ges weutrales (Lig. Ammon. acetici), 
zuerft 1732 von Boerhave, fpätervon Minde⸗ 
rer ald Arzneimittel eingeführt: waſſerhelle, 
—— erwärmend, etwas ſalzig, ſtechend 
hmeckende Flüffigkeit, durch Sättigung vom 
6. Thln. des waͤſſtigen Aetzammoniaks, ob. 
auch von 8 Thln. des kohlenf. Ammoniats mit 
concentrirtem Effig u. Zufag von fo viel 
Waffer, daß bas Ganze 24 Thle. beträgt, be⸗ 
reitet. Bleiche Theile hiervon u. Waſſer geben 
ben Minberers Geift (Spiritus Min- 
dereri), weldyer, fo wie aud die ftärkere 
Flüffigkeit, fehr häufig als gelind ſchweiß⸗ 
u, urintreibendes, nicht erbigendes, baber 
in Kiebern wohlthätiges, fhleimauflöfendes 
Mittel angewendet wird, *E-s Kali 
Kaliaceticum, Terra foliata, T. tartari, ge⸗ 
lätterte Weinfteinerbe), A, KO, zus 
erft von Raimund Lullius im 18, Jahrh. 
maus, aud in einigen Mineralquellen u, 
n vielen Ag we Berg vortommend, dur 
Eättigen bes —— Kali mit concentr. 
Effig, bis zum Borwalten der Säure, u. 
Abtampfen bis zur Trockne künſtlich bereis 
tet, wo mun es dann in fehr lodern, weis 
en, fih fettig anfühlenden Schuppen ers 
ält. Es Pryftallifirt ſchwierig in verworr⸗ 
nen, langen, büunen Nabeln u. Säulen, 
fhmedt erwärmend etwas ftehend, anges 
nehm füptich = falaigı, 55* an der Luft, 
löſt ſich ſehr leicht in Waſſer, auch in Wein⸗ 
geiſt. Das in 2 Thlu. Waſſer ges 
löft, gibt das ffige, effigf. Kali (Li 
kali acetici, s. Lig. terrae fol. tert) 
welches häufiger ald das trockne in ber Medi⸗ 
ein angewendet wird, u. ale ein fehr wirke 
fanıes, auflöfendes, urintreibenbes, in * 
er 
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Berer Babe eröffnendes, die Galle u. fto= 
ende Säfte bewegendes, dabei das Blut 
berubigendes Mittel in verbientem Rufe 
fteht, u. bei Hypochondrie, Melancholie, 
Verſchleimung, Raditis, Gicht, Gelbſucht, 
Hämorrhoiden, Unorbnungen ber weiblichen 
Megeln ıc. in der Gabe von Ibis LDradyme 
u. mehr täglidy mehrmals allein ob. mit 
auflöfenden Extracten verbunden gereicht 
u. nach Befinden längere Zeit fortgebrauct. 
‘E-s Nätron (Natrum aceticum, 
Terrafoliata crystellisabilis), durch 
Sättigung bes fohlenf. Natronsmit Eſſig od. 
mit Belzeffig zu bereiten. Im legtern Falle 
wird das durch Abdamp ewonnene braune 
Salz fe wobei N das im Holz⸗ 
effig enthaltene Brandöl u. Brandharz zer⸗ 
fegt, die rüdbleibende ſchwarze, Bohlige 
Maſſe mit Waifer ausgezogen, u. ber Aus⸗ 
ug yi Kryftallifation abgedampft. Dies 
ed Berfahren wirb wiederholt, bis fich 
farblofe Kryftalle bilden. Es befteht aus 
A, Na O+ 6.agq;, ſchießt bei langſamem 
Verdunſten in wafferhellen, fchiefen, rhems 
bifhen Säulen mit abgeftumpften Eden u, 
Seitenfanten, gewöhnlih aber in langen, 
— Spießen an, löſt fi in 3 Thln. 
alten, gleichen Theilen Pochenden Waſſers, 
5 Thin. Alkohol, vermwittert an ber Luft, 
Täßt fih ſchmelzen, —— Glüh⸗ 
bige, zerſpringt dann beim Erkalten mit 
lebhaftem Geräufh nad allen Richtungen, 
wird wie bas Kalifalz angewendet. ?E-s 
Barjt (Baryta acetica)=Ä,Ba0+ 
ag. u. effisf. Strontin = A,$rO ++ 
— 2 ag. haben Bein befondres Intereffe. 
N. Kälkerde(Calcarla acetica)— 
Ä, Ca O, wird durch Neutralifation bes 
gemeinen od. bes Holzeffige, mit Kalkerde 
dargeftellt, im Großen bei Reinigung bes 
Holzeffigs gewonnen, Eryftallifirt im ſeiden⸗ 
glänzenden Säulen u. Nadeln, fchmedt 
berb u, bitterfelzig, Yhosphorefeirt, wenn 
fie bis IV R. erhiht w. im Dunkeln gerie⸗ 
ben wird, Iöft fi leicht in Waffer, wird 
zur Bereitung ber reinen Esfäure, u, meh⸗ 
rerer effigf. Salze u. in ber Färberei bes 
nugt. °?E. Thönerde (Alumina ace- 
tica)—=8Ä, Alz Os bargeftellt: a) durch 
gegenfeitige Zerfegung von effigf. Baryt u. 
fhwefelf. Thonerde; &) = techn. Zwecken 
durch —— von 100 Gew.⸗Thlu. Alaun 
mit 120 Gew.sThln. Bleizucker, wo bie 
Fıüffigkeit außer dem Thonerdeſalz noch 
Lern Kali enthält; e) 100 Gew.⸗Thle. 
laun werben mit 10 Thin. kohlenſ. Nas 
tron vermifht u. durch 100 Thle. Bleis 
vo geriet. EntHält ſchwefelſ. Kalt u. 
ergl, Natron. Iſt eine faure, nicht Ery= 
ftallifirende Flüſſigkeit, die, concentrirt beim 
Erhigen, zu einem weißen, gallertartigen 
Brei gerinnt, in der Kälte aber wieder Blar 
wird... Sie dient in ber Färberei zur Beige, 
um ofen bie wer Berwandtfchaft zu Far⸗ 
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ten fehr geneig= 


loſem, unlöslichem, 
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tem Thonerbehydrat zu überziehn, u. fie das 
durch gu Aufnahme ber Farbe zu befähis 
gen. Dan verbidt die Flüffigkeit mit Gums 
mi, Stärke, Pfeifenerde zc., bedrudt damit 
die zu beigenden Stellen, od. taucht das 
Zeug in bie verbünnte Beize, fest es dann 
einer höhern Temperatur aus, wo bie E— 
äure verfliegt, die Thonerde fi anf bie 
afern nieberfchlägt. "WB. Bittererde, 
‚MgO, leicht löslich, ſehr bitter, ſchwer 
Erpftallifirend. "EB. Mangänoxydul, 
Ä,MnO, durch Auflöfung des Mangans 
oxydul in E=fäure, od. zu techn. Zwecken, 
durch Berfegung von (wefelf. Mangan 
oxydul durch effigf. Kalk od. Bleizuder, 
bildet farblofe od. blaßrothe. Tafeln ob, 
Säulen, ift Iuftbeftändig in 3—5 Thin. 
Waſſer od, Weingeift löslich, wird in ber 
Kattundruderei als Beize zur Hervorbrins 
— einer foliden braunen Farbe benutzt. 
:E-s Zinkoxyd (Zincum aceticum), 
Ä, Zn 0 3 aq., durch Auflöfen bes 
Drybds in’ Effigfäure dargeftellt; Eruftallis 
firt in biegfamen, weißen, glänzenden, fchies 
en, rhombifhen u. 6feitigen Blätthen u. 
afeln, fchmedt herb metallifch, ift in Waſ⸗ 
er leicht Iöslih. Die Söfung efflorescirt 
ei freiwilligem Verdunſten in [hönen, moos⸗ 
artigen Dendriten. irb in der Mebicin 
felten, wie das fchwefelf. Zink, auch als zus 
ammenziehendbes Mittel, vorzügl. aber_zur 
Bereitung des Cyanzinks benugt. "E-s 
Bisenoxyäul, Ä,Fe O, durch Auflös 
jr g von Schwefeleifen, od. metallifhem 
Fifen in Effig u. Kryſtalliſiren bargeftellt, 
bildet — zuſammenziehend ſchme⸗ 
ckende, im ge leicht lösliche Kryſtalle, 
bie ſich an der Luft leicht höher oxydiren ur. 
in braunes, bafifhes Oryd verwandeln; in 
reinem Zuſtande nicht officinell, aber ein 
Beſtandtheil ber, durch Digeftion von 1Thl. 
Eıfenvitriol, 2 Thln, effigf. Kali, 20 Thle. 
MWeingeift bereiteten Tinct. acetalis ferri 
Pharmae. Edinb. et Dublin, u. der durch 
Kochen od. Digeriren von 1Thl. Eifenfeile 
mit 6 Thln. Me. bereiteten gemeinen 
Eifentinctur, Tinct. martis adstringens, 
weldhe als Eifenbeize, Shwarzbeize 
in ber Färberei u. Kattundruderei, zum 
Schwärzen bes Filzes, Lebers, Holzes, be= 
uanun “Ks Hisenoxyd, durch 
Au 7 von, durch Auspreſſen möglichſt 
von fer befreitem Eiſenoxydhydrat in 
mäßig ftarter Esfäure, od. zu techn, Ge⸗ 
brauch durch Digeftion verrofteten Eifens 
in Holzeffig u. Ausſtellen deſſelben an 
bie Luft; dunkelbraungelbe Flüſſigkeit von 
berbfaurem, ſtark eifenhaftem Geihmad, 
wird zur Bereitung ber ätherhaltigen eſſig⸗ 
fauren Eifentincetur u. in ber Färberet, wie 
das und ebraudt. " E-s Höbalt- 
oxyd, * Auflöſung bes kohlenſ. Kos 
baltoxyds od. des Kobaltoxydhydrats in E⸗ 
ide rothe Ylüffigkeit, gibt beim Ner- 
ampfen eine wio leicht zerfließliche 
Salzmaffe, u, mit ſalz verfegt, — 
ym⸗ 
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-s BiEi- 
oxvd (E-s Blöfoxydul), a) neus 
trales ; Ä,PbO3 2, Blhuder: b) 
anderthalb eſſigſ. | 3 
Pb O, f. Bafifches X Bleloxyd, f. 
ec) Drittel effigi. Bleioxyd, überbafis 
I) Sechftel eifiaf. Bieionyd 
e . eio > 
9 durch en von Bleluderlöfun 
mit Ueberfhuß von kauſtiſchem Ammonia 
bargeftellt, wird ftets beim Zufammenbrins 
gen von verbünnter Esfäure ob, von Bleis 
zuderlöfung mit Bleiornb Be, ble:bt 
als weißer Schlamm bei Bereitung bes Blei⸗ 
effigs zurüd, ift ein weißer, unter dem Mis 
Eroftop Erpfkallin. Niederfchlag, in kochen⸗ 
dem Waffer etwas löslih, daraus fi. in 
längenden, feberförmigen Kryſtallen abs 
etzend. Neutrales effigf. Kupfer: 
oxyd (beftillirter Grünfpan, Grüns 
fpanblumen, Cuprumaceticum, Flo- 
resvirideaeris), Ä,CuO-+taq.u. Ä,Cu 
O 5 aq., durch Auflöfen des gewöhnt. Grün= 
fpans in &sfäure, —— sie bes Kupfervis 
triols durch Bleizuder u. Abdampfenber Flüfs 
figkeit zur Kruftallifation dargeftellt, bildet 
bunkelgrüne, fchiefe, rhomboibalifhe, mit 
2 Flächen zugefhärfte Säulen, von ber» 
bem, wiberlid metallifhem Gefhmad, in 
13 Thln, Palten, u. 8 Thln, kochenden Wa iz 
{ers löslih. Eine Söfung beffelsen, mit 
uder od, Honig vermifcht u. erhigt, läßt 
Kryſtalle von Kupferorybul fallen. Wirb 
in der Mebicin felten, aber zur Darftellung 
ber Esfäure, in der Bärberei, als grüne 
Saftfarbe benugt. 1Thl. mit 1Thl. Sals 
miak u. 4 Thl. Kienruß —— 
mit 10 Thln. Waſſer vermengt, gibt eine, 
auf Sink fehr feſt haftende, beshalb zu Anz 
ung von, in ber Naffe dauerhaften 
Etiquetten dienende Dinte. Bei Kryftallis 
fation mit Säureüberfhuß nimmt es noch 
4 ag. auf, welche aber bei 30° R, wieber 
entweichen. !" Bei trod'ner Deftillation bes 
neutralen Salzes legt fih B-s Hüpfer- 
oxydul als perlmutterglängend farblofe 
Blätthen, od. als fchneeartiger Anflug im 
—— 24 eg an. * Ziveis 
a a e + Kupfero 
je 0 f 6 aq., eh eff $ 
mit KRupferogydhydrat, A, CuO 
-+ Cu O, “. rünfpean, 
Aerugo, Viride aeris), wird theils 
durch das Zuſammenſchichten von Weintres 
ftern u, erwärmten Kupferblehen, von bes 
nen nad mehreren Wochen ber entftandene 
——— abgeſchabt, mit Eſſig zu Brei 
angerieben, in Formen gedrückt, od, in Sä⸗ 
den von Leber gepreßt wird, bef, Eh Mont: 
ellier, theils indem man Kupferbledhe mit 
n Effig getränkten dicken Tüchern ſchichtet, 
u, wie bemerkt verfährt, bereitet. * Der 


d, As 
—* 


Spangrün, 


Ä 6 aq., blaue, 
; ———— 


‚ von Braconnot, bie auflöslichen —— 
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auf erftere Art gewonnene bildet himmel⸗ 
blaue, od. blaugrüne, aus feidenglängenten 
Radeln beftehende feite, zufammengebadne 
Maffen, ſchwach metallifh ſchmeckend, ver⸗ 
theilt ſich in kaltem Waſſer leicht zu einem 
feinen, ſchlüpfrigen Brei u. aerfegt fih in 
anderthalb bafifches Salz, 3 Cu O, 
nicht Eruftallinifhe, od. 

bildende Mafle, in 
heißem Waſſer leicht, ſchwer in kaltem, nicht 
in Alkohol löslich, u. in dreifach Ba⸗ 
fiich efflgf. Kupferogyd, 3 Cu O, Ä 
8 aq., ein bellgrünes, gefhmadlofes 
ulver, das bei 100° kein Wafler verliert, 
eim Erbigen mit einer Heinen Berpuffung 
verbrennt, durch Kohlenfäure nicht zerfegt 
wird u, ein Hauptbeftanbtheil bes *" auf 
bie zweite Art ob. durch Befeudten von 
Kupferplatten mit Effig in warmer, öfters 
erneuerter Luft, bef. zu Grenoble fabricir⸗ 


ten Grünfpans, ber von en age ift 
u. außerbem neutrales u. 14 bafifhes Salz 
enthält, "Beim Kochen des Grünfpans 


od. eines ber erwähnten bafifhen Salze 
mit Waffer, fällt ein bräunlid ſchwarzes, 
in —— — ars ta vers 
puffenbes Pulver, überba 48ftel) 
eſſigſ. Kupferogpd, 48 Cu 5 Ä +13 
ag. zu Boden. "Der Grünfpan muß tros 
den, von ſchöner, blaugrüner Farbe fein, 
fib in Effig u. in Schwefelfäure volllom⸗ 
men auflöfen, beim Glühen in verfihloßnen 
Gefäßen nur etwas mit Kohle gemengtes 
Kupfer zurüdlaffen. * In ber Mebdicin 
wird bereie felten für fi, aber als Bes 
ftandtheilmandyer Salben, des grünen Wachs 
es u. ber ägypt. Salbe eng . Inden 
agen gebracht, wirkt der Grünfpan als 
ätzendes Gift, erregt Erbrechen, Kolik, Ma= 
gen= u. Darmentzündung, u. Bann felbft 
ben Tod herbeiführen. Da ber grüne Anz 
flug, der fi in Bupfernen u, meflingenen 
Gefäßen, beim Einfluß feuchter Luft od. 
kochſalzhaltiger FYlüffigkeiten bildet u. aus 
bafifch kohlenſ. Kupferoryd, ob. bafifhem 
Ehlorkupfer befteht, eben fo wie ber, durch 
Effig in denſelben hervorgebrachte wirkl. 
Grünfpan wirkt, fo ift das längere Bers 
weilen folder Stoffe in dergl. Gefaͤßen forg« 
ältig zu vermeiden, »**Als Gegengifte bei 
ergiftungen durch Grünfpan werben von 
Srfla bas Eiweiß, bas eifenblaufaure Kali, 


ren Salze empfohlen ; übrigens find Mil 
u, einhüllende ſchleimige Getränke reichlich 
u geben. ” In ber Färberei wird der Grün 

— ur Darſtellung verſchiedner Farben, 
als Seladongrün, Sächſiſchgrün, Schwefel⸗ 
gelb, in ber Hutmacherei zum Schwarzfarben 
der Hüte, in ber Lichtzieherei zum Grünfär 
ben der Zalglichter, Für die Malerei wird 
aus bemfelben mit a | von MWeinftein ı. 
Gummi eine grünblaue Saftfarbe (Couleur 
d’eau), mit Zufas von Xerpentin u, XTer« 
pentinöl Yadgrün bereitet, *E-s u. ar- 
senigsaures Küpferoxyd gibt das 
Ss weins 
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&S chmweinfurters ob. Wiener: ob. Mis 
tisgrün, ein im Waffer unlöslidyes, leb⸗ 
haft glänzend feladongrünes Pulver, das 
durch Säuren zerlegt, von Ammoniak mit 
Blauer Farbe aufgelöft wird; als Maler: 
farbe benußt, fehr giftig, befteht aus Ä, 

u (Ası Os O); Bereitung: 
10 Thle. mit Waſſer von 50 — 60° Tem⸗ 
peratur zu feinem Brei angeriebner Grün⸗ 
fpan, werben in eine kochendheiße Auflöfung 
von 8 Thln. weißen Arfenit in 100 Thin. 
Waſſer gegeben, u. nad einigen Stunden 
ber Nieberfhlag gefammelt; od. indem man 


Auflöfungen von gleihen Thln. weißen Ar⸗ b 


—— u. eſſigſ. Kupferoxyds in kochendem 
aſſer „gemi t u. einige Zage ruhig bins 
ftelt. "E-s Quöcksilberoxydul, 
A, Hg» 0, 6 2 Auflöfung bes reinen od. 
kohlenſ. —8 eroxyduls in Esfäure, od. 
durch Berlegung des falpeterf. Quedfilbers 
orybuls durch est: ali bereitet } kryſtalli⸗ 
ſirt in weißen, ſilberglänzenden, biegſamen, 
leichten Blättchen, ſchwärzt ſich am Lichte, 
ge widrig metallifch, löſt fib fchwer 
n Baltem, reichliher in mäßig warmem 
MWaffer, wird durch kochendes Baffer zer⸗ 
ſetzt, in ber Medicin als Mercurius aceta- 
tus, Hyd um acetatum, in Pulver⸗ ob. 
Pillenform angewendet. * H-s Quäck- 
sllberexyä, Ä, Hg O, dur Auflöfen 
bes rotben uedfilberoryds in concentrirs 
tem Effig u, Abbampfen ob. ——— 
bereitet, der Borarfäure ähnliche, leicht zer⸗ 
reiblihe Blättchen, in 4 Thln. Waffer löss 
lich, leicht zerfegbar, wird felten mehr ans 
gewenbet, fo wie das Vorige Beſtandtheil 
ber Keyſerſchen Pillen. "' B-s Silber- 
oxyd,Ä, AB durch Auflöfen des Sils 
beroryde in Esfäure, od. durch Berlegun 
bes falpeterf, Silberorybs mittelft effigi. 
Kalis bereitet. Perlmutterglängenbe, biegs 
fame, fharf metallifch ſchmeckende Nadeln, 
—— löslich in Waſſer. Nicht officinell, als 


eagens auf Salzfäure angewendet, (SIu.) 
Essigsaures Bl81 (BR. B-oxyd), 
fo v. w. Bleizuder. 


ssigsiederei, ſo v.w. Effigbereitung. 
—* —— Nas 


; ssigsode, fo . w. E 
rum. - eine aus rothem ns 
Ay 


eſſig u. 8 ur Syrupdicke eingefottene 
eräue Ai üfffgeeit. K-weinstein, 
aa: — Bo), ar 6 
ssina (a. Geogr. afen u. Sans 
belsplag am 64 Meere, in Azania. 
Essing jene ‚ Marktfl. im Lands 
gericht Abensberg, Kr. Nieberbaiern, an 


der Altmühl, 300 Ew.; babei bie Riedelss 
—* Schulerloch), 3400 F. lang, mit 
ala 


ten. Essingen, Marktfl. an ber 
Rems, im Oberamte en, be3 württemb, 
Sartkr. ; 1900 Ew. 


n, Bai, ſ. u. Arnheimsland. 
nge, fo v. w. Kohlhaken. 
K r (#erbinand), geb. 1772 zu 
Bin Slavonien, aus bem ablidhen Ges 
6 Khevenhüller, betrat zuerft 28 Jah⸗ 


re alt 1795 öffentlich bie Bühne zu Inde 
brud; ging nad) Paffau u. 1798 nad Prag, 
ward 1800 in Stuttgart, 1806 in Nürn⸗ 
berg u. 1807 in Mannheim angeftellt u. 
kehrte 1814 nah Stuttgart zurüd, wo er 
Regiffeur bes Hoftheaters warb u. 1818 
in gleiher Eigenfhaft nah Münden kam, 
Ein Eoloffaler Körperbau, Plangvolles Or⸗ 
an, lebhafte Phantafie u. richtiger Kunfts 

lick machten ihn zum erften Helden bes 
beutfchen Theaters. Er ging 1836 vom Thea⸗ 
ter ab, gab jebod noch auf Kunftreifen theas 
— Vorſtellungen; ft. 1840 vn Se 


rud. . 
Eunsling, Herrſch. u. Dorf im rei. 
Kr. unter dem Manhartsberge, an ber Dos 
nau. Schlacht am 21. u. 22, Mai 1809, 
f Aspern; von ihm hatte Marfchall Maſ⸗ 
ena den Titel eines Fürften von €, 
sslingen, 1) Öberamt im württemb. 
Nedarkreife; 2} AM., 24,000 : 9) 
Stadt barin, Sl des Gerichtshofs für den 
Nedarkreis, angenehm gelegen am Neckar; 
alte Burg, Pädagogium ullehrerfemis 
nar, mehrere fchöne Sirden (Dionyfiuss, 
ea Rathhaus (merkwürs 
dige Uhr) ; font freie Reichsſtadt unter würt⸗ 
temb. Schug; fertigt Tuch, Leim, Iadirte 
Blehwaaren, Wollen» u. Baummollen« 
zeug, yieden viel Wein (woraus Champag⸗ 
ner, -.er Champägner) gemadt 
wird er Cha mer u. Dbft; 6300 
Ew. ber Nähe das Luftfhloß Weil, 
fonft Klofter, j. ggg 3) (Geſch.). €. 
ftand fhon zur Beit Karls d. Gr.; 1077 
bielt Kaifer Heinrich IV. einen Reichecons 
vent in der Reichsſtadt E.; 1215 mit 
Mauern umgeben, war es eine ber 12 bes 
putirten Reichsftädte. 1360 hielt Karl IV. 
einen Reichstag bier, die Bürger machten 
einen on. gegen ben Kaifer, ber ſich 
u dem Grafen v. Württemberg rettete u. 
iefem die Execution ber über E. ausges 
ſprochnen Reichsacht übertrug; die Eßlinger 
erfauften * Abzug von der Belagerung 
mit 100,000 Gülben. €. hatte übrigens 
—58 Streit mit den Herzögen von 
ürttemberg, obgleich diefe die Schugherren 
ber Stabt waren, bis es 1391 in den enger⸗ 
chen Bund trat; 1488 wurde hier ber ſchwäb. 
und errichtet, u, in E. wurden bie meis 
ir Zurniere gehalten; 1555 wurde bas 
aiferl, Kammergericht u. 1567 u. 1571, wo 
bie Peft in Tübingen haufte, die Univerfi= 
tät hierher verlegt; bis 1782 war eine reiches 
reie Ritterfhule hier, Zulegt hatte E. 14 
M. Gebiet u. führte im Wappen einen 
ſchwarzen Adler im goldnen Felde. 1802 
kam €, an Württemberg. Fluss u, —— 
Msso yes (ſpr. Eſſoa), Marktfl. im Bes 
zirk Bar ſur Seine, des franz. Dep. Aube, 
an der Ource; 1700 Ew., Weinbau. 
Essrang-Kharmüzda (Lam. Res 
lig.), der Säupgeift ber Erbe. 
ssrün, Engel, f. u. Bubbhaismus s. 
susen, Etabı, f. u. Said & 


> 


890 | 
Easui (a. Geogr.), gallifches Volk; viel⸗ 
leicht bei Seez in der Normandie. 
A — * — die —— — de 
nden fin ef. geograph., ſ. u. Et. 
Estäcio, Thure — J u. Mar⸗ 
menor. 
Estäco (Achill), fo v. w. Statius 
(Achilles). 


Estädal u. Estädo, fpan, Längens 
maße, f. u. Spanien (Geogr.) ım, 
stafötte (ft.), |. Staffete. 
tadt, fo v. w. Aſta Fort. 
Estain, 2) (Betaing), Stadt im 
Bil. Espalion bes franz. Dep. Aveiron 
am Lot; 1000 Ew. Davon führten bie 
Grafen von €. den Namen; 2) ſo v. w. 


ain. 
Estaing (Karl Hector, Graf von €.), 
eb.. 1729 zu Ruvei in Auvergne; nahm 


anz. Kriegsdienfte im der Infanterie u. 
war lange in OIndien, wo er 2 Mal in 
engl. Gefangenſchaft gerieth. 1768 ging er 
als Generallieut. de lotte über, warb 
1778 Biceabmiral, befehligte im nordamerik. 
Kriege F d. ie) die franz. Hülfsflotte, er⸗ 
oberte Inſeln St; Bincent u. Granada, 
fölus ben engl. Admiral Byron u, kehrte 

780 nad Frankreich zurüd, Beim Aus- 
bruch der Revolution warb er Mitglied der 
Reiheverfammlung, Befehlshaber der Nas 
tionalgarbe zu Berfailles, verſchuldete durch 
Unthätigfeit großentheils die Gefangennehz 
mung ber Bönigl, Kamilie, warb 1792 Admi⸗ 
ral u. fiel 1794 unter der Guillotine, (Zt.) 

Hstäires, Stadt, f. u. Hazebrouck. 

Estamet (Estamötte, fr.), bides 
u. ftarkes wollenes Zeug. 

Estaminöts (fr., fpr.enäh), in Frank⸗ 
teich erg ** ir 

Estäm ;, fpr. Eftangp), Kupfer 
ftich Kupferabdrud. 

stampes, fo dv. w, Etampes. 
Estäncia, im fpan. Amerika Grunbs 
befigungen, bie ausſchließlich zur Viehzucht 
ne find; in Columbia nennt man fie 
ato. 
— erg fr.), ſo v. w. Standarte. 

staol (bibl. Geogr.), Stadt zwiſchen 
Aſkalon u, Asdod, fpater ben Daniten zus 
getheilt, 

Estärdi, Borgebirge, f. u: Rofas, 

Este (fonft Atefte), 1) Stadt in der 
venetian. Prov. Padua am Kanal Monfes 
lice; 7600 Ew., Wesfteinbrühe u. Seiden⸗ 
weberei, Stammhaus bed Haufes Efte. 2) 
Billa d’E,, f. u. Blevio. 3) Nebenfluß 
ber Elbe im hannöv. Fürſtenth. Limeburg. 

Este, ! altes Fürftenhaus in Italien 
wird von Muratori bis zu Bonifacius l., 
Grafen v. Lucca u. De v. Tos⸗ 
cana (um 811) zurüdgeführt. Bu u. Lo⸗ 
thar, Könige von Italien, nahmen beffen 

fommen Lucca u. Toscana, allein 
2Oberto I. (ft. um 972) erhielt fie unter 
Berengar IL, König von Italien u. Kaifer 
Dtto I. großentheils wieder u. warb bei Leg» 


” 


Essni bis Este 


trem Comes sacrl palatii. » Als Stamms 
vater bes fpätern Haufes E. wirb aber 
Obertos I. jüngfter Sohn, Markgraf O bers 
to ll., betrachtet, defjen Enkel ol. (ft. 
1117) vom Kaifer Heinrich II. Ehe, Ro: 
vigo, Motagnano, EafalMaggiore, 
Pontremoli u. DObertenga zur Xebn 
erhielt u. Graf von Malland wurde. 
Er führte zuerft den Namen, Mit deffen 
2 Söhnen fpaltete fih das Haus €. in 2 
auptftämme. A) Der deutfche (Wielf: 
I? Hauptſtamm ftammt von 
WelfIV., dem älteften Sohn Azzos II. ab, 
biefer war mit ber Tochter Dttos I. von 
Nordheim, Herzogs v. Baiern, vermäblt, 
u, erhielt, als diefer 1070 des Herzogtkums 
für verluftig erflärt wurde, die Belehnung 
mit Baiern. Bon ihm ſtanmt durch feinen 
Sohn Heinrih den Stolzen, Herzog von 
Baiern u. zugleich Sachſen u. beffen Sohn 
Heinrib ben Löwen das Haus Braun: 
jomeig ab (f. Baiern [Gefch.] aom. u, u. 
raunfgweig [Gefh.]«). *B) Der 2 
Sohn hingegen, auch aus 2, Ehe, Fulcol. 
. 1185), ftiftete den italien. (Fulco» 
ejchen) Hauptftamm, biefer Zweig 
erwarb unt, Az30 VI. (ft. 1195) ra 
(f. ds») u, bie Mark Ancona (f. d. dr 
unter ar II. (ft. 1298) u, Ob i;5 0 II. 
ft. 1352) aber, Modena u. Meggio. * Die 
efhichte des ital, Haufes €. ald Pode⸗ 
ſtas u. Vicare v, Ferrara ift unter Fer⸗ 
rara (Geſch.) a» _ 1. u. unt. Ancona s, Mos 
bena u, NReggio erzählt. Dem prachtlie⸗ 
benden Borto en ertheilte Kaifer 
Friedrich III. aus Erkenntlichkeit für die Aufs 
nahme, bie er bei ihm gefunden, 1452 ben 
Titel Herzog von Modena u. Meggio, 
wozu er vom Papft Pauli, ba Ferrara 
bem päpftl. Stuhl Iehnbar war, nod dem 
eines Serie o von Ferrara erhielt. Das 
- . 8 in dieſer Zeit durch 
nificenz für Künfte u. ſſenſchaften 
aus, u. beſ. Dichter fanden an ihrem Hofe 
Gunſt u. Lohn (val. Bojardo, Arioſt, Taſſo). 
Als 1597 mit Alfons Il. Herzog von Fer⸗ 
rara, Modena u. Reggio bie ebenbürtige 
Haupfilinie bes Haufes €. ausftarb, 309 
Papſt Elemens VII. als Lehnsherr das Her⸗ 
ya Ferrara u, alle geiftl. Zehen ein, 
agegen erhielt Cãſar (ft. 1628), ein un« 
ebeliher Sohn von Herzog Alfons J. bem 
Alfons II. teftamentarifch Ferrara beftimmt 
atte, au rei, fi bem zu wiberfegen, das 
eihslehn Modena ungehindert ertheilt. 
Franz I. (ft. 1658), Sohn Alfons IL, er 
warb 1636 das gi eitentbum GCorregio 
Seine u. feines Batere u. 5159 ze 


ſchichte, wie die ſeiner Nachfol ‚an 










odena (Geſch.) erzählt. 
les Ill. Reinald (ft. 1797), mitt 
Erbtochter des legten Herzogs u. Mai 
u, Fürften v9. Carrara Diefe Befigu: 
en erheirathet hat, erlof das Hau 
n ber männliden Linie. 1 Seine Möchte 
Maria Deatrir Ricardo war 


Este bis Esterhazi von Galantha 


Formio verloren gin 
bit aber 1806 fi. I’ 


von Mo: 
Königreichs Sollen. —* —— feit 
re en, erhielt, auch ift er fe 
bem Tode feiner Mutter Maria Beatrir 
Ricardo (ft. 1829) Herzog von Maffa u. 
Earrara. * Stammpvater der Linie Gra= 
fen v. ©;, zu St. Martin u. Borgos 
manero ſt Sigismund, Markgraf von 
€., 2. Sohn Nikolas III., Herzogs v. Fer⸗ 
rara, Sigismund IL, ft. 1517 als Gous 
verneur von Pavia; Karl Emanuel, 


Sohn Sigismunds III., ward Reichs— 
fürſt u. ft. 1696 als Gcfanbter am fpan, 
H (Köh.u. Pr.) 


= 
ste (Auguft Friedrih v. €.), geb. 13. 
San, a Sohn von Auguft Friedrich, 
gerios von Suffer u. der Lady Augufte 
urray, Kochter bes fchott. Grafen Duns 
more u, von ben alten Herzögen von Atholl 
ftammend. Die Trauung war ohne Wiſ⸗ 
fen ber beibderfeitigen Eltern von einem 
engl. Geiftlihen am 4. April 1793 zu Rom 
Heimii er aud ein Document hier⸗ 
ber, wo er Seiten bes Herzogs am 
21. März 1798 ein fchriftl. Eheverfpreden 
ausgeftellt worden. Der Herzog war das 
mals 25 Jahr alt. Wieberholt wurde bie 
Zrauung, um bie Ehre ber Lady Augufte 
u retten, am 5. Dechr. 1795 Heimlih zu 
ondon. Die Ehe mwurbe vermöge eines 
Gefeges Georgs MI. von 1772 über, in ber 
fönigl. Yamilie ungefegliche u. ohne Ein 
willigung bes regierenden Königs geſchloßne 
Ehen im Juli 1794 annullirt u, aufgelöft, 
nichts befto weniger blieb bas Paar als 
in einer, vor Gott u. ben Menfchen ges 
chloßnen Ehe lebend zufammen u. Lady 
ugufte gebar ihrem Gemahl noch 1801 
eine Zodter, Augufte Emma; beibe 
Kinder führten aber den Stammnamen bes 
Hauſes Hannover⸗E. Nach ber Geburt bes 
2. Kindes trübten ſich die Verhältniffe der 
Ehegatten.u, fie trennten fih, Lady Aus 
gufte erhielt 38 — 4000 Pfund zu ihrem Ins 
terhalt u, warb zur hannöv. Gräfin er« 
nannt, nahm 1806 ben Namen b’Ames 
Iand an u, ft. 1880 in Rom. Die Kinder 
erhielten von dba an boppelten Jahrgehalt. 
Da trat Auguft Friedrih von E., unter» 
beffen Oberſt geworden, mit feinen Forde⸗ 
rungen ber legitimen Geburt u. Succeffiong« 
fähisteit 1 hervor, Allerdings war bie 
agevon Wichtigkeit, denn die ältern Söhne 
eorgs Ul. waren entweder todt, od. fo 
bejahrt, daß ſich ſchwerlich noch Rachkom⸗ 
men von ihnen erwarten ließen, nur der 
einzige Herzog von Kent hatte eine Tochter 
die jegige Königin von Großbritannien, 
ria), u, ber Herzog von Eumberland 


os 


(jegiger König von Hannover) einen Sohn, 
ber blind war. Zwar hatte der nad dem 
Herzog von Suffer im Alter folgende Hers 
30 von Cambridge Prinzen u, Prinzeffin, 
ndeifen würde ber Oberft v. €.. einmal 
als legitim anerkannt, ihm u. feinen ins 
dern natürlich in der Succeffion vorgehn. 
Und auf den Lünftigen Tod ron 2 zwar 
fehr jungen, aber wie es hieß, damals 
chwächl. onen zu hoffen u. zugleich die 
bren eines Prinzen von ®eblüt zu genie= 
fen, war bo zu lodend, um den Verſuch 
nicht a machen. Borzüglih batte er aber 
fein Abfehn im eventuellen Fall auf Hans 
nover gerichtet. Engl. Schriftfteller beleuch⸗ 
teten die Frage zunähft aus ſtaats⸗ u. ges 
meinredtl. Sefidtepuntt, Klüber in Frank⸗ 
rt u. Zachariä in Heidelberg ftellten feine 
nfprüdhe als gültig, Schmidt in Jena u. 
Eichhorn in Berlin aber als unftatthaft 
bar, u. bie hannöv. Landſtände 1834, an 
die ber Oberft v. €, eine Eingabe, wors 
in er feine Anſprüche dbeducirte, machte, lie⸗ 
Ben biefelbe ganz unberüdfihtigt. Wirklich 
ftehn der Anerkennung, ber Ehe bes Her⸗ 
3098 v. Suffer als !egitim u. feiner Kins 
ber als fucceffionsfähig 2 Hausgefege ent» 
ſcheidend im ex: Kon 1787 hatte näm⸗ 
lih Georg Il., König v, England u. Kurs 
fürft von Hannover, eins bergl. für Hans 
nover gegeben, u, König Georg III. dies 
faft in allen Paragraphen wiederholt u, 
auch auf die brit. Succeffion ausgedehnt. 
Schwerlich wird er weder in England, nod 
in Hannover einen günftigen Erfolg zu hof⸗ 
en haben, u. er fcheint gegenwärtig bie 
rage auch auf fi berubn zu laffen, denn 
n ben legten Jahren ift nichts für bdiefelbe 
— Ob aber bei eintretenden eben⸗ 
tuellen Sterbefällen ber Oberft v, E. nicht 
wieber feine Auſprüche geltend zu machen 
fuchen wird, bleibt unentſchieden. Der Her: 
309 dv. Suffer hat ſich neutral in der Sache 
verbalten, Köh. u. Pr.) 
steban, Maler, ſ. Murillo. 
Estekhar (a. Beogr.), Hauptſtadt 
Perſiens, von Tahamurath geſtiftet, von 
Dſchemſchid vollendet; ſ. dat Tre 
Estella, Stadt im ppan. önigr. Nas 
varra, am Ega, fonft Univerfität, jegt noch 


Eollegium, SON , 
Este Billa in der fpan, Prov. Se⸗ 
ville, Em, Estepöna, Villa am 


Meere in ber fpan. Prov. Malaga, 8000 
En. Esterabad, fo v. w. Aſtrabat. 

sterelle, eine ber berühmteften cels 
tifhen Feen, von Ein, (willtürl,) für den 
Mond erklärt, _ 

Esterhas (Esterhaz); Luſtſchloß 
bei Eifenftabt in der ungar. Gefpannfchaft 
Debenburg, mit fhönem Garten, Biblios 
thef (20,000 Bde,), Sammlung von Re) 
Prrzellangefäßen, Kupferftihen u, Gemä 
ben, Theater; gehört dem Fürften von 
Efterhazi, 

Z£sterhäzi von Galäntha, "eins 

ber 


602% Esterhazi von Galantha bis Est, Est, Est 


ber älteften, mädhtigften u. reichften Ges 
ſchlechter Ungarns, kathol. Eonfeffion, reſi⸗ 
birt zu Eiſenſtadt in Ungarn u. Wien. ꝰ Die 
Es⸗s leiten ihren Urfprung auf Eftoras, 
angebl. Abtömmling Attilas, zurüd, wels 
der um 969 in der Taufe ben Namen Paul 
angenommen haben fol, * Das Geſchlecht 
theilte ſich 1238 im die Linien €, u. Illy e s⸗ 
pait (legtres iegt ausgeftorben) u. Nik⸗ 
as &,, erwarb 1421 durch Diplom Kaifers 
Sigismund, dem er in Krieg u. Frieden 
wichtige Dienfte geleiftet, bie Herrſchaft Gas 
lantha im presburger Eomitat, woher ber 
Beiname. *Sein Urentel, $ranz IV., war 
der Bater mehr. Kinder, durch fie zerfiel das 
Geſchlecht 1594 in die 8 Linien: a) Czek⸗ 
les, ») Bolyom u. ce) Frakno (Forch⸗ 
tenftein), legtre ward fhon von Kaifer 
erbinand, nah ber Erkaufung legtrer 
errſchaft, 1626, die beiden erftern 1688 zu 
eichsgrafen erhoben. Die Linie F rak⸗ 
no theilte fi wieder an) in bie jüngere 
Linie von Papa u. bb) in bie ältere von 
rakno, von weldher letztern von Kaifer 
eopold I. 1687 der je Ucltefte u. 1783 bie 
ganze Familie zu Meichsfürften ernannt 
wurden, 1804 wurde ber Fuͤrſt durch Er⸗ 
werbung ber dem Fürften "von Ligne als 
Entfbädigung für feinen Befig auf dem 
Iinten Rheinufer geueleoauen Graffhaft 
Edelftetten Reichsſtaudz u, letztre 
Graffhaft 1805 gefürftete Meichsgraf: 
fchaft; 1806 ward biefe Grafſchaft mes 
diatifirt u, Bam unter baier. Hoheit. * Die 
Einkünfte ber Fürften betragen gegen 2 
Mill, FI. Leider find aber die Güter noch 
vom Großvater ber als überſchuldet (18 
Mill. 51.) jest im Sequefter. Der Stans 
besherr erhält nur 80000 Fl. Silber zur 
Apanage. "Die Grafen beftehn jegt 
ins Häufern: Forchtenſtein (aus ber 
Linie Papa), Hallwyl, Altfopl, erfire 
theilen ſich wieder in 2, letztre in 3 Zweige. 
erw. find: I) Nikolaus E., Freiherr 
von — iſchof von Trau u. Finen. 
2) Paul III. 1 en von Ungarn, 
f. d. (Gef). 8) Paul IV., Fürf €. 
von Balantha, Graf in Frakno u. Beregb, 
gr 1635 zu Eifenftabt, wurde im 20. Tabre 
——— —— — , X he 
m all, zeichnete urch große Tapfer⸗ 
keit, FM im Türkenkriege u. in ber Schlacht 
von St. Gottharb aus, warb 1681 zum Pas 
latin von Ungarn (f. d. Gef. ” erwählt, 
erbielt nah bem eben ben Oberbefehl 
an ber tür, Grenze, hielt Töböly, Rakoczi 
u. a. Mißvergnügte Mug in Baum, trug 
1683 mefentl. zur Befreiung Wiens bei, 
entriß 1686 ben Türken Dfen mit eigens 
geworbnen Xruppen, trug viel bazu bei, bie 
Königswürbe in Ungarn erblich zu machen, 
ward 1687 Fürſt u. erhielt fpäter bas Recht, 
Münzen mit feinem Bildniß A ſchlagen u. 
u abeln, baute bas Schloß Eifenftadt, be⸗ 
ftigte Forchtenſtein, war ein Freund der 
iffenfgaften u, fi, 1718, 4) Nicolas 


Joſeph, Fürft E., Enkel bes Bor., geb. 
1714, warb k. k. Geheimerath u. Felbmars 
fhall, Gefandter an mehreren — ori 
nete ſich im öfter, Erbfolgekrieg, bef. 1745, 
wo er 12,000 M. Ungarn in Schlefien befeh⸗ 
ligte, aus. Als eifriger Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfhaften u. Künfte, bef. der Muſik, er: 
richtete er zu Eifenftadt eine Muſik ſchule, 
aus welder Haydn u, Pleyl hervorgingen. Er 
ft.1790. 5) Nikolas V. Fürft €, Mag» 
nat v. Ungarn, öftreid. Feldmarfhall ; warb 
oft ald Gefandter gebraucht, bewirkte, als 
1797 bie Sranzofen die Erbftaaten des Kai- 
ſers bebrohten, eine Bewaffnung feiner Uns 
terthanen, ftellte 1809 wieder 1000 Frei⸗ 


wirkl. Obergefpan bes wg Eomis 
amilie, Sohn 


—— der . fie jedoch ausgeſchla⸗ 
gen haben; ward k. P, Kämmerer, 1810 
vom Kaifer Franz Il. dem Marſchall Ber» 
thier entgegengefhidt, als diefer für Kais 
er Napoleon um bie Hand ber Erzberzogin 

arie Louiſe warb, war bann oͤſtreich. Ges 
andter im Haag, 1814 zu Rom, bierauf 

rn zu London, wo er 1880— 86 ale 
Mitglied ber Iond. Eonferenz fehr für Er⸗ 


haltung bes Friedens wirkte, ging 1 auf 
Urlaub nah Wien, u, befand fö im #ebr. 
1842 ſchon auf dem Rückweg bahin, er 


in Nürnberg erkrankte, nad Wien 3 

Pehrte u. dort um feine Abberufung ans 
bielt, welche im März audy erfolgte. Bers 
maͤhlt tft er feit 1812 mit Marie Thereſe von 
Thurns u. Taxis u. hat 2 Töchter u. einen 
Sohn: PRIEoIa8 PaulKarl, Fürtt E., 

seh, 1817, — — u fr 
sterlin (fpr. rläng), 1) alte franz. 
2 Kr 
s 


Silbermünze um 1800, etwa 
altes franz. Gold u, Silbergew., - 
=1Gros; 3) (Äster ), altes belg. 
Gew,, 20 Es=1 Unze; 4) neues belg. 
Gew., f. Belgien (Geogr.) w. 

Estero, 1) (San Jago bel €.), eis 
ner ber Plataftaaten, fonft Theil von Salta, 
Öftl, von Eatamarca, nörbl. von Eortova. 

füffe: Dolce, Salabo, Yucanes; ee 

r; 60,000 Ew,, die zum Theil auf es 
arbeit, oft 100 Meilen weit, ausgehn; ®) 
Stadt am Dolce, 2500 Ew. 

Esteron, Fluß, f. u. Bar. 

Est, Est, Est, angenehmer Muscas 
tellerwein von Monte Flascone, ae 


Esthen bis Esthland (Gesch.) 


nad fulgender Anekdote: ber ae Johann 
v. Sugger beauftragte feinen Diener auf ber 
Reife vor ihm her au gehn u. an jedes Wirths⸗ 
un, wo guter Wein fei, anzufchreiben: 
t; in Monte Fiascone, wo er ben beften 
fand, fchrieb er an: Est, est, est! Gein 
Herr blieb bort, trank ſich tobt u, erhielt 
von bem Diener die Grabfchrift: Est, est, 
est! propter nimium est hic Joannes de 
Fugger dominus meus mortuus est, bie 
nod in ber bort. Kirche ©. Flaviano befinds 
lich _ift. Sch.) 


isthen, f. u. rg 

sther (eigentl, —— Ediſſa), 
weibl. Name, ſo v. w. nende Myrte, 
n. And. Stern). 1) Füb. Mädchen aus dem 


Stamme Benjamin, vom perf. Wanne 
verus, nad ber Berftoßung feiner Gemah⸗ 
lin Vaſthi, an bie Stelle berfelben erho⸗ 
ben. Haman, ein Umaleliter.(n. And, 
ein Mazebonier), Günftling bes Königs, 
erhielt von Jedermann große Ehrenbezeus 
re ia nur Marbohai, Pflegevater u. 
beim der €., verweigerte ihm Pole, als 
nur Gott zukommend. Haman erbat fi 
daher vom Könige ben Befehl, alle Juden 
auszurotten. Mardochai wendete fib an 
E., um durch biefe Gnade für ihr Volk zu 
erbitten; diefe ging zum König u. bat iön 
mit Haman zu einem Gaftmahl, Dort bes 
fahl ihr der König, eine Gnade von ihm 
zu erbitten, u. €. erbat fih Hamans Unters 
gang. Man hängte ihn daher an den Balz 
gen, ben er, um Marbodai daran zu häns 
gen, hatte errichten laffen u, feine Stelle 
als Großvezier erhielt Mardochai, ber das 
Feft Purim einführte. Dies der Inhalt des, 
ewiß unehten Buches E. im A. T. Jeden» 
6 liegt ber Hrn ein biftor. Factum 
zum Grunde, Die Stüde in E., von Hie⸗ 
tonymus aus ber Septuaginta u. Bulgata 
genommme u, zufammengeftellte Abweichun⸗ 
gen u, Bermebrun en bes gewöhnl. Textes, 
enthalten 3. B. einen Zraum bes Marbos 
hal, Hamans Ebict, ein Gebet Mardochais 
u. E⸗s, Marbohais Edict, Deutung von 
Marbohais Traum ıc. Luther betrachtete 
biefe Bufüge als ein Gunzes u. ftellte fie 
unter die Apokryphen. ahrſcheinlich iſt 


ber Berfaffer derſelben ein helleniſtiſcher 


Jude fpätrer Zeit. 2 Schöne Jüdin im 
14. Jahrh., Geliebte Kafimirs IM. v. Pos 
len, der um ihretwillen ben Juben große 
Vorrechte einräumte, f. Kafimir IH. u, Po⸗ 
len Geſch.) ». (Gr. u, Lb.) 

Esther, Fiſch, f. u. Stör. 

Esthiömenos (gr., Med.), f. unt. 
Flechte. 

Esthland (Eſthiſch: Wiroma, Grenz⸗ 
land, od. Meie Maa [b. t. unfer Sand], 
@eogr.), Gouv. im europ. Rußland am fin= 
nifhen Meerbufen ; 324 AM., wovon 184 
AM., Infeln (Defel u. Dagön) find; das 
Land ift ir Berge, aber bie NKüſte ift 
über bad Meer erhoben; fandig u. fteinig, 

im Ganzen nicht fehr fruchtbar, hat Moor» 


gegenben, wenig große Gewäffer, viel Bädhe 
ben Peipusfee u. 228 Pleine Seen u. me 
rere Bnfen (Einwik, Rogerwik, biefer 
nimmt ben 2.8 auf); aud einige ſchwe⸗ 
felhaltige Salz: u. Mineralquellen. 
Die Einw. ein finnifher Stamm (Hint- 
hen), meiſt luth. Eonfeffton, 320,000, reden 
theils eigne Sprache, f. Eſthniſche Sprace, 
theils deutfch, f. unt. Deutfhe Sprade m, 
find fehr abergläubifh, bei guter Behand 
lung leicht IM enten, fonft halsftarrig ; wa⸗ 
ren bis 1922 Leibeigne; fonft in geiftiger 
Bildung fehr vernadläffigt. Sie tragen 
dunkle Kleider, bie die Frauen mit hells 
rothen Streifen u. Ligen u. Rändern zieren; 
bie Schuhe (Paftelen) find bei den Reihen 
aus Leder, bei den Armen aus Baft; die Mäd⸗ 
hen tragen einen belmartigen Kopffhmud 
Pirt). "Der Ackerbau bringt Roggen, 
e, Bafer, wenig Weizen, Flachs— 
u. Hanfs, weniger Obftbau, ift vorzügl., ° 
die Waldungen, größtentheils Nadelhöls 
r, find beträchtlich, bie Diehucht bee 
eutend; von Wild gibt es Wolfe, Bäre, 
Füchſe, au bisweilen Elenthiere. E. hat 
zum Theil noch alte Gerehtfame u. Eins 
richtungen; fleht unter bem Generalgou: 
verneur von Riga; zerfällt in 6 Kreife: 
Neval, Wefenberg, Weißenftein, 
Habfal, Laalu, Kunde ’ Wappen: 
8 liegende heülblaue Löwen im goldnen 
Gelbe. Ha .: Reval. (Wr.u. Lb.) 
Esthland (Gefd.). Die Eſthen, nach 
—— Sitten u. Körperbildung mit den 
Sinnen verwandt, find nicht bie Jftä- 
vones bes Tacitus, fondern bie Aeftier 
dieſes Schriftftellers, die berfelbe fälſchlich 
für Germanen hält; die Ruffen nennen fie 
Tſchuden, fie felbft haben Beinen Namen 
als Volk, aber ihr Land nennen fie Meie 
Maa (unfer Land). Zu Anfange bes 6. 
Jahrh. v. Ehr. bewohnten fie noch das Berns 
fteinland, aber bald darauf wurden fie von 
ben Preußen nörbl. gedrängt u. faßen num 
am Düfer des baltifhen Meeres. Dod 
breitete fib, nah angelfähf. u. normänn. 
Hiftorifern, im 9, Jahrh. ihr Land (Eaſt⸗ 
land, Eftum) bis zur MWeichfel aus, u, 
Adamus Bremenfis bezeichnet damit das 
ganze Land zwifhen Düna u. Newa, Der 
ame €, (Enftland, lat. Estonia) ift 
von nun an fehr befannt, er bedeutet wahre 
fheinlih Oſtland. * 1158 landeten brem. _ 
Kaufleute, durd Sturm verfchlagen, in €. 
u, ließen fich — Theil dort nieder. 1190 
erfchien ein Wönd, Meinhard v. Sages 
berg, dort u. — das Ehriſtenthum, 
aber ohne großen Erfolg. 1201 unterwarf 
Kön. Kanut Vl. v. Dänemark die Eftben 
(n. And, that dieß ſchon Kanut IV. 1080), 
nötbigte fie jr Annahme bes Ehriftenthums, 
legte Neval an u, gründete ein Bisthum. 
® Erft 1847 Paufte der deutfche Orden €. 
vom König Waldemar Ill. u. diefer, nad: 
bem er bie legten beidnifhen Bewohner 
zum Ehriftentyum gezwungen hatte, führte 
dort 
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bort bie Leibeigenfchaft ein. Die Efthen 
empörten ſich öfters gegen ihre willkührl. 
u. graufamen Herren, verfchlimmerten aber 
dadurch nur ihre Lage, u. waren 3 
blos Sklaven der Ritter u, Priefter. *€, 
wurde mit Livland von einem Heermeifter 
regiert u. theilte bie Schickſale Livlande ; es 
war ber Zummelplag der bän., poln, 
ſchwed. u. ruft. Waffen (f. Deutfcher Or⸗ 
den [Geih.]). ?1521 machte fich der Heer⸗ 
meifter, Walther von Plettenberg, 
vom Orden unabhängig, begünftigte die 
Reformation u, erhielt vom Kaifer 
Karl V. die Würde eines deutfhen Reiches 
fürften. Da aber bie Ruffen von biefer 
Zeit an öfters in €. einfielen, fo begab fich 
diefes 1561 freiwillig unter Schwedens 
Schuß, u. blieb mit diefem Staate vereint, 
bis zu Ende 1710 Kaifer Peter I. von 
Hupland E. eroberte u. durch den Nyſtädter 
Frieden 1721 mit feinem Reiche vereinigte, 
®Die polit. Lage blieb auch unter der ruff. 
Herrſchaft; 1783 wurde €. zu einer Statts 
balterfchaft eingerichtet u. in die 5 Dir 
ftriete: Harien, Weftperrien, Wiers 
land, Jerven, Wie getheilt, 1784 aber 
wurden die Diftricte in die jegigen 6 Kreife 
umgeändert. ? Unter Alerander 1 wurde 
1818 die Leibeigenfchaft hier für aufgehoben 
erklärt u, von 1822 — 1824 wirklich aufges 
oben. !* ae Hupel, Topogr. Nachr. von 
ivland u. E., Riga 1774 — 82, 8 Bbe.; 
Petri, Ehftland u. Ehften, Gotha 1802; 
Detri, Neuftes Gemälde von Livland u. €, 
unter Katharina II. u. Ulerander I., 2p3. 
1809; Ewer bes Dergoatb. €, Ritter» u. 
Landrechte, Dorp. 1821; N Geſch. 
E⸗s, Lpz. 1817. ( su. Lb.) 
Esthnische Spräche, !3weig des 
großen finnifhen Spradftammes (f. 
d.). ? Die Ausſprache des Eſthniſchen ift 
für den Fremden fehr jchwierig durd eine 
überaus große Anzahl von Diphthongen 
u, Triphthongen, beren Nuancen dem 
deutſchen Ohr wenigftens meiftens entgehen, 
3. B. au, ou; aa, ää; äi, öl; Ai, ei; aua, 
oua, ꝛc. Die harten Eonfonanten sch, 
f, v, z fehlen gänzlichz Häufungen von 
Eonfonanten fommen nie vor, u. von den 
Dentalen, Gutturalen u. Labialen ſtehen 
am Anfange ber Wörter die harten. * Die 
Deklination folgt einer doppelten Regel, 
je nachdem das Subftantiv auf einen Vokal 
od. Eonfonanten ausgeht. Im legtren Fall 
berrfchen beſtimmte Geſetze ber Lautvers 
änderung. Die Eafusformen find zum 
Theil urfprüngl. Poftpofitionen, * Kür das 
Verbum beſtehen die 3 Modificationen des 
Airivumsd, Paffivums u. Negatis 
vun, Außer dem Prafens u. Impers 
fectum werden bie übrigen Tempora durch 
Bufammenfegung mit den Hülfszeitwörtern 
gebilvet. An Beugungsformen arm, arm 
an Ideen, ift das Efthnifhe um fo reicher 
an bildl. Ausdrüden, womit fie den Begriff 
befhreiben, fo daß felbft die gewöhnt. Um 
gangsſprache in poetifchen, oft fehr maleris 
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{hen Bezeichnungen ſich bewegt, u. He wirb 
biertn von dem fanften, bauchenden Klingen 
der Raute unterftügt. * Das Eftunifche zer- 
fällt in & Dialekte, den Dorpatfchen, 
Revalſchen u. Pernauſchen, von de 
nen der 1. ber ältefte, der 2. ber gebilderfte 
ift. ’Im Mund bes Volt⸗ leben zahlreiche, 
oft werthvolle Lieder; gebrudt iſt weni— 
ges; außer Bibel, Katehismus u. Geſang⸗ 
ud eriftiren Beine Bücher. *Der Anfang 
bes Vater Unfer lautet: Meije issa taiwan, 
pühhändätus sago siuno nimmi, db. 5. Un 
fer Vater Himmel-in, gebeiligt werde bein 
Name. "Grammatif u. Wörterbud), von Hu⸗ 
pel, Riga 1780, 2.4. Mitau 1818. (Sy) 
Estiönne (Etienne, befannter ale 
Stephanus), Buddruder= u. Gelehr⸗ 
tenfamilie in Paris; 1) (Henri), geb. 
1430 zu Paris; ward 1508 Buchdruder: 
ft. 7 Paris 1520, bef. durch Ausgaben 
klaſſiſcher Autoren bekannt, > (Fran 
c0t8), ältefter Sohn des Bor., Compagnon 
feines Stiefvaterd Simon de Eolines; 
aus ber Buchbruderei beider gingen mehrere 
Werke hervor. 3) (Robert), Bruder bes 
Bor., geb. 1508 & egte fih auf das Stus 
bium der alten Spraden, befaß Anfangs 
eine Druderei mit Simon de Eolines ges 
meinfhaftli, trennte ſich 1526 von ihm u. 
errichtete eine eigne, Er übertraf feinen 
Bater durch Schöngeit u. Genauigkeit {eis 
ner Ausgaben. Auf die Eorrectur feiner 
Werke wandte er ungemeine Sorgfalt, ließ 
bie Eorrecturbogen fogar öffentl. anſchla⸗ 
gen u, feste einen Preis auf jeden noch ges 
nbnen Fehler. Eine Bibelüberfegung von 
eon be Juda u. Noten von Ealvin machte 
thm viel Noth mit der Sorbonne; inbeffen 
fhüste ihn $ranz I. lange Zeit. Nach deſ⸗ 
fen Tode machte man ihn jedoch ber Ketze⸗ 
rei verdächtig, u. €. mußte beshalb nad 
Genf auswandern, wo er 1559 ft. Bedeu⸗ 
tendfte Ausgaben: eine hebr. Bibel, Par. 
1544, 4 Bde. 4. u. 8 Bode. 16.; ein griech. 
neues Xeft,, ebd. 1546, 1549, 16., auch 1550, 
2 Bde. Fol; Thesaurus linguae latinae, 
ebd. 1582, 2 Bde. Fol., in fehr vielen Aus⸗ 
gaben vermehrt erſchienen, zulegt in4 Bon. 
Lond. 1734-35, gr. Fol. u. Bafel 17:0— 
43, Fol. Bol. Encyelopäbie n. 4) (Ehar⸗ 
les), Bruder der Bor.; Arzt u. Anatom 
zu Paris. Während ber a in, Ro: 
berts E. ftand er deffen Druderet in Paris 
rübmlihft vor. In bie Verfolgung feiner 
Familie als reformirt mit —— 
ft. er im Kerker 1564. Schr.: De di» 
sectione partium — Par. 158, 
ol., franz. ebd. 1 Fol., mebiere 
leine Wörterbücher, auch geſchichtl. Werke, 
vgl, Encyelopäbie n. 5) (Henri), Sohn 
von €, 3), geb. zu Paris 1528; ba er 
Anfangs keine eigne Druderei hatte, fo 
ließ er die Autoren, die er herausgab (Sers 
tus Empiricus, Apptan, Anakreon) bei €, 
4) druden;z fpäter etablirte er eine eigne 
Druderei, die er bef. mit bem Drud der 
von 





* 


Estill bs Estrees 


von ihm felbft emendirten grieh. Klaffiter 
befbäigte. Indeffen ging fein Gefhäft 
doch ſchlecht, auch führte er ein herumſchwei⸗ 
fendes Leben u. ft. zu Lyon im Hofpital 
1598. Er ift ber kDidtigfte diefer Familie. 
Am berühmteften machte ihn der Thesau- 
rus linguae graecae (aus bem aber Sca= 
pula beimlid einen Auszug machte u. das 
durch dem Abgange bes ausführl. Werkes 
&=8 ſehr fchadete), 5 Thle. in 4Bdn., Par. 
1572, $ol., n. Ausg. von A. I. Balpy u. E. 
9. Barte, Lond. 1815, kl. Hol. u, von Haaſe 
u. Dindorf, Par. 1831 ff., Hol. Zu den Oris 
ginalwerken gehören noch? Glossaria ll e 
situ vetustatis eruta, Par. 1575, Fol. (ver⸗ 
mehrt Leyd. 1600, Fol., u. Par. 1679, Fol.) ; 
Appendix ad thes. et ad lexica Constan- 
tini et Scapulae von Scott, Lond. 1745, 2 
Bde. Fol. Dictionarium medic., Par. 1564 
u. v. a.; gab noch viele griech. Schriftftels 
fer heraus, fo: age Ay principes he- 
roici carminis, Par. 1566, Fol.; Medicae 
artis principes post Hippocratem et Gale- 
num, ebd. 1567, 2 Bde. 20. Auch überfegie 
er einen großen Theil derfelben ins Lat. 
6) Paul), Sohn bes Vor., geb. 1566 ; 
drudte von 1599 — 1627 zu Genf mehrere 
griedh, u. lat. Klaffiter u. ſchr.; Epigram- 
mata graeca anthologi nis versibus 
reddita, Genf 1573; Juvenilia, ebd. 1598. 
7) (Robert), Buchhändler, geb. zu Paris 
1723; ft. daf. 1794 u. hinterließ einige 
Ueberfegungen u. andre Schriften. (Lt.) 

Estill, Srafihaft, ſ. Kentuckye. 

Estime (fr.), Achtung, Anſehn, guter 
Ruf; dab. E-mäble, achtungswürdig, 
u. E-miren, adıten. 

Estiödies (Frau v.), f. Pompabour. 
— (a. Geogr.), ſo v. w. H 

iones. 

Estleville, Ort, f. u. Virginia⸗, B). 

Est mödus in rebus (lat.), Sprud 
bei Dora, es ift ein Maß in (allen) Dins 
gen (zu beobachten). 

Esto, Längenmaß auf Sumatra; 1 
(Etto), in Achem fo v, w. Ele = 467 Millis 
meter; 8) in Bencoolen = 4 engl, Yarb. 

Estocäde (fr., fpr. »Bahd), unvers 
ſchämte Bettelei. 

Estocq (Biogr.), f. Leſtocq. 

Estomihi (lat., Sei mir), ber legte 
Sonntag vor ben Faften; nad dem aus Pf. 
31, 3. genommenen Anfang der Meffe. 

Estömpe (Maler.), jo v. w. Wifcher. 

Estopillas, f. unt, Leinwand. 

Estotiländ, alter Name für Labras 
dor, f, u. Amerika (Gefc.) x. 

Estoy, Ort, f. u. Offonoba, 

Esträda (Maria d'E.), Tochter des 


e⸗ 


Capitãns Giovanni d'E., mit Fern. Cortez D 


vermahlt, folgte ihrem Gatten, wenig Wos 
hen nad ihrer Bermählung nach Amerika, 
begleitete ihn in Männertradt allentbalben 
bin u. trug durch Klugheit bei Freund u. 
Br viel zum glüdlihen Erfolg bei. Sie 

lieb bei der Belagerung bes Dalafıs des 


Montezuma zu Mexico, ihr Gatte raͤchte 
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ihren Tod graufam. (Pr.) 

Esträde (fr., Bauk.), 8) bie Erhös 
hung des Fußbodens eines Zimmers, bef, 
an Fenftern mit hoher Brüftung, auch an 
einem Thron, Parabebett 10.5 2) ber ers 
böhte Boden in Schleußenfammern. 

Esträdes (Gobefroy, Graf. E.), geb. 
u Agen 1607; biente erft den Holländern, 
— franz. Geſandter in Holland, Pie⸗ 
mont u. Deutfchland, 1647 Marechal de 
Gamp, 1689 Generallieut., 1652 Eoınmans 
dant von Dünkirchen, das er übergab, bes 
fehligte 1655 in Eatalonien, 1661 Geſand⸗ 
ter in 2ondon, vermittelte dort ben Ver⸗ 
kauf Dünkirchens an sig 1663 Vice» 
önig der franz. Befigungen in RAmerik 
machte den Feldzug von 1672 in Holla 
mit, eroberte bie @itadelle von Lüttich u. 
ward 1678 Marſchall, Generalbevollmaͤch⸗ 
tigter bei dem Eongreß zu Nimmegen u. 
unterzeichnete ben dort. Frieden, —— 
fhr.: Lettres etc., du comte d' es, 
vollft. Ausg. Lond. 1748, 9 Bde. (LA.) 

tragon (fr.), fo v. w. Dragun. 

Estränghebo, |. u. Syriſche Sprade. 

Estrapade (fr.), 2) Schnellgalgen; 
2) Sprung eines Pferbes, wo es hinten 
ausfchlägt u. fich zugleich vorn hebt. Daher 
Estrapadiren. 

— Esträtto (ital.), einfacher Gewinn im 
otto. 

Esträtto alcohölico de @uina, 
Tinctur, j. u. Eolletia. 

Eströcho (fpan.), Begleiter einer 
Dame für ein Jahr, in ber letzten ber 
Zwölfnächte durch Loos gewählt. 

strees ({pr. Ehtreh), 1 (Jean d E.), 
geb. 1486; diente —— als Page am Hofe 
der Königin Anna v. Bretagne, dann Franz J. 
u. Heinrich II., zeichnete ſich 1558 bei der Er» 
oberung von Ealais aus, nahm bie reform. 
Lehre an, u: ft. als Generalfeldzeugmeifter 
1567, Er ift der Schöpfer der franz. Ars 
tillerie, unter ihm wurden zuerft Kanonen 
gegoffen, die 100 Schüffe aushielten, ohne 
auf ringen. ®) (Antoine b’E,), Sohn 

es Bor,, Großmeifter ber Artillerie; vers 
theidigte 15% Noyon gegen ben Herzog von 
Mayenne u. wurde Gouverneur von Jſsle 
de France. 3) (Gabriele d'E.), geb. 
1571, Tochter bes Bor. Sie war mit dem 
Herzog dv. Bellegarde in einem Liebesvers 
bältmiß, als fie Heinrich IV. 1590 auf dem 
Schloß zu Eoeuvres Bennen lernte, ber ſo⸗ 
leich die heftigfte Neigung zu ihr faßte, u. 
e nad einigem Widerftand bewog, feine 
Geliebte zu werden. Um fie den E ads 
tenden Bliden ihres Vaters zu entzichn, 
verheirathete fie Heinrich IV. fcheinbar an 
amervel be Liancourt; boch wurde 
diefe Ehe balb wieder getrennt. Der Kös 
nig gab ihr bie Grafſch. Beaufort ale Her⸗ 
Fam u. Pairie u. beabfichtigte fogar, 
ih von Margarethe von Balois trennen 
u laffen u. fie zur Königin zu erheben, aber 
abriele farb zuvor 1599 auf einer Reife 
nad 


Estrella, Serra de is Estropiren 


— gemacht, Honig geräthz ber 
ergbau auf Silber war fonft ergtebia, 
rubt aber jest faft ganz; *bie Anduftrie 
befchäftigt fich (bIc in den Städten) mit 
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nad Paris, nah Genuß einer Orange im 
Garten bes Kinancier Zamet plöglih, nad 
Ein. durch Gift, n. And, am Schlag. Sie 


zen Heinrich IV. 2 Söhne u. eine 
ochter. 4) (Jean, Graf von @.), geb. 
1624; 1655 Generallieut.; vor Balencienz 
nes gefangen; trat hierauf in bie Marine, 
1670 Biceabmiral, befehligte er bie franz. 

lotte bei Soultsbay 1672, nahm 1676 den 


olländern Zabayo; 1681 Marſchall, 1686 AM 


Bicekönig ber franz. Befisungen in Ames 
rita; ft. zu Paris 1707. 5 ictor Mas 
rie, Herzog v. E.), Sohn bes Bor., geb. 
zu Paris 1660; Viceadmiral, —— ge⸗ 
gen Algier (f. d. [Gefch.] »), bombarbirte 
arcelona u. Alicante 1691, befehligte 1697 
die Flotte bei der Belagerung von Barces 
lona, erhielt 1701 den Oberbefehl über die 
n. u. franz. Flotte, wurbe 17038 Mars 
hal, nahm als folder den Namen Mars 
Hall v. Coeuvres an u. wurde Grand 
von Spanien. Er _ft. zu Paris 1737. 6) 
(Louis Eefar, Herzog von E.), geb. zu 
Maris 1695 5 hieß eigentl. Louvois u. nahm 
erft 1739 den Namen E. von bem Bor., feis 
nem mütterl. Oheim, ber ihn zum Erben 
einfeste, an; biente in Spanien, Böhmen 
u. 1744— 45 in den Niederlanden, ward 
1756 Marfhall u. 1757 Eommandirender 
der Armee in Deutfchland, ging über bie 
Weſer, flug den Herzog dv. Cumberland 
bei Haſtenbeck, wurbe aber durch Hofcabas 
len vom Heere entfernt u. durch ben weit 
unfähigern Richelieu FAR iedoh 1759 
nad) ber Niederlage bei Diinden wieder zum 
— as { * Teig untergeorb« 
net. Er ftarb, erzog geworben, 
1771. Chr. u. Pr. 
Estrella, Sörra de (ſpr. Eftrelja), 
@ebirg in der portug. Prov. Beira; Forts 
— des Guadarrama, rauh, bis 6500 F. 
oh, bat auf dem Gipfel ein Plateau u. 
einige Seen, worunter ber Tonge finftre 
See; enthält bie Quellen des Mondego u. 
Bezere, lauft mit dem Vorgebirge Roca 


aus, GSeitenzweige find das Gebirg Serra 
be Ancaon u. Buſaco; Spige: Can⸗ 
taro Delgabo. (Wr.) 


Estremadüra, '1) Pror. im Kös 
nigreib Spanien, an ir grenzenb, 
674 AM. mit 430,000 (1,240,000) Ew.; 
»Gebirges Sierra de Bejar, ©. be 
Gata u. Bweige der S. de Guabaloupe 
u. der SierraMorena. Flüſſe: 
Tajo (Nebenflüffe: Tietar, Fresnede, Alas 
gon, Herja, Ybar, Salor u. a.) u. Gua⸗ 
diana (mit Alcollarin, Burdalo, Suja, 
Alcarrache u. a.)5 "’unfruchtbar, die klei⸗ 
nern Flüſſe trocknen im Sommer aus; die 

roßen Ebenen find ſandig u. baumlos, doch 

nd einige Thäler fruchtbar (Vega, Plafen- 
tia, Caceres); * Klima heiß (Nächte kalt), 
der Sommer regenlos. * Die Einw. trei: 
ben wenig AUder- u. Gemüfebau, find 
dah. arm, mehr Schaf⸗ u. Schweinzucht 
(gute Würfte u. Schinfen); der Wein wird 


Bearbeitung von Wolle, Seide, Banf, Le: 
ber; "ift getheilt in die Provinzen Bada- 
joz (füdl.) u. @aceres (nördl.). *2) Pror. 
n Portugal, am atlant, Meere, zwifchen 
beu Provinzen Base u. Beira, bat 463 
., 7 — 800,000 Ew., ** nörbl. gebir⸗ 
gig (Gebirge: Fortfegungen der Guabar: 
rama=z, Guabaloupe u. Morenakette, Eas 
besa de Montadique, Serra de Eintra, ©. 
de Arrabeida mit dem Eap Eſpichel, S. de 
Grandola u. a.), mit fruchtbaren Thälern, 
wenigen Meerbufen, vielen Borgebir- 
en (Carvoeiro, da Roca, bie mwefllichfte 
pige Europas), füdl. fehr fandig, hais 
4 aud * mit rauhen Ki 
ia füffe: Tejo ſch fföar, doch unficher, mit 
ben Nebenflüfien Zezere, Lamaraza, Sors 
raya u. von ben Küftenflüffen Sabo (Eal- 
bao), Lid u.a, ' Klima, bef. um bie Hpt⸗ 
ftadt Liffabon, angenehm; bie Regenzeit im 
October; "der Aderbau wirb vernad» 
läffigt; um die Hauptflabt wird Gemüfe 
geaoaen, Wein (unter dem Namen Lisbon, 
. Ubes), ift reichlich, fo wie Flache Kas 
ftanten (tägl. Nah ber @inw.), Süd⸗ 
früdte u. Dlivenöl; i Viehzucht unbes 
beutend; Fiſchfang gut; der Bergbau 
liegt faft ganz, einge Salzihlimmereien 
gibt es no; die Induftrie gering, bes 
beutender Handel. 1836 getheilt in die 
Byte. : Liffabon, Santarem u. Leiria, (Wr,) 
Estremoz (fpr. =mos), Billa u. Fe⸗ 
ftun [> bem 2 . Evora ber portug. Pros 
vinz Alentejo; Arfenal (für 20,000 Mann), 
mehrere Forts; fertigt berühmte Köpfer= 
waaren (aus einer wohlriehenden Terra si- 


Ilata) für ganz Portugal; 5500 Ew. Hier 
e 1336 ie p l. Elifabeth, Köniein Son 
Portugal. 


Estribillo (fpan., Metr.), f. u. Se⸗ 
guidilla, 

Estrica Serra, Gebirg in ber pors 
fugief. Prov. Minho, hängt mit ber Serra 
Gere; zufammen. 

Estrich, $ußboden, ber einem fteiner » 
nen aͤhnlich fein fol. Man bat Lehm-E., 
von berb gef lagen Lehm, Gyps⸗E. von 
Gyps (be ber oberften Schicht muß der Gyps 
mit Rindsblut vermengt fein), Kalk:€,, 
von weißem Kalk mit ganz feinem Sand 
vermifcht, in weldhen zur Verzierung aud 
bisweilen Biegelplatten von verſchiedner Ges 
ftalt gelegt werben. Der €. hält ein Zims 
mer ehr kühl; aber in den obern Stockwer⸗ 
ken angebradt, belaftet er bas Haus fehr. 
In Pältern Klimaten, wie Deutfhland, ers 
kaͤltet er im Winter die Füße zu febr u. 
veranlaßt daher leicht Erkältungen, weshalb 
man ihn mit Teppichen od. Strohbeden bes 
legt. (Fch.) 

—— — (d. fr.), 24) verſtuͤmmeln; 
beſ. aber 8) laͤhmen, fo — eh 

tTs 
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gung auf den Vorberfüßen fteif find u. 
eicht flürzen; 3) eine Zeichnung, Statue 
m. bergl. als Earricatur bearbeiten. 
sübil (a. Geogr.), fo dv. w. Sefubit, 
suls, Stadt in Stalien bei Zibur. 
sus (gall. MytH.), fo v. w. Heſus. 
swara (ind. Myth.), f. Bal Eswara. 
szek, 1) Bezirk in der flavon. Ge— 
— — Veröcze; 30 QM. Hier, außer 
ber folg., Erdöd, Marktfl. u. Herrſchaft, 
Schloß, Fifcherei; 2) Hauptft. darin u. ber 
Gefpannfhaft, Freiftadt an der Drave, Ber 
fung, welde 30,000 M. faßt, Sit ber Ge⸗ 
richtstafel für die 3 flavon. Comitate, hat 
Gymnafium, Zeughaus, Seidenweberei u. 
Banbel; Brüde über die Donau feit 1825, 
Damm über die Moräfte der Drave, 1 St. 
lang; 12,000 Ew.; 3) (Geſch.). E. ift bas 
Murfa ber Alten; es war von Kaifer Ha⸗ 
drian angelegt u. lag in Niederpannonien; 
ter lag ein Theil der Donauflotte; 351 
ieg bes Eonftantius über Magnentius, 
Seitdem die Türken in Ungarn einfielen, 
ielten fie immer auf die Brüde bei €. zur 
berführung ihrer Heere; 1690 vergebens 
von ben Kürten belagert, u. feitbem ift es 
ungariſch geblieben. Wr. u. Lb.) 
sztergom, Stadt, fo v. w. Gran 2), 
ta (Sramm.), f. u. €. 

Etabliren (v. fr.), 2) fi feftfegen; 
2) ſich anfiedeln; 3) eine Fabrik od. Hands 
lung anlegen; daher Etablissemänt. 

Etacismus, Etacisten, f. unter 
Griechiſche m 

Etäörla (E. Bl), Dflanzengatt. ausber 
nat. Fam. ber Orchideen. Arten: in Oft« 
indien u. Java. 

Kitäge (fr., fpr. Etaſch), 4) Gauk.), 
ſ. Stodwerf; 2) f. u. Perüde ». 

Etägenbatterien, E-minen, ſo 
v. w. Stodwerfebatterien u. Minen. 

Etägenofen, f. vu. Ofen 2), 

Etagöre Nun fpr. Etafhär), Meuble 
von mehrern Abtheilungen, ohne Seiten: 
wände, nur von Säulen getragen, oft mit 
Blasfheiben, um allerlei Nippes, Figuͤrchen 
u, andre Kleinigkeiten darauf zu ftellen. 

Etagiren, bie Haare nicht gleich ang, 
fondern ftufenartig verſchneiden. 

Ktäin, Stadt im Bezirk Verdun bes 
franz. Dep: Maas; 3000 Ew. 

Etaliön, Inſect, fo v. w. Aetalion. 

Etaliren, mit Schmuck u. Gelehrſam⸗ 
keit prunken. 

Etäm % Geogr.), Stadt im Stamme 
Juda, ſüdl. von Jerufalem, wohin davon 
eine Wafferleitung (Reſte übrig) führte. 

Etambord (Schiffb.), fo v. w, Sin: 
terfteven. 

Etamine (fr., Etamin), 2) leichter, 
wollner, leinwandartig gewebter Zeug. Das 
Kettengarn von gefämmter Waſchwolle ift 
vor dem Aufzuge geleimt; der Einſchlag ift 
von gefämmter Fettiwolle u. loder geſpon⸗ 
nen. Bisweilen wird ber €, FR, bäus 

Univerfal» Lerifon. 3, Aufl V, 


—5* ‚ bie durch Alter ob. zu große An⸗ 
en 
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figer nur —— um das in der Wolle 
enthaltne Fett herauszubringen; dieſes ge 
fhieht von ben E-wäschern, welde 
den E. in einem hölzernen Gefäße voll Seis 
fenlauge ftampfen, in reinem Waffer abs 
fpülen, Barreien u. dann in heißem Waffer 
Eochen. Der kalanderte u. gepreßte €. mit 
rigen Glanz beißt Tamis. Feiner €. 

ient zu $rauenzimmerkleidern u. 5 Fut⸗ 
tern; aus grobem, ungewaſchnem E. wird 
der Ueberzug der Cartouchen bei Kanonen⸗ 
ladung gemacht, vgl. Beuteltuch. Die E- 
weber find Zeugmacher, welche nur leichte 
Zeuge machen; 2) ähn!., auch ganz von Seide 
od. von Wolle u. Seide, fämmtl. aber bünn 
gewebte Zeuge; es gibt der E. viele Sorten 
mit verfhiedbnem Zunamen. (Feh.u. Wt.) 

Etamiren (Pd. fr.), Blechtafeln ver« 


zinnen. 
Etämpes, 1) Bzk. im franz. Depart. 
Seine u. Sife 174 aß, 40,000 Ew.; bier 


nr ber folg. la Ferté Aleps (Ferté 
Alais), Marktfl., Ew.; Mereville, 
1500 Ew.; Milly, Stadt an der Ecolle, 
2000 Ew.; 2) Hauptſt. darin an der Juine 
— guten Krebfen); man fertigt Strümpfe 
Strümpfe von Beauce);8200 Ew. 3) 
(Gef ) €. hieß im Mittelalter Stams« 
pä; König Robert ließ das Schloß bauen. 
Bier mehrere Concilien, als 1048, 1092, 
1112, 11380. Die Stabt mit Gebiet gehörte 
als Baronie zu den alten Bönigl. Kronen» 
ütern; 1327 erhob fie Karl IV. für feinen 
etter, Karl von Evreur, zur Graffchaft, 
bie verfhiedne Befiger hatte u. öfter auch 
wieder fönigl. warb. Als Kranz I. 1586 feine 
Geliebte, Anna von Puiffeleu, mit Sean 
be la Breife verheiratbete, fchenkte er ihr 
€, u. erhob es zu einem Herzogthume. 
Auch ber Befig des Herzogthums wechfelte 
nach der Gunft od. — der Könige oft, 
am längften befaß es Eifar Herzog dv. Ven- 
dome, natürl. Sohn Heinriche IV., u. feine 
Nahkommenfchaft. 1652 wurde E. vom Prin⸗ 
zen Condé, der von Zurenne vorher bei €, 
gefhlagen worden war, durch Verrath er- 
obert u. vergebens von den Königl. 6 Wo⸗ 
chen belagert. (Wr. u. Lb.) 
Etämpes (fpr. Etangp, Anna von 
Yuiffeleu, Herzogin von €), Tochter Wils 
beine v. —— um 1503, Ehren⸗ 
dame ber Königin Mutter, Louiſe h. Sa— 
voyen, u. Geliebte Franz J., ber fie 1536 
an Jean ve la Broffe ray u. 
ihr die Graffchaft Etampes (f. d. 3) gab, 
bie er zum Herzogthum erhob. Sehr eis 
gennügig u. intriguant, Aus Haß gegen 
den Dauphin u. Diana von Poitiers, befs 
fen Maitreffe, verrieth fie die Pläne tes 
Königs an Karl V. Sie vermittelte den 
Frieden von Erespi, Nah Franz I. Tode 
ging fie aufs Land, wo fie 1576 ft. (Lt.) 
Etangonniren (v. fr.), fügen, fteifen. 
——— A) eigentl, Fiſchteich; beſ. 
2) große Binnenwäſſer an den Küſten von 
Frankreich, meiſt durch Küftenflüßchen ent⸗ 
39 ſtan⸗ 
= 
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ftanden u. durch fie in das Meer mündend, 
oft falzig, Ahnl. den Maremnen u. Lagu— 
nen Staliens; fo: E. de Höürtin et 
de Cärcans, im Dep. be Gironde; E. 
de Cäzan, E. de Pärantis (de 
Biscarössa), E. d’Äüreilhan, E. 
de St. Jülien, E. de J,eon, E. 
de vieüx de Boncau, im Dep. des 
tandes, E. de St. Nazöire, E. de 
Leucate, im Dep. Oberpyrenien, E. 
de Than, E. de Sanelöns, im 
Dep. Herault, E. de Mäüquie, im 
Dep. Gard, E. de Valcäres, von ben 
Rhonemündungen gebildet, EB. de Mar- 
tiques (fonft Astromela), von allen ber 
größte im Dep. Buches de Rhone ıc. (Pr.) 

Etanin, Stern 8, (2.) Größe; Auge 
bed Draden. 

Etäpe (fr.), die alle 8—4 M. liegen⸗ 
ben DOrtkhaften, bis wohin täglich der Marfch 
von Zruppen geht, u, in deren Umgegen fie 
Nachtquartier finden. Ein befondrer H-en- 
commandant jorgt bort, daß die Vers 
pflegung regelmäßig vor ſich geht, daß die 
Truppen bie nöthige Borfpann empfangen, 
u, daß alles Uebrige in der gehörigen Ords 
nung geht. Meift ift derfelbe ein —28 — 
doch ſteht ihm gewöhnlich von dem taat, 
zu dem die E. gehoͤrt, ein Civiliſt, als 
E«-encommissär, zur Seite. E-en- 
strasse, eine Straße, auf der Esn ans 
gele t find; vgl. Durchmarſche, Raise u. 


orſpann. 
Etäples, Stadt an dem Ausfluß der 
Rande im Bzk. Montreuil des franz. Dep. 
Pas de Calais; —— u. Makrelenfiſche⸗ 
rei; 2000 Ew. Bier 3. Nov. 1492 Friede 
zwiſchen England u, Frankreich, f. Franks 
Etät (fr., fpr. Etab), 4) Zuftand, Bes 
fhaffenheit; 8) Staat; 3) oftenüberfchlag 
u. bie darnach getroffuen Einrichtungen eis 
nes Staats, vgl. Budget; 4) die üeber 
fiht in ten en einer Handlung 
od. in einer Haushaltung, bef. aber 5) der 
Einnahme u. a. ; 6) Stärke eines 
Perfonals, fo 5. B. ©; einer Compagnie, 
der fein follende Beftand ei re im Krieg 
od. im Frieden; 2) fchriftl, ——— den 
Beſtand einer Anftalt u. bel. (Fch. u. Pr.) 
Etät majör (fr.), 1) fo v. w. Stab 
einer Zruppenabtheilung; 2) Generalftab, 
Etätsbuch „ f. unt. Hauptbud. 
Etäts generäüx (fr., fpr. Etab ſche⸗ 
neroh), 4) fonft die bellind. Generalftaa- 
ten; 2) fa in Frankreich Zuſammenkunft 
fänmtl, 8 Stände: Adel, Geiftlichkeit u, 3, 
Stand, ſ. Frankreih (Ge,h.) u. 
Etätsjahr, ß v. w. Rechnungsjahr. 
E-ıninister, io v. w. Staatsminiſter. 
E-rath, fo v. w. Staatsrath. 
Etaweh, 1) diſtrict, u. 2) Stadt, f. 
Agta. Etäwney (fpr. Etahni), See, f.u. 
Hudfonsbailänder;. 
Ete., Abkürzung für et cetera, 


Etanin bis 


Etham 


Etches, Hafen u. Fort, ſ. unt. Ugafa- 
fhminten. 

Eten (a. Geogr.), Stabt auf Kreta. 

Eteärches, König von Kre‘a, f. d. 
(Geſch.) » 

Etel (a. Geogr.), fo v. w. Atel. Kite. 
lesta, Stadt der Earpetant in Hispania 
tarracon,; j. Illescas. 

Etelis, Fifhgattung, f. u. Aspro. 

Eteltrud, fo v. w. Etbeldrithe. 

Etendüd (fr., fpr. Etangbuh), Yus- 
behnung, Strede, Umfang. 

Eteobutädä (gr. Rel.), f. u. Butes 3). 

Etdokles (Myth.), 1) Sohn von An« 
hreus, König zu Orchomenss. 2) Sobn von 
Dedipus u. — Bruder bed Polynis 
Bes. Beide vertrieben den Dedipus u. wolls 
ten in der Regierung Thebens jähr!. wech⸗ 
ſeln. E. ber ältre, herrſchte ein Jahr, wollte 
aber dann bem Bruder nicht weichen. Polyni⸗ 
kes floh zu Adraſtos, der ihm feine Tochter 
Argeiavermählte, Mit 6 andern Fürften ber 
‚IR er den Kampf ber Sieben gegen 

heben (f. d. [Gefd.]»). €. u. Ipnis 
Bes tödteten fi einander; als fie auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt wurden, tbeilten 
fih Flamme u. Rauch auseinander, zum 
Zeichen, daß ihre Feindſchaft jelbit im Tode 
noch fortdauere, (R. vi 

Et&oklos, Sohn bes Iphis, von Ein, 
ftatt bes Tydeus unter den Eieben gegen 
Theben genannt, 

Eteokrötes (a. Geogr.), Bolt im S. 
von Kreta; Hauptftabt Präfos. 

Kteönos (a. Geogr.), Stadt in Bios 
tien, gen. nah Hteönos, dem Nahtom: 
men des Böotos u. dem Bater des Eteon; 
bier ber Tempel ber Demeter, worin bee 
Dedipus Grab fein follte. 

Eteöstichon (gr., Poet.), f. u. Chro⸗ 
nogrammı, 

Eternäl , bünnes, gewalttes, glattes, 
geftreiftes franz. Wollenzeug aus Kamms 
wolle, mit einem gezwirnten doppelten Eins 

ag. 


Etern&ll (v. fr.), ewig; dab. Eter- 
nisiren, verewigen. E 

Etesiä (gr.), —— Benennung für 
bie Paſſatwinde od. Moufſons (f. d.), die 
in Griechenland in ben Hundstagen, 40 ob. 
50 Zage lang, wehen (nah Eolumella vom 
1..— 80. Auguſt). Das Zeichen ihres Ans 
fange waren bei den Alten unfirirte, nicht 
anhaltende Windftöße ed moi, Bors 
läufer). Da fiein der. Hige fehr fühlend wirk- 
ten, aud ®) fühlende, fhmeichelnde Winde. 

Ktfin, 730 — 762 König von Schottland, 
ſ. d. (GGeſch.) In 

fu, Dorf, fo v. w. Edfu. 

Eth, König von Schottland, f. b. 
(Sefch) 22; ft. 875. 

Ethäl (Ehem.), ſ. Antbal. _ 

Ethäm (a. Geogr.), 4) Wüfte im pe» 
trüifhen Arabien, von den Kindern Is rael 
durchzogen; 2) Ort barin, 2, Lagerplatz der 


Seraeliten, 
Ethäu 
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Ethän (a. Beh) f u. Sebithun, 
Ethanim, jüb. nat, f. u. Jahr. 
Ethbääl, war Anfangs Priefter der 
Aftarte zu Zyros, dann König von Phönis 
zien, ſ. d. Geſch. » . 
Eithel, f. u. Wolga. 
fithelard, König dv. Weſſex, fo v. w. 
Ethelhearb. 
thelbald, 2) König von Mercia, 
reg. 716— 757, f. England —25 VgmL 
2) Sohn Ethelmolfs, — Koͤnig von 
England, f. d. Geſch.) ı0 «. 
thelbert, 2 (St. E.), Sohn Eorms 
Kön Kent, f. Eng» 
äter Pas 


Ethelenas, Ind 

Fitheler, König von Oftanglien, reg. 
65455, f. England (Gefh.) ira. | 

Ethelfiöda, Tochter Alfreds d. Gr., 
Gemahlin des Grafen Ethelred von Mers 
— BO (f. England [Geſch.] we); 
ft. 


19. 

Ethelfried, Sohn Eipelriäe, Kös 
nig von DBernicia 592 — 617, ſ. England 
(Gefh.) ı0n... ı7,. Ethelheard, König 
von Weller, reg. 725 — 739, f. England 
(Geſch.) ir 

Ethelred. 1. Könige von England: 
1) €.1., Sohn —— s, reg. 866871, 
Bee (Geſch.) m». ®) Sohn Edgars u. 

(fridens, reg. 979—1016, f. ebd. m. II. Kös 
nig von Miercia: 3) €., reg. 675704, 
f. ebd. 17x; ft. als Mönch. II. Könige von 
Jorthbumberland: 4) €. I., reg. T74— 
796 mit Unterbrechung, ſ. ebd. ı7n. 5) €. IL, 
reg. in der Mitte des 9. Jahrh., von Read» 
wulf vom Throne geftoßen, erhielt ihn wies 
der; ward 4 Jahr nachher erfchlagen. (LB.) 

Ethelrich, Sohn Idas, König von 
Bernicia, f. England (Geſch.) ı0n. 

Eithelrugier (a. Geogr.), Stamm der 
Mugier, f. d. 

thelstan, fo v. w. Adelſtan. 

Eithelwald, 1) E., König von Sufs 

fer, in der Mitte bes 7. Jahrh., |. England 
Geld.) ır.. 2) E. Moll, König von Norts 
umberland, 758— 765, f. ebd. ıra. 

Ethelwalk, fo v. w. Ethelwald, 

Hithelwolf, 1) König v. England, 836 
— 858, ſ. d. 2 0». 2) Jugendfreund 
König Edgars, f. u. Elfride. 

Eithem (a. Geogr.), f. u. Sur. 

Ethömen, Nymphe, Gemahlin des 
Merops, Königs ber Infel Kos, höhnte 
die Artemis, wofür fie biefe tödten wollte, 
Perfephone rettete fie in bie Unterwelt. Dies 
ropo verfegte Here als Adler unt, bie Sterne, 


Etheöstoma (E. Rafın.), Gatt. der 
Barfhe mit Holocentrus verwandt; Kürs 
per walzenförmig, Bleinfhuppig, Kopf nadt, 
Augen vorftehend, Kiemendedel mit Stae 
chel, Kiemenhaut mit 6 Strahlen, Arten: 
alle aus bem Ohio. 

Etheöstomi müsci (lat.), Moofe 
mit einfachem Ag ee 

fither (bibl. Geogr.), Levitenplatz im 
Stamme Juda, dann im Stamme Simeon. 

Ethöerin, Muſchelgattung, fo v. w. 
Aetheria. 

Ethörius, Bifhof von Othma in Neus 
Eaftilien im 8. Fan? trat zuerft gegen ben 
Adoptianismus des Elipandus auf. 

Fthich, Herzog v. Elfaß, f. Elfaß «. 

Ethik (v. gr.), 2) Theil ber Philofos 
phie, der lehrt, was nach dem Sittengefeg 
gefachen 78 ſoll, alſo Philoſophie der 
Sitten, im Gegenſatz ber Philoſophie der 
Natur, In biefem Sinne war die E. v. Yris 
ftoteles(f. d. 7) aufgeftellt ; ©) im engern 
Sinne — Ausſcheidung des Naturrechts) 
der Inbegriff der — —————— für das 
Handeln des Menſchen in Bezug auf ihre 
Pflichten. Bol. — — ie, (Pi.) 

Ethiko |. u. Il, f. u. Welfen, 

thiko - Theologie (gt.), bei Krug 

die auf die Sittlichleit od. auf bas im Ges 

wiffen erfannte Bewußtfein von Gott fih 

rundende Gotteslehre; fie fteht ber Phy⸗ 

Pitotheologie gegenüber, bie Gott in der 
Natur nahweift. 

Eithisch (d. gr.), bie Moralität betr. 

Ethmoidäl(Ethmeidälis, Eth- 
moideus, Xnat.), auf das Riechbein fid 
beziehend. E - knochen (K - döum 
os), ſ. Riechbein, 

Kthnärch (v. gr.), 1) Beherrſcher des 
Volks; bef. 2) der von ben Roͤmern über 
die Juden gefegte Regent, aus ben Juden 
gewählt, z. B. Herobes, Hyrkanos. Pth- 
narchie, 1) Würde; 2) Gebiet eines 


Ethnarchos. Ant.) 95 
thne (gr. Ant), fo dv. w. Phratriai 
f. u. Athen Ant.) 4. N j 


Ethnicismus (v. gr.), Heibenthum, 
Glaube an mehrere göttl, Weſen. 

Ethnographiß® (v. 81.) Bölkerbes 
ſchreibung, Völkerkunde, Theil ber Geogras 
pbie, der mit den Bewohnern ber Länder 

ekannt zu machen fucht, deren Sitten, Ges 
bräucde, Eigenthümlicpkeiten im Körperbau 
u, in der Mifhung der befondern geiftigen 
Kräfte, fo wie ihre Eulturftufe, befchreibt. 
Ethnogräphische Methöde der 
Geschichte, f. u. Geſchichtee E. Me- 
thöde, f. u. Ehronolog. Methode. (Sch.) 

Ethnogräphische Sämmlung, 
Sammlung von Geräthen, Werkzeugen, 
Waffen, Kleidungsftüden ıc. fremder Böl« 
Ber, eine ſolche 3.8. in Wien, ſ. d. er, Ders 
Iin, ſ. d. son ic. 

Ethnogräpbisches Archiv, ſ. 
u, Beitungen 1. 

39* Eth- 
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s Ethnologf& (v. gr.), Bölkerbefhreis 
ung. 

!Ethnöphrones (b. gr.), heibn. Ge⸗ 
finnte, Paganisani, in der älteften chriftl. 
Kirche die, weldhe auch als Ehriften heibn, 
Gebräuche beibehielten. 

Fthnos 6* Ant.), fo v. w. Phratria. 

Ethod, 2 Könige von Schottland: 1) 
€. I., reg. —19; 2) €. II, Sohn bes 
Bor,, reg. 211-231, f. Schottland (Geſch.) s. 

Ethodäia (Moth.), fo v. w. Neära. 

Ethologie (dv. gr.), M) Schilderung 
des Charakters einer Perfonz 2) der Sit» 
ten u. Gebräuche eines Volks; 3) Nachah⸗ 
mung der Sitten, Gebehrben, Handlungen 
Andrer, um Lachen zu erregen, 

Ethopöie (v. gr., Rhet.), Charakters 
u. Sittendarftellung, f. u. ocinatio 2), 

Eth- Thabib, f. u. Arabiſche Lites 
rafur = 

Fththaphal, f. u. Syriſche Sprade. 

Ethülia (E. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam, Compositae, Eupatorineae, 19. 
Ki.1. Orbn. L. Arten: in Dftindien, Bras 
filten, Aegypten, SAfrika heimifch. 

Etias (a. Geogr.), Stadt Lakoniens am 
böot, Buſen, foll nebſt'dem naben Aphrobis 
fia3 von bes Aeneas Tochter Hitias er- 
baut fein, 

f Ftichon, Graf v. Nieberelfaß, f. El⸗ 
aß. 

Etiönne (St., fpr. Sängt Etiänn), 
3) Bzk. im frany- Depart. Loire; 202 AM., 
110,000 Ew. Hier außer ber folg.: Bourg 
d’Argental, Stadt am Montpilat, 1600 
Ew.; Peluffin, Mrktfl., Seidenmweberet, 
350 Ew.; Marlhet, Dorf, Bleibergwert, 
3000 Ew. 2) Hauprft. darin, am Furand; 
2 Friedensgerichte, KHofpital, Handelsges 
richt, Mineurfchule, große Gewehrfabrik u. 
Eifenwaarenfabriten, bef. aber Banbwes 
berei, Seiden= u. bef. Sammtmweberel (mit 
dem Diftrict auf 30,000 Stühlen), Gewinn 
von Steinfohlen, die fi in einer Strede 
von 10 Meilen u. in einer —— Mäch⸗ 
tigkeit finden. Nach 1816 16,000, jetzt über 
56,000 Ew.; 1807 nur 1000, 1834 ſchon 
2000 Weberftühle, welche über 200,000 Ellen 
Schnürband liefern. Bon hier nah Lyon 
Eifenbahn, die erfte, die auf dem Eontis 
nent erbaut ward, 3) (Geidh.). E. war 
früher ein bloßer $leden; im 15, Jabrh. 
ward fie mit Mauern .- u. bob ſich 
bald fehr durch Handel u. Gewerbe, bef. in 
Eijenwaaren, wozu fie das Waſſer bes Fu- 
rand fehr . ; 1563 u, 1570 von 
bean Öugenotten erobert; 1816 zur Hauptft. 
des Deyartements erhoben. 4) Viele ans 
bere Markefleden u. Dörfer in Frankreich 
u. Sardinien. (Wr.) 

Etienne, 1) fo v. w. Eftienne; 2) 

Charles Guillaume), geb. 1778 zu 

bamoully bei St. Dizier; fam 1796 nad 
Paris, Anfangs Mitarbeiter einiger Beit- 
ſchriften, Schaufpieldicdhter u. Secretär bes 
Herzogs von Baſſano; 1810 Eenfor des 
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Journal de l’Empire, dann Aufſeher über 
—— Zeitſchriften. Wegen einiger Stel⸗ 
en, bie man auf Napoleon beutete , «warb 
E⸗s Luftfpiel: l’Intriguante, verboten w. 
er verlor bie Eenforftelle. 1815 erbielt er 
biefe von Napoleon wieber, wurbe aber kei 
ber 2, Rückkehr ber Bourbons völlig ent: 
fest, warb Rebacteur bes Eonftitutionel m. 
ber Minerve franzaise, 1820 u. 1822 De 
en bes Maasdepartement; 1830 mie 
r erwählt, war er unter ben 22 i 
ten, beren Proteftation die Julirevo 
veranlaßte. Seitdem, bef. feit 1884, gebört 
er zu ber gemäßigten Oppofition der Liber 
ralen. Er warb fpäter Pair. €. ſchr. bie 
— — Brueys et hr eng les deux 
Gendres; die Oper: Cendrillon, u. a. m.; 
Hist. du theätre frangaise, 1820, 4,5 Cor- 
respondence pour brevir à l’histoire de 
Vetablissement du gouvern. representatifa 
Frange, Par. 1820, u, m. a. 3) (Andre), 
1 Der franz. Bepolufion ale Breheiltigen 
n ber franz. Revolution als liger 
nahm dann als Xambour bei ber 51. al: 
Brigade an ben Feldzügen ber Republi® in 
Deutſchland l. Den Ehrennamen bes 
Tambours von Arcole hatte er ſich 
in ber Schlacht von Arcole erworben, als 
er an ber Spige der Angriffscolonne ben 
Sturmmarfh flug u. mitten unter bem 
— bes Feindes über ben Canal ſchwamwa. 
apoleon ertheilte ihm ein Paar Ehren⸗ 
trommelſchlägel u, verſetzte ihn unter bie 
Eonfulargarde. Seitdem machte €. faft alle 
Feldzüge ber Republif u. des Kaiferreichs 
mit, warb 1880, nad Wieberberftellung ber 
Nationalgarde, Bataillonstambour. des 3, 
Bataillons, Noch bei Lebzeiten verewigte ihn 
David in einem Basrelief an bem @iebel bes 
Pantheon. E. ft.1887. (Lt., Dog. u. Pr.) 
Etiquötte (fr., fpr. Etikett), 4) die Aufs 
ſchrift, Anfchrift anetiwas; ®) das Zettelchen, 
das man an bie Waaren heftet, enthält Ein⸗ 
u. Verkaufspreis u, die Gattung berfelben ; 
an Geldſäcken, die Münzforten u, ben dar⸗ 
in befindl. Betrag angegeben; dah. 
Etiquettiren. Der Mißbraud ber E⸗n 
einer Fabrik od. eines Handels ae zu 
Käufhung im Hanbel ift eigentl. Fälſchung, 
doch ftraft ihn der Gerichtsbraud bald gar 
nicht, bald nur, wenn bie fragliche Fabrik 
od. Handlung im Lande des unterfuchenden 
Gerichts. od. wenigftens in ben deutſchen 
Bunbdesftaaten find, u. dann meift mit Ges 
fängniß bis zu 2 Monaten od. verhältniß⸗ 
mäßiger Geldftrafe; 3) die durch Herkom⸗ 
men age Sormen ber vormebmern 
Gefe [&aft, bef. an Höfen. — ſ. u. Ce⸗ 
remoniel, beſ. aber s. ch. u. Bs. 
Etirikan, Reifender in Afien, f. d. 
Geſch.) u. 
Etirikan, Snfel, fo v. w. Atrikan. 
Etmeidan, Marktplatz in Eonftantis 
nopel, f. d. ı0u. 17. 
Etocötum (a. Geogr.), Stabt in Bri- 
tannia romana, j. Lichfield. 
Etöffe 
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Etöffe de Verdün (fr.), fergeartis 
ges, bef. zu Verdun gewebtes Zeug. 

Etögens, Fleden im Bzk. Epernay bes 
franz. Dep. Marne an ber 2, Seitenftraße 
linds von Meg u. Ehalons nad) Paris; 7 
Ew. Wichtig u. oft genannt in den Gefech⸗ 
ten im Febr. 1814, zwifchen ben Allürten 
unt. Blucher u, ben Gran ofen. 

Etoile (fr., fpr. &toal), 1) Stern; 2) 
f. u, Beitungen m. 

Iles, Sa f. Bahamas ıt). 
ton (fpr. Ihten), Dorf in ber * 

Buckingham; an der Themſe; 
Ew. Hier von Heinrich VI. geſtiftete lat. 
Schule, beſ. Vorbereitungsſchule für Juris 
ſten, mit einem Probft, —— a. Leh⸗ 
rern, für 70 Scholaren u. über Penſio⸗ 
näre. Alle Jahre einmal verkleiden ſich bie 
Schüler u, erpreffen in der Umgegend Geld⸗ 
beiträge zu eineia Schmauße u. zur Ausſtat⸗ 
tung ihres Anführers (Könige). (Wr. 

Etonnänt(ft., fpr. snang), erſtaunlich. 

Etöscena (a. Geogr.), fo v. w. Ileosca. 

Etouffänt ge) ‚ erftidend. Etouf- 
firen, 1) erftiden; ®) unterbrüden. 

EKtourdi, unbefonnen, vorlaut. E- 
deriö (fr.), Unbefonnenbheit. 


tovösa (a. Geogr.), Stadt ber Ebes 
taner in Hispania tarracon.; j. Oropefa. 
Etranger 


7) Etr i 
Fremder, Reife Nm fpr. Etrangſcheh), ein 


n 

trees, Kari, , Eftrees. 
trikan, Inſel, fo v. w, Atrikan. 
Etrürla, 1) (a. Geogr.), f. Etrurien; 
» n. Geogr.), Dorf in ber engl. Grafſch. 

tafforb, an des Nebencanälen bes Grand 
Trunk; 100 Häufer, bier u. in der Nähe 
ge" abrifen in —— welche 15, 

enfhen Nahrung geben u. jährlich für 1 
Mill. BT. Sterl. Waare liefern; verbantt 
bem Joſias Webgwood zu Ende bes vor. 
Jahrh. feinen Urfprung. 

Etrürien (a. Geogr. u. Ant.), ! Lands 
{haft der Italia —— bei ben Römern 
auch Tuscla, bei den Griechen Tyrrhenia 
— ———— dem etruskiſchen 

eere (f. Thrrheniſches Meer), dem Mas 
era, ben Üpenninen u. bem Xibris, u. war 
größer als bas d Xoscana; *bewäflert 
vom Arnus, Tibris, deren rg in u. 
von mehrern Küftenflüffen, u. bem Lacus 
Trasimenus, Vadimonis u. Lacus 
Sabatinus, du. hatte am Meeresgeftabe zwar 
Ebenen u. Sümpfe (daher nicht überall ges 
* aber auch treffl. Baien u. Hafen; 
G ir es: Apenninen, Cimeni montes, So⸗ 
racte (f.d.a.); erzeugte faft alle Producte 
Italiens, obgleich, bei der im Ganzen hoben 
Lage u. bergigen Befhaffenheit no Beine 
Suͤdfrüchte in E. wuchſen. *E, war in feis 
ner Blüthenzeit eingetheilt in 12 Diftricte, 
bie ſich nach ben Hauptftädten nannten, das 
Gebiet von Elufium, Perufia, Eors 
tona, Arretium, Volaterra, Betus 
lonium, male 


Zarquinii, Vols 
finti, Faleril, Beil, Eäte. Berfaf⸗ 


jnus: wo Etruster wohnten, fowohl ın 
.‚ „als im Pabuslande, hatten fie einen 
Zwölfftädtebund, am befannteften ift der 
in €.; aus gegenfeitiger Eiferfuht wurde 
zivar Peiner zum Haupt od. Vorftande ge— 
wählt, doch hatte feit frühfter Zeit u. bef. 
feit bem 6. Jahrh. v. Ehr. Tarquinii Ans 
fprühe auf bie Leitung bes Bundes ge— 
madt u. behielt biefelbe bis zu feinem 
Sturze durch Rom, f. Etrurien (Geid.) «. 
Die Staaten wurben überhaupt weniger 
burd ein polit., als vielmehr ein religiöfes 
Band zufammengehalten. Die Verfamms 
lung ber Bunbesftaaten gefhah bei dem 
Tempel ber Boltumna (nahe am Tibris, 
zwiſchen Ameria, Volfinit u, Falerii), Die 
regelmäßigen Verfammlungen waren im 
Frühjahr, u. zwar mit par wir Spielen 
u. Markt verbunden; zu außerordentlihen 
fam man auf ben ale einzelner Staaten 
pres. Stimme bei ben Berathungen 
atten wahrfheinlid nur bie Häiupter ber 
Staaten; Gegenftandb der Berathung war 
meift Krieg, an dem gewöhnt. alle Bundes— 
a Theil nahmen, *Die Berfaffung 
er einzelnen Staaten, in welde ber 
Bunbestag ſich durchaus nicht mifchen burfte, 
war ariftoßratifh; es gab eine Anzahl abl. 
amilien, die allein auf die (wohl nicht erbI.) 
Öönigewürbde (ob Lucumo ber König od, 
vielleicht der altefte Sohn einer adl. Fa⸗ 
milie u. präfumtiver Nachfolger war, ift 
noch unausgemadt) Anfprud haften, die in 
ältfter Zeit verfafjungsmäßig war, fpäter 
aber aufgehoben u. durch jährl, Magiftrate 
Ri wurde. Der König trug als Auss 
zeichnung eine toga praetexta u. bulla au- 
rea, war Öberfeldberr u. hatte wahrſcheinl. 
auch richterl, Gewalt, vor ihm erfchienen die 
Tusker alle 8 Tage, um ihn j egrüßen u. 
mit ihm über ihre Angelegenheiten zu beras 
then. Der Senat, nah Aufhebung der 
önigewürbe, beftand aus ben älteften 
Bliedern ber Mbelsgefhlehter; bie andern 
Landbeseinwohner waren theils im 
Stande —— Freiheit, theils im Ber: 
bältniß ber Unterthänigfeit u. hatten wenig 
Rechte, Legtre ſtammten wahrfchein!, von 
ben alten unterworfnen Siculern u. Um— 
brern. Kriegsweſen: als Waffen 
dienten ihnen runde Schilde, metallne Helme 
mit hohen Federbüfchen, Panzer u. Beinfchies 
nen, eng Stoßlanzen; mit folhen Waffen 
verfehen, bildeten die Fußſoldaten ben — 
Kern bes etrusk. Heeres; auch leichte Waf— 
fen, wie Wurffpieße, Pfeile u. Schleudern 
gab es in E.; von einer Reiterei wird 
nichts erwähnt; Kriege wurden feierl, ans 
gekündigt (vgl. Feciales). Der Kriegsrubm 
der Etrusfer dauerte aber nicht lange u, frub 
ſchon dienten Söldner in ihren Heeren. 
s Familienleben, Der Aeltefte ber Fami— 
lie (viell. ber Lucumo, vgl.) war ber Erbe 
ber Beflgung u, Repräfentant ber Familie; 
ie erhielten oft ben Ehrennamen Sar ob. 
ars G. 1, Herr), bagegen hießen die jün- 
gern 
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gern Söhne gewöhnlih Aruns. Ob bie 
Grundftüde der Ariftofratenfamilien uns 
veräußerlich bei der Familie bleiben muß« 
ten, ift nicht ganz gewiß, aber fie waren 
groß u, zu ihrer Bebuuung hatte man Leibr 
eigne, Außerdem ift von ben Familien« 
—— der Etrusker nichts bekannt. 
’ Handel u Beſchaͤftigungen; die Haupt⸗ 
elle bes Wohlſtands in E. war ber Acker⸗ 
au, man baute beſ. Dinkel u. Weizen, 
lachs, Wein, Del; im Süden waren reiche 
annenwälder, beren fhöne Stämme viel 
ausgeführt wurden, bie Wälder bargen 
Wild, bef. Eber; bie a ab 
ute Ade ere, Schafe, deren Wolle (don 
üb von ben etrust. Frauen gefponnen 
wurde, Pferde, die man bef. zum Wett 
rennen abrichtete, Schweine; ıfhfang 
war ein Hauptnahrungsziweig in den Küs 
ftengegenden. Bon Mineralien war bas 
wichtigſte das Eifen, das man bef. aus 
Elba Berüberbolte, bier ſchmolz u, dann aus⸗ 
ührte; weniger benugt wurden bie berrl, 
armorbrühe; aus Alabafter uw. Thon, je 
nachdem bie Gegenben diefe Mineralien ber» 
gaben, wurben Afcheliften u. Todtenurnen 
gemact; Salz gewann man wohlnur aus 
eewaffer; gegen bie Nachtheile des Kli⸗ 
mas war ben Etruskern in ihren zahlreichen 
warmen Quellenu Schwefelbädern 
Schuß u. Hülfe gewäbrt. Mangel an gus 
ten Häfen u. die von Etruskern felbft ſtark 
betriebne Seeräuberei hinderte in ben älts 
ften Zeiten das Gebeihen ihres Handels, 
aber zur Beit ihrer Blüthe waren fie nächft 
Phönikern, Puniern u. Griehen das bes 
beutendfte Handelsvolk im Mittelmeer; auch 
ift (eh wahrſcheinlich, daß fie in den ält« 
ften Zeiten ſchon Sandpandel über bie Al⸗ 
pen burh Germanien nad dem baltiichen 
Meere trieben u. daß nah ihrem Polanbe 
bie Bernfteinftraße führte, bie dann von 
ben Pomünbdungen im abriat. Meere forts 
gefegt wurbe. Mit ben Puniern hatten fie 
jum Schug gegen Seeraub Tractate, worin 
ie Einfubhrartifel beftimmt, den Fremden 
Schutz zugeſichert u. A. beftimmt war. !N u 8s 
gerad t wurden bef. Holz, Eifen, Getreide, 
ein, Bernftein, Thongefäße, Schuhe, Erz⸗ 
arbeiten; eingeführt wurbe bef. aus bem 
Drient Elfenbein, Weihraud, edle Metalle. 
Im Innern bes Landes waren ihre Märkte, 
bef. bei Bunbesverfammlungen am Tempel 
ber Boltumma (f. o5,,) u. mit Latinern u. Sa⸗ 
binern beim Haine ber Basen am Berg So⸗ 
racte, Den Verkehr erleichterten bie fchon früh 
in E. gewöhnl. Münzen, aus Kupferu. Erz 
geprägt ob, vielmehr gegoffen, auch wurs 
ben Silberwünzen, bei. in Populonia, ges 
fertigt. Künſten: Unverkennbar ift Ber 
Zuſammenhang ber etrusfifhen Kunft mit 
ber gried, bes untern Italiens; allein eben 
Ik unverkennbar find nationale Eigenthüns 
ichfeiten, welche bie Grundlage ber nadıe 
maligen röm. Kunft bilden. Der Blüthes 
Hunet berfelben fallt in bie Beit ber Herr⸗ 
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{haft der tarquin, Könige. Unter ben Denk; 
malen der Baukunſt find die augenfällig« 
ften jene aus großen, recht- od. auch viel- 
eig behauenen, ohne Mörtel zufanımen- 
gefugten Steinen aufgeführten Mauerz 
(cyklopiſche ob. IH HLL Mauern), 
u. die bamit —— 27 an bis 
nen man zugle as große enthum 
biefer Kunft, die Eonftruction bes Gens 
hnittes, wahrnimmt, bie in großartigfter 
nwendung bei Kanalbauten vorkommt. 
Von Grabmälern unterfheidbet man 3 
Gattungen: a) Preisrunde, maffive Unter⸗ 
bauten mit einem kegelfoͤrmigen Auffag 
—— in Sardinien, Gräber in den 
eropolen von Tarquinii, Viterbo, Vulci 
2c.); ») Felfenhöhlen mit, in — ges 
hauenen Façaden (zu Ordia, Aria, Xoss 
canella, Sutri Bomarzo); e) unterirdifche 
Grabfammern ( bpogeen), mit flacher od. 
giebelförmig erhobner Dede, mit Malereien 
an den Wänden (in Bulci, Eorneto 2c.). 
Ueber bie eirur. Xempelbauten, f. ımt. 
Tempels. **’ Unter ben Dentmalen der 
Bildnerei find vor allen, ba fih nur wes 
nige Werke aus Stein erhalten haben, die 
aus Thon (Xerracotten) u. Erz zu nen⸗ 
nen, welche legtre Kunft in E. einen hoben 
Grab techn. Vollendung erreicht bafte. Uns 
ter erftern ftehn die verfchiedenartigen Ges 
Tepe oben an, bie man gg den Gräs 
ern findet; eine Gattung ( [üenaerate) 
find mit menſchl. Köpfen, ftatt der Dedel, 
u. mit Armen, ftatt der Henkel, verfe= 
ben, Ferner Beine Erzfiguren, bie dem 
Hausgottesdienft gebient zu haben ſchei⸗ 
nen, Bon ber Malerei u. Zeichen» 
Funft befigt man fchägbare Ueberbleibfel 
an den MWandgemälden ber Gräber, den 
Bajenbildern u. ben Grevirungen auf Mes 
tallfpiegeln. Ihr Inhalt ift den täglichen, 
vornehml, den relig. Vorftellungen entnoms 
men. Die Zeichnung ift ziemlich mager, bie 
Formen conventionell ohne Naturnachah⸗ 
je das Gefälte durch feine Linien ohne 
erbrblihe Züge u. Maffen, die Phyſiogno⸗ 
mien ausdrudslos, mit Binneigung zum Lä⸗ 
heln. Der Farbenauftrag beftebt in ein= 
fachem Eolcriren ohne Schattengebung; in 
ben Ornamenten zeigt fib am erften ein 
feineres Schönheitsgefühl. Inzwiſchen 
gen die vorhanden Werke einen verſchied⸗ 
nen Styl, von gemefjener Strenge an bis 
x flüchtiger Manier. '* Die vollftänbigften 
ammlungen ber Werke etrusk. Sculp⸗ 
tur u, Beichentunft bewahren die Mufeen 
von Bologna, Florenz, Nom, Neapel, Bers 
lin, Münden, Paris zc., die befterhaltnen 
Malereien sn fih in ben Gräbern von 
Eorneto, !* Groß war bie Liebe der Etruss 
Per zur Muſik, bie fie bei * Seen, 
Opfern, Zänzen, fogar auf bie d beglei⸗ 
tete, f. u. Flöte u. Trompete, Bon ihnen 
ging, wie vieles Andre, auch die Mufit nad 
om über. Kleidung. Das Nationalkleid 
ber Etrusfer war die Eunica u. — 
die 
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bie Zeuge webten bie Frauen aus ben felbft« 
efponnenen Fäden, die Königes u. Fürs 
endleider zeichneten ſich durch ten Purs 
purfaum aus; die Frauen trugen ganz 
rich. Tracht. Borzügl. Aufmerkfamkeit 
—** ſie den — u. die t y r⸗ 
rheniſchen S "2: eine Art Sandalen, 
waren im ganzen Altertum berühmt, bie 
Sohle war von Holz u. hoch, die Riemen 
waren vergoldet; bie Lucumonen trugen 
Hüte aus Fellen, die Frauen fpige Mügen 
von Wolle. Das Barthaar wurde * 
ſchoren. * Nahrung. Das etrusk. Nas 
tionalgeriht war bie Puls, cin Brei aus 
Dintelmehl, das Mehl wurde mit Dreh⸗ 
müblen gemahlen; doch wurben die Mahls 
Ar mit fteigendbem Luxus fehr üppig u. 
ie Etruster galten für Schwelger. Bei ih⸗ 
ren Mahlzeiten lagen fie, auch rauen waren 
zugegen ‚, die ben Wein crebenzten u. zutrans 
en Es fcheint bei dieſen Maͤhlen auch noch 
zu andern Ausbrühen der Wolluft gekom⸗ 
men zu fein, beren ſich die etrusk. Mädchen 
überhaupt nicht entblöbeten. Die Schwels 
erei brach enbli der Etrusker Kraft, ba 
ſie unter ber Römer Herrfchaft fielen. ! Leber 
bie Sprache u. * die Meligion der Etruss 
Ber, f. u. Etruskiſche Sprade u. Etruskiſche 
Religion. ®" Gori, Museum etrusc., $lor. 
1737 — 48, 3 Bbe., Fol.; Bancarville, Col- 
lection of Etrusc. antig., Neap. 1766, 4 
Bbe., H0l.; DO. Müller, Die Etrusker, Bresl. 
1828. 2 Bde.; Micali, Monumenii ant., 
&lor. 1832, (Lb. u. Fit. 
Etrürien (Geſch.). !In den älteften 
Seiten ar in Nord⸗E. Ligurer, in 
Süd-⸗E. Siculer, Beide wurben um 
1100 v. Ehr. von den Umbrern verdrängt. 
Um 1040 kamen, burd bie na Kleinafen 
wandernden Joner (f. unt. Griechenland 
air a) verdrängt, vonbortPelasger u. 
yrrhener nah den Küften E⸗s u. lie⸗ 
5 fih in der Nähe von Tarquinii u, 
gylla nieder. * Inzwifchen wg u aus 


dem Polande über die Apenninen ein Theil 
ber Rafener, welde bie Umbrer vertries 
ben u. fih mit den Tyrrhenern verbanden ; 


fie bildeten in diefer Bereinigung das Volk 
ber Etrusker (von 2atinern u. Umbrern 
Kusci, Tursci genannt), ei bie 
Rafener Bildung u. Sitten der Fremden, 
welche biefelben auf ihren Zügen von Hel⸗ 
Ienen gelernt, annahmen, blieb gleichwohl 
bie Rafenerfprahe unter ihnen die herr⸗ 
ſchende. In den Kämpfen, bie fich ferner 
mit ben Ligurern u. Umbrern entfpannen, 
wurben beide Völker befiegt u. ganz aus €. 
gedrängt ob, unterjodht. * Schon damalß bils 
bete ſich bie Eidgenoffenfhaft der Zwölf—⸗ 
ot u. durch diefen Bund erhoben ſich 
ie Etrusker zu bem mädhtigften Volke Ita— 
liens; fie Behihten das abriat. u. tyrrhen 
eer, ſtanden mit ben Puniern in Handels 
verbinbungen; auch in Sampanien fiebelten 
fie BR on u. gründeten um 800 bie Eolos 
nien Eapua u, Rola; bier ftellte fi ihrem 
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weitern Vorbringen ber Rateinerbund ent» 
gegen. * Unter den verbundnen Städten in 

. war Zarguinii, wo bie Tyrrhener fich 
niedergelaffen u, wohin vor Kurzem (um 
660) der aus Korinth vertriebne Backchiade 
Kypfelos ſich gewendet, die mächtigfte u. 
fie erlangte um 615 bie aan, In 
bie Zeit der Blüthe von Ers Macht fällt 
bie Ausbildung ber Ariftofratie der Lucu⸗ 
monen u. ber etrusk. Disciplin (f. Etruss 
side Religion). Aus —* gegen die 

acht Tarquiniis empörten ſich die andern 
Städte, u. von nun an wurden mehrere 
innere Kriege geführt. Auch Auswande⸗ 
rungen nah Rom fanden Statt, wie unter 
Celes Bibienna (f. unt. Eölius 1) u. Mas 
ftarna, der bort als Servius Tullius Kös 
nig ward, In einer Seeſchlacht gegen bie 
Phokäer, mit denen die Etrusker fhon um 
700 im Verkehr ftanden u. bie fi zu Alalia 
in Eorfica angefiebdelt hatten, fiegten fie 546 u. 
eroberten Alalia, was wegen ber Eifenminen 
auf Eorfica fehr wichtig war. * Das Sinken 
ber Macht der Etrusker begann in dem Pos 


ß lande, wo fie um 550 von Eelten u. Ligurern 


befiegt wurben u, dieſe im Lande ſich nieder« 
laffen fehen mußten. Erneuerte Unfälle bort 
nöthigten bie Etrusker um 520 aus zuwan⸗ 
dern, ein Theil 303 Priegerifh nah Campa= 
nien, ein andrer wahrfcheinl. nad) ben Als 
en. Bald darauf waren ber Etrusker Bes 
—— in N. des Po, bis auf Weniges, ganz 
verloren. Bis um 400 war bie Macht ber 
Etruster au in dem Lande füdl, des Po 
von Bojern u. Lingonen — t. "Auch 
in SItalien wurde ihre Macht beſchränkt; 
ihre Hauptfeinde dort waren bie Samnis 
ten, bis fie um 420 u. etwas fpäter aus 
Eapua u. Eumä vertrieben wurden. Mit 
Rom führte Veji allein den Krieg (Eitrus- 
kische Kriege), namentl. ſeitdem bie 
Eelten ihnen fo viel zu fhaffen machten; 
gegen * 478 die 800 Fabier. Aber 
nachdem Veji von den Römern zerſtört, 
893 Eapenä genonmen, 392 Falerii befiegt, 
8832372 nad Sutrium u. Nepet röm, 
nien gefhidt worben waren, warb ber 
nius als Grenze bes röm, Gebiets u. E⸗s ans 
genommen. "Nach biefer Zeit fielen die Lis 
— in E. ein u. drängten die Etrusker 
is an ben Arnus zurüd. Auch mit Rom 
begannen feit 356 die Kriege wieder, u. 
als die Etruster Sutrium belagerten, über« 
ſchritt 8310 D. Fabius Marimus den Cimi⸗ 
nius; Perufia, Eortona u, Arretium nuf 
ten einen Separatfrieden fchließen m. b 
Niederlage ber Etrusker amı-babimor 
See brady die Macht bed inner 
Bämpfte F Decius Mus Al 
Die See terftügte: 
















ſicil. König 
zn Krieg mif 
alliern unterftugt wurde, 
Alpen berablommend, in €, Sihe ver 
ten. Wohl wehrten fid die Etrusker 


Samniten, Gallien, Umdrern unterfii 
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noch eine Zeit lang gegen bie Römer, 284 
wurden fie mit ibren Bundesgenoffen, Bos 
jern u. Semnonen, von dem Conful P. 
Eornel. Dolabella wieder am vadimonifhen 
See geihlagen, u. 285 durch neue Nieder— 
lagen nod mehr gefhwädht, ſchloſſen fie mit 
Rom Bündniffe; 282 wurde zum legten 
Male vom Eonful Q. Marcius Philippus 
über €. im ——— triumphirt. Nach⸗ 
dem nun noch u. 265 Volſinii, u. 241 
Falerii befiegt worden war, galt E. für 
unterworfen, Dennodh wurde E. nicht rös 
mifh in dem Sinne, daß Sprade, Sitten 
u. Einrihtungen der Etrusker untergegans 
gen wären, fondern nur in bem damals 
noch wenigen röm. Colonien in €. herrſchte 
der Romanismns, die andern Stäbte bes 
hielten ihre Inftitutionen, fie waren Buns 
desgenofjen der Römer, ftellten Truppen 
u, leifteten Geldzahlungen. Uebrigens blieb 
E. ein blühendes u. reiches Land. 1789 v. 
Ehr., zu Anfang des Bürgerkriegs, erbielt 
Er das röm. Bürgerrecht, um die Städte 
der Republif zu erhalten. Dafür ag 
fie aber Sulla, indem er fie fchwer bes 
drüdte u. Militärcolonien in fie legte. Das 
durch wurbe ber EigenthümlichBeit des etruss 
kiſchen Volkes fehr geichader, bie bald uns 
ter ben weiter« Bi 

nichtet wurde, M Unter Auguftus madte €, 
8 Regionen; unter Hadrian 3 Provinzen 
Staliens, unter Eonftantin eine Provin 
der italien. Diöcefe aus. Indeß verlor fi 
unter ber Römer Herrfhaft der Name €, 
immer mehr u. ging in den von Tuscien 
über, woraus in der Golge ein felbftftändiger, 
doch in mehr, Republiken getheilter Staat, 
Toscana, hervorging, den endl. bie Medi⸗ 
ceer wieder mit Einem Bande umfchlangen. 
Nur noch einmal wurde der Name &.-(Hes 
trurien) während der franz. Bwingherrs 
{haft in das Gedächtniß zurüdgerufen, ins 
dem man ibn einem ephemeren, von 1801 


— 1507 beſtehenden Königreiche, bas Ans‘ 


fangs von ng ? ——— Parma, 
dann von deſſen Gemahlin, Marie Louife, 
Infantin von Spanien, regiert, u, endlich 
im November 1807 ee von Napos 
leon eingezogen warb, heilegte, |. Toscana 
(Geſch.) ar. ? Val, Dempfter, De Etruria re- 
gali, herausgeg. von Coke, Flor. 1723—26, 
u. darzu Paſſeri, Paralipomena, Lucca 
1767, Kol.; Micali, I’Italia avanti il domi- 
nio de’ Romani, #lor. 1810; O. Müller, 
Die Etrusker, Brest. 1828, 2 Bde. (ZB.) 

Eitrüsen (Umorilli), fo v. iv, Bandets 
tini (Thereſe). 

Etrüsker, i. u. Etrurien (Gefd.) ı. 
— — Gefässe, ſ. u. Ges 

e. 

Etrüskische Kriege, ſ. u. Etrus 
rien (Geſch.) ff. 

Bitrüskische Religiön. Da bie 
Nachrichten über die e, M. meift aus röm. 
Duellen gefchöpft find, fo weiß man von 
berfelben nur dasjenige, was zu den Rös 


rgerfriegen ganz vers, 
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mern überging. Auch erfährt man aus jes 
nen Quellen weniger über ben Dienft rein 
etrusfifcher Städte bes Innern, als der ſüd⸗ 
licher liegenden, bie dem fabinifhen, Iatini= 
fhen u. griech. Einfluffe offner ſtanden. 
Bei dem Aufnehmen gried. Elemente 
berrfchte ohne Zweifel das Beftreben, Frem⸗ 
des mit Einheimifchem zu verbinden u. aus: 
zugleihen, Aber biefer grieb. Einfluß äus 
Berte ſich gewiß mehr auf die Vorftellung 
u. bie Phantafiebilder ber Götter, als auf 
ben @ultus u. Geremoniendienft, Daber 
benn auch oft jene mit diefen in Widerr 
eit ftanden. DOrientalifhe Elemente, 
ef. haldäiſche Steradeutung, nab- 
men bie Etrusker erft fpäter in ihre Re— 
ligion auf. * Im Allgemeinen ftanden bie 
Etrusker im Altertbume in dem Anſehen, 
die Götter auf vorzügliche Weife zu ver— 
ehren u. ihren Dienft zu einer Art Kunft 
ausgebildet zu haben. Die Götter (Afar) 
zerfielen in 2 Ordnungen; *a) die obern 
od. verhüllten (lat. Dii superiores, 
D. involuti) waren dunkle, namenlofe, im 
Geheimen wirkende, unvergängliche, im ers 
ften Heiligthum bes Himmels wohnende 
Gottheiten, Tina befragte fie, wenn er durch 
einen Blig die Verändrung des bisherigen 
Zuftandes verfünden wollte; b) die nie= 
bern,zufammenfeienden(lat.Diicon- 
sentes, D. complices), ber fihtkaren 
Natur u, bem Menſchengeſchlecht näher ftes 
hend, vergänglih, 12 an Zahl, 6 männlide 
u. 6 weibliche, u. ohne Zweifel nannte man 
ihre Namen; ob Zina, ihr Herr u. König, 
in ber Zwölfzahl eingeichloffen, od. ob außer 
ihm noch 12 waren, läßt fi richt beftimmen. 
Eben fo wenig wiffen wir, welde Götter 
bie Etrusßer zu den Eonfentes rechneten, 
fol man bie, welde Blige warfen, bazu= 
ziehen, fo werben beren nur 9 angegeben 
u. von biefen Bennen wir nur Tina, Kus 
pra, Menrfa, Vejovis, Summanus, 
Setblang, Saturnus, Mars; es würbe 
alfo einer fehlen, u. um bie Zwölfzahl dann 
weiter zu erreihen, Bönnte man Bertums 
nus u. Janus ob. Neptun annehmen. 
Nächſt Neptun war eine bedeutende See— 
göttin zu Eere die Muatuta. Ganz unges 
wiß ift, wohin die Schidfalsgöttin Nortia 
F rechnen iſt. Vielleicht war jeder ber 12 
onfentes au einer beftimmten Zeit bes 
Jahres vorgefegt, aber an Planetengötter 
F- Dabei nicht zu denken, * Die Penaten, 
ötter des ‚Haufes, von benen man Segen, 
Nahrung u, Gedeiben erwartete, u, welde 
in dem Innern, in ber Vorrathskammer, des 
Haufes verehrt wurden, waren wohl feine 
befondre Klaffe von Göttern; befondre Na⸗ 
men haben ſich wohl nur von ben öffent» 
lihen (Städtes) Penaten erhalten; For— 
tuna (vielleicht Rortia), @eres, Genius 
Jovialis u.Pales feinen bie allgemein 
verehrten gewefen zu fein, Andre geben 4 
Klaffen berfelben an, nämlich Penaten bes 
Kina, des Neptun, ber IRIEHUEHOGAEIEN, 
er 
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ber fterbliden Menſchen, welde vielleicht 
als Dämonen bes Himmels, des Meeres, 
der unterirbdifchen Räume u. ber Erbe ges 
dacht wurden. *Bef. wichtig in der e. R. 
war bie Lehre von bem Genius, bem 
Gotte mit ber allgemeinen Kraft ber Hervors 
bringung. tag wird ber Genius 
Jovialis (ſ. ob.s) u. ausgezeichnete Mens 
joe als feine Söhne genannt, fo 3.8. ber 
underfnabe Tages (ſ. d.) Die Laren, 
mit welden unftreitig die urfprünglicdh tus⸗ 
kiſche Larentia (f. Acca) zufammenhängt, 
alten ale Schüger u. Vorftärde eines be= 
mmten Bezirds; Penaten u. Laren haben 
das Gemeinichaftlide, daß menſchliche, aus 
der Unterwelt heraufbeſchworne Seelen in 
fie verwandelt werden fonnten, u. mit ben 
Genien, daß in ihnen die Beugungstraft 
fortdauerte. "Außerdem find auch bie Les 
mured, Larvä u, Manes, bie in ber 
röm. Religion Aufnahme fanden, urfprüngs 
Iih etrusfifh, auch Furien hier ber 
e. R. nicht fremd u u fein. Unbes 
Bannter Bebeutun And a u. Vol⸗ 
tumna, ſabin. Urſprungs Feronia u. 
Soranus. Daß tyrrheniſch-pelasgiſcher 
Dienſt in Etrurien geweſen u, dahin ber 
Cadmilus als griech. Hermes gehört habe, 
= nicht zu bemweifen, wohl aber kommt für 
terkur auf Kunftwerken ber Name Tur⸗ 
nes vor. Der Dienft der Benus u, bes 
Hercules find ebenfalls als alt nicht ſicher 
nadbzumeifen, daß aber bie Etruster ben 
griech. Bacchusbienft angenommen u. treus 
lich gepflegt haben, wird Durch bie vielfachen 
Darftellungen auf Werken ber Kunft ges 
nr ; fie nannten ben Gott Tinia. !Aud 
feinbl. Gottheiten fpielten in der e. R. 
eine große Rolle, woraus ſich die häufigen 
Sühnopfer u. bie Furt vor Fascination ers 
Härt. Zu ihnen gehörten die Bötter ber Uns 
terwelt Mantus u. Mania. GSeltfame u. 
fremde Dämonen werden nur im Allgemeis 
nen genannt, die heiligen Bücher ſchrieben 
Menfhenopfer für fie vor, Ueberhaupt 
fheint die Borftellung von ber Unterwelt 
u. ben unterirbifchen Göttern bei ben Etrus⸗ 
fern verbältni apig fehr ausgebildet zu 
ein; die Anfihten aber waren Schreden u, 
urcht erregend, benn Bildwerke u. Ges 
mãlde aus Gräbern zeigen an den Armen 
aufgehängte, mit Fadeln — te u. ſonſt 
gemarterte Menſchen. »Die Heroen in 
ber e. R. ſcheinen ſich auf wenige Repraͤſen⸗ 
tanten ber alten Städte u. Ahnen ber bes 
rühmteften Geſchlechter befchränßt zu Haben, 
benn Götter kamen eigentlich) bei ihnen nicht 
a Erbe, fondern bie Verbindung zwiſchen 
öttern u, Menfchen dachte man ſich durch 
ben Glauben vom Genius bergeftellt, Das 
egen war bie grieh. Heroenmythologie 
ier zeitig eingebürgert u, zwar fo, baß 
e mit einbeimifhen Sagen zufammens 
chmolz. Beſ. find zu nennen Nanus Nas 
nas), Kardon, Halefus, Aucnus 
(Denus), Auleftes, Eorythus, Bei 


“, 
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allem Sntereffe der Etruster an ber Heroen⸗ 
mythologie nahmen doch bie Heroenfagen 
immer nur eine untergeordnete Stelle bei 
ihnen ein; der Glaube war ben Göttern 
zumeift zugewenbet, ben Uebergang bildes 
ten ganze, dunkle u. im Allgemeinen ges 
kaltne Klaffen von Wefen (Laren, Genien), 
nicht die perfönlich befannten Indivibualitäs 
ten großer Heroengeftalten. Die Volksfage 
Bannte gewiß auch gefpenftifhe Wefen 
u, Ungeheuer, wie bie volfinifhe Bolta 
lehrt. " Kosmogonie nah Suidas: ber 
Demiurg beftimmte ber Welt 12 Jahrtaus 
fende zum Lebensalter u, ftellte jedes Zaus 
fend unter bie 56 eines Zeichens des 
Thierkreiſes. Die Schöpfung bauerte 6 
Jahrtauſende, 6 andre follte fie beftehn. 
Im 1. wurde Himmel u, Erbe, im 2. das 
Firmament, im 8, Meer u. Gewäffer, dar⸗ 
auf bie beiden großen Lichter, darnach bie 
Seelen der Thiere, zulegt ber Menſch ges 
fhaffen. Wahrfcheinlih ift dieſe Angabe 
aber aus einer orientalifhen entlehnt (vgl. 
die mofaifhe Schöpfungsgefhichte). Den 
Menſchen u. menſchl. Dingen waren gewiſſe 
Beitalter gefegt u. ber Uebergang aus bem 
einen in bad antre warb ſtets durch Er⸗ 
fheinungen u. Borzeihen am Himmel u. auf 
ber Erbe angebeutet. Dem etrusk. Staate 
waren zu feinem Beftehn 10 Zeitalter bes 
ftimmt, bavon beftanden bie 4 erften aus je 
105 Jahren, das 5. aus 123, die 6. aus 119, 
das 7. aus eben fo viel ꝛc. Anthropo⸗ 
Iogie z bie Seelen ber Menfhen waren durch 
ben Genius mittelbar von Tina gezeugt (f. 
ob.s). Diefe Kraft wirkte in den Sterblichen, 
benen bie Götter günftig waren, aud nad 
bem Xobe fort, fo baß ber aus ber linters 
welt beraufbefhworne Todte felbft wieder 
ein Genius warb; auch konnten burd ges 
wiffe, beftimmten Göttern gebrachte Opfers 
tbiere die Seelen göttlih u. ben Gefetzen 
ber Sterblichkeit entzogen werben. Aber 
nicht Götter jeglicher Art wurden aus ihnen, 
onbdern nur Penaten u, Zaren. An gewiſſen 
agen 

welt offen (f. Mundus) u. dann konnten 
auch andre Seelen, für biefe Tage, bie Obers 
weit befuchen. lm denfelben aber feinen 
— Einfluß auf die menſchl. Ange⸗ 
egenheiten zu gewähren, fo galten jene 
Tage als religiosi, an denen Beine entfchei= 
benben u ausgeführt werden 
burften. ' Die Priefter, denen ber 
Dienft ber Götter u. bie Erforfchung 
ihres Willens, bef. durch Opferfhau 
(f. Haruspices), lärung von Wun⸗ 
berzeidhen (f. Prodigium, Portentum), 
Blitzdeutung (Fulguratores), auch bie 
Städtegründung oblag, waren gewöhnlich 
vornehme Leute (Lucumonen) u. die Haupt⸗ 
prieftertgümer erblich, fo wie fidy die Kunde 
ber Divination durch Unterweifung von Bas 
ter auf Sohn fortpflangte, Doch war fie 
nicht caftenmäßig auf bie Edeln eingefchräntt, 
fondern auch Leute geringern Standes Bonne 
en 


and aber ber Zugang zur Untere 
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ten darin unterrichtet werben, u. es fcheint 
in Etrurien Priefterfhulen gegeben je has 
ben. Auch gewiffe Junungen (Eollegien) 
feinen fie gebildet zu haben, bie entweder 
aus Lehrern u. Schülern, od. aus einem 
Edeln u. ihm beigegebnen Andern niedrer 
Herkunft beftanden. Die etrust. Priefter 
waren aber auch in ben Nadbarftaaten, bef. 
in Rom, mit ihrer Kunft angefehn u, wur⸗ 
den oft dahin gerufen, um Zeichen zu beus 
ten; zu Auguftus Zeit waren etrur, Harus 
iter über die ganze röm. Welt verbreitet. 
hre Disciplin war in mehrern Büchern 
aufgezeichnet (f. u. Etrustifche Sprache »). 
»» Der Opfer gab es 2 Klaffen: ſolche, wo 
bas Thier blos gefchladhtet wurde, wahr⸗ 
— Sühn- u. Erfagopfer, u. ſolche, 
denen der Wille u. der Rath der Götter 
befragt wurde; hier wurden von bem Opfers 
tbiere die edlern Eingeweide (weil dadurch 
bie Bötter gewiffermaßen zu den Menfhen 
rebeten) bargebradyt, bas Webrige von ben 
Teilnehmern des Opfers genoffen. Außer 
Thieropfern waren bei ben Etrusfern 
auhMenfhenopfer gebräuchlich (f. ob. ), 
welche letztre Sitte von den Etruskern auf die 
Römer überging; Hieron foll die Menſchen⸗ 
opfer in Etrurien unterſagt haben. Weil 
die Etrusker überhaupt viel auf das Sinn⸗ 
liche gaben, fo gaben fie auch dem Gottes⸗ 
dienſte viel äußern @lanz. \*Ueber bie 
Zempel der Etrurier f. unt. Tempel a. 
» Zum Eultus gehören bei ben Etrustern 
auch Spiele u. Fefte, u. die Spiele wurs 
den daher mit eben fo großer Gewiffenhafs 
tigkeit begangen, als Opfer u, andre Res 
er are auch galten alle befon« 
bern Zufälle, Erfcheinungen, ja bie gering» 
deine einge Srrige dabei von befonbdrer 
orbebdeutung. Dies war bef. ber Grund, 
die Darftellungen mufital, u. orcheſtiſchor 
Kunft durh Jahrhunderte in derfelben Ges 
ftalt zu erhalten, Bei ſolchen Feſten u. 
Spielen fanden feierl. Yufzüge (Pompen) 
Statt, welde von Mufitern, nzern, 
Hiftrionen, Kämpfern en bes 
— wurden. S. Müller, Die U} 

d. 1.8.1 ff. (Lb 

Etrüskisches Möör, fo w. w. 
canifches Meer. 

Etrüskische Spräche u. Lite- 
ratür. 'Die e. S. ſtimmt mit feiner ber 
betannten Spracen überein, ſteht aber auch 
an Bildfamkeit ben andern, bef. ber latein, 
u. griech., weit nad. *Das Alphabet er= 

ielten die Etrusker durch die Griechen, doch 
* in fo früher Bett, daß mehrere ettuski⸗ 
{be Buchftaben felbft ben älteften griech, 
nicht mehr ahnlich fehen, fondern der phoͤ⸗ 
niz. Korm näher ftehen, Bon den Eon os 
nanten gehen ihnen bie Mebiä ganz ab, 
u. unter den Bocalen hatten fe ro 
kein Zeihen; * überhaupt hatten fie Buch⸗ 
ftaben für folgende Laute: a, c (g), e,v 
(DBigamma), f (ph, welches aber doch einen 
anbern Laut als f gehabt zu haben fdeint), 


er, 
— * 


h, ih, i, k, I, m, n, u, p,r.s,t,x, ch, 
päter erſt bu, z; an diphthongiſchen 
erbindungen erſcheinen au, eu, ei. Bei ter 
Betrahtung von Wörtern, wie sranexl, 
thunchulthbl, Kichsntre (Alexander) konn 
man auf bie Bermuthung fommen, daß fie 
kurze Bocale gar nidt gefhrichen haben, 
es geſchah bef., um den Accent moͤglichſt 
nah dem Anfang des Worts zu ruͤcken. 
Uebrigens ſchrieb man von ber Rechten zur 
Linken. *Bon den Nominibus endigen 
die Masculina gewöhnlih aufe, i, u, die 
Feminina auf a; ber Genitiv wirb bei 
jenen gewöhnlich durch us, bei diefen durch 
—s bezeichnet, ber Dativ wahrfbeinlic 
durch —si;den Accuſativ —— den 
Ablativ —se 0d.—c bezeichne* zu haben. 
Bei der Wortbildung zeigt — al die Abſtam⸗ 
mung, —sa bie Verheirathung an, Bon 
dem Verbum läßt fih nichts fagen, als 
daß mi am Anfange mehrerer Infchrifs 
ten wohl „ich bin’ bedeutet u. alfo vielleicht 
wie bie griech. Berba in — uı, bie 1. Pers 
fon bezeichnet. *Bablzeihen: | —=1, A 
=5,X=1,T7,T,T,y=%, wahr 
fheinlih ED = 100, 8 — 10. "Daß bie 
e. ©. nie eine grammat. Ausbildung u. 
Regelung erfahren habe, ift Faum glaublich 
u. darf nicht aus ber allerdings ſchwanken⸗ 
ben Orthographie auf ben Infhriften ges 
fhloffen werben; daß ſteigender Geſchmack 
u. Berfeinrung unter dem Volke auch auf 
bie Sprade wirkte, beweift, daß man bie 
errudt, Städter von ben Landleuten an ber 
—— unterſcheiden konnte. Wie lange 
man ſich ber e. S. u, Schrift bedient, ift 
nicht nachzuweiſen, doch kommen bio in bie 
Kaiſerzeit herab noch etrusk. Sepulcralin⸗ 
ſchriften vor. Aber in dieſer Zeit hörte 
Sprache u. Schrift 9— u. ſelbſt die etrusk. 
Weiſſager bedienten ſich der röm, Uceber⸗ 
egung ihrer Ritualbücher. *Die etrusk. 
iteratur ift für und arm u. wer weiß, ob 
fie je reich gewefen ift; die nüchterne Mytho= 
logie läßt großen Mangel an poet. Anlage 
vermuthen, gleichwohl hatten auch die Tus—⸗ 
Ber ihre Lieder, die fie bei Feften u. Pros 
ceffionen fangen, ob fie aber ber Form nach 
metrifh cd, rhythmiſch waren, läßt fi 
nicht beſtimmen, da man bie Sprache noch 
zu wenig kennt. Nach den Gebeten auf ben 
eugubin, Tafeln gefhloffen, waren Gleich⸗ 
Plänge, twieberdehrende Kormeln, mitunter 
ein gleihmäßiger Fall der Wörter das Chas 
raßteriftifche törer Moefic. Die Gefä * 
bes Tages find und nicht bekannt. *&o 
wie ſchon dieſe Befänge vr Eultus ges 
örten, fo auch die andern, Dem Namen ad 
efannten Schriftwerke ber Etrusker; Dr 
üh zeichnete man Prodizien auf u. legte 
hnen geltende Deutung (libri fatales) 
unter, die dann auch mit ber etrusk. Disciplin 
nad Rom kamen u. bort gebraucht wurden. 
Auch die ganze etrust, Disciplin, früher 
durch Familientradition fortgepflangzt, 
p 


* 


Etruskische Vasen bis Ettersburg 


äter aufgezeichnet u. als Libri etrusci (libri 
ruscorum, libri etruscae disciplinae) wurs 
ben fie von ben Haruſpikern gebraucht 5 fie 
erfielen in: Libri rituales, worin von ber 
dr, Städte zu gründen, Altäre u. Tempel 
zu weihen, von der Heiligkeit der Mauern, 
dem Rechte ber Thore, der Eintheilung in Tris 
bus, Eurien, Eomitien, von der Ordnung der 
Heere ıc. gefchrieben war; Libri fulgura- 
les, welche bie Lehre von den, Blige werfens 
ben Göttern, Art u. Bedeutung der Blige ıc. 
enthielten; Libriharuspicini, über bie 
—— Ostentaria von ben wunder⸗ 
bgren Vorzeichen; in den Libri tagetici 
(disciplina Tagetis,sacra Tagetica, 
vgl. Tages) waren Regeln ber Bligweilfas 
gung, ber Städtegründung ꝛc.; in den, zu den 
vorigengehörigenLibriacherunticiwar 
bie Lehre von der Verfühnung der Götter, 
ber Bergötterung ber Seelen ıc.; Libri 
Begoes (libri Bacchetidis), von ber 
Kunft, vom Blig ——— Orte zu fühnen, 
Seit der Zeit Eiceros befhäftigten ſich 
mehrere Römer u. Tusker mit Ueberfeguns 
en u. Erflärungen jener alten Bücher, bef. 
Aulus Eäcina, Nigidius Figulus, Vicellius, 
Umbricius, Sulius Yauila, Tarquitius, 
Eorn. Labeo u. U., die jedoh ſämmtlich, 
wie alle jene Originalien, verloren gegangen 
u. nur noch bruchſtücksweiſe aus @itaten 
von Scholiaften bekannt find, u Wir bes 
figen zur esn S. jegt weiter nichts, ald Ser 
pulcral=, Gefäß» u. Zafelinfchriften, von 
legtern find bie widhtigften die @ugubinir 
(hen Tafeln u, Perufinien Infhrifs 
ten (f. b.), die jedoch Ein, nicht für etrus⸗ 
kiſch, ſondern für umbrifh halten, aber fie 
find auch noch nicht genügend erflärt. "Dal, 
Amaduzzi, Alphabetum vet. Etrusc., Rom 
1775; — aggio di lingua Etrusca, Rom 
1789, 8 Bbe,; DO. Müller, Die Etrusker, 
1.58 ff. IL 281 ff.; Gori, Museum Etr. 
1. xLrııt. 11. 405 


: (Lb.) 
Etrüskische Väsen (Xnt.), f. u. 
Etrurien (a. Geogr.) u. " 
EKtsch, 1) (bei ben Alten Athefis), 
luß in Deftreidh, enffpringt bei Refchen in 
yrol, bildet den Refher=, Mitter- u, 
eidber=sGee, nimmt bier bie Paffeyr u. 
ifad, Avis (links), den Nos (rechts) auf, 
eht nach Italien, wird bei Verona ſchiff⸗ 
ar, empfängt den Abigetto (einem Arm 
Kahal] ber E., der bei Badia in Polefina 
i ee beginnt u. bei Eavarzere wieder 
in bie €, geht), Alpon, Gorgon a. line) 
u. a., fällt bei Brunbolo ins adriat. Meer, 
Ihr Lauf, ber meift füdl. gedt, beträgt 60 
eilen; 2) fonft Kreis in Baiern; hatte 
112 ., 226,500 Ew.; Hauptft. Trient; 
1810 (nebjt einem Theile der Landgerichte 


Bogen u. Elaufen) an Italien abgetreten; 


dort 3) Dep. ber Ober⸗E., u. 4) Dep. 
ber de nn enannt; — 1814 — 
zu Deſtreich gehörig; u. wieder zu Tyro 
gehörig ald 5) Kreisanber €, (Bonner 


veid), Theil ber dſtr. Grafſch. Tyrol; 58 Augu 
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(64) AM,, 106,000 Emw., meift Deutſche; 
Gebirg: rhät. Alpen, Spigen: Gadria, 
Laafer Spige; Flüſſe: Etſch u. Eifad, 
fruchtbar, bringt Wein, Obft, Südfrüchte, 
Seide, Holz; Hauptft. Bope n. (Wr. 
Etsch, Darkgraf an ber E., alter Ti⸗ 
tel der Grafen von Tyrol, d d. (Geſch.) «. 
tschin, Fluß, ſ. u. Sifan». 
tschkreuzer, ſ. u. Kreuzer. 
tschland, Theil von Tyrol, an ber 
obern i 
Etschmiäzin, Klofter, fo v. w. Echt⸗ 
miazzin, 
tschvierer, Münze, fo v. w. Bierer. 
ttal, fonft Wenedictinerabtei in bem 
Landgericht Schongau bes baier. Kr. Obers 
baiern; Erziehungsanftalt u. Wallfahrtss 
ort. In der Nähe der Berg Mttaler 
Mandl. Das Klofter wurde 1332 von Kais 
fer Ludwig IV. gegrünbet., u. Anfangs fan« 
den aud außer ben Mönden noch 18 Rit⸗ 
ter mit ihren rauen bier Wohnung. Doc 
wurben biefe Stellen, nad dem Ausfterben 
ver Einzelnen nicht wieder befegt. Hieher pe 
ben große Wallfahrten Statt. (Wr.u. Lb.) 
tteln, XZatarenführer, f. u. Tataren. 
ttenheim, 1) Amt im Oberrhein⸗ 
Preife (Baden) mit gegen 20,000 Ew,; 2) 
Hauptftadt, am Ettenbad, hat Bezirkds 
amt, viel Garn» u. Hanffpinnerei, Fabri⸗ 
Pation von Hecheln; 3200 Ew. Dabei aufs 
* Benedictinerabtei EB - münster 
(Ettenmünster). 8) (Geſch.). Ans 
fangs, feit 700, fand hier das vom ſtraß⸗ 
burger Bifhof Wigger erbaute Klofter 
re u. ſchon feit 734 fing ſich 
um bad Klofter ein Städtchen zu bilden an, 
das nun fortan bem Bisthum Straßburg ges 
hörte; im 11, Jahrh. war das Klefter for 
anfehnlidh; 1633 bei €, —— unglückl. 
Gefechte Bernhards von Weimar gegen die 
Kaiſerlichen, f. Dreißigjähriger Krieg 19; 
1687 von den Schweden eingenommen; 1734 
erneuerte ber Bifchof Etho bas Klofter u. 
nannte sK-münster. 17% wurde unter 
andern auch zu €, durch ben Earbinal Ros 
ban Rüftungen ber Emigranten zur bewaffs 
neten Rüdkehr nad Frankreich gemacht; 
1802 fam €. an Baiern; 1804 wurde der 
Dergog von Enghien zu E., wo er feit 1801 
gelebt, —— (Wr. u, Lb.) 
Etter, Grenze einer Gemarkung; da⸗ 
ber «kreuz, E-pfahl, E-stein, 
-zAaun. 
Ettersberg, einzeln liegender Berg⸗ 
fto@, gewifferma slaͤufer des thürine 
er Waldes, theilt fih in den großen u. 
leinen €, im Kr. Weimars Jena bes 
Großherzogth. Weimar; 1467 (nah And. 
1260 od. 1550) F. bed. Darauf das Darf 
ttersburg, mit Jagbfhloß; 200 Ew. 
Das alte Schloß war u. gehörte den 
Landgrafen von Thüringen, bis es Lande 
graf Heinrih vor feinem Zuge ins gelobte 
and abbrach. Dafelbft war bie ein 
erklofter, das in ber Defosmation 


018 Ettinghausen 


in ein fürftl. Vorwerk verwandelt wurde. 
Das jegige Jagdſchloß wurde 1706 erbaut, 

Ettinghäüsen, Dorf, fo v. w. Ats 

tingbaufen. ( 
ttlingen, 1) Bezirksamt im Mittels 
rheinkr. (Baden), an der Alp; 14,200 Ew. ; 
2) Stabt baf., Sig bes Eriminal- u, Bes 
irksamts; Schloß mit Park, 2 Papiermühs 
en, — * Ew.; 3) (Geſch.). 
Sonſt waͤhnte man, daß E. von dem Tro⸗ 
janer Phorkys erbaut worden ſei u. zus 
et Pofeibonopolisgeheißen habe. E⸗6 
eigentliher Urfprung ift unbefannt; ed war 
er bis 1234 Re ichs ſtadt, woraufes vom 
Kaif. Ft IL, dem Markgrafen ji Bas 
den geihen?t wurbe. In dem fpan. Erbfols 
gekriege —— die Reichstruppen 
als 2. Stellung der Stollhofer Linien bier 
(B-ger Linien). Oft von der Reiches 
armee befegt, wurben fie nie angegriffen, f. 
Spanifher Erbfolgekrieg ı70, 184, 200. 1796 
zwifchen E. u. Mühlberg verfhanztes Las 
&i. .. — 5 Bi Def er ig; 
eg ber Franzoſen über bie eicher, f. 
F öſiſcher Revolutionskrieg mn. Vgl. W. 

. Schneider, Medic.⸗ſtatiſt. Topographie 
von E., Karlsr. 1818. (Wr., Lb. u. Pr.) 

Ettlingera (E. Gisecke), Pflanzens 

att, aus ber nat, Fam. ber Scitamineen, 
rt: E. littoralis, auf Eeylon. 

Kttmüller, 1) (Michael), geb. zu 
Leipzig 1644; Arzt; 1681 Prof. der Botas 
nit u. bald darauf der Ehirurgie; ft. daſ. 
1683 ; feine Opera medica theoretico-prac- 
dica erfchienen öfter, zulegt Frankf. a. M. 
1708, 3 Bbe., Fol. Er war auch — Che⸗ 
miker u. ſchrieb zuerſt in einer Diſſertation 
dem Opium überreizende Kraft zu. 2) (Kud⸗ 
wig), Prof. ber beutfchen Sprache * Zůrich; 

ab heraus: Der Sängerkriec uf Wartburc, 
Km, 1830; Baulufpa, tsländ. u. deutſch, 
Lpz. 1830 ; Dtnit, Zur. 1888; überf. die Lies 
der ber Edda von den Niebelungen, Zür. 
1837; Beomulf, ebd. 1840. (Pi.u. Lb. 

Htto, ein wur v. w. Eſto. 

Biter illiam), geb. 1798 zu London; 
engl. Siftoriens u, Landfchaftsmaler, bildete 
ſich in Venedig u. Florenz, bat eine Präfs 
tige Färbung u, reigende od, effectvolle Dar⸗ 
—— Sein Hauptwerk iſt die Magd 

er Judith, die vor dem Zelte auf die Er⸗ 
mordung bes Holofernes lauſcht. 

Etüde (fr., fpr. Etüd), 1) Studium; 
3) Uebungs» nfangeftüf ; daher Eitu- 
diänt, Student. 

Etui (fr., fpr. — 1) eine Schachtel, 
ein Käfthen, zur Aufbewahrung von Et—⸗ 
was; dah. 2) 5 v. w. Befted 1); 3) Bors 
richtung an dem innern Dedel einer Briefs 
taſche, um Meffer, Scheren u. ähnl. Dinge 
aufzubewahren. E-macher, Beſteck⸗ 
macher. 

twas, 1) das mit Zeichen Auédrück⸗ 
bare; 2) bem ein wirkl. Vorhandenſein beis 
elegt werben kann, durch Nachweiſung in 
ber ſchauung (reelles E.), ob, auch zu 


’ 


bis Etymologie 


Bolge einer nothmwendigen Form bed Den« 
ens od. ber Anfchauung, z. B. ein mathe⸗ 
mat, Punkt. A Nichts. 
—— — orſtadt, ſ. u. Kis 
tzingen. 
Etymänder (a. Geogr.), Steppen 
in Drangiana, ging in einen u 
met Sindmend C ‚Bat, ie 
tymolögicum (v. gr.), das 
ſich mit der mologie Beh gt, bef. 
die Wörter einer Sprade in ihrer gan⸗ 
en Genealogie barftellt; bef. führen dies 
en Namen: a) das E. m um, von 
unbefanntem Berfafler, aus dem 10, od. 
11. Jahrh., in fpradl. Hinſicht, bef. aber 
wegen ber biftor. u. mytholog. Notizen fehr 
ne nicht ohne Interpolation, wenig⸗ 
ns weichen bie Handſchriften fehr von ein» 
ander ab; herausgeg. zuerft von Ealliergus, 
Vened. 1499, Fol. dann von Aldus 1549, 
von F. Sylburg, 1594, Fol., Lpz. 1816, 4.; 
bie befte Handſchrift ift der Codex Gudia- 
nus, ber ve ald p) E. Gudiänum, 
von F. W. Sturz, Lpz. 1818, 2 Bde., 4, 
herausgegeben wurbe, wovon noch mebs 
rere grammat. Schriften befinden. (Sch.) 
Etymologie (v. Pr} 1) — 
rung eines Worts auf feinen Stamım ob. 


Es Wurzel, um barnady die Bebeutung 
effelben zu ermitteln. Da öfter in einer 


Sprade Stamm u. Wurzel eines Wortes 
nicht mehr finden, fo müfjen diefe In den 
verwandten Spraden aufgefudht werden, u. 
zwar braudt fi der Hitymolög nicht in 
en Grenzen einer Sprachfamilie (z. B. der 
erman. Sprade) zu halten, fondern kann 
n allen ffammverwandten Sprachen fuchen, 
fo, um einen Stamm od, eine Wurzel für 
ein beutfches Wort zu finden, im Sansfrit, 
Zend, Littauifchen u. a. verwandten Spra⸗ 
chen; doch müffen die Sprachen eben nadhge= 
wiefner Maßen ſtammverwemdt fein, u. alles 
Etymologisiren aus Spraden, bie 
feine Stammverwandtfhaft haben, 3. B 
für die germanifcben aus dem finnifchen od. 
bem femitifhen Sprachſtamm, ift gehaltlos 
u. führt auf grundlofe Refultate, Zu figrer 
€. gehört eine Eu Kenntniß der Laut⸗ 
verandrungss, bef. der Lautverſchiebungs— 
efege der verwandten Sprachen, denn oft 
And Wörter mit einander ftammvermwandt, 
die in ihrem jegigen, nad jenen Gefigen 
veränderten Rautzuftande einander fehr uns 
ähnlich ſehen. Die Bebeutung braucht nicht 
gleich zu fein, doch muß fie in einem Vers 
84 zu dem Worte der andern Sprache 
ſtehn, u. ſich z. B. wie das Genus zur Spe⸗ 
cies, wie das Antecedens zum Conſequens, 
das Product zur Materle ꝛc. verhalten. 
Und wie man fo auf dem Wege ber €. die 
Grundbebeutung ber Wörter Andet, findet 
man auch auf demfelben * wieder zum 
Theil die Gewißheit der Verwandtſe 
zweier Sprachen. Schon dle Alten etymolo⸗ 
iſirten viel, aber meiſt jepr ungluͤcklich, 
o unter den Griechen Plato; unter hen 


Etymologische Figur bis Euander 


Mömern, bei denen Eicero bie €, veri- 
loquium od. notatio, Andre origi- 
natio nannten, etymologifirte Varro bei. 
viel, aber auch nicht glüdlih; In der mitte 
[ern u. neuern Zeit verfuchten bie Sprad- 
forſcher aller europ. Nationen ihre Spras 
chen möglichft aus bem Hebräifchen abzus 
leiten. Die vernünftige €. ift eigentl. erft 
cin Ergebniß ber Sprahforidyung der neues 
ften phil_log. Schule, u. hauptfahlic find 
bier für die indoseurop. Spradhen Bopp, 
2 Grimm zu nennen. ng Kunhardt, 

runbdr. einer allg. u. philof. &., Lüb. 1808; 
3) unrichtig fo v. w. Formenlehre. (Lb.) 

E olögische Figür (Gramm.), 
f. u. Figur 

Etzdorf Enriftian), geb. zu Pösned 
18015 Landſchaftsmaler, bildete fi) in Mün⸗ 
den, ging 1828 nad m... u. Schwes 
den, fpäter nad England u. Schottland, u. 
—— die nordiſche Natur in großen u. 

feinen Bildern, bie fehr gefucht find, Er 
lebt jegt wieder in Münden. 

‚ Etzel, 1) fo v. w. Attila; 2) im Hel⸗ 
denbucdhe, bef. dem Nibelungenliede ef b.), 
der große ausländ, König, emahl Ehriems 
bilde, an beffen Hofe bie Burgund, Helden 
auf Ehriemhilds Beranlaffung burch Dietrich 
von Bern gefangen u. bef. Günther u. Bas 
gen erfchlagen wurben, wohl Attila, 

Kitzels Höfhaltung, altdeutſches, 

ur goth. Dietrichsſage gehoͤrendes Gedicht, 

as jedoch, nach Rohdeit in $orm u. Inhalt 
beurtheilt, einer fpätern Zeit als die andern 
angehört. Inhalt: Selde, eine jhöne Jung⸗ 
frau, ift einem rohen Waidmann, bem twils 
den Wunderer, als Kind ſchon verfpros 
hen, fie verfhmäht ihn aber u. beshalb 
verfolgt er fie, um fie di freffen, damit fie 
Bein Andrer heirathe. Selde flieht zum Kös 
nig Egel, u. der ſchickt fie in die Runde feiner 
Kampen, um fi unter biefen einen Ritter 
zu wählen. Nachdem Rüdiger, ber zuerft Ge⸗ 
wählte, es abgelehnt, für fie zu ftreiten, er= 
wählt fie ben 15jähr. Dietrih von Bern, 
ber eilends, ba Wunberer fchon alle Thore 
ber Burg eingefchlagen hat gel u. 
den Riefen nad Atägigem Kampf erfchlägt. 
Selbe gebt nun in bas Land ihres Vaters 
urück. Wir befigen bas Gedicht in einer 
Nnätern Bearbeitung, wahrfh. ven Kaspar 
dv. d. Roen; in Bagens u, Primiffers Alts 
beutfchen Gedichten, Berl. 1805. (Lb) 

Etzire, Fluß, f. u. Oehardos. 

Eu, Dipbthong, ber griedh., alt», mits 
tel⸗ u. neuhochdeutſchen, engl, u. franz. 
Sprache, über deffen verfchiebne Musfyre e 
f. beſ. Griechiſche Sprache, Franzoͤſiſche 
Sprache, Engliſche Sprache. 

u—, gried. Vorſylbe, bedeutet gut, 
brav, glüdlic, leicht. 

Eu (fpr. Deb), 1) Stadt an der Bresle 
im Bzk. Dieppe bes franz, Dep. Nieber- 
Seine; Handelsgericht, röm. Alterthümer; 
300 Ew.; 2) (Gefh.). Eu war feit dem 
10, Jahrh. eine Grafſchaft (Comita- 


619 
tus Aucensis); fie wurde vom Herzog 
Robert I. von ber Pormandie für feinen nas 
türl. Sohn Wilhelm errichtet, deſſen Nach⸗ 
kommen fie bis zu Ende des 12, Jahrh. 
befaßen; darauf hat fie verſchlednen Häus 
ern gehört u, wurde aud, zur sv. ers 


oben. (Lb. 

Küs (or. Eüan), Ermunterungss, 
Subelruf, bef. ber Bakchantinnen, bei Bak⸗ 
chosfeften. 

Büa, 1) (a. Geogr.), Berg, ſchloß, nebft 
Ithome, das alte Meffene in Meffenien 
ein; 2) Fleden in Argolis, nördl. vom 
j. Tyros, am Fuße bes Parnon; 8) (m. 
Geogr.), Infel, f. u. Zonga ı= 

Enades (gr., Ant.), jo v. w. Bakchan⸗ 
tinnen, u. Kuasmos, Jubelruf berfelben, 

Euädne, 1) Strymons Todter, Ges 
mahlin bes argolifchen Königs u ») 
Pflegetochter des Aegyptos von Arkabien, 
von Apollon Mutter des Jamos; 8) Pelias 
Tochter, Gemahlin des. phokiſchen Königs 
Kanod; 4) (Ianeira), f. u, Kapaneus, 
Euächme, bed Megareus Tochter, Ges 
mahlin bes Alkathoos, f. d. 1). 

Euaemiße (vd. gr.), gefunde Blutmis 
dung: Euaesthesie, gefunde Beſchaf⸗ 
fenheit der Sinne u. des Gemeingefühle. 

Euägoras, 1) €. I., angeblih Nach⸗ 
komme Teukers, bemädhtigte fi Salamts, 
u. eines großen Theils von Eypern u. reg. 
bis 874, wo er ermordet ward, ſ. Eypern 
318 ,. 2) €. II., Sohn des Vor., eben⸗ 
alls König von Enpern, f. ebd. 3) König 
von Rhoboß, f. d. (Geſch.) =. 

Kuägrios —— Scholaſtikos), geb. 
zu Epiphania in Syrien 586, Juriſt, Rhetor 
u. Grammatiter Ki Antlochſen, Secretär 
bes Patriarhen Gregor, ben er 589 nad 
Eonftantinopel begleitete; hier warb er 
Quäftor u, fpäter Präfectz fchr.: "Toropla 
Baxlnoraarıen (489 bis 593), herausgeg. im 
2. Bde. der Kirchenhiftoriter von Rob. Stes 
phanus u. im 3. Bde, derf. von Reading. 

KBuamörion (gr., Guttagbringer), ber 
Gott ber Wiedergenefung, verehrt zu Si⸗ 
ar Zu Pergamos hieß er Telesphoros 
( — x Epidauros u, Elis Ake⸗ 

ios (Heiler). Vielleicht Perfonification eis 
ner Eigenfchaft bes Afklepios. 

Eüan (a. Geogr.), fo v. w. Eua 1). 

MRüan, Beiname des Bakchos, f. d. 1. 

Euanalöptisch (v. gr.), ſich leicht 
erbholend, von Kranken, 

Euänder, Sohn von Hermes u. Ears 
menta, od. von Echomos u. Nikoftrata, Bam 
40—60 Fahr vor dem trojan, Kriege an 
ber Spige einer peladg. Eolonie aus Pals 
lantium nad Latium, erbaute auf bem pas 
latin. Berge eine Burg u. brachte Buchſta⸗ 
bentenntniß u. andre Friedenskünſte mit, 
ftiftete die Lupercalien u. ftand bem Hera⸗ 
kles auf feinem Zuge durch Stalien u. bem 
Aeneas bei, f. Italien (Geſch.) u. Die Rös 
mer zählten ihn unter die Halbgötter; er 
hatte einen Altar am Aventinus, (R. Z.) 


Euän- 


Euändra (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Syperoideen, Gcles 
rinen, 13, Kl. 1, Ordn. Arten: E. ari- 
stata, pauciflora, aus Neuholland, * 

Euangölia (ur); 2) Feft der frohen 
Botſchaft, mit Opfern begangen, wenn frohe 
Rachrichten einliefen; 2) bef. Feſt, dem 
Hirten 
ſos (Ge 
R Bünnslied, Bakchos⸗, Luft», Jubel⸗ 

eder. 

Euänthes, Sohn bes Bakchos (ſ. d. u) 
u, ber Ariabne, 

— (a. Geogr.), fo dv. w. Hyau⸗ 


a. 
Euaristus, Papſt 100— 109, ſ. Päps 
fie (Gef). 
EKuäsula (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Indus in Indien, 


Euäthlos, aus Athen, Rhetor, vom 
Sopbiften Protagorasin ber Beredtfams 
Beit unterwiefen, mit der Bedingung, bie 

älfte ber Lehrfumme fogleih, die andre 

älfte dann zu bezahlen, wenn er feinen 
erften Proceß gewänne, Da €. aber keinen 
— führte, alſo auch keinen gewinnen 
onnte, — wollte ihm Protagoras ſelbſt ei⸗ 
nen zuziehen u. ſagte: bezahlen mußt bu 
eutweber nah dem Contract, wenn bu ben 
Proceß gewinnft, ob. nad dem Ausſpruch 
ber Richter, wenn fie dich verurtheilen. Das 
gegen antwortete &,: ich werbe dich unter 
einer Bedingung bezahlen, denn verurtheis 
len mich die Richter, fo habe ich den Proceß 
nicht gewonnen, fondern verloren, bin afjo 
nad dem Eontracte nicht zur Bezahlung vers 
et fprechen fie mich aber frei, fo brauche 
bir nichts gu zahlen nach bem —— 
der Richter. (Lb.) 

Eubäzus * J u. Alysia, 

Kubiötik (v. gr., Med.), fo v. w, Diät 
u. Diätetiß, 

Euböa (Myth.), 3) f. unt. Euböa 
(Geſch.)23 2) f. u. Alräa 1); 3) des La⸗ 
rymnos Tochter, von Polybos Mutter des 
Seegottes Glaukos. 

Euböa, '1) (a. Geogr.), größte, frucht⸗ 
bare, Athen zum Theil mit Gesenamittein 
verfehende Infel des ägäifchen Meeres, bie 
durch den engen, bei Ehalfis nur 60 F. 
breiten Kanal Euripos (Euböisches 
Meer, ji. Euripo), von Attika u, Böo—⸗ 
tien getrennt, aber burd eine Brüde über 
rg erh mit dem Feſtlande verbunden war; 
fie befaß warme Bader, Marmor=, Asbefts 
brüche, Kupfer, Eifen, u. ihre Einw. galten 
für gute Seeleute. Hauptſt. Chalkis, andre 
Städte Eretria, Karyftos u Hiftidaz 
28) (n. Geogr.), E. Negroponte, bildet 
das griech. Gouvernement Euböa, an ben 
Kanalen von E., Talanti u. Triferi; bat 
604 AM., von einem hohen Gebirg durchs 

ogen, mit hoben, einen Theil des Jahres 
— Spitzen (darunter Lithada, 
hau, a.), in der Mitte eben (Piano de 


——— gefeiert, f. u. Ephes H 
ch.) ». 
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Negroponte); Keorgebirge: Lithada, 
Plofoduno, Kili, Doro Montelo u. 
a.;5 Meere: Kumi, Karyftos u. a.; ift 
fruchtbar, gut bewäffert, nicht gut bebaut, 
treibt Viehzucht, auch gewinnt man Wachs, 
ber Kunftfließ liegt bier faft ganz. Einw, 
gegen 60,000, meift Griechen u, anefen. 
auptſtadt: Chalkis (Egribos). 
2) Geſch.. €. foll nad ber Kubön, 
Tochter bes Afopos, genannt worden fein, fie 
hieß auch nad deren Vater Afopid u. von 
ihren Erzgruben Chalkis. Andre Namen 
waren Makris od. Makra von ihrer lan⸗ 
gen Beftalt, Ache von bem großen Gebirg 
auf ihr. Ihre älteften Bewohner follen 
Leleger u. Kureten gewefen fein, fpäter 
wohnten Abanten u. Hiftider bier. In 
ber Bela: fam €, unter athen. Botmäßigteit, 
u. die Athener ſchickten viele Eoloniften hier⸗ 
ber, 490 machten bie Perfer eine gewaltfas 
me — auf E.; viele Bewohner flo⸗ 
ben in die Gebirge, bie andern wurden nie» 
bergehauen vd. zu Sklaven gemacht, alles 
Andre wurde verwüftet. #447 fiel E von den 
Athenern ab, aber Perikles unterworf bie 
Euböer wieder, u. nachdem er die Arittofras 
tengeſchlechter vertrieben hatte, führte er die 
bemofrat. Verfaffung in den Städten ein. 
411 fielen die Euböer, unterfhügt von den 
Spartanern, von Neuem von Athen ab. *353 
unterftägte in dem eubbiſchen Kriege 
Athen dur Phokion den Tyraͤnnen Pluts 
archos von Eretria gegen die Mazebos 
nier, Später aber hatte Plutarhos mit dem 
Athener ng das euböifche Volk zum 
Abfall von Athen bewogen, u. nun wurbe 
Plutarchos vertrieben u. bie freie Berfafs 
fung in @, wieder bergeftellt. Da aber Uns» 
einigkeiten entftanden, fo gewann Philippos 
von Mazedonien mehr Einfluß auf die 
fulaner u. es wurden nun Tyrannen ein⸗ 
gefegt, die aber auf Beranlaffung des Des 
mofthenes 341 wieder vertrieben wurden. 
? In der mazedon, Beit hatte &, ein gleiches 
Schickſal mit Athen; die Römer befreiten 
fie zum 2, Male von dem mazebon. u, von 
bes Mithridates Joche u. gaben fie Anfungs 
unter die Herrfhaft der Athener, erhoben 
fe dann zu einem Freiftaate u, verleibten 
e endlid unter Bespaflan ihrem großen 
Reihe ein; fie gehörte zur Prov. Ächaia. 
® In der Theilung des röm, Reihe fam €, 
an das oftröm. Neid, dem fie die Ve— 
netianer entriffen. 1470 eroberten fie bie 
Türken unter Mahmud Pafha, ber bie 
800 Schiffe ftarke Flotte befehligte, u. uns 
ter Sultan Muhamed, ber die Landarmee 
commandirte; auf E. commandirte Paolo 
Erizzo; erft nah Smaligem Stürmen wurde 
Chalkis 12, Juli 1470 erobert, wobei die 
Türken 50,000 Diann verloren. Seitdem 
blieb €. türkiſch, ward aber im griech. Frei⸗ 
heitsfriege von ben Griechen erobert. »4) 
Berg in Argolis, berühmt durch feinen Here⸗ 
tempel; 5) Stadt im Innern Siciliens, ſchon 
früh zerftört; jegt Eaftellajzo, (Hi.u. LB.) 
Eu=- 


Euböische Nüsse _ bis 


Euböische Nüsse, fo d. w. Kaſta⸗ 


nien. 
Kuböisches Meer, f. u. Euböa ı. 
Eubüle (Myth.), f. u. Danaos, 
Eubüleus (E-os, 9r.), der Wohls 
wollende; Beiname 1) des Bakchos, f.d. u; 
2) des Pluto, der durch Perſephone Bes 
fördrer bed Keimens ber Saaten warb. 
Eubülides, aus Milet; Megariter, 
Euflids Schüler, bekannt durch —— —— 
u. Fragen, die man damals die Unauflösli⸗ 
hen (Alyta) nannte (vgl. Sophismen), bie 
er ben Empiritern 
genfente, Hager, De modo isputandi Eu- 


ulidis, Lpz. 1736, 4. 
Eubulie (vi gr.), ” uter Rath; ©) 
nfichtevolles ‚Mus 


@infiht, Klugheit; 3) 
ges Handeln. 

Eubülos, 1) &. von Anaphlyſtos, 
Demagog in Athen, zur Zeit bes mazebon, 
Einfluffes,, ſetzte gegen Demofthenes ben 
Volksſchlus durch, daß der mit dem Tode 
beſtraft wuͤrde, der die Verwendung der für 
die Theorikenkaſſe beſtimmten Gelder zu den 
Kriegskoſten beantragt. 2) E. von Alex⸗ 
andrien, Schüler bes Euphranor von Ses 
leukia, n. Ein. Erneurer des Skepticismus. 

Eucaljfptus (E. Herit.), Pflanzengats 
tung aus ber nat, Kam. ber Myrteen Spr., 
Rcehnb., Irgeln Ok., 12. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: fämmtlib bollind. Bäume. Merk: 
würdig: E. resinifera, großer Baum, aus 
beffen verwunbeter Rinde in Menge ein 
röthlicher, herber Saft ausfließt, der vers 
trodnet eine poröfe od. glänzenbe, ſchwarze, 
in kochendem Waffer Iöslihe Maffe bildet, 
Man glaubte, baßbasneuholl, Kino von bies 
fem Baume fomme, welcher Meinung aber 
wiberfprocdhen wird. E. robusta, ber größte 
u. gemeinfte Waldbaum in Neuholland, mit 
breitern, 6 Zoll langen Blättern, fehr feftem, 
röthlihem, geadertem Hole (Neubols 
land. — ; E. obliqua, mit 83. 
bider, Borfartiger Rinde, von ben Wilden 
zum Deden ihrer Hütten u, zur Fertigung 
von Flößen —— (Su. 

Eucäpnus (E. Berk, Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, der Mobngewädfe, Fu. 
marieae, von And. zu Dielytra gerechnet. 

Eueöllum, f. u. Seefcheiden. 

HKücera, fo t. w. Langhornbiene, 

EKuceräöa (E. Mart.), Pflanzengatt. 
ausbdernat. Fam, Sapindaceae, Dodanaea- 
ceae. Art: E. nitida, in Brafilien. 

Euchätes, Schönlodiger, Beiname 
bes Bakchos, f. d. u. 

Euchättis (Bart!.), Pflangengatt. 
aus der natürl. 58 ber Rautengewäaͤchſe, 
Diosmene Rehnd. Arten: früher zu Dios— 
ma geredhnet, am Cap. 

EBucharide (Eucharia Latr.), Gatt, 
ber Gallwespen, bei Latr. ber Schenkel⸗ 
mwespen, Fühlhörner (bef. der Weibchen) 
11—12gliebrig, Taſter fehr Mein, Hinters 
leib zufammengebrüdt, mit langem Stiel. 
Artinagende €, (E. adscendens, Cynips 


bef. Ariftoteles, entges Ab 
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adscendens Panz.), metallgrün, mit rothen 
Beinen. 

Eucharidium (E. Fisch. et Mey), 
— —— aus ber nat. Fam. der Nacht⸗ 
erzen, Onagrene Rchnb. Urt: E. concin- 
num, in Californien. 

Eucharistia, fo v. w. Eudariftie. 

Eucharistiae judicium (Purga- 
tio per eucharistiam), f. u. Gottesurtheil s. 

Eucharistie (vd. gr.); 1) dankbare 
Anerkennung empfangner Wohlthaten im 
Gebete; dab. 2) in der hriftl. Kirche das 
enbmahl, weil man vor Genuß beffelben 
zur Weihung bed Brodes u, Weines Lobs 
u. Danfgebete ſprach. Auch 3) fo v. w. bie 
Monftranz mit der Hoftie; 4) in der alten 
griech. Liturgie Danklied, Dankpfalm. 

Eucharistik, Lehre von dem Abends 
mabl; Eucharistisch , auf bas Abend» 
mahl fi beziehen. 

Euchärius (St.), 1) angebl, Schüs 
ler bes Petrus, 1. Bifchof von Trier, f. d. 
(Geſch.) » u. Deutſchland (Geſch.) su. Tag 
der 8. December. 2) Mehrere and, Heilige. 

Kücheir, 1) ©. aus Korinth, Bilds 
ner, bes Däbalos 2) Vater, bes Chartas u. 
Syadras Schüler, des Klearchos Lehrer. 2) 
Bildner, ging nebft Cugrammos in bem 
Gefolge bed Demaratos von Korinth nad 
Etrurien. 

Euchelälon, in ber griech, Kirche eine 
ber legten Delung ber Katholiken fehr ähn⸗ 
liche Keierlichkeit; eine Reinigung ber für 
Bergehen Büßenden, mittelft geweihten Dels 
u, eigner Gebete. 

Euchönor, Sohn bes Sehers Polyis 
608; fiel vor Troja burd Paris. 

Euchöria, itanifhe Frau im 5, 
od. 6. Jahrh. n. Ehr,; übrig ein lat. Ges 
bichtchen über bie ihr von einem Landmann 
angebotne Heirath; fteht in den lat. Antho⸗ 
Iogien u. in Wernsborfs Poet. lat. min. 

Euchöten, fo dv. w. Maffalianer, 

Euchilus (E. R. Br.), Pflan —— 
aus der —— Schmetterlingsbluͤthigen, 
Sophoreae Rchnd. Arten: 5. linearis, 
obcordatus, in Neubolland, 

Küchir, fo v. w. Eudeir. 

Euchitae (gr.), die Betenbe, fo v. w, 
Maffalianer. 

Euchläöna (E. Schrad.), Grass 
gatt. Urt: E. mexicana. 

Euchlanidota (E. Ehrenb.), Abthei⸗ 
lung der Rüberthierhen, fie haben mehrere 
Räder, find gepanzert, einige ohne Augen 
G- B. Lepadella, Art: ovalis, fonft bei Bra- 

ionus); andre mit einem Auge (Mono- 
styla, Art: cornuta — uchla- 
nis, Art: luna; Mastlgocerca, Salpina, Art: 
mucronata, Dinocharis u, a.); noch andre 
mit 2 Augen (Metopidia, Monura, Colu- 
rus, Step a. m u. * endlich noch andre 
mit 4 Augen (Squamella), vgl. Raͤderthier⸗ 


n. (Wr. 
Euchlöra (E. Eckl Zeyh.), Dan: 
zengatt. aus ber nat, Fam. Papilionaceae, 
Lo- 
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Loteae. Art: E. serpens (fonft Ononis 
hirsuta Thunb.), am Cap. 
Euchlörglimmer, bei Mobs Ge— 
ſchlecht bes Glimmers; rhomboedriſch, pyra⸗ 
midal u. prismatiſch, hat grünen od, gelben 
Strich, wiegt i8 3; wird getheilt in a) 
rhomboedriſchen E., fo v. w. Kupfer⸗ 
limmer; b) prismatiſchen E. fo v. w. 
Rupferfhaum; ec) pyramidalen €., fo 
v. w. Uranglimmer. E., hemiprismä- 
tischer, f. Kupferglimmer. E-mala- 
chit, 1) prismatifher €., fo v. w. Kur 
pferfhaum; 2) pyramidaler E., fo v. w. 
Uranglimmer. j (Wr. 
Euchlorin - Ammönium (Chem.), 
bei Murray das Ehlorinazot. Euchlo- 
rine, fo dv. w. Ehlorinorydulgas, f. Chlor. 
Eucholögium, bei den Griechen bas 
Ritualbub od. die Kirchenagenden. 


Euchräöus, f. Goldwespe >. 
Euchrö®a (gr.) , gefunde Geſichts⸗ 
Hautfarbe. 


‚Euchroit (prismat, Smaragd» Mas 
lachit), zu dem Gefhleht Smaragd - Mala⸗ 
dit bei Mohs (ber falin. Kupfererze bei 
Walchner) gehörig ; hat kleinmuſchel. Bruch, 
ve no; hell fmaragdgrüne Fars 

e, apfelgrünen Strid, doppelte Strahlen 
brechung u. Durchfichtigkeitz beftcht aus 7,. 
Kupferoryb, 88 Arfenikfäure, fat 2 Wafs 

er, Ernftallifirt fi prismatifh, wiegt 8,s, 

t bie Härte zwifchen Kalk» u, Flußſpath, 
aus Ungarn. ch, 

. Kuchyliä (v. gr.), gefunde Beſchaf⸗ 
fenheit des Speifefaftes, Buchymie, 
gute Befchaffenheit der Säfte. 

üclea (E. Thunb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, ber Rhamneen Br Sapo- 
taceae RHchnb., Diöcie, Dodekandrie L. 
Arten: E. lancea, E. undulata, racemosa 
u. m,, Cappflanzen. 

Euclidium (E. R.Br.), Pflangengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Kreuzblumenpflans 
zen mit Schöthen, Viermächtige, Synchi- 
stae Rchnb., 15. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
E. syriacum, in Oeſtreich; auch au Bunias, 
Myagrum, Anustatica gezogen; E. tartari- 
cum, 

Eucenömis, 1) f. u. Springkäfer; 2) 

. Lindl.), Pflanzengattung aus ber nat. 

aın. Orchideae, Vandeae. Art: E. bre- 
vilabris, in Derico. 

Euceömis 2 Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Coronarien, Lillaceen Spr., 
Asphodeleae Rchnb., Lauche Ok., 6. Kl. 
1, Ordn. L. Arten: E. punctata, u. m, 
a, Arten, Bierp wn vom Gap. 

Eueösia (E. BI.) — — aus 
der nat. Fam. ber Dräpideen. rt:E. car- 


nea, auf Java. 
(0. gr.), gefunde Mifhung 


Eucrasie 
ber Säfte. 

Eucrösia (E. Ker.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Narciffenfchwertel. Art: 
E. bicolor, in SAmerika. 

Eucerfphia /Cav,), Pflanzengatt. aus 
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ber nat. Kam, der Rofaceen, zu ben Ueber⸗ 
gangsformen Spr., Hypericeae, Ternstroe- 
mieae Rchub., Polyandrie, Polygynie L. 
Arten: E. cordifolia, 30 —50 Fuß bober 
Baum in SAmerika; E. Billardieri , in Reus 
holland. 

Eudämon, einer ber Söhne bes Ae—⸗ 
gyptos, f. u. Danaos 10. 

FBudämon, f. u. Häufer (Aftrol). 

Eudämonie (v. gr.), Zuftand reiner 
Glüdfeligkeit, im Beſitz u. im Gefühl eigs 
ner Vollfommenheit u. Vollendung. E- 
nismus, das Streben nad einem folden 
Zuftande, als Princip ber Moral aufgeftellt. 
E-nist, ber fih zu eg Anficht bekennt. 
E-nistisch, auf bie &, u. (dann 
auh E-nolögisch) Eubämonologie bes 
treffend. E-nologie, Syitem der Eu: 


bämonie. (Pi.) 
Küdena (E. Lamour.), Gatt. ber Pos 
renkorallen (Punßt2orallen); Stamm fteinig, 


eine (einfahe ob. boppelte) Keule bilden), 
oben eine Grube; ift mit ganz Beinen Punk⸗ 
ten befegt; nur foffil. 
Eudema.(E.R.Br.), att. aus 
ber nat. Fam. ber Biermädtigen, Siliculo- 
sae latiseptae Rchnd. Arten: nubigena, 
rupestris, in Quito, 
udEmos, von Rhobos, bes Ariftotes 
les Freund u. Schüler; bilbete bie Ariftos 
tel. Logik u. Moral aus; fiel inber Schlacht 
bei Syraßus, 
üdes (altfranz. Borname, fo v. w. 
Dtto), 4) früherer Name bes Papftes Urs 
ban Il. 2) (Sehene), geb. 1601 zu Ry; 
ftiftete 1643 eine Eongregation regulirter 
Ehorherren (Kudisten, Euditen, |. 
Diffionspriefter von Jeſus u. Maria); ft. 
1680 zu Eaen. 3) f. Otto. 2) f. Eudo. 
Eudösmia (AR. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Myrteae Hchnd., Po: 
Iyabelphie, Polyandrie L. Art: E, tetra- 
gona, Strauch in Neubolland. 
Eudösmus, f. u. Widderkäfer. 
Eudialjt, bei Mohs wahrſcheinl. zur 
Ordnung —— gehörig, bat zur Grund 
geftalt ein Rhombendodekaeber, rigt Apa⸗ 
tit. wird vom Feldſpath gerigt, bas Strich⸗ 
pulver röthlih weiß, Bruch mufdelig bis 
uneben, wiegt faft 3, ift burdhfcheinend an 
ben Kanten, von Farbe bräunlicdhroth od, 
pfirfhblüthfarben; findet fi mit Feldſpatb 
u. Hornblende in Grönland u. enthält 5 
Th. Kiefel, 1 Zircon, 1 Kalb, mehr als 1 
Natron, etwas Eiſenoxyd. (Wr. 
Eudiomöter, '2uftgütemeffer, Bor: 
richtung, um den Sauerftoffgebalt einer ge 
gebnen Luftmenge zu prüfen, ? Das frübfte 
war das Prieftleyfhe E., wo Azotoryd 
mit ber zu prüfenden Luft vermifcht wird, 
bern Sauerftoff ſich mit jenem zu ſalpetri⸗ 
ger Säure verbindet; Fortuna bat es ver⸗ 
effert, doch gibt es Beine genauen Reſul⸗ 
tate. »Im Phosphor-E, wird in einer 
Pugelförmigen Ausdehnung bes Apparate 
Gran Phosphor auf jeden Kubikzoll Lu 
ers 
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erwärmt u. orybirt fih auf Koften bes in 
jener enthaltmen Gauerftoffes. *In dem 
Schwefelkalium-E. wird bie zu prüs 
fende Luft mit einer Auflöfung von Schwer 
feltalium gefdhüttelt. “Im Scheelefhen 
E. wird biefelbe längre Zeit mit einer feuch⸗ 
ten Mifchung von 1 Ch. Schwefel u. 2 Th. 
Eifenfeile in Berührung gelaffen u. fo die 
Abforption des Sauerjtoffs bewirkt. *Dö- 
bereiners €, beftebt aus einer einfadhen 
Glasröhre, worin ein gemeffenes Gemenge 
von atmofohärifher Luft u. Wafferftoff der 
Einwirkung eines Kugelchens von Platin= 
ſchwamm fo lange ausgefegt wird, ald man 
noch eine asnerminbernng bemerkt "Beus 
ners €, beruht auch auf ber Verbrennung 
von Poeepder es gibt genaue Refultate, 
ift aber in feiner Anwendung etwas com= 
plicirt. Man ſehe bei ben eubiometr. Bers 
ſuchen beſonders barauf, für jeben einzel- 
nen Verſuch Luft von berfelben Dichtigkeit 
u nehmen, u. gebe felbft während eines 
erfuhs, wenn man mehrere Porticnen 
Luft braucht, auf bie während biefer Zeit 
vorfallendben etwanigen . Barometers und 
Thermometerabändrungen Acht, um fie nö= 
thigenfalls in Rechnung zu bringen. * Im 
Boltaifhen E. (welches mit der befte ift) 
wird bie a prüfende Luft mit Wafferftoffs 
gas vermifht u. burc ben eleftr. Funken 
entzündet, wo fib Waffer bildet. Kudio- 
metrie, Lehre, bie Güte ber Luft zu mefs 
fen, bef. durch Eubdtometer. Geſch. berfels 
ben fchrieb 3. A. Scherer in 2Bbn., Wien 
1788, (Su.) 

Eudiomötrische Stöffe,, Körper, 
durch beren große Berwandtfchaft zu dem 
Sauerftoff, diefes Gas von den übrigen Bes 
ftardtheilen der Atmofphäre abgefondert 
wird. 

Kkudisten, f. u. Eubes 2). 

Eüdo (vgl. Eudes), 1) Herzog von 
Aquitanien, feit bem Anfange bes 8, Jahrb. 
bis 735, f. Aquitanien (Geſch.) ı. 2) €. 
der Zupfre, Brafvon Paris u. Her⸗ 
zog von Francien, zeichnete ſich 886 in 
der Bertheitigung von Paris gegen bie Nor: 
mannen aus, beshalb nad Karls d. Diden 
Mofegung zum Könige gewählt, während 
Andre Karl db. Einfültigen wählten, E. ver⸗ 

lich fich mit dieſem dahin, baß er die Länder 
länge ber Pyrenäen für fich behielt; fl. 898, 
— Arancln u, Frankreich (Gefh.)s. 3) 
. 1., Brafvon Blois, Ehartres, Tours ꝛc. 
. 99%. 4) €. Il., Sohn u. Nachfolger des 

or.; Priegte mit dem Herzoge Richard II. 
von der Normanbie, befegte nah Rubolfs 
des Faulen Tode Burgund, wurde aber von 
Konrad Il. daraus vertrieben u. blieb in der 
Schlacht bei Bar 1087, f. Blois (Befch.) » ». 
5)—8) E. 1.—IV. Herzöge von Bur—⸗ 
gunbd, f. Odo u, Burgund (Geſch.) ı», 10» 
nu». O) Graf v. Efampagne, for.w, 
Dvo,f. —— (Geſch.) . (Lt.u. 15.) 

Eüdo de Ställn, fo v. iv. Eon 1), 

Eudökia (a, Beid.), foy.w. Euboria, 

Univerjal» eriton. 5, Aufl. V. 


ap 


Eüdon (a. Geogr.), Fluß in Groß 
Phrygien, der bei Zralles vorbeifloß, 

Eudöra, f. u. Sutquallen A) a). 

Eudöros, Sohn von Hermes u. Pos 
Iymele; Führer der Myrmidonen unt. Achil⸗ 
les; fiel durch Pyrächmes. 

Eudöses (a. Beogr.), beutfches Bolt 
im jegigen Medelnburg. 

Eudöxia (dv. gr., weibl, Vorname, bie 
in gutem Rufe Stehende). I. Griechifche 
Kaiferinnen n. Prinzeffinnen: 1) bes 
Galliers Bruto Tochter, des Kaiferd Ars 
cadius Gemahlin, Außerft leidenſchaftlich, 
brachte ihren ®emabl 8399 dahin, feinen 
Günftling Eutropius aufjuopfern 5 verfolgte 
oh. Ehrufoftomus; ft. 408 fehr lung. ») 
eigentlih Athenais), Tochter des Sophie 
fen Leontios (nah And. bes Heraklitos) zu 

then. Schön u. von ihrem Bater forgfäls 
tig gebildet, vermadhte ihr diefer in ber Bors 
ausfegung, baß fie durch biefe er 
ten ihr Glück machen werde, nur 100 Grid: 
ftüde, das Uebrige feinen Söhnen. Mit dies 
fen in Streit, ging fie 424 nad Eonftantis 
nopel, wo fie erft unter bem Namen €. 
Chriftin, vann Gemahlin des Kaifers Theo⸗ 
bofius Il. ward. Sie gebar bem Kaifer eine 
Tochter. Nachdem fie die Gunft der Pulches 
ria u. ihres Gemahls verloren hatte, ging 
fie 449 nach Jeruſalem, fchriftftellerte dort 
u. ft. 460. Fälſchlich x: man ihr bie Ho- : 
mero - Öentones in der Bibliotheca patrum 
bei. Alle ihre Schriften find —— ver⸗ 
loren. 3) (Lucinia E.), Theodoſius Il. u. 
der Vor. Tochter, des Kaiſers Valentinian 
Il. Verlobte, wurde nach deſſen Tode vom 
Kaiſer Maximus gezwungen, ihn zu heira⸗ 
then u. rief deshalb 455 n. Chr. Genſerich 
nah Italien. Marimus fand feinen Tod, 
E. aber wurde von Genferih nebit ihren 
Töchtern, €. u. Placidbia, nad Afrika ges 
—— 4) Tochter der Vorn gezwungen 

emahlin von Genſerichs Sohn, —— 
entfloh ihm nach 16 Jahren nach Jeruſalem. 
Ihre Mutter u, Schweſter wurden nad 7 
Zahren freigelaffen u. E. ftarb zu Eonftantis- 
nopel, 5) € Mafrembolititfa bee Kais 


„fer Eonftantius VII. Tochter, Gemahlın 


bes Eonftantinus Dukas 1%59-— 67, u. des 
Diogenes Romanus 1068, von ihrem Sohne 
Michael VI. in ein Klofter geftedtz; ſchr. 
Sonia (Violarium), hiſtoriſch⸗ antiquariſch⸗ 
mythologifche Compilation aus mehrern bef. 
rammat. Schriften, herausg. von Villoi— 
Fon im 1. ®Bb. der Anecdota gr., Vened. 
1781. 1. Czarinu von Hupland; 6); 
E. Feodorowna, Kodter des Bojaren 
u. Lapuchin; 1. Gemahlin Peters bes 
r. ſeit 1691, Mutter von Aleris Petros 
witſch. Durd Le Korts Berleumbung-1696 
verftoßen, ſaß fie zu Schlüffelburg gefanz 
gen, erbielt 1727 von Peter II, die Kreibeit 
u, ft. 1731; (Kt., Pr. u. Lb,) 
Kudöxisa, f. Doppelquallen e). 
Kudoxiäner, fo v. w, Afacianer, f. 
u, Artus ıa 
40 EKu«s 
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KudoxTe (vd. gr.), B) guter Ruf, Ehre; 
2) gutes, richtiges Urtbeil. 
Eudoxiöpolis (a. Geogr.), fo v. w. 


Salrmbria. 

Eudöxios, geb. zu Arabiffos in Ars 
menien; zuerft Bifhof von Germanicia, 
dann Patriarh von Antiohien u, 860 Pas 
triarh von Eonftantinopel, Eifriger Arias 
ner, f. Arius u. 

Eudöxos, 1) aus Knidos, Schüler bes 
Archytas u. des Platon, Aftronom, Mathes 
matifer w. Arzt; ft. 848 v. Ehr.; ſchr. gr.: 
Ueber die Bewegung u. ben Einfluß ber 
Geſtirne; vgl. Uratos. ©) Grieche, ſchiffte 
vor König Ptolemäos Lathyros fliehend aus 
dem arab. Bufen bis nach Gades, n. And, 
mollte er von Bades aus Afrika umfciffen, 
litt Schiffbrud, erbaute aus den Trümmern 
bes Schiffes fih ein neues Fahrzeug, traf 
auf eine menfchenleere, aber frudtbare In⸗ 
fel (wahrſch. eine ber Canarien) u. Behrte 
bort um. Vergebens bat er ben König Bos 
gus von Mauritanien um Beiftand. Da lief 
er mit 2 Schiffen wieder aus, um feinen 
Plan durchzufegen, Pehrte aber nicht wies 
ber. (Sch.) 

Eudracinum (a. Geogr.), Stadt in 
Ober» Italien an ben Alpen, 

Eudynamiö (d. gr.), gefunder Zu⸗ 
ftand ber Kräfte. 

Eudjtes, Bogel, fo v.w. Seetauder, 

Euömeros Ätheos (b. i. Atheift), 
aus Meffana, am Hofe König Kaſſanders 
von Mazedonien lebend; wandte feines Leh⸗ 
rerd Theodoros Atheismus auf die Volkes 
religion an, indem er gegen ben Polptheids 
mus eiferte, u. ſchr. eine Göoͤttergeſchichte, 
worin er zu zeigen fuchte, daß alle gried. 
Götter ehemalige Könige u. Feldherrn wä— 
ren. Sein wahrfch. poetifches Werk über: 
* Ennius im 3. Bde, von Fabricius, 

blioth. ec. &. 616. Sch.) 

Euenia (Myth.), fo v. w, Chalkiope. 

Euönos, 1) Sohn von Ares u. Des 
monife (ob. Sterope), König ın Wetolien, 
Gemahl der Alkippe, Bater ber Mars 

effa. Diefe hatte viele Freier, unter dies 
Pen Ayollon u, Idas. Diefer entführte fie; 
Ben lieh dem Bater feinen geflügelten 

agen, E. holte ihn ader bennod nicht ein 
u. ſtürzte fi verzweifelt in den nun nad 
ihm benannten Fluß Lykormas in Actos 
lien. 2) Eleg. Dichter aus Paros; von ihm 
Gnomen in der Anthologie. (Sch.) 

Euephönos u. Eükritos, 2 Freuns 
be, von denen Ein. die Gef. des Damon 
u, Phintias erzählen. 

Kuepie (v.gr.), Wohllaut im Sprechen, 

üer, perfönl. Fürwort ber 2, Ders 
fon; jest ungewöhnlih, außer in fchriftlis 
hen Titeln, wo es dem Niebern (z.B. Eure 
Edeln), wie dem Höcften (j. B. Eure Dias 
jeftit) gegeben wird," abgekürzt Ew. 

Euöres (Mpyth.), Sohn des Pierelaos, 
f. u. Ehromios, 

Euörgetä (a. Geogr,), jo v. m.Mirias 

en. 
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Euergöten, ſ. u. — — 

Euörgetes (gr., Wohlthäter), Beis 
name von Ptolemüog III. 

Eüerndorf, 1) Landgeriht im Baier. 
Kr. Unterfranter; 3 AM., 9900 Ew.; 2) 
Pfarrdorf bier, an der Saale; 950 Ew. 

Euörnia (E. Ach.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Lichenen, Orbn. Coeno- 
thalami Spr., Schüffelfledten Achnd,, 
Rafpen OA.; Arten: E. divaricata, val- 

ina, an Bäumen, alten Zäunen in Deutſch⸗ 
and; prunastri, ebenb., geaugrünl., vicls 
fpaltig, mit rothbraunen Schildchen, ſchmeckt 
bitter, färbt roth, wird yon den griech Infeln 
nad Aegypten ausgeführt, wo ed ala Gah— 
rungsmiitel beim Brodbaden bient. (Su) 

Eueteria, Beiname ber Demeter. 

Euexfle (v. gr.), gefunde Körperbefhafs 
fenbeit, eg ber Säfte, 

Eugänäi (a. Geogr.), Volk in Gallia 
eisalpina, zwifhen dem Larius u. Athefis, 
jr abriat. Meere, von dba angebl. vor 

0 v. Ehr. von Antenor u. den Benetern 
nah Tyrol vertrieben. Nach ihnen benannt 
die Eugan@ischen Börge in der öjtr. 
Delegation Verona, meift vulfan. Urfprungs 
(höchſte Spige Venda, 1761 $.). 

ügel, ein Bwerg im hörnernen Sieg⸗ 
fried, * d. 


Eugen (d. gr. Eugönios), männl. 
Borname, fo dv. mw. von edler Abkunft, od. 
ebel gefinnt. I. Heilige: 1) (St.), ein 
Mfrifaner, feit 280 Bifhof von Eartbago, 
von dem Urianifhen Bandalenkönig Hune⸗ 
rich Kl von Gontamond zurückgeru— 
fen, von Thraſamond wieber vertrieben. 2) 
Mehrere andre Heilige. U. Papſte: 3) 
€, J., ein Römer, 652 gewählt. aber erit 
655 anerkannt ; ft. 657; f. Päpite (Gefch.) ». 
4) ©. Il., Römer, war Papft 824 — 827, 
f. ebd. ı005 er führte die Waflerprobe ein. 
5) E. UIl. vorber Peter Bernhard, aus 
Pifa, Schüler Bernhards von Clairvaux, 
Anfangs Abt des Eifterzienferklofters des 
St. Anaftafius zu Rom; Papſt 1145 — 53; 

. ebd. ı0. 6) €. IV., vorher Gabriel 

onbolmere, Benetianer, 1408 Bifchof 
zu Siena u. Cardinal, Papft 1431 — 147; 
f. ebd. zo. IM. Fürften: A) Römijche 
Raifer. 7) Rhetor, Arbogafts Magister 
officiorum u. ftatt deffen nad Valentiniaus 
Il. Ermordung 392 auf den Thron des weit: 
röm. Reiche gefegt; von Theodofius befiegt 
u. — — Rom (Geſch.) ısı. 8) E., 
Anfübrer von 500 Mann auf ber Flotte von 
Antiohien unter Dioclerian, von dieſer zum 
Kaifer ausgerufen, aber an bemfelben Zage 
von den Einw. von Antiohien erichlagen. 
B) Könige von Schottland: 9) €. (L.), 
im 4. Sahrh., f. Schottland (Gefb.) ı- 10) 
€. I. (11), Sohn von Fergusl., reg. 420— 
449, wo er in einer Schladht gen die Sach» 
en blieb, f. ebd. »». 14) €. 1. (11l.), Sohn 

orans, reg. 585 — 558, f. ebd. 7a. 12) €, 
Ul. dl .), reg. 6056 — 621, f. ebd. 1.. 13) 
€. I . (V.), reg. 640 —— 1 ſ. ebd. 19 


” 
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@. V. (VI.), gelehrt, reg. 644—659, f. ebd. 
15) Ay, vn), reg. 708— 721, f. ebb. 
16) €. VII. (VIlI.), 764 ermorbet, f. ebd. rr. 
IV. Nicht regierende Fürften: A) Vis 
cefönig von Stalien n. Herzog von 
Zeuchtenberg: 17) E., f. Yeuhtenberg. 
B) Prinz von Savoyen»GCarignan: 
18) Kranz E. betannter als Prinz E. geb. 
u Paris 1663, Urenkel Karl Emanuels des 
r.u. Sohn von Eugen Morig v. Savoyen⸗ 
Carignan u. ron Olympia Mancint, Nichte 
bes Cardinals Mazarin, Anfangs zum Geiſt⸗ 
lihen beftimmt,‘ begehrte er von Ludwig 
XIV, eine Eapitänftelle bei ben Dragonern 
u. ging, da diefe, weil der Minifter Lous 
vois feine Familie haßte, ihm abgefchlagen 
wurde, 1683 in kaiſerl. Dienfte, zeichnete 
ſich gegen die Türken aus u, erhielt ein Dras 
onerregiment; 1687 nah der Schlacht bei 
ohacz ward er Felbmarfcalllieutenant, 
Als 1690 der Krieg zwiſchen Franfreid u, 
Deftreich begann, bewog er den Herzog von 
Savoyen zur Allianz mit Legterm u. bes 
fehligte das dieſem zu Hülfe gefendete öftr. 
Corps. Vergebens fuchte jegt Ludwig XIV. 
ihn in franz. Dienfte zu ziehen; er blieb 
Deftreich treu, ward Feldbmarfhall u, 1697 
Dbergeneral in Ungarn, wo er bie Türken 
bei Zenta fchlug u. fie fo zum karlowitzer 
De zwang. Er war ber Gelb bes fpan, 
rbfolgetriegs, abwechfelnd in Italien, in 
Deutſchland u. den Niederlanden befehligend, 
fegte 1701 bei Earpi u. Ehiari, wogegen 
ibm ber Ueberfall von Eremona fehlſchlug, 
1704 mit Marlborougb bei Hodhftäbt, 1706 
bei Turin, belagerte Zoulon 1707 vergeb- 
lich, eroberte 1708 Lille, fiegte mit Marl 
borougb bei Dubenarde u. 1709 bei Mals 
faquet, mußte 1712 die Belagrung von Lan⸗ 
recis aufbeben, u. fchloß endlih, da Deft- 
reihvon allen Allürten verlaffen wurbe, 1714 
ben Frieden zu Raftadt, der durch den zu Ba= 
den beftätigt wurde. Mehr bierüber f. u. 
Spanifher Erbfolgetrieg 10,00, 124, 145, 168, 122, 
aa, a. Gleih nach dem Frieden wurbe er 
Statthalter in den Niederlanden. Bon1715— 
1718 befehligte er gegen bie Türken, fchlug fie 
1716 bei Peterwarbein, eroberte Xemeswar, 
1717 Belgrad u. nöthigtebie Türken 1718 zum 
‚paffarowiger Frieden. 1734 übernahm er 
ben Oberbefehl über bie Reichsarmee gegen 
Frankreich, konnte die Erobrung von Phis 
lippsburg nicht hindern, deckte aber Mainz 
u. Freiburg, en ſchwächte das Alter 
feine Geiftestraft, Er ging 1735 nah Wien 
u. ft. bort ald Eonferenzminifter, Hofkriegs⸗ 
rathepräfident, Generaliffimus bes Kaifers 
u. des Reiche, Paiferl. Generalvicarius in 
Stalien, Oberſt eines Regim. Dr 









Ritter des goldnen Wliehes 1756 “ 
j ie, Bol, A C. A. Bauer E. u. et 


. 2. en on Wirt: 
4:19) €. Friedr einrid, 


prougb 
ed Eugen, Der 
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fürttenberg, geb. 1758 , trat früh — Pimenta 
‚preuß Dier ii sermäste ga ER a ind, Baum, 
E Prinzeffin von Stolbergs Gedern, fig °  40* 
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rafch zum Generalmajor, Generaltieutenant 
u. General ber Eavallerie, als welder er 
1806 die Refervearmee befehligte u. am 17. 
— d. J. ee —— ge⸗ 
agen ward (|. Pr ⸗ i 

von N »). Er nahm nadı bem Frie 
ben den Abfchied u. ft. 1822 zu Meiningen, 
20) Friedr. E. Paul Karl, geb. 1788, 
Sohn des Vor., trat früh in rufl. Dienfte, 
war 1805 {don Generalmajor u. befehligte 
1812 als folcher bie 4, ruff. Divifion ber 1, 
Weftarmee, 1818 war er mit bei Lügen u. 
Baugen u. befehligte nad dem Waffenftills 

and das 2. —— unter Witgenſtein, 
as beſ. tapfer bei Leipzig focht; ſpäter 
ward er General ber Infanterie. D) Won 
am u. Zagisı 21) E. Alerander, 


burn u, Xarıe 7). (Let., Lb. u. Pr.) 
Eugönglanz (arotomer E.), ſo v. 
w. ißent 


Eugönia (v. gr.), weibl, Vorname, Eus 
gen entfprechend, Merkwürdig find: 2) €, 
exnhardine Defirde, Königin von 
Schweden, Je 1781, Tochter des reichen 
Kaufmanns Elary in Marfeille Schweſter 
ber Gemahlin Joſeph Buonapartes an ben 
General Bernadotte 1798 verheir be⸗ 
gleitete, als ihr Gatte König von Schwe⸗ 
den geworben war, ihn nah Schmweben, 
ging aber, ba fie das Klima nicht verfras 
gen konnte, bald nad Paris zurüd, wech⸗ 
felte jedoch fpäter wieder diefen Aufenthalt 
mit Stockholm, wo fie noch lebt. 2) Clara 
Sfabella €, Sezberzogin von Defts 
reih u. Stattbalterin der Nieders 
lande, f. Ifabella. 3) E. Adelaide, geb, 
1977, Prinzeffin von Orleans, Schweſter 
von Louis bilipp, Rathgeberin von deſſe 
Familie. (Pr.) 
Eugönia (L), aflangengaft. aus ber 
natürl, Kam, der Myrteen Spr., Rchnb., 
Ok. , 12, &1.1. DOrbn. L. Arten: zahlreich, 
oftind. u, füdbamerifan. Bäume u, äus 
der. E. brusiliensis, Michelil, beide in Bra> 
filien, pseudopsidium,, cuneata in Oftindien 
mit efbaren Früdten. *E. acris Wight 
— — caryophyllata Jarg., M. pimentoi- 
es Nees), Ne Penmprte,B0-ÖR,. hoher 
Baum auf den Antillen, mit gewürzhaften, 
etwas länglichen, dem Piment ähnl, Fruch⸗ 
ten, wird von Ein, für bie Mutterpflange 
ber Nelfennuf (Nux caryophyllata), von 
And. für bie des Kronpimente 
ben, doch bürfte erfire wohl eher v a- 
thophvllum aromaticum, legtres von 
—— aromatica abſtammen. Auch bi 
elkenrinde (Cassia caryophyllata) 
von ihm, od. von Syzigium ei hyliaeu 
tommen. ®E. Pseudo - Caryop yllus le 
Baum in Brafilien. Bon i m #8 na 
Merat u. ber meritan. Piment, 


der, fo wie bie getrodneten, 
ten een Ge reiro, | 










f. Amomen. ®. caryophyllata iſt Caryo- 
phyllus aromaticus. ambos = Jamhosa 
—— E. jambolifera = Syzigium Jambo- 
lanum, E. guianensis — Myrcia guianensis, 
E. malaccensis — Jambosa malaccensis et 
aquea, E. Mini = Myrcia Mini ic, (Su.) 
Eugeniänn fössa, ſo dv. w. Fossa 
Eugeniana. 
Eugönie, f. Cugenia. 
Eugeniöne, f. u. Myrtaceen Rchb. io. 
Eugenin (Neltentampfer), nad 
Bonaftre die bisweilen im deftillirten Nel— 
kenwaſſer fi abiegenden glaͤnzenden Blütts 
hen, vgl. Nelkenöl. 
Eugenioerinites (Petref.), f. unt. 
Crinoiden. 
Eugönius, fo dv. w. Eugen, 
Euglänis, fo dv. w. Manteltbiercen. 
Euglenn, Gattung der haarlofen Infu— 
forien, Kuglössa, fo dv. w. Ruüffelbiene. 
Eügernou, Staot im afritan. Reiche 
Bornu angegeben; 50,009 Ew. 
Eugrämmos, Bildner, f. u. Euceir. 
Eugräphius, Spracdgelehrter, lebte 
um 998; fchr. Scholien über den Terentius. 
Eugubinische Täfeln, 7 große 
Bupferne, davon 5 umbriſche u. 2 lat. Ins 
ſchriften (edoch beinerlei Schrift diefelbe 
Sprache ausdrüdend) enthaltende, 1444 bei 
Eugübium (Igufium, j. Gubbio) 
ausgegrabne Tafeln, wohl aus der Zeit des 
1. pun. Kriegs; fie betreffen heil. Obfervans 
en J——— u. werden noch in Gub— 
io aufbewahrt. Abbildungen u. Erklärun— 
gen f. in Demperfts Etruria regalis, T. I., 
sruteri inscript., T. 1., u. Goris etruscii&. 
Altertb., abgedrudt u. erklärt in Grotefend 
Rudimenta linguae umbricae, Hannov. 1835 
— 59, 8 Hefte 4. Vol. Laffen, Beitr. zur 
Deutung der eugub. Taf., Bonn 1833; Lep⸗ 
fius, De tab. eugub., Berl. 1833. (Sch.) 
Eugübium (G:zogr.), fo v. w. Gubbio. 
Kuhömeros, fo dv. w, Euemeros. 
Küios (Myth.), fo v. w. Euan. 
Euippe (Myth.), 1) u. 2) 2 Danai- 
ben, g u. Dannoss. 3) Tochter des Chi— 
son, Sreundin der Jagd; ward in ein Roß 
verwandelt, weil fih ihr Water über ihre 
außerebelihe Schwangerfchaft grämte. 4) 
Bon’ Pieros Mutter der Ematbiden. 5) 
Tochter des Tyrimnos, durch Odyſſeus Mut 
ter des Euryalos. E. ſendete den Sohn zu 
nase: doch dieſe madıte ihn bei Odyſ— 
eus verdähtig, worauf er von dieſem ges 
tödtet wurde. @)f. u. Diomedes 8). /Sch.) 
* Euippian (a. Geogr.), fo dv. w. Thya— 


ra, 
Eukärle (vd. gr.), bie gute Gelegenheit 
sum Handeln. 
HKukäros, fo v. w, Eudaros, f. De: 
metrios 6) 


Kukalrit, von Mobs u. Oken zu ben 
————— —* ſich mit dem Meſ⸗ 
er fü ; bat Metallylanz, fein förnigen 
ee, bleigraue Farbe, erſcheint derb 


mit 
eruch ſchmel beſteht aus 4 
x. r, Ah Selenium, mehr als 2 
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pfer u. einigen frembartigen Stoffen, fins 
bet fich in —— — erg — 
Eukä a (a. Geogr.), Ort ry⸗ 
gien bean burdy feine großen Trauben. 
Eüklas, bei Leonhard Gatt. aus ber 
Gruppe Slucium; bat zum Ketn eine ges 
rade Sedige Säule, rigt Quarz, wird vom 
Topas gerigt, zerfpringt leicht, wiegt 
8, befteht aus 14— Th. Glycin, 2 
Thon, 5—4 Kiefel, 2--3 Eifenoryb, er⸗ 
fheint glatt od. geftreift, mit kleinmuſchel⸗ 
gem Bruch, durhfichtig, farblos, g 
weiß, grün bis ins Himmelblau übergebenb. 
In Peru, felten, wegen bes leiten 3er 
fpringens ohne Werth, (Wr.) 
Euklides, 1) 403 v. Ehr., nad der 
Vertreibung der 30 Tyrannen 1. Archent 
zu Athen, f. d. (Beih) ». Unter ibm all 
gem. ‚Gefegrevifion u. Gebrauch des iomi- 
ſchen Alphabets ftatt des alten in Staatk 
fhriften, f. u. Griedh. Sprade. 2) Einer 
der 30 Tyrannen in Athen, f. d. (Gefc.) m. 
3) E. von Megara, Schüler des as 
tc8, der, ungeachtet des athen. Edicts, das 
allen Megarenfern bei Todesftrafe Athen zu 
betreten verbot, Abends in Weiberkleidern 
nah Athen fam u, am frühen Morgen zus 
rüdging. Bei Sokrates Tod war er gegen» 
wärtig. Er ftiftete die Megariſche ule. 
Bei ibm verbargen ſich Platon u, andre 
Schüler des Sokrates nad dem Tode ihres 
Lehrers. 4) €., geb, um 308 v. Ehr. 
(zu Gela od. Alerandrien od. Tyros), ſtu⸗ 
dirte in Athen platon. Philofophie u. lehrte 
in Alerandrien. Mathematiker, der die Mas 
thematik zuerft als Wiffenfchaft begründete, 
Von feinen Schriften find übrig: Haupts 
werk: FZıoryeia (Elemente ber reinen Mas 
thematiß), 15 Bucher (die 2 festen, fpätern 
Urfprungs, vielleigt von Hypſikles aus 
Alerandrien, 170 v, Ehr., befigen wir nur 
nach einer von Theon Alerandrinus im #. 
Jahrh. veranftalteten Mevifion) ; herausgeg. 
zuerft von Grynäus, Baſel 1533, Fol. u. 
d., neueſte U. von Gamerer u. Sauber, 
Berl. 1524 f., 2 Bde,; Neide, Halle 1825; 
Auguft, Verl. 1826, 2 Bde, 2, X. 1820; 
überf. v. 3. F. Lorenz, Halle 1781, 6, Aufl. 
mit einem Anhang von M. €, Dippe, ebd. 
1840; die.6 erften Bücher von Lorenz, ebd, 
1771, 3. Aufl, mit dem 11. u. 12, Bd. von 
K. B. Mollweide, ebd, 1809, u. nah ber 
6. Aufl: von M. €. Dip, ebd. 1839; von 
—— a 503 ; 
von Matthias, Magbeb, ‚auf 
Simfons engl. —— in ——— 
überf., auch arab. von Nafr Eddin Duſ 
Rom 1594, Fol.; vgl. Gary, De interpr 
tibus Eucl. arab., Halle 1823, 45 1 
mentare dazu find von Proßlos, ; 
Savilius übrig; fchr, ; 
(Data, —— Theorema 
(mit * — u: ment 
r. u. lat. v. Hardy, Par, 1625, 4571 
Th. Barrow, Cambr, at 
überf, dv, Schwab, ' Ll- 
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gabe son Wurm, Berl. 18255 Dawvouere 
eomet. Beweife des verfhiebnen Auf= u. 
ntergangs ber Sterne), berausg. zuerft 
latein. von 3. Auria, Rom 1591, 4.5 von 
Hunt, Orf. 1707; unfiher wird ihm 2. 
legt: Eloay'wyn apuorıxn (Einleit. indie Mu⸗ 
ft. n.A.v. Kleonides gefhr.), in Meiboms 
Sammlung u. zuerft lat. v. Pena, Paris 
1557, 4.; auch unedt: Onrixti (Anfangsgr. 
ber —* u. Karonıpıxa (Anfangsgr. der 
—— herausg. v. Peno, Par. 1557, 
4.; De divisionibus superficierum, blos 
lat. übrig, unedht, heraudg. v. Commandin, 
Pefaro 1570, Ausg. fämmtl, Schriften: Kid. 
pr., lat. Vened. b. NRatbolt, 1482, Kol. 
v. Grynäus, Baf. 1583, Fol.; Gregorius, 
Oxf. 1703, $ol.; Peyrarb, Par. 1814—18, 
8 Bde. 5) Bildner aus Athen, noch zu Paus 
fonias Zeiten Werke übrig. (Sch. u. Lb.) 
Eukrasie (d. gr.), Femperament, in 
7— * durch das entgegengeſetzte gemäs 
gt iſt. 
Dülcrates, Strickhändler in Athen, 
Demagog zur Zeit des peloponneſ. Kriegs. 
Eukrätides, König von Baktrien, ſ. 
db. Geſch.) ı=. 
ükritos, Griede, f. u. Euephenos. 
Euktömon, athen. Aſtronom um 432 
v. Ehr.; der Freund Metons; Erfinder bes 
19jährigen Cyklus. 
Eülabes, Bogel, fo v. w. Mino. 
Euläos (a. Geogr.), Sup in Sufiana 
erfien), vereinigte ſich Stadien von 
ufa mit dem Pafitigris; beide hießen 
nun bald E., bald Te Sie bildeten 
einen See, aus bem fie wieber verſchieden 
ausftrömten; ber eine Arm ging füdl. ges 
rade in den perf. en ber andre 
weftlich u. fiel beim j. Fluſſe Hafar in ben 
großen Tigris. Des €, reines Waſſer führs 
r bie perf. Könige auf Reifen — mit 


(Hl. 

Eulälia (v. gr.), weibl. Borname, fo 
v. w. die Wohlrebende, bef. durch Koges 
bues Menfhenhaß u. Reue bekannt. Merkw. 
ift: St, E., Spanierin, 12 Jahr alt, Mär 
tyrerin im 4, Jahrh. 

Eulaliö (v. gr.), 10 dv. w. Euphrabie, 

Eulälilus, 418 Begenpap von Bonis 
facius 1.5; wurde vom Kaiſer Honorius wes 

en eines Aufruhr abgefegt, f. unt. Päpfte 
Geld.) u. 

Eulät-Vaküfs, in ber Xürkei ben 
Mofheen auf Leibrenten verfchriebne od. 
bem Klerus (ohne Hoffnung auf Wieder: 
einlöfung) verpfändete Güter; ein Heiner 
Theil der Revenuen kann auch auf bie Er⸗ 
ben übertragen werben, body nad bem Aus⸗ 
fterben ber bdirecten Erben bleiben die Gü- 
ter — Eigenthum der Moſcheen. Findet 
die eig. gegen ein Darlehn ber 
——— ur Tilgung ber’ Schulden eines 

terbefiger8 Statt, fo fallen die Güter 
ogleich nah bem Tode des Befigers an bie 

oſchee, ohne daß bie Nachkommen irgend 
einen Genuß davon Haben. (Lb.) 

Eülbach, 3agdfdlof, u. Eülbacher 


Markt, f. u. Erbach 3), 

Eülchen, '2) (Eulen, Noctuae, 
Noctuaelites), bei den Neuern Yam. ber 
—— Flügel meiſt einfach, auch 

ewimpert, Zunge deutlich, oft ſehr lang, 2 
after, vorlegtes Glied breit u. zuſam⸗ 
mengedbrüdt, Bruft did, durch aufftchende 
Schuppen fammartig, Flügel dachförmig 
od. horizontal, ber obere vorn nicht gebo⸗ 

en; fie fliegen fchnell, meift bei der Nacht; 
F Raupen meiſt 16=, doch auch 14= u. 12⸗ 
füßig, jederzeit mit Afterfüßen; die —* 
in der Erbe od, einem Befpinnfte. 2) Bei 
Linne Fam. der Nachtvögel (Phalaena), in 
zungenlofe (elingues, jest unt. die Spins 
nergattungen Hepialus, Zeuzera ıc. ger 
bracht), u. rollzungige (spirilingues) ges 
theilt, meift die obige Familie. *»3) (Noc- 
tua Fabr.), ®att. aus jener Familie, bat 
das (befhuppte) Endglied der Taſter viel 
fürzer als das zweite; werben nad ben Raus 
pen getheilt in: "a) Naupen 16füßig, 
glatt, an ben Seiten gefranzt, Puppe in 

ufammengefponnenen Blättern über ber 
rde; Blüge horizontal u, breit, Bei Ofen 
Catocala. Arten: blaues u. rothes Ordens⸗ 
band (f. Ordensband), die Braut u. a. *b) 
Raupen 16füßig, mit einem Streif auf der 
Seite (Seitenftreifraupen);z die erften 
Hautfüße eben fo lang wie bie andern, bie 
Klügel horizontal. Arten: Hausmutter 
(N. pronuba), braun, mit ſchwärzl., nies 
renförmigem Fleck, gelben, fhwarzbindis 
gen Unterflügeln; Raupe auf —328 
men, Ampherz Baumweiden-⸗-E. (N. pac- 
ta), finbria, plecta u. a.;5 *e) Raupe 
16füßig, behaart, die Hautfüße von gleicher 
Länge; Plügel dahförmig, ganzrandig, od. 
nur wenig ausgefchweift, auf dem Naden 
ein Schopf (dazu die Gatt. Acronyctera u, 
Poecilia). Arten: Dreizad (N. tridens, 
Poecilia trid.), rötblid grau, am Grunde 
bes DO:berflügels ein Dreizad, in ber Mitte 
ein X, binten ein w. Raupe ſchwarz, mit 
gelbem Rüdenftreif, auf Birn- u. Abrico« 
fenbäumen; Psi (mit umgekehrtem ); 
das Ehi (Noctua chi, Poecilia chi), Flüs 
gel grau, auf ben vorbern ein fhwarzes y,bie 
aupe auf Adelei u. Gaͤnſebiſtelz 
barteulden (N. tragopogonis, 
lia tr.), Vorderflügel braun, mit drei ro] 
ftehenden ſchwarzen Punkten, Hinterflü 
— Larve grün, hat 6 weiße Linien; 
odsbart, Ampher u. Scharte; Bra 
auge (N. batis, Poecilia b.), Obe Ayen 
braun, 5 fleiſchfarbne Flecken, Hinte ge 
weißlid, Raupe nadt, vorn u, hinten 
rig, mit röthlihen Zeichnungen zllmpfer« 
motte (N. [Poecilia] aceris), ale! 
grau, mit ſchwarzer, geäftelter Längslinie, 
aupe gelbhaarig, auf Ahorn, wilden Kas 
ftanien;_ April-€, (N. |Poec.] aprilina) 
oben grün, mit fhwarzer Punktreihe u. i 
Reihen 5** Etride, — Ei⸗ 
chen; ſind bie Bombycoides dn.: ') 
Ranpe 16füßig, glatt od, wenig gie vor 


R 
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Hautfüße gleih groß, Flügel liegen dach⸗ 
—— wenig od. nicht Beet auf bem 
üden ein Schopf. Art: Erbſen-E. (N. 
isi, Hadena pisi), Oberflügel roftroth, mit 
E Bleden u. hinten einer . Schlangens 
Anie; Kraut=€, (Phal. Noctua oleracea, 
Mamestra ol. , Hadena ol.) , Oberflügel roft= 
draun mit gelbl. Mondfled u. weißen, bops 
pelt gezähntem Streif, Hinterflügel oder- 
elb od. weißlih, fliegt im Juni, Raupe 
raun, dunkel geftreift, weiß gefprentelt, an 
Kohlwurzeln; "e) Raupe 16füßig, nadt, 
ſchön —4 Tigerraupen), Hautfüße 
gleich groß, Vorderflügel länger als breit, 
dachförmig, etwas pr ein Schopf auf 
dem Naden. Art: Wollentraut-€.(N. 
Cuculia] Verbasei), braun, mit [hwärzl. 
ändern u. 2 bellern Mondfleden, Raupe 
weiß, gelb gefledt, ſchwarz getüpfelt; Mos 
derholz epecten.) €,, N, exoleta, Cu- 
cullia * holzfarben, mit hellem Nieren⸗ 
fleck u. e — Schlängelchen; Umbratica 
u. a. !MRaupel6füßtg, — gleich 
groß, Hinterrand der Vorderflügel eckig od. 
gezähnt, Taſter nur ſo lang wie der Kopf, 
Schopf nicht groß. Art: Achatflügel (N. 
meticulosa, Hadena m.), Oberflügel am 
Grunde Sr mit grün braunem, 
Heinem Dreied, Raupe grün, auf Gemüfe, 
let gern Buder; Brombeer-E. (N. lu- 
cipara, Hadena lucipara), $lügel aſchgrau, 
änzenbd, breite braune Binde in der Mitte, 
ebt auf Brombeer, fliegt im September, in 
Europa, u. a.z ?g) Raupe 16füßig, gleich 
roße Hautfüße, Flügel wie bei f), die Ta= 
er viel länger ale der Kopf, Schopf nicht 
roß. Art: N. un ge mit gelblich weis 
— fein u. je . geftrichelten u. punk⸗ 
tirten Klügeln, Raupe grün, mit gelber 
Settenlinie; e ) Raupe 1arüpig, after 
viel länger als der Kopf (Gold-E.). Art: 
N. concha , mit purpurrothen Flügeln, wors 
auf 2 — Punkte u. Flecken; N. mone- 
1a; 14) Raupe 14füßig, nackt, grün, Tas 
fter von Kopfslänge, Zagflieger. Art: Yp⸗ 
Lt (N. gamma, Unca g.), aus der am. 
er Phalänen, mit grauen, braun marmos 
Arten Oberflügeln, worauf ein Y. Raupe 
weißftreifig, auf Erbfen; das Fragzeichen 
{N. interrogationis, Unca int.), röthlid, 
mit einem ?; In IEREETIR RE DE Dr pons 
Flügel —— u. braun gefleckt, unten 
gelb, mit braunen Binden, in Europa auf 
ben Verbascumarten; Kupferflügel (N. 
Bes, Unca chr.), röthlich, mit Bupfer= 
farbigen, glänzenden Fleden auf den Bor: 
berflügeln. (Wr. 
Hüle, 'ı) (Strix L.), @att. aus ber 
Orbn, ber Raubvögel (bei Goldfuß unt. Ac- 
eipitrini, bei Euvier unt. Nachtraubvögeln, 
bei Oken unt. Gefhlechtefalten); Schnabel 
zufammengebrüdt, vom Grunde an gebo= 
gen u, borftig, Nafenlöcher rundlich, Zunge 
efpalten, Kopf groß, rund, dicht befiedert, 
ugen groß, vorwärts gerichtet, mit fteifen 
Kebern umgeben, Beine ſtark u. befiebert, 
4 Zehen, beren eine fi nad vorn u. bins 


Eule 


ten wenden Bann, ſehen u. fliegen nur bei 
Nacht, hören fcharf, Preis Bleinere Thiere, 
beshalb nüglich, fliegen leife. * Die Gattung 
€. ift getheilt in die Abtheilungen Uhu, Obr- 
€., Kauz u. Habihts-E.; nah Eupvier m 
Nacht⸗E., E., Schleier:€., Baum-⸗E., Ubn, 
Kauz, zu denen er aud die Habichts ⸗E. (f. 
b. ei, ählt, u. Ohr⸗E. Wir haben es für 
natürlicher erachtet, die €. unter Uh u, Obr: 
E. E. Schleier-⸗E. Kauzu. Habichte— 
€. aufzuzählen, u. geben bier nur bie eigent!. 
€, °2) (Ulula), bei Euvier Untergatt. aus 
ber vor. gefchieden, begreift diejenigen, bie 
ben Schnabel u, die Ohren der Nacht = €. (f. 
d, unt, Obreule), aber nicht ihre Federobren 
gern Arten:große,graue, lapplänb. 
. (U. * nica, Strix lapp.), faſt jo grof 
als ber * oben grau u. braun, unten 
weißlich, in Schweben; U_nebulosa, in Eau 
naba. Berwanbt find biefer Untergatt. die 
verwandten Schleter« u, Brand= €. (f. b.). 
+3) Wird die Untergatt., die Euvier als 
Baum-E, (Syrmium) bezeidmet, als eis 
entl, €, aufgeführt, fie haben Schleier, 
brmufchel eifdrmig, nicht in die Höhe des 
Schäbels eindbringend, Peine "geberopren, 
Füße ganz befiebert. Arten: "gemeine 
E (Brand, Naht-E,,Baums, Macht 
kauz, Strix aluco, St. a. stridula), 14 3. 
lang, Kopf.groß, Oberleib gelb, mit braus 
nen, roftfarbnen u, weißen Fleden, Unter- 
leib weiß, mit braunen, zidyzadförmigen 
Querftreifen, in son Europa, in Waldun⸗ 
en Deutichlande; rg frißt Män⸗ 
e, Vögel, Fröſche, Käfer; Neft in Kräben- 
neftern, Höhlen, mit 8—5 weißen Eiern; 
von Manden wird bie Brand⸗E. als bei. 
Art aufgeführt, eben fo ber Steinfauz 
(S. ulula, Strix u. Z.), oben bunfelbraun, 
weiß u. braunroth gefledt, unten braungelb, 
mit braunen Längenfleden, — braun, 
im N, Europas, Aſiens u. Amerikas; S. 
godarum, in Indien u. mehrern Auslans 
ern. 24) Die größern Arten ber Unters 
— Kauz, beſ. ber Schnee-, Nadıt= u. 
chleierkauz; 5braune, gelbe, ge ue, 
rothe E., jo dv. w. Nachtkauz; &) kas pi⸗ 
ſche, große, braune, heulenbe, fo v. 
w, m 7) geflammte weiße, fo 
v. w. Schleierkauz; 8) gelbe, graue, 
Iohgelbe, fo v. w. Brandkauz; ®) g ro⸗ 
e, weiße, isländ. weiße, weißbunte 
chlichte, weiße, F v. w. Schneekauz; 
10) langöhrige, fo v. w. Mittlere Obrs 
eule; 21) hudſoniſche, fon. w. Habichts⸗ 
eule; 22) fo v. w. Eulen; 13) f. unt. 
u Pr.) 
üle (Myth. u. Ant.). In die €, war 
nah der Mythe Nyktymene verwandelt 
worden. Im griech. Alterthume war die €. 
(Slaur) der Athene heilig, daher fie ftets 
neben page figend abgebildet wird;. fie 
alt ald Symbol des tiefen, unermubeten 
tubiums, weil fie in der Nacht u. an eins 
famen Orten ihr Wefen treibt. In Athen 
gab es viel E⸗n, baber bas — 


Eule bis Eulogisch 


eine Eulenadh Athen (tragen) laüx 
etc 'Adnvas), fo dv. w. etwas Unnothiges 
thun. Esn waren aub auf ben Münzen 
Athens abgebildet, u. eben fo kommen fie 
auf denen von Megara u. Camarıno vor. 
In Kreta gab es keine E=n, Uebrigengd galt 
die €. für einen Unglück verfündigenden 
Vogel, wie aub noch jegt allerhand Un— 
beimliches, Gefpenftifches ze. mit ihrem Er⸗ 
feinen u. Geſchrei verhunden wird. Ur— 
ſache biervon ift nächtl. Fliegen, bef. vor 
erleuchteten Fenſtern, alfo Krantenzimmern, 
ibr trauriges Gefchrei, ihr Wohnen in alten 
Kirchen, nahe bei den Kirchhöfen ıc. (Lo.) 

Eüle, 1) (Bürftenm,), fo v. w. Borfts 
wiſch; 2) (Schiffl.), eine €. fangen, 
wenn man plöglid den Wind von vorn in 
bie Segel befommt, . 

Eüle, Stadt an ber Sazawa u. Mols 
dau im böhm. Kr. Kaurzim; Bad, Berger 
bau (auf Gold), 1400 Ew. 

— v.w. Eulchen. 

HKülenaffe, fo dv. w. Aigrette, f. unt. 

akak a). 

Eülenberg, Stadt im mähr. Kr. Ol⸗ 
müs, 5000 Ew. 

Külenducaten, Ducaten Kf. Karls 
Vv1., 1712— 1715 in Böhmen geprägt, mit 
einer Eule, wegen bed Bergwerks biefes 
Namens bei Prag, aus dem das Gold zu 
benfelben gewonnen war. 

ülengebirge, Gebirgsrüden im 
glager Kr. des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
bildet den nörblichften Theil der glager Ges 
birge u. läuft parallet mit dem Heufcheus 
nengebirge, von Charlottenbrunn bis Wars 
tha, wo er ſenkrecht abfällt. Höchſte Spige: 
hohe Eule, 3300 (3226) F. Andre Spigen: 
Sonnenfoppe, 2840 F. Dttenftein, 
2618, ol ba? BL, „Hahnkoppe 
(bei Silberberg), 2205 F. Seehöhe. (WWr.) 

Eülenkopf, f. u. Schnepfe. 

Eülenkopf, 1) jo ve w. Bradvogel; 
2) fo v. w. Lerhengrauer Regenpfeifer. Be 
phalänen, fo d. w. &ulden (Noctuae). 

Eülenspiegel (Tyl), geb. zu Kneit⸗ 
Iingen beit Schöppenftädt ums Ende bes 13. 
Jahrh.; reifte nach Polen u. Rom, wo er 
überall Wettftreite mit den bamal. Hofnar⸗ 
ren anfing, trieb ſich, Schwänfe machend, 
in einem großen Theile Deutfchlands ums 
ber © m 1350 u. liegt unter einer Linde 
zu möllen im Lauenburgfhen bearaben, 
wo no fein Leichenftein mit feinen Zeis 
en, einem Spiegel u. einer Eule, zu ſehen 
ift. Wal, Bertuldo. Seine Schwänke find 
wahrſch. zuerft in plattdeutfher Sprache 
erfhienen u. (angebl, ps unwahrſch.] von 







einem 5 n N 
ins $ 0 deutfche überfegfwerben, Die ältfte 
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haber * minder tr 
davon, ebe ingee verfi 


2) Lobpreifung; 3) Wahrf, 
er Eul 2) 


* E. d. *8 
u. —E * 


’ 


firte Auflagen (2eben u. Thaten von T. &,, 
Volksroman, Bresl. 1779, 2 Bde., heraus 
geg. von Herzberg), neufte, Stuttg. 1839. 
Bulenupingelläße, Schwank nad E⸗s 


rt. (Wr.) 
Fülenspiege), Thurm, f. u. Bern» 


urg ®. 

Eälens inner (Noctuae bomb 
tes Cuv., Euprepia Ochsenh.), Gattung 
aus der Schmeiterlingsfam. Spinner; 
ben eine fehr deutliche u., wenn fie aufg 
rollt ift, weit vorragende Zunge. Darunter’ 
die Gatt. Arctia, Callimorpha, Lithosia, 

FKülenthaler, oftfrief, Thaler von 
1564, mit dem Jungfrauenadler des Wap⸗ 
pens, den man für eine Eule anfah. 

Eüler (Leonhard), geb. zu Bafel 1707; 
ging 1727 nad Petersburg als Adjunct 
der höhern Mathematik u. warb fpäterhin 
Prof. der Phyſik u. der höhern Marhemas 
tik; 1741 Prof. der Mathematik zu Berlin, 
kehrte 1766 nach Petersburg zurüd u, fi, 
bort 1783; 8 u,a.: Mechanica, Petereb. 
1736, 2 Thle., 4.5 Theoria motuum 
net. et comet., Berl. 1744, 4.5 Introduc- 
tio in analysin infinitorum, 2auf, 1748, 2 
Boe., beutfch von I. X. €. Micyelfen, Berl, 
1788 — 91, 3 Bbe.; Scientia navalis, 
tereb. 1749, 2 Thle. ; Institute, calculi diffe- 
rentialis, Berl. 1955, deutſch von Micelfen, 
ebd. 170 — 98, 5 Bbe.;5 Tlieoria motus 
corporum solidorum, Roft. 1765, Greifsw, 
1790 ; Institutt. calculi integralis, Petereb, 
1768— 94, 4 Bbe.; Dioptrica, ebd. 1769 — 
71, 3 Thle.; Anleitung zur Algebra, ebd, 
1770, 2 Bbe.; Lettres a une Princesscil‘ 
Allemagne, Mietau 1770, 8 Thle., deufſch 
Lpz. 1773 — 84; Opuscula analytica, Peer 
tersb, 17835 — 85, 2 Bde. (Lr. 

Eülerscher Polyöder (Math.), f. 


u. Polyeder .. 
(E. Cuv.), Gatt, aus —* 





Eulimöne 
Ordn. Kıemenfüße, Körper linien 
Purze fabenförmige Fühler, ed man 
Schwanz. Art: weißl. €, (E. alb 

Eulögia, in ber gried. Kirde I) fo 
v. w. Benebiction, Segen; 2) das 
Abendmahl; bef. 8) die Ueberbleibfel von 
bent heil, Abendmahl, welche vorbem an ab 
wefende Ehriften, Kranke, Gefangne sc, jes. 
— wurden; in ber röm, Kirche ift 














ebrauch durch das Eoncil zu Laobicen — 


ſchraͤnkt worden; 4) Speifen u. Getrant⸗ 
die in ber Kirche geſegnet worden, weni 
fih früher Ehriften Gefchenke mochten; & 
das geweihte Salz, weldes Katechume 


Eulogie (v. gr.), 2) 3 R. 


met, gel 


& 
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aus bernut. Fam. 









Eulogium 


Eulögium, das vorzüglidfte Ritual 
ber gried. Kirde, herausgeg. von Jakob 
Goar, Par. 1645, Fol., nebft Ueberfegung, 

Kulögius (v. gr.), deutſcher männl, 
Borname. 

ülopa, f. u. Eicaden nı. 
Eulöphia (E. A. Br.), S— 
rchideae, Vandeae. Ars 
n: jeblreih, in Oftindien, Afrika, Brafis 
lien, den Mafcarenbas ıc. 

fülophus (Geofr.), Gatt. aus ber 
Sam. ber Diplolepariae, Fühlerglieder 6— 
Fgliedrig, auch äftig; ſteht als Untergatt. 


unter Diplolepis, bei Euvier als Untergatt. 


von Schenkelwespe. Art: Larven«E. (E. 
larvarum, Dipl. 1.), goldgrün, fchwarzleis 
Big, mit gelben Beinen; auf dem Rüden 
ein Purpurfled; in Nachtſchmetterlingslar⸗ 
ven u. a. 

Bumäos, Hirt bes Odyſſeus, von eis 
ner phöniß, Mutter; Odyſſeus Paufte ihn 
ald Knaben, erzog ihn in feinem Haufe u. 
beftellte iyn dann als Auffeher feiner Her= 
ben, f. u. Obyffeus, 

Hümaros, in Athen, Maler, balf 
nebft Kimon von Kleone, die Malerei von 
Seiten ber Zeichnung fördern, indem er Ge= 

fözüge, Brwegungen, Gelenke, Sehnen, 

alten u. Brühe der Gewänber richtiger 
ausdrüdte. Auch unterſchied E. zuerft die 
Geſchlechter. 

Eumäthios (gr. Lit.), fo v. w. Eufta= 
thios 6). 

Eümedon, Sohn von Bakchos u. 
Ariadne, Argenaut aus Phlius, 

Sümelos, 1) Sohn von Abmetos u. 
Altefle, Schwager der Penelope, führte auf 
11 Schiffen Krieger aus Pherä u. a. O. 
nah Troja; er war bem Ziele nahe im 
Wettrennen bei des Patroklos Leichenſpie— 
len, aber ſein Wagen zerbrach, worauf ihm 
Ahilles wenigftens noch ben Panzer des 
Afteropäos gab, 2) König zu Purrä, Bas 
ter bes Untheas, beherbergte ben Triptole— 
mos, 3) Sohn des Merops, Vater der Byf: 
fa, bes Merops u. Aaron, läfterte den Ber: 
mes, als er feine Kinder in Vögel verwans 
elte; felbft in einen Nadıtraben verwans 
beit. 4) Bakchiade aus Athen, des Amphis 

t08 Sohn, cykliſcher Dichter, ging 760 v. 


. br, mit einer Kolonie nah Syrakus; ſchr. 


Korinthiaka, die ältefte Geſchichte 


x a.: 
rxinths. 5) 311— 307 dv. Ehr. König des 
74 osporaniſchen Reiche, ſ. d. ». 
Bümenes, 1) aus Kardia, 7 Jahre 
ang Philipps von 


(Sch. 


azebonien u. 13 Jahre 
Mleranders db. Gr. Geheimfchreiber, nad 
deſſen Tode Statthalter von Kappabdoßien 
u, Papblagonien; des Perdikkas Rathge— 
ber, deshalb nadı deifen Tode von Antipa= 
ter u. Untigonos geächtet. In des Antigo: 
nos Gewalt gefommen, follte er durch Hun= 
ger getöbtet werden; der Befangenwärter 
aber tödtete ihn vorher, 315 v. Ehr. 2) €. I, 
264— 242 9, Ehr. ruhmmvürdiger Kön 


ar 


Be 2.4 (Seh) ».*. IL, ah Eüneos @ 


bs Kuneos 


“ 
von Attalos I., König dv. Pergamum reg. 
198 — 158 v. Ehr., von feiner friegerifchen 


Regierung u. ber Vergrößerung feines Lan- 
be f. ebd. 4. F lleß die er ea 
thek anlegen u. benußte zuer 

ment als Säreibmaterial, (Sch. u. 2b) 

Eümenes, fo v. w. re 

Eumiönia (a. Geogr.), Stadt in Groß: 
phrygien, von Eumenes erbaut. 

Eumenidein (Semnon Heortı), 
Feft in Athen, Sikyon ıc., ben Eumeniben 

efeiert, mit Opfern von trädtigen Scha: 

n, Kuchen, Honig, Wein, zu dem nur freis 

eborne, unbefholtne Bürger, die fidh mit 
Blumen befränzten, Zutritt hatten, 

Eumönides (E-niden), fo v.w. 
Erinnyen. 

Kumönius, einer ber 12 räm. Dane 
gyriker (f. d.), aus Auguftodunum, vom er 
wa 250 bis 311; lehrte nfange Rhetorit 
. feiner — te ben Con⸗ 

antinus Ehlorus als Geheimfchreiber 
befien Yeldzügen, dann Lehrer ber Rhetorit 
ın feiner Baterftadt. Seine (4) Reben ges 
hören zu den befjern der Sammlung. 

Eumenüthis (d. i, Raffergöttin), f. 
u. Aegyptiſche Mythologie ı. 

Eumörus, fo v. w. Mondfliege, 

Kumölpe, f. u. Bo er v 
lippopolis 2). 

Eumölpos, Sohn bes Poſeidon u, der 
Chione; aus Furcht vor dem Vater warf 
diefe ihn ins Meer; Pofeibon bradte ibn 
aber nah Xethiopien zur Bendeſikyme. 
Als Jüngling ward €, Gemahl einer ihrer 
Töchter, liebte aber feine Schwägerin, mu 
beshalb fliehen u. fam mit feinem Sohn Js⸗ 
maros zu Tegyrios, König von Thraklen, 
trachtete diefem nad bem Leben, floh zu ben 
Eleufiniern, warb wieber von Te vrios zus 
rüdberufen, d8 dann ben Eleufiniern zu 
Hülfe gegen Erechtheus u, blieb da. Nach 
And. verglich er mit Erechtheus babin, 
baß er mit bes Keleus Töchtern bie 
ber Eleufinien beforgen follte, — E. 
aus Thrakien diefe ſtiftete, ſagen 
feine Nachkommen Eumeolpiden.(R. Z.) 

Eumölpus, fo v. w. Gletkäfer. 

Kumörphus, fo dv. w. 3ierkäfer. 

Eumusi® (v. gr.), Schönheitsgefühl, 
Kunftfinu. 

Eünai (gr.), Steine ald Unter ges 
braucht, f. Schiff». Su 

Eunäpios, von Sarbes, bes Ehre 
anthios Schüler, um 400; fchr.: Leben 
beihreibungen der Philoſophen u. Se 
ften feiner Zeit, 1. re f 
delb, 1596, Köln 1616. Von feiner Xose 
loropfe, einer FYortfegung der Ge 
Herennios Derippos.von 268 
nur Fragmente vorhanden, -berä 

kker u, Niebübr, Bor 
gife von Boiffonade, Amf 













| 


Eunice bis 
Safon mit 4 fipyle auf Lemnos erzeugter 
Sohn; trie einhandel mit den Griechen 


vor Troja u, löfte mit einem fidon. Becher 
Lykaon, Priamos Sohn, von Achilles. Bon 
ihm wollten die Kuneiden zu Athen, ein 
Geſchlecht von Tänzern u. Zitherfpielern bei 
Aufführungen beiliger Aufzüge u. dgl. ges 
braucht, abftammen. 

Eunice, ®urm, f. u. Nereis. 

Eunicön (Lamour.), Gattung ber 
Hornkorallen (n. And. Gorgonia); Stamm 
baumartig, äftig, etwas zufammcengebrüdt; 
Ninde ware, dicht mit Polypen verfehn. 
Arten: E. limiformis, clavaria, spinosa 


u. g. 

Eünicke a) (Bricbri@), geb. zu 
Sachs hauſen bei ranienburg 1764; vor⸗ 
zügliher Xenorift, betrat 1784 bie Bühne 
zu Schwedt, ging nad Mainz u. 1794 zum 
beutfhen Theater nah Amſterdam, 1795 
nah Krankfurt u. blieb feit 1796 in Berlin. 
2) (Henriette), gefhiebne Gattin bes 
Bor., f. Händel-EShüß. 3) (Therefe), geb. 
Schwaichhofer, 2. Battin des Bor.; geb. 
zu Mainz 1778, debütirte 1793 als Sänges 
rin u. Schaufpielerin, bef. im Soubrettens 
fache ausgezeichnet. 4) (Johanna), Toch⸗ 
ter von €. 3 u. 9 geb. zu Berlin 1800; 
durch ihre Perfönlichkeit u. als Sängerin 
ausgezeichnet, bdebütirte in Berlin, beiras 
thete aber bald ben Maler Krüger. . 

Eunömia (gr.), 1) Gefeglichkeit, Ord⸗ 
nung; ®) eine der Horen, f. b. 

Eunömia, 1) (Lamour.), Satting ber 
Röhrenkorallinen; unförml., aus Röhren 
beftehende Maffe; bie Röhren laufen ſtrah⸗ 
lig vom Mittelpunfte aus. Art: Radiata. 
2) (E. De G), Pflanzengatt. aus der nat. 

am. ber Viermädtigen, Amphischistae 

iliculosae, Angustiseptae Rchnd. Arten: 
in Griehenland, Syrien. 

Eunomiö (v. gr.), gute Gef: 
gute Staatsverfaffung, gute gef 
waltung. 

Eunömios, aus Dakora in Kappas 
boßien, Arianer (f. u. Arius ıs ff.), Schüler 
bes Aëtius, war Diafonus des Euborios 
zu Antiohien, u. burd ihn um 360 Biſchof 
von Kyzikos; von hier vertrieben ging er 
nad —— ward ſpäter nach Halmy⸗ 
ride in Moͤſien verwieſen; endlich zurück⸗ 
berufen, ft. 894 zu Dakora in hohem Als 
ter. Seine Anhänger Eunomiäner, ſ. 

Eunomiotheophroniäner (Kir: 
ste), f. u. Ariug ıs. 

ünomos, 1) Sohn bes Ardyeteles, 
Mundſchenk des Deneus, ft. durch einen 
leihten Schlag von bes Herafles Band, als 
er etwas gegen ihn beim Darreichen bes 
(Alien aus verfehn hatte. 2) Lauten= 


ebung, 
Ver⸗ 


chlääger aus Locris in Italien. Bei einem 

ettfpiel mit Arifton in Rhegium fprang 
ihm eine Saite; die Stelle derfelben ver— 
trat.die Stimme einer Cicade, bie ſich auf 
die Bither fegte, fo daß &. den Sieg noch 
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gewann. 3) Spartanifher König, f. La» 
onita (Geſch.) «. (R. Z 


. (R. Z.) 
Eunöstos (gr., Myth.), 2) ".. 
gottheit der Mühlen, in denen ihr Bild 
aufgeftellt war; vgl. Mühle (Ant.). 2) 
Held in Tanagra, von ber Nymphe Eu«- 
nösta erzogen. Er liebte bie ihn vers 
fhmähende Ohne; €. drohte, fie bei ih⸗ 
rem Bruder zu verklagen, aber fie ver— 
leuradete ihn zuvor, u. E. wurde ermordet; 
Elieus, des E. Großvater, legte die Mör- 
ber in Keffeln, u. Ochne flürzte fi von eis 
nem Felfen herab. Später wurde bem €. 
ein Hain geweiht, den Bein weibl, ze 
betreten burfte. (R. 2. 
Eunöstos, Hafen von Aleranbdria, ſ. d. 
Eunüchen (v. gr., d. i. eigentlich 
Betthalter, Betthuͤter), im Drient ſeit der 
älteſten Zeit entmannte Sklaven, beſ. zur 
Bedienung u. zur Aufſicht über Frauen. 
E. hoben ſich oft durch Anhänglichkeit u. 
Verſchmitztheit zu Günſtlingen ihrer Her⸗ 
ren u, erhielten die angeſehnſten Aemter. 
Noch * find im Orient eine Menge E., 
bef. zu Bewadhung u. Bedienung des Bas 
rems allgemein, u. die E., welchen bie gan⸗ 
en äußern Geſchlechtstheile weggenommen 
Hnd, bef. gefhägt, eben fo bie ſchwarzen 
Verfchnittnen aus Aethiopien ; andre, mehr 
grau, fommen aus Bolconda, aus OIndien, 


) nod andre, olivenbraun, vom bengal. Meer⸗ 


Me — wenige weiße aus Georgien u. Cir⸗ 
caffien. gl. Eaftrat. Er 

Eunüchus (a. Lit.), Komöbie bes Te— 
rentius. 

Eunus, ſicil. Sklav aus Mpamıa Anz 
führer im 1. Sklavenkrieg 1 auf 
Sicilien, f. u. Sklavenkrieg 1). 

Euömphalus (Sowerby), Untergats 
tung von Kreifelfhnede, am innern Ges 
winde des Nabels keine Kerben; nur Fofil. 

Knönyme, Geliebte des Kronos, durch 
biefen Mutter ber Aphrobite, ber Mören u. 
Erinnyen. 

Euonjmene, f. u. Theegewächſe Rei- 
chend... Kuonymin, f. Euonymus eu- 
ropaeus Euonymodäphne (E. N. v. 
E.) , Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Lau- 
rineae. Art:E. armeniaca, Baum in Peru. 

Kuönymos . Geogr.), die Bleinfte 
ber äolifhen Infeln ; jegt Eisca Bianca. 

Kuönymos, Sohn von Uranos u. 
GBäa, nad ihm ein atben. Demos benannt. 

EBuönymus (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Rhamneen x 
gemääfe, Celastreae Rchnb., Dimpeln Ok., 

.Kl. 1. Ordn. Z. Arten: E. europaeüus 
(Spindelbaum), oft baumart. Straud, 
häufig in Heden u, Gebüfchen. Die rothen, 
vierfahrigen, gelbe Samen enthaltenden 
Kapfeln erregen Purgiren u. Brechen, find 
ben Schäfen ein Gift u. werden gepülvert 
zum XTöbten ber Läufe benutzt. Das gelbe, 
sähe, dem Buchsbaum ähnliche Holz dient 

Dreieitarbeiten u. verkohlt zu Zeihen- 


En 


iederer fand in dem aus ben Gas 
| . men 


* 
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men geſchlagnen Del ein bitteres, harzähn⸗ 
Iihes E=balfaloid: Euonymin. (Su.) 

Euöpis, Tochter Xrözens, liebte ihren 
Bruder; ihr Ohm Dimdötas verlangte fie 
zur Gemahlin, als er aber ihre Liche be= 
merkte, verrieth er diefe ihrem Vater; €. 
erbing fih aus Scham. Dimötas Verrath 
wurde durch unnatürl, Liche zu einem vom 
mise ausgeworfnen weibl. Leichnam bes 

raft. j 

Euöras (a. Gcogr.), f. u. Taygetos. 

EHBEOHEN; Beiname bes Bakchos, f. 
u. d. 16. 

Euösma (E. Humb.), — —— 
aus ber nat. Fam. Rubiaceae, Hameliaceae 
Rehnb. Arten: in SAmerika. 

Eupälion (a. Gevgr.), Stadt ber ozol. 
Lokrer, mit dem Hafen Erythrä. 

Euparäöa (E. Banks), Pflanzengatt. 
aus der nat. Jam. ber Primuleen, Lysı- 
machbieae Rchnb. Art: E. amoena, in 
Neuholland. 

Eupathie 3 gr.), J große Geneigt⸗ 
beit zum Erkranken; 2) Wohlbefinden; 3) 
gute Stimmung; 4) Gebuld im Leiden. 

. Küpator, 1) 164 n. Ehr. König bes 
Bosporan. Reichs, f.d.0; 2) Beiname bes 
Antiochos V. 

Eupatöria (a. u. n. Geogr.), 1) Stabt 
in Pontus am Bufen von Amifos, vom Mi⸗ 
thribates erbaut, der bafelbft feine Refidenz 
nahm. Pompejus eroberte fie u, gab ihr 
den Namen Magnopolis. 2) Stadt auf 
der WKüſte des taur. Eherfones, fpäter 
te u. dann Koslowz jeht 
wieber E.; unter ber Tartarenherrſchaft 
20,000 j. 6000 Ew. 

Eupatöria, Art von Agrimonia, f. 
Dttermenig. K-riäceae u. E-rinen, 
f. u. Eompofitä su. ıı. 

Eupatörium (E. L.). Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Compositae, Eupatori- 
neae, offen 04., 19. KI. 1. Ortn. L. 
Arten: über 70, meift ausländifhe, zum 
Theil Bierpflanzen; E. Ayapana, f. Ayas 

na; E. triplinerve Vehl, dem Ver. ähnl., 

eshalb auch von de Eanbolle als funonum 
—— von And. als felbftftindige Art 
nadıgewiefen, in Java, bie ſtark wie —*88* 
bohnen riechenden, ſcharfu. ſtechend ſchmecken⸗ 
ben Blätter werben wie jenes gebraudt; 
E. cannabinum (Wafferdboft, Albs 
Praut), einzige heimifche Art, an Gewäf: 
fern, 5—4 5 hoch, mit purpurröthlichen, 
auch weißen, in Afterbolden ftehenden, wohl⸗ 
riehenden Bluͤthen, fonft officinell; E. pur- 

ureum, in NAmerifa, baf. als auflöfendes 
bittet bei Yusihlägen ꝛc. angewendet, bei 
ums in @ärten; E. Dalea (Critonia Dalea), 
in Winbien heimifher Strauch; die mit 
durhfistigen Drüfen befegten Blätter ent= 
wideln beim Trodnen den Geruch der Bas 
Hille, u. werden wie biefe benußt; E. per- 
Tollatum, aus Canada u. Birginien, das 
ebr bittre Kraut wird in Amerika als ſtaͤr⸗ 
endes Mittel, u. gegen Kopfarind empfoh- 
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len; E. teucrifolium, in NAmerika, ift als 
Ehinafurrogat gerühmt, wirkt aber zugleich 
auf Stuhl, Schweiß u. Urin, (Su.) 

Eupätrides (gr.), 1) von ebler Her⸗ 
kunft; 2) in Athen ber von Geburt adlig 
war; daher E-dä, bie 1. Klaffe der Bür— 
ger im alten Athen, f. db. (Ant). KRu- 
patridismus, Bevorzugung ber Ablis 
gen. 
Eupäithes, vernehmer Ithakeſier; 
Priegte in feiner Jugend mit ben Taphiern, 
beleibigte babei die Thefproter, wofür ihm 
feine Landsleute ftrafen wollten; er floh zu 
Odyſſeus u. fand Schug. Später wurde fein 
Sohn Antinoos, als Freier der Penelcpe, 
uerft von Odyſſeus getödtet, eben fo wie 
&. felbft, als er feinen Sohn rächen wollte, 

Eupelix, f. u. Eicaden aı. 

Eüpen, a) Kris im preuß. Rgsbzk. 
Aachen, 34 AM., 20,100 Ew.; 2 (fr. 
Neau), Kreisftabt daſ., an ber Weeze; 
erftreut gebaut, höhre Bürgerfchule, Weis 
— 4 Kirchen, Scheidewaſſerfabrik, 
große Tuchfabriken; 12,000 Ew. 

üpen, van E., Canonikus in Brüſ⸗ 

ſel, ſtellte fih 1790 mit van ber Noot an 
die Spige der mißvergnügten Ariſtokraten, 
f. u. Belgien (Geſch.) a0. 

Kupepsiö (d. gr.), gute Verdauung, 

Eupöptisch, leicht verbaulid. 

Euphäes, König der Meffenier zur 
Beit bes ee der meffen. Kriege. 

Euphöö (Eupheus), fo v. w. Apseu- 
des, f. u. Amphipoda, 

KBuphöme (Myth.), f. u. Mufen. 

Kuphömia (v. gr.), weibl, Vorname, 
bie in Jutem Ruf Stehende, vgl. Eubdoria. 

Euphemie (v. gr.), 2) Wohllaut ber 
Wortftellung; 2) Bemänteln u. Befchönis 
gung von Fehlern od. widrigen Dingen, in⸗ 
dem biefen durch mildernbe Ausdrüdte das 
Gehäffige benommen wird; dah. Euphe- 
nismus, Redefigur, wodurch man uns 
angenehme, wibrige Sachen mit einem mils 
ben Ausdrud bezeichnet, fo: Eumeniden 
ftatt Furien, —— ſtatt ſterben; 
daher E-mistisch ‚'befhönigend. (Sch, 

Euphömios, 12) feit 489 Patriar 
von Eonftantinopel, wurde von ben Püps 
ften Felix IH. u. Gelafius I. ercommunis 
cirt, weil er, obgleich felbft orthodor, bie 
Namen des Ncacius u. Flavitas, Gegner 
bes Eoncild von Ehalkedon, nit in ben 
Kirchenregiſtern ftreihen ließ. Dem Kais 
fer Anaftafius nahm er eine eidl. Verfidhes 
rung vor der Krönung ab, daß er den reis 
nen Glauben befähügen wolle, wurbe des⸗ 
balb 445 verwiefen u. ft. 513 —— 
2) Unter dem griech. Kaiſer Michael I. 
Commandant in Sicilten; warf ſich 825, 
unter dem Schuge bes Khalifen in Afrika; 
Biadet- Allah, zum Kaifer v.Sicilien 
auf, wurde in Syrakus von 2 Brübderm ers 
morbet, bie Sarazınen bemächtigten ng ber 
Infel; f. Sicilien (Geſch.) ı.. (Jb. u. Seh.) 

Euphemiten, heidniſch⸗chriſtl. — 

> wo 


— 
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wohl eins mit ben Meffalianern. 
Euphömos, 1) Sohn des Pofeibon 
u. der Europa, Unterfteuermann ber ge 
eonnte auf dem Waffer gehn. Als die Ar 
onauten ihr Schiff aus dem Meere in ben 
re Triton trugen, gab ihm biefer eine 
Erdfcholle, wober Zeus donnerte u. bligte; 
Medea weiffagte, fie bedeute ein König— 
reich. In der Gegend der Infel Thera warf 
fie €. ins Meer, worauf fie zerfloß, u. 
Meden verkündete abermals, daß in 17 
Menfhenaltern einer feiner Nachkommen 
Kyrene gründen werde; was auch wirklid 
in der angegebnen Zeit durch feinen Nach— 
kommen Xriftoteles gefhab, 2) Sohn bes 
Trözenos, Führer der Kifonen im troj. 
Kriege. (R. Z. 

— ————— (Miner.), fo v. w. Gabbro. 
üphone (Zool.), f. u. Tanagra. 
Euphonii (v. gr.), Wohlklang (f. d.); 

daher E -önisch, wohltlingend. 
Euphörbia (angebl. nad Euphorbos 
2) benannt, E. L.), ' Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Trikokken, Ordn. Eus 
pborbieen, Spr. Rautengemädfe, Euphor- 
biaceae Rchnb., Lorſchen OA., 11. Kl. 3, 
Ordn. L, Arter: gegen 300, einheimifch 
über 20. Faſt alle enthalten einen fharfen 
Milhfaft (E- biensaft), der auf ber 
Haut freffend, daher auch zu Vertreibung 
von Warzen u. Leihdornen bien. ift. Merk⸗ 
würdig find: *E. antiquorum, in OIndien, 
Aegypten, Arabien; E. canariensis, auf 
den Canarias Inſeln; E. officinarum, in 
Afrika, ſämmtl. mit blattlofem, ſtachlichem 
Stengel, Mutterpflangen bes Euphorbiums ; 
®E. Lathyris, in Deutfhland heimifch, mit 
im 1. Jahre linienförmigem, Preuzförmig 
ftehenden, im 2, oben herzförmigen Bläts 
tern u, elaftifh auffpringenden Kapfeln, 
mit bef. iharfem, Blafen ziehendem Saft; 
aud in Gärten gezogen; biervon ber Sa— 
men (Semen cataputiae minoris, Spring= 
Börner) fonft ale draft. Purgir= u. Brede 
mittel officinell; *E. Esula u. E. Cyparis- 
sias, Eſels- u. Cypreſſen-Wolfs— 
milch, legtre fehr gemein an bürren Räns 
bern, fonft officinell: das Kraut u. die Wurs 
zel erftrer (Herba u. Radix esulae) jegt 
noch bier u. da, ber eingedidte Saft ber 
Pflanze (Extractum esulae) ald auflöfens 
des Mittel u. gegen Magentrampf; *E. 
duleis, in Stalien, Frankreich, hin u, wies 
ber auch in Deutfchland, ohne fharfen Saft, 
wirb getrodnet ſchwarz; °E. helioscopia, 
E. peplus, beides läftiges Unkraut in Gärs 
ten u, Gemüfeländern, von erftrer fonft die 
Rinde des ——— u. der Wurzel als Cor- 
tex tithymali (Cort. esulae), von legtrer 
das Kraut als Herb. esulae rotundifoliae 
officinell; 'E. palustris, in Sümpfen, die 
größte der einheim. Arten; ®E. Characias, 
in Frankreich, wird wegen ihrer zierlichen 
Bluthenbdolden in Gärten gezogen; eben fo 
E. caput Medusae, wegen der fonderbaren 
@eftalt; *E. Peplis, im fübl, Europa am 
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Meereöftrande, fonft als Peplion; E. Cha 
maesyce u. canescens L. lieferten, beide im 
füdl. Europa beimifh, die Herba Cha- 
maesyces ber Alten; '°E. Ipecacuanha, 
in NAmerika, Mutterpflanze ber Radix 
Ipecacuanhae albae spuriae; E. corollata, 
ebd., mit ungewöhnl. großen, weißen Blü- 
then, ihre Wurzel ift in Amerika unter den 
Namen Ipecacuanha od. Indian phy- 
sic, als ein ehr gut u. leicht wirkendes 
Brehmittel in Gebraud); WE. nervifolia L., 
mißgeftalteter Straub od. Baum in OIn⸗ 
bien, China zc., mit 1—2 $. didem Stamm, 
ber fi in 2—8 Xefte theilt, mit 5 gedreh— 
ten Reihen von Warzen, beren jede mit 2 
Beinen Stacheln befegt, u. nur oben einige 
ungenförmige Blätter treibend, Er ent» 
ält eine fcharfe Milh, wird in Zäunen, 
die burd die Stacheln undurchdringl. wers 
den, u. um Feftungen angepflanzt. Die 
fäuerl. Blätter u. jungen Sproffen werben 
— auch gegen Verſtopfung angewen⸗ 
det. In alten Stämmen findet man brauns 
u. weißgeftreifte fette Holzftüde, bie wohls 
riehend find, u. als Aloeholz verkauft wers 
ben; '*E. Tirucalli, in OIndien bis 10 F. 
hoher ftachellofer Straub, mit fadenförmi⸗ 
gen, ausgebreiteten, verworrenen Zweigen, 
ur Unlegung dichter Zäune benußt; der 
Tr ilchſaft als —— Mittel bei 
ben Indianern; E. spinosa, im ſüdl. Eu⸗ 
ropa am Meeresftrande, firauchartig, die 
abgeftorbenen Uefte bleiben ftehn u. werden 
bornig, bie Hippophad ber Alten; "*E. 
hibernica, in Srland u. auf den Pyrenäen. 
Aus den mit Aether behandelten Samen, 
erhielten Chevalier u. Aubergier ein golds 
elbes, mildes, wohlfhmedendes Del, das 
n ber Babe von 10 Tropfen purgirt; E. 
degener,, ſ. Euphorbienſtaubpilz. (iSu.) 
EORRARBERE: f. u, Rautengewächſe 
Re . 


Euphorbiöen (E-biäceae), nad 
Sprengel’ 1. Ordn. der natürl. Pflanzens 
gatt, Trikokken, durch 8 Piftillen u, Stig⸗ 
men ausgezeichnet,, außer Kuphorbia bie 
Gattungen Croton, latropha, Ricinus, He- 
vea, Toxicodendron, Buxus u. a. unter 
ſich befaffend. 

Euphörbienstaubpilz (Aecidiurm 
euphorbiae), Bleines Shwammden, an Eu- 
phorbia Cyparissias, bef. an den obern Bläts 
tern p haufig, daß fie unten fafrangelb u, 
auch in ihrer Form fo verändert werden, daß 
man irrig eine eigne Art: Euphorbia dege- 
ner, daraus gemacht bat. 

EuphörbiumyGummi euphorbii, Re- 
sina euph.), der aus mehr. Euphorbien (E. 
officinarum, antiquorum, canariensis), nad 
gemadten Einfchnitten hervorquellende, an 
der Luft erhärtete Diilhfaft, in erbfengros 
fen, gelblichen, trodnen, glanzlofen, wachs⸗ 
ähnlihen, oft von den Stacheln der Mut⸗ 
terpflange durchlöcherten Stüden vorkom⸗ 
mend, bon geringem, entzündet, nicht uns 
angenehmen Geruch; iſt fehr ſchaͤrf u. 


4 





034 


ägend, nur . gg I lindern, 
äußerft beftiges Brennen im Munde erres 
end, auf der Haut Blafen ziehend u. nur 
außerl., als Zufag zu Zugmitteln, zur Reis 
nigung von alten, [la en Gefhwüren u. 
bei Knochenfraß zu brauchen, mit Weingeift 
bigerirt, ald E-bientinetur (Tinctura 
euphorbii). Enthält ein zieml. indifferen⸗ 
tes, durch Weingeift ausziehbares, kryſtal⸗ 
— Harz: Kuphorbiin * C» 
L 


i (Su.) 

Kuphörbos, 1) Sohn des Panthog, 
Krojaner; verwunhete den Patroflos zuerft, 
getöbtet dann von Menelaos. Sein Schild 
wurbe im Tempel ber Here am Fuße bes 
Berges Euböa bei Mykene aufbewahrt. Py⸗ 
thagoras foll behauptet haben, feine Seele 
fei erft die des €, gewefen. ®) Leibarzt des 
Königs Juba von Mauritanien um 54 v, 
Ehr., nach ihm fell die Pflanze Euphorbia 
benannt fein. (Sch.) 

Euphöria (E. Commers.), Pflanzens 
— aus ber natürl. Fam. ber Sapindeen, 

pr., Rehnb., Knippen Ok., 8. Kl. 1. 
Ordn. L. Urten: E. litchi, Baum in 
China u. Cochinchina, wegen feiner herz⸗ 
förmigen, wohlſchmeckenden Früchte culti⸗ 
virt; E. Longan, mit ebenfalls eßbaren 
aber kleinen Früchten, ebendaſ. wild u. an⸗ 
gebaut. 

Kuphorie (v. gr.), 1) das gute Bes 
Pommen einer Arznei od. ärztl, Berorbnung; 
3) Wohlbefinden. 

Euphörion, Sohn bes Achilles u. ber 
Selena, auf den Infeln der Seligen, mit 
er geboren, von Zeus geliebt, erhörte 

edoch feine Wünſche nicht, wurde dafür von 
ihm erfchlagen u, von Nymphen begraben; 
diefe aber verwandelte Zeus in Fröfche. 

Euphörion, von Ehalfis auf Euböa, 
Bibliothekar Antiohos db. Br. um 220 v. 
Ehr., Dichter (Fragm. feiner Werke"Araxıa 
sd. Zuuuuxıa ſmyth. Inhalte] u. Taropıza 
— geſammelt von Meineke, Dan⸗ 
zig 

Euphrades (gr., ber Wohlredner), 
Beiname bes Redners er. 06 1). 

Euphradiö (v. gr.), Wohlredenheit, 
Beredſamkeit. 

Euphränor, 2) geb. auf dem Iſth⸗ 
mus von Korinth, lebte um 860 v. Ehr.; 
griech. Maler, Bildhauer, Erzgießer u. To⸗ 
rent; fchr. über die Farbe u. über die Ver⸗ 
bältniffe ; Plinius rühmt vornehml. feine 
Hervengeftalten; Werke verloren; 2) f. u. 
Eubulos, 

Euphräsia (E.-L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Perfonaten, Ordn. 
Rhinantheen Spr., Rchnb,, Rodel Ok., 
14. Kl. 2. Ordn. Z. Arten: E. officina- 
lis, Augentroft;5 E. Odontites, rothblü⸗ 
bend in Getraide ꝛc., fonfk gegen Zahn— 
fhmerzen u. Blutflüffe gebraudt. 

er (v. gr), Sonn, 

üphrat,. ätes), (a. ®eogr.), 
fen, 


größer Fluß WA entfprang in Arnr« 


ü 


Euphorbos bis Enphrates 


nien aus 2 Quellen; madte die Grenze ven 
Kappabozien u. Armenien, floß durch Mes 
fopotamien, Syrien, dem wüjten Arabien 
u. Babylonien, wo er die Stadt Babylon 
durdhfloß, vorbei, u. vereinigte fih bei Kor⸗ 
na, etwa 18 geogr. Meilen vom Meere, mit 
bem Tigris. Sonft hatte er feine Mün- 
bung ins Meer durch das Flumen sal- 
vum (7000, nah And. 25,000 Schritte 
vom Xigris), die ihm durh Eindämmung 
entriffen wurde. Viele Kanäle führen aus 
dem €. in ben Tigris. 2) 6 Geogr.). 
Noch jetzt heißt er €, oder Phrat (wie 
chon früher bei ben Hebräern), bei den Ara⸗ 
ern Forath od. Nahar al Hiufa; ent 
fpringt im Gebiet von Erzerum bein Dorfe 
Kiſil-Kliß, vereinigt fi bei Arabkhir 
Rifhwan), mit dem als füdl. Quellen= 
uß — — Muradſchai 
Quelle am Bingheul, Nebenflüſſe: Bing⸗ 
eul, Karaſu), nimmt den Dar Rum 
—— Khaburu. a. auf; nad neuern 
ngaben entfpringt ber €, aus dem Mus 
rabſchai (öftl.) u. dem Karufu (weftl.), 
ißt nad Bereinigung beider bis Bir no 
uradſchai, von da an erft Phrat; nimmt 
nad feiner Bereinigung mit dem Tigris den 
Namen Schatel Arab an, u. ift bei Bar 
ir 4000 F. breit. In ber Gegend von 
ajazith verliert er ſich auf einige Zeit 
unter der Erbe, bei Samofata bildet er 
einen beppelten Wafferfall. Sein Lauf ift 
in ber Regel langfam u. fanft; nur im 
Juni fleigt er vom gefhmolznen Schnee 
Armenieng, tritt über feine Ufer u. büngt fo 
bas Land burh Schlamm. Sein Waſſer ift 
trübe, hat aber gereinigt einen angenehmen 
Geſchmack, weswegen ed bie Araber nod 
Morad Sui, Waſſer des Berlangens, 
nennen. Die Briten haben, um beburd ben 
Meg von DIndien nah Europa abzufürs 
en, ihn neuerdings als Wafferftraße, welche 
(sen Pe (namentl. unter Kaifer Julian 
u. bis ins 14. Jahrh.) benugt worden 
war, berzuftellen verfuht, u. unter bem 
Oberſt Ehesney vom Dct. 1835 bie Mai 
1836 mit 2 Dampfboten Tigris u. Eupbrat, 
von Bir aus, wohin die Dampffhiffe auf 
ber Are gebracht worben waren, befahren, 
find Iebod, da bas eine, Tigris, im Mat 
1836 durdy einen Windftoß unterging, nicht 
—— hiermit geweſen, doch hat 1838 ber 
ieutn. Lyngh, Begleiter Ehesneys, ben 
Plan wieder aufgenommen, u. der Plan, 
die Wafferftraße des E⸗s zu nuigen, ſcheint 
noch keineswegs aufgegeben zu fein. Zwi⸗ 
ſchen ihm u. dem Tigris fegt man gewöhnt. 
das Paradies; F. N. Schrämels Karte vom 
E. u. Zigris, nah d’Anville, Wien 1786; 
3) fov. w. Lagos in Afrita. (Sch. u. IPr.) 

Euphratönsis (a. Geogr.), fo v. m. 
Euphratefia. 

Euphrätes, 1) aus Alerandria, Stois 
fer, bes Apollonios von Tyana Verehrer, 
bald aber deſſen bittrer Feind; lebte theils 
in Syrien, theild am Hofe Hadrians; ©) 

ans 
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Euphrätesia bis Euripideischer Vers 


angebl. Stifter der Opbiten. 
ri (a, Geogr.), f. u. Sy⸗ 
rien 1). 

Euphrätos, Schüler Platons, Pers 
dikkas Liebling u. faft einz sen von 
Mazedonien; nad Perdikkas Tode von Pars 
menio getödtet. 

Euphrönia (E. Mart.), Pflanzen« 

att. aus der natürl. Kam. der Rofaceen, 
Eoiriern- Hoknb; Art: E. hirtelloides, in 
Brafilien. , 

Euphrönides, hochgeachteter Bild» 
ner zu Lyſipps Zeiten. 

Euphrösyne (gr., die Frohſinnige), 
3) (MoprH.), eine der Eharitınnen. 2) E. 
Dukene, Kaiferin des Orients, Gemahlin 
Alexis III. bie ihren Gemahl zwar beherrfch= 
te, wurde aber doch wegen zugellofer Sitten 
von ihm in ein Klofter gefperrt; trat jedoch 
bald wieder in ihre alten Rechte. Bei der 
Eirnabme Gonftantinopeld durch die La— 
teiner, 1204, floh fie nah Thrakien zu 
ihrem Gemahl, Sie ft. 1215 zu Larta ın 
Epirus. (Lt.) 

Euphrösyne, E) f. u. Borftenwür: 
mer e); 2) (E. De ©.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Compositae, Senecionideae. 
Art: E. parthenifolia, in Mexico. 

juphrösyne ſſchwed. Litgefd.), ſ. u. 
Svärdſtröm. 

dupilino (Ripano), Pſeudonym für 
Parini. 

Eüpilis (u. Geogr.), See in Gallica 
transpadana, j. Lago di Pufiano, 

Küpion, . u. Holztheer. 

Eüplen (a. Geogr.), Eiland im hetrur. 
Meere nahe bei Neapolis. 

Euplöcamus, f. u. Sülfenmotten, 
N (Myth.), Beiname Aphros 

ite's. 

Euplöta u. E-tes, ſ. u. Enterodela, 

Eupnö6a (gr., Med.), gefunde Be— 
fhaffenheit des Athmens. 

Eüpodes, fo dv. w. Halbbockkäfer. 

Kupölemos, Baumeifter des Herüon 
ın feiner Vaterftadt Argos. 

Küpolis, aus Athen, ft. 412 v. Ehr., 
klaſſ. Dichter der alten Komödie; Fragm,, 
gefammelt von Runkel, Lpz. 1829, 

Kupomätia (E. R. n: Pflanzen: 
gatt. aus der nat. Kam. der Anoneen, Po: 
Inandrie. Polygynie Z. E. laurina, in Neu= 
holland. 

EKupömpus, Maler aus Sikyon, um 
500 v, .Ehr,, Gründer der Schule diefer 
Stadt. Als ihn Lyſippus nah dem Meis 
er frug, ben er ftudbiren folle, wieß er 
enfelben auf bas verfammelte Volk, 
Eupöria, eine der 10 Horen. 
Kuporiston (gr., Med.), U leicht zu 
erlangenbes, zubereitendes;Heilmittel, Haus⸗ 
mittel; 2) fiher helfendes Mittel 

‚Eüpotes, fo v. w.Na 


ierchen. 
.K nie v. gr.), ——— 
hlbefinden. *3 
— vn, Eulenſpinner. 






Eupröpius, f. u. Kosmas. 
Euprosöpus, ſ. u. Sandkäfer. 
Eupyröna (E. Wight.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Rubiaceae, Gret- 
tardeae. Art: E. glabra, in OIndien. 
Eupfrion (gr.), Schnellfeuerzeug. 
Eüre (fpr. Schr, bei den Alten Avara), 
a) Fluß in Frankreih; entfpringt im Dep. 
Drne bei Neuilly, bei Maintenon fchiffbar, 
nimmt die Rille, Besgre, Aure u. Iton auf, 
fällt nah 21 MI. bei Pont de ’Arde in die 
Seine. Bon Maintenon aus wird ein Theil 
berfelben als neue E. nah Berfailles ger 
leitet. Nach ihr benannt find die Depars 
tements: 2) €. in NWgrankreich, gebils 
det aus mehrern Landfchaften ber Normans 
die; an den Ganal u. bie Departs. Cal⸗ 
vados, Orne, E.-Loir, Seine» Dife, Dife 
u. Niederfaine grenzend; bat 113 AM, 
428,000 Ew.; ift nur bügelig (800 F. ift 
der höchſte Punkt); Boden fruchtbar, be= 
wäflert von der Seine (bis 2409 F. breit), 
der €. mit ihren Nebenflüffen, der Rille, 
Epte u, a. Tiefer liegt der Moraft Ver— 
nier u. der See Grand Mare. Klima 
mild, doch thut der Vent roux oft Schaden. 
Man baut Getreide, Flachs, Gemüfe, 
gern) Wein, Obft, zieht Vich (Pferde, 
indvieh, Schafe), ewinnt Eifen, treibt 
Anduftrie (Wollen, Eiſen-, Kupfer», Leis 
nenwaaren) u. Handel, 5 Bzker: Evreur, 
Montaudemer, Bernay, Louviers, Andelys. 
Hauptit. Evreur. 3) €. u. Loir, ebb,, 
an Eure, Orne, Sarthe, Loir-Cher, Roi» 
ret u. Seine-Oiſe grenzend; gebildet aus 
einem Theil von Orldanois u. Maine, mit 
1104 (126) AM. u. 286,000 Ew.; hügel 
öhfter Punkt 500 F.), fruchtbar, bewäfs 
ert von ber (nicht fhiffbaren) €. u. Loir 
u. ihren Nebenflüffen, mehrern Zeichen u, 
einigen Moräften. Klima angenehm. Man 
baut Getreide, Gemufe, Obft, Holz, Wein, 
zieht wenig Vieh, dod Birnen, gewinnt et« 
was Eifen, wenig Induſtrie; 4 Bzke.: 
Eharires, Chateaudun, Dreur, Nogent le 
Roi; Hauptſt. Chartres. (Wr.) 
Kurhinus, Gatt. ber Afterrüffelkäfer, 
Fühler länglich » feulenförmig. 
Eurhythmie, 1) (v. gr., Rhet,), pafs 
fende u wohlgefällige Bewegung, bef. des 
Körpers beim Vortrag, f. Numerus; 2) 
Gleichmaß der Zeit; 3) (Med.), bef. Gleich» 
maäßigfeit des Pulsſchlags dab. eurhyth- 
misch; 4) Eigenfhaft ber Muſik, des 
Gefanges, daß fie nah dem Takte u. dem 
Beitmaße.der Derwegung wohl georbnet, ges 
fest, getanzt, gefptelt werde; 5) wohlge⸗ 
ordnetes, ſchickliches Verhaltniß der Theile 
zum Ganzen u, unter ſich. Vgl. Symme⸗ 
trie. ( u, v. Kg)" 
Küribos, Stadt, fo v. w. Egribog 2). 
ürich, Theoderihe I. Sohn, 466— 
oth. ig, ſ. Gothen m u, Spas 


& 


636 Euripides 


w, Dimeter catalecticus, f. u. Katalektikos. 
Euripides, 2 geb. 480 auf Sala⸗ 
mis, Schüler bes — u. des So⸗ 
phiſten Prodikos, von Sokrates beſ. geehrt; 
gewann 442 zuerft den Preis in ber & ö⸗ 
die; den legten Theil feines Lebens brachte 
er am Hofe bes Königs Archelaos v. Mas 
zebonien zu, wo er auch 407 fl. €. ift einer 
der 8 großen Tragiker Griehenlands, f. u. 
Tragödie u. Bon feinen angebl. 125 Tra⸗ 
gödien haben wir noch 18 u. den Anfang 
einer 19. (Danae); unecht ift Rheſos (ber= 
ausgeg. von ve Vater, Berl.1837). Jene 
find: Hekabe (berausg. v. Porfon, Lond, 
1797 [&pz. 1823], v. —— %pz. 1800 
[8. Ausg. 1831], von Pflugt, Gotha 1829, 
deutfh von Matthefius, n. U. Lpz. 1827, 
v. Stäger, Halle 1827); Oreftes (berauss 
geg. von Porſon, Lond. 1798, 1811 [Tp3. 
1823], deutſch, metr. von Hohmann, Hann, 
1855); Phöniffai, die Phönizierinnen 
(herausgeg. von Valkenaer, Franeck. 1755, 
zulegt &pz. 1824, 2 Bde., Send. 1803, 4, 
v. Porfon, Lond. 1799, v. Musgrave, Lond. 
1799, von 3. Apig, Lpz. 1885, deutfh von 
Stäger, Halle 1827, metr. ven Knebel, n. 
Aufl. Eſffen 1830); Medea (herausgeg. v. 
Elmsley, Orf. 1818 [v. W. Dindorf], Lpz. 
1822, deutſch von H. Müller, Erf, 1811, 
Dertel, Münd. 1835) ; zeopatzene (her⸗ 
ausgeg. von Valkenaer, Leyd. 1767, 4., von 
Egerton, Oxf. 1796, 4., v. Mont, Cambr. 
1811, u. ö., von J. H. Mont, Lpz. 1823, 
deutih von Eh. M. Wieland, ebd. 1805); 
Alkeſtis (berausgeg. von G. U. Wagner, 
Lpz. 1500, von Mont, Cambr. 1816, Yond, 
1818, von Wüftemann, Gotha 1823, von 
Hermann, Lpz. 1824, deutfh von D. Ch. 
Seybold, ebd. 1774, 2. umgearb. U. 1826) 5 
Andromache (berausgeg. dv. I. D. Kors 
ner, Züllib. 1826; Scholien zu derf. v. J. 
Lenning, Zülph. 1829); Hiketides (Sup- 
‚lices, die Flehenden, berausg. v. Markland, 
ond, 1763, 4., von Hermann, 2pz. 1811); 
Iphigenia in Aulis (v. I. G. C. Höpf: 
ner, Halle 1795, von Hermann, Lpz. 1831, 
v. J.A. Hartung, Erl. 1887, deutich von J. 
B. Köhler, Berl. 1778) u. Dan genen in 
Tauris (beide berausgeg. von Markland, 
Lond. 1771, Oxf. 1811, £pz. 1822, 2 Bode, 
Iph. in Tauris allein, von Hermann, ebd, 
1833, beide deutſch von €. Ph. MRenniger, 
Riga 1818); Troades (die Erojanerinnen, 
berausg. v. Seidler, 2pz. 1812); Bakchai, 
die Bulchantinnen ———— v. Eimsley, 
Orf. 1821 Lpʒ. ],.9. Hermann, £p3- 
1823); Kyklops, der Eyklop (ein Satyrs 
fpiel, herausgeg. von Höpfaer, Lpz. 1789, 
u. don Gös, Nürnb. 1799, deutſch von W. 
Genthe, Halle 1828); Die HDerafliden 
(berausgeg. von Elinsley, DOrf, 1813, 2 
1821); Helene —* pflugk, Gotha 1851, 
Beh von Nüfcheler, Zür. 1781, v. Der: 
tel; Sulzb. —* u, nebſt dem Jon, v. Wie⸗ 
land, W3. EN rag, v. H. 
——— 1801, v. ann, 
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bis Europa 


Xp. 1827); Herafles Mainomenos, 
(der rafende Herkules, herausgeg. von Ders 
mann, 2py. 1810); Elektra (herausgeg. 
von P. Camper, Leyd. 1832). Außerdem 
ſind mehrere Stüde zufammen von Brunk 
herausgegeben. Die 1. Ausg. (Floren 
0. 3. von 3. Lascaris) enthält nur 

Tragödien; dieſer folgte eine vollftäns 
dige Ausg., Venedig, bei Ald. 1508; dann 
von Ganter, Antwerp. 1571, 12,5 bei 
Commelin, Heidelb. 1597, von Barnes, 
Cambr. 1694, Fol., vermehrt (von Morus 
u. D. Bed), Lpʒ3. 177788, 8 Bde., 4,0. 
Musgrave, DOrf. 1778, 4 Bde., 4; vom 
A. Matthiä, &pz.1813—36, 10 Bde. ; Bothe, 


Lpz. 1825 f., 2 Bde.; Boiffonade, Par, 
1825 ff., 5 Bde. ; bie neufte von Hermann 
Lpz. 1833 — 1841 (3 Bde. in 8 Thln., n 


o 
nicht vollendet), v. Silber, Berl. 1841, 1, 
Bb.; von Donner, Heidelb. 1841. Porfons 
einzeine Ausgaben erfcheinen auch als erfter 
Theil ber fimmtl. Tragödien, beforgt von 
Schäfer, Lpz. 1802, 1807; die von Seibler, 
33 1812—13, 3 Bde.; Denitie Ueberf. v. 
Botbe, Berl. 1800 — 1808, 5 Bbr,, n. 
Manh. 1823—1837, 3 Bde.; von I. Minds 
wis, Lpz. 1833, 1837, 3 Bochn., metr. von 
G. Ludwig, Stuttg. 1837—1839, 7 Bochn. 
2) AUthener, nebft 39 Andern, nad Vers 
treibung ber 80 Tyrannen, als Dräfect 
eingefegt; 3) (gr. Ant.), ein Würfelwurf 
von 40, (Sch., Lb. u. Jb.) 
— (a. Geogr.), f. u. Eubön (a, _ 

eogr.). 

Kuripus (Topogr,), f. unt. Rom (a. 
Geogr.) m. 

Euripus Pyrrhäus, Stadt, jo v. 
w. Kalant, 

Eurit u. E-Pörphyr, f. u. Granit, 

Küro-äüster, Sübdoftwind, f. Eurus 
2). E-börens (E-äqullo, lat., gr. 
Eurokiyjdon), fo v. w. Norboftwind, 
E-notus, Sudoftwind. 

Eurömos (a. Geogr.),. Stadt in Ka= 
rien, im NW. von Milaſa, mit Theater u. 
prächtigen Tempel; noch Trümmer übrig. 

Euröpa (Euröpe), 1) Zodter des 
Agenor u, der Teleppaffa. Beus ſah fie ei 
einer Wiefe u. entführte fie ald Stier na 
Kreta. Hier ward fie Gemahlin bes Königs 
Afterion u. dur ihn Mutter bes Rhä— 
damanthos, Minos u. Sarpebom 
Nah And. waren diefe,Söhne des Zeus. 
Nach ihrem Tode wurde fie von ben Kre⸗ 
tern, die ihr das Feft Hallotia feierten, 
göttlich verehrt. Zu Sidon verehrte man. 
aud eine E., viel. fo v. w. Aſtarte. Gpäs 
tre Dichtung ift: Agenor fenbete ſen 
Söhne Kadmos, Phöniz, Kiki 
{08 aus, bie €, entweber wieder zu 
od, nie wieder je Bien te m ; 












nes nichı gelang, k lteben 
u, wurden ba Stifter neuer he, Spatre 
Berinar. Wie wurden mit ber ber € 


vereinigt. B a en en) * 


ber €, bar, 
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Europa 


land im Weften von Afien. 2) Tochter dee 
Zityos, von Pofeidon Mutter bes Euphe— 
mos. 3) Eine ber Gemahlinnen bes Danaos, 
f. d. ns. (R. Z. 
Euröpa, '1) (a. Geogr), ber Erbtheil, 
den wir bewohnen. ?Der Name €, kommt 
zuerit im bomerifhen Hymnus auf ben py= 
tbifhen Apollo vor, wo er indeß, wie Aften, 
nur einen Theil des Ganzen anzudeuten 
fheint, vielleicht das Land zwifchen dem Pe= 
loponnes u, Thrazien, fpäter bezeichnete ihn 
Herodot als den nördl. Theil der damals bes 
kannten Erbe, von ben Säulen bes Heraßles 
bis in den fernen Oſten von Afien. * Unbes 
ftimmt blieb bei den Alten immer, was zu 
€. zu rechnen fei; als Oſtgrenze feste man 
zu Derobots Zeiten bald den Phafis, bald 
den Zancis u. man gab E. folgende Gren— 
en: vom weftl. Dcean bis gegen D, zum 
Kanais, mäot. See, Pontus Eurinus, Pros 
pontis, Hellefpont u. zum ägäifhen Meere, 
u. von dem Mittelmeere bis zum nördl. 
Deean. Herkommen follte ber Name nad 
Ein, von einer myth. Perfon, u. zwar von 
ber Europa, Tochter des Phönir, od. von 
ber Okeanide Europa, od. von einem Manne 
Europod; nah And. von bem bebr, 379 
ect): aljo das Land gegen Welt (vom 
ient aus), Herodot fannte wohl den Nas 
men, aber er wußte nicht, ob es in D. u. 
N. vom Waffer umgeben fei. * Seit Phere- 
ky des wurde die Erde in 2 Hälften getheilt, 
u. nah biefer Theilung war €, bie nörds 
liche, die füdliche zerfiel in Aſien u. Libyen; 
auch Eratofthenes befchreibt €. nur in 
feinem füdl, Theile. Der weftl, Theil wurde 
frühe von den Phöniziern befahren, aber 
ſchwerlich kamen fie weiter, als nach Bri— 
tannien; erſt unter Auguſtus gingen röm. 
Pen bis an bie cimbrifche Halbinfel u. 
m 1. Jahrh. glaubte man noch, daß man, 
auf bem Indus nordwärts fahrend, in das 
deutſche u. gallifbe Meer kommen Pönnte, 
Der fulfhe Orpheus läßt die Argonauten 
burd ben Zanais in das Eismeer ſchiffen 
u. von ba in bas atlanı. Meer fommen. 
Schon Strabo nennt €. den Bleinften, aber 
an Fruchtbarkeit, Fülle des MWaffers, Güte 
des Klimas ausgezeichnetften Erdtheil. Seit 
bem 2. Jahrh. n. Ehr. lernten die Römer 
durch Kriegszüge bas Herz von €. beſſer ken⸗— 
nen, Nord=€, wurbe erft im fpätern Mit- 
telalter u. zwar durch die Ausbreitung bee 
Ehriſtenthums u, dann, nachdem die fFandi= 
nad, Staaten in polit. Beziehung abhängig 
von einander wurden, bekannt, nachdem 
man bad mittlere €, durch die Volker— 
wanbderung kennen gelernt hatte. Wal. 
Ueber ben Norden von E., nach den Un 
fihten der Alten, in Ukerts Geogr, ber Gr. 
u. Nom, 2. Th. 2, Abthl. S. 1-74, °2) 
Provinz ya ſ. d. Geſch.). 3) 
(n. Geogr.), Erdthell in der noͤrdl. u. öftl. 
— große Halbinſel mit mehrern 
feln, ? zen: öftl. Afien, bas Eis—⸗ 
meer, Kattegat, Oftfee u. deren Bufen, 


Ma 


(Garonne W 


atlant. Meer, Mittelmeer u. bie, bic eins 
zelnen Meere verbindenden Engen. * Ges 
en Afien find die Grenzen nit feft bes 
mt‘ baher bie Angabe der Größe ver⸗ 
fhieden (von 181,682 bis 150,140, nad 
Haffel 158,529 AM., ungefähr „1, der gans 
zen Erdfläche), fo wie bie ber Einw. (190 
335 Mill, yugefäht H ber ganzen Erdbes 
völkerung). ? €. Liegt angenehm, weder 
u nörblih noch zu ir verlangt ben 
Feis ber Einwohner, ohne ihn zu fehr 
zu erfchweren, ift der gebilbetfte u. mäch⸗ 
tigfte Erdtheil, u. feit 2500 uhren faft 
allein im Befig der Eultur, hat aber nicht 
bie fruchtbaren Striche andrer Erbtheile. 
Seine Länge (vom Cap Bincent bis nad 
Aſien) ift 680, feine Breite (vom Exp Mas 
tapan in Morea bis Nordcap in Norwegen) 
520 MI. "Der Hanptgebirgsftock find 
bie Alpen, u. ihre Nebenzweige (Apen— 
ninen, Böhmerwald, Flichtelge— 
birge, Sevennen u. a.), von denen ſich 
die Lüffe in dag Mittelmeer (Rhone 
90 Ml., Po 68 MI.) ins ſchwarze Meer 
(Donau 325 M.), in das beutfhe Meer 
(Rhein 125 ur atlantifhe Meer 
. Loire 144 M.), ers 

gießen: andre Gebirge find die Pyrenäen 
(zwifhen Frankreich u. Spanien), mit zahl⸗ 
reihen Nedengebirgen in Spanien u. Por⸗ 
tugal (Wafferabfluß durch ben Ebro 
75 M. ind Mittelmeer, burh ben Tajo u. a. 
ins atlant, Meer), die Karpathen mit 
ben Sudeten (Abfluß ins deut ſche Meer, 
durch die Elbe 112 M.; in bie Oſtſee, 
durch bie Oder 343M., Weihfel 108 M.; 
u. ins ſchwarze Meer durch Nebenflüffe der 
Donau), bie ruff. Gebirge (daderho— 
fifhes, waldalſches, deren MWafferabs 
fluß ins Paspifche Meer durch die Wolga 
430 M., in die Oft ee dur die Düna, ins 
weiße Meer durd die Dwina 130 M., ine 
fhwarze Meer durch den Dneper 205 M. 
u. ben Don 138 M.), mit benen die ſkan— 
dbinav, Gebirge zuſammen hängen, endlich 
der Eminehdagh (Hämus) in der Fürs 
kei. Einige einzelne Berge find Vul— 
Pane (Aetna, Veſuv, Hekla), "Große 
Seen find der Ladoga u. Onega, Peir 
pus, Wener-, Platten-, Bopdenfee, 
keiner gegen die amerikaniſchen Seen von 
Bedeutung. "Große Ebnen gibt es nur 
in Rußland (an der Oftfeeküfte u. in SRußs 


land), ferner in NDeutfchland u, die Niederz 8 


lande, doch Steppen nur in SRußland, fa 
die eben genannten, u. überall ift "* Eu 
tur; bis auf etwa 12,00 AM. felten vom 
Cife ganz freie Woorgründe im äuferften 
Norden ausgenommen. > Der Producte 
find gegen andre Erdtheile nur wenig, aber 
durch Verpflangungen find mehrere ausländ, 
einheimifh. "Einige Bierfüßler find zum 
Theil ausgerottet (Löwen), 0d. werben es noch 
(Wölfe, Bären, Luchſe, Anerohs, Elenn, 
Steinbod, Biber), andre find nur fehr ſpar⸗ 
ſam zu finden (Affen, Kameele), doc Eonı- 
men 
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men mehrere Thiere zeitweilig (norb. See⸗ 
thiere, Vögel). Dafür werben alle Zucht⸗ 
tbiere mit befondrer Aufmerkſamkeit ges 
pfleat. Die Getreide: u, Obftarten 
ind meift aus Erbdtheilen eingeführt u. vers 
ebelt, ber Wein gebeihet bis 51° 58°, einige 
Gewürzpflanzen (Zuder) nur in Süden, 
fo wie die edlen Südfrüchte (Eitronen, Dlis 
ven). Die Metalle find nicht fo reichlich, 
aber in faft allen Arten. Man rechnet den 
Gewinn an Eifen auf 17 Mill., an Kupfer 
350,000, an Blei 1,300,000, an Zinn 120,000, 
an Zink 330,000, an Antimon 10,000, an 
Wismuth 100, an Kobalt 21,000, an Queck⸗ 
filber (ohne bie neu entdedten Adern in 
Spanien u. Toscana) 22,000, an Silber 
1218, an Gold 110, an Steinkohlen 500 
Mill., an Schwefel 283,000, an Arſenik 9000, 
on Salz 35 Mill., an Vitriof 100,009, an 
Alaun 90,000 Etr., an Wein 10 Mill. Eis 
mer; Salz überflüffig, fo wie brennbare 
Materialien. "Die Bevölkerung ift 
gegen andre Theile ber Erde fedr ftark (mit 
usnahme von Hamburg, wo auf 1 AM. 
egen 20,000 wohnen, find in ben Nieder 
anden 5000, in — 200, im Durch⸗ 
.) wohnend in 


Spaniern, Portugiefen, Rhäten, 
Wlachen, 6465 Mill.); e) Eelten 
Ballifer, Sren);d) Slaven (Ruffen, 

olen, Kafuben, Wenden, Sorben, 

ſchechen, Slawaßen, Kroaten, Ser: 
viern, Morladen, Montenegrinern, 
Uskochen, Bosniaten, 46-48 Mill); 
e) Ketten mit Lithauern; f) finnifchs 
tatarifchen, dazu na) Finnen mit 
Eſthen, Liven, Tſchuwaſchen, Lappen 
u. a. Vb) Magyaren vd. Ungarn (Sze⸗— 
kler, Kumanen, Jazygen, ec) Öb- 
manenu. mehreren Stämmen in Rußland; 
3) aus nicht herrſchenden u. zwar a) 
pefemmenichenden: Arnauten, Bas— 
en, Viealtefern, Tſcherkaſſen, Gas 
mojeden; b) zerftreut lebenden, als 
Armeniern, Juden, Zigeunern.“Me— 
ligion: ſchriſtlich (ZI1 Mill.), od. mu— 
bammedanifcd (3,630,000), od. jüdiſch; 
Heiden find nur noch in dem europ, Theile 
bes ruff. Kaukaſus, 5.38. unter ben Samo— 
jeden, da. "Sprachen: j. unt. Europäis- 
ſche Sprachen. *E. zeichnet ſich bis jegt 
durch die Bildung u. die Thätigkeit fei- 
ner Bewohner aus, nur wenige feßhafte 
Völker (Osmanen) find auf einer niedris 
gen Stufe fteben geblieben. « * Nirgende 
5— Ackerbau (Deutſchland, 

ngland), Viehzucht, Wein⸗Grie⸗ 
henland, Italien, Spanien, Frank: 
reich, Deutfjhland, Ungarn), Dels 
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u. Seidenban Frankreich, Griechen⸗ 
Ianb, Italien), Gemüfe- u. Obftbau; 
nirgends umfaffender Fifi Tan8 u. georbs 
neterer Bergbau (Deutihland, Un— 
garn, Schweden); nod immer gehn bie 
europäifhen Kunfterzeugniffe aus Wolle, 
Baumwolle —— Deutſchland), 
Seide, Leder ( Ye Türkei), Porz 
zellan, Glas, Eifen (England) u. ans 
dern Metallen in andre Erdtheile als ge= 
fuhte Waaren, u. ber europäifde (ja nur 
ber britifche) Handel ift ausgebreiteter als 
ber aller übrigen Völker des Erbbodens, 
In wiffenfchaftl. Eultur ift €. weit 
allen Erbtheilen voraus; wozu eine güns 
ftige Lage (viel Meere, gemäßigtes Klima), 
lange Gewöhnung zur Sittlichkeit, Theis 
lung in nicht zu große Länder, Erfindung 
u. Anwendung vieler Künfte u. natürliche 
Thätigkeit der Ew., beitragen. * Die vors 
herrſchende Megierungsform ift m) bie 
monarchiſche, an) in einigen Ländern 
abfolute, bb) in einigen dur Eonftis 
tutionen befhränkte; außerdem m) bie 
republitanifhe u. zwar aa) in einigen 
Ländern —— bb) in andern 
demokratiſche. *Die Kriegsmacht ber 
läuft fi auf mindeftens 24 Mill. u. ifk 
durch Uebung, Gewöhnung u. Intelligenz 
allen übrigen überlegen, Nach der mas 
thrl, Rage teilt iOl. in Weſt⸗ Mittels 
u. Oſt⸗-E. *4) Geſch.), ſ. die Geſchichte 
ber einzelnen Staaten, der ältern, wie ber 
neuern, (Lb. u. Wr) 

Euröpa, Peüas be, f. u. Eantabriges 
Gebirg. 

Europäisch, Wörter mit die 
Zuſatz, die bier nicht zu finden find, f. u. 
dem Hauptwort, 

Europäischer Äüfseher, f. ı. 
Zeitungen ꝛc. ın. 

Europäische Sprächen. 'Jn 
Europa gibt es verhältnißmäßig nur wes 
nige Spraden, u. die bei Weitem meiften 
laffen ſich mir ihren Familien unter einen 
großen Stamm, ben indo=europälfdhen, ords 
nen. *1. Alte, jest untergenangne 
&prachen, die auch weder nah ihrem 
Urjprung, neh nah ihrem Eharalter bes 
Pannt find, find: A) In dem Lande zwi⸗ 
fhen dem adriat, u. fchwarzen Meere, zivie 
fhen Griehenland u. nörblih unbeftimmter 
Grenze, a) die Spradben berfbrayier, 
Dacier, Beten, Möfier, Makbedoz 
ner, Epiroten, Abanten, Slinrier, 
DPannonier wu W, bie man nad ben 
Hauptvölkern unter ben gemeinfchaftlichen 
Namen thrakiſch- illye. Spra 
jufammengefaßt bat, aber ohne WBemwei 
daß jene Spraden aud wirklich ft we 
wandt find, da nur noch einzelne W 










gie od. thrakiſch 
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2eleger, Kureten, Dryoper, Thes 
fsroter, Lapithen, Kentauren, Per— 
rhäber, Telchinen, Kaukonen, Tyr— 
rhener, Arkader rechnet, u. denen man 
jene Namen gegeben hat, weil jene Völker 
im Alterthume Pelasger genannt werden, 
man follte fie alt»gried. Sprache nen— 
nen, nah dem Lande, das jene Völker bes 
wohnten, zum Unterfhieb von bem ſpä— 
tern Griehifch, eigentl. nur belleni» 
fhen (f. unt. ). *B) In Italien: bie 
Sprade ber Siculer, Oſsker, Sabi— 
ner, Aboriginer, Denotrer, Latei— 
ner, Umbrer (f. & a.), bie in naberer u. 
fernerer VBerwandtfchaft zu bem pelasgiichen 
Sprahftamme ftehbn u. eben fo wenig be= 
kannt find, als biefer, u. die von jenen ganz 
verfhiedne Spraheber Etrusfer(f.b.). 
Al. Von den noch lebenden europ. 
Sprachen gehören die meiften zu afias 
tifben Sprabftämmen u. zwar A) 
zu dem finmifchstartarifchen in OEu⸗ 
ropa: a) das Kinnifche, mit dem Karer 
Jifhen, Eſthniſchen, Liviſchenu. Lap— 
piſchen (ſ. d. a.); b) bie ungariſche 
Sprache (f. d.), die von dieſem Sprach—⸗ 
ftamme am weiteften nah Weften in Eu— 
ropa gedrungen iſt; e) bie osmaniſche 
od. türfifhe Sprache (im engern Sinn). 
Die Hauptfprahen Europas gehören B) 
— —— Sprachſtamme, 
er ebenfalls Aſien mit angehört (f. Aftatis 
ſche —— Fr Zu ihm ift zu rechnen: 
a) die griechifche Sprache, eigentlich 
bellenifche, (f. obens), da von allen 
Völkern Griechenlands die Hellenen am 
meiften gebildet waren u. am weiteften u, 
bauerndften ſich ausbreiteten; u. auch unter 
ihnen war ber ionifhe Zweig der an Bils 
Nung bervorragenbfte, daher auch der ioni= 
{he Dialekt die eigentl. Buͤcherſprache 
Griechenlands wurde, f. Griechiſche Sprace. 
Dieſe Sprache wurde in der mazedon. Zeit 
zum Alexandriniſchen, in der chriſtl. Zeit 
yum Griehifhen des N. Teft., im 
tittelalter zum Byzantiniſchen, in ber 
neuern Zeit zum Neugriechiſchen (: b.) 
verderbt. b) Dieroman. Sprachen (f.b.) 
"Sie find ausgegangen von ber, an Alter 
bem Griech. ziemlih nahe ftehenden lat.s 
röm. Sprade, bie fih aus einem alt.- 
griech. (fieulifchen) u. urital. (viell. abori⸗ 
inifhen) Element bildete (f. Nömifche 
prache) u. durch bie röm. Herrſchaft die 
gen Sprade WEuropas, wo fie 
ef. bie celt. —— verdrängte, wurde, 
während in OEuropa die griechiſche blieb. 
So bildete ſich hier mit der Zeit die fpan., 
portug., franz, im Lande felbft die itas 
lien,, ferner die rhät. od. graubündts 
nifche, u, (durch Bermifhung mit ſlav. Ele⸗ 
menten) bie wlachiſche Sprade (f. d. a.), 
bie beiden letztern auch ſchlechthin roman. 
Sprachen genannt. ꝰMan zaͤhlt auch jet 
nı dem indboseurop. Spradftamme e) die 
sibanefifche Sprache, f.d. In NEu⸗ 
Univerfal»Leriton. 3, Aufl. V. 
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ropa find d) bie german, Sprachen vers 
breitet; von alten Spraden gehören zu 
ihnen: bie gothiſche, alt» u, mittels 
bodbeutfche, bie angel» u. altfähf,, 
altfriefifche,w. bie wenig befannte lons 
obard. Sprade (f. d. a,); von neuern 
ie deutſche, holland. u, (dur Vermi⸗ 
fung mit franz. Elemente entftandne) eng» 
lifhe Sprage (f. d. a.), welche bie celt. 
Sprade in Britannien verbrängte, "Die 
erman. Sprade in Skandinavien wird 
fir bie alte Zeit unter dem Namen ber alts 
norbifhen begriffen; in neurer Zeit bat 
fie fich getrennt in die isländ., normweg,, 
fhweb. u. däniſche Sprade (f. d. a.). 
In OEuropa herrſchten, auß. ben » auge⸗ 
führten Zweigen aſiat. Sprachen, beſ. e) 
die ſlaviſchen Sprachen (f. d.), in vers 
fhiednen Mundarten außer dem SIavos 
niſchen — ge der Kirchen⸗ 
ſprache der griech.⸗kathol. Icche, bef, bie 
ruffifhe, rutheniſche, illyriſche od. 
ferbifhe,frostifhe,buigarifche, flo» 
venifhe,flamatifhe,böhmifdhe,fors 
biſche od. wendiſche eye she Sprade 
(f. d. a.); 1) bie lettifchen Sprachen 
(f. d.), von denen einzelne von ben bes 
nahbarten Finnen viel Finnifches aufger 
genommen haben, fo bef. die eigentl, [et» 
tifhe Spradez zu ihnen gehören noch 
bas AiteDreußt He, Lithauiſche uw 
Schamaitifde (f.d. a.) "In WEu— 
ropa berrfchten früher g) die celtifchen 
Sprachen (f. d.), die aber durch die ros 
man, Sprachen (f. ob. ») u. das Einglifche 
(f. ob. ») faft ganz verdrängt wurden u. 
nur noch einzeln in England als irifche, 
geaelifche, wallififhe u. in Frankreich 
als bretagnifhe Sprade (f.d. a.) forts 
dauerten, + Mit Peiner andern euroy, 
Sprache verwandt, fondern mehr den ames 
titan. Sprachen ähnlich ift €) die baski⸗ 
fche Sprache (f. d.), daher fie als eig« 
* Sprachſtamm in Europa aufzuführen 


Europäische Türkdft, f. u, Fir. 
kiſches Neich =. 

Kuröpa, Peüas de, f. Eantabris 
ſches Gebirg. 

Euröpos ie Geogr.), 2) Stadt in der 
mazedon. Provinz Stymphalias ben. nad 
Euröpos, Sohn von Makedon u, Ori⸗ 
thyia, 2) Stadt in Kyrrheftite (Syrien) 
am Euphrat; j. Nefim. 

KEurötas, Sohn des 2eler, nad, Ein, 
Sohn u. Nachfolger des Könige Myles von 
Sparta, f. u. Lafonita (Gefcd.) ı. 

‚Eurötas (a. Geogr.), (Titare⸗ 
fio6), Nebenfluß des Peneus in Pelasgios 
tis (Zheffalien); entfprang auf bem Olymp. 
2) Einer der größten Flͤſſe im Pelopon= 
nes, entfprang in Arkadien, verfchwand 
dann eine Beit lang unter die Erbe u. kam 
erft in Lakonika wicder zum Vorſchein, 
ftrömte bei Sparta vorbei u. mündete in 
den ei Bufen (j. Gelf von EEE, 

au 
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auf —* viele Schwäne, in demſelben bie 
Shwimmübungen ber € artanerz ij. Bas 
filisPotamo (db. i. Königsfluß). An ihm 
1426 Niederlage des Eypernfön. Janus dur 
die Aegypter; 3) fo dv. w. Galeſus. (Lb. 
Eurötium Lk.), Pilzgatt., Hy- 
———— Mucorini Fries., Schimmels 
pilze chnd., Muche OA., Beine häutige 
Kugelchen auf verfdiedengefärbter flodiger 
Unterlage. Art: E. herbariorum, weiß, 
elb, röthlih, braun, auf mehr trodnen 
Subitan en, ſchlechten, getrodneten Pflans 
gen, Käl, Brod x. u. m. a. 
— (Eräto), Danaibe, f. unt. 
naos ». 
Kürus (v. gr.), 2) Oftwind, |. Aphe⸗ 
liotes; 2) (Küro-Aüster), Südoftwinb. 
a (E. Thunb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. Theaceae, Ternströmieae 
Rehnb., 11, Kl. 1. Orbn. L. Arten: E. 
japonica, jupan. Straud, m. a. in OIndien. 
ala fErox, {3 v. w. Anneslea, 
Euryale, eine der Gorgonen (f. d.). 
Eurfale, 1) fo dv. w. Meduſenſtern. 
2) (E. Salisb.), Pflanzengatt. aus ber nat. 
am, Nirenträuter, Nymphänceen Rchnb., 
ummeln Ok., Polyandria, Polygynia L. 
Arten: E. amazonica Poepp. (Victoria 
Pe we Gray): ——— in den ſtill⸗ 
ſtehenden Seitenarmen des Amazonenfluſ⸗ 
ſes u. dem Rio Berbice, mit 6 F. breiten, 
präfentirtellerförmigen, unten fon karmin⸗ 
rothen Blättern u. einem Fuß im Durch⸗ 
meffer babenden, aus 4 großen Kelchblät⸗ 
tern u. — weißen u. blaßrothen 
Blumenblättern beſtehenden Blüthen; E. 
ferox, in Sucapfen bei Calcutta, mit ſchwim⸗ 
menden, runden, ſchildförmigen, 14 F. 
großen Blättern, bornigen Blatt= u. Blus 
menftielen, violetten Bluthen, Fruüchten von 
ber Größe einer Drange mit vielen —— 
gen, als Speiſe beliebten, auch in ber Mes 
dicin als ſtaͤrkendes, reſtaurirendes Mittel 
angewendeten Samen; K. brasiliana Steud., 
in Braſilien. (Su.) 
Kurfalos, 1) db. 5, Allerleuchter, 
Beiname 1 ond. 2) Sohn des Melis 
eus, Pämpfte unter den Epigonen, unter 
iomebes vor Troja, endlich von Epeos bes 
est; 8) f. u. Euippe 8). 4) Sohn bes 
De äbrte bes Aeneas, Freund bes 
Nifos, ſchlich Fi mit biefem ins feindl. La⸗ 
ger; beide Bamen aber babei um. 
Euryanässa, Mutter des Pelops v. 


— tom, 1) Herold des Obyſſeus 
urfbatos erold be yſſe 
— ber Mug Br mit And. —3— 


feis von Achilles; 2) ſ. u. Alkyoneus 8); 
3) fo v. w. Eribotes. 
Euryfbia th.), f. u. Krios 1). 
r FE ufchel, f. u. Cleodora e). 
Sam. Compositae, Asterene Hehnb. Urs 
ten: zabhlreih in Neubolland. K-biö- 
Bein Pflangenzatt. aus derfelben Fam. u. 
zuppe. Urt: E. macrorrhiza, ebd, 
Eurybiades, Spartaner, Befeholha⸗ 


bia, 3 
s.), Pflanzengatt. aus ber nat. 


Eurotium bis Kurymedon 


ber ber Gef: tte Griechenlands gegen 
Rerxes in der Schlacht bei Artemifion u. in 
der bei Salamis, f. u. Perfifhe Kriege — 
Euryböa, Stiefmutter der Aloiden, 
welche dem Hermes verrieth, wo ihre Stief- 
föhne, Dtos u. Ephialtes, ben Ares gefan« 
gen hielten. — ifkäfers e) 
Eurjchora, f. u. Fe rse). 
ürycles (E. — Pflan 
aus ber nat. Fam. Narciſſenſchwertel, Ama- 
—*— Rchnb. Arten: E. alata, Cun- 
n — in Neuholland; E.nuda, sylvestris, 
Indien. E-coma Tach), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Sam. der Kerebins 
thaceen, Connareae R 5.8.5. Orbn, 
‚ Art: E. longifolia, auf Sumatra. 
Eurjdamas, 1) einer ber Söhne bes 
Hegyptos, f. u. Danaos s; ®) Iros Sohn, 
Argonaut, f. Argonautenzug ». 


in 


Eurfdice, Inſekt, f. u. Affeln « 1). 
Eurydike, 1) Gemahlin bes Orpheus, 
ſ. er} Gemahlin des Amyntas, Großs 


YAnyntas 
Ari⸗ 


—— Hügel in Syrakus f. d. 


(a. Geogr.) ER a 

Eu r er wer“ 
(Periphae) ‚nad Ein. bes Dedipus 2, 
mablin u. Mutter ber Ismene, WUntigone, 
des Etechles u. Polyneikes, 

Murjgyen (Mptb.), ſ. u. Androgeos. 

Kuryklea, 1) Tochter des Ops, von 
Laertes gekaufte Sklavin, Erzieherin bes 
Telemachos; fie erkannte ben zurüdgeloms 
menen Sdyſſeus zuerft an einer Narbe am 
Fuß beim Fußwaſchen, f. u. Odyſſeus; ©) fo 
v. w. Antiklea. 

Kürykles, 1) Name eines alten Bauch⸗ 
redners j daher überhaupt ®) fo v. m. En⸗ 
gaftrimantis. 

Eurjkraten, König von Sparta, f. 
u. Lakonika (Gefd.) = 

Euryläime (Eurylaimus Horsfield), 
Gatt. der Sıngvögel mit Procnias u. Po- 
dargos verwandt. Arten: E. Horsfieldi 
Temm., in 3ava; E. nasutus, E. corydon. 

—*2— 1) (Moth.), fo v. w. As⸗ 
kanioe 1)5 2) Tyrann von Selinus, ſ. db... 

E machos, 1) der mädhtigfte uns 
ter ben Freiern ber Penelope, f. u. Obyſſeus; 
von Odyſſeus dur einen Pfeil getöbtet. 
9) Kührer der Phlegyer, ftürmte u. zerftörte 
Theben, griff dann Pytho an u. verbrannte 
u. plünderte ben bafigen Apollotempel. 

Eurfmede, Gemahlin des Glaukos. 

EBurymedon, 1) König ber ſicil. Gi⸗ 
ganten, Vater der Feribda, mit —* 

os 





Eurymedon 
Poſeidon beu Nauſithoos erzeugte. ®) Aga⸗ 
memnons Roßführer, mit feinem Herrn von 
Aegiſthos getöbtet. 

Eurfmedon (a. Geogr.), Fluß in 
Pamphylien, entfprang auf dem Tauros u. 
münbete in ben Bufen von Xttalia; j. Jer⸗ 
ton od. Bacuth od. Ai⸗Nikola. Um €, 470 
v. Ehr. Sieg Kimons über bie Perfer. 

E me, 1) bed Okeanos Tochter, 
nahm ben aus ben Olympos ftürgenben He» 
phaͤſtos auf, beherbergte den Bakchos; fie 
warb von Zeus Mutter der Eharitinnen u. 
zus einen jährlich nur einmal geöffneten 

— zu ‚noigala 5 bargeftellt oberhalb als 
Weib, unterhalb ale Fiſch; 2) f. u. Eury⸗ 
bite; 3) mehr. and. myth. Ferfonen. 

EBurfnomos, 1) Gott ber Unterwelt, 
fraß ben Todten das Fleifh von ben Kno⸗ 
hen; 2) mehr. and. myth. Perfonen. 

urynorhfinche (E-chus Withon), 
Untergatt. der Gatt. Schnepfen; ber Schnas 
bel ift — groß, platt, an der Spige 
breit, etwas edig. Art: yon] (E. 
griseus, Platalea AIJ aea L.), in Surinam, 

— — Br, f. u. *— e). 

üryops (E. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae, Senecio- 
neae, —— am € - — 

uryphaössa (Myth.) ſo v. w. 

Karben Sohn bes ur ſpattan. 
König, nad ihm bie Familie der Kury- 

oniden (fo dv. w. Prokliden) genannt, 

Lakonika (Geſch.) =. 

Eu tölemos, König von Kypros, 
kam mit in einer Eee zufammengewachfes 
nen Zähnen auf bie Welt u, foll von einer 
Biege gefüngt worben fein. 

Eurypjga, fo v. w. Sonnenvogel. 

Eurypylos, 3) Sohn von Pofeidon u, 
—— derati⸗⸗ u. der Chalkiope), 
König ber Meroper auf Kos; da bie Koer 
einige ber Leute bes Hercules getödtet hat» 
ten, fo erfchlug Vercules benfelben. 2) 
Sohn von Pofeidbon u. Keläno, König von 
Kyrene, zeigte den Argonauten den Weg 
aus ben — u. ſchenkte dem Euphemos 
eine Erdſcholle. 3) Sohn des Euämon, 
Freier der Helena, führte die Bewohner 
von Ormenion, Afterion ꝛc. in 0 Schiffen 
gen Zroja. In Troja fand er ein Käftchen 
u. erblidte in ihm das Bild des Bakchos 
Aeſymnetes, das ihn rafend machte. Das 
Orakel rieth das Bild an einen Ort zu brin= 
gen, wo man ungewöhnlich opferte. Dies 

eſchah zu Aroẽ in Achaia, wo man jühr- 
ih ber Artemis 1 Knaben u. 1 Mädchen 
opferte, welches, als er ankam, abgefchafft 
wurde. Daffelbe erzählt man von 4) E., 
bes Deramenos, Königs zu Dienos, Sohn, 
der ben Herakles gegen Laomebon begleitete 
u, von dieſem das Käftchen befam. 5) Sohn 
von Telephos u. Aſtyoche, König der My— 
fier, am Fluß Kaikos. Ein goldner Weins 
fto®, den Priamos feiner Dlutter ſchenkte, 
bewog ihn, diefem beizuftehbn; Pyrrhos ers 
legte ihn. &) Mehrere andre myth. — 
ſonen. (R. £.) 
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Hurgsaken Sohn von Yjar 2), Kös 
nig 2 egina, dort u, in Athen als Heros 
verehrt. 

Eurystörnos (gr., Breitbrüftige), 
Beiname ber Gia (Erde) in Adhala, * 
einen alten Tempel (VDenon) hatte. 

Eurystörnus, ſ. u. Strahlkäfer. 
Murfsthenes, 1) Sohn bes Aegyp⸗ 
t06, f. unt. Danaodı. ®) — des 
Ariſtodemos Sohn, nahm, bei der Rückkehr 
ber Herakliden, mit feinem Bruder Prokles 
Lakedämon ein, f. u. Lakonika z. Seine 
Nachkommen Eurystheniden, f. ebd. ». 

Eurjstheus, Sohn des Sthenelos u. 
ber Nikippe, aus bes Perfeus Geſchlecht. 
Da Zeus geſchworen hatte, baß ber zuerft 
geborne Perfide herrſchen follte, fo beſchleu⸗ 
nigte Here die Geburt der Nikippe 
fpater geborne Herakles, Sohn der ene 
vom Zeus, mußte dem €, unterthan fein u. 
auf feinen Befehl bie 12 Arbeiten verrich» 
ten. Nach deſſen Tode verlangte er von 
Keyr, ihm bes Herakles Kinder auszulies 
fern. Diefe flühteten nad Athen, wo €, fie 
von Thefeus forderte, weshalb es zum Au 


u. ber 


fam, worin €. mit feinen Söhnen dur 
Hullos, Herakles Sohn, umkam. (R. Z 
urfetomnn, Sage), fo v. w. Colaria. 


rytä ech. 
ya Abarnanien, * die Eee 
Kallidrome, mit ber Stadt Karpenift, 
mit Kafernen; Sieg ber Griehen unter 
* über die — reg - nn die 
urftion, 1) aus Phtbia, Sohn Als 
tors, od. deſſen Enkel u. Sohn des Iros, 
Argonaut, f. unt. Peleus. 2) Sohn von 
Ares u. Erptheia, hütete Geryons (f. b.) 
Rinder; von Herakles getödtet, 8) Ken⸗ 
taur, von Herakles nah Arkadien vertries 
ben, enblid, ven ihm getödtet, als er ihn 
als läftigen Freier ber Mnefimade (ob. 
Deianira), Tochter des Könige Deramenos 
in Achaia, wieder fand. Nah And. war 
er auf ber Hodyzeit bes Pirithoos, wo ihm, 
trunten, bie Lapithen Nafe u. Ohren abs 
ſchnitten w. ihn fo fortjagten. 4) Sohn 
des Soos, Enkel bes Prokles; über ihn u, 
feine Nachkommen (Burytioniden), f. 
u. Lakonika (Geſch.) a. 5) Mehr. andre 
myth. Perfonen. (R. Z.) 
—— 1) Sohn von Melaneus u. 
Stratomike, Kin g zu Dedalia in Euböa; 
forderte den Apollon zum Wettftreit im 
Bogenfchießen, wo er getöbtet ward. Nad . 
Ein. Lehrmeifter bes Series; nah And. 
bot er feine Tochter Jole bem beften Bos 
genfhügen aus, Herakles fiegte, €, vers 
weigerte ihm aber, als dem Mörber feiner 
Söhne, ben — Herakles tödtete ihn 
u. machte die Jole zur Sklavin. 2) Sohn 
von Hermes u. Antianeira, Argonaut; fiegte 
im Bogenfchießen bei ben Leihenfpielen bes 
Akaſtos; 3) ſ. Kteatos. . 2.) 
Eusarkie (vd. gr.), Woälbeleibtheit. 
Eusebia (gr . 5. Frömmigkeit), bie 
gan, weibl, Bornamez; merkw, find ) 
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a) aus Theffalonike, feit 8552 Gemahlin bes 
Kaifer Eonftantius; von großen: Einfluffe 
auf ihn, ben fie auch zur Erhebung bes 
nahmal, Kaif. Julian benutzte. 2) Mehr. 
Heilige. 

Eusebia (a. Geogr.), 1) Bi. ad Ar- 
gädum, f. u. Mazaka, fo v. w. Cäſarea; 
2) K. ad Täürum, fo v. w. Tyäna. 

Eusebiäner (Kircheng.), f. u. Arius s. 

Eusebiologie (v. gr.), 1) Lehre von 
einem — Leben; 2) ſo v. w. 
Ethiko⸗Theologie. 

Eusöbios (E-us, gr., ber Fromme, 
Ehrwürdige), 1) E. Pämphili (von feis 
nem reunde Pamphilos), geb. in Paläftina 
279; feit 814 Biſchof v. Caſarea (dab. auch 
X. v. Cäsaröa), ftand in fehr hohem 
Anfehn bei dem Kaifer Eonftantin, zeichnete 
fi& durd feine Milde in den arian. Streis 
tigteiten aus u. wurbe beshalb felbft ver: 
daͤchtigt; ft. 340, Er war ber größte Ge— 
lehrte feiner Zeit u, wird mit Recht der Bas 
ter ber Kircbengefhichte genannt, die er von 
Ehrifti Geburt bis zum 3. 324 einleitete u. 
eröffnete; zuerft peranegen. von Rob. Stes 
phanus, Par. 154, Fol., von Valeſius, 
ebd. 165973, 8 Bde., von Reading, Camb. 
1720, 3 Bbe., #ol., von Zimmermann, 
Frankf. 1822, von Heinihen, Lpz. 1827, 
1828, 2 Bbe,, v. Ed. Burton, Oxf. 1838, 
2 DBbe., lat. überf. u. bis auf Theoboflus 
Tnrigeiebet von Rufinus, zulegt Rom 1740, 
f., 2 Bde., 4., beutfh von F. U. Stroth, 
Quedlinb. 179, 2 Bde., von U. Eloß, 
Stuttg. 1839, 4 Hfte.; fchr, ferner: Prae- 

aratiopis evangelicae libri XV. (griech. 
Bar. 1544, %ol., befte Ausg. von Siger, 
ebd. 1628, Fol.); Demonstrationis evang. 
libri X (10 andre find verloren), gr., Par. 
1545, Fol., befte Ausg. von Richard Mons 
taigu, Par. 1628, %ol.; Vita Constantini 
M., berausgeg. von Heinichen, Lpz. 1830; 
Chronicon (nur in Brudhftüiden vorbans 
ben), zuerſt Iatein. Mailand o. 3. (etwa 
1475), $ol,, Par. 1512, 4. von 3. 3. Sca⸗ 
liger, Amſterd. 1658, Fol. lat. v. gr. Frag⸗ 
mente von U. Mai u. Zohrab, Mail. 1818, 
4,, armen. u. fat. von Aucher, Ben. 1818, 
2 Bbe., 4. Mehrere Pleinere Werke gefans 
melt lat. als Opuscula von J. Sirmonde, 
Ber a en 2) —5 

n Grieche, — apft, ſ. u, Päpfte 

Geſch.) m. Ihm werben 8 Bee unt. den 

Iihen Decretalen zugefchrieben. 3) E. 
von Emösa, von Edeſſa gebürtig, Ses 
miarianer u. Schüler bes €, Pampbili, ward 
Bifhof dv. Emifa u. ft. vertrieben zu Ans 
tiohien 860; fhr.: Adversus Judaeos (im 
—— t da); von I. Ch. W. Auguſti, 
Eiberf. ‚, bie ihm zugejhriebnen Homis 
lien, Par. 1547, 61; Antw. 1555, find fpätern 
Urfprungs. 4) E. von Nikome&dien, 
Verwandter u. Erzieher des Kaifers Zus 
lian, Biſchof von Berytos, dann von Nikos 
mebien, Wertheidiger des Artus auf dem 
Eoncil zu Nikaa, deſſen Beſchlüſſen er ſich 
zuletzt Kern, um feine Stelle zu retten; 


Eunstachius 


trat bald gegen Euftathios von Antiochien 
828 n. Chr. an bie Spige der Arianer, die 
daher Kusebiäner beißen (f. Arius .), 
bewirkte bie Abfegung bes Athanafius, wart 
unter Eonftantius, den er 337 taufte, nad 
Bertreibung bes rechtgläubigen Paulus, Das 
triarh von Eonftantinopel 839 u. berief 
841 eine Kirhenverfammlung von Antie⸗ 
chien zur Beftätigung des Arianismus, ft. 
aber fhon 342; nur 2 Briefe für Arius an 
bie Bifhöfe Paulinus von Syrus u. Aler: 
ander von Alerandrien übrig. 5) E. von 
Vereölli (St.), Sardinier, Lector ber 
röm. Kirche, dann Bifhof von Percelli u. 
mit Lucifer v. Cagliari 858 als Legat von 
Libertus an Kaifer Eonftantius u. 355 auf 
bas Eovacil zu Mailand gefandt, wo er fi 
ber Ubfegung bes Athanaflus widerjegte u. 
daher nah Skythopolis verwiefen ward; 
unter Julian zurüdberufen, bielt er 361 
mit Athanaflus die — zu Alexandrien, 
*—— ſich ohne Erfolg dem Auxentius 
u. ft. 871 (873). Schriften bis auf einige 
Briefe verloren, 6) (St.), Bifhof von 
Samofata unter Kaifer Eonitantius, Bers 
theidiger der Orthodoxie; von Kaifer Ra: 
lens nad Thrazien verwiefen, unter Theo⸗ 
bofius wieder eingefegt; warb von einem 
Arianifhen Weibe mit einem Dadziegel ers 
fhlagen. Tag ber 21. Juni. 9) E. Brü- 
no, Bifchof zu Angers 1047, “in gemäßig- 
ter Theilnehmer des Streited mit Bereas 
gar über bie Verwandlung im Abendmahl. 
8) Herzog von Bretagne 464 — 4%, 
f. Bretagne 2. ? Wıh. u. Jb.) 
Eusitie (d. gr.), guter Appetit. 


Eüskirchen, 2) Kreis bes preuf. 
Bam. Ver. 


Rgsbzks. Kölnz mit 27,000 Ew.; 
») Kreisftabt bier, an ber Erft; Potajches 
fiederei, Eiſen⸗ Bleis u. Kupferbergwerte; 
2600 Ew 


Eusöfzies, %olt, fo v. w. Sufoffei. 
EKustäch, {0 dv. w. Euſtachius. 
Eustäche (StJ.Infel, fov.w, Eufta;. 
Eustächtlo)Barthelemi, lat. Eustä- 

ehius), geb. zu S. Severino; fludirte zu 

Rom Mebdicin, warb Prof, ber Anatomie 

bafelbft; ft. zu Rom 1574. Schr.: Opus- 

cula anat., Vened. 1563 u. ö., n. Nusg. 

Delft 1726; Tabulae anatomicae (fhon 1 

geftohen, aber von M. Lencifi erft zu Ans 

fang des 13. Jahrh. —— Rom 174, 

Fol.,n. Ausg. von Albin, Leyd. 1744, Fol., 

u. d., mit bolländ. Erklärung von Bonn, 

Amfterd. 1798, mit deutſcher von Kraus, 

ebd. 1800, $ol.; gab auch den Erotian, Bis 

ned, 1556, 4., heraus, (Pi) 
Eustächius (E- os, d. 5r.), männl. 

Borname, fo v.ıw. ber Hehrenreihe. 1 Pla⸗ 

cidus), Ehriftenverfolger unt. Titus u. Tra⸗ 

jan; erblidte nach der Legende auf der Jagd 
zwifchen bem Geweih eines Hirfchestas Bild» 
niß des Gekreugigten, das ihn fo anrebete: 

Placidus, warum verfolgft du mich, ich will 

bein Heil, Dadurh zum Ehriftentgunt bes 

Pehrt, ft. er als Märtyrer unter —— Ha⸗ 

rian 


a a men A nn EEE 


Eustachsche Klappe bis Euteknios 


drian zu Rom. Patron der Jäger. Tag ber 
20. Septeinber. 2) (St. Eustäsius), 
im 7. Jahrh. Lehrer bes Ehriftenthums in 
Baiern, f. b. ee 15 einer der 14 Noth⸗ 
belfer. 3)— 6) €. 1,—IV., Grafen von 
Boulogne, f. d.(Befh.)ous 7) S. Eus 
ſtachi. (Lt. u. Pr.) 
EustächscheKläppe, ſ. u. Herzn. 
rn. Röhre (E. Trompöte), f. u. 
rn. 
Hüstathes (Lour.),. Pflanzengatt. 
aus ber nat. $am, Rhamneae Achnb., Sa- 
indaceae Mirb., 8. KI.1. Ordn. L. Art: 
. sylvestris, Baum in Codindina. 
Eustäthios (E-ius, d.i. der Beftäns 
bige, männl. Vorname), L)E. aus Kap- 
adözien, Eklektiker, Jamblichos Schüs 
er, Schwärmer u. Wunderthäter, fo auch 
feine Gemahlin Sofipatra 2)St.E. 
von Antiöchien, aus Side in Pams 
phylien, Biſchof zu Berda in Syrien, dann 
u Antiohien, auf dem Eoncil zu Nikäa 325 
Deftiger Gegner des Arius; 350 von einer 
Berfammlung bei Antiohien abgefegt u. 
vom Kaifer Conftantin nah Zrajanopel vers 
wiefen, wo er (n. A. zu Philippi) 887 (360) 
ft. Schr. griedh.: In Hexaämeron commen- 
tarius ac de engastrimytho, derausg. v. Leo 
Allatius, Leyd. 1629, 4, Seine Anhänger, fo 
wie bie des Folgenven, Eustathiäner. 
3) E. von Sebäste, ein Armenier od. 
Kappabofier, Schüler des Arius, Anfangs 
Mönch, Presbyter zu Cäfarea, bald aber 
a Meinungen wegen auf der Synobe 
8 eucäfarea abgeſetzt u. ercommunicirt. 
iefe Merrtungen, bie von feinen Anhäns 
ern, ben Euftatbianern, bie ſich bis zur 
erdbammung ihrer Lehrfäge auf der Syns 
ode von Gangra in Papblagonien 857 hiel⸗ 
ten, noch mehr gefhärft wurben, betrafen 
zu ftrenge Anfihten über bie Ehe, bie fie 
ganz verwarfen, Kaften am Sonntage, Ars 
muth u. vd. €. wurde fpäter um feines 
mufterhaften Lebens willen wieder aufges 
nommen u. Bifhof von Sebafte, Freund 
Bafilius d. Gr., deſſen Schrift über bas 
Mönchsleben, deffen Verfechter er war, ihm 
von Ein, beigelegt wird, einer ber Abgeorbs 
neten ber morgenlänbd, Bifhöfe an Bifchof 
Liberius in Rom; ft. um 830. 4) Röm, 
Patricier u. Anteceffor in Eonftantinopel 
um 1025 n. Ehr.; fhr.: eg) yoorızwv xal 
dunornucıwv (Bufammenftellung ber Beits 
beftimmungen im Zuftinianifchen Rechte u. 
in den Bafiliten), beraußgen. Baf. 1561; 
ulegt von Teucher, Lpz. 1791, 2. U. ebb. 
8025 5) aus Eonftantinopel, feit 1155 
Erzbifchof von Theffalonite; ft. 11945 trug 
aus alten Auslegern Sommentare zu Hos 
mer, Rom 1542 —50, 4 Bde., Baf. 1559, & 
Bde., Lpz. 182550, 6 Bde., mit Panaret 
u. Eugenicus, v. ©. 2, 5. Tafel, Frank» 
furt 1882, 4., u. zu Dionyfios Perieges 
tes (in Ausgaben biefes Autors), zuſam⸗ 
men. &) (Eumathios), Aegypter, Char⸗ 
topbylar, aus ungewiſſer, body fpätrer Zeit: 


fr, einen Roman: Hifmine u, Hiſmi⸗ 
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nias, berausgeg. von Gaulmin mit latein. 
Ueberf., Par. 1618, zulegt von Teucher, 
17%, 1792; überf. von der En Meiste, im 
1. Bde. ber Hellas, 2p3. 1778, 7) E. Dä- 
bisa, 1662— 1666 Hojpodar der Moldau, 
1. d. (Befch.) «. (Pı.u. S 

Eustäz 59 4) nicherländ, Inſel, 
bei ©. Kitts in Wändienz 1 AM. groß u. 
nur aus 2 erlofhnen WBulcanen beftehend ; 
es gibt feine Quelle, nur Eifternen, 3300 
Ew. (darunter 500 Weiße), trägt beſonders 
Buder, Baummolle, Tabak, fehr viel Hans 
bel; hat mit Saba (19 AM., ein ſchwer 

we Felfen) u. St. Martin 4 AM,, 
—* ., aud > Quellen, aber frucht⸗ 
bar an Zuder u. Baumwolle, 1633-— 1815 
emeinfchaftl, —— der Niederländer u. 
—— einen Gouverneur; 2) Haupts 
adt ber Infel auf deren SWSeite, Sig 
ed Gouverneurs, Rhede, durch 2 Forts be= 
pHügt; 3) (Geſch.). E. warb 1685 von ben 
ieberländern beſetzt, 1665 von den Eng⸗ 
ländern erobert, 1667 Holland zurüdgeges 
ben; 1689 nahmen es bie Kranzofen, gaben 
es aber 1697 zurück, 1781 nahm der engl. 
Admir. Rodney E., ſ. Nordamerikan. Freis 
heitskrieg a»; bald darauf die Franzofen u. 
gaben fie den Holländern zurüd, aud 1806 
von den Engländern erobert. (Wr. u. Lb.) 

Eustögia (R. Br.), Pflanzengattung 
aus ber nat. 2. der Eontorten, Ordn. 
Afklepiadeen .„ Rehnb., 5. 2. 
Ordn. L. Arten: E. hastata, filifor- 
mis, humilis, Louchitis, in SAfrika. Eu- 
stöphia (Cav.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. der Goronarien, Ordn. Spathas 
ceen ee: ——— Amaryllideae 
Roechnb., 6. Kl. 1. Ordn. L. Art: E. coc- 
cinea, am Cap. (u) 

Eunstörgius (v.gr.), d.t. ber Geliebte; 
männl. Bormame. 

Eüstrephus (R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Sarmentaceen, Orbn. 
Afphobeleen en Zaukenlilien, Smilaceao 
Rechnb., 6. Kl.1. Ordn. L. Urten: E. la- 
tifelius, E. angustifolius,, Sträucher in Neus 
Süp- Wales, 

üstrophus, Käfer, f. u. Dircaea a). 

Bussen (gr., Bauß,), f. u. Säulens 
weite, 

Eutäxia (R. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. am, Papilionaceae, Sophoreae 
Rehnb. Arten: in Neubollanb. 

Eutäxias, der Geiſtliche aus dem lin= 
Ben Ehor ber griech. Kirche, ber Ordnung in 
ber Kirche zu erhalten, vornehme Leute bei 
ber Ankunf in der Kirche zu empfangen u, 
ihnen ſchickliche Pläge anzumweifen hat. 
Eutöknios, 1) Sopbift; ſchr. dop⸗ 
pelte ausführliche u. im —— Scho⸗ 
lien od. eine Metaphraſe über Nikanders 
Theriaka u. Alexipharmaka, ſ. u. Nikander; 
vielleicht einerlei mit 2) E. ſchr. eine prof. 
— raſe des, dem Sppian zugeſchriebnen 

xeutikon, worin dieſe Schrift allein noch 
vorhanden tft, ſ. m. Oppianos. a- 
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Eüter, !bdie bie Milb abfondernden 
Organe ber weibl. Säugthiere, bef. der & 
Bern Hausthiere, ben Brüften ihrer Bils 
dung nad entfprehend, "auch naturhiſto⸗ 
rifh Brüfte genannt, was jedoch nur bei 
Thieren, wo —* in einem Paare an der 
Bru — ffen, Elephanten 
mäufen, Tetaceen) paſſend iſt. Andre ha⸗ 
ben ſolche nur am Bauche (Bären, Schwei⸗ 
ne, Rindvieh, Hunde u. a.), andre blos 
in den Weichen gg er Einhufer, 
mehrere Nager, ber Delphin); bie meis 
ker Raubthiere u. mehrere Nager haben 

an ber Bruft u. dem Bauche; unter 
ben Nagern haben mande alle 8 Arten 
von €, (die Biefelmaus). *Die Zahl rich— 
tet fi nad ber Zahl der Jungen, die ge⸗ 
mwöhnlih ein Thier wirft, u. fteigt von 2 
bis 10; jedoch variiren fie bei Individuen 
Einer Art; ber Zahl der €. entfpricht auch 
bie ber Saugwarzen Argen, Stride, 
bei Hunden Spulen). * Die vorzüglichfte 
Kraukheit des Er3 ift die E-entzün- 
dung. ’Urfadhen: Stöße, Schläge, Kreis 
> E⸗s, zu — Ausmelken od. 

ſaugen des reichl. Milch abſondernden 
E⸗s, zu ſchnelles Abſetzen, gewaltſames 
Ziehen an den Strichen — von balſa⸗ 
miſchen, reizenden ubftangen, Erfältung 
20. *Kennzeihen: Das €. ift ſchmerz⸗ 
baft same, glänzend u, angefhwollen, 
bie M ch Mr gering u. bünn; das Mel⸗ 
Ben leiden bie Thiere nicht gern, fie ſchla⸗ 
gen u. trippeln, geben hinten gefpannt ıc. 

Behandlung: Aderlaß an der Mildys 
aber, innerlich tägl. 2—3 Mal 18th. Sals 

eter mit 2— 8 Unzen Glauberfalz (Schas 

ibt man nur 4) in einer Abkochung von 
einfamen gelöht, u. —— zertheilende, 
warme Bähungen aus Butter, Eſſig u. 
Bier, Einreibung mit Althäenfalbe, Kiys 
ere aus Del, Seife od. Kochfalz, mit Wafs 
er tc. Iſt Eiterung zu fürdten, fo find au 
pn von Malven u, Leinkuchenmehlbrei, 
mit Zufag von Scierling als Itmfchläge 
od, Baͤhuugen nützlich. Geht der 5 
nicht von ſelbſt auf, fo öffnet man ihn dur 
einen Einfhnitt. Eritt Brand hinzu: inner» 
Ih Kampher mit Weibenrinde, Angelika, 
Diinderers Geift, Wein in Verduͤnnung ꝛc.; 
als Bähungen: Heufamen, Pfeffermünze, 


mian 2c., das Abgeftorbene wird mits fenh 
teift 


bes Meifers entfernt u, auf die wuns 
“ ben Stellen flüätiges Liniment od. Terpens 
tindl geftrichen. Burüdbleibende * E.-ver- 
härtungen (Milchknoten) erfordern 
öfters melfen u. zertheilende Einreis 
bungen von Kampher, füctigem Liniment, 
DOpobelboe, Salmiakgeift, grauer Quedfils 
berfalbe ꝛc. "Auch zum en bient bas 

⸗E., indem es mit Waſſer, Salz, Lors 
beerblätter u, recht weich gekocht, in 
Scheiben zerfchnitten u. mit Sarbellen= od. 
@itronenfauce gegeben wird. Auch zum 
Braten wird es in Scheiben zerfchnitten, in 


Butter gelb ob. auf bem Mofte braun ger tr 


Braten u, zu Gemüfe, Sallat od, Sauers 


Euter bis Euthymetrie 


Braut genoffen. (Pi. u. Hm.) 
EButörpe, eine der Muſen, f. d. 
Eutörpe (Gärtn.), nzengatt. aus 

ber nat. Fam. ber Palmen, DOrbn. Phöni: 

ceen Spr., ae Rchnb., en Ok, 

Monöcie, Herandrie L. Arten: E. caribaea 


Fleder⸗ Spr. ( 


. (Arcca oleracea Ja di fehr bobe 
Palme auf ben caraibifchen 3 ein. Dienoh 
unentwidelten zufammengefhlagnen Blät- 
ter bilden an ber Spige ded Stamms ein 
weißes, 2—3 3. bides Herz, das ausge 
fhnitten als Palmkohl theils rob mit 
Salz u. Pfeffer, theils gekocht genoffen wirt, 
E. oleracea Mart. ‚in Brafilien, ſehr hoch 
u. ſchlank, bins u. hergebogen. Die jungen 
Blätter biener zur Speife. E. cdulis, ebd». 
Die Früchte (Caohij) werben gekocht ger 
gejien, die Blätter dienen zur Dachdeckung 
u. zu Körben, (Su.) 

Euthälia (vd. gr.), die ſchön Blühende, 
weibl. Vorname, 

Euthälios, Diakon zu Alerandrien, 
dann Bifchof u &ulca; ft. nach 460 ; theilte 
bie Apoftelgefchicdhte, bie Briefe bes N. X. 
in Eapitel u. Verfe, zeigte ben Inhalt ber 
einzelnen Eapitel an u. verfah fie mit Parse 
allelftellen aus dem U. &., f. u. Bibeln. 
Auch fchrieb er die Nachſchriften über bie 
paulin. Briefe, die ben u. bie Perfos 
nen angeben, wo jene Briefe geſchrieben 
u. burd wen fie überfhidt rorden fein 
ſollen. (Sch. u. Lb.) 

Euthanasie (v. gr.), 1) Erleihterung 
des Todes, f. u. tu u. Heilkunſtz ®) 
Kunft, bem Tode rusig entgegen zu ſehn u. 
zu fterben. 

Hütharich, 1) ®othe, Sohn Wite⸗ 
richs; von Theoderich d. Gr. 515 aus Spas 
nien nad) Italien gerufen u. mit beffen Toch⸗ 
ter Amalafwinthe vermählt, trat 519 fein 
Eonfulat, das er mit dem Kaifer Iuftin, 
ber ihn aboptirt hatte, führte, mit großer 
Pracht an. E. überlebte aber feinen Schiwies 
gervater nicht; fein Sohn war Athalarid. 
2) So v. w. Eurid. 

üthemis (Jack.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Tiliaceae, 5. KI 1: Orbn. L. 
Arten: E. elegantissima, pulcherrima u. 
a., Bäume in Oſtindien. 

Euthönios, fo dv. w. Euteknios. 
Euthesie (v. gr.), ftarke Leibesbeſchaf⸗ 


nheit. 
Eüthia (gr. Ant.), korinth. Silber⸗ 
münze, = 4 attiſche Drachme. 
uthjcera , Inſekt, f. u. Dolichocera. 
Euthydömos, um 200 v. Ehr. Kir 
von Baltrien, f. d. u. 
uthydikia (gr.), das Sicheinlaffen 
auf eine Klage, f. Athen (Ant.) ı= j 
Euthjinenes, Schiffer aus Mafftlia, 
um 400 v. Ehr.; umfchiffte Afrika u. fuchte 
bie Urfacdhe ber erfhwemmungen be# 
* zu — — 
uthymetrie® (vd. gr.), Theil ber 
meine en Be 
tet. 


ni 


En 


Euthymie bis Eutyches 


’ Muthıymib (v. gr.), Gemuthsruhe, Hei⸗ 
e 
Euth os (E. Zigabönos), Bas 
filianermönd zu Son fanfinoel zu Anfang 
des 32, Yahrh., bei Alerius Komnenus fehr 
rieb., zur Widerlegung 
ogomilen: Orthodozae 
fidel p.:noplia dogmatica, lat. von Franc. 
Bint, Lyon 1536, Beneb. 1575; ſchr. außers 
dem: Commentarius in IV evangelia, her⸗ 
ausg. von Eh. %. Matthäi, 2pz. 1792, 8 
Thle.; Comm. in psalmos x. m. a. in Gals 
land Bibl. Patr. Th. 14. (Jb.) 
Euthjmos (gr., ber Woblgemuthe), 
a aus Loßris; Polites, Ges 
übrte des Odyſſeus, hatte in der Trunken— 
eit an Italiens Küfte ein Mädchen ven 
emeſſa entehrt; die Einw, fteinigten ihn; 
fein Geift ward als Ly bas Würgengel für 
die Gegend; das delph. Orakel rieth, den 
zn durh Stiftung eines Hains, eines 
empels u, durch jährl. Darbringung ber 
—— Jungfrau zu verfühnen. €, gr 
päter mit dem Damon u. überwand ihn, 
worauf er unter ben Wellen verfhiwand u. 
bie Jungfrau bed €. Gattin ward. Hochbe⸗ 
jahrt ftieg E. in ben Fluß Käkinos, warb 
nicht mehr gefehn u. galt nun für Sohn bes 
Flußgotts. Noch zur Römerzeit zeigte man 
das ſchwarze Bild bes Polites, mit einer 
Wolfshaut bekleidet. Sch. 
Euthynoi (gr. Ant.), in Athen 10, ben 
Archonten zugeordnete Perfonen, welde 
Kedienfhaft über verwaltete Aemter fors 


angefeben; fr. 
ber Irrthümer ber 


—— mit denen in den Lau gelegte 


ürftenth., am Eu- 
tiner S&& (worin Infel mit Fafanerie), 
hat Schloß mit fhönem Park, Palais, Eons 
ftorium u. andre Behörden, lat. Schule, 
adeanftalt, Hofpital; fonft Aufenthalt von 
V ß Stollberg, v. Halen, Jacobi, Brebow, 
Boie, Eckermann, Tiſchbein, Maria v. Wer 
ber u. A.z gegen 2700 Ew. 3) (Geſch.). 
€. fol n in. 1154 vom Biſchof Harts 
wig, nah And, 1160 vem Bifhof Gerold 
von Lübe angelegt worden fein. Auf dem 
bafigen — reſidirten die mer von 
Lübed öfter. Bon €. hatte bie Linie Hol: 
—— tin feit 1702 den Namen, ſ. Sol⸗ 
ein a. Wr. u. Lb. 
Eutiner, bie bifhöfl, Lübeder Sechs⸗ 
ſchillingsſtücke, auf 5 Schill. herabgeſetzt. 
ütlitz —— ſo v. w. Eidlitz. 
ütoca ( . Br.), Pflanzengatt, aus 
der nat. Bam. der Rauchblättrigen, Nemo- 
phileae Rchnd., 5. Kl. 1. DOrbn. L. Ars 
ten; in NAmerika, 
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Kutokie (v. gr., Meb.), leichte Geburt. 

Kutöklos, aus Askalon; veranftals 
tete, nebft feinem Lehrer Jfiboros, umS40 
n. Ehr, eine von ihm e Recenfien ber 
Werke des Archimedes, nad welcher wir fie 
jegt noch befigen; übrig aud ein Commen⸗ 
tar zu Apollonios ve in Fragm., in den 
Yusgaben des Archimedes u. Apollonios. 

Eutolmie (vd. ei Entſchloſſenheit. 

Eutölmios, Scholaſtiker von vorneh⸗ 
mem Rang; von ihm 4 Epigramme in der 
griech. Anthologie. 

Euträpelos (gr.), ein im Sprechen, 
Antworten: gewandter, artiger Menſch, ber 
Spaß verfteht u. wigis erwidern Bann. 

Eutröma (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus bernat. Fam. der arme Amphi- 
schistae, Siliculosae'Latiseptae Achnd., 15. 
"1. 1. Drbn. Z. Arten: E. Edwardsii, 
Rossi ıc,, in NAmerila. 

Eutrösia (a. Geogr.), arkad. Landſch. 
mit mebrern alten Orten, bie Eutrefier wur⸗ 
ben balb zu m. gezogen. 

Eutresites, iname des Apollon, 
von Eutrösis, Stadt in Böotien, wo er 
ein Orakel hatte; von Amphion u. Zethos 


Eutzläna (B. Trin.), Srasgattung aus 
ber Gruppe Chlorideae. Arten: in Sübs 
amerika. ar 
EKutrophilß£ (v. gr.), I) gefunde Er⸗ 
nährung; 8) Nahrhaftigkeit. 
Eutröpion (a. Geogr.), Ort in Bis 
tbynien nahe bei Heraa, wo ber byzantin, 
Kaifer Mauritius ermordet wurbe, 
Eutröpius (er. d. h. der Gewandte), 
3 Eunuch u. O erfämmerer beim Kaifer 
rcabdius, gängelte nad Rufins Tode (395) 
ben Kaifer; anmaßend, beftedhlich, unges 
recht; unterlag der Sabale ber Kaiferin Eus 
doxia 3899, f. u. Byzantiniſches Reid ». 
2) Flavius E., Sccretär Eonftantins 
db. ®r., dann Begleiter des Kaifers Jur 
lian $ en bie ie auch 371 Proconful 
von fen; f&hr.: Breviarium rom. histo- 
riae, herausgeg. zuerft Rom 1471, Fol.; 
dann oft, am beften von Havrrcamp, Leyd. 
1729, u. von Verheyck, ebd. 1762, u. fehr 
oft zum Schulgebraud; beutfh von 8; 8, 
Haus, Frkf. a. M. 1790, von 3. D. Büch⸗ 
ling, Lpz. 1794, von Hoffmann, Stuttg. 
1829; die griech. Weberfegung bes griech. 
Sophiften Päanios (aus fpäter Zeit), gun. 
erft ausaeg. von Sylburg im 3, Bo. ber 
Scriptores hist. gr. min. S. 1590 ff., von 
Kaltwaffer, Gotha 1780. 3) (St.) Lector 
u Conſtantinopel, Anhänger bes & O8 
mod; wollte deffen Nachfolger Arfa 
wicht anerfenner, deshalb u. der Branbftife 
tung an der Hauptlir —— unter 
Arcadius hingerichtet. Tag 12, Januar. 4) 
Andre Heilige. Sch. 
Eütyches, 1) Arhimanbrit eines 
es zu Eonftantinopel, heftiger Gegner bes 
eftorius, behauptete, bafi alles Menſchliche 
im göttl, Wefen Eprifti aufgegangen “es 
m 
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ihm zu einer Natur geworben fei; beshalb 
bei dem Bifhof Flavianus als Apollinarift 
angellagt, u. als er nicht wiberrief, von eis 
ner Synode zu Eonftantinopel 448 abgefegt. 
E. ft. bald darauf im Eril. Seine u. feiner 
Schüler (Euthychiäner) Meinungen, 
obwohl verändert, erhielten fi in ben Dios 
nopbpfiten. 2) So v. w. —— 8). 3) 
Mehrere Heilige, (Jb. u. Sch.) 

Eutychöten, angebl. chriſtl. Secte 
des 1. Jahrh. u. eine Partei der Anhänger 
von Simon Magus. Die Nachrichten über 
fie widerfprechend. 

Eutychia (a. ——— Eiland bei 
Theſſalien im pagaſiſchen Buſen. 

Eutychiänos, Papft 275—283, ſ. u. 
Paͤpſte (Gefch.) m. 

Eutjchides, griech. Maler, Lyfipps 
Schüler. 

Eutychie (v.gr.), Glück, Glüdfeligkeit. 

Eutychios, 1) (St.), Schüler des 
Apoftel Johannes, thätig für Verbreitung 
bes Evangeliums, Tag ber 24. Auguft. 2) 
Patriarch zu Eonftantinopel 553; berief das 
5. öcumen. Eoncil, wegen Irrlehren 564 
entfegt, 578 wieder eingefegt; fchr.: De re- 
surrectione, weshalb er abermals in Ges 
rud der Kegerei Pam; ft. 578. 3) Grams 
matiter um die Mitte des 6. Jahrh., Pris⸗ 
cians Schüler; fchr.: De discernendis con- 
jugationibus, berausgeg. mit andern von 

dach. Samerarius, Zub. 1537, 4, Puts 
hius u. Lindemanns Corpus grammatic. 
at. 4) (Said Ebn Batrif), ein Aras 
ber, — 376 zu Foſtat in Aegypten, früs 
ber Arzt, dann Patriarh zu Alexandrien 
von 95— 940; fchr.: Contextio gemma- 
rum, eine chronifenartige Kirchengeſchichte 
von ber Erfhaffung der Welt bis 40, 5) 
Eunud, 711— 718 u, wieder 728—752 letz⸗ 
ter Exarch von Italien, f. Exarchat ıs u. ı= 
6) Mehr. Diärtyrer u. Heilige, (Jd.u. Sch.) 

‚Eütychons, Ehrift zu Troas; fiel bei 
einem Liebesmahl, als Paulus noch in fpüs 
ter Nacht einen Religionsvortrag bielt, in 
tiefem Sclafe aus dem Fenfter 3 Stock⸗ 
wer? hoch herab. Man trug ihn für todt 
hinweg. Er kehrte aber, wie dies Paulus 

verfihert hatte, wieder ind Leben zurüd, 
Muxcinos Pöntos, f. u. Schwarzes 
Meer. 

Euxe@nia (E. Cham.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Compositae Astereae, 
Arten: E. grata, E. Mitiqui, in Chile. 

Euxenidas, Maler, Zeitgenoffe bes 
Parrhaſios u. Limanthes, 

üxenos, von Heraklea im Pontog, 
um 70 n. Ehr., Pothagorder, Lehrer bes 
Apollonios von Tyana. 

Euxinöt, balbwollenes, halb feidnes 
Beug; vgl. Gloſſaret. 

Euzelie (d. gr.), f. u. Kakozelie. 

Euzoie (vd. ar.), Wohlleben. 

Ev... Wörter, mit Ev... aufans 
gend, bie ſich hier nicht finden, f. u. Eu... 

Kva (fo v. w. Mutter ber lebendigen); 
4) die Frau des Adam, f. u. d.5 2) weibl, 


Eutycheten bis Evangelische 


Name, baven als Deminutivum Evelina, 
Evacuänt, f. u. Orgel «. 
Evacuäntia (lat., Meb.), ausleerende 

Mittel 


Evacuätio (lat.), 1) (Meb.), f. Auss 
leerung; 2) (Evacuatöria, E. cäü- 
tio), ehemals die Quittung, welde ber be⸗ 
zahlte Gläubiger dem Schuldner leiftete, 
wenn bie Schulbverfchreibung verloren ges 
gangen war. 

Evaecuiren (v. lat.), 1) räumen; 8) 
ein Land, eine Stabt e., bie Befagung 
daraus ziehen. 

Evädii (lat.), Geißeln, f. unt. Bürgs 
fchafts. 

Eväösthetus, f. u. Eilkäfer. 

Evagiren (t. Iat.), auss, abs, ums 
berfchweifen; daher E-gatiön. 

Evägora, Qualle, f. u. Hutqualle .. 

Evalesciren (v. lat.), 1) ftärker wers 
den; 2) im Preife fteigen. 

Evalvatiön (v. lat), Schägung des 
mnern Werths einer Sade; daher Kval- 
viren. 

Evälvis (Bot.), Frucht ohne Klappe, 
mithin nicht aurfpringend. 

Evan (gr.), fo v. w, Euan. 

Evänder, ſo v. w. Euanber, 

Evändria (a. Geogr.), &tabt in Hi- 
spania tarraconensis. 

Evanöscens (Bot.), ſich nad kurzem 
Berlauf verlierend; daber Evaneseci- 
ren. 

Evängeli tonio), geb. 1742 zu Eis 
vidale im Sriau ; ft. als Geiftliher zu Ve⸗ 
nedig 1805; ſchr. in Ottave Rime: Amor 
musico, Pad. 1776; Poesie liriche, eb». 
1793; Scelta d’orazioni \taliani de’ miglio- 
ni scrittori, Vened. 1796, 2 Bbe., u. a. m. 

Evangeliärium (E-listärium), 
bei den Katholiken bad Bud, woraus bei 
ben Hochämtern zc. die für jede Zeit paſ— 
fendeu Stellen aus ben Evangelien abges 
fungen werben ; biefe Sänger RB -lier. 

Kvangölienbrüder (Brüder ob. 
Minoriten vom St. Evangelio), f. 
u. Barfüßer. 

Evangölienharmonie, Bearbeis 
tung der — in der Weite, daß eins 
berjelben zu Grunde gelegt u. bie in bem= 
felben fehlenden Einzelnheiten aus ben ans 
bern ergänzt werben. Die erfte €. wird dem 
Zatianos zugefhrieben; eine deutſche fr. 
Otfried, außerdem nod eine altfähf. (Des 
liand [f. d. a.]). 

Evangölische, 1) bie Proteftanten, 
weil fie nur das Evangelium als Norm 
ihres Blaubens annehmen u. die Tradition 
verwerfen. 2) In der neueften Zeit bef. Bes 
zeihnung der unirten Neformirten u, Zus 
tberaner ; bad. Evang&lisch-christ- 
liche Kirche, f. u. Union. E-sche 
Männer (Kvangöliei viri),f. Evan 
geliften 8). BE. Stände, fo v. w. Corpus 
evangelicorum. E-sche Uniön, ſo v. 
w, Uunion. (Sk. u. Pt.) 

Evan. 





Evangelische Brüder bis Eventual 


. Evangä&lische Brüder, ſo v. w. 
Brübergemeinde, cvangelifche, 

Evangelista, 1) fo dv. w. Evange⸗ 
lit; 2) männl. Vorname, 

Evangelistärium (Kirchenw.), fo 
v. w. Evangeliarium. 

angelisten -listae, dv. gr.), 

3) Bringer einer fröhl. Botfhaft (Evange» 
lium); 2) in ber apoftol, Kirche Lehrer, die 
als Gehülfen u. unter Auffiht der Apoftel 
das Ehriftentyum durch einfache Erzählung 
verfündigten u. fo ben weitern apoftol. Uns 
terricht vorbereiteten; 3) nad fpätrer Bes 
beutung bie Verfaffer der Lebensgefchichte 
Jeſu, Matthäus, Markus, Lukas u, Johans 
ned; 4) (Kirchenw.), f. u. Altaraı; 5) die 
4 vornehmften Familien in Benedig: Giuftis 
niani, Eornaro, Bragabdini u. Bembo. (8x.) 


Evangelisten, 4 geringe Eilande, 


f. u. Feuerland. 
-  Evangölium (v. gr.), 2) frohe Bots 
foaft; 2) die Botſchaft von Epriftus, als 
em Erlöfer, oft dem mojaifhen Gefeg 
entgegengefegt; 3) Xitel der 4 Schriften 
bes Matthäus, Markus, Lukas u. Johan—⸗ 
nes, in benen biefe Lehre u. die Erzähluns 
gen von bem Leben Jeſu enthalten find; 4) 
bſchnitt aus einem ber 4 Evangelien, ber 
von dem Priefter gelefen od. von bem Dias 
kon bei einem ar gefungen wird, Die 
Ordnung u, Folge biefer rührt vom beil. 
Hieronymus ber; baber 5) ber Abfchnitt 
aus den 4 Evangeliften, welcher in ber pros 
teftant. Kirche zu Sonn= od, u beim 
Vormittagsgottesbienft vorgelefen u. wors 
über gewöhnlich gepredigt wird, f. Perikos 
pen; &) mehrere unechte apokryph. Evans 
gelien, wie bas E. des Bärnabas, E. 
.des Basilides, das E. infäntiae 
Christi, E. des Märcion, E. des 
Nicodäömus, E. des Pötrus, E. 
des Thömas, E. der Karpokra- 
tiäner, E. der Kerinthiäner, E. 
der Hebräer, E. secündum Ae- 
gyptios u. E. der Valentiniäner, 
f. d. a. unt. Apoßryphen 4 ff. (P:t.) 

Evänger Vand, See, f. u. Söndre 
Bergenhuus, 

Evänguin, f. u. Parfismus ». 

Evän 38* 
gerwespe u. Hungerwespen. 

Evans de Läcy, geb. 1786 in Ir⸗ 
land, trat erft in bie Dienfte ber oftind, 
Compagnie, dann ald Dragonerlieutenant 
in die Linie u. machte ben Krieg auf ber 
pyrenäifhen Halbinfel mit, zeichnete fich 
1812—14 als Offizier vom 
NAUmerita aus, ward Hauptmann u. 1815 
Major u, Adjutant des Gen. Ponfonby, mit 
bem er bei Waterloo focht, dann Obriftlieuts 
nant u. Parlamentöglied für ben Borough 
Rye u, 1830 für Weitminfter; er neigte fich 
be zum Rabicalidmus, fprad gegen Don 

iguel u, Don Earlos u, erhielt deshalb 
1835 vom Whigminifterium die Anwerbung 
u. Ausrüftung der brit.:fpan. Legion 
von 10,000 Di, für die Königin Epriftine 


eneralftabe in & 
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übertragen u. ben Rang eines fpan. Genes 
rallieutenants. Aus innern Urfachen ftarb 
biefe im Lazarethe u. durch Gtrapazen u. 
Entbehrungen dahin u. leiftete nur bei Her⸗ 
nani u. St. Sebaftian Tüchtiges. Als ihre 
Dienftzeit 1887 abgelaufen war, löfte fie 
fi bis auf 1800 M., die unter dem Bris 
gadier D’Eonnel im — Dienſt blieben, 
auf. E. kehrte nach England zurück, ward 
hier brit. Oberſt u. erhielt den Bathorden, 
trat auch wieder in bad Parlament ein, 
flimmte aber mehr für das Whigminiftes 
riunt, Pr. 
Evansham, Hauptort, f. u. Virginia ». 
E-ville, Ort, f. u. Indiana s, 
Evaporatiön (v. lat.), 1) Ausbüns 
ftung; 8 eig bampfen. E-tiöns- 
kasten, f. u. YUlaunwerf«. E-ratö- 
rium, fo dv. w. Atmibometer. 
Evaporiren, Abdampfen bewirken. 
Kvasiön (v.lat.), Entweihung, Durch⸗ 
gehen. Evasörisch, ausweichen. 
vaux (Evaon), Stadt im Bezirk 
Aubuffon des franz. Dep. Creuſe; unweit 
ber Flüffe Eher u, Tardes; 2300 Ew.; hat 
befuchte warme Bäder u. röm. Wafferlei« 
tungen. . 
vax (E. Gärtn.), —— aus 
der nat. Fam. Compositae, Inuleae Rchnd, 
Arten: meift in SEuropa. 
Eveectiön (v. lat., Aftron.), f. unt. 
Mond «. ; E.P Endt.), gif 
Evel&@yna (E. Poep. Endl.), Plans 
gen att. aus ber nat. — Orchideae, Ma- 
deae. Arten: in Peru, 
Eveline, f. u. Eva. 
Evelliren (d. lat.), ausreißen ; baber 
Evulsiön. 
velyn (305.), geb. 1620 zu Wolton 
in ber Grafſch. Surrey; ftudirte die Rechte, 
biente dann 1641 in Holland als Solbat, 
bereifte von 1644—51 Europa, 309 Ti 
bann aufs Land zurüd u. erklärte fa nad) 
Erommelld Tode für Karl Il., ward 1664 
fönigl. Commiffär für die Bleffirten u. 
Kranken in Holland u. nah Jakobs Il. 
Flucht Schagmeifter des. Hofpitals zu Green⸗ 
wich; ft. 1706; ſchr. u. a.: Gefcichte der 
Kupferſtecherkunſt, Lond. 1662, legte Koi 


vaniäles), ſo v. w. Hun⸗ 1755 


Mvenärsa (Biogr.), fo v. w. Aben Esra. 
Evenemönt (fr., fpr. Ewen'mang), 
Begebenheit, Vorfall. i 
venius (Bor), ohne Gefäßbünbel. 
venlode, Fluß, f. u. Themfel). _ 
Eventäil (fr., pr. Emwangtallj), $äs 
er. Eventälllenmacher, jo dv. w. 
Fädermader. Eventailliren, fäders 
—— aufmarſchiren. E-naufiınarsch, 
ufmarſch, wenn ſich aus der mit Diſtan⸗ 
een abmarſchirten Colonne die hintern Züge 
init halb rechts u. halb links herausziehen 
u, in die Linien einrüden, f. Taf, XX. Fig. 11. 
Eventuäl (E-liter, E-tuell), 
auf den fi) etiwa ereignenden Fall, vorſichts⸗ 
weife, Zufammenfegungen mit €, re u. 
es 
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ben damit verbundnen Hauptworten, fo 3. 
B. —2 ſ. u. Lehn ꝛc. 
Evönus, 3 Könige von Schottland im 
1, Jahrh. v. Ehr., ſ. Schottland (Geſch.) ». 
Eväque (fr.. fpr. euch) 1a) Biſchof; 
») (l’E.), f. u. Burgunder Weines. 
ver (Sdiffew.), fo v. w. Ewer. 
verbeegq, Dorf in ber belg. Prov. 


a me a Em. (wär ),.00b 
verdingen, 1 ar van), geb. 
u Altmaar 1606; Maler u. Baumei r, 


ieferte Portraits u. Geſchichtsſtücke; ſt. 
1679. 2) (Albert van E.), geb. 1621 zu 
Alkmaar Bruder bes Vor., großer Mei⸗ 
ſter in Landſchaften u. Seeſtücken, beſ. 
Stürmen; ft. 1675, 

Everett, 1) (Alexander Henry), 
aus dem Etaate Maſſachuſetts, Geſandter 
ber Vereinigten Staaten von NAmerika am 
nieberlärd. Hofe, ging 1825 nad Spanien, 
. am ben König zum Frieden mit den abgefa!ls 

nen Eolonien zu bewegen, jebod ohne Ers 
folg, zog fih unter Jadfons Präfidentichaft 
ins Privatleben nady Bofton zurüd, änderte 
zwar feine polit, Grunbfäge u. ſchloß fi 
den früber befämpften Gegnern an, blie 
aber ohne —— ſchr.: Europe, or a 

eneral survey of the nt situation of 

e prin wers, Bofton 1822, deutſch 
von Jakob, Bamb. 1823, 2 Bbe.; New 
ideas on population, Lond. 1828, 2. Aufl. 
Bofton 1826; America, or a general sur- 
* of the political situation of the seres 
ral powers of the western — Phi⸗ 


lad. 1827, beutfch —— — g — 
american review 


eine Beit —— 
heraus, 2) (Eduard), bes Bor. Bruber, 
anfangs unitar. Geiftliher, dann nach einer 
Reife durch Griechenland u. Europa Prof. 
der gried. Sprache an ber Univ. Cambridge 
in Maſſachuſetts, überfegte hier Buttmanns 
grieh. Grammatik ins l. Cambr. 1821; 
ward noch nerbeirathet, Congreßmitglied, 
pres beſ. gegen bie ſchlechte Behandlung 
er Indianer, wurde 1836 Gouverneur 
bes Staats Maffachufetts. (er u. Pr.) 
Everghem, Marktfl. im Bzk. Gent 
der belg. Prov. OFlandern; Handel mit 
Leinwand, Holz u. a., Holzſchuhe, Del, 
17800 w. 


Baummollenwaarenfabriten; 
verla (fpr. Ewwerlafting, b. i. 
Ewigbauernb), früher nur in England, 


jegt aud in Deutſchland gewebies, damaſt⸗ 
artiges Wollenzeug, bef. zu Beinkleidern. 
Evöerrae (röm. Ant.), Reinigung bes 
Kodtenhaufes mit einer beſ. Art Befen. 
Everriren (d. lat.), Pen 
versberg, Stadt im Kr. Mefchebi 
bes preuß,. —28 Arnsberg, unweit der 
Ruhr; hat gegen 1100 Ew. 
Kversiön (d. lat.), Umſturz; daher 
Evertiren. 
Evertuiren (v. fr.), 2) fi befähis 
gen * 2) ſich ermannen. 
v2sham (ſpr. Ihweshãm), Borough 
in ber engl. Grafſchaft Worceſter; am Avon; 
81 ) Ew. Hier 4, Aug. 1265 Sieg 


Kividenz 


Eduards I. über ben Grafen Leicefter; Legt» 

rer blieb. Heinrich VII. ward dadurch von 

— — EUREM: befreit; f. England 
eich.) ». 


‚EKvespörides (a. Geogr.), BoIß in 
Libyen, an ber WXKüfte Afrikas; zu ihnen 
verlegte man bie Gärten ber Hesperiben. 

Eves Ruthrem, weibl. Jzed, ftand 
ber Zeit vom Sichtbarwerden der Sterne 
bis zu Mitternacht vor. 

— (lat.), auf ber Stelle, fo» 


gleich. 
Evi, König der Midianiter, blieb in 
einer Schlacht gegen die Seraeliten. 
vian, Stadt in der Prov. Ehablais 
bes ſardin. Herzogth. Savoyen; Lauſanne 
egenüber, am Genferſee; Kaftanienhandel; 
3000 Ew. In der Nähe bie Bäber von 
—— an ) 
Evietiön (lat. KE-tio), "in Folge 
eines richterl. Urtpeile erlitten better 
durch ein nicht ſchlechthin ungültiges Rechtes 
gefhäft erworbnen Sade. "TEE - skla- 
ge, bie Klage, durch welche bie Anfprüde 
auf €. gerichtlich verfolgt werden. "E-5- 
leistun 


a Ba bafür 


dem 


Srfola ber €. 
u, überhaupt bei dem Rechtsſtreite nichts 
verfäumt haben, woburd bie €. hätte ver⸗ 
mieden werben Bönnen. *Ramentl, muß in 
der Regel der Berluft bes Rechts od. ber 
Sade dur Urtel u. Recht entſchieden u. dem 
Auctor ber entftandnne Rechteftreit zeitig be= 
kannt gemacht worden fein (Litis denun- 
ciatio). ?Der Umfang ber Berbindlids 
Peit zur €. ift verfchieben, je nachdem ſich 
biefelbe auf ein Verfprechen gründet, od. 
nad ber Natur des Gefhäfte auf Erfüllung 
ber Obligation geklagt wird; in jenem Falle 
beftimmt das gethane Verſprechen bie Groͤße 
ber Entfchadigung, in diefem tft der Auctor 
um vollen ag beflen verbunden, was 
ur die €. verloren wurde. Die Eseleis 
{ns fällt weg, wenn bei einer veräuferten 
niversitas juris nur einzelne Sachen evins 
eirt werden, bei einer Emtio spei u. allen 
aleatorifhen Verträgen, wenn dem Erwers 
be: felbft bei der Erwerbung das befchränfte, 
widerruflie od. aus andern Gründen uns 
volllommne Recht bes Auctor bekannt wur, 
bei reiuen Schenkungen. (Bö.u. Hss. 
Zvidönz (v. lat.), bie durch offnes Vor⸗ 
liegen od. vollftändigen Beweis allem Zwei⸗ 
el — Wahrheit, Evidönt, Elar, 


Evil. 


Evilmerodach 


#Kvilmerodäch, bis 559 v. Ehr. Kö⸗ 
nig von Babylon, f. d. ———— 

Evincent, ber einem eine 
Sache od. ein Medi im Wege bes Procefs 
dig: Evineiren, burd richterl. 

sfpruh Jemand eine Sache abftreiten. 

Evisceriren, ausweiden. Eviti- 
ren, vermzibden. 

Evocäti beneficiärii (lat.), welde 
auf ein Aufgebot (Uvocätio) ſich wieber 
n mußten. Aud dienten bie €. zu ber 

eibwache des Kaifere. Kvocliren, 2) 
aasrufen, vorladen; ®) befhwören. 

Evocätio (lat.), n das Heraus⸗, Hera 
vorrufen, Borforbern; bei. ” = mili- 
time), Aufgebot der Mannfhaft zum Kries 
ge, bef. in dringender Gefahr; 3) f. u. Des 
votion 1)5 4) (BE. rel), in ber alten röm. 
Seit fo dv. w. Citatio; 5) (Evoeatiön), 
bie rechtl, Belangung Jemands vor ein für 
ihn ausländ, @eridt. Bvocatörlum, 
Vorladungsſchreiben. 

“ Evödia, alter Name für bie Infel Als 
erney. 

Evödia, 1) f. u. Blumenbiene +; ®) 

. Forst.), Pflanzengatt. aus ber nat. 

am. Rautengewädhle, Diosmeae Rchnb., 

äden Ok., 4 Kl. 1. Orbn. L. Arten: 
in Java, DOftindien, Neu» Guinea, 
vohe (lat.), fo dv. w. Eua, 
voli, Stadt, fo v. w. Eboli. 

Evslüte (dv. lat.), der geometr. Ort 
aller Krümmungsmittelpunßte (f. Oscillas 
tionsPreis) einer Eurve, bie in Denis auf 
ene die Eveolwänte genannt wirh, vgl. 

olution, 

Evolutiön (v. lat.),'D) ng ‚ eine 
ftetige Bewegung einer eine Eurve bs 
renden Geraden u. eines beftimmten Punks 
tes berfelben durch alle ihre Lagen an ber 
Curve. ?&ie wirb bargeftellt, Indem man 
einen biegfamen undehnbaren Faden an ben 
convexen Theil einer Brummen Linie legt, 
ihn an einem Ende baran befeftigt, an dem 
andern Ende aber ihn willkürlich verläns 
= u. gefpannt, unter Erhaltung biefer 
ge Dar —— —— das 

n, wo er feine eftigung bat, allmählig 
ablöft (abwidelt). .Die von einem Ends 

unfte bes Fadens zum andern befchriebne 

urde wirb evolvirende Linie, bie 
gebachte Eurve aber, von welcher ber Faden 
gelöft wurde, hinfichtlich auf jene die Evo- 
lüte genannt. * Huygens gab zuerft die €,, 
u. zwar Ai bie Eykloide, fonthetifh an. 
Spätre Mathematiker (bef. 3. Bernoulli, 
G. W. Kraft, Euler) beftimmten ihre Eis 
genheiten nad ber Analyfis bes Unenbdlichen. 

Nur durch E. ber Eykloibe, ber Epicykloide 
u. ber Spiralen (f. d. a.) werden biefelben 
Eurven ob. ähnliche gt. * Die dur €, 
eines Kreifes befchriebne Linie ift als eine 
EpicyPloide anzufehn, beren erzeugenber 
Kreis einen unenblih großen Halbmeſſer 
hat. Sie kann ins Unendlie wiederholt 
werben; ed macht daher audh bie baburc er⸗ 
zeugte Curve unendliche Umläufe, bie fi 
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immer mehr u. mehr erweitern. Die Linie, 
deren Evolute ein Kreis ift, findet in ber 
Mechanik Anwendung; nad ihr muß näms 
Th, wenn die Hebelatte eines ſenkrechten 
Stampfers, mit gleihförmiger Kraft u. Bes 
mwegung, ohne Krems gehoben werben 
foll, auch ber Hebebaumen geformt fein; 2) 
(analytifhe &.), die Umwandlung irgend 
einer analyt. Zufammenfegung in ein Ags 
regat von Bliedern, es fei von einer ends 
ihen Anzahl, od. einer unenbliden, 3. 2. 
eines Products, eines uo*ienten, ber Wurs 
zel einer Gleihung, der Größe, nah wels 
cher eine Reihe georbnet ift. Gegenfag Ins 
volution; *3) (Meb.), fo v. w. Entwides 
lung; 4) (Kriegsw.), | e Bewegung als 
Gesine ‚ Schwentung, Abmarſch, 
olonnenformation 2c., bie aufbem Exer⸗ 
cierplage od. vor ben Feind ausgeführt wird, 
Die Esen gehören zur Elementartattif, bes 
rückſichtigen weder das Terrain, nod das 
entgegenwirkende Object u. unterſcheidet fi 
baburh vom Manöver, welches auf beides 
Rüdficgt nimmt; vgl. Ererciren. 5) (Muf.), 
Umkehrung der Stimmen im doppelten Eons 
trapunft. ( u, Pr.) 

Evolutionstheoriö, f. u. Entwides 
Iung u. Zeugung. 

Evolutoide (v. lat.), eine Gerade Bes 
wegt fi fo, daß fie eine gegebne Curve C 
beftändig unter einem u. demſelben Winkel 
u ſchneidet; dann berührt jene Gerade eine 
andre Curve C’, welche bie E. der Curve C 
für ben Winfel u genannt wird. 

Evolvönte (d. lat. Mcth.), f. unter 
Evolute. 

Evolviren (v. lat.), entwickeln. E- 
rende Linie, fo v. w. Evolvente, f. u. 
Evolute, 

Evölvulus (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl. Kam. ber Eonvolvuleen Spr., 
Rehnb., Winden Ok., 5. Kl. 1. Orbn. Z, 
Arten: in Oftindien n. SAmerika. 

Evönymus (lat.), f. Euonymus. 

Evöra, 1) Diftr, der portug. Prov, 
Alemtejo; 70,000 Ew. Darin Arayolas, 
Billa, Ew.; Alvito, 2500 Ew.; Bars 
roca be noftra Senhora te Brotas, 
Dorf, Wallfahrtsort mit Marienbild ; Bor⸗ 


ba, Armenhaus, Freimarkt, 3000 Ew.; 
Mourao, fefte Billa, 8000 Ew.; Redon⸗ 
do, Billa, Ew.; 9) Hauptft. u. Fes 


ung barin u, ber Prov., hat altes Schloß, 
ort, et a 
wer anentempel, jeht Fle än®r) u. 
Waſſerleitung; 15.000 ion) Ew.; 3) 
Dee 6). €. ift das Ebora od. Libera- 
itas Julia ber Alten. Sonft wenig bes 
Pannt, wurde es doch feit 1 Sig eines 
a. ums; unter Card, Heinrich ws 

mal. König) wurde hier eine Univerſi 
gefeifeet, 1663 von den Spanieın unter Don 
uan b’Auftria erobert, aber bald von ben 
———— nachdem ſie die Schlacht von 
lmexial od, Evora —** hatten, 
wieder genommen, Jetzt 1, a im 
ge 
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Range nad Liffabon, (Wr. u. Lb.) 
vran, Dorf im Bzk. Dinan bes franz. 
Dep. Norbkü en; 8600 Ew. In ber Ge⸗ 
gr wurde Bertrand bu Guesclin von ben 
ngländern 1862 gefangen. 

Evremont (Charles be St. Denis 
Beigneur de St. E.), geb. 1613 zu St. 
Denis le Guaft; trat in Kriegsdienfte, focht 
als Hauptmann bei Nörblingen u, reis 
burg, warb während bes ſpan. Kriegs in 
&atalonien Marechal de Camp u. war bann 
in Paris ber geiftreihfte Gefellfnafter u, 
durch Wis u. Anmuth bie Seele aller fei« 
nern Birkel, Sein Hang zur Satyre 408 
ihm jedoch viel —— Ri u. bradte ihn 
felbft 3 Monate in bie Baftille. Abermals 
von Verhaftung bebroht wegen feines Spot- 
tes über ben pyrenäifchen Frieden, floh er 
nah England, wo er bie Gunft bes Königs 
u. bes Prinzen von Dranien genoß u. wo 
er 1708 zu London ft. Seine Oeuvres me- 
lees, Lond. 1703, 5 Bde.; Amfterd. 1739; 

ar, 1740, 10 Bde.; ebd. 165, 12 
* Evröh), I) Bzk * 

vreux ({pr. Evröh), ‚im fran 
Dep. Eure; N am, 24 Ew. 3 
— deſſelben u. des Dep., am Iton; 
2 Friedensgerichte, Departementalbehoͤrden, 
Bisthum, angenehme Spagiergänge, ſchoͤne 
Kathedrale mit burhbrochnem Thurme, mes 
biein. u. Aderbaugefellfhaft, Collegium mit 
Bibliothek (8000 Bde.) u. 10,500 Ew. 
der Nibe bas ehemals ber Kaiferin Joſe⸗ 
phine gehörende Schloß Navarre, vom 
Herzog von Bouillon in der Mitte bes 17. 
Jahrh. gekaut, 3) Geſch.). E. ift das 
Mediolanum ber Alten; war Haupt⸗ 
ſtadt der Aulerci Eburovices (woher auch 
der Name E.) in Gallia Lugdun.; im 8, 
Yahrh, wurde das Bisthum bier gegrüns 
bet, ber 1. Bifhof war St. Taurinus; in 
der fränß, Beit gehörte es F Neuftrien, u, 
Karl der Einfältige trat E. mit andern an 
Rollo, Herzog ber Normannen, ab, Ris 
hard 1. erhob €, für feinen Sohn Robert 
zur Graffhaftz nachher fam €. an das 
Haus Montfort, u. 1200 überließ der Graf 
Amalrih E. an König Philipp Auguft; 
Philipp ber Schöne ſchenkte E, feinem Brus 
ber Ludwig; 1816 erhob Lubwig X. €, zu 
einer Pairter durch bes Grafen Lubwig 
Sohn Philipp, der bie Königin Johanna v. 
Navarra hbeirathete, fam E. an Navarra; 
Karl IH. von Navarra vertaufchte €, wies 
ber an König Karl VI. von Frankreich, u. 
€. wurde zur Krone geſchlagen. 1651 wurbe 
€. dem Haufe La Tour zum Erfag für Se⸗ 
dan gegeben. (Wr. u. Lb. 

vro (a. Geogr.), fo dv. w. Ebro, 
vron, Stadt, f. u. Laval. 

Evulgiren (v. lat.), ruchtbar maden, 

Evulsiön (D. lat.), f. u, Evelliren, ° 

w., Abkürzung für Euer, f. d. 
wald —— männl. Vorname, 
ber echt Kräft Be Mädtige). 1) (Dt. 2Brüs 
ber aus England (ber Farbe ar Haare 
ach der weiße u. [hwarze €), gehöre 
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Ewald 


ten zu ben 12 Miffionarien, bie St. Egbert 
u Ende bes 7. Jahrh. aus England zu dem 
ahfen fendete; in Weſtfalen erniordet. 
Ihre in die Emfchen geworfne u. von da 
in den Rhein getriebne Leihname wurden 
aufgefifht u. von Pipin in Köln ———— 
2) (Joh. Joach im), geb, 1727 zu panz 
bau; lebte eine Zeit lang in Berlin, 1757 
barmftädt. Hofrath, ging 1767 nah Rom u. 
ft. dort als Karthäufer; fchr.: Sinngedichte 
u. Lieder (anonym), Berl. 1755, herausgeg. 
von K. H. Iördens, Berl. 1791. 3) (3ob. 
von €.), geb. 1743, Sohn eines Paftors ; 
trat früh in heſſ. Dienfte, machte den nord⸗ 
amerikan. Frei —— engl. Solde mit, 
verlor in legterm ein Auge u. kehrte als 
Hauptmann zurüd, wurde geabelt u. trat 
als Major u, Ehef des fchlesw. Jägercorps 
1788 in daͤn. Dienfte, ftieg zum Generals 
lieutenant, befehligte 1806 den Eorbon gegen 
das Blüherfche Eorps, dann die Dän. u. boll. 
Truppen bei Verfolgung Schills 1809, ers 
ftürmte hier Stralfund u. ft. zu Kiel 1813. 
Schr. u.a.: Abhandlung über den Krieg der 
38* Truppen, Kaſſ. 1774, Flensb. 1790, 
u. d.z Beifpiele großer Helden, Schleswig 
1797 — 1800, 2 Bbe., u. m. a. 4) (3ob.), 
geb. 1743 au Kopenhagen; entlief aus Liebe 
zur Freiheitder Erziehun — zu Schles⸗ 
wig u. ward preuß. Soldat, deſertirte hier 
u. warb öſtreich. Tambour, dann Unteroffi⸗ 


In zier, deſertirte nochmals u. ſtuditte zu Kos 


penhagen Theologie; er lebte nun von Ge⸗ 
— —— kümmerlich u. ft. 1784. 
Gut ift fein dramat. Gedicht: Balder, fein 
Trauerfpiel Hrolf u. Krakiu. fein Singfpiel: 
bie Fifher. Sämmtl. Werke, Kopendh. 1781 
— 91, 4 Bde. 5) (Joh. Lubw.), geb. zu 
Dreyeihen im Iſenbur om 1748; Pfar⸗ 
rer im Hanauiſchen, 1770 in Offenbach, 1781 
Hofprediger u. 1791 Generalfuperintendent 
in Detmold, 1796 Prediger zu Bremen u. 
1802 Prof. der Philofophie dafelbft, 1805 
Prof. ber Theologie zu Heidelberg, 1807 
Kirckenrath zu Karlsruhe; ft. 1822. Schr.: 
Der Blick Jeſu auf die Natur u. Menſch⸗ 
beit, &pz. 1786, 3. Aufl. 18065 Ehriſtliches 
Hands u. Hausbuh, Dann, 1799, 4 Bde., 
2. Aufl. 18065 Die Kunft, ein gutes Mäb- 
hen, Gattin, Mutter u. Hausfrau zu wers 
ben, Brem. 1798, 2 Bbde., 4. Aufl. 1807, 3 
Bde.; Borlefungeu über die Erziehungs: 
lehre u. Erziebungstunft, Mannh, 1809 — 
10, 3 Bre.; Ehel. Verhältniffe u. ehel. Les 
ben, an 1810— 1813, 4 Bbe., 2. Aufl. 
1821; Bibl. Erzählungen, Freib. 1816— 
18, 28 Hfte.; Chriſtl. —— auf 
alle Abende im Jahre, Frankf. a. M. 1818, 
2 Bbe.; Briefe über die alte Myſtik u. den 
neuern Myfticismus, g& 1821, u. viele 
aͤhnl. Schriften. 6) (Georg Heinrid 
Yuguft), geb. 1803 zu Göttingen; Ans 
fange ehrer am Gymnafium zu Wolfens 

üttel; 1824 MRepetent der theolog. Facultät 
zu Göttingen; 1827 Prof. ber Philofophie 
u, 1835 Prof. ber oriental, Sprachen. Nach 


Ewanczice 


der Proteftation, vom 18. Nov. 1887, der 7 
göttinger Profefloren, unter benen er war, 
warb er feiner Stelle entfegt, ging einige 
Zeit nad London u. ward nad feiner Rüds 
kehr Prof. in Tübingen. Schr. : Eompofition 
ber Genefis, Braunfhw. 1823; De metris 
carminum arabicorum, ebd. 1825; Das hobe 
Lied Salomos, überf., Gött. 18265 Kritis 
{he Grammatit der bebr, Sprade, Lpz. 
18275 Ueber einige ältre Sanferitmetra, 
@ött. 1827; Vakedii de Mesopotamiae ex- 
pugnatae historia, ebd. 1827, 4,5 Commen- 
tarlus in apocalypsin Johannis, 2p;. 1828; 
Grammatik der hebr. en bes U. T., 
ebd. 1828, 3. Aufl, 1837; A ge zur 
orient. u. bibl. Liter., Gött. 1832, 1, Thl.; 
Grammatica linguae Arabicae, 294. 1834 
33, 2Bbe. ; Die poet. Bücher bes ., Bött. 
1835— 1837, 4 Thle., 2, —— 1839 u. 
1840; Die —* bee A. T., Stuttg. 
1840, 2 Bb.; Ein Wort zum Frieden be 
ber Kirden, Xüb, 1842. In der göttinger 
Ungelegenheit fhr. er: Drei beutfche Worte 
ür Freunde u. Berftändige, Bajel 1833; 
orte an Herrn Klenze in Hannover, ebb. 
1838, war anch Mitherausgeber u, Redac⸗ 
teur ber Zeitfchrift für Die be bes Mor» 
genlandes, (Pr., Lr., Sk. u. Hm.) 
Ewanczice, Stadt, fo v. w. Eiben⸗ 
fdüg. Ewänowitz, Stadt an der Hans 
na, im mähr. Kr. Brünn; bat Schloß u. 
2000 Ew. 
Ewer, flades, einmaftiges Transports 
u. Siiner abrzeug auf der Nieber- Elbe; 
bab. K-führer, Befiger eines Ewers. 
Ewers (Joh. Philipp Guftav), geb. 
1781 im Bisthum Eorvei, 1810 Prof. der 
geogr. Statiſtik u. Geſchichte zu Dorpat, 
von 1811—13 Schuldirector, 1826 Prof. 
bes pofitiven Staats= u. Völkerrechts u. ber 
Politik; 1827 wirkl, Staatsrath, 1828 .. 
vertretender Präftdent im Eenfurcomite; ft. 
dort 18285 fchr.: Vom Zuftande ber Bauern 
in Liefland u. Eftbland, Petersb. 1807 ; Bom 
Urfprunge bes ruff. Staats, Riga 1808 5 Zur 
Statiftit des ruff. Reiche, orpat 1812; 
Krit. Vorarbeiten zur Geſch. ber Ruffen, 
ebd. 1814, 1, u. 2. Buch; Fibel ıc., ebd. 18215 
Erftes Schulbuch für tie beutfhe Jugend ꝛc., 
ebd. 1824; Die Univerfität zu Dorpat ıc., 
ebd. 1828, Fol. u. 4. u. m. a. (S$p.) 
luß, ſ. u. mn Bei 
wige Lämpe, ein eihnam 
Ehrifti zu Ehren ununtersrochen brennend 
erhaltnes Licht in den Pathol. Kirchen; vgl, 
Feuer 10). DB. Mönse, f. u. Meffe. 
wiger Friöde, 1) ſ. u. $riede; 
2») €. 5. zu Brzesk, Friede, 1436 zwis 
{hen bem deutfhen Orden u, Polen gefchiofs 
en, f. u. Preußens. E-e Richtung, 
. April 1474 zwiſchen Deftreih u. ben er 
genoffer . Karl ben Kühnen gefchloßs 
ner Bund, |. Schweiz (Geich.) 10. 
wiger Jüde. Als Ehriftus zu ber 
Kreuzigung ging, rubtz er nach der Legende 
am Haufe eines Schuhmachers, Ahasver 
zus. Diefer kam beraus u. befahl ihm 
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weiter zu gehn ; Iefusfpradh : Ich werbe ruhn, 
bu aber follft gehn, bis ich fommel Nach 
Andern heißt er Kartaphilus, war Thür⸗ 
er beim Hohenpriefter u. trieb Jefus mit 

auftfchlägen fort. Bon innrer Unruhe ges 
trieben .. nun Abhasverus wandern, u. 
kann nicht erben, bis Jeſus er Melts 
gericht kommt. Alle 100 Jahre befällt den 
e. 3. eine fhwere Krankheit, nad ber er 
wieder zum neuen Leben erfteht. Die Sage 
kam wahrſch. im 18, Jahrh. auf, wo fie der 
Mönh Matthäus Parifienfis zuerit 
=. nach ber mißverftanbnen Stelle Joh. 

, 28, Betrüger benugten fie, bef. im 16. 
a. 17. Jahrh., um ſich für den e. I. auszu⸗ 

eben, Das wahrhaft Poetifche der Legende 
at zu zahlreichen Bearbeitungen Beranlafs 
fung gegeben, Schubert u. neurer Zeit Jul. 
ofen benugten fie zu Gedichten, Bulpius 
drachte fie in einem Roman an, u. mehrere 
Erzählungen u. Schaufptele find auf diefe 
Idee gegründet. Wal. Börres, die deutſchen 
Boltsbüdher von 1807, S. 200. (Pr.) 

Ewiger Ländfriede, ber auf dem 
MReichstage zu Worms 1493 unter Marimis 
lian I. geftiftete Friede in Deutfchland, wos 
burh dem Kauftreht ein Ende gemadt 
wurde, ſ. u. Deutfchland (Geſch.) =. 

ges Edict, ſ. Edict- ewiges. 

wiges Löben, 1) fo o. w. Forts 
dauer nad bem Tode; 2) beſ. die Gludfes 
hafeit nad dem Erbenleben. 

wiges Stillschweigen (Rechts⸗ 
viſſ.), ſ. u. Diffamation. 

wige Töüfe, bie Xeufe, bis wie 
weit man in Grubengebäuden einen Gang 
fortbringen fann, es mag fo weit gefchehen, 
wie es will, wenn er fihnur bauwürdig zeigt. 

wige Verdämmniss, f. u. Ders 
dammnipß. 

Bwigkeit (lat, Aeternitas), 1) (ab= 
folute&.), eine unendl. Dauer, einanfangs= 
u. end⸗, überhaupt zeitlofes Sein (f. Zeit 1), 
wie ed nur Gott (IE. Kötttes) zu kommt (f. 
a. Gott). Ueber bie D. der Welt, als 
bie anfange= u. Mur Dauer berfelben, 
iſt man nicht einig, Ein, beftreiten fie als 
zum bie dhriftlihde Idee von Gott, ben 

höpfer des Alls, gehend, u. laffen bie 
Welt in der Zeit entftanden fein; And, nebs 
men fie an u. ftatuiren dennoch ihre Abhäns 

igkeit von Gott, die nach bem ewigen Schafr 
fm Gottes felbft als aufangslos gedacht wer» 
en könne; ®) (relative &.), eine unbes 
ftimmbar lange Zeit; 3) ein Anfung, aber 
ohne Ende, wie fib die Vernunft den er 
en Geift denkt; =, ſymbol. wird 
ie E., bef. auf röm, Münzen, bald ftes 
hend, bald figend, zuweilen in der Rechten 
eine Kugel, auf der ein Phönir, im der Lin⸗ 
Ben einen Bleinen Spieß haltend, dargeftellt, 
onft aber gewöhnlid als eine Schlange, 

e mit hem Schwanze in dem Munde einen 
Birkel bildet. (Lb.) 

Ewin, feit 576 einer ber Derzöge ber 
Longobarden, f. d, „, 

Ewing- 
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Ewing- See, Landfee im Kr. Mor 
rungen bed preuß. Rgsbzks. Königeberg; 
hängt burd einen Kanal mit dem Flahens 
u. Öeferih ee zufammen, 

Ewloi, Dorf, f. u. Trapezunt. 

Ewpatö 3) Kreis ber ruff. Statts 
Halterfhaft Zaurien am fhwarzen Deere; 
2) (fonft Koslom, Keslemw), Stadt hier 
mit Hafen, mehr. Türkenſchulen, 2 Synagos 
— artef. Brunnen, Zollhaus; 


ren ; 64 Pe * 
ckia .), Pflanzengatt. au 
ber natürl. Kam. Weibriche, Melastomeae 
Rehnb. Art: E. cyanea, auf Amboina. 

Ex (lat.), Präpofition, 4) ſo v. w. E; 
2) drüdt es mit lat. u. beutfchen Wörtern 
zufammengefegt aus, baß eine Perfon nicht 
mchr in bem Stande od. Amte ift, in bem 
fie er vo: Erconful, Erjefuit, 
Exkaiſer, Erprofeffor u. a. 

Ex (a, Geogr.), o v. w. Serti Firmum 
Julium. 

a abrüpto (lat.), plöglic, ohne Eins 
eitung. 

Exacerbatiön (v. lat.), 1) Erbittes 
rung; ®) Steigerung einer Krankheit, bef. 
eines Fichers, |. Paroxysmus. 

Exacervatiön (v. lat.), Aufhäufung. 

Exäct (v.lat.), genau; dad. B-tität. 

Exactiön (v. lat.), Eintreibung, Beis 
treibung ; daher äctor, 1) Steuercols 
porteur; ®) Sklav, ber Schulden feines 
Herrn eintrieb, die Arbeitsleute anhielt, die 
Arbeit zu liefern, 26.5 8) unter den Kai⸗ 

ern ber, ber Abgaben, FBiscusgebühren, 

etreibe zc, eintrieb u. darnach E. tribu- 
törum, E. fiscällum praestatiö- 
num, E. annonärum ic. hieß. 

Exacuiren (v. lat.), 1) ſchaͤrfen, fpis 
gen; ®) reizen. 

Exäcum (E. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. ber Drebblüthler, Gentianeen 
Rehnb., 4, KI.1. Ordn. L. Urt: E.fili- 
forme, gelb blübend, auf feuchten Wiefen; 
E. viscosum, Bierpflanze, ıc. Exädenus 

E.Griseb.), Dflanzengatt. ausdernat. Fam. 

rehblüthler, Gentianeae Rchnb. Arten: 
E. brevicornis, in Peru, E. parviflorus, in 
Merico, beide auch zu Swertia gerechnet. 

Ex advörso (lat.), — 

Exaematösis (gr.), Blutbereitung. 

Exämie, 1) Blutlofigkeit; 2) Vers 
blutung. Exiimös, blutleer, verblutet. 

Exäquatiön (vd. lat.), Ausgleichung, 
Bermittelung. 

Ex Aöquo et böno (lat.), der Bil 
ligkeit gemäß. 

Hxäöresis (gr., Chir.), ber Theil ber 
Ehirurgie, welcher bie Ausziehung fremder 
Körper zum Gegenftand hat, 

Wxästuiren (v. lat), 1) aufwallen; 
2) aufregen. 

Exaggeratiön (d. lat.), Bäufung bes 
Ausdrucks, um den Gegenftand recht groß 
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barzuftellen. In hohem Grab wirb fie zur 
Hyperbel (ſ. b.); dab. ug re 

Exagitatiön (vd. lat.), 1) Aufregung, 
Reizung; 8) Spott, Nederei. 

Exägium, bie zotproben, welde 
bie Kaifer bes 5. Jahrh. fi von jedem neuen 
ai vorlegen ließen, + einer Unze, 
2 © (sr. Ant.), Klag 

xairöseos dike (gr. , e 
barüber, baß Jemand einen Sklaven feinem 
Herrn entzogen hatte, als wenn berfelbe 
ein Freier wäre, 

. Exälithos, eins ber Roffe ber Dios⸗ 
uren, 

Exaltädos. bie eraltirten Ultraliberas 
len feit ber Revolution von 1820 in —* 
nien, entgegengefegt ben Moderatos, GSe⸗ 
mäßigten. Vgl. Serviles, Liberales. 

Exaltatiön (v. lat.), 4) Erhebung; 
2) Gemüthszuftand, in dem der Menfch 
durch eine Idee ob. eine Reihe von Bor: 
an lebhaft ergriffen ift u. dadurch 

ch zu — angeregt, muthig u. 
entſchloſſen fühle, die ihm ohnedies gleich⸗ 

ültig, ſchwierig od, ganz unausführbar ers 
Heinen würben, 

Exaltätus (Bot.), febr body. 

Examblöma (E-ösis, gr.), fo v. 
w. Fehlgeburt, ) . p 

Kxämen (lat.), 2) Unterſuchung, Prü⸗ 
raus) 2) Prüfung ber Kenntniffe Jemands; 
fo Sandidatene, Prediger⸗, Dffis 
Ber Doctor⸗E. 1.5 es heißt, wenn es 

* ſtreng iſt, E. rigerösum. Der eras 
minirt, beißt Examinätor, ber eramis 
nirt wird, Examinänd ; bie eraminirende 
Behöre, BHxaminatiönscommis- 
siön, befteht win Univerfitäten aus Mit» 
vn ber Facultät, beim Staats- ob. 

mts-E. aus Mitgliedern ber Landescol⸗ 
legien. Am gewöhnlichften ift das Schuls 
€., bie im Jahre eins od. mehrmal anges 
ftellte Prüfung der Schüler, theils blos in 
ber Lehrer Gegenwart (bef, um die Schüs 
ler darnach zu verfegen), theils öffentlich, 
vor ben Vorftehern der Schule, den Eltern 
ber Schüler 2c.; Seidenftüder, Vorſchlag 
zu einer er en Schulprüfung, Dorts 
mund 1815, 2 ul; 3) E. crücis, ſ. 
u. Gottesurtheil r. (Sch. u. Sk) 

Exämen articulätum, E. sum- 
märlum, E. töstium, f. u. Verhör. 

Eixaminatörisehe Löhrferm,. 
f. u. Lehrform. 

Examinatörium (lat,), auf ber Unis 
verfität Vorbereitung auf das Eramen ob, 
überhaupt Mepetition über gehörte Eolles 
ee von jüngern Docenten (Repetenten) ges 

alten, 

Kixäminer (ſpr. Ekſaͤmminer), f. u. 
Beitungen ır. 

Examinirtrupp (Kriegew.), fo v. 
w. Meldepiker. 

Exampäos (a. Geogr.), bittre Duelle 
zwifchen den Kalipiden u. Alazonen in Stv» 
tbien, beim j. Brazlav; fiel in den Boy. 
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Exanastomösis (gr., Meb.), fo v. 
w. Anaftomofe 2). 

Exänia (lat.), Vorfall bes Afters, 

Exanimatiön (t. lat.), 4) Entfees 
lung; 2) Muthloſigkeit. 

Exannulätus (Bot.), ohne Ring. 

Exanthöm (E-öma, E- Esis 
gr.), U Hautausfhlag; 2) nah Willan bei. 
die glatten Hautausihläge. B - mätl- 
sche Kränkheiten, Krankheiten mit 
einem Hautausfchlage als Hauptſymptom. 
E-matologi&, Lehre von den Auss 


ſchlaͤgen. 
Exantlatiön (v. lat.), Erfhöpfung. 
Exapophysätus (Bot.), ohne Auſatz. 


(Exärchos, 9t.), 2) bei 
ben Byzantinern Obrigkeit, mit verſchied⸗ 
ner Gewalt; ®) bei ben Römern unter ben 
fpätern Kaifern Titel der, mit hober Ges 
walt in bie Provinzen gefendeten Großen. 
&o gab es E. von Afrika, von Athen, 
Mailand 20.5 bef. aber 3) ber in Ras 
venna refidirende Statthalter von Itas 
lien, von bem byzantinifhen Kaijer einges 
feet f. u. Exarchat (Gefh.); A) höherer 

r Bifchof, Anfangs fo v. w. Metropolitan 
u. Primas; fpäter 5) der, mehrere zu Eis 
ner Diöcefe vereinigte Provinzen mit mehr 
Metropolitanen u. Erzbifhöfen unter 
habende Erzbiſchof, wie bie zu Antios 
chien, Alexandrien, Epheſos, Eäfas 
'rea, a era fpater un 
6) bie Beiftlidhen in der griech. Kirche, wels 
de, vom Patriarchen beauftragt, die Au 
ſicht über die von diefem unmittelbar abs 
bängigen Klöfter führten. — 

Exarchät, 1) Würde des Exarchen; 
2) Gebiet deſſelben. 

Exarchät. Das €, in weiterm 
Sinne begriff alle Befigungen bes oftröm. 
Kaifers in Italien nah der Vertreibung 
ber OGothen durch Narfes (552), alfo die 
—— —— u. ben Küſtenſtrich von 

imini bis Ancona, die Seegegenden um 
Genua u. ganz Unteritalien. Das Land ſtand 
unter einem kaiſerl. StattHalter (Exär- 
chos), ber in ben größern Städten wieber 
Herzöge anorbnete, z. B. inRom, Neapelzc,, 
bie jedoch eigentl, nur militär. Bedeutung 

atten u, nebenbei bie Baif. Gefälle beaufs 
chtigten. *Der Sitz des Sgarchen war 


avenna u. biefe Stabt mit ihrem Gebiete,- 


bie jegige Romagna, machte das €, im en⸗ 

ern Sinne aus. Zwar war Narfes ber 

ürde nad) ber ı. Paiferl. Statthalter, ber 
bas Land bem Kaifer wieder erobert hatte, 
aber ben Namen Exarch führte zuerft? Fla⸗ 
viustonginus, der nah Narfes Tod (567) 
nah Italien gefhidt wurde, Seine Ver— 
waltung war wie bie feiner Nachfolger, fehr 
eigennugig, doch hielt er bie in Italien eins 
brechenden Lonaobarden noch von Ravenna 
ab, das er sefefigen ließ; zu ibm flo Ro⸗ 
famunda, die Gemahlin des Iongob. Kö: 
nigs Alboin, den fie ermordet, u. er beira= 
thete fie. Da bie Longobarben immer weis 


ter um fih in Stalien griffen, erfegte Kaif, 
Mauritius 584 den Longinus dur * Smar 
ragdusz biefer machte einen Sjähr. Frie⸗ 
ben mit den Longobarden u. benugte dann 
die andre Zeit, die Geiftlien, beſ. in Iftrien 
re Beipflihtung ber VBerbammung der 3 
apitel zu zwingen. Da ber Kaijer von 
ben Iftriern Abfall zu den Longobarden 
ee rief er 590 ben ——— ab, u. 
chickte an feiner Stelle den Romanus 
als Exarchen nach Italien; diefer befeftigte 
bie a Macht wieder in Italien, ftarb 
aber in Ravenna u. fein N Iger 
“ Kallinitos machte einen, von bem Papft 
Dr längft gewünſchten Frieden mit den 
ongobarben. Doch brach er benfelben auch 
bald wieber, indem er 601 Botichalt, ben 
Eidam bes longobard. Könige Agilolf, bei 
ma fangen u. nach Ravenna bringen 
ieß. Agilolf verband fih mit den Avaren 
u. vermutete Sftrien ſchrecklichſt. Deshalb 
wurde ber Exarch — u. Sma⸗ 
ragdus zun 2, Mal nach Italien geſchickt. 
Nachdem dieſer wieder mit ben Longobar⸗ 
den Frieden gemacht hatte, ben er heuer 
ertaufen mußte, wenbete er feine Aufmerk⸗ 
amkeit wieber ber Kirche zu. 611 abgerus 
hatte er®ten JohbanneslL,2emigius 

um Nachfolger. Wohl erhielt biefer um 
hoben Preis den —** mit den Longo⸗ 
rben, aber bie Erpreſſungen gegen die 
Unterthanen wurden fo gefteigert, daß ſich 
616 die Ravennaten empörten u. ben Exar⸗ 
chen mit feinem ganzen Anhang erſchlugen. 
Blutige Rache nahm dafür fein Nachfolger 
»Eleutberius, ein Berfchnittner; er uns 
terbrüdte audy den Johannes v. Conza, 
der fib in Neapel von dem Kaifer unabs 
hingig gemacht hatte, u. ließ ihn binrichten. 
619 erklärte er ſich felbft für unabhängig 
von Eonftantinopel u. ließ fih als Kaifer 
bes Dccidentes ausrufen; als er nah Rom 
ziehen wollte, um auch dort ſich anerkennen 
* laſſen, wurde er von ſeinen Soldaten zu 
uceolo ermordet. Unter Iſaak, einem 
Armenier von Geburt, geſchah 682 die Plün⸗ 
berung bes päpftl. Schages in Rom (f. d. 
Geſch. Juee), u. unter ihm begannen feit 641 
e Kriege mit ben Longobarben wieder u. 
bie Griedyen verloren alle Städte von Lunt 
bis an das fränd, Gebiet u. Oderzo am 
abriat. Meere; 642 wurden fie am Penaro 
gänzlich ren u. als Iſaak ftarb, war 
die griech, — in Italien ſehr er⸗ 
üttert. Sein Nachfolger "Plato, um 

‚ befchäftigte ſich nur mit kirchl. Anges 
legenheiten, ebenfo ? Olympius, feit 649, 
ber endlib auf einem Zuge nad Sicilien, 
wo er die Saracenen vertreiben follte, aber 
feldft gefhlagen wurde, 658 ſtarb. Schon 
er hatte die Streitigkeiten bes Kaifers mit 
dem Papft Martin, den ber Kaifer nicht ans 
erkennen wollte, auszumachen u. ben Papft 
u fangen geſucht; aber umfonft; beffer ges 
ang bies feinem Nachfolger WXheodos 
zusl Kalliopas, ber den Papft gefan⸗ 
gen 
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en nehmen u. nad Eonftantinopel ſchaffen 
3 a hen 666 u. 678 war Grego⸗ 
rius Exarch, ihm folgte Theodorus IL, 
der 687 zu Ravenna flarb; Johannes Il. 
ze 687 —701, u, Theophhlaktos, 
is um 708, von biefen allen weiß bie Ges 
fchichte wenig zu berichten. "Da von ben 
Erarhen nichts für das Land gethan u. 
doch die größten Erpreffungen durch bies 
ig für den byzantinifchen Hof u, eben 
o große Grauſamkeiten begangen wurden, 
wurden bie Griechen immer verhaßter, u. 
nicht nur in Neapel u. Rom fprady ſich ber 
Haß gegen fie aus, fondern Ravenna machte 
fpser mit Elaffis, Eäfarea, Eervir, 
efena, Forlimpopoli, Forli, Bo— 
logna u. Faenza einen Bund (Sera⸗ 
polis) gegen bie griech. —6 u. als 
der Exarch Johannes Ill. Rhizokopo 
F711 gegen fie marſchirte, warb er von dem 
Verbündeten —— en, gefangen u. hin⸗ 
erichtet. 1 Sein Nachfolger, der Eunuch 
utyhius, wurde fhon 7118 abgerufen; 
wie lange nad ibm Scholaftitus Exarch 
gewefen, ift ganz unbeftimmt, denn bas Uns 
feheu diefer Statthalter hatte jegt ganz 
aufgehört; fie refidirten auch nidyt mehr in 
dem, von ben beleidigten Kaiſern verwüſte⸗ 
ten u. den Griechen gehäffigen Ravenna, 
fondern gewöhnlih in Rom, Die Longos 
barbden hielten aber immer den $rieben treus 
li, fo daß fogar ber Herzog Feroald von 
Spoleto das überrumpelte Elajfis auf Bes 
fehl des Könige dem Ere wiedergeben 
mußte. '" Dagegen bauerten bie Streitig⸗ 
keiten mit bem Papfte fort u. dies war für 
die griech. Herrſchaft um fo gefährlicher, ba 
die Städte des eigentl. E⸗s Partei für den 
felben nahmen, auch bie longobard. Herzöge 
von Toscana u. Spoleto fanden auf ber 
Seite bes Papftes u. Beine Mafregel bes 
rich. Hofs gegen ben übermüthigen Papft 
onnte durchgefegt werben. Bei einem Aufs 
lauf zu Ravenna wegen ber Bilberverebrung 
verlor der Erarh Paulus 728 bag Leben. 
1 Ihm folgte Eutychius wieder, der vom 
Papfte, weil er ihm Nacftellungen gemadht, 
in den Bann gethan ward. Inzwifchen 
— doch die longobard. Könige die Ges 
egenheit benugt u. große Eroberungen im 
€. gemadt; do nahm Eutyhius 729 Ra- 
venna wieder u. erhielt bie andern Stidte 
urüd, verband fih auch mit dem König 
— nachdem er denſelben die unge⸗ 
horſamen Herzoͤge von Benevent u. Spo⸗ 
leto hatte unterwerfen helfen, gegen Rom, 
föhnte fih aber durch ihn mit dem Papfte 
aus. Doc dauerte die Freundſchaft mit den 
Longobarden nicht lange ; Zuitbrand eroberte 
von Neuem ein Stüd bes E⸗s, der Exarch 
erhielt, weil er mit des Kaiſers Willen nicht 
übereinftimmend war, Beine Unterftügung 
von Conftantinopel u, der Papft, mit bem 
Eutychius jegt gat Freund war, vermochte 
nicht genug durch Fürbitte zur Rüdgabe 
aller Eroberungen. Luitprands Nachfolger, 
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—— ariff — — — er ”2 
avenna u. das ganze €. u. 
nah Neapel, ⸗ & war bas €. in oe 
Hänben ber fongobarben; ba biefe aber 
nun Rom beunrubigten, fo bat ber Papft 
Stephan II. den Srantenkönig Pipin um 
Hülfe; biefer zwang aud den König Alfkaif, 
754 das E. herauszugeben. Aber 755 griff 
Aiftulf felbft Rom an; Pipin befreite ben 
er nicht nur von ber Belagerung Mir 
ulfs, — das von demſelben abge⸗ 
tretne E. wurde nun auch von Pipin durch 
eine ſchriftl. Scheukung (wie es heißt) dem 
Papſte geſchenkt. Bon nun an bat das €. 
die Schidfale bes Kirchenftaats getbeilt, f. 
Rom (Gefch.) 106 ff- Zb. 

Exarmiren (9. lat.), fo dv. w. Des- 
armiren, (E. R. Br.) 

Exarrhöna - Br.), Pflanzens 

att. aus ber natürl, Fam. Raudblätttige, 
acragineae Rchnb. Urt: E. suaveolens, 
in Neubholland, 

Exarthröma (E-ösis, E-&ma, 
E-ösis, gr.), veollfommme Berrentung, f.d. 

Exarticulätion, einfache Berrens 
Pung, f. d. 

Exasperatiön (v. lat.), Erbitterung. 

Exasperätio pöönae, f. u. 4 
änderung der Strafe u. Strafihärfung. 

Exasperätus (Bot.), a-5 mit Pleis 
nen Hödern. 

Ex ässe (lat.), f. u. As 9). 

Exatmosecöpium (v. 9r.), ſo ». w. 
Atmibometer. 

Exaucturätio (lat.), ehrenvolle Ent» 
lafjung od. ſchimpfl. Fortjagung eines Sol⸗ 
baten; ein folder bie Exauctorätus. 

Exättdi (lat., Erhöre), 6. Sonntag 
nach Oftern, nad einem nad bem 27, Pfalm 
gefertigten u. an biefem Sonntage geſung⸗ 
nen Liede, das fih mit €, anfing. 

Exnaugurätio (röm. Ant.), Aufbhes 
bung ber Weihe eines Tempels, um einen 
andern zu weihen. 

Nx benepläecito (lat.), nad Gutbe⸗ 
finden. 

Excenleceäti (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Barfüßer. 

Excandesecenz (v. lat.), Ausglüben, 

Ex cäpite (lat.), aus dem Kopfe, aus 
dem Gedäadtniß. 

Excapituliren (v.lat.), D) der Dienfts 
pflicht ledig fein; 2) um Entlaffung nad 
ſuchen; daher diefe Nachſuchung K-1la- 
tiön, u. der fie ſucht: E-länt. 

Excarnälin (lat.), fo v. w. Apokreos. 

Ex cäthedra (lat.), 3) Ausſpruch 
vom Katheder, od. 2) vom Stuhle bes Pap⸗ 
ftes; dad. überhaupf 3) Machtſpruch. 

KExcavatiön (v. lat.), Aushöh 

Eixcödens (Bot.), ſich über bas Blatt 
hinaus in einehaarförmige Spige fortfegt 

Excellöntiv.lat.), vortrefflid, ’ 

Excellenz (vd. lat,, Vortre , 
Herrlichkeit), Titel der Auszeichnung für 
hohe Eivildiener u, Militärs. Meiſt kommt 

er 








Excelliren his Excommunicantes 


er Beneralen vom Generallieutenant aufs 
wärts, ten höchſten Hofchargen, als dem 
Oberhoſmarſchall, Oberhofmeifter, Ober: 
mundſchenk ıc., Miniftern u. Gefundten 1. 
Klaffe zu. Andre Perfonen, wie Pıräfidens 
ten u. bol., erhalten ihn befonders ertbeilt. 
Anfangs führten ihn die KRaifer (Baiferl. 
E.), von Karl db. Gr. bis auf Heinrih VII. 
In der Folge die ital, Fürften, die ihn, als 
die Eardinıle den Titel Eminenz annah⸗ 
men, mit Altezza vertaufchten; dann warb 
er Zitelder Doctovenu. Profefforen (Schule 
E.), die jedoch jegt höchſtens nody zuweilen 
in fat. Anreden biefen Titel erhalten, u. der 
Heihsgrafen, bie ihn bald mit Erlaudt 
u. hochgräfl. Gnaden vertaufihten. In 
Stalien it Eceellönza ber Xitel faft je 
des von Abel, u. der Fremde wird in Nea— 
pel oft mit diefem Titel bechrt. In Frank⸗ 
reih heißt ter Duc Excellönce, ber 
Prince aber Altesse. (Pr.) 

Excelliren (9. lat.), 2) fi auszeich⸗ 
nen; ®) vortrefflid fein, i 

Excelmans 29: f. Erelmans, 

Excentrieität (v: lat.), 2) in einer 
elıpt. Bahn die Entfernung eines u, bes 
andern Brennpunkts son ber Mitte ber El⸗ 
lipfe. Je größer fie ift, deſto Länglicher ift 
die Bahn; fie ift eins der Elemente ber 
Bahnen kimmlifher Körper im Umlauf um 
ihre Eentrallörper; 2) eine gerade Linie, 
die die 2 Brennpunkte in einer Eurve vers 
binbet, f. Ellipfe u. Huperbel .. 

Excöntrisch (E -tricus), I) aus 
Berbalb bes Mittelpunktes eines Kreifes 
gelegen; 2) im Gegenſatz zu concentrifch, 
2 ſich einſchließende Kreife, die verſchiedne 
Mittelpunßte haben, 3. B. Taf. Ill. Fig. 14; 
3) der ohne innere Haltung fih phantaftis 
fben Rdeen u. Strebungen bingibt. 

Exeöntrische Bömben u. Gra- 
näten, f. u. Bomben . E-r Rück- 
zug, ſ. u. Ruͤckzug. 

Exc&ptlo compensatiönia, f. u. 
Injurie u. Compenfation. K. plürium 
constupratörum, f. unt. Concubitus. 
E. veritätis, f. u. Injurie io n. Pass 
quili ı2 ꝛ⁊c. 

Exceptiön (tv. lat.), BD) fo 9. w. Auße 
nahme; 2) (Rchtew.), fo v. w. Einrede, 
K-sgcsetze, in Biberfprub mit den 
Grundgefegen, zur Errichtung bef. Zwecke 
auf eine beftinmte Zeit erlaſſne Verorbnuns 
gen. E-suchrift (im fühl. Recht E- 
satz), fo v. w. Erception 2). 

Exceptis excipiöndis (lat.), mit 
Ausnahme des Auszunchmenden. 

Fxceptive (v. lat.), ausihließend. 

Execeptiver Satz (v. BD Sag, 
ber eine Ausnahme enthält, ſ. u. Satz 5). 

ixeeöptor (lat.), 2) Rahihreiber ; 2) 
fo v. w. Xctuar a. 

Excerpiren (v.lat.), Etwas aus einer 
Schrift ausziehen. 

Excens (v. lat.), 8) Ueberfchreitung bes 
Mapes; 2) Unfug, Frevel. 

Univerjal » Eerifon. 3, Aufl. V, 
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Excessiv (vd, lat.), 2) überſchreitend; 
2») ausihweifend. 

Fixcetzn( Rurt.yfSeraäi — 

xchänge (engl. fpr. e , 
in London Die kön Lehe esttäctt 

Eıchöquer r. er), 
königl. Schapkanımer in England, f. unt. 
Großbritannien. 

Exceidenz (vd. lat.), bas Ausfallen eis 
nes Gliedes. 

Kxeipiens (lat.), in enge 
ten Urzneien diejenige, welde dem ganzen 
Gemiſch die Geftalt gibt, z. B. bie flüfige. 

Exeipiren (d. lat.), 2) Ausnahmen 
maden: 2) Ausflühte maden, 

Exeipula (E. Fr PL Pilgzatt: aus ber 
Kt. Hymesomycetes, Ordn. Cupulati, Iris 
bus von Cenangiem Fries, Rimpeln Ok. 
Arten: auf abgeftorbnen Blättern ıc. 

Exceipulum (Chem.), Vorlage. 

Eveisüra, 1) (Unat.), fo v. w. Incis 
ur; 2) (Bot.), fpigiger Ausſchnitt an dem 

ande od. an der Epige eines Blattes. 

Exeitabilität (v. lat., Phofiol.), f. u. 


Fncitabilität. 
Exeität, 1) (lat. E- tatörium), ſ. 
u. Auflage 3); 2») der in Eoncurs Ges 


rathne. E-tatiön, Aufforderung, Anre⸗ 
gung. Kxcitiren, erregen, aufreigen. 
3B-rende Mittel (Excitäntin), 
innere u. äußere Mittel, weldye die Lebens⸗ 
kraft anregen. 

Exelamatiön (2. lat.), 2) Ausru⸗ 
funz; 2) (Rhet.), ſo v. w. Ausruf. E-s- 
zeichen, (0%. w. Ausrufungszeihen. 

Exceludiren J lat.), 2) ausſchließen: 
2) von einer Schule ſchimpflich fortſchicken, 
vgl. Relegıren. 

Exelüsio föctun (Geburtsh.), fo d. 
w. Ausſchließung der Leibesfrucht. 

Excelusisn (v. lat.), 3) Ausſchließung; 
2, bei. von einer Gemeinjhaft wegen Uns 
wurbigfeit, ale Straf:, b:1. 3) von Edyür 
lern in äftenti. Schulen; 2) (Math.), Dies 
thode, arithmet. Aufgaben zu löfen, dadurd 
baß man bie ber Aufzade keine Genüge lei» 
ftenden Zahlen ausfondert. Frenicle de Beiſ 
erfand fie zu Anfang bes 17. Jahrh. Dur 
bie algebraifhe Methode zu entbehren. 

Exclusiva sentöntia (lat.), 1. u. 
Papſtwahl 

Exelusive (lat.), — 

EKxelusive (fpr. Ekskluhſif), Sträf⸗ 
linge, ſ. u. Neu⸗Süd⸗-Wales. 

HEHxXx«“oeccarin (E. L), Pflungengatt. 
aus der nat. am. ber Zritoften Spr., Raus 
tengewäcdhfe, Eupborsieen Reknb. Lorſchen 
Ok., 22. Kl. 3. Orbn. L. Urt: E. zgallo- 
cha (Blindbaum), bober Baum auf bin 
Molukken, enthält einen fehr ſcharfen Saft, 
ber, in die Augen gebradt, blind macht. 
Mutterpflan;e einer unächten Sorte Aloe⸗ 
holzes (Teda). 

Excommunicäntes (lat.), D) g v. 
* — 2) die Gegner der Jan⸗ 
eniften. 

42 Ex 
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Excommunidcatiön u. Exconm- 
munieiren, f. u. Kirhenbann. 

Ex coneössis (lat.), aus, nad dem 
Bugeftandnen. 

—— (lat.), geweſener Conſul. 

Excorintiön (vd. lat.), Hautabfhäs 
lung, Entbiößtfein der Haut von der Obers 
baut, od. frellenweifes Adbgelöftfein der Haut 
felbt mit Entzündung od. Berfhwärung ; 
pl. Aufliegen der Kranken u. Wundfein. 

Excortieiren (vd. lat.), ausjhälen, 
abſchaͤlen. 

Exeremönte (v. lat.), 1) Alles, was 
aus dem Körper als unbraudbar ausges 
fhieden wird; 2) Darmtotb, f. d. Die €, 
des Menfchen u. der Säugethiere find im 
Augemeinen ziemlih übereingimmend u. 
entyalten ungefübr 3 Waffer u. 4 fefter Bes 
ftandtheile; legtre find theils lösliche: 


Bubulin, braune, unfryftallinifhe, ges 


ruhe u. geſchmackloſe Maſſe, die die Ans 
wendung des Kuhmiſtes in der Kattundrus 
derei begründet, indem es theils dıe übers 
fluffige Beize niederfchlägt, theils fich Direct 
mit den feft haftenden Beigen verbindet u. 
eine Verfärbung veranlaßt; dann Eiweiß, 
Galle, Butterjaure, fhwefelfaures Kali u, 
Hutron, Ehlornatrium u, milhfaures Nas 
ton; theils unlös liche: Reſte unverbaus 
ter Nahrungemittel, namentl. 8 u. 
Fibrin, Schleim, Fett, Eholoidinfiure, Mars 
garınz u. Deljäure, phosphorfaure Kalks 
u. Birtererde. Uebrigens finden in Folge vers 
ſchiedner Lebensart u. Körperbeſchaffenheit, 
mancherlei qualitative u, quantitative Abs 
weichungen Statt. Die der Vögel enthalten 
{ebr viele Harnfäure. (Su.) 

Excerementiöälle Stöffe (E-ti- 
tin), zur Ercretion beftimmte Stoffe. 

Exerescönz (v. lat.), fo dv. w. Auss 
wuchs 2). 

Exeretiör (v. lat.), f. Ausfondrung. 

Excretörin örgana, f. Ausfandes 
rungsorgane: K+rius düctus, ſ. u. 
Ausführunasgung. 

Exeübine (lat.), die Made, bef. am 
Zuge, im Gegenfag von Vigiliae. 

- Excübitor, 2ogel, f. u. Würger. 

- Excubitöres (lat.), 1) Wachen an 
ben Pausthüren vornehmer Perfonen; 2) 
Leibwache. 

Exceudätur (lat.), ed kann (ein Kus 
pferftich) geftechen werden, analog dem Im- 
peimatur. Bxcüdit, fo v. w. Sculpsit, 

Exe-ulpäbel (>. lat.), zu entſchuldi⸗ 
gen: E-pation , Entfhuldigung. IE-pi- 
ron entiduldigen. 

Excuneätus (rin, Ant.), ſ. u. Cu- 
neus 4). > 

Exeürrens, die ganze Länge durch— 
laufen». 

Exeürs (rt. lat.), 4) ald Theil der Rede 
gewöhnt. nach der Erzählung; 2) was nicht 
zu den 5 Haupttheilen der Rede gehörte, 
fondern zum Schmud od. aus andern Grün— 
den —— wurde; 3) auefüuhrlichre 
Abhaudlung über einzelne Vlutersen, welche 


Excommunicntion bis 


Execntion 


ein Interpret eines Autors feinen übrigen 
fürzern Anmerkungen nadfolgen läßt. 

Excursion (d. lat.), 3) fo v. w. Ex⸗ 
curs, bei. 3); 2) Eleine, bef. wiffenfhaftl., 
botan, u. a, Reifen. 

EKxcusäbel (vd. lat.), entf&huldigungss 
fähig. E-satlön (lat.), Entſchuldigung. 
E. der Võormũnder, ſ. u. Vormuͤnder 
u. Vormund. 

Exceüse (fr., fpr. Exkus), Entſchuldi⸗ 
gung; BKi-siren (v. lat.), entſchuldigen; 
EK-satiön. 

Excüssio (lat.), Ausklagung. FEx- 
cussiönis beneficium, fo dv. w. Be- 
nelicium ordinis, 

Excutiren (v. lat.), ausfdhütteln, uns 
terfuchen. 

Exca, Stadt, f. u. Cinco Villas 2). 

Execräbel (v. lat.), 1) verwünfhenss 
werth; 8) verluht; 3) abſcheulich. 

KExccrätio (rön. Ant.), feierl, Ver⸗ 
wünfchung, wobei die Priefter über gewiſſe 
van od. ganze Städte Unheil von den 

öttern mit beſtimmten Förmlichkeiten u. in 
beftinm.en Formeln berabfichten. Die 
Aufhebung der E. gefhah durch die eben fo 
förml. Resecratio, bie feierl. Widers 
rufung der Verwünſchung; dub. KExecori- 
ren, verwünichen, verudın. 

- Bxecutiön (v. lar. Executio), ' 1) 
gerigrlihe Vollſtreckung eines Urtheils. 
Im Civilproceß srfolgt fie nur dang, 
wenn der Verurtöcilte nicht von felbft den, 
durch rechtsẽräftiges Urtheil auferlegten Vers 
bindlihfe.ten binnen der bejtimmten Zeit 
nachkommt, u. beftcht bier in ber unter ge⸗ 
richtl, Autorität erfolgenden Anwendung 
ber getegt. Zwengsmittel: mäßige Geld— 
od. Sefängnißftrafe, Auspfindung, Er: 
u. Immiffte., Uuction, Subhaftatica, Ars 
reftanlegung auf ausjehende Forderungen, 
Einlegung der Wache u. Zwang zum Arbeis 
ten (Lextres jedoch nur Sin außerordenliches 
Mittel) je nah Beihaffenncit des Gegens 
ftandes, wegen beffen die €. verfügt wers 
den foll. * Bei Bezahlung einer Summe 
Geldee od. Reiftung einer vertretbaren Sadıe 
(an deren Stelle auch eine andre gegeben 
werben kann) tritt zumäcdhft die Einlegung 
der Woche (auch Einlegung ber €. od. 
E. im Engern Sinne genannt, welche 
barin beſteht, daß ein Frohn od. eine Militärs 
(Garnisaire) od. andere Perjon Auftrag 
erhält, von dem Schuldner tägl. gewiffe Dia⸗ 
ten zu fordern) ein; bei deren Unwirffamkeit 
Auspfandung des Schuldners (f.d.). 
»Iſt Einew die Ablieferung ciner bes 
ftimmten Sade anbefohlen, fo wird biefe, 
wenn fe eine bewegl. ift, genommen, bei 
einer unbewegl. der Befiger aus dem Bes 
fig derſelben gefegt (Ermiffien); Hands 
lungen werden, wo dies angeht, auf Ko— 
ften des Schuldigen durd Andre verrichtet, 
außerdem aber der Verbindliche dur Strafs 
auflagen zu deren Vollziehung genöthigt. 
Im Criminalproceß, ſ. u. m. 
> 


——————— — — — — — 


Executionsabschied bis Exegese 


2) Die Einziehung von, aud nicht gerichtl. 
verordneten Außenſtänden des Staats, 3. 
B. ron Steuerausftinden, Kriegslaften, 
durch eingelegte, Diäten erhaltende Manns 
haften. 3) Der Verkauf der für Rechnung 

emandes gekauften Papiere durch Wechſel⸗ 
agenten, wenn Letztre Beforgniffe über die 
Baylungsfühigkeit derfelben hegen. (Bö.) 

Executiönsabschied, ſo d. 
Briedenserecutionshauptabfihied. 

Exeecutiönsinstanz, I) (E-ge- 
richt), das Gericht, welches eine Exe⸗ 
eution vollzieht; 2) ber Abfchnitt des Pros 
ceſſes, worin ein gefällter Rehtefpruc zur 
Vollziehung durch Zwangsmaßregeln ger 
bracht wird (E-verfahren, E-pro- 
cess). 

Executiönsordnung, 1) Gefet, 
dur weldes das Esverfahren beftimmt 
wird; 2) bei. deutſches Meichsgefeg von 
1555, beftimmte zur Aufrehthaltung des 
Landfriedens, wie die Urtheile bes Reichs— 
kammergerichts vollzogen werden follten. 
E-patent, die gerihtl. Ausfertigung, 
worin ber Gerichtsdiener u, dgl. angewiefen 
wird, fih auf Erecution einzulegen, refp. 
ie Auspfändung bes Verurtheilten vorzu⸗ 
hreiten. E-process, f. Erecutivpros 
ceß. E-strafen, f. u. Strafeu. E- 
termin, f. u. Termin. (Hss.) 

Kxecütio sentöntiae, f. u. Erimis 
nalproceß 1. 

Executiren (v. lat.), 1) ausführen, 
vollftreden; 2) ein Eriminalurthel volls 
fireden; bef. 3) einen Verbrecher binriche 
ten. Executiv, vollftredend, vollziehend. 

Executivgewalt, die vollziehende 
Gewalt des Staates, f. Staut u, Staats: 
gewalten. 

Executivprocess (E-vischer 
Procöss, Processus executivus), ' fums 
mar. Preceßart, in welcher fogleih mit dem 
Vortrag der Klage auf Erfüllung perfönl. 
Verbindlidkeiten der Beweis der ihr zum 
Grunde liegenden Thatſachen durch fehler- 
freie Urkunden verbunden, u. der Beklagte, 
wenn er nicht die Unrichtigkeit dieſer eidlich 
erhärten od. ſich nicht dur fofort eriviesne 
ed. erwetsliche Ausflüchte ſchutzen kann, als⸗ 
bald verurtheilt wird, nlde feblerfreie 
Urkunden heißen guarantigiirte Urfuns 
ben(Documenta guarantigiata), val. 
Urkunde. * Der E. ift zu Bunften des Klüs 

ers eingeführt, um ihn fhneller, ale es 

ei dem Gange bes ordentl, Proceffes der 
Hal ift, zu feinem Rechte zu verhelfen, u. 
dieſer ann daher ftillihweigend dem €, 
entfagen. »Die Klage ——— hat 
bis auf das Proceßgeſuch keine Eigenheiten, 
nur müſſen die nöthigen Urkunden wenig— 
ſtens in beglaubter Abſchrift derſelben gleich 
beigelegt fein. »In dem hierauf Statt fin: 
denten Termine (Uynitiondtermin) 
muß dann der Kläger die Originale jener 
Urkunden dem Beklagten zur Anerkennung 
(meift Aanition bei öffentlihen u. Re— 
cognitionm bei Privaturkunden) vorlegen 


w. 
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u. biefer fi über deren Echtheit ob. Une 
echtheit erflären. Die Nidhtanerkennung 
eigenhändig unierfchriebner Privaturtunden 
kann nur eidlich (Diffeffionseid, f. d.) ges 
ſchehn; bei öffentl. Urkunden if fie von 
feiner Wirkung, fondern es erfolgt auch in 
biefem Falle die Berurtheilung. * Bon Eins 
reden Pönnen nur folde mit Erfolg vors 
getan: werden, welce, als dilatarifche, das 

efen bes Proceffes od. eine Sicherheits« 
beftellung wegen der Widerklage betreffen 
u. als peremtorifhe ſchon erwiefen ſürd, od. 
fofort erweislih gemadht werben können. 
Unerwiesne Einreden werben zur befondern 
Ausführung enrweber in einer Widerklage, 
ob. in einer befondern Klage verwieſen. 
° Das Urtheil wird nöthigen Falls durch 
Erecution vollzogen, u, die Rehtsmittel 
wider ein verurtheilenles Erkenntniß Bine: 
Ben den Suspenfiveff-ct nicht. (Bö.u. Hss.) 

Executivsachen, Redtsjaden, die 
fih zur Berhandlung im Esproceß eignen. 

Executivum päctum (lat.), Bers 
trag, durch welchen der Verbindliche ſich 
gleih dem Erecutionsverfahren wider ihn 
unterwirft, wenn er binnen der beftimmten 
Beit feine Berbindlichkeit nicht erfüllen En. 

Executivurtheil, f. u. Urtheil. 

Exeecütor (lat.), Bollftreder, Vollzies 
ber. E. testamönti, Xeftamentsvolls 
ftreder, f. u, Zeftament, dort auch alle Ars 
ten von E-es, als E. conventionä- 
lis, E. dativus ꝛc. 

Executoriäle (lat.), Bollftredunges, 
Beitreibungsbefehl. 

Exeecutoriäles (lat.), 2) in $olge bes 
Reichsabſchieds von LEN Anhang eines vers 
urtbheilenden Erkenntniffes, in welchem ber 
verurtbeilten Partei auferlegt ward, bei 
Vermeidung der Erecutivon binnen einer bes 
flimmten Zeit anzuzeigen, wie fie den lIrs 
theile nachgekommen fei; jet nicht mehr 
gebräudhlih, zumal im Staatsrechte; 2) 
Beitreibunges od. Vollftredungsbefehle; der 
deutfche Bund hat 1825 gegen Braunſchweig 
eine €. erlaffen, deſſen Bollftietung dem 
Königr. Sachſen übertragen war, aber ſich 
erledigte, (Bö.) 
ee (v. Iat.), mit gerichtl. 

ülfe. 

Exödaren, Sohn (Enkel) von Zigras 
nes V. (VI.), feit 75 v0. Chr. König v. Ars 
menien, f. d. Geſch.) m. 

Exedentia (lat., Med.), Aegmittel, 1. 
n. Kauterien. 

Exedra (zr.), 1) Sig; 2) Verſamm⸗ 
—— theils in Privat», theils ım 
öffentl. Gebäuden, f. u. Gynmnafltumes u. 
Wohndauss; 3) im Mittelalter Sig des 
Bifhofs in der Kirche; 2) Seitengebaäude 
einer Kirce. 

HExedroi (gr. Ant.), fo 9. w. Diedrei. 

Exegene (vb. gri), 1) — ——— bef. 
2) der Bibel, f. Auslegungıs 3) Ausle⸗ 
gung fee Schriften, bef. des Cor 
pus juris, ſ. Auslegung ıs u, vgl, Herme⸗ 

42° neus 
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azutit, Daher Exegesiren, erklären. 
E-getisch, erflärend. Kxeget, 2) 
fo v. w. Ausleger, bef. vor den biblischen 
Schriften; 2) (K-tes), bei den Gries 
chen fo v. mw. Eicerone; 3) Ausleger des 
görtl. Willen durdy Deutung der Augurien; 
4) fo v. w. Hierogrammateus. KExege- 
tik, Auslegungskunſt. gl. Hermeneus 
tik. (Sch.) 
ixelästä (gr. Ant.), Behörde, welde 
fih mit der Abnehmung der Rechenſchaft 
in Geldſachen beſchäftigte; vgl. Euthynoi. 

Exelmans (Remi Joſeph Iſidore, 
Baron E.), geb. zu Bar-le-Duc 1775; 
ward fehr jung Ecldat u. zeichnete ſich 1759 
in neapolitan. Kriege aus, wurde Murats 
Adjutant, 1806 Brigadegeneral, ward in 
Epanien gefangen u. nah England ges 
bracht. 1811 befrei., ging er in Murats 
Dienjte, kehrte jedoch bald in franz. zurüd, 
Er machte nun den ruff. Heldzug u. den 
1813 u. 18514 mit. Nah Wapoleons Kal 
fing man einen Brief von ihm an den Kö— 
nig von Neapel auf, worin er ihn zur Ers 
baltung feiner Krone Glück wünfdhte; er 
ollte arretirt werden, entkam jedoch, ftellte 

ch indeß, als er hörte, daß er vor dem 
Kriegsgericht zu Lille gerichtet werden follte, 
u. ward freigeiprohen. Bei der Rüdkehr 
Napoleons ward er in die Pairskammer bes 
rufen, führte 1815 eine Divifion u. begab 
fh mit ihr hinter die Loire. Er war mit 
in der erg | vom 24. Zul. begriffen 
u, ging nad den Niederlanden u. Deutfche 
land, bis er nach Frankreich zuräckzukehren 
die Erlanbniß erhielt. 1831 erbielt er die 
ihm burd Ludwig XVII. genommme Pairs 
würbe wieder. (Pr.) 

Exömpel (lat.), 1) Beijpiel; 2) arith⸗ 
met. Aufgabe, bef. wenn die Größen, mit 
benen man rechnen foll, beftimmte Zahlen 
ind. E-tafel, fo v. w. Redientafel, 

Exemplär (v. lat.), 1) Mufter; 2) 
gedrudtes Buch als Einzelnheit; fo fpricht 
man von Auflagen von 500 od. 1000 €, 
K-e mächen, f. u. Buchdrucken ar». 

Kxemplärisch (vd. lat,), was zum 
Mufter dienen Bann, 

KExemplärische Sträfen, f. u. 
trafen. 

Exömpla sunt odiösa (lat.), Beis 
fpiele hufuören ‘ft gehäſſig. 

Exempli caäüsa (K. grätia, lat.), 
zum Beifptel. 

Exemplificätiodocumönti (lat.), 
beglaubigte Abfchrift einer Urkunde; davon 
Exemplificiren, durch Beifpiele er» 
‘autern, belegen. 

Exemt (d. lat.), 8) ausgenommen, von 
Laflen befreit. 2) (K-ti, E-ten), auf 
mehr. Schulen die Schüler der oberften Klaffe, 
bie, von ber ftrengern Schulzucht befreit 
(eximirt), auf die Afademie näber vors 
bereitet werden; ziemlich außer Gebrauch. 

Exemtiön (dv. lat.), Befreiung von 
einer allgem., von And. zu leiftenden Ver— 
bindlichkeit; vgl. Erimirte. Bi-sprüten- 
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siönen, Anſprüche auf @rlaffung einer 
Verbindlichkeit. 

Exemtiönen der Klöster, fonft 
Vorrechte ver Mönche, nah welchen fie von 
ber Gerichtsbarkeit der inländ. Bifchöfe bes 
freit u. unmittelbar dem Papft unterwors 
fen waren. Schon im 6. Jahrh. kamen ei- 
nige €. vor, feit dem 7. Jahrh. mehr, bef. 
im 11. u. 12, ungeachtet der ar en 
ber Bifchöfe u. der Mißbilligung, 5. B. des 
beil,. Bernhard, Kaifer Zofeph II. bob bie 
E. 1781 auf, u. wies die Klöfter an die Re: 
gierung ihrer inländ. Provinzialen unter 
Auffiht der Erzbijböfe u. Bifhefe. (HE) 

Exen, Statt, fo v. w. Egisheim. 

Exequätur (Exısequätur, lat., er 
übe aus), eine Regierung ertheilt das E., 
wenn fie einen bei ihr accredirten Handele= 
conful (f. Eonful 3) anerkennt u. ibm die 
Ausubung feiner Functionen 'geftattet; fie 

ieht das E zurüd, wenn fih der Con⸗ 
EM einer fremden Macht nicht zu ihrer Zus 
friedendeit benommen bat u. fie ihn daher 
als ſolchen nicht mehr anerfennt. 

Exöquien (lat. Exäquiae), D 
(rim. Ant.), Xeichenzug, Begräbnißfeiers 
lichkeiten, f. u. Xodtenbeftattung; 2) in der 
kathol. Kirhe die Meſſen für Verftorbne, 
welche meift einige Wochen nah beren 
Tode gehalten werden, f. eb. 

— — v. lat.), durch Execution 
eine Zahlung od. Leiſtung, zu der Jemand 
rechtl. verpflichtet, 3. B. verurtbeilt ift, beis 
treiben; davon Exequirer, ſo v. w. Exe⸗ 
cutor. 

Exereciren (v. let.), 4) einzelne Sol⸗ 
daten od. kleine Abtheilungen in der Stel⸗ 
lung, Aufſtellung, in den Wendungen, dem 
Marſchiren (Bewezungen), den Griffen 
mit dem Gewehr u. in den Evolutionen (ſ. d. 
a.)üben u. foden Soldaten möglichft auszuar⸗ 
beiten ſtreben; zuweilen audy 2) die Ucbung 
ganzer Züge, Compagnien, Bataillons, bis 
vu Stärke eines Regiments; wenn fidh die 

ebung über legtre binauserftredt, auch 
wenn he fi nit auf einen Pleinen Raum 
beſchränkt, wird fie ein Manöver (f. d.) 
genannt, Was bei dem €, gelehrt wird, beißt 
das Exereitium, was * dem €. gelehrt 
werden foll, beftimmt dad BE - cirregle- 
ınent, welches das Detail des E—6 vor: 
ſchreibt, fih jedoch meift auf ſtärkere Abs 
theilungen bis Pi der Stärke einer Armee⸗ 
bivifien erftredt, mehr f. unt. Reglement. 
Das €, geihieht auf einem Play (E-eir- 
platz), der nad den Waffen verfhieden 

ft. Für Infantrie ſucht man gewöhnlich 
einen ebenen freien Plag, für Eavallerie 
einen fandigen, für Artillerie einen möglichſt 
feften Boden, für Linieninfantrie einen 
ebenen, für Xiratlleurs, einen möglichſt 
durdjchnittnen Boden aus, In Srabten, 
wo große Gurnijonen find, find zuweilen 
E-cirhäuser gebaut, um in ihnen bie 
Truppen zu Fuß, auch wohl Eavallerie zu 
Pferd, bei übelm Werter u. in ber Kälte 

8, 
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e. zu laffen. Sie find deshalb merkwürdig, 
weıl fte die möglihft große Spannung in 
ber Dadung haben müffen. Die Erercirs 
bäufer zu Darmfladt, Potsdam u. Peters⸗ 
burg find die merkwürdigſten. j 

Erereitatiön (2. lat.), 1) geehrte 
Unterfuhung zur Abhandlung; dab. 2) fo 
v. w. Abhandlung. 

Kxereitium (lat.), 2) Uebung; dab. 
2) (Scriptum), zur Uebung den Schüs 
lern von Lehrern gegebner Auflap, um ihn 
zu Haufe mit Anwendung von Hülfsmits 
teln, wie bes Lexikons u. der Grammarif, 
in eine andre Eprade zu übertragen. Die 
E-n find zugleih mit dem Dokimaſtikon 
u. Ertemporale (f. b.), ein Sauptmittel zur 
Einübung einer Eprade; 3) f. un‘. Erers 
eiren, (Sch.) 

Kıöreitor (lat.), der etwas treibt, 
ausübt. E. nävis, Echiffsherr, Schiffs⸗ 
patron, Rheder. 

‚Exereitöria äctio, ſ. Actio exer- 
citoria. 

Exeorgäsin (gr., Rhet.), Zuſammen⸗ 
ftellung mehr. zieml. gleihbebeutender Res 
densarten, bed Nahdruds wegen, 

Exergue (fr., fpr. Ekſerk), der von 
der Hauptfigur durch eine ftarte Linie abs 
gefunderte, untre Abſchnitt auf den Mün— 
zen; enthält meift die Jahreszahl. 

Kxöertus (Bot.), hervorſtehend. 

Exeter (fpr. Efffeter), 2) Haupt⸗ 
ftadt der engl. Graffchaft Devon, am Er; 
Biſchof, Kathedrale (mit fhönfter Orgel 
in England), 19 andre Kirhen, viele Schu—⸗ 
len u. öffentl. Gebäude (Irrenhaus), Bie— 
nengefellfhaft, literärifhes Inftitut, Wols 
Ion» u. Baumwollennunufacturen; 30,009 

35,000) Einw. 2) (Geſch.). E. ift das 
sca Dumnuniorum der Römer, es lag 
in Britannia rom., u. bier war das Weftende 
aller röm, Wege in Britannien, bie Wallis 
— nannten es Cuer-Isk, bie Angelſachſen 

ızuncester (Stadt um Er). Bis ins 10, 
Jahrh. lebten Briten mit Angelfahfen in €. 
vermiſcht; aber unt. Kön. Adelftan wurden 
bie Briien aus €. vertrieben u. die Stabt 
befeftigt, feit welcher Zeit fie eine ber bes 
fuchteften u.reihften Bandelspligr Englands 
ward, 1050 wurde das 1052 aus den Bisthüs 
mern von Eornwal u, Erebington gebildete 
Bisthum nah E. verlegt. ilhelm dem 
Eroberer verfagte E. den Eid ber Treue zu 
Seiften, weshalb er aus der Normandie da⸗ 
bin 3 u. 1067 die Staͤdt einnahm; ber 
Graf Balduin de Moles wurde zum Bir 
comte v. E. ernannt, der die Stadt wies 
ber befeftigte. Belagert wurde €, in dem 
Kriege der weißen u. cothen Rofe von dem 
Grafen Hugo Courtney von Devonfhire; 
1498 von Perlin Warbeck; bei dem Aufs 
ftande Sornwals gegen Eduard VI. wurde 
€., xls dem Könige treu, wieber von ben 
Empörern belagert. 3) Stadt, f. u. Reus 
bampfhire ». (Wr. u. Lb.) 

Exfoliatiön der Knöchen (v. 
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lat.), Abblätterung ber Knochen, Trennung 
durch Brand (Mekrofis f. d.) abgeftorbner, 
Bleiner, blättriger rd. andrer Knochenftüd:, 
als Heilproceß der Natur. E-s- (E-tiv-) 
trepän (Ehir.), f. u. Trepan. 

Exhalatiön (9. lat.), Ausdünftung. 

Exhauriren (v. lat.), auss, erfchöpfen. 

Eixhaustiön (v. lat.), ein Berfabren, 
Größen, die durch ihre vollftindigen Theile 
fidy nicht veraleichen lafjen, dur and. Grö« 
Ben zu vergleihen, die jene zwar nicht ers 
fhöpfen, aber ald Grängen ihnen unbe 
fl.mmt nahe gebrunht werden Pönnen. 

Exheim, Etast, fo v. w. Egishetın. 

Exheredätio, Entabung; dab. Bü» 
diren, enterben; vgl. Xeftaments. Ex» 
dätus, der Enterbte. 

Exhibiren (v. lat.), ausantworten. 
Sic e., fib auszeihnen. E-bitie, Eins 
es E-bitum, ſchriftl. Eingabe bei 
eirer Behörbe. 

Exhibitiöners (engl.), f. u. Unis 
verfitäten ar. 

Exhbibitiönskinge (v. lat.), Klage 
auf Aushändigung einer Sade, actio ad 
exhibendum, 

Exhilarätus, 737 on. Ehr. griech. 
Statthalter inNeapel, f. u. Rom (Geſch.) ı0. 

Exhortatöriu:n (lat.), Ermahnungs⸗ 
fhreiben. KE-tatiön, Ermahnung. 

Exhumatiön (Dd. lat.), Ausgrabung 
eines Todten. 

Exideuil, Stadt, f. u. Perigueug 2). 

Exidia (E. Fr.), Pilzgatt. aus ber 
Kl. Hymenomrvcetes, DOrdn. Cupulati Fr., 
Kunze Ok. Belanntefte Arten: E. auri- 
eulae Judae, Holunderfhwamm;, bildet ei» 
nen ftiellofen, geben, aderigen, gefalteten, 
ſchwaͤrzlichen, Anfangs gailerrartig zitterns 
den, *44 lederartigen Lappen, wurde 
fonft u. noch als Volksmittel in Waſſer 
geweiht gegen Uugenentzündung, auch ins 
nerlich gegen Wafferfucht gebraucht, an Ho⸗ 
Iunderftämmen. E. glandulosa, bildet er» 
gofine, flache, gelblihbraune, aud ſchwärz⸗ 
liche, wellenförmige, mit Bonifhen Warzen 
befeste u. daher oben raube Lappen; an als 
ten Stämmen. (Su.) 
Exig£änt (fr., fpr. Exiſchang), begehr⸗ 
ih, anfpruhsvoll, Kxigiren, eine ans 
Ben ftchende Schulp eintreiben; au Exi- 
gibel, zahlbar, ſicher. 

Exiguität (v. lat.), Kleinheit. 

Kxil (v. lat., E-Hum, Landesver⸗ 
weifung), 1) beiden Römern Strafe, wor 
bei über Einen die aquae et ignis interdictio 
ausgeſprochen wurde, u. woburd berfelbe alle 
Mürbden u. Ehrenftellen, aber nicht das Bürs 
gerredht verlor. Es war entw. e. volun- 
tärium (freiwillig), wenn der Bellagte, 
ohne den Ausſpruch bes Urtheils zu erwars 
ten, Rom u. Stalien verließ, od. e. coäc- 
tum (e. legitimum), wenn es burd 
richterlihen Ausſpruch erfannt wurbe, ber 
den Berurtheilten für immer (e. perpö- 
tuwan) od, nur auf eine gewiffe Zeit (e. 

tem» 


. 

—— 
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temporärlum) entweder den Aufenthalt 
an gewiffen Orten, od. an allen Orten mit 
Ausnahme eines einzigen Ortes, unterfagte 
od. ihm einen beilimmten Ort, meift 
eıne Infel, * anwies. Es erfolgte auf 
Eapitals u. Majeſtätsverbrechen. Wenn 
das E. auf blofen Verdacht bin erkannt 
wurde, war es nicht Strafe, fondern Vor⸗ 
fibtsmaßregel, vie in den alten Freiftaaten 
häufig vorkam. Vgl. Deportation, 2) (Eris 
minalr,), f. Strafen», =. Dab. E- liren 
des Landes veriveifen, verkannen. (IVtA. 
Exiläria, 1) Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Fadenalgen Achnb., Fäſen 
Ok., find flache, freie, lange, füherförmig 
aneinanberftehende Stäbe, Art: E. ery- 
stallinn, in ſüßem u. fülzigem Wuffer, an 
Waſſerfäden; 2) Infuforie, f. u. Fortſatz⸗ 
infuferien RB) d) «. 
Kxima, Diftrict, f. u. Sufe 1). 
Eximiren (v. lat.), ausnehinen; dah. 
Eximirt, 1) ausgenommen; 9) (röm. 
Mecht), der, vor den Prätor citirt, von eis 
nem Andern (Miximöent), mit Gewalt 
od. Lift an dem Erfcheinen vor Gericht ges 
hindert wurde; 3) Jemand, der von dem 
gewihnliben Gerichtsſtande (forum ordina- 
- rlum) aus Rüdfiht auf feinen Stand od, 
fein Gefhäft befreit, u. einein andern Fo— 
rum (meift einer andern Inſtanz) unters 
worfen if. Der e-te Gerichtsstand 
in, als der Bleihheit vor Geriht widers 
forechend, in mehreren Staaten aufgehoben 
worden. Vgl. Competenz des @erichts u, 
@xemtion. (Bö. u. Hss.) 
Ex Improviso (lot.), unverfebens, 
Exin, Studt im Ar. Schubin des preuß. 
— — Bromberg; 2 Kirchen, Gnaden⸗ 
bild, Synagoge; 2900 Ew. 
Exinanitiön (d. lat.), Leerheit ber 
Gefäße, zufolge großen Säfteverlufts. 
EKxistönz (vd. lat.), das Dafein; nur 
Beziebungsbegriff u. kann von ber Borftels 
lung eines Dinges- an fih nidht getrennt 
werben, indem es bie Hebereinftimmung u, 
das Sichgleichblelben unter wechſelnden Ver⸗ 
— ift. Eine abſolute E. kann nur 
ort u. dem Weltall, Erftrem urfprüngl., 
diefem verliehen, zugeftanden werben. Alle 
E. von Einzelweſen ift nur eine relative 
nah Raums u. Beitbefhräntungen. Der 
abfoluten E. ſteht das Nichts entgegen, 
ber relativen nur ein unbeachtbares Etwas 
(relatives Nichte); es ift daher aud die 
GSrenze, wo die €, eines Einzelwefens aufs 
hört, unbeftimmbar. (Pi.) 
Existimatiön (lat.), öffentl. Achtung, 
gut'r Ruf, vol. Injurie; daher K- mi. 
ren, ſchaͤtzen. 
Existiren (9. lat.), 1) fein, dafein, 
ſ. Exiſtenz; 2) fein Ausfemmen haben, 
Exitöerin (gr. Ant.), Feft mit Opfern, 
Gebet ıc., vor — einer Armee, auch 
vor einer weiten Reiſe. 
5 Jüre (lat.), nah dem Rechte. 
alex (lat.), außer dem Geſthe. 
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Exmatriculiren (v. lat.), ausftreis 
hen, bef. aus der Zahl der Bürger, Advo⸗ 
caten ꝛc. 

Exmissiön (v. lat.), Entjegung aus 
bem Befig. E-nklage, Klage, DaB Fe: 
mand aus dem Beſitz gelegt werde, 3. B. 
gegen einen Mierbömann. Kxmitti- 
ren, des Befiges entfegen, vertreiben. 

x ımöre (lat.), nab Sitte. 

xmouth (fpr. Etsmauddh, Edward 
Pellew, Lord €.), geb. zu Dover 1757; 
nahm 1770 Seedienfte, machte auf mebs 
rern Kriegefchiffen Fahrten nah den Kalks 
landeinfeln u. dem Mittelmeere u. 1777 auf 
dem Ehamplainfee in NAmerika, wurde bier 
durch die Eapitufation des Gen. Bourgonne 
gefangen, indeß auf Ehreumort ertlaffen, 
machte als Schiffslieutnant 1780 den Krieg 
om Frankreich mit Auszeichnung mit, 1352 
hiffscapitin, foht von 17% an gegen bie 
Branzofen, nahm das erfte franz. Schiff 
in diefem Kriege, deshalb Esquire, erbielt 
1794 das Sommando über das weftl. Ges 
—— nahm viele Schiffe, blocquirte 179 
vchefort u. kam 1802 als Zory ing Unter 
haus, 1804 Eontreabmiral ber weißen Flagge 
u. Commandeur der Station in OJIndien, 
1810 Biceabmiral, blocquirte dann die 
Scelbe, wurde 1814 als Lord €, Pair. 
1816, als Commandeur ber engl. Seemacht 
im Mittelmeere, beauftragt, mit den Bars 
buresfenftaaten wegen des Friedens mit 
Sarbinien u, Neapel, der Anerkennung der 
ion. Infeln u. der Abfchaffung der SHlaverei 
zu unterhandeln, erhielt er diefe Bedinguns 
Hr fümmtl. von Tunis u, Zripolis, von 
lgier ward jedoch die legtre nicht gewährt. 
Wie er nun Algier ftrafte, das er am 26, 
Aug. mit einem engl, =niebderl. Geſchwader 
befheß u. zum, für die Verbündeten ſehr 
ehrenvollen Frieden zwang, darüber |. Als 
gier (Geſch.)2.. Er ft. geiſtesſchwach 1833 

zu London. (Lt.u. Pr.) 

Exoncäntha (E. Labill.), Pflanzen: 
gart. aus der nat. Kam. der Doldengewächſe, 

solenospermae Kchnb., 5. Kl. 2. Ordn. 

. Urt: E. heterophylla, in Syrien. 

Exocärpense, f. u. Santalaceen Het- 
chenb. «. 

Exocärpus (E. Labill.), Pflanzen⸗ 
E; aus der nat. Fam der Zapfenbuume, 

rdn. Zareen, Spr. Santalaceen, Santa- 
leae Alchnb., Kelben Ok., Monöcie, Ders 
andrie L Hauptart: E. cupressiformis, 
Bleiner, faum armedider Baum in Neuhols 
land, mit feftem Holy, Beinen Blättern 
wie Eypreffen, viele Zweige find am Ende 
webelartig erweitert; die Früchte fteden in 
dem erweiterten rotben Stiel. (Su. 

Exocentacöeli (v. ge.), fo v. w. 


katakoiloi. 
Exochnätn, Krebs, ! Lungfhwänze. 
Exocöttus, f. Fliegefiſch. 
Exocyjste (gr.), Sarmblafenvorfall, 
Exödium (v. gr.), A) ber Ausgang; 
bef. ®) der trug. Auégang eines Fr 
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3) Lich, beim Abgange des Ehors gefun« 
en; 4) Nachſpiel nah einer. Tragödie, 
eitern Charakters, 

Exodus (v. gr.), 1) Ausgang; 2) das 
2. Buch Mofis, ? b. 

ex ofTicio (lat.), von Amts wegen. 

Exögenae pläntae (E. De (.), 
fo v. w. Dicotyledoneae plantae. 

N en (Geol.), f. u. Verfteiners 
es Holz. 

Exokatnköftloi (gr.), 1) außerhalb 
bes Bezirks des GSeffels der Patriarchen 

Katafoilos), auch etwas en 
igende; ®) feit dem 6, Jahrh. die 5 Beis 
figer des Patriarhen zu Conftantinopel, 
meift Presbyter, fpäter Diakonen, von bos 
hem Rang, niml.: der Deconomus mag- 
nus, Sucellarius magnus, Charto- 

hylax magnus, Chartophylax u. 
Basalisclae (Sch.) 

Exokioniten, f. u. Arius ıs. 

Exöle, Ihespiabe, von Herekles Mut⸗ 
ter des Erythras, 

Exolesciren (t. lat.), verulten, 
Exolöt, fo v. w. Obſolet. 

Exomätä (a. a 3 Volk im aflat. 
Sarmatien, am mäot. See; Etadt Exo- 
pölis. 

Exömis (gr.), Unterkleid ohne Aermel; 
Tracht von Sklaven u. geringen Perfonen. 

Exömphalos (gr.), Nabelvorfall, 
Nabelbrud, f. d. 

Exon, Stadt, fo v. w. Exeter, 

Kxonelrögmus (EK-ösis, gt.), 
nächtl. Pollution. 

Exophthalmiö (v. gr.), 1) Hervors 
freten des Augapfels aus der Augenhößle, 
dur acuten od. chroniſchen, entzundl. Zus 
ftand deffelben, od. krankhafte Vergroͤße⸗ 
rung deſſelben; ®) (E-mos), jo dv. w. 
Augenvorfull, 

Exoräbel (v. lat.), erbittlich. 


Exorbitänt (d. lat.), übermäßig, aus - 


Berordentlich, ungeheuer. 

Exorcismus (v. FAR ! die feierliche 
bh durch welche, bei der Taufe, dem 

eufel aus dem Täuflinge auszufahren ges 
boten wurde. ?Erft feit dem Enoe des 2. 
Jahrh. u. wohl zuerft in Afrika, fand dies 
fer, mit Unrecht aus Stellen des N. X. (1. 
Kor. 5,3. u. 1. Tim. 1, 26.) abgeleitete Ges 
braud bei der Taufe der beidn. Erwahes 
nen Statt, welche ale unter der Herrfchaft 
des Teufels ftehend gedacht, diefem feierl, 
entfagten, Tertullian, Origenes, Eyprian 
erwähnen fchon den E. "Am 4. Zapıb. 
fam eine völlige Befhwörung des Teufels, 
im Namen Gottes des heil. Beiftes auf 
ewig den Täufling zu verlaffen, bei der 
Zaufe der Kinder auf. Auch Bafilius d. 
Gr., Gregor von Nazianz u. Auguſtin bils 
ligten den €; aber ſchon die Nejtorianer 
fhafften ihn ab; in der morgen= u, abends 
länd. Kirche wurbe er aber beibehalten, * In 
ber röm. = Bathol. Kirche findet er noch 
förml, Statt, "Luther u, Melanchthon 
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erPlärten fid für, Zwin gii aber gegen ihn, 
’ In manden proteft. Ländern ward er 
fhon früh, in andern fpäter abgefchafft, ob⸗ 
glei hier u, da mit heftigem Widerfprud. 
In der Pönigl, ſächſ. Ugende, 3. B. von 
1812, ift er weggelaffen, u. in der neuen 
preuß. Agende findet fih nur zu Anfan 
der Taufhandlung der Ausdrud: Der eilt 
bes Unreinen gebe Raum bem heil. Geite, 
Die Anwendung des €. bei der Taufe war 
bef. ein Verlangen der Altlurheraner u. gab 
Veranlaffung zur Störung der Union in 
Preußen. (er) 
Exoreisten, niedre Art Kirhendies 
ner in der alten chriſtl. Kirche, welche Epis 
phanias zuerft erwähnt. Sie befchworen die 
böfen ®zifter, von denen man Menſchen bes 
ſeſſen glaubte, durch Gebet, Kreuzeszeichen, 
fpater durch eigne Befhwörungsformeln, 
führten auch eine Aufficht über die Eners 
umenen u, hatten in den Berfammlungen 
ihren Play in beren Nähe. Bor dem 4, 
Jahrh. werrichteten das Gefchäft die Dias 
tongn. Man blies dem Befefinen, auch den 
Katehumen, 3 Mal ins Gefiht u. in die 
Ohren. . Hr.) 
Exördium (lat,, Rhet.), Eingung der. 
Rede, f. d. 
Exornatiön (v. lat.), Ausſchmückung. 
Exorrhizus (Bot.), Embryo mit fhon 
entwidelten u, beibem Keimen nur zur wirkt, 
Wurzel fi verlingernden Würzelchen. 
Exosmöse (Phyf.), f. u. Dutrochet. 
Exospörlum (E. Link), Pflanzen 
gatt, aus ber nat. Fam. ber Pilze, Ordn. 
Keimpilje Spr., Brandpilze Achnd., Dias 
gen Ok., von Fries größtentheils zu Hel-. 
minthosporium gerechnet. 
Exostömma (E. Humb. u. Bonp!.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Rubiacene, 
Cinchonacene Achndb., Schwilten Ok., 5. 
KL. 1. Ordn. L. Bäume u. Sträucher, den 
Eindonen ähnl., mit weißen od. röthlichen 
Blürhen, ovalen Blättern, borragenden 
Etaubbeuteln; ihre Rinden enthalten Beine 
Chinaalkaloide. E. caribaeım, in WIn⸗ 
bien u. Merico, davon die caribäifche Fies 
berrinde. E. angustifolium, liefert die China 
nova surinamensis. E. Doribundum, Muts 
terpflanze der St. Lucien u. Pitonrinde, E. 
euspidatum, bie ber Quina do mato. E 
philippieum, auf ben Philippinen. E. Sou- 
zanum, in Brafilien ıc., f. d. a. u. Chinas 
rinden. (Su.) 
Exostöne (d. gr.), 2) ſchmerzloſe, harte 
Knochengefhwuft, durch Auftreibung der 
Knochenſubſtanz felbft; gutartige €, 
Folge einer Verlegung, u. von Bildung von 


‚austretendem, ſich verhärtendem Gallus, als 


bösartige &,, Symptom allgemeiner 
Krankheiten, bef. der Syphilis u. der Skro⸗ 
pheln; dann auch in cariöfe u. and. Knochens 
fhäden übergehend. 2) (Bot.), holzartiger, 
kein Amylum enthaltender Auswuchs an 

Pflanzen. (Pi. u. Su.) 
Exöstra (gr.), 3) hölzerne —— 
ie 


a 
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die vom Belagerungsthurm auf die zu ers 
obernde Mauer gelaffen wurde, um fo in 
die Stadt zu dringen; 2) Theatermaſchine 
auf Walzen bewegt, ſ. u. Theater n. 

Exostjles (E. Schott.), Pflanzens 

ga*t. aus der nat. Fam. Papilionacene So- 
horeae. Arten: E. venusta, fhöner 
aum, mit rofenrothen, traubenftändigen 
Blumen, in Brafilien, u. m. a. baf. 
ERSOBEILER (Pbilof.), f. u. Eſote⸗ 
er. 

Exotörisch, f. u. Eſoteriſch. 

Exoteromani® (Kxotikomna- 
nie, v. gr.), Vorliebe für das Auslaͤndiſche. 

Exötisch (v. gr.), ausländifc. 

Ex päcto et convento (lat.), nad 
bem Bertrag u. Uebereinkommen. 

Expäilly, Dorf im Bzk. le Puy des 
ug Dep. Öberloire; dabei eine Reibe 
von Bafaltfäulen (Drgel von €), zum 
Theil 180 F. bed. 

ee (merit. Myth.), f. u. Biglis 
pugli. 

Expandiren (v. lat.), ausdehnen, aus⸗ 
treiben, Expansibel, ausdehnbuar. E- 
le Flüssigkeit, f. Gas. E-bilität, 
Ausdehnbarkeit. Expansion. Ausbebs 
nung. Expansiv, ausdehnend E-ve 
Bewegung, j. u. Bewegungs E-siv- 
kraft, Ausdehnungstraft. 
 Erpatriatiön (v. lat.), Berlaffung 
des Nuterlaudes. 

Eıpeetänz (v. kat.), fo v. w. Ans 
warticaft. E-tänt, ber eine folde bat. 
E-tiren, 1) erwarten; ®) Expectant 
fein. E-tiviren, Einem Hoffnung mas 
hen, die Anwartſchaft auf etivas geben. 

Expectätio beätae Mariae 1% 
Erwartung ber Entbindung Maria, Feft, 
fonft den 16. ob, 18, Dec, gefriert. 

Expectätie simplex, ſo v. w. 
Landzwang. 

Expectativen (Expectänzde- 
erete, litterae od. gratine expectativae), 
Anwartihaften, die Päpfte od, weltliche 
Pfarrpatrone auf geiftl, Benefizien, bie erſt 
erledigt werben follen, ertheilten; vom 
tribdent. Concilium abgefchafft. 

Expeetoratiön (v. lat.), 2) Erklüs 
rung, Auseinanderfegung; 2) (Med.), ber 
Auswurf von in den Lungen erzeugtem 
Schleim, auch wohl Eiter, durch Huften, 
E-rIrende Mittel räntin), ins 
nere Mittel, die ihn berördern, fchleimige 
od. füße Stoffe, Altbaenwurzel, Liquiri⸗ 
ticnertract, Feigen u. a., bef, auch Arom 
enthaltende, wie Fenchel⸗, Anisfamen u. 
warmes, wenig reizendbes Getränt. (Pi. 

‚Expeetoriren (v. lat.), fi e., über 
eine Angelegenheit, bie Sorgen od, Miß⸗ 
muth —— das Herz ausſchütten. 
— ens (lat.), Hülfs=, Auskunfto⸗ 

t [4 * 

Expediönt, 1) Ausfertiger fchriftl, 
QAuffäge, Protokolle u, bal.; 3) iLitel von 
sinem blos vollziehenden, nicht berathens 


den Mitglied einer Berwaltungspehärtt 
dab. 3) fo v. w. Hilfsarbeiter. 

Eıpediren, 1) abs u. ausfertigen; 
2) fördern, abjenden; 3) gefhwind aus 
der Welt fhaffen. Expedit, geſchwind. 

Expeditiön (vd. lat.), 3) Befördes 
rung; 2) Berjendung; 3) Prieger. Unters 
reg | zur See u. zu Lane; 4) Local, 
we bie, bei eihem Geſchäft nöthigen Schrei» 
bercien, Zahlungen ıc. beforgt werden. Bgl. 
Burcan. 

Expeditiönes romänae (lat.), fo 
p.w. Römerzüge. E.saerne, Kreuzzüge. 

Expellöentia (Med.), 2) austreibende 
bef. 8) Frühgeburt bewirkende Mittel. 

Expelliren (v. lat,), 4) vertreiben; 
2) enterben. 

Expensen (lat, Expönsae), 1) 
Auslagen; 2) Koften. KE-ae crimi- 
näles, ſo dv. w. Eriminaltoften. Ex- 
pensbuch, 4) ein Bud, werin die Aus⸗ 
yaben aufgezeichnet werden; ©) bei Gerich⸗ 
ten das Buch zur Notirung der Procefte- 
fien. E-särium, Berzeihniß der Ges 
richtskoſten. 

Expönsi läti (röm, Ant.), ſchriftli⸗ 
ches Bekenntniß, geliehnes Geld wieder em: 
pfangen zu haben. Der Gläubiger ſchrieb 
in Gegenwart des Schuldners, der daffelbe 
that, in fein Bud, daß die Schuld brezahlt 
ei; dab. E-silatiön, Austellung einer 

uittung, Quittirung im Contobuche. 

Experimönt (p. lat.), 83 Berfud; 
2) bei. ein folder, deſſen Refultat ſchen 
bekannt ift, jedoh zum Beweis phyſikal. 
Lebrfage wiederholt; daher E-täl, durch 
Verſuche beftätigi 5 dad. E-tälphysik, 
Phyfik, indem tie folde E⸗e ante. E- 
tälwissenschaften, ſ. u. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, E»tiren, Verſuche anftellen. 

Experimentum crücis, f. u. Got⸗ 
tesurtheil ». 

Expert (v. lat.), erfahren, kundig. 
EF-tisiren (vd. fr.), bury Sachverſtän⸗ 
bige eine Unterſuchung (E-tise) anftels 
len laffen. r 

Expintiön (vd. lat.), 2) DBüßung, 
Sühne; 8) Genugthuung. E-stheorie, 
f. u. Eriminalrehtötheorie n 

Expilätne hereditätiserimen, 
(Redptsw,), |. u. Diebftahl ın.. 

EKxpilätio (lat.), f. u. Diebftabl mu 

Expisciren (». lat.), ausfifhen, aus⸗ 
forſchen. 

Explanäria, f. u. Sternkocall. 

Explanatiön (v. lat.), Erklärung. 

Expleiren (v. lat.), ausfüllen, cs 
ganzen; dab. Expletiv. a: 

Expletivne particuiane, Auafälls 

artiteln, Flidwörter, nannte man ſonſt 

artiteln, Die man in der Mutterſprache 
nicht immer buch eine entfprechende erfigen 
kann, wie dn. yf, genaure Sprachkennt⸗ 
niß hat die Bedeutung biefer Partikeln rich⸗ 
tig kennen gelehrt, u. man ſpricht jept in 
der Graͤmmaͤtik nicht mehr don e. ps. 
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Expletöria äectie (lat.), f. Action. 
Explicäbel (v. lat.), erflärbar, ers 
Märlike E.-entiv, erflarend, erläuternd, 
E-partikeln, fo v. w. Erflärungspars 
tifeln. E-sätze, ſo v. w. Erflärungsfüge. 
Explieiren, erklären, deutl. machen. 
Explieirte Funetiön (Math.), f. 
u. Duni: 11. ‘ 
xplieit (lat.), vielleiht Abbrev. für 
Explivitum Ge volumen), die Bücherrolle 
it ganz aufgewidelt, d. b. ift am Ende; 
daher es ift beendigt, ift aus, fonft häufig 
am Sıhluffe einer Schrift beigefügt. 

Explieitum (lat.), völlig beutl, auss 
gebrüdt. 

Explodiren (v.Tat.), aus-, losbrechen. 

Exploitäbel. (v. fr.), verpfändbar. 
E-tiren, gerichtl. Aufträge ausführen. 

Explorätio möntis (Eriminalr.), 
f. u. Zurechnung ıs. 

Exploratiön (v. lat.), 2) Ausfors 
fSung, Prüfung; 2) die Unterfuchung von 
Krankheiten duch die Siune od, fie unters 
fhügende Werkzeuge, fo von Wunden durch 
eine Sonte (dad. E-törium) ı.; 3) €. 
während der Schwangerfchaft. od. bei ber 
Geburt von bem Gedurtöhelfer, ob. ber 
Debanıme, durch Touchiren, mittelft eines 
od. mehr. Finger, od. der Hand, od. durch 
Werkzeuge durch die Scheide ıc,, zu erlan⸗ 

ende Verfiherung des Zuſtands ber Ges 

urtstheile, infofern folder zuf das Ger 
burtsgefchäft Bezug hat, od, der Ten bes 
Kindes. (Pi) 

Exploratöres (röm. Ant.), Kund⸗ 
ichafter; 2) Vorpoften, Datrouillen. 

Exploratörum cästra (a. Geogr.), 
Drt im röm, Britannien; j. Netherby am 
Kershope; dort Alterthümer. 

Explosiön (0. lat.), die energ. Kraft, 
welche Gasarten, wenn fie aus einem ges 
bundnen Zuftand in einen freien übergehn 
u. elaftifh werben, ob, unt. Erhöhung ihrer 


— Elaſticitãt, beſ. durch Erhitzung, eben ſo 


auch tropfber flüffige Stoffe, wenn fie Gas⸗ 
—* annehmen, u. wenn ſolche Durch einen 

iderſtand in ihrer 53*8 gehemmt 
find, durb Befiegung diefes Widerftandes, 
Steigerung ihrer taft, od. bei Vermins 
‚derung des MWiderftaudes, “ußern. Sie 
wirken auf die Körper felbft, welche zu Lei⸗ 


fung des Widerftandes unzureichend wer⸗ 
‚ben, in dem Berhältniß, wie ihre Kraft eine 


überwiegende ift, als Stoßkraft. Dae Shi?» 
Bea mit 

‚nen, Eruptionen von Bulcanen ıc, find 
Exrnen, * — 

Explosiönsachse (E-1Tinie), f. 
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Linie, deren men eine erponentiale 
ift; eine foldhe ift die logarithmifche, E- _ 
formel, fo v. w. Erponentialgröße. E- 
gleichung, Öleihung, in der Erponens 
tlalgrößen vortommen; fie werben, wo 86. ı " 
anyeht, durch Logarithmen aufgelöft, -E- ’ 

rösse, eine transfcendente $unction (f. 

unction a), in welder Potenzen mit ver⸗ 
anderl., Erponenten vortommen, j. B.: 

> xt 22 + 2 j 
.=1t7 ıı Ian 
infin. Exponentiiren, f. unt. Pos 
teny » 3 

Exponible Sätze (2o3.), f. u. Sa. - 

Exponiren (vd, lat.), 8) ausfegenz 
2) eine Stelle eines Schriftftellers ftüds 
weife in die Mutterfprache überfegen. 

Exportatiön (v. lat.), Ausfuhr. 8 
ten, Ausgangsiwaaren. E-zoll, f; u, 

Belle. Es-tiren, ausführen. ⸗ 

Expörthäuser, Gebäude, welche ſich * 
aus einander nehmen u. in einen Beinen di 
Raum einpaden laffen; eine in neufter Zeit 
für Auswandrer gemadte Erfindung 5 fie 8 
haben das Ünfehn von italien, Yandhäufern, 
die Dächer find von Zink; auch dal, eiſerne 
Häufer hat man. 

Expose (fr.), Auseinanderfegung, Dars 
legung, Borftellung. 

Expositio (lat.), 8) Ausfegung, 3. 
2. E. infäntum, Ausfegung der Kitts 
ber (f. d.); 2) Erklärung, Auslegung, 3. 
B. E. fidei orthodöxac, f. u. Mos 
notbeleten; 

Eıxpositiön (v. lat.), D) f. Exposi- 
tio; 2) (RhHet.), Ankündigung, f. u. Rede; 
ah d. w, Erzählung; 2) im Schaufpiel 

efhichtlihe Dorftellung des vor ber Haud⸗ 
ung, nach der Borausfegung des Dichters, 
Borgefallnen. Die E. wird mir in die Hand⸗ 
lung verpflochten u. meijt erzäblen im erſten 
Acte Perfonen die €, 

Ex post (Eix post fäcto, lat.), 
nah geſchehner That, 6° 

Expostuiatiön (d. lat.), Wortwech⸗ 
fel, Zune, B-liren, 1) fordern; 2) 
zanßen, hadern. 

Exprösa (vd. lat,), ausbrüdt., eigens, 
; regen condonätio, f. u. Ehes 

ruch. 

Exprösser Böte, (a Bote. 

Expressiön (v. lat.), 2) Ausdrud, 
Darftellung; 2) Fuarbengebung. 

ginsels verbis (lat.), mit baute \ 
} orten, i Tr x 
. —— (v. lat.), auss, nadhbrudss 


voll. | % 
Exprimiren (d. lat.), 2) ausbrüden z". 
y mit Farben, od. 3) en Bart — 
bet.), ‚Y 


en 
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einer freien Uebereink wifhen dem 
use * einem Dritte en "Ex romis- 
sor (gte Befreiun chuldners 
von Tops erbindlichkeit, * an des 
ketzteren Stelle dieſer Dritte tritt, alfo eine 
Snterceffion u. privative Nodation. Der 
löner wird bier ganz befreit, felbft bei 
nachberiger Infolvenz des Erpromiffors, u, 
ber Gläubiger muß dab, feine Einwilligung 
in jene Veränderung geben; doch ift nicht 
die Zuftimmung des Schuldners nöthig. 
amsiren, zufagen für fi od. fir 
einen Undern, (Bö.) 
Expro Basen (9. lat.), Entfegung 
des eigenthn Austaufung). Ex- 
en, emand auf gerichtl, Wege 
es Eigenthumsentfegen. Meift gebräuds 
wenn das Eigentyum an Grundjtüden 
fFentl- 3weden, gegen werthliche Ents 
füdeioun, abgetreten werden muß, Weber 
ie Verpflihtung bierzu beftehn in jedem 
Lande befondere Gefege. Im Allgemeinen 
gilt die Odfervanz, daß dem zu Erpropriis 
renden etwas mehr als die prüfumtive Ta— 
zationsjumme gewährt wird, Nur fo weit 
Ne ze eine ſolche Verpflichtung ausfpres 
n, bat der Yandesherr das E-srecht 
(Aus aufungsrecht) u. fönnen bie Un— 
terthanen zur Abtretung ihres Eigenthums 
gejwungen werden. Beſ. kommen die E— en 
neuerdings bei ud u. Eifenbahnen 
vor, :Meift kann (wie in England) nur zur 
€. geziwiingen werben, wenn das zu ex= 
propriirende Srundftüc nur zur unums 
ging!. Nothwendigkeit, aber nicht wenn es 
zur Verfhönerung einer lien od. Stadt 
gebraucht wird. Iss. u, Pr. 
2 pröpriis (lat.), Ai eignen Mit⸗ 
tel 


Ex ugnabel (v. lat.), überwindlic, 
zu erebern. K-nätion, Eroberung. 

Expulsiön, fo v. w, Abmeierung; 
Zi-sprocenss, fo d. w, Abnteierungss 
proceß. 

Expulkiv, austreibend, abführenbd, 

Expulsivbinden, \ u, Binden 10, 

Expungiren (v, lat.), ausftreichen, 
ungültig machen, 

ixquästor (lat.), gewefnerQnäfter, 

Bixquiline (Zopogr.), f. u. Nom (a. 
Geogr.) ı, 

HKxquisit (d. fat.), auserlefen. 


Exrotulatiön (9. lat.), die richterl. 
—— durch welche —— 


ruch verſchickt gewe Act 
Bun isfprud rſ geweſene Acten 
Exscä (Bot.), fchaftlos. 


ula (v. lat.), vom Zettel. 
tio (lat,), fo v. w. Execratio. 
a (latein.), var 


= ‚en (d. [at.), auflöfen. 
tant, Exspectänz 
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Firen, 2) ben Mhem a 
—— —— * En 
_Exspollatiön (b, Is 
Beraubung. 


Exstinetiön nl er 
fo v. m, Aus=, Erlöfe (Ehe 
Lofhen heißer Pa mit E 
damit fie [pröde u. jertbeilsar m de en. 
stinguiren, 1) auslöfcen; 2 J Ei u; 
Exstipitätus (Bot,), ftrunflos, 
stipulätus, ohne Aiterblätter. 9 
Exstirpatiön (v. Lat.) 
tung, Ausfdhneiden;.2) J 
krankhafter od. ſchadbafñer weicher 
durch Schnitt, fo enes verde 5 
apfels, einer ſchadhaften Wel— bru 
E-sınesser (E-pätor), — 
Biſtouri zur Ausroſtung von Gefe wũ 
od, krankhaften, unbrauchbar se 
Theilen. 
Euwstirpäter cat), 
erfundnes mat eu 
bes Unkrauts u, zur ufloderum 
bens, theils zur Unterbri 
meng; ; beiteht aus 7, 9,110 
mit 2 Pflugfterzen a 
efegten Scharren, duß die 
en ſtehenden Scharren 
des Zwifchenraumes gehen, den ern 
laffen; dieſes Erich. * J St 
dels mit einem Wordermagen d * 
Die Hefte der Scharre ſind oben an 
u. dur eine Diutterfchraub 
find rn. von © 
anzettförmi, 





Bei; 















wölbt u, vorn 
u. fpig zulaufend, 
Sweden dient.biefe 
es thut weit befrei 
erfordert nicht mehr Zeit ii. 
u. erfpart viel Pliga 
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Ex tempore 


das vom Lehrer Dictirte ſogleich in der vers 
fangten Sprache nachſchreiben müſſen. 
x tömpore (lat.), 3) augenblicklich; 
2) aus dem Stegreife. HExtempori- 
ren, aus dem ÖStegreife reden, fchreiben. 
Extendiren (vd. lat.), 4) ausdehnen ; 
2) ſ. u. Buchdruder:; dab. Extensibel, 
E-bilität. Extensiön, 1) Ausdehs 
nung; 3) Ausftredung; 3) f. u. Knochen⸗ 
brub; #) E. eines Begriffs, die Uns 
wendbarkeit eines Begriffs auf mehr, Gegen⸗ 
finde, 5) E. einer Völlmacht (E. 
einer Urkunde) De 5 einer 
Vollmacht, fo v. w. Ausftellung, iebers 
fhreibung einer Vollmacht. (Sch. u. Pr.) 
Extensive Grösse, räuml. Größe, 
ım Gegenfag zur intenfiven. 
Extöensor (Anat.), ein Ausftredimuss 
kl. EK-örcs pöllicis, j. u. Hands 
muskeln ı8, ı». 
Extensus (Be?.), in die Breite auss 
gedehnt. 
Extönta (Muf.), f. u. Tonſyſtem. 
Extenuatiön (p. lat.), Verdünnung, 
Berkleinrung, er > 
Exterieür (fr., fpr. Exteriör), aͤußres 
Anfehn. 
Extörior (Bot.), äußerlich gelegen. 
Exterminatiön (v. lat.), 1) Vers 
jagung, Ausrottung ; daher MWixtermi«- 
— 3) (Math.), fo v. w. Eliminas 
tion. 
KExıternist (Med.), f. u. Iuternift. 
Extörnum (lat.), 4) das Aeußere; 2) 
(Bot.), an der Außenfeite. 
Exterritoriäl (vd. lat.), ausländiſch, 
fremd, E-lität, 1) Verbanntfein aus 
dem Baterland; 2) die Qualität einer Pers 
on, nah welder fie der Staatsgewult des 
taates, in weicher fie find, alſo auch den 
Eriminalgefegen deffelben nicht unterthänig 
werben. Dieß ift der hg bei allen regies 
renden Herren, wenn fie im Auslande find 
u. bei den angenommnen Gefandten eines 
für die Daner ihrer Gefandtfhaft, rück— 
fihtlih ihrer Perfon, ihres Gefclges u. des 
Gefandtfhaftsquartiers. (Lb. u. Bs.) 
xtereteine, mehrere freie u. ſenk⸗ 
recht ftehende Sandfteinfelfen bei Horn im 
Fürſteuthum Lippes Detmold, Der 1. ift 
der größte = F.) u. breitefte; in ibm tft 
eine Kapelle von 36 5%. Länge uw. 11 $. 
Breite eingehauen; ber 2, ift fonderbar 
geftaltet u. hat aud eine, doch Bleinre Ka⸗ 
gelle. Zwiſchen dem 3. u. 4. geht die Straße 
nah Paberbern durch. Einige haben Polof- 
ale Bilder u. aufder Spige bewegl. Steine. 
ielleiht find die €. alte Opferaltäre der 
Sahfen u. von Karl d. Gr. zum chriſtl. 
Gotresdienft umgewandelt worden, Sie 
fommen im Al. Jahrh. urkundlich vor, m. 
im 13. waren fie der ig von Eremiten 
u. eine Station zwifchen den Klöftern zu 
Werder u. Helmftädt. Daf fie wachſen fol 
len, wie man früher angab, ift ungegrans 
bet, Dorow, Ueber bie E., Stuttg. 1823; 
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Eloftermeyer, Die Eogefterfteine, Lemgo 
18245 Menke, Lage, Urjprung 2c. der €., 
Muünfter 1824. (Wr. 

Extimum (Bot.), an ber Spithe. 

Extinctio (lat.), fo v. w. Exstinctio. 

Extispicium (röm. Ant.), Beſichti— 
gung der Eingeweide (Exta) der Opfers 
tbiere dur beftimmte priefterl, Perfonen 
(Extinpices), in der Abſicht, um dar— 
aus zu propbezeihen. Def. beobachtete der 
Ertijper die edlen Eingeweide, wie Herz, 
Lunge, Milz, Yeber (un welcher bef. der 
obre budlige od. runde Theil [Caput 
extorum], als ber vorzüglichfte Theil 
befhauet wurde), Nieren, Gehirn, * 
un. ſah auf ihre Lage, Größe u. ſonſtige Bes 
fhaffenheit. Rand der Erxtifper die Erta 

eeignet, um daraus zu weiffagen, fo waren 
ie öxta argüta, im entgegengefegten 
Bulle Exta müta; ließ fih aus ihnen 
ein glückl. Ausgang des —— prophe⸗ 
zeihen, indem ſie richtig lagen, geſund, 
dielleicht gar doppelt vorhanden waren, fo 
hießen fie Exta böna (ö. felician): 
hatten fie irgend einen Mangel, od. wa—⸗ 
ren fie krankhaft (Exta pinculäria, 
©. tristia), fo widerrieth od. verbot der 
Ertifper das Vorhaben; verhießen bie 
Einyeweide einem Mächtigen eine unges 
hoffte Ehrenftelle, Privatlcuten eine Erb: 
fhaft, Söhnen bie einftige Erlangung des 
väterl. Haufes, fo hießen fie &. regälin. 
Das €. wurde in ben Tempeln angeftellt, 
u. von den Eingeweiden ein Theil den Göt— 
tern geopfert, ein Theil zum Genuß der 
Priefter gelaffen. gl. Augurium. (Lb.) 

Extorquiren (vd. lat.), erzwingen, 
erpreffen; baber Extorsiön. - 

Extra (lat.), 1) außerhalb; 2) im 
Canon. Redte bei Eitaten bie Decretalen 
Gregors IX, — — f. Corpus juris es. 

Extrablatt, bei Zeitungen fo v. w. 
außerordentliche Beilage. 

Exträct (v. Iat.), 1) Auszug; 2) 
(E-tum, Chem.), Product, das durch 
Unnahme eines in einer Bluffigkeit auflös— 
baren (nicht falzigen) Theils u. Abdam— 
pfung on einer dichteren Eonfiftenz, 
in mehreren Adftufungen, von Syrupsdide 
bis zus Teockenheit, erhalten wird; 3) 
bef. eine auf Art in concentrirter 

orm aus einem Pflunzenkörper erhaltne 

rzneiſubſtanz ; a) wäfferiges E. (Ex 
aquösum), indem der Arzneikörper ent« 
weder mit heißem Waffer durch Aufguß 
od. durch mehrmuliges Kochen, bei ofin:m 
Feusr mit Dampf, od. mit kaltem Waſſer, 
unter anhaltendem Schütteln (BE. Lrigide 
arätum), ausgezogen u. die colirte Flüſ⸗ 
igkeit vorfihtig bei, bef. gegen das Ende 
bin, gelinder Birne eingedidt wird; b) 
weiniges (geiftiges) E. durh Aus— 
ziehungz geſchieht mit Wein (BE. vinö- 
sum) 0d. gewöhnl. mit Weingeift (IE. spi- 
rituösum), wobei blos bie Haärztheile, 
bie durch zugefegtes Waſſer niederfallen, 
ges 
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_ gewonnen werben, od. e) mit Weingciftu, 
DBaffer(E. aquöso-spirituösum), 
wobel die harzigen u. gummiharzigen Theile 
# zugleih erhalten werden; zur Wiederge⸗ 
* winnung des Weingeiſts wird dieſer durch 
x Deftillation übergetrieben, dann die Flüfs 
figkeit ebenfalls durch Abdampfung einge⸗ 
dit; A) durh Eindidung ausgepreßte 
Mlanzenfäfte; e) mittelft der Realfhen 
omershaufifhen) Preffe od. Emb⸗ 
keſchen Drudpumpe, bei dem das erfte 
Auskochen erfpart wird, wobei daher auch 
»: bie Stoffe, die durch Verflüchtigen entweis 
hen, ersalten bleiben, die ſich aber nicht 


1 


ganz zur Ausziehung aller Pflanzenſtoffe 
nd ci — Die ſind eine fehr weds 
r, e Form zur Zenugung ber wir {umen 
J —* e Man e, in fo fern die Wirk» 


ſamkeit in nid 3 Theilen beruht, 
u. werben häufig in Mirturen aufgelöft, 
od. auch in Pillen verortnet, Zu ben ver: 
 fihtednen Extractiönsmethoden ge: 
hört no zu den warmen die Abfohung, 
bie Dampflohung (f. Abkohungsappas 
nn ef ber Aufguß, die Digeftion; zu den 
Falten bie VBerdbrängungsmethode (f. 
* db. a.); letztre u. der Aufguß konnen kalt od, 
warm angelegt werden. (Su.) 
Exträctanmärn (Meb.), 63 Bitter. 
ixträetbuch, fo v. w. Hauptbuch. 
- - Extractiön (9. lat;), das Yusziehn. 
N B-spresse, f. Real'ſche Preſſe. 
Extractivstotf (Chem.), 'L) eigentl. 
jeder in Pflanzen (od, auch T 
entbhaltne u. in Waffer od. auch Weingeift 
auflöslihe Stoff; der durh Einwirkung 
ber Luft allmählich unlöslich wirb, u. fid 
in orndirten €, (Exträctabsntz, 
Apothema), eine bumusartige Subftanz 
verwandelt. Di nun aber in einem bderars 
tigen Auszug mehrere weſentlich fehr vers 
(diebne roffe ſich aufgelöft befinden kön- 
nen, fo ift der Begriff der E⸗e fehr unbe— 
— me, u. mehrere Chemiker haben bie 
ſſten eines eigenthümlichen E. ganz ges 
leugnet, Andre bezeichnen als K. die in eis 
— — enthaltnen u. ihnen ihre 
irkſamkeit größtentheils gebenden, dabei 
„aber weder baſiſchen noch fauren, alfo ins 
ferenten Stoffe, von denen mesr. rein 
von fremdartigen Beintifhungen u. farb: 
168 dargeftellt worden find. Solche find 
"rein bittre Ese; bierber gehören u. a.: 
naljit, Eolumbit, Daphuit, Abſynthlin, 
eridin, @etrarin, Salicin, Pblcridzin, 
Liriodendrin, Phyllirin, Zanthopifrim, 
Brarinin, Populin. * Süße E=e: Gin: 
eirrhizin, reofellin, Dliril, Eanellit, 
 Teßtres aus der Minde von Winteria Ca- 
nella, dem Diannit ähnlih. *Scharfe 
Ey :lamin(f. u. Cyclamen), Efates 
rato 
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baſiſchen im Opium (ſ. d) enthaltnene 
Narcein, Peudemorphin, Porph ro, 
Meknin, "Markotifhe Ese: Anti, 
aus dem Upasgifte, Tanghinin 'angh 
nia), Amanitin aus dem Fliegenfhivamım, 
Ergotin, aus dem Mutterforn, Lachucke 
aus dem PLactucarium, Haan, aus ben 
Bucheckern, Loliin (aus inm temul 
tum). "Als negative E⸗e be 
olche, die an ſich, theils mit 
indbar find, tbeils leicht in & 
geben, Dergleihen find: das Guntenk 
milacin, Sapenin, Polyhrom, Senesi N, 
Pierotorin, Bilin ( d. a.), *@efärbe, 
€., f. u. Farbeſtoffe. 2) Es f$e i 
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E., ſ. Osmazom. u& 
EKxtractivzucker, ſo dv. 
cirrhizin. — 
Exträctor, fo v. w. Bentilater, 
Exträctum (Ehem.), |. Ertrad 2) > 
u.8). E. äloes aquösum, |. % J 
bitter. WE. angölicne, f. Un: 
ertract. E. an türne, f. 
fturaerfract, u. fo die übrigen mit 
menfeg. unter Sen bemerkten od. ben ent; 
fprechenden beutfchen Worten, eor⸗ 
ticis peruviäni, 
ferro-pomätum, f. Apfelfaures Eifens 
ertract. E. gentiänae, f. Enzianer- i 
tract. IE. helenii, f. A 
hellöbori nigri 
tract, 
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fo v. w, Bitterffeeertract, E. va 
u D v. 3* an Ok 2, 
xtra cülpam 
Extraditiön (d. nr g aus 
Sundelsbüdern; baber E-nschein, vis 
dimirte Befcheinigung, daß ein Rech 
auszug mit ben Han 
eitrlinhne, E.diren, einen GER "pe 
fertigen. J er * 
Extrafoliäceus, unt, . 
eines Blatts bervortommenb, 
u. Blüthenftand ». 
#KExtrahiren (d. fat), A 
sxtrält d’Absinthe, f. u. fig 
Extrajudieiäl (v. fat.), au 
ritlic, — 
Exträneus (lat.), 2) $rember. ®) In 
manıben QUnftalten ein ilnehmer, de 
nicht zu allen Beſchwerden verpflichtet IfEz 
fo 3) in Fürftenfäulen, f.d. * 
—— — ge fat.), außeros 
entl., ungewöhnlids Zu pres 11 
gen biermit, ſ. u. dem X 
Extraordinäriaenuthöntica 
E-ria äpita, fo 4. Corpus juris u. 
Extraordi nt.), &o 
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Dienfte wählte; aus biefen nahm er wieder 
die Ablecti, beftskend in 40 Reitern u. 
160 Fußgängern, welhe feine Leibwade 
bilbeten. 
xtraordinärlus, f. u. Profeffor. 
xtrapost, d. u. Poſt. 
Exträrius (Bot.), ein außerhalb bes 
Perifperms befindliher Embryo, 
Extrastrom (Phyf.), f. u. Elektro⸗ 
magnerismus as ff. 
KExtravagänt (v. lat.), ausſchwei⸗ 
fend. Kxtravagänz , Uebertreibung. 
Extravagäntes, Theile bes Corpus 
urils canonici, 1) außerhalb bes Corpus 
uris can. claus., f. u. Corpus juris u; 8%) 
außerhalb des Decretes, . ebend. u; 3) 
Joannis XXII., f. ebd. n; 4) Commı- 
nes, f. ebd.n. ME. nauthönticae, ſ. 
ebd... K-tin cApita, f. ebd. «. 
Extravasät (v. lat.), Erguß von 
ya ‚ bei. Blut (f. Blutfluß »), 
affer, Eiter, Harn od. andern abgefon= 
derten, in eine innre Höhle od. bas Bells 
ewebe, dur Berreißung von Gefüßen od. 
Debältern, od. auch durch Erweiterung ber 
Pefäßenden (vgl. Zugillation) ; darnach auch 
#E-satiön, E-siren, von Gtoff.n, 
die auf ſolche ſolche Art austreten. 
Extrem (v. lat.), das Aeußerſte einer 
Sache. E-mität, 1) das Aeußerſte; 
2) der äuferfte Notbfall. 
Extremitäten (lat. Extremitates), 1) 
bie Außenglieder des ganzen Körpers, bef. 
die Arme u. Sup: vom Körperftamm an, jene 
als chere, diefe ald untere E.; 2)-aud 
von einzelnen Körpertheilen (Anodhen, Muss 
keln) die Endtheile; 3) (Pierdew.), von 
Pferden die Füße, aber auh 2) die Mühe 
nen, der Schweif, das Maul. 
Extrörsum (E-sus, 3ot.), rad 
auewärte. 
R Extrudiren (v. lat.), auss, hinaudftos 
en. 
Extuberäntin (E-ätio, Anat.), 
fo v. w. Protuberanz. 
Extumescenz (v. lat.), Auftreibung 
eines Kino hens. 
Eixuberänz (vd. lat.), Ueberfluß. 
Vxuberaänt, überflüſſig, unnöthig. 
Exudenismus (9. gr., Rhet.), Wis 
berlegung dadurch, daß man des Gegners 
Gründe als unbebeutend übergeht u. fpöts 
tifh beantwortet. 
Exukontiäner, f. u. Arius .. 
Exulänt (%. lat.), Berwiesner. Exu- 
liren, verweifen; f. Eril. 
Exuiceratiön (vd. lat.), Verſchwä⸗ 
rung, Krankheitsproceß von Weichgebilden 
bes Körpers, ſich durch fchlechte, mehr mit 
Abfondrung von Jauche verbundne mehr 
auf Zerftörung der Theile ausgehende u. 
er vernarbende @iterung auszeichnend; 
.-Geihwür. 
Exukias dike (actio rei judicatae, 
gr. Ant.), Proceß darüber, daß Einer eine 
richterlich erkannte Buße nicht geleiftet, cd. 


667 


einen dem Kläger zugefprohnen Befig vors 
enthalten habe. Des Nerklagten unbewegl, 
Bermögen wurde dann vom Staute vers 
Pauft, der Kläger bezahlt u. der Reſt dem 
Gepfändeten zurüdgeyeben. 

Exültet (lat.), von Auguftin verfaßte 
Hymne, genannt nah den Anfangsworten: 
Ezultet jam angelica turba coelorum, wels 
de am Tage vor dem Eharfreitage in der 
kathol. Kirche gefngen wird. 

Kxultiren (d. lat.), jauchzen, frobloden. 

Exumna, Infelkette, f. u. Bahamas 4,1). 

Ex üngue leönem (lat.), aus ber 
Klaue (erkennt man) den Löwen, fpricds 
wörtlich für: Man erräth den fi Derftellens 
ben ob. dad Berkappre an einem Merkmale. 

Exunguiculätus, nicht mit einem 
Nagel verjehn. 

Exüstio (lat.), Verbrennung. 

Ex üsu (lat.), aus dem Gebraudhe. 

Exutörium (lat.), 4) Mittel, das auf 
der — leichte Entzündung u. Ausfluß 
von Feuchtigkeit bewirkt, ohne Blaſen zu 
ziehn, wie Seidelbaſtrinde; 2) auch andrer 
Hautreiz als Zugmittel; vgl. Epispastica. , 

Exüvine (ren. Ant.), ſ. u. Beute». 

Ex vöto (lat.), 8) einem Gelübde ges 
mäß; daher 2) fo dv. w. Votivgemälde u. 
Potivtafeln. 

Ey, Wörter mit diefer Aufaugs⸗ 
ſylbe die bier nicht zu finden, |. u. Ei. 

Ky, chineſ. Lingenmaß, halt 2W Schritte, 
10 machen ein Pa. 

Ren Nebenfl, bes Nedar in Hohen⸗ 

ollern, 

Eyafläl(Eyafiälle-Jökul), Vuls 
Ban, |. u. Jslandas. Eyaflörden, Drt u. 
Meerbufen, f. u. Islandob). 

Eyalet (türß.), fo v. w. Ejalet. 

Eybach, Dorf u. Ruine (Hohen-E.) 
im Sberamte Geislingen des württemberg. 
Donaukreiſes; ſchönes Echloß, 700 Ew., 
welche ulmer Pfeifenföpfe ſchnitzen; große 
Bierbrauerei. 

Eybe (Albrecht v. €), Arhidiaconus zu 
Würzburg, Domberr zu Bamberg u. Eich— 
ſtädt u. Kämmerling des Pupftes Pius II; 
ft. 1475; Bräftiger Moralphilofoph. Schr.: 
Db einem Dianne fy zu nemen ein ehlichs 
Weyb oder niet, Rürnb. 1472, u. 6. bie 1495; 
Spiegel der fitten, Augsb. 1511; Komödien 
des ſynreichen poeten Plauti ꝛc., ebd. 1518, 
Frankf. 1530, ebd. 1557, u. a. m. 

Eybler (Joſeph v. €.), geb. 1764 zu 
Shwöhat bei Wien, wurde mit Haydn u. 
Mozart befreundet u. 17%2 Ehordirector an 
der Barmelttenpfarre u. 1398 auch am Schots 
tenftift, 1801 kaiſerl. Muſiklehrer, 1804 
Vicehoftapellmeifter u. nab Salieri Hof: 
Bapellmeifter, quiescirt, feit 1853 geadelt; 
lebte zu Schönbrunn E. componirte mans 
herl:i Inftrumentalfahen, Gefangftüde, 
Zanzpartien ac., bef. aber viele großartige 
Kirhenftüde u das Oratorium bie vier 
legten Dinge. Er ft. 1346. (Sp.) 

Ejburger, gute Sorte Nedarwein. 

Ejck, 
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Kyck, 1) (Hubert v. &.), geb. zu Eyd 
kei Maaseyck im Lüttichſchen 1366, Maler; 
ft. 1426 zu Gent. 2) (Johann v. E.), geb. 
um 1390 zu Eyd bei Maaseyck, Bruder u. 
Schüler des Vor., Haupt der niederländifch» 
deutſchen Malerfhule, Narh Philipps des 
Guten von Burgund. Er ift der Erfinder 
der Delmalerei u. bildete zahlreihe u. 
ausgezeihnete Schüler. Bei einer durchaus 
edlen u. religiös=erhabenen Auffaffunges 
weife hatte er body eine entfchiedne Richtung 
auf Naturwahrbeit, bildete Scenen dee Les 
bens nad, nahm fie u. Bildniffe in feine 
Gemälde auf; verwandte vielen Fleiß auf 
Nachbildung ber Natur, auch der Lande 

haft u. Architektur, die er zuerft, ftatt des 
oldgrundes, einführte, anf dem bis dahin 
die Geftalten gemalt worden waren. Seine 
ärbung ift gefüttigt u. harmoniſch, in ben 
id;tern gern Balt, in den Scyatten bräune 
lich; Zeichnung genau, Rundung voller Ber: 
ftändniß, felbft der Linien= u. Quftperfpec- 
tive; treffend if der Ausdrud, mannigs 
faltig die Charakteriſtik u. bewundernswürs 
Dig die Ausführung. Hauptwerk: Die 
Anbetung des Lammes, ein — Altar⸗ 
bild in 12 Abtheilungen zu Gent, vom J. 
1432, das fein Bruder angefangen u, er voll⸗ 
endet; 6 von dieſen Bildern befinden fid 
—— in Berlin. Außerdem befigt die 
kademie von Brügge mehrere Gemälde 
feiner Hand, auch die Pinakothek in Mün— 
chen wenigftens ein verlüffiges (Lucas, die 
Madonna malend). Mit Unrecht aber find 
ihm zugeihrieben: das fogenannte dan zi— 
ger Bild, das 1807 von den Franzofen 
nab Paris geführt, von den Preußen 1815 
zurüdgeführt u. feiner Injchrift zufolge 
1467 (alfo nad feinem Tode) gemalt worden 
ift; desgleichen die Anbetung der Könige in 
Der Pinakothek zu Münden, die um diefelbe 
Zeit von einem Maler in Köln gemalt zu 
fein fheint (vgl. Waagen, Hubert u. Johann 
v. E.; Paffavant, Kunftreife durd England 
u. Belgien; be Baft, Messager des sciences 
et des arts). 3) (Dargarvethbe v. E.), 
Schwefter u. Schülerin der Bor., blieb aus 
Liebe zur Kunft unverbeiratber u. in fteter 
Gefelliäaft ihrer Brüder. ders in Lon— 
don befigt ein liebl. Bild von ihr, in 8 Abs 
tbeilungen Maria mit dem Kind im Grü- 
nen. (Fst.) 

Ejderwald, fo v. w. Ardennen, 

Eye, fo v. w. Orangefluß. Ejeoo, 
Volk, f. u. Beninjsh). Ejeport, Infel, 
j. u. South⸗-Uiſt. 

Ejesketeh, Gap, f. u. Ban Diemenss 
Sinfel a. 

Eygötaland (m. Geogr.), f. u. Dines 
mark (Geſch.) ı. 

Eyguieres, Marktfl. im Bzk. Arles 
bes franz. Depart. Rhönemündungen ; 3000 
Ew.; fonft Herrſchaft. 

E-yin, Kaiſer von China, f.d.(Gefch.) ». 

Kyk,jov. w. End, 

KEykens, 2) (Peter), geb. 1599 zu 
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Antwerpen, guter Maler aus ber nieberl, 
Schule. Werte in den Kirchen feiner Bas 
terftadt. Zodesjahr unbekannt. 2) (Iob.) 
u.3) (Franz), des Bor. Söhne, Frucht⸗ 
u. Blumenmaler, 

Eyke von Röbkow., f. Rebfow. 

Eyläis (Latr., Elais Lam.), Gatt. 
aus der Familie der Milben (auch Untere 
gattung von Waffermilbe); Kinnlade nieder: 
gebogen, mit hakiger Spige, after Regel: 
förmig, &—tglieodrig, gebogen, friis- Urt: 
breite E. (E. extendens, Atux E. Fabr., 
Hydrachna e. Müll), 4iugig, rund, gläns 

end, glatt, roth; in Pfügen; E. undulata, 
uscala ⁊xc. 

Eylau, 1) (Deutfdh-€,), Stabt im 
Kr. Rofenberg des preuß. Rgsbzks. Mas 
rienwerder, am Einfluß der Eilenz in den 
See Geſerich; 2) Kreis im Rgsbzk. Königs⸗ 
berg, hat 21, AM., 86,000 Ew.; 3) Stadt 
hier, bat altes Schloß, 2109 Ew., welde 
Tuch, Hüte, Leder madhen. €, wurde 1336 
von dem deutfiben Ritter Arnolf von 
Eilenftein garenct bier am 7. u. 
8. Febr. 1807 Schlacht zwiſchen Napos 
leon u. den Ruffen u. Preußen unter Ben 
ningfen u. Leſtocq; beide Theile fihreiben 
fi den Sieg zu, f. u. Preußiſch-ruſſiſcher 
Krieg gegen Frankreich von 1806 u. Ta_s. 
Bergl. Nadır. v. d. Schlacht bei E., Weim. 
1805; 4) fo v. w. Eule. (IVr.u.v.Rr.) 

Eylert (Rulemann Friedrich), geb. zu 
Hanın 1770, Prediger dafelbft, 1806 Hof⸗ 
prediger zu Potsdam, 1818 Biſchof der evans 
gel. Kirche in den preuß. Staaten, Mitglied 
des Staatsraths u. des Minifteriums der 

eiftl. u. Unterrichtsanftalten ; bef. durch 

 opfthätigkeit ausgezeihnet. Schr.: Be: 
tracht. über die lehrreihen Wahrheiten des 
Ehriftenthums bei der legten Trennung von 
ben Unfrigen, Dortin. 1805—5, 8 Bbe,, 
3. Aufl. 1816; Predigten, Braunfchw. 1805, 
2 Bde.; Homilien über die Parabeln Jeſu, 
Halle 1806, 2, Aufl. 1819. Ueber den Werth 
der Liturgie u. Agende, in den preuß. Staue 
ten, Potsd. 1830, 2. Aufl, Mit Hanftein 
u. Drafede gab er das Magazin f. Pred. 
heraus. (Lr. u. Lb.) 

oe (Elyma, nord. Myth.), um 
das 8. Jahrh. König von Varwith (jeht 
Varde) auf Futland, Svavas Vater; fiel 
nebft feinem Eidam Sigmund in der Schladt 
gesen Lingvi, der fic beßriegte, weil E—s 

ochter Hiördifur, als fie zwiſchen Beiden 
wählen mußte, Lingvi verſchmähte ; f. Dünes 
mark (Geſch.) 10». 

Eymouth (fpr. Ehmauddh), Flecken 
der ſchott. Grafſchaſt Berwick; guter Hafen 
am Ausfluß der Eye, 1800 Ew. 

Kynard (ipr. Ehnahr, 3. ©.), geb. 
1775 zu Lyon, ging nah dem Ausbruch 
der Revolution nad Genf, wo er ein Banz 
quiergefhäft begründete, war 1814 als Ge— 
fandter der Republik auf dem wiener Con— 
greß, nahm fi fpäter der Suche der Gries 
den eifrigft an, reifte deshalb 1325 —— 

a⸗ 
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Paris, wo er Mitglied des Griechenver⸗ 
eins warb, 1827 nach London; die Nationale 
verfammlung zu Argos ernannte ihn zum 
Bürger von Athen, u, er felbft ging 1829 
nach Griehenland; fchr.: Lettres et docu- 
ments officiels relatifs aux divers €vene- 
menis de Grece, Par. 1831. (Ap.) 

Einezat, Flecken, fo v. w. Ennezat. 

Eyolfr (nord. Mytb.), König Hundins 
gurs Sohn, Hiorvadbs Bruder; ward von 
Helgi Hundingsbani bei der Schlucht unter 
dem Araftein erfchlagen. 

Eyoo, Ott, fo v. w. Eyeoo. Eyous, 
Bot, fo v. w. Ajoer. Eyjpel, Stadt an 
der Aupa imböhm. Kr. Königgräz 51000 Ew. 

Kyra (nord. Mytb.), fo v. w. Eir. 

Eyräguen, $lcden, fo v. w, Airagues. 

Eyrer (Schiffb.), die helländ. Herings⸗ 
ſchiffe. 

Fre, Gebirg, f. u. Atlas a. 

Eysenhärdtia (E. Humb.), Pflans 
rast aus der nat. Kam. Papilionaceae 

‚otene. Art: E. amorphoides, in Mexico. 
iystäthes (E. Lour.), f. Eustathes. 

Ejetein, 1. Stönige v. Norwegen: 
1) €. 1., Eohn Gubdriode, f. Norwegen 
(Gefh.)ı. 2) E. Fretr, Sohn von Half⸗ 
dan Hvitbeen, regierte 700— 730, f. ebd. ». 
3) €. L, Sohn von Magnus III., re. mit 
feinen Brüdern Sigurd I, u. Dlaf IV. feit 
1103, ft. 1122; j. ebd. vr. 4) €. II., Sohn 
von Darald IV., * ſeit 1155 kurze Zeit, 
f. ebd. ». N. König v. Schweden: 5) 
E. (Dften) Ynglinger, Nachfolger Abdils, f. 
Edweden (Gefdh.). 6) E. Sohn yon Ha= 
rald Hildetand, f. ebd. ıe. 111. Dichter: 7) 
E. Asgrimfön, Franciecanermönd von 
Helgafel; ft. 1861; fchr. das Epos Lilia, 
legte Ausg. mit lat. Ueberf., Kopenhagen 
1773. Lb. 


Efstland, fo dv. w. Efthiand, j. d. 
Geſch.) x. 

Eytelwein (305. Albr.), geb. zu 
Frankfurt a. M. 1764, Oberlandesbaudirecs 
tor, Profeffor der Philofophie in Berlin; 
Edr. u. and.: Aufgaben, größtentheils 
aus ber — Mathematik, zur 
Uebung der Analyſis, Berl. 1798; Handb. 
der Mechanik u, der Hydraulik, ebd. 1801; 
2. Aufl. 1523; mit Div, Gilly: Prakt. Ans 
weif. zur Waſſerbauk., ebd. 1802 — 8, 4 
Hefte; Handb. d, Statik fefter Körper, ebd, 
1808, 5 Bbe.; Handb. ber Perfpective, 2 
Bde., ebd. 1810; Bemerk. üb. die Anlage 
2c. ber Salzmagazine ꝛc., ebd. 1834; Ueber 
bie Anlage zc. von Läudl. Kartoffelbrannts 
weinbrennereis Bebäuden, ebd. 1836; Ans 
weif. zur Auflöfung der Höhe num, Gleich., 
Berl, 1837. Er ft. 1846, (Lr.) 

Eyüb, 1) Scattentönig von Afghanis 
ftan (f. d. IGeſch.) u) bis 1833, 2) E. u. 
Eyubiten, fo v. w. Ejub u. Ejubiten, 
Eyus, Bolt, f. u. Benin h). 

zaan (35l.), fo v. w. Efan. 

— — (preuß. Myth.), ſ. u. Stier: 

wes. 


Ezbor (bibl. Gef&.), f. u. Gad 1). 

KEzöchiel (bebr., eigentl. Jeche skiel, 
woraus man auch Heſekiel gemacht hat), 
2) jüd. Prophet, Sohn bes Priefters Bufiz 
ward mit dem Könige Jojachim u. 10,000 
edeln Juden 599 v. Ehr. in das bubylun, 
Eril geführt u. erhielt jeinen Wohnfig am 
Chaboras. Im 5. Fahre feines Exils trat 
er bier als Prophet auf u. weiſſagte bis 
zum 27. Jab:e feines Erils (bis zum 16, 
nah ber erften Zerftörung — 
Seine ſpätern Schickſale ſind angewiß. Ei⸗ 
ner ſeiner Gefährten ſoll ihn nach einer apo⸗ 
kryph. Sage ermordet haben, man zeigte 
auch einige Tagereiſen von Bagdad fein 
Grabmal, Er iſt der 3. der groten Pros 
pbeten bes A. X., u. bad Buch E. ent⸗ 
halt eine Reihe von Weiffagungen von dem 
naben lintergange des jüd. Staats, woran 
ſich jedoch Hoffnungen einer Wiederherftels 
lung feines Volks fnüpfen. Mythen, Alles 
gorien u. Gedichte dräugen fih, überall 
herrſcht Pracht, Glanz u. Originalität. Aber 
dadurch wird bas richtige Verftehn gar ſehr 
erfhwert, u. er iftgar oft falfch gedeutet wor⸗ 
den. Commentar von MRofenmüller, Lpz. 
1826, 2 Thle., von Hivernid, Erlany. 
1841; beutih von 3. K. Volborth, Gött. 
1787; mit Daniel v. T. U. Derefer, Frkf. 
a. M. 1810. 2) Jüd. Dichter; lebte nah 
Ehriftus, fchr. gried. ein Trauerfpiel: Der 
a aus Aegypten; Fragm. heraudgeg. 


von Morell, Par. 1609. (Gr) . 
Ez-Eddulät (m. Geſch.), fo v. w. 
Moezebdulet. 


Ezelino (Biogr.), f. Ez;elino. 
Ezernim (poln. Myth.), Gott ber 
een, 
Eziongäber (a. Geogr.), fo v. w. 
Berenike (a. Geogr.) 7), ij. Bahar el Acaba. 
Ezo, Pfalzgraf, Hermanns Sohn; ges 
wann im 3. 1000 Kaifer Otto II. deſſen 
Schwefter Mathilde im Schadhfpiel ab. 
Ezurwedam (ind. Lit.), f. u. Weda ır. 
Ezzelino (Deminutiv 9. Azzo), geb. 
119 in dem Dorfe Onara in der Mark Tre— 
pifo, von deutſcher Abkunft, ſchwang fich durch 
Tapferkeit empor u. wurde Haupt der Gir 
bellinen in Italiea. Er eroberte 1235 Vero⸗ 
na u, leiftete dem Kaifer Friedrich IE, im 
Iombard. Kriege trefflihe Dienfte. Der Kais 
E gab ihn Pabua, u. E. brachte fpäter die 
art Zrevifo, Vicenza, Trient, Brescia u. 
Feltre an fi, zeigte fich aber fehr ar 
u, brachte felbft feinen Neffen, K. von Eg- 
na, feinen Bruder Ciramont, jeinen 
Schviegervater u, feine Schwiger, im Gans 
en 55,000 M., um. Wergebens ächteten ihn 
ie Päpfte; als er fih aber der ganzen Rome 
bardei bemachtigen wollte, ward er in einem 
Treffen gegen die verbundnen Fürften ſchwer 
verwundet, — u. ſt. zu Racino im 
Kerker 1259. Bon ihm handeln viele Sa—⸗ 
gen u. Romane ber Italiener, Er war eifs 
riger Aſtrolog. Wh.) 


x 


F, 


670 F bis 


Fabel 


F. 


F,n als Buhftab der 6. in ben Alpha⸗ 
beten ber abenbländ. Spraden, unter den 
mergenländ. hat ihn bios das arab. (Fe) 
u. zwar an der 20. Stelle; aud das gried. 
Pennt ihn nicht; an feiner Stelle ftand das 
Bau (f. Epifemon u. Digamma); das f ber 
Nömer, nad dem griech. Digamma gebildet 
u. baber auch zuwerlen für h gebraudr. war 
nad Quintilian ein ſtark durch die Zähne ges 
blasner Laut, ber urfprünglidy von bem lieb⸗ 
li tönenden ꝙ der Griechen verſchieden 
war, aber doch ſpäter zur Bezeichnung des 
griech. ꝙ gebraucht wurde. Das f ber Etrus⸗ 
Ber ent{prach bem röm. v. Diefen Laut bil« 
det das Zufammenftoßen der Lippen u. das 
zifhende Ausftoßen dır Luft. In der nie= 
herdeutfchen Sprache ift er feltner, als in 
ber oberdeutfchen, die ihn auch nad einem 
gefbärften Bocale verdeppelt (3. B. ftraff). 
2) Bei den Römern als Zahlzeichen: 
a) F 40, F od. F aber 40,060; b) in Rus 
bricirungen fo v. w. 6, 3) Als Abs 
türzuugs a) inröm. Infchriften, in 
Kanbf eiften u. auf Münzen bef. für 
Filius, Fecit u. v.a.; b) aufbder Stirn 
entflohner u. EXHEITIAeR Sklaven 
‚eingebrannt, fo p. w. Fugitivus (Flüdhtling); 


e) in fpätern Bühern fo v. w. Foliv (auf 


ber u. der Seite, od. Andeutung der Bogen⸗ 
größe); d) im Handel fo v. w, Fein (vgl. 

u. ſii); e) auf Wechſel n fo v. w. Fatto; 
£) aufbem Revers neurer Münzen: 
an) franz.: Angers; bb) preuß.: Mag⸗ 
deburg; ee) öftreid.: Hall in Zyrol; g) 
über Mufitnoten fo v. w. Forte (far; 
bh) auf der Stellſcheibe engl. Uhren fo 
v. w. faster (gefhwinber); I) in thermo⸗ 
metr. Beobachtungen fo v. w. Fahren⸗ 
beit. 4) (Mufit), a) die 4. biatonifche 
Klangftufe od. die 6. diatonifch e hromatifche 
Eeite; 5») Abbrev. f. == forte (ftard); e) f. 
u. Ergele 5) (Meb.), 9— Recepten ſo 
v. w. Fiat: man bereite die Arznei, z. 
2. F. pulv., man bereite fie als Pulver. 
6) (Chem.), fo v. w. Fluor. 7) (Etem.), 
auch fl., flores, Blüthen. 8) (8og.), einer 
der 4 Unfangsbuchftaben der Namen ber 
von den aͤltern Logikern aufgeftellten Schlußs 
moden; bebeutet, daß jeber Schluß ber ans 


fingt (3. B. Festino, Fesapo), auf ben 
Schluß Ber 1 j j 


unter Bicia. FF. bengalönsis, Eall 
äpfel auf den Blättern von Terminalia (he- 
bula, f.d. F. Cacäo, f. Cacao. 

Eabäcene, f. u. Schmetterlingsblüs 
thige Rchnd. 1. 

FäAboa de Tönka (lat.), fo v. w. 
Tonkabohne. F, Ignätli (F. indien, 
F.febrifuga), f0 dv. w. Ignatiusbohne. 
F.invörsa, Erbreden erregende Früchte 
von Anagyris foetida.. F. Libidibl, 
Scho:en von Caesalpinia Coriaria, f.d. F'. 
marinn, Früchte von Entada Gigalobium. 
F. Pichurim, fo v. w. Pihurimbohne. 

Fabäria (a. Geogzr.), fo dv. w. Burcha⸗ 
nia. Fäbaris, fo v. w. Farfar. 


Fabätus (8. Roscius Fab.), aus La—⸗ 
nuvium, 55 v. Ehr. Eäfare Quäftor im 
transalpin. Gallien, fpäter deffen Legat im 
Kriege gegen Ambiorir. Ach im Burger» 
friege war F. dem Eäfar treu. 

Fäbei (v. lat.), 1I) erdidhtete Erzübe 
lung; bef. 22) (bei ben Griehen Apolo⸗ 
906, nad feinem [angebi.] Erfinder Aeſc⸗ 
pos auch verzugeweife äfopifhe 5. ges 
nannt) Erzablung von einem befondern, als 
wirfl. dargeftellten Fall, worin eine Regel 
dr Lebensweisheit od. ein allgemeiner Ers 

ahrungsfag fo anſchaulich gemadht werden 
oll, daß mun von der Gültigkeit deſſelben 
überzeugt wird. Die Handelnden find vors 
— Thiere, auch Pflanzen, auch 
önnen allegor. Perfonen dazu genoms 
men u, auch Menfchen mit bandelnd einges 
per werden. * Individuen aus der vernunfts 
ofen Natur wählt der Fabeldichter beſ. des⸗ 
83 weil jene einen beſtimmten Charakter u. 

nftinct haben, weshalb theils alle weitere 
Eharakterifirung der Handelnden unnöthia 
ift, theils badurd in die Handlungen u. Er⸗ 
eigniffe das Anfehn einer Nothwenbdigkeit 
elegt wird. *Der ausprüdlide Zufag ber 
n ber F. enthaltnen A Epimythion 
kann vor od. nach der F. ſelbſt ſtehn, d 
iſt un: ———— ganz unnöthig, da, 
wenn bie handelnden Individuen ridtig ges 
wählt u. nah ihrem Charakter u. Inftinct 
richtig handelnd dargeftellt werben, bie Lehre 
ſich von felbft ergibt; wenigftens in den 
grieh. Fen bes Aefopos find bie Epi— 
mptbien erft von Mar, Planudes in fpätrer 
Zeit zugefegt. * Je nachdem man in der F. 
bie Erzaͤhlung od. die Belehrung ald Haupt⸗ 
moment betrachtet, gebört fie zur epiſchen 
od. didakt. Poeſie. Der Form nach Bann fie 
in gebundner od, ungebundner Rede, mono⸗ 
logiſch or. dialogiſch fein, nähert fih aber 
ber Proſa meiſt fo fehr, bag men fie ges 
wöhulih als auf der Grenze der Poeſie u. 
Proſa frebens angibt. *Der Vortrag in 
der F. muß, ter Bekimmung Bere 





Fabelepopöe bis Fabius 


folge, kurz, Mar u. einfach fein. Ueberhaupt 
ift ed ſchwer, eine gute F. zu erfinden u. Fr 
erzählen. "Die Entftebung der 3. ſucht 
man in Zeiten u. bei ®ölfern, die mit ben 
Thieren in näherer Verbindung flanden u. 
ihn 'n deshalb ihren Charakter beifer ab— 
lauſchen fonnten, daher im Drient bie erften 
En entftanden, wo in ältefter Zeit fogar 
biere gerebet haben follen. Die älteften 
Fen find inberind. F-ſammlung Pan— 
tſchatantra, für deren Urheber der Brah— 
mine Wiſchnu-Sarma gilt u. die ſich als 
Ben bes Bidpai (f.d.) erhalten haben u. 
unter Perfern, Arabern, Türken u. a. Völs 
Bern Verbreitung ** haben, ſ. u. Ara⸗ 
biſche Literatur zw, Inbifche Literatur ıs 20.5 
sin den weſtl. Ländern find bef. die gried. 
&=n ben äfopifben Fen nachgeahmt wore 
den, u. was Römer, Italiener, Fran— 
zofer, Engländer, Deutſche u. a. Vöiker 
in der F. geleiftet haben, ſ. unt. deren Natios 
nalliteraturen. 3) Gegenſtand eines epi—⸗ 
ſchen od. dramat. Gedichts, od. das Gewebe 
der darin dargeſtellten Begebenheiten. (Lb.) 
Fäbelepopöe, fon. Epos, wo Thiere 


die Hauptperfonen find, 3.8. die Vatracho⸗ D 


myomachie, Reınzde db. Fuchs. 

Fäbelkreis, mehrere zufammen ges 
hörende u, ein une bildende Sagen od, 
epiſche Gedichte in der beutfchen Literatur, 
f. d. 201; man unterf&heibet bier bef. 3 F-e: 
a) den ehibeutfhen, wozu das Heldens 
buch u. das Nibelungenlicdb gehört; b) den 
8. ber Sagen von Karld. Gr. u. e 
ben F. der Kafelrunde u, bed bei 
Grales. 

Fäbellchre, fo v. w. Mythologie. 
F-thier, f. u. Munberthier. 

Fäber (lat.), jeder Handwerker, ber in 
harten Materialien arb:itete, 3.8. in Holz 
(F. lignärlus), in Eiſen (F. ferrä- 
rius), in Gold (F. nurärius) x. 

Fäber (lat. Ucbertragung des Namens 
Schmidt), 3) (Jakob F. Stapulenfis, 
eigentl. Jacques le Febre b’Eftaples), 

eb. 1440 zu Eftaples bei Amiens; 1523 
roßvicar beim Bifhof zu Meaur, wegen 
reier Denkungsart entlaffen, begab ſich zu 
argaretha von Navarra, wo er 1537 ft. 
Schr. bef. Commentare u. Paraphrafen zu 
ariftotel. Schriften, gefammelt $reib. 1 
f., Fol., überfegte aud Bücher der Bibel. 
2) (3ob.), Bicar des Bisthums Konftanz 
zu Anfang der Reformation, dann Hofpres 
diger des Königs Ferdinand u. zulegt Bis 
{hof von Wien; heftiger Gegner der Pro⸗ 
teftanten. Er arbeitete mit an der Wider: 
legung ber — Eonfeffion u. £. um 
1540. 3) (Bafilius), geb. zu orau 
1520 ; Rector zu Norbhaufen u. 1570 an dem 
nauP int sol chkuei zu Erfurt, wo er 1588 
6) ft. Er war mit Begründer der magde⸗ 
urger Centurien u. gab die Saxonia bes 
Alb, Kranz deutſch heraus; fr.: Thesau- 
rus eruditionis scholasticae, 2p3. 1571 u 
aufgelegt, von Buchner 2pz. 1668, 1675, 
Univerläls» Lerifon. 8, Aufl V, 
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Eellarius ebb. 1686, 1000, Graͤdius ebd. 
1710, U. Stübel ebd. 1717, M. Geßner ebd. 
1728, 1735, u. am beften von J. H. Leidy, 
in 2 Bon., Lpz. 1749, Fol. 4) (Zanas 
quil), o v. w. Lefebre Senat). 5) 
(Joh. Heinrich), geb. 1722 zu Straßburg; 

rof, der Rechte u. ber ſchenen Literatur zu 

dainz, pen Secretaͤr des vo Ges 
fandten, Grafen von Neiperg, zu Frankfurt 
a. M; ft. 1791 zu Mainz ohne Amt; fdr.: 
Anfangsgründe der ſchönen Wiffenfchaften, 
Mainz 1767, überfegte mehrere eng. Dra⸗ 
men u. a. m.; ſchr Erzählungen: Winters 
abende, Frankf. 1781— 85, u. Louife, ebb. 
1792,2 Thle. 6) (Anton), f. Favre. (Lt.) 

Fnbört, Marihall von Frankreich uns 
ter Ludwig AIV., Eohn eines Buchdruckers, 
ft. auf einem Scyloffe bei Sedan, gewann 
die Schlachten von Kollioure u. la Marfee. 

Fübia gens, f. u. Fabius. 

Fabia lex de plagiäriis (unges 
wiß, aus welder Zeit u. von welhen Bas 
bius, n. Ein. 183 v, Ehr.), Etrafe gegen 
bie, welche Kinder, Sklaven, Freigelußne 
für fih entführten od. verheimlichten. Val. 
eyling, Diss. ad legem Fab. de plag, 
&p;. 1745, 4. 

Fäbian, männl, Bername, vom lat, 
Fabius abgeleitet. 

Fabiäna (.. R.et P.), Pflanzengatt., 

en. nah Fabiänus, Erzbifhof von Bus 
enzia, aus der nat. Fam ber Golaneen, 
mit Kapfeln, Spr. Personatae, Caprarieae 
Rehnb., 5. Kl. 1. Orbn. 7. Arten: F. 
imbricata, Strauch in Peru; F. lanugino- 
sa, in Chili, u. m. a. 

Fabiäni iupörei (röm. Ant.), f. u. 
Lnperci. 

Fabiänus (St.), ein Römer; 236 — 
251 Papft, ft. als Maͤrtyrer (f. u. Päpfte a) 
mit St. Eebaftian; Tag: der 20. Jan.; 
baber der Kalendertag F-Sebästian. 

Fabiänus ärcus, f. unt. Rom (a, 
Geogr.) w. 

FäAbia tribus (r. Ant.), f. u. Tribus ». 

Fabini (Johann Theophilus), ordentl, 
ar ber Augenheiltunde an der Univer— 

tät zu Pefth feıt 1817, Director ber Geis 
lungsunftalt für arme Staarblinde u. Vors 
ſteher ber Heilungsanftalt für Augenkranke; 
ſchr.: Doctrina de morbis oculorum, Pefth, 
1823, 2, —* ebd. 18313 De vraecipnis 
corneae morbis, Dfen1830,f.18475u Wien. 

Fabiränum 1% — Ort in NGer⸗ 
manien, viell. j. Böverſtaͤdt, n. And. Vre⸗ 
men, ſ. d. ze. 

Fäbius. Die PFabla gens war ein 
berühmtes röm., patric. —2 das ſei⸗ 
nen Urſprung don einem Sohne bes Pers 
eules, Euanders Enkel, berleitete. Die 
waffenfaͤhige Mannfchuft beffelbin (306 an 
ber Zahl) ftarb gegen bie VBejenter 477 
v. Chr. den Heldentod De Baterland (f. 
Rom Geſch. a). Die bekannten Kamilien 
verfelben find die Ambuſtus, Butes, 
Dorfo, Ballus, Hadrianus,Labeo, 

43 Meeris 


Marimus, 
Ruficus, 


a.). 

Fäbius, FE. Pictor, röm. Maler u. 
Ritter, malte um 800 v. Ehr. den Tempel 
der Salus. 

Fabliäü (fr., fpr. =blioh), Meines, einen 
erdichteten Vorfall in naivem u. angeneh⸗ 
mem, meift komiſchem u, muthwilligem Style 
erzäblendes Gedidt ber Troubadourd (daher 
Fabliörs); f. u. Provencalen. 

Fabraterin (a. Geogr.), Stadt der 
Velsker in Latium, 126 v. Ehr. röm. 
Pflanzftadt; j. Falvaterra. 

Fäbre, 3) (Jean Elaubde), geb. zu 
—— 1668, Mitglied der Congregation des 

ratoriums, lehrte Theologie u. Philos 
bir u. ft. 1758; überfegte den Virgil u. 

hadrus, gab Dvids Metamorphofen her⸗ 
aus; Mitarbeiter an Ridyelets Diction- 
naire, das ihm den Ausfchluß aus der Eon= 
— bis 1715 zuzog, beſ. aber: Con- 
nuation de Fhist. eccles. de Fleury (1414 
—1555), Par. 1738, 16 Bde., 4. (ebd. 1777, 
13 Bde., 4), u.m.a 2) F. d’Eglan- 
tine (Phil. Franc. Nazaire), geb. 
1755 zu Carcaffonne; Schaufpieler u. Thea⸗ 
terdichter. In der Revolution Mitglied des 
Nationalconvents, verfoct er die überſpann⸗ 
teften SONDER: wurde aber deffenunges 
achtet von Robespierre verfolgt u. 1794 
guillotinirt. Bgl. Franzöfifhe Revolution ,e, 
2» (Zavier), geb. 1767 zu Montpellier, 
chuͤler von David u. ausgezeichneter Ge⸗ 
chichtsmaler. Er war Erbe der Kunft: 
chaͤhe ber Gräfin Albani, ſchenkte jedoch 
iefeiben ber Stadt Florenz u. gründete zu 
Montpellier aus feinen eignen Sammluns 
gen ein Mufeum; ft. 1887 dafelbft. 2) (FF. 
a’Ölivet), geb. 1769, franz. Philofoph, 
der fich zum Winfticismus neigte; ft. 1825; 
ſchr.: Hist. philos. da genre humain, Par. 
1824, 2 Bde., u. gab heraus die goldnen 
Sprüde des Pythagoras. 5) (Murie Jos 
ſeph Bictorin), geb. 1785 zu Jaujac im 
Depart. Ardeche; ft. 18315 fchr.: Opuseules 
en vers et en prose, Par. 1505; Discours 
en vers sur les voyages, ebd. 1807 ; Tableau 
litteraire de la France au 18. siecle, ebb. 
1810; rebdigirte zulegt die Bibliotheque 
frangaise. (Jb., Dg., Ap., Pr. u. Lb.) 
Eabröetti (Raphael), geb. zu Urbino 
1619; Schagmeifter des päpftl. Stuhls, 
dann 13 Jahre lang Rechtsanwalt der päpftl. 
Geſandtſchaft in Madrid, nah feiner Rüͤck⸗ 
Behr Secretär Alexanders VIII. u. Auffeder 
ber Archive der Engelsburg; ft. zu Rom 
170. Er —— gute Aufklärungen über 
die Tabula itafica u. a. Antiquitäten ; fehr.: 
De aquis et ayuaeductibus veteris Romae, 
Rom 1680 4. (2. Ausg. 1788); De columna 
Trajani, ebd. 1688 cr #%01.; Inscriptio- 
nugı antig. etc. explicatio, cbd. 1699 (2. 
Aılsg. ebd. 1702, Foſ.). Mit Jac. Gronov 
faͤhrte es eine exbitterre Fehde über die Er- 
klaͤrung einzelner Stellen des Livius. (Lr.) 


Fabius bis 


ictor, Quintilianus, 
anga, Valens (f.d. 


Fabrickus 


Fäbrli (Joh. Ernft Ehreg.), geb. zm 
Dels 1755, erft Secretür der naturforfiben» 
ben Gefellfhaft zu Halle, 1786 Prof. der 
Statiftit u. Geographie zu Jena, 1394 Prof. 
ber Philofophie zu Erlangen; fl. 1825, 
Schr.: Elementargeographie, Halle 1750 
— 1790, 4 Bde., 8. Aufl. 174 — 1505; 
Handb, der neueften Geographie für Aka— 
demien u. Gymnafien, 2 Abth., cbd. 174, 
10. Ausg., ebd. 1819, 2 Thle.; Abriß der 
Geographie für Schulen, ebd, 1785, 15. 
Ausg. 1817; Encyklopädie d. hiſtor. Haupts 
wiſſenſchaften, Erlang. 1808, u. m.a. popus 
läre, meift geograph. ra ; außerdem 

ab er heraus: — * dagazin, Deſ⸗ 
* u. Lpz. 178385, 4 Bde.; Neues geo⸗ 
grand. Mag., 1785—87, u. May. für die 

:ogr., Nurnb, 1797, 3 Bde. (Jb.) 

Fabri (lat.), Mehrzahl von Faber. 

Fabriäne, Stadt in der päpftl. Deles 
gation Marerata, am Giuno; Bifchof, Kas 
thedrale, Pergamentfabriten u. Papier« 
müblen, 8000 Em. 

EFubriäno (Gentile da F. ) geb. zu 
Anfung des 15. Jahrh. in ——— Hiſto⸗ 
rienmaler, ward von P Martin V. als 
Hofmaler nah Rom — Sein Meiſter 
war der wenig bekannte Gritto aus ſeiner 
Vaterſtadt (nicht Fieſole). Seine Bilder find 
anmuthig, heiter, edel, Ichhaft, fein, nur 
wenige erhalten, eine Anbetung der Könige 
zu Florenz. 

Fäbrien (lat.), 1) Rerkftatt eines Fa⸗ 
ber; 2) (Officina arınorum, röm. Ant.), 
Waffenfabri, deren 15 im byzantin,, 19 im 
abendland, Reihe waren. Im jeder wurdr 
eine befondre Art Waffen gemacht, z. B. 
in Antiohia, Eäfarea u. Nitomedien Har> 
nifche, in Irenopolis Lanzen 2. Die Urs 
beiter in einer F. hießen Fabricensen, 
Sklaven, die mit ihren Kindern in den Fa— 
briten bleiben mußten; auf dem Arme wurs 
ben fie zum Erkennen gebrandmarkt. —— 
Gewerbe eines Faber. ( — 

EFabricensen (röm. Ant.), ſ. u. Fa- 
briea 2). 

Fubricia (F. Gaertn.), Pflanzjengart. 
aus der nat. Fam. ber rteen, Lepto- 
spermeae Rchnb., Irgeln Ok., 12. Kl. 
1. Oron. L. Arten: F. laevigata, myrti- 
folia u. a. neuhollind. GSträuder. 

Fabriciren (v. lat.), fertigen, vers 
fertigen, verarbeiten, 

Fabricius. Die Fabricia gens 
war ein röm. plebej. Geſchlecht ; bef. bes 
kannt: (C. abe. Luscinus), 2832 u. 
278 v. Ehr. Eonful u. 275 Eenfor, berühmt 
im Kriege mit Pyrrhos, wo Einer von deſſen 
Leuten zu F. kam u. ihm verjprad, für 
eine gute Belohnung Pyrrhos zu vergifs 
ten; aber F. ſchikte den Verräther an Purs 
rhos zurüd u. ließ den König vor feinen 
eignen Leuten wurnen. Er wurde fpäter 
felbft an Pyrrhos wegen der Auswechs— 
lung ber Gefangnen gefhidt. Er erbielt 
den Beinamen des Gerchten u. wurde, 

ent⸗ 


Fabricius 


entbunden von ben Befezen ber 12 Tafeln, 
in ber Stabt begraben. 2) (D.), 56 v. Chr. 
Volkstribun, Freund Eiccros u. deshalb von 
den Clodianern feindlih any’griffen, ja, als 
er für oie Zurüdberufung Ticeros einen 
Vorſchlag that, vertrieben. (Lb.) 
Fnbricius, 1) (Georg, eigentl.G old: 
chmied), geb. zu Ve 16, ft. r 
teißen als Rector ber Für enfohule 1571; 
fhr. außer daß er Maff. Schriftfteller u, 
eigne Poefien eg Res misnicae, 
Bafel 1569; Saxonia illustrata, £pz. 1600; 
Res Germaniae et Saxoniae memorab., 
ebd. 1609. 2) (Brans), geb. zu Düs 
ren 1524; 15450 Rector zu Duffeldorf, ft. 
daf. 1573; Herausgeber einiger Reden bes 
2yfias (gr. u. lat. Köln 1554, Antw. 1563), 
"26 Paulus Drofius, Köln 1561, 74, 82, 
Tlainz 1615, u. a.; ſchr.: Ciceronis histo- 
rin, Köln 1564, 70 u. d. (zulegt von Gros 
nov 1727), u.m. a. 3) F. de Aqua- 
endönte (Hieronymus), geb. zu 
Enuapentente 1557, Schüler u. Nachfolger 
von Fuloppia als Prof. der Chirurgie u. 
Anatomie zu re ft. dort 1619; ſchr.: 
Opera chir., Padua 1617, Fol., u. ö., zus 
legt Lvon 1628, 4., deutfh Nürnb, 1672 u. 
1716; Opera anatom. et physiol., Leyden 
1723, mit Borrede von Albini, auch 1737, Fol. 
Tr m), geb. zu Hilden in der Schweiz 1560, 
tabtarzt in Bern u. ausgezeichneter Chi⸗ 
rurg, ft. 1634. Seme meift hirurg. Schrife 
ten, lateın. Frankf. 1646, deutſch, ebd. 165 
von $. U. Waitz, Flensb. 1780 — 1783, 
Zhle. 5) (ob. ALb.), geb. 1668 zu Leip⸗ 
zig; in Hamburg Prof. der Beredtfamkeit 
u. ft. dort 1736. Schr.: Biblioth. grae- 
ca, 8. Ausg. Hamb. 1718— 28, 14 Bbe,, 
4. G: Ausg. dv. Harles, ebd. 1790-— 1809, 
12 Bde., Index dazu, Lpz. 1833); Biblioth. 
latina, ebd. 1697 (5. Aufl. ebd, 1721, 8 
Bde., von Ernefti Lpz. 1733, 8 Moe); 
Bibl. mediae et infimae aetatis, Hamb, 
1734, 5 Bde. (6. Bd. von Chr. Schöttgen, 
ebd. 1746, von Manfi, Padua 1754, 6 Boe.); 
Bibliographia antiquaria, Hamb. 1713, mit 
Bufagen von Schafshaufen, 1760; Codex 
apveryphus N. T. (2. Ausg.), Hamb. 1719, 
8 Bbe,; Bibl. ecclesiastica, ebd. 1718, Fol.; 
gab aud heraus den Die ẽaffius u. Sertus 
mpiricus., 6) (Juſt Friedrich Erb— 
mann), geb. zu Diesdorf bei Magdeburg, 
Lehrer an der Eaule zu Klofterbergen, dann 
Prediger zu Alleringersleben u. Morsleben, 
u zu Neuhalbensichen; ft. 1784; fchr.: 
ermifchte Gedichte (größtenrheils didakt. 
Gattung), Magdeb. 1754— 1763, 2 Thle.; 
Moral. Lehrgedicht über den Frieden, ebd. 
1762, u. a.m. 7) (Joh. Ehrift), geb. zu 
Tondern 1745, Prof. der Dekonomie u. Kae 
meralwiffenfhaften zu Kiel; ft. 1808; ſchr.: 
Genera insectorum, Kiel 1777, n. Ausg. 
ehd. 1790; Species insect., Hamb. 1761, 2 
Bde.; Mantissa insect., Kopenh. 1787, 2 
Boe.; Entomul. systemat., ebd. 13992 — 94, 
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4 Bbe.; Supplement. entomol., 1397; Sy- 
stema eleutheratorum, Kiel 1801, 2 Bde. ; 
Syst. rhyngotorum, Braunfchw. 1808; Syst. 
piczatorum, ebd. 1804, 4 Bbe.; Syst. antlia- 
torum, ebd. 1805. 8) (Bui Lefebre), f 
Boderie. (Lt. u. Dy.) 

Fuabricius pous (a. Geogr.), Brude 
in Ron, f.d.e. 

Fabrik, '1) eigentl, Anftalt, zur Fer⸗ 
tigung einer großen Minge Waaren durd 
Beuer od. Feuer u. Hammer, alfo bei. Bes 
arbeitung ton Mineralien, > B. Stahle, 
ep eiap S 5 da hingegen die Manufarz 
turen Stoffe aus dem Pflanzen- u. Thier⸗ 
reich verarbeiten, Fuchs, Leinwandbmanıts 
factur; *2) dann Anftalt, wo auf Rechnung 
u. unter Leitung eines Unternchmers (F- 
herrn, Fabrikänten) aud andre 
Waaren (F-wanren, Fabrikäte) 
verfertigt (Lahricirt) od. in einen volls 
kommneren. Zuſtand gebradıt werden (Pa- 
brikatiön [Fabrikatür]), wobei die 
einzelnen Arbeiter (F- arbeiter) einans 
ber in die Hände arbeiten, olfo nur eine ges 
wiffe Arbeit daran vornehmen, od. bei aus 
fammengzefegten Sachen, nur einzelne Theile 
verfertigen. Hierdurch werden munderlei 
Vortheile erlangt, nämlih: der Arbeiter 
bekommt mehr Gefhwindigkeit u, Gefchids 
lichkeit in ber meift fehr einfüdhen Arbeit; 
ber Seitverluft bei dem Uchergehn von einer 
Beſchäftigung zur andern wirb vermieden; 
bad ftete Einerlei führt ben Arbeiter jedens 
falls auf Berbeßrungen u. neue Erfindungen; 
bie Arbeit kann zwedmäßiger, nah ber Ges 
ſchicklichkeit jetes Finzelnen vertheilt wer: 
ben, laffen es die Gegenſtände zu. können 
Mafhbinen (F-inaschinen) angewändt 
werden ıc. *Liefern ſolche $=en gewöohnr 
lihe Handwerkswaaren, fo brauchen fie ſich 
nicht in die betreffende Zunft aufnebmen zu 
laffen, fondern betreiben ihr Werk durch ein 
lanbesherrl. Privilegium, dürfe aber nur im 
Ganzen, db. 5. beı langen Wearen ſtück— 
weife, Lei Burgen dutzen dweiſe, verkaus 

en. Die Fabrikanken haben faufminn. 
echte, find dem Zunfrzwarge nicht unters 
worfen, Pönnen alle Hilfsarbeiten, felbft 
wenn dieſe beftimmten Gewerbeu zugewies 
fen find, unter ihrer Leitung u. auf eigne 
echnung betreiben laffen, find aber meiſt 
nicht befugt, im Einzelnen ihre Waaren zu 
verkaufen. Jeder Fabrikant foll gewöhnt, 
en F-zeichen bei dem Suandeisgericht 
angeb.n u. kann ben Gebrauch deſſelben 
Undern unterfagen, f. unt. Fälſchung sr. 
»Fabrikanten nennen fib auch Hund: 
werfer, die ihre Gegenftinde nicht auf Ber 
ſtellnng, jondern in Borrath fertigen u. in 
Menge verfaufen. *3) (Staatsw.). Feen 
find dem Etaat fehr wichtiz; denn fie geben 
einer Menge Menſchen Unterhalt, ziehn Geld 
durch ihre Fabrikate, wenn fie diefelben ins 
Ausland verkaufen, ins Land u. vermindern 
den Ausgang bed Geldes, indem fie die Eins 
fuhr BER Fabrikate unnörhig machen. 
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Sie müffen daher vom Staute, ber ihnen 
Conceſſion zu ertheilen hat, im Allgemeis 
nen begünftigt werden, doch mit weifer 
Rückſicht auf die übrigen Erwerbsquellen 
bes Landes. "So yollten sen nicht auf 
Koften des Aderbaus begunftigt werden, 
da er die natürlicdhere od. ergiebigere Quelle 
des Landesreihthums ift. * Auch muß man 
berüdjichtigen, ob Handwerker durh sen 
beeinträchtigt. werben u. ihre Einwände ges 
gen diefelben hören, jedoch muß ſich der Staat 
von bdenfelben nicht zu fehr ftören laffen, 
da ber Eigennug u. das Vorurtheil derfels 
ben ftets Einwände gegen die F. finden 
laffen werden, Auch die Kaufleute müſſen 

ebört werden, eb richt die Anlegung einer 
$. ihnen mehr fchadet, als nützt, die Re— 
präfentanten der übrigen Unterthanen aber, 
ob nicht durch die Beyünftigungsmaßregeln 
dem allgemeinen Beften mehr Nadhthe.l ers 
wadfe, ald Bortheil, v. werden zu bes 
ala fein, wenn fie mehr Menfchen 

nterbalt geben, als es die Handwerke vers 
mögen, wenn fie einen Gegenftand produ« 
ciren, der bisher ganz od, theilweife vom 
Ausland bezogen werden mußte, wenn Auss 
ficht da ift, ihre Producte in das Ausland 

u verfenden, u. wenn fie in vnfruchtbaren, 
ubervölferten Gegenden angelegt werden 
follen, wo fie den Armen Werdienft vers 
ſchaffen. " Beygünftigung der F-oen 
turh @infuhrverbote ift nur zur Er— 
wedung bderfelben zu empfehlen, für die 
Dauer wirken fie, wie alle Monopele, mehr 
a, indem bef. durch Rivalität Er— 

ndungsgeift u. Betriebsei’er unterhalten 
werben. Das Befte ift für größre Staas 
ten, wenn die Einfuhr ausländ, Fabrikate 
mit einem mäßigen Boll belegt u. wenig« 
ftens eine Balance der Preife aus- u. inländ, 
Waaren herbeigeführt wird, fo daß nur bes 
ren Güte den Ausfchlag gibt. "* Das Aus⸗ 
fegenvon Prämien aufdie Verfertigeng 
ker beften u. meiften Waaren begünftigt die 
a. auch. Nachtheilig ift es, wenn der 

andesherr auf eigne Rechnung F-en ans 
legen läßt u. fortbetreibt. '* $=en (wenig⸗ 
ftens bie, welde Zeuge verfertigen) entkraͤf⸗ 
tigen u. entfittlihen die Menfchen, indem das 
dur viele Indivibuen der ärmern Volks— 
* zuſammengedrängt werben, das Ledig⸗ 
bleiben beföcdert u. ſomit Anlaß gegeben wird 

u geſchlechtlichen Ausfhwerfungen u, ins 

em durch bas Berwerden der Kinder in früs 
hem Alter zu anftrengenven u. unpaffenden 
Arbeiten, ber Grund zu mancherlei oft bleis 
benden Krankheiten u. Schwächen gelegt wird. 
» Das fhlimmfte bei der F. ift aber, daß, 
ß lange ber Handel mit dem Fabrikat, was 
ie verferzigen, gut gebt, die F-arbeiter es 
fi wohl gehn laffen, daß aber, wenn eine 
Handelstrifis eintritt, Durch welche die Fa— 
bri?arion weniger wird, u, ein Theil der 
Arbeiter entlaffen werden muß, fogleich 
Mangel unter ihnen —— u. daß dieſes 
nothwendig eintretende Elend viele F-herrn 
veranlaßt. auch ohne Ausſicht euf Abſath 
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weiter arbeiten zu laffen, woher es fommt 
baß fie die Fabrikate fpäter mit Schaden 
verfchleubern müffen, daß häufig der Markt 
überfüllt ift, u. daß dies einer der vielen 
Gründe ift weshalb nicht fehr umfichtige F⸗ 
berrn fo häufig falliren. Der Staat ıf 
dann oft genöthigt, ben hungernben F⸗arbei⸗ 
tern zu — zu kommen. In neurer Zeit 
—— die ———— beſ. wenn ſie mit 
ampf getrieben werben, einen großen Eins 
fluß auf die F-en gehabt u. wirklich liefern 
diefelben, bef. in England, Erftaunungswürs 
diges. 4) Das Gebäude, in weldhem cine F⸗ 
anftalt it. (FehA., IIm., Hss. u. Pr. 

Fabrik (in and, Bedeut.), 1) im Mite 
telulter der Bau einer Kirche ; fpäter 2) das 
ganze Vermögen u, bie Einkünfte einer 
Kirche; daher #- Hands, die in England 
zum Beften des Kirhenvermögens verwals 
teten liegenden Grüude. 

Fabrikänt, 1) Inhaber einer Kabrit; 
2) Verfertigervon Fabriturbeiten. F-kät, 
2) überhaupt etwas Verfertigtes; 2) fo v. 
w. Fabrikwaaren. F-katiön, Berfertis 
gung von Maaren. 

5 EFnabrikarbeit, ſeidte, geringe Ars 
eit. 

Fabrikblei, das mit einem — — 
chen (ſ. u. Fabrits u. Faͤlſchung⸗) bezeich⸗ 
nete Anhängſel von Blei an einem Stück 
Tuch u. and. Fubritproducten, welches die 
Fabrik, aus der das Stud kommt, bezeichnet. 
- Fabrikcommissär, die obrigkeirl. 

erfon, welde in manchen Rändern die Aufs 
icht über die Fabriken hat u. darauf fiebt, 
baß diefelben ordeatl. Waaren liefern u. 
Streitigkeiten zwiſchen dem Fabrikherrn ı. 
den Arbeitern fo ſchnell wie möglih ent⸗ 
ſcheidet. 

Fabrikgold, ſ. u. Blattgold «. 

Fabrikstab, Maß, f. u. Stab. 

Fabröni (Augelo), geb. zu Marradi 
1732; Stellvertreter des Prälaten Bottari 
zu Rom, Erzieher der Prinzen des Groß⸗ 

erzogs Leopold von Florenz, kehrte fpüter 
auf Kurze Zeit nah Rom zurüd u. ft. nach 
mebrern Reifen als Proveditore ber Unis 
verfität zu Piſa 1803; fchr.: De vita et 
reb, gest. Clementis XIL., Rom 1760, 4.5 
Vitae Italorum doctrina excellentium, qui 
seculis XVII, et XVII. floruerunt, Pıfa 
u. Lueca 1774 — 1805, 20 Bde, (Haupts 
werk); Lor. Medicis magnifici vita, ebd 
1754, 2 Bde. 4,; Vita magni Cosnü Med, 
ebd. 1788 f., 2 Bde, 4.3 Vita Leonis X., 
ebd, 1797, 4.; Vita Fr. Petrarchae, Pars 
—— 1799; Elogi di Dante Alighieri, ebd. 
Fabrönia (F. Schw.), Laubmoosgatt, 
Arten: in Italien, der Schweiz ıc. 

E'nbröt (F-öti, F- ötus, Charles 
Annibal), geb. zu Wir in der Provence 
1580, Rechtsgelehrter u. Polyhiftor, ft. zu 
Paris 1659, gab die Baſiliken, die Inſtitu⸗ 
tionen Zuftinians, Kedrenos, Eajas, Chal⸗ 
kondylas u, m. a. heraus, 

Fä- 
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Fäbula (lat.), Gabel, f. d. 2), fo v. w. 
Comoedia. F. romanönsis, ſo dv. w. 
Roman, 

Fabulinus (FAbulus, röm. Myth.), 
Sprachgott; ihm opferte man, wenn die Kin⸗ 
der zu fprechen begannen. 

Fabuliren (v.lat.), erdichten, erlügen. 

Fabulist, Fabeldichter, f. unt. Fabel, 
Fabulös, fabelhaft. 

Fäburg, Stadt, f. Spentborg. 

Fäbvier (Charles Nicolas), geb. 1783 
zu Pont à Mouffon in Lothringen, 1807 
mit mehrern andern Offizieren nad Eons 
ftantiropel, um biefe Stadt gegen die Eng⸗ 
länder zu vertheidigen, gefandt, begleitete 
den General Gardane als Gefandter nad 
Perfien, trat 1809 als Freiwilliger in das 
von Poniatowski befehligte polnifche Heer 
n. nah Napoleond Einzug in Wien als 
Hauptmann in die Paiferl. Garde ein, Ads 
jutant Marmonts, kämpfte in ber Schlacht 
an ber Mostwa, ward Escadrondef, Oberft 
im Generalftabe uw. Reichsbaron, blieb 
Napoleon auch nah deffen Rückkehr von 
Elba treu, fam deßhalb nad der 2. Ab⸗ 
banfurg Napoleons außer Thatigkeit, warb 
aber 1817 vom Marfhall Marmont zur 
Beilegung ber Unruhen in !yon zum Ehef 
feines Generalftabes ernannt u. fhr.: Lyon 
en 1817, Par. 1818,. In Folge einer Ans 
Eiage des Generals Eanuel, in die bamul. 
Militärverfhwörung verwidelt zu fein, 
von der er von ber —J— freigeſpro⸗ 
chen wurde, aber bald in der Bertonſchen 
Verſchwörungsſache wieder verhaftet, kam 
er außer Thätigkeit; wanderte, da man 
nichts auf ihn bringen konnte, nah Eng⸗ 
land, dann nah Spanien aus; 1825 nad 
Griechenland, um mit den Hellenen für ihre 
Unabhängigkeit zu Bimpfen, wo er auds 
gezeichnete Dienfte leiftete,. Truppen auf 
europ. Art errichtete, gegen Ibrahim Pax 
—* focht, vergebens Miſſolunghi Hülfe zu 

ringen ſuchte, eine Expeditien nach Eu⸗ 
böa unternahm, der Citadelle manche Hülfe 
brachte, aber dort capituliren mußte ꝛc., ſ. 
Griechiſcher Freiheitekrieg 1825 — 30. Er 
kehrte 1828 nah Paris zurüd, begleitete 1829 
bie franz., nach Morea beftimmten Truppen, 
kehrte wieder heim, nahm am der Aulirevos 
Iutioa thätinen Untheil, warb Ehef des Ges 
neralftabs der Nationalgarde, nahm jedech 
bald feinen Abſchied, Den er ald Marechal 
de camp erbielt, u. zog ſich nach Lothringen 
in das Privatleben zurück. (Ap. 

Fagäde (fr., for. Faſahd), die Außens 
feite eines Bauwerks, daher VBorderz ob, 
Hauptsf., die nadı der Straße zugeßehrte, 
Seiten:F., u. hintere F. die nad dem 
Hofe, Garten od. ciner unbedeutendern 
Straße zugelehrteSeite, Sowohldie Haupt⸗ 
form, ald die einzelnen Theile der F., Thü⸗ 
ren, Feniter, müllen den Regeln der Sym— 
metrie entſprechen, nicht mit Bierratben 
überladen, aber auch nit zu einförmig 
fein, Abwechſelung wird bei langen &=n 
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durch Vorlagen, Rifulite, od, dur Flügel 
bewerkſtelligt. So wie dic Srundriffe von 
Gebäuden eine zweckmäßige Vertbeilung 
ber Riume verlangen, fo mäſſen die $=n 
ben Zweck der Gebäude harakteriftifch Dars 
ftellen, welche in den Berhältniffen, For— 


‚men u, ————— zu finden ſind; wenn 


daher zur Anlage von Grundriſſen bloße 
techniſche Geſchicklichkeit nöthig iſt, fo er—⸗ 
fordert die Anlage der Fen eigentl. Kunſt⸗ 
finn, indem durd bie Charakteriſtik die ver— 
fhiedenen Zwede der Zauwerke a 
werben, (Gü.u.v. Ey.) 

E'ncardins, ilcs quätre, Anfele 
gruppe, f. unt. Niedrige Infeln 8. 
Funcchinötti, urfprüngl, Name bes 
Papftes Innocenz ix. 

Facciäta (i:al., ahgelürzt Fnc.), die 
Seite in Handelsbüchern. 

Faceini (Pietro), geb. 1562 zu Bos 
logna; Maler u. Kupferſtecher aus ber 
Schule des Ann, Carracci; ft. 1602, 

Faccioläti (Jacob), I zu Zoreglia 
bei Padua 1682 5 Prof. der Theologte u. Phi⸗ 
Iofophie, Präfcet bes Seminars u. Studiens 
birector der Univerſität zu Padua, wo er 1769 
7 Mit Forcellini aab er Ealepino Lexicon 

I linguarum, Nizolius Lexicon Ciceron. 
u. Schrevels griech. Wörterbuch von Neuem 
beraus; ſchr. Animadverss. crit. in magnum 
Danetii dietionarium lat. gall., ebd, 1359; 
mehr, latein, Reden u. Briefe u. beforgte 
auch mehrere Ausgaben einzelner Schriften 
bes Cicero u. Iſokrates; bef. Verdienft er: 
warb er fib aber durch die Theilnahme an 
dem, von Forcellin: (f. d.) beendeten The- 
saarıs totiua latinitatis. Jb.) 

Fäce (fr., for. Fahs, beutfch gewöhnt. 
Fahfe), 2) Geſicht; 2) bei Feſtungswer— 
ken u. Schanzen die dem Feinde zugewandte 
Seite, im Gegenſatz der Flanke, mehr f. 
u. Bollwerks. u. Ravelin, 

Fäcelis (F. Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. > Compositae, Amphigynan- 
theae Rehnd. Art: F. apiculata, in Süds 
Amerika. 

Faecessiren (vd. lat.), Befchwerbe, 
Berdruß verurſachen. 

Fncötien (v. lat.), furzweilige wigige 
Reden. Facetiäg, wigig, ſcherzhaft. 

Fneötten (vd, fr.), 3r, 5*, 6- ob. 
mehredige Flächen, welche auf einem @es 

enftand, bei. auf einem Ebdelftein (vgl. 
Dismaalsı) ih befinzen; baber Facet- 
tiren, etwas mit folhen Flächen ver« 
ehn 


Fach, 2) eingefhlofner od. in einem 
größern Raume abgefonderter Ort; 2) 
(Bauß.), der Raum einer Riegelwand, wels 
cher von den Säulen, Bändern, Riegeln, 
Schwellen u.Rahmen gebildet wird ;bei Fach⸗ 
wänden, deren Facher ausgemauert werden, 
3— 4%. groß, bei ſolchen, die ausgeſtakt 
werden, aber 0F. Alles Holz, welches mit den 
Steinenin Beruͤhrung kommt, wirdmit einem 
eingehaucnen Falze verfehen, bamit Steine 

u. 
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u. Mörtel in den Fächern fefter halten; 3) 
der Raum zwifhen den Dadipurren; 4) 
ß v. w. Banfe, daher der Raum über der 

enne Mit-%.;5 5) f. u. ——— 6) 
ſ. u. Hut⸗;3 7) ſ. u. Weber; 8) ſ. u. 
DOrgelu; 9) im Kernobfte, Abtheilung des 
Krobfes, in dem die Kerne liegen: 40) 
(Bot.), f. Loculamentum. (FrA. u. v. Eg.) 

Fach, Stadt, fo v. w. Bad 2). 

Fächbaum, 1) (Bafferb.), f. unt. 
Wehr; 8) (E-bogen), f.u. Suts; 3) 
f. u. Baden 1). 

Fätchbohrer, f. u. Bohrer ». 

Fächen, D) &n Wohlen» u. Baums 
wollenmanufacturen die Wolle, fie auflos 
dernu, reinigen ; geſchieht mit einem Fach- 
bogen od. dünnen Stüben, auf Horden von 
geflochtenem Bindfaben; 2) ſ. u. Hut 

Facheüx (fr., ſpr. Faſchö), verdrießs 
Ed, unwiil'g; dad. Facherie, Berdruß, 
Unmwille, u. Fnchiren, erzürnen. 

Fächgerten, ſo dv. w. Stakholz. 

Fächholz, geſpaltenes Hol, von ets 
wa 1} Ellen Lüinge, 2—3 3. Dide u. Breis 
te, womit die Facher der innern Wunde u. 
die Deden ausgejlaßt werden. Auf daffelbe 
wird dann der mit Stroh vermifchte Lehm 
aufgetragen. 

Fächingen mit Birlenbach, 
Dorf an ber Lahn im naffau. Amte Diez, 
liegt angenehm, in der Nähe die Schlöſſer 
Balduinftein u. ——— 620 
Ew.; hier eine berühmte alkaliſch ſaliniſche 
Mineralquelle, reich an Koblenjäure, die in 
großer Menge (Fächinger Wässer, 
zährlih 2 — 300,000 Flaſchen) verfendet 
u. auf ähnlihe Weife wie das Geltenner 
Waſſer benugt wird. (Wr. u. He.) 

Fächr Ed.Bin, f. u. Arabiſche Lis 
teratur se. 

Fächreuse, f. u. Fifßberei «. 

Fächsieb, f. u. Hut». 

Fächsystem (Püd.), fo v. w. Lec⸗ 
tionsſyſtem, f. Klaffe 3). 

Fächtisch, f. u. Hut». 

Fächwerk, 1) (F-wand), fo v. w. 
Riegelwand. 2) (Landw.), fo v. w. Redel). 

Faciäl (lat. F-lis), was auf das 
Geſicht Bezug hat; fo: F-arterie, Ge⸗ 
ſichtsarterie ıc, 

Fäcies, 4) (lat.), bad Gefiht; ©) 
Fläche an Knochen u, and, Körpertheilen, 
F. Hippoecräticen, |. Hippokratiſches 
Geſicht. 

Fncil (v. lat. fäcile, fr. facile [fpr. 
Faſihl), 2) leicht; 2) leicht zu behandeln; 
3) willig, — 4) umgãaͤnglich; 
daher Faecilität; Facilitiren, ers 
leichtern. 

Fäeit (v. lat.), das Ergebniß einer 
erg Te (arithmetifchen Operation), 
fo: die Summe, der Reft, bas Product, 
der Quotient, die 4. Proportionalzahl zu 
& andern ıc. 

Fäckeblerg, Hügel, f. Zangeland. 

Fäckel, '1) ein mit großer Flamme 
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brennendes Licht; In fo fern dieſe mme 
nicht leicht vom Winde ausgelöfcht wird, 
Windlichtz man hat: Ta) Holz: eu, 
aus zufammengebundnen Epinen von redt 
trodnem, barzigem Fichtenholze, od. aus 
einm Stab von Birkenholz, welcher mit 
einem Sammer faferig geihlagen ift; "b) 
Wachs s Hen, aus 4 mit einander verbund« 
nen langen Wachsterzen beftchend, welde 
der Wachslichtzieher verfertigt, indem er 2 
Kerzen dicht neben 2inander legt u. rmit einer 
Art Loöthkolben, indem er fie mit den Fingern 
ge en ber Länge nach zwiſchen 
eiden hinfährt, wodurd fie etwas ſchmel⸗ 
en u. mit einander vereinigt werden; 2 
Daare werben dann auf gleiche Weife vers 
bunden. Das Wachs wird bei fchlechtern 
Hrn bdiefer Art mit Eolopborium u. Ter⸗ 
pentin verfegt; te) Pech⸗F⸗un, welche der 
Seiler ge t, theilen fib in *aa) Dochts 
Foen, fic beftehen aus einem dichten, geſpon⸗ 
nenen Docht, der in geſchmolznes, ſchwarzes 
—— od. in eine Miſchung von Eolophomium, 
erpentin u. fchledhtem Wachs get xucht wird. 
Danıı ftedt man ihn durch das runde Loch 
eines Bieheifens, hängt ihm frei auf u. 
fährt mit ber Eifenplatte die ganze Länge 
herab, wodurch diefelbe glatt u. rund wird; 
dies wird noc burd die Pleinern Löcher 
von 2 endern Eifen wieberholt; dann wird 
die F. mit in Leimwaſſer angerührter Kreide 
beftrihen u. dünn mit weißem Wachſe bes 
goflen; *bb) Sto Ek⸗Feu, auf gieiche Arı 
verfertigt, nur daß ftatt des Dodtes ein 
fichtner od. führner Holzftod genommen u. 
mit Werg umwidelt wird. ?’ Die Zen wer⸗ 
ben im F-schuh, cinem Sei, oben mit 
Blech beſchlagen u. mit einer Vertiefung, 
gefteit, wenn fie fo weit abgebrannt find, 
aß man fie nicht mehr in der Hand hal⸗ 
ten fann. 2) (Ant.). Zen wurden von ben 
Alten bei Leihenbegängniffen, felbft am 
Tage, gebraucht, fo wie bei Hochzeiten; 
auf Schiffen dienten fie zu Signalen, fo 
auch bei den ältern Kriegen beim Beginnen 
eines Treffens. Als Attribut war die F. 
beigelegt der Ilithyia, Proferpina, Demes 
ter u. Athene. Auch feierten die Griechen 
ein Stägiges F-Tent, von den dabei bren= 
nenben Fen fo genannt. Am 1. Zage erins 
nerte man fi der Geburt ter Apollon u. 
ber Echmerzen ber Ketoz der 2. war dem 
Andenken an die Geburt Glykons gewid⸗ 
met, der dritte dem an bie Vermählung des 
Podalirios u. der Mutter Aleranders. Ein 
andres F-feſt Myrſon Beorte) wurbe zu 
Aıgoe der Hypermneſtra zu Ehren gefeiert, 
welche allein unter den Dunaiden ihren 
Bräutigaın Lynkeus verfchonte, der durd 
das Fenfter entkam u. verabredeter Maßen 
vr durch eine Fadel fein Entlommen ver» 
ndete. 1% Die Athener bieiten einen P- 
lauf (lampadodromia), ein Wettren» 
nen mit breunenden Wachs⸗Fen, die auden 
Schildern der Wertliufer auf einem Lichts 
trager angebracht war; es fam darauf an, 
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daß man am fchnellften lief w. feine F. bis 
and Ziel brennend erhielt. Diefe Feläufe 
wurden nur an ben Feſten der Feuergötter, 
. B. Hephäftos, Prometheus ıc, gehalten. 
— Athen waren 5 eingeführt; au &os 
Prates Zeit wurde ein folder F-lauf zu 
Ara gemadt. Das Einüben u. Auf: 
ühren bes F⸗-laufs (fampadardia) 
war eine bebeutende Liturgie. "Jene F⸗ 
fefte waren nicht felten mit W-tänzen 
Pa Letztre waren auch an Eonftantins 
. Gr. Hofe, dann an andern Höfen, bef. 
im Mittelalter, gewöhnlih, u. haben fich 
noch bis jest an einigen Höfen (wie in 
Preußen) oben Bermählungen, erhals 
ten. Der Bräutigam geht unter einer als 
terthüml. Mufit von Trompeten u. Paus 
Ben mit jeder Perfon von ber fürftl, Ka: 
milie einige Mal polonaifenartig im Saale 
—— u. die Braut thut dann ein Gleiches. 
ie Männer tragen hierbei eine Wachs-F. 
in ber Sand, In ber alten chriftl. Kirche 
deuteten ven am heil. Ofterfonnubend 
an, daß auch in ber tiefften Trauer bas 
Licht ber offaung u. bes Lebens nicht ganz 
erlofhen fei. (Fch, Hm., Lb. u. Sch.) 
Fäckeldisteln, {fo v. w. Cactus; 
bef. die Abtheilung: Cereus; vgl. Diftel 2). 
KFäckelhelz, 1) Fichtenholz; 2) Holz 


vom Schneeballbaum. 
Fäckel d, fo v. w. Treibjagden. 
Fäckelkohle (Diner.), fo v. w. 
Cannelkohle. 


Fäckeln der Sönne, ſo ve w. Sons 
nenfackeln. 

Fäckeltanz (Ant.), f. u. Fackel u. 

Fäckelträger, 1) ber eine Fackel 
trägt; 2) fo v. w. Badelfhub. 

Fäcken, bie zu befferem Widerſtande 

egen bie feindl. Stückkugeln, über dem 
fier, mit ſtarken Holzftüden ausgefülls 
ten hohlen Räume zwifchen den Juhoͤlzern. 
Bei Hanbelsfhiffen bleiben dieſe Raͤume 
zur Holzerfparung meift leer. 

Facön Gr. fpr. Faſong), 4) Art; 2) 

orm; 3) Bearbeitung; 4) Anftand, Les 

ensart. Sans facon, ohne Umſtaͤnde. 

Facön de parler ifi.), Redensart, 
die man nicht 4 gennu genommen haben 
will, Complimente ꝛc. 

Fnagonneür (fpr. Faſonnöhr), Bilds 
ner; dagegen em: (fpr. Faſen⸗ 
nieh), ber viel Umftaude mat. F-niren, 
bilden, geftalten, formen. Faconnirt, 
gemuftert, geblumt. 

Fagönnudeln, f. u. Nudeln. 

Facnöt, Ort, f. u. Kraffova 1). 

Facsimile (lat. Fac simile [Mad et 
ähnlich), bie einer Urſchrift treu nachge— 
bilbete Eopie einer alten Handihrift, ob. 
den Schriftzüugen eines beruhmten Mannes 
nadıgebildet. Sammlungen von F⸗s gab u. 
a WB. Dorow, Berl, 1836 — 38 heraus, 


Acta (lat), Mehrzahl von Factum, 
ahaten, Rare &reigniffe, j. Factum, 
(lat.), U Partei; 2) f. unt. 


Wettrennen. 
Fäctio (Eriminalr.), fo v. w. Verſchwoͤ⸗ 
rung, f. u. Coneursus ad del. ıs. 


Factliön, 1) Partei, bef. politifche ; 
2) Gegenpartei; u. Faetionär (Fac- 
tionint), Mitglied einer folhen, bef, wenn 
fie aufrührerifh ed. fonft gegen den Staat 
if. Factiös, meuterifh. 

Faectlön des neize (ipr. Fakſiong 
be fühs), f. u. Frankreich (Gefch.) su. 

Fäctisch (v. lat.), durch Thatſachen 
bewiefen. j 

Fäctische Zürechnung, f. Zu⸗ 
rechnung ı. 

: Factitativa (Gramm.), f. unt. Vers 
unts. 

Factör (eigentl. FäActor, lat.), 1) der 
etwas macht, beforgt; daher 2) (Hölgsw.), 
o v. w. Disponent; od. 3) Vorfteher einer 

abrik, fo Auffeher von Eifenhutten, ars 

enwerken; 4) bezahlte Vorſteher jedes Ges 
chäfts, das mehr als Handwerk ift, fo: einer 
uchdruckerei G Budhdruders), Schriftgießes 
reizc.55) bei Affecuranzen, der von Schiffs» 
eigentHümern, Güterverladern, and, Com⸗ 
—— ıc, Ordre zur Verſichrung derſel⸗ 

n erhalten hat; 6) (Fäctor), in Po 
len ber, dem man gewöhnl. kleine Gefhäfte 
zu ale überträgt; meift ein Jude; 7) 
(lat., Math.), f. Factoren. (IVt. u. Pr.) 

Factoröi, 1) Baurenniederlage an 
fremden Orten, die von einem Factor vers 
waltet wird; 2) Handelsetabliffement eis 
ner Natien in einem fremden Welttheil, 
der nicht ihre Eolonie; oft fehr wichtig, 
Die Holländer nennen ihre Niederlaffuns 
gen biefer Art in OIndien Logen. Duber 
F-geschäft, Handelsgeſchäft, welches 
ſich mit Gommiffionshandel beichäftigt. 

Factören (v. lat.), 2) f, unt. Mul⸗ 
tiplication 1). 2) (F. den Lebens), 
eurgegengefegte Naturkräfte, durch deren 
Zufammenwirtung das Leber als Prohuct 
hervorgeht. Auf gleihe Urt fiellen bie 
Aerzte ber Brownſchen Sdule F. der 
re auf, einen pofitivenu,. ne» 
gativen, dußernw. innern. 

Factöres pöntium (Kirdengefd.), 
fo v. w. Brüdenbrübder, 

Factoriren, mit einer fremden Face 
torei Gefcbäfte machen, 

Fäctory Island (fpr. Faͤktori €is 
länd), f. u. Sierra Leon: » d). 

Face Tötum (lat., Mad bas Ganze), 
4) Einer, der bei einer Perfon Alles in 
Allem ift, ihn öffentlich od. heimlich leitet; 
2) der ein wichtiges Geihäft allein leitet. 

Fäctum (lat.), 1) Borfull, Handlung, 
That, Thatſache; dab. 2) eine wirkl. Ers 
fahrung; 3) (Math.), fo v. w. Probuet, 

Fäctum (Rechtsw.), Thatſache, Hands 
lung; F. apprehensiönis, f. u. Oc- 
cupatio; Fneta concludentia, Thats 
fahen od. Handlungen, aus benen Etwas 
mit logifcher Gewißgeit gefolgert werben 
kann, F-a commissiönis u. m. 

siö- 
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siönis, widerrechtl. Hundlungen u. Unters 
laffungen. 
. Fäctum injuriösum, f. u. Injurien 

Factür (itül. Fattura), die Rechnung 
über Waaren, welde ein Kaufmann einem 
andern zufendet, worin das nühere Ver— 

eichniß derjelben, Gewicht, Preis, Unko— 

en 2c. enthalten find. Vgl. Buchhandel 2). 
F-band, Schnur, woran die Fen ange 
zeiht werden. F-buch, in weldeg die 
auswärt. Einfaufrehnungen od. Fen einges 
ſchrieben werden. 

Facultäten, 1) (Med.), nah Galen 
Kräfte, welche den Verrichtungen im lebens 
den Körper vorftehen. Es find: a) Ers 
5*8 . na) verändernde, bb) 

ildende %.; b) vermehreude Fez ©) 
ernährende F., aa) anziehende, bb) 
anhaltende, ec) umändernde, dd) 
austreibende $.; 2) f. unt. Univerfitüs 
ten ıı. 

Fncultätsgelehrter, ber eine F- 
wissenschaft (f. d. u. Univerfitüt n u. 
Wilfenfchaft«) verfteht. F-schulen, f. 
u. Univerfität 2» 

Fncültas (lat.), Fibigkeit. 

Facultativ (v. lat.), was man nad 
Umſtänden machen kann, befähigend, ers 
mädtigend ; dab. F-e Censür, in Franf« 
zei, unter bem Dlinifterium Villeſe, daß 
während der Kammerfigusngen die Minifter 
alle Zeitfchriften je nach den Ilmfkinden 
cenfiren laffen Bonnten. 

Fneultist (v. lat.), 1) Mitglied einer 

acultätz 2) Bevollmächtigter; 3) Guts⸗ 

efiger. 

Facündus, Bifhof zu Hermiane in 
Byzakene in der Mitte des 6, Jahrh.; Vers 
US ber 8 Gapitel; frbr.: Pro defen- 
sione 3 capitulorum, die Hauptfchrift in 
bem Dreicapitelftreit. 

Fand, 3) was den Gefhmad od. bas 
Pikante deſſelben verloren bat; 2) albern, 
abgefhmadt. Fadäisen (ſpr. Fadäfen), 
Albernheiten, Narrenpoffen. 

Eadeöwskoi, Inſel, f. unt. Neu: 
Sibirien. 

Fäden, 1) ein aus Seide, Wolle, 
Flachs ꝛc. gedrehtes Gefpinnft zur Verfers 
tigung von Zeugen, Stoffen, Bindfaden, 
Striden ꝛc. gebrauht; 2) Garnmaß, fo 
lang wie der Umfang der Hagpel od. Weife, 
meift 4 Ellen, doch auch nur 3 od. 2 Ellen, 
40 (auch nur 20) — 1 Gebind; 3) (auch 
Klafter), Maß des Tauankers, nach wel- 
dem die Waffertiefen der Meere beftimmt 
werben. a) Dir engl. F. (Fathom), 
6%. od. 810,» par, Liu.; b) der bolländ,, 
auf Kriegsfhirfen (Vaam), Grhein. F. od, 
Böh,ns par. 2.5 E) der franz. (Brasse), 
55. 0d. 720 par, %,; d) der fpan, (Bra- 
za), 6 cafil. F. od. 747,5 par. 8,5 e) ber 
portug. (Braga), 8 Palmos od. 775,: par. 
2.5 D ber neapol., 5 5. od. 720 par, 8. ; 
g) derdän, (Favn), 6 $. od. 834,+ par. 
2,5 her ſchwed. (Famn), 6 &. od, 


789, par. 2,; Hd der hamburg, 6 F. ob, 
762 par. L. 4) Holzmaß, f. u. Bremen 
Gevgr.) ıza., vgl. Lübeck (Geogr.); 3) die 

ahre des Holzes, d. b. die Fafern, welche 
ein Baun der Linge nah bat, dab. nad 
dem F. trennen od. bauen; vgl. Ringe; 
6) (Sagdw.), fo v. w. Fädlein; 7) e⸗ 
ber), fo v. w. Einſchlag; 8) fo v. w. 


Zugfeil, f. u. Donaus.; ®) (Bot.), T. Fr. 


Iom; 20) (Ser.), fonft der (hmale Schräg⸗ 
balten; 4) jegt jede Heroldsfigur, umter 
ber Hälfte der gewöhnl. Breite; vgl. Ehren 
ftüde s. (Fch. u. J6.) 
Fädenalgen (Confervaceae), nad 
Reihenbady 26. Familie, zur 3. Kl.: Grüns 
pflanzen 1. Ordn. Algen gehörig, mit Keime 
Pnospen, bie bei den niedrigften Formen 
farblos, fadenartig zerfallend, bei den übris 
gen grün find; Knospenlager ber niedes 
ren gallertartig, bei den höheren fadbenartig, 
einfach od. äftig, unterbrechen od. geglies 
bert. Gruppen: Oscillatorinse, Confer- 
veae, Zygnemeae. (Su.) 
Fäden äüsziehen, aus einem Zeug, 
welches nad dem Faden gefchnitten wird, 
einen Faden herauszichn. 
Fädenbrüche (eber), fo dv. w. Aſt⸗ 
löcher 2). 
Fädenconstruction (Math.), f- 
u. Eonftructiona; vgl. Ellipfe sb). 
Fädendreieck, wird durch einen 
über eine Rolle gezognen Faden, indem 
ein daran befeftigtes Bleigewicht ihn per« 
pendicufär über einer gezognen Mittager 
linie anfpannt, durch bie Verlängerung deſ⸗ 
felben Fadens über die Rolle, bis zu einem 
etwa 8 F. entfernten Punkt auf der Mit⸗ 
tagslinie u. diefe felbft von bier an bis zu 


bem Punkt, wo das Bleigewicht auffällt, 
gebildet. Da das Dreied in der Flöde 


bes Mittagskfreifes fteöt, fo kann man, in⸗ 

dem man beobadtet, wie ein Stern durd 

beide vom Faden —— Schenkel des 

Dreiecks, dem die Mittagslinie zur Baſis 

dient, gedeckt wird, die Tuiminatlon deſſel⸗ 

ben beobachten. (Pi) 
Hädonoisen, f. u. Strumpewirker⸗ 

2 


Fädenelektrometer (Phyſ.), ſ. 
u. Elektrometer :. 
Fädenflechten (Hyphosporae), 2, 
Ordn. der 2. KI. Flechten des Reichenbach⸗ 
n nat. Pflanzenfyftems. Keimkörnden, 
räger u. Anospenboden in ber Theſis vor= 
bandın, Keimkörnchen u. Knospenboden 
durch Träger polarifirt; in der Antithefis: 
Keimkörnchen u. Keimboden, dem Knospen 
boben genübert, alfo die Polarität unters 
brüdt; in ber Synthefis: Keimkörnchen u. 
Kcimboden vorhanden, Keimtnospen auf 
Trägern u. Sinospenboden: Doppelpola= 
rität, (Su, 
Fädenförmig (Bot.), f. Filiformis. 
EF-gewebe, f. u. Serygtogamen«. F- 
keime, f. Nemoblasta. F.-kraut,f. 
Filago. 
Fä- 


Fadenhalter 


Fädenhalter, ſ. unt. Seidenhaspel, 

Fädenhorn, ſo dv. w. Spio, f. unt. 
Borftenwürmer, 

Fädenhornmiicke (Erioptera, Ne- 
matocera Meig.), Gattung der Müden; 
Fühler Ggliedrig, fäberförmig. Bei Undern 
mit Tipula vereinigt. Art: zweifarbige 
F. (N. bicolor). 

Fädenkäfer, I) (Colydium Fadr.), 
Butt. ber Holzkäfer, Fühlhöraer I1gliedrig 
u. das Endknoͤpfchen 2= ob. Syliedrig, Uns 
terfiefer wenig od, nicht vorftehend, Leib 
Iinienrörmig, niedergebrüdt. Dazu die Uns 
tergattungen (bie bei Cuv. meift unt. My- 
cetophagus [f. Pilzkäfer] u. Lyctus ftehn) 
a Bweif nittfäfer —— Kopf 
abgeftugt, Fühler länger, als der Kopf, mit 
Endnopf. Art: geterbter 3. (B. cre- 
natum), unter Baumrinden; bei Fabricius 
unter Lyctus, b) Lathridius, Fühler 
von ber Größe bes Halsihilds (auch mehr), 
2. Glied ift größer als das 3., Kopf u. 
Hals ſchmäler als der Hinterleib. Art: 
ge a Lathridie (L. serratus), brauns 
roth, behaart, punktirt, Hinterleib braun; 
Schweden u. Frankreich; bei Rinne unter 
Tenebrio u. unter Derinestes Fabr. e) 
Silvankäfer (Silvanus Zatr.), die Füh— 
ler wenig länger als der Halsſchild, 2, 
Blicd nicht Länger, Körper fhmal u, gleich“ 
breit. Art: einzahniger S. (S. mi- 
dentatus, Dermestes unid.), roftroth, glatt, 
punftirt; unter Baumrinde, d) Meryx, 
bei Zatreille; Kiefertafter vorftehend, Hals 
ſchild berzförmig. Art: runzeliger M. 

M. rugosa, Colydium rugosum) u. Coly- 
ium, Fühlhörner von der Ringe bes Kopfes, 
Endtnöpfhen Sgliedrig. Art: langer F. 
(0. ek agatum), fhwarz, Fühler u. Beine 
raunz; 2) fov. iv, Pflangenkäfer. (Wr) 

Fädenkliemer, f. unt. Fußwürmer, 
F-kornlien, ſo v. w. Filotti. 

Fädenkrebs (Phasmatocareinus Ti- 
les.), Gatt. der Heufhredentrebfe; Kühler 
Agliederig, Augen geftielt, Kopf lang, wals 
ag, Bruft kaum dider, als die walzenförs 
migen ®lieder des Leibes, — eFüße; 
im großen Weltmeer. 2 Arten: Ph. dis- 
cophthalmus (leuchtet Nachts) u. glaucus. 

ädenkreuz, 1) (Phyyſ.), f. u. Mis 
frometer; 2) (Web.), fo v. w. ren 

Fädenleiter, f. unt. Seidenhaspel. 
F-linie, fo v. w, Kettenlinie. £-mi- 
krometer (Aftron.), f. u. Mikrometer. 
F-mikroskop, f. u. Mikroſkop. 

Fädenmilbe, fo. w. Uropoda. F- 
mücken, ſo v. w. Schnaden. 

Fädennudeln, j. u. Nudeln 1), 

Fädenpilze ( fyphomycetes) ‚nad 
Roehnb. 2. Ordn. der 1. KI. Pilze. The— 
fis: Keimkörnchen find fadenartig ausges 
dehnt, die Elementargeugung polarifirt den 
Keimpunft zum Faden. Antitheſis: der 

aben ſondert ſich felbft durch Theilung in 
eimkörnchen, das Elementarpolariſirte fon⸗ 
dert ſich. Syntheſis: der Eabengeht bie 
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bas ®efonderte wird 


Keimkörnchen empor 
&polarifirte rg 


durch das Aeußerli 
ſirt 


u. 

Fädenraupen, f. u. Raupen s, A) e). 
F.riicken, |. u. 3itteraal. 

Fädenschimmel, fo dv. w. Fafers 


himmel. 
Fädenschläge, bie weiten Stiche, 
mit welden 2 Stüde zufammengebeftet 


werden, um fie befto beffer zufammennähen 
zu konnen. i 

Fädenschnecken, f. unt. Rüdens 
fhneden. F-schwamm, f. unt. Sees 
ſchwämme. F-schwanz, f. u. Räder⸗ 
thierhen, vielrädrige. F-scorpion, f. 
u. Ecorpion, 

Fädenseide, der unreine Faben, ber 
bei dem Haspeln ber Seide weggeworfen 
wird; es gibt davon Plare u. grobe, 

Fädensichtig (F-scheinig), ein 
Fehler des Tuches, wenn es beim Rauben 
u. Scheeren zu viel verloren bat u, alfo 
ber Faden zu fehr fihtbar wird, 

Fädenstein, fo d. w. Kalffinter. 

Fädensteinkli ppen, f.u. Brodens. 

Fädenwürmer (Nemntoidea Rud,), 
Fam. der Eingeweidewürmer; Leib walzig, 
dünn, glatt, lang, Mund einfah, oft mit 
Lippen, Röhrchen, Kappen ob. äfchen vers 
feben ; Darmcanal vom Mund bis zum Afs 
ter (einige mit einer Erweiterung als Ma« 
32 getrennte Geſchlechtstheile. Dazu die 

attungen: a) Padenwurm (Fila- 
ria, f. 3, db) Hafenwurm (Hamularia 
Treutler), 2eib rund, glei di®, elaftifch, 
am Munde 2 bünne Fädchen; find ben eis 
gentl, Fadenwürmern fehr ähnlich. Art: 
Halshakenwurm (H. subcompressa, H. 
—* hatica Treut!., Filaria hominis bron- 
chialis Rud.), in den Lymphdrüſen, auch 
in Lungenknoten ber Schwindfüdhtigen; e) 
Haarkopfwurm (Trichocephalus Götz), 
Leib rund, hinten dider, vorn haarbünn, 
Mund faft unfihtbar. Art: menfhlis 
her H. (Trichoc. bominis, T. dispar Rud., 
Mastigodes), mit langem, baarförmigem 
Vordertheil, das Männchen fpiralförmig, 
das Weibchen gerade. Im Menfchen fich fehr 
vermehrend; d) Oxyure 5° uris); Kaps 
penwurm (Cucullanus Müll.), Römer rund, 
elaftifh, hinten dünner, Mund Preisrund, 
mit einer Art (geftreifter) Kappe überbedt, 
Geſchlechtstheilchen des Männchens doppelt. 
In Fiſchen (meiſt) od, in andern Seethie- 
ren, Gegen 20 Arten: fhöner 8, (C. 
elegans, C. armatus Zed.), mit Pugeliger 
Kappe, baran 2 Häkchen, u. a.; e) Lip⸗ 
penmundmwurm (Ophiostoma); #) 
Spulwurm (Ascaris); g) Runtwurm 
(Strongylus); h) Sägeha utwurm (Prio- 
noderma); zu denen Euvier noch fügt 1) Kie= 
menwurm (Lernaea) u, k) Borla ie 
(Borlasia). (Wr. 

Fädenwurm, 1) (Filaria L.), Gatt. 
ber Kadenwürmer (Rundwiärmer bei Ok 
Körper rumd, elaftifch, gleihbid, Diundöffs 

nung 


End 


nung run! ; Icöt zahireich, oft in eine Art 

el eingehüllt, in dem Bellgewebe der 
Muskeln verfchtebner Thiere, felbft in Ins 
fecten u. deren Larven. Arten: Medina—⸗ 
wurm (F, capsularia), ftumpf am Schwans 
je, im Häring; Raupen-F. (F. eruca- 
rum), zwiſchen Darm u. Haut mehrerer 
Raupen ; 2) fo v. w. Saitenwurm. (Vr 

Fädhail (arab,), fo v. w. Tugend; 
es werden 5 Haupttugenden angenommen: 
Dhebr,. Tugend bes Gebet, Kanaat, 
der Enthaltfamleit, Ridha, ber Fügung 
in Gottes Billen ser. ber eifrigen 
Detrahtung ber Einheit ottes u. Tauu⸗ 
wakkut, des Vertrauens zu Gott. 

Fadjemmia, Stadt, f. u. Bambuk. 

Fädus, f. Euspius gig 

Fäöces (lat.), 2) Hefe; 9) Bobenfag; 
3) Darmkoth. 

Fäche, fo v. w. Faͤhe. 

Fächer, 1) (Fächel), Geräth, bes 
fonders in heißen Ländern, für Frauenzim⸗ 
wer u. Männer, um das Geſicht gegen bie 
Sonne zu fhügen, od. ſich friſche Luft zus 

uwehen (letztres find bie fogen. Winters 
* beſteht jetzt meiſt aus 8—12 dünnen, 
Zoll langen, an einem Ende um eis 

nen Gtift drehbaren, an ber —— 
ten Seite mit einem den 4. Theil eines 
Kreiſes od, etwas mehr betragenden, vers 
fhieden gefärbten od. gemalten Stüd Pas 
pier od. feidnen Zeug überklebten Stäben 
-stäben) von Holz, Knochen, Elfens 
ein od. Schildfrot, Die F. wurden fonft 
von den F-machern verfertigt, bie in 
Frankreich eine zünftige, in Deutfchland 
einefreie Kunft ausmachten. Der Gebrauch 
des Fos ift fehr alt a. ſtammt aus Afien 
u. Afrita, wo man ſich zuerft ber Palm⸗ 
blätter, fpäter ber Pfauen= u. a. Echweife 
dazu bediente. In Griecheulaud u. Rom 
war es Sitte, fich felbit dur die F. Kühe 
fung zuzuweben od. durch Sklavinnen zus 
wehen zu lafien. Mannigfah find davon 
Abbildungen von antiken F. auf Bafen ıc. 
ir Mittelalter wurde mit en dur 
inlegung von Bold, Elfenbein, Papageien- 
federn großer Luxus getrieben, u. ber F. 
warb fo allgemein, daß er ein unentbehrlis 
ches KErforderniß eines gut angezognen 
Frauenzimmers warb. Mit der franz. Ne⸗ 
volution kam der F. ganz ab, u. erft feit 
einigen Jahren ift er wieder Putz eines en 
grande parure or Frauenzimmers 
geworden; auch Manner (verfteht fi, bie 
volltommenften Dandns) begannen um 1825 

. zu tragen, eine Mode, bie fehr bald vors 
uber war; 2) (Hausw.), fo v. w. Feuerfüs 
ber; 3) (Seidenb.), fo v. w. Flatſchen; 4) 
nach f. u. Bluthenftand n; 5) (Soot.), 

o v. w, Blättermagen. (Feh., Sch. u. Pr.) 

Fächerartig (Bot.), f. Flabellatus, 

Fächerbaum, f. u. Obftbäume ⸗. 

Fächerfarrn, 6. Zunft der 3, Klaffe 
(Karren) in Skens natürl. Pflanzenfyftem; 
die Kapfeln ftehen auf dem Rüden od, am 
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Rande bes Laubes; find a) ohne Gürtel u, 
öffnen fih mit einem Loch (Poropterides), 
od. 5) haben eine Spur von Ring u. öffnen 
fih fpaltförmig der Länge nah (Schisma- 
topterides), 

Fächerflügler (Rhipiptera, Stre- 
—— Kirby), Fam. (bei Euvier Ordnung) 

er Halbdeckflugler aus der Kl. der Infecs 
ten; 6 Füße, 2 große, häutige, fäberartig 
ausgebrrirete Alügel, an dem Bruftftüd vorũ 
2 flugeldedartige, bornige, vorn ſchnecken⸗ 
artig gewundne Körperdhen (vielleicht zum 
Anhängen dienlid), fein Saugrüffel, bafür 
2 linienförmige, ſich kreuzende Lippenklap⸗ 
pen, jede mit einem Taſter an der Wurzel; 
Ichen zwifihen den Sinterleibsringen einis 
ger Wespenurten, mo fie fih aud verpups 
pen. Gattungen: Wespenbremſe (Xe- 
nos Rossi), Fühlhörner in ungegliederte 
Hefte —— Hinterleib hornig, After 
weich, Rene: auf Wespenarten. Art: 
X. Rossi, X. Peckii u. a,; Stielauge 
al ad bie eine Hälfte des letztern Fuh⸗ 
ergliedes mit 3 Gliedern, Unterleib einzieh⸗ 
bar. Art: St. Andrenae. ( er 

Fächerförmig Got.), fo v. w. Fla- 
belliformis. 

Fächerkoralline, f. u. Moosko⸗ 
ralline, _ 

Fächerpalmen, Palmen mit füdes 
rigem Laub, —— Unterſchied von gefie⸗ 
derten, beſ. Borassus. 

—— —— Sternb., 
Flabellites Brong»., Palmacites flabella- 
ins Schloth.), Pflanzengatt. aus der Urs 
welt; in Steintoblenlagern, mit —— 
fächerartigen Blättern. Arten: F. boras- 
siformis, u. a.;5 vgl. Palmaciten. _ 

Fächerschwamm —— Gken), 
Butt. der Eeefhwämme; Stamm holzig, 
Aeſte gitterförmig. Arten: B, ventilabrum, 
grossn U. d, 

Fächerschwanzkrebse (Astaci- 
ni), Kam. der Krebfe; Leib länglich, meift 
walzig, das Bruſtſchild mit dem Kopf vers 
— Schwanz lang, —— Augen 

eſtielt, 4 Kübler, 5 Daar iefern u. Kies 
ernfüße, Afterfüße unter dem Schwan 
(beim Weibchen zum Halten der Eier); bie 
Seitenblätthen des Schwanzes bilden mit 
bem mittlern einen Fächer. Sattungen: 
Mysis, Phyllosoma (Blatttrebs), innere 
Fühler zborftig, die dien Augen geftielt, 
die Ehwimmfüße haben keine Scheeren, 
das 2. Fußpaar bat am 3. Gliede eine ger 

liederte Borfte, Leib blattförmig, dünn. 

rt: gemeiner B. (P. commune); Pa- 
siphnean, Alphaeus, Penaeus (Stadels 
treb6), Crangon (Krabbentrebs), Pa- 
laemon(& igefreb €), Porcellana(Porcels 
lantrebs), Thalussina, Palinurus ( Heu» 
fhredentrebe), Scillarus, Astacusz fie 
ben bei Euvier theils unter der Abrheilung 
Spaltfüße, theils unter den Salikoken, tbeils 
unter den Languſten, thcils unter Sees 
heuſchrecken. Dh 
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Fächerwurm;z fo v. w. Sabella. F- 
zeher, f. u. Gecko. 

Fächger, 1) die von Pflanzen, bef. 
2) von Weinftöden zur Bewurzelung in die 
Erde gelegten Zweige u. Schößlinge, f. u. 
Weinbau«. Dab. Fächsern. 

Fäecula (Chem.), f. Sahmehl. 

Fätcula bryönine (Pharm.), f. u. 
Baunrübe, 

Fäculönz (v. lat.), Sefiges, Unflath, 

Fädchen, f. u. Hirfhführte. 

Fäden (Bot.), f. u. Blüthe». F. der 
Conförven, f. u. Kryptogamen «. 

Faedis, Dorf, f. u. Friaul. 

Fädlein, f. u. Hirſchfährte. 

Faeg, ind. Blume, f. u. Doledſchattra. 

Fähe (Fähin), das Weibhen der 
Raubtbiere. bef. vom Fuchs u. Hund. 

Fähigkeit, bie innere Bedingung eis 
ner Kraftäußerung; um in Thätigkeit her— 
vorzufreten, bedarf die F. immer noch einer 
äußern Beftimmung u. unterfcheidet ſich dus 
durch von Kraft als alleinigem zureihenden 
Grund einer Wirkung. Wird mehr auf den 
Vorgang als das Wirkungsvermögen geſe— 
ben, fo wird fie richtiger als Anlage, od. 
auch Empfänglichkeit bezeichnet. Dur 
Nebung vervolltomint u. beſ. Lünftlerifch 
ausgebildet wird fie zur Fertigkeit. (Pi.) 
* — F-Hhoiz, EF-geld ıc., f. u. 

ehm. 
Fähnlein, 1) im Mittelalter eine bes 
ftimmte Zahl zu einer Fahne geböriger Sol: 
daten; 2) (Jagdw.), fo v. w. Fuhne, 
Fähnrich, fonft in den meiften Ar— 
meen der jüngfte Offizier einer Compagnie, 
beftinmt, die Sahne zu geleiten, die von eis 
nem Fahnjunker, der über den Unterof: 
fijieren den Rang hatte, od. auch nur von 
einem Unteroffizier getragen wurde. Jegt 
befteht diefe Change in einer Armee mehr; 
in ben öftr. (bier erft 1858), preuß, heff. ıc. 
bie se in Second» Lieutenants ver— 
wandelt, u. die Fahne wird, wenigftens in 
Preußen u. ben auf preuß. Fuß organifirs 
ten Heeren, von einem Portsd’epees-f, 
einem auf Avancement dienenden Unterofs 
fijier, der vor dem eldwebel rangirt, u. 
aud, um es zu werben, ein Examen machen 
muß, getragen. (Pr.) 
Fähre (fr. Bac), ! ein zum Ueberfegen 
ber Menfhen, Thiere u, Wagen über einen 
luß beftimmtes Schiff, meift niedrig u. 
ad), 19 meift fo lang u. breit, daß es 

bis 3 Wagen auf einmal aufnehmen fann 
(E-prahme); Fen, wo die Wagen nicht 
in ben innern Raum, fondern auf quer über 
den Bord gelegte Balken gefchoben werben, 
beißen F-schuten. Nah der Breite ır, 
Stromfchnelle wird eine F. mit Staken od, 
Rudern, od. mitteift eines Segels fortges 
trieben; meift bewegt. es ſich an einem quer 
über den Zluß gefpannten Taue (F - weil). 
> das Tau an einem Anter-obergalb in 
der Mitte des Fluſſes befejtigt, fo daß von 
dem Fahrzeuge ein Stüd eines Bogens bes 


ig wird, fe heißt es fliegende F. 
gl. Brüde . !Meift führt zu der F. ein 
eigner Damm (F-damm) von en 
Steinen, Kies, Balken, um durch benfels 
ben bei hohem Wafferftande in diefelbe ein⸗ 
u. ausfteigen od. fahren zu fönnen, *Für 
bie Ueberfahrt wird ein durch nick bes 
flimmtes F- geld bezahlt. Oft ift das 
Recht, eine folde F. zu errichten, mittelft 
einer eignen R’-gerechtigkeit verlies 
ben. Diefe Gerechtigkeit hindert jedoch Andre 
nicht, einen Kahn zum eignen Gebraud zu 
unterhalten. (v, Hy. 

Fährig (3agbw.), fo v. w. Führig. 

Fährige Häbe, ſo v. w. Bewegli⸗ 
des Vermögen, , 

Fähriger Wald, junges Holz, wels 
bes fo hoch herangewächſen ift, daß das 
Wild die obern Spigen deſſelben nicht mehr 
abbeißen kann. 

Fährmann, ein Dann, der bie Aufs 
ſicht u. Beforgung der Fähre hat. 

Fährstegel, fo vd. w. Fährdamm. 

FäÄhrtelaut, |. u. Dabshund ı. 

Fährtgerccht, f. u. 3eiger. : 

Fael, chineſ. Gew., fo dv. w. Lyang. 

Fälber (Delen.), a die weiße Weidez 
2) jede hochſtämmige Weide, mit bleicher 
Rinde u. bleiben Blättern. 

Fälgen (8andw.), fo v. w. Falgen. 

Fälle (Fällgen, Bergb.), Klüfte ob. 
Nieren, die einem Gange bisweilen Er 
bringen od. fein Streihen verändern, bef. 
bei Klögen vorfommend, 

Fällen, 2) maden, daß etwas fälltz 
2) (Korfiw.), f. Holzfällen; 3) ein Wild 
durh Schießen od, mit dem Fangeijen töds 
ten; 4) (Scifff.), ven Anker f., ihn aus⸗ 
werfen; 5) (Ehem.), einen aufgelöften Kör⸗ 
per durch Zufegung eines andern Körpers 
wieder von bemjelben trennen (f. Faͤllung). 
Dies gefchieht u. a. bei, in Scheidewaffer 
aufgelöftem Silber. An einen Eupfernen Kefs 
fel (Fällkessel), unter welhem Feuer 
gemacht wird, gießt man 6 Th. füßes Waffer 
(Fällwasser) u. 1 Th. Silberwaffer ; 
nah etwa 8 Stunden hat fih das Silber 
(FäÄllsilber) zu Boden gefegt, welches 
nachher ——— u. geſchmolzen wird; 6) 
Scheidewaffer f., es von feiner Unreinigs 
keit befreien; 7) einen Schacht f., ihn ties 
fer machen; 8) Waffer in Gruben, es 
wegfhaffen; ®) einen Perpenbißel f., 
ni eine gerabe Linie. od, Fläche eine andre 
Linie von einem Punkte außerhalb fo am 
daß fie mit berfelben einen rechten Winkel 
bildet; 10) das Gewehr f., es in eine 
horizontale Rage bringen, wo bie rechte 
Hand bie Dünnung umfaßt u. die Kolbe 
an bie rechte Hüfte drüdt, die linke den 
Schaft in der Mitte umfaßt u. das Gewehre 
zum Stoß bereit hält; 11) die Zähne f., 
von Pferden u. Rinbvich, die Zahne wech⸗ 
feln. Feh. 


Fällig werden, 1) zu einer Etrafe 
verurtheilt, für beftegt in der Sade — 
od. 
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ob. zu Bezahlung ber Koften verdammt 
fein; namentl. ſach fällig, wenn die Bers 
urfheilung zur Strafe Ungehorfams erfolgt; 
2) Vorhandenfein bee Zeitpunßtes, zu wels 
hem eine gewiſſe Verbindlichkeit erfüllt wer⸗ 
ben muß, 3. B. Fällige Zinsen. __ 
Fällkessel u. F-silber, f. u. Bäls 
end). 
Fällung (Praecipitatio), Operation, 
wodurd ein Körper aus feiner Auflöfung 
in fefter Geftalt durch Zufag eines andern 
Stoffes (R-smittel), der entw. eine 
größre Anziehung zu dem Auflöfungsmittel 
als der aufgelöfte Körper befigt, od, von 
legtrem ftärker angezogen wird, als von 
bem Auflöfungsmittel aasgefchieden wird. 
FäÄlILwasser, f. u. Fllen 5). 
Fälschung (Griminafr., lat. Crimen 
falsi, Falsum, Falsificatio ), ! diejenige Ents 
ftellung der Wabrbeit ‚ welde ſchon an ſich 
u. ohne ein für ſich beftehendes andres Vers 
breden zu enthalten, durch die Gefene für 
ftrafbar erElärt ift; verfchieden von Berrug 
(f. d.1ewn). 2Es muß mittelft der Hands 
lung die Wahrheit negativ, durch deren Uns 
terdrüdung, od. pofitiv, durch Darftellung 
unrichtiger Thatſachen, od. durch Beides, 
abſichtlich, darum Feine fahrläſſige F. 
entſtellt u. dadurch Jemandes durch Strafs 
androhung geſchütztes Recht auf Wahrheit 
verlegt fein. ? Ge nachdem die F. in öffentl, 
od, Privatangelegenheiten geſchieht, ift fie 
öffentliche od. Privat. (f. Amtsver⸗ 
brechen »); je nachdem fie in den Gefegen 
namentlich aufgeführt, od. nur auf die alls 
gemeinen Principien zu rebuciren ift, bes 
nannte od. unbenannte &. Unpraßtifch 
u. bezüglidy unrichtig find die Eintheilungen 
in materielle u. formelle F., je nads 
denn die &. an ber Materie od. Form ber 
Sache geihehen (Beides im Erfolge glei), 
in einfahe od. qualificirte, je nad 
Verhältniß der gefeglich gedrohten (jetzt blos 
willkürl.) Strafe. *Die Strafe war bei ben 
Mömern durch die Lex Cornelia de falsis 
(Anfangs befchränßter, fpäter ausgebehnter, 
namentlih auf Stellwnat, f. u. Betrug u) 
Deportution u. Bermögensconfiscation ; jegt 
ift, wenn nicht die für einzelne Fälle anges 
drohte Strafe eintritt, nah Anleitung der 
—— Gerichtsordnung, willkürlich (unter 
erückſichtigung der angewendeten Liſt, des 
Schadens, der Wiederholung), körperl. Züch⸗ 
tigung od. eine derſelben gleiche Strafe, die 
gelindefte, Infamie die ſtete Folge. Danach 
werden beſtraft Rachmachung u. Ver— 
————— von Stempelbogen (f. b.), 
dann der Gebrauch falfher Namen u, 
Fabrikzeichen, doch nur, wenn damit 
detrüglihe Abfiht, um Jemand bdadurd 
an feınem Vermögen zu verkürzen, verbuns 
den ift. * Particularanordnupgen ändern dies 
oft. Nach dem füchf. Strafgefegbudh, Art. 
252, wird die Nahahmung von Waarenz 
tempeln um. Fabrikzeichen aufden Ans 
trag eines babei Beteiligten mit Gefings 


Fällkessel bis Fäbschung 


niß bis zu 2 Monaten ob. verhältnißmäßi- 
er Gelöftrafe belegt. ** Benauute Fren 
nd: Münzverfälſchung F u. TR 
verbredensu.f.), Urkunden-F. beftebend 
in ganzer od. theilweifer Entziehung des 
einem Andern zuftehenden Urtundinbeweis 
ed od. in Rorbringung ſolcher ſämmtl. zur 
eweifung rechtl. VBerhältniffe geeigneter 
Merkmale in Schrift od. andern Zeichen, 
bie zur Erlangung unricdtiger Erkenntniß— 
gründe, was fie in follen gar nit, ob. 
verändert find (f. u. Urkunde Te ciimtuntr.}e 
u. unt. Unterfchreiben). Strafe: Willkürl. 
Leibesftrafe nah Bosheit u. Beihädigun 
durch bie Gefege nicht einmal Sbensäreh 
ausgeſchloſſen. Falſche Zeugfhaft, die 
vorjüglihe Behauptung unwahrer Thatfür 
hen u. Erfahrungen wider befieres Willen 
u. Gewiffen, od, die Vorentbaltung der Wiſ⸗ 
fenfhaft bei cinem der Form nah rechts⸗ 
rw ia Zeugniß, vollendet durdy die Zeugs 
nißablegung (f. Wahrbeit). Sm Allgemets 
nen wird F., in Ballen des Zeugniffes, ges 
gen einen unfchuldig Angelagten, nad der 
peinl. Gerihtsortnung, Art. 6%, zu ahnden 
fein ; hierbei ift Meineid —“ Un⸗ 
terſchiebung eines Kindes, das Auss 
eben eines fo Pleinen Kindes, daß es noch 
eine Kenntniß von feinem Zuftande haben 
u. Beine Nachricht über ſich geben kann, für 
bas Kind anbrer Eltern; wenn bie That 
von im Gefege beftimmten Perfonen ange 
aeigt wird, mit Gapitaljtrafen zu ahnden. 
as fühl. Geſetzbuch verorbnet Arbeits⸗ 
bausftrafe von 1—4 Jahren. Die Unters 
brüdung bes Familienftandes u.ber 
Familienredte kann aber auhnod, aus 
Ber durch $., gefbehn durch Menſchen⸗ 
raub, Kinderraub, Ausfegung 
berKinder, Ehbebrud, Bigamie 
x. (f. d. a.) Maß⸗, Gewidts m 
Waarenverfälfhung, d. i. wiffentlide 
ri, unrichtigen, zum wirkl. Gebraud 
eftimmten, od. wiffentl. wirt, Gebraud 
od. Ausgabe unridhtigen Maßes od. Ges 
wicts im Verkehr, od. %. im faufmännis 
ſchen Verkehr befintliher Waaren, unftreis 
—— ber dabei beabſichtigten fortdauern⸗ 
den Bevortheilung Andrer, von der peinl. 
Gerichtsordnung mit Landesverweiſung, kör⸗ 
perl. Züchtigung u. Tod bedroht. Nach dem 
Gerichtsbrauch 2 bis 100 Thlr. Straf⸗ 2 
1, Male, öffentl. Arbeit, Gefängniß, Con⸗ 
fiscation ber Al ea Waare in ſchweren 
Bällen, beſ. bei F. von Eß⸗ u, Trinkwaa⸗ 
ren. Die Reichsgeſetze drohen 100 FI. rhein. 
Strafe für jeden Eimer verfälſchten Weins 
fammt Eonfiscation deſſelben. "Richt gm 
klar gehören hierher, auch in andre Ber 
brechen einfchlagend, die Grenzverfäls 
hung (Termin notio, f. d., vgl. auch 
zetrug «), Meineid (f. u. Eidı), Steb 
lionat (f. u. Betrug), Erpreffungif. 
u. Amtsverbrechen ss), Berleumbung 
f.d.3f.). "Die höchſt reichhaltige Literatur 
ierüber f. bei Kappler, Handb. ber ir 
teras 


Fäm bis 


teratur des Erimina'rehts, ©.83% f. (Bs.) 
Fäm u. die Zufammenfegungen, f. 


Fehm ıc. 
Fämöe. Herred, f. Fugelſe. 
Fämund (Geogr.), See im Stifte Ag⸗ 


erhuus (Norwegen); 9 Meilen Länge, 2 
Breite, fehr ſtürmiſch, bie 800 Klaft. tief. 
Aus ihm kommt unter bem Namen Zrifs 
fild die Klaras Elf. . 

Fänge (Jagdw.), 4) die Zähne, bef. bie 
Eckzaͤhne der größern Raubthiere u. des 
Hundes; 2) bei Raubvögeln die Füße u, 
Klauen. 

Fint (Schadfp.), fo v. w. Bauer 2). 

Fnönza, 1) Stadt in der püpftl. les 
gation Mavenna, am Lamone; großer Plag 
mit Springbrunnen, Bifchof, Eitadelle, Ka— 
thedrale, 16 Klöfter, Fabrik in Fayance (nm. 
Ein. bier erfunden), Seidenwaaren, Hans 
del (befördert durch ben Kanal des Grafen 
Zınelli); 14,000 Ew. (mit den bazu gehör. 
Dörfern 19,000); 2) Geſch.). F. ilt das 
Faventia der Alten, eine Stadt der Bos 
jer in Guslia eisalpina, deren Bewohner 
glinzend weiße Leinwand fertigten; der Wein 
von 5. warberühmt ; im Bürgerfriege flug 
Metellius Pius, des Sulla Feldherr, bei g- 
den Eardo u. Norbanus. Dann wurde F. 
von den Gothen zerftört; darauf gehörte es 
zum Exarchat; fpäter ftritten fi der Papft 
u. viele mächtige Familien u. Städte um den 
Befig von F., u. erft feit 1509, wo es Papft 
Aulius 1. den Benetianern abnahm, blieb 
es dauernd beim Kirchenftaut.. 1708 beim 
Einfall der Kaiferliben in das Ferraraſche 
ſtark befeftigt. (Wr.u. Lb.) 

Färbefrosch, f. u. Laubfroſch. 

Färbehaus, fo d. w. Fürberei. F- 
holz, fo v. w. Farbeholz. F-kes- 
sel, f. u. Färbebunft ra. 

Färbekunst, ı 3), bie Kunft, einem 
Begenftan)e eine gewiſſe Farbe zu geben, 
indem man ihn in eine Farbenbruͤhe taucht 
od. Farbe baraufftreicht, wodurch fih F⸗ 
ftoffe mit dent Gegenftande hemifch verbins 

en (dgl. Malenu. Druden); ?*®) im engern 

Sinne die Kunft, wollene, baumwollene, leis 
nene u. feidene Stoffe kunſtmäßig zu fürs 
ben, Geſchäft des Färbers; da dagegen ans 
dre Stoffe, als Leder, Borften, Federn, 
Knochen ꝛc. meift von den fie verarbeitenden 
Handwerkern gefürbt werden, *° Die Hands 
werker, welche die F. betreiben, heißen Fär—⸗ 
ber, fie bilden eine Zunft, theilen ſich za) 
in Schwarz: u. Waidfärder, welde 
ſchwarz, braun u. mit Waid blau fürben 
u. in manden Städten das Färben bes 
Garne, be. des leinenen, ausſchließlich has 
ben (daher fie auch Garnfärber heißen); 
b) in Shönfärber, welche bunt fürben; 

edoh ift in vielen Ländern biefer Unter: 

chied aufgehoben. Solche Schönfürber, 
welche die Behandlung der Blauküpe ges 
hörig verftehn, werden Blauer genannt; 
e) in Seidenfäiber, welde nur ſeidne 
Beuge färben, u, d) in Schledtfürber, 
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welhe nur mit unächten Farben fürben u. 
nicht zunftmäßig gelernt haben. ** Die Lehr⸗ 
linge ber Färber en 8—5 Jahr lers 
nen, die Gefellen erhalten Gefchent; bie 
Färbermeifter müffen inMeifterftüd, 
weldes in dem Anfenen einer Blaufüpe u, 
einiger andern garbenflotten befteht, machen, 
’ Die Werfitätte des Färbers, in wels 
der bie Keſſel, Küpen, Winden u, and, zum 
Färben nöthige Geräthe befindlich find, Heißt 
Färberet; fie befteht aus einem hellen, 
eräumigen, — Raum, ber ß⸗ 
En ift gewöhnt. gepflaftert u. mit Goffen 
verfehen. Blauerei ift das Peine Behalts 
niß, in welchem in manden Färbereien bie 
Blaufüpen abgefondert ſtehen; ber Dfen, 
worin ein aa eingemauert ift, beißt 
arbeofen. *Die Procedur beim 
ärben ift nun folgende: I. Bereitung 
der Farben. Hauptfarben der Fär⸗— 
ber ($arbeftoffe) find Blau, Roth, 
Gelb u. Shwarz (auh Braun, felten 
Grün), die and. entftebn aus Mifhuns 
gen, die Schattirungen aber —55 
baß man ben Stoff kürzere od. längere Zeit 
in ber Farbenbrühe läßt; auch werben die 
Farben defto Lichter, je mehr fchon aus ders 
elben Farbenbrühe gefürbt ift. *A) Die 
arbeftoffe laſſen fih eintbeilen: 
An) in folde, die ſchon in den Pflanzen 
efärbt, feiner Heduction fähig, aber 
ur Sr dation, durch Chlor zc. zu 
bleichen find; a) in Waffer löslide oo, 
ertractive Karbeftoffe; b) in Waffer 
wenig od. gar nicht loͤsliche, har zige Kar 
beftoffe; beide laffen fih mit Bafen vers 
binden u. zum Faͤrben benugen; e) ftets 
mit Wachs od. einem ähn!. Körper 
vereinte Karben ber Blätter u. Blüthen, 
ehr veränderiich u. nicht gut auf Zeuge zu 
riren. BD) Farbeitoffe aus unge: 
färbten Nadicalen durd Orydation od, 
aufandre Weife — Solche ſind die 
tr mebrerer Hölzer, Flechten, der 
=. Diefe können reducirt werden, gehn 
—* Theil nur im rebucirten farbloſen Zus 
and Verbindungen mit Zeugen ein, u. fürs 
ben fich erft nachher durch Orndation wieder, 
*Ce) Thierifche Farbeftoffe find nur 
rothe, Cochenille, poln. Scharlachkörner, 
Kermes, Gummilack. ») Andrethei— 
len die Farbeſtoffe ein: An) in ftichs 
ftofffreie gefärbte Extractivſtoffe; 
a) rothe: Suntalin, Altannaroth, Gars 
thanin; Krapppurpur, Krapproty, Bras 
Bus: Pigment der Rothhoͤlzer, Pryftallis 

irt in pomeranzengelben Nadeln, die fi 

mit rotbgelber Farbe in Waſſer, Alkoh 

u, Aether löfen, durch Säure gelb, dur 
Alkalien violett, durch neutrale alkal, Salze 
rofenroth, mit Thonerdehydrat Farmcifins 
rot), mit Zinnoryoul violett, mit Binns 
oxyd rojenroth, mit Eiſenoxyd purpurfars 
ben, mit Bleioxydul dunkelroth werden, 
RA NNE aus den, nach bem 
Abfallen der Blätter im Herbſte, son 
ns 
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Stengeln ber großen Brenneffel, durch Aus⸗ 
ziehen mit warmem Waffer, u. Niederfchlas 
gen mit Zinnfalz darzuftellen. In der vom 


zothen ee la — hochrot hen 
Slüffigkeit färbt fi Seide rofen= bie hoch⸗ 


roth, *'Erprprophyli(Blattroth), 
unfryftallinifche, blutrothglänzende, durchs 
— an der Luft ſich zerſetzende, mit 
etalloryden grün gefüllt werdende Maffe, 
durch Auszichen ber im Herbfte rothen Bläts 
ter darzuftellen. Rhein (f. d.). *°b) Gelbe, 
Blattgelb (Xanthophyli), das Pigment 
der im Herbfte gelben Blätier, Carotin, 
Bentianin, Eurcumin, BDrellin, Krapp⸗ 
range, Krappgelb, Safflorgelb, Luteolin, 
Morin, die Pigmente von Quercitron, Gelb 
holz, Gelbbeeren (f. d. a.). **e) Blaue, 
Wait, *'a) Grüne, Blattgrün, Saftgrün, 
*o) Braune, Wallnußſchalen u, Nüans 
cen von dem folg., "DH Schwarze, Brüs 
eu von Dividivifhoten, Nupbaums u. Ers 
enrinde, Sandelholz, Wallnußichalen, Sus 
mad, Birkenrinde ꝛc. '*Bpb) Stickſtoff⸗ 
baltige gefärbte Extractivftoffe, a) 
Hotbe, Häimatin, das Pigment des Blus 
tes, f. u, Blut, Karminftoff, Hämatoxylin, 
lechtenroth, Orcein, '!’p) Gelbe, Ber: 
erin N: Cs Ass O 1 in der Wurzel von 
Berberis vulgaris enthalten, in fhön gelben, 
feidenglinzenden, geruclefen, bittern Nä⸗ 
deihen Eruftallifireud, löſt fib ſchwer in 
2altem, leicht in kochendem MWaffer, wird 
durch Quedfilber=, Zinn» u. Manyanfalze 
gelb, durch Eiſenchlorid pomeranzengelb 
niedergeſchlagen, in ber Seidenfürberei ı 
um Gelbfürben bes Saffians angewendet. 
Saffrangelb, f. Eaffran, ?"°e) Blaue; 
Lackmus, ſ. d. Indigblau, f. unt. Indig. 
dus den Karbeftoffen wird u auds 
geaogen, indem man fie in Waſſer ob. 
auae weiht od. abkocht, Letztres geſchieht 
in den Färbe- od. Farbenkeſſeln, bie 
in einem Herde fo eingemauert find, daß 
darunter — werden kann; ſie ſind von 
Kupfer, Meſſing, Blei u. Zinn, die beiden 
legten zu Roth. Die vom Waſſer ausgezogs 
nen Stoffe heißen Karbenbrüben (#* 
flotten, $=büder). "Il. Vorbereitung 
der Stoffe zur Annahme der Farbe. 
Um Stoffe zur Annahme der Farbe gefchids 
ter zu machen, wird die Wolle gewaſchen u. 
gewalkt, auch wohl gefchwefelt, die Seide 
entihalt, baumiwollenes u. leinenes Zeug 
ebleicht u. gebrüht. Doc reicht dies nicht 
immer allein bin, u, man thut dab. Die Zeuge 
vor dem Färben in eine ?+WBeige, ale Bein: 
ftein, Auflöfungen von Zinn in Königswafs 
er, zuſammenziehende Stoffe ꝛc. Diefe 
eigungsmittel follen als vorbereis 
tende die zu färbenden Stoff zur Annahme 
von Farbeitoffen empfänglid maden, od. 
ald entfärbende, den mit erbigen od. mes 
tallifhen imprägnirten Grund des zu für« 
benden Etoffs zerfegen u. farblos machen, 
od. als gefärbte den fhon gefärbten 
Grund zerfegen u. anders coloriren. od, als 
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Mobdificationsbeigen, Karben in Stof⸗ 
fen umändern (fie [hönen). Hierzu bienen 
mehrere hemifhe Mittel: Sauren, Alka— 
lien, Erben, Verbindungen biefer zu Salzen 
u. der Kalien mit Del zu Seifen, Metall, 
Hr bat man faure, alkaliſche u. 
ettbeigen, erdige, metallifhe (Ei= 
en=, Zinn, Queckſilber⸗, Kupfers, 
inte, Wismuth- BleisBeigen); fers 
ner gemifhte Beitzen durch Zuſammen— 
fegung verfbiebner Salzverbintungen (Far: 
enanfäge); bie entfürbenden beißen 
auch Schugbeigen (Uegbeigen, Re= 
ddl el, die gefärbten erha‘ten ihren 
amen nad ber dadurch hervorgebrachten 
arbe. ?*» Befteht die Beige vorzüglich aus 
faun, fo heißt fie Anna! launs 
brühe) u. das Beigen felbft Alaunen, 
Zur mehreren Befeftigung des Alauns in 
Baumwolle u. Leinen ıc., welche ſich weni« 
ger leicht mit den Beigen verbinden, dient 
vorher noh das Galliten Gallen), d. h. 
das Hineinlegen ber Waaren ir ein Gall» 
äpfelbad, eine Brühe von gekochten Balls 
äpfeln, bef. auch um fie dadurd zum Schwarz⸗ 
färben vorzubereiten; bei Baumvollenwaas 
ren wird biefe Gallirung aud zur rotben 
u. and. hohen Karben angewendet. Iſt 
das Zeug in der Beige nicht get getroffen, 
fe entfteht der Fehler des Abfürbens u. 
ed Ber« u. Abſchießensz doch ift dies 
auch bei unächten Farben der Fall. Die in 
der Beige enthaltnen Mineralien beißen 
Aunetgungss u. anneigende Mittel. 
Wird das Zeug erft dann in die Beitze ges 
than, wenn ed ſchon gefärbt ift, um bie Kurs» 
ben dadurch fefter zu maden, fo beißr dies 
chauen. "Ill. Eigentliches Färbeu. 
ies Hefchieht in denfelben Karbent: fein, 
in weichen dic Farbe gekocht ift. Wolle wird 
auf der Drift, einem eifernen, mit einem 
er überzognen Meif, der mi: Shnuren 
u. Haken an ben Rand bes Keffels angehängt 
wird, —* der zu färbende Gegenſtand nicht 
auf den Grund des Keſſels aufliegt, in den 
Keſſel gelegt, Garn binzingehingt, lange 
Studen Zeug auf einer Winde (daspel), 
bie an beiden Seiten mit einem Kreuze, 
woran Latten befeftigt find, verſehn ift, 
durch den Keffel gehaspelt. "* Wollene 
Zeuge dürfen nit ausgerungen werben, 
Pen man läßt die Farbe nur davon abs 
aufen (Tafeln). Damit die überflüffige 
Farbe wieder in die Kupe tröpfele, wird ein 
bölzernes Gerüfte (Tragbock) auf die Far⸗ 
benküpe geſtellt; das gefärbte Zeug ſelbſt 
wird auf einen Rahmen mit Querhboͤlzern 
(Xragbahre) gelegt, welchen man auf die 
Küpe legt; dagegen gewinnen leinene Zeuge 
durch das Ausringen an Glanz (Capechi⸗ 
ren, $ringiren, $ringen). Uebrigens 
macht das Farben des leinenen Barnes vice 
Schwierigkeiten, indem nur bag in ber Blaus 
füpe gefärbte Garn bie Farbe hält n. auch 
bie hellen Farben nie fc ſchön u. brennend 
ausfallen. wie auf Welle od. Seide. ir 
us⸗ 
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Auswin eſchieht an einem hölzernen 
re > Rage (Bindenagel), wels 
cher über jede Küpe u. jedem Farbekeſſel 
in einem Balken befeftigt ift, der bei ber 
gefärbten Seide dienende heißt Karvilir— 
tot; geſchieht es mit einem Haspel, fo 
beißt diefer $ringirs(Y$rings)eifen. 
Ye Das Garn wird gewöhnl. in eine Ans 
zahl Strähne zufammengebunden (Panzr 
tinen) gefärbt; ift Legtres gefhehn u. bass 
felbe getrodnet, fo wird es an einem aufs 
geridteten Sto@ mit Zapfen an der Seite 
(Barnftod) gerade gezogen u. in Orbnung 
gefchüttele. "4 Die gefürbten Zeuge müffen 
noch naß in reinem, wo möglich fließendem 
Waſſer abgefpult werben. Sachen, deren 
Karben nicht durch die Sonne leiden, werben 
bierauf an der Aufbänge, die übrigen auf 
dem Trodenhaufe auf langen Stangen 
(Reden) Eer-s u. dann zum Theil 
appretirt. ad Ausfpülen, Zrodnen ıc. 
ber gefärbten Zeuge wird Nadharbeit ges 
nannt, "!* Die erfte Farbe, die ein Zeug durch 
Hineintauhen in die Farbe (Blenden; 
das Eintauchen überhaupt beißt Negen 
daher der Farbenkeſſel, in welchem dies ges 
ſchieht, —— bekommt, u. auf die 
dann die andern Farben geſetzt werden, heißt 
Bet Damit man beurtheilen Bann, ob der 
Faärber vorfhriftsmißig gefärbt hat, muß 
biefer fo viel Farbens(Außs)roften, db. 
b. Barbenflede, laffen, als das Zeug Füße 
hat, damit man beurtheilen Bann, ob dafs 
felbe gehörig gefärbt ſei; Rofeift bei2 mal 
gefärbten Kücern ein rundes Zeichen, wel⸗ 
ches beim 2. Färben frei gelaffen wird, das 
mit man bie Grundfarbe daran ertennen 
Bann, Wird ein fhon gefürbtes Zeug noch 
einmal gefärbt, um die Farbe beffelben zu 
erhöhen, ob. berfelben eine Schattirung zu 
geben, od. um gemifchte Karben, wie grün, 
violett ıc., ad fo nennt man 
dies Nahfärben. !? Die meiften Karben 
werben aus einer Farbenbrũhe gefärbt, bis» 
weilen aber audy aus zwei, 3. ». grün aus 
einer gelben u. blauen, violett aus einer 
rothen u. blauen. Bei Scharladhroth fürbt 
man gelb vor, damit es deſto brennenber 
werde u. nicht fo viel rothe Farbe einfauge. 


„Schwarzen Tüchern gibt man meift erſt 


eine andre Farbe, damit das Schwarze fefter 
ftebe. Auch durch bie verfbiednen Beigen 
werden Scattirungen hervorgebrad:. So 
wird aus Eurmoifinroty, zu weldhen Bein 
Drleans genommen ift, uaraalieen 
wenn man das Zeug mit Pottafche fchönet 
od. fhauet. Fleiſchfarbe fürbt man auf 
Seide mit Saflor durch Beimifhung von 
Seifenwaffer, auf Wolle mit Bau, Eoder 
nille u. Binfauflöfung. Beim Schwarzs 
ärben wird Baumwolle u. Leinen in ein 
ad von effigfaurem Eifen gethan u, dann 
n einer Klofte von Galläpfeln u. Cams 
gsdeben; behandelt; Seide kommt in ein 
d von Galläpfeln u. dann in eins von 
Grünfpan, Eifenvitriol, Gummi u, Zuder; 
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Wolle u. Tücher werben in der Waldindigo⸗ 
Püpe vorgefärbt, dann in einem Bade von 
Eifenvitriol angefotten u. abwechſelnd in 
einer Flotte von — — u. Gall⸗ 
äpfeln ausgefärbt. “Ein ſehr wichtiger 
Theil der F. iſt das Blaufärben in der 
Blauküpe, wir wollen * daher zu 
dieſem Artikel ziehn u. ausführlicher be—⸗ 
handeln. 4) Die Waidküpen find von 
hölzernen Dauben; doch häufiger Pupferme 
Keſſel, deffen untrer Theil 14 4 tief in bie 
Erde eingegraben wird, u. um deffen obern 
Theil eine cylindriſche Mauer geführt iſt, 
wodurd ein Zwifhenraum (Küche) ent« 
fteht, in bem glühende Kohlen zur Erwär« 
mung des Keffels unterhalten werben kön— 
nen, „In eine Küpe von 6 F. Tiefe w. 5 
F. eg fbüttet man 400 Dfo. Bar 
gemadhten Waid, kocht in einem andern 
Keffel 30 Pfd. Wau 3 Stunden mit Maffer, 
fhüttet 20 Pfd. Krapp u. 1 Metze Kieie 
hinzu, läßt es 4 Stunde Boden, gießt dan 
kaltes Waffer hinzu u. ſchüttet bie abges 
Märte Ylüffigkeit auf den Waid in der Kupe 
u. deckt fie zu; nah 6 Stunden Ruhe wird 
die Küpe + Stunde gerührt (gelüftet, 
inben Trieb gebradt), u. nun geräth 
bie Küpe in Gährung (arbeitet, treibt, 
kommt in Xrieb), ber weiße Schaum 
wird blau, es bildet fi die Blume(Blüs 
ben, Küpe hat eine gute Blume, bei. 
wenn ber Schaum nicht fogleich wieder vers 
ehe). Iſt die Küpe angedommen, d, 
5. wirb eine Tuchprobe od. ein Wollbüfchel 
gerad in der Farbe grün u. an der 
uft hellblau (die Operation heißt Abftäh= 
en ae Stahlabziehenzder Stahl 
fällt, wenn fih das Läppchen nad einiger 
Zeit nicht mehr fo dunkel fürbt; der Stahl 
fteigt, wenn das Lippchen eine immer dunk⸗ 
lere Farbe 1) u. hat fie fomit den 
gehörigen Grad der Gährung erreidt, fo 
wirb Re mit 8— 9 Pfd. gepulvertem Kalk 
verfegt (gebreitet,verfhärft,gefpeis» 
et), woburd bie früher grünl. mit blauen 
dern durchzogne Flüffigkeit ſchwarzblau 
wird u. ammonikaliſche Damp e ausjtößt; 
wenn biefe fi zeigen, wird eine Quantität 
Indigo zugefegt, der auf ber Indigomühle 
ob. im Farbekeſſel (Reibekeffel), einem 
Beinen Pupfernen Keffel mit etwas aufiwärts 
gebognem Boden, mit etwas Waffer, mit 
einer eifernen Kugel abgtrieben ift; bier» 
durch tritt das frühre grüne Unfehen ber 
Farbe wieber ein, u. bie Küpe fteht gut, 
db. h. fie ift weder zu ſcharf, noch zu füß u. 
nach 12— 24 Stunden Bann gefärbt werden. 
“Hat bie Waidküpe zu viel Kalk bekommen, 
fo ift fie in Gefahr, (darf od. ſchwarz 
u werben (Küpe wird fuhbfig); fie wird 
att blau immer mehr ſchwarz u. bekommt 
einen füßl. Geruch (Scharffüpe); durch 
— von Weinſtein, Krapp, Kleie 
u. Urin od. einer Mifhung von Weizenkleie 
u. Bärberröthe (Bibrer, ft.Brevet) ob, 
wenn man bie Küpe alles Tage erwirmt 
u: 


u. bann ruhen läßt, kann ber Fehler gebef= 
ert werben (Küpeerbolt ſich). Hat bie 
üpe zu wenig Kalt befommen (Küpe 
ebt Pa). fo kann fie leiht burdhgeben 
. 5. es kann Faͤulniß eintreten; es ſteigen 
dann, wenn man mit der Krüde hineinftößt, 
graulihde Schaumblafen auf, welche ſchnell 
zerplagen (Ziſchen), bie Klüffigkeit wird 
zöthlib u, bekommt einen faulen Geruch; 
eitig genug binzugefegter Kalk Bann bie 
äulniß hemmen; Bann fie nicht wieder in 
guten Zuftand gebracht werden, fo heißt 
dies Küpe hat Schaben gelitten, Er« 
hreden (Jurückſchlagen) ift dus Bus 
(even des Kalbe, früher als der gehörige 
rab der Gährung eingetreten ift, wodurd 
die Gährung zurüdtritt, u. weswegen erft 
wieber eine neue Gährung befördert werben 
muß. B) Beider warnen Indigoküpe 
wird ber Keſſel oben am Rande eingemauert 
w. unter bemfelben gefeuert. Man kocht 
in 900 Pfd. Waffer 6 Pfd. Pottafche, 3 Prod. 
Krapp u.6 Pfd. Weigenkleie, gießt alsdann 
6 Pfd. mit Waffer fein abgeriebnen Indigo 
dazu, u. unterhäft 48 Stunden ein gelindes 
Feuer unter dem Ar Ars biefer Brühe 
od. Farbe (Flotte, Lauge) wird vorzugs 
lich Seide gefürbt,. Meiftergeben (Zus 
en} ift, wenn man ber dburd ben Ges 
rauch ſchwach gewordnen Indigoküpe Raid, 
tee Fürberröthe u, Kleien zufegt u. 
e wieder mit darunter gelegten Koblen ers 
wärmt. Dies gefchieht, wenn die Blaufüpe 
nur noch wenige fürbende Theile enthält u. 
die Wuare entweder lange darin liegen muß 
ob. nur hellblau gefärbt wird (Küpe gibt 
ein mageres Blau). Unter Küpe füh— 
ren verfteht man, daß bie Blaufüpe längre 
Beit (oft ein halbes Jahr) in gutem Stand 
erhalten wird, fo daß zu jeder Zeit daraus 
gefärbt werben ann; unter Küpe wirb 
matt hingegen, wenn fie zu lange geführt 
worben ift, fo daß fih der neu zugefegte 
Indigo wicht mehr gehörig auflöft; Küpe 
ausfäürben ift das Entziehen aller färbens 
ben Theile der Blauküpe durch fortgefegtes 
Färben. Küpe bat eine fette Lauge, 
nennt man die Blaufüpe, die viel fürbende 
heile enthält; den Anfang bes Färbens 
damit: Deffnen. *e) Bei der Falten 
Are ofüpe lölt man 86 Pfd. Kalk in 300 
fd. Waffer, gießt, nahben man die Farbe 
dunkel wunfdht, 12 — Zu Pb. Indigo dazu, 
dann löft man 30 Pfd. ſchwefelſaures Eiken 
(Eifenvitriol) in 120 Pfd. Waffer u, gießt 
auch diefes in die Küpe, welche nun gelinde 
erwärmt wird, Ehemals bereitete man auch 
eine kalte Küpe mit Urin, Jede Küpe muß 
am Tage vor dem Färben umgerührt (aufs 
ezogen) werden. "Blaufüpe wird 
ubrigens auch das Gefäß genannt, in wels 
dem die blaue Küpenfarbe bereitet u. ans 
ent wird. ® Das Blaufärben aus 
er Blaufüpe geſchieht a) durch Indigo. 
a) Mittelft der Falten Küpe wird bei. 
an) als VBitriolküpe bei Seinen- u, 


Fürbeknust 


Baummwollengarn, fowie Leinen- u, 
Baummwollenzeuge gefärbt; um erſtres 
= fürben wird, die Blume der Küpe jedes 
tal abgenommen, weil dadurch das Eins 
bringen des Bades verbinbert u. Flecken vers 
urfacht werden; die Baumwoilenfträhne wers 
den in reinem, mit etwas Pottafche verjeg« 
tem Waffer abgekocht u. ausgewafchen, dann 
auf einen Stock gehängt u. 2—3 Mal durch 
bie Küpe gleichformig bin u, bergezogen; 
fol die Baumwolle ıc. dunkelblau wers 
ben, fo werben 5—4 an Stürfe zunehmende 
Küpen angewandt u. diefelben zulegt noch⸗ 
mals in einer ftark gefättigten Küpe gefürbt, 
alsdann ausgerungen, gelüftet u. getrodner; 
pp) als Urinkuͤpe zum Färben von kei 
nen u. Molle; oft —8* man dieſer Küpe 
Krapp od, Alaun, fo viel wie Indigo zu; 
»oc) ald Opermentküpe zum Färben 
von Baummwollens u. Leinenzeug; 
dd) als Zinnoxydulküpe ebenfalls zw 
Molleu. Leinen, nur wird fie ihres boden 
Preifes wegen nicht oft im Großen gebraucht. 
pp) Mittelit der warmen Küpe. an) 
As Waidküpe dient fie zum Färben des 
Leinens, der Wolle, Baumwolle u. Seide; 
bb) als indifhe (Pottafhen=) Füpez 
Seide, Leinen u. Baumwolle werden recht 
dunkelblau daraus gefärbt, erſtre der Schnel⸗ 
ligkeit wegen befjer als aus der Waidküpe; 
bie dunkelſte Schuttirung das Königs= ob, 
Türkiſchblau bekommt die Seide, indem 
man fie durch ein Eochenille= od. Orfellebad 
durchnimmt, um erftres zu erzeugen Durch 
ein ſchwächres, um legtres durch ein ftärkres. 
Eoll Baumwolle u. Leinen aus der Potts 
afhentüpe gefärbt werden, fo kann man 
berfelden auch Kalk zufegen; in Frankreich 
bient fie bef. zum Farben der blauen Tücher 
u. gibt ihnen die dunkle, fanfte, angenehme 
— welche die Tücher von Louviers be⸗ 
en. *e) Mittelſt Sächfifchblan od. 
f wefelfanrem Indigo; in ein glä« 
ernes Gefäß thut man 6 Thetle concen» 
trirte Schwefelfäure u, 1 Theil fein gerieb⸗ 
nen Indigo, läßt daffelbe 24— 48 Stunden 
bebedt in gelinder Wärme ſtehn u. gießt 
dann das zur Verbünnung nöthige Waffer 
hinzu. Um Wolle bamit zu färben geſchieht 
das Anfieden mit Alaun u. Weinftein; von 
erfirem auf ein Pfund Wolle etwa 6 Loth, 
von legtrem 1— 1} Loth, alsbann wird bies 
felbe ausgewafcher u. in ein Bad, das bie 
ehörige Auflöfung von Indigo u, etwa 60° 
. Kemperatur enthält, gebracht; ftatt bes 
Alauns u, Weinfteins fann man aud eine 
Auflöfung von Zinn nehmen; um Seide 
iu färben, weicht man dieſelbe in heißem 
affer ein u, bringt fie fpäter in ein mäßig 
warmes Bad, worauf fie ausgeklopft u, ause 
gerafen wird, +33) Durd Blau: od. 
ampecheholz. 1 Zheil Blauholzipine 
wird mit 20 Theilen Waffer in einem bes» 
beten Keifel gekocht u. dann die Brühe abe 
ejeiht u. daſſelbe Verfahren wiederhe 
ef. wird Wolle damit blaw gefärbt; ms 
Feder 
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barer, als die mit Sächſi 


Färbekunst bis 


entweber mit effig= ob. 
ſchwefelſaurem Kupfer an od. verfegt das Bab 
damit. 6 Thle. Wolle nimmt man zu 1Thl. 
Blauholz; bei jenem Berfahren braucht man 
zum Unfieden eine Beige, aus Alaun u, 
Kupfervitriol, von jebem gleich viel, mit 
etwa 4 Eifenvitriol u. rechnet 4 Pfund bie» 
fer Beige auf 1 Pfund Wolle; dann wirb 
das Tuch ausgewafchen u. 1 Stunde lang in 
ber Blauholzbrühe, die no elwas Kupfer« 
pitriol erhält, gefärbt; dunke lblau wird 
bie Farbe, wenn man legterm etwas Shmad 
ge bei bem andern Verfahren thut man 
i heil Grünfpan zu 20 Theilen tes Blaus 
— fiedet das Bad u. färbt das Wol⸗ 
enzeug eine Stunde darin, dann wird es 
ausgewunden, — u. getrocknet. 
sr Leinen u, Baumwolle wird mit 
Blauholz; blau gefärbt, indem man eine 
Beige anwendet, bie aus yleihen heilen 
effigfaurer Thonerde u. Afsfaurem Rus 
pferoryd befteht; bann wird das Zeug ge» 
trodnet, mit Waſſer ausgewafhen, u, eis 
nige Minuten in bie ſiedende Abkochung ges 
alten. Seide wird eben . daraus ges 
ärbt, doch geht Dauer u, Schönheit ber dar⸗ 
aus erhaltnen Farbe ab. Beigt man bas 
Zeug in einer Abkochung des Campecheholz 
dem Kupferpitriol, nad Verhältniß von 3 
Loth bes legtren auf 1 Pfund Zeug zugefegt 
ift, an, nimmt es dann burdy ein lauwar⸗ 
mes Seifenbad, fpült es aus, u, fürbt es 
dann 4 Stunde in einem Bade, bas nicht 
ebet u. aus 3 Loth Campecheholz, 2 Loth 
laun u. 4 Loth Fernambukholz bereitet 
wirb, fo erhält man nah KHermbftäbt 
Kornblumenblau *C) Durch Ber: 
linerblan. Um einen Stoff hiermit zu 
ärben, bebarf es bes gleihmäßigen Ans 
chwängerns mit einem leicht auflöol. Eis 
fenorpöfalge od, bes Ausfärbens der Zeuge 
n einer Brühe bie mit Eifenbeige verjegt 
ift. Hauptſächlich wendet man bie ſchwefe 
faure u. die weinfteinfhwefelfaure Eiſen⸗ 
orpbbeige an. ‚Hieraus wird Wolle, Leis 
nen u. Baummolle gefärbt, letztre fieht 
fehr ſchön aus, wibderfteht aber der Seife 
nit; auch Seide wird baraus gefärbt, 
bie erhaltene Farbe ift glänzender u. halt» 
Fablau gewonnene, 
bef. dient fie audy zur Erzeugung von mitts 
leren vw. hellen Schattirungen, bies ift das 
fogenannte Raimond⸗Blau in Frankreich. 
” 3) Durch andre Pflanzenftoffe. Heis 
belbeeren, Hollunderbeeren zc. geben einen 
blauen $ärbeftoff, indem man die Beeren 
erquetfcht u. zur Ausziehung bes Safts 
aumwarmes Waffer nimmt, alsdann bas Bad 
mit Kurfervitriol, Weinftein u. Alaun vers 
fegt u. das Zeug, vorzügl. Seide, barin 
färbt; dunkler wirb bie Farbe durch Zufag 
von Gallus, vgl. Beerenblau. *° 3) (Gefd.). 
Die F. wurde fhon in ben frübeften Zeiten 
getrieben ; Jakob fchenkte dem Joſeph einen 
—5—— Rock. Zu Moſes Zeiten war 
ieſe Kunſt ſchon ſehr vorgeſchritten. Die 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. V. 
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Phönizier färbten fhon purpurroth, u. 
auch bie alten Deutfhen verftanden zu 
fürben. Im Mittelalter wurde bie F. 
vorzüglih von ben Griehen u. Türken 
betrieben. In neurer Zeit zeichneten fich bie 
Holländer eine Zeit fang als Scharladys 
rothfärber, die Engländer als Buaums 
wollenfärber u. bie Italiener als Seiden⸗ 
ärber aus; jet wird auch in Deutſch⸗ 
and für biefe Kunft, welche durch die Er⸗ 
findung ber neuern Chemiker unendlidy viel 
en bat, viel gethan. "Riteratur: 
. 2, u. U. Berthollet, Anfangsgründe ber 
5. , überf. von A. F. Geblen, mit Anmerk. 
von S. F. Hermbftädt, Berl. 1806, 2 Thle. 5 
&. 5. Hermbftäbt, Grundriß der F. ꝛc., 
Berl. 1807, 2 XThle., 8. Aufl. ebd. 1825; 
Derf., Magazin für Färber zc., ebd. 18902 — 
1810, 8 Bde, (1 — 4,2, Aufl. 1811 — 1824); 
G. W. Hölterhoff, Prakt. Handb. d. er 
—— Erf. 1808 — 1824, 5 Thle.; I. 
. Krommedorff, Handb. der $., Erf. u. 
Gotha, 1814-— 1820, 5 Thle.; E. Bancroft, 
Neues engl, Färbebuch, überf. ron 3. U. 
Buchner, mit Anmert, von 3. G. Dingler 
u. W. H. v. Kurrer, Nürnb. 1817, 18, 2 
Shle; ©. W. Hölterhoff, Die Waid- u. 
Warmesr Küpe, Erf. 1818; Derf., die Werks 
ftätte des Kunft- u. Schönfärbers ꝛc., ebb. 
1818; €. ©. MWedeffer, Prakt.=hemifches 
ärbebuch z2c., Hamb, 1821; 2,3. Vitalis, 
ehrb. ber gefammt. Färberei zc., nad b. 
Franz. von 9. Leng, Ilmen. 1824, 3. Aufl. 
1838 (von D. £, Bergmann) ; Daffelbe a, 
von J. H. Schultes, mit Anmerk. von J. 
®. Dingler u. W. H. v. Kurrer, Stuttg. 
1824, 2, Aufl. 1839; 3. K. Leuchs, Vollft. 
—*— u. Färbekunde ꝛꝛc., Nürnb. 1825, 
Bde., 1. u. 2. Nachtrag dazu, ebd. 1828 
u. 1831; Riffault, Handb. ber Färberci auf 
Wolle ıc., mit Zufügen von 9. Leng, Ilmen. 
18265 K. W. Berthold, Prakt. Lehrbuch der 
Baumwollen-, Leinen= u. Seidenfärberei, 
Quedl. 1830; Derf., Prakt. Lehrb. d. Schöns 
ärberei, ebd. 18305 Handb. für Färber, 
egn. 1830; H. Schraber, Praßt. Lehrb. d. 
—— Wollen- u. Schönfärberei ꝛc., 
erl. 1832; Derf., Handb. der geſammt. 
Baumwollen-, Leinwands u, Seidenfärbe⸗ 
rei ꝛc. ebd. 1832; J. C. Kindermann, Prakt. 
Lehrb. d. Baumwollen⸗ u. Leinenfarberei ꝛc., 
Bitt. 1832; J. J. Buͤchting, Färbeb,, Quedl. 
1834, 2. Ausg. 1839; ıc. (Fch. u. Hm.) 
Färbeläppchen, f. Zournefol. 
Färben, 1) bewirken, baß eine Sache 
eine andre Farbe befommt, f. Färbekunſt; 
2) Sich f., f. u. Hund 1253) (Sagdw.), f. 
Bärbezeit. 
Färber, f. u. Färbekunſt Aff. — 
Färber (G.), Pſeudonym für 2, Tieck. 
Färberbaum, 1) die Pflanzengatt, 
. ; bef. ©) RhusCotinus; 3) Connarus 
aslaticus. F-beere (Rhamnus cathare- 
ticus), f. u. Rhamnus. F-blume (F- 
geniste, F-pfrieme), Genista tine- 
tor). F-chamille, f. Anthemis s. F- 
Cro- 


d 


eroten, Crozophora tincteria, F-di- 
stel, fo v. w. Scharte, vgl. Diftel. F-ei- 
che, Quercus tinctoria, f. u. Eidye ıs n). 
F-flechten, Roccella tinctorea, Leca- 
uora Parella, vgl. Orfille, (Su.) 
Färberinwel, f. u. Prag. 
Färberkamille, f. u. Anthemis s. 
F-knötig, Polygonum tinctorium. F- 
kraut, 1) (F-resede, F-wau), 
Reseda Luteola; 2) Anchusa tinctoria; 
3) Rubia tinztorum. 
Färberlappen, fo v. w. Tourneſol. 
Färbermoos, {0 d. w. Orfeille. 
Färberrüäthe (F-wurse), lange, 
äftige, dünne, mit — Ba befegte, in 
der Mitte dunkelrothe, äußerlich mit blaßs 
brauner Huut umgebne Wurzel von Rubia 
tinctorum, fonft mehr als jest gegen atonis 
ſche Knochenkrankheiten, Rhachitis ꝛc. em⸗ 
pfohlen; färbt die Knochen der damit ge⸗ 
fütterten Thiere roth u. liefert den Krapp, 
Die ſchlechteſte, doch wildwachſende: Wal d⸗ 
rötbe. (Pi. 
Färberscharte, ſo d. w. Ecarte, 
F-waid, Isatis tinctoria. 
Färbung (Maler), fo v. w. Eolorit. 
Färing, Gewicht, fo v. w. Fierding. 
Färöer (Fär Ber), 1) 25 (17 bewohns 
te) bin. Infeln, zwifhen Großbritannien u. 
Island; 24 QM. Hippig u. bergig, haben 
um fih heftige Strömungen, Maelſtröme 
u. Brandungen; bie Berge find baſaltiſch 
(böhfte Spige Stalingsfield, 2040 %.), 
Klima raub, Sommer Burz, Winter voller 
Stürme. Die Einw. (1700) treiber bürfs 
tigen Acker bau (das Korn reift erft durch 
Dfenhige), ſtärkre Viehzucht (Pleine fharke 
Dferde, fette Rinder, balbwilde Schafe, 
trefflihe Hunde), großen Fifhfang (Rob⸗ 
ben, Bäringe, Stockfiſche), Vogelfang 
(bef. ergiebig), Induſtrie gering (Strumpfs 
ſtrickerei, mit Ausfuhr von 120,000 Paar 
Strümpfen), Handel nicht unbedeutend; 
haben einen eignen, zu den nord. Sprachen 
hörigen u. fih am meiften dem Jslaͤndi⸗ 
{ten nähernden Dialekt, find Luther. 
—— u. ſtehen unter einem Amtmann. 
Theilen ſich in 6 (nach den Inſeln benann⸗ 
ten) Syſſeln⸗ a)Stromöe, größte Inſel, 
6+ AM., 1700 Ew.; haben eigne Münzen 
(Färderische Märken zu 16 bän. 
‚halern Eour. u. Gulden zu 5 na bäs 
nifh). Berg: Stalings-Field( fiels 
lingf.); Stadt Thors havn, Sig ber Be⸗ 
ge Kirche, lat. Schule, Hofpital, Ha= 
mit Schanze), 800 Ew,; bierzu noch 
" bie el Nolföe; BJ NRorderde (mir 
Viderde, 600 Ew., 2 Stunden Länge, 14 
Breite, Fuglöe, 14 &t. lang, 1 &t. breit), 
Stinöe, Bordöe, 4 St. lang, Kinöe, 
Kalföe); e) Defteröe (4 om, T Kirs 
chen, 1100 Ew., Borgeb. De ftnäs, Bufer 
Skaalefiord mit Kongshafen, Ort 
Näs); d) Waagöe (von Stromöde durch 
ben Weftmannshafenfund getrennt, bergig, 
1—2 Meilen breit, 2 lang, 4 Kirchen, eis 
nige Häfen [Midwang u, Sörwang], 
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etwas Handel); e) Sandde 3 M. lang 
2 breit, Hauptort Sand); SP) Suberde 
(am ſüdlichſten, ZAM., 80 Ew,, Kırde 
Qualöe; fernerdie Infel Sumböcholm). 
2) Geſch.). Die %. wurden zur Zeit des 
norweg. Könige Harald Harfaager entdeckt; 
der erfte Normann, der ſich dort niederließ. 
bie Grimr Kamban; 1000 n. Ehr. ward 
das Chriſtenthum bier eingeführt, u. bie 
5. erhielten einen Bifchof, der zu Stremöc 
refidirte. Seit Ehriftian III., der die Mes 
formation einführte, ift ftatt des Biſchofs 
ein Propft dafelbft. Im Uebrigen theilten 
fie das Schidfal Norwegens u. — J—— 
Debes, Natürl. Hiſtorie der F., deutſch von 
Mengel, Kopenh. 17573 Thorm. Korfäus, 
Comment. hist. de rebus — Faereyen⸗ 
sium, ebd. 1695, din. von Thorſtenſon, ebd. 
1770; Fuereyinga Saga (isländ., füröifch 
u. dän.), berausgeg. von K. Chr. Rafın, 


ebd. 1832, (Wr. u. Lb.) 
Färrasfjäll, Gebirg, f.u.Severyggen. 
Färse, |. u. Mindvich z. 


Färsel, Gewicht, jo v. w. $arcell. 

Faes (Peter vun ber F., gen. Lely), 
geb. zu Soeft 1618; erft Landſchafts⸗, dann 
Hiftoriens u. Portratmaler; fland in Diens 
ften Karls I. von England, u. ald Kam— 
merherr Karls ll. Seine Bildniffe zeihnen 
ſich durch phantaft. Sdealifiren aus u. nur 
Eromwell malte er auf deffen Befehl mit 
allen Narben, Runzeln u. Warzen, Er ft. 
zu London 1680. 

Fäsan, Land, f. Span. 

Fäsen (OA.), 1. Zunft ber 2. Klaſſe 
(Moofe), fehr zarte, ungegliederte Schlä 
od, Faden, die fi durch Theilung vermeh⸗ 
ren. a) Wafferftäbhen (Diatomeae), 
einfache, ng Samentörner ents 
haltende, bald frei fhwimmende, bald im 
Schleim ftederde Schläuche, ſowohl in füßem 
als fulzigem Waſſer. b) Oscillatoriae: 
einzelne hbaarbünne Fäden, aus 2 in einans 
ber ftedenden Röhren beftebend, beren ins 
nere gerirgelt, mit grüner Körnermaffe ans 
he ift. Manche haben eine ſchwankende 

ewegung, auch bie ausgefchätteten Körs 
ner beivegen fich gleich Iufuforien. Sie fin⸗ 
ben fi bef. in ftehenden Wäffern u. legen 
fi) als grüne Haut an Gläfern an, in des 
— — — in Waſſer faulen. (Suw.) 


1 (Hans Kaspar von F.) gb. 13% 
in Züri, Sohn eines dortigen Pe) —— 
bers; trat erſt in Schweizer Kriegsdienſte, 


machte als Offizier ben Zug ber Schweizer⸗ 
truppen 1815 gegen Befort mit, trat dann 
durch Bermittelung des Großfürften Eons 
ftantin in 5 ſtieg bald bis zum Ge⸗ 
neralmajor u, Inhaber bes Regiments Zy⸗ 
tomirz, zeichnete ſich unt. Diebitfh u. Pas⸗ 
kewitſch im — — 1831 ſehr aus u. 
erbielt hierauf als Generallieutenant das 
Eommando in Beffarabien. Von da ward 
er nach dem Kaukafus verfegt, um bie dorti⸗ 
gen Gebirgsvölker in Ordnung zu halten u. 
lieferte ihnen in ben Jegten Jahren bie * 

zen ⸗ 


Fäsing bis Fäulnisswidrige Mittel 


gendften Gefechte, (Pr.) 

Fäsing, fo v. w. Spinnenfifd. . 

Fäsola (a. Geogr.), 3) fo dv. w. Fä⸗ 

ä; 2) betrurifche Stadt, fübweftl. von 

lufium. Hier 224 v, Ehr. Sieg ber Gal⸗ 
lier über den röm. Eonful 2. Aemilius, f. 
u. Rom (Geſch.) sn. 

Fässchen, 12) Meines Faß; 2) fo v. 
w. Halbe Tonne; 3) fo dv. w. Bienenkörb⸗ 
en, f. u. Winbelfchnede. 

Fässier, f. u. Böttcher ı. . 

Fäsulä (a. Geogr.), alter Name für 
Fiefole, f. d. (Gefdh.). 

Faötäno, Dorf, f. u. Marino. 

Fäuüle, 1) fov. w. Fäulnif; 3) (Meb.), 
fo v. w. Mundfäule; 3) eine Urt Brand 
(f. d. [Bot.]) im Getreide; 4) (Fäülge- 
birg, Bergb.), mürbes Geftein; 5) (Thier⸗ 
arzneif.), fo v. w. Hornfiftel; 6) (UF. des 
Strahls), fo v. w. Strahlfäule; 7) (FE. 
der Schäfe), fo v. w. Egeltrankheit. 

Fäülniss (Putredo), '2) von felbft 
eintretender Borgang, wenn ein todter ors 

an. Körper, od. Rudftände von ihm, bem 

influß der Luft, ber Feuchtigkeit u. ber 
Wärme überlaffen wirb u. nah hem. Ge⸗ 
fegen in feine Elemente zerfällt. * Indem 
ber Körper in einen bem flüffigen fih nä⸗— 
bernden Zuftand übergeht, treten bie Grund« 
beftandtheile deffelben: Maffers, Koblen = 
Eauer=, bei thierifhen Körpern Stidftoff, 
Schwefel, Phosphor ıc. inneue Verbinduns 
gen, Salpeterfäure, Ammonium, Schwefel, 
Koblens, Phosphorwafferftoff, entweichen 
als übelriehende Dünfte u. Gasarten ob, 
bilden den Rüdftand aller verfaulten ors 
gan. Körper, die Dammerbe, f. Humus. 

Körper u. Stoffe, die ber geiftigen u. 
fauern Gährung fähig find, bei. Vegetabi- 
lien, burdlaufen erft biefe u. unterliegen 
dann erft diefer Zerfegung als 8, od. faus 
ler Gährungz andre, bef. thierifche, tres 
ten glei in den aan der $., bie jedech 
burd äußere Einflüffe verhindert, aufgehals 
ten u. modificirt werben Bann, * Einige bes 
zeichnen als F. die freiwillige Zerfegung, 
welche bei gewöhnlicher od, wenig erhöhter 
Temperatur, u. abgefchloffner Luft, aber 
bei Gegenwart von Waffer; ald Berwes 
fung eine foldhe, bie unter Einwirkung bes 
atmofphär. Sauerftoffs vor ſich geht, wobel 
bef. kohlenftoffreiche (bei tyier. &tofen aud 
ſtickſtoffige) Nefiduen, bei der vorigen mehr 
MWaflerftoffverbindungen fi ergeben, Bei 
Abwechslung ven beiven, 3. B. wenn Körs 
per bald mit Waffer bebedt, bald der freien 
Luft ausgefegt find, findet Bermoderung 
Statt. Producte unter dem Drud mädys 
tiger barüber liegender Erbmaffen u. unter 
übrigens uns unbekannten Verhältniſſen 
find die Brauns u. Steinkohlen. * Dance 
organ, Stoffe widerftehen ber F., wie z.B. 
bie orgon, ftarten Säuren, bie organ. Bus 
fen, manche inbifferente ftidftofffreie organ, 
Stoffe, wie Fette, ätherifhe Dele, SH 3 
andre faulen ſehr langſam, z. B. Sucker, 
Stärke, Holzfaſer, andre fehr bald, z. B. 


bie Gerbfäure, Ertractivftoffe, ſtickſtoffhal⸗ 
tige indifferente Körper. Hat bie F. elnmal 
begonnen, fo feinen ihre Probucte, glei 
ben $ermenten bei der Gaͤh ‚ fie zu be» 
fhleunigen u. zu verftärten. ® Öehemiat od. 
verzögert Pann die F. durch Vermeidung ihr 
nothiwendiger Bedingungen werben. So 
burh Froſt, durch Entziehen des Waſſers 
Austrodnen, od. Binden beffelben dur 
Alkohol, ẽkfſig, Zucker, Koblenpulver; letz⸗ 
tres zugleich durch Abſorption der erſten 
ge probucte; bur —— der 
uft, beim Einlegen in Oel, geſchmolzenes 
ett ꝛc. Das Raͤuchern wirkt theils durch 
ustrocknung, theils durch Imprägnation 
mit Holzeſſig, u. Vereinigung bes Eiweiße 
ftoffes mit Eee! ; burd Einwirkung manz 
cher hem. Stoffe, 3. B. der Gerbfäure auf 
Häute, des Arſeniks ıc. 72) (Med... 3 
benden Körpern Bann eine eigentl. F. nicht 
eintreten, weil fie dem Begriffe des Levens 
widerfpricdht, am wenigften im Blut, fo lange 
es im Umlauf fich befindet, dagegen aber 
woh! krankhafter Weife eine Pinneigung 
zur F. (faulige Krankheiten). »In 
theilweife dem Leben entzoanen Körpertheis 
len aber bat der Brand, auch ber feuchte 
Knochenfraß ganz den Charakter ber F. tod⸗ 
ter Körper u. theilt durch Berührung, od. 
Einſaugung auch dem übrigen Körper gleiche 
Neigung, in F. überzugehen, mit. Hiernach 
befommen auch Krankheiten befondre Bes 


zeihnung, wie Kaulfieber, faule Pos 
den, Faulgeſchwür, Mundfäule, 
Zahnfäule ua, (Su. u 


FäÄülniss der Bäume, innere Vers 
berbniß des Stammes, beſ. wenn durch Abs 
breden der Uefte, od. audre äufre Beſchä— 
digungen an ber Rinde, bem Regen Zugang 
zu dem innern Holze gegeben worben iſt; 
auch and. Baumkrankheiten, bef. durch d 
naffen Boben herbeigeführt, verurſachen F. 
Die meiften Biume fterben dadurch ab, ins 
bem fie von innen faulen, Pernfaul, m. 
hohl werden. Um ber %. vorzubeugen, muB 
man bedeutende DBaumverlegungen mit 
Baummörtel beftreihen u. wo es geht, das 
Faule wegfchneiden, “ (Pi.) 

Fäülniss der Gebärmutter, f. 
Yutrefcenz ber Gebärmutter. 

Fäülniss des Obsts, noch vor der 
Reifeeintretend, Folge zu ftarker Näffe 
od. auch innerer Verderbniß, zumal bei Bes 

hädigung der Schale von Infecten od. In⸗ 
een die fih aus noch ın die Blüthe 
gelegten Eiern entwidelt. Auch das abges 
nommene Dbft unterliegt, wenn es nicht 
u. ber feuchten Luft entzogen ift, 
er natürl. F., beſ. wenn es in Haufen über 
einander liegt u. überhaupt in Berührung 
mit einander bleibt. Obftyorräthe Pe. 
eine fleißige Unterfuhung, Umlegen u. 
fonderung ber faulen Früchte, Ausfchneiden 
ber faulen Theile ꝛc. Vgl, Rothe Fäulniß 
u. Weinbau zo. (Su. u, Pi.) 
Fäulnisswidrige Mittel, fo 8 
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w. Autifeptifhe Mittel. 

Fäüstel, etwa 6 3. langer, 14 3. ins 
Gevierte mefjender, verjtählter Hammer, mit 
welhem der Bergmann das Eifen in das 
Geftein treibt; er hat 2 breite verftählte 
Bahnen (F-bahnen); der eiferne Theil 
heißt F - eisen, ber hölzerne Stiel F- 
helm. Man unterfheidet nad dem Ges 
braubh: Bande, Orte, Keil-, Kunfts, 

immels, Satz-⸗,, Bohr= u. Schneibdbes 
5 Letzterer bat ftatt ber 2. Bahn eine 

härfe, rechtwinklig auf der Achſe bes 
Helms ftehend, um bie haltigen Stüden 
von den tauben recht genau trennen zu Pöns 
nen. Die gewöhnt. 5. wiegen 6 Pfd., bie 
Bohr=F. zum Zmännigen Bohren aber 16 

und. (Fch. u. Ptz.) 

Fäüstling, 1) (Kürfhn. u. Strumpfs 
wirk.), f. u. Handſchuh; 2) f. u. Karpfen. 

Fäex (lat.), Singular von Faeces. 

Fäfila, König von Oviedo 736; 739 
burd einen Bären getöbtet, f. u. Spanien 
(Belch.) ui. 

Fäfnir (nord. Myth.), 2) Hreibmars 
Sohn, gerieth mit feinem Vater nah Dturs 
Tod burh Odin über deffen Sühngeld in 
Streit w. erfchlug ihn, ward von Sigurd 
getödtet, Mehr uber ihn f. u. Hreibmar 
u. Sigurd; ®) fo v. w. Schlange. 

Fägan (Ehrift. Barthelemi, Herr von 
Lugny), geb. zu Paris 1702; franz. Thea⸗ 
terdichter ; ft. 1755; a Le rendez- vous, 
La pupille, Les originaux u. a. m.; Der 
Mann von 40 Jahren, ift von Kogebue bes 
arbeitet, Lpz. 179. 

Fägaras (Geogr.), fo v. w. Fogaras, 

Fagarästrum (V. @. Don), Pflans 

engatt. aus ber nat. Fam. Terebinthacene. 

rten: F. anisatum, in Guinea, capense, 
inaequale, am Cap. 

Fägel, a) (Kaspar), geb. zu Har⸗ 
lem 1629; 1663 Rathspenftonär daf, u. 1670 
Generalfecretär der Generalftaaten, Beim 
Einfall Ludwigs XIV. in Holland 1672 ward 
er an bie Stelle des ermordeten de Witt 
Rathepenfionär u. hatte großen Theil am 
nimmeger Frieden 1678, legte diefe Stelle 
aber nieder, bePleidete fie jedoch 1682 —87 
wieber, verfaßte bei Wilhelms III. Throne 
befteigung das Manifeft u. ft. 1688. 2) 
(gran itol.), Neffe des Vor.; holland, 

eneral ber Infanterie u. Feldinarfchalls 
lieutenant in öftr. Dienften, zeichnete fich 
in den Kriegen gegen Ludwig XIV., bef. 
im fpan. Erbfolgefriege, aus, befehligte 1704 
ein bolländ. Corps in Portugal, dann bei 
Malplayquet 1709 den linken Flügel der Ver: 
bündeten, belagerte 1712 le Quesnoy u. 309 
fih nad dem utredhter Frieden 1713 nach 
Flandern zurüd, wo er im Jahr 1718 als 
holl. General der Infantrie, u. kaiſ. Feld» 
marfchaklieutenant fl. 3) (Heinrich, Bas 
ron dv. F.), Sohn eines Neffen von F. 2. 
bot. Staatsfecretär, fchloß 1794 die A 
lianz zwifhen Holland, Preußen u. Eng- 
Sand, folgte dem Erbftatthalter, als biefer 
bie Niederlande verließ, nah England u, 
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Deutfchland, u. kehrte 1813 mit Wilhelm 8. 
nad den Niederlanden zurüd, unterzgeihmete 
1814 als Gefandter in London ben Frieben 
——— England u. ben Niederlanden u. 
lieb bis 1824 in England, ward dann Minis 
fter des Auswärtigen u. ft. 1834. 4) (Ros 
bert), Bruder bes Vor., focht tapfer in ben 
eldzügen 1794— 1795, wanderte mit Dem 
aus Naffau aus, Pehrte 1813 zurüd u. warb 
efandter in Parts, weldhe Stelle er noch 
Iees 1842) beBleidet. (Lt. u. Pr.) 
agelia (F. Neck), Pflanzengatt. ans 
ber nat. Fam. Papilionaceae, Fabacene 
Rehnb. Arten: am Gap u. in SAfrika. 
Fagifuläni (a. Beogr.), Stadt in La= 
tium; j. Fojana. 
Fagin, indifferenter, unfryftallifirba= 
rer, bitter fhmedender, aus ben Buchnüf- 
en bargeftellter, ihre ſchädliche Wirkung 
ebingender Ertractivftoff (Subalkaloid). 
Faginene, ſKaätzchenblüthler Rchnb.e. 
Fagiöla (Uguccio), kühner u. tapfrer- 
übrer der Gibellinen zu Piſa 1316, fiegte 
ei Montecatini über die Guelfen, Bald 
darauf in einem Volksaufſtand zu Pifa er- 


morbet. 

Fagiuöli (Giov. Battifta), italien, 
Dichter, geb. 1660 au Florenz; fl. — 
1742; ſchr.: Comedie, Flor. 1754 - 56, 7 


Bbe., erſt fpäter durch Goldoni vom Thea— 
ter verdrängt; Rime piacevole, 6 Bde. 


Fagnölles, Dorf mit Herrſchaft in ber 
belg. Prov. Lüttih; wurde 1770 Reichs⸗ 
graf haft, gehörte dem Fürften vom 


any. 

Fagönia (L.), ——— nıhGup 
Eredcent Fagön (ge . 1638 zu Paris, 
Pısf. der Botani? u, Leibarzt Ludwigs AIV., 
1, Auffeher bes bot. Gartens, ft. 1718) be= 
nannt, aus ber natürl. Fam. ber Rutaceen 
Ti A nn e a Rehnb., 
20, Kl. 1. Orbn. L. Arten: F. crelica, 
arabica u, a, 

Fagöt (fr., fpr. Fagoh), 1) Bündel; 
daher 2) F. de säppe, fe v. w. Sap⸗ 
penbünbel,. 

Fagött (Basson), 1) Blasinfirument 
mit 8 Tonlöcern u. 10 u. mehr. Klappen, 
aus dem Pommer entſtanden; befteht aus 
2 übereinander liegenden, zwiefah zufams 
mengezapften, ausgebohrten, abornen, etwa 
8 5. langen Röhren u. aus 4 Stüden, An 
eins biefer a Koh elröhre) wird 
eine S förmige meffingne Röhre befeftigt u. 
an biefe das Rohr geftedt, mittelſt deſſen 
man das Inftrument intonirt. Der %. ums 
faßt 3 Octaven u. geht vom Eontra B bis 
hr eingeftrihnen b, ja mande Spieler 

lafen noch das zweigeftrichne d u. es. Der 

. wisdb meift bei Blasinftrumenten —— 
Vortrag der Grundſtimmen u. bei vo 
Orcheſter zur Füllſtimme u. Verſtärkung des 
Baſſes gebraucht. Bu erſtrem Zwecke bat 
man —— 2 tiefer ſtehende F., den Quart⸗ 
F., welcher um eine Quarte, u. den Dop⸗ 
pel⸗F., der um eine Octave tiefer ſteht — 


Fagrüa bis Fahne 


ber gewöhnliche, u. bie bef. zur Führung 
ber Bapftinnmen bei- Muſik von Blasinftru- 
menten gebraucht werden, Einen Fleinern, 
um eine Quinte höbern F. nennt man Te⸗ 
nor⸗F. (Quint⸗F., ital. Fagottino), 
noch ift er feltmer. Auch zu Solos wird 
der F. gebraucht, u. er eignet ſich in biefem 
Kalle bef. zum Vortrag fanfter Stüde. Die 
Stüde für den $. werben in dem Baß- 
fhlüffel, Die hohen Noten aud im Tenor⸗ 
ſchlüſſel gefgrieben. Ein Canonicus Afra= 
nio zu Ferrara fol um 15389 ben 5, erfuns 
den haben. K. Almenräbder erwarb fi 
um deſſen Bervolllommnung große Verdien⸗ 
ſte; 2) f. u. Orgela⸗ (Gr. u. Pr.) 

Fagrän (Thunb.), Pflangengatt, aus 
der nat. Fam. ber Eontorten, Ordn. Earif> 
feen, 5. Kl. 1, Ardn. L. Arten: auf ben 
oftind. Infeln, 

Fägunlap my f. u. Karolinen s. 

Fagus (F. L), flanzengatt. aus ber 
nat. Ham. ber Umentaceen, Monöcie, zer 
andrie L. Arten: F. aylvatica, gem, Bude 
({ d.); F. ferruginea, in Mmerika u. m.; 

. castanea, F. pumila, f. Caſtanea. 

F tälin, Beiname des Jupiter von 
einer Fayene, die. er zu Rom auf ben Es⸗ 
quilien bei einer alten beil. Bude hatte, 

Fähan Blätter (Fol, Fahan, Faam, 
Theae de insula Bourbon), lederartige, ganz 
randige, in ber Spige 2fpaltige, ftumpfe, 
tonkoartig riehende Blätter von Angrae- 
cum fragrana, neuerdings als Ther in ben 
Handel gekommen. 

Fahl, Bezeihnung einer nicht ſelbſt⸗ 

ändigen, fondern blos nad einer Farbe 
ch hinnelgenden ehe‘ * .RMRoth⸗F., 

Gelb⸗F. Reh⸗F. u. dal. 

Fählbleierz, fo v. w. Bleifahlerz 
unt. Bleierze. F-bleiglanz, fo v. w. 
Bleiſchweif. F-blende, ſo dv. w. Anti⸗ 
monblende. 

Fählerantz, 1) (Karl Johann), 

eb, 1774 im Sprengei Stora Kuna in Das 
arne, ſchwed. Kandichaftsmaler . 
2) (Arel Magnus), Bruder des Vor., 
geb. 1780, DOrnamentenbildgauer, 3) (Ehris 
ftian Erif), Bruder des Vor. geb. 1790; 
1829 Prof. der Theologie, 1855 Prof, ber 
Dogmatik zu Upfala; Ihr. mehrere humos 
rift. Gedichte, darunter Ncachs Ark, 1825 
— 1826, u. Ansgarius, 1835. (Ap.) 

Fählerz (tetraedrifdber Kupfers 
glanz), Gattung der Gruppe Kupfer bei 

eonbard (ber —** bei Mohs); hat zum 

Kryſtallkern einen Tetraëder, mit vielfa— 
chen, meiſt tetraedriſchen Nachformen; mes 
tallglänzig, ftablgrau bis eiſenſchwarz, uns 
durchſichtig, Strib graulichſchwarz, wiegt 
44 bis 5, hat Härte zwifhen Kalkfpath u. 
Flußſpath, zerfniftert im Feuer, gibt Arfes 
nitdampf, —— zu ſchwarzer Schlacke, 
bat unebnen Bruch. Man unterſcheidet a) 
Kupferfahlerz, bei welchem Schwefel— 
kupfer vorwaltet; iſt mehr Arſenik vorhan⸗ 
ben, fo iſt die Farbe lichter (lichtes F.); 
hei mehr Spießglanz heißt das Kupferfahl⸗ 
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er; Schwarzerz (Gawarıgalligera 
das © enthält 88, (34,.) Kus 
pfer, 2,37 (4,0) Silber, 4, &,ı) Eifen, 
2,1» (9,5) Bin, 16,5: (18,4) Spiefglanz, 
26,33 (24,13) Schwefel. Fundorte: Claus⸗ 
thal, Dillenburg, Freiberg, Sieyenbürgen 
u.a. D. 5) Silberfahlery, Schwefeifils 
ber waltet vor; Farbe ftablgrau; Gehalt: 
Silber 31,» (17,11), Kupfer 14, (25,2), 
Eifen 5,5 (3,13), Zink 0, (&,10), Spießglany 
24,01 (26,8), Schwefel 211 (23,1); wurde 
früher Braugültigerz genannt, hinter 
läßt beim Schmelzen ein größeres Silbers 
torn, u. ift feltner als jenes; beibe werben 
auf Silber u. Kupfer benugt. (Wr.) 
Fählglanz (F-gelanz), {0 v. w. 
Antimonglanz, prismatoibifcher, f. u. Antis 
* (Min.)s. F-kupfererz, ſo v. w. 
ahlerz. 
Fählleder, ſ. u. 2eber, ». 
Fählocher, ſo v. w. Spießglanjodher, 
f u. Antimon (Min)se. F-stein, Dach⸗ 
chiefer von fahler Farbe. 
Fahlün, Bergwerf, fo v. w. Falun. 
Fähne, I) ein an einer Stange (F-n-. 
stange) befeftigtes, jegt meift in Qna= 
drat gefchnittnes Stück Zeug (F-nblatt), 
bas an ber Spige ber Stange mit einer 
meift vergoldeten Spige (F-nspitze) vers 
feben ift u. Truppen zum Berfammlungs« 
zeihen dient; ? meiſt mit einem Ueberzuge 
grauen. die Witterung gefhügt. Schon in 
Itefter Zeit kommen $=n, cd. vielmehr 
auf einen Stock befeftigte Feldzeichen, 
von Holz, Metall ıc. vor, durd deren Er⸗ 
bebung man das Zeihen zum VBorrüden, 
burd ihr Senken das Zeichen zum Rückzug 
ab. * Die Hebräer Bannten fie, u. Mos 
es gab, als er die Jsraeliten in 4 Heere 
theilte, jedem Stamme ein bef. Sinnbild; 
fo den Stämmen Juba, Ifafhar, Sebulon 
einen Löwen, den Stämmen Ruben, Si⸗ 
meon, Bab einen Menfhen, den Stäms 
men Ephraim, Manaffe, Benjamin einen 
Stier, den Stämmen Aſcher, Dan, Naphe 
thali einen Cherub. Das Heerzeichen 
ber alten Perſer war ein goldner Adler 
auf einer Yanze, bie neuen Perfer haben 
&=n mit einem liegenden Tiger, binter 
dem eine Sonne aufgeht; doch erfcheinen 
fhen im Altertum bei ihnen Beine $=n 
auf Helmen neben Federn. In erobers 
ten od, übergebenen Städten wurde bas 
Nationalheerzeihen zum Zeichen der Beſitz⸗ 
nahme aufgeftedt. *Die Feldzeihen der 
Aegypter beftanden aud in metallenen 
Thier=, fpäter auch Götterbildern , die auf 
Lanzen befeftigt bem Heere vorgetragen wurs 
ben, nah Ein. um bie Feinde zu fchreden, 
nah And. um bie früher oft bemerfte Uns 
ordnung u. Verwirrung bes Heeres vor dem 
Feinde z vermeiden, Oſiris ſoll fie ein⸗ 
geführt aben. ? Die Griechen kannten wer 
er 5. noch Feldzeichen im Heere, nur an 
Schiffen kommen kleine Gen ald Flaggen 
vor, Ob die Etrusker Fon kannten, it 
zwe 


zu haft, zwar hat man auf Gemälden 
an un, ein mehr thurm⸗ als fahs 
nenähnliches Blatt gefunden, doch ift fein 
Zwed nicht deutlich. ?* Die Mömer führ- 
ten * ein Bei eichen (Signum); das 
des Romulus foll fehr einfach in einem Bün⸗ 
del Heu, auf eine Lanze geftedt, beftanden 
haben; dann beftanden die Zeichen der Le⸗ 
gionen in einem auf einer Lanze befeftig« 
sen Adler (f. Aquila3) od, aus andern Thier⸗ 
bildern, bie ber — ——— aus den ver⸗ 
5 ſten Zeichen, ebenfalls an Stangen be⸗ 
eſtigt, fo einige über einander geſtellte Schei⸗ 
ben, od. mit jenen abwechfelnde ſchmale Quer⸗ 
ftüde, Tafeln, Kaifers, Feldherrn⸗ u. allers 
hand Tbierbilder, Schiffsfhnäbel, Mauers 
wert, Dlauerzinnen zc., darauf wohl aud 
noch Götterbilder ob, Feberbüfche u. dgl. 
Die eigentl, F. (Flammula), erft fpäter 
eingeführt, führten nur bie Reiter, fie war 
von verfchiedner Farbe, meift purpurroth 
mit Gold; während bei der Flammula bas 
K=blatt flatterrd an dem Feſtabe bin 
waren bei dem Vexillum (Bandum) die 
Mäönder gefteift u. bie $ « nblätter hingen 
rahmartig an ber $=nfpige, u. gaben p 
bem Driflam ber hriftl Kirche das Modell. 
Die Träger der Feldzeihen hießen Signi- 
feri, die der Reitereis$=n Vexillarii 
(Bandiferi). Das Senken ber Fo⸗n 
u. Abnehmen ber Bilder auf den Belbzeis 
hen war ein Zeichen der Unterwürfigkeit. 
Ueber das $=enwefen bei den Römern f. 
Bernd, bas Bappenwefen der Griechen u. 
Römer, ©. .*Die Byzantiner 
ln feit dem 9, Jahrh. größre u. Bleinre 
zn im Heere; bie ——— hat⸗ 
ten große F⸗n, deren Obertheil von gleicher 
Farbe war, wozu fie aber verſchiedne Zei⸗ 
hen u, Bilder fügen Bonnten, bie Unterabs 
theilungen Bleiner von verſchiedner Farbe. 
"Die Germauen führten auch wahrſch. 
Thierbilder auf ihren Heerzeichen, f. Deutjchs 
Iand (Aut.)2; die Longobarden hatten ihre 
en auf dem Sarrocium (f. d.). Die F⸗n der 
eutſchen im Mittelalter waren, neben 
ben Schildern, Kennzeichen für fie, daher 
ihre a. verfchieden, fo war Dietrichs 
von Bern 5. weiß u. golden, dazu mit golds 
nen Schrllen behaugen, Ermrichs 7. Resch 
golden u. grün, um fpätern Wittelals 
ter gehörte bie u mitdem Fähnlein zur 
Ausruſtung des Ritters, baffelbe enthielt bie 
Wappenfarbe u. das Wappen bes Ritters, 
u. es war fowohl beffen Kennzeihen, als 
auch der Anhaltepunkt für bie Reifigen im 
Kriege, vgl. Fahne 4). Die F. hatten da= 
mals fehr verfhichne Geftalt, da bie Blät- 
ter mehr=, bis 5zipflig u. viel länger als 
breit waren, In den Kreuzzügen trugen 
bie chriftl. Heere zuerft ein Kreuz als Heer⸗ 
eichen, doch auch bie Fähnlein wurden von 
en Mittern daneben noch geführt. Bei 
ben flavifchen Völkern werden von jes 
ber $-n erwähnt. ? Beiden Türken galt 
die 5. als Zeichen der Oberherrſchaft, als 
wehhe fie von den Khalifen den Statthals 
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tern als Zeichen ihrer Stellvertretung” 
eben wurde, eine folde war weiß, eine 
chwarze beutete auf bad Recht ber Rachfol- 
ge, u. bei Leihen aufgepflanzt, al$ Zeichen 
ber Gerechtigkeit bes Imam. Shen 
med führte eine grüne $. Die Kriege=- F=n 
ber Türken, alle mit dem Halbmondb auf 
bem $snftod geziert, hatten die verſchied⸗ 
nen Heeresabtheilungen verfhiebne Farben, 
u. jeder Reiter hatte an feiner Lanze ein 
Fähnlein der Farbe ber Abtheilung, zur der 
er gehörte. Sonft ift ihr Hauptfeldzeichen 
ber Roßſchweif (f. b.). Y*Die$=n ber 
Chineſen u. Japanefen find von ber ver⸗ 
re ge: das Fent ach iſt bald 4eckig, 
ald Zeckig, bald ausgezackt u. flammenäbne 
lich, bald abgerundet; es iſt entw. mit ciner 
ganzen Seite, od. nur einige Male mit Schlin⸗ 
gen an bem $enftod befeftigt, od. hängt 
oriflamähnlidh am obern Theil des F⸗nſtock ⸗ 
herab; ber F⸗nſtock wird oben mit Dra⸗ 
— Knöpfen, Sternen ıc, beſetzt. 
ie Karben ber $=n find bunt, bie Paiferl. 
gelb, u. in den Fentüchern find Infhriften 
ob. Bilder. In Japan trägt ein $rnträger 
die F. mit bem Reihewappen in einem auf 
bem Rüden befeftigten Fenfchub, fo daß er 
bie Hände babei frei hat. 4» Die Turk⸗ 
manen führten bas Bild eines Schöpſes 
in ihren $=n, u.nad ber Farbe beffelben 
unterſchieden fie fih in Turkmanen vom 
ſchwarzen Schöps und Xurkmanen dom 
weißen Schöps, f. u. Kurtmanen surf. 
"»Yucd die Megifaner führten $=n; aus 
Ber ber Haupt⸗F. bes Heeres, hatten noch 
einzelne —* ungen von 2—80 Mann 
eigne, unterfheidende $=n, bie noch mit 
ben Ben ber Farbe gefhmüdt waren, 
wie fie die Anführer aufidrer Rüftung tru⸗ 
2 Diefe $=n vertheidigten fie auf bas 
apferfte, u. mit ihrem Verluſte gaben fie 
Alles verloren u, flohen, Die $sn ber 
europ. Völfer tragen das Wappen ihrer 
aeg u. die Nationalfarben. Oft find 
ie mit Infchriften verfehen, die fih auf 
ben Zweck bes Kriege beziehen, in dem fie 
geführt werden. "Das franz. Kaiſer⸗ 
reich führte Peine $=n, fondern Abler (f. 
d.). Jedes Regiment führte einen goldnen Ads 
ler auf einer Purzen, reich verzierten Slau⸗ 
e. Mit dem Fall Napoleons wurden biefe 
dler durch Ken mit Lilien verdrängt, 
fpäter durch breifarbige &=n mit dem gall. 
Hahn. 1° Stets wurde ber F. eine außerors 
bentl. Verehrung von den Soldaten erwies 
fen, In Gegenwart ber enthüllten $. —* 
ren die Soldaten bei ihrem Eintritt in den 
Dienft den Eid ber Freue (F-neid) u. zus 
gleich, fie nie zu verlaffen. Deshalb werden 
neue Fan Truppen durch eine folenne F-n- 
weihe, die durch den Feldprediger in Ges 
enwart der paradirenden Truppe, für bie 
ie beftimmt ift, gefchieht, übergeben; jeder 
Dffizier fchlägt einen Nagel, womit das 
Blatt an der F⸗nſtange befeftigt iſt, ein, 
eine Deputation von ſaͤnmtl. Gergeanten, 
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Müterbffiyieren, Gefreiten u. Gemeinen thut 
ein Gleiches. Die 5. wird auch ftets mit 

roßer Ehrerbietung behandelt, durch eine 
Eempasnie nad dem Gefecht, Marich u. 
Ererciren in dad Quartier bes Bataillonss 
od. Regimentscommanbeurs od. höhern Dfs 
fiziers gebracht, wobet die Compagnie aufs 
marfhirt u, während bes Hineinbringens 
pröfentirt u. Marſch (fonft ein eigner F=n- 
mmarsch) gefhlagen wird. Ein eigner Pos 
ee bleibt vor dem Quartier, 
ndem ſich die F. befindet, zurück. Vgl. Lager. 
Die F. diente auch dazu, um durch Schwenken 
(F-nschwenken) das Stäbchen od. eis 
ne andre anrüchige Perfon wieder ehrlich zu 
machen. "Die 5: fih von bem Feinde 
abnehmen zaulaffen, war ftets ſchimpf— 
lich, wer fie im Gefecht verließ, verwirkte 
bei den Römern das Leben. Dft warfen, um 
wanfende Truppen — Anführer 
die Be unter ben Feind, um burd bas 
Streben, fie wieder zu erhalten, ben Gieg 
u erlangen. ?! In neurer Zeit (wie bei den 

reußen 1813— 15) ift es faft gewöhnlich 
geworden, bie Fen nicht mit in die Schladht 
u nehmen, fondern fie vor Beginnen bers 
* zurückzuſchicken. Leichte 3 en er⸗ 

alten meiſt feine $=n. * Mit Ausbildung 
ber Kriegskunſt u. Einführung bes _geres 
gelten Erercirens bat die 5, neue Wich⸗ 
tigkeit bekommen. Sonft hatte gewöhnlich 
jedes Bataillon 2 dergleichen. Sie bildeten 
von bemfelben bie Mitte u. find in ein eig⸗ 


nes F-npeloton (F-nzug) gebradt. 
Diefes befand onft in den 2 B-juntern u. 
4 Kühnriden, die ihnen zur Seite gingen, 


u. befteht jegt, wo jedes Bataillon nur eine 
F. hat, aus dem Fenträger, ber die F. in 
dem ledernen, an einem Kuppelgehen? bes 
feftigten E-nschuh trägt, 2 ibm zu ber 
Seite gehenden — 8 Unterof⸗ 
fizieren hinter dieſen u. in einigen Armeen 
auch noch aus einem vormarſchlrenden Of⸗ 
fizier. Die F. gibt beim Avanciren u, Res 
tiriren des Bataillons demfelben die Direcz 
tion; das vorderfte Glied des F-nzugs ift 
daher 10—12 Schritte vor der Fronte, u, 
bas hintre Glied des F-nzugs ftrebt im⸗ 
mer darnach, genau men dem erften R 
bleiben; Fühlung u. Richtung des Batails 
lons ift ftets nach der F. "Wie die Infan⸗ 
terie F⸗n, bat die Cavallerie Standarten, 
die daſſelbe bedeuten, die jedoch, um ſie dem ſie 
tragenden Pferde leichter zu machen, kleiner 
find u, ein Meines, kaum 1 bis 2 Fuß im 
Quabrat baltendes F⸗nblatt haben. Bei 
ben Römern war bie Standarte ſtets viers 
edig, purpur, fpäter mit Gold verziert, in 
bie nachmals das Zeichen eines Draden Pam, 
Wegen ber Kleinheit ift die Standarte ge= 
ſtickt u. mit goldnen od. filbernen Franzen 
n. Candillen befegt; vol. Labarum, Drifs 
Sam, Banner, Rennfabne, 22) Auch ans 
dere Eorporationen, Schügengilden, Zünfte, 
Schulen, Univerfitäten zc. haben F-n, bie 
mit paffenden Enmblemen verziert find, u. 
brauchten fie fonft durch Bünftl. Schwingen 
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bei feierl. Aufzügen zu einem eignen F-n- 
spiel. Schon bei ben Römern, wenigftens 
in der Kaiferzeit, hatten die Tribus ihre 
Ken. Au in der Bathol, Kirche find Ken 
nebft Kreuzen bei Proceffionen gewöhnlich. 
3) In Siegeln bes Mittelalters oft Zei- 
chen der Landeshoheit, wenigftens ber fürft!. 
Herrſchaft; *4) fonft Abtheilung Fußvolk 
u. Reiterei, welche eine eigne F. hatte, un« 
gefähr ß v. w. jest Bataillon; * 5) (He⸗ 
tald.), F⸗n finden ſich, befonders als Helms 
fhmud, u. als Prachtſtück von Schildhals 
tern getragen, od. hinter den Schild geftellt. 
Meift find die $=n bald mit den Schildes⸗ 
figuren od. mit Gnadenzeihen bezeichnet. 
Die Figuren liegen mit dem Borbdertheil 
meift nad dem Stode zus der Rand pflegt 
eingefaßt u. die Farbe bes Schafts (beftans 
get) u. bie Stellung, muß angezeigt wer⸗ 
den; * G) fo v. w. Wetterfahne; 2) F. 
einer Föder, fo v. w. Bart 16); * 8) 
(Jagdw.), der Schwanz bes Eihhörndhens 
u. des Hafens; "'@) (Bogelf.), fo v. w. 
Hainen 2) für Lerden; * 10) Tuch, Ge⸗ 
webe ıc.; * I1) ein Stud Tuch, bad ber 
Tuchſcherer wieder vorwärts zieht, um es 
zu rauhen; *12) (Buchdr.), eine nit 
n Eolumnen, fondern in lange Spalten 
— Correctur, abgezogen, um noch 

enderungen im Gag anbringen zu konnen; 
”13) (Bot.), f. u. Blüthe s; 14) 


(Muf.), Zeichen A) wodurch auf eine ans 


dre Stelle mit demfelben Zeichen hingebeu⸗ 
tet wird, um etwas Ausgelaſſnes zu ergans 
zen, od. auch in Liedern, um bier u. ba bei 
einzelnen Strophen anders zu fingen u. zu 
fpielen; —15) bei den Schenkwirthen bie 
mit Kreide auf einer Tafel bemerkte Trink⸗ 
ehe eines Baftes, weil dies durch Quers 
rihe an einem langen Striche bezeichnet 
wird, (Pr., Lb., Feh. u. Hs.) 

Fähne, spänische, fo v. w. Arc- 
tin plantaginis, f. u. Bärenvogel. 

ähnenblatt, 1) f. u. Fabneı; 2) 
f u —— 3) ſ. u, Rakete. E-neld, 
+ u. Fahne ı2. 
Fähnenhafer, f. u. Safer. 
Fähnenjunker, f. u. Fähnrich. 
Fähnenlehn, ſ. u. Lehn. 
Fähnenorden (Ordre du Pavil- 
Ion), geftiftet 1723 für König Louis XV. 
u, feine Gefpielen u, and. Söhne ber Hof⸗ 
eavaliere, Zeichen: ein gölbnes emaillirtes 
Kreuz, in ber Mitte vorn eine Fahne, bin 
ten ein fogenannter Anneau tournant; das 
Band blau u. ———— Erloſch beim 
Regierungsantritt Lubwigs XV. 

Fähnenschmied, ſ. Curſchmieb 2. 

Fähnenschnecken, ſo v. w, Flü⸗ 
gelſchnecken, wahre. 

Fähnenschulı, ſ. u. Fahne n. F- 
wache, 1) f. u. Fahne m52) f. u. La⸗ 
ger. F-nweihe, ſ. u. Fahne ı.. 

Fähnern (Groſ⸗F.), von —* 
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{ches Dorf im Amte Tonna bes Herzogth. 
Gotha; 2 Mittergüter, Obftbau, 600 Ew.; 
— davon Klein⸗F., mit Rittergut, 


Fahr, Benedictinerfrauenabtei in Aar⸗ 
gau (Schweiz) an der Limmat, 2 Stunden 
son Zurich; 1130 von dem Freiherrn Luit⸗ 
hold von Regensperg gegründet u. an das 
Klofter Einfiedeln geſchenkt, doch mit dem 
Vorbehalt, daß die Kloftervoigtei immer 
auf ben älteften feines Hauſes fiel; 1841 
mit mehrern von Aargau aufgehoben, f. u. 
Schweiz (Geſch.) gegen das Ende. 

Fährafeld, Dorf, f. Reuhaus (Defts 


reich). 

Fährbahn, fo v. w. Thalweg. 

Fährbogen, ein Bericht, welden ber 
Bergwerksgeſchworne alle 14 Tage bei dem 
Bergamte einreihen muß, u. worin er ans 
gibt, wo er gefahren ift u. welde Anftalten 
er getroffen hat. 

Fährbuch, Bud, in weldem einges 
tragen wirb, welden Tag bie Bergbeamten 
——— ſind, wer überhaupt ſich von dem 

uftand des Grubengebaͤudes durch Befah⸗ 
zung Kenntniß zu verfchaffen geſucht hat. 

Fähren (außer der gew, Bedeut.), 2) 
(Bergb.), fo dv. w. Einfahren; 8) (Dach⸗ 
ded.), f. u. Fahrſtuhl 1); 3) vom Hafen, 
5* fortlaufen; 4) ſ. u. Buchdrucker⸗ 
preffe s. 

Fähren, '4) die an ein Fuhrwerk ger 
fpannten Zugthiere leiten u. @) durch daffelbe 
——— werben. Das Lenken geſchieht 

urch Trenſen, die mittelſt der Zügel 
(f. d.) bewegt werben. Vorſchule aller 
eingefabrnen Pferde muß bas 

ureiten fein. Nur gut zugerittene Pferde 
werben aud in bem Wagen ſicher u. gut 
gehn, während ohne biefes eingefpannte 
einen unregelmäßigen Bang haben u. jung 
Mnarten aller Urt ausüben. * Junge, zuges 
ritine Pferde fpanıt man zuerft zu zweien 
ein, erft wenn biefe volllommen einge * 
find, kann man mit ihnen zu vieren u. fe In 
fahren. Schon mit vieren paarweife vor eins 
ander gefpannt vom Bod zu f., ift —— 
Apen⸗ denn mit ſechſen, das, wie au 
F. zu vieren, g$ immer vom Sattel 
pferde sicht. um Leiten u. Lens 
Ben ber Pferde beim F. muß ber Kutfcher 
eine leichte u. fefte Hand haben. Es ges 
oͤrt fich, daß er die Zügel mit Einer Hand 
ält, obgleidh er die andre benugen Bann, 
u. zuweilen, bef. bein Einfahren, mit beis 
ben fahren darf, u. baß er bie Zügel fo 
legt, baß jede Bewegung mit ben Fingern, 
bef. mit bem Zeigefinger, mittelft ber Xrenfe, 
eine Einwirkung auf das Maul des Pferbs 
at. * Er bedarf bies, um die Pferde jeden 
ugenbli@ anhalten (pariren laffen) 
zu können, um eine gute Kare zu nehe 
men, d. h. beim Umbiegen um eine Ede, 
beim Einfahren in einen Thorweg u. dgl. 
einen richtigen Halbkreis zu befchreiben, fo 
wie beim Ausweichen u. Ausfabren (f. 
Ausweichen) zc, "Die Pferde müffen beim 
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. vom Kutfcher nie aus ben Augen cfs 
en u, beshalb ftets die Ohren ber erbe 
eobadjtet werben, u. ftetd muß man, obne 
die Pferde zu feft im Zügel zu halten (mas 
die Pferde hartmäulig mädht), ben Bügel 
fo halten, dag man jede Bewegung ber 
Pfese in ber Hand fühlt, er muß das eine 
äffige od. beide, wenn fie biefen — 
haben, durch Zunge geben, Zureden, Made 
eben bes Zügels, u. wenn Alles nichts 
ilft, durch die Peitfche antreiben, bas, ob. 
die zu lebhaften aber im Zügel etwas ans 
alten u. ihnen wieder Luft geben, wenn 
e gehorchen. ® Grobe Unarten, wie Prels 
en u, dgl. bürfen bei gut eingefahrnen 
Pferden eigentlich nicht vortommen, Heime, 
wie Stugen u. dgl., Stolpern aus Rach⸗ 
läſſigkeit, müffen mit der Peitfche geftraft, 
am fchärfften aber alle Berfuhe zum 
Durdgehn (f. d. gerügt werden, das ber 
Kutſcher durdy Fräaftiges Einfegen u. An⸗ 
ig ber Zügel zu verhindern fuht. Ge⸗ 
en fie aber dernoh durch u. haben eine 
offne, gerade Straße vor fih, wo ihnen 
kein andres een entgegentommt, fo 
läßt man fie Anfangs laufen, peihe e 
aud wohl noch an, doch nur, um fie fpä= 
ter, bef. wenn es einmal eine Gtrede berg» 
an geht, fchnell u. Präftig zu pariren, ob. 
fie „gegen einen Gegenftand, wo fie nicht 
darüber weg Pönnen, u. bo ber Wagen 
nicht Gefahr läuft, umzuwerfen, 3. B. ges 
en eine Mauer, eine fteil auffteigende 
ehne 2... u. fo — Stehn zu 
en. Ueberhaupt iſt Ruhe, Beſonnen⸗ 
eit u. Entſchloſſenheit einem guten 
Kutfher unumgänglih nöthig, fo wie er 
audy genaue Kenntniß von dem Bau bes 
Wagens u. von ben Gefhirren, um fie im 
Notofall fo weit auszubeflern, daß man bie 
ar fortfegen Bann, haben muß. 3) 
n ber älteften Zeit war das F. ein Ges 
pin ber Bornehmften. Daburd, daß bie 
chlachten des frühften Altertbums auf 
Streitwagen gefhlagen wurben u. felbft 
die Könige u. Fürften fo kämpften, war 
bas Gefhäft bes Wagenlenfens ein 
hochwichtiges, u. von ihm bing bei ben 
—— Aegypteru, Aflaten u. 
riechen (bef. vor Troja) oft das Leben 
ihrer .. ab. Als fpäter bie Forts 
f&ritte ber Kriegskunſt die Streitwagen ver» 
ei hat bas * wie es von jeher bei 
ben Höntern gewefen, aufgehört, unter bie 
Fra ber Edeln zu gehören, * 
daß ſie —8 verfhmäht hätten, bei bei, 
Gelegenheiten (wie ber Xriumphator bei 
Triumphen) bie Zügel felbft zu führen, 
»Sinen bef. Schwung befam bie Kunft zu 
burch bie ettfabrren in dem Circus zu 
om u. Eonftantinopel (f. u. Wettrennen), 
»Xm Mittelalter galt das F. wenig, da 
bie Fuhrwerke zu 33 waren u. das Rei⸗ 
ten über Alles gefchägt wurde, obgleich das 
MReihspannier auf einem eignen Wagen 
gefahren wurdn "Roh fchlimmer vn 
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es feit bem 15. Jahrh., wo die Kutfchen er⸗ 
funden wurden ın wo man es bef. in ber 


Merrüdenzeit feit Ludwig XIV. liebte, fi 


in ihnen von behaarbeutelten Kutſchern in 
ftolger Bornehmbeit f. zu laffen u. es für 
emein galt, felbft zu ? » Nur in Enge 
and hatte ſich indeffen, zwar nicht bei ben 
ofl’uten, aber wohl bei dem Pferde er=- 
ziehenden Landadel die Sitte erhalten, rin 
u f,,.u. von bier aus verbreitete ſich feit 
er franz. Revolution, u. noch mehr feit 
dem allgem, —— 1815 die Sitte wieber, 
felbft Di f. Man hält es jegt für eine rit⸗ 
terl. Uebung u. für fafhionabel feinen Bug 
elbft zu leiten. Die ausgezeihnetften Roßr 
ändiger find jegt die vornehmen Deftreis 
er u. Ungarn, u. unter dieſen ragt ber 
raf Sandor, Schwiegerſohn bes Fürs 
ften Metterni, durch feine halsbrechenden 
u. ibm [don manden Knochenbruch verurs 
fuhhenden Fahrkunſtſtücke hervor. Da⸗ 
gegen fährt man im uͤbrigen — ————— 
war viel u. in den erſten Klaſſen der Geſell⸗ 
(Saft, doch nicht fo ausgezeichnet wie die 
eftreicher u. Briten, Borzüglihe Fahre 
fünftler find die Muffen, doch bier wenis 
ger bie Bornehmen, als bie langbärtigen 
aftanbefleidbeten Kutſcher, welde 4 
ferde nicht Hinter, fondern neben einander 
pannen, mit dieſem Befpunn, bem fie, wie 
reunben ſtets zureben, höchſt felten umwers 
end od, anftreifend, über Stod u. Stein 
jagen. Der Kutſcher bes Reif. Alexander 
atte Oberftenrang. In Schweben lenken 
ie gewöhnl, Ifpännigen, freilib mit uns 
fräftigen Pferden beipannten Wagen fos 
ar Kinder. !* Die fhlechteften Kutfcher aber 
nd die Franzofen u. Italiener. (Pr.) 
Fährende Artillerie (Kriegsw.), 
f. u. Artillerie ı0. 
Fährende Häbe, fo dv. w. Mobilien. 
Fährende Löüte, 12) fonft bie mit 
in den Krieg zogen, fo: F. Bitter, Rit⸗ 
ter, bie auf Abenteuer ausyogen; F,Fräü- 
lein, umberziebende liederl. Frauen; das 
ber 2) fo v. w. Lieberliches Geſindel. 
Fährende Schüler, f. Scholastici 
id pe 
ährenheit (Gabr. Dem), geb. um 
1690 zu Danzig ; Anfangs Kaufmann, fpäter 
prakt. Naturforfcher, lebte zulest in Hol⸗ 
Iund, mo er in Umgang mit ’8 Gravefande 
1740 no jung ft. Er bereicherte die Phys 
fif dur Mehreres u. verrolltommmgete bef. 
ben Thermometer. Nad ihm ift der Fäh- 
renheitsche Thermomiöter ben., 
f. u. Thermometer. 
Fährerbenzins, f. u. Bing. 
Fährgeld, 3) fo v. w. Fuhrlohn, zu 
BWaffer od. Land; 2) (Bergb.), Geld als 
vierteljähr!, Accidenz für Bergbeamte, wegen 
tes Befahrens ber Grube; 3) fo v. w. Brüs 
denzoll; 4) f. u. Bine. 
Fährgeleise, f. Geleife. 
Fährkappe, fo v. m. Berabaube, f. 
u. BergPfeidung a. F-leder, fo dv, w, 
Schurzleder, f. u, Bergkleidung = 
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ho Bine (Eriminalr.), f. w. 
pa ef. 
Fährlehn, f. vw. Zehn. 
Fährloch, f. u. Dampfmafchine +. 
Fährmaus, 1) ſo vd. w. Maulwurfs⸗ 
grille; 2) fo v. w. Erbmaus, 
Fährnagel, fo dv. w. Deichfelnagel, 
f. u. Deichſel «. 
Fährnbach, Fluß, — u. Mangfall. 
Fahrniss, ſo v. w. Fahrende Habe, 
Fährpfennig, ſo v. w. Fahrgeld 4), 
Fährriemen, Riemen, mit dem ſich 
bie Bergleute an das Seil ſchnallen, wenn 
fie fih auf dem Knöbel in die Gruben bers 
ablaflen, in welchen Beine Fahrten find. . 
Fährschacht u. F-stoss (Bergw.), 
L* Schadt. F-schein, ein von einem 
ergbeamten ausgeftellter Erlaubnipfchein 
bap ein Fremder cine Grube befahren darf. 
E-steiger, f. u. * 
Fährstuhl, 1) 5 ; sig Bank, auf 
der figend ber Schieferdecker Thurmſpitzen 
bedt od. ausbeffert ; befteht aus einem 4 $. 
langen, mit einer Lehne umgebognen Brete 
u. ift an einem Geile mit Klafchenzug bes 
feftigt, mittelft welchem ſich der Schieferdes 
der, ob. aud ber Maurer beim Abpugen 
von Gebäuden, felbft in die Höhe ziehen u. 
berablafien (fahren) Pann; 2) Stuhl, auf 
dem Perſonen, benen das Treppenfteigen 
beichwerlid, ift, bequem aus einem Stods 
wer*e in das andre gezogen werben; 3 
Stuhi mit Rollen an den Füßen, fo daß fi 
der darauf Sigende leicht nad allen Geis 
ten damit bewegen Bann. (Feh. u. v. Eg.) 
Fahrt s.. ber gew. Bebeut.), 2) 
(Schifff.), die zwifhen 2 Orten befindlide 
gerade Linie; 2) (Landw.), bas Pflügen 
des Aders; 3) (Iagdw.), fo v. w. Nöhrez 
4) das von einem angefhoffenen Thiere 
verlorne Blut; 3) fo v. w. Führte; 6) 
Röhre zu einer Wafferleitung; 7 erg⸗ 
weſ.), das Teufenmaß von 12 Ellen flacher 
Teufe; 8) bie gg Fl auf benen 
man in die Grube führt, ähnlich der Leis 
tern; fie werben aus getrennten Stangen 
(F-schenkeiln) verfertigt, zwiſchen 
welde bie Sproffen in 12 3. Entfernung 
durch ausgenommene Löcher in den Schen⸗ 
Bein befeftigt werben; zum leichtern Muss 
wechſeln berfelben werden dieſelben nicht 
mit Nieten befeftigt, mit Uuenahme ber 
oberften u. unterften. Die Länge einer F. 
it 12 Ellen, die einer halben 6 Ellem, 
In engen Schadten geben die $=-n in ges 
raber Linie fort, indem eine an bie ans 
bere mit eifernen Haken in Geftalt eines S 
EF.-.hnaken) angehängt ift; in weiten 
chachten wedfeln die $=n auf den Rubes 
bübnen ab u. find dann oben durch F- has 
pen an ben F-fröschchen, db. i. Stüs 


den Holz, auf 2 in gleiher horizontalen 


Ebene liegenden Einftrihen von 6 zu 6 El⸗ 
len Länge befeftigt. Zur —— bed 
Aus⸗ u. Einſleigens find über den Fan eiferne 
Oriffe (E-klammmern, FE» — 


F-lemmer) angebradt. (Fch.u. Ptz.) 
Fährtfllagge (Shiffsw.), f. u. Flagge. 
Fährtrense, Xrenfe am Zaume eines 

Pferdegeſchirrs; fie hat keinen Zügel. 
Fährwasser, Theil eines Stromes 

(Sees), der dur feine Tiefe am geeignet= 

ften zur Schifffahrt ift, u. in dem biefelbe 

nicht dur Klippen gefährdet wird, 

Fährweg, |. u. Weg. 

Fährzeug, 1) jedes von Pferden ges 
von Fuhrwert; 2) alle große u. kleine 

iffe, 1. d5 3) (Bauf.), f. u. Gerüſt 1). 

Fährzins, Abgabe eines Grubenges 
bäudes an eine andre Zeche für die Erlaubs 
niß ihre Bergleute in der fremden Grube 
ein» u. ausfahren zu laffen. 

Fäalda (Eriminalr.), fo v. w. Fehde. 

Fäido, Marttfl., f. u. Livenen. 

Fäifo, Stadt, fo v. w. Hue-han, f. 
u. Sohindina b). 

Faibläge (fr., fpr. Fäblaſch), Schwä⸗ 
hung; Faĩblẽase, Schwäche, Ohnmacht ; 
Faibliren, ſchwach, — werden. 

Faikäwa-Kadschiha, Ööttin auf 
ben Kreuntihaftsinfeln, Gemahlindes $uts 
tafahi, bes vornehmften unter ben Meers 
göttern. 

Fäille (f.), Umſchlagtuch von ſchwar⸗ 
zem Seidenzeug od. Gerfhe, das in Bels 
— bef. in Bruͤſſel, von den Bürgerfrauen 

im Kirhengeben, u. auf dem Markt über 
ben Kopf bis auf die Hüften getragen wird. 

Fäin (fpr. Fäng, u... Jean Fres 
beric, Baron von F), geb. 1778 zu Paris; 
1796 an dem Directorium als Eher des Eors 
eg u angeftellt, unter bem 
Conſulat Divifionschef der Archive u. bald 
darauf im Staatsfecretariat angefkellt, u. 
als Napoleon 1804 Kaifer wurde, Secretär 
bes Portefeuille bei diefem, dann 1, Eabis 
netsjceretär, enblih geb. Secretär, ale wels 
cher er Napeleon bis zu feiner Abdankung 
in allen Feldzügen begleitete. Diefer er: 
nannte ihn zum Maitre des requetes u. zum 
Baron u. gab ihm 2 Domainen, die er nad 


1814 wieder verlor, 1815 übernahm er alle lich 


feine Functionen wieder, wurde vom pros 
vifor. Gouvernement zum Gtaatsfecretär 
ernannt, Bam aber nadı der 2, Rüdkehr der 
Bourbons außer Dienft. Nach der Julires 
volution ward er Beneralintendant der Eis 
pillifte u. ft. 1836 zu Paris, Schr.: Manu- 
serit de l’an trois (1794, 1795), Par. 1828; 
Manuscrit de 1814, Par. 1823, 8. Ausg. 
1825, beutfh Berl. 1823; de 1813, eb», 
1824 — 1825, 2 Bbe., deutſch Stuttg. 1825, 
2 Bbde.; delS12, ebd. 1827, 2 Bbe., deutſch 
er. 1827, 2 Bbe. (Pr.) 
Air (Fäire, Fäirhill), fo v. w, 
Bair Isle, f. u. Ehetlands Infeln. 
Fäirfax (for. Kärfäßs), 1) Santon, f. u. 
Birginias A); 2) Drt, f. ebd. ». 
Fäirfax (Thomas Lord), geb. 1611 in 
Vorkſhire; fludirte zu Cambridge, diente 
dann als Freiwilliger in Holland. Bei ſel⸗ 
ner Rückkehr nah England wurde er, al 
Gegner Karls l., General der Reiterei, 1635 


Fahrtflagge bis Fala 


commanbirender General, Cromwell aber 
als Generallieutenant ibm zugegeben. #. 
—— ben König am 4. Aug., eroberte ganj 
ngland u. nahm Oxford. Als Karl L ges 
fangen ward, behandelte ibn F. mit Abs 
tung u. hätte ihn gern gerettet. An bem 
Aufheben bes Parlaments durch Erommmell 
nahm er wider Willen Theil u. zog in 2eon- 
don ein. Den entführten König holte er bei 
Cambridge wieber ein. 1650 follte er em 
Commando gegen Schottland, das fidh für 
Karl H. erklärte, übernehmen, ſchlug dies 
aber aus, Später ergriff er für Zarl IL 
nad Eromwelld Tode die Waffen w. nahm 
Dort, Er befand fih 1660 unter Ben De— 
purirten, die Karl Il. aufforderten, bie Krone 
zu übernehmen, lebte barauf auf feinen Gü= 
tern u. ft. 1671; ſchr. auch Mehreres, u. a. 
Denkwürbigkeiten feines Lebens. (Lt) 

Fäirfield (fpr. Fährfihld), 8) Diftrict, 
f. u. Sübdcarolina »; 2) Grafibaft w. Drt, 
f . Connecticut » 8 3) Grafſchaft, f. u. 

bio«. F-ford, Stadt, f. u. ®loucefter. 
F-haven (fpr. ̊ dehwwen ‚,2) Drt, f.w. 
Vermont; 2) Ort, f. u. Maffadufets »; 
3) Hafen, f. u. Spigbergen«. F-Heäd 
f a ann nördl,Borgebirge der irifchen 
rafſch. Antrim; Bafaltfelfen von @l F. 
Höhe. (Wr.) 

Fäilries, f&ott. Elfen, f. db. 2). 

Fäilrland (ipr. Fibrländ), f.u. Wigton. 
Fälrwenather(ipr. Zweböber), 1) Bor⸗ 

ebirg, f. u. Patagonienz; @) Bergipige u. 
orgebirg, f. u. Norbwefttüfte =. KFais, 
Inſel, f. u. Kurolinen «. 

Faisäbel (v. fr.), tyunlid; Faisän- 
cen, ?eiftungen. 

ee —* 1818 Emtr ber Wechabi⸗ 
ten, |. d. ®. 

Falseür (fr., fpr. Fäföhr), 1) Unters 
nehmer; 23) bef. von Wctienvereinen, f. u. 
Yectiengefellichafts; 3) jemand, der eigentl. 
eine Sahe ausführt, während ein Andrer 
ben Namen bazu hergiebt; 4) Plinemader, 
bem chemaligen Chevalier d’industrie ähns 


Faäit (fr., fpr. Fäh), That, Thatſache, 
Geihäft. Fäait von etwas mächen, 
es ald Gefchäft betreiben. 

Faiz Binäsr Illäh Abül Ka. 
sömse, 10. fatim. Khalif von Aegypten (ſ. 
d. [Gefch.]s) 1154 1160. 

Ajum, Stadt, fo v. w. Fayoum, 

Fakhbr Eddauläh, f. u. Arabiſche 
Literatur sa. 

Fakhr Eddin, im 17. Jahrh. Emir 
ber Drufen, f. d. (Gefch.) =. 

Fäkir, 1) Büpende u, Bettelmönde in 
Arabien u. Indien, die durch Weltentfagung 
u. dur Kaſteiungen die Sinnlichfeit ertöds 
ten, um ber Betrachtung über Gott u. res 
ligiöfe Gegenftände nachzuhängen, aud wohl 
um Almoſen für ihren Unterhalt zu erwers 
ben; 3) fo v. w. Derwiſch. 

Faköne, See, \ u. Sanjamt. 

Fäls (röm. Unt.), 2) hölgerner u = 


— — — 


Falaba lie Falck 


bei Belagerungen; 2) Säule auf ber Spis 
na, bei ber erften Meta im Circus maximus. 

Fälnaba, Stadt, f. Sierra Leone sa. 

Fälacer (MvtH.), 2) (Divus, PaterF.) 
ital. Heros, Gott der Baumfrüdte; es gab 
aud eine Göttin Falacra; 2) derjenige 
der 15 Flamines, welder ben Dienft bes 
Balacer beforgte. 

Falacrinnm (a. Beogr.), Ortſchaft 
der Sabiner in Latirm; Geburtsort bes 
Kaifers Befpafian, j 

Faläise (fpr. Falät), 1) F im franz. 
Dep. Salvados; 15 AM., 65,000 Em, Pier 
Clecy (Eliffy), Fabriken in Kattun, 2400 
Ew.; Harcourt Kury), Marktfi. an ber 
Orm, 1100 Ew.; 3) Hauptft. barin; 2 Frie⸗ 
bensgerichte, fertigt Leinwand, Epigen, Mefs 
fer, u. dgl.; hat 15. Aug. in ber Borftabt 
Buibray berühmte Meſſe von 15 Tagen; 
10,000 Ew.; Geburtsort von Wilhelm bem 
Eroberer; 3) (Geſch.). Es ift nit wahr, 
baß fchon Jul. Eäfar bei F. ein Caſtell erbaut 
babe; das nachmal. Schloß, das bie erften 
Herzöge der Rormanbie bewohnten, ift zwar 
alt, aber nicht aus rdm. Zeit. F. war bas 
legte Schloß, das bie Engländer im Kriege 
gegen Frankreich eroberten; Kalbot erbaute 
bier einen prädtigen Palaft; 1490 an Karl 
VII. übergeben. (Wr. u. Lb) 

‚reihen (fr.), Serſchen ber Norman 


e. 

 Fälak, Strafe bei ben Türken bei fe 
ringen Verbrechen, ber Baftonnade gleich, 
nur baß man babei ben Verbrecher auf die 
Erbe fegt, feine Beine aufhebt u. ihm mit 
einem 
nige Streihe auf bie Fußſohlen, den Weis 
bern auf ben Hintern gibt, 

Fälalap, Infel, ? u. Karolinen «. 

Fala he, Stabt auf Mallorca, 

. Faläria (a. Geogr.), Stadt in Pices 
num, j. $allereni. 
— (roͤm. Ant.), ſ. u. Brandge⸗ 

op b). 

Faläschas (ſchwarze Juben), eis 
genthüml. Voltsftamm in ber Prov, Simim, 
am Tzanaſee, bei Gondar u. in den Norbs 
gebirgen der Prov. Demea in Habefch, find 
von abyffin. Stamm, ſchwarz, bekennen ſich 
aber zu ber jüd. Religion. Bor 50 Jahren 
hatten fie noch einen eignen Fürften, deſſen 
MReſidenz bie Felſenburg Ainba Gideon 
mar, fie wurden aber durch den chriftl. Regens 
ten von Simim entfegt ; leben von Handarbeis 
ten, Buuten, Schmiedearbeit u, find durch 
ben Muf der Zauberei gefhügt. Nie darf 
ein Ehrtft ihre gut gebauten Häufer betres 
ten, Bon ber Bibel kennen fie Baum bie 5 
Bücher Moſis. Wahrfcheinlic find fie von 
einem alten Rabbi befehrt worden; ſchwer⸗ 
lich ächte Juden. F-Spräche, f. u. Yfris 
kaniſche Sprade ». (Pr.) 

Faläsin, Lanbfpige, f. u. Phalaſia. 

Falb, 1) son allen Farben, bie verſchoſ⸗ 
{en find, od. fo ausſehen; 8 ein in das 

raue fallendes Gelb. Bal. Kehl, 

Fälbe, f. u. Pferd m. 


.. 


attam od. Beinen fpan. Mohr eis fü 


897 
Fälbeln, in Balten gezogne, zur Ver⸗ 
sierung am Rande ber ee, ider u. 


gl. angenähte Streifen. 
Fälbinger, Salix alba, f. u. Weide, 
Falcäde (fr.), Eourbette, wo das Hin⸗ 
tertbeil bes Pierbes faft bie Erde berührt; 
Fe Falkiren lässen, eine 5. aus 
ren, 
Falcadine, f. u. Syphiloiden. 
Falcäria, f. u. 3ellentoralline, 
Falcäria (E. Host., Sidyelbolbe), 
Mflanzengatt. aus ber nat. Fam. Doldenges 
wädfe, Platyspermae Rchnd., Merte Ok., 
5. 8L.2.Ordn.Z. Art: F.Rivini, mit 8jähs 
ligen eb. öfpaltigen Blätter«, deren Lappen 
(mal, fast fichelförmig, {darf gezägnt find, 
fparrig äftigem Stengel, äufig im Getreide 
u. an Wegen. Die ftarke, möhrenartige w. 
füptie {darf ſchmeckende Wurzel u, das 
itterlich gewuͤrzhafte Kraut fonft ale eröffe 
nend u. harntreibend offlcinell. (Sw.) 
Falcätus (Bot.), fihelförmig. 
Fälces (röm. Ant.), 3) ftarke, ſichel⸗ 
ınrige Meffer an langen Stangen befe» 
gt, um bie Taue an ben Gegelftangen ber 
eindl, Schiffe damit abzufchneiden; daher 
Falcätae, mit folden 
gerüftete Schiffe; 2) Werkzeuge zum Eine 
reifen von Mauern bei Belagrungen. 
Falciäna (a. Bcogr.), Ortfhaft an ber 
Donau in Noricum, viell. j. Wels. 
Falcidia lex testamentäria, 
Gefegvorfhlag bes vom Volkstribun Kal 
cidbius4lv. —* deffen Inhalt ſ. u. Be- 
— legis Falcidiae; F. quärta, 


erkzeugen auss 


* € 4 
Falciförmis proc&ssus (Anat.), 
fo v. w. Falx (Unat.). 
Falcinöllus, 2) bei Euvier Untere 
—— der Schnepfen aus der Fam. der 
angihnäbel, Ordn. ber Stelzvögel. Eins 
ge Art: Bmwergftrandbläufer; ®) bei 
echſtein fo v. m. Ibis. 

Fälck, 1) (Anton Reinharb), geb. 
Maren, dvocat in Umfterbam, 1802 
— 1806 Gefandtfchaftsfecretär zu Madrid, 
trat 1808 ald Beneralfecretärindbas Departe⸗ 
ment bes Eeewefens u. ber Eolonien, war 
1813 febr für das Baus Dranien thätig, warb 
nad ber Reftauration Staatdfecretär, 1818 
Minifter des öffentl. Uinterrichts, ber Natios 
nalinduftrie u, ber Eolonien, war beſ. thätig 
bei ben Berbandlungen wegen ber Trennun 
Belgiens von ben Niederlanden, trat 
in den Ruheſtand. 8) (Miele Nikolaus) 

eb. 1784 zu ge Tondern; 1814 

rof, d. Rechte zu Kiel, Etatsrath, 1835 Mit⸗ 
we der Schleswigfhen Ständeverfamms 
ung, beren Präfident er 1838 war; fr. : 
Juriſt. Enchklopädie, Kiel 1821, 8. Aufl. 
1880; Ueber bie ftaatsrechtl. Verbindung ber 
Herzogtb. —— u. Holſtein (aus dem 
en 3.5 W. Schlegels), ebd. 1816; Das 

erzogth. Schleswig in feinem gegenwärtis 
gen eg eg zu bem Königreich Dänes 
mark u. bem Herzoͤgth. Holftein, ebd. —— 


Das jütgee tow, Altona 1819; Ant. Heims 
reichs nordfrefifhe Ehronit, Tondern 1819, 
2 Bde.; Sammlungen zur nähern Kunde 
des Vaterlands, ebd. 1819— 1821, 8 Bde; 


ur Erläuterun 
es vaterländ, 


») Dem geb. zu Paris um 1 9 Schüs 
lerin bes Co 


vn kehrte krank na 


Falconära, ‚ f. u. Uſtiga. 
Falconäria, Ort in Sicilien. Hier 
1299 Sieg bes Könige Friedrich von Si 
eilten über bie Söhne Karls von Anjou. 
Falconärius (Faltenier), an bem 
fraͤnk. Hofe Auffeher über bie Baltenjoob. 
Falcöne (Angelo), geb. 1600 zu Nea⸗ 
yel; Schladhtenmaler aus ber — 
Schule, Schüler des Spagnoletto, berühmt 
als Gifter der Compagnia della morte zur 
Seit bes Mafaniello, —— Maler, die 
fh verbunden, alle Spanier in Neapel zu 
ermorden u. bas Bild Mafaniellos mög⸗ 
lichft zu vervielfältigen; ft. 1680. 
Falcöner /fpr. Fahkener, William), 
geb. zu Edinburgh; Matros, Naturdicter 
privatifirfe dann in Schottland u. ertrand 
als Zahlmeiſter eines Oftindienfahrers bei 
einem Schiffbruch bei Macao 1769; fr.: 
Der Shiffbruh, Lond. 1762 u. IE 
1804; 2eriton der Marine, ebd. 1769, m, 
Ausg. 1809, 
Falconöt (fr.), f. u. Kanone, 
Falconöt, 1) (Etienne Maurice), 
eb, zu Vevey in ber franz. Schweiz 17165 
ildhauer, fam zu einem Holzſchnitzer in 
bie Lehre, Lemoine nahm ihn aber als 
Schüler an. Nah 6 Jahren ſchuf er fets 
nen Milon von Kroton, 1766 wurbe er 
von Katharina II. nah Petersburg berus 
fen, um die Meiterftatue Peters db. Gr. 
zu Haar ; Da ber ur biefes m 5 
werks nicht ganz gelungen war, 4 A 
ben obern Theil ber Statue abſchneiden u. 
einen neuen Körper u u 
lang fo gut, daß feine Spur ber Anfügung 
blieb. Er kehrte nady Paris zurüd u, wibs 
mete ſich den Wiffenfhaften, ward aber 1783 
durd; einen Schlagfluß gelähmt u. ft. 1791. 
r,ı: Reflex sur la sculpture, 
1761; Observat, sur les statues de 
Antoine, ebd. 1771; Werke, Lauf. 1785, 6 
Bbe., n. Ausg. Par. 1808, 8 Bde. 8) Ban 
uier zu Neapel, gründete bafelbft ein gro⸗ 
des 8* mit der die neapolitan. Regie⸗ 


er Guß ge⸗ Tri 


Falco bis Falernum 


rung Anleibegefhäfte machte; fl. zu Pieces 
pel 1837, Nach ihm werben bie neapolitam, 
Eertificate auh Fälcoenets genannt, ſ. 
Staatöpapiere =. Pr.) 
Falcönia, Proba, röm. Jungfrau 
um 410 n, Ehr.; fchilderte in Virgilianıfchen 
Geutonen (f. u. Cento 5), die kath. Dogmen 
u. des Erlöfers Leben u. Tod. 
Falcünculus, f. u. Bürger ır. 
Fälczy, Dorf, fo v. w. Falſchi. 
Faldäge, bad Recht ber Lehnsherrn in 
England, In Kolge deffen fie die Trift über 
alle unbefriebigte Ländereien ihrer Untertba= 
nen haben. Käldfee, das Geld, durch 
welches dieſe ſich davon loskaufen. 
r allen, f. u. Emdbens F-deift, 
‚ebd... 
Faldistörium, ber Tragfeffel in der 


(engt.), f. u, Krönung oe. 
Falöme f u. Senegal. 
Falöre (t m. Ant.), |. u. Ornitbon, 
Falöria (a. Geogr.), fo v. w. Falefia. 
Falörii (a. Geogr.), uralte, auf hoben 
Felſen liegente Stadt in Etrurien, von Ein, 
zu ben alten Nieberlaffungen der Siculer 
erechnet, von Anb. wegen bes Junodien⸗ 
tes für argivifhe Eolonie gehalten; die 
imo, ſprachen einen befondern Dialekt, u. 
Umbrer u. Sabiner hatten fih mit ihnen 
vermifcht, 894 v. Chr. wurden die Falis- 
ker von Samillus beficgt. Damals foll ber 
Kinderlehrer in F. mit feinen BZöglingen, 
Söhnen der Ariftofraten ber Stabt, in bes 
&amillus Lager gelommen fein u. biefem 
angeboten haben, bie Kinder als Geißeln 
je übergeben, bamit er ben Falis 
nn Bedingungen mahen Bönnte. Gamils 
lus Iteß dem Lehrer die Hände auf ben Rüden 
Binden uw. benfelben von ben Kindern nad 
ber Stabt zurüdpeitfchen. Daß F. damals 
ben Römern unterworfen worden, ift Fabel, 
vielmehr erhielten fie fi ihre Freiheit u, 
nahmen an bem ital. Nationalfriege ‚gegen 
Mom Theil; erfk 241 v, Ehr. wurben fie 
unterworfen u. mußten ihre Stadt in ber 
Ebne anlegen(AequumFaliscum). Dog 
—— dieſe Anlage nicht, u. die fpätre röm. 
lonie, bie bierber geſchickt wurde, zog ſich 
wieber nach dem alten F., das nun Colo- 
nia Etruscorum Faliaca od. Colonia 
Junonla hieß; j. S. Maria bdiffalleri, 
wo nod alte, aus vieledigen weißen Steins 
blöden ohne Mörtel aufgeführte Mauern, 
wahrſch. Reſte der älteften Stadt. CB) 
alerian tribus (röm, Ant.), ſ. u. 
us a 
Falörnum (a, Ggr.), Stabt ber Bolsa 
Ber in Latium. Ihr Gebiet, der Faler- 
nus äger, in Campanien zwifchen Eales 
u. Sinuelfa, um das Gebirg Faldrnus 
(Mafficus), bas von Sinueffa =. 
5* itternacht u. Morgen lief. Hier 
hmte Falörner Wein (F-num 
vinum, Massicum vinum), ein Muse 


easeller. Die geihägtefte Sorte lieferte ber 
as 


Falero bis Falke 


Faustianus ager, ber fih am öftl. Abs 
bange bed Fall us mons gegen Si— 
nueffa hinzog. Der Falerner ift nod 
jegt ein feuriger, füßer u, freffliher Wein; 
bochrotb, auch gelb. (Sch.) 

Falöro, nn f. u. Magelhaens. 

Falösia (a. @eogr.), etrurifches ‚Hafens 
ſtadtchen eg dem Arnus u. Umbro, 
wahrfäein ih an der Mündung bes Lands 
fres in Piombino. 

Fälesthin er Name für Paläftine. 


Falösus 5 yth.), fo v. w. Halefus. 
Falötti (Geronimo, Graf v. Trig— 
nano), aus Savona gebürtig, ital. Dichter 


bes 16. Jahrh., ftand bei den Herzögen von 
Ferrara in großer Gunft u. ward zu mans 
hen Gefhäften gebraudt; ſchr. ein Gedicht 
über den Krieg in Flanderr; außerdem: 
Urfahen des Kriegs in Deutjchland unter 
Karl V., Ben. 1552, u. a. mt. 

Falg, Fluß, f. u. Arabien (n. Geogr.) ». 

Fälgen, 1) das Umreißen der Stop⸗ 
peln mit dem Pfluge, daher vage: das 
gepflügte Stoppelfeld. 2) Das Behaden 
der Pflanzen durch Auflodern ber Erde um 
dieſelben. 

Falhöfner inord, Myth.), eins ber 
Aienpferbe, f. Afen. 

Fälicus, Labmagen, f. u. Widerkäuen. 

Faliöri, altadelige Familie Benebigs, 
früher Anaftaf io genannt, gehörte au ben 
3 Familien, welde den 1. Dogen wählten, 
u. gaben bem Staote beren 3: 1) (Bitas 
vn Doge von Venedig von 1082. — 1096, 
f. Venedig (Seſch.) wu.ı. ®) (Orbela 
fo), von 1102— 1117, blieb in der Schlacht 
bei Be ebd. ı. 3) (Marino), kam 
einige 70 Jahr alt zur Regierung, reg. von 
1854— 1355, mo er wegen einer ÜBertähtnde 
* gegen den Staat hingerichtet wurde, 
f. ebd, m. J ) 


8. 
Faliscischer Vers (Retr.), f. unt, 
Annianus, 
Faliseus (a, %it.), f. u. Gratius. 
Falisker (a. Geogr.), & u. Falerii. 
Falk (30h. Dan., gew. Johannes F.), 
geb. 1770 zu Danzig, Sohn eines Perüdens 
machers. Zu des Vaters Gefhäft beftimmt, 
ftudirte er doch bis 1798 in Halle u. lebte 
dann als —— zu Weimar. Seit 
1806, wo er wegen feiner Satyren für fein 


Leben fürchtete, verließ er die Mufen faft 


ganz, gründete aber einen Berein: Die Ges 
— der Freunde in der Noth, 
teren Hauptzweck war, durch die Kriege 1806 
— 1, verlafiren u. verwilbderten Kindern zur 
Erlernung nügl. Gewerbe behülflich zu fein. 
Er ft. 1826. Schr, die Satyren: Der Menſch 
u. die Helden, “n 1798, Die heiligen Gräs 
ber zu Rom u. die Gebete, ebd. 1799, Tas 
ſchenbuch für Freunde bes Scherzes u. ber 
Eatyre, Xpy. 1797 — 1808; Prometheus, 
Zub. 1808 ; Amphitruon, Halle 1804; Leben 
des Johannes an der DOftfee, Tüb. 1805, 
u. a. nt. Nach feinem Tode erfchien nod: 
Bolksipiegel zur Lehre u. Warnung, Lpz. 


1826, Goethe, aus perfdnl. Umgange dar⸗ 
eftellt, ebd. 1832, 2, Aufl., ebd. 1836; 
* ſatyr. Werke, n. A. ebd. 1826, 7 Bde.; 
userleſene Werke, ebd, 1819, 3 Bbe.; 
Biographie in H. Dörings Lebensumriffen, 
Quedlinb. 1840, ©. 129 f. (Da.) 

Falkäüne, f. u. Kanone. 

Fälke (Falco), 11) bei Euvier Gatt. 
ber Zagraubvögel, Kopf u. Hals mit Fe— 
dern bededt, an ben Augen vorfpringender 
Rand, Schnabel kurz, hakenförmig, von der 
Wurzel an fchon gebogen, an ber Wurzel 
mit Wachshaut bededt, gefrümmte, fpiäige 
Krallen. Fliegen bo, find Pühn, haben 
fharfes Gefiht u. ſcharfen Geruch, in der 
Jugend ein andres Kleid, die Weibchen find 
bedeutend größer; getheilt in Edel-F-n, 
die fih zur Jagd abrichten laſſen, u. uned.e 

sn, wo bied nicht ber Fall ift. Ueber die 

unftausdrücke, welde die einzelnen 
Theile der $en benennen, f. u. Kalkenjagdr 
Zuerftrengehörenbie ei ar utl. F⸗u (Falco), 
u. bie hetligen F⸗n (Hierofalco). * Ans 
dre Eintheilung: a) Adler (Aynila, ges 
theilt in eigentl. Adler [Aquila], Ki chadler 
ask Flußadler [Pandion], Schlan« 
enabler * arpyie (Harpyia], 

——686 nus], Bakenadler[C . 
mindis]); 6b) Habicht (Astur, mit ben A 
theilungen: eigentl. Habicht u. Sperber [Ni- 
sus]); ec) Milan (Milvus, Abtheil. Ela- 
nus, eigentl. Milan); d) Buffard (Buteo, 
Abtheil. Archibuteo, u. eigentl. Buffarbd)s 
e) Weihe (Circus); N) Pernis; a Se⸗ 
cretär (Serpentarius [Gypogeranus]). 2) - 
Alle diefe, bis auf die legte Gattung red 
net nad Einne ‚ Den zu Falco u, theilt fie 
A) in untre F=n, mit ben Abtheilungen: 
a) Sängerartige u. zwar «) Gras 
müdenartige (Zwerg: $., Thurm⸗ 5. u, 
El Drofielartige (Tauben-F., 
Schlecht⸗F. u, A); b) Shnäpperartis 

e od. Habichte wu. zwar: «) 
N anäpperariiger@nerbens ) 
artige (Hühnerhabicht); ©) 
tige, u. zwar «) Shwalbenartige (Gas 
behweihe); A) Sämmerlingsartige 
(Buffarde); „) Eulenartige (Weihen); 
9) Falkenartige (Adler); ce) Geierars 
tige (Lämmergeicr). B) Obre $=n, Ab: 
theil. a) Shwimmerartige (Sees, Fluß⸗ 
abler); by) Reiberartige (Secretär); ©) 
Hübnerartiger (Beier); d) Trappen> 
artige (Geierkönig u. 3 3) Bei Gold⸗ 
fuß Gatt,, begreift die Weihen, Buffarbe 
(Milane), Edelfalken u, Habichte; er fon» 
bert die Adler, 4) Eigentl. F., f. Edel» 
falfe, wo auch die 5 Falkenarten 
aufgeführt find, 5) Ausländiſcher, 
fhwarzer, gefledter, edler 8. fo v. 
w. Wanderfalte, 6) Naudfüfiger $., 

» Buffarde. 9) (Ant.), ſ. Habicht. Vgl. 
altenjagd. (Wr.) 

Fälke (Her.), findet fih oftin Wap⸗ 
pen, u. bei feiner Beihreibung gebraucht 
man bie Ausdrüde: ſtehend, a 
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liegens 
ürgers 
äuberars 


oo 
bekappt (wenn er am Haupte verbunden 
—9 beſchellet (wenn er an den Füßen 
hellen hat), am Halſe geziert (wenn 
+6 ein Halsband um hat). 
Fälke, fo v. w. Kanone. 
Falke, 1) (305. $ricdr.), geb. 1599 
u Höxter, ward Pfarrer zu Everfen im 
raunſchweigſchen, beihäftigte ſich mit mitte 
lerer Geſchichte, Paläographie u. Diplomas 
tieu. ft. 1753. Er fcr.: Traditiones Corbe- 
re (für die norddeutſche Geſch. wichtig), 
ef. aber ſchob er das Chronicon Corbe- 
jense unter, das, obgleich von Vielen ſchon 
damals angegriffen, doch 1829 vom Amts 
mann MWebelind in Rüneburg nad) einer, in 
die wolfenbüttler Bibliothek eingeſchmug— 
gelten Handſchrift herausgegeben, aber von 
£irfh u. MWaig gänzlich widerlegt wurde. 
23) (Ernft Ludwig), geb. zu Rudol— 
adt 1805; ftudirte in Dresden u. Berlin 
hierarznelkunſt, feit 1827 prakt. Thierarzt 
u Rudolftadt, 1830 Nepetitor u. Minifcher 
ffiftent an ber Thierarzneifhule zu Dress 
den, feit 1832 Hofthierarzt in Rubolftadt ; 
dr.: Handb. der Phyſiologie mit Berüds 
chtigung ber Pathologie Für Thierärzte, 
Nürnb. 1829; Die Trommelfucht der Rinder 
26,, Dresd. 1831; Die —— ber vor⸗ 
üglihen Seuchenkrankheiten ber landwirth⸗ 
* Hausfäugethiere, Weim. 1835; Der 
yphus bei nugbaren Handfäugeth., Lpz. 
1840; Thierärztliches a 


Weim. 1842, ) 
; —“ äbrichten, ſ. u, Falken⸗ 
agd u 

Fälkenartiger Papag£i, ſ. unt. 
Papagei. 


Fälkenau, Stadt an ber Eger im 
boͤhm. Kreife Elinbogen; Schloß (Königs⸗ 
berg); Hopfenbau, bildet mit einigen Dörs 
fern eine Herrfhaft; 2000 Ew. , 
Fälkenbeize, fo v. w. Falkenjagd. 
Fälkenberg, 1) Kreis im preuß. 
Roehit. Oppeln; 114 AM., 29,000 Ew, 
2) iemobdlin), Kreisftadt darin, an 
ber Steinach; Schloß, fertigt Töpferwaa— 
ren; 1450 Ew. 3) Marktfl. im Landger. 
Tirſchenreuth des baier. Kr. Ober- Pfalz, 
Mineralquelle, Schloßruinen; 670 Ew. 4) 
ep. bes Elbfandfteingevirgs, f. u.d. 5) 
Stadt u. 6) Fluß, f. unt. Halmſtad 8). 7) 
Schloß in der Grafihaft Lippe, bei Horn, 
von den Grafen Bernhard I. u. Simon 
I. von Lippe feit 1236 erbaut, worauf 
es einige Zeit Nefidenz ber Grafen war; 
bier hielt Graf Bernhard V. ben — 
Heinrih von Limburg gefangen. Auf F. 
wurde jährlich ein Freifhöffengericht gehal⸗ 
ten; j. in Ruinen; 8) fo dv. w. Faulque⸗ 
mont. (Wr. u. Lb. 
Fälkenberge, 1) Dorf im Kr. Ofter- 
burg tes preuß. Rgsbzks. Magdeburg, Ge- 
burtsort des Gen. Bülow von Dennewig. 
2) Belfen, f. u. Fiſchbach. 3) Zweig bes 
Gemeingebirgs in Rußland. 
Fälkenbergsche Schlacht, f. u. 


Falke bis Falkenjagd 


VW 
Axtorn. nf e 
Fälkenburg, 2) Stadt imfr. 
burg des preuß, Rgsebzks. Köslin 
Drage ; Wollenweberet, 


f. u. Trechtlinghaufen. 8) Schloß, 
Nimwegen 2). 


Fälkendueaten, anf ** 


2) 

pach. 

ducaten, von 1750, Avers: mit zur 

gerüftetem Geierfalten, Revers eine 

berbeige. — 
Fälkeneule, ſo v. w. Habichtsen 
Fälkenfedern, ſo v w. Ge J 
FälkenhaubelF-ka 


u. Steckhaube, f. u. Faltenja 
Fälkenhof, f. u. Nimwegen 2). 








Falkenierer, f. u. Jäger u. Füls 

fenjagd ». i 
Fälkenjngd (Beige), !I. das Kar 

gen bes Pleinern Wilds (große [bo 8 





























Beitze), als Hafen, Enten u. Horzüc s 
ber, durch Edelfalten, ferner der Mebbüt 
ner, Wacdteln, Droffeln, erden, Finke 
durch diefelben od. kleinern —— 


od. Sperber (kleinre [niebre * de), 


wo ber Falke beſ. abgerichtetift, ein 
tes Wild zu ergreifen u, wo er mit ibm mies 
Er 
ich des Thiers zubemä 

1 P Die F. Gh dem 


Brient, 10 fie (don [ehe früh Defanak 
rient, wo fie ſchon | Int ges 
wefen zu fein ſcheint. En de u. Ehna 
bildet ke noch ein fürftl, Bergnü Ein 
zuge Königs —— 
in dem er den Biſchof von 

rinige Falken bat, iſt das erſte a 
in gt den Bald wurde Luſtba 
keit der Großen, u, Ritter u. Frau je 
im Mittelalter mit dem Falten auf de 
Hand aus, machten Reifen mit ib 
gaben verflogne —5* Anlaß zu Fi 
Kaifer gruerid l, (fe 1250) ſch 


larein. Wer? über bie F. 


Jäger nahmen bie | 
Island u. Norwegen aus. brach 
undreffirt in den F-hof zu K 
hägen, wo fie verfchentt od. verfaufrm 
den, Gageträger trugen fie agen 
Taf, XXL. Fig. 85), dedigen RM mit 
üßen, auf denen fie meift zu 10 Stüd an 
gefeffelt waren, an den Drt ihrer Beitims 
mung. Zu Falkenwerth, einem Dorf 
Maftricht, ward die Kunſt der F-zäl 
zunftmäßig betrieben, eigne Leute 
die ps aus Norwegen u. verkauft 
fie Poppelweife, die Koppel zu 2 Stud 
* Einheim. Falten (Wild fänge)t 
ben dabei bei Meiningen, Bremen, in 
ftein durd eigne Frjäger, mit Er 
bes Randesherrn in eignen Pf 
bie auf einem Wagenrab von Pfä 
gelförmig gebaut u. mit Raſe j 
ren, gefangen. Davor bi 
gen, an deren einer ein rt 
am Boden eine ausgeflopfte Ka 
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Falkenjagd 


welche biefer fortwährend ſtieß, befeſtigt 
war, ber Falke wurde auf u. abgezogen u. 
(dien auf die Taube zu flofen. Stunden 
weit eilten Falten herbei, um an dem Mahl 
Theil zu baten. Man bemerkte ihre Anz 
kunft durch einen auf einem kuͤnſtl. Hügel 
angepflödten grauen Wärger, u. rührte, fo- 
bald biefer Preifchte u. fi in feinen dabei 
befindlihen Häuschenbauer gurüdzog, eine 
Bunte Zaube, die mitten in Pegen, auf Urt 
eines Meinen Vogelheerds, gelegt u. mit 
Gras u. Meiſig verborgen war, der Falke 
ftieß auf fie u. ward durch Anziehen der 
Nege gefangen. * Falken anzulernen u. zu 
benugen, war eine eigne Kunft, die Fal- 
kenierkunst. Im Dlittelalter war das 
Amt bes DOberfaltenmeifters eıng der 
wichtigften Hofaͤmter. Er hatte mehrere 
Dberfalteniere, diefe W- meister u. 
F-wärter unter fih. Die Jäger aber, 
welde bie F. betrieben, ben Vogel auf der 
Hand trugen, hießen Falkeniöre. Ges 
wöhnlid war ein eigner großer F.niöer- 
hof vorhanden, wo bie Kalten gefüttert 
wurden. 9 Seit ber Erfindung bes Schießs 
pulvers verlor fi die Luft an der F. nad u, 
nad, nur der ne | v. Anſpach⸗Vaireuth 
ielt no um 1791 eigne Falten, Später 
am bie F. faft ganz ab, u. man breifirte 
oͤchſtens noch bie u. da Habichte w, Sper— 
ur Vogeljagd falfenmäßig, neuerdings 
ift fe aber an einigen großen Höfen als 
etwas Mittelalteriges wieher aufgefommen, 
tamentlih wird fie von dem Prinzen ber 
Niederlande bef. im Schloß Lod betrieben. 
1841 gingen 50 Falten mit den nöthigen als 
Penieren dahin ab. IM. Naturgeichichtl. 
Beftimmmng der Edelfalfen n. Jagds 
terminologie, ?Die Naubvögel die man 
erzu benußt, heißen Beitzvögel od. Edel» 
alken 6 d.). Zu ben A) wahren Edels 
fen, die aus dem Ausland ommen, —— 
man a) den isländ. Falken (Falco islan- 
—22 Fam der @eierfalte(F. 
candicans) u. e) der Blaufußz fie wurden 
für ausländ. Falken gehalten, von erfirem 
herrfcht aber jegt die Vermuthung, daß er 
nur eine klimat. Verfchiedenheit des gemeis 
nen Falten (f. u. Edelfalte) fei u. lehtre 
d auch einerlei, vielleicht hielt man fie 
hres Alters wegen, od. weil der Geierfalte 
aus dem Norden, der Blaufuß aber aus 
dem Orient, wenigftens aus Ungarn ſtam— 
men follte, für verfchieden. WB) Zu den 
Wildfängen od. inländ. Falken zählte 
man a) den Wanders (Schledt-) Fai⸗ 
Pen (F. peregrinus, der aber jegt ale Al⸗ 
teröberfdichenbett des gem. Falken erkannt 
worden ift); b) den Ziverg= HN. 
alten (F. caesius); €) ten aumfafs 
en(Shwarzbäddhen,F.subbuteo),u.C) 
j Pr ß gi * Dos H * 
bt (F. umbarius, j ster palumb. 
u. ben Sperber (F. misus, jeht N 
eide jedoch nur en u. 


sus), wel 
TR Fi 


— 
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Auch den, Flußabler (F. hallactus, jeht 
Paadlon hal.) kann man zur %. braus 
hen, An dem Falten hatte man eine 
eigne Terminologie. Die Fütterung us der 
Fraß hießen tt man lodte fie bas 
zu, der Schnabel hieß Bek, bie Hänge Füße 
(Hä die nit Ständer, die Klauen 

ger, die 

— u, Schwanzfedern Pennen (die 
längfte 2, I 


tung des Falken. Sobald der * ein⸗ 
efangen iſt, werden ihm die? ägel ver⸗ 
chnitten, damit er nicht zu ſehr durchgreifen 
Bann. Sorgfaltig werden die erften Schwung⸗ 
federn gefhont, denn iſt bie erfte verlegt, 
[e ift er zum fernern Gebrauch, bie zur Maus 
er unfabig. Der gefangne Falke befommt 
bie Raufhhaube (Taf XXI, gi + 80), 
eine Haube von ftarfem Leber, —* die 
Augen verdeckt aber nicht drüdt, auf (wird 
verkappt), u. diefe wird von nun an nur 
beim Baden u. Freffen abgenommen, daun 
werden ihm mittelft des Köllers, eines 
14 3. langen Riemens mit Schlitz, die Klüs 
el (Fig. 82, 33) u. mit den $an gſchu—⸗ 
ben (weichen 4 3, langen Riemen mit 
afhen, Fig. 31), an welchen F⸗ſche l⸗ 
len angebracht find, damit fie beim Bers 
Auen als Beigvögel leichter erkennlich 
nd) die Füße gefeflelt. An biefen Schu⸗ 
ben find die ledernen Feſſeln befeftigt, bie 
Nach ihrer Länge Kurz= od. Zangfeffeln 
5 Die Wartung der Falten muß 
ehr forgfältig fein. Sie werden in einer 
F-stube angefeſſelt, auf Reifen od, Etane 
gen (Reden) gehalten, an der unten ein 
ud angebracht ift, damit er, wenn er ja 
einmal von der Stange herabfiillt, fich nicht 
verwidle, fondern auf derfelben Stange 
wieder hinauffteige, Wärter find —— 
rend bei den Falken, damit fie nicht herab 
Den bie Kappen abitreifen, ſich beißen 2c, 
um Sutter befommen fie Tauben, Huͤhner⸗ 
od. Rindfleiſch, letztres vorzügl. der island. 
alte, Alle 14 Tage werden fie in einem 
ließwaffer angepflödt u, kalt ebadet (ge⸗ 
Höpfet). Bei Schnee od, chneewafler 
unterläßt man dies, Jsländer werden oft 
mit kaltem Waſſer befprigt u, bierauf läßt 
man fie auf einen fonnigen Rafenplage 
troden werden. 1 Da bir Falke mit ver⸗ 
legten Federn nicht fo gut fliegen kann, fo 
bewahrt man das Unbe chaͤdigthalten ders 
felben mit größter Sorafalt u, reparirt abs 
geprocäne od, geknickte Federn, indem man 
e nad) Umftinden einfhicht, mit Nadeln 
befeftigt 08. durch Haufenblafe u, Leim in 
die Kiele einleimt. Man hat o y Schwung⸗ 
dern u. den ganzen Schwanz, deffen Stiele 
man 


0? 
man abſchnitt u. burch einen Lanier- 
ſchwanz, wo man jede Feder anleimte, 
reparirt u. ber Vogel flog bis zur Maufer fo 
ut wie zuvor. Auch Fuß- u. Flügelbrüche, 
Table man beibe mit kleinen Holzſtückchen 
ſchient, wurben geheilt, Im letztren Fall wird 
ber Falke meiſt unbrauchbar. U Krank— 
heitenſind derzungen-od. Kropffrons 
(Krebs), wo bie Excremente grün u. eine 
eiternde Stelle vorhanden iſt, diefe find nur 
durch Ausſchneiden der legtren zu heilen, 
andre Krankheiten find die Scude, fal— 
Iende Sucht, kurzer Athem, Shwinds 
ſucht, meift tödtl., der Schnupfen u. da⸗ 
burch erzeugte Finnen, wie Linſen im Ras 
hen, Gicht, Podagra, der Gries, wo bie 
Ercremente bart find u. wo Purgiren bilft. 
Das Ubrichten (Abtragen) des Fals 
Pen geſchah ſonſt dadurch, daß man ihn an 
einen freibängenden Reif anfefjelte, der Reif 
ward an einer Schnur 3 Tage u. 3 Nächte 
lang, durch einige fib immer ablöfende Jäger 
in fortwährender Bewegung gehalten, fo daß 
ber arg nicht fchlafen Eonnte, Nad bie: 
er Zeit war er wie wahnfinnig, hatte bie 
reiheit vergeffen, geborchte dem Jäger u. 
ehrte nach feinem Willen zu ihm zurüd, 
aber zugleich war er bumm u. trage gewors 
ben. Später unterließ man dies, nahm 
aber die ganze übrige Dreffur wie früber, 
nur mit Güte vor, gewöhnt fie erft in Ger 
genwart des Mürters Atzung zu nehmen, 
efeffelt auf der Nede in einer dunklen 
Stube rubig zu figen, fih die Kappe ab— 
nehmen zu laflen, ich auf die Hand Bj 
u. zu fliegen, alles mit Hülfe guter Worte 
u, einer Zlaumenfeder (Spinnfeder), wos 
mit man fie ftreihelt. Diefelbe Uebung 
nimmt man nun im Freien vor (lode mas 
hen, loden). wo der Falke natürlih Ans 
ag an ber Schnur ift. Nun nimmt man 
hn in einen Garten u. läßt ibn an einer 
80 — 40 F. langen Zugleine, die man 
an feinen Fuß befeftigt, angepflödte Tau— 
ben fangen, worauf man ihn jedesmal äßt. 
Diefelbe Uebung macht man mit Krähen u. 
Elſtern durch, blendet ihn dann etwas u, 
laßt ihn an einer Schnur fliegen, läßt dann 
bie Krähe od. Taube angebunden, den Falz 
ten aber los, wo er dennoch fangen u. im— 
mer gehörig geäßt, zurüdkehren wird. JIs— 
ländifhe Falken ubt man auch an Hauss 
men u. dann an Reibern, die man auf 
bnlihe Weife anpflödt. Auf Hafen übt 
man ihn durch Hafenbälge, die man durch 
eine Leine zu Pferde im Carriere fortzieht, 
dann durch lebendige angepflödte Hafen ein; 
auf Trappen durch graue Gänfe, fpäter 
durch Truthennen auf ähnliche Art, läßt 
ben Falten auch durch einen ſchon abgerich⸗ 
teten unterftügen. "Mit geringen Aendruns 
en nimmt man Aehnliches mit dem Baum⸗ 
alten, Zwergfalten, Habicht ıc. vor, doch 
wird dies mit diefem u. mit Wildfängen 
fchwerer vorzunehmen fein, fie werben ſich 
hörrifcher benehmen, dagegen find bie aus 
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Falkenjagd 





bem Neſt genommnen feiger: er 7— 
chen find ftets 4 größer * daher 
res Wild zu benutzen, als die Männder 
G erge). Die Falten verlernen mit jeber 
taufer das Gelernte, weshalb nach Fhr bie 
Dreffur wieder beginnen muß. 4 V-Bei der 
wirklichen Jagd mit Falten wirb im 
feierlihen Jagdzug ausgezogen; zuerft reb 
tet ber Jagddirector, dann der Fürft ob. 
Perfon, der zu Ehren bie Jagd R} 
wird, mit ihrem Gefolge, dann d 
Falkeniere paarweiſe zu Pferd, jeber mit 
einer ledernen Faltentertafhe, mit ie 
dernem Bandelier, worin das zur Jagd ne- 
thige ift, u. mit einem faltfenierband- 
galt von ftartem Hirſchleder, damit 











meift auf einer, 
Stange (BloE) figt (Bandvogel), 
Kopf mit einer Steds(Falten-)ba 
verhüllt, die ganz wie bie Rau 
oben s) eingerichtet ift, nur d 
Seiten mit Tuchlappen von der Farbe 
Falkenieruniform verziert u. oben 
von 


23. a Buſch (Troſch) feinen 
dern u. Bindfaden, 96* einer 
verſehn iſt. Einige Falkeniere find ohne 


Vögel, um ben Flug ber Falten 
ten. Einige Cagen mit 
en. "Auf dem Jagbfelb 

theilt fi der Zug aus w. ſucht entw., 

auf Hafen gebeigt werden foll, wie bei ber 
Sude, ab, od. wendet Beighunde am, ges 
wöhnlihe Stöberhunde, bie Purz * 
Jäger pen u. Vögel aufjagen. 


ein Wild auffteht, wird einem Falken bie 
Kappe fchnell mittelft bes Troſch 
men (abgefappt, abgebäubt) m. 


alte von der Hand gegen das los⸗ 
elaſſen (geworfen). Er ſteigt nım, 
iegt in großen Kreifen herum u, folgt, jo- 


bald er das Wild erblidt, ſchnell. 
weile ift auch ein andrer Falke abgehäubt 
worben u. folgt bem Wild audh. Beide ftoßen 
wiederholt auf das Wild, —* gen es mit 
den Ballen u, ergreifen es mit einem Griff 









der Klauen bis es verendet ift. Die Fallte- 
niere ohne Falten beobachten ben 
ftets, folgen ipm zu Pferd m. nehmen 
die Beute ab. '* Erhebt fi der Kalten 
ber, fo wird er durch das Wort Hilo 
rüdgerufen. Oft verfährt od. 
auch u. dann wird das Keberfpiel Ak 
XXI. Fig. 34), ein nadhgeabmter Bogel 
2 zufammengebundne VBogelflügel, das zuwei⸗ 
len mit Sleitöftüiden beftedt ift (dab, es wer⸗ 
fen, ludern), in die Luft geworfen ob, 
eine in der Falkeniertaſche bereitgehalt 
lebende Taube fliegen, od, die Ruhr, ein les 
bender Vogel, auf der Hand, flattern gel 
ur Der Falke bekommt gs: ad d 
bnehmen der ri ö T hei 
ein in ber Fleifhbudhfe mitg 


Stüd Fleifh (Faltenrebt). Selten läf 
A 19 













Falkenkorb bis Falkenstein 


fangen, fonbern bringt ihn in die Cage zurüd 
u. nimmt einen neuen von ba auf die Kauf, 
ı7 Die Meiberbeite ift die edelfte Jagd, 
Sie geſchah fonft meift mit Trompeten u, 
Pauten fhall. Man brauchte dazu minbeftens 
1 SIeländer=, 1 Geier- u. 2 Schlechtfalken. 
War der Jagdherr dabei auf einem Jagd⸗ 
ſchlößchen, wo die Jagd auf alte gehegte 
niftende Reiber, die, wenn fie zu Holze os 
gen, Eingänger, wenn fie vom Holze gin— 
gen, Ausgänger hießen, meift vorbei 
ging, fo hieß es Paffagebeige, wenn man 
aber junge Reiber aus Teichen, wo fie wie 
Deus aufflogen, jagte, Sprungs 

eige. Der Reiher wehrt fich Bed, legt den 
Hals zurüd, fo daß der Schnabel ſenkrecht 

eht u. oft [hieft od. verwundet ſich der 

alte hierbei ſchwer. Lebendig gefangnen 

eihern legte man auch einen fupfernen Ring 
mit der Jahreszahl um den Ständer u. es traf 
fi wohl, daß ſich Reiher mit 3—5 Ringen 
fanden. Kraniche u. Erappen beigt man 
mit Geierfalten, Milane u. Weihen, 
nad der Kranichjagd die ebelfte Beige, mit 
Blaufüßen, auch mit Isländern u. Geiers 
falten, der Milan u. Falke fteigen T fo 
hoch in bie Luft, daß man fie nicht mehr fiebt, 
erftrer foll fi zuweilen in ber Luft auf 
ben Rüden legen, um fi mit den Fängen 
zu wehren. Die Krähenbeige wird durch 
weibl., auf Elftern durd männl, Schlecht⸗ 
falten betrieben u. die Krähen durch einen, 
durch einen Falkenier zu Pferde vorgetrag« 
nen Uhu angelodt, Hafen beigt man durch 


Schlechtfalken, Rebhühner u. Wachteln 
bef. dur Habichte u, u Bleine Vögel 
durch Thurmfalten u. erber. Auch um 
Rebhühner im Tiras u, Treibzeug zu fan 
gen, braudt man ben Falten, indem bie 
—— wenn ſie ihn ſehn, nicht aufſtehn, 
ondern in das Treibzeug laufen, VI. Jagd 
agbthier felbft, bur 
Schießen u. Fallen, f. Falkenſtoß, Bömſt 
u. oben « (Pr.) 
Fälkenkorb, fo d. w. Faltenftoß. 
Fälkenlust, Sagdfchloß, & u. Brühl, 
Fälkenmeve, ſo dv. w. Raubmeve. 
Fälken- Orden, 1) (Fälkener 
Bund), geft. 1380 von vielen weftphäl. 
u, paberborn. Rittern, zur Erhaltung u. 
„Erhöhung rittl. Rechte gegen use u. 
Städte, Erwerbung verlorner Guter durd 
Waffengewalt, mit dem Hörnerbund ges 
meinfhaftlih Fehde führend, 1382 aufger 
löft. 2) F., der wäisse, großherzogl. 
weim. Orden, den 2. Aug. 1732 vom Her⸗ 
og Ernft Auguft zu Sahfen- Weimar ger 
ifter, ber ibn Orden der Wachſamkeit 
od. vom weißen Falken nannte; fpäter 
nicht mehr vergeben; 1806 lebte nur noch 
Ein Ritter. 1815 vom Großherzog Karl 
Auguſt zu Sahjen- Weimar erneuert, als 
emaiaer Orden bes ig y TAT u, für 
itär u, Eivil beftimmt. 3 Klaffen: bie 
bie 1. von 12, die 2. von 25 u, die 3, von 
Univerfal» Leriton. 3, Aufl. V, 


die größern Edelfalfen, Enten Bach ben lad 


auf den Falten als 
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50 Mitgliedern, Ordens zeichen: ein aus⸗ 
gebreiteter weißer Falke auf rothem u. grüs 
nem ha liegend, über welche eine Krone 
fhwebt. Auf der Rüdfeite die Worte: vi- 
— ascendimus. Beim Civil umgibt 
hn ein Lorbeerkranz, beim Militär Armas 
tur. Banb: hochroth; wirb von ber 1. Kl. 
unter ber Schulter, von der 2, um den Hals, 
von ber 3, im Knopfloche getragen. Die 
1. Kl. trägt noch auf der linken Bruft einen 
fildernen Stern mit dem Falten auf gold» 
nem Grund u, von obiger Devife umgeben; 
Drbenstag: der 18. Sct. (v. Bie. u. Go.) 

Fälkenpapagaien, f. unt, Papas 
gai F) D). 

Fälkenrecht, f. u. Falkenjagd ı.. 

Fälkensperling, {0 v. w. Flüelerche, 
ſchieferbruͤchige. 

Fälkenspiel (Jagbw.), fo v. w. Fal⸗ 
kenſtoß. 

Fälkenstein, 1) Ma an ber 
Grenze von Mähren, im öftr. Kr. u. bem 
Mannhartsberge, Weinbau. 8) Dorf mit- 
alter Burg u, 1206 Ew., im Kr. Schönau 
bes preuß. Rgsobzks. Liegnig. 3) Herrfchaft 
am Harze im mansfelder Seekreiſe bes 
preuß. Rgsbzks. Merfeberg; fonft Sig von 
eignen Dynaften, nad beren Ausfterben 
bie Lanbeshoheit an ‚Halberftabt, bie Güter 
an bie Grafen von Affeburg kamen; 4) 
alte, faft erhaltne Burg, Hauptort in bers 
elben; bier foll Epkow von Repkow ben 

uchfenfpiegel — haben. Auf fie 
bezieht fih au ürgers befannte Bals 
e: bes Pfarrers Tochter zu Taubenhain 
Dorf Pausfelb babei); dabei die Höhle 
idbian, wo fonft Goldfand, von einem 
Schäfer entbedt, gefunden worden fein foll; 
ift vom Könige von —— mit Meis⸗ 
dorf 1840 zu einer Mindergrafſchaft 
ber Grafen v. Affeburg erhoben wors 
ben. 5) v. Trützſchlerſcher Bergfleden im 
Amte Plauen des k. fühf, Kr. Zwickau; 
Communbergamt, Bergregal, Bergbau 
——n Mouſſelinweberei u. Spigentl pps 
erei; 2300 Ew.; 6) f. u. Brannenburg. 
7) Grafſch. am Inn in Baiern, fiel nad 
Ermorbung bes legten Grafen 1272 an das 
Stift Freyfingen u, mit diefem an Baiern; 
8) fonft Braffchaft, j. Herrfhaft im Lands 
gericht Mitterfels bes baier, Kr. Nieber« 
baiern, Bergfhloß, @) Hauptort berfelben; 
Marktfl. mit 450 Ew. 10) — im 
Landgericht Roding des baier. Kr. Ober⸗ 
pfalzz 11) ſonſt Grafſch. in dem ober⸗ 
rhein. Kr. am linken Rheinufer; 24 Meile, 
4200 Ew., kam 1667 durch Kauf an Lo⸗ 
thringen, 1731 an Deſtreich, 1801 an Franke 
reih, 1815 an Baiern u, wurbe zum Can⸗ 
ton Winmweiler bes bater. Kr. dal; es 
fhlagen. In ber neuern Zeit reifte or 
ſeph I. unter dem Incognitonamen eines 
Grafen von $. 12) Marktfl. darin, jest 
im Canton Binweiler bes Baier Kr. Pfaly, 
300 Ew.; 13) Schloßgut bei Dettingen, 
f. d. 8), im Oberamt Heidenheim bes würke 
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temb. Jaxtkreiſes, mit bem Weiler Eſels⸗ 
burg, dem zerfallnen Bergfchloß & u. den 
Ruinen des Stammfchloffes der Efel von 
Efelsburg; H. Fr. v. Ted verkaufte beide 
eften mit Dettingen ıc. 1390 an Rede 
erg, u. 1592 Konr. v. Rechberg biefelben 
an Württemberg; 14) Schloß, f. unt, 
Kreenheinftetten; 15) altes Schloß auf 
dem Taunus im naſſau. Amte Königſtein, 
von Frankfurt aus ſichtbar; 16) ſonſt 
Grafſch. im Solothurnſchen ——— Die 
Dynaftie hatte den Sig auf dem Schloſſe 
Alt⸗F., vol. Ballftall; fl. Ende des 14, 
Jahrh. aus ; die Allodialerben verkauften bie 
Grafſch. 1402 an Solothurn. (Wr.u, Pr.) 
Fälkenstein, 1) (305. Heinr.v.$.), 
geb. 1682 zu Erfurt, Prodirector zu Erlans 
gen; trat zur Bath. Kirche über, warb Hofs 
rath in @ibftädt, dann in Ansbach u. Schwas 
bad, Gefhichtsforfcher ; ft. 1760; fchr.: An- 
tiquitates nordgavienses, Frankf. 1733, 3 
Bde,, $0l.; Antiquit. Nordgaviae veteris, 
Schwab. 1784 — 1788, 4 Bde; Thüring. 
Chronika, Erf. 1737— 1738; Chronicon sua- 
bacense, Ulm 1740, 2 Ausg. von 3. G. Maus 
rer, 1756; Antiquit. et memorab. Marchiae 
brandenb., Bair. 1751—52, 2 Bbde.; Geſch. 
des Herzogth. Baiern, München 1763, 8 
Thle. u. m. a. ARE h. Paul v. F.), geb. 
1802 in Pegau, 1824 Oberhofgerichtsrath zu 
Leipzig u. Docent an ber Univerfität daf., 
1827 Hof» u. Juſtizrath zu Dresden, dann 
Landesjuftigrath, 1884 geb. Regierungsrath 
im Minıfterium des Innern, 1835 Kreisdis 
rector in Leipzig, Bevollmädhtigter bei der 
Univerfität, Regierungscommiflär bei dem 
bairifch » fühl. Eifenbahncommite ; ſehr thäs 
tig u, wirkſam. 8) (Karl), Sohn des 
DOberforftmeifters F. in Solothurn, geb. 
1501, 1821 Erzieher des jungen Grafen v. 
Lubiensti zu Warſchau, feit 1824 Erzieher 
der Kinder des Bönigl. fühl. Eabinetsminis 
— Grafen Detlev v. Einſiedel, mit deſſen 
amilie er SEuropa durchreiſte, 1825 Se⸗ 
cretaͤr bei der königl. Bibliothek zu Dres« 
ben, jest ®, fühl. Hofratb u. Oberbiblios 
tbefar daf. #. begleitete 1886 die Prinzefs 
fin Karoline zu Shaumburgstippe, Schwes 
fter des a auf einer Reife 
durch Belgien u. Holland nach Großbri— 
tannien, u. beſuchte dabei Paris, 1840 aber 
Stalien, wo er vom Herzog von Rucca den 
St. Pudwigss Eivilverdienftorden 2. Klaife 
erbielt, Schr.: Mythologia, seu fabulosa 
Deorum gentilium distoria, Solotb. 1818; 
Tb. Kosciuszto Lpy. 1827, 2. Aufl. 1834; 
Geſch. der geogr. Entdeddungsreijen, Dress. 
1824 — 20, 8 Bde. Seſch. des Jchanniters 
orbens, ebd. 1885; Seſch. des Tempelber: 
renorbens, ebd. 1888; Beichreib. der Biblios 
thek zu Dresden, ebd. 1839; Geſch. der 
Buddruderdunft in ihrer Entſtehung u. 
Ausbildung, Ep;. 1840, 4.; gab C. U. Fied- 
ges Leben u. poet. Nachlaß, nebſt Elifas v. 
t Recke, Gedichte u. relig. Berradtungen, 
Dr; 1841, 1.— 4. BB. heraus, (Pr.) 
Fälkenstoss (Jagdw.), 8) f. u. Ha: 


Falklandsinseln 


bihteftoß. 2) Korb von ftarfen Drabte, 
auf einer Säule errichtet; oben offen, kann 
er mit einem Netze bedvedt werben, welches 
ein Gewicht augieht; auf dem Boden bes 
Korbes wird eine weiße Zaube in einem 
Käfig befeftigt, u. über derfelben ift das 
st durch dbeffen Berührung das ®e- 
wicht fällt, das Netz insel in Daffelbe 
ftoßende Raubvoge gefangen wird. (PPr.) 
Fälkenthaler, filberne Schautbaler, 
mit aͤhnl. Gepräge, wie die Faltenducaten, 
Fälkenwerth, Dorf im Bzk. Ma- 
ftriht der niederländ. Prov, Limburg; fonft 
Sig zunftmäßiger Falkeniere. Vgl. Falken: 
jagd «. 
Fälker (nord. Mytb.), f. u. Alfabur. 
Fälkia (F. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. a. ber Eonvolvuleen, 6. Kl. 1 Orten. 
L. Art: F. repens, Eappflanze. 
Falkiren (Reitt.), f. u. Falcade. 
Fälkirk, Marktfl. am Earron in der 
ſchott, Grafſch. Stirling; große Viehmarkte 
(60,000 St. Rindvieh — Abſatz), Han⸗ 
del mit Getreide u. Eifenwaaren; 19,000 
Ew. Hier 1298 Sieg Eduards I. v. Eng⸗ 
land über die Schotten unter William Wal: 
lace, |. England (Gefc.) sw. 1746 Gefecht 
zwifhen den zu Gunften des Prätendenten 
empörten Schotten u. den Engländern. Im 
der Nähe Trümmern des (röm.) Hadıianz 
walles, (Wr.) 
Fälkland (fpr. Fabkländ, Biscount of 
8.), ſchott. Pairsgefchlecht; mertw. find: 4) 
(Lucius Carrey, Wiscount of F.), geb. 
zu Burford in Orfordfhire 1610, trat 1640 
n das Parlament u. nahm 1642 den Poften 
als Staatsjecretär bei Karl I. an, verleums 
bet, dankte er ab u. fiel, einvölligreiner Cha⸗ 
raßter, 1645 bei Newsbury gegen die Parlas 
mentstruppen, vgl. England (Seſch.) ı0. 2) 
(Lucius Bentind Earrer, Lord Hund 
for), geb. 18058, Lord Kammerberr u. feit 
1832 Pair, jegiges Haupt der Familie. (Pr.) 
Fälklandsinseln, 2) malouinis 
ſche Infeln; Infelgruppe im atlantiſchen 
Ocean, aus 2 größern u. gegen 90 Bleinern 
Infeln beſtehend, oͤſtlich von SPatagonien; 
156+ (160) AM. ; Gebirge nackt u. bloß, in⸗ 
dem die Stürme u. Orkane feinen Baum u. 
Straub auftommen laffen; doch mit antis 
fcorbut. Kriutern, Gras, Haiden u. einigen 
europ. Eercalien u. Gemüjfen, vor Allen aber 
mit vielen Robben, Penguinen, Strandoö- 
geln, Wallfifben u. Fiſchen, die Seevögel 
haben bier bejondre Lager (Rookeries) 
regelmäßig u. forgfältig mit Steinen umlegt, 
auf der Seejeite frei, zwiſchen den Neftern 
u. Mauern ein 1012 $. reit freier Gang, 
zum Spajierengebn für die Vögel. Die Bir 
den größern Injeln beißen Weis u. Oft: #,, 
beide dur den @arligle: — 
fund getrennt; jene iſt 22 MI. lang, U 
MI. breit, bat den Hafen Port Egment 
(tedr groß u. fiher) ; Oft F. bat 17 FRI. Länge, 
10 Mi. Breite, große Geerden verwildertes 
Rich (von den — da gelafien) m. 
dem 
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den Hafen Port Soledad (Port Louis, 
Port Ehoifeul) am Berclayfund, wo 
die frühere franz. Niederlaffung St. Louis 


fich befand, wie das Eap Eorrientes. Um⸗ 


ber liegende Infeln (früher Sebaldinen 


genannt) find: Seelöweninfeln, Sals 


vages, Anikan u. A. 2) (Gefh.). Schon 
Amerigo Bespucci foll bie F. 1502 entdedt 
u. fie wegen ber vielen Penguinen, Pen= 
guinas=-Infeln genannt haben. 1592 
mwurbe ber Engländer John Davis dahin 
verfhlagen; 1594 befuhr Hawkins bie 
NKüfte derfelben u. nannte fie Hawkins⸗ 
(Maiden-[Iungferns])Iand, Nadıe 
bem die nörbl. 1600 von dem Holländer 
Sebald be Weert (nad demfie Sebal- 
diana genannt wurde), 1683 u. 84 von 
Dampier u Cowley befucht waren, fuhr 
169% Strong zuerft durch den Sund u, 
nannte die Infel F. u. bie Durdfahrt F-s- 
Sund. 1706 u, 1714 kamen Franzofen 
unter Eap. Fouquet hierher, u. 1708 
nannte fie der Franzofe Poron nad ber 
Stadt Malouinen, woraus die Spanier 
Malvinas madten. Der Holländer Rogs 
gewein gab ihnen 1721 den Namen Belgia 
australis. 1763 grünbete bie $rangofen uns 
ter Bougainpille eine Nieberlaffung das 
Ber 1765 nahmen bie Engländer unter 
yron von einem Theil F. Befig u. Eap. 
Machride bradte aud Anfiedler hierher; 
bie Franzoſen überließen 1767 den Spar 
niern ihren Theil der F. gegen eine Eints 
chädigun von 603,000 Livres. 1770 grif⸗ 
en bie Spanier die Engländer in ihren 
efigungen an, aber vergebens. Jedoch 
1773 verließen bie Engländer bie Infeln 
von felbft, weil fie gar Beinen Bortheil ge= 
währten. Lange nachher ſchickten die Spa= 
nier wieder Befagungen bin, um von ba 
Einfälle in die benachbarten Länder Ames 
ritas zu madhen; um 1810 verließen fie fie 


wieber. 1820 nahm fie Eapit. Jewitt für fi 


bie Argentinifche Mepublif in Be 
‚welde 1823 einen Commandante de las 
alvinas ernannte. 1825 gründete der Deut⸗ 
fhe Ludw. Vernet eine Niederlaffung auf 
der öftl, Infel u. warb 1829 zum Goberna- 
dor de las Malvinas ernannt, mit dem 
Rechte der Fifcherei u. der Jagd u. 80 Jahre 
Steuerfreibeit. Die Eolonie beftand 1830 
aus Franzofen, Spaniern, Portugiefen, 
Deutfhen, Gauchos ıc., zufammen etwa 
100 Köpfe, u. hatte mit fremden Schiffen, 
bie auch da jagen u. fifhen wollten, ernftl. 
Kämpfe. 1831 wurde Vernet von den Ames 
ritanern gefangen abgeführt u, die Eolonie 
zerſtört. 1882 nahmen die Engländer 
wieder Befig von den F. u. ſchickten 1834 
einen Commandanten bin, Nachdem man 
in England lange über die Eolonifation der 
F. bebattirt hatte, entfchied man ſich endl. 
1841 doch dafür u, 15, Januar 1842 landete 
ber zum Gouverneur der F. beftimmte Lieus 
tnant Moody mit einem Detachement 
Sappeurs von Woolwich bier auf den gan 
verlaßnen F. Der Zweck ber Befagung i 


ein Depot zu gründen, wo engl. Walfiſch⸗ 
fänger u. Kriegsſchiffe, die nah dem Cap 
den gehn, od. vom flillen Meer kommen, 
: ae —— ter 5 ber 
tanz. Niederlaffung werben ſchon rde, 
Rindvieh u. —2 auf F. gezogen u. un- 
ter Bernet wurde ſchon gute Butter u. Käfe 
gemadht. Bernetti, Journal hist. d’une 
voyage aux isles Malouines, Par. 1763; 
—— Account oflast Expedition to Port 
gmond in F., Zond, 1772, a) Dart Tt 
u. Fife. (Wr.u. Lb.) 
Fälkmann (Ehrift. Ferdinand), geb. 
1782 zu Schötmar im Lippifhen, Inftrucs 
tor der Prinzen zu Lippe u, fpäter Biblios 
thefar u. Lehrer an dem Gymnafium zu Det» 
mold. Schr. Poet. Berfuhe, Gött. 1816; 
Methodik der Stylübungen für höhre Schul» 
anftalten, Hannov. 1818, n. Ausg. ebd. 1828 ; 
Neues ren für beutfhe Stylübungen, 
ebd. 1822, 2, Aufl, als Prakt. Mhetorif, 
ebd. 1831, 3. Aufl. 1835; Vollſt. Lehrb. der 
beutich, Vortragstunft, ebd, 1836, 1839, 
2 Bbe. u. a. m. (Dg.) 
Fälköping (fpr. Falkſchöping), bt 
in Staraborgslän (Schweden); hat 550 
Ew.; Schlaht 1388 am 24. Sept., zwis 
fhen den Dänen u, Norwegen für bie Kös 
nigin Margaretha, , Schweden (Geſch.) a0. 
Fall, 1) die Bewegung, in ber alle 
Körper von geringrer Maffe, zu Folge 
ihrer Schwere gegen den Mittelpunkt grös 
Berer Körper, mit einer ber größern Maffe 
legtrer proportionirten Schnelligkeit getries 
ben werben, in fo fern fie nicht durch Uns 
terlage ob. Befeftigung, ob. einen überleg⸗ 
nen Trieb zu einer anderweitigen Bewegung 
baran verbinbert werben. Der F. wird als 
eine Naturerſcheinung für fich, blos an kör⸗ 
perl, Maffen, die von dem Erdkörper ges 
löft, ununterkägt, ohne Haltpunkt u. im kei⸗ 
ner entgegengejegten Bewegung begriffen, 
zu der Erbe u. in beren Tiefe binab« 
fenten. * Die Gefege des freien >86 
eo Pein ablentendes Hinderniß im Wege 
eht) find: a) bie Richtung eines fallen« 
ben Körpers ift gegen ben Erbboben (gegen 
eine Horizontallinie auf ihm) eine perpen⸗ 
ticufare, u. mehrere feitlih don einander 
entfernte Körper fallen in Richtungen, bie 
war in geringen Abftänden einander parals 
el feinen, eigentlich aber nach der Mitte 
der Erbe zu convergiren; p) die Ge—⸗ 
ſchwindigkeit, mit welder mehr. Kör« 
per an einem u. bemfelben Ort, von inter 
Höhe aus, zur Erde fallen, ift eine allen 
gemeinfame, u. ber Unterſchied, den wir bes 
merken, indem fpecififch leichtre u. Körper 
von größerm Umfang u. fpecififch ſchwerere 
u, zufammengedrängte (3. B. eine Feder u. 
ein Stein) von gleicher 2* fallend zu 
verſchiednen Zeiten auf den Boden gelans 
gen, rührt blos von dem MWiderftand ber 
uft her, die fie im all durchdringen müffen, 
u. ber nady jenen Unterſchieden auch ein res 
lativ größrer od, Bleinrer ift; to)bie Bew 
-45 nung 


7106 


gung eines fallenden Körpersifteine 
leihförmig befchleunigte, indem zu bem 
riebe (der Schwere), ben der Körper zu 
Anfang bes Falles hatte (Anfangsger 
hwinbigßeit bes Falles), in jedem 
—* 2n — ein neuer ſich fügt, 
weil der Trieb unter dem Fallen nicht ers 
liſcht, fo * zu Ende des Falls der Kör⸗ 
per durch allmaͤl. Progreſſion fein relati⸗ 
ves Maximum von Geſchwindigkeit (End⸗ 
geſchwindigkeit)erreicht.˖ Galiläͤi fand 
hierbei, daß die Geſchwindigkeit an jeder 
Stelle des Falls ſich wie die vom Anfang 
verfloßne Zeit, bie zurückgelegten Räume 
(F-räume) aber wie die Quadratzahlen 
der Zeiten —— wie die Quadratzah⸗ 
len der Sefchw ndigkeit verhalten. Es wach⸗ 
ſen daher die Strecken des Raums, durch 
welche ein fallender Körper in einem Zeit⸗ 
raum (z. B. in einer Secunde) gelangt, wie 
bie ungeraben Zahlen: 1, 8, 5, 7, 9 ıc. Der 
fallende Körper aber hat, wenn er nad 
einem beftimmten Zeitraum (3. B. nach eis 
ner Secunde) dur einen gewiflen Raum 
hindurch gelangte, nah 2 (eigen Beiträus 
men ben vierfadhen, nad 8 Zeiträumen den 
neunfachen ꝛc. feiner Länge nad zurüdges 
legt, entſprechend den Quadratzahlen: 1, 
4,9, 16,25 2. Es fällt hiernad ein Körs 
per in einer gegebnen Zeit nur halb fo tief, 
als er in biefer Zeit mit feiner zulegt er= 
ehe ig er Id ndgef & winbigs 
Beit unter gleihförm Bewegung) 
gelangt fein würde. *d) Die Anfangsges 
ee bes Falls beträgt in ber 1. 
ecunde im Mittel 15 par. F., genau: 
15,00s08 (I5, .ioas rhein!.) F. Sie ift für jeden 
Drt ber Erde, nad feiner Entfernung von 
ben Polen u. feiner Erhebung über bie 
Meeresflähe, etwas abweichend, weil bie 
Schwere burd ben —— der Erde 
um ihre Axe ſich vermindert u. in dem Ver⸗ 
Serie ber Entfernung ber Körper von der 
rbe auch etwas 6 umgekehrtem Verhält⸗ 
niß bes Quadrats ber Entfernung) abnimmt. 
„gar ben 80° 15° 52° der geograph. Br., 
6 wohin ber Halbmeffer bes Erbfphäroids 
fällt, beträgt der $=raum ber erften Se- 
cunde 15,ors par, F.; bei ruhender Erbe 
würde er 15,1 par. F. fein. Denn ein 
fallender Körper behält von dem Momente 
eines Falls an, bie Geitenbewegung, bie 
hin wegen bes Umſchwungs der Erbe er- 
theilt tft, wird alfo eigentl. von 2 Kräften 
getrieben. ® Diefe Seitenbewegung fteigt 
mit der Entfernung eines Körpers von ber 
Erdaxe. Körper, bie von einer bedeutenden 
Höhe fallen, bringen dah. aud) einen etwas 
größern Trieb zur GSeitenbewegung mit zu 
dem Ball, weichen alfo im Fallen um etwas 
von der perpendiculären Linie, die durch 
bas Senkblei beftimmt ift, w. zwar öftlich 
ab, wieBenzenberg durch feine F-ver- 
suche mit Kugeln, bie, von bedeutenden 
Höhen fallend, in der Mehrzahl eine etwas 
öftlide Abweichung zeigten, bargethan hat. 
"4 aftrenom, Berechnungen ergibt ſich der 


Fall 


zes ſchwerer Körper in ber Nähe bes 
onnentörpers, ber Planeten u. be6 Mon⸗ 
des. * So beträgt er, wenn ber Frraum auf 
ber Erde zu 15,1 Fuß beftimmt wird, auf 
der Sonne 398, Fuß, auf bem Zupiter 
40,3 Fuß, dagegen ouf Benus 14,2, auf 
Saturn 15,0, auf Mercur 12,0, auf Uras 
nus 12,7, auf Eeres nur 2,u, auf uns 
2,1, auf Befta O,r, auf Pallas 0,.1; auf 
dem Mond 2,1. Mber ber Mond mwürbe 
um wenn er nicht in Bewegung um bie 
rbe wäre (wie alle Erbenmaffen in ber 
Entfernung des Mondes von der Erbe) nur 
154 F. in ber erften Minute, alfo etwa 
60mal langfamer als in ber Nähe der Erbe 
egen fie fallen. 1 Die Gefege bes freien 
—* modificiren ſich beim F. auf vorge⸗ 
—— Wegen. Go waͤchſt beim 
. auf glatten, geraben Fläden, auf 
benen ein Körper herabgleitet (am beften 
als Kugel berabrollt), u, wenn Aufenthalt 
durch Reibung u, Wibderftand der Luft außer 
Betracht bleibt, die Gefhwindigkeit wäh- 
renb bes F⸗s zwar, wie beim freien Falle, 
aber ihre Anfangsgeſchwindigkeit ift um fo 
geringer, je mehr der Winkel der geneigten 
mit der Horizontallinie von einem rechten 
Winkel abweicht, denn die relative Schwere 
eines a rg vermöge welcher er auf einer 
fhiefen Ebne herabfällt, verhält fih zu defs 
fen abfoluter Schwere, wie bie Höhe ber 
aid Fläche — ihrer Länge, nFür Bes 
mmung ber eſchwindigkeit aber gilt hier 
das Gefeg: ein Körper fallt in jeder Sehne 
eines HalbPreifes, für welden die Berticals 
linie, in der er bei freiem F. gefallen fein 
würde, den Durchmeffer bildet, die von defs 
fen Anfangs= od. deffen Endpunkte nad 
einem Punkte bes HalbEreifes gezogen wird, 
in berfelben Zeit, in welder er durch bie 
Berticallinie felbft gefallen fein würde; dies 
gilt Togag von ber allerkleinften (verfhwins 
benden) Sehne, bie man ſich zum Endpunkt 
gezogen denken Bann, Die Endgefchwindig- 
eit aber ift biefelbe, die er beim F. in pers 
penbiculärer Rihtung von gleiher Höbe 
erlangt haben würde, "Mber aub beim 
‚ auf krummen Kläden iſt die Endges 
chwindigkeit des fallenden Körpers biefels 
e, als wenn er perpendiculär, ob. auch 
durch die Sehne herabgelangt wäre. Wenn 
aber ein Bicrtel= Kreisbogen aufrecht ges 
ftellt ift, daß das ubre Ende eine Berticals 
linie, das untre eine Horizontallinie berührt 
(zur Zangente hat) fo gelangt ein Körper 
auf dieſem Bogen durch den F. in Fürzrer 
Beit, als auf der Sehne dieſes Bogens zur 
Nuhe; dies ift aber auch ber Ball, wenn 
er auf Pleinern Bogenftüden füllt, u. ims 
mer ift die Gefchwindigkeit eine größre, als 
auf der Sehne deffelben Vogenftüds, u. alfo 
aud) bie Gefchwindigkeit, mit der er in ver= 
ticaler Richtung durch den Durchmeffer defe 
elben Zirkels gefallen fein würde. '* Das 
serhältniß diefer überwiegenden Geſchwin⸗ 
digkeit ift aber mathematiſch völlig genau 
nur 
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nur beftimmbar, wenn der Kall durch einen 
unendlich Bleinen Bogen gedacht wird, wo 
er dann das des Durchmeſſers zu 4 ber Pe« 
ripberie ift, was in Zahlen ausgebrüdt uns 
efähr dem Berhältniß 1000: 785 entſpricht. 
n der Cykloide (f. d.) aber fällt ein Kör— 
per nicht nur durch jeden Bogen in gleicher 
Zeit, fondern aud in Bürzrer Zeit, als auf 
jedem andern vorgefhriebnen Wege. Diefe 
Beftimmungen find bef. für die Bewegun 
von Pendeln wichtig. '*Der Burt ik 
bei feitliber Rihtung immer auch ein 
Fullen auf vorgefchriebnen Wegen, indem 
die Linie, in der fich ber geworfne Körs 
per bewegt, die einer Parabel ift. '* Ift im 
Fallen dürch nacgiebige Mittelkörper * 
durch die Luft) der Schwerpunkt nicht (wie 
in einer Kugel von gleichmäßiger Maffe) 
in der Mitte des Körpers, fo wirb ber Kör— 
per im Fallen, wenn nit der Schwerpunßt 
vom Anfang an in der Perpendicularlinie 
unter dem rauml. Mittelpunkt bed Körpers 
lag, diefe Richtung unter dem Fallen zu 
erlangen ftreben, u. alfo, wenn er vorher 
oberhalb lag (wie ber Körper eines fallen 
den Menfchen) umfchlagen. ’° Spigige u. 
Beilartige Körper werben bei gleihförmiger 
Dichtigkeit immer in einer folden Lage fals 
len, daß die Spige od. Kante abwärts ges 
wendet ift; Körper mit breiten u. ſchmalen 
Seiten, wie Breter, fallen fchräg, weil fie 
da leichter die Luft burchfchneiden, aber auch, 
weil ber Schwerpuntt fie zum Umſchlagen 
auf entgegengefegter Seite treibt, fdhwans 
kend von einer Seite zur andern, ob. aud, 
wenn ber Körper ein relativ leichter ift, 
wie ein Papierfchnigel, drehend, od., nad 
Berfchiedenheit ber dern in mannigfaltiger 
Weife fpiralförmig ſich drehend, u. von der 
geraden Linie abweichend, indem der Wis 
derftand ber Luft auf fie wie eine active 
Bewegungskraft wirkt, "Das Kallen fpes 
cifiſch ſchwerer Körper in Waffer od. ans 
bern tropfbaren Fluͤſſigkeiten ift mehr ein 
Sinken, als ein Fallen, weil bier ber Wi— 
berftand fo groß ift, daß bie Bewegung 
eben fo, gleih vom Beginnen an, in ihrer 
Beichleunigung verzögert wirb, wie z. B. 
beim Kallen von Staub od. ähnlihen ganz 
leihten Körpern dies audy in ber Luft ges 
chieht; DS). Fallen2). 3) Von Flüffig- 
eiten, fo dv. w. Sinken, niedriger Stand der⸗ 
felben, dem Steigen entgegengefegt ; fo F. 
des Quedfilbers ob. Weingeiftes in einer 
Barometer: od. Thermometerröhre. 4) Ab⸗ 
uß einer Flüffigkeit, von ber Neigung ber 
lache, über welche fie ftrrömt, bedingt. (Pi.) 
Fall (in and. Bed.), 4) die Begehung ei= 
ner Sünbe, bef. der außerebeliche Beifchlaf, 
burh welden eine Schiwängerung erfolgt; 
bab. zu $. Bommen, jdivanger werben, 
u%. bringen, ſchwängern; @) (Rechtsw.), 
o v. w. Rechtsfallz 3) ſ. unt. Zehn. 4) 
(F-recht, Mortuarium), ber Theil vom 
Nachlaß eines Bauern (HÖörigen), der an 
ben Grundherrn fiel u. jegt als eine Art 
Lehngeld hie u, da herkömmlich iſt; 5) das 
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Recht foldhes zu fordern; &) (Brammat.), 
fo v. w. Eafus; 27) (Maiferb.), fo v. w. 
Gefälle; 8) fo v. w. Aufziehſchütze; ©) 
De: Klufte, welde Einfluß auf bie 
efhaffenheit u. bie Richtung bes Ganges 
haben; 10) f. u. Salzwerk'r 1; AU) der 
Raum, welden das aufgezogne Gewicht eis 
ner Uhr bis zu feinem Ablaufen durchläuft; 
12) (Müplenb.), fo v. w. Einfhuß 2); 32) 
(Scmelzw.), bie Neigung ber Winbröhre - 
des Blajebalges nad dem Heerde zu. 14) 
ein bewegl. Tau, um bie Segel, Flaggen, 
Wimpel aufzuziehen od, herunter zu chen. 
Jedes Segel muß fein eignes $. haben, das 
entw. blos über einen einfheibigen Blod 
läuft, od, auch wohl einen fogen. Teckel 
od, Flaſchenzug bildet. (Feh.) 
Falläcia (lat.), Trugſchluß, f. d. unt. 
Sophiftit; Fallaciös, täufhend. 
Falläo, Snfel, f. u. Karolinen.s c) e). 
Fällbäume, 1) Hölzer, 6 3. ins Ges 
vierte, unten + t u. mit Eifen beſchla⸗ 
en, bie in den Feftungsthoren an einer 
elle aufgehangen find, um fie bei Ueber— 
fällen fchnell ——— u. das Thor vers 
fperren zu Bönnen. Sind die Bäume (un—⸗ 
wedmäpig) durch Querbölzer verbunden, 
aß fie ein Ganzes bilden, wird ed ein W.- 
gatter genannt ; 2) (Iagdw.), f. u. Krür 
benhütte a; 3) (F-krabeln), f. u. Bos 
gelbheerb «. (Pr.) 
Fällbahre, f. u. Strumpfwirkerſtuhl. 
Fällbeil, fo dv. w. Guillotine. 
Fällblock, 1) fo v. w. Bür 8); 2) 
Blod, durd ben das Tau bes großen Stag⸗ 
ſegels geht. 
Fällblume, die Ringelblume Calen- 
dula officinalis. 
Fällbret, 1) Bret, das herunterfällt; 
dab. 2) (Mübhlenb.), fo v. w. Falle 2). 
Fällbrücke, f. u. Brüde u. 
Fälle, 1) Werkzeug, Thiere lebendig 
ob. todt zu fangen; 2) (Mühlenb.), bas 
Schupbret bes Ablaffes; 3) f. u. Schloß 1). 
Fälle, Infeln, f. u. Kurilen 1). 
Fällen 68 ber gew. Bebeut.), ” 
f. Full (Phyſ.); 2) (Muf.), das ftufenweife 
Herabſte igen in ben tiefern Kon der Zone 
leiter; 3) das Abnehmen ber Stimme an 
Höhe u. Stärke zugleich; 4) (Bergb.), von 
lächen ob. Linien, deren Ridhtung vom 
orizonte abwärts geht. Nach dem F. un= 
terſcheidet man rebtfinnigs u, wiber« 
finnigfallende ie I ätten, je nad 
bem fie nach berfelben We {gegend od. nad 
ber entgegengejegten ihre Neigung zeigen. 
Nah der Be des Winkels unterfcheidet 
man faiger Fallende von 80° bis 90* 
tonnlägig Fallende von 60 bis 80%, flach 
von 20 bis @ u. [hwebendb Kallenbe 
Lagerftätten von O bis 20%. (Hs. u. Prz.) 
Fällen Ci (fr: Fahl' Sitti), Klip- 
pen, 1. u, Jungferninſeln b). 
Fällend (Berob.), f. u. Fallen 4), 
 Fällende Beihe (Math.), f. unter 
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Fällende Sucht (Meb.), fo v. w. 
Epilepfie. 

Fallöenie (3001.), f. u. Zrauerfliege. 

Falleröni, Ort, f. u. Falaria. 

Fällersleben, 1) Amt im bannöp, 

ürftentbume Lüneburg, an ber Aller, 5600 

w.; 2) Markefl,, Sig eines Superinten= 
benten; 1400 Ew. Geburtsort des Dichters 
Hoffmann, daher Hoffmann v. F. 

—— 2) ſ. u. Fallbäume; 2) 

im Wappen, muß $arbe u. Zahl der 
alten angegeben werben. 

Fällgranaten (£riegsw.), f. u, Gras 
nate, 

Fällgrube, 2) Srube mit Holz ver— 
Heibet, wilde Thiere, bef. Bären (dann Bä— 
rengrube), od. Wölfe (dann Wolfsgru— 
be, f. u. Wolf 10), darin zu fangen; erftre 
ift meift 8 Ellen breit u. tief, u. wird oben 
mit Reifig u. Rafen dünn verbedt, darauf 
ift ein Köder (bei Bären ein Honigtopf) 
angebradht, um das Thier anzuloden; das 
Thier wird erfhoffen, od. will man es les 
bendig haben, durch einen mit einer Fall— 
thür verwahrten Ausgang in einen Kaften 
von Eifenbleh (Bärenfaften) gejagt, der 
fih dann durch eine ähnliche Thür fließt ; 
2) (Kriegsw.), ähnl. Grube in, unter Waſ⸗ 
fer zu fegenden, aber zu durchwatenden Ges 
genden. (Pr.) 

Fällgüter (Rebtsw.), f. u. Eolonat. 
— — f. u. Wafferfäulenmas 

ne. 

Fällhöhe, fo v. w. Kallraum. 

Fäliholz , vom Winde ausgeriffne ob, 
abgebrochne Bäume od. Hefte; die legtern 
bürfen gewöhnlich von armen Leuten gefam= 
melt werben, daher Leſeholz. 

Fäallhut, bei. ehedem ein von Sammt, 
Tuch 0d, Zeugen gemachter, mit Leinen ge— 
fütterter u. mit Wolle od. Pferbehaaren aus- 
geftopfter Bund um den Kopf der Kinder, 
um fie bei dem Fallen vor Schaden zu bes 
wahren, 

Fallibel (v. lat.), trüglich, betrüglich; 
daher Fallibilität. 

Fallimönt fo v. w. Banquerott; dab. 
Falliren, Banquerott machen. Fallit, 
Jemand, ber Banguerott gemacht hat. 

Fällindianer, f. Kniftinver 5). 

Fällingbostel, 1) Amt im bannöv. 
Fürftentbume Lüneburg, an ber Böhme; 
2. — 2) Dorf daſelbſt, Papiermühle, 


Fälikäfer (Oryptocephalus Fabr.), 
Gattung ber Blattkäfer; Fühler neben dem 
Munde, Körper walzenförmig eirund, ſtark 
gewölbt, Kopf unter das ſchmale Halsſchild 
verftedt; auf Gefträucen, fallen beim Anz 
nähern an fie wie tobt herab. A) Mit kur⸗ 
zen, nach dem Ende zu kamm⸗- od. ſägeför⸗ 
ungen Füblern: Untergattungen: a) 
Chlamys (Ch. Knoch.), Fühler fönnen ſich 


in eine Rinne am Halfe legen, Leib kurz, 
eiförmig, höderig. Art: Ch. cristata * 
tocephalus — Halı 4 


@erig, niit erhabuen en, ausländifih 5 
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b) Clythra, XZaften find gleihförmig, Körs 
per faft colindrifch. Art: C. quadripuncta- 
ta; e) Lamprosoma, Körper faft — 
gewölbt, glatt, Halsſchild kurz. Art: L. bi- 
color. B) Mit Fühlern länger als ber Kopf 
u. Halsſchild: d) Choragus (Kirby), Fü 
ler nah dem Ende zu bider; e) ope, 
Füblerglied länger ale bas3.; Gleitkä— 
fer (Eumolpus Latr.), Fühler halb fo lanz 
als der Körper, Glieder Pugelig, kurz, nad 
ber Spige wenig verbidt, Körper eiförmis, 
Halsfchild ſehr gewölbt. Art: Weingleit 
fäfer (E. vitis, Colaspis vitis), fchwar;, 
feinhaarig, Flügeldecken blutroth, thut den 
Meinftöden Schaden; g) Colaspis, after 
fadenförmig mit tegelförmigem Endglied, 
Körper eiförmig; Ih) eigentl $. (Cry- 
Beagle); die Fühlhörner J vom ber 
änge des Körpers u. fadbenförmig, bie Glie- 
ber walzenförmig, der Körper kurz, flark 
gewölbt. Art: grüner F. (C. sericem), 
goldgrün, glänzend, mit [hwarzen 
auf Weiden u. Löwenzahn, u. a, 
unter Chrysomela. (Wr.) 
Fällklinke, 2) fo v. w. Fallen; 2) 
(Schloff.), Klinke mit Feder, bef. an Ben 
fterladen, durch welche diefelben, in 
in ber Mauer befeftigten en an 
der Wand feftgchalten werben, fo fie 
ber Wind nicht zufchlagen kann; eine 
richtung, die bequemer u. beffer ift, als die 
Befeftigung mittelft hölgerner Borfteder. 
— Pflanze, ſo v. w. Wol⸗ 
werley. 
Fälllehen (Rechtew.), f. u. Colonat. 
Fällloch, f. u. Hamfter. 
Fällmaschine, 'm Borkeh- 
rung, um bie Gefege ber Befchleunigung bes 
Falls durch Verſuche —— Sie be⸗ 
ruht darauf, daß man Kugeln auf einer 
fen, möglichſt glatten Fläche herabrollen läßt 
u. die Zeit, in der dies in verſchiednen Räu- 
men gefchieht, beobachtet. Die Beobadtun- 
gen koͤnnen wegen Verlängerung bes Weges 
genauer als beim freien Fall angeftellt wer⸗ 
den. ? Die neuefte u. befte ift die Fa a 
Den Tut tn — Y1., ig. 
24), eine ſenkrecht befeftiote Scala, über ber 
um eine horizontalarige, mit geringfter 
tion drehbare Rolle ein ganz feiner 
benfaden läuft, ber an feinen beiden En 
ben durch 2 gleiche, cylindriſche & 
von 5. B. 7 Loth, gefpannt wird. Das eine 
berfelben bewegt ſich mit ber Scala paral- 
lei, u. muß beim Serabfallen runde 
Deffnung paſſiren, bie in einem —S— 
ur Scala etwa in ber Mitte derſe 
Pefligten Bretchen fich befindet, ? Legt 
nun auf ein ſolches Gewicht ein 1 
—— Metallſtäbchen, fo em 
er Gefhwindigkeit, die ed beim 
gehabt hätte, u. zwar in ber 2, 
mal fo tief, als in ber 1, ꝛc. 
dem chen beſchwerte Ge 
runden Deffnung an, ſo bleibt das St 
darauf liegen, u, man s bie 
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wieber in das Gleichgewicht gebrachten bei⸗ 
den Gewichte mit der Geſchwindigkeit fort— 
schen, bie fie bei der Ankunft an jener Oeff⸗ 
nung hatten. Die Kallzeiten findet man durch 
Beobahtung der Schläge eines in der Nähe 
aufgeftellten Pendels. MI.) 

Fällmeister, fo dv. w. Abbeder. 

Fällnetz, fo v. w. Sclagnep. 

Fallöpio (F-ius, Gabr.), ! u. Fa⸗ 
Iopia. Fallöpisch, f. Falopiſch. 

Fällraum, f. $all s. 

Fällrecht, das (namentl. ftatutaris 
je) Recht, nad welchem ber überlebenbe 

begatte im Befige des ganzen Vermögens 
bleibt, jedoch über das nicht ee 
niren darf, ba biefes an die rechten Erben 
bereinft zurüdfällt. 

Fällreep, ein mit Knoten verfehnes 
Kau zu beiden Seiten ber auf großen Schifs 
fen von der Seite bed Schiffs herunter ges 
laffnen Treppe (F-stre pe); um Per: 
fonen das Auffteigen zu erleichtern. 

Fällriegel, fo dv. w. Fallklinke 2). 

Fällschirm, f. u. 2uftballon. 

Fällsilber, Silber, weldes aufgelöft 
u. wieder niedergefchlagen worben ift. 

Fällstange, |. u. Schlagbaum. 

Fällstein Bebirgerüden im Herzog⸗ 
thume Braunfchweig. 

Fällsucht (Mebd.), fo dv. w. Epilepfie. 

Fällthür, eine horizontal liegende 
Thür, bei Keller-, Dah=, Bodenräumen 
ic, eine nicht zu empfehlende Einrichtung. 
—— (Jadw.), fo v. w. Schnapp⸗ 

and, 

Fällversuche, ſ. u. Falls. 

Fällwildpret, das burd Hunger ob. 
Krankheit geftorbne, aud einige Tage nah 
ber Jagd gefundne, gefhoffne Wildpret, 

Fäliwind, zwiſchen 2 Bergen bervor= 
ftrömender Wind, welher den an ber Küfte 
fegelnden Schiffen gefährlich wird, 

Fällzeit, f. u. Kalls. 

Fälmouth (fpr. Falmuddh), 4) Stadt 
in ber engl. Graffhaft Cornwall, am Aus= 
fluß des Fall; befeftigter Hafen, Handel, 
Station der Paquetbote nah Portugal, 
Spanien u. WIndien; 15,000 Ew. In der 
Nähe Truro, Marktil., Zinnwerfe u. Dans 
bei, Berggericht, Teppichweberei; 8000 Ew.; 
2) (Scih.). Man glaubt, daß F. das Vo— 
liba ber Alten, eine Stadt der Dumno- 
nier in Britannia barb. gewefen, Es war 
fhon früher wegen der Größe u. Güte bes 
ga bedeutend u. Heinrih VII. baute 

. gegenüber das Schloß Pendennis. Karl II. 
machte den Lord Barkley zum Grafen v. 
F., 1673 den Georg Fig Roy zum Burg- 
grafen von F Auch fpäter führten noch 
engliſche Große Titel von F. 3) Stadt, ſ. 
u. Antigua; 4) Stadt, f. u, Jamaica s} 
5) f. u, Virginia» A)5 @) f. u. Kentucky; 
7) i. u. Maffachufets a. (Wr.u. Lb.) 

Fälmouthbai, fo v. w. Eerion. 

Fälniss, Berg, f. u. Graubündtner 


Alpen «. Er 
Kalöpin (lat, Fallopius, Gabr.), 
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* zu Modena 1533, Schüler Veſals, For 
hm der auegezeichnetfte Anatom in der Zeit 
ber Begründung ber menſchl. Anatomie; 
machte mehrere anat. Entdedungen, bef. in 
ber DOfteologie, lehrte — Chirurgie 
u. Anatomie, wo er 1562 ft. Werke, Ben. 
1584, 8 Bbe., Fol., Frankf. 1600, $ol,, n. 
Aufl. 1606 


Falöpia (F. Lour.), Pflanzengatt. nad 
®. Falopia benannt, aus der nat. Kam. 
ber —— L. Einzige Art: F. ner: 
vosa, Straudy in Ehina, 

Falöpischer Kanäl (Aquaeduetus 
Fallo , Knochenkanal im Felfenftüd des 
Schläfebeins zum Durchgang des Geſichts⸗ 
nerven. F-e Röhren od. —— 
ten (F-änae tübae), ſ. u. Weibliche 
Gefhlehtstheiles. F-es Band (Liga- 
mentum Fallopii), fo v. w. Poupartifches 
Band, f. Bauchmuskeln ı.. 

Falsärius (lat.), Verfalſcher einer Urs 
funde. Falsatiön, Verfälfhung. 

Falsch, 1) was nicht fo beichaffen ift, 
wie es fein foll, od. was nur den Schein 
deſſen hat, was es fein foll; Zufammenftel: 
lungen mit F. die bier nicht ſtehen, 
f. u. dem dabei ftehenden Hauptworte ; 2) in 
der Aeſthetik ift &. der Gegenfag des Natürl. 
u. bebeutet eine Verlegung ber Naturgefepe 
od, Mangel an Aehnlichkeit mit dem, was 
es bezeichnen fol; 3) (Pſeudo ..), wer nicht 
berjenige ift, für den er fih ausgibt, Ri 
wenn fi Niedre für Prinzen od, andre fürftl, 
Perfonen ausgeben; 4) (Muf.), die Quarte 

eigentl. große QDuarte), welde 8 ganze 

tufen umfaßt (Tritonus), 3. 8. —h; 5) 
die Quinte (eigentl, Pleine), welde aus 
2 ganzen u. 2 halben Stufen beftebt, 3. B. 
h—f; 6) jede Darmfaite, vorzugsweife 
aber die E- Saite der Violine, fog. Quinte, 
wenn fie aus ungleihen Fäden od. übers 
haupt ungleibmäßig zufammengebreht ift, 
wodurd der Ton Elirrend wird; F) jeder 
unrichtige Ton, fobald fein Unterfhied ein 
beftimmtes Intervall, Le wenigftens einen 
halben Zon beträgt. Jede andre AUnrich- 
tigkeit in Anfehung ber Intonation nennt 
man unreine; 8) bei den Schäfern ber 
Anfang der Schaffäule; @) (Bot.), Eape- 
rius. (Feh., Ge. u. Pr.) 

Fälsche Ättiken(Bauf.), ſaaAttika. 

Fälsche Bai, f. u. Capland ». 

Fälsche Bäüchwassersucht, 
f. u. Bauhwafferfucht. 

Fälsche Begeisterung, ſ. u. Bes 
geifterung. 

Fälsche Brut (Bienenz.), fo v. w. 
Faulbrut. —* 

— Fälsche Decretälen, f. unt, Iſi⸗ 
orus. 

Fälsche Drüse (Thierarzneik.), |. 
u, Drufe ı». 
gie Einden (Jagdw.), 1. u, Bes 

vorn 2. 

Fälsche Fabrikzeichen, |. u. 

Fälfhungse. F. Nämen, fr ebd... F. 
Waa- 


N f 


Waäärenstempel, {.cbb.«. F. Zeüg- 
schaft, f. ebd. 1. 

Fälsche Förtsätze (Anat.), f. u. 
NRüdgrath. F. Kinöten, ſ. Rabelfhnur. 
B. Kühpochen; fo v. w. Vaceinia 
notha. 

Fälsche Möinung, Fehler bes Mei 
ftergefangs, f. u. Meifterfänger ER 

Fälsche Münzen, f. u. Münzvers- 
brechen s. 

Fälsche Pfeiler, f. u. Taſchenuhr. 
F.Pilätte, fo v. w. Bifferblattfceibe. 

Fälsche Pöcken, ſo v. w. Baricellen. 

Fälscher Ängriff, bei Ueberfällen, 
Gefehten u. bef. bei Belagrungen ‚ein 
ſcheinbarer, aber befto lebhafterer Angriff 
mit nur geringen Kräften, um bie Aufmerk⸗ 
famfeit des Vertheidigers zu tbeilen u. von 
bem wahren Angriff od. bem Punkte abzu— 

ieben, two man durchbrechen will. Oft wird 
[dos aus dem fen U. durch Umſtände in 
n wahren übergegangen, f. aud unter 
Feſtungskrieg «r. 
älscher Böden, 1) (Baumw.), fo 
v. w. Blindboben; 2) fo v. w. Bifferblatt- 
ſcheibe. 

Fälscher Bruch (Chir.), ſ. Brud «. 

Fälscher Demötrius, f. Demes 
trius 19)— 22). F. Sebästian, f. Seba⸗ 
ftian, König von Portugall. F. Wälde- 
mar, ſ. Waldemar u. unter Branden⸗ 
burg (Gefch.) a. ff. 

Fälscher Discänt, fo dv. w. Falfet. 

Fälscher Eid, Meineid. 

Fälscher Hals, f. u. Pferdas, 

Fälsche Rippen, f. u. Rippen. 

Fälscher Lärm, Allarm ohne ges 
gründete Urſache; wirb Beim Militär öfters 
von ben Befehlshabern angeorbnet, um bie 
Leute aufmerffam zu erhalten u. an ein 
ſchnelles Berfammeln zu gewöhnen. 

Fälscher Säüm, wenn ber Ranb 
ber Leinwand nur einmal verdoppelt u. ge= 
näht wird, 

Fälsche Sändbank, f. Neu-Fund— 
land u. E-s Cap, f. u. Neu-Buinea r, 

Fälsche Schwängerschaft, ſ. 
u, Schwangerſchaft. 

Fälsches Ebenholz, f. u. Eben: 


vor 
älsche Bönnesblätter, Colutea 
arborescens, 

Fälsches Licht, bas bei .n dem 
Gemälde felbft angebeuteten u. geforderten 
Beleuchtung widerſprechende Licht, in wels 
bes man ein Gemälde ftellt, wenn 3. B. 
das Licht durch ein Fenfter auf bie &eite 
des Bildes fällt, auf weldhem die Schatten= 
Lagen ſich befinden. 

"älsche Steine, f. u. Edelſteine. 

Fälsches u. währes Vörgebir- 
ge (False u. true Cap, ſpr. Bablf’ u. 

uh Kapp), VBorgebirg, f. u. Sierra Leone ı. 

Fälsche Wäppen, f. u. Wappen. 

Fälsche Wässer (Geburtsh.), fo v. 

wm, Wilde Waffer. 

Fälsche Wöchsel, f. u. Wechſel. 


Falsche Fortsätze 


his Falset 


— Wirbel, ſ. u. Rückgrach 
u. ırbei. 

Fälsche Würzel einer Giei- 
chung (Math.), fo v. w. Negative Wurzel. 

Falsch geschnitten (SHerald.), mit 
abwechfelnden Zincturen getbeilt. 

Fälschheit, Fehler der Gefinnung u. 
bes Gemüths, in feinen äußerlihen Hands 
lungen od. Reben etwas ganz andbres zu 
erkennen zu geben, als was man innerlıh 
fühlt, u. zwar in ber Abfiht, Andre dadurch 
= betrügen, wogegen Berftellung mebr 

efultat des Berftandes, jene ein fehlerhafter 
Hang des Gemüths ift. F. ift daher immer 
unmoralifh. Unwahrheit bezieht ſich auf 
— — ungen, denen ent egen ein Fal⸗ 
ſcher —— heuchelt. Boͤſes Beiſpiel 
in der Kindheit, Druck, Härte, Beſchrän⸗ 
fung der natürl. Freiheit find die gewöhn⸗ 
lihen Quellen ber F. (Sei.) 

Fälschi, 1) Diftrict im Unterlande 
ber Moldau (europ. Türkei), anfehn!. Wals 
dungen (Kodru, 7 M. lang, feine Bewoh⸗ 
ner, Kobräni, haben eigne Capitäns, tris 
butbar dem ——— u. das Feld Wale 
Strimbe, wo Peter J. 1711 von den Tür⸗ 
ken eingeſchloſſen u. die Polen zweimal un⸗ 
ter Sobiesky geſchlagen wurden; 2) Stabt 
aa bier, danbel. Hier Friede am 28. 

uli 1711 zwifchen bem die Türken befeh⸗ 
ligenden Großwefir u. dem dort eingeſchloſ⸗ 
je Peter den Br. Ezaar v. Rußland, f. 

uffifhes Reich (Geſch.) us, Nordiſcher 
Krieg » u, Türken (Gefh.)n. (Wr.u. Pr.) 

Fälschmünzer u. F-münzerei, 
f. u. Münzverbredhen « 

Fälschrechnung (Matbh.), fo v. w. 

Balfirehnung. 
Fälschsehen, ſo v. w. Pfeuboblepfis. 
Fälse, 1) Vorgebirg im mexik. Staat 
zn in bie Hondurasbai; 8) Borges 
irg, f. u. Hayti =. 

Falsen, 1) (Ene vold von F.) geb. 
1755 zu Kopenhagen; Copiſt bei der dan. 
Kanzlei, Affeffor bes Hofgerihts zu Nors 
wegen, Affeffor bes höchſten Gerichts, Etats 
rath in Ehriftiania u. Mitglied ber interimift. 
Regierungscommiffion in Norwegen; ſchr.: 
De ————— lda of Tokkenbu 
Forladen Datter, u, andre Schaus u. Lu 
fpiele; Kriegslieder. 2) (Ehriftian Mas⸗ 
nus), geb. 1782 zu Dpslo bei Ehriftiani 
war unter den Redactoren bes am 17. 
1814 in Eidsvold unterzeichneten & 
feges, wohnte als Anıtmann von NBergem: 
bus den Storthingen bon 1815 — 18225 
1522 fönigl, Generalanwalt, 1825 Stiftes 
amtmann in Bergen, 1827 tiarius des 
bödhften Gerichts in Ehriftianta, ft. 18 
fhr.: Gefhichte Norwegens unter £ 
Haarfagar u, —— end 
5 Bde, j 


Falsöt (9. ital), in Bruftftimme 


2) fonft die höd 
ftrengung erzwüngen erden nr 


















Blasinftrumente, 








Falsi crimen bis 


Fälsi orimen (lat. äls 

ung. F. excöptio, äls 

ung. x 

Falsifieiren (v. lat.), verfälſchen; 
daher F.-catiön. 

Falsinörvius (Bot.), ſ. u. Blatt ». 

Fälsirechnung (v. lat.), bat ihren 
Namen daher, weil man durch willkührlich 
angenommene Zahlen die verlangte richtige 
Zahl auffindet, Sie wird als einfadhe u. 
Doppelte F. unterſchieden. In die einfache 
gehören ſolche Aufgaben, welche mittelft eis 
nes einzigen Regel=bestris Sades aufgelöft 
werben können. Es foll z. B. die Zahl ges 
fucht werden, bie erft mit 6, dann mit 7 
multiplicirt dad Product 252 gibt. Man 
nimmt nun an, 4 ſei 3. B. die gefucdhte Zahl 
4.6 = 24, 24.7 = 168, Man bat nun bie 
gegebnen Bablen 168, 4 u. 252, die man in 
biefer. Reihenfolge in ben ——— 


bringt: 166: 4 = 32 : x, x = —— 


168 
vorher kann man noch heben u. erhält fo 
als Refultat: x = 6; es ift wirklich nad 
Vorſchrift 6.6 = 86, 86.7 = 2352. (Pi.) 


{. u. Magdalena. 


Fälso bordöne (ital.), bie falſche 
Grundftimme, 1) bef. n) wenn der Baß mit 
ber Melodie in der Dctave fortfchreitet; b) 
ein folder Sag, in dem ber Cantus firmus 
in einer Mittelftimme gelegt, die übrigen 
Stimmen aber in figurirten Noten contras 
ap werden; e) jeder Sag überhaupt, 

bem Sertenaccorde fortfhreiten; d) wenn 
auf eine maxima viele Syiben u. Wörter 
gefungen werben; e) eine Gattung Zftim« 
miger Eompofitionen über bekannte Melo- 
bien der Pfalmodie in den 8 Kirhentönen, 
wo gewöhnlid der Sopran ben Cantus fir- 
mus, ber Tenor gewöhnlich bie Mittelftim= 
me eine Quarte tiefer, der Baß aber eine 
Sexte tiefer fang, außer in ber legten Note, 
wo bie 1. u. 3, Stimme in ber Konica, die 
Mittelftimme aber in der Quinte fhloß; 
2) eine in allen röm. Gapellen gebräuds 
lihe Eompofition ohne beftimmten Rhyth⸗ 
mus, in welder 4 Stimmen in lauter Eon⸗ 
——— contrapunktiſch aufgeführt wer⸗ 

en, in einer derſelben aber die Kircbenme- 
lodie bes Cantus firmus liegt; 3) eine ehe⸗ 
mals in Rom beliebt gewefene Muſikauf⸗ 
führung, fo eingerichtet, daß 4 Stimmen 
wechſelsweiſe einen Vers mit Orgelbegleitung 
fangen u. dabei willfürl. alle Gattungen von 
Befangskünften vorbrachten, wobei jedoch der 
Baß unverändert blieb. (Ge. u. Hs.) 

Fälsta@? (John), eine Shakfpearifche 
Charaktermaste, in feinem Heinrich IV. u. 
ben Iuftigen Weibern von Windfor, Xauges 
nichts, feiger Soldat, Prahler, das Wohl- 
leben, die Liederlichkeit u, den Schlaf lies 
bend, dabei wigiger u. launiger Schalk u, 
daher bei Frauen fehr beliebt. 

Fälster, ee zum bän, Stifte Laas 
land gehörig; 8} MAM,, flah, endigt fig 


fo v. w. 
inrebe ber 
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nah ©. durch die Meerenge Noret in 2 
große Landzungen (Giddes öre mit Gib« 
desbye u. Leuchtthurm), hat Waldung, 1 
Heilquelle, 20,000 Ew., lauter Dänen, bie 
Aderbau, Viehzucht (Schweine, Bänfe) trei« 
ben. War fonft fönigl. Domaine. Befeftigte 
auptft. Nyfiöbing, am Guldborgfunde, 
loß (Norre Labeggard, Pönigl. Witt- 
er lat. Schule, Bel, Schifffahrt; 
1400 Ew. Andre Ortfchaften: Stubbetiö« 
bing, am Grönfund u. dem See Tovede; 
Handel, Hafen, Handſchuh- u. Tabackspfei⸗ 
fenfabrif; 600 Ew. 8) F. war früher ber Sig 
mehr. adl. Familien, die Güter u. Schlöffer 
bier hatten; feit bem 16. Jahrh., wo bie Kö⸗ 
nigin Sophie jene Güter an fich Baufte, ges 
hört F. der Krone Dänemark u. bat bie Schick⸗ 
fale diefes Reiche getheilt. (Wr.u. Lb.) 

Fälster (Ehrift.), dän. Satyriker, geb: 
1690 zu Branberslev in Laaland; fl. 1 
als Rector ber Domfchule in Ribe. 

Fälsterbo, 1) Stabt, ®) Borgebirg, 
f. u. Malmö 1). . 

Fälsum (lat.), Fälſchung. 

Fälte, 1) ber zufammengelegte Theil 
eines biegfamen Körpers; 3) die Spur bas 
von; 3) Runzel od. Furche in der Haut, 

Fälte, Beiname mehrerer Thiere, bef. 
wegen ihrer faltigen Oberfläche, ale: F-n- 
bund (Trochustuberosus), F-nklappe 
(Spondylus plicatus), F-nkorb (Mactra 
plicataria) u. a. 

Fältenbalg, f. u. Orgel „, 

Fältenbrüche (Maler u. Bilbh.), ſ. 
u. Kaltenwurf ı. 

Fältenkäfer, f. u. Feifttäfer «. 

Fältenkammer, f. u. Zuderbereis 
tung «. 

Fältenkiemer, f. u. Seitenfäneden. 

Fältenmagen, {0 d. w. Blättermas 
gen, f. u. Magen. 

Fältenmücke, fo dv. w. Ptychoptera. 
F-muschel, f. u. Lazarusklappe. F= 
nase, .u. $ledermauss. F-schwamm, 
bie Gattung Helvella, bef. Helvella infula 
u. Pineti. F-spindler, f. Columellaria. 

Fältenvogel (Philedon Ouv., Meli- 

haga Temm.), ®att. der Singvögel (bei 

uv. ber Zahnfhnäbel), Schnabel ftarß, zus 
fammengedrüdt, durchaus etwas gefrümmt, 
mit —— Schuppe beſetzte Nafenlös 
cher, an der Zungenfpige einen Se DRIN. ß 
Sind aus den Gattungen Merops, Gracu- 
la, Sturnus u. Certhia Z. genommen. Ars 
ten: Ph. (Merops) circinatus, aus Neufees 
land, vortrefflid in * u. Fleiſch; Ph. 
——— niger, von den Sandwichsinſeln; 
die ſchön gelben Federn braudt man zur 
Fertigung der Mäntel, u. a. (WVr. 

Fältenwurf, 'die Kunft ber Anords 
nungu. —— des Gewandes, eine der 
ſchwierigſten Aufgaben in der Kunftu. darum 
ein vorzüglihes Zeugniß für Genie u. Ges 
ſchmack, weil fie dabei von Natur u, Wirk 
lichkeit nur wenig unterftügt werben, bei 
benen ber Zufall in der Regel bie wiber« 

» fpre= 
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fprehendften Formen u. Züge hervorbringt. 
2 Die Aufgabe im Allgemeinen an dem F. 
ift, daß er die Hauptabtheilungen der Ges 
ftalt, Schulter, Ellenbogen, Hüfte, Knie 
2c. hervorhebe, u. baß er bie beabfichtigte 
Bewegung berfelben bezeichne; daß er nicht 
mit Schattenmaffen die Lichtmafjen unters 
breche, über Höhen u. Flächen ſich nicht mit 
tiefen Einfchnitten lege u. feine die Würde 
der Geftalt hebenden — Partien da 
habe, wo ſie der Entwicklung von jener kein 
Hinderniß ſind. Die Formen müſſen rein, 
daher die —*— feſt begrenzt, nicht verflies 
Bend, ihre Brüche, d. h. die Stellen, wo bie 
erhbabnen Maſſen fi begrenzend um bie 
Vertiefung legen, fein, beftimmt aber weich 
ausgedbrüdt en u. ben Unterfchied groben 
u. zartern Stoffes berüdfihtigen. ? Der 
größte Reiz bes F⸗s befteht in ber ftren« 
en Löſung bdiefer Aufgabe unter Anwens 
ei barmonifcher Linien, Blarer in fich zu⸗ 
—— ender Formen, abwechſelnder 
aſſen. Weit genommen, unterſcheidet 
man nur 2 Style des F-s, den antiken 
bildhaueriſchen), u. den romanti— 
6 (maleriſchen), ber erfte will bie 
Beftalt u. Bewegung fo wenig als möglid 
bededen u. verfteden (weshalb aud häufig 
naß anliegende Gewänber), ber andre will 
Geſtalt u. Bewegung burd die Umbüllung 
zeigen, ob. aud nur anbeuten; ber erftre 
ordnet fi ber Geftalt ganz unter, ber ans 
dre gewinnt eive bedeutende Selbftftändig« 
keit. *Nur biefer entwidelt fih zu eigens 
thümlicher u. verfchiebenartiger Ausbildung, 
je nah den verfhiednen Schulen, fo daß 
& nicht nur ber italien. von bem beuts 
fhen F. unterfcheidet, ſondern ber vene= 
tian. von dem röm., florentin. zc., u. 
zulegt der eined Meifters von dem eines 
endern. *Der malerifhe Styl ift in ber 
chriſtl. Kunft auch in ber Sculptur vor= 
berrfchend geblieben, obſchon viele verfucht 
aben, bier ben antiken geltend zu machen. 
ie erfte Ausbildung bes erftern fällt in 
Italien in das 14. Jahrh., in Deutſchland 
wie es fcheint früher. 
alten rg gaben bie beften Proben; 
eine höchfte Ausbildung erlangte er durch 
afael. Unter den Spätern, namentl, ben 
Manieriften, ging ber Sinn für Schönheit 
u. Geſetz bes Fes ganz verloren. Man bielt 
fih zu einiger Entſchaͤdigung an die Wirks 
lichkeit u. glaubte, etwas erreicht Ei haben, 
wenn man Wolle von Baumwolle unters 
ſcheidlich dargeftellt, u. wenn man einen über 
ben Bliedermann gehängten Mantel ob. eis 
nen über das Thonmodell green Lappen 
mit Treue nachgebildet. Als Meifter bes 
F⸗s in eigner, freier Anordnung u. ſchö⸗ 
ner klarer Form nad malerifhen Princis 
u ift vor allen Corneliusu. in gleicher 
eife nah bildhauerifhen Anforderungen 
Thorwaldſen. Fst. 
Fälter, 2) fo dv. w. Schmetterlinge, 
daher Tags, Nacht=, Abendfalter; ®) fo v. 
w. Kagfıynetterlinge, * 


ie Malereien ber 


Falunit 
Fälterju er (Ascalaphus Fabr.), 
Batt. der Ameilenlöwen (Dron. ber Ned= 


flügler); Fühlhörner lang, gleich did, ge— 
rade, mit Sedigem Knöpfen, 6 kurze Tas 
fter, Leib haarig, Hinterleib oval, Bilder 
ben Uebergang in die Schmetterlinge, Ars 
ten: Barbarifdbe F. (A. barbarus), 
ſchwarz, gelb, gefledt; italifhe F. (A. ita- 
licus), u. a. 

Falteröne Mönte, f. u. Apennis 
nen ꝛ u. Toscana a. 

Fälto, Familienname ber Valeria gens; 
beſonders bekannt: P. Balerius $., der 
1. Praetor peregrinus 242 v. Ehr., ging mit 
dem Conſul €. Lutatius Catulus nah Sir 
cilien, um gegen die Punier zu kämpfen, u. 
blieb 241 als Prätor dafelbft, nad deren 
Erobrung er mit Zutatius in Rom trium« 
phirte; 239 wurde er 5 la 

Fältstock, großes hölzernes Meffer, 
mit dem bie fhmalen Zeuge in Falten ger 
legt werden, F-stuhl (F-tisch, F- 
tafel). lange Tafel mit Fugen, um bie 
breiten Zeuge darauf in Falten zu legen. 

Falüdi (Bevench), eb. 1704 zu Neme⸗ 
tujvar, war 1734-— 1736 Prediger zu Ofen 
u. Neufohl, lehrte dann zu Wien, Gräh u. 
Linz, 1741 — 46 ungar. Beichtvater in Rom, 
u. ft., in Ruheſtand verfegt, 1779 zu Ro⸗ 
honcz. Seine poet. (Lieder, Eklogen u. ein 
Zrauerfpiel Eonftantinus Porphyrog.) u. 
prof. Schriften herausgeg. von Revai, Raab 
1786 f., 2 Bde., Prepb. 1787; Die Lieber, 
herausgeg. von u a Peſth 1824. Er 
überfegte auch Dorell u. a. (Lb.) 

Falün, 1) (Falülän), im nörbl. 
Schweden, das ehem. Dalarne; 570 (2783) 
OAM.; ift durch die Zweige des Kiölen ges 
birgig, waldig, wenig frudtbar; Spigen: 
Tranffrand, 2838 F. Nipfjall mit der 
Spige Städyan, 3570 (3904) &.; Fluß: 
Dalelf u. mehr. Nebenflüffe; Seen: Sils 
lian, Runn u. a.; Einw.: 133,000 (Thals 
männer, Daletarler), treiben etwas 
Aderbauu. Viehzucht, [eben aber von ben Er⸗ 

ugniffen der Wälder u. vom Bergbau, 

ringt viel Geflügel, Metalle, bef. Kupfer. 
Der Handel erftredt ſich meiftnurauf legtre 
Gegenden. 2) Hauptit. 3. (Falun), 
zwifchen den beiden Seen Barpan u. Runn, 
bat die Provinztalbehörden, Bergbaupts 
mannfchaft, Bergbauſchule, verfhiedne Mas 

azine u. wohlthätige Anftalten, Pfeifen-, 

abate, a Bergbau 
auf Kupfer fehr beträchtlich (fonft mit Auss 
beute von 50,000, jest von 13,000 Etnr.), 
bringt etwas Gold u. Silber. Die hiefigen 
Kupferwerte find die älteften, werben mits 
telft 1200 Actien bearbeitet, von der Aus 
beute bat der Staat zu + Antheil; 4500 
Ew. (Wr. 

Falunit, Gatt. aus der Gruppe Alus 
minium; Kryftalltern: gerade rhombifche, 
bſeitige Säule, in verfhiednen Nachformen, 
funft am Stable, hat graulich weißes Strich⸗ 
pulver, wiegt 24, enthält 44 — 24 

hon, 


Falur bis 
Thon, 14 Waffer, ferner Talk, Eifen, Mans 
gan, bat fplitterigen Bruch, ift oliven= u. 
ölgrün, mit Uebergang ins Gelbe, Braune 
u. Schwarze, Aus Schweden. Der harte 
F. ift wohl nicht unterſchieden. (Wr.) 

Fälur (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Falvaterra., Ort, ſo v. w. Fabrateria. 

Falx (lat.), 1) Sichel; 2) (Ant.), ſ. Fal- 
ces. F. cörebri, cereböälli (Anat.), ſ. 
Gehirnhäute ı. 

Falxin, Dorf, fo v. w. Falſchi 2). 

Falz, X) eine alte od. in die Länge 
gezogne Vertiefung ; 2) bei 2 zu vereini- 

enden Blehen, der an beiden umgebogne 
Fans, der in einander gehaft, aufdem F'- 
ambos zufammengefhlagen u. dann bies 
weilen nod Fig od, Kr 
wird. Das UÜmlegen bes Randes (Bleche 
falzen) geſchieht mit ben breiten Baden 
der F-zange; 3) Rinne, z. B. die Rinne 
am Hufeifen, in welde die Nagellöcher kom⸗ 
men; der Schmied macht fie mit dem F'- 
hammer, der auf ber einen Seite eine 
—— etwas gefchärfte Finne hat; 4) 

ertiefung an Thürzangen u. Fenfterfuts 
tern, in die die Thuͤren u. Fenſter zu ge» 
nauem Schluß eingreifen, bei Bretern, bie 
in Nuthe u. Federn gefent werben, bie in 
ber Mitte ber ſchmalen Seite gemadte 4 
3. große Vertiefung, in welche bie Feder 
paßt. Die F. werden einfach od. boppelt 
mittelft bes F-hobels gemadt, beffen 
Gehäufe aus 2 durh Schrauben zufammens 

uziehenden Xheilen befteht, u. deffen Eis 

fen ber Breite bes F-es gleihlommt u. fo 
weit vor der Hobelflähe bervorfteht, als 
ber $. tief werden foll. Das zu falzende 
Bret wird entweber in eine Hobelbank ges 
fhraubt, ober in eine F-bank geteilt, 
ein auf 4 niedrigen Beinen ſtehendes lans 
ges Holz, an beffen Enden 2 Purze, dicht 
neben einander aufrecht ftehende Stöde be 
feftigt find, in deren Zwiſchenraum bas 
Bret mit Keilen befeftigt wird; 3) bie 3 
od. Hantige Bertiefung an beiden Seiten 
eines Balkens, in welde die Breter bes 
Schrägbobens od. die Staken zu Lchmdeden 
eingefhlagen werden; man haut bie &=e 
entweder mit ber Art, nad vorher. Schnurs 
ſchlage, od. man macht fie, u. zwar beffer, 
mit einem ftarten Hobel, an welhem 8—4 
Mann arbeiten müffen; G) f. u. Buchbin⸗ 
derar; 7) der cylinderförmig umgebogne 
Rand bei Metallplatten zur Dachdeckung, 
wo biefe nicht zufammengelöthet worden; 
S)f.u. Gerberein;®@)(Kupferh.), der Rand, 
welcher ein Gefpann Keffel zufammenhält; 
10) (Sägerfpr.), fo v. w. Balz ıc., eben fo 
Fälzen, Fälzzeit:ıc. (Fech.u.v. Eg.) 

Fälzbein, fo dv. w. Briefftreicher. * 
bock u. F-eisen, ſ. u. Gerberein. 
F-boden, f. u. Repetirubr. 

Fälzen, 1) einen Falz maden; 2) f. 
u. Gerberei 12; 3) fo dv. w. Abfalzen; 4) 
f. u. Buchbinder 1233 5) fo dv. w. Fügen; 
6) (Iagdw,), jo v. w. Balzen. 

Fälzhaken (Dredsl.), fo v. w, Eins 


Familia 713 


F-messer (Gerber.), ſ. u. ®erberei m. 
F- fähle, f. u. Dfähle. 

älzstock (Zeugm.), fo v. w. Falt- 
ftod. ee 2) (Dtetallarb.), f. u. 
Balz 2); 2) (Schuhm.), große Zange, des 
ren Kneipen gekerbt find, das Leber damit 
feft anzuziehen. 

Fälzziegel, f. u. 3iegel. 

Fäma (lat.), 1) Gerüdt; 2) (gr. Offa), 
Göttin des Ruhms u. Gerüchts; nah Birs 
gil jüngfte Tochter der Erde, welche dies 
felbe nach ber Befiegung ber Titanen ges 
bar, um fih an den Göttern badurd zu 
rächen, daß 5 bie ärgerl. Gefhidhten der— 
felben überall befannt maden follte. Sie 
wird geflügelt bargeftellt. 

Fäma, früher beliebter Titel von polit. 
u, andern Beitf chriften. 

Famagüsta, 1) Seeſtadt im Sands 
ſchack Leftodfha der türk. Infel Cypern; 
Hafen, Eitabelle, verfandend. 8) (Geih.). F. 
ift das Arfinoe der Griehen; zu der Mös 
mer Zeiten bieß es Fama Augusta (dah. 
der jegige Name); 1191 ben Bozantinern 
von ben Engländern abgenommen, aber nach⸗ 
ber an Guido von Rufignan abgetreten. 1372 
von ben Genuefern erobert, 1472 an Benedig 
abgetreten, 1570 von ben Türken 10 Mon. 
lang vergeblich belagert, 1571 aber nad 6 
Monate langer tapfrer Bertheidigung eros 
bert (vgl. Bragadino 1), |. Eypern (Geſch. Nu. 
est faft verödet. Dabei das alte, von Des 
raklius zerftörte Salamis. (Ir. u. Lb.) 

Famära, Inſel, f. u. Sierra Leone 5), 
Famärgü, ſo v. w. Vaurmarcus, ’ 

Famärs, Dorf zwiihen der Schelde 
u. Rhonelle im Douay des franz. 
Dep. Nord; röm. Ulterthümer, 850 Ew. 
Camp de F., Reit cines röm. Lagers, an⸗ 
geblid von Eäfar erbaut, das die Alliirten 
unter dem Prinzen von Koburg den 23. u. 
24. Mai 1793 ftürmten ; f. Franzöfifher Res 
volutionsfrieg »o u. n. 

Famatina, Stadt, f. u. Iuan be la 
Frontera. 

Fämes (lat.), Öunger. F. canina, 
f. Hundshunger. 

Famöüsen, f. u. Gartennelte, 

Famö&üx (fr., fpr. Samöh, gewöhnlich 
Famös), 4) berüdtigt, ®) wunderbar. 

Fämieh, Marttfl, im türk. Ejalet Das 
mas, fonft Apamea, hatte ehebem große 
Elephantenzucht, jegt noch gute Weide. 

Familia (lat.), 2) bei den Römern bas 
gefammte Hausweſen; bef. 2) bie dazu 
gehörigen Sklaven; daher 3) bas ges 
fammte Bermögen; 4) die unter einem 
gemeinfhaftl. Hausvater ftehenden Ver⸗ 
wanbten, Kinder, Gefhwifter, Eltern ıc., 
bei den Römern ein Theil der Gens; 5) 
eine Anzahl Perfonen, die zufammen ein 
gemeinfchaftl. Gewerke trieben, 3. B. von 
dem Lanifta gemeinfchaftl. unterrichtete Glas 
biatoren; O) jede der 2 Abtheilungen der 
ben Curatores aquarum zugefellten 720 * 

e 
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Me eine, F, püblica, 260 M. ftarß, von 
Agrippa, die 2., F. CäAesaris, 460 M. 
put vom Kaifer Claudius errichtet. Beide 

-ae waren wieder in Klaffen abgetbeilt 
u. führten nad ihren Verrichtungen befons 
dre Namen, 3. B. Villici, Castellarii, Cir- 
cuitores, Silicarii, Tectores, f. d. a. (Sch.) 

Familia caritätis (lat.), f. u. Fa⸗ 
miliften. 

Familiae ämtor (lat.), f. u. Eman⸗ 
eipation. F, ereiseündae äctio, Erb 
—— f. u. Erbe i0. 

Familiär (v. lat.), 2) vertraut, vers 
traulih; ®) heimiſch; 3) gemein. 

Familiären (la. Familiäres), 
4) Sklaven; ®) bie zu bem fümmtl. Hauss 
wefen Gebörigen; 3) f. u. Inquifition. 

Familiarisiren (v.lat.), fi befannt, 
vertraut od. gemein madhen. Familia- 
rität, Vertraulichkeit. 

Familie, 1) fo v. w. Familia; bef. 2) 
ın ber Bedeutung von Familia 4); 3) jegt 
auch ſämmtl. von einem gemeinfchaftliden 
Stammvater abftammende Perfonen; 4) 
das Hauswefen; 5) in weitrer u, engrer 
Bedeutung mehrere zufammengeftellte, ein= 
ander aͤhnl. Naturgegenftünde ; mehrere $a= 
milien bilden eine Ordnung u. werden fers 
ner in Zünfte od. Gattungen getheilt; bei 
Den Sippfcaft. (Hss. u, 46 

Familienbegräbniss, f. u. Tod⸗ 
tenader. 

Familienbrüder, 1) $ranciscaners 
Eonventualen in Frankreih u. Deutfchland, 
welche fih im 14. Jahrh. den päpftl. Vers 
erbnungen in Betreff der Klöfterabtretung 
an DObfervanten u. der Regelfhärfung für 
die Eonventualen beugten u. biernad bie 
— — Parififh Frankreich u. zum heil. 

reuz in Sachſen bildeten; 8) fo v. w. Mis 
noriten von ber Obfervanz. 

Familiendiebstahl, f. unt. Dieb» 
ftablıa.. F-erziehung, f. u. Erzies 
hunge F-fideicommisse, f. u. Eis 
beicommiffe « u. Allod «. 

Familiengemälde, f.u. 
zen, vgl. Münzen nı. 

Familienname, f. u. Name. 

Familienpact, Uebereintommen uns 
ter verſchiednen Zweigen einer Familie; fie 
kommen bef. unter dem Adel, den mebdiatis 
firten Fürften ꝛc. vor, betreffen meift die 
Erbfolge in bie Familiengüter, die Nutzung 
berfelben u. bie VBerforgung der $amiliens 
glieder. Die lanbesherrl. Betätigung u. ges 
richtl. Infinuation ift, wenn auch nicht ims 
mer nothwendig, doch jederzeit räthlich u. 
refp. für bie mediatifirten Herren im 14. Art, 
ber Bundesacte zur Pflicht gemacht. (Hss.) 

Familienrath, 'eine in dem neuern 
ig: Recht eingeführte Behörde, welche 

as Intereffe ber Minderjaͤhrigen wahrneh⸗ 
men u. ben Bormündern immer controlirend 
u. inftruirend zur Seite ftehen foll. * Der 
5. befteht aus dem Friebensrichter, in defs 


amiliens 
ularmüns 
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fer Bezirk der Dlinderjährige fernen Wohn⸗ 
is bat, u, aus 6 Blutsverwandten od, Ders 
fhwägerten Perfonen. "Er wirb zufams 
menberufen auf den Antrag ber Bers 
wandten des Minderjährigen, deffen Gläus 
biger od. andrer Intereffenten, od. aud von 
Amts wegen. *Der Friedensrichter beftimmt 
ben nn. ‚ bat ben Borfig u. 
bei der Berathung Eine Stimme, welde 
bei Stimmengleichheit entfcheidet. * Der $. 
bat rüdfichtl. der Minderjährigen faft dies 
Be. Rechte u. Pflichten, welche bei uns 
n diefer Beziehung bie Gerichte als obers 
vormundfchaftl, Behörden haben; er ers 
wählt fubfidiär die Vormünder von Mins 
berjährigen u. folder, die ihre bürgerl. 
Rechte nicht ausüben dürfen; er jest dem 
Bormund einen Nebenvormund (Sub- 
roge tuteur) an die Seite u. entjegte 
beide im betreffenden Fall ihres Amtes; er 
verfügt über die Abminiftration des Ber 
mögens, ermädhtigt die Vormünder zu Klas 
en u. Veräußerung unbewegl. Güter, bes 
mmt bie Summe bes jährl. Unterbalts 
für die unter Bormundfchaft ftehenden Fa⸗ 
milienglieber. * Der F. ift zweckmaͤßig, weil 
er den Unmündigen aus der Gewalt eines 
Einzigen, vielleicht feinen Bortheil mehr 
als den des Mündels Berüdfihtigenden, in 
die Mebrerer bringt, die durd Religion u, 
Natur für ihn am wärmften interefftrt find, 
u. von denen Uneigennügigkeit zu hoffen ift, 
? Indeffen ift der Mangel an Berantworts 
lichkeit der Mitglieder des F⸗s ein ee 
Einwand gegen bie Bolltommenheit diefes 
Inftituts, u. der Friedensrichter muß ein 
einfihtsvoller u. redl, Mann fein, um alle 
mögl. Rachtheile zu verhüten. (Bö.) 
Familienrecht, 1) bie Rechtsver⸗ 
bältniffe, welche väterl. Gewalt, Ehe, Bers 
wandtihaft, Schwägerfhaft u. Bormunds 
[haft betreffen; 2) dann die einer Familie 
zuftebenden Befugniffe. 
Familienstück, 1) ſehr werthvolle 
Sache, welche von einer Familie aufbewahrt 
wird; 2) Gemälde, weldes die Abbildung 
mebrerer $amilienglieder enthält. 
Familientafel, f. u. Hof « 
Familientheater, {0 v. w, Privats 
theater. . 
Familienverein, geheime polit. Ges 
ellſchaft, die fi in Paris um 1885 zum 
mfturz ber Regierung Ludwig Philipps 
bildete, u. ſich unter diefem, nichts Gefähr⸗ 
lies bezeidhnenden Namen verbarg. Stas 
tuten u. dergl. find von ihm nicht befannt 
eworben, f. Frankreich (Geſch.) gegen das 
nbe, 
ner gg on de 1) fo v. w. Far 
milienpact; 8) f. Bourbonifcher Familiens 
vertrag. F-wappen, f. u. Wappen u. 
Familisten, Religionspartei in Engs 
land u. Holland, um 1595 durch Heinrid 
Nillas aus Münfter, einen Freund bes 
MWiedertäufers David Joris, geftiftet. Er 
vereinigte fi mit feinen Anhängern zu einer 
a* 


€ 


Family compact bis 


Familia caritatis (?iebesfamilie). 
Sie wurden Ausfhweifungen befhuldigt, 
jedoch unerwiefen, weil Niklas auf die ins 
nigfte Liebe drang u. fi für einen Gefandten 
Gottes ausgebend, lehrte: Mofes habe nur die 
Hoffnung, Chriſtus den Glauben geprebdigt 
er aber predige bie Liebe. Sie verloren —* 
bald, als bie Königin Eliſabeth 1580 fie 
verbot. (Ht. u. Sk.) 

Fämily compäct (engl., fpr.$ämmili 
tompat),T. u. Canada (Geſch.) ıs. 

Famine, Hafen an der NOSeite in 
Patagonien; bier errichteten 1582 die Spa⸗ 
nier dad Fort Ciudad del Rey Felipe; 
doch farb die Befagung wegen Mangels 
an Lebensmitteln aus, u. ald 1587 bie Eng⸗ 
länder dahin famen, nannten fie ben Ort 
Porto $. (Bungerhafen). 

Fämmaniätz, Stadt, f. u. Nipon io. 

Famn (ſchwed.), ſo v. w. Faden, f.d.8)h). 

Fämöse, Inſel, ſ. Laaland 1). 

Famös (Gv. lat.), ſo v. w. Fameux. 

—— LUbẽRUus (lat.), ſ. u. Pass 

uill, 

Fämulus F U,) Diener; 2) Stus 
dent od. andre Perſon, der einem Profeſſor 
allerhand Dienſte für ſeine Vorleſungen lei⸗ 
—— z. B. den Studenten Pläge in dem 

uditorium beforgt, bem Profeffor ben etwa 
nöthigen Apparat zu den Vorlefungen her⸗ 
beiträgt, bie Teſtimonia fchreibt 20.5 3) 
auf Schulen ein Schüler, der einem Lehs 
rer Aehnliches beforgt; ber, welder bie 
Angelegenheit ber ganzen Schule beforgt, 
F.commünis; 4) Gehbülfe eines Arzs 
tes; daher Famulatür, beffen Amt, u, 
Famuliren, #: fein. (Sch.) 

Fanächen, fo dv. w. Aachen (Joh. v.). 

Fanagöria, SHalbinfel, fo v. w, Tas 
man, 

Fanäl (ft.), 1) Leuchtthurm; 8) Schiffes 
laterne, bei. 3) große, am Hintertheil bes 
Schiffs; 4) —— um bei einem 
plögl, feindl. Anfall einer Vorpoſtenlinie 
od. ber Winterquartiere bie Truppen von 
bemfelben zu benadhrichtigen; entweder ein 
angezünbeter Holzftoß auf einem hohen 

unkt, ob. eine Lärmſtange, eine in die 

be gegrabne Säule, mit Strob lofe ums 
legt, mit Pech übergoffen u. mit Schießpuls 
ver beftreut, oben mit einer umgekehrten 
Pechfackel u, legtre mit Stroh od. einer Pech⸗ 
tonne gegen bie Näffe bedeckt. Eine Schild» 
wache fteht habei, die, fobald fie einen F. 
brennen flieht, auch ben ihrigen anftedt. Um 
bei nebligem Wetter aud Lärm mahen zu 
fönnen, ift e$ gut, wenn man ein —— 
bereit hält, das dann im Fall eines An— 
riffs Marmfhüffe thut. Bei Tage wen 
et man Dampfsf%=e an, bie in viel 
Rauch gebenden Dingen: dab r Moos, 
Stroh u. dgl., beſtehn. (. gi; 

Fanäm (Fanoe, $anum), I. oſtind. 
Münze der eingebornen Fürften: An 
Gold von der Größe einer Linfe als Scheis 
demünze: a) in Ealcutta = 44 Sar,; 5) 
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in @ananor = 8 Sgr. 114 Pf; ©) aufber 
Küfte Eoromanbel — 3 Sr. 12 9.; d) 
Canteroy-F. —6 Sgr. 34 Pf.;e) Suls 
tana-F. = 6 Sur. 2) In Silber: a) in 
ben dän. Eolonien = 2 Sgr. 3, Pf.; b) 
in Bombai = 4 Syr. + Pf.; ce) in Cana⸗ 
nor = 8 Sar.; d) engl. —=1 Sgr. 7, Pf.; 
e) in Pondichery, doppelte = H Sgr., eins 
fache — 2} (24) Sgr. 3) Redhnungsmüns 
je: a) in Bombai (1.2.),,8 5:6 = 1 Mos 

ur; b) in Madras 6 F-s — 1 Rupie, 42 

6 — 1 Öternpagode; e) in Caleutta 5 

sd — 1 Rupie, 0 5:8 = 1 Mobur. 4) 

old= u, Silbergewicht in Pondichery, 731 
5:8 = 1 ©eer, f. u, Pondihery 1). (Jb. 

Fanär, in @onftantinopel das von 
Griechen bewohnte Biertel, nad dem bort, 
Leuchtthurm benannt, f. Eonftantinopel «s; 
nad ihm benannt die Fanariöten, meift 
fehr reihe griech. Familien, die fi bort 
anfiedelten, ald Muhamed II, den Patriarz 
hen aus ber Stadt vertrieb u. dieſer fi 
bort bei einer ihm angewiefnen ärmlichen 
Kirhe (St. Georg) ein Haus baute. Aus 
ihnen werben gewöhnlich die Hofpobare ber 
Moldau u. Waladei u. Dragomans ber 
Pforte gewählt; andre find Bangquiers. (Pr.) 
Tre: f. unt. Rumeli 

ar. 

Fanäri, 1) Stadt, f. u, Olympia; ®) 
(Porto F.), ſ. Elän, 

EF'anäser, Berg, f. u. Braubündtner 
Alpen «. 

Fanatismus (v. lat, Fanum), 2) bie 
meift in Belehrungs= u. ————— 
hervortretende relig. Schwärmerei derer, die 
nicht den klaren Vorſteliungen, Begriffen u. 
Gründen, fondern dunkeln Gefühlen folgen, 
baher Fanätiker, fo v. w. Schwärmer, 
u. Fanätisch; Fanatisiren, zum 
Fanatismus reizen; ®) (Mebd.), darauf bes 
ruhende Geiſteskrankheit. 

Fänchon (ft., fpr. Sanafsons); Dis 
minutiv von Francisca, Fränzchen, Maͤd⸗ 
henname. Eine wahre $., ein aus niebdes 
rem Stande emporgefommenes, gebildete, 
aber fittfam u. befheiden gebliebnes Frauen⸗ 
zimmer; fo bef. ehedem nad ber auf eine 
wahre parifer Anekdote gegründeten, nad 
bem Franz. bearbeiteten, beliebten Oper 
5 das Leiermädchen von Kogebue u. 

immel genannt, wo ein armes ſavoyardi⸗ 
ſches Leiermädchen, die durch Gaben reich 
geworben, babei aber züchtig geblieben u. 
fehr wohlthätig ift, einen Offizier aus vors 
nehmer Kamilie, der ſich ihr in der Maske 
eined Malers naht u. bald von ihr bezaus 
bert wird, heirathet. Pr. 

Wantänge, fpan. u. portug,, ſehr zärt« 
licher, allmäplig lebhafter werbender Natios 
naltanz, von einem Paar mit Eaftagnetten, 
oft auch mit Gefang od. Bither begleitet, 

etanzt. Der Tact ift $ Tact. Stets ift er 


n Mol gefest. 
Fandaröle (fr.), flüchtiger u, raſcher 
ete, bie Tänzer 


provengal, Zanz im $ 
u. 


u. Tänzerinnen treten paarweife an, wie bei 
dem Walzer, u. ziehen fo in gefälligen Tou— 
ren durch die Straßen. 

Fändschi, Volk, f. u. Schilluk. 

Fanöga, fpan., in ben einzelnen Pros 
vinzen verfchiebnes, u. portug. Getreides 
maß, f. die betreffenden Provinzen, Spas 
nien (Geogr,.)ıes,u. Portugal (Geogr.) n. 

Fanegäda, fpan. Feldmaß, f. Spas 
nien (Geogr.) », vgl. Valencia 1). 

Fanesiörum insula (a. Geogr.), 
Eiland an der Odermündung, j. Wollin, 

Fanfäre (fr.), 1) ein kufiges Trom⸗ 
peterſtück bei der Eavallerie; ») Trompe⸗ 
terfignal, kurz vor bem Angriff einer eins 

auenden Eavallerietruppe geblafen; 3) ein 

„pr auf ber Trompete, meift in 
Takt; 2) (Tuſch), ein unter lärmender Bes 

leitung ber Trompeten u. Ser ausges 
rachtes Lebehoch bei fröhl. Feften. 

Fänfaron (ft.), Prabler, Auffchneis 
ber; dah. Fanfaronniren, Fanfa- 
ronnäde. 

Fänferlüsch (d. ft. Fanfreluche 
fpr. —— d. i. Flitterſtaat), * 

ee, Bein, nur 1 Hand hoch, trägt ein 
leid von Schmetterlingsflügeln, ein Paar 
Stiefeln von Nußfhalen u. einen Kranz 
von Dornblüthen, reitet auf 8 Binfen. 

Fänfur (Fänfoueh), Infeln, f. u. 
Schifferinfeln «». 

Fang (außer ber gew. Bebeut.), 1) eine 
Grube, um wilde Thiere zu fangen, vol, 
Fallgrubeg ®) ber Stich od. Schlag, wos 
mit ein wildes Thier getöbtet wird; dab. F', 
nn bies (Benidfang) geſchieht bei 

eben u, geringen Hirſchen mit dem Genick⸗ 
fünger, welchen man bei bem erften Wirbel: 

ochen in bas Gehirn ftößt, bei guten Hirs 
{ben u. Schweinen, bie von ben Hunden ge 
halten werden, indem man ben Hirfchfäns 
ger durch bie linke Seite in bas Herz ftößt, 
od, auch mit bem F=eifen, bei Hafen durch 
einen Schlag mit der fharfen Hand in das 
Genid; vergl. Ubfedern; 3) der Biß eines 

ndes; 4) ein mit Garnen u. Negen ums 

Ilter Theil eines Gewäffers ; 5) (Bergb.), 
fo v. w, Fangſchürze; &) Rauchfang, worin 
der Urfenit, welcher beim Ealciniren bes 
Kobalts ſich verflüchtigt, aufgefangen wird. 
F. auf dem Böcke, ſ. u. Raubvogels 
fang. F. auf dem Sättel, f. u. Sattels 
fang. (Feh.) 

Fänga (Maßk.), fo v. m. Fanega. 

Fängbäume, 1) ſo dv. w. Gerüftbäu« 
me; 2) ftarke Stangen zum Deffnen ber 
Thüren an Kg a er 

Fängball, f. u. Ballfpiel ı. 

Fängbuhne (Bafferb.), f. Bubne «. 

Fängdamm;, 1) bei Durchſtichen die 
Erbmaffe, welde bis zur Vollendung bers 
pe. das Einftrömen des Waffers verhin« 

ert; ®) bei Grundbauten im Wafler ein 
den höchſten Wafferftand überfteigender 
Damm, dur welchen das Wafler wahrend 
der Urbeit vom Baue abgehalten wird; er 
befteht aus einer waſſerdichten Wand, bie 
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ben ganzen zu bebauenden Raum u. ben 
für die Arbeiter, Mafchinen u. Materialier 
einfhließt, worauf das innerhalb befindliche 
Waſſer ausgefhöpft wird. Ein F. wird 
aus einem, beffer aber aus 2 Reiben ſenk⸗ 
recht eingefchlagner Pfähle in 6- bis Sfüßi⸗ 
ger Entfernung von einander errichtet, man 
verbindet dieſe Pfahlreiben der Länge nah 
durch Holme, ber Breite nah burh Zan— 
gen; ber Zwifchenraum ber Pfahlreiben 
wird mit Bohlen dicht befegt u. mit Leben 
od. Thon ſchichtenweiſe ausgeftampft. Das 
durh ben Boben zen auffteigenbe 
Waſſer wird mit Mift, mit Xhonfäden od. 
mit Waffermörtel geftopft. F. werben bei 
jedem im Waſſer zu erridtenden Mauer: 


$ wert, als bei Brüdenpfeilern, Hafenmauern 


ıc. nöthig, wo bdiefelben nicht durch Senk⸗ 
Päften errichtet wird. (v. Eg.) 
Fängeisen, eiferne Werkzeuge zum 
Bene wilder Thiere; zu ihnen geboren 
ef. die Stangen», Xeller», XZritteifen u. 
Schwanenbälfe. 
Fängen (außer ber gew. Bebeut.), 1) 
——— etwas befeſtigen od. an ſich zie⸗ 
en; 2) Gergb.), eine Sache, die zu fallen 
droht, unterftugen; 3) f. u, Gerberei n. 
Fängfliege, 1) f. 3angenfliege; 8) 
f. u. Zanzfliege. 
Fän sse, bei Inſecten bie de dem 
angen bes Raubes eingerihteten Vorder⸗ 
Be, 3. B. bei den Fangheuſchrecken. 
Fänggarn, fo dv. w. Inngarn. 
Fänggeld, f. u. Schießgelb. 
Fängheuschrecken (Mantides), 
am. ber Gradflügler —— die Fü 
gliedrig, Flügel der Länge nad gefaltet, 
Flügeldeden lederartig, —— Ta 77. 
—* zugehend, Unterlippe Aappig, Fuühl⸗ 
örner meift kurz, vielgliedrig, Leib u. Hals⸗ 
ſchild vorſtehend u: Laufbeine lang, die 
vordern am Halsfhi d ſihend, in der Ruhe 
gefaltet, dider u. kürzer, mit Klauen be⸗ 
waffnet (werben wie Hände zum Fangen 
bes Srapıs he Bruft lang, aus 2 
Stüden beftebend, Flügel blätterahnlid; 
leben von Pflanzen od. vom Raub andrer 
XThiere, legen ihre Eier in eine gummiartige 
Maffe od. in eine ovale Hülfe eingehüllt; 
bazu bie ge Lee a) %. (Mantis L.), 
Kopf dedig, En rner einfah. Art: Got⸗ 
en romme %.,M.religiosa), 
lügeldeden ge edt, grün (au braun), 
orderfchentel mit einem gelben, ſchwarz 
—— led, hält die Vorderfüße wie 
etend in bie Höhe, lebt im wärmern Eu⸗ 
ropa, in Afrika, auch in Mähren, wirb von 
den Türken u. Hottentotten fehr verehrt, raubt 
viel, felbft von feiner Art; B).Spisfopfs 
F. — mpusa Ing), ber Kopf verläns 
gert fi ohrenförmig, bie Fühler der Männs 
hen find kammförmig; die Seiten des Hins 
terleibs gezähnt, die Borberbeine zum ans 
gen eingerichtet, an den 4 bintern find Ans 
hänge. Art: lange ©. (E. gongylodes), 
Bruft gewinpert, an den Borberjbienbeis 
nen 
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nen ein Dorn, an ben hintern Blättchen, E. 
pauperata, u. a. Dei #abric. unter Man- 
tis; ec) Ned=F%. (Mantispa Ulig), Fuͤhl⸗ 
börner —— etwas länger als der 
Kopf, Vordertheil der Bruſt uͤngerandet, 

lügel u. Flügeldecken netzförmig u. durch— 
ichtig, Beine zum Fangen. Art: Lande. 
(M. pagana), Flügel roͤthlich gelb, weißlich, 
an den Rändern gelbrippig, roftroth ges 
fle@t; M. pusilla, pubescens u. a. Steht 
bei Latreille unter den Negflüglern. (Wr.) 

Fängjagd, Jagd, wenn man von 
Zreibleuten ; de id in aufgeftellte lichte 
Garne treiben läßt; am —“ auf Hoch⸗ 
wild u. Sauen, auch auf Raubwild, wie 
Mölfe, Füchfe, angewendet, um fie lebens 
big zu transportiren. Man madt dann bas 
Wild vorfichtig Io, bindet es u. fchiebt es 
in Wildfäften, wo man es meiſtens in bie 
Thiergärten transportirt. Hafen u. Füchfe 
fängt man jegt nur noch höchſt felten les 
bend, fonft vor ber Vervollkommnung des 
Schießgewehrs war dies aber fehr gewöhn⸗ 
lich. Die dazu nöthigen Nege u. Zeuge (F- 
zeug) find von fehr verſchiedner Einrich⸗ 
tung. (Pr.) 
Fängleine, 1) (Iagdw.), fo v. w, 
Leine; 2) Tau, das Schiffsboot baran zu 
befeftigen ob. zu ziehn; 3) f. u. Fangtaue; 
4) ſtarkes Seil, weldes am obern Theil 
einer Ramme zur Vermeidung des Schwanz 
Pens nach verſchiednen Seiten zu an andern 
Orten befeftigt find, . 

Fängmesser, kurzer Hirfchfänger 
ohne Bügel. F-rad (Uhrm.), fo dv. w. 
Anfchlagrad, F-schellen, f. u. Falken: 
jagds. F-schleife, fo v. w. Schlinge. 
F.-schleussen, {9 dv. w. Scleußen. 
F-schürze (Bcrgb.), Purze Ketten an 
ben Schladhtftangen, welche verhindern, daß 
diefelben beim etwaigen Zerbrechen in den 
Schacht fallen; gewöhnt. find die F-höl- 
zer. F-schubhe, f. unt, Falkenjagde 
F-spiegel, f. u. Spiegeltelcftop. (Feh.) 

Fängwanze, fo dv. w. Wafferfcorpion, 

Fängzähne, die langen fpigigen Eck 
ang ber fleifchfreffenden Säugthiere, bef, 

er Wölfe, Fühfe, Katzen u. ——— 

Fännia lex (röm. Ant.), ſ. u. Sum- 
tuariae leges. 

„Fänning, Infel, ſ. u. Monteverdo. 

' us, die Fännia gens, rö⸗ 
miſches plebejifches Geflecht; befannt aus 
dbemfelben find die Familien der € äpio, 
Ehärea u. Strabo f. d. a.); außer: 
dem: 1) Caj. F. des Eälius Schwiegerfohn; 
rettete 142 v. Ehr. bei des — Q. Fa⸗ 
bius Servilianus unglüdlichen efechten in 
Spanien, ſich an die Spitze der Legionen 
ſtellend, das faſt vom Feinde eroberte Ras 
ger. 2) Caj. F., Volkstribun 59 v. Ehr,, 

1 fi der Eonful Bibulus zur Hinter 
’ der Adergefege Cäfars bediente; 
Pontifer u. Prätor in Sieilien. (Sch.) 
m-ny, ſ. u. Tibet (Geſch.) ı.. 
mmy (engl.), Abkürzung von Frans 
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Fäno (Fano&), Münze u, Gewicht, 
fo v. w. $anam. 
Fäno, 1) fefte Stadt in der päpftl. Le— 
ation Urbino = Pefaro, am adriat. Meere; 
Bat Bifhof, Kathedrale, 14 Klöfter, Nits 
terafademie (fonft Univerfität), öffentl, 
Dibliothet, Hafen, Fifchfang, rom. Alters 
thümer (Zriumpbbogen des Auguftuß), viele 
Scidenweber, 15,000 Ew.; 2) (Gefd.). F. 
ift das alte Fanum Fortunae (Xempel 
ber Glüdsgöttin); hierher ſchickte Auguſtus 
eine Eolonie, weshalb ihm hier ein Eriumphs 
bogen gebaut wurde, von bem noch Ueberrefte 
find ; ſeitdem hieß die Stadt Colonia Julia 
Fanestris. Bei F. 552 n, Chr. Sieg bes 
Narjes über Totilas. Später bemädhtigten 
ſich die Herz. von Urbino F-s, u, nach⸗ 
dem es fich mehrere Male vergebens frei zu 
machen verfucht hatte, unterwarf es 9 
Papfte; 3) eine der Siebeninfeln 5 


; (Wr.u, Lb. 

Fänö, SInfel, f. Ribe, 

Fanön, 1) im alten Klirdhenlatein die 
Sahne; 2) das Handtüchelchen (Manipulum) 
der Priejter, deffen fich auch fpäter die Laien⸗ 
brüder in manden Klöftern bedienen durf⸗ 
ten. 3) (Orale), feiner feidner Schleier, 
den der Papft nad Anlegung ber Alba u. 
des Gürtels zu einer feierl, Meffe ſich über 
das Haupt —* dann zurück über bie 
Schulter zieht u. vorn zufammenmwidelt; 
4) der Schleier, unter dem ber Subdiaconus 
bie Pathen hält; 5) ſo v. w. Fanam. (v. Bie,) 

Fant (v. ital.), Knabe, läpp. Menſch. 

Fant (Erich Michael), geb, 1758; Prof. 
ber Geſch. in Upfala, ber äftigte fih nach 
Entlaffung von feiner Stelle mit der Ders 
ausgabe der Scriptores rerum Suecicarum 
medii aevi; ft. 1817; ſchr.: Kort utkast till 
konung Gustaf Adolfs historia, Stockh. 1784, 
2 Bde,; Utkast till föreläsningar öfver all- 
männa historien , Upf. 1786—1800, 8 Thle. ; 

öfver svenska histor,, 
Upf. 18501 —4., 4 Bbe. (Lb. 

Fantäsia, f. Aegypten (n. @eogr.) ». 

Fantasie, Fantäst, {. Phantafie ıc, 

Fantasie, Schloß, & u. Bayreuth 2). 

Fäntee, Neid, f. Goldtüfted). FF. 
Sprache, f. u. Afrikanifche Sprache ». 

antoccini (ital., in andern Ländern 
meift Polihinel), tragbares, dediges Ges 
rüſt von leichtem Lattenwerf, mit Läden 
verhangen, oben ift ein Viered offen, das 
ein Theater bildet. Unter dem Gerüft -ift 
ein Menfc verborgen, läßt eine od. meh⸗ 
rere Puppen, die mit dem Untertbeil auf 
der Hand ſtecken, zum Vorſchein kommen 
u. führt auf dieſe Weiſe ganze Darftellums 
gen, freilih meift der niederften Ga 
auf. In Italien, England, neuerdings 
in Deutjchland u, ganz Europa auf Mirk 
ten u. öffentl. Orten gewöhnlich. Vgi. Pends 
and Indy witter, Lond. 1818, (Pr.) 

Fantö:ın (d. gr.), 4) fo v. w. Phantom; 
2) mit Leder überzognes natürl. od, fü 
weibl, Beden, mit einer in Leder n 
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bildeten Gebärmutter u. Mutterfcheide, in 
welche eine auch fo nachgeformte reife Frucht 
paßt u. gelegt wird, um beim Unterridt in 
der Geburtshülfe Handgriffe bei Zangenan— 
legen, Wendungen ꝛc. zu zeigen u. Uebuns 
gen in benfelben zu veranftalten ; 3) auf 
ahnliche Weife hat man aud hölzerne od. 
andre Larven menfchl. Gefichter, in bie 
Thieraugen er werden, zum Behuf 
ber Einübung von Augenoperationen, 


Fantöni (Giovanni), geb. 1755 zu Flo⸗ 
renz; ward 1773 Staatsjecretär, nahm dann 
fard. Kriegsdienfte, dichtete aber zugleich 
viel; die franz. Revolution verherrlichte er 
1792 dur 10 republitan. Oben, u. ward 
ein wüthender Demokrat; zu Mailand vers 
haftet, ward er nad) der Zuriner Eitadelle 
abgeführt, Nach feiner Befreiung ftreifte 
er in mehr. Städten Staliens umber u. 

ing enblih nah Frankreich; ward 1800 
Drof. der italien. Literatur zu Pifa, doch 
hon 1801 entlaffen, Secretar der Univer⸗ 
tät zu Garona; ft. 1807. Sammlung feis 
ner Gedichte unter dem Namen Labindo, 
Pifa 1800, n. A. Mail, 1823; aud im Par- 
nasso degi ltaliani viventi (1809), 2 Be, 


Fantüzzi (Antonio), aus Trient, um 
1500 — 1550, Kupferäger u. Formſchneider, 
Schüler von Parmzgiano, dem er entlief, 
muthmaßli nad Paris, wo er ale Antos 
nio be Trento für Primaticcio arbeitete. 


Fänum, Münze u. Gewicht, fo v. w. 


anam. 

Fänum (lat.), „ ber Plag eines Tem- 
— 2) fo v. w. Tempel; 3) Ortſchaft 

ei einem Fanum, rd F. Ferönine, 
Ort in Etrurien, mit Tempel ber Profers 
pina u. Markt; davon Trümmer bei Xerras 
cine. F. Fortünae, alter Name von 
gene, f.d.2). F. Märtis, 1) Sauptft. der 

uriofoliten in Gallia lugdunensis, j. Mor⸗ 
tain; ®) Ort der Veneter, ebd., j. Monts 
martin. P. St. Clodoäldi, lat. Name 
von St. Eloud. F. Voltümnae, Tem: 
pel auf dem Apennin, Bundesverfammlung 
der verbünbeten etruscifhen Städte, f. u. 
Etrurien (a. Geogr.) «, j. Viterbo. (Sch.) 


Fäouet (la, fpr. Faueh), Stabt im 
Bzk. Pontivy des von Dep. Morbihan; 
an ber Elle, Felfencapelle zur heil. Barbas 
ra; 8000 Ew. 

Fa prösto, f. Giordano, Luca. 

Fäquier, Eanton, f. u, Birginien ». 

Faquin (fr., fpr. Fakang), 2 hölzer⸗ 
ner Mann, nach dem man in der Reitſchule 
im Rennen mit ber Lanze ſtößt; 2) Laſt⸗ 
träger, Commiffionär; 3) ein Mann aus 
der niedern Klaffe, der auf eine täppifche 
u. gefhmadlofe Weife elegant fcheinen will; 
4) Schurke, Lump; dah. Faquinerie. 

Far (töm. Ant.), f. u, Confarreatio. 

Fära, vornehmer Baier, ſ. u. Thürin⸗ 


gen». 
Farabäd, Stadt, ſ. Mafenderan 8). 
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Faräbi, al, f. u. Arabifche Literatur «, 
uT7Te. 

Färnday (ipr. Farebeb, Michael), geb. 
1790 zu Sonden, erft Budbinder, dann 8 
hilfe Sir Humphry Davys, dann deſſen Se⸗ 
eretãr u. Nachfolger, Director bes Saborato⸗ 
riums der Royal Institution zu Zondon ; feine 
intereffanteften u. wichtigften Entdedungen 
find die Berfuche über Legirung des Stahls mit 
andern Metallen, bie Berwandlung einiger 

ür permanent gehaltnen Gaſe in tropfbare 

Lüffigkeiten, die Erzeugungen von, zu opt. 

nftrumenten beftimmten Gläfern aus Kir 
felerde, u. bef. der 1831 entdeckte Elektre⸗ 
magnetismus; fchr. außerdem: Ueber chem. 
Manipulation, Lond. 18530, (Lö.) 

Farädsch, elNässar Zein Ed- 
a. ——— * rn der Bor⸗ 

iten ın egyp en, «bs € .) u; TE 
1 1a2. i — 


Fär afreh, Dafe, ſ. d. “ e). 
DE SRBIINOR: Borgebirg, ſ. u. Cana: 
rias ı0. 
Farallönes, #elfeninfeln, f. u. Ca⸗ 
lifornien 1. R 
Farämesa (F. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiaceae, Coffeacene. 
Arten: SAmerikaniſche Strauder. 
Faramiten, ubammedan. Secte, 
von den Lehrfägen bes Ali. 
Farängerfall (nord, Myt$.), ſ. Loki. 
Färao, Spiel, fo v. w, Pharo. 
Färaon, See, fo v. w. Lowdeah. 
Faraönes , Indianer, f. u. Cohahuila. 
Färay, Snfel, f. u. Orfney 2). 
Farbänna, Stadt, f. u. Bambud. 
Färbe, 1) (lat. Color), f. Sarben; ®) 
ein farbiger, aufeinen andern aufgetragner 
Körper, Die $=n find natürliche, von 
der Natur gerade fo geboten, Pünftlide, 
erft aus andern Körpern auszuziehende od. 
durch eine bef. Behandlung ber Körper bers 
vorzubringende, 3. B. Berlinerblau. Alle 8 
Naturreiche liefern Karben, bas Pflan 
reich bef. für die Farber (f. Färbekunſt u. 
bie verſchiednen Karben), das Mineralreid 
bef. für die Stubenmaler, für bie Paftell» 
u. Oelmalerei; F ber Baffermalerei wers 
den Karben aus allen 8 Reihen gebraucht 
(al. Delfarbe, Wafferfarbe, Saftfarbe); 3) 
(Malerk.), f. Eolorit; 4) das Gröbfte von 
der gemahlnen Smalte; 5) Beige verſchied⸗ 
ner Urt au der Lederbereitung, 3. B. Treib⸗ 
Erd-F., Rundsf.; 6) eine der 4 
btheilungen einer Spielkarte, deren Blät- 
ter einerlei Farbe od, Abzeihen haben; in 
ber deutfchen Karte Eicheln, Roth, Grün, 
Scellen, in der franz. dieſem entſprechend, 
Trefle, Coeur, Pique u. Earreau; 7) be 
Zrumpffarbe; 8) (Bäd.), der Glanz der 
Oberrinde; ®) f. u. Salzwerk 115 20) bie 
Buche u. Kupferdruderfarbe; 11) £ d, w, 
Färberei 2). (Fch. 
Färbe (Serald.), in Keygen der Ges 
ri von Metall; fie find Roth (Rur 
in=$.), Blau (Saphir⸗F.), Grün 
(Sma⸗ 
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(Smaragb-F.) u. Schwarz, wozu Ein, 
noch 
aber Purpur iſt in alten deutſchen Wappen 
ar nicht, in neuern ſelten gehräuchlich, u. 
Geis u. Weiß kommen, Gold u. Silber aus 
genommen, mur da vor, wo eine Figur in 
natürl, &. dargeftellt wird. Blutfarbe u. 
Drange Bennt nur die engl. u. Grau bie 
fpan. Beralbit. Menn fich glei in einigen 
deutfben Wappen Braun u, Violet fins 
den, fo müffen diefe zu den natürl, Sen ge= 
rechnet werden, da fie nur ın den Figuren ans 
getroffen werden; von Aihfarbe find bes 
ftimmte Beifpiele vorhanden, daß fie zu 
den Wanpenfarben geredinet werden muß, 
Die Bedeutungen, welche bei jeder einzelnen 
a. angegeben find, yind höchſt BEN: 
. u. Schraffirung. (Meh.) 
Färbeauftragmaschine, f. unt. 
Buhdruderwalzen su « 
Färbebereitung, f. u. Buchdrucker⸗ 
farbe. F-eisen ,f. u. Buchdruckerpreſſe ıo. 
Färbekasten, 3) fo dv. w. Farben 
Baften; 2) f. u. Buchdruderpreffe ı0. 
Färbeläppehen, 1) fo dv. w, Tours 
nefol; 2) jo v. w. Bezetten. 
ärbemiühle, ſ. u. Mühle 1). 
Färben (Phyf.), ! eigne Arten des Lichts 
in feiner Ericheinung, nody nicht gehörig er= 
klärt, obgleich durch mehr. Theorien zuerklä= 
ren verfucht. » Eine der lehtren (jet bie ges 
wöhnlichfte) verfucht dies mittelft ourch gleiche 
art. Aetherſchwingungen (f. Undulationstheos 
rie) bervorgebradte Eindrücke aufdas Sechs 
organ, ? Man nimmt näml, größre u, Bleinre 
Aetherſchwingungen an, welche unter gewiſ⸗ 
fen Umftänden —* eg darftellen lafs 
en u. dann als farbiges Licht auftreten. 
othes Licht ift 3.3. ſolches, welches durch 
etwa halb ſo viele —— des Ae⸗ 
thers entſteht, als violettes Licht. Die Wels 
len des rothen ſind daher doppelt ſo lang, 
als die des violetten Lichts, da ſich alle mit 
gleicher Geſchwindigkeit ſortpflanzen. »Im 
gewöhnl. Lichte ſchwingen die Aether—⸗ 
theilchea in einer zur Fortpflanzungsrich⸗ 
tung der Wellen ſenkrechten Ebne nach als 
len Richtungen bin u. ber; fie können aber 
untergewiffen Umftänden beſtimmte Richtuns 
gen annehmen (differenzirt,polarifirt 
werben), u. auf diefe Art ſich in ihre ges 
färbten Elemente zerlegen, +.Das gewöhn— 
lihe, reine, unzerlegte Licht ift farblos u, 
gibt den Gefichtseindrud Les Glanzes, 
aus weldhem aber der des Weißes bers 
vortritt, wenn der Ölanz fo weit geſchwächt 
ift, daß er nicht mehr blendet, pd. daß die 
Blendung em beim frifch gefallnen Schnee) 
doch nur als eine Nebeneigenfhaft erfcheint, 
Dus Weiß ift daher nur an, fur fi farbfos 
fen Körpern wahrnehmbar, bie in gleich 
mäüßigem ——— das Licht vollkom⸗ 
men durchlaſſen od. vollkommen reflectiren, 
aber durch Unterbrechung ihres Zufammens 
bangs — geworden ſind, wie der 
Waſſerſtaub von Waſſerfällen, zerſtoßenes 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. V, 


urpur, Gelb u. Weiß rechnen;. 


Blas u. a. Wie das Weiß das Befammtlicht, 
deh. alle F. in ſich vereinigt darſtellt, ſo reprä⸗ 
ſentirt das Schwarz den Mangel an Licht, 
die Finſterniß. Ein ſchwarzer Körper iſt 
daher ein ſolcher, der gar keine Lichtſtrahlen 
durchlaͤßt cd. zurückwirft. Abſolut dunkel od. 
ſchwarz iſt allerdings kein Körper, indem 
auch der —— noch eiwas weißes Licht 
zurückwirft. Gleichwie num zwiſchen Licht 
u. Finſterniß die Dämmerung liegt, fo 
macht von Weiß zu Schwarz dad Gram in 
feinen verfhiednen Graden den lebergana. 
Wird die Lichtberaubung durd einen das 
Licht deckenden Körper hewirft, fo nennt 
man die Verfinfterung der dahinter liegens 
den Geaenftände Schutten (f. d.), der das 
ber auch in feiner völligen Bildung ſchwarz, 
gewöhnlich aber in einer mittlern Nuance 
u. alfo ebenfalls ald grau ericheint, Die 
Berminderung aber, die das Licht in feinen: 
Eindruck dadurch erleidet, wird in Bezie— 
bung auf das Licht feibft als Trübheit bes 
zeichnet. "Alle diefe F-nüancen find aber 
nur quantitative Modificationen der Lichts 
wellen u. daher noch Peine eigentl. 8, zu 
nennen. Diefe entfteyn erjt durd die Zerle— 
gung des ungefärbten Lichtftrahls ſelbſt, was 
auf fünterle Art gefhehn Bann, durch Di fs 
fraction, Refraction, Interfereny, 
Beugung u.Polarifationdestihte. 
A) E-bildung (F-zerstreuung) 
durch Diffractiön (dioptriidhe F. 
nach Goethe). Leitet man einen Sonnenſtrahl 
durch einerunde Deffnung in ein dunkles Zins 
mer, fo entfteht auf einem, in der Richtung 
bes Strahls angebradten weißen Papiere 
ein weißes Bild jener Deffuaung. Fängt man 
aber zwifchen ber Deffuung u. dem Papier 
den Lichtftrahl mit einem Prisma auf, deſſen 
eine Kante (Brehungstante) abwärts 
gerichtet ift, fo bricht fih der Lichtftrahl, u. 
das Bild der Deffnung erfcheint als ein län⸗ 
gerer, farbiger, böher als das vorige Bild 
gelegner Streif, »Dieſer Streif, den man 
das F-spectrum (F-bild) nennt, ift 
von unten zuerft roth, dann orangegelb, 
dann fchwefelgelb, dann grün, dann hells 
blau, dann dunkelblau u. zulegt violet ges 
färbt. Läßt man nun jeden diefer gefärbs 
ten Strahlen einzeln dur ein Prisma ges 
ben, fo wird er zwar gebroden (v, zwar 
zunehmend vom Rothen bis zum Violetten), 
aber nicht weiter in F. * & Eammelt 
man aber alle 7 gefärbten Strahlen mit» 
telft eines Linfenglafes in einen Punkt, fo 
wird das vorige weiße Sonnenlicht wieder 
bergeftellt. 1% Dieſe 7 prismatiſchen F. 
find im Spectrum nicht ſcharf von einander 
abgegrenzt, jondern gehen durch unmerkliche 
Nuancen in einander über. Durch Aufhal⸗ 
ten der verfhiednen Theile des Spectrums 
kann man alle in der Natur vorfommenden 
% »mifhungen genau nachahmen. Auch lafs 
fen ſich hieraus bie —* Ränder, bie 
an ben, burch ein Prisma betrachteten Kör⸗ 
pern —— erklaͤren. " Stellt in Xaf. 
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Vu. Fig. 42 ak einen hellen Begenftund, 
u. ab den tiefften Lichtftrabl vor, der in dus, 
Hinter dem Prisma P befindlibe Auge nad 
der Brechung gelangen kann, jo wird dies 
fer zerftreut, u. be der rothe, bf der vios 
lette trahl fein. 2egtrer ſcheint von’ g, 
erftrer von d herzukommen. Eben fo erzeugt 
ber vem höchſten Punkt k Pommende Strahl 
kq einen violetten qn u. einen rothen qm, 
deren legtrer von p, erftrer von o zu kom⸗ 
men fcheint. Die zwifchen p u, g liegenden 
farbigen Strahlen miſchen fih zu Weiß, 
nur die äußern Strahlen behalten ihre F. 
In al eine bei a durd einen dunkeln Körs 
per ar begrenzte weiße Wand, fo ift im 
Prisma die Grenze bei a violet, ift aber 
kleine dunkle Wand u. ak heil, fo ift die 
Grenze bei k rorh. Deshalb zeigt weißes 
zen auf fhwarzem Grunde einen andern 
and, ald ſchwarzes auf weißem Grunde zc. 
Die violette Farbe erfcheinr bier bem Auge 
gewöhnlih als blau. Y? Bei diefen Berjus 
Ken erfcheinen die prismat. F. immer mehr 
od, wa. vermifcht, weil die Strahlen 
nicht volltommen parallel auffallen. Ein reis 
neö Spectrum erbält man, wenn man von 
dem im Brennpunkte einer ſehr converen 
Linfe entftehenden Sonnenbild einen Strahl 
durch eine enge Deffnung gehn läßt u. mit 
einen reinen Flintglasprisma od. einem 
boblen, mit Schwefelkohlenſtoff gefüllten 
Glasprisma uuffüngt. In dem fo entftans 
benen reinen Spectrum bemerkt man, wie 
Sraunhofer zuerſt entdedte, mebr als 
300 ftarte u. fhwadhe, größten 
tbeils ſcharf begrenzte ſenk— 
rechte LZinienw Streifen, bi: alle 
bunfler als der übrige Theil des % = bils 
des, u. einige fogar ganz ſchwarz waren, u. 
welche meiftens nicht an der Grenze zweier 
F. fondern innerhalb Einer Karbe, immer 
aber an berfelben Stelle im nämlichen F⸗ 
felde erfcheinen, das brechende Mittel des 
Prismas may fein, weiches es will. Daher 
kann man ſich diefer dunkeln Linien nad 
ergehen ur Beſtimmung der Brechbar⸗ 
eit ber verfchieden gefürbten Strahlen in 
verfhiedn.n Mitteln bedienen. Das vLicht 
ber Planeten u. noch mehr bas ber Fir» 
fterne, fo wie alles durch Verbrennen ers 
zeugte Licht unterſcheidet fich indiefer Hinſicht 
ſehr vom Sonnenlichte. Im Spectrum des 
Kerzenlichts zeigt ſich nur Eine, u. zwar 
ſehr belle Linie zwiſchen bem pomeranzens 
u, ſchwefelgelben Felde; in dem bes elektr. 
Lichts mehrere fehr helle Linien 2c. '* Die 
fomaryen Linien ändern fih u. nehmen an 
Unzabl ab, wenn man bas Licht durch ver⸗ 
ſchiedne Körper gehen laßt, bevor man es 
um Prisma auffangt. Die Jod⸗ u. Broms 
Namme erzeugt gleich weit abftehende Linien, 
Chlorgas gar keine. Die Strontianflamme 
erzeugt einen orangefarbnen, beilblauen u. 
mehrere rotbe, burd dunkle Zr ifhenräume 
getrennt: Strablen, Wird Schwefel mit 
Salpeter verbrannt, fo erfheint an der ro» 
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tben Grenze bed Spectrumd eine rothe, von 
diefer durch einen dunkeln Zwiſchenraum ges 
trennte Linie, Beim Auf u. Untergang 
der Sonne verfhwinden alle vieletten u. 
blauen F. gänzlib aus dem Spectrum u, 
es kommen dafür mehr dunkle Linien zum 
Borfchein, Diefe dunkeln Linien ftellen das 
ber nichts anders als Küden im Sonnen» 
od. überhaupt Lichtfpectrum dar, indem die 
dem Orte berfelben entfprechenden Lichtgat= 
tungen durch Abforption verloren gingen. 
” Zbeilt man dus ganze farbige Sonnenbild 
in 360 gleiche Theile, fo fommen davon auf 
das rothe Feld 45, auf das srangengelbe 27, 
auf das fchivefelgelbe 48, auf dag grüne 60, 
auf das hellblaue 60, auf das indigeblaue 
40 u, auf das vio!ette 80 derfelben. Diefe 
Verhältniffe (der Aetherſchwingungen) zei⸗ 
gen eine merkwürdige Aehnlichkeit mit des 
nen der Schalifhwingungen in der weichen 
Zunleiter (f. d.). Setht man nämlich ber 
Lünge bes F-ſpectrums da, wo ed mit Rotb 
fih abgrenzt, eine gleiche Länge zu u. zieht 
dann auch zwifchen ben cinzelnen $=räus 
men Grenzen mit Linien, fo verbalten ſich 
bie einzelnen Räume, diezurüdbleiben, wenn 
man von der Grenze zwiſchen Violet u. 
Indigeblau an eine nad der andern von 
den ubrigen Laͤngenräumen abzieht, zu ber 
ganzen Länge (Lem doppelten Epectrum ) 
wie: $,4,3,3, 1, 43 diefe entipreben 
aber den Längen der Saiten von dem Grunds 
ton an, für die große Secunde, Meine Terz, 
Quarte, Quinte, große Serte, große Sep⸗ 
time u. Oberoctave, '"* Die Jutenfität od. 
bie erleuchtende Kraft der verſchiednen Farb⸗ 
ftradien, d. b. der Eindrud, den fie auf das 
Auge maden, ift nicht bei jeder Farbe 

leich, fundern zwifchen @elb u. Orange am 

ärfften u. gegen bie violetten u. rothen 
allmählig abnehmend. Sie laßt fih durch 
folgende Zahlen ausdrüden: Aeußerſtes 
Roth 32, Mitte beffelben 94, Orange 640, 
zwifhen Gelb u. Orange 1000, Grün 480, 
Hellblau 120, wifhen Blau u. Violet 31, 
Violet 5. "Die chem. Wirkſamkeit 
nimmt vom rothen Lichte, wo fie am ſchwäch⸗ 
ften ift, gegen das violette zu, fogar außer» 
halb des legtern zeigen ſich noch namhafte 
hem. Wirkungen. Im blauen Lichte geben 
alle dem. Wirkungen fchneller u. auffallen: 
der vpr fih, als im rothen u. gelben. Die 
eriwärmende Kraft der verſchieden ge⸗ 
färbten Strahlen ift dagegen im violetten 
Liht am ſchwächſten u. nimmt gegen bas 
rotbe bin zu. Auch liegen außerhalb des ro⸗ 
then Lichts noch Strahlen, welde nur er» 
wärmen, ohne zu desorybdiren od. zu leuch⸗ 
ten, "B) F- bildung durch e- 
xion (fatoptrifche $ nah Goethe). 
Weil faft niemals alle Lichtſtradlen zurüd: 
— werden, ſo erfcheiut das reflectirte 

icht der Körper gewöhnlidy gefürbt. Wirft 
ein Körper das Licht in der, bem Sonnen⸗ 
lit eignen Mifhung zurück, fo erfcheint 
er weiß u. feine Strahlen laſſen fi -- 
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daa Prisma ebenfalls in bie 7 F. zerlegen. 
Wirft er fo wenig Licht zurück, daß es kei⸗ 
nen merBliben Eindrud auf das Sehorgan 
macht, fo erfcheint er ſchwarz. Roth, blau 
2. erfheint ein Körper, wenn er nur Dies 
jenigen Lichtwellen vorzugsweife reflectirt, 
die dur ihre Geſchwindigkeit in ung bie 
Borftellung von Roth od. Blau ꝛc. hervor⸗ 
bringen, *! Fällt das von einen rethen Körs 
per reflectirte Licht auf eine weiße Fläche, fo 
erſcheint dieſe ebenfalls roth gefärbt. Im 
rothen Felde des Spectrums erſcheint rothes 
Papier noch röther, im blauen Felde blaues 
Papier nody blauer; dagegen ift rothes Pas 
pier im dunkelblauen od. violetten Felde ganz 
chwarz. MWirft ein Körper mehrere ber 7 
—5*— zurück, ſo erſcheint er in der 
arbe, welche die Vermiſchung dieſer Strah⸗ 
len gibt. * Die F. Orange, Grün u, Bios 
let And im Spectrum einfach, können aber 
aub durch Mifchung entſtehen. Orange ents 
fteht aus Gelb u. Roth, Grün aus Gelb u, 
Blau, Biolet aus Roth u. Blau, Eine folde 
gemifchte Farbe wird durch das Prisma in 
ihre urfprüunglihen %. wieder — die 
einfachen 8: ftrablen dagegen bleiben bier 
ungerlegt. * Die meiften durchſichtigen Körs 
per zeigen ſowohl durch das reflectirte Licht, 
wenn man fie anfieht, als mittelft des durchs 
gelafinen Lichts, wenn man burchfieht, dies 
felbe Farbe; mande folder Körper dage— 
gen, bef. flüjfige, wie die Zinctur der Roß⸗ 
aftanienrinde, bes blauen Sandelholzes, 
die Löfungen mancher Manganfalze, das Se— 
Ien, das Brom, gewiffe Krnftalle, felbft 


bünngefchlagnes Gold, erfcheinen im reflec⸗ 


tirten Lichte mit einer andern Farbe, als im 
durdhgelaffnen. So erfheint Bold im durch⸗ 
gelaffnen Lichte grün. Man nennt biefe Ei— 
genfhaft Dihroismus (f. d.). »Oft hat 
auch bie geringre er re Dicke od. Dichtig⸗ 
keit eines Körpers Einfluß auf bie Färbung 
bes von bemfelben burdgelaffnen cd, reflec- 
tirten Lichts. Betrachtet man mit einem ſehr 
dünnen Stud Schmalteslas eine ſchmale 
Lichtlinie des Prisma, fo fieht man alle F. 
des Epectrums; war aber das Glas dider, 
fo entftehen mehrere —— Zwiſchen raãu⸗ 
me in demſelben. Ganz ähnliche Erſcheinun⸗— 
gen finden Statt, wenn man einen Lichtſtrahl 
durdy dünnern od, bichtern Joddampf od. 
andre gefärbte Gasarten leitet. * Subftans 
zen, welde gewiffe gefürbte Strahlen vor: 
zugsweife zurußwerfen u. andern Körpern 
dieſe Eigenfhaften mitteilen, nennt man 
Färbestoffe, Pigmente od. ſchlechthin 
F., obwohl in einem ganz andern Sinne, als 
den wir bisher mit diefem Begriff verban= 
ben. Wenig Pigmente werfen die F. fo rein 
urüd, als fie im Spectrum erfcheinen, faft 
ets werben meben ber Hauptfarbe noch ans 
bre Strahlen reflectirt, die denn das Grund⸗ 
farbenfeld ald $=fäume umgeben. Ueber 
bie Art, dieſe Pigmente ver zu 
mifhen u. andern Körpern mitzuthe 
handelt bie Färberei od, Färbekunſt (. 
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d.). * &o wie man bas ur Bredung zer⸗ 
ftreute Licht wieder zu Weiß vereinigen u. 
durch Aufhalten eines Theils des $=fpeis 
trums gemifchte F. bervorbringen kann, fo 
vermag auch reflectirtes, farbiges Licht den 
Eindrud von Weiß od. einer gemiſchten 
arbe bervorzubringen. Malt man die 7 
. in ben ıs angegebnen räuml. Berhältn’fs 
en auf eine Scheibe (E - scheibe, F- 
spindel) od. einen Kreifel F- krei- 
sel), u. dreht diefe, von der Sonne befdhies 
nen, ſchnell um ihre Are, fo fließt der Eins 
drud aller Farben im Auge zufammen u, 
die Scheibe erfcheint weiß. *? Fehlt aber eine 
einzige Farbe, fo erfcheint fie wieder farbig. 
Diejenige Farbe, weldhe einem beftimmten 
Gemenge von F. zur Ergänzung zu Wei 
lichte fehlt, beißt Ergänzungsfarbe 
(complementäre, Gegens:$arbe), 
Fehlt 3. B. im Spectrum alles Roth, fo 
eben die übrigen F. zufammen grün; es 
ift daher das Roth die Eomplementärfarbe 
bes Grün, indem fie alle Karben des gan⸗ 
zen Spectrums in ſich enthalten; eben fo 
verhalten fib Drange u. Blau, Gelb uw. 
Violet zu einander. Zwei auf dieſe Art 
einander —— F. nennt mau ein F- 
paar. * Sieht man eine Zeit lang auf ein 
auf weißem Grunde liegendes Stück g 
Papier n. zieht dies dann plöglich porn fo 
erſcheint diefe jegt leer gewordne Stelle ſo⸗ 
fort roth, weil ın dem Sehorgan aus bem 
durch das Grün gemachten Eindrud erft der 
von der Ergänzungsfarbe geweckt werden 
muß, um zur ungetrübten Lichtempfindung 
übergehen zu können. *C) F-bildun 
durch Lichtinterferenz. Es gchös 
ren hierher bie von Goethe fogen. epoptis 
ſchen F. Lißt man dur eine feine Deffs 
nung heterogenes, d. i. weißes od. gemifi 
tes, Licht, das mıan wo möglich vor 
telft einer ftarken Linfe concentrirte, auf 2 
Epiegel fallen, welde h zufanmengefügt 
find, daß fie einen fehr ſtumpfen, einfprins 
enden Winkel mit einander machen (wobei 
jedoch Peine der beiden zufammengefügten 
Ränder im Geringſten vorftehen darf), u. 
hält man in der Gegend, wo bie beiden 
von diefen Spiegeln zurückgeworfnen Strah⸗ 
len fi ſchneiden, ein Blatt Papier; fo bes 
merkt man bier cine Menge paralleier, 
ler u. dunkler Streifen, die mit ben Tel 
bafteften &. gefhbmudt find u, im einen ges 
ringen Abftande von ber Mitte verſchwin 
ben. * Diefe Streifen werben durd bie 
wedfel teittge Einwirkung ber beiden res 
flectirten Lichtbündel erzeugt; ber mittlere 
leuchtende Streif entfteht dur Strahlen, 
bie gleiche, bie den mittlern zunächſt liegen» 
ben Streifen dur Strahlen, bie under 
Wege zurüdgelegt haben. Da der Streif 
vo. jeder Farbe einen andern Play von 
ber Mitte weg einnimmt u. nad" 
Wiederholung die lihten Streifen der einen 
* mit den dunkeln Streifen der andern 
arbe anen fo muͤſſen fie vom 
46* Mit⸗ 


Mittelpunkte weg immer unbeutlicher wers 
den u. zulegt ganz verfchiwinden, "Legt 
man — ein convexes Glas von großer 
Brennweite ein planes u. läßt dann bomos 
genes, 3. B. rothes Licht darauf fallen, drückt 
man nun die beiden Gläſer allmählig ges 
gen einander, u. ftellt mun fi fo davor, 
daß man das reflectirte Licht beobachten 
kann, fo zeigen fih um ben Mittelpunkt, 
worin fich die Gläfer zu berühren ſcheinen, 
abwechſelnd heile, retbe u, dunkle, faft 
fhwarze Ringe, die ſich bei zunehmendem 
Drude allmählig erweitern, bis endlich bei 
der innigen Berührung der Gläfer in dem 
Mittelpunkt eın fchwarzer Fleck entfteht. 
Sieht man die Gläfer im durchgehenden 
Lichte an, fo findet man auch bier rothe 
Ringe mit ſchwarzen abwechſelnd, doch tritt 
dann an die Stelle der rothen ein ſchwar—⸗ 
ger Ring, u. —— Die ſchwarzen Ringe 
im reflectirten Licht entſtehen, weil bier als 
les Licht burchgelaffen, keins veflectirt u, die 
ſchwarzen Ringe um durchgelaffnen Lichte, 
weil bier alles Licht reflectirt, keins durchs 
gelaſſen wurde. *Läßt man gelbes Licht 
auffallen, fo entitehen ähnliche gelbe u. 
fhwarze Ringe, aber von Eleinerem Durchs 
meffer, u. fo nimmt diefer Durchmeifer bei 
ben einzelnen F. vom rothen zum violetten 
Lichte immer mehr a?, fo daß er fich im ro= 
then zu dem im violetten Lıchte verhält wie 
14:9. "List man nun flatt des homoge⸗ 
nen Lichts Weißlicht auf die Gläfer fallen, 
fo bilden fih um den ſchwarzen Punkt an 
der Berührungsftelle der beiden Gläfer bie 
fogenannten Newtouſchen Feringe, u. 
zwar jo, daß die im durchgeiaſſnen Lichte 
erfheinenden F. immer die complementären 

.27) derjenigen find, die an derjelben Steile 
ih im reflectirten Lichte zeigen. Diefe F— 
ringe folgen vom Mittelpunpte bis zum 
Rande im reflectirten ſowohl als durchge— 
Iaffuen Lichte in folgender Ordnung auf 
einander: weiß⸗ ſchwarz, gelblichroth=blau, 
ſchwarz⸗ weiß, violet= gelb, blausroth, 

:iß=violet, roth-blau-grün, violet=gelb, 
blausroth, grünspurpur, gelbsblau, roth⸗ 
grün, =gelb, gelbgrün = rorb, roth-grün, 
erregen sgrunlihblau, =roth, =grünlichs 
lau, sroth. ® Die Dimenfivnen diefer F⸗ 
ringe andern fih mit der Berändrung ber 
Lage bes Auges gegen die Gläfer. Nah 
Newton erlangt namlich jedes in ein andres 
Medium eintretende Lichttheilchen während 
des Durdiftrahlens eine vorübergehende, 
periodifch für die verſchiednen F. in vers 
ſchiednen Zwifchenräumen wiederkehrende 
Dispofition zum leichtern Durchgehen od. 
Zurüdgehen, fo wie c# eine brechende Fläche 
erreicht, welde abwechfelnde Dispofitionen 
er Unwandlungen des leicdhtern 
Durdgangs u. der leihtern Zurüds 
werfung nennt. Auf diefe Art fucht cr die 
Verfchiedenheit der F., welche die Körper 

gen, aus ber — Dicke der Schich« 
a, aus deuen fie bejtchn, od. bis auf welcht 
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das Licht eindringt, zu erflären, indem nur 
ber Karbeftrahl zurüdgeworfen werbe, der 
fi gerade in der biefer Dide entfpreden» 
ben Dispofition der leihtern Zurückwer— 
fang befindet, ’* Leichter laſſen ſich jedoch 
biefe Erfcheinungen durch die einfachen Ge 
fee der Lichtinterferenz (f. d.) erklären. 
Aus diefen wird es Elar, daß fehr bünme 
Plätthen, deren Dicke allmählig abnimumz, 
endlich gefärbt erſcheinen müffen. Daber ers 
klären fih ferner die $. dünner Seifenbla: 
fer od. Glaskugeln, dünner Fiſchſchuppen, 
des Wuffers u. Weingeiftes, die in dünnen 
Schichten eine dunkle Unterlage bedecken, 
ber farbige Ueberzug mander ftehenden Gier 
wäffer od. Metallauflöfungen, aus deren 
Dberfliche fi etwas Oxyd abyefchieden bat, 
bie farbigen Ringe in den Springen ver 
Kryſtalle ꝛc. "Eine ähnlihe Bewandtnid 
bat ee mit ber Meflerion des Lichts von ges 
ftreiften Oberflächen od. von feinen Faſern, 
wo ebenfalls in Folge von Lichtinterferenz 
die bekannten Schillerfarben entfteben, 
bie fih nach der verfhiednen Stellung des 
Auges auf verjchiedne Art abändern. Hier— 
ber gehört das rag & spiel der Perlmut⸗ 
ter, deren geſchliffne Oberflihe die natürl. 
Flächen der Schichten, aus denen fie beſteht, 
durbfchneidet, u. dadurch ſolche F. erzeugt, 
ferner das Scillern der Bartonſchen Friss 
Enöpfe (f. d.), matter Fenfterfbeiben, mans 
cher Seidenzeuge, der Fluͤgeldecken vieler 
Infecten ꝛc. Nur die Geftalt der Oberfläche 
verurfacht alle dieſe $=erjheinungen. "D) 
F-bildung durch Böügung des 
Lichts (paroptifche F. nah Goethe). 
Bon eininen hierher gehörigen Phanomenen 
ift bereits unter dem Artikel Beugung 
bes Lichts die Rebe gewefen, wir heben 
daher nur noch folgende aus. Betrachtet 
man ein vom Sonnenlicht befdienenes, bins 
länglich glänzendes, Eleines Object, z.B. ein 
auf der concaven Seite gefchtwärztes Uhr— 
las, einen gut polirten metallnen Kleider» 
nopf dur eine enge Spalte (am beften 
durch einen, aus einem Stanniolplättchen, 
dad man auf eine Glasflihe geflcht, ges 
ſchnittnen ſchmalen Streifen), fo erſcheint 
der Gegenſtand von einem F-ſaum umge— 
ben. Legt man zwei ſolcher Spalten recht= 
winklig über einander, fo zeigt fih auf dem 
Uhrglas od. Metallknopf ein jhönes farbi— 
ges Kreuz. Durch einen feinen Nadelftich 
in einem Staniolplättchen od. Kartenblatr 
angefehen, erfcheint das Sonnenbildihen am 
Uhrglaſe nit & ringen umgeben. 9 Wendet 
man ftatt des Weißlichts rothes Licht an, 
fo erfcheint die Spalte in der Mitte rorb, 
feitlih dagegen wird die rothe Farbe durch 
mehrere, von der Mitte aus allmiblig an 
Dunkelheit abnehmende, aber immer von 
gleicher Breite bleibende ſchwarze Streiteu 
unterbrochen. Bei Lichtſtrahlen von andrer 
Burbe haben biefe Streifen eine andre, für 
jede beftimmte Farbe glei Fleibende Breite 
u. eine andre Entferitaug vom — 
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die rothen Streifen find die breiteften, die 
vivletten die fhmälften. Beim Weißlicht 
geht die weiße Mitte der Spalte an ihren 
Grenzen aus dem Gelben ins Rethe über; 
ſeitlich ſieht man Streifen mit lebhaften 8., 
u. zwar fo, daß der erfte, beiderfeits nor 
liegende Streif alle $., von Violet bis zum 
Muth, in fi enthält, der zweite, weniger 
lebhaft gefärbte Streif des Biolets entbehrt, 
bis fih diefe $=bilder (nah Fraunhofer 
Spectral. Klaffe) nah drei= bis vers 
maliger Wiederholung u. mit jedesmaliger 
Ausfallung einer Farbe vom Violet gegen 
Moth zu, verlieren. Je weiter vom Mlittels 
punkt entfernt, defto ſchwächer, deſto homos 
gener werden die F. Je enger die Spalte, 
defto deutlicher erfcheint das ganze Phänos 
men, Eine außerordentlihe F-pracht 
läßt fich bervorbringen, wenn man das Licht 
durch mehrere fehr feine beugende Deffnuns 
gen, wie durch Aeckige u, runde auf das Ob⸗ 
jectiv eines Fernrohrs fallen läßt, namentl. 
wenn man zu dieſem Behuf ſich eines Git— 
ters aus feinen, parallelen, gleichweit von 
einander abſtehenden Spalten bedient, z. B. 
wenn man in dünne Goldplättchen od. in 
eine Rußſchicht, womit eine Spiegeltafel 
belegt iſt, feine Linien radirt. Stellt man 
ein ſolches Gitter vor das Objectiv eines 
Fernrohrs, mit welchem man auf eine feine 
—— Spalte in einem Fenſterladen vis 
irt, u. zwar fo, daß die Linten des Bittere 
mit der Spalte parallel ſtehen, fo erblidt 
man in einiger Entfernung zu beiden Seis 
ten der Spalte ſehr ſchöne $=bilder, die, je 
weiter entfernt, defto breiter werben. #* Das 
F⸗licht diefer Bilder ift bei fehr feinen Gits 
tern vollkommen borıogen, u, mit den bes 
kanntan dunkeln Linien verfehen ; man nennt 
biefe Vilder nah Fra'nbofer vollfoms 
mene Spectra 2, Klaſſe; bei minder 
feinen Bittern ift es nicht volltommen bos 
mogen u. bildet Lann die unvollfomms 
nen Spectra 2. Klaffe Durch Radis 
* feiner concentriſcher Kreiſe auf einer 
dunklen Glasplatte eutſtehen, wenn man 
das Licht durch eine klaine runde Oeffnung 
fallen Läßt, rirgförmige, concentrifche Specs 
tra, P Laßt man den durch die Spalte im 
‚Senfterladen fallenden Lichtkeil auf eine fo 
radirte Glasplatte, die an der entgegenges 
fegten Seite geſchwärzt ift, auffallen, fo 
Pann man auch folche = bilder durdy Mefles 
xion bervorbringen. Aber auch das freie, 
unbewaffnete Auge reicht bei einem fehr feis 
nen Gitter zur Mahrnehmung diefer Phäs 
nomene bes gebeugten Lichts hin, Hierher 
er das pradıtvolle &=fpiel, dag man 
merkt, wenn man durd die Fahne einer 
Bogelfeder fieht, die farbigen Ringe, welche 
leuchtende Punkte umgeben, wenn nıan dur 
bethaute od. beftaubte Blastafeln auf fie 
fiegt, die ringe, tie den Mond bei cen— 
tralen Sonnenfinfterniffen umgeben. Sogar 
die Mondhöfe, die Nebenmonde u, Nebens 
fonnen faffen fih aus den Gefegeu ber 


Lihtbeugung erflären. #E) F-bildung 
durch Polarisation des Lichts. 
Obwohl die hierher gehörigen —— 
gen (entoptifche F. nah Goethe) erſt im 
Art, Lichtpolarijation ihre Erflirung finden 
können, ß wollen wir doch die widhtigften 
berfelben bier vorläufig anführen. Legt man 
ein dünnes Glimmerplätthen auf den fos 
genannten Tiſch des Polarifationsinftrus 
ments (Taf. VIE, Fig. 45 bei h) u. betrach⸗ 
tet man ed burch ein Doppelfpathprisma, 
fo erfheint es nıit 2 Farben, die einander 
an den Etelien, wo die Bilder ſich berügs 
ren, zu Weiß ergänzen. Wender man ftatt 
dieſes Prismas einen Spiegel an, u. ftellt 
diefen fenfreht zur Polarifationsehne, fo 
entfteht ein dreifurbiges Bild, dreht men ihn 
um 90%, fo zeigt fih das andre Bild mit 
der complementiren Farde. Hilt man die 
Glimmerplätthen fchief, fo erfcheinen andre 
F., legt man aber ein ſenkrecht zur Are 
nefliffnes Doppelfpatbplätthen auf den 
Tiſch des Peiarifutionsinftruments, fo ers 
fheinen gar Peine F. # Laßt man pofarifirs 
tes Licht Durch ein dünnes Glimmerplättchen 
gehen, u. fängt es dann mit einer der Pos 
larifirten Glasplatte parallelen Glasplatte 
auf, fo erſcheint das Plättd;en im reflectirs 
ten Lichte mit der cinm u. im durchgelaſſ⸗ 
nen mit der complementiren Farbe. Iſt das 
Plätthen dicker ale „, Zoll, fo bleibt es 
farblos, iſt es dünner, fo erfcheinen hier ims 
mer lebhafte, den ss erwähnten Newtonſchen 
———— analoge F. Michtet man das 
uge auf eine große horizontale Glasplatte 
fo, daß es einen convergirenden, polarifirs 
ten Lichtbüſchel von ihr erhält, Hält man 
bann vor das Auge ein parallel mir der Are 
geſchlifnes Zurmalinplatrhen fo, daß der 
polarifivte Lichtbüfchel ſenkrecht darauf u. 
die Are deffelben in die Reflexionsebne füllt, 
u. bringt hierauf eine fenfrecht zur Are ges 
ſchnittne Dopyelfpathfpalte mit der Zure 
malinplatte parallel zwifchen diefe u. die 
polarifirense Oberflache, fo fieht man eine 
Anzayl concentrifche, glangende, von einem 
fhwarzen Kreuze durchfihnittne F-ringe 
(Zuf. II, Fig. 47 a), die den Newtonfchen 
ahnlich find. Dreht man die erfte Turma—⸗ 
Iinplatte allmählig um 180°, fo bildet fi 
ein weißes Kreuz mit den complementären 
F. ber vorigen (Fig. 47, b). Aehnliche Er⸗ 
fheinungen werden durch die Glasſtücke, 
die nach dem Glühen ſchnell abgekühlt wurs 
den, im Polarifationsinffrumente unter ben 
angegebnen Bedingungen hervorgebracht. 
0. Kalt ein polarilirter Lichtſtrahl ſenkrecht 
auf ein Plätthen Bergeruftall, deſſen Flä⸗ 
den mit feiner Are rechte Win?el bilden, 
ß wird jener durch ein doppelt brechendes 
risma in zwei Strahlen zerlegt, deren F. 
complementär find, u. bei der Drehung bier 
ſes Prismas fi ändern. Mun nennt bie 
durch ſolche ———— entſtandnen F⸗ 
bilder ungewöhnliche, zum Uuterſchied 
von den gewöhnlichen, die durch — 
2 
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Lichtbrechung entfichen. *"° Man hat außer 
den bier aufgeführten Theorien, noch eine 
Menge andrer. Eine merkwürdige ftellte 
F. Beutber zu Kaffel 1333 auf, nad ber 
die Karben richt prismatifh fondern Freiss 
förmig find, naͤmlich: 
Blauroth 
Violet 


Bioletblau 
Blau 
— 
Gruͤn 


oth 
Drangeroth 
Drange 
Drongegelb 
Gelb 


Grüngelb 

“Non ben bisher erwähnten phyſik. od. 
objectivenf=erfheinungen unterfheis 
ben fich die phyfiol., welche mehr in innern 
Verhaͤltniſſen des thierifchen Organismus 
ihren Grund haben. Diefe F., welde man 
auch zufällige, od. nad Goethe fubjec- 
tive %. nennt, entftehen aus der Fortdauer 
eines Lichteindruds im Sehorgan felbft. 
Betrachtet man einen ſtark erleuchteten ro 
then Kreis auf weißem Grunde eine Zeit 
lang unverwandt, u. fchließt dann ylöglid 
die Augen, fo erhält das Sehorgan den 
Eindrud der Ergänzungsfarbe, d. i. von 
@rün ebenfo, als ob bei offnen Augen ber 
rothe Kreis plöglic meagezogen tworben 
wäre. Wird ein von weißem Licht erzeug⸗ 
ter Schatten von rothem Lichte beleuchtet, 
fo erfcheint er objectiv roth gefürbt, wird 
aber ein von farbigem (3. B. rothem) Licht 
erzeugter Schatten von Weißlicht erhellt, 
fo erfcheint er fubjectiv mit der commplemens 
tärer. Farbe (grün) gefürbt. Eben fo, wenn 
bas Licht von aller Seiten einfällt, Farbi⸗ 
es Licht, 3. B. das bes blauen Himmels, 
ärbt den (3. B. von ber Sonne erzeugten) 
Schatten eines dunkeln Körpers mit der ihm 
eignen, weißes Licht dagegen einen farbigen 
tten mit ber complcmentären farbe, 
vMirft die aufgehende Sonne den Schat⸗ 
ten eines Körpers auf eine weiße Wand, 
o erfcheint biefer wegen ber Blüue bes 
immels blau; ift der Egatten ſehr ſchmal, 

o kann er unten geröthet erſcheinen, wenn 
bie Farbe des Morgenroths bier zurüdyes 
worfen wirb u. bie Sonne ſich berrit$ über 
bie Mothe bes Himmels — bat. Der 
Schatten eines größern Gegenftandes ers 
cheint aber bier nicht gefürbt, weil aus dem 
aume, welden dad Auge rollkommen übers 
Dede Bein weißes Licht zur Bergleihung in 
baffelbe fallen u. eine complementäre Fär⸗ 
bung barin hervorrufen kann. Daber er- 
cheint und bei beiterm Himmel u, tiefem 
tande der Sonne ein auf den Schnee ges 
worfner Schitten blau. Rah dem Uuters 
gange der Sonne erſcheinen die Gipfel ber 
mit Schnee bebedien Alpengebirge zuwei⸗ 
Ien violet, wenn ſich das rothe Licht des 
Horizonts mit bem blauen des Himmels 
darauf vermiſcht. "Nah Plateau entftes 


ben biefe jectiven complementären F. 
nicht ba daß bas Auge für die ur« 
fprüngliche Barbe unempfindlich wird u, nur 


Farben bis Farbenauftrag 


noch für die complem&ntäre Farbe emıpfüngs 
li bleibt, fondern aus einem entgegenge⸗ 
Eve BZuftande, welden bie Neghaut des 
uges nach dem Aufhören ber unmittelba- 
ren Eintrüde freiwillig annimmt. Betrad⸗ 
tet man 3. B. ein rothes Kreuz auf ſchwar⸗ 
zem Grunde u. ſieht man dann auf ein res 
thes Blatt, fo erfcheint auf biefem ein 
fhwarzes Kreuz. Der zufällige farbige Ein- 
druck bat hier den gleihartigen directen 
zerftört. Diefe zufälligen %. nennt Platcaz 
den negativen, bie wirkl. birecten den pe⸗ 
fitiver Eindrud, u. nimmt an, daß ber 
von einem Lichteindrud afficirte Theil der 
Metzhaut nachgehends aus diefem pofitirez 
Zuſtande durch eine Reihe ſchwingender 
Bewegungen in den negativen u. Dann wie⸗ 
ber in den pofitiven übergehn 2c. bis entlih 
jede Bewegung aufböre. Doch bat nenars 
dinge Ofarın ir Zweifel gegen dieſe Ans 
fiht erhoben. * Daß bei ben gewöhnlicden 
———— F⸗ erſcheinungen auch bie Er: 
nnerung mifwirke, beweiſt Schaffgotſch 
(Pe — Annalen 1841) durch fein Dis 
Biotop, welches wefentlih aus 2, wie 
ein Doppelperfpectiv confiruirten Cylindern 
beftebt, durch weldye vie beiden Augen auf 
eine Dahinter befintliche drebbare, halb roth, 
alb grun gefürbte, erft eine Beit lang rus 
ende, dann gedrehte Scheibe fehen. im 
reben taufhen ſich beide F. un:. Derielbe 
goniter fand ferner, daß ein ſchwarzer 
treif, der halb auf grünem, balb auf 
rothem Grunde liegt, in eine rothe u. eine 
grüne Hälfte zerfällt fo wie man weißes, 
dünnes Poftpapier darauf legt. Segt man 
in eine weiße rotirbare Scheibe einen fars 
bigen, in ber Mitte mit einem ſchwarzen 
Kreisbogen verfehnen Sector ein, fo er: 
ſcheint beim Drehen der Kreisbogen als ſub⸗ 
jectiv gefärbte Kreislinie. "Nah Schaff- 
gotfch laͤßt ſich eine Farbe in ihre eigne Ere 
gänzungsfarbe umwandeln, wenn z. 8. auf 
einen in rotbem Grunde liegenden dunkel⸗ 
rothen led einweißer Ueberzug gelegt wird. 
Daher erfcheinen die Hautvenen grün, weil 
dus Venenblut ven rethen Häuten umfchlofs 
en u, diefe von diapbaner weißer Haut bes 
dt find. 9 Die F. mahen ſich niht nur 
im phyſiſchen Leben geltend u. geben Merk⸗ 
male für NRaturftoffe, jondern uben auch ei⸗ 
nen großen Einfluß auf das äſthetiſch⸗ ſitt⸗ 
lihe Gefühl aus, Ihre angemeffene Zuſam⸗ 
menftellung ift daher aud mehr Sache des 
Geſchmacks, als eine wiffenfhaftl. ——— 
» Literatur: Newton, ory of light 
and celours, Lond. 1742; Goethe, Zur Far⸗ 
benlehre, Zub, 1810, 2 Bde; Baumgärtner, 
Naturlehre, Suppl. 1831; Fraunhofer in 
Bilberts Annalen, Bd. 56 u. 74; Herſchel, 
On light, Lond. 1830. 
Färbenaufhebung, f. Adromafie 
u, Farben su. =. 
Färbenauftrag, die Beife bes Ma⸗ 
ler&, die Farbenmaſſe auf bas zu 
bringen; der F. kann bie A 


Farbenbild 


bünn, Frei od. ängftlich, ſorgfältig od. nach⸗ 
Läffig, rein od. unrein, glatt od. unchen ıc. 
fein. F-bild, j. u. Farben ». 
Färbenblumen, f. u. Gartennelke. 
Färbenbrühe, f. u. Färbetunft :. 
Färbenbicher, in den Farbehand— 
lungen fleine Bücher, in denen ſich Mufter 
von allen Farben befinder, die in der Han): 
fung zu haben find, 
Färbenchcmie, fo v. w. Chroma⸗ 
totechnik; vgl. Färbekünſt u. Ehemir u. 
Färbenclavier, von Louis Bertrand 
Caſtel ausgedah‘, ur mittelft des Wech⸗ 
ſels u. der Harmonie der Farben, bie er 
nach einer gewiffer Abſtufung unter bie Ta⸗ 
ften eines — vertheilte, auf 
das Gefühl, ſo wie durch die Tonkunſt zu 
wirken. Blau betrachtete er dabei als den 
Grundton, Roth als die Tuinte, Gelb als 
die Terz. Blau, Grün, Gelb, Roth, Bios 
Ict follten ben 5 tonifhen Saiten c, d, e, 
g, a, u, Aurora u. Biolant (ein etwas bren: 
nendes Blau) den halbtenifhen f u. h ents 
ſprechen. In ben erhöhten Dctaven follten 
biefelben Farben, nur um die Hälfte heller, 
zum Vorschein kommen. Den Karben fügte 
er noch Pfeifen, die den, den F. entfpres 
chenden Ton angaben, hiayı um bir Aehn⸗ 
lichkeit zwifher Karben u. Tönen — 
zu verſinnlichen. (Pi. u, Hs.) 
Färbendreicck, eine Zuſammen⸗ 
ftellung der Zarben nad mathem.-phyſ. 
Princip u. zwar auf dem Grundfaß Tob. 
Dlayers, daß aus Roth, Gelb u. Blau ſich, 
durch Miſchung in verfchiednen Berbiltnifs 
fen, alle Farben in allen Nüuncen durftels 
Ion laffen. Eine weiße Kläde, von Form 
eines gleichjeitigen Dreiecks, wirb in will« 
führlich viele einzelne gleihe Dreiede ge— 
theilt. In die Dreicde der 3 Winkel wer: 
den die 3 Hauptfarben, in jedes eine aufs 
getragen, in bie übrigen in jedes eine Mir 
{hung jener Karben in einem Berbältniß, 
das nad Perpenditeln, die von den Spigen 
eines jeden derfelben auf die Seiten bes 
großen Dreieds fallen u. von dem Abs 
ftande ber Endpuntte derfelben von den 
MWinreldreieten beftimmt wird. Man hat 
zu gleichem Zwed einer F-zystematik, 
4. prismat. Vorkehrungen, od. pyramiz 
dule (E-pyramiden), wie aud bipy⸗ 
ramidale, aus 2 mit ihren Grundflächen 
ufammenftoßenden Pyramiden. Tob. 
Nayer ır. Lichtenberg haben fid bei. in dies 
fer guter verdient gemacht. Aehnlich ift 
die BR: wo baffelbe an einer Kugel 
ur solrd, bargeftellt in einer Sigma: 
von P. D. Runge, Hamb. 1810, 4. (Pi) 
Färbenerde, Erdarten, als Mulers 
farben; vgl. Erbfarben. 
„ Färbenfabrik. I) Anftalt, worin 
Bun: Karben bereit werden, 3. 9. Blau: 
k worin die verſchie g 
bereitet, vd. 
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ftellftifte, Tuſche, Farbekaſten ıc, 
i — —— Malerk.), fo v. w. 
olorit. 


Färbenholz;, Holz, die einen Kärbes 
ftoff enthalten, als: 


ernambukholz, Blaus 
holz, Gelbholz ıc. 


Färbenkasten, 2) Meine Käften, 
die mit mandperlei Safts u. andern Far⸗ 
ben in Mufcheln verfehn find; =) fo v. w, 
Tuſchkaſten; 3) fo v. w. Farbekaſten 2). 

Färbenkessel. ſo v. w. Färberkeſ⸗ 
fel, ſ. u. Färbekunſt ı a. 

Färbenkissen, ſ. u. Wachstuch ». 

Färbenkreisel, f. u. Farben m. 

Färbenkugel, . u. Farbendreieck. 

Färbenläppchen (Handlgsw.), fo 
vw, Bezetten. 

s rennen bie Lehre von ben Far⸗ 
en, . ” 

Färbenmeister, fo v. w. Blau⸗ 
farbenwertmeifter. 

Färbenmesser, 1) Spatil der Mas 
ler, womit bie geriebne Bee vom Reibftein 

enommen u. auf bie Palette gebracht, bie 

emälbde grunbirt werden 20.5 3) ein von 
Biot angegebnes Inſtrument, mirtelft defs 
fen man dur Lichtpelarifation alle Karben» 
abftufungen beliebig bervorbringen u. durch 
beigefügt? Scale nady numer. Berhältniffen 
beftimmen Bann. i 

Färbenmühle, Handmühle zum 3er» 
reiben der Karben; befteht aus einem gros 

en, fo weit ausgehöhlten Kloge, daß 2 
leine Müplfteine darin Plag haben; im 
Läufer ift nah dem Rande zu eine Berties 
fung, um ihn mit einem Stode herumzu⸗ 
drehn; am Bapfen des Käufers ift ein Loch 
mit einem Trichter, um bie naffen Farben 
— ————— am Boden des Klotzes iſt 
eine Rinne, durch welche die Farbe wieber 
abläuft. (Feh. 

Färbenofen, 1) Dfen zur Menniger 
bereitung; 8) fo v. w. Blaufarbenofen; 
3) ſ. u. Färbekunſt ». 

Färbenpaare, f. u. $arbiznn. F- 
——— f. u. Lichtpolariſa⸗ 

on. 

Färbenpflanzen, $eldgewächfe, ber 
ten Wurzeln ob. Blatter zum Kärben ges 
En werben, 3.B. Krapp, Waid, Wan 
Ic,, d. 0, h 

Färbenpolerität, f. u. Farben uff. 

Färbenproben Mitte, um die Fe⸗ 
ftigkelt einer Farbe in einem gefärbten 
Stoffe zu erforfchen; mian hat deren ver« 
ſchiedne. Das befte ift, wenn fie eine Zeit 
lang ber Luft, der Sonne u. bem Regen 
ausgefegt unverändert bleiben. 

Färbenpulver, f. u. Scießpulver. 
; Harbenpyumiäs, f. u. Farben» 

reieck. 

Färbenreiben, 3) Farben mit Hülfe 
eines fläffigen Bindemittels (Waſſer, Del, 
Kerpentin) durch Friction zwifchen. 2 Steis 
nen (einer Platte von Porphyr, Marmor 
sc. [Reibfteine]) u, einem Läufer von — 

pyc, 
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phyr, Granit ꝛc., ben man darüber binführt, 
in möglichft Bleine Beſtandtheile auflöfen. 
2) Zur Bereitung ber Buch- u. Kupfers 
drudfurbe gehört ein genaues Durcheinans. 
berreiben berfelben auf einem Kalk- ob. 
Marmorftein mittelft eines Käufers, 
woburd ſich der ſchwärzende Stoff befjer mit 
dem Firniß verbindet, u. bie Farbe body 
ſchwaͤrzer u. glätter wird, Mleift verrichtet 
das F. ein Handarbeiter, zuweilen auch 
Maſchinen, die ** mehrere Läufer dre⸗ 
ben, Zum Reiben der Malerfarben wird 
ftatf des Dels Gummi= ob, mu ges 
nommen. (Feh.) 

Färbenringe (Phyſ.) I) Newtons 
F ſ. u. Farbena; 2) % im polarifirten 

ichte, f. u. Farben 3 3) Nobilis F., wenn 
man auf ein Sisberplättchen einen Tropfen 
effigfaures Kupferoryd bringt, u. hierauf 
mit ber Spige eines Zinkſtaͤbchens in ber 
Mitte des Tropfens das Silber berührt, fo 
bilden fih um bie Berübrungsitelle mehrere 
eoncentr, F., bie noch fhöner ausfallen, wern 
man das nıit ber Metallauflöfung befesich- 
tete Silberplätthen mit den Polen eines 
Xrogapparats in Verbindung jest. Durch 
Vermehrung der Epigen des negativen Pols 
u. durch Mifhung mehrerer Metallauflös 
- kann man das Karbenfpiel auf meh⸗ 
ade Art abändern. Auch aus organ, Stofs 
fen, wie Milch, Eigelb u. dgl. erhält man auf 
biefe Art merfw. Karbenmifchungen. (MI.) 

Färbensäume, f. u. Farben». WI 
scale, fo dv. w. Farbenmeſſer 2) F- 
scheibe, f. u. Farben z. 

Färbensehen (Med.), 2) fo v. w, 
Ehromatometablepfie; 8) krankhaftes Se: 
ben Son Farben ohne Beziehung auf äußere 
Gegenftände, 

Färbensinn, eigne Schärfe in Unters 
—— der Farben, mit einem Organ da— 

‚von Gall unterfhirden. 

Färbenspatel, fo dv. w, Farbenmeſ⸗ 
fer 1). F=-spectrum, f. u. Sarbene. 
F.-spindel, j. cbb. =. 

Färbenstein, 2) ſ. Farbeneiſen; 2) 
fo v. w. Reibftein, f. Ferbenreiben. F- 
stifte, {0 v. w. Paſtellſtifte. ’ 

Färbenstofe, !im Allgemeinen, im 
reinen Buftande gefärbt erjcheinende, bie 

ärbung der fie esithaltenden thierifihen od, 

flangentheile bedingende, großentheils zum 

irben zu benugende Stoffe, Ueber fie f. 

ähres unt. Kärbekunft « ff. 

Färbensystematik, ſ. 
dreieck. 

Färbentifelchen, MNeckige ie 
förmige Stuckchen Tuſche; 2) edige Ta⸗ 
fel nah Art des Farbendreiecks. 

& Färbenverhältnisse, f. u. Far— 
en ır. 

Färbenwaaren, Farben aller Art 
als Waare betrachtet ; dab. K-handlung, 
wo ber zo damit bas Hauptgefchäft e 
Meiſt mit bem Droguereihandel verbunden. 

Färbenwurzel, 1) Wurzeln zum 


Farben⸗ 


Farbenringe bis Farima 


Färben; 2) fo v. w. Färbrıröthe, 

Färbenzeit (Jagdw.), die Zeit, in 
welder fih das Haarwild fürbt, d. 5. neue 
Haare bekommt. 

Färbenzerstreuung,f. —— 

Färbetisch (Buddr.), f. u. Buchdru⸗ 
derwalzen =. 

Färbige, auf ber weftll. Semifphäre 
2) alle nicht weiß geborne Menjben, mits 
bin fowohl Indianer u. Neger, als deren 
Miſchlinge; 2) bef. Mifhlinge von fars 
biger u, weißer Abkunft, die fich wieder in 
Dulatten, Meftizen, Drarterons, Quinte⸗ 
rons 2c. (ſ. unt. Menfchenracen) abrheilen. 

Färbiger Druck (Buddr.), fo v. 
w, a Lu 

Färbige Schätten, ſ. u. Farben u. 
V- 4 Licht, f. ebd... 

Färbiges Glas, f. u. Glas. 

Farbiölen, fo v. w. Faribolen. 

Farböti (nord. Myth.), Riefe, Vater 
Lolis (f. d.). 

Kärce (fr., fpr. Fars), 4) von gebad: 
tem Fieifche mit Eiern, Semmel, Gewürz 
ꝛc. bereitete Speiſen, Sef. wenn folbe in 
Geflügel, in Fiſchen, in einem Krautfopf 
ıc. ald Gefülltes benugt od. mit Blätterteig 
umzogen werden; 9) (Aeſth.), ſo v. w. Pojje. 

Farcäll (for. SH arab. Gewicht; 
2) in Betelfagui, ss—=1Babar, 1 

— 5 engl. Pfund avdps.; 2) in 

toffa, 15 %:8 = 1 Bahar, 15. = 30 
engl. Pfd. avdps. 

Fareciren (v. fr.), mit Farce füllen. 

Färetus (Bot.), fo v. w. Markig, mit 
Dark ausgefüllt. 

Färdel, Tuchmaß in Ulm zu 45 Bars 
chend, f. d. ar 

Kärding, Münze, f. Farthin 

Färding, fo dv. w. —— t. 

Färehnm (fpr. Fährhämm), Stadt, f. 
u. Damp. 

Färeid, fonft fo 9. w. Geführbeeib. 

Karel (Buillaume) ‚, geb. 1489 zu Gap; 
1521 reformirter Prediger in Deaur, mußte 
es aber 1523 verlaffen u. bielt ſich in der 
Schweiz u. im Elfaß auf, wo er die Res 
formation förderte, wegen großer Strenge 
aber häufig feinen Aufenthalt ändern mußte. 
Er ft. 1569. Nach ihm werden von kathol. 
Polemikern die Ealviniften aub F-listen 
genannt. 

Farellönen, 1) Infeln, f. u. Chiloe; 
2) Injel, f. u. Sierra Leone. 

Farentrit, fo dv. w. Mebinawurm. 

Färewell, 1) Eap, f. u. Grönland 25 
2) Infel, f. u. Fidfhia; 3) Vorgebirg, f. 
u. Neufeeland ın. 

. Färfar (a. Geogr.), bei ben Aiten ber 
1. Eorrefe. 

Wärfund, Voigtei, fo v. w. Liſter. 

Färgard (perf. Lit.), f. u. Zendaveſta. 

Faribölen (d. fr.), Poſſen, Mäyre 
hen, albernes Geſchwäthz. 

Färilion, gort, f. u. Alerandria » 

Färima, Fuͤrſtenthum, ſ. u. Ripon ıs- 

Ie- 


- — 


Farin bis Farnesiani Hlores 


Farin, fo v. w. Farinzuder. 

Farina (lat.), Mehl. F. amygda- 
lärum, f. Mandelkleie. F. hördei 

raeparäta, präparirtes Gerſtenmehl, 
In. Gerfte. F-ne emolliöntes (Ph. 
Gall.), erweihende Mehlfpecies, Leinſa⸗ 
men=z, Roggen-, Gerftenmehl gleichviel, 
zu Kataplasınen u. a. 

Farina, Stadt, f. u. Tunis nm A). 

Farlinäti (Paul), geb. zu Verona 
1522, Maler aus der venctian, Schule; er 
foll für das Escurial zu Madrid Vieles ges 
malt haben; ft. zu Verona 1606. Seine 
Eompofitionen zeichnen ſich durch Reichthum 
der Figuren u. Stellungen u. einen großen 
Aufwand von Bewegung aus, Werke: Die 
wunderbare Speifung u. S. Giorgio in Bes 
rona, al Fresco. 

Farinelli, 2) (eigentl, Carlo Bro= 
ſchi), geb. zu Neapel 1705; Caſtrat (jedoch 
nicht aus Gewinnfudht der Eltern, fondern 
wegen eines befihädigenden Falls) v. Sänger, 
madte Kunftreifen dur Italien, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England (wo er mit 5000 
Pf. an Porporas Theater engagirt war) u. 
Spanien, wo er den König Philipp V. durch 
feinen ihn —** überrafhenden Geſang von 
einer tiefen Melancholie befreite, 2000 Sta= 
rolin Gehalt u. das dreifahe an Gefchens 
fen erhielt, u. 10 Jahre alle Abende vor 
bemfelben u. der Königin Elifabeth fang u. 
beren Günftling, Minifter Philipps V. u. 
Terdinande VI. ward; bef. erhielt er unter 
der Königin Maria Barbara an ben Ges 
ſchäften viel Theil, Er blieb, obfchon eitel, 
doc immer in den Schranken der Uneigen= 
nügigkeit u. Beſcheidenheit. Nah Ferdi— 
nande VI. Tode zog er fi 1761 von ben 
Geihäften nad Bologna zurüd u. ft. daf. 
allgemein geliebt 1782. 2) (Giufeppe), 
geb. 1769 zu Efte in Vabua, bildete fih u, 
a, am DR ar he au Neapel, warb 1815 
Eapellmeifter zu Zurin, ging 1817 als fols 
der nach Krieh, ft. bier 1856. F. blieb der 
alten neapolit. Schule treu, jegte 34 ernft= 
hafte u. komiſche Opern, Operetten in Can—⸗ 
taten, 2 Meſſen, mehrere Dratorien u. 
v. a. (Lt. u. Sp.) 

Farinösus (Bot.), mit meblartiger 
Subftanz erfüllt, damit beftaubt od, daraus 
beſtehend. 

Farinzucker, ſ. u. Zuder ıı u ır. 

FäArken, kurzer Befen zwifchen 2 Bres 
ter gebunden, um das Schiff unt. dem Waf: 
fer damıt zu reinigen. Färkentröi- 
ber, 1) die ſchlechteſten Sealer unt. meh⸗ 
rern zuſammen befindt, Schiffen; 2) ſ. u. 
Wallfiſch. 

Färlo, Dorf am Metauro, in der püpfts 
lichen Delegation Urbino= Pefuroz dabei der 
Monte Usdrubalz bier Niederlage bes 
Hasdrubal dur die Römer. 

Farm (engl., ſpr. Farm), Meierhof; 
das Färmer, der einen ſolchen bewirthe 
ſchaftet, f. u. Yuswanderungen e. 

Färmatyr (nord. Myth.), ſ. u. Odin, 
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Färnbach, Fluß, f. u. Regnig. 

Färne, Sniel, fo v. w. Farn Joles. 

Farnese, Flecken u. Schloß in ber 
päpfti. Delegation Viterbo, bat den Titel 
eines Fürſtenthums; Stammort ber alten 
Herzoge von Parma, 

Farnöse, italien, Fürftenhaus, führt 
feinen Urfprung als adltge Familie bis ins 
13. Zuhrh. zurud, befaß damals das Schloß 
Farneſe bei Orvieto. gen Paul ll, 
var ein &., erhob die F. durch Peter 

udwig, feinen natürl. Sohn, 1545 zu 
Fürſten v. Parma u. Piacenza, wels 
ches Herzogthum deffen Nachkommen, wäh 
rend der Regierung von 8 Herzögen, bes 
faßen. Der legte der og war Anton, ber 
1731 ft. ; feine Staaten fielen an feine Nichte, 
Elifabeth (f. d. 37), Tochter Eduards I1I., 
Gemahlin von Philipp V., König von 
Spanien, f. Spanien (Geſch.) ro. Die regie⸗ 
renden Fürften diefes Haufes find unter ih— 
ren Vornamen (f, bef. Peter Ludwig, Alers 
ander, DOctavio, Ranuzio, Odoarbo, — 
Anton) u, unt. Parma (GGeſch.) zu finden, 
Außer ihnen find merkwuͤrdig: 1) (Horas 

io), natürl, Sohn Peter Ludwigs u. Ens 
el Papfts Paul II.; vermählte fid mit 
Diana v. Angouleme, natürl, Tochter 
König Heinrihs I. von Frankreich, blieb 
bei der Belagerung von Desdin 1553. 2) 
(Aler.), Sohn Peter Ludwigs v. F., geb. 
1520; 1534 Cardinal u. Erzbifch. v. Parma, 
verwendete ſich ohne Erfolg bei dem Papfte 
für eine Kirhenreformation. Zu verfchieds 
nen Miffionen des päpftl. Hofes in jener 
Beit gebraucht, fuchte er vergebend den Kies 
ben zwifchen Franz I. u. Karl V. zu vers 
mitteln; ft. 1589. 3) (Ranuzio), geb. 
1580, Bruder des Vor.; Malthefer, Prior 
von Venedia, Comthur von Bologna, 154 
Erzbifchof von Neapel, Erzbifhof von Ras 
venna u, Gardinal, 1546 Yegat zu Pifa, 
Großpönitentiarius u. Patriarch von Con— 
ftantinopel u. von Julius Il. 1561 aus Rom 
vertrieben, von Heinrid) II. von Frankreich 
aber wieder in feine Güter eingeſetzt; ft. zu 
Parma 1565. (Lt.) 

Farnöse, 2) Palaft, f. u. Rom (m. 
Geogr.)sı5 2) Billa, f. ebd. u; 3) (P- 
sina Alla Lungära), Cafino, f. ebd. w. 

Rarnesiäni flöres (Fleurs de Cas- 
sie seches), gelbe Blüthenköpfchen nut 4 3. 
langem Stiele von Acacia Farnesiana nad 
Martius, Pamillenartig, angenehm, bet 
größerer Bertheilung veildenartig riechend ; 
in neuefter Zeit aus Windien im Handel 
vorfonmend, zu Parfümerien u. im ihrem 
Baterlande gegen Magenkrämpfe, Aopetits 
mangel gebrauht. W'-nna rädix, bie 
braune, wie Knoblaub richende MWurzels 
rinde ber Acacia Furnesiana, auf den Uns 
tillen in Bädern gegin adynamifche Fieber, 
auch zum Serben u. Schwargfürben benußk.- 
F-na legümina, die Fruchthülſen ders 
felben, von adftringivendem — — ge⸗ 
gen Durhfälle, Ruͤhren, Augenkrankheiten 
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ꝛc. als toniſches Mittel angewendet. (Su. 

Farnösische Flöra, Statue, jet 
in Neapel, im Mufeum Bourbon, ausges 
zeichnet durch die treffl. Draperie; 12 F. 
hoch. Antik ift blos der Rumpf. Kopf, 
Hände, Füße find unter Papft Paul IM. 
(Farnefe, daher der Name) ergänzt; noch— 
mals u, beffer ift fie reftaurirt, als fie nad) 
Meapel geibafft werben follte; bier befam 
fie au einen antiten, doch nicht den urs 
fprünglihen Kopf. Windelmann hält fie 
für eine tanzende Mufe, Nisconti für eine 
Spes. F-scher Höreules, angeblid 
von Glykon ans Athen verfertigt, Folofjale 
Statue, faft 3 Mal Schendgrähe, aus pas 
rifhem Marmor, das fchönfte Mufter der 
männl. Kraft, auf bie Keule geftügt, in 
dem Moment unmittelbar nah Erbeutung 
ber hesperid. Hepfel, gefunden 1540 in den 
Antonianifhen Thermen bes Earacalla, im 
F-schen Paläst zu Rom (f. db. [n. 
Geogr.] sı) aufgeftellt, dann nah Neas 
pel in das Mufeum Bourbon gebracht. 
Die Beine find von Wilhelm bella Porta 
ergänzt, fo gefhidt, daß man bie fpäter 


ge ndnen, antiken, daneben legte. Minder - 


ebeutend find: ber F. Föchter, kr 
F. Kopf des Caracälla, die F. 
Venus, ber F. Apöllo, fehr werths 
voll dagegen der F. Stier (Toro Far- 
nese), den wilden Stier barftellend, an deſ⸗ 
en Hörner Ampbion u. Zethos, bie ihre 

utter Antiope mißhandelnde Dirke eben 
binden, die größte noch übrige Gruppe, ver⸗ 
ehe } von Apollenios u, Tauriskos 
gu Rhodos. Das Stüd ift durch Ergän- 


zung u. durch Beifügungen nicht dazu ger 701 
er 


börender Figuren entftellt, behauptet a 
im @inzelnen große Schönheiten. Sonft 
ftand es in des Afinius Pollio Bibliothek, 
dann Bam es in bie Bäder bes Earacalla, 
wurde 1546 u. 1547 aufgefunden, unter 
Dapft Paul IH. 2 Mal, das 1. Mal als 
Hercules mit dem Pretifhen Ochſen, dann 
aber der eigentlihen Beftimmung gemäß, 
reftaurirt, endl. 1786 in den Palaft Far: 
nefe gebradt. Nah den Ausfterben ber 
Farneſe, welche ber König von Neapel bes 
erbte, wurde diefe Gruppe mit den übrigen 
fhon genannten Kunftwerten aus dem P. 
Pnläst 1786 weg⸗, u. nad er se e⸗ 
ſchafft. (Sch. 
Färnham (fpr. Farnhämm), Stadt 
ber engl. Grafſch. Surry, am Wye; Hop⸗ 
fenbau u. Wollverkehr; 4000 Em. 
Far niöente (ital.), f. Dolce far niente. 
Farn Isles (fpr. Farm Eile), Gruppe 
von 17 Infeln in Durbamfbire ; die Einw, 
treiben nr u, Vogelfang. Größte Infel: 
Farn, Fort u. Leuchtturm. 
Färnleiten (der hohe F.), Berg, 
f. u. Fichtelgebirge. 
.Farnövius rhgeing Yypek Stanis⸗ 
"Taw); widerſetzte ſich mit Petrus Gona— 
ſius 1567 auf der unitar. Synode zu Lan⸗ 


eut ber Anſicht des Sacuvinus u. Lutomi⸗ fki 


Farnesische Flora bis Farr 
) rind. Die Synode zu Seriune in Mein⸗ 


Polen fuchte zwar die Parteien zu vereinis 
gen, allein die F-viäner blieben bei der, 
dem Arianismus ſich näbernden Meinung, 
es fei in Ehriftus eine von der menſchl. vers 
fhiedne hoͤhre Natur gewefen, u. es ger 
bühre ihm daher die Ehre ber Anbetung, 
was die Bubnejaner (f. Bubnäus) ihm ab- 
fpraden. F. errichtete zu Sanded eine bes 
rühmt gewordne Kirche u. Schule; feine mei⸗ 
ften Anhänser vereinigten fih, als er nad 
dem 3. 169% geftorben var, mit ben Soci⸗ 
niauern, (KA) 

Farnröde, Pfarrborf im weimar. Amt 
u, Kr. Eiſenach; Schloß, mit alter Laurens 
tiuskirche; 680 Ew.; fonft Herrfchaft, den 
Burggrafen von Kirdberg gebörig, batte 
eignes Nebenconfiftorium u. Kanzlei. 

Färnus (röm. Mytb.), Gott des Ri 
dens im Allgemeinen; vgl. Fabulinus. 

Färo (ital.), 4) fo v, w. Leuchtthurm; 
daher Name mehr. Orte, foF. di Mes- 
sinn, Meerenge bei Meflina, nach einem 
auf dem Eap F. ftebenden Leuchtthurm; 
2) Bezirk, jo v. w. Algarbien; 3) Haupt: 
ftadt darin u. eines Eorrzicao, am Balfer«- 
mofo, unweit des Meeres; Bifcof, Ka: 
thedrale, Rhede (mit dem Eabo de ©. 
Maria), geringen Hafen, Küftenfahrt, 

andel mit Südfrüchten, Körben u. Thuns 

ſchen; 12,000 Ew. (Wr.) 

Färo, 1) (Spielw.), fo v. w. Pharo; 
2) Bierforte, f. u. Bier m. 

Färoald, 1) F. 1., 4. Herzog dv. Spo⸗ 
leto, f. d. Geſch.) u; ft. 83; 2 %. U. 2. 
Sohn ei Herzog v. Spoleto feit 

s 


! [3 * 
Färö, Inſel, f. u. Gottland 2). 
Färöer, fo dv. w. Färöer, 
Farondöle (ſpr. Farongdohl')), ſchnel⸗ 
ler, ſüdfranz. —— Sr $ Zuft, die 
Tänzer faffen einer das Schnupftuch des 
andern, machen erft eine Ronde u. 
durchziehn dann, die Muſik an der Epige, 
in Schlangenform bie Straßen der Stäbdts 
hen od, Dörfer, u. tanzen allerhand Touren, 
wer ber F. begegnet, fließt fih an; def. ber 
Zaufen, Hodyzeiten u. Belkefeften üblich. 
Auch polit. Bedeutung haben fie, fo wurde 
ber General Ramel während einer folden 
5. 1815 ermordet. (Pr.) 
Faröüche (fr., fpr. Faruſch), 2) ſch 
fbüchtern; 2) böse; 3) zornig. 
Färquhar (ipr. Farkahr, George), 
geb. 1678 zu Londonderry in Irland, ſtud. 
zu Dublin, Schaufpieler, trat fpäter in engl. 
Kriegsbdienfte u, ft. 170735 fchr. die Luftfpiele: 
Love and a Bottle; The constant Lovers, 
Sir Harry Wildair u. a.'m.; Works, Lond. 
1772, 2 Bde, deutfch in Auswahl von S. 
rantenberg, in ber Bibliothek engl. Luft» 
pieldichter, &pz. 1839, 2. Bdchn. 
Färquhars Bed, Brüde, f. u. Eros 


marty 8). * —— 
r (v, dein.) a hl ve Dpfer- 


— 


Farrah bis Farsetia 


Färrahb, Provinz, fo v. w. Furrah. 
Färren (Filices), 8. Orbn, der 8. SI. 
(Srünpflanzeu) ARchnd., enthält außer ben 
eigentl. Farrenkräutern (Webelfarren) noch 
die Familien: Salviniaceen, Marſiliaceen, 
Damundaceen, Eycadeen, Zamiaceen; vgl. 
Droffelpflanzer Ok. 
Färrenbach, Dorf, fo v. mw, Burg⸗ 
farrenbad. 
Färrenbaum, Cyathea arborea. 
Färrenberg, Spige der Alp, f. u. 
Diöffingen. R 
Färrenkräuter (Filices), 'natürl. 
Pflanzenfamilie, 7. nah Sprengel (1. Ord⸗ 
nung der Kryptogamie Z.), Gewädhfe, bie 
auf der Rückſeite ber ohne Stengel aus dem 
Wurzelſtock kommenden, faft durchgängig 
gefiederten Blättern Kapfeln mit geglieders 
ten Ringen umgeben tragen, u, deren junge 
Triebe bei dem Aufichießen fpiralförmıg zus 
fammengerolkt find. ? Ge nachdem die Obers 
haut ale Hülle der Kapfelbäufchen (sori) 
ftehn bleibt u. em Schleierchen (indusium) 
bildet od. nicht, ergeben fi 2 Ordnungen: 
’ na) Ungeichleierte, mit den Gattungen: 
Acrostichum , Polybotrya, Heınionitis, No- 
tholaena, Meniscium, Taenitis, Grammiitis, 
——— B) Gefchleierte: Pleopel- 
tis, Aspidium, Nephrodium, Athyrium, Ono- 
clea , Struthiopteris, Asplenium, Scolopen- 
drium, Diplazium, Pteris, Vittaria, Blech- 
num, Woodwardia, Lindsaen, Adiantum, 
Cheilanthes, Davallia,Dicksonia, Alsophila, 
Woodsia, Cyathea, Trichomanes, Hymeno- 
phylium. ® Sie lieben — feuchte Orte 
u. find in Waldungen, weil fie dort junges 
Holz erftiden u. fchwer — find, 
chädlich. *In Amerika bilden fie, in 
aumbod auffhießenden Gattungen u. Ars 
ten, ganze Waldungen, Eingeäfchert geben 
fie reichhaltig Kali. In nörbl. Gegenden die⸗ 
nen mehr. Arten zur Viehſutterüng. ? Die 
F-krautwurzel (Radix polypodii ma- 
. zis, ud F-krautmännchen, Aspi- 
dium filix mas), die gegen 6 3. lange, 2 bis 
8 3. dide, aus vielen eirundlängl., Licht 
auf einander liegenden, harten, fchwärzlis 
hen, überall mit bräunlihen Schuppen bes 
fegten Knollen beftehbende, einem geflochts 
n:n Zopf gleihende Wurzel des in ſchatti⸗ 
gen Mäldern zwifchen bemoosten Felfen 
haufig wachfenden männl. F., find die non 
allen anhängenden Schuppen gereinigten, 
außen grünlich fhwarzbraunen, innen gelb⸗ 
lichen, ekelhaft ſuͤßlich, fchleimig, hitterlich, 
herbe ſchmeckenden Knollen, eins der kräf— 
tigſten Mittel gegen den Bandwurm, wird 
gepulvert für ſich allein, tägl. 2— 3 Mal 
zu L— 8 Drachmen gegeben; aud find fie 
das Hauptingredieny der Nuffertfhen u. 
Gerreufhwandifhen Mittel. ? Das F- 
krautweibehen (Atlıyrium filix fe- 
mina), f. u. Athyrium. Vergl. Kryptoga⸗ 
men ıs. (Su.) 
„Färrenkrautwurzelextract, 
ätherifches durch Ausziehung der gereinig⸗ 


u" 
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ten u, etwas abgetrodneten Wurzel mittelft 
Yether u. —— des letztern berei⸗ 
tet, von öl= od. ſyrupsartiger Conſiſtenz, 
das wirffamfte der bis jegt Bekannten Mit« 
tel gegen den Bandwurm. 

Färres, WMarttfl., fo v. w. Forres 
Färringdon, Stadt, f. u. Berl. Fär- 
rogon, Spiße, f. u. —* Farrue- 
1ap (Farroilöp), Infeln, f. u. Earos 
inen s. 

Farrukzäd, Sohn Maffubs, Sultan 
von Ghasna 1053 — 1059 ı 1. Shasnaris 
ben r. 

Fars (Färsistan, b. i. Land ber Per⸗ 
m „1) größte Provinz in Iran, am perf. 

eerbufen ; 5951 AM. ; "zum Theil Hochs 
ebewe mit BuraBepnen: Gebirge: 
Zweige der taur. Berge, des Zagros (Hehe 
tyar. Gebi 9). Darmawend, höchſte 
Spigen: Deraf, Rahmet, Darab> 
fherd, Schahpur, viele mit Schnee bes 
bedt, mehr. Päffe (Gengi⸗-Allaͤh-⸗Ek⸗— 
ber, nad Isfahban, u. a.); "viele Ebenen 
(Sindan, 10 AM.; Köfchtferd, EM. 

‚5 breit; Defhrun, TM. * 5 
breit; ShaabPewan, EM. lang, 4 breit, 
Dr u. fruchtbar, daher eins ber 4 Paras 
iefe des Drients, u. a.); *nur 4 Bleine 
WIAmNRIBER ner khuren, Tab, 
alalon u. a., zu ungemein vielen Kanä⸗ 
len benutzt), — Kur (mit Kaba⸗ 
run), einige Seen (Baktegan, ohne 
Abfluß, im Sommer ausdtrodnend, Salz 
irre mit Zufluß des Benbemir, 
bkhuren, Derfhadfhe (Derjabice), 
12M. lang, Panıur 2c.);"ungefunb, vom 
Samum heimgeſucht, durch kuͤnſtl. Bewäßs 
rung ſehr fruchtbar, beſ. Reiß, Mohn zu 
Opium, Baumwolle, Datteln, Obſt, Wein 
ausgezeichner, Blumen; bringt bef. Rofen, 
Andigo, Aſa fötida, Narven, Weihrauch, 
Man treibt Viehzucht, Fiſchfang (Aus 
Pe, Korallen, Perlen), Seidenbau; Han: 
el mit Getreide, Färbekräutern, Gummi, 
Rofenwaffer, feidnen u, baummollnen Waa⸗ 
ren, Boldftoffen u.a. m. ' Maturerzeugs 
niffes Antilupen, Ierboas, Löwen, iger, 
Hyänen, Schakals, Heufchreden, Blei, Eis 
Ga Bergbalfam, Magnefia 2c, * Die Ew. 
ind Tadtäik, Jlats (mit verfchiebnen Stäms 
men), Zurfmannen (darunter Fars Mos 
danlır, 10,000 Männer), Juden, Banjas 
nen, Parfen, unbetannt wie viel, * Die 
Megierung bat einen Beglerbeg aus kö— 
nigl. Geblute. ' Zerfällt in die Hochebene 
(Serdfir) u. das Küftenlant (Karmar 
fir od. Deſchtiſtan), od. aud in 6 Diftr. 
Haaptft.: Schiras, 2) Geſch.), f. Pers 
fien (Geich.) 12, 12. (Wr.) 

Eärsan, Infel, f. u. Abu Ariſch 

KFarsäng, armen. Meile, 25 auf 1 
Grad, Bol. Parafanges. 

Farsetia (F. Turr.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Sam. der Viermaͤchtigen, Am- 
phischistae, Siliculosae Latiseptae Rchnb., 
Kreffen OA, 15. Kl. 1. Drbn, Z. — 
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ausländifch ohne bef. Intereffe. 

Färsiout (Färschiout), Stadt, 
f. u. Said,. Fars Modänlu, Nos 
maben, f. u. Kar6s. Färtasch, Vorges 
birge u. Stadt, f. u. Hadramaut, 

Färthing, englifhe Kupfermünze, 4 
Denny, mit der Britannia, bie irland. mit 
ber Harfe = 2 Pf. Eonv.; vgl, Broßbris 
tannien (Beogr.). 

Faruckabäd, Stadt, f. u. Malabar s, 

Farukhshir, Großmogul1712—1718, 
f. Gropmoguliſches Reichen. 

Farülia, Inſel, f.u. Sierrasfeone 10. 

Färvardin (per. Myth.), Ized des 
19. Tages in jedem Monat u. bes 1. ber 3 

rühlingsmonate; er gibt Kraft u. Licht; 
ür feinen an ift ein eignes Gebet: Je ſcht⸗ 

., vorgefchrieben. 

Fas (lat.), 3) göttl. Recht, fo v. w. 
Themis; 2) das Rechte, Erlaubte im Ges 
— zu dem, was poſitiv Rechtens iſt. 

»er fas et nefas, durch allerlei Mittel, 
erlaubte u. unerlaubte, 

Fasän (Phasianus L.), Gattung ber 
hühnerartigen Vögel, die Baden nadt u. 
mit rother Haut, Schwanzfedern dachför⸗ 
mig geftellt, an den 
tergattungen: a) Huhn (f.d.); b) Gas 
gan (f. uns); e) Straußtrüger (Spi- 
eifer); der Schwanz ſteht vertical, auf dem 
Kopf ift noch ee wie beim Pfau; 
an ben Füßen find ftarfe Sporen. Art: 
$. ignitus (gallus Macartneyi), —— 
Bürzel rothgoldig, Seiten weiß- od. gelb⸗ 
gefleckt; groß wie ein Haushuhn, von 
den Inſeln SAſiens. d) Satyr (Tra- 
gopan Hr Kopf faft nackt, hinter jedem 

uge ein Pleines, ruckwärtsſtehendes, dün—⸗ 
nes Horn, un der Keble greßer Fieiſch— 
lappen, an ben Küfen Sporen, Art: Sa« 
tor (T. Satyrus, Penelope Satyra Gmel,, 
Phasianus cornutus), Größe bes Haushahng, 
feuerrotd, weiß betropft, mit ſchwarzer Ein— 
faffung; Kebllappen blau u. orange; im 
Nindien, e) Rurul (Cryptonyx Temm., 
. Liponyx Vieill.), Augenkreife find nadt, 
Schwanz eben, mittelgroß, ohne Sporen, 
der Daumen ohne Nagel. Urt: malakk. 
Rurul & coronatus, Columba ceristata 
(rmel., Phas. cristatus), der aufrectites 
bende Federbuſch hat lange roftfarbne nadte 
Federn, die Stirn 6 VBorftenfedern; aus 
Malakka u. Sumatra. Das Weibdyen (Te- 
trao viridis) ohne Federbuſch. (Wr.) 

Fasän, 'u)eigentl. F. Gutt. der ee; 
Schnabeldid, ander Wurzel nat, oben ges 
wölbt, etivas gebogen, Fuße Hehig, mit Spo= 
ren, $lüyel kurz, Schwanz lang, zufammens 
gebrüdt, keilförmig. ?*? Arten: n) ges 
meiner F. Ekolch. F., Ph. colchicus), das 
Munnchen (F-hahn) mit Schwan, 3 5. 
lana, 24 — 5 Pfd. ſchwer, Kopf u. Hals 
grün,-violet ſchillernd, Bruft u. Müden 
glauzend braunrotb, mit ſchwarzen glänzen 
den heizförmigen Flecken, Flügel duntels 
braun, gelbl, weiß gefledt, am Dinterkopfe 


üßen Sporen. Mus. 


bis Fasan 


2 Erhöhungen, bei der Paarıngszeit ent⸗ 
fpringt hinter jedem Auge ein Federbüſchel, 
ſchwarz, grünglängend, wie ein Horn, ver: 
geht in der Maufer; Weibhen (F-hen- 
ne), Eleineı, brounweiß u. rotbgrau melirt. 
Marietäten: derweißenf., der bun— 
ten F., weißgefledt, der blafien $., alle 
gegen bläfter, ber Halsband F., Bas 
arbe mit dem Haushuhn, Gold= u. Eık 
ber⸗F. ıc. Der Schwanz heißt Spal, bie 
Flügel Schilder, auch ſchildern —— 
gen %., bie fi maufern; ift von den Kau: 
afusländern (vgl. Phafis, woher aud der 
Name kommt) nah Europa gebracht wor: 
ben. ?Rabhrun 3 : Sämerein, Getreide, 
Eiheln, Kohl, Obſt, Möhren, Infecten, 
Würmer, Schneden, Heine Fröfche. Sie 
baben ſich gern im Staub u. verlangen rei« 
nes Waſſer zum Trunk. *Balzzeit: Ende 
März, Junge Hähne im Juni, jeder Han 
bat Hennen, fann aber gefangen 6 bes 
beden. Die.Henne legt nah 5— 4 Wochen 
in ein gefharrtes, mit Genift gefüttertes 
Neſt, nah u. nah 18 — 20, junge nur 6— 
8 Eier, u. brütet fie in 24 Tagen aus, bie 
jungen laufen gleih mit der Mutter davon, 
u. bleiben bis im Herbſt bei ber Niten. 
? Der $. ruft befonbers im Auffliegen Kod 
Kol, das Weibhen Göck Gödern; ift ein 
bummer Vogel u. unterliegt daher Raub⸗ 
thieren leicht. Dabei ift er zärtl. u. wird in 
NDeutfchland in Faſanerien (f. d.) gezogen. 
Dennoch ift er Jagdvogel, da mehrere ders 
felben wilde 5 anerien find, u. er auch oft 
aus zahmen Kafanerien ſich verfliegt u. ſich 
in Hölzern fortpflanzt. Dan fchießt die 
Bene, Inden man die F. bei Zage mit dem 
F-hunde (einem kleinen Hunde, abats 
richtet, den auf einem Baume figenben F. 
burch Bellen anzuzeigen u. um benfelben 
berumzulaufen, damit der Füger herzukom⸗ 
men u. fibießen kann) auffucht od. fid des 
Nachts an den F. beranjchleicht ; ferner ins 
dem man fie fingt, wozu man Schlingen u. 
Pleinre Nege, auch F-steckgarne u. 
F-treibzeuge, von der Berhaffenbeit 
wie das Hühnerzeug, doch großer, breiter 
u. mit großern Majchen, gebraudt. Beim 
Treiben darf man das Geräufh nicht zu 
groß machen, damit die F. nicht auffliegen ; 
man ftellt diefe Garne quer durch das Holz 
od. durd einzeln ftehend: Getreidiftude. 
Seltner werden die $. mit Falten gejagt 
(F-beitze). *’Nad den meiften Jagd⸗ 
gefegen g:hören die Fre zur hoben Jagd, u. 
es iſt meiſt nachgegeben, daß cin Jagdberech⸗ 
tigter, der felbft Kse hält, auch auf feinem 
Revier F-e fcbießen darf. In frübern Zerten 
wurden die F-e fehr werth gehalten u. die 
einem F⸗ſtande od. auch nur einem 5. zuge⸗ 
fügtd Befhädigung an dem Belcidiger durch 
das Ubhauen der rechten Hand geahndet; an 
den Eden einer Fafanerie ftand daher oft 
eine aufgerichtete Zafel, mit vem Bilde einer 
abgehaunen rechten Handu. der Unterjehrift : 
Dein, der fiört den Fafanenfland, wird ab» 
gt» 


Fasanenbastarde 


ehaun bie rechte Hand, 9 Der $. wird wegen 
Delicateffe bes Fleiſches, das gut gefpidt, 
gebraten,gefoht,gedämpftod.inHas 
gouts u. Kricaffeen gegeffen wird, fehr 
geihigt. Man reinigt ihn von den Einges 
weiden u. Lißt ihn 6—8 Tage hängen, fonft 
ift er = abe. Die beiten deutfiben F. 
find in Böhmen. B) Gold⸗F. (Ph. pic- 
tus L.), Federbuſch fhön, lang, goldgeib 
Hals pommeranzengelb, ſchwarz gewellt, 
grüngoldne Binde über den Nüden, Flügel 
roftfarben mit blauem Fleck, Unterleib feuers 
roth, Schwanz feilförmig, lang, braunges 
fledt ; MWeibdyen roftfarbig, — ge⸗ 
wellt, heller an Bauche; Yo) Zilber: 
F. (Phas. nychthemerus Z), Männchen 
weiß mit ſchwarzen, feimen Linien geſtrichelt, 
Federbuſch, Gurgel, Bruft u. Bauch ſchwarz⸗ 
violet, Schwanz lang; Henne bräunl., dun— 
kel gewellt, beide letztre aus China, wer— 
ben in Europa häufig zur Zierde auf Huͤhner⸗ 
böfen gehalten, find empftudl. für Kälte, u. 
bef. erjtrer ſehr zärtlid, ) Argus: F. 
(Ph. argus L.), 9 F. lang, roftgelb, ſchwarz 
punttirt, roth im Gefichr, mit blauem Feder⸗ 
bufh, in SAſien (bildet bei Temmink bie 
Gattung Argus u, heißt A. giganteus). ”e) 
P. Diardi, Zupfergrün, an der Bruft blau, 
Flügel u. Schwanz braun mit dunkeln Bin« 
den, aus Javaz 1) Ph. veneratus, mit 
bellgrimen, 44 5. langem Schwanz, auf ben 
Rüden goldgefhuppt, in Ehina, fehr felten; 
eg) Ph. superbus, dem Argus-F. ähnl., 
mit noch längerm, weißen, ſchwacz u, braun 
gefreiftem Schwanz, nur aus dinef. Tapes 
ten befaunt; a1) Ph. Sömmeringii, in 
Japan; 5) Ph. Amherstiae, fhön, mit 
rothem Federbuſch u. opalweißem Halskra⸗ 
en, mit grünem u. blauem Halbmond, aus 
va von der Lady Amberft nah Europa 
gebracht. 2) Deutſcher F 
Birkhuhn. (Wr., Fch. u. Pr.) 

Fasänenbastarde, Abtömmlinge 
von Kafanen u, Haushühnernz; man nimmt 
dazu 1 F-hahn u.6— 7 Haushühner, am 
liebften Purzbeinige, ungefchwänzte, od. ums 
gekehrt 1 Haushahn u. 6-—- 7 Fshühner, u, 
thut fie in einen Zwinger; doch dürfen beide 
Arten fich noch nicht mit ihres Zleichen bes 
guttet haben. Die Eier laßt man von Trut⸗ 
hühnern ausbrüten, aber tie Baftarde taue 
gen nicht zur Fortpflanzung. (Wr.) 

NWasäneninsel, 2) i. u. Bizaſſoa; 
2) Injeln, f. u. Rion r. 

Fusänenjäger, ſ. u. Süger 1). 

Fasänenkraut (Bot.), fo v. w. 
Orobus vernus, F-strauch, Colutea 
arborescens, 

Fasänente, fo v. w. Spieß- u, Rus 
derente. 

Vasaneraẽ (Fasänenzehege 
Anſtalt zur Erziehung von Fafanen J nu 
Benugung derfelbeit zur Jagd. *3u einer 
guten F. gehören: nach Suͤden gelegne nicht 
zu Balte Ya e, naffes Bufcbholz.mit Bee⸗ 
reuwachs, Wiefen, Felder, Waller, Schug 
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gegen Pulte Winde ; Umgebung von Holzwerk 
od, Mauer, Fallen für Raubthiere. ? In 
der wilden F. find fih die Faͤſane felbft 
überlaffen, u, bleiben Sommer u. Winter 
im Freien, man forget nur für die Bertilgung 
des Raubzugs, macht bef. im Winter Fut— 
terpläge, tragt Sorge daß die Nefter beim 
Maͤhen der Wiefen u. Felder nicht geftört 
werden, weshalb man biefelben zuvor mit 
Schnuren umgeben läßt u. das Getreide od. 
Gras um das Neft herum ſtehn Lüßt, ſchießt 
fo wenig als mögl., od. mit Windbüchfen, 
in einem folchen Bezirk. * Halbwilde 7. 
werden ebenfo behandelt, nur läßt man die 
Eıer der Faſane durd Schulkinder, die reis 
henweis durd die Remifen gehn u. die Ne— 


‚fter aufjuchen, ausnehmen u. durch Trut— 


hühner ausbrüten; den jungen Fafanen bes 
Schneider man die Flügel u. läßt fie erft fpis 
ter auslaufen, u. fängt die Faſane die man 
befommen kann den Winter ein u, unterhält 
fie in en ao rn Die Fafane aus eis 
ner wilden od. halbwilden F. verfliegen ſich 
gern, auch erfrieren fie leicht im inter, 
od. gehn aus Waffermangel ein. * Zu zah⸗ 
men F. benugt_man 8—500 Morgen große 
umfriedigte Wnsänengärten, in denen 
ein kleiner Ravm von 5— 10 Morgen ur 
Fütterung u. Brut abge*heilt ift. Der Bo— 
ben muß wie bei den halbwilden * u. ſich 
dort breite Raſenalleen, Sandplähe, Ge— 
treidefelder finden. In den Faſanengarten 
baut man ein Fasänenhaus, in dem 
fid) die Wohnung für den Aurfeber (Ria- 
sänenwärter, F-jäger) befindet, zus 
leidy einige Zimmer für den Befiger der 
& “Bor dem Fafanenhaus befinder ſich 
der Fasänenzwinger, ein großer mit 
Sand beftreuter, dünn mit Bäumen beſetz- 
ter, in der Mitte ein Wächterhaus baben- 
ber, wo ein mit einer Flinte gegen Raub— 
thiere bewaffneter Dann fich befindet, eins 
ezäunter u. mit einem Netz überzogner 
D aß; in ber Umzäunung befinden fich große 
büren zum Ein» u. Yustreiben der Fa— 
ſane. Die Faſaue werden nun durch Trut—⸗ 
hühner aus den, in der eignen F. gewonne— 
neu od. für dieſelbe gekauften Eiern gezo— 
gen. Jede Truthenne figt für fi in einem 
eignen, in einer Reihe ftehenden, bededten 
Huders (AUufzugss) Paften, u. bat 
im Ruden eine Remiſe. Diefe Käſten kön 
nen, jan Schutz gegen Raubthiere, durch 
den Aufzug gejchloffen, am Morgen geöff: 
net werden, & andern F. geihieht das 
Brüten in eignen Brutbäufern od. 
Brutkammern. Sriechen die Zungen aus, 
fo blendei man die brütende Truthenne die 
erften Wochen lang, damit fie nicht, wenn 
fie wahrnimmt, daß es nicht ihre Jungen 
find, diefelben verlißt. Den Jungen vers 
föneidet man aber die Flügel, damit fie 
niet zu bald wegfliegen Bönnen, "Zur Füts 
terung(Kirrung) befommen die jungen 
Faſaue die erften 2 age Ameifeneier, dann 
das Weiße von gefottnen harten ia in 
er⸗ 


Heinen Stüden gehackt, dann ben 6. Tag 
Har gehackte Schafgarbe, Neffeln u. etwas 
Schnittlauch, worunter fpäter Quark ges 
mengt wird, Am 10, Tage erhalten fie für 
nen fochend aufgequellten Gerftengrieß mit 
etwas Salat u. Schnittkohl unter das vos 
rige Futter, Erft nah 8— 10 Wochen ers 
balten fie rohe Gerfte, mitten unter allen 
Futter 2 Mal wöchentl. etwas Ameifeneier, 
auf das fie jedoch nicht fogleih faufen dür⸗ 
fen. Anfangs füttert man alle 2 Stunden, 
fpäter wenn man fie auf die Weide treibt, 
des Tags 4, fpäter 2 Dial, ſtets muß bas 
* riſch angemacht ſein. Sind die jungen 
aſane halb ausgemauſert ſo bricht man ih⸗ 
ren Futter nach u nach ab, bis fie endl. ſelbſt 
die gewöhnliche Nahrung ſuchen. In ber 83. 
Woche treibt man die Faſane in Schatten, 
fie lernen den Pfiff des Hirtenjungen bald 
kennen. 6 Wochen werden fie in die Brut⸗ 
käften, im Juni, in Bulten Tagen aud in 
geheizte Stuben getrieben. Bis Mitte Oc⸗ 
teber bedürfen fie ber Truthenne ſtets als 
Bis, bie bie verlornen balo wieber her⸗ 
eiloden. Pr.) 
Fasänfalle, $alle, um Fafane eins 
ufangen, befteht aus einem großen Pas 
— Gehäus, vor deſſen einer od. vor 
mehreren Seiten Garn = od, Leinwanbwände 
zufallen, wenn die Stellzunge durch anges 
nommne Kirrung abgezogen wird, Aehnl. 
find die Golbammerfallen, zum Fans 
en ber fheuen Goldammern, bie nur fehr 
ungrig auf einen Herb od, in einen Bömfch 
gehn, Pr.) 
FasAäno, Marktfl. in ber neapol. Pros 
vinz Bari; 7000 Ew. u. fonft Johanniters 
commende. 
Fasänschweif, f. u. Englifiren ». 
Fäscelis, Beiname der Artemis, ſ. d. u. 
Fäsces (röm. Ant.), Bündel von Stäs 
ben, als Beihen ber Gewalt, — zu 
laſſen, aus deren Mitte ein Beil (Secu- 
ziel, als Zeichen der Gewalt über Leben 
u. Tod, bervorragte. Die F. wurden von 
ben Lictoren den ge ee in der Res 
publid den, vornehmften Magiftraten, die 
Eenforen ausgenommen, auf ben Schultern 
vorgetragen, den Königen 12, Anfangs je= 
bem der Sonfulen 12, dann nur dem, beffen 
Regierungsmonat war, auch, nad des Bas 
lertus Poplicola Verordnung, ohne Beil, im 
Kriege bem einen u. andern Eonful, einen 
Zag um den andern, u. beiden, wenn fie 
in verfhiednen Gegenden Priegten, dem Pro« 
conful, dem Prätor u, dem Magister equi- 
tum 6, dem Dictator 24 (mit einem Beile 
aud in der Stadt), dem Duumvir 2, Bor 
ben Bolksverfammlungen mußten, nach deſ⸗ 
felben Verordnung, die F. geſenkt werden, 
ebenfo von einer Magiftratsperfon vor eis 
ner höhern. Nach einem Siege wurben fie 
mit Lorbeer befränzt. Bei ber Beftattıng 
eines hohen Magiftrats od. Kaiſers wurs 
ben fie umgekehrt getragen. Die F. waren 
etrur. Urfprungs u, ſchon unter Romulus 
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Rom 
e (Sch) 
Fasch, f. u. Ghuria. 


Fasch, 1) ein Soblleter, 1 Elle Tanga 
u.2 Ellen breit; 2) ſo v. w. Schwänmms 
hen (Med, u. Thierarzneik.). 

Fasch (Karl Zriedr. Ehriftian), geb. 
1736 > Zerbſt; kam 1756 na Berlin, ward 
bort Kammermufitus, ft. daf. 1800. Bei, 
geſchätzt ift fein —— Miſerere u. fein 
löftimmiges Kyrie u. Gloria. Er ftiftere 
auch 1789 die berliner Singakademie. 

Fäsche, bie an Façaden im Abputtz ges 
—— Einfaſſung eines Fenſters od. einer 

hür; wird, der Haltbarkeit wegen, am bes 
ften von Cement gemacht. 

Fäschenstahl, IF u. Stahl ıı. 

Faschinen, !3 bis 18 F. lange-u. 
6—12 3. im Durchmeſſer ſtarke Bunde 
von Reißholz od. ſchwachen Zweigen, deren 
man fih beim Wafferbau, beim Bau der 
Feldſchanzen u. beim Batteriebau bedient, 
um lodre Erbe ber Buhnen, Wälle u, Brufts 
wehren feft zu halten. "Die für den Waſ⸗ 
ferbau bejtimmten F. (Waffer-$.) wers 
ben von ſchwachen MWeidenruthen verfertigt 
u. von 2 Ei 28. gebunden; die größten zum 
Batterichau, 123. dick, 12— 18 5. langen, 
u. aus ben ſchwächſten Aeſten gebunden. 
’ Man theilt die F. in a) Würfte (Bund 
F., Batterie⸗F., Batteriewärfte); 
4») Deck⸗F. (Blend⸗F.), welche in den 
Batterien oben quer über die Scharten ges 
legt werben, 10 F. lang u. aus ftärkern 
Zweigen gebunden, bamit fie ſich nicht bies 
gen u. die Flintentugeln beffer abhalten. 
se) Gewöhnl. F., 6 8. lang u. 103. ftar, 
von Fuß zu Fuß, u. aus dem eben vorhand⸗ 
nen Straudhol —— gleichviel ob es 
von Tannen, —2* Pappeln, Weiden, 
od. andern Laubbäumen iſt, fie werben Bei 
ben Sappen= u, Zrarcheearbeiten, bei Feld⸗ 
verfhanzungen häufig gebraucht, *d) Saps 

enbundbe (Fagots de Sappe), nur 8 
Fuß lang, 12— 16 3. ſtark, werden hinter 
die Zwifchenräume der Schanzkörbe geftellt, 
u. haben in der Mitte einer 4 Zuß lau⸗ 

en, unten fpigigen Pfabl, um fe in bie 

rde treiben zu koͤnnen. ?e) Kopf⸗ (Anz 
ker⸗) $., wo die Ruthen umgebogen u. mit 
in bas legte Band cingebogen find, Zu 
Berfertigung fünmtliher F. werden, 2 
Fuß von einander, 6—Y Fuß hohe Pfäble 
ſchräg gegen einander in die Erbe gefdlas 
gen, jo dad 2 zufammen ein Andreas—⸗ 

reuz bilden u. be zu 35 — gr 
(F-bock) gehörigen ihle in gleis 
her Höhe zufammentreffen (ker xVil. 
Di ab cd). pe uß von die⸗ 
e t 


od. Tarquinius Priscus in 
führ 


n werben Pfähle ſenkrecht eingefchlagen 
eeEpTane ef). In diefen —*8* 
en legt man das Strauchholz ein; würgt 
fie mit dem Würger (2 Knüppeln mit eis 
ner Kette od. Stri@), zufammen, bis bie 
5. das gehörige Maß erreiht hat, was 
man mit einer Leere (Leere, Isar), 

nem 
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einem im Form eines [7] zufammen gefchlag» 
nen Holxe unterfucht, u. bindet fie mit bieg⸗ 
famen Wieden (Bändern, Bandwin> 
ben) Weidenruthen, die vorher am Feuer ges 
bähet werben (d. b ein Mann tritt aufdiefels 
ben u. breht fie nahe am Feuer herum, fo daß 
bie Rinde derfelben briht u. die Ruthen ges 
fchmeidiger werben) feft. Der Knoten ob. 
das Schloß der Wieden muß fehr gut ge= 
knüvft werden, u. alle Schlöffer muüfjen auf 
einer Seite liegen. Die noch übrigen Rus 
then werben am 2eerpfahl abgefügt, u. dies 
nen bef. zum Eden ber Werke u, zum Ans 
fern, um dann durch den Kopf ein Pfahl 

u (lagen: Bei ber Anwendung der 
5 zur Berfleidung der Bruftwehr u. 
dgl.von Feſtungswerken (Fig. 81), wird burch 
jene von 8 3u3%. ein24 F. langer Pfahl (Pi⸗ 
quetpfabl, F-pfahl, aa) geſchlagen, ins 
demman babei der F-wandeıneibrer Höhe 
emeßne Abdachung (bc) gibt u. die F. ders 
It auf einander legt, daß Die obere im⸗ 
mer bie Verbindung der beiden darunter 
liegenden bedeckt. Noch vortheilhafter ers 
ſcheint die früher gewöhnlide u. von ben 
Deftreihern beibehaltne Berpfähblung 
ber F., bei der 84 &. lange Pfähle berges 
ftalt in jede Reihe F. gejchlsgen werden, 
baß fie oben 1 3. lang heraus ftehn u. bie 
folgende &sreihe hinter diefe empor ftehen= 
den Pfahlköpfe gelegt u. wieder ihrerfeits 
auf biefelbe Weite verpfählt wird. "Auch 
zur Bekleidung von Böfhungen (F-be- 
kleidungen) wendet man F. an, baut 
auch im Waffer ganze Verfhanzungen nd 
werke) aus F. ohne Erde, !! Bei Ufer⸗ 
bau werben fie (ald Bleswerk) in trep⸗ 
penförmigen Lagen übereinander angeivens 
bet u. durch Pfaͤhle, welche in die F-wuͤrſte 
geſchlagen werden, befeftigt; indem ne. 
ausichlagen, bilden fle als grüner Buſch ein 
vortreffl. Mittel zur Uferbefeftigung. Auch 
in der Bandiwiethichaft werden F. zur 
Ausfüllung der Grüben u. Wafferriffe u. 
zur Verſenkung der Quellen, welche auf Fels 
dern zu Zage geben u. die Aeder verfums 
pfen, gebcaucht. (v. Hy.,v. Ey. u. Pr 

Faschinenbuhne (afferb.), 
BYuhne se. 

Faschinenhaken, ein Eiſen, has 
am außerften Ende in 3 Haken ausläuft u. 
an einem Stiel befeftigt gebraucht wird, um 
bei Ausfällen aus einer Feftung damit bie 
Belagerungsarbeiten bef. die &:befleidungen 
zu zerflören. F-messer, Seitengewehr 
ber Pioniere in einigen Armeen, befteht aus 
einer 12— 163. langen, 535. breiten linge 
u. einem 5 3. u. Heft. Gewöhnl. find 
fie an der einen Geite mit einer Säge vers 
fehen, Auch für die Infanterie vorgeſchla⸗ 
gen, jedenfalls beffer als die Infanteriefä- 

el. (. Hy.) 

Fäsching, fo dv. w. Earneval, f. 

Fäsein (lat.), 1) Binde, 
les Tuch, 3. B. um bei Frauen das aufges 
wundne Saar zufammenzuhalten (RE. eri- 


an 
ge 


(. u 


d. it. 
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nälis), od. um Beine u. Schenkel, ſtatt 
der Strümpfe u, Beinkleider (F. crurä- 
lis, tibiälis, fecmorälis) z.; 2) 
Wimpel auf dem Hintertheil des Schiffes; 
3) (Bot.), anders gefärbter Rängen Streif; 
baber Fnsciätus. 

Fäsciabrathiälis (Anat.), f. unt. 
DOberarmbinde (Anat.). F. läta, f. u. 
Schentelbinde; F. r&önum, Rierenbinde, 

Fasciätio (lat., Ehir.), Umwidlung 
mit Binden, Verbänden. , 

Fasciculätus (Bot.), in Büſcheln 
zufammenftehend, 

Fasciculus (lat.), Bündelchen; 
2) (Fascikel), Büdherband od. Heft, 
in dem mehrere gleichartige Schriften ob. 
Blätter (Kupfertafeln u. a.) vereint find; 
3) (Bot.), Büfchel, f. Blüthenftand 11; 4) 
(Anat.), Bündel von Fafern, bei. 5) fov. 
w. Mustelbündel; G) f. u. Apothetermaß. 

Fäscinus, alter röm. Gott, Abweh⸗ 
rer bes Bezauberns u. Beherens (Fän- 
cinum, Faseinatiön), bef. Schutz⸗ 

ott ber Kinder u. ber Feldberrn, als dem 

eidbe am meiften —— Seinen Dien 
beſorgten Beftalinnen, &. unt. Böfer Blick. 
Als Mittel gegen bie Fascination trug man 
Amulete (f. d.). 

Fasciola, fd d. w. Bindwurm. 

Fascioläria, f. u. Stachelſchnecke. 

Fäse (Bauk.) dieBerfhwädhung, welche 
Hölzer durch Abfchrägung ber fharfen Kan 
ten erleiden. 

Fäsc, Pflanze, Achillea millefolium, 

Fäsef>nster, ſolche Fenfter, die in 
Blei verglaft werden u, deren Rahmen an 
ben Kanten abgefhrägt (abgefafet) ift. 

Föäsel, jückende, f. u. Stizolobium, 

Fäseler, f. u. Schwein. 

Fäselgeld, a Seren (2andiw.), 
fo v. w. Befchälgelb. -hengst, {0 v. 
. — Vemanst, ſo v. w. Nach⸗ 
maſt. 

Fäseln (Bot.), 1) f. Dolichos; 2) 

Lablab vulgaris; 


Bohnen; aͤghptifche 
&inefifche &., Dolichos chinensis. Fä- 


) selvieh, 1) fo dv. w. Zuchtvieh; 2) un⸗ 


gemäftetes Vieh. 

Fäseramethyst (Miner.), fo v. w, 
Bafermuarz, f. u. Faferkiefel, K-apna. 
tit, |. u. Uputit b). F-aragonit, Ab⸗ 
art bed Faſerkalks. 

Fäserbänder (Anat.), f. u. Büns 
ver 2). F-bündel, f. u. Fasciculus 4). 

Fäserbaryt (Miner.), f. u. Baryt. 
F- blende, 1 u. Zinkblende. 

Fäscreölestin, f. u. Eöleftin. F- 
datolith, f. u. Datolith. 

Fäsergewächse (Vot.), fo v. w. 
Aftermooſe. 

Fäsergyps (E-riger Gyps), ſ. 
u. Gyps. 

„merhäute (Anat.), f. u. Fibröfe 
au e, 


Fäserig (Miner.), ſ. u. B 
Fäserkalk, ſ. u — 


Fä-r 
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Fäserkiesel (F-quarz), Quarz 
von —— Gefüge u. dünnſchälig ge— 
ſonderten Stücken. 

Fäserknorpel (Anat.), fo dv, w. 
Bandknorpel. Bol. Knorpel. 

Fäserkohble, ſo v. w. Mineraliſche 
Holzkohle, 

Fäsern, 1) Beftanbdtheil fefter Körs 
per, die medyanifch, bloß der Länge nad 
En Bufammenhang haben, fo daß fie fid 
n der Richtung der Breite u. Dide leicht 


trennen laffen; 2) von Thieren u. Pflanzen, 


f. Fibern. 

Fäserpilze (Mucedinei), 5. Fam. 
bes Reichenb. Syſtems, entfpridt Okens 
Zunft: Bolze (f. d.). 

Fäserquarz, fo v. w. Faferfiefel. 

Fäserscheiden (Anat.), ſ. Muskeln 
u. Nervenfchneiden. 

Fäserschimmel, f. Tolje Ok. 

Fäserstoff, 1) (vegetabilifcher 

—* CrHıs Os, Bansisehenstnch aller 
anzen; bleibt, nadhdem alle übrigen 


eftandtheile durch Maffer, Alkohol u.a, fat 


Yusziehungsmittel ausgezogen worden find, 
urud, von ſchmutzig weißer Farbe, ohne 

eruch u. Geſchmack, von faferiger Xertur, 
fpecififherer Schwere, als das Wuffer in 
verſchiednen er ift durch Hide 
u, ftarfe Säure zerftörbar, bildet mit Sals 
peterfüure Xyloidin, durch Kochen mit Schwer 
felfäure ert Gummi u. Zuder, dann eine 
eigne, wohl mit ber Zuderfchwefelfäure 
identifhe Holzſchwefelſäure, dburd 
langes Kochen mit Alfalien, Humusſäure, 
u, bei ftarfer Concentration der Alfalien 
Dpalfäure, verbindet fih mit mehrern Me— 
talloryben u. Farbenftoffen, wird durch Job 
nicht gebläut. Der Uebergang von ihr zu 
dem Stärkemehl wird durd die Hellenmems 
bran ber Eotyledonen mander Pflanzen u. 
durch die ftürkemehlartige Safer der Kar— 
toffeln u, einiger andern Wurzeln gebildet. 
Diefes Amyloid wird dur Jod gebläut u, 
gibt mit Bohendem Waffer eine Art Kleifter. 
2) (Ihierifcher F.), Verbindungsform 


bes Proteins, ſ. d. — 10 Pr. + PS., fins 
det fich in allen feftweidhen Theilen des thies 
rifhen Körpers, bef. in Muskeln, aber auch 
im Blute (vgl. Blutfaſer), ift frifch ſchmu— 
iggrau von Farbe, geruch= u. gefchmads 
08, elaftifch, fadenurtig; getrodnet gibt er 
eine fefte, gelblihweiße Mafje, ſchwerer 
als Waffer, gibt bei der trodnen Deftilla= 
tion u. and. Ummoniaf u. Schwefelanımo= 
nium, verbrennt mit Horngeruch, binterläßt 
als Aſche phosphorfouern Kalt, u, Mag— 
nefia, Eohlenfauern Kalt u, Natron, löft 
fih in Baltem Waffer nicht, durch längres 
Kochen zum Theil, aber nicht unverändert, 
verbindet fih mit Schwefel, Salpeter=, 
Phosphor= u. Effigfiure, wird von Salz: 
— indigblau — bildet mit Alkaͤ—⸗ 
ien, Erden u. Metalloryden Fibrate. 
Der Kaferftoff der Seide u. ber ibr ganz 
aͤhnl. Herbfifäden (Fibroin), den man 
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durch Auskochen ber Seide mit Effig erbält, 
unterfcheidet fih von dem Fibrin dadurch, 
daß er mit Paltem Waffer nicht aufquillt, 
beim Trocknen nicht ſpröde wirb u. mit 
concentr. Schwefelfüäure eine im Waſſer 
löslihe Gallerte gibt. Pi. u. Su. 

Fäsersystem (Phyfiol.), fo v. w, 
Fiberſyſtem, f. u. Fibern. 

Fäse sch, fo 9. w. Büs 
ringsfönig. 


Fäserwurzeln, bie äußerften feinen 
Wurzeln, die ben Nahrungsfaft aus ber 
Erde eınfaugen. 

E'as et nefas (lat.), f. u. Fas. 

Fashion (engl., fpr. Fäſch'n), U) 
Mode; 2) Lebensart; 3) Nang, Stand; 
daher Fashionäble (fpr. Fafhenäbl), 
4) modifh; 2) fein, anftäindig; 3) ſtan⸗ 
desmäßig. 

her a el \ Pr — 

"asöglu, Land, fo v. w. uglo. 

Vn sol (Muf.), ſ. Eoimifation. 

————— (Sagengeſch.), ſ. u. Eden Aus⸗ 
ahrt. 

Fasölen, ausgehülſte weiße türkiſche 
Bohnen, beſ. zur Schiffskoſt. j 

Fass, 1) vom Böttcher gefertigtes Ge— 
fäß, wenn es in der Mitte bauchig ift; ber 
unterfte Theil defjelben beißt Boden u. 
befteht aus mehreren zufammengefügten 
Bretern, nämlich 1 od. 2 Mittelftüden, 
2 Seitenftüden u. den äuferften 2 
Schartenftüden; nah dem verſchietnen 
Gebraude hat man Wein-, Bier, 
Schlagfäffer 2; nach der veribiednen 
Größe beißen fie Tonnen, Eimer, Ox— 
bofte zc. Die Bier- u. Weinfäffer haben 
in der Mitte einer Daube ein Loh zum 
Eingießen (Spundlod), auf weldes ein 
Stöpfel (Spund) paßt; an dem einen Bo⸗ 
ben ift ein andres Loch zum Abziehen ber 
Een (3apf ie, welches mit den 

apfen verfhloffen wird. Das Verfah— 
ren beim Binden eines Kaffes, fo wie das 
Abbinden, d. h. das Verſehen deſſelben 
mit allen nöthigen Reifen u. Bundern von 
? od. Eifenbleh (F- bändern), f. 
u, Böttchers ff. Man fehreibt die Erfindung 
bes F. dem Speufippos zu. 2) Map 
a) für flüffige Dinge, meift für Bier in 
Baiern— 25 Eimer, Berlin u. Dans 
Ks — 2 Tonnen, Braunfdhweig = # 

onnen, Freiburg in der Schweiz — 16 
Brenten, Gera — 6 Eimer, Hamburg 
(bei franz. Weinen) = 4 Orboft, Ham⸗ 
burg = 52 Stübchen, Leipzig —2 Viers 
tel, Lübeck — 80 Kannen, Petersburg 
(beim Zell) = 400 Stoof, Prag (für Wein) 
— 4 Eimer, Wien = 2 Eimer; b) für 
Getreide in Aachen — 4 Kopf, Hamburg 
2 Himten, Meiſenheim in Hefien= 
Homburg 1 Malter — 4 Faß A 4 Sefter, 
Lübeck u. Roſtock 1 Schfil. = 4 Faß; 
ec) für Kohlen in ee Steiermark, 


— 
— 


das Innernberger F. = 5 wiener 
Metzen. (Um. u, Jb.) 
Fass 


Fass bis 


Fuss (3 , f u, Hühnerhund r. 
Fäsra, Stadt, ſ. Darabidherd e). 
Fassait (Miner.), & u, 2 

"Fässapfeli, f. u. Sclotteräpfel B b). 
Fässbänder, ſ. vu. Faß 1). F-bär- 
ne (Bierbr.), fo v. w. Hefe. F-bäume, 

Bäume, deren Stämme glatt find u. zu 

Böttcherarbeit er 
Fässbier, Bier, welhes vom Foß 

weg verfhenkt wird, im Gegenfag von 

Flaſchenbier, bas erft auf Flaſchen ge» 

z0gen u. dann verſchenkt wird, f. u. Bier. 
Fässbinder, f. u. Böttder ı.. F- 

bohrer, gewöhnl. Drillbohrer zum Ans 
bohren ber Faffer. 
Fässbirn, f. u. Birtbfchaftsbirnen + 
Fössbrücke, i. u. Brüden. F- 
butter, fo dv. w. Topfbutter u. Schmelz⸗ 

Butter. F-dauben, fo dv. w. Dauben. 
Fässen (auf. d. gewöhnl. Beb.), 1) 

(Jagdw.), einen Hund an bie £eine feileln ; 

2) von Hunden, ein Thier paden; 3) in 

ein Gefäß füllen, bef. von flüffigen Dingen, 

vgl. Bier, Getreide; 4) (Militärw.), Drob, 

Pferdefutter, Dontirungsftude u, —* 

in Empfang nehmen; 5) Edelſteine mit Me⸗ 

tall einfaſſen. Es wird für jeden Edelſtein 
ein Kaſten gemacht, deſſen Rand an bie 

Facetten deſſelben angebrüdt, bisweilen ift 

der Kaften unten offen (4 jour f.); bei 

Diamanten wird meift auf den Grund bes 

Kaftens ein Grund von Maftir u. Elfenbein 

gelegt, bei grünen Steinen häufig weißes 

Papier od. klare Kreide (A poudre rd 

bei falfchen od. unr-inen @teinen Folie 

untergelegt; G) (Schifff.), den Wind f., 

ihn mit den Segeln auffangen; 7) (Bergb.), 

einen Stollen, ihn audzimmern. (Fch.) 
Fässhefe, f. u. Bierhbefe s. 
Fässholz, 1) f. u. Böttder 15 2) 
fo v. w. Sattelyolz. 
Wässig, f. u. Bierbrauen ır. 
Fässlichkeit, Darftellung der Uns 
terrichtsgegenftände, fo baß bei gehöriger 

Aufmerkfamleit, diejenigen, für welche der 

Unterricht beſtimmt ift, audy wirkl. Erfennts 

niß u. Belehrung dadurch erhalten. Die F. 

muß bef, dad FAssungsvermögen ber 

zu Unterrichtenden berückſichtigen, das theils 
in natürlicher Anlage, theils in —— 

Vorbildung zu einem zu empfangenden Un⸗ 

terrichte gegründet iſt. (Pi.) 
Fässmann (Augufte v. F.), geb. um 

1816 bei Münden, betrat in ber Oper 

Macbeth als Lady Macbeth die Bühne au 

— ——— fang dann in München u. a. O., 

kam 1 nah Berlin, wo fie in Glucks 

Opern excellirte u. für die Hofbühne ges 

wonnen ward; das Höchfte leifter fie, von 

einem edlen Aeußern unterftügt, als Armide. 
Fässschnecke (Dolium Lam.), 
Batt. ber Schneden, gebildet aus Arten ber 
Batt. Kinkhorn, deren Schale oval, bie legte 
ung bauchig, ber Rand durch herablaus 
Rippen gewellt ift, u. die daher faft ku⸗ 
gelrund find. Das Thier bat einen großen 
Univerrals Lexikon. 3, Aufl V. 
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Fuß u. Rüſſel. Montfortunterfcieb: a) et» 
gentl, Fen (Tonnen), wenn ber Ausgang 
des Säulchens abgeſtumpft iſt. Artı ges 
meine F. (Delborn, D. vulgare, uc- 
cinum Dolium Linn.), Schale dünn, weiß, 
Spindel gedreht, von der Größe einer Kauft, 
Schale wird ale Schöprlöffel gebraudt ; 
Helmtonne (D. [Buccinum] Galea), blaf 
braungelb, von der Größe eines Menfchen- 
kopfs, aus dem Mittelmeer; gemeine F. 
(D. maculatum), Delfaß (D. oleariom) u. 
A.; b)RebHuHnBeier (Perdices), wo der 
Spindelrand —— iſt. Art: Reb⸗ 
huhnsei (D. Perdix), fauſtgroß, bünn, mit 
Flecken den Rebhuhnsfedern ahnl. (Wr.) 

Fässsehraube (Bergb.), fo v. w. 
Dillfchraube. 

Fässschwamm, f. u. Racabiıum. 

Ensst's Gewöhr an! Commando 
wort, das mit Gewehr über ob, im Arm 
getragne Gcwehr fharf an ben Schenkel zu 
drüden. 

Fässung, 1) Gemütbszuftand, in dem 
ber Geift, in einer durch unerwartete Ereigs 
niſſe berbeigeführten Störung, feine Frei« 
heit wenigftens fo weit wieber gewinnt, um - 
zu Selbftbeftimmungen fähig zu werben; 
2) fo v. m. Wortfolfung. F- sfähig- 
keit, fo dv. w. Gapacität, F-svermö- 
gen, f. u. Rußlichkeit, 

Fäst- (Fästen-)bäcker, f. u. 
Bäder a. R 

Fäste (Bauk.), fo v, w. Einfimme, f. 
Kanım. 

Fästen, 1I) bie gänzl. Enthaltung vom 
Genuß von Nahrungsmitteln, ift in leichten 
Unpäßlichkeiten, bef. folhen mit Störung 
ber Verdauung, ein Hauptmittel, um biefe 
oft zu befeitigen. Ein längres F. verträgt 
der Körper nicht, fondern geräth allmählich 
in einen Krankheitszuftand, ber meift ſchon 
vor dem 7. Tage Fr Tode füyrt, 72) 
Enthaltung von Präftigen Nahrungsmits 
teln, bef. Fleifhfyeifen, u. Beſchraͤnkung 
auf die zer zur Ernährung, ift nicht 
nur in Krankheiten gewöhnl. von ber Nas 
tur durch Abneigung gegen Speifen gebo— 
ten, fondern hei. ein Präftiges Förderungs⸗ 
mittel für 2er Thätigkeit, bef. für an⸗ 
ftrengende Geiftesarbeiten, auch um das Ge⸗ 
müth zu fammeln, wo es auf Erhebung befs 
felben anfommt ; daher ift audı 3) 5. eine 

ewöhn!. Religionsübung. *%Bei den In—⸗ 
dern ailt das %. als eine gottgefällige 
Handlung u. macht feit den ältften Zeiten, 
eine ber Kafteiungen ber Fakirs aus, * Die 
Juden Bannten es in ben ältern Beiten nur 
an dem großen Berföühbnungsfeft; doch 
—— ward es gewöhnlicher, u. im A. T. 
nden ſich mehrere Beiſpiele öffentlicher u. 
freiwilliger F. Zu Jeſus Zeiten ſchien daſ⸗ 
felbe den Pharifäern verdienſtlich. Die heus 
tigen Juben haben 5 Hauptfafttage, 
barunter den Berföhnungstug u. 2 Tage 
* Gedächtniß der Einnahme von Jeruſa⸗ 
em Nebukadnezar u. durch rn 


auch viele kleine zum Gedächtniß des Todes 
von Propheten u, And. Fromme Juden 
beobachten fie fämmtlih mit Ceremonien, 
minier ortbodore weniger genau. * Beiden 
Aegypterun war ein langes F. derer ges 
wöhnl., die fih zum Dienfte ber Iſis weis 
ben ließen od. ihr auch nur opfern wollten. 
“Bei den Griechen war, bej. bei der Ein— 
weihung zu den Eleufinien, dem F. ein bef. 
Tag gewidmet. "Bei den Mömern ers 
wähnt Livius ein alle 5 Jahre zu Ehren 
ber Eeres angeordnetes F. * Bei den Chris 
ften kamen die F., d. b. die Enthaltung von 
Fleiſch, Butter u. and, tbier. Nahrungss 
mitteln, bald auf, MWielleiht veranlaßten 
die Anachoreten daffelbe. Die er u, 
Fathol. Chriften glauben, daß die Mtä⸗ 
— die ſie, u. auch gewiſſermaßen 
die Proteftauten, vor Oſtern begehn, 
durch Tradition von den Apofteln herkomme. 
Diefen verkündete fchon Jeſus (Matt. 9, 
14.), daß fie nad feinem Tode fuften wür— 
ben. Es fcheint jedoch, daf Anfangs jene 
F-zeit nıcht dieſes F. der Apoftel bedeuten, 
fondern mehr eine Nahabmung des 4tägi— 
gen F-s Jefus in der Wüfte fein follte, Wes 
nigftens war bie Zeit dieſes F-s in dem 1. 
Jahrh. n. Ehr. noch nicht genau beftimmt, 
fondern man ftellte nah Hieronymus u, 
And. die %. an, wenn man wollte. ? Die 

riech. Ehrifien find mit dem F. am 
ee Es beginnt mit dem Montag 
nad Seragefimäz von da bis zum Sonn: 
tag Quinquafimä dürfen fie no Eier, Buts 
ter, Kale, Milh, von da an bis Dftern 
nicht einmal diefes mehr, auch, ausgenoms 
men bie Sonntage u. Sonnabende, Leinen 
Wein u. Bein Del genießen. Zu Mariä 
Verkündigung u. zum Palmfonntage 
bürfen fie Fleifch effen. In der Charwoche 
müffen fie am Donnerftag, Freitag u. Senns 
abend ganz faften, u, dürfen hoͤchſtens et= 
was Brod u. Waffer genießen. Außer dies 
fer Zeit faften fie noch vom 15. Nov. bie 
24. Dec. (Weih nachts-F.), hier find 
Fiſche, Del u. Wen zu genießen erlaubt; 
vom 1—15. Aug. zu Ehren der heil. Jungs 
frau, wo or Begenftände verboten find, 
u. vom 1. Montag nah Pfingften fo 
vieleXagelang, alszwifhen DOftern 
u.dem 2, Mai find, zum Andenken an bie 
Sendung ber Apoftel (wie die Weihnachte= 
5.). Außerdem bat man noch einige leine, 
aub außerordentliche, von den Bifchö- 
fen gebotne F. u. in jeder Woche 2 Faſt⸗ 
tage, Mittwoch u. Freitag, weil an erfterm 
Zage die Juden den Plan zu Jefu Tödtung 
gemadht Haben fellten u. $efüs an lesterm 
—— war. Bei den meiſten F. ift das 

ranntweintrinten erlaubt. ' Die röm.s 
Fathol. Kirche hält die F., weil fie in der 
Schrift zwar nicht geboten, aber doch gebil: 
ligt u. empfoblen find (Matth. 4, 1 ff. 6, 
16 ff. 9, 14. ff., Apoftelgefh. 13, 2 ff.) m. 
fie zur ältften Kirhendisciplin gehören. Sie 
werben von ihr nicht als ein an fich felbft 
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verbienftlichee Wert, fondern Bios als ass 
Pet, Mittel zur Erleichterung der Herrſchaft 
des Geiftes über den Körper, als Uebung 
ber Selbſtbeherrſchung u. Selbfiverliugnung 
ıc. betrachtet. Sie hutte ehedem 3 längre 
vorgefhriebne F-zeiten: einevor Dftern 
von: Papft Zelesphorus angeordnete (die 
oben erwähnten 40 Zage; vgl. Faften I) u. 
bie andre von Martinibis Weihnach— 
ten u. die 3. von Pfingften hä & 30: 
hannis (vgl. Stationes). Beide legteren 
find nur nod in Klöftern üblich. Außerdem 
gibt ed noch andre gebotne Fefltage, nims 
lih alle Vierteljahre (Quntember-f$.), 
an den Vorabenden großer Feſte (Bigis 
lien), dann alfe Freitage u., jedoch nicht 
überall, alle Sonnabende des Jahres. In 
allen diefen F. ift geboten, fich alles Flei: 
ge (jedoh mit Ausnabme der Fiſche u. 
afferthiere, 3.8. der Fifchottern) zu ents 
halten; fonfl war Dies auch mit den Eiern, 
ber Milch u. Butter der Fall, der Papft ge— 
ftattete diefe jedoch, in bef. Butterbries 
fen, gegen eine Abgabe zu eſſen. Die zu ges 
nießen erlaubte Speife beißt W-speise. 
Jetzt iſt die Disciplin der Kirche in dieſem 
Stude weit milder als ehedem. Mande 
Mönchsorden (fo die Kartbäufer) find das 
anze Jahr hindurch blos auf Vegetabilien 
—* Junge Leute unter MJahren, 
Schwangere, Säugende, Kranke, mit ſchwe— 
rer Körperarbeit ſich beihäftigende, Sol⸗ 
daten im Felde ſind zu einem Äbbruch von 
Speiſen nicht verpflichtet; auch im Betreff 
des Fleiſchgenuſſes kann der Biſchof, in 
vielen —— auch der Pfarrer aus erheb— 
lichen Gründen Einzelne dispenſiren (F- 
dispensen). Die bıfhöfl. Verordnung, 
wie jedes Jahr die 40tagige F. gehalten 
werden foll, beißt F-mandat. "Die 
roteftanten nahmen die F. zur Zeit der 
eformation aus der Pathol. Kirche um der 
Schwachen Willen mit berüber; doch find 
biefelben in fpätrer Zeit felbft unter den 
Volke faft ganz abgefommen. Nur an 
mancden Orten ift ed noch Gebrauch, zu ge= 
wiffen Zeiten, 3. B. an Buß- u. Commus 
niontagen, fich der Speife u. des Trunfs 
ganz od. zum Theil zu enthalten. Die Res 
gie felbft fahn (Augsburg. Conf. 
rt. 26,) das F. für keine Religionshand— 
lung, fondern blos, wenn es aus wahrhaft 
frommer Gefinnmg gefäieht, für eine äus 
erliche Zucht an. ? Bei den Muhamme⸗ 
aueru ift das F. eine verdienſti. Hands 
lung u. entweder zu Abbüßung von Vers 
brechen od, zu Erfullung vom Gelübben ein 
freiwilliges od. ein gebotnes, Legt: 
res findet im Monat Ramafan (f. d.) Etatt. 
4) (E-zeit), die dem Andenken an das 
Leiden u. Sterben Jefu beiligen 40 Tage 
vor bem —— Jeſu, in welchen die 
Leidengeſchichte erklärt wird, Kanzel u. Al⸗ 
tar ſchwarz bekleidet, an inanchen Orten 
das Orgelſpiel gedämpft od. ganz audges 
fegt iſt, überall aber öſfentl. a 
us 


—— — — — 
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Muſik, Tanz ꝛc. eingeftellt find, auch Erauuns 
en werden in ben 5. nicht verrichtet. Vgl. 
Earneval, Faſtnacht u. Afchermittwodh. In 
fid fallen die F-predigten, Wochen⸗ 
predigten über bie Leidensgefhichte Jeſu, 
außer ver F-sonntage (Invocavit, Re- 
miniscere, Oculi, Laetare, Judica u. Pal- 
marum); 3) fov. w, Fafti. (Pi-, Pr.u. With.) 
Fästen Esther (Judenth.), jüdifher 
Trauertag, ben 11. Adar. 

Fästenschläger, 1) fo dv. w. 
Brachvogel, großer; fo v. w. Regens 
pfeifer. 

Fästi, 1) (F. dies, Calendäres 
dies), das Berzeihnif ber Werichtstage, 
nebft den, an denfelben ausgezeichneren Pers 
fonen, dereu Thaten ıc. Bieſe F. d. waren 
a)E. majöres (P. enpitolini), auf 
dem Eupitol aufgeftellte Marmortafsin, auf 
welden aa) (F. consnuläres), Confus 
late, Dictaturen, Kriege, Siege vr. die Sä— 
eularfpiele, od. bb) (2°. triumphä- 
les), die Ungabe verzeichnet ftanden, wenn 
u. uber welches Vol Jemand triumphirt 
hatte. Die F. wurden ine lv. Jahrh. zu 
Rom wieder ——— u, ſtehn abge— 
druckt in Pighii Ann. rom., Antw. 1650, 
Fol., in F. Oraevii Thes. rom. T. Vi. b) 
F. minöres, Darftellung des Jahres 
nach feinen Monaten, enthalten: an) dies 
fasti u. nefasti, die Comitials, Feier= u. 
Schalttage, Götternale u. Spiele (F. ro- 
mäni). Die Pontifices hielten diefe 5, 
über die fie gefegt waren, fehr geheim, bie 
fie €, Klavius, der Schreiber des Pont. 
max. Appius Glaudius Eicus, nebft den 
Formeln (f. Formula) befannt machte, wors 
auf fie, in Marmortafeln gehauen, öffentl. 
ausgeftellt wurden. bb) Die Wochenmärkte, 
Hefte der Landleute, die in jedem Monate zu 
verrichtenden Keldarbeiten, die jedem Mo— 
nate vorftehende Gottheit 2c., u. beftanden 
in einem dedigen Stud Marmor, in mehr. 
Eremplaren norhanden; vergl. Dies fusti. 
Dah. 2) Gedicht Ovids (f.d.), das dieſe aufs 
zählt. 3) Chronik, Annalen, Geſchichts— 
were, außer dem Inhalte der erftern 5. auch 
andre Begebenheiten umfaffend ; fo genannt, 
weil die alten röm. Geſchichtsſchreiber in 
der Gefchichte der Ordnung der Jahrestage 
folgten. Zu der 2. Art gehören bef. bie P. 

raenestinji, ein Feſtkalender, der, aus 

er ber Angabe der einzeln:n Fefttage, mit 
ben Gründen ihrer Feier, auch eine kurze 
Bemerkung der wichtigften Ereigniffe im 
röm. Staate enthält, wiefern fie auf ba 
Augufteifhe Haus Bezug haben. Di: F. 
pr. ließ der Brammatifer M. Verr. Flac— 
eus, in Stein gehauen, zu Pränefte auf: 

ellen, wo fie wohl bis ind 4 Jahrh. n. 

br. ftanden, Um 1770 entdedte P. Er. 
Foggini mehrere Bruhftüde davon, aus 

en er 4 Tafeln wieder zufammenfegte: 
rum anni rom. reliquiae, Rom 1779, 
4) Der von Zul. Eifar verbefferte 
35) fo v. w. Kalender. (Sch.) 
Fastida, König der Gepiden, f. d. 
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Fastidiös (d. lat.), langweilig, eklich. 

Fastigiätur (Bot.), gleichhoch, mit 
ben Spigen eine horizontale Ebene bilden, 
von Aeſten u. Dolden, 

Fästi limpurgönses, Fragment 
einer Chronik von Limburg von 1356—1402, 
wahrfch. vom Stadtfchreiber Tillmann (ft, 
1400) bis zum Jahre 1399, von 3. Gens⸗ 
bein (lebte um 1470) copirt u. mit Zufigen 

u den Jahren 1209, 1317, 1369, 1456 u, 

461, verm. u. weiter fortgef. von G. Em⸗ 
mel (ft. 1538) u. Ad. Emmel (um 1560), 
wegen vieler alter Reime u. Nachrichten 
von altdeutfhen Dichtern, auch wegen mehr, 
darin angegebner Trachten jener Zeit wich» 
tig, herausgeg. von J. F. Fauſt ohne die 
Bufäge, Limp. a. d. Lohne 1617, auch 1619 
Fol., mit den Zufügen von Gensbein, Wetz⸗ 
lar 1720, . Jb. 

Fästi siculi (a. 2it.), fo v. w, Chro- 
nieon paschnle. 

Fästnnacht, 3) eigentl. der Tag vor 
dem Mtägigen, Oftern vorbergehenden Fa—⸗ 
ſten; 2) dann die 3 Tage vor benfelben; 
dab. F-possen, f. u. Carnevalın. Letztre 
waren ber Anfang deutſcher Schaufpiele; 
vgl. Deutfche Literatur. Die Farces ber 

ngländer u. ten find Aehnliches. 
Bol. Doffe, Luftfpiel. 

E'nastöso (ital., Muf.), pruntvoll, ers 
haben. 

Fasträda, Tochter des oſtfränk. Gras 
fen Rudolf, 8. Gemahlin Karls 3. Gr. feit 
753, Mutter Thedrads u. Hildruds; vers 
feitete ihren —— zur Grauſamkeit, wo⸗ 
durch die Verfhwörung ber Thüringer u. 
DFranten 785 u. die ihres Stieffohng, Pis 
pin, 792 veranlaßt warb, Sie ft. 7, 

Fästtage,f.u. Faften; vgl. Bußtagel). 

EFnastuös (v. lat.), prunkend. 

Ent (fr., fpr. Fah), Geck, Laffe. 

Fäta (lat.), 1) die Schiafale eines 
Menſchen; 2) röm. Beiname ber Parzen, 
als Megentinnen des Schickſals (Fatum). 

Fntäk, el, Gummiwald, f. Daſe B)a). 

B’atäl (v, lat.), 4) verhängnißvoli; 2) 
unglücklich; 3) unangenehm. 

Fntäle (Mebrzahl, Fatälin, Fu- 
tälien, (Rechtsw), f. u. er 

Fatäles libri (lit), f.u, Etruskiſche 
Sprace ». 

Fatälis, Gebrüder, pfeubony,mer 
Nanıe für Eajtelli, f. d. 7). 

Fatalisızus (v. lat.), Glaube an das 
Scıidfal, f. d.; Fatalist, Anhänger bes 
Fatalismus. 

Fatalität (v. lat.), Widerwärtigfeit. 

FätaMorgäna, Lufterſcheinung, ſ. u. 
Luftſpiegelung. 

Fäte ben fratölli, Anrede ber 
barmherzigen Brüder in Italien, wenn fie 
Almofen fammeln; daher auch im Mund 
be3 Volfs ihr Name, — 

Vntelẽũ, Gebirg, f. u. Zimor ». 

E'atesch, 1) Kr. im ruff. Goudern 
Kurst; 60,000 Ew., fruchtbar; Fluß: Uſo⸗ 

47° {hai 


7335 Fathi Khan 
fda; 2) Fluf u. 3) 


zen darin, Obſt⸗ 
uw. Gemüfebau, 2000 Em. 


Fäthi Khan, Miniſter Timur Schahs 
n. Mahmuds, 1818 ermordet, ſ. Afghani⸗ 
ſtan (Geſch.) io. 

Fäthom (fpr. Fäddhom), engl. Maß, 
f. unt. Großbritannien (Geogr.), vgl. Fa⸗ 
ben 8) a). A 

Fatigue (fr., fpr. Fatih), Ermüdung, 
Beichwerde; daher F-guiren, I) ermus 
den, erfhöpfen; 2) kuͤnſtlich bearbeiten; 
3) die Karbenf., die man aufgetragen, fo 
lange in einander reiben u. mit neuen vers 
miſchen bis fie unflar u. ſchmutzig werben. 
EF-guänt, ermübdend, langweilig. 

atiguencommando, ein mit Be⸗ 
ſchwerlichkeit, niht mit Gefahr verknüpf⸗ 
tes Commando, wie Stroh u. Holz holen, 
Brandwuahe thun, dagegen Ehrencom: 
mando, ein Commando vor dem Feinde, 
mit Gefahr verbunden, 3. B. Feldwachen, 
Patrouillen 2c. Jenes füngt bei den jüngs 
ften Offizieren an u. geht bis zu dem ältes 
ften fort, diefes beginnt bei den alteften. 

Fatihn, el, die erfte Sure im Kos 
ran; Bauptgebet ber Muhammebaner. 

Fatime (Fathömah, Fatima, 
Fätme, arab, werbl. Name, eine ein Kind 
entwöhnt Habende), 4) Tochter Muhammeds 
u, ber Khadidſcha, zu Mekka geboren, 5 
Jahre vor bes Vaters Auftreten ale Pros 


bet, 628 verheirathet an Ali, ben Sohn. 


usXalebs, des Oheims Muhammeds, 
Mutter des Haſſan u, des Huſſain, fl. 6 
Monate nad ihrem Bater in Medina. 2) 
Königin der Araber in Syrien vor Mus 
bammeb,. (Ws.) 

Fatime,1) Gräbmal der F., f. 
vw. um; 2) Moscheö der F., [. u. 
Eonftuntinopel se. 

Fatimiten, arab. Fürften, bie von 
Ali u. Fatimen (f. d. 1) abftammen u. 308 
als Khalifen in Afrida mit Mahadi Obeid 
Allah zur Megierung kamen; 14 Khalifen 
haben feit Muhammed Obeid Allah von 
909 n. Chr. 172 Wiondjahre regiert u. das 
von 11 feit 972 auh in Aegypten (f. d. 
[Gefh.] ) u. Syrien; der letzte, Adhed, 
ward 1171 n. Ehr. von Saladin verdringr, 
f. Khalifen «. Aegypten (Geſch.) or u. Sys 
rien (Geſch.) =. 

Fatiön (F. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Meidribe Nehnb. Art: 
F. napaulensis. 

Fatisciren (v. lat.), I) aus einander 
gehen, zerfallen; 3) (Chem.), von Salzen 
fo v. w. vermwittern, durch Berluft des Sirys 
Rallifationswaffers zerfallen, 

— (muham. Rel.), fo v. w. Fa⸗ 

a 


Fatiyn, im 14, Jahrh. König von 
Birma, f. d. (Geſch.) ın. 

Fatöun (F. Gaud.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Neffelgewächfe, Mo- 
reae, Arten in Japan. 

Fätrna, Gebirg, f. u. Karpatben .. 

Fatsisio, Infelgruppe, ſ. u. Niponsg). 


bis Fanjasia 


Fatteköndah, Stabt, f. u. Bonbe, 

Fattorino, Dialer, Fr., ſ. Pemzi 
(Francesco). 

Fattüra (ital.), ſo v. w. Factar. 

Fätun (Myth.), ſ. u. Bona Dea 

Fatuöllus, fo v. w. Faunus. 

Fatuität (v. Mt.), Abgeſchmacktheit 
Albernheit. 

Fatuiwn, Inſel, ſ. u. Menbana ’, 

Fätum (lat.), Schickſal, ſ. d. 

Fatünhu, Inſel, ſ. u Mendana bi. 

Fatüre (a. Geogr.), fo v. w. Be 

Fätuus (röm. Mptb.), fov.w. Faumus, 

Fätzer, f. u. Segel. 

Fätzmann, in der Einto- Religion 
ein göttlich verehrter Heiliger, Bruder des 
Zenjjo=Dais Dfin. Eein Haupttenipel if 
Ufu 8. in Bungo. 

za, * ei ca 

auces (lat.), 4) Raden; 2) (Xnt.), 
f. u. Wohnhaus 2). 

Fäüchard (fer. Fobfhahr, Pierre) 
eb. um 1690, ber gefuchtefte franz. Dentift 
einer Zeit; ft. nah 40jähr. Pracis zu Pa: 

ris 1761. Scr.: Le chirurgien dentiste, 
Be 1728, 2 Bde., auch 1746, deutſch, 

erl. 1433, 

Fäüche Boröl (for. Fobſch Borel, 
Louis), geb. 1762 zu Neufcatel, erft Buch⸗ 
druder; beim Ausbruch der franz. Repolus 
tion fehr Pönigl, gefinnt, u. mit feinen Preis 
fen fehr für den Royalismus wirkend ; de#s 
halb verbannt; 1795 unterbandelte er im 
Namen der Bourbons mıt Pihegrü, ward 
verhaftet, Pnüpfte befreit, die Verftimdniffe 
mit den Bourbons wieder an, ging nah 
England, dann wieder in Aufträgen für die 
Bourbons nad Paris, wo er wieder ver: 
haftet u. nur auf die Fürſprache des preuß. 
Gefandten von ber Strafe befreit u. auf 
preuß. Gebiet gebracht wurde; 1804 ver: 
breitete er nochmals Prockamationen für 
Ludwig XVII, ging dann nad Englans, 
nah Schweden u. 1806 wieder nad ons 
ben; Bam 1814 mit den Verbündeten nad 
Paris, ging mit dem Fürften Hardenberg 
nad) Londen u. dann nah Neufchatel. 1815 
ging er über Genf zu Ludwig XVIIL, wo 
er, für einen Spion Napoleons gebalten, 


‚in Brüffel gefangen gefegt, durch preuf. 


Verwendung aber befreit ward, dann nah 
Paris u. von da nad London, wo er von 
einem Jahrgehalt lebte. Durch feine Ber 
biltniffe u. ftete Unrube arm geworden, 
endigte er fein Leben 1829 zu Neufchatel 
durch einen Sturz aus dem Fenſter. Seine 
Memoiren gab era, 1815 u., da fie bier ums 
terdrüdt wurden, Brüff. 1816 heraus. (Pr.) 

Fänhecigny (ſpr. Fobfinji), Ort, fo v. 
w, Fanffigny. Fäncille, la (fpr. Foh⸗ 
fill), Berg, f. u. Ger. 

Faufiliren (v. fr., fpr. fobfil. ...), Bes 
Panntfchaften anknüpfen. 

Faujäsin (F. Cass.), Pflanzengatt, 
nah Barthel. Fäujas de Saint- 
Fond (geb. zu Montelimart um Prien 

er⸗ 
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Dberauffeher bes Mufeums der Naturgefch. 

u Paris, ft. 1819; Verf. mehr. naturwiſſ. 
Eesriften), aus der nat, Kam. Compositae, 
re re Seseciunae Rehnb. Art: 
F. pinifolia, in Mauritanien, 

Fäül, 1) was ſich in feine Theile aufs 
gelöft hat, vyl. Fäulniß; ©) fehr langſam 

chend u. arbeitend; dab. 3) faule See, 
% v. w. Windftille; 4) fses Eifen, durch 
zu vieles Glühen brüdig geworben. 

Fänlaffe, fo v. w. Lori. 

Fäulbaum, 1) Rhamnus frangula; 
2) Prunus padus. F-beeren, die Bee: 
ren bes Faulbaums 1) u. 2). 

Fäülbaummotte, 1) fo v. w. Ti- 
nea pomonella, ſ. u, Apfelwurm. ®) (T. 
frangutellus), Art ber Motten ; Flügel dach⸗ 
förmig, mit langer Franze, Rüffel gerollt, 
ie Farbe: weiß, braun getüpfelt u. ge= 
E t; Raupe: 24 Pinie lang, zerfrißt die 

aulbaumblätter u. macht fi zur Verpup⸗ 

ung ein künſtl. Gefpinnft. 3) (T. padella, 

Iypomoneuta pad.), Mottenart, Flügeloben 
tr bioeiß ſchwaͤrz gefledt, unten braun ges 
franzt; Raupe gejellig in einem Gefpinnft, 
gelb, ſchwarz punktirt, auf Faul-⸗ u. Obſt⸗ 
bäumen, Wr.) 

Faulbrand (Kandw.), ſo v. w. Shmiers 
brand. 

Fäülbrut, f. u. Biene 10. _ 

Fäülbutte, f. u. Papiermuͤhle ». 

Fäüle Ader, eine von unterirdifh 
fließenderr Gewäſſer entftandne grunblofe 
Etelle in einem fonft guten Baugrunde, 
Iſt diefelbe von geringer Breite, fo wird 
fie da, wo bie Fundamentmauern auf fie 
treffen, mit einem Bogen überfpannt; ift 
ihre Breite aber bedeutend, fo müffen bie 
Rundamente tiefer u. auf einen Roft gefegt 
werben. Um das dadurch entftehende uns 
gleihe Segen der Mauern zu vermeiden, 
führt man diefe Fundamente ohne VBerbins 
dung nıit den übrigen auf. (v. Ey. 

K'äüle Bräüne (Thierarzneiß,), fo v. 
w, Zungenkrebs. 

Käüle Eier, f. u. @ierı 

Fäntde Gährung, fo vd. w. Fäulniß 
u. Gihrung. 

Fäüle Gänge, Gänge, bie, wenn fie 
einen erzführenden Gang treffen, eutweder 
benfelben verwerfen, od. ihn zertrümmern ; 
fie beftehn gewöhnlidy aus aufgelöften Ges 
birgsſtein. 

Fäule Magd, Bogel, fo v. w. Wieſen⸗ 
ſchnarrer. 

Fäülen (Chem.), f. u. — 

Käülenzer, F-rei, ſ. u. Faulheit. 

Fäüler Minecht (Math,), fo v. w. 
Tabula pigri. * 

Fäüler See, f.u. Wriezen. 

Fäüles (Faul-)Gebirge, mũr⸗ 
bes brüdiges Geftein, in weldem Beine 
nuͤtzlichen Foffitien find. 

Fäules Meer, f. u. Gniloe More. 

Fänle Wetter (Bergw.), ſ. u. Wetter, 

Täulfieber (Febris putrida), f. u. 
frieber :s. 
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Fäülfisch, 1) (Hieronymus von 
$.), fo v. w. Hieronymus von Prag. 2) 
(Peter), fo v. w. Peter Dresdenfis. 
Fäülgeschwür, f. u. Geihwürs. 
Fäüulhbaufen (Landwirthſch.), fo v. w. 
Eompofe. 
Fäülheit, fehlerhafter Hang zur Ruhe 
ohne vorhergethane Arbeit; b’greift Träg— 
beit (in Bezug auf das Individuum ſelbſt) 
u. Läffigkeit in Bezug auf die geforderte 
Thätigkeit unter ſich. Ein Menſch, dem 
Nichtsthun zur Gewohnheit geworden, wird 
als Fäüulenzer, a. fein Nichtsthun als 
Farülenzerei, Gegenftand allgemeiner 
Deraktung. 
Fäülholz, fo v. w. Lindenſpinner. 


Fäülhern, Spige, f. u. Berner Als 
pen :. 

Fäülige Bräüne (Mebic.), f. unt. 
Briune m. 

Fäülkogel, Ulpe, f. u. Salzburger 
Alpen. 


Fäülquemont(fpr. Folkmong), Stadt 
im Bzk. Metz des franz. Dep. Mofel; 1500 
Ew.; tabei ber Blaubrunnen, Quelle 
mit bläulid.ın Waſſer. 

Fäülstimme, f. u. Trompete, 

Käüulthierafle, f. Mati B) a). F- 
Löri, f. vw. Mafi B) a). 

Fäulthiere '(Tardigrada Cuv., Bra- 
dypoda Goldf.), bei Dten Geflecht der 
E dlürfmäufe, bei Cuv. der zabnlofen Säugs 
thiere; haben kurzes, affenaͤhnliches Geficht, 
lange Beine, verwachſene Fußzehen, mit 2 
—— krummen, einwärts ſtehenden Krallen, 
ſehr lange Vorderbeine, keine Vorderzähne, 
cylindriſche Backenzaͤhne, längere, ſpitzige 
Spitzzähne, kurzen od, feinen Schwanz, le⸗ 
ben im warmen Amerika auf Bäumen, wor⸗ 
auf ſie mittelſt ihrer großen Krallen gut 
klettern können, freſſen Blätter, follen eis 
nen Baum eher verlaſſen, als bis er gan 
entblättert iſt, figen auf den Bäumen fa 
Tage lang unbeweglih, gehen mit einger 

hlagnen Krallen auf dem Außenrande der 
üße, müffen dabei fih auf die Ellenbogen 
gen, koönnen auch wegen ber Bedenweite 
bie Knie nicht zufammenbringen. Ihr Mas 
en bat mehr. Säde; fie bringen nur ein 
unged, Man unterfcheider *"A) F. mit 
3 Zehen (Acheus Fr. Cuv., Bradypus 
L.), Schwanz fehr kurz. Urt: a) drei= 
ebiges $. (geweines F., Ai, Bradypus 
aa tridactylus), von der Größe einer 
Katze, bat röthlich — Bottelhaare, nack⸗ 
tes, ſchwarzes Geſicht, iſt unten weißlich, 
durch Langſamkeit vorzüglich ausgezeichnet; 
die Arme nd faſt noch einmal fo lang, als 
die Beine; bat den Nanıen Ai von feiner 
Stimme, bie es nur bei Nacht in 6 regels 
mäßig auffteigenden Toͤnen hören läßt, eim 
ungemein zähes Leben, daß es mehr. Flins 
tenſchüſſe aushalten Bann; ift durch Verfol⸗ 
gung febr feltengeworben;’b) Halsbands 
Ai (gefledtcs F., Br. [Acheus] torqua- 
tus), Gefiht mit Farzen, wie ver — 
aa⸗ 
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Haaren umgeben. *B)F. mit? Zöhen, Religion in Italien befannter u. beliebter 
der Schwanz fehlt (Br. Fr. Cuv., Choloe- wurde, nannte man den F. auch Pan (f. 2.) 
pus Ulig). Art: Krüppler (Krüppels od. Lupercus (f. Lupercalia). Man weis 
tbhier, ünau, Ch. didactylus), graubraun, hete ihm die Eiche u. ten Oelbaum u. feierte 


grobhaarig, Geſicht ſpitziger; ift behender 
als das Ai, "Als Fofſile hierher gehörige 
Thiere werden Megatherium (Niefen:%.) 
u. Megalonyx gerehnet. F. bürenar- 
tigen, fo dv. w. Yıppenbür. (Wr.) 

Käulungsgewölbe (F-ort), f. u. 
Papiermühle u. 

Fäülwelde (Salix pentandra), f. u. 
Weide. — 

Fanlwind, Vorgebirg, ſ. u. Tawäi⸗ 
Poenamu. 

Faulx (Fäüx, ſpr. Foh), Flächenmaß, 
f. u. NReufchatel 1) 1. 

Falım ‘Glash.), fo v. w, Schaum, 

Fan, 15 Waldgott, |. u. Faunus; 2) 
fo d. w. ein lüfterner Menſch. 

Faüna, E) (Myth.), fo dv. w. Bona 
Dea; 2) fämmtl, in einem Lande vorhands 
nen Thierarten, wie $lora von ben Pflans 
zen; 3) Verzeihniß derfelben. 

Faunälien (röm, Ant.), ſ. u. Faunus. 

Fäaüni (a. Geogr.), bie äußerfien uns 
befannten Nordvölker. 

Fäüntleroy (fpr. Fahntlereu, Henri), 

eb. am 1754 zu London, widmete fich dem 

andelsſtande u. trat fehr zeitig in bad 
roße Bankierdaus, Marſh, Stracey u, 
Komm. ein. Hier verübte er bald die ärg— 
ften Fälſchungen, namentl. um das Vers 
mögen feiner Mündel, ber Söhne eines ges 
wirjen Bellis, über 200,000 Pfd. betragend, 
mittelft falſcher Unterfcriften, die er nach⸗ 
machte, um die gefegl. Formen fcheindar zu 
erfüllen, aus der Bank zu ziehn, Ueber 10 
Sabre trieb er dies, 1824 wurde er entdedt 
u. de er auf einem Bettel notirt Yatte: 3 
habe gefälfht, u. darunter die Summen, 
welde er auf biefe Weife bezogen hatte, 
zum Tode verurtheilt, u. ungeachtet feiner 
von vielen Seiten unterftügten Bitte um 
Gnade von Gcorg IV. abgewiefen u. im 
Nov. gehenkt. Die Bittfteller hatten in dies 
Gr berühmten Proceß nicht ſowohi bie Ab⸗ 
icht, F. perfönlich zu retten, fondern Die 
Zobeoftrafe auf Falfhung abgefhafft zu 
febn, (Pr.) 


Fäünus (röm, Myth.), des Picus u. 
ber Eanens (bed Mars cd. bes Mercurius) 
Sohn, alter König ber ital, Aboriginer, 
durch Die Nymphe Marica Vater bes Latis 
nus, Er räumte dem Euanver den Plug 
zur Erbauung von Pallantium ein u. wurde 
endlih von Hercules erihlagen. Nach feis 
nem Tode wurde er ein weıffagender Felde, 
bef. Hirtengott; über fein Orakel, f. Oras 
fel. Mit feiner Gemahlin, Fauna od. Fa— 
tua (f. Bona Dea), zeugte er die anni 
(Fäünen), krummnaſige Waldgötter, mit 
Hörnern, Schwänzen u. Bockfüßen; fie 
galten auch als Beſchützer u. Mehrer ber 
Heerden u. als lüfterne Wefen, welche wegen 
ihrer täppifchen Zärtlidfeiten von den Nym⸗ 
oben überall geflohn wınden, Als die gricch. 


ibm u. den Faunen den 13, Febr. in Rom 
(auf der Ziberinfel, wo feın Tempel am), 
u. ben 5. Dec. auf dem Lande die Fau- 
nälin, um Diegefürdteten Faune fich u. den 
Kindern günftig zu mahen, damit fie nicht 
durch unvermutbeten Anblid fchredten ; man 
opferte eine junge Ziege, Wein zc., n. lief 
die Arbeitsthiere ausruhn. (ScA.) 

Fäünus, fo dv. w. Orang⸗Utang. 

Fäuquemont (fpr. Fobfmona), 
Etadt an der Geul, im niederl. Bzk. Mas 
ftricht, der Prav. Limburg; 1600 Ew.; font 
Hauptort einer Grafjhaft gl. NR.;5 2) fe 
v. w. Falkenberg. 

ZAüriel (3.), geb. um 1790; Adjunct 
ber konigl. Bibliochet u. Prof. der neuen 
Literaturgefhihte zu Paris; gab beraus 
eine Sammlung neugrieh. Bolksiteder, be: 
forgte eine Ausgabe der provencul. Ehre 
nif: Croisade contre les Albigeois, Bar. 
1528, 4., u. fibr.: Bist. de la Gaule me- 
ridionale sous la domination des conpue- 
rants Germains, Par. 1536, 4 Bde. 

Fäüsse nallärme (fr., fpr. Foſſ als 
farm), blinder Lärm. R zttaque (irr. 
Foff attad), falſcher Angriff. 

Fnussebräye (fran;z., fpr. Feſſbray, 
Kriegsw.), niedrer zweiter Wall, vor dem 
Hauptwall, bei den Erdwällen ter Nieders 
länder den Zwinger erfegend u. die Graben» 
vertbeidigung bezweckend. Ihrer weientl. 
Vortheile ungeadhtet, haben die Kranzofen, 
bef. Baubun, fir gegen bie weit ſchlechtre 
Grabenjcheere vertaufcht, 

Fäüsse cöüche (fpr. Foſſ Kufd), 
Fehlgeburt. 

Fäüssigny, 1) Prov. im farb. Her 
zogth. Savoyen; 344 AM,, mit boben Als 
pen (Montblanc) u. großen Eisbergen 
(Maudıtes); hat 75,000 Ew., theitt he 
in Unter-F. (Fluß: Arve, Stadt Bon: 
neville) u. Ober-$. (Stadt: Kallendes, 
Thal: Ehamouny); vgl. Benevois 2). 2) 
Dorf in Unter-F. mit Schloß, dason bie 
Prov. benannt ift. 

Faussiren (d. fr.), krumm bleiben, 
wenn etwas es nicht follte, 3.3. eine Klinge. 

Fäüst, A) geballte Hand; 2) fturk 
Hand; 3) Andeutung, wie fih ein Pferd 
durch den Zügel leiten läßt, fo: ein Pferd 
indie F. nehmen, ed dur die Zugel fe 
handhaben, daß es geburdhe; vonder F. 
gehn, blos auf Nadlaffen des Zügels ſich 
in Galop fegen; eine ſchwere F. bat ein 
Reiter, wenn er ben Zügel immer ſtraff 
anzicht; ein Pferd liegt ſchwer in ber 
%., wenn ed ſich auf das Gebiß ſtark aufs 
lehnt. 8) (Herald.), for. w. Band; >) fo 
v. w. Fauſtamboß. Pr.) 

Käüst, 1) (Zuft, Johann), Golbds 
arbeiter u. reiher Bürger a Mainz; vers 
band fih um 1440 mit ae 

eld 
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Geld fehlt, um feine erfundne Buchdrucker⸗ 
Punft zu vervollkommnen, u. gab Peter 
Schoiffer, welcher die Buchdruckerſchwärze 
erfand, feine Tochter zur Ehe. Sie begans 
nen einen Drud der latein. Bibel; allein 
Faum waren einige Bogen fertig, fo ents 
zweiten fih F. u. Gutenberg, u. &. behielt 
ftatt feiner Forderung die Druderei, die er 
nun in Verbindung mit feinem Eidam ges 
meinfchaftlib trieb. Er reifte mit feiner 
Bibel nad Paris, verkaufte fie als gefchries 
ben fehr theuer u. war fo der erſte, unter 
deffen Namen die Buchdruderei befannt 
wurde, #%. ft. 1466. Ganz verſchieden von 
ibm, obgleich oft mit ibm verwechſelt (wo 
man den Mönden bef. Schuld gab, F. wes 

en ihres gefhmälerten Abfhreibeverdiens 

es als Schwarzfünftler verläumdet zu bas 
ben) ift: 2) (Johann), geb. zu Knittlins 
gen bei Maulbronn, od. zu Kundlingen im 

nbaltfhen, od. zu Roda in Altenburgis 
fhen, od. im Brandenburgfchen, zu Ende 
bes 15 od. Anfang des 16. Jahrh. Sohn 
eines Bauers; fudirte in Wittenberg u, 
Ingolſtadt Theologie, Medicin u. Aftrolos 
ger ward Doctor ber Philofopbie u. lehrte 
Magie in Krakau. Das ererbte Vermögen 
feines mütterl. Obeims zu Wittenberg vers 
fhwendete er. Nun foll $. mit dem Xeus 
fel auf 24 Jahre einen Pact gefdloffen u. 
mit Hülfe eines böfen Geiſtes, Mephiſto— 
pbeles, u, mit feinem Famulus, Johann 
Wagner, eines Predigers Sohn aus Wafs 
ferburg, Zaubereien getrieben haben. Er 
foll 1523 auf einem Faſſe aus Auerbachs 
Keller in Leipzig geritten fein, den dortigen 
Bäften aus, in den Tiſch gebohrten Löchern 
beliebige Sorten Wein baben fließen laffen, 
nit Mephiftopheles auf feinem Mantel Durch 
bie Luft gefahren fein ꝛc. Endlich fol um 
1550, in bem Dorfe Rimlih, Nadırs zwis 
fhen 12 u. 1 Uhr, der Teufel ibm den 
Hals umgebreht u. feine Glieder auf einen 
Düngerhaufen zerftreut haben. Martius 
Tritdeim u, Melauchthon kannten ibn pers 
ya Er war wahrfheinlid ein gefchicter 

afbenfpieler. Seine Lebenbefhr, von G. 
NR. Widmann, Frankfurt 1558, u. ö., fo 
Hamb. 1599; mit Zufigen v. 5. M. Pfis 
fter, Nürnb. 1674, uw. von Konr, Plus 
Hius, cbd. 16955 v. A. Reutlinger 1834; 
auch engl., holländ. u, franz. PAA (IKö- 
xen-) Möllenzwang, od. der ſchwar— 
ie Nabe, ift ein ſpätres Machwerk, dem 

er Titel 1404 vorgefegt ift, Puff. 1605, 
12,, neu Lpz. 1802, auch 1823, Man fchrieb 
den darın enthaltnen Geiſterbeſchwörungen 
Wirkſamkeit zu; man finder es Daher zuwei⸗ 
len in öffentl. Bibliotheken mit Ketten anges 
ſchloſſen. Bon Ultersher gab die Sage von 
5. Stofffür Puppens u. Schulertheater, ſchon 
Neumann in feiner disquisitio de Faust ntels 
bet dies 1685. F⸗6 Diener Kasperle 
fpielt neben Wagner, feinem Famulus, in 
diefen Puppenftreihen, eine große tolle, 
Die Schuhfihe Geſellſchaft gab ITI0 in 
Mainz ein ertemporirtes Stück Fauſt. Mar⸗ 
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lowe (ũberſ. von W. Müller, mit Vorrede 
v. A.v. Arnim, Berl, 1808), Shakespeares 
Vorgänger, benutzte die Fabel ſchon zum 
engl. Theater, u, ſeitdem geht er oft über die 
engl. Bühne. Leſſing faßte in Deutfchland 
zuerft die Idee, biefelbe für das wirkt. Thea⸗ 
ter zu benugen, wicder auf; doch find von 
feinen 2 Dramen nur Fragmente vorhans 
den. Unter mehrern neuern dramat, Bes 
arbeitungen (von Gr, v. Soden, Schöne, 
v. Benkowitz, Holtei, Harro Harring, Braun 
v. Braunthal, Marlow,) jener Sage, zeich⸗ 
net fih Göthe's F. aus, f. unt. Goethe, 
Fortgeſetzt ift der 1. Thl. von Schöne, Hof⸗ 
mann, €. Roſenkranz. Auch Klingemaun 
bearbeitete den F. dramat., nad ihm Grab» 
be, u. N. Lenau, der Epiſches mit Dramas 
tifhem mifht. Zu einem epifhen Gedicht 
bearbeitete ihn Ludw. Bechftein, Lpz. 1836. 
Im Roman bearbeitete diefen Stoff Klins 
gr ‚zu Erzibhlungen benugten ihn Schink, 
dreiber, der Muler Müller ze. Als 
Oper behandelte ihn Bäuerle in &:46 Mans 
tel, Spohr u, Bernard, Fräul. Bertin in 
Paris. Vgl. Roſenkranz, Ueb. Ealderons 
wunderb. Magie, zur Verftindniß der F⸗ 
fhen Fabel, Halle 1829; ©. 3. Stirglig, 
die Saye von F. in Raumers bifter. Tas 
—— v. 1834, v. Leitner, Urtheil über F. 
n den Billtomfchen Jahrbüchern für Dras 
ma ıc. 3) (Bernbard Ehriftopb), geb. 
zu Rotenburg in Heffen 1755, früher Arzt 
u Rotenburg, Vach u. Altmörfen, feit 178 
haumb.sLippefher Hofe u. Leibarzt zw 
Büdeburg, verbreitete feine Ideen für Foͤr⸗ 
drung von Voltsglüd eifrig durch Schriften, 
8 durch ſeinen Geſundheitskatechismus, 
ückeb. 1794, 9, Aufl. Lpz. 1802, auch lat., 
böhm. u, dän. In der Schrift: Wie iſt ber 
Gefhlehtstrieb der u. in Ordnung zu 
bringen? Braunfch. 1791, engl. Lond. 1792, 
12., trug er bef. auf eine verbefferte Kin⸗ 
berfleidung an u. eiferte gegen das frühe 
Tragen ber Hofen, legte bies auch ber fran: 
zöf. Nationalverfanmlung in einer Eigen: 
ſchrift, Straßb. 1792, vor; fchrieb für Aus: 
rottung der Blatterpeft, Büdeb. 1794 u. 
fendete diefe dem Eongreß zu Naftadt, 1798 
u.1800, Fol., ein u. trug, als die Kuhpocken 
bekannt wurden, 1802- 1805, zur allgem. 
Smpfung derfelben bei. Auch gab er eine 
eigne Beinbruhmafhine, ein verbeffertes 
Grburtslager nebft Wiege, Büdeb, 1807, 
auch 1811, u. v. a, an. Ju neurer Zeit ift 
er bef. durch feine Vorſchläge zu Anlegung 
einer Sonnenftadt, die genau nah Süd⸗ 
oft u. Nordweſt orientirt ſein follte, fo daß 
alle Wohnungen nah Süden, alle Gärten 
nad Norden zu lägen, u. durch Vorſchläge 
zu Einrihtung von Kornverein.u, Korns 
baufern u, Kornpapieren, Hanu. 1525 be> 
kaunt geworden. Er ft. 1542: zu Bücke⸗ 

burg. (Pr.) 

Käaüusta, f. u. Erispus 4), 

Daustambons, kleiner Anıbos mit 
glatter Bahn, etwas darauf auszuſchlichten, 
hat 


— 
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bat er cine runde Bahn F-eisen. 

Fäüstbirn, 1) f. u. Wirthſchaftsbir⸗ 
nen. 2) Dietrichs-F., f. u. Herbfibirs 
nen C) b). , 

Fäüstbüchse, altes kurzes Schießs 

gewehr, Piftol. 

Fäüsthammer, 1) f.u. Sammer 1); 
2) eine Art Streitfolben, 

Fäüsthandschuh (Kürfän.), fo v. 
w. Kauftling 1). 

Fäüsthobel, gewöhnt. Pleine Hobel. 
.. Fäüsthuhn (Syrrhaptes Illig., Hete- 
rochytus Vieill.), Gatt. der cigentl. Hühs 
ner; Schnabel bünn, an der Spitze gebogen, 
Kopf befiedert, Flügel fehr u fpisig, 
Beine u. Füße kurz befiedeit. Art: Bas 
——— n (S. paradoxus, Tetrao parad. 

all.), oben grau u. ſchwarz gefhuppt, uns 
ten ſchwarz, Flüge röthlich braun, mit eis’ 
nigen gelben Flecken u. Ringel am Halfe, 
Fußzeben dur eine Hau: verbunden; in 
ber Xatarei. (Wr.) 
Faustiänus äger (a. Geogr.), f. u. 
Falernus ager. 

F austin (9. lat.), ber Glückliche, männl, 
Borname, 

Faustina (b. i. Glückliche), weiblicher 
Name; 1) Anna Galeria F., Tochter 
bes Präfecten Annius Berus, bes Kaifers 
- Mntoninus Pius Gemahlin; ft. 141 an den 
Folgen ihrer Ausfhweifungen, 2) Ans 
niaF. G die Jüngre), Tochter ber Bor,, 
Marc Aurels Gemahlin, ausſchweifend, jes 
doch in ihres Gemahls Selbftbetrahtungen 
fehr erhoben; ft. 175 auf einer Reife zu 
Halala (daher Faustinöpolis genannt) 
in Aſien u. wurbe apotheofirt. Ihr zu Eh⸗ 
ren wurden bie Faustinischen Spie- 
Je gefeiert. 3) Annia, deren Enfelin, bes 
Claudius Srverus Todter, Gemahlin des 
zn Baſſus, Statrdalters von Mös 

ien, Bann bes Mörders ih.es Gemahls, des 

Kaifers Heliogcbel, ber fie verftieß; ft. in 
Armuth. 4) Witwe des Kaifers Gonftans 
tius; warf ſich mit ihrer Tochter Conſtan—⸗ 
tia bem gegen Ralcntinian als Gegenkaiſer 
fi erbebenden Procopius in die Arme, uns 
terftügte ihn u. vermählte ſich mit ihm. (Sch. 

Faustinliänae (röm, Ant.), f. u, Ali- 
mentarii 2). 

Fäüstitas (Myth.), Gottheit ber ges 
—— Viehzucht u, der Aderfruchtbar: 

e [3 


Fäüstkampf (gr. Pygme, lat. Puzi- 
latus), Kampf, wo fi die Kämpfer (P ugi- 
les, pußt ) mit der Band, bie fie bis an 
ben Unterarm mit dem Eeftus (einem ſtar⸗ 
ken, ledbernen, mit Blei od. Eifen befchwers 
ten bandfhubähnl. Riemen) unmwidelt hats 
ten, ob. fpäter auch mit der bloßen geballten 
ven in das Geſicht, vorzügl. hinter die Oh⸗ 
ren ſchlugen. Berwahrt waren fie am Kopfe 

egen gefährl, Schläge durch die Amp hbotis 
(eine wollne od, lederne, mit Blech beſetzte 
hrkappe), wiewohl bennoh oft Einem 
bie —— 


ale re wurde. An einen 
andern 


heil bes Körpers als ia bas Ge⸗ 
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fiht zu fchlagen, verbot das Kampf, 
Stürzte der Eine von einem Schlag ger 
fen nieder, fo war er befiegt u. ber YAuret 
durfte nichts mehr gegen ibn unternebmz 
Bei dem einfachen * war auch fIreng veu 
boten, ben Gegner niederzuwerfen,, Dagu 
gen gab es einen mit Ringen verbund“ 
nen, fehr gefäbrliben 5, Pankrativn 
(die Kampfer Pankratiaften), we ven 
Ringen die beftigften Berrentungen ber Slic⸗ 
ber, vom F. die Kunft Streihe anzubring:= 
u. zu vermeiden, geliehn wurden. Die Fauß⸗ 
Bimpfer übrigens plegten ben Apollon um 
Beiftund beim Kampf anzufleben, weil e 
einft ben gegen die Götter frevelnden Pbor: 
bas im Fauſtkampf erlegt hatte. Gemöh 
licher war ber 5. auf den griedy., als röm 
Kampfplägen. Lb.) 
Fäüstkröse (Bötth.), fo v.w.Kröfe2). 
Fäüstpfand (lat. Pignus), F-gläu- 


biger (Creditor pignoratitins), f. u. Pfand 
u, Gläubiger. 


Fäüstpinsel, f. u. Pinfel. 
Fäüstrecht (Jus mannarium), bie ſeit 
ber Anlegung fefter Burgen, bei ber Priege- 
riſchen Rohheit des Mittelalters u. der Uns 
volltommenheit u. Kraftlofigkeit des dama⸗ 
ligen Rechts, fih im 8. Jahrh. ausbildende, 
6 Jahry. hindurch währende Befugniß des 
Adels, mitteift des Schwertes ſich Selbſt⸗ 
enugthuung zu verfchaffen. Der vom Kaiz 
fer onrad befräftigte Gottesfriet: 1038 
u. der Land= u. Burgfriede unter Friedrich 
1. konnten das Ucbel nur wenig mildern, 
Erft, als das &. unter dem Interregnum, 
von 1250—1273, feinen Eulminationspuntt 
erreicht hatte, u. der Geiſt edler Ritterlich⸗ 
Beit mit feinen Fehdegeſetzen einſchritt, vers 
mochte Rudolph von Habsburg, der viele 
Raubſchlöſſer zerftörte, es abzuſchaffen; 
zwar erhob es nach ſeinem de ſein 
Haupt noch einmal gegen die goldne Bulle 
(1356) ; allein die Bildung des ſchwäb. Bun⸗ 
des 1488, ber ewiae Landfriede u. die von 
Marimilian 1. gegebne Kammergerichtsord⸗ 
. 1495 machten den Fchden cin Ende, 
Selbft nah dem Landfrieden 1495 famen 
indeffen noch Befehdungen vor (f. d. Ber⸗ 
lihingen, v. Sidingen. v. Grumbach), fo 
daß bis 1594 noch mehr, Geſede die gänzl. 
Aufhebung berfelben vergebens zu bewirken 
fuchten. Bergl. Fehde u. Landfriede. F. 
Mujers allgem. Gefch, bes F⸗s in Deutſch⸗ 
land, Berl. 1799, Genbtl, Wıh.) 
Fäüstsäge, fo dv. w. age. 
Fäüstsatz (Fiſch.), Sag aus Fäuft- 
lingen beſtehend. 
Fäüstulus, f. u. Acca Larentia. 
Fäüstus, 1) aus Mileve, Bifhof zu 
Carthago im 4. Jahrh., berühmt durch feine 
are ge des Manidyäismus; gegen 
ihn fchrieb Auguftin. 2) Bildof von Rbes 
gium, geb. in England, Abt des Klofters 
Lirinum, vertbeidigte gegen Auguſtin die 
femipelagian. Anſicht, die er bef. begrüns 
bete in feiner Schrift: De gratia dei et bu- 
ma- 
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manae mentis libero arbitrio. Er ft. um 
490. Bol. Pelagianer. 3) Ketzer um 5205 
vgl. Marentius. Sk.) 
Fa ut, f. u. Solmifation. 
Fäüte (fr., fpr. Foht), Febler, Berfehen. 
Fauteüll (v. fr., fpr. Hohtölg), fo v. 
w, Armftubl. 
Fäühtfracht, Vergütung, welche Schif- 


fer zu fordern haben, wenn der Abfender. 


Maaren nit zu der contractlichen Zeit an 
Bord beforgt hat u. das Schiff oyne fie ab⸗ 
fahren muß, 
Fäütor (lat.), Gönner, Beförbdrer. P. 
delieti, f. u. Concursus ad delictum ». 
Fäüx (Bot.), Schlund, f. u, Blüthe m. 
Faüx (fr., fpr. Foh), falſch, unaͤcht, ers 
dichtet. F. pas, Fehltritt. 
Fav äna, f. u. Aegatiſche Infeln. 
Fäval, !eine fpan. Ruderfalupven, 
Favära, Stadt, f. u. Palermo, 
Fäavard de l!’ Änglade (ſpr. Fa⸗ 
wahr bö Lauglad, Guillaume Jean, Baron 
be F.), geb. um 1768 zu Saint-Flour im 
Bzk. Iffoir, Depart. Puy de Döme, warb 
je jung Parlamentsadvofat zu Paris, 1792 
ommijjär beim Eivilgericht in Iffoir, 1795 
u.08 Deputirter, von da im Rathe ber 500, 
prafidirte nah ber Revolution vom 18, 
Brumaire einige Beit im Zribunal, kam 
1808 als Rath in den Caſſationshof, trat 
im gefeggebenden Corps für das Kaiferreich 
auf, fam 1818 in den Staatsrath, ale wels 
cher er 1812 von der Neftauration beftätigt 
wurde; ft. zu Paris 1831. Schr. u. a.: Con- 
ference du Code civil zc., Par. 1802, 8 
Bde.; Code civil des Francais ıc., ebd. 
1804, 12 Bde.; Repertoire de la nouvelle 
legislation civile zc., ebd.1828, 5Bbe. (Sp. 
Fävart, 1) (Charles Simon), geb. 
1710 zu Paris; Director einer Schaufpies 
lergejellfhaft, die den Marſchall v. Sach— 
fen ins Feld begleitete; dann Operndidhter 
u. Erfinder der Vaudevilleſtücke it Paris; 
. 1793, Schr. u.a.: L’amitie a l’epreuve, 
inette A la cour (biernah Weißes Lotts 
chen anı Hofe), La belle Arsene, deutfch v. 
Meißner, Lpz. 1778; La Rosiere de Sa- 
lency u. m. a., gefammelt, Par. 1763, 8 
Boe.; Auswahl, ebd. 1809, 8 Bde.; feine 
Heldengedichte: La France delivree u. Al- 
—— ſind ſchlecht. 2) (MMarie Juſtine 
enoite), geb. Cabarct du Roncerayh, 
geb. 1727 zu Avignon, Gattin des Vor.; 
Ehaufpielerin u. Sängerin; ſchr.: Die Bes 
zauberten, u, Lukas u. Hannchen; ft. 1773 
zu Paris. (Dg.) 
Favöntia (a. Geogr.), 1) f. unt. Faens 
322); 2) fo v. w. Barcino. 
EFaveolätus (Bot.), grubig. 
‚ Faveria (a. Geogr.), Stadt in Iftrien, 
j. Rovere. 
E'navöte linguis (lat.), enthaltet euch 
rofaner Rede! rief der röm, Priefter beim 
eginn bes Opfers. 
Faveär (fr., fpr. Fawöhr), 2) Gunft, 
Bewogenheit. 2) Gunft, wenn Wäaren od, 
Ne Action geſucht find u. dadurch im Preiſe 
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fteigen; 3) bei Wedhfeln, folde an Jemanb 
ob. deffen Ordre zahlbar ftellen. Fotage 
(Hylgsw.), fo v. w. Refpecttage. 

Faviäna (a. *. röm. Caſtell in 
Noricum, unweit ber Mündung der Ens, 

Favida,Eiland, ſ.u. Nordweſtküſte e 

Favignäna, Inſel, fo v. w. Favag⸗ 
nana. 

Fävila, Sohn bes Königs Pelagius 
von Afturienz 737 Nachfolger deſſelben, res 
gierte bis 739, f. Spanien (Geſch.) un 

Favissae (röm. Ant.), cifternenähnl. 
Behaͤltniſſe auf dem Eapitol, worin heilige, 
unbrauhbar geworbne Geräthſchaften, aufs 
bewahrt wurden. 

Favn (dän.), fo dv. w. Kaben, f. Düs 
nemarf Sg 21; vgl * 8) g). 

Fävolus (F. P. B.), Pilzgatt. aus ber 
Kl. Hymenomycetes, Orbn, Pileati Fries. 
Arten: ausländifche. 

Favönia, Beidtbier, f. u. Mundloſe. 

Favönius, röm. Name bes Zephyros. 

Favönilus pörtus (a. Geogr.). Has 
fen auf Eorfita, j. Porto Favano. 

Favoräbel (v. fr.), günftig, bolb. 

Fävor defensiönis (Begünſti— 
gung ber Defenfien, GCriminalr.), find 
alle die Erleihtrungen u, Hülfen, weldye 
einem Angefhuldigten zu feiner Entfchuls 
bigung im Eriminalproceß zu Gute kommen. 
Sie find Begünftigungen, da der Richter 
bie vorzügl. Verpflichtung bat, auf bie 
Bertyeidigung bed Angefhuldigten hinzu— 
wirken. (Bs.) 

Favoröttchen, bünne Locken, bei 
Frauen an beiden Seiten ber Stirne. 

Favorinus, 1) Sophift aus Arelas, 
angeblih Hermaphrebit, Schüler bes Dio 
Ehryfoftomos u, Epiftet, an Trajans u. 
Hadrians Hofe, bei Legterm Anfangs In 
großer Gunftz lehrte Philojopbie in Nom 
nad Platons u. Pyrrhons Grundfägen. Bon 
Be Schriften nur noch Fragmente übrig, 
n $abricius, Bibl. gr. III, 173 ff,; 2) fo 
v. w. Phavorinus, 

Favorisiren (v. fr.), begünſtigen. 
Favorit, Günſtling; Favorite, er: 
Bläzte Geliebte eines Kürften. 

Favoritapfel, f. u. Streiflinge C) d). 

Favorite, 1) die alte %., Luſt— 
ſchloß in der Lespoldftabt bei Wien; 16-8 
von den Türken zerftört; dabei der Aus 
garten; 8) bie neue %., Luftichloß auf 
der Wieden bei Wien, jest Thereſianiſche 
Rıtterafademie; 3) Luftihloß, f. u. Ras 
ftadt; 4) Luftort, f. u, Ludwigsburg; 5) 
Schloß, f. u. Mainz. 

Favorites (Fuhrw.), f. u. Omnibus, 

Favoritismus (v. fr.), die Shwads 
beit, denen viel nachzugeben od. fih von 
ihnen beherrſchen zu laffen, denen man bef, 
gewogen ift. . 

‚Favorit-Sultänin, Gemahlin bes 
türf, Kaifers, der er vor allen übrigen den 
Vorzug gibt. Meift verfteht man 8 nad 
ber Pfay-Sultanin (melde den 5* 

rin⸗ 
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Prinzen geboren u. beshalb vor allen ans 
bern ben Rang hat) folgenden erſten Weis 
ber (Ehafjety-Sultaninnen), die Kins 
ber gebaren, darunter; fie haben freien Zus 
tritt beim Sultan u, jährlih 500 Beutel 
Einkünfte, (Ws.) 
Favosite (Favosites Lam.), Gat⸗ 
tung ber Porentorallinen, f. d. 
Favösus (Bot.), bienenzellig. F-si 
öri, große Löher im Hymenium der 
ie. F-sum receptäculem, cin 
mit offnen, eigen, die Samen enthaltene 
ben Bellen verfehner Fruchtboden. 
Fävrnt (franz Andreas v. F.), geb. 
1734 in Schlefiun; war im 7jühr. Kriege 
Hauptmann u, avancirte nah u. nach zum 
preuß. General ber Inf. u. Gouverneur von 
lag, hatte 1794. — 96 ein Commando in 
Polen u. ft. 1804, Er war noch ftürker als 
Auguſt d. Starke; fo brach er einem durch⸗ 
ebenden Pferde, indem er ihm nur in die 
Däpne griff, den Hals, fpaltete einem feindl. 
Hufarenvffizier einft den Kopf bis auf die 
Edultern, bob mehrmals Reiter u. Pferd 
auf, ererceirte mit einer Spfündigen Kanone 
wie mit einer Muskete ꝛc.; fchr.: Memoi- 
res pour servir à l'hist. de Pologne de- 
puis 1794 jusqu’a 1796, Berl. 1799. (Pr.) 
Fävre (for. Sabr), 9) (Pierre), geb. 
1506 zu Billeret in Savoyen; Anfangs 
Schafbirt, fpäter zum Beiftlihen beftimmt 
u. ftubirte feit 1527 zu Paris, Als Sonaz 
2oyola nah Paris Bam, um ben phileſoph. 
Eurfus zu madhen, wurde ihm F., ber das 
mals mit bem Spanier $r. Xavier zufams 
men wohnte, zum Repetitor gegeben ; Loyola 
entdedte ihnen den Plan zur Gründung eis 
nes neuen Ordens; Beide ſchloſſen fih ibm 
an u, legten den 15. Aug. 1584 in der Ab⸗ 
tei auf dem Montmartre mit noch 5 Andern 
ihre Gelübde ab. Sn Rom, wohin er fi, 
zur Beftätigung des Ordens, mit Loyola 
gewandt hatte, ward er Prof. der Theol., 
eben fo fpäter in Parma, 1541 wurde er 
nah Regensburg gefandt u, verbreitete in 
Deutfchland, wo er 1544 das Sefuiter= Cols 
legium zu Köln ftiftete, u. Spanien den 
neuen Orben, Er ft. ale er eben auf das 
Eoncil zu Trient gehn wollte, 1546 zu Rom, 
Man bat von ihm einige Briefe, die mit de— 
nen bes Eanifius gedrudt find; fein Leben 
beſchrieb Nic, Orlanbini in der Historia so- 
cietatis Jesu, Nom 1615, Fel., bef. gedrudt, 
Lyon 1617. 2) (Untoine, Freiherr v. 
Peroges, bekannter ald Antonius Faber), 
geb. zu Bourg en Breſſe 1557; ftudirte zu 
Paris u. Turin, ward Doctor der Rechte u. 
vom Herzog Emanuel I. v. Savoven 1581 
um DOberrihter von Breffe u. 1610 zun 1. 
Bpräfidenten des Senats von Savonen ers 
nanntz großer u. uneigenüniger Rechtsge— 
lebrter u. Stautsinann; er ft. fat in Durf— 
tigkeit 1624 zu Chambery. Schr. u. a.: 
De erroribus pragmaticorum et interpre- 
tum juris, ebd. 1698, 2 Bde. ; Commene. ia 
re ebd. 1659 — (5, 6 Thle.;5 Codex 
Fabricianus, ebd. 1661 ; Cunjectura jur. civ., 
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ebd. 1661; geſammelt ald Opera jurid., 
ebd. 1655 — 63, 10 Bde., Fol; er war auch 
Dichter. (JE) 

Fawhes (ſpr. Babes), Offizier, 
in die Pulververfhwsrung gegen Jakob 1. 
verwideit, ſ. England (Geſch.) ou. 

Fäaxafjeld, Berg, f. unt. Kjölen a). 
E'nxärdo, Villa, f. u. Ports Rico ı. 

Faxefiörden, Bufen, f. u. Island «. 

Fnx ettiba (lat, Fackel u. Trompete), 
fprihwörtl. für Rädelsführer. 

Fay (Undreas), geb. 1756 zu Sobany, 
ftud. Surisprudenz, ward Stuhlrichter der 
peftber Gefpannfhaft, dann Aſſeſſor ders 
felben Geſpannſchaft, lebt abwechſelnd in 
Peſth u. auf feinem nahe gelegnen Gute 
Gomba. Schr.: Bokreta (Fabeln u. Lieder), 
Peſth 1807; Fris bokreta (Gedichte u. Er⸗ 
zählungen), Peſth 1818; Mesrji es Apho- 
rismaji (Fabeln u. Aphoriom.) Wien 1820 
(n. U. Perth 1824, 2 Bde); Launige Er- 
zähl., Peſth 1524, 2 Bde. ; das Zrauerfpiel 
A’ket Bäthory, Pefty 1827 u.a. (Lb.) 

Fay (ſpr. Fah, Leontine), eine Art tbeas 
tralifhes Wunderfind, war fchon im 12, 
Sahre beim Theater, gleihberuhmt durch 
Zalent, wie durch Schönheit; von 1825 — 
1832 feierte fie ihre größten Triumpbe am 
Theätre de Madame in Paris, dem nach—⸗ 
berigen Gymnase dramatique; Seribe ſchrieb 
faft alle junge Frauenrollen für fie u. die 
Kritik nannte fie die Mars des Boulevard ; 
vor 1830 galt fie als Gelichte des damal, 
Herzogs v. Ehartres, jegigen Herz. v. Ors 
leang, ein Berbhältniß, weldes durch. Cari— 
caturen dem Publikum bekannt wurde; fie 
verbeiratbete fi 1833 od. 1834 mit Gern 
Bolnys, erftem Liebhaber derfelben Bühne 
u. nahm mit ibm bald darauf ein Engages 
ment am Theätre frangais an, weldes fie 
jedoch nach 2 Jahren wieder verließ, an dus 
Gyınase dram. u, in ihre eigentl. Sphäre, 
das Vaudeville, zurückkehrend. (J 

Fäyal, Infel, f. Ajoren ce). Fäy Bil- 
lot, ie, Sieden, fo v. w, Billot. 

EFayönce, Marktfl. im Bzk. Dragurgs 
nan des franz. Dep, Var; Fayencefabrif; 
3000 Ew, 


Fayönce (fr., for. Fayangs), feine 
gebrannte Thonwaaren, welche dem Stein 
gut u. Porzellan nahe kommen; fol 1299 
erfunden fein u. ihren Namen von Faenza 
in Stalien buben, wo diefe Waaren fehr 
gut geliefert u. durch die Malerei eines Ras 
phael u, Zitian verfchönert wurden. Man 
nimmt dazu feinen weißen Thon, welcher 
im Feuer leicht fchmilzt, miſcht feinen Sand 
u. Eluren Speditein od. klaren YAiabafter 
dazu u. bildet ihn auf der Drehſcheibe od. 
in Formen zu feinen Gefdirren. Zur weis 
fen Glafur des $. nimmt man 1 Th. ganz 
reine, weiße Zinnafche, 1 Th. ganz fein ger 
pulverten weißen Kiefel u. 5 Ch. gereinigte 
Pottaſche od. Weinfteinfalz, auch thut man 
etwas Arſenik hinzu. Die Dialerei wird auf 
die Glaſur aufgetragen u. eingebrannt ; . 

u 
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ten F-fLarben bedient man ſich ber Pors 
zellans u. Emaillefarben. Das Brennen 
der %. gefhieht in einem, dem Brennofen 
ber Zöpfer aͤhnl. F-ofen, mit 8 Ab! hei⸗ 
lungen. Die F. wird in Thonkaſten geftellt, 
dem Feuer ausgefegt. Die F-fabriken 
haben bef. in Holland hohe Vollkommenheit 
erlangt. (Feh. 

Fayötte, In (Geneal. u. Biogr.), f. 
Lafayette. F-ville, ſo v. w. Lafayctteville, 

Fäyl-Billot, Flecken, jo v. w. Billot. 

Fäyoum (Medinet [Medineh] el %.), 
a) Kaſcheflick in Mittel-Aegypten, im Ges 
birg, mit bem See Birkat el Karon er 
Moris, f. d.), dem Joſephskanal u. vielen 
and. Kanälen, nicht mehr fo fruchtbar wie 
fonft; 60,000 Ew.; f. u. Pyramiden, ®) 
Hauptſt. beffelben; 3500 (12,000) Ew. Hier 
noch Buajamut, mit Altertbümern; An— 
Geh (Enfana, Enfeneb, Enfinab), 

tadt, fonft Antinopolis am Nil; Bibig, 
Drt mit ſchönen Obeliok. (Wr.) 

Fäza, Ort, f. u. Communi 2). 

Fazelti (Thomas), geb. zu Sacca in 
Sicilien 14985 Lehrer ber Philofophie zu 
Pulermo, wo er 1570 ft.; fhr.: De rebus 
siculis, Palermo 1558, #ol., ebd. 1560. her⸗ 
ausgeg. von V. M. Amico u. Statella, Eas 
tana 1749 — 53, 3 Bde., Fol., italien. v. 
Remigio (Mani), Vened, 1574, Palermo 
1628, #01., 1819, 3 Bbe. 

Fazöndas (port.), die Finanzkammer 
in Portugal. 

Fäzio (Bartolomeo), geb. zu la Spes 
ia im Genueſiſchen; Hiftoriograpgh König 

Ifons I. zu Neapel; ft. 1557 (n. Und. 1547 
od. 62); jhr.: De rebus gesiis ab Alphonso 
1. Neap. rege, yon 1500. 4., u. d., italien. 
von Giac. Mauro, Vened. 1186, De viris 
„evi sul illustribus, Flar. 1745, von Mes 
bus herausgeg.; De beilo veneto Clodiano, 
Lyen 1558; Ueber. lat. den Arrian, Piſa 
1508, Fol., Buf. 1539, Lyon 1552, Fol. u. 
m. a. ( 4.) 

Faznna-Agnei (türk.), ſchwarzer Bers 
niit der das Serail, den Schaͤtz u. bie 

rauen der Aſſaky-Sultanin beauflihtigt. 

Enzüuglo, goldhait, Land in Nubien, 
füdlih von Sennaarz gebirgig, das Gold 
beutet jegt der Vicekönig v. Benppten aus, 

F dur, f. u. Tonarten. 

Be, =) (nord, Sper), f. u. Nunen; 2) 
(Ferrum), ben. Zeigen für Eifin; 3) 
Muf), ſ. u. Bebifation, 

Fe, Sänta, 2) Gebiet u. 2) Stadt, 
1. u. Neu:-Granadaı. 3) St. Fe de Gua— 
narnaro, fo v. w. Guauaxuato 2), 4) 
St. He de Bogota, jest gemöhnlid Bo— 
gota, Hauptſt. des Freiſtaats Neu-Gra— 
nada u. des Depart. CEundinamarca u. Sitz 
bes Congreſſes von Columbia, am Abhange 
ber Cordilleras x. anf einer herrlichen Hoch— 
ebne, 8615 F. uber dem Meere, daher mit 
arfunden, gemäßigtem Klima u. am Bogota, 
im fpan. Geſchmack gebaut, die Straßen 
gepflaftert. Hier der Pallaſt des Praͤſidenten, 
12 Kleſer, Wetur-fttär mir öffentl, Bie 
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bliothet u. Naturaliencabinet, 27 Kirchen, 
wovon bas Erdbeben von 1827 bie Kathes 
brale zertrümmerte, 2 Eollegien, mehrere 
geringe Schulen, Mädcheninſtitute, ehe 
werkſchule, Münze, Bibliothet von 14, 
Bon.; Theater, Binnenhandel, bedeutende 
Fabriken in Gold; 40,000 Ew.; die Umge⸗ 
end ift mit Landfigen angefüllt. 5) (Gefc.). 
t. Fe ift 1538 gegründet u. warb gleich 
Eid des Vicekönigs v. Neu-Granada, Ob⸗ 
fhon glei Anfangs bedeutende Stadt (1821 
aͤhlte ed 21,500 Ew.), wuchs es burd bie 
evolution um das Doppelte. &) St. Fé 
be Antioguia, f. u. Eundinamarca 7) 
Staat der vereinigten Staaten bes Rio be 
la Plata ; grenzt an Entre Rios, Eorbova, 
Buenos Apres u. S. Jago; Flüffe: Pas 
rana, Vucanes, Salado, Ennedio (Grenz⸗ 
flüßchen gegen Buenos Ayres); 18,000 Ew., 
zum Theil Guaycurus. Außer den Folg.: 
S. Geronymo, Miſſionsdorf; Roſario, 
lecken, 3500 Ew.; Coronda, Villa, 2000 
w. 8) Hauptſt., S. Fe am Salado u. 
Parana, gut gebaut, Handel, 5** 
Schifffahrt, 3500 Ew. O) St. Fé de Bas 
jada de Santa, Hauptſtadt, ſ. u. Entre 
Mios, (Hl. u. Wr. 
Fön (Carlo Domenico Francesco Ig⸗ 
natio), geb. zu Pigna in der Nähe yon 
Oneglia 1755; Priefter u. Advocat; flüch⸗ 
tete 1798, durch bie Revolution audh in 
bie Politif verflobten, beim Einrüden der 
Brangeich nah Florenz ; warb nad feis 
ner Rückkehr nah Rom von den Neapoli⸗ 
tanern, die ihn für einen Jacobiner hielten, 
verhaftet, bald aber befreit, durch ben neas 
yolitan, Ben. Nafelli Comissario della an- 
tichitä, 1801 von Pius VII. beftätigt, Bir 
bliothefar des Grafen Ehigi; als ausgezeich« 
neter Altertbumsforfcher leitete er bie Nach⸗ 
grabungen zum Beften ber Wiffenfchaften, u. 
legte in feinen Schriften einen Schaß der bes 
beutendften Notizen über feine Funde nieder; 
ft. 1886; gab ben Horaz heraus u. überf. 
Winckelmans Gefh. der Kunft, Nom 1787, 
ins ital.; gab Raph. Mengs Werke heraus; 
Noten zu des Bianconifchen Werks über bie 
alten Circus, namentl, den des Earacalla; 
er L'integrita del Panteon vindicata a 
. Agrippa, Rom 1507, 2, Aufl., ebb. 
1820, 4; "ramenti di Fasti consolari, ebb. 
1820, 4.; Miscellanen filologirn, eritica a 
antiquaria, ebd, I10 - 137,2 Bde. Pr.) 
Fear (for. Fihr), #9 Hauptfluß des 
nordamerifan. Staates NSarolina, aus 2 
Qucllenfluffen, dem Deep u. Haw, fi 
bildend, Bis Wilmington für Seeſchiffe 
fabrbar, von da, felbit auf feinen Quellens 
flüffen, für Bleinre Fahrzeuge ſchiffbar; fälle 
nad 32 MI, bei 2) ven Cap von. in 
ben Dcean, 
Keärn (fpr. Fern, John), geb. 1767; 
fruber Seemann, dann im Dienfte der ofts 


ind. Compagnie, endlich in London lebend; 


origineller u. fharfjinniger Metaphyſiker; 
ft. 1827; fhr.: An essay on human con- 
sciouss 
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scioussness , Lond. 1812; A review of tlıe 

first principles, ebd. 1813; First lines of 

the human mind, ebd. 1820; Anti-Tooke, 

3 an „nalysis of language, 18524—27, 2 
d 


e. (Ap.) 
Feärnley (fpr. $ernli), geb. 1802 zu 
Friedrichshall in Norwegen, Landſchafts⸗ 
maler, ging nad Dresden, Münden, Itas 
lien, Griehenland, Holland, u. ft. 1842 in 
Münden, Seine nord, Landfchuaften find 
trefflich. 
Föbre,1e, f. Lefebre, 
Föebris (lat.), Fieber. Dab. Febri- 
—— Fiebermittel, Febrilisch, ſie- 
erbaft. 
Febrönius, Pfeudonym für Sontheim 
(Mikolas). 
Februälia (röm. Ant.), f. u. Februus. 
Februär, 1) (v. lat. Februum [f. 
Februus], deutfh Hornung, weil bie Hir⸗ 
joe in ihm neue Geweibe erhalten), ber von 
uma bem röm. Kalender (von 10 Mona: 
ten) zugegebne legte Monat. Die Decems 
piri, nah And, Numa felbft, gaben ihm bie 
2. Stelle gleih nah dem Januar. In ihm 
wurbe, nad den Zulianifhen Kalender, in 
bie 28 Tage, bie er zugetheilt erhalten hatte, 
aller 4 Jahre cin Tag, aber nad dem 23, 
Tage, eingefchaltet, welcher jedoch mit dem 
24. dann nur als Ein Tag, Bissextilis, 
galt. 2) (Gefh.). Der F. wur dem Neptun, 
nah And. ber Sonne geweiht. Er wird als 
Frau dargeftellt, mit angewöhnl. Kopfpuß, 
den Rod mit einem Gürtel aufgef[hürzt, eine 
Ente in den Händen, dabei ein Krug in der 
Luft, woraus an in Ueberfluß lauft, zum 
Füßen auf einer Geite ein Reiher, auf der 
andern ein Fiſch. (Pi. u. Sch.) 
Föebruus (Reiniger), röm. Beiname 
bes Pluto od. Vater bes Pluto. Man feierte 
ihm in Rom bie Februälia vom 18. bie 
28. Februar, ein Sühnungsfeft. Meinis 
ungsmittel(Föbrun), beftehend in Harz, 
De, Schwefel etc., wurden ausgetheilt; biete 
ündete man an,burdhräucherte damit BieB.ius 
je u. warf bann bie Aſche hinter ſich. Am 
Ende dieles Heftes folgten die Ferälin, 
eine Todtenfeier, wo man ben Manen Opfer 
brachte, um fie für ihnen zugefügte Brleis 
digungen zu fühnen. Das Feſt blieb auch 
in der röm, «Bath. Kirche mit einigen Berins 
derungen unter ben Namen Reinigung 
der beil, Jungfrau. (R. Z.) 
Föeenmp, Seeſtadt im Bzk. Havre de 
Grace des franz. Dep. Nieder-Seine; bat 
Börſe, Handelsaeridht, wenig beſuchten Has 
fen, Fiſcherei; 9000 Ew, 
Föeces (lat.), fo v. w. Faeces. 
Föcherbach, 1) Herrfdaft im Pands 
eriht Klingenberg des baier, Kr, Unter: 
Kranten; 2) Dorf, hat Obftbaumbhandel ; 
Ew. 


Föchheim, Dorf mit 2 Mineralquels 
len im Boburg. Amte Neuftadt an der Heyde. 
Föchner (Guſtav Theodor), geb. 3501 
zu Großſährchen in der Niederlaufig; flud, 
zu Leipzig erft Medicin, dann bef. Naturs 
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wiffenfhaften, ward 1834 Prof. ber Phyſik 
bajelbft; fchr. u. a.: Stapelia mixta, 2py. 
1824; Refultate ber bis jegt unternommmen 
Pflanzenanalvfen ıc., ebd. 1829; Elemen- 
tarlehrb. des Eleftromagnetismus, ebd. 
1830; Repert. ber neueften Entdedungen in 
der unorgan. Chemie, cbb. 1850-38, 3 Be. ; 
Mepert. der neueften Entbedungen in ber or⸗ 
gan. Chemie, ebd. 1880.88, 2 Bve.; Maß: 
beftimmungen über bie galvan. Kette, cbb. 
1531; Nepert. ber Erperimentalphufi® zc., 
ebb. 1532, 8 Bode. ; unter dem Pſeudonym Dr. 
Miſes fhr. er: Paneyyricus ber lenigen 
Mebdicin u. Naturgefchichte, Lpz. 1822; 
weis, daß ber Mond aus Jodine beftehe, Per 
nig 1621, 2. Aufl. kpz. 1932; Vergleich. 
Anatomie ber Engel, Lpz. 1825; Schugmits 
tel gegen bie Eholera ıc., ebd. 1832 ; Büchlein 
vom Leben u. Tode, Lpz. 1836; Gedichte, ebd. 
1841, ıc. Auch gab er J. B. Biors Lebrb. 
der Erperimenta Yyt 2p3. 1828 u. 1329, 
2. Aufl, 5 Bte., u. 2. Roftans Unterfuchun: 
en über bie Erweichung des Gehirns, ebb. 
824, 2, Aufl., beraus, u. redigirte das 
bei Breitkopf u, Härtel erſchienene Haus⸗ 
lexikon. Hm. 

Föchsen, 1) Getreide einernten; 2) 
Weintrauben einſammeln; daher Föch- 
sung, 1) Ernte; 2) Weinleſe. 

Föchser (Bemb.), f. Fächſer. : 

Föchten, 1) fo v. w. famyfen; 2) die 
Fechtkunſt (f. d.) mit Rappieren einüben. 

Fechter, 1) (Ant.), f. Sladiater, Ath⸗ 
set; 2) (Kunftgefib.), 2 antiie Statuen, 
welche F. darftellen: der Borghefifhe F. x. 
ber Sterbende 3 u 

Föchter, f. u. Fluͤgelſchnecke. 

Föechtereidechse, f. u. Agame g). 

Föchtzisteln (meriß, YMel.), f. Tes 
malakatl. 

Föchtkunst, die Kunſt, gegen ei« 
nen Gegner mit bem Degen Stöße u. Hiebe 
zu führen u. fie eben fo von fidh abzulehnen 
u. dies Ablehnen mit Nahftößen u. Nach⸗ 
—28 zu verbinden, »Die F. zerfällt in: 

toßfchten, wo ber breis, felten ber 
zweijchneidige Degen als Waff- angenoms 
men wird, u. in Biehfesten, wo gerade, 
an der Spige zweifchneidige Degen (Hies 
ber) ald Waffe angenommen find u. ber 
BweL ift, den Gegner dur den Hieb zu 
veriwunden, Die von Ein. angenommene 83. 
Art, das Rencontrefechten, wo bald ges 
ſtoßen, bald gehauen wird, ift, feiner Unres 
peimäpigeit wegen, längft verworfen. Je⸗ 
bes Fechten gefhieht in Gängen, baber 
tritt nad) einen gewiffen Zeitraum ein Rubes 
punkt ein (vgl. Zweikampf). 2» Das Fechten 
wird von eignen Föchtmeistern ,.dgr 
nen Lehrern der F. kunſtmäßig gelehrt. Auf 
Univerfitäten gibt es deren, fo wie bei ben 
a u. bei ben franz. orgamijirtem 

eeren bei jedem Megiment einen. Es find 
meift bef. Fechtböden „ große Zimmer, 
od. nach der Menge der Schuler, geraumige 
Säle hierzu eingerichtet, 2’ K’echtmei- 
stex 
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ster vw. Föchtschüler ſuchen ſich beim 
echtunterricdht möglichft gegen Schaden zu 
hüsen, erftre nehmen beim Unterricht im 
toßfehten oft ein Bruftftüd, d. b. ein 
Stüd ftarkes Leder od. ein ledernes Kiffen, 
das der Fechtmeifter fih an die Bruft hängt, 
damit die Lehrlinge darauf ftoßen, vor, u, 
bei bem Hiebfechten brauchen beide Fecht- 
handschuhe, Handſchuhe von ftarkem 
Leder, beren Stulpen bis an die Ellenbogen 
reihen, um beim Hiebfechten ven Arm gegen 
die Hiebe möglichft zu fihern. *I. Stoß⸗ 
fechten. A) Das Stoßrappier (Fleü— 
ret), womit man bas Fechten auf den Stoß 
erlernt, befteht in einer ungefähr 32 3, lan⸗ 
en, vierfantigen Klinge, vorn anftatt ber 
pige mit einem eifernen, mit Leber ums 
wundnen u. überzognen Knopf aa 
u. dem Gefäß, legtres aber aus einem Griff, 
durch deſſen Knopf die Angel ber Klinge 
durchgeht u. eingenietet ift, u. dem, mit eis 
ne: Parirftange verbundnen, tellerartigen, 
etwa 3—43. im Durdmeffer haltenden 
Stihblatte. Die Klinge wird in 4 gleiche 
Theile getheilt: das 1. Viertel, vom Stichs 
blatte an gerechnet, ift bie ganze, bas 2, 
bie halbe ae es zufanmen Pas 
————— das 3. Viertel iſt die halbe, 
das 4. die ganze Schwäche. An ber ins 
nern Seite der Klinge liegt man mit 
dem Gegner, wenn bie Klinge nach bes Geg⸗ 
ners redhter, an der äußern Seite aber, 
wenn fie nach des Gegners linker Seite zu 
von beffen Klinge gefperct ift. Das 1. Anz 
legen der Klingen an einander heißt Ab— 
binden (Binden). * Die Stelle, wo beide 
Klingen einander berühren, beißt die Mens 
fur; fie ift eng, wenn man mit der Stärke 
der eignen Klinge die Schwäche des Geg— 
ners berührt; natürlich od. mittlere, 
wenn bie Mitten beider Klingen fich berüh— 
„ren, od. wenn dieganze Schwäche die halbe 
Schwäche des Gegners bevedt. Geht man 
aus einer weitern in eine engre Menfur, fo 
beißt dies: in die Menfur rüden, od. 
avanciren; das Gegentheil heißt: die 
Menfur breden, od. retiriren, *Die 
Stellung des Körpers (Uuslage) 
beim Stoßfehten nah beutfher Art 
ift: ber rechte Fuß vor ben linken ges 
est, der Oberleib vorgebogen, fo daß bie 
chwere bes Körpers aufdem rechten Fuße 
ruht, die linke Hand verwendet vor die Bruft 
gehalten, ber rechte Arm gerade ausgeftredt; 
nah franz. Art dagegen ber Oberleib nicht 
vorgebogen, der rechte Arm bildet einen 
Winkel, der linke Arm ift aufwärts über bie 
Schulter erhoben. Das Stoßrappier faßt 
man feft am Griff an, aber doch fo, daß 
burch zu feſtes Halten die Bewegungen der 
Fauſt nicht gehindert werben; den Zeigefin= 
ger e man etwas gefrümmt längs ber 
einen Seite ber Parirftange, den Daumen 
aber fegt man an bie andre Seite berfelben, 
fenfrebt mit bem Stihblatte, welches er 
nod berühren muß, Die Franzofen legen 


ſich oft auch in Hochquart mit hoher Fauſt 
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u. tiefer Klinge (Cercle) zur Auartfinte 
aus. 73) Die Bewegungen, in wel 
hen geftoßen u. parirt wird, find: 
Second, wo bie Knöchel der Hand oben, 
bie Finger unten liegen; Terz, ganz wie 
Second, nur daß bier bie Fauft tiefer liegt, 
als die Klinge, mit welcher der Arm beis 
nahe einen rechten Winkel bildet; Quart, 
wo bie Knöchel der Hand unten, bie Fin« 
ger oben liegen; balb Xerz, halb Quart 
(Halb Auart), das Mittel zwifchen Terz 
u, Quart, Um den Gegner mit ber Spige 
ber Klinge zu treffen, ift ein Stoß erforbers 
li, nämlidy ein Bortreten des rechten (U u = 
fall) u, Feitftehen bes linken Fußes, wos 
bei ber rehte Arm u. das linke Knie ges 
edt, bas rechte Knie aber noch mehr, als 

n ber Pofition, gebogen wird. ? Der Stoß 
muß ſtets während bes Durchgehens, 
indem man ſich mit der Klinge unter bem 
Stichblatte bes Gegners herumbewegt, ges 
macht werben, Er gefchieht ni ag nad 
einer etwa 3 3. im. Durchmeffer haltenden 
Stelle der Bruft da, wo ſich das Armgelenk 
von der Bruft trennt, O) Die Stöße ſelbſt 
werben eingetheilt in: fluͤchtige, wo Arm 
u, Klinge eine gerade Linie bilden u. man bie 
bes Gegners nichtzu berührenbraudt, fefte, 
welche, indem Arm u. Klinge beinahe einen 
rechten Winkel bilden, an ber Klinge bes 
Gegners, von ber Stärke nad der Schwäche 
zu geftoßen werden (die franz. F. Bennt je= 
doch die feften Stöße nit); Attakirſtö— 
Be, wozu die flüchtigen Stöße am anwend⸗ 
barften find; fie werden in eine, burd die 
Lage bes u ſchon vorhandne, od, in 
eine ſolche Blöße gethan, welche man fidh 
ſelbſt verſchafft hat, u. Nachſtöße, welche 
allemal nad einer Parude folgen, u. wozu 
fefte Stöße mit mehrerm Vortheil angewens 
bet werben; Tempoftöpe (Stößen pe), 
fefte Stöße, welde, indem der Grgner ftößt, 
— werden u, zugleich ale Parade dienen. 
gl, unt. ꝛ. Unregelmäßige (Saus) 
Stöße, die nicht rein geftoßen werben, ob. 
nah Theilen gehn, wohin eigentlich Peine 
Stöße gerichtet werden, 3. B. nah ben 
—— m) Die Blößen (nicht ges 
dedte Stellen des Körpere), welche ber Ber 
ner uns nad feiner rechten Seite zu gibt, 
heißen äußre, die nad der linken Seiteins 
nere; die zu den obern Stößenobre, bie zu 
den untern Stößen untre Blößen. Die 
Blöße fei, welche fie wolle, fo Bann fie, nach 
Mapgabe der Lage bes Arms, eine enge, ob. 
eine weite fein; in bie erftre werben get, 
in die letztre flüchtige Stöße gethan. Ber- 
ftellte Blößen, um den Gegner zu gewiffen 
Stößen zu verloden, beißen diamaktc 
Blößen. "EE) Die Bewegung, durch welde 
man mittelft der Klinge einen Stoß des Geg⸗ 
ners von fich abwenbet, heißt Parade u, die 
Ausübung biefes pen ariren. Die 
Paraden werben burd die Stöße des Geg= 
ners bedingt u. ſtets mit einem Nacftoße 
verbunden, Eingetheilt werden bie — 
n. 
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in: natürlidhe, welche der, jedem Mens 
fhen eigenthüml. Vertheidigungstrieb lehrt, 
n. künſtliche, welche durch cine befondre 
Wendung der Fauft u. Klinge bervorges 
bracht werven, ferner in äußre Parabden, 
welche von der linken nad) der rechten, ins 
nere, weldhe von der rechten nach ber line 
Pen Seite zu gemacht werden. Zu den Pas 
raden gehört noch das Ausheben der 
Ströße, weldes darin befteht, daß man bie 
Fauft Anfangs beinahe in einen halben 
Zirkel finfen läßt, am Ende aber mit halb 
Quart richtig einfegt. Wenn man die Stöße 
des Gegners fo parirt, daß feine Klinge längs 
der eignen hinabgleitet, fo heißt dies A blaus 
fen der Klinge "F) Inder F. hat 
jede Bewegung ihre Gegenbewegung (Gons 
trelection). Wenn der Gegner wenig od. 
gar feine Blöße gibt, fo muß man ſich bie= 
felbe zu verfhaffen ſuchen. Dies gefchieht 
4a) durh das Stringiren (Belegen 
od. Bindenbder Klinge), einen mit der 
Stärke an ber Schwäche bes Gegners feits 
wärts ausgeübter Drud, den man mit eis 
nem Nadhftoße verbindet; ®u) Finten, 
wo man den Stoß, den man zeigt, mit 
thut, ſondern, wenn ber Gegner fich hier— 
durch zur Parade hat verleiten laffen, mits 
teift einer ſchwungartigen Bewegung ber 
Klinge wieder zurudgeßehrt u. in die durch 
jene Parade entftandene Blöße ftößt. Dies 
heißt eine einfahe Fintezeinedoppelte 
entftegt, wenn man aus ber zweiten Bewe— 
gung wieder in die zuerft gemachte zurüde 
geht u, dort ſtößt. !* Die Finten theilt men 
am) in innere, welche in einer von dem 
Gegner vorher angewenbeten, innern Halb» 
quartparabe ihren Grund haben; bb) in 
außere, welde aus einer vorhergegangs 
nen äußern Quartparade bes Gegners entz 
fpringen, Eine andre Art von Finten find 
bie unregelmäßigen. Man macht die J. 
od. 2, fchwungartige Bewegung der Klinge 
nur bis unter die Mitte vom Stichblatte bes 
Gegners, geht wieder zurüd u. ftößt. ce) 
Die Streidfinte ift ein, von des Gegs 
ners Schwäche nah feiner Stärke zu ges 
madhter Strich. Die befte Art, Finten zu 
pariren, ift das Greifen nach denfelben, 
indem ınan der Schwäche des Gegners nach⸗ 
gebt. "e) Das Battiren (die Battute), 
wo man einen ſtarken Schiag längs der ins 
nern Seite bes Degens des Gegners führt, 
um ihn denfelben aus ber Hand zu fchlagen, 
Battirt der Gegner den auf eine Battute 
folgenden Nadıftoß, fo beißt dies eine Con— 
trebattute, Um der Battute auszuwei— 
dien, geht ınan unten durch u. ſtößt auf der 
entgegengefegten Seite. ?"d) Das Ligis 
ren (Legiren, Ligade) Man geht an 
der innern Seite in Quart zurüd, indem 
man die Klinge fo erhebt, daß fie ſenkrecht 
an der Schwache, des Gegners flieht, wor—⸗ 
auf man mit einem Stridy, welcher alle Sei» 
ten der Klinge bes Gegners berührt, aus 
Quart in die Secondbewegung übergeht u. 
fo dein Gegner das Rappier aus ber Hand 
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zu fchleudern fuhr. Macht man daffelbe an 
der äußern Seite in Second, wo man alds 
bann beim Ligiren felbft in bie Quartbes 
wegung übergebt, fo heißt dies eine Re— 
versligade. Auch bier ift die Eontrelecz 
tion, daß man ſich nicht legiren läßt, ſen— 
bern in die durch das Pegiren entſtehende 
Blöße ſtößt. ?e) Die halben Stößez 
halbe Ausfälle, verbunden mit einem Strei« 
chen an der Klinge bes Gegners, " I) Das 
Winden der Klinge, wo man mit ber 
Stärke des Gegners Schwäche faft u. mit 
Beibehaltung ber legtern einen ganzen Zire 
kel befchreibt, fo daß man in die vorige Lage 
urückkommt. !!g) Gaviren beißt, wenn 
eide Klingen, nach einem vorher beſchrieb⸗ 
nen Zirkel, wieter an biefelbe Seite zu liegen 
kommen, von welcher fie ausgegangen find. 
Wird am Ende der Eavation eine der Klins 
gen noch von ber andern belegt, fo beißt 
dies Capirenpariren. Eontrelcctionen 
gegen Cavation find die Cavations— 
finten (Contracaviren), wo man mit 
eavirt u. in die Durch des Gegners Cavates 
Parade gegebne Blöfe ſtößt. Auh kann 
man durch Gavaten die gewöhnlichen Fins 
ten unterbreben , inden man entweder 
gleich die erfte Bewegung cavirt, od. nach 
der erften greift uw. die zweite cupirt. 
” Hierher gehört noh I) das Abgehen 
(Degagiren)w. Ängehen, wo man, 
fobald ber Gegner von ber Klinge abgeht, 
eine der Cavate ähnliche Bewegung macht, 
aber auf bemfelben Wege wieder zurüdgeht 
u. ſtößt. ? Das Avanciren, weldes im 
mr nur mit einer Purate geſchehen darf, 
od. inden man bie Klinge des Gegners 
ftringirt, ift einfach, wenn man blos den 
linden Fuß an ben rechten anfegt, doppelt, 
wenn man den rechten Fuß vorher vorſetzt 
u. dantı erft den linfen anzieht. Wetirts 
ven ift, wenn man den rechten Fuß unzich® 
u. dann den linken in bie gehörige Entfer— 
nung zurüdfegt. *Traverfiren beißt, 
wenn man feitwärfs ausfällt, weldes bei 
ber Terz vorzüglih anwendbar ift. Voltis 
ren beißt, den linten Fuß fo weit hinter den 
rechten fchlagen, das man mit dem Gegner, 
welher traverfirt bat, wieder in eine ge= 
rade Linie fonımt. Gouniviren, ben Geg⸗ 
nerdurd einige Schrite feitwarts eine Blöpe 
zu entlocken fuhen. #*4) Die Stöße felbit 
nun find: a) Flüchtige Stöße: aa) 
Quart u. Secoud über den Arm, Blo— 
fe: Wenn der Gegner an der innern Seite 
der Klinge mehr links als rechts liegt. Sie 
wird geftoßen, indem der Degen um den des 
Andern herumgeht u. über demjelben in 
Quartbewegung auf den Gegner tößt. Pa- 
raden: «) Mit Quart parirt, Xerz nad: 
eftoßen. Contrelectien: einfahe äußre 
F inte, flüchtige innre Auart aeftoßen. 4) Auf 
die innere Seite cavirtsparirt, Quart fors 
cde nachgeftoßen. €. 2.: einfache äußere Gas 
vationsfinte, Quart über deu Arm nachge— 
ftoßen. y) Mit hoch Second parirt (in 2* 
— 
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Ercond verfallen), Second unter dem 
Arm nachgeſtoßen. €. L.: entw, eine Finte 
aus Quart in Second u, Second unter den 
Arın, od. fogleich gegen das Verfallen Terz 
geftoßen. d) Man verfüilt mittelft der Ca— 
sation in Quart u. ſtößt Quart coupee nad. 
E. %.: Quart ccupée mit geftofen. ®’ bb) 
DQnart u. Second inwendig. Blöße: 
wenn der Gegner an der äußern Seite der 
Klinge mebr rechte als links liegt. Sie wird 
geftoßen, indem man in Quartlage gerade 
bineinftößt. Paraden: «) mit Quart pas 
rirt, Quart forcde nachgeftoßen. ©. &.: in= 
nere einfache Finte, Quart od, Second über 
den Arm geftoßen, 4) Nah aufen cavirts 
parirt, Terz nachgeſtoßen. C. %.: innere, 
einfache Savationsfinte, innere Quart, od, 
Second geftoßen. y) In Quart verfallen, 
Quart coupee nachgeſtoßen. E, &.: innere 
Duart od. Second gezeigt u. Quark cos 
pre od. fögleich ge5cn das Verfallen Quart 
revers geftoßen. Cd) Dit der Cavation in 
Second verfüllen u. Second unter den Arm 
nachgeftchen. C. L.: Second unter den Arm 
mit 0d, Terz gegen bie Cavation. Coupe: 
ftöße (coupirte Stöße), nennt man, 
wenn man aus Hochquart od. Hocfecond 
in untere Quart od. Second, am Stichblatt 
bes Gegners vorbei, übergeht u. ſtößtz daher 
coupiren, diefe Bewegung machen. ?°ee) 
Secoud unter den Arm. Blöße: wenn 
ber a an ber äußern Seite mit etwas 
hoher Klinge in Second liegt; geftoßen, in— 
bem die Kauft etwas gefenkt wird, fo daß 
ber Stoß etwas von unten gefchieht. er 
rabden: «) mit halb Quart ausgehoben, 
Quart forcee nahgeftoßen. €. 2.: einfache 
Secondfinten, Second uber den Arm geftos 
Pen. 2) Mit verhangner Second, Quart 
über den Arın nadhgeftoßen, €. 8,: einfache 
Secondfinte, Second über den Arm gefto= 
Ben. y) Mit der Eavation in hob Second, 
Second unter den Arm nad. €, &,: Second 
unter dem Arm mit od. Terz gegen die Ca— 
vation, 9) Mit tiefer Fauſt u. Hoher Klinge 
in Second rehts ausgewunden, Zuart colı= 
pee nad. C. 8: Second unter den Arm 
gezeigt, um bes Gegners Klinge herum— 
gegangen u. Terz geftoßen, od. eine Finte 
aus Second in Quart u, Quark coupee ges 
ftoßen. &) In Second ablaufen laffen u. &e 
eond unter den Arm nadgeftoßen. €. &,: 
Sccond gezeigt, übergehoben u. dennoch Ses 
cond unt, den Arm geftoßen. PFidd) Quart 
eoupec. Blöße: wenn der Gegner an der 
innern Seite der Klinge mit ctwas hoher 
Fauſt in Quart liegt, geftoßen. Paraden: 
«) Mit halb Quart ausgehoben, Quart revers 
nad. E.2.: Quart coupeenur gezeigt u. in die 
mit bem Ausheben verbundne Bıdhe Quart 
über den Arm geftoßen. 4) In Second abs 
laufen laffen u. Second unter den Arm nad, 
€. L.: Quart coupee nur gezeigt, übergehos 
ben u. Second unter den Arm geftofich, y) 
In Second ausgewunden, Quart coupee 
nachgeftoßen. C. %.: entweder Quart cous 
pee gezeigt, übergehoben w dennoch Quart 
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coupee geftoßen, ob. um des Gegners Klinge 
gegangen u. Terz geftoßen. I) Mit verbangs 
ner Second, Quart über ben Arm nad, €, 
L.: Quarr coupee nur gezeigt, in Quart 
übergehoben, Duart über den Arm gie 
Pen, 77°) Fefte Stößer an) Terz. BIös 
Be: wenn der Gegner an der äußern Seite 
der Klinge mit etwas tiefer ga in halb 
Quart od. in Quart liegt. Sie wird ges 
ftoßen, indem man mit der ganyen Stärke 
der Klinge die ganze Schwäche des Gegners 
an ber äußern Seite in Terz padt, u. dann 
mit tiefer Kauft u. hoher Klinge, die Klinge 
des Gegners nieberdrudend, auf derfelben 
hinauf ößt. Paraden:a) In Second 
ablaufen laffen u. Second unter den Arm 
nah. C. L.: Terz geftrihen, Second uns 
ter den Arm geftoßen. 4) Nach innen kavirt⸗ 
parirt, Quart forcée nah. €. L.: Terz nur 
ezeigt u. mit der Savation QDuart über den 
Ham geftoßen. y) Mit angrzoanen Arme in 
Quart parirt, Terz nad, C. 8; Terz nur 
geftrichen, flüchtige innere Quart od, Second 
geftoßen. *> ph) Quart forıde, Blöße: 
wenn der Gegner an der außern Seite ber 
Klinge mit etwas tiefer Kauft in bald Quart 
od. in Quart liegt. Sie wırd geftoßen, ins 
dem man die Klinge des Gegners an ber 
einen Seite in Quart padt u. mit hoher 
Kauft u, tiefer Klinge hinein ſtößt. Pas 
raden: «) Mit halb Duart u. Auart 
forcee, od, Quart revers nach. €. 2.: von 
der Klinge abgegangen, Quart über ben 
Arnı geftoßen. 3) Nach außen cavirt = parirt 
Terz nad. C. L.: Quart forcde gezeigt u. 
mit der Cavation flüchtige innere Quarr 
geftoßen. y) In hoch Quart verfallen, Quart 
forcee nd: C. L.: Quart forcde geftrichen, 
Duart coupee geftoßen. I) Mit der Cava⸗ 
tion in Second verfallen, Second unter dei 
Arm nad, C. L.: Second unter den Arm 
mit geftoßen, od. Terz gegen die Cavation. 
»#* oo) Quart revers, Ölöße: wenn ber 
Gegner an der äußern Seite der Klinge mit 
etwas hoher Kauft u. tiefer Klingein Auart 
liegt. Sie wird geftoßen, indem man die 
Klinge des Gegners an der innern Seite 
in Quart packt n. unter dem Arme deffelben 
mit — — u. hoher Klinge hinauf 
ſtößt- "4 Außer dem Legiren dbegormirt 
man den Gegner aud, indem man auf 
ihn zufpringt, ihm mit der linken Hand 
an der rehten Sand faßt u. ihn den Des 
gen mit dem feinen aus der Hand brüdt. 
B: raden: «) mit halb Quart ausgehoben, 
uart forcee nad, C. L.: Quart revers nur 
geftrihen, Quark über den Arm geftoßen. 
A) In Second ausgewunden, Quart coupee 
nad. €. 2,: Quartrevers geftrichen, Very od, 
Quart coupee geftoßen,. "I. Hiebfechten, 
A) Das Lehren deffelben gefchieht mirtelft 
bes Haurappiers, eines zweifchneidigen, 
geraden, jedoch ftumpfen Degeng, der in eın 
er A Gefäß (Glode) mit einer 
Kiirftange in cinen Bügel od, auch in einen 
Korb mit S förmigen Seitenftangen einge» 
Infs 
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Iaffen ift. Menfur u, Eintheilung der Klinge 
wie beim Stoßfechten. ">B) Die Poſi⸗ 
tion (Pofiturlage) ift fo, daß der rechte 
—* etwas vorwärts u. etwa um eine Elle 
eitwärts vom linken zu ſtehen kommt, der 
Körper vorgebogen, der rechte Arm vorger 
ftredt, der linte auf ben Rüden gelegt ift. 
0) Die Bewegungen find diefelben 
wie in dem Stoßfedhten, nur daß bier nod 
Prim hinzukommt, wo bie Knöchel der Hand 
nach ber linken, bie Finger nach der rechten 
Seite zu ftehen. "iBM) Ein Hieb ift ein 
Schnitt, womit man ben Gegner treffen will. 
Seder Hieb wird mit dem Handgelen?, nie 
aber mit bem ganzen Arm gemadt. Wird 
über bie Klinge des G:gnersgehoben, fo muß 
man weber zu früb, noch zu fpät, fondern 
während bes Ueberhebens in bie Bewegun 
changiren, in weldher man hauen will; au 
muß die Schneide ber Klinge immer genau 
nah dem Gegner gerichtet fein, damit man 
nicht lad baue, Der rehte Fuß wird erft mit 
bem Hiebe zugleich vorgefegt. Nie darf man 
fih verbauen, db. 5. fo hauen, daß ber Beg» 
ner eine Blöße erbält, welche man nicht fos 
gleich wieder deden faun. * M) Die vers 
chiednen Hiche find: a) Untre Siebe 
an der äußern Seite der Klinge. an) 
Prim, geht nad) der untern Seite des Arms, 
in ber engen Menfur nad der Bruft; bb) 
Terz, in die rechte Seite; cc) Terz, 
nach dem rechten Beine (äußrex Knie— 
bieb). b) Obere Hiebe an der änßern 
Ceite der linge, au)HalbTerzhalb 
Quart (Wintelquart), auf die Mitie 
des Kopfs, auf die Schulter u. den Arm; 
bb) obere Terz, nah ber rechten Seite 
des Kopfes; ec) Terz, nad der rechten 
Seite des Oberarms; dd) Terz, nach dem 
Vorderarm u. der Hand (Ringerterz). 
ec) Untere Hiebe an der intern Seite 
der Klinge. an) Quart, nad dem Uns 
terleibe; bb) Quart, nah dem rechten 
Bein (innerer Kniebieb); ec) Polnis 
febe Quart, nah ber untern Seite des 
rms u. nach dem lUnterleibe. d) Obere 
Hiebe an der innern Seite der Klinge. 
aa) Obere Quart, nad der linken Seite 
des Kopfs; bb) Quart, nach der Bruft 
u. nah der linken Seite bes Oberarms; 
ec) Quart, nah ber linken Eeite des 
Vorderarms u, der Hand. Jeder Hieb wird 
durch die Lage der Klinge u. die Fauſt des 
Gegners, u. die mit berfelben verbundnen 
Blöße beftimmt. * F) Das Pariren eines 
Hieber ift ein Einfegen ber Fauſt u. Klinge 
in die Linie, in welcher der Gegner haut. 
Es muß mit der Stärke der Klinge immer 
mit der Schärfe, fo eng wie möglich u, mit 
— Arm geſchehen, ohne daß man 
er Klinge des Gegners entgegenſchlägt. 
Parirt werden bie Diebe folgendermaßen. 
Gy) Auf jede Parade folgtein Wachhieb. n) 
Die äußern untern Hiebe: an) Prim, 
mit quer vorgefenter Second. Nachhieb: 
Terz nach der rechten Seite bes Kopfes, 
nah der Schulter od. am Arm. bb) Terz 
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in bie rechte Seite, od. nad dem rechten 
Beine, mit verhangner Second. Nachhieb: 
wie bei ber Prim. b) Die äußern obern 
Hiebe: an) Winkelquart, mit erwas 
tiefer Kauft u. hoher Klinge in Terz. Mach⸗ 
biebe: obre od, untre Quart, od. auch untre 
Terz. bb) Terz nad der redhien Seite des 
Kopfes, des Oberarms od. des Bordberarms 
u. nah ber Hand; Pariren u. Nachhiebe: 
wie bei der Winkelquart. e) Die innern, 
untern Hiebe: an) Quart, nab dem 
Unterleibe u. nad dem Beine; «) mit ver: 
ze ae Second halb Prim; 
Nachhieb: Winkelquart. 8) Mit verhbangs 
ner Quartz; Nachhiebe: entweder obere 
Quart od. Prim. y) Mit halb Terz, u. 
zwar mit tiefer Kauft u. hoher Klinge; Nach⸗ 
bieb: obre Quart. bb) Polnische Quart, 
mit halb Xerz, mit tiefer Fauft u. bober 
Klinge. Nachbieb: obre Quart. d) Obere 
Quart. aa) Nach der linfen Seite 
des Kopfes, mit tiefer Fauft u. bober 
Klinge mit Quart. Nachhiebe: obre od. 
untre Terz, od, untere Quärt, bb) Nach 
der Brujt u. dem Arm, mit noch tie= 
ferer Zauft u. hoher Klinge mit Quart. 
Nachhſebe: wie bei an). H) Um fib Blö⸗ 
Ben zu verfchaffen, wendet man an: 
a) Das Vorhauen, eine Art Battute, iſt 
ein von der Schwäaͤche nah der Stärke 
des Gegners geführter halber Hich. €. 
2,: man läßt die Klinge etwas ſinken. 
"p) Die Finten. Man zeigt die Bewes 
gung eines Hiebes, geht aber, wenn ber Geg⸗ 
ner parirt, wieter uber u. haut in die neue 
Blöße. Die Eintheilung der Finten wie bei 
dem Stoßfehten. €, 2.: nad jeder Bewe⸗ 
ung ber Finte gegriffen. "e) Kreuz⸗ 
iebe entſtehen, wenn ber Gegner eine 
inte perirt bat u. man nod eine fintens 
ahnl, Bewegung macht, überhebt u. in die 
neue Blöße haut. " A) Die Streichfinte, 
ein, von der Schwäche nad) ber Stärke des 
Gegners gemahter Drud, €, 2.: wie bei 
ben einfachen Finten, *e) Die Zirfels 
biebe, wo man mit der Klinge einen gans 
en Zirkel befchreibt u. dann an berfelben 
eite haut, von welder man ausgegangen 
iſt. C. L.: man geht unter der Klinge durch 
u. hemmt auf diefe Art den Zirkelhieb, *NM 
Hiebe mit dem Tempo, Hier wird ber 
rechte Ruß binter den linken gefegt u. ber 
Unterleib fo viel wie möglih eingezogen. 
C. L.: unten fintirt u. den obern Hieb, ber 
nun folgen foılte, in ein Pariren verwandelt. 
” nz) Siebe gegen das Tempo find 
ſolche, welche gegen gem Ste Hiebe des Geg⸗ 
ners getban werden. €, 2.: an ber innern 
Seite mit gefenkter Fauft u. hoher Klinge 
mit halb Terz, an der äußern Seite mit 
Terz verſetzt. n) Espadonbiebe, 2 auf 
einander folgende Zirkelhiebe, die mit cis 
nem an berfelben Seite, von welder man 
ausgegangen ift, gemachten Hiebe verbun⸗ 
den find, €. L.: wie bei den Zirkelhieben. 
”Menn das Fechten fhulmäßig erlernt 5 
o 
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fo ubt man ſich in ben Stößen u. Hieben, 
ohne baf ein Theil bie vorgefchriebne Meis 
henfoige beobadtet (Eontrafehten). Es 
{ft hier auch das Eraverfiren erlaubt, wo 
man auf ber Menfur einen halben od. breis 
viertel reis um den Gegner befchreibt, um 
ihm eıne Blöße abzugewinnen. Der Gegner 
bleibt ftehen u. wendet fih nur ein wenig, 
ob. traverfirt mit, um bem Gegner ftets das 
Gefiht zu zeigen, "Literatur: U. F. 
Kahn, Anfangsgründe der F., Gött. 1734, 
n. Aufl. mit einem Anhang üb. d. Kunft auf 
ben Hieb zu fechten, Helmft. 1761; Gründl. 
u. vollft. Anweifung in ber deutſchen % 
auf Stoß u. Dieb, Lena 1798; 3. A. 8. 
Rour, Theoret. u. praßt. Anweif. 3. Hiebs 
fehten, Fürth 1808; 3. W. Rour, Anleit. 
ur 3 ena 1807; J. G. J. Venturini, 
ie F. auf Stoß u. Hieb, n. Aufl. Hannov. 
18095 J. A. K. Roux, Die deutihe F. 
——52 2. Aufl., Lpz. 1817; U, Lüp⸗ 
her u. Fr. Gönmel, Theorie der F., Wien 
1820; 3. Fougere, Die Kunft, aus jedem 
Zweikampf lebend u. unverwundet zuruͤckzu⸗ 
kehren, a. d. Franz., £p3. 1829. (Fö.u.J6.) 

Feeciäles (röm, Ant.), f. Fetiales. 

Fecit (lat.), bat es gemadt; Signatur 
nad einem Namen, 3. B. unter Zeichnun⸗ 
gen, Kupferjtichen. 

Fecula (lat.), 8) Bobenfag; 2) (Che⸗ 
mie), Satzmehl. Sonft hielt man verfchieds 
ne, aus verfhiebnen Pflanzen, fo wie das 
Stärfemeh!, mit dem fie auch im Wefents 
lichen übereinfommen, bereitete Arten in 
den Officinen vorräthig. So: F. Äri, von 
ber Aronswurzel, F. Bryöniae, von 
der Gichtrübe, F, Hippocästani, von 
der Roffaflanie, F. Maräntae (B. 
Sagittärine), f. Arrow «root, F. 
Paeönine, von ber Püonienwurzel u, 
nt. a. Feculänt, befig, trübe. (Su) 
wu ccanditas (lat,), fo v. w. Föcun⸗ 

itas. 

Feyus (Föcyi jügum, «a. Geogr.), 
Berg in Gallia narbonensis, nad ber RHos 
nemundung bin, j. Die Feguie. 

Fedäwihs, f. u. Affaffinen « 

Feddan, Feldmaß, f. u. Aegypten (n. 
Geogr.) ar. 

Fedderwarden, Dorf, f. u. Kniep⸗ 
haufen. Fedderwarder - Siel, Has 
fen im oldenburg. Kr. Ovelgönne; 1 
eröffnet, 

Fedegösorinde, f. Cassia ı0. 

Feder, — ſ. Federn; 2) 
bei manchem Wild der Schwanz; 3) als 
—— auf Kopfbebedusgen, f. Feder⸗ 
ſchmuck; 4) zum Schreiben, |. Schreibefes 
bern; 5) ein Stüd gut gehärteten, elaftis 
(den Stable, welches durd feine Elafticis 
tät einen Drud auf etwas (Drud=f.) ı. 
eine Bewegung hervorbringt; dag ftirkse 
Ende der F. Heißt Fuß, micht zu verwechs 
fein mit dem Fuß an den Doppelrf. bei 
Kutfben, two es ein Stück Eifen ift, das 
zwiſchen die Federn gelegt wird, u, womit 

Univerfal» Lerifon, 3, Auf, V, 


ee durch einen Bolzen an ben Kutſchkaſten 
befeftist werben; bei größern Maſchinen 
at man auch Drudfebern von Holz, val. 
ewehrfhloß, Schloß, Tafdenuhr ıc.; ©) 
f. u. Säbel; 7) (Hüttenw.), f. u. Silber 3); 
y f. u. Pochwerk; 9) (Bergb.), fo v. w. 
Bleg DM; 10) (Kifchi.), der 3 3. hohe, 43. 
breite Borfprung an ber fdhmalen Seite 
eines Brets, welcher beim Sufammenfügen 
in die Nuthe eines andern past, vgl. Kalz 
4); 22) Gauk.), fo v. w. Windlatte; 12) 
f. u. Pflug run; 13) f. u. Steindruck⸗ 
prefie) 14) die Borften auf dem Rücken 
er wilden Schweine; 25) ber bereors 
ftebende Knochen an ben Rüdenwirbeln, 
dbaber F- schuss, ein Schuß, burd ben 
biefer Knochen verlegt wird; 16) (Sagdw.), 
fo v. w. Fangeifen; 17) (Kriegsw.), fo 
v. w. Schweinsfeder; 18) Rif, Spalte 
in ben @belfteinen; 18) fo v. w. Sees 
fcder. (Fch. u. Hm.) 
Föder, 3) (305. Georg SHeinr.), 
geb. zu Schornweiſach bei Bayreuth 1740; 
1765 Prof. am Gymnaſium zu Koburg, 
1768 Prof. ber Philofophie zu Göttingen, 
1797 Director bes Georgianums ju Hanno» 
ver, 1802 Hofbibliothefar, zulegt geb. Jus 
izrath bafelbft; ft. 1621; jchr: Der neue 
mil, Erf. 1768— 74, n. A. Mlünft. 17893 
Unterfuhung über ben menſchl. Willen, 
Lemgo 1779 — 93, 4 Bbe., n. Aufl. 1785 
ff.; Grundlehren zur Kenntniß bes menſchl. 
Willens u. ber Gefege des Nechtsverhaltei 8, 
3. Ausg. Bött. 17595 Scphie, Kurfürftin 
von Hannover, Hann.. 18105 gab mit Meis 
ners heraus: Philofoph. Bibliothek, Gött. 
1788 ff. ; eg BEN heraudgeg. von 
feinem Sohne 2) (Karl Aug. Ludw.), früs 
her Privatdocent in Heidelberg, fpäter großes 
herzogi. beff. Horraty u, Prof., Haunoy. 
1825. Lr.u. Lb.) 
Federalaun, fo v. w. Bitterfalz. 
Federal Island (fer. Federäl Eis 
länd), Infel, f. u. Mendana ». 
Föderamianth (Föderasbesi), 
fo v. w. Fafergups. 
Föderartig (Bet.), f. Plumosus, 
— —— . m. Orgel en 
Föderball, ein halbrander, leberner 
Ball, deffen flache Seite mit Federn bes 
ftedt ift. 
Föderball Got.), $ priopadzee 
Föederballspiei, Spiel mit beu de 
berball(Volant), der mit dem Nadet 
gefhtagen wird. Der Keberball hat bie 
röße u, Form eines halb durchſchnittuen 
Dühnereies, ift von buntem Leber u. mit 
— —— geſtopft; damit er dem Racket 
eim RNiederfallen die convexe Seite bers 
biete, iſt er auf der Durchſchnittsfläche mit 
Zaubenfedern im Kreiſe beſteckt. Dac Ra⸗ 
det dagegen iſt ein etwa 1: F. larges, 1 
F. breites, 1 Zoll bides, bölzeines, offues 
Werkzeug mit kurzem Handgriff, ungefähr 
von ber Form eines ungar. Steigbügels, 
era Bas Hol; find Löcher gebsprt, die in« 
uore 


% 


252 Federbetten 


nere Fläche mit geipaltnen Ochfenfehnen 
od. Mindstärmen netzförmig überftridt u. 
bas Holz mit Leder überzogen. Mit vielem 
Mader wird.nun der Federball von 2 od, 
mehrern Perfonen gefchlagen, u. es kommt 
barauf an, ihn immer fo zu fehlagen, daß 
ihn ber od. die Mitfpizler wieder erreis 
chen u. wieder fchlagen können, bamit er 
immerfort in der Quft erhalten werde. Dies 
Spiel kann im Freien, im Zimmer, auch im 
Derumgeben geſpielt werden u. gewährt eine 
leichte Körperbewegung, u. ift Daher diäte— 
tıfh, bef. nah der Mahlzeit, gummaftifch 
aber jungen Leuten, befonders Mädchen, zur 
Ausbildung bes Körpers, indem die Beives 
gungen Leichtigkeit u. Grazie entwideln, 
zu empfehlen. Bef. in Fraukreich ift das F. 
bei Jung u. Alt fehr beliebt u. auch der Agi⸗ 
lität der Franzoſen fehr angemeffen, doch jegt 
weniger a!s fonft; auch in Deutichland war 
es ehedem fehr belieöt, ift aber auch bier febr 
abyefommen, Vgl. Ballfpiel. (Hm.u. Pr.) 
Fölerbetten, f. u. Bett uw u. 
Felerblättchen (Brt.), f. Pinnula. 
Föederblatt, f. u. Schloß 1). 
Federblech, f. u. — * a. 
Föderbleicher, ſ. u. Federſchmöcker. 
Federblumen, künſti. Blumen aus 
Gaͤnſe-, Hühner ꝛc.⸗federn verfertigt. 
Federbolzen, ein Bolzen oben mit 
einem Kopf, unterwärts, an ber Gpige, 
mit langl. Loch, damit ein ftähierner, wie 
eine Feder geſchmiedeter Splint od. Vor⸗ 
ſteckker durchgeſchoben u. das Herausgehen 
bes Bolzens verhindert wird. 
Föderbratenwender, ſ. u. Bras 
tenwender 1), 
Föderbüchse, fo d. w. Pennal. 
Federbusch, 1) ein Büfchel Febern, 
ber auf dem Kopfe niancher Vögel wächſt, 
f. u. Federn 1)5 2) Bufch von Federn, ben 
das Militär od, uniformirte Corporationen 
auf Hut, Helm od. Ezako tragen, Die Federn 
werden gebleidht, bisweilen gefräufelt, nah 
Erforberniß gefärbt u. dann auf einen Stab 
von Zraten gebunden. Dan nimmt je nach 
der Diode u. dem Rang u. der Wohlhaben= 
beit bes fie tragenden dazu Strauf«, Meis 
bers, Falten= (Geier=), Hahn» u. Gänfes 
federn; bie $s büfhe der Soldaten find 
meift einfarbig, weiß oder ſchwarz, zumweis 
len auch roth, für Dffiziere haben be Us 
weiien (bef. fonft) unten, für Unterer ⸗ 
iere oben einen anders gefärbten Ring. 
ent find faft allgemein die ähnlich gears 
beiteten, mittelft einer eignen Vorrihtung 
glatt gefengten Haar büſche ſtatt der F. 
eingeführt, u. nur bie F. auf den Hüten 
ber Offiziere find noch Hon fchwarzen od. 
weißen Hahnfetern gebunder; 3) F- 
bündel, Herald.), eine aus mehr. Reihen, 
jede von 8 Kebern, gebimbne Figur; häufig 
Dilmfhmud bes rhein. Adels. ß .u.Mech) 
Federbuseh (Bot.), Phlowis leo- 
nurus. 
Federbuschpolypen (Plimatella), 
bei Oken Gatt, der infuforiensrtigen zwei⸗ 
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mündigen Polypen; bie hiere ftedien in 
gallertartigen Röhren, hängen an Pflanzen 
im Süßwaffer; Fühler ſtehen fentr auf 
einem ticfen Ausfchnitt, büben einen 
ter, find von den Süßwafferpolypen durch 
doppelte Deffinung des Darms u. durch Wir⸗ 
bein der Kühler unterfhieden. Steben rbeils 
unter Tubularia. Art: glodenförmiger 
F., P. |Tubularia] campanulata [cristata, 
erystallina]), ftebn büſchelweie zufammıen, 
bilden eine Art Strauß; Fraß: Peine Ins 
fujorien, vermehr.n ſich durch Sproffen; 
triehender 5. (P. [Tubularia] repens), 
läuft ſchlangenartig um Pflangenftengel her⸗ 
um, u. a.; find fruber unter bie Infufions» 
thierchen gejtellt worben. (IPr.) 

Föderbuschreiber, 1) bei Euvier 
Untergatt. von Reiber, die &ilberreiher bes 
fallend; 2) f. u. Reiher. F-träger, I 
fo v. w. Pfauenfafan; 2) fo v. w Str 
träger. 

Föderchen (Bot.), 2) ſ. Pappus; ®) 
1. Plumula, 

Federdeckel (Uhrm.), fo v. w. Fe⸗ 
derhaus. 

Federerz (Min.), ſ. u. Antimon 

Föedereule, ſo v. w. Federmotte. F- 
Biege, ſ. u. Blumenfliegen ». F-fuss, 
fo v. w. Zrommeltaube. 

Federgras, Pflanze, Stipa pennata. 

Federgyps, fo v. w. Rafergups. 

Föderhärte , 3) der rad der Härte 
eines Krrpers, wo feine Elafticita: au. fürs 
ften wirft; 2y fe v. w. Elafticität, 

Föederhabn, fo v. w. Auerhahn. 

Föderhaken, 1) eiferne Zwinge niit 
Schraube, um die Federn bee Sliatenihlofe 
ſes beim Zufammenjegen u. Auseinander« 
nehmen befjelben zurüdgubalten; Form u. 
Einrichtung verfhieten; 8) (Jagdw.) T. u. 
Tellereiſen; 3) f. u. Zafhenuhr:. 2) (Os 
gelb.), fc v. w. Federzange. 

Föderharz, 1) fo dv. w. Elaterit; ®) 
fo v. w. Kautſchuk; 3) f. u. Erdharz 1) bh). 

Federharzbaum, 1) oftind. 5, 
Tabernaemoütana elastica u. squamosa; 2) 
weftind, F., Siphonia elastica. 

Federhaspel (Jagdwiff.), f. unt. 
Lappen. 

Federhbaus u. F-hausrad, frü. 
Kafchenuhr = 

Föderheber (Drgelb.), fo v. w. Fe⸗ 
derzange. 
FE ei f. unt. Bohrki- 

rd). 

Föederhufelsen, f. u. Hufeifen, 

Föderlut, I) ein 3ediger Hut für 
Minner, inwendig mit Straußfedern, die 
etwa 4 Zoll ı.ter die Krempe bervorragen, 
belegt. Sonft w. auch in manden Heeren 
nody Auszeichnung ber Generalität; 2) ein 
Hut, mit einer range von den Rüdeınhaas 
ren des Bibers, die Federn vorftellen, vers 
feben; 3) Hut mit Federbuſch; 2) Damen 
hut, der mit Strauß, Marabu⸗- od, and, Fe 
dern geſchmückt iſt. Vol. Federfhnud, Fr 
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Federiei, Pfeudonym für Dgeri. 

Federig, 1) (Min.), f. u. Geftreift; 
2) (2ot.), fo v. w. Plumosne. 

Federige Häüufenwolke, F. 
Schichtw .olke (Pbyf.), f. u. Wolfe, 

Federkammkäfer, f. u. Graskäfer. 
F- schnecke, Xrt der Kammfhnede. 

Köderkasten (Strumpfiv.), fo v. w. 
federftod. F-kegel (lIhrm.), fo v. w. 
Federſtift. P-Keil (Beryb.), fo v. w. 
len 1). 

Föderkiel, f. u, $edern ı ff. 

Dederkielfisch, fv dv. w. Igelfiſch. 

Rederkissen, fo v. w. Kopftiffen, f. 
u. Bert 10... p * 

Féderknopf, Pflanze, oecia, 

Köderkoralline, I) f. u. Röhrens 
foralline ; 2) f. u. Blafentoralline a). 

Föderkork, fo dv. w. Gallertſchwamm. 

Federkraft, fo v. w. Elafticität. 

Föderkraut, Myriophylium spica- 
tum, 

Föderkreis (F-kranz), f. unt. 
Federn n. 

Föderlappen (Jagbw.), f. u. Lap⸗ 
pen (Iaydw.). 

Föederleinwand, f. u. Bardent n). 

Föederling (Philepterus), nad Nitzſch 
Gatt. der Läufe; Fühler Öglierrig, on dem 
Ende fpigig, fadenförmig, Klauen ber Hins 
terfüße doppelt; genommen aus der Gatt, 
Pediculus Z., Ricinus Degeer; die Thiere 
feinen fid von den Federn der Vögel zu 
nihren. Art: P. communis (Ricinus em- 
berizae), auf dem Goldammer. 

Federmass, Juftrument, woburd die 
Kraft einer Uhrfeder gemeffen werben Bann, 
um darnach die Schwere der Unruhe zu bes 
ſtimmen. 

Föedermesser, ſ. u. Meſſer. 

Födermilben (Analges), bei Nitzſch 
Batt. der Milben; Mundtheile ale Knöpf⸗ 
din vorn am Kcpfe, 2 Fußpaare nad vorn, 
die andern feitlih; auf den Federn der Bös 
gel; darunter A. fuscus, A. pinnatus, A. 
chelopus, u. a. 

Federmosaik, bie Kunft, aus ges 
färbten od. von Natur bunten Federn Bil« 
ber — — indem man die Fe⸗ 
bern auf Papier u. dgl. aufllebt od, in eis 
nen Stoff einwebt. 

Föedermotten (Pterophorites Latr.), 
Abtheilung der Nachtichmetterlinge; Körs 
ger lang, jhmal, Oberflügel lang, alle 4 
Flügel der Lunge nach gefpalten, die einzels 
nen Lappen federförmig. Bei Finne unter 
Phalnena aluecita, bei Goldfuß unter Lichts 
motien, beißen bei De Geer Phalaenae ti- 
pulae. Dazu die Gattungen: a) Föder- 
motte (Pieroplorus Geof.), die ganz bes 
ſchuppten Taſter fürzer als die Länge des 
Kopfs, Raupe 16füfig, ſpinnt fich nicht ein. 
Arten: Fünffeder En —— 
ſchneeweiß, die obern Flügel haben 2, die 
untern 8 Federn; Einfeder (P. monodac- 
tylus) , mit —— Flügeln; ») Or- 
veodes (©. Latr.), Taſter länger als ber 
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Kopf vorftebend, 2, Gelenk ift fehr ſchup⸗ 
pig, das legte nadt, die e fpinnt fi 
eın. Art: Sehsfeber (O. hezadactylus), 
Flügel grau, fechsfederig; auf der Hecken⸗ 
kirſche. (Wr.) 

Födermütze, f. u. Müge F-muff, 
f. u. Duff 1). 

Födern. 1) Die Hautbededung ber 
Bögel. Nur wenige Körperftellen, meift 3es 
ben u. Mittelfuß, bei einigen (wie Geier u. 
Truthühner) der Kopf u. obre Theil des 
Halfes, find unbefiedert. Leichtigkeit, Weich⸗ 
beit u. Elaftieität ift ihr allgemeiner dußes 
rer Charakter, ihre Grundlage Faſerſtoff u. 
tbierifhe Gallerte. "Theile der Feder: 
a) Der Kiel (Föderkiel) it unmittels 
bar in bie Haut, u. zwar mit einem Grübs 
hen, eingefendt, das eine dünne glatte Haut 
verfchließt, wodurd die Feder ihre Nahrung 
erhält. Bon hieraus geht ein — Ring, 
als Kortfegung der Haut, in den Anfanges 
theil des Kiels. In feinem Fortgang ftellt 
biefer einen feften, hohlen, zum Theil elas 
ſtiſchen Eylinder bar. Hierdurd eignen fich 
5 bef. die Gänfe=%., zum Schreiben (vgl. 

hreibfebern). *Im Kiel ift ein häutiger 
Eylindber (Seele), die aus vielen, durch 
Scheidewände verfhleffnen Zellen befteht. 
Wo ber Kiel in den Schaft überacht, theilt 
fi die Seele in einen äußern Aft, der durch 
eine Deffnung an der Furde des Schafts 

austritt, bei ausgeivachinen F. aber ver⸗ 
chwindet, u. ben innern Uft, ber in der Höhle 
bes Schafte ſich fortfegt. *b) Der Schaft 
fängt mit 2 weißen enkeln an, bie ſich 
feitwärts in den Kiel, oft über bie Mitte 
hinauf erftreden; zwiſchen ihnen finder ſich 
in der untern Flaͤche des Kieis ein Raum, 
ber mit weißgelbli&er Hornfubftung uns 
gefüllt ift. Der Schaft verſchmälert fib vom 
Kiel aus immer mehr u. läuft in eine Spige 
aus, vom Kiel aus wird er äußerl. mit einer 
bärtern, glatten, hornartigen Eubftanz übers 
ogen: inwendig ift er mit einer leichten, 
chwammigen Subftanz erfüllt; die äupre 
laͤche iſt conver; die innre hat eine gegen bie 
pige zu ſich verlierende Furche, zuweilen 
(bei Pfauen) zwei. *Un den Eeiten fegen 
e) die Fahnen an, beflchend aus vielen 
parallelen, ſchichtenweiſe neben einander lies 
genden Strahlen, bie meift gebräng! an eins 
ander, feltner (die Schweif-%. des Pfaues, 
od. die F. am äußern Gehörgang u. a.) 
auseinander ſtehen; zu Anfang u. Ende des 
Schafts find fie meift flaumig. Jeder eins 
zelne Strabl beftegt wieder aus eincm Bleis 
nern Schaft u. 2 Pleinern, Burzen, oft nur 
durch das Mikroſkop erkennbaren Bahnen. 
“In der Zufammenfügung ift die Fahne 
nah außen zu etwas conver, nach innen et⸗ 
was concav. Das Aneinanderliegen der 
Strahlen hindert ben — Luft 
u. des Waſſers an die Haut, r in felte 
nen Fällen bleiben theilweife die Strahlen 
fhwebend (wie beim Strauß). ’Die Hab: 
nen find bei mehrern Uıten von Bögeln 
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höchſt mannigfaltig gefürbt; ihr Farbens 
uck Hängt von der Einwirkung des 
ichts ab; daher find fie meift nur auf der 
äußern Seite fhön u. mannigfaltig gefürbt, 
u. Vögel der heißen Klimate haben das bun= 
tefte Öefieder. ® Einzelne Federn zeichnen 
fih auch wohl durch Feinbeit u. Glanz aus 
u. bekommen darnach eigne Namen, wie 
Seiden-, Atlas-F., metallifhe #., 
Ebdelftein:$., Schuppen-F. x. Die 
V- bildung bei Vögeln hebt erſt an, 
nachdem das Thier das Ei verlaffen bat; 
vorher hat bie Haut nur eine haarige Bes 
dedung (Haar=#.). Der Form u, Ber 
mmung nad unterfcheidet man nun a) 
chwung⸗F., in die Haut der Klügeltno= 
den eingefügt: an) 10 vordre längre, u. 
zwar 4 an den Knochen, die den Fingern 
analog find, u. 6am der Mittelband, u. bb) 
bintre, fürzre, dern Zahl nach der Länge 
der Flügel variirt; nächſtdem an dem Kinos 
den, ber dem Daumen analog ift, 3 od. 4 
Beine, fteife After: "Der Oberarm hat 
ger: feine eigentl. Schwungfedern, aber 
och ziemlich ange F. (Schulter⸗F. ). Im⸗ 
mer ſitzen die Schwung-F. an der äußern 
Seite des Flügels u. find nach hinten gerich— 
tet, bei ausgeftredten Blügeln aber find fie 
feitwärts gekehrt u. bilden fo einen gewölb— 
ten Bücher, ber wegen des genauen Aufeins 
anberliegens ber Schwung=f. den Durds 
ang ber Luft durch fie beim Kliegen, u. 
Beim Abwärtsfenten der Vögel im Fluge, 
Miderftand leiften. Das dide Ende derfels 
ben beißt F-spule. '"'Db) Die Schwanzs 
$- figen an ber vordern Fläche des Steiß— 
eins feft u. werden mit diefem von eignen 
Muskeln bewegt. Meiſt find ihrer 12; hüh⸗ 
nerartige Vögel aber haben 18, andre (wie 
Specte, Kukuk) nur 105 den Taucherarten 
feblen fie. Sie haben meift einen kurzen 
Kiel, aber einen langen Schaft u. 2 lange, 
meift gleih breite Fahnen, Meift find fie 
am Ende weich u, zugerundet, doch auch bei 
Spechten u. vielen Klettervögeln fteif u. nach 
unten gebogen, Uebertrifft ihre Länge die der 
Füße, fo dient dies felbft zur Unterfcheidung 
von Vögeln, als langfhwänzige von 
kurzſchwänzigen. Jene zeichnen ſich durch 
Leichtigkeit des Fluges aus, deſſen Richtung 
überhaupt beſ. die Schwanz-F. beſtimmen 
(dab, auch Steuer⸗F.). Auf ihrer mans 
nigfaltigen Bildung beruht die große Ver—⸗ 
—— ber Form des Schwanzes bei 
lögeln. ?e) Die Deck ⸗F. find theils den 
Schwung-⸗F., tbeils den — — zu⸗ 
gegeben. Sie find kleiner u. verſchließen bei 
jenen den Raum zwifchen ben Kielen u. lies 
en fowohl auf der obern, als der untern 
* der Flügel. Die obern beißen bie 
leinern, die 2 tiefern Reihen die grös 
ern Deck⸗F. (od. Deck⸗F. ber 1,, 2, 
‚DOrbn.) d) Die den Schwanz von oben 
bedenden, von verſchiedner Länge, führen 
auch den eignen Namen Steiß: W. "eo) 
Uebrige, den Körper dechende F. 
ihnen aben mebrere wieder Eigenheiten, 


Federradlenker 


Duhin gehört: am) der ei 


gne 
mehrerer Vögel am Kopf od, ee. 


als: 

derbufd aube), re 5.,. meif 
af Sem Sci * er 8. 
ter e, von vielfältiger Form; € 

Preis" wenn fie im Kreife —— — 

ederbildungen eins 

bnlichkeit, befem> 







den Stellen, die ſolche 
nehmen, od. auch nadh 





nen fie auch bef. Namen, wie Kebereb» 
ren (bei Obreulen), 2oden, Shuerr 
bart, zwiſchen dem Schnabel u, ben Zu 


gen, Badentragen, Badenbarf x. 
pp) Flaumen (Damen die man bei. 
an dem bededt liegenden Theil der 5. da 
findet, wo über dem Kiel die Fahnen am 
fangen. Sie find von ſehr zarter uw. feiner 
Structur; ihre Strahlen haben, unter bem 
Mikroſkop betrachtet, regelmäßige Köthen, 
von verfchiedenartiger Form. Sie find meif 
weiß, ſchwarz od. braun, fragen 
Erwärmung des Vogels bei u. find 
meift Vögeln Palter Klımate eigen. Ausb 
find fie fehr leicht, u. werden baber, foT 
fie noch in Verbindung mit dem Körper & 
durch bloßes Neiben elektrifh, Wuhrfhiin- 
li hängt das eigne Borgefühl, dasm 
Vögel von Witterungsverändrungen , 
mit diefer Eigenheit zufammen. 2) Die #. 
dienen zu einem bedeutenden Danbdelsars 
tiPel, bef. ald Bett-F. f. Beitk un. 1). 
Den größten Handel mit Sänfer®. trei 
Polen, Lithauen, Preußen, M x. 
über —— Danzig, Memel, Eibi 
u. Hamburg. Weber den Sande tt 
Schreib: u Strauß⸗F. f. B. ig 
ift noch ber Handel mit Nebbubn=F., die 
ftar® nach ber afrikan. Küfte ben: we fie 
die Neger zum Pug anwenden. Auch Sabn-, 
Geier=- u. Neibere kommen ‚viel im 
ben Handel; erftere Liefert Italien, Ber. 
Venedig, fie dienen zu Federbüfben ber 
Hüte u. Mügen; über fegtre f. unt. Mei- 
berbufh; 3) fo v. w. reibfedern. #) 
(Ser.), F. finden fih felmer in Schilde, 
meiftens als Helmfhmud, wobei Zabl u, 
Farbe angeaeben werden muß; babei ift a 
bemerken, def die Strauß-F. meiſt 
Farbe des Schilde u. der Figur haben u 
Pfauen-F. (Pfanenwedel) na 

rün a. die Hahnen⸗F. fhwarz find, => 
Beim Wild die Rippen, (Pr, We. u. Hm) 

Federn, 1) Federn fahren laffen; @) 
(ie f., fo v. w, Maufern; 3) eine gerade 

eftalt anzunehmen fuhen; 4) (Iagdm 
einen Bogel fo ſchießen, daß 7 
iegen, er aber doch nicht few 












von ihm 5 
Föedernelke (Dianthus plauma ), 
auf dürren Anhöhen u. in fa 


wild wachfende angenehme Gartenblume 
von lieblihem Gerud; eh 
durch Ableger u. dient daher bef. zu 
faffungen für Rabatten, Man bat 
Spielarten, bef. auch gefüllte, 


en ” u. Federn ” 9 — 
öderposen, fo v. w. Säreibfebern. 
Föederradienker, f.u.Cifeu m. 


gem Boben 





Federrüben bis 


Föderrüben (Gärtn.), f. u. Rüben. 

Föderrüsken, 1) beim Damms u. 
Axishirſch das Rüdgrath; a) f.u. Ziemer 2). 

Federsalz (Min.), U) faſeriger Alaun, 
(felten) auf Alaunfchiefer; 2) auch fo v. 
w. Eifen= od. Zinkvitriol; 3) Gypoſpath. 

Federschliessen, bie Bahnen ber 
Giünfefedern vom Schafte loszichen, um 
daraus Federbcetten zu machen; die gefchlofs 
fenen Federn find leichter u. elaftifher u. 
ftehen auch nicht durd die Bettindelte mit 
ben Kielen durch. 

Federschmuck, 1) f. u. Federn 13 
®) Federn, bie zum Pug dienen, bef. Straufs 
Maraboufedern, in neuerer Zeit werben au 
ganze Parabiesvögel ald Kopfpug angewens 

et; daher: F-schmücker, unzunftige 
& onen, welche Federn bleihen, indem 

e fie in Seife kochen, mit Wafler beſpren⸗ 
gen u. an bie Sonne hängen, fie dann ſchwe⸗ 
ar ‚, färben, ihnen ein gutes Anfehn geben, 

ederbüſche u. dgl. verfertigen, Straußfes 
.bern appıetiren ıc. (Fch.) 

Föderschnake, {0 d. w. Chirono- 
mus, F-schnecken, einige Faßſchne⸗ 
den, 3. B. Dolium olearium u. a. 

r Ei RORREIRNDON fo v. w. Federha⸗ 
ten 1) 

Föderschütze, fo. w. Feldjäger 1), 
f. u. Jäger 2). F-schuss, f. Federn 4). 

Federsee, See im württemb. Donaus 
kreiſe, 4 M. lang u. breit, fließt in die Dos 
nau ab. 

Federspannschlüssel, fo dv. w. 
Ehraubenfhlüffel. 

Föderspath (Min.), fo v. w. Strahls 
ghyps. 

Féderspiel, 1) Jagdtw.), fo v. w. 
Federlappen; 2) fo v. w. Federwild; 3) 
f. u. Falkenjagd 105 4) Spiel, wobei man 
aus einem Haufen unter einander geivorfs 
ner, 4+—5 3. langer, allerlei Hausgeräthe 
barftellender Spielſachen die einzelnen Stüs 
de mit ciner Feder od. einem Häkchen wegs 
zunehmen ſucht, ohne die übrigen Stüde 
zu bewegen. 

Federsporen, f. u. Eporn l). 

Föderrpule, 1) f. u. Federn 5; 2) 
fo v. m, Schreibfedern, 

Föderstäuber, 1) em Büfchel Fe— 
dern an einem hölzernen Stiele, Gläfer, 
Taſſen u. dgl. damit vom Staube zu reini« 
gen; 2) die Perfon, welde mit Bettfedern 
handelt. 

Federstahl, f. u. Stahl 

Föderstein, fo v. w. Pfauenftein, 

Federstieber, fov.w. Kederftauber2). 

Federstift, f. u. Zafchenubr ». 

Federstock, f. ı. Strumpfiirkerftubfl. 

Federstutz, fo v. w. Feberbuſch. 

Federuhr, f. u. Ubr ». 

Födervieh, zahmes Geflügel, als 
Hühner, Gänje, Enten, in Wirthſchaften 
bes Fleiſches, der Eier u. Federn, od. auch 
bes Bergnügens wegen gezogen u, umfers 
halten. Die Zucht deffelben muß fih nah 
ber Größe der Wirthfchaft rien. Es ift 


Federzüngler De 


nicht rathfam, fie zu fehr auszubehnen, denn 
nur in der Nähe großer Städte bringt fie 
einigen Gewinn. Ueb& ber F-viehmist 
als Düngung f. u. Düngen :. (Pe.) 

Födervogel, fo v. w. Febermotte. 

Föderwage, eine Borrichtung, wels 
be auf ben Wirkungen der Elufticität be» 
ruht, durch welde das Gewicht von ange⸗ 
bängten Laften gefunden werden Pann. Ein 
elaft. ſtählerner Bügel (Taf. Vi. Fig. 22.), 
ber an beiden Enden weniger Maffe bat, 
u. fih nad ber Mitte verbidt, ift oval ges 
bogen, fo daß bie bünnen Enden zufammens 
tefen, Diefe Enden find mit einem Zeiger 
verbunden, der an einer im Innern bes 
Dvals angebradten Eintheilung fich fortbes 
wegenläßt. Die Wage bat oben einen Ring 
ge” Aufhängen u. unten einen Haken zum 

nhängen ber zu wiegenden Laſt. Dehnt 
fih der ovalgebogene ftihlerne Bügel, fo 
muß der Zeiger aus leicht begreiflihen Grün⸗ 
ben an ber Skale im Innern des Ovals in 
bie Höhe fteigen, u. ba die Sale ben Ges 
—— proportional eingerichtet iſt, ſo gibt 
die Zahl, bei welcher der Zeiger ſtehen bleibt 
das Gewicht der angehängten Laſt. (Hf) 

Federwalze (Caruncula pennacea), 
walzenförmige, boble, bewegliche, ausdehn⸗ 
bare, mit Feberchen bedeckte Berlängrung ber 
Haut an ber Schnabelwurzel mandyer Voͤgel. 

Föderwechsel, fd v. w. Maufer. 

Föderweiss, f. u. Asbeft « 

Federwellbaum (Uhrm.), fo dv. w. 
Federſtift. 

Federwild, wilde Bögel; die eßba⸗ 
ren heißen bas Ebel-, Raubvögel Raubs 

eflügel. Auerhahn, Trappe, Birkhuhn, 

* Gans u, Ente gehören zum gro⸗ 
Ben F., die Pleinern von der Drofjel an zum 
Pleinen $. 

Föderwilhelm, Pflanze, Ipomoea 
Quamoclit 

Föderwind, Werkzeug, die Richtung 
bes ————— zu unterſuchen; beſteht 
aus einem Stücke Kork, worin ein Paar 
Bebern fteden, u. welches auf ſtehendes 

aſſer gefegt wird, 

Federwolke, fo v. w. Cirrus 3). 

Föederzange, f. u. Orgelbauer 4, 

Federzeichnung, 2) eine mit Kris 
bens od. andern Federn ausgeführte Zeich⸗ 
nung. Sie erfordert eine feſte u. geübte 
Hand. Der größte Meifter in ber X. war 
Albreht Dürer; 3) Kunftftüd, mit der Fer 
ber «usgeführt, 3. B. ber chriftl,. Glaube, 
bie 10 Gebote, fo niedergefchrieben, daß fie 
einen Ehriftustopf formiren ıc. 

Federzins, 1) Sport:In, die bei ber 
Lehnserneuerung für die Ausfertigung bes 
Lehnbriefs; 2) Fcheroieh, das als Zins dem 
Gutsherrn gegeben wird, 

Föderzirkel, 1) f. u. Birkel2); ©) 
fo v. w. Bogenzirkel. 

Kederzüngler (Pteroglossus Ing): 
Gatt. der Sägefhmäbler (der Klettervögel 
u. Untergattung von Tukan bei Euvier) ; 

Schna⸗ 


Schnabel linger u. nicht ſo did wie ber 
Kopf u. von dichter u. fefter Maffe, mit 
ezäbnten Rinoern der Kinnlaber.; Sunge 
mal u. ungefledert, Art: Aragari (P. 
Aragari, Rhamphastos a. L.), grau, am 
Bauche gelb, am Hintertheile roth, an 
Kopf, Flügel u. Schwanz ſchwarz, in Bras 
filien, u. a. (Wr.) 
Federzug, Werkzeug, die Uhrfedern 
glatt zu ziehen. 
Fedia (F. Mönch), Pflanzengatt. aus 


der nat. Kam. der Balerianeen ., Dis 
ftelfarden, Valerianeae Achnb., Klcppeln 
Ok., 3. K1.1. Srtn. L. Art: F. cornu- 


copiae, in S@uropa, rotbe Blumen, Biere 
Shan e; F. vlitoria, Rapünzden, f. Vale- 
rinnellae. 
Fedigeo, and, fo v. w. Laadja. 
Feder, ruff. Name, fo v. w. Feobor. 
Fee (nad Ein. vom lat. Fatea, ital. 
Fata, gute Göttin, n. And. vom celt. Faer, 
Deren, u. fo v.w. Zauberin), nad der Bolkss 
füge weibl. Wefen, über Gallien, Britannien 
u. bei, Irland verbreitet, wo fie mit den El⸗ 
fen in nächfter Verbindung u. mit ihnen faft 
identifh waren. Die $=n bewohnten bef. 
bad Luftgebiet u. fliegen auf Wolfenwagen 
berab; fie Ponnten fid ihren Gelichten zeis 
en, fuchten deren vertrauten Umgang, vers 
femanden u, verbargen fih nah Gefallen. 
ie berühmteften folder &=n find Eſte— 
relle, Daliure, Melujine. Der fpütre 
franz. Aberglaube nahm gute (ſehr ſchöne) 
u. böfe (Häßlihe) F. (zu letztern gehörte 
bef. Karaboffa u. Fanferlüfd, f. b.), 
die oft in —— ſtehen, an, ſtellte 
ſie als unſterbliche Wahrſagerinnen u. Zau⸗ 
berinnen, doch mit beſchraͤnkter Macht u. 
Willkür dar, die zum Theil als Schutzgöt⸗ 
tinnen einzeiner Menjchen dienten, u. über bie 
alle eine F-nkönigin berrfäte. Später 
haben fie Talismane, durdy die fie herrſchen 
u. bie ihnen durch Zaubrer entriffen wers 
ben; Prinzen freien, durd fie befugt, mit» 
telft böfer Zalismane gefeite Prinzeffinnen 
w. So fpielten die $=n eine bedeutende 
Nolle in den Ritterjagen u. Fabllaur v. 
machten die Mafchinerie der remant. Poeſie 
des hriftl. Ritterthums aus. Die Phantafie 
fhmüdte folde Sagen nod mehr aus, u. fo 
entftasden F-nmährchen, poet., meift 
proſaiſch abgefaßte Erzüblungen, in weldhen 
der Held der Gefchicdh.e aus dem Unglüd, in 
bas er geräth, durch eine F. pri wird, 
Cie wurden nah Sagen des Morgenlandes, 
beſ. Arabiens, we fie in den Dſchins u. Pe— 
ris iängft beſtanden u. in der Tauſend u. 
Einer Nacht eine bedeutende Rolle jpiclen, 
u. wo es e,n eiynes Dſchinniſtan, F-n- 
Inand, gab, bef. durh Zroubadours vers 
mebrt u. beide Ideen mit einander vermengt. 
Vorzüglich gehörten ın Frankreich unt. Yuds 
wig XIV. die F⸗nmährchen zur Modceuns 
terbaltung, ja es erſchien 1786, in 37 Bdu., 
in Parıs u. Genf, ein Cabinet de Fees, 
Solche F⸗umährchen erzählen auhvon Fen- 
palästen, F-nschlössern, als ven 


Federzug his Fegefeuer — 
u. bewosnt. Hus in — 
nd fpielten die $ = nmäbrden vor em: 
30 Zahren eine bedertende Rolle, find a: 
jegt zu Kindererzählungen berabgefumt-m. 
Eifen, au! 
Weimar Ian 


Ben erbaut 


gl. Motbolugie der $=n u. 
dem Euglifhen von Wolff, 


Föen (B. St. V., Bst.), Unterguasiem; 


von Trichomanes, 
Feögeinselnm, ſo v. w. Fididi. 
Feeleruck, bt 
Rüdgrath. 


fteht aus 42 Feljentüden, zuſamm 
in ein Viereck von 60 F. Länge, 12%. 
u. Höbe, im Innern mit 2 


“ 


Feentempel, f. u. Berrieres. 
Feenvogel, ‘. u. Bürger n. 


Feetaube, je v. w. Behtaube, j. = 


ube ». 

Fegatöälln (F. Radd.), Untergattung 
von Marchantia, 

Fege, 1) dos Reinigen einer Sache; 
2) jo dv. w. Kornfieb, ſ. u. Reinigen des 
Getreides »; 3) ſ. u. Schiefpulver. 

Fege, jetziger Name von Pbarphar (BIBI. 
Geogr.). 

Fegefüsser (Salım,.), ie d, w, Ks 
gefchober. 

Fegefeuer (Purgatorium), "nad em 
Blauben der Hömiichsatbol. der Länter 
runge= u. Reinigungszuftand der Seelen nat 
ihrer Trennung von dem Körper. * Dieyenid 
gen Berftorbnen nimlıdh, welche zwar frei 
von fhweren Bergehungen u. im Stande 
ber Gnade geftorben, aber dech noch mit ge⸗ 
ringen Fehlern behaftet find, od. frühere 
nicht hinlaͤnglich gebefrert u. abgebüfft haben, 
eg diejer ihrer Unvolltommenbeit weger, 

er blos den ganz Meinen verbießenen —* 
ligkeit noch nicht würdig, aber doch auch der 
nur den ganz Böſen gedrohten Berdbamm- 
niß nicht jchuldig fein u. daher noch jen⸗ 
eits zeitliche Strafen leiden u. durch Er 
enweije Lauterung u. Reinigung zum Ger 
nuß der ewigen Geligkeit vorbereitet wer» 
ben, u. dad Gebet der Gläubigen auf Er 
ben foll den in diefem Reinigungszjuftan! 
befindliben Seelen nüglih u. beilfam fein. 
* Die Katholiken führen zur Vertbeidiaung 
biefer Lehre an, daß die Idee eine ſolcen 
Mittelzuftaudes zwischen volltemnmer Rür 
digfeit u. ganzlıcher Verworfenheit, fo wie 
ber Gebrauch der Opfer u. Gebete für Ber: 
ftorbne, fi bei den meiften Völkern deu Al⸗ 
terthuns finder, u. in der beil. Schrift wenig: 
ſtens angedeutet wird (Mat. 2 12, 40 «c. 
Marth. 12,21. Kor. 1, 3, 11-13. Watt. 5, 
25. Luk. 12, 58), u. allegiren au viele Stels 
ler der Kirchenväter dafür; fie jagen, daß 
bie verſchiednen Meinungen Einzelner über 
bie Beſchaffenheit u. Dauer des Reinigung» 


— 


i dem Damumwild dus 


Feenfelsen (Roche aux fees), Fe: 
Er unmeit des Dorfes le Zeil im 2% 

itre des franz. Dep. Ille- Bilaine; & 
eser 
rar 
Immern, malrı 
ſcheinlich Ueberbleibfel aus der Ecltamsait. 
F-loch (Pertuis des fees), f. u. Joffetz. 


| 
| 


Fegehammer 


uftandes, bie rohen n. finnlichen Vorſtel⸗ 
pn darüber, die ärgerlihen Mißbräuche 
nicht auf Rechnung der Kirche zu brin« 
gen wären, bie fie weber en noch ans 
erkannt, ja fi auf dem Concil zu Trient 
(Sess. XXV) Präftig ag erklürt babe. 
Die Proteftanten u. Gricchifch: Ras 
tbolifchen erkennen das 5. nidt an. 
Erftre führen an, daß in ben angeführs 
ten Bibelftellen keineswegs von bem F. die 
Mebe fei, daß der Lehre von demielben ans 
dere BVibelftellen (Math. 7, 13 —20. 8, Il, 
13, 24-—46, Marl. 16, 16, Luk. 16,8. 
22, 25. Joh. 3,6. 18. 20. 15, 2) wibers 
fprächen u, daß dieſelbe, ba fie vor der Trens 
nung ber griedh. Kirche von ber kathol. nicht 
beftanden babe, erft zu Gregors db. Gr, Zeit 
entftanben fei. Das F. war einer ber wichs 
tigften zug unkte zwifchen Römifch« u. 
Griech.⸗Kathol Br etztre gaben daffelbe 
war aufben Eoncil zu Florenz 1439 zu, wis 
erriefen dieſes Zugeftandniß aber mit der 
Berwerfung des ganzen Eoncils, (Xr.u.Pt.) 

Fögehammer, f. u. Salziver? 1a. 

Fegemühle, f. u. Reinigen bed Ges 
treides. 

Fẽtxen, 1) —— 2) Getreide mit⸗ 
telſt des Kornſiebs reinigen; 3) ſ. u. Salz⸗ 
werk; 4) (Jägerſpr.), von Hirſchen u. 
Mehen, das Baſt abſchlagen; 5) von Kühen, 
nach dem Kalben, die Nachgeburt auswerfen. 

Fögeopfer (Relgw.), f. u. Opfer. 

Fögeschober (F-pfannen), f. 
u. Salzwert 1. 

Fegiäfi (nord. Myth.), Beir.. Freyrs. 

Föeglio, Dorf, f. u. Marino. 

Fögsel, der Unrath u, bie zerbrochnen 
Stüde bei gewiffen trodnen Waaren, bie 
beim Reinigen abgefondert werben. 

Feh, 1) (Föhe), bie Felle ber ruff. 
Eihhörnden; in Rüdenftüide u Feh⸗ 
wamme (Bauchftüde) getheilt, u. dieſe 


erfallen wieder in verfchiebne Unterabtheis” 


ungen, bef. n ber Farbe; 2) fo v. w. 
nen. a 


Föhde (Faida), 2) Feindfhaft, Uns 


einigfeit; 2) Krieg zwifchen Privatleuten, 
bef. die Kämpfe des deutfhen Abels im 
Mittelalter. sen wurden durd einen eigs 
nen, 3 Tage zuvor gefandten F-brief 
(Abfagebrief) angekündigt. Das Zeichen 
ber Herausforderung war ein hingetworfner 
Handſchuh (F-handschuh), das Zeichen 
der Annahme war das Aufheben deffelben. 
Feder unbedingte Rreie hatte das Recht, 
einem And. F. anzutündigen (P-recht), 
u, der Befehdete konnte R: nur durch Vers 
— über ein Wehrgeld, das er dem Bes 
ehdenden zahlte, abwehren. Die F. gab 
das Recht, den Gegner od. deffen Leute zu 
tödten, gefangen zu nehmen, Er“ Güter 
mit euer u. Schwert zu verbeeren, ihm 
überhaupt nur allen möglihen Schaden zus 
ufügen. Später durfte an den Sonntagen, 
n ber Adventszeit, in den Faften, an hoben 

‚ihren Octaven u. Bigilien, Peine F. 
ein bei Strafe bes Kirhenbannd u, ber 
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Gonfiscation des Vermögens. Auch mußte 
jede F. 3 Tage zuvor angefagt werden u. 
die gefhlofnen Landfrieden follten Dagegen ; 
fhügen. Der ewige Landfriede 1495 
endete fie für immer. Weber Entitehung u. 
Abſchaffung der F. vgl. Fauſtrecht u. Lands 
frieden. (P:. 
Feheregyhäz, Marttfleden, f. u. 
Dedenburg 1). 2 
Föhfell (SHer.), fo v.w. Eiſenhũtchen. 
Föhhändler, {0 v. w. Rauchhändler. 
Föhlbach, #leden, fo v. w. Fellbad. 
Föehldecke (Baut.), f. u. Dede 1. 
Föhler, 1) —— e Abweichung von 
ber Regel (vgl. Ausnahme); Pe-haſft, 
was anders ift, als es feiner Abficht nad 
befchaffen fein follte; daher F-haftig- 
keit; 2) fittliber Mangel; 3) (Math.), 
Abweihung von der fcharfen Beftimmung 
einer Größe; in arithmet. u. analyt. Ber 
flimmungen oft nicht vermeidbar, man muß 
dann fi mit Annäberung begnügen u. mit 
ern von Grenzen, welde der ger 
lafine F. nicht überfteigt; F-grenze, f. 
u. Verkürzte Decimaljayl; 4) F. einer 
verkäüften Säche (Vitia, Morbi), 
womit diefelbe zur Zeit des Eontracts ſchon 
behaftet war, geben dem Käufer nach Vor⸗ 
fhrift des Edictum nedilitium das Medht, 
entweder auf Aufhebung des Gefhäfts (Ac- 
tio redhibitoria, binnen 2 Monaten) 
oder auf Minderung des Preifes (Actio 
uanti minoris, binnen 6 Monaten) zu 
lagen. Die F. müffen verborgene fein, 
der Verkäufer felbft braucht fie nicht zu wiſ⸗ 
fen, u. einer befonbern Garantie des Letz⸗ 
tern bedarf es nicht. Diefelben Klagen fin» 
ben aud ftatt, wenn der Verkäufer für Feh— 
ferfreiheit ausdrücklich fih verbindlich machte, 
ober gewiffe gute Eigenſchaften der Sache 
verfprad, bie fie nicht zeigt. Bei Pferben 
find nad füchf. Rechte Hauptmüngel vors 
handen, wenn fie Retig, ftarrblind, hart⸗ 
fhlägig, rogig find. (Sch., Pi. u. Hss.) 
Föhlgeburt (Abortus), 'vor dem 
Ende der 16. Schwangerfhaftswohe ers 
folgende Geburt, wobei die nicht lebensr 
fähige Bus meiftentbeils in den unvers 
legten Eihäuten, bald in einigen Stunden, 
bald erft ineinigen Tagen, feltner erft nad 
einer od. einigen Wochen ausgetrieben wird. 
° Sie erfolgt am häufigften im 3. u. 4. Mo⸗ 
nat der Schwangerfchaft. Vorausgehende 
ober begleitende Erfcheinungen find bef. 
Froſt, Schwäche u. Hinfülligkeit des Körs 
pers, Neigung zu Ohnmachten, wirkl, Ohn⸗ 
madten, Kreuz, Kolik- od. wehenartige 
Schmerzen, Abgang von Schleim, wäfferis 
en Flüffigkeiten, jpäter von Blut, oft.in 
edeutender, zu langivieriger Schwäche füh— 
render Menge aus ber Geburt. ı Die Urs 
fachen find körperl. od, geiftige Erſchüt⸗ 
terungen u. WUnftrengungen verfchiebner 
Art, ſchwächliche Eonftitation, Krankheite 
u. Zagefehler der Gebärmutter, fieber 
u. entzündliche od, andre heftige Krankhei« 
> 
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ten, theils mehanifb, theild dynamisch die 
Abtreibung der Frucht bewirkende Mittel 
‚Mbortivmittel), als heftige Purganzen, 
alaype, Aloe, Helleborus, ferner Safran, 
Sadebaum, Verlegungen u. Erfchütteruns 
gen ter Gebärmutter, Stiche in die Eihäute, 
Krankheiten u. Dipbildungen der Frucht u, 
ihrer Anhänge, eine durch öfrre %=n erlangte 
Anlage zu neuen. ?Berhätungs: n. Heils 
mittel ber F. find vorzuglih Pörperlide u. 
geiftige Ruhe, einfache, nicht erhitzende Dit, 
Horizontale Sage, Vermeidung preſſender 
Klettungsftüde, Aberläffe, Verbeſſerung der 
etörten Lage der Gebarmatter, innerlich 
ühlende u. frampfftillende Mittel, bei hef— 
tigem Blutfluſſe blutftillende, bei eingewurs 
zelter Anlage ſtärkende Mitrel, insbefondre 
das Eiſen u. die eifenhaltigen Mincralwafs 
fer. Palte, insbejondre Seebader. Vgl. Abs 
treibung der Leibeofrucht. (He.) 
Föhlgeschlagne Höffnung, In» 
seln der, f. u. Niedrige Infeln 
Fehljagen, Beltitigungsjagen, bei 
bem das vermuthete Mild nicht gefunden 
wird, fondern nur geringres. 
Föehllotte(Bafferb.),fov. mw. Ablaßl). 
Föhlrippen ($leif&b.), die unterften, 
Jurzen Rippen eines Thiers. 
T A (PHilof.), f. u. Sophis 


1. 

Föehlsachnitt, I) wenn ein Schnitt 
von der Zeichnung abweicht, od. davon et⸗ 
was wegnimmt; 2) wenn beim Ausfleis 
ihen eines Thieres ein Schnitt in das Fell 
Bonmt. 

Fehm, 12) Saufen; 2) Haufen Hol 
eine Kiafter breit u. hoch; 3) (Landw,), 
Haufen Stroh, Heu od. Getreide, daher 
Strobr, Heu⸗,Getreide⸗F.; lehtre 
werden auf dem Felde errichtet, wenn bei 
reichlichen Ernten in den Scheuern nicht 
Maum genug iſt. Jede Getreideart u. manche 
andre Frucht kann in F. gebracht werden; 
es wird aber gewöhnlich nur Hafer dazu 
genommen, Bei ihrer Wahl des Ortes vers 
meidet man Vertiefungen, fiblägt in die 
Mitte einen Pfahl u. bezeichnet den Umfang 
mit einer Schnur. Um ungünftige Witterung 
zu vermeiten, gibt man dem F. eine 
ſolche Größe u. Böbe, daß er in } Tagen 
geicht werden kann, alfo 10— 12 Ellen im 
Durchmeſſer, 600 Gazben im Inhalt. Die 
runde Geftalt ift die befte. Zur Grundlage 
nimmt mın 2—3 Ehod Raps- od. Lunge 
ſtroh u. ſchichtet den F. fo über einauder, daß 
er nah oben ſich etwas verjüngt. Won ber 
Site wird der F. mir einfachen Strohſchau⸗ 
bin belegt. Dan hat aub F-geriiste, 
hölzerne Gerüſte, auf welden der F. ers 
richtet wird, damit er nicht burh Waller 
leide; zuweilen find fie mit einem bewegl. 
Dach, durch weiches F. von jeder ‚Höhe bee 
deckt werden, verfchn; 4) die Früchte ber 
Eiheln u. Buchnüffe, in fo fern fie zur 
Euprdinemafı gebraudt werden; für bie 

aubniß Hierzu wirb an einen Forſtbeam⸗ 
ten das F-geld entrichtet u. uber die im 


bie F. getriebnen Schweine u, das dafür bes 
zahlte Geld ein Berzeihniß (MP - regi- 
ster) — um die Schweine nicht zu 
verwechſeln, wird ihnen ein Zeichen (= 
mal) eingebrannt. Mehr f u. Maft. (Lö) 
Föhmern, Eiland, fo v. w. — 
Föhmgericht, 'D) delt. ehme, 
heimliches serl«f udicium secre- 
tum), in aitfter Zeit fo v. w. Eriminalge⸗ 
richt; ?2) im Mittelalter heimlich gehegtes 
Gericht. Die Einrichtung des Fes war 
während beffen größter Blüthe (im 14, 
w. 15. Jahrh.) folgende: Das F. beftund 
aus Wifjenden (Sciti, F-genos- 
sen, Vemenoti), biefelben mußten ebes 
licher, hriftlicher Geburt u, ohne Makel 
“ein u, verpflichteten ficb durch einen feierl. 
Eid, das Geheimniß des Gerichts zur bes 
wahren u. Nlles, was ihnen von Verbris 
hen od, fonft ver bas F. Gehörigen bekannt 
würde, ibm anzuzeigen. * Die Aufnahme 
biefer Wiſſenden follte nur auf vot her, d. 
h. weftfalifher Erde (dad. Freibann 
auf rother Erbe u, weftfäl. Gericht) 
geihehen; ber Wiffende, welcher einen An⸗ 
dern vorfchlug, mußte für deſſen Tüchti 
Peit bürgen. Bald breiteten fich bie Mile 
fenden uber ganz Deutfhland aus; fie er» 
fonnten fih an * en Zeichen, u. alle 
MWiffenden (angcbl. über 10,000) im Reich 
waren für bie usführung des Spruchs bed 
Gerichts verantwertlih. Aus den Willen 
ben wurden bie F-schöppen, (Frei- 
schöppen, Banselli) gewählt, welde 
das Gericht bildeten. Sie ſaßen beim Ges 
riht im Kreife auf Bänken umber (daber 
eın Berihtsfpannen). Ihnen beigegeben 
war ber Freibote. Der Vorſitzer hieß 
——— ; vor ihm, der erhöht ſaß, lagen 
old u. Sirid (die Wyd), das Geriht 
eined Brelgrafen hieß Freidi ng u. ber 
Ort deffelben Freiftuhl, der Sprengel 
ber Gerichtsbarkeit Freigrafſchaft. 
’ Mehrere Freigrafen fanden unter dom 
Stuhlberrn, der meift der Landesherr 
bes Gebietd war, in bem ſich die F. befund, 
°DHberjter Stuhlherr war der Kaifer 
(der meift bei der Krönung zu Maden aufs 
enommen ward), 05. wenn biefer nicht 
iffender war, der Erzbifchof von Köln, 
als Herzog v. Weitfulen. ꝰ Die F⸗e wurden 
be. zu Dortmund, doch aud au Arensberg 
u. an andern Orten gehalten u. follten nur 
in Weitfalen gebegt werden. Doch findet 
man auch Freiftuhle in Niederfachfen u. an 
andern Drten Deutfchlande, 3. B. in Bar 
ben, 1 Die 5. waren a) öffentlich (ofs 
fene $reiıgeridte), bei Tage unter 
freiem Himmel, in Gegemwart des Volks 
gehalten für bürgerl. Streitigkeiten, Geld» 
u. Schuldfahen, Greuzſtreitigkeiten ꝛc., 
welde vor keinem anbern Ridtern hatten 
Recht finden können. Schwerere Berbrehen 
eines Nichtwiſſenden famen zuweilen mit 
vor das Öffentl. Gericht, u. verantiwortete ſich 
der Bellagte nicht gehörig, fo wurden 5 
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225)» vor bdie heimliche Acht od. bas heiml. 
Gericht gebraht, mit 7, fpäter 30 Echöp: 
pen. Daſſelbe bei Nacht in Wüldern, Höhs 
len, Ruinen u. dergl. gehalten, urteilte 
blos über ſchwere tobeswürdige Verbrechen, 
Keherei, Zauberei, Raub, Mord, Notbs 
zucht 2c. (F-wrogen), bie Richter waren 
in fhwarze Mäntel tief u. unkenntl. vers 
mummt. Der Verbrecher warb ftets ges 
laden; ber Nidtwiffende binnen 6 Wochen 
3 Tagen, der Biffende binnen Sfadher Frift. 
Die Ladung erfolate durch Anheftung einer 
Schrift an feine Thür, od. in bie ag > 
berfelben, an bie der Wiſſende, ber fıe 
überbracte, 8 ſtarke Schläge that, worauf 
er 3 Spane, zum Zeichen, daß er da geives 
fen fei, abbieb. Der Gelabne fand in bes 
ftimmten Nähten auf beftimmten Kreuzs 
wegen Wiffende, die ihn zum Gericht geleis 
teten, er Bonnte ſich felbft vertheidigen, od. 
fi durch Eid reinigen, weldhen aber ber 
Ankläger dur einen Eid mit Eideshelfern 
widerlegen Ponnte; wider biefen vertheis 
bigte 6 ber Angeklagte mit 6 Eides⸗ 
beifern (überfiebente ben Ankläger), u. 
wenn auch biefe Vertheidigung burch ben 
Eid von 14 Perfonen überwogen wurde, 
mit 21 Eideshelfern. Dies war ber hödhfte 
Beweis u. hatte die unmittelbare Riese 
frrehung zur Folge. Erſchien der Ange⸗ 
Plagte nicht od. wurde er überwiefen, fo ver⸗ 
urtheilte ihn (verfehmte, hielt Volle 
geridht über ihn) das Gerikt; er war 
dann allen Wiſſenden Preis gegeben, u. es 
war biefen Pflicht, an ihm, wo fie ihn fan⸗ 
ben, bie Execution zu vollftreden, ihn an 
einen Banm, nicht an einen Galgen, aufs 
ergangen ob. ihn, fegte er fi zur Mehre, 
onft zu ermorden u. das Morbdinftrument, 
meift einen, eigens bezeichneten Dolch, zum 
Leihnam zu legen, um dadurch anzubeuten, 
daß das F. jene Tödtung bewirkt habe. 8 
od. 4 Schöffen fonnten, wenn fie einen Bers 
breder über ber That ertappten (hand⸗ 
hafte That), ihn fogleich felbft, ohne Urs 
theil u. Recht, richten. Wer von ben Wiſ⸗ 
enden dem Berurtheilten einen Wink feiner 
rurtbeilung gab, ward mit dem Tobe bes 
ftraft. In der legten Zeit des Fos konnte 
ber Berurtheilte auf mehrere Art dem ihm 
ugedachten Urtheil entgehen; fo fuchte er 
ei dem Stublherrn um Gehör nah, od, 
es appellirte an ben Kaifer, der Geleit ges 
en das %. gab, cd. das Urtheil auf 100 
ehre 6 Wochen 1 Tag auffchob, ꝛc. Geiſt⸗ 
lie, reihsunmittelbare Perfonen, welche 
bie vollkommne Landeshoheit befaßen, u. 
nad Einigen aud Juden u. Weiber, konn⸗ 
tin nit Vor bem F. verklagt werden; auch 
war nur bann vor ihm Magen erlaubt, 
wenn vor einem ordentlichen Bericht fein 
Recht zu erlangen ftandi 3) (Geſch.). 
Der Urfpr 8. ift dunkel; Einige u, 
das. felbft haben ihn bis auf Karl d. Gr. 
dführen wollen u. als Bwed ges 
est, die Rückkehr der Sachſen * Hei⸗ 
denthum zu verhindern; allein die Geſch. 
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findet hiervon Beine Spur. Wahrfchein» 
liher ift, daß es beim Sturze Heinrichs d. 


Löwen (1182) entftand, wo ein Theil von 
beifen Ländern, Engern u. Weltfalen, an 
Köln kam; der Erzbifchof fand die Rechts⸗ 
pflege dort wie in ganz Deutſchlond in traus 
rigem Zuftand u. fuchte fie durch das F. zu 
ben. it dieſen Umftänben ftimmt bie 
age überein, daß Engelbert, Erzbifchof 
zu Köln (4216— 25), der erfte Freigraf 
gewefen fei. Später bebienten fi bie Kai» 
fer, die die F. unter ihren Schug nahmen, 
derfelben, um mädtige Große zu Ichreden. 
11%m 14. u. 15. Jahrh. war die Macht bes 
F⸗s aufs Höchfte geftiegen, u. bei der IInords 
nung in der Berwaltung ber Juftiz hatte 
es damals wohl oft wohlthätige Wirkungen; 
es artete jedoch aus u. gab ge yope tißs 
bräuchen Anlaß. Einzelne Städte, Fürften 
u. auch die Eidgenoffen errichteten um 1460 
Bereine, nach denen das F. in dern Gebiet der 
Berbundnen feine Macht haben, fondern der 
ihre Sprüche erecutirende Wiſſende als Mor⸗ 
der geftraft werden ſollte. *? Auch die Raifer 
dachten auf ihre Verbefferung, u. dies vers 
anlaßte bie Niederſchreibung der Gefege über 
ihr Berfahren (F-sordnung). 'Die 
se widerfegten fi indeffen oft dem Saifer, 
ef. wenn berfelbe nicht Wiffender war, Eins 
mal luben fie fogar Bit Friedrich IM. 
ft. 1493) vor ihren Stuhl, weil er, fie bes 
(räntense Reformen vornchmen wollte, 
Eine ausbrüdl, Aufhebung bes F-s 
fand nie Statt; ber Umfang ihres Wirkungs⸗ 
Preifes wurde nad u. nach durch deren Ber» 
wandlung in bloße Landgerichte befchränkt, 
u. die Einführung bes allgemeinen Lands 
friedens u. der neuen Eriminalgefeggebung 
verwiſchte endlich bie legten Spuren ihres 
eigenthümlichen Verfahrens. "1568 wurde 
das legte F. bei Belle gehalten. Doch währs 
te eine Art F., in mildere u. gejeglichere 
Kormen gebradyt, bis zum 3. 1792 unter 
dem Scuge des Kaifers fort. ?@3 wur 
eine Art Dinggeriht geworden, hatte einen 
Dberfreigrafzu Arnsberg, ber mehr. 
———— ‚, die namentlich bie Fürſten von 
ippe u. Grafen von Waldeck, der Graf 
von Weftfalen u, ber Freiherr von Hörba 
— — unter ſich hatte. Der letzte 
berfreigraf war ber penfionirte Hofge⸗ 
ricktsaffeffov Engelhbarbt, der zu Worl 
1835,80 3. alt, ft. u. ber biefes Amt von 
feinem Schwiegervater Hofrath Lo ots⸗ 
kopf in Wörl, in deſſen Familie dieſe Stelle 
über 100 Jahr lang war, erhielt. * Auch 
in It alien foll es ähnliche Gerichte gegeben 
haben. *Freher, De secret. judic. olim 
in —— usitat., Regensb. 1762; K. 8. 
ütten, Das F. bes Mittelalters, Lpz. 1793; 
. P. Kopp, Ueb. bie Berfaffung der heim. 
Gerichte in Weftfalen, Gött. 1794; Th. 
Berd, Geh. d. weſtfaͤl. F. mit Urkun— 
den, Bremen 1814, 2 Bde; P. Wigand 
Das F., Hamm 1825; Ufener, Die Frey⸗ 
u. heiml. Gerichte Weftfaiens, Franff. u. 
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M. 1832. Die reihaltigfte Literatur dar⸗ 
über, bef. Samml. der biesfallfigen Gefege, 
in. Rappeler, Handb der Lit. d. Eriminalredhts, 
S. 65 u. f. (Bö., Pr., Bs. u. Dg.) 

Föehmholz, fo v. w. Fadenholz. 

Fehn, fo v. w. Hehe. 

Fehrbellin, Stadt im Kr. Ofthavels 
land bes preuß. Rgsbzk. Potsdam ; am Zus 
fammenfluß des alten u. neuen Rhin; Xorfs 
grübereien, 1500 Ew. Hier am 18, Juni 
1675 Sieg des Kurfürft Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg über die Schweden uns 
ter BWrangel, f. u. Brandenburg (Geſch.) «. 

aft Borftabt davon ift das Pfurrdorf Feld⸗ 

erge (250 Ew.), wobin F. eingepfarrt 
ift, Denkmal der Schlaht an ber Lands 
ftraße. (Wr.) 

Fehrbellinsthaler, auf den Sieg 
geihlagne Thaler von 20 verſchiednen Ger 
prägen. 

Föhrentheil (von), preuß. Offizier, 
—— ſich in den Feldzügen 1818 u. 14 

edeutend aus, war als Ingenieuroffizier 
beim Gen. Gneifenau, ward bier Haupts 
mann u. nach dem Frieden Ingenieur von 
Pas zu Erfurt u. Major. Hier mit dem 
Deuller Salomo u. Und. in demagog. Um⸗ 
triebe verflochten, foll er 1821 den Plan ges 
habt haben, den Demagegen beim einftigen 
Aufftande feine Zeftung in die Hände zu 
fpielen. Bis 1824 inquirirt, wurde er zu 
langjäbrıger Keftungsitrafe verurtheilt, faß 
in Magdeburg, wurde aber bort jehr mild 
bebandelt. 1832 entkam er u. ging nad 
Amrrifa, wo er als Farmer, n. Und. als 
Guftwirth lebt. (de Chau.) 

Föhrücken, etc., ſ. u. Feh. 

Fehschnitt (Herald.), fo ve w, mit 
Zinnen gerbeilt. 

Feierabend, 1) Beendigung der Ar: 
beit; bef. 2) bei den Handwerkern; dah. 
3) ſ. u. Feiergelod 2). 

Feiernbendstofelnpfel, f. unt. 
Menctte p). 

Feiergeld, 1) Geld, weldes ber 
Jungmeijter vom Handwerk erhält, weil 
er Xieles für daffelbe zu beforgen hat u. das 
-burd in feinen Arbeiten geftort wird; 2) 
Geld, welches ein Meifter an das Hand— 
werk zahlen muß, wenn er einen Geſellen 
mehr annimmt, als eigentlich erlaubt ift; 
Dies iftden Schneidern am Feierabend, 
14 Tage vor den hoben Feften, geftattet ; 
dah. Ftierabendsgesell. (Feh.) 

Felergesell, F-bursche, ein 
Handwersburfce, welcher außer Arbeit ift. 

Feierjahr (jüd. Ulterth.), fo v. w. 
Beachjahr. 

Feierlich, was die Seele durch feine 
ruhige Einwirkung zur Ehrfurcht ſtimmt. 
Das F-e jegt alfo etwas Großes u, Bes 
deutendes voraus u, erfullt die Seele mit 
dem Gefühl feiner Wichtigkeit. In der 
Muſit erfordert es ernft u. langſam forts 
fchreitende Dieledien, einfache, nicht vers 
widelte, aber, tief ergreifente,. Harmonie. 


Die bildente Kunft vermuy das sc mins 
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ber zu fchildern, in fo fern bie Gryenflinde 
in unmittelbarer Gegenwart vor uns ftehe 
u. das Kommende nur andeuten fönnen, 
fo durch Dimmerung,, durch Helldunkel, 
das unſere Einbildungskraft in Bewegung 
ſetzt. (Wd.) 
Feiertage (Kirdenw.), fe v. w. 
Feſttage, f. Feſt. 
Feifeln, 1) Me Speicheldrüſen ber 
ze zwiſchen Hals u. Kopf unter ben 
hren; 2) Pferdekrankheit, die eigentlich 
eine Krampfkolik iſt, die aber die älteren 
Thierarzte von den F. ableiteien, welche 
fie daher auch, fie mochten dabei geſchwollen 
fein od. nicht, dur Einfchneiden u. tbeils 
weife Wegnahme derfelben (F-bre- 
chen), od. aud indem fie die Drüſe mit 
einer Zunge faßten u. quetfchten (F-zwi- 
cken) zu heilen glaubten. F-fisteln, 
Speichelfifteln der Pferde, als Kolgen vers 
nadhläffigter Entzündungen bdiefer Drüfen, 
cd. aud obigen Mißhandlungen. (Pi.) 
Feig, 1) f. u. Feigbeit; 2) (Bergb.), 
vom Gebirge, mürbe u. fich abjulöfen dros 
hend; 3) von dem Gezimmer in Schadhten, 
faul (F. gezimmer). 
Feigbeulen (Thierarzneit,), fo dv. w. 
Daffelbeulen, 
Feigbohne, I) bie Pflangengatt. Lu⸗ 
pinus; 2) fov. w. Viria Faba, vgl. Bohne 4). 
Feigen, A) die fogenannten Früchte 
des Feigendaums (f. d.)5 2) indiſche F., 
Opuntia; 3) (verfteinerte %., Fiscoides), 
feigenartige, verfkinerte Alcyonien, od. 
foffile Arten von Blafenfchhneden. 
Feigen (Beeren-Nuffer), 15. Zunft 
ber 13. Kl. (Nuf a Dfens nat. Pflans 
— Meiſt ilchſaft enthaltende 
äume, doch auch Kräuter u. Sträucher 
der wärmern Länder, mit großen oft ge— 
lappten Blättern, oft eßbaren Früchten, 
1 u. 2häufig; A) Itheiliger Kelch, AStaub⸗ 
füden, Eame mit Eiweiß; a) Blürben: 
in den fleifwigen, zur Frucht (Sycofe, Fei⸗ 
genfruht) werbenden Fruchtboden einger 
ſchloſſen (eigentlihe F.)3 b) Blüthen 
außen um den Fruchtboden, männliche in 
Kighen, weibliche gebäuft mit beerenarti= 
gen Kelhen zujammengefegte Früchte bils 
dend (Moreen). 3) Sträuder u. Bäume 
mit Wechſel- u. Nebenblättern, Mil ent- 
baltend, die oft ſcharf u. giftig, zum Theil 
auch genichbar ıft, oft Kautſchuk enthält. 
Samen: fhblauhartige Nüdchen, ohne Eis 
weiß, röhrige Kelche: männl. Blüthen in 
Kätzchen, weiblihe auf kugligem Frucht⸗ 
boden, einzeln od, viele zuſammen; bald 
zu Eleinern od, kleinen Fleiſchfrüchten vers 
eınigt (Artatapen). Su.) 
Feigen, einig? Schneden von Frges 
ftalt, 3. B. Bulla ficus $fpanifo: F.), 
Murex arvanus (gezackte F.), Murex 
perversus (Kinkfeige). 
er u. Pepins b). 
Feigenbatl, Weichthier, f. u. Sees 
ſcheiden. 
FEI- 
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cx @igenhaum, 1) (Ficus carica, ges tem find, uͤberdeckt im Lande überwintert, 
— 8) paumnohe od. auch bei ung wo er reicdhlicher trägt, zumal wenn man 
niedre Art von Ficus, in Afien w. SEus ihn mit mehrern andern zufammen Tegt. 
ropa verbreitet, völlig ausgewachſen, 16— Der Baum fegt 2 Mal im Sommer Feis 
20 F. bed, 4—6 F. im Umfang; jedod, gen an, im Frühjahr, wo dann bie Feigen, 
in mehr nördl. Gegenden u. in Gärten cule ais Sommerfeigen, zu Johannis reifen, 
tivirt, nicht leicht über 8— 10 F. hoch. u. zu Johannis, die bei yünftiger Witterung 
* Pinde: raub, afchgrau, Höderig; Holzs noch im Spätherbft als Herbftfeigen 
weich u. fdwammig. *Die jungen Zweige reifen; doch erfulgt die Reife allmählig, fo 
grün, die Blätter von der Größe einer daß man von mehrern Bäumen ziemlich den 
"Sand u. darüber, auf rundl. rauhen Stier ganzen Sommer hindurch reife Feigen erhals 
len figend, ebenfalls rauh, die untern hery« ten Bann. " Die frifchen Feigen, bei völs 
förmig u. ungetheilt, die mittlern mit 8, Liger Reife, in ber fie ſich leicht vom Baume 
bie er Da meift mit 5 Lappen; in der Hei⸗ löfen, find von zuderfüßem Geſchmack, ges 
math bleiben fie auch im Winter ftebn. In hören zu den Sehnde en Obftarten, werden 
den Blattwinkeln figen auf kurzen Stielen noch in füdl. Gegenden reihlih u. täglich 
die birnförmigen, dur ven, Blüthen u. genoffen, obgleih an den Genuß Unge— 
Samen einfhließenden Fruchtboden gebils wohnte fih leicht den Magen damit verders 
deten Feigen (alfe keineswegs die Fruchte) ben. Getrocknete Feigen (Caricae), find 
in welhem an feinem Gipfel in mehrern ein verbreiteter Gegenftand des Handels u. 
Reiben übereinander liegende Schüpphen werden nicht nur, bef. in füblihen Gegen» 
eine unmerklihe Deffnung zu einer innern den, häufig genoflen, fondern find auch im 
Höhle laffen, in welder die Blüthen, dem Apotheken aufgenommen. "Die beften find 
Lichte entzogen, fi ausbilden, während bie fevantifhen, von Smyrna wiben 
gleichzeitig der Fruchtboden fi vergrößert, Arhipelagus, welde groß, rund u, gelb 
weich wird, feine vorber grüne Farbe äns find uw. einen fchleimig füßen, aber guten 
bert, Süßigkeit bekommt u. als Feige reift, u. honigartigen Gefhmad haben; die beiten 
wo diefe dann auch den ſcharfen milhigen kommen in Schadteln u. Kifthen, geringre in 
Saft verliert, mit dem fie, wie alle Theile Räffern, ordinäre ald Kranz⸗Feigen auf 
des Baums, ned unreif erfüllt war. Die Schilf aufgereiht, zu uns. Lestre liefert bei, 
Blůuthen find theils männliche, theils weib- Ealamata in Morea, Die Feigen von 
lihe, theils Zwitterblüchen. * Männlide Eorfu heißen Fraccazzaniz ital. ob. ges 
Blüthen finden fih nur auf dem fogeranne nuefer fommen den levant. zieml. gleich, 
ten wilden F. (Cuprificus), von Bleinem letztre gehören mit zu ben beften; eine bei. 
unanfehnlidem Wuchſe, der nicht cultivirt, Art derfelben find die [hwarzen ar 
ir der Levante aber zur Eaprification Die Feigen aus Dalmatien u— rien 
(1 d.) beugt wird. Von den (nicht eß⸗ unterfcheidet man in graue u. gelbe; fie 
aren) Feigen beffelben unterfhieden fhon werben aub venetianer od, friefter 
bie älteren Griechen, in Bezug auf die Ca- Feigen genamnt. Die ficilianer weca= 
prification: a) Fornites, im Auguft eh labrefer Feigen find ‚die befannten 
bildend, in denen die Fetgengallwespe ie Korb⸗Feigen; marfeiller od. Pro> 
erzeugt u. geflügelt ausichlupft, worauf fie vences Feigen (Peloises) find weiß, läng, 
abfallen; b) Kratitires, die fpäter im rund, u. vielet, mit vorzügl. Sorten. Hier+ 
Jahre ſich bildenden, in welche jenes Infect ber gehören die violetten Feigen od. 
feine Eier fegt, u. die dann überointern ; oiffoues u. Bellounes, außen bläue 
e) Orni, die im Mai ſich bildenden, viel Lich, immwendig roth, von dünner aufges 
gröfler werbenden, in welche jenes Infect brochener Haut uw. rund; ferner lange 
einkriecht, um feine en legen, u. mit Herbftbarniffotes, Blavettes, Bios 
welhen es dann bei ber Gaprification auf let, een, Yan (werden in dem deutfihen 
den zahmen F. übergetragen wird. "Dies Geeftäbten Romtätſche genannt), k 
fer trägt aber auch fur fh ur Fortpflans von Eroffe od. Senyroles; fpan. von Bas 
zung dienlihen Samen in Zwitterblüthen, lencia u. Malaga; portug. von Karo; au 
neben blos weibl. Blüthen enthaltenden kommen Feigen aus Malta, Neapel, Mas 
Heigen. * Die Fortpflanzung geſchieht jorca ppo, Eypern, Sardinien (bef. 
durch Ubleger od, durch Samen, aus dem von Bofa), erro, Palma u. Teneriffa; 
fehr viele, durch Farbe, Größe u. Geftalt Die Pharao: (Adams) Feigen kommen 
verfhiebne Spielarten (in Fraufreih über aus Aegnpten u. Paläftina. Nah der Art, 
100) dev cultwirten Feigen entftehn, die je⸗ wie fie verpadt find, heißen fie: Korbs,, 
doch alle unter 2 Sanptabtheilungen Rosmarine, Laub» u. Faßsfeigen. 
zu. bringen find, nämlich weiße, gelbe u. "Wegen des reichl. eingetr | 
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engatt, Ficus; 3) in Indien heil. Baum, 
— swattha. (Pi, u. Hm.) 

Feigenbirn, f. u. Sommerbirnen s. 

Föigenblatt, 1) Blatt des Feigen 
baums; 2) f. u. Seefheiden; 3) (Iagbw.), 
weibliches Glied des Rothwilds. 

Feigenbohrer, {0 v, w. Feigen⸗ 
gallwespe, ſ. Gallwespe. 

Feigencap, ſ. unt. Alexandrien (n. 
Geoge.) ». 

Feigendistel Got.), ſ. Opuntia, 

Feigenfresser, ſo dv. w. Laubvögel 
u, Beccafigue. 

Feigenfrucht, 1) f. u. Frudtn»; 2) 
fo v. w. Ampbantium, 

Feigengallwespe, f. u. Gallwespe, 
vgl. Eaprification. 

Feigenkäse, Art Eonfect von ben 
beften Feigen mit Safelnüffen, Pinien, Pis 
ftacien, Gewürzen, gefhälten Mandeln, 
in Form eines Käſes zufammengefegt; 
kommt aus Spanien u. Portugal. 

Feigenmoos, |. u. Movskoralline. 

Föeigenstecher, fo dv. w. Feigens 
gallwespe. 

Feiggezimmer (Bergb.), f.t.. Feig. 

et Gemüthszuftand, in dem 
man liebel, G:fahren od, Schmerzen auf 
eine tadbelnswerthe Art fürdtet; Gegenfag: 
Muth. Ueber die F, der Soldäten, f. 
u. Militairverbrecen 1. 

Föeigmanl (Sycosis), an ben behaar« 
ten Theilen des Geſichts, vorzüglih am 
Kinn (Mentagra) u. an den Rändern bes 
behaarten Kopfs (S. capillitii), faft als 
lein beim männl. Gcihlehte vorkommen— 
den Ausfchlag, einzelne od. gruppirtz Pus 
fteln bildend, bie ın braun: Schorfe übers 
geben u. in 14 Tagen abHeilen, leicht aber 
auch langwierig u. mehr tuberculögs werden; 
Folge fchlehter Diit, von Störungen der 
Verdauung, ſchlechten Rafirmeifern, erbeifcht 
einfache, mehr vegelabil. Diät, abführende 
u. blutreinigende Mittel, äußerlih anfangs 
erweihende, fpäter Salben vonBint, weißem 
Duedfilberpräcipitat ıc. (He.) 

Feigwarzen, 1) ——— ), 
f. u. Luſtſeuche a; 2) (Thierarzneit.), krank⸗ 
hafte, empfindungsloſe Auswuͤchſe von Fei— 
genform. Sie ſtehn an der Haut (flei« 
ſchige #.), meift an Füßen, an den Augen, 
den Tippen, am Schlauche, u. Bönnen abge 
bunden, weggeätzt od, abgefchnitten werben; 
b)an Sehnen (Sehnen:F.) von äußern 
Unreinigkeiten, welde die Haut anfrißt, meift 
in der Feffelgegend (Feſſel-F.), meift Fol⸗ 

en von Hufwaſſern; es tritt eine fcharfe, 

inkende Feuchtigkeit aus; fie theilen fich 
in Zweige u. Fäden u, gleihen fo dem 
Biümnfopt;e) a m Horn des Hufes 
Gorn⸗F.), von Unreinigkeit am Fuß, 
ſelbſt von zu langem Stehn im Stalle; 
haben in ihrem Fortgange Hinken des Pfer⸗ 
bes zur Folge; dieſe befinden ſich entweder 
blos am Strahl (gutartige %.), welde 
ebenfalls abgefhnitten ob, weggeägt werden 
gönnen, oft erſt nad Ausreißung der Sohle; 


Feigenbirn bis Feile 


ob. fie befallen auch bie Kleifhfohle, das 
geriefte Kleifh ber Ferfe u. das Duars 
tier, ja ben bintern Theil des Huffnorpels 
ösartige %.), die felten gut —— 


Föigwarzenkraut 1) Ficaria ra 
nuncoloides; ®) Chelidonium majus; 3) 


Scrophularia nodosa, F- wurz, die 
Kormentillwurzel. 
Feijo (ipr. Fe:ibsho), U) (Diege Arıt.), 


ge: 1780 zu Jtu in Brafilien, Priefter u. 
821 Deputirter ber Prov. St. Paul bei Den 
portug. Eortes, Demofrat. 1826 — 31 Abs 
georbneter u. Führer der Oppofition bei Der 
1; braſil. ee Berfammlung, ber 
antragte die Abſchaffung des Eölibats, trung 
mädtig zum Starze Dom Pedros u. zur 
Revolution vom 7. April 1831 bei, änderte 
aber als Juftizminifter feine polit. Auſichten 
u. entfchied fi für conftitution. Monarchie, 
nahm nad 14 Monaten feine Entlaffung ; 
1835 Senator für die Provinz Rio, 1854 
ber 1. Regent von Brafilien (f. d. GSeſch. ) 
bis 1837. Seitdem lebt er ale Privatmann. 
2) (Iofe Bictorino Barreto), geb. im 
E\ al 1783 ; 1820 Oberftlieutnant, nabımz 

ntheil an ber portug. Revolution von 1820, 
wanderte 1823 aus, Behrte zwar 1826 zurück, 
mußte aber um 1828 von Neuem auswanz 
bern, bielt fi bis 1834 bei. in Hamburg 
auf, ?ehrte nah Beſiegung Dem Migueis 
nad Liffabon zurück, wo er Deputirter ber 
Eortes ward u. feinen Sig auf der äußerften 
Linken einnahm, verfaßte mehrere polit. Ars 
titel u. redigirte die Wochenſchrift: O mo- 
vimento; 1837 warb er mieder Mitglied ber 
Cortes, u. lebt jetzt auf feinen Büterr. 
Ueberfeste den Salluft, Par. 1825, Living, 

amb. 1829, 1. Th., u. Qlfieri, Don der 

yrannei, u. Bon Fürften u. Bon den Wifs 
fenfhaften; auch gab er die Werke des Ea= 
moens u. bed Gil Vicente, Hamb, 1854, 
heraus. Ap.) 

Feijum, Landſchaft, fo v. w, Fayoum. 

Feilbogen (Metallarb.), fo v. w. 
Bogenfeile. 

Feile, 'ftählernes Werkzeug, deſſen 
Oberfläche mit Kerben oder breiten Zab- 
nen verfeben ift, u. das zur Bearbeitung 
von Metall, Horn, Knochen, Perlmutter, 
Elfenbein, Holz ıc. dient, I. Einthei⸗ 
lung A) nach der Größe u. Beſchaf⸗ 
fenbeit ver Kerben (Diebes): Arms. 
% gröbften), Hand-⸗F., Vor⸗F. m. 

chlicht⸗F.; legtre die Bleinfte, mit dem 
Be kaum firhtbaren Dieb; bierber die 
olirs, ZBapfenpolirs- u.Juftiref. ber 
Uhrmacer, die Nadel⸗u. Feder⸗F. ber 
Gold» u. Silberarbeiter ꝛc. ?B) Der Ges 
er nach: vierfantige, flache (Nuss 
rich⸗ F. ei welde nur auf 
einer flachen od. breiten Seite gehauen find; 
breiedige (Eck⸗F.); ovale (Vogels 
zungen, fehr dide, mit 2 gleidy gefrümms 
ten er beißen Karpfenzungen) 
balbrunde, runde (Rattenfhwänze); 
ges 
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ebogene — — zum Abfei⸗ 
en runder Koͤrper; Schattir» ob. ſchat⸗ 
tirte F., deren Hieb fo ift, daß man mit 
demfelben vor= u. rüdwärts ftreichen Fann 5 
Anfag=f., platte, vierfeitige Sen, 
wovon 2 Seiten breit, die 8. fchmal, bie 
4. aber nit gehauen ift; hierher die Plas 
tinen⸗F. zum Abfeilen ber Uhrböden od. 
fatinen; ——— rund, um eine 
usfchweifung zu bewirken; Trieb⸗F. 
balbrund, nur auf der flahen Seite gehauen, 
zum Ausfeilen der Uhrgetriebe; Zapfen, 
platte, nur auf einer Seite gehavene F., 
mit fcharfen Eden; Wölb- od. Walz: #., 
balbrund, auf der flahen Seite gehauen, 
um Abwalzen ber Zähne eines Rades; 
Ber bünn, in einen flählernen Büs 
gel gefpannt ; mit derfelben werden ſchmale, 
tiefe Einſchnitte gemadt; Babel-F., fpigs 
flah, ven den Silberarbeitern u. Meſſer⸗ 
ſchmieden gebrauht, um Räume zwifchen 
den 3 0d. 4 Zuden einer Gabel auszufeilen; 
Einſtreich-F., zum Hervorbringen ſchma⸗ 
ler Einfchnitte, 3. B. in Schraubenköpfen 
(Schraubenkopf⸗F.); Perl⸗F. mit ei⸗ 
ner ſchmalen gehauenen Hohlkehle, um klei⸗ 
ne, zur Verzierung dienende, halbkugelige 
—— in em (Perlen) auf Metallarbei« 
ten herrorzubringen ꝛc. *11. Die Eigen» 
fchaften einer guten F. find gehörige Härs 
te, richtige Form, Reinheit des Stable, 
bellgraue Farbe u. Gleichheit u. Regel⸗ 
mäßigkeit des Hiebes, fo wie hinreichende 
Tiefe beffelben. *Die beften Gen find 
bie englifhen, weil die Engländer das 
Härten des Stable am beften verftehen w. 
ein Arbeiter immer nur eine Sorte fertigt 
alſo fih an einen fehr gleihförmigen Hie 
gewöhnt, od, fie dazu Feilenhauermafhinen 
anwenden; doch werden auch in Deutfchland 
braudbare Fen gefertigt. * Il. Die Hand» 
werfer, welche vorzugl. $sn verfertigen 
heißen E’-nhauer; fie bilden nur an wes 
nig Orten eine Zunft, lernen 8 — 6 Jahr, 
bekommen Geſchenk auf der Wanderfchaft u. 
liefern als Meifterftüd einige $erı u, einen 
Spitzring für Nadler. "IV, Zu dem Verfers 
tigen der F⸗u gehört A) das Sechmie⸗ 
deu; als Material dient Cement- od. Roh⸗ 
ftabl u. nur zu den Beinen Gußftahl; der 
Amboß ift 150—200 Pf. ſchwer u, bie 
flahe Bahn deffelben 12 3. lang u. 63. 
breit; die Hänımer haben eine etwas abges 
rundete Bahn, Die Akantigen, flahen u. 
runden gen bilbet der F-enhauer aus freier 
Hand, die 3edigen u. halbrunden in dem 
Einfhnitt eines Gefenfee, das auf ber 
obern Seite mit Stahl belegt, aus Eifen 
geſchmiedet ift u. in einen Falz der Am—⸗ 
bofbahn eingefhoben wird. Das Schmies 
den erfordert für jede F., bie größten aus— 
genommen, 2 Bigen; in ber 1. wird der 
Körper u. die Epige ber F. achildet u. in 
ber 2. geſchieht das Ausſchmieden der Ans 
gel, das Richten der &=n, wenn biefelben 
ach Krümmungen u. and, Unrichtigkeiten 
zeigen, das Auffchlagen des Fabrikſtempels 


zc. Um bie gefchmiedeten Fen recht weich 
zu machen, werden fie noch ausgeglüht u, 
dann langfam abgefühlt, *B) Das Aus 
arbeiten gefhieht a) durh Abſchleifen 
auf Steinen von 3—4 F. im Durchmeffer 
u. 6—8 3, Breite, welde im Waffer laus 
fen u. fih in der Minute etwa 100 Mal 
umdrehen; das Schleifen felbft apgie- 
ben) wird erft ber Quere, dann ber füns 

e nach verrichtet u. die $=n in Kalkwaſ⸗ 
En getaucht, um das Roſten zu verhindern; 
was das Ausarbeiten b) durch Ubfeilen 
anbetrifft, fo ift es zwar iangwieriger, aber 
die Arbeit wird auch genauer. °C) Bei 
dem Hauen wird die F. aufden Ha uam⸗ 
boßf gelegt, der aus einem Stüd gefchmies 
beten Eifen beftebt, das auf einem Holz⸗ 
klotze aufliegt, die Angel derfelben in ben 
F-nhalter, ein rundes Stüd Bol, 
geftedt u. dieſer auf das Knie gelegt u, 
mit einem darüber gefchlungnen Riemen 
am Fuße feft gehalten. Das Hauen gefhieht 
mit Meißel u, Hammer, ed wirb bei ber 
Angel angefangen u. der Meißel nad jes 
bem Hammterfchlag fortgerüat. Als Unters 
lage dienen entweder eiferne (Haus®er 
fen?e) od. bleierne (Hau-Bleie), lehtre 
dann, wenn die aufliegende Fläche ber 5. 
fhon einen Hieb befommen hat. „Iſt der 
dichte Hieb (Grundhieb) fertig, fo wird 
ſchräg über denfelben noch ein andrer Hieb 
(Kzeuzbich) daraufgemadht; vorher aber 
ar den Einſchnitten des Grundhiebes ber 
Grath mit einer flaben F. abgeftriden, 
db. 5. ganz od. größtentheils entfernt; das 
durch werden bie durch den Kreuzhieb ent 
ftehenden Zähne gleihförmig. Eckige u. 
runde Fen werden bei ben wi in ben 
Einfchnittdes Haueifeng gelegt, auch muß 
man in den runden u, halbrunden Yen eis 
nen Meißel mit ausgeböhlter Schärfe haben. 
N Gewöhnlicher ift jetzt, bef. in England, die 
F=-nhauermaschine, durch welde 
das Hauen fchneller u. gleichförmiger von 
Statten gebt. Auf einer ftarfen hölzernen 
Platte ift eine Meinere Platte (Wagen) 
beweglich; in 2 ſenkrechten Siulen der gros 
fen Platte ift ein Arm beweglih, in wel⸗ 
chem ein Meißel eingefchraubt iftz eine 
Feder hebt diefen Arm in die Höhe, u, ein 
Arbeiter fhluigt ihn mit einem Hammer nie⸗ 
der auf die darunter liegende F. Mit dem 
Meipelarmftehtein Shiebarm in Bers 
bindung, welder in ein Sperrrab greift; 
mit jedem Steigen u. Sinken des Meißel⸗ 
arms wırd das Sperrrad um ein od, einige 
Zähne herumgedreht u. bringt fo, mittelft 
eitin» Betriebes u. einer am Wagen befe— 
ftigten gezahnten Piatte, den Wagen nebft 
der darauf befeftigten F. den Meipel näher. 
Durh Schrauben Dann der Meipelarm fo 
geftellt werden, daß der Meißel flache u, 
tiefe Einſchnitte macht. Doch Bann der die 
Maſchine bedienende Arbeiter das Hauen 
faft chen fo fchnell aus freier Hand vers 
tigten, 1) Das Härten ae 
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einem Ueberzuge verjeben, der aus verfohls fe 


tem Leder od. Born (au Knochen, Pers 
behufen od. Ochſenklauen), Föpfertbon, Ofen 
ruß, Kochſalz u. etwas Pferdemift zufams 
mengefegt if. Alles wird fein gepulvert, 
mit Bierhefen angerührt u.-die $=n bas 
mit beftrihen; dann werden fie auf Eiſen⸗ 
ſtaͤben, bie obemin der Efje an der Feuers 
mauer angebracht find, getrodnet, jpäter 
im Heuer erbigt, dunkelroth glübend in eim 
Gefäß voll gepulverten Kodjaljes geftedt, 
mit einem bleiernen od. hölzernen Hammer 
gerade gerichtet, wieder ins Feuer gebracht 
uw langfam vertical, mit der Spige nad 
unten, in eine tiefe, mit Regenwaſſer ges 
füllte Butte geftedt. Die Angel wird ges 
wöhnlih nicht gebärtet. "EE) Das Meis 
wigen u. Ginölen; die Fen werden gleich 
nah dem Härten in verdbünnte Schwefels 
er aethan, der noch auf der Oberfläche 
befinbl. Ueberzug wird durch eine Troms 
mel od. Walze, deren Umkreis mit Bürs 
ften od. Karden befegt ift, u. fih in einem 
Maffergefäße umdreht, durch Anhalten der 
Fen in verfhiednen Richtungen, entfernt; 
das Trodnen gefhieht auf einer gebeigten 
Eifenplatte, Die F⸗n werben noch warm 
in Baumöl, oft mit Xerpentinöl verfeßt, 
getaucht, dann läßt man fie abtropfen u. 
verpadt fie in Parier, "P) Das Aufs 
bauen alter Fen ift nur bei großen vor⸗ 
theilhaft; ber alte Hieb wird ganzlidy weg⸗ 
eſchafft u. die Fläche glatt gemacht. Die 
‚wird beshalb durch Aüsglühen erweicht 
u, auf einem großen Scleiffteine abges 
f E'fen, 3 f ‚ bef. bei Bleineren, der 
durch A bfeilen entfernt; bei grös 
en &=n bedient man fi der Abfeilras» 
pel, die, einer großen Arm⸗F. ähnlich, 
einen groben raspelartigen Hieb u. an jes 
bem Endeein hölgernes.Heft hat. Das Hauen d 
u. —— geſchieht wie oben ⸗n angege⸗ 
»Solde Fen, bie nicht mehr aufge⸗ 
En werten konnen, verwendet man durch 
zweckmaßiges Abfchleifen zu andern Werk⸗ 
eugen, wie Drehftät le, Bohrer, Grab» 
del, Schaber ꝛc. . K. Karmarſch, 
rundriß ber mechan. Technologie, Denn. 
1337— 1841, 2 Bde,; Prechtl, * 
bie, 5. Bb. ıc. (Feh. u, Hm.) 
Feilenblätterbaum, Ceeropia pel- 


tata, 
Feilenfisch (Chirus Steller), Gatt., 
ben Meergrundeln (Gobio) verwandt; Körs 
r lang, Schuppen gefranzt, Kopf Blein, 
al Plein mit vielem Zähnen; an der Eeite 
viel Barat 5 Wufenthalt: das Meer von 
Kamtihatla. Arten: Sftreifiger 
no octogrammus); grreifioen l 
agrammus), fonft bei Labrax. 
ſ. m Auſeulta⸗ 
20. 


' Föilenhauer u. F- hauerma- 
ne, ſ. u, Feilesu n Le 
ilenın In(Lima Brug.,Glau- 
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(L. 
—59 cialis, u.a. 2 iner 
fen einaeen Art: Dilatara, 
Feilenstahl, [.wStffm 
Feilheolz, ein Stüd 
mit Kerben od. ® i 
Sachen darauf abzufe 
rd —* f. u. ve 
ilig, jo v. w, Verfüchert, . 
teöurtbeile, #5 
nes. - —* 
Feilkolbe 
ben; 2) Be * —— 
Feilmoser, geb. 1377 
im Brirerthale in Zurol, 
rer der Cregeſe des N. u. RM. 
bietinerftift Fiecht in —* ol, 18 
oriental. Sprachen 
brud, 1820 Prof. u ie 
thol. Feenita zu Tübingen; ; 
Einleit. in die Bücher des M 
1810, 2. U. Zub, 1550; Yu 
Sprachlehre nach Jahn, cbd. 1 
ketzerungsſucht ıc., % 
Silspäne (F-staub, 
Föeilsel), A 
das Befeilen deſſelben — 
Feimel, Föimen, „= 
Föeimgericht, fo v. wm. 7 
Feimstätte, fo v. w. Ri 
u. Zodesftrafe .. 
F&in, 1) was auf 
nicht ſtarke Weife wirkt. fee 
ng unehmen, bebarf es einer 
eiftes u. ber —— 2 








das dem Feinen entgege 
aud bei geringer € : 
u. aufgefaßt wird, In ben 
ſich die ——— J St * 
Korn & B. in 
2) bei old u. { 
fügen rein F-es Gold ı + 
f-es Silber 16 Loth fü ra 
franz. Prodirgewicht halten 
bei blauen Farben, bef. der lte, 
Corte. gl: f, Tu. Vi 

Fein brönnen; | 
nohmaliges. Schmelzen 
Beit befreien; der Ur 
brenngebülfe (vgl. 2 

Feind, f. u, der 
. Feind Bart * Zr 

urg, praßti 
Stalien u, —— 
Advokat au u 
Dienfte u Dal, 
mark eieben, 
Rend 


ung; 1 


# 


ized byRzoogl 
— 


Feindesliebe bis 


1708 ; Das Lob der Geldſucht, Köln 1709; 
Das vrröbete Haus Jakob, Bamb. 1704; 
Charakter einesgroßen Regenten, ebd. 1711; 
Karl XI. von Schweden, Stade 1707 u. 


a. m. (Dg.) 

F&indesliebe, das Beftreben, aud 
denen, die und unrehtmäßiger Weife zu 
ſchaden fuhen, nad Pfliht u. Klugheit Gu⸗ 
tes zu thun. 

Feindliche Pöle, f. Freundſchaft⸗ 
liche Pole, u. Magnetismus . 

Feindschaft, das Beftreben Anbern 
aus Daß od. Rache Bofes zuzufügen; diefe 
Zufügyung ſelbſt od. der bödfte Grad berfels 
bin, der nur in der perjönlihen Bernidtung 
des Gegners Ausgleihung findet: Tod-F. 

Feine (Kirdheng.), Partei der Menno⸗ 
niten. 

Föine Mark, ſ. u. Mark, 

Feines Korn (Baffent.), f. u. Kom. 

Föeingiesser, Gießkanne mit fein 
durdhlödertem Boden, zum Befeuchten ber 
Pflanzen. 

Feingold, f. u. Gold 2) u. U’ - ku- 
pfer, jo v. w. Guarkupfer. { 

Fein mächen, f. u. Papiermüble ıs. 

Feinscehnäbler, fe v. w. Mota- 
eilla L 

Feinsliber, fo v. w. Branbdfilber 1). 
Feinspitzer (Nadl.), fo v. w. Spih⸗ 
ring. 

Feirn, 2) Correicao in der portug. 
Prov. Beira; 90,000 Ew.; 2) Stabt, f. 
u, Aveiro. 

Feisnbäd, Stadt, fo v. w. Fizabad. 

Feist, U) id, fett, bei. vom Wilde; 
2) Wild-, bef. Bärfett. 

Feister Sönntag, ber legte Sonn⸗ 
tag vor den Faſten, Estomihi, weil da noch 
alle Speifen genoffen werden dürfen. 

Feiste Zeit, ſo v. w. Feiftzeit. Feist- 
Jagen, f. u. Feiftzeit. 

Feintkäfer (Pimeliariae), ! Zunft aus 
der Zumilie der Fliegenkaͤfer (der Schwarz⸗ 
Büfer bei Cap.), Flügel fehlen, Flügeidecken 
meift verwadhfen, Fühlhörner reſenkranz— 
artiy od. das Endglied etwas verdift, uns 
ter dem Kopfrande eingerügt, Füße ſtark, 
mit ungezühnren Vorderſchienen; freffen faule 
Stoffe, Ichben im Dunkeln; bei Linn? unter 
Teuebrio. ?&ind bei Cuv. getheilt in die 
Untergattungen: a) eigentl. 5. (Pimelia 
Fabr.), Kinn frei, Kühler gegen das Ende 
unmerkl. dicker, Leib theils geftredt, theils 
breiter. Arten: P. bipunctata, coronata 
u.a. b) Führkäfer (Hegeter, Latr.), 
Fühlhörner fadenförmig, Kinn groß, balbs 
rund, Kopf tiefliegend, Leib eiförmig, bins 
ten zugefpigt, Halsſchild Keckig. Art: ges 
freifter F. (MH. striatus, Blaps st.) ſchwarz. 
!e) Aytkäfer (Tentyria Zatr.), Füble 
börner fadenförmig, mit einigen Pugeligen 
Endgliedirn, ber. feib langeiförmig, die ge⸗ 
wölbte Bruft faft Breisförmig, Art: T, 
interrupta, fchwarz, glänzend, Flügeideden 
etwas geftreift; bei Und, unter Akis, d) 
Schwellkäfer (Moluris Letr.), Bühler 
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nah bem Ende zu verbidt, das Halsihilb 
bald rund, der breitre Dinterleib era 
Art: geftreifter Shwellkäfer (M. 
striıta), mit Grothen Streifen auf den Flügels 
deden; aus Afrika. Diefe u. vor. Gatt. wers 
den auch als Untergatt. von Pimelia bes 
trachtet. e) Spigenfäfer (Akis Fadr.), 
Fühler zufammengedrüdt ohne Endknoöpf⸗ 
ben, Leib lüngl. oval, oben flab, bie Fluͤ—⸗ 
geldeden verwachſen. Getheilt in die Uns 
tergattungen: an) Breitkäfer Kinn 
eg I Leib erhaben geſäumt, 
alsſchild halbfreisförmig. Art: Kurycho- 
ra ciliata, aus Afrika; bb) ne 
E: (Akis), Kinn herzförmig, faft Icdig, 
ruft fhmäler, berzförmig, hinten abges 
Base (auch wohl Breisförmig). Art: A. 
eollaris, diefem tft faft gleich Elenophorus 
Megerle. *NAdelostoma, Körper 
ſchmal, längl., Halsſchild Aeckig, hinten et= 
was verengert. g) Röftkäfer (Tagenia 
Latr., Stenosis Herbst), — fat durch⸗ 
blättert, ohne Knöpfchen; Leib lang, ſchmal. 
Art: fadenförmiger Röfttafer(T. 
— aus SE@uropa. *h)Psamme- 
tichus Latr., Fühlerglieder Breifelförmig, 
8 länger als die folgenden, Kopf u. Hals⸗ 
f&bild Länglihvieredig. 4) Krüppelküs 
fer (Scaurus Fadr.), Halsſchild linienför— 
mig, letztes Blied verlängert, ei= u. kugel⸗ 
förmig. Art: Sec. Striatus. *k) Scolo- 
bius Germ., Halsſchild breiter ale lang, 
am Rande gebogen, aus SAmerita. 1 
Faltenkäfer (Sepidium Fabr.), Kühle 
börner fadenförmig, 8. Glied bedeutend län 
ger, Kinn Mein, kurz, breit, herzförmig, 
Leib längl., eirund, Halsſchild fat herzför— 
mig, Fluͤgeldecken verwachſen. Art: dreis 
fpigigergaltenkäfer S. tricuspidatun), 
im warmen Europa u, in Afrika. my) Toa- 
chinotus Latr., Fübhlerglieder waljens 
förmig od. verkehrt Pegelförmig, Halsſchild 
rund, erhaben. ’m) Die hierher noch zu 
zihlenden Battungen: Erodius, Zophosis 
u. Nyctelia, j. unt. Budelkäfer, die von 
Andern bier aufgeftellten Blaps, Asida u, 
Misolampus, f. u. Zraucrtäfer, Chirosce- 
lis, f. u. Schattenfäfer. aa 
Föistritz, 2) Marktfl. an ber Mur, 
im fteyer. Kr. Grig; 600 Ew.; filberhals 
tiges Bleibergwerk (1200 Etr. jührl. Dlei), 
E:fenwerke, Kupferhbammer; 2) Dorf, f. 
u. Wocein; 3) Nebenfluß der Save im i 
Iyr. Kr. Laibach; 4) f. u. Raab. 
Feistsonntag, f. Feifter Sonntag. 
Feistzeit, 3eit, wo das Bild am Bein 
fteften ift, bei Hirfihen der Auguft u. Sep⸗ 
tember; daher F-jngen, das Jagen zu 
dieſer Zeit. 
Feith, 2) (Everarb), geb. zu El⸗ 
bourg im 16, Jahrh.; ging wegen der bürs 
erlihen Unruben in jeinen Baterlande nah 
Eranfreidh wo er Griewifch lehrte; der» 
ſchwand noch in Rocdrelle; fhr.: Antiquita- 
tes Homer., berausgeg. von H. Brumann, 
Veyden 1697, zulegt von Stöber, . 
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1743. 8) (Mh yn vis), geb. zu Zwoll 1753, 
Bürgermieifter u. Einnehmer des Abmiralis 
täts= Eollegiums daf., mit Bilderbyf Wie⸗ 
berherfteller der holländ. Poefie ; ft. 1824 zu 
3woll. Schr.: Het Graf, Amfterd. 1792; 
De Ouderdom, ebd. 1802; Oden en Ge- 
dichten , ebd. 1796— 1810, 4. 3 das Trauers 
(piel Lady Johanna Gray, ebd. 1791: Inez 

e Castro, ebd. 1798; Mucius Cordus, 
ebd. 1395; Brieven over verscheiden On- 
derwerpen, ebd. 1784 — 94, 6 Bde. ; Brie- 
ven aan Sophie over den geest van de 
Kantiaansche wijssbegeerte etc., a 
1 


Prem (Zhierarzneiß.), fo v. w. Fei⸗ 


n. 
Feizabäd, Stabt, fo v. w. Fyzabad. 
Feketehögy, f. u. Karpathen. 
Feköte Kälom, #Fleden, fo v. w. 
Beiden. F. Väros, fo dv. w. Purbad. 
Föki- Orden, in Japan, 1150 von 
dem blinden FEki für Blinde gefhftet u. 
von dem fehenden Kakekigo treu verwals 
tet. Der Kaifer von Japan fuchte nach dem 
Tode des Feki ben Kakekigo für feine Dienfte 
u gewinnen, aber diefer wollte einem Feind 
x i8 nicht dienen, riß fidy daher beide Aus 
en aus u. fendete fie dem Kaiſer. Zur 
Erinnerung diefer That ftiftete num der Kai⸗ 
fer felbft einen F. für Blinde, (v. Bie.) 
ei (lat.), die Galle. 
Felänafluss, f. u. Niger. Fela- 
niche, ſo d. w. Falaniche. 
Feläpton, ber 2. Schlußmodus in der 
8. Figur; wo der Oberfag allgemein vers 
weint, der Unterfag allgemein bejaht, ber 
Schlußſatz befonders verneint, 
Felbe, Beibenart, Sulix alba. 
Fölbel, fammetartiges Zeug, halb von 
Seide (Wolle, Kämelhaar, Baumwolle) u, 
bald von Leinengarn; wird zum Unterfutter, 
u Meberzügen, Kragen (bef. von Mänteln), 
ügen u. Kappen gebrauct; es gibt eins 
farbigen (bef. fhwarzen) u. bunten ıc. 
Der Seiden-F. dient jegt beſ. zu Nach⸗ 
ahmung der Filzyüte, f. u. Hut. (IVr.) 
Föelben, 9. Zunft von Dfens 15. Al. 
(Nuffer), Sträucher, bisweilen Kräuter, 
auch Biume, mit runden umgegliederten 
Zweigen, einfahen Wecfelblättern, ohne 
Mebenblütter, Beine, trauben= od. aͤhren⸗ 
ftändigen Blüthen, bisweilen mit Hüllblät= 
tern, oberm,blumartigem, Sfpaltigem Kelch, 
5 Staubfäden, anden Lappen 2—4famiger, 
reif Ifamiger Nu, mit Griffel; Same vers 
Pehrt an feinen Mittelfäulhen; Keim int 
5 mit dem Würzelchen gegen ben Nas 
bei, Meift in warmen Ländern. (Su.) 
Felder (Felbinger), Salix alba u. 
Salix fragilis. 
Felbiger (30h. Ignaz), geb. 1724 zu 
Glogau, ward 1358 Prilar, verbeflerte die 
Bathol. Schulen Sciefiens, warb 1774 in 
Wien Generaldirector, des oftreih. Schul: 
weſens, führte dort bie Zabellenmethode 
«felbigerfche Methode) ein, gab viele 
Eimlbüher u, Katechtsmen heraus, fl., feit 
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1782 entlaffen, als Propft bes Eollegia 
tes zu Preßburg 1788, (Pr. 
Felch (Fölchen), Fiſch, fo v. w. 

Blaufelden. 

Feld, 1) der Theil bed Lanbes, ber mit 
bem Pflug bearbeitet wird, im Gegen as 
von Wiefen, Weiden u. Holzungen. in 
Werth bangt von ber beffern od. ſchlechtern 
Beichaffenheit des Bodens, der Lage nad 
ber Himmelsgegend u. ber Nähe von Wirthz 
fhaftsgebäuden ab; vgl. Art. (Kandw.); 2) 
ein ebener Theil der Erdoberflähe; 3) das 
Land außerhalb der Städte u. Dörfer; 4) 
nicht mit Holz bewachsnes Land; 5) (Berg⸗ 
bau), Gebirge, in fo fern es noch nicht bes; 
baut wirb, heißt ed unverrigtes, uners 
(6 ürftes F.z 6) einer Gewerfihaft zum 

ebauen verliehne Strede; 7) bei Berzims 
merung eines Schadts ber Raum wilhen 
2 Jöchern; 8) (Bauk.), fo v. w. 34 3)3 
9) eine etwas vertiefte, mit ſchmaler Glie⸗ 
derung Ledige od. Prummlinige Fläche, an 
Deden u. Wänden, in Holzvertäfelung ob. 
Gypsbewurf od. nur gemalt; daher Fel- 
derdecken, Földerwände:; 10) |. 
u. Bretipiels; AB) an einem hetßzcrnen 
Gefäße der Naum zwifhen ben Heifen; 
22) ber maflive Theil eines Kamms; 33) 
(Bucdhb.), die Abtheilung auf dem Rüden 
eines Büchereinbandes, dab. Titel⸗(To⸗ 
muss) %., auf dem ber Bücdhertitel od. die 
Bänbezahl angegeben ift; 14) (Serald.), 
bei Play, worin eine Wappenfigur erſcheint; 
die Zinctur deffelben muß beim Blafoniren 
zuerft genannt werben; 25) f. u. Kanone; 
16) fo v. w. Gefichtsfeld; 17) der Raum 
auf dem Avers u. Meversd einer Münze ins 
nerbalb der Einfaffung od. Umfdhrift; 48) 
f. u. Orgel =. (Feh.) 

Föeldahorn, f. u. Ahorn sc). 

Feldahornsäure, von Schnerr im 
Safte des Feldahorns unterfchieden, wahre 
fheinlid mit Zuderfüure identiſch. 

Feldameise, röthe, f. u. Ameifens. 

Föeldampfer, Rumex acetosella.. 

Földapotheke, Apparat von Arz⸗ 
neimitteln, welden in das Felb rückende 
Truppen mit fib führen; bei Auswahl der 
Mittel muß auf Einfachheit, vorzügl. Wirk» 
ſamkeit u. Detonomie gefehn werden. Die 
Verwaltung beforgt ein F-ker, bie Bes 
reitung geſchieht nah der F-pharma- 
kopöe. 

Feldartemisie, Pflanze, Artemisia 
campestris. 

Feldarten, f. u. Feldwirthſchaft. 

Feldartillerie (Kriegsw.), f. u. Are ° 
tillerie »_.20. 

Feldarzt, f. u. Arzt u. 

Földnaufschliessen (Beryb.), f. u. 
Aufichließen 3). 

KFeldbachstelze, fo v. w. Brad 
pieper. 

Földbäckerei, 1) bie, zum Baden 
bes für eine Armee nöthigen Brodes, in 
ein Corps organifirten Bäder. Sie * 
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zu dem Magazinwefen einer Armee, wirb 
ewöhnl, von einem Proviantmeifter 
Befehligt u. befteht aus Badmeiftern 
ae über mehr. Defen), Ober= 
äckern ——— über einen Ofen) u. F- 
bäckern, Bädergefellen. Außerdem ges 


— noch Maurer zur Errichtung der 


efen ꝛc. zur 


- Die F. folgt gewöhnl, der 
Armee 8—5 


. entfernt, fchlägt, wo fie 


ſtehn bleibt, fogleih F-backöfen auf 
u. fertigt in ihnen den Brodbedarf für das 
Heer. 2) (Geſch.), F-en kommen zuerſt im 14. 


Jahrh., bei den Kriegen Eduards III. von 
England, vor, am meiſten waren ſie im 


‘ Yjähr. Kriege im Gebrauch; ber Revolu— 
' tionsfrieg u. das mit ihm eingeführte Res 


— 


quifitionsſyſtem machte ſie überflüſſig, u. 
in ben neuſten Kriegen ſeit 1806 kommen 
fie dab. faft gar nicht mehr vor. Nur nady 
Rußland führte bie franz. Armee 1812 — 
mit 


.) 
Feldbatterie, ſo dv. w. Batterie 2). 
Feldbau, fo v. w. Aderbau. 
Földbausch (#elir Sebaftian), geb. 

178 zu Manheim, ward 1820 Lehrer in 
Donaueihingen, feit 1821 Prof. am Ly⸗ 
ceum zu Raftadt ; fchr. (für Schulen): Griech. 
Grammatik, Heidelb. 1823, 2. Aufl. 1827; 
Lat. Grammtat., Heidelb. 1837; Kleine lat. 
 Grammat., ebd. 1838; Kleines deutſch-lat. 
Mörterb., Karler. 1833; Griech. Ehreftom., 
(8. U.) ebd. 1833 u. Auswahl aus Ovids 
Metamorphofen, ebd, 1835; gab aud) den 
Corn. Nepos, Heidelb. 1828 heraus, (Lb.) 

Feldbefestigungskunst, f. unt. 
Defeftigungskunft 2. 

Föeldbeifuss, 2) Artemisia vulgaris, 
auch 2) Artemisia rupestris. 

Feldberg, 2) Amt im Großherzog 
thum Medlenburg = Strelig; 38 Ortfchaften, 
Eig Woldegb; 2) Marktfl. darin, mit 
600 Ew., an einem großen Sce; 3) Spige 
des Schiwarziwaldes, bei Zodnau, im bad. 

Therrheinfreife; 4610 (4586) 5. hoch; 4) 
2 Spigen ber Höhe, die eine von 2605 F., 
mitdem Brunebildbenftein, die andre von 
2158 F., in der großherzogl. heſſ. Prov. 
(Wr.) 


Oberheſſen. 
Feldberge, er Berge ı. 
Feldberge, Dorf, f. u. Fehrbellin, 


f 
Feldbett, f. u. Bett». 
Földbiene, fo dv. w. Waldbiene, 
Föeldbinde, fo v. w. Schärpe. 
Feldblätterschwamm, fo v. w. 

Champignon 2), 

Földbohnen, auf dem Feld gezogne 
Bohnen, zum Unterfhied von Garten= 
bobnen, . 

‚Földceapelle, bef. bei den Katholiken 
die zum Goftesdienft während des Kriegsla⸗ 
— nöthigen Dinge, als $=altar (trag⸗ 

arer Altar), heilige Gefäße ıc. 

Feldeichorie, Cichorium Intybus. 

Feldeompass, f. u. Compaß 1. 

Földeypresse, Ajıza Chamaepitys. 

Felddecan, f. u. Decan 5), 

Univerjal» Leriton. 3, Aufl. V 
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Föelddiebstahl, f. u. Diebftahlisu.ıre. 

Föelddienst, das Verhalten der Trups 
pen auf Feld- u, Lagerwacdten, bei Avants 
u, Arrieregarden u, dem Patrouilliren. Er 
begreift zugleich auch die Lagerpolizei, das 
Fouragiren 2c.; entgegengefegt ift ihm ber 
Garnifondienft. F-dienstübungen, 
bie Uebungen im Borpoftendienft, Patrouils 
liren, Avant- u. Arrieregarde, kurz in Als 
lem, was im Kelde außer dem gewöhnl. Exer⸗ 
eiren vorzufommen pflegt. Er wird jegt 
häufiger ale fonft eingeübt, (Pr.) 

Felddienstbarkeit, f. u. Servitut. 

Felddienstzeiehen, ſ. Kriegsdents 
münzen, , 

r Feldäronmz (IJagbw,), f. u. Hühner: 

und s. 

Felde, Flüßchen im Eiſenachſchen, ente 
fpringt auf der Rhön, fällt bei Krainburg 
in die Werra, vgl. Eifenad a. 

BOISSANIERgE alles Geräthe, befs 
[e der Soldat u, ber Offizier auf dem Mar⸗ 

he u. im Felde bedarf. Dahin gehören, 
nähft bem Torniſter, das Koch- u, Trink» 
geſchirr, Beile, Schaufeln, Haden, die Pros 
viant=, Patronen= u. Krankenwagen mit 
Buggefchirr; meift auch die Zelter u, Meit« 
pferde für die Offiziere, 

Földer (Branı Karl), geb. zu Moͤrs⸗ 
ourg 1766, geiftl. Rath u. Pfarrer zu Wals 
tershofen bei Leutkirch, auch ein Jahr lang 
bifhöfl. Commiffär u. Negens des Priefters 
feminars zu Mörsburg; ft. 1818; gab das 
Bleine u. das neue Magazin für kathol. Ree 
ligionslebrer, 1806 — 1812; Literaturzeit. 
für Bathol, Religionslehrer,. 1810 — 1816, 
heraus; fchr. auch: Gelehrten= u. Schrift» 
ſteller-Lexikon der deutſchen Pathol, Geiſt— 
lichkeit, Landsh. 1817 — 1822, 3 Bde., von 
Weitzenegger fortgefegt. (Lr.) 

Felderbsen, f. u. Erbfen ı. 

Felderdecke, F-rwand (Baul.), 
f. u. Feld 9). 

Föäiderwirthschaft, f. u. #elds 
wirthſchaft r. 

Feldössersee, See im illyr. Kreife 
Laibah, 1 MI. lang, 4 MI, breit, hat Ins 
fel mit Wallfahrtsort, 

Feldfink, fo dv. w. Yeldfperling. 

Feldflasche, 1) Baffergefhirr ber 
Soldaten, von Holz, mit Leder überzogen, 
od. von Blech, wo dann der Dedel zugleich 
als Becher dient; werden an einer Schnur 
über die Schulter hängend od. wie bei der 
> Armee auf dem Zornifter getragen; 
n legtrem Fall Trinkgeſchirr. Oben 
nicht verengt, heißen legtre Kochgeſchir— 
re, Andre Urmeen haben zum Koden F⸗ 
keſſel, die nah Korporalichaften eins 
getheilt find u. wechfelfeitig getragen wer 
den; 2) fo v. w. Branntweinflafche. (Feh.) 

Feldflöte, 3) jo v. w. Querflöte; 2) 
fo v. w. Bauerflöte; 3) f. u. Orgel »e. 

Feldtlüchter, fo v. w. Feldtaube. 

Földfortification, fo v. w, Feld» 
befeftigungsfunft, 
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Feöldfrevel, f. vw. Feldſchaben. 

Földfrüchte, Alles, was auf bem 
Felde erbaut wird, bef. Getreide u. Hülfens 
fructe, Kartoffeln, Rüben, Möhren, Kohl, 
Hanf, Flachs, Tabak, Safflor, Krapp ıc, 

Földgalopp, f. u. Reittunft m. 

Földgarbe, Achillaea Millefclium. 

Feldgefügel, Vögel die fid auf dem 
u. aufhalten u, brüter., als Nebhühner, 

achteln, Lerchen zc., die mehr im Walde 
wohnenden Waldgeflügel. 

Ei apehre (Zagdıw.),f.u. Gebege4). 

"eldgeräthe, fo v. w. Adergeräthe. 

Földgerecht,f. Feldjäger unt. Jäger, 

Feldgerechtigkeit, 2) der Ges 
richtszwang in einer Feldmark; 2) bad 
einem Felde zuftehende Servitutredht. 

Földzericht, 1) fonft im offnen Felde 
gehaltne Gerichte, vgl. Deutfchland (Ant,) 125 
2) jo v. w. Dorfgericht, 

« Földgeschleppe, ſo v. w. Feldge⸗ 
inge. 

Föeldgeschrei, 1) früher, vor Eins 
führung der Uniformen, Erktennungswort 
im XZreffen. Die Griechen riefen Alala, 
Alala; bie Römer feri, feri! (ſchlag— 
ſchlag!); bie alten Deutfchen fchrien ben Bars 
ditus (f. — bei den griech. Kaiſern rief man 
Chriſte boethei! (Ehriftus hilf!); bei den 
Kreuzfahrern deus vult (Gott will es) od, 
adjuva deus! (hilf Gott!); die Franzoſen 
riefen Montjoye et St. Denys; bie 
Echweben im 8Ojähr. Kriege: Gott mit 
uns;bie Zürken rufen noch jegt Allah Es⸗ 
med. Defters war bie Hprft. bes Landes, für 
das man focht, bas F., oft hatten aud bie 
befondern Schaamen eines Heeres bef. F. 
u. die ganze Armee ein gemeinſchaftliches. 
Die Franzofen ermuntern fich noch jegt durch 
enavant! u. bie Ruffen u. andı2 Völker 
ıufen Hurrah bei ihren Angriffen. ®) 
Fegt im Kriege od. bei Hebung des Feld 
bienftes ein Perfonenname, ben bie einane 


ber begegnenden Truppenabtheilungen, fo # 


wie bes Nachts bie Patrouillen u. Borpes 
ften zum gegenfeitigen Erkennungszeihen 
haben. Das F. wird jedem einzelnen Sols 
baten gegeben, dagegen bie Parole (ges 
wöhnl, ein Ortsname) nur ben Befehles- 
habern vom ganzen Poften. Um jenes wirb 
im Kriege daher jeder bei den Vorpoften 
ankommende Soldat u. bie Bleinfte Truppe 
gefragt, um diefe nur der Commandeur eis 
ner größern Abtheilung, wenn er bie Poſten⸗ 
Pette ſchon paffirt hat u. an den dann in das 
Gewehr tretenden Buupttrupp ber Wehe 
kommt, ob. der bie Ronte habende Offizier 
von dem den Haupttrupp Befehligenden. 
Ein 8, Erkennungszeichen ift noch die Lo⸗ 
fung, ein nicht viel Geräuſch machendes 
Zeihen, z. B. Sm, Hm, od. 8 Mal auf 
den Sattel od. an das Gewehr Elopfen u. 
dgl. Eie wird gegeben, wenn Patrouillen 
fich begegnen u, nicht wiffen, ob die andern 
Patrouillen Freund od. Feind find; auch 
wohl un nad gegebnem F. ſich noch zu vers 
gewiffern, daß die Truppe nicht feindf, fei. 
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Mit 5, Parole u, Lofung wird in ber Res 
el alle Tage, wenn man fehr nahe vor dem 

Seine ſteht, aub öfter u, wohl in einer 
acht einige Mal gewechfelt. (Pr.) 

Feldgeschütz, leihtes Geſchütz, wel⸗ 
ches die Keldartillerie führt; 6Pfünder m, 
12Pfünder, 7= u. Mpfündige Haubigen. 

Földgeschworne, {0 v. w. Feld» 
Thöppen. 

Földgestänge u. VBerweifungen 
bierber, * u. Stangenkunſt. 

Földgötter (Dii rustiei), Götter, wel⸗ 
he Feld u, Land befchugten, a. dort verehrt 
wurden, wie Pales, Pan, Prmona ıc. 

Földgott, Affe, fo v. w. Sajou, ges 
börnter. 

Feldgottesdienst, Gottesdienft im 
—— vor einer Truppe gehalten. Die 

oldaten bilden bataillons= od. regiments⸗ 
weife in tiefen Eolonnen ein Biered mit den 
gehörigen Zwifchenr.iumen, in deffen Mitte 
von Trommteln, mit Fahnen verziert, für den 
Belbprediger eine Kanzelerbaut od. ein Feld⸗ 
altar errichtet ift, wo er nah dem Ritus der 
Armee den Gottesdienft halt. Die Truppen 
haben hierbei das Gewehr bei Fuß. Die 
Offiziere, wenigftens die höhern, find nä— 
EL um ben Prediger verfammelt. Me'ſt 

Igt nad dem Gottestienft ein Vorbei— 
marfch der verfammelten Truppen vor dem 
Eommanbirenden. (Pr.) 

Feldhauptmann, ®) fonft jo v. w. 
Keldherr; 8) jeder hohe Offizier. 

Földherd, 1) fo v. w. Vogelherd; 
bef. 8) ber Vogelherd B) ın. 

Földherr, commandirenter General 
einer Armee od. doc wenigftens eines Ar— 
meecorps; vgl. Genzral, 

Földhirse, f. u. Lithoſpermum. 

Feldholz, ein aus hohen Bäumen be— 
ftehendes Holz zwifhen den Feldern, bes 

eht ed mehr aus Unterholz F-buſch, 

Önt ed einen Hügel, fo beißt diefer F- 


opf. 
Föäldhospital, f. u. Hofpital. 
Föäldhüter, der von Obrigkeitd we— 
gen zum Schuß der Feldflur beitellte Mann; 
er bat Pleine Beier ehn, wie dad Betre— 
ten verbotner Wege, Schotenpflüden, Ach 
renausreißen zu verhüten, pfändet Unbe— 
Pannte, die dies verüben u. bat dann An— 
zeige von dem Geſchehnen zu macden. 
Földhuhn, 1) (Perdix Briss.), Gatt. 
ber eigentl. Hühner; Schnabel kurz, dick, 
ander Wurzel nadt, ftark gebogen, Nafen= 
löcher halb gelöloften, Kopf befiedert, Wars 
en um bie Angen, Schwanz niedergebegen, 
urz, züpe unbefiedert; leben paarweife, 
en Getreide u. Gewürme. Cuvier theilt 
e in Francoline u. eigentl. Rebhühner, 
And. in Coturnix (Wachtel), Perdix (Reb⸗ 
huhn), Colinus u, Cryptonyx; 2) im gem, 
Leben fo v. ww, Rebhuhn. (Wr.) 
Feldjäger, 1) f. u. Jäger 2); 2) urs 
fprüngl. gelernte Jäger, weldhe zu Com⸗ 
pagnien cd. Bataillons formirt werden, um 
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fie mit Büchſen bewaffnet, zum Eleinen 
Kriege u. Zirailliren zu AB Zuwei⸗ 
len find fie auch nur mit gewöhnl. Geweh— 
ren bewaffnet, u. dann ift F. nur ein Ehren— 
titel für gewöhnl, leichte Infanterie u. mit 
Füſeliers gleich bedeutend. Non biefer Art 
find die franz. u, ruff. Jaͤger. Vol, Freis 
willige4). BI (Reitende F.), leichte Reis 
ter, im Felde zum Ueberbringen der Bes 
fehle gebraudt. Bon bdiefer Art ift das 
preuß. reitende F=corps, das im Fries 
den in Berlin ftebt. Di: F. werden zu 
Eourieren gebraucht u, find im Kriege deu 
Generalen zu gleihem Zweck beigegeben, 
Sie find fämmtl. gelernte Jäger. (Pr.) 

Feldkamillen, f. u. Kamillen. 

Földkanzilei, fo v. w. Kriegstanzlei. 

Feldkaplan, |. Beldprediger. 

Feldkasten, fo dv, w. Mebdicinkaften, 

Feldkerze, fo dv. w. Königskerze. 

Wöldkessel, 1) f. u. Feldflaſche; 2) 
Geſchirr werin im Felde gekocht wird. 

Földkirch, a) Stadt im tyroler Kr 
Norarlberg an der ZU, bat altes Schloß, 
Hofpital, Seides u, Weinbau, Mouffelins, 
Band= u, Battiftweberei; 1600 Ew. Bier 
unentfchiednes Gefecht am 23. März 1799 
zwiſchen den Franzofen unt. Dubinot u, 
Maffena, u. den Deftreidhern unt. Hoge u. 
Jellachich, f. Franzöſiſche Nevolution 1 5 
bier Capitulation bes öftr. General 
Wolfskehl am 15. Nov, 1805 mit 6000 M. ; 
f. Oeftreihifher Krieg von 105 m. Bol. 
Startenberg (Tyrol). 2) (F-echen), 
Marktfl. im illyr. Hr. Villa; Eifenwerte, 
Bad u. Flahshandel; dabei das Schloß 
Dietridbftein (Stammhaus der Grafen 
von Dietrichftein). (Wr.) 

Feldklippe, f. u. Nothmünzen. 

Föeldknoblauch, Allium Scorodo- 
prasum. F-kohl, 1) Brassica campe- 
stris; 2) Raphanus raphanistrum. 

Feldkrähe, U ſo v. w. Rabenkrähe; 
2) ſo v. w. Saatkrähe. 

Feldkraut, Fumaria oſſeinalis. F- 
kresse, Cardamine pratensis. F-küm- 
smel, 3) Thymus serpillum; ®) gemeis 
ner Kümmel. 

Feldkunst, Mafhinen, durch weldhe 
das Waſſer aus den Gruben gefchafft wird; 
dazu gehören Pumpwerke, Roßkünfte, Pas 
ternofterwerke, Keldgeftänge ıc. F-stan- 
gen, fo v. w. Kunftftangen. 

Föeldiager, jo v. w. Lager, 

Földlattich, Lactuca scariola, 

Feldläufer, fo v. w. Feſtſchnäbler. 

Feldlazareth, ſ. u. Hofpitals. 

Feldlerche, D fo v. w. Gemeine 
Lerche; 2) fo v. w. Bracpieper. 

Fäldlilie, Lilium Martagon, F-lin- 
sen, ſ. Linſen. 

Feldlogen, f. u. Freimaurerei 2. 

Földmäuse (Arvicolae Lacep.), bei 
Euvier eine Abtheilung ber Nagetbiere; da⸗ 
zu die Ondatra, gemeine $- maus bes 
daeus, Georhyckus, Echimys u. a.), Schlafs 
maus (Myoxus), Damfter u,a,; fpäter uns 


769 
ter die Hauptgatt. Mus kaus) geftellt. 
Feldmannstreu, Erynogium caupe 
stre. 


Földmanöver, f. '. Manöver. 

Földmarder, {0 dv. w. Baummarber, 

Fildmark, die Fläche fämmtlicher, 
einer Gemeinde od. aud einem Landgut 
angehörender u. von einer beftimmten, mit 
Bäumen, Markfteinen, Gräben ıc. bezeichs 
neten Grenze umfhloffenen Grundftüde; 
die Gemeinde hat auf ihr das Weiderecht. 
Zuweilen findet man bei einem Dorfe meh⸗ 
rere F., bie außer der Frucht». meift von 
zerftörten Dörfern herrübren. 

Föeldmarsch, f. u. Marſch. i 

Feldmärschall, bie erfte militär. 
Stelle bei einer Armee; vgl. General, P- 
Hieutenant, f. ebb. 

Feldmass, f. u. Maß. 

Földmaus, 1) große F. (Mus syl- 
vaticus), f. u. Maus 052) Pleine $. 
(Hypa aeus arvalis), f. u. Wühlmaus ». 

eldmeister, ſo dv. w. Abdeder 1); 
dab. F-rei, Wohnung u. Gewerbe deis 
felben. 

Földmesser u. Földmesskunst, 
f. Vermeffen, vgl. Aufnehmen, 

Földmohn, Papaver Rhoeas. 

Földmünzen, f. u. Nothmünzen. 

Feldmünze, Mentlıa arvensis. F- 
nelke, Dianthus deltoides, auch D. car- 
tbusianorum. 
 Feldmusik, fo v. w. Kriegsmuſik. 

Föäldoberst, 3) fo v. w. Sberſt; 2) 
fo v. w. General der Cavallerie. 

Földpappel, Malva rotundifolia. 

Feldpfau, fo dv. w. Kiebig. 

Földpost, bie zu Beftellung der Briefe 
an Soldaten u. von ihnen an Verwanbte u. 
Freunde im Kriege errichtete Poſt. Meift 

ehn alle Militärbriefe frei. Sie werden 

is an ben Siriegsfchauplag entweder mit 
ber gewöhnl. Poft befordert u. gehn erft 
dort durch Eftafette an die Eorpe ab, od. 
werben Eourieren zur Beftellung mitgegeben. 
Gewöhnl. hat jede Divifion einen F-post- 
secretär, jedes Armeecorps einen #- 
postmeister. Bei dem großen Haupt⸗ 
quartiere befindet fih der Generalfeld= 
doftmeifter, der die ganze. dirigirt. Pi.) 

Földprediger (bei den Katholiken 
F-kaplan), der fonft bei jedem Regis 
mente, jegt meift bei jeder Divifion (dah. 
Divifions- [Brigade] prediger), 
befindl. Seelforger. Gewöhnlich führt ein 
F-propst (bei den Katholiten F-supe- 
rior) die Aufſicht über alle ir das geiftl. 
Wefen bei einer Armee. Die F. wurden 
742 auf bem 1. Eoncil zu Regeneburg ver« 
orbnet u. dort beftimmt, daß bei jedem 
Heere einige Bifchöfe u. bei jedem Oberſt 
ein Beichtvater fein follte, Doch hatte Con⸗ 
ftantin d. Gr. bei einem a ia don 
Geiſtliche bei dem Heere. (Fch.) 

Föeldrain, ſ. Rain. 

Földrapunzel, Valerianeila olitoria. 
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Feldrauehrunde, ſo v. w. Erdraud, 
Feldraute, Fumarſu oſſicinalis. 
Feldregiment, ſ. u. Regiment. 
%@ldrhabarber, Tlalictrum flavum. 
Köldringeiblume, f. u. Ealendula, 
F-ringelraupe, Raupe der Lagereule. 
F-rittersporn, ſ. u. Delphinium. 

Köldrose, 1) jede wild wachſende Ro— 
fe; beſ. 2) Rosa spinosissima; 3) Rosa 
eanina; 4) fo v. w. Klatfchrofe. gl. 
Rofe. F-rosensägewespe, |. u. 
Sägewespe. 

Földrüben, f u. Rübe 2), 

Feldruthbe, f. Ruthe, 

Feldsalat, 2) fo dv. w. Feldlattidh; 
2) Rapunzchen. 

Feldsberg, fürftl. lihtenftein, Stadt 
im öftr. Kr. unter dem Manhardsberge; 
Schloß mit Garten, Weinbau; 2500 Ew, 

Z'öldscabiose, Scabiosı arvensis. 

Föeldschaden, jede Verlegung bes 
Beldes u. der darauf ſtehenden Gewächſe 
wogegen eine gute Polizei den — 
ſichern muß. Die F. werden verurſacht dur 
Wild, — — z. B. Feldmäuſe, Ham⸗ 
ſter, Sperlinge, Raupen, Heüuſchrecken 
ꝛc., zahmes Vieh, leichtſinnige u. boshafte 
Menſchen (F⸗frevel), Unfälle, als: 
Hagel, Ueberſchwenmungen, Krieg. Bei 
Gulsverpachtungen muß im Pachtcontract 
beſtimmt werden, in wie weit bei F., nas 
montl, duch Wild, Ueberfhiwemmung u. 
Krieg, ber Pachter Erlaß zu fordern befugt 
fein fol. Pe. 

Feldschanzen, leihte, meift nur 
aus Erde beftehende Befeftigungsiverke, mit 
einen Graben; zur Verſtärkuüng u. Feft« 
haltung cines Poftens, wichtigen Punktes 
u. dgl,, u. entweder ringsum durch eine 
Bruftwehr geichloffen, od. aud wohl mit 
legtrer blos, gegen ben Feind zu, verfehn, 
Sie find nad ihrer Form u. Beſtimmung: 
Flefhen, Redouten, Lunetten, Sternfdans 
zen, Brüdenfhanzen, Blodhäufer u. Lis 
nien; vgl. Befeftigungskunft. (Pr.) 

Feldscherer, j. u. Barbiers.. 

Feldschlacht, f. Schlacht. 

Keldschlange, |. u. Kanone. 

Feidschmiede, eine fahrbare 
Schmiedeeſſe von ftarkem Blech, um im 
Felde u. auf ben Marche die Reparaturen 
u, nothivendigen Eifenarbeiten ſogleich vers 
fertigen zu konnen. Hinter der Eſſe ift auf 
Demfelben Wagen der Blajebalg angebracht, 
der Anbos u. Werkzeugkaſten aber wird 
berabgenommen, wenn man arbeiten will, 
Für das vorräthige Eifen u. die Kohlen ift 
ein befondrer Wagen beftimmt. Jede Bats 
terie u. jedes Eavallerieregiment führt eine 
F. bei fi. (vo. Hy.) 

Földschnecke, ſo v. w. Aderfhn:de, 

Földschöppe, verpflichtete Perſon 
zur Zaration von Grundftuden od. zur Ab⸗ 
gabe von Gutachten ald Sadverfiändiger 
in Sachen, die Grundſtücks- od, Landwirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſe betreijen. 

Köldschoten, f. u, Schoten, 
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Föeldschritt, 1) der ungleihe, nach⸗ 
läffige, unregelmaßige Schritt, -den bag 
Pfird von Natur bat u. vor der Weide 
mitbringt; er wird in ber Reitbahn durch 
das Laufen an der Longe zu einem regel 
mäßigen Schulfhritt umgewandelt; 2) 
fo v. w. Feldmarfd. 

Feldschützen, f. u. Artillerie ». 

Feldschwamm;, fo v. w. Ehanıpig» 
non 2). 

Földsee, See im Amte Schönau bes 
badenfhen Oberzheiußreifes, am Feltberg, 
vgl. Baden a 1 

Feldsenf, Sinapis arvensis. 

Feldspath, 'ı1) Gatt. aus der Gruppe 
Aluminium Leonh., Sippſchaft der Ordn. 
Thonerden (Okens Ally. NG.), aus der 
Ordn. der Spathe bei DioHs; Kryſtallkern: 
eine ſchiefe Rautenſäule, mit einer großen 
Menge Abänderungen, iſt härter als Apa— 
tit, weicher als Quarz, funkt am Stahle, 
wiegt 2: leuchtet, an einander gerieben, 
im Dunkeln, enthält Kies, Thon, Kali, et= 
was Kalk u, Eifen. * Hierzu (bei Ofen) 
bie Gattung F., Ryakolity (glafiger 
F.), Albit, Peritlin, Labrador, Anor⸗ 
thit, Petalit, Oligokͤlas, Spodumen, Ans 
daluſit, Bildſtein. ?2) F. als Geſchlecht 
des u kryſtalliſirt als fchiefe, Aſeitige, 
breite Säule, mit mannigfaltigen Nachfor— 
men, bat unebenen Bruch u. Glass bie 
rer rg ift ungemein häufig vers 

reitet, kommt im Granit, Porphyr, im 
Lava vor, bildet ſchöne (auch —— * 
Kryſtalle (bei Karlsbad, am Fichtelberg 
von rother, grüner u, vermiſchter Farbe, 
verwittert leicht, wiegt 24, ſchmilzt ſchwer 
zu einer glasartigen Blaſe; dazu die Arten: 

a) Adular⸗F. (perlartiger F., opa— 
lifirender %.), bat großen Glanz u. 
Durdfichtigkeit, ift hart, bläulich, grünlich, 
graulih, hat eignen Perlmutterfhein, beißt 
dann Mondftein, od, einen avanturinars 
tigen (Sonnenftein), der vom Monte 
Somma in Neapel (Eisftein) findet fich 
in Gneus, in der Dauphine, am Gotthard 
2c,, in Rußland; einen von 3 der größten 
unter allen befigt das Muſeum der Akade— 
mie ber Wiſſenſchaften zu Petersburg; 
sp) gemeiner F., erfiheint weniger 
rein, derb, eingefprengt, mit blätterig ſtrah— 
liger Zertur, Perlglanze, weiß, grau, grum 
—— elb, roth; iſt er durch— 
ichtig u. riſſig, helßt er glafiger F, iſt 
häufig im ältern Gebirg als Theil des Gras 
nits, Porphyrs, Gneus u. a., findet fich 
im Erzgebirge (Karlsbad), Fichtelgebirg, 
auf den Alpen, in Norwegen (wo er farbens 
wechfelnd vorkommt), u. a.; e) Aibit, als 
eignes Geflecht, ſ. Kieſelſpath ad) Feld— 
ftein, erfcheint derb, mit fplittrigem Bruch, 
an den Kanten durdhfcheinend, ift hornftein= 
artig, doch ſchmelzbar, weiß, gzun, grau, 
roth, felten ganz rein; fonft mit grauen 
Quar 5 u. mit eingeſprengten lich⸗ 
tern F⸗kryſtallen; find dieſe weiß, die 2 2 

maſſe 
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maffe aber fchön roth, fo gewinnt ber F. 
ein ſchönes Anfehn; diefer Art ift der rotbe 
antike Porphyr, der fih ſchon ſchleifen laßt 
u. zu Kunftwerken benugt wird; kommt 
als Felfen vor. Der F. wird je Bers 
fertigung u. Glaſur des Porzellans ges 
braucht, der Sonnen» u. Mondftein als 
Schmuck; verwitterter gibt fruchtbaren Bo— 
ben. 3) Aufgelöfeter 5%. ift verwitters 
ter gemeiner F. 4) Blauer F. (didter), 
fo v. w. Blaufpath. 5) Dichter F., fo v. 
w. Feldftein, 6) Glafiger &,, fo v. w. 
Ryakolith. 7) Krummblättriger %., 
o v. w. Kiefelfpatb. 8) Muſcheliger 
., fo v. w. Topas. ©) Pyramidalis 
fber F., fo v. w. Sfapolith u. Mejonit. 
10) Rhombokedriſcher F., fo v. w. Nes 
phelin. (Wr. 
Feldspathgesteine, bei Ofen Sipps 
{haft der kryſtallin. Gebirgsarten; die biers 
her gehörigen Befteine enthalten ale Grunbs 
mafle F-ſpath od. F-ſtein, od. find durd 
Schmelzen des F-ſpaths entftanden. Das 
bin werden gerechnet: Weißſtein, Granit, 
Syenit, Gneus, Klingftein, Trachyt, Pech⸗ 
fein u.a, F-spathlava, f. u. Lava. 
#.spathporphyr, f. u. Porphyr. 
Feldsperling, 3) f. u. Sperling 33 
2) mehr. and. Arten der Gatt. Sperling, 
wie der Berg-, Motbfperling ꝛc. 
Föeldspinnt, Chenopodium bonus 
Ilenricns. 
Feldstange, fo d. w. Kunftftange. 
Feldstecher, f. u. Fernrohr ». 
Földstein, 1) ein Stein mittler Größe 
wie er auf dem Felde gefunden wird, ohne 
zu beachten zu welcher Gattung er gehört; 
2) f. u. Feldipath e. 
Feldstücke, 2) f. u. Kanone; 2) 
er fo v. w. Landfchaft ; 3) (Tromp.), 
ignalftude der Trompeter. 
Földstuhl, f. u. Stuhl1). 
Feldsuperior, f. u. Belbprebiger. 
Földtaube, f. u. Taube ım. 
Földteich, f. u, Teich n. 
Föeldtenne, f. u. Vogelherd 1, 
Feldteufel, nah jüd. Uberglauben, 
böfe Geifter, die auf den Feldern u. in Eins 
öden wohnten. Man fuchte fie dur Opfer 
zu verföhnen, 
Földthymian, Thymus Serpillum. 
Feldtoen, die Zonart Es dur, weil die 
F⸗ muſik u. deren Inftrumente meift auf fie 
eingerichtet find, 
Földtreiben, f. u. Zreibjagd ı2u. 1. 
Feldtrompete (Drgelb,), jo v. w. 
Trompete. 
Földturniket, f. u. Turniket. 
Felduhr (Uhrm.), fo dv. w. Jagduhr. 
Földverpflegung, ſ. Verpflegung. 
Feldverschanzungskunst, ſ. u. 
Befeftigungstunft z. 
Földwachen,' Truppenabtheilungen 
ur Sicherheit der Truppen von dem Lager od. 
antonirungsplage aus vorgefchoben, Sie 
fegen ihre befondern Vorpofien aus u. ach= 
ten beſ. darauf, daß ſich nichts Feindliches 


771 


dem Saupfcorps umerwartet nühere. ?Der 
Haupttrupp der 7. ftellt ſich fo auf, daß er 
von dem Feind nicht wahrgenommen wird, 
alfo hinter Häufern od. in Vertiefungen u. 
barf fein Gehölz u, dgl. näher als 1500 
Schritt vor ſich haben. Die Entfernung der 
Fen vom Hauptcorps richtet fi nach dem 
Terrain u. beträgt felten unter 8000 Schr. 
u. eben fo weit von einander, ꝰ In offs 
nem Boden nimmt man leichte Reiter, 
in bewadhfenem Zerrain Infanterie EN F. 
Infanterie-F. haben meiſt einige Dann 
Tavallerie bei ſich, um raſch Meldungen zu 
machen. Nie darf eine Cavallerie-F. ein 
Defilde im Rüden haben; dagegen ift dies 
für eine Infanterie>. von Nugen, indem 
fie daffelbe lange vertheibigen u. ben Trup⸗ 
pen, die fie fhüdt, Zeit geben kann, fidy zu 
rüften. Nah Umftänden figt die Caval— 
lerie einer F. ab, jedoch zäumt diefelbe nie 
ganz ab, fondern thut dies nur theilweife, 
um zu füttern. Beforgt man einen Ueber 
fall, fo bleibt die F. od. ein Theil derfelben 
aufgefeffen, u. die Infanterie bebält bie 
Gewehre in ber Hand, Feuer anzumaden 
muß vermieden werben. * Eine F. beſteht 
gewöhnlich aus 3O—80 Mann, Bon biefen 
wird etwa 4+— 4 zu Poften ausgefendet. 
Diefe Vorpoften (Wedetten) ftchen ges 
wöhnlid 2—1500 Schr. vor der F. u. zwar 
meift 2 Dann zufammen (Doppelvedet« 
ten). Ihre Entfernung beträgt bei Tage 
o viel, daß fie das Terrain bequem über 
hauen Pönnen. Bei Naht darf die Ent— 
ernung nicht über einige 100 Schritt be= 
tragen. Bon bem Baupttrupp aus ift des 
Nachts ftets eine Vifitir-Patrouille unter 
Wege, u. auch von den Vebetten muß Nachts 
immer nur Ein Mann aufdem Poften bleiben, 
während ber andere nach der Nebenvebdette 
bin patrouillirt. * Die Vedetten find fo aufs 
geftellt, daß fie Alles bequem fehen können, 
ohne dagegen geſehen zu werben, bei Tage 
verdedt auf Höhen, bei Naht am Fuß dere 
felben, die Höhe vor ihnen. Sie dürfen 
innerhalb des Gemwehrfchuffes Beinen vers 
bergenden Gegenftand vor fih haben. Zur 
weilen find fie durh Zwifhenvedetten 
verbunden. *&ie beobachten alles Terrain 
vor fib aufmerkfam, um fogleid von dem 
ge Verdächtigen Meldung zu machen. 
anern u, Unverbächtige laffen fie, wenn 
fie von außen fommen, paffiren, escortiren 
fie jedoch zu dem zwifchen den Borpoften= 
fetten u. dem Haupttrupp aufgeftellten 
Meldepitet (Eraminirtrupp) von L 
Unteroffizier u. 3-6 Mann. Oft find zwi⸗ 
fhen diefem u. ber eigentl. Feldwache, od. 
zwifchen biefer u. mitvorgefhobnen Poften 
einzelne Schildwachen (Avertiſſement s— 
poften) vorhanden. Die Parlamentaire 
werden mit verbundenen Augen zu dent 
—— escortirt. Ueberlaͤufer müſſen 
die Waffen weglegen u. fo lange außer der 
Ehaine warten, bis Mannfchaft, die ftürter 
als fie ift, anlangt, um fie zum Haupttrupp 
zu 
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zu transportiren. Patrouillen, Comman⸗ 
do’8 irgend einer Art, bie in ber Linie ein⸗ 
paffiren wollen, müffen auf Anrufen Halt 
machen, ein Mann von ihnen vorkommen, 
die andern Kehrt mahen u. Erfter das 
Feltgefchrei geben. ft dies richtig, fo koͤn⸗ 
nen fie paffiren. Scheint ber Vebette jedoch 
nur das Minbefte verbädtig, fo müſſen fie 
warten, bis der vifitirende Unteroffizier 
berbeigeholt ift, ber fie im Nothfall escors 
tiren laßt. Wird bie Ehaine angegriffen, 
o feuert bie Vedette u. zieht fi in einem 
mweg auf den Haupttrupp zurüd, Dies 
E greift ben Feind an, um zu fehen, ob 
hm bas Zurüddrängen der Vorpoſten Ernft 
ift, u. zieht fi, fobald er dies bemerkt, zu⸗ 
rück. Defilees vertheidigt die Infanterie 
meift tiraillirend, um dem Hauptcorps Zeit 
au laffen, fi zufammenzuziehen. Die Ab⸗ 
öfung von F. findet gewöhnl. gegen Mors 
gen Statt. F. mahen vor Niemand bie 
Houneurs, fondern treten nur ind Gewehr. 
Bol. Patrouille, Ronde. (v. Hy. u. Pr.) 
Feldwächtmeister, ſonſt fo v. w. 
Major, 
Földwächter, Vogel, fo dv. w. Wies 
fenf&arrer. 
Feldwalze (Landw.), f. u. Walze. 
Köldwebel, ber erfte Unteroffizier 
bei ber Infanterie (bei ber Eavall. Wacht 
meifter), der die Soldaten nah ber Rolle 
verlieft od. mamentlih aufrufl. Er führt 
ugleih ein genaues Verzeichniß über bie 
ach⸗ u, andern Dienfte, gibt täglich einen 
Rapport von bem Zuſtande der Compagnie 
an ben Hauptmann u. forgt für die innere 
Drdnung u. für den innern Dienft ber Com⸗ 
pagnie. Er genicht bei allen Armeen ein 
vorzügliches Anfehn u, trägt einen ters 
degen mit dem Porteepee. (v. Hy.) 
Feldweg, 3) ein Weg, der zwifden 
Feldern binfuhrt, aber nicht zur Verbindung 
von 2 Ortſchaften dient; 2) Strecke von 
250 Schritten, ungeführ „, beutfche Meile; 
vgl. Stadium, 
Feldwegwart, Cichorium Intyhus. 
Feldweide, 1) Salix arenaria; 2) 
f. u. Weide (Landw.). F-werft, Salix 
arenaria. 
Feidwerke, fo dv. w. Beltfhanzen. 
Földwicke, fo v. w. Wide, 
Feldwiese, Feld, das wegen Näffe 
ur Wieſe liegen geblieben ift u. daher nur 
—* nicht Wieſerecht hat. 
Feldwinde, Convolvulus arvensis. 
FẽlIdwirthachaſt,! bie Eintheilung 
u. Veſtellung der Felder mit verſchiednen 
Krühten rah einer gewiſſen Ordnung. 
2. Dies ift um fo nothwendiger, als der An⸗ 
bau einer u. derfelben $rucht, namentl. ber 
Gerzalien, nad einander auf bemfelben Bo- 
ben diefen zu fehr erfhöpft u. ben Werth 
bes Probucts vermindert. » lim nun folche 
erfrböpfte Aecker wieder in guten Eultur« 
zuftand zu bringen, bat man 3 Hilfsmit⸗ 
sel: *A) Brache, nämlih einen Acker 
ı Jahr lang unbeftcllt Tiegen zu laffen u, 
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durch mehrmald wieberholtes Pflügen u. 
Eggen zum —— ber Winterſaat vor⸗ 
ubereiten. Die Brache iſt ganz, wenn das 
eld bis zur Beſtellung im Herbſt ſorg fäl⸗ 
tig durchgearbeitet, im Sommer eine Bün- 
ung aufgebradht u. diefe 3 Mal mit ber 
ckerkrume burhpflügt wird; u. halbe 
(da e od. grüne) Brake, bie erft mitten 
m Sommer umgebroden wird u, bis dakin 
ur W.ide dient, * Die Brade an fi, ais 
orbereitung zum Fruchtbau, ift nur ba 
wefentl. nothwendig, wo ein mehr. Sabre 
u Gras —— Stück Land (3. 

t der Koppelwirthſchaft) zu Winterges 
treide vorbereitet werden foll, was aber je⸗ 
besmal nur durch eine ganzs Brache zu er⸗ 
reihen ift. In allen übrigen Fällen dage⸗ 
gen einen fegr widerfpenftigen, ſchwer zu 

earbeitenben, Balten u. feudsten, leicht zum 
Berunfrauten geneigten Boden ausgennm= 
men, ift bie Brache, zumal auf einem Bräftis 
gen Boben, durch einen vernünftigen Frucht⸗ 
wecjel, forgfältigen Anbau von Hadfrüdh» 
ten u. —— Bearbeitung bed Bo⸗ 
bene, ganz zu entbehren. Michtsdeftowenis 
ger gebeihn mande Früchte, 3. B. Raps, 
nad reiner Brache am beften, u. bei einem 
ftarten Anbau eg Gewächfe dürfte es 
nicht unvortheilhaft fein, für fie alljährlich 
ein Stück Land brahe liegen zu lafien, 
beffen-Begrünung man aber nicht der Na» 
tur überlaffen, Ara durch a We mit 
Weidepflanzen befördern muß. Dies ge» 
währt den Wortheil, daß man eine gute 
Schafweide hat, baß das Unkraut unter 
brüdt u. ber Boden gelodert u. bereichert 
wird. Der einzige Fall, wo das Liegenlafs 
fen reiner, nicht mit Weidegräfern angefie= 
ter iin Rn empfehlen ift, ift der, um in 
größern Wirtbfchaften den Wirthidaftsbes 
trieb zu erleichtern, namentlih um Leuten 
u. Geſpann zu Zeiten, wo biefe nicht zweck⸗ 
mäßig befchäftigt werden können, Arbeit 
anzumweifen u. fets ein freies Stud Land 
zu haben, wohin man den Stallmift brins 
gen Bann. Der Dünger, welden man auf 
ein Brachfeld führt, heißt Brach miſt; es 
gefchieht died gemöhnlid zu Johannis, weil 
da der Landmann bie melfte Zeit hat, doch 
da in diefer Zeit ber Mift zu fehr durch die 
Sonne ausgetrodnet wird, fo Bann man ihn 
auch kurz nad ber Ernte barauf fuhren 
my N beriegune des Ackers zum 
natürlichen od. künſtl. Graswuchie 
2. zur Weide auf eine Reihe von Jahren, 
wodurd der Boden gelodert wird u. neuen 
Humus erhält u. *C) Fruchtwechfel, in« 
dem man mit dem Bau ausfaugender, dın Dos 
den verdichtender u. verunfrautender Krüdıte, 
u. ſolchen, die das Land minder ausjaugen, 
daffelbe lodern u. reinigen, in zweckmaͤßi⸗ 
ger — wechſelt. Die Ordnung in 
ber der Boben durch ben Pflanzenbau be= 
nugt wird, geht aus ber naturl, Fruchtbar⸗ 
keitsanlage Deffelben u. ben öfonom, Vers 
hältniffen einer Wirthſchaft hervor, u. ri 
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nırıB bald mehr ken Naturfräften od. der 
natürl. Production (auf Wiefen u. Weiden), 
bald nıebr der fünftligen Production (durch 
Arbeit u. Dünger) überlaffen werden, Ge 
nachdem alfo die Verhältniffe irgend einer 
Wirthſchaft zufammenwirken, theils den 
Boden für eine beftimmte Production fähig 
'wmacen, theils dem Abſatz gewiffer Producte 


sünfig find, ergeben fid die verſchicd⸗ 
nen Movdenbenugungsarten, beren @igens 
thümlichkeiten unter folgenden verſchiednen 
Formen hervortreten: ’a) Felderwirths 
ſchaft, jede Bodenbenugungsart, wobei 
Die narurl. Wiefen u. Weiden bleibend, als 
folche zur Gewinnung bes Sommers u. Wins 


\ terfutterbedarfs u. die Felder gleihfalls in 


einer befondern Abtheilung der Flur bleis 


bend, auf den Anbau von Getreidefrüch⸗ 
‚ ten ıc. benugt werben. Nach der Zahl ber 


Ecdläge kann ed Zwei, Dreis, Vier⸗ u. 


‚ Bünfefelderwirthfhaften geben, die 


allgemeinfte ift aber * die Dreifelder⸗ 
wirtbfchaft. In ihrer urfprüngl. reinen 
Geftalt ift fie, außer in den weniger cnltis 
virten Ländern, nur felten zu finden. Nach 
dieſer bielt fie das I. Jahr eine vollftändige 
Brache, baute im 2. Winter: u, im 3. Soms 
merhalmfrudt u. ließ dann die Brady wies 
derkehren. Dadurch entfteben bie 8 inımer 
mit einander wechfelnter Felder: das Brach⸗, 
Minter- u. Eommerfeld, wovon alljührs 
lich eins zu einer von diefen Beftimmungen 
kommt. Regel ift, daß alle 3 Jahre bie 
Brache gedüngt werden foll, was aber nur 
dann möglich ift, wenn neben dem Aderbau 
eine aroße Fläche von Weid: u. Wieſen vor⸗ 
handen ift, um genug Futter für das zur 
nothwendigen Düngerproduction zu haltende 
Vieh zu befommen. "In den beflern Ge⸗ 
genden Deutſchlands, wo der Grundbefig 
des Einzelnen nit in fo großen Maſſen 
beifammen tiegt, die natürl, Fruchtbarkeit 
bes Bodens größer ift u. ben Futterbau bes 
günfigt, lernte man ſchon fruber durch bie 
enugung eines großen Theils bes Brachs 
landes mittelft des Anbaues mehrerer Ge⸗ 
wähle Brahfrüdte), hal: feit der Klees 
bau allgem. u. dadurch die MöglichPeit geges 
ben wurde, ben Weidegang bes Viehes mit 
ber Schaffütterung zu vertaufchen, bem harts 
efühlten Futtermangel zum größten Theil 
egegnen u. ben Ackerbau einträgl. zu mas 
hen, Diefe Beftcllung bes Ackers heißt: Bes 
ſömmern (Sömmern). Diefe Klee bauen= 
de Dreifelderwirthfchaft mit —— 
bie durch den Wegfall der Brachweide nöthig 
wurde, ift gegenwärtig ale '" verbeflerte 
Dreifelderwirtbfchaft ziem!. allgemein, 
Grundbedingung bleibt bei ihr immer noch, 
daß 2 Jahre hinter einander auf demfelben 
Felde Hackfrüchte angebaut werden, Nur 
im 3. Jahre fommen ſtatt eines Theile ber 
Brache mehrere andre Gewächſe zu fiehn. 
Durd bie Auswahl u. Menge derfelben, fo 
wie burdh die größre od. geringre Fläche des 
immer noch daneben Brache bleibenden Lanz 
bes, werden eine Menge von Abinderuns 
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gen begründet, bie Yon ben übrigen Wirth— 
&Haftsverhältniffen abhängig find. Diefe 
irthſchaftsweiſe führt, mit Einſicht be= 
trieben, gewiß zu einem hohen Ertrag u. 
Bann zuweilen die zweckmaͤßigſte fein, bes 
findet fi — haufig in einem ſehr ges 
pannten Verdältniß u. ift in den meiften 
allen noch größrer Verbeßrungen fäbig. 
mp) Die Koppel: (Schlag: od. Wech⸗ 
de Wirthichaft unterfheider ſich dus 
durch, daß man mit der Benugung des Lau—⸗ 
des zum Fruchtbau u. zur Viehweide reyels 
mäßig wechfelt, wozu ſämmtliche aderbare 
Grundftüde in verfchiedene Abtheilungen 
eingetheilt werden. In Holftein friedigt 
man mit Wällen u. lebendigen 
Heden ein u. nennt fie Koppeln, fonft 
aber, bef. in Medlenburg, Schläge. 
Jeder Schlag od. Koppel liegt eine gewiſſe 
Reihe von Jahren zur Weide u. Gras— 
nutzung (Dreiſch) darnieder u. wird dann 
wieder auf mehrere Jahre zum Fruchtbau 
benutzt. Bei einer ſolchen Wirthſſhaft kön⸗ 
nen nöthigen Falls natürliche Wieſen ganz 
fehlen, ſie erfordert aber große Landſtrecken 
u. Befreiung von allen Servituten. " na) 
Die holſtein. Koppelwirthſchaft ift auf 
Viehzucht u. Aderbuu berechnet; bb) bie 
meckleuburgiiche befleißigt fi mehr des 
Getreidebaues u. betrachtet die Viehzucht 
nur als ein Körderungsmittel d. Felben u. 
ce) die märfifche unterfheider fib von 
beiden badurd, daß man die Schlagordnung, 
bei ber man 6 Felder zur Saat, 4 due 
Weide u. 2 zur Brache hatte, namentlich 
durch einen eingefhobnen Hadefruhtbau, 
umgeformt bat. "Ein andres Unterfcheis 
dungsmerkmal bilder die Eintheilung in fos 
enannte Binnen=s (Haupt-) u. Dus 
en= (AUußen=, Bei») ſchläge; 
außerdem haben die meiften größern Wirth 
{haften noch * kleinere Feldabthei—⸗ 
lungen: Hofe, A od, 
Kleetoppeln genannt, Nach ber Be 
ſtimmung bdiefer Schläge nennt man fie 
auh Wiefen-, Weid-, Acker-, Brad: 
fhlägeıc. " Die Shlagordnungen pas 
riiren zwifchen ber Zahl 5 u. 12, Alle Fahre 
wird ein Schlag, der zulegt zur Weide diente, 
aufgebrodyen, fo daß r die Rotation fo 
viele Jahre dauert, als Schläge vorhanden 
find. '* Verwandt mit der Koppelwirthfchaft 
ift bi: Graswirthſchaft, weldhe man bef. 
in den reinen Vieh- od. Alpenwirthſchaften 
ber höhern Gebirgsgegenden findet. Des 
feuchten, Palten u, kurzen Vegetations⸗Kli⸗ 
mas diefer Gegenden halber, gedeihen dus 
felbft die gewöhnt, Marktfrüchte entweber 
ar nicht od. nicht gut, od. fteben in höhern 
Öpreifen als in flahen Gegenden. Eobald 
ihr Anbau möglich wırd, fieht man zuerjk 
Sommers u. dann MWintergetreide in der 
Art cultivirt, daß baffelbe Feld auf eine 
Reihe vor Fahren mit Getreide bebaut u. 
dann eben fo lange als Wiefe od. Weide 
benugt wird. Bei der Eggarteuwirth: 
ſchaft 
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fchaft ift die Zahl der Schläge für bas Ge⸗ 
treide gegen jene der Futterfhhläge bald 
größer, bald Meiner, bald gleich groß, je 
nachdem Klinta u. Boden dem Getreide 
od. der Production mehr ob. weniger zus 
fagen. Meift werben bie entfernten Felder 
ur Weide u. die näher gelegnen zur Wieſe 

ge u. bie legtern mit Gülle od, Stalls 
mift befruchtet. "e) Die Fruchtwechſel⸗ 
wirtbichaft befteht darin, daß womöglich 
nie 2 Halmfrücdte hintereinander angebaut, 
fondern dazwifhen Gewächſe andrer Natur 
gebraht werden, bie fih entiw. mehr aus 
der Luft, ald aus dem Boden nühren, ob, 
diefem doch weniger von den, für jene ges 
eigneten Nahrungsftoffen entziehen, od. ihn 
wenigflens in einem Zuſtand binterlaffen, 
in dem er mit geringrer Mühe zur Auf— 
nahme der folgenden Halmfrucht gefchidt 
zu machen ift, ald wenn er eben eine getra=s 
gen hat. 1° Die bei ber Bildung bes Frucht⸗ 
umlaufs u beobadhtenden Regeln find: bei 
ber Wahl der Iandwirtbfh. Pflanzen muß 
auf das fihre Gedeihen derfelben, alfo auf 
die ım Klima u. Boden gegebnen Bedin— 
gungen dieſes Gebeiheng, bie erfte Rüdficht 
genommen werben, Bor Allem wird aber 
nach ber Kleefähigfeit des Bodens geforfcht, 
um für die Wirthfchaftseinrichtung eine ge= 
fiherte Grundlage zu gewinnen. Die ges 
wählten Pflanzen werden zu einander fo 
geftellt, baß jede ben ihrer Natur angemeß⸗ 
nen Plab erhält. Die Winterfrüchte follen 
u den Sommerfrüdten in einem foldhen 

erhältniffe ftehen, baß ſich die Arbeiten 
auf Düngung, Saatbeftellung u. Ernte 
..: — od. ſo vertheilen, daß 
in keiner Jahreszeit ein zu großer Arbeits— 
drang entftehn Bann. Jenen Pflanzen, von 
deren beftem Gedeihn die Haupteinnahmen 
abhängen, muß zur Erfüllung der Bedins 
za biefes Gedeihens, bie vn in 

ufmerkſamkeit gewidmet werben, Bei der 
Wahl Ben Hauptpflanzen muß auch auf 
bie Berfchiebenartigfeit der Bedingungen des 
beften Gedeihens derfelben gefehen werben, 
damit bei niedrigen, äußern Einflüffen nicht 
alle zugleich leiden od. befhädigt werden. 
Sind die Felder ungleihartig, fo müffen 
für —— lächen beſondre paſſende 
Früchte zum Anbau gewähl: werben. Die 
größte Vorficht bei der Wahl der Pflanzen 
wird aber dann nöthig, wenn durch die Bes 
nugungsmweife bes Bodens die Kraft alls 
mäbhlig gefteigert werben foll, zu welchem 
Zweck vorzügl, Sutterpflanzen gebaut wer⸗ 
den müflen,  Nothwendige Bedin: 
gungen bei einer F. find: Undeſchränktes 

efisrhum, frei von allen gemeinfchaftlichen 
Belaftungen; Praftvoller u. nicht zu ſchwe⸗ 
rer Boden; gute u, wohlfeile Arbeit u. bins 
längl. Betriebecapital. Durch die F. allein 
wird es alfo möglich, bie den Wirthſchafts⸗ 
verhältniffen am meiſten zuſagenden Pflan= 
zen zu wählen, biefen von der Diingung ben 
angemeflenften Theil zu geben, für die vor— 
theilhaftefte Verwendung jeder Düngerart 
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bie befte Gelegenheit barzubieten, bie arbei⸗ 
tenden Kräfte auf bie verſchiednen Jahres⸗ 
zeiten gleihmäßig zu vertheilen, die vor= 
theilhafreften Zwifhenfrühte cinzufhalten 
u. die einträglihften Marktfrüchte mit benz 
wohlfeilften Autterp anzen zu verbinden, 
folglid bie höchſte Einnahme um ben ge— 
tingften Aufwand auf eine Weife zu bewir⸗ 
ken, daß ber möglich ae einertrag 
unter ben verfchiednen Wirtbfchaftsverhält- 
niffen durch Beine andre Benugungsart voll= 
kommmer u. fichrer erreicht werben kann, als 
durch die F. Belchaffenheit des Bodens u. 
Iocale Verhältniffe modificiren aber eben fo, 
wie bet ben andern Syſtemen, eine große 
Verfchiedenheit in ber Fruchtfolge u. Eins 
theilung der Schläge bei einer F. So gibt 
es einen 3, 4, 5 bis Hfeldrigen Umlauf. 
Bielfhlägige F., wo 2 Halmfrücdte nach 
einander, wohl auch Sommerbracden vors 
fommen, nähern fih ſchon den futterbauens 
ben Felderwirthſchaften. g: mit Weide, bie 
fih bef. dadurch harakterifirt, daß legtre in 
voller Dünzkraft niedergelegt wird, eignen 
ſich bef. für einen lo@ern, fandigen Boden. 
In den 7— glücklichen Lagen, wo ein 
unerſchoͤpflich fruchtbarer Boden od. zu 
jeder Zeit Dünger in binreihender Menge 
wohlfeil zu Baufen ift, Bann man aud eine 
freie Kauft) MWirthbfhaftführen Man 
braudt bier nicht auf den Anbau folder Ge— 
wächfe zu finnen, die Düngermaterialliefernd, 
zur Erhaltung der Wirthfchaft nothiwendig 
werben, fondern kann den Boben ftets, 
ohne beftimmte Regeln, dem Unbau folder 
Pflanzen widmen, die ein verfäufliches Pros 
duct liefern, alfo Halmfrüdten u. Handelss 
ee Es bringt auf Peine Weife Tors 
theil, die Gefege des Fruchtwechſels ganz aus 
ben Augen zu laffen, im Gegentheil wirb 
man oft nur bann von ber verfchwendrifch 
gebotnen Bodenkraft den größten Nugen 
ziehn, wenn man die anzubauenden Ge: 
wächſe in einer ihnen zufagenden Ordnung, 
jedoh mit völliger Freiheit hinfichtlich der 
Auswahl auf einander folgen läßt, indem 
man immer bas nimmt, was unter ben ges 
genwärtigen Umftänden den meiften Vor— 
theil verfpricht. ® Prüft man übrigens die 
Eigenthümlichkeiten der verſchiednen Wirths 
hafts-Syfteme, fo überzeugt man ſich, daß 
e alle vorzügl. auf die Futterproductions⸗ 
fähigkeit des Bodens fih fügen, Darım 
muß ber Wahl derfelben die genaue lin’er: 
fuchung vorausgehen, ob der Boden zufolge 
einer Feuchtigkeit Grasfähigkeit od. beim 
angel derfelben Kleefahigkelt befige. *Li⸗ 
teratur: H. Schubarth, Ueber Feldwirth— 
Bates tungen 2c., Lpz. 1804; U. Thaer, 
rundfäge ber rationellen Landwirthſchaft, 
Berl, 1809 f., n. Auf. 1851, 4 Bde, 
4,5; 3. ©. Koppe, Unterricht im Aderbay 
u. in der Bieszucht, berausg. v. A. Thaer, 
Berl. 1813, 3. Aufl. 831, 8 Thle.; I. N. 
Schwerz, Anleitung zum prakt. Aderbau, 
Stuttg. 1823 — 1828, 8 Bde.; J. — 
chrp, 


— — — 
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tehrb. der genbwirtäfä., Wien 1819 — 2, KFölgenhauer (Rau) Sohn eines 
. Aufl. 1830, 2 Bde; 3. Sanifch, Die proteft. Geiftlihen zu Purfhiwis in Böhs 
randw irthſch. nah allen ihren Verzweiguns men: ſtudirte zu Wittenberg Theologie, er 
ven, Peſth 18215 A. G. Schweiger, Anleit. verwarf hier alle menſchl. Wilfenfhaften, 
um etriebe ber Landwirthfch., Lpz. 1832, außer der Mebicin. rühmte ſich göttl. Offens 
fr 2 Bde; W. U. Kreyſſig, Oekon. u. barungen u glaubte an einen ia 4 
ohyſikal. Beleuchtung der widhtigften Feld: 1623 lebte er in Amfterdbam, 1635 — 49 in 
bau= od. Wirthſchafisſyſteme Europas ıc., Bederkefa bei Bremen, 1657 in Sohlingen 
Lpz. 1833; 3. €. v. Reider, Lehrb. d. deut⸗ eingeßerkert u. lebte noch nad 1659 in Ham⸗ 
fhen Landwirthſch., Lpz. 1833; U. Seibt, burg. Er hat viele fhwärmer, Schriften 
Handb. d. Landwirthſche, Prag 1835 f., 2 binterlaffen. DE Ehiliasmugse.. (JD.) 
ThHle.; P. Reber, Handb. d. praßt. Lands Felibö, 1) Statt, fo v. w. Philippopel; 
wirthſch. 2c., Nürnb. 1839. (Lö. u. Hm.) 2) &t. F. de Benguela, Stadt, f. Ber» 
#@ldzeichen, I)die Merkmale andes guela A) n). 
nen bie einer Partei zugehörigen Truppen Felices insulae, ſo v. w. Hesperiden. 
einander erkennen, da die Uniformen wegen Felicia, Gebirg, f.u. Algier (Ggr.)1):. 
ber öfters übereinftimmender Farben dazu Felieia (F. Cass.) PARRIEABRE aus 
nicht hinreichend find; fo die Eocarben, die ber nat. Fam. Com ositae, Amp ny nan- 
Federbüfche u. bei den Offizieren Schärpen, thae, Astereae Rchnd., Aftern Ok., 2, 
Porteepees u. Hutcordons, Die F. entfpres Ordn. ber 19. Kl. Z, Arten: ftrauchartige, 
chen meifi den Nationalfarben, f. d. u. jedem Papifche u. fidafritanifhe, fonft zur Butt. 
einzelnen Staat. Oft haben einzelne Ars Aſter gezählte Gewächſe. 
mein noch einzelne Zeichen, die fie im Felde Feliciäner, f. u. Felir 11). 
als F. anlegen. Dergl. find bei den Def: Helieiänum cästrum (a. Gcogr.), 
reihern ein grünes Neid auf der Kopfbes Drt in Gallia transpadana; j. Feliciano. 
deckung, bei den alliirten Armeen im Feld- HWelicissimus, Diefon zu Tarthago 
zug 1814 in Frankreich weiße Binden um im 3. Jahrh.; war gegen den Bifhof Eys 
ben Arm, Soft trug die ganze fchived. Ars prian im Streite über die Wiederaufnahs 
mee auch im Frieden weiße Armbinden; 2) me der Gefallnen (Lapsi), wenn fie Fries 


f. u. Fahne 3), (Pr.) denslibelle vorzeigten, mildrer Anficht, u. 
Feldzäöügmeister, f. u. General u, veranlaßte fo ein Shisma. In den Bann 

Artillerie a. PS wählten $. u. feine Anhänger einen 
Feldziegelei, ſ. u. Biegelbrennen. ef. Biſchef, Fortunatus. 


Feldzirkel, ein Zirkel aus einer fatte Kelicitas (lat.), f. Glüdfeligkeit. 
von einer gewiffen Länge, 5.8. +NRuthe, . Felicitas Jülia (a. Geoyr.), f. Lifs 
mit 2 an beiden Enden ſenkrecht darauf ſte⸗ ſabon. 
benden Spigen von 1 Fuß Länge; über eis HFelicitatiön (vd. lat.), Glüdwüns 
ner derfelben ift ein Griff, um damit ben ſchung; dab. Felicitiren. 

Zirkel aufeinem gegebenen Erdreib umzus Kelieiter (lat.), 1) glucklich; 2) Aus⸗ 
ſchlagen. ruf: Glück zu! 

Feldzug, bie Zeit, welche die Urmee Féeliceũdi, f. u. Lipariſche Infeln. 
während eines Jahres wirklihd im Felde KWelin (fpr. Feläng), 2) früher Gold» 
unter ben Waffen zubringt, Es wird dem⸗ u. Silbergewicht in Brüffel, 1%. = 8 As, 
nach jedes Jahr dem Soldaten für Einen 80 F-s — 1 Une; 2) ebenfo in Paris, 
8. gerechnet, wenn auch die ehemals burh wo 10 &:6 — 1 Gros, 8 Gros — 1 Once 
die Winterguartiere entftekenden Beitabs waren, vgl. Frankreich (Beogr.) m 
fhnitte bei der jegigen Art Krieg zu führen HFelinski (Alois), geb, 1773 zu Oſſew; 
nicht mehr Statt finden. Lehrer ber Beredtyamteit u. Poehe, fpäter 

Feldzugsmedaillen, fo v. w. Director am Lyceum zu Krzemieniec; ft. 
Kriegsdentmünzen, 1820 ; ſchr.: Senatus-Consulta sous le regne 

Feldzwiebel, 1) Ornithogalum lu- de Jean Sobieski; Barbara em Tragöbie) 
teum; ®) Gagea arvensis. u. a.; überf. für das poln. Theater Erebils 

Föle cavaline (ital.), fo v. w. Ca⸗ lons Rhadamifte u. Zenobie, Alfieris Virs 
valinen, ginie u. a. Gefammelte Werke, Warfhau 

Felegyhäza, Marttfl., f. u. Zumas 1816—21, 2 Bde., 2. Aufl. 1825. 
niens. Keläili, f. u. Indus «. Felipe (Felibo), fpan. für Philipp. 

Felötheus (Feva), Rönig ber Rus Felipe, S., D Eu beleg. des fpan, 
gier, blich 480 in einem Kampfe mit Odoa⸗ Königr. Valencia (viel. zu Alicante gezo⸗ 

„ter, König v. Italien. gem), darin 9) Stabt am Albayba, viele 

Fölge, 1) f. u. Rad; ®) die einzelnen Xrmenanftalten, fhöne Anlagen, röm. Als 
Stüden, aus welchen ber Kranz eines Mühl» terthümer; 14,000 Ew. Hier ferner: Ana, 
rades u, ähnliche Mäder befteht; 39 f. u. Graffd.; Muro, Stadt, 2000 Ew.; Sella, 
Hut u; 4) er fo v. w, Wurftbügel; Billa, 2000 Ew.; Alcora, 23500 Ew,, 

Jh 


5) (kandw.), fo dv. w. Falge. — ———————— Beniganim, Villa, Weins 
Felgen, 1) ein Rad mit Felgen vers bau, 8800 Ew.; Pego, 5000 Ew.; Pe⸗ 
fehn; (Landw.), fo v. w. Falgen. niſa, Roſinenbau, Ew.; Sumacer⸗ 


Fölgenhauer, ſo v. w. Stellmacher. cel, 
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cel, Marmorbrũcke, 1000 Ew.; Zaberna, 
400 Ew.; Balloda, Gypsbrüche, 2000 
Ew. 3) Billa, f. unt. Guanaruato; 4) 
Billa, f. Sulias; 5) Villa, f. u. Coquimbo; 
6) Infel, f. Grünen Morgebirgeinfeln ec); 
7) %. de Auftria, Stadt, f. u. Eumana 45 
s) S. F. deBenguela, f. Benguela A)a); 
9) Fort, f. u. Maydalena; 10) ſ. 1 Bes 


riefes an ben alerandr. Bifh. Marimus, 
8 and, ihm zugefchriebne Briefe find unächt; 
Tag: 80. Mai; 6) F. (11), Diakonus zu 
Nom, während bes Erils des Papftes Li be⸗ 
rius von den Arianern gewählt; 
f: 8655 f. ebd. 25 ihm juae chriebne Briefe 
nd -_ 4 %. (IL) Il., ein Römer, 
Papſt 9, ſ. ebd. 3 Briefe u, Des 
cerete von ihm im 4. Tb. der Concilia. 8 
5. III. (IV), Beneventiner, Papft x 
f. ebd... 8) F. V. (IV.), früher ald Ama⸗ 
beus (f. d. 9) Braf u. Herzog v. Savoyen, 
1439 —1449 Gegenpapft von Eugen IV. u. 
Nicolaus V., f. ebd. zu f. IV. Gelehrte 
». 0. Geiftli e 20) Eaffius F. Arzt 
u. Schüler des Asklepiades. Ihm wird ges 
wohnlich eine unter dem Namen bes Caſ⸗ 
ſius Jatroſophiſta echaltne Sammlung 
von phyſikal. u. medicin. Problemen zuge» 
ſchrieben: Naturales et medicinales quae- 
stiones 84 circa hominis naturam et mor- 
bos aliquot, gr. u. lat., Par. 1541, v. * 
Geßner, Zuͤr. 1562, lat. Frankf. 1541, 4. 
11) Biſchof v. Urgel in Catalonien in der 
2. Haͤlfte des 8. Jahrh., Stifter der Adop⸗ 
tianer (f. d.); feine Anhänger Feliciä- 
ner. 18) 5. Pratenfis, geb. zu 
zur in Toscana, um 1390, Sohn eines 
abbi; warb nach feines Vaters Tode Ehrift 
u. Auguftiners@remit; ft. 1557. Bon ihm: 
Psalterium ex hebraeo ad verbum fere 
translatum, ®ened, 1515, Baſ. 1524, 4.5 
auch beforgte er bie 1. rabbin. Bibel. mit 
Vorrede Leos X., Beinen. 1518, 4 Thle., 4, 
23) Mehr. Heilige. (Jb. u. Lb.) 
Fells, 1) FE.de Caramäan, Mrktfl., 
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f. u. Billefrande; 8) Borgebirg, f.2.& 
matra«; 3) Borgebirg, f. u. Adel; &ı 
&t.), Niederlaffung, f. u. Goyaz +; 5 

iland, f. u. San Jago 1). 

Felix möritis, Sefclfchaft, f.u.% 
fterbam ». 

Föelka, Stabt, fo v.w. Feit. 

Fell, 1) behaarte Haut eines Thiere 
») bie Baut Bieinrer Thiere, wclde mi 
abgeftreift wirb; 3) die gegerbte t Er 
rer Thiere (z. B. Kalbe, Schaf-, Siegenit 
dagegen Kubhaut); werden nah Dede 
von 10 Stück od. Dugend verbanbelt; 4 
(Anat.), fo dv. w. Leberbaut;5 35) F. au 
dem Aüg fo v. w. Augenfell. 

Fell, emanaemänge auf ben Fürle 
1%. = 4 Schilling bän. Eour. od. etw 
über 14 Sal., 20 Fee = 1 Gulben. 

Föllach (Ober⸗Vellach), A) Marti 
minen, Draht» u. Nägelhammer, 2) Dei 
im illgr. Kr. Klagenfurt; bat 3 er⸗ 
brunnen u. Bad. | 

Fellah, in Aegypten u. Arabien bir 
Landbebauer, f. Aegypten (m. Gergr.)s u. 
Arabien «. 

Fellänsäure, f. u. Galle (Ebem.) :. 

Fellata (Fellan), Bolt im Reihe 
Sudan u. in Sahara; int weißer als die 
Nachbarvölker, nomadifch, kriegeriſch Mur 


er mit ihnen identifch zu fein. Sie 


u erlangen, — üge. Sie fcheinen be 
mmt zu fein, e nt n Afrika ein große 


—— ſelbſt eine Geſchichte, Geograpbie u. 


angr 
fib Sheit vom Koran u. bat die Be 
figungen ber F. fehr erweitert. In neurer 
Beit fbeinen die F. auf die Europäer jehr 
eiferfüchtig geworden zu fein u. ihre Fort 
fhritte in Afrika hemmen zu wollen, mes 
nigftens ermordeten fie den Major Lainz 
( d.). Ihre Reiche find m) dus ei 
eich ber. gebirgig, bringt Gold» a. 
Silber, Hauptitadt Musfeia, groß; b) 
Hau⸗Sa. (Wr. 
Fellbach (Föhlbach), M . 
im Oberamte Kannftadt des wuürttemb. Nes 
darkreiies; 2850 Ew., Weinbau (FEll- 
bacher Lämnler). 
Fölleisen, 1) Bebältniß, ın welchem 
Meifende, bef. Handwerksburſchen, ihr Ges 
pädß bei fih tragen; meift von Leber * 
mi 
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mit grober Leinwand gefüttert, werden von 
Häfcmern, Kürfhnern, Sattlern. auch wohl 
Miemern gemadt ; bisweilen fo eingerichtet, 
daß fie verfhloffen werden können, indem 
durch bie an ber Deffnung befeftigten Ringe 
od. Defen eine Kette ob. ein eiferner Stab 
geftedt u. daran ein Borlegefchloß gehängt 
wird. ®) Das tragbore tornifterähnlich für 
Fußreiſende — Bündel der Hands 
werksburſchen. Oft find fie mit Pleinen Räs 
bern verfehn, die an bie, zum Schließen bes 
ffimmte Stauge geftedt werben u. mittelft 
welcher, u. des ald Deichfel dienenden Stods 
die F., wenn ber fie Tragende mübe ift fie 
u tragen, gefhoben ob, nadge ogen wers 
en. (Fch. u. Pr.) 
Fölienberg (Phil. Eman.), geb. zu 

Bern 1771; zuerft bern. Legationsſecretär 

in Paris; gründete dann, nachdem er eine 

Purze Zeit mit Peftalozzi in Yverbun ver« 

bunden gewefen war, auf feinem Landgute 

Hofwyl bei Bern, ein landwirthfchaftl. Ins 

ftitut, verband damit fpäter eine Armens 

ſchule u. 1808 ein Philanthropin für Kins 
ber Wohlhabenber, die beide trefflich gedie⸗ 
ben. Unterhandlungen wegen Uebernahme 
von Peſtalozzis Lehranftait in Dverbun 

1817 zerſchlugen fi. Bon Fürften (fo von 

Alexander, Kaifer v. Rußland) u, von ſei⸗ 

nen Mitbürgern hoch geehrt, warb er Präs 

fident des großen Raths feines Cantons, 
legte aber, vielfach angefeindet, 1858 dieſe 

Stelle nieber u. widmete ſich wieder ber 

Erziehung, doch intereffirt er fich noch fehr 

für das Gemeinwohl. Er ftarb 184. 

Schr.: Anfichten ber — Landwirth⸗ 

ſchaft, Bern 1807; Landwirthſch. Blätter 
von Sofwnl, Yarau 1808 — 1817, 5 Hfte. 
u. a. m. (Lr.) 
Felletin, Stadt, f. u. Aubuffon 1). 

Föllgar, gehörig gar, wie ber Kürfchs 
ner bie Felle verarbeitet, 

Fellin, D up im Amte Pernau bes 
ruſſ. Bouvern. Liefland; fpeift ben Fel- 
linschen Kanäl, verbindet den Per« 
nau, bie Rarowa u, ben Peipus u. fo den 
finn. u. rigaer Meerbufen. 2) Kreis u.3) 
eig ; Fräuleinftift, Schloßruine; 

w. 


Fellinsäure, ſ. u. Galle (Chem. )io. 

Felloplästik, fo v. w. Phelloplaſtik. 

Féẽllows, F. Commöners, F. 
ship, f. u. Univerfitäten sr. 

Fellthiere, bei Ofen fo v.w. Würmer. 
— Markrfl,, f. u. Aranyofer 


Feloniiö (lat. Felönia), 1) im Lehn⸗ 
recht bie Verlegung ber — bes Lehns⸗ 
verhaͤltniſſes obliegenden Verpflichtung, bie 
ihn des Lehns verluſtig macht, ſ. u. Bar 
Verbrechen ı» u. Defenfions. 2) Jedes Vers 
breden, weidyes Lebensftrafe zur Folge hat. 
3) Arglift u. Hinterlift. 

Fölou (Fölow), Drt, f. u. Senegal, 

Felöüque (Schiffsw.), fov.w. Belude. 

Fein, im Plural F'lus, Diünze, ſ. u, 
Varotto (Geogr.) ıı, 
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: Fölsberg, I) (F- ), Anı im 
Kr. Melfungen der kurheſſ 5. Nitders 


— an der Edder u. Schwalm; 6400 
. 2%) Stadt hierin, mit Trümmer eines 
Schloffes (Geburtsort des Landgr. ze. 
d. Großmüthigen); 1050 Ew. 3) Berg, f. 
u. Odenwald u. Riefenfäule; 4) Berg, ſ. 
u. Dodweiler. 
Fölsen, I) bie in Maſſen angehäuften, 
= Stein verhärteten Erben; dah. Kalk⸗ 
Baer 20.5 2) fo dv. w. Gebirg; 
3) das taube Beftein, das in den Pochwer⸗ 
ken vom Erze gejchieden u. dann auf Hau⸗ 
fen, F-balden, gef&hüttet wird, 
Fölsen, zitternder, f.u. Eaftres?). 
Fölsenamsel, fo v. w. Steindroffel. 
F-nantilope, {0 d.1w. Gans. F-barsch, 


Fiſch, f. u. Gerres. 
Felsenbein (Anat.), f. u. Schaͤdel⸗ 
knochen u. 


Fölsenberg, Berg, f. u. Kronftabt 
(Siebenbürgen). 

Fölsenbewohner (Petricola), f. u. 
Benusmufcdel. 

Fölsenbock, fo v. w. Steindi €. 

Fölsenburg Sat, ehemals beliebte 
Robinfonabe vom Kammerfecretir Shnas 
bel zu Stollberg am Harze verfaßt; ers 
{dien unter dem Titel: Wunberlihe Fata 
einiger Seefahrer, abfonderl, Julii Alberti, 
eines geb. Schottländers, entworfen von 
Eberhard Julio, bem Drud übergeben von 
Gifander, Nordh. 1731—48, 4 Vbe.; neue 
veränberte Ausg., Halberft. 1772, aud als 
Inſel gg ein fittlih unterhalten 
bes Lefebuch (v. Ch. &. Andre), Gotha 1788 
—90, 8 Bbe. Lt.) 

Fölsenfisch, ſo v.w. Stachelſchwanz2) 


(Acanthurus). 
Föelsengebirge, 1) Gebirg mit vies 
Ien Felfenreihen. ® (Stonys, Rodys, 
Mountaingz, — ——— ), 
Kortfegung ber Eorbdilleras in NAmerika, 
zieht fih in verihiednen Zweigen durch die 
weftl. norbamerifan. Staeten u. burd das 
Land ber Indianer, fcheint vultanifh zu 
ein, hat viel Bimsftein, rauhes Klima, bes 
eht zum heil aus feften, farbigen Felſen. 
an unterfcheidet den weſtl. Küftenzug 
is ins ruff. Amerika hinreichend) mit ben 
pigen: Sefferfon, Hood, Helens, Elias 
u. A., die ſchwarzen Berge (Black— 
Hills, mitten im fogen. Mifyourigebiete, 
mit ben Quellen vieler Nebenflüffe des 
rechten Miffouriufers), die füböftl, Gebirge 
—— bie Brooken Ridge, am Sas— 
atſchawan bis an bie canad. Seen) u. bie 
nördl. (an bie Landeshöhe ftoßend), am Macs 
Kenzie als Glanz= (glänzendes) Ge— 
birg hinftreihent. Die höhften bekannten 
Spigen bes F. find in ber Nähe bed Rio 
bei Norte an der Grenze von NeusMericc, 
von 10— 11,000 F.; St. Sames (88° 35° 
n. Br.), bat 7-80 F. e nn 
Fäölsengräber (Ant.), f. u. Grab. 
Föelsengrammit, |. BEI 3). 
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Föälsenhalde (Bersb.), f. —— 3). 
Fölsenhuhn, Dogel, f. u. Manafin. 
Köisenkeller, Keller in $elien ges 
kauen, Bühler als in Erde angelegte, bef. 
ut zum Aufbewahren von Bier u. dgl., bei. 
Berühmt bie F. in Kaffel; dah. F - kel- 
lerbier, |. u. Bier ıs. 

Fölsenmeer, Thal in ber großherz.⸗ 
eff. Prov. Starfenburg, mit ungeheuerer 

enge Granitblöde; vgl. Riefenjäule, 

Felsenmeerschweinchen, f. u. 
Meerihweinden. 

Fölsenschlange (Bıngarus Merr., 
Pseudoboa > Gattung der Vipern; 
Leib fhuppig, Rudgrat — auch 
mit ganzen Schildern; Kopf ſtumpf, mit 
großen Platten; ſchnell, groß, giftig. Ars 
ten: blaue F. (B. coeruleus, Psend. c., 
Boa lineata), oben blau, mit weißen Punkt⸗ 
binden, unten weißli; aus Bengalen; ges 
ringelte F. (B. annularis. Pseud. fa- 
sciata Schn.), mit breiten, gelben u. blauen 
Ringeln, blauer Schwanzfpige; in Benga⸗ 
len, fehr giftig. ( rn. 

Felsenschloss, Gegend, f. u. Das 
tamıba. 

Fölsenschnecke, f. unt. Purpurs 
ee F-schwalbe, fo dv. w. Alpen 

hwalbe. F-strandläufer, f. unt, 
Strantlänfer. 

Föelsenstrauch, Azalea procumbens. 

Felsentempel (ind, Antig.), ſ. u. 
Tempel. 

Fölsen-Tibbo, Bolt, f. Tibbo b') 

Felsina (a. Geogr.), f. unt. Bologna 
Geſch.) ı. 

Felsing (Sach), geb. 1802 in Darm⸗ 
ftadt; Profeffor u. Kupferſtecher bafelbft, 
bildete ih in Mailand unter Longbi. 

Felsit (Min.), fo dv. w. Feldſtein 2). 

Felsö Bäjom, Dorf im fiebenbürg. 
Stuhl Mediaſch, Salzbrunnen, Bad (Kirs 
chenbad), aus den, fo wie aus ber nächſten 
Umgebung Waſſerſtoffgas ausſtrömt. FF. 
Bänyn, f. u, Nagybanya. F. es Älfo 
Metzenhöfi, fo v. w. er F. 
Järns (Obrer Bezirk), Bzk. der bacfer 
Geſpannſch. (Ungarn); 38H AM. Haupts 
ort: Baza (f. Bacſer Gefpannfdaft) FF. 
Fejer Varmegye, ſo d. w. Weißen 
burger Gefpannfchaft, Felsövinz, fo 
vd. w. Fellvinz. F. Memöte, Dorf, f. 
Szobrantz. (Wr.) 

Felstanbe, f. u. Zaubes. 

Feltäürt (lat.), ſ. Rindsgalle, 

Fel Thöis, alter Name von England, 
f. d. (Gefdh.) ». 

Föelton, Stadt in ber engl. Grafſch. Nors 
thbumberland ; öffentl. Bibliothef; 3400 Ew. 

Költon. 3) GJohny eifriger Katholißz 
heftete die Bulle Pius V., welche die Kö— 
nigin für eine Kegerin erklärte, an die 
Thore bes biſchöfl. Palaftes in London u, 
wurde 1570 gehangen. 2) (Thomas), deſ⸗ 
fen Schn, ein Minorit, hatte 1588 daffelbe 
Schickſal. 3) (John), ein Irlinder, ver» 


sis Feminalia 


abſchiedeter engl. Lieutenant; erftah 16% 

ben Herzog ven Budinghanz, wocıl er im 

eine Comp. Infanterie verweigert batre 

er ihn für die Urfahe des Ungimdfs ieıns 

Baterlande bielt; hingerichtet. (L#.) 
Fel Toröny, #leden, fo ». mw. Paul 
um 


thurn. | 

Feltre (früher Feltria), Statt v 
der venetian. Prov. Belluns; liegt am €: 
meba, Katbebrale; Seiden- zw. Wernbas; 

200 Ew. Bon ihr erbielt ElarFe den 2 
tel ald Herzog von F. 

Felücke, kleines [hnellfeseIlndbes R» 
berfahrzeug im Mitteimeere, von 32 94 
Länge u. 12 F. Breite, mit — Maften, : 
latein. Segeln, 1 Schnabel u. 12 MRudemn 
auf jeber Seite. Es führt bisweilen vor 
2 Zpfünbige Kanonen u. auf beiden Seites 
82 Drebbaffen. 

Felüpes (Felüps), Bolt amı Gam- 
bia in Senegambien, ſchwarz, Ianghbaarız 
finfter, wild, unverföhnlic, treibt Meishau, 
Viehzucht, GPlavenfang, ‚Sanel, bat cigm 
Sprache u. Fetifche, 50, Perfonen. In 
ihrer Nähe wohnen bie Bagnons (Bas 
nyans), frieblid, unter einem Könige, ads 
geihloffen, mit freier Berfaffung. 

Felvintz, Ort, f. u. Arandes 2). 

Felvitri (Chem.), jo v. w. &lesgsd, 

— Fömgericht, fo». ». Febm⸗ 
gericht. 

Femelwirthschaft (FZerim.), \.u. 
Plenterwirthſchaft. 

Föemern, 1) Inſel mit Leuchtthurm 
(Marienleuchte, 1oF. hoch) u. Landſchaft 
im dän. Herzogth. Schleßwig; liegt am balt. 
Meere, von Holſtein durch den Femer- 
schen Sund getrennt, 23 AM., 800 
Ew., meift eben, waffers u. holzarm, frudts 
bar an Weizen, Gerfte, Erbfen; treibt $i- 
— Schifffahrt 1. Strumpfſtrickerei, doch 

ehlt ein guter Hafen. Hauptſt.: Burz 

Borg), unweit bes Burgfees; ver 

hlämmter Hafen, Handel, Aderbau, Pot 
ifffahrt nad Heiligenſtadt in Holſtein. 
arktfl.: Petersborf; 2 Armenbäufer, 
600 Ew. 2) (Gefb.). F. hieß im frübern 
Mittelalter Bemern, aub Imre u. Im: 
bre genannt; Ein. glauben, daß unter dem 
Burdhania od. Kabaria der Alten #. zu 
verftehn fei. Seitältefter Zeit gehörte $. den 
Grafen von Holftein, die auch eine Feſtung 
Glambed (Glabed) auf der SScite an» 
— hatten; die aber in den Einfällen der 
änen 1416 u, 1420 unter König Erich 
erftört wurde. Doch nahmen die Infulaner 

ahe dafür u. ſchlugen u. zwangen ihn 
zum Rüdzug. Wegen feiner auf F. verüb: 
ten Grauſamkenen mußte Erich eine Reife 
in das gelobte Land machen. F. kam 1580 
in dem flensburger Vertrag an bie Linie 
Gottorp u. mit Holftein=Gottorp 1767 u. 
1773 an Dünemarft. r. u. Lb.) 

Fömina (lat.), 9) Frau; 2) bei Thie« 
ren bas Weibchen; 3) (Aut.), ſ. u. Cardo 2), 

K'reminälia (röm, Ant.), a + 

es 


Femineus bis Fenelon' 


Pfeivung, Art Hofen, welde bie Weiber im 
Minter gegen die Kälte trugen. 

Y emineus (lat.), weiblid; fjoF.flos, 
f. u. Blüthe =. 

Femininum lat, Gramm.), f. u. 
Genus, 

EFemorälia (röm. Ant.), Binden, un 
die Schenkel gewunden, Art Beinkleider, 
vgl. Strumpf. 

Femorälis (lat., Anat.), was fi auf 
den DOberfchentel bezieht. 

F&@ınundssee, f0 dv. w. Fämund. 

Remur (lat), 2) Oberſchenkel; 2) 
Schenkelknochen. 

Fen, Münze u. Gewicht, ſ. u, China 
(Gcogr.) », =. 2 

Fönar, Stadttheil, fo v. w. Fanar. 

Fönchel, 1) (Foeniculum vulgare), 
ı dem Dill im Anſehn fehr ähnliche u, nur 
durh den Samen merdlih ausgezeichnet; 
in SEuropa, aud hin u. wieder in Deutich« 
land wild; wird meift in Gärten, aud auf 

eldern gebaut. ?Barietäten: ber füße 

. F. dulce), mit großen weißen Samen 
u. der azoriſche (italien.) F. (F. vul- 

are, F. azoricum), mit fehr kurzem, fleis 

digen, zartem, 4&—5 3, breitem Stengel, 
° Der 2 verlangt einen tiefen, humoſen 
Boden; din 1jähr. Samen füet man im 
April in ein Gaͤrtenbeet u. verfegt dann bie 
Pflanzen, wenn fie 5—4 3. body find, 1 8. 
weit von einander entfernt, am beften in 
Reihen, damit man ihn fpäter mit Schaus 
elyflug u. Pferbehade bearbeiten Bann. 

rodne u. ftrenge Fröfte wirken nachtheilig 
auf den $. ein. Im Herbft muß man bie 
noch nit ganz abgeftorbnen Stengel ab- 
fchneiden u. im Frühjahr bearbeitet man 
das F-feld. Im 2. u. 3. Fahre trägt ber 
F. den meiften Samen. Die Dolbden ſchnei— 
det man nah u. nach ab, fo wie fie reifen, 
was man an ber gelben Farbe erkennt, u. 
bängt fie zum Zrodnen an einen luftigen, 
fonnigen Ort u. reibt dann ben Samen 
aus. Nach dem 8. Fahre artet der F. leicht 
aus, Der $. wird bef. bes F-samens 
(Semen foeniculi) wegen gebaut; biefer 
ift araugelb, eiförmig, auf der gewölbten 
Geite geftreift, von anisartigem, ſüßem, 
gewärzhaftem Gefhmad; enthält Schleim 
u. viel ätherifches Del, wird hin u. wieder 
ins Brod gebaden, od. grün auch mit Pleis 
nen Gurken eingelegt; bef. als ausiwurfs 
befördernd u. blähungtreibend, zum Pulver; 
od. als Zufag zu theeart. Aufguffen u. Des 
cocten verwendet, auch mit Zuder über 

ogen; — ————— über ihn abgezogen. 

Das durch Deftillation deſſelben gewons 

nene atberifhe F- öl (Ol. foeniculi) tft 

farblos od. rn angenehm füßlih, ven 

O,on.fpec. Gew., gerinnt unter 10? zu eis 

ner feiten Maffe, aus der durch Auspreſſen 

das Stearopten erhalten wird, weldes 
ſchwerer als Waffer, in diefen ſchwerer lös— 
lich iſt, als das Eläopten. Durch Zuſam— 
menreiben von 1 Thl. Del mit 12 Thin. 
Buder wird ber K-ölzucker (Elaeosac- 


charum —— hergeſtellt. Durch Abs 
ziehen von Waſſer uber F-ſamen wird 
dus häufig angewenbete, nach F. riehende 
u. fhmedende, F-öl aufgelöft enthaltende 
F-wnsser bereitet. Moch dienen bie 
jungen Keime als Beifag zu Salaten, auch 
die klein gefhnittnen Blätter mit Effig als 
Gewürz. Bon ital. $. werden in Jtalien 
die Stengel wie Enbdivien gebraudt u. mit 
Mehl, Effig u. Pfeffer als Salat verfpeift. 
2) Ehin. (mostowit.) %., fo v. w. Sterns 
anis, f. u. Anis 2). (Pi., Lö. u. Su.) 

Föenchelapfel, 1) grauer F. fo v. 
w. Graurenettene); 2) gelber $., ſ. u. 
Graurenettensc); 3) geftreifter &., f. 
u, Rothrenetten sg); #) rotber $., ſ. u. 
Graurenettesc); 5) weißer F., f. w 
Pepins c). 

Fönchelblätterige Niöswurz, 
Adonis vernalis. 

Fönchelfalter (F-vogel), ſo v. 
w. Schwalbenfhwanz. 

Fönchelholz, ſo v. w. Saſſafrasholz. 
F-kampfer, das Stearopten bes Fens 
chelöls, —— 

Fenélon (François de Salignac 
de la Mott'e F.), geb. zu Fenelon in 
Querci 1652; erhielt 1675 die geiftl. Weibe. 
Seine Beredfamkeit u. Thätigkeit, bef. bei 
ber Aufficht über die proteftant. Conoerti⸗ 
ten u. bei ber Belehrung ber Hugenotten 
an ber Küfte von Saintonge, bewog Luds 
wig XIV., ihm 1689 die Erziehung feiner 
Enkel, der Herzoge von Burgund, Anjou 
u. Berry, anzuvertrauen. 1695 Erzbiſchof 
von Cambray. Bon Bofjuet wegen relig. 
Meinungen (er war ein Freund u, Vertheis 
diger der rau von Guyon, f. d.) anges 
griffen, warb er vom Hof, ungeachtet jeis 
ner Vertheidigung in deu: Explications 
des maximes des Saintes, Par. 1697, in 
fein Bisthum verwiefen u. feine Lehre 1509 
verdammt; er ft. 1715; F. war beſ. thäs 
tig für Verbreitung eines warmern u, tie= 
fern religiöfen Lebens, Berühmt auch als 
—— Schriftſteller durch ſeine Werke: 

es avantures de Télémaque, zuerſt Par. 
1699, das aber, wegen Beziehungen auf da— 
mals lebende Große, Ludwig AIV. mipfiel, 
noch vor Beendigung unterdrüdt u. Mits 
grund von F-s Ungnade ward; erfr 1717 
voliftändig, ſeitdem über 150 Ausgaben u. 
über 100 Ucherfegungen in faft alle Spra— 
den; ferner fchrieb er: Demonstration de 
Vexistence de Dieu, Par. 1713, 12.; Dia- 
logues de morts, ebd, 1713, 12.5 Directions 
pour la conscience d'un roi, Par. 1334 
a F. zuerſt die Idee eines zwiſchen 

ürſt u. Volk beſtehenden Vertrags aus— 
ſprach, daher vom Cardinal Fleury unter— 
drückt, von 1774 auf Befehl Ludwigs XVI. 
wicder aufgelegt). Werke, Par. 1797, 9 
Bde.; neufte Ausg., Verfaill, 1817—1821, 
24 Bde. Sämmtliche Werke, deutſch, Lpz. 
1781, 1782, 5 Bde.; fämmtl. relig. Schrif⸗ 
ten, deutſch von J. P. Silbest, Degeneb. 
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1557—1839, 4 Bbe. Ihn ift in Cambray 
in ber Katbebrale ein Denkmal errichtet, 
—* Ramſay, Hist. de la vie de F.. Par. 
1723, deutfih Koblenz 1826; 5.2. v. Bauf: 
Ei Fes Lebensgeih., a. d. Franz. von M. 

eber, Würzb. 1811— 13,5 Thle. (Lt.u, Sk.) 

Fenerätor (lat.), fo v. w, Foenerator. 

Fenestölla, 2, röm. Didter u, Dir 
Be ft. zu Eumä unter Auguftus ob, 

iberius, Unter feinem Namen fchr. Fioccho: 
De magistratibus Romanorum, Rom 1517, 
4, mit Hipricus herausgegeben. 

Fenöstra (lat.), 1) Fenſter; 2) (Bot.), 
Eamennarbe, f. Hilum. 

Fenesträgium (lat.), im Mittelalter 
eine Abgabe für das Recht, durch das Fens 
fter verfaufen zu dürfen, 

Fenöstra rotünda u. E. semio- 
välis, ſ. u. Ohr. 

Feneströlles, Dorf am Elufone in 
der eh: PA Zurin des Fürftentbums 
Piemont, abei ftarfe Feſtung, die 1696 
von den Franzofen zur Dedung ber favopi- 
fhen Grenze gebaut, 1708 von Savoyen 
erobert, im utrechter Frieden an biefes abs 
getreten, 1784 von den Franzofen befegt, 
buld wieder geräumt, dann mit 5 Forts faft 
unüberwint!. gemacht, 1796 aber durch Vers 
trag von den Brämeten eingenommen u. ges 
fhleift wurde, Zur Zeit des franz. Kaifers 
reihe u, noch jegt Staatsgefingniß. Bere 
wahrungseort ber Gefangnen von der Eap, 
bes Lutzowſchen Corps 1813—14. Bef. von 
Sardinien wieder bergeftellt. (Pr.) 

Fentträge (fr., fpr. —“ gro⸗ 
ßes bis auf den Boden herabreichendes Fen⸗ 
fter ohne Brüſlung. 

Fenetsch@üfu (Geogr.), To dv. w. 
Fuentſcheufu, f. u. Schanfi ». 

Fenötta, Nonne, Mörbderin bes Kös 
Fr Kenneth 1, von Schottland, f. db. 
(Geſch.) 1. & R 

— eine der Mägde bei ber Mühle 

Fenn (Fönne), 1) fumpfiges Grunds 
ftüd; 2) Grundftuß, das durh Gräben 
troden gelegt worden ift. 

Fenn (Robert), geb. zu Norwicd 1739, 
Friedensrichter u. Scheriff in der Grafichaft 
Norfolk; ft. zu Eaſt Derham 1735. Seine 
Driginalbriefe, gefchrieben unter Heinrich 
VL, Eduard IV. u. Richard IIl., Lond. 1787, 
2 Dbe., enthalten intereffante Notizen über 
jene Zeit. 

Fennäd Eddin, f. 3engby 1. 

Fönnee, Säugtbier, fo v.w. Obrentbier. 

Fönner, 1) (®.), bereifte im 16. Jahrh. 
die Gapverdifben Infeln, f. u. Afrika (Gef. 
u.Geogr.)w; 2) $.v. Fenneberg (De- 
niel); ſchr.: Belletriftifhe Schriften, Kaff. 
1841, 5 Bbe, 

Fenunern, Fluß, f. u. Pernau 1). 

Föenni (a. Geogr.), f. Finnen, 

Deich (F-gras), Panicum crus 
&' . 

Fenns, Fluß, f. u. Norfolk, 


Fenerator bs Fenster 


Fenrir(Föenrisulfr, nord. Mutb.,, 
ein Wolf, Sohn Lokis u, der Riefin Unger: 
bodi; da er nad alten Weiffagungen ven 
Aſen Unheil drohte, fo ſuchten fie ibn un: 
chädlich zu maden; vergebens aber bantcen 

e ihn mit den Bändern feding u. Dres 
mi, er zerriß fie; aber das von den Bwer: 
. in Schwarzalfenheim gemahte Bam 

leipnir, weldes er fib anlegen Lie, 
nachdem Tyr, ber ihn fütterte, ibm zum 
Pfande feine Hand in den Rachen gelest 

atte, band ihn ungerreißlih, u. er biß dem 
pr bie u ab, ba er fib von demielben 
betrogen jah. Auf ber Infeltyungve wurd 
er nun an ben Felfen Gjöl, in See Am+ 
vartner, befeftigt, mit der Kette Gelgia 
unten an bie Erbe gebunden u. ihm ein 
Schwert fo in ben Rachen geftedit, Daß dus 
Heft im obern, die Klinge im untern ſtand 
Aus bem aus feinem Nahen fließenden 
Schaume entftand der Fluß Bon. In der 
Bötterbämmerung befreit, verfblingt F. die 
Eonne u. tödtet Muspelis Söhne, wird aber 
von Bidard Spieß getödtet. (Ib.) 
Wohnung 


Fensäler (nord, Myth.), die 
ber Frigg, f. b. 

Fenster (F-öffnung), ' die Och 
nung in ben Umfaffungsmauern, bur& Die 
ber innere Raum eines Gebäudes erleucs 
tet wird. *Die Größe der f. ricrer 
fih nad bem Zwede, den das Gebäude 
bat; unbedeutende Gebäude erhalten Elei- 
nere, wichtigere aber — F.; eben ſo 
ift das Verhaͤltniß der Breite zur Höhe von 
dem Charakter des Gebäudes abhängig; die 
beſten Verhaͤltniſſe ſind für Wobngebäud: 
8:7, 1:2, bie höchſten gleich der Diagonale 
bes Verhältniffes 1:2; in Kirchen u. großen 
Sälen ꝛc. ftellen ſich indeffen die Verbult- 
niffe höher, u. werben 6—10 F . breit, 12— 
80 hoch, während ſie bei gewöhnlichen 
Wohnhäufern nicht unter 3 F., bei land⸗ 
wirtbihaftl. Gebiuden aber noch fchmäler 
find, ?%. maffiver Mauern enthalten eine 
fteinerne, über die Mauerflihe bervorras 
gar F-verkleidung(€infaffuna), 

eftehend aus der Unterlage, ber F-sohl- 
bank, ben auf biefer ſenkrecht ſtehenden 
Einfaffungen, F-gewände, über biejer 
ein wagerecht liegendes od. bogenförmiges 
Bebedungsftüd, F-sturz, der zuweilen 
nod ein userdbedendes Gefins -ver 
dachung, erhält. Die Breite der Ge 
wände, ber Soblban? u. bes Sturzes be: 
trägt, wenn fie vor der Mauerfläche vorſte⸗ 
ben u. mit Blieberungen verziert find, 4— 

ber Breite der F- öffnung. * Werden dieſe 
üde von eihnem Holz gefertigt u. im bie 
Mauer eingefegt, fo beißt dies cın F-ge- 
rüst. Bei Holzwänden werden fie durch 
bie Wandfäulen u. Riegel erfegt. Zuſam— 
men beißen biefe Einfafjungen bus F-ge- 
stelle. * Die F-brüstung ift die um 
1—14 F. (dwidre Mauer zwifhen dem 
Lihten u. dem Fußboden; fie ift 1-—1; #- 
ME, 24-8 5. hoch u, wid oberhalb mır 
cıncm 


Fenster 


einen Bret von hartem Hole, bem F- 
b,ret, bebedt, um beim Herausſehen bie 
Miauer niht zu berühren; der F’- nus- 
schnitt (F-schmiege) in maffiven 
Mauern, die Erweiterung der Feöffnung 
nac innen ob. außen, um dadurch mehr 
Licht im Zimmer zu erhalten; der F-an- 
schlag, der zur Befeftigung des Futter 
fiir das Ölasfenfter dienende 3—4 3. breite 
Vorſprung ber Gewände, des Sturzes u. 
der Ban? vor der innern Muuer; ber F- 
schaft (F-pfeiler), der Raum zwis 
fhen 2 Fenfteröffnungen. * Hinfihtlid der 
Beftalt unterfcheidet man: vieredige F., 
deren Sturz wageredt liegt, Bogen=-f., 
die durch einen Bogen geihloffen od. übers 
wölbt find; fodann Kirchen-F. (ſ. ob. »), 
Keller-F. die die Breite der obern, aber 
eine — Höhe haben; Oberlicht-F., 
die über — angebracht find; ? ferner 
Balconsf., die feine Brüftung haben u. 
bis zum Fußboden reihen; Benetianis 
ſche (Engliſche) $., an jeder Seite ein 
ſchmaleres dediges, burh ſchmale Pfeiler 
getrenntes F. haben; die Englifhen Aufs 
fhiebe-f. find in Rollen durch Gewichte 
fih bewegende F.; griehifhe F., deren 
Gewinde nad oben zu etwas fhmuler wird; 
®Dab=-F., weldes zur Erleuhtung bes 
Dahbodenraums bienen u. entweder von 
Holz od. Zink od. Weißblech angefertigt 
werden. Ihre Form ift im erftern e ges 
wöhnlid —— e erhalten dann ein 
eignes kleines Giebeldach u. müſſen auf 2 
Sparren aufſtehen (dies ſind die ſogenann⸗ 
ten Dachnaſen); die beiden Seitenwände 
w.rben ausgemauert; ber dadurch mit ber 
Dachfläche entftehende ſcharfe Winkel ift bei 
ber beften Einbedung für das Dad immer 
— »Iſt die Geſtalt der hölzernen 
DahsF. bogenförmig u, ausgefchweift, fo 
nennt man fie Fledermänfe u. wen 
det fie gewöhnlich bei landwirthſchaftlichen 
Gebäuden anz au beißen fie Dadlus 
ken, u. zwar fortlaufende, wenn fie 
dur bie ganze Länge bes Daches geben; 
Ochſenaugen, wenn fie zirkelrund find, 
Kapfenfer ı, Die Dach⸗F. von 
Blech od. Zink, gewöhnt. halbrund gefchlofs 
fen, find die beften zur bloßen Erleudtung 
bes Bodenraums, find aber Wohnungen in 
biefem, fo müffen bie in a befchriebnen Dach⸗ 
5. ungewenbet werben; bie metallnen Dach⸗ 
F — aus zuſammen gelötheten Mes 
tallplatten u. werden auf den Dachlatten 
befeſtigt; von gleicher Anwendbarkeit find 
die Dadfenfterziegel. Damit das Waſſer 
von dem Duche abgeleitet werde, ift an den 
Seiten bes Dach-Fes ein Bleh (Abweifer 
blech) anzebradt, "Ein F. vor od. in dem 
ein Drabtgitter — ift, heißt Draht⸗ 
F.; wiro bef. in Speife= u. Vorrathskam⸗ 
mern gebraudt, um liegen u. andres Un⸗ 
—— abzuwehren u. doch friſche Luft zu 
erhalten. F-bese „find alle an eis 
aem F. erforderl. Schlofjerarbeiten, welche 
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daſſelbe ſchließen, die Flüͤgel zuſammenhal⸗ 
ten u. dieſelben am Futter befeſtigen; zur 
Erfüllung des erſtern Zwecks dienen die Vor— 
reiber, Anziehknöpfe,F-riegel, Bas—⸗ 
quillen= u. ee zum 
zweiten die Scheinhaken od. Ecken, zum drit⸗ 
ten die aufgefesten od. Winkelbänder mit 
dem Haspen. Die Febeſchläge werden von 
Eifen od. Meffing gemacht, gewöhnl, aber 
find nur bie Anziehknöpfe, die Ruder an 
ben Espagnoletftangen, auch zuweilen bie 
Bild“ od. Auffagbänder von Meffing. !' Die 
empel ber Alten hatten Beine F., ſondern 
erhielten das Licht durch eine runde Oeff— 
nung in ber Dede od. durch bie geöffnete 
Thüre; auf legtre Art auch viele Zimmer 
in ben Wohnhaufern. "Zu den eigentl,. 
Glas⸗F⸗n gehören bad F-lutter (F- 
rahmen), der hölzerne Rahmen, welder 
mit feinen einzelnen Hölgern (E-schen- 
keln) bei maffiven Diauern mittelft Bank⸗ 
er u. Dubeln an den — (. ob. »), 
ei hölgernen Wänden aber wie ein Thürfut⸗ 
ter am F⸗gerüſt befeftigt wird. "Au dem F⸗ 
futter Hängen die F-flügel mittelft Bäns 
bern, bie an ben im Futter befindlichen 
Haspen bewegen, öffnen u. fchließen lafr 
fen. Die Flügel {lagen am beften mit dop⸗ 
peltem $alze in bas Futter, u. werden durch 
bie een: 1—1} 3. ftarke, auf 
beiden Seiten abgefhrägte Stäbe in meh— 
rere Theile getheilt. Die Glasfcheiben figen 
in einem Falze berfelben, u. werben von 
außen mit F-Kitt, einer Mifhung aus 
Leinölfirniß u. Kreide, befeftigt. + Un dem 
untern Querflüd erhält das F. einen Wet⸗ 
terſchenkel, ber in einer bervorragenden, 
abgerundeten, unterhalb ausgehöhlten Leifte 
beftebt, die das Eindringen des am F. her⸗ 
ablaufenden Waffers in Lie untre Zuge vers 
indert, "Bei Zflügligen $=n erhalt das 
utter zuweilen einen Mittelfchenkel, der 
aber immer binderlich ift, weshalb man ihn 
an bem einen Flügel befeftigt u. zum Aufs 
—* en einrichtet; bei I —— Fen iſt 
en ein ſolcher zum nf ag ber Flü= 
gel durchaus — ; er wird am Futter bes 
— u. erhaͤlt einen Wetterſchenkel. Iſt 
in einem F. ein ſenkrechter u. ein wagerech⸗ 
ter Mittelſchenkel angebracht, ſo bilden beide 
re das F- kreuz. '* Hinfihtlich 
6 Deffnend der F. unterfheidet man Ge- 
winde=$., deren Flügel an Haspen hän⸗ 
gen u an die F-ſchmiege anichlagen; bie 
chiebe⸗F., wo ſich ein Theil eines Flü⸗ 
Fr in einer Nuthe vor= u. rüdwärts fies 
en läßt; Aufzich=%., bei denen bie uns 
tre Hälfte mittelft Gegengewichten u Federn 
in einer im Futter angebrachten Ruth hinauf 
u. hinunter gefchoben werden kann. Das 
utter u. die $lügel ber F. werben von 
Zihens, beffer aber von Lerchenholze gefer= 
tigt u. tüdhtig mit Delfarbe angeftrihen. 
Zn Befancon ae man inbdeffen jest F⸗ 
rahmen ganz von Eiſen, welhe die großen 
Bortheile der Dauerhaftigkeit u. wegen * 
we 


er 


783 
weit duͤnnern Sproffen u. Schenkel, größes 
rer Lichtfläche in fich vereinigen. Die Koften 
ftellen ſich übrigens nicht höher al3 bie der 
hölzernen. Die Verzierung ber F. bes 
ſchränkt fih mehr auf die Einfaffung der 
außern Deffnung, die Gewände, den Sturz, 
die Sohlbank, wobei man die Hauptftods 
werte mit den am meiften verzierten $en 
verfieht; indeffen ift auch dad Glas= %. mans 
nigfaltiger Verzierung fübig, die bei dedis 
gen Fen in ben verſchiednen, durch Sprofs 
—————— erzeugten Formen, bei ha 
reisförmig geſchloſſnen $=n in reicherer od. 
geringerer Anordnung des Bogens beftebt. 
» Die verfhhiedenften Formen ber $=verzies 
sung finden fih an ben altdeutfchen u. bg. 
ant. Kircheufenftern, weldhe bag Eigenthünt« 
iche haben, daß oft an einem Gebäude Bein 
dem andern gleich verziert ift. * (ee) 

n ben älteften Seiten wurben fiebei den Rö⸗ 
mern mit Laden verſchloſſen; die 
Pamen erftunter ben röm. Kaifern auf. Diefe 
F⸗ſcheiben beftanden gewöhnt. aus Frauen⸗ 

las, aud aus Papier, Leinwand, Horn ıc., 
Pisweilen aber auch aus Glas, wie die Auf 
rabungen in Herculanum bewiefen haben. 
ie Hebräer ſchloſſen die F. nicht mit Glas⸗ 
fheiben, fondern mit Gittern od. Jaloufien 
od. gar nicht. Faſt nirgends gingen die F. 
auf die Straße; daffelbe ift noch jegt bei den 
Drieutalen der Fall. (Gü., v. Eg.u. Hm.) 

Fönster, 1) (Glash.), fo dv. w. Ars 
beitsloh ; 2) Deffnung in Mafhinen ‚um 
ben innern Gang berfelben zu befehen; 3) 
G* Uhr; 4) leerer Raum, ben man beim 

reiben abfihtlih läßt, um nod etwas 
hineinſchreiber zu Bönnen; 5) (Anat.), o v a⸗ 
les u. rundes F. (Fenestra ovalis, rotun- 
da), ſ. u. Ohr un 
. — ſo v. w. Fenſterſohl⸗ 

ank. 

Fönsterblei, Bleiſtreifen auf 2 Eeis 
ten mit tiefen Nuthen, durch welche 2 Fen⸗ 
ſterſcheiben neben einander zufammengefügt 
werden. Die Glaſer bereiten es ſich — 
lich ſelbſt u. nehmen dazu 8 Th. Blei u. 1 
Th. gutes Zinn. In dem Einguß einer ei⸗ 
fernen, aus 2 Theilen beſtehenden Gußſorm 
bekommt das F. ſeine Form aus dem Gra⸗ 
ben, dann wird es in die Rinne eines laͤng⸗ 
lichen Stüd ei GGutterklobens) ges 
legt, mit einem Meſſer beſchnitten u. auf der 
Ziehmaſchine völlig ausgearbeitet. Man hat 
ordinäres $.,Karntesbleiu, Umblei 
(Umfchlagblei), welhes nur eine Rinne 
hat u, die Glasfcheiben in den Nuthen des 
Fenſterrahmens fefthält. (v. Eg.) 

Fönsterblende, f. u. Vorſetzer. 

Fönsterbret, f. unt. $enfter ». F- 
brüstung, \ ebd. F-einfassung, 
1) ſ. ebd.25 2) fo dv. w. Fenfterfutter. 

Fönstereisen, fhmale eiferne Stäs 
be, weihe quer über Bleifenfter befeftigr find, 
um fie vor dem Eindrüden zu ſchutzen. 

Fönsterfliege, f. u. Zangenfliege. 

Pöensterflügel, F-futter, |. u. 


Fenster bis Fensterrecht 


Fenſter 120. 10. 
Fönstergardine, 1) fo v. w. Fe— 
ftervorbang; 2) fo v. w. Rorfeger. 
Fönstergeld, in manden Länberr., 
. B. ın England, eine nab der Zabf ber 
enter in eınem Haufe ſich beſtimmende 
bgabe. 
Fönstergerüste, F-gestelle, 
EF-gewände, f. u. $enfter » u- «. 
Föenstergitter, 1) ein Gitter rı= 
ftarfen runden od. edigen eifernen Stäber, 
welches vor ben Fenftern in die Gewärk 
eingelaffen od. eingemauert wird, um dieſel⸗ 
ben gegen Einbruch zu ſichern; ®) Drade 
Be vor den Fenftern, um das Zerbreder 
er Fenfterfcheiben zu verhindern, 
Fönsterglas, f. u. Glas. 
Fönsterglimmer (Min.), fo v. m. 
Frauenglas. — 
Fönsterhaspen, ſ. unt. Fenſterbe⸗ 
ſchläge. F-kissen, ſchmale Poiſter, bir 
auf den Fenſterſtock gelegt werden. F-Kitt, 
f u, Fenſter u. F-korb, fo v.w. Bors 
etzer. 
Eensterkreuz, ſ. u. Fenſter u. 
Fönsterladen, eiferne u. bölgerne 
Thüren an Benfteröffnungen zur Sicher, 
de od. zum Abhalten des Lichts. Sie 
ind entweder auswendig angebracht, theils 
aus bem Ganzen, theild zum Zuſammenle⸗ 
gen, fie hängen in Kloben u. werden mit 
eifernen Bolzen u. Vorftedern, od. Schraus 
ben befeftigt; ob. fie werben, bei. bei maſ⸗ 
fiven Gebäuden, inwendig angebradht, indem 
fie an bie $=fchmiege in einem od. mehrern 
durch Eharniere verbundnen Stüden in ein 
hölzernes Futter ohne bervorzuftehen zus 
ru gefölagen, od, in einem Balye vorge: 
ſchoben werben Pönnen (Schteblaben), 
ob. fie werden nur vorgefegt u. mit Rie geln 
befeftigt (Borfegladen). Die inwendigen 
Laden gewähren größere Sicherheit, find 
bequemer als bie äußern u, verunftalten die 
Facade nid. (. Ey.) 
Fönsternägel, a Nägel mit runs 
ben Köpfen, mit welchen Band an bie Fen⸗ 
fterdreter genagelt wird, um die Vorhaͤnze 
daran aufzufteden. F-parasöl, fo ». ıw. 
Fenſterſchirm. F-pfeiler, f. u. en: 
fters.. F-rahmen, f. u. $enfter ı.. 
Fönsterrecht, 1) das Recht des Nach⸗ 
bars, zu verhindern, baß in der nach feinem 
Grund u. Boden gehenden Wand des Nach— 
barhaufes, ohne feine Erlaubnif, neue en: 
fter angelegt werden, u. bef. nit fo, daß 
das Fenfter geöffner werden darf. Dieje Be 
chränkung der natürl. Freiheit iſt ein Auss 
uß des deutih=flatutarifhen Rechts, u. 
e findet nicht Statt, wo nicht Gefege or. 
Herfommen fie eingeführt haben, od. fie 
durch befonbern Vertrag begründet iſt. Auf 
ber andern Seite ift biefes 6 aub 2) ein 
Verbietungsreht gegen den Nachbar, in deſ⸗ 
* Folge er die nach ſeinem Grund u. Bor 
en gehenden, hergebrachten Fenfter nicht 
verbauen darf. (Bö. u. Hs«.) 
Ken- 
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Fönsterreiber, fo dv. w. Borreiber. Feodor, ruff. Name für Theodor. Bes 
F-rollen, 1) fo v. w. Fenftertifh; 2) ſonders bekannt: I. Czare v. Nußland: 
8 v. w. Rouleau. F-säule, ſ. u. Fen- 1) F. l. Iwandowitſch, Iwans ll. Sohn, 

era. F-schaft, f. ebd. s.. F-schei- gutherzig, aber ſchwachſinnig, regierte durch 
ben, bie einzelnen Stüden Glas zwifhen feinen Schwager, Boris Gudunow, 1584— 


ten Sproffen eines Fenfters, f. d. 1598, f. Ruffifches Reich (Geſch.) ». 2) F. 
Fönsterscheibe (300l.), f. u. Scheis IH. Boriffowitfh, Son von Boris Gus 
benmufcel. bunow, geb. 1598, folgte dieſem 1605 auf“ 


Fönsterschenkel, f. u. $enfter iꝛ. Burze Zeit, indem er von bem falfhen Des 
Fönsterschimmel (Byssocladium metrius gefkärgt u. ermordet warb, f. ebd. ı00. 
fenestrale), ftrahlig auslaufende, äflige, 3) F. IIſ., Sohn des Alexei Michaelowitich, 
rauliche Flecken mit loder ausgeftreutem geb. 1657, reg. 1076— 1682, wo er ohne 
amen, auf der innern Fläche blinder Fens Nachkommen ftarb u. Peter d. Großen zum 
fter in verfhioffnen dbumpfigen Zimmern. Nachfolger einfegte, f. ebd. ın. MM. Künfts 
Föensterschirm, Schirm von Leins ler: 4) 5. Iwanowitfch, geb. um 1265, 
wand, an ber äußern Seite eines Fenſters kalmückiſcher Herkunft. Bei einem Ueberfall 
fo angebracht, daß die Sonne nicht hineins ber. Kofaten 1770 kam er in ruff. Gefans 
fcheinen Bann, der aber die Stube nicht fo genfchaft. Die KHaiferin fchentte das Kind 
Dunkel macht, wie die Rouleaur. der Erbprinzeffin Amalie von Baden. So 
Fönsterschmiege, f. u. Fenfter » kam er nah Karlsruhe, wo er fi ken Mas 
F-sohlbank, ſ. ebd. » F-spiegel, ler bildete. Er ging mit Lord Elgin nad 
metallner Spiegel, der fo vor einem Fenfter Griechenland u. dann nad London, um bie 
angebradt ift, daß man, ohne fih zum Fen- berühmten Marmorwerke herauszugeben. 
fter hinauszubiegen, im Spiegel jehen Bann, Nah Karlsruhe — ward er 
wer auf ber Gaffe ſich dem Haufe nähert. Hofmaler; ft. 1821, Werke: Das Leben 
Fens®terspinne, 2) f. unt. Webers Jeſu in der proteftantifchen Kirche zu Karls⸗ 
zn 2) (Epeira calophylla), Art der rube. Se u. Fst.) 
attung Epeira, Bauch hellbräunlid grau, Heedeoröwna, ruſſ. Kaijerin, ſ. Alex⸗ 
auf dem Rüden ein faft Jediger, filbergrauer andra 5). 
led; webt ein Bleines horizontaleds Neft in Weodösina, 1) Kreis im ruff. Gous 
Winkeln; gemein. vernement Taurien, öftl. Theil der Krim 
Fönstersprossen, ſ. or en ı. mit der Halbinfel Kieriſch; mehrere Salz⸗ 
F-spund, ſo v. w. Fenfteröffnung, f.u. u. Süßfeen, Naphthaquellen, ziemlih uns 
Benfter ı. bebaut; 83) Bauptftadt darin, am ſchwar⸗ 
Fönsterstaar (Meb.), f. unt. Staar gen Meere, fonft fehr blühend (dab. Klein 
Med.) :. onftantinopel genannt, mit 41,000 
Fönsterstange, fo dv. w. Kenfters Ew,), bat jet Ew., verfallne Bes 
eifen. F-steuer, fo d. w. Fenftergeld. ftungswerke, biſchöfl. Palaft, Mofcheen u. 
E-sturz, f. u. Genfter ». F-taxe, fo anfehnlie Ruinen aus der Zeit der Gries 
v. w. Fenſtergeld. ben u. Genuefen. Seit 1806 Freibafen, mit 
Fenstertelesköp, ſ. u. Fernglas 2). zunehmendem Verkehr. Meerenge von 
Fensterverdachung, f. u. Fen- F., fo v. w. Jenikale, Meerenge. (Wr) 
fer. F-verkleldung, f. ebb.. NKeotäs (fpan.), f. Blaubensfoldaten. 
EF.vorhang, 6 u. Borbang. F-wir- HFVẽrae (lat.), f. Raubthiere. 
bel, fo v. w. Vorreiber. EF-zange, KFerajuölo (Runclo, genannt begli 
fo v. w. Fenfterfutter. Affitti), geb. 1661 zu Nocera de Pagani, 
Fönton, 1) (Eduard), geb. inNots Schüler des Lucas Giordano, Landicaftes 
tinghamfhire; nahm Seedienſte u. begleitete maler; Zeichnung richtig, Ausführung brav; 
1577 Martin Frobiſher auf feiner zweiten ft. zu Bologna 1936. 
Meife, um eine nördl, Durchfahrt zu ſuchen. Feräk, bei den Muhamedanern gänzs 
An feiner Entdedungsreife nah der Mas liche Abfondrung ven Gott, bie die größte 
gelhaenifhen Meerenge 1582, wurde er von Gtrafe der Verdammten ift. 
einer fpan. Flotte gehindert. 1588 foht er Werälia (röm. Rel.), f. u. Februus. 
gegen die fpan, Armada u. ft. zu Deptford Werälis mönsis, fo dv. w. Februar, 
1603. 2)(Clijah), geb. zu Sheltonin Stafs f. u. Februus. P. planüta, Plänet, der 
fordibire; erhielt, da er fi weigerte, dem mit den andern Beine Gemeinfhaft hat. 
Könige Wilhelm den Eid der Treue zu lie Feran, Eiland, f. u. Nordweftküfte 5. 
fen, keine Pfarrftelle u. errichtete 1705 eine Ferandine, ene Art Burail, deffen 
Eule in Kentſhire; fl. 1730 als Secretär Kette von roher ob. — Seide, der 
der Lady Trumball, deren Sohn er erzogen, Einſchlag aber von Wolle, Kämelhaaren, 
zu Eaſt⸗Hampſtead⸗ Park bei Oakham; fhr.: leinenem Garn od, Baumwolle iſt. 
Gedichte, Lond. 1917; Das TrauerfpielMa-. Forarhabad (Geogr.), ſo v. w. Fer⸗ 
rlamne, ebd. 1723; überſ. in Popes Ueberſ. rabad. 


ber Odhſſee das I., 4. 9. u. 12. Bud, (Da) "Feratürne (kirchl. Ant.); fo v. w. Als 
Fenus (lat.), ſo v. w. Wucher. mutium. € 4 


Fönwill, Nehrung, ſ. u. Maryland . Förber (Joh. Jakob), geb. zu Karls⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. V. 50 krona 
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Prona 1743; 1763 bei dem Bergwefen in 
Stodholm a 1774 Prof. der Phyſik 
zu Mietau, 1783 Prof. der Naturgefchichte 
n Petersburg, trat 1786 in preuß. Dienfte; 
ft. 1790 auf einer Reife zu Bern; ſchr.: 
Briefe aus Welfhland, Prag 1775; Beitr, 
ur Mineralgeihidhte von Böhmen, Berl. 
174; Beichreib. des Queckfilberbergwerks 
u Idria, ebd. 1774; Ueber die Gebirge in 
Ensarı ıc., ebd. 1780, u. v. a. (Hei. 
Ferch, 1) Dünfte, Wetter, in einer 
Grube, die durch Oxydation des Schwefels 
u. durch Auswitterung von Sublimaten ents 
ſtehn; 2) fo v. w. Pferh; 3) fo v. w. Blut, 
Leben, Leib, Tod, f. u. Eriminalgerict 1; 
dab. F-bann, fo v. w. Criminalgerichts⸗ 
barkeit. E- genoss, Blutsverwanbte. 
Förchard, Könige von Schottland: 
1) F. 1., reg. feit 622, wurde wegen wills 
fürl. Regierung abgefegt u. ermordete fi 
636 im Kerker, f. Schottland (Gefdy.) z.. 2) 
&. Il., reg. 670 — 688 graufam, f. ebd. r.. 
Föerchfeld (Serald.), fc v. w. Beflrol 
de vair. 
Föerchland, Dorf im 2, Kr. Jerichow 
bes preuf, Rgsb5L8. Mugdeburg; Eibfähre; 


Ferdinand, beutfher männl. Bor: 
name, nad Ein fo v. w. Friedemann, nad 
And. der Wohlwerthe, nah And. der Dienfts 
mann, nah And. wohl richtiger der Schüs 
gende od. der Freie. Davon, als weibl. Bors 
name, Ferdinände (F-dine). Merk⸗ 
würdig find: 1. Megierende Fürften: A 
Kaifer: ») Deutiche Kaiſer u, Kön 
9:1) 5.1, Sohn Philipps I. von Johanna 
von Spanien, jüngrer Bruder Kaifer Karls 
V., geb. zu Alcala be Henares 1503; erhielt 
im Xheilungsvertrag zu Worms 1521 bie 
deutihen Erbländer feines Vaters, jedoch 
ohne die Niederlande. Durch feine Gemah⸗ 
lin Anna, Schwefter des bei Mohacz 1526 
rennen Königs Ludwig, erbte er noch 

öhmen u. Ungarn. Er regierte als Erz⸗ 
herzeg von Deſtreich von 1521, als König 
von Böhmen u. Ungarn von 1526 an, ward 
nad feines Bruders Karl V. Abdankung 
1556 zum beutfhen Kaiſer gewählt; er fl. 
1564; f. Deftreih », Deutfhland os, Böh⸗ 
men a, Ungarn u. Er butte 15 Kinder, 
von denen ibn 3 Söhne u. 9 Töchter über« 
lebten. 2) F. IL, Enkel des Bor., Sohn 
vom Zrabergog Karl von Steyermark u. 
Marias von Baiern, geb. 1578 zu Brig; 
folgte — Vater in Steyermark, Kürns 
then, Krain u. Görtz 1590 unter Vormund⸗ 
ſchaft des — Ernſt, dann nad 1595 
unter a ubolf I. Defignirter Nach⸗ 
folger Kaiferse Matthias, warb er König 
von Ungarn, Böhmen, 1619 ie von 
Deftreib u. Kaifer. Er reg. unduldjam u. 
feinetwegen wurde ber 30jähr. Krieg fc lang 
u. anhaltend. Er war mit Mariane von 
Baiern (ft. 1616) u. dann mit Eleonore von 
Mantua vermählt, u. hatte von Erfter nur 
4 Kinder, Ferdinand (als Kaifer F. III.), Keo⸗ 
pold Wilhelm, Biſchof v. Straßburg, Mas 


Ferdinand 


riane, vermählt an Kurfürft Marimilian I. 
von Baiern, u. Eäcilie Amate, vermäblt mit 
Wladislaw, König von Polen, Er ft. 187, 
Ueber ihn ſ. u. Deflreich as u. m, Böhnten ee, 
Ungarn sı, Deutfdland ws, Dreißigjähriger 
Kriegs ff. 3) 5 III., Sohn bes Bor. von 
feiner 1. Gemahlin, geb. 1608 zu Brig 

fhon 1625 zum König von Böhmen u. 1 
um König v. Ungarn gefrönt, erhielt nah 
allenfteins Ermordung 1654 den Obers 
befehl über das Heer, gewann ben 6, Sept. 
1634 die Schlaht bei Nördlingen u, vers 
trieb die Schweden aus SDeutfchland. 1636 
röm, König, folgte er feinem Bater ſchon 
nah 2 Monaten als Kaiſer. Er ft. 1657. 
Ueber ihn f. Deftreih », Ungarıı », u. 
Deutfhland s_ım. F. war 3 Mal verheis 
rathet, an Maria Anna non Spanien, Mas 
ria von Deftreib- Tyrol u. Eleonore von 
Mantua, u, hinterließ außer dem röm. Kös 
nig F. IV., der fchen bei feinen Lebzeiten 
ft., Zeopold I., feinen Nachfolger, beide von 
ber 1, Gemahlin, u. 2 Söhne u. 1 Tochter 
von ber 2, 4) F. IV., ältefter Sohn bes 
Vor. u. Marianes von Spanien, geb..1633. 
1646 zum Könige von Böhmen, 1647 zum 
Könige von Ungarn gefrönt, 1653 zum röm. 
König erwählt u. gefrönt, ft. aber noch vor 
feinem Bater 1654 an den Poden. u) Kai⸗ 
fer von Deftreich: 5) $: 1. (als König 
von Ungarn u. Böhmen $.V.) Karl Leos 
golb Franz Marcellin, geb, 179, Sohn 
bes Kaifers $ranz I. (1.) u. deffen 2. Ges 
mahlin Maria Therefias v. Sicilien, kraͤnk⸗ 
lih als Kind u. Jüngling wuchs er in res 
gem Intereffe bef. für Gewerbe u. Künfte 
beran, wurde 1 um König von Ungarn 
etrönt, vermäblte fi 1831 mit Anna von 
arbdinien, u. fuccedirte feinem Vater 1835 
in ſämmtl. öftreid. Staaten, ward 1836 ald 
König von Böhmen u. 1838 als König von 
Lombarbei » Benedig gekrönt, Mehr f u, 
Deftreih (Geſch.) zu Ende. 3) Könige: 
a) Don Aragon: 6) F. 1, ter Gerede: 
te, 2. Sohn des Königs Johann 1. von Eas 
ftilien u. Eleonorens von Aragon; Infant 
von Eaftilien, ſchlug nah feines Bruders 
Heinrich des Kränklichen Tode bie ihm 
von ben Ständen angetragne Krone aus, 
u. theilte nur mit der Königin die Bor: 
mundſchaft über feinen Neffen Johann IL; 
wurde nach bem Ausfterben der Könige von 
Aragon mit Martin, ale Sohn von beffen 
Schweſter, nah 2jähr. Interregnum, von 
den Ständen 1412 zum König dv. Aragonien 
gewählt; er ft. 1416; f. u. Spanien (Geſch.) 
20 u 208. ‚1, fo v. w. Ferdinand 16). 
b) Bou Böhmen: 8)— 12) f. Ferdinand 
1) —5) e) Bon Gaftilien: 13) 5. 1., 
ber Große, Sohn Sandos III. von Nas 
varra; erbielt 1035 als Erbe Eaftilien u. 
rünbete diefes Königreich. Ueber ihn f. u. 
panien (Geſch.) 1m. F. fl. 1065. 14) 8. 
U. der Heilige Naar König von Spanien 
. 111), Sohn Alfons IX. von Leon, von 
erengaria von @aftilien, geb. 1199; nad 
der 
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der Refignation feiner Mutter 1217 König 
von Eaftilien, 1 durh die Wahl ber 
Stände Nehfolger feines Vaters in Leon, 
kriegeriſcher Fürft; über feine Regierung f. 
Spanien (Geſch.) wi. F. ft. 1252. Er 
war an Beatrice v. Schwaben, dann an Jus 
banna von Ponthieu vermählt, Seine Res 
ierungsgeſchichte lieferte ter Erzbifhof von 
Toledo, on Rodriquez Zimenes; 1671 Pas 
nonifirte ihn Elemens X. 15) 5. III. (F. 
IV.), der — ee Sohn Sanchos 
IV., Königs von Leon u. Eattilien, geb. 1285 
u Sevilla; folgte feinem Bater 1295, Ans 
ange bis 1805 unter Bormundfihaft feiner 
Mutter. Ueber feine Regierung f. Spanien 
(Gefcdh.)ım. F. ft. 1812 zu Jaen, wie erzählt 
wird, von 2 Brübern, bie er wegen anges 
ſchulbigten Mordes ungehört von der Stadts 
mauer hatte ‚kürzen lafjen, binnen 30 Tagen 
vor Gottes Richterftuhl gefordert, die Nacht 
vor Ablauf diefes Termins, daher fein Beis 
name. Er war an Eonflanze von Portugal 
vermäblt. 16) F. IV. (#%. V., als König 
von Aragonien $. H.), der Katholiſche, 
Eohn Johannes II. von Aragonien, geb. 
u Soz 1452; vermählte fi 1469 mit der 
rbin von Eaftilien u. Leen, Sfabelle u. 
wurde nad ihres Bruders Heinrich IV. bes 
Unvermögenden Tode 1474 mit diefer Kö⸗ 
nig beider Riihe, folgte nun auch 1480 
feinen Vater in Aragonien u, bereitete fo 
bie fpätre Bereinigung Spaniens u Einer 
Monardie vor. Ueber feine u. feiner Ges 
mahlin glorreihe Regierung, unter welder 
Granada erubert, die legten Mauern aus 
Spanien vertrieben n. Amerika enttedt 
wurde, f. u. Spanien (Geſch.) ze1, zes, u u- 
wı— ne. 5. ft. 1516 auf dem Schloffe Mas 
drigalejo in Eftremabura. Er war nad Ifas 
bellas Tode zum zweiten Male vermählt mit 
Germaine Gräfin von Foir, weldhe Ehe ohne 
Kinder blieb. a) Von Leon: 17) 8; L, 
Sohn Alfons VII, geb. 1135; folgte, ſchon 
1152 zum König von Leon u. Balicien ers 
nannt, 1157 feinem Bater, während fein 
ältrer Bruder Eaftilien erhielt; über feine 
Regierung f. Spanien (Gefh.) ım. 168) 
8 1. f. Ferdinand 14), e) Herzog von 
antuas 19) F. Bonzaga, Sohn 
Vincents L, Herzogs von Muntua; 1606 
Eardinal, entfagte aber dem geiftl. Stand, 
als fein Bruder 1612 ft., u. trat die Regies 
33 an; ft. 1626; ſ. Mantua (Geld) ı. 
D Bon Neapel: 20) F. l. natürl, Sohn 
von Alfons V. von Aragon, nahm 1448 
vom neapolitan. Parlament zum Prinzen 
von Ealabrien u. Thronfolger erklärt u. 
mit Ifabella von Elairmont, Nichte des Her: 
096 von Tarent, vermählt, nad dem Tode 
keines Vaters, 1458, von Neapel Befig u. 
erhielt vom Papft Pius I. die Belehnung 
davon, Doch Ponnte er nur Neapel behaup⸗ 
ten, in Sicilien blieb aber Alfons V. König. 
eine Regierung war höchſt kriegeriſch, u. 
wihrend des Waffenftillftandes ft. er 1494, 
Mehr f. u. Neapel. 21) F. I., Sohn 
von Alfons I. u. Enkel des Bor.; folgte 
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1495 feinem Bater, der bie Krone nicders 
Ieate ; vor Karl VII, König von Frank⸗ 
reih, mußte er bald nad g ia flieben; 
wieter eingefegt, ft. er fhon 1496, f. Nea⸗ 
vel (Geſch) se. 22) F li., fo v. w. Ferdi⸗ 
nand 16). 23) F. IV., ſ. Ferdinand 30). 
> Bon Portugal: 24) 5.1. el Gen- 
til(derArtige), geb. zu Eoimbra 1340; 
folgte 1367 feinem Bater Peterl., & Graus 
fanen; ft. 1383. Ueber ibn f. Portugal 
(Geſch.) ı. Mit ihm endete ber ächte burs 
gund. Mannsftanım u, feine Tochter Beas 
trir, nad ihr aber fein Stiefbruder (Schn 
von Inez de Eaftro) Johann, beftienen den 
Thron. 25) F. U. Auguſt Franz Ans 
ton, geb. 1816, Sohn des Prinzen Ferdi⸗ 
man (f db. 88) von — —— 1856 
mit Diaria Il. da Gloria, Königin von Pors 
tugal, Witwe bes Herz. Auguſt v. Reuchten« 
berg, vermählt, erhielt 1837 nad der Geburt 
rem ältften Sohnes, des Kronpringen Don 
edro be Alcantara, conftitutionsmäßig den 
Königstitel u. ift gegenwärtig Feldmarſchall 
ber —— Armee. Was ſeit feiner Vers 
mäblung in Portugal geſchah, f. u. Portugal 
(Bere) gegen das Ende. h) Wömifcher 
Önigz BO) F. IV. Frans, fe v.w. Fer⸗ 
dinand 4). i) ** von Sicilien: 27) 
. L. fe v. w. Ferdinand 20). 88) F. II, 
0 v. w. Ferdinand 21). 20) F. H. f. ge 
dinand 22). 30) $. IV. es König beis 
der Sicilien F. 1), 3. Sohn Karls IE, 
Königs von Spanien u. ber Prinzeffin Amas 
lie von Sachſen, geb. 1751, erhielt 1759 von 
feinem Bater, der Spanien erbte, ben Thron 
von Neapel überlaffen, übernahm 1767 
von einer vormundſchaftl. Megentfcaft die 
Regierung u. vermählte fi 1768 mit Mas 
ria Karolıne von Deftreih, die nun eigentl. 
bie Regierungsgefchäfte leitete, während F., 
vom Volke gelicht u. gutmüthia, ber Jagd, 
ben Fifhfang u. andern Vergnügen lebte. 
Ueber diefe Regierung, die durch den Krieg 
mit $ranfreib 1793 — 96, durd bie franz. 
Snvafion 1799, dur die Berrreibuny nad 
Sicilien, burd die parthenopäiſche Republik, 
burh bie Rückkehr des Hofes, durch den 
Frieden von Florenz 1801, durch die noch⸗ 
malige Bertreipung bes Hofec turd bie 
Franzofen 1805, durch bie efegung Sicis 
liens durch die Engländer, durch die Abreife 
der Königin nah Wien, wo fie ft., u. durch 
bie a Uebernahme ber Regierung durch 
feinen Sohn Franz, der von 1809 — 11 dies 
elbe führte, 2 bie Wiedereinſeyung F. 
V. 1815 in Neapel durch die Scſtreicher u. 
durch die Revolution 1820 ſich auszeichnete, 
von der ihn bie Deftreicher 1821 wieder bes 
freiten, «U. Neapel Geſch.) re. Er ſt. 
1825. In 2. (morganatiſcher) Ehe war er 
mit ber verwitweten Prinzeffin v, Portana, 
bie er zur Herzogin v. Floribia erhob, vers 
mäblt. 31) 5. Il. Karl, geb. 1810, Sohn 
bee . anz ll. u. ber Infantin von 
Spanien Maria, Enkel des Bor,, trat 1830 
bie — an, Ueber dieſelbe ſ. Neapel 
50* Geſch⸗ 


Miß Penelope Smith f. Leopold u, Smith, 
Er waͤr 1832 in 1. Ehe mit Maria 9. Sicilien 


Ferdinand 


(Geſch.) w. Sicilien (Geſch.) gegen das Ende. Bruder Don Carlos, der bie nãch ſten Un- 
Ueber feinen Streit mit feinem Bruder Leos fprüde auf die Thronfolge hatte, mach Per 
pold wegen ber Vermählung deffelben mit tugal ging. Zugleih regte fih feine Par: 
regen Den Köniz 
tebr über idmi 
(ft. 1836) u. in 2, Ehe 1837 mit der Erzhere Spanien (Gefh.)mı_su. Die Königin Eh 


tei mit Verſchwoͤrungen 
Dieſer ft. aber 1835. 


zogin Therefe von Oeſtreich vermählt. KM) fine übernahm sun die Regierung im Nam | 
Könige von Spaniens Bei diefen wird ihrer älteften Tochter Ifabella als Megentm 


Gaftilien ald das Stammland angenommen I) Könige von Ungarn: 20) — 23); 
in 1)—5). €) Audre regieren | 


u. von diefem u. Leon die Fürften mitger 
zihlt, daher 32) F. 1., jo v. w. Ferdinand 
15). aa) F. 11., fo v. w. Ferdinand 18). 
5. Il., fo v. w. Ferdinand 14), 35) 

F. IV., fo v. w. — 15). 36) F. V., 
der durch ſeine Heirath mit Iſabella von 
Caſtilien Gründer ber eigentl. er Mos 
narchie wurde, fo v. w. Ferdinand 16). 37) 
. VL, der Weiſe, Sohn Philipps V. u. 
tariens von Savoyen, geb. zu Madrid 
1712; über feine nur von den Miniſtern u, 
feiner Gemahlin Diaria Barbara von Pors 
tugal geführte — ſ. Spanien (Gſch.) 
. F. ft. bloͤdſinnig in einem Kloſter 
zu —— 1759 ohne Kinder. 38) F. 
II. geb. 1784, Sohn Karls IV. u. Marien 
Louifens von Parma, feit 1788 Prinz von 
Afturien (Kronprinz). Seine Zerwürfniffe 
mit dem Friedensfurften Godoi u, feinen 
Eltern, die bieraus refultirende Revolution 
u. Abdankung Karls IV. 1808, die Reife 
nad Bayonne, die dort ihm von Napoleon 
abgedrungne Thronentjagung, das Exil zu 
Balencay, die Einfegung Joſeph Buonas 
yartes durch Napoleon an feiner Statt, ben 
————— Kampf der Spanier um ihre 
Unabhängigkeit, F⸗s VII. Rückkehr 1813, 
wo er bie Conſtitution der Cortes zu be⸗ 
fhmwören fi weigerte, vielmehr ben abfolus 
teften Monarchismus als Regierungemarime 
annahm, u. die ſchmählichſte Neaction eins 
treten ließ, den Ausbruch der Militärinfurs 
rection auf Isla Leon am 1, Jan. 1820, bie 
dadurch wider feinen Willen hervorgerufne 
Eonftitution, welche durch die Invafion einer 

' franz. Armee unter dem Herzog von Anz 
- gouleme u. ber fpan. Glaubensarmee 1823 
wieder abgefchafft u. F. aus der Gefangen= 
fhaft ber Eortez befreit u, in die Fülle feis 
ner Macht wieder eingefegt wurde, die nun 
eintretende Reaction, Hinrigtungen, Vers 
bannungen ale Bolge derfelben, darüber f. 
ausführlicher unter Spanien (Gefch.) sea__10- 

2 vi, war zuerft 1802 mit Antoinette 
Thereſie, Ferbinande IV. v. Sicilien Toch⸗ 

. ter, bie F. fehr liebte, die aber 1806, durch 
.Bofcabalen (ihre Schwiegermutter haßte fie) 
‚vielfach gekränkt, Binderlos ft., vermäblt. 
‚1816 hatte fi F. wieder mit Maria Ifabella 
Branzısca, Techter des Königs von Portu⸗ 
l ba dieſe 1818 ſt., 1819 mit ber 
Dringefi Joſephe, Tochter des Prinzen 
ar v. Sachſen, als diefe aber auch 1829 
ft., mit ber Prinzeffin Ehriftine von Neapel 
vermäblt. Bevor biefe ihm 2 Töchter ges 
bar, ftieß er den 29. März 1830 das bisher 
in Spanien befolgte falifie Gefeg um u, 
ließ feiner Tochter Huldigen, worauf fein 


ürſteu: n) Fürft von Ucbaltz 49 
.$riedric, geb. 1769, Sohn des Aurfe | 


rdmann von Anbalt Plefi, lebte U 
fangs apanagirt auf feinen Gütern in Sche 
fien, —— 1806 ein Corps gegen 3x 
Breslau belagernden Franzofen, Baiern = 
Mürttemberger, richtete aber, bei Kantd ge 

lagen u, im verfchanzten fager von Glas 
überfallen, wenig aus. Er vermublte ficb mu 
der natürl, Tochter Könige rc Bil: 
beim I. v. Preußen, Gräfin Julie v. Bram 
derburg, fuccedirte 1818, nah dem Tode 
feines Betters, Ludwigs von Anhalt= Kir 
then, biefem im Herzogthbum Köthen, trat 
1825 mit feiner Gemahlin auf einer Reiſe 

u Paris zur Bathol, Kirche über; ft. 1830; 
|, Ansat (Geſch.) ». b) Kurfürft von 

aiern; 2 F. Maria, Sohn Mari— 
milians I., geb. 1636; folgte dieſem 1651, 
Anfangs unter Vormundſchaft; F. ft. 1697. 
Ueber Peine Regierung f. Baiern (Geih.) w. 
©) Herzöge von Braunihweig: 46) 

. Albredt, geb. 16%; Sohn Ferdinand 

bredhts, Herzogs zu Braunjhweig- Ber 
vern, folgte erft diefem u. dann feinem Ge 
fhwifterfindsvetter Lubwig Rudolf 1785 
als Herzog von Braunfhweig=» Wolfenbüts 
tel; ft. 1735; f. Braunfhweig (Gefd.) m. 
47) Kar! Wilhelm F., f. Karl. ) 
Series von Kereitgan: 48) Karl An 
ton Sofeph F. geb. 1754, Sohn Franzl. 
u, Maria Eyerehas, Bruder des Kaifers 
Leopold Il., Generalgouverneur in der Lom⸗ 
bardei, vermäbhlte fih 1771 mit Marie Bea- 
trice von Eite, Erbin von Modena, Durch 
den Frieden von Rüneville erbielt er als Ent⸗ 
—— — für Modena ben Breisgau u. die 

rtenau als Herzogthum; er verlor es im 
preöburger Frieden an Baiern u. ft. 1806; 
vgl. Breisgau. e) Grafen von Caſti⸗ 
ee ns —— ſ. a I. ven 

aftilien. roßherzöge von Florenz: 
50) F. I., Cosmos 8 geb. 
wurde 1563 Cardinal, legte aber 1587 dieſe 
Würde nieder u. folgte feinem Bruder, deſ⸗ 
fen Bergiftung ihm Schuld gegeben ward 

vgl. Eapello) in ber —— ft. 1609. 

hm folgte fein Sohn Cosmo Il. Ueber ihn 
f. mebr unt. Florenz. 51) F. I., Sobn 
von Eosmo 1l., geb. 1610; folate feinem 
Bater 1621 unt. Bormundfchaft feiner Muts 
ter u, Großmutter, übernahm die Regierung 
1628, nachdem er bereits 1624 die Erbtoch⸗ 
ter von Urdino Victoria geheirathet hatte, 
feibft, reg. mild; über feine Regierung f. 
u, Blorenz (Befch,) u. 52) 5. IL —* 

o⸗ 
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Johann Baptift, geb. 1760, Cohn des 


“ Grofherzogs Leopeld; übernahm nad Jo— 

ſephs N. Tode, als jein Nater als Leopold 
" U. Kaifer ward, die Megierung, verlor fie 
* aber, nachdem er der Coalitien bei=, 1795 


, 
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aber abgetreten war, durch den lüneviller 
Frieden 1801, erhielt dafür 1803 auf kurze 
Zeit Salzburg als Kurfürftentsum, vers 
lor dies durch den presburger Frieden 1805, 
erbielt dagegen Würzburg als Kurfürs 
ftentbum, trat 1806 als Großberzog dem 
Mheinbunde bei, erhielt durch den parifer 


de 1814 Toscana wieder. Seit 1502 


itwer von Louiſe Amalie Thereſe, Prin— 
zeffin von Sicilien, vermühlte er fih 1821 
mit Maria, 2, Tochter des Prinzen Mar 
von Sadıfen; ft. 1824, Ueber ihn f. u. Tos⸗ 
cana (Geſch.) er, Salzburg (Gefch.) » u. 
Mürzburg (Geſch.) m. g) Graf u. Fürft 
von Guaftalla: 53) 5. G., Sohn Franz 
N. von Mantue, geb. 1506, erhielt 1519 
Guaftalla als befondres Herzogthum, zeich— 
nete ſich in Paiferl. Dienften in Ungarn, in 
der Provence wu, in Flandern aus; Paiferl, 
Bevollmächtigter beim Frieden von Erespy, 
Gouverneur von Mailand, wo er 1551 Pias 
cenza einnahm u. Parma vergebens blodirte, 
aber Wegen Geiz u. Graufamkeit entfegt 
ward; er foht noch bei St. Quentin u. ft. 
1577; f. Suaftalla (Geſch.). 54) 5. I., 
Sohn von Cäſar 1.5; ft. 1630; über ihn f. 
ebd. 55) F. I., Eohn Eifars 1.5 ft. 
1678. n) Erzherzöge von Deftreich: 
56) F. 1. f. Kerdinand 1). 57) Erzherzo 
von Steiermark, gew. F. von Graͤtz na 
feiner Refidenz genannt, nachmals als ers 
Dinand II. Kaijer, f. Ferdinand 2). 58) #., 
Eohn des Kaifers Ferdinand I. u. Bruder 
Marimilians I., geb. 1529; erhielt nad 
feines Naters Tode Tyrel u. Vorderöſtreich, 
vermüblte fi 1550 mit der fhönen Philips 
pine Welfer (über diefe Ehe u. die daraus 
entiproffenen Söhne f. Welfer 9). Nach des 
ren Tode vermählte er fich 1582 mit Anna 
Katharina von Mantua, hinterließ von dies 
fer mehrere Töchter u. ft. 1595. Er ftiftete 
die Anıbrafer Sammlung, f. unt. Tyrol 
Geih.)ı. 59) ©. Rerdinand 2), 6O) 
>, Rerdinand 48), i) Herzog von Pars 
ma: 61) geb. 1751; Infant von Spanien, 
Bruder nt Karls IV., von Eondillac ers 
ogen; trat 1265 die Megierung von Parma, 
Alarme u. Guaftalla an, vermäblte fi 
17609 mit Marie Amalie Antonie von Deft- 
reichz verlor feine Staaten in der Revolu— 
tion, erbielt fie aber dur Buunaparte wies 
der u. ft. 1802; f. Parma (Gefh.)e. K 
Surfürften von Salzburg: 62) #., f. 
Ferdinand 52). I) Erzherzog v. Steyer: 
mark: 63) S. Ferdinand 2). m) Groß: 
herzoge v. Toscana: 64) — 66) f. Fer: 
dinand50) 52). n) Grafv. Tyrol: 67) 
fo dv, w. Ferdinand5s). oe) Großherzog v. 
Würzburg: 68) f. Ferdinand 52), vgl. 
Würzburg (Gefch.). MH. Nicht regierende 
ürften: a) Prinzen v. Baiern: 69) 
erzog von Baiern, geb. 1590, Sohn Her⸗ 
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3096 Albert u. Annas von Deftreid; apa⸗ 
nagirt, focht 1566 gegen bie Türken, 309 
feinem Bruder Ernft, Kurfürften von Koln, 
gegen das aufrübrerifhe Köln zu Hülfe, 
eroberte 1584 Köln u. ft. 1608. Er war feit 
1585 mit eines Hofdieners Tochter, Marie 
Pettenbed, morganatifch vermählt. Die 
Söhne aus diefer Ehe erhielten den Titel 
Grafen von Wartenberg. b) Prine 
geu von Braunfchweig: 70) 5. Als 
recht l., jüngfter Som Herzogs Auguft, 
ftiftete 1666 die Linie Bevern u. ft. 1687, 
71) Ernft $., Herzog von Braunfdiweigs 
Bevern, jo v. w. Ernft 14). 72) F., geb. 
% Braunfhweig 1721, 4. Sohn Ferdinand 
Iberts I., Herzogs von Braunfchweig, 
trat 1740 als Obrift in preuß. Dienfte u. 
bildete fih in den beiden erften ſchleſ. Kries 
gr aus. Im Tjähr. Krieg entfchied er die 
chlacht von Prag, erbielt 1757 den Ober: 
befehl über das verbündete Heer in Weſt⸗ 
falen gegen die franz. Armee u. entwidelte 
bier ————— eldherrntalent, ins 
dem er Weſtfalen, den Rhein u, Niederfach« 
fen behauptete, die Schlahten bei Krefeld 
u. Minden gewann, u. wefentl. zu dem für 
Friedrih d. Gr. glüdtichen Ausgange des 
Kriegs beitrug. Mehr f. unt. Siebenjähr. 
Kriegen, ar, 23, 43. Mac dem Frieden nahm er 
wegen eines Mißverftäindniffes mit Fried— 
rich d. Gr. feinen Abfchied u. lebte nun auf 
dem Schloſſe Vechelte bei Braunfhweig. 
ier widmete er fib auch mit Eifer ber 
taurerei. Er wurde auf dem Convent ber 
ftricten Obfervanz zu Kohlo zum Großmeis 
a gewihlt, berief 1772 2 Congreffe ders 
elben nah Braunfhweig u. Wolfenbüttel, 
1782 einen nad Wilhelmsbad, wo er felbft 
prüfidirte. Dort wurde er aud zum Großs 
meifter der Martiniften gewählt. Er $; nad 
einem wohltbätigen u. fegensreihen Wirken 
1702 zu Vecelte. Vgl. Ferdinand Alcides, 
Herzog zu Br. u. 2, Braunfhw. 1793. e) 
Herzog von Galabrien: 73) f. Ferbis 
nınd 84). d) Jufant m. Negent von 
Gaftilienz 74) f. Ferdinande). e) Prinz 
von Dänemark: 75) F., geb. 1792, 2. 
Sohn des 1805 verftorbnen Kronprinzen, 
Bruder des jegigen Könige Ehriftian von 
Dinemarf, commandirender General über 
Seeland, Mön, Falfter u, Laaland, Mit⸗ 
glied des Staatsraths. N Prinzen aus 
dem Hanfe Efte: 76) f. Ferdinand 77). 
5) Grgbersoß von Deftreih: 77) F. 
Karl Jofepb (von wech ge. 1781, 
Sohn Ferdinands (f. d. 48) v. Breisgau, ers 
bielt 1 als öfter, General der Eavallerie 
das Commando in Schwaben; ihm bei - 
ben war ber eigentl. commandirenbe de ds 
JengmeiDer Mad. Nach den Unfällen an ber 
onau befchloß er, mit einigen Corps ſich 
von der in Ulm eingefchloffenen Armee zu 
trennen, bie Infanterie wurbe jeboch gefan⸗ 
gen, das Bavalleriecorps fam zwar durch, 
verlor jedoch bedeutend, u, nur 1500 Dann 
kamen in Böhmen an (vgl. ia 
r 
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Krieg von 1805 1). Hier foht er Plug u. 
tapfer gegen die Baiern, flug Wrede ben 4. 
Dec. bei Iglau, bis der preßburger Friebe 
fein Wirken endete (f. ebd. 10). Weniger 
glücklich war der Feldzug von 189, wo er 
mit 36,000 M. Defreidern in bas Herzogth. 
Warfhau einrüdte, indem ihm 12,000 Po⸗ 
len u. Sachſen in der Schlacht bei Rascyn 
viel zu fhaffen machten u., obwohl ſich 
Warfchau ergab, er fpäter doch von Pos 


niatowsti genöthigt wurde, fib aus dem 
Herzo;th. Warfhau ——— u. auch 
einen Theil von Gallizien mit Krakau dem 


Feinde zu überlaffen. 1815 befehligte er 
die öftreich. Referve u. führte fie über den 
Mhein u. nach Lüneville, doch kam dieſe Res 
ferve, da die Schlacht von Belle Alliance 
ben Krieg geendet hatte, wenig zum Gefecht. 
1816 erhielt er das GBeneralcommando in 
Ungarn. Gegenwärtig ift er kak. Feldmar⸗ 
ſchall u. Militärs u. Civilgouverneur in Gas 
lijien. h) Herzog von Drleans: 78 
$ Philipp Ludwig Karl Heinri 
ofepb, f Drleans. Jufauten von 
Portugal: 79) Sohn Johannes 1., geb. 
1402; Großmeifter des Avizordens, ging 
1437 mit feinem Bruder Heinrich nah Afrika 
u. befagerte Tanger unglücklich, ſchloß mit 
ben Mauren unter ber Bedingung Frieden, 
baß ihnen Ceuta zurücdgegeben werben follte, 
u. blieb felbft als Geißel bei ihnen. Weil 
aber bie Dlauren gegen bie Uebereinkunft 
mehr. gefangne Portugiefen ermordeten, fo 
gab Heinrih Ceuta nicht zurüd u, F. wurde 
in Fez eingekerkert u. ft. daf. 1443. SO) 
5, Cohn Eduards u, Eleonorens von Aras 
gen, Herzog von Bifeu, Großmeifter 
des Ehriftus= u. Jagoordens u, Eonnetable 
von ta begleitete 1471 feinen Bru⸗ 
der Alfons V. nah Afrika, ft. zu Canto—⸗ 
briga 1472, K) Prinzen vou Preußen: 
83) f. Auguft 28). 52) Luowig F., ſ. 
Ludwig Ferdinand. I) Prinz von ze 
fenstoburg: 53) 5. Georg Auguft, 
Herzog zu KRobury = Gotha =Sohary, geb. 
u Koburg 1785, 8. Schn. des Herzogs 
ranz, Bruder bes jegt regierenden ‚Ders 
eat Ernft III., trat in öftreib. Militär« 
ienfte, jegt ift er Feldmarſchalllieutenant u. 
Inhaber des k. k. Hufarenregiments Wr. 8, 
veryheirathete fi 1816 mit der reichen Prins 
geifin Maria Antonie Gabriele von Kohary. 
r ließ feine Kinder vertragsmäßig in der 
Bathol, Religion erziehen u. trat 1818 felbft 
* derſelben über, 1826 erbte er bie großen 
efigungen feines Schwiegervaterd u. er- 
hielt das ungar. Indigenat. Er ift Bater 
des jegigen Königs von Portugal, Ferdi⸗ 
nanbd (f. d. 26), der Prinzen Auguft (geb. 
1818) u. Leopold (geb. 1824), u. einer Prins 
zeifin, Bictorie (geb. 1822). m) Prins 
— von Sicilien: 54) Herzog von 
alabrienu.PrinzvonTarent, Sohn 
des Königs Friedrih von —— wurde 
1501, als fein Vater von den Spaniern u. 
Braugofen vertrieben wurde, zur Uebergabe 
Karent genöthigt. Ferdinand der Kath. 


Ferdinandea 


ließ ihn gegen bie Uebereinfunft nad Spa⸗ 
nien führen u. unter dem Borgeben eines 
mit $rankreich gepflognen Briefwechſels vers 
beften. 1516 bot ihm, bem fpäter Freige— 
laßnen, bie Junta die Krone von Aragon 
u. Gaftilien an, er fchlug fie aber aus u. ft. 
1559 ohne Kinder. n) IInfanten v. Spa- 
nien: 85) 5. be la Terda, f. Eerdal). 
86) F. Sardinalinfant, Sohn Philipps I. 
v. Spanien, geb. 1609; ging 1633 mit einem 
Heere nad $talien, um bie Streitigkeiten 
mit ben Genuefern u. dem Herzoge von &a= 
voyen — wohnte 1634 der Schlacht 
von Nördlingen bei u. ward dann Statthals 
ter in ben Niederlanden. Er ft. 1641; f. u. 
Niederlande (Gefh.)s_ . © 33 


Farent: 87) ſ. Ferdinand rinz 
von Württemberg: > 8. Wilhelm, 
euftadt, jünges 


Ders von Württemberg» 
rer Sohn Herzogs Friedrih von Württem« 
berg Neuftadbe, focht in Baiferl, Dienften 
in den Jahren 1681 — 1687 bef. gegen die 
Kürten u. $ranzofen, ging mit bän. Trup⸗ 
pen für Wilhelm III. nah Irland u. diente 
dann ben Holländern gegen die Franzoſen. 
1698 befebligte er die poln.= fächf. Truppen 
in der Ukraine, fo wie 1699 u. 1700 bie Däs 
nen in Holftein u. ft. 1701 zu Sluys. IM. 
Geiftliche Fürften: Kurfürf u. Erz⸗ 
bifchöfe von Köln: SB) Sohn von Wils 
beim V. von Baiern, geb. 1577; ftudirte 
zu Ingolftabt, wurde 1506 Eoadjutor der 
Kurfürften von Köln u. 1612 Erzbifchof u. 
Kurfürft daſ., Biſchof 3 Lüttich, Münſter, 
Paderborn u. Hildesheim; ſt. 1630; f. Köln 
bas Erzbisthum, Gefdh.). BO) F. Auguſt 
aria Jofeph Anton Graf Spiegel 
zum Deferberg u. Canftein, Erzbifhof 
u Köln, geb. 1764 zu Eanftein, 1782 Doms 
err zu Münfter, begleitete 17% den Kur⸗ 
fürften Maximilian Franz zur Kaiferkrö«r 
nung u. warb 1790 Domprätendarius zu 
Osnabrüd, 1792 zu Hildesheim, 1794 Prüs 
lat, 1799 Domdedant zu Münfter u. Probft 
im Eollegiatftift zu Dülmen; 1806 trat er in 
das Euratsrium ber Univerfität u. warb 
Merwalter der Erzbiöced Münfter, 1825 Erz» 
biſchof von Köln, wo er mit aufgeflärtem 
Geiſte fegensreich für Kirche u. Wiffenfchaft 
wirkte; er ft. 1885; f. Köln — isthum, 
Geſch.). (Jb., Lt. u. Pr.) 

Ferdinand, Fort, f. u. Angola «. 

Ferdinända (F. Lag.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae Amphice- 
nianthae, Senecionideae Rcehnb. Arten: 
in Merico. 

Ferdinnndöa (Sotto Marino), 
Infel im Mittelmeer, gegen 20 ital. Meilen 
von Sciacca in Sicilien, zwifchen —— u. 
ber vulcan. Inſel Pantellaria; fie ent⸗ 
ſtand, nachdem ein, ſeit dem Juli 1831 auf 
einer Korallenbank (Banco Nerita) aus⸗ 
brechender u. 600 F. hoch auswerfender Vul⸗ 
can gegen Ende gu wieder aufgehört 
hatte; fie war gegen 4 ital. M. im Umfang ; 
bie Neapolitaner u. Engländer (die Legtern 

: nann⸗ 


nannten 
fie glei nad ihrer ee 


Ferdinandina 


fie Grahams-Inſel), befegten 


doch vers 

— fie 1832 wieder; 1 Rice der 
ulcan von Neuem auf. b.) 
F'erdinandina, fo d. w. Euba 2). 

Ferdinände, 3) ($t.), f. St. Ja⸗ 


go 1); 2) f. u. Artimino 2). 


Fördinandsberg, f. u. Unterinnthal. 
Fördinandsbrücke, f. u. Bien «. 
F-brunnen, f. u. Marienbad ». 
Fördinandsorden (Örden des 
heil. F. u. des Verdiönstes), 
von Ferdinand IV., König von Gicilien, 
am 1. April 1800 zum Andenken an feine 
Müuͤckkehr in fein Reidy geftiftet. Er befteht 
aus 3 Klaffen. Beiden: ein aus 6 gold« 
nen Strablenbündeln u. 6 filbernen Lilien 
gebildeter Stern, von einer Königskrone ge: 
Det. Born des heil. Ferdinands Bild, 
binten fteht: Ferd. IV. inst. a. 1800: Banb: 
dunkelblau mit rotber Einfaſſung. Die 1. 
Klaſſe bat dabei einen Bruftftern ganz wie 
die Vorderſeite des Kreuzes. X 
Ferdinandüsa (F. Pohl.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Kam. der Bignonias 
ceen. Arten: in Brafilien. 
Förding, früher Silbermünze in Ris 
a, 50%. — 1 Albertusthaler, 1%. = 6 
f. preuß. . 
Fördulf, edler Ligurier, dann, bis 705 
Herzog von Friaul, f. d. (Geih.) » 
Ferilüsi, 9) (Abul Manfur Kas 
fem), perf. Dichter, geb. zu Rizwan in 
der Nähe von Thus in Khorafan, wo er 
1030 ft.; Berfafler des Epos Schah-Nas 
meb, das in 60,000 Doppelverfen befieht 
u. worin er die Gedichte Perfiens von der 
älteften Zeit bis zum Sau be Saffaniden 
befirgt; bie legten 2000 Doppelverje find 
von 6 Lesrer Eſſedi (Aſſudi); bers 
ausgeg. von Lumsden, Galc. 1811, Fol. (uns 
vollendet); von Turner Macan, ebd. 182%, 
4 Bde.; Einzelnes beutfhb von Kummer, 
Wahl u. U. in den Fundgrubeir des Orients 
u. in Görres Heldenbuhb von Iran, Berl. 
1820, 2 Bde. ; engl. von Champion 1788, 4., 
von Atkinfon, Lond. 1832. 2) (Ufun), türk., 
Geihichtsihreiber u. Dichter des 15. Jahr: 
bunderts; ſchr. in 860 Binden: Sulejmanz 
Nameb, eigentl. Salomos Leben u. Thaten, 
aber darin die ganze Weltgejchichte, auch die 
ia Geometrie, Ajtronomie ıc., Der 
Sultan Bajafid, dem er dies Bud gewidmet, 
wählte fi 80 Bänte aus u. ließ die übrigen 
verbrennen, F. rächte ſich dur eine Satyre 
u, floh nach Perfien, wo er ft. (Dg.u. Lb.) 
Föere, fo v. w. 2a Fere. 
Ferödsche, das lange, fehleppenbe, 
von den Schultern herabhängende Oberkleib 
ber Türken, nad ter Jahreszeit leicht u. 
fliegend, od. feft u. erwarmend. 
Fer@ädschik, Marttfl. an ber Mas 
* im Sandfhat Galiboli (europ. Tür⸗ 
kei); mineral. Quellen, Sandbad u, Wall⸗ 
fahrtsort. 
Ferentärili (röm, Ant.), Art leichter 
Truppen, nah Ein. nur mit Schleudern u. 


bs Ferguson 


Bogen bewaffnet, nad Anb. trugen fie den 
Kämpfern bie Waffen zu; fie ftanden auf 
ben Flügeln u. begannen das Treffen. 

Ferentina, röm. Göttin, der ein Hain 
am Fuße bes Albaner Bergs geheiligt war, 
wo man PRerfammlungen u. Jahrmärkte 
bielt; nah Ein. fo v. w. Feronia. 

Ferentina pörta, Thor Roms, f. d. 
(a. Geogr.) ». 

Ferentinum (a. Geogr.), 4) Stadt 
der Herniter in Latium, von dem Conſ. 
Furius Mebdullinus 409 v. Ehr. erftüurmt ; 1. 


Ferentino; 2) Stadt in Errurien zwi⸗ 


fhen dem Bolfinifben See u. dem Tibris; 
aus ihr ftammte dic Familie des Kaijers 
Otho. Die Stadt ftand aid Ferönteo bis 
ins 11. Jahrh., wo fie (1074) von ben Bis 
terbenfern zerftört u. die Einw. nah Bis 
terbo übergefiedelt wurden. (Hl.u. Lb.) 

Feröntum (a. Geogr.), Ortſchaft ia 
Apulia in Italien; j. Forenza. 


Företri jus (lat.), Bahrrecht, f. au 


u. Gottesurtheil a. 

Feretrius, röm. Beiname des Jupi⸗ 
ter, weil ihm die den feindl. Feldberrn ab» 
genommenen Waffen auf einer Bahre (Fe- 
retrum) zugebradht wurden; ihm erridhtete 
Romulus einen Kempel auf dem Eapitolium. 

Företrum (lat.), 3) Trage; bef. 9) 
Bahre, f. u. Todtenbeftattung m; 3) Sarg. 

Ferötte, Stadt, fo v. w. Pfirt. 

zer (Franz Paul), geb. zu Wien 
1689 ; Maler aus der deutſchen Schule; ft. 

1740 in London fehr arm; arbeitete im Cha⸗ 
raßter Bergbems u. Wouvermanns ländl. 
Hefte u. dergl. u. ſchmückte feine Gcmälde 
mit Nuinen. Eolorit u. Zeichnung leicht, 
bie Eompofition geift» u. gefhmadvoll. 

Föerghana (m. Geogr.), f. Kokan. 

Fergiön] (Bernhardin), röm. Thier⸗ 
u. Seeftüdmaler, blühte um 1710, 

Fergun, Könige von Schottland: 4) 
4 I., angebl. erfter König von Schottland, 
. d. Geſch.)». 2) F. I., reg. 404— 420, 
N ebd. 1. 3) F. UI., reg. 764 — 767, ermors 
et, f. ebd. vr. 

Ferguson (fpr. Fergufen), (Ja⸗ 
mes), geb. 1710 zu Keith in Banfffbire in 
Schottland; hütete in feiner Jugend bıe 
Schafe u. erlangte bei diefer Gelegenheit 
Kenntniffe der Geftirne, fo baß fen Herr 
ihm eine gute Bildung gab; 1744 kam er 
nad London, wo er feine aftronom. Tafeln 
berausgab; ft. 1776. Hauptwerk: Astro- 
nomy explained upun Js. Newton’s prin- 
eiples, mit Zufägen von Madıy, Lund, 
1809, deutih von Kirchhof, Berl. 1785, 
3. Aufl. 1798. 2) (Adam), geb. 1724 
zu Rogierait (bei Perth in Schottland); 
1759 Profeffor ber Naturphilofophie zu 
Edinburgh; ft. 1800; fchr.: Essay of civil 
society, Edinb, 1766, 4., deutfh von Juͤn⸗ 

er, Lpz. 1768; Institutes of moral philos., 

ond. 1369, deutſch von Garve, Lpz. 1772; 
Principles of moral and polit. science, 
Edinb. 1745, 2 Bde., 4, deutſch von Gchreis 

ter, 
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ter, Sür. 17955 Bistory of the progress 
and fall of the — —— London 
1783, 3 Bder, 4;, deutſch von Ch. D. Bed, 
Lepz· 1754 — 1786, 8 Bde. 3) (Rob.), 
ſchott. Dichter, geb. zu Edinburgh 1750; ft. 
1374; Berfuffer ae m Idyllen u. lyri⸗ 
ſcher Gedicht·, Lond. 1774, 12. (Lt.u. Dg.) 
Fergusonit, Mineral, vielleicht eins 
mit dem Yttrotantalit, gleichſchenklige, Afeis 
tige Poramide, Bruch Bere faſt Metalls 
glanz :bräunl. ſchwarz; wiegtä,s; unfchmelz= 
bar ; aus Grönland, eingewahfen in Quarz. 
Ferhabäd, Schloß, f, unt, Isfaban 2). 
Wöri (Kegerg.), fo v. w. Adelophagen. 
Feria (Don Gomez Alvarez de Figue⸗ 
roa y Eorbopua Herz. v. 5) eb. 1587; 
ward Geſandter bei Paul V.u.bei Mas 
ria von Mebicis, 1616 Vicekönig in Valen⸗ 
ia u. 1618 Gouverneur von Mailand, Als 
elcher befehligte er die Spanier gegen bie 
Graubündtner, gegen ben Herzog von Gas 
voyen u. Franfrei og 1683 dem Kaifer 
mit 14,00 M. n waben zu Hülfe, 
warb aber nad EIfaß gedrängt, verlor fein 
wen Heer durch u, —— u. 


ft. 1634. cu) 
Förliae Cat.) , 1) (röm, Ant.), heilige ® 


Ruhetage, wo Beine öffentl. u. Privatges 
ſchafte betrieben werben burften. Ueber die 
verſchiednen Arten ber F., ald F. pübli- 
ene, privätne, stativae, con- 
eeptivae, latinae ıc., f. unt. Rös 
mifhe Religion; 2) (Kirchenw.), eigents 
lich Zuge, zur Ehre Gettes od. eines Hei⸗ 
* —ni 3) ſeit Papft Sylveſter 1. 
alle Tage ber Woche, fo daß ber Sonntag 
Feria prima (gewöhnliher aber Dies 
dominica), ber Montag F. secünda ic. 
genannt wird, f. u. Woche. (Sch.) 

' Feriäle officilum (Feriäloffi- 
elum, Tagzeiten), in den Brevieren 
enthaltnen Gebete, bie ber kath. Geiftliche 
an ben Wodhentagen (f. Ferine 8) u. zu bes 
fimmten Stunden beten muß. 

Feriäles }ibri, in ber alten Kirche 
bie Bücher, worin bie Hefte der Märtyrer 
aufgezeichnet waren. 

Ferich urrhus (Staatsw.), f. unt, 
A⸗gypten (n. Geogr.) =. 

Ferid-Eddin Attär, f u. Feryd. 

Föeridun, fabelhafter Konig vor. Pers 
. Feriae; 8) (Rechtsw.), 


fien, f. b, (Geld. n 
Förien, 1) 
Tage, an welchen kein Gericht gehalten wird, 
Feiertage bes Gefchältslebens. Dazu rech⸗ 
net man namentlid Die Sonn= u. Feſttage 
u, Me Ernt:ferien. Durch diefe wird in der 
Regel der Lauf der Berjührung u, ber Fris 
ften nicht unterbrechen, während berfelben 
follen auch Beine gerichtl. Handlungen vors 
— werden, mit Ausnahme derer, 
ei denen Gefahr im Verzuge iſt, vorzüg⸗ 
ih Eriminalfaben; 3) für andre Behör⸗ 
den u. auf Univerfititen u, Schulen bie 
Beit, in der die Sigungen u. öffentl. Vor⸗ 
= ‚ausgefegt werden. Die F. auf Unis 
verfitäten bauern mehr. (etwa 4—6) Wochen 


bs Ferman 


—— jedes Semeſters, zu Oſtern u. x 
1 


chaelis, nur Burze Zeit di Wei hnachter 
u. Pfingſten; die F. auf den Schulen (Schul 
F.) dauern gewöhnlich 4 Boden zur Zer 
der Hundstage ( Hundétags-F.), Bürzır 
Zeit an den hohen — in ben Boll«- 
hulen finden fie Lei. zur Zeit der Emm: 
tatt, weilda die Eltern die Unterftügungbr 
größern Kinder brauden. (He. u. SA.) 

Feri, feri (lat.), f. u. $eldgefcrei Iı 

Ferina tüssis (lat.), Keuchhuſten. 

Ferinus sinus (a. Beogr.), fo v. * 
Theriodes kolpos. 

Ferio (Log.), der 4 Schlußmodus ı 
ber 1. Figur, wo ber O allgeme: 
verneint, der Uinterfag befonbers bejaht, de 
Schlußſatz befonders verneint. 

Ferishta (Muhbamed Kafcem), at. 
zu Ahmed Mayer in Dekhan, Giftoriker ız 
ber Mitte dee 17. Jahrh.; ſchr. perſiſch 
Geſch. von Hindoftan (von v75— 1605), engl. 
von Dow, Lond. 1767, deutich 1772. 

Ferison (2og.), der 4. Schlußmodus 
in ber 3. Figur, mit Quantität u. Qualität 
des Modus Ferio. 

— „Inſelgruppe, fo v. w. Blass 


Förlthar, Bruder von Fergus L, fabel⸗ 
hafter König v. Schottland, ſ. d. (Geſch.). 

Ferjter (a. Geogr.), Fluß in Ligurien ; 
j. Biſadno. 

Förkel, I) (Förken), {. unter 
Peg 2); 2) (Suculae, Aftr.), Die Hya⸗ 
ben, 1. d. 

j re fo v. w, Sommereide, 
* u. e, 

Föerkelinsel, Inſel, nabe bei &us 

matra; 18 Meilen lang, hat viel Schweine. 

Ferkelkaninchen, fo v. w. Aguti. 
F.-kraut, Hypochäris. F- maus, ſo 
v. w. Meerfkweinden. 

Förkelmonat, ber Januar. 

Förkelschneiden, das Eafltriren 
ber Ferkel, f. u. Eaftration der Thiere « 

Förkentreiber, f. u. eg or 

Förkenzehnt, ſ. u. 3ebnt (Bef&.). 

Förlach (Dbers u. Unter=%.), Deri 
im illyr. Kr. Klagenfurty, an ber Drave; 
Gewehre, Stahlwadren« u. Bapyonnetfabrik, 
Girberei; 2900 Ew. 

Ferlino, ital, Gewidt, f. u. Bologna 
(Beogr.) », vgl, Modena (Beogr.). 

Ferlus (Raymond Dominique), geb. 
vu Eaftelnaubury; Direetor des College 

orege; ft. daſ. 1840; ſchr.: Explication 
zodiaque circul. de Den ‚4 Ausz. 
1522, überf. den Horaz, Suvenal u. a. 

Ferm (v. lat. firmus), 4) feſt; 2) cin 
völlig ausgearbeiteter Hund. 

Förman (türl.), 1) Befehl vom Groß 
wefir in Namen des Sultans ausgefertigt j 
daher ®) ber einem Reifenden von dieſem 
ertheilte Pah. Ein F. genießt das größte 
Anſehen u. wird von bem, der ihn lieft, vor 
bem Lefen ftets ehrfurchtsvoll an die Etirm 
gedrückt; 3) im mongol, Reiche u, in a” 

ien 


— — — — 








Fermanagh bis Fernandez 


dien ſchriftl. Erlaubniß, Handel zu treiben. 
Föermanazh, Grafſch. in der irländ, 
Prov. Ulfter, 3 AM., 150,000 meift kath. 
Ew.; bewäffert vom Doppelfee Earn (4 
DOM.), ein Kanal verbindet beide Theile, 
der fie in 2 Theile Use u. 2owers 
-&arn) theilt, über 80 Infeln, darunter 
Belle Isle, bat, ſehr fiſchreich iſt, v. dem 
Sup Earn. Gebirg: Slieve Ruffel; unvolls 
ommnen Aderbau (viel Flachs), gute Rind⸗ 
vichzudt, Leinweberei. Hauptſt. Ennis—⸗ 
Pillen, am See Earn, befeftigt — 


) Ew. r.) 

Föermnt (Pierre te &.), geb. 1590, Geo⸗ 
meter u. Parlamentsrath zu Toulouſe; ft. 
16655 fchr.: Variaopera mathematica, Tous 
Ioufe 1674, 2 Bde., Fol. Nah ihm För- 
ınnats Löhrsätze von den Poly- 
gonälzahlen. Sie find: Jede (ganze) 
Zahl ift entweder eine Triangularzahl, ed, 
ift aus 2 od. 3 Triangularzablen zuſam— 
mengefegt; jede Zahl ift eine Pentagonals 

ahl, od. aus 2—5 folben zufammenges 
ent, Eben fo verhält es fich mit den Hexa⸗ 
gonals, Heptagonal= u. allen übrigen Pos 
Iggonalzahlen. Er ift den verſprochnen Be⸗ 
weis ſchulbig geblieben, u. audy neure Mas 
thematiker haben folden noch nicht umfafs 
fend geliefert. Förmats Spiräle, |. 
u. Spirallinie. . (Pi) 

Fermäte (Cocona, Corona), das Ber: 
weilen od. Yushalten eines vorgefhriebnen 
Tons über die Geltung der ihn bezeichnen= 
ben Note, Zeichen dafür (Aaushaltungs— 
an: DI. Die ger biefes Haltens 
ft aber in ber Negel be id Bei Orche⸗ 
fterftüden fucht man fib, um Gleihförmigs 
eit bervorzubringen, über die Dauer dies 
ſes Aushaltens zu vereinigen. Fen kommen 
nicht nur am Schluffe der Zonftüde über 
bem Schlußaccorbde, fondern auch häufig in 
ber Mitte vor, wo eine Art von Abfchnitt 
eintritt. Zuweilen findet dabei auch eine 
fünftlihe Eadenz irgend einer Scloftimme 
ftatt. So Pommen gen in der Mitte von 
Fugen vor, um bie Kraft der Stimme durch 
einen folhen Ruhepunkt wieder zu fammeln, 
od, um auf den Bauptfchluß defto feierlidher 
vorzubereiten. Bier ift das Aushalten zus 
gleich eine Aufhaltung, (Wad.) 

Fermönt (v. Iat.), fo v. w. Gäh⸗ 
rungsſtoff. 

Fermentaãrli (Kirchengeſch.), f. unt. 
Abendmahl a. 

Fermentatiön (v. lat.), ſ. Gährung. 

Fermöntum (lat.), 1) Ferment; 2) 
———— 3) im Mittelalter das Abend⸗ 
mahl. 

VFermier, in Frankreich Beſitzer eines 
Pacht⸗ od. Meierhofs (Förme); F.ge- 
neräl, fo dv. w. Generalpadter. 

Förmo, 1) vormals Dark, deren Ges 
chichte A Spoleto (Geſch.) a u- 135 jegt 2) 

elegation im Kirchenftaat, am adriatifchen 
Meere; hat 264 AM., an der Küfte eben, 
fruhtbar, Flüffe: Ehienti u. Afo, 90,000. 
Ew.; 3) Hauptft, darin, unweit des Mee= 


791 


res; hat einige Befeftigung, Erzbifchof, 16 
Klöfter, Beinen Hafen (Portodbifermo), 
fonft eine Univerfität u. 20,000 Ew.; 4) 
(Geſch.). F. hieß fonft Firmum, es lag im 
icenum u, batte beim Hafen ein feftes 
bloß, Castellum Firmanum; im 1, 


pun. Kriegefochten die Firmani auf Seiten 


ber Römer gegen Hannibal; nachher wurde 
eine röm. Eolonie hierher geführt; 544 n. Ehr. 
von Totila erobert. Im Mittelalter war 5. 
der Sig einer Mark (f. ob. 1), u. 1589 wurde 
das Erzbisth. errihtet. Ruinen von Firs 
mum unweit F. Geburtsftadt des Lactans 
tius. (Wr.u. Lb.) 

Föermor (Bilhelm, Graf von $.), geb. 
zu Pleskow 1704; nahm 1720 ruſſ. Dienfte, 
zeichnete fich gegen die Kürten u. Schweden 
1736 aus, wurde 1743 Sommanbdant von 
MWitmanftrand, erhielt 1746 die Aufficht über 
das Bauweſen u, leitete den Bau des kaiſ. 
Palaftes in Petersburg. 1758 befehligte er 
an XAprarins Stelle ald General die in 
Preußen einfallende Armce, ward bei Zorns 
dorf gefchlagen, dann durch den Feldmar— 
ſchall Soltikoff 1759 erfegt; doch bebielt F. 
unter Soltitoff ein Commando, focht mit 
bei Kunnersborf; von Peter Mi. 1765 
von der Armee entfernt u. son Katharina 
N. zum Statthalter von Smolensk u. Mit- 
glied des Senats ernannt fl. er auf feinem 
Gute Nietau 1771, (Pr. 

Fermos@älle, Statt am Tormes u, 
Duero in der fpan. Provinz Zamora; es 
ftungswerte u, 300 Ew. 

Förmoy, Stadt in ber irifchen Graf: 
(haft Cork, am Bladwater; 6000 Ew. 

Fermüler, Volk, fo v. w. Purmuler, 

Fernambüco, {0 dv. w. Pernambuco, 

Fernambükholz, fo v. w. Pernam⸗ 
bufholz, f u. Brafiliendoljz. F-Iack, 
unehter Florentinerlack. F-roth, fo dv. 
w. Brafilin, f. u. Farbeftoffe. F-tinc- 
tur, durh Digeftion des F-holzes mit 
Waſſer erhalten; dient, wie das damit ges 
fürbte Papier (F-papier), als reagis 
rendes Mittel auf Alkalien, durch die fie 
violet gefärbt wird. 

Fernandösia (F. R.et P.), Pflanzen 

att. aus ber nct. Fam. Orchideen, Van- 
dene. Arten: Schmarogerpflanzen auf 
Bäumen u, an Felfen in Peru. 

Fernändez, Inſel, fo v. w. Juan 
Fernandez. 

Fernändez (Fernändes), 1) (Als 
varo), portug. Seefahrer, begleitete feinen 
Dheim Zurco 1446, als er die Diündung des ‘ 
Senegal u. das grüne Vorgebirg entdedte; 
er feibft entdedte 1447 den Ro Grande, 
23) (Suan), begleitete 1446 Antonio Gons 
zaled auf feiner Entdedungsreife an ber 
Küfte von Afrika, blieb, als feine Lands⸗ 
leute nad Portugal zurückkehrten, unter den 
Afanfadjis Mauren zurüd u, bereifte, von 
ihnen ald Sklave verkauft, mit feinem Herrn 
mehrere Diftricte. Bon den Portugiefen bes 
freit, begleitete er 1448 Diego — 

wie⸗ 


wieber nah Afrika, flieg allein ans Lanb, 
aber ein plöglid entftandner Sturm — 
den Anker ſeines Bootes u. er verſcholl ſeit⸗ 
dem. Er iſt der erſte Europäer, der in das 
innere von Afrika eindrang. 3) (Dio⸗ 
nyſio), geb, 1422, Portugieſe; entdeckte 
um 1445 ben Senegal, ft. 1480. 4) (Juan), 
eb. zu Carthagena 15383; entdeckte 1571 die 
gar ri 1574 die Infeln 
&t. Felir u. St. Ambrofio. Sein Plan, 
eine Eolonie auf den entdedten Infeln ans 
zulegen, fcheiterte; er ft. 1597. 5) (#. Xi⸗ 
menc6 be Navarette, gen. el Mudo), 
eb, zu Logroño 1526; ward, 2 Jahre alt, 
dur, eine Krankheit ftumm, bann Maler, 
bilvete fi in Italien unter Zitian u. ahmte 
ihn fo glücklich nad, baß man ihn den fpan. 
Titian nannte. Er ft. als Hofmaler Phi⸗ 
lipps II. zu Segovia 1579, (Lt.) 
Fernändo (fpan.), fo v. w. Ferdinand. 
2) (Eaftelle de ©. &.), f. u. Figueras; 
3) F. Po (F. da Po), Inſel aus der 
Gruppe der Guineainfeln (WAfrifa), uns 
gefähr 6 Meilen lang, 4 breit, bergig u. 
bügelig, wafferreich, frudtbar an Waldung, 
bewohnt von etwa 1200 ſchwarzen Ew., die 
eine eigne Sprache reden. Die Bai an der 
Infel beißt St. Georgesbai. Wurde 
1778 von ben Portugiefen an die Spanier 
abgetreten, von biefen aber nie befegt ; 1841 
von ben Spaniern er, abgetreten; feit 
1827 ift fie von den Briten befegt, bie an 
einergeräumigen, vonberfandfpige Pointe 
William eingefhloßnen Bucht die Eolonie 
Elarencetown (j. 700 Em.) gegründet ha⸗ 
ben; wichtig wegen des afrik. Hanbels, als 
Station gegen ben Sklavenhandel u, ben 
Mündungen des Nigers gegenüber gelegen, 
jedoch höchſt ungefund. Dabei liegt bie Pleine 
—* Annabon, mit einer kleinen Ein⸗ 
wohnerfhaft in cinem Dorfe; Mifchlinge 
dir Portugiefen u. ber Neger. Bon einem 
Häuptling, der fih den Titel König Pe 
beherrſcht. Die Einw, haben einige Refte 
der Path. Religien. Auch diefe Infel haben 
die Briten zu Paufen verfudht. 4) (F. Ve- 
16680), Fluß, f.u. Mozambique 1); 5) Fort 
an ver Hondurasbai, Eroberung beffelben 
durch die Briten f. u. Rorbameritanijcher 
Freiheitsfriegm; &) fo v. w. Tigre 8); 7) 
(F. de Äpure), Stadt, f. Orinocca b) #5 
8) Fort, f. u. Eofta Rica 8); 0) (F. de 
Guadalüpe), Billa, f. Ehiapa; 10) 
(F. Norönha, St.) ,„ Eiland, f. u. 
; 21) (St.), f. u. Sunt 
luß, f. u. Zamaulipas; 13) 
olivia 14) : f. 
r 


Fernbach ($r. &.), f. u. Enkauſtik ız. 
Förndorf, Bürgermeifterei im Kr. 
Eiegen des preuß. Ngsbzts, Arnsberg; Hüt⸗ 
tenwerte, 3000 Ew. 
Fernelia (F. Commers.), Pflanzen 
gatt., ben. nad dem franz. Arzt Jean Fer- 
nel (geb. 1497, ft, 1558 zu Paris als Leib- 
arzt Heinrichs ll. ; (hr. Universa medicina, 
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ago 1); 12) 
Gebirg, f. u. 
u. Brafilien n. 


Fernando bis 


Fernow 


Par. 1554, Fol., u, d.), aus ber nat. Kam. 
ber Rubiaceen, Ordn. Cinchoneen, 

Ok., 4. Kl. I. Oron. L. Arten: F. bur 
folia, obovata, pedunculata, Bäume auf 
ber Infel Morig. 

Fernälius (Johann), geb. zu Amiens 
Ende des 15. Jahrh., der berühmtfte fran;. 
er bes 16, Jahrh. einer der Wiederber: 
fteller der bippofratifhen Medicin, Leibarjt 
Heinrich 1., fl. 1558. Schr.: De abditis 
rerum causis, Par. 1548, Leid. 1645; The 
rapeutica univers., Par.1554; Febrium cu- 
rand. ıneth., e6d.1554; Universa medicina, 
ebd. 1554; Consilia m.ed., ebd. 1582; Opn. 
onın., von Plantius, Genf 1679, 

Förner, f. Sletfcer. 

Ferney (Föernex), Dorf im Bit. 
Ger des franz. Depart. Hin; Schleoß mit 
Garten; Boltaires, des Philefopben 
von $erney, Aufenthalt von 1761 — 1777, 
jegt im Befig des Grafen Eude, das Schlafr 

immer ift noch in fonftigem Zuftande; 700 

w., viel Uhrmacher. 

Förngefühl, Wahrnehmung von fır 
nen Gegenftäinden, ohne daß eın Sinn nad: 
weisbar ift, wodurch felbige vermittelt wird. 
Bei Thieren muß aus mehreren Beobachtun⸗ 

en F. zugeflanden werden, u. aud bei 
enſchen ſcheint 16 in eignen Lebenszufkins 
den zu envadhen. dic mun gewöhnlih a8 
Ahnun bezeichnet, u. bie ſchwerl. immer 
auf Selbſtſtaͤndigkeit re There find. 
Mande Erſcheinungen des Helljehns im mag« 
net. Schlaf find Hierher zurehnen. Pi.) 

Fernglas, 1) eine einfache Concas: 
linfe für Rurgfihtige, entweder als Zora: 
nette, od. gewöhnliher in Brillenform (f. 
Brille a) gefaßt; auch 2) eine Eonverlinfe 
von großem Durchmeſſer u. großer Brenn» 
weite; fie find ungewöhnlih u. fhwer zu 
bereiten. Tſchirnhauſen hatte eins von 1 
rheinl. F. Durchmeſſer u. 82 F. Brennweite, 
mit der er eine, 14 Meile weite Stadt in das 
Gefichtsfeld faffen u. deutlicher erbliden koun⸗ 
te, als durch ein bamal, Fernrohr. Auch Wolf 
gedenkt einer 2 F. langen, 14 F. breiten 
planconveren Blastafel, von 30 #. Brenn» 
weite, wodurdh man mit beiden en zu⸗ 
gleid auf 2 Meilen weit Häufer beutlih er» 

lidte, Seidel (in einer davon handelnden, 
1781 zu Baireuth erfchienenen Differtation 
nennt foldhes ein BenBereel: top (Tele- 
scopium fenestrale). 3) Ein Taſchenper⸗ 
—— 4) überhaupt fo v. w. Fern⸗ 
rohr. 9 
Föernitz, Art des Bernſteins, ſ. d. wc). 

Föernow (Karl Ludwig), geb. 1768 zu 
Blumenhagen bei Pafewalt, Sohn eines 
Knechts; ward von feiner Gutsherrſchaft 
erzogen u. kam zu einem Apotheker im bie 
Lehre, wo er unvorfidhtiger Weife einen 
Jägerburſchen erfhoß, Um ben Werbern 

u entgehn, ging er nad Lübed u. widmete 
ih der Malerei, ging 1794 mit Baggefen 
nah Italien u. Rom, 1802 als Profeffer 
ber Philofophie nad Jena; war a 

3 E) 


(He) 


Fernrohr 


Bibliothekar ber verwittiveten Herzogin von 
Weimar; ft. dort 1808, Scr.: Italien. 
Spradlehre f. Deutfche, Tüb. 1804, 2 Bde., 
2. Aufl.1815; Röm. Studien, Zürich 1806— 
18308, 3 Bde. ; Ueber den Bildhauer Ganova, 
ebd. 1806; Leben Ludovico Ariofto’s, ebb. 
1509; Francesco Petrarca, herausgeg. von 
2. Hain, Lpz. 1818; gab heraus: Racolta 
di Autori classici Italiani, Jena 1807, 10 
Bde; Windelmanns Werke,1. Theil, Dresb. 
1808; Taſſo's befreites Ierufalem, Jena 
1809, 2 Bde. Seine Lebensbeihr, von Jos 
banna Schopenhauer, Tüb. 180. (Lr.) 
Förnrohr, ' Inftrument, weldes vers 
mittelft in einem Rohre angebrachter Linſen⸗ 
Läfer, deren Axen in einer geraben Linie 
Ben dazu dient, entfernte Gegenftänbe 
dem Auge fcheinbar näher zu rüden, ob, 
auch foldhe fihibar zu machen, die mit blos 
Ben Augen ganz untennbar bleiben wür⸗ 
den. Da Alles bier auf angemefne Stel⸗ 
lung ber Bläfer gegen einander ankommt 
u. diefes nah Verſchiedenheit ber Entfers 
nung,der Gegenftände, aud für ei u 
weitfichtige Augen, eine abweichende ift, fo 
muß das Rohr nah Bebürfnif ginn ven 
u. verkürzt werden können. Dies gefchieht 
durch 2 od. mebrere in einander einzuſchie⸗ 
bende Röhren, fo daß ein langes F., wenn 
man es heilegt, in einen nur Beinen Raum 
———— werben Pann. * Ueber 
ie Erfindung der F⸗e waltet Zweifel ob; 
Epoche machten fie aber erfk feit den Jahr 
ren 1608 u. 1609, wo belländ. Brillenmader 
bergleihen zuerft u. um hohe Preife ver» 
Fauften. Galiläi in Pabua erriethb 1609 
die Eonftruction u. verfertigte nun Ai 
noch beffere. ?Dieje holland. od. Galis 
Läifchen se beftanden aber nur aus einem 
converen, dem zu befhauenden Gegenftand 
zugekehrten Glafe (Dbjectivglafe) u. eis 
nem concaven, dem Auge zugedehrten (Dr us 
largluafe), die fo geftellt werben, baß ber 
(weitere) Brennpunkt jenes mit dem (näs 
bern) Zerſtreuungspunkte von biefem zur 
range Weil aber bie fpätere Vers 
efrung bed $r6 weit Benügenberes ges 
währte, jo ift diefe Einrichtung der F⸗e jegt 
anz aufgegeben u. nur für bie von Bleinrer 
Form, bie ale Eafhenperfpective, mit 
nur 1 Zuszug u. Feldſtecher (Bleine, aber 
zieml. ſtark vergrößernde Perfpective, meift 
mit mehreren Dcularen [auf einer Dreh⸗ 
—* befeſtigt) verſehn, um verſchiedne 
ergrößerungen [von 10—30 Malen] her⸗ 
vorbringen zu Bönnen), benugt werben, noch 
beibeyalten. Jetzt unterfheidet man A) 
tatoptrifche F⸗e (Meflectoren), wo ein 
Spiegel als DObjectivglas dient, mehr als 
Spieselteleftope (f. d) unterfhieben, 
WB) Dioptrifche Fre (Mefractoren), 
durdfichtige Glaäſer, wo diefe die fheinbare 
Annaͤherung od. Bergrößrung ber fernen Ge⸗ 
ſichtsgegenſtände bewirken * Sie theilen ſich 
wieberin a) aftron. Fee; dieſe beftehn aus 
einem erhabenen Objectiv« u. einem, ebens 
falls erhabenen Dcularglafr, weihe um Nie 


Sunme ihrer Brennweite von einander ent» 
fernt find. Kepler gab es an, ber Pater - 
Scheiner aber führte es zuerft für aftros 
nom. Beobachtungen ein. In ihm erſcheinen 
alle Gegenftände umgekehrt. Seine Bors 
theile aber find, daß es ein größeres Sehfeld 
bat u. das Auge nicht genau an das Ocular⸗ 
glas angerüdt zu fein braucht. Man hat 
die Unvolllommenheit ber verkehrten Dars 
ftelung ber — —— durch Auseinan⸗ 
berrüdung ber Gläſer u. Einſetzung eines 
2. DOcularglafes zu heben verſucht; aber bie 
Abweichung der Lichtftrahlen wird dann zu 
groß. Die ideelle Linie, durch ben Brenn 

unkt des Dcularglafes u. ben Mittelpunkt 
es DObjectivglafes heißt Collimations⸗ 
linie. Um bie aftronom. $=e bei Sonnen= 
beobadtungen zu gebrauden, legt man durch 
Rauch geihwärpte @läfer (Dampfgläfer) 
in diefelben. Herrſchel empfahl dazu 2 fehr 
bunkelgrüne Bläfer, wovon eins mit Rauch 
angelaufen ift, ob. ein dunkelblaues Glas 
u. ein blaugrünes, durch Rauch geſchwärz⸗ 
tes. Man bedient fih ftatt derfelben auch 
bes von Natur [hwarzen ruff. Glafes, einer 
Art Glimmer. * Statt deſſen ift für Erd⸗ 
— b) das Erde⸗F. (zuerſt von 

nton Marin be Rheital angeges 
ben) in Gebraud gekommen, das aus 4 cons 
veren Bläfern befteht, an denen die Brenn» 
punkte bes Objectiv⸗ u. des 8. Dcularglafes 
u. bie bes 1. u. 2. Dcularglafes mit ihren 
Brennpunkften zufammenfallen. Sie find 
als 2 aftronom. Fre zu betrachten, von bes 
nen das aus den 2 vordern —— gebil⸗ 
dete bef. bie Vergrößerung bewirkt, das aus 
ben beiden bintern beftehende aber bag Bil, 
umkehrt, alſo wieter rocht ftellt. Meiſt 
Bann ein Erd⸗F. durd Wegnahme von 2 
Deulargläfern in ein aftrönom. verwandelt 
werben. Da das Licht dur die 4 Gläfer 
immer erwas gefhwäct wird, fo gibt jenes 
auch weniger Helligkeit, als dieſes. an 
hat neuerdings nach mehrere Verbefferungen 
an den Erd= sen anzubringen geſucht, ins 
dem ınan 5 od, auch 6 Augengläjer einfegte. 
Seit Erfindung ber Spiegelteleftope aber 
gewähren fie Beinen Bortheil mehr u. find 
alle mit Unbequemlichkeiten verbunden. Um 
bei ben $sen alles unorbentlich zerftreute 
Licht abzuhalten, wird entweder auf das Ob» 
jectivglas eine runde Scheibe (Bededung), 
in der Mitte mit einer runden Deffnung 
verſehn, gelegt, od. an ber Vereinigungss 
ftelle beider Brennpunkte oft ein fhwarzer, 
Preisförmiger ag Cpiappresms: Blen 
bung) angebradt, an befien Stelle man 
aud Behufs aftronom. Meſſungen oft feine 
Fadenkreuze aus zwei rechtwinklich eins 
ander durchkreuzenden Haaren od. Platins 
fäden fo anbringt, daß die Ebene diefes 
Kreuzes auf ber Are des F⸗s ſenkrecht zu 
ftehen kommt; f. auh Mikrometer. Die 
runde Deffnung in ber Mitte diefer Bien» 
bung (Upertur) made, je Pleiner fie ift, 
das Bild deutlicher, je größer, befte heller, 
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weshalb auf richtige Größe berfelben viel an⸗ 
fommt.*Dollondtrugbei ®elegenheiteines 
Streits über Eulers Behauptung, daß die 
Kroftalllinfe im Auge wahrfcheinfich fo zu= 
fammengefegt fei, baß fie das Licht ohne Bars 
benzerftreuung brede, diefe Öypothefe auf 
die Linfengläfer über, indem er ein converrs 
" Erownglas u. ein concaves Flintglas (f. b.) 
fozufammenfegte, daß die Farbenzerftreuung 
des 1. durch die des 2,, wie beim acdhromat. 
Prisma, aufgehoben wurde. Oft ift jedoch 
nod ein 8. Linfenglas nöthig,. um das Bild 
der zwei erften zu achromatifiren. Guiant 
zu Aux, Brenets an Doubs u, Reichenbach 
in Münden vervolltommneten dies Vers 
fahren fehr u. theilten es als Gcheimniß 
Usfchneider, Fraunhofer u. M. mit, bie 
nun zu Benedictbeuren große Glasſchmelzen 
anlegten, welche das Glas vollkommner bars 
ftellten, als die Engländer es vermochten. 
Bon Guiant hat bas Geheimniß Dayuet 
in Solothurn geerbt, ber folbe Gläfer für 
Optiker gut liefert. !' Seitdem find bie Linſen 
aller guter $se ahromatifch, d. i. aus Sub⸗ 
ftanzen zufammengefeßt, die nicht geftatten, 
daß, wie fonft, das durdhfallende Licht in 
die Tfarbigen Strahlen gebrochen werbe, wo⸗ 
durch die durch dgl. durchſichtige Medien bes 
trachteten Körper mit einem —— Saume 
eingefaßt erſcheinen. ' Die Güte eines 
ahremat. $=8 erkennt man hauptſächlich 
dadurd, daß Doppelfterne volllommen beuts 
lich getrennt u. ſcharf begrenzt darin ers 
feinen. Da jebod reines Erowns u. Flint⸗ 
glas in großen Etüden fhwer zu erhalten 
iſt, fo machte man nch andre Verſuche, u. 
2 Mob. Blair fuchte 1791 zuerft aplanas 
tifche, d. i. Beine Abweichung habende Linz 
fen (u. mithin auch F⸗e) aus einer, mit 
Spießglanzbutter u. Salpeterfäure verfegs 
ten Maffe zu verfertigen, um die in den 
ahromat, Linfen immer nod bemerklichen 
Karbenfpuren völlig zu befeitigen. Beſſer 
erreicht man nad neuern Erfahrungen, bef. 
Barlows, diefen Zwed, wenn man eine 
hohle, mit Schwefelfohlenftoff gefüllte Linfe 
in der halben Brennweite des Shjectivs ans 
bringt, od. 2 Linſen zufanmımenfügt, berem 
4 Oberflähen fo gefrummt find, daß nicht 
nur die Farbenzerftreuung, fondern auch bie 
fphär. Abweichung aufgehoben wird. "Da 
aber auch dergl. aplanat. $re in größerem 
Mapftabe zu verfertigen, höchſt ſchwierig ift, 
fo hat auf Littrows Vorfchlag, das eigentl. 
Dbjectivglas an den sen blos aus Crown⸗ 
glas zu verfertigen u. zur Aufhebung der 
Karbenzerftreuung eine Slintglaslinfe von 
viel Bleinerm Dutchmeifer in einiger Ent— 
fernung davon anzubringen, Ploßl dialy- 
tifhe Bee verfertigt, welche, bei größrer 
Wohlfeilheit vw. Bequemlichkeit, an Adıros 
matismus ben beften Dollondfhen gleich 
kommen. % Für den Gebraud von &=en ift 
es ein Bortbeil, ja wohl nothwendige Bedins 
gung, daß bie zu befhauenden Gegenftände 
wobl erleuchtet find, weil mit ber Zunahme 
des Vergrößerung, die fie gewähren, die Deuts 
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lichkeit des Gegenſtands vermindert wird u. 
berfelbe in nur mattem Lichte ganz verſchwin⸗ 
bet. ”® Die Größe der Vergrößerung 
der F⸗e (Augmentation, Amplie=, 
fication) findet man dur den Dynamoz , 
meter, einer Meinen Röhre mit einer ge= : 
nau zetheilten durchſichtigen Scheibe, die 
man auf die Augenröhre bes F-s ftedt, un 
den Durchmeſſer des hellen Bildes des Au— 
genglafes genau zu meffen; es wird dies 
dann mit einem andern vorgenorımen u. 
bas, bei dem baffelbe Bild den größern 
Durchmeſſer hat, hat die größre Vergröße— 
rung. 1°, Die Vergrößerung eines F-s be» 
—— man dadurch, daß man es auf einem 
n gleiche Theile getheilten Stab richtet u. 
(hast, wie viele der mit freiem Auge ges 
fen Theile auf einen im F. gefehenen 
Theil gehn. "Um mit jedeni Nuge durch ein 
8; fehn zu Pönnen, erfand Rheitu im 17. 

ahrh. das Binvenlartelejfop (Bino- 
culum), 2 3 neben einander auf einem 
Stativ ſo befeſtigt, daß man ſie nach einem 
Gegenſtand richten u. mit jedem Auge durch 
eins ſehn kann. Sie gewähren ein ſehr led⸗ 
haftes Bild, ſind aber unbeguem aufzuſtellen 
u. daher außer Gebrauch. Das F. ruht auf 
einem F-gestell (Stativ), einer Vor⸗ 
Pehrung, um dem %. beim Gebraud einen 
feften Stand zu geben; daffelbe beſteht wes 
fentlih aus 8 bewegl. gms einem ebens 
falls bewegl. Mittelftüd, wildes, wahrend 
bie Füße ausgebreitet ftehn, in perpendicus 
lärer Rihtuna bem Fee den Stuͤtzpunkt gibt, 
u. einer auf diefem bewegl. Unterlage des 
F⸗s, worauf dieſes felbft befeffigt if. Zus 
folge dıefer Einrichtung, die nach befondern 
Zwecken wieder ihre Eigenheiten hat, Bann 
das F. in jeder nöthigen Höhe u. —* 
nach einem verticalen als horizontalen Halb⸗ 
Preis in jede Richtung gebradt u. darin er⸗ 
halten werben, "Riteraturs 2. Euler, Ans 
weifung, alle Arten Fernröhre zu verfert., 
a. d. Franz. v. ©. S. Klügel, Lpz. 1777; 
%, 9. Tiebemann, Befchreib. der von ihm 
f — 235 — achromat. Fernroöhre ꝛc., Stuttg. 
17855 3. 3. Prechtl, Prakt. Dioptrik ꝛc., 
Wien 1828, (N) 

Fernsäulig (Baul.), fo v. w. Aräos 
ftylos, f. Säulenweite, 
. Fernsichtigkeit, fo v. w, Dress 
popie. 

Förobun (Parfism.), beiliges Feuer, 
f. Parſismus „ 

Feröce (ital., fpr. Ferotſche, Muf.), 
wild, ungeftüm, ſtuͤrmiſch. 

Feroeität (v. lat.), Wildheit, Rohheit. 

Feroksah, f. u. Perfien (Geſch.) ». 

Ferölia (F. Andl.), Pflangengatt. der 
nat, Kam. der Rofaceen; gehört wahrfheins 
lich zu Petrocaya in ihrer einzigen Art: F 
guianensis, die das Atlashol er 

Ferönia, urſprünglich FA inifche, aber 
auch bei den Etrustern verehrte Gottheit, 
ee eine Erdgörtin gewefen zu fein, deren 
pecielle Bedeutung jedoch unbefannt " in 

rer 
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ıbrer Madıt ftand es, die abgeſchiednen, in 
der Erde aufgenommnen Seelen wieder her— 
aufzufenden. Der Hauptort des Eultus 
fcheint bei dem jabin. Zrebula Mutuesca 
gewefen Fi ein, wo ihr die Umwohner Blus 
men u, Erftlinge der age darbrachten. 
Ein ſehr angeſehener Hain (Ferönise 
lüucus) u. Tempel ber F. wur im capenat. 
Gebiere am Capenas u. Soracte; er war 
den Sabinern u. £atinern gemeinfhaftlich 
u. in feiner Nähe wurden berühmte Märkte 
ebalten, weshalb er noh zu Hannibal 
Beit fehr reih an Bo!d u. Silber war. Hier 
erhielten Sklaven den Hut der Freiheit. 
Außerdem hatte fie noch Heiligthümer bei 
Terracina u. Luna. Vgl. Etrustifhe Res 
ligion u. Soranus. (Lb.) 

Ferönia, Stadt in SDSarbdinien; j. 
vielleicht Fleden Oroſai. 

Ferönina (F. Correa), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Drangengewädhie, Au- 
rıntieae Hchnb., Schwalen OA. Urt: FF. 
elephantum, großer ind. Baum mit weißem, 
feften, aber an der Sonne reißendem Holz, 
gefiederten, wie bie weißen Blüthen nad 
Anis riehenden Blättern, apfelgroßen, ein 
röthliches, füßes, häufig genofnes Markt 
enthaltenden Früchten. Aus ber ge te 
Rinde fließt ein, dem arab. ähnliches, bei. zu 
Malerfarben braudbares Gummi. Su) 

K'erönie (Feronia), 1) bei Bonelli 
(Latreille) Fam. der Laubkäfer (Abthi. der 
Simplicimani) ; Fühlhörner fadenförmig, 
mic walzens cd, Begelförmigen Gliedern ; 
die Männchen haben nur die Fußglieder bes 
1. Paars breiter, Ift in viele, zum Theil 
wieder aufgegebne Gatt. zertheilt, z. B. Za- 
brus, Pelon, Amara, Calanthus u.a. Mande 
(meift geflügelte) haben einen eiförmigen, 
etwas erhabnen Leib, fadenförmige Fühler, 
etwas fhmalen Kopf; dazu die Guttungen: 
Amara, Poecilops, Argutor u. a.; andre 
(meift geflügelte) haben einen Hächern Leib, 
einen eben fo breiten Kopf; Aufenthalt an 
feuchten Orten. Batt.: Piatysına, Omaseus 
u. a. Noch andre find ungeflügelt, dazu die 
Gatt. Abax, Molops, Pterostichus, Stero- 
pus u. m. a. Sind meift unter Gierkäfer 
aufgeführt. 2) ©. u. Lausfliege. (Wr.) 

Feroniöre (la belle F.), fhöne Gattin 
eines Eifenhändlere (n. And. eines Advocaten 
Feron), entzündete 1538 bie Begierde Kö« 
>. Franz I. von $ranfreid, der deshalb 
erkrankte. Geſchäftig hinterbrachten die Höf⸗ 
linge dem Manne, daß, wenn er nicht ſeine 
Frau vermöge, ſich dem König zu ergeben, 
dies fein Untergang fein werde. Schwach 
u. — beſtimmte dieſer die unglückliche 
Frau ſelbſt dazu, dem König zu Willen 
zu ſein, kaum war dies aber geſchehn, als 
er von Eiferſucht verzehrt, ſich von einem 
gemeinen Weibe von ſyphilitiſcher Krank— 
heit ſelbſt anſtecken ie um das ſcheußliche, 
damals gefährlichere Uebel, als jetzt, ſeinem 
Weibe mitzutheilen, die ſo Schuld an dem 
unheilbaren Uebel des Königs ward. Alle 


bis Werrara (Geogr.) 


3 ftarben davon, der König nad 8 Jade) 
ren (1547) ; die Rache des Manns war aber - 
auf die graufamfte Weife gefühnt; nad) dies 
fer Frau foll ein metallenes Stirnband ale 
Damenfhmud Feroniere genunnt wors, 
ben fein. Pr.) 

Feröze, Herricher von Delbi: 1) 

., 1288-1205, f. u. Delbi (Gefch.) 03 
2) 5. Toghluk, 1351--1887, f. ebd. u. 

Ferrabäd, Stadt, fo v. w. Farabad. 

Ferrncütius, fabelhafter Riefe in 
Syrien, erlegt von Roland, f. d. 1). 

Ferrädo, fpan. Getreidemaß, f. u, 
Galicia (Geogr.). 

Förrah, 1) (5% Rud), Fluß, 1, u. 
Afgbaniftan (Geogr,) a; 2) Prov., jo v. w. 
Furrah. 

Ferrand, 1) (Antoine, Graf), geb- 
1751 zu Paris; Parlamentsrath daf,, wwans 
berte nah Ausbruch der Revolution aus, 
Pehrte zwar 1801 zurüd, aber ohne ein Amt 
anzunehmen, 1814 Pair, Srautsminijter u. 
Generaldirector der Poten, nad der 2, 
Rückkehr der Bourbous Mitglied des Co— 
mites zur Ausarbeitung ber Verfaſſungsur⸗ 
Punde; ft. 1825; fchr.: L'esprit de l’histoire, 
Par. 1802, 4 Bbe., 6. Aufl. 1826; La théo- 
rie des revolutions rapproch&es des prin- 
cipaux evenements, qui en ont été l’ori- 
gine etc., ebd, 1817, \ Bde.; Lhist. des 
trois demembrements de la Fologne (Fort⸗ 
fegung von Roulhieres poln. Geſch.), ebd. 
1820, 5 Bbe. ; Testament politique, ebd. 1830. 
#2) Pfeudonym für Eduard Schulz. (Ap.) 
' Ferrandina, Ort, f. u. Zlorida s A). 

Ferrandine (Hlgew. ): fo v. w, 
Burail. 

Ferrändus (titgfd.), ſ. Fulgentius. 

Ferränte Gonzagn, f. u, Parma 

Ferrära, 1) ehemal. Herzogth. in Itas 
lien, ſ. Ferrara (Geſch.). 2) Legation im Kirs 
henftaat, grenzt an das adriat, Meer u, ben 
2 50: AM., von vielen Kanälen u. mehr. 

rmen bes Po durchſchnittnes, an einigen 
Drten —— ſonſt fruchtbares Marſch⸗ 
land, hat viel Fiſche (Aale, dafür 30,000 
Ecubi Pacht) u. 211,000 Ew., enthält aus 
Ber der Stadt $.: Argenta, Dorf, Schloß, 
8000 Ew.; Ariano, Fleden, 1600 Ew.; 
Bagno⸗Cavallo, Stadt am Senio, 2000 
Ew., Seidenzudt; Lugo, Marttfl., 3000 
mit den ibm zugehörigen 6 Orten 14,000) 

w. 3) Hauptſt. darın, an einem Arme 
bes Po, mit breiten, regelmäpigen Straßen 
(längfte [8000 Schritte lange] St. Benes 
betto), wegen der nahen Mloräfte unges 
fund ; bat Erzbifhof, Legationsbehörden, 
ftarke Citadelle (mit öftreih. Befagung), 
Kathedrale mit Giraldis Grabmal, Benes 


bietinerfirhe mit marmornem Grabmal 


Ariofts, über 100 Kirchen, 88 Klöfter, eine 
alte, durch Niklas III. 1402 erneuete, ſchon 
von deſſen Vater Albert geftiftete, zur 


franz. Zeit aufgehebne, jegt wieder herges 


ftellte Univerfität, 8 Schlöffer, darunter 


der 
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ber Diamantenpalaft mit Frescogemäls 
den von Kitian u, Doſſi, Lyceum, Piazza 
Ariostea, mit Ariofts Statue, viele milde 
Stiftungen (Annenhofpital, einft Taffos 
Gefängniß) u. anſehnl. Paläfte, 8 Biblios 
tbeten mit alten Manufcripten Ariofts, 
Guarinis u. Taffos, botan. Garten, ſchönes 
Schauſpielhaus, 25,000 (zur Zeit, als es 
noch eignes Herzogthum war, 80,000) Ew., 
darunter über 2000 Juden. Geburtsort von 
Guarini, Tibaldi, Toſti, Bentivoglio u. vies 
len Künftlern. In der Nähe Luftihloß Bel 
Riguardbo, Schauplag ber Liebe Taſſos 
zur Leonore von Eſte. (Wr. 
Ferrära (Geſch.). ' Wenn auch F. das 
Forum Allieni des Tacitus ift, fo ift doch 
gewiß, baß es lange ein a Dorf war, 
u, erft 604 umgaben es die Einwohner mit 
Mauern, um fi gegen die Longobarden zu 
vertheidigen; zur Stadt wurde es erft. nad 
der Mitte des 7. Jahrh. unter Papft Bita- 
lian erhoben. Es gehörte zum Erardat 
u. ftand aub in kirchl. eig: Ber unter 
Ravenna, fpäter fam es an Toscana, f. b. 
(Gefb.). Unter den Vornehmen Fes war 
zen bie Eorelli, Nachkommen Heinrichs 
bes Zänkers von Baiern, dur Reichthum 
u. Sr ausgezeichnet, u, Friedrich, 
Sohn Lutolfs von Sadhfen, herrſchte feit 
1092, wo fih F. ven ber Herrſchaft ber 
—— Mathilde — hatte, in 7. 
1.6 ohn Guido Salinguerra l. 
Korello, ber feinem Bater als mei 
folgte, machte fi 1118 — Podeſta von 
3 er war ein guter Regent, der auch F. 
ehr verfchönerte u. befeftigte u. den Han⸗ 
del beförberte. Sein Sohn (gegen 1150), 
beffen Name nicht bekannt ift, ſchloß an der 
ge ber @ibellinen mit Kaifer Heinrich 
Vi. einen Bertrag u. ward von bemfelben 
als Herr von F. anerfannt. Inter ihm 
brad ber verderbliche Zwift zwifchen feinem 
u. dem Eftefhen Haus aus; Ein. aus dem 
legtern entführten nämlich bie junge Gräs 
fin von Adelard, die Verlobte des älteften 
Sohns von Torello, u. gaben fie Obizzo 
I. von Efte zur Gemahlin. Salinguerras 
Sohn, Salinguerrall. Zorello, wurbe 
jwar 1195 zum Pobefta erwählt, allein er 
mußte 1196 vor *’Ay;0 Vi. von Eſte F. 
verlaffen. Bon nun an bauerten die Kampfe 
wifcben ben beiden Häuſern mit abwech— 
(indem Glücke fort, endigten aud nicht mit 
33506 VI. Tode (1212), fondern fein Bruber 
AyzoVil.v. Efte fegte den Kampf fort u. 
vertrieb 1221 Salinguerra Il. aus $., wohin 
er zwarburd Lift bald zurückkehrte u. bis 1240 
friedlich regierte, aber da von dem Markgr. 
v. Efte in F. belagert u. gefangen wurde; 
fein ſchwacher Sohn Giacomo Torello 
verließ F. u. ging zu feinem Großvater 
nad Verona. MNzzo VII. regierte-bis 1264 
über &; worauf fein Enkel Obizzo 11. 
von Efte —— Podeſta erwählt ward, dem 
1298 fein Sohn Az zo VII. folgte; als dies 
fer ft., verfuhte Salinguerra Ill. 


Ferrara (Gesch.) 


Torello, Sohn Giacomos, der fih 1801 
an bie Spige von Bologna, Forli u. Imola 
geftellt hatte, ſich Fes zu bemädtigen; zwar 
warb er von ben Bürgern anerkannt, konnte 
fih aber nicht gegen die Efte halten. Nah 
Azzo VII. Tode hatte fih Fulco, der Sohn 
eines natürl. Sohnes u. alfo Enkel von Azzo 
VII, nad feines Großvaters Willen feiner 
Befigungen bemächtigt, Azzos Brüder aber 
baten ben Papft um Hülfe gegen ihn, weldye 
ihnen der Papft verfpradb, unter ber Be= 
dingung, daß F. ihm lIehnbar werbe. Kaum 
aber hatte der Papft F. befegt, fo forderte 
Fulco bie Benetianer auf, zu nehmen; 
dies gefhah, aber am 28. Aug. 1809 wurs 
den bie Benetianer von den Papftlichen bei 
5: —— u, ber Papſt ſetzte König 
obert v. Neapel als Dicar nah F. 
Aber gegen die eigenmäctigen Statthalter 
machten die Ferrareſer 1317 einen Aufftand 
u. wählten Renald u. Obizzo III. Söhne 
bes Bruders von Azzo VIII., des Markgr. 
Aldvvrandin li. v.Efte, zu Podeften, u. 
biefe gefellten fi noch ihren Bruder Nik— 
las J. zu; der Papft ertannte aber biefe nicht 
an, fondern ercommunicirte fie u. belegte F. 
mit dem Interdict. Erft 1332, nachdem fie 
fih dem Bapfte als Lehnsherren un= 
terworfen hatten, wurben fie von demſelben 
als Vicare eingefegt. * Auf Niklas Il. folg⸗ 
ten 1352 Aldovrandin Ill., Sohn 2. 
08 III. 1361 Niklas II., Aldovrandins INN. 
ruder, 1388 Albert, der 2. Bruder Al⸗ 
dovrandins III. 1398 Niklas III., Alberts 
Sohn, deſſen Jugend Azzo v. Eſte benugte, 
um gegen ihn eine —— zu ſtiften, in 
deren Folge Niklas 1394 fliehen mußte, doch 
die Venetianer, Bolognefer u. Florentiner 
führten ihn zurück. Aus Dankbarkeit ſchloß 
er fih deren Verbindung gegen Mailand an 
u. 1428 wurde zu F. ber Friede zwifchen 
Benedig u, Mailand gefchloffen. Niklas war 
ein guter Fürft, als Befhüger der Wiſſen⸗ 
haften erneuerte er 1402 die von feinem 
ater geftiftete Univerfität uf. 1441 folgte 
ihm fein natürl. Sohn *Rionel, unter wels 
chem liebenswärdigen u. trefflihen Fürften 
am 2. Juli 1450 us ber griede zwiſchen 
Venedig u. König Alfons von Sicılien zu 
Stande kam u. 1488 ein Eoncil zur Vers 
einigung der griech. u. röm. Kirche gehalten 
wurde. 1450 folgte ibm fein Bruder, der 
practliebende Borfo, ben Kaifer Fried⸗ 
rih I. 1459, wegen der ausgezeichneten 
Aufnahme, bie er bei ihm gefund:n, zum 
Herzog von Modena u. Reggio 
machte, u. 1471 ertheilte ihm fein Lehns⸗ 
berr, Papft Paul IE, auch die Würde als 
Sersog von $ Hercules J., Sobn 
iflas III. u. Bruder Borfos, folgte dies 
fem, vertheidigte feine Staaten mit Hulfe 
von Mailand, Florenz u. Neapel gegen bie 
Benetianer, erlangte nah einem ungünftis 
es frieben 1484 die Neutralität, lebte dann 
em Glüde feines Landes, ben Künften 
u, Wiflenfchaften. Sein Freund u. 
er 


Ferrara (Gesch.) bis Ferrari 


fter war Bojarbo, Graf v. Scubiano, ber 
Sänger bes Orlando inamorato ; auch Arioft 
lebte an feinem Hofe; er ft. 1505. *Al⸗ 
fons L, fein Sohn folgte; beffen 2, Ges 
mahlin war feit 1501 die berüchtigte Lus 
erezia Borgia. Alfons I. war tapfer, 
ſtaatsklug, Freund der Künfte. Sein Brus 
der Hippolyt (geb. 1479), ber mit ihm 
wirkte, war Erzbifhof v. Gran, feit 1488 
v. Capua, Narbonne u. Mailand u. Biſchof 
u F. u. Modena, er wurde 1493 Cardinal 
——— u. kaiſerl. Vicar in Italien, ver⸗ 
theidigte ſeinen Schwager, Franz Sforza, 
egen Frankreich u. mußte deshalb nad 
Beutfhland fliehn. Nah Italien zurüds 
gekehrt, trat er zur franz. Partei, unters 
fügte feinen Bruder Alfons I. im va = 
egen ben Papft u. Venedig u. erfocht 190 
elbft einen großen Sieg am Po gegen bie 
enetianer. Julius Il. nöthigte ihn, nad 
Ungarn zu gehn, von wo er erft nad Leo’s 
X. zurückkam u, 1520 zu 5 ft., 
nachbem Leo X. Hippolyt u. Alfons im die 
Enge getrieben u. mit bem Kirchenbanne 
belegt hatte. Diefer Hippelyt war keines⸗ 
wege in feinem Privatleben fo ausgezeich- 
net, wie als Staatsmann u. Krieger, viels 
mehr voll niedriger Leidenfhaften. Seinem 
natürl. Bruder Julius, der fein Nebenbubs 
ler bei einer von beiden geliebten Dame war, 
ließ er die Augen ausſtechen, weil fie von je= 
ner einft fhön genannt worden waren. Der 
Gewißhandelte verfhiwor ſich, ale Alfons 
1. diefen Frevel ungeahndet ließ, mit feis 
nem Bruder Kerbinand, um Alfons zu 
entthronen u. fi an Hippolyt zu rächen. 
Die Berfhwörung ward jedoch entbedt u. 
beide Brüder büßten das Attentat mit les 
benslangem —— Papſt Hadrian VI., 
der 1521 auf Leo X. folgte, bob ben 
Bann auf, allein fein Nachfolger, Clemens 
VIE, hielt ihm Modena vor u, fuchte ihn 
auch ber übrigen Staaten zu berauben, u, 
erft die Erobrung Roms durh Kaif. Karls 
V. Zruppen 1527 fchaffte ibm Ruhe. Als 
ons 1. ft. 1584 u. fein Eohn * Hercules 
1. folgte ihm, er war ein treuer Anhänger 
Karls V., mußte aber,-ale Schwiegerfohn 
Ludwigs XII. durch deffen Tochter Renata, 
fih immer in guten Berhältniffen zu erhals 
ten. Diefe Ehe.u. die Berbindung mit Frank⸗ 
reich hatte ber Card. Hippolyt IL, Her, 
eules HH. Bruder, gefiftet. "Sein Sohn 
Alfonsll. folgte ihm 1559. Practliebend 
u. ftolz (er wollte fih mit dem Großherzog 
dv. Florenz in Feften u. Spielen meffen u, 
bewarb fi mehrmals um die poln. Krone) 
begünftigte er Künfte uw. Wiſſenſchaften. 
Unter feine Regierung fiel die unglüdliche 
Liebe Taſſos zu der Schwefter Alfons 11. 
ber Prinzeffin Eleonore (f. d. 21), weshalb 
Kaffo als wahnfinnig 6 Jahre eingeferkert 
wurbe, f Taſſo. Eine ältre Schwefter von 
Alfons II. Anna (geb. 1581), war mit dem 
Herz. Franz v. Guife, ber ermorbet wurde, 
vermäblt, Mit Alfons I. ftarben die Ders 
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zöge dv. F. in ihrem legttimen Stamm 1597 
aus. Der Papft Elcmens VIII. ohne Rüds 
fiht auf Eafar, den Sohn von Alfons, eis 
nes natürl. Sohne von Alfons I., u. ben 
durch Alfons I. defignirten Nahfolger, zu 
nehmen, 309 5. u. bie geiftlihen Lehen, als 
erledigt ein, u. Eäfar war zu ae Nr zu 
wibderftehn, begnügte fih mit Modena u. 
Neggio, u. F. ward nun * Kirchenftaat 
geihlagen. "1785 erhob Elemens Ali. das 
dafige Bisthum zu einem Erzbisthum. 
Im Zuni 1796 wurde F. von ben Frans 
zofen eingenommen u. trat am 8, Oct. zum 
cispadaner Bunde, u. blieb ım Fries 
ben von Tolentino ber cisalpin. Ne: 
—— kam, als dieſe 1804 die monarch. 
orm annahm, zum Königreich Italien, 
u, erft 1814 durch ben Frieden v. Paris 
u. ben wiener Congreß wieder an ben 
Kirchenſtaat zurüd; am 24. Mai 1799 
wurde F. von den Deftreihern unter Kles 
nau genommen. Lb. 
Ferräri, 1) (Bartolomeo), geb. zu 
Mailand 1497, Mitftifter u, 1. Generals 
uperior der Barnabiten (f. d. 1) Er ft, 
554, 2) —— geb. 1 zu 
Valdugia im Mailändiſchen; Hiſtorienma⸗ 
ler, bildete ſich nach Leonardo u, Luini, ſuchte 
aber bald einen eignen Styl zu gewinnen, 


der kräftig u. kühn iſt. In Rom malte er 
unter Rafael in der Farneſina. Er ft. 1550, 
Werke: vornehmlich in Varallo bei Mailand 


u, in der Breta zu Mailand. 3) — 
Bernardin.), geb. 1576 (77) zu Mailand; 
ging im Auftrag Fr. Borromeos nad Spas 
nien, um Bücher für die Ambrofiana in 
Mailand zu faufen, ward 1642 Oberbiblio» 
thekar an biefer Bibliothek u, fl. 1669; 
fhr.: De antiquo epistolarum ecclesiast. ge- 
nere, Mail. 1612, Ben. 1615; De ritu sacra- 
rum ecclesiae catholicae concionum, Mail. 
1618 u. 20, 4., u. 5.5 De veterum accla- 
mauonibus et applausu, ebd. 1627, 4. 4) 
(Giov. Bapt.), f. u. —55* Bot.). 5) 
(Ottavio), Neffe von 5.8), geb. zu Mais 
land 1607; an Lehrer ber Beredtfams 
keit am Ambrof. Collegium, feit 1634 Pros 
feffor ber Politik u. grieh. Sprache zu Pas 
bua, ft. bort 1682; fihr.: De re vestiaria, 
2 Thle. (2. Ausg.), Padua 1654, 4., dazu 
Analecta de re vestiaria, ebd. 1670, 4.; 
Electa, ebd. 1679, 4., u. ö.; Origines linguae 
italicae, ebd. 1676, $ol.; Opera varia, Wol⸗ 
fenb, 1711, 2 Bbe., von x A. Fabricius 
herausgeg. &) (Guido), geb. zu Novara 
1717; Tefuit, lehrte in mehrern @ollegien 
in Italien Humaniora, nad Auflöfung dee 
Ordens trieb er vorzugsweiſe Geſchichte; ft. 
1791. Schr.: Opera historica, Mail. 1791, 
6 Bde. (darin De bello pannonico; De bello 
italico; De bello belzico libri III. ; Res bello 
— auspiciis M. Theresiae usque ad ann. 

763; Vita V imperatorum (Brown, Daun, 
Nadafti, Serbelloni u, Laudon] germano- 
rum u. a.); Caroli Emanuelis, Sardiniae 
regis, vitae et principatus forma, m 
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1780, 4.; De origine, antiquitate, monu- 
mentis Insubrum etc., Mail, 1765, 3 Bode. ; 
Opusculorum colleetio, Lugano 1777, 4, 
(Antonio), f. Antonius 36). 8) Mehr, 
gelehite Muſiker. .u. F'st.) 
Ferräria (a. Gengr.), 1) OrtihaftSars 
diniens; j. Bergbereto; 3) Vorgeb., fov.w. 
Artemifion 5); 3) im Mittelalter Ferrara, 
Ferrärin (F. L.), Pflanzengatt., nad 
Giov. Bapt. Ferräri (geb. 1584, Je⸗ 
— ft. 16535 gab mit Guido Reni u. P. 
eretti das Blumenwerf Flora, Rom 1653, 
auch Amſterd. 1646 u, 1664 heraus, ſchr. 
auch Hesperides, Rom 1646, Fol., Oranges 
riegewächfe enthaltend) benannt, aus ber 
nat, Fam. der Biliaceen, Ordn. Spathaceen 
Spr., Schwertel, Ferrarieae Mchnb., 
Schwertel Ok., 6. Kl. 1. DOrdn. /. Arten: 
F. ferriariola, weiß-, F. undulata, roths 
biubend, beide am Worgebirg ber — 
Hoffnung. (Su.) 
Ferrariöae, f. u. Schwertel «. 
Ferräris (Iofepb, Graf von F.), geb. 
zu Lüneville 1726; nahm öftreid, Krieges 
dienfte,. warb 1761 Generalmajor u. 1773 
Feldmarfchalllicutn,, befehligte 1798 eine Ars 
meeabtbeilung gegen die Franzofen, warb 
dann Hoffriegsrathspräfident u. Feldmar⸗ 
fall u. fl. zu Wien 1614. Von ihm eine 


Karte ber belg. Provinzen in 25 Blättern # 


(Kortfeg. der Eaffinifchen), 1777 beendet. 


Förrasch, in den Moſcheen die Auss 
kehrer, aus der Klaffe der Kaime (Küfter); 
bef. in Medina fehr angefehn, we ber Vor⸗ 
tbeil, in der Grabmofchee bes Propheten 
kehren zu bürfen, als befondres Berdienft 
um bas Paradies gilt. 

Föerrat, Cap, f. Zlemfan. 

Ferräta, f. u. Bildhauerkunft m. 

Ferräta, Eifenfteine, f. u. Elba». 

Ferrätus (a. Geogr.), Gebirg im Often 
ber Mauritania Caesar. ; j. Dſchurdſchura. 

Föerre, f. u. Martinique. 

Föerre della BRöbbia (Kunftw,), f. 
u, Robbia 1). 


Ferrein (Anton), geb. zu Fresque⸗ 
peche bei Agen 1693, ft. 1769 ale Profeffor 
der Anatomie u. Chirurgie am Jardin des 
plantes zu Paris. Bekannt durch mehrere 
anatom. Entdeckungen, bef. über ben Bau 
der Nieren u. ber Epradwert euge. Weber 
die nach ibm genannten F-schen Pyra- 
ımiden ſ. u. Nieren » u. E-s Säiten 
f. u. Kehlkopf. 

Ferreira, 1) (Antonio), geb. 1528 
zu Liffabon ; portug. Dichter, ahmte bie 
Klaffiter mit Geſchmack nah; ft. 1569; 
fhr.: Poemas Lusitanos, Liffabon 1598; 
Xrauerfpiele (Ines de Castro eines ber bes 
rühmteften) u. Luftipiele (Der Eiferſüchtige; 
war bie 1. Eharafterfomödie in Europa). 
2) Diener Aveiros (f. d.) u. Mitverſchwor⸗ 
ner gegen Joſeph I. von Portugal. 

Ferreira Börges (3032), geb. 1786 
in Porto, Advocat dafelbft, in der franz. 


"Ferraria bis Ferreras 


Beit Regierungsaubiteur, 1811 Obergerichts= 
advocat, dann Syndicus der Munizipalkam⸗ 
mer, nahm an der Berfhwörung zum Sturz 
ber Regentfchaft Theil u. bewirkte mit die 
Revolution von 1820, warb 1821 Deputirter 
in der Berfammlung ber Eortes u. Secretär, 
u. trug u.a. auf Aufhebung der Inquiſition 
an. Bald darauf fam er in den Staaterath, 
flüchtete aber nah England, ale 1823 die 
neue Berfaffung aufgehoben wurde, Die 
conftitutionelle Eharte Don Pedros führte 
ibn ins Vaterland zurück, jedoh ging er 
3829 wieder nah London, als die gegen 
Don Miguel von ihm .eingeleitete Reaction 
mißglüdte, Behrte aber nah Don Pedros 
Reftauration abermals zurück u. ward Präfie 
bent des Hündelsaerichts, welche Stelle er 
1536, faft ganz erblindet, nieberlegte., Er 
fhr. ein Repertorium der beftebenden Ge— 
feggebung u. der Refolutionen der Wein— 
compagnie in 20 Bbn.; Institutiones de 
medicina forensi, Par. 1832, u. den von 
Don Petro mit geſehl. Kraft für ganz Pors 
tugal Yelichenen Codex commercial. (Ap.) 
i —— de Äves, Stadt, ſ. Guar⸗ 
al). r 
Förren (Bot.), nad Oken 9. Zunft ſei⸗ 
ner 10, Klaffe nad) der ältern Bearbeitung. 
A ne (St.), Dorf, f. u. Languedoc⸗ 
ana 


Ferröolus, f. Tonantius, 
Föerrer (Don Joaquin Maria be F.), 
eb. 1777 zu Pafages in Guipuzcoa, ward 
795 Affocie des, von feinem Bruder Don 
Francisco F. in Buenos» Ayres — 
beten Handelshauſes, kehrte 1808 nah Spas 
nien zurüd, wo ihn bie hoͤchſte Junta in wich» 
tigen Gelbangelegenheiten nad Buenos: Ays 
res fandte, blieb hier im Dienfte ber Regies 
rung bis 1815, wo er nach Madrid Bam, arbei⸗ 
tete ſeit 1820 für die Conſtitution, war als 
Deputirter 1822 Mitglied u. felbft Prüfident 
ber Eortes in Sevilla u. Eadır, Joh nad der 
Reaction nah England, ging dann nad 
Frankreich, wo er in Paris forgfältige Abs 
drüde mehr: fpan. Klaffiter, wie des Ton 
Quirote, veranftaltete, kehrte nach der Amı= 
neftieber Königin Ehriftine nach Spanien zu⸗ 
rüd, warb 1834 Mitglied der Cortes für die 
Provinz Guipuzcoa u, gehörte als folder der 
beftigften Oppofition gegen das Minif.rium 
an, ſchlug fpäter das Minifterium der Fis 
nanzen unter Galutrava aus, ward Depus 
tirter bei den conftituirenden Eortes, beuns 
tragte bie Anerkennung der RepublitMerico, 
trat aber aus perfönl. Gründen als Gegner 
der nachfolgenden Minifter auf u. ginz 1898 
aus Gefundheitsrüdfihten nah SFrank— 
reich. (Ap.) 
Ferröras (Juan be), geb. zu Labãñeza 
1652, Pfarrer zu Xalavera, fpäter zu Mar 
drid, Mitarbeiter an dem fpan. Wörterbuch 
ber Akademie u. königl. Bibliothekar; ft. 
1735; ſchr. u. a.: Synopsis hist. de Espaüa, 
Mabr. 17001727, 4., bis zum J. 1589, 
beutih von ©. I. Baumgarten, Semler. 


Ph, 


Ferrerio 


PH. @. Bertram (fortgefegt bie 1648), Halle 
754 — 1772, 13 be. } 4, 


Ferrörio(Marco, gen. Agrato), lebte 
m 16. Jahrh. zu Mailand als Bildhauer, 
malte ben gefdundnen h. Bartholomäus im 
Dom, ber füreine Afabemiefigur gelten kann. 


F'errörius (&t. Bincenz pr geb. zu 
Balencia 1857, Dominicaner. Mit Peter 
de Luna, dem Earbinallegaten Elemens VII., 
war er in Paris u, fpäter, als biefer als 
Benedict XIII. Papft ward, an beffen Hof 
'zu Avignon, verließ ihn aber nachher u. 
'durdhreifte Frankreich, Stalien, Spunien u. 
' Großbritannien, überall mit großem Bei— 
fall nen Er fell 8000 Saracenen u, 
85, Juden befehrt u. über 100,000 Keger 
der Kirche erhalten haben; 1415 war er als 
Benebicts XIII. Abgeordneter auf dem Eons 
eil zu Eoftnig, trat aber bald zur Gegen= 
partei deffelben; ftarb 1415 zu Vannes; 1455 
canonifirt. Werke geſammelt 4 Bde., Vas 
lencia 1491. (Jb.) 
Förresbeeren, Berberis vulgaris. 
Föerret, Cap, jo v. w. Curianum. 
Ferrötte, Stadt, fo v. w. Pfirt. 
Förrez, Pointe ıle, Alpenfpige in 
Savoyen, 11,090 F. bob. 
Ferri (Alfons), f. u. Alpbonfin., 
Ferricalcites (Dineral.), fo v. w. 
Gererit Leonh. 
Ferrideynneisen, f. u. Eifen ». 
Ferrilit, bei Kirwan Varietät des Bas 
falts; enthalt faft 5 Kiefel, 3 Thon, 2 Eifen« 
oryd, wiegt 23, 
Ferro, ſ. u. Canarias af). 
Ferrocyän (Cfy), !von Liebig anges 
nommmes, aus 6 At, Koblenftoff, 6 At. 
Stidftof (= 6 At. Eyan, — 1X. Prufiin 
nah Graham) u. 1 At. Eifen beftehendes 
zufammengefegtes Radical, das mit Mer 
tallen Ferrocyanüre u, Ferrocyanibe (f. b. 
unter den betreffenden Metallen) u. * mit 
Waſſerſtoff F-wasserstoffsäure —= 
Ciy H.Paq (nah BerzeliusWafferftoff: 
eifencyanur=Cyı Fe-+Cys Hi, nad 
Graham Pruffineifenwafferftoff = 
Pr + Hs Fe,nad Porret Chyazicacid, Eiſen⸗ 
blaufäure) bildet; wird aus F-blei (Bleiei⸗ 
fencyanür), F-kupfer (Kupfereifenchanür) 
od. Eifencyanürcyanid durch Schwefelwaſſer⸗ 
ftoff als weiße, Eryitallinifche, ſcharf faure, 
Tohlenfaure Salze unt. Aufbrauſen zerjegen 
be, an ber Luft blau werbende, durch Kochen 
mit Waffer in Blaufiure u. einen weißen, 
an ber Luft blau werdenden Niederfhlag 
zerſetzbare Maſſe dbargeftellt. Metalloxyde 
verbinden ſich unter Waſſerbildung mit dem 
F., indem das Metall an die Stelle des 
ausfheidenden Waſſerſtoffs der Säure tritt, 
zu F-üren u. F-iden, von denen die 
meiften unlöslich, bie der Alfalien u. Erden 
mit Kryftallwaffer Erpftallifirbar find, Sie 
löfen fih meift in concentrirter Schwere 
—* unzerſetzt auf, werben beim 
nnerfloßnen Gefäßen u. Die Le 
Univerfat»Lerifon, 3, Aufl, V. 








bs Ferruchschir 


wefele firte feitdem 5 ft, 1842, 
8 Ferroniöre (ft.), fo v. w. 


799: 
Kochen mit verbünnten Säureh zerlegt. 
’F - ammönium (eifenblaufaures 
Ammoniad) = Cly+2Ne Hs+3 aq, 
durch Zerlegung des F-bleis mittelft Pohlen» 
faurem Ammoniak dargeftellt; weiße od. 
gelbliche, durdfichtige, Iuftbeftändige, in 
Waller leicht lösliche —— iſomorph 
dem F-kalium, bildet mit Salmiak ein Dop⸗ 
pelf: eh das in großen gelben, luftbeftänbis 
en Kruftallen —— — Atomgew. 
——* u. Salmiak nebſt 3 aq enthält, 
F-baryum, durch Digeftion von bers 
liner Blau mit Barytwaſſer barzuftellen; 
Pleine, gelbe, rhomboidale Prismen, fh:ver 
löslih. *F-Dblei fällt beim Vermiſchen 
eines lösliben Bleifalzes mit F-kalium als 
weißer, etwas gelbliher Niederfchlag zu Bo⸗ 
den, ift nad dem Trocknen wafferfrei. F⸗ 
kalium u. a. f. unter ben betreffenden Dies 
tallen. V iire bilden ſich audy mit 2 baſi⸗ 
fhen Metallen, 3.3. wenn eine concentrirte 
Löfung eines Metallfalzes mit F-kalium 
vermijcht wird, wo dann 1 At. des letzkern 
durh 1 At. eines andern Metalls erfegt 
wird, "Werrideyan 2Ciy bildet ſich bei 
Behandlung des F-kaliums (ſ. Kalium ») 
mit Chlor, enthält doppelt jo viel At, als 
das F., u. verbindet ji mit 6 At. Waffers 
ftoff *z5u Ferrideyänwasserstolf» 
säure — 200y +6H, welde, dur Zer⸗ 
fegen feuchten Kerrideyanbleis mit Schwer 
felwafjerftofffaure, Abdampren der erhalt 
nen hellge!ben Flüffigkeit dararftellt, Brauns 
fihe, faucrlid berbe ſchmeckende Kryſtalle 
bildet, u. fih mit Metalloryden zu theils 
löslichen, theils unlöslihen Ferrideyanmes 
tallen verbindet. (Su.) 
Ferrocyanideisen u. F-cyän- 
eisen, f. u. Eifenn. F-eyänkalium- 
eisen, f. ebd, n. 
Ferröl (bei den Alten Ardobrica), 
Stadt u. Feftung der galicifhen Prov. 
Sorunna (Spanien), mit feftem u. fiherm 
Hafen; hat ein Seedepartement, Werfte, 
Militärs u. Marinefchulen, Cafernen für 
6000 M., 13,000 Ew. Hier Seegefecht 
am 4, Nov. 1805, der franz. Contreadmiral 
Dumoir fe Pellen, welder hierher mit Li⸗ 
nienfchiffen nach der Schlacht von Trafalgar 
geflohen war, mußte fidy dent engl. Admiral 
Stropan ergeben. 3 Wr.) 
Föerronays ({pr. =näh), Pierre Louif 
YAugufte Ferron, Graf de la), wan⸗ 
derte 1791 aus, kehrte mit dem Deren Ber 
Berri 1814 nah Frankreich zurüd, 12 
Marechal de Camp, 1815 Pair, 1817 Bots 
fchafter am dän. Hofe, 1819 außerorbentl, 
Gefandter in Petersburg, 1828 Minifter 
des Auswärtigen unter dem Minifterium 
Villele, bewirkte, daß ein franz. Heer den 
Griechen zu Hülfe gefandt wurde, legte feine 
Stelle nieder, warb Botfhafter in Rom, 
dankte aber 1830 auch bier ab u, privatis 


niöre (I). jo». m Bernie, 
chir, Neffe ent 
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Schahs; Großmogul, regierte 1713 — 20; 
f. Großmoguliſches Heich 12. 
k'erruginöds (v. lat.), roftfarben. 

Ferrukuabäd, Diftrict, fo v. w. Fur: 
rukabad. 

Förrum (lat.) Eifen. F. arseni- 
eicum, ſ. Arfenikfaures Eifen. F. bo- 
reötum, f. u. Boron «. F. cändens 
(Ebir.), Btüheifen R ol. d. u. Kauterien. F\. 
earbonätum erbindung des Eifens 
mit Kohlenftoff, f. u. Eifen. F. chlorä- 
tum, Ehloreifen, f. u. Eifen ır. 

Ferruminatiön (d. lat.), Zufammens 
fhweißen des Eifens, Ankittung. 

Ferrum limätum, Eifenfeile F. 
oxydätum, f. Eifenoryd. F.ox. nce- 
ticum, ejligfaures Eifenoryd, effigfaure 
Salze. F. ox. carbönicum, ſ. unt. 
Ocher u. Eifenroft. F. ox. chrömi- 
eum, &hromfaures Eifen. F. ox. füs- 
eum, f. u. Eijen u ff. F. ox. gällicum, 
gallapfelfaures Eifenoryd, F. ox. hy- 
drätum, f.u. Eifen ie. F.ox. hydro- 
chlöriecum (FE. ox. muriäticum), 
f. u. Eiſen m, ER. ox. phosphöri- 
erım, f. u. Phosphorjüure. P. oxydu- 
lJatum carbönicuon, V. ox. hydro- 
ehlöricum, F. ox. muriäticum, 
f. u. Eifenorydul. F. ox. mälicum, 
arpfelfaures Eifenorybul, f. u. Apfelfaure 
Salze. F. ox. nigrum, f. u. Aethiops:. 
2’. ox. phosphöricum, Cifenblau. 
P. ox. suceinicum, f. u. Bernfteins 
jaure Sale. ©. ox. sulphüricum, 
f. Eifenvitriol, F, ox. Wolfrämicuın, 
f. u. Wolfram. F. salitum rübrum, 
Eiſenchlorür, Eifendlorid, f.u. Eifennff. F. 
sulphurätum, Schwefeleifen, j. u, Eiſen 
26 ff., Verbindung des Eiſens mit Schwefel, 
im Minimum als Magnetkies, im Maris 
mum (EP. persulphurätum) als 
Schwefelkies. %. u. Su.) 

Ferry, 3werg, fo v. w. Bebe, 

Fers (perf.), f. u. Schachſpiel. 

Förse, Fluß in den Kreifen Behrendt 
u. Stargard des preuß. Rgsbzks. Danzig; 
fiillt bei Mewe in die Weichſel. 

Ferse, 1) (calx), ber hintere hervor» 
ragende Theil bes Plattfußes, an den ſich 
die Achillesfehne anjegt; 3) f. u. Strumpf; 
3) die hintere Rundung des Pferdehufes; 
“ (uUhrm.), fo v. w. Unruhkloben; 5) 
(2andw.), fo v. w. Furfe. 

Försen, 1) (Axel, Graf v. F.), ein 
ziefländer, nad And, ein Schwede; diente 
Anfangs im franz. Heere, wo er Marechal 
be Camp ward, trat dann in ſchwed. Dienfte, 
befehligte in Pommern u. ward 5 Mal 
Meichstagsmarſchall. Als Präſident des 
Reichstags bei ber Berfhwörung von 1756, 
zu Gunften des Hofs, führte er in der Com— 
miffion, welche den Brafen Brahe, Baron 
Horn u. ben —— Puke zum Tode 
verurtheilte, den Vorſitz, legte aber feine 
Stelle 1772 nieder, als er das Volk u. bie 


Königl. Partei ohme Erfolg befümpfte, Nach 


u.) nm td 


Ferruginös bis Feruckabad 


ber Annahme einer Eonftitutien trat er wie» 
ber in ben Reichsrath. F. verſuchte eine 
Oppoſitionspartei zu bilden, wurde jedoch 
1789 verhaftet, erhielt fpäter feine Freiheit 
bald wider u. ft. zu Ende bes 18. Jahr. 
2) (Arel v.), Sohn des Bor., geb. zu 
Stodhelm 1750; wohnte als franz. Oberfter 
bem amerik. Kriege bei u. begleitete, ald Be— 
bienter verkleidet, die königl. Familie auf 
ber Flucht nah Varennes. Nah Schwer 
ben zurüdgefehrt, ward er Kanzler ber Uni— 
verfität Upſala, u. fiel, obne allen Grund 
ber Ermordung des Kronprinzen Karl Au— 
guft verbädtigt, als Opfer ber Volkswuth 
1810; f. Schweden (Geſch.) se. (Lt.) 
Försenbein, f. u. Fußknochen 1. 
Försenbinde, Binde bei Verren— 
kungen u. Brüchen des Ferfenbeing dienend. 
Föerseneng, ſ. u. Pferd nı- 
Föersenflüchtig, ein Pferd, das aur 
bie Annäherung der Ferfe (des Sporens) 
des Reiters ſich ſogleich in Bewegung ſetzt. 
Ferte (fr.), Feſte, Feſtung, Name mehr. 
DOrtfchaften in Frankreich; fo: F. Aldps 
fpr. 5. Ulepp [Alais, fpr. Aläb]), Mrkifl., 
. u. Etampes; F. Bernärd (ipr. 5 
ernabr), Stadt, f. unt. Mamers; FF. 
Frösnel (ſpr. F. Srebnell), f. u. Argen= 
tan; FE. Gäücher (ſpr. 3. Goſcheh), 
Mretfl., f. u. Eoulommiers; F. Hubert 
u.F. Imbault (F. Hubäült, pr. 5- 
Hübehr, 8. Xengbo, 8. Lebt) Dirktfl, f. 
omorantin; F. Längeron (fpr. F. 
Langfcherong), Mreefl., f. u. Nevers; F. 
Mace (ipr. 5. Maßeh), f. u. Domfront; F. 
Milon (fpr. F. Milong), Mrktfl. am Durcg, 
Bzk. Chateau⸗Thierry, Dep. Aisne (Franke 
reich), 2200 Ew.; Racine's Geburtsort; F. 
sous Jöüarre (fpr. 5. ſuh Schuarr), 
Mrerfl. am Morin u. an der Marne, im 
Bit. Meaur; Dep. Seine-Marne, 4000 
Eiw.; gute Kaͤſe, Schiffbau; F. St. Älg- 
nant (fpr. F. Säng Ungjang), fo v. w. 
St. Aignant, f. u. Blois 1); 7, St. Au- 
bin hr. F. Sing Ohbäng), Mrktfl., ſ. 
u. Orleans; F. sur Aübe (ſpr. F. für 
Dh’), Mrkifl., f. u. Chaumont. (IFr.) 
Fertigkeit (Phil.), ſ. u. Fähigkeit. 
Föertiginncheisen , ſ. u. Schriftgic= 
fen uw. F-macher, 1) f. u. Schrift« 
gießen 115 2) der vornehmfte Arbeiter in 
einer Glashütte u, Auffeher ber übrigen 
Arbeiter. 
Fertigung (Rechtsw.), fo v. w. Ges 
währleiftung. 
Fertilität (v. lat.), Fruchtbarkeit. * 
Fertit, Sand, öftlih von Soudan (Mits 
tel= Afrika), foll Kupfergruben haben; viel⸗ 
leiht Sammelname für mehrere Länder ber 
Umgegend; darunter bie Negerſtaaten Baad⸗ 
ja, Benda, Fetigo u. andre gehören mö« 
en, ber Sultan von Darfur machte bier 
onft Negerjagden. 
Fertonäles döcimae (vom althoch⸗ 
beutfch. u, lat.), Abgabe von 4 ber Früchte. 
- Feruckabäd, Stadt f. u, ————— 
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Feruer bis Fesch 


KR öeruer (perf. Relig.), 8. Klaffe geiſti⸗ 
ger Werfen in ber himmliſchen Welt, unfterb- 
lich u. ewig, kämpften ſchon vor der Schöp« 
fung ber Sinnenwelt gegen Ahriman. Sie 
find eigentlidy die Ideen der —— (3es 

kherane), die als ſolche Realität er⸗ 
halten, baber jedes Wefen, auch Ormuzb 
u. bie Amſchaspands u. Izede, feinen F., 
fein Urbild, als ben reinften Ausfluß der 
Gottheit hat u, alles Entfteben u. Geboren= 
werden DOffenbarungen eines neuen F. find. 
Der Aufenthaltsort der F. ift Die reine Lichts 
weit des Ormuzd; bier ſchimmern fie in Licht= 
glanz u. fhweben zum Schuge der Gerech⸗ 
ten berbei, bie ihre Hülfe anrufen. Man 
betet zu allen Fon, bef. zu den F. Ormuzds 
u. Boroafters, aud für das Heil der Todten 
am 10. u. 50. Zage nad bem Tode u. am 
Enbe bes Jahrs. (R. D.) 
Ferüga, Stadt, f. u. Erhamena. 
Keruir (a. Geogr.), Völkerſtamm ım 
alten Scanbdinavien. 
u. Schiene (Ehir.). 


Föerula (Ehir.), 5 
Föerula (F. L.), ! —— aus der 
chſe, Ordn. der 


nat. Fam. der Doldengew 
Selincen, Spr. Platyspermae, Peuceda- 
neae Rehnb., Möhren Ok., 5. Kl. 2. Ordn. 
L. Arten: ®F. asa foetida, in Perfien 
heimiſch, Mutterpflanze des Stinkaſands; 
°F. communis, in S@uropa ; das leicht feuer= 
fangende Mark dient als Zunder; * FF. feru- 
lago, in Sicilien, mit mannshohem, äftigem, 
mit Mar? erfülltem Stengel, mıldender, ſtark 
riechender, gegen Wechjelfieber anwendbas 
rer Wurzel; ®F, persica, mit einem, wie 
Stinkaſand riechenden Milchſaft, Mutter⸗ 
pflanze des Sagapenum; PF. sylvatica, 
in Volhynien, Podolien, Galizien, die lan⸗ 
ge, aromatiſche, citronenartig riechende Wur⸗ 
zel, wird gepulvert, gegen Wechſelfieber 
angewendet. (Su.) 
Ferulägo (F. Koch.), Pflanzengatt., 
meift in ihren Arten zu Ferula gerechnet. 
Ferussac (Andre Etienne Juſt Pafıhal 
dAudebard, Baronv.%.), geb. 1786 zu 
Ehartron, machte die Feldzüge 'n Deutſch⸗ 
land u, Spanien mit, ward Unterpräfect 
von Dieron, nah Nupoleons Abfjegung Bus 
taillonshef im Generaljtabe der Nationals 
arde, 1518 Lehrer an der Generalftabss 
—*8* ſpäter Oberſtlieutenant u. Oberſt; 
ft, 1836; ſchr.: Notice hist. sur le siege de 
Saragosse ; fegte das von feinem Vater be= 
gonnene conchyliſche Werk: Hist. naturelle 
generale et particuliere des mollusque ter- 
restres et fluviatiles fort u. gab 1323. — 31 
das Bulletin universel des sciences et de 
Vindustrie u. die Revue encyclopedique 
1826 — 33 heraus, welche Zeitſchriften in 
dem großartigften Styl u. mit wirklich en= 
eyclopadifhem Sinne u, Genie angelegt 
waren, (Ap.) 
Fervönt (v. [at.), bigig, brünftig ; dab. 
Fervesciren, heiß, zornig werden. 
Fervidor (fr;, fpr, Ferwid, .), fo v. 
w, Thermidor. 
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Ferjd Chfrchah (b. h. $. ber Lö⸗ 
— ) seh. in ben de en zwifchen 
Derfien u. Indien; Semähtigte nad) dem 
Tode des Könige von Behär 1488 der höch— 
ften Gewalt, griff Bengalen an u, befiegte 
den Groß-Mogul Humajunz fl. 145; f. 
Indien (Gefch.) =. 

Ferfjd- Eddin-Atthär, geb. 1226 
zu Scheraffan; ward beim Einfall der Mon⸗ 
golen getödtet. Unter feinen Gedissten, die 
über 40,000 Verſe betragen, find bie vor= 

üglihften: Pend-Nameh (moral. Ab⸗ 
andlung, überf. von Sylveſter de Sacy, 
im 2, Bde. der Mines de I’Orient), Aſ⸗ 
rar⸗Nameh (Buch von den Bebeimniffen), 
Bülbül-Nameh (Bah von der Nachti— 
all), Tesker el Elarlya (Leben ber 
eiligen). _ (Dg.) 

Ves, Königr., f. Se. 

Fes {türf.), dunkelrothes, wellnes, bicht 
aniegendes München mit blauer Quafte, 
welches die Dſchamaks, Gehülfen der türf, 
Artilleriften, trugen u. das feit 1826 vom 
Sultan, nah Vernichtung der Jantifcharen, 
SH allgemeinen Kriegertracht erhoben ward. 

ie von Tunis find bie beften, doch auch 
die franz., ſchweizer und deutfhen bilden 
einen anfehnlihen Handelsartikel. Die türk, 
Frauen tragen weiße. (Pr.) 

Fes, die 5. diatoniſch⸗chromat. Klang 
ftufe, wenn ber Ton f durd ein b um einen 
halben Zon erniedrigt ift,. mit dem Zone 
e zufunmmen fallend, 

Fesäpo (Logik), der 2. Schlußmobus in 
ber 4. Figur, wo der Oberjas allgemein 
verneint, der Unterfag allgemein bejaht, ber 
Schlußſatz befonders verneint. 

Föscen (#riedrih Ernft), geb. 1789 zu 
Magdeburg; Piolinvirtuos, 1815 Concerts 
meifter zu Karlsruhe; ft. daf. 1826; er com⸗ 
ponirte Quurtette (eine Gefammtausgabe 
in Parie), Symphonien u. die Opern Can— 
temira u. Omar u, Leila, mehrere Kirhens 
ſtücke, Lieder u, a. " 

Fescamp, Stadt, fo v. w. Fecamp. 

K'escennium (u. Geogr.), uralte Stadt 
in Etrurien, am Zıbris, von den Siculern 
od. Pelasgern annelegt, beim j. Eitta Eaftels 
lana ; Trümmer bei Gullefe; daher ftammten 
die Fescönninen, 2) eine Art Lieder, 
bie in royythm. Mechfelverfen beftanden, des 
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waren; urfprünglich bei den Feften der Ges 
res u. bes Bachus. In Rom wurden fie 
mit orcheſtriſchen Durftellungen verbunden 
u. als eine Art cheatral. Inpromptü’s ges 
braucht, weil in ihnen fatyr. u. zweibeut. 
(Gmugige Einfälle nicht felten waren; 2) 
edicht diefes Inhalte, (Sch. u. Lb.) 
Fesch (Joſeph), geb. zu Ajaccio 1768, 
Sohn eines Schweizerofficierd in genuefis 
fhen Dienften, Franz &., u. der Witwe von 
Ramolini, Mutter von ätitia Buonaparte, 
Anfangs Geiftlicher, dann franz. Kriegscoms 
mifjir, wurde, als Napoleon re en 
Ian Nee zur Herrſchaft Pam, 1801 Er ar 
v 
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ſchof von Lyon, 1803 Earbinal u. franz. Ges 

ae in Rom, begleitete 1805 ben Papft 
nah Parisu. ward 1805 Großalmofenier von 
me eich u. Senator, 1806 begehrteihn der 

rerztanzler Dalberg - oadjutor u. 
Nachfolger; allein Napoleon geftattete dies 
nicht, weil F. fih zu fehr als Anhänger bes 
Papftes gezeigt hatte. F. fötın dagegen 1810 
das Erzbisth. Paris aus u. lebte in Ungnade 
u Lyon bis 1814, wo ernah Rom ging. Nach 
Ber Rückkehr Napoleons kam er nad Paris, 
ward Pair, ging aber nad ber Schlacht von 
Waterloo wieder nah Rom. Hier beharrte 
er, ungeachtet ihm ein päpftl, Breve auf 
Anfuchen ber bourbon, Regierung die Auss 
übung des Amts als Erzbifhof von Lyon 
unterfugte, feft, bis er 1825 doch auf bie 
Ausübung des Amts, aber nicht auf das 
Erzbisthum felbft verzichtete, Er lebte nun 
als ftrenger Ultramontuaner rubig, vom Papft 
geſchützt. Ein Gefud feiner Diöcefe 1837, 
ibn zurüdzurufen, ward abgefhlagen u. 
er ft. 1839, Er hinterließ eine herrliche Ges 
mäldefammlung, größtentheils von ihm als 
Kriegscommiffar gefammelt, welche nach Te⸗ 
ſtament nicht vereinzelt werben barf. (Pr.) 

Fösele (Melchior), ein Maler der obers 
deutfchen Schule, malte mit Fleiß Schlachten 
u, Belagerungen aus der alten Geſchichte im 
mittelalterlihen @oftune, 3. a Are 
vor Rom, in der Pinakothek zu Münden; 
fi. 1580 zu Ingolftadt. 

Fesi, ruſſ. General, f. Fäft. 

Fössan, Land, fo v. w. Fezzan. 

Fössel (die), 1) womit etiwas gebunden 
wird; vgl. Geſchmeide u. Verhaftung u. ıa. 
2») (Iagdw.), fo v. w. Hornfeffel; 3) f. 
u, Falkenjagd s. 

Fössel (ber), bei Thieren mit Hufen 
ber Purze Theil des Fußes, zwifchen den 
Köthen u, dein Hufe mit dem F-gelenk, 
welches eine freiere Bewegung als im Knie 
bat, aus dem E-knochen, dem runds 
lichen abgeplatteten, am Hinterfuf längerem 
u. fhmälerem als am Vorderfuß, Knochen 

wifhen Schienbein u. Kronenbein, u, den 

n u. legtre beide Knochen verbindenden 

ändern u. Muskeln gebildet. Der Knochen 
ift bem Bruch unterworfen tE-knochen- 
bruch), wenn das Thier einen falfchen 
Kritt thut. Die F-muskeln bewegen 
ben F⸗knochen; für ben Vorder-F. ift es 
ein Ausftredes u. ein nl ‚für 
ben Hinter⸗F. 1 großer u. 2 Eleine Beuge— 
musfeln, Pferde, bei benen ber Borberfuß 
zu lang ift, nennt man lang, wenn er fi 
zu fehr zurüdkehrt, rüdwartds (dburds 
tretende), wenn er gerade aufivärts fteht, 
geradbaußs, wenn er fid vorwärts beugt, 
vorwärtsgefeffelte Pferde. F-wund 
werben Pferde, wenn fie in ben Halfterftris 
den, od. auch Zugfträngen u. Standbäumen 
ſich ſchleifen u, reiben; geht die Verlegung 
nicht durch die Haut durd, fo heilt fie von 
felbft ; im Gegentheil fchlägt man Bm 
auf u. hält bie Wunde rein. (Pi. u. Pr.) 
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. Fösselfeilgwarzen, f. u. Feigwar⸗ 
zen 2)b). F-geschwür, fo v.w. Mauke. 
Fössler Jane Aurel), geb. 1756 zu 
Ezurenbdorf in NiedersUngarn, Sohn eines 
verabfchiedeten Wachtmeiſters u. Gaft- 
wirths; warb 1773 zu Mödlingen Kapu— 
ziner u. fam 1781 in das Klofter zu Wien. 
Bier fegte er insgeheim Joſeph I. von der 
Hirte in Kenntniß, welde ber Orden 
wegen geringer Vergehen gegen Einige fei= 
ner Glieder übte. Den beshalb angefeindes 
ten F. nahm Joſeph I. in Schug u. madte 
ihn 1783 zum Prof. der oriental, Spra= 
hen u. ber Hermeneutit bes A. X. zu Lem⸗ 
berg. Er warb nun Freimaurer. 1788 warb 
er wegen feines Trauerfpiels Sidney, in 
einen fiscal, Proceß verwidelt u. entfloy 
nad Breslau, lebte erft bei dem Buchhänd⸗ 
ler Korn, dann ale Erzieher beim Erbprin= 
en v. Carolath, trat 1791 zur Luther. Con⸗ 
fern über; ging nad Berlin, wo er als 
onfulent für die Bathol. Angelegenheiten 
ber poln, Provinzen einen Gehalt bezog u. 
nebenbei fchriftftellerte, bei. aber fich der 
Freimanrerei in der Loge Royal-Vork wid⸗ 
mete u. bie Rituale u. Statuten berfelben 
reformirte, Mehrere Güterkäufe u, der Krieg 
von 1806— 7 ftürzten ihn in Berlegenbeis 
ten. 1509 ward er in Petersburg Prof. 
der Philofophie u, der oriental. Spradhen 
bei der Univerfität, gab diefe Anftellung 
jedoch, von einem griech. Priefter des Atheis⸗ 
mus befchuldigt, bald wieder auf u. warb 
Correſpondent bei der Gefegcommiffion. Er 
ging nah Wolst, in ſaratowſchen Gouver- 
nement, ward 1820 Superintendent zu Sas 
ratow u. bald darauf evangel, Bifhof u. 
Eonfiftorials Beifiger, 1884 nach Aufhebung 
bes furatower Eonfiftoriums, Kirchenrarh in 
Petersburg; u, ft. Ende 1839 zu Petersburg. 
Schr. u. a.: Mar? Aurel, Brest. 1790—92, 3 
Bde., 8. Aufl., ebd. 1799, 4 Bde. ; Ariftides 
u. Themiftoßles, Berl. 1792, 2 Bbe., 3. 
Aufl., ebd. 1818; Mathias Eorvinus, Brest, 
1793, 94, 2 Bbe., 2. Aufl., ebd. 1506; At⸗ 
tila, ebd. 1794; Eunomia, eine Beitfchrift 
bes 19. Jahrh. Berl. 1801— 1805, 5 Jahrg. ;5 
Schriften über Kreimaurerei (der 1. u. 2, 
Bd. herausgeg. von F. Moßdorf), Berl. 
u. Freib. 1501 — 1807, 8 Bde; Verf. eis 
ner Gefh. der ſpan. Nation, ebd. 1810, 
2 Bde.; Geſch. der Ungarn, er 1812 — 
25, 10 Tble.; Ehriftl, Reden, . 1822, 
2 Bde, ; Liturg. Handbuch, ebd, 1825; Rück⸗ 
blie auf feine 70jähr. Zusetder (Selbft= 
biographie), Bresl. 1824; Refultate feines 
Denkens u. Erfahrene, ale Anhang ji den 
Nüdbliden, ebd. 1826. (v. Ar. u. Lr.) 
Fessönin, römifche Gottheit, von Ers 
matteten um Erquidung angerufen. 
Fest, 2 fo zufammenhängend, baß es 
nicht chne Mühe getrennt werden kann, fo= 
wohl mit einem andern Körper, als auch 
ber einzelnen Theile eines Körpers umt. fich, 
daher F-e Körper (im Gegenfage der 
flüffigen), bei welchen ber —— 
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ber einzelnen Theile ftärker ift, als das fie 
fich Durch ihr eignes Gewicht losreißen kön— 
nıen; ®) E.sitzen, f. u. Reiten; 3) F-e 
Binnd, f. ebd.; 4) fonft Titel der Edel: 
Ieute, nur nod bier u. da im Kanzleiftol 
üblich, wo ihn aud Bürgerliche von einigem 
Mang erhalten; 5) f. u. Wein ie. (Fech.) 
Fest (v. lat. Festum, Dies festus), "ein 

zu Erinnerung an irgend eine Begebenheit 
mit Freudenbezeugumzen od. gottesdienftl. 
Gebriuchen beyangener Tag, an dem ges 
wöhnlich die Alltagsarbeit ausgefegt wird 
(daher Feiertag). *F-e machten von je 
ber einen beträdtlihen Theil des Gottes— 
Dienſtes aus; deren Anordnung hatte, bei. 
bei den Grichen, theils die Verehrung der 
Gottheit, theils die Anrufung derfelben od, 
ihr dargebrachten Dank, theils die Belcbung 
des voltsthümlihen Sinnes, z. B. durch die 
Gedächtnißfeier verdienter od. fonft wich— 
tiger Perſonen, au überhaupt Freude, 
Gefelligkeit, Eintraht u. Kräftigung des 
Körpers u. Gemüths zur Abfiht, weshalb 
auch oft Spiele (ſ. d.) mit ihnen verbunden 
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des Alterthums u. der twichtigeren 
der neueren Zeit, ift bei Gelegenheit 
der Darftellung ihrer Religion u. Mythor 
logie geſprochen, daher wir auf diefe Ars 
titel verw iſen; bier nur von den sen 
der Ehriften. In der erften chriftlichen 
Kirche wurden fehr wenig F-e gefeiert; 
außer dem Sonntag (f. d.) u., bis zum 
Ende des 1. Jahrh., dem jüd. Sabbath, 
am frühften das Ofterfeft (f. db.) u. ber 
Todestag Jefu(f. Eharfreitag), feit dem 
2. Jahrh. das Pfingſtſeſt; Weihnach— 
ten wurde erſt im 4. Jahrh. allgemeiner; 
als zur Zeit der Chriſtenverfolgungen März 
tyrer wurden, wurde deren Gedächtniß, doch 
feftlich * ſeit dem 5. Jahrh., begangen, 
auch die Gedächtnißtage der Heiligen u. 
beſ. der Maria feierte man ſchon —* dem 
5. Jahrh., u. dieſe F⸗e nahmen mit der 
Menge der Heiligen u, mit den verfchiednen 
wichtigen Lebensverhältniffen der Maria u, 
ihren Beziehungen zu Jeſus, bef. feit dem 
11. Sahrh., fehr zu; im 7. Jahrh. wurde 
fhon ein Collectiv⸗F. füralle Heilige ges 
feiert; feit dem 9. Jahch auch das F. der 
Engel, feit dem 10. das F. aller Seelen, im 
— das Fronleichnamsfeſt; auch 
anftößige F-e, wie das Narren⸗ u. Eſels⸗ 
. (f. 6.) gab es in der Kirche. * Die Mes 
ormatoren boben den größten Theil der 
se auf, u. in der proteftant. Kirche 
werden, außer ben großen zen, Weihe 
nadten, Oftern, Örinoften, bie früher 
aus 3, jegt an den meiften Orten nur noch 
aus 2 Feiertagen beftehn, ferner Neujahr, 
Eharfreitag, Himmelfahrt Chrifti, 
Trinitatisfeft und Epiphaniasfeft, 
nur no einige Marien-F-e u. die $=e 
einzelner Heiligen, bie in ber beil. Ges 
chichte vorkommen, gefeiert. Die legtern 
De kleine Zefte u. werben auf den 


Sonntag verlegt (f. unten »), bas Johan⸗ 
nis» u. Michaelisfet, Mariä Verkündi⸗ 
gung, Mariä Heimfuhung, Mariä Reinis 
gung. Auch ift an den meiften Orten bas 
Reformationgfeft(f.d.) aufeinen Senn⸗ 
tag verlegt, wihrend ed an andern als gros 
ßes F. den 31, Octbr. gefeiert wird. Grün» 
donnerstag ifteın halber F-tag (ſ. unt.»). 
Auch wird das Kirhweibdfeft(f.d.) firde 
lib begangen. Der Tag vor den großen 
Feſten, bei den Juden der MRüfttag, beißt in 
der chriitl. Kirche der heil. Abend, er ſel 
als Vorbereitung dienen; auch wird an 
manchen Orten gegen Abend biefer Tag bes 
F-es cingeläutet, indem in verfchiedner 
Puljen eine Zeit von 1 Stunde ausgefüllt 
wird; dieſe Zwiſchenräume werden auch wohl 
mit Abfinyung von, auf das bezüglide F. 
paffenden Kirhenliedern ausgefüllt. Wer 
niger mehr gewöhnlich ift, daß nad dem 
Nachmittagsgottesdienſt des legten Feiers 
tags das F. wieder ausgeläutet wird, 
Auch in der Fathol. Kirche felbft wurde 
in Berüdfichtigung, daß durd) die allzugroße 
enge F-e die Arbeitstage fehr verringert 
waren, zuerft durh Papft Urban VII. u. 
für Oeftreih 1753 durch Benedict XIV. bie 
roße Anzahl von F-en, bef. ber Heiligen« 
Br befchränft u. einige F-e auf halbe (f. 
unt. s) hberabgefegt u. von Clemens XIV. 1771 
ganz caffirt (dispenfirte Feiertage). 
Das Aufkommen der vielen Fre in ber 
Kirche begründete eine fehr ausgedehnte u, 
beftinnmte $=praris. Man unterfchied a) 
nah der Art der Einführung: Föstn 
de prnecöpto, deren Feier Durch kirchl. 
Rorichrift; F.consuetüdinis, biedurd 
Gewohnheit; F. devotiönis, bie aus 
freier Andccht eingeführt waren; *b) nad 
dem Wange: F. primäria u. secun- 
därina, %:e 1. u. 2. Ordnung, jene wurden 
feierlicher, letztre weniger feierlich begangen; 
F.föri, mit öffentl., jolennem Gottesdienf; 
F. chöri, nur mit &horgebet u. bei der 
Meſſe gefeiert. Auch die proteftant. Kirche 
unterfcheidet noch zwifhen aroßenu. Plei= 
nen F-en, von denen jene mit Vor— m. 
Nahmittagegortesdienft, diefe nur mit Bor: 
mittagsgotresdienft (daher auch halbe Fe⸗e 
V. dimidiäta) gefeiert od. je nachdem das 
%. dieſſeit od. jenſeit der Mitte der Woche 
fällt, auf den nachft vorhergehenden od, nach⸗ 
folgenden Sonntug verlegt werden, f. ob. 
So wurden ſchon in der ältern Kirche eis 
nige Heiligen= &=e gefeiert, baber FE, de- 
mminicälin (Sonntagsrefte); F. nd ii 
bitum, die gefeiert werden Bönnen, aber 
nicht müffen, 3. ®. die nur bei manden 
Mönchsorden gebräudhlih find; *e) nad 
ber Zeitz aa) wie oft ſie gefeiert werben, 
F. annälin, bie das Jahr nur einmal vor» 
fommen od., mit Aufhebung bes Gotted« 
dienftee m den Dorflirdyen, nurin ber Kathe⸗ 
brale gefeiert werben; bb) F. immobi- 
lin, unbeweglidhe &=e, bie jedesmal auf 
denfelben SKalendertag fallen, z. B. ne. 
nad» 
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nachten auf ben 25. December, F. ber Ge⸗ 
burt Jeſu aufben 1. Januar; u. F. mobi- 
lin,beweglihef=e, bie nicht alle Jahre 
auf benfelben Kalendertag fullen, fondern 
ſich nad Oftern richten, welches F-es cycliſche 
Bererhrung eine befondre F- rechnung 
bat (f. u. Oftern). Bon biefen fallen Oftern, 
Dfingften u. das Trinitatisfeft auf einen 
Sonntag, das Felt der Kreuzigung ftets 
auf den Freitag, Himmelfahrt Jeſu ftets auf 
den Donnerftag. A) Nah den Perfos 
nen denen, od. ben Veranlajiungen, 
weshalb fie gefeiert wurden: ana) 
F. Sabaoth, die hoben, * Verehrung 
Gottes od. zum Gedächtniß wichtiger Lebens— 
momente in der Gefhichte Jeſu, fo das F. 
der Geburt Jeſu(Festum nativitatis 
Christi), ſ. Weihnachten; F. ber Be— 
ſchneidung (F. circumeisionis), 
ſ. Befchneidunggfeft; $. der Nanıens= 
ebung (F. nominis Christi), f. Jeſu 
amengfeft; F.epiphaniae, ſ. Epi— 
haniasfeft; F. evangelismi, Tag wo 
Jeſus fein Lehramt antrat, 1. Mai od. 5. 
Sonntag nad Oſtern; F. transfigura- 
tionis (F. translationis) Domini, 
‚der Berklärung, f. Berklärungsfeftz 
ründonnerftag, A a \ 
Dftern (Festum azymorum), f. d. a., F. 
ascensionis Christi, Himmelfahrts-F. 
(f- d.); bef. Fronleichnams-F. (f. d.), 
auch F. armorum Christi (F. instru- 
mentorum dominicae passionis), 
in Deutfbland von Karl IV. angeordnete 
. zu Ehren ber Marterwerkzeuge Ehris 
fti, den Freitag nach ber Ofteroctave; F. 
inventionisuwF.exaltationiscrucis, 
Kreuzeserfindung u. Kreuzeserhöhung (ſ. b. 
u.m. a. bb) ver: —— A 
pentecostes), ſ. Pfingſten; ce) ber 
Dreieinigfeit (F. trinitatis), f. Trini⸗ 
tatisfeft; ""dAd) der Engel, bef. des Erzen⸗ 
gels Michael, ſ. Dtichaelisfeft ; ee)der Ma⸗ 
ria (Festa beatae virginis Mariae), 
deren größere find: Maria Geburt (Festum 
nativitatis a bes Namens 
Maris (F.nominisM.), Mariä Empfäng- 
niß (F. conceptionis M.), Mariä Bers 
fündigung (F. annunciationis M,, fonft 
in Franfreih F. campanarum), Mariä 
Heimſuchung (F. visitationis M), Mas 
riä Reinigung (F. purificationis M,, F. 
ru F. occursus), Mariä 
Himmelfahrt = ascensionis M. ob. F, 
assumtae virginis, F. herbarum) diefe u. die 
zahlreichen and, K=e der Mariaf.u. Marien 
fefte; PP) der Apoſtel (Upofteltage), 
f. d. unt. deren Namen, Andreas, Thomas, 
Matthias, Jakobus, Bartholomäus, Mats 
thäusz jeder hatte ein eignes F., zufammen 
wurden gefeiert die bes Philippys u, Jako⸗ 
bus, Petrus u. Paulus, Simon u. Judas; 
5) audrer Perjonen aus der heil. 
Gefchichte: Johannis (f. d.) des Täu— 
fers, —2 — ber Maria Magdalena (ſ. 
d. a.) u. A.; bef. aber nu) der Heiligen 
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(F.Sanctorum), nicht nur für einzelne ber 
zahllofen Heiligen, bef. der Schugpatrone 
eines Landes u. einer Kirche, fondern auch 
in dem F-e aller Heiligen für alle zufam= 
men, auch für bie, welche nicht einzeln ver= 
ehrt werden, f. Aller Heiligen u, Beiligens 
fefte; nn Gebet für die Seelenim $e= 
gefeuer, f. Aller Seelenzkk)tasEfelsfeft, 
1.d.; 11) Kirchweihfeſt, f.d. "e) Nad 
Gleriferu, welche die Feier leiteten, 3. B. 
Festa cantöris, die ber Cantor anord⸗ 
nete, F. decäni, F. propösiti, wo 
diefe Geiftl. felbft das Hochamt fingen müſſen. 
ie ) Nach der Art u. Weiſe, wie fie gefeiert 
wurden; die Feier war u. ift verfchieden je 
nad der großern u. untergeordneten Bedeu⸗ 
tung bes Gefeierten, u. in ben Liturgien, 
Brevierenzc. vorgefhrieben. Meſſe u. Gebet 
nebft Ablefung der bezügl. bibl. Abſchnitte 
war die Hauptfahe an den Heiligenfeften, 
auch wurbe aus den Legenden vorgelefen. 
an) Se nah ber Zahl ber Pfalmen u. 
Lesabfhnitte unerfhbied man F. nö- 
vem, duödecim etc. psalmörum 
et leetiönum, bb) nad der Zahl der 
babeiangebrannten WachskerzenP. 
trium ete. cereörum, !v08 ıc. brannz 
ten; ce) nad ber Kleidung, in ber ber 
Eleriter amtirte P. pAllii, die höhern 
Feſte, an denen ber Erzbifchof das Pallium 
trigt, F, in Albis, wo bie @eiftlihen in 
weiß, F. in cäppis, wo fie in Kappen 
gehen ıc.  Hofpinian, De festis, Genf 
1675 3. Ausg.; Augufti, die F-e der Chri— 
ften, Lpz. 1817 ff. 8 Bde. ; Nidel, die F-e 
der kathol. Kirche, Mainz 1835, 2 Bde.; 
Leo Allatius, die F-e ber Er. Kirche, 
Köln 1648, 4. (Sk. u. Lb.) 

Köstn (lat.), Mehrzahl, — ſ. d. 

— Marktfl., fo o. w. Feſt⸗ 
ubert. 

Föstbrüder, ſo v. w. Calandsbrüder. 

Föstceyelus, Zeitraum, der nach einer 
beftimmten Reihe von Jahren mit einer 
Feftesfeier zurüdfehrt, fo 3. B. der Zug 
ber belphifchen Theorie nah Tempe, alles 
mal das 9. Jahr, der F. kehrte alſo das 9. 
Sehr, nad Verlauf von 8 Jahren wieder. 

Fest der Orthodoxie, j. unter 
Bilderdienft ». F. der Vernünft, ſ. 
u. Franzöfifhe Revoiution w. F. der 
Wöchen, fo dv. w. Jüdiſches Pfingftfeft. 
F. des Häüses zu Lorötto, ſ. u. 
Loretto. 

Köste (Bergb.), N Geſtein, wel hes 
ſich ſehr ſchwer gewinnen läßt; 2) fo v. w. 
Bergfeſte. 

Föstenberg, 1) Gerrſchaft im Kr. 
Martendberg des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
zur Standesherrfhaft Goſchütz gehörig; 2) 
poln. Twardagora), Stadt barin, mit 

chloß; 2000 Ew. 

Föster Punkt, 1) (Mechan.), f. u. 
Bewegliher Punkt; 2) (Meßk.), f. u. Auf⸗ 
nehmen 1%. 

Föstes Land, fo v. w. Eontincnt. 

Wöste 


— — 


—— 
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Föste Ställungen (Kriegsw.), f. u. 
Poſitionen 2). 
Föste Stösse, |. u. Fechtkunſt ıa. 
Föstigkeit, f. u. Cohaſions ff. 
Festilög (v.lat.u.gr.h Feſtverzeichniß. 
Festin (fr., ſpri-ſtang), Gaſtmahl, zur 
Feier eines Tages angestellt. . 
Festinn lönte (lat.), Sprüdwort: 
Eıle mit Weile. 
Festinntiön (v. lat.), Eile. 
Abi fo v. w. Prunkjagen. 
Festino (ital.), Maskenball. 
Föstino (Log.), der 3. Schlußmodus 
in der 2, Figur, wo ber Oberfeg allgemein 
verneint, der Unterſatz befonders bejaht, der 
Schlußſatz bef. verneint, 
Festivi, Schmetterl., f. w. Danair. 
Festivität (v. lar.), Feſtlichkeit. 
Festivus (Aurel.), $ Yurelianus 2). 
Föstliand, fo d. w. Continent. 
Föstlogen, f. u. $reimaurerei. 


Föstmnchen, 2) anbinden, befeftis 
gen fo 2) fonft unter den Soldaten vers 
reiteter Aberglaube, daß es nämlich gewiſſe 
Mittel gäbe, fih gegen feindl. Kugeln au 
fihern; auch Paffauer Kunft, weil ein 
Scharfrichter zu Paffau 1611 feftmachenbde, 
thalergroße, mit unbekanuten Wörtern uns 
ter geheimen Proceduren befhriebne Pas 
piere —— u. zu verſchlingen gegeben 
haben ſollz 3) einen Marder f., dem—⸗ 
ſelben auf der Spur fo lange nachgehn, bis 
man feınen Aufenthalt weiß; #) eine Sau 
f., von Hunden eine Sau fefthalten. (Pr.) 

Föstmarsch, f. u. Marfd 6), 

Festöns (fr., fpr. Feſtong), gar 
von Blumen (Blumenfhnur), Laub— 
werd (Kaubſchnur), Krüdhten (Frudts 
ſchnur) u. a. von der Natur od. Kunft dars 
gebotnen Gegenftänden, welche entw. wirkl. 
aufgebangen od. an Gebäuden in Gyps, 
* Stein 2c. nachgeahmt werben; legtred außer 

der Mode, Daher: Festonniren, mit 
Buirlanden behängen. 

Höstprolog, f. u. Prolog. 

Wöestrechnung (& Beuel ſ. u Feſte. 

Föstschnäbler (Pressirostres Cuv., 
Campestres Ullig.), bei Euvier u. Slliger 
Fan, der Stelzvögel; bei Goldfuß ber Stels 
zen u, Laufhühner; Wadfüße ohne od, mit 
ganz Burger Hinterzehe, Schnabel mittellang, 
etwas ftarf; dazu die Gatt. Trappe, Die: 
fuß, Kiebig, Regenpfeifer, Aufternfifcher, 
Laufer, Schreivogel. 

Föestspiel, 1) feftlibe dramat. Dars 
ftellung, durch irgend ein feftl, Ereigniß, Sus 
biläraeburtstage, Vermüblungen, Durchrei= 
fen hoher, be. regierender Perfonen verans 
laßt; def. in ver 2. Hälfte des vor. Jahrh. 
— meiſt Allegorien, auch beßre 

ichter, ſo Schiller a. Goethe (Huldigung 
ber Künſte) gaben ſolche F-e. Auch an 
Jubiläen vecdienter Schaufpieler find ſolche 
F-e gewöhnlih. 23) öffentl, Spiele bei 
Volksfeſten. (Pr) 
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— Schöibe, ſ. u, Tö⸗ 
pfer a. 
Fösttag, fo v. w. Feſt. 

Föstubert (fpr. Feſtübär), Marktfl. 

im Bzk. Berhune, im franz. Dep. Pas de 
Salais; 1300 Ew. 
Festüca (F. L.), Pflanygengatt. aus ber 
nat. Fam. der Gräfer, Drdn. Feftucaceen 
Spr., Rehnb., Schilfe Ok. Arten: F. 
elatior, Wiefenfhwingel, eins der beften 
$uttergräfer; F. ovina, an Bergen, bei. 
den Sıhafen gedeihlih; F. fluitans ijt Gly- 
ceria Auitans, Borftfhwingel; F. rubra, 
auf dürren Plägen, auch zur Fütterung 
dienlich. 

Festucäcene, ſ. u, Gräſer Achnb. 

———— liber (röm. Ant.), ſ. u. Skla⸗ 
verei. 

Festucärin, 

Festum (lat.), Heft, f. dort die gwöähns 
lihen Namen ber Fefte. 

Festung, !ein burd die beftindige Bes 
feftigungsfunft (ſ. unt. Befeftigungstunft) 
befeftigter Ort, wo fih Wenige gegen Viele 
mit Vortheil vertheidigen fönnen. *1. Eins 
theilung der Feen, A) eine natürs 
liche #. ift eine folhe, wo bie Natur 
das meifte zur Befeftigung getban hat, ins 
dem bie F. auf einem zum Theil unzugings 
lichen Filfen (Berg=%.) liegt od. dur 
Siümpfe od. feuchten Boden gegen Angriffe 
gebedt ift; MB) Pünftl. F. aber, wenn ber 
Menfch tas meifte gethan hat, um den Plug 
vertheidigungefähig zu machen. ’Il. Theile 
derjelben. Die Vertheidigung einer F. 
gefchieht ınit F- werken. diefe beſtehn 
aber weientl. in a) dem Wall, der das Ins 
nere eines Plages gegen das feindl. Feuer 
u. durd die Füttermutter od. fteile Bo⸗— 
fhung gegen Sturm fibert u. b) in dem 
Graben. Durd beide wird bie Anlage 
einer F. ftets eine Circularbefeftis 
gung, b. h. eine Preisförmige, In der 
Vertheidigung unterftügen ben Graben bir 
Außenwerke (f. d.). bie auch zugleich Das 
feindl. Feuer von den Wall abhalten. Die 
wichtigfter find: Grabenfheren, Sons 
tregarden, Ravelins,Zünetten,Ris 
bouten, Reduits, Detachirte Werke, 
* u. Kronenwerke(f. d. a.) ꝛc. Au⸗ 


— Splitterwurm. 


erdem Abt es noch e) VBerftärferungeis 

er Feeu, näml. Abſchnitte, crenellirte 

Gallerien, Cavaliers, Kaſematten 
(Defenſivkaſematten), welche legtre 
eine bedeckte Vertheidigung, die einer 
F. erftihre wahre Stärke gibt, bilden, auch 
wohl fafemattirte (Montalenıberts 
fhe) Thürme (f. d. a.), die eine etagens 
förmige Vertheidigung geben u. auch wohl 
u Außenwerten benugt werden. Hut bie 

. ferner ein gutes Syſtem, Eontreminen 

u. Waffermanoeupvres (f. b.), fo wird 
biefes viel dazu beitragen, ihr eime befto 
längre ——— moͤgl. zu machen. Die 
Verbindung mit * unterhalten Thore, 
Poternen u, Zugbrüden ſ. b.). —* 
ns 
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im Notbfall ſich nady der Etnnahme ber Stadt 
noch en zu können, wird oft bei Feen 
eine @itabelle, u. um bei, an Ufern von 
Flüffen liegenden Plägen aud das jenfeit. 
Ufer in ber Gewalt zu haben u, fih den 
Mebergang zu erhalten, Brüdenköpfe 
angelegt. Zugleih benugt man bie Flüffe 
od. die fih in fie ergießenden Bäche zn 
Ueberfhwemmungen vor niedrigen 
Teilen der F. u. det bie Dämme, wodurd 
man dies bewerkftelligt, durch befondre 
orts. 'd) Im Innern der F. müffen 
ets Magazine zur Aufbewahrung des ins 
terhalts der Befagung u. Zeughäuſer für 
Kriegsbebürfniffe, bombenfefte Pulvermas 
gazine,Hofpitäler, bombenfeſte Brun— 
nen, Roßmühlen u. Werkſtätten für 
Schmiede u. fonjtige der F. nöthige Hands 
werfer, Rafernen zur Wohnung der Bes 
fagung brreit fein. I. Die bei Unlegung 
von Feen hauptfüchl. zu berüdfihtigenden 
Grundfäge (Befeftigungsmagimen) 
find: a) keın Punkt in den Graben u, vor der 
F. innerhalb der Schußweite darf fo liegen, 
daß er nicht von irgend einem Werke, od. 
b) beſſer von mebrern aus gefehen u. be« 
ftrihen werden könne ; e) die Vertheidigung 
rüdwärts liegender Werke muß nicht von 
weiter vorliegenden, bie ber Feind früber 
in Gewalt befonmt, abhängen; d) ber 
Feind mu nicht mehr, Werke auf einmal 
angreifen fönnen; e) jedes Werk muß einem 
andern Werte Vertheidigung geben u. diefe 
aud wieder von andern befommen Bönnen ; 
n ber äußerfte zuvertheidigende Punkt eines 
erks darf von den Bertheidigung gebenden 
nicht weiter als die Weite eines Musketen⸗ 
ſchuſſes (etwa 300 Schritt) entfernt fein; 
ge) der Graben bes zu vertheidigenden Werks 
muß möglichft ſenkrecht auf das Vertheidi- 
dung gebende vn h) jedes Werk muß 
groß genug fein, bie nöthige Anzahl Manns 
haft u. Gefhüge aufzunchnen; ä) Bein 
unkt außer ber 4 u. innerhalb der Schuß⸗ 
weite darf ben Hauptwall überhöhen, we— 
nigftens Peime Einfiht in das Innere ber 
Werke haben (vgl. Defilement); K) Kaſe⸗ 
matten u. andre bededte Vertheidigungen 
müffen gegen das Wurfgefhüg fihern; 1) 
fein Vortheil des Zerrains, wie 3. DB. ein 
[uß, Sumpf, darf unbenugt bleiben. IV. 
efeftigungsformen. ®3u dem Ums 
tiß der $. wählt man entweder die bas 
ffionirte od. tenaillirte Befeſti— 
gungsmanier, legtre bei neu anzules 
enben $=en in neuerer Zeit lieber als ers 
ere, bie bei älteren F-en gewöhnlicer ift. 
Sonſt glaubte man, eine — 
(bei der alle gleichnamige Winkel ſich gleich, 
alle gleihnamige Theile von derfelben Größe 
find [vgl. Polygonmwinkel]) jei einer längeren 
Bertheidigung fähig, als eine unregels 
mäßige $.;5 jest ift man von diefer Meise 
nung zurüdgefommen u. legt die verſchied⸗ 
nen Weonten nad bem Terrain an u. benust 
babei alle vorhanbnen natürl. Hinderniffe 
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möglihft. Bei regulärer Befefligung 
wird von außen nah innen befeftigt, 
wenn ein Vieled Fee) bie allgemeine 
Figur des Hauptwalls bildet u, von biefem 
ausgehend die Baftions, Außenwerke zr. 
tracirt werben, von innen nab außen, 
wenn man mit der allgemeinen Figur bes 
bededten Wegs den Anfang madt u. nad 
innen bie Werke abftedt. Erftres ift ge 
wöhnl. "V. Trog aller Mühe ber Befeflis 
genden hat jede F. ihre ſchwachen Punkte, 
die faſt immer zu Angriffspunkten u. bie 
dabei liegenden Fronten zu Angriffsfron— 
ten genommen werden, Ecken werden meiſt 
ſolche fein, indem die Kräfte des Angriffs hier 
concentrifch wirken u, die der Vertheidiger 
bivergiren, währen» die langen Fronten, wo 
mehrere a. neben einander find, bie 
ftärtern Seiten find. "Ueber die Be— 
ſtimmungder Vertheidigungsfähigkeit 
Berner Eu Sechs Vl. Zweck 
u. ſtrategiſche Verhältniſſe der F-en. 
2 F-en haben, ſtrategiſch betrachtet, 
einen offenfiven od. defenſiven Zweck. Er⸗ 
ſter iſt, daß mehrere derſelben (mindeſtens 
3 zuſammen) eine Baſis bilden, auf die 
fidy eine offenfive Operation gegen den Feind 
— läßt (ſ. Baſis, Operationslinie u. 
trategie), letzter, daß fie ein Land ge= 
gen feindlihe Einfälle deden, den dieffeitis 
gen Heeren Anlehnungspunkte geben, fefte 
Stellungen nod mehr verftärken u. geihlags 
nen Armeen Sammelpunßte u. Zeit gewäh⸗ 
ren, fi wieder in kampffähigen Stand zu 
fegen. "” Um Beides zu konnen, müffen fie 
fo viel wie möglih an ber Grenze u., an 
—— Punkten, an Landſicaben, Ge⸗ 
irgspäſſen, Debouches aus dem Gebirge 
in das platte Land u. vornehmlich an —** 
baren Flüſſen liegen u. hierdurch der dieſ— 
Ki Armee die Communication auf diefen 
ern, während fie diejelben dem Feinde, 
erjhweren u. wo möglich Päſſe fließen. 
Die Lage an einem Strom gibt noch den 
Vortheil, daß der Belagerer noch einmal 
fo ftar® als die Befasung fein muß, wenn 
er nidır ftets in der Gefahr fein will, von 
bem Feind mit Uebermacht auf einem Ufer 
bes Fluffes angegriffen zu werden. "sen 
müffen ferner fo gelegt fein, daß fie nicht 
ohne vn tee Bla u.nur, indem ber Feind 
ſchlechte Wege benugt, umgangen werden köns 
nen u. fo bemfelben die möglicfte Schwierig» 
Beit in den Weg legen. Die gegenjeitige 
Entfernung ber $. in einem wohl anges 
lesten F-ssystem barf in ebenem, leicht 
practicablem Terrain nit über 3 Tages 
märfche betragen. *’ Hinter ber 1. Linie von 
Feen muß nod eine 2. u, 3, folgen, u. dieſe 
müffen fo angelegt Ion: daß bie Pläge 2, 
Linie hinter den Swifchenräumen der erftern 
liegen. Dadurch entftebt zugleich der Vor⸗ 
theil, daß 2 bintre Pläge mit einem vordern 
ein Dreied bilden, zwiſchen dem fid eine Ars 
mee gededt aufftellen Bann. Der Feind wagt, 
wenn bie F⸗en gehörig befegt find, — 
enn 
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jede mit einem überlegnen Eorps beobachten 
zu laffen, obgleid dies in den neuern Kries 
en weit bäufiger vorfommt, als in den 

übern. "Kleine $sen mit einigen 100 
Mann Befagung fönnen dagegen, fo feft 
fie oft find, wohl als Berwahrungsorte von 
Schaͤtzen, Arhiven ıc., od. als einen Paß ıc. 
fließend, angefehen, aber nicht als ftras 
teg. Punkte betrachtet werden. * 
von 4—5000 M., noch mehr aber Plage 
von 10— 20,000 M. Befagung, find folche, 
indem fie, wenn es a ar wagt zwifchen 
ihnen durchzugehn u. fie nicht mit ftärkern 
Corps, als die Befagung ift, blocquirt find, 
Ausfälle machen, ſich mit den naͤchſten Bes 
fagungen verbinden, wenn ber Krieg im eig⸗ 
nen Lande fpielt, die Bewohner bes platten 
Landes infurgiren u. den Feind im Rüden 
beunrubigen können. Dergleihen große 
Plige eignen fi daher auch gut zu Waffen 
plägen, Waffenfabriten 2c. Auch ſchwächre 
Staaten von 1-2 Mill, Einw. follten mins 
deftens einen Bleinern Plag als Waffenplag 
haben, um im Fall eines Kriegs nicht von 
dem erften Unglüdsfall gänzlich umgeworfen 
zu werden. *Ueber die $=en jedes Landes 
f. u. den jeden Etaat betreffenden befondern 
Artikel, (Pr.) 

Föestungsachat (Min.), f.u Achat. 

Föestungsarrest u. F- baustra- 
Te, ſ. u. Feltungsftrafe. F- nrtille- 
rie, f. u. XUrtilleriee. F-baukunst, 
fo v. w. beftändige Befeftigungstunft. E'- 
brigadier, f. u. Ingenieur. F-ge- 
schütz, f. u. Gefhüg; vgl. Artillerie ». 

Föstungskobalt (Min.), Art des 
Speistobalts, 

Föstungskrieg, '1) ber Krieg in 
ſofera er fib auf den Angriff u. bie Ders 
theidigung befeftigter Plätze erftredt. ? Je⸗ 
dem Angriff einer Feftung geht eine Auf⸗ 
forderung der Feftung dur einen von 
einem’ Trompeter begleiteten Offizier, der 
fidy bei den VBorpoften als Parlamentär mel⸗ 
det, mündlich od. mittelft eines von diefem 
überbradten Schreibens, voraus. Diefe 
Aufforderung erfolgt oft fchon wenn ber 
Angreifende zu fhwac ift, od. es nicht inder 
Nothwendigkeit der Operation der Haupt⸗ 
armee liegt, die Feſtung ernftlich anzugrei= 
fen u. fih ber Angreifende nur mit der 
Beobachtung der Feitung begnügt, ins 
dem er fi nur im WBefichtökreife ber Feſtung 
zeigt, fie mit einer Kette Cavallericpoften 
umgibt, die fib im Nothfall ſchnell zurück— 
ziebn Bönnen, u. das Hauptcorps nadı der 
Seite hin aufftellt, wohin er fih im Fall 
ber Noth zurüdziehn will, um den Rüds 
zug jedenfalls zu fichern.. Ein guter Comes 
mandant lehnt folde Aufforderungen feft 
u. beftimmt ab. ?Die Angriffe einer 
Feftung zerfallen nun in folgende Ab— 
theilungen, die indeffen nur felten für fi 
allein angewendet werdei, vielmehr wers 
den mehrere zugleih nad einander vers 
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ſucht, vol. unt, ou. A) Die BIofade, 
a) Maßregeln des Ungreifendenz 
Man unternimmt jie, wenn die Feftung zu 
groß, von Natur u. Kunft zu feft od. mit 
einer zu ftarken Garnifon verfehn ift, wenn 
es ben Belagrern an Belagrungsgeräth ob, 
an Truppen u. Geld zur Belagerung fehlt, 
wenn der Winter od. Ionft übles Wetter bie 
Belagerungsarbeiten unmöglich madyen, od, 
wenn bie Feſtung von fo geringem ftrateg. 
Einfluß ift, daß es nicht dringend nöthig iſt, 
fie in die Hände zu befommen, wohl aber gut, 
den —— von Ausfällen abzuhalten. Zu die⸗ 
ſem Zwecke erfolgt zunächſt die Berenuung 
— J. Starke Abtheilungeñ 
nfanterie u. Cavallerie, auch leichtes Ge⸗ 
ſchütz, rücken gegen den Platz vor u. werfen 
die feindl. Vorpoſten zuruͤck. Die Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains u. dgl. wird erkundet, u. 
ſodann 1200 — 2000 Schritte, od. noch näher 
an ber Feftung eine Kette Infanteriedoppels 
poften, je 100 — 200 Schritte von ben andern 
entfernt, möglichft verbedt, fo hinter Häu⸗ 
Er od. Mauern u. bergl. poftirt, daß fie die 
ugänge zur Feftung volltommen fließen. 
DOffizierwahen von je 30 — 40 M. dienen 
biefer Poftenkette * erſten Replis, u. haben 
alle Sicherungsmittel der Vorpoſten (ſ. d.), 
Meldepoſten, Seitenpoſten u, dgl, — 
800 ⸗ 1000 Schritte noch weiter zurück ſtehen 
von Strecke zu Strecke 1 bis 2 Bataillone 
als 2. öteplis, fo daß 4—6 folcher Abtheis 
lungen bie Feftung umgeben. Redouten 
find bei biefen Meplis angelegt, der Offi— 
ierpoften aber durch eine Flefhe geſchützt. 
ei den jedesmaligen Neplis befindet ſich 
auch einige Feldartillerie. ** Das übrige 
Belagerungscorps cantonnirt in den rüds 
wärts gelegnen Dörfern od. fteht vertheilt 
im Lager u, bildet fo eben jene Meplis, 
Stets muß die Communication der Poften 
u. Haupttrupps durh Brüden, Wege u. 
dgl. gut unterhalten fein, damit nicht ein 
Theil des Belagerungscorps einzeln anges 
griffen u. überwältigt werde. * Gewöhns 
lid ift das Blokadecorps mit dazu beſtimmt 
bie Feftung auszuhungern. Es müffen 
deshalb alle Wege, auf denen der Platz Zus 
fuhr erhalten kann, auf das Stiengfte ges 
fhloffen, u. auch wenn, wie es bef. früher 
fehr häufig gefchab, ein feindliches Beobachz 
tungscorps in der Nähe ftebt, Anftalten 
—— werden, daß dieſes nicht einen 
heil des Belagerungscorps überfallen u. 
wegfhlagen u. dann Convoys mit Lebens 
mitteln u, Munition in den Plag werfen 
kann. ꝰ Ehedem umfchloß man die Feftung 
faft ftets mit Contravallationglinien 
od. mit zufammenbängenden Verſchanzun⸗ 
en, welde Bruftwehr u. Graben nad ber 
eftung zu hatten, u. fhügte fidy gegen An⸗ 
griffe eines Entfagcorps durh Eircums 
vallationslinien, mit denen man bas 
anze Lager nah außen umgab, u. beren 
Front nach der Feldfeite zu gerichtet waren, 
aber beide waren ganz ohne Nugen, viels 
mebr 
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mehr twurben letztre, bei ber 4 —5 Meilen 
betragenden Ausdehnung berfelben, burd 
jeden Angriff erftiegen u. das Lager erobert. 
Man ftellt daher ftatt derfelben jegt gegen 
ben anrüdenten Entfap lieber ein Beob— 
achtungscorps auf, das man im Nothfall 
durch einen Theil des Belagrungscorps un« 
terftügt. b) Maßregeln des Verthei⸗ 
Digendenz ® Der Vertheidigende cem= 
letirt vor Eintritt der Blokade bie 
eſatzung, fihert fich gegen Aushungern 
burh ein Approvifionnement (Rapvis 
—— Verproviantirung) auf 
6 Monate bis 1 Fahr, indem er bie Bebürfs 
niffe an Getreide, Vieh, gejalznem Fleiſch, 
Branntwein, Arzeneien ꝛc. durch Kauf, Lies 
ferungen, Requiſition u. zulegt Ausfous 
ERBIENNG ber umliegenden Gegend ıc. zus 
ammenbringt u. in möglihft bombenfejten 
Räumen verwahrt, forgt in Bergfeftuns 
gen für gutes Trinkwaſſer, wo möglich 
aus Brunnen, fonft aus Eifternen u. aud 
im Allgemeinen für Geld zu Bezahlung 
ber Truppen u. zu fonftligen Bebürfuiffer 
Ale überflüffige Einwohnerfhaft wird 
durh Aueweifung der Fremden, Ermah⸗ 
nung ber Bürger ihre Greife, Weiber u. 
Kinder zum Wegziehn zu bewegen, entfernt, 
die Zurüdbleibenden angehalten, fih auf 
eine gewiſſe Zeit zu verproviantiren u. wer 
dies nicht kann u, will, ausgemwiefen. Weber 
das Approvifionniren mit Sriegsbebürfnifs 
fen, bef. Munition, f. unt. ». Ueber bie Ans 
ftalten gegen den Feind f. unt.». "—UB 
Der Ueberfall, a) Maßregelu des Anz 
teifenden: Derfelbe gelingt noch vor ge⸗ 
hehner Einfchliefung meift nur, wenn 
ber Bertheidigende fehr nadhläffig a wenn 
man in ber Feſtung Einverftänbniffe hat, u. 
wenn bie angreifenden Truppen vor bem 
leberfal noch 8— 10 MI. von ber Feftung ent⸗ 
fernt find u. vorher Beine Diiene machen, dies 
elbe einnehmen zu wollen. Wbtheilungen 
Infanterie, nebft den nöthigen Geräthſchaf⸗ 
ten, Leitern, Petarden, Hurben, Bretern, 
Saden, Beilen, Striden u. dgl. auf Wagen 
elaben, müflen möglihft ſchnell nad) ber 
Feſtung abgehn avallerieabtheilungen 
diefer Colonne aber in bedeutender Entfer⸗ 
nung vorausgehn u, alles aufhalten, was 
nah ber Feftung zugeht, damit die Garnis 
fon nicht zeitig gewarnt wird. Die Eolonne 
richtet ihre Fahrt fo ein, daß fie etwa +M. 
von ber Stadt 1—2 Stunden nad Sonnens 
untergang eintrifft, dort orbnet fie fih zum 
Angriff u. rüdt 1 od. 2 Stunden nah Mits 
ternadt vor, "—14 Der Angriff gefchieht auf 
2 bis 3 Punkten auf ein remain 
Signal, 3. B. auf einen Stundenfhlag in 
der Stadt u. dgl.; meift ift von biefen Ans 
griffen nur einer ber wahre, doch ift bie Re⸗ 
ferve bereit den faifchen, wenn es bei dies 
fem gelingt einzudringen, in einen wahren 
zu verwandeln. Die Eolonnen rüden, mit 
ben Urbeitern an der Epige, in möglichfter 
©tile an das Blacis ber Feſtung heran, 
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überftcigen bie Pallifaben, überrumpeln die 
Wachen u. nehmen die Waffenpläge u. ein 
Thor möglichft geräuſchlos, oder erfteigen 
auch wohl möglichft ftill den Wall u, öffnen 
das Thor von Innen. Auch legt man bei 
Naht Berftede, um, wenn ber Feind am 
Morgen unvorfihtig die gewöhnt. Morgens 
atrouille madht, mit ihm zugleih in bie 
eftung einzubringen, oder man wendet 
allerlei Kriegsliften an, um fi eines Thos 
res zu bemäüchtigen u. bie verftedten Ges 
noffen einzulaffen. Der Eleinfte Zufall kann 
indeffen dergl. Ueberfülle vereiteln. "») 
Die Anftalten gegen den Ieberfall 
find leicht. Es genügt ſchon, daß man ſich 
ber Gefahr bewußt ift, u. nie in ben Maß⸗ 
regeln dagegen läſſig wird, 1 Schließen 
aller Zugänge durch Gatter u. Thore, welche 
zur Nachtzeit unter Peiner Bedingung ge= 
öffnet werden, Pallifaden in dem bebedten 

e3, Sturmpfihle an ber Edcarpe, we 
möglih Füllung bes Grabens durch Waffer, 
od. Anlegung von Euvetten auf der Sohle 
beffelben, Anbringung von Sturmbalten an 
Striden an der außern Wallböfhung, um 
fie plöglih auf die Stürmenden berabrollen 
u laffen, Lanzen, Hellcbarten u. dyl. auf 
en Wall vorrithig, um ben Feind, wenn 
er ben Wall erftiegen hat, in bie Gräben 
binadzuftürzen, Befegung der Hauptpunkte 
bes Malls mit Gefhügen u. mit Infans 
teriepoften, fleißige Monden u, Patrouils 
len, Aufſtellung einer verbältnipmaßigen 
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16 Meilen weit genäbert but, gegen den 
erften Anlauf in geeigneten Local, Placis 
rung einiger Mannfchaft in den Caponnieren 
ber Waffenpläge, bie immer ben bebedten 
Meg u. auch ve. bie vorliegende Gegend 
abpatrouilliren, Einverftändnif mit einigen 
Bewohnern ber nädften 12 M, entferns 
ten DOrtfchaften, um beim Wahrnehmen ber 
Anftalten zu einem Ueberfall Signale mit 
Raketen, Kanonenfhlagen u, dal. zu geben, 
Beobachten der Einwohner, wenn folde 
— — find, zeitiges Schließen u. ſpaͤtes 
effnen ber Thore bei beilem Zage, forgfäls 
tiges Beobachten jedes Ein» u, Ausgehenden 
u. Deffnen aller bededten Wagen, Abpa— 
trouilliren des ganzen Terrains von der 
Feftung, bevor die Thore wirklih geöffnet 
werden, durch jene Außenpoften u. dgl., 
wird Sicherheit gavähren. Erfolgt der 
Meberfall bei Naht, fo werben im Graben 
bereit gehaltne getheerte Holzftöße angezün« 
det, u. ift ber Feind fhon in den Graben 
edrungen, mit Kartätfchen von ben Flan—⸗ 
en aus in denfelben gefeuert, Bomben 
u. Granaten in denferben geworfen, ı. 
die Befagung fo, daß fie den Hauptwall 
in Trupp6 von 8— 10 M. befegr kalt u. 
alle 10 —15 Schritte vertheilt, alle Mittel 
anwendet, um ihn vom Wall zu vertreiben, 
u, auf jeden, ber bie Bruftwehr erfteigt, 
feuert, Ku bie Kehlen der Baftions werben 
beshalb Meplis von 50 — 10 M. u, cine 
Haupts 
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Sauptreferve von 500 — 1000 M. mit Are 
tillerie, in ber Mitte der Stadt aufgeftellt, 
die gleich auf den Ort, wo ſich der Feind 
feftgefegt hat, losgehn u. ihn mit dem Bas 
yonnet verjagen. "-" GC) Befchiegung 
apart ee a) Maßregeln des 

ngreifenden z Durb die Be chießung 
ollen die Magazine zerſtört u., wenn die 
——— ohne Kaſematten iſt, die are rer, 
obdahlos werden. Selten wird fie, obſchon 
graufam u. zerftörend, bei Bleinen Keftungen 
ohne Kafematten, wie bie meiften franz. find, 
ihre Wirkung verfehlen. 9—?* Die Befcie- 
fung geſchieht ans 1200— 2000 Schr. von der 
Feſtung angelegten Batterien, oft nur durch 
die Haubigen, welde bie Artillerie bes ans 
greifenden Corps bei fib führt, öfters aber 
mit 15 — 20 berbeigefchafften Mörfern, u, 
mit glühenden Kugeln, aus 24pfündern od, 
16pfundern u. wenn diefe fehlen aus 12pfüns 
dern. Sehr weit vorliegende Werke, welche 
bie Anlegung von Batterien in der gehoͤri— 
gen Nähe der Keftung hindern, bringt man 
vor Anlegung derfelben zum Schweigen, od. 
nimmt fie auf fonft eine Weife weg. "Db) 
Gegen Beſchießnung fichert fich der 
Vertheidiger, wenn die Feftung nicht durch 
bombenfefte Kafematten u, weit vorgerüdte, 
den Bau ber feindl. Batterien bindernde, 
fefte Außenwerte dbaranf eingerichtet ift, nur 
fehr unzureichend; faſt ftets wird, wenn es 
dem Feinde Ernſt ift, die Verbrennung der 
Stadt u. ber Magazine gelingen. Um aber 
doch das Möglichfte zu thun, muß alles Löfchs 
geräthe in Stand gefegt u. verdoppelt, die 
Einw. in miitiforganifie Löſchcom⸗ 
pagnien getheilt, nicht bombenfeſte Maga— 
zine u. dgl. bis auf 12 F. Höhe abgetragen, 
u. das platte Dad, um es bombenfeft zu ma= 
hen, mit einer Doppellage Balken u. einer 
Lage Mift od. leichter Erde überdedt werben. 
"> Außerdem werden Kammern zum ſichern 
Aufenthalt der Befaygung während bes 
Bombardements in den Wull gegraben, an= 
bere bombenfreie Räume durch Befeftigen 
von Balken unter einem Winkel von 50 
Grab an den Wall gewonnen, * Dem 
feindl, Feuer antwortet man entiveber gar 
nicht 0%. man bewirft feine Batterien mit 
Bomben aus, wo möglich in bededien Bats 
terien aufgeftellten Mörfern; Kanonen— 
feuer wird dem Feinde bei der großen Ent— 
fernung feiner Batterien weniger fchaden. 
Das andre Gefhüg fihert man durch Zras 
verfen gegen Ricochetfeuer od. führt es lie— 
ber von den Wällen einftweilen ad. Das 
sr. wird aufgeriffen, damit die Bom⸗ 
en ftatt abzuprallen u. mehr zu ſchaden, 
in die Erde dringen u, bort crepiren, Schild 
wachen aufgeftellt, welche die Borüberges 
binden vor antommenden Bomben warnen 
x, #2 Bm) Brusquirter (gewalts 
famer) Angriff. a) Maßregeln des 
Augreifenden: Diefer Angriff gleicht dem 
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Laufgräben oft ſchon eröffn:t u. mehr od, 
weniger weit gebiehn find, aud die Brefhe 
noch nicht eröffnet if. Dean befchießt die 
Stadt u. Merke, bef. die Flanken lebhaft, 
u. fucht die Vertheidiger zu vertreiben, ers 
öffnet cuch wohl Parallelen, aber in größrer 
Nähe des Glacis ald gewöhnlid, u. geht 
mit Zidzaden vor, übergeht einige Perios 
den bes regulären Angriffs u. verfucdht zus 
legt Leitererfteigung, bie einmal gewagt, 
bei trodnen od. bei mit Eis belegten Gräs 
ben, bei ſchwacher, entmuthigter ob. feiger 
Befayung oft gelingt. *"p) Gegen deu 
gewaltfamen Angriff find bie meiften 
der beim leberfall angetü orten Maßregeln 
paffend. =) Förmlicher Angriff (eis 
— Belagerung). a) Vorberei⸗ 
ungsauftalten dazus nn) Der Aus 
53 berechnet junächſt die Stärke 
des Belagerungscorps. Dieſe ſoll in 
ber Theorie näch ber nöthigen Laufgra⸗ 
benwache, Artilleriebedienung, nach den Ar⸗ 
beitern, Patrouillen, Escorten, Lagerwa— 
hen u. dgl., fo daß der Soldat 3—4 
Ruhetage auf einen Dienfttag bat, - bes 
rechnet werden, eigentlich wird aber ber 
Angreifende, da dies das 5—20fache ber 
Befatzung beträgt, in ber Praris felten dieſe 
Bahl, foydern nur das 4— 5fache der Bes 
fagung, oft nur das Doppelte haben. ? Von 
Artillerie bedarf man eigentlih zu einer 
großen Belagrung 24 — 30 Z4pfünder,, 60 
12pfünber., 8 Haubigen u. 40 Mörfer von 
verfchiebnem Kaliber, Oft wird man indeffen 
tiefe Zahl nicht zufanımen bringen können. 
Jedenfalls befhleunigt viel Geihüg die Be⸗ 
lagerung. Auf jedes Gefhüg rechnet man 
etiva 1000 Schuß Munition von entjpres 
hendem Kaliber, auf jeden Mörfer etwa 
800 Bomben, obfhon Fälle vorgekommen 
find, wo jedes Geſchüh in einer Belagerung 
1400 Schuß getyan hat. " Simmtlihes zu 
einer Belagerung nöthiges Gefhüg wird, 
wie auch Munitionswagen u. Materialien 
u, dol., in einem eianen Mrtilleriedepot 
ganz außer dem Bereih der Feftungsges 
fhüge aufgefahren, u. fpäter unmittelbar 
hinter bem eigentl. Angriff concentrirt, Um 
die demontirten Laffetten fogleih erfegen 
u können, fhafft man fo viel Neferves 
avetten als Gefhug u. 5 Neferves 
mörſerblöcde ber vorhandnen Mörfer. 
Bon audern Bedürfnijien (Belages 
rungsequipage) rehnet man bei 
ben Bleinften Belagerungen wenigftes 2500 
Schaufeln u. Erdhauen u. 500 Spig- 
bauen, hei großen das Doppelte, dabei 
braucht man aber 20-— 25 Handfägen, 
Rihtfheite,Aerte, Setzwagen, Blei 
lothe, u. 10 — 200 Rammen, Schläs 
gel, aub wenn Minirarbeit vorkommt, alle 
rien Minirs u. Bergmannsgeräthb; 
Schanzförbe aller Größe braucht man bei 
Beinen Belagrungen mindeftens 50,000, bet 
großen 100 — 150,000 u, noch mehr, (Bei 
der Belagerung von Gi altar brauchte man 
Be in 


810 


in einer Nacht 1,600,000 Stück), Faſchi— 
nen aller Art u. Größe braucht man etwa 
das Vierfache der Schanzkörbe, außerdem 
Pfählchen zum Anpflöcken der Faſchinen 
u. Schanzkörbe, Hurden, Sandſäcke, 
Bauholz für Brücken, Minen ꝛc. Die 
kleinſte wirkl. Belagerung wird daher nicht 
unter 800,000 — 1,000,000 XThlr., größre 
nicht unter 2 Mill, unternommen werden. 
"—4pn) Borbereitungsanftalten des 
Belagerten zur Fräftigen WVertheis 
digung: Die Stärke der Befatung bes 
flimmte man fonft fo, baß man doppelt fo 
viel Mann dazu annahm, als die Feuerlis 
nie bes Hauptwalls Schritte maß, Neuere 
(wie Bousmarbd) haben, nahdem ſchon Baus 
ban bad Unzgwedmäßige dieſer Annahme 
eingefehn, u. ftatt berfelben für jede Bas 
ftion 5— 600 Mann, für jedes Hornwert 
600, für jede Lunette 150 u. für jede Re—⸗ 
doute 600 M. annahm, was für dag reine 
Scheel 3000 — 3600 M., u. mit bem 
etivaigen Außenwerken 4500 — 5000 M. 
gibt, die Stürfe ber ni nah dem 
präſumtiv vorfommenden Dienft berechnet, 
u. 5250 zum Dienft in einem Gedsed 
beftimmt, bei größern Pläten ab:r, wo 2 
Angriffe zugleid möglich find, nimmt man 
das Doppelte der Befagung, alfo 10-— 
11,000 an, Bei Feftungen die 2—8 Cit— 
tadellen od. detadirte Forts haben, wird 
fih dies roch um einige 1000 fleigern, bi: 
ftärffte Befagung alfo auf 15 — 16,000 zu 
berechnen fein. * Selbft Feftungen 1. Ran 
ges, wie Mainz, Meg, Magdeburg, Kob— 
ung A, find hiermit ſtark befegt u. 30 
— 40,000 M. für felbige zu verwenden, ifl 
falfh, da dadurch ein bedeutendes Corps 
ber Hauptarmee entgkhn, auch daſſelbe dem 
Mangel, der Entbehrung, den Krankheiten 
u, der Gefahr gefangen zu werden cıponirt 
fein würde. Nur wenn man durch flrateg. 
Ausfälle in dem Rüden des Feindes zu 
operiren beabjichtigt, find ſolche überftarke 
Befagungen zu rechtfertigen. Unter der 
Befagung müffen 100— 400 M. Eavallerie 
u. 2— 400 Pionniere (unter ihnen 50-100 
Mineurs), eine verhältnifmäßige Zahl Ar— 
tilleriften, Kriegscommiffäre, Aerzte, Chir⸗ 
urgen u. Apotheker fein. *" Ueber die Zahl 
der Gefchüte in einer Feſtung berrichen 
verfhiedne Anfihten; Bauban u. Cormon— 
taigne beſtimmte diefelben nach der Zahl der 
Baftions. In neurer Zeit * man ſie 
nach der Zahl u, Einrichtung der Werke, nach 
den größern u. Bleinern detachirten Werken 
u. dgl. feft. Immer ift es beffer, viel Ge: 
ſchütz zu haben, da an Erhaltung der Fe— 
ftung mebr gelegen ift, als an dem Befig ei= 
niger Kanonen. Das Feftungsgefhüg ſteht 
auf Walllaffeten (vol. Laffete). Bon diefen 
muß man bie Hälfte ber Zahl des vorräthi— 
gen Gefhüges in Neferve haben, * 

u ben nöthigen Bettungen u, dgl, * nr 
freflung des — Bor der Be— 
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bem Zündlodh nad unten auf hölzernen Uns 
terlagen auf den Wällen im $reien u. bie 
Laffetten find in Schuppen verwahrt. 
bald der Ausbrud eines Kriegs zu vermu— 
then ift, bringt man einen Theil des Se— 
fhüges auf die Laffeten, verfucht aber die 
Züchtigkeit diefer zuvor, damit fie nicht vor 
Alter same brechen, ftellt in die Spige 
jedes Außenwerts 1 od. 2 6= od. 12pfürber 
über Bank feuernd, auf den Hauprwall 
aber 2— 3 Stüd fhweren Kaliber8 auf 
jede Flanke, 1L—2 aber in den ausfprins 
enden Winkel. Allenfalls werden einige 
3* an den ee ber Ravelins, um 
bie Baftionen zu flankiren, placirt,-u. et⸗ 
wa in jedem ausfpringenden Winkel bes 
bededten Wegs 1 leihte Kanone. Das 
übrige Gefhüg wird im Hauptdepot ver« 
wahrt u. dann auf ben wirklichen Angriffs 
punkt gebracht. Das gleich zu Anfang aufs 
geftellte ana ent durch Traverſen ge 
gen etwaiges Ricodetfeuer gededt fein, 
Munition rechnet man 1000 Schuß, 
(darunter 4 12=, 16löth. u, Ipfündige Kar 
tätfhenfhuffe) auf jedes Kanon u. 800 
Wurfe auf jedes Wurfgefhüg. Bedienung 
rehnet man 2 Xrtilleriften u. 6 Gehülfen 
auf jeden 24pfünder, 1 Xrtilleriften u. 6 
Gehuͤlfen auf jeden I6pfünder, 1 Artilleri= 
ften u. 4 Gebuülfen auf jeden 12pfünder, 1 
Artilleriften u. 8 Gehülfen auf jeden Ipfün« 
der u. bie Haubigen, u. 1 Artilleriften u. 2 
Gehülfen auf die leichten Mörfer, 1 Ar— 
tilleriften u. 4 Gehülfen auf die fchweren. 
Außerdem rechnet man 1 — 200 Handwer⸗ 
ker u, Feuerwerker. Sobald ein Krieg, 
ber eine Feftung bedroht, ausbricht, wird 
diefe zur Vertheidigung ausgerüſtet (ats 
mirt, mobil gemacht). Man laft nam—⸗— 
ih alle Werke der Feſtung unterfuhen, 
alles Schadhafte an denfelben ausbeffern, 
nöthige neue Werke anlegen,- Zunetten mit 
bombenfeften Blockhäuſern an der muth— 
maßl. Angriffsfronte bauen, Abfchnitte u. bew 
deckte Geſchuͤhſtände dafelbit errichten, Bleine 
Pulvermagazine anlegen, die bedeckten Wege 
repariren, die Waffenplige mit Blodhäufern 
verfehn, den ganzen bededten Weg an ber 
prifumtiven Angriffsfronte doppelt pallifa= 
diren, an andern paffenden Punkten, we 
mögl. rund um den bededten Weg, Pallifas 
den anbringen, Sturmpfäble an der Escarpe 
nit mit Futtermauern werfehbner Werte 
eingraben, Reduits od, an andern Stellen 
Tambours bauen, Traverfen auf langen, der 
Enfilase durh Ricochetſchüſſe bef. ausge 
festen Linien u. zu des bereits aufgeftellten 
Gefhüges Schutz anlegen ꝛc. Wenn boms 
benfefte Kafematten in den Flanken fehlen, 
werden halbe Caponnidren an den Schulters 
punkten angelegt, wichtige nabe Punkte au⸗ 
ferbalb der Feſtung durch detachirte Werke 
od, Blodhäufer feftgebhalten, Deckungen gan 
zer Fronten dur Ueberfhwenmmungen hr 
geordnet, die fie bewirkenden Dä wo 
mögl. dur Kanonenböte gebedt, bie ei 
red 
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revibirt, u, wenn Peine vorhanden find, an 
den ausfpringenden Winkeln der Baftions 
u. Ravelins, wo man den Angriff vers 
muthet, vom Graben aus ein 12—15 F. 
langer Gang vorgetrieben, an deren Enden 
bie Minentammern Pleeblattförmig anges 
legt werben, * Dabei forgt man für Nußs 
81 Refervepallifaden, Faſchinen (4000 
tud für Sr Baftion), u (150 
ebenfo) u. dgl. "Alle Dinge, — 1200 F. 
vor der Feftung, hinter den der Feind Battes 
rien anlegen od. Arbeiter verbergen könnte, 
werben zugleich entfernt. Diefe Maßregel 
erfordert auch das Abbrechen (u. wenn der 
Feind unerwartet naht, felbit das Abbren— 
ven) der Vorftädte, das Weyfchlugen 
ber Bäume, Heden u. Büfche, das Demos 
liren der Gärten, das Niederreißen aller 
Mauern vor der Seftung, Ausfüllen der 
Vertiefungen ꝛc. # Die Bürger werden in 
Eompagnien getheilt, u. wenn fie für ben 
Belagerer find, zu Wachen aufmindergeführs 
lihen Poſten, auch wohl zur wirkl. Vertheidi⸗ 
gung, fonftaber zum Baden, inden Magazis 
nen, Sazarethen u. dgl. angewendet. # Zus 
legt nach od. kurze Zeit vor der Berennun 
wird bie Jeen in Belagerungsſtan 
(1.d.) erklärt u. die Befagung im Feſtungs⸗ 
dienſt geübt. *b) Engere Vorbereituns 
pen des Angreifenden, Dem eigent: 
ichen Angriff gebt nun, nachdem bie 
Geltung berennt u, eng eingefchloffen ift (f. 
ob. 4), die Mecoguofeirung voraus, die 
der Commandirende der Belagerung feldft, 
wenigftend aber der Ehef des Ingenieur: 
mwefens od. des Generalftabs unternimmt, 
Nah ihr folgt die Berichtigung ber vors 
handnen $=pline nach den Musfagen von, 
mit den Werken genau befannten Leuten, 
u. berangefchlihner, wo möglidy in den bes 
deckten Weg felbft vordringender Offiziere, 
um fo den ſchwächſten Punkt der Fes 
ftung zum Angriffe auszjufuchen, —— 
ten unternimmt man einen doppelten 
Angriff, welche beiden Angriffe aber noch 
ſeltner mit ganzer Kraft bis an das Ende 
geführt werden; vielmehr wird der eine ge— 
wöhnl. zum falſchen Angriff. +» Dag 
Artillerie: u. Materialiendepot (f. 
ob. ıı) wird nun hinter den Angriffevundt 
verlegt u. ein Trandeemajor, d. b. ein 
Infanterieoffizier, der die Belagerung bins 
durch die Aufliht über die Meinlichkeit u, 
Srdnung ber Zrancheen hat u. das Tages 
buch der Belagerung führt, beftimmt, u. 
ihm mehr. Offiziere zur Hülfe beigegeben, 
“.e) An ei elbft, an) 1. Weriode, 
«) Die reifenden: Die Laufgräs 
ben, d. i. die Arbeiten, durch welche die 
Belagerer gededt vor dem Feuer des Fein- 
bes, ficd ber Feftung nahn u. die Batterien 
u. andern Ungriffsmittel vorbereiten, wers 
ben nun mit. der erften Parallele (Taf. 
AIX, Fig. 29, a. a. a. a., in Profil Fig. 
82) 800, in neurer Zeit nur 600, od. gar 
Nur 450 Schritte vom Glacis entfernt, cr= 
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öffnet. Dieſe (wie alle Parallelen), iſt 
auf allen Punkten ziemlich gleich weit (da⸗ 
ber der Name) von den aueéſpringenden 
Winkeln der Feftung entfernt, u. umfaßt 
bie angegriffne Fronte ganz u, die 2 Fron⸗ 
ten daneben wenigftens zur Hälfte, d. h. bis 
zu der Verlängerung der Sapitale bes Neben= 
raveling, ** Um fie anzulegen —— ſich 
mit einbrechender Nacht die Bedeckung u. 
Arbeiter in dem Belagerungsdepot, die Be— 
deckung geht 23000 Schritte vor die Mitte 
ber künftigen Parallele vor, u, vertheilt ſich 
hier in Zügen länge der ganzen Linie ders 
felben, jeder Zug fendet 1 Unteroffizier mit 
8—10M. noch 50— 80 Schritte weiter vor, 
alles legt fidy nieder, beobachtet die Feftung 
u. läßt felbft feindl. Patrouillen, wenn fie 
nicht von diefen bemerkt werden, ruhig vors 
über. ft die Befagung ſtark, ſo bekommt die 
Bedeckung auch einige Cavailerie us einige 
Geſchütze reitender Artillerie zur Deckung 
ber Flanken mit, #* Sind alle Poſten aus— 
geftellt, fo marfdieren die Arbeiter zu 
vieren, jeder eine Faſchine von 6 F. Länge 
unter dem Arme, unt. Anführung von 2 Ins 
genieuroffizieren, zu ber Mitte der Parallele, 
dort ſchwenken 2 M, rechts u. 2. M. Links 
ab, u. folgen den Ingenieuroffizieren, welche 
eine bie Richtung der Parallele angebende, 
vorher nad einbrehender Nacht geleyte u. 
wo fih die Parallele bricht an Pleinen in 
bie Erbe geftedte Pfähle befeftigte Schnur 
in die Hand nehmen u. fo den Weg zeigen. 
Der vorderfte Arbeiter legt feine Faſchine 
Lingft der Schnur nieder, fein Nebenmann 
die feinige an das Ende ter Vorigen, u. 
8 wird fortgefahren bis alle Arbeiter ſtehn. 
ie Gewehre, die die Arbeiter bei fich 
ee werden einige Schritte hinter der 
arallele mit dem Bayonnet in die Erde ges 
ftoßen, um alles Klappern zu vermeiden, 
Nun kommt von den Flügeln der Befehl 
mit der Arbeit anzufangen, u. jeder grübt 
fih 14 5. vor der Faſchine, 8 F. tief u. 4 
5. breit, in die Erde ein, u. wirft alle Erbe 
nad) der Feftung zu ale Bruftwehr der Paz 
rallele auf, Noc in der Nacht od. am früs 
ben Morgen werden dieſe Löcher mit einans 
ber verbunden u. die Parallele ift fertig. 
“Sobald der Morgen —“ ſich die 
Bedeckung in die Depots zurück, andre Ars 
beiter erfegen die Nachtarbeiter, u. erweitern 
fie auf der Sohle bis T—9 $., oben bis 15 
—17 %&. breit, u. machen fie 3—34 $. tief, die 
Bruftivehr 44 F. hoch, Die Bruftiwehr er- 
ält einen 13F. breiten u. eben fo hoben 
uffritt u. if fo eingerichiet, daß man über 
bie Bruſtwehr binausfteigen Bann, auf der 
Rückſeite ift die Parallele meift ſchief abge⸗ 
ftoßen. Die Eohle der Parallele wird, um 
dem Negen Abzug zu fchaffen, etwas nad 
hinten gefenft u. an ber tiefften Stelle ein 
Bleiner Graben, der das Waſſer abführt, 
gemacht. In der 1, Parallele legt man ger 
raumige Pläbe (Waffenpläge) zur 
Aufftellung einer bedeutenden be in 
anııs 


812 


Mannfsaft an. An ben Endpunkten der 1, 
—— werden zn Redouten zur 

edung ber Flanken gegen Ausfälle anges 
legt. Bon der 1. Parallele werden Coms 
municationen, d. b. verbindende Laufs 
gräben, nah dem Materialiendepot zus 
rüdgeführt, u. ganz auf die Art wie bie 
Parallele, jedoh ohne Auftritte, gebaut. 
s In der 1, Parallele werden aleih in 
ber 1, Nacht od. die Nacht darauf Erfte 
Batterien angelegt. Diefe beftehn aus 
Ricohetbatterien, um Ricochet⸗ 
fhüffe zu thun, jede für 2—3 SKanons 
u. 2 Haubigen, auf den Punkten, wo bie 
Verlängerung ber beiden Facen der 2 Bus 
ftions welde angegriffen find, fo wie ber 
beiden * des angegriffnen Ravelins, 
u. der Fronte von jedem Nebenravelin, die 
dem Angriff zugewendet iſt, durchſchneiden, 
angelegt, um dieſe Fronten zu enfili— 
ren, ferner aus M einigen Mörſerbat— 
terıen von 2— 8 Dörfern, entweder nes 
ben den Ricodhetbatterien, cd. an befons 
bern Stellen, um die angegriffnen Werke mit 
Bomben zu bewerfen, auch im Fall die Stadt 
mit glühenden Kugeln zur Entzündung ber 
Magazine u. dgl. Sefbchen werben foll, aus 
einigenBatterien fürglübende Kugeln 
für 24= od. 16pfünder. Bei letztren werben 
Mofte zum Glühendmachen der Kugeln in ber 
1. Parallele eingerichtet (f. Glühende Kus 
geln). Auch rechnet man die Demontirbats 
terien (f. unt. ss 2 in ber 2, u. 3. Parals 
lele noch zu den Erften Batterien. ® Alle 
diefe Batterien beginnen nun fo bald als 
möglih das Feuer, u. fuhen 3 — 5 Tage 
lang durh Enfiliren der Werke das Ge— 
fhrH9 in denfelben zn vernichten. * In 
ber 2. Nacht geht man nun auf den Punks 
ten, wo bie Berlängerungen ber Capita— 
len der angegriffuen Werke die Paralles 
len durchſchneiden, mit der flüchtigen ob, 
auh mit ber einfahen Sappe (f. db.) 
heraus u. im Zickzack (Boyau), d. i. 
zickzackförmige Communicationen (Fig. 29 
wifhen au. c, im Durchſchnitt Fig. 33), fo 
aß die Verlängerung der einzelnen Theile 
biefer Zickzacke ſtets vor dem äußerften 
Blacis vorbeigehn, auf der Verlängerung 
ber Gapitale der engegriffuen Werke vor, 
Jeder einzelne Theil diefer Zickzacks, bis 
wo fib der Laufgraben wieder wendet, 
beißt Aft (Sala): der verlängerte 
Theil hinter diefen Wendungen aber, bes 
ftimmt, daß die Fuhrwerke daſelbſt leu⸗ 
Pen, ja umkehren Eonnen, Haken (Cro- 
chet). *2Iſt man mit der Sappe in ber 
4. oder 5. Naht bis auf 300 oder 20 
Schritte vom Glacis vorgedrungen, fo legt 
man auf gleihe Weife wie die 1, 3— 400 
Schritte vom bebedten Weg die ziveite 
Parallele (Zaf. XIX. Fig. 29 bb bb) an 
die wieder von ber Berlängerung ber dem 
Angriff zugewendeten Facen bes einen Nes 
benravelins, bis zu dem bes andern u. noch 
barüber hinaus reicht, aber Darum als der Fe⸗ 
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ng näher, doch weit kuͤrzer als bie 1. ift, jes 
och wirb fie oft mehr in einer geraben Linie 
geführt, da bie gerade Richtung Arbeit ers 
part u. die Mitte mehr der Feftung näher 
singt. Um die 2, Parallele fchneller zu 
vollenden, baut man bie innere Wand ihrer 
Bruftwehr aus Schanzkörben, über die man 
2 Dedfafdinen legt. Man baut fie, indem 
man entweder mit ber Sappe aus bem Zick⸗ 
* feitwärts herausgeht ob. wie jetzt, ba 
ies ſchneller ift, meift gefchieht, indem man 
Arbeiter bei Nacht aus den Zickzacks hinaus⸗ 
gehn u. durch fie mit der flüchtigen Sappe 
die 2. Parallele bauen läßt. + Bon der 2, 
Parallele geht man auf gleiche Weife mit 
ber einfahen Sappe, wieder auf ber Vers 
längerung ber Eapirale nad bem Fuße des 
Glacis vor, nur daß die Nefte der Zickzacke 
Bleiner werden müflen, damit die Verläng— 
rungen nid: auf Werke treffe, die nod 
vom Feinde befegt find. 60 — 70 Schritte 
vom ausfpringenden Winkel des Glacis 
(nur wenn bie Feftung Minen hat 180 
Schritte vom Glucis), legt man nun die 
dritte Parallele auf diefelbe Weife wie 
die zweite, jedoch nur felten mit flüchtiger 
Sappe an. + Zwifchen beiden Parallelen 
baut man zuweilen, wenn die Entfernung 
ber 2, Paralle von ber 8, zu groß ift, mit 
ber einfahen Sappe eine Er bparallele 
(f. ebd, cc), bie ein Stüd Parallele ift, je= 
doch nicht die ganze Angriffsfronte wie bie 
andern Parallelen umfaßt, beftimmt den et= 
waigen Ausfällen dort beſſer zu widerftehn 
u,Daubigbatterien zu placıren. Eine vierte 
n. fünfte Barallele werden noch in bef., 
fehr feltnen Fällen angelegt, häufiger find 
aber jest die Fälle, wo man nur2 Parallelen 
baut, ird eine Parallele erft nad der 1. 
Porallele hinter diefer gebaut, fo heißt fie 
eine Urriereparallele, "Alle diefe Par⸗ 
allelen find mit Auftritten verfehn, u. die— 
nen zum Aufenthalt ber die Laufgräben= 
arbeiter gegen einen Ausfall ſchuͤtzenden 
Tranchéewache von einigen hundert M., 
bie ein eben fo ſtarkes Replis zur Referve 
hinter fih hat. 94 Yu der 2, u. 8. Parals 
lele ift die Stelle der Demontirbatterien, 
welche die Batterien der Feftung von vorn 
beihießen un ihre Bruftwehren abzutims 
men, die Schießfcharten zu zerftören u. die 
Geſchütze zu demontiren. Sie werden mit 
12pfündern armirt u. nicht geſenkt, ſendern 
zuweilen felbft erhoben gebaut, fie feuern 
nur bei Zage, 2—3 Gefhüge antworten 
bem feindl. Feuer, die übrigen vereinen ihr 
Feuer gegen eine einzelne Edarte, u,wens 
den fi, wenn das Feuer berfelben [hweigt, 
egen eine andre, Bei Nadıt feuern fie lang» 
am mit Kartätfhen fhweren Kalibers, um 
das Ausbeffern der Schießſcharten zu bins 
tern, 9° Auh Mörjerbatterien legt man 
als 2, Batterien ın der 2. u. 8. Parallele 
an, fie bewerfen die Reduits, Grabenfches 
ren, zurüdgezogne Flanken u, ähnliche wer« 
deckte Werke mit Dohlfugeln, ben bededdten 
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Weg aber u. beffen Waffenplige mit Stei- 
nen u. NRebhühnerwürfen, um ben Feind 
von ba zu vertreiben. 9" Einzelne eben erft 
angelegte Lunetten ob. Rebouten am 
Fuße bes Glacis od. nod weiter, bes 
zwingt man durch Bewerfung mit Bomben 
u. Granaten aus bejondern Batterien u, 
durch Sturm. Liegen dagegen bomben= 
fefte Reduits u. Futtermauern im Wege, 
fo werden fie ganz wie Baftiond u. Raver 
lins betrachtet, mit Zickzacks aus der 3. Pars 
allele dagegen vorgegangen, u. ihr bededs 
ter Weg erobert, Breſche in ihre Futter⸗ 
mauern gelegt u. fodann erftürmt. Eben fo 
werden große betadhirte Werke, bie vor 
der Angriffsfronte liegen, erobert. »s Wah⸗ 
rend die 2, u. 8. Parallele ihr Feuer fo eröffs 
net, feuern bie Ricochetbatterien fort 
u. m. in Bogen über die 2 Parallels 
er ur felten werden die Ricodyerbats 
terien nad ber 2, Parallele verlegt, noch 
feltner gleih Anfangs dort angelegt. bb) 
2. Periode, "+ «) Der Angreifende 
geht nun aus ber 8. Parallele ımmer auf 
ben — — der Capitale der ans 
gegriffnen Werke bleibend, aber nun nicht 
mehr im Zickzack, fondern in gerader Linie, 
12 5. breit, mit der boppelten Wendes 
fappe (f. u. Sappe) auf dem Blacis vor, 
errichtet, auf bem halben Glacis angeloms 
men, zu beiden Geiten biefer doppelten 
MWendefappe, Trandheecavalierd, in 
Form einer Bleinen etwas erhabenen Flefche, 
od. eined nad der Feftung ausgehenden Bo⸗ 
ens. Die Bruftiwehr wird durd, Erbfäde 
nztörbe u, Faſchinen fo weit erhöht, bie 

fie den bedeckten Weg völlig einfieht. Auf 
biefelbe führen mehr. Bankets hinauf. In 
neurer Zeit hat man bdiefelben dur Haus 
bigbatterien erfegt, u. reinigt von denfelben 
aus (wie ehedem aus ben Trandyeecavalier) 
die Aeſte des bedeckten Wege, enfilirend, 
benj. vollends von Vertheidigern, "Nun 
eht man einftweilen mit der doppelten 
endefuppe bis auf ben Kamm bes Blacis, 


wie fonft aus den Zrandheecavalieren in b 


frummen Linien mit ganzer Sappe gegen 
die Spige des bedeckten Wegs vor, u. coN= 
rounirt das Glacis, ſich mit der einfahen 
Wendefappe (f. u. Sappe) lints u. rechts 
wendend, u. längs bes bedeckten Wege mit 
ihr fortf—hreitend, in wenig Tagen. *Auch 
bie Waffenpläge in den einfpringenden Min 
Beln bes bededten Wegs werden covronnirt, 
u. deshalb ift bereits mit der Sappe von 
ber 8, Parallele aus gegen fie vorgegangen 
worden, ® Zuweilen, wenn der Wall von 
Bertheibigern faft verlaffen ift, nimmt 
manden bebedten Weg mit Sturm. 
Eine Eolonne Infanterie, die ein bedeuten 
bes Replis hinter fih bat, bricht nämlich 
aus ben Laufgräben auf bem Glacis hervor, 
‚fpringt über die —— Palliſaden in 
den bedeckten Weg hinab, umgeht die Tra= 
verfen u. vertreibt die etwa noch einzeln 
dort befindliche Mannfhaft aus demfelben. 
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“Das fümmtl, Courounement bient zur 
Einrihtung der Brefchbatterien (mit den 
biezweiten Batterien beginnen), bie bas 
binter werden, u. bald ihr Feuer, 
da das Urtilleriefeuer des Keindes durch bie 
Demontirbatterien längft zum Schweigen 
gebracht find, beginnen. Die Brefche wird 
durh 24pfünder, ob. bei Erdwerken durch 
Haubigen, deren Granaten crepirend, mis 
nenähnlih wirken, gelegt. an bewirkt 
fie bei Futtermauern, indem man zwei 70— 
90 5. entfernte Berticallinien u. dann meh⸗ 
rere Horizontallinien, in das Mauerwerk 
ſchießt, diesdurd, in den Brefchbatterien feits 
wärts aufgeftellte Idräg feuernde Kanonen 
unterftügt, u. endlich Die Futtermauern cin 
fchießt. Hiermit wird fo lange fortgefah— 
ren, bis eine Breſche entftanden ift, die für 
mindeftens 12 — 165 Mann in $rent gang⸗ 
bar if. Auch Coutrebatterien zur 
Berftörung ber Geſchütze auf den Flanken 
u. auf dem den Ravelingraben flanfirenden 
Stüd der Bruftwehr bes Baftions, werben 
vor ben ausfpringenden Winkeln der Bas 
ftions u. Ravelins errichtet, am beften find 
Haubigen dazu, da Grunaten minenartig 
wirken, fie feuern gegen bie Scharten der 
auf den Flanken noh in Wirkfamkeit bes 
findl. Gefhüse, u. fuchen den Mierlon der 
Scharten zu zerftören u. die Bruſtwehr ab: 
zukämmen. * Stehn einzelne Gefchüge auf 
urüdgezognen Flanken Fi gebedt, daß man 
he nicht erreichen Bann, fo ſucht man fie durch 
Bricolbatterien (f. d.) die mit Bricols 
[Surfen feuern, zum Schweigen zu bringen. 
s Trifft man ER pa Syſtem von Eontres 
minen, bie bis etwa 60— 100 Schr. jenfeıt 
bes Fußes des Glacis reihen, fo wirft man 
ihnen durh Minen u. bef. durch einige gut 
angelegte Globes de compression entgegen 
mehr 2 u. Mine). 3) Die Vertheidiger 
eobachten ihrerfeits zu Anfang der wirkl. 
Belagerung das vorliegende Terrain durch 
ausgefegte Poften auf⸗ u, vorwärts von 
Blacis, u. durch Poften u. Wachtrupps im 
edeckten Wege, bejegen aber den Hauptwall 
nur ſchwach mit der Bedienung bes Ge— 
[hüges u. 6—9 Mann in jeder Baftion. 
Darauf werben auf ber präfumtiven Ans 
griffsfront 2 Gpfünder in den ausfpringen= 
den, 2 in den einfpringenden Winkel des bes 
beiten Wegs placirt, 2 12pfünder auf dem 
mittlern Ravelin, 4 auf der rechten Face 
bes linken, 4 auf ber linfen Face des redh= 
ten Bollwerk, u. 2 in ben ber Angriffsfront 
zugekehrten Fronten der Nebenravelins aufs 
—88* u. einige Mörſer in die Baſtions u. 
eingehenden Waffenplätze, fo wie 1 Haus 
bige in die Epige jedes Baſtions u, Rave⸗ 
lins gebracht. * Angeftrengte Aufmerkſam⸗ 
Peit wird auf der ganzen präfuntiven Ans ' 
griffsfronte auf das verliegende Terrain ges 
wendet u. wird die Eröffnung ber 1, Pars 
allele a a ee en od, ben babei uns 
verme arm wahrgenommen, u, erblidt 
man mittelſt einiger geivorfnen —E— 
e 
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bie Arbeiter, fo wird auf Letztere, wenn es 
die Weite erlaubt, mit Kartätfchen, fonft mit 

aßkugeln lebhaft gefeuert u. von den Haus 

igen werben Granaten geworfen. Meiſt 
wird aber die Eröffnung der Laufgräben 
erft am Morgen wahrgenommen, wo dann 
ſogleich —* beginnt. In der 2. Nacht 
werden die Plätze der Ricochetbatterien der 
Belagerer aus den Mörfern der Waffen 
pläge mit Bomben beworfen, u. bie Vers 
längerungen ber Eapitalen der Bollwerke u. 
NRavelins, wo fie dic Parallelen durhfchneis 
ben, mit Ricohetfhüffen befhoffen. So— 
batd der wahre Angriff entichieden ift, were 
ben bie Geſchütze auf der Angrifföfront be= 
beutend verftärkt. * Das Gefhüsg beginnt 
dann mit Anbruch der 2, Nacht ein lebhaf— 
tes Feuer gegen die Bauplüge der Ricos 
chetbatterien, u. fest baffelbe auch am Mor— 

en darauf, bis die Ricochetbatterien ihr 
Feuer beginnen, fort, dann gibt man ben 
Kampf, wo der Feind offenbar die Uebers 
zahl bat u. alfo bie Oberhand behalten 
würde, auf, führt das Geſchütz bie auf eis 
nige hinter Traverfen verborgne Stüde ab, 
mit denen man die Sappenfpige beichießt, 
u, fährt nur mit den, wo möglich in bedeck— 
ten Gefhüsftinden ftebenden Mörfern zu 
werfen fort. Die Flanken werben jegt nicht 
befegt. *-" Schon früher ift man mit Cons 
treapprochen gewöhnlichen kurzen Laufs 
gräben, die aber nicht ein Zidzad, fondern 
meift nur 1 Schlag bilden, mit halber Sappe, 
aus ben ausfpringenden Winkeln des bes 
bedten Wegs vorgegangen u. bat diefe Con— 
treapproche mit einem od. einigen leichten, 
bie Aeſte der Zickzacks enfilirenden Ges 
fügen verfehn. leibe Veftimmung ha⸗ 
ben bie fliegenden Batterien, 2 leichte 
Kanonen, mit denen ber Vertheidiger des 
Nahts aus dem bededten Wege heraus— 


geht, um mit ben erften Zagesfhimmer bie‘ 


ob. 8. Parallele der Länge nach zu bes 
ftreihen. Während fie außer der Feſtung 
find, werben fie von den Batterien der Fe— 
ftung, damit fie nicht von den im freien 
Felde erfcheinenden Truppen bes Belages 
rerd angegriffen u. genommen werben, flans 
firt. Sie find wenig üblih u. auch felten 
anwendbar. "! Mon dem lebergang aus der 
1. in die 2, u. von der 2. in die 3. Parale 
lele ſchweigt das Gefhüh des Belagerten 
faft ganz. Nur wenn Gefhüsgmangel den 
Belagerer gehindert hat, einige Fronten zu 
enfiliren, wenn eine Batterie des Belages 
vers von einem nicht angegriffnen Punkte 
aus mit Vortheil befchoffen, wo möglich ens 
filirt werden Bann, wenn mehrere Reiben 
Kafematten ob. fonftige bededte Geſchütz— 
fände vorhanden find, wird das Feuer fort— 
gefeet. "2 Am meiften fucht man dur Bons 
en zu wirken, deren Mörfer man in bes 
bedten Batterien (Xaf, XXIX. Fig. 46) 
aufftellt. Jede feindl. Batterie wird bei 
Zage aus 4—6 Mörfern bemworfen, des 
Nachts aber abwechfelnd mit Bomben 
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u. Leuchtkugeln. Sind noch —* 
dem Demontiren entgangen, ſo erfen 
auch ſie die Sappenſpitzen mit ſehr ſchwa⸗ 
chen Ladungen, mit Granaten. Gegen 
flüchtige Sappen bedient man fi wo mög⸗ 
lih der Kartätfdhen, fobald aber der 
eind bis auf 200 Schritte genaht ift, der 
teinwürfe aus Mörſern, mit denen man 
Pflafterfteine auf den Feind wirft, auch wohl 
ber mit Schleudern geworfnen Handgranas= 
ten. N⸗ Müdt der Feind bis an den Fuß 
bes Glacis vor, fo fchließt man die Schar« 
ten mit Thürchen von 4 3. ſtarkem Eichen: 
Bela, um gegen bie Gewehrkugeln gededt 
zu fein. — ——— man dann die noch etwa 
im bedeckten Weg befindlichen Kanonen in 
die Reduits der Waffenplätze im eingehenden 
Winkel des bedeckten Wegs zurück. + In 
ber ganzen Zeit des Parallelenbaus werden 
Ausfälle von gem Nugen fein, bef. 
von 600 — 1000 M., bei u. nah Eröffnung 
der 3. Parallele, um die angefangnen Baus 
ten des Angreifers zu zerftören. Nur die 
Ausfälle gegen ben nody fo fehr weit ent» 
fernten Feind geſchehn zuweilen bei Tage, 
alle übrige des Nadıts, wg gegen Mor: 
gen. Die dazu beftimmten Truppen fams 
meln fich in dem bededten Wege, überftei= 
gen dle Pallifaden mit Leitern u. fallen mit 
Ungeftüm u, ohne zu fchießen den Feind 
mit dem Bayonnet an. Alles kommt darau 
an, den Gegner zu überfallen, fo fchne 
als möglich in die Laufgräben zu gelangen, 
u. fih vor Flanktirbatterien, die in den 
Rebouten an den Flügeln der Parallele über 
Band feuernd angelegt find, zu hüten u. ſich 
nad) gelungnen Unternehmen möglichft raſch 
zurüdzuziehbn, um nicht von anlangender 
Hülfe in die Flanke genommen u. abgefchnits 
ten zu werden, "*Lunetten u. andre vors 
liegende Werke werden von ben entſchloſſen⸗ 
ften en u. beften Truppen vertheidigt. 
Man zeigt bei ihnen wenig Gefhüg u. ſpart 
einige Kanonen fo lange auf, bis der fürs 
mende Feind auf der Eontrefcarpe ift. Flat⸗ 
terminen werden babei von Vortheil fein. 
"Der bededte Weg wird wo möglich auf 
einige Tage hinter den Traverfen durch Haus 
bigen in den ausfpringenden Winkeln, fer« 
ner durh Handgranaten, auch wohl durd 
Feuerſpritzen 6 Taf. XIX. Fig. 47), durch 
die man bie feindl. Sappe unter Waffer 
fegt u. ungangbar madt, —— od. 
ganz aufgegeben, u. die Aeſte, von Rebuit 
im eingehenden Winkel od. auch vom Haupt⸗ 
wall aus, mit Kartätfchen beftrichen. Letz⸗ 
tres Reduit fprengt man endlid, wenn es 
nicht mehr zu halten ift, durch Demolitions« 
minen in die Luft. "eec) 3, Periode, «) Der 
Angreifende beginnt diefelbe wahrend 
des Brefhefhbießens od. nah dem— 
felben mit dem Grabenübergang, Man 
gräbt hinter den Strebepfeilern der Futter⸗ 
mauer der Eontrefcarpe von dem Couron⸗ 
nement aus einen fchief bis auf Die Gira 
benfohle od, den Wafferfpiegel des vn 
Tas 
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Grabens ——— uch 1 5 
höchſtens 16 — 18 3. (wo man fhon Stus 
fen madt) Fall babenden Gang (Des 
feeute) hinab (Taf. XIX. Fig. 48 df) u, 
fegt ihn entweder wie einen Minengang mit 
Holz aus (unterirdiſche Defcente)od, 
eht mit bededter Sappe hinab (bededte 
Defcente) od. läßt fie oben offen (offne 
Defcente, f. ebd. Fig. 49), u. bricht dann 
ber Breiche gegenüber durch die Mauer ber 
Eontrefcarpe (Fig. 43 e). Ueber einen trods 
nen Graben geht man mit einer. einfachen 
Sappe weg, immer die Erde nad der Seite 
bin auswerfend, wo die Flanke der Neben= 
baftion, welde den Graben beftreichen kann, 
ift. mUeber einen Graben mit frebens 
dem Waſſer ohne Waffermanvevres baut 
man blos einen Damm von übereinander 
eworfnen u, angepflödten Faſchinen, mit 
andfaden u. Hurden bededt, u. fichert ihn 
durch eine nach der Flanke der Nebenbajtion 
bin gebauten Bruftiwehr von gleihem Stoffe 
gegen Seitenfeuer, läßt aber bei fließen» 
dem Wafjer (h 8) eine Deffnung, bie 
man überbrüdt; über einen naffen 
Graben mit Waffermanvevres baut 
man aber eine Ponton= od. Floßbrüde, 
od. da beide jchwer durch den Gang in den 
Graben hinab zu bringen fein werden, eine 
Bio inenbrude, die man alle burdy Anker 
efeftigt (f. ebd. h). *Da die Bruftwehr ges 
gen bie Flanke der Baftion bin leicht bie Brüs 
den niederziehn, Ja verfenten Bann, fo baut 
man befjer 2 Brüden neben einander, von 
benen eine die Truppen, die andre die Brufks 
wehr trägt. Diefe Brüden werden, fo wie 
der Damm, damit fie nicht vom Feinde in 
Brand spe werben können, mit Thiers 
bäuten bededt, u. liegen nur 2—8 F. über 
dem Mafferfpiegel. "If man nun fo am 
Fuß der Brefche angefommen u, bat fie 
erfteiglih gefunden, bemerkt man audy feine 
Bruftwehr oben mehr auf ihr, fo beftimmt 
man noch einmal fo viel Mann zum Sturm, 
als das Werk prafumtiv Befagung enthält, 
u. gibt den Stürmenden etwa 150 Urbeiter, 
deren jeber einen Schanzkorb trägt, u. eis 
nige Ingenieuroffiziere bei. Die Mann⸗ 
fhaft fammelt ſich meift des Nachts hinter 
ben Couronnement, bricht unerwartet dort 
hervor, geht möglichft fchnell über den Gra= 
ben, erfteigt die Breſche u. nimmt von ders 
felben, ganz od, theilweife (fo weit es nur 
thunlic) Befig. * Der Sturn gefchieht meift 
in folgender Ordnung: 1 Offizier u. 50 Frei⸗ 
willige, 6—8 Bimmerleute mit Aerten, 4 
Minirer mit Spaten u. Beilen, 150 — 200 
M., die Arbeiter u. Ingenieuroffiziers, u, 
das Replis von etwa 190—150M., weldes 
einftweiien bis an den Fuß der Breſche rüdt. 
Geſchoſſen wird jo wenig als möglich, alles 
wırd mit dem Bayonnet gemacht. Gegen 
jede Brefche wird eine Sturmcolonne ents 
fendet; auf der, weldhe man erobert, jet 
man fih, indem man aus den Schanzkörs 
ben eine Bruftwehr (Logement) * 
Univerſal⸗Lexikon. 3, Aufl, V, 
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in die Stadt eindringen, od. die Arbeiter 
die Brefche fogleih couronniren. "Zur 
weilen gebt man, wenn oben auf ber 
Brefhe ein Abſchnitt (Fig. 30 ı t) if, 
ben man nit mit der Breihe glei ein 
nehmen kann, mit doppelter Sappe bie 
Brefche hinauf u. ſchickt Dann, auf der Hälfte 
od. 3 ber Brefde angelommen, 1 Offizier 
mit 20 M., denen 2 Offiziere mit 100 M. als 
Replis folgen, hinauf, weldes Commando 
bie wenigen Vertheidiger verjagt, dort ein 
ement baut u. von ba weiter vorgeht. 
Sind die Abfchnitte aber nicht erft während 
ber Belagrung, fondern vor berfelben anges 
legt, fo daß fie völlig Futtermauern u. Gräs 
ben haben, fo eröffnet man gegen fie förml. 
—— geht entw. in der Capitale der 
Baſtion od. in der Bruſtwehr derſelben ſelbſt 
bauend, damit vor, errichtet wieder gegen den 
Abſchnitt eine Art Parallele, baut in letzterer 
Demontir- u. Breſchbatterien, legt Breſche 
u. räumt ſo den Abſchnitt aus dem Wege. 
So wird der Feind von Abſchnitt zu Ab⸗ 
—* getrieben, bis endlich der letzte ero⸗ 
ert iſt od. er früher capitulirt. ®* Hat ber 
Angriff nicht der Eitadelle gegolten, fo 
zieht ſich der Wertheidiger in dieſelbe zu— 
rück u. bie Belagerung eginnt gegen biefe 
von Neuem. » Tenaillirte Bes 
tungen werden ganz wie baftionirte be— 
tracht2t u. nur ber am weiteften vorfprins« 
gende Winkel ald Ravelin, die Nebenz 
fpıgen als Baftiond behandelt. * #) Dem 
Vertheidiger war es bisher durch die Ri» 
cochets u. Demontirbatterien unmöglich, die 
gehörigen Gefhige auf dem Wall zu erhal⸗ 
ten, deshalb ſchwieg fein Gefhüg fuft ganz, 
jegt bringt er es auf den Facen u. Flanken 
der angegriffnen Werke wieder zum Bors 
joe. Er gräbt daffelbe wegen der abye- 
ämmten Bruftwehr etwas ein, u. fucht das 
mit (ig. 80 bef. v x z), fo wie mit den 
Gefhügen etwaiger Kafematten, 3.3. hins 
ter dem Drillon u, aus bededten Gefhügs 
ftinden den Grabenübergang zu verhindern. . 
Auch auf der Brefche, bem Uebergangspunkt 
gegenüber, ftellt man 1 bis 2 Geſchuͤtze auf, 
um ben Angreifer zu hindern aus der Con⸗ 
trefcarpe hervor zu kommen. * Gegen den - 
Grabenübergang find die Waſſermanoe⸗ 
vres (f. d.) von dem wefentlihften Nugen, - 
durch fie legt man den Graben nad Belieben 
troden, fegt ihn unter Waffer u. laßt diefes 
fteigen od, fallen, wie man will, u. fchadet 
dem Feind jo ungemein. Auch unternimmt 
man häufig Ausfälle gegen die Arbeiter im 
bededten Weg, um die Kanonen in den 
Brefchbatterien zu vernageln u. die Arbei⸗ 
ten zu zerftören. Die angegriffnen Rave» 
lins od. and. Außenwerfe müffen aud 
hinten mit Pallifaden geichloffen fein, wo 
möglih bombenfejte Rebuits u, bei Waſſer⸗ 
graben Verbindungen mittelft Fahrzeugen, 
auch wohl mitteift Brüden, mit der Seftung 
mann. ER Breſche ſelbſt did 
> igt 
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digt man durch Flatterminen, dur, unter 
die feindl. Logements vorgetriebne Minen, 
durch fteiles Mbfteden ( dcarpiren) der 
fhon gelegten Breſche, um fie ungangbar zu 
machen, durch Anlegung von, wo möglich in 

angenförm, eingehender Richtung angelegte 
Moihnitte, u, binter ihnen wieder durch 
neue, u. durch Megräumen ber hinter der 
Futtermauer befindl. Erde, um den Drud 

u verringern. * Der nr Abſchnitt u. 
fomit die Stadt, fällt dann zulegt durch 
Sturm. In biefem Fall ift es Krieges 
gebraud, daß die Stadt geplündert wird, 
aleichviel ob fie der diesfeitigen Partei (wie 
&t. Schaftian 1818 von den Briten geplüns 
dert wurde) ob. dem Feinde angehört. Bei 
folhen Gelegenheiten find niml. die wuth» 
entflammten Stürmenden nicht zu halten, u. 
efi wird aud die Befagung ganz od. theilweife 
niedergehauen. »Iſt noch eine @itadelleod. 
ein ftatt derfelben dienendes Rebuit vors- 
handen, fo überläßt bie —* die Stadt 
ihrem Schickſal u. zieht ſich in dieſe zurück. 
» Erſt ſeit 40 Jahren, feit die Mhammeda⸗ 
ner u. Spanier das Innre ihrer Städte auf 
das Heldenmütbigfte vertheidigten, wird der 
Nudzug in die @itadelle nicht als die legte 
Zuflucht betrachret, fondern es gilt num die 
Vertheidigung des Innern derStädte. 
Vornehmlich die vonSaragoffa 1808 u. 
1509 gab das Mufter einer folden Bertheis 
digung. Die Spanier begnügten fi bort 
nicht, nur die Wälle als Bertheidigungsmits 
tel zu betrachten, fondern wehrten ſich auch 
noch nach deſſen u. nad der Abſchnitte Ers 
ftürmung, die fteinernen Gebäude, Kirchen, 
Klöſter, als fefte Punkte vertheidigend, Tra⸗ 
verfen u. Barricaden in den Straßen aufs 
werfend, von Straße zu Straße, von Haus 
zu Haus fi zurüdziehend, von denen je« 
des von den Angreifenden mit Kanonen eins 
geſchoſſen u. die Trümmern mit Sturm ges 
nommen werden mußten. Selbft der Minen» 
krieg wirkte babei, indem bie Bertheidiger die 
Keller benugten, um die von den Angreifen» 
den befegten Punkte zu zerftören, die Ans 
greifenden aber, um von den Vertheidigern 
beſetzte Häuſer in die Luft zu fprengen. Oft 
wurden einzelne Stockwerke, jaeinzelne Zim⸗ 
mer zum Gegenftand des Kampfes. Solche 
Kämpfe im Innern ber Städte find freilich 
höchſt blutig, aber ehren das Volk, welde 
fie unternimmt, inımer. Freilich gehört Nas 
tionaltraft u. Begeifterung des Volks für 
die Sadhe, um bie es fit. Wal. außer 
Saragoffa: St. Jean d'Acre, Xarragona, 
Girona, Murviedro (Geſch.). Sehr fels 
ten kommt es indeffen bei einer Belagrung 
zu ſolchen Ertremen, meift wird fie abges 

urzt od. in einen brüsquirten Angriff ums 
gewanbelt (f. ob. u der höchſtens mit eis 
nem Sturm, weit häufiger aber mit "*einer 
Gapitulatiom endet. Meift hören, fo 
bald die Verhandlungen twegen berfelben 
beginnen, die Feindſeligkeiten auf; der Bes 
fagerer ſchickt, fobald der Belagerte durch 
Aufſteckung der weißen Fahne, 
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Schlagen von&@hamabde 1. biefelbe am 
getragen bat, einen Offizier in die Zeftung, 
od. ein Dffizier der Bejagung kommt aus 
berfelben heraus in das Lager der Brluges 
rer. "+ Bebingungen find im günftigen 
Fall (wenn fi die Feftung noch lange bals 
ten Bann, das Belagerungscorps Mangel 
leider, die Befagung ſich tapfer geweort 
bat): freier Abzug u. Escortiren an einen 
fihern, von den Truppen des eg 
befegten Ort, im weniger günftigen: Abs 
zug der Befagung in ihre Heimatb, gegen 
das Verfprechen, in biefem Kriege od. ein 
Jahr lang nit gegen die Truppen bes 
Erobrers der Feftung zu dienen, was ber 
Eomntandant u. die Offiziere meift mit ih⸗ 
rem Ehrenwort beträftigen, im ungünftigen 
Gefangenfhaftz felten tritt jegt Er— 
geben auf Gnade u. Ungnade, was 
im Wltertyum u. Mittelalter oft Statt 
fand, ein, doch find in den Garliftentries 
en 1835— 1840 dgl. Fälle vorgefommen. 
Den Sinwobnern wird in der Gapirus 
lation meift Vergeſſenheit des Geſchehnen, 
Schug der Religion, Recht der Auswande⸗ 
rung 2c. ausbedungen. Ale Bedingungen 
müfjen kurz, Bar u. deutlih aufgelegt u. 
ausdrüdlich beftimmt werden, die zweifelbafe 
ten Punkte zu Gunften der Befagung zu 
deuten. "Nah gefchloßener Capituiation 
wird das nächfte (zu bemennende) Thor 
von den Belagerern befegt, dic Artilleries 
vorräthe, Karten, Pläne, Minen, Borrätbhe 
aller Art werden damit beauftragten Offizier 
ren übergeben, u. bie Beſatzung ziebt durch 
ein Thor, od., wenn eine ganybare Breſche 
vorhanden ift u. die Eapitulation. dies ges 
attet, durch dieſe, nah din zugeftandnen 
edingungen, meift mit allen Kriegsebren, 
Bingendem Spiel, fliegenden Fahnen, die 
Kugel im Munde, mit den Kanonen, die 
fie, im Fall bes freien Abzugs, mit id 
führt (meift auf 1000 Dann 2 Stud) u. 
mit brennender Yunte, ab, um ſich mit ob. 
ohne Waffen in die Heimath zu begeben od. 
auf dem Glacisdas Gewehr zuftreden. Wenn 
die Bedingungen ungünftig lauten, ftredt fie 
ohne Kriegsehren bas Gewehr u, wird nad 
Umftinden gut od. fchlecht behandelt... * Ges 
wöhnl. wird zur Gapitulation viel zu frub, 
nad) der Eröffnung ber 2, od. 8. Parallele, 
oft noch früner, jeibit vor der eigentl, Ber 
lagerung, gefhritten. Dies Verfahren iR 
durchaus ehr⸗ u. gewillenlos. Ein guter 
Commandant, der Pulver, Brob u, Waffer 
but, follte nie capituliren, fo lange ni 
bie Brefche erflürme u, Angriffe auf die 
hnitte geſchehn find. Die franz. Gef 
prechen die hoͤchſte Verantwortung gegen € 
nen Commandanten aus, ber nicht, wenn er 
die Eapitulation fließt, eine Brefche, die 12 
Mann —— erſteigen können, in feinem 
wall u. einen Saupt rm 
gen bat. Andre Nationen find bierin nad 
gefolgt. Schonung ber Stadt Pann hierbei 
nichts beftimmen, da von der guten er 
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theidigung oft das Schickſal eines Feldzugs 
u. fomit eines ganzen Landes abhängen 
Bann, u. der feindl. Feldherr zum mindeftens 
freie Dispofition über das Belagerungscorps 


erhält. * Eın guter Commandant verfucht, - 


wenn er Peine Lebensmittel mehr bat od. 
dem all der ping I wenig Tagen entges 
enfieht, felbft ein Durchſchlagen durch 
Deu eind, wenn feine Truppen nicht durch 
eine lange Belagrung zu fehr entkräftet find, 
Durchfchlagen von Eruppen. * Außer dem, 
Kir ben Belagerten nadhtheiligen Ende ber 
elagerung durh Sturm u. Eapitulation, 
kommen aud günftigere für denfelben vor, 
fo Aufhebung der Belagerung dur 
—— Ereigniſſe, die den Feind zum 
bzug nöthigen, durch Mangel an Lebens: 
mitteln im platten Lande, Wegnabme eis 
nes Zufuhrconvoys, ungünftige Witterung, 
große Kälte, Krankheiten unter den Bes 
lagerern Diefer zieht dann die Gefüge 
aus den Batterien u, fchafft fie fort od. vers 
brennt od. zerftört bdiefelben, die übrigen 
Belagrungsarbeiten, die Vorräthe, welche 
er nicht fortzufchaffen vermag, u. zieht, wenn 
er bie Belagerung nicht in eine Blokade od, 
Beobachtung verwandelt, ganz ab. *&benfo 
erfolgt zuweilen der Entſatz einer es 
ftung, indem von außen her die Belagrer 
mit überlegner Macht angegriffen u. geichlas 
en werben. Indirect erfolgt der Entfag durch 
egnahme —* Convoys, durch Hinein⸗ 
werfen von bedeutenden Verſtärkungen von 
Truppen u. Vorrätben in die Feftung, durch 
eine Diverfion auf einen andern wichtigen 
Punkt u. dgl. 9 Die Bertheidigungstd: 
higkeit, d. h. die Fähigkeit, fid gegen eis 
nen Keind, der Artillerie, Mannfchaft, Geld 
u. Material aller Art zur Belagerung bins 
länglid bat, im —— Falle zu hal⸗ 
ten, Bennt man bei nad alter franz. Art, 
felbft bei nah Cormontaigne gebauten Plä- 
en in Voraus. * Gie ift bet Plägen ohne 
inen, detachirte Außenwerke, ſtarke Lunets 
ten vor dem Glacis, Waffermanoevres u, 
obne Abſchnitte, auf 25 — 35 Tage anzu⸗ 
nehmen u. fteigt, je nachdem diefe Verſtär— 
kungen mehr od. weniger vorhanden find, 
auf 40, 50 — 65 Tage. "lm fie zu finden 
wird ein fingirtes Tagebuch ber fupyos 
nirten Belagerung ausgearbeitet u. nad) der 
Analogie andrer Belagerungen beftummt, 
wie viel zu jeder Parallele, zum Gewinn des 
Glacis, Eouronnement, Brefchelegen u. 
Grabenübergang Zeit gebraucdt wird. Die 
Beftung, die ſich hiernach am längften halfen 
ann, ifi aud die ſtärkſte. Naturl. bringen 
Naturereigniffe, u. befondre, im Krieg oft 
vorkommende Zufälle, bierin eine Aendrung 
bervor, doch kann dies nicht in Anfchlag 
Pommen, wohl aber tumplger od. felfiger 
Boden vor der ns: “Naturfeftuns 
en auf hoben Felfen, in Sumpfen od. dgl., 
And folher Berehnung nicht unterworfen, 
u. werden aud nur fehr felten angegriffen, 
wenn auch nicht immer ihre Eroberung, wie 
man gewöhnt. meint, abfolut unmöglich ift. 
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‚0 Bei den in neurer Zeit vonpreuß., öftreid. 
u. englifhsbolland, (in Belgien) Ingenieurs 
gebauten Keftungen, mit nur ſchwacher Um⸗ 
taffung, aber ftarten, mehrſtöckigen kaſe⸗ 
mattirten thurmart. Werken vor dem Plag, 
find ſolche Berehnungen nit anwendbar, 
da fie jedenfalis einen ftärkern Widerftand 
leiften u. vermöge ihrer größern, durd ber 
bedte Bertbheidigung gefiherten Geſchü 
menge, bie feindl, Werke mehrmals ze 
ren werben; es fehlt bei ihnen daher bie 
Erfahrung zu jener Berehnung u. wird 
erft durch wir? Kriege are werben. 
2) (Gefh.). * Schon in der älteften Zeit 
war bie Eroberung von Städten u. ſonach 
ber 5. ein wefentl, Theil der Kriegsßunft. 
Haft jeder Krieg endete als Bertilgungs 
rieg mit der Einnahme der Hauptftadt des 
im freien Felde Unterliegenden, u. die Vers 
theidigung war bie ber u ne, u. 
dauerte oft Jahre lang (3. B. von Troja 
10 Jahre lang), denn die Beſiegten wußs 
ten, daß wenu der Schug, die Mauern, 
gefallen wäre, wo nit Niedermeglung der 
ganzen Bevölkerung od. aller Männer, doch 
wenigftens die der Könige u. Anführer u. 
die Wegführung der Niedern u. der Meiber 
u. Kinder in die SElaverei, ihr unabwenbbas 
res Schidfal fein würde. Dabei wurde die 
Stadt verbrannt u. oft, indem manden Pflug 
über diefelbe gehen ließ, bis auf die —* 
Spur vernichtet. Anfangs ſcheint aber 
die Kunſt Städte zu erobern ſehr in der 
Kindheit gelegen zu haben. Das überlegne 
Heer der Angreifer erſchien vor der feſten, 
d. h. mit Mauern beſchützten Stadt, der 
Vertheidiger machte Ausfälle u. beide Theile 
tummelten ſich in Einzelntimpfen, wo die 
Fürften die Borkämpfer machten, herum (vor 
Troja, vor Theben), zulegt erfolgte die Ers 
ftürmung der Stadt, wo Leitern angeiwen« 
bet wurden, od. es wurde Lift, um in bie 
Stadt einzudringen (trojan. Pferd, Ablaſſen 
bes Euphrats, der Babylon durdfloß, ſ. Zo⸗ 
pyros), angewendet. 7% Erft fpater ſcheint 
die Aushunyerung, indem man oft einen 
Wall rings um die Stadt aufivarf u. fo bem 
Vertheidiger ganz bie Zufuhr abſchnitt, ger 
wöhnl. geworden zu fein. Auch warf man das 
mals ſchon Feuertöpfe mittelt Wurfmaſchi⸗ 
nen in die Stadt, eben fo Aas, um die Yuft 
verpeften u. anftedende Krankheiten, u. ſo⸗ 
mit die Webergabe zu bewirken. '* Bon eis 
gpmtt. Belagerungen findet man bie erfte 
tachricht bei den Griechen, u. bei ihnen 
ward die Kunft fich feiten Stüdten gedeckt zu 
nabn u, mit wenigft möglidem Verluſt den 
Feind zu bezwingen (Poliorketik), wohl 
am fruhften ausgebildet. !* Die Bel 
rung gefhah damals (bei. bis zum pelo» 
ponef. Krieg) mittelft der Aufführung eines 
ey Walls od. Erdfhuttes ( Choma), 
Belagrungsmafhinen, die bef. feit Des 
ritles fehr vervoillomm:t waren, wurden 
auch benugt. Die bebannteften waren Che⸗ 
lone,Purgos, Krios, Katapeltes, Li⸗ 
52” tho⸗ 
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thobolos (f. d. a). Mit ihnen beftürnte 
man die Mauern, nachdem bie feindl. Stadt 
durch eine mit Thürmen befeftigte Verſchan⸗ 
ung (Periteihismos) eingefchloffen wor— 
war, um fich gegen die Ausfälle der Be— 
lagerten zu fibern. MMBeiter brachten es 
die Römer in ber Belagerungskunft, wie 
Nachrichten von merkwürdigen Belageruns 
en beweifen, wie von Beji, Syrakus, Ams 
rafia, Aleſia, Maffilia, Zerufalem, Sas 
gunt. Nachdem Eontra= u. wo es nös 
thig war, Eircumvallationslinien (f. 
ob. ı) aufgeworfen worden waren, ging man 
mittelft eines, von Erde aufgefhütteten 
Dammes (agger) auf die Mauern los 
überhöhte fie durch diefen fowohl, als durch 
hölzerne Thürme (turres), fihügte 
bie Ürbeiter burh Blendungen (crates, 
plutei), beihoß bie Stadt mit Catapul⸗ 
ten, Balliften, Onagern (f. db. a.) u. 
legte unter dem Schupe der testudo Leitern 
an ob, zertrümmerte die Mauern durch ben 
Sturmbod, vgl. Musculus, Tolleno, 
Falz, Terebra, Corvus, Grus, Cervus, 
Cippus, Lilium, Stimulus, Talea. ' Auch 
Minen (cuniculi), mit denen man die 
Mauern untergrub u. fie nach weggezognen 
Stügen zum Einfturz brachte, ob. durd die 
man in die Stabt eindrang, Pannten bie 
Römer fhon, '® Die Belagerten ver— 
theidigten fich durch Ausfälle, Herabgießen 
fiedenden Dels, berabgeworfne Steine, Ges 
genminen, durch die fie die Minen der Ans 
greifenden zerftörten u. ihre Mafchinen uns 
tergruben u. umftürzten, u. noch and,, un⸗ 
ter den einzelnen Maſchinen angegebne Mits 
tel, Sm Mittelalter fan? die Belag: 
rungstunft fehr, u. Hunger, Stürme, Uebers 
fille, allerhand Lift bezwangen bie feften 
Burgen u, Städte, Nur felten wurde no 
der Sturmbod, bie fünftlihern ty re 
De ar nicht mehr angewendet. !!! Zu die— 
er Zeit, wie in der altern, brauchte der 
Bertheidiger möglichfte Aufmerkfamkeit, um 
fih gegen Weberliftung u. Ueberfälle zu 
fihern, Stürme wies man durch berabs 
gerollte Balken u. Steine, durch Maſchinen, 
die berabgriffen u. die Stürmenden in die 
Höhe zogen, durch berabgrgoffenes fieden- 
bes Wafler u. Del ab, ñ Er die Erfins 
dung der Gefchütse brachte eine weients 
lihe Aenderung in der Belagerungstunft 
hervor. Man brauchte die Gefhüge zu= 
näcft, um die Mauern der Städte u. Schlöfs 
fer zu zertrümmern, u. zwang fo die Ver— 
theidiger, die Mauern durch Erdwälle, des 
nen bas Gefhüg weniger fchadete, zu ers 
fegen, ob. diefelben dur eine Erddede, wie 
fie die Bruftwehren der Außenwerke u. das 
Glacis bildete, gegen bie zerftörenden Kugeln 
zu deden. Als man aber das Geſchütz auch 
zur Vertbeidigung der Feftungen anz 
wendete, wurden die Belagrer genöthigt, fich 
ebenfalls burh Erdaufwurfe zu deden, u. 
es entftand fo der Angriff durch bie Trans 
bee od. Sappe.  Unfange war biefer 
zieml. unregelmäßig. Man grub fi, nach⸗ 
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dem man fih dur Contras u Eircume 
vallationen (f. ob. ı) gededt, in einer 
langen Linie ein, ſicherte deren Flügel durch 
Redouten u. legte die erften Batterien in dies 


ſelben. "+ Später weiter vorgelegte Batte— 


rien verband man durch Laufgräben mit dies 
fer Linie, baute auch dort Medouten, ging 
im Zickzack od. Schlangenlinie auf das Glas 
cis vor, dachte jedoch nicht an Verbindung 
derfelben. "+ Die Kürten wendeten die Erds 
walze an. Sie gruben ſich nämlich, fo vor 
Kandia, in einer bedeutenden Entfernung 
von der Feftung u. in großer Ausdehnung 
in ber Breite, glei einer Parallele, in 
die Erde ein u. warfen die Erde nach der 
Feftung zu auf. Später gingen fie nım, 
indem fie die Erde immer als Dedung von 
fid vorwärts weiter fcheufelten, auf die 
Beflung los u. warfen endlich die gewons 
nene Erde in ben Graben der Keftung, fülls 
ten ihn fo u, ffürmten den Pag. Außer eis 
nigen Beifpielen in dem nieyerländ, Kriege 
(1578 vor Deventer, 1592 var Steenwyfk) 
finden fie indeffen, in dieſem Menſchen Pos 
ftenden u. wenig Verbindung rüdwärts ges 
währenden, ben Ausfällen fehr ausgefeg- 
ten Verfahren, Beine Nachahmer. "Vans 
bau änderte das bisherige Verfahren ın der 
Mitte des 17. Jahrh. u. richtete den Angriff 
auf die im Ganzen noch jest befolgte Art 
ein. Bef. zeichnete er fih dur Erfindung 
der Parallelen aus, die er 1573 vor Mus 
icht zuerſt anwendete u. indem er 1697 vor 
th zuerft 8 Parallelen anlegte. "Sein Ans 
rifffoftem wurde indem 1. Dritttäeil bes 18, 
ahrb. durh Cormontaigne, le Kebre 
u. andre franz. Ingenieurs verbeifert u. der 
zu Vaubans Zeit gewöhnlihe Trandeer 
cavalier durch Huubigbatterien erfegt. 
us Sp ift es denn feit 150 Gahren ges 
blieben, doch ift die Kunft bes F. feit der 
Mitte des vorigen Jahrh., two fie die Frans 
zofen bef. in den Niederlanden (1742 — 45) 
praftifch ausübten, außer einigen großen Bes 
lagerungen, fo von Schweidnig, Dresden, 
Gibyaltar, Zoulon, Mainz, Gaeta, Dans 
zig, Ciudad Rodrigo, Badajoz, Sarageoffa 
u, einiger anderer fpan. Feftungen, Ant⸗ 
werpen ıc., felten praßtifch angewendet wors 
den. Neu war nur bie Bertheidigung der 
innern Stadt in Saragoffa u. einiger and. 
fpan. Städte 1808 — 1813 (f. ob. w), denn 
felbft der neufte Angriff der Franzofen auf 
bie Eitadelle von Antwerpen u. der brüds 
uirte Angriff von Conftantine, bat, indem 
—WB große Mörſer längſt da gewe— 
fen find, nichts Neues gebracht. "Ob nun 
ein fünftiger Krieg, wenn man die etagen« 
weife cafemattirten Forte, z. B. von Kos 
blenz, Köln, angreifen will, nicht ein neues 
Angriffsſyſtem bringen, od. das bieherige 
wefentlih ändern u. bef. bededte Batterien 
nötbig maden ivird, muß die Zeit lehren. 
wOiteraturs Bauban, M&m. pour servir 
d’instruction dans la conduite et dans la de- 
fense des places, Leyd. 1740, deutich Ber: 
lin 
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lin 1744, u. von G. U. v. Elair, Berl, u. 
otsd. 17705 Vauban, Traite de sieges, 
erl. 1742, deutſch Potsd, 1747; le Blond, 

Elements de la guerre des sieges, Pa= 

rise 17435; Bauban, Traite de la defense 

des places, herausgeg. von Foiffac, Par. 

1795; de B. (®ousmard’s), Essai gen. de 

la fortification, l’attaque et la defense des 
aces, Berl. 1798, dbeutfch, von Kosmann, 
805, 2 Boe., 8. Bd. als Fortſ. dbeutfch von 

C. Wenzell, nebft einem And. über die Bes 

berrfhung der Werke nach Noizet be St. 

ar ‚, Heiligenft. 1821; Deffen Memorial 
e Cormontaigne pour l’attaque des places 
etc., Berl. 18038. (m. Uy., Pr. u. Sch.) 
Festungsstrafe, 2) ineinigen Staa⸗ 
ten gelinder Arreft auf einer Feftung (F⸗ar⸗ 
reft, vergl. Strafe zu.n), den Verbredher 

von genen Stande ftatt ber ix 

ftrafe u. $=bauftrafe (vol. Strafe s-nı), 

zu ber Berbrecher niedern Standes verurs 

teilt werden, erleiden. Sie Eu. von 8 

Monaten bis auf lebenslang. Meift haben 

die Gefungenen teilig” gewiſſen Stun= 

ben innerhalb beftimmter Grenzen fpazieren 
zu geben; fie genießen auch wohl nad Um— 
ftänden noch größere Kreiheiten. Sie wird, 
wenn ber Gefangene Miene madht, zu ent= 

fpringen, durch gänzliches Einfihließen u. 

bärteren Arreſt geſchärft. 2) Die Strafe, 

welhe zum EF-bau verurtheilte Gefans 

gene (f. Baugefangene) erleiden. (Pr.) 
Föstungswerke, f. u. Feftung». 
Föstus, 1) Porcius, Landpfleger in 

Palaftina, folgte dem Felix im Amte; er 

ließ den gefangnen Apoftel Paulus nah Rom 

abführen. ®) Valer. F., des Bitellius 

Berwandter, Legat bed Proconfuls C. Cal⸗ 

purnius Pifo in Afrika; ließ diefen, als 

babe er nach dem Throne getrachtet, töbten, 

u. folgte während des Krieges zwifchen Wis 

tellius u. Vespaflan ftets der fiegenden Parz 

teil. 3) Sept. (Zul.) Pomponius, im 

4. Jahrh.; ercerpirte bes Berrius Flaccus 

grammat, Wert: De verborum significa- 

tione; wieder von Paulus Diaconus ausgezo= 
en ; das lückenhafte Buch zuerft, Mail. 1471, 
ger ‚von Dacier, Par. 1651, 4., von Elerc, 
mſt. 1699. 4) ©. Avienus, 5) röm. Se⸗ 

nator u, Gegner Theodorihs db. Gr., f. 

Ron (Gefch.) 150. (Sch. u. Lb.) 
Fetanbrunnen (Mineralw.), f. u. 

Arde;. 

Fete (fr.), 2) Felt; 2) Feftin. 
Fetfa (Fetavi — 1) das Urtheil 

bes Mufti in verwicelten echtsfällen; ihre 

Sammlungen gelten als Gejegbüder; 2) 

bie Behräftigung cines Urtheils durch den 

Großwefir. Dergl. Fes hat man gefammelt, 

fie gelten neben dem Koran, Teſchifrah ꝛc. 

als ai ſ. Arabiſche Literatur «. 

Fetfa-EKmini, der geb. Rath u. Ges 

hülfe des Mufti, welcher der Kanzlei vorfteht, 

wo die F. ausgefertigt werben. Vs.) 
Feth (Futtih), DEF. Äli, fo v. w. 

Fathi Khan; 2) F. Äli-Khan, Vers 

bündeter Thamasps u, 1729 mit Nadir Shah 
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Bertreiber ber Afghanen aus Perfien, f. d. 
(Geſch.) or. 3) F. Ali Schah (Baba 
Khan), geb, 1752, Neffe des perf. Königs 
Yya Muhamed = Khan, Statthalter von - 
Schiras u. nah des Oheims Ermordung 
1798 — 1828, wo er an unmäßig genoffenen 
Melonen ft., Konig von Verfien, über feine 
Regierung f. Perfien (Geſch.)ne. Sein Zohn 
Muhbammed Schuh folgte. Lb. 

Föthelmach, in der Mitte des 4. 
Jahrh. Kön. v. Schottland (ſ. d. [Gefd.] »), 
von den Picten ermordet. 

Föeti (Dominico, mit dem Beinamen 
Mantuano), geb. 1589 zu Nom, Hiſto— 
rienmaler; malte bef. wach Giulio Romano, 
Colorit lebhaft, mit dunkeln Schatten; ft. 
zu Benedig 1624. Werke: im Dom zu Man⸗ 
tua, in der Gallerie zu Petersburg. 

Fetiäles, von Numa zu Nom einges 
festes, aus den 20 vornehimften Römern 
beftehendes Prieftercollegium, deffen Nor: 
fteher Pater patratus hieß; die F. was 
ren bie Rathgeber über Krieg u. Frieden; 
fie forderten auf der Grenze ftehend von 
ben beleidigenden Volke Genugtbuung (Cla- 
rigatio) u. wenn diefe abgefhlagen war, fo 
Pündigten fie feierlih den Krieg an, indem 
fie eine Lanze in das feindliche Gebiet ſteck⸗ 


ten. Zum Zeichen ihrer Unverleglichkeit tru= 


gen bie F. heilige Kräuter in den Hinden 
od. um bie Schlafe. Lb. 
Fetigo, Land, f. u. Bertit. 
Fetiren (vd. fr.), 1) Einem Feten ges 
ben; 8) Einem Aufmerkfamkeiten erweifen. 
Fetis (Franz Jof.), geb. 1784 zu Mons 
in Belgien; kam 1800 ins Eonfervatorium 
zu Paris u, ward beſ. Boieldieus Schüler, 
reifte 1801 — 1803 in Deutfchland u. Itas 
lien, befchäftigte ſich much feiner Rückkehr 
vorzüglih mit Gefhichte der Muſik, 309 
ſich 1811 in eine einfjame Gegend in den 
Ardennen zurüd u, ward 1813 DOrganift 
bei St. Peter u. Prof, an der Muſikſchule 
zu Douay, 1818 Prof. am Eonfervatorium 
zu Paris, wo er feiner neuen Unterrichts 
methode Bahn brach u. 1627 die Revue mu- 
sicale gründete; feine hiſtor. Eoncerte funs 
ben in England u. Deutfchland Nachahmer 
u. feine Vorlefungen Beifall; 1833 ging F. 
als Sapellmeifter bes Königs u. Director - 
des Sonfervatoriums nad Brüffel; er ſchr. 
u, a.: La musique mise A Ian portee de 
tout le monde, eine Abhandlung über ben 
Eontrapuntt u, die Fuge, mehrere Lehr» 
bücher über die Principien der Muſik, über 
ben Ehorgefang, über die Kunft des Comes 
ponirene, eine Clavier- u. Gefangfchule, 
über bie Berbienfte der Niederländer um 
die Muſik (Preisfchrift), u. Biographie 
universelle des musiciens et bibliographie 
enerale de la musique, Brüff. 1836 —40, 
Bde,, fegte Symphonien, Mefjen, Cars 
taten ꝛc. u. 7 Opern, (Sp. 
Föetische (portug. Fetisso, ein Zan⸗ 
berblod), koͤr perliche Begenftinde, aud Nas 
turgegenftände wie eigne Gebilde, 43* 


8230 Fetislan 
Blöde, e u. dgl., die gany ungebilbete 
Bölker, bef. bie Bewohner von Mittelafrita 


u. Auſtralien, ald Gottheiten verehren ; dab, 
Fetischismus, göttl. Verehrung der F., 
bie niedrigfte u, ſinnl. Art des Polytheis⸗ 
mus; ift der Gegenftand ber Verehrung das 
rc fo beißt er Pyrolatrie, find es 

hiere Zoolatrie. Die Buinea-Neger bes 
dienen ſich häufig eines Steines Agris 
als Amulet gegen ſchädl. Einwirkung der F. 
Bal. de Broffe, Du culte des dieux fetiches, 
1760, deutfh, Berl. 1785. (With.u. Pr.) 

Fetislan, Stadt im türf.=fervifchen 
Bez. Paffarowig, an ber Donau, nahe am 
eifernen Thor, mit Ueberreften einer von 
Trajan erbauten Brüde. 

— Inſel, ſ. unt. Shetlaͤndiſche 
nfeln. 

Fötschi, Simon, f. u. David 28). 

Fett (Ebem.), f. Bette. 

Fett, '1) (Adeps), der ſich bef. in Thier⸗ 
Pörpern (als Thierfett) abfondernde eigne 
Beftandtheil, der mehr od. weniger das Bells 

ewebe des ganzen Körpers im Leben in 

üffigem Zuftand ausfüllt, an einzelnen 
Stellen aber bef. angehäuft ift u. nach dem 
Tode u. in nicht heißer Temperatur eine 
fee weiche fchmierige Maffe bildet. * In 
hm wird überflüffiger Nahrungsſtoff zu fpäs 
terer Ernährung des Körpers aufgefpart, 
auch dient ed bem Körper, einzelnen Thei⸗ 
Ien, feine Rundung u. Vollheit zu geben. 
° Innerlid find bef. die Nege Ablagerungs⸗ 
ergane dafür, außerdem bef. bei Menſchen 
dic Bauchbdeden. Die Didleibigkeit fetter 
Merfonen hat barin ihren nächſten Grund. 
4 leberhaupt vermehrt es die Körperfchwere 
fetter Perfonen in bem Grabe, daß, wähs 
rend man bei einem Mann von gewöhnl., 
aber kräftigem Körperbau auf ein Körpers 
gewicht von 160 Pfd. nur etwa 8 Pfd. Teicht 
ausfheidbares Fett rechnet, fette Perfonen 
leicht ein llebergewidht von 100 u. mehr Pfbd. 
davon haben. Vgl. Fettſucht. ? Die Abma⸗ 
gerung u. bas weiße, jchlotternde Anfehn ab⸗ 

ezehrter Körper beruht auf der Wiederein- 
augung u. Verwendung des F⸗s. *MRube, 
ein phlegmat. Temperament, reichl. Nahrung 
begünftigen beffen Anhäufung, außerdem 
eine eigne Eonftitution während des Präfs 
tigen Lebensalters. 2) (Diit.), dad F. von 
Thieren gehört zu den Präftigen Nahrungs 
mitteln, doch nicht für fib, weil es mit den 
Berdauungsfäften ſich nicht leicht mifcht u. 
baber ohne Bermittelung anderer (meblis 
ger, zuderiger, falziger) Stoffe, od. ohne 
erhöhtere Anregung ber Berbauungstraft 
(dur gewürzige od, fpirituöfe Mittel), uns 
verdaulich ıft. Zu den milbeften F-en ges 
hört die Butter, das Mark der Thiere, das 

. don Vögeln; ſchwerer verdaulich ift das 

. von Fiſchen, bef. von Seefifhen, von 

höps, Rind u. Schweinen. 3) (Med.). 
* Sonft hatte man Menſchen fett, F. von 

unden, Dabfen, Fühfen u. a. inden 
theken vorräthig u. verorbnete fie inner⸗ 
lich; 4. braucht man fie bloa Äußerl, (bef. das 


bis Fette 


Schweinefett) zu Salben u. Pflaftern. 
Gegen fharfe Gifte ift das reine F. (von weis» 
der Art ed auch fei), innerlih genommen, 
u beffen Abftumpfung von bef. Rugen. 4) 
t Fette. (Pi.) 

Fett (aufer ber gew. Beb.), 1) von Ges 
wäcfen faftig ; ®) reichl. Dünger od. Pflan: 
zenernäbrende Theile bei fih babend; 3) 
die, breit, daber ein fetter Zug; ein fet 
ter Pinfel, ein fett gehaltenes Ge- 
mälde, in weldem die Karben reichlidy aufr 
getragen find; 4) f. u. Bein un. 

Fettäther, f. u. Fettfäure. 

Fettammer, Bogel, 2) fo v. w. Gars 
tenammer; 2) fo dv. w. Zaunammer. 

Fettbalg, f.u. Baly 13). 

Föttbeitze, f. u. Fürbetunft s. 

— ſ. u. Brennbare Mines 
ralien. 

Fettbruch (Steatocele, Chir.), fals 
fher Brud, f. Bruch (Ehir.)s, durch fpeds 
artige Maffen gebildet. 

Fettdrüse, Drüfe, weldhe die Bögel 
am Ende des Rüdens haben u. worin 
ein Del fammelt, das fie zum Einfhmieren 
ber Federn braucen ; bei Waflervögeln vors 
zügl. groß; wenn fie ſich verftopft, entſtebt 
die Darrſucht, f. d. 8). 

Fette, 'durd das organifhe Leben ers 
zeugte Verbindungen von Waſſerſtoff, Kob⸗ 
lenftoff, Sauerftoff; leichter als Waſſer. 
brennbar, rein geſchmack⸗ u. gerudlos. Sie 
finden fih in den Samen vieler Pflanzen, 
felten in der Samenhülle, febr felten in 
Wurzeln, als fette Dele u. als Pflanzen 
butter, im Thierreich flüffig als Thran, wei 
als —— Schmeer, feſt als Talg od, 
Unfclitt. * Die verſchiedene Conſiſtenz grüns 
det fi auf ein verfchiedenes Verbältniß des 
Zalgs u. Dels, welche bei jedem Fette mit 
einander verbunden find, * Flüffige od. ge 
fhmolzene F. durchdringen Papier od. Zeuge, 
machen fie durdhfcheinend, u. diefe Fett: 
fle#e verfhwinden nicht durch Ziegen an 
ber Luft u. durd Erwärmen. *Die F. find 
Verbindungen des Oxyds eines zuſammen⸗ 
gefegten Radicals (f. Glyceryl) mit einer 
organifchen Säure, u. zwar am —— 
mit Talg⸗, Margarins od. Delfäure. 
Borwalten ber 1. u. 2, erzeugt die Talg⸗ 
arten, das ber 3, die weideren Fette u. 

ette Dele, body find die Verhältniſſe diefer 
erbindungen vielfah verfhieden, aud 
finden fi in manden Fetten nod andere 
organifche Säuren, die denfelben einen eigen« 
tbumliben Geruch ꝛc. mittbeilen, da fie 
fonft faft gerudlos find. So die Butters 
Br in der Butter, die Hircinfäure im 
odstalg, bie Delphinfäure im Thran. Aus 
den durch die Wärme erweidten feften Fet⸗ 
ten, u. aus ben in ber Kälte —— 
Delen läßt ſich durch Preſſen zwiſchen Pas 
—— ob. Tuch das ölſaure Glyceryloxyd (f. 

lein) abſcheiden, während bie talgs m. 
margarinfauren Verbindungen (f. Stearin 
u. Dargarin) zurüdbleiben. * Durh Säus 

ven, 


Fette bis Fettpflanzen 


ren, Alkalien u. Metallorybe werben bie 
5: areiegt, indem die Säuren fi mit bem 
[ycernloryd verbinden od. baffelbe ⸗ 
ren, die Alkalien die organifhen Säuren 
an ſich zieben, wobei bad Glyceryloryd als 
Hydrat frei wird, Man nennt diefen Pros 
ceß Berfeifung (f. d.). *Bei der trods 
nen Deftillation der F. entwidelt fi, außer 
kohlenfauren u. einigen brennbaren Gafen, 
Ucrolein —* dem ſich zerſetzenden Glyce⸗ 
ryloxyd), Fettſãure (aus der Delfäure), Mars 
garinſäure (aus der Talgſäure) u. je nach 
der Regulirung der Deſtillation, Zerſetzungs⸗ 
producte der genannten Stoffe. Dele wer⸗ 
den durch Sieden nah dem Erkalten fefter, 
Talge weicher als vorber. "Aus ber Luft 
ziehen die F. Sauerftoff an, werden ranzig 
w. fonft in ihrer Eonfiftenz, — rg 
ıc. verändert. (Su.) 
Fette (Bauk.), fo v. w. Dachfette. 
Fette Henne, 1) die Pflanzengatt. 
Sedum (f. d.);5 2) bei. Sedum Telephium. 
F-hönnenfalter, f. u. Argusfalter ». 
Fette Kildien, |. u, Kleien. 
Fettendach, fo v. w. Italieniſches 


aa), 

Fötter Sönntag, fo dv. w, Feifter 
Sonntag. 

Fötte Schriften (Scıriftg.), f. u. 
Schrift ir. F. Seide, f. u. Seide. 

Föettfedern, beim Geflügel die Fe— 
bern oben auf dem Hintern, welche angeb⸗ 
lich ausgerupft werden müſſen, wenn fi 
Gaͤnſe u. ähnl. Vögel gut mäſten follen. 

Föttfell (Pinguecula), Bleine, ſchmutzig⸗ 
gelbe, linfengroße Anihwellung in der Bin⸗ 
dehaut des Auges, die ohne weitere Bes 
ſchwerde leicht lebenslang dauert, doch durch 
—* Meſſer unbedenklich losgeſchaͤlt werden 

ann. 

Föttfelle, Felle, mit trockner Fettig⸗ 
keit zwiſchen Haut u. Fleiſch, laſſen ſich 
nicht gut zu Pergament verarbeiten. 

Fettflecke, ſ. u. Fleckausmachen. 

Föettllossen (F-finnen), ſ. u. 
Floffen (3o00t.) 1). 

Föttflossenwelse (eine Artedi), 
Welſe, die außer der ftrabligen Rüdenfloffe 
noch eine Bettfloffe haben; dazu die Gattuns 
gen a) Pimelodes (f. d.); b) Bagre 
(f. u. Pimelodes); e) Schal (Synodontis 
Cuv.), nadt, Schnauze ſchmal, untere Kinn⸗ 
lade mit zufammengedrüdten, hakenförmis 

en Zähnen, auf biegfamen Stieldyen, bes 
est. In afritan. Gewäffern. Art: S. cla- 
rias (Silurus schal) u. v. a.; di) Ageneio- 
sus Lacep., ben Pimelodes glei, doch ohne 
Bartfüden. Art: Hornwels (A. milita- 
ris), mit 2 .Hörnern auf dem Kopfe u. a.; 
e) Doras, f. b. (Wr.) 

Fettfresser, fo v. w. Fettihabe. 

—— (Aptenodytes L.), 2) Gatt. 
der Taucher (Schwimmvogel); Flügel ganz 
Elein ohne Schwungfedern, Schnabel mefr 
ferförmig mit ſchiefer, die Nafenlöcder ents 
baltender Furche, Oberfhnabel hakig herab» 
gebogen, Füße ganz kurz u, weiter hinten 
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als bei * einem andern Vogel, Hinter⸗ 
zehe vorwärts gerichtet, Schwimmfüße drei⸗ 
ehig, kein wanz; lebt ge im 
üdmeer, gebt ſehr weit ins offne Meer 
(oft 100 Meilen), rudert auch mit den Flüs 
gen, ift bis an den Hals im MWaffer, geht ' 
aufs Land nur um zu niften, wird jehr fett; 
Untergattungen: a) Fetttaucher 
(Aptenodytes Cuv.), Schnabellang, dünn, 
zugefpigt, bis in die Mitte befiebert, mit 
einer Furche nach ber Spige zu. Urt: gror 
Ber Fetttauder (A. patagonica), ſchaa⸗ 
renweife auf den Fualklandeinfeln, Neu⸗ 
Guinea uw, bdgl., von der Größe einer Gans, 
bis 30 Pfd. ſchwer, fhieferblau, unten weiß, 
Fleiſch ſchwarz, doch efbar. ) Fettgaus 
(Catarrhactes Brisson), Schnäbel k. 
wenig zuſammengedrückt, ſpitzig, vorn et⸗ 
was gebogen, die Naſenfurche geht nicht bis 
zum Rande. Art:goldhaarige Rn 
gende F., C. chrysocoma), oben ſchwarz, 
unten weiß, an jeder Seite des Hinterkop 
ein weißer od. gelber ah eh fpringt 
bisweilen aus dem Wafler; auf ben füdli 
ften Infeln der Erbe. Größe einer Ente; 
legt die Eier in Erdlöcher. e) Flofien- 
taucher (Spheniscus Briss.), Echnabel 
gerad, zufammengedrüdt, an ber Wurzel 
unregelmäßig gefurdt, Oberfinnlade vorm 
bakenförmig. Art: kapſcher Fl. (Sph. de- 
mersus, Aptenodytesdemersa),oben fhwarg, 
unten weiß, Schnabel u. Füße braun, groß 
wie eine Ente, niftet in niedrigen Fel« 
fen, bedient ſich ber Flügel bisweilen zum 
Kriehen. 2) Eine völlig gemäftete 5 me 
Gans. (Wr.) 
Föttgar, Leber, weldes mit Del od. 
Bett gewalßer wird. 
Fettgeschwulst (F-gewächs, 
Lipoina, Steatoma), f. u. Balggeihwulft . 
F lanz, (Min.), f. u. ar 
Fetthaut, ſ. u. Haut (Phnfiol.), B. 
der Niere, f. a. Niere. 
Fetthnutgeschwulst (Med.), muts 
termalähnl. Fettgefhwulft der Haut, an⸗ 
geboren od. fpüter entftanden, bisweilen in 
großer Menge fich darftellend. 
Fettigkeit, f. u. Bett. 
Fettkäfer, fo v. w. Schabfäfer. 
Föettkörper (3o00t.), f. u. Raupen a. 
Fiüttkoble, fo v. w. Glanzkohle. 
Föettkram, f. u. Fettwaaren. 
Fettkrankheit, f. u. Seidenwurm, 
Föttkraut, 1) die Pflanzengatt. Pin⸗ 
guecula; 2) gem. &.: Ping. vu 
Föttleichen, f. Fettwads, 
Föttloch, |. u. Dabsr. _ 
Föettmännchen, Silbermünze, fo v. 
w. Albus, bef. in Kleve u. Köln, 


Föettmagen (Zoot.), fo_v. w. Lab⸗ 
magen. 


pen, f. ü. 

Fettpflanzen (Gärtn.), Pflanzen mit 
‚did Bl Peraf raſ⸗ 
ee gr been. m * 


8232 Fettquarz 
F uarz (Miner.), f. u. Quarz, 
Föttriesen, f. u. Fett. 


Fettsäure (Acidum sebaceum), 1) 
nach Erell die bei trodner Deftillation der 
Delfäure, u. ber biefelbe enthaltenden Fette 
entftehende Säure, f. u. Delfäure ; mit Weins 
geift deftillirt erhielt er $eäther (Aether 
sebaceus), was aber blos eine Miſchung 
v. Effig u. Salzäther war, f. Margarinz, 
Dels, talgfaures Aethyloxyd. 2) nach ches 
nard die aus ber trodnen Deftillation mit 


Eure mit bren 


 Fettschabe (3001l.), f. u. Agloſſa. 


chaf m. 

Föettstein, 1) (Fläolitb), fettig glän» 
zenbes, bräunlidgrünlich, auch röthliches, etz 
was fchillerndes Foffil, in Norwegen, ent« 
hält meift Thonkiefel, 18 Procent Kali, 
etwas Eifen u. Kalk; 2) fo v. w. Fettquarz. 

Föttstellen, Stellen des Aders, wo 
ſich das Getreide burd einen Präftigern Wuchs 
auszeichnet. Am meiften fommen die F. auf 
mager gehaltenen Feldern, bef. in trod'nen 
Fahren u. auf Haferfeldern vor. Urſachen 
find: es hat ein Dünghaufen an diefer Stelle 
gelegen; ein Hamfter od. Maulwurf hat hier 
gewohnt; in ber tiefern Erdſchicht ift beffe« 
rer Boden od. bie Stelle ift tief aufgelodert 
worden, woburd fich bie Wurzeln ber Pflans 
zen mehr ausbreiten Pönnen. (Lö.) 

Föttsucht (Obesitas, Meb.), zu haͤu⸗ 
fige Fettergeugung, allgemein oder beſ. 
unter den Bauchdeden als Föttbanuch 
—— abdominalis), auf einer krank⸗ 

aften Ridytung der Ernährung berubend, 
die jedoch oft abwehrend für andre Krank: 
heitszuſtände wirkt, veranlaßt durch eine 
befondre Anlage, phlegmatifches Tempera⸗ 
ment, Unthätigkeit des Körpers u. Geiſtes, 
zu vielen Genuß, vorzügl. animal, Speifen, 
non geiftigen Getränken, vieles Schlafen, 
übermäßige Thätigkeit der meift audy vers 
rößerten Leber, betrifft am meiften das 
pätre Mannesalter u. führt oft zu Waffers 
ſucht. Mittel dagegen find: fleißige Bewer 
gung, Palte Fluß s od. Seebäder, karge Koft, 

ewöhnung anvegetabil, Peg affer: 
trinken mit vorfichtigem Zuſatz von Effig, forte 
gefester Gebrauch von Abfuhrungsmittelr, 
ber Sodine, boch nur unter ärztl. Han, bei 
vorwaltender Er re eu, Nei⸗ 
ung zu Wafferfucht ſtärkende Mittel. Vgl. 

ett 2). Die meiften Beifpiele von unge 
wöhnliher F. (fogen. F+-riesen) bat 
England aufzumweifen (Ed. Bright, ft. 
1750 im 80. Jahre, wog 609 engl. Pfd.; 
Sprones, ft. 1775, 57 Jahr alt, wog 649 
engl. Pfd. Auch kommt bie F. als Miß—⸗ 
bildung von Kindern vor (über 200 Pfd. 
—*8* t bei Mädchen von 10— 11 Jah 
sc 
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Fetttaucher, f. u. Fettgans. 
Föttteich (Kifherei), f. u. Karpfen m. 
Föttthier, 1) fo v. w. Klinpentbier; 
2) fo v. w. Fettfchabe; f. u. Aglossa. 
Fettthon (Miner.), fo v. w. Bolus, 
Föttvogel (Steatornis Humboldt), 
Batt. der fperlingsartigen Vögel, den Bier 
enmelfern (Nachtſchwalben) ähnlich, Schnas 
el von halber Kopfslänge, an den Seiten 
zufammengcdrüdt, an der Spige gebogen, 
obere Kinnlade doppelt gezähnelt, Mund 
bis hinter die Augen gefpalten, Füße Purz, 
Klauen glatt, Fraß: hartes Gefüme. Art: 
Earinite er %. (St. caripensis), in SAme⸗ 
rita im Thale Caripe bei Cumana in den 
Deden ber Felſenhöhlen, gefellig, in einer 
Höhe von 50-60 F. niftend. Um FJubannis 
werben bie Nefter mit Stangen herabgeftos 
gen, u. dad Bruftfett zu gutem Speifeöl u. 
chmalz benugt. (Wr.) 
Fettwaaren, alle fettige Artikel, als: 
Butter, Sped, Thran, Talg, Dele 2c.; dab, 
Handel mit biefen: Fettkram. 
Föettwachs, fettäbnlide Subftanz, 
in welche ſich thieriſche Körper, unter, 
auf gewiffe Art mobificirtem Einfluß des 
Waſſere (3. B. wenn biefelben längere 
Beit in einem durchlöcherten Kaften einem 
ununterbrodhenen Strome frifben Waffers 
ausgefegt find) auf fehr feuchten Begräbs 
nißplägen mit ber Zeit zum größten Theil 
verwandeln ; im reinften Zuftand weiß, durch⸗ 
fcheinend, mit lebhaften Kettglanz, ſch 
pig Eryftallifirt, von fettigem Geruche, im 
der warmen Band erweihend, in Wafler 
nicht, aber in fiedendem Alkohol, aus dem 
es fi beim Erkalten in Eryftallinifche Blätt« 
en ausfcheider, löslih. Es beftebt aus 
tearin, Eläine u. einem pomeranzenfars 
benen Princip (nad Ehevreul); unterſchei⸗ 
bet fich fowohl von bem ihm ähnlichen Wall⸗ 
rath, ale auch dem Pruftallifirenden Gallen» 
ftein, u, feine Entftehung dürfte der Rück⸗ 
wirfung bes bei der Fäulniß entwidelten 
Ammoniumsauf bie thier. Theile zuzufchreis 
ben fein, (Su.) 
Föttwolle, f. u. ®olle. 
Föettwurst, f. u. Burfte 
Fetu, Diftrict, f. u. Goldküſte d). 
Fetügu, Infel, |. u. Mendana „, 
Föetwa (türl.), fo dv. w. Fetfa. 
Fetz (Geogr. u. Geſch.), f- Be 
Feuchöres (Sophie), geb. Clarke, 
n. And, Dawes, eine Englanderin, fpäs 
ter an ben Hr. v. eucheres verbeiratbet, 
Maitreffe des Prinzen Eonde u. nach Ans 
aben der Familie Rohan fchuldig an def» 
{en Tode; ft. Ende 1840 in London u. ibr 
* N 1842 zu einem fcandbalöfen 
Procefje Anlaß. Mehr über fief.u. Eonde 8). 
Feicht, Marktfl. im Landgericht Alt⸗ 
borf bes bair. Kr. MFraͤnken, im Lorenzer⸗ 
walbe; Weißbierbrauerei, Hopfenbau, 1200 
(600) Em 


Feücht, 1) wäſſerige Theile enthals 
tend; ® )fo v. w. Naß. 
Feücht. 


Feuchtblatt bis 


Feüchtblatt (ZJagdw.), fo v. w. Feis 
genblatt. 

Feüchtbret (Budhdr.), Bret von ber 
„ Größe eines Papierbogens, auf welche bie 
Haufen gefeuchteten Papiers geftellt u. mit 
dem fie zugededt werden. 

Feüchten (außer der gew. Beb.), 1) 
f Buhdruden ı» u. Kupferftehen u; 2) 
‚u. Sciefpulver; 3) (Jagdw.), vom Wils 
be, den Urin laffen. 

Feüchter Brand (Med.), ſ. u. Brand 
Med.)ı u. Zahnkrankheiten n. 

Feüchterslieben (Eınft, Freih. v. 

.), geb. 1806, lebt als vielbefhäfttigter 

rzt u. Literat, def. Dichter in Wien; fhr.: 
Gedichte, Stuttz. 1536; hg eh Lite⸗ 
ratur, Kunſt u. Lebenstheorie, Wien 1837, 
1842, 2 Bde.; Zur Diätetik der Seele, ebd. 
1838; Die Gewißheit u. Würde der Heils 
Punft, ebd. 1839, u. m. a, 

Feüchtfoss (Buchdr.), Gefäß, in dem 
das Waffer zum Feuchten ift. 

Feüchtglied (Jagdw.), fo v. mw. 
Brunftruthe. 

Föeüchtigkeit, T) fo dv. w. Flüſſig⸗ 
Peit; 2) Waffer od. wäfferiger Stoff, aud 
Alkohol, füfern er durh Anhängen in Ber 
bindung mit feften Stoffen tritt; 3) diefe 
Verbindung als Eigenfhaft an fi trods 
ner, ober der Trodenheit fähiger Körper. 
Das Fenchtwerden trodner Körper 
an ber Luft beruht auf ber Geneigtheit, 
Dünfte aus der Luft — Die F. iſt 
dann eines der — chſten ———— 
mittel feſter Koͤrper; indem ſie, beſ. bei 
höherer Temperatur, Gährung u. Fäulniß 

ur Folge hat, u. dlef⸗ wieder organ. Bil⸗ 
ungen (Schwämme, Schimmel, Moder ꝛc.), 
welche ebenfalls zerftörend einwirken. (Pi.) 

— — ſ. Hygro⸗ 
meter. 

Feüchtkäfer, f. u. Waſſerkäfer d). 

Feüchtkammer, f. u. Buchdrucken ı». 

Feichtsnack, beim Wild Harnblafe. 

Föeüchtschrumpf (Zandw.), fo v. 
w. Bodenriß. 

eüchtschwamm (Bst. u. Bauk.), 
fo d. w. Schwamm 6). 

Feüchtspäne, f. u. Buchdrucken 1. 

Feöüchtwang, 1) 2andgeridht im 
bair. Kr. Mittelfranfen ; 54 AN. 14,500 
Ew.; 2) Hauptftadbt darin, an der Sulz; 
ſchöne Stiftsfirche, fertigt Damaft, Wollen 
jeuge, Leber; 2100 Ew, 

Feüchtwangen, 1) (Konrad v.), 
Hochmeifter 1290-97, f. Deuticher Orden ır. 
Beten tee v.), ebenfalls Hochmeiſter 
1502—12, f. ebd. ıs u. Preußen (Gefch.) za. 

Feüchtzieher (Phufit), jo v. w. 
Hygroſkop. 

Feudäle (Mehrz. Feudälin), Lehn, 
Lehnsſachen. P. döebitum, Lehnsſchuld. 
F. jus, Lehnrecht. P-Ies libri, ſo v. w. 
Feudorum libri. F. Hiterae, Lehnbrief, 
F-lis cäusa, Lehnsſache. F-lis eü- 
rin, Lehnhof. F-lis pecüunin, Lehn- 
geld. F-1is succ®ssio, Lehnsfolge, 
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Feudälherrschaft, fo v. w. Lehns⸗ 
herrſchaft. F-lismus, fo v. w. Feudal⸗ 
ſyſtem. F-list, Rechtsgelehrter, ber ſich 
vorzüglich mit dem Studium des Lehnrechts 
befhäftigt. F- Mität, Lehnsverhältniß, 
F-recht, fo v. w. Lehnrecht. F-system, 
fo v. w, Lehnsſyſtem. F- wesen, 2ehns 
wefen, Bgl. Lehen. 

Feudatärius (lat.), Lehnsmann, ber 
Belehnte. 

Feudist (Feudista, Feudörum 
liber), f. u. Corpus juris ıs. 

Fendo, Bergſpitze, fo dv. w. Fieudo. 

Feüdum (lat.), Lehn, f. d. Dort find 
auch die wichtigſten Zufammenfegungen 
mit F. erPlärt. 

Föeüer, 1) das Anzünden eines Feuers 
durch irgend ein Mittel. Das Föteran- 
machen gebört unter bie frühften Er« 
— des Menſchen u. muß ſchon den 
erſten Menſchen bekannt geweſen ſein. Kein 
Volk iſt in neurer Zeit entdeckt worden, das 
nicht Feuer zu erzeugen verftand. Die Nas 
tur bietet in einzelnen Fällen, im zündenden 
Bligftrahl, in Eruptionen von Vulcanen, 
in an ber Luft fi entzündenden —— 
quellen, oder durch andere Selbftentzin« 
dungen, F. ohne Vermittlung des Menfchen 
dar. ?Nad ber griech. Mythe hatte Pros 
metheus das %. mit Hülfe der Pallas in 
einer Rihre vom Himmel geraubt u. den 
Menfhen gebradt. In einem orphifchen 
Gedicht wird fhon der Kunſt gedacht, durch 
einen Kryftall (in Art eines Brennglas 
fes) Kienholz anzuzünden. Das verlofchne 
De F. der Veſta mußte fhon zu Numa's 

eiten durch eherne Hohlſpiegel wieder 
entzündet werden; auch bie Sonnenjung« 
frauen der Inkas entzündeten auf gleiche 
Art das verlofchne heil. Sennen-F. Das 
Feueranfchlagen mit Kiefeljteinen ward 
von Plinius dem Pyrodes zugefchrieben; 
berfelbe erwähnt auch die Feuerbereitung 
durch an einander geriebnes Holzi 
beide Arten Pannten aud die Amerikaner 
zur Zeit der Entdedung der neuen Welt 
u. erzeugten es, indem fie entweder ver— 
fbiedne Arten Hölzer auf einander ricben 
u. bie erhigten u. mit ſehr trocknem Gras 
od. Blättern ummwidelten laufend dem Lufts 
zug ausfegten, od, indem fie ein Holz 
quirlartig auf ein andres einwirken lirfen. 
»In neurer Zeit ift man durch Vermifchen 
verfihiedner Körper mit einander, aus des 
nen fich dann Märme in Uebermaß entbins 
det, mit einer Menge Verfahren bekannt 
geworben, 8. zu erhalten. Vgl. Feuerzeug. 

Die neuern Erfahrungen haben gelehrt, 
baß das F. überhaupt nur der Verkündiger 
einer fehr fchnell u. mit großer Verwandt 
ſchaftsthätigkeit vor fi gehenden hemifchen 
Verbindung, od. auch der Aufgebung einer 
Verbindung von einander fehr ſchwach vers 
wandten Efementen if. Es entftebht daher 
B wenn 3. B. Phosphor in das ihm chem. 

ehr verwandte Ehlorgas gebracht wird, 
wenn 
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wenn Kalium mit Waffer in Berührung 
fommt, aber aud, wenn hlorfaures Kali 
durch Stoß od. dur Berührung mit Schwer 
felfäure zerfegt wird. Da jede ſolche che⸗ 
mifhe Verbindung u, Trennung in einer 
Ausgleihung der in ben Elementen biffes 
renzirten Elektricitäten befteht, fo kann 
man bas F. überhaupt als ein elektriſches 
————— das mit dem elektriſchen Fun— 
en ſeinem Weſen nach völlig identiſch iſt, 
betradyten, Vgl. Verbrennung u, Selbſt⸗ 
entzüundung. 2) Das Princip der Wärme 
(Wärmeftoff); 3) Licht, fofern es zugleich 
einen höhern Würmegrad iR erregt; 
4) ein durch hohe Grade von Hige zum 
Glühen (Leuten) ob. zum wirkl. Entflams 
men gelangter Körper ;5) (Ehem.), f. u. Bers 
brennung ; 6) die * als Erſcheinung; 
man erſtickt das F., indem man den Lufts 
zutritt zum Feuer verhindert. Darauf beruht 
die Einrichtung unfrer Lichtputzen, das 
gr mit Waffer, Erde, naffen Züs 
ern, felbft mit Gasarten, bie zum Ders 
brennungsprozeß untauglih find (bef. von 
brennendem Schwefel) ıc, 7) f. Feuersbrunft; 
8) Strafeder F-s, f. unt. Todesſtrafe; 
9). unt. Zortur. 10) (Religionsg.). Das 
%. ift bei vielen Völkern, doch mit verſchie⸗ 
denen Modificationen, das würdigfte u. 
berrlichfte Symbol der Bottheit felbft, u. 
Gegenftand der Verehrung (E'-dienst, 
Pyrolatrie). Als diefes tritt es bei. in 
dem Parfismus auf. Mopdificationen 
diefer Neligion waren das beil. F. in den 
Tempeln der Vefta, bei Griechen u. 
MHömern, ja felbft in dem Tempel Je— 
bovabs bei den Juden (f. u. Altar s) wo⸗ 
für in den kathol. Kirchen die ewige Lampe 
ebrannt wird. Die Juden fchildern bie 
ottbeit als ein im Licht u. Glanz wohnens 
des Wefen, das im brennenden Buche, in 
der vor den Israeliten berziehenden Feuer 
äule, in Blitz u. Donner auf dem Sinai 
ch offenbarte. $. war auch das Haupts 
reinigungsmittel bei allen alten Völkern u. 
das alles Irdifche verzebrende F. der Buße 
u. Neue (F-reinigung), in den Myſte— 
rien das entfprebende Symbol. Daber die 
Mythen vom Demophoon u. Achilles, u. 
Hercules Verbrennung auf dem Deta, um 
zu den Unfterblichen — Darum 
wurden auch bei vielen alten Völkern, wie 
bei den Römern u. Germanen, die Leich— 
name der Berftorbenen verbrannt, dielegteu. 
größte Reinigung. Endlih deutet aud die 
Sage von dem großen Weltbrand in den Res 
ligionen Indiens, Perfiens, Sfandinaviens, 
ja felbft das Fegefeuer des kath. Ehriften» 
thums auf Aehnliches. (Sch., Mi.u. Lb.) 
Feier, '3) Commandowort zum Abs 
fhieden der Keuergewehre beim Militär. 
A) Bei der Jufant. wird beim Fetern 
nad vorausgegangener Ladung u. wiederers 
folgtem Schultern auf das Commando Fer: 
tig! das Gewehr von der Schulter ſenkrecht, 
den Lauf nad innen, vor das Geſicht genonıs 
men u, der Hahn gefpannt, auft’an (d- b. 
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Sclagt an)! der rechte Fuß eine halbe Elle 
zurüdgefegt u, eine Achtelwendung rechts 
gemacht, zugleich das Gewehr nad vorm ges 
fentt, wihrend der linke Arm etwas vorgeht, 
ber Kolben an den Baden gedrüdt,fo daß das 
Gewehr in horizontale Lage fommtz; ber 
rechte Beigefinger geht an den Abzug. Auf 
F. wird ber Abzug rafch zurüdgezogen, fo 
daß der Schuß erfolgt. Auf Geladen! ers 
folgt wieder die Ladung. Das 2, Glied ift 
auf Fertig! einen Schritt — gerüdt, 
um auf tan! Raum zwifchen den Köpfen 
bes erften Glieds zu finden, durd den es 
anihlagen fann, das 3. Blied tritt einen 
Schritt zurüd u. feuert nicht, * Liegt ſchon 
die Truppe im Anfchlag, fo erfolgt auf 
Sept ab! kein Schuß, fondern das Bus 
rüdgehn in das Fertig! auf Hahn in 
MR u bh! wird der Hahn in Ruh gefegt u. auf 
Schulter! das Gewehr wicder gefchultert ; 
auf leätres Commando treten das 2. u. 3. 
Blied wieder in ihre urfprüngl. Stellung. 
“Das F. nad Commando gefchieht nur auf 
dem Erercierplage, in der Wirklichkeit höch⸗ 
ftens beim Bataillons«F., wo eine Bas 
taillonsfalve zugleih gegeben wird u. beim 
Pelotonsf., wo das F. von mehr. Zü⸗ 
gen auf einmal, meift von den ungcraden 
(1.3.5. 7.) u. geraden (2, 4. 6. 8.) Pelos 
tons hintereinander u. abwechſelnd gegeben 
wird u, bei dem Glieder-F.e, wo erft bas 
1., dann das 2, Glied feuert u. fo abwech⸗ 
Er fort. Bei dem Motten» (Heden:) 
. feuert dagegen jeder Mann einzeln, wenn 
er geladen bat u. fo gut zielend als er 
Bann, Das Zeichen zu legtrem wird durch 
einen anhaltenden Wirbel mit der Trom⸗ 
mel gegeben. In legtres verfallen bie 
Truppen in Gefechten ftets, es ift daber 
weit zwedhmäßiger (wie bei der preuß. 
Armee geſchieht), das Motten= %. gleich 
nah einer gegebenen Bataillonsjaive ein- 
treten zu laffen. Vgl. Quarre. Ladung u. 
5 zufammen ninnt man Ebargirung. 
ine eigne Art F. ift das Victoriafdies 
fen, wo das Gewehr bed angefchlagen 
wird u, das %. rottenweis vom einem zum 
andern Flügel läuft. Es war fonft nad) 
erfohtnem Siege fehr gewöhnlid (wahr- 
ſcheinl. davon entftanden, daß man nad 
der Schlacht die Gewehre, um fie nicht mehr 
geladen zu haben, abſchießen ließ), ift aber 
aud noch jent als Zeichen des Siege, bef. 
vor einer belagerten Feitung, gewöhnlich. 
») Gavallerie wird, erft zu Fuß, mit 
dem Garabiner wie Infanterie u. auf 
ähnl. Weife mit der Piftole, fo wie aud 
um Blänfern geübt, u. eben fo zu Pferde, 
he feuert aber eigentl. nur beim Blantern u, 
ganz veraltet w. unzwedmäßig ıft e6, feindl. 
anrudende Cav. od. Inf. im Auſchlag zu 
erwarten u. ein F. gegen fie zu geben, 
obſchon dies einige Meglements ent⸗ 
haiten; zuweilen ſitzt bie Cav., beſ. die 
leichte, ab u. blankert, die Pferde gekop⸗ 
pelt zurüdlaffend, zu Fuß. Werigftens > 
n 
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ten Eruppen auf biefe Art eingeübt werben. 
C) F. bei der Artillerie, f u. Schier 
en. *2) (Geſch.). Gleich nach Erfindung des 
ee kam man darauf, den Mann in 
rihtigem Laden u. Abfeuern beffelben mög» 
lichſt zu üben, doch war es nah bem Bei 
damal. Beit langfam u. ſchwerfällig. Man 
feuerte maflenweife od, einzeln in Rottens 
F., wozu aub das Bataillonsf. ftets 
ausartete. Guſtav Adolf wendete zus 
erft das Peloton=-F. an u. verdankte dem 
Ungewähnlien beffelben zum Theil bie 
Siege bei Leipzig u. Lügen. Hauptſächlich 
hatte man 2 Arten bes Pelotonfeuers von 
ben Flügeln nad der Mitte u. ungerade u. 
gerade Füge abwedfelnd. Lange hielt man 
das Pelotonfeuer für das zwedmäßigfte, 
bis man feit der Revolution begriff, daß 
daffelbe im Gefecht auf die Länge unauss 
führbar fei. Deshalb gab es das preuß. 
u. a. Reglements auf u. Plan das Rot⸗ 
ten⸗F. an deſſen Stelle. In andern Regle⸗ 
ments befteht es noch. (Pr. 
Feüer (Med.), 8) Heiliges F., ſo v. 
w. Antoniusfeuer. 9) (Chirurg.), fo v. w. 
Brennmittel, ſowohl eigentl., f. Kaute⸗ 


rien, ald 3) todtes F. fo v. w. Aetzmittel. 


4) (Thierarzneik.), mit WBeifägen, gem. 
Name mehrer Thierkrankpeiten, als: heil. 
F., kaltes F., laufendes (wildes) F., ſ. d. 
a. 5) F. aus den Augen, f. u. Funken. 
Feüer (in techn. Bed.), 1) (Huttenw.), 
fo v. w. Feuergrube. 2) ESchifff.), Later⸗ 
nen, mit welchen die Schiffe des Nachts 
ſignaliſiren, daher F. äufstecken, Lu 
ternen aufhängen; ein Admiralichiff fahrt 
4 F.; 3) fo v. w, Leuchtthurm u. Bluſen. 
Feüer (Miner.), in Okens natürl. Mis 
nerals Syftem bie eljbaren, glänzenden 
u. fhweren Mineralien (Erzje, F-mine- 
ralien, F-irden). Uebrigens bedient 
er fid) des Wortes &. zur Bezeihnung je 
ber 10. (bei den Brenzer der 7.) Zunft feis 
nes Syſtems; u F-thone (= Lava), F- 
kiesel (= Obfidiane), F-talke (= Bar 
falte), F-kalke (= Kaltfteine), F-snu«- 
re Minerälsalze (= Effigfaurer Kalt), 
F-saure Neuträlsalze (= Soda, 
stafche), F-seifen (Evinin, Strydninu. 
.), EF-kohlen, F-fette, F- har- 
ze, F-farben, F-ocher (Pens 
nige u. A.), F-halde (Eifen, Kupfer, 
Blei u. A.) F-blenden (Schwefel in 
eblen Metallen), FE - metalle — 
Silber u. A. (Wr.) 
Fönhernader (300t.), f. u. Kaltes Feuer. 
Feüeranlegen, fo v. w, Brandftifs 
tung, ſ. b. bef. ». 
Feüeranzeiger, f.u. euersbrunft:. 
Feüerarbeit, 2) Arbeit, wo man 
mit Hülfe bes Feuers etwas verfertigt; bef. 
2) bei Metallarbeitern bas Schmelzen u, 
Loͤthen (vgl. Bankarbeit), daher F-ter, 
welcher biefe Art Arbeit verrichtet. 
Feüerassecuranz, f0 d. w. Brands 
affecuran;. 
Föüerassel (3001), fo dv. w. Scolos 


penber, elektriſcher. 

Föüerbach, Pfarrborf im DOberamte 
Stuttgart des württemberg. Nedurkreifes, 
2600 Ew.; Baummwollenfpinnerei, in ber 
Nähe Steinbrüde. 

Feuerbach, 1) (Paul Joſeph Ans 

elm v. #.), ge. 1775 zu Frankfurt a. 

., wo fein Bater Advocat war; 1800 
Prof. der Rechte daf., 1802 zu Kiel, 1804 
in Landshut, 1805 ge. Juſtizrath in Müns 
hen, 1808 geh. Rath, 1813 wirkl. geb. 
Rath u. 2. Präfident des Appellationdges 
richte zu Bamberg, 1817 1. Appellationds 
— — zu Ansbach, 1821 wirkl. 

taatsrath; ft. 1833 in Frankfurt a. M.3 
verdient um Ausbildung ber Rechtsphilo⸗ 
ſophie u. Theorie der Gefeggebung, fo wie 
um bie baierfhe Staatsgefeggebung. Als 
Eriminalift fegte er ale Zweck der Strafe die 
Abfhredung, daher F-sche Theorie 
fo v. w. Abfchredungstheorie, f. Eriminals 
rechtstheorie » In der bekannten Sadıe 
mit Kaspar Hauſer (f. d.) zeigte er fi 

ehr thätig u. nahm fi deifen fehr an. 

chr.: Ueber bie einzig möglichen Beweis 
—— gegen das Daſein u. die Thätig⸗ 
eit bes nat. Rechts, Lpz. 1795; Kritik des 
nat. Rechts, Altenb. 1796; Antihobbes, od. 
üb, die Gränzen der bürgerl, Gewalt u. das 
Zwangsrecht der Unterthanen gegen ihre 
Oberherrn, Erf. 1798; Ueber d. Verbrechen 
des Hochverraths, ebd. 1799; Ueb. d. Strafe 
als Sihrungsmittel vor künftigen Beleidis 

ungen des Verbrechers, Ehemnig 1799; 

erifion d. Grundfäge bes pofitiven peinl. 
Rechts, Jena 179, 2 Bde.; Lehrbud des 
En in Deutfchl. gült. peinl. Rechts, Gieß. 

801, 13. Aufl. herausg. von E. 3.4. Mits 
termaier, ebd. 1840; Eivilift. Verſuche, ebd 
1803; Kritik des Kleinfhrodfchen Entwurfs 
eines peinl. Geſetzbuchs für die bair. Staas 
ten, ebd. 1804, 5 Bbe,; Ueber Philof. u, 
Empirie in ihrem Verb. zur pofit. Rechtsw., 
Landsh. 1304; Merkw. Eriminalrechtsfälle, 
Jena 1808, 2 Bde., 8. Aufl. ebd. 18395 
Straf efegbuch für das Königreich Baiern, 
Münd. 1813; Betracht. über d. Geſchwor— 
nengericht, Landsh. 1813; Ueb. Deffentlich® 
keit u. Mündlichkeit gerichtl. Verhandlungen, 
Gießen 1821— 25, 2 Bde.; Actenmäß. Dar⸗ 
ftell. merkw. Verbrehen, ebd. 1823, 1829, 
2 Bde.; Kleine Schriften vermifchten Ins 
halte, Nürnb. 1832, 2 Abth. Gab auch mit 
Harſcher v. Almendingen u. Grolmann her⸗ 
aus: Bibliothek der pein!. Rechtsw. u. Ge⸗ 
jet, Gött. 1800 ff. 2) (Ludwig), ſtud. 
n Heidelberg u. in Berlin, ward Privats 
bocent in Erlangen, lebt jegt auf dem Gute 
eines Kreundes blos gelehrten Studien; er 
ift ein eifriger Hegelianer; fehr.: Gedan⸗ 
Ben über Tod u, Unfterblichkeit aus den Par 
pieren eines Denkers, Nürnb. 1850; Abäs 
lard u. Heloiſe, Ansb, 1833; Ueber Philos 
fopbie u. Chriſtenthum, in Bio, Bar 
ben der Hegelſchen Philof. gemachten Vor⸗ 
wurf ber Undhriftlichkeit, ebd. 1839; ”. 
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der neuern Pbhilof., ebd. 1835-37, 2 Thle. 5 
Pierre Bayle, Ansb. 18388. (Zr. u. Ap.) 
Föeüerbänder, f. u. Böttcher sw. 

Föüerbake (E-büse), ſo vd. w. 
Leuchtturm. FF - becken, blehernes 
Beden, um Feuer ober Kohlen darin zu 
Derwabhren. 

Feüerberg, f. u. Glarus a. 

Köuerbeschädigung, ſ. u. Beſchaͤ⸗ 
digung 16.4. 

. Fenerblas, kleines, leicht gebautes 
Kriegsfahrzeug der Schweden, mit leichten 
Kanonen u, Drehbaſſen beſetzt. 

Fénerblattera (Med.), fo v. w. 
Nachtblattern. 

— — (Min,), ſ. u. Feuer 
in.). 

Föeüerbock, fo v. w. Brandbock. 

Feüerboden, f. u. Theater 

Föüerbohne, ſo v. w. Türkiſche 
Bohne, f. Bohne «. 

Feüerbrände, f.u. 3eitungen no u. 
Elln (G. F. W. F. v.). 

Föüuer-Bürgermeister, ſ. u. Bürs 
germeifter «. 

Feuerbusch: Crataegus Pyracantha. 

Feüerchemie, fo v. w. Pyrotehnie 
u. Phlogurgie. 

Feuer des Ältars, f. u. Altar «. 

Feüerdienst (Religionsw,), f. u. 
Beuer 9). 

Föüerdistanzmesser, ſo v. w. 
Feuerzeiger. 

Föüerdorn, Crataegus Pyracantha. 

Föeüerecke, Schneide, welche ſchnei⸗ 
bende Werkzeuge beim Schmieden bekom⸗ 
men, u. welche nachher abgefchliffen wird. 

Fötereimer (Böttd.), f. u. Eimer 1). 

Feneresse, [0 v. w. Schornftein. 

Feüeressen, gewöhnliches Taſchen— 
ſpielerkunſtſtück, bef. ſonſt ſehr üblich, ſ. Un— 
verbrennlichmachen der Haut. 

Feüereule, fo v. w. erregen = 

Feuerfücher, Werkzeug zum Ans 
fachen des Feuers; meift Federn od. Holz⸗ 
ſpähne, welde füherförmig an einem hö 
gernen Stiele befeftigt find. 

Feüerfalter, f. u. Argusfalter aa). 

Föüerfass, 2) (jüd. Altertb.), fo v. 
w, Rauchfaß; 2) fo v. w. Sturmfaß, 

Feüerfaxe, f. u. Gartennelte, 
ee (Min), f. u. Feuer 

in.). 
Feüerfink, fo v. w. Sa 
—— (Med.), fo v. w. Roͤ⸗ 
eln. 

Feüerfliege, fo v. w. Cucujo. 

Föüerfolter, f. u. Tortur n. 

Feier?ontnine, ypapierne Hülfen 
wie zu den Rafeten erft mit Thon, dann 
mit einlöth. Raketenſatz gefüllt, worauf der 
Thon dann durchbohrt wird, Sie werden 
ringe od. ſchief aufgeftellt u, geben fo das 

ild eines brennenden Springbrunnes. 

Früerfuchs (Pferdew.). f. u. Pferd ar. 

Ftüergarben, 2) #euerfontainen 
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mit größern Hülfen u, breiterm euer 
ftrabl; 2) mehr. Feuerfontainen auf eins 
mal; 3) fo v. w. Giranbdole, 
Feüergeister, f. u. Elementargeifter. 
Feüergeld (K -schilling), jo». 
w. Heerdgeld. 
Feuergewehr, f. u. Gewehr. 
Föeütergewölbe, f. u. 3iegelbrennen. 
Fütüergirke, Behältniß von durch⸗ 
löhertem Dieffingblehe, in welches ein F- 
top£f von durdlödhertem Eiſenblech, mit 
glübenben Kohlen angefüllt, gefegt wird, 
um im Winter in ungebeizten Gebäuden 
oder im Freien die Füße daran zu wärmen. 
Föüergierde, f. u. Brandftiftung n. 
Föuerglucke, fo vd. w, Pflaumen, 
fpinner. 
MeUnEgrabe (Büttenw.), f. u. Zerren» 
erb. 


Feüerhaken, f. u. Feuersbrunft u. 
Föüerherd, fo v. w. Herb, 
Feüerholz, jo dv. w. Brennholz. 
Feücrhorn, f. u. Feuersbrunft «. 
Föeüerinsel, f. u. Mozambique 1) » 
Feüerirden, 1) |. u. Benz (Min.); 
2) noch Den, fo v. w. Erze 2). 
Feüerkäfer, 1) (Pyrochraides 
Latr.), Abtheilung der Fliegenkäfer (der 
Trachelides Cuv.), Fühlhörner faden», 
ſäge- od. fammförmig, faft fo lung als 
ber Körper, Lippe zweifpaltig od. ausge» 
hnitten, Kinnlade ohne bornige Zähne, 
eib lang, flah, Kopf berzform., Halsichild 
dedig od, rund, leben auf Pflanzen. Sind 
auch getheilt in: n) eigentl. F. ¶ · u. 2), 
») Einhornfäfer (Schildkrötenkäfer, 
Notoxus Geof., Anthicus Fabr.), $übls 
börner fabenformig, vor ben Augen einge» 
fügt, mit walzig = Begelförmigen Gliedern 
verfehen, Lippentafter endigen fih in ein 
Enopfförmiges Ende, Leib länglih, Hals u. 
Kopf ſchmäler. Mehrere haben auf dem 
Halefhilde ein Horn. Arten: gemeiner 
Einhorntäfer (Not. monoceros), rofts 
farben, auf den Flügeln ein fhwarzer Punkt 
u, dgl. Bilder bei Euvier eine eigne Gatt. 
ber Anthicida, mit der Untergatt. Scraptin, 
Steropes, Notoxus. e) Fußfäfer (Calo- 
pus En bei Euvier Uintergatt. von Oe«- 
demera. Fühlhörner fügeförmig, Endglied 
ber Kiefertafter beilförm., Leib fang, fchmal, 
Halsſchild längl. vieredig. Art: fagebörs 
niger Fußkäfer (C. serraticornis), braun, 
punktirt, behaart. d) Scraptia, Fühler 
fadenförmig, Glieder walzig u. im vordern 
Augenmwinfel eingelentt, die Tafter vom 
beil= od. balbmondförm, verdidt, der Leib 
länglih, Art: S. fusca. e) ——— 
(Dendroides Latr., Pogonocerus Fisch.), 
Körper linienförm., Halsſchild kugelförm., 
Füße lang; nur Eine Urt, in Canada. 2) 
(Pyrochroa Fabr.), Fühler füges ober 
Pfammförmig, Leib flah, oval, Halsſchild 
fat rund, Beine ftard, Art: ziegelros 
tber 5. (P. rubens), ſchwarz, mit r nr 
Deden, Hals u, Kopf, ( wr} 
Feuer- 
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Feüerkalke, f. u. Feuer BT 

Feüerkammer (Subdenth.), |. u. 
Tenpels. 

Föüerkanäle, f. u. Keuergewölbe, 

Fenerknsse, ſ. u. Brandaffecuran “ 

Feüerkessel (Bergb.), Keflel von 
@ifenbleh, der mit angezündetem, leichts 
brennendem Holze od. Kohlen in den Schacht 
gelaffen wird, um bie böfen Wetter zu vers 
dünnen u. das Einftrömen frifher Luft zu 
bewirken, 

Feüerkiese, f. u. Feuer (Min.); 

Feüerkitt, fo v. w. Brandkitt. 

Feüerklappe, f. u. Schornſtein. 

Feüerkluft, f. u. Feuerzange 2). 

Feüerknechte, f.u.Feuersbrunft ısa. 

Föeüerkohlen (Min.), f. u. Feuer 
(Min). F-kraut, Epilobium augusti- 
folium, 

Föüerkröte (Bombina O%., Bombi- 
nator Merrem), Gatt. der Fröſche; Zehen 
vorn meift dünner, Paufenfell unter der 
Haut verftedt, Stimme laut, Mundöffnung 
groß, legt ihre Eier padet=, nicht ſchnuren⸗ 
förmig. Arten: gem. F. (Bombin« ignea 
Ok., Bombinator igneus Merr., Rana 
bombina Z.), hinten Shwimmbaut, Körs 
per eiförmig, unten glatt, cben grün graus 
lih, unten pomeranzenfarbig; Aufenthalt 
in Sümpfen, auch im — kleinſte 
inländiſche Kröte, von der Größe eines 
Laubfrofhes; ihre Stimme lautet wie 
Glockenton. Breitbaudhige Kröte(Bufo 
ventricosus Daud.), Füße furz, Oberarme 
u. Schenkel in der Haut verborgen; 24 3 

roß, oben bräunlih, unten weißlich mit 

chwarzen Flecken. (IFr.) 

Föeuerkrücke, eijerner Stab, vorn 
mit einem breiten Quereifen zum Anfhüren 
bed Feuers. 

Feüerkufe, fo dv. w. Sturmfaß,. 

Feüerkugeln, 1) (Phyſik), f. u. Mes 
teores. 2) (Artill.), fo v. w. Brandfugel, 

Feüerlärm u F-läufer, f. u. 
Beuersbrunft s. 

Feüerland (Tierra bel 
Juſelgruppe an der Sübdjpige von 
von dem Feftlande durh die Magellas 
nifhe Straße (Eftredho bi Magel— 
laens), die fihb bei Eap del Espiritu 
Santo (öfll.) —— CappPilares 
(Pfeilercap, weftl.), in mehr. Krümmuns 
* zwiſchen Inſeln, Klippen, Bänken ꝛc. 

inzieht, getrennt; 1520 von Magellaens 
entdedt, daher auch Magellaens-Ar— 
hipel, 1522 QM. groß. Klima fehr 
Balt, Gebirge bis zu 6000 F. (Mount 
Sarmıento) aufftigend, vultanifh, od, 
nadte mer ai auf der Oftjeite Geftrippe 


uego), 
merika, 


u. kümmerl. Holzwuchs. Außer Mooſen u, 
antiftorbutifhen keine Gewächſe; reich an 
Robben, Strandvögeln (Penguinen), Fir 
chen u. Schaltdieren, davon nähren fich die 
aum 2000 Köpfe ftarten Bewohner (F- 
länder), mehr über fiz f. —— Das 
&. iſt durch einige Kanale (Sebaſtian od, 
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Monmouth, Barbara, Magdalena) 
getheilt in die Juſeln: South=Defolas 
tion (raub), VlarencesInfel (freunds 
licher), u. Könige Karlse-Sübland (mit 
großen Ebnen, Aufenthalt vieler Lamas, u, 
weftl. gebirgig mit dem Berge Zuckerhut 
4000 F.). —J—— ſind noch die In⸗ 
eln: Staatenland, öſtl. durch die Straße 
e Maire (S. Vincent, entdeckt 1616, 
gewöhnliche Fahrſtraße, entdeckt 1621) ge⸗ 
trennt; bier bie brit. Niederlaſſung Hop⸗ 
parosz Hermiten (Hermites), Ins 
ſelgruppe mit dem Cap —— (Salva⸗ 
dor), füdlichfter Spitze SAmerikas, ent⸗ 
deckt 1616, um daſſelbe geht die gewöhnl. 
Schifffahrt nach WAmerika; Diego-Ra⸗— 
mirez3;5 Barneveldt unbewohnt; Or— 
lowinſeln (Tualin), entdeckt von den 
Ruſſen 1800, ————— enon, regelmäßig 
angelegt; zwöhf Apoſtel, Infelgruppe am 
Cap Pilares; die Evangeliften, Gruppe 
am Eingange in die Magellaensftraße; St, 
Eruz, in diefer Straße. Das Cap de ©, 
Diego liegt füdöftl., Defolation ſüdl., 
Gloucefter weft. (Ir. 
Feüerlanze (Kriegsw.), Hülfe, mit 
einem langfamen Sage gefüllt, an Stangen 
zu ftesden u. zur Bertheidigung von Breſchen 
—— ; ift der Sag ſtinkend: ſtin— 
ende F. 
Föüerleiter, f. u. Feuersbrunft ıs. 
Feüerlilie, f. u. Lilie. 
Feüerlinie, 2) bei Truppen im Ges 
fecht die Fronte berfelben; 2) fo v. w. Erete, 
Föenerlöcher (3iegelbr.), fo v. w. 
Schürlöder. 
Feüuerlösch - Änstalten, ſ. unt. 
Feuersbrunft ». 
Föücerluft, fo v.w. Sauerftoffgas. 
Feüerlust, f. u. Brandftiftung u u. 
Burednung u. 
Föeiermänner, f. u. Irrlicht. 
Föüermal, 1) (Med.), f. u. Mutter⸗ 
mal; 2) (F-Ie), kleine, den Sommers 
—— ähnliche Flecken, die bei Feuerar— 
eitern zuweilen von der Nähe des Feuers 
entſtehen. 3) (Rechtsw.), ein Brandmal 
durch Brandmarkung, ſ. u. Strafe se. 
Feüermalerei, 1) die Kunſt, Far⸗ 
ben mit Hülfe des Feuers auf verfhiednen 
Stoffen zu befeftigen. Die Hauptgattungen 
ber F. find Emailles, Porzcllans u, Glass 
malerei, f. d. a. 2) Die Kunft, die Wirs 
fung ber Feuerbeleuhtung in Gemälden 
wieder zu geben, wozu die Maler biefes 
Fachs Feuersbrünfte aller Art, fo wie Sces 
nen am Heerd=, Kamin-, Feldfeuer ꝛc. bei 
age oder Kerzenfhein wählen. Peter 
Breughel u. Ban Schulfen find in altrer 
Beit, M. Müller u, Oldendborp in neurer 
Zeit bie berühmteften Maler dieſes unter« 
geordneten Fachs. (Fst.) 
Föeiermaschine, fo v. w. Dampf» 
maſchine. 
Feüermasern (Med.), fo v. w. Rö⸗ 
theln. 
Füüer- 
Pu 


Föüermauer, 1) f0 v. w. Brands 
mauer; 8) fo v. w. rnftein. 

Föüermesser, ſo dv. w. Pyrometer. 

Feüermetalle, F-mineralien, 
f. u. Feuer (Min.). 

Feüermeteore, f. u. Meteore ». 

Feüern, 1) f. u. Feuer (Kriegsw,), 
u. unt. Schießen. 8) (Freim.), f. u. Waf⸗ 
fen (Freim.). 

Feüernelke, Lychnis chalcedonica, 

Föeüerocher, f. u. Feuer (Min.). 

Feierösse, 0 v. w. Schornftein. 

Feüeropal, |. u. Opal. 

Föuerordnung, f. u. Feuersbrunft n. 

Feüerpfanne, ſo v. w. Kohlenpfanne. 

Föüerpfeil, fo v. w. Brandpfeil. 

Feüerpolizei, ſ. u. Feuersbrunſt x. 

Föüerprobe, 1) bie lnterfuhung 
ber Aechtheit eines Körpers durch Fester; 
2) ſ. u. Gottesurtheil «. 

Föierpustel, fo v. w. Phiyzacium. 

Föeüerrnbe, ſo v. w. Schneekrähe u, 
Steinkrähe. 

. Feuerrad, Kunftfeuer, wegen feiner 
— u, kreisförm. Bewegung fo benannt. 
ie Bleinern F⸗räder beftehn aus einem dreis 
feitigen Bretchen mit Hohlkehlen, in welche 
bie Bränder, 1—4löth. Schwärmern gleich, 
eh werben, bie alsdann, angezundet, 
dem Made feine Bewegung geben. Zu den 
größern Rädern wird ein wirkl. Rad mit 5 
oder 6 geraden Felgen verfertigt, auf ben 
legtern mit Hohlkehlen v.rfehen, um die 12 
— 16löth. Bränder mit Leim u. Bindfaden 
darauf befeftigen zu können. Durd, dem 
Satz beigemiichte Eifenfeilfpine oder zers 
—— Gußeiſen ꝛc. ſprüht das F. mehr⸗ 
arbige u, mehrgeſtaltete Funken. F-re- 
gen, fo v. w. Goldregen. (v. Hy.) 

Feüerreinigung, f. u. Feuer 10). 

Föüerreiter, f. u. Feuersbrunft s. 

Föeüerröschen, Adonis autumnalis, 

Feüerrohr, 1) Schießgewehr, aus 
welchem mit Pulver geihoffen wird; bef. 
2) das Infanteriegewehr; 3) alte deutfche 
Büchfe mit Radichloß. 

Föeüerroth, j. u. Roth 1). 

Feüersäule, 1) jede große u. hohe 

lamme. 2) Nah Mof. 2,13, 21 ff. 4, 

+, 14. begleitete die Israeliten nad ihrem 
Auszuge aus Acgupten am Tage eine Wols 
Be, Des Nachts eine F. als Wegweifer, die, 
wenn fie lagerten, über ber Stiftshütte 
zubte, u. in der Jehovab felbft gegenwärs 
tig war. Man bat diefe Erfheinung natürs 
li durch vorgetragne Feuerbeden zu erfläs 
ren verſucht. (Sk.) 

Feüersäure, bei Ofen fo v. w. Koh⸗ 
lenfüure, 

Feüersalze u. F- saure Mine- 
räl- u. Neuträlsalze, f. u. Feuer 
(Min.). i 

Föeüiersammier (Phyf.), f. Wärme: 
ſammler. 
nVFẽũcerabrunst, '2) das Einwirken 
eines ſelbſt entzündeten, abſichtlich anges 
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legten od. ae = Feuers ob, bat 
Berzchriwerden von bäuden burdy bie 
Flammen. Eine #. vernichtet 8 
obne irgend einen Erfag zu gewähren, fir 
ift daber in ihrem vollen IImfang eime Ber 
rößten Salamititen, die einen Ort treffen 
önnen u. es ift Pfliht des Staats ob, ber 
ftädt. Behörden *eine gute F-polizei an 
uordnen, um eine F. zu verhüten, ob. wenn 
he boch entfteht, fie ichleunig zu dämpfen. 
® Die $epolizei wird A) durch eine P. 
—— geregelt. Dieſe verordnet mei 
a) die Maßregeln zur Verhütung von 
—— demgemaß aufgeführte Gebãude 
o feuerfeft zu bauen find, als es ibr 
Zwed geftattet, nad der fie mit Biegeln, 
Schiefer, Metall, Aſphalt od. ähnlichen 
Stoffen, u. nicht mit Stroh, Rohr or. 
Schindeln gededt werden, die Schorm 
fteine ohne Holzwerk aufgeführt werden u. 
aud mindeftens +— 2 $. von allem Holz 
u. and, leicht brennbaren Dingen entfernt 
bleiben, 3 5. über den Giebel in die Söbe 
eführt u. gehörig gefegt werden. Auch 
— Auſtriche empfiehlt fie (z. B. 
eine gefättigte Auflöfung von —— in 
Waſſer mit gelbem Thon u. Mehlkleiſter, 
od. eine Miſchung von Hammerſchlag u. 
Biegelmehl mit Leimwafler, worin Alaun 
aufgelößt, od. gelöfchter Kalk, fetter Thon, 
gepulverter Guͤps, feiner Sand, Biegels 
mehl, Hammerfchlag, zerhack e Pferde- m. 
Kälberhaare u. Ochſenblut, od. MWaffer: 
las, od. Auflöfungen von Salzen, wie 
aun, Borar, phosphorfaures u. berarfaus 
res Ammoniaß, faurer phosphorf. Kalt zc.), 
biefe find über Balken u. andres Holzwerk 
räthlih. Ferner forgt die Frordnung, daß 
alle Herde, Badöfen, Werkftütten, wo mit 
Feuer banthiert wird, an ungefährl. Or 
ten u., fo weit es möglich, parterre ange 
bracht find. * Sie verbietet die Aufbewah⸗ 
rung großer Quantitäten feuergefährl. Sa— 
hen, wie Pulver, Knallfilber ıc. innerhalb 
der Wohnhäuſer u. befieblt, feuergefäbrliche 
Befhäftigungen, wie Firnißfieden, Hanfdörs 
ren u. «breden, nur im Freien vorzuneh⸗ 
men. *+* Außer diefen Präcautionen fucht fie 
b)ödurh F-achutz den $ren moͤglichſt vers 
zubeugen. Die Fe⸗e entftehn aber an) burch 
Selbftentzündungen häufiger ald man 
glaubt, bef. wenn vegetabil, Etofe, Kar: 
toffeltraut, Strob, Dünger, Gägefpäne, 
Gerberlohe u. namentl. Ruͤbſen, auch Häure, 
Wolle, Hanf, Baumwolle, gebrannter Kaf: 
fee u. beffen Surroyate, andre Thier- u. 
— pisweitungge wie Kalium u. Marrium zu 
erlinerblau, dicht u. feucht auf einander 
liegen u. fo in Gaͤhrung gerathen, auch nad 
neuern Beobahtungen, wenn Steinkohlen 
(auch Braunkohlen u. Torf), welhe Schwer 
felties enthalten, ſtark angefeuchter werben. 
Auch das Entzunden von leicht feuerfan⸗ 
enden Gegenftinden durch Budel an den 
enfterfcheiben, fehr baudige Wafferflas 
fhen, Xrinßgläfer, die Tämmtlih unter 
tige⸗ 
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Umftänden ald Brenngläfer wirkten 

u. einen Brand fliften können, bewirken 
oft Fre. E6 wäre wohl an ber Zeit, die 
Berhältniffe folder Selbftentzündungen nä= 
—* zu ermitteln u. die Reſultate dann zur 
arnung bekannt zu madyen. *’bb) Dur 
Brandftiftung. Die meiften Fe follen 
nad dem Gerede des Volks auf diefe Weife 
entftanden fein u. doch ift Vernachläſſigung 
bie weit bäufigre Urfadhe. Borfihtsmaßs 
regeln gegen jede Brandftiftung zu trefs 
fen, it unmöglih, doch ift, wenn in eis 
nem Ort mehrmals kurz nah einander * 
ausbrechen oder man brennbare Stoffe, 
Schwefel, Pech, Werg, u. dgl. brennend od. 
ausgelöfht an verdächtigen Orten findet, 
die höchſte polizeiliche Aufficht, beſ. auf in 
der Pubertätsperiode begriffne junge Leute, 
indem foldhe oft in diefer Zeit einen Drang 
Feuer anzulegen fühlen, auf fremde are 
beitslofe Geſellen von Baugewerken ıc, 
nötdig. ee) Durh Berwahrlofung. 
Um diefem gewöhnlichften Anlaß von F-en 
vorzubeugen, unterfagt die F-ordnung in 
Scheunen, Ställen od. Höfen, Mäumen mit 
Feuerungsmaterialien od. Hobelſpänen ıc. 
mir brennendem Licht ohne Laterne umber 
zu gehn od. dafelbft Tabak zu rauchen, in 
der Nähe von Scheunen Feuer anzumachen 
od, zu fchießen, od, Feuerwerke abzubrens 
nen, fie duldet Peine andre als blecherne od, 
wenigftens mit blehernen Boden verfehnen 
u. keine fhadhaften Laternen, empfiehlt, bie 
höchſte Vorſicht mit der Aſche (bef. mit ber 
Aſche von Braunkohle, wo dgl. aebrannt 
wird) u. ihrer Aufbewahrung in Kellern 
od. feuerfeften Räumen, u. mahnt übers 
baupt zur höchſten Vorſicht u. Aufmerk⸗ 
ſamkeit, bef. bei folhen Hanthierungen, 
die eine F. eher als andre beforgen laſſen, 
3. B. bei Gaſtwirthen, Schmieden, Ehemis 
Bern ꝛc. ** Außerdem empfiehlt die F-ord⸗ 
nung den Haus- u, Kamilienvätern fo 
wie jeden Einzelnen die möglichite Vor— 
ſicht; dabin gehören Wachsftodtapfeln, 
bleberne Keuerzeuge u. mit diefen Vorſicht 
bef. mit Wegwerfen der Zündhölzchen, mes 
tallne od. töpferne Unterfeger bei Nachtlichs 
tern, beim Leſen bei Licht im Bette, bef. 
bei Betivorbängen, genaue Aufficht auf Kins 
ber, reife, Dienftboten, bei. wenn diefe 
auf dem Boden fchlafen, möglihfte Vorficht 
beim Einbeizen, das Bermeiden, Holzſtöße, 
Torf, Braunkohlen cd. dgl. hinter den Ofen 
od. in ber Küche an Drte zu fegen, wo eine 
brennende Kohle fieerreihen fann, Schließen 
aller Räume, wo des Tags Feuer unterbal- 
ten wird, bei Nacht durch die Ofenthüren u. 
dal., damit bes Nachts Peine Katze ſich in die 
fche lege u. vielleicht im Pelz Funken ver- 
fhleppe, Beuerfeftmahen der Rüde durch 
einen Fußboden von Eftrih, Fliefen, Mes 
tallplatten u. dgl., Dulden keines Balkens 
in den Küdhenmauern, od. doch Ueberſtrei— 
hen deſſelben mit feuerfeftem Anftrich, ges 
höriges Reinigen der Kochöfen, Bratroͤh⸗ 


ren, Badöfen, feuerfeſt gebaute S 

fteine, Vorſicht beim Braten mit Speck 
(obgleich diefer allen gi Vei ſuchen 
zu Folge nicht fliegt), Del, Talg u. Vers 
meiden diefen Stoffen mit dem — nahe 
au fommen u. im Entzündungsfall unters 
affen, mit Waffer die Klanıme dämpfen zu 
wollen, fie muß vielmehr durch Zudeden 
zu erftiden geſucht werben ꝛc. Es find die 
gefeglih eintretenden Nachtheile bei Vers 
wabrlofungsfällen recht befannt u. eindrings 
lih zu machen. In Sachſen u. Deftreid 
trifft jeden Huusbefiger, in deffen Haufe 
Feuer austommt, zwar nur dann Schadens 
erfaß, wenn das Feuer durch feine Schuld, 
od. durch Gefinde ausfommt, wegen beffen 
Kahrlüäffigkeit mit Feuer er gewarnt wors 
den ift, in Preußen aber ift es weit ſtren— 
ger u. unter and, ift der Hauswirth ſchon 
dann zum Erfag verpflichtet, wenn er den 
das F Veranlaffenden nicht namentlich be= 
zeichnen fann. *e) Die über die F-an- 
stalten geichte Behörde (F-nmt, F- 
herren, F-commission) ſorgt aud, 
daß auf die F-ordnung gehalten wird, u, 
ftellt dab. zuweilen (des Jahrs wenigftens 
einmal, kurz vor Eintritt des Winters), 
durch bei. dazu beftellte Beamte eine P- 
schau (E-visitation), db. b. eine 
Unterfuchbung, wie die F- ordnung gebands 
habt wird, an, weldhe darauf zu fehen 
bat, ob die Löſchgeräthe in jedem Haufe 
vorhanden u, an Orten, wo fie zu Hunden 
find, aufbewahrt werden, ob in jedem Haufe 
eine Laterne in gebörigem Stande u. Bes 
reitfchaft ift, ob auf jedem Oberboden eine 
Pleine Leiter, um fogleih auf die Effe u. 
das Dad fleigen zu können, auch wohl 
ein Faß mit Wafler bewahrt, u. was dgl. 
jede $=ordnung beſtimmt. *d) Außer 
dem find befondre Leute (F- wächter, 
meift mit den Nacht⸗ u, Thurmwächtern 
eine Perfon) beftellt, auf die Entftebung 
eines Feuers zu achten u, bricht ein ſolches 
aus, fogleih Farm (F-Lärm) zu machen, 
Meiſt wird die %., fie fei in der Imgegend od, 
in dem Drte felbft ausgebroden, von den 
Thürmen zuerſt beobadtet u. von da aus 
fignalifirt. In erfterm Fall geſchieht dies 
durch Stoßen in die Trompete, od. beffer 
in ein F-horn (ein bef. ſchnarrendes, aufs 
fallend laut tönendes, Begelförmiges Horn 
mit einer den fchnarrenden rauhen Kon bers 
vorbringenden Zunge), durch Herabrufen der 
Gegend des Drts, wo das Feuer ift, durch 
das Sprachrohr, durch Ausſtecken einer ros 
tber F-fahne (bei Nacht einer Laterne) 
nad der Gegen» bin, wo es brennt. Zus 
weilen fignalifirt man das F. aud durch, 
auf hoben Punkten aufgeftellte Lärmkano— 
nen; auf dem Lande aber, wenn bie $. 
nicht weiter als 2— 3 Stunden ift, durd 
Stürmen. Den Ort, wo die F. ift, ſchaͤtzt 
man gewöhnlich od. erfährt ihn durch den auf 
dem Thurm angebradten F-anzeiger, 
der aus einer gehörig orientirten Platte be= 


bt, 


bt, auf weldher eine genaue u. richtige 

pecialfarte aufgeklebt ift, od. aufder man 
die Richtung ber am Tage fichtbaren, bes 
nahbarten Orte aufgezeichnet hat. Mit 
einem gewöhnlichen Diopterlineal, das fich 
um den Punkt, welder dem Drte auf dem 
man ftebt, entfpridht, dreht, wird man 
auf einer folhen Platte die Richtung einer 
F. auch bei Naht genau beftimmen Föns 
nen. Schwieriger wird die Entfernung u, 
alfo ber Punkt der F. zu beftiinmen fein. 
In weldhen Fall die Sprigen u. fonft, Löſch— 
anftalten abgehn, ift nach den Localverhält— 
niffen verfchieden. *Iſt in der Stadt felbft 

euer, fo wird gewöhnlich der F-lärm durch 

türmen mit den Gloden, W-schreien 
(euer! $euerjoh!), Trommeln u. Bla—⸗ 
fen der Garnifon, wenn eine folde im Drte 
ift, u. durch Blaſen u, Schnarren der Nachts 
os, fonftigen Wächter angezeigt. Die ent— 
flandne F. noch durch eigne, nad den 
nächſten Ortſchaften laufende F-lIäufer, 
od. auch durch berittne Boten (F-rei- 
ter) anzuzeigen u. um Hülfe bitten zu 
laffen, ift dur die Handhabung ber ges 
börigen Ordnung in diefem Falle überflüfs 
fig geworden u. in fo fern nachtheilig, als 
es, bef. in den Dörfern, der Löſchmannſchaft 
tüchtige Hände entzieht. ?B) EK-lösch- 
anstnalten. Bei diefen ift es zunächſt 
fehr wichtig, * ”n) ale F-löäschge- 
räth in dem beften Stand vorbanden ſei. 
Bon biefem ſtehn an) F-spritzen (f. d.) 
ſammt Zubringer oben an, zu ihnen nes 
bören ! bb) die F-füsser (Sturmfäi: 
fe, gegen 4 F. Höhe, unten gegen 3 F. 
m Durcdmeifer babende, nad oben ſchmaͤ—⸗ 
fer werdende Fäffer, die auf Kufen ruhn, 
od,, weit zwedmäßiger, mittelft 2 auf den 
Kufen angebrabten Ständern u. 2 eiferner 
bewegliher Zapfen in ber Mitte beweglich 
find; fie dienen zum Herzufahren des zur 
Speifung der $=fprigen beftimmten Wafs 
fer6, cc) F-eimer (Löjcheimer), 

imer von Leber, mit einer Handhabe cben 
drüber; fie werden jetzt weit zweckmäßiger 
aus Hanf geflochten, indem das eingefchöpfte 
Waffer diefelben binnen wenig Minuten 
wafferdihbt macht. Durch fie wirb das 
Maffer aus naben fließenden od. ftehenden 
Gewäſſern mittelft einer von Menjchen ge 
bildeten Gaſſe den Sprigen zugereiht. Aus 
Berdem ift noh ”Ad) die F-patsche 
6—265 ‚ein Stück Leder od. grobe 
einwand, od. ein mit Leinwand überzogner 
Beſen an einer Stange, der benegt u. mit 
dem bei Beginn der F. auf den glimmenden 
od. ſchwach brennenden Begenftand geichlas 
gen u. fo das Feuer gedämpft wird, ee) die 
F-klappe, 2 Stüden Hutfilz, wie 2 
Schüffeln zufammengenäbt, mit Waſch⸗ 
fbwäammen angefüllt u, an einer Stange bes 
feftigt, die beim Gebraud in me getaucht 
werben, u. womit man auf ben brennenden 
—— ſchlägt, bier u. da gewöhnlich. 
Biel andre Löfhmittel, wie If) die F- 
tonne, ein mit Durch Alaun geſchwänger⸗ 
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tem Waffer gefülltes Blechgefüß, worin ſich 
ein ag Hana Sad mit Pulver, ber burd 
einen Zünder in Brand zu fegen ift, befin- 
det, u. die in das Feuer geworfen, glei 
einer Granate erplodiren u. durd das ſ⸗ 
fer u. den Luftdruck daſſelbe auslöſchen fol; 
ec) die Wailerfchleuder, eine Art Bals 
lifte mit einem Löffel, durch weldye bef. mit 
Alaun gefhwängertes od. ſtark falziges ed. 
unreines Waffer, das die Sprigen leicht vers 
ftopft, das Feuer aber, indem es den bren: 
nenden Gegenftand miteiner Dede uberziebt, 
bampft, in das Feuer gefchleudert wird, find 
nicht allgemein zur Anwendung gefommen. 
» Sonftige $-löfhgeräthe find Inka) die F- 
haken, einfahe od. doppelte, große, eis 
ferne Halten an einer, W—15 Ellen lams 
* Stange, um bei einem Brande Ge 
äude niederzureißen od. brennende Balken 
aus dem Feuer zu ziehn u. fo dem Feuer 
bie Nahrung zu neymen; ii) F-leiiern, 
große ftarfe Leitern, um damit in od. auf cın 
brennendes Gebiude zu kommen; umten, 
wegen des Feſtſtehens, mit ſtarken eiſernen 
Spigen beſchlagen; jtatt der obern Sproſſe 
haben fie eine bewegl. Walze; um fie leichter 
an einer Wand indie Höhe ſchieben u. um fie 
an Winden u. dgl. anhaken zu fönnen, find 
fie oben mit Hafen verſehn. Alle dieſe Vor⸗ 
richtungen find von Zeit zu Zeit nadızufesn, 
ob fie —* immer in gutem Stand befinden, 
namentl. find die Sprigen alle Jahre u. halbe 
Jahre zu probiren, ferner ift nachzuſehn, ob, 
wie es ftete, wo es irgend möglich, geſchehn 
muß, fih die Shleußen, Wafferleituns 
enu.dyl. in geböriger Baulichkeit befinden, 
o daß möglichft fchnell an jedem Punkte einer 
Stadt hin erforvderl. Falls Waſſer geleitet 
werden Bann, namentf. dur dieMöbrenz 
fabrten, in die von Etrede zu Strede 
Deffnungen eingefchnitten, u. in diefe Holz⸗ 
pfröpfe eingefeile werden müffen, welde 
nötbigenfalle herausgenommen u. fhatt ihrer 
eylindrifche hölzerne Röhrenſtänder mit Aus 
gußröhren fenkrecht eingelaffen werden, ımits 
teift deren das MWaffer an den bedrobten 
Punkten zur Speifung von Sturufäſſern, 
Sprigen zc. zu Zuge Bommt. 7») Beim Wr 
chen felbft ift die Hauptfahe: Ordnung, 
efhwindigkfeit u. unbebingte Uns 
terordnung des Willens ber Menge unter 
den Willen u. die Einficht eines Einzigen, das 
mit die vorhandnen Kräfte nicht zerfplitterr, 
fondern gegen Einen Punkt gewender wers 
den. 1° Am beften ift es freilich hierbei, wenn 
die ganze uniformirte Löſchmannſchaft 
völlig militärifch organifirt als Pompierg 
in eignen Wachthäuſern eines eventuellen 
Feuerlärms barren, u. dann mit bereit 
gebaltnen Pferden, Sprigen u. —— 
Löſchgeräth in Galop auf den bedrohten 
Punkt eilen u. dort das Feuer in dem er⸗ 
ſten Augenblick unterdruͤcken. So find 
beſ. eigne Corps von den Regierungen od, 
Städten in Paris, Brüffel, auch zu London, 
Peiersburg, Moskau organifirt u, Wan ges 
ingt 
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lingt es ihnen, auch bas Feuer zeitig zu unters 
bruden, da aber ſolche Pompiers zu viel 
often, u. dba aud, wenn das Feuer überhand 
nimmt u, einmal ein od. mehr. Quarrees von 
Häufern ergriffen hat, ihre Kräfte zu Leicht 
ermüden, fo ift bei Städten unter 100,000 
Ew, eine befoldete Löſchmannſchaft 
(F-knechte) erridtet, von der nur We⸗ 
nige oder gar feine auf beftimmten Wa— 
hen ſtehn, fondern bürgerl. Gewerbe treis 
ben u. im Notbfall herbeieilen. Zu ihrer 
Aſſiſtenz find die Bürger, aud wohl deren 
Gehülfen, Fabrikarbeiter, Handwerkögefels 
len, Knechte 2c. in bef. Abtheilungen, mit 
eignen Obes= u. Unteranführern ge— 
theilt, welche beim Ausbruch eines Feuers 
jener Löfhmannfhaft affiftiren, od. auch wo 
Peine od. geringe Löſchmannſchaft beiteht, 
ſelbſt thätig eingreifen u. dieſe erjegen. 


1» Letztre Vertbeilung erfolgt nun fo, daß 
an) zur Bedienung ber Sprigen 
chmiede, 


ee Schloffer, 
ifchler u. ähnl. Handwerker gehören, die 
wieber bei jeder &-fprige in den Sprigens 
meifter, ber die Sprige fpeciell befchligt 
u. ſich zu ihr verhält wie der Artillerieuns 
—— zu der von ihm befehligten Kas 
none, ihre Wirkung genau beobachtet, ihren 
Bau bis auf die legte Kleinigkeit kennt u. 
in dem Augenblide etwaiger Stodungen, 
möglihft abzubelfen weiß, den Stande 
robrfübrer, der das Stanbrohr leitet, u. 
nah Befinden in den Shlaudhrohrfühs 
rer,den Shlaudhmeifter für den Zubrins 
ger u.fo vilMannfchaft, als die Sprige u. 
die Schläuche bedürfen, getheilt ift; bb) 
—* Einreißen (Gewerksrotte) find 
immerleute, Maurer, Schieferdecker u. 
dgl. beſtimmt; für einige von dieſen find von 
Paulin in Paris neuerdings F-habite, 
von geflochtnem Draht mit ehernen Helmen 
u. Drahtvifiren vorgefchlagen worben, in 
benen fih ſolche Arbeiter der F. möglichft 
weit nähern u. gegen die Flammen gefhügt 
ein follen, aber der Erfinder bat nicht be= 
acht, daß bei. die Hige der gefährlichfte 
Feind u, daß ein folder Apparat leicht heiß 
werdend u, fehr fchwer, ihn bald unertrügs 
lih madt. Selbft wenn bie Arbeiter Ges 
fihtsmasten mit Gläfern vor den Augen 
tragen, um diefelben gegen Rauch zu ſchü— 
gen, u. mit Röhrchen unter ben Nafenlöchern, 
welche mit Waffer genegte Schwämmchen 
enthalten, um die im Rauch enthaltne u. ihn 
zum Athmen untauglic machende Kohle zu 
abforbiren, wird derfelbe ingroßer Hige nicht 
Beftand halten, Wera Bur Dubringmesd 
abtbheilung werden gewöhnlidhe Bürger ges 
nommen, fie beforgt die Herbeifhaffung des 
Waſſers in Eimern u. Sturmfäffern, u. bie 
Herbeifhaffung des Löfhapparats; !° dd) 
die Polizeiabtheilung patrouillirt inden 
nicht brennenden Straßen, befegt u. erhält 
die Ausgänge des Orts, wo es brennt, u. 
achtet bei. auf das Flugfeuer, das von 
dem durch das Feuer in die Höhe, vom 
Univerjals Lerifon. 3, Aufl. V. 
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Winde weiter getriebnen brennenden Strob, 
Getreide, Papier, weniger von Heu verans 
laßt wird, damit diefesnicht von Neuem zünde, 
Diefe Abtheilung beobachtet beim Flugfeuer 
nicht nur die etwaigen Stroh- u. Schindel⸗ 
dächer, fondern forgt auch dafür, daß die Lu⸗ 
Pen in Dächern u. Magazinen geſchloſſen 
werben, bamit ſich das Feuer nicht daduürch 
weiter verbreite, Außerdem achtet fie darauf, 
daß nichts geftohlen wird u. daß Feine Unord⸗ 
nungen vorkommen, läßt auch (u. bierauf 
ift ftreng zu halten) um Stehlen u, haupts 
ſächlich die mit Gedränge ftets verbundne 
Unordnung zu vermeiden, Niemand als die 
Benannt zum Pag der F. u, weit 
alle Neugierigen, beſ. Weiber, Kinder, 
Lehrburfhen, Straßenjungen von ben näch⸗ 
ften Straßen weg nah Haufe, !?' Diefe 
Abtheilungen unterfcheiden fich durch eine 
Armbinde, Eocarbe u. dgl. von einer befons 
dern Karbe von einander. Die — der 
Abtheilungen führen ein andres (z. B. einen 
weit leuchtenden farbigen Federbuſch, eine 
Fahne), um daran ſogleich erkannt zu wers 
den, Diefe Ubtheilungen, bef. die erftren 
beiden, werben nah 2—8 Stunden abgelöft, 
weshalb ftets neue geihidte Mannfhaft in 
Bereitſchaft ſtehn muß. Außer diefen Abs 
theilungen exiftirt noh Fee) eine Net» 
tungsabtheilung, mehr über letztre f. 
untenz. "Militär (in deffen Ermange- 
lung Bürgerwache) befegt mit der Polizeirotte 
die Zugänge zum euer u, bewacht auch bie 
geretteten Sachen. *!* Die Dispofitionen zu 
dem Löfhen geben von Einem Dberbes 
fehlshaber aus, deffen Aufenthaltsort bef. 
martirt ift. Freilich ift es nöthig, daß die 
Direction der Löfhanftalten in den Händen 
eines, mit völlig dictator. Gewalt, ohne Vers 
antwortung befleideten, umfichtigen u. ener⸗ 
gifhen Mannes liegt, ber Eräftige, wirklich 
belfende Maßregeln ergreift, während bei 
langen Berathungen der günftige Moment 
verftreicht, u. diefelbe Maßregel, welde eine 
Viertelftunde zuvor heilbringend geweien 
wäre, fpäter überflüffig od. nachtheilig wird. 
Am beften ift es, bierzu einen tüchtigen, 
verftändigen, das Zutrauen des Volks be— 
figenden Techniker zu wählen; Magiftrats- 
u. polizeil. Perfonen befigen felten das Ber: 
trauen des Volks in ſolchem Maße, um bei 
ber Verwirrung einer F. tüchtig durchzugrei⸗ 
fen, *!> Das Nächſte noh vor Eintreffen 
diefes Oberbefehlshabers auf ber Brandftelle 
muß fein, bie F. in dem Entftehn zu erftiden. 
Sedem Bürger muß es zur Pflicht gemacht 
werben, hierzu das Möglichfte beizutragen. 
Oft wird eine F., bie fpater höchſt 6 
würde geworden ſein, durch einen Eimer mit 
Waſſer ausgegoſſen, wenn die das Feuer 
Entdeckenden nur nicht gleich feig davon lau⸗ 
fen, f ondern Lärm machen u, befonnen zweck⸗ 
dienl. Maßregeln treffen. ** Sehr oft wer: 
den brennende Ejien bie erfte Veran» 
laffung des Feuers fein. Sind diefe ge- 
wiß Tank fo laffe man fie brennen, 

u. 
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u, beobachte nur die Ränme, durch welche 
fie gehn, damit fie nicht doch etwa fpringen. 
fie einen Schieber, fo ſchiebe man 

biefen vor, ob. lafle, wenn fie weit find, 
einen Eſſenkehrerjungen, in einen naffen 
Sad (F-sack) gehüllt, durchfahren, 
iehe einen ſolchen naſſen Sad allein 

dur bie Eſſe, was das Feuer erftiden 
wird. Sonft wirb Schießen in den Schorn⸗ 
ftein, Anzünden von Schwefel unter dems 
elben u. bergl. Gleiches bewirken. Auch 
man ben Sig der F. auf, er wird fich 
meift unter ben Dächern, in Holz-, Torf, 
Stein-, Braunfohienräumen, in Kammern 
mit Hobelfpänen, Flachs u. dgl., felten aber 
in bewohnten Zimmern finden, u. greife dort 
herzhaft zu. *Greift nun aber die F. weiter 
um fih, jo muß der Oberbefehlshaber 
beim Löfhen nah ridtigen Grundfägen 
verfahren u. ſich nicht durch die meift irrigen 
Anfihten der Menge irre machen laflen. 
nn. Das Löfhen mit Waffer wirft nämlich 
nur dadurch, baß ein brennenber ob. brenns 
barer Körper mit einem andern, ber Bein 
Feuer annimmt, bededt wird; lehmiges, 
thoniges, fchleimiges ober falziges Waſſer 
(legtres gefriert noch dazu bei frenger Kalte 
ſchwerer, als ungefalznes), löfcht daher, weil 
es nach dem Verdunſten den brennenden od, 
dem Brande ausgefegten Körper mit einer 
das Feuer nicht nährenden Rinde überzieht, 
die F. weit beffer, als reines, es veritopft 
aber auch die Sprigen leichter u. wirb beds 
halb, wen man nicht Wafferfchleubern N 
ob. 14), bie bis jegt aber faft gar nicht prak⸗ 
tiſch angewendet worden find, zur nd bat, 
wenig benngt werben fönnen. => Weil nun 
gewöhnl. Wafler auf einem brennenden ob, 
dem Brande ansgefegten Körper balb vers 
dunftet, fo wird es nur wenig wirken, wenn 
es unmittelbar auf ben fchon brennenden 
Körper gebracht wird, gar nicht aber, wenn 
es in die Gluth hineingefprigt wird, wo bas 
Waſſer, bevor es den, in den Zuſtand zwi⸗ 
fhen Roth⸗ u. Weißglühhitze befindlichen 
erd des Feuers erreicht, erft in feine 
ropfen, naher an bem Glühherd in Rand, 
u, endlich in Wafferftoffdämpfe verwandelt 
wird, bie dur die Mühe eines ſolchen Feuer: 
berds glühend gemacht, das Feuer ſtatt zu 
löſchen, nur noch mehr anfahen. Dazu 
kommt, baß bie Sprigen, um ber großen 
Hige zu entgehn, fi größtentheils auf der 
Eeite der F., wo ber Wind ber weht 
Ind Tender aufftellen werben u., durch 
br Sprigen das Feuer nährend, ed nad 
der Seite, wobin ber Wind weht (winds 
abwärts) in fpigigen, ledenden Flammen⸗ 
zungen treiben werben. * Am beiten ift es 
aber, ben Feuerherd ruhig ausbrennen zu 
laffen, benfelben aber ba, wo die Flammen 
noch nicht hingekommen find, mit einem 
Kranze von Wafler, welcher alle brenn⸗ 
baren, aber noch nicht brennenden Gegen⸗ 
fände fortwährend bededit, fo eng als 
möglich zu umgeben, was noch mehr als 
durch Sprigen ob. durch Wusgießen mit 
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F-eimern, durch Leute, welche die Gefahr 
Pennen, aber nicht ſcheuen, fondern ben 
Feuer muthig auf ben Leib rüden, ve. 
durch richtig in das Innere bes Gebäu: 
bes geleitete u. dort gut dirigirte Schlaud⸗ 
fprigen wird bewerkftelligt werden fönn:n. 
Mer Allem muß aber bie windbabwärt: 
(f. 06.2) liegende Seite Schritt vor Schritt 
vertheidigt werden, indem ber ſchon ver: 
bantne, od. bei jeder F. durch das Kener 
felbft, durch Verdünnung der Luft u. dur 
durch bewirktes Herzuftrömen der Luft von 
andern Seiten erzeugte Wind gerade da— 
bin die Flammen am meiften treiben, Hitze 
u. Rauch erzeugen u. die Bertheidigung der 
noch nicht brennenden Gebäude am ſchwie— 
rigften machen wird, ** Gerade dort gilt es 
aber, die Löſchkräfte zu vereinigen, mit 
ihnen auf Einen Punkt zu wirken, die nech 
nicht brennenden Häufer durd vieles Epris 
gen zu benegen, zahlreihe Schlauchſpritzen 
in das Innere zu leiten, die Arbeiter durch 
Zureden, Ermabnung, Verſprechen von 
Bier u. Branntwein nah gelöfhter F. u. 
Darreihen von mäßigen Portionen wäh—⸗ 
rend berfelben, durch Zureden, ſich Durch ges 
ee ed Benegen tüchtig zu machen, bie 
roße Hige auszuhalten, bef. aber durch 
edung des Rudzugs durch ausgeftellre 
Avertifementspofen an den Zugängen, 
burdy Anlehnen von $=leitern an die noch 
nicht brennenden Wände u. dal. zu bewe⸗ 
en, möglihft lange an den bedrohten 
unten auszuhalten. » Beſ. ſchreite man 
nicht zu fpit zum@inreißen fehrbedrebter 
u. wenn die $lamme fie ergreift, das Feuer 
wahrfcheinl. fortpflanzender Gebäude, na= 
ment. wird bies Einreißen bie benachbartex 
Dächer treffen müßen, damit der Fußboden 
ber Bobenräume offen gene u, gehörig bc» 
negt werden Bönne. * Das Einreifen ıft in 
neurer Zeit zuweilen durch Sprengen 
mit Pulver befdleunigt twvorden, wo ein? 
Heine PDulvermenge (1— 2 Er.) in bie 
Kellerräume gebracht, mit eirer Zündwurſt 
nad außen verfehn, u. nad feft verfchlof: 
nen XThüren ber Keller (da bie Mine in 
ber Eile nicht verdämmt werben kann) ent: 
zündet wird. Die Mine wirft hierbei wie 
eine Quetfchmine, wirft die Strebepfeiler 
bes zu fprengenden u. der nächſten von 
um u. bewirkt, daß die Grbaude in den 
Kellerraum einfinten, wo das Feuer, wenn 
es dieſe von innen body ergreift, nur fort» 
limmt, ftatt daß es in der Höhe in bie 
* Nahbarhäufern gefährdeten Flammen 
ausfchlägt. Man wählt zu dieſem Sprens 
gen meift die Edhäufer eines Quartiere, 
um fo die andern Häufer befjelben, da man 
nun den Zwifchenraum u. die Hinterhäuſer 
am beften mit Sprigen beftreichen Bann, ges 
en das Fortſchreiten der Flammen zu fihern. 
Menn mehr. Quartiere brennen, fo ift 
die Urfadye hiervon ftets, daß die Flammen 
über Straßen er wenn biefe eng u. wink⸗ 
lich find, binüberfpringen, Dies zu — 
en, 
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den, = das Hauptaugenmerk? des Dirigis 
renden fein, Es wirb gi windabtwärts u. 
dann gefhehn, wenn bie Straße fo eng 
od. das Feuer fo heftig ift, daß in biefer 
Straße Fein Menſch vor Hige ausdbauern 
u. Beine Sprige zur Vertheidigung der noch 
nicht brennenden Seite aufgeftellt werben 
Fann. Man decke aber bie Dächer der nicht 
brennenden Seite ab, befege biefelbe mögs 
lichſt dicht mit Arbeitern, leite Schläuche 
von Schlaudfprigen u. Gaffen von, fih F⸗ 
eimer reibenden Menfhen hinein u. laife 
aus jebem Fenfter u. oben, fo lange bie 
Löfhmannfhaft, indem fie ſich wechfelweife 
begießt, es auf dem abgetragnen Dach aus» 
halten Bann, fo viel Waffer auf die Außen» 
feite ber Häufer u. oben binaudgießen, u, 
eben dahin in ben jenfeitigen Höfen aufges 
ftellte u. bodhtragende Sprigen wirken, fo 
daß die Häufer ganz sınter Waffer geftellt 
werden. Iſt aber alles vergebens, fo helfe 
man fich noch vielleicht durch Sprengen ber 
bisher vertheidigten Häufer, indem man das 
Sprengpulver in gut verwabrten, fchon vors 
räthig gehaltnen Sprengtiften in die Keller 
trägt, bie ebenfalls gut verwahrten Züns 
dungen anlegt, u. bie vielleiht fhon ans 
gegangene Häuferreibe einfinten macht, wo 
ber bewirkte Luftdrud oft die Flammen aus⸗ 
löfhen wird. " Hilft aber alles nichts, wirb 
bie bieffeitige nicht brennende Seite bes 
Quartierd doch von ben Flammen der jens 
feitigen verzehrt, fchreitet der Brand uns 
aufhaltfam von Quartier zu Quartier weis 
ter, fo trägt man die andre Seite bed Quars 
reed doch raſch ab, od. fprengt fie, u. wenn 
dies nicht hilft, die Seite jenfeit ber Straße 
eines neuen Quartierd glei vor bem Loͤſch⸗ 
verſuch u. wenn bie gegenüberftehende Häu⸗ 
ferreihe eben erft angeht, u. man wird, wenn 
man nur ben Kopf nicht verliert u. confes 
quent bleibt, endlich ber größten F. Gren⸗ 
zen fegen. ?BeiHäufern, die Beine fehrtiefen 
Keller haben u. bei folchen, wo es bei ſchon 
brennenden Häufern .od. bei ſtarkem Flug⸗ 
feuer ſehr gefährlich wäre, die Sprenglabun 
in bie Häufer zu bringen, wendet man au 
wohl Artillerie (am beften Zwölfpfüns 
ber) an, um bie brennenden ob. gefährbe- 
ten Häufer einzuſchie ßen. Es wird dies 
aber nur bei Häuſern, wo bie Mauern bes 
Parterregefchoffes nicht über 6 F. ftark find, 
möglich fein, fonft wird auch ein lagenweifes 
Feuer ber Artillerie unter einigen Stunden 
Peine Brefche in die unterfte Mauer legen 
fönnen. Ueberhaupt wird Artillerie in letz⸗ 
ter Noth weit weniger nügen u. weit geführs 
licher fein, ald Sprengen. — Eine Hauptſache 
bei einer F. ift nun noh *"e) bie Met: 
tung der dem Brande ausgefegten 
Mobilien. Man bewirkt fie am beften 
durch eigne Rettungsabtheilungen, bie 
aus dem zuverläffigften u. gebildetften Theil 
der Bürgerfchaft, aus ben Kaufleuten, Ans 
eftellten, fo weit biefe nicht auf ihren Poften 
nd, gebildet ift. Sie führen Säde, Körbe, 
Tragen bei fi, verfahren mit möglichft 


großer Ueberlegung, u. ſuchen auch bie zu 
räumenden Effecten beim Räumen vor Bes 
fbadigung zu fihern. Nie werfen fie Sachen 
zum Fenfter heraus, wodurd mehr — 
als geholfen wird; beſetzen auch die Eingänge 
der Häuſer, wo beſ. keine Löſchmannſchaft 
noch nöthig iſt, ſelbſt od, übertragen dies 
ter Polizeſabtheilung. * Sie führen meiſt 
NRettungsmafhinen bei fi, die im 
Allgemeinen aus einer hoben Stufenleiter, 
welche mittelft irgend einer Vorrichtung in 
die Höhe zu fchrauben od, fonft zu erheben 
ift u. an foldye brennende Hüufer gefchoben 
wird, wo barin befindl. Leute durch Weg⸗ 
brennen ber Zugänge in Gefahr kommen 
zu verbrennen u. wo fie auf derfelben. ber= 
abfteigen od, in einem unter der Stufenleiter 
befindl. Korbe herab gelaffen werden. Ans 
bere Rettungsmafchinen find einer Vogels 
ftange ähnlich; an dem einen Ende bes Bals 
Pens, welcher in bie Höhe gezogen wird, 
hängt ein großer Korb, in welden die Diens 
Then aus dem obern Stockwerk fteigen. Noch 
anbre beftehn aus einer hoben Säule, deren 
einer Theil fi ausbem andern herausſchiebt, 
od. neben dem andern in die Höhe ſchlagen 
läßt, am oberften Theile ift eine Gallerie 
angebracht, in. welche die Menſchen fteigen. . 
Bei allen biefen u. ähnl. Maſchinen kommt 
es darauf an, daß fie eine fehr feite Bafis 
haben, damit ſie nicht umfallen, u. daß fie 


leicht mittelft augebrachter Räder fortbewegt x 


werben fönnen. Zur Rettung kann aud ein 
langer Rettungsfad od. ⸗ſchlauch 
benugt werber, der mittelft einer langen 
Stange in bas Fenfter gehingt wird, u. 
durch welden ber vom Feuer Bedrohte her⸗ 
abrutfcht. Der — — wird demſelben 
mit einer Stange zugereicht, die durch Aus⸗ 
einanderſchieben bedeutend verlängert wer⸗ 
ben Bann. Damit ber in den Rettungsſack 
fpringende Menſch nicht zu ſchnell rutſcht, hal⸗ 
ten einige Leute den Rettungsfack fo ſchräg 
als möglich. * In der höchſten North werfe 
man Betten, Matrazen hinab, od.laffe foldye, 
eu, Stroh u. bgl. von unten zutragen, u. die 
efährbeten auf dieſe herabfpringen. Noch 
befler, ed werben unten große Tücher, Bet: 
tücher u. bgl., in die man Heu, Stroh, Bets 
ten legt, an ben 4 Bipfeln gehalten u. der. 
vom Feuer Gefährbete fpringt in diefe. Auch 
Kinder fann man auf dieſe Weife herabs 
werfen. ** Der Einzelne bereite die Rettun 
feiner Perfon u. feines Eigenthums dadur 
vor, baß er ſich zeitig gewöhnt, —— Klei⸗ 
der des Nachts ſtets geordnet an einen nahen 
Ort zu legen, um ſich auch ohne Licht ans 
kleiden zu Bönnen, daß er die Schlüffel ftets 
an einem fihern Orte verwahrt, Keftbars 
Peiten u. Documente zufammen in einem 
ftet8 bereit ftehenden Kifthen verwahrt, u. 
andre werthvolle Sachen fo ftellt, daß fie 
mit dem erften Anlauf 75 u. wegge⸗ 
ſchafft werden können. "Den Schaden, den 
ein Feuer anrichtet, erſetzt gewöhnlich eine 
wohl — Brandaffecuran; 4 
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'd.). Auch dieſe müffen jedoch unter einer 
polizeilichen Auffiht ſtehn, damit nicht die 
Gebäude höher verſichert werben, als fie 
werth find, u. eben dadurch ben Befiger vers 
anlaffen, felbft mit frevelnder Hand Feuer 
an fein Haus zu legen, um dadurch ben 
höhern Werth deffelben zu erlangen, Die 
neueren Brandafjfecurangen betreffen bef. 
Möbels. In dem Intereffe folder Affecus 
ranzen liegt ed audy, richtige Anſichten über 
das Löfchen ꝛc. zu verbreiten u. burd ihre 
Agenten bei ber F. felbft die Nothwendig⸗ 
keit bed Räumens od. Nidhträumens anyus 
geben, da die Affecuranzen auch beim Raus 
men befchädigte fo gut wie durh Brand 
verlegte Möbels entfhädigen, u. wenn es 
Landesanftalten find, für die Anfchaffung 
guter Feuerfprigen u. zwedmäßiger Löſch⸗ 
u, Rettungsapparate Sorge zu tragen. Auch 
Eollecten find zum Er a des Schadens 
zu geftatten. Literatur: Krügelftein, Sys 
ftem der Polizeiwiffenfhaft, Lpz. 1795 — 99, 
3 Bde.; Hartleben, Juftizs u. Polizeifama, 
Stuttg. 1802—26 ; Nittinger, Allgem, nügl. 
Borfhläge zur Vermindrung ber Feuersge— 
fahr, Darmft. 1823; Everats, Unentbehrl, 
Feuerbuch für alle Stadt» u. Landgemeins 
den 2c., nad den Grundfügen ber og 
Eprigencorps bearb. von I. G. Petri, Il⸗ 
menau 1829; Köllner, Schug, Rettung u. 
Hülfe in Feuersgefahr, Quedlinb. 1826; 
Rommerdt, Feuerfhugbuh für Stadt u. 
Land, Gotha 1827; 
anftalten bei $=en, Ulm 1829; Zeihmann, 
Denen tacts: u. Hülfsbuch, Lpz. 1831; Sa⸗ 
iel, Welches find die beſten Mittel, Feuerss 
efahr u, se auf dem platten Lande zu vers 
indern? herausgeg. von Schläger, Hann, 
1829, Pr. 
Feüersbrunst (Eriminalr.), f. unt. 
Branbdftiftung. 
Feüerschachtel (Kriegsw.), fo v. 
w. Zündſchachtel. , 
Föeüersehaufel, F-schippe, ſo 
v. w. Koblenfchaufel. 
Föüerscheide, Weichthiere, fo v. 
w. Beuerwalze, 
Föüerschein, fo dv. w. Feuerzeichen, 
Föeüerscheu, f. u. Schießen =. 
Feüerschiff, {0 v. w. Branber. 
Föüerschirm, 1) große Blechtafelmit 
Füßen, weldbe vor das Kamin, oder auf 
bem Herde vor bas Feuer gefegt wirb, um 
die Dige bes Feuers abzuhalten; 2) f. u. 
Gewehrſchloß. F- schloss, f. u. Ges 
webrfchloß. j 
Föüerschröter, Käfer, f. Schröter. 
F-schwalbe, 1) ſo v. w. Thurmſchwalbe; 
2) ſo v. w. Raucfchwalbe. F.schwamm, 
Polyporus fomentarius u. igniarius. F- 
schwoefe, f. u. Feuer (Min.). 
Föüersegen, f. u. Feucerverſprechen. 
Föeüer sötzen, fc dv. w. Brand fegen, 
f. u. Brand 28). 
Föeüersgefahr, f. u. Beuersbrunff ». 
F«-sicherheit, f. u. Brandaffecurans 
gen u. Feuersbrunft ar. 
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Feüersonne (Feuerw.), M) Feum 
fontainen ale Radien eines Kreifes um ei 
Scheibe befeftigt, angezündet u. herumge⸗ 
dreht; 2) fo v. w. Feuerrad, bef. wenn es 


Metallipäne enthält. 
Föuerspeiende Börge, ſ. Bulcan 
Feüerspritze, ' 

nenden Gegenftand treibt, um benfelben db» 

durd) auszulöfhen (Taf. V 
en beftebn aus einem Kaſten Sprisen: 


umme) von Eichenholz od. Kupferbled, in 


weldhemein einfaches od. doppeltes Druckwerk 
angebradt ift, u. beißen darnah einfaden. 
Doppelfprigen. »Die Kolben= or. 
Bugftangen diefes Drudwerks werden von 
einer Drudftange bewegt, welche in einem 
eifernen Bügel uber der Sprige befeftigt if. 
Damit 6—12 Menfhen an der Druckſtange 
arbeiten können, endigt fie fib in eine eiferme 
Gabel, an welcher hölzerne Quergriffe be 
feftigt find. Die Stiefel faugen das Waſſer 
aus ber damit gefüllten Sprigentuinme ein, 
u. ber niedergedrüdte Kolben treibt es aus 
benfelben. durch das Steig- u. Ausguß— 
rohr, beren obrer, nad allen Richtungen 
beweglidher Theil Brandrohr beißt, als 
einen Strabl 40-80 F. hoch. Diefes Stei⸗ 
gr wirb dadurch vermehrt, daß an ber 
ufröhre ein enger Mündungsauffag 
angefhraubt wird, * Von der innern Ge= 
ftalt deffelben hänat es ab, ob der Waſſer⸗ 
ftrahllange zufammenhält ; verengt er fich ko⸗ 
nifch, wie man es fonfteinrichtete, fobivergirt 
ver Waflerftrahl über das Kreuz u, wird 
bald zu Tropfen. Es ift baber gut, wenn 
ber Mündungsauffag Anfangs cylindriſch 
ift, dann fig conver verengt, u. von biefer 
Verengung bis zur Mündung wieder cylin- 
brifeh wird, Bei einem zu weiten ober zu 
engen Mündungsauffag gebt der Waſſer⸗ 
ahl nicht fo hoch, doch wirft ein weiterer 
uffag mehr Waffer, u. man follte fich da⸗ 
ber eines ſolchen bei niedrigen od. ſchon zum 
Theil niedergebrannten Gebäuden bedienen. 
Um bei brennendem Stroh, Hcu u. aähn⸗ 
lichen Gegenftänden nicht das Auffliegen des 
zn zu bewirken, bedient man ſich eines 
raufeauffages, ähnlich bem einer ger 
wöhnl. Gießkanne, body mit größern Löchern. 
Um bie Gußröhre nad allen Himmelsgegen» 
ben u. nad jedem Grad der Höhe richten zu 
können, —— das Steigrohr 2 Gelenke ba: 
ben. Dieſer Theil heißt re r. Bei 
ben einfachen Sprigen fest der Waflerftrabl 
fo lange aus, als ber Kolben im Stiefel 
fteigt u. legtrer neues Waffer faugt, u. auch 
ei den Doppelfprigen wird ber Wafferftrabl 
auf Burze Zeit unterbrochen, wodurch viel 
Waffer verloren gebt, welches das Feuer 
nicht erreiht. Dah. hat man bad Com⸗ 
preffionsgefäß ber F. (Winbdkefs 
13 einen großen, weiten Eylinder von ftars 
em Kupferblech angebradt, ber durch eine 
Kropfröhre mit den Stiefeln verbunden ift, 
u, bas ausgepreßte Waſſer — auf⸗ 
nimmt. 


Maihine, mitrelä 
ber man einen Wafferftrahl auf einen bren- ' 
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rimmt. An ber Seite beffelben ift das Steig« 
robr angebradt, u. hält man diefe während 
der erften Kolbenftöße oben zu, fo fteigt 
das Waffer in dem Windkeffel u. drüdt bie 
barin befindlibe Luft bedeutend zufammen, 
welche nun, vermöge ihrer Elafticität, einen 
ununterbrohnen Wafferftrahl beraustreibt. 
Die —— mit einem Windkeſſel heißen 
daher Gußſpritzen, die ohne Windkeſſel 
Stoß-oder Abſatzſpritzen letztre 
find jegt allgemein üblich. Alle dieſe Spris 
en beißen Robrs (Stanbrohr=-) 
ap en. "Da man aber in engen Gafs 
fen od. in Hintergebäuden mit der Spris 
He oft nicht ganz nahe an bad euer 
heranfahren kann, auch um dem Feuer ins 
nerhalb ber Gebäude gehörig ankommen zu 
können, fo hat man die Einrichtung getrofs 
fen, daß an ben Winbkeffel od. an das Steigs 
rohr ein Schlaud oder eine Schlange 
angefchraubt werden fann (Schlauds= oo. 
hlangenfprigen). Der Schlaud ift 
ungefähr 14+— 2 3. im Durchmeffer weit, 
von ohne Naht zufammengewebtem Hanf, 
ber durch das lange Liegen weit weniger 
bricht, als das fonft übliche Rindeleder u. 
wenn er auch in den erften Secunden daſ— 
ge ausſchüttet, ſich doch bald fo voll 
affer faugt, baß er vollkommen waffers 
dicht wird, Er befteht aus einzelnen Stüden 
von 20.-— 30 F. Länge, von denen jedes an 
ber einen Seite mit einer Schraubenmutter, 
an ber andern mit einer Spindel verfehen 
ift. Der Schlau darf nicht zu lang fein, 
weil ihn fonft die Schwere der Waſſer—⸗ 
fäule zerdrüdt. Alle Schraubengewinde ber 
Schläuche nicht nur, fondern der ganzen 
Sprigen einer Stabt od, einer Provinz folls 
ten in einander paffen, damit jede ber ans 
bern aushelfen kann. » Um die $=n mit 
bem nöthigen Waffer zu verfehen, bat man 
ben Zubringer (Anbringer). Dies 
ift ein Schlauch, welcher mit dem Sprigen= 
ftiefel in Verbindung fteht, u. mit dem ans 
bern Ende in nahes Waffer gehängt wird, 
wodurch fich die Sprige jelbft das nöthige 
Maffer einfaugt. Bei entferntem Waller 
ift es eine Vorrichtung, wo man mit einem 
Saug- od. Drudwerk od, einer Sprige das 
Waſſer hebt u. durch einen Schlauch der ars 
beitenden ns zuführt. ®° Die Sen wer⸗ 
den meift auf Wagen od. Schleifen gefegt 
(Fahr: od. Kufenſpritzen), kleinre werden 
auch auf einem tragbaren Geſtelle errichtet, 
Auf viner Heinen Fähre (Prahme) errich 
tete Sprigen beißen Brahmfprigen. Dies 
—— werden in Städten, wo fchiffbare Flüſſe 
ind, wo ein Baus unfern vom Ufer brennt, 
indie Begenddeffelben gebracht u. das Waſſer 
mittelt Schlauchen bis an den Punkt ber 
Feuersbrunſt geleitet. ®* Die kleinſten Spri—⸗ 
gen find die Handfprigen, doch nur zum 
öfchen eines erft entftehenden Feuers brauch⸗ 
bar; fie find zum Theil von Holz u. ganz ein= 
fach, wie große Kiyftierfprigen. Beieiner ans 
bern Art hat der hölzerne Stiefel unten ein 
Ventil u. wird in ein Gefäß mit Waller ges 


ftellt, ber hölzerne Stöpfel ift audh ein hoh⸗ 
ler Eylinder, bat oben eine enge Deffnung 
u. unten ein Bentil. Eine Art bölzerner 
Doppelfprigen ift fehr vortheilhaft; 3 Röh⸗ 
ren find fo zufannmengefegt, daß, wenn in 
2 Röhren ber Kolben Fir t, aus ber 8. ber 
Waſſerſtrahl in die Höhe getrieben wird. 
Auch bat man Handfprigen mit einem mes 
tallnen Stiefel u. einem Schlauche, welde 
bisweilen auch Standfprigen heißen u. 
in ein Gefäß voll Waſſer geftellt werben. 
Dampfiprigen, erft neuerdings anges 
wendete Sprigen, werden burd eine Pleine, 
auf hem Sprigenwagen angebrachte Dampfs 
maſchine getrieben. &ie treiben ben Strahl 
weit höher als andre, u. wirken ununterbros 
chen u, Präftiger. Die Dampffprigen find 
bef. in England eingeführt worden. Auch in 
Deutfchland find fie, die erfte in Berlin, um 
1 bie Bönigl. Schlöffer zu fihern, durch ben 
geh. Oberregierungsrath Beuth in Berlin 
nachgeahmt worden. Doch bürfte ihnen immer 
entgegenftehn, daß erft ei werben muß 

bevor fie wirken u. daß ierzu immer er 
gegen eine halbe bie 1 Stunde Zeit gehört, 
daß fie alfo bei Beginn bes Feuers, ger 
rabe dem widhtigften Moment, nicht zu bes 
nugen find, Die bis jegt benutzten Dampf» 
fprigen find meift ftehend, u. oft werben 
an Flüffen gebaute, gewöhnt. zu Fabriken 
benuste Dampfmafchinen durch eine nicht 
zu Boftfpielige Vorrichtung bei Feuersbrün⸗ 
ften als Prahmfprigen zu gebrauden fein, 
10 Kehler ber gewöhnl. F⸗n, daß ihre Mas 
f&hinerie nicht in Federn hängt u. baber 
leicht beim Fahren auf dem Pflafter Schas 
ben leiden, baß die gewöhnl. Kolben mit 
Hanfliderung nicht lange aushalten, daß 
bas jetzige Pumpenwerk fo mangelhaft cons 
firuirt ift, daß Reibungshinderniſſe eimen 
roßen Theil ber Kräfte verzehren, baß bie 
Bentile fo verftedt liegen, baß man, wenn 
etwas an bdenfelben verdorben wird, nicht 
fegteia zu benfelben gelangen u. fie durch 
Einfegen andrer bereit gehaltner Referves 
ventile nicht fogleich wieder brauchbar machen 
kann, daß bie Dumpenhebel ulang u. daher 
ben Raum zu fehr beengend find, daß bie 
Vorrichtung, das Waſſer einzufüllen, nicht 
genügt u. verbeffert werden muß, daß bie 
meiften Mundftüde zu eng, bie Schläuche 
meift nidyt wajlerbiht find u. das Waſ⸗ 
fer in Strömen fallen laffen, find aller⸗ 
dings nicht zu läugnen, uw. dürften bei dem 
Ankauf neurer, wie bei Sauptreparaturen 
alter F⸗n ſtets zu berüdfichtigen fein, 
allein die allgemeine Einrichtung der $=n 
bürfte dadurch wohl in den nädften 30 — 
50 Fahren nicht geändert werben. Die 
. war ſchon den Alten bekannt, u. Kte⸗ 
ibios zur Beit des Ptolemäos Philar 
delphos u. Ptolemäos Euergetes wird als 
Erfinder genannt. Diefe $. war ein Druck⸗ 
wer? mit 2 Stiefeln. Die Mömer kannten 
fhon Schlauhfprigen u. nannten fie Si- 
phones. „Im Mittelalter kommen fie 
zu⸗ 
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uerft 1558 in den Bauamtsrehnungen zu 
hr ugsbur vor, 1655 verfertigte 8, 
Schott ber de Nürnberg u. 1699 Pas 
men fie in Ya 8 in Gebraud. In Engs 
land kamen fie noch fpäter, in der jegt ges 
bräuchl. Form erft 1760 auf. "Literatur: 
J. K. Gütle, Ueber Einrichtung, Bau u. Ges 
brauch der F⸗n, Nürnb, 1796; 3. €. Sil⸗ 
be eſchlag, Prakt. Abhandl. von Prüfung ber 
F., Halle 1800; N. €. v. Hagemeifter, Abs 
band. von $=n, Dorpat 1802; 9. 2, 
Maaß, Anweif. zur Verfertigung wohlfeiler 
⸗n, — 1826, 4., 2. Aufl.; Henne⸗ 
erg, Anleit. zum Gebrauch u. zur Pflege 
dei Feuerſpritzen u. ber übr. eg euge, 
Arnft. 1841. (Fceh. u. Hm.) 
Yeüerstätte (F-stellen), 1) fo 
v. w, Herd; 8) fo dv. w. Brandſtätte. 
Efüerstahl, f. u, Feuerzeug r. 
Fitüerstein (Pyrrhomachus), Art 
bes Duarzes, befteht aus Kiefelerde mit 
geringem Zufag von Eifen, wiegt an 3; 
ift rauchbraun, matt, durdfcheinig, funkt 
vorzüglih, findet fich derb, mit ganz flach⸗ 
mufcheligem Bruch; erfcheint nie al et en, 
fondern als Knollen, Platten cd. als Ueber⸗ 
zug in Kreide, Kalkmergel an mehrern Or⸗ 
ten, ift oft — ei ober auch 
eingewadhfen in anderm Geftein; wird zum 
Feueranfhlagen gebraudt u. von eignen 
F-grüäbern zu $lintenfteinen(f. dort 
die Manipulation), bef. bearbeitet. ( Wr.) 
Feüerstein, Höhle, f. u. —— 8). 
Föüersteinklippen, ſ. u. Schierke 
u. Brocken. 
Feüerstrafe, ſ. u, Todesſtrafe ır. 
Föüerstube, F-stübchen, ſo v. 
w. Feuergieße. 
Fenertalke, f. u. Feuer (Miner.). 
Feüertaufe, 1) die Taufe, mit ber 
Jeſus, nah Johannes eg taus 
fen würde; ft nah Ein. von-den Wirkuns 
* des heil. Geiſtes auf die Apoſtel, nach 
nd. von dem über die Juden zu verhäns 
genden Gerichte zu verftehn; 2) der Bund 
wit dem Teufel, ber nad ber Sage mit 
Heuer taufte, während Ehriftus u. die Seis 
nen das Waſſer als Bindungsmittel an fi 
brauchten, \ (Had.) 
eRERtERNpeN (Relw.), f. u, Parſi⸗ 
mus, 
Föeüerthalen, Marffl. im Bzk. Ans 
— Kanton Zürich (Schweiz), Weinbau; 


Feüerthone, ſ. u. Feuer (Miner.). 
Feüerthor, f. u. Zempeln« 
Feüertopf, 1) f. u. Feuergieke; 2) 

f. u. Bombe 12. 

Feüerung, das Material, welches zur 
Unterhaltung des Feuers in Defen u. ei 
8 herden angewendet wird, als Holy, Torf, 

teinkohlen, Braunkohlen, ſ. d. a. 

FScũñerverehrung, ſo dv. w. Feuers 
b’enft, 

: Ftüervergoldung, f. u, Vergol⸗ 

ung 


Feüerversicherung u, Zufams 


bs Feuerwerk 


menfegungen, f. Brandaffecuranz. 
Föeüerversprechen, angebl. Kunt, 

einer Feuersbrunft ohne bie gewöhnl. Löſch⸗ 

mittel Einhalt zu thun, indem man Sebete 

(F-segen) darüber ſpricht u. babei man» 

cherlei 3 

das Feuer herumläuft od. reitet. 


FRAhFIOS, ſ. | 


| Branbftiftung a. 
Föüervisitation, f. u. Feuerk 
brunft ». 
Fr fo v. w. Baitimora 
ool.). 
Föüerwache, eine Wache zu Ber: 


hütung einer Feuersbrunft; bef. Machtwache 
bef. in Theatern u. äbnliden Orten, bie 
nach geenbdigter ————— aus durch⸗ 
uchen muß, ob nicht ein Licht brennen ge 
lieben, ein Feuer nicht ausgelöfcht jei. 
Feüerwalze (Pyrosoma Per.), Gut: 
tung ber Szefcheiden (der ſchalen⸗ Popflofen 
Weichthiere bei Euvier) ; um eine boble fin: 
gerd= ob. fpannenlange Walze od. Kegel 
auf der einen Seite nur offen) eine 
enge Thierden in Kreifen; das Ganze 
chwimmt frei, ba bie Thierchen gemein« 
chaftl. fi —— u. nachlaſſen. 
ie After öffnen ſich in die —— 
Nöhre; leuchten bei Nacht. Art: atlant. 
F. (P. atlanticum), fegelförmig, die Thier⸗ 
hen mit pfriemenförmigem Ende, finden fich 
in den trop, Meeren ungemein häufig, gläns 
gen in ber Ruhe gelblihgrün u. geben bei 
en Bewegungen ein wunderbares Karbens 
fpiel in Feuerroth, Grün, Blau ıc.;5 Rie— 
fen» $. (P. giganteum), einige finden ſich 
auch im Mittelmeer, (Wr. 
Föüerwedel, fo v. w. Feuerfächer. 
Feüerweihe, die fathol. Kirche weibt 
das zum Anzünden ber Lampen u. Kerzen 
* verwendende Feuer, am Sonnabend vor 
ſtern. Es wird aus Kieſelſtein Feuer ge— 
ſchlagen, damit ein Holzſtoß außerhalb der 
Kirche u. von dieſem eine in 3 Spitzen aus; 
u Kerze ‘= riangel) mit dem ämas 
igen Aus umen Christi! u. vom ders 
felben bie übrigen Lichter angezündet. 
‚ Feüerwerk, '1) Verbindung mehr., 
in gewiffen Abtheilungen —— gezũn⸗ 
deter Kunſtfeuer, um das Namensfeſt eines 
Fürften, eine Vermahlung, einen Friedens⸗ 
ſchluß u, dgl, zu feiern; beſteht aus dem 
Theater, einem von Holz aufgeführten u. 
mit gemalter Leinwand überzognen Ge— 
bäubde, beffen Anordnung u. Verzierungen 
fib auf ben Gegenftand bes Feſtes beziehn, 
u. das auf bie gewöhnl. Weife mit Lampen 
beleuchtet wird; aus den zur gleihmäßigen 
Beleuchtung u. zur Verzierung biefes Gr» 
bäudes beftimmten Kunftfeuern; aus den 
fteigenden u. ausfahrenden Feuern; endl. 
aus den Wafferfeuern. ? Das Gebäude ftellt 
ewöhnl. einen Tempel, auch wohl einen 
erg od. Gurten mit Bildfäulen, Pilaftern, 
Springbrunnen u. Wafferfüllen von Kunft: 
feuern vor, * In ber Mitte befinden ſich I, 
as 


t 
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ormalitäten beobachtet, 3. DB. um 








Feuerwerk bis Feuerzeug 


Namenszüge(brennende Budftas 
ben, brennende Figuren) u, über dens 
felben eine ir ftebende Feuerſonne. 
Zuweilen fteigen die brennenden Buchftabey, 
in Rahmen eigens in die Höhe. Neben dies 
fen u. vor dem Gebäude befinden fih dann 
‚in verfchiednen Entfernungen die laufen 
Ben Sonnen, die @ascaden, die Land— 
patronen u. Schwärmerköpfe. Bon 
den fteigenden Feuern werden die Tour— 
billons vor den Namenszug gelegt, um 
fie in den Momente fteigen zu laffen, wo 
der Nante zu verlöfchen anfängt u. durch ei= 
nen transparenten, od. auch mit and. Feuer 
brennenden erfegt werden foll. Die Ra= 
Feten, jegt oft weißes, rothes, grünes od. 
blaues Feuer auswerfend, befinden ſich bins 
ter dem Theater u. am weiteften entfernt 
die große Girandole, von der 500—1500 
u. mehr Raketen von verfhiedner Größe 
auf einmal abgehn, womit meift das F. bes 
endigt wird, Die Waſſerfeuerwerke 
werden am beften auf einem Fluß abges 
brannt, wo bie Figuren nad u, nad von 
Feuerwerfern, 
fahr laufen von dem Feuer ergriffen zu 
werden, als auf ftehenden Gewältern, ent» 
ünbdet u. die Fahrzeuge den Fluß hinab ges 

affen werben. Damit ficb die Keuerwer 
im Fall der Entzündung retten fönnen, lies 
gen einzelne Schiffhen ohne brennbare Stof⸗ 
fe zwifchen denen mit ſolchen. Die Waffers 
3: beftehn aus Wafferfbwärmern, 
afferlidtern, Irrwifben, Wafs 
TR ‚ Wufferräbdern, 
afferkegeln (mit Brillantfag u. dgl. 
vollgeihlagnen Röhren), Bienenfhwärs 
men (viele Schwärmer ausftoßende Bons 
benröhren) u. Wafferfäffern; lestre find 
gut verpichte Fäffer mit Fröfhen, Schwärs 
mern, Bombenröhren ıc, gefüllt, die alle mit 
ber Mündung nad oben, mit ſolchen Zündun⸗ 
gen verfehn find, daß fie fih nur nah u. 
nah entzünden, bie Faͤſſer müffen minde⸗ 
ftens 4 über das Waffer hervorragen, damit 
fie dur die Erplofion nicht unter das Waſ⸗ 
fer gedbrüdt werden. Alle dieſe $&= werke: 
ftüde enthalten unten ein wenig Blei, um 
ftedend zu fhwimmen ohne naß zu wer— 
ben. Während dieſes Wafferfeuerwerksfpiels, 
feuert ein Bataillon Infanterie am andern 
Ufer mit Shwärmern, um durch Abfpies 
geln diefes Feuers im Waller den Augen 
reiz noch Ir erhöhen. "Ein F. wirb meift 
in 2 od. & Acte getheilt, wo bie in jebem 
enthaltnen euer theils zugleich, theils in 
faft unmerklihen Zwifchenräumen gezündet 
werden müflen, weil ein zu langfamer Gang 
ber Darftellung, anftatt der beabfichtigten 
froben Stimmung, nur Langeweile bervor= 
bringt. ® Die großen Koften der Feuerwerke 
(zuweilen 25,000 Thlr. u. mehr) haben in der 
legtern Zeit fie faft ganz aus dem Gebraud 
gebradt; fie werden gewöhnl. nur noch im 
Kleinen zur Beluftigung der Neugierigen u. 
der Jugend gegen ein Eintrittsgeldb geges 
. Höcftens kommen fie noch bei ganz 


bie hierbei weniger Ges t 


großen Feierlichkeiten koͤnigl. u. Baiferl. Bas 
milien u, bei Xrtillerien vor, bie fie aus 
erfpartem Pulver zur Hebung felbft verferti» 
gen u. fie deshalb, weil fie Fein Arbeitslohn 
zu zahlen haben, wohlfeil herftellen Bönnen. 

Ein F. muß überrafhen u. durch feine 
Mirkung erheben, nicht aber ſich in kleinl. 
Spielereien verlieren, wie es die hinef. 
u. italien. $=e thun. In China fpielen 
die $=e eine große Rolle, u, die Ehinefen 
ve. es in denfelbenzugroßer Bertigkeit ges 

racht. 2) fo v. w, Ernftfeuer. (v. Hy.u. Pr.) 

Föüerwerker, 1) die Berfertiger ber 
Kunftfeuer; fie waren in ber frühern Zeit 
zünftig u. machten die am meiften unters 
richtete Klaffe der Artilleriften aus, welche 
zugleih den Gebraud der Mörfer u. Mis 
nen handwerksmäßig gelernt hatten; 2) f. 
u, Artillerie ze. 

Föüerwerkerbündel, par ein 
Bündel eiferner Schläge, die, mit Pulver 
u. Bleitugeln geladen, aus Kanonen geſchoſ⸗ 
fen wurden. 

Föeüerwerkerknoten, f. u. Knos 
en, 

Föüerwerkerkunst, 1) Kunft, 
Ernftfeuer u. 8) auch die alle zueinem Feuers 
wert gehörige Stüden anzufertigen. 

Föherwolf, bas in ſtark geheizten 
Badöfen, od. auch anandern Feuerftätten zus 
weilen plöglid erfolgenbe sbrechen ber 
Flamme durch das Ofenloch. Es hat immer in 
dem Feuerungsmaterialfeinen Grund, indem 
fih aus den ihnen untermengten Körpern 
brennbare Gaſe entwideln, bie explodirend 
die Flamme austreiben. 

Feßberwolke, f. u. Feuerzeichen. 

Föeüerzange, 1) große — Zan⸗ 

en, deren Schentel in der Mitte durch ein 
Gewinde vereinigt werben; bie Kneipen find 
von verfchiedner Geſtalt; fie dienen dazu, 
bas Eifen zu faffen, in bas Feuer zu 
bringen u, in demfelben zu regieren. Um 
das Eifen recht feft halten zu Bönnen, ift 
an ben Griffen eine Klammer (Spanns 
baten), mit welder bie Griffe zufammens 
Ber werden; 2) ähul. Zange, doch viel 
leiner, um Kohlen aus bem Feuer zu neh⸗ 
men, od. das brennende Holz zurecht gu les 
gen; find die beiden Schenkel nur burd eis 
nen elaftifhen Bogen vereinigt, fo heißen 
fie F⸗kluft. (Feh. 

Feüerzeichen, 1) bie F⸗wolke bei 
Naht, Rauchwolke bei Tage, welde eine 
ferne Feuersbrunft andeutet, ®) Zeichen 
durch Anbrennen von — um Sig⸗ 
nale zu geben; vgl. Fanal. 

Feüerzeug,'Apparat, um glimmendes 
u. flammendes Feuer zu erhalten. * In dem 
— Fee wird dies auf mechan. Weiſe 

ewirkt, indem man durch Entgegenſchlagen 
eines gehärteten, zum Angreifen mittelft eis 
nes Haken eingerichteten, od. an ein Stüd 
Leder befeftigten Feuerſtahls gegen .die 
Kanten eines harten Steins (Feuerftein, f. 
db.) fehr Beine Stüde des eritern RR: d : 

ur 


—* 


burch die ftarfe tg dabei fi bis zum 
Blüben erhigen u. fo a — herabfal⸗ 
fen u. darunter gelegten Zunder ebenfalls 
ins Glimmen bringen, von dem aus dann 
durch einen leicht entflammenden Körper, 
meift einen mit Schwefel überzognen baum= 
wollnen Faden (Shwefelfaden) das 
Feuer flammend erhalten wird. * Aber auch 
andıe harte Körper, wie Kiefel gegen eins 
auder, geben, wenn durd einen heftigen 
Stoß Stüde abgeriffen werben , bie fich bis 
um Glühen erbigen, Funken, Pönnen das 
er auh als F. benugt werben. * Die 
Milden erzeugen Feuer, indem fie 2 Stüde 
hartes u. trocknes Holz rafh u. lebhaft 
an einander reiben, u. wenn fih Funken zeis 
en biefe durch trod'ne Blätter u. dgl. u. ras 
che Bervegung zur Flamme bringen, ob, 
indem fie auf ein hartes Stüd Holz ein 
andres vertißal figendes Holz fegen x. dafs 
felbe quirlartig bie zur Entzundung rajch 
drehn. * Von Bortheil für im Feueranfchla« 
gen Ungeübte find mechan. se, meift mits 
teljt einer Art Flintenfhloß, auf beffen 

fanne der Zunder angebradt wird, In 

ngland hat man se, beren Stahl bie Ges 
ftalt einer Scheibe hat u. auf einer Achfe 
befeftigt ift, legtre trägt eine hölzerne od. 
eiferne Rolle, ift horizontal in einem Ges 
ftelle angebradt u. wird mit einem Dreh⸗ 
bogen ſchnell umgedreht, zugleich mit der 
andern Band ein Feuerftein nebft einem 
Stückchen Schwamm bagegen gehalten u, 
fo entzündet. Beſſer find bie chem. Fre, 
wo burh Berührung u. Bermifchung von 
2 Körpern eine bis zur Entzündung fteis 
gende, höhre Temperatur gewonnen u. fo 
geuer erhalten wird, Die gewöhnt. beftehn 
aus einem Fläfchhen mit Afbeft, der mit 
ftarker, am beften wafferfreier Schwefel: 
fäure getränßt ift, in das Schwefelhölgchen 
getaudht werben, bie in eine Mifhung ven 
50 Theilen hlorfaurem Kali, 8 Ch. Zuder, 


5 Th. arab. Gummi u, etwas Zinnober od, 800 


auh Berlinerblau, mit Waffer zu einem 
Breibereitet, ander Spige überzogen u. dann 
etrodnet find, welche bei Berührung von 
chwefelfiure ſich fchnell entzünden. 9 Bei 
ben elektr. Fsen wird Waflerftoffgas mit⸗ 
telft eines durch einfahen Mechanismus an 
einem in dem Apparat enthaltnen Elettros 
phor erzeugten elektr. Funkens entzündet 
u, ftrömt in einer Flamme aus. Fürſten— 
berg in Bafel erfand fie, u. F. 2. Ehr⸗ 
mann in Straßburg machte fic zuerft 1780 
befannt. Ihre Einrichtungen find verfchies 
benartig, doch find fie durch die aulegt ges 
nannten ff ganz verbringt. *Die gals 
van. Fse find mehr von wiffenfchaftl. Ins 
tereffe, als praßt, Nuten. 1° Die pueu⸗ 
mat. Fee beftehn in hohlen Eylindern mit 
einem luftdicht —— Stempel, bei befs 
en fchnellem Hineinftoßen bie eingefhloßne 
ft durch fchnelles Bufammendrüden- fich 

o erhigt, daß ein daran befeftigter Zunder⸗ 
chwamm zum Glimmen gelangt. Das 


"1672; 


Feuerzeug bis Feufliage 


& hor⸗F., welches barauf beruht, baß 
wefelhölgchen, in ein mit Phosphor ges 
fülltes Gläshen eingebraht, etwas von 
bemfelben beim Ausziehn zugleich mit her⸗ 
ausbringen u. dann an ber Luft fich entzüns 
ben, find nicht gefahrlos u. dab. verwerfl. 
" Die neuften find bie Platin⸗F⸗e, für 
weldye bie von Döbereiner 18325 gemachte 
Entdedung benugt ift, daß ein gegen fein 
ertheiltes Platin geleiterer Strom Waſſer⸗ 
8664 jenes zum a Nr bringt u. fi 
auch felbft untflammt. "Die Streich-Fse, 
wobei die Zündhölzer mit etwas Phosphor 
verfegt find u. welche fih dur Reiben auf 
jeder etwas rauhen Fläche entzünben, find 
oft feuergeführlih u, darum nur mit Bors 
fiyt anzuwenden. "*Miteratur: 3. 5. 
Domin, Befcreibung der beften Art elektr, 
Lampen, Peſth 1800; U. Precht, Abbild. 
u, Beichreib. einer verbefferten Brenns 
LuftsLampe, Lpz. 1806; C. F. Hübfhmann, 
Beſchreib. einer neuen bequem eingerichteten 
elektr. Lampe, Reutling. 1821; €. %. Mars 
ſchall, Anweif. zur Berfertigung aller Sors 
ten 5. u. Feueretuis, Der von Gütle, 
Lpz. 1823; Unterrit in der Fabrikation ber 
allgem. En chem. Schnell⸗F⸗e, 
ebd. 1830; C. B. A. Propſt, Anweiſ. zur 
Verfertigung aller Arten von Zündappara⸗ 
ten, pneumat. u. chem. F⸗ en ꝛc., Queblinb, 
18343 €, H. Schmidt, Der vollſt. Feuerzeug» 
practicant, Weim, 1840, (Pi. u, Hm.) 
Feuerzeug, fpottweife eine Meine u. 
ſchlecht organifirte Buchdruderei. 
Feüerzug (Bauf.), f. u. Ofen 2). 
Feuilläde (ſpr. Belle). 1) (Frans 
cois, b’Aubuffon, Bicomte be 
la F.), geb. 1613; trat früh in franzö⸗ 
fifhe Kriegsdienfte, zeichnete ſich als Ma» 
rechal de Camp 1651 — 55 in ben Nies 
berlanden aus, machte bann 1661 unter 
Montecuculi den Krieg gegen bie Türken u. 
1664 in ben Riedberlanden mit, führte 1668 
— nach Candia den Venetianern 
au ülfe, folgte, zurüdgefehrt, dem König 
674 in die Franche Eomte, nahm Salins, 
die Eitabelle von Befangon u. eroberte bie 
anze Provinz, warb 1675 Marfchall von 
ranereid, erhielt 1676 an ber Stelle bes 
Herzogs dv. Orleans bas Generalcommando 
in $landern, ward 1678 Vicefönig von Si⸗ 
cilien, 1681 Gouverneur ber Dauphine u. 
ft. 1692, Er legte an ber Stelle bes Hotel 
Senneterre zu Paris, ben Place des vic- 
toires an, in der Mitte fegte er Ludwig XIV. 
einebronzene Fußftatue. 8) (Louis, d’Aus 
buffon, Ducbdela F.), des Bor. Sohn, geb. 
Echwieger ohn bes Miniſters Cha⸗ 
millart, franz. Marehal de Camp in Itas 
lien, belagerte 1706 Zurin u. floh nad) ber 
Schlacht, bie ber Herzog von Orleans u. 
Marfcall Marfin verloren, mit biefen nach 
ranfreih zurüd, Er ft. 1725 ohne Nach⸗ 
"Feuittäge (fe., fpr. Bäljafd), (6 
eu © (fr., fpr. Fölljafh), fo v. 
w, Saulmatr 
Feuil- 


, 


Feulilantine bis Feyerabend 


‚F'euillantine {fr., fpr. $ölljantin, 
Bäd.), eine Art Blättergebadnes. 
Feuillänts (fpr. Foͤtang, Fulian— 
ten, $ulianfer), A) Eongregation 
ber Eifterzienfer, geftiftet von Johann be 
la Barriere 1577 für ſtrenge Uebung von 
St. Benedicts Regel, 1586 als felbftftändig 
von Sirtus V. gebilligt, 1595 in den Satzun⸗ 
gen fehr gemildert, über Frankreich u. Itas 
lien verbreitet, 1680 in die franz. u. in 
bie italien. Congregation St. Bern 
hards getheilt; Tracht: weiße Kutte ohne 
Scapulier, Gürtel u. die hinten bis auf bie 
Waden ſpitz binablaufende Kapuze weiß, 
bazu auf ber Straße ein weißer breiter 
Hut. Barriere hatte nah gleicher Regel 
auch 1588 Klofterfrauen gleihes Namens 
zu Montesquion geftiftet, welch. ſich weit 
uber Frankreich verbreiteten, 1790 aufges 
hoben, feit der — —— in Frank⸗ 
reich ſind wieder Verſuche des Auflebens 
gemacht worden. Jene hatten ein Kloſter 
in Paris u. davon erhielt 2) ein 1791 von 
Lafayette geftifteter Elubb den Namen, 
weil er fih in der Kirche dieſes Klofters 
verfammelte; von den Jacobinern geftürzt. 
&. Franzöfifhe Revolution m. Daher: 
Feuillantismus, fo dv, w. das polit. 
Denken u, Handeln nah gemäßigten Uns 
fihten. v: Bie. u. Pr.) 
Feuillea (F. L.), Pflanzeng., benannt 
nach dem Franciscaner Louis Feuillöe 
(geb. 1660 zu Mana in ber Provence, bes 
reifte 1700 den Drient, ging 1703 nach WIn⸗ 
bien, 1709 nach Ebili u. Peru, kehrte 1712 
zurüdu. ft. 175235 feine dert gemachten aftron, 
1. botan, Unterfuchungen befchricb er in bes 
fondern Werten, davon das über WIndien, 
ar. 1714, 2 Bode. 4.; das über Peru u, 
bili, ebd. 1725, 4. [deutfh von Huth, 
Nürnb. 1756 f., 4 ], beraustamen), aus 
ber nat. — der Cucurbitaceen Spr., 
Rchnb,., ——— Ok., Diöcie, 
Pentandrie. Arten: F. cordifolia, hoch⸗ 
rankende Pflanze in WIndien, mit trauben 
ftändigen gelben Blumen, großen ovalen 
Blättern, draftifh wirkenden Früchten, die 
flahen faft 2 3. breiten Samen (Semina 
Nhandirobae) find außen braungelb, innen 
gelb, bitter, gelten für ein fehr wirkfames 
Gegengift gegen Giftfumah, Schierling, 
Krähenaugen, Mancinelle u, felbft gegen 
ben Klapperfhlangenbiß. F. trilobata, in 
SAmerika, Brafilien, ebenfalls ranfend, 
Aus den Samen wird ein weißes, bem Talg 
leihendes, zum Brennen fehr brauchbares 
I od. Fett gewonnen. (Su. u. Lb.) 
Feüille mörte (fr., fpr. Foͤllj Mohrt), 
— wie ee Mn Kir 
'‘euilletön (ft., fpr. Bölljetong), 4) 
Spänden, Blätthen; 3) Plätzchen; 3) in 
ben franz. Beitfchriften der Theil am Ende 
bes Blatts, ber mit Bleinrer Schrift gedruckt, 
Anzeigen u. Krititen über Wiffenfchaft u, 
Kunft enthält. 
Feuillötte (fpr, Foͤljett), 2) Wein⸗ 


maß u. Faß 4 Muid parifer Maß ob, 
150. — 170 ——— beſ. zum Burgunder⸗ 
wein; 2) ſonſt in einigen 
reichs auch ſo v. w. Schoppen. 

Feuquiöres (pr. Bökiähe), 1) (Mas 
naffes de Pas, Marquis de $.), geb. 
zu Saumur 1590; erhielt, noch ungeboren, 
von Heinrih IV. bie Penfion feines bei 
Jory gebliebnen Vaters, nahm Dienfte u. 
ftieg fchnell zum General. Vor La Rochelle 
gefangen, trug er durch Ueberredung viel 
zur Uebergabe biefes Playes bei, wurde 
nah Guftav Adolphs Tode nach Deutfch- 
land gefhidt, um das Bündniß Schwedens 
u. Frankreichs mit ben —— proteſtant. 

rſten zu erhalten, befehligte 1637 mit 

ernhard v. Weimar eine franz. Armee ges 
gen bie Kaiferlihen, belagerte 1639 Thion⸗ 
ville mit 83000 M., verſuchte auf Befehl des 
Königs fi gegen einen Entfag von 14,000 
M. unter Piccolomini zu halten, wurbe jes 
doch — verwundet u. ft. gefangen 
1640 zu Thionville. Schr.: Lettres et ne- 
br, ons d’Allemagne' en 1633 et 1634, 


egenden Frank⸗ 


ar, 1753, 8 Bbe. 2) (Antoine de 
as, Marquisde %.), Enkel des Vor., 
ge: 1648; trat 1667 in Dienfte, ward 1688 


rigadier u. zeichnete ſich als Parteigänger 
1688 bei einem Streifzuge von Heilbronn 
bis vor Nürnberg aus, warb deshalb Mas 
rehal de Camp; wirkte 1689 mit zur 
Schlaht von Staffarbe, zur Eroberung von 
Sufa, Carmagnole ꝛc., hielt 1691 mit 8000 
M. zu Speierbach die bad. Truppen auf, 
wurde 1693 Generallieutenant, diente als 
folcher unter Lurembourg u. Villeroy bis 
1697 in Flandern u. ft. 1711. Schr.: Me- 
moires, Amſterd. 1731, zulegt Par. 1770, 
deutſch 1786; wie feines Großvaters Sen 
eine treffl. Quelle der Zeitgefchichte. ( ‘2 

Feürig (Her.), auß. d. gew. Bed, fo 
v. w. Befeelt. 

Feẽũriger Busch, f. u. Moſes. . 

Feürs (ipr. ak Stadt an der Roire, 
im Bzk. Montbrifon des franz. Dep. Loire; 
1800 Ew. Hier 1452 Friede zwifchen Karl 
VH. u. dem Herzog von Savoyen. 

Föversham (fpr. Fihwershämm, fonft 
Durolevum), Marktfl. der engl. Grafſch. 
Kent; große Pulvermühlen, Auſterfiſcher⸗ 

unft mit Major u. and. Offizieren; 7000 

w. Hier 12, Dec. 1688 König Jakob I. 
auf der Flucht vor Wilhelm von DOranien 
aufgehalten, f. England (Geſch.) 12. 

Fevos (a. Geogr.), füdl, Nebenfluß 
bes Padus, j. Vraita. 

Föevre, le (fpr. 25 fähwr), 1) Ros 
bert u. 2) Jacques, f. Lefevre; 3) for. 
w. Barre 2). - 

Föexen, fo v. w. Eretins; daher Fe- 
xisımus, fo d. w. Eretismus, 

Feydeäü (fpr. Faͤdoh), Theater, f. u. 
Paris sı. 

Föfjerabend, im16. Jahrh . zu Frank⸗ 
furt a, M. Name von Künftlern u, Litera⸗ 
toren, bef. 2) (Joh.), Holzfchneider, —* 
m 
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ihn u. a. ein N. X, in lat. Sprade mit 
——— 2) Sigismund), Zeichner, 
olzſchneider u. Buchdrucker, von ihm gute 
Ausgaben alter Klaffıker, u. a. bes Livius 
von Jeffen Amman, 1568, $ol., u. Annales 
rerum belgicarum, Frankf. 1580, 2 Bbe., 
ol.; Monumenta illustrium virorum,, ebd. 
„Fol.; Sammlung von Frauentrach⸗ 
ten: Gynaeceum, u. Samml, 5ibl. Siguren, 
1569, 4, u, Icones N. T. 1751, 4. 3) 
(Karl Sigismund), Sohn des Bor, 
Kupferfteher, von bem mehrere Kupfers 
ftihfammlungen, (Sp.) 
Feyöe, fo v. w. Fayöe, f. u. Laaland 1). 
Fez, 1) Königreich, nörbl, Theil des 
Sultanats Marokko, and Mittelmeer grens 
zend, vom Gebirg Atlas, Zweig: Als 
cat, Matagarda burdzogen; Flüſſe: 
Muluvia, Sebu, Buregreg (Buras 
zag, vom Atlas, mit bem Bieruu. Eon» 
eru, ins atlant, Meer) u.a; SBAM,, 
3,200,000 Einw,, darunter die Azaguen 
(Birtenvold). Theilt fih in 10 Provinzen 
18 Präfecturen), F. Benihaffen, 
chewo ja (Schavia), Temesna, Hinis 
na, Schaus, Angad, Errif, Gart, El 
—Garb. 2) GGeſch.). Das Reich F. war 
rüher von Mauren (ſ. d.) bewohnt u. — 
örte zu Mauritania Tingitania. Uns 
ter der römiſchen Herrſchaft wurde es 
zur Prov. Hiſpanien geſchlagen. Zur Zeit 
ber Völkerwanderung drangen bie Vauda⸗ 
len bierber u. faßen bier bis zur Erobes 
rung NAfritas dur die Araber, die dem 
nordweftl, Theil den Namen I ogreb 
Achay od. Sous (Suſe) gaben, u. zwar 
5. bieß Soussel Adnay (das nahe ©., 
im — zu Sous el Acßay, dem fer— 
nen S., d. i. Marokko); es ſtand erſt unter 
ben Khalifen; 789 gründete Edris (ſ. d. 
2) in Temesna ein neues Meich deſſen 
auptftabt Walyly warb; feine Nachfolger 


Edrifiten), die bie Ommajaden in 


panien als Oberherrn anerkannten, erweis 
terten das Reich u, fein Sohn Edris (f. d. 
8) baute 808 bie Stadt F.; 828 folgte ihm 
ubammed; die Edrifiten wurden aber 
von den Ghomeriden in Eeuta u. a. bes 
nadhbarten Fürften fehr bedrängt u. mußten 
925 5. verlaffen; $. kam nun abwechfelnd uns 
ter die gerade in Marokko herrſchende Dys 
naftie, bis 1070 die Almoraviden fi des 
Reiche bemächtigten u. ed mit Marokko vers 
banden, das Weitere f. u. Marokko (Gefch.). 
3) Prov. in der Mitte des Reichs ; darin aus 
er ber folgenden: Mekines (Metnäs, 
etnaja, Miquenes, fonft Sil— 
da), Refivenz, Feftung, Palaft des Sul: 
tans (mit den Gärten 15 Stunde Umfang), 
56,000 Ew., darunter 89,000 Araber. Hier 
u, in der Umgegend wohnen bef. die Buk— 
barin, Negerftamm, früher aus Sudan 
erbeigezogen, das ftehende Heer bes Sultans 
ildend. 4) (A e8), Hauptft. des Sultanats, 
am Bad ul Diheabari (Perlenfluß), 
fhönfte Stadt der Berberei; theilt in 


Feyöe bis Fezzan 


Bes Belli (Alt⸗-Fe) u. Fas Dſchedida 
(NeusF., fhön, Aufenthaltsort der Ehriften 
u. Juden, welde ohne Erlaubniß in bie 
eigentl. Stadt nicht Boınmen dürfen); Suls 
tanspalaft, Feſtungswerke, fhöne Häufer, 
eräumige Höfe (mit Gärten, Wafferbeden, 
iſchteichen), 100 (font 700) Mofcheen (jede 
mit Bad, die ihönfte, El Karubin, mit 
300 Marmorfäulen), viele Badehäufer, über 
200 Karavanferais (Fondaques) jedes 
mit 50 — 100 Zimmern, 7 große Schulen; 
88,000 Ew., darunter 65,000 Mauren u. 
Araber, 10,000 Amazireb, 9000 Juden. 
Jedes Handwerk? hat fein bef. Quartier. In 
ber Nähe berühmte Schwefelbäder (Viſchtu—⸗ 
la) u. die Atlasfpige Baimbe. 5) (Geſch.). 
F. wurde 808 von dem Fürften Edris gegrüns 
bet; als 1070 das Reich von ben Almoras 
piden in Marokko erobert wurde, wurde 
auch bie Refidenz dahin verlegt, erft die 
Meryniden, deren Vaterftadt F. war (1248 
—1450), refidirten wieder bier, u. Abu 
Juſſef Pakub el Manhur lich 1276 am 
andern Ufer ber Wad ul Dſcheahari die Neu⸗ 
ug dr 8 Dſchedida od, wegen feiner weis 
Ben Haufer Medinat ul Beida genannt) 
gm Unterfhiede von ber Altftadt (Fas 
elly) erbauen. Auch die Wathas (1450 
1550) refidirten in F., aber bie folgenden 
Dynaftien verlegten die Hauptfladt wieder 
nad Marokko, In der früher bier vorhand⸗ 
nen Bibliothek follen die verlornen Bücher 
bes Livius aufbewahrt gewefen fein. 6) 
Fluß, an dem 7. liegt. r, u, Lb 
Fez (türß,), fo v. w. Fes. 
Fezele (Meld.), fo v. w. Feſele. 
Fezzan, 1) Reid in der Wufte Sa«= 
aeg (Afrika); 60 Meil. lang, M M. breit ; 
at das Gebirge Soudah (Ihwarzed Ge⸗ 
birg, 20 Meil. lang bis zu 1500 %. body), 
—— Tibeſti u. a.; doch größtentheils 
andig, wie Sahara, waſſerarm (Salzquel⸗ 
len), Pro heiß, im Winter auch ſehr kalt 
—— zolldickem Eis), ungefund, beſ. für bie 
ugen u. die Bruft wegen bes Sandftaubs; 
nicht bef. reich an Thieren (doch Raubthiere 
u. Raubvögel, Strauße, viele Ecorpione), 
arm fogar an Pflanzen (wenig Datteln, 
doch wird Getreide ein u. Waffermelos 
nen gezogen), viel Salz. Die Einw., 70— 
80,000, find meift Miifchlinge (au viele 
Araber), nicht ſchön, dunkelfarbig bis 
ſchwarz, wohnen in elenden Hütten, kleiden 
fih fchlecht, treiben meift Handel (Karas 
vanen, meift Spebition),: weni auds 
werfe (Schmicde, die Eifen= u. Goldwaas 
ren machen), haben etwas Unterricht, find 
Mubhammedaner, abergläub., theilen fi 
in Adel (Mameluts), Gemeineu, Skla⸗ 
ven. Die Negierung liegt in den Händen 
eines erbl. Sultans mit Tribut an Tris 
polis (15,000 Dollars). Außer der Haupt» 
ſtadt? Bonjem, nördlichſte Stabt, röm. 
Ruinen; Klia, Wüfte, viel Guns; Wa- 
dan, arab. Ew., Handel; Gatrone, mit 
Kaftel; Mendra, mit Seen, bie Trona⸗ 
falz 


FF. bis 


alz erzeugen, zum Handel u. zur Färberei. 
Be ee, mit Mauern, röm. Als 


terthümer, in der Nähe das ortreihe Thal E 


Wady Schiaty; Sodna, Stadt mit 17 
Pleinen Thoren, Straußenzucht, befeftigt, 
2000 arab. Ew.; Tegerry (Tegerhy), 
füdlihfte Stadt, Sammelplag für Karavas 
nen; Temiſſa, Großhandel; Traghan 
— raban), fonft Hptſt. 600 Ew., in reicher 

alzgegend; Zuilla (3ella, Zuela),arab. 
freundl. Ew., Ruinen; 2) Stadt (Mur: 
zu), Hauptft., 20,000 Ew. ; häufig von Ka= 
ravanen beſucht; Kaftell, viele Gärten. 3) 
(Geſch.). F. ift das Phazania ber Alten, 
dasvon®aramantenbewohntwar ; dahin 
hatten die Mömer im Anfang bes 1. Jahrh. 
n. Ehr. unter Eorn. Balbus einen Zug uns 
ternommen u, das Volk u. die Städte Alele 
u. Eillaba unterworfen. Im 7. Jahrh. 
riffen e6 die Araber an fi; im 12. Jahrh. 
waren Germab u. Teſanah bie Haupt 
orte, im 14. Jahrh. Zuilah, u. das fand 

ablte Kribut nah Kanem; im 14. Jahrh. 

be aßen es bie Scherifs von Marokko, 
dann kam es an den Paſcha von Tri— 
poli, der jährl. einen Bey zur Einſamm⸗ 
lung bes Tributs nah F. ſchickte. 1811 bes 
mädhtigte fi ber By Muhammed el 
Mokny, ber fhon oft als Tributeintreiber 
bier gewefen war, ber Hauptſt. Murzuk, töd⸗ 
tete die regierende Familie, unterwarf fich bie 
umliegenden Diftricte u. brachte dem Pafcha 
8 Mal mehr Tribut als die frühern Sul— 
tane, weshalb er audy in dem Sultanate von 
dem Pafcha beftätigt würde. (Wr.u. Lb.) 

FF.,ff., 1) (Finissimo), ſehr fein, 
bei Waaren, vgl. F.; 2) (Fortissimo, 
Muf.), fehr ftarf, fingen od. fpielen; 3) 
fo v. w. Pandekten. 

Ff-Pülver, ſ. u. Schießpulver. 

Fi, beim Solfeggiren der Ton f. 

Fiäcre (KFiäcrius, St.), Sohn 
Eugens IV., Königs von Schottland; ber 
Thronfolge entfagend, ging er mit feiner 
Schwefter Sired nab Frankreih in die 
Gegend von Meaur u, lebte daſ. als Eremit; 
ft. 670, Tag der 80. Auguft. 

Fiäcre (Fiäker), 1) in Paris ein 
Lohnkutſcher, deffen 2ſpaͤnniges Fuhrwert; 
welches felbft 5. beißt, unter polizeil, Auf⸗ 
fit ftebt, einen feften Preis u. eine Nums 
mer bat, ſich auf die Stadt u, deffen nächſte 
Umgegend befhränkt u. nicht gedungen auf 


ben öffentl. Plägen u. in gangbaren Stras- 


Ben ber Stadt hält. Der Name foll daher 
ftammen, baß bie erften F. den St. Fiacre 
zum m... hatten. Jetzt find fie 

ur ähnl. Anftalten, von etwas anbrer 
Form u. andrer Benennung, verbrängt wors 
ben, fo gibt u. gab es nach der Mobe Fran- 
gaises, Parisiennes,Eoliennes, Ze- 
phyrines, Atalantesu. a. m, beren Nas 
men fich felbft erlären. Es gibt in Paris 
gegen 2000 folher Wagen. Vgl. Cabriolet 
u. Omnibus, ®) In andern großen Städten 
Europas, beſ. Wien, Dresden, Berlin, 
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Hamburg, Leipzig ähnl. Lohnkutſchen; in 
Leipzig auch 3) fo v. w. einfpännige — * 
en. (Feh. u. Pr. 
Findäne, Stadt, f. unt. Madagass 
car 1c)% 

Fiadören, | u. Ehina (Geogr.) x. 

Fiällar, die hohen Schneeberge auf dem 
Kiölengebirge, bie Herbergen darauf heißen 
Fiällstügon. 

Fiälar (nord. Myth.), Bwerg, f. uw. 
Quafir. 

Fiamingo, 1) (Dionifio), fo v. 
w. Ealvart. B) (Francesco), f. Quesnoy. 

Fiäno, Dorf unweit Roms an ber Xis 
ber; bier foll im Alterthum nad Ein. bas 
Fanum Feroniae, nad And. Eapena geftan= 
ben haben; fpäter ein Herzogth. bes Haufes 
Ludeviſio. 

Fiäno, Palaſt in Rom, ſ. b, (m. 
Geogr.) sr. 

Finnöna, Stadt, f. u. Sftria. 

Fiäseco (ital. fo v. w, Flaſche), Maß, 
f. u. Zoscana (Geogr.). 

Fiäsco mächen, 2) Banfrot mas 
den; 2) von Theaterftüden, durcfallen. 

Fint (lat.), es werde! es gefhehe! es 
bleibt dabei! 

Fiat justitin, p&ereat mündus, 
Gerechtigkeit gefchehe, möge bie Welt dar 
über untergehn. 

Fiätole(Fiätola Cuv.), Fiſch, früher 
als Butt. der Stachelfloſſer (Kam. der Mak⸗ 
relen) aufgeftellt, fpäter als Art des Ge— 
ſchlechts Deckfiſch. Art: F. (Stromateus 
fiatola), graul., ſilbern, gelb slangsgefledt; 
woblfhmedend, im Mittelmeer. 

Fibäros, Volksſtamm, f. u. Offuay. 

Fibel (Fibula), 1) Griffel, weil mit fols 
chem auf bas zu Lefende gezeigt wird; 2) 
fo v w. Elementarlefebub, Asb=c=bud. 

Fiber, Säugetbier, 2) fo v. w. Biber; 
2) fo v. w. Ondatra, 

Fibern (Fibrac), '1) bie einfach» 
ften Theile, ın welche fih die meiften organ, 
Körper (Thiere u. Pflanzen) mechan. zer: 
legen laflen, ohne ihre Form ganz aufjus 
geben. *&ie find fadenartig neben einans 
ber gelagert u. laffen ſich leichter von einans 
ber in ber Längenrichtung trennen, als quer 
burchgeriffen, u. der Ban felbft zeigt fich 
alfo fibrös. * Haller glaubte, den ganzen 
organ. Bau, bef. bes thier. Körpers, aus 
einfahen, mit der mathemat. Linie vers 
gleihbaren F. ableiten . können; allein 
alle Bemühungen, einfache F. darzuftellen, 
find vergeblid. Man bat vielmehr bie fi— 
bröfe Form nur als die eine, wiewohl bie 
allgemeinfte Grundform ber organ. Körper 
—— * Borwaltend F-form — 
Theile find Knochen, Muskeln, Gefäße, 
Nerven; body werben in bem von 5 u. 
mehrern Neuern —— fibrösen 
Systöme biefe als Theile von ausgezeich⸗ 
neten Eharaktern bavon ausgefchloffen u. 
barunter nur ſolche befaßt, die bei einfachen 
Bau ſich leicht in F. zerlegen laffen, - die 

nos 
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Knochenhaut u. m. a, Haͤute. Doch macht 
die Natur zwiſchen ſolchen Ubrösen 
Häüten u, and. (feröfen, Schleimhäuten, 
f. 5.) feine fcharfe Abſcheidung, u. mehrere 
Häute bilden Uebergänge ald ibrös-se- 
röse od. fibrös-schlöimige Häü- 
te. *2) (Bot.), ſ. Pflanzenfafern, (Pi.) 

Fibia, f. u. Gotthard 1) * 

Fibrönus (a. Geogr.), Fluß in Las 
tium, j. Fibreno. 

Fibrillen (F-Iae), 2) ſehr Bleine 
Fibern; 2) Wurzelfafern, f. u. Wurzel s. 

Fibrin (Fibrine) u. Fibroin, f. 
Saferftoff 2). 

Fibrolith (Chem.), f. u. Eyanit a). 

Fibrösus (Bot.), faferig. 

Fibula (lat.), 3) Schnale, Sen 
Klammer, Band u. ähnl.; 8) (Bauf.), 
Hölzer od. Steine zufammenhaltende Klams 
mer; 3) (Unt.), das Wabenbein, f. u. Fuß⸗ 
knochen ıe. Fibuläris, was barauf Bes 


zug bat. 
Fibuläria, 3 Wurm, ſo v. w. Ku⸗ 
geligel; 2) (Vetref.), f. u. Ediniten n. 

Fibulatiön (vd. lat.), f. Infibulation. 

Ficäna (a. Geogr.), Stadt in Latium 
bei Oftia. Ficäria, 1) Infelgruppe bei 
Sardinien; j. Saralitaro; 2) Hafen auf 
der Inſel Eorfita am Fluß Ficärius; 
i. Kigari (Ficäri). 

Ficäria (F. Haller, Bfennigfraut), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Ranuns 
culeen Spr., Rcehnb., Nielen Ok., Polyan⸗ 
drie, Polygynie L. Art: F. ranunculoides 
(Ranunculus ficaria), gemein, im Frühling 
gelb blühend, mit Meinen, rundlich herzförmi⸗ 

en, buchtigen, Ianggeftielten Blättern, auf 
iefen u. an Wafferrändern; die Wurzel hat 
Beine, ben Keigwarzen gleichende Knollen 
u. eine Schärfe, bie auf ber Haut Blafen 
giebt fie war, wie aud bas Kraut, als 
leines Schölltraut (Chelidonium mi- 
nus), ehemals officinell, als *— 
Pflanze. Die Blumenknospen, in Eſſig ge⸗ 
legt u. mit Meerrettig u. Gewürzen * 
macht, geben ein Surrogat der Kapern. 
Die zarten Blätter können als Gemüß, auch 
als Salat gencifen werben; in England 
werben fie mit Wein, Zuder u. Effig eins 
gemadt. In Gärten ift bie Blüthe oft ge⸗ 
füllt. Pıi. 


(Pi.) 

Fiche (fr., fpr. Fiſch), eine einzelne 
Spielmarke, f. Fiſche 5 e 

Fichelin (fpr. Fifhläng), Maß, f. 
u. Wallis (Geogr.). 

Fichiren (. fr.), bohren, einbohren. 

Fichte, 1) überhaupt bas Pflanzens 
geſchlecht Pinus, alfo auch bie darunter als 
Kiefer, Tanne, Eeder, Lerchenbaum befaß: 
ten Walbbäume; *2) in gewöhnt, Leben 
fälfhli die gemeine Kiefer u. die gemeine 
Zanne; *3) eigentl. aber Nadelholzbaum, 
beffen Nadeln rund um die Zweige ftehen, 
woburd bie Zweige cylindr. find. Arten: 
2 ) die gemeine F (Roth⸗F., Roth⸗ 
od. Shwarztanne, Pinus sylvestris), 
blos in nördl, Gegenden von Eureva u, 


Fibla bis Fichte 


Afien bis zum 60. Grad; Nadeln bellgrür, 
mal, vierfeitig, 4 3. lang, zugefpigt, fteif, 

ehend, am Ende etwas krumm gebogen; 
sr die Blüthen ericheinen Ende 
Anfang Junius; die männl. gleichen beim 
Ausbrechen einer Erdbeere; bie anfänglid 


ais os, | 


| 


| 





I 
rothe Farbe wird fpäter gelbl., u. bie männl. 


Blüthe ftreut gelben Samen aus; bie weibl | 
Blütbhen, von ben männl. getrennt, find | 


ſchon feit dem vor. Sabre an ben Spigen ver 
Zweige als Peine bräunl. Knospen da ı. 
breden mit ben männl. in etwas größern, 
länglidhen, zugefpigten, rötbI. Kägchen ven 
der Geftalt ber nadherigen F., erft röthla 
hen fpäter braunen, 5 3. langen, 14 3. 
breiten F-nzapfen bervor; dieſe bin: 
en an den Zweigen niedberwärts u. reifen 
m Sct. u. Nov., obgleich fie die (fchwärzl, 
mit breiten, gelbbraunen Flügeln befesten) 
EF'-nsamen erft in den warmen Monaten 
bes folgenden Jahres ausfliegen laffen. *Die 
Ninde des Stamms ift braunroth u. be 
kommt mit zunehmendem Alter des Baum! 
immer mebr Rifje. * Holz weiß, leicht u. 
fehr harzreih. ? Varietäten find $=-n mit 
bellern Blumen (aus Schwäche des Baums) 
u. mit weißgrauer Rinde (don einem fie 
überziebnden zarten Steinmoofe). ** Die 
Fortpflanzung gefbieht durch Fenfar 
men, der aus den zupfenartigen n⸗ 
behaältniſſen ($snzapfen) Sonnen« 
wärme von felbft ausfällt, od. von 30 — 60 
Jahre alten $=n aus Zapfen, bie man in 
einer warmen Stube auf Schubladen, bie 
oben gegittert find, gewinnt, body ift erſt⸗ 
rer beffer, er Bann mehrere Jahre aufbe 
wahrt werden. ®>Man fäet bie F. im Spät: 
berbft od. beffer im Frühjahr, bedeckt bie 
Samen etwa 4 hoch mit Erde, wo fie bei 
ber Herbftfaat im erften Frühjahr, bei der 
Frühlingsfant nah 5—6 Wochen, meift in 
Y Nadeln, welde die Samenbülfe mit ber: 
aufbringen, bald aber abwerfen,- aufgebn. 
Die Pflanze wählt erft langfam, u. wird 
meift erft im 8. Sabre uber 8 3. hoch; vom 
6—8 an wächft fie fchneller, leidet aber 
bis dahin viel von Sonnenbrand u. auch 
von Forftunfraut; man ——— die ge⸗ 
äten Pflanzen wenn fie L— 2%. hoch Fa 
. gern bald, u. befegt große Blößen mit 
—— ra mer die man mit ben Bal⸗ 
en od. büfchelweife zu 6— 10 Pflanzen ver: 
fegt. ** Solde ge 5 zu erbalten, 
legt man zunädft einen guten Saatfampr 
an, man umgibt nämlih ein Stüd guten 
lehmigen Boden mit einem leiten Flecht⸗ 
aun, gräbt das Land um, ohne ed zu rajo- 
en, entfernt alle Baum⸗ u, Unkrautwur—⸗ 
ein, theilt es dur einen Kreuzweg in 4 
beile, gr mit der Hade nad der Schmur, 
in der Entfernung von 1 %., 4 3. breite 
+ 3. tiefe Rinnen, fät 100 — 120 Pfbd. gu» 
ten $enfamen auf den Morgen in legtre, 
bededt ihn mittelft einer hoͤ — Hacke 
mit Erde, u. hält ihn ſorgfältig von jedem 
Unkraut rein, dies, wenn es auffchoßt, aus⸗ 
jätend. 
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jätend. Im 8, Jahr verpflanzt man bie 
gr pn (deren gut behandelt 20,000 auf 
dem Ader wadhfen) auf den F-nkamp, ins 
dent man gr bufchelweis, fo daß bie 
Erde daran hängen bleibt, in 6 3. große 
5 3. tiefe Löcher fegt. »Bei nicht zu 
weiter Entfernung von einander werben 
Fe⸗n 80— 180 F. u. drüber hoch; ftehn fie 
aber weitläufig, fo wadhfen ihre Hefte mehr 
——— (werden, wenn ihre Zweige den 
oden berühren, rauhe F-n). Sie lies 
ben —— ‚ fteiniges u. ſandiges Land; 
in fetten Boden wachen fie zwar ſchnell 
(in 60 — 70 Jahren bis zur vollen Höde), 
aber ber Stamm gibt ein mürbes Holz u. 
wenig Harz, ift roth u. — bald in der 
Mitte. In naſſem, torfigem u. trocknem 
zen Boden gedeihn fe weniger. Die 
rfahrung hat gelehrt, daß $=n= u. Tanz 
nenwalb binnen 80 Jahren gegen 3 mehr 
Holz liefern als irgend eine andre Holzart, 
u. ihr Anbau ift dab. faft allenthalben fehr 
zu empfehlen. '' Alter bis 250 Jahre, am 
beiten werden fie in einem Alter von 60— 
150 Zahren gefällt. Weil fie y kurze 
Pfablwurzeln haben u. blos durch ihre ftar= 
ken Nebenwurzeln gehalten werden, leiden 
fie durch Sturmwind leiht. Ihr größter 
ind ift außerdem der Borkenkäfer u. bie 
ichtenrauge. Die F. nut bef. durd ihr 
ol; (F-nholz). Auf magerm Boden 
völlig ausgewahsne $=n mit engen u. ins 
wendig durchaus weißen — — geben 
ein gutes Bauholz, das als Balken größre 
Laſten trägt als Eichenholz; doch nimmt man 
es bei dumpfig u. feucht liegenden Gebäuden 
nicht gern zu Schwellen, Große Stämme 
geben Maftbäume. "Aus jungen u. ſchwa⸗ 
hen F⸗n madht man Hopfenftangen u, Lats 
ten; F-nschindeln bauern 18 
Fahre. Aus den ftärkern Bäumen macht 
man —— um Breter daraus zu ſchnei⸗ 
ben, welche den Vortheil haben, ſich leicht 
u. fein hobeln zu laffen. Als Brennholz 
bigt es ſchnell, doch nicht nahhaltend. Zum 
Buchenholz verhält fi feine Brenntraft = 
883:360, verfohlt aber — 1176:1600, Der 
Kubikfuß F-nholz wiegt friſch 574 Pfd., 
halbtrocken 44 Pfd., ganz bürr 314 Pfd. 
Die Kohlen davon (F-nkohlen) ſtehn 
denen der Kiefern nah. Auch wird es zu 
Gefüßen, Eimern, Gelten, Schachteln u, 
a. leihten Bausgerätben, auch zu muſikal. 
Inftrumenten (als Refonanzböden) benutzt. 
Aus ben Wurzeln machen bie Lappen, 
nachdem fie fie durch Kochen vorbereitet has 
ben, Stride u. Körbe, aus der feinen Rinde 
leicht zu transportirende Kähne. In Schwes 
ben wird ber im Mai unter ber Rinde be= 
findliche markige u. füße Splint gegeffen; 
bei feblendem Heu dienen die Nadeln mit 
Hafer den Pferden zu Winterfütterung. 
»Yusden Stöden, nah Abhauen des 
Stamms u, der Wurzeln, wird dur Vers 
brennen, wie aus den and. gemeinen Nadel⸗ 
bölzern, Theer, Ruß ꝛc., auch "Fu.n- 
harz (leätres auch durch Aufreißen) ges 
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wonnen, bient auch zur Bereitung ven Pech 
u. Eolophonium,. Ein ftarter Baum liefert 
jährl. bie 30 Pf. Pech, doch nicht ohne Nach—⸗ 
theil für feinen Präftigen Wuchs. Aus bem 
Harz wird auch ein fehr —— jedoch 
ſehr langſam trocknender Firniß (F-n«- 
harzfirniss) bereitet, der auf hölzernen 
Gefäßen felbft dem kochenden Waffer widers 
ſteht. Auch fließt von felbft ein an der Rinde 
verdidendes Harz, gemeiner Weih— 
raud, aus. Die F-nsprossen werben 
wie die Kieferfproffen gebraudht u. bie= 
nen auch als Surrogat des Hopfens 2 
Biere. 7m) Die weiße F., wegen weißer 
Rinde (Balfam»%., P. eanadensis) ift, wie 
e) P. albau, d)P.americana,in 
NAmerika eine fehr vorzüglihe Holzart, 
fommt auch bei ung fort u. ift wegen ihrer 
ſchlanken Zweige, weldhe im erften Jahr ger 
wöhnl. bogenartig berabhängen, eine Zierde 
in Luſtwäldern. '"e) Die ſchwarze F. (P. 
nigra), auch in NAmerika, mit fhwärzl. 
Rinde; vertr ig gleihfalls unfer Klima. 
4) (Unt. u. Myth.). Beiden Griechen 
u. Römern war bie $. ber Kubele beilig, 
weil der von ihr geliebte Attis ih eine $. 
verwandelt worden war; daher auch an 
ihren er Fe⸗n abgehauen u. in ihren 
Tempel gefegt wurden. ferner der Artes 
mis, dem Pojeidon, bah. an ben ifthmifchen 
Kampfipielen die Sieger mit F-nkränzen 
bekränzt wurden; nach Ein. auch dem Bak— 
chos. Mit —— bekränzt wurde auch 
Pan, der einſt die Nymphe Pitys (Fichte) 
geliebt hatte, u. die Faune; wahrſcheinl. 
hatte die F. Bezug auf Geſchlechtskraft; 
fie kommt auch wegen ihrer Schlankheit 
als Symbol bes Phallos in bem Kybele— 
u. Bakchosdienſte vor. Dagegen galt fie 


25 aud als Symbol ber Flucht u. Zerftörung, 


wenigftens im aflat. Griehenland, wo das 
Sprihwort galt, eine Stadt od. ein Ge: 
fhleht wie eine F. (d. i. vom Grund aus) 
vernichten, weil die F. abgehauen, Peine 
neuen Schößlinge treibe. Uebrigens brauche 
ten die alten Völker das F-nholz zu Bus 
deln u. zum Schiffsbau. * Bei den Gal— 
liern fcheint die F. verehrt worden u. 
in der chriftl. Zeit der Baum beshalb ver— 
rufen gewefen zu fein, wie er im Ro— 
landsliede ein Baum des Verraths u. Uns 

heils ift. (Pi., Pr., Hm. u. Lb.) 
Fichte, 1) (3ob. Gottl.), geb, zu 
Rammenau in der Oberlaufig 1762; ward 
1793 Prof, der Philof, zu Jena, privatifirre 
von 1799 — 1805 in Berlin u. Königsberg, 
1805 Prof. in Erlangen u., nah öfterm 
Ortswechſel, 1809 in Berlin, wo er 1814 
ft. Wichtigſte Schriften: Verſuch einer Kris 
ti? der Offenbarung, Königsb. 1792, 2. Aufl, 
1795; Grundriß der gefammten Wiſſen— 
fhaftslehre, Jena 1794, 8. Aufl. 1802; 
Borlef. über die Beltimmung bes Gelehrs 
ten, ebd. 1794; Grundlage bes Naturrechts, 
ebd, 176 -— 97, 2 Thle,; Syſtem der Sit: 
tenlehre, ebd, 1798; Anmweif. zum feligen 
Leben 
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Leben (Religionslehre), Berl. 1806; Die 
Beftimmung bes Menſchen, ebd. 1800, n. 
Aufl. 18385 Vorlef. uber das Weſen des 
Gelehrten, ebd. 1806: Neben an die deuts 
che Nation, ebd. 1808; Die Wiffenfhaftss 
ehre in ihrem ganzen Umfang, ebd, 1810; 
Die Thatfahen bes Bewußtjeins, Stutts 
gart 1817; Die Staatslchre, 1820; Nach⸗ 
elaßne Werke, —— von J. H. Fichte, 
Bonn 1834-— 1856, 3 Bde. F. war aud 
in ben Jahren 1797 u. 1798 an bem von 
Niethammer angelegten pbilof, Fournal als 
Mitherausgeber er thätig. ? Die von ihm 
vorgetragne Wi eufchaftslehre machte 
in deutfhen pbilof. Schulen eine Zeit lang 
Epoche, indem fie darauf ausging, an bie 
Stelle bes in ben beiden legten ** 
den des vorigen Jahrh. vorwaltend ſich gel⸗ 
tend machenden Kantſchen krit. Syſtems 
zu treten, bie darin vermißte Einheit her⸗ 
uftellen u. bie Vernunft in Hinficht bes 
Yamwierigften Problems, wie unfre Vorftels 
lungen mit den Gegenftänden zufammens 
hängen, zu befriedigen. F. ging von einer 
urfprüngl, — — bes Subjects aus, 
wodurh das Bewußtfein felbft conftruirt 
wird. Wiſſenſchaft iſt nach F-s Syftem 
die Erkenntniß durch einen obern es 
welder den Gehalt u. die Form bes Wiſ⸗ 
ee ausdbrüdt, beftimmt; Wiffenfhafte« 
ehre bie Wiffenihaft, welche die Mögliche 
Peit u. Gültigkeit alles Wiſſens barlegt u. 
die Möglichkeit der Brundfüge, ber Form 
u. bem Gehalt nad, die Grundfäge Be 
u. dadurch den Zufammenbang alles Wii: 
fens nachweiſt. Das ganze Syftem be- 
ruht auf folgenden Grundfägen: a) A— 
A; ben Zufammenbang bezeihnet X. Da 
A u. X im Ich gefegt find, fo kann man 
fubftituwiren: Ich bin Ih (Say der Eins 
ftfimmung, des Sages); *b) das Id 
ift nicht Nibtih (Say des Gegenfages); 
°o) das Ich fegt dem theilbaren Ih ein 
theilbares Nichtich entgegen ee 
des rundes). Beide find in bem abfos 
luten Ich u. durch baffelbe, als burdeinans 
der gegenfeitig beftimmbar, gefegt; bierin 
liegen Folgende 2Sige: an) das Ich fegt ſich 
als beftimmt durch ein Nichtich, als Schranke 
der abfoluten Thätigkeit (intelligentes 
Jch); bb) das Ich fegt ſich als beftimmend 
das Nichtich. Dies führt zum praft. 
Eheil der Wiflenfhaftslehre. * Das abfo- 
Iute, das Nichtich beftimmende Ich ift frei, 
unenblih, unabhängig, bie einzige wahre 
Realität, ba hingegen das Ich als Intellis 
genz, durch ein Nichtich beterminirt, end⸗ 
lih, befchränkt ift. * Der Hauptgedaufe 
des Syſtems ift: Das Ich ift abfolute 
Thätigkeit, Alles, was außer bem Ich wirk⸗ 
lich ift, ift ein Product des Ichs durd 
Segen, Entgegenfegen u. Gleichfegen (Bes 
f&räntung ; das Ich ift Subject= Object. 
Dieſes Syſtem, das alfo auf einen trans⸗ 
ſcendentalen Idealismus hinauskommt, zeichs 
net ſich nun zwar durch Scharffinn, ſtrengſte 
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Einheit u. Eonfequenz aus; es hebt viele 
Schwierigkeiten, aber erzeugt aud neue; 
bef. fest ed an bie Stelle einer Unbegreifs 
lichBeit eine andre, noch größre, u. macht 
biefe zum Erflärungsgrund, ! Nach den 
Grundfägen der Wiffenfhaftslehre fuchte F. 
nun aud einzelne philoſ. Disciplinen zu bes 
gründen, " In ber Moral fudte er durch 
das Gewiffen den Glauben an die Wirklidy= 
Peit ber Sinnenwelt, an eine von der erftern 
unabhängige intelligible Welt u. eine übers 
finn!. Ordnung bderfelben, fo wie die Mögs 
lichfeit des Handelns für einen, dburd die 
That zu realifirenden Zwed zu begründen. 
Das Princip ber Moral befteht hiernach in 
dem nothwendigen Gedanken ber Intellis 
gen, ihre Freiheit nah bem Begriffe ber 

e reg Sie unbedingt zu beftinmen, 
b. i. dem Gewiſſen unbedingt ge folgen. 
Es beftimmt das Sollen. Die Tugend be= 

eht in der völligen Uebereinftimmung mit 
ih felbft. "Das Naturrecht erklärt bas 
Rechtsverhältniß, od. die Wechſelwirkung 
freier Wefen u, deducirt daffelbe als noth= 
wendige Bedingung bes Selbftbewußtfeins. 
Ein Urredt wird geläugnet; alles Recht 
bezieht fih nur auf Gemeinſchaft; dab. müſ⸗ 
* vernünftige Weſen in einen Staat zu⸗ 
ammentreten. Die Beftimmung bes Staats 
ift die Verwirklihung des Vernunftrecdts. 
u In feiner fpätern Darftellung nennt F. 
das Ideal bes Staats die Verwirklibung 
bes Reihe Gottes auf Erden, eine Gotts 
berrfchaft, gegründet auf die Mare Einſicht, 
daß Gott erſchienen ift u. erfcheinen foll in 
ber Menfchheit. Ueberhaupt ift es Aufgabe 
ber Gegenwart, ber Einfiht des Vernunft 
begriffs Alles zu unterwerfen; baber bie 
Forderung einer allgemeinen Volks— 
erziehung u. einer ſtehenden Gelehr— 
tenfdhule. Das meifte Auffehn erregte 
u NReligionsphilofopbie, indem er 

ott unmittelbar für bie moral, Weltorbs 
nung erklärte, zu deren Annahme bas Ich 
durch das Bewußtfein fomme, daß es in feis 
ner freien Thätigkeit durch den Begriff der 
Pflicht gebunden fei. In diefer moral. Ord⸗ 
nung werde durch Sittlichkeit auch Seligkeit 
(nicht aber Glüdfeligkeit) bewirkt. Durdy 
mehrere hieraus, nicht ohne Anftrid von 
— abgeleitete Süpge 309 8. fi den 

orwurf des Atheismus zu. "Doch weis 
hen feine fpätern Darftellungen wefentl. 
von jenen frühern ab, u. es erſcheint die 
Wiffenfhaftslehre in ihrer neuen Geftalt 
mehr realiftifch als idealiftifh, indem F. 
darin, ftatt von der Thätigkeit des Ichs, 
von dem abfoluten Sein Gottes ausgeht, 
was ſchlechthin durch fich felbft u. lauter Les 
ben, u. beffen Bild od. Schema die Welt 
vu. das Bewußtfein fei, fo daß alfo die obs 
jective Natur die abfolute Schranke für das 
öttl, Leben bilde, '* Zu den vorzüglichften 

nhängern ber F-ſchen Philof. (Fich- 
tiäner) gehören N Nietbams 
mer, Reinhold, Schabd, Eauman 

me 
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melu. A.; doch fand fie auch vielen Wider: 
fpruch, bef. von ben Kantianern. Die F⸗ 
ſche Philof. hat bef. das Verdienft der ferns 
ften Richtung auf das Ueberſinnliche Förder 
rung geleiftet zu haben. "2) (Immanuel 
Herm.), geb. 1797 zu Jena, Sohn bes 
Vor., früher Privatdocent in Berlin, feit 
1822 Lehrer in Saarbrüden, dann Prof. 
am Gymnafium in Düffeldorf u. J 1836 
außerordentl. Profeſſor der Philoſophie in 
Bonn; ſchr.: Säge zur Vorſchule der Theol., 
Stuttg. 1826; Beitr. je Charakteriſtik der 
neuern Philof., Sulzb. 1629; Fichtes (ſei⸗ 
ned Vaters) Keben u. literar. Briefwechſel, 
ebd. 1830 f., 2 Bde.; Ueber eo 
Wendepunkt u. Ziel heutiger Philof., Heiz 
delb. 1832 — 1836, 3 Thle.; Die Idee ber 
Perfönlichkeit u. der individuellen Fort⸗ 
dauer, Elberf. 1834, u. m. a.; auch gibt er 
die Zeitfhrift für Philofophie u. fpeculat. 
Theologie, Bonn 1887 — 1842, 19 Bde., 
heraus, Lr., Pi. u. Lb). 
Fichten (F. C. H. Schultz), Pflans 
je att. aus der nat. Kam. Compositae, 
ichoraceae, Art: F. Poe bel: n Epili. 
Fichtelberg, 1) die h ften Spigen 
des %=gebirgs od. 2) das ganze Gebirge; 
3) einzelner Berg beffelben; 4) fadhf. F. 
f. u. Erzgebirge; 5) Bergamt im Landges 
richt Kemnath bes bair. Kr, Oberpfalz, für 
bricirt Glaskuͤgelchen u. Eifenwaaren. 
Fichtelgebirg, ®ebirg faft in ber 
Mitte Deutfhlands: hat feinen Hauptftod 
im Kr. Oberfranken Baierus, hängt well. 
mit dem Speffart, nordiweftl. mit der Rhön, 
nördl, mit dem XThüringerwald, öftl. mit 
dem: Erzgebirge u. dem Böhmerwald zu: 
fammen, gibt feine $lüffe nad den 4 Welts 
gegenden (nad Welt den Main, nach Nord 
die Saale, nach Oft die Eger, nah Süd bie 
Nab) zu den Gebieten des Rheins der Do— 
nau u. Eibe ab, hat als höchſte Spitgen 
den Schneeberg (5222 $) ben Ochſen⸗ 
topf (3170 F.), den K ffein 3060 od. 
2839 5.), den Kihtelberg (8521 #.), 
Fahrnleiten (SI6F%.), Waldftein 
"(2606 %.), Erpredhtftein 248 7.), 
hohe Mege, Rubdolphftein (2587 #.), 
KRornberg(großeru. Pleiner, 2518 F.). 
Als Greme gegen ben Frankenwald wird 
— öbra (241 F.) angenommen. 
uf ber einen Spitze (Schloßberg) iſt 
in einer Ebene (Seclohe), ber F-see. 
Der Kern biefes Gebirge befteht aus Gras 
nit, der die bö Spigen einnimmt, ihn 
umgibt Gneis, Glimmers u. Thonfdiefer, 
Fr 7 u, Uebergangskalk, Grünftein, buns 
ter Sanbftein u. a. Bon Erzen bringt 
es: Eifen u. Kupfer (beides in Dienge), we⸗ 
niger Silber, Gold u, Zinn (wenigftens frü⸗ 
ber), Spießglanz u. a. Auch gibt es an ihm 
mehrere Mineralquellen. Merkwürdig 
find die großen Granittrümmer (Noß— 
bert) auf den Kuppen, welche vielleicht 
heidn. Altäre waren. Literatur: Self: 
recht, Ruinen, Altertb. u. Schlöffer auf 


45 


vw. an bem F., Hof 1715; Derf., Verſuch 
einer geograph. mineral. Befchreib. des F-s, 
ebd. 1399 f., 2 Bde.; Schreber, Umfichten 
auf dem Ochſenkopf am 4 ıc., Kulmbach 
1811; A. Goldfuß u. G. Bifchof, Phyſikal. 
ftatift. Beſchreib. des F-6, Nürnb. 1817, 
2 Thle. (Wr.u. Dg.) 
Fichtelnab, Fluß, ! u. Nab. 
"iehtenapfel, 1) fo d. w. Fichtens 

zapfen; 8) fo v. w. Ananas. 

Fichtenbeuger urg).T u.Sfiron. 

Fichtenblattlaus, f.u. Blattläufe s. 
F-blattsauger, f. u. Dlattfauger, F- 
biattwespe, f. u. Sägewespe. F- 
borkenkäfer, f. u. Bortenfäfer » a) 
u. ia e). F-dickschnabel, F-ha- 
eker, fo v. w. Hakenkernbeißer. E- 
glucke, fo v. w. Fichtenſpinner 1). 

Fichtenharz u. F-holz, f. u. 
Fichte 16 u. 12. 

Fichteninsel (Eypreffeninfel), 
1) ſ. u. Neucaledonien; 2) f. u. Euba r. 

Fichtenkäfer, fo v. w. Fichtenbor⸗ 
Penkäfer. 

Fichtenkamp, f. u. Fihtes«. 

Fichtenkernbeisser, ſo v. w. 
Hakenkernbeißer. 

Fichtenkohlen, ſ. u. Fichte ns u. 
Holzkohlen. 

Fichtenkreuzschnabel, fo v. w. 
Kreuzſchnabel, gemeiner. F-motte (Ti- 
nea pinetella), Art der Motten; Oberflüs 
gel gelb mit 2 Silberfleden, in Fichtenwals 
dungen fehr ſchädlich; vol. Fichtenraupen. 
F-mulenkäfer (Pytho), fov.w. Druds 
käfer, ſ. u. Düſterkäfer. EF-nuss, fo v. w. 
Zirbelnuß. 

Fichtenraupen, Raupen, welche 
durch Abfreſſen der Nudeln den Schwarzs 
wäldern geführlih werden; dahin gehören 
bie Raupen vom F-ſpinner, bef. vom Bleis 
nen, ber Nonne, der F-ſchwärmer, ber 
F-motte(ſ. d. a.) u.dietarve ber Belag: 
wespe (j.u. Sägewespe), bef. der beiden er= 
ftern. Der angerichtete Schaden ift ungeheuer, 
oft machten Re daß in einem Umfang von 
HAM. 5 Mill. Stimme abftarben, begen 
bie Berwüftungen ber X. bat man fich burdh 
Abbrennen der angefreifenen Wilder, durch 
Räuchern, durch Ziehen von breiten u. tie: 
fen Gräben, durch Abfchaben des Mocfes 
von ben Bäumen (wodurd wenigftend Pup= 
pen verborben werben), dur Ablejung der 
Gefpinnfte u. der Raupen u. dgl. zu fhügen 
geſucht, aber felten mit Erfolg. Die Na: 
tur fegt biefen VBerwüftungen durch Raupen: 
tödter, Schlupfivespen u. a. Raupenfeinde, 
die mit ihnen gewöhnt. Bommen, das ſicherſte 
Ziel. (Wr 


Fichtensamen, f. u. Fichte sv. 
Fichtenschwärmer (Sphinx pi- 
nastri, Herse p.), Art ber Schwärmer; 
Flügel ganzrandig, grau, vorn 8 ſchwarze, 
nahe ftehende Strihe, am Bauche ſchwarze, 
oben weiß gefäumte Gürtel, erſcheint im 
Mai u. Juni; Raupe Ililla, grün u, gelb; 
im 
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im Auguft auf Fichten, Kiefern, Tannen, 
wird biefen fehr verderblich. 

Fichtenspargel, Monotropa hy- 
popitys. 

Fichtenspinner, 1) (F- span- 
ner, Lasiocanipa pini Schrank., Phalaena 
bombyx pini L), Spinner; Flügel grau, uns 
gezähnt, die obren an der Wurzel roftroth, 
mit einer braunen gezähnten Binde u. ei= 
nem weißen Fled; erfheint zu verſchied⸗ 
nen Jahreszeiten, vermehrt fi ungeheuer; 
Raupe filbergrau, rothhaarig mit braus 
nen, blauen u, andern Zeihnungen; übers 
wintert; frißt die Maitriebe, bef. der Fich⸗ 
ten, weg, wodurd die Bäume eingehn, u. 
u. richtet dadurch ungeheure Verwuftungen 
an. 2) Kleiner 3. (Phalaena bombyx 
pityocampa), Art ber Spinner; Flügel 
grau, mit 3 dunklern Striden u. brauns 
rothen Fleden am After; zerftören eben= 
falls die Fichtenwälber; die Raupen 14 
3. lang, auf dem Rüden grau, fucsroths 
— ——— unten graulich, weiß, mit 16 Füͤ— 
ßen, kriechen im Auguſt aus, überwintern 
gemeinfhaftl., überziehn Fichten u. Tan— 
nen mit einem feidenartigen Gefpinft, wor 
unter fie fich verbergen u. regelmäßig ein= 
u. ausziehn, werben durch idre Haare ges 
führlich; vgl. Fichtenraupen. 3) Phalaena 
geometra piniaria, Spanner; der Schmet= 
terling bat fanmförmige Fühlbörner, Flügel 
braun, gelbgefledt, untenmit2braunen Bins 
ben; Raupe aud auf Fichten; richtet we⸗ 
niger Schaben an. Wr. u. Pr. 

Fichtensprossen (Turiones abie- 
tis), f. u. Fihfes. F-tanne. fo dv. w, 
Gemeine Fichte. F-wespe, f. u. Säge⸗ 
wespe. 

Fichtenzapfen (Strobili pa; f. 
u. Fichte . F-zerstörer, f. u. Bor⸗ 
kenkaͤfer ır e). u 

Fichtiäner, Anhänger ber Fichtefchen 
Philoſophie, f. u. Fichte, 

Fichü (fr., fpr. Fifhü), kleines Sedis 
ges Halstuch für ——— immer. 

Ficinen (F. Schrad.), Pflanzengatt. 
aus der nat. —— Cypergräſer. Arten: 
zahlreich am Vorgebirg d. g. Hoffn. 

Ficinus, 1) (Marfilius), geb. zu 
Florenz 1483; berühmter Arzt, Philoſoph 
u. Theolog, lehrte an ber von Cosmo um 
140 geftifteten Akademie die platon. Phis 
loſophie u. ift durch feine Ueberfegungen 
des Platon, Plotinos, Jamblichos, Proklos 
u, U. u. burdy einige Schriften Hauptbeförs 
berer des Platonismus, den er bef. vom 
Stundpunfte ber Neuplatoniter, vermifcht 
mit Ariftotelifchen Lehren, auffaßte u. für 
das Ehriftenthum zu benugen fuchte; ft. zu 
Garreggi bei Florenz 1499. Schr.: Theo- 
logia Platonica, $lorenz 1482, 2. Ausg., 
Fol., zulegt Bafel 1546; De religione chri- 
stiana, Par. 1510, — Bremen 16173 
De vita, Florenz 1489, Fol., u. ö. Epi- 
stolae, Bened. 1495, u. ö., — als 
— omnia, Vened. 1510 u. ö. befte Ausg. 
2 Bde., Par. 1641, Fol.; Lebensbefchr. von 
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Schelhorn in 1. Bb. ber Amoenitates lit 2) 
(Seinr. Dav. Auguft), geb. zu Dres: 
den 1752, praßt. Arzt daf. u. feit 1815 
Prof. bei der dafigen medicin.= hirurg. Abs 
demie; fhr.: Anfangsgründe ber Raturlebr: 
u. &hemie, Dresd. 1815; Flora ber Gegen 
von Dresden, ebd, 1807-1809, 2 AbthL, 
8. Aufl. mit ©. Heynhold, ebd. 1838 (Pb 
nerogamen); Optik, ebd. 1828, 12.5; Pn- 
fit, ebd. 1828, 2 Bocdhn., 12,5 Ehemie, cbr. 
1829—1831,3 Bödhn.,12. (Jb. u. Pi.) 
Fick (Joh. Georg Ehr.), geb. zu Sur 
telgrund im Baireuthichen 1763; Lector de 
engl. Sprache u. feit 1819 Prof. ber ar 
lofophie zu Erlangen; ft. dort 18215 über‘. 
viele geograph. u. biftor. Schriften u. Reiſe⸗ 
befchreib. a. d. Engl.; ſchr.: [. Sprad» 
lehre, 1, Thl. Erlang. 1798 . Aufl. >. 
2 id, ebd. 1840); Derf. 2. Thl. (emal 
eſeb.), ebd. 1800, 8. Aufl. von 9. Fıd 
1840; A complete english-german and ger- 
man-english dictionary, El. u.Hamb. 1808, 
2 Bde. (2. Ausg. ebd, 1822, 1823), u. m.; 
Elementarfhriften zur Erlernung ber engl. 
Sprade; außer biefen: Neues Handbus 
für Reifende jeder Gattung, Nürnb. (. 
Ausg. 1820); Leitfaden der Statiftif des 
Königr. Baiern, ebd. 1811; Hiftor.=topogr.= 
ftat. Befchreib. von ug ebb. 1812; 
Geogr.=ftat. Befchr. aller Staaten u. Ma: 
tionen, Nürnb, 1817, 2 Thle,u.m.a. (Jb.) 
Ficker (Ehriftiane Dorothea Sophie), 
geb. Nier, geb. zu Eibenftod im ſächſ. Erz 
gebirge 1769; ft. daf. 1832; Erfinderin der 
mbourirnabel. 
Ficoide (Petref.), fo dv. w. Feigen, 
verfteinerte. 
Ficoidöne, f. u. Aizoibeen ım. 
Fiequelmont (pr Kieelmong, Kar! 
Ludwig, Graf), öftreih. Staatsmann, rüdı 
ſchnell im Militär u, in der Diplomatie fun 
girend zu ben höhern Stellen empor; GSe 
andter in Petersburg warb er 1839 vr 
einem Urlaub in ben Bädern von Yir nad 
ien berufen, um bie Stelle des Fürſter 
Metternich während feiner Reife nach des 
Zohannisberg im Departement der auswaãrt⸗ 
gen Angelegenheiten, bef. im Bezug aufs 
rient, zu vertreten; 1840 Staats = u, Eon; 
—— erhielt er das Kriegsdepart. 
m Auswärtigen. (Pr.) 
Fietilien (v. lat.), Thongefüße. _ 
Fictio lögis Coarnäliae, bie uw 
die Cornelia lex fi gründende Annahm:. 
baß ber im Kriege Gefangne u, bei dem | 
—— verftorbne röm. Bürger ſchon bei x 
efangennehbmung verftorben gedacht wird 
Die binrerlaffenen Güter wurden num mt 
Forderungen u. Schulden vererbt, währen 
bei der Behandlung des Verſtorbnen ald 
Sklaven dieſelben erblos gewefen wären. 
Fietiön (vd. lat, Fietio), 2).(F: 
jJüris), die auf eine gejegl. ra nn ſich 
gründende Annahme, daß eine Handlung 
od. ein Ereigniß wirklich eriftire, obgleih 
dieſe factifh nicht vorhanden find, Khan 
ats 


Fictio unitatis inter etc. 


Thatſachen werben nun unbedingt als vors 
banden angenommen u. felbft der Gegens 
beweis, baß fie in ber That nicht eriftiren, 
hebt das juriftifhe Dafein berfelben nicht 
auf. Bgl. Präfumtion u. Simulation; ®) 
fo v. w. Erdichtung. (Bö.) 

Fietio unitätis inter pätrem 
et fillum, die juriftifh angenommene 
Einheit zwifden Bater u. Sohn, 

Ficülea (a. Geogr.), von ben Abori⸗ 
gines gegründeter Ort im Sabinerland, öftl, 
von Fidenä. Bon F. war genannt bie Fi- 
euleensis via u. FE. 
Nomentana via u, porta, | 

Ficünas, f. u. Pfeilgift. 

Ficus, '(F. L.), lanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Urticeen Spr., Hchnb., 
Feigen Ok., Polygamie, Discie L.; aus⸗ 
gezeichnet burdy einen fleifchigen, faft ganz 
geihloffenen Fruchtboden, auf weldem wes 
nige männl. Blüthen mit Stheiligen Kels 
chen —*—*— weibl. mit 5theiligen, auch 
9 eiligen elchen ftehn, Arten: gr 
zahlreich a 130); * F. carica, gem. eis 

enbaum (f.d.); F.sycomorus, Maulbeer» 

— A fehr großer 
Baum, bis auf 30 5. im Durchmeſſer hals 
tend, mit füßen, efbaren, boch fchwer zu 
verbauenden Feigen u. faft unverweslichem 
Holze, aus weldem meift die Mumienfärge 
u. and, Geräthe ber Aegypter bereitet wurs 
ben; * F. benjamina, in OIndien, mit eß⸗ 
baren Feigen; wächſt, fo wie F. indica u. 


örtn, fpäter 
pP u. Nomentum, 


F. bengalensis, zu ungeheurer Größe, lets fo 


rer bildet den eigentl. Bauianenbaum, 
obgleich viele Arten bef. F. indica u, ber folg. 
als folde aufgeführt werben, durch nieders 
haͤngende, wurzelſchlagende Aeſte oft uns 
durchdringl. Waͤlder, ein ſolcher Baum bei 
Patna in Indien hat 60 a u. 
ein Schatten hat um Mittag 1 F. im 
—— *F. racemosa, 70 F. hoher, 6 F. 
bider 
über der Wurzel theilender Stamm, ges 
wunden gedreht, u. wie bie Aeſte mans 
nigfaltig verwachſen iftz; von ben Aeſten 
ſenken ſich viele Schnüre zur Erbe herab, 
welde Wurzel fchlagen u, neue Stämme 
bilden. Dieſe Bäume werben an öffentlis 
chen Pligen angepflanzt, um als ſchattiger 
Verfammlungsort zu dienen, u. fehr in 
Ehren —— Das Holz wird zu Schn 
were, der Baft zur Bereitung eines gel 
lihen Papiers (Sultanspapier) u. zu 
Bürteln, die herunter hängenden Schnuren 
ji Bindwerk benugt, aus ber Rinde gute 
unten bereitet. Mehrere ber genannten u. 
a. werben in Sammlungen ausländ, Pflans 
en cultivirt, * F. religiosa , fhöner, von ben 
ndern, weil angebl. Buddah unter feinem 
Schatten lehrte, heilig gehaltner Baum, vgl. 
Aswartba;*F. elastica, Kautſchuk liefernd ; 


* F. septica, böchft ägenden Milcfaft ent⸗ 


baltend; in OIndien j F. auriculata, hoch, 

in Cochinchina wegen feiner Früdte, bie 

unteif in Effig eingelegt werben, cultis 
UniverfalsLeriton. 2, Aufl, V, 


aum, in OIndien, deſſen, ſich glei wi 
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virt; F. politoria, auf Madagaskar, wo 
man bie getrodneten ſcharfen Blätter zum 
Poliren von Holz u. Elfenbein benugt; F. 
infectoria, in SIndien, F. tinctoria, in 
Auftralien aur #ärberei benugt; °F. Rum- 

hii (conciliorum), mit niedrigem edigen 
Stamm, fehr weit feitwärts ausgebreiteten, 
in einander rerfhlungnen u, verwadhsnen 
Heften, mit milder Milch u. — 


Blättern. (Su.) 
Ficus (lat.), 2) bie dr 2) Feig⸗ 
warze; 3) Feigmaal bes Kopfes. 


Fieus indica, 2) f. Ficus 35 2) Art 
von Opuntia; 3) fo v. w. Pifang. 
— Näevin (Topogr.), ſ. u. Ac⸗ 
cius 1). 
Ficus ruminälis, ſ. unt. Rom (a. 
@eogr.) u. 
Fida, Fürftenthum, f. u. Nipon u 5). 
Fidah, Reid, f. Dahomeh b). 
Fidälgo, portug., fo v. w. Hidalgo, 
f. u. Abel m. 
Fidänza (Joh. von $.), fo v. w. Bo⸗ 
naventura 1). 
Fiddichow, Stadt im Kr. Greifen 
en bes preuß. geb ks. Stettin, an der 
ber; kurfürſtl. heſſ. Rittergut; 2050 Ew. 
Fiddri, 1) See, fo v. w. Fittre; 2) 
Neid, f. u. Borgu 1). u 
Fide, 1) F. Joſi, im 16. Jahrh. ja» 
pan. Kronfeldherr, bann Vicekönig, zulegt 
weltl. er Ehriftenverfolger, ? ma 
Geſch.) «f. z 2) F. Sort, Sohn u, Nach⸗ 
lger des Vor., reg. bis 1616, f. ebd. io. 
3) F Tada, ebenfalls Kaiſer von Japan 
im 17. Jahrh., ſ. ebd. ır. 
Fideicommiss (lat. Fideicom- 
missum), jede legtwillig vermachte 
Sache od. Summe, od. diejenige Verord⸗ 
nung eines Erblaffers (FF - commit- 
tens), burh welde er feinem Etben 
(Fideicommissi höres, Fidueiä- 
us. Fidueiärerbe), od. einem Ans 
bern, von ihm legtwillig Bedachten, aufgibt, 
entweber das @rerbte ganz od. einen bes 
flimmten Theil beffelben, ob. eine einzelne 
Sache od. eine beftimmte Summe (F-um 
singulae ri, F-um singuläre), 
nad feinem (des Erblaffere) Tode einem 
dern (F-commissärlus) auszubüns 
digen. *Da nad dem jegt geltenden allges 
meinen Rechte alle Vermächtniſſe, $=e wie 
Legate, nad gleihen Grundfägen beurtheilt 
werben, fo verweifen wir bezügl. der Sins 
re auf Bermädhtniffe u, bleiben nur 
ei bem Univerfal:#. (F-commin- 
säria heröditas), nad) weldem ber 
Erbe bie —— od. einen aliquirten 
Theil derſel einem Dritten überlaffen 
vr ° Durd das Senatus consult. Tre- 
bellianum wurbe ber Fideicommiffar als 
Erbe betradtet, wefür er nah älterem 
Rechte nicht galtz hierauf verorbnete dus 
Sc. Pegasianum, daß ber 2egtere den Er⸗ 
ben (Fiduziar) zur Antretung zwingen 


Pönne, daß aber diefer, wenn er freiwillig 
54 fer, fr ans. — 
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antrete, die Quarta Falcidia abziehen dürfe, 
welchen Falls der Fideicommiſſar nicht als 
Erbe galt. Juftinian befahl dagegen, Le 
trer folle ftets als Erbe gelten, u, die abs 
uziehende Quarta nit Pegasiana , fondern 
rebelliana beißen. *Der &=erbe ift 
war Eigenthümer bes F-ſſes, fo lange er 
ch in dem Befig deſſelben befindet, doch 
darf er die dazu gehörigen Sachen ohne 
desfallfige Verfügung des Teſtators od, ohne 
Einwilligung ber Intereffenten nıcht veräus 
Bern, es fei denn um Schwoen zu bezahlen 
od, Schaben abzuwenden, * Das F. erlifcht, 
wenn der Fidetcommiffar darauf Verzicht 
leiftet, od. ftirbt, ebe er ein Recht barauf 
erwarb, od. die Familie, für welche es ges 
ftiftet ift, ansftirbt, od. die Bedingung feis 
ner Gültigkeit nicht eintritt. *@in Inftitut 
des neuern deutjchen Rechts find die Dis— 
pofitionen, durch welche Jemand verords 
net, daß ein Gur für immer bei einer gewifs 
fen $amilie bleiben u. in diefer bis zu deſ— 
fen Abgang forterben folle (Familien-F., 
F. familine). Der %=ftifter muß das 
Recht haben, die Unveräußerlichkeit feſtſetzen 
zu können; ohne Einwilligung der durch 
eine derartige Anordnung im Pflichttheil 
verlegten Notberben u. bei Lehn kann das 
ber ohne Einwilligung der erften Defcens 
deinz u. des Lehnherrn, fo wie andrer Mits 
belehnter ein F. nicht geftiftet werden. Ges 
wöhnlich werden F. in einem Xeftament od, 
Erbvertrag errichtet, u. bedürfen, um ges 
gen Bläubiger u. kritte Befiger Gültigkeit 
zu erlangen, der Beftätigung u. des Con: 
fenfes des Lehnherrn, reſp. der Gerichts— 
obrigkeit, ? Die Dispofition betrifft zunächſt 
ein Verbot uller Veräußerung außer ber 
Familie u. dann die — — we⸗ 
fentlich iſt bier in letztrer Rückſicht bei F. 
des Adels der Ausſchluß der weibl. Nach⸗ 
Fommenfchaft bis zum Abgang des Manns 
ftamnıes. * Hut der Stifter Peine befondre 
Erbfolgeordnung eingeführt, fo gelten bie 
Grundfäge ber Snteftaterhfelge nach Civil⸗ 
recht, u. mehrere gleih Nabe find zu glei« 
chem Antheil berechtigt; die Einführung des 
Majorats, Minorats, Seniorats od. ber 
Primogenitur hat die ungetbeilte Vererbung 
ur Folge, u. die von der Erbfolge in das 
tammgut felbft Ausgeſchlofſnen erhalten 
dann jährlih eine beftimmte Sümme zu 
ihrem Unterhalt (Apanage). Jeder De: 
— des Stifters, welcher nach dem 
nhalte der Stiftung zur Erbfolge kommt, 
braucht, wenn er nicht zugleich Erbe des 
Vorbeſitzers wird, deſſen Handlungen, durch 
welche fein Recht aus dem F. geſchmalert 
wird, nicht anzuerkennen. Einem Abzuge 
der Trebellianifchen Quart unterliegen bie 
5: nicht. ?° Der lebte des Mannftammes u., 
bei Gütern, welche auch Gognaten erben 
Pönnen, der legte von dem Blute bes Stif- 
ters genießt wieder alle Rechte der freien 
Dispofition des Stifters, im Fall diefer über 
bic Erbfolge nichts anordrete, Ueber die 
rechtsgültige Aufhebung eines F. durch Eins 
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willigung fümmtl. lebenden Intereigenten 
find die Meinungen verfhieden. Zunächt 
entfcheidet die Abfiht u. der Wille des Rid⸗ 
ters; außerbem ift erforderlid, Daß Nie— 
mand von demjenigen Perfonen vorhanden 
fei, zu deren Gunften die Stiftung geſchebe, 
daß eine erhebliche Urjuche der Aufhebunz 
od. Abindrung eriftire, fümmtl. Intereffen: 
ten u, die Behörden, welche bie Stiftunz 
beftätigt haben, einwilligen. Verwandt mt 
dem Familien-F. find die Stamm 
.b. (Bö. u. Hss.) 

EN DERSENDEEDGRN, fo v. w. Stanm- 
gut. 

Fidejubiren (vd. fat.), Bürgſchaft lei 
ften, fi verbürgen. F- junsiv, Verbür— 
gung —— Gunſten. F-jüssie, ſe 
v.w. Bürgſchaft. F-jüssor, Bürge. 

Fidöl (v.lat.), W) treu, redlich; 2) bei 
ter, luftig; daher Fidelität. 

Fideles, 1) (lat.), Gläubige, Benen⸗ 

nung ber Ebriften überhaupt, im Gegen; 
ſze der Ungläubigen (Infideles); 2) 
n der erften Zeit des Chriſtenthums bei. 
bie, welche ald Katehumenen die Taufe cr: 
langt hatten u, nun an dem ganzen Gottet- 
dienfte Theil nehmen durfren ; 3) (fpan.), in 
SAmerifa Indianer, die fih unterworfen 
haben, im Gegenfag der Bravos. 

Fidelis (Fortunatus), Arzt, geb. zu 
St. Philippe d’Agirone in Sicilien ; ft. 1680 ; 
erfter Hauptſchriftſteller über gerichtl. Mer 
dizin; fchr.: De relationibus medicorum, 
Palermo 1602, 2pz. 1674, 1679; Contem- 
platio medicalis, Palermo 1621. 

Fidelissimus (lat.), 2) ſo v. w. Treue⸗ 
ſter; 2) Titel, fo v. w. Allergetreueſter. 

Fidelitätis juramöntum (lat.), 
Eid der Treue, 

Fidelitö, Ritterorden delaF., 
») Orden von Ernft Ludwig Herzog vor 
Eahfen-Meiningen zu Anfang des 18. Jahr 

eftifter, ging beid wieder ein; 2) f. Treue, 
rden ber, 

Fidönä (a. Geogr.), Stadt auf einem 
fteilen Berge in Etrurien, wahrfchein! Ee— 
lonie von Beji od, in Elicntfhaftsverbältnit 
zu 2. ftebend, weldes Staates Kriege ge— 

en Rom die Fidenäten in der älteiten 
it tbeilten; ſchon 737 v. Ehr. wurden fi: 
von Romulus, der eine Eolonie bierber ar: 
führt haben foll (ganz unwahrfcheinf.), 85 
u. 663 von Tull. Hoftilius, 569 von Yarı. 
Priecus, 508 von Lucretius Tricipitinus 
497 von X. Largius, 436 von Mamz: 
cus Aemilius, von A. Servilius, 427 
von Mamercus Aemilius befiegt, ihre Stadt 
öfter erobert u, das legte Mal die Einw. ır 
Gefangenfhaft geführt, vgl. Rom (Befch.) » 
f.5 an ihre Stelle kam eine röm. Eolonie; i. 
viel, Eaftro Giubileo. (Lb. u, HIT. 

Fidöntia (a. Geogr.), Stadt u. Mö- 
mercolonie (Julia %.) in Gallia cispadana 
zwiſchen Parma u. Placentia, Hier Sica 
von Sullas Feldberrn über bie Truppen 
des Marius; j. Borgo S. Donino, 

Fi- 


— — 


ütert, 


Fidenzianische Poesie bis Fieber 


Fidenziänische Poecsi&, f. unt. 
Italieniſche Literatur u. x 
Fidepromissio (lat.), die folenne 
Bürgfchaft mittelft einer Stipulurion, bei 
welder der Gläubiger fragte: Idem dari fi- 
depromittis? Sie bildet mit der Sponsio bie 
formelle Bürgfchaft des ältern röm. Rechts. 
Fideris, Dorf, f. u. Kaftels 2). 
Fides (lat.), 4) Treue, Pflihtmäißig- 
keit, Glaubwürdigkeit; 2) (Myth.), Alles 
gorieder Treue ; bargeftellt mit verfhlungnen 
Händen, banchen Zurteltauben, Aehren u. 
Mohnhäupter; hatte feit Ruma einen Tem: 
pel in Rom; die Priefter amtirten in weis 
Ben Gewändern; 3) Glaube. F. böna, f. 
Bona files. F. carbonäria, Köhler: 
glaube. F. conjugälis (F. connu- 
biälin), f. unt. Ehbeu. F. gräödcn, 
griedifne Treue, fpridwörtlidy für Worts 
Peit, weil unter den Griechen, bef. 
den deffaliern u. Koßrern, auch den Laze— 
dämoniern, ber Meineid fehr gemein war. 
F. püblien, öffentl. Glaube, das Vers 
trauen, weldhes Einzelne, od. Gerichte, Eols 
legien, vermöge ihrer Anftellung a. Beftims 
mung burd ben Staat genießen, u. in ges 
wiffen Fällen in Anfprud nehmen Pön= 
nen. j (Sch. u. — 
Fidibus, ein Streifen Papier, die Zus 
baßspfeife damit anzuzünden. Es foll (nad 
Ebert) fid (elibus fratr) ibus (fürvergnügte 
Brüder) bedeuten, wie ein zu einer geheimen 
Tabaksgeſellſchaft Einladender auf einen 
Zettel fhrieb, der naher zum Pfeifenans 
zünden gebraudt wurbe. 
Fidiculae, Marterfhnüre, f. u. Tor⸗ 
tur ıe 
Fidius (Mptb.), ſ. Deus Fidius. 
Fidiren (vd. lat.), trauen, vertrauen. 
Fidje, Inſel, f. u. Söndre Bergenhuus, 
Fidscheli, Stamm der Zurfmanen. 
Fidschi Archipälagus (Prinz 
Williams-Inſeln), Iufeln in Auftralin, 
entdedt 1648, von Bligh, Maitland, Wilfon 
u. U. unterſucht; in der Nähe der Freund⸗ 
ſchafts- u. Schifferinfeln ; die In feln, über 
200, find theils bergig u. hoch, theils nies 
drig; die Einw., Malaien, haben mancher 
lei Kunftfertigkeiten, fertigen Kähne für 350 
Mann, kochen ihre Nahrungsmittel, leben 
in reinlihen Dörfern, find ſchön geformt, 
gehören zu ben gebildetften Infulanern in 
der Südfee, zeigen aber im Kriege febr viel 
Graufamkeit. ? Hierzu die Infeln: Fidſchi 
(Nawibisteumu), 2IM. im Umfange; 
Pau —— größte der Gruppe, 
5 M. im Umfange, bergig u. waldig, haus 
fig von Amerika aus befuht; Bluf, My: 
woola(Meiwulla), 6 M, lang, Midd— 
leton, Hamiltoy, Table Island, 
Scott, Laguada, Danger, Lambert, 
arewell, Horn, Edwards, Hadow, 
yacufe (Uacua), »Hunter, ent 
deckt 1823, die Verheiratheten ſchneiden das 
legte -o bes Bleinen Fingers ab; Blighs 
Infeln, Gruppe von 25 Snfeln; Zurtle 
(Sgildkröteninfel), die ſüdlichſte, In ber 


519 


Nihe Lie Gruppen: Aufter- uw. Eurs 
lingeinfeln, u. die Inſel Rotumap 
(Srenville), entdedt 17Y1, (Wr.) 

Fidüecin (lat.), Vertrauen, Zutrauen. 

Fiduciär, Fiduciärerbe (Fi- 
duciärlus, Fiduciärius höres), 
f. u. Fideicommiß ı. Fidueiärius pä- 
ter, f. u. Emancipatio 2 

Fiducität (d. lat.), gutes Vertrauen. 

Fidur (nord. Myth.), f. u. Zwerge, 

Fie, f. u. Runen. 

Fieber (Febris). 1.! Allgemeine Kranßs 
heit, darin begründet, daß auf einen Kranfs 
heitsreiz cine Rüdwirkung der Lebensfraft 


tere Ihätigkeit der Blutgefäße, wobei das 
Nerven- u. —— mehr zurück⸗ 
ſtehn, jenen Reiz zu entfernen, unterliegt 
aber in dieſem Kampfe baufig; zugleich ift 
jene Rüdwirkung mit Störung der wichtigern 
Zunctionen, vorzüglich der Ab= u. Ausfons 
drungen, fo wie der Mifhung der Säfte u. 
mit nach einer gewiflen Orbnung abwechfelns 
dem Fallen u. Steigen der Erfheinungen 
(Eracerbation u. Remiffion) u. Neis 
gung zu Prit. Ausleerungen (f. Krifis) vers 

unden. ?Die %. bilden die zahlreicfte u, 
wichtigfte Abtheilung aller Krankbeiten, der 
Gejundheit u. dem Leben zwar oft verderbs 
lid, aber doch au in vielen u. den meiften 


Füllen heilſam ausgleihend (Febris de- 


B ratoria) u. fchwere Folgen abwehrend, 
ald acut, bald hronifch, bald urfprüngs 
lich für fi beftenend (idiopathiſch, efs 
fentiell, mit Unreht von Brouffais ges 
liugnet), bald Folgen u. Begleiter andrer 
Krankheitszuftände ((ymptomatifch), bald 
einfad, bald mit andern F-n verwis 
delt, baldfporadifch, baldepidemifch 
od, endemifch, bald gut-, bald bösars 
tig, anftedend od. nicht anftedend, 
bald typifch, bald atypifc, bald ıtatios 
när, bald nit ftationär, dem Jah— 
res- ob. Jahbreszeitenwedfelfols- 
genb (F. annuae) od. nicht, hinſichtlich 


bes Verlaufs anhaltend, fortdauernd u. - 


nur am Morgen ſchwache Nacläſſe bildend 
(F. eontinuae continentes), od, Deuts 
lihere Nadläffe bilvend, nadhlaffend (F. 
continuae remittentes), od. völlig fies 
berfreie Zwifchenzeiten (Apprerien) dars 
ftellend, Wedhfelfieber (F. intermit- 
tentes). 1.? Die hauptſächlichſten nur fels 
ten einzeln fehlenden F-zufälle find: Bers 
flimmung des Gemeingefühls, Abgefchlus 

enheit mit einem eigenthumlihen Krank⸗ 
Beitögefüble, die Empfindung von Froft u. 
darauf folgender Hitze (F-frost u. F- 
hitze) , bef&hleunigter Puls (F-puls) u. 
Durft (F-durst). * Der Verlauf der 
F. ift vorzugsweife vor andern Krankheis 
ten durch gewiſſe Zeiträume, Kranfheitss 
ftadien (f. Kranfheit 17) ausgezeichnet, das 
ber Vorboten, des Froſtes, der Hitze, der 
Kriſis uder Reconvalescenz. Die . 
endet — in Geneſung, od. geht 


erfolgt die Lebenskraft fucht durch erhöh⸗ 


dr 
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dre Krantdeiten cd. in ben Tod über u. 
wurzelt zwar hauptſächlich im Herzen u, 
Blutgefißfyftem, nimmt aber auch augleid 
tie andern Syfteme u. bie gefammte Eons 
ftitution in einer Ausdehnung, Intenfität 
u. Schnelligkeit mit in Anfpruch, wie wenig 
andre Krankheiten. * Es beruht ferner auf 
keinem bloßen Umfturze ber Reizverhält— 
niſſe bes Körpers, fondern erftredt fich eben 
fo auch über bie flüffigen u. feften Theile 
beffelben. * Die ältern Humoralärzte 
nehmen einen eignen Srankheitsftoff, F- 
ımaterie (Materia febrilis, Mate- 
ria peccans) an, welder durch das F. 
gleihfam gekocht u. durch die Krifen aus 
dem Körper ausgeftoßen werde. III. ?Dieäus 
gern u. innern Veraulaſſungen ber F. 
liegen im Wechfel der Juhreszeiten, fowohl 
in dem regelmäßigen, als auch in dem uns 
regelmäßigen, in Verinderungen u, Bers 
derbniffen der äußern Luft, im Wechſel ber 
Temperatur, in örtlihen u. klimat. Eins 
flüffen, Miasmen, Eontagien, Störungen 
der Berbauung u. in ber Errährung durch 
Uebermaß od. ſchlechte Beſchaffenheit ber 
Speifen u. Getränke, in Verderbniffen der 
Berdbauungsfäfte, ziosigen Störungen, 
Anftrengungen u. Erjhütterungen, allges 
meinem od. örtlihem Ueberfluß an Säften, 
bedeutenden Entleerungen von Säften, vor⸗ 
züglich des Blutes, Verlegungen u. Störuns 
gen der förperlihen Organijation manchers 
ei Art, Wunden, Zurüdhaltungen der Ab= 
u. Ausfondrungen, in —— Anſtren⸗ 
gungen ber Körperkräfte, Erkältungen. 
IV. Anlage zu F. geben das kindliche u. ju⸗ 
gendlihe Alter, hervorftehende Reizbarkeit 
des Blut- u. Nervenſyſtems, fo wie des 
Gemüthe, ſchwächlicher Körperbau u, Stös 
rungen des Ernährungsproceffes manderlei 
Art. *V. Die Gefahr der F. hängt vorzügs 
lih ab von dem Zuftande der Kräfte, der 
Eonftitution der Kranken, örtlihen Leiden, 
dem berrfchenden Krankheitscharaßter ıc. 
Schlimme Zeichen find insbefondre : 
Beiner, ſehr ſchwacher Puls, trodne Zuns 
ge, anhaltende Delirien, trodne od. mit 
w übermäßigen od. Blebrigen u. Palten 
chweißen bededte Haut, erfhöpfender 
Durdfall u. and. Ausleerungen, Mangelbder 
Krifen, unregelmäßiger Verlauf, "VI. Da 
die Natur in wenigen Krankheiten ihre Heil⸗ 
thätigkeit Präftiger entwidelt, als in den 
&=-n, fo gilt für die Behandlung derfelben 
im Allgemeinen, daß bei geregeltem biätes 
tifhen Verhalten in den leihtern Fällen 
ihre Kraft allein zur Heilung hinreicht. 
Bei dem Charakter zu übermäßiger übereils 
ter Thätigkeit ber Lebenskräfte ift diefe zu 
mäßigen Ber. dur die antipbleogiftifche 
Heilmethode (f. d.), im entgegengefegten 
Kalle zu heben durch ftärkende, bef, nervens 
ftärtende Mittel, wobei jedoch wohl zu bes 
achten ift, in wie fern ber Zuftand wahrer, 
od. nur f&beinbarer, auf bloßer Unterdrüs 
dung ber Thatigkeit einzelner Organe od. 
Syſteme beruhender Schwäche obmwultet, 


Ficber 


Im Beginn ber & gelingt es bisweilen 
burch eine Bräftige Ableitung, ein Brechmit⸗ 
tel, od. Bewirkung eines tüchtigen Schweis 
Bes die Krankheit in der Wurzel ——— 
den. Im Zeitraume der Kriſen find bef. dieſe 
einzuleiten u. zu verfolgen. Bei ſymptoma— 
tifhen en if auf die örtlidhe Affection 
vorzüglich Rückſicht zu nehmen. Allgemeine 
Mittelgegen das F. (Fiebermittel) gibt es 
nicht. "Die diätetifche Pflege bat für 
Ruhe des Körpers u. der Seele u, Abwehr 
aller diefe aufregenden Einflüffe, Entfer— 
nung eines grellen Lichteinfluffes, eine 15* 
R. nicht überfteigende, nach Umftänden eher 
fühlere Xemperatur des Zimmers u. ein 
nicht zu warmes u. ungewohntes Layer zu 
— Anden meiſten $:nbedarfder Kranke 
einer od. nureiner leihten Nahrung 
aus leihter Semmel=, Waſſer-, Schleims 
od. Obftfuppe, od. Wafferkaltfchale.. Zum 
Getränk, deffen Gebraud man dem Krans 
ten, nur nicht im Uebermaße, geftatten kann, 
bienen am beften frifches Wafler, Zuderz, 
Brod-, Effig-, Himbeereffig=, Eitronen =, 
Himbeerfaft:, Maulbeerfufte, Sauerhonig- 
wafjer, Weinfteinfäure od. Cremor tartari 
in Waſſer aufgelöft, Abkochungen von Obft, 
von Hafergrüge, Neis, Althee, Hirfhhorn. 
Warme Getrante, bef. Thee aus Flieder- 
blumen, Ehamillen, Lindenblüthen find nicht 
als allgemeine, fondern nur für die Beför— 
derung der Schweißtrife tauglihe, in mäs 
Biger Weife zu genießende Getränke zu em⸗ 
pfeblen. Kraftigere Getränke u. Speifen 
paffen nur für den Zeitraum der Wiederges 
nefung, erftre, 3. B. Wein, früher höchſtens 
bei tief gefunkner Nervenkraft. "VII. Bei 
der Eintheilung der F.ift theils auf ihren 
Charakter, theils auf die bei denfelben ob⸗ 
waltenden örtliben Affectionen untergeord= 
neter Syſteme u. einzelner Theile (die Ent 
zündung ale foldhe ausgenommen), Rückſicht 
zu nehmen. Gie zerfallen demnah in zwei 
große Klaffen: A) Einfache (Grund:) F.: 
a) Dus —— — (bigige ER 
Gefäß-F., Synocha, Febris inflammato- 
ria), einfaches entzündl. F. obne hervors 
ftebende Entzündung eines Theils bes Kör⸗ 
* die dieſes F. zwar auch oft begleitet, da⸗ 
eiaber mehr als ſymptom. erſcheint, beginnt 
balb mit einem mäßigen, bald mit eınem 
ftarten Froſte von ie Dauer, auf wels 
hen fchnell anhaltende brennende Hitze folgt, 
mit lebhafter Röthe des Gefihts, großem 
Durft, ftarkem, hartem, vollem, nidyt über 
mäßig befchleunigtem Pulſe, rotbgelben, 
feurigem Urin, mit einer Speckhaut verjes 
benen Blute, Berfchlimmerungen am Abend, 
u. geringen Nahläffen am Morgen, übers - 
haupt regelmäßigem Berlaufe. Das E. ent= 
ſcheidet fh meih fhon mit dem 7., felten 
erft mit dem 14, Tage durch Schweiß u. 
Pritifhen Harn, bisweilen auch mit durch 
Nafenbluten, u. tödtet für fi nicht, fon= 
bern nur burch llebergang in andre & od, 
Entzündungen. In feiner mildeften Form 
ver⸗ 
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verläuft es vorzügl. bei Kinbern als Eins 
tags⸗F. (Ephemerah, oft ſchon in einem od, 
höchſtens 4—5 Tagen. Es erſcheint — * 
lich bei jungen, wohlgenährten u. vollblütis 
gen Lei ci gefellt fi aber aud oft zu 
andern Ken, vorzüglich im Anfange verjels 
ben. Es erfordert antiphlogiftiihe Mittel, 
Aderlaß ıc. b) Der Synochus (Syno- 
chus) od, das aftbenifche Gefäßfies 
ber, zwiſchen dem Entzüundunges, Nervens 
u. Faul⸗F. mitten inne ftehende Krank: 
beitsform, zunächſt fih an das vorige ans 
fhließend, aber {hen verminderte Energie 
bes Lebensprozeſſes u. größere Störung 
im Buftande ber flüffigen Theile bes Körs- 
pers zeigend, ohne daß jedbod das Nerven= 
foftem wefentlidy wie beim Nerven= %. mits 
leidet, od. eine Ausartung der, Mifhung 
ber Säfte wie beim Faul⸗F. Statt findet, 
von mehrern Aerzten nur für ein grabweife 
ven ben andern Grund-F. verſchiednes, 
durch individuelle od. örtliche Krankheits⸗ 
anlage modificirtes $.angefehen. "*e) Das 
Nervenfieber (Febris nervosa), vors 
züglich durh Huxham eingeführte Benen⸗ 
nung eines F⸗s, das in ſeinen Zufällen 
ein Unterliegen der Lebensthätigkeit übers 
haupt u. ber bes Gehirns u. Nervenſyſtems 
insbefondre andeutet, daher auch in feinem 
Gange auf mannigfaltige Weife von ber 
Einfachheit bed Verlaufs eines —— 
F⸗s abweicht u. wodurch das Leben immer 
mehr od. weniger bedroht wird. In frühe⸗ 
rer Zeit ward es überhaupt vorzügl. an) als 
bösartiges F. (F. maligna) bezeichnet, 
in der neuern als typhöjes F. (Enphus), 
obſchon legtrer Ausdrud auch in engrer Bes 
iehung ( unten ꝛ) gebraucht wird. Die 
auptfählihften Kennzeihen bes Ners 
ven-Fs find: fchlaffer, bleicher, eingefun= 
kener Ausbrud des Geſichts, mattes, ſtau⸗ 
biges u. glanzlofes Anſehn der Augen mit 
einer braunlihen od. ſchwarzen Krufte über⸗ 
zogne Nafenöffnungen, Lippen, Bahnfleifch 
u. Zunge, fchlaffe, zufammengefuntne Hals 
tung bes Körpers, unruhiges Umberwerfen, 
häufiger Wechfel zwifchen Darniederliegen 
u. Aufregung der Kräfte, geringes od. fals 
8* Gefühl der Schwere der Krankheit, 
iderſpruch in den einzelnen Zufällen, bald 
große Empfindlichkeit, bald Abftumpfun 
ber Sınne, Eingenommenheit, Schwindel, 
Schwere des Kopfs, Betäubung, Delirien, 
unrubiger Schlaf od. Betäubungsfhlums 
mer, Erfhlaffung u. Kraftlofigkeit in allen 
Bewegungen, Zittern ber Glieder, krampf⸗ 
afte Erfheinungen von verfchiebner Art, 
chluchzen, Sehnenhüpfen, Flockenleſen, 
fpäter Lahmungen einzelner Theile, fehr er: 
chwerte Sprade u. Stimme, frequenter, 
einer, weicher, aber ſehr veränderlidher 
u. unordbentliher Puls, trodne, brennend 
warme, bisweilen auch kühle Haut, fleb= 
rige, Palte Schweiße, trodne, braune od, 
fhwarze riffige Zunge, oft auch Meteoris- 
mus, Durchfall, Schwämmchen, Decubitus, 
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erde Briefel. Die Dauer ber Krankheit 
eträgt 2—3, fteigt aber auch oft bis zu 
6—8 Wohen, Genefung erfolgt feltner 
durch —— Kriſen, ſondern mehr 
allmählig ohne bedeutende kritiſche Beſtre⸗ 
bungen. Das Nerven-F. tödtet, als eine 
ber gefährlihften $=formen, bisweilen uns 
erwartet. Am biufigften erfolgt ber Tod 
durch Erfhöpfung ber Kräfte — 
Entmiſchung der Säfte, Schlagfluß. 6 
verläuft bald acut, bald hronifch, bald 
mit vielfach wechfelnder Aufregung ber Ners 
venthätigkeit (F. nervosa versatilis), 
od, mit anhaltendem auffallendem Darnies 
berliegen der Kräfte (F. nervosa stupli- 
da), od. offenbart im fchlimmften Grade 
einen lähmungsartigen Zuftand (F. ner- 
vosa paralytica). ”>pb) Das chros 
nijche langwierige, fchleichende Ner⸗ 
ven⸗-F. (EF.nervosalenta) erfdeint 
immer nur —— bald in Folge der 
Auszehrung vorzüglich der Nervenabzeh⸗ 
rung nervenſchwacher Perſonen, in Folge 
von baffelbe erfhöpfenden Ausleerungen, 
od. bes acuten Nerven⸗F⸗s, od. fonftis 
ger bas,Nervenfuftem zerrüttender Leiden. 
Die Cur des Nerven-f=6 bietet 
große Schwierigkeiten bar, dba bie Nas 
tur theils ſelbſt weniger dafür thut, als bei 
vielen andern $=n, theils aud dem .r 
weniger Anleitung bazu gibt. Da daſſelbe 
fehr oft mit einem entzündlichen, gaftrifhen 
fchleimigen, galligen, Batarrhalifchen, aud 
rheumat. Zuftande als erftem Hauptſtadium 
beginnt, fo ift diefem gemäß im Unfunge 
zu verfahren. Schwächende Eingriffe geftats 
tet das Nerven-F. entweder nicht, od. nur 
im Anfange u. in vorfichtigem Maße, na⸗ 
mentlid auch bei örtlihen Affectionen, bef. 
Aberläffe, Blutegel, Brechmittel, antiphlos 
giftifhe Mittel. Hauptanzeigebleibt aber, 
die Kräfte F ſchonen u. zu heben. Die wich⸗ 
tigſten Mittel a find bie fog. reis 
zenden Nervenmittel, Baldrian, Serpenta- 
ria, Angelica, Arnica, das flüchtige Ammos 
nium, bernfteinölgaltiges flüchtiges Ammos 
nium, Aetherarten, Wein, Kampber, Mos 
ſchus. Diefe Mittel dürfen aber keineswegs 
die abfolur einzigen fein, vielmehr müffen de 
vorzügl, für den 2,, mehr rein nervöfen Zeit⸗ 
rauın des Fes beſtimmt bleiben u. ſtets mit der 
Rückſicht, nicht zu überreizen, angewendet 
werden. Das fchleihende Nerven, erbeifcht 
aber Derüdfihtigung der es veranlaffenden 
BZuftände, vorzüglich eine ftärfend nährende, 
leiht verbaulide Diät, Wein, Baldrian, 
Ehina, Eifen ıc. ®d) Das Fanlfieber 
e ebris putrida), felten primär, meift 
ecundär, in Folge andrer F. u. Krank 
beitszuftinde entftehende Fieberform, bie ſich 
durch eine der Fäulniß analoge Zerjegung u, 
Entartung des Blutes u. der Säfte, mit 
gleichzeitiger Affection des Nervenfyftems 
andeutet. Eigenthüml. find ihm: Große 


Schwäche u. Entkräftung, Veränderlichkeit 


u, Widerfprud der Symptome, a 
uf 
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Ausfehn bes Kranken, bemige, beißende 
Hige, bie fich unter der aufgelegten Hand 
vermehrt u. ein höchſt widerliches Gefühl 
interläßt, kleiner, weicher, veränderlicher 
Sun große Schwäche, Petehien, Meteo: 
rismus, übelriehende colliquative Auslees 
rungen, namentlid Blutungen, Durchfälle, 
Neigung zu Brand, Schwammden ıc. Urs 
faden find: art eng u. zugleich 
bie Blutbereitung flörende Einflüfe aller 
Art, heiße, feuchte, dur fauligte Subftans 
zen verunreinigte Luft, Genuß von fauler, 
verborbner Nahrung, —— (an⸗ 
ſteckendes F.), zurückgehaltne Auslee⸗ 
rungsſtoffe, brandige Geſchwüre u. a. m. 
Immer iſt ed eine das Leben höchſt bedrohende 
Krankheit. Die Behandlung iſt theils 
vorbeugend, theils therapeutiſch, indem man 
die Urſachen u. Alles, was das Fieber unter⸗ 
halten u. vermehren kann, hebt, ben eigent⸗ 
lihen nervögfauligen Charakter u. feine 
Eomplicationen berüdfihtigt, die dringend⸗ 
ften u. gefährlihften Symptome befeitigt. 
auptmittel find die antifeptifhen, ale: 
ineralfäuren, Pohlenfaures Gas, Kälte, 
ſtärkend zufammenziehende Subftanzen, bef. 
Shinarinde, flüchtig reizende Mittel u. a. 
Die fümmtlihen bier aufgeführten Grund: 
u. CardinalaF. treten nun entweber rein 
u. ifolirt auf, od, fie verbinden fi mans 
nigfaltig unter fi od. mit ben folgenden sn 
u. felbft mit örtlihen u. andern Leiden, 3. 


f te F.: na) Das gaftrif * e- 
risgastrica), ein mit krankhaften Abſon⸗ 
derungen ber Berbauungsfäfte, Anfanıms 
Jung derfelben, fo wie ſchlecht od. nicht vers 
dauter Speifen u. Getränfe (Saburrae 3. 
Sordes gastricae) ıc. im Magen u. Darms 
canale u, mit Leiden Liefer Theile über- 
baupt verbundnes, anhaltend nadlaffendes 
5: mit folgenten Arten: ”"nana) Das 
urral⸗F. (F. saburralis), vorzugs⸗ 
weife von, im Magen u. Darmcanale anges 
fammelten Unreinigkeiten _berrührend, ob. 
damit verbunden, äußert ſich durch Mangel 
an Epluft, Widerwillen gegen Speifen, 
vorzüglich Fleifhfpeifen, üblen, faden, bit= 
tern, fauren od, fauligen Gefhmad, ähns 
liches Aufftoßen, ſchleimige od. Meiftrige 
Beſchaffeuheit des Mundes, weifigelblich od. 
bräunlih belegte Zunge, ftarten Durft, Bers 
langen nah Fühlen u. fauern Getränken, 
Ekel, Neigung zum Erbreden, wirkliches 
Erbreden, Koliern im Leibe, Abgang ftin= 
Binder Blähungen, Berftopfung od. Durch⸗ 
fall, drüdenden u. fpannenden Schmerz in 
ber Magengesend u. im gungen Unterleibe, 
mit Auftreibung deffelben, ſchmutzig bleidye 
Gefihtsfarbe, mit dazwiſchen erſcheinender 
dunkler Röthe, Kopfſchmerz, mit überlaus 
fender Hige abwechſelndes Fröfteln, weichen, 
equenten, unordentlihen, bisweilen auch 


angfamen Puls, trüben, lehmigen Urin. Ze 


Diefes F. entſcheidet fi vorzüglich durch 
AA u. Durdfall u, die Hanptmuittel 


DB. Entzündungen. 3) Zufammenges. 
e 
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dagegen find deshalb auch Bredhmittel u. 
bie mildern, fo wie bie falzigen, fühlensen 
u. auflöfenden Abführungsmittel. bpb) Das 
Gallen: %. (F. biliosa), entfteht aus 
übermäßig vermehrter Abfondrung einer 
meift Prankhaft veränderten Galle, nimmt 
leicht einen entzündlichen Charakter an u. 
gibt fi zu erfennen: durch eine dunkle, ei= 
nen (hmusıa rünlichen od,gelbliden Grund 
eigenbe Sıde bes Gefihts, mehr vollen 
uls, ſtark brennende Hige, Angft u. Uns 
ruhe, Kopffhmerzen, bisweilen Delirien, 
chmerzhaft fpannenden od. brennenden 
rud u. Bollheit in der Magengegend :ı. 
auch im ganzen Unterleibe u. Auftreibung 
beffelben, bittern Gefhmad u. gleihes Auf⸗ 
ftoßen, Erbrechen von galligen Flüſſigkei⸗ 
ten, Berftopfung, feltner gallige Durdfälle, 
roßen Durft nad fauren u. fühlen Geträn« 
en, gelblich od, gelblihbraun, auch ſchwärz⸗ 
lich belegte, bisweilen aud reine Zunge, 
buntelbraunen, fehr trüben od. gelblich ge= 
färbten Urin, bisweilen gelbliche Hautfar« 
be, tritt Va im fommer u. Herbft 
bei großer Hige nah Diätfehlern, Erkäl⸗ 
tungen auf u. entfcheidet fi vorzüglich durch 
Erbreben u. Durchfall. Brech⸗ u. Abfüh⸗ 
rungsmittel ähnlicher Art wie beim ur⸗ 
ralfieber ſind bie Hauptſtützen ber Enr. 
i ee) Das Schleim». (F. pituitosa), 
erfheint meift ald Synochus d ob. 11) vors 
züglih im Frühjahre u. äu ſich durch 
eine bleich ſchmutzige Geſichtsfarbe, beſchleu⸗ 
nigten, ſchwachen u. unregelmäßigen Puls, 
abwedfelnd brennende od. auch mäßig wars 
me u. zugleidy auch feuchte Haut, mit zähem 
Schleim belegte Zunge, Mangel an Appe⸗ 
tit, häufiges ng en faden, Bleifteri= 
gen Gefhmad, Spannung in der Mas 
engegenbd u. im ganzen Unterleibe, Uebels 
beit. brechen von Schleim, Berftopfung 
od. Neigung zu Durcfällen, Patarrhalifche 
Affection der Bruft, Neigung zu Shwämms 
den; bauert gegen 8 Wochen u. barüber. 
Schleimige Au ngen durch Erbrechen 
u. Stubl, reichliche Schweiße, oft auch Frie⸗ 
fel entfcheiben die Krankheit gewöhnli u. 
—— die Richtung für die Behandlung an. 
eicht geht es in Nerven⸗F. über u. bildet 
baber oft befien erfte Hälfte. * ) Das 
atrabiläre $. (F. atrabilaria), ift eine 
acute Meläna u. mit Ausfhwigung ſchwarz⸗ 
galliger Stoffe im Berbauungscanale vers 
unden. e) Das Gekros⸗ F. (F. mesen- 
terica), ein mit 2ocalleiden der Gekrös⸗ 
drüfen verbundnes, vorzüglich bei Kindern 
vortommendes F. d) Das Wurm⸗F. (F. 
verminosa), f. u. Wurmkrankheit. e) 
Das Schwämmchen =. (F. aphtho- 
sa), f. Shwämmden. I) Das Abdo⸗ 
minalnerven=f. (F. nervosa s. Ty- 
phus abdominalis): aa) Schleim⸗F., 
eine eigentbümliche, vorzüglich in der neuern 
it näher u. ausgebreiteter beobachtete 
orm bes — ** wo daſſelbe in Ver⸗ 
g mit einem ber aaa er s 
c 
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, des Magens u. Darmcanals vorfonunt, auch 
fporadifher Enphusod.fporadifhes 
Nerven-F. genannt, beginnt meiftens mit 
den Symptomen eines gaftrifhen, insbef. eis 
nes fchleim'gen $=6, iftmit Schmerzen im Un⸗ 
terleibe in den untern Seitentheilen deffels 
ben, entzündliher Reizung od, wirklicher 
Entzündung der Schleimhaut des Unterlei- 
bes, bef. auch mit der Entwidelung ein:s 
eigenthümlichen, den Kuhpocken ähnlichen 
Ausſchlags auf derfrlben, vorzüglich im uns 
tern Theile des Dünndarms, der oft in 
fhwammige, rothe Excredcenzen ob. Ge⸗ 
ſchwüũre übergeht (Heitis pustulosa), mit 
Durdfall, ver oft blutig ik ıc. verbunden; 
bb) jedes mit Unterleibsleiden andrer Art 
verbundne Nerven-F. "g) Dis Wech⸗ 
ſel⸗F., Faltes F. (Frieren, F. inter- 
mittens), befteht aus einzelnen F-an⸗ 
fällen (Parorysmen), mit einer jedesmal 
mitten inne liegenden fieberfreien Zeit, Apy⸗ 
rerie, ift ausgezeichnet durch in der Regel 
ftirkern u, länger dauernden Froft, als er 
bei andern $=n vorfommt, welhem eine 
heftige Hitze folgt, die in einen allgemeinen, 
mehrere Stunden anhaltenden, — rie⸗ 

chenden Schweiß übergeht u. worauf auch 
ein Britifcher, einen ziegelmehlartigen Bo— 
denſatz bildender Urin ausgefondert wird, 
womit der Kranke zu bem Zuſtande cines 

erträglihen Wohlbefindeng, bei weldhem er 
ſelbſt bisweilen feine Geſchäfte verrichten 
Pann, zurüdtehrt. Das W. ift bald eintä= 
giges F. (F. intermittens quotidia- 
na), wo alle 24 Stunden, bald dreitäs 
... 8. (F. i. tertiana), wenn nur ben 
3. Tag, bald viertägiges $.(F.i.quar- 
tana), wenn nur den 4. Tag ein Anfall 
eintritt. Zu den Abweichungen gehören die 
doppelten W., 3.3. bas doppelte eins 
tägige W. (F. quotidiana duplex), 
wo alle Tage 2 Anfälle, u. das boppelte 
NE (F. i. tertiana duplex), 
wo alle Zage ein Fieberanfall erfcheint, 
wobei fih die um den andern Tag erfols 

:nden gleichen, od. wo um den andern 
—* jedesmal 2 Anfälle auftreten (F. i. t. 
duplicata), u. das boppelte viertüs 
gige W. (F. i. quartana no, wo 
am 1., 2, 4 u.5. Tage Anfälle erfolgen, 
von denen der 1. u. 4. ur, ber 2, u, 5. ſich 
gleiben, od, alle 4 Tage 2 Anfälle erfcheis 
nen (F. 3, q. duplicata). ® @ine von den 
ſchlimmſten Formen ftellt das halbdrei— 
tägige W. (F. i. semitertiana s. IHe- 
mitritaeus) bar, welches durch ein Zuſam— 
mentreffen eines anhaltenden Fiebers mit 
einem dreitä ipen Wechſel-F. gi Stande 
fommt, obmeh man mit Diefem Namen auch 
ein mit einem eintägigen Wechſel⸗F. zufams 
mentreffendes dreitäyiges od. ein Doppeltes 
breitägiges bezeichnet hat. Auf eine ähnliche 
Weiſe kann auch ein eintägiges W. mit ei= 
einem anhaltenden zufammentreffen (CF. 
amphemerina), od, ein 4tägiges (I. te- 
tartaeophya). Erhalten dabei die auhal⸗ 
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tenden F. das Uebergeioidht (F. i. subcon 
tinua), fo werben biefe F. leicht gefähr⸗ 
lich. * Das Wechſel-F. erfcheint vermöge 
feines tupifhen Verlaufs als eine zunächſt 
in dem Nervenfpfteme wurzelnde dynamiſche 
Krankheit, die jedoch fehr innig mit Leiden 
der Verdauungswege zufammenhängt u, bei 
langwieriger Dauer immer zu einem kachek⸗ 
tifchen Zuftande, felbft zu Krankheiten der 
esah ‚namentlih Anſchwel⸗ 
ungen der Milz u. Leber (F-kuchen) führt. 
Die Anfälle erfcheinen bald regelmäßig, bald 
unregelmäßig (F. i. erratica), mandmal 
früher ——— anteponens), manch— 
mal ſpäter (T. postponens), u. dehnen 
fi mitunter auch fo aus, daß das Ende des 
einen mit dem Anfange des andern am 
mentrifft (F. I. subintrans). * Sie bus 
ben zwar in der Megel einen gaftrifchen, 
bisweilen aber aud einen entzündlichen ob. 
he Charakter, bisweilen treten eins» 
eine Zufälle, wie Kopfſchmerz, Schlafjucht, 
poplerie, Obnmadten, hinzu (F. i. co- 
mitata), die fehr gefahrvoll werden kön— 
nen (F. i. perniciosa). Auch gibt es Zus 
fälle od. Krankheiten, die dem Typus der 
Wechſel-F. folgend auch gleiche Heilart wie 
fie verlangen u. deshalb verftedte W. 4 
i. larvata) genannt werden. » Die W. 
verdbanten ihre Entftehung dem Sumpf: 
miasma, u. find daher auch an feuchte u. 
fumpfige Gegenden gebunden, Sie find bri 
ftrenger diätetifher Haltung Bein fo gefähr— 
lies, bisweilen auf andre Krankheitszu— 
finde fogar wohlthätig wirkendes, aber 
ohne en neh der Kunft ſehr leicht 
langwierig werdendes, u. fehr zu Nüdfäl: 
len u, zu Nachkrankheiten geneigted Leiden. 
Schutz dagegen gewährt haupfſächlich das 
Bermeiden des ne une u, die Ent: 
fernung aus dem Bereich deffelbin tragt 
nicht nur wefentlid zur Heilung bei, fon: 
dern macht fie bisweilen auch allein möglich. 
Wir daffelbe nicht meiden kann, muß fich 
vorzüglich durch ftrenge u. Präftige Diät, 
Bermeidung der —— des Aufenthalts 
im Freien am Morgen, Abend u. bei Nacht 
u. den Gebrauch bittrer aromatifher Mas 
genmittel dagegen zu ſchützen fuchen. Die 
eigentlide Eur erheifht fowohl während 
derfelben, ald audy längere Zeit nachher ein 
ſtreng geregeltes diätetifches Verhalten. Sie 
wird gemeiniglih mit Brech- u. Abführs 
mitteln begonnen. Das fiherfte $=mittel, 
(Febrifugum) bleibt die China, bef. in 
der Form des ſchwefelſauren od. ſalzſauren 
Ehinins. ? m) Das rhenmatifche F., f. 
Rheumatismus, 3 Das Katarrha 5. 
. Katarrh, K) Die exganthematifchen 
F., 1. u. Sautausfchläge. 1) Das Schlafs 
. (F. soporosa senum), dem reis 
enalter eigenthümliches, bisweilen aber auch 
ei Kindern vorfommiendes, buld entzüunds 
liches, bald katarrhaliſches od. auch nervös 
ſes F. mit anhaltender Schlaffucht als dem 
Hauptkennzeichen, geht leicht in er Yin 
über 
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über. m) Das Kindbett⸗F., f. u. Kinds 
FREUE 

u », 1-9 215: 
ſ. ) Die Peft, f X r) iR 
Gweih 


2. u, foldye, die in der Gegenb, wo es 


od. als aus beiden gemifchtes F., f. ob. m. 
* u) Das Zahn RN? $: Bahnen, krank⸗ 
haftes. v) Das il ⸗F. (F. lactea), 
am 2, bis 4. Tag nad der Entbindung öfs 
ter eintretendes, leichtes u. fchnell vorüber 
gehendes F. meift an den ſtärkern Eintritt 
der Milh in die Brüfte gefmüpft. " w) 
Das beftifche F. (F. hectica, Zehr= 
F. auszehrende, ſchleichende %.), F. 
mit ————— Verlauf, in einzelnen Ans 
fällen auftretend, mit auffallendem Schwins 
ben der Kräfte u. großer Abmagerung, fich 
bald an eine trodne, nicht wefentlid mit 
Ausleerungen verbundne Abzehrung knü⸗ 
yiend, bald aus allgemeiner od. örtlicher 
chwäche, Mangel an Nahrungsftoffen, 
Säfteverderbniffen, Kaderien, übermäßis 
gem Verbrauch der Nervenfraft, ob. Uns 
brauchbarkeit, insbef. Bereiterung u. 3er: 
ftörung einzelner Organe herrührend. Zeis 
chen * ſind: nach leichtem Fröſteln 
in der Haut auftretendes, vermehrtes, nach 
u. nach zu brennender vSltz⸗ Anfangs vor⸗ 
| in ben lebhaft gerötheten Wangen, 
den Danbdflähen u, Fußſohlen fteigendes, 
vermehrtes —— nah dem Mits 
tagsefjen u. in den Abendftunden, mit bes 
fbleunigtem, bärtlihem u. ungleihem Pulfe 
worauf gegen Morgen ein Plebriger, na 
u. nach profus werdender Scncil ie t, u. 
der Kranke fi im Ganzen leibli efindet, 
auch guten, felbft verfturkten Appetit bat. 
Dazu gefellt fih auffallende Abmagerung; 
das F. wird mehr u. mehr anhaltend, bie 
endlih colliquative Echweiße u. wegen 
ben Tod herbeiführen, ohne daß der Kranke 
bis zulegt Gefahr ahndet. Die Behandlung 
befteht in Maßigung des F-⸗s, Beſchrän⸗ 
kung der übermäßigen Ausleerungen, Stärs 
kung der Verdauung, Präftiger, nährender, 
aber leicht yerdauliher Nahrung, dem Ges 
brauch der Milch, des Molkens, der China, 
des isländ. nr x. *x) Das Entkräf: 
tnunugs⸗F. alter Leute, bei Alten bald 
in Bea von entzündlichem Zuftande ber 
Schleimhaut des Megens u, Darmcanals, 


his Field 
od. von Mara s mus ber Berbauungsorgung 
entſtehendes F. mit großer Hinfälligken 
Schmerzen im Unterleibe, Ueblichkeit, Wis 
en od, Erbreden, trodner Haut, rotber 
Sn meift natürl, Pulfe, Berftopfung 


endet meift durch tödtlihe Schlaffucht. yl 
Das Wund-⸗F., f. u. Wunden. =) Di 
Eiterungss$., f. u. Eiterung. aa) Di 
Speichel:F., Begleiter eines beftiar 
—— * BB) De re 
entfteht burch ftarke, länger fort te 

wirkung des Mhedfilbergebraude, ve Lite 


ulis - zaturıR. Morton, Vega Lond⸗ —9* 
thod. curandi 


2 Bbe. ; Th. Svdenham, Me 
bres, Amfterd. 16665 Th. Glaß, De fehri- 
bus, Bien 1786; 3.€. Reil, Erfenntnifa 
Eur ber $., 3. Aufl. Halle 1826, 3 Bor; 
Bal. v. Hildenbrand, Institut. pract. med, 
—— von Fr. v. Hildenbrand, 2. 
Wien 1822 — 25, 4 Thle.; 5. G. Boiffem, 
Pyretologie, 8. Ausg. Par. 1826; A. F 
&homel, die $: u. Peittrankheiten, aus dem 
Franz. von Beder, Lpz. 1822; Baumaärt 
ner, über bie Natur u. Bebandblung der F. 
Sranff. a. DI. 1822, 2 Bde. (He.) 

Fiöber (lat. Febris), allegor. @ottbeit, 
hatte Eapellen in Rom, wo man fie zur Ab: 
wendung biefer Krankheit verehrte u. Mits 
tel gegen biefelbe fertigte u. verkaufte. 

Fiöberklee, fo v. w,Bitterflee. E'- 
kraut, 1) Scutellaria galericulata; %) 
Erythraea Centaurium; 3) Pyreihrum Par- 
thenium. 

Fiöberkuchen, ſ. u. Fieber ı. 

Fiebernuss, Ignatiusbohne. F-rin- 
de, Chinarinde. F. von Andalüsien, 
Conohoria Cuspa. F-weide, fo ». m. 
Bruchweide. F-wurzel, Gentiana luten. 

Fiedel, 1) fo v. w. Bogeninftrument; 
2) fo v. w. Violine. 

Fiödel (Eriminalr,), 1) |. u. Strafe»; 
2) f. u. Zortur. 

Fiedelbogen, fo v. w, Bogen ]) 
Muf.) 


Fiödelbohrer, fo dv. w. Drillbobre, 
f. u. Bildhauerkunft ». 

Fiödeln, e v. w. Bogeninftrumente. 

Fieder, Fieberden ber Laubmoofe, ſ. 
u, Krpptogamen u. 

Fiederblättchen, Fiöderchen 
(Bot.), f. u. Blatt ss. 

ce — (Glaſ.), fo v. w. Für 
gemeffer. . 

Fiödern, 1) (®tlaf.), fo v. w. Abiir 
bern 2); ®) ftrumentm.), fo vd. w. Be 
fiedern; 3) — fo v. w. Ausfiebern; 
4) Bot.), «U, latt 20. 

Fiögo, Stadt, f. u. Ripon u pp). 

Fiek, {5 dv. w. Riemenwurm. 

Fiek (Thierarzneik.), 4) bei Pferden {> 
v. w. Hornfiftel; @) beim Rindvieh ein Ei⸗ 
tergefhwüre in ben Klauen, an ber Epige, 
vgl. Klauenfeuce. | 

Fieke (Fiöhkchen), weibl. Borna» 
me, verftümmelt aus er e. 

Field (John), geb. zu Dublin 1782, — 

v E) 


Fieldia bis Fieschi 


viervirtuos, Schüler von Elementt, machte 
Kunftreifen, bef. im Norden Europas u. 
ft. zu Moskau 1887; er ſchr.: Exercices; 
Variationen auf * u. ruſſ Volkslieder 
‚worunter: Air du bon roi Henri IV., 16 
Nocturnen u. 7 Eoncerte, Leipzig. (Sp.) 
Fieldia (F. — anzengatt. 
aus der nat. Fam. Personatae Bignonia- 
rine ,Rehndb. Art: in Neubolland. 
Fiölding, 1) (Henri),’geb. 1707 zu 
ESharphbam= Park in Somerferfhire, Sohn 
eines Generals; ftudirte die Rechte, verlieh 
aber bald aus Mangel an Unterftügung bie 
Univerfitit Leyden u. ging nah London, 
wo er, bef. 1727— 86, für die Bühne ars 
beitete. Durdy eine reihe Heirath 1736 ver« 
befferten ſich F⸗s ökonomifhe Umftänbe, 
aber fein fang zur Verſchwendung ver— 
fegten ihn bald wieder in Armuth. 1750 
war F. Friedensrihter zu Middlefer, aber 
eine Gefundheit nöthigte ihn zu einer 
eife nach Liffabon, wo er 1754 ft. Schr. 
die Poffen: Tom 'Thumb, u, The Mock-Doc- 
tor; Joseph Andrews, Lond. 1750, 2 Thle. 
beutfch Lpz. 1784, von F. v. Dertel, Meis 
en 1802, 2 Bbe.); Tom Jones, Lond. 1750, 
4 Bde. (deutfch von Bode, Lpz. 1786 — 88) ; 
Amelia, Lond. 1752 ein 2p3. 1797) ; 
Journey form this world to the next, deutſch 
von 9. Döring, Iena 1842 u. a.; Sämmtl, 
Werke, Lond. 1767, 8 Bbe., 1775, 12 Bbe., 
Edinb. 1767, 8 Be. Vgl. W. Scotts Les 
bensbefchreibung brit. Dichter m Profailer, 
bearbeitet von H. Döring, Leipz. 1826. Val. 
Engliſche Literatur un. ®) (Mi Sas 
tab), geb. 1714, Schwefter des Bor. ; ft. zu 
Bath 1787 ; fchr. : Abenteuer David Simples, 
2 Bre., 3. Thi. 17525 The Cry, Lond. 1750, 
3 Bde., 12.5 überf. Zenophons Memorabis 
lien bes Socrates, (Dg. u. Jb.) 
Fiöner Bruch, fonft Brud in bem 
1. u. 2. Serihowfchen Kr. des preuß. Rgs⸗ 
nr Magdeburg ; 1777 bie 1784 mit 200,000 
birn, Koſtenaufwand troden gelegt; an 
ihm Fiönrode, Soloniftendort, 160 Ew. 
Fiöpen, f. u. Reb. 
Fieränten (v. ital.), Kaufleute, welche 
Meilen (Fiern) beziehen. 
Fierasfer, |. u, Schlangenfiſch. 
Fiörding, Gewidt auf Island — 40 
bän, Pfund; zuweilen aber auch nur zu 10 
bän. Pf. 
Fierken, Münze, fo v. w. Firk, 
Fiöschi, — Familie, welche ih⸗ 
ren Urſprung im 11. Jahrh. nahm u. die 
Grafſchaft Lavagna beſaß. Beſ. bekannt; 
a) (Giovanni Luigi de' F., Grafv. 
Lavagna, gewöhnl. Fiesco), geb, 1524 


(1525). Eiferſüchtig auf die Dorias, beſ. 


auf Johann Doria, Neffen von Andreas 
Doria, ftiftete er, nach mehrern miplanges 
nen Berfuchen zum Sturz des Staats, eine 
neue Verfhwörung, um ba zum Oberberrn 
zu machen. Am 1. Januar 1547 bemädhs 
tigten fi die Verſchwornen ber Darfena; 
5. eilte auf das Gefchrei ber Bootsleute 


herbei u. wollte eine Galeere befteigen, als 
lein er fiel vom Brete ins Meer u. ertrant, 
Sein Tod entmuthigte die Verſchwornen; 
bie Familie $. wurde verbannt u. ihr Pas 
laft niedergeriffen. Joh. Doria war, als er 
in den Hafen ging, um den Zumult zu ftils 
len, ir ade worden, Schiller benugte 
bie Verſchwörung F-s zu feinem Trauer⸗ 
fpiel: Fiesco. Bal. Genua (Gefd.) a. 
Nicht von diefer Familie 8) Joſeph, od. 
Joſeph Girard, od, auch Joſ. Mas 
ria), geb. 1790 zu Murato auf Corſika 
im Bezirk Baftia, aus einer Echäferfamis 
lie, die aber viele Wagabunden u. Vers . 
brecher zählte (felbft fein Vater foll wegen 
verübter Mäuberei auf den Galeeren ges 
ftorben fein), fol den Namen F. nur ans 
enommen haben, wenigftens war in bem 
aufregifter fein Kamilienname angegeben 
u. F. felbft konnte nit fagen, aus wels 
hem Grunde feine Familie ſolchen geführt 
Br Anfangs felbft Schäfer, nahm er 1808 
ienfte in einem toscan, Bataillon, fam 
aber bald in bie corfifhe Legion zu Neapel, 
machte mit diefer ben Feldzug 1812 in Ruß⸗ 
land unter der Divifion Franceschetti mit, 
trat im April 1813 in neapolitan. Dienfte, 
wurde Sergeant, erhielt 1814 den Abſchied, 
Pehrte nun nach Corſika — engagirte 
ſich beim Regt. Provincial Corse u. ers 
Dee nah den 100 Zagen 1815 feinen Abs 
chied. Gen. — — organiſirte da⸗ 
mals eben in Corſika die Hand voll Leute, 
welche Murat nah bem Feftlande Italiens 
begleiteten, um fein Königreich wieder zu 
erobern, unter biefen nabın F. Dienfte, bes 
gleitete Murat, warb mit diefem zum Tode 
verurtheilt, aber als franz. Unterthun bes 
gnabdigt, u. Behrte nad Eorfifa zurück, wo 
er Ende 1815 einen BViehdiebftahl u. einc 
älfhung beging u. deshalb zu öffentlicher 
usftellung u. 10 Jahren Ein/perrung vers 
urtheilt wurde. Er überftand diefe zu Em⸗ 
brun u. wurde num 1826 entlaffen, arbeitete 
bis 1830 in ben Zud= u. Dedenfabriten zu 
Lodeve, Bienne, Lyon u. Elermont, ging 
dann nad Paris u. wußte dort fich mehrere - 
Protectionen zu verfchaffen, durch bie er 
der 8. Beteranen » Unteroffiier «Compagnie 
einverleibt wurbe. —— ufſeher in einer 
Mühle, wartete er 2 Beamte treu in der Ehos 
lera u, wurbe Auffeher über die Arbeiten 
bei Arcueil, In diefer Zeit lebte er mit einer 
Frau Laffave, bie er im Zuchthaus zu Em⸗ 
run kennen gelernt hatte, doch Löfte ſich dieſes 
Verhältniß Ende 1834 durch mehrere ärger 
liche Auftritte, u. weil ihm die Laffave Gewalt 
egen fhre 15jährige u. —* Tochter, 
ina (Birginie) Laſſave, uld gab, 
auf, welche Nina er von ba an zur Geliebten 
erkohr. Seit 1834 verlor er nah u. nad 
alle feine Functionen, u. ſcheint, obgleich er 
einige Beit bei der geb. Polizei angeftellt war 
u. dann eine Stelle in einer Fabrik bunten 
Papiers hatte, broblos geworden u. dadurch, 
durh feinen abenteuerliden Sinn u. den 
Wunſch 
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Wunſch fih unfterblid zu maden, auf bie 
Idee zu der Ermordung des Königs gekom— 
men zu fein. Er erdadhte fih eine auf einem 
Gerüft von Eichenholz, aus 22 Flintenläus 
fen, die zu richten waren, beftehende Höls 
lenmafcbine, die er zwar Anfangs nur 
zur Vertheidigung fefter Pläge beftimmte, 
die aber, als er deren Eonftruction einem 
Suttler, einem eifrigen u. ſtarren Republie 
Baner, Pierre Morey mittbeilte, dies 
* ſehr — weil er ſie für geeignet 

ielt, den Kenig zu ermorden. Begierig 
faßte auch F. dieſen Plan auf, u. da Mor 
rey nicht genug Mittel befaß, um ihn ges 
börig zu unterftügen, fo tbeilte er den 
Plan Theodor Slorentin Pepin, 
einem Krämer, ben er in ber Soriete des 
droits de Phomme als eifrigen Republikaner 
hatte Pennen lernen, mit, u. biefe 3 betries 
ben nun die Ausführung der Idee, u. das 
Geld zur Anfhaffung der Maſchine u, zum 
Unterhalt F⸗s (etwa 550 Fr.) fchaffte Pe⸗ 
pin berbei. Sie mictheten für F. unter 
dem Namen Girard ein Zimmer bes 3, 
Stods im Haufe Nr. 50 des Boulevard 
du Temple, n dem ſich das Kaffeehaus Jar- 
din ture befand, u. bort fertigte F. feine 
Höllenmafhine binnen 2 Tagen u, lud fie 
den Tag vor ber Ausführung mit Morey. 
Der 28. Juli, wo Louis Philipp um die Na⸗ 
tionalgarde zu muftern, auf bem Boulevard 
du Temple vorbeireiten mußte, war zur 
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tran? mit Morey am 28, Juli bed Mors 
gens zuvor, begab ſich bann in fein Zimmer, 
bemerkte aber kurz vorher, ehe er ſchießen 
wollte, ben Obriftlieutenant ber 12, Legion 
der Nutionalgarde, Deputisten u. Ehef ber 
Gobelinsfabrit, Lavocat, dem er für 
frühre Wohlthaten verpflichtet glaubte, u. 
richtete, um dieſen zu fchonen, bie Maſchine 
anders. Als Lavocat u. feine Legion aber 
bie Stellung veränderten u. ber König in 
diefem Augenblid erſchien, ſchoß er mittelft 
eines Feuerbrands doch los. 21 Perfonen 
(Nationalgarden, Offiziere, Weiber u, Kin« 
der ber Zufchauer) wurden von den Kugeln 
u. Schroten getroffen, bavon blieben 11 auf 
der Stelle, unter ihnen der Marfchall Mors 
tier, u. 7 ftarben bald darauf, der Kös 
nig felbft war an ber Stirn faft unmerk⸗ 
lich geftreift, fein Pferb u. bas ber Hers 
zöge von Nemours u. von Soinville, fo 
wie mebrere andre Pferde waren verwuns 
det; der König fegte die Mevue fort. F. 
war durch 5—6 jpringende Gewehre ber 
Höllenmafchine bedeutind, bef. im Geficht, 
verlegt worden, er ſtürzte aber blutend aus 
dem Zimmer u. rutfchte aus 2 deshalb an« 
gebrachten Seilen auf ein nahes Dad des 
Hinterhaufes, flieg von dba in ein Fen- 
fter, u. wollte auf bie ar eilen, warb 
-aber bort von einem unterdeffen ausgefegten 
Poften im Hofe verhaftet u, auf die Wache 

ebracht, wo er zn. alles auf fih nahm, 

ter aber burch das Zureden Lavocats, ber 
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ihn erkannte, weich geworben, alles ausführ: 
lich geftand, 5, Morey, Pepin, Bictor, 
VBotreau, der um das Attentat im Allge: 
meinen gewußt u. dur bie Warnung eines 
Bekannten, nicht bei der Revue u. nament: 
li nicht in der Nübe des Ambigu comique 
zu erfheinen, die Polizei aufmerkjam ge 
macht u. zu Borfihtsmaßregeln bewogen 
butte, u. Bechet, ein Arbeiter in der Fabrik 
bunter Papiere, wo & zulegt gearbeite 
hatte, weil er $. fein Wanderbuch u. feinen 
Paß geborgt, wurden vor den Pairshof ge 
ftellt, Legtrer ſogleich freigeſprochen, die cr» 
ftern zum Zode, Boircau zu 20 Jahren Ge 
fängniß verurtheilt u. die Xodesftrafe an 
den 3 erftren, obfhon Morey u. Pepin 
alles läugneten, am 16 Febr. 1836 vor der 
Barriere St. Jacques volljogen. (TPr.) 

Fiesöle, Stadt im toscan. Compar⸗ 
timento Florenz; hat Bifhof, Seminar, Ka: 
thebrale, wenig Häufer. F. war bag Kaäju: 
lä der Alten; von bier holten die Römer ge» 
mwöhnl. ihre Augurn; Eatilina hatte bier feis 
nen Bauptwaffenplag; von . zeritört, 
wurbe es wieder aufgebaut, aber wieder zer» 
ftört 1010 von ben Florentinern ; noch weits 
läuftige Ruinen ber alten Etadt. 

KFiesöle, 1) Mimo dba #., geb. zu 
Florenz um 1466; Bildhauer, beffen Arbei⸗ 
ten durch Weichheit u. Anmuth ſich auds 
zeichneten. Werke: in der Padia zu Flo— 
—— Giovanni Angelico da Fa f. 
ng co. 

Fiöstel, Dorf im Kreife Rahden des 
— Rgsbzks. Minden, beſuchtes Mine: 
ralbad. 

Fieüdo, Spige, f. u. Gotthard 1). 

Ficvee (fpr. Fiehweh, Jof.), geb. 1762 
zu Paris; Buchbdruder, Anfangs Anhänger, 
nad bem 9, Thermidor heftiger Gegner der 
Revolution, entging ber Deportation mur 
durch die Flucht, trat mit den Bourbons in 
geb. Verbindung, wurde deshalb verbufter, 
wandte fih nachher ber Eonfularregierung 

u, warb Director bes Journal d’Empire u, 
aiferl. Eenfor, erhielt 1810 eine geh. Miffien 
nah Hamburg u. befreunbete fi endlich auch 
mit den Grundfägen der Reftauration ; fhr.: 
Lettres sur l’Angleterre et rellexions sur 
la philosophie du XVII. siecle, Par. 1802; 
Des opinions et des interöts pendant la 
revolution, ebd, 1815; Correspondance po- 
litique et administrative, ebd. 1814 — 19, 
15 Xhle.; Nouvelle corresp. polit. et ad- 
minist., ebd. 1828; Causes et consequences 
des evenements da moi de Juillet 1830, 
ebd. 1830; Corresp. et relations de J. Fie- 
vee avec Bononaparte, de 1802 a 1813, 
ebd, 1833; außerdem Romane u. Novellen, 
auch redigirte er mehr. Zeitfchriften. (Ap.) 

Fife (fpr. Feif), Grafſch. in Schottland, 
am Frith of Forth; AM., 129,000 Ew.; 
meift eben (in der Mitte Lomond Bills, 
Spige: Weltlomond, 1721 %.), Flüſſe: 
Leven, Eden u. a.; einige Seen; bringt 
Getreide, Tang, Eifen, Kupfer, —— 
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ken, Kalt; man treibt Fifcherei, zieht 
Thönes Rindvieh, Tauben, Kaninhen; fe r⸗ 
tigt Leinwand, Schiffe. Hauptſtadt St. 
Andrews. Hier noch Crail, Hafen, ha 
öble, 1800 Ew.; Dyfart, 5600 3 
alkland, 2600 Ew., Muinen eines kö⸗ 
nigl. Palaſtes; Kinghorn, Hafen, Mas 
nufacturen, 3000 Ew.; Markinch, Wes 
bereien, 4600 Ew.; Newburgb, Hafen, 
Weberei, 2500 Ew., Marttfleden. ( Wr.) 
Fife (fer. Beif), Grafen von, alte ſchott. 
amilie, gegründet von Macduff, welchen 
enneth 11. von Schottland zum Lohn feis 
ner Thaten gegen bie Pilten zum Than 
. von Fife um 840 erhob. Merkwürbig: 1) 
(Macduff, Graf v. F.), von Shakfpeare 
verberrliht, warb von bem rechtmaͤßig 
König Lonmore, den er gegen ben Ujurpas 
tor Macbeth vertheidigte, zum Grafen ers 
nannt (um 1061). Diefen Titel, weldyer feit 
dem 14. Jahrh. nicht getragen wurde, nahm 
1759 wieder auf 2) (William Duff de 
Brocco), feste fih mit Eifer ber Rebel⸗ 
lion von 1745 entgegen u. ft. 1763. Sein 
Sohn 3) (James) unterftügte den Acker⸗ 
bau, u. opponirte dem Dlinifter Pitt. 4) 
(James, Brafv. F., Bicomte Mac» 
duff), feit 1827 Pair v. Ergland, geb. 
1770, . wohnte dem Eongreß zu Raftadt, 
wiewohl ohne offiziellen Aufirag bei, wirkte 
im Intereffe Englands in Berlin u. Wien, 
war in Spanien gegen bie Franzofen thüs 
tig, zeichnete fih bei Ocaña, Talavera u. 
dem Angriff auf Matagarda aus, ward 
dafür von ben Gortes zum — 
ernannt, ſtand in hoher Gunſt bei Georg IV 
u. Wilhelm IV., deffen Obertammerherr er 
wurde, u. beförderte die dramat. Kunft in 
England. (Köh.) 
Fifen, Provinz, f u. Kiu=fiu, 
Figäri, Hafen, ſ. u. Ficaria 2). 
Figaro, poet. Perfon, bie Beaumars 
chais — auf die Bühne brachte u. in 
le barbier de Sevilla u. le mariage de 
Figaro, viclleidht nad) einer fpan. Novelle, 
wahrſcheinlicher aber nad eigner Erfindung, 
dramatifch behandelte. Sie erlangte in Pas 
ris den ungeheuerften Beifall u. wurde in 
vielen —— B. dem Barbier von 
Sevilla von Roſſini, der Hochzeit bes 
. von Mozart behandelt. Seitbem gilt 
„der fpan. Barbier, als Typus ber Vers: 
hmigtheit, ber Intrigue u. Gewandheit, 
aud die Nebenfiguren, der Graf Almapis 
va, Rofine, Bafil, find weltbekannte, 
ftebende Figuren geworben. (Pr.) 
Figaro, !. u. Beitungen sur it, se 
Figaro, ala, ſo v. w. à la pyramide, 
f. u. Billard 1. 


Figene (fpr. Fiſchak), 4) Bzk. im 
franz, Dep. Lot; PA Fr 52.008 Ew. 
F außer pe: St. Ecre, 4000 Ew., 

arftfl.; 2) Dauptftabt darin, fonft 7* 
bat 2 Friedensgerichte, Denkmal ber bier 
ge. ‚ Brüder Ehampollion, 6500 Ew., Weins 
u; 3) (Geſch.). F. verdankt igre Ents 


ftehung ber Benedictinerabtei, bie von Pis 
pin d. Kleinen u. unter König Pipin von 
Aquitanien dur Abt Aigmar wieder her⸗ 
geftellt wurde, worauf es 816 Pupft Stes 
pban IV. felbft einweihte. 1301 taufchte 
König Philipp d. Schöne von dem Abt die 
Gerichtsbarkeit über die Stadt ein. Nach⸗ 
dem die Abtei um die Mitte des 16. Jahrh. 
fecularifirt worden war, wurde F. 1568 von 
ben Hugenotten belagert, 1576 von denſel⸗ 
ben genommen u. verwüſtet; erft 1622 durch 
den Gouverneur Sully wieder unter König 
Ludwig Alll. genommen; damals wurden 
die Feſtungswerke gefhleift. (Wr.u. Lb.) 

Fizeln (Sittengefd.), fo v. w. Kindeln. 

Figiren (v. lat.), 3) überhaupt befes 
ftigen; 2) (Chem.), flüchtige Körper feuers _ 
bejtindig madben; dab. F, des Lichts, 
f. unt. Licht u. V. der Wärme, f. unt. 
Wärme m. 

Figites, bei Latreille Gattung der Di- 
lolepariae, Fühlhörner körnig, nah aus 
en ba verdidend, beim Weibhen iss, 
beim Männchen I4gliedrig, Hinterleib zus 
ne dreiedigseiförmig. Art: 
’, scutellaris. 

Figlinn (röm. Ant.), f. u. Töpfer u. 
Nom (a. Geogr.) w. 

Figmönt (v. lat.), Erdichtetes. 

Figtren, 1) Bai, f. u. St. Chriftoph; 
2) Bai, f. u. Jamaica . 

Figueirna do Mondö (F. do 
Montöro), Stadt am Mondego im pors 
tug. Bzk. Coimbra, Hafen für Eoimbra, 
Handel’ mit Baumöl, Wein, Scefalz ꝛc.; 


» 6009 Ew. Dabei Muraceiro, Infel im 


Mondego, 3 AM., liefert viel Boiſalz. 
Kiguerns, 1) Stadt in der ſpan. Sub» 
beleg. Gerona; 5000 Ew.; dabei bie ftarke 
Feftung EaftellobeS. Fernando. 2) 
Geih.). F. tft wahrfch. das Juncaria ber 
Iten, eine Stadt der Indigetes in Tlispa- 
nia tarracon.; nachdem F. von ben Gothen 
od. Vandalen im Mittelalter zerftört war, 
ließ es König Jakob I. von Aragenien 1267 
wieder aufbauen u. gab ihm Stadtrechte ; in 
ber Mitte bes vor. Jahrh. ließ König Fer⸗ 
binand IV. bei &. die Feſtung Eaftello de 
S. Fernando anlegen, jedoch die Stadt 
blieb unbefeftigt ; die Bernd bildet ein Biers 
ed n. forderte 10-—- 16,00 Mann Befagung, 
Die Bekleidung berWälle find Quaderftüde, 
die Waͤlle durchgehends cafemattirt, fie ift 
mit Minen verfehn. 27. Nov. 1794 von ben 
Franzofen genommen, f. Franzöfifher Nes 
volutionsfrieger; 14. Juli 1795 Nieder» 
lage ber $ranzofen durch die Epanier bei 
5, 1. ebd. 0; in dem Frieden ben Spaniern 
zurüdgegeben; 1808 erhielten die Franzofen 
bie Feſtung durch Vertrag u. behaupteten fie 
unangegriffen bis zum Frieden ; weft, von F. 
liegt die kleine Feſte la Muga. (Wr.u.Lb.) 
Figürlich, fo v. w. Bildlich. 
Figürliche Erkönntniss, Er⸗ 
kenntniß, nicht durch eigne Anſchauung (in⸗ 
tuitive, anſchaul. —ö———— 
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dern durch äußre Zeichen, wie Schrift, Zahlen 
2c., erworben; ®) fo v. w. Erkenntniß aus 
bildlibem (figürlidem) Austrud, bilds 
lihe Darftellung. 

Figürliche Zählen, fo v. w. Fi⸗ 
gurirte Zahlen, 

Figuero dos Vinhos, Stadt, f. u. 
Xeiria, 

—— (röm. Ant.), fo v. w. Fi- 

na. 


Figüulnönsis pörta (a. Ggr.), Thor 
Roms, f. d. (a. Geogr.) «. 

Figulus, P. N age Hogan Eis 
cerod; Aftrolog, Erneurer ber —— 
ſchen Schule; nahm im Bürgerkriege Pom⸗ 

ejus Partei; ſt. 45 v. Chr. ım Eril; Fragm. 
n: Rutgersii var. lect. 

Figür (v. lat.), 1) (Math), jeder 
Flähenraum, der zwifchen geraden ob. 
Prummen Linien enthalten u. durch diefelbe 
begrenzt ift; de nachdem die Grenzen gerade 
c& trumme Linien find, unterfcheidbet man 

eradlinige u. —— — %:n; 
Beftchen die Grenzen aus beiden Arten von 
Linien, fo beißt die F. gemifcht. * Die ger 
raden Linien beißen, infofern fie die Gren« 
zen einer F. bilden, Seiten. Es find wes 
nigftens 3 Seiten nöthig, um eine gerablis 
nige F. zu bilden, eine folde heißt ein 
Dreiedz; man unterſcheidet nun weiter 
nad der Anzahl der Seiten vierfeitige F⸗n 
od, Bierede, fünffeitige od. Fünfede ıc. 
Vielecke (Polygone) ob, a .* 
find foldhe, die mehr als 4 Seiten haben, 
Nach dem Verhältniß der Seiten unterfcheis 
bet man in gerablinigen F⸗n gleidhfeitige 
u. ungleidhfeitige, nad der Gleichheit 
od, Ungleichheit der Winkel regelmäßige 
od. unregelmäßige; in einer regelmäs 
Pigen od. regulären F. müffen alle Seiten 
u. Winkel gleich fein. Jede geradlinige F. 
Bann durch Diagonalen in fo viele Theile 
zerlegt werben, als bie F. Seiten hat, wes 
niger 2. Dies gibt ein leichtes Mittel ab, 
&ren zu meffen. * Schon eine krumme Lis 
nie reicht hin, eine Prummlinige F. zu bilden, 
wie wir dies beim Kreife u. der &Ilipfe 
fehen. In der analytifhen Geometrie kom⸗ 
men noch andre Arten Prummliniger $sen 
vor, bie beiden genannten find jedoch bie 
wichtigſten; ®) jede Zeichnung, die zum Ver⸗ 
——— mathemat. Beweiſes od. ei⸗ 
ner Auflöfung u. t wird; 3) Darftels 
lung ber menfdl. efalt; 4) (Kartenfp.), 
2» w. Bil) 6); 5) (Her.), was ſich im 

appen findet, außer ber Zinctur in den 
Sectionen. Die $=n find entw. Ehrenftüde 
od. gemeine Figuren (f. b.); &) (Log.), fo v. 
w. Schlußfigur; 7) Zeihnung, wie in einem 
vorgefhriebnen gefelligen Tanze fih Tanz⸗ 
paare um andre bewegen follen. 8) Ir AND] 
f. Figuren. (Tg., Pi. u. Meh. 

Figür (Gramm. u. Aefth.),' einzelne Abs 
weidhung von ber gewöhnl. Ausdrudsform, 
Die F⸗en find: "A ——— e, u. 
zwar a) etymologiſche, wenn einzelne 
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Buchftaben u. Sylben am Anfange, in der 
Mitte od. am Ende binzutreten (f. Pros 
thefis, Epenthefis, Paragoge, Diplafiasmes), 
ausfalien (f. Aphärefis, Synkope, Apokore, 
Spnärefis), od. verändert werben (ſ. Dii 
refis, Antithefis, Metathefis); "b) fon: 
tattifche, d. 5. ungewöhn!. Abweichungen 
in Anfehung des Gebrauchs (f. Antimeria, 
Enallage, Hypallage, Spynefis, Antiptofis), 
u. der Stellung (f. Anaftropbe, Tmeſis, H» 
fteron Proteron, Parentbefis, Syundofis, 
Anafolutbon) einzelner Redetheile, ob. der 
Ausführlichkeit u. Kürze des Ausbruds (fi. 
Pleonasmus Ellipfe, Syllepfis, Fi 
and x0ıv0oÜ, Syne zeugmenon, Zeugma, 
diadys, Hyphen) ganzer Gedankenreihen; 
n) aſthetiſche, im allgemeinen Sinnc 
künſtliche Wendung u. Aenderung bes nu 
türf. Ausdruckes, um der Rebe nicht nur Die 
erforderlihe Deutlicgkeit für den Werftant, 
fondern auch, nöthigenfalls, Anſchaulichken 
für die Phantafie u. t für bas 
Gefühl ** verleihn (vgl. Bildliher Aus⸗ 
druck). Wegen der Freiheit, mit welcher der 
Geiſt ſich in der Sprache geſtaltet, ſind die 
F⸗en zahllos. Doch laſſen fie ſich im Age 
meinen auf Klaſſen zurüdführen: a) wenn 
Wörter u, Redensarten mit andern 
vertaufht werben, welde zu biefen in 
einer natürlichen u. leicht zu entdedenbden 
Verwanbſchaft ftehn; ein foldes unterges 
ftelltes Wort beißt ein Tro pus. Bon ibm 
unterfcheibdet fich bie E'. im engern Sin- 
ne (f. a) u. b) fo, baß bei Seen entweder 
dem Subjectsbegriffe ein verſinnlichendes 
Prãdicat beigelegt, od. bie ganze ſtyliſtiſche 
Um —* verändert wird, doch fo, daß der 
Subjectsbegriff Pot in ber eigentl. Be: 
beutung ſtehen bleibt, indem beim Tropus 
der eigentl, Subjectsbegriff in einen uneı- 
gentl, verändert wird G Metonymia, Hyp⸗ 
allage, Synekdoche, Hyperbel, Allufion, 
Metapher, Prosopopdie, Antitheton, Lites 
tis, —— Frage, Ausruf, Ironie). 
‘p) Veränderung der Gäße: an) 
burh Erweiterung g Repetitio, Para⸗ 
hraſis, Pleonasmus [r eriphrafe, 
pofition, Defeription, Diftribinion, Ins 
dividualifation, Amplification, Epitheten, 
Beifpiel, sr. *6 bb) burd 
————— ſ. üipſis Krafis, Apoſiope⸗ 
fis), ee) durch Etkräftigung(ſ. Antitheſe, 
Wortſpiel, Paronomaſie, Paradoxon, Gens 
tenz3); "e) Veränderun aa) in Hin» 
fiht ber Ordnung ( erfio, Grades 
tio, Prolepfis, Präteritio, Suspenfio, Eors 
rectio, Eonceffio) 5; bb) des Zufammens 
bang od. der innern Belge f. Alfons 
deton, Polyfyndeton), ee) des Ma hälts 
niffes ber Glieder (f. Gefpräd lvgl. mit Du- 
bitatio, Communicatio, Correctio, Monos 
log, Apoſtrophe] u. Parallele). —— 
ordaete man die F. A) in Wort⸗, Sads 
u. Ordbnungs= $=en, wohin aud bie 
Klang⸗F⸗en in ver Rede (mufitalifde 
F.) 2— od, BEL ESSRTRERN En > 
merke 
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merPfambeitu. das Gebädeniß, für 
die Einbildungsktraft, für die Ges 
müthbsbewegung, für ben . u. 
den Scharffinn. Wa.) 
Figür (Muf.), 1) überhaupt irgend eine 
Gruppe von Tönen, bie fih um einen Ton 
herum, od. von einem Zone zum andern ges 
ftaltet. ®) Bel. aber a) die feftgeftellte, 
rhythmiſche Keen: Triole, Sertole, Seps 
-timole, Syncope, Staccato, Legato; b) die 
melod, $sen: ber Borfchlag, Doppelſchlag 
Zriller ıc.; e) die harmon. sen: bie Ars 
peggien; d) bie rhetor. $=en: crescendo, 
decrescendo, accelerando, Parenthefe. 3) 
Da die $sen an ihrer Stelle eine größre 
Mannigfaltigkeit u. Beweglichkeit, böhren 
Aufſchwung u. Hervorhebung ber Haupt⸗ 
momente bewirken u. ausdrüden können u. 
follen, fo bedeutet $. (figurirt) meift jo 
v. w. Ausſchmückung, Bunftvolle VBerzieruns 
gen (Läufer, Rouladen, Volaten), u. wirb 
dem Einfachen, Ungekünftelten — 
(Hs. 


fegt. (Hs.) 
Figuräbel (v. lat.), geftaltbar, bilds 
fan; daher F-bilität, die Eigenfhaft 
der Körper, eine Geftalt anzunehmen. Eis 
nige Körper, bie feiten, haben eine ihnen 
unabhängig von den Umgebungen zukom⸗ 
mende Geftalt, u. zwar zeigen einige eine 
auffallend große Regelmaäßigkeit in ihrer 
Figur, wie bie Kryſtalle, bei andern können 
wir nur durch Mikroſkope eine folde Re⸗ 
gelmäßigkeit wahrnehmen. Eine andre Klaffe 
von Körpern (die flüffigen) haben Beine 
felbftftändige Geftalt, fondern richten ſich 
babei nad ihren Umgebungen, wobei bic 
aus dehn ſam flüffigen nod das Beftreben zei⸗ 
gen, den Raum fo weit auszufüllen, als die 
’ 1, 1, 1, ’ ’ 
’ 
6, 10, 
‚4, 10, 20, 35 
‚, 5, 15, 86, 
‚6, 21, 56, 126, 252, 
ıc. Kafeln ber Zahlen, f. Tafeln, mathema= 
tifche 125 vgl. Pyramidalzahlen, Polygonal- 
u. Polyedralzahlen. * Die erften befannten 
Unterfuhungen über f. 3. bat Diophan⸗—⸗ 
to8 (f. db. angeftelt. Später finden 
fie ſich wieder in Stiefels Aritlimetica 
— (All.u. Tg.) 
igurismus (Dogm.), fo dv. w. Tupit, 
Figurist (v. lat.), 2) Statift u. gew. 
Tänzer; 3 Bildner, beſ. der Statuen, der 
Gruppen, Figuren in Basrelief fchafft. 
— beim ſpan. Theater der 1. 
eld. 
Figürsteine, Steine, welche bie Ge⸗ 
alt von allerhand Gegenftänden haben, 3. 
. eines Kies, Käfes u. dgl.; meift Natur⸗ 
—— haben ſie nur Abdrücke von ſolchen 
ingen, beißen fie Graptolithen. 
Fil, fo v. w. Elephant, im Orient Name 
des Laufers im Schachſpiel. 
Fila (Bot.), Fäben, f. d. (Bot.). 
Filadälfia, neue Stadt in ber nea⸗ 


126, 216, 330, 


859 
Umgebungen geftatten. (Mt. 
Figurälgesang ( rte Mu- 


sik, Cantusfiguratus, Canto figu- 
rato), 4) jeber mehrſtimmige Gefang übers 
haupt, gleidhviel ob bie Stimmen gegen eins 
ander Noten von gleicher ob. ungleicher Gels 
tung haben, od. ob fie contrapunttifch ges 
arbeitet find, im Ge wg zu dem Cantus 
planus, welder blos Melodie ohne alle 
takt. —— war; 2) ſo v. w. kunſt⸗ 
voll verzierter Geſang, entgegengeſetzt dem 
einfachen Chorale. F- murik, Figus 
rals Gefang, nur mit Inbegriff der Inftrus 
mente. (Hs. 

Figuränten, 1) im Ballet Perfonen, 
bie nice Solos, fondern nur truppenweife 
tanzen u. zur Ausfüllung der Zwifchenräus 
me beffelben dienen; 2) überhaupt auf der 
Bühne ſtumme Perfonen. 

Figuratiön (v. lat.), Belebung einer 
Rebe, eines Muſikſtücks durch Figuren. 

Figürsa venösn (lat.), Gefäßraum. 
R Figürband, Band mit bunten Bils 

ern. 

zen, aküstische (Phyſ.), fo 
v. w. — F., Lichtenberg- 
sche, f. Elektriſche Figuren. F., Witt“ 
ımannstädtische, ſ. u. Meteoreifen. 

Figürenkobalt, f. u. Kobalt. 

Figurine (v. lat.), 4) Bleine geſchnitzte, 
emalte od, gegofine Figur; 2) Kleine Ne⸗ 
enfigur in Landſchaften. 

Figurirt, verfhönt, verziert; daher 
F-e Harmonie, Muſik mit mebhrern 
burdhgehenben ob. Nebens Figuren. 

Figurirte Zählen, ' ®lieder arith⸗ 
met. Summenreihih (f. Reihe s), deren er 
ftes —— Einheit ift, nämlich: 


’ 
9, 2. Ordnung, 
45, 3. Ordnung, 
165, 4. Orbnung, 
495, 5. Ordnung, 







462, 792, 1287, 6. Ordnung, 


politan. Prov. Ealabria ultra, gebaut von 
den Einw, der vom Erdbeben 1783 zerftör= 
ten Stadt Eaftel monarb». 

Filadiöere (fr,), in Frantreih Fluß⸗ 
fahrzeug mit plattem Boden u. Segeln, bins 
ten u. vorn fpigig, fehr in die Höhe gehend. 

Filäge (fr., fpr. Filahſch), der auf der 
Zwirnmuͤhle einzeln u. links gezwirnte Sets 
benfabden, ber nachher, mit einem andern vers 
einigt, doppelt gezwirnt (Organfin) wird. 

Filägo (F. Juss., Filzkrauth, Pflans 
zengatt. aus der natürl. Kam. der Zufams 
mengefesten, Orbn. Eupatorinen Spr., Am- 
— Inuleae Rchnb., Buden 

k.,19. RI, 2. Orbn, L. Urteg: F. ger- 
manica, fpannenlang, weißfiljig, Blüs 
then in achſel⸗ u, endſtändigen Knäueln, 
auf trodnen Hügeln u. Aederu, fonft ges 
gen Durdfall.gebraudt; F. arvensis, mit 
aufrehtem, Ffpenförmigem Stengel, lans 
zettförmigen ern, Blüthen gedrängt 
am Ende, ſchuhhoch ganz weißwo — 
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60 Filagramm 


Sandfelbern; F. montana, auf fandigen 


Bergfeldern, u. m. a. (Su.) 
Filagrämm (v. lat, u. gr.), 2) f. u. 
Filigran; ®) das Zeichen im Papier. 


Filamönta (lat.), 2) (Bot.), Stuubs 
füben; ®) (Anat.), Fibern. F. nervö- 
rum, feine Nervenzweige; daher Fila- 
en lankierı pi Fulandſchiehrh, eins 

r. Fila ebri), ein 
der älteften neapolitan. Geſchlechter. Bei. 
belannt: 2) (Rihard), 1262 Statthalter 
in Sicilien, unterdrüdte ben falfchen Frieds 
rich, f. Sicilien (Geih.)». 2) (Gaetano), 
geb. zu Neapel 1752; Anfangs Soldat, 
dann Kurift, neapolitan. Finanzrath, Feind 
Actons; fhr.: scienza della -legisla- 
zione, Neap. 1781— 1785, 8 Bde., deutſch von 
Line, Ansb. 1784— 93, 8 Thle. (freifinnig 
u. trefflid; faft in alle Sprachen überfegt, 
franz. wieder von B. Eonjtant, Paris 
1822, 5 Bbe.). Er ft. nod vor der Bollens 
dung beffelben als Aſſeſſor im Finanzrath 
zu Neapel 1788. Bol. 3. Tommaſis Ges 
düchtniffchr. auf F., aus dem Ital. von F. 
Münter, Anfp. 1790. (Lb. u. Lt.) 

Fitaröti, Akademie der F., ſ. 
u. Akademie ı». 

Filäria, f. Fadbenwürmer. 

Filarmöniei, Akademie d.F,, 
f. u. Akademie ı. . 

Fila seminifera u. F. succu- 
lönta, f. u. Kryptogamen ı0 u. m j 

Filäati (Filätes), 1) Fluß im türf, 
Sandſchak Delonia, fällt inden Kalamas, 
ber fih 2 Meilen tiefer in die Straße von 
Korfu ergießt; 2) Stadt an ibm, Hauptort 
der tributbaren, aderbautreibenden Stämme 
der Filöter (8000 Dann) ; 4000 Ew. 

Filatörilum, Maſchine zum Abwins 
ben u, Zwirnen ber Seide, ; 

Filefield, Gebirg, f. u. kangfieibe. 

Filöhne, adelige Stadt im Kr. Czar⸗ 
nitow bes preuß. Rgobzks. Bromberg, an 
ber Nege; Tuchweberei u, ————— 
Schloß, 3300 Ew. darunter 1200 Juden. 

Filek, 1) Bzk. ber ungar. Geſpann⸗ 
Neograd; 2) Marktfl. darin mit 

auerbrunnen; 3) (GGeſch.). Nach Ein. das 
Philekia bei Prolemäus, F. hatte ein fe⸗ 
ftes Schloß, welches die Türken nad der 
Mitte bes 16. Jahrh. dur Berrath eins 
nahmen u. von dba aus das Land verwüfte- 
ten; 27. Nov, 1593 bier die Türken von ben 
Ungarn unter Tiefenbach gefhlagen u. F. 
von legtern wieder erobert; f. Ungarn 

Geſch.) ⸗. 1605 von Stephan Bocskai, 

ürften von Siebenbürgen, 1610 von Beth 
en Gabor, 1621 von Setfhin Georg ger 
nommeng 1645 von Ragoc beige, 
1682 an bie Infurgenten u. Türken über- 
geben; 1683 erhielt König Joh. Sobieski 
von Polen F. für dem Kaifer geleiftete 
Dienfte, (Wr.u. Lb.) 
er e, wie ze gewirkt, aber mit 
arößern Vrafchen; ©») GSewebe aus Zwirn, 


bis Filiciten 


wollnem Garn ob. Seide; man knũpft ber 
Faden fo zufammen, dad zw.fhen den Anz 
ten Maſchen übrig bleiven. Die Größe de 
Maſchen hängt von einem runden od. fi» 
hen Stüd Holz ab, um welches der Fader 
vor dem Anknüpfen geihlungen wird. Ma: 
braudt zum F'-stricken nod eine F- 
nadel, ein dünnes Meifiny= od. Silber 
ftäbhen, weldhes an beiden Seiten gefoa; 
ten ift, um den Faden barauf zu woideln: 
3) (Mehrzahl Filkten), Verzierungen ar’ 
ben Einbanden der Bücher; dab. F-stem- 
el, fo v. w. Bortfilet; 4) ein ſterne⸗ 
Bene —— Stud Fleiſch; bei. 
5) bei.den Nieren des Hirfches abgeichne: 
tenes Stüd Fleifh; oberhalb der WMiere 
find die großen, unterbalb berfelben ix 
Bleinen &=8, (Feh., We. u. Pr.) 

Filötzwirn, f. u. 3wirn 2), 

Fili (nord. Myth.), 2) ein Erbywerz; 
») jo v, w. der Steinzwerg Hefti. 

Filis (lat.), Xodter. F. f(amilas, 
2) Haustochter ; 8) Klofter, das einem am 
bern Klofter —— od. aus dein 
Mitteln gegründet ift; 3) f. Filial 3). 

Filiäl (v. lat.), 1) im Berbiltniß der 
Kinder zu den Eltern; daher 2) von einem 
Andern gegründet u. beſorgt u. deshalb 
ihm untergeordnet u. von ibm abhängig; 
bei. 3) (F-kirche, Tobterkirche, 
Filia ecclesia), Kirche, welbe feinen eig» 
nen Pfarrer bat, fondern dem Geiftlichen 
einer andern Kirche (Mutterkirche) zur 
Beforgung übertragen ift; davon F-ge- 
meinde, F-schule, x. (Lb.u. Fch.) 

Filiälbanken, f. u. Bunt (Hölgsw. 
“se NF-handlung, ſ. unt. Haum: 
handlung 1). 


Filias (Billäus), Küftenfluß des 
ıhwar eerd; fommt vom Alataghb. 


Filiatiön (v. lat.), A) der Gehorfan 
der ray gegen bie DOrdensobern; 9) 
tliolitär), Ehrentitel, den Püpft: ı. 
omcilien den Path. Fürſten beilegen; 3) i. 
u. Ahnen s. Filiatiönsbriefe, f. ı. 
Brübderfchaft guter Werke, 
Filiba, 1) Dorf, f. u. Piraufchta. 2) 
V. Vilnjöeti, fo v. w. Mazedenier. 
Filibe, f. — 
Filibert, Vorname, ſo v. w. Philibert. 
Fillcäja (Vincenzo da F.), geb. 1642 ;« 
lorenz; lebte nad beendeten Studien ı= 
ſchränkten Berhältniffen auf einem Lant: 
gute. Seine Oden auf Sobiestys Befreiung 
iens erwarben ihm eine Unterftügung ver 
ber Königin Ehriftine von Schweden u. ben 
Großherzog von Florenz; er ft. als Sen: 
tor u. Goudernementöfecretär 1707 au 
— Gedichte, Flor. 1707, 2 Bode. ; 
1720, 3 Bde, 12,5 ebd. 1762, 2 Bor, (Ze) 
Filice», fo dv. w. Farrenfräuter. 
lecis rädix, ſo v. w. Farrenkrautwu 
Filiciten (F-tes), verſteinerte Far» 
renfräuter; man bat (zum Theil riefenmä- 
Pige) Berfteinerungen von. etam, Po- 
ypodium, Adianthum u, a, auch von 
Brong- 


Filidhe 


Brongniart geteilt in bie Batt. Glosso- 
pteris (Bungenfarrn, Blatt einfach, 
einrippig), Neuopteris (Wedel gefiedert, 
Blätter rundl., Hippen gabelig), Odon- 
to —— (Gedel gefiedert, Blaͤttchen ohne 
Mittelrippe, nur mit geraden Adern); Pe- 
copteris (Wedel gefiedert, Blattadern 
fächerförmig getheilt), Sphaecopteris. 
Kilidhe, f. u. Barden ı. 
Filiförmis (Bot.), fadenförmig. 
Filigräinarbeit (F-gram, F, 
ran), Gcld» u. Silberarbeit aus feinem 
raht, beftehend in durchbrochnen, gleich⸗ 
ſam gitterartigen Verzierungen, welche zu 
Puh an Anöpfen, Futteralen, Nadelbüch⸗ 
en, > ya chlöſſern u. dgl. gebraucht wer⸗ 
en. gibt feine, krauſe, ſchneckenformig 
ewundne Fit wie auch F. von geplaͤtteten 
old⸗ u. Silberfäden. Um F. zu verfertis 
gen, biegt man bie Drabtftüde, je nachdem 
es bie gewählte Zeichnung erfordert, mit 
einer Zange u. reiht fie innerhalb ber Eins 
faffung zufammen, die von fhmalen Stäbs 
hen od. didrem Drahte gebildet, gelöthet u. 
auf einer flahen Unterlage, z. B. einem 


Brethen, Blech od. dgl. bereit gelegt ift. 


Durch Löthen im Kohlenfeuer od. mit der 
Lörhlampe gefhieht die Befeftigung. Um 
hohle Gegenftände u. dgl. aus ber F. zu bil⸗ 
den, biegt man diefelbe nach ber Vollendung 
verfchiedenartig. — 

vorgeſchichtl. König der Go⸗ 
then, f. d. » 


Filins, ein Zeug aus Kammwolle, f. u. 
MWollenzeug. 

Filiolität (lat.), fo v. w. Filiation 2). 

Filiopöni, Akademie der F., 
f. u. Akademie ı». 

Dlpendelschwärmen, f.u. Wid⸗ 
derſchwaͤrmer. 

Filtpöndula (Bot.), Art von Spi⸗ 
ria. F\. nquätien, Oenanthe fistulosa. 

en f. Botticelli. 

Filippi (Domin. Ant.), Lehrer ber itas 
lien. Sprache zu Nürnberg u. Wien; ft. das 
elbſt 1817; fchr.: Italien. Spracdlehre, 

ürnb, 1796 (11, Aufl. 1823); Italien. Yes 
ebuch, St. Gallen 1801 (5. Aufl. 1825); 

useo Italiano di scelta lettera, Wien 1818, 
3 Bde.; Italien. =beutfhes u, deutfchsitas 
— — 1817, far 2 ak 

ppino (Lippi), geb. zu Floren 

1460; natürl, Sohn von Fra Filippe, pri 
ftorienmaler; fl. 1505; Werke: im Ebor 
von St. Maria Novella zu era 

Filippo (ra F., Lippi),geb. um 1400, 
&armeliter u. Maler, entfprang aus dem 
Klofter, entführte eine Nonne, 'gerieth in 
&Plaverei u. fl. 1469 an Gift von den Bers 
wandten feiner Geliebten. Er bat einen 
großen Zauber finnliber Schönheit in fei« 


nen a aud zuweilen Härten, überbl 
0 


Bere: Im Dom zu Spoleto u. im Dom 

zu Prato das hohe Chor; Krönung Mariä 

in der Akademie zu Florenz. (Fst.) 
Filippo, unter Philipp IL, IV. u, V. 


* 


bis Fils 61 


König v. Spanien geprägte mallänber Sils 

bermünze, 546 Grani an Gewicht u. 74 Lire 

[> Soldi) mail. Eour,, war lange beim 
urs zwifhen Mailand, Paris u. Lyon die 

— UF. = 1Thlr. NeSgr. 55 Pf. pr. 
our, 


Filippo d’Argiro (St., früher 
Hanrium), Exadt Mn der ficil. Intendans 
tur Catania, auf hohem Felfen; 6200 Ew, 

Filippönen, Volkoſtamm, f. u. Dras 
gomirna, 

Filippöwo, Stadt, f. u. Seyny. 

Filiren (v. fr.), 2) fpinnen; 2) das 
Einfteden eines Kartenblattes unter die ans 
bern, fchneiden; dah. 3) betrügen. 

Filistäta, f. u. Minirfpinn,, 

Filius (lat.), f. Sohn. : 

Filius Ante pätresın, Pflanze, Tus- 
— ———— 


silago Farfara. 
ilius (amilins, 

Filius 8. Pötri, Xitel, vom Papft 
einem Fürſten ertheilt, der dem apoftol. 
Stuhl bef, Verehrungen widmet. 

Filix (lat.), f. u. ee 

Filladu, Mei, {. Bambara 8). 

Filläea (F. Guil et Perot). Pflans 


gut aus der natürl. Fam. Mimoseae. 
rt: F. suaveolens. 
Filläni, Bolt, fo v. w. Foulahs. 


Fille (fr., fpr. Fillj), 3) Madden; ©) 
une F., öffentlide®s Mädchen, F. de 
chämbre (fpr. F. d'Schangber), Kams 
mermädchen. F.d’honneür (fpr. F. don⸗ 
nöhr), Hoffräulein. 

Filer (Filir, flaw. Filjär), Dorf 
in der &ömörer Gefpannfha t (Ungarn); 
ber abeligen Familie Derencfini gehörig; 
480 Ew., verfertigen bemalte Schränke ıc. 

Fillerun, Stadt, f. u. Widdin. 

Filles (fr., Mehrzahl von Fille),, Nons 
nın; dab. F. Dieüx, f. Gottestädhter; 
F. (soeurs) de In Misericorde, 
fo v. w. Regulirte Klofterfrauen bes 3. Or⸗ 
dene bes heil. Franz, f. u. Bußorden 6). 

Filodrammätico, Theater, f. unt, 
Mailand, 

Filomönn (Philomena,' die große 
Heilige), Jungfrau u, Märtyrin unter Dio« 
cletian, feit 1831 heilig gefproden u. ihre 
a im Dorfe Mugnano bei Avellino 
auf Sicilien verehrt. gl. Kurze Nadıs 
richt von St. F., Freib. i. d. Schweiz 1834. 

Filomusincum (a. Geogr.), Ortfchaft 
in Maxiına Sequanorum (im transalpin. 
Gallien); j. Maillac, 

Filöti, 1) Fluß im türt. Sandſchak Ja⸗ 
nina, Ejalet Rum⸗Ili; ®) fo v. w. Filati 2). 

Filötti (ital.), große Korallen Nr. 16. 

Filöü (fr.), —* be, Schelm; daher 
F«.terie, Spigb erei, 

Filpen (DOrgelb.), von Pfeifen, fi 


en. . 
Fils, 21) Fluß in Würitembera, ent» 
ringt bei — im Samen; # 
reife, 8* bei Blochingen in den Reckar; 
2») fonft Landvoigiei, mit ber Haupk. 
oͤp⸗ 


Göppingen: 
File, Münze, fo v. w. Fels. 
Filsand, Infel, f. u. Oeſel. 


Filtriren (Filträtio), ' Durds 


gießen einer, unaufgelöfte Theile in feines. 


rer ob, gröberer Geftalt in fi enthaltens 
ben Flütfigkeit durch einen feinlöcherigen od. 
poröfen Stoff, in der Abficht, erftre von der 
Flüſſigkeit zu trennen u. die Klüffigkeit völs 
lig klar darzuftellen. * Zum F-apparat 
gehören: a)das F-bret, eine Platte von 
Holz od. we mit einer runden Deffs 
nung in der Mitte zum Einfegen bes Fils 
trums, welches auf das Filtrirgefäp gelegt 
wird; *B) das Filtrum jelbft, wodurd 
bie Btäffigeeit gegoffen wird, meift aus 
einem faltigstrihterförm. zuſammengebroch⸗ 
nen u. durch einen tridhterförm. Korb (F- 
korb) von Bolzftäben od, Federſpulen, 
od. einem F-trichter (von Glas od. 
Steingut, inwenbig mit abwärts laufenden 
Rippen, um das allzu dichte Anfchließen 
des Filtrums u. fomit dad Entgegenftemmen 
ber Luft im Filtrirgefäß zu verhuten, in des 
ren Ermangelung in einen glatten Trichter 
Holz= od. Glasftäbchen eingelegt werden) 
unterftügten, ungeleimten Papier, auch aus 
Leinwand, Filz od. Kuh (F-tuch) ges 
fertigten Spigbeutel (F-sack, F-dü- 
te, ift er Begelförmig, F-hut) beftehend; 
ſtarke Säuren, welche dieſe Filtra angreis 
fen würden, filtrirt man durch geftoßenes 
Blas; ce) F-gefässe, cylindr. Gläfer, 
Zöpfe, Schüffeln vun Steingut ıc., in wels 
chen bie Flüffigkeit aufgefangen wird, Im 
Größern filtrirt man burh Rahmen, worin 
Leinwand od, Zwillich ausgefpannt ift od. 
audy nur durch Lagen von Stroh in Bäffern 
mit durdlödertem Boden. Auch zur Reis 
nigung bed Waffers u. um baffelbe (wie 
das Seewaffer) trintbar zu machen, ift 
das F., bef. unter Benugung von Kohlen 
pulver, ald F-masse, von großem Nus 
gen; hierzu dienen eigne F- maschinen 
nad mannigfaltigen Angaben. Die Engl. 
Fe⸗maſchine ift ein Gefäß, das oben von 
nur roth gebranntem, magerm Thon gefer« 
tigt ift, wodurch das Waſſer fidert u. ſich 
gereinigt in einem andern barunter ſtehen⸗ 
den Gefäße fammelt. Auch zu mandyerlei 
häusl. Gebraud, wie zur Bereitung des Kaf⸗ 
fees, ift das F. von Vortheil. (Su. u. Hm.) 
Filtrirkübel, f. u. Stärke, 
Filtrirstein (F-sandstein), 
Sandftein neuerer Bildung, beffen Körner 
(von een Trachyt, Mufhelftüden) fo 
loder zufammenhängen, daß fie bad ba« 
rauf geſchüttete Wafler mehr ob. weniger 
gereinigt durchlaſſen. Fundort: an ben 
Küften von Mexiko, auf ben canar. Infeln, 
auch in Böhmen; wird an einigen Orten 
u Gefäßen verarbeitet u. zur er Da 
chlechten Trinkwaſſers g — (Wr.) 
—— ſo v. w. Eſſigfaß, ſ. u. 
g ır. N 
Filum (Bot.), 2) Faden; 2) f. u. 
Kryptogamen w. 


Fils bs Fimbriaria 


Filz, 1) verworren in einander au 
fhlungne Haare ed. ähnl. bünne Körper; 
2 Es. Stoff aus Haaren ob. befondet 

olle durch Filzen, woraus Hüte, ap 
Deden, Stiefeln, Schube, Strümpfe, Se— 

en, Sohlen zum Einlegen in die lederre 
chuhe, Mäntel u. Kleider gemacht werden 


bie daher F-hüte, F-mützen x. be#! 


Ben, vergl. Hut; 8) (Buchdr.), f. u. Bus- 
druderpreffe 3 2) (Papierm.), fo v. =. 
Buſchtfilz; 5) (Hüttenw.), feiner €rr 
fhlammz; daher der Herd, auf weldem © 
gewafhen wird, F-herd: 6) (Bot.), i: 
vd. w, Tomentum. (Fceh. u. Hm.) 

Filzballen (F-bällchen), f.ı 
Kupferftechen ız. 5 

Filzblech (F-eisen), fo v. *. 
—— 

ilzen, 1) f. u. Huts.5 2) aud wer 

andern Huaren, fich filzartig zufannmenwir 
ren; 8) vom Eude, wenn bie Haare de 
Wollfäden fih beim Walken gehörig mt: 
einander verwideln; 4) f. u. Bewurf ı 

Filzfleck (Sutm.), fo v. w. Fach ©. 
F.-holz (F-heerd), ſ. u. Kammms 


ern 

Filzig (Bot.), mit feinen, dicht in ein 
ander verwebten, weißlihen Haaren über 
zogen. 

Filzkern (F-kegel), f. u. Huf s.. 

Filzkrant, Filago. 

Filziappen, fo v. w. Fiytud. 

Filzlaus, f. u. Laus. 

Filzimacher, in manden Gegenden 
Handwerker, der allerlei Dinge aus grobem 
Filz, nur Beine Hüte mad. 

Filzmalz, f. u. Malz. 

Filzplatte, f. u. Hut se. 

Filzraupen, f. u. Raupen ı h). 

Filzschahe, F-sohlen, F-stie- 
feln, F-strümpfe, ſ. u. Filz 2). 

Filzteich, Teid, f. u. Schneebers. 

een 2) f. u. Hute,; 2) f. u 

u 


Filzwurm, Wurm, f. u. Seeraupe. 

Fimbria (lat.), 1) Franze; 2) (Bot.), 
f. Franze; 3) ſ. Korbmuſchel. 
-Fimbria, Familie der Flavia gem 
Merkw. it: Flavius $., des Einna Un 
bänger, dann Unterfeldherr des Val. Fla— 
cus im Mithridatifhen Kriege; F. 


hegit 
die Soldaten gegen ben Feldherrn auf, hf 


ibn 85 v. Ehr. ermorden u. warb jfelbt 
— ; er ſetzte ben Krieg glücklich gegen 
ithridates fort, trieb denfelben aus Per: 
amum n. belagerte ibn in Pitane, baß ber: 
(ie nur durch Lucullus Thatlofigkeit ent 
am. Als Mithridates mit Sulla 
geichloffen, 309 Sulla gegen $.; feine Zrup- 
pen verließen ihn, er floh nah Pergamum 
u. erſtach fid v. Ehr. im Aeskulap⸗ 
tempel. Sch. 


u ——— St. Hilair.), 


nzengatt. aus der nat, Sam. Nelken⸗ 
u 


Fimbriatus bis Finanzen 


gewãchſe, Malpighieae Rchnb. Arten: F. 
cujabensis u, elegans, in Brafilien. 


Fimbriätus (Bot.), f. u, Blatt nı. 

Fimbrien der Fallöpischen 
Trompöten (Unat.), f. u. Genitalien, 
weibliche ». 

Fimbristjlis (F. Vahl), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Kam. *6 Scirpi- 
nae Rchnb., Simfen Ok., 8. Kl. 1. Orbn. 
L. Urten: größtentbeils auslänbifche, 


Fimbulthul (nord. Myth.), Fluß aus 
Hvergelmir, f. Niflheimer. F-vetir , der 
5 Jahre anhaltende Winter vor ber Bötters 
Dämmerung, f. d. 

Fimmel, 1) ein 8—10 3, langer u, 
1—2 3. breiter eiferner Keil 2 Losftufen 
fhiefriger Wände; er wird mit einem ſchwe⸗ 
ren Hammer, bem 20-80 Pf. fhweren F'- 
Täustel od, F-päuschel, in bas Ges 
ftein getrieben ; ®) ein ſchwerer Hammer; 3) 
der weibliche Hanf, f. u. Hanf. 

Fimmeln, 1) fo 9. w. Auslihten; 9) 
ben weiblihen Hanf ausgäten. 

Fina (fpan.), f. vw. Wolle, 

Finäl, Stadt, fo v. w. Finale, 


Finälcadenz , ber Schlußfall ber legs 
ten Periode eines Mufitftücs. 


Finäle (ital.), 2) letzte Handlung, 
Schluß; 2) ber legte Sag von einer Sims 
fonie, Oper u. bgl.; 3) in ber Oper, bie am 
Ende eines Acts zufammengereihten Säge 
von verfhiebnem Charakter u. von verfchieds 
ner Zon= u. Taktart, während welcher bie 
Handlung fortrüdt. In dem F. des legten 
Acts geht gewöhnlich die Entwidelung des 
Knotend vor fih; 4) bei den —— 
der Grundton eines Stücks. (Ge. 


Finäle, 1) Stadt in ber Riviera bi 
Ponente des fardin. Herzogth, Genua, am 
Mittelmeere ; 4600 (2000) w.; 2)6eſch.). 
8. war fonft Hauptort eines Marquifats u, 
gehörte dem Haufe Earreto; es erbielt von 
Kaifer Marimilian I. das Münzrecht; 1571 
von den Spaniern genommen, body kehrte 
ber Marquis von F. bald wieder nad F m 
rüd; 1602 eroberte es auf Befehl Philipps III. 
von Spanien ber Marquis von Fuentes u. bie 
Spanier behielten es bis zu Anfang bes 18, 
Jahrh., wo es von ben Verbündeten genoms 
men u. ald Reichelehn 1713 an Genua um 
1,200,000 Skudi verkauft wurbe; ber Herz. 
v. Uzede feste Genua in den Befiß berfelben, 
9. Juni 1702 hier Sieg ber Kaiſerlichen uns 
ter ———— über bie —— unter 
Albergotti, ſ. Spaniſcher Erbfolgekrieg m. 
Im öſtreich. Erbfolgekriege wurde es wies 
ber von Spanien befegt, doch räumten nad) 
bem Tode Philipps V. die Spanier F. u. 
ber König von. Sardinien befegte es. Die 
Anfprüce des Reichs wurben erft 1801 aufs 
Agrtin ; 3) (F. di Mödena), Stadt 

Herzogthum Modena, am Panaro; bat 
6000 Ew. (Wr. u, Lb. 
Finälzusammenhang, das 


| ei⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl, V 


ro erg Dinge als Mittel u. Zweck, vgl. 
eleologie. 
Financier (fr., fpr. Finangfieh), 1) 
f. u. Finanzen; 2) fo v. w. Rentier, 
Finänzen (n. Ein. von dem altdeuts 
ben Finna, Abgabe, wahrſch. aber aus dem 
talien. od. Franz., da in ältern deutfchen 
Schriften F. Betrügerei bedeutete), 11) 
bie Mittel, welche ein Staat zu Beftreitung 
feiner Ausgaben befigt. *2) Die Anftalten, 
welche er zur Aufbringung u. zwedmäßis 
gen Verwendung jener Mittel (Stautse 
eintommen) eingerichtet hat. ? Die Be— 
fugniffe des Staates auf gerechte u. zweck⸗ 
mäßige Beftimmung, Erhebung, Verwals 
tung u. Verwendung des Stuatseintommens 
heißen die F-hoheit (Potestascamezalis); 
dieſe zerfällt in das Redt, die F-verwal- 
tung anzuorönenu.bie Staatsauflagen 
zu beitimmen (Jus tributorum, Droit d’im- 
pöt). Jede Staatsauflage muß fein, rechts 
mäßig, Begüslich ber Art ber Feftfegung, 
notbwenbig für das wahre Staatsbes 
bürfniß, gerecht hinfichtlich der befteuerten 
Sache od. Perfon, ber Art, Größe, Vers 
theilung, bes Einfluffes auf die Staatebürs 
ger u. dgl. *Die Borfchriften über $ = vers 
waltung u. bie Beftimmung der Staatsaufs 
lagen enthält die F- gesetzgebung. 
Die Grenzen ber $ehoheit beftimmen: 
das wahre Bedürfniß des Stauts, die Kräfte 
bed Volks u. die moralifhe Verpflihtung, 
niemals au Mitteln zu greifen, welche bie 
Sittlichkeit u. die Ordnung des Familien— 
lebens gefährden od. den regelmäßigen Gang 
ber Natur hemmen. *Ein gutesF-wesen 
erfordert a) ein für einen beftimmten Zeit» 
raum (F- periode) geltendes F-ge- 
setz, d. b. einen Plan od, einen allgemei- 
nen Roranfchlag über bie in diefem Zeit- 
raume nad der Erfahrung u. Wahrſchein— 
lichkeit zu bemeffenden sei Area Auss 
aben u. Einnahmen (Etat, Budget). 
iefer Etat wird von der K-behörde 
entworfen u. vor dem Beginn der neuen 
Periode mittelft erläuternden allgemeinen 


» F.-berichts dem Lanbdesherrn, in conitis 


tutionellen Staaten auch den Landftänden 
jr Prüfung u, Feftitellung vorgelegt. Eine 
weichung von bem feftgeftellten Etat Bann 
nur durch —— von Seiten des Lan⸗ 
desherrn, reſp. der Landſtände geſchehn. *b) 
Genügende Anſtalten zur Erhebung u. 
Verwendung des Staatseinfommensd, ges 
naue Eontrole bderfelben durch eine beglaus 
bigende Rehnungstammer, überhaupt 
eine forgfältige, einfahe Staatsbuds 
balterei. Zur Dedung bes F-defieit 
(d. 5. Mißverhältniß der Ausgabe zur Eins 
nahme, verfchieden vom temporären Eaffens 
beftcit) find nur folde F-operationen 
zulä fe, welde in Einklang mit allgemeis 
nen Redtsprincipien u. unter Erhaltung 
bes Staatscrebits unternommen werten 
Pönnen, »Die F. eines größern Staats 
.. — das F- ministerium 2. 
j klei⸗ 


* 


2 
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Pleinrin Staaten F- collegium) vers 
waltet, An der Se derfelben fteht der 
F.-minister (bei Eleinen Staaten meift 
ein geb. F-rath) u. diefem zur Seite 
wieder mehrere F-räthe, Ober-F-— 
räthe (franz. Finaneiers). Seſtreich 
war ber erfte Staat, der ein eignes F— 
minifterium errichtete. Ihm folgten alle ans 
bern europ, Staaten nah. »Das F-mini⸗ 
fterium muß, um möglichft wenig zu Poften 
u. möglihft rafch zu wirken, in möglichft wes 
nig Eentralftellen (GE -abtheilungen) 
zerfallen u. darf nur die Aufficht fuhren, 
nicht alle Details felbit anordnen wollen, 
Hierzu müffen Mittelbehörden eingefegt 
u. gehörig bevollmächtigt fein. ? Die Grunds 
füge (K-grundsätze), nah denen ein 
Finandier verfahren muß, gibt die K'- wis- 
senschaft (F-kunde) an, Sie ers 
füllt aber in folgende Theile: " n) in den 
Theil, der fich mit der Ausgabe des Staats 
befchäftigt ; legtre beſteht Nun) inder ges 
wöhnl, Ausgabe, die durch ein Budget 
vorher beftimmt iſt; fie beftreitet die Koſten 
der Verfaffung, ber Civillifte des Regenten, 


der innern Verwaltung, der Armee u, der. 


Dertheidigungsanftalten, die Zinfen der 
Staatsfchulden u. die Summen der ag 
lung legterer, die Koften der auswärt. Ans 
gelegenbeiten, Gejandte, Conſuln, die Koften 
der Yandftände, der Juftiz, Polizei, Hecrftras 
fen, Kanäle, welche beiden legtren ſich eis 
gentl, ſämmtl. durch fich ſelbſt deden müflen, 
u, ?bb) in der außerordentl, Aus— 
gabe, welche durch nothwendige Kriege, Nas 
turereigniffe (große Feuersbrünfte, Ueber— 
ſchwemmungen, Erdbeben 2c.) veranlaßt wer⸗ 
den u, zum allgemeinen Beften, zur Beförs 
derung des Handels, der Gewerbe 2c, dienen, 
2) I den Theil, der fih mit den Ein« 
uabhmen des Staats befchäftigt; diefe bes 
ſtehn an)inten Ab &° ben von dem Grund⸗ 
eigenthbum od, dem Erwerb, bb) aus dem 
Ergebnißder Domänen, ee) ausden 
NRegalien u. dd) aus dem zufälligen 
Zugang, wie Heimfallsrecht, Geldftrafen, 
Gebühren, Lehnsfälle, Dispenfationen, Con— 
ceffionen, Privilegien x. "Was außerdem 
noch zu den Bedürfniffen des Staats nöthig 
ift, wirddurhaußerordentl.Maßregeln 
(freiwillige u. gezwungne Anleihen, Vermö⸗ 

nsfteuern, Berfaufvon Realitäten, Krieges 

euern [f. d. a.] ze.) aufgebracht. *e) In 
den Theil, ber fih mit der Form leatrer, 
alfo mit der Erhebung, Vertheilung 
u.Verwaltung ber Staatsrinfünfte 
befchäftigt. Eine gefunde Fowiſſenſchaft ftrebt 
näml. nad einer möglihft verhältnigmäß. 
Vertheilung der Staatslaften auf die einzel⸗ 
nen Staatsbürger. Die Art, diefelben aufzus 
bringen, ftößt aber an fo viele, durch Alter 
u. Privilegien mit bem Volksleben verwach⸗ 
fene Einrihtungen an, daß die einfarhft möge 
liche Urt, die F. zu ordnen, vielleiht noch 
Jahrhunderte lang ein frommer Wunſch 
bleiben wird, ehe es der Seit u, einer mehr 


Findelkinder 


zunehmenden Intelligenz gelingt, fie zu re— 
guliren u. die Gleihheit der Staatsbürger 
in allen Staatslaften, tab Berhbäftnis de 
Einkünfte eines Jeden, einzuführen. "* I: 
Binfen der in den Kriegsjabren 1724 — 
1814 u, fpäter durh manderlei Rotbwer- 
digkeit von faft allen europ. Staaten car: 
trabirten Stuatsfchuiden, fo wie deren At: 
bezablung, verbunden mit den Koften der 
Unterhaltung größrer Armeen, ſetzen n<2 
jegt die $ = minifterien aller Staaten in grof: 
Nerlegenbeit, fo daß fie, bef. da oft Zuflanı, 
auf die fie reiten, außbleiben, eft nik 
wiffen, wie fie Rath fchaffen follen. 2 Ge 
werbfreiheit, jedoch nicht ubertriebene, Ya 
bebung aller Schranken, die den Ackerbee 
u. Handel beläftigen, zer Jun guter 
&ommimicationsmittel, Begünftigung br 
Segel: u. Dampfſchifffahrt, Kanäle, Ehani: 
feen, Eifenbahnen, Einfhränfungen der 
Stuatsausgaben bef. für Sinecuren, u. em 
übergroß.s Heer, dagegen Einführung eine? 
guten Landwehrfuftems um gegen Angriffe 
von außen ſtark u. zu Kriegen, welche die 
Mohlfahrt u, Ehre erheifhen, gerüftet zu 
fein, NRedueiren der Zinſen von frübren Ar: 
leihen, nicht mit Gewalt, fondern mit Güte, 
puͤnktl. Zahlen der Zinfen, ſo wie der gefcs!. 
feftgefegten Rüdzahlungsfummen, dies find 
die Mittel, um die F. des Lands ſtark zw 
machen. "Literatur: Vgl. Krönde, Abs 
handl. üb. ſtaatswirthſch. Gegenkt., Darmit. 
1817— 1819, 4 Bde.; Boffe, Darftell. des 
ftaatswirthichaftl. Zuftands in den deutichen 
Bıundesftaaten, Braunfhw. 1520; Soden, 
Nationalötonomie, 8 Bde., 1812; Sacob, 
Die Staats Finanzwiffenfhaft, Halle 1821, 
2Rde.; Behr, Die Lebre von der Wirtäfd. 
des Staats, Lpz. 1822; J. F. €. Los, 
Handb, der Stautswirtbfchaf’slehre, Erl. 
1»21—23, 8 Bde; $. ©. v. Sautter, Die 
Staatswirtbfchaft 2c., Ulm 1833, 3 Bir. 
K. Th. Frhr. Gans, Syftem der Staut« 
wirthſch., Lpz. 18265 Fr, K. Fulda, Hands 
buch der ee Zub. 1827; 
J. D. A. Höck, Handb, der Finanzpraris, 
mit befondrer Rückſicht auf das Königreich 
Paiern, Landshut 1828; K. A. Maldus, 
Gr. v. Marienrode, Handb. der Finanz 
wiſſenſch. u. Finanzverwaitung, Stutts. 
1630, 2 Thle.; J. Schön, Die Grundjüse 
der Finanz., Bresl. 18325 8.8.9. Polis, 
Staatswirthſchaftl. VBorlefungen, Lpz. 1852, 
1853,3Bde.; K.Rau, Lehrb. der polit. Deko: 
nomie,8. Bd. 1. u, 2, Hälfte. Hridelb. 1832, 
1837. 3) Im weitrem Sinneder Vermögens: 
zuftand jedes Privatmannd. (Pr. u. Hss.) 

Finanziell, die Staatseinkfünfte bes 
treffend, 

Finänzpächter, fo dv. w. General: 
pächter. 

Finästre, f. u. Seide. 

Fincomarech, bis 321 n. Ehr. Köniz 
ven Schottland, f. d. (Befch.) ı. 

Findelkinder, ' Kinder, welde von 
ihren Eltern ausgefegt u, von andern —— 

Ns 


Finder bis Fines herbes 


funten werben, Das bei einigen Völkern 
erlaubte Ausfegen ber Kinder (f. d.), war 
bei and. u. beſ. bei hriftl. Nationen, feit 
Ente des 4. Jahrh. fireng verboten. ? Da 
indeffen beim Berbieten bes Ausfegens 
die heimlich gebornen Kinder häufig von 
den Müttern getödtet wurden, fo fam man 
bald darauf, eigne F-häuser zur Aufs 
nahme u, Erziehung der ausgefegten Kinder 
u errihten. »Die erfte Spur berjelben 
ndet man zu Trier im 6. 0b. 7. Jahrh., wo 
die Kinder in eine vor ber Kathedrale ſte⸗ 
bende Marmorfchale gelegt, von den dazu 
beftellten Kirhenarmen aufgehoben u. von 
dem Erzbiſchof an Glieder der Gemeinde zur 
af: übergeben wurben. 787 kommt zu 
tatland das erfte eigentl. F-haus vor, 
1070 ward Kr: tontpellier, um 1200 
a Eimbeck, 1817 zu Florenz, 1331 zu 
ürnberg, 1362 zu Paris (in diefem 
wurben von 1620 bis jegt faft 550,000 Kins 
ber aufgenommen), 1350 zu Venedig, 1687 
zu London (vom König erft 1789 beftüs 
tigt) geftiftet u. jest haben faft alle Haupts 
ftadte Europas dgl. Anſtalten. Sie find 
eine nüglihe Einrichtung, da fie keines— 
wegs ber Moralität fchaden. * Leider ift 
aber die Sterblidkeit in ben F— 
bäufern fehr groß (fo in dem von Pas 
ris zu Zeiten von 10 Kindern 9). Gründe 
davon find: die krankhafte, oft fupbilitifche 
Dispofition, die die Kinder von ihren Müts 
tern (meift öffentl. Mädchen) erben, die uns 
gefunde Nahrung, bie fchledhte Pflege, die 
viele Kinder von wenigen Ammen erhalten, 


u. endlich die unzweckmäßige ——— ber. 


Kinder in fpätern Jahren. Man ertheilt 
beöhalb jegt meiftden Kindernnur die aller⸗ 
erfte Pflege inden F-häuſern, u. gibt fie 
dann fogleih auf bas Land zu gefunden, 
—— Ammen, von wo ſie dann gleich zum 
Ackerbau, zu einem Handwerke od, einem ans 
bern Stande übergehn. *In Staaten, wo 
eine lange — — 78 iſt, wie in 
Rußland, werden alle in F-häuſern ers 
ogne Knaben Soldaten. ’Foft in allen 
G-häufern erhalten die Eltern, wenn fie im 
tande find, ihre Kinder zu erziehn, dieſel⸗ 
ben auf Verlangen zurüd, wenn fie bie Ers 
— ae angeben Pönnen, weshalb 
in den Unftalten die Kleider u. andre Sachen 
in denen die Kinder aufgefunden wurben, 
forgfältig aufbewahrt. u, in einem Buche 
aufgezeichnet werden. * Sonberbar ift das 
Endes Geſetz, nah dem F. ſtets ald abes 
tg angefehn werden, indem 26 ein Pleinres 
Unglüd fei, 100 Bürgerlihe für adelig zu 
halten, als einen Adeligen feines Rechts zu 
berauben. (Pr. 
Finder, 3) ber, welder etwas auffins 
bet; 2) (Rehtsw.), f. u. Eriminalgericht s; 
3) (Bergb.), der, welcher einen neuen Gang 
entdedt (findig madt); in manden Län— 
dern wird dem %,, wenn er den neuen Gang 
wenigfteng 4 Klafterniederbringt, eine Sums 
me, das E-geld (F-lohn), gegeben, 


865 
welches ſich nach der Ergiebigkeit bes Ganges 
richtet. 


Finder (Beller), Hund von ber Race 
ber Schäüfer= u. Hofhunde, gewöhnt. braun 
u. rauchhaarig, zum Auffinden einer einzels 
nen Wildart abgerichtet; darnach Wolfs-, 
Dache⸗-, Elenns- u. Auerhahns-F. ıc. 
Der Sau-F. iſt eine Abart von Metzger⸗ 
hund (ſ. u. Bunde,rıL). Beim Dreſſiren 
macht man den F. erſt führig, gewöhnt 
ihm Appell an, madt ihn rein, fo daß er nur 
das Thier anbellt u. angreift, für das er 
beftimmet ift, läßt ihn im Herbft nach dic» 
fem ſuchen, u. leitet ihn an das Wild zu 
begen u, zu verbellen, fo daß man einen 
guten Schuß anbringen kann. (Pr.) 

Finder eines nusgesöätzten 
Kindes (Criminalr.), f. u. Ausfegung 
ber Kinder «. 

—— — türk. Münze, ſo v. w. Fon⸗ 
ouck. 
Findlater (fpr. Findlähter, James 
Earl of F. and Seafielb), geb. 1749. 
zu Eullen in Hodhfchottland, reicher, aus 
der angefehnen Familie der Ogilvies ftame 
mender Brite; machte die Tour durch Eus 
ropa, hielt fi dann in England u, Schotts 
land auf u. lebte, da, wie man fagt, er der 

überaftie angeflagt nicht wieder m fein 

aterland zurud durfte, von 1790 auf dem 
Eontinent zu Frankfurt, Hamburg, Alten 
burg, Karlsbad, Dresden u. ft. zu Dresden 
1811, Als Liebhaber ber Bau- u. Garten⸗ 
Bunft that er an den meiften diefer Orte viel 
zur Berfhönrung ber Gegend u. bef. der 
von Dresden, wo er F-s Weinberg 
anlegte, f. u, Dresden aı «. (Pr. 

Findling, 2) fo v. w. Findelfind; ©) 
(Beol.), f. u. Aufgefhwemmtes @ebirg uı. 

Findöe, Snfel, f. u. Stavanger. 

Findoh . von Ecdyottland, f. d. 
Geſch.) s; 369 u. Chr. ermordet. 

Findsleif (nord. Myth.), Alis Brufte 
barnifch, f. u. Rolf Kraße. 

Findung des Ürtels (Rchtew.), 
die dur Aneinanderhalten der zu entſchei— 
dbenden Thatſachen u, ber einfhlagenden 
Gefege bewirkte rihterl. Schlußfolge auf 
die zu fällende Entfheidung. 

Fine, Fluß, f. u. Monaghan 1). 

Fine (ital.), Ende, Schluß eines Mu—⸗ 
ſikſtücks. 

Finen, Volk, fo v. w. Finnen. 

Fines (lat.), 1) Grenze; dab. 2) Grenz⸗ 
ort u. 3) Standort; davon 4) ad Fines 
(a. Geogr.), Name mehr. alter Ortſchaften 
in Gallien, vergl, Fismes. 

Fines herbes (fr., ſpr. Fibnferb), ge= 
riebne Zwiebel od. Eyalotten mit etwas Pes 
terfilie, Eftragon, Baſilicum, Citronenſchale 
u. 1 2orbeerblatt klein gehadt u. in einem 
Eafferol mit 6 Loth Butter eine kurze Zeit 
aufs Feuer gefegt u. gerührt; letztre darf 
nicht braun werden. Darauf wird die Muffe 
in ein irdenes Geſchirr gethanu, Hält fit; zam 
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Gebrauch etwa 8 Tage; als Zuſatz dienen 
Champignons od, frifche Pilge. (Hm. 

Finösse (fr.), 1) Feinheit; 2) Schlaus 
heit, Verfchmigtheit; 3) feiner Hieb im 
Sprechen; 4) Kunftgriff. 

Vinette (Fine), weibl. Vorname, 
bedeutet die Feine, Luftige od. ift wahrſchein⸗ 
licher u. öfter Abkür * von Joſephine. 

Fingal er „Fin Mac Couh, 
Vater des Ofſian, Fürſt von Morven in 
Kaledonien um 150 n. Chr.; groß als Krie⸗ 
ger u, Fürſt; Priegte glüdlidy gegen bie Rös 
mer, fo wie zur See gegen Schweben, bie 
Bewohner der Orfneyinfeln u. Sren. Uebris 
gens find die Nachrichten über ihn u, feinen 
von Offian erwähnten Tod n. Ehr.) uns 

ewiß, benn wenn ber von biefem erwahnte 
eh Garacalla ift, wie Gibbon u, U. 
meinen, fo lebte F. zu Anfange bes 8, Jahrh. 
Bol. Offian u. Schottland (Geſch.) «. (Jb.) 

Fingalshöhle, f. u. Staffa. 

Finger, 1) (digiti, Anat.), ! die Ends 
glieder der Hand, ftehn, ungeachtet ihrer 
unfymmetrifh erfcheinenden Zufammenftels 
lung, doch genau in fo einem Bezug mit 
einanber, wie — ihrer Beſtimmung des 
Greifens, Faſſens u. Taſtens am angemeſ⸗ 
ſenſten ift. ** Der kürzeſte aber ſtärkſte, der 
Daumen, bildet mit feinen 2 Fingers 
— aber ſeinem bewegl. Mittelhand⸗ 

nochen, zu den andern 4 %=n eine Ges 
genftellung, indem bdiefe im Einbiegen ihm 
entgegentreten. ?° Der folgende, wegen eines 
zugefegten 8. Fingergliedes lüngere F., ift 
er beweglichfte, deutet Durch feinen Namen: 
Zei ee, feinen befondern Gebraud anz 
"ber Mittels F. ift verlängjte; *dernädfte: 
Rin 9.2 ift etwas fürzer u. beiben voris 
en an Stärke gleich; ber legte heißt, von 
einer geringern Größe u. Stärke leiner 

„iſt aber nad dem Daumen der bewegs 

ichfte u. hat, wie dieſer, eigne Muskeln. 
“Alle find am Ende ihres äußern Bliedes 
(Nagelglied) auf ber Außenfeite mit 
einem Nagel bededt. Ihr äußerftes Ende 
aber ift, ald F-spitze, das eigentliche 
menfhl. Taftorgan. "Mißgebildete F. 
kommen in verfhiebner Art vor: als feh— 
lende, alle od. einzeln, audy in einzelnen 
@liebern; als überzäblige, bef. e 
efügter ſechster Pleiner F. (vs: 
fingen) zuweilen als erbl, Mißbildung vor, 
edoch kann biefer 6. F. leicht abgelöft wer= 
den. Bufammengewadfene 
ſich auch meift trennen. 2) (300l.), ſ. Ze⸗ 
en; 3) Gägerſpr.), die Klauen des Fal⸗ 
en; 4) bei Handſchuhen die Xheile, wels 
che die Finger bebeden; 5) — ſ. u. 
Repetiruhr. (Pi. u. Fch.) 

Fingerabhauen (F-abschnei- 
den, Criminalr.), f. u. Strafe se. 

Fingeraffe, ſo v. w. Fingerthier. 

Fingerarterien (Unat.), f. u. Arnız 
arteriew. F-bänder, f. u. Handbäns 
der u,» #-beuger, f. u. Handmuskeln. 
F.eindrücke der Hirnschale, ſ. 


F. laffen 


— 


Fingerhut 


Shäbelfnohen. F-entzündung, !. 
Fingergeſchwür. 

Fingerfisch (Polynemus L.), ®ar. 
ber ftugföpfigen Baudfloffer (bei Eumr 
ber Barſche mit Bauchfloſſen), Leib brer, 
elliptifh, großfhuppig, Schrauze gemölt:. 
über den Mund vorragend, unter den Br» 
floffen mehrere freie Strablen, oft von Kor 

erlänge, in den Kinnladen, am Gaumen z 
—— ſammtartige Zähne ; ine Me: 
warmer. @egenbden, fehr ſchmackhaft. Art: 
— Kalamin (P. plebejus), mit 5 freie: 

trablen, filberigem Kopf, afpgrauem Ri 
den; ſchmackhafteſter Fifb im bengalifsr 
Meerbufen; oft 4 Fuß lang, wirb getrod: 
net u. eingefalgen; Kopf vorzügl. fchmad 
baft; 5) Paradies (Mongo«=) fiid 
* paradiseus, P. quinquarius), 1 Spanz 

ang, fhön citrongelb, vor den Bruftfiwi 
kr jederſeits 7 freie Fäden; in OIndier 
ehr ſchmackhaft u. theuer (das Gtüd ıi 
Krone). (Wr.) 
Fingerflügelschnecke, f. vu. #% 
gelfchnede, 

Fingerfutteral, ein Ring, meiſt von 
Silber, oben mit einem geferbten breiten 
Schild, beim Nähen an ben Heinen Fin: 
ger geftedt, um ben Baden feft anziehen 

u fonnen, ohne baß er in den Finger eins 
—E 

Fingergelenke, f. u. Handknochen. 

Fingergeschwür (Panaritium), 
fchmerzhafte Entzündung ber Fingerfpigen, 
bald unter dem Nagel, Nagelgeſchwür, er. 
unter der Haut, im fchlinmern Grabe in 
ben Schnen u. bie Knochenhaut, in lex 
tern Fällen leicht auf die Hand u. den Urz 
fih eritredend, u. wohl felbft Ficher v. 
Krämpfe od. Brand erzeugend. Behand: 
lung: die allgem. einer Entzündung; der 
Eiterung muß wo möglih durch Bilutegd 
vorgebeugt werben. Ein baldiger Einfhnt 
ift bef. bei dem tiefer figenden das fidherk: 
Mittel, um die Schmerzen zu befeitigen z. 
bem leicht eintretenden Knodenfraß u. Ber 
luft ded Glieds vorzubeugen. (He) 

Fingerglieder, f. u. Finger u, Fix 
gerknochen. 

Fingergras, Digitaria. 

Fingerhandschuhbe, f. u. Hand 


ub. 

Fingerhut, Eleine, an bie Finger 
fpigen paffende Kapfeln von verfchiebnen 
Stoffen wie Gold, Silber, Horn, Kncıben, 
Elfenbein, Perlmutter ze, zum MNäben, Sie 
find entw. bloß ringförmig, an beiden Enden 
offen (Nähringe) ob. mit einem flad 
runden Boben gefhloffen Sl Bze)i 
u. werben, wenn fie von Metall find, ven 
ben F-hutmachern (F-hütern), ia 
manchen Gegenden zünftigen Handwerkern, 


od. in Fabriken (F-hutfabriken) ver: 


fertigt; die elfenbeinernen werden von den 
Drechslern, bie filbernen von ben Bold: 

fhmieden gemadht. . „(Hm.) 
Fingerlust (Bot.), 2) de Pflanzen: 
yatt, 


Fingerhutapparat is Finiguerra 


gatt. Digltalis; 2) rother $., Digltalis 
purpurea, 

Fingerhutapparat, f. u. Galvas 
nifcher Apparat. 

Fingerhüthin (F. Nees.), Grasgats 
tung ben. nah dem beutfhen Botaniker 
Karl Ant. Fingerhuth (fhrieb mit 
Bluff Compendium llorae German., Nürnb. 
1822 — 33, 4 Bd., 12.) aus der Gruppe 
Phalaridene. Arten: am Cap. 

Fingerkäfer, f. u. Grabfäfer. 

Fingerknochen, f. unt. Hands 
knochen ım 

Fingerkork, fo dv. w. Diebshand, 
F-kraken, bei Oken Sippfhaft ber 
Armkraken, dazu die Gattungen Nautilus 
u. Ammonites. F-kraut, die Pflanzens 
guttung Potentille, 

Fingerläufer (300l.), fo v. w. Bes 
bengänger. 

Fingerlinge, ſtarke eiferne Haspen, 
dienen, ben Binterfteven umgreifend, zum 
Einhängen des Ruders mit den Haken. 

Fingermuschel, fo dv. w. Vohr⸗ 
mufchel. 

Fingermuskeln, f. u. Handmus⸗ 
keln u. E-nerven, f. u. Armnernen ı7, 26. 

Fingerplatte, eine Platte gewöhnt, 
von Meffing um die Thürfchlöffer herum, 
damit bie Thüren nicht durch das öftere Ans 
greifen befhmugt werden. 

Fingerpresse, f. u. Zortur zo, 

Fingerrechnen, f. Dattylologie. 

HINBerrEHONEN, fo v. w. Fingers 
futteral, 

Fingerring, 1) f. unt. Ring; ®) 
(Drabtz.), fo v. w, Daumeneifen 1). 

Fingerrückenarterie, ſ. u. Arm⸗ 
arterien ın. 

Fingerschlag, 1) (Metr.), fo dv. w. 
Daktylos; 27 f. u. Repet rubr. 

Fingerschwamm (Achilleum OX.), 
Butt. der Seeſchwämme. 


Fingersetzung (Applicatur),!dber N 


befondre Gebraud der Finger beim Spielen 
bes Elaviers u. aller Tafteninftrumente, wie 
bei jedem andern Inftrumente, ꝰ Von ber 
richtigen F. hängt der Grab der Fertigkeit, 
Sicherheit u. Schönheit des Spiels_ab. 
A) Üligemtinfte Hegelu der F. find: 
a) für jede ſtufenweis, ununterbros 
hen fortfhreitende Taſte gebraucht 
man einen andern Finger; b) auch bei 
mebrmaliger Aufeinanderfolge einer 
u. derfelben Zafte wechſelt man mit den 
Fingern ab; e) bei Sprüngen u. Dop— 
pelgriffen bis zu einer Quinte bleiben 
fo viel Finger ungebraucht, als Stufen über 
fprungen werden. Demnad werden Terzen 
gegriffen mit dem 1. u. 8., ob. 2. u. 4., 
od. 3. u. 5. Finger, Quarten mit dem 1, 
u. 4., od. 2.0.5.5 d) den Daumen u, 
Pleinen Finger auf Obertaften zu 
egen, wird fo [ange vermieden, ale eine 
equemere F. fih ausfindig machen läßt. 
'B) Befoudre Operationen bei der &.: 


a) das Unter» uw. Ueberfhlagen (Um« 
tere u. BeBEEILBER); d, i. ber Eintritt 
(Gebrauch) des Daumens nach dem 2,, 8. 
od. 4. Finger(Unterfchlagen), ob. der Ein⸗ 
tritt des 4., 8. oder 2, Fingers nach bem 
Daumen (Ueberfhlagen) in folden Ton⸗ 
reihen, deren Länge mehr als 5 Stufen be⸗ 
trägt, od. in hromatifchen Tonfolgen; b) 
bas Einfegen (Uebergeben) d. i. der 
Gebrauh eines außer der Reibe lie— 
enden Fingers für eine nädftliegende 
fte; ©) das Abwechſeln (Ablöfen, 
Wechſeln) d. i. der Gebrauch zweier 
Finger auf einer u. derſelben Taſte, vgl. 
ob.b); d) das Abgleiten d. i. das Herab⸗ 
giehen eines Fingers von einer Obertafte auf 
ie näcdhftliegende Untertafte, alfo der Ges 
brauh eines Fingers für 2 Taftenz 
e)bdie Kortrüdung, Fortfegung, das 
Abfegen der Finger (u. Hände) b. i. ber 
Gebrauch eines u, beffelben Fingers für meh⸗ 
rere Taften bei weiten Spannungen ob. bei 
fortfchreitenden Doppelgriffen, vgl. ob. c). 
s Die Benennung: Auſetzung der Finger 
ftatt F., wie einige Theoretiter gefchrieben 
haben, ift umichtig; höchſtens könnte man 
darunter, wie bei Blasinftrumenten unter 
dem Anſatz (f. d. 18) die Haltung ber Hände 
u. Biegung der Finger verfteben. (Hs.) 
Fingerstein (Petref.), fo dv. w. Bes 
lemnit. 
Fingerstock, f. u. Handſchuh. 
Fingerstrecker, f. u. Handmuskeln. 
Fingerstücke, {. u. Handſchuh. 
Fingerterz, f. u. Fechtkunſt =. 
Fingerthier (Aye⸗Aye, Cheiro- 
mys, Cuv. Psilodactylus), Untergatt. von 
Eihhörnhen (der Nadıtaffen bei Oken); 
Vorderzaͤhne fehr zufammengedrüdt, oben 
4 Badenzähne, Ohren groß, rund, behaart, 
an lang, buſchig, Füße mit 5 Zehen 
. am Worderfuße fehr lang), an ben Hin⸗ 
erfüßen entgegengefegten Daum mit flachem 
agel. Art: das madagascar. $. (Ch. 
madagascariensis, Lemur psilodactylus), 
oben braun, Schwanz ſchwarz, bicht behaart, 
lang wie der Körper; nächtl. Thier, träg, 
holt mit dem —— Mittelfinger Würmer 
u. Inſecten aus Baumritzen, von Mada⸗ 
gascar, ſelten. (Wr.) 
Fingervenen, f. w. Armvenen. 
Fingerwurm, f. Fingergeſchwür. 
Fingerzahlen, fo dv. w. Digiti. 
Fingiren (vd. lat.), durd die Einbils 
dungslraft etwas als wahr barftellen. 
Fingirte Münzen, fo d. w. Red» 
nungsmungzen, 
Fingirte Wächselbriefe, f. u. 
Wechſel. 
Fingo, Fürſtenthum, f. u. Kiufiu sc). 
Finiguerra (Tommaſo u. abgetürzt 
Mafo), geb. um 1410 od. 1445, Goldarbeiter 
u lorenz, geſchickter Zeichner u. Arbeiter 
n Wiello; erfand, n. Ein,, hierdurch gelei» 
tet, um 1452 bie Kunft, von hoblgravirten 
Metallplatten Abdrüde zu machen u. fo 
bie 


E 


68 Finiren 


die Kupferftehfunft. Die niellirte Platte, 
eine Krönung der Maria, bie man als bie 
erfte abgebrudte aufführt, befigt der Groß— 
herzog von Toscana, den einzigen davon ges 
machten Abdrud das Kupferfticheabinet in 
Paris. Kodesjahr unbekannt, (F'st.) 

Finiren (v. lat.), A) endigen; 2) ins 
Feine arbeiten. 

Finis (lat.), —— dah. 2) Schluß: 
bezeihnung einer Schrift; 3) Zweck. 

Finischer Meöerbusen, f. $innis 
fcher Meerbufen. 

Finissäge (fr., Finissirung), bie 
legte Bearbeitung einer zufammengefegten 


y 

Finistörre, !'2) Dep. in NWFrank⸗ 
reih, Halbinſel zwifhen dem Kanale u, 
dem utlantifhen Dcean, 182 (126,,) AM, 
zu urn: Arde (Arre), die Ihiwarzen 
Berge (Ende in ber Landzunge Erozon), 
bügelig, an ber Küfte zerriffen, 7 
mit mehrern Rheden (Douarnenez u. ve) 
u. Vorgebirgen (Primol, Berthaume, 
Ehevre, Carnarvon, Penmard, Zreignon), 
im Innern haidig u. mager, doch auch fruchts 
bar; *bewäffert von der Morlair, Lans 
dernau, Aulne, Odet, Aven, Elle mit Iſole 
u. a.; + Klima grfjund; * bringt Wölfe, 
Wild, Fiſche, Tang, Plei, Silber, Getreide, 
Gemüfe, Hanf, Flachs, Obft, Pferde, Bies 
nen; * Ein. 550,000, Bretond mit eignem 
Dialekt, noch jehr zurück gegen andre Frans 
zofen, leben dürftig, ohne Bequemlichkeit, 
treiben Aderbau (nach alter Weife u. mit 
nicht Hinreihendem Gewinn), Fiſchfang 
(Sardellen, Bergbau, Leinweberei, Seilerei, 
wenig Handel; Bezirke: Breſt, Morlaix, 
Quimper, Quimperle, Chateaulin (Lander—⸗ 
neau), Hauptſt. Quimper. »2) Capo F., 
Vorgebirge in der ſpan. Prov. Corunna, 
Spaniens weſtl. Spitze; ed hieß im Alter— 
thum Artabrum promontorium; am Cabo 
5. Seefieg am 3. Mai 1748 der Engläns 
der unter Viceadiniral Anfon u. Eontreads 
miral Warren über die franz. Flotte unter 
tem Commodore de St. Tacquerie u. dv, 
St, George; f. Deftreihifher Erbfolge: 
Prieg er. (Wr. u. vn 

Finitiön (v. lat.), fo v. w. Definition, 

Finito (ital.), Rechnungsabſchluß. 

Finium regundörum Aetio (lat.), 
f. u. Actio, 

Tink,'!z) (Fringilla), Gatt, ber fper= 
Iingeartigen Vögel; Schnabel kurz, gerade, 
kegelförmig zugefpigt, etwas zufammenges 
druͤckt; gejellige, lebhafte Thiere, Ieben von 
Änfecten u. Gefämen; Zug- u. Stanbvögel. 
Wieder zerfüllt von Bechftein in eigentl, 
Finken, Stieglige, Hünflinge, Zei— 
figeu. Sporner; nach Euvier in Weber, 
Sperling, Hänfling, Diftelfind, Zei— 
fig m, eigentl.$%. ( d.a.)5 2) eigentl, F. 
(Fringilla), Schnabel weniger gebogen als 
die Sperlinge, doch ftärfer als die Hänflinge, 
angenehmen Gefang. Arten: ?n) gem. 
F., 743. lang, Kopf bläuligrau, Rüs 


bs Fink 


den Baftanienbraun, olivengrün überlaufen, 
Steißfedern hellgrün, Wangen, Keble, Bruft 
u. Bauch röthlihbraun, Flügel ſchwarz, mit 
2 weißen Streifen, Schwanz ſchwarz. Weib> 
hen, Hals u. Rüden graubraun, oliven= 
farben überlaufen, Uiterleib fhmugigweiß, 
an ber Bruft röthlihbraun. Wohnort in 
Europa, Afrika u. Afien, inWäldern u. Gärs 
ten. Zugvögel, ziehn im Det. fort, kommen im 
März wieder, Männchen u. Weibchen ziehn 
apart; doch bleiben einige, meift Männden, 
den Winter über ba; t Infecten u. Säs 
mereien, gefangen am liebften Rübfamen u. 
Hanfztenft Pin, Pink, lockt Jack, Jack 
u. Tief, Tief beim Aendern des Wetters; 
dabei das Männchen ſehr beliebter Sing— 
vogel. An dem F-enschlag unterſcheidet 
man Bräutigam, Reitzug, Weinges 
fang, Butjahr, Kianbl, Doppels 
ſchlag, Würzgebier (nad ben in bem 
Schlag vortommenden Tönen) u. noch über 
60 Schläge, zum Theil Unterabtheilungen 
ber genannten. In jeder Gegend ie fie 
anders u, heißen die Gefänge anders. Ilm bie 
Seen recht viel u. fharf fhlagen zu laſſen, 
werben ihnen oft graufamerweife die Aus 
* mit einem glühenden Draht geblendet. 
gl. Abrichten der Thiere. *Meft auf Bäus 
men, halbfugelförmig; brütet jührl. 2 Mal. 
Auch eßbar. * Fang der F-en mit kleinen 
Stellnegen (F-engarn, F-ennetz) 
u. auf dem F=-enherd (f. d.) mit Leim⸗ 
ruthen od. mit bem F - enstechen im 
Frühjahr. Einen F-enhahn (Läufer) wers 
den näml, die Flügel gebunden u. zwifchen 
biefelben mittelft einer Sille, eines Gurs 
tes von Leder, eine Pleine, hölzerne, mit 
Bogelleim beftrihne Gabel befeftigt u. der 
F⸗enhahn dann angepflödt ; indem die wils 
ben F-enhähne biefen Lodvogel ſtechen 
(fih mit ihm beißen) wollen, bleiben fie 
an ber Gabel kleben. Man braucht zum 
F⸗enſtechen, einen gewöhnlidhen zum Läu— 
fer u, einen Drauß-F-en, b. bh, einen 
&sen, ber, weil er jung aufgezogen ift, 
auch draußen fchligt, zum Lods sen in 
einem Bauer. "b) Berg: F. (F. montifrin- 
illa), 6+ 3. lang, innere Flügeldedfedern 
ae s, Bruft u. Schultern orangegelb; Kopf 
—— mit roſtgelber Einfaſſung (beim 
eibchen rothgrau); in ganz Europa, bei 
uns vom Oct. bis März ald Zugvogel, bleibt 
(zu Zaufenden auf einem Baum in Schwarz⸗ 
wäldern) bis zum Schnee, frißt Infecten 
u. Gefüme, bef. Buchnüffe, ſchreit Raͤtſch, 
lockt jad, jad, jad, quaͤätſch, Neft 
auf ee aus Moos, wird im Elfaß 
Abends bei Fa — mit Blasröhren ge⸗ 
ſchoſſen, ſingt ſchlecht, ſchmeckt bitterlich. 
c) & nee⸗-F. (F. nivalis L.), über 8 3. 
lang, oben bunkelgraubraun, heller gewaͤſ⸗ 
fert, Kopf afhblau, Flügeldbed« u. Schwung» 
federn weiß, Keble ſchwarz; niftet in Kelien 
ber höchſten Alpen, fommt in Balten Wintern 
herab in bie Thäler. (Wr., Fch. u. Pr.) 
Fink, 1) (Friedr. Aug. v. 8.) geh. 


Finke bis 
1718 zu Streiig; nahm 1735 Paiferl., dann 
ruff. u. 1744 preuß. Kriegsbdienfte; 1756 
Generalmajer u. 1759 Generallieut. ; zeich⸗ 
nete fich im 2. fchlef. u. Tjähr. Kriege aus, 
erbielt ein eignes Commando, ward aber 
1759, nit ohne Schuld Friedrichs II., mit 
feinem Corps bei Maren von ben Defts 
reichern gefangen u. blieb es bis zum bus 
bertsburger Frieden, wo er vor ein Krieges 
gericht geftellt, caffirt u. auf ein Jahr nad 
Spandau gebraht wurde. Nach wieder» 
erbaltner Freiheit ging er als General ber 
Infanterie in däniſche Dienfte u. ft. 1766. 
2) (Bottfr. Wilh.), geb. 1785 zu mens 
an der Ilm; 1810 reformirter Prediger if 
Leipzig, legte aber diefe Stelle 1816 nieder, 
u. übernahm die Leitung einer Erziehungs 
anftalt, die er aber ebenfalls aufgab, u. 
feitdem als Privatgelehrrer in Leipzig lebt, 
u. bef. feit 1819 die dortige muſikal. Zei— 


tung redigirt; fchr. außer Gedichten u. Kin= P 


derfchriften: Volfslieder, Lpz. 1812— 1815, 
6 Hft.;5 Balladen u. Remanzen, mit ein= 
u. mehrſtimmigen Compofltionen, ebd. 1820; 
Erfte Wanderung der älteften Tonkunſt, Efs 
fen 1831; $umilienunterhaltungen in Burgen 
Erzählungen, %p3. 1835; Muſikal. Gram: 
matik, ebd. 1836, 2. Aufl, 1839; Das Jahr 
der Erbe u. der Menfh (allegor. Gedicht), 
ebd, 1835; Weſen u. Gefch. der Oper, ebd. 
18385 Der neumufifal, Lehrjammer ıc., ebd. 
1842: Syſtem der muſikal. Harmonielehre 
mit Rüdfiht auf prakt. Anwendbarkeit für 
Vorlefungen auf Univerfitäten ꝛc., ebd. 1842, 
3) f. Finkenftein. (Dog. u. Hm.) 

Finke, 2) (Joh. HSeinr.), geb. 1730; 
preuß. Oberamtmann, Herr auf Wendorff 
u. Pachter des Ritterguts Löſch; ft. 1807; 
fchr.: Ueber ungefünftelte u. fichre Verfeis 
nerung aller groben Wolle, Zelle 1790, n. 
Aufl., Hannov. 17945 Beſchr. der Bodens 
krankheit der Schafe u. der Erfindung einer 
angewandten Inoculation berfelben, Halle 
1798, u, m. a. über Schafzucht. 2) (Leonb. 
Ludmw.), geb. 1747 zu Wefterfappeln ; Phy⸗ 


fitus u. Prof. u, Medizinalrath zu Bingen; 5 


ft. um 1828; fchr.: De morbis biliosis ano- 
malis, Münſter 1780, deutfch, Nürnb. 1787, 
Frankf. 17915 Verſuch einer allgemeinen 
med. Geographie, Lpz. 1792— 95, 3 Bde.; 
Der Moorraub in Weftphalen, Bingen 
1825. (Lö. u, He.) 
Finke, 1) ber unterfte Chorſchüler in 
manchen Klöftern, ber zugleih eine Art 
Diener vorftellen muß; 28) in der Studens 
tenfpradhe heißen F-nm die, welche fich zu 
Peiner Verbindung halten. 

Finken, bei Ofen Gattung ber Kegels 
fhnäbler, mit fegelförmigen, vorn etwas 
gewölbtem Schnabel, freſſen Infecten u. 
Körnerz getheilt in eigentl. F-n (Frin- 
er Schnabel wenig gewölbt, Gefieder 
unt) u. Sperlinge (Passeres, Schnabel 
mehr gewölbt, Gefieder graubraun, ohne 
wehltönende Stimmen). 

Finkenaugen, fd v. w, Bracteaten, 


Finkenstein 
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Finkenbeisser, fo v. w. Würger, 
rothköpfiger u, rothrückiger. P-ſalle, 
F-habicht, fo v. w. Sperber. 

Finkenfang, f. u. $infsa.e. 

Finkenheimer, fo v. w, Finken⸗ 
wein. 

Finkenherd, f. u. VBogelberb ı*. 

Finkenkönig, fo v. w, Kernbeißer, 
gemeiner, F-meise, fo v. w. Kohlmeiſe. 

Finkenmonat, chem, ber September. 

Finkennetz, 1) (F-gam), ſ. 
unt. Finke. 2) Nege aus ftarkem Garn, 
bie beim Gefecht auf den Oberverded rings 
um das Schiff gelegt u. mit alten Segeln, 
ben Hängematten der Matrofen ıc. aus 
gefüllt werden, um eine 44 F. hohe Brufts 
wehr zu bilden. Die Stügen (F-stützen), 
womit die $se aufrecht erhalten werden, 
find von Holz od. beffer von Eifen (Zep— 
ter), weil dieſe nicht zerfchoffen werden 
önnen, (v. Hy.) 

Finkenroccoli (Bsgelf.), ſ. Roccoli. 
F-samen, 2eindotter. 

Finkensehlag, f. u. Finke «. 

Finkenstein, 3) Dorf im Sir. Ros 
fenberg des preuß. Rgsbzks. Marienwerder, 
an einem See, hat ſchoͤnes gräfl. Dohnaiſches 
Schloß, Park; 2) Herrfhaft u. Schloß im 
illyr. Kr. Klagenfurt (Deftreih). Stamms 
haus der Grafen v. Finkenftein. 

Finkenstein (Fink von F.), 

räfl. Geſchlecht, ſtammt aus der Stadt 
Zurich, wo ed regimentsfühiges Erbbürger— 
recht befaß. Konrad Fint kommt fchon 1114 
als dortiger Nathsherr vor. Ausgang des 
15. Jahrh. erlofh das Geſchlecht zu Zurich, 
doh hatte fih eine Linie nah Tyrol u. 
Kärnthen gewendet u. von diefen zog Kon— 
rad F. 1500 dem beutfchen Orden nad 
Preußen zu Hülfe, u. Heidenreih Fink 
von F. wurde 1442 Heermeifter des Ordens 
in 2iefland. Ihren in Kärnthen ee 
—F— erbauten Stammburgen gaben ſie den 

amen Finkenſtein ————— u. 
nannten ſich ſeitdem bald Fink v. F. ob. 
intv. Finkenberg, obſchon auch Fink 
v. Katzungen u. Fink v. Auersberg in 
Deftreih vorkommen. F. 1) weiter unten er— 
bielt 1710 die Reichsgrafenwürde, u. ſeitdem 
ſchreiben fi alle Fınkv. 5. Das Haus theilt 
fih jegt A) in die Brandenburgifde 
Linie von diefem abftammend u. ſich in bie 
Häuſer a) adblig u. b) Drehnow 
theilend u. BB) in die Preußifhe Linie 
mit den Häufern a) Jäskenborf u. 
») Schönberg. 1) (AUlbredt Kon— 
rad Reinhold, Graf Fink v, $.), geb. 
zu Saberau in Preußen 1660; ftand erfk 
in hbolländ,, dann in franz., u. feit 1689 
in brandenburg. Dienfte, zeichnete ſich in 
ben Niederlanden u. am Rhein, fo wie im 
fpan, Erbfolgefriege aus, feit 1710 Reichs 
graf, ward 1718 Oberhofmeifter Re big nl. 
u. ft. als Feldmarſchall zu Berlin 1755. 
2) (Karl Wilhelm, Reihsgraf Fink v. 
F.), geb. 1714, ging 1735 als ran. —— 

und» 


ei 


—— nah Stockholm u. 1740 nach Kopen⸗ 
agen, zuletzt nach Petersburg, ward 1749 
Miniſter u. feit 1760 dirigirender Miniſter 
des Auswärtigen; 1798 wegen Alters ent⸗ 
laffen, ‚ft. er 1800, Lt. 

Finkenstösser, fo d. m, Sperber. 

Finkenwein (Vin de Molsheim), ein 
elfaffer Wein, 

Finkenwerder, Inſel, f. u. Har⸗ 


burg. 
Finland, fo v. w. Finnland, 
Finiaysönia (F. Wall.), Pflanzens 
att., ben. nah Ge 1 Finlayson (engl. 
Botaniker, der für Wallis Herbarium in 
Siam u. Eohindina k dr en fammelte), 
aus der nat. Kam, Asclepiadeae. Art: F. 
obovata in OJnbien. 

Finmarken, 1) im Mittelalter bas 
jegige Lappland, beffen Bewohner in bem 
Nufe ftanden, gewaltige Zauberer zu fein; 
2) j. Amt im außerften N, Norwegens u. 
Europa’s, 1240 (626) AM. (nur 200 AM. 
Feftland), 37,600 Eiw., zum Theil herumzies 
hende $inlappen. Gebirge: meift Zweige 
bes Kiölen, darunter Faxefjeld (4000 '), 
Lungenfjörbsfjeld bis 3000°, Vorjebus 
der, Storvanbefjeld 8330 ' u. v. A.z Vor⸗ 
gebirge: Nordcap, nörblihfte Spite Eus 
ropas, Nordeynu.m.a.; Flüſſe: Mals⸗ 
Elf (m. Berba), Alten-Elf, Tana— 
Elf (frübern Laufs EnarasElf 37 M, 
Iang, bildete einen großen Theil ber Grenze 

wifchen Rußland u. Norwegen), Pasvig, 
eife u. U. An ben fehr zerriffenen 
Küften find viele Infeln w. viele Meer⸗ 
buſen, meift nah ben bier augfließenden 
luͤſſen genannt; außerdem ber Lyngen⸗, 
arfangers u. DBarangerfjorbd 
u. A. Klimas raub (nicht überall gleich), 
ſtürmiſch; man treibt Kartoffelbau, Jagd 
—* Wölfe, Bären, Seethiere, Vögel), bie 
angen Winternächte werben durch biufige 
Nordlichter erhellt. ——— s in die 
Voigteien Sennigen u. Tromſöe u. bas 
eigentl. Amt F. 3) Diefes ber öftlichfte u, 
nördl. Theil des Amtes mit Altengaarb, 
Qualöe, Inſel darauf Hammerfeft 
Etadt, treffl. Hafen, Handel, 400 (1808 
nur 40) Ew., meift Kaufleute; Kautos 
keino, Paftorat, deſſen Kirchkinder fi nur 
im Winter zur Kirhe halten; Warböe 
(2arbde), Infel m. Wardöhuus, nörbds 
lichfte Feftung Europas, 100 Ew.; Soröe, 
Inſel; Magerde, nörblihfte Inſel mit 
Kielvig, befuchter Hafen, 500 Einw.; 
Vadoöe, Handelsplag am — 3 ; 
Zana, am Tana, Kaktorei. (Wr.) 

Finnäthä (a. Geogr.), Bolksftanim an 
ber SSpitze Schwedens; wohl die Finnen. 

Finnafengur (nord, Myth.), Aegers 
Diener, 

Finnän, fabelhafter König von Scyotts 
land, f. d. (Gefch.) », 

Finne, 1) (Cysticereus cellulosa 
Rud., Hydatigera cell. Lam., Hydatis 
finna Z., Taenia hydatigena Fisch. ), Art 
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ber Blafenfhwänze; Kopf —— Müũſſe 
mit doppeltem enkranz, Leib  mwoalzis, 
Blaſe elliptiſch, erbſen * am bäufigken 
in den Muskeln aller Glieder des zahmen 
u. wilden Schweine (felbft in dem Derzen, 
bem Hirn u. den Augen), doch auch bei Dien- 
ſchen u. einigen Affen; 2) überhaupt fo v. 
w. Blafenfhwanz. CWPr.) 

Finne, 1) {0 v. w. Floßfebern, bef. 2) 
o v. mw. flei ige Floffen mit Enorpeliger 

räten; 3) toffen ber Wallfifche, Hinter⸗ 
füße ber Phoken. 5 

Finne, 1) bie meißelartige Seite eines 
eifemen Hammers (Finnhammer!, 
welde ber Bahn gegenüber iſt; Grobs n. 
Kleinſchmiede [plagen bamit das Eifen bün 


. ner —————— während die Klempner 


Eden damit ins Blech treiben; 2) f. umt. 
Drechsler s5 3) Bleiner fpigiger Nagel; 9) 
(Landw.), fo v. w. Fenn. 

Finne, 1) waldige Bergkette in Kr. 
Edarbtsberga, des preuß. Rgsbzks. Merſe⸗ 
burg, beginnt ad Shmüde ſüdl. von 
Frankenhauſen an ber Unftrut, u. Läuft fü 
weftl. Anfangs in parallelen Aeſten (F. u. 
Schmüde), dann allein bis über Eckardts⸗ 
berga hinaus, u. endet erft bei Freiburg; 
von Edarbtsbergu an gegen NW., in zwei 
Bergrüden (F. u. Shmüde) bis zur Un⸗ 
ftrut, die fie von der Hainleite trennt, ſtrei⸗ 
chend. In ihr bei Burgholzhaufenn. Marien» 


thal Thüringer Thor (Porta ———— 
Einſchnitt in dieſelbe; 8) Spitze bes Zhü- 
ringer Waldes (fr unt.d.)1). (CeA. u. Pr.) 


Finnekunst, f. u. Zauberei. 
Finnen (Xbierarznei.), '2) Krank: 
beit im Fett od. Fleifch der Schweine, runde 
Bläschen od. Knötchen ven der Größe eines 
alas bis zu ber einer Erbje. *Ent- 
eht von dem Blafenwurm Finne (f. d.), die 
man bei friſch gefhladhteten finnigen 
Schwöinen noch lebend findet, oft wer« 
ben fie jedoch auch erft während des Koch:ns 
des Schweinefleifhes auf der Fleiſchbrühe 
fihtbar. * Unzeigen ungewiß, obgleich man 
Blüs.hen, wie Hirſekörner, unter od. neben 
ber Zunge ber Schweine für ſolche hält. 
Mittels Spießglanz, auch Linfen unter 
dem Futter, werben als bef. bewährt ges 
rühmt. Schlechte Fütterung wird für bie 
Beranlaffung erachtet. *Das Fleiſch bes 
fomint dur F. einen widrig füßlihen Ge 
ſchmack, fonft ſcheint der Genuß nicht nach⸗ 
theilig zu fein; 2) beim Rindvich Anöts 
hen auf der Zunge u. am Zahnfleiſch, die 
fpäter zu fhwarzen Blaſen u. von fauli« 
em Geruh werden. Hauptveraulais 
Inugen: Unreinlichkeit, ſchlechte Abwars 
tung, Innehalten in ben Ställen. Mit⸗ 
tel dagegen: Salz in bem Butter. Die 
Krankheit kann töbtlich werben; auch ſcheint 
fie anfteend zu fein. Der Genuß bes fiel 
Die folder Thiere ift verdaͤchtig. 3) (Vari, 
ed.), bef. an Stim u. Nakt, zuweilen 
auch im ganzen Geſicht entftehende, Eleine, 
barte, an fih unfchmerzhafte Knoten, * 
ohne 
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obne Eiterung verfchwinden, nur bisweilen 
fih entzünden, aufbreben u. eiterartige, 
wäffrige Feuchtigkeit von fi geben. Die 
Dispolition dazu ift entw. angeboren, ob, 
durch Böllerei od, fonft. unordentl. Lebens⸗ 
art erwerben; oft erſcheinen fie auch ohne 
dieſe Urfachen zur Beit ber fi entwidelnden 


Dubertät. Pi. u. Hei.) 
Finnen (Schm. u, Klemp.), fo v. w. 
finnen. 


Finnen, 1) europ. u. aflat. Völker⸗ 
ftamm, ben man eintheilen kann a) in 
ugriſche %., auf der aflat. Seite bes Ural, 
an beiden Ufern bes Ob, zu ihnen gehören 
bie Wogulen u. Oſtiaken; b) in uras 
liſche F. od. $. von ber Wolga, weftl. 
vom Ural bis an die Wolga, bef. am Kamas 
fluß, zu ihnen gehören bie Birianer m, 

ermier (Sudbas), Wotjalten, 

yrjänen, Morbwinen, Mobs 
hanen), Tſchuwaſchen, Teptiärer, 
obuilen, Bezarmer, Tſcheremiſ— 
In u. a.z ec) in baltifdhe ob. weftl. F. 
. (od. weil bie viel germanifche u. ffandinavis 
{he Wörter in ihre Sprache aufgenommen 


haben, von Klaproth aub germanifirte- 


5 genannt), in Lappland, Finnland u. am 
altifhen Meere, zu ihnen gehören bie Ku⸗ 
ren, Liven, Eſt ee ee 
Karelier (Pyrialer), Savolar, Je—⸗ 
men, Zavaften, Kaianen, Lapp—⸗ 
länder; ®) (eigentlidhe F., bei ben 
Ruſſen Tſchuüken), dunkelfarbig, ernft u. 
büfter von Blick, ftarkgliederig, platte Ges 
fihter, ſtark hervorfpringende Badentnos 
chen, blondhaarig, dünnbaärtig, mittelgroß, 
mäßig, gaftfrei, am Alten —— heftig, 
eigenſinnig, unverträglich, ehrlich, gaſtfrei, 
faul (bis zum Sprüchwort), ſchmutzig, fittens 
rein; ſprechen eigne Sprade (f. Klum e 
Sprache), wohnen (iR Surten örti], 
— jede mit Badeſtube) elend, eſſen mäßig, 
eben von den Rennthieren u. von Fiſcherei, 
von agb u. Aderbau; größtentheils in 
Rußland, wenig in Schweden. Anzahl 
1,500,000 Dienfhen. 3) Det f. Finn⸗ 


land, & ri 
Finnenhydatide, Blafenwurm, fo 


v. w. Finne. 

Finnfisch, 1) das Geſchlecht Balae- 
noptera, bef. 8) gem. F. 

Finnfors, Bafferfall, f. u. Silbut, 

Finnische Religiön, '’*der genaue 
Bufammenhang ber finnifhen Bötterfagen 
fann wegen Dlangeld an Quellen nicht ans 
gegeben werben, auch ift die Religion ber F. 
nicht reines Heidenthum, fondern mit hriftl. 
Ideen vermifcht. Die Weſen der Vers 
ehrung find wohl folgende: Kawe, ber ſich 


felbft geboren aus dem Schooße der Kunots K 


tores (Natur). Der höchſte Gott ſcheint beſ. 
in älterer Zeit !>Zumala gewefen zu fein, 
ber an einem heil, umzäunten Ort auf den 
Knien eine —— Silbergeld u. ein koſt⸗ 
bares Band am Halſe trug. 6 Männer wach⸗ 
ten an den Thoren des Haufes, Sein Sohn 
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war 1Wäaäinämdinen; dieſer überwand 
ben Rieſen Joukkawainen u. ſchuf mit ſei⸗ 
nem Bruder das Feuer im Himmel (Donner⸗ 
ott). Als Erfinder der Kandele, eines 
aiteninſtruments, war er Urheber aller 
Kunſt u. Wiſſenſchaft; auch Schiffsbaumei⸗ 
e . Kradt: ein Gürtel mit Federn u. ein 
Kampf undurddringlider u. von ben 
Kriegern in Schladhten als Schutz erflehter 
Mod; fein Schweiß half in Krankheiten; 
Bogelfänger, Jäger, Fifcher riefen ihn an 
die Kandel zu fpielen, damit die dadurch bes 
uberten Thiere in die Falle gingen. Seine 
emahlin hieß Roune u. erregte Gewitter; 
fein beftändiger Begleiter war Ilmarai⸗ 
nen, ber Luft» u. Wettergott. Weil er 
bas Eifen, ein Gefchen? der Jungfrauen der 
Natur u. aus deren Milch entftanden, zus 
erft Wing Ir hieß er Saͤppä. "Den obern 
Göttern ſchloſſen fih an der Jagd⸗ u. Ges 
2* eitsgott Tapio, nebſt ſeiner Gemah⸗ 
in Annika u. feine Schweſter Tapiolan 
Emendä, Göttin der niebren Jagd, Nyr⸗ 
Be, sr der Eihhornjagb, Hyttavas 
nes ber Bafenjagb, Kekki, ber Bott ber 
Biehzudt u. des Aderbaus, Egres bes 
lahsbaus; Zurrifas, ber Kriegs= u. 
iegesgott, ber aus einem Berge fam u. in 
bie Trompete ftoßend, Krieg verkünbetz 
ber böfe Gott Ad (Byfe), Sohn bes 
Niefen Kalenfa, Bezähmer ber Bären, 
ihm war bie Horniffe (Filtie Bogel) eis 
lig; von Göttinnen werden bef, genannt, 
bie Meeresgöttin Beben &mä, bie Mutter 
des Norbfiges Pohjolan Emendä, die 9 
haͤßliche Söhne hatte, Launamwater, ſchon 
mit riftlihen Mythen vermengt, indem 
ihr, der von ben Winden Schwangern, Yrs 
jänd (St. Georg) burd —— von 
rothen Garn auf ihren Leib,en om⸗ 
mern zum Gebären half, welche Kinder aber 
Jeſus nicht taufen wollte, die Kinder find 
alle Plagen, das jüngfte die Kolik; die Mut⸗ 
ter des Waldhofes Tapiolan Emendäſ(ſ. 
ob.), bie Liebesgöttin Sadamieli. ?Die 
Geifterlehre war fehr ausgedehnt, wie 
man fchon nad) ihrer Zauberei fließen kann. 
Man unterfhied Erd⸗, Waſſer- u. Lufte 
ge zu den Erftern (Mabhifet) ihrer 
atur nach theils gut, theils ib: gehörten 
Zuutas, Bäipäs, böfe rg 
Lekkio, ber bald als — , Bund, Krähe, 
erfhien, Ajataa, ber auf Irrwege führte; 
zu ben Luftgeiftern (Eapeet, Kobolde), 
welde bie Menſchen nedten u, den Mond 
verfinfterten, gehörten bie StallgeifterRag« 
gena, zen Kyrlonwäli, ein 
weißes Seeweib, ber burh einen Stahl 
unter ben Kopfliffen vertr,eben warb, auch 
Kinder fchielend machte; der Alp Painas 
ainen, ber Milhbieb Para, die Kei⸗ 
ufet, Geifter, die bei —— ügen auf 
Kirchhöfen u. Landſtraßen in kleiner 
Puppen, Schneeflocken u. Feuerſtreifen um⸗ 
herflogen, theils gut, theils bös, ſchwarz od. 
weiß; in Stuben, wo Sterbende m bte 
agen, 
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lagen, binterließen fie übeln Gerub. Wenn 
Jemand Erde od. Knohen vom Kirchhof 
in die Stube legte, fo kamen die Keijuſet u. 
plagten ibn. Die abgefchieduen Scelen 


kamen in das Zodenreib Tnonalaz dort 
tranken fie Bier u, aßen Wildpret u. Fifche, 
weshalb man den Tobten Pfeile u. Bogen 


mit ins Grab gab, weil fie in der andern 
Welt deren wieder bedurften. Wenn aber 
die Seele auf die Schultern bes großen 
Bären fteigen durfte, daun ging fie in den 
hödften Himmel, in die größte Seligkeit ein. 
Die Finnen hatten Hausopfer; den Haus⸗ 
geiftern wurde von allem Bier u. Brod die 
erfte Gube gebracht, neue Hausbewohner 
braten ihnen Salz, Brod u. Vier, bei jes 
dem Schmaufe legte man ihnen etwas zus 
rüd; Gemeindeopfer wurden bei ben 4 
großen Friten gebradt, zur Saatzeit, zur 
Ernte, wo ein feit dem Frühjahr nicht ges 


fhornes Lanım geopfert wurde, im Herbft 


u. zum Bärenfeft; bei andern Feften waren 
mannigfaltige Gebrauche üblich, die in ihrem 
eidnifchen Gewande ſich auch zu hriftlichen 
* geſellt haben. Auch Menſchenopfer 
wurden gebracht. Tempel hatten die Fin—⸗ 
nen nicht. »Von großer Bedeutung war die 
Zauberei, f. d. Ueber die f. R. f. Mone, 
Geſch. des nord, Heidenthums, Bd. I. ©. 48 
ff.; Thomaſſen, Finniſche Mythol., deutſch 
von Peterſon, Reval 1821. (Lb.) 

Finnischer Mööerbusen, Theil 
ber Oſtſee, zwiſchen den ruff. Gouv, Eſth⸗ 
land, Sinnland u. Ingermannland, 40 M. 
lang, 5H —1IM, breit, hat aufder NSeite 
viele Inſeln. 

Finnischer Sprächstamm, "ehr 
weit verbreiteter Sprachſtamm in NO. von 
Europa u, NW. von Aſien; theilt ſich 
in 6 Hauptſtamme, nämlih in bie Spras 
chen der a) eigentl. Finnen, Efthen, 
Karelier u. Lappen; b) Morbwinen, 
Mokfhanen u. Zfheremiffen; e) 
Mermier, Syrjänenu. Wotjafen; d) 
Wogulen; e) Magyaren u. N Oft 
jafen. *XTrog der geograph. Verfchieben« 
heit ihrer Wohnſitze u. trog vieler weſentl. 
Abweichungen in allen diefen Spraden ift 
doch ber gemeinſame Grunddharakter ders 
de nicht zu verkennen. Hinſichtlich ber 

aute berrfcht ‚burhgängig eine gewiffe 
Meichheit, welche das Zufammentreffen mehr, 
Eonfonanten, beſ. am Anfange eines Worts, 
vermeidet; inden®ocalen offenbart fi ein 
großer Reichthum, der namentlich in vielen 
Mirteltönen u. Diphthongen bervortritt, has 
raßteriftifch if aber bei. die Eintheilung ders 
felben in 2 Klaffen, weiche u. harte, u. 
die darauf baftrtr fogen.Bocalhbarmonie, 
d. h. der Einfluß, welhen der Vocal ber 
Stammfyibe auf die der Nebenfulben eines 
Wortes ausübt, dergeftult, daß dieſe derfels 
ben Klaffe, wie jener, angehören müffen. 
"Das Subftantivum der $=n Sprachen 
entbehrt burdhgängig des Artikels, mit 
Ausnahme der magyarifchen, wo deifen Ents 


fte&£ung aus dem Demenftrativ noch unver: 
fennbar ift, eben jo der grammat. Unterſchei⸗ 
dung des Genus Es bat 2 Numerus: 
Einyular u. Plural, legtrer ift faft Durdzi= 
gig durch die Endung ı (k) bezeichnet ; nur im 
Lappifhen kommt beim Pronemen u. Ber 
bum auch ein Dualid vor. Dagegen em: 
wickelt die Declinat⸗n eine yore Manniy 
faltigkeit in befondren, als Eajus zu be 
trachtenden Biegungen, deren Zahl in man: 
hen Spraden bis auf 12 u. mehr am 
fteigt. * Das Adjectivum hat dieſelbe 
Declination, wie das GSubftantivum, & 
wird aber in den meiften diefer Sprad 
nicht flectirt, wenn es mit einem Paupt 
wort verbunden ift. *Die BPronomir: 
poſſeſſiva hängen fih ihrem Hauptwent 
als Suffire an, neben benen oft noch de 
Genitiv des perfönl. Pronomen ftebt. * Di 
Conjugation des Verbum unterfceidet 3 
Perfonen in 2 Zahlen, deren formelle Ablen 
tung von dem perfönl, Pronomen nod zu er 
Pennen ift. Uebrigens entwidelt das Berbum 
einen größern Reichthum in —— der Me⸗ 
dus⸗, als ber Tempusformen; eine beſ. Ferm 
für das Futurum fehlt faſt durchgängig. 
Dagegen werben Paſſivum, Medium, Eau: 
—— u. andre Modificationen des Ver— 
albegriffs dur befondre Formen bezeich⸗ 
net, aud bie Negation bewirkt, außer im 
Magyarifhen, eine bef. Beugung des Ber 
bums. ?Anftatt der Präpofitionen gibt e# in 
biefen Spradhen Poftpofition:n, welde 
oft fhwer u. nur nad äußerl. Merkmalen 
von ben Eafusformen zu fondern find. ®&n 
Eonjunctionen ift meiftens eine gewil: 
Armuth bemerkbar, welche aber durch de 
Fülle der Modusformen hinreichend ausze— 
glichen wird. Die Wortbildung geſchiet 
durch Ableitungsſylben, welche der Wurzel 
augehängt werden; eine Verändrun 
Murzel durh Um- od. Ablaut iſt ebenſ⸗ 
unzulaͤſſig, wie ber Gebrauch von Pra— 

fixen. (ev. d. Gr.) 

Finnisches Pferd, f. u. Pferd m, 
Finnische Spräche u. Litera- 
tür. 1. Sprache, ' Die f. Spr. be 
oe Dialekte, von denen ber Ku: 
relifhe u. Dloneglifchebdie abweichen» 
en find, * Sie wird mit deutfchen ob, la. 
uhftabengefchrieben, body fehle ihr ven 
ben Eonfonanten c, fu. q, wogegen f 
reich an Diphthongen ift. Als einfache B:: 
cale können gelten: a,ä,e,i,0,ö,u,r 
(fpr. ü), welde zum Zeichen der Debmuns 
verdoppelt werden, fie werden in barte « 
weiche eingetheilt; Dipbtbhongen find: ai 
au, Al, Ay, ei, eu, iu, ol, ou, öl, öyn.w 
Die weihen Eonfonanten b, d, g werde 
gewöhnt. hart ausgefproden. "Die Declu 
nation ift fehr reichhaltig u. auch fchmie- 
rig; Caſus find 14: Nominativ, Ge— 
nitiv (—n), Infinitiv (—a, —ta\, 
Effiv od. Qualitiv (—na), Factiv ec» 
Qualificativ (—ksi), Ilativ (—n) 
Allativ (—le), IJneſſto (—asa). 
pci: 


ber | 


Finnische ßSprache 


Adeffiv (—la), Elativ (—sta), Ablas 
tiv (—Ida), Earitiv (—ta), Suffiriv 
—ne), Adverbial (—in, —sti). Der 
lural endigt im Nominativ auf t, u. 
ſchiobt in den — Caſus i vor die Ens 
dung. Es gibt 2 Declinationen, je 
nachdem der Nom. auf einen Bocal, od. auf 
einen Eonfonanten endigt. Jene erweicht 
im Gen. u. den meiften andern Gafus den 
ber Endung vorhergehenden Eonfonanten, 
bergeftalt, daß kk in k, pp inp, tt in t, 
in w, t in d, k in j od g verwanbelt, 
Iegtres auch ganz weggeworfen wird, von 
mp, rp, Id, nd, ns, rs, rt wird ber legte 
Eonfonant mit dem vorhergehenden vers 
ſchmolzen; 3. B. peldo der Ader, Genitiv 
ellon, wirsi das Lied, Gen. wirren. »In 
er 2, Declination ift dagegen die Erweis 
hung fhen im Nominativ — u. 
der härtere Conſonant wird im Genitiv 
wieder hergeſtellt, u. iſt dabei noch zu bes 
merken, baß, wenn ber Nom. auf s endigt, 
dies im Gen. u, ben übrigen Eafus in h 
verwandelt wird; z. B. waras ber Dieb, 
Gen. warkahan, zjufammengezogen war- 
koaan, parras ber Rand, Gen. partahan. 
Bei Wörtern, deren Stammfylbe einen weis 
chen Vocal (ä, e,i,ö,y) bat, geht bad a 
ber Endung in A über; # DB. seiwäs ber 
Pfahl, Gen. seipähän. * Die Deelination 
der Adjectivn ift im Wefentlichen ber der 
Subftantiva gleih, der Comparativ endigt 
auf mbi, der Superlativ, auf in. ? Die 
BZahlwörter find I yksi, 2 kaksi, 3 kol- 
me, 4 neljä, 5 wiisi, 6 kuusi, 7 seitze- 
ınlin, 8 kahdeksan, 9 yhdeksän, 10 kynı- 
menen, IWW sata. ® Die Prouomina minn 
ih, sinä du, hän er, me wir, te ihr, he 
-fie, werden ziemlich regelmäßig declinirt. 
Die Poſſeſſiva werben dur Suffire be: 
—— 3. ©. von Isä Vater, isäni mein 
ater, isäs bein Vater, isänsä fein Bater, 
isämme unfer Vater, islinne euer Pater, 
isänsAnsä ihr Vater, ? Das Werbum hat 
2 Numeri, 3 Perfonen, 2 einfache Tem⸗ 
yora (Präfens u. Präteritum), 5 Modi (Ins 
dicativ, Imperativ, Conjunctiv, Infinitiv 
u. Participium), auch neben dem Activum 
ein Paffivum, u. abgeleitete Formen für 
actitiva, Jterativa u, bergl. Bei der 
sonjugation treten ähnl. Erweihungen 
od. Verhärtungen ber, der Endung vorher« 
ebenden ————— ein, wie bei der 
eclinativn. In der negativen Eonjus 
— wird die Negation flectizt, u. das 
Verbum bleibt unverändert; 3: B. von ra- 
kastaa lieben, en rakasta ich [iebe nicht, et 
rakasta du liebſt nicht, ei rakasta er liebt 
nicht, emme rakasta wir lieben nicht, ette 
rakasta ihr liebt nicht, ei rakasta fie lies 
ben nit. u Es gibt Poftpofitionen ftart 
der Prüpofitionen. Sie nehmen theils den 
Nom., theils den Genit. zu fi, u, die Pros 
nomima werben ihnen ſuffigirt, z. B. kan- 
sansa mit ihm (v.kansa). Für die Bildung 
abgeleiteter Wörter beſiht die f. S. einen 


in jedem Verſe wenigſtens 2 
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roßen Reichthum an Formen. ?Die Cons 
ftruction ift der deutfchen u. latein. ziem⸗ 
ich glei; die Negation ſteht ftets zu An— 
fange bes Sages. "Der Anfang des 
Vater-Unſers lautet: ist mei.län, joka 
olet taiwaisa, pyhitetty olkon sinun ni- 
mes, d, h. Vater unfer, welder bift Sims 
meln - in, gebeiliget fei bein Name - bein. 
»Grammatifenz: von Vhael, Abo 1733; 
von Strablmann, Petersb. 1816: von Jus 
den, Wiborg 18185 von’Beder, Abo 182435 
Wörterbuch von Nenwall, Abo 1526. 
I. Unter dem finnifchen Wolfe leben fehr 
zahlreihe Volkslieder (Runot), die man 
in mythiſche u. lyriſche eintheilen Bann; fie 
werden von eignen Sängern (Runoluis 


nen, Runoja, Runottaja, Runo— 


ſeppä, Runoniekka) nach der Kantele, 
dem mit 5 Metallfaiten befpannten, nad 
ber Sage von dem Gott Wäinimöinen ers 
fundnen Nationalinftrument gefungen. Auch 
Weiber dichten deren. Außer diefen gibt es 
nod Zanbergefänge (Luwut), die aber 
niht gefungen, fondern im feierl. Tone, 
langfam über dem Gegenftande, auf den fie 
wirken follen, ausgefprodhen werden. ie Die 
Verſe beftehen aus 2 trohäifchen Dipodien 


(v0 vu, vo). As Heim herrſcht 
in ihnen die Alliteration, u. zwar müffen 
örter allis 
teriren; dazu Lie Aufangsreime, wo nicht 
blos Anfangsbuchftaben eines Wortes, fons 
bern auc die nachfolgenden Vocale übers 
einftimmen. Auch enthalten, ähnlich dem 
oriental. Parallelismug, mehrere Berfe ben» 
felben Sinn. ? Sammlungen der Lieder 
follen in Finnland, bei. bei Landgeiſt⸗ 
lichen (andre Geiſtlichen follen freilich auch, 
beſ. um der Zauberlieder willen, gegen diefe 
Lieder eifern u. fie zu vernichten fuhren) 
in Sandfchriften vorhanden fein; einzelne 
herausgegeben von Schröter (mit deutfcher 
Ucberfegung),, Upf. 1819; Stuttg. 1531; 
v. Topelius, Abo 1522—26, 3. Bd. "Men 
anderu Schriftwerfen ift wenig bes 
fannt, außer etiva Otava eli Suomaluisia 
huvituksia, d. i, Otawa (das Lachsnetz? 
ber große Bir?) od. finnifhe Unterbaltun« 
gen, von Gottlund, Stockh. 1821, 2 Bde, 
worin fid) außer Liedern auch biftor., bios 
graph. u. ethnograph. Auffüge, auch Nach⸗ 
richten u. Proben von finnifhen Dialekten 
finden, (v. d. @z. u. Lb.) 
Finnland (Suomemana), 'Grofs 
N: u, Statthalterjch. im europ. 
ußland, — aus ruſſiſchu. 
[6web. d:, Yappmarkf u. den Klandes 
nfeln, am finnifchen Meerbufen liegend; 
* hat 6402 QM., *ift zieml. bergig (dur 
Bweige des ſkandinav. Gebirge). Haupt⸗ 
zug: Maanfelkä, nicht über 3600 F. hoch, 
waldig, *viele Flüſſe, welche meift zahl⸗ 
reiche, + des Landes bedeckende Seen bils 
den, als: der Woren (mit den Seen: Sais 
men od. Saima, mit vielen Infeln; Aus— 
fluß in den Ladogafee), ber £ummene ob, 
Kym⸗ 
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Kymmenojoki (See: Painejärmwi, 
Be wenber; Ausguß in den finnifchen 
‚ Meerbufen), der Kumo (See: Pyhäjärs 
wi, Ausfluß in den bottniſchen Meerbufen), 
der Ulea (See gl. Namens, Ausjluß in ven 
bottnifhen Meerbufen), der Kemi (Aus 
guß desgl.), Tornea a. a. Der See Ena⸗ 
ra liegt ganz nördlich. * Klima ziemlich 
raub, an den Küften milder. * Die Einw. 
1,430,000, jäbrl. 1,ı0 Procent Zuwachs, 
meift [utberifher Eonfeffion, 36,000 
griech. Religion, find Finnen, Ruſſen, 
Lappländer, Schweden; treiben Aderbau 
(durh Klima nit ganz beguͤnſtigt, doch 
— 7 die gewonnenen Körner werden 
gedörrt, bauen Blades (häufig im Innern), 
wenig Obftbau, mehr Viehzucht (nördl. 
MRennthiere); durch Lage u. Boden find 
Waldungen (gutes Schiffbauhol;), mit 
vielerlei Wild Bären, Wölfe, Lucie, Viel⸗ 
tete: Füchſe) u. Fifherei bezünftigt. 
neralien wenig, doch find neurer Zeit 
13 Eiſenwerkeu. anfehn!. Steinbrüde 
im Gange; Salz fehlt. "Handel gering, 
obſchon gute Häfen. ’Wappenz ein mit 
MNofen umgebner goldner Löwe, in ber vors 
dern Tage ein bloßes Schwert haltend, mit 
der Linken auf einen Säbel tretend, alles 
in rothem Felde. * Megierungsverfaf: 
ung: von der Verwaltung ber übrigen 
tatthalterfhaften verfhieden ; wiebie Ge⸗ 
fege u. Finanzen; ber Beneralgous 
verneur refidirt in Helfingfors. Auch 
bie Verwaltung ift gänzlich von Rußland 
getrennt. Es hat fein eignes durch Frei⸗ 
willige reerutirtes Militär, eigne Finanz: 
verwaltung, ſchwed. Gefege u. wird durch 
eine eigne golttinie von Rußland getrennt. 
" Einfüufte der Krone: 1,300,000 Rubel 
Silber. "auptfeftung Smweaborg. Ein« 
— in 8 Gouvernements: Ny— 
Iandt, Abo, Björneborg, Tawaſtehus, 
St. Michael, Kuopio, Wafa, Uleis 
borg, über bie einzelnen Landehöfdinge 
efegt find, u. die wieder in Meinre Abtheis 
ungen zerfallen. " Literatur: Das Her⸗ 
ogth. F., Nurnb. 1789; Fr. — u. 
Bewohner, Lpz. 1809, (Wr.) 
Finnland (Geſch.). ! Der Name ber 
innen war {don dem Tacitus u. Pto⸗ 
emäus bekannt, fie nennen fie Fenni u. 
Phinnä, ein armes, nur von Jagd u. 
Kräutern lebendes Bolt, bas fich mit Beten 
bekleidete u. auf ber Blofen Erbe lief. 
Doch find das nicht jene, im jegigen F. woh⸗ 
nenden Stämme, fondern mehr bie ural, 
Finnen (f. d. 1), die mit ihren Stamme 
enoffen das europ. u. afint. Land am Ural, 
i. felbft bis nah Preußen herein bewohn⸗ 
ten, Den Namen Finnen haben indeß T 
die Schweden wieder bahin gebradt, fie 
elbft nennen ſich Souomen u. ihr Land 
ouomen⸗Maa (Sumpfland), u. biefe, 
durch die Schweden bekannt gewordnen Fins 


nen, beren Gefchichte wir bier erzählen, find 
bie 328 aLange ev fi 
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die Finnen ihren Nachbarn durch Seeräubes 
rei gefürdtet. Ob fie, wie Saro Grammus ° 
ticus erzählt, fhon früher unter Königen 
elebt haben, ift zmeifelhaft, wenigſtens 
ind bie von ihm angeführten Königsnam.n 
nicht finniſch. Zuerſt — die Schwe⸗ 
den, die von ihren Raubzügen am meiſten 
zu leiden hatten, fie zu unterwerfen. ?1156 
1157) landete König Erich der ‚Heilige v. 
chweden mit dem —* v. Upfala auf 
ber SWKüſte, bekehrte bie Einw. leicht zum 
CEhriſtenthum u, baute die erfte Kirche in 
Ridamdki u, gründete dabei die Stadt Abo. 
Obgleich der Bifhof bald von ben Finnen 
ermorbet, bie Finnen auch gegen die Schwes 
ben von Nowgorod unterftügt u. Abo vers 
braunt wurde; ließen bie Schweben von ber 
Erobrung Fe⸗s body nicht ab; doch gelang es 
erſt Birger Magnuffon 1249 bie Erobe= 
rung zu ken; er gründete das Schloß Tas 
waftborg u, führte bas Ehriftenthum mit 
Gewalt ein. Torkel Knutfon, Vor— 
mund König Birgers U., eroberte 1293 
Karelien u, erbaute Wiborg. Die Ruffen 
von Nowgorob wurben eiferfüdhtig auf bie 
Austreibung ber Schweben, zogen 1318 mit 
einer Flotte gegen fie aus, gr rten Abo 
u. das ieß Kuuſto, des Biſchofs Reſi⸗ 
benz, u. nahmen Wiborg. Doch anderweis 
tige Kriege nöthigten fie zum —— mit 
ben Schweden u. fie traten dieſen 1328 in 
bem Bertrage zu Orockowetz F. ab, bas 
nun ben Titel ald Herzogthum erbielt 
e 1363 durch Deputirte auch an der Mahl 
er ſchwed. Könige Theil nahm u. gewöhnt, 
an ſchwed. Prinzen verliehen wurde. * Doch 
waren bie Finnen nicht mit der ſchwed. Herrs 
far —— ſie riſſen ſich von Schweden 
ſchon 1357 ab, als Erich, Sohn bee Kös 
nigs Magnus, ber $. von feinem Vater ale 
Lehn erhalten hatte, durch die Schweden vom 
Thron geftoßen wurbe, wurden aber wieder 
unterwerfen. ?71528 wurde in F. die Nes 
Deere von Schweden aus, durch 
artin Skytte eingeführt. »Von Gus 
ri Waſas Söhnen erbielt Johann, ber 
tefte aus der 2, Ehe, F. u. verfuchte 1561 
vergebens fi rege, | von ar Brus 
ber Erich zu machen. anz 5. blieb nun 
eine ſchwed. Provinz, bis im nordifchen 
Kriege die —*— den ſüdöſtlichſten Theil 
mit Wiborg u. Kexholm eroberten, der ihnen 
im Frieden von Nyſtadt 30. Aug. 1721 
auch abgetreten wurde. 1723 eroberten c6 
bie Ruffen faft ganz, gaben es aber, pie⸗ 
wohl ganz verwüftet, im Frieden zu Abo 
am 7. Aug. 1748 zurüd u. behielten wieder 
u. —— —— mit 
en Feſtungen ott, Frederiksham u. 
Savolax, aus dem, mit dem 1721 Erworbe⸗ 

nen zufammen, das Gouvernement Wibor 
ebildet wurde, Als König Guftav IV. 
bolf von Schweden 1808 Krieg mit Rus 
land anfing, eroberten bie Hufjen nochmals 
any $ u. imfrieden von Frederiks— 
am, 17. Sept, 1809 wurde es ganz —— 
en 
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Den Klandsinfeln, Defterbotten, der 
Kemi: u. Torneälappmarf an Rußs 
Iand abgetreten, u. 1811 alle dieſe Provins 
en zu einem Ganzen unter bem Titel Groß⸗ 
ürftentbum F. vereinigt; dadurch kamen 
alle Völker finniſchen Stammes (die Mas 
gyaren ausgenonmen), doch mit abgefonders 
ter Regierungsverfaffung u. befondrer Bers 
waltung (f. Finnland [Geogr.] * unter 
Mußlands Hoheit. Vgl. Gerſchau, * 
einer Geſch F⸗s, Odenſee 1821. (Js. u. Lb.) 
Finn Mägnusen, f. Magnufen. 
Finnwall, f. u. Balaenoptera B) 
Fino, Marktfl., f. u. Como 1). 
Fino Mötto, f. u. Japan (Geſch.) ı. 
Finow, D Klüßchen, entfpringt im 
oberbarnim. Kr. bes preuß. Rgsbzk. Potss 
dam, bei Biefenthal u. gebt bei Liepe burdy 
den liepfchen See in die Oder. Bon Gras 
fenbrüd bat man ihn fhiffbar gemadt. ®) 
F.-Hänal, Kanal ebenda, von 178 — 
1749 neu — u. 1767 erweitert, ver⸗ 
bindet die Havel mit der Oder, fängt bei 
Liebenwalde an der alten Havel an, geht in 
ben Finow u. in den liepſchen See, endigt 
fi unweit Nie derfinow in bie Ober; tft 
1 lang, 4 bis 6 Ruthen breit; @efälle 
1 ., bient zur Abkürzung (über 20 MI.) 
ber Schifffahrt zwifhen Berlin u. Stettin. 
$ährlich befahren ihn 4000 Oderkähne u. 16 
—1700 Schuten ; außerdem geht eine Menge 
51 holz ge ——— g F 8 
.Hagen, Beſchreibung bes F.⸗K. erl. 
1 — Cch.) 


Finspäng, Ort, f. u. Glan 2). 
Finsteraarhorn, Bergfpige, f. u. 
Berner Alpen. F- berg, |. u. Thü⸗ 
singer Wald 
— Hölzer, ſo v. w. Nabels 
zer. 

Finstere Kämmer, 1) (Phyſ.), fo 
v. w. Camera obscura; 8) f. u. Freimau⸗ 
rerei . E-s Zeug (Jagbw.), fo dv. w. 
Jagdtücher. 

Finsterlinge, ſo v. w. Obſcuranten. 

Finstermachen (Vogelf.), fo v. w. 
Dämpfen 4). 

Finstermünz, zu zwifchen Tyrol 
u. Graubünbdten, im Kr. Ober « Innthal, 
in Zyrol, mo ber Inn nah Tyrol eintritt; 
im März 1799 von ben an. genoms 
men, f. Kranzöftfher Revolutionskrieg us. 

Finsterniss, 1) 61 ſ. u. ars 
ben 1,15 8) (Aftr.), f. Eklipfe, u. Sonnens 
u. ee 3) ägyptifdhe F., f. 
u. Zehn Plagen h. 

e * —————— 6 . ” % En im 
rt. Zudau, bed preuß. Frankfurt 
2900 Ei. ' p gsbʒ 


‚Finte, 1) f. u. Fechtkunſt sun; 2) 
bildlih für Kunftgriff, e u. ähnliches. 

Fintelmännia (F. Kunth.), Cyper⸗ 

rasgattung, Art: F. restioides, bei Rio 

aneiro. 

Fiöcchi (ital., fpr. Fiocki), 2) Flocke, 
Büſchel, Quafte; In F., fo v1, gepugt, 
in Pracht; bef, ©) große, ftarke, feidne 


Quaften mit — u. filbernen Crepinen, 
Kopfpug für Wagenpferde, in mehr, Staas 
ten Vorrecht für Prinzen von Geblüt, Kam⸗ 
merberrn, in Rom für Eardinäle. 

Fiöco (ital., Muf.), heifer, leife, ſchwach. 


Fiölnir, Name Alfadirsu. Odins (f. b.). 
Fi8lsvinns- Mal (nord, Lit.), f. u. 
a. 


Fiölsvithr (nord. Myth., ber Viel⸗ 
wiffer), 1) Beiname Odins; 2) Niefe, f. 
u. Svipdagr u, Eddau. Fiörgyn (Leben⸗ 
geberin), fo v. w. Jörd als Mutter Thors. 
Kiörın, einer der Flüſſe aus Öwergelmir. 

Fiörd — ſo v. w. Meerbuſen. 

Vlönn, weibl. Vorname, bei Oſſian: 
bas reizende Mädchen. 

Fiönghal, fo v. w. Fingal. 

Floravanti, 1) (LKeonhard), von 
Bologna, Charletan des 16. Jahrh.; hielt 
ſich an mehr. Orten in Italien auf, nahm 
ben Doctor⸗, Grafen» u. Rittertitel an u, 
ft. 1588; fchr.: La specchio di scienza 
universale , Bened. 1564; Il compendio 
dei secreti etc., ebd. 1571; La chirurgia, 
ebd. 1581 u. d., auch oft überfegt; von ibm 
ftammt ein Balfam (Balsamum Fiora- 
vanti) ®) ( WI RELE ee aan 
1768, feit 1816 @apellmeifter zu St. Peter, 
ft. zu Eapua; componirte Mebreres für die 
Kirche u. fürs Theater, unt. And. 1797: 
II furbo contro il furbo u, Il fabro parigino; 
dann 1807: I virtuosi ambulanti; Capric- 
ciosa u. Gli amori di Comingo e d’Adelaide. 
In Deutfhland find feine Sängerinnen auf 
dem Lande am befannteften, u. er bilbet 
gleihfam einen Uebergang von ber ältern zur 
neuern ital. Schule. (Pi. u. Sp) 

Fioravönti, 1) (Rudolf, auh Als 
berti Aritotelee); Mechaniker, Baus 
meifter u. Ingenieur bes 15, Jahrh., aus 
Bologna, wo er einen Thurm fammt den 
Bloden auf einen 85 Schritte entfernten 
Platz verfegte, richtete zu Eonto einen fies 
fen Thurm wieder auf, erbaute in Ungarn 
eine Punftreihe Brüde u. erhielt dafür die 
Erlaubniß vom König, in Ungarn Geld mit 
feinem Bildniß zu ſchlagen; 2) fo v. w, 
Fioravanti 1), (Lt. 

Fiöre (Eolantonio bel $.), um 
1400, einer ber erften, ber in Stalien die 
Delmalerei ausübte; ft. 1444, 

Fiöre, $luß, f. Armenita, 

Fiorönza, St., Stadt, ſ. Eanelata, 
Fiorenzuölo, Stadt im parmaf. Diftr. 
Borgo S. Donino, am Larda; bat 3000 
; Ruinen —— 

örgyn (Lebengeber, norb, tb. 
Bater der Göttin Sch * 

Fiorillo (Joh. Domin.), geb. zu Ham⸗ 
burg 1748; Aufſeher der Kupferſtichſamml. 
in der —— — 1749 Prof. 
der Philof., ft. 1821; fchr.: Geſch. der zeich« 
nenden Künfte Ds ihrer Wiederauflebung), 
Bött. 1788 ‚> Bbe.; Kleine Schrife 
ten, artift. Inhalts, ebd. 1803— 1806, 2 
De, 5 Geſch. der zeichnenven Künfte im ” 

Deutfche 
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Deutfhland u. ben Niederlanden, Hannov. 
1515 — 20, 4 Bde. (Lr.) 

Fioringras, zuerft in Englend ane 
gebautes, fehr ergiebiges, den ganzen Wins 
ter bindurdy grünes, faftiges futtergeben= 
des, bef. zur Mäftung geeignetes Futter: 
gras: Agrostis stolonifera, od. auch Agr. 
alba, beide häufig, auch in Deutichland, 
an — Plätzen. Es wird in England 
in Ranken reihenweife, 1—2 %. weit aus 
einander, auf einem vorbereiteten Feld im 
September gepflanzt u. mit Compoſt ober 
andern das Wachsthum fürdernden Stoffen 
bebedt; das erfte Jahr muß das Feld von 
Unfraut frei gehalten werden; fpäter läßt 
das 5. keins mehr aufkommen; auch kann 
man ed aus Samen ziehen. Das Heu ba= 
von wird von Thau u. Regen weniger 
als andres befhädigt. Das Vieh frißt es 
gern, u. bamit gefütterte Kühe geben mehr 
u. beffere Milch. Pi. 

Fiorino, neuere feit 1826 gepragte 
Silbermünze in Toscana zu 100 Quattrini 
od. 13 Lire = 114 Sal. me Pf.); halbe 
zu 50 Quattr., vgl. Toscana (Geogr.). 

Fiorit (Min.), fo v. w. Kiefeltuff. 
 Fioritüren (Wuf.), fo v. w. Eoloras 
turen. 

Fiöüm, Stadt, fo v. w. Fayoum. 

Firändo, 1) Injelu. 2) Fürſtenthum, 
f. u. Kiufiu ch). 

Firdüsi, perf. Dichter, fo. w. Ferdufi. 

Firönki, bei den Türken der Name 
ber Europder, Kranken; ihr Land F- 
stan. F.-Begh, Fürſt ber Franken, 
bei den Zürfen der Papft. 

Firönz e, Stadt, fo v. w. Florenz. 

Firenzuöla u. Fivizzano, 2 Dis 
firikte im toskan. Compartimento Florenz, 
mit gleihnam. Hauptftidten zu 3000 Ew.; 
bei erfter 921 Sieg Berengars über König 
Rudolf von Burguubd. 

Firenzuöle (Angelo, eigentl. Nans 
nini), geb. 1493 zu Florenz, Abrofat; 
trat in den geiftl.. Stand, u. ft. als Bifchof 
ir Rom 1551; Luftfpieldichter. Opere, Flor. 

703 — 66, 3 Bde, 

Firhenk (perf, Myth.), fo v. w. Ho⸗ 


fing. 

Kirin, Reid, f. u. Kankan. 

Firino, Ort, angebl. das alte Pherö. 

Kirk, 3) frübere dän. Kupferſcheide— 
münze, — 4 Stilling, 192 F. — I Reichs⸗ 
tblr.; 2) frühere Kupfermunze in Schwe⸗ 
ben =] Der Kupfer, 3304 F.—⸗1Rchothlr. 
Eu 3) in Schwed, Vommern 288 

. = Tr, 

Firkatän (türk,), Galeeren von 10 
bis 17 Ruberbänten, 

Firkin, Maß, f. u. Großbritannien 
(Geogr.). 

Firlefanz, offen. 

Firlot, ehem. Getreibemaß in Schotts 
land, 1 & Gerfte (Malz, Hafer, Früchte 
u. Kartoffeln) — 52,120 Liter; 1 5. Weis 
zen (Roggen, Erbfen, Bohnen, Futterkör⸗ 


Fioringras his Firmilianus 


ner u. Salz) — 86,00 Liter; 85 Gerſte⸗ 
F. = 124 Weizen⸗F. 
Firm (v.[at.), W) feit; @) durch Uebu=; 
fiber; 3) forgfältig. 
Firma (lat.), 1) ſchriftlicher, mit ®» 
obachtung der herfömml. Formalitäten ab 
efaßter Auffag, 3. B. über einen Kur 
Dad. F. göben, ſo dv. m. Procura ıe 
en; 2) biefer Name auf eine Zafedl 
malt u. über die Gewölbthür aufgebhänt 
3) (Hdlgsw.), die Unterfchrift eines Kır 
manns od. einer Sandelsgefellicbaft, & 
einem Etabliffement durch Girculär betas- 
gemacht; fie braucht nicht der Mame U 


"Kaufmanns zu fein, fondern ed fan = 


Name bes frühern Befisers, eme ſachte 
— — der Handlung od. auch ein gas 
erbichteter Name für die$. einer Hanbls= 
gelten. Firmiren, den Sandlungsnam- 
unterfchreiben. (Wi) 
Firmamönt (v. lat.), ber fichrker 
Simmel, in der Vorftellung der Alten, dei 
folcher feft fei, f. u. Himmel. 
Firmamöentstein, im Handel fe 
Opal, f. d. 
Firman (türf.), fo v. w. Ferman. 
Firmelung, fo dv. w. Firmung. 
Firmenich (3. M.), geb. 1808 ;: 


‚ Köln, lebte längre Zeit in Mom, jept in 


Berlin; fchr. das Trauerſp.: Clotilda Mon: 
talvi, Berl. 1840 (fchon 1833 in Daflelterf, 
— u. Berlin —— H rt Teaysı- 
(« "Pourixa, Neugrich. Volksgeſanze, 
Berl. 18. — 
Firmian, Schloß, ſ. Sigmuntfrer. 
Firmian, gräfl. Famlie, nach ver. ir 
nannt, merkw. ſind: (RarlIofepb,@r- 
u, Herr v. ‚PR geb. 1718 zu Deurfhmn 
im Trientiniſchen; Hofrath ın Wien, let: 
dann in Rom, von Franz I. zurüdbrruie 
von Maria Therefia zu mehr. Sendunar 
—— war zuletzt Generalgouverneur d 
ombardei, we er viel Gutes ſtiftete er t 
u Mailand 1782, 2) (Baptift Anton 
ruber bed Bor., Erzbifhof zu Salzbur: 
veranlaßte 1732 die Auswanderung vcı 
80,000 proteftant. Salzburgern, f. u. al; 
burg (Geſch.). Ein üppiger, feine Kam! 
zu bereihern ftrebender FZürft; ft. 174. 3) 
Karlteopold Mar), geb. 1760 Kürk: 
rzbiſchof zu Wien; der legte männl. Spris 
ling der Familie; ft. 1831 zu Wien. (Zr 
Firmiäna (F. Marsigfi), Pflauzer⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Storbfchnabels:- 
wächſe, Sterculiariae Rchnd., wohl aus 
zu Sterculia gerechnet. 
Firmicus (Jul. F. Maternus), au: 
Sicifien, Sahwalter unter Conftantir > 
Gr. bis 336; fchr.: Mathesis (über den Eir- 
fluß der Geftime), Vened. 1497, $ol.; dann 
von Prudner, Bafel 1533, #0l.; dann, 
Ehrift geworden e errore profanamım 
—— von Flacius Illyricus, Strafb. 
1562, u. ö., zulegt Rotterd. 1543 
Firmiliänus, Bifchof von Cäfarea u. 
Kappadozien, um die Dlitte des 3. JahrH., 
er: 


Firmont bis 


erflürte fih im Streite des Bifhofs Ste⸗ 
phau (f. Stephan I., Papft) von Rom 
mit Eyprian von Carthago über bie 
Ketzertaufe tadelnd gegen ihn u, feine biers 
ardhifhe Anmaßung. ' 
Firmont (Henri Eifer Edgeworth be 
5), f. Edgeworth. 
HFirmum (a. Geogr.), f. u. Fermo. 
Firmung (Confirmatio), !das 2, Sa⸗ 
crament ber Pathol. Kirche, in welchem ber 
Getaufte durd die Salbung mit Chryſam, 
das Gebet u. die Händeauflegung des Bis 
ſchofs in der Gnade Gottes geftärft werden 
foll, damit er ftandhaft bleibe im Glauben 
u. nad) demfelben lebe. *&ie ift nach Bas 
tbol. Anfihten eine feierlihe Einweihung 
der Unmündigen u. Bollendeten, zwar zur 
Seligfeit nit unumgänglich nöthig, aber 
doch fehr heilfam. »Ihr Wefen als Sa— 
crament u. ihre Verfchiedenheit von der 
Zaufe gründet fih auf Apoftelgefh. 8, 14 
—-21. 9, 4.15. 19, 1—6, Hebr. 6, 1- 
5. Kor. 1,12,1—14. Kor. 2,1, 21. 22. 
Epheſ. 1, 13. 14, auf die Teadition u. 
Lehre der Viter u, die Bejchlüffe mehrerer 
Concilien. Jedoch nebmen nicht alle Theo 
logen eine unmittelbar, ſondern einige 
eine nur mittelbar göttliche Einfegung an. 
In der griech. Kırde kann jeder Pries 
fter Armen, in der kathol. gemäß ber 
Schrift (Apoftelgefb. 8, 1IT—21) u. der 
alten Praris der Kirche in der Regel blos 
der Biſchof, u, ein and, Ferne Aa nur 
mit Erlaubniß des Pupftes, 3. 3. die Miſ⸗ 
fionäre. * Der im röm, Pontificale vorge 
fchriebne Nitus befteht darin, daß dem 
firmling unter G:beten von dem Bis 
ſchof die Hände auf dus Haupt gelegt, die 
Stirn mit heiligem Chryſam in Korn eines 
Kreuzes u. mit den Worten: Ich bezeichne 
dich mit dem Zeichen des Kreuzes u, ſtärke 
dich mit dem Ehryfam des Heils, im Rus 
men bes Vaters u, des Sohnes u. des heil. 
Geiftes! gefalbt u. ihm mit den Worten: 
Gehe hin in Frieden! ein fanfter Schlag 
auf die Wange gegeben wird, um ihn un 
Kefus u. daran, daß er um bes Glaus 
bens willen leiden folle, zu erinnern. * Bei 
der 5. wird au, wie bei ber Zaufe, ein 
neuer Name (Firmname) angenommen 
u. ein eigner Pathe (Firmpathe) als 
Zeuge gewählt, ber dadurch mit dem Ges 
firmten in eine geiftl, Verwandtfchaft tritt, 
welche fonft ein Ehebinterniß begründete. 
? Die F. kann, wie die Kaufe, nur einmal 
gültig empfangen werden u. wurde fonft 
blos am Pfingftvorabende ertheilt, jegt aber 
zu jeder Zeit, meift bei den bifchöfl. Bifita- 
tionen der Diöcefe. Luther ſprach der F. 
die Eigenfhaft u. Wirkung eines Sacras 
ments ab, doch wurde fie von den Protes 
anten, als löbliher Gebrauch in andrer 
orm in der Konfirmation (f. d.) beis 
ehalten, (Xz.) 
Firmus, Familie, zur Cornelia gens 
gehörig. Merkiv, find: 2) F. einpörte fih 273 
n. Ehr, unter Kaifer Aurelian in Aegypten, 


‚Märtyrer u. H 


Firnissstein 877 


ß Aegypten (Geſch.) 3 2) F., vornehmet 
fritaner, empörte ſich 866 unter Kaiſer 
Balentinian, f. je (Geſch.) uo; 3) Mehr. 
eilige. 
Firn, bie förnige Schneemaffe; daher 
Firne, fo vd. tw. Ferner, vgl. Gletfcher z. 
Firne, 1) der angenehme Gerud u. 
Geſchmack des Weins, bef. bes Rheinweing ; 
daher ſolcher Firnewein; beſ. heißt p 
2) der alte Wein, dagegen der junge Wein 
grüner Wein; aud der vorjührige Wein, 
fo auch dreis, vierfirniger Wein. 
Firniss, 1) (Vernix, Ehem.), "jede 
in der Luft austrodnende Flüffigkeit, die 
einen andern damit überzogenen Körper, 
nah dem Trocknen einen Glanz ertheilt u. 
ihn gegen Luft, Näſſe u. Sfaub befhügt. 
2 Man theilt fie inn) Gummi-f., aus 
in Maffer auflösbaren Gummiarten, in 
’p) Harz (Weingeift:) $., aus einer 
Auflöfung von Harz in Alkohol, od. aud 
aus äther, Delen beitebend, die, wenn fie 
aus durdfihtigen Harzen beftehen * eo) 
Lack-⸗F. (vgl. Bernftein=, Eopals u.a. %.) 
beißen, u. d) in Oel-F., wozu beſ. das 
durch Kochen von feinen fchleimigen u. wäfe 
ſerigen Zufägen gereinigte Leinöl (Rübſenöl 
enthält zu viele wäſſerige Zuſätze), als ſol— 
cher auch — (? ein=F.) genannt, dient, 
dem dann ein Bleioryd, od. auch weißer Vi— 
triol (vgl. Delfarbe) od. ein and. Pigment bei⸗ 
efegt wird. Ueber die Bereitung der Lein— 
irniffe, f. Buchdruderfarbe; ®ber ja= 
paniſche %. wird aus dem, frifh ägenden 
Milchſaft von Rlıus vernix, der ädhte chi— 
nefifhe (fiamifhe) $., aus dem noch 
fharferen von Stagmaria verniciflua be— 
reitet; "der engl. $. (engl. Gold=F%.) ers 
höht den Glanz u. die Farbe von Meffing, 
Kupfer, Zinn, Bronze, Silber ꝛc. Man 
löſt 4 Loth reinen Lackgummi bei mäßiger 
Wirme in 24 Loth rectificirtem Weingeifte 
auf, löft ferner 1 Loth Dradenblut in einer 
— Menge Weingeiſt auf, gießt beide 
uflöſungen zuſammen, miſcht 3 ®r. Gelb⸗ 
wurz hinzu, läßt die Miſchung noch 12 
Stunden auf einem warmen Ortte ſtehen, 
feıhet den F. durd, Löfchpapier u, hebt ihn 
in einer verftopften Flaſche auf, od. man 
löft 3 Unzen Plein zerftüdten Gummilad, 
ber mit gepülvertem Glafe vermengt ift, in 
Flaſche Weingeift, in mäßiger Würme auf, 
Äitrirt den F. u. fürbt ihm mit Orlean u. 
Gummi Gutti, wonad berfelbe eine citros 
nengelbe Farbe bekommt. 2) Die gläns 
zende Oberfläche einer Sache; 3) die harzi⸗ 
gen Theile in der rohen Seide; 4) (trod=s 
ner &.), Gummi, welches aus dem Wadıs 
bolderbaume fhwigt; 5) (Firnitz), jo 
v. w. Fernitz. (Pi. u. Hm.) 
Firnissbaum, 1) Rlıus Vernix; 2) 
fo v. w, Valeria indica. 
Firnissbinse, F-sieden, f. u. 
Buchdruderfurbe a. 
Firnissen, f. u. Lackiren. 
Kirnissstein, jo v. w, Fernitz. 
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Firola, f. Kielfänede. Firolöl- 
dn, f. ebd. 

Firöse Ra, Stifter einer ind. Dynas 
ftie, f. u. Indien (Geſch.) zı. 

Firozabäd, Stadt, f. u. Darabfcherd :. 
Firozpür, fo v. w. Firuzepoor. 

Firriststein, fo ». w. $ernig. 

First, Bergfpige, f. u. Döbi ». 

Firstbalken (F-fette), bei nie 
drigen Dächern das Holz, auf weldem bie 
Eparren am oberen Ende ruhen, welches 
durch bie ganze Länge des Daches reiht u, 
zum Längenverband der Sparren reicht. F- 
boble, f. u. Dad 18. 

First Däy, f. u. Baptiften u. 

Firste 3 der Gipfel eines Berges; 
2) (Bergb.), ber obre Xheil aller bergs 
männifh ausgehaunen Räume; dah. F-n- 
erz, weldes fih in Trümmern u. Lagen 
nad) oben zu befindet; F-n-bau (Dach⸗ 
arbeit), der Abbau eines Ganges, welcher 
von einem Schadte aus (Durchſchnitt s⸗ 

ch acht) über den das Erzmittel durchörterten 

trecken zur Gewinnung deſſelben angelegt 
wird, F-n-strecken, die unter einem 
&:nsbau zur Auffahrung des Feldes vor« 
gerichtet find u. zur Förderung dee gewons 
nenen Erzes nah dem Schadte dienen, u. 
he rg ne die runden Hölzer, mit 
welchen bas obere Geftein unterftügt wirb, 
wenn es einzuftürzen droht; 3) bie Dede 
der Minengunge; 4) (Bauf.), die obere 
ſcharfe Kante der Dachflächen, wo biefe 
zufammenftoßen; fie wirb bei Ziegeldächern 
mit in Kalk gelegten Hohlziegeln (Firftzies 
geln) od. auch mit-Schieferplatten u. Mies 
tall, bei Schieferbähern aber mit Metalls 
platten von Kupfer, int, Eifenbleb (F'- 
decke) fo eingededt, daß das Metall 
über beide Dadflähen 5—6 3. reiht, an 
ber oberften —— Spihe mit Nägeln 
an eine ftarke Latte (F'-latte) befeftigt 
wird. j (v. Kg . Piæ. 
First-Möüntains, Gebirg, ſ. u. Neu 
Serfey x. 

Firststan » ſ. u. Zelt. Veateline, 
ſ. u. Schiefer. F-ziegel, ſ. u. 3iegel ». 

Firtöla, Stabt, f. m Tedla. 

Firth (engl.), fov. w. Krith. 

Firusabäd, Stabt, ſ. Darabfcherb d). 

Firüz, f. u. Kalender, perfifcher. 

Firüz, DD F. Ben Beläsch, 5. 
fabelhafter König ber Perfer, aus ber Dys 
naftie der Aſchyanier, 6* tapfer; reg. 17 
Fee u. fand in einer Höhle bie Schäge bes 

eribun. 2) F. Ben Dschezdegörd, 
König von Perfien, reg. 457 — 488, |. Pers 
fin (Geſch.) «35 reg, ungereht 30 Jahre. 
3) Fürſt v. Dekan, f. d. (Gefh.)s; reg. 
1398 — 1422; 4) perf. Stlav, 644, Mörber 
des Khalifen Omar, f u. Khalifen«. (Lb. 

Firüz, Kanal in Hindoftan, ben is 
ruz, Sultan von Delhi, von 1853 bis 1348 
zwifden der Dſchumna u. dem Sutuletfcbe 
durch 59,000 Arbeiter ziehen ließ, um beide 


in Verbindung zu fegen u. die dazwiſchen 
Hegende Bufte in zu ehe Keine 


Firola bis Fiscalgerechtigkeit 


Spur mehr bavon vorhanden, HI.) 

Firuzabädi (eigentl. Medbjb &ddim, 
Mubammed Ibn Yakub), Oberrichter 
von 3ebid, geb. zu Kazerin in Schiras 1323 
De bereifte Klein⸗Aſien, Aegypten, 

rabien u. Indien, wo er überall feine bes 
beutende Bibliothek mit fi führte u. burd 
große Gelehrfamkeit felbft die Achtung Tas 
merlans u. Bajazets erwarb; er ft. 1415. 
Schr.: bas große arab. Wörterbuch, Kamus 
(d. i. Ocean), Calcutta 1817, 2 Bde, El. Fol., 
türt, von Abul⸗Kmel, Stutari 1815 - 17, 
8 Bde. Fol. u. v. a (Jb.) 

Firüzepoor (fpr. spuhr), Radſchah⸗ 
ſchaft, f. u. Mewat c). 

Fis, bie 7. Saite der diaten.⸗chromat. 
Tonleiter, wenn der Ton f burd ein Kreuz 
um einen halben Zon erhöht ift; mit Ges 
zufammenfallend, 

Fiscäl(v.lat.), ' U) öffentl. Perfon, wels 
che die Gerechtſame bes Fiscus od. das Befte 
ber Staatscaffe in Obacht nimmt. ®) ber 
öffentl. Unkliger im Eriminalproceffe, ber 
alle Berbrechen u. Bergehen dem betreffenden 
Gericht anzuzeigen, nad ber Generalinquis 
fition die Inquiſitions⸗, Beweis- u. Zeu⸗ 
—— zu entwerfen, unrichtige Anga⸗ 

en zu widerlegen, über Vollſtreckung ber 
Stra e wachen, namentlih Geldftrafen 
beizutreiben u., wenn er Unrecht kehält 
u. nur falle er der Ealumnie überführt 
ift, Koften zu —— bat. *Seit ber 
Abfchaffung des Anklageproceffesin Deucſch⸗ 
land ift er im Eriminalprocefie großentbeils 
wir ai Thätigkeit gelommen u. wird nur 
ebraudt , wenn bie Staxtsbebörde die 
üge bedeutender Gefegwibdrigkeiten bes 
abfichtigt, in manden Landen, 5. B. in ben 
unter dem gemeinfhaftl. Oberappellations⸗ 
erichte zu Jena ftehenden behufs der Caſ⸗ 
ation eines zu gelinden Erkenntniffes, in 
welchem Falle er bie Gründe dagegen ans 
uführen (Notae fiscales) u, der Defenfor 
ed Inquifiten legtere zu beantworten bat. 
Nur in Preußen befteht ein, zwifchen Cri⸗ 
minals u, Eivilproceß bie Mitte baltendes, 


eigenthüml. Verfahren, der incälische 


Procöss, für mehr. leihtere Vergeben. 
Fiscalät, das Amt eines Fiscal. (Bs.) 

Fiscäles res (röm. Unt.), f. u. Do- 
minicae res. 

Fiscälgerechtigkeit, das Re 
bes Fiscus, vermöge deffen ihm berrenlofe 
Güter u. Schäge, confiscirte Sachen, Geld» 
ftrafen u. Bona vacantia (erbliche Güter) 
zufallen. Die Rechte des Fiscus (Jura fis- 
ei) dürfen nicht auf andere als fiscalifhe 
Kal: ausgedehnt, die Angelegenheiten 
deffelben müſſen in der Regel nad dem gel⸗ 
tenden Privatrechte u. vor ben ordentliden 
Juſtizbehörden verhandelt, in Zweifel fol 
dabei gegen den Fiscus erkannt werben. 
Die Vorrechte bes Fiscus beftehn gewöhnt, 
in privilegirtem Gerichtsſtande, Sportel= 
freiheit, ftillfhweigendem Pfandrehte am 
Vermögen feiner abepflidhtigen, — 

er, 


Fiscarius 


ter, Rechnungsbeamten u. denen, welde 


‚mtt ihm contrabirten A en von Vers 


zugszinfen u. dgl. Die Sachen deffelben 
Bertähten in 30 Jahren. (Hss.) 
Fiscärius (röm, Ant), D Schuldner 
einer Staatsfaffe; 2) Pachter von Staates 
einfunften. 
Fiscellus (a. Geogr.), Sr, awilden 
Picenum u, dem Sabinerlande; j. Biffo. 
Fisch, 1) f. Fiſche; 2) f. Südlicher 
Fiſch, Wal. au Fiſche (Aftr.). 
Fisch, Münze, fo v. mw, Fisk. 
Fischa, 1) (große #.), Fluß in Defts 
reich, fällt bei Fiſchamend in die Donau ; 
2) (Bleine $.), Fluß ebenda; fällt bei 
Lichtenwerth in bie Leitha. 
Fischaar, 1) fo dv. w. Flußadler; 
2) fo v. w. Sumpfweibe. 
Fischabdrücke (Petr.), f. u. Side. 
Fischadler, 2) (bei Brehm Sees 
adler, Huliaetus Sav.), Gatt. der Adler, 
geſchleden, lange Er el, balbbefiederte u. 
balbbefcilderte *5 e; bilden bei Andren nur 
eine Untergatt. von Adler; leben meift von 
Fiſchen, halten fih an Flüſſen u, Meeren 
auf. Arten: Seeabler (Beinbreder, 
II. ossifragus, Aquila h., Falco h., F. ossi- 
fragus, Falco d., F. albicilla), gefpannt 48. 
breit, Schnabelu. Wachshaut gelb, Füße halb 
Sefiedert, alt: graubraun, Kopf weißgrau, 
Schwanz ganz weiß; im Norden am Meere; 
raubt Fiſche, die er auch den kleinern Flußad⸗ 
lern abjagt; 2) fo v. w. Flußadler; 3) fo 
v.w. Harpyie 2). (Wr. u. Pr.) 
Fischamönd, Marktfl. im öftr. Kr. 
Unter s Wienerwald, an 2a Hl u. Dos 
nau; Schloß, bedeutende Wochenmärkte; 
Garnfpinnerei, Weberei; 1000 Ew, 
—— bei Ofen bie beis 
ben foffilen Eidedfenarten, Ichtliyosaurus 
(f. Fifheidechfe), u. Plesiosaurus ct Hals⸗ 
eidechſe). 


Fischart (Johann Friedrich, nannte 
fih mit griech Namen Ellopofſkleros 
auch Ulrihb Mannsehr von Treubad 


u. mit Ehiffern 3. F. g.M., gewöhnt, aber 
Menzer, u,, dies rudwärts, NReznem), 
eb. zwiſchen 1520 — 30 wahrfcein!. in 
ainz, lebte zu Straßburg, Ingolftadt, 
dann wieder zu Straßburg, 1581 Reichs— 
Pammeradvocat in Speier, 1562 zu Straßs 
burg, 1586 Amtmann zu Korbach bei Saars 
brüden u. ft. 1501; Satyriker; ſchr. das ers 
55* Gedicht: Das glückhafte Schiff (n. 
A. v. Halling, Tüb. 1828), die Satys 
ren: Affentbeurlih Naupengeheurlihe Ges 
Thichtklitterung von Tharen u, Rabten von 
Furgen langen weiten Bollem befreiten Hel— 
ben u. Herren Grandgufier, Gargantua 
vnd Pantagruel (nad Rabelais, ſ. d. 
1575 (die Jahrzahl 1552 in einem Drud i 
entweder ein Fehler vd. abfichtl, unrichtig 
ftatt 1582), umgearbeitet von Eckſtein (C. £, 
« Sunder), Hamb. 17855 — 87, 8 Bbe,; 
lohhatz, Weibertragıc., Straßb, 1577 u.8, 5 
Podogramm, Troftbuchle,n, ebd, 1577; Bie⸗ 
Univerfal» Leriton. 3, Aufl, V, 


bis. Fische. 8:9 


nentoorb des Heyl. Möm. warme, 
Geißlingen 1579, 2pz. 1657; et ph 
Ehezudtbüclein (von F⸗s Schwager, 
bins, Straßb. 1591. (Lb. u. Dg.) 
Fischau, Fluß, f. u. EIbing 2), 
Fischaugen, [. u. Fifhverfteineruns 
gen. F-stein, r. Apophyllit. 
Fischbach, 1) Bad im baler. Kr. 


Mittelfranken ; fließt dur) Nürnderg, füllt . 


gur Pegnig; 2) Dorf im Kr. Hirſchber 

es preus. * k. Liegnitz; ſchönes Schlo 

des —* ilhelm v. Preußen; 1400 Ew. 

Dabei die Felſengruppe Marianenfels 

mit eifernem Löwen u. die Falkeuberge, 

Granitfelfen; 3) Dorf im Naffauifhen, uns 

ter bem Taunus, in bem davon bewäſſerten 

u, benannten fhönen Thal. (Wr.u.v. Mr.) 
Fischbänder (Schloſſ.), fo dv. w. 

Angelbänber, f. auch Band s. 
Kiachbal, Meerbufen, f. unt. Bens 

guela. 

Fischbeck, Dorfim Amte Oldendorf 
ber Grafſch. Eibaumburg in der kurheſſ. 

rov. Niederheffen, mit Fräuleinftifte u. 

00 Ew. 

Fischbein, I) (fdwarze#), f. m 
Barden; 2) (weißes $.), ſo v. w. Sevia. 

Fischbeinhygrometer, |. u. Hy⸗ 
grometer a. 

Fischbeinreisser (F-beinsie- 
der), Arbeiter, welde bie in fupfernen 
Keffeln gefottnen Barden, mittelft eifernen 
Keilen, in fhwarzes Fifchbein zertheilen. 

" Fischbeize, f. u. Fifherei 1. 
Fischblase, fo dv. w. Schwimmblafe. 
Fischbrut, 1) junge Fiſche; 2) fo 

* Fiſchrogen. EF- buch, f. u. Fiſche⸗ 

Ielır. 

Fischchen (Fischlein), fo v. w. 
Zuckergaſt. 

Fischdärme, ſo v. w. Gewundene 
Wurmroͤhre n). 

Fischdiebstahl, f. u. Diebftahl ıs.. 

Fischdregg (Scew.), f. u.Anter « 

Fische (Pısces), 11) niedrigfte Klaffe 
ber Wirbeltbiere, ausgezeichnet durd lang» 
lihen Körper ohne Hals, nah hinten vers 
fbioffene Nafe, burh Kiemen u. Floſſen. 
»Ihre Geftalt ift meift elliptiſch, doch auch 
fpindel= od, walzenförmig, doch im Ganzen 
ungleich mannigfaltiger ale dei andern Thie⸗ 
ren. "Ihre Bedeckung find Schuppen. 
Diefe beftehn aus bornartigen Blättchen- 
von der mannigfaltigften Bildung. u. Zeich⸗ 
nung, auch bei vielen von farbigem Gold⸗ 
u. Silberglanzge, Meift werden die Schuppen 
von außen no mit einem bef. ſchlüpfrigen 
Schleim überzogen u. liegen dadziegelförz 
mig über einander, ob. ftoßen auch genau 
an einander. Selten find fie rauh (Dra« 
henbarfh), zuweilen knochenartig (beim 
Punzerfiih, Sechahn). Gewöhnlich wech⸗ 
ſeln ſie nicht u, fegen jährlih neue Lagen 
an, nur bei den Weichfifchen fallen fie leicht 
ab, Bei einigen $=n (P. elepitodi) vers 
tritt ihre Stelle eine bloße fblüpfrige Haut 

56 (wie 


850 


(wie bei Aalen, Schwertfifden u. a.). Die 
meiften Knorpelfifche find ftatt der Schups 
mit Schildern bededt, die wohl gar 
nöchern find — Meſſerfiſch). Bei man⸗ 
hen (den Nadelfiſchen) find ſie mehr 
Stacheln, u. heißen Nägel, od. fie fine 
wohl auch mit Stacheln befegt (bei Igels 
fifhen). * Die — der F. find fehr 
mannigfaltig, oft fehr ſchön, gewöhnlich 
metallifh glänzend. Un der Seite läuft 
vom Kopfe bis — Schwanze jederſeits 
eine Linie von Schleimbläschen (Seis 
tenlinie, Linea lateralis). * Ihre Bewe—⸗ 
ungswerfzeuge: Sloffen (Pinnae), 
eſtehn meift aus Haut, welche durch ſtrah— 
lenförmige, zwifhen ihnen durdlaufende 
Gräten unterftügt u. gebalten wird. Sie 
Bönnen durh Muskeln bewegt werden u. 
beißen nah ihrem Stande Rüdens (P. 
dorsales), Afters (P. anales, mit jenen 
ur Ertultung des Gleichgewichts beftimmt), 
chwanz⸗ et P. caudales, zur 
Wendung u. Fortbewegung, wie jene ſenk⸗ 
recht ftebend), Brufts (P. 
Erbeben u. zum Gleichgewicht, mehrentheils 
2, zuweilen zu Flügeln ausgedehnt), Ba ud» 
floffen (P. abdominales, vor der Afters 
vffnung, zur Bewegung, immer 2, od. feh⸗ 
lend). Nicht bei allen $=n trifft man diefe 
Arten von Floffen an. Die Strahlen 
(adii), beftehen entweber aus Einer (meift 
harten u. ipigen, oft elaftifhen) Gräte 
u, beißen dann Stachelſtrahlen; od. aug 
mehrern Gliedern u. 


ertheilen ſich an der 
od. 


liederſtrahlen). 


verjhieden. Die Augen haben eine flache 
Hornhaut, einen barten Kryſtallkörper, 
eine Nickhaut, find fehr groß, ftehen meift 
beiderfeits ded Kopfs, fo daß fie 2 Gegens 
finde fehen können; bei wenigen fteben fie 
-eben auf bem Scheitel. "Die Nafenlös 
her find einfache, faft immer von 2 Löchern 
durchbohrt, aber innen durd eine Echleims 
baut verfchloffen, daher wohl ihr Geruchs⸗ 
ſinn nicht fehr ausgebildet fein kann. *Das 
Ohr befteht aus 2 etwas entfernten Theis 
len, u. ift ein Sad, worin einige fteis 
-nerne Körperden liegen; doch hören bie F. 
febr gut. "Die Zunge ift kurz, breit, mit 
Wärzchen meift bededt u. ſcheint den Ger 
Ichmacksſinn wenig zu unterftügen. \ Der 
Kau des Ropfes iſt fehr verſchieden; der 
Kopf felbft hat verfchiedne, den Kopfkno⸗ 
chen andrer eierlcgenden mn entfprechens 
‘de Knochen. Er bat eine Ober=u. Unter: 
kiefer, erfter oft verbümmert. Die Zähne 
fliehen meift in den Zwiſchenkiefern, doch 
auch auf der Zunge, am Gaumen, am Kies 
menbogen, find meift fpigig, oft etwas zus 
rüdgebogen, felten did u. abgerundet od. 
lanyettförmig, nicht eingefeilt. *! Ihre Ath⸗ 
br — find Kiemen (Bran- 
chiae), welde im Munde auf (meift 5) 
Bnöchneren Bogen figen u. aus Bammförmir 


ectorales, zum 


Fische 


gen, aus neben einander liegenden, dunkel⸗ 
rothen a Ga zufammengefegten Blättern 
beſtehn. Gie laffen das verfchludte Waſſer 
durch ihre Deffnung wieder fort, u. Die mit 
dem Waſſer verfchludte Luft wirft auf das 
vom Herzen in die Kiemen ſtrömende Blut. 
2 Diefe Einrichtung bewirkt, daß die F. 
ohne Stimme find, da ihnen die Lunge fehlt. 
Das Knurren, dad man von einigen x. n (3. 
B. dem Knurrhahn) hört, wird durch befs 
tiges Ausftoßen der Luft aus der Schwimm⸗ 
biafe verurfadht. Die Schwinmblafe 
(Kifhblafe, fie iſt oft doppelt), enthält 
meift atmofpbär. Luft u. kann ausgedehnt u, 
verengert werden, woburd das Auf = u. Nies 
derfteigen des F⸗s im Waffer möglich wirb, 
@ie fteht mit dem Magen (Speiferöbre) 
in Verbindung. "Die F. habın rothes 
Blut, von ein wenig höhrer Temperatur 
als das Waſſer; es circeulirt in einem aus 
Arterien u. Benen beftebenden Gefäßſyſtem; 
ftatt der rechten Herzkammer dienen die Kies 
men, ftatt der linken ein Arterienftanım am 
Rüden. Die Nerven der F. find ungemein 
did. Das Gerüfte, welches den Körper 
bes &=8 ftügt, befteht entweder aus kalk⸗ 
baltigen Knochen in einer großen Anzahl; 
die Wirbelfäule bat viel einzelne Wirbel, 
faft jeder mit ein Paar Rippen (Gräten, 
Spinne, daher Grätenfifche), od. auch 
mit einem ſtacheligen Fortſaz nach dem 
Rücken, od. aus leicht zu zerſchneidendem 
Knorpel, deſſen einzelne Theile mit einans 
der verwachſen find (Anorpelsf.). "Ihr 
Fraß ift meift aus dem Thierreiche genom⸗ 
men; wenige nähren ſich von weichen Pflans 
en, die mehrften von Heinen Waffertbieren, 
aich, Fiſchbrut; mande find geführl. Raube 
tbiere; man Bann fie in Fiſchhältern mit 
Brod, Erbfen ıc., auch mit Blut füttern. 
"An geitt gen Fäbligfelten feinen die 
F. nicht bef. ausgezeichnet zu fein, indeſſen 
hat man an vielen ein gutes Gedächtniß, 
au Lift genug, um ihren Feinden zu ent» 
gehen, bemerkt. Uebrigens leben fie meiſt 
einfam, nur die junge Brut hält fi zufanı« 
men u. einige Arten verfanmeln fi zu ges 
wiffen Zeiten zu ungeheuren Schaaren (Däs 
ringe, Stodfiiche), doch ohne einen gemeins 
fhaftliben Zweck zu verfolgen; in folchen 
Schaaren, oft zu vielen taufend Mill. Stück 
wandern einige (3. B. die Hüringe), wahre 
fheinl. um ihre Eier an den Rand der Ufer 
abzulegen. " Aufenthalt: das Waſſer, 
deſſen Gewicht fat dem Gewicht des Fiſches 
gleich ift; wenige (3. B. die Yale) find vers 
mögend eine Zeitlang außerhalb des Wafs 
fers zuzubr.ngen; das Süßwaffer beherbergt 
wenıger Arten u. Geſchlechter als das Meer⸗ 
waffer, fo wie die wärmern Gcwäffer aud 
reiher an &=n find, als die Bültern. Selbſt 
mande heiße Quellen beberbergen ge= 
wiſſe Arten &se, wie die Franzoſen auf dem 
Wege nah Eonftantine dergl. fanden. "De 
Fortpflanzung gefsiebt nicht durch Paa⸗ 
rung. Das Weibchen trägt eine —— 
er 
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@ier(taid, beim Haufen auf 6, beim 
Stodfifh auf 9 Mill., beim Hering 40,000 
2c.) bei fi, bie fie an den Ufern abfegen, 
wobei das Männden nebenan fhwimmt u. 
die Milch auf den Laih fliefen läßt. 
Die Mil ift ein billiger, weißer, weis 
cher Körper, ber die Hoden bei andern 
Thieren vertritt. Ein männl, Fiſch heißt 
Daher Milchner. "Dielaihzeit im 
Frühjahre, doch halten einige Gattungen 
auch andre Zeiten ein, fie fommen dann an 
die feichten Stellen der Ufer, mebrere Sees 
fiihe wandern (bisweilen in regelmäßigen 
Bügen) die Ströme binauf, u. gebn bers 
nach wieder zurüd, = Das Alter, bas bie 
F. erreihen können, Bann nicht beftimmt ans 
gegeben werden; man will Beifpiele haben, 
Das einige (fo Karpfen) mehr. 100 Jahr alt 
geworden wären. Ihr Wachsthum ift im 
frübern Alter fhneller, langjamer aber im 
ſpätern. * Ihrer Feinde find viel; außer ben 
Menfchen verfolgen fie fih unter einander 
felbft, Wallfifhe u. Haie u, and. große Sersu. 
Säugethiere verzehren fir ın Menge; ber 
Laich dient vielen andern Thieren zur Nahs 
rung; daher fih auch die Buhl der F. nad 
Merbältniß der abgelegten Eier nicht vers 
mehrt. a Arten der Infuforien vers 
berben die Augen der F., von benen nıan 
fest; fie haben den grauen Staar; aud be= 
erbergen fie viele Eingeweidewürmer u. 
nähren Schmuarogerihiere (Fifhlauf 2: 
»2 Gegen biefe Feinde verteidigen fie 
fih theils durd bie Flucht, theils durch 
Stateln, Dornen u. Sägen, die einige an 
verjhiednen XTheilen des Leibes tragen, 
tbeild durch Elektricität ob. Leibesftärke. 
22. Der Nuten für die Haushaltung der 
Natur ift wegen ihrer ftarken Vermehrung 
ungemein groß, für bie Menfhen zwar 
einfach, meift — Speiſe, aber gleichfalls 
von hoher Bedeutung, da ganse Nationen 
in ihnen faft ihren einzigen Lebensunterhalt 
finden, u. aus ihnen ıhre Geräthſchaften 
‚bereiten. * XEs find nehmlich die mehrſten $. 
epbar u. zwar nicht fo wie das Fleiſch ber 
Landthiere, aber doch ziemlich nährend; fie 
find um fo verbauliher, je weniger Fett fie 
haben, fo find die Yale fhwer, Grundlins 


ge leicht verdaulich. Die aus ſchlammi— 


gem, trübem Waffer find minder ſchmack⸗ 
baft, als aus hellem. Am verbaulidhften 
u, fräftigften find die See-$.; in Salz: 
we geegt (wie bie Heringe, Gars 
bellen ıc.) werben fie felbft Verdauungs⸗ 
mittel; fchwerer verdaul. find die geräuchers 
ten u. die getrodneten, wie die Stodfiiche. 
Die befte Art ihrer Zubereitung ift das 
einfahe Sieden. Alle übrigen Kunfteleien 
machen fie ſchwerer verbaulich od. überreis 
zend durch zu a Gewürz. ?"Man bes 
reitet fie dur auabfieden(Blaufier 
den), d. i. Abfieden der $., wenn man fie 
mit Del u. Effig effen will. Sie werben 
dazu mit den Schuppen in Effig, bef. Wein⸗ 
eſſig u. Wein in einem zugededten Tiegel 


en 
wiebeln, Gew n, u, 
vorhergeht das ms lauen, b. i. 
Uebergießen mit warmem Eſſig, wodurd 
Schuppen u. Haut eine blaue Karbe bes 
kommen. Die Zubereitungsarten der eins 
zelnen Fifharten f. u. Yal, Karpren, ıc. 
Auch in Butter od. Del geihmort 
Brat⸗F.) werden fie verfpeift, doch bes 
ommen fie fo nur bei guter Berbauungss 
kraft. *' Der Thran wird als Tel. die 
Haut ald Kleidungematerial, die Schups 
pen, Flofien u, Blafe zu Shmud u; Yeim 
gebraucht. = Als Dünger find fie ein fehr 
gutes Surrogat, wenn Ne in folder Diens 
ge vorhanden, daß fie zur menſchl. Nahru 
nicht benugt werden können. An den nördl. 
Seetüftenlindern düngt man oft mit Stich⸗ 
lingen u. Häringen, u. rg Fuder davon 
— 6 uber Stallmift, *?* Der Schaden bes 
ftebt inibrer Gefräßigkeit ; wenige find giftig. 
 Merfteinert od. in Abdrücken fommen 
F. aller Urt, in bituminöfem Mergelfchiefer 
u.anderm Geftein, entweder blosim Gerippe 
od, in genen Figuren vor. * Die ſyſte⸗ 
mat. Eintheiluug der 5. ift wegen ber 
Verſchiedenheit des Körperbaus ſchwierig; 
regeimäßige &. beißen die von elliptijcher, 
feitlih gedrüdter Form; unregelmäßig. bie 
andern. Liune tbeilte fie in Knorpel⸗ 
8 (Pisces cartilaginei, mit Kiemenbes 
el, brunchiostegi, ohne, chondroptery- 
i) u. Gräten-F. (P. spinosi, nad dem 
tand ber Bruftfloffen in Kahlbäuche, 
Kehle⸗, Brufts, Baudfloffer, f. d.), 


’ 
] 
dus 


Goldfuß inBaudflofjier, Kahl: 


bäude, Bruftflofier u. Knorpels 
8: Euvier in Chondropterygii (bes 
inne) u. in eigentlihe 5. (Knochen⸗ 
.), diefe wieder in Plectognathen. u. 
ophobrandier, bann nod in Weich⸗ 
Haller (Malacopterygü) u. Stadels» 
floffer (Acanthopterygii), alle in meh⸗ 
ern Abtheilungen. Dfen tbeilt fie in a 
Unregelmäßige mit ben Ordnungen an 
Hautfloffer, dazu Bünfte: Knors 
pel:$., Breit- u. Engmäuler; bb) 
Stummelfloffer, mit den Zünften: 
Yale, Duappen, Grundeln. u) Res 
— nit den Orduungen am 
ENBAESTIER Bünfte: Thunfifde, 
Braffen, Bärfde; bb) Baudflof« 
er, Zunfte: Karpfen, Häringe, 
achſe, Hechte. "Die Maturgef te 
der F. haben ſchon Ariftoteles, Zenokra⸗ 
ted, Oppianos u, Plinius in Betracht ge⸗ 
jogen, fie ift aber lange Zeir unbeachtet ge» 
lieben. Im 16. Jahrh. ſchrieb darü 
der l Jovius (Deromanis piscibus, 1524), 
elon (De aquatilibus, 1553), Ron: 
belet, Salviati, Eonr Gesner 
(Historia animalium, 1555), Alörovand 
(De piscibus, 1624), Jobaften (Ilis. 
natur. d. piscibus, 1649), 2illeugby 
SrteHt Ichihyalogle Brsh ARBE Mall 
rte olo ke beil? 
ng* yologia, Zeyd, 1 ir 
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Philosophia Ichthyologiea, herausg. v. Wals 
baum, — ———— 8 Bbe., 4.3 
deſſen Synonymia piscium, —— von 
Schneider, Lppz. 1789, 4., deſſen Syſtem 
Linne annahm u. ausbildete; Klein (Hi- 
storiae piscium naturalis promovendae mis- 
sus V., Danzig 1740 -—49, 4); Eatesby 
Piscium imagines, Nürnb. 1749, %01.); 

.Th. Gronov (Museum ichthyologicum, 
Lend. 175456, 2 Boe.); Bloch (Dekon, 
Naturgefch. der F. Deutſchlands u. der aus⸗ 
länd. &., Berl. 1781— 4, 12 Bde); Mons 
ro (Structure and physlology of fishes 
etc., Edinb. 1785, Fol., überf. vor Schneis 
ber, Lpz. 1787, 4.; Schneiders Sammlung 
von anatom, Auffügen u. Bemerkungen zur 
Hufkläsung ber Fiſchkunde, Leipz. 1795; 
Ueb. die Theorie der Ichthyologie, f. Rajl 
synopsis methödica piscium, Lond. 1713); 
betacepebde (Mist. nat. des poissons, Par. 
1790, deutfh von Ph. W. Loos, Bert. 1739 
—1803, 2 Bde.). Neurer Zeit find bie F. Ge⸗ 
genftinde der Unterfuhung mehr. Reifens 
den gewefen, 5. B.v. Humboldts, Rupr 
peld, Ehrenbergs, Tileſius, u. v. U. 
9) EGelggeſch.), die F. wurden bei den 
Syrern, Affyrern, Phönitern, überhaupt 
den WAfiaten, einige auch bei den yes 
tern (f. Aegyptiſche Mythologie s) gortlich 
verehrt (Fischdienst, Ichthyo— 
latrie), folhe afiat. Gottheiten waren 
Danned, Dagon, Derketo, Atergatio (f. d. 
a.), daber war einigen Secten diefer Völ⸗ 
Ber u. den Prieftern, ber Genuß der F. ver⸗ 
boten. * Daffelbe Berbot fand ſich auch bei 
den Pothagoriern, angeblid weil F. ein 
Naturfombol des Stillſchweigens waren. 
In Lykien gab es auh F-propheten, 
hide (Ihthbyomanteis), die aus dem 
Erfcheinen gewiffer F., 3. B. des Orphos, der 
Phuläna, Priftis u. a. Orakel gaben, wahrs 
ſcheinlich entſtauden aus ben auf Infeln, 
Küftenländern u. Schiffen fo nöthigen Bes 
obadhtungen ber $., 3. B. bes Delphine, 
als Berkünders bes Sturms. Als Hieros 
glyphe Vermehrung, Zunahme, Wachs⸗ 
thum, Reihtbum. In der ind. Meligionss 
Ichre erſcheint Wifchnu in der 1. Avatar als 
F. Auf alten chriftl. Grabfteinen u. Sie⸗ 
gelringen eingegrabne F. find eine Namens 
allegorie aus den Anfangsbuchftaben ber 
Worte Mooũc Xgıorög Goũ Ylös Zwing 
Sefus Ehriftus, Gottes Sohn, Heiland), 
3) Bei den Alten, bef. bei den Römern, 
waren F. u, bie Haltung eigner F-teiche 
ein großer Luxus. Hirtiud verwendete 
gegen 400,000 Thlr. jährl. auf feine Teiche; 
am verfchwenderifchften zeigten ſich Hors 
tenfius u, Zucullus (der fogar feine 
Muränen mit Sklaven gefüttert haben foll, 
weil er bemerkt hatte, daß die 5. durch Mens 
henfleifh wohlſchmeckender wurden); dies 

© ließ Berge durdftehen, um das Meer 
n feine Keide zuleiten. Sergius u. Lis 
einius befamen von ihrer Liebhaberei Beis 
namen, bie forterbten, jener ben: Orato 
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Goldforelle), diefer den: Muräna. @in 
olcher Fiſchteich nahm oft über 5 Morgen 
andes ein. (\Vr., Hm. u. Lb.) 
Fische ($erald.), F. erfheinen ges 
krümmt u. aufrecht, ganz u. theilweife zc., 
in Wappen, wo fie or befhuppt, bebartet 
u. befloffet find (vgl. Delphin). Sie follen 
Unfhuld, Liche gegen das Baterland, Wach⸗ 
ſamkeit, Verfhwiegenheit, u. wenn fie ge⸗ 
en ben Strom ſchwimmen, einen Unglück⸗ 
Fihen andeuten, zuverläffiger drücken fie 
aber oft den Namen bes Befigers aus. 
Fische, lchtes Zeichen des Thierkreiſes 
(3%), pon dem man aber das Sternbild ums 
terfcheiden muß, das in der Ekliptik von 
15° % bis 25° V reicht, u. in das jegt der 
1. Punkt des Wodders füllt; gebildet durch 
2 Fiſche, dem norbl. u. füdl. (P. boreas u. 
austrinus), die durch ein Band vereint find, 
Jener ift unter Mirach am Gürtel der Ans 
dromeda, im Zeihen bed Widders, dieſer 
unter dem Biere# im Pegafus, zunächſt 
nördl, am Aequator. Das Sternbild nimmt 
einen großen Raum am Himmel ein, bat 
aber nur Sterne bis zur 4. Größe; mur 1 
Stern im Bande Bann als 8. Größe gelten. 


Der Mythus erzählt: Bei Dierapslis war 
ein großer Fifch, der die ind Waſſer gefallne 
Derketo rettete; von ihm ſtammten 2 and. 
* welche, wie er, verehrt u. unter die Ge⸗ 
irne verfegt wurden. Der große ift der, 
welcher tie Urne bes Waffermanns austrindt 
Gr füdl. Fiſch), die beiden and. F. aber 
nd die Geftirne, welche dem Zobiakalzeis 
hen ben Namen gaben. (Pi. u. Sch.) 
Fische (in and. Beb.), 1) Echloſſ.), 
fo v. w. Fifhband, bef. die beiden Lappen 
beffelben, welde in das Holz eingelaffen 
werden; 2) fo v. w. Spielmarten; 3) 
Schiffb.), Deffnungen im Oberlaufe des 
erdecks, durch welche die Maften ge 
auch 4) bie Hölzer, mit welden bie Maften 
an ben Seiten befeftigt werben. 
Fischegel, f. u. Blutegel «. 
Fischeidechse, fo dv. w. Ichthyo⸗ 
faurus, 
Fischen, f. Fiſcherei. 
Fischer, f. uw. Fiſcherel ». 
Fischer, 1) (305. Bernb. F. v. 
Erlach), geb. 1650 zu Prag (n. A. zu 
Wien), Arciteht, Baiferl. Oberlandbaus 
meifter, ft. 1724 zu Wien; berühmt burg 
Aufführung der Südfeite der Baiferl. Burg 
u Mien, des Baif. Luftfchloffes zu Schöns 
en, des Paifer!. Marftalls, der boͤhm. 
Kanzlei, Entwerfer bes Plans zu der Kirche 
um &t. Karl Borremco, u. a. m.; fhr.: 
ntwurf einer hiſtor. Architektur in Abbil» 
dung berühmter Gebäude des Alterthbums 
1712 —21, Fol.; Gebäude der Stadt Wien. 
2) (Ioh. Friedr.), geb. zu Koburg 1726, 
ft. 1799 als Nector an ber Thomasfchule 
u. Prof. zu Beipain; — Prolusiones de 
vitiis lexicorum N. T., 2yp3. 1791; gab 
Wellers griech. Grammatif, den Aeſchines, 
Anakreou, Paläphatus, Platonis dialogi, 
u, 
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. Ari es 6. .M Körper, Dresd. 1822; Anfangsgr. der 
ri Ri A rg nee Ahr —— 1740, ee Spdraulif, ebd, ei u. a. 


Bildhauer, geſt. zu Wien 1820, als Prof. 
der Anatomie u. Baiferl. Rath; berühmt 
Durch feine Anatomiefiguren u. feine anatom. 
&tubdien überhaupt, 


10) (Ehriftian Auguft), geb. 1771 zu 
Leipzig, fludirte bort von 178892, bes 
reifte in Baufmänn. Gefchäften die Schweiz, 


bes 


1745 zu Mainz, Ehorfänger bafe 
trat 1 


4) er geb. 
Ibft, 


65 die Bühne, fang in. u. außerhalb 
Deutſchlands mit viel Glück Baßpartien, 
ward 1788 in Berlin engagirt u. fang bort 
sit großem Beifall, 1815 verließ er bie 


Bühne u. ft. 1825. 5) (Barbara, geb. W 


Straffer), geb. 1758 zu Mannyeim, hei⸗ 
rathete ben Bor., um 1775 ebenfalls tuͤch⸗ 
tige Sängerin, verließ wegen Bruſtkrank⸗ 
beit das Theater 1789. Aud beider Söhne 
u. Töchter waren ausgezeichnete Sänger. &) 
—— Chriſtoph Jonath.), geb. zu 
tuttg. 1750, Prof. des Staats» u. Lehnwe⸗ 
fens zu Halle; ft. 1797; fr. : Verf. über die 
Seſch. der beutfhen Erbfolge, Diemmingen 
1778, 2DBbe.; Ueb. db. Geſch. bes Despotis⸗ 
mus in Deutfhland, Halle 17805 Kl. Schrife 
ter. aus ber Geſch., dem Staates u, Lehn⸗ 
rechte, ebd. 1781, 2 Bde.; Gefchichte bes 
beutfhen Handels, ber Schifffahrt ıc., Hans 
nov. 17855— 17925 Geſchichte Friedrichs II., 
Königs von Preußen, Halle 1787, 2 Bbe. 
u.m. 7) En Karl), geb. 1760 zu 
Lilſtädt im Weimarifchen, 1793 Profeſſor 
der Mathematik zu Jena, 1807 zu Dorts 
mund, 1819 in Greifswalde; ft. daf. 1833. 
Schr. außer mehreren Elementarbücern der 
mathemat.e u. Naturwiffenfhaften noch: 
Phyſikal. Wörterbuh, Gott. 1798 — 1827, 
10 Thle.; Geſch. der Phyſik feit der Wieders 
RR ber Kunfte, ebb. 1801-1808, 8 
be.; Abhandlung von ber Düngung, ebd. 
18035 Gruadr. d. gefammten Diathematik, 
— 1807 - 1809, 3 Bde.; Erſte Gründe der 
Differenzial⸗ Integrals u. Variationsrech⸗ 
nung, Eiberf. 1811. 8) (Joh. Leonhard), 
geb. zu Eulmbach 1760, Profector zu Reips 
ig, E. bän. Archiater u. ordentl. Profeffor 
Anatomie w. Chirurgie zu Kiel; ft. 
zu Anf. des 19. Jahrh. Schr.: Anweif. 
gr prakt. Sergliederungs®,, Lpz. 1703; 
eurologiae —— tractat., Lpz. 1791, 
9) Gotthelf Auguft), geb. 1763 zu 
Okrylla bei Meißen, Profeffor der Mas 
thematik bei dem Bönigl. ſächf. adel. Eabete 
tencorps u. Lehrer an ber Baus u. polys 
techn. Schule zu Dresden, ft. 1832; fchr.: 
Samml. ber vorzüglichften im Forſtweſen 
vorkommenden Rechnungsaufgaben, Pirna 
1805, 3. Ausg., Dresd. 1817; Das Kopf: 
rehnen auf phufifal,, militär. u. a. Ges 
ee angewandt, Dresd. 1808, 2. U. 
1812; Unleit. zur prakt. Entfernung u. Pro« 
jection der vorzuglichften geogr. Netze, ebd, 
1809; Lehrb. zum erften Unterricht in der 
Zahlen» u. Buchſtabenrechnung, ebd. 1815, 
2 Bde. 2, Aufl, 1823 — 265 Lehrb. zum ers 
en Unterricht in der Geometrie, ebd. 18185 
hrb, d. ebnen u. fphär. Erigonometrie, Lpz, 
1819; Anfangsgr. der Ptatid u. Dynamik fes 


—— Italien, Spanien, die Nieder⸗ 
ande u, Rußland, lebte dann als Privat⸗ 
gelehrter in Dresden, warb 1804 herzogl. 
fähf. Legationsrath u. Profeffor der Eule 
turgeſchichte u. ſchönen Literatur zu Würzs 
burg, erhielt jebod 1817 feine Entlaffung. 
egen feiner Schrift: Kageniprung von 
Frankf. nah Münden (Lpz. 1821), bie er 
unter bem Namen Felix v. Fröhlichs— 
beim herausgegeben, wurde er 1821—24 
auf eine Feſtung gefegt. Nach feiner Frei⸗ 
laffung privatifirte er zu Frankfurt a. M., 
Bern u. Mainz, u. ft. 1829 zu Mainyz 
ſchr. noch: Reife von Umfterdam über Mabrid 
u. Eadir nah Genua (1797 u. 1798), Berl. 
1799, 2. Ausg. 1801; Komifhe Romane 
ber Spanier, Lpz. 1801 f., 2 Bde.; Reifes 
abenteuer, Dresd. 1801, 2 Bde., 2. Aufl., 
1806 ; Neue Reifeabent., 2 1802 f., 4 
Bbde.; Gemälde von Valencia, Lpi. 1808 
—1809, 3 Bde, 5 Bergreifen, ebd. 1804 f., 2 
Bde.; Allgem. Reifebibliothet, Berl, 1806 
— 10, 4 Bde.; Aler. Laborbes neueftes 
Gemälde von Spanien, Lpz. 1809 f., 2 
Bde.; Harriots Meifeabenteuer in 4 Welt⸗ 
theilen, ebb. 18185 Gemälde von Brafilien, 
Peſth 1819; Kriegs» u. Reifefahrten, Fu 
1820 f., 2 Bde.; Die merkwürdige Hel⸗ 
lungsgeſchichte der Fürftin Mathilde von 
Schwarzenberg, Berl. 1821, 2.Hfte. Einer 
underbürgten Sage nad foll er auch unter 
bem Namen Fr. Hebenftreit, 1819 f., 
einige Controversfhriften des Mendoza y 
Rios ins Deutfche uberf. haben u. der Bers 
faffer des Manufcripts von SDeutfchland 
De 11) (Karoline Augufte), geb. 
enturini, geb. 1772 zu Braunfchweig, 
erſt Gattin des Hofpredigers Ehriftiani 
in Kopenhagen, nad der Zrennung von 
biefem feit 1808 des Vor., lebte aber auch 
von biefem getrennt zu Heidelberg u. fr. 
unter dem Namen Augufte: Gufiaus Ver⸗ 
irrungen, 2p3. 1801; 14 Xage in Paris, 
ebd. 1801; Die Honigmpnate, Pofen 1502, 
2 Ihle.; Der Günftling, ebd. 1809; Mars 
garethe, Heidelb. 1812; Kleine Erzähluns 
gen u. romant. Skizzen, Pofen 1818 u. a. 
m. 12) (Gotthe h geb. zu Waldheim 
17715 1800 Prof. u, Bibliothefar an ber 
Eentralfhule zu Mainz, denn Mitglied des 
Gemeinderaths u. feit 1904 Prof, der Naturs 
geſch., Director des Mufeums, Staaterath 
u, BicesPräfident ber medicin.schirurg. Aka⸗ 
bemie zu Moskau; ſchr.: Ueber bie verfc. 
een bes Intermarillartnocheng, &pz. 18005 
efchreib. supograp. Geltenheiten, Maınz 
180—1806, 6 Tıefer.; Essai sur les monu- 
mens —— ues de Jean Gutenberg, 
— oe —— cum je Nas 
rgefh. zu Paris, Frankf. ı 2 Bde; 
Anatomie ber Mali u, ber ihnen verwanbs 
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ten Thiere, ebd. 1804; Description de mu- 
scum d’hist. natur. d’universite de Mos- 
cau, Moskau 1806; Museum Demidofl, 
ebd. 1805 f., 2 Bde.;5 Onomasticon du 
systeme d'oryctognosie, ebd. 1811; Ento- 
mographie de la Bussie et genres des in- 
sectes, ebb,, 2 Liefer, 13) (Karlv, $.), 
geb. zu Manheim 1782, fönigl, bair. Baus 
sath u. Prof. an der Akademie zu Müns 
Sen, ft. 1820. Merle: Das Theater in 
Münden, 14) (Ferdinand E. 8, v. 
F.), Borfteber bes Paiferl. botan. Gar« 
tens in Petersburg; fchr. mit Langsdorff: 
Plantes recueillies pendant le voyuge des 
Russes autour de monde (unter Krufens 
ftern), Tüb. 1810, 1, Bb. ; Zygopliyllaceae, 
Metersb. 1833 ; gibt auch jährl. Samenkata⸗ 
Ioge des bot, Gartens heraus, 15) (Wil: 
helm), geb. 1790 zu Freiberg, Sohn eines 
Schullehrers, betrat 1810 als Barutonfünger 
das Theater bei Jofepb Seconda zu Dresden, 
1819 in Leipzig als Komiker u. Ehordirector 
engagirt, u, leiftete bef. in legtrem Fach 
Borzügliches, war an den Theatern in Leip⸗ 
zig u. Dresden abwechſelnd angeftellt, bis er 
am letztren Ort fich firirte u. noch jetzt dort 
thätig ift. 26) (Beatrix, F.-Schwarz- 
böck), geb. 1807 zu Zemeswar ; ihre Mut: 
ter beirathete, nachdem fie früh den erften 
Batten Macher verloren hatte, den Re— 
iffeur u. Ehordirector Schwarzböd, u, dies 
er, von bem fie den Beinamen hat, bildete 
biefelbe theatralifh aus. Sie trat erft 1821 
als jugendliche Liebhaberin im Theater an 
ber Wien auf, bis fie 1824 eine Eleine Sing- 
partie übernahm u. folhen Beifall erbielt, 
baß fie zur Oper überging, den Schaufpieler 
heiräthete u. in Brünn, Aachen, Paris, 
arlsruhe Anftellung u. Beifall fand; fie 
aftirte auch in London. 17) (Karoline, 

‚-Achten), geb. 1806 zu Wien, geb. 

Achten, betrat 1827 das Hofoperntbheuter 
baf., beiratbete 1830 den Schaufpieler F. 
war dann in Frankfurt a. M. u. feit 1836 
in Braunſchweig angeftellt; ausgezeichnete 
Sängerin. 18) f. Fiiber; 19) ſ. Vi— 
fiber, (Lr., Lö., Da., Fst., Pr. u. 1b.) 

Fischerboot, F-geräthe, ſ. u. 

Fiſcherei 1). 

Fischeröi, ! 1) bas Fangen von Fi— 
hen. Es gefhieht gewöhnt, von eigens ſich 
icfem Geſchäfte widmenden Fischern, 

die in manden Gegenden eine eigne Zunft 
od, Brüderfhaft (F-rgilde, F-r- 
zunft) bilden. Da fie am Meere, Seen, 
Flüffen oft Beranlaffung zur Entftehung 
einer Stabt gaben, fo genießen fie in diefen 
oft noch befondre Borrehte (F- rrechte) 
u. bewohnen ein eignes Quartier (F-r- 
Kiets, Kiets). Fiſcher, die nur mit gros 
Ben Negen fiſchen, werden Garnmeifter 
genannt, In andern Gegenden ift das Ges 
werbe frei. "11. Die $. tbeilt fich in wilde 
u. gabme 3; A) bie wilde F., findet 
im Meere, in Bandfeen, Flüſſen u. Bächen 
Statt, Am) Auf dem Meere fiſcht 
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man — in mit einem Maſt verfch 
nen 5—6 Perfonen faffenden F'-rboe- 
ten u. rüftet blos, wenn bie &. an em 
fernten Orten betrieben wird u. brefontır 
Bwede hat (3. B. den Fang bes Kabeljaws 
ob, ber Heringe), eigne Schiffe (F'-rsehif. 


fe) aus; vgl. Hering u. Kabeljau. * BBb) 


Im Binuens u. fließenden Waſſer fi 
bie befanntiten Arten zu fiſchen: a) A 
mit der Angel, f. u. Angel (bef..); bi 
mit bem Fischhamen, einem fadi- 
migen Netz, welches mittelft eine® Buzris 
baber Bügelhamen) an einer weıra 
Mitten Gabel on if. Man bat gro 
u. Beine; nad dem vielfältigen Gchramd: 


‚haben biefelben verfhiedne Namen, fo yık 


ed: Borfegs, Hands, Zug⸗, Seut-, 
Burf:, Kraßs x. Samen; *e) = 
Fischreussen (Taf. XX. Fig. #\ 
aus ziben Weiden geflehtnen, Länglihrum 
ben, fo eingerichteten Körben, daß die F 
he durch die große Mündung deffelben nas 
m darin befindl. Köder hinein, aber nik 
wieder berausgehn Pönnen. Sie werde 
entweder an. einem Pfahl befeftigt u. mit 
einer Beſchwerung von Steinen unter rm 
Waſſer gehalten, od. in die Kiefe der Flair 
u. Seen verfentt, wie die Bourayue, od. 
am Ende von Fischzäunen (Fisech- 
wehren, quer durch bie Flüſſe gelegten 
trichterförmigen Bäunen, in deren Mitte eime 
Deffnung ift, vor ber die Reußen Jed. auch 
bie Barnfüde u, Nege, f. unten ı ff.] geftellt 
werben) rg wie bie Bunge (Trom: 
mel); Taf. XXI. Fig. 49 befindet fi 
ein Fifchzaun. Des Morgens u. Abend 
werden die Reußen mittelft eines eifernen, 
an einer langen Stange befeftigten Haken 
(Fischhaken) aufgehoben u. die ar 
fangnen Fifche durch ein, im Bauche des Kor 
bes befindl. Thürchen heraus genommen. 
Ein fo im Waffer eingezäunter Ort beik 
Fach u. die im Zaune befeftigten Reufer 
daher Fachreußen; ift eine Reuße ganı 
aus Garn geftridt, 
d) mit Fischnetzen, b. b. von 
faden geftridten Garnen (F-rgarnen) 
von verfchiedner Größe. Diefe werden ent 
weder von einem od. mehreren WBooren 
od. in einem Bleinern Gewäffer mit einem 
langen u. fhmalen Nahen, F- rkahn 
(ber auch bei andern Arten ber $. gebrandt 
wird), fortgezogen, od. auf ber Stelle auf 
eworfen, od. auch hinter ——— wie 
ie Fiſchreußen angebracht. ** Die vorzüz 
lichften Fifchnege find: an) die Watbe, ein! 
langes 2 gewöhnlih um ein Dritttbei 
od, bie Hälfte fo breit, als lang, mit einer 
Dbers u. Unterleine; an erftre werben Stüde 
8 od. Kork angemaht (Befloffen, 
ekorken), bamit diefelben auf dem . 
feı ſchwimmen, an ge aber Blei befeftigt 
(Bleien), um diefelbe auf dem Boden zu 
halten, Dies Neg wird an dem einen Ende 
eines Fluſſes od. Teichs ausgebreitet w. von 
einer od, mehr, Perfonen (Barnleute) ber 
ei⸗ 


ſo heißt fe®arnrexfe;. 


zum 


— 
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Beiden Seiten an ben Dber« u. Unterleinen 
gefaßt, man durchzieht dann das Wafler 
amit an dem Rande, v. bekommt fo die das 
rin enthaltnen Fiſche; eine Art dieſer Retze 
nennt man Bleierneg."’pb) Das Trei⸗ 
bezeug befteht in einem von Neg geftrid's 
ten Sud, von 1 od. mehr. Ellen im Durch⸗ 
meffer u. 10 bis 15 Ellen Länge; vorn am 
weiteften, nimmt derfelbe an Weite ab u. 
enbigt binten in einer Deffnung nah Bers 
Hältmniß feiner Größe, die man burd eine 
durchgezogne Schnur zuziehn Bann. An die 
beiden Seiten bes Gads werben gerade 
Winde (Flügel) u. in denfelben ein viel 
kürzrer u. engrer geftridt, deſſen vordre 
Deffnung der großen lei ift, der dann 
aber gleich enger zuläuft w. fo weit am bins 
tern Ende offen bleibt, daß die Fifche bes 
uem bineintönnen (Einkehlen). Die 
fügel laufen nad der Breite bes Fluſſes 
aus u. müffen noch etwas über das Waſſer 
binausragen; Reifen werben eingebunden, 
um den Sad offen zu halten u, an biefelben 
wırd vorn u. zu beiden Seiten wieder ein 
Pfahl angebradt, um das Ganze zu bes 
feftigen; au bie Seitenwände u. das Ende 
ber Schnur wird durch folde Pfihle befes 
ſtigt; durch tie Flügel wird den Fiſchen ber 
Waeg zum Sade gezeigt. **ce) Die Wände 
baben fo weite Mafchen, daß der Fiſch blos 
mit den Kopfe durchkann, der übrige Körs 
per aber zurüdbleibt, fo wie derfelbe nun 
die Kiemen öffnet, bleibt er in den Wän⸗ 
den hängen. » da) Die Senke ein dediges 
Neg, das an 2 Preuzweis gebuntne Reife 
mıt den Eden befeftigt wird; hebt man es 
nun an dem Kreuzbünde der Reifen, fo bes 
kommt es eine Vertiefung, das Ganze hängt 
an einer Stange, indem an bas Kreuzbund 
eine Schnur befeftigt wird, die man an die 
Epipe berfelben bindet. '*ee) Das Wurf: 
garn, ein großes tricdhterförmiges Neth, 
das an dem weiten Ende mit Bleitugeln bes 
ſchwert wird, u. beffen obres Ende man mit 
einer Schnur ſchließt; es ſinkt, auf die Sber« 
flähe bes Waffers geworfen fchnell unter 
u. umſchließt alle darunter befindl. Fiſche, 
welhe, da man bas-Garn mit einem, am 
weiten Ende angebrachten Zuge zufchließt, 
alle darin bleiben müffen. ſex) Di 
Schlauchgarne (Garnfäde, Garn 
fHläude) find dem Treibezeuge (f. oben 
a) ähnlih, nur beftehn fie aus einem blos 
Ben langen Sade ohne Einkehlen od. Flügel ; 
man neretist fie gleichfalls durh Pfaͤhle 
u. ftellt ſie dem Fluß entgegen. gg) 
Die Bünfpforte (Fünfporte) ift ein 
Hr welches 6 Seiten, wire ein Würfel bat; 
5 Seiten (näml. den Boden ausgenommen) 
haben in der Mitte eine Deffnung ; das Neg 
wird an 4 Pfäblen in bem Bu e od. See 
befeftigt. Y* Ein Seil mit bleiernen Rins 
en an einem Nege, um bafjelbe in den 
rund zu ziehn, Heißt Bleireif (Blei— 
sing, Bleifhnur) Ein Fifhneg mit 
einem Beutel wird im allgem, auch Beu⸗ 


885 


telgarn(Beutelncg)genannt seine Hand 
von Negen, welde an Pfähle gerade aufge 
ftellt werden, heißt ein engl. Fiſchzaun. 
Ein fhwimmendes Fifherneg nennt man , 
loßgarn, ben obern Rand beffelben 
loffenreif, u. bie fih daran befindenden 
tüden Kork Floffen. Um die Kifhe in 
die Nege zu jagen, bedient man fi mans 
cherlei Borrihtungen, fo ber Fischwel- 
de, einer Vorrigtung mit Faſchinen von 
Meiden, die kreuzweis anf einander geſchich⸗ 
tet, oben mit allerlei Strauchwerk, Gras 
u. dgl. bedeckt u. hinlänglich mit Pfählen 
befeftigt werden, damit fich bie Fiſche das 
runter verbergen. "> Menn fi diefe nun 
dahin gewöhnt haben, fo umftellt man dieſe 
Zurichtung mit einer Wathe, zieht die Fa⸗ 
fhinen empor, ſcheucht die Fiſche mit ber 
Fischtrampe, einer 6—7 Ellen lan» 
gen Stange, welde am untern Theile mit 
einigen über einander gelegten Scheiben von 
Filz od. Leder verfehn ift, aus ihrem Lager 
auf u. in die ausgefpannten Nege u, zieht 
ſolche fammt den Fiſchen heraus. Iſt dieſe Zur 
richtung von Bretern u. Steinen gemacht, fo 
wird fie ein Fischpert genannt. '"e) Mit 
Fischleuchten; in einem von Drabt 
od. Eifen geflchinen u. mit einem Stiele, 
verfehnen Korbe (Keucht kor b) werben klein 
eſpaltne Kienſtuͤcke angezündet; einer der 
Fifser hält diefes Feuer über ber Oberfläche 
bes Fluſſes od. Bachs, wodurd die Fiſche 
geblendet werden, ſo daß man fie bequem 
mit den Händen, mit Gabeln od. Negen 
fangen Bann. Doch muß bies ſtets bem 
Strome entgegen gefhehn. An vielen Or⸗ 
ten ift jedoch dieſe, ſo wie überhaupt bie 
F. bei Nacht verboten. "N Mit Fisch- 
gabeln, Stehgabeln mit 2—6 Zinken, 
an welchen Widerhaken find, an einem lan» 
gen Stiel; dies Fischstechen if nur 
ei großen Fifhen (Lachſen, Stören ıc.) 
in Zlußmündungen od. im Meere anwend⸗ 
bar. XZreibt man die Fifche gegen die Nep: 
u. in diejelben, fo heißt dies Fischjagd. 
“s) Dus Fischschiessen wird be⸗ 
werfftelligt, indem man bie Fiſche mit 
Schießgewehren erlegt, jedoch immer wegen 
ber Strablenbregung im Waſſer etwa eine 


e Hand breit vorhalten muß. Anweiſungen 


die Fiſche mit einem durch Pulver abge» 
fhoßnen Pfeil zu En, f. in 3. 
Hempel, Der käre Fiſchſchühe, Altenb 
1837. "n) Die Fischbeize, mit br» 
täubenden Mitteln, bei. mıt Kokkelskör⸗ 
nern ꝛc. find gefeglich verboten u. werben 
wie Fifchdiebftahl beftraft. 8) Die zah⸗ 
me F. (Teich⸗F.), wird in bef. . 
gerichteten Teichen (Kinchteiche) 5b 
trieben. ''* Das Waffer wird dur einen 
Shug, mittelft eines dazu erbauten Dams 
mes abgelaffen u. die Fiſche dann durch Pers 
fonen, bie in bas nur feihte Waffer wa⸗ 
den, mit ben Händen ob. mittelft Samen 
od. fonftiger Netze ge n. Bei der 
Eis-F., macht man er WB uhnan) 


. 
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mit einer langen Art (@ishauer), u, ſucht 
mit Haken u. Stangen das Ne (Eisnen e 
groſies Garn, bisweilen 50 Klaftern lang) 
von einer Wuhne zur andern binzuziehen; 
beſchwerlich, jedoch einträglih. "* Das Nes 
ifter, welches auf großen, mit Teichwirth— 
haft verjehnen Gütern über Teiche u, des 
ren res geführt wird, heißt Fisch- 
buch (Zeihbud), Name u. Größe ber 
Teiche find anzugeben, zu bemerken, ob fie 
Streicher, Stred= od. pie mit was 
für Arten von Fifchen fte befegt u. von wels 
cher Größe diefe find. "IH. Die Fifcher bes 
treiben gewöhnt. auch ben Fischhandel. 


Dazu bringen fie die gefangnen Fifche mit⸗ 
tif eigner Fischgefässe (Bannen, 
ffer, Zuber) in aus Bretern od. Boh⸗ 


en verfertigte Behältniffe, die an ben Seis 


ten mit Löchern zu @indringung des Waſ⸗ 


fer@ u. oben mit einem Dedel u. Schloß 
verfehn find. W Diefe Fischkasten 
werden in einem $lufje mit einer Kette an 
einen Pfahl befeftigt, od. man bewahrt fie 
in einem Bleinen, bef. dazu gegrabnnen Teich 
Fischhälter) auf, aus dem man einige 
ſche, fo oft man fie braucht, mit leichter 
übe herausnehmen kann. Solche Fiſch—⸗ 
hälter müſſen friſches fließendes Waſſer 
aben, abgelaſſen werden können u. fo tief 
ein, baß fie ben Winter hindurch nicht aus⸗ 
ern. Gewöhnlich find in denfelben für 
je verfchiebnen Fiſcharten einzelne Abtheis 
lungen. Das Füttern der Fifhe (Fisch- 
Zu tern) in folden Fiſchhältern ob. in 
Beinern Teichen, wo fie nicht genug Nah⸗ 
rung haben, gefchieht bei Karpfen u. and. 
friebl. Fifhen mit Fischbrod, db. h. 
eine Art Brod wozu Bohnen, Erbäpfel, 
Erbſen, Linfen zc., nur mißig weich gekocht, 
mit einem Zufag von Kleien, Trebern vom 
Bierbrauen, verdorbnem Malz ıc. u. etwas 
fhwarzem Mehl im Badofen gebaden od. 
an ber Luft getrodnet werden; bei Raubs 
Dia, als Hechten, Forellen u. dgl., mit 
leinern ſchlechten Fifchen, mit dem Einges 
weide u, geronnenen Blute von geſchlachte⸗ 
tem Vieh, bef. Rindsherzen u. Lebern zc. 
” Zu derfelben Abfiht hatmanauh Fisch- 
graben, welche 40— 60 Ellen lang find. 
Zuweilen verwahrt man bie Fiſche auch 
gegen Diebftahl dburdy ‘ein Fischhaus, 
. 1, ein Haus, mit dem man bie Fiſchhäl— 
ter überbaut, *Literatur: €. 
riſch, Anweiſ. —F zahmen u, wilden F., 
2pz. 1743 K. A. H. v. Boſe, Das Ganze 
der Fq. ebb. 1803, 2. Aufl. 1812; 8. ©. 
E. Zofifh, Handbuch der F., Ronneb. u. 
‚ Bwidau, 1802 u. 4, 2 Bde; 3. 5. Mies 
mann, Praft. — des Fiſcherweſens, Lpz. 
1804; 3. Ehler, Die Luſt⸗F. ꝛc., ebd. 1806, 
8 Aufl. 1813; H. F. Pohl, Das Neueſte 
der F., ebd. 18205 D. J. Tſcheiner, Der 
wohlerfahrne F⸗rmeiſter ıc., Peſth 18521; 
3. Ehler, Der erfahrne Fiſcher ꝛc., Lpz. 
1822; Derf., Bifdergebeinmni e u. Fifchers 
Fünfte, ebd, 2Hfte.; Bollftindiges 


8, Des 


Fischerring 


iſchbuch zc., Quedlinb. 1824; 3. ©. r 
teider, Das Ganze ber F., Nürmb. I»: 
E.M. Schilling, Die wilde $. zc., &pz. 1831 


€. L. Morand, Fiſch⸗ u. Krebsfangse | 


beimniffe zc., Beim. 1835; S. M. Alive: 
tod, Fiſchbuch, Nordh. 18375 S. M. Demmin: 
Geheim gehaltne Fifhfünfte zc., Zuetim) 
1837, 2. Aufl. 1838; x. * 2) Der Ir 


wo gefifcht wird. *3) Die Befugnif, - 


einem Fifhmwaffer Fifhe zu fangen IF. 
gerechtigkeit), "Nah römifcen 
Mechte waren nur die Fifhe, melde © 
befondern Teichen od, Fiſchbehältern e 
bewahrt werden, Eigenthum desjenige 
welcher das —— beſaß, bie Aı:: 
in $lüffen u. Meeren aber berrenlof: €: 
Ken u. nur dann erſt Eigentbum, wem 
efangen waren. * Dieſe Anfthten vo 
änderten fih jedoh im Mittelalter, : 
man nahm u, nimmt ein Eigentodur 
der Flüſſe, Seen u. Meere, weris 
ens in Anſehung gewiffer Gegenden m‘ 


estren, an; in er Beziehung fu | 


zwifchen verfdiebnen 
den Engländern u. Franzoſen, in verfäie- 
nen Friedensfhlüffen, Berabredungen über 
bie F. an den Küften von Reufoundland {i. 
Stodfifh n. Kabeljau) getroffen werden. 
"Die wilde F. ift an manchen Orten nad 
Analogie ber Jagd Regal, u, wird dann 
gewöhnt. verpadhtet od. von eisnen Beam: 
ten od. Korftbedienten verwaltet; an andern 
Orten ift fie frei, u. ed kann fifchen, wer 
will, * Die $. ift ein mannigfadhe Wei, 
wie die Jagd, mobificırtz find Mehrere in 
einem Fluß od. Bach zu fifchen bereitist, 
fo darf Keiner feine Befugniß zum Nas 
theil des Andern üben, od, durch Verfegun 
bes Fluffes den freien Bang ber * din⸗ 
bern. »Die Ausübung ber F iſt vermẽ 
ber gewöhnlich obwaltenden Verhältnifſe a 
die F-ordnungen gebunden, nach mel 
chen au die F-frevel beftraft werden 
vgl. au Flußrecht. Pek. Hm. u. Pr.) 
Fischererbe, 1) erbl. Gut eine 
Sifherfamitie ; 2) ein Gut, von einm 
eihauffeher bewohnt. 
Fischergesrlischaften , f. m. 
Handelsgeſellſchaften. 
Fischerin, Abart des Titanit. 
Fischerinseln, f. u. Taywan. F- 
Innd, Halbinfel, f. u. Dars, 
Fischerring (Annulus piscatorins), 
oldnes Siegel des Papftes, den Ayefk:! 
etrus als Fifcher darftellend, die Mamen 
des Papſtes als Umfchrift; in Verwahrunz 
des Magister camerne papalis; wird in 
Gegenwart bed Papftes den Breven auf: 
gedrüft u. dann wieder bem Magifter über: 
geben; nach dem Tod jedes Pupftes von 
dem Gardirallimmerling zerbrodren. Der 
- ift wohl vor Clemens IV. ſchon aufge 
ommen, Der heil. Stuhl hat ein zweites 
bleiernes Siegel, womit nur Me Bullen 
in rothem Wachs befiegelt werden, n. ein 
brittes für fpecielle Bälle, (0. Bie.) 
Fi- 


ationen, fo zwilde | 


Fischersandwurm bis Fischläuse 


Fischersandwurm, f. Sandwurm. 
Fischerschiff, f. unt. Fifcherei «. 
Fischerstechen, eine in manden 
Segenden den Fiihern geftattete Feftlich- 
Beit, bei welcher fie —* auf Kähnen an 
einem Orte vereinigen u. ein ——— 
anfangen, indem de einander mit langen 
Stangen aus den Kühnen zu ftoßen fuchenz 
vgl. Benedig (Staatsw. u. Sittengefch.) sı. 
Fischerweide, & u. —5*— la 
Fischerzillen (Sıiffw.), f. u. Dos 
nau ses. 
Fischfänger (Bot.), f. Piscibia. 
Fischfang, f. $if 


ifcherei. 
Fischflossen, 1) ſ. Floſſen u. Fifhe 3 
2) verfteinerte, f. unt. Fiſchverſteine⸗ 
rungen. 
Fischfluss, f. u. Capland s. 
Fischgabel, f. u. Fifherein; F«- 
garn, f.ebd.15 F-gefänse, f. ebd. 10. 
Fischgeier, U) Io v. w. Flußabler; 
2) fo v. w. Sunpfweihe; 3) röthl. F., 
fo v. w. Wafferweibe; 4) weil. F., fo 
v. w. Aasvogel, gg er. 
Fischgläser, 9 en: Hohlkugeln, 
worein man Gold⸗ u. Silberfifche ſetzt. 
Fischgraben, f. u. Fiſcherei w. 
Fischgrube, fo dv. w. Fifchkeffel 1). 
Fischhaber (Sottlob Chriſt. $riedr.), 
geb. 1779 zu Göppingen, früher Repetent 
am theol, Seminar zu Zübingen; ft. 1829 
als Prof. der Philoſophie u, alten Litera⸗ 
tur am obern Gymnaſium zu Stuttgart; 
fchr.: Ueber die Epochen des Genius in der 
Geſchichte; Beurth. der in die Idee ber 
Staatsverf. über die Korm der Staatscons 
ftitution aufgeftellten philof. Grundfäge, 
Gtuttg. 1817; Lehrb. der Logik, ebd. 1818; 
Naturrecht, ebd, 1820; gab auch Zeitfchrift 
fur die Philofophie, Stuttg. 1818 — 20, 4 
Hefte, heraus, (Lb.) 
Fischhabicht, fo dv. w. Flußadler. 
Fischhälter, f. u. Zifcyerei ıs. 
Fischhaken, f. u. Fifhereie F=- 
hamen, f. eb... F-handel, f. 
ebt.w. F-haus, 1) Wohnung eines 
Fiſchers; 2) f. u. Fifcerei w. 
Kischhnusen, 1) Kr. bes preuß. 
Mgsbzks. Königsberg, 324 AM. (davon 
gegen 12 Gemwäffer), 80,700 Ew,, eben, 
durh Sanddünen gegen die Oftfee gefchügt. 
Hier fkärffte Bernfteinfifcherei in Preußen. 
2) Stadt dajelbft, an der ſchönen Wie? 
(Bucht des Friſchen Haffs), Sig des Bern 
fteinzerihts; 1500 Ew. 3) Geſch.). Bei 
F. wurbe 997 St. Adalbert, ber das Chris 
ſtenthum prebigte, vor. ben heidniſchen Preus 
en erfchlagen. Nah ber Einführung des 
hriſtenthums refidirte bier gewöhnl. ber 
Bifchof von Samland u. der deutſche Orden 
erbaute 1289 das Schloß. Zu Anfang bes 
16. Jahrh. überließ es der Biſchof Georg 
an Albrecht (f. d. 64), en Herzog ven 
er worauf F. eine Propftei wurde; 
Ibredts Sohn u, Nachfolger, Albrecht 
Friedrich hielt fich oft in &. auf. ( Wr. u.Lb.) 


87. 


KFischhaut, f. u. Meerengel. 

Fischhof urn. geb. zu Butſcho⸗ 
wis in Mähren 18045 fIubirte zu Wien Mes 
bicin u. dabei unter Seyfried —** bis er 
ſich dieſer ganz widmete; ſeit 1833 Prof. des 
Elaviers am Conſervatorium zu Wien; beſ. 
als Liedercomponift gefhäßt. 


Fischkalender, ein Berzeihniß ber 
bei der Fifcherei im Laufe bes Jahre vor⸗ 
kommenden Arbeiten. 

Fischkasten, f. u. Fiſcherei ı. 


Fischkelle, kleine Schaufel von 
durchbrochnem, verzinntem Eifenbledh ob, 
von Silber, um ben bei Tiſche aufgetrags 
nen Fifch Damit aus ber a nehmen, 

Fischkessel, 2* ſ. u. Teich :; 2) 
kupferner Keſſel zum Sieden der Fiſche. 


Fischki Fe | . w, Fiſch⸗ 
beige n 2) fo v. w. RR äh 


Fischknochen, f. unt, Fiſchver⸗ 
fteinerungen. 

Fischköder, 1) Lodfyeife um Fifche 
j fangen; bient entweber a) um an ben 

ngelhaßen befeftigt zu werben, od. b) um 
Fifhe an einen gewiffen Ort binzuloden, 
um fie da in Reußen, mit Negen ıc. ob. 
mit der Angel zu fangen; in erftre kommt 
ber Köber dann felbft. Da faft jede Fifch- 
art ihr bef. Lieblingsfreffen bat, fo gibt es 
ſehr verfhiebne $.; fchr gute find: Pleine 

ifche, Regenwürmer, Fröſche, Heufchreden, 
rillen, große $liegen, Meblwürmer, Och 
reg ftinfendes Mad, Rindsleber, in 
affer gefottne Bohnen ıc. In Samen, 
Reußen u. Sarnen gebrauht man Bodss 
blut, Badofenlehm u, Honig zu einer Ku« 
gel gemacht, ob, in gleicher Form 2 Theile 
Ben, 2 Theile Weigenkleie, 2 Xheile 
erfte u. Waffer, od. Rindeleber, Gerftens 
mehl, Bodsblut u. Weinhefen od. geftoßne 
Bohnen, Unfblitt von einem Ziegenbod u. 
Baldrian, auch Reiherſchmalz u. Honig, 
von jeden 1 Löffel voll mit etwas Saffrın 
20. Berner geben — od. gekochtes Ge⸗ 
treide, z. B. Gerſte, Biertcebern, faulende 
Kürbiſſe u. Fiſche u, dergl. einen brauchba= 
ren F. ab; 2) f. u. Angel «. (Hm.) 

Fischkörner, {5 v. w. Kolkelss 
Börner. 

Fischkörnerkerze, f. Verbascum 
phlomoides. 

Fischkorb, 1) Binfentorb, in dem 
man Fiſche in flleßendes affer fegt, um 
fie einige Zage aufzubewahren; 2) f. unt. 
Gerberei «. 

Fischkugeln, fo dv. w. Fiſchgläſer. 

Fischkunde, fo v. w. Ichthyologie; 
vol. Fiſche. 

Fischläuse (Caligida Cuv.), Abtheis 
lung ber &iphonoftomen (Kiemenfüße); 
Scale ift ein großes eis od. halbmondför« 
miges Schild, mit 2 ungeftielten Augen; 6 
—7 Buppaare, bie Bordberfüße mit Klauen 
(zum Anktlammern), die bintern gefiedert 
od. blattförm,, anftatt ber Kiemen; ſchma⸗ 

sogen 


— 
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roden auf Aryı Dazu bie Gattungen: 
Flupfifhlaus (Argulus), Meerfiſch— 
laus (Caligus), u, een (Wr.) 
Fischlager, f u. Teich «. 
Fischlaus (Caligıs Müller), Gatt. 
der Fiſchläuſe; Bruſtſtück: flach, Tänglich 
ee ; Kübler: Bein, borftenartig; 
und: fenabelförmig ; am Schwanze 2 


lange Füden, Dazu die Untergattungen: 


a) eigentl. $. (Caligus Müll., Risul-. 


eus Leach), alle Füße find frei, nur bie 
2 legten nicht; einige Hinterfüße find ges 
fied:rt. b) Pterygopus —— alle 
Füße frei; Schnabel: deutlich e) Bomo- 
lochus (Nordmann), eiförmig, Bauch: 
Gringlig. Art: B. Bellones, auf dem Horn⸗ 
beit. A) Ergasilus (Nordm.), eiförm., 
Bauch: dreiringlig. rt: E. parvulus. 
e) Lamprogena, Körper: lang, 4ring= 
Hy; Kopf: faft dedig. Art: L. pulchella. 
f) Pandarus (Leach), mit 2 Fäden am 
_. der Sipho undeutlib. Art: 

. Carchariae , auf dem Riefenhay, am 

roßen gig nie 9 fteife Borften, 2 lichte 

lecken. g) Dinemura (Latr.), ebenfalls 
mit 2 Fäden binten; der Sipho deutlich. 
Art: Lachslaus (D. productus), Vors 
derfchild: rund, erhaben, 2 golbfarbige 
Augenpunkte. h) Aethosoma (Leach), 
jenem ähnlich, doch mit 2 fheerenartigen, 
Hantigen, unten verbundnen Fühlern, die 
um ben $Hinterleib geben. i) Lepto- 

ıhtheirus, am Vorderrande bes Kopfs 

childes ein einfaches rundes Auge. Art: 

em. %. (Flunderlaus, C. curtus, Monocu- 
* iscinus L.), 4—5 2. lang, mit Anhang 

wilden den Schwanzfüden. Auf Meers 
fice (Wr.) 


n. 

Fischleim, fo v. w. Hauſenölaſe. 
F-gummi, fo v. w. Sarkokolla. 

Fischleine, fo v. w. Wallfiſchleine. 

Fischleuchten, f. u. Fiſcherei ı=. 

Fischloch, fo dv. w. Fifchkeffel 1). 

Fischmaul, ber Stern Komahant. 

Fischmeister. 3) Auffeber über 

roße Teihfifhereien; 8) f. u. Deutſcher 

den u. 

Fischmeve, fo v. w. Seefhwalbe, 
Pleine. Fischminze, Mentha aquatica. 
Fischmonat, ehemals der Januar. 

Fischnetz, fo dv. w. Fifcherneg. 

Fischniere, rundlide Maffen von 
grauem Kalkftein im Kupferfchiefer, Abs 
drüde von Fiſchen. 

Fischöl, fo v. w. Thran. Fisch- 
ohr, falfher Rame bes Knochene der 
Sepie. 

Fischordnung, ſ. u. Fifcherei =. 

Fischotter, '(Lutra vulgaris, Mustela 
lutra), Art aus ber Gatt. Dtter (n. U. 
aus der Gatt. Marder), ohne den 1} F. lan 

en Schwanz 8: lang, 1%. buch, 20— 80 

fd. fhwer, Weibchen Bleiner; oben bun= 
felbraun, unten graulich, mit ganz kurzem 
Hals. In der Jägerfprade beißt der 


Fischlager bis Fischreusse 


Schwanz Ruthe, fie pfeifen, füſcher, 
fteigen aus dem u. in das fer, gebz 
über2and. "Der. findet ſich in Europa, 
NAfien u. NAmerika an der Ufern ter 
Flüſſe, unter alten Rehren, Baumftäimmn 
u. Burzeln, aud wohl von dem Waſſer 
entfernt, in alten Dachs⸗ u. AZuchsbauen, 
räbt fih auch eigne Uferlöber (Baur, 
Burgen); *ranzt im Febr. ; Bringt nad 
9 Wochen 24, 14 Tage lang blinde Junge 
bie 2 Fahre zum Auswachfen brauchen, z. 
fi zähmen laffen. Nahrung: Fiſde, 
ee feltner Fröſche u. Wahfermäuk. 
Er fiſcht des Nachts ſtromaufwäris u. ſche⸗ 
bet der Fiſchzucht ſehr, ſchwimmt gut, läuft 
Gblecht, iſt art; hat jehr geſchaͤtztes (jur 
acht wenn er ſchwimmt phospborescirem- 
des) Fell 5 Sid 8 —12 Thlr.), Lißr fi 
um Fiſchfang abrichten; wozu man iba 
(sen in ben alteften Zeiten in Europa, beſ 
n Skandinavien u. in mehreren Theilen 
Frankreichs brauchte; auh in Indien bat 
man in der neueften Zeit Beifpiele daven 
gefehn. Das Fleifch dient zur Speife (bei 
den Katholiken als im Waſſer lebend, zu 
ben sun geredmet, Faftenipeife). Aus 
den Haaren verfertigt man Hüte (F-hbö- 
te), die den Eaftorbüten gleiben, u. feine 
Malerpinfel (Fischpinsel). ?’Der F. 
gehört zur niedern Jagd, ift uber fhwwer za 
erlegen. Man jchießr ıhn, indem man ſich, 
während er frißt, an ihn beranzuidleidben 
fucht, od, auf dem Anftand, füngt ihn mit 
dem Xellereifen, Stangencifen, Schwanen⸗ 
halfe u. Schlagbaum, welche da, wo die Kam 
aus dem Waſſer fteigen, aufgeftellt werden, 
oder mit einer F- falle (f. Zaf. XII 
Bu 28), einem log, welder ywijchen den 
alzen von 2 Säulen in die Höhe gezogen 
werden fann, unten ift er mit eiſernen 
Srigen verfehn; wern der Klog an einer 
Schnur von Pferbehuaren über Aloben auf: 
gezogen ift, wird die Schnur mit einem Stell: 
bolze geftellt u, mit einem Draht in Ber: 
bindung geſetzt, weldhen ber &. beim Durd- 
fhwimmen berühren muß, Ihen Fallen 
werben mehrere quer durch einen kleinen 
luß ob. Waffergraben aufgeftellt. Ferner 
ängt man ihn mit dem E'- netz, einem 
Retz, das, wie ein Treibzeug (f. d.) mt 
einem fadförmigen Damen u. Fluͤgelwänden 
eingerichtet, quer durd einen Meinen Fluß 
od. Bach geftellt wird, u. in welchem erftren 
ber F. bineinfhwimmt, ſich verwidelt u. 
fängt. *Bei den Kürfchnern beißt ber europ. 
5 Landotter, der ameritan. Spiel« 
otter, (Wr. u. Fch.) 
Fischport, f. u. Fifherei u. 
Fischraffel, ſo d. w. Raffle. 
Fischraupen, Raupen einiger Wick 
lerarten, wegen bes ſchmal zulaufenben Hin⸗ 
terleibs fo genannt. 
Fischreeht, fo v. w. Fifcherei 3). 
Fischreiher, ſo dv. w. Reiber ». 
Fischreusse, ſ. u. Fifcherei «. 
Kischreusse, [0 v. w. Vogenſchnecke. 
Fisch. 








Fischroggen \is YFisjua 


"Fischroggen, f. u. €i .. 
WFischnack, [0 d. w. Barnfad, 
KHischsatz , f. u. Teich. 
Fischschiefer, fo v. w. Mergels 

ſchiefer, bituminöfer, 
Fischschuppen, f. u. Fifdhe ». 
B’ischschuppenausschlag, {-I&> 
thvoſis. 
Fischschwäanzraupe, bie Raupe 
ber Fruerglude. 
Fischseife, f. u. Seife. 
Fischstadt, fo v. w. Mazulipatam. 


Fischstand, ſo v w. Fiſchweide. F- 9 


ſo v. w. Fiſchtrampe. 
u. Fiſcherei 1). 


stange ? EF.nte- 


ehen, 


Fischstrich, Laichen der Fifhe. F- fiſch 


suppe, f. u. Suppe. F-tau, fo dv. w. 
Sudtau. F-teich, 2) f. u. Keid; 2) 
(Unt., lat. piscina), f. u. Fifche 3). 
Fischthor, f. u. Jerufalem. 
Fischthran, fo v. w. Thran. F- 
tiegel, f. u. Fiſchkeſſel ). F-trampe, 
ſ. u. Fifcherei sn. , 
Fischversteinerungen (Ihthyos 
Lithen), finden fich in verſchiednen Gteins 
arten entweder fo, baß das Innre bes Fi⸗ 
ſches verzehrt if u. die äußre Haut u. 
Schuppen fih, nahdem fie zufammenges 
fallen find, gleihfam wie ein Abdruck 
A AELE, erhalten haben, od. es 
d bie äußern heile verloren gegangen, 
u. es ift blos bas Gerippe, vielleicht mit 
ben Fleſſen, übrig geblieben; biefes am 
häufigften in Kalt u. Mergelarten. Sie 
werden nicht überall, aber bann zahlreich 
getroffen, u. ihre Lage läßt nicht immer 
auf einen gewaltfamen Tod ſchließen. Boll« 
ftändige F. find felten. Die mertwürbdigs 
en unter ben eignen Namen, heile von 
ifchen finden ſich gleichfalls, 3. B. Fiſch⸗ 
augen (im Kupferfchiefer von Mangfelb) ; 
Ft lo ſſen (Ichthyolithi branchiarum, Pin- 
nularla), gewöhnlih Schwänze, oft einzelne 
Strahlen (vielleicht nur Echinitenftaheln) 5 
F⸗knochen u. F-wirbel (Ichth. ossium), 
in verſchiednem Geftein an mehr. Orten, u. 
lestre oft als Steinkerne u, Gerölle, F⸗ 
ß uppen, an einigen Orten mit natürl, 
etallglanze; $=zahne flab, zungenförs 
mig, wenig —— od. dreiſeitig (Gloſſo⸗ 
petren), od. ein Convolut kleinrer Zähne 
be oche nzähn 33 od. halbkugel⸗ ob. 
mpftegelförmig (Bufoniten)ıc F⸗ 
zungen, fonft fälfchli bie verfteinerten 
zungenförmigen Hayfiſchzähne. (Wr.) 
Fischverzäunung, {0 d. w. Fiſch⸗ 


zaun. 
— —————— „ bei Oken fo v. w. 
Shwimmvögel. 

Fischwathe, fo v. w. Wathe. F- 
wehr, f. u. Fiſcherei. 

Fischweide (weiße, Salix vimina- 
lis), f. u. Weide. 

Fischweiher, fo dv. w. Fiſchteich. 
‘ Fischwerk, D Fiſche, Krebfe n. 
Shaltyiere; 2) (Bergb,), mit Ausklauben 


39 
u. Sehen aufbereitetes Erz. 
Fischwirbel, verstöinerte (Pt 
tref.), f. u. isdn erg 
Fisnehwürmer, bei Ofen Gattung 
der Armwürmer; Reib wei, etwas flach, 
mit weichen u ie) fhmarogen auf 
Fiſchen; dazu Clayella, Brachiella, Anops 
u. Chondracanthus, fonft nnter Lernene. 
Fischwurm, fo d. w. Bauchkieme. 
Fischwurz , Scrophularia nodosa u, 
aqualica. 
Fischzähne, f. u. Fifäverfteineruns 


en. 
Fischzaun, f. u. Fifherei «. 
Fischzitzenthiere, fo v. w. Walls 


e. 
Fiscum-Foss, Bafferfall, f. unt. 
Nord» Trondhjem. 

Fiscus (lat.), 1) Korb, 3) Geldkorb; 
3) (röm. Ant.), Gegenfas von Aerarium 
(Volksſchatz), Schatz bes Kaifers, bis endlich 
der F. das Aerarium verfchlang. 4) Der 
Snbegriff gewiffer Artenvon Stauatseinfünfe 
ten (fiscalifher), vgl. Fiscalgerechtigkeit 
5) mißbräudlic das ſämmtl. Staatseinkom⸗ 
men u. Staatsvermögen ; 6) Kaffe, aus der 
Unterftügungen, Penfionen u, dgl. gegeben. 
werben, fü ittwen=,Leihens(Sterbes) 
20.%. Bol. Kiscal ıc.. (Sch. u. Hss.) 

Fisdür (Mufit), f. u. Tonart. 

Fiselliren, f. u. Zabat u 

Fisötholz, fo v. w. Gelbholz 2). 

Fish, 1) Febenfluß bes Hudſon, 2) 
bes Eriefee, 3) des Miffouri, 4) der Mo» 
bilebai, 5) des Ohio; alle in Amerika. 

Fisher (fpr. Zifher), CJohn), Bis 
ſchof von Rocheſter, half wahrfchein!. dem 
König Heinrih VII. bei Verfertigung von 
Adsertio VIl. sacramentorum adversus M. 
Lutherum, trat in ber Eheſcheidungsſache des 
Königs als Bertheidiger der Königin auf, 
wurde deshalb noch im BO. Jahre gefangen 
gefegt, u. dba er den König nicht als Ober» 
haupt ber Kirche anerfennen wollte, 1535 
enthauptet, vergl. England (Geſch.) mn 
2) (Samuel), bradte die Brundfäge der 
Quaker zuerft in eine wiffenfchaftl. Korn; 
ft. 1663; Hauptwerk: Rusticus ad acade- 
micos in exercitationibus expostulatoriis 
apologeticis IV. Ht 

Fishermannscap, 
nea a, 


f. u. Neus gui⸗ 


Fishguärd (Fishgärd, fpr. Fiſch⸗ 
gard), Marktileden, Hafen an ber Gwains 
mündung in ber Grafſch. Pembroke (Was 
les); 20 Emw.. 1797 wurden bier 1200 
Franzofen, bie gelandet waren, gefangen. 

Fishing (fpr. Fifhing), 1) Nebenfluß 
bes Eumberland, 8) des Ohio, 3) der Sa⸗ 
vannab, 4) ber Susquehanna, 5) des Zar, 
@&) des Wateree, 7) der Ehefapeakbai. Alle 
in NAmerika. F-Kill, Ortfchaft, f. u. 
Neu-Yort mw. KF-river, f. u. Neus 
Süd Wales,, Finistock, Berg, f. u. 
Berner Alpen ». 


Fisju, 1) Fürftenth., f.u. Ripon ı z A 


E 


2) Fürftenth., f. u. Nipon sS); 3) Prov., 
f. u. Kiufiu sc). 

Fisk (#iih), Rechnungsmünze auf Its 
land, gefegmäßig 44 9. =1 köln. feine 
Mart, 1%. =11ın Pf. pr. Ert., im ge: 


wöhnl. Gefhäftsverkehr nur halb ſoviel, 


alfo 1%. = 5, Pf. pr. Ert. 
Fiskernäs, Eolonie, f. u. Grönlantır, 
Fismes (fpr. Fihm), Stadt am Zus 
—— der Ardre u. Vesle im Bezirk 
heims des franz. Depart. Marne; 1000 
Ew. F. iſt das alte Fines u, war im Mit⸗ 
telalter eine Domaine des Erzbiſchofs von 
Mheims, kam dann durch an die Gra⸗ 
fen v. Champagne. 881 u. 935 wurden bier 
@oncilien gehalten. 
Fismöll (Mufit), f. u. Tonart. 
Fissidens (Hdo.) , Laubmoosgattung. 
Fissil (dv. lat.), jpaltbar; daher E- 
lität. 
ei — Krebſe, ſo v. w. Spalt⸗ 
üße. 


Fissulna (Lam.), Gattung ber Faden⸗ 
mwürmer, enthält Arten Ophiostoma Rud. 


f. d.). 

Fissür (v. lat. Fissürn), 1) Knochen⸗ 
fpalte, als Folge einer äußern Gewalt; ift 
zur in fo weit gefährlich, als BZerreifiung 
von Gefäßen u. Ausfluß von Feuchtigkeiten 
damit verbunden find, beſ. bei Schädelver: 
Iegungen, 2) (Unat.), Stellen, wo Kno⸗ 
hen, od. auch andre Theile einen längl, 
Bwifhenraum od. Spalt zwifihen ſich laͤſ⸗ 
fen. 3) (Meb.), aufgefprungne Haut an 
den Lippen ıc., Hautſchrund. FF. des 
Äfters, f. Stricrur des Afters. F-rae 
uorbitäles, Augenhöhlerfpalten. (Pi.) 

Fissurella, fo dv. w. Spaltfhnete. 

Fissus (Bet.), f. u. Blatt ıs m. m. 

Fiste (Schopfbalgpilge,Stengels 
pilze), nah Okens älterm Pflanzenfyftens 
bie 2. Kl., Blafenpilze u. Bauchpilze enthals 
tend; nad dem neuften 8. Zunft der 1. KI. 
er ‚ Anfangs weiß, dann häutige Blas 

en mit Samen u. $loden, theils dünnhäutig 
u. vergänglih, mit in ein Haargeflecht ges 
fireuten Samen, theils papierartigwerdende, 
bleibende od. zerreißende Blafen, mit Br 
bäuften Samen u. wenigen Floden. (84.) 

Fistel (Fistula, Ebir,), 11) fiftus 
löfes Geſchwür, oft röhrenförmiges Bes 
ſchwür (Ulcus fistulosum, f. d.), das fi 
"unter der Haut, od, zwifchen andern Theis 
len fortfegt, alfo größtentheils bededt ift 
u. fih immer mehr od. weniger bartnädig 
in der Heilung zeigt) 22) bet. bie eigents 
liche F., ein Prankhafter, veralteter Kas 
nal, welcher in einen Behälter od. Kanal 
bes Körpers gebt, deffen Inhalt fih durch 
denfelben wieder natürl. entleert, mit einem 
anfangs ſchleimhautahnlichen, fpäter callös 
fem Ueberzuge, meift Folge die Wände von 
Kanälen, Hoblungen u. Organe zerſtören⸗ 
ber Entzündungen od. Berfhwärungen, 
Kae von Berwundungen, Nidyt immer 

affen ſich beide Buftände genau trennen, 


Fisk bis Fistel 


Theils nad ben leibenben Theilen, theils 
nah ben ausgeleerten Flüffigkeiten „uns 
terfheidet man von ben Fen folgende: 
!n) die Maſtdarm⸗F. (F. ani), in ber 
Nähe des Afters, entweder blos bis = 
Wand deffelben reihend u.. fih außen oͤff⸗ 
nend, od. dieſe aud zugleich —— 
od. auch aur im Innern deſſelben eine Deff= 
nung ohne äußre Deffnung u, einen Kanal 
bildend; *») die Gallen«F. (F. bi- 
liosa), entleert Galle u. führt aus ber 
Gallenblafe od. aus den Gallengängen in 
bie äußre Haut bes Unterleibs od. in einen 
Darm, um fi da zu öffnen; * e) die Horu⸗ 
haut-⸗F. (F. corneae), röhriged ftreis 
fenartiges Gefhwür Fan e durch⸗ 
bringend ob. nidht; *d) die Zahn: F. (F. 
dentaria), Hohlgeſchwür des Zahnfleis 
des, meift an den Zähnen od. ben Kiefer= 
nochen ausgehend, "e) die Thränen⸗F. 
F.lacrymalis), beruht auf Berftopfung, 
erengrung od. Verfchließung der bie Thraͤ⸗ 
nen ableitenden Kanale, des Thränenfads 
u. des Nafentanals durch Schleim, Aufs 
Ioderung, Anfhwellung od. Berhärtung 
ihrer Häute, ift einfach od. mit Entzündung, 
Eiterung od. mit F⸗n der Thränenkanäle 
u, ihrer Nachbarſchaft od. Knochenfraß des 
Thränenbeins cemplicirt, meift auf bysfras 
fifdem Zuftande, vorzüglich ffrophulöfem 
od, venerifhem wurzelnd; ) die Speis 
chel⸗F. (F. salivalis), betrifft vorzügl. 
bie Ohrſpeicheldrüſe u. ihren Kanal u. ents 
leert Speichel durh die Wange; ’g) bie 
Harnhaut-F. (F.urinaria), führt aus 
den Harnwegen, vorzügl, der Harnröhre u, 
der Blafe nad äußern od, innren Theilen 
u. Höhlungeu, od. bildet von ihnen auss 
gehende Hohlgefhwüre ohne anderweitige 
Deffnungen, od. fib nad außen öffnende 
u. nur bis in die Nähe der Harnwege ge= 
langende Hohlgefhwüre; "*M) die Koth⸗ 
F. (F.stercorea), in die Höhle des Darm» 
kanals führende, widernatürliche, veraltete 
Deffnung in der Bauchwand, durch welde, 
liegt die Deffnung des Darms näher nad 
bem Magen bin, mehr Ehymus, liegt fie 
mehr abwärts, mehr Keth ausgeleert wird, 
mit Verwahfung der Darmöffnung u, ber 
Bauchwand, theilweife od. gänzlidhe Zerftös 
rung eines Darmrings u. entweder noch off« 
nem od, gefchloßnem (widernatürlidher 
After, Anus praeternaturalis) Wege durch 
den Maftdarm; entfteht in Folge von, die 
Bauhwand u. den Darm dburhbohrenden 
Wunden od. Abfceffen u. in Brand über— 
egangnen Brüchen, ftört die Ernährung um 
s mehr, je höher die Deffnung des Darms 
liegt. Durd anhaltende Rüdenlage, Sorge 
5 gehörigen Abfluß des Koths, nährende 
iät, öftre Klyftiere u. Abführungsmittel, 
fo wie paffende Behandlung der Wunde ges 
lingt es bisweilen, die Koth-F. zu beilen, 
indem fih die äußre Deffnung fließt, der 
Darm fi zurüdzieht u. das nadhgezogne 
Darmfell eine tricpterförmige Deffnung nd 
en 


Fistelbistouri 


den ** bes Koths bildet. Bilden 
Dagegen bei völliger Zerftörung eines Darm⸗ 
rings bie beiden Darmftüde in ihrer Vers 
bindung nad hinten einen fpigigen Winkel 
u. die Communication des Darms ftörenden 
Borfprung, fo muß diefer durch die Dupuys 
trenfhe Scheere entfernt werben, Die 


eigentl. F. heilt felten burd die Naturkraft Hi 


u. innerl. Mittel, Die Heilung berfelben bes 
zwedt eine organ. Verſchließung ber F. u. 
die Ableitung der fie unterhalienden Fluͤſſig⸗ 
keit nach einem andern Wege. Jenes gefchieht, 
indem bie Ränder berfelben nad vorberger 
gangner Ausfhneidbung oder Kauterifation 
vereinigt werben, od. indem man bie F. uns 
terbinbet, od. mit bem Meffer od. der Scheere 
auffpaltet, od. wohl auch den ganzen Kanal 
chneidet, diefes, indem man ben natürl. 
usführungsgang eines Theild wieder öffs 
net ob. einen neuen bildet, ob. das abfons 
dernde Organ durch Eompreffion od. Kaus 
terifation zu feiner Function untauglic 
madt. 3) (F-stimme, Mufit), fo v. 
w. Falfet. He.) 
Fistelbistouri, F-messer (&ir.), 
f. u. Biftouri. 
Fisteltbhier, f. u. Bohrwurm «. 
Fistritz, Fluß u. Stadt, f. Biftrig. 
Fistula (lat.), 2) Rohr, Röbre; ©) 
—53 ſ. Fiſtel. P. neren (Anat.), 
uftröhre. F. dentalis, ſ. Zahnfiſtel. 
V. eueharistine (Kirchw.), f. u. Abend⸗ 
mahl a. F. lacrymälis, Thränendrü⸗ 
ferfiftel. 
Fistuläna, f. u. Bohrwurm «. 
Fistuläria, 1) f. Pfeifenfiſch; 2) 
Wurm, fo v. w. Röhrenholothurie. 
Fistulina (F. Bull.), — — aus 
der nat. Fam. ber ** e Rehndb., Hyme- 
nomycetes pileati Fries, Reifhe Ok. Urt: 
F. hepatica (2eberfhwamm, Blut— 
fbwamm), mit faft fiellofem, zungenförs 
migem, oft fpannenlangem, jung blutrothem, 
dann rothbraunem Hut mit weißlichen Röh⸗ 
ren. an Stöden von Eichen, Buchen, Kas 
ftanien, meift lappig u. rafenartig zufams 
men. Jung bat er reichliches, faftiges, roth 
u. weiß gefledtes Fleiſch, riet angenehm 
weinartig, ſchmeckt fäuerlich u. ift efbar, 
fpäter freut er grünlichgelben Samenftaub 
aus, wird Plebrig, wei, läßt Xropfen wie 
Blut fallen u. wird endlich holzig. (Su.) 
Fistuliren Ruf), Falſet firgen. 
Fistulös (v. lat. Fistulösus), röhs 
richt, fiſtelartig. F-ses Geschwäür, 
f. we Bo 
Itats (Fitäqui rftenthbum u, 
Stadt, ſ. Nipon ı d. ’ - 
Fit&ro, Billa der fpan. Prov. Navars 
ra; berühmtes Mineralwaffer, 
Fi-ti, 4655466 Kaifer v. Ehina, f. 
db. (Gefdh.) 10 ». 
Has, r v. w. Fa F | ; 
ch, jo v. w, Flügel, bef. in der 
edlen Sprache. ER 


bs Fiume 9 


Fittre (Fittri), 2) großer fifhreider 
See in OSudan, foll n. Ein. 4, n. And, 
8 Zagereifen Umfang, mehrere Zuflüffe has 
ben u. in den Niger münden, Sehr unges 
wiß; 9) Reich, f. u. Borgu. 

Fitz (engl.) unebel. Sohn, in Zuſam—⸗ 
menfegungen von Namen, 3 B. Fig-Wils 
am ıc. 

Fitze, Garnmaß, fo v. w. Gebinde. 
Fitzfeile, f. u. Einfigen. 
Fitzgerald (fpr. Bene: Lady), 
nat. Tochter des. Herz. v. Orleans (Fgalite)u. 
ber öffentl. Meinung nah der Frau v. Genlis, 
die ſich jedoch viele Mühe gibt, die engl. Abs 
ftammung der Lady F. zu beweifen, bekannt 
ald Pamela u. von ber Genlis mit ihrem 
Bruder Philipp erzogen, verheirathete fich 
mit dem irifchen Lord $. u. ale biefer bei dem 
Aufruhr in Irland 1798 hingerichtet wurde, 
in Hamburg mit dem Amerikaner Pitfairn, 
fhied fih von ihm u. lebte in Frankreich 
fern von Paris, wohin fie nad den Juli— 
tagen Pam, aber von Ludwig Philipp u. 
feiner Kamilie Peine Anerkennung fand und 
Ende 1831 dafeibft arm flarb. Mid.) ° 

Fitzhaken (Siebm.), f. u. Sieb l). 

Fitzherbert (fpr. Finherbert, Lady), 
eo 1744 in Irland, Katholifin, war in 1 

be mit einem Bruder des Cardinal Wold 
vermählt, zum 2. Mal an F. verheirathet 
ginn fie eine Verbindung mit dem Prinzen 
v. Wules, nachmal. Grorg IV. ein, mit dem 
fie der Sage nah in Rom beinilid getraut 
wurde, was in England um fo mehr Aufs 
fehn madıte, da dort jeder Prinz durch die 
Heirath mit einer Katholikin den Thron vers 
wirft. Durch die Bermählung mit Karoline 
v. Braunfchweig 1743 wurde diefe Berbins 
dung getrennt. Lady F. genof die —— 
der u fafhionablen Welt u, ft. 18 
zu Brighton. (Pr.) 

Fitzhorn, f. u. Oelmühle. 

Fitz- Jämes (fpr. F.⸗Dſchehms), 1) 

erz. v. Berwid, f. Berwid. 2) (Cduard), 

erz. dv. F., geb. 1776 zu Berfaillee, ein 
Urentel bes Bere von Berwid, natürl. 
Sohn Jakobs I. Königs v. England, u. Uns 
nas Eurdill, wanderte als Royalift 17#9 aus 
u. wies alle Anerbietungen Napoleons zu⸗ 
rũck. Nach der Reftauration ward er Pair v. 
Franfreih u. Adjutant des Grafen v. Artois 
(Karls X.), leiſtete gegen alles Erwarten 
Ludwig Philipp den Eid der Treue, ward 
1830— 1838 Deputirter von Toulouſe u 
nähft Berryer der bejte Redner unter den 
Legitimiften in der Deputirtenfammer, beiims 
lich eifriger Anhänger der ältern Bour⸗ 
bons, nahm er Theil an dem Aufftande in 
ber Bendee u, unterftügte die Herzogin von 
Berrn; ft. 1838, (Ap.) 

Fitznauerstock, Berg, f. u. Rigi 
u. unt. Dödi.. 

Fitzruthe, f. u. Weberftuhle. F- 

J u. Sieb 1). F-zan- 
ge (Nadl.), f. u. Ein 


stock (Siebm. 
fitzen. 
Fiüme (ital.), Fluß, daher mehrere Zu⸗ 
ſam⸗ 


fammenftellungen. 

Fiüme, 1) Kr. im ungar. Küftenlanbd, 
and adriat. Meer grenzend, 62 „, AM. u. 
136,000 Ew., meift flav. Abftammung (das 
runter Tſchiken), kathol. Slaubensbefennt= 
niffes, Wein⸗, Oliven⸗, Seidenbau, Bie⸗ 
nenzucht, Fiſcherei u. Küſtenſchifffahrt, 
Salʒſchlammerei u. Handel; gebirgig durch 
Arme der julifben Alpen; hat kalkigen Bo⸗ 
den, Waffermangel, warmes Klima, ges 
kühlt von ben Srewinden; 2) Diftrict bier 
u. 12%; AM., meift Infeln von 40,000 

;3) F., Hauptftabt deffelben am Fius 
mara u. dem Bufen Quarnero, Freihafen 
für Ungarn, hat Kreisamıt, Upellationsges 
richt, Hauptfalzniederlage, italien. Thea= 
ter, fihöne St. Veitskirche, großes Kafino, 
Stabtbibliothef, verſchiedne Schulanftalten 
u. 9000 Ew., fertigen Zuder, Tabak, Ros 
foglio (13,000 Eim.), Seilerwaaren. Bon 
bier an die Karolinerftraße, f. db. Zu 8 
(lat. Fanum St. Vitiad Flumen, dah. 


Fiume bis 


auch deutſch St. Veit) ob, vielmehr in dem A) 


nahen Gapuzinerklofter 1618 Friede zwi⸗ 
ee Deftreih u. Venedig; feit dem: 18, 
ahrh. blühend durch die Verbeßrung des 
Hafens, der den oriental. Handel hierber zog. 
4) F. de Niso, $luß in der ficil. Inten« 
dantur Meifina; 5) Stadt baran; die einzige 
Stabt Siciliend, wo man Metall (Silber, 
Kupfer. Blei, Spießglanz) findet; 6) F. di 
Näto, ficil. Zlüßchen, fonft Ajinaros; 7) F. 
delta Cäne, dgl. fonft Cena; ” Ort, 
ſo v. w. Fayoum. (Vr. u. Lb.) 

Fiünga, Fürſtenthum, ſ. u Kiufiu s F). 

Fiva, unter den Türken corrumpirter 
-Name von Theben, eigentl. Thibä. 

Fivan, binef. Münze, fo v. w. en. 

Fivel, Fluß ber nieberl, Prov. Grös 
ningen bis Fu biffbar gemacht, heißt 
auf biefer Strede Damfter Diep. Fi- 
velgau (m. Geogr.), ein Gau im Lande 
der Frieſen an u. um ber Fivel. 

Five shilling (ſpr. Feif ſchilling), 
engl. Silbermünze von 1804, aus ſpan. Pia⸗ 
ftern geprägt, zu 5 Schill.; ihr Gehalt aber 
ift um 34 Pence geringer. 

Fivizzäno, Stadt im toscan, Com⸗ 
partimento Pifa; hat 3000 Ew. 

Fix, 1) (v. lat.), feſt; fo F-e Idee, 
Borftellung, bie das Gemüth u, ben Willen 
beberrfcht, ohne daß ber Verſtand ſich ih⸗ 
zer erwehren Bann u. der beffern Ueberzeus 
gung durch Bernunftgründe Gehör gibt; 2) 
fo v. w. bebende, fchnell; 3) feuerbeftäns 
dig; dah. Fixität. 

Fix, fo v. w. Spig, Bleiner, f. unt. 
Hund sl) aa). 

Fix-Acecise, f. u. Accife 2) «. 

Fixatiön,#) Feftfegung, Beltimmung; 
2) bei. des Einkommens u. Gehalts; 
3) ’Chem.), Umwandlung eines flüchtigen 
Stoffs; in einen relativ, feuerbeftändigen, 

Fixa vinecta (lat.), 2) Band», wand⸗, 
klammer-, niet⸗, nagels, erd= u. wurgels 
fett; 2) (Rechtsw.), Alles, was am einem 


Fixsternge 


Gebäude von dem Schmieb ob. Schloffer, 
mittelft Eiſen befeftigt ift. Ausgenommen 
ift, was ber Hauswirth felbft durh Nägel 
ed. Zweden befeftigt hat. Meift bei Haus⸗ 
Büufen angewendet; 3) alles, was übers 
haupt Pertinenz eines Grundftüds ift, vgl. 
Acceffion u. Pertinenzen. (Bö.) 

Fixe Idee, f. u. Geiftesfrankheiten ». 
Fixer Wahn, f. ebd. n. 

Fixe Luft, 2) Luft, die unter em. 

roceffen aus Körpern entweicdht, weil man 

ch foldye vor ihrer Darftellung in Gasform 
infelbigen als Beftandrheil gebunden dachte; 
bef. 2) Pohlenfaures Gas. F. Salze, 
feuerbeftändige Salze. 

Fixes Einkommen, f. u. Eintoms 
men 3). 

Fixiren (d. lat.), 8) befeftigen; 2) fi 
wo häuslich niederlaffen; 3) Einen unver 
wandt anfehen; bef. 4) beim Magnetifiren, 
f. Thierifher Magnetismus, 

— (v. lat.), ſo v. w. Fixation 

u. 2). 


Fixmillner (Placidus), geb. 1721 im 
Schloffe Acheleuthen in Deftreih, Benedic⸗ 
tiner, Prof. des Kirchenrechts an der ads 
ligen Schule im Stifte Krememünſter, baute, 
um Aftronom des Stifts ernannt, die dort. 

termwarte u. machte mehr. gute Beobadhs 
tungen. So gab er Palunde die Elemente 
zu — Merkurstafeln, berichtigte zuerſt 
die Uranusbahn in Tabellen, erwies, daß 
ein von Flamſteed 1690 geſehener Stern 
der Uranus geweſen ſei ꝛc.; ft. 17915 ſchr.: 
Meridianus speculae astron., Kremsmunz 
fter 1705; Decennium astron., 1776, 4.5 
Acta astron., Kremsdmünfter 1776 — 1791 
u. m. (Pi. 

Fixsternbedeekung, f. u. 
bedung eines Geſtirns. 

Fixsterne, die mit eignem Lichte 
funtelnd leuchtenden Sterne, welche gegen 
einander ihre Stelle am Himmel in gewöhnl, 
Beobachtung unverändert behaupten u. felbft 
durch die beften Kernröhre unvergrößert, ja 
(weil dann das Funkeln wegfällt) nur als 
Lichtpunkte erfcheinen. * Da wegen der Bes 
wegung der Erde um die Sonne Standpunkte 

ür ihre Beobachtung bis zu einer Weite 
ber Al Mill, Meilen von einander verlie= 
ben find, auch die Erde um fo viel gewife 
fen Himmelsräumen näber fommt u. gleich 
wohl es nur erft den angeftremgteften Bes 
mübhungen der Aftronomen in neuefter Zeit 

gelungen ift, bei einigen $=n eine gan 

unerhebliche, ſchwerlich auf 1 Secunde fi 
belaufende Abweichung ihres Stands (Pars 
allare, f. d.) zu en, über die bes 
bauptete meßbare Größe eines od. des anz 
bern F-s im Gefichtsfeld des Kerarohrs 
aber noch Zweifel obwalten; fo geht daraus 
bie ungeheure Entfernung der F. von 
ber Sonne u. alfo auch der Erde hervor. 
Wenn nämlich die Parallare des nähften 
F⸗s wirklich Eine Secunde betrüge, fo 
würde ein folder immer nod 206,264 Mal 
weis 
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weiter von und, als bie Erbe Yon ber Son⸗ 
me emtfernt fein, * Es ift aber unbezweifelt 
die Entfernung der F. ungleidy weiter u. 
durchaus unbeftimmbar, geſchweige denn 
der wie ein Mebel erfheinenden. * Dan 
unterſcheidet aber überhaupt mit bloßen, 
Tharfen Augen als eigne Sterne (nicht als 
Nebel) leuchtende $. als Sterne 1.—6. 
Größe, u. nennt die nur durch das Fern 
rohr erkennbaren, teleffopifche F. Jene 
werden auf etwa 7000 (nad Littrow nur 
auf 5000) geihägt, mit diefen zählt Bode 
17,240, Lalande u. Beffel an 50,000 Sterne 
u. dba bei legtren Beobadhtungen nur wes 
nig Sterne jenfeit ber Wendefreife mitges 
rechnet find, fo kann man bie Zahl fämmts 
licher aufgezählter F. auf 70 — 80,000 rech⸗ 
nen, die Zahl der bei. teleflopifch unterfcheids 
baren geht aber in bie Millionen, Zur 6. 
od. legten Größe gehören alle, die nur in 
ganz Dunkeln Nächten bei völlig wolken⸗ 
lofem Himmel fihtbar werben. Sie madhen 
bei weitem die größere Zahl aus. Die von 


1.—-5. Größe find alle, die von 6. Größe terfcheid 


größtentheils in Verzeichniffe gebracht u. in 
Simmelskarten bargeftellt. *#. 1. Größe, 
die zuerft in der Dämmerung fiähtbar wers 
den, wenn bie Sonne bie zum 12. Grab 
unter dem Horizont ſich geſenkt hat, find 
eigentlih 15: 4 im Xhiertreis: Aldeba= 
ran, Regulus, Spica, Antares, 
4 in der nördl. Bemifphäre: Artur, Eas 
ella, Wega, Atair, 7 in der füblidhen: 
eteigeuze, Rigel, Adarnar, Si— 
rius, Proßyon, Fomahand, Kanps 
pus; legter (bei ung nie rg bee Sirtus 
übertreffen alle an Lichtglanz. Gewöhnlich 
werben aber aud von den Fon 2. Größe 
Alpbarb u. Denebola, aud wohl Ka⸗ 
ftoru. Deneb hierher gerkchnet. ** Iebers 
haupt gehören rg Doppelmaier) nur 68 
zu .n 2. Größe, 299 zu $=n 3. Größe, 
zu 5:n A Größe. » Diefe Große 
wurbe aber bisher blos als eine fheinbare 
betrachtet ; über die wahre Größe ber 
F. wagte man bisher nichts zu beftinmen, 
da alle aud bie fcheinbar größten F. m 
ernröhren bisher nur als Lichtpunßte ers 
hienen u. Beinen meßbaren Durchmeffer 
zeigten. Herfchel der Bater glaubte mit ſei⸗ 
nen Riefeninftrumenten zuerft an der Wega 
einen Durchmeſſer von z Secunde zu bemers 
Pen, jegt ift man aber dur vollkommnere 
Inftrumente dahin gelangt, mehrere größre 
5. ald Scheiben von 1—3 Sec. Durch⸗ 
meffer zu erbliden u. bie Entfernung der 
nächſten von ber Sonne auf etwas mehr 
als 200,000 Entfernungen der Erde von 
ber Sonne zu beftimmen, was bei einem 
Planetarium, wo die Sonne 1.30ll im Durdy= 
meffer dargeftellt wäre u. der Uranus ſchon 
172 5. entfernt fein müßte, einen Abftand 
von 86 Meil. für den nächſten $. ausmachen 
würde! Aber noch unendlich viel weiter ents 
ternt find die Sterne, die wir Sterne 2,, 8, 
u, bef, 5. u. 6. Größe nennen, u, bie tes 


leftopifhen nur 2 ausgezeichnete Größe 
u erkennenden, die Herſchel als Sterne T., 
+, 9.u. lO.Geõße ꝛc. bezeichnet. "Alle F. 
find feit den aͤlteſten Zeiten in gewiſſe Grup⸗ 
ı(Sternbilder, f.b.) eingetheilt. ® Die 
ertheilung der F. am Simmel ers 
fheint fehr ungleihartig u. regellos; an 
vielen Stellen erfcheinen fie fehr —— 
andere Stellen bleiben, auch durch die größ⸗ 
ten Teleſkope beſchaut, ſternenleer. Gleich⸗ 
wohl finden ſich Andeutungen, daß auch der 
Anordnung der F eine gewiſſe Einheit zu 
Grunde liege. Beſ. leitet die Betrachtung, 
daß cin breiter Kreis von dicht zuſammen⸗ 
—— Fe⸗n von 6. u. noch geringerer 
röße, die nur durch das Fernrohr untere 
fhieden werden, u. gegen deren ungeheure, 
zu 75 Millionen ſchwerlich zu hoch geſchätz⸗ 
ten, Zahl alle übrigen nur als feitwärte 
vereinzelte Sterne erſcheinen, fih um ben 
anzen Himmel als ein Lichtnebel (Milch⸗ 
fraße, f. d.) herumzieht, zu ber fehr wahrs 
heinl. Borausfegung, daß alle eigene uns 
idbare F., u. unfere Sonne unter 
ihnen, zu Einem Syftem gehören u. nad 
eignen Gejegen fih bewegen. "Daß nicht 
nur mehr. F. in langen Zeitperioden ihre 
Stelle um mehr. Minuten verändern, ja 
baß unfere Sonne in einem Borwärtsrüden 
begriffen u. nach ber Gegend des Sternbilhes 
erkules zu fib bewege, haben bef. durch 
erfchel den Bater u. Struve angeftellte 
ergleihungen neuerer aſtronom. Beobach⸗ 
tungen mit ältren wahrſcheinl. gemadt. Die 
neuften Unterjuchungen über das Fortfchrei« 
ten der Sonne gegen das Öternbild des Her⸗ 
Pules find vom Prof. Argelander zu Bonn 
mit Huülfe der Methode der Bleinften Quas 
drate, einer Art Berechnung aus ber höhern - 
Analvfis, angeftellt worden, Eben fo ift von 
biefem u. anderen neueren Aftronomen bas 
langfame Fortbewegen mehr. F. nach einer 
Richtung hin deutlich erkannt worben u, fo 
bie alte Idee einer Gentraljonne, um bie 
fib die zu Einen Syfteme gehörigen F. 
(wie bef. das die Mildyftraße bildende), im 
gleiher Art bewegen follen, wie die Plas 
neten um die Sonne, neu angeregt worden, 
Indeſſen eriftirt fein wahrnehmbarer Him⸗ 
melskörper, den man für eine ſolche neh⸗ 
men Pönnte u. man ift auf die Idee gekom⸗ 
men, daß es ein dunkler Stern (derem 
es an mehr. ganz fternenlos bleibenden Stels 
len des Himmels mehr. geben Bann u. bie 
recht gut denkbar find) fein fönne, od. daß 
fih die F. gegenfeitig im Gleichgewicht u. 
Anziehung um einen leeren Raum bewes 
gen. »Neuere Unterfuhungen über mehr. 
durch Fernröhre unterfcheidbare, durchſichtige 
Lichtnebel, die zum Theil durch jehr gute 
Zeleftope fih als einzelne Sterne darftels 
len (f.Nebelfterne u. Nebelflede), has 
ben ferner der Annahme großes Gewicht 
gegeben, daß foldye nichts anders, als nur 
in ungeheuern Entfernungen ſich befindende 
F.systöme, abgejondert von u 
» 
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rm ‚aber in gleicher Art wie bie 

i le unfers Himmels, feien, die nach 
Schägungen, bie von Abnahme ber Lichts 
ftärte u. Deutlichkeit hergenommen find, 
bie Entfernung bes Sirius von der Sonne 
160,000mal, ja wohl gegen 320,000 ( bie 
Entfernung des Mondes von ber Erde von 
51,000 Dt. über 40 Billionen Mal) übers 
treffen möge. Wird dies aber, fo wie bie 
Bewegung ber F. zur Gewißheit, fo gewinnt 
auch die Annahme, daß diefe ſaͤmmtlichen 
. Sonnen find, um bie fih Planeten u. 
onde, wie um unfere Sonne, drehn, hohe 
MWahrfceinlichkeit. Y Der Glanz einzelner 
„Bann eben fo von ihrer Größe, ale ihrer 
übe, od, auch von ihrer Lichtſtärke herrüh— 
ren. "Einige F. zeigen fi in abwechfelus 
dem Lichte, fo zeige fih der Stern Ahol 
am Kopfe des Medufenhauptes 62 Stuns 
den lang als Stern 2. u. 7 Stunden lang 
als Stern 4. Größe, was wahrſcheinl. von 
auf einer Seite defjelben befindlihen Sons 
nenfleden herrührt; andere fheinen jegt in 
minderem od. mehrerem Slanz, als früber, 
Die F. wechfelu aber aud in der Größe, 
einige verfhwinden oft ganz; fo führen die 
Alten den Stern Eaftor Pleiner ale ben Pol: 
während jegt diefer der größre 
pP fo bezeichneten fruhere Beobachter den 
tern « in der Wafferfchlange als 1. Größe, 
während er jegt 2. ift, der Stern $ im gros 
en Bären, der zu Tycho be Brahes Zeiten 
Größe war, ift jegt 4. Größe. Noch mehr 
ift dies bei den veränderlihen Ster— 
nen, bie noch jest beobachtet werben, ber 
Fall; fo ift der Stern Mira im Wallfiſch, 
welcher zu Hevels Zeiten einmal 4 Jahre 
ger nicht ſichtbar war, noch jegt nur in 354 
agen einmal ganz, oder faft unſichtbar, 
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8 terfhwindet ein Stern am Halſe bes 
chwans nad) m. nad nur 404) 
Zagen, fo hat der Stern Algol, im Haupt 
der Meduſa, 24 Tage feinen gewöhnlichen 
Glanz, nimmt dann 84 Tage merklich an 
Licht ab, u. in eben fo langer Zeit wieder 
u u. verharrt nur 18 Minuten im ſchwäch⸗ 
hen Licht ꝛc. "Die F. find auch von vers 
chieduer Farbe, die meiften erfheinen 
zwar weiß od. gelblid, andre aber au 
roth, blau u. A einzelne wech⸗ 
feln felbft die Barbe, wie Sirius den Alten 
roth, jegt aber ſehr weiß erſcheint. Vgl. 
Doppelfterne. "Auch hat man Beifpiele von 
neuen Fen, die aber nach einigem Veriveis 
len wieder verfhwanden; hierher gehört der 
bald erfcheinende bald verſchwindende Stern 
aus ber Kaffiopeia; ein aͤhnl. Stern wurde 
von Keppler, füdlich beim y im Schwan beob= 
achtet, der 19 Jahre hindurch unveränders 
ih erſchien, 1621 unfihtbar wurde, 1655 
als Stern 3. Größe wicder fihtbar ward u. 
bis 1715 zum Stern 6. Größe herabſank. 
1 Alle Dicke u. ähnl. Erfcheinungen find noch 

robleme für die Aftronomen. Ueber die 
cheinbaren Bewegungen bes ganzen F-en⸗ 
bimmelö, bie von der Bewegung der Erde abs 
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hängen, f. Erbes u. verwanbte Artikel. (Pi, 
‚.Fixum (lat.), etwas Beftimmtes, cu 
jäsrlidher Gehalt. 

Fizapäd (Bangla), Stadt (Reſider 
bes legten Nabob von Aude) in ber bri.: 
ind. Prov, Aude, am Fluß Gograb; ba 
Feſtungswerke u. anfehnlihen Handel, fon? 
mehr. 100,000 Ew, 

Fiznauer Stock, f-. u. Dößi.. 

Fjölner, Sohn von 
Schiveden (f. d. [Gefch.] ».), Der L. aus tn 
Geflecht der Ynglinger. 

Fjord (dan.), fo v.w. Meerbufen. 

Fl., Abkürzung, 4) (Med.), für Flore: 
2) (Numism,), für Gulden (florenus, ü» 
rin); 3) hem. Zeichen für Formyl. 

F.1. n., Abkürzung für: Fiat lege «- 
tis, es werde kunſtgemaͤß bereitet. 

Flääk, der unterfte Boden eines Sch— 
fes, worauf die Bruchſtücke liegen. 

Flääken, ein Geflechte von Rutber 
mit Pfählen befertigt, zum Schuß der Ufe 
gegen Wellenfchlag, daher ein auf den Eis 
ten mit 5. geihüster Deih, F-deich. 

Elabanigo (Domenico), 1030— 1064 
— von sans p — —— 1. 

'läabbe, ebem. holland. Silbermünjt 
von 4 Stüber=3 Sgr. 2 Pf. 

Flabelläria (Flabellites), 2) 
—— ‚ fo v. w. Faberpflanze ; 2). Zbxer, 

o v. w. Fächer⸗-Uu. 3) Moostoraline I). 
‚Flabellatiön (vd. lat.), Die Taktung 
eines gebrodynen Bliedes. 

Fiabellätus (Bot.), fächerartig. Fla- 
belliförmis, füherförmig, f. u. Blatım 

‚Flabellina (F. Cuv), Gatt. der Nadıs 
fiemenfhneden mit 4 Fühlern, die ftra> 
len= u, fabenförmigen Kiemen fteben feit 
lid auf mehrern Stielen. Art: F. affini, 
fonft bei Doris. 

Flabällum (fat.), 8) fo v. w. Fächer: 
2) Wedel, ausdinnem Pergament, Pfaucm 
federn od. Leinwand, womit man beim Pick 
opfer die Fliegen von dem Kelche u. dem 
—r Brode —— 

Anacceeserĩren (v. lat.), erſchiaffen, 
welken; dah. Finccidät. ” 

Fläccidus (Bot.), ſchlaff. 

Flaccilla, 1) f. u. Antonia 9: 2) 
1. Gemahlin des Kaifers Theodoſius d. Or, 
Mutter der Arcadius u. Honorius. 

‚Fläccus (lat., d. i. der lange, herab⸗ 
bängende Ohren hat), Kamilienname mehr. 
röm. Gefhledter. A) Uus der Fulvia 

ens: I) En. Fulvius F., Schn des 

onfuls (264 dv. Chr.) M. Fulv. F., 212 
— erhielt Apulien zur Prov. u. ero⸗ 

erte die an Hannibal abgefallenen Städte 
wieder, ließ aber die Disciplin fo ausarten, 
daß Hannibal fein 18,000 Di. ftarkes Heer 
bis auf 2000 vernichtete u. das ganze Lager 
erbeutete. Deshalb u. als zuerſt Fliehen⸗ 
ber angeklagt ging er nah Tarquinii ins 
Eril. 2) D. Fulv. &., Priegte als Eonful 
237 u. 224 ohne Gluͤck gegen die Gallier 
u, Ligurer in Ober = Italien, eroberte aber, 
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zum 3. Mal Eonful, 212 im 2, pun. Kriege 
Hanno’s Lager u. beiagerte u. eroberte Ca⸗ 
pua, f. u. Bunifde riege oo. 209 warb 
er Dictator zu Erwählung eines Conſuls. 
3) ©. Fulv. F., 134 Conſul; befam das 
Eommanbo gegen bie fid empörenden Skla⸗ 
ven in Sicilien, f. Sklavenkrieg. 2) D. 
Fulv. $., erhielt als Prätor 182 das bifs 
eit. Spanien, ſchlug die Eeltiberer in 2 
lutigen Schladhten, warb Pontifer u. 179 
Eonful, befiegte die Ligurer u. triumphirte. 
5) M. Fulv. F., einer der von ben, zur 
—— des Gracchiſchen Adergefeges 
ernannten Triumvirn, des jüngern Scipio 
Feind u. als deſſen Mörder vergebens bes 
üchtigt. F. ward 125 Con⸗ 
hu. päter, als die Patricier fich gegen bie 
rachifche Partei bewaffneten u. das Ca⸗ 
pitol befesten ‚- leitete er von bem Aventis 
nus dem Conful Präftigen Widerftand. Je— 
dech geächtet u. von Vielen aus dem Volke 
verlaffen, ward er in eines Freundes Haus 
getödtet. B) Aus der Horatin gens: 
6) D. Horatius $., der Didter, f. u. 
Horatius, C) Aus der Pomponia 
gens: 7) 8. Pomponius F. Vertrauter 
bes Kaifers Ziberius, 17 n. Ebr. Conful, 
ft. 31 als Statthalter von Syrien. D) Aus 
der Valerin gens: 8) %. Valerius F., 
195 Conful; befiegte in feiner Prov. Italien 
die Bojer, baute die im Kriege untergegangs 
nen Städte, Placentiau. Eremona, wieder 
auf, foht als confular. Legat unter dem 
Eonfui M’ Acilius Slabrio 191 in Gries 
chenland, war 184 mit M. Porc. Cato (ftrens 
gr) Eenfor. D) L. Valerius F. des Bor, 
nkel, Flamen martialis, 131 Conſul mit 
dem Pontifex max. 9. Licinius Eraffus Mus 
cianus, fo baß in diefem Fahre die beiden 
vornehmften Magiftrate au die vornehm= 
ften Priefter waren. 10) 8. Val. F., Schn 
bes Bor., 100 v. Ehr, mit Marius u, 86 
mit Einna Eonful, mund bes Volks, dem 
zu Gunften er die Valeria lex durchfetzte; 
wirkte mit Cinna u. dem jüngern Marius 
fehr gegen Sulla’s Rückkehr. Auf einem Zus 
e gegen Mithridates emtzweite ſich F. mit 
imbria, feinem Unterfelbhern, barüber u. 
uber feine Hinrichtung in Nikomedia, f. u. 
imbria. 11) 2. Bal. F., Sohn des Ber., 
egstribun unter P. Servilius in Eilicien, 
Quäſtor des M. Pifo in Hifpanien, Legat 
bes Q. Metellvs Ereticus, 64 v. Ehr., Prä⸗ 
tor unter Eicero’s Eonfulat, bem er bei 
Entdedung ber Eatilinarifhen Verſchwö⸗ 
rung biente, indem er bie Gefandten ber 
Allobroger zn. Uebrig ift vom Eicero 
eine Rede pro Flacco, worin er ihn, 
ben von Zälius de repetundis Verklagten, 
vertheidigt, AB)EL. Val. F., Sulla’s eifri= 
ger Auhanger, bei Sulla’s Aufenthalt auf 
bem Lande, Juterrex; als foldyer verfchaffte 
er durch bie Valeria lex dem Sulla bie 
immerwährende Dictatur, worauf er 82 
felbft Magister equitum des neuen Dicta= 
tor wurde. E) Audre Nömer: 13) 
Univerfals Leriton. 3, Aufl, V, 
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Avillus F., röm. Ritteru. Statthalter von 
Aegypten, unter Tiberius u. Caligula, uns 
ter welhem Letztern, um deſſen Gunſt zu 
erlangen, er die Juden ben rafenden Poͤ⸗ 
bei Alerandria’s Preis gab; allein von Eas 
ligula’s $reund, nad Ar König von Ju⸗ 
daa, deshalb bei dem Kaifer verkiagt, warb 
er ins Eril gefchidt u. fpäter hingerichtet. 
14) ſ. Salpurniusd). 215) f. Granius. 16) 
Hordeoniusf., muthlos, alt, gebrechlich, 
von Galba zum Feldherrn in Germanien 
ernannt, vom Heere verlaffen u. als Ber 
fpafian als Gegenkaiſer auftrat, im Vers 
bat, dem Eivilis zugethan zu fein, ers 
mordet. 17) f. Perfius. 18) F. Albinus, 
atadem. Name Alcuing, f.d. (Sch. u. ZB.) 

Flach (auf. d. 3ew. Bed.), 4) (Bildh.), 
fo v. w. Basrelief; 2) ſich allmaͤhlig erhes 
bend od, fenfend, bef. im Bergbau, bayer 
fse Gebirge, Teufe, Klüfte, fser 
Gang; 3) überh. Gegenfug von Tief, f. d. 

Klach, Dorf, f. u. Flachthal. 

Flächau, Dorf im öftr. Kr. Salzady, 

roßes Eiſenwerk, in ber Nähe bie Quels 
en ber Eng u, die Alpenſpitze Lakenkogel 
(6132 F. 606). 0 

Flächdeichsel, & u. Deichſel 3). 
EF.-draht, fo v. w, Geplätteter Draht; 
f. Drahtziehen a». 

Fläche Hand, 1) f. u. Sand (Unat.) 
u. (Her.); 2) f. u. Gehörn a. 

Flächeisen, Meißel, deffen Scheibe 
einem flachen Zirkel gleicht; etwas mehr 
ausgehöhlt iſt das F-hohleisen. 

Flächensee, f. u. Ewing = Ser u. 
Geferich. 

Fläche Partie, ber Theil eines Ge⸗ 
mäldes, der Beine (geiftigen od. körperlichen 
Höhen u, Tiefen bat. 

Flächer Bögen, f.Bogen(Bauß.)l)e). 

Fläches Dach, f. u. Dad 2. 

Fläches Fährzeug, Boot, bas 
feinen runden Boden hat u, nicht auf den 
Kiel gebaut iſt. 

Flach fällender Gang (ergb.), 
f. u. Donlege 1). 

Flächtfisch, f. u. Kabeljau, 

Flächflöte, |. u. Orgel n. 

Flächgarn (Jagbw.), fo v. w. Steck⸗ 

arn 


R — — Gildh.), ſ. u. Flach⸗ 
en. 
Flächkäfer, fo v. w. Leuchtkäfer. 
Flächkantig (Min.), ſ. u. Kanten. 
Flächköpfe —————— Tuspe⸗ 
hah, Hohilpo u, A.), Indianer im nord⸗ 
amerikan. Gebiete Oregan auf der Nord— 
ſeite der Columbia u. des Clarke; zerfallen 
in viele Zweige mit verſchiedenen Namen, 
gönlen gegen 60,000 Individuen, gutmüth. 
enfhen, nähren fich von der Jagd, Wur⸗ 
zeln u. Beeren, wohnen in Hütten u. fte= 
ben unter felbft gewählten Satfhems, 
Sie haben den Namen von der Gewohnheit 
bie Köpfe ihrer Neugebornen mittelft zweier 


Breter AAN zu preffen, 
5 Fläch. 


Flächleibmicke, fo v. w. Flach⸗ 
ſchnake. F=-mänuler, ſo v. w. Lade. 

Flächmaler, Maler, die tie Bilder 
auf ladirten Blehwaaren fertigen. 

Flächmeissel, f. u. Dredsler s.. 

——— (Steinſchn.), ſ. u. Stein⸗ 
zeiger. 

Flächrelief, ſ. u. Relief. 

Flächruthe, f. u. Sanme; F-zan- 
ge, f. u. Zange. 

Flachs, 'ichr angebaute Pflanze, bes 
vor er geerntet ift, auch Lein (Linum usi- 
tatissimum). Der F. fordert einen fetten, 
gut, aber nicht friih gedüngten u. Plar ges 
pülverten Lehm⸗ od. fundigen Lehmboden 
(F-boden), wo er auf Neubrüden, od. 
in Ackerland von verwanbelten Teichen 
als 2. Frucht, fonft aber nah Hackfrüchten 

ebaut wird. Das Land wird im Herbft 

ertig gepflügt u. im Frühjahr beſäet; 

eſchieht dies im April u. Mai, fo heißt er 

rübsf., Anfangs Juni, Mittel: $., 
nab Johannis, Spätsf. Je dider die 
Saat, defto feiter werben bie Baftfufern. 
Nah dem Auflaufen der Saat wird er 2 
Mal gejätet u. von Unfraut gereinigt. "Ges 
erntet wird der & entweder gleich nachdem 
fi die runden Samentapfeln (Dreſch⸗ 
Enoten) audgebildet haben (Drefdlein), 
od. wenn biefelben völlig gelb geworden 
find u. von felbft aufzufpringen (Klang 
lein) anfangen. Erftrer gibt zwar Beinen 
Samen, aber fhönern F. Mach dem Maus 
fen des F⸗s, wo er nach dem Abblühn mit 
den Händen aus dem Felde fo, daß man 
ihn beim obern Ende fapt, ausgezogen 
a u. auf Bündel gebunden, 
in diden Reiben ſchräg gegen einander 
gelehnt, aufgeftellt wird; werben bie Gas 
mentapfeln abgeriffelt, d. h. mittelft der 
F-raufe, einem Baum mit mehreren 
Kämmen von ftartem Eifendraht, abgerifs 
fen, die einzelnen Stengel gehörig in Ord⸗ 
nung gebradt u. das Unkraut herausgezo⸗ 

en, die Stengel auf Beine Bufen (Bos 

en, Bauften), ungefähr eine ſtarke Hand 
voll, gebunden u, geröftet. *DieF-röste 
bat zum Zwed, daß ſich die Baftfafern 
leicht von den holzigen Theilen trennen lafs 
fen. Es TRUE ſolches entweder im Thau 
(Xhauröfte, Luftröfte), wo ber abges 
riffelte F. dünn u. reihenweife auf Wiefen 
od. Stoppelfeldern ausgebreitet (auf 
die Breite gelegt) u. gewendet wird, 
bis man an der gelben Farbe u. durch Pro= 
biren mit den Fingern erkennt, daß ſich bie 
Kafern leiht vom Holze trennen — 
8— 9 Wochen nöthig find); *od. im Waſ⸗ 
fer (Wafferröfte), wo ber F. in Büns 
bein fo lange in einem Fluß, „Teich, 
od. in eigens dazu gefertigte Kaͤſten od. 
Gruben (F-⸗röſten, Rottegruben) ge— 
legt u. mit Steinen beſchwert wird, bis er 
die erforderl. Beſchaffenheit hat, d. h. bis die 
Holzkoͤrper in Faulni — ſind. 
"Beide Methoden haben ihr Gutes, aber 
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auch ihre Mängel. Die Thauröſte verur- 
faht zwar bie wenigfte Arbeit, indeß ers 
ält man babei niemals fo guten F., als 
ei ber Wafferröfte, die bagegen große Auf⸗ 
merkfamkeit erfordert, bamit ber %. nicht, 
wenn er zu lange liegt, überröftet werde 
u. verdirbt. Zuweilen ift auch die Waffers 
röfte, weil fie einen abſcheul. Geruch verurs 
ſacht u. ber Geſundheit ſchädlich ift, polizeil. 
— wozu noch kommt, daß Fiſche in 
ſolchem Waſſer ſterben. Doch behält die Waſ⸗ 
ferröfte immer den Vorzug vor ber Thau⸗ 
röfte, nur muß das Mafler weich fein u. 
feine Eifentheile enthalten, auch ift das 
ftehbende Waffer beffer, als das fließende. 
55. tiefe Rottegruben find die beſten, man 
legt fie gern in ber Nähe eines Fluſſes an, 
um ihnen Zus u. Abfluß geben zu können. 
Sn diefe, erft wafferleere Grube, ftellt man 
den F. ſchräg, daß das Wurzelende auf den 
Boden zu ftehn kommt. Wenn bie Grube 
angefüllt ift, wird fie mit Bretern u. biefe 
mit Steinen belegt, was fpäter, wenn bie 
Gährung eintritt, wiederholt werben muß. 
Bei einer Temperatur von 16 — 18 R. reis 
hen 6— 8 Tage bin, um ben troden ind 
Waſſer gelegten F. zur 52 zu brins 
en, wo dagegen der grün ins Waſſer u 
egte ſchon nah 4 — 5 Tagen gut if. 
Schon nad 2 u. 3 Tagen muß man aber 
alle 3— 4 Stunden nachſehn, ob der F. gut 
fei, zu welchem Zweck man einige Halme 
herauszieht, fie um den Finger widelt u. 
fieht, ob der innere holzige Körper bridt, 
od. ob fih ber Baſt, wenn man einen 
Halm ne Daumen u. Zeigefinger bin 


zieht, $ davor zufammenfchiebt. Lein, 
er auf verfhiednen Bodenarten gewadfen 
ift, erofter wers 


— in einer Grube 
den. ohl thut man, den F. lieber zu 
bald, als zu ſpät, aus ber Grube zu neb- 
men u. ihn an ber Luft nadıröften zu lafs 
en, was volltommen gefchehn ift, wenn 
ch bie —— bei gelindem Reiben leicht 
vom Holzkörper trennen. Das Röſten des 
F⸗s im trodnen Zuftand ift beffer als im 
grünen. Man braucht ben F. auch gar nicht 
zu röften, wozu aber fehr gut gebaute Brech⸗ 
maſchinen et. find. *Nab dem Rö⸗ 
ften wird ber F. in Bündeln (Stauden) 
in bie Höhe geftellt (aufgeftaudt) u. in 
der Sonne getrod'net, wozu er an einem 
Iuftigen Orte (Breite, F- breite) aus 
einander gebreitet wird, od. in einem gi= 
wöhnl. Badofen, nachdem das Brod heraus: 
genommen ift, od. auf F-darren, Kleinen, 
zur Verhütung der Beuersbrünfte a ac 
ber Wohnorte errichteten Gebäuden ß arts 
bäufern), welde dburh einen Darrs 
ofen erwärmt ee, dann noch 
auf einem Kloge od. Steine mit einem höls 
kn Schlägel (Beutel, F-bläuel, 
länel) getlopft od. gepocht (gebakert), 
auch wohl gebrofchen od, in eignen ⸗ 
müblen verarbeitet wird, um die aͤußre 
Hülfe zu zerquetfhen u, bie Faſern = 
em 
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der Bufammenhange zu bringen. Das zum 
Pochen angewandte Pochwerk (la 
müble), podt ben F. unter mehreren 
Stempeln, welche burh die Arme ciner 
Welle gehoben u. biefe durch die Vorrich⸗ 
tung einer Waffers od, Windmühle in Bes 
wegung gefegt werben; eine Perfon kann 
3 Stempel bedienen u. fo viel verridhten, 
wie 10 Perfonen mit Sclägeln, ? Das 
Brechen gefhieht entweder im gebokten 
od. ungeboften Zuftand, wovon erftres ben 
Vorzug verdient. Es gefchieht auf der F- 
handbreche, einem Werkzeug aus 2 
Hölzern von ungefähr 3 F. Lünge beftes 
end; das untre fteht unbeweglich auf einem 
eftelle u. ift mit 2 durch das Holz gehen= 
ben Kerben verfehn, zwifchen welden ein 
dünner Steg ift; das obre Stüd Holz hat 
nur eine tiefe Kerbe, in welde ber erwahnte 
Steg paßt, u. ift an der einen Seite mut 
einem Griffe verfehn, an der andern durch 
einen Bolzen beweglih an das untre Hol 
befeftigt.. 19 Das Brechen gefchieht au 
dur eigne Mafhinen Grechmaſchinen, 
Bokemühlen); es hat zum Zwed, bie 
holzigen Theile von dem Stengel zu entfers 
nen, fo daß nur die Fafern zurüdbleiben. 
Die Bokemühle ift eine Mafchine, die das 
Brehen (Stampfen, Boken) dee F-s 
verrichtet, indem er durch 2 fid herumdres 
bende Walzen geht; diefe find ber Länge 
nah mit Kerben verfehen, die wedhfelfeitig 
in die Hervorragungen ber andern Walze 
eingreifen; gewöhnl. wird die Maſchine vom 
Waſſer getrieben, doch hat man fie aud 
als Handmühle. Sie ift ron ben Englän— 
bern Lee, Bundy u. Hill u, von Ehris 
ffian zu Paris vervolllommmet worden, 
indem man die Walzen au ber Quere 
nah mit Kerben verfah, fie mit Eifen bes 
legte u. um einen großen geriffelten Eylin= 
ber mehrere Bleinre dgl. anbradte. Durch 
bas Schwingen, bas entweder mit ber 
Hand od. durd Vafchinen geſchieht, wird 
der gebrechte F. von den darin hängenden 
Schaben befreit u. bie F-faſern werbeg 
durch das heftige Binunterfchlagen mit dem 
Schwingbrete beffer zertheilt. Bevor man 
nun ben 5. bechelt, bürftet man ihn, was 
entweder auf einem, auf ben Snieen lies 
genden Leber geſchieht, od. bie $=-büfchel 
werden aufgehängt u. mit 2 Bürften, bie 
recht fteife, weitläufig ftehende Borften ha⸗ 
ben, auf beiten Seiten zugleich gebürftet. 
Das Nibben gefchieht mit dem fogenanns 
ten Ribbeeifen, einem Snftrument, das 
aus einem über 6 3. langen u. 2 3. brei⸗ 
ten, verzinnten, etwas zugefhärften, mit 
einem Handgriff verfehnen Eifenbledh, bes 
fteht, meift abiwechfelnd mit bem Hecheln, fo 
daß man bie $=bufchel, wenn fie noch mit 
Schaben verunreinigt find, auf ein Leber aus⸗ 
breitet u. fie mit dem Ribbeeifen immer 
nad) der Spige zu ſchabt, wodurch bie brei⸗ 
ten Faſern mehr zertheilt werben. Zuletzt 
wirb der 5. gebechelt, indem er durch 


grobe u. feine Hedeln (F-hecheln) gt» 


s⸗ zogen, auf Bündel (Kauten) gebrebet u. 


verfauft od. gefponnen wird, folder $. 
beißt Kauten= Moden D. ehechelter 
F. nimmt mit dem Alter an Güte zu, indem 
er aus der Luft viel Feuchtigkeit —— 
NDurh Laugen Bann der F. außerordent⸗ 
lich verfeinert u. veredelt werden, daß ſich 
das allerfeinſte Geſpinnſt daraus fertigen 
laͤßt, u. dieſer veredelte F. wird alsdann 
Seiden-F. genannt. Der befte F. wird 
in Irland, Brabant, u, bei Riga 
lt auch in Schlefien, in der 
berlaufig, im Braunfhweigifden 
u. in Thüringen gebaut. Sm F-han- 
del, welder fehr bedeutend ift, kommen von 
dem RI gaer F. verſchiedne Sorten vor; ber 
feinfte wird Rakitſcher genannt, ber ger 
wöhnlihe aber Dreiband, u. zwiſchen 
beiden fteht der Paternoſter-F. mitten 
inne; Dauernbanbd ift eine Art Burländ, 
5. "Außerdem benugt man noch bie reis 
fen F-knoten, welde, nachdem fie ab⸗ 
—— worden ſind, auf einen luftigen 
oben gelegt u. getrocknet, hernach aber an 
ber Sonne gebörrt u. gebrofchen werben. 
Sie geben das zur Firnifbereitung bef. ges 
eignete Leinöl; in andrer Beziehung eb 
daffelbe dem Mübfenöl ziemlich glei ob. 
noch unter demfelben. Die F-triebe find, 
nachdem ber Leinfamen bavon geſchieden 
worden; ein nahrhaftes Futter für Schweine 
u. junge Gänſe. '* Guter $. darf nicht 
ſchwärzlich od. grünli von Farbe, fondern 
muß gelblich od. hell filbergrau, fein, lang, 
weich, glänzend u, ziemlich feidenartig fein, 
auch darf er Peine bandförmigen, breiten 
Theile haben, die aus noch ungetrennten 
Fafern — Der Unterſchied bes F⸗s 
von dem Werg (Hede), beſteht darin, daß 
die Faſern des letztern ungleicher, kürzer u. 

mehr verwirrt find, "Die Bearbeitun 
bes F⸗s wird durch die Eigenfchaften defs 
Ken bedingt: obgleih das Spinnen ber 
afern zu einem —— u. ſeht fei⸗ 
nen Faden durch die Länge derſelben er⸗ 
chwert wirb, 6 erhält berfelbe jedoch eine 
ehr große Feftigfeit, da nur durch wirt. 
erreißen ber Kafern eine Trennung bes 
Fadens Statt findet. Um beim Spinnen 
die Fafern gleihfum zufammen zu Pleben, 
werben biefelben ben:gt, ba bie Palichte u 
glatte Geftalt das Anhängen verhindert; 
auch wirb durch das Benegen bie Steifheit 
ber Faſer befeitigt. '* Das Spinnen des 
#:8 (F-spinnerei) wirt entweder a) 
mit ber Hand, u. bier aa) mit ber 
Spindel, od. bb) mit dem Spinn= 
tab (f. b. uw. Spinnen), od. b) mit Mas 
sine verrichtet. Das Spinnen mit 
afhinen Mafhinenfpinnen) warb 
Lu — Napoleon einen Preis von 
1 . Fr. auf bie Erfindung der Foſpinn⸗ 
maſchinen fegte, beachtet; vorher war dies 
nit der Fall. Das jenen Verſuchen zu 
Grunde liegende Princip war das, die Länge 
ber 
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der F⸗faſern zu vermindern, natürlich wird 
dadurch ber Dauptvortheil, die Feſtigkeit 
bes Fadens, aufgehoben ; od. man verfpann 
aud das Werg gleich der Baumwolle, '’ Das 
Verfahren bei der Behandlung des F-s mit 
ben F-spinnmaschinen, welde bie 
Gebrüder Girard in Paris erfanden, ift 
im Wefentlihen Folgendes: a) Der F. wird 
burd die F-bandınaschine in Bins 
ber verwandelt; er wirb hierbei in eine 
Reihe fich fortbewegender Hecheln gelegt u. 
durch Walzen allmaplig aus diefen heraus⸗ 
gezogen. . Auf einer abnl. Mafchine wers 
den dann mehrere folhe Binder, viclleicht 
& od. 4, mit feinern Hecheln bearbeitet u. 
5 nad u. nach ein Band von größter Gleich= 
eit gewonnen; b) auf der Lockenma— 
fhine werben Locken gebildet; noch feinere 
Hecheln übergeben hier die duplirten Bän- 
der ben Ausziehwalzen u. theilen dem da= 
durch erzeugten Bande in einer cylindriſchen 
Blehbühfe od. durch eine Spindel einen 
eringern Grad von Drehung mit, !e) 

as VBorfpinnen der Locken, die man 
u ben feinften Garnen beftimmt; um das 
ernere Ausziehn der F-faſern möglich zu 
machen, darf bas a A wegen ber 
Länge berfelben, Beinen hoben Grad von 
Drehung erhalten; da nun aber die Faſern 
einander genähert werben müffen, um bie 
fernre Behandlung zu vertragen, fo ermögs 
lihte Girard daſſelbe fharffinnig dadurch, daß 
er an einem Punkte einer Röhre das Vorges 
fpinnft drehte u. dadurch die Fäden niherte, 
dabingegen baffelbe an einem andern Punkte 
wieder aufdrehte, woburd die Näherung 
ber Fäden nicht aufgehoben wurde. d) Das 
Beinfpinnen ber durd das 2. u. 3, Vers 
fahren erhaltnen Preducte umfaßt das weis 
tere Ausziehen u. nadfolgende Zufammens 
drehen. Zum Zurüdhalten der Fafern kön— 
nen die Hecheln bier nicht mehr gebraucht 
werben, da ber nöthige Zuſammen hang nicht 
dadurch erhalten wurde, -beshalb werben, 
wie beim Baummwollenfpimmen, Stredwals 
Kin mit Drudwalzen vereinigt angewandt, 

eide werben etwas weiter auseinander 
— als die größte Länge einer Fefafer 


‚ weil fonft eine Fafer, bie von beis. 


den Walzenpaaren ergriffen wird, zerreißen 
müßte; der auf einer fo großen Entfernung 
leergehende Faden wird uber eine Unterlage 
arg wo er mit Waffer benegt wird. 
»Auch das Werg kann man mit Mafchis 
nen verfpinnen u. hierdurch wird der große 
Nachtheil, welchen die Anwendung ber He⸗ 
chelmaſchine hervor bringt, zum heil wies 
ber aufgehoben. Das Berfpinnen felbft 
gefhieht auf Doppelte Art: a) bu frans 
z. ſiſche Manier erhält daſſelbe eine Vor⸗ 
ereitung durch die Hechelmaſchine u. wird 
dann auf ähnl. Art, wie der F. ſelbſt, be= 
handelt; b) auf engl. Manier wird das 
Werg auf eine ähnl. Weife, wie die Baums 
wolle, gekratzt u. verfponnen, * Vorzügl. 
fand das Mafchinenfpinnen in England 
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allgemeine Rerbreitung. 1838 beſaj is 
Sand allein 852 folder %-fpinnmi 
nen, beſ. zw Leeds, wo 3 mit bie 
betrieben find, 2 arbeiten mit R 
den Kraft, eine mit 30. 12,000 eꝛ 
liefern dort tägl. 240,000 Strähne Er! 
ꝛi (Geih.). Der 5. ſcheint eine in in 
einheimifche od. doch ſchon im den in’ 
Zeiten von Mittel Afien (wo ihn Nr 
ſchon kannte) nady Europa gebradtefic 
zu fein. Die Hegypter u. Griechen“ 
ten vi.l F. u. bereiteten Mebrens 
aus; auch im alten Deutſchlaud, 
(Ant,)au.as. Die Mömer bauten ix 
nig, defto u aber in Gallien, 
die Gadurcer, Caleter, Rutener, &=l 
ger u, Moriner;z in Spanien wu 
tabis u, die Gegend um Tartaco u.» 
in Gallizien beruhmt durch F. u. &=" 
daraus, u. er war — 
ſtoff zu Kleidungen. iteratur,\. 
5 — (Fch., Lö. u. la 
Flachs, neusö&ländische:, 
Phormium tenax. , 
Flächsbaum, f. 4. Antide 
Flächscheibe, f. u. Uhrgedann 
Flächschildrau en, [Runı 
Flächschnabel Burrhinss / 8 
Gatt. der Laufhühnerz Schnabel ti" 





, ? ie Jr: 

ig lang, di®, platt, Füße Sehr = 
% magnirostris, aus — 
bei Euvier unter Megenpfeifer a. 


F.-schnake, f. u. PilzmüdeN. 
Flächsdarre, f. u. Flabd* 5 
Flächsdoetter, Myagrum — 

Flächsfink (Fringilla lioark), | 
Haͤnfling. — 
Flächsgras, Ceriophorum ?% 
folium. (ads 
Flächshechet, f u. Hedelu J 
VF-MIlopfen GBeicnoten)· ſeu 
Flächskraut, Linaria volgarlı 
Fliächsianden, Marftfl. im * 
gericht Ansbach des bajer, Kr. Mittehte 
ken; 500 Ew. em | 

« Flächsmühle, fo v. w. * 
F-raufe (F-riffel), F-rest 

u. Flachs au. s. 

Flächsseide, Cuscuta europa® , 
Flächsspinnmaschine; ! 
Flachs ı: ff. 
Flächstahl, f. u. Drechslere⸗ 
stanze, |. u. Knopfmacher. 
Flächstein, fo dv. w. Asbeſt. j 
Flächstichel, f. u. Grabſtich 
Flächsweide, Salix viminalis 
Flächthal, 1) Thal am % 

Rhein im Bye. Andelfingen des yand 

Eantons Zürich; 2) (Flach), Dort 

Weinbau, 1600 Ew. in 
Flach vor dem Winde se, 

wenn der Wind mit dem Laufe bed ©* f 

fes einen Strich hält; V. inden win 

sögelm, diefer Richtung gerade Mi 

gengefegt fegeln, * 
Flächwerk, die Eindecung de? pr 


F- 
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ches mit flachen Ziegeln (F-werkszie- 
geln,F-ziegeln, Biberfhwänzen). 
— — fo v. w. Zungenthier⸗ 
en. 
Flächzeiger, f. u. Steinſchneiden. 
Flächzirpe, ſ. u. $ulgorellen. 
Fläcius (Mathias, De gig eg 
wig, auch Flacher), geb. zu Albona in 
Illyrien (daher auch Illyricus genannt) 
1520; 154 Lehrer des Hebräiſchen zu Wit⸗ 
tenberg, von dba aber in der Reformation 
u. wegen der, dur das Interim dort er= 
regten adiaphoriftifhen Streitigkeiten, wo 
er als Melanchthons Gegner an der Spige 
der Antabiaphoriften ftand, 2 Mal vertries 
ben, wurde 1557 zu Jena Prof. der Theo—⸗ 
logie, mußte aber 1562 dieſe Stadt wegen 
feiner Streitigkeiten mit ®. Strigel (FIn- 
eiänische Controvers) verlaffen, 
lebte dann zu Megensburg, in Brabant, zu 
Straßburg u. ft. zu Frankfurt a, M. 1575. 
Bekannt dur die Behauptung, daß die Erb= 
fünde zur Subftanz der menſchl. Natur ges 
böre, die er in einer Disputation mit B. 
Strigel zu Weimar 1560 ausſprach. Er 
bat eine Menge theol. Streit= u. a. Schrif⸗ 
ten herausgegeben, von denen, wie von feis 
nem Leben, 3. B. Nitter, Frankf. 1723, 
Nachricht gegeben bat. Fiaciäner, feine 
Anhänger, bei. in Sachſen fehr verfolgt. CH.) 
Flack (Schiffsw.), fov.w. Flaak. 
Fläcken, 1) (F-eis), fo v. w. Eis⸗ 
ea 2) (Sut= u. Tuchm.), fo dv. w. 
achen 2). 


Flaecön (fr., fpr. Bladong) Flaͤſchchen 
von allerhand Stoffen mit Stöpfel, zur 
Aufbewahrung twohlriehender Effenzen. 
Flacöürtia (F. Commers.), Plans 
zengattung aus der nat. Kam. der Tilia— 
ceen — Kapperngewächſe, Flacourtieae 
Hehnb6b., Glumen Ok., Diöcie, Ikoſandrie 
L., benannt nah Etienne de Flacöürt 
(geb. zu Orleans 1607, Generaldirector der 
franz. = oftind. Compagnie u, Statthalter 
von Madagascar; ft. 1660; fr. u. a.: 
Hist, de l'isle Madagascar, Par. 1658 u. 
1661, 4.5 Dictionnaire de la langue de Ma- 
dagascar, ebd.1658). Arten: F. Ramontchi, 
auf Madagascar; F. sapida, Fruchtftriucher 
in OIndien, Sepiaria ebd. (Su.) 
Fiädda, Infel, f. u. Hebriden a). , 
Flädder ete. f. Flader u. Flatter. 
Fläden,. Kuchen mit dünner Unter: 
lage, aber dick aufgeftrihnem Zeige von 
Eiern, Rahm, Safran ꝛc.; da ſolche häufig 
zu den Dfterfeiertagen gebaden werben, 
auh Oſter-F. 
Flädenheim, wabrfheinl, das Dorf 
Bye bei Mühlhauſen, n. And. eine 
üftung Flattich bei Meiningen (f. u. 
Georgenzell) ; dort den 27. San. 1080 Nies 
dberlage des Kaiſers Heinrich IV. durch 
bie Thüringer u, Sachſen unter Dtto von 
Nordheim, 
Flädenkrieg (Geſch.), f. u. Sachſen 
Geſch.) se. 


bis Flähme 899 
Fläder (EF-baum), ber gewöhnt. 
Aborn. 


Fiäder, eine Aber im Holze; baher 
Fläderiges (Fläder-) Holz, mit 
vielen Arten durdhwachfen. 

Flädrig, 1) ſ. u. Flader; 8) (Bergb.), 
mürbe, loder; daber Fläderiges Ge- 
stein, leicht loszuarbeitendes Gejtein. 

Flädstrand, Stadt, f. Hiörring. 

Flädungen, Stadt im Landgericht 
Melrihftadt des baier. Kr. Unterfranken 
750 (1000) Ew,; RE: fonft eignes 
Landgericht, 2 AM., 6500 Ew. 

Fläche, 1) eine. Ausdehnung in die 
Länge u. Breite, nicht in die Dide. Man 
kann fie ſich durch Bewegung von Linien, 
wie dieſe aus ber eines Punktes entftanden, 
benten. Sie ift a) eine ebne (f. Ebene), 
b) eine krumme F. In — laſſen ſich 
entweder nach beſtimmten Richtungen ges 
rade Linien ziehn, 3. B. beim Eylinder uw. 
Kegel, u. dann heißt fie ein fa dy gefrümmt, 
od. geradlinige $., od. nidt, wie auf 
Kugeln, od. fphäroidifhen gen, die man 
doppelt getrümmte nennt. Endlich Bann 
fie zwifchen beiden Formen liegen, winds 
fhief, wellenförmig fein, wenn fie 
durch die ftetige Bewegung einer geraden 
Linie befhrieben wird, fo daß der Durch⸗ 
ſchnitt zweier nächſten Linien veränderlidh 

fl. Abwidelbare%.,f. Developpable F. 
Die Natur ber Fon wird durch eine Gleis 
hung zwifchen 3 veränderl. ——* aus⸗ 
gedruͤckt. Man ſetze 3 Ebenen ſenkrecht auf 
einander, fo ift jeder Punkt der %. durch 
die Abftinde diefer 3 Ebenen beftimmt, 
Die 3 Abftinde find die 3 veränderl. Grö⸗ 
fen in jener — 2) Ein eiſerner 
Sammer mit breiter Schneide u. kurzem 
Stiel, zum Bearbeiten bes Sandfteins; 3) 
(Bergb.), f. u. Donlege. $7a: 

oſch. 

Flächeln, mit flachen, krauſen Züs 
— Figuren auf das Blech od. Zinn gra⸗ 

en; geſchieht mit dem F- meissel (F- 
eisen), einer Art Grabftihel, ber eine 
fhräge Fläche hat, 

Flächeninbalt, jo v. w. Flächen⸗ 
raum; vgl, Quadratmaß. F-ımass, f. u. 
Maße. 

Flächenraum (F-ären), einer 
Figur, der zwifhen ben fie begrängenden 
Linien liegende Raum; bef, fpricht man vom 

. (geradliniger) ebener Figuren; &. eines 

ierecks, f. d.», F. eines regulären Viels 
eds, f. Vieleck ze. 

Flächenwinkel, f. u. Stereometries 

Flächenzahl, fo v. w. Quadratzahl, 

Filäcken (Wafferb.), aus Weidenrus 
then geflodhtne Vierede, 14 F. lang u. 4 
8. breit; werben mit Pfählen (F-pfäh- 
len) an befhäbigten Ufern u. Deichftels 
len (F-deichen) befeftigt. 

Fläckhering, f. Büdling 2). 

Flähbime (Jagdw.), fo v. w. — J 

1 
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Flämingau (m. Geogr.), Gau auf 
dem rechten Ufer der Elbe, ber einen Theil 
Anhalts u. Magdeburgs begriff, urfprüngl. 
von Wenden bewohnt. Albrecht d. Gr. vers 
trieb diefe u. verfegte flandrifche Coloniſten 
dahin, die ein eignes Redht (Rlämisches 
Mecht) hatten; ihre Güter zuweilen noch 

eht F-e Güter, u. noch jegt beißt eine 
andhöhe ywifchen Wittenberg u. Jüters 
bo# Fläming. Pr.) 


(Pr. 
Fiämisch (eigentl. Bemiänbiig ‚ges 
woͤhnl. Blämifh), 2) fo v. w. Nieder« 
ländifh; 2) od. zu Brabant u. Hennegau 
gehörig; 3) f. Flandriſche Sprade; 4) frus 
ere, aus Brabant u. ment (Antwerpen, 
rügge, Brüffel u. Gent) übergegangene 
—— Rechnungsvaluta, die auch in Ham⸗ 
urg zum Theil noch gewöhnl. ift, 1Pfd. 
6lämith hat 20 Schill, 240 Brot od. Pens 
nige vläm. od. 6 Fl. nieberl., ſ. Nieders 
lande (Geogr.). 
Fiämische Bänder (Sälof.), f- 
Band (Baum.) a. 
Filämische Inseln, fo v. w. Azoren. 
ämische Leinen, f. unt. Lein⸗ 
wand. 
Fiämische Pförten, ®itterthore 
an Höfen u. Gärten, bie oben offen, an 
den Seiten mit Pfeilern verfehn. - 


Flämisches Fönster (Bauw.), ſo 
dv. w. Mezzaninen. F. Pfund, ſ. u. Flaͤ⸗ 
mifb 4). F. Becht (jus Hollandicum, 
jus Flamingicum), f. u. Flaͤmingau. 

Flämische Spräche, fo v. w. 
Flandriſche Sprade, 

Flämmen, fo v. w. Ausbrennen 6). 

Fläschel (Fläschchen), 'Krants 
2 der Schafe, wo ihnen von ungefundem 

utter die Drüfen anfhwellen. Mittel das 
gegen befres Futter. 

läscherberg, ſ. u. Graubündtner 
Alpen s. 

Fläz, ein grober Menfh, nad dem grob 
polemifirenden Flacius (f. d.) genannt. 

Fläga, Berg, ſ. u. Island .. 

ha Ir ei (F-latören), ſo 
v. w. Geifelbrüber. 


Flagelläria (F. L., Peitſchen— 
rau‘), —— aus der nat. 
am. ber Smilaceen, Ordn. Ruscineen, 


. Liltengräfer, Commelineae Jtchnb., 
Einbeeren Ok., 6. Kl. 8. Ordn. Z. Urt: 
F. indica, wilder Rottang in OJIGn- 
dien, mit feilartigem, fingersdidem, kno⸗ 
tenlofem, Priechendem u. hochkletterndem 
Stengel, der fih fein fpalten läßt u. zu 
allerhand Flecht⸗ u. Bindwerk benugt wird. 

Fiagellatiön ii lat. Flagellä- 
tio), {0 v. w. Geißelung, f. u. Strafe 5 
baber Flagelliren, geißeln. 

Flagöllum ge f. u. Schößling3), 

Flageolet (fr., fpr. Flafholäh), 2) 
. Meine a bec Flöte von Elfenbein; bient, 

ben Canarienvoͤgeln ein Lied pfeifen zu leh⸗ 
sen, aud wohl ftatt des Gefangs zur Bes 


Flaggenauster 


gleitung der Guitarre; ®) f. unt, Biele 
23) f. unt. Or 


— 


Fish, | 
& 


fahrer dürfen 
auffteden. * 


geftedt. ı 
panje=$.), deren jede fchifffahrtmt“ 


wohl von einer minder mächtigen PR" 
vor Schiffen einer andern (vgl. Ca” 
0%. wenn im Seetreffen ein Shift @ 
überwunden betennt u. eigeben 7 : 
F. schieben dagegen beißt de 
der F. oben zufammenziehm u. berun” 
I ein Signal dafür, daß / 
Bord begeben foll, diefe F. ſelbt v 
Die Matrofen, welche bie Fen lt 
Verwahrung haben u. fie beforgen," 
Fläggsgzasten. *€in Schiff \ 
d. h. —28 ſich mit allen Fen * 
ein großes Feſt eintritt, od. Jemand be 
erwiefen werden foll. ? Die wichtig“ 
bei mehr. Gelegenheiten find: Ay 
fillftande= (Briedenss, Par, 
tairge) F. bei jeder Nation weiß N 
Bes ; (or je rotb; * 
.) am GBSintertheill aufgezogen, ©, 
Er Signal zum Gefecht Gefedt 
——— (Fahrt⸗F. B! — 
blau, mit einem weißen Viere pr 
Spige des Borbermaftes aufge, 
Beiden der nahen Abfah 
Lande befindl, Matrofen, } 
eine $., welche alle Befehlshaber ar 
des Cemmandirenden ruft, Sign, 
Sevye), Fen, welche Signale ve. 
⸗n ber ſchifffahrenden attonen I, 
diefe betreffenden Artikeln. Rene 
nennt man ein Schiff, auf dem fih A 
mandirende (F-noflizier, —— 
einer Escadre befindet. Der Call! | 
Schiffes: F-ncapitain. (V. * 
Fläggenauster, ſo v.w. Batit 


Flagitium 


Flagitium (lat.), Schandthat, Lafter, 
taher F-tiös, ſchandlich. 
Fiagornerie (fr.), Fuchsſchwänzerei. 
Flägrans (Flagränt), #4) brennend; 
2) heftig; 3) daher crimen fl., eın ertapps 
tes, handhaftes Verbrechen, wobei ber Bers 
breder auf der That (in flagränti) ers 
griffen wird, erfcheint im röm. Recht u. in 
der Carolina als eine Unterart des crimen 
manifestum u. mit erhöhter Strafe bedroht, 
Flägstad, Iniel, f. u. Lofodden. 
+. Flägstein (Miner.), fov.w. Schiefer. 
Flähnult (Augufte Charles Joſeph, 
Graf von F. Billardie), aus altadeliger 
Familie, geb. 1785, Sohn eines in ber Mes 
volution bingerichteten Generals, ward in 
England u. Beurfsland eizogen,.trat, 1798 
—— 1799 als gemeiner Dragoner 
n die Armee, ward bald Offizier, Adjutant 
Murats in mehrern Gampaynen, bef. 1905 
in Deftreib, 1806 u. 1807 gegen Preußen 
u. wurde 4809 Adjutent Berthiers, Reichs— 
baron u. nah tapferın Benehmen in Ruß 
land 1812, bef. bei Mohilew, Brigadegenes 
ral, 1813 zu mehrern vertrauten Senduns 
gen gebraucht, ward er Adjutant Napoleons, 
auf denn Schladhtfeld von Yeipzig Divifionss 
general. Nach der Rückkehr Napolcons wies 
Der deffen Adjutanf, wurde er nah Wien 
ut Depehen für Marie Louife gefendet, 
jedoh in Stuttgart aufgehalten u. zurüds 
geihidt, begleitete hierauf Napoleon nach 
Materloo u. fuchte in den Kammern vers 


gebens für ihn zu wirken. Von den Bours 


bons verbannt, bezab er ſich in die Schweiz 
u, nah England, wo er die Miß Mercer 
Elphiftone, Tochter des Lord Keith, heiras 
thete, welde 1823 die Pairie erbte, 1830 
wurde er ald Benerallieutenant wieder ans 
geftellt u. ward Pair von Frankreich, 18831 
furze Zeit Gefandter in Berlin, begleitete 
1832 den Marfchall Gerard zur Belagrung 
von Antwerpen u. ward 1837 zum Obers 
ftallmeifter des Herzogs von Orleans bes 
ftimmt, welche Stelle er bald wieder nieders 
legte. (Pr.) 
Flähnen (Bot.), Stengellilien, nad 
Okens neueftem nat, Pflanzenfuften, 8. Zunft 
ber 5. SKlaffe: Lilien, in beißen Ländern 
heimiſche Pflanzen ohne Gewurzftoffe, mit 
fafrıgen, knolligen Wurzeln, belaubter: Sten= 
geln, Blüthen am Ende, nicht auf befondes 
rem Schaft, in Scheiden; Kelh u. Blume 
oben ötheilig, wenig radhenförmig; 6 blus 
menblattähnl. Staubfäden in 2 Kreifen, 
von denen nur 1, ber obere bes innern 
Kreifes mit Staubbeutel, die übrigen fteril; 
Griffel frei; Kapfel Sfächrig, oft fleifhig; 
Sumen am innern Winkel. (Su.) 
Fiajäni (Joſeph), Arzt u, Chirurg, 
geb. 1741 zu Amarano bei Afcoli, Primärs 
wundarzt des Heiligengeiftfpitals zu Saria 
in Rom feit 1772, feit 1775 Leibarzt Pius 
vi.,ft. 1808; fchr. Nuovo metodo di me- 
dicare alcune malattie spettanti alla chi- 
rurgia, Rom 1785; Osservaz, pratiche so- 


hs Flamingo 


von 


l’amputazione etc., Rom 1791, beide 
eutſch v. Kühn, Lpz. 1799, 2 Bbe. (He.) 

Fläke, großes Fifcherneg, in Seen; 
der damit filht: Fläker. 

Flämänder (». fr. Flammand), fo 
v. w. Klamländer. 

Fläman, SInfel, f. u. Lewis, 

Flambeäü (fr., fpr. Flangbob), 1) Fa⸗ 
del; ©) hoher Leuchter mit vielen eichtern. 

Flämberg, im Mittelalter Burzes 
Schwert mit fehr breiter Klinge. 

Flämborough (fpr. Zlämmborro), 
Stadt in ber engl. Graffhart Dort; 2000 
Ew. In der Nähe F-Hend (fpr. F⸗hedd), 
mit Leuchtthurm. 

Fläme, das Aderlaßeifen für Pferbe. 

Fliamöl, franz. Aldemift, f. unt. Als 
chemie a. 

Flämen (röm, Ant.), Priefter eines 
einzelnen Gottes, aud eines apotheofirten 
Kaifers (f. u. Apotheofe »). Die 8 älteften, 
fhon von Numa eingefegten Flamines was 
ren der F. Diälis, F. Martiälis, F. 
Quirinälis, Priefter des Jupiter, bes 
Mars u, des Quirinus (Romulus), ber 
Letztre beforgte auch die Opfer ber Robigo 
mit. Sie waren ſtets Patricier (daher 
—— genannt), bekleidet mit —** 
weißer Präterta, auf dem Kopfe ben Albo- 
galerns (Galerus albus, einen weißen, 
aus bem Felle eines, ben: Jupiter ges 
opferten Schafes gefertigten, oben darauf 
mit einem mit Molle umwidelten Dlivens 
ftäbhen [apex]) verfehenen Hut, in ber 
Hand einen Stab (commentaculum) zum 
Abhalten des Volks beim Opfern, mit Ge⸗ 
brauch der Sella curulis. Den F. Dinlis bes 
gleitete ein Lietor, u. er wohnte den Sigungen 
des Senats bei, durfte Bein Pferb befteigen, 
nicht über Nacht aus der Stadt bleiben, kei⸗ 
nen Ring mit Edelfteinen tragen u. bei feiner 
bewaffneten Macht ſich befinden. Die Ge⸗ 
mablin des F. hieß Flaminica, fie trug 
als Auszeihnung, ftatt des Schleier, bie 
Rica, ein dediges, mit Quaften befegtes 
Stück Purpur. Wittwe geworben, burfte 
fie nicht wieder beirathen, u. der F. mußte 
nah dem Tode ber Flaminica fein Amt nies 
berlegen. Die übrigen Flämines (Ples 
bejer, daher minores genannt) waren: 
F. Cäösaris, nod bei Cäſars Lebzeiten 
eingefegt; F. Carmentälis, ber Ears 
menta; F. Cläüudii, des vergötterten Kais 
fers Elaudius x. F. u ri , f. u. Cu- 
ria ». (Sch. u, Lb.) 

‚ Flamentiner Kirsche, [.ır. Hery 
kirſche a). 

Flämersheim (Flämmersh.), 
nt im Kreife Rheinbad bes preuß. 

gsbzks. Köln, 2 Kirchen, 700 Ew., befes 
ftigtes Schloß. 

Fläminger, f. u. Biedertäufer u. 

Flamingo (Phoenicopterus L.), Gatt. 
aus der Fam. ber Wafferftelzen (Ordn. der 
Sumpfvögel), bei Euvier aus der Kam. 
Langzeher (Ordn. ber Stelzvögel) ; me: 

e 
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bei bi, breit, edig —— länger 
als ber Kopf; — ——— macht eine tiefe 
Rinne, worin der obere liegt, mit Queer—⸗ 
einfchnitten, Oberfchnabel hat an dem Rande 
Zähne, Hals u, Beine fehr lang, — a⸗ 
ehig, mit Schwimmhaut; freſſen Würmer, 
—— Fiſcheier, bauen ein Neſt aus 
Schlamm wie einen Hügel, ſitzen darauf wie 
auf einem Stuhl. Arten: rother F. (Ph. 
ruber), find im 1. Jahre weiß, im 2. rofen⸗, 
im 3. ſcharlachroth, 6 F. hoch, ſcharlach⸗ 
roth, mit ſchwarzen Schwungfedern, die 
Zungen waren Leckerbiſſen für die Römer, 
an den Küften des Mittels u. Paspifchen 
Meeres gefellig; Pleiner F. (Ph. parvus), 
aus OIndien. Wr. 

Flaminia lex, - Adergefeg von €, 
#laminius, f. Agrariae leges «. F. pörta 
Zop.), f. u. Rom (a. Geogr.)s. F. via, 
e u. Via s 

Flaminica (röm. Ant.), f. u. Flamen. 

Flamininus, 1) %. Quinctius Fl., 
198 Eonful, befiegte Philippus den Jüns 
gern von Mazedonien in mehrern Schlachs 
ten in Theſſalien u. entzog als Proconful 
bem Könige die Spartaner, unterwarf Böo⸗ 
tien u. ging auf Philippus los, ben er bei 
Kynoskephalä 107 entjcheidend flug. Er 
erklärte nun auf den iftbmifchen Spielen 
die Griechen für frei u, zwang ben ſpar— 
tan. Tyrannen Nabis zu einem nachtheili⸗ 
u #rieden, f. Lakonika (Geſch.) ı» u. vgl. 

riehenland (Geſch.) ız. 193 nad) Ron zus 
rüdgeßehrt, feierte er einen Stäg. Triumph, 
189 war er mit M. Elaud, Marcellus Gens 
for. 2) 8. Quinct, Fl., bes Bor, Brus 
ber, 196 curulifher Aedil u, 195 Prütor, 
befehligte unter feinem Bruder bie Flotte 
gegen Dhitippus von Mazedonien, berebete 
die Achäer zu einem Bündniffe mit den 
Römern gegen Philippus, ward 192 Eon= 
ful, befimpfte 191 in Oberitalien die Li— 
gurer glüdlih, u. warb endlich, weil er 
einen edlen Bojer, der mit feiner Familie 
zu ihm geflüchtet war, hatte graufam er= 
morden laffen, 184 aus dem Senate ges 

Ben. (Sch.) 
Flaminius, © Flam. (Nepos), 
223 Eonful, ging zuerft unter den Römern 
über den Padus, ſchlug die Infubrer u. Gal⸗ 
lier u. triumpbirte. 217 zum 2, Mal Eon= 
ful, verlor er gegen Hannibal am Trafimes 
nus Schlacht u, Leben. 

Flämin Löwiston, Schottin, bes 
Maria Stuart nad Frankreich; dort 

eliebte Heinrichs II., Mutter Heinrich v. 
Angouldme durd ihn, 

Flämländer (Flämmänder),1) 
im Allgemeinen die Bewohner von Flan⸗ 
dern, Hennegau u. Brabant; ®) bef. ein 
Volksſtamm des deutfchen Geblüts, wäh— 
rend die Wallonen fih mehr den Fran— 
ofen nähern; f. u. Belgiens; 3) flandris 
che Eoloniften, welche, durdy Ueberſchwem⸗ 
mung vertrieben, von Albrecht in den Flaͤ— 
mingau gezogen wurben, 














bs Flammicht 


Flämländische NMälerschu 
(Kunftg.), f. u. Niederländifhe Schul 
Spräche, fo v. w. Zlandriide 
F. Ziegel (Bauw.), fo v. m. Hu 
gel, doppelte. 

Flämma, M. Ealpurnius fl 
v. Ehr. Legionstribun unter dem 
Atilius Calatinus in Sicilien, rettet 
300 Tapfern die von ben Cartha 
eingefchloßne Armee des Eonfuls. 

Flämmänder, f. u. PlattäpidB) 

Flämma sylvärum, Pfany, 
coccinea. - 


Flämme, 1) f. u. Verbrennung; 
bie rothe Haut am Kopfe der babe: 
gen Vögel; 3) (Bergb.), fo v. w. Hi 
hen; 4) flammenähnl. Figuren; ö) 
dings fo v. w. leidenſchaftl. Liebe, 
6) (Thierarzneit.), fo v. w. Alame. 

Flämme, fo v. w. Bandfiſd. 

Flämmen (auf. d. gew. Bea, 
in einem F$lammenfeuer trodnen; 
v. w. Sengen; 3) Figuren von 
einer $lamme auf verfchiehne Gau 
anbringen; vgl. Wiflern; 4) De 
den Rand einer Leifte (IE - ruthel” 
Ausbogungen verzieren ; man gehras“" 

u den Kehlpobel od. das ae: 
n deffen Schneide Bogen geteilt F h 
welches in den F- stock geld” 
Diefe Werkzeuge zufammen: Flienf 
zeug. (Fe, 

Flämmenblume, f. Pr 

Flämmend (Serald.), ſ. * 

Flämmeneule, for. w. St“ 

Flämmenloch (Hüttenn.), * 
Probirofen. = 

Flämmenofen (Röfteit! 

Dfen, in welhem das zu fchmeljentt 
reducirende, orydirende Erz, Metall“, 
Brennmaterial nit in unmittelbar 
rührung Pommt, fonbern blos der #” 
beffelben audgefegt ift. Der Beuerraff 
an einer der Purzen Seiten des 9 
auf welchem ber zu bearbeitendt * 
liegt; unter ihm iſt der Aſchenfall 
gegenüber liegt ber Fuchs, duch 
der Zug in die Effe geht. Die & * 
um Eintragen des rennmaterill, 
as Schieblod u. die Mauer, M * 
Arbeitsraum von dem Feuerraum Dr 
die Brüde. ( 


Flämmenopal, ſ. u. Opal, ea 

Flämmenruss, ſ. u. Auf. ei 

Flämmenspitze (der.): pur 
J 


! 


an 


ftüde ıs, 
Flämmersbach, Flecken, 
Srammersbad. n 
Flammiötte (fr.), Shröffänt, 
Flämmeum (röm. Xnt.), 9 fr 
feuerröthliher Schleier, womit fid am 
zeittage die Braut verhüllte. * 
Flämmeus (Bot.), fo v. w. Coco" 
Flämmicht (Flammirt); ſo 
Geflammt, glas 


| Flammige Nerite 


Flämmige Nerite, fo dv. w. Blitz⸗ 
ae rite. 

FIammren (Tiſchl.), fo v. w. Flam⸗ 
men. 

Flammiröfen, ſ. u. Blaufurbens 

werk 

VBPlIlammoſen, 1) fo v. w. Kalkofen; 
2) fo v. w. Flanmenofen. 

Klämmula (röm, Unt.), ſ. u. Fahne ». 

#lämmula, 1) [.u.Blätterfhwanm a ; 
2) Art von Clematis, aud 3) von Ranuns 
ceulus. F. Jövis, Clematis erecta. 

Finmoniönses (a. Geogr.), I) F. 
enlici, Umwohner des Zilaventus im 
Benetian. in Ober-SItalien; 2) F. va- 
riönses, ihre Nachbarn, die Einw, ber 
Stait Flamönin. : 

Flämsteed (fpr. Flämmſtihd, John), 
geb. zu Derby in Derbyfhire 1646; Aſtro⸗ 
nom, Objervator feit 1668 erft gu Derby, 
dann feit 1674 zu London, 1676 königl. 
Aftronom auf der neu errichteten u. nad 
ibm F'- house genannten Sternwarte zu 
Greenwid; (f. d.) u. Director ber aftronom. 
Arbeiten; ft. 1719; fein Firfternverzeichniß 
übertraf an Vollftändigkeit u. Genauigkeit 
alle vorherigen; es erfchien als: Hist. coele- 
stis, Lond. 1712, Fol.; nad) feinem ode aber 
Bon benbiger als Hist. coelestis britannica, 
Lond. 1725, 8 Bbe., Fol. (worin 2848 Fire 

erne verzeichnet waren). Auf diefe Grunds 
age folgte der große Atlas coelestis, Lond. 
1729, gr. $ol., mit 25 Karten, u. 1753 mit 
25 Karten (lange Zeit Hauptwerte). (Pi.) 

Fianconnäde (fr., Fechtk.), Seitens 
bieb, Seitenftoß. 

Fländern, fonft Graffhaft, an Hol— 
land, Brabant, Hennegau, die Picarbdie u. 
Artois (das aber feit langer Zeit zu F. ges 
hörte) grenzend, fpäter in das öſtreich. E. 
belgifche), holland. u. franz. F. (leg 
tres jeht das Dep, des Nordens) eingetheilt. 
Das legtre theilt der &y8 in See-F. (Flan- 
dre maritime) u, wallon. F. Das belg. 
in Oft: u. Weſt⸗F. Hptft. vom alten 
F.: Lille, (Wr.) 

Fländern (Geſch.). !*In der alten 
Zeit wohnten die Moriner, Nervier, 
AÄduaticer uw. Menapier in dem nadı= 
berigen &., u. es gehörte zu Belgien. Durch 
Cäfars Eroberung Belgiens kam biefer 
Strich unter die Nömer, dann unter bie 

ranken. Der Name %. kommt feit dem 

. Sahrh. vor u. befaßte Damals nur das Ge- 
biet von Brügge (Municipium Flandrense). 
Die einheimifben Geſchichtsſchreiber erzäh— 
len, baß unter Karl d, Gr. u. ſchon lange 
vorher F. von eignen Herren, unter bem 
Titel Forftmeitter regiert worden fei, u. 
fie nennen als ſoiche Liderich, deffen Sohn 
Inghelram u. feinen Enkel Odacer. 
Doch ijt died wicht verbürgt. Der 1. Graf 
von F. war '"Balduinl. der Eiferne, 
Diejer, ein franz. Ritter, entführte Judith, 
bie Tochter König Karls d. Kahlen, ber 
König verzieh ihm u. belehnte ihn 862 mit 


bis Flandern (Gesch) 903 


5. (dem Gebiet von Brügge), zu dem er 
jest noch die Gebiete von Gent, Eourtrai, 
Tournai, Arras ꝛc. u. die Grafſch. Artois 
flug. Balduin I. ft. um 879 u. fein Sohn 
Balduin ll. d. Kahle befeftigte Brügge 
gegen die Einfälle ber Normannen; er ft. um 
918 u, beffen Sohn Arnulfl. nahm feinen 
Eohn Balduin III. als Mitregenten an, der 
um 950 die erften Webereien in &. einführte, 
durch welche nachmals F. fo beruhmt wurde. 
Balduin III. ft. 965, noch vor vn Bater, 
ber nun feinen Enkel Arnulf ll. als Mitres 
— annahm u. 966 ft. Arnulf II. ft. 989, 
ein Sohn Balduin IV. d. Bärtige em⸗ 
pörte ſich 1006 gegen Kaifer Heinrich Il. u. 
wollte Balenciennes erobern; er wurde aber 
befiegt u. mußte ſich als Vafallen deffelben 
befennen, befam aber Balenciennes als Lehn 
u. ft. 1086. Balduin V. d. Fromme, 
fein Sohn, bemächtigte ſich fchon bei Febzeis 
ten bes Vaters eines Theile der Herrfchaft, 
bezwang die Frieſen u. führte mit Herzog 
Gottfried III: von Lothringen Krieg gegen 
Kaifer Heinrih III.z dennoch belehnte ihn 
Ki. Heinrich IV. mit Balenciennes, Gent ıc. 
Nach dem Tode König Heinrichs J. v. Frank 
reich ward er Bormund über Philipp I. Er 
ft. 1067. Bon feinen 2 Söhnen folgte Bal⸗ 
duin Vl. d. Gute in $., der andre, Ros 
bert ber Frieſe, befaß eine Zeitlang 
Holland u. Friesland, Jener heirathete Ris 
Hilde, Erbtocdhter Reiners, Grafen von 
Hennegau, erwarb fo dieſe Provinz u. blieb 
1070 gegen feinen Bruder Robert. Bon 
feinen Söhnen regierte Arnulf III. der 
Unglüdlicde unter Bormundfchaft feiner 
Mutter Richilde, aber ſchon 1071 raubte 
ihm fein Obeim, Nobert der Friefe, 
Graffbaft u. Leben in der Shladt bei 
St. Dmer (Mont Cassel) u. behauptete 
5 gegen die Anſprüche von ir dir Bruder 
alduin 1. von Hennegau. Dieſem Ro— 
bert folgte num 1098 deſſen Sohn, Robert 
II. Hieroſolymitanus, der den 1. 
Kreuzzug mitmachte, Douai von Hennegau 
erwarb, u. als Robert 1. 1111 an den Fols 
gen eines Sturzes mit bem Pferde ftarb, 
beffen Sohn, Balduin VU. d. Strenge. 
Diefer ftarb 1119 Pinderlos u. fegte den 
Prinzen * Karl I. d. Guten von Dänes 
mark, feinen Vetter, zum Erben ein. Karl, 
ein guter Regent, wurde 1127 zu Brügge 
vpn einem gewiffen Burkhard meuchlings 
ermordet u. num beriefen bie Stände Wils 
—— v. Clinton, Sohn Roberts von der 
ormandie zum Grafen, verjagten ihn aber, 
da er ſich ihnen verhaßt machte, bald wieder 
u. waͤhlten 1129 Dietrich v. Elſaß, Sohn 
Gertruds, der Tochter Roberts des Frieſen 
zum Grafen. Er überließ Elſaß feinem 
63* Bruder Simeon u, nahm von F. 
Be t Er führte Krieg mit Hennegau u. 
ft. 1168. Sein Sohn Philipp folgte ihm 
u, erwarb zwar Xelft als Reihslehn wics 
ber, überließ aber 1180 Artois, als Mitgift 
feiner Verwandten, Sfabellens von Henne⸗ 
gun, 
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gau, bie Philipp Auguft, König v. Frank⸗ 
reich, ehelichte, biefem. Philipp ft. Finderlos 
1191 (1192) u, ihm folgte feine Schwefter 
Margarethe, die Gemahlin des Grafen 
Balduin von Hennegau; bdiefer nahm den 
Namen Balduin VIII an, ft. aber ſchon 
1194. * Ihm folgte fein Sohn, Balduin 
IX., bderfelbe, der lich als latein. Kaifer 1204 
Eonftantinopels (f. d. 1.) bemächtigte, 1205 
aber in Briehenland ftarb, Bon feinen 2 
Töchtern, erbte die ältefte, Johanna, F. 
u. beirathete Ferdinand (Kerrand) 
von Portugal. Sie beftand, mit Engs 
land verbündet, barte Kriege wegen ih— 
res väterl. Erbes, verband fih 1214 mit 
Kaifer Dtto IV. gegen Frankreich, jedoch 
ward ihr Gemahl inder Schlacht bei Bo— 
vines 1214 gefangen u, erft 1226 wieder 
freigegeben. ährend beffen hatte fie ges 
gen einen gewiffen Bertrand, der lunge 
als Eremit in den Niederlanden lebte u. fich 
für ihren Bater Balduin ausgab, zu kaͤm⸗ 
pfen, u. mußte vor ihm nah Frankreich 
fliehen. Der König von Frankreich aber 
berief biefen nach Balenciennes, dort fonnte 
er fih aber nicht gehörig ausweifen, u. 
von den Seinigen verlafien, floh er nad 
Burgund u. wurde an Johanna ausgelies 
fert, die ihn zu 2ille hängen ließ. 1233 
ber Johannas Gemahl, u. fie vermählte 
ich 1237 zum 2, Mal mit Thomas, Gras 
fen von Savoyen. Nah ihrem Tode 
folgte ihre Schwefter, "Margaretbell,, 
in F. u, Hennegau. Burkard v. Aves— 
nes, ihr Vortaund, hatte fie ſchon 1218, mit 
ber Stände Bewilligung, geehelicht. Won 
ihm hatte fie 2 Söhne, Johann u. Balduin, 
fpäter aber heirathete fie, als ſich zeigte, 
daß Burkhard die geiftl. Weihen gehabt 
abe, als er die Ehe ſchloß, u. ihre Ehe da= 
er ungültig fei, Wilhelm v. Bourbons 
ampierre u. erbielt 3 Söhne von ihm, 
Wilhelm, Guido u. Johann, bie fie 
mehr liebte als ihre erftgebornen, u. denen 
fie daher die Erbſchaft zuzuwenden ftrebte. 
Hierüber entftanden, nachdem Wilhelm von 
Dampierre 1241 geftorben war, Unruhen 
u. Krieg, bis endlih König Ludwig IX. v. 
.. u. der Papft entfchieden, daß 
ennegau den Söhnen 1. Ehe u, F. denen 
2. bleiben jolle. Aber Wilhelm von 
Dampierre wurde 1251, auf Anftiften 
feiner Stiefbrüder, im XZurnier P = ves⸗ 
nes getödtet, u. nun brach der Krieg von 
Neuem aus. Margarethe rief die Frans 
zofen zu Hülfe, die Altern Brüder aber ben 
Kaifer Wilhelm v. Holland, der die Gra— 
fen Guido u. Johann gefangen nahm, Erft 
nad des Kaiferd Tode (1256). wurden biefe 
wieder freigegeben u. die Unruhen u. geb 
den bauerten bis — Margarethens Tode 
1279 fort, wo ihr Sohn Johann in Henne⸗ 
au u. Guido in F. folgte. Diefer ver— 
and fih 1291 mit dem Kaifer Abolf von 
Naffau u. mit England gegen Philipp den 
Schönen v. Frankreich, u, der Krieg wurde 


Flandern (Gesch.) 


1295 durch Papft Bonifacius VIN. ger 
endigt. Aber Philipp IV. von Frankreich 
fiel 1297 wieber in F. ein, eroberte den 
—— Er bes Landes u. nahm Guido 
u. feinen Sohn Robert gefangen, Erfter 


ft. 1305 als —— zu Compiegne. Ro⸗ 
bert wurde gegen Abtretung von Lille, Or— 
eMob rt bes 


hier u. Douay ———— 
ſtrafte nun einzelne Stände, die ſich gegen 
ihn empört hatten, u. bekriegte den Gra— 
fen Wilhelm von Holland, weil er die Lehns— 
fliht wegen Seeland verweigert hatte. Auf 
Erankrei war er ſehr erbittert, dba ber _ 
König ihm bie Hoffnung, die abgetretnen 
Städte wieder zu geben, nicht erfüllte, u. 
nur der Tod Philipps d. Schönen hemmte 
den fhon begonnenen Krieg, f. Frankreich — 
Beh.) 2. Kurz darauf entzweite ſich Ro— 
ert mit feinem Sohne, dem Grafen Lud= 
wig v. Nevers, welder nah Frankreich 
Br u. dafelbft 1322 ft. Bald darauf ft. auch 

obert u. "fein Enkel Ludwig folgte ihm. 
Gegen ihn empörten fih die Flandrer u. 
verjagten ihn; doch König Philipp VI. von 
Frankreich AN nad) # fhlug die Flandrer 
1328 bei Caſſel u. führte Ludwig zurüß, 
Ludwig lebte fehr wüſt. 1377 empörte 
fih Gent, u. Ludwig Il. befagerte es vers 
ebens, dann fchlug er die Genter mit 
ranz. Hülfe 1381 bei Rofebec, wo 

bilipp v. Artevetle (f. d.), der gent. 

ührer, fiel, allein die Genter, auf engl. 

ülfe traucnd, hielten doch feine Ruhe, die 
Engländer fhlugen Ludwig bei Dünkir— 
hen, u. erft 1354 kam durch Vermittlung 
Frankreichs ein Friede zu Stande, 1385 ft. 
ber Graf an den Folgen einer Dolchwunde, 
die er vom Herzog v. Berry bei Gelegens 
beit eines Streites erhalten hatte. Ihn bes 
erbte feine Tochter Margaretha, die fi 
an Philippv. Burgund vermaählte, wos 
durch »oF. an Burgund fiel (f. Burgund 
[Gefh.] 231) u. mit diefem Meich vers 
einigt blieb, bis es nah dem Tode Mas 
rias von Burgund 1482 an Deftreich 
fiel. Mit den Niederlanden vereint u. mit 
ihnen durh Kurl V. an Spanien kom— 
mend, war die Gefchichte F-s nun bis 1648 
großentheils die der Miederlande u. iſt 
dort erzählt, von da an (wo das hollän— 
diſche ob. See⸗F. davon losgeriffen wurde) 
unt. Belgien » u. f, "Nachdem Frank: 
reich fhon 1667 F. befommen, wurde «3 
ibm !* durch die Frieden von Campo Formio 
1797 u. Luneville 1802 u} zugeſprochen 
u. machte (das alte) einen Theil des Dep. 


Nord, (das neue) das Dep. Lys (Huuptit. 
‚Brügge) u. das Dep. DREIER Gent) 


aus, "1814 wurde das 1 abgetretene 
En mit Ausnahme der frühern Beflgungen 
ranfreihs an bie Miederlande überges 
ben u. !*es bildete die niederländ, Provins 
zen Oft: u. Weſt-F., welche beide "dur 
bie belgifhe Revolution dem neugebildeten 
Staate Belgien (f. d. z 2c.) zugeſprochen 
wurden. Sees. behielten die =. 
an * 


Flandri bis Flanona 


Iande. Literatur: Eine Sammlung fland⸗ 
rifcher Chroniken gibt die biftor. Gefells 
ſchaft in Brüffel heraus, 1837 —1 
2 Bde. (Lb. u. Js. 

Wländri (Kirchengeſch.), fo v. w. 
minger. _ 

FKländrische Inseln, fo d. mw. 
Azoren. 

B"ländrische Löinen, nad ben Bas 
tiften die feinften unter allen Zeinengeweben. 

E#’ländrische Mälerschule, ſo v. 
w. Flamländifhe Schule. 

EH'ländrische Pfläümen (Pomol.), 
f. Kaiferin, blaue. 

Fländrischer Pflug, f. u. Pflug 


A) =. 
#Fländrische Spräche, —— 
der Niederlande, dem Deutſchen, noch mehr 
aber dem Holländ. ſehr ähnlich, wird nördlich 
in Belgien u, an ber SGrenze ber Niebers 
lande, füdlic einer Linie gefprochen, bie fi 
mit großen Biegungen von Dünfirchen über 
Zhielt, Aelt nah Brüffel, dann nad Lö⸗ 
wen, Zirlemont, Tongern u. Maftricht zieht, 
verjchmilzt dort in bas Pöln. (geldernſche) 
Deutfh. Es zeichnet fih dur Nafentöne 
aus, während Las Hollündifche mehr Gaus 
mentöne enthält. Das Fl., wie bas Wallo⸗ 
nifche, ift Schriftfpradhe, in der nicht nur 
Gebetbücher gebrudt find, fondern in der 
auch Handwerker, Krimer ıc. correfpondis 
ren. Vgl. Deutfhbe Sprade, (Pr.u. Lb. 
Fianöll, ein wollenes, leinwandartig 
ewebtes, wenig od. gar nicht gewalktes 
eug; wird zu Hemden, Saden, Interröden, 
ee u. d9!. gebraudt. Hauptgattungen: 
eföperter (Gefundheits-) %., mit. 
einem Köper wie Kerfey, wird zur Veförs 
derung der Ausdbünftung auf dem bloßen 
Leibe getragen; glatter F., von 5, 6, 7 
u. 8 Breite; Futter-F., etwas geringer, 
2 Ell. breit, bient zu Unterfutter; frijirs 
ter F., der ſchlechteſte; bunter F. (tür, 
engl. od. Golgas-F.), mit manderlei 
eingedrudten Blumen u. Bildern, bef. zu 
gene u. Röcken. Bei den meiften 
orten wird zur Kette drall gefponnenes 
Garn aus 2ſchüriger Wafhwolle, zum Eins 
ſchlag aber Purze Scinmerwolle, Streidy« 
wolle, oft von beiden Sorten zugleich, bei 
groben F. auch Gerberwolle, genommen. 
Einige fertigen die $lanelle halb aus Baumz 
u. halb aus Echafwolle; die bunten, ger 
ftreiften befommen eine Kette von Leinens 
ie u. einen Einfchlag von Schafwolle. 
er F. wird in Franfreih, England, den 
Niederlanden, Deutfchland (der befte in Ber: 
lin) gewebt. Dav. F- (Golgas:) dru- 
cker, die gelernte Druder, u. F- für- 
ber, die Farbe: find. (Wi. u. Hm.) 
Flängen (Holzlilien), Ok. 6. Zunft 
ber 5. Klaffe (Lilien) Orchideen, deren Pol⸗ 
lenmaffen mit einem durdfichtigen Stielchen 
u, einer Drüfe an der Narbe hängen, In 
beißen Ländern, Schmarogerpflangen. 
Flaniren (9, fr.), geihäftslos gaffend, 


las 
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behaglich herumſchlenbdern u. bie Straßen 
durchziehn; davon Flan@ür. 

Flänke, 1) bie Seite eines Dinges; 
2) die Linie eines Feſtungswerks, melde 
eine andre von ber Seite beſtreicht; bef. 3) 
bei baftionirten Feftungen, ber Theil ber 
Baftion, der zwifchen ber Face u. Eourtine 
liegt, f. u. Bollwerk, f. dort aud mehr 
Zufammenfegungen mit F. 4) (Takt.), 
bei Zruppen bie Linie, bie ben Endpunkt 
ihrer Front rechtwinklig durchſchneidet. Bei 
— — iſt die F. der ſchwaͤchſte 
Theil, da die Truppen bier nur 8 Mann 
hoch ſtehn; bei der @olonne nah ber Mitte 
ift fie ſchon fhärker, da fie bier ſchon 12 M. 

ält. Immer ift aber die F. bei einer Auf⸗ 

ellung von mehrern Bat. ber ſchwächſte 

heil, da felbft, wenn fih Truppen recht⸗ 
winklig von ber eigentl. Aufſtellungs— 
Itnie aufftellen (eine F. formiren), 
ber Feind den Bortheil bes concentrifchen 

euerd gegen bie Ede hat u. alfo jede ber 

inien flanfirt OF-nfeuer gibt), woburd 
er, wenn fein Gefhüg nicht über 1000 
Säritt entfernt fteht u. recht trifft, gegen 
80 M. auf einen Schuß treffen, fie daher 
leicht werfen u. aufrollen fann. F-n- 
mnanoevres, d. h. Verſuche, dem Feinde 
in die F. zu Pommen; find baher eins 
ber gewöhnlichften Manoevres, um Schlach⸗ 
ten zu gewinnen, u. entiheiden, wenn 
bied einem u meift Ir beffen 
Bunften. 5) Bei Thieren, bef. bei Wild u. 
Pferden, die nicht von Knochen bedeckte Ges 
— des Unterleibes; &) (Her.), beide 

eiten des Andreasfreuzes. (v. Hy. u, Pr.) 

Flänkenbatterien, fo dv. w. Flan⸗ 
firbatterien. F-bewegung, I) fo v. w. 
Flankenmarſch; 2) fo dv. w. Flankenma⸗ 
növre, f. u. Flanke 4). 

Flänkenbruch, ein gewöhnl. Bruch 
bei Thieren. 

Flänkenfeuer, f. u. $lante 4). F- 
gallerien u. F-kasemätten, ſ. u. 
Kafematten. 

Flänkenkiemen u. F- schne- 
cken, f. u. Seitenjhneden. 

Flänkenmarsch, Marſch mit Rechts 
od. Links um, nah ber Richtung einer 
Flanke hin. 

Flänkenschlagen, f. u. Dampf: 
u. ——— F-spannung, wi⸗ 
dernatuͤrliche Auftreibung ber —— 
keln bei Thieren, gewöhnlich bei (F-eng) 
Pferden mit eingezognen Flanken. 

Flänkenumgehung, ſ. u. Flau⸗ 
ken 9. F-winkel J u. Curtinenwinkel. 

Krieg 


Flankeürs ( .), fo v. mw 
Blänter. 

Flankirbatterien, f. u, Feſtungs⸗ 
Prieg nn». 


Flankiren, 1) von Truppen, dem 
Feind in die Flanke fommen; 3) bläntern. 
Flanöna (a. Geogr.), Stadt in Liburs 
nien; j. Fianona; davon Flanöticus 
sinus, j. ®olfo di Earnaro, 
Flant. _ 


e 


806 Flantschen 


Fläntschen, f. uw. Dampfmafdine ». 

Fläppe (Baltmoofe), Okens 5. Zunft 
der 2. Klaffe (Moofe), aus fchlüpfrigen 
Schlaͤuchen zufammengefegte, dab. maſchen⸗ 
od. negartig ausjehende, grüne Röhren od. 
Diute, in füßen u. falzigem Waſſer. 

Flärchbeim, Dorf im Kr. Langen 
gelae des preuß. Rgsbzks. Erfurt; 460 Ew. 

gl. Fladenheim. 

Fläsche, 2) Gefäß von längl. Form 
u. zum Stehen unten abgeplattet, zur Aufs 
bewasrung ven Flüfligkeiten. Die Ken find 
von Glas, Thon, Zinn, Blech, Blei, Kupfer, 
Bafult, Lava u, dgl. verfertigt, mit Korks 
ob. glifernen, zum Theil geſchliffnen Stöp⸗ 
feln, auch mit Schraubendefeln verfehn. 
Nach den Stoffen, bie fie enthalten follen, 
unterfheidet man Bier (meift aus Thon), 
Weins (meift aus Glas), Branntweins 
(Elein, meift platt gebrüdt), Ag ꝛc. 
(vgl. Glasblaſer u. Töpfer). Die gläfers 
nen Een (Glas-F.) werden faft in allen 
Glashütten (f. d.) verfertigt. Die befferen 
find gefhliffen od. gewalzt. Man bat oft 
verfucht, mittelft Fen eine Eorrefpons 
benz aufdem Meere, um im Fall, daß 
das Schiff mit der Mannfhaft unterging, 
od, bei der Ausficht auf eine noch lange u. 
ungewiffe Seefahrt, Behörben nd. Perfonen 
Nahriht von den bisherigen Schidfalen 
ber Schiffsniannſchaft, von gemachten Ent» 
dedungen ıc. dadurch zugehn zu laffen, daß 
man fhriftl. Notizen, in gut verftopfte, leere 
gen einfchloß u. diefe in der Hoffnung, daß 

trömungen diefelbe an irgend einer Küfte 
an bad Land fpuülten, u. daß fie aufgefangen 
u. ber Einfhiuß dann an feine Adreffe ges 
langen fellten, ins Meer warf, In ber 
That ift dies oft gelungen u. die Fen find 
in Gegenden, wo man fie beachtete, ange: 
fpült worden, zuweilen find fie aber erft 
nah Sahrbunderten, erblindet u, calcinirt, 
oft gar nicht aufgeflfht worden; 2) f. u. 
Klafhenzug; 3) (Büchfenm.), f. u. Wind⸗ 

ewehr; 2) f. u. Giepflafhe; 5) (Phyf.), 
. Bolognefer Flafhe u. Ecydner F.; 6) 
fo v. w. Daumen 4); 7) (Thierarzneik.), 
fo v. w. Fläſchel. (Feh. u, Pr.) 

Fläscheuspparat (Phyſ.), ſ. unt. 
Galvanismus ıs. 

Fläschenbaum, Anona. 

Kläschenbier, auf Flafhen gezog⸗ 
nes Bier, f. d. u. 

Fläschenbirn (Pomol.), 8) grüne, 
f. u. Sommerbirnen ; 2) irn f. u, 
Herbſtbirnen B); 3) Boſes-F., f. u. 
Herbfibirnen AN, 

Eijäschenbüchse, f. u. Windges 
wehr. EF-bürste, f. u. Bürfte 1). 2°. 
eisen, f. u. Steinfihneider. F-elektro- 
ıneter, f. u. Eicktvoneter a. 

Plnschenöit, jo v. w. Blageolet. 

Fläschengeräusch, f. u. Aufculs 
tation nm. 

Fliäschenkeller (F-futter), Ka: 
fen, werin mehrere Fächer find, um Weins 


bs Hlassan 


flaſchen bineinfegen n. fie auf Reifen bes 
uern bei fich führen zu können; die Fächer 
ind mit Tuch od. Leder gefüttert; dagegen 
E-korb, ein Korb aus Baft od. Binfen, 
nit mehrern Abtheilungen für Flaſchen u. 
Släfer, um fie an nahe Orte zu tragen. 
F-kühler (F-sack, auhF-keller), 
blehernes Gefäß voll kalten, auch wohl mit 
Eis gefühlten Waffers, in welhem Wein— 
flafchen im Sommer in das Speifezimmer ges 
bracht u, dort fühl gehalten werden. (Feh.) 
Fläschenkürbis, ſ. u. @ucurbita, 
F-kürbisbirnen (Pomol.), f.u. Herbſt⸗ 
birnen B). 
Fläschenrahmen, f. u. Gießflaſche. 
Fläschentragen, f. u. Strafe ». 
Fläschenzug, *. Hebezeug (ſ. 
Taf. VII. Fig. 7 55 es beſteht aus Rol⸗ 
len, welche in 2 Gehäuſen ae: 
beide von Holz, Eifen od. Meſſing, je 
nachdem fie von größrer Haltbarkeit fein 
müffen, fo befeftigt find, daß um alle 
biefe Rollen ein Seil gefhlungen werben 
fann u. durch baffelbe beide Flaſchen 
vereinigt werden; ?a) bie Rollen ſtehen 
entweder in dem Gehäufe über einander 
Serge in jedem Gehäufe 3 Rollen) ; um das 
et die Reibung des Seils zu vermeiden, 
müffen die entferntern Rollen einen größern 
Durdmeffer befommen u. das Gehäufe bes 
kommt daher das Anſehen einer Flafche; 
’p) die Rollen find in jeder Flafche neben 
einander, u. zivar entweber alle auf Einer 
Welle od. jede auf ihrer eignen Welle; *e) 
bie Flaſchen gleihen Balken, die Rolkn 
find über u. neben einander, u. es befteht 
jede Flaſche aus 2 Flaſchen der erftern Urt, 
welhe eine gemeinfhaftlide Seitenwand 
baben. Es find aber leicht mehrere Rolz 
len anzubringen. Diefe dienen vorzügs 
lich, lange Körper Fi heben. * Beim Ge: 
brauche wird bie obre Flaſche an einen 
hohen Punkt, die untre an bie Laft befeftigt, 
alfo die untre Klafche zugleich mit der 
Laft gehoben; dadurch Pann die Kraft um 
fo vielmal Eleiner fein, als bie Laft, als 
tragende Seiltrümmer, b. b. Stüden 
Seil, welde von einer Rolle zur andern 
geben, vorhanden find. Den $. der J. u. 
8. Urt Bann man zur Erleihtrung einer ho— 
rizontalen Bewegung anwenden. Die Er=- 
findung des F-s fchreibt man Archime— 
Des zu; D)fo v. w. Rollenzüge; 3) auf der 
See ein Tau, das auf- u. abwärts über 2 
mehrſcheibige Vlöde Läuft u. zu dem Aufs 
> ſchwerer Laften dient; 4) (Uhrm.), 
ei Gewichtuhren bie Vorrichtung, daß das 
Gewicht über mehr. Rollen geleitet wird, 
damit es nicht fo bald abläuft, (Feh.) 
Fläschner, fo dv. w. Klempner. 
Fiäser, Uber im Holze od. Geftein. 
Fläserig, a) fo v. w. Flabderig; 2) 
(Bergb.), vom Gefteine, fo v. w. Feſtver⸗ 
wahfen. 
Flässan (fpr. Flaffang, Gaetan de Xas 
xisde F.), geb. um 1762 in der =. 
cs 


Flasse bis RFlatterrüster 


Venaiſſin, ging früh nad Nom, Pehrte 1787 
nach Paris zurüd, wanderte 1701 aus, 
ging zum Eondefhen Eorps, kehrte nad 
Defien Quflöfung nah Franfreih zurück 
u. ward nad bem 18. Brummire Chef der 
1. Abtheilung im Minifterium des Aus— 
wärtigen, dankte aber bald ab; war dann 
bis 1814 Lehrer ber Gefchichte an.der Dis 
Litärfchule zu St. Germain u. begleitete die 
franz. Geſandtſchaft als Hiftoriograph 1814 
auf den wien:r Eongref; für die Unterlafz 
fung ber Herausgabe ber Geſch. der franz. 
Diplomatit von 1791 bis zum 1. par. Fries 
ven erhielt er eine Penfion von 12,000 Fr. ; 
fchr.: Bist. gener. de la diplomatie frang., 
Par. 1808, 6 Bde, n. Aufl. 7 Bde, ebd. 
1811; De la colonisation de St. Domingue, 
Par. 18045 Des Bourbons de Naples, ebd. 
1811; De la restauration politique de l’Eu- 
rope et de la France, ebd. 1814, beutfch v. 
Eendtner, Münd. 1814; Der Wiener Eon= 
greß gefhichtlih bargeftellt, deutſch mit 
Morrede von U, 2, Hermann, Peſth 1830, 
2Bde. u.a. (Jb.) 
Fiässe (Droffel- Samenpflans 
zen), 8. Zunft von Okens 10. Pflangenklaffe 
(Samenpflanzgen) Kräuter, jelten Sträus 
cher, mit wäßrigem Eafte, verſchiedenarti— 
en Plättern, in allen Klimaten, Kelch u. 
Blume Szählig, oft unregelmäßig, meift mit 
Zmal fo viel freien od. vertwochsnen Staub: 
fiden; 5 Fructhälge um 1 Mittelfüulchen 
verwachſen; Sameu mit u, ohne Eiweiß, 
Filäta, Volk, fo v. w. Fellata, 
Filäta, f. u. Bulgorellen «. 
Flätbow, See u. $luß, 1. u. Orcgan ». 
Klätbush (fpr. Flättbufh), Hauptort 
ber nordameriß, New-VYork-Graͤfſch. Kings 
mit der Akademie Erasmus Hall u. 3000 
Ew. Hier am 26. Aug. 1776 Sieg ber 
Briten unt. Howe über den Amerifaner 
Sullivan, f. Norbamerifanifcher Freiheits⸗ 
frieg w. Flathead (fpr. Flätthedd), 4) 
Fluß u. See, f. Oreganız 8) Indianer, f. 
Flachköpfe. 
Flathinnis (celt, Myth.), Aufenthaltes 
ort der Edlen u. Tapfern nad dem Tode, 
ähn!. dem Elyfium der Griechen befchrieben. 
Flätow, 2) Sr. des preuß. Rgsbzks. 
Marienwerber, faft 28 AM., 36,600 Em. 
Hier außer der folg.: Dobbrin, Marktfl., 
500 Ew.; um CHamnd), Stadt an 
ber Kamionka, Ew.,; Krojante 
._ — „Stadt, Schloß, Tuchweberei, 
00 Ew.; Zempelburg, Stadt, Webes 
rei, 8000 Ew.; Vandsburg, Stadt an 
einem Land⸗See, Schloß, 1000 Ew.; 2) 
Stadt daf. zwiſchen 3 Seen; Spigenklöps 
pelei; 200 Ew., die Hälfte Juden. (Wr.) 
Flätschen, f. u. Seidenbau. 
Flatt, Flüſſe in NAnerita: 4) Zuflup 
des Alabama; ®) des Appamator; 3) des 
Delaware; 4) des Eno; 5) bes Ohio; 6) 
dee Run. 
Flatt, 8) 3ob. $rtedr.v.), geb. 1759 
zu Kübingen, Prof. ber Theologie u, Phis 
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lof. daſ.; ft. 1821 als 1. Prof, der Theol. 
u. Prälatz fehr. u. a.: Detheismo Thaletis 
Mil. abjudicando, Zub. 1785; Verf,, theos 
log.Erit.=philof. Inhalts, Lpz. 1785; Beitr. 
zur Belimmung ꝛc. ber Saufalität, Lpz. 
1788; Briefe üb. die moral, —— 
der Religion, Tüb. 1789; Vorleſungen über 
chriſtl. Moral, aus d. Papieren deſſ. bers 
ausgeg. v. J. Chr. F. Steudel, ebd. 1823; 
Opnscula academiea, herausg. dv. €. Fr. 
Süßkind, ebd. 1826, Vorlefungen über den 
Brief an die Römer, herausg. v. C. D. 
Fr. Hoffmann, mit Vorr. u. Eharakteriftit 
des Verew. v. d. Kolg., ebd. 1825; Ueber 
beide Briefe an die Korinther, herausg. v. 
Demfelben, ebd. 1827; An die Galater ur, 
Ephefer, von Ehr. & Kling, ebd. 1828; 
An die Philipper, Koloffer, Theſſalonicher 
u. Philemon, von Demf., ebd. 1829; An 
ben Zimotheus u, Titus, mebft einer allg. 
Einleitung über die paulin, Briefe ıc., von 
Demf., ebd. 1831; gab heraus: Magazin 
für riftl. Dogm, u. Moral, Tüb. 1796— 
1810, 17 Hefte, vom 15, ‚Hefte fortgefegt 
von F. G. v. Süßkind. 2) (Karl Ehris 
ftian), geb. 1772 zu Stuttgart, Bruber bes 
Bor., 1812 Oberconfiftorialrath u. Stiftes 
prediger zu Stuttgart, 1813 Studienrath, 
1822 Pralat u. 1828, mit Beibehaltung 
feiner Aemter, Generalfuperintendent zu 
Ulm; Izgte 1842 feine Stelle nieder; ſchr. 
mehr, Programme, überjegte Storre Lehr: 
buch der chriftl. Dogmatik, 2, U. 1813, 2 
Bde, u. gab mit Ewald 1815 — 1819 bie 
Zeitfchrift zur Rährung chriſtl. Sinns, 3 
Bde., heraus. (Lb. u. Jb.) 
Flätten (Wurzelfarren), Okens 7. 
Zunft der 3. Klafjfe (Farren) mit Kapfel- 
häufchen ohne Schleier; faft blos in heißen 
Zändern, bef. in WIndien heimiſch. 
Flätterbinse, Juncus eflusus. 
Flättereidechse (300l.), fo v. w. 
Drade, fliegender. WFlätterer, f. u 
Ahlenvögel, F-Lüsse, ſo v. w. Fleder⸗ 
maͤuſe 1). 
Flättergold, fo dv. w. Flittergold. 
Flättergrob, f. u. Trompete, 
? DARERANEIBNESN, f. u. Unbeftäns 
8 ett, 
Flatteriö (fr.), Schmeicelei. 
Flätterkatze (Galeopithecus Pall.), 
Gatt. der fledermausähnl. Thiere bei Euv, 
ce fleifchfreffenden Beutelthiere bei Oken), 
agenähnlih, Flughaut zwifchen den fünf, 
ſcharf nägeligen din ern ber Vorderfüße, 
dieſe ziwifchen ben Beinen u, dem Schwanze 
behaart; Ohren Barz; gebrauchen die Flug⸗ 
baut nur beim Springen. Nädtl, Thiere, 
hängen fi an den Hinterfüßen wie bie Fle— 
dermäufe auf; Fraß: Injecten u. Früchte; 
auf den Molukken. Art: Olek (fliegens 
ber Mali, G. volans Pall., Lemur vol. 
L), 18. lang, oben rothgrau, unten hell= 
braun, bisweilen gefledt. (Wr.) 
Flättermine (£riegsw.), f. u. Minen. 
Flätterrüster, f. u. Ulnte, 
Flät- 


u 


908 Flatterruss 


Flätterruss, f. u. Ruß. 

Flätterschweber, f. u. Xrauers 
fliege. F-thier, f. u. Fledermaus :. 

Flättery, Vorgebirg, f. u. Oreganr. 

Flatteür (fr.), Schmeidler. Flat- 
tiren, ſchmeicheln. 

Fiättig, Wüſte, f. u. Georgenzell. 

Fiatulent (v. lat.), 2) bläbend; 2) 
eitel; daher Flatulenz, f. u. Blaͤhun⸗ 
gen. Flätum, fo v. w. Blähungen, 

Fläü, 1) fraftlos; 2) Waare, mit wer 
nig Nachfrage; 3) unbeftimmt in Formen, 
Sarben u. im Ausdbrud, Folge einer übers 
triebnen Vorliebe für das Weiche u. Sanfte; 
4) f. u. Wind 1». 

Fläüen, 2) im Baffer abfpülen; 2) 
Düttenw.), fo v. w. Abflauen. 

Fläüfass, fo v. w. Abflaufaß. 

Fläuk (nord. Myth.), eine der Wal- 
Poren, f. d. 

Flaüm,Fläümfeder, ſ. u. $ebern u. 

Flaũmen, ſ. u. Schwein (wildes). 

Fläümtaucher, ſo v. w, Pachyptila, 
f. u. Sturmvogel. 

Fläüsch (Fläüs), 1) ein Büfdel 
Molle od. Haare; 2) Schurwolle, welde 
wie ein Filz zuſammenhängt; dab. F-rock 
(Fläaüsrock), ein Rod von einem fehr 
langwolligen Zeuge, meift Kalmud, 

Filautändo (ital.), die $löie nachah⸗ 
mend, Bezeichnung in Stimmen für Bogen= 
inftrumente. Der Ton wird ganz weit vom 
Stege, nabe am Griffbrete, geftriden. 

Flautino, 1) eine Beine Flöte; bef. 
aber 2) die Flöte A bec; 3) tie Zlageolets 
töne der Violine, 

Fläüto (F. travörso), |. Slöte. 
F. a bee u. F. amäbile trans- 
versa, f. u. Orgel. F. dölce, Flöte 
à bec. F. piccolo, Dctavflöte, f. u. 
Flöte. F. d’ amöür, F. döüce, F. 
itälien, ſ. u. Orgels. Fläüutbass, |. 
u. Orgel 

Fläütrog, ein Trog, in bem gepadhs 
tes Erz durd darüber fließendes Waffer 
gewaſchen u. von den erdigen Theilen ges 
reinigt wirb, 

Flaü wörden, geringfter Grab von 
Ohnmacht. 

Flav., 1) Abkürzung für $lavius; 2) 
dgl. auf Recepten für Flavedo. 

Fläva fibrösa (lat.), fo v. w. China. 

Flav&do eörticis aurantiörum, 
F. ec. eitri Prarm), bie gelbe Schale 
von Pomeranzen, von Eitronen. 

Flavöria (F. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Zufammengefegten, 
Ordn. Eupatorinen Spr., Compositae am- 
irigpeng” Rchnb., Streppen Ok., 
3. Ordn. ber 19. Kl. L. Arten: F. con- 
— u. angustifolia u. a., in SAmerika. 
= lavöscens (Bot.), ins Gelbliche ſpie⸗ 
end. 

Flavöt, biünnes, glattes, orbinäres 
gem, Wollenzeug, aus Kammmwolle, eine 

st Serge. 













bs Flavins 


Flävia, röm. weiblid Borname, .? 
ber Theobera, f. d. 2). 

Flävin (a. Geogr.), Name mer 
Städte, fo F. Aeduöram, |. dxa 
(Befh.). F. colönia, fo vd. w. am 
rea Stratonis. F. Caesariensis, |. 
Britannias. FF. cönstans, fen: 
Hifpellum. F. Constäntia, er 
Garocotinum od. Eonftantia caftra ſCeus 
ce). F. Firma Süra, f. Sura I. 
Gällica, Stadt der Ilergeten in Hisps 
tarraconensis; j. $raga. F. Iria, & 
ber Artabri in Hispania tarraconen.; |” 
brono. F.Neäpolis, ſo v. w. Sichenl 
el in —— re 
bem Kaiſer $lav. paflanus, Dit 
jetz. Solfeld. (Sch. u. LA} 

Flaviäles milites, die vom & 
— — — den Auguſtalet ® 
aefügten Soldaten. 

Fläyin lex, Adergefet des Boll 
bun 2, Klavius, t. Agrariae m 

Flaviäna cästra (a. Get): 
Wien (Geſch.). 

Flaviäna ütilis (Rehtew.), ſode 
Calvisiana actio 2). * 

Flaviänum jus, f. u. glarit !' 

Flaviänus, 2) 5. 1., jet 8117 
arh ven Antiochien, vertrich de * 
lianer (f. d) aus feinem Sprea — 
durch er ſich die Gunſt des Theneine 
warb; ft. 404; fahr. Epifteln u der 
lien, nur Bruchſtücke übrig. 2) 8.1." 
499 Patriarh von Antiochien; verti®? 
bie Befchlüffe des halcedon. Eoncil, N 
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äuberfynode zu er mit 
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Fiävias (a. 
polis ]). 
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De ati I? 


Flavinschwefelsäure, (1, 

Flaviobriga (a. Geogr.): ep 
trigoned. Flavionävia, Sta 
fiei in Hispan. tarracon.; j. Ki. 
viönia, latein. Name für Comf".. 
Fiaviöpolis, 1) röm. Stadt IR 
Bien; 2) fo v.w. Kratia. FIäviuM 
(FE. Brigäntium), fo v. w. 
tium 2); 2) (F. Laminitän 
in Hispan. baetica. Pr 
— —* ae er 
ein angefehnes plebejifches 7 
den Familien 82* Anaftafiueı 4 
cadius, Clemens, Denitia ze 
tropius, Fimbria, Bratianktr "| 


‚er 


Flavo-variegatum bis Flechte 


norius, Sovianus, Leo, Petroniug, 
Priscus, Pufio, Scävinus, Theo 
dDofiug, Valens, Balentinianug, Bes 
fpufianus (f. d. a.). Hier nur: 2) En,, 
Schreiber des Appius Elaudins, Sohn eis 
nes Freigelaffenen ; fchr. um 305 v. Ehr.: 
Legis actiones u. Formula fasti pontifici, 
welches Wert ald Flaviänum jus be: 
Bannt ift. F. foll nachher Aedil u. Prätor 
geworben fein. 2) 60 v. Ehr. Bolkstribun, 
unterftügte des Pompejus Yorberung der 
Adervertheilung unter die Soldaten u. ließ 
den Eonful Metellus Eeler, der heftig wider⸗ 
ſprach, ins Gefängniß führen. 3) (Gelb- 
hbaariger), Ehrenname ber oft= u, weſt⸗ 
goth. u. longobard. Könige. Bei den Lon⸗ 
gobarden warb ber 12. König Autbaric, 
Klephs Sohn, zuerft F. genannt. 4) (F. 
Zonginus), Exarch 567-584, f. u. Erars 
ats. 5) Mehrere Heilige. (Sch.u. Lb.) 
Flävo-variegätum (Bot.), gelb u. 
grün gefledt. Flavövirens, gelblich 
rün, 
’ Flävus (lat.), blaffer gelb als lutens. 
Flävus, Sp. Laertius F., tapfrer 
Römer, der Horatius Eocles die Brücke bei 
Rom gegen Porfena vertbeidigen half. 506 
u. 490 Eonful, f. u. Rom (Geſch.) 16. 
Fläweil, Ort, j. u. ——— 
Fläxmann (ſpr. Flafsmäinn, John), 
eb.1755 in York, einer der größten engl. Bild⸗ 
Bauer Prof. an der Eon, Malerakademie zu 
nbon; lebte 1787—17:14 in Nom, wo er 
außer verfhiednen Marmorarbeiten Umriffe 
u Homer u. Aeſchylus zeichnete, die allgem. 
eifall erhielten (The Odyssee of Ilomer 
engr. by Th. Piroli, Rom 17923, 4., nadıs 
selleden von Niepenbaufen, Gött. 1808, 
von Schnorr u. A.; The Hliad., 1794, aud 
nachgeſtochen). Auch zum Heſiod u. Dante 
lieferte er ähnliche lImriffe. Er ft. 1826 zu 
London. Werke: Viele Statuen, Denk⸗ 
mäler ıc., fodann das Schild des Ahilles, 
1818, (Fst. 
Fleänchus, Sohn des Banquo, ſ. d. 
u. Stuart, 
Flöchas, Cap, f. u. Magindanuo z. 
Flöeche (laF., fpr. la Flehſch), 1) Bzk. 
im franz. Dep- Sarthe 5304 AM., 87,000 Ew. 
Hier nod a. d. Folg.: le Lude, Handel mit 
Maronen, 83300 Ew.; Pont Balain, 2000 
Ew.; Sable, Felſenſchloß, Marmorbrücde, 
Handſchuhfabr., 5600 Ew. Städte: Mas 
Lizorne an ber Garthe, Fanencefabriken, 
4400 Ew.; Mayet, 3300 Ew.; Noyen, 
2300 Ew.; Parce, Marktfl., Ew. 2) 
— daſ., an ber Loire; Militaͤrſchule 
ur ibliothet), Waflerleitung von 3054 
. u. 6500 Ew. 3) (Geſch.). F. war im 
12. Jahrh. noch ein bloßes Schloß, hatte 
früher eigne Herren, bie ſich lange gegen 
bie Herzöge von ber Normandie u, die Gras 
fen v. Anjou unabhängig erhielten. Endlich 
wurde ed den Legtern unterthan; u. ber 
nachherige König Hinrich IV., deffen Lieb» 
liugöuufenthalt F. war, that viel für die 
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Vergrößerung u. Verſchönerung, er ftiftete 
auch 1603 das kön. Eollegium, jegt Militärs 
ſchule. Wr.u. Lb.) 
Flöchier (fpr. Fleſchieh, Esprit), geb. 
1632 zu Pernes in Venaiſſin; predigte in 
Be vor Ludwig XIV. u. ward durch def 
en Gnade 1685 Bifchof je Lavaur, fpäter 
u Nismes; ft. 1710 zu Montpellier; fchr.: 
Dredigten, deutfh, Liegn. 1757— 1759, 6 
Bde., u. Mist. de Theodose le grand, 
Par. 1679, deutſch, Brest. 1765, u. Hist. 
du Cardinal Ximenes, Amft. 1692, deutſch, 
v. P. Fritz, Würzb. 1828, (Hst. 
Flöchsen (Tendines, Anat.), die ges 
wöhnl. Endtheile der Muskeln, —— 
weiß, unempfindlich, blutlos, aus gebrang 
ten Faſern gebildet; dienen zur Bewegung 
ber Theil:, an welche fie dd befeftigen; 
breit auslaufend beißen fie F- haut ob. 
Aponeurofe. F-bünder (Ligamenta 
tendinum), flehfige Theile, wodurh Muss 
Belflehten, in Ringform (Rings), in Scheis 
ben (Scheidene), — — (Kreuz⸗ 
bänder) od. auch als einfache Fibern (te- 
nacula) in ihrer Lage erhalten werben, beſ. 
an Fingern n. Beben. (Pi.) 
Flöechsenmole (Geburtsh.), f. m. 
Mole. E-scheide des Schönkels, 
fo v, w, Schenkelbinde. F- scheiden, 
fo v. w. Scheidenbänder, f. u. Flechſen 
. Flöchsenspringen, fo dv. w. Seh⸗ 


nenbüpfen. 

Flöechte, 1) (2ot.), b Flechten; 2) 
(Särtn.), fo v. w. Ausfag 4). 

Flöechte (Herpes, Med.), 11) ron. 
Hautkrankheiten aller Alter, Gefchlechter, 
Gefunder wie Krünkliher, auf lüngre od, 
Pürzre Zeit, wohl Jahre, ja lebenslang 
dauernd, oft wiederkehrend, meift trupps 
weife, Blüschen od, Knötchen, ee Pu⸗ 
ſteln auf einer rothen Grundfläche bildend, 
eine lymphat. Flüſſigkeit ausſondernd, Schup⸗ 
pen od, Kruſten bildend, mit Jucken u, Bren⸗ 
nen verbunden, bald an einer Stelle bleibend, 
bald weiter ſchreitend (Serpigo), od. die Stel⸗ 
len wechſelnd. ?"Nah-dem Anfehn unter: 
heidet man Kleien-,Mehl-, Griesz, 

lafene, Glass, F$riefels, rofenars 
tige F., Blätter-$. Die freffende $. 
(Salzflup) bildet ſchorfähnl. Schuppen, 
welche abfallen und immer wieder neu ents 
ftehen. ? Die Krankheit, die in den mildeften 
Graden (Schwinden er kaum beachtet 
wird, verbient immer Ber ——— Oft 
werden durch entſtehende F⸗n andre Unpäßs 
lichkeiten beſeitigt, u. es find Fen dann eine 
Naturbülfe, Gegenfeitig entftehen auf, bei. 
durch aͤußre —— ehende Mittel, ver: 
fhwundne F⸗n Krankpeitszuftinde, felbft 
ernftrer Art, die nur nach wieder erfcheis 
nenden Fen fidy verlieren. * Die Dispofition 
ji biefer Krankheit u. ihr Bezug auf andre 
ebel nennt man F-nschärfe, obgleid 
eine ſolche eine hypothet. Annahme ift. 
Wachſamkeit aufdie Diät, in wiefern rer 
nachtheilig auf den Körper wirken kanu % ft 

6 


das befte Mittel, fih von Fen zu befreien. 
Nur bie fchlimmern Arten erfordern eine 
wirkl. Eur, in weldher Hinficht blutreinigende 
Mittel, Holzthee, Mercurialmittel, Schwes 
fel= u, Spießglangmittcl, der Graphit, na⸗ 
türl. od. ünftl. Schwefelbäber, Seols, Sces, 
Serfenbäber u. m., nady Umftänden fich hülfs 
reich erweifen. *Riteraturs Sof. Polya, 
Observationes de herpete etc, et remedio 
novo anthrakokali, Pefth 1837, deutſch von 
Sigmund, ebd. 1837; W. B. Fränkel, Die 

lechten u. ihre Behandlung, 2, Aufl., El⸗ 

erfeld 1840. 2) Diefelbe Krankheit kommt 
aud bei mehrern Hausthieren, bef. ältern, 
vor, .u. He.) 
Flöchte, isländische, f. Isländi— 
[des Moos. 

Flöchten (Lichenes), 13. nat. Pflan⸗ 
zenfam. Spr., 2, Kl. des Reichenbachſchen, 
4. Ordn. (Blüthenmoofe) der 2, Kl. des 
Okenſchen Pflanzenfyftems, Vegetabilien, 
auf einer noch jehr niedrigen Stufe ftehend, 
? erzeugen, in einer rinden=, cd. laub-, od, 
ftraubförm. Ausbreitung, Seimpulver od, 
Keimkörner, auch den Früchten ähnl. Körs 
per, in welchen fcheinbare Samen, meift in 
eignen Schläudyen, wie bei Schwämmen u, 
Kernſchwämmen, vorfommen. ?Siezerfullen 
nah Spr. in die natürl, Ordnungen: Idio- 
final. — Homothalami (f. d. 
a), nah Rchnb. u. Ok. in befondre Fami— 
lien u. Zünfte. *Sie wachſen meift, wo 
nirgends fonft eine andre Pflanze fortkommt, 
u. überziehen mit ihrer, auch vertrodnet fich 
erbaltenden Subftanz kahle Felfen, altes 
Gemiuer u. Holzwerk, Baumftimme, dürs 
ren Boden zc. * Ihre Nahrung ziehen fie 
aus der dur Regen, Nebel u. fonft jenen 
Gegenftinden mitgetheilten Feuchtigkeit, od. 
auch aus der Luft. Häufig fcheinen fie bloße 
braune, gelbe, graue, weißl. $lede zu fein; 
doch ähneln andre F. Pflanzentheilen, bef. 
Blättern. Meiſt ift ihr eigentl. Leben 
im Winter, wogegen fie im Sommer vers 
trodnen u, zugleih für andre Gewichte, 
beſ. Moofe, den Boden bilden, indent fie 
auch den kahlſten Flecken, wenn fie abgeftors 
ben find u. faulen, einige Dammerde geben. 
Zungen Wald- u. Fruchtbäumen werden fie 
als parafit. Gewähfe ſchaͤdlich, find jedoch 
meift mehr ein Product der Verderbniß der 

flanze, als ihre Urſache. ? In dieſer Hins 
icht erhalten auch einzelne Arten (wie 
Parmelia parietina) den Namen Baum-— 
krätze. Sonſt erhalten fie audy ihrer Form 
od. Eonfiftenz nad noch befondre Benennuns 

en ald: Staub⸗, Warzen-, Schild-, 
chuppen-⸗, Blätters, Leder- nabels 
förmige, Beders, Straud>, Haare, 
od. nad dem gewöhnl. Standert: Steinz, 
MWande, Baum-F. ꝛc. "Einige, wie die 
Renntbier=-®$. (Cenomyce rangiferina), 
dienen Thieren (in Deutfchland Hirſchen, in 
Schweden Schafen) zur Nahrung, mandhe, 
wie bieisländ. F. (is. Moos), auh Mens 
fhen zur Nahrung u. Arznei. Mehrere ent- 
ten Kürbeftoffe, F. kommen auch vers 
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fteinert vor, doch find auch Netzkorallen u. 
a, dafür ausgegeben worden, Vgl. Orfeille 
u. Moos. (Pi. u. Su.) 
Flechten auf das Rad (Erimis 
nalr.), f. u. Zodesftrafe :. 
Flöchtenbitter, fo v. w. Cetrarin, 
Flöchtenbräune, f. u. Bräune 1). 
Flöchtenbrod, f. u. Brod ı2.. 
Flöchtengeschwür, f. u. Geſchwür. 
F-grind, f. u. Grind, | 
Flöchtenroth, fo v. w. Orſeille. 
Flöchtenschärfe, f. u. $ledte 1). 
Flöchtenstärkemehl (&hem.), fo 
v. w. Lichenin. H 
Flöchtenwurzel, Rhinacanthus 
communis. 
Flöchte von Alöppo (Meb.), f. 
Alcppoübel. a; 
Flöchting, der um ven obern Theil 
ber Maften od, Stangen befeftigte Theil der 
Wandtaue zc., die feſt um diefes obre Ende 
der Maſten gefhlungen u. mit einer Keule 
abwärts bis auf die Bekleidung der Schlinge 
herunter getrieben find, 
Flöchtschiene (Siebm.), fo v. w. 
Schiene. 
Flẽehtwelden, ſ. u. Weiben. 
Flöchtwerk, bei Feldverſchanzungen 
od, Wafferbauten eine von Ruthen geflodhtne 
Bekleidung der Böfhungen ; beftebt aus 
ſchwachen Weiden= od. and. Zweigen, die ° 
um 1} %. von einander eingefchlagne Pfähle 
geflohten werden. Man füngt babei immer 
mit dem ftärkern Ende bes Aftes an u. ſchlingt 
die ſchwachen Spigen ber Aeſte rüdwärts 
um den Pfahl herum, hinter dem man ben 
neuen Aft in das F. einftedt, Ift man 2%. 
in bie Höhe, fo wird um ben 2. Pfahl eine 
Ankerwiede gefhlungen u. durch einen Pfahl 
hinten befeitigt. EineFlöchterbrigade 
von 5 bis 6 M, kann ftündlih 235 OF. 5. 
fertig machen. Das F. bat den Nachtheil, 
baß bei Befchädigung die Ausbeßrung fehr 
befhwerlih u, langfam ift. Zragbares F., 
meit 5—8 F. im Quadrat, womit man die 
Gräben bedeckt, um über fie zu fommen, u. 
Belleidungen ausbeffert, Hurde. (v. Hy.) 
Fleck (auß. d. gew. Beb.), 1) ein Stud 
Zeug, Leder ıc.; 2) (Schuhm.), ein Stud 
Leder auf den Abfag der Stiefeln mit Holz⸗ 
nägeln angepflödt; 3) bie Vertiefung im 
hölzernen Abfage, in welche die Ferfe zu lies 
gen kommt; 4) Stüd von den Eingeweiden 
der Thiere; 5) (Schn.), fov. w. Anwurf 10). 
Fleck, 1) (3ob. $riedr. Ferbd.), geb. 
zu Breslau 17575 ftudirte zu Halle Theolo⸗ 
ie, warb aber aus Neigung Schaujpieler 
n geipzig, ging dann 1739 zu Schröder nach 
Hamburg u. hierauf 1783 zu Döbbelin nad 
Berlin, ward nah Friedrihs ll. Tode Mits 
glied u. 1790 Regiffeur des berliner Natios 
naltheaters u. ft. 1801. Helden- u, Earis 
caturrollen im bürgerl, Schaufpiel waren 
eine Hauptleiftungen. 2) (Sophie Loui— 
e), geb. Mühl, geb. 1777 zu Berlin, betrat 
792 das berliner Theater als Liebhaberin, 
ver 


er 
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vermählte nch erft an ben ®or., um 1808 
an ben Kammermufitus Schröd; trefflide 
Schaufpielerin ; ır. 1846, (Pr. 
Flöckausmachen, ! Reinigen von 
Kleidern u. Buder, od. au von Papier, 
gel 2c., von in baffelbe gebrachten Kleden. 
as F. beruht auf Kenntniß des Zeugs, 
aus dem ein Fleck gebracht werben foll, jo 
wie bed Pigments, mit dem es gefärbt ift, 
u ber Materie, die ben Fleck verurfaht bat, 
Diefe hängen ſich oft nur an, ohne auf das 
Pigment zu wirken, wie Fette, Wache, äbnl, 
Stoffe, welche Flede am leichteften durch 
reine äther, Dele, wie rectificirtes Terpen⸗ 
tins ob. Zavenbelöl ausgebracht werben, ins 
bem man fie entweder Palt bamit reibt ob. 
wäfcht, oder fie bamit benest, auf beiden 
Seiten mit Löfhpapier bedeckt u. ein heißes 
Platteiſen baraufdrüdt. *Fettfledewers 
ben auch burdy weißen Thon, den man darauf 
— u. Ueberfahren mit einem heißen Ei⸗ 
en, unter mehrmaligem Wiederholen, weg⸗ 
ebracht. Aus Papier entfernt man Fett: 
Aede durch weißen Bolus od. Eimolit, aus 
Holz burd gewöhnl. Thon od, durch Afchens 
od. Pottafchenlauge. *Theerflede vorher 
nit Baumöl od. ungefalzner Butter einges 
rieben u, wie bei dem vor. vorfahren. *Har 
u. ähnl. Stoffe nimmt aud reiner Alkoho 
weg; zum Nachauswaſchen dient in Waffer 
erlaffene Ochfengalle, Mit ähten Far⸗ 
en gefärbte Tücher (ausgenommen fchar⸗ 
lachroth) fönnen auch mit reiner Seife ausges 
waſchen werben; gewöhnl. dienen hier bie 
F-kugeln, welde am beften aus 8 Loth in 
MWeingeift aufgelöfter Seife, 4 Stüd Eigelb, 
etwas Kerpentinölu. Walfererde, mitweißem 
Bolus, fo viel Davon zur Eonfiftenz näthig, 
bereitet werden. Die Flecke werden mit wars 
mem Waffer gewajchen, dann mit der Fleck⸗ 
kugel überftrihen u. rein ausgewafchen. 
Andre, wie Obft:, Wein, Tinten=- u. 
Roftflede, fo wie alle durch Pflanzenpig» 
mente bewirkte Flecke auf Leinwand u. uns 
7 —— Zeuge verſchwinden leicht, wenn 
ie flüſſige oxydirte —— getaucht 
werden, Tinten- u. Roftflede auch in Auf⸗ 
Iöfungen des Sauerkleeſalzes, der Weinſtein⸗ 
faure u, a. auch Eitronenfaft bezeigt ſich fehr 
wirkfam. * Bedrudte u, gefärbte Beuge wers 
den aber daburch ebenfalls in den meiften 
Füllen entfärbt, wo dann die Wiederhers 
ftellung der Farbe zwar nicht unmöglich, aber 
hwierig ift. Im Allgemeinen werden blaue 
toffe, weldhe durd eine Säure geröthet 
werden, mit ſchwachen Auflöfjungen von Als 
Balien, bef, des Ummoniums, wieder herge⸗ 
ftellt, gegenfeitig, wenn violetteod.rothe 
Pigmente durh Alkalien, Seifenwaffer, 
Kalte, Urin, blaulihe Stellen erhalten 
haben, dieje durch verbünnte Säuren weg⸗ 
eihafft. Flecke, durch fchleimige Stoffe aller 


rt bewirkt, werden am beften mit warmem : 


Waſſer ausgewafchen. "Den dur Flede 
verlornen Glanz erhalten die Zeuge durch 
Bummiauflöfung u. Preffen wieder, Flecke 

Univerfal» Eerifon, 6. Aufl, V. 


on 
von rothem we He am beften durch 
Waſchen mit lauer Milch heraus. Von man⸗ 


chen Weinen bezeigen fie ſich hartnäckiger u. 
verſchwinden nur nach mehrmal. Wafhen, 
bisweilen mit Urin od. verbünntem Salmiak⸗ 
eift. *Staubflede, bie bef. dadurch ent⸗ 
eben, baß eine harzige ob. fettige da 
auf das Tuch gekommen iſt, in welchem fi 
Staub feftgefegt hat, werben mit @ibotter, 
zu weldhem etwas Branntwein kommt, aus⸗ 
erieben. "Stodflede werben mit einer 
uflöfung von 4 Loth Salmiat u, 2 Hände 
Kochſalz, das in Waffer gelöft ib benegt 
u, in ber Sonne — das Verfahren 
wird mehrere Mal wiederholt. Alle Bleich⸗ 
flüſſigkeiten zum F. werden verſchiedenartig 
zuſammengeſetzt u, dann oft F-wnsser 
genannt, f. u, Bleichen ı2. '? Bei vielen dies 
fer Slede thut weißer Bolus mit Ter— 
pentin gemifcht, aufgeftrichen u. dann aus— 
geftäubt, gute Dienfte. (Pi. u. Hm.) 

Flöckblume, Spilanthes. 

Flöcke, ſ. Fed u, Fleckausmachen; 
2) (Mebd.), ſ. Hautflede. F. der Hörn- 
haut, f. Hornhautflede. 

Flöcke (Konrad von F.), Verfaffer bes 
altdeutfchen Gedichte Flos u. Blankeflos, f.d. 

Flöckefjord, 1) Meerbufen u. 2) 
Stadt, f. u. Mandal h). 

Fiöcken, Mittelort zwifhen Stadt u. 
Dorf, deſſen Gemeinheit zwar den einen 
Zweig ber bürgerl, Nahrung betreibt, aber 
Beine, od. doch nur einige Stadtrechte hat. 
Die Gemeindevorfteher verwalten bie Ges 
meindegüter, beforgen bie Gemeindeangeles 

enheiten, auch wohl einen Theil der niedern 

olizei, haben aber weder Gerichtsbarkeit 
noch fonftige Gerehtjame eines ordentl. 
Stabtmagiftrats, Hat ein F. das Markt⸗ 
recht, fo beißt er Markt-F. (Hn.) 

Flecken (auf. d. gew. Beb.), 4) dem 
kleinen Gelde die gehörige Größe geben; 
2) (NRabl.), Draht f., ihn flach fchlagenz 
3) (Schuhm.), fo v. w. Befleden. 

tere 
Batt. ber Müden (bei. Goldfuß Untergatt,‘ 
vonBahmüde) ; hat 19gliedrige (beim Weib 
hen eis) a arg lanzettförmige, 
halb offne Flügel. Art: N. dorsalis, röths 
lichgelb, ſchwarzſtreifig. F-natter, f. ı. 
Natter. F-raupen, f. u. Raupen ısr). 
F-schnepfe, {9 v. w. Krummſchnabel⸗ 
ſchnepfe. 

Fleckeröe, Inſel, f. u. Mandal 1). 

Flécg«kneber (Meb,), be Petechien. 

Flöckheringe, ſ. u. Büdling. 

Fleckkugela, f. u. $ledausmaden s. 

Flecksieder, f. u. Fleifher «. 

Flecksucht (Spilosis), langwierige, 
mehr od. minder verbreitete, meifk fled ge 

auffirbung an einzelnen Stellen, ohne 

ieber noch fonftige bedeutende Beſchwerden. 
ad Geftalt, Farbe ıc. heißen fie Blutmahl, 
Honig, aub⸗ Narben-, Nagelfleck, Som⸗ 
merfproffen (ſ. d. a.) tc.z öfter aus Kachexien 

(f. d.) hervorgehend,, 
58 Flöck- 


2 | 


Flöckwasser, f. u. Fleckausmachen« 
Flectiren (vd, lat.), 4) biegen, beugen ; 
3) abindern, bef, 3) ein Wort in feiner 
Endung; f. Blerion, 
Fiödde, niedriger Grund im höhern 
Lande, 3. B. ein ausgetrod'netes Wafferbett. 
Fiederfisch, ſo v. w. Fliegfiſch. 
Flödermäuse, '1) Glatterfüße, 
Chiroptera), Ordn. der Säugethiere (bei 
Euv. Bam, ber Raubtbiere), durch eine Flug⸗ 
baut find Vorder⸗ u. Binterfüße verbunden; 
der hintre Daumen ift frei, die Bigen find 
ander Bruft, die Flughaut brauchen fle zum 
Flug or. als Fallſchirm, find Nachtthiere, leben 
von animal. u. veyetabil. Nahrung ; find bei 
Linne meift unter dem Geſchlecht Veszertilio 
begriffen; Goldfuß tbeilt fie in die Fa mi— 
lien: $ledermäufe, Harpyien, Blattnafen, 
Pelzflatterer; Cuvier indie Gatt. Fledermaus 
u. Pelgflattrer. ?2)(Sledertbiere, Nocti- 
Be bei Boldfuß Sum. der vor. ;Nafeohne 
Anhänge od. Blättchen; fliegen geſchickt u. oft 
body, freſſen Inſecten u, andre animal, Nah⸗ 
rung, halten in Bültern Gegenden Winters 
ſchlaf, wobei fie fih mit den Binterfüßen 
aufhängen; mögen dur die nadten Ohren 
fein fühlen, fo daß fie den Geſichtsſinn zum 
Theil dadurch erfegen; fhnurren auf ebnem 
Boden bin, ohne ordentlich gehen zu Pönnen, 
Dazu regnet or die Gatt. —— 
Graͤmler, Kantenlefzer, Haſenmaul, flies 
— Ratte, Fledermaus u. Schmalhäuter. 
tehen bei Cuvier alle unter dem Haupt— 
geſchlecht Fledermaus, (iFr.) 
Fiödermaus, '32) (Vespertilio Z.), 
bei Euv. Batt. der ledermäufe ; der Obers 
u, Borderarm u. die Finger fehr lang, zwi⸗ 
ſchen ihnen u. ben Hinterfüßen eine dunne 
— zum Fliegen; der Vorderdaum hat eine 
ralle, Hinterfüße ſchwach, Sfliigrig, Augen 
ſehr klein, Gefühl (wahrſcheinl. dur Ohr⸗ 
u. Flughaut) ſehr fein, daß ſie auch ohne 
Augen ſich behelfen können; ſchlafen Win⸗ 
terszeit, fliegen nur bei Dammerunʒ u. 
Nachts. Einige mögen Zugthiere fein, Mu— 
vier unterſcheidet A) Ruſſetten (Flat⸗ 
terthier, fliegender Hund, Pieropus 
Briss.), oben u. unten +meifelartige Schnei⸗ 
bezäbne, 5 u. 6 Badzähne; Flughaut an 
ben Schenkeln ausgefchnitten ; größte Flex 
dermäufe in DOftindien; Fraß: Dbft, aud 
Bleine Säugethiere u. Vögel; werben ges 
eſſen, find zähmbar. Arten: a) ohue 
np [On araaBtutfette(Keten i 
P. — chwaärzlich, Flügelweite 4 Fuß, 
auf ben Südſeeinſeln, Fleiſch nah Bifam 
Dean: gem. Ruffette (P. vulgaris), 
raun, Geflht u. Seiten gelbröthlich, Elafs 
tert3 Fuß, auf Bäumen; Fleiſch beliebt; b) 
mit Pleinem Schwanz, 4 Schneidezähne:; 
ägyptiſche Ruffette (P. aegyptia- 
eus), graubraun, in Löchern der Pyra— 
miden. ec) Großzuuge (Macroglossus), 
Schnauze lang, dünn; Urt: P. wminimus, 
nur 10 301 lang. *3) Harpyie (Harpyia 
JUt., Cepbalotes Geoff), die Fluͤghaͤute bins 
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gen auf dem Rüden zufammen, Art:hu 
hr (U. Peronil), braunroth, 4%. breit) | 
imor. Die bisher Genannten bilden " 
um. Meganyctera bei Latreille. *C) web | 
re Fledermäuſe, 3 Begelförm. zuge 
Backenzähne auf jeder Seite, einig 
falfhen; Zeigefinger ohne Ragel; u. jex 
a) wo der Mittelfinger3, die antın 
Finger der Haut uur 2 Ruo 
en 


haben, dazu ana) Grämler 
lossus Geofr., Dysopes /U.), Schnaug > | 


fach; Obren brait, kurz ; Schwanz fo lany? 
länger als die Flughaut, in beiden Jade: 
—* die Untergeſchlechter a) Dim 
Klappenfhwanz (Diclidurus Pr. # 
der Schwanz hat hinten 2 Klappen; U‘ 
weißer Klappenfhwanz(M.Freireis 
weiß, Ohren ſchwarz; — enmaul(Nn 
tinvmus Geofr.), Raſe aufgeſchuitin 
aufgeftülptiy) Shilbträger(Tlyreoper 
Spiz.), mit Heinen concaven Schüppchen 
Daumen; Art: Th. tricolor; 8) fliegen" 
Ratte (Myopterus Geofr.), afe eınfad 
Ohren breit, getrennt, oben 4, una 
Badenzihne, Shwanzipige freiz Are: M 
senegulensis, u. 4. bb) SKanteulrij‘ 
(Noctilio Geuffr.), Schnauze kurz geid®” 
len, geipalten, warzig u. gefurdt ; Sms 
Burz, frei, Art: BafenfghartigT * 
(Rachtthier, N. leporinus), rt“ 
aus Amerika, ce): Blattnafe Aiykme 
na Geofr.) ‚ aufder Nafe ein aufke® ed 
lanzettformiges, haͤutiges Blatt, ein amt“ 
vertritt die Stelle des Ohrdedeld, “ 
warzig, ausdehnbar, laufen be er ab 
federmiufe, faugen Blut bei Menibn 
bieren. Einige haben Beinen unge 
dd) Bamppre (Vampyrus Spiz), 
a«@) der eigentl, Bamppyr (® = 
auger, Phyliostoma Speetrum), — * 
latt eiförmig, trichterartig, kaſtauienn 
Größe eines Eichhorns, mißt mit * 
teten Flügeln 2 F. ſaugt ſchlafenden 8 
ſchen u. Thieren Blut aus (oft bie zul 3 
anı Gewi-ht), wird dadurch wohl beſchwe 
aber nur felten gefährlich; in et 
Bon einer dem gemeinen Vampyt don! ", 
t man verfteinerte Knochen gefunden; 
rillennafe (Phyliostoma [Vamp) 
erspicillatum), Nafenblatt kurz, 97, 
chweift, 2 weiße Streife zwiſchen —* 
hren. Andre⸗ haben ben Schwanz MT... 
Blughaut verbunden, als: Lanzent.. 
(V. hastatus); noch andre den Schwall - 
als: V. crenulatus. *ee) Zunge 


| ion 
(Glossophaga Geofr.), die Blatten 
mit ſchmaler, ausdehnbarer Zunge: — 


Speernaſe (G. aoricinau), aus 
u. A.; 'b) wo der Sehe 

andern Finger 2 vorn eh 
haben. Dazu aa) Klappuafe ( ale 
—8& 
ſind über dem Kopfe zuſ ammengewachſen 


Ohrdeckel oft —— lit· 
Geſtalt des Nafenblatts: geiern.n * 
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— rue WR ET Rat Mätadus), ——— (Proboscidea, Ce: 
ma), u. a., aus Afrikau. Afien. bb) Huf: laeno, Scotophilus) u, a,, meift von Leach, 
eifennafe le: Rhinolophus Spiru, Demareft aufgeftellt. Einzelne Theile 
Geoffr., Noctilio Kuhl.), die Blätter m. ber Bremen finden fi foffil. 2) fo v. 
Kämme auf der Naſe bilden die Geftalt eines w. Kleine Becaffine; 3) f. u. Waliens 
Hufeiſens, die Nafenlöcher liegen in einer fchnede. Wr.) 
trichterartigen Bertiefung. Art: gemeine Fledermaus, Maske, f. u, Earnevala 
Hufeifennafe (R. ferrum equinum), KFlödermaus, Milbe, f. Garis. 
röthlihsafhgrau, Maftert über 1%., Na- HWiödermausfenster, f.u. Fenfters. 
fenblätthen doppelt; Pleine Hufeifens HKlödermausfisch, fo d. w. See⸗ 
nafe (R. hipposideros), halb fo groß, teufel. F-fliege, f. u. Lausfliege, 
nicht das Junge jener. ec) Nachtflieger Fiödermausflügel (AUnat.), -. u. 
(Nycteris Geoffr.), eine nadte F ye über Gebärmutter, 
der Stirn, im Maule Taſchen, Nafenlöder HWiödermausinseln, f. u. Mada⸗ 
verfchließbar. Art:N. thebaica, haufig auf gascar os . 
ben Ruinen Thebens. "dd) Faltennafe Kiöderwisch, aus bem erften Haupt 
—— hi MA Nafe lang, rüffele gelenk —— (am beften rechten) Flügel 
— vorn er ei Blatt gl Feagfien einer Gans, Ente, eines Truthahns u. dgl. 
rube undeutlich, wanz geht uber di ö if. — 
lughaut hinaus. Art! R. microphyllum, leg I SER LP I m Sqchlot 


aus Ober⸗Aegypten. ee) Grabfliegeer yrjset, D (Bafferb.), der zuweilen 
Taphozous Geofr., Snccopteryx Zl.), ſchi . Ir 
— mit rundl. Rh € eizone Hauptabzu Sfanal der Binnen» 


rtiefung, dm Ellnbogen bef.u. . 
ein faltiger Beutel. Urt: * perforatus, in fo allen | — urg; 2) (FIESch), 


;Beute!grabflies _ 
ee. Dee {t) — Fleötwood (ſor. Flihtwudd, Karl), 
ach., ber She pyramidenförmig über —— —— gg Kr 
der Nafe erhöht, zu beiden Seiten der Nafe MIgEN Biceköni u. J er ep es 
ein Blatt. Art: M. Blainvillii,ausamaica, Fels dann Bicefönig von Irland, wiberfegte 
10 , : fih aber Eromwell, als er den Königetitel 
g) gem. Fledermauns (Vespertilio), wollte. Deshalb zurütb 
Shnauze ohne Blätter, vorftehend, Ohren — ollte. Desha Amir = — 
etrennt, oben 4, unten 6 Schneidezähne, pietie er ennod) eine wichtige Holle, bes 
aut mit dem Schwanze verwadfen; raß: ehligte gegen Karl Il. u. wurd deshalb bei 
Infecten; einige haben einen pfriemenförs —— egung Rs a. .. 
migen Obrdedel, als: die gemeine 12 (v. usgefchloffen, ft. jedoch bald darauf. (Li.) 
murinus, V. myotis), Ohren von der Linge _Flögel, 1) fo v. w. Drefäflegel, f. u. 
des Kopfs, länglic; oben Paftanienbraun, Dreihen 45 2) Schimpfname eines groben 
unten hellgrau; gemein, gefellig, frißt Sped; Menfhen, foll n. €. von den Zlagellanten 
Flügelweite 16 Zoll, haͤngt ſich, wie mehrere (1. d.) herkommen, W-kappe, f. u. Dres 
andre, Winters an den Hinterfüßen gum hen en 
Winterfchlaf auf; andre einen edigen Ohr» _ Flegelkrieg, Feldzug Friedrichs bes 
dedel, Art: V. serotinus, Paftanienbraun, Streitbaren 1412 gegen den Graf Günther 
langhaarig ; noch andre einen halbmond» von Schwarzuurg ; jo genannt, weil Günther 
förmigen, Art: Sped=%. (V. noctula, V. ihm nur mit Dreſchflegeln bewaffnetes Volk 
DS Kuhl); braunroth, Beine u. bit entgegen or konnte, Er nahm nad dem 
’ 


— 


aut ſchwarz, Ohren 3edig, in hohlen Baus Tode des Anführers, Friedrichs von Hel⸗ 
men, alten Gebäuden, geht auch nach Speck, bdrungen, ber von deu Bauern erftochen warb, 
wird jebodh, wie jene Fledermäufe, d bald ein Ende. 
MWesfang vieler Infecten nügfih; Iimerg», WFlegelwischer (Kriegsw.), ſ. u. 
8 (V. p pistrellus), fümarzpraun, nr 23, Wiſcher. 
roß. N) Groß ohr (Plecotus Geofr), Bichende (Orbensw.), ſo v. w. Hiketai. 
hien größer als der Kopf, oben verwach⸗ FlEtinsthal, Thal, f. u. Avis 2), 
en, Ohrbedellanzettförmig, fehr groß. Art} KFlEeiner(Pomol.), fov. w. Winterfleiner, 
angöhrige F. (Vespertilio [Plecotus] Kleisch (caro), !4) überhaupt die ins 
auritus), Ohren 14, Körper 14 Zoll lang, nern Weichgebilde des ihier. Körpers, mit 
graufa i oben; gemeine Barbaftello Ausnahme der Gefäße u. Nerven, ber Bäns 
(I [P.] barbastellus), Schnauze mopsartig. der u. ber Biute, In diefer Beziehung un⸗ 
) —— Rafin., Schnauze eins terſcheidet man Muskel, Drüſen-, Einge⸗ 
fach, Ohren mittelgroß, 2 Br par weides, Zahn⸗F. u, a; »259) bef. die Mus⸗ 
oben, aus Amerika. uk) Shmalhäutler keln in ihrer mustulöfen a 3) 8. 
tenoderma Geofr.), Flughaut ift zwis als Nahrungsmittel befaßt alle Weichtheile 
hen den Schenkeln ausgefihweift ; Art: S. bes thier. Körpers, bef. aber das Muskel⸗ 
ufum. Noch andre nicht allgemein aners fleifh. Es enthält weit mehr Nahtungss 
kannte Gattungen find Zweiblatt Er ftoff, als irgend ein Pflanzenproduct, u. 
IM Ila, Artibaeus), Einblatt (Monophyl- bient alfo einer großen Menge Thiere (fleifch« 
Rähtling (Nyctophilus, Bladataeus, er zur ausſchließl. RR * 
5 en 


„4 


Menſch ift zur gteife u, Pizgennabrung 
ugleich beftimmt, Eigentl. ift alles Thier« 
k nährend, aber nur von wenigen Thieren 
wohlfhmedend u. auf die Dauer zuträglich, 
Rohes F. ift das Prüftigfte, aber ſchwer 
verbaulih u.nur in befondern Zubereitungen 
ce in rohem Schinken) ſchmackhaft. "Ges 

ratnes, noch mehr gedämpftes F. ift 
nasrhafter w. leichter verdaulih, als ges 
kochtes, geräucdertes u. gepößeltes 
F. weniger nabrhaft, als friſches, fchwer 
verbaulich find insbefondre geräucherte Fiſche. 

. von älter Thieren taugt nur zu Bouillon. 

Bon Thieren, die gewöhnlich gegeſſen wers 
den, u. vom F. der Wierfüßler, ift das 
Rinde». das kräftigſte u, zugleich verdaus 
lichfte ; das Kalb=%. ift wegen feiner Zart⸗ 
beit bei. Perfonen mit ſchwachem Magen 

uträglich; nach ihm folgt das Schöps-F. 
m Verdaulichkeit; das Schweine=#. erfers 
dert ftärfre — — Vom Wild— 
A RE eheu.Haſenleichte 
u. kraͤftige F-ſpeiſen, weniger dus wilde 
Schwein. "Bon Geflügeln liefern Hühs 
ner das mildefte 3. auch Feldhühner, 
Wachteln u. Fafanez das zärteſte, aber 
minder nährend, it Tauben: x Kräftigere 
Nahrung geben Gänfe, auch wilde; doch ers 
fordernfie,fowieXrutbübner, Auerhäh— 
ne, Berghühner, derbe Verdauungskraft. 
Enten-F. fteht ziemlich dem Schweine⸗F. 

leih. Kleines Geflügel, wie Lerchen, 
Briehvögel, Drtvlane, Beccafigue, 
find mehr Leckerei, als erhebl. Nahrungss 
mittel, Das F. der Fiſche gehört im 
Ganzen zu den beiten Nahrungsmitteln; doch 
fteht ed dem der Landthiere an Nahrhaftige 
keit nach (vgl. Fiſche). " F von kleineru 
Thieren der übrigen Klafien, von Rrebs 
fen, Shneden, Auſternee., kommt als 
Nahrungsmittel wenig in Anſchlag. "Biel 
kommt übrigens bei Beurtbeilung der Zus 
träglichkeit vom Fegenuß auf Auswahl der 
5:theile, der mehrern od. mindern Fettig« 
keit, das Alter des geſchlachteten Thieres, 
bie Zubereitung der Speifen u. die Zuthat 
an (vgl. Maftung). 4) (Kochk.). Leber die 
Zubereitung desF-es zur menſchl. Nabhs 
zung f. Kochen, Dämpfen, $ricaffiren, Bras 
ten, Räuchern u, Pökeln; vgl. auch die Bes 
nugung der einzelnen eßbares 5. gebenden 
Zhiere, wie Rindvieh, Kalb, Schöps, 
Schwein, Hirſch, Reh, Hafe, Fafan, Huhn, 
Gans, Ente, Rebhuhn, Schnepfe ıc. 5) 
— Die Iſraeliten durften u. dürfen 
zur F. von reinen Thieren, d. h. fols 

en, bie zugleich wiederkäuen u. —— 

lauen haben, eſſen. Kameel, Kaninchen, 
Haſe, Schwein, Wieſel, Maus, Igel, Maͤul⸗ 
wurf waren daher unrein, ebenſo die Raub⸗ 
— u. Kraͤhen, der Wiedehopf, Schwan ꝛc. 
»Bei den Griechen u. Römern war das 
5. der Hauptbeſtandtheil eines guten Mahls, 
verboten war ihnen das F. feines Thieres, 
“Mit den chriftlichen Faften Fam das 
Entpalten von dem F-ogenuß zu gewiffen 


mer (Lestondea). 


Fleisch bis Fleischer 


Beiten auf u. bat fich in ber Bathol. Kirk 
bis auf unfre Zeit erhalten. Daß mark 
Priefterfchaften Aſiens, die Efſſaͤer, m 
zelne chriſtl. Secten u. a., gar kein 5. ah 
erklärt ſich vielleicht aus der Meinung, vu 
vieles F⸗eſſen den Geift träge, das Grmit 
zum Born geneigt made u, überhaupt rm 
verßehrtes Wefen Hervorbringe. "Die His 
du genießen wegen ihres Glaubens an ı: 
Seelenwandrung gar kein 3. "6)F.“ 
Dünger wird am Beften mit ungelöik* 
Kalk beftreut, ſeicht vergraben, nad HI: 
gen ausgeworfen, von den Knochen gem 
dert u. mit Erde zu Compoſt vermeny 
Derfelbe muß unmittelbar vor.od. bei ke 
Sien des Getreides ausgeftreut merke 
als Futter für Nindvieh 1, Schwein 
wird e3 von den Knochen gelöft, bis zu 
nem gewiffen Grad mürbe gekocht, Hein y 
badt u. mit Strohhedfel od. Grunfu 
vernifcht. Bei Kuttermangel iſt esemm« 
unwichtiges Surrogat, da es aus Eadımz 
beſtehen Bann, (Pi., Sch. u. Li) 
gerteinch, wildes, fo v. m. EM 
eiſch. 
Fleischanbeter (Kirdg.), P'" 
Anthropolatren. — 
Fiöischauswuchs (Mi), D' 
Fleiſchgewächs; 3) fo v. w. Granulaa 
3) fo vd. w. Wildes Fieiſch. 
Fleischbäuine, f. u. Ra 
Fleischbank, fo v. w. Bat!) 
Fleischbegierig mächen(®* 
wifl.), fo v. w. Genoffen maden. 
Fleischbeil, fo v. w. F. ash 
Fleischblume, Cardamine prale 
Lychnis flos Cuculi. EN 
Flöischbruch (Sarcocele, je 
eine Auftreibung des einen Hoden, 2 
veränderter Gonfiftenz, fo daß er fid NE“ 
artig anfühlen laßt; bald gutartig, * 
bösartig; erheiſcht, wenn er ſich * nk 
größert, ſchmerzhaft u, bösartig wird. 
bie benachbarten Theile, bef. die 
ftränge, ergreift, die Eaftration. ” 
Flöischbrühe, fo v. w. Da 
vgl. Suppe. PR 
Fleischbündel, bundelartigt Zi 
lungen in Musteln od. mustelartigen 
Ion, wie F. den Herzens. — 
Flöischdarre, fo v. m. RW 
kammer. en 
Fleischeingeweidewär, 
(Entozoa parenchymatosa), bei EuokT7 
geweidewürmer mit zelligem Koͤrren 
des Darmkanals mit äftigen Ge 
Nahrung nehmen fie von außen durch ei 
löcher ein. Familienz Kragerwärmer(l, 
thocephali), Saugiwürmer sie 
Bandwürmer (Taenioides) u, Riem 
Flöeischeisen u, Fleischen; |" 
Gerberei «a. 8 hat 
Fleischer, ' Handwerker, wel " 
eßbare zahme Hüpige Vieh kaufen, [9 


Flerjderkei | 


Fleischer 


us in Stüden zerlegte Fleifh verkaufen; 
auch verftchn, die verfhiebnen Arten Wurft 
zu machen, Fleiſch zu bökeln u, zu räuchern. 

Ihre Geſellen heiſen P-bhurschen od. 
E-gescllen, im gewöhnl. Leben (was 
jedody die F. nicht leiden wollen) F-knech- 
te; fie müffen 3 Jahre wandern u, erhalten 
Bein Geſchenk; ihre Lehrlinge lernen 8 bie 4 
Jahr. Das Merfterftud ift nad den 


Kindern derſchieden, doch befteht es gewöhnt, 


in dem Punftgerechten Schladhten eines Och⸗ 
fen od. dgl. u. dem genauen XZariren des 
Gewichts (Schätzen) eines folhen Thiers 
vor dem Schlachten; gefchieht bei Bleinern 
Thieren durch Aufheben, bei einem Rinde 
nach dem Augenſchein u, mit Hülfe einiger 
®riffe, d. h. dem Angreifen, um bie Fleis 
ſchigkeit u, Fettigkeit deffelben zu unterfus 
den; beſ. berüdfichtigt er den heil hinter 
dem Vorberblatt (Schild), u. das Fleiſchige 
am Vorderfuße (Schleim) ıc.; im erften 
Fulle darf die Angabe nur um 1 SPfd., im 
legtern nur um 10 Pfd, von der Wahrheit 
abweichen; jedes übrige irrthümlich anges 
gebne fd. zieht eine gewiffe Strafe nad ſich. 

Die F. muͤſſen unter genauer polizeil. Auf⸗ 
ſicht ſtehn, damit ſie weder das —* 
übertheuern, .. ein gewiſſer Preis 
(Fleischtaxe) von rg eng st 
feitgefegr wird, noch ungefunde Waare, beſ. 
kein Fleifh von verftorbnem Vieh vers 
kaufen. Diefe Auffiht führen zunächſt die 
Fileischsehätzer. Die von jedem ges 
chlachteten Vieh zu entrihtende Abgabe heißt 

leischsteuer. Das Gewicht, wornach 
bie &. vertaufen (F-gewicht), ift 5 bis 
10 pt. fhwerer, al6 das Kramergewicht. 
“Die F. find an allen Orten, wo BZünfte bes 
ftehen, zünftig, doch haben an vielen Orten 
auh Dorf. Eand-F.) an Markttagen 
Erlaubniß, Fleifch zu verkaufen; jedoch durs 
fen fie Beinen Leyrburfhen annehmen, fons 
bern biefe müffen bei den Stadt=%=n lernen, 
In Ober⸗Deutſchland heißen bie F., bef. 
wenn fie fi nur mit dem Sieden der Kals 
daunen u. dem Verfertigen der Wurft bes 
fhäftigen,auhfledfieder.’DasSchlachs 
ten felbft verrichtet ber F., indem er das 
Rindyieh mit der Rüdfeite eines ftarken 
Beils (Schlagbeil) auf die Stirn ſchlägt, 
worauf ed, wenn es richtig getroffen ift, 
niederſtürztz dann ſticht er es mit einem 
Piniaen, fharfen Meſſer (Shlahtmej- 

er) in den Hals u. fchneibet die Gurgel u, 
bie Halsadern durch, bamit das Blut gehörig 
auslaufe. Seltner bedient er fi dee Fan— 
ges (Stichs), wobei er mit bem Meſſer 
binter dem erften Halswirbel einfticht u, fo 
das Rüdenmard burdpfchneidet, Iſt durch 
Bewegen des Thiers das Blut abgelaufen, 
welches bef. zum Zuderraffiniren, zur Fa⸗ 
brication des Berlinerblaus, als Dünger ıc. 
benugt wird, fo legt er das Thier auf den 
Rücken, fchneidet die Haut aufu, löſt fie ab 
(Ausarbeiten); dann hängt er es mittelft 
eines ſtarken, durch die Sehnen ber Hinters 
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beine geftediten Holzes (Sperrholz), wos 
dur es zugleich auseinander gefperrt wirb, 
auf, nimmr alle Eingeweide heraus, reinigt 
u. wifcht fie u. zerhaut das Thier endlich ın 
4 Viertel. Das Befreien der Eingeweide 
von Schleim durch Abfchaben u. Neiben mit 
Sulz, nennt man Schleimen. * Kleinerem 
Vieh wird gewöhnlich fogleih die Kehle aufs 
gefhnitten (Abkehlen). Schafen. Käls 
ber werden auf einer Banf od. einer mit 
Füßen verfehnen Krippe (Schlachtbank) 
geſchlachtet; legtre werden’aufberfelben, um 
ihnen ein beßres Anfehn zu geben, durch 
dinne Stückchen Holz; (Nierenfpreiler) 
auseinander gefpreizt. ? Das Schlachten 
Abftehen) der Schweine gefchieht wie 
ei Schafen, Kälbern, Schöpfen u. gl durch 
Auffcyneiden der Kehle mittelft des Schlacht⸗ 
meſſers; um bie Borften leicht ausrupfen u, 
abfhaben zu Pönnen, dient das Brühen; 
der ® thut dabei geftoßnes Pech in das 
Waſſer, damit die Borften, welche der Bürs 
ftenmacher verarbeitet, glatt u, fteif werden; 
dann Eommt das Abfchaben der Grundhaare 
Machhaaren) mit einem fharfen Meffer 
od, einer gefrümmten, mit 2 Griffen vers 
fehnen Klinge (Schabe). Das Abziehen 
— — — heißt Abſchwarten. 
Zum Zerſchneiden bes Specks dient ein lan— 
ges, fchmales, fehr ſcharfes Meſſer (Speck— 
meffer). Nach dem völligen Erkalten bes 
ginnt das Ausſchlachten, d. h. das ſchon 
geſchlachtete Thier wird zum Verkauf vollends 
zubereitet. Das Zerhauen (Berftüdeln) 
des Fleifches erfordert ein richtiges Augen 
maß, damit das Stüd gerade fo ſchwer u. 
roß werde, wie es ber Käufer verlangt, 
Der F. bedient fi dazu bes F-beils, eines 
fehr breiten, jedod dünn gearbeiteten, dem 
[ogen. Breitbeile ber Bimmmerleute ähnl. 
eils, deſſen Schneide jedoh von beiden 
Seiten gleihförmig abgeſchliffen ift u. des— 
— zum Zerhauen der Knochen vorzüglich 
ich eignet. Als Zulage gibt der von 
dem Abfall, d. h. den Nebentheilen eines 
eſchlachteten Thiers. »Der Tag in der 
oche, an welchem er wieder Vieh zum 
Verkauf ſchlachtet, heißt Schlachttag, das 
Gebäude od, der Raum in einem Gebäude, 
we geſchlachtet wird, Shlahthaus. Das 
in größern Städten zum Schladhten ber Thiere 
eingerichtete Baus nebft Hof, weldes meh⸗ 
rern od, allen &=n gemeinfchaftlicd gehört, 
wird Kuttel hof genannt. Unter Schlacht— 
haufen verſteht man die Menge Thiere, 
beſ. Schafe, welche zum Schlachten beſtimmt 
ſind; in manchen Städten haben die F. 
für einen Schlachthaufen Triftgerechtigkeit. 
Schlachtzeug die Werkzeuge u. Gefäße, 
welde beim Schlachten gebraudt werden; 
mehrere zu erftern gehörende Femeſſer, einen 
langen runden Wetzſtahl u. dgl. trägt der F. 
in einem Zutteral von Holz u. Leder an einem 
Lederriemen um den Leib (Meffergurt). 
Solche F., bie das Schlachten des größern 
Viehes in den Haushaltungen Andrer 7— 
rich⸗ 
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richten, beißen Hausſchlächt exr u, find 
felien zünftig. "Literatnr:®.9.7.Thon, 
Das F-handwerk, Iliu. 1525. (Feh. u, Hnı.) 

Fleischer, A) (Berbard), aus einer 
Familie, die lange fhon den Buchhandel, 
namentlih in Frankfurt betrieben hatte, 
geb. 1770 zu Frankfurt a, M., Sohn eines 
dafigen Buchändlers, widmete fi wie feine 
Vorfahren dem Buchhandel, lernte bei feis 
nem Vater u. conbditionirte zu Breslau u. 
geipaig; errichtete zu Anfang bes 19, Jahrh. 
zu Leipzig eine Buchhandlung u. betrieb nicht 
nur den Sortiments⸗, fondern aud ben Ver» 
lagshandel auf das Eifrigſte. In feinem 
Verlag erfhienen namentlid mehrere Aus⸗ 
gaben von röm. u. griech. Klaffitern, aud 
von neuern Klaffitern, beſ. Franzoſen, vor 
Theil für die Jugend beſtimmt, eine griech. 
Grammatik von Thierſch, andre Schulbücher 
namentlich von Löhr, Glag, a ıc., Och⸗ 
ſenheimers — ec ern ‚u. fonftige 
Schriften von Ernft u. Gelpke, Erome, Gas 
rus, Jafobi, Romane von Lafontaine, Friedr. 
u. Karoline be la Motte Fouqué, Laukhard, 
der Pichler; Erbauungsbücher von Sintes 
nis, Tiſcher, Tzſchirner, Meilodter, das 
Zafhenbuh Minerva von 1809 — 1828, 
Zimmermanns Taſchenbuch ber Reifen ıc. 
Allen diefen Verlag trat er 1829 feinem 
Sohn Ernft (f. den Folg.) ab, 309 fi 
vom Buchhandel gan zurück u, ging nad 
der Schweiz; die Sortimentshandlung übers 
ließ er aber Ab. Frohberger. Gpäs 
ter Behrte er zurüd, firirte fi in Dresden 
u. bat 1838 wieder daſelbſt eine Verlages 
buchhandlung unter feinem Namen begrüuns 


det. 2) (Ernft [Berbarbdb]), Sohn 
des Bor.., geb. 1799, lernte bei feinem 
Vater den uhhandel, reifte um ſich zu 


unterridhten nah London u, Paris u, etas 
blirte 1822 unter feinem Namen zu Leips 
zig eine eigne Buchs u. Kunftbandlung, Er 

ab in fehr eleganten Abdrüden jauf das 
feinpe Papier (eigentlich der Erfte, ber hierzu 
in Deutfchland den Ton angab) die Werke 
der engi., Haren. u. fpan. Klaffiter her⸗ 
aus, namentl,. Cooper, Shakespeare, Par- 
nasso Italiano (Dante, Petrarca, Arioſt, 
Taſſo, Bojardo, Michel Angelo, Al. Xaffont, 
Boccaccio), Theatro classico Italiano, Calde⸗ 
ron, Malfers engl. Leriton u. Flügels engl. 
Sprachlehre, Retſchs Umriffe zuShakefpeare, 
Naumanns Naturgefh. Deutfchlands bers 
aus, ſtarb aber, nachdem er 1829 den Vers 
fag feines Vaters übernommen hatte, 1832, 
Seine Buchhandlung ward an Phil. Franz 
Mainoni, der früher als Offizier in öſtr. 
Dienften mehr. Gelbzüge mitgemacht u. danu 
eine Seidenhandlung in Leipzig hatte, vers 
kauft, ber fie noch Er befigt. 3) (Georg 
Friedrich), geb. 1794 zu Reipzig, Vetter 
von F. 1), Sohn des Buchhändler Joh. 
Ben). ee‘ %., der feit 1788 eine Buchs 
banolung in Leipzig begründet hatte, er— 
lernte den Buchhandel in der Handlung feis 
nes Buters, machte mrhr. Reifen, übernahm 


Fleischfliege 


1818 das väterl. Gefhäft u. fehte ed min 
ber Firma Friedrich Fleiſcher ſen 
Seit 1831 iſt er Mitglied bes Magifkati 
in Leipzig, u. fteht als ſolches bedeutenden 
Bweigen der Adminiftration vor. Erme 
feit 1832 Mitglieb der Bucdhändlerdepuis 
tion u. in biefer Eigenfchaft der Hauptem 
anlafler des Baus der neuen Buchhänlin 
börfe FR Leipzig; fpäter wirkte er für de 
Eifenbahnen, die Bank zc. 1842 wurd a 
vum ftellvertretenden Abgeordneten für ht 
tabt Leipzig am ſächſ. Landtag ermwäll 
Seine Buchhandlung cultivirte Anfangs mo 
ben ben ander Branchen (def. Eomzi 
fionesgefhäft) das franz. u. engl. Sortimen, 
u. war faft bie e eutſche, in ber mu 
diefe Werke fihnell u. puünktlich erhich 
Auch bat biefelbe Abdrüde von 
Moore, Shakefpeare, WB. Irwıng, Bulmc, 
Didens, fo wie von mehr. alten Autor, 
bem Nov. Test. graec. geliefert, ferner © 
Collectio trum. Sie 


ff 
Eichel, 
— Spix, Martius, P. F che 


Glag, Bogel; Romane von Eramer, Bag, 


Gpraden U 
Leipzig u. Paris, 1833 Oberlehrer an M 
Kreuzichule in Dresden, 1836 Prof. der 
nlind. —— * Eu — 
eipzig; fhr.: De glo a 
IV en tomos Mi noctium , Lips. 186: 
* —— ie —— - —— 
riften der königl. Bibliot 
Lpz. 1881, 4.3 gab heraus: Abulfe da⸗ 
storia anteislamica, ebd. 1831, 4; „1885; 
Samach ſcharis goldne Halsbänder, ebd 3 
Alis 100 Spruche, ebb.- 1883, —* 
SFran), fammelte für den württ Fr 
naturhifter. Meifeverein Plane —* — 
rel, Karnthen, Salzburg, Iftrien, 34 
nigen Infeln des Archipelagus, bei Em) 
u. Alexandria. (Pr., d. 


& e)i 
Fleischerhund, f. u. Hund» —* 


ausgelaffenift. F-taxe, e 
Fiöischfarbe, 1) ſ. u. —38 — w 
2) (Herald.), mit 
menſchl. Körpers tingirt, ge 
beim Blafonniren nicht angegeben % 
Schraffirung nicht bezeichnet wird ( 
Fieisehfaan, {0 d, w. Bötlfefi 
Bokeln. gen 
Fiölschlliege, !mehrert Ba 7% 
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Kleischfressende Thiere bis 


bg pr bie dem Fleifche 
6 * eigent). graue F. (Musca car- 
naria L., Sarcophaga c. Meig.), Art aus 
der Gatt. Fliege, etwas größer als Schweiß 
fliege; Fühlerborfte gefiedert, Körper grau, 
Mugen roth, Bruftftüd ftreifig, Leib vieredig 
gefledt; bad Weibchen bringt lebendige Mas 
ben, F-ınaden (foll deren 20,000 im Leibe 
beherbergen), legt fie auf Fleiſch Aas, Wun⸗ 
den ; Verpuppen geſchieht nach 8 Tagen in der 
Erde; b) fleinre %. (M. vivipara minor), 
balb fo groß, hat boppelte Eierbündel, Nur 
60 Larven, »e) Die blaue F. (Schmeip⸗ 
fliege, M. vomitoria L.), Bruſt ſchwarz, 
Leib glänzend blau, mit ſchwarzen Binden, 
Fühlerborſte gefiedert, ift 4 3. lang, fliegt 
mit ftarkem Geſums; legt ihre &ier auf 
Fleifh in den Speifefammern u. Fleiſch— 
bänken, aud in faulende Wunden ; bie Eier 
Pricchen bald aus, geben ftinfenden Gerud, 
die Larven wahfen außerordentlich fchnell 
(werben in 24 Stunden gegen 200mal ſchwe⸗ 
rer), fallen auf die Erde, wo fie ſich vers 
uppen- u, bald zur liege werben. Die 
Silege läßt fidy bisweilen durch den Geruch 
der Stapelia hirsuta u. des Arum dracuncnlus 
taufhen, Eier darauf zu legen. d) Die 
Aasfliege (M. cadaverina), goldgrün, 
PFleiner als die folgende, legt Eier auf Aas 
u. Miſt. *e) Die Leihenfliege (M. 
mortuorum L.), ift der Schmeißfliege ähn= 
lich, Kopf geldgeib, Die Larven (keidens 
würmer) an Leihen, N Goldfliege 
(M. Caesar L.). wie vorige gefärbt, body 
größer, legt die Eier in Has. "Die Zen bil» 
ben bei Latreille die erfte Abtheilung ber 
Gattung Musca; bie Boffel find fehr groß u. 
bedecken bie Schwingkölbchen faft ganz, dazu 
bie Untergatt. Echinomyia, Gonta, Milto- 
— Frixa, Eymnosomin, Cistogaster, 
Rhasia, Trichopoda, Lophosin, Ocyptera, 
Melanophora, Xysta, Tachina, Dexia, 
Musca, Sarcophaga, Achias, Idia, Lipse, 
Argyritis, (Wr.) 
'Jeischfressende Thiere 
#4) (Flöischfresser, Carnivora), bei 
Euvier Ordnung der Raubthiere; fie haben 
Klauen u. 3 Arten von Zähnen (4 Schneides, 
ftarße u, lange Ed = u. fchmeidende, ſtumpf⸗ 
höderige, zadige Badenzähne) u. find um 
o mehr auf bie Hei chnahrimg eingefchräntt, 
je ſchneidender die Badzähne find; die Uns 
tertinnlade bewegt fih nicht feitwürts, der 
Schaͤdelbau gibt für ſtärkere Kaumuskeln 
Raum; der Geruch iſt vorherrſchend ſtark, 
wie das Geſicht; die Bewegung iſt ſchnell u. 
A Körperbildung fehr verfchieden, Sie 
nd getheilt: in Soblengänger (Planti- 
grada), Bebengänger (Digitigrada) u. 
2) —— F. Ampbibienfängtbies 
re, (Carnivora), greifen kleinere Thiere 
an, haben 4 ſtarke ——— ſpitzige Eck⸗ 
zäͤhne, 6 ſcharfe Schneidezähne oben u. uns 
ten, nıeift —— Badzäahne, Bol. 
Raubthiere. Von ihnen, bef, den eigentl. 
F. gibt es foffile Ueberrefte, mehrere in 
Höhlen, (Wr) 


äblich werben, 
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Fleischfrüchte(Bot.),f.u.$rudt 6). 

Fleischgabel, 1) große eiferne, meift 
verzinnte Gabel, mit weldher das gekochte 
Fleifh aus dem Topfe u, Keffel genommen 
wird; ®) lange hölzerne Babel, mit weldyer 
man bus zu räuchernde Fleifch in ben Rauch» 
fang hängt u, berabnimmt. 
— — (Kochk.), ſo v. w. 

pie. 

Fleischgewächs (Sarcoma), fleiſch-⸗ 
artiger u. [hmerzhafter Auswuchs, entwe⸗ 
bet außerlidd od. in Körperhöblen, bef. b 
Nafe u. ber Gebärmutter, von Polypen bur 
feine breite Bafis verſchieden. 

Fleöischgummi, fo v. w. Sarkokolla. 

Fleischhaken, |. u. Räudern. 

Fleischhaltung (Mal.), fo v. w. 
Carnation, 

Fieischhanuer (Joh. Chriſtian), geb. 
1772 zu Weißenſee; ſtudirte feit I zu 
Leipzig Jurisprudenz, heirathete 1800 bie 
Befigerin eines Nittergutes, wibmete ſich Ser 
Landwirthſchaft, bezog 1804 mit feiner Bas 
milte Dresden u, 1805 Weimar, feste bort 
feine Rechtsſtudien fort, bot fi vergebens 

u unentgeldlihem Staatsdienftan, ft. 18415 
—* Die deutſche privilegirte Lehn⸗ u. Erb⸗ 
ariſtokratie ꝛc., Neuft, 1831; u. Das guts⸗ 
herrliche bäuerl, Verhältn. in Deutfchl., ebd. 
1835. (v. Bie.) 

Flöischhauer, Y v. w. Fleiſcher. 

Fleischhaut, 1) (Anat.), v. w. 
Muskelhaut; 2) die bei mehrern pen 
die dbadurd eine eigne Beweglichkeit der 
ne erlangen, fih unter dem Fette 

ndende u. daffelbe theilweife mit bildende 
musenlöfe Schicht. 

Flöischhörner (Cornua carnca), 
walzenförmige, weiche, fleifckige Berlänges 
rungen der Haube bei Bögeln. F-kegel, 
(Caruncula pyramidalis), eine Pegelförmige, 
fleifhige, ausdbehnbare Verlängerung der 
warjigen Kopfhaut, 3. B. beim Truthahn. 

Fleischkammer, fo v. w. Räucher⸗ 
kammer. 

Fleischkirsche, f.u. Serzlirfheia). 

Fleischklösse, aus gebratnem od. 
gekochtem Hammel-, Rinds od. Kalbs 
fleifhe, wozu daffelbe von allen Seh— 
wen befreit, dann mit einem Wiegemeffer 
fein gefchnitten u. geriebne Semmel, Eier, 
Salz, klein gehackte Schalotten dazu gethan, 
Ir einem Zeige gerührt, Klöße daraus ge 

ildet m. in Butter gebraten werben, Als Zus 
fag können fein gefchnittne Sarbellen, fein 
geichnittne Eitromenfhale, Diuscatenblüthe 
zc. dienen; nran Bann auch verfchiednne Fleiſch⸗ 
forten dazu verwenden. Zu F-n von Fi- 
schen werden bie Fifhe gefhuppf, audges 
nommen u. ausgewaſchen, ausgegrütet, ges 
badt u. in einem Caſſerol mit zerlaßner 
Butter durchſchwitzen gelaſſen; dazu Pommen 
2 Loth eingeweihte Semmeln, Mildy, Salyı 
Zwiebeln, Eitronenfchalen u. Muscaten, bie 
man auf dem Feuer abrührt u, erkalten läßt, 
mit 8 @iern u, geriebner Semmel durchrührt 

u. 


» 
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x, von bem Zeige platte, runde Stüde bil- 
det, welche man in geriebner Semmel u, But⸗ 
ter umwendet u. in Butter brät. Gut find 
aud die F. vonröhem Kälbfleisch, 
deren Bereitung den gewöhnl, ähnl. ift, nur 
daß das Fleiſch gefhabt wird. Hm.) 

Filöischklotz, ein bon einem recht 
[en Eihenftamm abgefchnittner, mit 8 

einen verfehner Blod, auf welhem das 
Fleiſch ß zerhackt wird, wie es für die Küche 
nöthig ift. 


Fleischknochengeschwulst,fo 
v. w. Oſteoſarkom. 
Flöischlake, fo v. w. Bökellake. 
Flöischlappen (Paleariae), an bem 
Unterſchnabel mit der fchmalen Seite befe« 
igte, herabhängende, fleifchige, zarthäutige 
heile mander Wögel (Hübner); find abge⸗ 
zunbet, ausgefihnitten ıc. 
Fleischleim (Pharm.), ſ. Sarkokolla. 
Fleischliche Engelsbrüder 
(Kirhengefh.), f. u. Engelsbrüder. 
Fleöischliche Verbröchen 
(Gleiſches-⸗ od. Unzuchts-⸗Verbre— 
chen, Delirta carnis), !im engſten Sinn: 
die geſetzwidrige Befriedigung des Geſchlechts⸗ 
triebes ohne Verletzung der perſoͤnl. Rechte 
Anderer, im weitern Sinne dieſe letztere mits 
begreifend, im weiteften auch mit Einſchluß 
ber Befördbrung jener Befriedigung. *1. Bei 
den f. DB. Fommen in Betracht die 
unmittelbare Verübung des Verges 
hens. A) Die verfchiedenen Arten 
derfelben. Es find diefelben nämlih: a) 
Schwächung (Stuprum),dieaußereheliche 
naturgemäße fleifchl. Bermifhung zwiſchen 
einem ledigen Manne u. einem ebrbaren, 
nicht in verbotenem Grade mit bem Schul⸗ 
2 verwandten ledigen Weibe. Bei den 
Nömern war Stuprum die aufßerehelidye 
fleifchl. Bermifhung mit einer freigebornen, 
unbefholtnen Frau. Die Strafe, Eonfis- 
cation ber Hälfte der Güter für Beide, 
Büdtigung u. er et fiel weg, wenn 
der Stuprator die Gefhändete, Ge— 
Thwädte (Stuprata, f. u. Eoncubine ») 
zur Frau behielt, Dus Kind galt als uns 
ebelih. Davon: Stupration, Vollziehung 
der außerehel. fleifchl, Bermifchung. Jetzige 
Strafe (Stuprationsftrafe), kurze Ge⸗ 
on od, geringe Geldftrafe, erhöht bei 
erlegung befonderer Pflichten u. bei Vers 
führung dur Betrug ıc.; geminberf, nad 
manchen Landesgefegen ganz wegfallend, bei 
nachfolgender Verehelichung (Concubitus 
anticipatus). Wenn mehrere mit einem 
Weibe zu thun gehabt haben, daß fich nicht 
ausmitteln läßt, wer von ihnen ber Bater 
der erzeugten Frucht ift (Constuprato- 
res), fo erleiden fie gleiche Strafe u. er 
— zur Erhaltung des Kinbes bei 
trengerals ber zewöhnl, Stuprator wird ber 
Brautfhäinder, Verführer der Braut eis 
nes Undern, beftraft. *"b) Hurerei im eng⸗ 
ften Sinne (Kornication, Fornicatio, 
Scortatio), Befriedigung der Wolluſt mit 


feilen Dirnen (Huren, Meretrices), durch 
fleifhl. Vermiſchung; a. nicantbas Sub⸗ 
ject biefes Vergehens. Es bedeutet aber Hure⸗ 
rei an) bie außerebel. fleifchl. BWermifchung ; 
bb) im engern Sinn baffelbe, im Gegenfage 
bes Ehebruhßs;ee) imengften Sinne bie — 
nication. Nach romiſchem Rechte ſtraflos, 
iſt das Vergehen jetzt einer willkuhrl. Strafe 
unterworfen, ähnlich der Stuprationsſtrafe, 
daher alle Unzuchtsſtrafen Forntcationds 
ſtrafen heißen, doch härter gegen die Hure, 
beſ. wenn fie wiſſentlich mit einem vener. 
Uebel anftedte. Daher die Ausdrüde: Hu⸗ 
renbrüche, Huren buße, Geldftrafedafür, 
hehe 8 (f. unt. m), Hurenfteuer, 

ewerbfteuer der Huren te) Goncnbinat, 
bei den Römern bie gefegl. anerfannte, forte 
dauernde, der ehelichen ähnl. Geſchlechtsver⸗ 


‚ bindung zwifchen 2 unverheiratheten Pers 


ir verſchiednen Gefhlehts, ohne bie 
bſicht der wirkl. Ehelöfung (Af- 
fectio maritalis) u. ohne ebel. Form. 
Beilgyptern, Perfern, Indern, Gries 
ben, Römernic, erlaubt, war dies bei fe 
tern früher nur mit freigebornen Weibsperſoͤ⸗ 
nen niebrer Abkunft od. —— fpäs 
ter durch die Lex Papia Puppaea mit allen 
Weibern, mit denen man eine ftandesmäßige 
Ehe nicht eingeben Ponnte, durch bie Lex 
Julia de adulteriis auch mit foldhen, die fich 
um ihre Ehre gebracht hatten. Mit anftäns 
digen Frauen, ohne vorherige Anzeige, eins 
gegangen, wurde fie für Stuprum (f. ob.2); 
auch wurde das förmliche dauernde Zufams 
menleben mit einer Bein unehrl. Leben füh- 
renden Freigebornen für eine per usum ges 
Bes Ehe, bdaffelbe mit einer a 
aßnen, od. wegen Ehebruchs Beitraften 
Adulterii damnata, f. unten v), od. einer 
eretrix (f. ob. ») für @oncubinat gehalten. 
» Kinder aus einem Eoncubinat hießen Li- 
berinaturales, bie im Concubinat 
lebenden Perfonen Pellices, Bir nur 
fo das Weib, welches mit einem Ehemanne 
unehelihlebt (Kebsmweib). Unter Auguftus 
mwurben bie eigentl.Concubinen auch Bei⸗ 
fhläferinnen, Nebenweiber, Mais 
treffen, Zubalterinnen genannt (Con- 
eubina, Amica, Convictrix, Uxor 
gratuita). Es verbot den Eoncubinat waͤh⸗ 
rend der Ehe Eonftantin, aud außerbem 
gern (angeblih Kaifer Leo) in ber That 
aſilius Macedo. * Das Erftre unterfagte 
in Deutſchland Karl b, Gr. ; ganz verboten 
wurbe ber Eoncubinat erft durch die Reiches 
polizeiordnungen von 15930, 1548 u. 1577. 
So ift er bei uns ein, in bem ehel. Zufame 
menleben zweier Perfonen verſchiednen Ges 
— die nicht ehelich verbunden find, 
eftehendes Vergeben. "Auf immer gefchlofs 
fen ift er immerwährendber Eoncubis 
nat (Concubinatus perpetuus), aus 
Berdem zeitiger Concubinat (Concu- 
binatustemporarius); ift eine ber beis 
ben Perfonen, ob. find beide anberweit ver⸗ 
ebeliht, Kebs ehe (Pellicatus). — 
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F zeinrechtlich willkührlich Geldbuße ob. 
jefäneniß (früberhin Gerichtsräumung, u. 
»ncurrirte er mit Ehebruch od. Inceſt, 
uchthaus). Milderunasgrund: nachfolgende 
khe; Erfchwerungsgründe: Eoncurrirenber 
Ehebruch od, Inceft. In A 
ie Strafe 4wöchentl. Befängniß bis Ar⸗ 
veitshaus. Im Königreihe Sachſen, in 
Hitenburg u. Gotha befteht Bein Erimis 
zalgefeg dagegen. * Streng verboten ift das 
Boncubinat in den Staaten RAmerikas, 
wo bie Puritaner Einfluß haben, gebuldet 
in Abyfftinien, gefeglib anerfannt in 
China, erlaubt in Frankreich, wenn bie 
Eonctbine nidt im Haufe wohnt. "B) 
Nahe der Berwandtfchaft, daher Iu⸗ 
ceft (Crimenincestus), a) im weis 
tern Sinne, bie fleifhlihe Bermifchung 
zwiſchen Perfonen, unter welden bie Ehe 
wegen naher Berwandtfchaft od. Schwäger- 
haft verboten ift, daher Incestuosi (li- 
eri), Kinder, welde durch Inceft erzeugt 
find. ») Blutfchande (Blutfhuld, 
Incestus in sensu stricto), bie in eis 
nem verbotnen Grade eingegangne Ehe, ob. 
vollzogne fleifhl. Vermifhung, daß bavon 
nicht Dispenfirt werben Bann (f. Ehen. Ver⸗ 
wanbtfchaft), alfo in ber geraben Linie ber 
Blutsverwandtfbaft od. Schwägerfhaft u. 
zwifhen Gefhwiftern."' Nur zwifchen Afcens 
denten u. Defcendenten war von je bei allen 
Nationen, aus natürl, Sittlichfeitsgefühlen, 
bie Ehe verboten,.bei mehrern griech. Böls 
Bern zwiſchen Bruber u. Schwefter erlaubt. 
1 Rehtswidriger Borfag, bier das Bewußts 
fein des vorbandnen Grades ber Berwanbts 
{haft u. der Strafbarkeit des Beiſchlafs, ift 
nothwendiges Erforberniß bes Verbrechens, 
"Sonft ftrafte man bie Blutihande in 
auf⸗ u. abfteigender Linie mit dem Tode, 
bie übrigen Grade mit Gefängniß u. fürs 
—— Büdtigung; jetzt willkührlich mit 
ückſicht auf den Unterſchied der Verwandt⸗ 
ſchaft in gerader od. Seitenlinie od. Schwäs 
gerfhaft, der fleifchl. Vermifhung in od, 
außer ber Ehe, ber Gefchlehtsverfchiebens 
heit. Bei Unzucht in verbotnem dispenſa⸗ 
bein Grade ift der Inceft nur Erſchwerungs⸗ 
zund der gewöhnl. Strafe. Ideale Ber: 
rehensconcurrenz tritt ein, wo die Unzucht 
ein Rechtsverbrechen war. Die Strafe geht 
von mehrmonatl,. Sreiheite bis zu Sjähr. 
Zuchthausftrafe. iO) Mit der Uns 
sche verbundne Verlegung der per: 
önl, Rechte, alfo leischi. Röchts- 
verbrechen: a) Nothzucht (eine der 4 
hohen Hauptwänbe, f. d.), am) im weites 
ften Sinne die mit Gewalt vom ciner ans 
bern Perfon erzwungne Te Tg bes Ges 
chlechtstriebes des Thäters. Sie ift bb) 
othzucht im eigentl. Sinne (Stu- 
—— violentum), d. ti. durch rechtswi⸗ 
rige phyſiſche od. pſychiſche Gewalt ers 
—— fleiſchl. Vermiſchung mit einer un⸗ 
iholtnen Weibsperſon. Ob an einer Un⸗ 
můndigen dies Verbrechen begangen werben 
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könne, barüber f. die neuften Unterſuchun⸗ 
en: $urift. Magazin für das bürgerliche wu. 
trafrecht von olz IH. ꝛc. 8, Heft, Mr. 
II. &, 34 ff. u. Zeitſchr. für MNechtöpflege u. 
Berwaltung zunähft für das ee 
Sachſen, £pz. 1888, 2, Bbd., Nr. XXV. (f. 
u.) !> Strafe, das Schwert, wenn bie 
Nothzucht auch nicht mit Ehebruc od, Blut⸗ 
un e verbunden ift. Die Praris erkennt 
eht nur bei fehr großer od. ben Tod ber 
Genothzüchtigten berbeiführender Gewalt 
barauf. Außerdem ftraft fie nur mit mehr» 
age bis lebenslänglicher Freiheits=, in 
ber Regel Zuchthausſtrafe. Die Genoth⸗ 
üchtigte behält alle Rechte einer reinen 
ungfrau, darf ben Brautkranz tragen ıc. 
(f. übrigens u, Strafünderung »). Beach⸗ 
tenswerther Borfchlag der Berechtigung der 
Senothzuͤchtigten zur Zrauung mit bem Hothe 
pr u. alddannigen fofortigen Scheidung 
i: Ehrhardt, Entwurf eines EL 
buche Art. 1144 u. Sena’fche Lit. Itg. 1825, 
Nr. 203, S. 182. In England unter Eduard 
1. fehr Fr beftraft, wurde die Nothzucht 
unter Elifaberh wieder capital, dies aber 
* 1828 nur an einem Mädchen unter 10 
ahren verübt. »B) Wötbigung zur 
naturwidrigen Befriedigung des Ges 
fchlechtetriebes, wird eben fo wie Noth⸗ 
zucht in der Regel beftraftz felten eriftiren 
darüber Gefege, z. B. Strafge egbuch für das 
Königr. Württemberg, Art. ec) Schän: 
dung, unfreimwillige Schwächung (Stu- 
prum nolenti illatum, S.non volun- 
tarium, S. nee voluntarium nec vio- 
lentum), bie one Gewalt, an einer Weibs⸗ 
perfen in einem, die freie Einwilligung bite 
dernden Buftande, verübte fleifchlihe Ver⸗ 
mifhung geſchieht " an) an einer Ohn⸗ 
madtigen, Schlafenden, völlig Bes 
trunkenen od, fonft ihrer Kräfte od. Sinne 
vorübergehend Beraubten, «)wenn ber 
Thäter diefen Zuftand abſichtlich 
herbeigeführt (Stuprum insidiosum), 
ß) od. ben zufällig entftandnen Zus 
ftand der Unbeholfenheit blos be— 
nugt bat (Stuprum furtivum); bb) an 
Blöde u. Wahnfinnigen (Schmid. diss. 
I et Il de stupro in mente captam com- 
mısso, Lips. 1727, 1734); ee) an Uns 
mündigen (vgl. ob. u); dd) an einerin 
ber Maße Getäufchten, daß fie die 
Beftattung des Beifdhlafs für 
at anfeben mußte ( —— 
raudulentum); Beiſchlaf nach vorgeblichem 
Trauen od. des Beichtvaters mit dem den⸗ 
ſelben als geiſtliche Losſprechung anſehen⸗ 
ben Beichtkinde u. dgl. Die in den Ges 
fegen nirgends beftimmte, nad ber Praris 
willkührliche, mehr nad Analogie der Noth⸗ 
ucht, ale der einfahen Shwähung zu bes 
immenbe Strafe ift nah dem Berhältniß 
des Thäters zu der Gefhändeten, nach deren 
Perfönlichkeit u. den angewendeten Mitteln, 
mehrjährige Kreibeitsitrafe, bef. Pörperliche 
Büdtigung. ”a) Entiührung f. u 
e 


⸗ 
—* 
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Ehebruch (nad Luthers Sprachgebrauche 
Ehebrederei, lat. Adulterium), vorfäg 
liche (zu. den Mitteln der Unterdrüdung des 
amilienftandes, f. Fälfhung s, gehörige) 
Berlegungber ehel. Treue durch Vermifchung 
mit einer andern Perfon, als mıt welcher ber 
Thäter verheiratbet ift; bei den Römern 
blos bie fleifchl. Bermifhung mit der Ehefrau 
eines Andern; nah cagenifhem Rechte 
auch die Unzucht eines Ehemannes mit einer 
ledigen Weibsperfon. Bei den Römern traf 
Poena extraordinaria fon die Männer, 
welche mit fremden Ehefrauen ein vertraul, 
Verhältniß, Behufs des Ehebruchs od, einer 
Eheeingehung, einleiteten, Sollicitatio alle- 
narum nuptiarum matrimonil interpellatio, 
Buhlſchaft mit Ehefrauen. *&ind 
beide Verbrecher verheirathet, fo ift der Ehe⸗ 
bruch ein boppelter (altdeutihb Oberhur 
rerei, lat. Adulterium duplicatum), 
ift ed nur ein Theil, einfacher Ehebruch 
(Adult. simplex); war die Ehe des Au—⸗ 
dern bem Einen unbelannt, ſchuldhafter 
Ehebrud (Adult. culposum), —— 
enannt, weil jeder Ehebruch Vorfag. ( 
us), nit blos Schuld (Culpa) unters 
ftellt, arg nm bie Eintheilungen a) in 
en) eigentl,.Ebebrud (Adult.verum) 
u. 88) uneigentl. (duasiadulterium), 
d. i. die von einer verlebten Perfon (bei den 
Mömern blos von einem verlobten Weibe) 
begangne Untreue, weil noch nicht in ber Ehe 
lebende Verlobte einen Ehebruch nicht bege⸗ 
ben können; 4) in aa) phyf. u. 44) mo⸗ 
ral. Ehebruch, legter, wenn Dann od. 
Frau im Augenblide ber innigften Bereinis 
gung den Plag im Herzen, ber bem Ehes 
gatten gebührt, einem andern Geg 
einräumt; Goethe ftellt einen folchen in feis 
nen Wahlverwandtfhaften auf. (Vgl. von 


Goens Euningham acht Gefpräche über mos nid 


ral. Chebruch, Lpz. 1811); y) in an)wahren 
u. 88) vermeinten Ehebrud (Adult. 
verum et putatlvum), legtern als der 
Beifhlaf mit bem eigenen Ehegatten in ber 
Meinung, niit einer fremben Perfon Ehes 
bruch zu treiben; denn bie Ehe wird dba nicht 
—* en. »Aber richtig find die Einthei⸗ 
ungen «) in aa) erwiefenen u. BP) vers 
mutheten Ehebruch (Adult. proba- 
tum, et praesumtum), legtern, als ben 
aus gewilfen Anzeigen fir wahr gehaltenen 
Ehebruch, nach den Gefegen ein Ehe ſchei⸗ 

‚ verfhicben von yy) verſuch⸗ 
tem Chebrud (Adult. attentatum), 
im Gegenfage von dd) vollbradtem 
Ehebruch (adalt conzummatum); 


4) in an) öffentlächen (präfum- niß 


tiven) Ehebruch (Ehebrecherei), d. 
i. den durch ungeſcheuten, fortgeſetzten Um⸗ 
gang zum Öffentl, Aergerniß werdenden Ehe⸗ 
bruch (nach der Reichspolizeiordnung: die in 
Öffentl. Ehebruch ſitzen), u. 49 nicht ö f⸗ 
fentl., eigentl,, wirkl. Ehebruch (ſ. 
ob. u). »Die Strafe: a) für die Ehe⸗ 
brecherei (f. ob. a), wenn wenigftens Eine 
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verheirathete Perfon ſich von Ihrem Geuer 
trennt u, mit einer leichtfertigen y 
fammenlebt, willführl. Strafe an keib a ) 
But; b) für ben nicht öffentl., eigentl. &ie 
bruch (f. ob. aı u. 24) nach den ältern Strafe 
a od, Bermögensftrafen für ben Ram, 

erftoßung in bas Klofter, bei ben Prois 

ir rg für die 

perfon; boch ließ man ſchon früher aud tur 
besverweifung ob. Budtbhausftrafe ent 


te ich: Die Todes⸗hochte⸗ 
——m—i— * —* Geſeden Ns 
Befängniß od. Geldftrafe, bei dem boppcie 


ftrenger, ald beim einfachen &hebrus, 
wenbbar. * Die Verzeihunng bed unid 
digen Ehegatten (Condonatio), theil auf 
bradiih (Co * at . — 
theils aus ſchlu gen Han en 
ſchloſſen, z. B. wenn der unſchuldi ei 
gatte, mit dem Febltritte bes Anbern 


ihm wieber die ehel. Pflicht leiftet, Kill: 
fhweigende Berzeibung ( tacit, 
C. praesumta), wirft Str — 


unt, Fürbitte des Nerlegten). Der 
wird audy nicht von Amtes wegen, 
nur auf den Antrag des unfculbigen 
gatten unterfucht ıı. beftraft. *" Rad rim 
{hen u. altveutfchen (überhaupt nad me 
rern, nicht civilifirten) Rechten or. 
Ehemann feine im Ehebruch ertappt ee 
tin, fo wie ben Ehebreder, dann 
Bater feine Tochter mit dem Ehebreätt ur 
ten; flreitig, ob noch anwendbar! EM 
Hagen nur, wenn —* einem, 

o iht unzuredhnungsfabıig 

— — w Der — pt dei en 


—— ein Grund zur € 
ei den Katholißen jeboch nur F 
Scheidung von Zifh m. Bett. 7 #4 
weiche in Ehebruch gelebt haben, ah 
icht heirathen, doch mwirb hiervon er 
dispenfirt. Die in zn auf ei 
[heibung u. Bermögensredhte 1. ns gi 
Particufarrehtlih feraft Oeſttet 
1—6monatl. Arreft, bie Frau bei * 
beit ber Vaterſchaft ſtrenger ale ben Tu 
Preußen ben ledigen Ehebredher rn 
ben fhuldigen Ehemann mit will | 


ängniß, die fchuldige Ehefrau 
ee doppelten Ehebrud an Tu 
mit 1 Jahr Gefängnip od. Zudtbaudi 
Königreih Sabfen hen ein tr 
bruch an der verehelichten Perfom mi 
meuatlihen, an der Iedigen mit 2— 
chentlichem, den boppelten mit 


naten Gefüngniß, od. um I®— ölfte 
der ledigen Ehebrecherin mit der Ha f brir 
um 2 Thlr. zur Mildens Cafe, IR —* 
gen Fällen von jedem Theile 4 hr die 

Itenburg bei doppeltem &b —* 
Ehebreperin mit 2 Monat, ben EM, 





Fleischliche Verbrechen 


mit 6 Wochen Befängnip, od. beide um bes 
zůglich 2050 u. 1540 Thlr., bei einfas 
chem die Ehebrecherin wie vorftehenden Eher 
brecher, den ledigen Thaͤter aber mit 4 Wo» 
hen Gefängniß od. um 10— 25 Ehlr., bie 
ledige Ehebrecherin mit 10 Tagen Befängniß 
od. um 4—12 Thlr. * Die außerordentlid 
reihe Riteratur über Ehebruch ift ent» 
halten, aus den altiten Zeiten in Lipenil bi- 
Jliotheca fammt Suppl. u. d. W. Adulter u. 
Adulterinm, aus fpitern zum Xheil in Tit⸗ 
manns Handb. der Strafrechtswiſſenſchaft 2. 
Bd., Halle 1828, 6. 574, Not. s, aus den neu⸗ 
ften in Wächters Lehrb. des Strafredhts, 2. 
Th. Stuttg. 1826, 6. 211, rückſichtl. einzelner 
—— in Kapplers Jurift. Promp⸗ 
tuarium, Stuttg. 1885, S. 217 ff. u. Si⸗ 
ckels Meyertorium ꝛc. 1. Bb., Lpz. 1835, 
&.178. "Bei rohern Völkern ift die Strafe 
raufamer Tod, z. B. durch Steinigen ber 
hebrecherin bei mehr. Mubammebanern 
u. bei ben Lesghiern auf dem Kaufafus, 
onft beiden Juden durch Berreißenber Ehe⸗ 
recherin von Hunden, Anſchmieden des Ehe⸗ 
brechers an ein eifernes glühendes Bett bei 
ben Hindus, angebl, fucceffives ſtückweiſes 
Verzehren bes lebenden Ehebrehers u. Steis 
nigen ber Ehebrecherin bei den Neufeeläns 
bern; außerdem einfacher Tod, » B. bei 
ben Urbewohnern von Chil i, dann burd Er» 
—— des Ehebrechers von dem beleidigten 
atten bei den gedachten Lesghiern, bei 
manchen Völkern, z. B. den Kubafhanenu, 
Kaffern blos eine Buße an Geld od, Vieh, 
bei den alten Aegy ptern Naſeabſchneiden 
ber Ehebrecherin, 1000 Stock ſchlãge dem Ehe⸗ 
brecher. Bei den —— iſt die Blutrache 
deshalb in Gebrauch, 3. B. bei den 
Tſcherkeſſen, Mainoten, Koloſchen, 
Beutanern; bei allen Polygamiſten wird 
bie Frau härter als ber Mann beſtraft, nad 
bem Koran durch Einfperren bis zum Tode, 
bei den alten Deutfhen durch entehrendes 
Auspeitfhen u. Berjagen aus dem Dorfe. 
Rah deutfchen Gefegbüdhern traf 
beide Theile Enthauptung, Pfählung ıc. 
nn Bigamie (Doppelche, vielfahe 
Ehe, lat. Bigamia), im weiteften Sinne die 
Ehe eines Diannes zu gleicher Zeit mit mehr. 
zes (au wohl einer $rau mit mehrern 
ännern). Inengrer Bedeutung nurdie Ehe 
mit 2 Gattinnen, war fie bei den Griechen 
in eingelnen Fällen gewoͤhnlich, bei den Rör 
mern nicht, nah Einführung des Ehriften« 
thums hart verpönt u. gewöhnlich mit dem 
Tode geftraft. So noch lange in England. 
In Frankreich wird Bigamie mit dem Prans 
ger u. ben Galeeren, in andern Ländern wie 
ein Chebruch mit erfchwerenden Umftänden 
beftraft. ** Bei uns ift fie entweder fucs 
ceffive Bigamie (Bigamia succes- 
siva), wenn ein Gatte nad Trennung der 
frühern Ehe noch einmal beirathet (bei Yo» 
teftanten ftets, bei Katholiken nur nad) dem 
Tod des erften Gatten erlaubt), od. gleich« 
zeitige Bigamie (Bigamia simulta- 


nea), Bigamte vorjugsmwelfe, d. I. ein 
dur andermweite, förmlich vollzogne Ehe 
begangner Ehebruch, zu den Mitteln der 
Unterdrüdung des Kamilienftandes j rech⸗ 
nen. *Der Unterſchied zwiſchen Bigamia 
ropria, wenn bei der erſten Ehe der Beis 
chlaf vollzogen worden ift, u. Bigamia im- 
ropria, wo bies nicht gefchehen, iſt grund» 
06, da ber Beifchlaf hierin nichts ändert; 
aber begründet ift die Eintheilung in — 
simplex, wo nur Ein Theil, u. Big. dupli- 
eata, wo Beide fhon verheirathet find. 
"Die Strafe iſt nad der Carolina die bes 
Ehebrubs (1 ff.), jest auch Zuchthaus, u. 
öffentl. Arbeiten, ftrenger als beim Ehe⸗ 
bruch u, ftrenger gegen ben verheiratheten, 
als den unverheiratheten Theil, am fireng« 
ften bei Big. duplicata. BP) Naturw 
drigfeit der Unzucht (Sodo mie, fo ges 
nannt, weil die Beivohner von Sodom dieſes 
Verbredens bezüchtigt werden), im Allges 
meinen jede naturwidrige Befriedigung des 
Geſchlechtstriebes a) durdh fleiſchl. Ver⸗ 
miſchung an) mit einem Thiere (Bru—⸗ 
talismus, Beſtialität, Sodomia ratione 
rät: bb) mit einem Menfden 
effelben Geſchlechts (Sodom. ratione 
sexus), «) eines Mannes mit einem 
Manne (KRnabenfhänderei, Paede- 
rastia, Commaseulatio), 8) eines Weis 
bes mit einem Weibe, cc) naturs 
widrig mit einerPerfonbesandern 
Gefhlehts (Sodom. ratione ordinis na- 
turae, Sod. praepostera cum feminis); b 
auf eineandbre Artalsburd Beifchlaf, 
3. B. an) bu Buena d.); fo genannt 
vom Onan (Mof. 1. 38, 4. 85— 10); bb) 
durch Selbftbefledung (f. d. lat. Manu- 
— “Die Carolina ſtraft nur bie 
Sohomie zer 2foynv, d. 1. Sod. ratione 
eneris et sexus, u. zivar mit ber Feuers 
afe; die Praxis erkennt nur Zuchthaus⸗ 
od. öffentl. Arbeits=, bei andern Arten der 
Sodomie Gefingnißftrafe, in Mangel ers 
fchwerender Tmfände, 3. B. der Verhälts 
niffe des Lehrers zu den Schülern, der Eons 
currenz von 5. B. Gemwaltthätigfeit bei ges 
zwungener Päberaftie, von andern Fleiſches⸗ 
verbredhen ıc. . Kerner fommt in 
Betracht: Beihülfe zu den Huzuchtss 
vergehen, " A) Auppelei im weitern 
Sinne (Lenocinium), d. i. die abſichtliche 
Befördrung der Unzuchtsverbredhen u. Vers 
ehen ohne Gewaltthätigkeit, u. zwar wenn 
te gewerbmäßig, 3. B. in einem eigen dazu 
eingerichteten, häufig privilegirten Haufe, 
Bordell, Hurenbaufe (f.d.), von einem 
Hurenwirth, Inhaber eines Borbells, 
betrieben wird SALAT 
Lenocinium vu gie), im Gegenfag von 
der WB) KRuppelei im eugern Sinne, 
gefchieht fie um Gewinnes willen (Lenoc. 
quaestuarium), außerdem Lenoc. gratuitum 
s. non quaestunrium; €) auppriet des 
Ehemanns od. Vaters rüdfihtlih 
ber Ehefrau ob, Tochter, — 


Nachlaͤſſigkeit möglih (Lenoe. eminens qua- 
Nificatum), außerdem Lenoc. simplex. "Der 
Zhäter, Kuppler (Leno, eigentlih Skla⸗ 
venhändler, body faſt ſtets mit der Nebenbes 
deutung von Kuppler, 0d. Eigentbümer von 
Sklavinnen, die er für Geld Preis gab) ; Le- 
na, ein Weib, in gleiber Bedeutung. Beide 
galten bei den Rönıern für unehrlich, durften 
vor Gericht fein Zeugniß ablegen ꝛc. "Die 
Strafe ift nad der peinl. Ger. Ordn. wills 
kührlich für die einfache Kuppelei, Ehrlofig« 
keit fammt der rom. Strafe (wofür man irs 
tig die Todesſtrafe annahm) für die quali» 
ficirte, jest für beide willführlih (mit Rüde 
fiht auf die Art der Kuppelei [f. ob. 1] von 
ber leidhtften, dem Lienoc. simplex et gratul- 
tum an, aufivärts zum Lenoc. quaestuarlum, 
dann Lenoc. vulgare bis zur fhwerften, bem 
Lenoe. qualificatum, a die Beſchaffenheit 
bes beförderten Unzuchtsverbrechens u. auf 
die Art u. den Erfolg der Beihülfe) förperl, 
Büdtigung, 4,6, 8 Wochen Gefängniß, 1, 
2,5 Jahre Zuchthaus. Neben den für bie 
F. B. bereits angegebnen Strafen pflegte 
fonft auf Kirchenbuße, d. i. eine Abbitte 
in der Kirche wegen bes verurſachten Skan⸗ 
bals, erkannt zu werben. Sie ift abgeſchafft, 
bier u. da wird die Gebühr an die Geiftlich« 
Feit dafür noch bezahlt, Bußthaler. (Bs.) 
Filöischlose, f. u. Eingeweibethiere 
u. Fleiſchthiere. 
Flöischlurche, f. u. Amphibien ». 
Flöischmachende Binde, {0 v. 
w. Vereinigende Binde, f. Binden ehr.) ı. 
Flöischmachende Mittel (In- 
carnantlia), balfamifhe u. a, Mittel, bie 
bei Wunden bas Nachwachſen neuen Flei« 
ſches befördern. 
Fleischmaden, f. u. Fleiſchfliege. 
RFleischmagen, j. u, Magen a. 
Fleischmann, 1) Goh. Martin), 
eb. 1747 14 Schwarza in der Grafſchaft 
Stollberg- ernigerode, erlernte bie Gars 
tentunft in Meiningen, burdpreifte Deutſch⸗ 
land, wurde 1775 Dofgärtner in dem japan, 
Garten zu Dresden, 1792 Hauskellner, 1798 
Landweinmeifter u. 1798 Oberlandweinmeis 
fter, gründete 1799 die Meißner Weinbaus 
nefelliehaft; ft. 1831 zu Dresden; fr, : Blu⸗ 
menverzeihniß, Dresb. 1783, 2. Aufl, ebd, 
1784; Leber die Erziehung ber Maulbeers 
bäume u, die Beförderung des Seidenbaues, 
ebd, 1784; Aufmunterung zum Scidenbau, 
ebd, 1789 ; übers. Landrianis Abhandl, über 
ben Seidenbau aus dem Ital., ebd. 1793, 
2) (Gottfried), geb. 1777 zu Erlangen, 
Profeffor der Heiltunde an der Univerfität 
daſelbſt; fhr.: Anleitung zur forenf, u. po= 
lizeil. —2* ber Menſchen- u. Thier⸗ 
leichname, Erl. 18115 Anweif. zur Zerglie⸗ 
derung ber Muskeln, ebd. 1811; Leichenöff⸗ 
nungen, ebd. 1815. 3) Be r, 2Zubw.), 
geb, zu Nürnberg 1806, Profector u. Prof, 
ber Mebdicin in Erlangen; ſchr.: Bildungs 
bemmungen der Menjhen u. ber Thiere, 
"ob, 1835 ; Scenographia arteriarum, 


'würbig find: 1) 


Fleischlose bis Flemming 


Erl. 1832; Scenograplla nervorm, # 
1857. (Lö. u. He) 
Flöischmarkt, f. u. Matt, | 
Fleischmole (Geburteb.),f.. 
Fieischmulde, f. u. Ru) 
Fleischnabelbruch —e 
— in der Nabelgegend, falſcher A 
ruch, ſ. Bruch (Ebir.)». 








Fleischpilze chtpilze), ſ. 
Pflanzenfuftem s- 
Fleischpotyp, 1. u. Poly 8 | 


‚Flölschreiher, f. u. Rey! 
Fleischroth, f. u. Retb. 
Fleischschätzer, f u. Bir 
————— or.m. kn 


Fleischseite, fe dv. w. Aetſch 

Flöischseble (Pferdew.), f.u® 

Fleischständer (Haush.), ſet 
Böelfaß. 

Flöischstener, {. ». tm: 


®. 

Flöischstrahl (Pferbw.),f.2 

Fieischthiere, Xbiere, mit 69° 
Knochen u. daran befindl. Fleiis, & 
Säugtbiere, Vögel, Bilde Ampbihen; }- 
lose bagegen die übrigen Thiert. 

Fleischtrockenstube,!:!* 
nen bes Fleifches. 

Fleisch- u. Kläüenzag |" 


n 
Fleischzehnt, [. 
47* = —— 
äfte für einen r i ; 

ohne durch Beſchwerden ob. Entherei 
davon fi abhalten zu laffen. € 6 
überhaupt nügl, Thätigkeit (Arbeit! 
Beit), Pflicht; fein ihm entgegenkeie‘ 
Fehler ift die Faulheit. : 
‚Flemming, H Lanbhöbe, Fr 
Flämmingz; 8) Grafjc., f. u. Ketık 
ae ee Pat Lin » 
erjonens alte freiherrl. p v 
milie, 1712 ald Grafen anerkannt. se 
aino uf 
geb. in Pommern 1682, bildete Rh 
verfitäten u. Reifen, trat in — 
dann in kaiſerl. u. hierauf wiedet — 
denburg. Dienſte, wurde 1672 — 
bann in fächf. Dienſte, war dort * 
—90 Feldmarfgall, wohnte als ſ * 
Entfegung Wiens bei, trat] r 
ben brandenburg. Dienft zur kun it 
Flandern u, Brabant, ang nad Pe 
wider Frieden auf feine Güter Wu 
dem Schloffe Budow 1706. 9) * 
Heinrich), Neffe bes Bor, * 
nahm brandenburgifche Dieuſte 
ſifche, veſagte 1697 Auguſt 
ken die poln. Königskrone u. [77 
aud gegen Karl Xll. aus, der —*— 
ftädter Frieden feine Auslieftung * 
boch zuvor unterrichtet, war et WFT, 


J 


Flemmingia bi Fletus 


benburgifche geflohn. Er Pehrte bald darauf 
nad Dresden jurück, beredete nach der Schlacht 
von —— feinen König zum Kriege ges 
gen Schweden, u. führte in ihm das Obers 
commando in Ponmern, Er ft. ale k. k. 
Staatsminifter u. Keldmarfhall zu Wien 
1728. 3) (Karl Ludw. Adam Friedr.), 
geb. 1783, Sohn bes damal. Kronfchiwerts 
trägers Graf Johaun Heinrid Jos 
fep5 (ft. 1850), Oberhofpräſident der Res 
gietun p Erfurt, jetziges Famillenhaupt. 
BB) Andere Perſoneu: 4) (Paul), 

eb. 16019 zu Burtenjtein im Voigtlande, 
Audirte Medicin in veipgla u. wollte fi 
daſelbſt niederlaffen; allein die Unruhen bes 
80jähr. Kriegs trieben ibn 1653 nad Hols 
ftein; 1634 ging er mit Herz. Friedrichs v. 
Gottorp Gefandtfhaften nad Rußland an 
beffen Schwager, den ruff. Czar, 1635 mit 
Dlearius nah Perfien, woher er erit 1689 
zurüdtehrte. Er ließ fih nun als Arzt in 

mburg nieder, ft. indeß fhon 16. F. 
ift der Hauptlyriker feiner Zeit, fchr. Lieber, 

onette, Epigramme zer ſchloß fi, obgleich 
Peingeborner Schlefier, doc ber ſchleſ. Schule 
an, f. Deutſche Literatur a. Seine geiſt⸗ 
u, weltl. Poemata (darunter die poet. Wal⸗ 
ber), Jena 1642, Merfeburg 1685, bef. bie 
Gefänge ber Liebe, die Oden u. Sonette 
verratben entfchiedned Talent zur Iyr. Poe⸗ 
fie. 83 erlesne Gedichte u. Lebensbeſchr. 
von G. Schwab, Stuttg. 1820; auh Wild. 
Müller, Lpz. 1822, Lt., Pr. u, Lb.) 

Flemmingia (F. Roxb.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam, ber Hülfenpflanzen, 

apilionaceae, IIedyaareae Achnb., Ques 
Ben Ok., Diadelphie, Dekandrie L., oftind, 
&träucer. 

Flönchi (m. Geogr.), Gau im jett 
Braunfhweigifhen, erhielt in der Folge 
durch den Gandersheimer Gau eine neue 
Abtheilung. 

Flench Heys (fpr. Flentfh Kihs), 
une f. Yayama Zi ' ö be) 

lensburg (F.-borg), 1) Amt im 
ban, Herzogthum —— begreift den 
größten Theil des ehemal. Landes Angeln, 
16 QM.; 80,000 Ew.; 2) Hauptſt. darin 
am u. Namens, Feſtun $ bat 
mehrere Wohlthätigkeitsanftalten u. Schiffs 
fahrtsſchule, Gymnafium, mehrere Primär 
fhulen, Segeltuhmanufactur, Zuderfiedes 
reien u. Zabaffabrifen, ftarke Branntweins 
brennerei, Schiffsbau, Handel (140 eigne 
Fahrzeuge), tägl. Märkte; 13,000 Ew.; 3) 
(Geſch.). 5. foll un 1200 von einem Edel⸗ 
manne Flenes gegründet worden fein; es 
wurde im Kriege zwiſchen Erich d. Heiligen 
u. feinem Bruder Abel im 13. Jahrh. von 
Erfterm erobert u. verbrannt; in dem Kriege 
bes Grafen Niklas v. Holftein gegen feinen 
Bruder Heinrich befeftigt ; nach der Mitte des 
13. Jahrh. von dem Grafen Heinrih an Erich 
VII, als Unterpfand gegeben u. nad geleiftes 
ter Zahlung nicht verlaffen, bis die Daͤnen bei 
Egsebeck gefchlagen waren. Dann nahmen 


# 


e6 bie Dänen wieder; 1427 vergebens von 
Heinrich von Schleswig belagert; 1481 von 
ben Holfteinern erobert; 1627 u. 1628 von 
ben Kaiferlihen genommen u. verwüſtet; feıt 
1643 öfter von den Schweben erobert; 1646 
wurde auf ben dafigen Schloffe König Ehris 
ftian V. geboren; 1655 wurde ber Hof von 
Kopenhagen, wegen ber Peit, hierher vers 
KR. S. H. Möller, Hiftor, Bericht von $., 
Blensb. 1767, Wr.u. Lb) - 

Fliönsen (Flönzer, Flönsstü- 
che, F-werk, F-haken), f. u. Balls 
fifiö ». F-gat (F-loch), |. ebd. u. 

Fiöntes (lat., die Beinenbden), in ber 
alten Kirche die 1. ber 4 Klaffen von Büs 
Bern; daher die 1. Bußftation vor ber Kirchs 
thüre, wo die Büßenden jeden Eintretenden 
weinend um Fürbitte anflehten. 

Flöntigau (m. Geogr.), Gau, bie Ge⸗ 
gend um Gandersheint. 

Flörzheim, Pfarrborf im Kr. Rheins 
bad des preuß. Rgsbzts. Köln; fonft ein 
befeftigtes Schloß; YOU Ew. 

Fiösche, Feldſchanze, aus 2 unter eis 
nem Winkel von 60° zufammenftoßenden 
Bruftwehren, mit Graben, beftehend, wird 
gervögnlih mit dem Rüden an einen Fluß 
od. an ein ähnl. Naturbinderniß gelehnt 
od. durch eine Pallifadirung geſchloſſen; bei 
Feftungen am Fupe des Glacie der auds 
———— Winkel heißen ſie gewöhnlich 

unetten. Bor ber Fahnenwache im Lager 
wurben fie nur aus Gewohnheit —— 
fen, Vgl. Außenwerke. v. Hy.) 

Flösensce, See im Großherzogthum 
Mecklenburg. 

Flötcher, 1) John), geb. 1576 zu 
Northanıptou, Sohn des Biſchofs von Lon⸗ 
bon, Richard F., entfagte auf der Univer« 
fität Cambridge der Jurisprudenz, ward dra⸗ 
mat. Dichter u. fchrieb mit feinem Freunde 
Beaumont 50 Stüde fürs Theater, wovon 
diefem die Erfindung, F. aber die Ausfühs 
rung zugefchrieben wird. Works of Beau- 
mont and F., Lond. 1679, 10 Bde. Fol., 
ebd. 1750, ebb. 1SI4, 14 Wbe., deurfc von 
Kannegießer, Berl. 1808, 2 Bde, 2) (Phis 
neas), geb. 1582, ft. 1642 als Pfarrer zu 
Hilgay in Norfolkfhire; Dichter, ausges 

eihnet burd feine Fifcheridyllen, Edinb. 
772, u. das moral. Gedigt: The purple 
Island. ( by. ) 

Fleth, f. u. Wallfiſch u. Häring. 

Fiöetio (a. Geogr.), ſ. u. Vleten (Geſch.) 

Fletsch, Getränk; dad Gelbe von 3 
Eitronen mit Zuder abyerieben, 2 Kannen 
Waſſer u. ebenfoviel guter Rothwein dar⸗ 
über gesoften. dur eine Serviette filtrirt 
u. mit in Waffer aufgelöftem Zuder verfügt. 

Flötsche, f. u. Zahninſtrumente «. 

Fiötschen (auf. der gew. Bed.), 1) 
breit ſchlagen, bei. von Dietallen; dab. 2) 
beffen Abgänge beim Hämmern. 

Fiette, Schiffchen zum Ucberfegen von 
Perfonen u. zum Transport leihter Waaren. 

Kletus (Int), das Weinen, 

Filet, 
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Fietwood, fo v. w. Fleetwood. 

Fleum (a. Beogr.), fo v. w. Flevum. 

Fieür (fr., fpr. Slöhr), 2) Blume; 
2) was fi frifch, fein, glänzend barftellt, 
wie F. de farine, Kraftmebl, 

Fleuränce (F-rönce, F-ränge, 
fpr. Flörangs), Stabt, f. u. Lectoure. 

Fleurönser (fpr. $löhr...), irrige 
Benennung ber Floriazenſer. - 

Fleuret (fpr. Flöhräh), 4) (Hdlgew.), 
fo v. w. Floretfeide; ®) f. u. Blancards; 
3) fo v. w. QAures; 4) (Fechtk.), fo v. w. 
Stofrappier, f. u. Fechtkunſt;. 

Fleurötte (fpr. Hlöhrett), Quelle, f. 
u. NRerac 2). 

Fleurötten (v.fr.), 3) Schmeicheleien; 
3) oft wiederholte Lieblingsgedanten eines 
&omponiften, wenn auch unter veränderter 
Kons u. Tactart. i 

Fleürier (fpr. Flöhrieb), Dorf, f. u. 
Val de Travers. 

Fleürieu (fpr. Flöhriöh), 1) Infel bei 
van Diemensland; 8) Bai u. 3) Fluß auf 
van Diemensinfel; 4) Halbinfel, f. u. 
Flindersland. 

Fleurist (v. fr.), 1) Blumenkenner, 
Blumenfreund; 8) Blumenmaler. 

Fleüron (fpr. Flörong), 2) Berzies 
rung von Blumen u. Laubwerk; 2) (Schrifts 
gatt.), fo v. w. Buchdruckerſtock. 

Fleurön (fr., fpr. $lörong), leichtes 
Beug von Seide, Keinen u. Wolle. 

Fleurs, Thal, f: u. Pellegrino, 

Flöürus (fpr. Flörü), Marktfl. im belg. 
Bst. Enarleroi, Prov. Hennegau, 2200 Ew. 
Hier Schladhten: a) am 29. Aug. 1622 

wifchen bem Herzog von Braunfchweig Ehris 

ian u. dem Grafen Ernft von Diangfeld, u. 
dem General Eorbova mit den Spaniern. 
a ſchlugen fi F ben Holländern durch 
f. Dreißigjähriger Krieg»; DB) am. Zuli 
1690 Sieg des Marfchalls von Luremburg 
über bie Deutſchen u. Holländer unter dem 
he von Waldeck, f. u. Ludwigs XIV, 

ege; e) am 26. Juni 1794 Schlacht 
gif en den Franzoſen unter Jourban u. 
en Deftreihern unter Prinz Joſias v. Kos 
burg, ber, obſchon Sieger, das Schlachtfeld 
u. die Niederlande räumte, f. Franzöſiſcher 
Mevolutionskrieg 5; d) Schlaht am 16, 
Juni 1815, f. Ligny u. Ruſſiſch-deutſcher 
Krieg von 1812 —15 nr. Pr. 

Fleüry, f. u. Burgunder Beine «. 

ent (fpr. Flöri), 8) (Claude), geb. 
au Paris 16405 1658 Parlamentsadvocat, 

667 Geiftliher u. fpäter Inftructor der kö— 
nigl. Kınder u, bes Prinzen v. Conti, 1716 
Beihtvater des jungen Ludwig XV., ft. 
1723; fchr.: Hist. ecclesiastiqne (bis 1414), 
Par. 1691— 1720, 20 Bde., fortgefegt von 
Ahbe Fabre; Brüffel 1726—40, 16 Bode. 
(Hptwer?.); Hist. du droit franc., ebd. 1674; 
Discours sur les libertes de l’eglise galli- 
cane, ebd. 1724, u. öft, zulegt 1765, u. m. 
a. 9) (Undre Hercule de %.), geb. zu 
Lodeve in Languedoc 1658; Almofenier bei 


Fletwood bis Flexion 


ber Königin u. bann aud) Bei Ludw. XIV., 
1698 —* von Breius u. dann Erzieher 
des jungen Ludwig XV., dem er fidh unents 
behrlih machte. 1 warb er Minifter ber 
geiftl, Angelegenheiten, 1726 Earbinal u. 
zugleih von Ludwig XV. an ber Stelle des 
von ihm geftürzten el von Bourbons 
Eonde an bie Spige des Minifterums ges 
ftellt, Ordnungsliebe, Sparfamkeit, befon« 
nene Rube u. Ariedensliebe bezeichneten 
baffelbe. 1733 ward er wegen ber poln. Kös 
nigswahl in einen Krieg mit Deftreih u. 
Rußland verwidelt, F. erwarb in dem Fries 
den von 1735 Lothringen für Stanislaus 
Lesczinski, Schrwiegervater Ludwigs XV., u. 
nad deſſen Tode für Frankreich u, fuhr nun 
fort, einen Vermittler in allen Kriegsfällen 
zu mahen, Kurz vor feinem Ende erregte 
er, bie pragmat. Sanction brecbend, 1741 
einen Krieg mit Deftreih. Er ft. 1743 zu 
Iſſy bei Paris, 2 (5. de Ehbaboulon, 

. A. Eduard, Baron), geb. 1779, 1794 

nführer eines Bataillens der Rationals 
garte, 303 am 13, Vendeimiaire mit gegen den 

tationalconvent, ward'gefangen, wieder bes 
freit, beim Finanzweſen angeftellt, dann Uns 
terpräfect zu Ehäteau A Bois im Meurthe⸗ 
bepart., eing nad der Reftauration nad Ita⸗ 
lien u. nah Napoleons Ruͤckkehr nah Franke 
reich zurüd, u. wurde von diefem —— geh. 
Gecretär ernannt. Nach deſſen Abdankung 
ging er als Geächteter nach London; nach Pa⸗ 
ris zurückgekehrt, ft. er daſ. 1835; ſchr.: 
Mem. —— servir à I’'hist. du retour et du 
regne de Napoleon en 1815, London 1520, 
Hamb. 1820, deutfch Epz. 1820. (Lt. u. Pr.) 

Fieüte (Fleütschiff), 1) ziemlich 
flahes Hanbelsfahrzeug der Hollinder u. 
Samburger, vorn u. hinten fehr breit, mit 

iemlich niedrigen Maften, führt 800 bis 

300 Laften; wegen ihrer langfamen Fahrt 

er wenig mehr im Gebrauch; 8) fo v. w. 
eet. 

Flövo (a. Geogr.), 1) ber heutige Zuy⸗ 
derfee, wahrjcheinlich zu der Römerzeit klei⸗ 
ner, als jegt, indem fie bamit auge‘ Fie- 
vum östium, bie öftl. Mündung bes 
Rheins, bezeichneten; 2) Eiland vor ber 
Mündung des Rheins in dem vorigen; j. 
Ens. Flevum caställum, Ort der 
Frifen, in NWGermanien; jegt Wiesfliet, 
oder Fliedorp, n. And, nahe ber Mündung 
ber Ems. 

Flexn äcies (lat,), fo v. w. Gibbera 
acien. 

Flexibel (v. lat.), 1) biegſam; 2) 
leicht zu behandeln; 3) von Wörtern, bie 
verfhichne Endungen annehmen, f. unt. 
Flexion 2) ; da. F-bilität, Bicgfomkeit. - 

Flexiön (v. lat.), 1) Beugung; bef. 
3) Verändrung ber Korm eines Wortes, 
um die verſchiednen Modificationen, deren 
der durch daffelbe bezeichnete Begriff fähig 
ift, anzuzeigen. Flexibel find in den meiiten 

prachen dad Subftantiv, Pronomen, Ads 
jectiv (mit Inbegriff eines Theile der — 

woͤr⸗ 


Flexor bis Flieder 


wörter u. bes Particip6), ber Artikel u, bas 
Verbum, daher fie flerible Redetheile 
heißen. Das Flectiren bes legten Rede⸗ 
theils heißt Eonjugiren, ber erftern Der 
eliniren (f.b.). Den Begenfag ber Flexi- 
bilie bilden die infleriblen Wörter, 
welche nicht durch Enbungen verändert wers 
den Pönnen, wie Abverbia, Eonjunctionen, 
ee Zuterjectionen u. ein heil 
ber Zahlwoͤrter. (Sch. u. Lb.) 
Flöxor (Anat.), Beugemustel, 
Flexümines, alter Name ber röm, 
Ritter, ſ. b. 
Flexuösus (Bot.), bin u. her gebogen. 
Flexür (v. lat.), Beugung. 
Flexürn eöli, f. u. Darm ». 
Flibüstier, !im Anfang des1T. Jahrh. 
baten einige, von der Injel Si. Chriſtoph 
vertriebne Engländer u. be Ir fih auf 
der Schildfröteninfel, nahe bei St. Domingo, 
niedergelaffen, un: Zabaf zu bauen od. auf 
St. Domingo Büffel zu jagen, deren Fleiſch 
fie nah Art der Indianer an ber Sonne 
trodneten (daher auh Bukanier), m 
@ceräubereien zu treiben, u. fuhren dazu 
iv gemeinen Böten ($lieboote, daher ihr 
Name), ja in bloßen Canots, in die See. 
» Zwar zerflörten die Spanier die Niederlafs 
fung der F. auf der Schilöfröteninfel, den» 
noch vertrieben fie die Spanier Smal von 
bier, Nach der Ausrottung ber Büffel durch 
bie Spanier auf St. Domingo trieben bie 
F. ausſchließlich Seeriuberei, u. nah u, 
nad trat der Abfhaum aller ferfahrenden 
Nationen ben en bei, die nun, von der 
engl. u. franz. Regierung kegünftigt, ſich 
oft zu den größten Unternehmungen bereins 
ten. *&o wurden bald die Namen eines 
ierrele®rand,LevisScott,@buarb 
avis, Alexander d. Eiſenarm, l'Olo⸗ 
nois, Grammont, de Gouff, van Horn, 
Morgan u. A. berühmt. * Die Plündrung 
ber Stadt St. Franzisco de Campeche 
war das erfte wichtige Unternehmen ber 8 
dem balb mehrere äbnlıdhe folgten; l' Olo⸗ 
nois eroberte 1666 mit 660 Mann Maras 


caibo u. Fort be laBarra, 1668 
ee, dbelPrincipe auf Cuba, 
orto bello uw. ameritanifh Gibrals 


tar. 
1680 einen 2. Zug nad dem, wieder aufs 
gebauten Panama, der jedody mißlang, fo 
daß fie erſt nad der InjelSuanfernans 
dez u. endlih um das Cap Horn zurüds 
age 1685 ward Bera@ruz von 1200 

‚ nnter van Horn u. Chaumont überrums 
pelt u. 1685 Campeche genommen, wo fie 
am Ludwigetage zu Ehren des Königs von 
Frankreich für 200,000 Piafter Campecheholz 
verbrannten, 1685 fegelten mehrere Haufen 
F., denen man jegt von franz. u, engl. Seite 
den Schuß > verweigern anfing, 1100 M, 
gr von Domingo u. Jamaika nah dem 

übmeere durch die Magellanftraße, um bie 
ri von Ehili u. Peru zu plündern. Sie 

eßen jedod dort auf eine fpan, Klotte von 


» Ein anderer Haufen unternahm 


925 


7 großen Schiffen, verloren ein Fahrzeug, 
wurden gänzlich zerftreut u, Behrten größe 
tentheils durch die Magellanifche Meerenge 
urüd, *Ein andrer 285 M. ſtarker Haus 
n, dem die Schiffe fehlten, 309 quer durch 
das Land, über Nicaragua u. die Stadt 
Neu⸗Segovia, u, gelangten nad ben größs 
ten Schwierigkeiten an den Magbdalenenfluß, 
fhifften in Baumbafttörben den Fluß hinab, 
u. kamen fo nach Götägiger Wanderung am 
Meere an, wo fie in Canots nad ber Pers 
leninfel hinüber, von da aber einzeln auf 
riesig y eg nad den weftind. Infeln 
fuhren, on ba an verſchwindet der Name 
ber &., indem fie größtentheils fib auf bem, 
zu einer franzöf. Eolonie gewordnen Dos 
mingo anfiedelten. Nur 1697 begleiteten 
650 derfelben den franz. Admiral de Poins 
tie bei der Unternehmung gegen Carthagena, 
trennten ſich aber nachher, weil ihnen ber 
Admiral ihren Antheil an ber Beute ver« 
weigerte, von ber franz. Flotte, kehrten 
nah Carthagena zurüß u, expreßten nod 
ein befondres Löfegeld. Sie löften fidy end⸗ 
lich in ordentl, Eoloniften auf Vgl. v. Ars 
enholz Geſch. rn im 2, er f. 81. biftor, 
chriften, Tuͤb. 1808. (®. Hy.u. Pr.) 
Flibüstier, Infeln, f.u. Demittsland, 
Flicht (Schiffsw.), f. u. Gölle 2). 
Flickbückling, f. Büdling 2). 
Flicken, 1) durch Quffegung eines 
fedes, od, E'-s, eine ſchadhaft gewordne 
e wieder ganz u. braudhbar machen; 
3) überhaupt etwas ausbeffern; bab. FII- 
ekeröi, Flickarbeit, die Handlung 
des F⸗s; in größern Stüdten überlaffen viele 
Meifter diefe Arpeit als Feierabend» u. 
Sonntagsarbeit den Gefellen. 
Flickgans, eine halbe geräuderte 


Band, ‘ 
FII dicht (Poet.), ſo v.w. Cento, 
Flickleder, fs v. w. Schneibeleder. 
Flickmesser (Ölaf.), 1) fo v. w. 
Bleitneht; 2) ein flatt beifen gebrauchtes 
Meſſer mit Purzer Klinge, womit das Fen⸗ 
fterblei aufgebogen u. abgefchitten wird. 
Flickwort, f. Exzpletiva particula. 
Flieboot (Schiffow.), fo v. w. Vlieboot. 
Fliede, 1) bei Schaf- u. Baumwolle 
fo viel Wolle, als auf einmal gefrämpelt 
wird; 8) fertig gefrämpelte Wolle, wie fie 
zum Spinnen gefchidt iſt; hat die Geftalt 
eines langen dünnen Filjes; 3) F-en- 
locke, ein abgerißnes Stüd folder Wolle, 
weldes über ein rundes Stüd Hölzchen zus 
fanmengewidelt wird, um es zu nn 
Fliöder, 1) (Beerenstaubpflan 
zen), Okens 15. Zunft der 9. Kl. (Kaub⸗ 
pflanzen); Bäume u. Sträucher meift war⸗ 
merer Zander, mit wäflrigem Saft, weißs 
edigen u. knotigen Zweigen, geftielten Ges 
genblättern, ohne Nebenblätter; Blüthen: 
regelmä “ ——— a4blättrig, meift in 
ögabl. Riſpen; 2 Staubfüden; oft gefpalts 
nen Griffel; Bapfel=, pflaumenz od. bees 
tenartigen, Z2füdhrigen, 1—2 famigen Früch⸗ 
ten; 


ten; Samen mit Eiweiß; Würzelden gegen 
den Nabel. Abtbeilungen: A) Jas— 
mineen, mit aufrebten Samen, auf dem 
Boden ber Fächer; BB) Dleinen, mit 
hängenden Samen; 2) gemeiner F., 
Sambucus nigra; 3) ſpaniſcher &., Sy- 
ringa vulgaris; 4) perfifdher F., Syringa 
persica. Bgl. Hollunder. Zu 
Fliöderschwanz, 
zoon, f. u. Gecko. 
Fliögbeutler, f. u. Beutelthiere b). 
Fliege, '2) bei Neuern oft fo v. w. 
ein volltommnes, fliegendes Infect ; 2) 
bei. die Zweiflügler, die deshalb auch in 
Laus⸗, Schwirr⸗, Schweb⸗, Lippens, Raubs, 
Schuepfens $=n ꝛc. getheilt werden. 24) 
(Musca), nad Linne Gattung der Zwei— 
flugler, unterfchieden durch fleifhigen Rüfs 
fel, 2 Seitenlippen u. Mungel der Xafter; 
neuerdings in viele Gattungen zerfällt u. 
bilden größtentheils die Kamilte der Lippen= 
en. *Latreille theilt fie in Creophilae 
Fleiſch-F-n), Anthomyzida (mit den 
tt. Anthomyla, Drymeia, Coenosia), 
Hydromyzida, Scatomyzida, Do- 
lichocera, Leptopodita, Carpomy- 
zae (Frucht⸗F⸗n), Gymnomyzida, 
Hypocera. ?4)(Schmeiß=-%., Musca), 
Gattung der Lippen $=n; Taſter: fadens 
förmig od. an den Ende bier in der Munbs 
grube; Schwingerfhuppen: groß; Flügel: 
meift ausgebreitet; faugen Flüffigkeiten; 
Larven im Has, Mift u. bergl. ald weiße 
Würmer. Einige gebären lebendige Maden. 
“Nls Untergattungen biervon find aufges 
ftellt: a) Löffels 5. Lispe Meigen), Fuh⸗ 
lerborſten: ſchwach gefiedert; Taſter: löffels 
förmig; Augen: getrennt; Hinterleib: Arin⸗ 
gelig; Art: langhälfige 2:%. (L.Jon- 
icollis),u.e.a. 'b) Shwarz-f. ar 
anophora Meigen), bie Fühler erreihen 
nur die Hälfte des Vordergeſichts u. ftoßen 
an ber Wurzel yufammen, das Enbglied 
faft linfenförmig, Ift mit Metopia unter 
Tachina bei Meigen vereinigt, Art: Thaus 
5. (M. roralis, Tachina r.), fhwarz, mit 
weißen Brägelfpigen, im Gebüfh. Gewit⸗ 
ter⸗F. (M. meteorica), fawarz, Augen 
rothbraun, Hinterleib fehr buarig; Mens 
ſchen u, Vieh, zumahl bei Gewitterszeiten, 
wo fie dem Vieh in die Ohren Priehen u, 
fib an die Augen fegen, fehr läftig. ©) 
(Metopia Meig.), Fühler: zurüdgedrüdt, 
halb fo lang als das Vordergeficht, ftoßen 
an der Wurzel zufammen ; Endglied: längs 
lich, idee na mit nadter Borite. ft 
fpäter von ibm mit Tachina (ſ. Schnells 
fliege) vereinigt worden. Art: M. labiata. 
d) Schwalben«%. (Oryptera Latr.), 
Flügel ausgebreitet, 2. Fühlerglied Iang, 
8, am längften; leben in Fosaugenfiengein 
u. Wurzeln. Art: KohlſchwalbeneF. 
- (O. brassicaria), fhwarz, mit 2 braunros 
then Leibringen; O. lateralis, ſchwarz, mit 
2 rothbraunen GSeitenfleden am Bauche, 
legt gegen 20,000 lebendige Larven. °e) 


fo v. w, Ptycho- 


Flederschwanz bs Fliegen 


Brelt⸗F. (Phasia Latr., Thererafib) 
Fühler an der Wurzel getrennt u. paul 
laufend, Körper: kurz, Hinterleib: fat 
faft halbrund, Flügel: groß. Art: bilp 
deckte Breit=%. (Ph. subcoleoptrata, Ne 
cas. gr DD Schwingsf. (Sepw fs 
len.) , Kopf ift Pugelig, Au —— 
rund, Untergefiäpt u. der Leib nadt, {ro} 
en faft immer ihre Flügel, gemn ei 
ras u.Heden. Art: Käfe⸗F. (np 
Echinomyia, 2. Fühlerglied fer \s 
Art: Riefens-f. (f. u. Shndiu 
Mesembrina Meig.); u.%. 5) Ein) 
5 (Musca Latr.), Xeib dreiedig, 14: 
ehn nahe beifammen ob. berubren E) 
Arten: Fleiſch-, Gold:, Gum) 
(f. d. unter Fleifchfliege), Stubenh 
d.), u. A. 6)Sov.w. — — 
En. F., f. u. Spaniſche giur- 
flafterfäfer. U) Blinde F., fer 
lindbremfe. Einige Arten Fen ka= | 
in Bernftein eingefchloffen ver. (Wr. | 
Fliöge, 2) kleines Eternbid | 
Sternen, das Hevel zwifchen dem Dir 
fenhaupt, dem Stier, dem Biber 1°) 
beiden Triangeln eingefügt hat; 2) ſer.⸗ 
Biene. 1 
Fliege (in anbdrer Bedeutung), ! 
(Büchfenm.), fo v. w. Korn; 2) (CH 
fo v. w. Anterfhaufel, f. Unter. 
Fliögefische, Fifche bie bet 2 
ihrer langen Floßfedern über is =" 
erheben u. eine — ſchwebeud J 
ten können, 3. B. Dactylopterus . 
coetus, — . 
Fliögen, ! felbftftändige ga“ 
ber Thiere in der Atmofpabre auf 5, 
Strecken. Bef. ift das Vermögen Mi” 
geln u. bem größern Xheile der In 
dur eigne Blugorgane (Blügel) 
ıDas V. der Vögel wird burd 
—— Körperbau begünſtigt. gr 
trauß, der Kafuar u. die Fettgaus 
einen zu femwerfälligen Körper um F 
Im Flug durchfdhneiden die Voͤgel y* 
rem vorgeftredten Schnabel, Meinen gs 
langen Hals, ovalen Körper, zurüdger * 
5— ausgebreiteten Schwanz pe ⸗ 
pfeilartig. Der Schwerpunkt füllt N 
regelmäßigen Fluge immer in IF, | 
der Bruft unterwärts, die ausge, 
Slügel dienen ihnen nach Umtum#f „ 
uder, als Segel u. als Bali&r ;, 
Schwanz als Steuerruder. ’Die —* 
tigkeit des Sogeitorpere mir A. 
häutige Luftfäde, die die Dig 0, 
Bruft- u. Bauchhöhle haben, erhölt; , 
welche Luft aus den Lungen u. bei MET, 
Ing fi auszeichnenden Vögeln IM *2 
en ihrer Knochen dringt, die um d m 
len markleer u. ſtark ausgehöhlt Mn * 
rigens iſt der Flug einer jeden en 
eben fo verſchieden, wie ihr Gefedtl „; 
au 


efiede 
größte Schwierigkeit ift immer das IE 
eift macht ber Vogel dann * 
Sprung, od. nimmt einen Beinen ®T 


 rudweife. 


Fliegen bis Fliegendes Corps 


d. fer.Pt fib vorher von einer Höhe herab, 
Dübnerartige Vögel £ nur mit großer Ans 
trengung u. ftartem Klügelichlage auf Burze 
Streden aufwärts u. erhalten fih höchſt 
chiver in horizontaler Richtung, die Fal—⸗ 
’cwarten u. überhaupt Raubvögel f. dage— 
gen fehr body u., wie Zugvögel, Schwalben 
u. a., nicht nur fchnell, fondern aud lange 
aushaltend. Man fhägt die Geſchwindig⸗ 
Feit des Fluges von Raubvögeln über 300) 
5. in 1 Min. u. auf 10 M. in 1 Stunde, 
» Das %. wird bei Vögeln nicht nur durch 
die Stärke ihrer Flügelmusteln, fondern 
auch durch bie vortheilhafte Anfegung biefer 
an das cigen bazu breite u. fhildförmige u. 
mit einem vorftebenden Kamm verfehne 
Bruſtbein u. den den eg eignen Gabels 
Enochen begünftigt. Die Wendungen im 
Fluge madht ber Bogel mit Leichtigkeit 
Durch Ungleichheit des Flügelfhlags u. Ver⸗ 
änderung der Richtung bes Kopfs u. des 
Schwanzes. *Der horizontale Flug ift 
nie ein gerader, fondern immer mehr od. 
weniger ein wellenförmiger, indem ber Vo⸗ 
gel fih, unter Senkung, durch neue Flügels 
Intdar wieder einen Aufſchwung gibt. Biele 
ögel, wie Specte, f. nicht anders als 
Das fcheinbare Shweben 
ber Raubvögel auf einer Stelle wirb durch 
Preisfürmiges Drehen bewirkt, in dem fie 


' wohl ftundenlang ausharren, während fie 


mit weit ausgebreitetem Flügel u. Schwanz 
eine große Luftſchicht unter fih haben. 
Beim Rieder⸗F. überläßt fih ein Vogel 
meift feiner Schwere, indem er fi nur bie 
Seitenrihtung gibt ;doch befchleunigen Stoß: 
vögel auch ihr Aullen, das ſonſt durd auss 
gebreitere Flügel gemäßigt wird, durch) Auf 
wiärtsfhlagen der Flügel u. Niederfenten 
bes Kopfs. Das F. der Insceten if 
faft noch verfhiebenartiger ald das der Vö⸗ 
gel. Häufig überfchlagen fie fi u. flattern 
in ftetem Umkehren. Durd die Scnellig- 
keit der Flügelbewegung erhalten fie ihren, 
zum Theil relativ fehr fhwerfälligen Körs 
per (wie 3. B. die Horniffen) ſchwebend; 
um beswillen ift auch bei vielen mit dem F. 
immer ein fummendes Geriufh verbunden, 
’ Due F. der Vierfüssler, die vogels 
artig f. (der Kledermäufe), gefbieht durd 
eigne weit ausgeftvedte Flughäute zwiſchen 
den Vorderfüßen. Andern Gattungen, die 
wobl auch als fliegende bezeichnet werden, 
dient ihre Alugbaut mehr zum weiten 
Sprung, inden fie ausgefpannt ihren Fall 
miigt. "Fliegende Fische bee 
gen fi durdy ihre zu Flügeln ausgebiis 
deren Rloffen, ſ. Fliegfiſche. "Much von 
Menfchen ift der Verſuch, ſich mittelft 
Bunftliber Flügel (Flugmaſchinen) 
in die Luft zu erheben, oft gemadht wor— 
den. Schon bie Fabel vom Didaloe 
u. JFkaros bezeugt, wie alt die Jdee, zu 
f., ift. Später verfuchten Mehrere das F., 
allein jümmtlih ohne glüdlihen Erfolg. 
Vieift waren es durch eine fire Idee befangne 
Univerjal » Lerifon, 8, Aufl. V 


Leute, bie ben Berfuh mit dem Leben 
ob. mit zerbrochnen Gliedern büßten, wie. 
Giambatt. Dante im 15. Jahrh. Bon 
biefer Art waren bie Fliegverfuhe Meer⸗ 
weine aus Karlsruhe 1982 zu Gießen u. 
bes Schneiders Berblinger zu Ulm; 
auch ber Rector Wilhelm zu ßleben 
redete dem F. immer das Wort u. ſchrieb 
viel darüber, Am weitſten kam ber Uhr⸗ 
macher Degen zu Wien. Immer wird 


es ſehr ſchwierig, wenn auch nicht unmögl. 
ein, eine genügende Vorrichtung, zum 

. zu erfinden, weil, außer ber eignen 

were auch nod die ber großen Flügel 
zu überwinden ift, weil dem Menſchen die 
großen Muskeln an ber Bruft u. ben Ars 
men u. bie- vortbeilhaften Anfäge dafür 

anz fehlen, u. ber ganze Bau bes Men⸗ 
hen ihm das Durfäneiden der Luft ere 
fhwert. (Pi.) 

Fliegenbaum, fo v. w. lime. 

Fliegend ($er.), ift ein Bogel mit 
ausgebreiteten Flügeln; aus der Ridytung 
bes Körpers wird beftimmt, ob er rechts 
od, links fliegt. 

Fliögende Batterien, F unt. 
— tige. F. Brücke, ſ. unt. 

rüde », k). 

Fliögende Eidechse, ſo v. w. 
Drache. 

Fliögende Földliehn (Rechtsw.), 
fo v. w. Arlesgut. 

eerence Fische, fo dv. w. Flie⸗ 
geriiche. 

Fliögende Hitze, ſchnell entftchen« 
bes u. bald vorübergehendes Gefühl von 
Hige, wie Fieberhige, bei reizbaren, volls 
blutigen Perfonen, auf leichte, oft nicht uns 
terfheidbare Beranlaffungen, meift aud 
mit Geſichtsröthe.— 

Fliegende Kätze, fo v. w. Flatter⸗ 
tage. ©. Hätte, f. u. Fledermaus « d). 

Fliegender Brand (F-s Föüer, 
Vieharzı.), fo dv. w. Karfuntel 5). 

Fliögender Drache, ſo v. w. 
Drake. 

Fliögender Fisch (F. Häring), 
2) fo v. w. Fliegfiſch. 8) (Nitron.), ein 
nur aus 8 Pleinen Sternen zufammenges 
fegtes Sternbild, in der Nähe bes Südpols 
von Hevel eingefügt. 

Fliegender Hund, f. u. Fleder⸗ 
maus: A). 


Fliögender Klöben (lUhrm.), fo 
v. w. Unrubfloben. F. Rost (Boul.),- 
fo v. w. tiegender Roft. F. Sand, To 
v. w, Triebſand. F, Schübkarren, 
ſ. u. Schubkarren. 

FliögenderSchwälbenfisch, ſo 
v. w. Springfiſch. F. Sömmer, fo v. 
w. Alter Weiberſommer. 

Fiiegender Zehnt, ſ. u. Zehnt«. 

er) ee Bintt, fo dv. w. Eiiro» 
nenvogel- 

Kliögendes —— 


ein aus leich⸗ 
— meiſt Cavallerie 


mit Artillerie, 
bis 


* 
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beftebenbes, von bem Gros ber Armee beta⸗ 
chirtes Corps, um den Feind im Ruder. zu 
beunruhigen, Gouriere, Xransports, Pleine 
Abtheilungen ic. aufzubeben, u., wenn der 
Feind gegen daffelbe anrüdt, ihm durch fors 
eirte Blärfche zu entgehn. 
Fliögendes Eichhörnchen, fo 
v. w. Alughörucen. 
Fliögendes Gerüst (Bauf.), f. u. 
Gerüft a. 
Fliögendes Lazaröth (Kriegsw.), 
f. Hofpital «. 
Fliögendes Siögel, fo v. w. Cachet 
volant. j 
Fliögen des Specks, f. u. Speck. 
Fliegeneiland, Infel, f. u. Niedrige 
Snfeln ». 
Fliögenente, ») fo v. w. Sammet⸗ 
ente; 2) fo v. w. Löffelente. 
Fliögenfänger (Muscicapa L.),’1) 
nah Eupier Batt. aus der Fam. der Zahn: 
fchniibler (Singvögel); Echnabel von oben 
berab zufammengedrudt, an ber Wurzel 
fteifhaarig, an der Spige gefrummt od. auss 
eihweift, mit Seitenterben; Fraß: Meine 
Rögel u. Infecten; Aufenthalt: in Wäl« 
bern. Cuvier theilt fie in folgende Unter⸗ 
att.: ?A) eigentl. 5. (Musricapa), 
Schnabel fürzer u. fhmäler, Schnabelhaare 
kürzer, Schnabelipige gebogen. "Arten: 
sefiedter &. (M:; grisola), oben grau, uns 
ten weißlich, mit röthlich grauen Lungsftreis 
en, trauriger Vogel; frißt Infecten, auch 
eeren, ift Sugvonel; in Europa; *Hals« 
bands. (M. collaris), eben ſchwarz, mit 
weißem Halsband; »ſchwarzrückiger 
F. (M. atricapilla, M. re ſchwarz, 
Unterleib, Flügelſtreife u. Steiß weiß, y3 
dumm, niftet in Baumlödern; kleiner F. 
(M. parva), re #%. (M. bico- 
lor); *färmender 5 ( . vociferans, M. 
lumbea), aſchgrau, in Brafiliens Wäldern, 
breit in Befellihaft fehr. "B) Tyrann 
(Tyrannus Cuv.), Schnabel gerad, lang, ſtark, 
mit geradem Rüden u. fchnell gebogner 
Spige; vertheidigt felbft gegen ftarfe Raub 
vögel Neft u. Junge, lebt von Pleinen Bös 
en, aud vom Raube ; in Amerika, Arten: 
Kentavt (Pitanga, T. Pitanga, La- 
nius P. Gmel.), ſchwarz, unten gelb, auf 
dem Echeitel ein — Streif; aus Bras 
filien; Pipiri (T. intrepidus; Muscicapa 
T. L.), oben fhwarjgraubraun, mit oranges 
farbnem Federbufh, deffen Federn weiße 
Spigen haben; foll felbit Adler durch 
Haden zum Rüdzug gezwungen haben, in 
NAmerita, Fleiſch fett u. wohlſchmeckend; 
Königsmwürger (T. audax), oben dun— 
Belfchieferfarbig, Kopf u. Schwanz ſchwarz, 
auf dem Kopf eine dunkle, beim Aufgerich⸗ 
terfein fbön orangefarbnne Federhaube; aus 
NAmerita; u. m. a. °C) F-ſchnäpper 
(Muscipeta Cuv.), Schnabel doppelt fo 
lang als bo, mit ſtumpfer Rückenkante, 
chwach ausgefchweifter Spige u. ftarfen 
urzelhanren; gewöhnt, {him gefärbt, mıt 


Big lang, an der 


Beberbüfhen ob. langen Schwanzfedern; 
meift in Afrika u. Indien. Art: braune 
F. (M. regia, Todus regius), f[hwarzbraun, 

ederbufc braunrorh, mit fchwarzgefledter 

pihe. 2) BD) Plattſchnabel (Pla- 
tyrhynchus Temm.), der Schnabel ift breis 
ter als dic Stirn, doppelt fo breit als lang, 
kb platt, Spige gefrummt, aus SAmerika, 

nfectenfreffer. Art: olivenfarbige 
Plattfhnabel(P. olivaceus), oben duns 
kelgrün, unten bellgrünlich u. graugelblich, 
Blugel braunfahwarz. "E) Conopo- 
ıhaga,mit hohen Füfen, furzem Schwanz. 

rt: V. leucotis. "Den F. nabe ſtehn: F) 
Nacktkopf (Gymnocephalus Geoff), der 
Kopf ift faft gan, Bahl, Buße: lang u. dünn, 
Art:kablerNadtkopf(G. calvus, Era- 
eula calva, Corvus calvus), groß wie die 
Krähe, oben roftbraun, unten röthlich; in 
Eavenne "@) Schopfvogel (Cepha- 
lopterus Geof.), an der Shnabelwurzel 
ftebn aufgerichtete, lange, fib nah oben 
ausbreitende, eine Art von Sonnenſchirm 
bildende Kedern. Art: gefhwüdter 
Schopfkopf (O. ornatus, Coracina cepha- 
loptera), berbenweis in Sumpfwäldern 
Brafiliens. » I) Drymophila, Schnas 
bel ſtark, Oberkinnlade faftdre.chig, Füße 
kurz, dünn. Art: D. velata, von den Suns 
bainfeln. Mebrerer diefer F., bei. von der 
Gattung A) bilden die wohlfhmedenvden 
Beccaftygues, dieeingemuht von Cypern, Ita⸗ 
lien u. SFrankreich kommen. (Wr.) 

Fliögenfänger (F-falle, Bot.), 
Dionae muscipula. 

Fkliögenfittige, dünne, [hwärzliche, 
filberhaltige Flecke, welche auf mehr. Eteins 
arten zeigen. 

Fliögenfürst, £ v. w. Beeljebub, 

Fliögengarn, {0 v. w. Fliegennethz. 

Fliögengift, 1) fe v. w. Fliegen⸗ 
ftein; 2) mehr. andre zur Vertilgung der 
Stubenfliegen dienende Zubereitungen, als: 
Abfud von Quaffia, von Pfeffer, Aufguß 
von Fliegenfhwamm, Meerzwiebelſaft. 

Fliögenglas, Ölascylinder, oben ein» 
wärts gedrüdt uw. mit einer Meiner Oeff⸗ 
nung, es wird beim Gebrauch zur Külfte 
mit Honigwaſſer gefüllt um Fliegen darin 
zu fangen. 

Fliegengott, fo dv. w. Beelzebub; 
vgl. Baal s. 

Fi’ögenjäger (Myiothera /llig.), 
Gattung der Zannfchnäbler; Schnabel mäs 
urzel höher, an ber 
Epig: ausgerandet, vorn gebogen, Füße 
meift bob, Schwanz Purz, laufen auf der - 
Erde, od. Plettern, frefien Infecten; neuers 
dings getbeilt in die Untergattungen: A) 
Pitta /(Vieill.) , mit lebhaftem Gefieder; in 
ber alten Welt. Arten: P. Gigas, Größe der 
Elſter, Shwanz kurz, aufgerichtet, laſurblau. 
B) Eigentl. F. (M.), in Amerika, weniger 
ſchön. Arten: Königs-F. (M. rex, Tur- 
dus rex Gmel.), größter F. oben rothbraun, 
unten heller, auf dem Hinterkopf blaugrau 

a 


uf 


Fliegenkäfer 


uf ber Stirn weiß u, braun; aus SAme⸗ 
ia; Eolma(M.colma, Turdus c.), roths 
raun, unten afhgrau, mit weißer Kehle; 
us Cayenne; Xrada (lurdus cantans L., 
'Kyiothera c. /lig.), rothbraun mit ſchwar⸗ 
en Querjftreifen, gelber Gurgel, weißen u. 
"hwarzen Fleden, in Cayenne, fingt ſchön 
Durch eine ganze Dctavez pfeift aub wie 
ein Menfd. (Wr.) 

Fliegenkäfer, 1) Gere ara 

Fam. der Küfer, Fußglieder: vorn 5, bins 
ten 4; Fühler: llgliedrig, von verſchiedner 
Forn ohne Blätter u. Kammzähne am Ens 
de; Oberkiefer 1» ob. 2,ühnig, hornig; Ins 
terlippe lederartig, raus; Klügeldeden fürs 
er u. verwadfen, od. wei u. lang; frefs 
en Pflanzenftoffe od. Aas, meift an dun⸗ 
Feln Orten. Eintheilung in die Zünfte: 
pilssäfer (Diaperiales), Schattenkfüs 
er(Tenebrivnites), Feiſtkäfer (Pimelia- 
riae), Stadeltärer (Mordellonae), 
a lo) (Pyrochroides). Düfterfäs 
er (Helopii), eizkäfer (Cantharidiae) 
u. Nafenbäfer (Cistelenine. Stehn bei 
2atreille unter den $am.: Melonosomata, 
Taxicornia, Trachelida vertheilt, ®) &o 
v. w. Afterholzbock. (Wr.) 
Fliögenklappe, f. u. Segel. 
Fliögenklatsche, ein rundes ob. 
herzförmiges Leder, an bölgernem Stiel, 
mitrelft dem man Fliegen in Zimmern töbtet. 

Fliögenkobalt, ſe v. w. Fliegenftein. 

Fliögenkopf, 1) (Myocephalon, 
Ehir.), ein Staphylom von ber Größe 
u. Form eines —— 2) umgekehr⸗ 
ter Buchſtabe, ſ. Buchdrucken u. 

Fliögenmonat, 1) Julius, auch 
wohl 3) der Auauft. j 

Fliöegenmücken, f. u. Müden. 

Fliögennetz, ein aus Bindfaden ges 
ftridtes Neg, womit man im Sommer bie 
Pferde bedvedt, um fie gegen die Stidye ber 
Fliegen u. Bremfen u ſchühen; ber, bie 
Bruft bedvedende Theil heißt Bruftneg. 

Fliögenpapier, mit einer Auflöfung 
von Arſenik u. Zuder beftrihnes Papier, 
das angefeuchtet zur Tödtung der Stuben⸗ 
fliegen hingeftellt wird, aber nicht gefahrs 
los ıft. 

Fliögenpilz Ace er F- 
riese, ſo v. w. Rieſcn chnellfliege. F- 
schimmel, ſ. u. Pferde. F-schis- 
ser, f. u. Rambeur b). F-schnäp- 

er, ſ. u. $liegenfänger, E-schnepfe, 
o v. w, Zanzfliege. 

Fliögenschrank, Schrank, deſſen 
Winde von Leinwand od. Gaze find, zur 
Aufbewahrung von Eßwaaren. 

Fliöegensch wamm !(Agaricus mus- 
carius L., Amanita muscaria Pers., Bläts 
teribwamm), in ganz Europa u. NAfien 
däu in Waͤldern wahfend, 8—6 3. hob, 
Hut bei jungen Shwänmen rund, * bildet 


R 
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Warzen befegt. Weber fein Geruch no& 
Geſchmack ift auffallend, "Nicht nur Flie⸗ 
en ein Gift, wenn darüber gegoßne Mil 
ihnen vorgefegt wird, fondern auch ein vors 
zügl. Wanzenmittel, doch aud für Menſchen 
ein narkot. Gift. *Er erregt bald früher, 
bald fpiter, Ekel, Zufammenziehung der 
Kehle, Angft, Erftidungszufälle, Durft, Kos 
lit, Erbredyen, Kälte, Ohnmachten, Zittern, 
Auftreibung bes Leibes, Irrereden, Con⸗ 
vulfionen, u. bisweilen ben Tod. Gegen» 
mittel: Brechmittel, in beren Ermang« 
lung Trinken vicles lauen Waſſers, u. 
Kigeln des Schlundes mit einer Feder ob. 
bem Finger. Später warme, fchleimige Ges 
trante, Mil, warme erg auf den 
Leib, alte Umfchläge auf ten Kopf. * In 
kleinen Gaben, wirkt er nur beraufchend u. 
wird bierzu in nörbl. Gegenden, bef. von 
ben Kamtichabalen, Oſtiaken u. a. ruff. 
Völkerſchaften abfihtlih in Getränke ges 
than. Die Urmen trinfen dann den Urin 
der darin berauſchten Reichern, u, der Urin 
behält diefe beraufhenden Wirkungen bis 
auf den 4, Mann, *Man bat ibn auch arze 
neilih empfohlen ald Fungus muscarius, 
äußerlid als Streupulver in bösartigen 
Geihwüren, —— gegen Epilepſie zu 
10-50 Gr.; vgl. Amanitin. (Su.) 
Fliögenstecher, ſo v. w. eigentl. 
Fliegenſchnaͤpper. 
Fiiegenstein, f. u. Arſenik ». 
Flifgenvogel, bräüner, I) fo 
v. w. Steinfbmäger; 8) fo v. w. Kolibri. 
F-wanze, f. u. Blutwanze se). 
Fliögenwasser, f. u. Arfenit ». 
Fliegenwedel, Werkzeug zum Abs 
wehren der liegen, Papier päne, Federn 
u. dgl, an eillen hölzernen Stiel gebunden, 
Fliögenwedel der Vönus, f. u. 
Hornkorall. 
Fliögfinch (Exocoetus L.), Gat⸗ 
tung ber Rugtöpfigen Baudhfloffer (der 
ehtartigen Uuv., ber Häringe OA.), 
chuppen auf Leib u. (dem abgeplatteten) 
Kopf, an jeder Seite eine vorfpringende 
Re he gekielter Schuppen, daneben die Geis 
tenlinie, Bruftfloffen von ber Länge des 
Leibes, vermittelft welcher er fih auf 2—3 
J aus dem Meere erheben u. ſich einige 
undert Schritte weit über demfelben ers 
halten kann. Sie werben im Waffe von 
vielen Fifchen, bef. Doraden, über demſel⸗ 
ben von Geevögeln verfolgt u. verzehrt, 
fallen oft auf die Verdede ber Schiffe; dies 
nen auch ben Menfhen zur Speife. Ars 
u GEF A 
E. exsiliens); bie Bauchfloſſen find lang 
u. figen weit hinten, Rüden u. (die 17—18 
3. langen) Floffen blau, Seiten filberig; 
fhaarenweife auf der Oberfläche des Meerd; 
wohlihmedend. Hodfliegler (E. evo- 
lans) , mit Bleinen vorn ftehenden rothen 


eine herizontale Fläche von 6—12 3. Durch⸗ Bauchfloſſen, Seiten filberig, Rüden graus 
meſſer, glänzend purpurroth, fpielt in Bas lich; fliegen zu Tauſenden auf, im atlant. 


sietäten au 


ins Gelbe u, ift mit weißen Meere. 


(Wr.) 
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Fliögmaschine, fo dv. w. Flugmas 
fine, ſ. u. Fliegen n. 

Fliögversuche, f. u. Fliegen m. 

Fliöhkraft, fo v. w. Eentrifugals 


Braft. 
Fliöss, f. u. Fluß ı. 
Fliössbette, fo v. w. Gerinne. 
Fliösse, 1) (in Holland Plamugen, 
Baumw.), thönerne, gebrannte Platten, in 
verfhiednen Formen, auf der einen Seite 
‚glafirt u. oft bemalt; man belegt damit den 
Fußboden unter den Etubenöfen, vor Ka— 
minen, oft auch den ganzen Fußboden eis 
nes Zimmers, eine Flur, Winde ꝛc.; fie 
wurden zuerft in Holland gefertigt. 2) 
Schwed. F., graue u. braune Platten, 
von einem groben Marmor (Fliössen- 
stein) gemadt; 3) fo v. w. Blies; 4) fo 
v. w. Pflafterziegel. (ve. Eg. 
Fliösse, Fluß, f. u. Spree 2). 
Fliösseier, f. u. Ei ı. 
Fliössend (außer ber gewöhnl. Beb,), 
3) von äfthet. Producten, wo Alles in uns 
unterbrodnem Zufammenbange ftebt u. Leicht 
u. unbemerkt Eins auf das Andre übergeht, 
ſo: F-e Röde, F-e Wörte, F-er 
Styl. 2) In der Malerei F-e För- 
ınen u. Umrisse, ben feften, beftinms 
ten entgegengefeät, kommen bef. beim weibl. 
Körper vor; 3) (Muf.), mit fanfter, gleich« 
förmiger, leichter Kortfchreitung in Melodie 
u. Sarmonie, (Sch.) 
Fliössende Hämorrhoiden 
(Med.), f. u. Hämorrhoiden. 
Fliössende Hitze (Eifenarb.), fo 
v. w. Schweißhige. 
——— (Miner.), fo v. w. Waſch⸗ 
old. 


v 

Fliössloch, im Schmelzofen das Loch, 
durch welches Zinn u, Schladen in den Heerd 
fließen. 

Fliösspapier, 1) fo v. w. Drudpas 
vier; 2) fo v. w. Pöfchpapier. 

Fliössungsgeschwindig- 
keit (Phyſ.), fo v. w. Ausflußgefhwins 
digkeit. 

Fliöte, 1) Inftrument zum Abderlaffen 
bei Thieren, eine Lan;zettenjpige an einem 
Handgriff, wird auf die Ader mit der Spige 
aufgefegt u. öffnet fie durch einen Schlag 
auf biefelbe; f. Aderlaß (Thierh.) 0; 2) 
fo v. w, Lanzette; 3) f. u. Tapete. 

Flimmer, 3) das Glünzende, das 
Strahlende einer Sache; 2) (Bergb.), gläns 
zendes taubes Foffil. 

Flimmeropal, f. u. Opal, edler. 

Flimmerthierchen, Gatt. der pos 
Iygenartigen Infuforien. 

Flims, 1) Hochgericht im grauen Bunbe 
bes —— Graubündten; 4000 
Ew.; 2) Dorf bier, 3360 F. über d. M,, 
800 Ew.; Paß in das Sernftthal. 

Flinder, 1) (Flinker), fo v. w. 

litter. ®) (Flinderke), Münze, ſ. 

lindrich 2). 


bs FUndersland 


Flinder, #ifd, fo dv. w. Flunder. 

Flinders (Dathews), geb. au Doning» 
ton in Zincolnfhire; begleitete 1795 den Eas 
pitän Hunder, Statthalter ber Verbrecher⸗ 
colonie zu News Süds Wales, nah Port 
Jackſon, unternahm von dort mit dem 
Schiffshirurgus Georg Baß längs der 
Küfte mehr. Entdedungsreifen, kehrte 1800 
nach England zurüd, ging wieder nach Neus 
holland, unterjuchte deffen S-u. OKüften, 
wurde aber, weil indeffen der Krieg zwifchen 
England u. Frankreich ausgebrochen war, bei 
ber Rückkehr auf Isle de France gefangen 
u. bis 1810 zurüdbebalten; ft. 1814; fer. : 
Bemerk. üb. d. Küfte Ban Diemens Land, 
Lond. 1801; Tageb. der Reife nad Auftras 
lien, Lond. 1814, 2 Bde. (Lt.) 

Flindersin (R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Orangengewächfe, 
Swietenieae /chnb., Patteln Ok. Art: 
T. amboinensis, großer Baum mit traubens 
ftändigen, woblriebenden Blüthen ; gurfens 
förmigen, weidftahl. Früchten; auf den 
Molukken. Die nah der Neife erhärteten 
Vene bienen den Eingebornen als 

aſpeln. 

Flindersland, '2andftrih auf ber 
EXrufte Neus Hollands, grenzt an Nuytss 
u. Napoleonsland, unterfuht von M. Flins 
ders 1802, von ten Franzofen inter Napos 
beonsland mit begriffen; "hat die Worges 
birge les Adieur, $leurieu, Eorrea, 
Villoughby; *die Bufen Spencer 
(Buonaparte, mit deränfeltagrange, 
der Gambiers: [Berthiers=] Gruppe, 
dem Port Lincoln [Eampagnyhbafen], 
fehr groß u. bequem, Althorpes- [Baus 
bans»]Öruppe),u. St. Vincent (Ios 

epbine, von jenem durch die Halbinfel 
or? [Eambaceres], vor welder die 
ruppe tbe Pages od. Bourdet liegt, 
efbieden), Coffinsbai (Delambre), 
Bowle, Nepean u a. * Dabei ber 

tuptösardhipelagus (mit ben 
infeln, darunter Zalleyrand, Str. Pes 
a darunter Rich elieu u. Zus 
renne); Invefligatordgruppe (Je— 
rome, dazu die F-rninseln), der Archi⸗ 
pelagus 2a Place mit mehr. Infeln, Leos 
ben, $ranklininfeln; die Känghus 
ru⸗(Decres-) Inſel, son dem Golf Pins 
cent durch die Inveftigatorss(Racka 
pedes)jtraße getrennt, ® 2. ift bergig, etwas 
waldig, ohne hinreichende Bewäfferung u. 
ohne Bevölkerung, Aufenthalt entflohner 
Sträflinge; doch reih an Känghurus, See = 
u.Raubvögeln, Robben, un der Jagd willen 
oft befuht. Um Golf St. Bincent ward eine 
neue brit. Colonie 1837 angelegt, mit ber 
Stadt Adelaide, die nad der verwitweten 
Königin Adelaide v. England genanut u. 
zur Dauptftadt beftimmt ward, Die Lage 
diefer Stadt, von der bis jegt nur die Stras 
Pennamen eriftiren, ift aber fehr ungünftig 
gewählt, indem fie 14 Meile von einem 
ſchiffbaren Fluß liegt u, daher nur für * 

zu 


- 


ranz⸗ 


Flindrich bis 


reg nit für ben Handel günftig ift. 
ie ward daher 1840 verlaffen u. die Ew, 
wanterten nah Neu s Seeland aus. (Wr.) 

Flindrich, 2) brem. Scheidbemünze, 
von 4 Grote, f. u. Bremen (Stadt) us, 18 
— 1 Rıhöthlr.;@) (Hlinder, Flinderke), 
— Silberſcheidemünze von zieml. glei⸗ 
chem erth. 

Fliak (Govaert), geb. 1616 zu Kleve, 
Maler, bef. von Bildniffen; ft. 16. Oft 
find feine Gemälde mit denen Rembrandt 
verwechfelt worden, dba er die Dlanier ‚dies 
ſes Meifters nahahmte. 

Flinkkäfer (Bembidion Latr:), 
Gatt. der Laufläfer; vorlegtes Glied der 
äußern Taſter ift größer, aufgeblafen, birns 
förmig, legtes fehr Mein; Halsſchild herz⸗ 
förmig. Urt: gelbfüßiger F. (B. Nla- 
vipes, Cicindela f. “2 bronzfarbig u. roth 
(bei Goldfuß unter Elaphrus, bei Euvier 
zu Subulipalpes). 

Flänkmesser (Ölaf.), fo dv. w. Blei⸗ 
knecht. 

Flino (mittl. Geogr.), Bau in Schwa⸗ 
ben, worin die Villa Hohenſtrat lag. 

. Klinrich, Münze, fo v. w. Flindrid, 

Flineberg, gräfl. ſchafgottſches Dorf 
am Queis im Kr. Löwenberg bes preuß. 
Rgsbzks. Liegnitz; 1550 Ew. Hier drei ers 
big kohlenſaure Eifenquellen, zum Zrins 
Ben u. Baden benugt, auch zum Verfenden, 
auch eine Moltenanftalt. 

Flint, 1) Graffhaft in NWales (Eng⸗ 
land), 114 AM., 60,600 Ew.; fruchtbar, 
gut angebaut, an den Küften felfig (Mors 
ar Air Point), Klüffe: Dee (mit Meer: 

ufen), Etwyde; bringt Getreide, Wild, 

Steinkohlen; man zieht Rindvieh, Birnen. 


.. St. Afaph, Stadt, Bifhef; 1400 f 


» Newmarfet, Marktfl., 1500 Ew. 
Mold, Stadt, 2500 Ew.; Sitz der Aſſiſen. 
Hawarden, Marktfl., Töpfereiz 5000 
Ew. 8) Hauptſt. darin, am Dee, feſtes 
Schloß, Hafen, Scebad; 1600 Ew. 3 
Fluß, f. u. Georgia a. (Wr.) 

Flinte, Gewehr, deifen Lauf nicht ge= 
zogen ift u. aus dem Kugeln od. Schrete 
5 hoffen werden. Die F. nur zu Kugeln 
ft von größrer Eifenftäarke u. Länge des 
Laufs, u. wird meift im Kriege zum Sols 
batengewehr gebraucht, ſ. Gewehr; bie $. 
ur Jagd iſt leichter u. Pürzer, ſ. Schrots 

inte, u. Doppeiflinte. . 

Flinten, Gerölle, meift von Feuers 
ſteinen. 

Fiintenbohrmühle, ſ. u. Gewehrs 
fabrif ». 

Flintenkugeln, f. Bleitugeln. 

Flintenlauf, F-rohr, fo v. w. 
Lauf; [ bert aub Verweiſungen auf 
Flintenlauf, F-schaft, fo v. w. Schaft, 
F-schloss, fo v. w. Gewehrſchloß. F- 
schuh, e v. w. Garabinerfhud. F- 
schuss, f. u. Gewehr u. Schießen. 

Flintenstein (Silex pyromachus) 


Flintenstein 931 
I Art Kiefel, von fehr feinem burdfichtigen 
Korn, boniggelb od. fhwarz; zerfpringt 
eichlagen in glatte, längl. Stüde, * findet | 
ch in Bugelartigen Conglomeraten ven ber 
Größe eines Menſchenkopfs in Kreide, Gyps 
od. Kalkmergel in faft allen Gegenden 
Europas. ?Um bie Steine in Form zu zer⸗ 
fhlagen, die fie bei dem Gebraud haben 
müffen, werden fie von ber Kreide befreit 
u. dann in Stüden von 1—2 Pfd. (Ans 
brüche), mit ebnen Flächen zerfhlagen. 
* Diefe Anbrüche werden nun, je nach ihrer 
Beftimmung, ale F-e, Piftolen« od. Muss 
Petenfteine, mit dem (282th. ſchweren, aus 
utem Stahl verfertigten, an ber einen 
Seite nit einer abgeftumpften Spige, an der 
andern mit einer 2-3 Linien langen, abs 
eftumpften Schneide verfehnen u. an einem 
— 33, langen Helm befeftigten) Spitz⸗ 
ob, Shi:ferbammer in 1—3 3. lange, 
1—11 3, breite u, höchſtens 2— 24 Linien 
dide Schieferſtücke gefpalten. Dieſe Schies 
ferftüde werben nun in dedige Stüde der 
Länge nad gefpalten ; dies gefhieht mit dem 
Scheibenhbammer (beftehend aus einer 6 
— 8 Loth fhweren ftählernen Sceibe, bie 
am Rande eine abgeftumpfte Schneide bildet 
u. in ber Mitte an einem 63. langen Helm 
befeftist if), dem Meißel od. Stein= 
eifen (einem aus nicht gebärtetem Stahl 
gefertigten 7 3. langen, 2 3. breiten, mei» 
felförn. Inftrument, das aber an beiden - 
Enden zugefchärft ift u. bei der Arbeit 2— 
33. tiefin einen Holzklotz, mit ber Schneide 
nach oben, eingelaffen ift), indem der Ars 
beiter das Scieferftül auf die Schneide 
bes Steineifens bält u. mit bem Sceibens 
hammer gelinbe Schläge darauf tut. Die 
o erhaltnen Stüden, deren man mehrere, 
je nach ber Länge des Schieferſtücks erhält, 
werden mit denfelben Werkzeugen nun wein 
ter zugerichtet u. geformt. * Ein guter Ars 
beiter kann jeden Tag 1000 Stüf Schiefer 
fralten, aber nur 500 Steine zurichten. Ein 
Eonglomerat gi höchſtens 50 Steine, indem 
der Maffe Abfall ift, der zu Keuerfteinen 
enust wird. Ehedem war die Bereitung ber 
—* eheimniß ber $ranzefen, wo fie im 
ep. Cher in der Gegend von Meni⸗-Couſiu. 
Lye verfertigt wurden u. wo es bei Todes⸗ 
ftrafe verboten war fih den Brühen, wo 
fie gefunden wurden, zu nahn. Bergebens 
ſchickten die preuß., hannöver. u. a. Regies 
rungen zu Anfang des 18. Jahrh. Emiflüre 
dahin, um die Behandlung der Steine Pen 
nen zu fernen. Sie fahn diefe zwar ab, 
waren aber zu wenig Mineralogen, um 
eine ähnl. Gattung Steine nachzuweiſen u. 
erklärten daher bie Hornſteine in anbern 
Ländern für untauglih zu Fren. Erft Jos 
feph I. erhielt durch Ausfegung eines Preis 
fes von 800 Ducaten für die Entdeckung 
von F-Ingern Nachricht von folden in 
Tyrolu. bald wurden ähnl. Lager in Po⸗ 
bolien, ®allizien, Krain, Batzburs 
26. gefunden wi in ihnen bie se gleich wie in 
Frank⸗ 


ankreich bereitet. Die vorzügl. F'-fu- 

riken in Frankreich find zu Noyers, 
St. Aignan, Eouffy, Meunes, Lye, 
Geriliy ꝛe. "1817 bat der preuß. General 
ewe ein Z=lager anf Rügen entdedt, das 

ereits für Rechnung der Regierung bears 
beitet wird, Durch Einführung der Percufs 
fionsgewebhre u. der dem. Feuerzeuge hat der 
F-handel ſehr gelitten. (v. Hy. u. Lb.) 

Flintenstrumpf (Iagdw.), fo v. w. 
Bücdenfutteral. F-zwilling, [. u. Drps 
pelgewehr. 

Flintern, fo d. w. Flitter. 

Flintglas, f. u. Glas. 

Flintsand, Sand mit Pleinen Kiefels 
ſtückchen vermiſcht. 

Flintschen (Bergb.), vom Erz, auf 
den entblößten Punkten dem Auge zur Ers 
kennung gegeben fein. 

Flintzahn, f. u. Bahn. 

Flinz (flav, Myth.), jo v. w. Flynis. 

Flinz (Min.), fo dv. w. Eifenfpath. 

(engl.), Getränk von Limoniens 
faft, Eiern, Branntwein u. Zuder. 

Flischling, fo dv. w. Eifenlch, 

Flissa - Mutäga, Velksſtamm, f. u. 


Kabylen. 

Flitsch (Plez), Dorf (Marktflecken) 
im illyr. Kr. Gorz, am Iſonzo; ift Kam⸗ 
mergut, zahlt wegen der Unfruchtbarkeit des 
Bodens feine Abgaben; Günjezucht ; hat mit 
einigen andern Dörfern 2100 Ew. Dabei 


Schloß u. * ‚ Flitscher Kläüse 


Eeite, der an ber fchon glatt gearbeiteten 
Seite eines Brets läuft, wenn die andre 
bebobelt werden foll. 

Flitten (Gröps= Samenpflangen, Bis 
biften), 11. Zunft der 10, Ki. (Samenpflans 
1) Ok. Schön blühnde Kräuter, Sträucher, 

aumchen heißer Länder; Blüthen wie bei 
ben Malven; Kapfeln meift holzig, aus 
verwachſnen Schläuhen u. Bälgen gebildet, 
Samen am Mittelfäulden, meift wollig; 
Kelch in einer Hülle, 

Flitter, 1) tleinegBerzierung von fehr 
verfchicdner Geftalt, aus Gold- u. Silber⸗ 
blech od. aus Klittergold (daher ächte u. 
unächte F⸗n); die unächten werden vors 
züglid in Nürnberg gefertigt, wo bie F- 
schläger ro Fr Die &.ftellen Blät⸗ 
ter, Zlumen (def. Rofen), Sterne. Sonnen 
w. dgl. bar u, werden mit ben F- stem- 

ein aus dem Bleche ausgeihlagen ; ſolche 

sn heißen Kolie-& sn. Eine andre Urt 

.(Draht⸗F.) beſteht aus platt gefchlas 
genen Drabtringelden u, ftellt Bleine Preis 
runde Scheibhen, mit einem Loch in ber 
Mitte, dar; auf dem F-ambose werden 
—* geſchlagen. Das F-geld ift Meſ⸗ 

blech, weiches fo dünn wie Papier iſt; 


Flintenstrumpf bis Flocktuch 


wirdzu gen, unãchtem Puge u. Epideren 
verbrauctzderP-goldschlägeridis 
es zwifchen bef. Dazu vorbereiteten fan | 
hüden mit einem Handhammer dimn. Iar 
ift dus F-silber; 2) (Jaydw.), nun | 
zelner Tuchlappen; 3) Beine Sehe | 
die die Lappen (f. u. D.) erjegen; Im | 
dem 30jähr. Kriege Münze in NDeurfekn | 
— 1 Heller, fommen nach dem3ßjäbt. fur 
nit mehr vor. (Feh. u. Ba 
Flittersand, mit ®limmertiätn _ 
vermifchter Sand. 
Flitterschmiele (Bot.), fe}? 
Eilberbodbart. — 
Flitterwochen, bei NReuvermiden 
die nichften 6 Woher nach der Hodzt. | 
Flix, Feſtung auf einem hoben Ad | 
in der fpan. Eubdelegation Taragona, a 
Ebro (fhöner Mafferfall); 1400 Em. 
Flöccus (Flöcke, Flocellus), 
Moͤnchskleid, fe v.w. @ucullus 3). 
Flock (#ifh.), fo v. w. Flake. . 
Flöcke, 1) Meine Teichte u. leckere 85 
fhel; 2) Wolle, von der feinen abfakr 
wenn ſolche hehe zu allerlei Br» 
Iengeweben brauchbar; 3) f. u. Pferdn; # 
(Zuhm.), Wolle, die beim Rauben in © 
Karden hängen bleiben; 5) Widel aut 
Fliede, woraus der Faden gefponnen mir 
6) fo v. w. Kimmlinge; 7) bei dert" 
tätfchten $loretfeide filjige Knoten ; 8) tet 
das Walken entftandne Ungleichheiten = 
Zub; ®) fo v. w. Fladen; 107 (Bei. 
fo v. w. Trümmer, (Feh, 
Flöckenbett, ein Bett, ftatt der 
dern mit Wollfloden geſtopft. 
Flöckenblume (Bor.), &entautts 
bef. C. Javea. 
Flöckenerz, fo dv. w. Flockiges Ble⸗ 
erz, f. u. Bleiblürhe 8). | 
Flöckenlesen (gr., Carphologn, 
das Herumgreiſen Kıanter auf dem 
gleichſam als wollten fie Flocken wegn" 
men; geführliched Zeichen. R 
Flöckenmaschine, fo v. m. Ki 
pelmaſchine. 

Flöckenschimmel, fo v. w. A⸗ 
ver Ok. 
Flöcker, Xucdhmader, der bie 9% 

waſchne Wolle auf Herden in Floden jhlay. 
Flöckgestübe, has leichte Get 
welches dur die Bälge u. die Flamme m 
die Höbe getrieben wird. 
Flöckige Häüt (Anat.), f. u. &e 
ion 2). ‚ 
Flöckigen Blöt, fo v. w. Bfeiblürb 
Fiöcko, Norweger, gab der Juſel I% 
land ihren Namen, f. Island (Gefch.) 
Klöckroth, 1) die fürzeften Sort 
der rothgefärbten Biegenbaare; 2) 
+ — bes Scharlachs gezogne TO 
the Farbe. 
Flöckseide, 1) fo v. w. Floret; 9) 
fo v. w. loretfeide, 
Flöcktapeten, f. u. Xapeten. 
Flöcktuch, geringes Tuch = 
öc 


Flockwolle bis Flösse 


WFlsckwolle, be arg ber Wolle 
»eim Scheeren des Tuches, bef. zu F-ta- 
peten gebraudt. | 
Fıiödden, Dorf ber Grafichaft Norts 
bumoerland (England). Hier 1513 Sieg 
der Engländer über bie Schotten, ſ. Schotte 
land (Geſch.) ». 
Fleodoärdus, fo dv. w. Frodoardus. 
Flögel (Karl Friedrich), m 1729 zu 
Sauer, ft. ald Prof. an der Ritteralades 
mie zu 2iegnig 1788; ſchr.: Geſch. der ko⸗ 
mifchen Literatur, Liegn, u. Lpz. 1764 — 87, 
4 Bder; Geſch. des Groteskkomiſchen, ebd. 
1788; Geſch. ber Hofnarren, ebd. 1789; 
Geſch. des Burlesten, ebd. 17. 
Flöhau, Stadt, fo v. w. Blszany. 
Flöhe (Sucturia), Fam. der ungeflüs 
gelten Infecten; beftebt nur aus der einzi⸗ 
gen Gattung Floh, unterſcheidet fih vor 
andern faugenden Infecten dur einen zwei⸗ 
theiligen, von 2 geyliederten Blätthen eins 
geihlofinen, walzen= od, — Saug⸗ 
rüffel, an deſſen Wurzel 2 Schuppen find. 
Flöhe, 1) Nebenfluß der Zſchopau; 
2) Dorf daran, im Amte Ehemnig, Kreis 
Zwickau; Brüde über die Zfhopau; Ges 
burtsort Puffendorfs; 650 Ew. 
Fiöhfalle (F-fang), ein mit vies 
len Löchern verfehnes Röhrchen, in weldes 
ein Stempel gefhraubt wird, den man mit 
Honig od. einem Plebrigen, jüßen Saft bes 
ftreicht, woran die hineingekrochnen Flöhe 
hängen bleiben. 
Fiähkraut, 1) die Pflanzengattung 
Erigeron; 2) Pulicaria vulgaris; 3) Po 
Iygonum amphibium, Persicaria, Hydro 


per. 

Flöhsamen (Semen psyHii), der fehr 
f&leimige, dunkelrothe (daher ber Name), 
glinzende, ovale, kleine Sanıen von Plan- 
tago Psyllium, ehedem als kühlendes, eins 
büllendes Mittel gegen Ruhren od, fonft 
angewendet, jegt meift nur von Wüfcherins 
nen zum Stärken von Spigen u. dal. benugt. 

Flöke Giſch.), fo v. w. Blake. 

Flörke, 1) (Flörken, Friedrich 
Jak.), geb. 1658 zu Altentalden im Meck— 
lenburgs Shwerinfhen; ft. 1799 als Pris 
vatgelchrter in Berlin; fegte bie EncyPlos 
pädie von Krünig vom 72. bis 74. Bande 
fort; fhr. außerdem: Die legre Scene einer 
glüdl. Familie, ein muſikal. Drama, Büs 
gow 17805 Ruth, Stendal 1795, u. a. m. 
2) (Heinrih Guft.), Bruder des Vor., 
von 1790 — 97 Pfarrer zu Kittendorf, feit 
1816 Prof, der Naturgejchichte u. Botanik 
u. Director des botan. Gartens zu Roſtock; 
ft. 1885 daf. ; redigirte eine Zeitlang die Krüs 
nigibe Encyklopädie; fehr.: Mepertorium 
des Neueftin u. Wiffenswürdigften aus der 
Naturkunde, Berl. 1811, 2 Bde.; Deutfche 
Lihenen, Roftof 1809 — 15, 10 Lief.; De 
eladoniis, ebd. 1828. (Do. u. Jb.) 

Flörkea (F. Willd), Pilanzengatt., 
nah Flörke 2) benannt, aus der nat. * 
der Storchſchnabelgewaͤchſe, Limnantheae 


Fehnb. Urt: F. proserpinacoides, in 
—— in Sümpfen. 

Flörsheim, Maritfl. im naff. Anıte 
Hochheim; Weinbau; 1500 Ew. 

Flönse, ! Unftalt, wodurh Holz (F- 
holz) aus einer holzreichen Gegend ai 
fließendem Waſſer in eine holzarme Gegen 
gebraht wird; meift Landesanftalt. us 
Hinabtreiben deffelben auf dem Fluſſe beißt 
Flössen (Abflößen, Abfluthen). 
Ein Fließwaſſer eignet ſich nur dann zur 
F., wenn es allenthalben 5— 6mal tiefer 
iſt, als das zu flößende Holz im Durchmeſ⸗ 
fer dat uw. nicht zu viele Purze Krümmuns 
gen macht. "Man flößt A) in Scheite von 
gewiller Linge (E-scheite) zertheiltes 

rennholz (Scheit-.) u. nennt dies in 
manden Gegenden ſchwemmenz gefpaltne 
Sceite ( Klobeuholz) ſchwimmen beffer 
als nur in Stücken geſchniitne Stimme 
————— Meiſt flößt man nur 

adelholz, ba das Laubhoiz, beſ. Eiche u. 
Buche, zu tief im Waſſer geht u. fehr leicht 
ſinkt, wenigftens ladet man das zerfchnittne 
Holz auf ein Sp von Nadelholzfkimmen 
u. Rage es fo. *Die befte Zeit hierzu (IF- 
zeit) ift im Frühjahre, wo das meifte 
Waſſer in ben Fluffen ift u. noch Peine Ueber» 
fhwemmungen durch Gewitterregen zu bes 
fürdten find. Dem ganzen F- wesen, 
den bei der F. vorkommenden Arbeiten, Bers 
anftaltungen, Rechnungswesen u. dgl. fteht 
ein bef. Collegium, E- amt, vor, dus zus 
weilen auch entflandne Streitigkeiten ents 
cheidet, die landesherrl. Rechte bewahrt, 
ei der F. begangne Verbrechen beftraft u. 
die Oberauffiht über die F-kasse but, 
in welche das aus dem verkauften $=holze 
elöfte Geld fließt, u. aus welder die beim 
—— vorkommenden Ausgaben beftrit> 
ten werden, Unter dem F-amte ſtehen die 
F-beamten u. F-bedienten, als: 
ber F-meister, bem ber F-schrei- 
ber, bef. zu Schreibereien in Rechnungs⸗ 
ſachet, beigegeben ift, ber F-verwalter, 
ber F-anweiser, welder das zum sn 
beftimmte Holz anweift, die F-hüter, 
weldhe an den F-gräben ꝛc. wachen müffen, 
damit Bein Holz entwendet wird (den F- 
holzdiebstahl f. unt. Diebſtahl „); 
die Flösser mit ihren F-knechten, 
welche das Einwerfen, das Fortihaffen u. 
Herausnehmen bes Holzes zu beforaen has 
ben. Der Ort, wo das Holz ans Land ges 
zogen (ausygewafhen, nusgezogen) 
wird, beißt Aufſchwemme, diefe Vers 
richtung ſelbſt Auffhwemmen, u. ber 
Arbeiter dabei Auffhwemmer (Aus⸗ 
wäſcher). *Sie bedienen fih dazu Haken, 
F-haken, mit welden fie das auf bas 
Geihte gerathne Holz fortftoßen u. beim 
Herausnehmen anfpießen. Das Holz wirb, 
nadıdem es in bem Thalweg bes Zuffes bis 
gen Ort feiner Beftimmung geflößt ift, durch 
en F-rechen, einen Bullen. an dem 
andre reche nartig befeftigt find, aufgehalten 

u. 


Pr 
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u. durch Haken, od. "die F-acheitnus- 
hebemaschine berausgenemmen. Dies 
e beftebt aus einer quer über den $luß ges 
egten Welle mit 6 0d. mehr durchgehenden 
Kreuzarmen, auf welche ftarfe Ratten gena— 
gelt werden; die Welle wird mit Hebeln ums 
gedreht, u. Sperrklauen verhindern das Zur 
rückdrehen derfelben; das Lattengatter fifcht 
die vorliegenden Scheire aus dem Waffer, 
welche alsdann die Arbeiter von demfelben 
wegnehmen. Auf breiten $lüffen muß zu Ans 
wendung biefer Maſchine das Feholz erſt durch 
Rechen in einen engen Raum gebracht wer⸗ 
ben. ?* Die Sceite werden dann in Klaf- 
tern aufgefegt u. kommen zum F-Ihan- 
del. Iſt die Strede, auf der-man flößt, 
u lang, fo muß man das Holz mehrere 
ale herausnehmen u. auffegen, damit nicht 
durch unterfinkendes Holy (Senkholz) au 
viel verloren gebt. '* Die Befugniß, eine 
5. anzulegen, kommt dem Lundesherrn zu 
(F-zcerechtigheit, F.recht, F- 
regal): feine Privarperfon fann ihn dars 
an hindern, doch wird denfelben, wenn fie 
durch die F. an den in das Waffer gebauten 
Werken Schaden leiden, eine Eutſchädigung 
zu Theil, welche häufig als F-zoll entrich« 
tet wird, F-zoll maß hingegen auch da ents 
richtet werden, wo die F. über die Landes» 
renze hinausgeht, wenn hierüber nicht bes 
ondre Verträge criftiren. Um das auf den 
F-gehauen (F-hieben, wenn es 
Berge find, F-wände) gewächsne, von 
den röfen entferntere ‚Bol; dahin bringen 
u Binnen, bedient man ſich auch Bleiner 
ade (F-bäche), welche vertieft wer⸗ 
den, od. bef. angelegter F-graben, die 
man burh mabe Teiche (F-teiche, 
Stauungen, en auf kurze 
Zeit ſpeiſt. Diefe F-gräben werden auch 
zur Verbindung von 2 Klüffen ungelegt, od. 
um einen großen Bogen eines Flufjes abs 
zufhneiden, bef. wenn an demfelben ſich 
mehrere der F. binderlide Miihlenwerte 
befinden. *Zur Schonung der Wehre find 
auch oft an benfelben F - gassen (F- 
strassen) angebracht. Sie beſtehn aus 
2 Münden von Balkenholze, die auf dem 
Wehre errichtet werden, u. zwifchen welchen 
der Boden des Wehres mit Pfoften ſchräg 
ausgelegt wird, auf welcher fhrägen liche 
das Holy allmählig berabfallt. mE) F. 
von Stammbriz. Dies meift auch Pris 
vatperfonen auf Privatfoften erlaubte An 
findet auch häufig Statt bei dem Zimmers 
bolze, wovon Balken zu Flössen (3ims 
mer⸗Fe⸗n, Floſſen) vereinigt werden, 
indem man Balken ber Länge nah neben 
einander legt u. fie mit zähen Ruthen (FF 
wieden).ancınen Querbalten{F-band) 
bindet. Das an dem 1. u. 2. Verbande eis 
n:6 Floffes befeftigte Stück Holz heißt 
Beihlahe; der Baumftamım, welder 
auf einem Stinder am Hinter«, auch om 
Vordertheil defielben ruht u. zum Steuer⸗ 
suder dient, Bartſche, er ift vorn fpigig 


Flüsse 


a Angreifen u. hinten breit gehauen; 
er Blocknagel ift ein großer höls 
erner Nagel, womit die Bänder des Flofs 
ed an die einzelnen Baumfkimme befeftigt 
werben. "Der Befiger eines foldhen Flös- 
ses b’ißt F-herr; bat er mehrere, fo 
läßt er fie durh F-knechte (F-män- 
ner, Flösser) auf dem Waſſer führen. 
Solche Floffe haben Ruder, wohl felbft auch 
Steuerruder, Beihütten ꝛc. Merkwürdig find 
die Rhein-F-n, f. d. m. Rheinſchifffahrt. 
120 Oft dienen foldhe F. auch im Ariege u. bei 
and, Gelegenheiten, die Schiffe bei ven Schiff⸗ 
brüden zu erfegen; vgl. Brücke. > Auch 
Breter fann man durch die F. fortfohaffen 
(Breters, Bret-F.), indem man fie an 
bem einen Ende nicht ganz durdf&neidet u. 
% zu Fen zufammen bindet, ed. indem man 
ie Preuzweis auf einander bindet. + Wer⸗ 
ben mehrere Holzſtämme zufammen verbuns 
den geflößt, fo nennt man dies Geb.ınds 
nes Floß; flößt man hingegen einzelne 
Stämme auf fhmalen Waldbächen, fo find 
bies lofe angpels=H: Die einzelnen 
Stimme, bef. Sägeblode, läßt man durch 
den Bah in einen Teich od, dal. führen, 
bier werden mehrere mit ftarten Wieden nes 
ben einander gebunden u. dann mehrere fols 
her Tafeln (Geftöre) hinter einander 
befeftigt; jo laßt man-fie fortfhwinmen u, 
fährt damit bei zunehmender Breite u. Waſ⸗ 
fermaffe fort; der Flößer befinder fih auf 
dem Vorjlof u. leitet mit langen Flops 
ftangen das Ganze, fo, daß das Vorfloß 
Borfpig) nit ans Ufer ſtößt. Um das 
loß ftill ſtehen zu machen, od. den zu ſchnel⸗ 
len Lauf deſſelben zu hindern, dient die etwa 
gesen bie Mitte befindlihde Sperre. Dies , 

ft ein ftarker, zugejpigter Balken (Sperrs 
balten), der durd eine Bleine Deffnung 
im Geftöre ſchräg nach vorn in den Boden 
geitedt wird. Eichenholz kommt entweder 
zwiſchen die Nadelbolzftämme, od. oben auf 
das Floß. Ein ähnliches Verfahren findet 
bei berlofen Kurzholz-F. Statt. WI Auf 
Landſeen u. größern Flüffen, wo man Klafs 
— nicht in loſen Scheiten flößen kann, 
wird C)die Karinen-(Kiepen⸗) F. ange⸗ 
wendet; es werden dazu 2 ſtarke Stangen, 
geringe Baubolzftüde ıc. fo weit neben eins 
ander gelegt, daß quer übergelegte Alafters 
peu: nur wenig überftoßen, legtre wers 
en 5— 4 F. body aufgepadt u. mittelft 
biegfamer Stangen u. Wieden darauf befes 
feftigt; durch Flößer werden fie an ten bes 
flimmten Ort gerudert. Kleine Karinen- $. 
laßt man zuweilen aud ohne Fübrer fort⸗ 
treiben u. füngt fie durch quer über den 
Fluß gelegte, Shwimmende u. lofe an ein« 
ander befeftigte Balken ısieder auf. "Ja 
Dberfchlefien findet auch die Matatſchen⸗ 
F. Anwendung, d. b. das Klafterholz wird 
in eine Art Rahmen Preuzs u. fchichtweife 
zelegt, der aus eirem länglihen Viered von 
etwa 40 F. =. u. 20 F. Breite beftebt 
u. aus ftarten Balken von mare zus 
am⸗ 


’ 
. 
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Flösse !is Flöte 
re tft. Die Holzmaffe muß etwa 


. über bie Balken, welche das Holz 


einfließen, enıporragen; dur 2 Ruder an 
jeder langen Seite wird die Matatfche forts 
bewegt. ! 
nen, eriftircn F-charten, bie Alles ent« 
halten, was an 
brüdbar ift u. auf das 
Bef. alle Werke, Einrihtungen u. 
niffe am 
Brüden, 
Die ganzen 
eine eigne F- ordnung un. '* Durch das 
lange 


Um die F. beffer überfehen zu kön⸗ 


lüffen planimetrifh auss 
:wefen Bezug bat; 
erhälts 
. weh felbft, als Uferbauten, 
tege, Wehre, Reden, Schleußen. 
erhältniffe der F. ordnet gew. 


tegenbleiben des Holzes verliert bafs 
felbe viel an Hig- u. bef. an Brenntraft; 
man rechnet diefen Berluft auf 15 Proc. u. 
den dur Abftoßen, Splittern, Sentholz 
u. dal. auf 5—6 Proc. "* Literatur: K. 
5. B. Jügerfhmid, Handb. für Holjtrands 

ort= u. Floßweſen, Karls. 1827— 1528, 

Bde. (Fch., Pr. u. Hm.) 

Fiösse, 1) (Beryb.), ein langer, böls 
erner Kaften, ber in die Dammerde gegras 

ben wird, um bem einfallenden Waffer mehr 
Kraft zu geben, welches man zum Berwas 
ſchen der Seifengebirge gebraucht, damit 
bie unhaltigen Maffen ohne große Krafts 
anftrengung ber Arbeiter entfernt werden; 
2) (Hütteuw.), fteinernes Gerinn?, in wel⸗ 
dem man das gefchmolzne Zinn fließen läßt, 
Damit ih bad Dornichte abfcheidet. (Prz.) 

Flösselhecht, fo v. w. Pidir. 

Fiössen, 2) f. u. Flößeıff.; 8) mit 
dem Kloßgarne fifhen. 

Flössmeister, 1) f. u. $löße 3 2) 
Aufſeher über cine Zinnflöße. 

Flöte (gr. Aulos, lat. Tibia, franz. 
Flüte, ital. Flauto), 'ı) ein hölzernes 
Dladinftrument, beftcht aus einem hohlen, 
hölzernen (meift buhsbaumenen, felten gläs 
fernen), meiftaus 4 Stüden (dem Kopfftüd, 
ben2Mittelftüdenu.demfuße) verfers 
tigten u. zufammenzufenenden Cylinder. ?Sie 
wird nicht mittelft eines eignen Mundftüdes 
intenirt, fondern quer (daher auch Flauto 
traverso) an den Mund gehalten u, vers 
mittel des Mundloches gefpielt. Außer 
dieſem im Kopfftüde befindlihen Munds 
loche bat jedes Mittelſtück 3 Tonlöcher u, 
ber Fuß eine Klappe, mit der man jualeid 
bas eingeftrichne es u. dis bervorbringen 
Bann, od. es find für jeden von diefen Tö— 
nen —— Klappen angebracht. Um die 
F. verfhieden ftimmen zu können, find meift 
mehrere Mittelftüde vorhanden. Ueber dem 
Mundloche ift ein Pfropf angebracht, ber 
mit einer Pfropfſchraube bewegt wird, 
woburd bie F. beim MWechfel der Mittels 
ftüde rein geftimmt werden Bann. Dies u. 
bie 2 Klappen am Fuße ift die Erfindung 
Quanzs.Tromlitz u. andre Flötenfpieler 
haben ſeit 1790 mehrere Klappen an der 
F. angebracht, die nicht nur die Tone reis 
ner, fondern auch ftumpfe Zöne der tiefern 
Dictaven fhärfer geben. * Die F. reicht vom 

eingeftrihnen d (dad, auch D-#.) durch alle 
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Stufen ber diatoniſch⸗chromatiſchen Ton⸗ 
leiter bis zu dem ögeftrihnen b. Andre $=n 
find a) die Flute d’amour (fiebessf.), 
die eine Pleine Terz tiefer, b) die Terz⸗ 
%., die eine Bleine Terz höher, e) bie 
Suart-F., die eine Quarte höher, d) die 
Octav⸗F. (Piccol-F., Flauto pic- 
colo Octavino), eine Dctave höher 
als gewöhnlich, e) die Es⸗F., eine Meine 
Monc höder, N die Octap⸗Terz-F., 
eine Decime höher, find in Orcheſtern eben 
o wenigeingeführt, als g) die C-5. h) Eine 

. mit vielen Klappen, wodurd der Umfang 
fehr vermehrt wird u. eine Quinte tiefer, 
beißt Panauleon. "Bei ber F. entftehn 
dietonerregenden Schwingungen, indem man 
durch das Mundloh einen fchmalen Lufts 
ftrom an ber innerliben Luftſäule vorbeis 
ftreiben läßt. Da diefe mit mehrern Schwin⸗ 
gungsknoten fhwingen Bann, wenn die 
Lange einer ftehenden Welle ein Vielfaches 
od. ein Theil der ganzen Lufrfäule ijt, fo 
können aub Töne von verfchiedner Höhe 
entfteben, Die Seitenlöcher ändern die Tons 
pe durch Verkürzung der Luftfäule. Vgl. 
uanz, Verſuch cıner Anweifung, die %. zu 
fpielen, Berl. 1752, 4.3 Zromlig, ausführl. 
Unterricht, bie &. zu fpielen, Lpz. 1791; 4. 
€. Müller, Elementarbuch für $=nfpieler, 
Lpz. 1815, ol. ?2) Die en der Alien 
wurden meift mit einem Mundftüd intonirt 
u. glihen unferm Oboe od. ber F. A ber, 
Da indeffen dies Inftrument immer nılt F. 
überfegt wird, fo may feine Geſch. hier ger 
geben werden, obichon es ein gany andres 
unvolltommneres Zriftrument war. Das 
Vaterland der F. ift der Orient, angeblich 
warb fie in Phrygirn erfunden, wenigſtens 
erhielten fie die Griechen von daher, ? Die 
Juden hatten Ken verfhiebner Urt, u, Ho⸗ 
mer Bennt fie !° bei den Troern, die Lydier 
zogen unt, dem Klange ber Doppel $=n in 
den Krieg. "Nach der Mythe hatte fie Uth e= 
ne erfunden, aber ba fie wegen ber bei der 
Intonirung aufgeblafnen Buden von Herem, 
Aphrodite verlacht wurde, warf fie diefelbe 
weg u. belegte ben Kinder u. ternern Spies 
ler auf berfelben mit einem ſchweren Fluche, 
2 Diefer Finder war ber Phrygier Mara 
fyas(f.d.) u. vervollkonmete fie zur Dops 
pels®., hielt mit Apollo einen Wettkampf, 
warb aber überwunden. Und, fchreiben die 
Bervolllommnung feinem Bater Hyagnis 
zu; in Trözen galt Ardalos, Sohn des 
Hephäftos, als der Erfinder der F. '" Der 
ägyptiſche Mythus läßt den Ofiris zweier⸗ 
lei $=n erfinden, bie einröhrige mit Mund» 
ftud (Monaulos) u. die Quer⸗F. (Pho⸗ 
tınr, Plagiaulos). In den Myſterien 
u. Weihungen diente die F. wegen ihres 
bewegenden Elements zur Erwedung der 
Gedanken an das Göttlihe. In Gries 
cheuland ift ber Gebrauch der &. nicht alt. 
Homer kennt fie nur bei den Troern, u. noch 
im 7. Jahrh. dv. Ehr. kamen die &=fpieler 
meift aus Kleinafien,u, das &sfpiel wurde 
nur 
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nur bei Iuftigen Feſtzügen angewendet, bef. 
bei den Feten des Dionyfos u. des Pan, 
u. zwar von Knechten u. Miethlingen, das 
ber bef. au von Böotern geübt, bie den 
Dionyfos fehr verehrten. In Böotien wuchs 
am See von Orchomenes das srohr(Bom« 
bykias u., wenn es zu Doppel= %=n brauche 
bar war, 3eugites), u, die Böoter Ans 
tigenides, Jsmenias, felbft Pindar, 
waren als $=nipieler berühmt, u. theban. 
* nfpieler durchzogen Griechenland u. 
selten ſelbſt an Fürſtenhöfen. Uebrigens 
verfhmähte man in Griechenland die F. 
mit ihrem aufregenden, wilden u. zugleich 
büftern Ton. Allmäblig aber fand fie mehr 
Eingang u. wurde felbit bei ben belphifchen 
Spielen, bei ben tempifhen Zügen zc. ges 
fpielt. Die Griechen unterfchieden zwifchen 
einfaher w. Doppel⸗F.; jene beſtand 
Anfangs aus einem bloßen Horn, Rohr, 
boblen Anochen u, dgl., veränderte u. vers 
fhönerte aber bald die Form u. bekom Lö⸗ 
ber; die Doppel: %. aus 2 eg 
ten F⸗n mit Einem Mundftüd. Die beiden 
Stücken der legtern hatten entweder eine 
leihe Länge u. Dide u, fanden in Eins 
lang (gleihe Doppel-$=n), od. richt 
(ungleibe Doppel-F-n). "Bon biefen 
tönte die eine (männlide %., Aulos ars 
rben, Tibia Jdextra) tiefer uw. wurde 
mit der Rechten, die andre (weiblihe F., 
Aulos gynaikeia, Tibia sinistra) 
beller u. wurde mit der Linken gefpielt. Mit 
biefen Tibien gaben die Blüfer (Auletä, 
Tibicines) den Hiftrionen in der Komös 
die ben Ton an; gewöhnlich bliefen fie auf 
zweien zugleih u, zwar entweder mit einer 
rehten u. linten (Tibiis imparibus), 
od, mit 2 von gleiher Art (Tibiis pari- 
bus). Auch die Redner ließen von Zibien= 
fpielern fidy unterftügen, um immer ben 
schten Ton zu haben. "Auch unterfchieb 
man borifche, lydiſche, phrygiſche ıc, 
⸗n. Früh war auch bie F. bei den Etrus⸗ 
fern befannt, u. $smfpieler (Sabulo- 
nes) fpielten bei ihnen bei Feſtſchmäuſen, 
Dpferzugen, beim Tanz, aufder Jagd, beim 
Faufttampf, ja beim Klang ber F. follen 
die Herren ihre Knechte gepeitfcht haben. 
So aub in Nom, wohin die F. von Etrus 
rien gefommen, fpielte man an ben Bleinen 
Auinquatrus. Das Material ber Etruster 
war für Opfer» $=-n Buhsbaum, für andre 
Lotusholz, Eſelsknochen v. Silber. Eiefanns 
ten auch die Doppel⸗F. Vgl. Vöttiger, Ueb. 
bie Erfindung der F., in Wielands Attifchem 
Mufeum, Bd. 1. Hft. 2; Bartholinus, De 
tibiis veterum, Qmfterd. 1679. Die 
Infulaner der SSee blafen ihre &=n mit 
der Nafe; bei ihnen haben dieſe Inftrus 
merte nur 2 Löcher, weshalb fie nur 4 Töre 
mit denfelben — können. 2) ©. 
u. Orgel a. (Sch., MI. u. Lb.) 
Fiöte (in and, Bebeut.), 4) (Weber), 
o v. w. Spule; 2) (Spinner), ſo v. w. 
liede; 33 ſo v. w. Bliete; 4) ein Trink⸗ 


Flöte bis Flötzgebirge 


glas mit langem, zugefpigtem Kelche; 5) 
(Schiffb.), fo v. w. Alüte, 

Flöte a bee, jonft hölzernes Blasin⸗ 
firument mit 7 Tonlöchern, wovon 6 auf ber 
obern u, 1 auf der untern Seite für den Daus 
men; wurde wie jett bie Elarinette gehals 
ten u. mittelſt eines eignen Mundſtückes, 
das in feiner Höhlung einen Kern u. einen 
Ausfchnitt harte, gefpielt. Sie reichte vom 
eingeftrichnen f dur alle Töne bis zum 
Sgeftrihnen g, jedoch butte man eine Baß⸗ 
flöte (Febaß), die vom großen F 
bis zum eingeftrichnen d reichte, eine Te⸗ 
norflöte, die vom großen B bis zum ein⸗ 
geftrichnen b ging (beide hatten eine Klappe. 
u. wurden wegen ber Applicatur mit einem 
S wie beim Fagott intonirt) u, eine Alt⸗ 
flöte, die vom Bleinen ſ bis zum 2geftrichnen 
d reichte u, Beine Klappe batte. (Pr.) 

Flötenbnss (Baßflöte, ital. Flau- 
tone), f. u. Orgel se, 

Fiötenbohrer, 1 -macher), 
Infrrumentmacer, der bef. Flöten u. ähn⸗ 
liche fertigt; 2) Löffelbohrer, zur Verferti⸗ 
gung ber Flöten. 

Flötengehen. f. u. Zalet. 

Flötenmund, fo v. w. Trompetenfiſch. 

Flötenpfeife, f. u. Orgel=. 

Flötenrohr,die Pflanyengutt.Syringa. 

Filötenstimmen, f. u. Orgel «. 

Filötenuhr, f. u. Spieluhr. 

Flötenwerk, I) ein Pofitiv mit lau⸗ 
ter Flötenftimmen; 2) fümmtliche zu einer 
Drgel gehörige od. in ihr befindliche Flös 
tenſtimmen. 

Fiötenwürger, ſ. u. Bürger ı.. j 
Fiöter (Barita tibicen), Art der Kris 
henwürger, beliebt wegen feiner Geſchicklich⸗ 
keit, die Stimmen andrer Vögel nachzuah⸗ 
men, aus Neubolland. e 
Fiötz, 1) Gaͤnge, deren Fallen unter 
20 Grad beträgt; 2) Lagerftätten von nie 
lichen FKoffilien, die parallel des Grunds od, 
Hauptgebirgs fih abgelagert haben, kom⸗ 
men meift in den llebergangs= u. F-gebir⸗ 
en vor, mie die Steinfoblen«%. in ber 
rauwaden.bem Koblenfandftein, wie das 
Kupferfchiefer« %. im ansfeldifhen im 
Zechſtein. Das Liegende des Fa-es heißt bie 
Sohle, das Hangende deffelben das Dach 
(Dahgebirge),beide zufammenGefhbide 
Sind 2 F⸗e in der Sohle vereinigt, fo hei⸗ 
Ben fie Geſchütte. Die Klüfte in der Soble 
eines F⸗ es beifen Schloten. Schmale ob. 
niedre F-⸗e find 12— 24 301, mächtige od. 
bobe Fee 1— 6 Lachter darüber. F-erz, 
foldhes, welches bei Abbausf=en gewon« 
nen wird; 3) ein Gang, der 10— 20 Grab 

fällt. (Pre. 

Fiötzdolomit, f. u. Bitterkalk. 

Flötzgebirge (Sccundäres Gebirg), 
eine ber aufgeſchwemmten Gebirgsarten. 
Gewöhnlih nimmt man an, daß das F. nach 
ber fogenannten Uebergangsperiode fich an⸗ 
gefedt babe; daher lagert es zwifchen dem 

ertiäss u. Hauptſteinkohlengebirg, hat härs 

® teres 


Flötzgrünstein bis Florac 


teres Beftein als erftres u. enthält Uebers 
refte aus der Pflanzens u. Thierwelt. Bon 
— enthält es Gattungen u. Arten 
—** Farrenkräuter u. a. Kryptogamen, 
adelholz ıc.), bie jetzt nicht mehr lebend 
getroffen werben, wie die organifhen Körs 
per (von Schaulthieren, Amphibien von uns 
gemeiner Größe, wenigen Säugthieren), des 
ren Refte fih bier verfteinert finden, Erze 
find bier Häufig u. in Maffen. Die Schich⸗ 
ten ber F. find meift fehr Leutlih; im Flach⸗ 
fande mehr horizontal, in u. an Gebirgen 
oft vertical od. gebogen. Man unterfcheis 
bet Kreide», Suras, Triaſs⸗ u, Kupferfchies 
fer⸗F. (Wr.) 
Fiötzgrünstein, f. unt. Grünftein. 
B-gypsseßirse, . unt. Bypsgebirge. 
F-kalkgebirge, f. unt. Kalkgebirge. 
F.kieselschiefer BSR 
F-klüfte, horizontale effnungen zwi⸗ 
fhen dem Gefteine. F-mandelstein, 
f. Manbelftein. P-riffel, tauber Bang 
od. Blöe, welder ein-n erzführenden Gang 
ab ſchneibet od, zertrümraert. F-sand- 
stein, f. u. Sandftein. E-schwarte, 
fo v. w. Dad. ( a} 
Flögge, Nuarzausfcheidungen bes Ges 
ſteins. 
Floh 
Familie Flöhe; Leib mit gewimperten Schils 
bern bebedt, eiförmig, Kopf zufammenges 
brüdt, abgerundet u. abgeftugt, behaart, 
Fuͤhlhoͤrner gan kurz, Hinterleib groß, Hins 
terfüße ftark, ftahelig, zum Springen, Die 
Eier (Nüffe) Elebrig, aus innen Briechen 
lange Larven, welde nah etwa 12 Tagen 
fih verpuppen u. nach abermals 12 Tagen 


volltommne Infecten werben. Steht bei Ofen 


als Gattung unter der Sippſchaft Schnas 
belmüden; er rechnet ihn are wegen ber 
eng er zu den Zweiflüglern. Arten: 
> F. (P. irritans), braunroth; auf 
enfchen, Hunden, Katzen, faugt Blut, legt 
feine Eier in Spalten von Dielen, felbft 
unter die Nigel unreiner Menfcen ıc., ift 
vorzüglid für junge Thiere große Plage u. 
nur durch fortgefegte Reinlichkeit zu vers 
treiben. Der F. kann 100mal weiter fprins 
gen, als er groß, u. eine Laftziehen, die 80 
mal fchwerer, als er fchwer if. Man hat 
Flöhe mit goldnen Kerthen an Heine Was 
gen gefpannt u. fie zu allerlei Kunftftüden 
abgerihtet; Sand⸗F.; Hunds⸗F. (P. 
canis ), faft ſchwarz, Augen groß, auf Hunz 
ben, Kahen ıc., plagt auch ben Menſchen, wo 
er runde, rothe Flecken mit einem Punkt 
verurſacht; Maus-F. (P. musculi), röths 
li braun, u. a, (Wr.) 
Flohiäde, ſcherzhaftes Gedicht in mas 
caron. Manier, das unter dem Xitel Floin, 
cortum versicalc de flois swartibus illisque 
Deiriculis, quae minschos fere omnes, man- 
nos, weibras, jungfras etc., behuppere et 
spitzibus suis schnablis steckere et bitere 
solent, auctore Gripholdo Knickknackio ex 
Floilandia, 1593 herauskam u. öfter gedrudt 


ulex L.), einzige Gattung ber . 
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wurde, zulegt von. Troß, Hamm. 1822, lat, 
u. beutfch, Amberg 1827, 2. verb. Aufl. Sulzb. 
1832, aud; von Warbiz, Kolb.1830, (Ld,) 

Flöhkäfer, fo d. w. Drehkäfer. 

Flöhknöterig, Polygonum Persi- 
caria, 

Flöhrmeister, f 

Fliöhrseile (Bauß.), f. u. Ramme, 

Flönheim, Marttfl, ander Wiesbach 
im Kr. Alzei der Prov. Rheinheffen (Groß⸗ 
berzogth. Helen); Eynagoge; 1600 Ew. 

Fiöödbai, f. u. Nordweſtküſte ı, 

Fiööpn, Volk, fo v. w. Felupes. 

Flor, 1) bünnfte Art durdfidhtiger 
Beuge von Seide, Leinen, Wolle, Bauns 
wolle. Es gibt ganz feidnen, balbfeibnen, 
leinenen, wollen:n, glatten, geftreiften, ges 
mufterten, bunten, brodirten, weißen u. 

dwarzen, Krepp⸗, Ausfhneides u. 

ilch⸗F. legtrer ift platt wie Taffet, ganz 
durchſichtig u. meift weiß; iſt er ſchwarz ge⸗ 
färbt u. etwas dichter, heißt er — 
vgl. Gaze;geblumter F. wird auch F- da⸗ 
ma ſt ee) ; 2) beim Sammt, Mandefter, 
Felbel u. dgl. bie in den Grund eingeſchlag⸗ 
nen Biden, welhe über die Oberflihe der 
rechten Seite herrorragen; 3) bie gelbro⸗ 
then Blumen bes Gafflore; 4) die Zeit, 
wo mehrere Blumen Einer Art blühen; 5) 
eine Sammlung mehr. blühenden Blumen 
Einer Art; G) fo v. w. Flora; 7) fo v. w. 
Wohlſtand, glüdl. Zuftand. (Wt.u. Hm.) 

Flor, —— A; u. Helſingland. 

Flor, Roger, f. Roger, 

Flöra, Göttin der Blumen; Nymphe, 
ward von Zephyros geliebt u. erhielt von ihm 
das Blumenreih zum Vrautgeſchenk; angebl. 
Bam ihr Eultus von den Eabinern unter 
Tatius nah Rom. Dargeftellt jugend 
lich, leicht bekleidet, mit Blumen gefhmüdt z 
unter ihren Abbildungen ausgezeichnet bei. 
die Farneſiſche F. (ſ. d.). —— zu Ehren 
feierte man ſeit 241 dv. Chr. die Florälien 
vom 28. April bis zum 1. Mai, mit fittenz 
lojen Zänzen u. Chören, wobei man ſich 
mit Blumen befränzte. Auch bei zu befürch⸗ 
tendem Mißwachs warb bas Feft gefeiert. 
Nah Ein. hatte diefes Feft feinen Urfprung 
baber, daß eine reihe Bublerin, Namens %., 
ihr Vermögen bem Aerarium mit der Bes 
bingung vermacht hatte, daß jährlich ihr 
Geburtstag öffentlich begangen wurbe, Aufs 
feher waren bie Aebilen, die Erbfen u. Bobs 
nen unter bad Volk austheilten. (H.Z.) 

Flöra, Name Roms, f. d. (Zopogr.) 

Flörn, 1) die zu gleicher Zeit in Blüs 
the ftehenden Pflanzen; 8) bie in einem 
Lande od. in einer Gegend wild wachſenden 
Pflanzen ; vgl. Fauna; 3) deren Berzeichniß. 

Flöra, f. u. Seitungen es u. se. 

Fiörac, 1) 338. füdl. im franz. Dep. 
Lozere; 30,8, OM., 44,00 Ew. Hier St. 
Germainde&alberte, 1200 Ew.; a. 
pagnac (38p...), Martıfl., 2000 3 
2) Hauptſt darin, am Tarnou, Weinbau, 
2800 Ew. 
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Floräle fölium (lat.), Blüthenblatt. 

Fiörband, dünnes zartes Band von 
feiner Seite mit Streifen durdzogen. 

Flöre, Orden von F., ſo dv. w, 
Sloriacenfer. 

Flöre (altdeutſche Lit.), ſo v. w. Flos. 

Fiöreal, Blüthenmonat, ſ. u. Jahr, 
republikaniſches. 

Florön, fo v. w. Gulden, ſ. Florenus. 

Florönce (fpr. Flohrangs), 1) Stadt, 
fo 9. w. $lorenz; 2) Ort, f. u. Alabama ». 

Florence (fpr. Flohrangs), leichte u. 
dünne Art Zaffet, von weldhem er fih durch 
einen größern Glanz unterfcheibet, der theils 
durch eine forgfältige Appretur mit Gummi 
u. Flöhſamen, theils durch die dazu genom⸗ 
mene, ganz gelochte Seide entfteht. Es gibt 
doppelte ( ouble=%.), halbe (Demi⸗ 

.), ftreifige, bredirte u. gemalte 

6. Die ganz dicht gefhlagnen, ſchweren 
u. egal gearbeiteten fommen ale Marcer 
line vor. (Hm.) 

Florönnes (fpr, $lorenn), Marftfl. 
im Bzk. Philippeville der belg. Prov. Na⸗ 
mur, am Ives, Schloß, Park, Viehmärkte; 
1500 Ew, 

Filörens, Name, gleichbebeutendb mit 

lorian; bef. Grafen von Holland: I) 

.l., Sohn Dietrichs III., reg. von 1049 
— 1061, f. Holland (Gefd.) ». 2) 5. II., 
Sohn Dietrihs V,, 1091 — 1122, f. ebd. .. 
a) F. Ill., Enkel des Vor. 1157 — 1190, f. 
ebd... 4) F. IV., Sohn Wilhelmsl., 1222 
— 1234, f. ebd... 5) 5. V., Sohn Kaifer 
Wilhelms, geb. 1254, reg. von 1256 — 1296, 
f. ebd. 1. (J».) 

Flörensac ({pr. Flohrangſak), Mretfl., 
f. u. Beziers. 

Floröntia, 1) alter Name für Florenz 
(f. d. Geſch.); 2) Stadt in Galliu cisalpi- 
na am Padus; j. Fiorenzuolo. 

Flörentin (St., fpr. $lorangtäng, 
fonft Eburobriga), Stadt ander Armance 
a. dem Armancon im Bzk. Aurerre des franz. 
Dep. Donne; 2400 Ew. Anfang des Ka— 
nals von Burgund, 

Florentine, weibl. Vorname, f. unt. 
Florian. 

Florentine, 1) (fr., fpr. Xlorangtin), 
ein dent florentin. in Frankreich hadıgemadhs 
ger Atlas; 2) glartes u. geföpertes Seiden= 
zeug zu Beinkleidern; 3) ſtarker Wollens 
ſtoff von Vorkſhire. 

——— Äpfel, f. u. Roſen⸗ 
äpfe e). 

Florentiner Ärbeit, f. u. Mofait. 

Florentiner Birn, f. u. Winters 
Birnen g), 

Florentiner Concll u. F. Frie- 
de, f. u. $lorenz 22 u. 2. 

Florentiner Lack, aus Codenille 
(der unecht e %. aus Fernambukholz), wor 
von man # Th. mit 12 Th. Alaun in bins 
länglichem Waffer Pocht, bereitet, indem man 
b ber burchgefeihten beißen Lauge eine Aufs 

fung von Kali fo lange fegt, als ſich noch 
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etwas niederfchlägt ; der filtrirte ausgefüßte 
Niederfchlag, ein rother Thon, wird num in 
Kugeln u. auf andre Art geformt u. dient 
ben Malern, mehr aber den Anftreidhern, 
als gute rothe Farbe. Er kam ehemals von 
Florenz aus in den Handel, wird aber jegt 
u Berlin, Wien, Nürnberg u. an andern 
rten verfertigt. Aechter 8. 2. muß fehr 
leicht, zart u. leicht zerreiblich fein; unter. 
Eolombinlad verfteht man folden F. ®., 
welcher in Bleiner dedigen Stüden über 
Venedig in den Handel kommt. (Hm.) 
Florentiner Liquäür, ein über 
Muscarblütben, Engeljüp, Lavendelblumen, 
Gewürznelten, Sternanis, Rosmarinblüs 
tben u. Pomeranzenfchalen abgezogner feis 
ner Branntwein. 
Florentiner Märmor, f. u. Kalts 


in. 
; — —— Schüle, f. u. Malers 
unft. 

Florentiner Weichsel (Pomol.), 
fo v. w. Brüffeler braune Kirfche. 

Florentiner Zechine, f. u. Ze⸗ 
Kine, vgl. Toskana (Geogr.). 

Florentines (Hdlgsw.), f. Denims. 

Floröntius, prätor. Pıäfect in Gallien 
unter Gonftuntius, weidhliher u. fhlauer 
Tyrann, ber den Cäſar Julian mehrmals 
im Stiche Tief; diefer ließ ihn, als der Ge⸗ 
richtshof zu Chalkedon ihn zum Tode vers 
urtbeilte, entlommen. 

Fiorönus, feit dem 13, Jahrh. in los 
renz geprägte Münze mit einer Lilie, daher 
od. ron ber Stadt aud der Name, von fei« 
nem ®old, ungeführ 1 Ducaten werth, in 
Deutfchland bald nahgeahmt, Goldgüls 
ben genannt, woraus fpäter ber Gulden 
entftand, daher für diefen nody die Abkür— 
jung Fl.; aud in Frankreich wurde nad) 


. demfelben der Florin d'or, Goldmünze 


von Ducaten=, u. Florin George, von 

Doppelducatenwerth geprägt. (Jb.) 
Flor®nz, '1) (Geogr.), Eompartis 
mento im italien. Großherzogth. Toscana, 
nordöftlichfter Theil des Landes; befaßt das 
Arnothal u. einen Strid an den Apenninen. 
Hier noh: Borgo-Buggiano, Markrfl. 
mit Schloß; Borgo di lorenzo, Dorf, & 
Kirchen, 3000 Ew.; 2) (ital. Firenze), 
2 Sauptftadt des Großberzogthums 
u. Refidenzdes Großherzogs, an beis 
den Seiten des fhiffbaren Arno; wegen ihs 
rer berrlichen Sage in einer Ebne u. ihrer 
prichtigen Gebäude heißt fie La Bella 
(die Schöne). Die in Zirkelform gebaute 
Stadt theilt der Arno in 2 Theile, die eine 
Mauer amfchließt (f. unt. » u. 2). "Ger 
theilt wird &. in die 4 Quartiere 6. Mas 
riaMovella, S. Eroce, S. Spirito 
u. &. Biopranni, u. hat in 8000 Häus 
fern gegen 100,000 Ew. *Bon den 7 (mit 
der ftets verfchloßnen Porta a S. Miniato 8) 
Zheren ift bef. die Porta San Eallo 
durch den 1739 erbauten —— Kaiſ. 
Franz I. ausgezeichnet; von den 8 Forts 
lies 
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liegen auf ber N&eite bie Kortifia u. ©. 
Giovanni, aufder OSeite 8. Winiato 
u, das Eaftell Belvedere. Leber den Arno 
führen 4 *MWrücken, der Ponte Cars 
raja, Ponte della 8. Trinita (herrlich 
gebaut, mit den 4Statuen der Jahreszeiten 
von Landini u. Caccini), P. Vecchio (die 
belebtefte, mit präͤchtigen Gewölben der Ju⸗ 
welierer u. Goldarbeiter) u. P. alle Gra— 

ia. * Schöne Straßen bat F. außer dem 

unge Arno (der Quai am Arno) u. bem 
Corfo nit, wohlaber viele enge, finftre 
u. ſchmutzige Gaffen; ſchön find die Plüge 
an Kirhen, Palaften u. an den Arnoufern; 
"unter den 17 öffentl. Plätzen zeichnet 
fih aus die Piayzgadi Grans-Duca (wo 
der Saäulengang [Roggia dei Lanci], mit 
Meifterwerten von Donatello, Benv. Eel- 
Iini, M. Angelo, Bandinelli, Johann von 
Bologna, Die — Reiterſtatue Cosmo's 
l., Brunnen mit Neptungftatuen u. a. Bers 
zierungen), die Piazza dell’ Unnuns 
ziata (mit der Reiterftatue Ferdi— 
nands l. u. Loggien), bie P. di S. Eroce 
(der Hauptfummelplag ber gegen Abend 
Spapirenden u. der Masken im Garneval), 
ber P. del Duomo (Domplag, mit dem 
Safſo di Danti, einem Stein, wo Dante 
aewöhnlich faß, u. der Statue des St. Ze⸗ 
nobius), die P. di ©. Trinita (bier bie 
Granitfüule aus den Bädern des Antoninus 
aus Rom), aufder P. Vecchia (dem alten 
Markte), wo Victual.en verkauft werden, 
it es am lebhafteften. * Unter den 170 
Kirchen, die jedoch nicht alle ausgebaut 
find, ıft die merfwürbigfte die Kathedrale 
EantaMariabelfiore (von Arnolfo 
bi Lapo 1248 angelegt, 426 F. lung, 242 
F. im Kreuze breit, die Bedige Kuppel, 
vom Fußboden bis zur oberften Thurmſpitze 
SF. hoch, ift das Wert Brumelleshis 
[dem deshalb, fo wie Arnolfo di Lapo, aud 
ein Monument errichtet ift], an der Vor— 
berfeite der 250 Fuß hohe Glockenthurm; 
ber Fußboden ift mut Marmormoſaik auss 
gelest, das Aeußre mit ſchwarzem u. weißem 
Marmor damenbretartig belegt; außer meh— 
rern Gemälden italien. Meijter ift bef. die 
Marmorgruppe über dem Altare von Bac—⸗ 
cio Banvinelli merkwürdig), vor der Kathes 
drale das Bedige Battifterio (Taufka— 
pelle) S. Giovanni (mit ben 3 [die 4. 
wurde 1200 vermauert] bronzenen Thüren 
bes Lorenzo Ghiberti u. Ugolini, der Moſaik 
österr Kuppel von Jaffi u. dem ben 

bierßreis darftellenden Mofaiffußboden) ; 


di Eroce (mit den Grabmalern Michel 
Angelos, Alfieris, Machiavellis, Galileis 
u. a. Künſtler u. Gelehrten), die Dominis 
canerfirde von S. Maria Novella (aus 
fier berrl. Gemälden, bef. treffl. Glasmales 
reien), die Kirhedell’Annunziata (reich 
an ärescogemälben), die Kirche & Lorenzo 
(mit 3 Schiffen, prächtiger Kuppel a. dem 
Grabmal Cosmos v. Medici, darin die Ka— 
pelle di Depofiti, wegen feiner Bühnen 


Schr nad der Kathedrale ift die Kirche: 


Banart das Wunder von Toscana ges 
nannt, mit den Mappen der toscanijchen 
Städte u. den Grabmälern des Julius u, 
Lorenzo Medici; dabei das Lerenzklofter 
mit der Lorenzbibliothek f. unten m), bie 
Kirhe di ©. Spirito, bie Kapelle ber 
Nicolini, die Kirde S. Michele, ©. 
Giorgio zc., mit den berrlihftin Werken 
der Baus, Malers» u. Bildhauerfunft; auch 
eine proteftant. Kapelle ift bier. "Bon 
den Baläften zeichnet fih aus der Palaft 
Pitti (Reſidenz des Großherzogs, MV Zins 
mer, Gemäldegallerie) u. der alte Palaft 
de Becdhio, an ber Piazza di Gran⸗ 
uca, reih an herrl. Bildfäulen u. Fresco⸗ 
gemälden; bier das Staatsfecretariat u. das 
des Kriegs u. der Finanzen) find durch eine 
1500 Fuß lange Gallerie verbunden; ber 
Staatspalaft(Palayyode eu 
unten Arkaden mit zahlreihen Buben, oben 
das Arch iv [Archivio diplomatico, wo bie 
Archive faft aller toscan. Städte verfams 
melt find] die Schatzkammer, mehr. Eolles 
gien, bie mebdiceifhe Gallerie); außerdem 
durch Kunftfhäge u. Bauart ausgezeichnet 
bie Palifte Altoviti, Borgbefe, Brus 
maccini, Buonarotti, Eapponi, es 
rini, Eorfini, Giaccomi, Orlandini, 
Pandolfini, Peruzzi, Puoci, Rice 
cardi (wo die Academia della Erusca ihre 
Eigungen hält), Sabiati, Salviati, 
Strozzi, Unguccioni u. a. "In F. 
find die oberften Laudesbehörden, daruns 
ter das Sherappellationsgericht (Ruta), 
auch das erzbifhöfl. Ordinariat ift 
bier. "Bon wifjenfchaftl., Unterrichtes 
u, Runftanftalten ift die Akademie der 
bildenden Künfte (mit Malers, Zeich⸗ 
nen= u, Bildhauerfhule, Schule ber reins 
florentin. Kunft in Selenit zu arbeiten, 
Anſtalt für Mofaitarbeiten), die Univer— 
fitär (1488 geftiftet), die Scuola pia (mit 
Sternwarte), die mebicin. Lehranſtalt 
nebft Anatomie beim neuen Hofpital ©. 
Maria, die Akademie della@rusca, bie 
Akademie de’ Georgofili, Geſellſchaft 
für Geographie, Statiftif u. Naturlehre, 
dieGefellfhaftzurAufmuntrungdce 
Elementarunterridhts (mit-Schule des 
ezenfeitigen Unterrihts) u. v. a., f. u. 
kademie ıs». "Bibliotheken find außer 
bei der Akademie der bildenden Kuünfte, bef. 
die faurentiana im Lorenzklofter, neben 
ber Lorenzkirche eutſtanden zum Theil aus 
ber, von ne Medici angelegten medi« 
ceifnen Bibliothek, feit 1571 bier; mit 
9000 auf 80 Pulten angefhloßnen Manus 
feripten, darunter die Handichrift eines Virs 
gil, aus dem 3. od. 4. Jabrh., die ältefte bes 
Bannte, außerdem nur eine Sammlung erfter 
Ausgaben; als ihre Erganzung fann anges 
ſehu werden, die nabe Marucelliana, mit 
45,000 Bon ; die Magliabechiana, im 
Palazzo deyli Uffizii, 100,100 Bde, mit 8000 
Sanpfäriften, u. bef. berühmt wegen ber 
9000 Incunabeln; bie ei 
üs 
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alaft Riccarbi, mit 26,000 Bon. u. 3500 
anufcripten, legtre für die Literatur bes 
Mittelalters wichtig u. a. ?RBon Kunſt⸗ 
———— iſt beſ. das naturbifter. 
ufeum in einem Nebengebäude des Pas 
laftes Pitti zu nennen, welches 40 Säle mit 
—2*— Inſtrumenten, Naturalien u. 
achspräparaten enthält, dabei die Stern⸗ 
warte, das Obfervatorium u. der bo⸗ 
tan. Garten; außer der Gemäldefamms 
Iaug in dem Palazzo Pirti (f. ob. »), wo 
ſich die vorzüglihften Werke der größten 
Meifter finden, die mediceifhe Gallerie 
im Palaft degli Uffizii, deren ein Cabinet ben 
Namen Zribune führt, mit Kunftwerken 
bes Alterthums u. der neuern Zeit (hier bie 
mebdiceifhe Venus, der tanzende Faun, Ras 
phaels heil. Familie, der Hermaphrobit, die 
Gruppe ber Niobe [von denen mehr. nad 
ber franz. Occupation nad Paris gebracht 
waren, aber jegt wieder nah F. zurüd ge⸗ 
eben worden End], in einem andern bie 
Dorträts von 300 Malern, bie fie meift 
felbft gefertigt, in den andern, je nad 
den Echulen geordnete trefflihfte Gemälde, 
das Geinmens, Cameen-, Medaillencabinet 
2c.), die Gallerie in der Academia 
delle belle Arti, die Statuenfamms 
lung in dem Klofter Badia u. v. a. "Bon 
Wohlthätigkeitsanftalten — ſich 
aus das neue Hoſpital der S. Maria 
(für 700 Stranke), das Findelhaus, Ho— 
fpital von 8. Bonifacio (für 2400 
Kranke, ar Theil Militärfpital), das H0r 
fpital ©. ®iovanni (im Haus des Ame⸗ 
rigo Vespucci), das neue Arbeitshaus, 
Confraternita bella Miſericordia 
(wo 1200 arme, nothleidende, unglückl. aber 
unbefcholtne Leute aus dem, zu den Arti vili 
Fleiſcher, Barbier, Kutfcher, Schufter] gehö⸗ 
zenden Stande), Casa d’Industria, wo 
‚gegen 1000 Perfonen Unterricht in gemeins 
nügigen Kenntniffen u. in Handarbeiten ers 
baltenu.a. !* en u. Gewichte ſ. u. Tos⸗ 
cana (Geogrt.). Auſtalten zum Vergnü⸗ 
— Bon den 8 Theatern find außer der 
Varnevalszeit nur 2 geöffnet, la Pergola 
deins der größten in Jtalien, für die große 
Dper u. pantomim. Ballets) u. bei Eocos 
nero (für die Opera bufla u. das Luftfpiel); 
es gibt zahlreiche u. ſchön becorirte Kaffees 
bäufer(bej. am Domplage, an der Piazza bi 
Grans-Duca u, anı Arno, wo olle Erfriſchun⸗ 
en gereicht werden), der Adel Fommt in 
feinen Eafinos, die Bürgerlichen in ihven 
Stanzen (wo getanzt, muficirt, gefhoffen 
— — am Johannisfeſte wer— 
den Wettrennen gehalten u. Jlluminatios 
nen angeftellt. Beſ. glänzend in F. ift das 
Earneval (f. d.); von Spaziergängen ift 
bei. die Promenade ilPrado an den mit 
Bafultplatten gepflafterten Ufern des Arno 
zwifchen dem Ponte alla Garaja u. P. Vec⸗ 
dio befudht, der Garten Boboli beim 
Bu Pitti (mit Cypreſſen-, Myrten-, 
rangengaͤngen, Statuen, die von Poccetti 
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gemalte @rotte), bie Bärten Bolboni, 
Eascine (eine waldartige Anlage, mit 
fdönem Part, auf einer vom Arno u. Mugs 
none gebildeten Infel, mit großberzoglis 
chem Palaft, wo fi die vornehme Welt von 
F. verfammelt). " Außerbem find in ber 
reizendften Umgegend berri. Landhäufer, bef. 
bie Billa Ambrofio, Bello Sauarbdo, 
Carezzi, Caftello, Collazzi, &orfini, 
Orlandini, Pulci u. m, a., auf einem 
Nebenhügel beim Palaft Pitti die Villa 
Machiavellis; 4 Stunde von F. liegt 
oggioSmperiale, eingroßherzogl.Lufts 
chloß, 8 Stunden Pratolino (mit treffl. 
Allen, Grotten- u. Waflertünften), u. a. 
Des milden Elimas wegen bringen viele 
Fremde von ſchwacher Geſundheit in u. 
um F. den Winter zu. '* Die 100,000 Ew. 
befhäftigen fich mit Seidenweberei, 
Verfertigung von fhwarzen Zeugen, Das 
maft, Leinwand, Teppichen, Regenicbirmen, 
forentiner Lad, Kutfben, Marmor⸗ u. 
labafterarbeiten, Lampen. Hier find unter 
Andern geboren: Macdhiavelli, Dante Alis 
gbiert, uicciardini, Buonarotti, Galılei, 
ulli, Luig. Allemanni, Petori, Amer. Bess 
pucci u. m. U. 3) Geſch.). F., bei den 
Nömern $lorentia, lay zwar in Etrurien 
(dayer Floreutia Tuscorum), war aber 
gewiß weder von Etrusfern gegründet, noch 
fehr alt; n. Ein. entftand es nah dem 2, 
pun. Kriege, durdh Römer, um von da aus 
die Bewegungen der ligur. Völker zu beob⸗ 
adten, n. And. erft im 1. Jahrh. v. Chr. 
durch eine Eolonie von Faͤſulä. Eine ſpätre 
Eolenie zu Cäſars Zeit wurde allerdings 
nab F. gefhidt. Darnah wurde F. ein 
Municipium u. blühete fehr, da fi: von mess 
rern Straßen das Centrum war. Bon Sulla 
mußte auch F. viel leiden. 9 5. hatte [dom 
im Anfang des 4. Jahrh. ein Bisthum. 
Bon Zotila — and F. damals kaum 
ein aus den Ruinen ſich erhebendes Dorf, 
erſt unter den Gothen, daun unter den 
Longobarden, dann unter den Frauken 

die daſelbſt eigne Grafen hatten. Er 
Karld. Gr. fand auf feiner Rückkehr von 
Rom die Lage fo reizend, daß er Leute 
aus ber Nahbarfchaft aufforderte, fih wie⸗ 
der bier anzubauen. 1078 wurde ber 2, 
Mauerkreis (Secondo cerchio) um 
das erweiterte F. gezogen. F. ſtand nun 
unter den deutfhen Kaiſern. * Eeit 
Anfang des 12. Jahrh. machte fih F. mit 
frei u. wurde Mepublif, f. u. Alorenz 
(Gefh. des Staates). Es wurde zwar befs 
tig erfchüttert durch die Parteiungen, wuchs 
aber dennoh an Macht u. Reichthum. 1239 
ließ fih der Humilintenorden in F. nieder. 
1234 wurde der 3. Mauertreis (Primo 
cerchio) begonnen u. erft 1327 vollendet 
u. ift, obgleich mehrfach verändert, noch 
jegt vorhanden. 1348 wüthete die Peft in 
5 "Nah dem Anfang bes 15. Jahrh., uns 
ter Papft Martin V., wurde das Bistbum 
zu einem Erzbisthum erhoben u. eher 
wvurde 


.. 
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wurde bie Umiverfität gegründet. 1489 
bier das florentinische Conecil, wo 
am 2. $uni mit der griech. Kirche eine (je= 
doch nur bis 1448 dauernde) Vereinigung zu 
Stunde kam, wornad die Griechen dus Auss 
geben des heil. Geiftes vom Sohne, das Fe⸗ 
gefeuer u. den Primat des Papftes anerken⸗ 
nen follten. * Seit 1529 wurde F. von ben 
Kaiferlihen belagert, wo bie Feftung bes 
Herzogs Alerander erbaut wurde; 1580 von 
den Kaiferlihen genommen; 1590 wurde 
der legte Zufag zur Befeftigung mit den 
Baftionen Cosmos I. u. dem Fort von St. 
Georg, duch Ferdinand I. gemacht. Am 25. 
Ssuli 1531 bier Familienvertrag zwis 
fhen Spanien u, Zoscana, wodurh Den 
Garlos, Infant von Spanien, vom Großs 
berzog Johann Gafton u. deſſen Schwefter, 
ber Kurfürkin von ber Pfalz, zum Erben 
u. Nachfolger in Toscana befignirt wurbe. 
25. Dir, 1799 von ben Franzeſen befest; 
15. Oct. 1500 wieder ven ben Franzofen 
beſetzt. 28. März 1801 bier lorentiner 
KFriöde zwiſchen Neapel (f. d. [&eich.] se) 
u. Frankreich (f. d. Geſch. »). (Lb.) 
Florenz (Gefchichte des Staates). 
! Schon feit der Witte des Al, Jahrh. ging 
F., bisher eine unbedeutende Etadt (f. ob. 
Geſch. der Stadt F.) unter den andern ital, 
Stidten allmählig feiner Unabhängig⸗ 
Feit entgegen; ſeit dem Tode der Grafın 
Mathilde (11160), wo die Kimpfe zwiſchen 
den Königen u. Markgrafen begannen, 
inuthiger u. Eräftiger. Zwar faß damals 
noch ein Raiferliher Pfalygraf in #., 
doch binderte biefer das Kortfchreiten der 
Blüthbe u. Macht nicht, da der Kaifer viele 
Privilegien u. Freiheiten ertheilte. Meich 
wurde &. bef. durch Weben wollener Zeuge, 
Färben u. Vollenden royer Tuche, Seidens 
weberei u. Wechslergeſchãfte. * Die damals 
Stalien erfchütternden Kämpfe zwifhen 
Guelfen u. Gibellinen ergriffen feit 
1185 aud F., das fih auf guelf. Seite 
neigte, In dem Bunde, den bie toscan. 
Staͤdte 1198. gegen Philipp, Heinrichs VI. 
Bruder, gemacht, ftand F. ſchon als Me: 
publik an der Spige. Die Parteiungen hats 
ten eine Zeit lang nn 1215 wurde 
BuondelmontedeBuondelmontt, ein 
edl:r Slorentiner, weil er einer Edeln aus 
dem Haufe Umideidas Eheverſprechen nicht 
gehalten hatte, von Einem aus dieſem Haufe 
ermordet, u. feitdem traren die Parteiungen 
zwifben Quelfen u. Gibellinen wieder hers 
vor, Auf der gueif. Partei fand dus Volk, 
u. obyleih die gibellin Partei öfter ſiegte, 
fo Bonnte fie doch nicht feften Fuß faflen. 
Erft nachdem die Florentiner 4, Sept. 1260 
bei Moniaperti von den Sienenjern ges 
ſchlagen werden waren, 309 ber guelfiſch 
gefinnte Adel aus der Stadt u. die vertriebs 
nen Gibellinen fehrten zurud; 1266 
errangen aber bie Guelfen durd Karls v. 
Anjou Sieg über König Manfred wieder die 
Oberhand. Neue Kaͤmpfe bis 1239 in ber 
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Stabt, wo ein Friebe gefhloffen wurbe. 
1282 wurde eine Mevolution des Volts 
gegen das bisherige Regiment des Adels ges 
macht; jegt traten die Häupter (Prioren) 
der 6 obern Zünfte (Wechsler, Aerzte u. Spe⸗ 
cereihändler, Kürfchner, Tuchmacher, Tuch⸗ 
händler, Wuarenhändler) an die Spige; je 2 
Monate im Amt bleibend, leiteten fie Die Ges 
fhäfte u. übernahmen die Oberaufliht über 
die Regierung. 12855 wurden die erften flo— 
rentin. Statuten gegeben. Aber bald bes 
gannen nun bie reichiten Bürger Fehden 
unter einander, in die fih auch der von feis 
nem Einfluß verbrängte Adel miſchte. Um 
die Unruhen nieder zu halten, wurde auf den 
RatheinesPrior, Giano della Bella, 1242 
ein Gonfaloniere di giustizia (Ger 
rihtsbannerherr) eingefegt, der mit dem 
Aufgebot der 20 Eompasnien Bürgermilitär 
gegen Unrubftifter handeln follte. Damals 
wurden auch bie Fuftizverordnungen 
————— di glustizia) gegeben, die das 
nfehn des Adels vernichteten. Aus Rache 
bewirkte der Adel des Giano Sturz; diefer 
ging 1294 (fälfchl.) beſchuldigt, einen Volks 
aufftand veranlaßt zu haben, freiwillig in 
das Eril. * Jetzt begann der verderbl, Kampf 
der bürgerl. Cerch i u. adl. Donati; ander 
Spige jener ftand der, durch Handel empors 
getommene Vieri. Als die Parteihäupter 
der Weißen u. Schwarzen von Piftoja, 
um in biefer Stadt Ruhe berzuftellen, nad 
. gezogen wurden, entftand durch fie ber 
ampf in 5. aufs Neue; die Cerchi, mit 
den gibellin. Weißen verbunden, bi:fen nun 
ſelbſt die Weißen, fo wie die Donati, mit 
den Schwarzen vereinigt, die Schwarzen 
bießen. Der ausgebrodhne Kampf endigte 
damit, daß die Parteihiupter aus der Stadt 
verwiefen wurden. Dod bald durften die 
Weißen zurüdtehren u. mit ihnen wurden 
alle Uemter befegt. Die Schwarzen riefen 
aus Rahe Karl v. Valois zur Hülfe u. 
Schlichtung des Kampfes ; diejer wurde, 
nachdem er gefhworen, ficb alles Eingreis 
fens in die Verfaffung zu enthalten, 4. Nov. 
1301 in F. eingelaffen; aber in der Nadıt 
rief er die Schworzen in die Sratt, u. Mord 
u. Brand begann; dann zog Karl ab u. die 
Cerchi warden alle verbannt. Dadurch fiegs 
ten die Guelfen, u. von nun ward %. dus 
Haupt dieſer Partei u. ganz Italiens. 
® Aber der Adel hatte keinen Gewinn davon. 
Test bildeten fih vielmehr 2 Stufen des 
Volks felbft; dem Popolo minuto, der 
die niedern Zünfte u. den Pöbel begriff, ges 
genuber bildete fih ber Popolo grasso, 
Bürgern aus ben 7 obern Zünften (zu den 
vorigen 6 war noch die der Richter u. Wotare 
gefommen); diejer, an politifcher Bedeutung 
immer fleigend, drängte den Adel inımer 
mehr zurüd, Das Collegium der Priorer, 
bereinigt mit dem Gonfaloniere di giustizia, 
dem Volkshauptmann u. 12 fogen. guten 
Leuten, bildete die Signoria der Stadt. 
®1311 wurde F. in die Reichsacht erklärt, 
um 
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um feine Parteifucht zu ſtrafen. Um bes 
Kaifers Gewalt zu entgehbn, übergab F. 
1313 die Signoria dem guelf. König Karl 
Nobert von Neapel, der bis 1821 durd 
halbjährlich wechfelnde Viearien den Staat 
verwalten ließ. Durch Caſtruccio Caſtracani 
ſehr bedrängt, geſchlagen u, in ihren Beſitzun⸗ 
gen verkürzt, wählten die $lorentiner 1325 
den Herz. Karl v. Calabrien auf 10 Jahre 
u ihrem Signore. Du dieſer aber 1328 ſt., 
wählten fie, da er ihnen gar feine Hülfe 
geleiftet ha.te, wohl aber ihr Tyrann wers 
den zu wollen fchien, Beinen Herrn wieder. 
Durch neue Organifation der Dauer der 
Regierungszeit der Beamten, durd die Ers 
richtung eines Volksraths von 300 Mitglies 
bern u. eines Raths ber Commune aus 
40), balb Adligen, balb Bürgerlidyen, wurde 
der Willkühr vorgebeugt u. der Stadt Ruhe 
gebradpt. "7. ftrebte nun immer mehr nach der 
Hegemonie, ja nah der Tyrannis über 
die toscan. Städte; zunächft war ihr Augen⸗ 
merk auf Rucca gerichtet, aber biefer Staat 
wehrte ſich mit fremder Hülfe gegen $.; endl. 
wurde 1539 Friede mit Lucca geſchloſſen 
u. F. erbielt einen Xheil des Gebietes von 
Lucca. 13233 batten fie auh Mafta gevons 
nen u. 1837 unter ihre Schugherrfchaft bes 
foınmen. Unzufrieden damit, begann F. 
Krieg mit Pifa von Neuem um Lucca, u. 
da fie unglücklich fohten, fo übergaben fie 
dent Herzog von Athen, Walther von 
Brienne, die Anführung der Truppen, der 
ſich aber, begünftigt durch ben Adel u. den 
Popolo minuto, die beide die reichen u. res 
gierenden Bürgerfantilien haßten, bald fols 
hen Einfluß erwarb, daß er 1342 auf Les 
beuszeit zum Oberherrn gewählt wurbe. 
Die —— wurdenaufgehoben, 
ber Gonfuloniere di giustizia abgefegt, u. 
nicht lange, fo war Waltber ein ——— 
Tyrann, verlegte das Recht, erhöhte wills 
kührl. die Steuern u. verwandelte den Palaft 
ber Prioren in eine Feftung. Das darüber 
entrüftete $. madte 8 VBerfhwörungen, 
2 der Adel, unter deren einer der Bifchof 
felbft war, eine die Bürger; am 26. Juli 1348 
braden fie gemeinfchaftlih los, 300 franz. 
Meiter wurden aufder Straße niedergemacdht 
u. ber Herzog in feinem Palaft belagert; 
nach 8 Tagen capitulirte er, entfagte ber 
Regierung u. ward über die Grenze gebracht. 
sNun fand wieder eine Berändrung der Vers 
faffung Statt; da der Adelan der Befreiung 
bes Staates ſo großen Theil hatte, fo wurde 
er dadurch belohnt, daß 5350 Mitglieder defs 
felben zu Bürgern gemacht wurden (dies 
war nach der Sonftirution von 1292 eine 
große Ehre) u, Antheil an der Regierung 
erhielten ; ferner wurde dem Popolo minuto, 
der aus 14 Zünften beftand, Zugang zu den 
geringern Aemtern verftattet; aud traten 
eınige Milderungen ber Zuftizordnungen ein, 
Dagegen wurde, um bie Beftimmung wegen 
des Popolo minute zu Eefchränten u. alle 
Macht wieder in die Hände der vornehmen 
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Bürger zu bringen, eine alte Parteianficht 
geltend gemacht u. 1347 das Geſetz gegeben, 
daß Keiner von ber gibellin, Partei, zu ber 
eben die Niedern gehörten, ein Amt bekom⸗ 
men dürfe, u, zugleich wurden die alten Stas 
tuten 1354 durhd Zommafo da Qubbio 
neu geordnet, u. died Gefeg wurde 1358 
geihurft. Niemand erhielt daher ein Amt, 
den die Hauptleute der Guelfenverbindung 
(deren Häupter die Albizzi waren) nicht 
wollten, denn bdiefe hatten die Prüfung ber 
6 Männer, nah beren Zeugniß ber Gc« 
finnung Jeder erft amtsfähig wurde. Dies 
jenigen, welche man nicht wollte, erhielten 
vor dem AUnhalten eine Weifung (Am: 
monition) u. hießen deshalb Ammonitl 
(Gewarnte). Diefe Ammoniti bildeten bald 
eine große Zahl Mißvergnügter, u. um eine 
Verſchwörung zu bindern, trug der Gon- 
faloniere di giustizia, Salveftrov. Mer 
bici, 1378 auf eine Linderung der harten 
Verfügungen gegen die Ammoniti an. Der 
Popolo minuto, auch entrüftet wegen feiner 
Zurüdfegung, forderte 22, Juni eine Aen⸗ 
drung ber Verfaffung, u. die Tagelöhner u. 
Bürger ber unzunftigen Handwerke fchlof« 
fen fich ber Nevolution an, die 20, Zuli auss 
brach; die Häufer vornehmer Bürger wurs 
ben geplündert, bie Blutfahne des Gonfas 
loniere erobert u. bie Rathsherren in dem 
Palafte belagert; biefe, von Allen verlaffen, 
mußtenbieBildbungvonünften füralle 
Handwerker geftatten; ein gemeiner Woll⸗ 
Binnier, MihaelRando, wurde Gonfas 
loniere, 3 aus ben Proletariern, 3 aus dem 
Popolo minuto u. S aus dem Popolo grasso 
—— die neue Regierung bilden. Dieſe 

evolution nennt man den Aufſtaud der 
Wollkämmer (Ciompi), nach dem Na⸗ 
men ber einen von den beiden neuen Zunften. 
Lando beruhigte nun die Stadt; die 2 neuen 
Bünfte ber Tagelöhner u, Wollkämmer wurs 
ben wieder aufgehoben; dann legte Lando 
fein Amt nieder u. wurde verbannt. * Ins 
zwifchen hatte &. feit 1357 Krieg mit Piſa 
geführt, in bem Frieden 30. Aug. 1364 
erwarb F. mehr Gebiet u. Handelsvortheil. 
Dann kämpfte ed mit den andern toscan. 
Städten u. ba dieſe 1374 ben Papft um 
Hülfe baten, fo ſchloß fih $. an Mailand 
an, u. obyleih mit dem Interdict belegt, 
Priegte es bis 1579 gegen Rom, "Im Innern 
dauerten die Parteiungen fort. Schon was 
ren bie Mebizeer mächtig geworben; ihre 
Hauptfeinde waren die Albizzi, die es auch 
durchſetzten, daß Sulveftro v. Medict 1381 
verbannt wurde. Nun wurden an der Stelle 
ber Medizeer Georg v. Scali u, Tho— 
masv. Strozzi, die Gegner der Albizzi, 
die, uneinig geworben, von ben Albizzi 
1382 geftürzt. Die nun zurüdgerufnen 
Medizeer bereiteten bald den Aibizzi den 
Sturz u. Salveftro ſchwang ſich bald zu 
faft unumfhränftem Anfchn empor. Die 
Albizzi gingen nah Siena u. wurden Vers 
anlajjung zum Krieg mit Siena, " se 
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1892 aecenbet wurde, Auf Salveftro folgte 
fein Sohn Beri v. Medici, der es 1363 
ablehnte, das Volk gegen bie inzwiſchen 
wieder mädtig geworbnen Albizzi zu füh— 
ren; u, weil er die Signoria getadelt hatte, 
baß fie die den Volke gegebnen Verſprechun⸗ 
gen nicht erfüllte, wurd: er mit feiner Fa⸗ 
milie verbannt, Ein Berfuh, am 4. Aug, 
1397 mit bewaffneter Hand zurüdzußehren, 
mißlang, die Verſchwornen wurben getöbs 
tet. Ein neuer Feind erftand ben Florens 
tinern in Herzog Galeazzo von Mais 
land, ber unter dem Scheine, die Medi⸗ 
eer — ſelbſt Abſichten auf 
* hatte. Gegen ihn gewann F. den Papſt, 
der, von florentin, Wechslern unterftügt, 
dankbar fi ihrer annahm,- * erſt der Tod 
des 333 1402) befreite ſie von dieſer 
Gefahr. 1406 kauften fie Bin um 200,000 
Golpgulben von Herzog Gabriel Galeazzo v. 
Mailand; Cortona erhielten fie im Beier 
den 7. Jan. 1411 von König Labislan 
v. Ungarn, gegen den fie, mit Siena vers 
bunden, feit 1409 Krieg geführt; ber bald 
wieder mit Pen ausgebrocdne Krieg wurde 
1414 beendigt. F. befaß nun ben größten 
Theil von Toscana, einen Theil ber Ro— 
magna, ber Garfagnana u. Lunigiana. 1424 
Niederla e der —— gonara 
durch die Geuueſen; 1427 bald geendigter 
Krieg mit Venedig über Bunbelsinters 
effen. 1415 war aud bie fhon 1404 bes 
gonnene ge ber Statuten 
bes Staates dur Paolo da Eaftro bes 
endigt worden, u. jegt wurden bie florer= 
tin. Statuten auch in den meiften unters 
gebnen Orten u. Städten eingeführt. "' Uns 
terbeffen hatte fih in F. die Kamilie ber 
Medici großen Einfluß verfchafft; ob⸗ 
leih den nn Feind, hatte fih body 
Kohaun von Medici durch fein Bench 
men, dur feinen Reichthum u. feine alle 
gemeine Liebe erhalten. Nach feinem Tode 
(1428) genoß fein Sohn Cosmo v. Me⸗ 
diei gleihe Achtung; er trat offner an bie 
Epige des Volfes, wurde aber, verräther. 
Verbindung mit Sranı Sforza angeklagt, 
1433 auf 10 Jahre verbannt. Sein Hauptz 
gegner war Rainald Albizzi, der es 
aber doch nicht verhindern Ponnte, baß Cosmo 
ſchon 1434 wieder von Venedig zurüdfgerus 
fen wurde. Er kehrte zurüd u. blieb, ohne 
gerade äußren Glanz zu entfalten, von nun 
bie Seele ber Regierung in $. Seine Pars 
tei ließ er klüglich nicht nach feinem Namen 
nennen, fondern fie hieß Pucci, nad Puc⸗ 
cio ne er erhielt, zwar nicht ohne Härte 
u. Willkühr, bie Rube im Innern u, ben 
Frieden nah außen, was ihm um fo leichter 
wurde, ba 1447 mit Filippo Maria die Wiss 
conti in ber Lombardei, bie Todfeinde des 
Staates F., ausftarben, Er verwandelte die 
Wahlart der Beamten u. führte ftart 
bish.rigen Looſes die Balta, einen dazu 
mit dictator. Gewalt beBleideten Ausſchuß, 
ein; er war ein Beihüger der Künfte u, 
Univcrjsls £erilon. 8, Aufl, V. 
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Wilfenfhaften (er aränbete 1489 bie platou. 
Akademie, f. d. u») u. warb nad feinem 
Tode, 1464, mit ben Namen eines Baters 
bes Baterlanbes beehrt. Sein Neben- 
bubler war lange Neri Eapponiz er 
ewann ihn endlich dadurch, daß er ihm 
Soße Stellen im Staate verfhaffte.. Nach 
Puccios Tode — wurde Luca Pitti das 
ag feiner Partei. Cos nos Sohn, Per 
ter der Gichtbrüchige, kraͤnklich u. am 
Geift dem Bater unähnlich, verlor viel von 
dem run Ara Baters, beſ. da er bie 
von feinem Bater ausgeliehnen Gelder mit 
Härte von ben Schuldnern zurüdforbderte 
u, feinen Sohn mit einer röm. Fücſtin ver⸗ 
beirathete (während ber Bater feine Kinder 
u. Enkel mit Kindern florentin. Bürger 
verheirathet hatte) u. bereits hatte ſich uns 
ter Zuca Pitti eine Berfhroörung gegen 
ihn gebildet, doch biefe wurde entdedt, 
Pitti für das Haus Medici wieder gewons 
nen u. 1466 wählte die Balio vn Ders 
tere war ber Gegenpartei Aufwiegelung 
enedigs gegen die Medici, vergebens ihre 
Bündniffe mit andern italien. Staaten, Pes 
ter, von Meiland u. Neapel unterftügt, 
er fi, ftarb aber fhon 1469; aud er 
efhügte Künfte u. Wiſſenſchaften. Zu 
folgte "fein Sohn Lorenzo der Praͤch⸗ 
tige ob. der Erlauchte, ter nad F. noch 
mehr Gelehrte u. Künftler 303, bef. bem 
aus Eonftantinopel fliehenden u. in Ita⸗ 

lien verfolgten Gelehrten ein Afyl erö 

nete u. die Stadt mit Kunft= u, literar 
hen Werken bereicherte u. dur öffentl, 
ebäude u. Anlagen verfhönerte. 1472 
bradite er das ewmpörte Bolterra zum 
Gehorſam zurück. Immer mehr übten bie 
Medici jegt die Herrſcherwürde, ohne ben 
Namen zu baben; ihre Gegner, bef. anges 
(Si Burger, unter ihnen die edeln Pazzt, 

aßten fie u. mit Hülfe des PapftesSirtusiV., 
deffen Streben, feine Macht im Kırdenftaat 
auszubreiten, Lorenzo entgegen getretenwar, 
machten jene eine ———— Franz 
Bept u Ip Oheim Jakob Pazzi, der 
171 Taf ran; Salvativen. u. deſſen 
Bruder Jakeb Salvati u, N.; ben 2ii, 
April 1478 Las fie ausbredhen u. Lorenzo 
mit feinem Bruder Julian in der Kirche 
ber Reparta ermordet werben; doch nur 
Zulian fiel, Lorenzo ward gerettet, u. bie 
Signoria, an der Spige der Gonfalcniere 
Cäſar Petruzzi, ergriffen die eintretene 
ben Verfhwörer, hängten den Erzbiſchof 
um Senfter hinaus auf u, nah ihm Kranz 
Day, ben Mörder Julians, das Volk wüs 
there gegen bie Verſchwornen u. gegen bie 
einde der Medici, Jakeb Pazzi wurde er» 
hlagen, verftümmelt u. in den Arno ges 
worfen, Baroncelfi, ber andre Mörder 
Sultans, ber nah Eonftantinopel geflohen 
war, warb von bort ausgeliefert u. 1480 
hingerichtet. Wegen des an dem Erzbis 
hof vollftredten Urtheils wurde F. von dm 
apft Sixtus IV. in ben Bann gethan. 
60 Mit 
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Mit Ferdinand 1. von Neapel verbunden 
friegte Rom gegen F. Zwar fiegten 
bie diorentinee bei Perugia über bie 
Päpftlihen, allein dieſe fiegten bei Pags 
gibonizi, fielen in ihr Gebiet u, näher: 
ten fih jchon ber Stadt. Lorenzo, der das 
Volk bange u. verdrießlich gegen ihn ſah, 
egen welden eigentlid die feindfelige Ges 
ns bes Papftes gerichtet war, ging 
beimlih nad Neapel, bewog ben König 
pe Frieden u. da der Papft fib num ver« 
affen ſah, fühnte er fih auch mit F. aus, 
Durch dies Verdienſt um F. flieg Lorenzo 
fehr in der öffentl. Meinung u. zugleich in 
ber Macht, u. ald mächtiger u. zugleich lands 
reiher Mann trat er aud offneı mit feinem 
Begehr nah der Herrfchaft hervor. Sein 
Luxus u, die Bernadläfligung feiner Geld» 
geihäfte brachten fein Haus einem Banke⸗ 
rott nahe u. nur dadurch, daß der Staat 
feine Schulden als die feinigen erklärte, 
wurden die Medici gerettet. Dabei wurde der 
Binsfuß der Staatspapiere auf die Hälfte 
berabgefegt, aber da —* F. auch ſo nicht 
retten konnte, wurden bie Capitale aller 
milden Stiftungen mit bem Verfprechen der 
Wiederzahlung nah 20 Jahren angegriffen. 
Lorenzo ft. 1492, zwar mit dem Pa dä eines 
Mugen, umficdhtigen, wohlwollenden Leiters 
des Staates, doch auch mit dem gerechten 
Tadel, die freie Verfaſſung der Republik 
wre u, fo ihr Sinken veranlaßt zu haben, 
r hatte es durchgefegt, daß die Leitung ber 
Befegung aller Staatsftellen u. die höchfte 
Entſcheidung aller Angelegenheiten einer 
permanenten Berfammlung von 70 
Bürgern übergeben wurde; übrigens waren 
alic Magiftratsperfonen nur Schatten der als 
ten Macht. " Seinem Sohne Peter I. fehlte 
bes Vaters Einfiht u. Gewandtheit. Er vers 
* feindete fi mit Ludwig Moro, Herzog v. 
Mailand, u. ſchloß dagegen cin Bündniß mit 
Alfons v. Neapel. Als nun König Karl VIH, 
von Frankreich mit einem Heer erfhien, um 
Neapel zu erobern, verfagte Peter ihm den 
Durdzug durch das florentin. Gebiet. Karl 
braudte Gewalt u. nahm Fivizzano weg; 
Peter fhloß einen ſehr ungunftigen Fries 
den mit Frankreich u. wurde deshalb, u. 
weil er andre Mißgriffe in der Regierung 
that, am 9. Nov. 1494 verbannt (Vers 
treibung der Medicerr). Mehrere Bers 
fdwörungen feiner Anhänger, 1496, 1497 
u. 1498 mit gewaffneter Band feine Zus 
rückberufung au bewirken, mißlangen, eben 
fo wie eine 4, 1501 von Caſar VBorgie 
geleitete, u. er ertran? 1504 als Vertrieb— 
ner bei dem franz. Heere. Nun warf 
fib der Dominicaner Hieronymus Sa— 
vonarola, vorher ein Freund, jegt ein 
heftiger Gegner der Mediceer, der bei dem 
Volk als Prophet in hobem Anfehn fand, 
. Haupt der Nepublif auf, Er hielt das 
uündniß mit Frankreich aufreht, auch da 
ws: als ganz Italien ſich gegen diefe Mucht 
verbünder hatte, Dadurch brachte er F. in 
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roße Verlegenheit w. fi um die Gunſt des 

zolks; er wurde 1498 al6 Ketzer verbrannt, 
"Mon mun anlendte Peter Soderini, 
als lebenslängl.Gonfaloniere an bie 
Epige geftellt, die Stautsgefchäfte in 8. 
Unter ihm berrfchte große Zerrüttung; bie 
Kräfte der Republik wurden dburd den, wenn 
auch glüdlih geführten u. 1509 beendigten 
Krieg mit Bifa erfhöpft u. durd ihre 
Buͤndniß mit Fraͤnkreich war fie mit dem 
Papfte u. dem Kaifer in Feindfeligkeit ges 
rathen. Papft Julius I., ein Freund der 
Mtediceer, — — die ——— Soderi⸗ 
nis, den Beitritt ber Republik zus Liga ges 
en Frankreich u. die Herftellung der Medici. 

[8 F. dieſe Forderungen zurückwies, rückte 
der päpſtl. Feldherr Raimund v. Cordona 
in das florent. Gebiet ein, ſchlug die Flo⸗ 
rentiner u. nahm Prato. Unterdeſſen hat⸗ 
ten die Anhänger der Mediceer das Volk 
für deren Zurüdberufung geſtimmt. Sode⸗ 
rini mußte 1512 abdanfen u, die Mebdiceer, 
bie fich zur Vermittlung eines Friedens mit 
bem Papfte erboten, wurden mit Freuden 
wieder aufgenommen (Mückfehr der Me⸗ 
dDiceer). "Die Mediceer änderten nad 
ihrer Rückkehr nichts Wefentlihes in der 

orm der Republik, doch beſchraͤnkten fie bie 

emoßratie durch die Wahlen u. bejegten 
bie wichtigften Aemter mit ihren Anhängern, 
Der Cardinal Johann v. Medici, Sohn 
Peters, trat an die Spige der öffentl. Ges 
walt, die er aber, als er 1513 als co X, 
Papft wurde, feinem Bruder Julian übers 
ließ. Dur ben Papft gelang es nun fr.ner 
Familie, bie Regierung zu behaupten, wenn 
gleich der Haß gegen fie, nad der Unterdrüs 
Aung ber Belßsfreiheit, deinahe allgemein 
wurde, Nah Juliane Abdantung 1513 (er 
ft. 1516 zu Rom) folgte "Lorenzo, en 
natürl, Sohn Peters, der [yon vom Anfıng 
Julians Mitregent gewefen war; er fund 
feine Liebe bei den Florentinern, wie er 
ſelbſt fie nicht liebte. Nach deſſen Tode, 
1519, ergriff » Julius, ein natuͤrl. Sohn 
Julians, Cardinal u. Erzbifhof v. F., die 
Zügel der Regierung. Diefer, 1521 als Ele⸗ 
mens VII. Papft geworden, überließ die 
Verwaltung feinem Better, dem *Cardi— 
nal Hippolyt von Medici u. dem Gars 
dinal von Eortona, Paſſerino Sılvio, 
gegen den fih der Huf des Volks, deu 
die ihnen feindlihe Familie Strozzi ſorg⸗ 
fältig nührte, nicht öffentlih zu äußſern 
wagte; nachdem aber der Papft von Kaifer 
Karl V. angegriffen u. Rom von den faiferl. 
Zruppen erobert wurbe, brach se 1527 
ein allgemeiner Aufruhr gegen die Mediceer 
aus, Sippolvt u. Alerander wurden 
vertrieben u. die Freiheit aufs Neue ausge 
rufen (2, Dertreibuug der ——— 
Der Papſt ſcoloß aber 1529 mit dem Kaiſer 
den Krieden zu Barcelona, worin bie 
Mückkchr der Mediccer mit bedungen 
wer. Der Kaifer vermäblte feine nat. Toch⸗ 
ter Margarethe mit Alex, v. DICH N 


——— — — — 
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Florenz (Gesch.) 


Lie fogleih ein Heer gegen F. aufbrechen, 
zım feinen Eidam wieder einzufigen. Die 
Florentiner vertheidigten ihre Stadt 11 Mo⸗ 
zıate lang gegen bas kaiſerl. 18,000 Mann 
ftarfe, von Philibert v, Oranien befehs 
Iigte Belagrungsheer, dann mußten fie 
fih an Ferdinand v, Gonzaga (dermadı 
Philiberts Tode diefem in Commando folgte) 
A550 ergeben u. dem Kaifer das Recht ein« 
räumen, ihnen eine reue Regierungsform 
vorzufchreiben. Dem gemäß ließ der Kaifer 
anı 29. Juli 1581 Alexander v. Medici 
zun erbl. Herzog v. F. mit dem Erbfolges 
recht feiner mannl. Nahlommen nah ber 
Erjtgeburt, u. bei bem Erlöfchen auf bie 
münnl. Nachkommen von Cosmo u. Lorenzo 
ausrufen. Das Oberhoheitsrecht bes 
Kaiſers über F. wurde erneuert u. die res 
m. Verfaſſung aufgehoben. ** Herzog 
lerander vernidtete auch jeden Schein 
der Freiheit, ben die Paiferl. Berfaffung den 
lorentinern noch gelaffen hatte. Er ließ 
ich durch den Magifrrat für den unums 
ſchränkten Herrn von F. erflären, baute 
eine Eitadelle, entwaffnete die Bürger u. 
‚errichtete fib eine Leibwahe von 1000 M. 
Durd; foldıe Willkühr u. dazu gefellte Grau⸗ 
— machte er ſich verhaßt. Die großen 
amilien Salviari, Strozzi, Mudolft klag⸗ 
ren gegen ihn bei dem Kaifer; ba biefer 
thnen aber fein Gehör gab, vielmehr Alers 
andern zum Oberb>fehlshaber aller Paiferl, 
Heere in Italien ernannte, ba verließen bie 
mebrften vornehmen Familien ihr Baterland ; 
Alerander, in Ausfhweifungen, bie ſelbſt 
ber edelften $lorentinerinnen nicht ſchonte, u. 
Grauſamkeiten fortfahrend, warb von einem 
De SU En IR en e 1537 
ermordet, Jegt war nur ein Sprößling ber 
Medici, der 18jühr. Cosmo übrig, der durch 
bie Vermittlung bee Card. Eibo zum Obers 
baupte des Stauts, Anfangs ohne Herzogs⸗ 
titel, ernannt u. den ein-Stautsrath von 
48 Bliedern — wurbe. * Cosmo |. 
erwarb durch Weisheit u. Standhaftigkeit 
bie Liebe des Volks, u. ber Kaijer ertheilte 
ihm ben Herzogstitelu. ficherte ihm ſei⸗ 
nen a u, die Rachkommen des Mörs 
bers aber A er für immer von ber Erbs 
olge aus. Die ausgewanderten Feinde der 
ediceer hatten glei nad Aleranders Ers 
mordung ein Heer errichtet u. fuchten vers 
gebens die republican. Berfaffng in F. wies 
ber herzuftellen. Gegen fie wüthete Cosmo 
auf bas Uergfte, confiscirte ihre Güter u. 
erBlärte fie felbft für vogelfrei, wo er dann 
bie Mordthaten gegen feine Feinde gefeg« 
lid erlaubte. Er führte cine polit. u. relig. 
Inquifition in F. ein, den Handel machte 
er zum Monopol der Regierung u. EN alle 
Wechſelgeſchäfte wieder an fi. ie da⸗ 
dur gewonnenen Summen verwandte er zu 
Bauten von Feftungen ı. Palüften, Summs 
lungen von Kunſtſchähen, Gründung der 
Beihnenatademie (1562). Er befeftig‘e durch 
eine übrigens kluge Regierung bie Macht feis 


Lis Flores 


nes Haufes u. erwarb fih Anfehn unter ben 
italien. Staaten. In dem Kriege zwifchen 
Franfreih u. dem Kaifer eroberte er 1555 
mit großen Opfern für Legtern Siena, das 
er 1557 für die Kriegstoften abgetreten ers 
bielt, wofür er Rombino, Eiba (bis auf 
—— — u. Ortſchaften an ber mais 
kind, Grenze abtrat. 1561 fkiftete er den 
Stephansorden, zum Schug des Levante⸗ 
bandels. Cosmo vereinigtenun Siena mit F. 
u. gründete foden neuen Staat Toscana, 
welcher Titel aber erft nah jeinem Tode 
1574 von den andern Staatey, durch Beftüs 
tigung des Kaifers, anerkannt wurde. *&08» 
mos fernere Regierung u. wie 1564 nad) feis 
ner Abdankung fein Sohn Franz Maria 
folgte, der, nachdem fhon fein Bater 1569 
vom Papft Paul V. zum Großherzog erhoben 
worben war, 1574 vom Kaifer ald Gros 


berzo v. Zoscana anerkannt wurde aber 


eine glückl. Regierung führte, wie 1587 fein 
Bruder Ferdinand. folgte u. einſichts⸗ 
voller bis 1609 regierte, was ferner unter 
feinem Sohne Eosmo 1. (reg. 1609— 1621) 
u. deffen Anfangs unmündigenm Sohne Fer» 
binand Il. (regierte bis 1670) gefchab, wie 
beffen Sohn Cosmo III. (bis 1723) das 
Land dur Luxus u. Ausfchweifungen jers 
rüttete, wie mit deffen Soon Johann Gas 
fton 1937 das Haus Medici ausftarb u. 
durch a —— Gemahl der Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia, F. an das Haus Lo⸗ 
thringensHabsburg kam, wie auf Zrany 
Stephan 1365 fein glorreiher Sohn Peter 
Leopold. u. nah beffen Erhebung zum 
deutfchen Keifer 1790 fein 2. Sohn Ferdi— 
nand Ill. folgte, der die Gräuel des frany. 
Revolutionsfrieges in feinem Lande fab u. 
dieſes nach mancher erlittnen Schmach 1800 
an $ranfreih abtreten mußte, weldes nun 
Ludwig, Erbprinz v. Parma, als König 
v. Etrürien erhielt, u. wie dad neue Kö— 
nigreih 1806 mit Frankreich vereint wurde 
u. es bis 1814 blieb, wie der fruhre Herr 
her, bisher Kurfürft ven Dalpenrs, dann 
roßherzog v. Wurzburg, Ferdinand IM. 
wieder 1814 dahin zurüdtchree u. bis 1824 
regierte, wo ihm der noch jegt regierende 
—— Leopold 1. folgte, darüber ſ. 
mehr un. Zoscana (Geſch.). Vol. N. Mucs 
chiavelli, Klorentinifhe Geſchichten, a. dem 
tal, von W. Neumann, Berl. 1809, 2 Bde., 
in d, Ueberſetz. d. Eimmtl, Werke von J. 
Biegler, Karler. 1834, 4. Bd; N. Reu⸗ 
mort, Vavole cronoloz. sincron. della sto- 
ria Fiorentina, for. 1841. (Lb.) 
Flöres (at.), 3) Blumen; 2) (Pharm.), 
zum Urzneigebrauch getrocknete, od. fenft 
pe iete Blüthen; fo. Mäcin, Mus 
atblüthen; 3) verſchiedne, auch mineral. 
Ben 3:3. F. Benzocn, fo d. w. 
enzjoeſäure; V. plümbi, Bleiblüthe, f. 
u. a s. F. sälis ammoniscl, fo 9. 
w. Gereinigter Salmiakz F. sälis am- 
moninci martlälens, fo v. w. Eiſen⸗ 
falmiat; V. sülphuris, ſo v. w Schwe⸗ 
00% fels 
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felblumen; F. Zinel, fo v. w. Binks 
oxyd. (Su.) 
Flöres, 1) Infel, f. Azoren h); 2) 
. u. Sunbdairfeln (Pleine); 3) Straße 
= gps %. u. Solor; 4) See von 
., Zheil bes ind, Meere, nerbl. von F. 
mehrere Infeln, ald Token⸗Beſſeys, ıft 
fhwer zugänglid, Zigerinfeln, Kalas 
toa, 8 Meilen Umfang; öftl. ven F. lies 
en die Infeln: Solor, 23 AM. an ber 
Straße Zimanro, Drt: Lamaqueraz 
Lomblem, LHAM.; Sabrao (Adina—⸗ 
ra), WAM.-mit eignem Kürften; Ombai, 
80 AM., mit menfhenfreffenden Cinw., viel 
Vieh; Pantar, ander Straße Alu; füdl. 
Ab indana (Sandelhol u, Sumba, 
108 AM., Einw, — alaien, trübs 
finnig; ferner Savu, 4 M. lang, 40,000 
malaifche Einw, mit 5 Radfhahe, unter Ho= 
beit der Niederländer, Hafen: Seba; babei 
Klein: Neu-)Savı, unbewohnt. (Wr.) 


Florescönz (v. lat.), das in der Blüs 
the Stehen. 

Florestina (F. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber natürl, * Compositae, Helian- 
thene. Arten: F. callosa, in NUmerita, 
» F. pedata, tripteris, in Mexico. 


Floröt (fr.), 1) das robe Gefpinnft, 
ob. der Anfang von der Berpuppung bes 
Seidenwurme, welder fi abhafpeln läßt, 
auch 2) ber Abfall von andrer guten Seide, 
Der ſchlechteſte $. (Spinnwebe, Watt: 
od. Werkſeide) wird nicht kardürfcht, fons 
bern nur getrodnet; bie beſſere, mit den 
Karben — dient zu den gröbſten 
ſeidnen Geweben. Daraus werben die P- 
seide u. F-seidenen Sachen ger 
wonnen. F-bänder, f. u. Bandı; 3) 
f. u. Damaſt. (Fch.) 


Floreteädas (fpan., Hblgsw.), fo v. 
w. Papeline. . 
Florätlieinwand, ſehr lockeres baums 
wollnes Gewebe, kommt aus Schwaben. 
Floröts, ein glänzender, figurirter, dem 
Satin ähnl. engl. Stoff. 
Wloröttas, 1) f. u. Blancardbs; 2) 
f. u. Droguet. 


Florötte, alte franz. Silbermünze um 
13%, von „5 Größe, nad ben Lilien bars 
auf genanrt, 


Flörez (fpr. Flores, Henriguez), jr 
1701 zu Valladolid; Auguftiner ; ft. zu Mas 
brid 1373; fchr.: Espana sagrada etc., Madr. 
1754—1819, 43 Bbe., 4. (Hptwert., vom 30. 
Bde. anvon Man. Risco fortyefegt); Me- 
dallas de !as colonias, municipios y pueblos 
an de Espaüa, ebd. 175 73, 8 Bbe., 
4.5; Clave historical, ebd, 1743, 4,, neuefte 
un ebd. 3817; Hist. geneal. de la casa 
real de Custilla y de Leon, ebd. 1761, 2 
Bbe., 3. Aufl. 1790. (Jb.) 


Flörfliegen (Hemerobini, Hemerobia 
Jatr.), Kam. der Nepflügler (der Plani- 
penuia Latr.); Fühlhoͤrner fabenförmig, 


Flores bis Florian 


vielgliedrig, vor den Augen eingefün 
Tafter 4 nach dem Ende zu Did, Dberfin: 
hornig, Zeckig, Keiblang, oft gebogen, Am 
Sedig, berabgebogen, Slugel groß, fein «x 
gittert, Beine bünnz leben vom Raub, le 
die Eier (an langen GStielchen) auf Blitz. 
Gattungen: a) eigenil. F. (Hemer 
bius L.), vorderes Bruftftüdf Plein, Ali 
bahförmig, zart, Augen groß (oft meta 
lifhglänzend), Fühlhörner borftenförziz: 
feinste fehr, fliegt langfam. Die La 
en de freffen Blattlinie. 
aben im Schwanze ein Werkzeug zum Eis 
fpinnen. Latreille bat zu Untergatrunge 
Osmylus (mit 3 Nebenaugen. Urt: ge⸗ 
fle@te F., Osm maculatus), Braun, Kopf 
und Beine ziegelroth u. Hemerobias 
(ohne Nebenaugen). Art: ftinfende F. 
(IHlem. Perla) fhöngrün, yelaugig, mit 
—— ſchillernden Flügeln, bäutig. 
b)(Resfliege, Semblis Cur.), eriter Ubs 
fhnitt der Bruft groß, Die Alügel ruben 
borizontal, Taſter fadenförmig, das legte 
Glied derfelben kegel- oder 
Iſt getheilt in bie Gattungen: Chas 
liodes, Fühler fanımförmig, viel länge 
als der Kopf; Oberbiefer 3edig, Burj, w 
wendig gezähnt, Flügel wagredht, port 
Bruftftuß groß. Art: Nepfliege mit km» 
förm. Fühlern (Chaul. pectinicornis 
Semblis pect. Fabr.), Flügel weif, ® 
braunen Adern, in NAmerifa. Corri» 
lis, $übler einfad, kurz, mwalzig, | 
Piefer ber Münnden wie Börner geftalten 
Art: Coryd. cornuta. Sialis, Kınnlaa 
mittrIgroß, Fühloörner einfad, Flügel dab 
Terms: YUrt:Shlammnegfliege (Sen 
lis lutraria, Sialis niger), fchwarz, me 
bellbraunen, [hwarzaderigen Klügeln; ar 
mein; Weibchen !egt die Eier in Maffen (st | 
7 1000 Stüd) fendrebt neden einankri | 
arve imMWaffer, fehr beweglih. Wr, 
Floriacönser (Orben von Flora) | 
geftiftet 1183 von Joahim, Abt des €: 
ſterzienkloſters Corazzo in Galabrıen, ir 
ber Einöde $lore, für fehr firenges Leben, 
1196 beftätigt, über viele Klöfter verbreite, 
mit ben naher Bafilianernin offnem blutiger 
Krieg lebend, wegen Kegereicn des Eriftert 
in ſchwere Procefje verwidelt, 1470 in Eom 
menten verwandelt, 1570 mit fümmtlichen | 
Klöftern den Eiftereienfern einverleibt. Da | 
felbe erlitten vie 1187 von Joachim geftifteten | 
Florincönserinnen. (». Bie.) [ 
Flörian (Flörens, Florentin, 


v. lat., der Blühende), männl. Bornamen, 

eben fo Florentine, weiblicher. 
Flörian (fpr. Floriang), 8) (St.), f. 
lorianus. 2) (Jean Pierre Clarié de 
.), geb. 1755 im Schloſſe Florian bei Saure 
(n. And. zu Nismes), ward durd den Herzog 
v. Penthievre, zudem er 1768 als Page gekom⸗ 
men, Capitain in feinem Dragonerregiment; 
doch lebte er größtentheils in — den 
Wiſſenſchaften. ihrend der Revolution 
verbannt, ging er nad Sceaur; nur Robes⸗ 
Pier 


Florlan (8St.) bis Florida 
. doch viel Stürme u. Gewitter. *Productez 


erres Sturz rettete ihn vom Tode; ft 
9. Schr.: Estelle (deutfh Gera 1789); 
ouvelles (beutfd von A. G. Meißner, Lpz. 
186, von K. Müdler, Berl. 1793); Numa 
ompilius Gears Gotha 1787) ; Guillaume 
ell (deutfch Pirna 1808); beide eft, bef. 
ım Schulgebraud herausgeg., Gonsalve de 
‚ordoue (deutſch von &. Baur, Berl. 1793, 

Thle.); Galathee (deutfh von Mylius, 
3erl. 1787); Le deux billets (deutfh von 
1. Ball, Lpz. 1789, n. Aufl. 1808, u.a. m.); 
deuvres, Paris 1784, 24 Bde., 16; ebd. 
‚r2 Bde; 2pz. 1799—18501, 13 Bde., 
810, 13 Bbe., 1826, 8 Be. ; Sämmtl. Wers 
'e, überf. von &, G. Förfter, Quedl. 1827 f., 
> Bddhn eier Lebensbeihr. von 
Rosny u. Fauffret u. in ben Biograph. der 8 
‚egten Jahrh., Bb.3, St.1,8.70f. (Dg.) 

Flörlan (St.), 1) Marktfl. im öftr. 
Traunkreis; fonft mit Auguftinerhorherrns 
ſtift, ſchöner Kirche, 600 Ew. In der Nähe 
Tillys Burg, ein großes Acdiges Ges 
bäude. 2) Marktfl. im fteyerfhen Kreife 
Marburg; 500 Ew. 


Floriäna, 1) (a. Geogr.), Ort in 
Pannonien bei Acincum, Station der Dos 
nauflotte, Sig eines Präfecten. Trümmer 
bei Dfen. ®) (n. Geogr.), Infel, f. unt, 
Guayaquil. 3) la $., Hort, f. u. Bas 
letta, la, a). 

Floriänus, I) M. Annius, bes 
röm. Kaifers Kacitus Bruder, 276 Gegen⸗ 
Paifer des Probus, bald ermordet, f. Rom 
Geſch.) m. 2) (St.), röm. Krieger, Eprift,- 
ward zu Rauriacum en im Anfang des 
3. Jahrh. auf Befehl des Statthalter von 
ber Brüde in den Rhein geftürzt. 

Flöriceps, f. u. Bandwürmer s. Bol. 

Fiörldn, Salbinſel in NYAmerir 

ridna,'*1ı nel in mer 
Ba, feit 1818 Gebiet der nordbam. Freiftaas 
ten u. Theil der NRüfte des mexikan. Meers 
bufens (daher beide Floridas), '* grenzt 
an den atlant. Ocean, Georgia, Alabama, den 

Golf von Merico, 2890 (2622) AM.; "hüs 

geli ‚im Innern frudptbar, an den Küften 

darſchland (Savanne von Alatſchua od, 
Alatſchama, 30 ger‘ auch Sanbboben. 

Morgebirges auf der Halbinfel: Espags 

nola, Saneveral, Florida, Sable 

(Zando), Punta larga (Cap Roman), 

Cedro; an der übrigen Kufte: Blafius 

(Blaize), * Flüffes St. Marys (Grenze 

gegen Beorgien), Perbido (gegen Ala= 

bama), St, ohne (aus dem See 

Mayacco; "fhiffbar, Lauf: 50 Meil.), 

Sumancy (aus dem Okefenoke), Apas 

ladicela (aus Flint u. Chattaholſche ges 

bildet) u.a Seen: Mayaco (Espiritu 

Santo), Grerg; Sumpf: Okefenoke; 

Baien: Chatam, Espiritu Santo 

(auf der Halbinfel), Apalade, St. Uns 

dre, Santa Rofa, Penfacola. Kli— 

mas faſt tropiſch, durch Seewinde gemäßigt, 

Wärme ſelten über 27°, Kälte felten bis 0, 
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tropifche; viel Wald (Palmen, Magno— 
lien, Nadelholz), Orangen, Baumwolle, 
Buder (nicht ausgegeichnet), Wein, Dbft, 
Banillexc., viel wildes Bornvich, et» 
was Raubwild, Geflügel, Silde, 
Alligatord, Perlen; von Mineras 
lien: Steinkohlen, Eifen, Queck— 
filber, Kupfer u.a. Induſtrie undbes 
beutend, derPlantagenbau nimmt zu, wie 
ber Handel. * Einw. gegen 55,000, bars 
unter Judianer: Scminolen er den 
Dcheefes, 250 Köpfe, Tamatles, 220 
Köpfe, Utchees-Kitchetas 2400, Aitas 
pulgas220 Köpfe), dann®uropäer u.5400 
Sklaven. "Sprache (Floridänische 
Spräche), von den Criks, Maskojes 
den, ben Shidfen, Tſchattern, Pass 
cagulen u. A. gefproden, ift eine ber 
Hauptſprachen Nord: Amerikas, ſ. Nors 
ameritanifhe Sprachen. » Verfaſſuug, 
vom 31. März 1822, ftellt einen, alles Yahr 
u wählenden Gouverneur an bie Spite 
er Regierung, der mit 14 Beifigern das 
Legislative council bildet; 4 Obergerich— 
te, ap mit 1 Richter, Anwalt u. Mars 
fall, —— Recht; es gibt auch Fries 
bensgerichte. * Eintheilung in A) Oſt⸗ 
orida, ber nördl. Theil der Halbinfel; 
tadt: 8. Auguftin(Agoftino)an einer 
Bai bes atlant, Meeres, Hafen mit 2 Forte, 
fehr gefund gelegen, 2600 Ew.;Neu:Smyrs 
na, angelegt von Neugriehen u. Minorcas 
nern, an ber Muskito Inlet (Eins 
(), mit Seibenbau, 2600 Ew.; Juſelnuꝛ 
naftafia, Auguftin gegenüber, mıt Fort; 
Amelia, EMI. lang, Ort: Ferrandina, 
mit Fort, Hafen, 100 Ew. ) Südflos 
rida, füdl. Theil der Halbinfel, durd) die 
F-Strasse (neuer Bahama⸗Kanal, 
durch ben ber Golfftrom geht), von ben Bus 
hama = Injeln getrennt, mit vielen Land⸗ 
ungen, u. an den Küften mit zahlreichen 
—— u. Riffen (E-Keys, darunter 
Cayo largo, C. de los Martyros, 
bie Pine Jolands u. a.); hier der Haupt⸗ 
fig ber Seminolen. Dieſe beiden F⸗s hie⸗ 
Ben ſonſt Tegeſte, Hptort: Key Weſt (400 
Ew.). ?C) Mittelflorida, vom Sawans 
nee (Suwaney) bis zum Apaladicola, 18,000 
Ew.; Sanpifadt: Talahaſſe (Zvllas 
haſi) am Okolokney, Hptſt. des ganzen 
Gebiets, neu angelegt, 3000 (1300) Ew.z 
Eifenbahn nah St. Marcs; aganolia, 
Hafen an der Apalahebai; Babsden, am 
Apalahicola, 1000 Ew.; S. Marcs, am 
[uß gl. R.; Juſel: St. Georg. D) 
eftflorida, vom Apalahicola bis zum 
Perdivo; Stadtr Penfacola (Yanza 
cola), an der Bai gl. N. (3 DU. lang, 14 Mi, 
breit), Hafens (Kriegshafen der Union, 
MWerfte, Molo * Barraneas] mit 
Leuchtthurm, fo erweitert werden), 2000 
Em. ; Jufels St.Rofa. 2) Geih.). "5 es 
baſtian Cabot entdeckte 1497 die Küfte F⸗s 
u, 1612 nahm fie Ponce de Leon von Dos 
Mr mingo 
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mingo aus für Spanien in Beſitz u. nannte 
fie, da er gerade am Palmfonntage (Palma 
florida) dahin fam, %. " Vergebeng vers 
ſuchte er u. 1526 Pampbilo de Narvaez 
Eolonien bier zu gründen. 1538 eroberten 
nun zwar die Spanier die ganze Halbinfel, 
aber fie konnten fie nicht gegen die Ueber— 
macht der Eingebornen behaupten. "* Einis 
gen Franzojen gelang es 1562 bort eine 
Niederlaffung zu gründen, aber 1565 wurs 
ben fie von ben Spaniern vertrieben, die 
nun das Band colonifirten u. nach ihrer 
Weiſe verwalteten, bis fie es "1763 an die 
Briten abtreten mußten. Diefe thaten für 
die Landescultur eben fo werig, ale bie 
Spanier, u, 1780 eroberten die Spanier 
Mefts $. wieder, bie es auch im Frieden 
1783 behielten u. Oſt⸗F. dazu befamen. 
Nach alter Sitte fchleppte fih nun das dort 


herrſchende Colonialweſen fort, bis eSpa⸗ 2 


nien die Halbinfel nach fangen Unterhands 
lungen 1819 an die nordamerif, Union 
abtreten nıufte, bie aufdaffelbe feit 1803 Ans» 
ſprüche machte, feit fie Louifiana von Frank⸗ 
reich erfauft hatte, Im Oct. 1820 wurde der 
Vertrag ratificirt, F. 1821 von der nordames 
ri. Union in Befig genommen u. bildet num 
feit 1822 ein eignes Gebict derfelben. !" Li- 
teratur: I.D.Schöff, Reiſe durch die nord⸗ 
amerik. Staaten nah Oſt-F. ꝛc., Erl. 1788, 
2 Thle.; W. Bartram, Reifen nah Nord⸗ 
u. Sũd⸗Carolina, Georgien, Oft u. Weſt⸗ 
5. ꝛc., Berl. 1798; C. €. Robin, Reife 
nach dem Innern von Louſiana, dem weft. 
5 2c., Berl. 1809 f., 3 Thle.; 3. Adair, 

eſch. der amerik. Indianer, bef. von Oſt⸗ u, 
Weſt-F., Bresl. 1782, (Wr.,Js. u. Dg.) 

Flörida, 1) ſ. u. Madrid u. 2) Stadt, 
f. u. Montevideo, 

Fiörida Blänea (Den Icfe Moüino, 
Grafvon F.), geb. zu Elche in Murcia 
1728; ward Gefandter in Rom u. 1778, 
nah dem Falle Grimaldis bi nad Karies 
Iti. Tode 1. Staatsminifter, als der er fi 
um Küunfte u, Wiffenfchaften fehr verdient 
machte. 28. Febr. 1792 wurde er plößs 
Itch verhaftet, wurde nah Murcia verwies 
fen u. ft. zu Sevilla 148; f. Spanien 
Geſch.) z0e, zus. (Lt) 

Fi;rida- Örden, f. Greif» Orden, 

Fioridene, fo dv. w. Kernalgen. 


Floridia, vertwitwete Herzogin von 
Partana, Herzogin von F., feit Novbr. 
1814 Gemahlin area: IV. von 
Neapel in morganat. Ehe, begieitete ihn bis 
zu feinem Tode 4825 auf allen Reifen; ft. 
1826. 


Fiörifer (Bot.), Blüthe tragend. 

Florifestum (röm. Rel.), Feſt, wo 
man der Ceres Kornühren in ihrem Tem— 
pel weihte. 

Fiörile (Flörilus Mont,), Gatt. 
ber Sayneden, den Schiffsbooten verwandt; 
eben, genabelt, Munböffnung 3edig, durch 
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ein Querblätthen Feftverfchloffen. Art: F 
stellatum, mikroſkopiſch. 


Florilögium (lat.), Anthologie, Blus 
menlefe. 


Flörimont, #leden, fo v. w. Blus 
menberg. 


Florin (fr., fpr. Floräng), fo v. w. 
Gulden; F-d’or u. F-Geörge (ſpr. 
Fe-dohr u. F-Schorſch), f. u. Florenus, 

Florinus, Schüler bes Polykarp u. 
Freund des Irenäus; foll den Monars 
chianismus (die Lehre von Einem Schöps 
fer alles Dafeins) fo auf die Spige getries 
ben haben, daß er Gott auch zum Urgeber 
bes Böfen machte, 

Filörin (Daniel, Graf von F.), geb. 
1710 zu Udine, ft. daf. 1789; Freund Mes 
47 106; fehr.: Poesie varie, Udine 1777, 
de., 4. 

Floriren (v. lat.), 1) blühen; 2) in 
guten Umftänden fein. 

Fiöris ($ranz, eigentlich Frans be 
Vriendt), geb. 1520 zu Antwerpen, Maler 
aus ber flandr. Schule; erwarb fih den Nas 
men des flandr. Rafael durch Nachah— 
mung ber — dieſes Meiſters, arbeitete 
ungemein ſchnell u. oft flüchtig; unmaͤßiger 
Trinker; ft. 1570 zu Antwerpen, 

— — u. Florisel, f. u. Ama⸗ 

% 


Flörissent (Mab.), f. Billington, 
Florist, fo v. w. $leurift. 
Flörival, Stadt, f. u. Quchweiler, 
Flörknppe, Damenfäleier, um das 
Gefiht vor Ih u. Sonnenhige zu ſchühen. 
Flörmücke, f. u. Saarmüde, 
Fiörseide, f. u. Seide. 


„Flörtücher, florartig gewebte Hals⸗ 
tücher; es gibt einfache, doppelte, glatte, 
geftreifte, geblümte, marlyartige mit ſeid⸗ 
nen, od. mit Gold» u. Silberblumen, eder 
Streifen auf Seide ; tommen bef. aus Frank⸗ 
reich, der Schweiz, Deutichland. 


Flörus, 2) fo v. w. Ayquilius 5). 2) 
2. Annäus), Spanier od. Gallier, fhr.: 
pitome rerum romanarum (von Roms 
Gründung bis auf Auguftus), wegen der 
panegyriſchen Schreibart in den Anfang des 
2. Jahrh. gefegt; nah And. gehört F. dem ' 
Augufteifchen Zeitalter an. 1. Ausg. v. Phil. 
Bercaldi, Mail. 1510, Fol.; Hauptausg. 
von Gräre, Utrecht 1850, u. Dußer, Leyden 
17H, 2 Bde; von Tige, Prag 18095 von 
Scebobe, Ep9. 1821; deutſch von Kretſch⸗ 
mann, £pz. 1785; von Bertrand, Frankf. 
1789, 3) (Sulpitius), Britannier, von 
Galba mit dem Bürgerrecht beſchenkt; ers 
mordete mit Statius Murcus den Pifo, 
ber ſich heimlich in den Veſtatempel ges 
fhlihen u. dem @ottesdienfte dafelbft zus 
gefehen hatte. 2) DT, aus Klas 
zomene, röin. Befehlshaber in Judäa; ver« 
ats 
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nlaßte durch Geiz u. Grauſamkeit ben rös 

sifchsjudäifhen Krieg, fu. Rom 63 112. 

»> Mehrere Heilige. (Sch.) 
Flos (lat.), Blüthe, Blume. 


Eros und Blänkflos (#$lore u. 
Blantfcheflur, Fleur et lanchefleur 
Mofe u. Lilie]), altdeutſches Gedicht des 13. 

abhrh. von Konrad. Klede, nah Rus 
precht v. DOrbent. Inhalt: $., Sohn des 
beidn. Könige Benir (Feinir) von Spas 
nien, u. B., Tochter einer geraubten Ehris 
ftin u. Selavin der Königin, werden mit 
einander erzogen u. faſſen eine brünftige 
Liebe zu einander. Um das Verhältniß zu 
ze.ftören, wird erft F. an den maatuaniſchen 
Hof geſendet u. dann B. an babylon. Kauf⸗ 
feute verkauft; dem %. fagt der Vater, 2. 
E geftorben, die Mutter aber entdedt ibm 

hre Entfernung. F. fucht fie nun auf, fin 
det fie enolih am fultan, Hofe zu Babylon 
u. wird von dem Wiürter in. einem Korbe 
mit Roſen zu ihr gebracht, der Sultan ers 
fährt ihre Liebe u. will fie verbrennen laffen, 
aber gerührt durch ihren Wettftreit, da keins 
von beiden des rettenden Zauberrings ſich 
bedienen will, verzeiht er ihnen; fie kehren 
nah Spanien zurüd, wo Benir geftorben 
ift, u. nachdem F. Ehrift geworden, beiras 
thet ihn B.; ihre einzige Tochter Bertha 
it dem Fuße wird fpäter Pipins Ger 
mahlin u. fo Mutter Karls d. Gr. Hands 
—— des Gedichts in Berlin u. Heidel⸗ 
rg; hergusgeg. im 2. Theile von C. H. 

Müllers Summlung deutſcher Gedichte aus 

dem 12. ıc. Jahrh., Berlin 1784; kur— 

Ai in niederbeutfcher Mundart, in Bruns 

itplattdeutſchen Gedichten, Berlin 1798. 

Denfelben Stoff behandelt eine Dichtung 

Nüderts, (Lb.) 


Flos africänus, f. Tagetes patula. 

Fiöscopa (F. Lour.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Baukenlilien, Smis 
Jaceen, 7. Kl. 1. Ordn. L. Art: F. scan- 
dens, Bletternder Straud in Cochinchina. 

Flosceuläria, f. u. Räderthierchen, 
einräderige. 

Flosculös (v. lat.), fo v. w. Blumig. 

Flösculus (lat.), Blümden. | 

Flöskel (v. lat.), 2) zierlicher, aus⸗ 

efuhter Ausdrud; 23) Redeblume; 3) 
döne Worte nm Jemand hinzuhalten. 

Floss, 1) f. u. Hlößen; 2) (Fiſch.), fv 
v. w. Kloßsarn; 3) fc v. w. Eisfioß; 4) 
(Hüttenw.), jo v. w. Deil. 

Flons , 1) Marktfl. im Landger'ht Neus 
fladt an der Waldnab, des bair. Kr. Ober: 
Pfalz, Schloß, 1600 Ew.; 2) Fluß bier, 
füllt in den Waldnab. 

Flössach, Fluß, ſ. u. Mindel. 

Flössamt. F-benmter u. 4. Zu⸗ 
fammenfegungen mit Floß, ſ. u. Floͤße, 
auferdem Klössbrücke, |. u. Brücke m. 

Fiösse, 1) Eifenmaffe von —5 Etr., 


5 &. lang, 14 breit; 2) f. Floſſen; 3) fo 
v. w. Fifcherei 11. 
Flösseis, fo v. w. Eisflöß. 


Filössen, 1) (300t.), f. u. Sifche s. 2) 
f. u. Fifcheret ıı . 
Fiössenbett (Hüttenw.), fo v. Wi; 
Ziegel. 
Flössenfioh, {0 d. w. Limnadia Her- 
manni, f. u. Blätterfüße B) c). 
Flössenflügler (Impennes), bei Cu⸗ 
vier Familie der Schwimmvögel, fo v. w. 
Fettgans 1). , 
Flössenfüssler (F-kraken, Pte- 
ropoda), Ordn. ber Weichthiere ; Thier ohne 
Schale, Arıne u. Füße, bewegen fidh.durd 
floffenartige Anhänge am Munde, welde 
zugleich Kiemen find; einige haben deutlichen 
Kopf, andere nicht; Mecrthiere, Zwitter. 
Guttungen: a) mit Kopf: Clio, Cleo- 
dora, Limacina, Cymbulia, Hautkieme 
Pneumodermon), Gafteropteron (Gast.), 
fatterafe (Phyllirrhoe), b) ohne Kopf: 
Ilyalea, fteben bei Euvier zum Theil unter 
der Schnedenorbnung Heteropoda. (MWVr.) 
Fiössenfuss (3c0l.), f. u. Blätters 
füße A). “ 
Flössenkiemer (Stomatnpoda), bei 
Oken Sippfchaft der Shwanztrebfe, an den 
Bauhfüßen ( Schwimmfüßen), Leib zweis 
theilig; Gattungen: Blattkrebs (Phylio- 


soma), Schaufeltrebs (Squilla), Erichthus 
u. a. ’ 
herbei map (Callianira Peron), 
Gattung der Rippenquallen (der Breitqual⸗ 
len bei Oken); walzig, röhrenförmig, ab= 
eftumpft, hat ſtark vorftchende Rippen, 
ven 2 od. 3 jederzeit zuſammenlaufen u. 
eine Art Flügel ($loffe) bilden; drei— 
blätterige F. (C. triploptera, Beroe hexa- 
gona, Brug.), Bloffen dreiblättrig, gewim⸗ 
pert, im ind. Meere; ENESBEANFE TG! F. 
(C. diploptera) u. U. (Wr.) 
Fiössenreif, f. u. Fiſcherei ıı.. 
Flössentaucher, f. u. Fettgans c). 


Flössfedern, 1) jo d. w. Floſſen; 
2) f. u. Schriftgießen ıı. 
Fiössgallen (Pferdew.), fo v. w. 
Steingallen. | 
Flössgarn, f. u. Fiſcherei ııa. 
Flössgraben, f. u. $löße s. 
Flössgraben, 1) Graben im Kr. Zin« 
fterwalde u, Elfterwerde des preuß. Regbzks. 
Potsdam u. Merjeburg u, in dem Amte 
Großenhain des ſächſ. Kr. Dresden, zum 
Floͤßen des Holzes aus der Zinfterwaldfchen 
ide in die Elbe beftimmt; beginnt aus 
eihen 1 Stunde ſüdlich von Finfterwalbde, 
führt in die ſchwarze Elfter oberhalb Eifter- 
werde, verläßt biete wieder bei Elfteriverde, 
durchfhneidet die Pulsnig u. Röder, u. füllt 
oberhalb Rieſa in die Elbe; gegen 8 Meil. 
lang. 2) Aus der weißen Elſter bei re 
abs 


rw 
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abgeleiteter, yum Blößen bes Brennbolzes 
beftimmter, 1579 — 87 unter Kurf. Auguft 
2. Suchfen gebauter Kanal im preuß. Regbz. 


ſich bei Pegau in 2 Arme, der eine geht 
durch Sachſen u, fällt bei Leipzig in die Els 
fter; der andre füllt auf preuß. Gebiete im 
merfeburger Kreife in die Zuppe. (Pr.) 


Flössloch, f.u. Sohofen. F-netz, 


fo v. w. Hloßgarn. F.-ofen, fo v w. 
Hobefen. F-reif, f. u. Fifcherei ıı .. 

Flötay (Flöta), Infel, f. u. Orb 
ney 2). 

Fiotöwia (F. Spr.), Pflauzgengatt. 
benannt nah Julius v. Flötew (rreuf. 
Major zu Hirfhberg in Schlefien, fchr.: 
Lichenen, Hirſchb. 1829, 1. Eent., 4.) aus 
der natürl. Fam. Compositae, Cynarene 
Rchnb., Tremſen Ok. Arten: F. excelsa, 
Baum in Ehile, andre in Brafilien. 


Flott, 1) auf dem Waſſer ſchwimmend; 
daher: FI. werden, von einem Schiffe, 
weldyes bei ber Ebbe auf ben Grund ges 
rathen ift, durch die Fluth gehoben werben; 
äbnlidh fl. mächen ; 3) fo v. w. Schmeer, 
Fett, Sahne, bef. von der Schafmild. 

Flöttbeck, Dorf in ber bän. Herr 
eb Pinneberg, nahe bei Altona; Mufters 

onomie, Baumſchule, Landhäufer. 

Flötte, 1) eine Anzahl Schiffe unter 
dem Dberbefehl eines F-führers, meift 
* eines Abmirals, bie aus einevi. Divifion 
(Sauptcorps), 2. Div. (Avantgarde) 
u. 8. Div. (Arrieregarde) befteht, wo 
Die Avantgarde gewöhnl. von bem Vice⸗ 
abmiral u, bie Arrieregarbe von dent Eons 
treabmiral commanbirt wird. Wenn fie fid 
in Schlachtordnung, d. h. in 1 od, 2 Linien 
formirt, bleiben 2—8 leichte Fregatten (Re= 

etiteurs) außerhalb berfelben, um bie 


efehle zu wiederholen, bie hier ſtets durch 


Signale gegeben werden. Zum Kampf wird 
die F. in mehrere Linien w. Reihen geftellt, 
bie neben u. hinter einander fegeln, doch 
immer mit Rüdfiht auf die Stärke u, Rich 
tung des Windes. Des Nachts führen alle 
Schiffe Laternen, um das Zufammenftopen 
der Echiffe zu vermeiden. Eine F. von nur 
8—10 Schiffen heißt eine Escadre, eine 
noch Bleinre, bef. von Kauffabrern: Flo- 
tille. Proviant = u. Hoſpitalſchiffe, fo wie 
Brander, wenn fie deren führt, bleiben, fo 
wie die Repetiteurs, beieinem Gefecht außers 
haͤlb des Schuffes, gewöhnt. mit einigen res 
gatten zur Bedeckung. 2) die Gefammtheit 
des Seewefens eines Staats. (v. Hy.u, Pr. 
Flötte (in and. Bebeut.), 1) fo v. w. 
Floßgarn; 2) f. uw. Faärbekunſt 1. 
Flötte, unüberwindliche, ſo v. 
w, Armada. 
Fiötte, in, Marfifl., f. u. Me. 
Flötte (Pierre), Kanzler König Phis 
fipps IV. v. rankrei ‚ ber burdy feine Rebe 
an die Reihsverfammlung in ber Kirche 
Notre Dame jene zur Billigung der Schritte 


rg rg. u. im Königr. Sachſen; theilt. 


bis Flucht 


bes Königs gegen ben Papft brachte, ſ. Franke 
reich (Gefd.) m. 

Flöttemanville (Samuel), fo v. w. 
Badnage 1). 

Flottiren (v. up 2) bus Hin⸗ 
u. Herſchwanken einer Xruppenlinie beim 
Marfh; kommt auch bei den geübteften 
Truppen bei dem Linienmarfche vor u. hat 
feinen Grund im Entftehen Heiner Lüden, 
welche zu ſchnell u. nicht wie es fich gehört, 
nah u. nad aufgefüllt werben; 2) das 
Banken von im Feuer ſtehenden Truppen, 
durch ben Tod mehr, Leute eines Truppen⸗ 
tbeild veranlaßt; muß, wenn es bemerkt 
wird, durch Präftige Maßregeln verbintert 
werben, indem es fonft zur Flucht u. Aufs 
löfung führt; 3) bas Abweichen ber Kugeln 
von der Schußlinie, f. u. Schießen. (Pr.) 

Flöttmilch, fo v. w. Schafmild. 

Fiöttseide, f. u. Seide, 

Flöür(fpr. Fuhr,St.),#) Bat. imfranz. 
Depart. Eantal; 3LAM. u. 67,000 Ew. Hier 
Maffiac am Arcueil, Stadt, Leinweberei, 
1600 Ew.; Pierrefort, Stabt, 1500 Ew. 
2) Hptft. beffeiben auf einem hoben Berge 
am Bauzan, aus Bafalt gebaut u. bamit 

epflaftert, har 2 Friedensgerichte, Bifchof, 
athedrale, 64W Ew. 

Flourönsia (F. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 
dene. Arten: in Ehile, Mexico. 

Fiöwdenfietd (fpr. Flobd’nfibld), 
nn in NEngland; hier Schlacht 1513, 
wo Jakob IV. von den Engländern geſchla⸗ 
gen mwurbe u. blieb. 

— Dorf, f. u. Toggenburg 4). 
Floyd (fpr. Fleud), 2) Canton, f. u. 
Indianas; 8) Grafſchaft, f. Kentudy ». 

Flöfen (fpr. $luen), das Schwellen des 
Waſſersõ bei der Fluth. 

Filöjer (fpr. Fleuer, Joh.), geb. 1649 

u Hintere in anke Arzt zu Licht» 

d, fl. bier 1334; fihr.: Pharmacobasa- 
nos, London 1687, 16091; The preternat. 
state of animal humors, Lond. 1696, 169835 
An gi into the right use of baths, Lond. 
1697, 1722, deutfch Breslau 1749, 3. Aufl., 
Stuttg. 1834; A treatise on astlıma, Lond. 
1698, 1726, deutſch Lpz. 1782; The physi- 
cian’s pulsewatch, Lond. 1707, 1719. (He.) 

Fluätes (Ehem.), flußfaure Salze, f. 
u. $luor. 

Flüchen, 1) fid od. Andern, bef. von 
Gott, etwas Böfes wuͤnſchen; vgl. Segnen; 
2) Einem als Strafe Gottes etwas Böfes 
od. ein Ungiüd verfündigen ; vgl. Execratio; 
3) das leichtfinnige Schwören, zur Belräfs 
tigung feines Ausſpruchs od. aus blofer 

ewohnbeit. 

Flüchgesellschaft, fo v. w. Ehris 
ftopbelsaejellfchaft. 

Flucht, 1) das regellofe Davonlaufen 
gefchlagner Truppen. Sie wird nach bem Ges 
feg mit dem Kobe beftraft, kommt jedoch .. 
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‚ei den beften Truppen vor. 2) Saab), 
er Ort, wohin fi das angefhoßne Thier 
»egeben bat; 3) fo v. w. Baulinie. 

Flüchtbau (F-röhre, Jagdw.), 1. 
u. Bau 4). 


Flucht eines Verbröchers (Eris 
er !die Entfliehung (Austreten) 
eines Angefhuldigten vor Beendigung des, 
wider ihn anhäugigen Eriminalprocefles, ift 
nicht immer gleihbebeutend mit F'. eines 
Arrestäten (über deren Begünftigun 
f. u. Amtöverbredhen a u. Concursus a 
delictum s2u.»), ba legtre — der 
Arretirung bewirkt wird od. mit Entfer⸗ 
nung eines blos Angeſchuldigten. 
>: us ſuchung m. bei deren Erfolglofigkeit 

aheile, Amtds» u. Gerihtsfolge (Jus 
sequelae, f. u. Amtsfolge 1)u.8), Steds 
briefe, Edictalcitation, find die Maß» 
regeln, bie man bei Ubwejenheit eines Ver⸗ 
brechers befolgt. Mit allen diefen Mitteln, 
felten für fi allein, pflegt die Aufzeich« 
nung u. Befhlagnahme bes Bermös 
sens bes Angefhuldigten (Consigna- 
tio bonorum), in Gegenwart bes beſetz⸗ 
ten Gerichts u. 2 oder 3 ber nächſten Vers 
wendten des Ungefhuldigten, angewendet 

u werden, um dem Berfolgten bie Subfi« 

enzmittel in der Entfernung zu entziehn 

u. Mittel zur Bezahlung der etwaigen Geld⸗ 

firafe, Koften u. Scäbenanfprüche des 

Damnificaten zu erhalten. ? Das Vermögen 

wird, nah dem Umfange ber Anfprüde an 

ben Angeſchuldigten, gan oder zum Theil, 

Erftres dann vorzüglib, wenn feine Rück⸗ 

Behr dadurch erwirkt werden foll, mit Ses 

ueftration belegt, feine Verbindlich 
eiten gegen Dritte werben möglichft ers 
füllt, w. der Sequefter hört auf, wenn alle 
angegebnen Zwecke befjelben erreicht find. 

Bittet der Flüchtige um fihres Ges 

leit (f. w. Salvus conductus s), fo wird 

ihm bie Urkunde darüber, der Geleits— 
brief, gegeben, wenn andre Mittel ihn zu 
erlangen nicht vorhanden od, bedenkl., auch 
keine Bründe zur Verhaftung vorhanden 
find. Zur Ertheilung ift gemeinrechtl. jeder 

Richter berechtigt. (Bs. 

Flucht Mühammeds, f. Hegira. 

Flüchtstäbe (Mept.), fo v. w. Abs 
ftedeftäbe, 

Flüchwasser, ſ. Bittres Fluchwaſ⸗ 
fer u. Gottesurtheil s. 

Fluctunatiön (vd. lat.), 8) Schwanken; 
2) Shwappen von Maffer od. Eiter in ei» 
ner Körperhöhle od. Abfceß. 3) Unbeftäns 
digkeit, Wankelmuth; dab. Fluctuiren. 
Fiuctuös, wallend, wogend. 

Filudd (de Fluctibus. Rob.), geb. zu 
Milgate in Kent 15745 Myſtiker, machte 
durh feine theofoph. Schriften Aufſehen; 
ft. zu London 1687. Werke, Oppenheim 
1 —S1, 6 Bde., find jedoch nicht volls 
fündig, fo fehlen 3. B. Pathologia daemo- 
nica, Gouda 1640, Fol., u. a, m, 
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Fiüder (Bafferb.), f. w. Xelh:. F- 
drücke, übereinen Ablaufgebaute Brüde. 


Flüchtig (auß. d. gewöhnl. Bebeut., 
Jagdw.e), vom Wilde, in ſchnellem Lauf ans 
kommen; dagegen im Trabe fommen, trols 
len, im Schritte ziehn. 


Flüchtige Beföstigungskunst, 
f. u. Befeftigungstunft; vgl. Feldſchanzen. 
Flüchtige Körper, Körper, bie 
burh Wärme od, in gewöhnlicher Tempe⸗ 
ratur in Dunfts u. Gargeftalt übergeben. 


Flächtige Länderöien (2andw.), 
fo v. w. Walzende Grundftüde. 
Flüchtige Ööle, f. u. Oele » 
Flüchtiger Salpöter, fo v. w. 
Salpeterfaures Ammoniad, F-en Äl- 
kali, f. u. Ammoniat, 
Flüchtige Säppe, f. u. Sappe. 
Fiüchtiges Bernsteinharz, fo 
v. w. Bernſteinkampher. 
Flächtiges Linimönt (Linimen- 
tum volatile), durch Zuſammenſchütteln 
von Baum= od. Mandelöl mit Aegammos 
nium bereitete bünne Salbe, häufig mit et» 
was Kampher (al Lin. vol. camphora- 
tum) zum @inreiben in rampfhaften oder 
rheumat. Uebeln, bei Steifigkeiten u. Vers 
härtungen u. in ähbnl. Fällen. F, Sal- 
miäksalz, fo v. w. Englifches Riech⸗ 
ſalz. V. Salz, ältrer Name des Ammos 
niaks. (Pi.) 
Flüchtige Stösse, f.u. Fehtkunft ı.. 
Flüchtige Zeüge, 3euge, bünner 
u. leichter, als fie fein follten, u. denen 
man durch Appretur, Gummi ıc. nachge⸗ 
bolfen bat. . 
Flüdera u. F-holz, ſo dv. w. Flößen 


u, —5 
Fiüe (Nicolaus von der F.), ſ. Klaus, 
Fiücevogel (Accentor Bechst.), Out- 
tung aus ber Fam. ber Singvögel, Ordn. 
ber Zahnfhnäbler; Schnabel mittelftark, 
erabe, ſcharf augefol t, mit eingedrüdten 
ändern, Nafenlöder in einer großen Haut, 
uße ftark, langer Nagel an ber Binterzehe 
tandvogel, frißt Infeeten u. Sämereien. 
Arten: Alpensf. (A. alpinus, Mota- 
cilla alpina Z.), aſchgrau, dunkel gefledt, 
an ber weißen Kehle Meine fhwärzl. Flede, 
auf d. Alpen, baut in Felfenlödern (Flüen), 
wohlfhmedend; [hieferbrüftiger #8. 
Braurelie, A. modularis, Sylvia mod. 
ath., Motac. m.); oben hellroftfarben, 
braungefledt, $lügelfedern weißipigiz, Uns 
terhals u. Bruftfchiefer blau; in Gebufchenin 
Europa, frıßr Infecten u. Samereien, niftet 
mannshoch ins Gebüfh, legt 5—-6 grüne 
Eier, bleibt oft den Winter da, lodt Titu, 
titu, fingt, wohlidmedend; Berg-F. (A. 
montanellus). (Wr.) 
Flägel (Alae), '9) Flugwerfzeuge 
der Vogel; entiprechen dem vordern Fuß⸗ 
agre ber Säu etbiere, bef. ben Armen der 
enfchen. an unterfceibdet bie innern, 
mit weichen, meiſt ftetö hellern rs 
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fegten Selten (Sachſen) u. ben äußren, 
mit den Schulter=, Deck⸗ u. Schwungfedern 
befegten (Dad=, Dedsf.). »Ihre Grunde 
lage find bie F-knochen, nämlich das 
Schlüffelbein, ein Röhrentnochen von 
vorzügl. Stärke, dasSchulterblatt, ſchmal 
u. jübelförmig, dad (blos den Bögen eigne) 
unpaarige Gabelbein vorn über dem 
Bruftbein u. vor den Schlüffelbeinen. * An 
das Schulterbein fegt ſich, als der 1, eigentl. 

stnodhen, das Oberarmbein, an biefes 

BVorberarmbeine, u. an biefe bie der 
Band entfprehenden vorbern F-knochen, 
namentl. 2 die A 2, meift 
zuſammengewachſene, bie ittelband, 
1 ben Daumen, 2 ben nädften Finger 
in 2 oder auch 3 Gliedern u. 1 den leuten 
Finger bildenden Knoden. Sie alle find 
durh Bänder unter fih verbunden. *An 
fie fegen fih die F- muaskeln, namentl, 
der große Brrftmustfel, der ftürffte 
Muskel der Vögel, für den das Bruftbein 
einen eignen Kamm bat, ber mittlere u. 
fleinere Bruftmusßel, ber breite 
Rückenmuskel, ber große u. ber Pleine 
Deltamuskßel, der Hebemustel bes 
Dberarmbeing, ber Oberfdulters 
blattmusßel, der kleine Schulter» 
armmusßel; alle diefe bewegen bag Ober⸗ 
armbein; auch die Vorderarme u. Hands 
beine haben eigne Muskeln zur Beugung 
u. Stredung, bie mehr cd. weniger den des 
Menihen ähneln. Wie die Knochen u. 
Muskeln der Bögel, fo ift auch dag jene übers 
ziehnde Gefieder (vgl. —— höchſt man⸗ 
nigfaltig gebildet. * Bej. unterſcheidet man 
als gefiederte F., vornchmi. bei Raubs 
vögeln, 2 Arten: Ruder-F., fpıgig aus 
laufend, lang, ſchmal (bei Falten, Shwals 
ben u. U.), u. Segels%., breit, lang, 
vorn abgerundet (bei vun Störden, 
Shwänen, Gänfen u. %.); zwiſchen beiden 

ibt es Abftufungen. "Die 7 mit jenen 
a en ſchnell u. bewegen ihre F. oft; die mit 
Befen erhalten fih länger fhwebend in der 
Luft u. haben einen langfamern Flug. * Nas 
turbiftorifch —— man noch ã ußer ſt 
lange (A. longissimae), wenn fie weit, 
febr lange (A. perlongae), wenn fie ets 
was iiber bie Shranzfige gie. lange 
“ longae), wenn fie bis zur Shwanzfpige, 

aft lange (A. sublongae), wenn fie ee 
ganz bis dahin reihen, Purze (A. breves), 
wenn fie nur den vierten Theil des Schwans 
306, äußerft furze (A. perquam brevis- 
simae), wenn fie den Schwanz gar nicht 
erreihen. ? Die F. der Infecten find hius 
tig, troden, elaſtiſch, meift durchſichtig, figen 
an hen Seiten des Rüdens od, Bruftfchilds, 
baben feftere, zum Theil fhöne Wege bils 
dende Üdern (Luitorgane). Bei einigen 
find fie mit zarten, federartigen, oft [dem 

efärbten Schuppen befegt, 3. B. bei den 
Echmetterlingen, bei andern nackt; dei ei» 
gen liegen fie ausgehreitet u. gerade, 
bei andern zuſammengeſchlagen u. gefaltet, 


Flügel 


Einige haben nur zivei, andre vier; jene 
find meift mit Shwingfolben (lalteres) 
verfehen, "Nach biefen Zen hat man bie 
Infecten in ungeflügelte, 

arts, Halbdeck-, Ned, Haut-, 

ee Gerade, Sweiflügler (f. d. 
a.). 
nien, Seelen, bem Hermes, ber Iris, der 
Nife, den Eroten u. bathifhen Dimonen 
(daher beflügelte Oötter, Dilalati) 
2c., theils um dadurch ihre Leichtigkeit u. 
Schnelligkeit, theils, wie bef. bei den Sees 
len u. Dämonen, Erhebung u. Aufflug zum 
böhern Sein anzubeuten. Abweſenheit ber 
8: bei fonft beflügelten Gottheiten follte 

—8 — eichnen. ’* en 
mit F. fi vorzuftellen, war jüd. Jdee, f. 
u. Engel ı. ’ (Pi. u. R. Z. 

Flügel, 1) f. u. Slügelfhneden; 2) f. 
u. Blüthe m. 

Ylüzel (in andrer Bebeut.), 8) ber 
äufierjte Theil eines lungen u. ſchmalen Ges 
genſtands, bef. wenn er in? Hälften getheilt 
ift od. fo yedacht wird; 2) die beiden Enden 
einer XZruppenlinie (vgl. Gentrum u. bef. 
Flanke); 3) (Jagdw.), f. u. Treibjagb »; 
4) f.u. Bifcherei on; 5) un’er einem Winkel 
mit dem Hauptgebäude verbundne Seitens 
gebäude; gewöhnl. von geringrer Tiefe als 
erftres u. mit biefem einen Hof einſchließend; 
6) bei Fenftern u, Thüren die beweglichen 
Theile, J. Senfterirz; 7) an Schleußen, Sies 
len u. Bruͤcken die Bekleidung von Holy ob 
Stein ling® der Ufer; 8) (Kriegsw.), Er 
Hornwerk; ®) (Bergb.), Bretftüden, } Elle 
lang, die an dem Senkelkiel mittelft 2 eifer« 
ner Ringe befeftigt werden, daß bderfelbe 
in dem unterften Theil der Kolbenröhre eins 
—— werben kann; 10) (Uhrm.), f. u, 

pielfeder u, Stellung; 18) f. u. Winde 
mubic; 12) fo v. w. MWetterfahne; 13) bef. 
in ein bölgernes Gerüft (F-heck, F- 
schere) gejpannte Fähndhen auf den Ma⸗ 
ften, welche den Wind zeigen u. ſich um eine 
eiferne Srille, wie um eine Wetterfahne, 
drehn; 14) (Forſtw.), fo 9. w. Richtweg; 
15) fo v. w. Bubne; 16) (Schloff.), f. u. 
Blugelfhraube; 17) f: u. Dredesler 6; 18) 
ne, f. u. Spule; 19) f. u. Flügels 

leid; 30) (Ehir.), fo v. mw. Flügelfell; 
21) f. u. Zwerchfell, (Fch., Hm. u. Pr.) 

Flügel, 'L) Elaviaturinftrument von 
langer, fpigig zulaufender, flügeläbnlicher 

orm. ?Bei eigentl. $=n werden bie 

alten durch Pleine Stückchen von in bie 
Zungen der Doden eingefihobnen Raben⸗ 
federn geriffin u. fo zum Tönen gebradit; 
das Anbringen diefer Kiele heißt Befie— 
dern. ?Die F. haben gewöhnt. einen Ums 
fang von 5 vollen Detaven vom Contra⸗F 
bis zum Sgeftrihnen F, u. enthalten 3—4 
Chöre Saiten, die mittelft der verfchiebnen 
Büge einzeln oder ouch 7 ammen geſpielt 
werden koͤnnen, u. meiſt 2 Claviaturen, die 

ekoppelt werben können. Um zu verhin⸗ 

ern, daß die Springer (auf dem an 


2) F. verlieben die Alten den.@es 


. 


Flügel bis Flügelfüssler 


"heil der Elaves eingefegte Hölzer, bie 
urch den Rejenanzboden gehn u, bis zwi⸗ 
hen die Suiten — lappern u. her⸗ 
usfahren, iſt ein ſchmales Bret (Barre) 
iber den Tangenten angebracht. Jetzt find 
sie 5. nur ned ſelten zur Dirigırung großer 
Dreche ſter gewöhnlih u. durch die einen viel 
mildern u. doch dabei ſtarken Ton habenden 
E-pinnofortes, Ycrtepianos, bie in 
ein dem bes Fes ühnl. Gehäuſe eingepaßt 
find, völlig erfegt. Ein Doppel». iſt 
ein flügelartiges, verfchieden eingerichtetes 
Snftrumsent mit 2 Elavieren an den beiden 
Enden. 2) f. u. Trompete 2). (Ge. u. Hm.) 
Fıügel, 1) (305. Gsttfr.), geb. zu 
Barby 1788, ward Kaufmann, ging, nachdem 
er in den vorzüglihften Städten Deutſch⸗ 
lands conditionirt hatte, nach Nordamerika, 
widmete ſich bier beſ. dem Studium ber engl. 
Sprache, kehrte 1819 nach Deutſchland zurüd, 
nahm in Leipzig feinen Aufenthalt u, warb 
182-4 Lector ber engl. Sprache an der baf. Unis 
verfität, legte bieje Stelle aber 1838 nieder, 
um das Confulat für die vereinigten Staas 
ten zu übernehmen; ſchr.: Vollftind. engl. 
Spradlehre fur den erften Unterricht u. für 
dus tiefere Studium, Lpz. 1824-—26, 2 Thle.; 
Complete English and German phraseolo- 
j bp). 1832; Complete Dictionary of the 
Enzlish and German, and German and 2. 
lish language, ebd. 1838, 2 Bde, (Haupts 
were u. vorzüglich gut); außerdem gab er 
mebrere Ehreftomatbien (The selector, 2p3. 
1527; Budget of Mirth, ebd. 1831, 2 Bde.; 
Flowers of German Poetry, ebd. 1335) ; 
außerdem fr. er 3 Zricotten (Bandelswörs 
terbücdher in 3 Sprachen), Lpz. 1838 — 40; 
Englifch = dbeutfches u. deutſch- engl, Hans 
delswörterbuch, ebd. 1840, 2 Bde.; Prakt. 
Hantbuh ber engl. Handelscorrefpondeny 
(engl. u. deutfch), ebd. 1835 u. 1858, u. meh⸗ 
tere ähnl. Werke, 2) (Buftav Lebrecht), 
geb. zu Baugen 1802; fkudirte Theologie u, 
die femitifhen Spraden in Reipzig, Wien 
u. Paris, wo er Mitglied ber aflat. Geſell⸗ 
{haft ward, wurde 1832 Prof. an ber Lan 
besfhule in Meißen; gab heraus bie arab, 
Anthologie bes Thaälıbi unter dem Titel: 
Der vertraute Gefährte des Einfamen in 
fhlagfertigen Gegenccden, mit beutfcher 
Veberfegung u. Anmertungen, Wien 1829; 
Grejhichte der Araber, Dresd, u. Lpz. 1982 
— 8,2 Boe.; beforgte eine Stercotypauss 
abe des Koran, Lpz. 1834, 4., fo wie eine 
usgabe des großen encyPlopädifch = biblios 
graph, Worterbuchs des Hadſchi⸗Chalfa mit 
lat. Ueherſetzung u, Commentar, ebd. 1835 — 
184, 3 Boe., 4. (Ap. u. TYy.) 
Fiügelndjutant, f. u. YAdjutant z 
Flügelbänder des Knies, f. Fuß⸗ 
binters» E-bein, fo v. w. Keilbein. F- 
btätter, f. u. Scüdellnodyen nı =. m. 
Flügeilblüthe der Läübmoose, 
f. u. Kruptogamen m. 
Flügelbuhnen (WBafferb,), fo v. w. 
Kriebbuhnen, 
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Flügeldecken (Elytra), bei Infecs 
ten (ber. Käfern) bornartige Deden über 
die weichern u. eigentl. Flügel; werden beim 
Fliegen zwar ausgebreitet, doch ſtill (nicht 
ſchwingend) gehalten, find bei einigen vers 
wachſen (dann fehlen Unterflügel), oft mit 
choͤnen farben gexiert, alle aber undurch⸗ 
ichtig, hoͤchſtens durchſcheinend. Bei Kä⸗ 
fern (Coleoptera) gehn fie über ben gan⸗ 
en Bene hinweg, bei Halbdeck— 
lüglern (Hemiptera) find fie am Grunde 
bornig, an ber Spige pergamentartig. ( Wr.) 
Fiügel der Näse, F. der Lün- 
en, |. u. Nafe u. Lungen. F. des 
öilbeins, f. Schäbeltnochen a, m, ». 

Flügelfach, f. u. ®indmühle. 

Fiügelfarren (Pteroides), Farren⸗ 
Präuter, wovon bie Kapfeln eine Traube 
ob, Rispe bilden. Ä 

Fiügelfeder, Schmetterling, fo v. 
w. Federmotte. 

Fiügelfell (Pteryginm), Eleines, 
Sediges, röthlihes, auch ajchgraues Häut⸗ 
Ken, durch eine Falte der Bindehaut ges 
bildet, das, meift vom innern, felten bem 
äußern, Augenwintel aus, fih mit ber 
Spige bis in die Hornhaut erftredt, meiſt 
leicht, fo lang es nody dünn (P.tenue) ift, 
durch gelinde Aetzmittel oder Einfchneiden 
entfernt; in feinem Fortgang wird ed fefter, 
lederartiger, mit Blutgefüßen durchwebt (P. 
crassum) u. erfordet dann Ausrcttung 
burch die Schere od, dag Meſſer. (Pi.) 

Fiügelflosser (Pterois Cuv.), Gatt. 
ber dickkoͤpſigen WVruftfloffer (der gcpanzers 
ten Stadelfloffer bei Eurvier) ; ber Gattung 
Dradenkopf nahe ftehend, doch den Kopf mit 
fleifhigen Anhängfeln u. weniger Stacheln, 
weit vorftehende Strahlen der Rüden= u, 
Bruftflojfe; in den molukkiſchen Gewäffern. 
Art: Fliegender Drachenkopf (Stas 
chelbarſch, Pı. [Scorpaena] volitans), 
orange, braun, gelb u. weiß gebänbertz 
Bruftfloffen von Körperslänge, dunkelvio⸗ 
let, ſchneeweiß gefedt; Fühlhornträ— 

er (Pt. antennata), die Strahlen der 

ruftfloffen find länger als ber Leib, fonft 
wic Voriger, bie Faſern über den Augen 
gegliedert, den Fuͤhlhornern der Infecten 
aͤhnli (Wr) 

Fiügelförmige Förtsätze (Pro- 
cessns pterygoidei), f. u. Schädeltnochen ». 

Flügelfortepiano, f.u. $ortepiano 
u, Flügel. 
 Flügelfrucht (Bot.), 3) f. Ptero-. 
carpus; 9) f. Samara. FF» frucht- 
baum, Pterocarpus. 

Flügelführer, 1) nad einigen Res 
glements Unteroffiziere od. alte Soldaren, 
bie ihren Plag in der äußerften Rotte ur 
u, links jedes Zuge haben, um die Evolus 
tionen deſſelben defto pünßtlicher auszufühs 
— 2) |. u. Zreibjagd a. 

lägelfüssler, a 


954 Flügelgaumengrube 


INegelzsumengrebe u. F-gau- 
menkanäle, f. u. Schädelknochen m. 
F-gaumenunerv, f. u. Öebirnnerven m. 
F-grube u. F-haken, ſ. u. Schädels 
knochen m. 

Flügelharfe, f. u. Harfe. 


Flügelheerd (Hüttenw.), f. u. Heerb. 
Flügelhörnchen, ſo v. w. Flug⸗ 
hörnchen. 


Fiögelhorn, fo v. m. Signalhorn. 

Flügelkanäle, ſ. u. Schädelknochen 1. 

— ehemals ein Kleid für 
Beine Mädchen, auf deſſen Rüden 2 Streis 
fen ($lügel) berabbingen. 

Flügelköpfe (Cephaloptera Dum.), 
Mbtheilung aus der Knorpelfifhgatt. Roche; 
die Robben mit abgeftugtem Kopf u. vers: 
längerten Bruffieffen, die flügel= od. hör⸗ 
neraͤhnl. Fortfüge bilden; die Zähne find 
Bleiner als bei andern Rochen u. dabei Mar 

ezähnelt; Art: die Giorna (Raja giorna, 
R. ceph.); der Rant der Baudfloffe bildet 
feitige Eden; wird bis 25 F. lang u. bis 
tnr. fhwer, oben braun, unten weiß; 

C. massena u. a., u. die Gattung Propte- 
rygia (Otto), Roden; die großen Brufts 
floffen geben nicht bis zur —* des Kopfs, 
find flügelähnlich, am Kopfe find 2 kleine 
—— Floſſen; Schnauze lang, Schwanz 
urz. Art: braune P. (P. hyposticts), 
2 unten ſchwarztürfelig, an den Augen 

Stadeln, aufdem Schwanze eine Stadyels 
reihe; uur 10 3. lang. W: 

Flügelkolben, 
ſtaͤngelchen. 

Flügelleder, f. u. Koffer. 

Flügelimann, 1) Soldat, der ben 
Flügel eines Regiments ıc. bildet; 8) fo 
v. w. rechter Klügelmann des 1. Gliede, der 
größte Mann einer Abtheilung. 

Flügelmauer, fo v. w, Flügel 6), 

Flügelmeister (Iagdw.), fo v. w, 
Flügelfuprer. 

Flügelmuscheln (Aviculae Goldf.), 
ee ber Muſcheln; Mantel offen, ohne 

palten u. Röhren, Schalen dünn, leicht, 
— ungleichſeitig, mit Kerben im 

chloſſe, Bart, 2 Muskeln; Meerthiere. 
Gattungen: Schwalbenmuſchel, 
Steckmufchel u. Crenatula. 

Flügelmuskeln (Anat.), ſ. u. Kopf⸗ 
muskeln 2 u. 10. 

Flügelmutter (Schloſſer), fo v. w. 
Blügelihraube. 

Flügeln, einen Vogel mit einem Schuß 
am Flügel treffen. 

Flügelnerven, f, unt. Gchirnners 
ven a. 

Fiügelort (Bergb.), eine Strede, bie 
von einem Hauptftollen aus feitwärts ges 
trieben wird. 

Flügelpflug, f. u. Pflug sn. 

Fiügelpianoforte, ſo v. w. Flü- 
— 

lügelqualle, fo v. w. Floſſenqualle. 
Flügelrad, f. u. Papierfabrik 


(Wr.) 
fo v. w. Balancirs 


bs Flügelschnecken 


Flügelrahmen (Bergb.), f. z& 

Schadtgevieren. 
Flügelröhre (Nufil), f. — 
m. uzc» 


Flügelscheide, fo v. 
bede 


Flügelschnecken ( Stromboidese 
Cuv.), Abtheilung aus ber der 
Kiammeliemenfhneden, Familie der Kızk 
börner; Kanal gerad oder rechts gebagm, 
die äußre Lippe wird im Alter breit (flngr% 
artig u. heißt dann Flügel) u. befommt bei 
einigen finger» oder lappenart. Auswädhie; 
an ber Rinne ift ein Ausfchnitt bes 
vorftreden des Kopfes; dazu bie Bis: 

lügelfdnedc(Strombus L):a)wasre 

. (Strombus Lam.), mit lügen shme 

inger, Augen auf einem Stielsen ar der 

eite der Zühlbörner. Arten: an) be» 
waffnetc $. Gechter, St. ), auf 
jeder Windung eine Rebe Sta , aus 
dem Dlittelmeere; bb) Dianenflägel 
(St. anris Dianae), länglich = eiförmig, grem, 
— querſtreifig; Schwanz zuruckze 
bogen, Lippe did, mit einem fingerförmigen 
Lappen, aus Oftindien; ec) Riefenflür 
gel (St. gi rk von der Größe eines Lim 
derkopfs, Preifelförmig; dd) der Habı 
(St. gallus), £reifelförmig, höckrig, quers 
*5 weiß u. rothbraun ſcheckig, legte 
indung mit großen, dedigen, fpigiger 
Hödern; ee) Kickfroſch (St. lentigino- 
sus), Lippe Slappig, verdidt, Rüden warı 
3ig, Schwanz ftumpf, aus DOftindien. Bon 
ibm u, einigen andern Schneden kommt bie 
Räucherklaue oder Blatta byzantina. fM 
Befahnfcegel (St. ee linglid 
oval, glatt, gelblid, bieweilen geſcheckt, 
Lıppenrand rüdgebogen; gg) Breitlippe 
(St. latissimus), groß, baudig, glatt, gelb 
u. weiß rd innen roth, Flügel ragt 
über den Wirbel, Oftindien, felten. ls 
Untergattungen von F. gelten ferner: ») 
Binger-$.(Pterocera Lam), Mündungss 
rand zu langen, dünnen Fingern ausgewach⸗ 
fen. Arten: Arappenfhnede (Pı. 
Lambis L.), mit 7 geraden, bald ausgebreis 
teten Pürzern, bald längern auffteigenben 
Fingern, weiß u. braun; TeufelsPflane 
(Bootshaken, Pt. Chiragra), ciförmig, 
andgreß, mit den 5 Fingern noch größer, 
chnabel krumm, Mündung rofenrotb, jung 
ohr.e Kinger; der Scorpion (Pı. . 
pio), Zaufendbein (Pt. millepeda) u. a. 
e) Schäabel:$. (Rostellaria), Schale 
fpindelförmig, glatt, u. endigt fih in eine 
gerabe, ichnabelförm. Rinne. Arten: Pes 
ekansfuß (R. nit meer 4 fingers 
förm. Anfäge an der Lippe; Sternfpin® 
bel (R. fusus), glatt, braun, mit gezäbnter 
Lippe, tburmförmig. Diefe Untergartung 
ift auch wieder gefchieder in Hippocrena 
(Montfort), wo der Mundrand ungezähnt 
ift (Art: HA. Fissurella, foffil) u.H.Rostel- 
laria, wenn die Mundöffnung gezähnt if. 
Einige F. kommen aud verfteinert vor, 
3. B. St, papilionatus zc., u. beißen UI er 
en 


Flügelschraube 


en, bie mit Fingern insbefondere Stroms 
iten. ' (Wr.) 
Fliügelschraube, Schraubenmutter 
ıit 2 Griffen (Flügeln), an benen fie 
hne Schraubenfhlüffel herumgedreht wers 
en kann, , 

Fiügelsprossen, f. u. Windmühle, 

Flügelstreiche (Kriegsw.), fo v. 
v. Flanke. 

Fiügelthierchen, f. u. Räberthiers 
ben, zweirädrige. 

Flügelthür, f. w. Thür. 

Fliügelwelle, f. u. Windmühle. 

Klügelwerk, allgemeine Benennung 
ber efbaren Bögel. F-wildpret, fo v. 
w. Federwild. 

Fiügge (Ehrift. Wilh.), geb. 1772 zu 
Wieſen im Luneburgfhen, 1794 Repetent 
bei ber theol. Facultaͤt u. 1798 Univerfitätes 

rebiger zu Göttingen, feit 1801 Prediger 

n Scharnebed; fhr. u. a.: Geſch. des 
Glaubens an Unfterblihkeit, Lpz. 1794 — 
1800, 3 Thle.; Darftell. des bisher. Einfl. 
ber kant. Philof. auf die Theol., Bannov, 
1796 — 98, 2 Bbde.; Der Himmel ber Zus 
Punft, Altona 1804 u, m. a, (Lb.) 

Fiüggen (F. Wild.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Trikokken, Ordn. 
Linozofteen, Spr. Rautengewädfe, Buxeae 
Roehnb. Diöcie, Petandrie L. Arten: F. 
leucopyros, botniger, oftind. Straud mit 
weißen Beeren; F. javanica, microcarpa 
auf Java. 


Flühe, 1) Steinmaffe, bie fi in bes 
trächtl. Breite u. Höhe erftredt, vgl. Nagels 
flüh; ©) Felswand. 

Fiülen, Dorf im Bezirk u. fchweiz. 
Eanton Uri, am Bierwaldftadterfee, Schi 
fahrt, 600 Ew. ; vgl. Kell. 

Fiülerche u. DBerweifungen dar⸗ 
auf, f. u, Flüevogel. 

Fluellit, Mineral, Alaunerde u. Fluß⸗ 
fpathfäure enthaltend; prismatifch, weiß u, 
durchſichtig, aus England, 

Flünder, Fiſch, fo v. w. $lunber. 

Flünderaffe, fo dv. w. Tetragonopte- 
rus, f. u. Characinus. 

Fluönte Grösse (Math.), f. Fluxio⸗ 


nen. 

Flüsse, f. Fluß. 
— Sena, Landſtrich, f. u. So⸗ 
alda 

Flüssigkeit, ! eine Art des Zufams 
menbeftebense von Körpermaffen, in ber 
fie, im Gegenfag von Fefrigkeit, Beine 
bauernde Berbindung ber fidy berührenden 
Theile haben, fondern auf die leichtefte Ein⸗ 
wirkung fi verfchieben laſſen, ohne daß 
gleihwohl der —————— im Ganzen 
aufgehoben wird, * Sie zerfallen wieder in 
tropfbare F-en, welde die eigne Schwere 
aus ihrem Bufammenhang bringt, indem fie 
durch Eohäfion nur bis zu einem gewiffen 
Betrag (in Tropfen) zufanmengehalten wers 
ben, u, fih nur ſchwer zufammendrüden 
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laffen; u. elaftifche ober suftförmige, 
bie ſich leicht zufammendrüden laffen, lege 
tre f.u. Gas. Wegen der Neigung, in Bere 
bindung zu treten, gehn erftre, wenn fie 
fih auch nur in Einem Punkte berühren, 
ufammen. Durd biefes Zufammens 
Heben bilden fie eine Maffe, die ſich als 
ſolche u. zwar ruhend verhält, wenn bei ho⸗ 
rizontalem Stand die Schwere nidht auf fie 
wirkt, ohnedieß aber u. zwar bei ber mins 
beften Senkung ber —— abfließt. 
Außerdem aber bedürfen ſie auch des Sei⸗ 
tenwiderſtandes eines feſten Körpers, wenn 


- fie in einer größern Höhe, als dem Betrag 


eines Tropfens, in Verbindung find, u. fie 
verbreiten fih dann durch ihr eignes Ge⸗ 
wicht (fo wie durch jeden Drud) nicht blos 
feitwärts, fondern in communicirenden Röh⸗ 
ren allfeitig (f. Drud 1). *Die rubende 
Oberfläche einer tropfbaren %. nennt man 
Spiegelder 5. (Niveau, Libelle). Sie 
* im Zuſtande des Gleichgewichts immer 
ſo — fein, daß alie auf dieſelbe wir⸗ 
kenden Kräfte auf dieſer Oberfläche ſenk⸗ 
recht ſtehen, weil jede ſchicf wirkende Kraft 
eine Verfhiebung der Theilchen, alfo Stös 
rung bes Gleichgewichts, erzeugen würbe, 
Daber muß die Oberflähe des Meers bie 
Pugelförmige Geftalt der Erde annehmen. 
Hierauf beruht zum Theil die Einridytung 
ber Bafferwaagen. Werben ber Bes 
tweglichkeit ber tropfbaren F. durch genau 
verſchloßne Gefäße Grenzen gefegt, fo zeis 
gen fie etwas Elafticität u. Bönnen in einem 
eringern Betrag durch heftige Gewalt zus 
Uommen ebrüdt werden. Daber müffen bie 
untern Schichten eines tiefen Waſſers, wie 
bes Meers, etwas dichter fein, als die obern, 
wie Perkins mittelft feines Piezometers 
(Drudmeffers) u. neuerdings Derftedt 
u. Pfaff burh cine einfahre Vorrichtung 
Gilberts Annal. 72, 161) dargethan haben, 
ch ben Verfuchen Legtrer fteht die Zus 
fammendrüdung jeder F. in geradem Vers 
an zu ben belaftenden Gewidten; die 
ufammendrüdung des Waffers beträgt für 
Eine Atmofphäre O,oooss feines Volumens, 
bie des Queckſilbers O,00e001, die bed Schwe⸗ 
feläthers ift 3 Mal fo groß, wie bie des 
Alkohol, 2 Mal wie die des Kehlenfulfus 
rids, 14 Mal wie bie bes Waffers ıc. Durch 
aufgelöfte Salze, Alkalien u. Säuren wird 
die Zufammendrüdbarkeit bes Waffers vers 
mindert. Durch Wärme dehnen fie fih aus 
u. gehen auch fchon bei minderem Würmes 
rade G Ausbünftung) noch mehr bei ftirs 
erem, in Dampf über, wo fie dann die Elus 
fticität eines Gaſes erhalten (vgl. Dämpfe). 
So wie aber aus biefen, od. nach Umſtän⸗ 
ben aus Gafen, fi tropfbare $=en bilden, 
fo gehen dieſe audy in mindern u an 
ben, od. aud unter Einwirkung hem. Ans 
ziehung, in fefte Körper über, eben for wie 
auch biefe in mehrern od. mindern Higgras 
ben wohl durchgängig, wenn fie nicht fruͤher 
verbrennen u, in Gasform übergehen (durd 
Edmels 
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Schmelzen) flüffig werben. * Unter fib uns 
terfcheiden fi tropfbare #=cn auf das Mans 
nigfaltigfte, bef. durch Stärke ihrer Eohüs 
fion u. ihrer Eigenſchwere. Nad den vers 
rg Affinitätsverhältniffen verbinden 

e ſich mit feften Theilen, indem fie ſolche 
auflöfen, od. auch mit ihnen in einen Mits 
telzuftand treten, in dem fie zäh oder kle— 
bend werden, in weldhem Zuftande außer 
dem Eigengewichte noch eine andre äußre 
Kraft dazu gehört, ihre Theilden zu vers 
—— Durh Verdunſten der fuffigern 

heile werben diefe dann zu feften. Es 
gibt jehr viele Grade von tropfbaren Feen, 
u. fo wie es Beine abfolut ſtarren Korper 

ibt, fo gibt es keine abfolut tropfbar = flüfs 
—9 Am flüffigften iſt der flüffige Schwe⸗ 
felwafferftoff, fluffige Kohlenſäure u. flüff. 
Kohlenwafferftoff. Zur Beflimmung bes 
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Grads der F. läßt man biefctde aue einem 
eigens dazu vorgerichteten Gefäße mit fehr 
enger Deffnung austropfen; der Grab ber 
5. verhält fi umgekehrt wie bas Product 
auf den Zeiten in das fpecififhe Gewicht. 
Demnad finder man den F-sgrad bes * 
ſers =10W geſetzt, ben des Dlivenöls —45, 
den bes Alkohole — 1008 ıc. Bon 2 sen, 
verfhiednen Gewichts, die fih nicht vers 
binden, ſchwimmt die leichtre auf ber ſchwe⸗ 
rern. (Pi. u. MI.) 
Fıiüte (Flüthschif), 1) fo v. w. 
Fleute; 8) Kriegsfhiff mit nur halb fo — 
viel Kanonen ale für die es gebohrt ift. 
Flüttig, 1) an dem gefhlahteten Rinde 
das Stud Keith zunächſt nach dem Bruſt⸗ 
ferne; 2) fo v. w. Flügel, Flederwifh; 3) 
fo v. w. liederlidher cd. grober Menſch. 
Fiüvogel, fo d. w. Flüevogel. 


| Höchſten geftrebt bat und ‚fortwährend ftrebt, 


— — 


Allgemeine Deutfche Volks-Bibliothe. 


Werfe 


don 


Jeremias Sotthelf, Guftav Wieritz, Heinrih Smidt, K. S. W. Wander. 
EREID 


Die „Allgemeine Deutihe Volfsbibliothek,‘ welche fih von Ans 

fang an zur Aufgabe gemacht bat, dem Lejes Bedürfniß aller Klaſſen des 

Deutichen Volkes in der würdigſten Weife zu entiprechen, weldye nach dem 
bat eine jo allgemeine Theilnahme 

und fo ausgezeichnete Anerkennung gefunden, fie it jo vielfach auch von den 

angefebenften Behörden empfohlen worden, Daß wir wohl annehmen dürfen, 

Dietelbe habe ihre Aufgabe richtig erfußt und gelöjt und werde eine bleibende 

Stätte im unferer Literatur finden. 

Der Jahrgang 1849 ift vollendet. Derfelbe hat mit dem Werke: 
- Der Korn: Zehuten. 


Erzählung aus der Ditmarfifhen Geſchichte 
vo 


n 
Heinrich Smidt. 
3 Bände; 
begonnen. Der rühmlichſt befannte DVerfafler führt uns in Ddiefer Erzählung, 
die auf ftreng geichichtlihem Grunde ruht, nah Schleswig=-Holftein und 
zeigt uns die dazu gehörige Landſchaft Ditmarſchen zu jener Zeit, als fie 
ihren großen Kampf für Freiheit und Unabhängigkeit betand, die erfte Epoche 
jenes großen Bauernfrieges, der im 12ten Io a begann und erjt im 
16ten Zahrhundert beendigt ward. Der Verfaſſer hat es verftanden, die 
roßen Bolfs Charaktere jener Zeit in meifterhafter Weife vor die Seele des 
efers zu führen und ihm eine ganz neue, bisher unbekannte Welt r er⸗ 
ſchließen, welche unſer Intereſſe um ſo mehr feſſelt, da Schleswig⸗Ho ſtein 
der Kampfplatz iſt, und die tapfern, für Freiheit und Recht begeiſterten, echt 
Deutſ hen Vorfahren des Heldenſtammes hier auftreten, welcher auch gegen— 
— den Kampf für Freiheit und Recht zu beſtehen hat. 
er ſiegreiche Kampf des Ditmarſcher Bauernvolks erinnert überdies 
vielfach an Zuſtände der Gegenwart; es find wahrhafte Männer des Volks, 
die bier handelnd auftreten; und fo dürfen wir hoffen, daß diefem bedeutenden 
Werke die allgemeinfte Theilnahme nicht fehlen werde. 

‚ Die ferneren drei Bände dieſes Jahrgangs, welche erft am Schluffe des 
vorigen Jahres ausgegeben wurden, bilden nicht minder werthvolle Erſchei— 
nungen auf dem Gebiete der Volks » Literatur; fie dürften in vielen Kreifen 
mit noch ftärferer Theilnahme, gelefen werden und nad) verfchiedenen Richtungen 
bin Segen fchaffen. Der vierte Band enthält: 


wi Aundstiengr Inu Vigol, 


Non 
2. P. Schwalbe. 
Der fünfte Band: he : 


Der Fünufnummern⸗Teufel. 
a Heinrich Smidt. 


Der jehste Band: . 
r Ernſt Will, 


oder: 


Das Leben der Gemeinde in Strebmannsdorf. 
Von 
A. 4. W. Wander. 
Alle dieſe fechs Bände zuſammen koſten uur 1 Thlr. 10 Sagr. 


Die Volks-Bibliothek wird vegefmäßig fortgefeßt. So eben wird der 
erfte Band des Jahrgangs für 1850 ausgegeben, welcher enthält: 


Die Fürftenfihule. 
Eine Erzählung für Jedermann 


Guſtav Nieritz. 


Wir wenden uns nun dringend an alle Civil: und Militair » Behörden, © | 


Prediger, Lehrer, Magiftrats-Perfonen, Gemeinde-Boriteber, Lehrkn 
ren, Eltern, Wir hoffen, daß nicht nur Volks» Bibliotheken unjere Bücher anaec 
werden, fondern daß unjer Unternehmen-aud an Orten, die noch Feine derartigen Beil, 
Inititute haben, ſolche hervorrufen wird, und daß auch einzelne Hausväter durd Rule: 
{haft den Anfang machen werden, nüpliche und für immer mit Segen wirkende piut 
und Kamilien- Bibliotheken zu errichten. . ’ 

Man ſehe die Schriften an, die wir berausgeben, man prüfe den Ginpdrud, das 
machen, die fittlihe Wahrheit, die fie ausjprechen! Und wer ſich davon überzeugt d 
daß fie in hohem Grade geeignet find, ein wabrbaft fittliches Leben zu verhmin 
der unterftüge unfer Unternehmen durch Iheilnabme, durch Empfehlung! 

Wir liefern in unferer Volks-Bibliothek jährlich 6 Bücher, von denen jeded gu® 
10 enggedrudtte Bogen, aber in neuer, gefälliger, auch für das ungeübte Auge leicht Inc 
licher Schrift enthält. Den Subicrintions» Preis haben wir auf die geringe Eumme ta 
1 Thlr. 10 Sgr. jährlich feſtgeſeht. j 

In dem Jahre 1847 find folgende drei Bände in unferer VBolfs» Bibliothek erihim 
(jufammen für den Preis von 20 Sgr.): 

Käthi, tie Großmutter, oder: Der wahre Weg durd jede Morh. ine Grzählun 
für das Volk von Jeremias Gottbelf. 2 Bünde Einzeln: By 

Jacob Sturm, oder: Schulmeifters Tagebuch. Cine Volks: Erzählung von Gut! 
Nierip. Einzeln: 10 gr. 

Im Jahre 1848 folgende ſechs Bände (zufammen für den Preis von 1 Thfr. 10 Eat): 

Hans Joggeli, der Erbveiter, und Harzer Hans, aud ein Erbvetter. Bon Jeremis! 
Gottbelf. Einzeln: 10 gr. . 

Feiden und Freuden eines Schulmeifters, Bon Jeremias Gotthelf. 4 Dänlt. 
Ginzeln: 1 Thlr. 2 Sgr. 

Bilder aus dem Volksleben. Aus den Schriften deutfcher Bolksichrifriteller gefamme! 
von Ferd. Schmidt. Einzeln: 8 Ser. 

Dieie Werke find ſämmtlich von ächter Meifterihaft und legen Zeugniß ab ven Na 
Geifte, in dem unſer Unternehmen begründet iſt und fortgeführt wird. Sie haben I 
vorübergehendes Interefje, jondern werden in unferer Volks-Literatut als Malm“ 
Erjheinungen einen bleibenden Plap behaupten. 


Siämmtlihe Buchhandlungen in Deutſchland und dem Auslande nehm 
Beftellungen an. J 

Voltsſchriften-Vereine, welche unſere Volksſchriften partienweiſte it 
beziehen geneigt find, erſuchen wir wegen der Bedingungen ſich an ums direct 
wenden zu wollen. 

Bon bewährten Volksihriftitellern nehmen wir Manuſcripte gM 
in Empfang und bewilligen im Fall der Annahme ein anftändiges Honom 


Berlin, im Februar 1850. 


Berlagshandlung des Allgemeinen Deutfchen Bolköfchriften .Bereind 
In deren Vertretung: M. Simion. Iul. Springer, 
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